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Martin Kähler, 


Doftor und Profeffor der Theologie 


in Balle. 


Noch einmal, mein geliebter teurer Freund und 
Did grüßen und Did an alte Zeiten und Lehrer mahı 
und Bed, die uns ins Heiligtum gemiefen und ang 
Erbe treuen Seugen zu überweifen, die es weiter gebı 
tollen. Bottes Wege haben uns zufammengeführt un 
m Einem Blauben, Einer £iebe und einerlei Hoffnung 
hat uns den Beruf gegeben, mit Wort und Schrift ı 
Jhn zu werben, Er helfe in Gnaden, daß wir nicht νι 
auh wenn wir die Früchte nicht fehen! Ihm {εἰ Da 
alle Liebe und Treuel 


Borrede. 


Wenn irgend ein Teil der griechiſchen Litteratur eine befondere lerifogra- 
phiihe Bearbeitung erfordert, fo ift es das biblifhe Schrifttum, welches feine 
ausgeprägtejte Eigenart im N. T. entfaltet. So Dankenswertes auf dem Ge— 
biete der neutejtamentlichen Lexikographie auch geleiftet ift — rückſichtlich der 
altteftamentlichen Gräcität find ja nur Anfänge zu verzeichnen, welche nicht viel 
über Stofffammlungen hinausgehen —, fo laffen doch die bisherigen Arbeiten 
gerade dasjenige Moment mehr oder weniger unberüdjichtigt, welches für da3 
wiſſenſchaftliche Verſtändnis der neuteftamentliden Gräcität von ‘grundlegender 
Bedeutung tft. Dies ἢ nach Schleiermaders glüdlidem Ausdrud die „ſprach— 
bildende Kraft des Chriftentums". Indem eine fo allfeitig ausgebildete und 
gebrauchte Sprade wie die griechiſche Organ des Geiftes Chrifti wurde, Tonnte 
& nit fehlen, daß, jomweit das Chriftentum alle Ahnungen der Wahrheit erfüllt, 
die Ausdrüde diefer Sprache neuen Gehalt, die vielleiht ſchon durch den Miß— 
braudh der Sprade in der Gewöhnung des täglichen Lebens abgenußten und 
abgegriffenen Bezeichnungen neues Gewicht und neues Gepräge, neue Energie 
erhielten. Someit aber da3 Chriftentum den ausgeprägtejten und bewußtejten 
Gegenfag gegen das (im pneumatiſchen Sinne) Natürlich-Menſchliche enthält, 
wird auch gerade die griechiſche Sprache als da3 Spiegelbild eines reihen und 
vollen natürlichen Lebens, im Dienfte des Heiligtums dieſen Gegenjaß ab- 
ipiegeln. Es ift dies ein Borgang, der fih auf jedem Lebensgebiet, in welches 
das Ehriftentum neu eintritt, wiederholt, natürlid nicht überall in gleicher 
Beife, aber überall mit gleihem Erfolge, nämlid mit dem Erfolge, daß der 
Geift der Sprade den neuen Anſchauungen adäquat fich geftaltet, welche der 
Seit EHrifti ſchafft und wirkt. Wie der Geſichtskreis des Redenden und Schrei- 
benden mit dem Ausgangs- und Zielpunkt alles Denkens und Urteilens fi) 
umgeftaltet, jo wird aud nit nur Inhalt und Umfang der vorhandenen Be- 
gtiffe von dieſer Änderung betroffen werden, e8 werden aud) neue Begriffe, neue 
Bendungen fi) bilden. Man vergegenmwärtige ſich nur einmal die drei drift- 
fihen Grundbegriffe πίστις, ἀγάπη, Ani. „Man kann“, jagt Rothe (Zur Dog: 
παι, Ὁ. 238 [Gotha 1863}, „in der That mit gutem Fug von einer Sprad)e 
des heiligen Geistes reden. Denn es liegt in der Bibel offen vor unfern Augen, 
wie der in der Offenbarung wirkſame göttliche Geift jedesmal aus der Sprade 
desjenigen Volkskreiſes, welcher den Schauplaß jener ausmadt, fi) eine ganz 
eigentümliche religiöfe Mundart gebildet hat, indem er die ſprachlichen Ele- 
mente, die er vorfand, ebenſo wie die ſchon vorhandenen Begriffe zu einer ihm 
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eigentümlich angemeſſenen Geſtalt umformte. Am evidenteſten veranſchaulicht 
das Griechiſche des Neuen Teſtamentes dieſen Vorgang.“ 

Eine lexikaliſche Bearbeitung der neuteſtamentlichen Gräcität muß daher, 
ſoll ſie wirklich das Verſtändnis der Offenbarungsurkunden fördern, ganz be— 
ſonders denjenigen Teil des Sprachvorrats ins Auge faſſen, welcher von jenem 
Einfluß betroffen werden mußte, die Ausdrücke des geiſtigen, ſittlichen und reli— 
giöſen Lebens oder alle diejenigen Ausdrücke, welche in den beſonderen Dienſt 
der neuen Gottes- und Weltanſchauung genommen worden ſind. Deshalb 
wird ein ſolches Wörterbuch der neuteſtamentlichen Gräcität vorzugsweiſe ein 
biblifch-iheologifches fein müſſen, ein Wörterbuch, welches vor allem diejenigen 
Ausdrücke unterfudt, die einen biblifch-theologifhen Inhalt haben. Es genügt 
‚nicht, zu dieſem Zwecke durch einfache Citate nachzuweiſen, ob und in weldem 
Maße das betreffende Wort ἰῷ überhaupt aud in der Profan-Gräcität im 
Gebrauch befunden Habe. Vielmehr muß die Begriffsipbäre des außerbiblifhen 
Gebrauchs nachgewieſen und der Unterjchied wie die Verwandtſchaft der bibli- 
ſchen Borftelung und der Anknüpfungspunkt aufgewiejen werden, val. 2. 8. 
ἅγιος, δίκαιος. Der ὦ ſtets wiederholende Unterſchied zwiſchen Natur umd 
Geiſt geht hier in einer feiner originalften Formen an unferem Auge vorüber, 
und wer wollte leugnen, daß diefe Beobachtung und Erforfhung einen mwejent- 
lihen bisher nur zu ſehr vernadläffigten Einfluß auf das Berftändnis der 
Offenbarungsmwahrheit übe? Es wird beifpielsweife zur Erfheinung fommen, 
was Nägelsbach (Nahhomerifche Theologie, ©. 239) bemerkt: „Es ift mit dieſem 
Ausdrud (ὁ πέλας, τελησίον), wie mit mandem anderen, in welchem die heid- 
nifhe und Kriftlide Anſchauung ſich berühren: das antike Wort hat den Klang 
eines Kriftlien, ift fo zu fagen das für den driftlichen Begriff bereits zube- 
reitete Gefäß, erreicht aber deſſen VBollfinnigkeit nit.“ Darum muß, wie Gerh. 
Ὁ. Zezſchwitz in feinem lichtvollen Schriften „Profan-Gräcität und biblifcher 
Sprachgeiſt“ fih ausdrüdt, ein foldes Wörterbud) eine von Den Grundgedanten 
des Chriſtentums aus prinzipiell bearbeitete Clavis fein. &3 wird [ὦ in der- 
felben ergeben, daß die vielfadhe Klage über die Unzulänglichkeit der Begriffe, mit 
mwelden die Theologie zu rechnen gewohnt ift, nur bezüglid) derjenigen Begriffe 
gegründet ift, weldde fi) von ihrer biblifden Grundlage und originalen Klarheit 
mehr oder weniger gelöjt, ἰῷ möchte jagen, wieder naturalifiert Haben. Ein mei- 
terer Erfolg dürfte nicht minder wichtig fein, der von Schleiermadjer (Hermeneutif 
und Kritik, ©. 69) angegebene: „Eine Zufanımenjtellung aller verſchiedenen Ele- 
mente, in denen die ſprachbildende Kraft des Ehrijtentums ὦ manifeftiert, 
würde eine Skiagraphie fein zu einer neuteftamentliden Dogmatik und Moral.“ 

Die neuteftamentliche Heilsverkündigung in griechiſcher Sprache hat ihre 
gefhichtliche Borausfegung in der Überfegung des A. T. dur die Septuaginta. 
Bon mweldem Einfluß diefelbe troß ihrer Mängel gemejen ift, will nit bloß 
nad dem Gebraud) bemeſſen werden, den die neutejtamentliden Schriftiteller von 
ihr bei Citaten gemadt haben. Wie die Begriffe, mit denen dieje rechnen, zum 
größten Zeile auf altteftamentlider Grundlage ruhen, jo ruht aud) der Sprad)- 
gebraud) zu einem großen Zeile auf dem Borgange, deſſen erſtes ſchriftliches 


Borrede IX 


Denkmal die Septuaginta-Überfegung ift, und der in dieſer überſetzung eine Wir- 
fung geübt bat, wie wir etwas ähnliches nur fennen in der freilich noch viel 
größeren Einwirkung der Bibelüberfegung Luthers auf Die neuhochdeutſche Sprade. 
Je Torgfältiger die Einzelforf hung vorgeht, defto bedeutender tritt dieſer Einfluß 
hervor. So entjpreden, um nur eins der geringjten Beifpiele anzuführen, dem 
hebräiſchen 74 griechiſch χαχός und πονηρός, welche anjcheinend unterſchiedslos 
bei den LXX gebraudt werden. Bei genauerer Beobachtung zeigt ſich jedoch der 
Unterfhied, daß das von Gott verhängte Übel nie durch τὸ πονηρόν, fondern 
ſtets durch χαχόν, κακά bezeichnet wird, während πονηρόν das übel bezeichnet, 
weldes die Böfen refp. das Böſe zufügt, — ein Unterjchied, der für bekannte 
Schwierigkeiten der neuteſtamentlichen Eregefe von entſcheidender Bedeutung ift. 
Eine große Reihe von Wörtern ift von den LXX bzw. den griechiſch redenden Juden 
feit ausgeprägt für beftimmte Begriffe teils im Anfchlup, teils unter Abweihung 
vom profanen Spradgebraud) und geht unverändert in die neuteftamentliche 
Diktion über, 3. 8. προσεύχεσϑαι, εὐλογεῖν, καρδία, λαός u. a. Ein anderer 
Zeil aber findet ſich im N. T. gar nicht oder nur felten wieder, indem entweder 
die Überfegung der LXX überhaupt nicht genügte — vgl. βέβηλος und κοινός — 
oder für die neuteftamentlihe Vertiefung und Bereiderung nicht mehr genügte, 
vgl. ὅσεος, ἔλεος, πεποιϑέναι bei den LXX, ἅγιος, χάρις, πιστεύειν im N. T. 
Wieder bei einem anderen Zeile ift die an das Hebräifhe anjchließende Bor- 
ftellung ganz oder teilmweife aufgegeben, teils unter Einwirkung des profanen 
Sprachgebrauchs, teils unter Einwirkung der neuteftamentliden Heils- und Wahr- 
heitserfenntnis, vgl. διαϑήχη, λειτουργεῖν u. a. In anderen Fällen hat der alt- 
teitamentliche Begriff feine Stelle mehr innerhalb der neuteftamentlicherr Gemeinde, 
und was an jeine Stelle tritt, {ΠῚ ein Anderes, vgl. λειτουργεῖν und διακονεῖν. 

Zwiſchen den LXX und dem N. T. ftehen die altteftamentlihen Apo- 
kryphen, in denen neben der Übereinftimmung mit den LXX doch ſchon wefent- 
ide Abweichungen fi finden, welche teilmeife im N. T. wieder begegnen, teil- 
weile aber auch diefem fremd bleiben, wenn profane VBorjtelungen ihren Ein- 
Aug zu Ungunften biblifhen Gehaltes geltend gemadt Haben, vgl. δίχαιος, 
δικαιοσύνη, ἐχλέγεσϑαι, πρόνοια U. a. 

So bedingte denn die Aufgabe, welche ich mir geftellt, eine Durchforſchung 
der alttejtamentlihen Gräcität, wie fie in diefem Unifange bisher noch nicht 
sorgenommen ijt, jo Daß das vorliegende Wörterbud für die meiften der darin 
behandelten Voces zugleich das eingehendfte Wörterbuch der LXX ift, welches 
wir bi3 jet haben. Wie mühfam die betreffende Arbeit gemwejen, bedarf für 
den Kundigen Feiner Erwähnung. Eigentlih könnte nur ein Wörterbuch der 
gejamten bibliſchen Gräcität die hier vorliegende Aufgabe löſen. Doc dürfte 
eine ſolche Arbeit, wie fie 1. 8. Bödel geplant Hat, noch viel länger auf ſich 
warten laſſen, al3 die ſchon jo lange erſehnte Herjtellung eines brauchbaren 
Septuagintatertes. Wenn nur wenigjtens inzwiſchen einzelne Teile der alt- 
tetamentliden Gräcität, weldde die neuteftamentlide Gräcität befonders be- 
emflugt haben, 2. B. Pfalmen und Jeſajas, eine lexikographiſche Bearbeitung 
jänden! 
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Für die begriffsgeihichtlihe Seite der Unterfudhung fommen nod) Philo 
und Joſephus, namentlih erjterer, in Betracht. Der Berührungspunfte find 
jedoch bei weitem weniger, als man anzunehmen geneigt if. Das Verhältnis 
des griechiſchen Ausdruds zu den israelitiſchen reſp. biblifchen Begriffen ijt viel- 
fach das umgelehrte, wie bei den LXX. Nicht der griechiſche Ausdrud empfängt 
neuen Inhalt, jondern der griechiſche Begriff wird dem biblifchen aufgepfropft. 
Bon einer von dieſer Seite her ausgehenden Beeinfluffung der neuteftament- 
lihen Ausdrudsmweife fann viel weniger die Rede fein, al3 von einzelnen Zügen 
der Übereinstimmung, während am wertvollſten die Beachtung des Unterfchiedes 
ift, vgl. 7ταλιγγενεσία, πίστις, σάρξ u.a. Wichtiger find die Refte der jüngeren 
Verſionen aus der Herapla des Origenes, wenn fie nur nicht jo dürftig wären. 

Biel bedeutfamer find die Berührungen der neuteftamentlidden Gräcität 
mit der Schulfpradhe des israelitifhen religiöjen Lebens, wie fie in der nad)- 
biblifhen Iynagogalen Litteratur vorliegt. „Das Chrijtentum al3 die univer- 
fale Religion Hat fi) die Form feiner Selbjtausfage nit minder aus helle- 
niſchen, als aus altteftamentlihen jynagogalen Stoffen geſchaffen“ (Delitzſch, 
Hebräerbrief, ©. 598). Dies ift der einzige Punkt, an welchem auf gründliche 
Borarbeiten gefußt werden konnte. Daß ic) jedoch aud) hier die Arbeit weiter 
zu führen beftrebt geweſen bin, dürfte 3. B. die Unterfuhung über βασιλεία 
τῶν οὐρανῶν ergeben. 

So ift e3 weſentlich eine ſprach- und begriffsgefhichtliche Arbeit, welche 
ich liefere, nicht eine biblifhe Theologie in lexikaliſcher d.h. unwiſſenſchaftlicher 
Form. Diefem Mißverftändnis gegenüber kann ἰῷ nur daran erinnern, daß 
wohl nidt bloß meines Eradtens das Verſtändnis der Sprade unerläßlidhe 
Borbedingung der neuteftamentliden Exegefe und Theologie ift, und daß Die 
neuteftamentlide Gräcität eine eigenartige Entſtehungsgeſchichte hat, melde 
man fennen muß, um die Sprade zu verftehen. 

Daß feit nun vier Jahren eine dritte Auflage dieſes jchmwerfällig zu 
braudenden Buches nötig geworden ift, darf ich wohl als eine Rechtfertigung 
meiner Arbeit anfehben. Ich bin mir voll bewußt, nichts Sonderliche3 geleiftet 
zu haben, was nicht aud andere und vielleicht beſſer hätten leiften können. 
Allein mid) reditfertigt, daß bis jebt noch niemand [ἰῷ der Arbeit unterzogen 
Hat. Ich hätte dieſe neue Auflage auch als neue Bearbeitung bezeichnen können. 
Sie ift um mehr als 300 Voces bereihert worden. Bon dem Berfude, alle 
Wörter desfelben Stammes zu behandeln, ohne dur die Rückſicht auf ihren 
Begriffsinhalt beſchränkt zu fein, mußte ich abftehen, um da3 Werk nicht zu 
fehr anjchmwellen zu laſſen, obwohl ich meine mehrfahe Beobadtung aud) hier 
bejtätigt fand, daß die Arbeit der neuteftantentlihen Lerilographie aud) nad) 
Grimms trefflicher Clavis noch lange nit gethan ift. Eine der weſentlichſten 
Aufgaben eines Wörterbudhes der neuteftamentliden Gräcität wäre die Ent- 
laftung der Eregefe. 

In den meilten Fällen war ἰῷ genötigt, mein eigener Kritiker zu fein. 
Daß ἰῷ dies Geihäft nicht mit Barmherzigkeit geübt habe, wird die Arbeit 
ſelbſt, wie ich Hoffe, auf jeder Seite bezeugen. Überall ift das Verhältnis zur 
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altteitamentlicden Gräcität neu unterfuht worden. Die Zahl der neu bearbei- 
teten Artilel wie α, ἀχοή, βασιλεία, ἐχλέγεσϑαι, πίστις, σάρξ 2c. iſt nicht viel 
geringer, al die Der neu aufgenommenen. Bei ἅγιος und Derivaten nötigte 
Graf Baudiſſins Abhandlung zu neuer Unterfuhung, bei δίκαιος und Deri- 
vaten die Bedeutung, welche Dieſtels Erörterung dieſes Begriffs durch Ritſchls 
Anerfennung erlangt bat. Auf die Erörterung der Synonyma ift noch mehr 
Sorgfalt verwendet worden, ala in den früheren Auflagen. Auch jebt ποῶ 
dürfte da3 Buch mande Artikel vermiffen Iafjen, für die andere entbehrt werden 
Unten. Allein man wolle in Betracht ziehen, daß ſich viel leichter beftimmen 
läßt, was unbedingt auszufheiden, als was aufzunehmen ift, und daß eine 
nist geringe Zahl von Wörtern um desmillen von Bedeutung ift, weil fie 
auch ohne eigenen biblifh-theologifhen Inhalt im Zufammenhange biblifcher 
Diltion eine eigentümliche Wichtigkeit haben. 

Es war urjprünglid meine Abjiht, dem Werk eine Abhandlung zur 
viydologiihen Charakteriftif des neuteftamentlihen Sprachſchatzes voraufzu- 
Ididen. Ich behalte mir dieſe Arbeit für eine andere Stelle vor. — Noch be- 
merfe ih, daß die Eitate felbftverftändlich felten und nur dort anderen ent- 
nommen jind, mo Dies ausdrüdlih angegeben ift. In allen übrigen Fällen 
übernehme ich die Verantwortung für ihre Richtigkeit. — Leider ift die jetzt 
au von Weſtcott und Hort adoptierte alerandrinifhe Orthographie der neu- 
teſtamentlichen Gräcität bei der Korrektur nicht völlig durchgeführt, wofür ich 
um Entfhuldigung bitte. 

Für das bebräifche Wörterverzeihnis jage ich meinem verehrten Freunde 
und Kollegen, Herrn Profeſſor Dr. Giefebrecht, herzlichen Dank, und nicht minder 
danfe ἰῷ meinem Herrn Verleger für die Geduld, die allein bei meiner zwie— 
faden Belaftung die Vollendung der Arbeit ermöglicht Hat. 

Möge denn nun das Bud auch in diefer neuen Geftalt mit all feinen 
Mängeln unter Gottes Geleit feinen Weg gehen! Möge es, geboren aus der 
ὕτειδο an der heiligen Schrift und aus dringendem mifjenfchaftlihem Be- 
dürfnis, auch feinerfeit3 die Freude an der Schrift und gründlidhe wiſſen— 
IHaftlihe Arbeit fördern und anderen Anregung geben, auf dem eingefdhlagenen 
Bege mitzuarbeiten und Befjeres zu leiften, als ἰῷ vermodt habe. Quibus 
Parum vel quibus nimium est, mihi ignoscant; quibus autem satis est, non mihi 
æd mecum Deo gratias congratulantes agant! (Aug. de οἷν. Ὁ. XXII, 30.) 

Greifswald, den 3. März 1883. 
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Zur vierten Auflage. 


Daß die dritte Auflage innerhalb Jahresfrift nad ihrer Vollendung ver- 
griffen geweſen, verpflichtet mich zu aufrihtigem Danke für die meiner Arbeit 
gewährte nahfichtige Aufnahıne. Ich habe felbftverjtändlih verſucht, auch in 
diefer vierten Auflage zu beffern und zu ergänzen. Die mwejentliditen Um— 
arbeitungen und Zufäße, ſowie die neu aufgenommenen Boces erjcheinen gleid)- 
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zeitig als Supplementhbeft zur dritten Auflage. Außerdem aber haben noch zahl- 
reihe Kleinere Artikel Verbeſſerungen erfahren, 2. B. unter dem Budjftaben α 
Die Artikel ἄβυσσος, dyarımrös, ἀρχάγγελος, ἅγιος, ἁγιάζειν, ττροάγειν, συναγωγή, 
ἀποσυνάγωγος, αἰδώς, αἴρω, ἀκολουϑεῖν, Axor, ἀκροβυστία, ἀλλάσσω, ἀντάλλαγμα, 
ἀταλλάσσω, καταρτισμός, ἀρχηγός, ἀπαύγασμα. Die beabjihtigte Abhandlung 
„Zur Entſtehungsgeſchichte und Charakteriſtik de3 neuteftamentliden Sprad)- 
ſchatzes“, welche mir Gelegenheit bieten follte zur Auseinanderjegung mit der 
von Herrn Ὁ. Schürer erhobenen Beanjtandung der „Iprachbildenden Kraft de3 
Chriftentums* Habe ich leider überhäufter Arbeit wegen bis jegt nicht fertig 
jtellen Tönnen. Wenn Herr Ὁ. Holſten an Stelle mander weniger wichtigen 
Voces ein umfafjenderes Eingehen auf gemifje biblifh-theologifhe Tragen ge- 
wünſcht hätte, jo konnte ἰῷ in dieſem Buche den: nicht Folge leijten, ohne über 
den eigentlihen Zweck meiner Arbeit binauszugehen und den Vorwurf zu redit- 
fertigen, daß ἰῷ eine biblifhe Theologie in lexikaliſcher Form gebe. Ich boffe 
auf Grund meiner bisherigen Arbeiten auch folde Tragen noch einmal behan- 
deln zu können, wie die von Herrn D. Holften gejtellte nad) den Urfadden, aus 
denen das Zurüdtreten des Begriffes der Gerechtigkeit in den johanneiſchen 
Schriften ſich erflärt, denn ich bin aud) der Meinung, daß die biblifche Theo- 
logie noch eine Reihe anderer Fragen zu jtellen und zu beantworten hat, al3 
fie zu thun pflegt, daß fie aber freilich zu dieſem Zwecke fi eine teilmeife 
Änderung und Verbeſſerung ihrer Methode muß gefallen Laffen. 

Noch Habe ἰῷ mich Darüber zu rechtfertigen, daß ἰῷ die völlige Durd)- 
führung der „alerandrinifhen Orthographie“ in dieſer neuen Auflage nidt an— 
geitrebt habe. Ich bedaure nämlich, mid) überhaupt auf dieſelbe eingelafjen zu 
haben. Sollte ἰῷ nod) einmal Gelegenheit haben, mein Bud) neu ausgehen zu 
lajjen, fo würde τῷ es in Diefer Beziehung einer gründliden Säuberung unter- 
ziehen. Während des Drudes drängte ſich mir die Notwendigkeit einer neuen 
Unterfuhung dieſer Frage auf, deren Ergebnis dann die Unhaltbarleit der An— 
nahme einer „alerandrinifhen Orthographie" war. Es giebt in gewiſſem Sinne 
eine dialectus alexandrina, aber feine beſondere alerandrinifhe Orthographie. 
Die Inſchriften geben dafür feinen Anhalt, und die dafür angeführten, durchaus 
nidt konſtanten Erfheinungen in den Handidriften find teil Unregelmäßig- 
feiten, welche fi aud) in anderen Handfchriften finden, teil vielleiht Früchte 
alter, aber ein wenig übel angebrachter Gelehrſamkeit. Es ift mir unfraglid), 
daß wir feinen Grund haben, συνζῆν, σίνσωμος, ἐνχαλεῖν, δυσεβής, δουλία u. |. τὸ. 
jtatt συζῆν, σύίσσωμος, ἐγκαλεῖν, δυσσεβής, δουλεία zu ſchreiben — oder follen 
wir auf der einen Geite ἐνχαλεῖν, ἐνχαχεῖν (warum nit aud) ἐνγύς, ἐνγίξζειν Ὁ) 
und auf der anderen Geite ἐγ Κανᾶ, ἐγ Κενχρεαῖς ftatt ἐν Κανᾶ, ἐν Κεγχρεαῖς 
ſchreiben, wa3 alles fi} in Denfelben Codices findet? — und daß wir in betreff 
des ν ἐφελκυστιχόν ruhig den gewöhnlichen Regeln der Grammatik folgen können. 
Fraglich ift es, ob Fornıen wie λήμψομαι, ἐχαϑερίσϑην, τέσσερες uU. α., weldje 
aber aud) in den Handſchriften nicht durchgeführt find, wirklih in die Schrift— 
jprade aufgenommene und darum aud) aufzunehmende dialektifhe Formen find 
oder bloß bereditigte Eigentümlichkeiten und unberedtigte Flüchtigkeiten und 
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Mängel der Ausſprache, πο fraglicher, ob in diefem Falle allen neuteftament- 
lien Schriftjtellern, 3. B. αὐτῷ einem Lulas, Paulus, dem Verfaſſer des Hebräer- 
briefes, die gleiche Orthographie aufzudrängen jei. Würde man aud) den Bhilo, 
Phokylides in dieſer Orthographie herausgeben? Unfraglich aber ift mir, daß 
durd die Ein- und Durchführung diejer vermeintlichen alerandrinifhen Ortho- 
graphie in unferen Handausgaben der griehijchen Bibel mindeftens feine För- 
derung unferer theologiſchen Jugend, eher das Gegenteil bewirkt wird. 
Greifswald, den 17. Februar 1886. 


Zur fünften Auflage. 


Völlig neu unterfudht und bearbeitet find in diefer Auflage die Artikel 
ἀγοράζειν, ἁρπαγμός, λύτρον, λυτροῦν, rıveüue, ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, neu hinzu— 
gelommen die beiden Artikel ἐχϑρός und κόλπος, während andere wie ζωή, ϑεός, 
λόγος, ὀργή, σώζειν, ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου wenigjtens teilmeife umgearbeitet 
find. Im übrigen darf ich fagen, daß ἰῷ feinen Artikel Habe unerwogen wieder 
abdruden Iaffen, jo daß die beffernde Hand dem Kundigen an vielen Stellen 
bemerkbar fein dürfte, — dies der geringjte Dank für die befhämend günftige 
Aufnahme, welde dem fhmwerfälligen Buche unausgefegt zu teil geworden ift. 
Die jogen. alexandriniſche Orthographie habe ich getilgt, da die Einwendungen 
Herrn Ὁ. Nösgens gegen dies Vorhaben mich nicht zu Überzeugen vermoditen, 
auf der anderen Seite aber aud) Kenner, wie die Herren DD. Bertheau und 
Reuß diefer vermeintlien „Orthographie“ mehr wie fleptifc gegenüberstehen. — 
Das Litteraturverzeichnis ift vernollftändigt, aber trotzdem nicht vollitändig, da 
id nur die mir zugänglich gewordenen Schriften verzeichnen wollte. 

Greifswald, den 3. November 1887. 
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Zur jechiten Auflage. 


Abgeſehen von vielen weniger umfangreihen Änderungen finden ſich die 
weientlichften Verbefferungen und Nachträge unter &yıos, ayopalw, καταλλάσσω, 
βασιλεία, γενεά, δίχαιος, δικαιόω, ϑεός, καλέω, ἀποχαλύπτω, κλῆρος, μισϑός, 
μετάνοια, ὀργή, πατήρ. Neu hinzugekommen ſind nur die Unterfudungen über 
πραῦὺς und σττωχός. . 

Greifswald, den 11. Mai 1889. 


Zur fiebenten Auflage. 


Eine Reihe der wichtigsten Artikel find in dieſer neuen Auflage, deren 
verzögerte Fertigſtellung ἰῷ damit zu entjehuldigen bitte, völlig neu bearbeitet 
worden. Längſt ſchon genügten mir die Ausführungen über νόμος nicht mehr; 
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χύριος erforderte um jo mehr eine vollftändige Unterfuhung des neutejtament- 
lihen Sprachgebrauchs, als Diefelbe in der theologiſchen Litteratur bis heute 
πο troß der Vorliebe fehlt, die man gegenwärtig für diefe Bezeihnung Chriſti 
an den Tag legt. Ebenſo erforderte πίστις und die ganze zugehörige Wortreihe 
nad) Schlatters umfaffenden und tief eindringenden Erörterungen eine Wieder- 
aufnahme der Arbeit. Die früher vorgetragene Auffafjung der Selbjtbezeihnung 
Jeſu als ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου Tonnte ich nit aufrecht erhalten, ohne daß ἰῷ 
in der Lage war, mir Holftens Auffaffung aneignen zu können. Die neue 
Unterfudung über px und feine Derivate führt hoffentlich die Verhandlungen 
über die damit [1 verbindende, für das gefamte Schriftverjtändnis grund- 
legende Anſchauung einen Schritt weiter. Außerdem find die Artikel στοιχεῖον, 
τέχνον, υἱός, 1 neu bearbeitet. Da es fi) bei derartigen Unterſuchungen nicht 
lediglid um ftatiftifhe Fragen, jondern um das Ineinandergreifen ganzer Vor— 
jtellungsfreife handelt, jo wirkt jedes neue Ergebnis naturgemäß auf eine große 
Zahl anderer Begriffe ein. So haben denn aud) eine Reihe anderer Artikel, 
wie ἀγαϑός, βασιλεύς, βασιλεία, κρίνειν, σώζειν, ἱλάσχεσϑαι, ὀργή, ferner εἰρήνη, 
ἐλευϑερία, σκάνδαλον, τύπος und hundert andere nicht unbedeutende Berbefje- 
rungen erfahren. Reiche Ausbeute verjpridt für die Zukunft die neue Kon— 
fordanz zu den LXX, Deren Herausgabe die Schüler Hatch’3 begonnen haben. 
Dabei fann id) aber mit dem Bedauern πίε zurüdhalten, daß die Heraus- 
geber für die Vergleihung des hebräifchen Tertes das für eine Geptuaginta- 
Konkordanz denkbar ſchlechteſte Syftem von Landifh in Anwendung gebradt 
haben. Die Gründe, das Trommius'ſche Verfahren zu verlaffen und dadurd) 
die Arbeit nicht zu Ende zu führen, find nidtig. Die wiſſenſchaftliche Benutzung 
der überaus fleißigen Arbeit ift [0 fehr erfchwert, daß eine Umarbeitung und 
ein Neudrud der bisher erſchienenen Bogen nad) dem Mufter von Trommius 
das Wünſchenswerteſte wäre. 


Greifswald, den 6. März 1893. 


Zur adjten Auflage. 


Neu aufgenommen find ἀμήν, δίω, ἀνέχω, σχῆμα, ἀναλαμβάνω, ἀπάτωρ, 
ἀμήτωρ, rreıdög, πειϑώ, πένϑος, στοιχέω, τηρέω und Die entjprechenden Deri- 
vata und Kompofita; eingehender bearbeitet find die Artikel ἁγιωσύνη, Ayvös, 
| duvös, βασιλεύς, βασιλεία, γέεννα, ἐνεργέω, χατέχω, ἀχάϑαρτος, ἀχαϑαρσία, 
ἀναχαίνωσις, μορφή, ἀλλοτριοεπείσχοτεος, zahlreicher kleinerer Ünderungen und 
Zufäße zu geſchweigen. Ganz neu bearbeitet ift ἐπεκαλέω. Soweit die Hatch'ſche 
Konkordanz zu den LXX reichte (α — ἰωβήλ), {ΠῚ der Spradgebraud) der LXX 
neu verglichen worden, wobei die Mängel des genannten Werkes immer jchmerz- 
licher fühlbar wurden. 


Greifswald, den 5. März 1895. 
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Zur neunten Auflage. 


Die von meinem Herrn Verleger durch bedeutende Vergrößerung der 
Auflage getroffene Vorſorge iſt, wie ich hoffe, dem Buche zu gute gekommen. 
Zahlreiche Artikel haben die beſſernde Hand erfahren, etliche wie ἱλαστήριον, 
ὑπόστασις, χαρακτήρ, διάδοχος find völlig umgearbeitet, andere, wie die Deri- 
vate von ἀχολουϑεῖν, ὑφιστάναι, δοχίμιος, ἰσχύς, καταλαμβάνω, ἀναλύω, στίγμα, 
σφραγίς u. |. 1m. πὸ neu hinzugekommen. Es wird immer fchmwierig fein, die 
Grenze für Die aufzunehmenden Artikel zu beftimmen, dod) hoffe ich, die eigen- 
tümlihe Begriffsmelt, mit der das Ehriftentum rechnet, ziemlich deutlich zur An— 
ſchauung gebracht zu haben. 

Dies und nur Dies ift die Aufgabe gemwejen, die mir von Anfang an 
vorgeſchwebt Hat, eine Aufgabe, die ein einzelner nicht löſen kann, fondern zu 
deren Löſung Generationen gehören, und die unendlich weit Hinaus liegt über 
die Örenzen gewöhnlicher Lexikographie. Für Iettere find die Arbeiten D. Deiß- 
manns, die neuteftamentliche Diltion auf dem Grunde der Sprade, welche 
wir in den mehr oder weniger gleichzeitigen Papyri und Inſchriften finden, zu 
veritehen, jehr wertvoll. Für den Teil der neuteftamentliden Diltion aber, in 
welhen die neue Begriffswelt ὦ ausfpricht, verfpricht diefe Forſchung wenig 
Ausbeute. Was Ὁ. Deißmann für ἑλαστήριον, ὄνομα, ϑεοῦ υἱός u. a. beigebracht, 
beruht gelinde gefagt auf einer Unterfhägung der Religion Israels, wie wir 
fie bei Juden und Chriften in der Gegenwart finden, aber nicht bei dem Israel 
damals und nicht in der Zeit, in der Jeſus und Paulus über und wider den 
Niffionsbetrieb Israels redeten. Was er von meiner Auffaffung des Unter- 
ihiedes zwifchen biblifcher und Profan-Gräcität jagt, find Unterftellungen, an 
denen ἰῷ nie teil gehabt habe. Es ift mir nie in den Sinn gefommen, von 
einer eigenen SFormenlehre und Syntar des Chriftentums zu träumen, und 
ebenſo wenig Habe ich jemals daran gedacht, die Sprache, in der das Chrijten- 
tum zuerjt ſich Ausdrud gegeben, auf göttliche Eingebung zurüdzuführen. Troß- 
dem aber behalte ich die Unterjcheidung zwiſchen biblifher und Profan-Gräcität 
% eine litterargefhichtlihe bei, welche ganz deutlich fagt, was gemeint {{{. 
„uengriechifch“ trifft Die Sache nicht. Gewiß, es giebt „Judengriechiſch“, wie es 
‚mdendeutfch” giebt, aber jo viel Spuren davon aud) die biblifhe Gräcität an 
ih tragen mag, fo reichen diefelben doch nicht Hin, die eigentümliche Begriffsmelt 
zu erklären, um die es Ὁ handelt, und ebenſowenig reiht dafür das Vulgär— 
Griehifh der damaligen Zeit. Dies gilt erft recht für das Neue Teftament. 
Gehören feine Verfaſſer auch zu den „ungelehrten Leuten und Laien*, fo find 
ἧς do zugleid) Leute geweſen, die nicht gewohnt waren, die Sprache der 
Straße in Schrift zu übertragen. Man denke an Lufas, an Paulus, an δίς 
detriniſchen Briefe, den Hebräerbrief! Dasjenige Stüd des N. T., welches das 
auffallendſte „Judengriechiſch“ Hat, die Apokalypſe, — wie weit unterſcheidet e3 
16 von den einzelnen Beftandteilen der LXX, und mie ftarf tritt doch wieder 
die Kriftlihe Begriffsmwelt in den Vordergrund! Wie fteht es mit dem Brief 
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Alle Verfaſſer neuteſtamentlicher Schriften mit vielleicht einer Ausnahme 
waren Juden, wie es Philo und Joſephus, der Verfaſſer der Schrift De rationis 
imperio, Pſeudophokylides, Pſeudoariſteas, der Trauerſpieldichter Ezechiel, die 
Verfaſſer bedeutſamer Stücke der ſibylliniſchen Orakel auch waren. Sollten nun 
die Abweichungen zwiſchen der Begriffswelt dieſer letzteren und der neuteſtament— 
lichen Begriffswelt darauf beruhen, daß die neuteſtamentlichen Schriftſteller un— 
mittelbar an die Volksſprache ſich angeſchloſſen, jene aus der Bücherſprache ge— 
ſchöpft hätten? Gewiß nicht. Die neuteſtamentlichen Schriftſteller rechnen mit 
einer Begriffswelt, deren Vorausſetzungen nur in der Religion Israels und darum 
in der Sprache des A. T., des religiöſen Gemeinlebens und der theologiſchen 
Schule Israels liegen, zu denen dann die volle Neuheit der in Chriſto gegen— 
wärtig gewordenen Erlöſung mit mächtiger Schöpferkraft hinzutritt. Woher 
ſtammen Begriffe wie πνεῦμα, σάρξ, revevuarındg, σαρχιχός, ψυχιχός, φῶς, 
φωτίζειν, σκότος, φανεροῦν, ἀποχαλύπτειν, ἐπιστρέφειν, μετανοεῖν, διαϑήχη, 
καλεῖν, ὀργή, ἀτεώλεια, εἴδωλον, πίστις, ἀγάπη, ἐλπίς, ἅγιος, δίκαιος, δικαιοσύνη, 
διχαιοῦν und zahlreiche andere? Und wiederum, woher ftammt der Begriff der 
Wiedergeburt in feiner Anwendung auf den einzelnen, der Begriff der χάρις, 
κοινωνία, χύριος, ὁμολογία, ττατήρ, ἀνασταυροῦν, συσταυροῦν U. a.? Das Ehrijten- 
tum ijt mit der Begriffswelt Israels und der eigenen, ihm neu aufgegangenen 
Begriffsmwelt zu den Griechen geflommen und hat in ihrer Sprade und doch in 
fremden Zungen zu ihnen geredet. Die einen verftanden es, die anderen nicht, 
fondern hatten es ihren Spott, — woher das? und woher die Erſcheinung, daß 
nachher die Griehen vom Ehriftentum griehifch redeten und fehrieben und mit 
einer Begriffswelt recdneten, die ihnen da3 Bulgär-Griehifh nimmernehr an 
die Hand gab? Das find Bedenken, die Herr Ὁ. Deißmann bei feinen fonft 
fehr dankenswerten Arbeiten doch nicht genügend berüdjichtigt Hat. 

Anders fteht es mit den neueren Forfhungen über die Mutterjpradhe 
Sefu und der Apoftel. Namentlih find es Ὁ. Guſt. Dalmans Xrbeiten, die 
eine reihe Ausbeute teils ſchon gewähren, teil noch verfpreden. Nur Tann 
ἰῷ mid) des Eindruds nit erwehren, als überſchätze Dalman den Einfluß 
des Aramäiſchen und der Schulſprache Israels und trage der von Derenbourg, 
Hamburger u. a. anerlannten Thatſache einer Reinigung der jüdiſchen Litteratur 
von allen „Anklängen an die Schriftdeutungen der Nazarener” nicht genügend 
Rechnung. Hier wird der Streit namentlid) in betreff der vermeintlichen Ab— 
hängigfeit der paulinifhen Verkündigung von der jüdifhen Theologie zu 
führen fein. 

Die nachträglichen Berihtigungen auf ©. 1110}. verdanfe ἰῷ größten- 
teils meinem lieben Freunde ἢ. Schlatter, während um die Richtigkeit nament- 
ἰῷ der biblifhen Eitate ὦ Herr Pfarrer Senffleben in Sonneborn bei Gotha 
verdient gemadt bat. Auch ihm εἰ aufrihtig Dank gejagt! 

Greifswald, den 15. März 1902. 
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A, als erfter Buchitabe des griech. Alphabets zufammengeftellt mit dem lebten: ἐγώ 
au τὸ a (Lchm. Tdf. Treg. Weſte.: τὸ ἄλφα) καὶ τὸ ὦ Upok. 1, 8 (Rec. auch 38. 11) u. 
21, 6 als Selbftbezeichnung Gottes, 22, 13 nad) Einigen als Selbftbezeichnung Jeſu, und 
zwar 1, 8 mit der Erweiterung: ὁ ὧν καὶ ὅ ἦν καὶ 6 ἐρχόμενος, 6 παντοκράτωρ; 
21, 6: ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος; 32, 13: πρῶτος καὶ ἔσχατος, ἦ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος (Wo: 
gen 1, 8 das in der Rec. fich unmittelbar anfchließende ἀρχὴ καὶ τέλος erflärende Gloſſe 
8). Zum Berftändnis diejes Ausdruds, den Bengel unter Berweifung auf den Gebrauch 
der Apok, in Rückſicht auf ihre Beitimmung für Juden und Heiden hebr. u. griech. Aus- 
drudsweife zu verbinden (vgl. ναὶ, ἀμὴν 1, 7) als die griech. Übertragung des hebr. 
x—n faßt, griech. = doyn καὶ τέλος, iſt die Berweifung auf vabbin. Sprachgebrauch 
weder erforderlich noch dienlich. Denn die von Chr. Schöttgen, ΠΟΥ. hebr. et talm. zu 
Apof. 1, 8 gefanmelten Stellen erklären in feiner Weife Die Mebertragung eines Daher 
genommenen Ausdruds auf eine Perſon. Jalkut Rub. f. 17, 4: „Adamus totam legem 
wansgressus est 'n 77 'un“; f. 48, 4: Abraham observavit legem ab Aleph usque 
ad Tau® ift Doch nichts anderes gemeint, ald „das ganze Geſetz vom erften bis zum 
iegten Buchjtaben“, vgl. Jalkut Rub. 128, 3: „Quando Deus benedicit Israelitis, illud 
fat ab Aleph usque ad Tau“ — weil die Segendworte Lev. 16, 3 ff. mit ® anfangen 
und 3. 13 mit dem Bucht. m endigen, wie denn auch fortgefahren wird: quando vero 
illis maledieit, illud facit a ı usque ad n, weil die entfprechenden Fluchworte B. 14 ff. 
mit 7 beginnen und B. 43 mit: dem Buchſt. Ὁ fchließen. Biel eher Tieße fi) an das 
tabbaliftifche mr als Bz. der Schechinah erinnern, nach Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. 
= principium et finis. Indes erfcheint auch dies unnötig. Die Bz. fchließt nach 22, 13 
an des jejajanifche ὁ πρῶτος καὶ 6 ἔσχατος Jeſ. 41, 4; 44, 6; 48, 12 an, und 
dient mit dem Zufab ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος dazu, den darin liegenden Gedanken zum 
eihöpfenden Ausdrud zu bringen. Wenn nun diefer letztere Zufag die Bz. 5 πρῶτος 
zu ὁ ἔσχατος, deilen eigentliche Meinung ef. 43, 10 angiebt, in engere Beziehung zur 
Seichichte feßt, [0 dürfte es nicht unrichtig fein, bei dem fymbolifchen τὸ a καὶ τὸ ὦ an 
die Beiftagung zu denken, an die an allen drei Stellen erinnert wird, um ihre Er- 
fllung zu verbürgen, vgl. 1, 7; 21, 5; 22, 9. 10. Ὃ ἐρχόμενος iſt der Anhalt, 
«ἃ. ὦ derfelben, der gefamten Weiffagung, vom Anfang bis zu Ende. ühnlich Lampe, 
de foed. grat. IL, 3, 5. M. Baumgarten, prot. Warnung 3, 1, 189. Viele ältere 
Ronographien f. bei Wolf, curae phil. zu Apok. 1, 8. 


Ἄβυσσος, ov, von jon. βυσσός —= βυϑός, Tiefe, u. a intens. reſp. copul. (vgl. 
«πενής u. a.) — zur Tiefe gehörig, fehr tief, unergründlich tief; in der Prof. - Grär. 
kur als Wdj. gebraucht, 4. B. πέλαγος, βάϑος, bei den Tragilern auch) πλοῦτος, πρᾶγμα 
u. a; einmal als Epitheton des Tartaru Eur. Phoen. 1605: Ταρτάρου ἐλϑεῖν eis 
ἄβισσα χάσματα. As Subft. ἡ ἄβυσσος — Abgrund, unermeßlihe, grund- 
ioie Tiefe findet εὖ fich nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Einmal bei Diog. Laert. 4, 5, 22 
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in einem Epigramm auf den um 320 v. Chr. geftorbenen Afademifer Krantor, welches 
aber nicht, wie behauptet worden, zeitgenöffifche Grabfchrift, fondern von Diog. 2. ſelbſt 
verfaßt ift: κατῆλϑες εἰς μέλαιναν Πλουτέως ἄβυσσον. 8) LXX mit vereinzelten 
Ausnahmen (wie 3. B. Prov. 8, 28: ἡ ὑπ᾽ οὐρανόν) = pinm Gen. 1, 2; 7, 11; 
8, 2. Deut. 8, 7. Hiob 28, 14; 38, 16. Pi. 36, 7; 42, 8; 104, 6. Prov. 3, 20: 
8, 23. Jeſ. 51, 10. Ez. 26, 19; 31, 4. 15. Am. 7, 4. on. 2, 6. Bj. 107, 26. 
Suid. ὑδάτων πλῆϑος πολύ — Waffertiefe: Hiob 41, 28 = ΣΧ. el. 44, 27 

= me. Hiob 36, 16 = am. Deut. 33, 17 ift es nicht Abi., sondern man hat 
ἀβύσσοι πηγῶν zu verbinden. 1) Im N. T. Röm. 10, 7: τίς καταβήσεται eis τὴν 
ἄβυσσον; τουτέστι Χν ἐκ νεκρῶν ἀναγαγεῖν, bj. das Wort δίς grundlofe Tiefe 
als Ὅτι der Toten, vgl. Bi. 71, 20. Jon. 2, 8. Eurip. Phoen. 1605. Wie 
nahe beide Borftellungen ſich berühren, j. Hiob 11, 8. 9; 38, 16. 17; 28, 13. 14. 
Ez. 31, 15. Son. 2, 6, wodurch dieje paulin. Wendung des hebr. on “ροῦν, LXX: 
eis τὸ πέραν τῆς ϑαλάσσης Deut. 30, 13 ſich um ſo leichter an die Hand gab, als 
vielfach pinn, ἄβυσσος den Gegenſatz zu οὐρανός bildet — vgl. Gen. 7, 11. Hiob 
11, 8. Bi. 107, 26. Prov. 8, 28. Dan. 3, 55. Sir. 16, 18; 24, 5 u. a. St., 
jowie das ὑποκάτω τῆς γῆς Apof. 5, 3. 13. Phil. 2, 10. Kr der bibl. Gräc. ift 
ἐδ eben diejer Gegenjaß zum Himmel, der ἄβυσσος zu einem Synonymum von döns 
macht, in welchen dam die Himmelsferne, δίς dem Hades eigentümlic ift, 
zum befonderen Ausdrud kommt, vgl. ἄβυσσος ἐσχάτη Kon. 2, 6. — Apok. 9, 1. 2: 
τὸ φρέαρ τῆς ἀβύσσου ſowie 20, 1 u. 22, 2 erjcheint Die Tiefe des Ortes der Toten 
als Behältnis und Gefängnis verderbenbringender Mächte, über die 6 ἄγγελος τῆς 
ἀβύσσου gejeßt ift 9, 11. Vgl. die Bitte der Dämonen Luc. 8, 31: Ya μὴ ἐπι- 
τάξῃ αὐτοῖς eis τὴν ἄβυσσον ἀπελθεῖν. — Apof. 17, 8; 11, 7: ἀναβαίνειν ἐκ τῆς 
ἀβύσσου von dem Tiere 18, 18; vgl. 20, 10. 14. — In der Tirdhl. Gräc. finden 
Π 3. B. ἄβυσσος Intnuatwv ἡ γραφή Chrys. hom. 23 in Act.; ὁ ϑεός, ἄβυσσος 
ὧν ἀγαϑότητος Theodoret. quaest. 4 in Gen. ἡ ἀπόγνωσις εἰς αὐτὴν κατάγει τῆς 
κακίας τὴν ἄβυσσον Chryſ., wie im N. T. und in der kirchl. τᾶς. ſonſt βάϑος ge= 
braucht wird, 1. Röm. 11, 33. 1 Cor. 2, 10. Apok. 2, 24. Dagegen findet es ſich 
vom Hades jelten. 


᾿Αγαϑός, ἡ, 0», gut; MWbleitung unſicher, vielleicht zufanmenhängend mit γηθϑέω, 
ἄγαμαι, ἄγαν, oder mit dem deutſchen „gut“, got. goths. Die Anwendung dieſes Epi- 
thetong drückt eine ebenjo einfache als vollkommene Anerkennung aus und bejagt, dag 
etwas in feiner Art vollendet ift, jo daß es Behagen und Befriedigung wirkt. Die 
Empfindung des Behagens und Wohljeins wird fchwerlid) außer acht gelafjen werden 
dürfen, aud) wenn das Wort nicht ſtammverwandt ift mit yrdew. Dafür pricht ein 
zu großer Teil des Sprachgebr., wenn 3. B. überall der Beſitz „Gut, Güter“ genannt 
wird, um damit dag Behngen, die Befriedigung des Bejites auszudrüden und denjelben 
al8 Bedingung und Beförderung des Wohljeing zu bz.; wenn nicht bloß Plato Geſund— 
heit, Schönheit, Reichtum, Kraft als Hauptgüter aufzählt; wenn derfelbe einerfeits das, 
was erfreut, al3 gut bezeichnet, andererjeit3 aber Die Definition, das Gute [εἰ eine dor»), 
nur damit zurüdweift, daB es aud) ἡδονὰς κακάς gebe und doch Böfes und Gutes 
nicht identifiziert werden dürfe (Rep. VI, 505, C. D); wenn überall die Begriffe gut 
und nüßlich in ineinander überfpielen u. a. Auf Grund des allgemeinen Sprachgebr., der 
in den alten Sprachen fein anderer ift als in den modernen, wird man fagen dürfen, 
der Grundbegriff des Guten fei das Wohlbefinden, das Behagen. Das 
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Rohlbefinden und Behagen eines in feiner Art vollendeten Seins ift es, was Deujenigen 
wohlthuend berührt, der damit zu thun bat, (man beachte, daß die Griechen gerade καλός 
in die innigfte Verbindung mit dyados brachten, beide 7. 3. f. zu Einem Wort ver- 
handen), jo daß dasjenige, was an ſich gut {{{, aud) fofort zu gute kommt dem, der 
damit in Berührung tritt. Was an und für fi) gut ift, ift auch gut für jemand, zu 
etwas, erhöht und jürdert fremdes Wohljein. Gut iſt demnach vollendetes und 
Bollendung Törderndes Sein Vgl. den Augsdrud Röm. 7, 13: τὸ οὖν dya- 
ϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος — ἡ ἁμαρτία διὰ Tod ἀγαϑοῦ μοι κατεργαζομιένη 
ϑάγατον. Dieje Doppeljeitigkeit des Begriffs tritt auch im hebr. Ὁ hervor, welches, 
außer in der Genejis, wo es ftets durch καλός überjegt ift, von den LXX ebenjo häufig 
duch ἀγαϑός als durch καλός wiedergegeben wird. In ΔΩ wird zuerft der wohlthuende 
Eindrud hervorgehoben, den etwas macht, und wodurch ihm eine hervorragende Bedeutung 
zulommt; jodanı das Moment der Vollendetheit. — Die Übertragung des Begriffs auf 
das fittliche Gebiet liegt nun nahe. In diefer Übertragung wird ἀγαϑός zum Syno- 
mymum von δώζαιος, jedoch mit dem bedeutjamen Unterjchiede, daß δώκαιος ein Per: 
hälmisbegriff {Ὁ und ausdrüdt, Daß etwas oder jemand den Anfprüchen entſpricht, welche 
das Verhältnis, in dem er fteht, mit ὦ bringt (ſ. Ölxauos), wogegen dy. befagt, wes⸗ 
halb etwas den Anjprüchen entſpricht. Was de. ift, iſt auch dy., aber das was dy. 
tt, it nicht immer dix., denn der Begriff des Ay. reicht weiter, und zwar in zwiefacher 
hinſich. Einmal kann etwag dy., omnibus numeris suus absolutus fein und ift doch 
m Berhältnis zu den Anjprüchen, die es zu befriedigen gilt, nicht Ölxauos, fondern 
ἤἄδιαος, ἃ. B. κλέπτης, οἶνος u. a.; jodann aber geht das, was ἀγαϑός ift, über das 
Kap der Anjprüche hinaus, leiftet mehr, ale man ein Necht hat zu fordern. Dadurd) 
üt der dyadds, der Gute, welcher als jolcher auch anderen zu gute lebt, mehr und fteht 
höher, als der δώταιος, — ein Verhältnis beider Begriffe, weldjes 3. B. Röm. δ, 7 
Nat vorliegt: μόλις γὰρ ὑπὲρ δικαίου τις ἀποϑανεῖται᾽ ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τάχα 
᾿ τις τολμᾷ ἀποϑανεῖν. Der δέκ. thut, was der andere berechtigt ift zu fordern; er be- 
wegt ji in den Schranken der Pflicht, die er nicht jelbjtjüchtig, aber auch nicht felbitlos 
überichreitet.. Thut er letzteres, [0 ift er ἀγαϑός und wird dadurch zugleich zum edeo- 
rans, ohne daß darım beide Begriffe ineinander fallen; εὐεργέτης ift Prädikat des ἀγ. 
%l. Xen. Cyr. 3, 3, 4: (Κῦρον) ἀνακαλοῦντες τὸν εὐεργέτην, τὸν ἄνδρα τὸν ἀγαϑόν. 
Zaraus erklärt ſich auch der Artikel vor dy., während er vor δώες. fehlt. Der ἀγ. ift 
ds joldher etwas Befonderes für den, der für ihn zu fterben vielleicht bereit ift, der 
%. nicht jo; Derjelbe fteht nur in demjenigen Verhältnis, in welchem jeder andere auch 
hebt, wenn er nicht gerade ihn verlegt, Die allgemein gültigen Pflichten vernachläffigt. 
Las unartifulierte δικαίου neutrifch zu faffen, würde den Gedanken bis zur Unrichtig- 
tet verjchieben und ift durch die Genet. ἀσεβῶν u. ἁμαρτωλῶν verwehrt, welche ebenfo 
den Gegenſatz zu dir. bilden, wie ἐχϑροί B. 10 zu 6 ἀγαϑός, j. unter ἐχϑοός. Bol. 
ud Xen. Hell. 7, 4, 12: οἵ πλεῖστοι ὁρίζονται τοὺς εὐεργέτας ἑαυτῶν ἄνδρας ἀγα- 
ϑοὺς εἶναι. Im übrigen vgl. zu dem hier vorliegenden Gedanken Röm. 11, 84: τίς 
προέδωκεν αὐτῷ, καὶ ἀνταποδοϑήσεται αὐτῷ; 

Hiernady läßt ſich der Sprachgebr. am einfachiten in folgender Weije ordnen und 
äberjehen: 

I, &) gut, trefflic), omnibus numeris absolutus, oder — natürlich unter den aus 
den Obigen fich ergebenden Mopdifitationen — wie Irmiſch zu Hrdn. 1, 4, p. 134: 
„perfectus — —, qui παροὺ in se ac facit omnia, quae habere et facere debet pro 
none nominis, officio ac lege.“ Dem dürfte der Gebr. bei Homer, Pind. von den 
dernehmen, Adeligen entjprechen, von den durch Abftammung und ihre entfprechende Tapfer- 
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feit und Sefinnung hervorragenden Berfonen, Od. 15, 324. I. 13, 284, vgl. 2. Schmidt, 
Ethik der alten Griechen 1, 289 ff. Es liegt darin zwar fchon die fittliche Faſſung des Be: 
griff? eingefchloffen, welche aber mit Bewußtfein erft fpäter hervorgefehrt wird. Zunächſt 
gilt Sturz, lex. Xenoph.: „Accipit notionem fere a nomine ad quod pertinet“, tüchtig 
in feiner Art. Euftath. zu I. 17, p. 1121 (bei Sturz 1. c.): δοκεῖ δὲ ἐντεῦϑεν εἶἷ- 
λῆφϑαι καὶ τὸ ἀγαϑὸς oxvreis, ὁ εὔτεχνος καὶ ὅσα τοιαῦτα. Xen. Cyrop. 1, 6, 19: 
ἀγαϑὸς γεωργός, ἱππεύς, ἰατρός, αὐλητής. Aeschin. Socr. dial. 1, 10, 12: ἕπποι 
καὶ κύνες ἀγαϑοί. So im N. T. Mith. 7, 17. 18: πᾶν δένδρον ἀγαϑὸν καρ- 
ποὺς καλοὺς ποιεῖ, τὸ δὲ σαπρὸν δένδρον καρποὺς πονηροὺς ποιεῖ᾽ οὐ δύ- 
yaraı δένδρον ἀγαϑὸν καρποὺς πονηροὺς ποιεῖν κτλ. Mtth. 19, 16. Luc. 
18, 18. Marc. 10, 17: διδάσκαλε dyadE. Luc. 18, 19. Marc. 10, 18: τί us 
λέγεις ἀγαϑόν; Luc. 8, 8: ἡ γῆ ἡ ἀγαϑή, parall. V. 15 ἡ καλὴ γῆ. Mith. 25, 
21. 28: δοῦλε ἀγαϑὲ καὶ more. Luc. 19, 17: δοῦλε dyade. Tit. 2, 10: πίστιν 
πᾶσαν ἐνδεικνυμένους ἀγαϑήν. Liegt die nähere Beitimmung nicht im Subft., fo wird 
fie ausgedrüdt durch den Accuf., 3. B. Hom.; βοὴν dyadös, βιὴν dy., Xen. Cyrop. 
1, δ, 9: τὰ πολεμικὰ dyadol, oder durch den Infin, 3. B. Xen. Mem, 4, 6, 11: 
ἀγαϑοὺς λέγειν καὶ πράττειν. Hdt. 1, 135: dyados udyeodar, oder durch Präp., 
3. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς δὲ πρὸς τὰ τοιαῦτα νομίζεις ἄλλους τινὰς ἢ τοὺς 
δυναμένους αὐτοῖς καλῶς χρῆσϑαι. Plut. Public. 17: ἦν ἀνὴρ εἷς πᾶσαν ἀρετὴν 
ἀγαϑός. Cf. Gregor. Nyss. opific. hom. 6. 20, t. 1, p. 98: τὸ ὄντως ἀγαϑὸν ἁπλοῦν 
καὶ μονοειδές ἐστι τῇ φύσει, πάσης διπλόης καὶ τῆς πρὸς τὸ ἐναντίον συζυγίας 
ἀλλότριον. Hierdurch wird auch der Unterfchied von ἀληϑής, ἀληϑινός ar. 

b) gut, zugleich in der Bez. auf etwas anderes, vgl. Clem. Alex. unter dya- 
donoios, aljo = was zu gute fommt; fo von Perfonen Mtth. 20, 15: ἢ ὁ dp- 
daluds σου πονηρός ἔστιν ὅτι ἐγὼ ἀγαϑός εἰμί; Luc. 23, 50: dvno ἀγαϑὸς καὶ 
δίκαιος, f. oben, Tit. 2, 5. 1 Petr. 2, 18: τοῖς ἀγαϑοῖς καὶ ἐπιεικέσιν (ὑποτασσό-- 
μενοι). Röm. 5, 7 ([. o.). Joh. 7, 12: ol μὲν ἔλεγον, ὅτι ἀγαϑός ἔἐστιν᾽ ἄλλοι 
ἔλεγον οὔ, ἀλλὰ πλανᾷ τὸν ὄχλον. Bon dem, was zu gute kommt, Eph. 4, 29: 
λόγος ἀγαϑὸς πρὸς οἰκοδομήν (vgl. Sal. 6, 10: ἐργαξζώμεϑα τὸ ἀγαϑὸν πρὸς πάν - 
τας). Mtth. 7, 11: δόματα ἀγαϑά. Luc. 11, 18; 10, 42: ἀγαϑὴ μερίς. Zal. 1,17: 
δόσις ἀγαϑή. Röm. 7, 12: ἡ ἐντολὴ — ἀγαϑή 1 θεῖ. 3, 6: μνεία ἡμῶν ἀγαϑη. 
2 Theſſ. 2, 16: ἐλπὶς ἀγαϑή. 1 Tim. 2, 10; δ, 10: ἔργον ἀγαϑόν. Act. 9, 86: 
πλήρης ἔργων ἀγαϑῶν καὶ ἐλεημοσυνῶν. Sal. 3, 17: μεστὴ ἐλέους καὶ καρπῶν 
ἀγαϑῶν. 1Betr. 8, 10: ἡμέρα ἀγαϑή. Das Neutr. τὸ ἀγαϑόν, Gutes, welches zu 
gute kommt, Luc. 16, 25: ἀπέλαβες τὰ ἀγαϑά του Damit hängt aud) die 82. Deg 
Befites als Gut, Güter zufammen Luc. 12, 18. 19. Gal. 6, 6; vgl. Weigand, Deut- 
ſches Wörterb., und ebenſo 

6) der Gebr. des Wortes im Sinne von heilbringend, Röm. 7, 12:9 Z»- 
τολὴ ἁγία καὶ δικαία καὶ ἀγαϑή, wo nur Dann eine angemejjene Steigerung bzw. 
Unterfcheidung der Prädifate entfteht, wenn man dy. auf diefe Wirkung bezieht, die auch 
B. 13 gemeint ift: τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος; — ἡ ἁμαρτία διὰ Ton 
ἀγαϑοῦ μοι κατεργαζομένη ϑάνατον. Ebenſo 8, 28: τοῖς ἀγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα 
συνεργεῖ εἷς ἀγαϑόν. 10, 15: ol πόδες τῶν εὐαγγελιζομένων εἰρήνην, τῶν εὖαγγ. 
τὰ ἀγαϑά. 18, 4: σοὶ εἰς τὸ ἀγαϑόν. 15, 2: ἕκαστος ἡμῶν πλησίον ἀρεσκέτω εὖς 
τὸ ἀγαϑὸν πρὸς οἰκοδομήν, wo die Erklärung Bengels nicht zureiht: bonum genum, 
aedificatio species. Gal. 6, 6, 10. (Val. Röm. 12, 21.) 1 Theſſ. 5, 15: τὸ dya- 
ϑὸν διώκετε καὶ εἰς ἀλλήλους καὶ eis πάντας. Philem. 14. Joh. 1, 47: Ἐκ Na. 
ξαρὲτ δύναταί τι ἀγαϑὸν εἶναι; nämlich nicht ΠῚ Φ Gutes, fondern heilbringen α s 
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in Beziehung auf das erwartete Heil, vgl. Zei. 52, 7. Röm. 8, 28; 10, 15, jowie Mtth. 
7,11: ὁ πατὴρ ὑμῶν ... δώσει ἀγαϑὰ τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν, wofür Luc. 11, 13 πνεῦμα 
ἅγιον ſetzt, alfo Die Beziehung auf dag erbetene und von Gott gegebene Heil deutlich ift, denn 
der heilige Geift ift Die Babe, dDurd) welche ung das Heil zu teil wird. Vgl. aud) Hiob 
17, 5: τὰ dyada μου = προ. Hiernad) ift nun aud) in der Erzählung vom reichen 
Jüngling ſowohl defjen Frage wie die Antwort des HErrn zu erklären, Mtth. 19, 16 ff. 
Luc. 18, 18 ἢ. Marc. 10, 17 ff. Der Jüngling fragt, was er gutes, nämlich heil- 
bringende3 thun müfje, denn daß der Gehorjam gegen die Gebote „fittlich gut“ fei, fteht 
ihm natürlich feft; was ihm fehlt, ift das Heil, — dazu hat ihm das Geſetz nicht ge- 
holfen und deshalb fragt er nach dem Heilbringenden. Deshalb nennt er auch Jeſum 
διδάσκαλε ἀγαϑέ (nach Luc. u. Marc.), weil er das Vertrauen hat, daß Jeſus es 
wifen und zeigen könne, und deshalb verweift ihn Jeſus auf Gott, nicht um das Prä— 
dilat des fittlich guten von fich abzulehnen, fondern um ihn auf den hinzuweiſen, der 
allein da8 Heil zu geben im ftande fei. Ob εῷ heißt τί με λέγεις ἀγαϑόν, wie es Marc. 
u. Luc. haben, oder ob εὖ heißt: τί με ἐρωτᾷς περὶ τοῦ ἀγαϑοῦ, wie die Korrektur 
in dem Berichte bei Mtth. lautet, ift gleichgültig; der Sinn bleibt der gleiche, die Worte 
bei Marc. u. Luc. find am frappanteften und deshalb wohl urfprünglich, — der Hinweis 
auf Gott ald den εἷς ὁ ἀγαϑός kann in diefem Zufammenhange nichts anderes bejagen. 
Es ift ein einzigartiger Fall, daß ein ἄοχων (nad) Luc.) unbefriedigt vom Geſetzesgehorſam, 
überzeugt, daß er fo thatjächlic) des Heiles nicht teilhaft werde, fragt: was fehlt mir? 
in der Überzeugung, daß ihm wirklich ſowohl das Heil als in feinem Verhalten etwas 
ſchl. Dem entipricht auch die entjcheidende Forderung Jeſu, die nicht ein befonderes 
Cpfer, fondern nur den Anjchluß an Jeſus, den Glauben verlangt, welcher aber von dem 
Jungling verfagt wird, weil er fich von feinem Befit nicht trennen fan. Ebenfo wird von 
bier aus die Bemerkung des Ev. Marc. Har: 6 δὲ Is ἐμβλέψας αὐτῷ ἠγάπησεν 
αὐτόν. --- Hierher gehört auch der Gebr. des Wortes von dem, was wir in Chrifto 
befigen Röm. 14, 16: ὑμῶν τὸ ἀγαϑόν. Philem. 6: ἀγαϑὸν τὸ ἐν ὑμῖν. Vgl. Luc. 
1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν dyadav. Hebr. 9, 11; 10, 1: τὰ μέλλοντα dyada. 
e Xen. Cyrop. 7, 1, 6: πολλά τε καὶ ἀγαϑὰ xıroaodaı. — ἅπ der kirchl. Gräc. 
ἀγαϑὸν vom heil. Abendmahl, j. Suic. th. s. v.; Basilius M. Epist. Can. III ad Am- 
philoch.: οἱ τοῖς λῃσταῖς ἀντεπεξιόντες, ἔξω μὲν ὄντες τῆς ἐκκλησίας, εἴργονται τῆς 
κοινωνίας τοῦ ἀγαϑοῦ" κληρικοὶ δὲ ὄντες, τοῦ βαϑμοῦ καϑαιροῦνται. 

II. Erjt die Attiker und bei diejen δὶς Philoſophen übertragen das Wort auf das 
iittlihe Gebiet und δὲ. mit καλὸς κἀγαϑὸς den „Inbegriff der Eigenfchaften eines 
üben. Ehrenmannes“ (Baflow; Luc. 8, 15: καρδία καλὴ καὶ ἀγαϑή, 7. unter καλός); 
τὸ ἀγαϑόν |. Ὁ. a. summum bonum jowohl im Sinne des höchſten Guten ale des 
höhften Gutes; ἀγαϑόν überhaupt fittlich Gutes. Wie die Religion der Offenbarung 
dieſen Begriff vertieft, ift befannt. Stets erfcheint in der heil. Schrift das fittlid) Gute 
m religiös beftimmten Sinne, in welchem das Gute das von Gott Gewollte bzw. Ge: 
wirkte iſt (ugl. Phil. 1, 6. 2 Tim. 3, 17. Eph. 2, 10) dasjenige, was göttlide 
Art an fih trägt (vgl. Gen. 1). Daher die Verwandtichaft mit δώκαιος; das δί- 
χαιον ilt das der Ölen, τεῖρ. das dem Urteil Gottes gemäße,; dem ἀγαϑόν eignet feinem 
Beien gemäß die Eigenfchaft des δίκαιον; lehteres ift ein Verhältnisbegriff, 
während ἀγαϑός jene innere harmonifche Vollendung bz., welche ihr Gejeg und Maß 
m ſich jelbft trägt und zunächft urbildlich und urfprünglich Gott eignet, |. unter δύκαιος. 
gl. Athan. I dial. de trin. II, 169: Πῶς οὐδεὶς ἀγαϑὸς εἰ μὴ εἷς ὁ ϑεός; Ὅτι 6 
ϑεὸς οὐ κατὰ μετοχὴν ἀγαθότητός ἔστιν ἀγαϑός, ἀλλ᾽ αὐτός ἐστιν ἀγαϑότης. ὃ δὲ 
ὥϑρωπος μετοχῇ ἀγαϑότητός ἐστιν ἀγαϑός. Wie jehr diefe Beftinmtheit des Be— 
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griffs durchſchlägt, ergiebt ein Blick auf die abgeleiteten Wörter, welche, foweit fie in 
der PBrof.-Gräc. vorkommen, jogar meift nicht einmal im fittlichen Sinne gebraucht werden. 
Mit einem Subjt. Mtth. 12, 35: ὅ ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος ἐκ τοῦ ἀγαϑοῦ ϑησαυροῦ 
(Luc. 6, 45: τῆς καρδίας) ἐκβάλλει τὰ ἀγαϑά (Luc. 6, 45: προφέρει τὸ ἀγα- 
Bor). Act. 11, 24: ἦν ἀνὴρ ἀγαϑὸς καὶ πλήρης πνεύματος ἁγίου καὶ πίστεως --- 
gehört vielleicht unter 1a. Röm. 2, 7: καϑ' ὑπομονὴν ἔργου ἀγαϑοῦ ζητεῖν ζωὴν 
αἰών. Röm. 13, 3: φόβος τῷ ἀγαϑῷ ἔργῳ (Net. τῶν ἀγαϑῶν ἔργων). 2 Bvr. 9, 8: 
ἵνα περισσεύητε εἰς πᾶν ἔργον ἀγαϑόν. Eph. 2, 10: κτισϑέντες — ἐπὶ ἔργοις ἀγα- 
ϑοῖς οἷς προητοίμασεν ὁ ϑεός, ἵνα ἐν αὐτοῖς περιπατήσωμεν. Col. 1, 10: ἐν παντὶ 
ἔργῳ ἀγαϑῷ καρποφορεῖν. 2 Thefl. 2, 17: στηρίξαι τὰς καρδίας ἐν παντὶ ἔργῳ 
καὶ λόγῳ ἀγαϑῷ. 2 Tim. 2, 21: σκεῦος — εἰς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἡτοιμασμένον. 
3, 17: ἵνα ἄρτιος ἦ ὁ τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπος, πρὸς πᾶν Eoyov ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος 
(vgl. Mtth. 19, 17). Tit. 1, 16: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι. 8, 1: ποὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἑτοίμους εἶναι. Hebr. 18, 21: ὁ ϑεὸς τῆς εἰρήνης καταρτίσαι 
ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ eis τὸ ποιῆσαι τὸ ϑέλημα αὐτοῦ. Phil. 1, 6: ὁ ἐναρ- 
ξάμενος ἕν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν gehört nicht, wie 3. B. Meyer εὖ faht, unter 1a. 
1 Petr. 3, 16: ἡ ἀγαϑὴ ἐν Χῳ ἀναστροφή. Der Ausdrud συνείδησις ἀγαϑή Act. 
23, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1Petr. 3, 16. 21 b3. das Gewiſſen als ein vom Jittlic) 
Guten erfülltes Selbftzeugnig, fofern es mit der Abwefenheit der Schuld zugleich dem 
Menfchen den Beſitz der Gerechtigkeit bezeugt. Näheres ſ. u. συνείδησις. Das Neutr. 
τὸ ἀγαϑόν Luc. 6, 45. Röm. 2,10; 7, 19; 12, 2. 9: κολλώμενοι τῷ ἀγαϑῷ. 12, 21: 
γίκα ἐν τῷ ἀγαϑῷ τὸ κακόν. 13, 8; 16, 19: ϑέλω ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι eis τὸ 
ἀγαϑόν. Eph. 4, 28. 1 Petr. 3, 13: τοῦ ἀγαϑοῦ μιμηταί. 2 %oh. 11: μιμοῦ τὸ ἀ. 
Ohne Artikel Röm. 7, 18; 9, 11. 2. Cor. 5, 10. Eph. 6, 8. 1 Petr. 8, 11. oh). 
5, 29. Plur. τὰ dy. Mtth. 12, 85. Joh. δ, 29. Rön. 3, 8. Ohne Artikel Mith. 
12, 34: dyada λαλεῖν. — Gegenüber κακός, πονήρος, Mtth. 5, 45; 7, 11; 12, 
34. 35; 22, 10. φαῦλος oh. 5, 29. 2 Cor. 5, 10; ſyn. καλός, δώταιος. 


᾿γαϑωσύνη, ἣ, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., ohne daß man aber das Wort 
auf einen bejtimmenden Einfluß der DOffenbarungsreligion zurüdführen kann, wie Trend) 
will, der dasfelbe alö one of the words with which revealed religion has enriched the 
Greek language; —= Güte, ſowohl bonitas, als benignitas, vorherrfchend jedoch in 
eriterer Bedeutung, welche im MN. T. die einzige zu fein fcheint; daher Phavorin. ἡ ἀπηο- 
τισμένη ἀρετή. Es ift die Eigenjchaft des vom Guten beſtimmten und auf das Gute 
gerichteten Menſchen, fittlide Tüchtigfeit, Eph. 5, 9: ὁ καρπὸς τοῦ φωτὸς & πάσῃ 
ἀγαϑωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. 2 Theji. 1, 11: εὐδοκία ἀγαϑωσύνης, was 
der ἀγαϑ. gefällt, |. εὐδοκία. Röm. 15, 14: μεστοί ἔστε ἀγαϑωσύνης, πεπληρω- 
μένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. Fraglich ift nur Sal. 5, 22, 
wo Theophyl. — benignitas, wie Neh. 9, 25. 35. 2 Sam. 7, 21, andere Dagegen 
rüdjichtlic) des folg. πίστις = bonitas, integritas, ὁλόκληρον τὴν ἀρετήν erklären. 
LXX = ἰδ 2 Chron. 24, 16. Kohel. 4, 8; 5, 10; 7, 14, 9, 17. 20 Pſ. 52, 5; 
38, 21. — 2 Sam. 7, 21, wo hebr. Tarıa, ift es nicht ſowohl Überfegung als Er- 
Härung. 


Ayadospyew, 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις — παράγγελλε — ἀγαϑοεργεῖν, 
πλουτεῖν ἐν ἔργοις καλοῖς, εὐμεταδότους εἶναι, κοινωνικούς. Sonjt nur in der kirchl. 
τᾶς. anftatt der att. Form ἀγαϑουργεῖν, welche Lchm. Tdf. Tr. W. Act. 14, 17 feßen. 
gl. Hät. 1, 67: Λίχης τῶν ἀγαϑοεργῶν — Σπαρτιατέων: Lichas aus der Zahl 
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der „durch Tüchtigkeit bewährten“ Spartaner nad) Tim. lex. — κατ᾽ ἀνδραγαϑίαν al- 
oerol. ὃ, 154: al ἀγαϑοεργέαι, res praeclare gestse. ber 3, 160: dyadoeoyia Περ- 
σέων, was einer den Perſern zu gute.gethan, wodurch ex ſich um fie verdient gemacht 
hat. Demgemäß ἀγαϑοεργεῖν jowohl —= Gutes wirken, αἱ) aud) = jemandem zu gute 
handen. Da εὖ [ὦ in der klimaktiſch angelegten Stelle 1 Tin. 6, 18 um Verwendung 
des Neichtumg Handelt, jo ift e3 hier — anderen zu gute handeln, fich verdient machen, 
Gutes thun, wohlthun, ebenfo wie Act. 14, 17: οὐκ ἀμάρτυρον ἑαυτὸν ἀφῆκεν 
ἀγαϑουογῶν, Rec. ἀγαϑοποιῶν. - — Nicht bei den LXX. . 


“4γαϑοποιέω, der bibl. u. kirchl. Gräc. eigentümlich, att. ἀγαϑὸν ποιεῖν einerfeits, 
εἰεργετεῖν andrerjeitd. 1) Gutes thun, das Gute thun, gegenüber ἁμαρτάνειν 
1 Betr. 2, 20: jo auch 2, 15, vgl. V. 16; 3, 6.17. 3 Joh. 11: μὴ μιμοῦ τὸ κακὸν 
alla τὸ ἀγαϑόν᾽ 6 ἀγαϑοποιῶν ‚Ex τοῦ ϑεοῦ ἐστίν. --- 2) Ye nad) dem Zufammen: 
bang in dem Sinne von ἀγαϑός 1, Ὁ = Butes thun, [0 daß es jemand zu gute fommt, 
wohlthun. So an den übrigen Stellen des N. T. Ebenſo δ). das fyn. καλοποιεῖν 
nur in dem entjprechenden Zuſammenhang wohlthun, fonft regelmäßig — wohlanftändig 
handeln. — Mit dem Accuf. jemandem Gutes thun, jo daß es ihm zu gute koͤmmt; 
Lu. 6, 33: ἀγαϑοποιεῖτε τοὺς ἀγαϑοποιοῦντας ὑμᾶς, vgl. Num. 10, 82 = UM. 
Kiht. 17, 13. Tob. 12, 14; mit Dat. 2 Mec. 1, 2. 1Mec. 11, 33. Abfol. Zeph, 
1,12. Luc. 6, 35. Marc. 3, 4 u. Luc. 6, 9 parallel ψυχὴν σῶσαι. Mtth. 12, 12: 
χαλῶς ποιεῖν. — Act. 14, 17 Rec. ſ. dyadosoyeiv. — Gegenüber κακοποιεῖν Marc. 
3,4. Luc. 6, 9. 3 Joh. 11. 1 Petr. 3, 17; vgl. gegenüber χακοῦν Beph. 1, 12. 
Mi den Aftrologen — bonum omen afferre. 


Ayasorsoıös, dv, Δ) das Gute ausübend, recht handelnd, 1 Betr. 2, 14: ἐϊς ἐκ- 
δίκησιν κακοποιῶν, ἔπαιγον δὲ ἀγαϑοποιῶν. Sodann auch 2) beneficus. In diefem 
Sinne fteht es Clem. Al. Strom. ed. Sylb. 294: φύσις τοῦ ἀγαϑοποιοῦ τὸ dyado- 
ποιεῖν, ὡς τοῦ πυρὸς τὸ. ϑερμαίνειν καὶ τοῦ φωτὸς τὸ φωτίζειν. Plut. Is. et Osir. 
ς 42: ὁ γὰρ Ὄσιρις ἀγαϑοποιός. In der Uftrologie von den günftigen Geſtirnen. 
dgl. Sir. 42, 14: ἀγαϑοποιὸς γυνὴ von einem Weibe, das [ὦ gut ftellt, freund: 
ih thut, um zu verderben. — Nur bei Sp. Sn der bibl. Gräc. nur a. a. Θέ. 


Ayasororia, ἣ, außer bei den Aſtrologen (= beneficentia siderum) nur 1 Betr. 
4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ὡς πιστῷ κτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν 
τὴς ψυχὰς αὐτῶν ἐν ἀγαϑοποιΐᾳ (Cchm. vgl. Treg. -ποιΐαις) vgl. 2, 15. 20; 8, 6. 
11: = die Ausübung de3 Guten. Clem. Al. Strom. ed. Sylb. p. 274: ὅτῳ δὴ 
ἡ ἐπίστασις τῆς δικαιοσύνης εἰς ἀγαϑοποιΐαν ἐπιδέδωκεν, τούτῳ ἣ τελείωσις ἔν 
ἀιωταβόλῳ ἕξει εὐποιΐας καϑ᾽ ὁμοίωσιν τοῦ ϑεοῦ διαμένει. 


Φιλάγαϑος, ον, 1) das Gute liebend, des Guten $reund. Aristot. Magn. 
Mor. 2, 14 befchreibt den σπουδαῖος, der mit Ernſt ſich der Rechtichaffenheit befleißigt, 
als φιλάγαϑος im Gegenſatz zu φίλαυτος, weldyes Prädikat dem φαῦλος zufomme, und 
dem dortigen Zufammenhange entfprechend ift derjenige φιλάγαϑος, der dag Gute mit 
Selbftverleugnung liebt und übt. Zuweilen findet fi) dag Wort auch bei Plut., 
} ®. Mor. 140, c: ἀνὴρ φιλάγαϑος καὶ φιλόκαλος σώφρονα καὶ κοσμίαν γυναῖκα 
ποιεῖ. In derfelben Verbindung Comp. Thes. et Romul. 1, 5. In dieſer allgemeinen 
Bedeutung Sap. 7, 22 von der σοφία: ἔστιν ἐν αὐτῇ πνεῦμα — φιλάγαϑον. Da: 
gegen in der kirchl. Gräc. wird das Wort meift 2) in der fpezifiichen Bedeutung: der 
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gern gütig ift, gem Gutes thut, gebraucht, 3. B. verbunden mit φιλουικτῴμων. In 
der entfprechenden Bedeutung findet fi) dort au) φιλαγάϑως u. φιλαγαϑωσύνη, wäh- 
rend φιλαγαϑία bei Philo u. Elem. Alex. der allgemeinen Bedeutung von φιλάγαϑος 
entſpricht. So erflärt denn auch Ehryfoft. an der einzigen Stelle des N. T., wo fidh 
das Wort findet (Tit. 1, 8): τὰ αὐτοῦ πάντα τοῖς δεομένοις προϊέμενος, und eben- 
falls Theophyl.: τὸν ἐπιεικῆ, τὸν μὴ φϑονοῦντα, obgleich er das Ar. λεγ. ἀφιλάγαϑος 
2 Tim. 3, 3 dur ἐχϑρὸς παντὸς ἀγαϑοῦ erklärt. Erwägt man, daß ἀφιλάγαϑοι 
2 Tim. 3, 8 zwifchen ἀνήμεροι u. προδόται fteht, fo wie daß Tit. 1, 8 das φιλάγαϑον 
unter den Erforderniffen eines Presbyters neben φιλοξενον erjcheint, worauf dann erſt die 
allgemeineren ſittlichen Qualitäten angegeben werden: σώφρονα, Öixaror, ὅσιον, jo fcheint 
die von den genannten griech. Interpreten gegebene Deutung doch vorgezogen werden zu 
müffen, und wir werden etwa erklären können: der gern und mit Selbftverleug- 
nung Gutes thut, gütig ift. gl. Xen. Hell. 6, 1, 3, wo μεγαλοπρεπής, großmütig, 
neben φιλόξενος erjcheint. Tit. 1, 8 wird φιλάγαϑος neben φιλόξενος die Selbit- 
Iofigkeit hervorheben follen, welche zu folcdem Berhalten erfordert wird. 


‚Agyıldyadog, ον, nur im N. T. und au da nur 2 Tim. 3, 3 unter den die 
Bosheit und den Abfall der lebten Zeiten Tennzeichnenenden Erfcheinungen. Nach dem 
Zufammenhang und dem unter φιλάγαϑος Bemerkten wird die Erklärung des Theophyl. 
ἔχϑοοὶ παντὸς ἀγαϑοῦ wohl abgelehnt und das Wort als eine negative und darumı 
ftarfe Bz. der Hartherzigkeit angejehen werden müffen, etwa — aller Selbftver- 
leugnung zum Wohlthun unfähig. | 


᾿Αγαλλιάομαι, ein Deponens, welches ausnahmsweife Luc. 1, 47 u. Apof. 19, 7 
(nicht Rec.) auch in act. Form erjcheint; gewöhnlid mit dem med. Aor. ἠγαλλιασάμην, 
Joh. 5, 35 aber auch mit dem ραῇ. ἠγαλλιάϑην (Rec. Batic. vgl. Treg.: ἀγαλλιασϑῆ-- 
yaı), jedoch nur an diefer einzigen Stelle. Vgl. Krüger $ 38, 13, 1 ἢ. 

Der Brof.-Gräc. völlig fremd findet fich das Wort mit feinen Derivaten ἀγγαλλέα-- 
σις u. ἀγαλλίαμα nur in der bibl. Gräc. und ift von da übergegangen in die kirchl. 
Gräc. Wahrfcheinlich ift e8 von den LXX felbft gebildet. Wenigftend der Umgangs- 
ſprache der helleniftifchen Kreife fcheint εὖ weder früher noch fpäter angehört zu haben, da 
wir bei Sof. und namentlich bei Philo Feine Spur desfelben finden und das jeltene 
Vorkommen in den Apokr. fich durch den Vorgang der LXX genügend erflärt. Gebildet 
ift es entweder durch Ableitung von ἀγάλλομαι, vielleicht im Anklange an dag hebr. 
δ, deſſen Bedeutung ε teilt, oder (vgl. dxooßvoria, Barraloyeiv) aus δηλ unter An- 
lehnung an ἀγάλλομαι (jo Buttmann, Gramm. des neuteit. Sprachgebr. ©. 45). Bei 
den LXX dient es zur gewöhnlichen Wiedergabe der Verba 555 u. 75%, zuweilen, jedoch 
jehr ſelten, — bon Hithp., τὸν, wro, τ, und zwar findet ἐδ ὦ, wie auch feine 
Derivate nur in den Pjalmen und an etlichen prophetifchen Stellen, außerdem im Cod. 
Alex. no τοῦ. 11, 10 u. 2 Kön. 1, 20, an lebterer Stelle = πὸ. Es ift fomit 
offenbar ein der geiftlihen Dichtung angehöriges Wort, αἰ welcher εὖ erft 
in die Sprache der Apokr., in denen es aber auch felten (nur Sir. 30, 3. Tob. 13, 
7. 13. 3 Mec. 2, 17), in die Überfegung des Aq., Symm., Theod. und in die neuteft. 
τᾶς. übergegangen ift, — ein Beijpiel von der Beeinfluffung der leßteren durch Die 

Sprache der Pfalmen. 

᾿Αγαλλιᾶσϑαι δὲ. wejentlic eine Freude religiöfer Art, geiftliche Freude, und zwar, 

wie gerade Sy u. 75%, ein jubelndes, ſeliges Frohlocken, ein Hingeriffenjein in jeligem 
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 Entzüden, welches legtere Wort feiner Grundbedeutung und Geichichte nach am meiſten 
entſprechen dürfte; urjprünglicd) — wegnehmen, dahinnehmen, entrüden, dann von Luther 
md jeitdem nur von feelifchen Vorgängen gebraucht, und zwar fowohl von der Ent- 
rüdung, Efftafe, als von höchiter Freude, welche die Seele ganz hinnimmt oder hinreißt; 
vgl. die deutjchen Wörterbücher von Grimm und Weigand. Das Bedürfnis zur Bildung 
eines neuen Wortes machte ὦ um jo mehr geltend, al? auf der anderen Seite feine 
der gewöhnlichen 5322. aus der Prof.⸗Gräc. Hinreichte, um die Freude in Gott, dem 
Gotte des Heild (ei. 61, 10) genügend auszudrüden, und auf der anderen Geite die 
einig vergleichbaren Erjcheinungen bacchantifchen und korybantiſchen Jubels doch eben 
ichlechthin unvergleichbar waren. 

Es findet fich bei den LXX = 5, gewöhnlich unmittelbar oder im parall. Gliede 
verbunden mit εὐφραίνεσθαι, mw, Pf. 2, 11; 9, 15; 13, 5.6; 14, 7; 16, 9; 21,1; 
31,8. 32, 11; 34, 9, 47, 12: 51, 10; 52, 7; 89, 17; 96, 11; 97,1. 9; 118, 24; 
149, 2. Jeſ. 25, 9; 35, 1. 2; 49, 13; 61, 10; 65, 19. 1 Ehron. 16, 31. Hohesl. 
1,4. Ser. 49, 4. = 7m Pi. δ, 12; 20, 6; 33, 1; 35, 27; 51, 16; 59, 17; 
63, 8: 67, 5; 71, 23; 81, 2, 84, 3; 89, 18; 90, 14; 92, 5; 95, 1; 96, 12; 
48, 8; 182, 9. 16; 145, 7: 149, 5. ef. 65, 14. Ferner Jef. 12, 6 — bmx, 
Hab. 3, 18 — τ», Jeſ. 41, 16 = >58 Hithpa; Pf. 70, 4; 119, 62 = wid, 
#1. 20, 7 = Ὅτ Hiph. (δὲ erfcheint 1) gewöhnlid) intranj., mit folg. ἐπὶ ὁ. dat. 
9.9, 15; 13, 6; 21, 1; 31,8 u. ὃ. Tob. 13, 13; Sir. 30, 3. Luc. 1, 47: Nyal- 
linct τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ τῷ ϑεῷ τῷ σωτῆρί μου᾽ mit folg. ἐπί c. acc. Pf. 119, 162; 
84,8; mit ἐν bei den LXX nur Bi. 20, 6: ἀγαλλιασόμεϑα ἐν τῷ σωτηρίῳ σου καὶ 
ἐν τῷ ὀνόματι ϑεοῦ ἡμῶν μεγαλυνϑησόμεϑα. Bi. 92, 5: ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν 
σου ἀγαλλιάσομαι, womit jedoch im N. T. Joh. δ, 35: ἠϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι ἔν 
τῷ φωτὶ αὐτοῦ wohl nicht zu vergleichen ift. Auch ift 8 Mecc. 2, 17: ἵνα μὴ καυχή- 
rau ol παράνομοι ἐν ϑυμῷ αὐτῶν μηδὲ ἀγαλλιάσωνται ἐν ὑπερηφανίᾳ γλώσσης: 
αὐτῶν ebenfo wenig hierher zu ziehen (Wahl), wie 1 Betr. 1, 6: ἐν ᾧ (scil. καιρῷ 
ἐσχάτῳ) ἀγαλλιᾶσϑε. Ebenſo ift auch ἐν κυρίῳ Bi. 33, 1 nicht das Obj. des Froh⸗ 
Indens, jondern b3. die Lebensſphäre, aus der heraus das Frohloden ertünen [01{, wie 
9.63, 8: ἐν τῇ σκέπῃ τῶν πτερύγων σου ἀγαλλιάσομαι. Eher läßt fi Pſ. 
89, 17: ἐν τῷ ὀνόματί σου vergleichen. — Sodann wird das Obj. Durch den bloßen 
Dat. angefchlofjen Bi. 89, 13; 145, 7, wogegen Pf. 95, 1 τῷ ϑεῷ dat. comm. ift, 
Sc. 10, 28 aber der Dat. fi) auf das Subj. bez. und 1 Betr. 1, 9 derfelbe ein 
Doerb erſetzt. Zu Luc. 10, 21: ἠγαλλιάσατο τῷ πνεύματι vgl. 1, 47: ἠγαλλ. τὸ 
 veruari μου. Soph. Ant. 1232: πτύσας προσώπῳ. Plat. Euthydem. 275 E: πάνυ 
μειδιάσας τῷ προσώπῳ. Ken. Cyrop. 4, 3, 18: προνοεῖν τῇ ἀνϑρωπίνῃ γνώμῃ, ταῖς: 
χερσὶν ὁπλοφορεῖν, alſo inftrumentaler Dat. (Hühner 8 425, 3; vgl. Bernhardy, Synt. 
&.101); zu 1 Betr. 1, 8: ἀγαλλιᾶσϑε χαρᾷ ἀνεκλαλήτῳ καὶ δεδοξασμένῃ vgl. Bi- 
132, 16: ἀγαλλιάσει ἀγαλλιάσονται, wo der im Verb. enthaltene Begriff, welcher fonjt 
zohl als Produkt der Handlung im Accuf. beigefügt wird (virnv νικᾶν, μάχην μάχε- 
au), ald die Handlung vermittelnd oder näher bejtimmend im Dat. beigefügt ift, wie 
θανάτῳ ἀποϑνήσκειν, Plat. Phil., 21 B: ταῖς μεγίσταις ἡδοναῖς χαίροις ἄν. Soph. 
θεὰ, R 65: ὕπνῳ γ᾽ εὕδοντα, in tiefem Schlaf. Vgl. Kühner 8 410, 2, 4. Bern: 
hardd a. a. D., ©. 107. — Im N. T. findet fi das Obj. noch angefchloffen durch 
ὅτι ὅπ. 5, 12, duch Da Joh. 8, 56: ᾿Αβραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν 
τὴν ἐμήν, dab ex fehen follte, alſo nicht — ὅτι. Endlich durch Partic. Act. 16, 34: 
ἡγαλλιᾶτο πεπιστευκὼς τῷ ϑεῷ. 1Petr. 1, 8: ἀγαλλιᾶσϑε κομιζόμενοι τὸ τέλος: 
τῆς πίστεως. Ohne Obj. und nähere Beftimmung Act. 2, 26 (aus Pf. 16, 9). 1 Betr. 
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4, 13. Apof. 19, 7. — Außer εὐφραίνεσϑαι erjcheinen nod die Synonyma τέρπεσϑαι 
Pi. 34, 9. ἀλαλάζξειν Pf. 81, 2; 95, 1. μεγαλύνεσϑαι Pi. 20, 6 (vgl. μεγαλύνειν 
Luc. 1, 46), χαίρειν Mtth. 5, 12. 1 Petr. 4, 13 (vgl. 1, 8). Apok. 19, 7 (vgl. Koh. 
8, 56) damit verbunden. 

2) tranj. dy. τὶ etwas jubelnd preifen, nur — 7% Pi. 51, 16; 59, 17, wo 
auch dad hebr. Wort ungewöhnlich mit dem Accuſ. verbunden ift. In den Mor. Tob. 
13, 7: (ἢ ψυχή μου) ἀγαλλιάσεται τὴν μεγαλωσύνην αὐτοῦ, parall. ὑψοῦν, wodurd 
die Konftruftion wohl veranlagt ist, während Pi. 89, 17 ἀγαλλιᾶσϑαι dem δα. ὑψοῦσϑαι 
entjpridt. Der Grimdtert Bi. 51, 16; 59, 17 verwehrt die Annahme, als jei bier 
ἀγαλλ. wie jonft zuweilen intranf. Verba des Empfindens, 3. B. αἰσχύνεσϑαι, χαίρειν 
u. a., mit dem Accuſ. verbunden. 


Ayakklaoıs, ἣ, das Entzüden, Frohlocken, Jubel, bei den LXX — 5 
Pi. 45, 16; 65, 13. mn Pf. 30, 6; 42, 5; 107, 22; 118, 15; 47, 2: ἀλαλάξατε 
τῷ den ἐν φωνῇ ἀγαλλιάσεως. 126, 2. 5. 6. 3" Pi. 63, 6; 100, 2. τὸς 
φί. 45, 8; 51, 10, 14, 104, 48. πϑληρ Hiob 8, 2 ler. Nur in den Pſalmen 
findet ſich das Wort und bz. ſtets die Freude über die Heilsthat Gottes, vgl. namentlich 
Pſ. 126, ſowie Pſ. 118, 15: φωνὴ ἀγαλλιάσεως καὶ σωτηρίας ἐν σκηναῖς δικαίων. 
Oft verbunden mit εὐφοοσύνη, αἴνεσις, χαρά, gegenüber κλαυϑμός Bi. 30, 6. Im 
N. T. Luc. 1, 14: χαρά σοι καὶ ἀγαλλίασις. Act. 2, 46. Jud. 24. Hebr. 1, 9 von 
der Heilsfreude, welches bejondere Moment auch Quc. 1, 44: ἐσκίρτησε τὸ βρέφος ἐν 
ἀγαλλιάσει nicht ganz zurüdtritt. In den Apokr. Tob. 13, 1: προσευχὴ εἰς Ayalktaoır, 
ein Lob» und Danfgebet. — Außerdem findet fi) noch bei den LXX das paſſ. dayaA- 
λίαμα, τὸ, in einigen Stellen des Jeſajah (ef. 16, 10; 22, 13; 35, 10; 51, ὃ. 11; 
60, 15; 61, 11; 65, 18) und in drei Pfalmftellen Pf. 32, 7; 48, 3; 119, 111 für 
verjchiedene entjprechende hebr. Synonyma (außer Da, mau, 7%, ΠΡ noch Tinz Sei. 
60, 15. Yon Pſ. 119, 111. nnd Jeſ. 22, 13; 51, 3. 11) in derjelben Bedeutung 
wie ἀγαλλίασις, abgeſchwächt und verallgemeinert dagegen in den Apokr. Sir. 1, 11; 
6, 31; 15, 6: στέφανος ἀγαλλιάματος. Ferner Sir. 30, 22; 31, 28. ὃ. 12, 14. 
Bar. 4, 34. Zuſatz Eith. 4, 2: κόσμος ἀγαλλιάματος, feitliher Schmuck. 


᾿Δγαπάω, Fut., -70w, lieben, vielleicht (Schenfl) zufammenhängend mit ἄγαμεαι, 
doch wohl jchwerlich in der von Coray ad Isocr. 2, 157, 9 angegebenen Weile: ἃ γὰρ φι- 
λοῦμεν, ἐκεῖνα καὶ ϑαυμάζειν εἰώϑαμεν. Eher künnte man auf Grund diejes Zufammen- 
hanges — der απ) wahrjcheinlid) ἄγη, ἀγανός, ἀγάλλω, γαίω, γάνυμαι u.|.w., ſowie 
das latein. gaudere umjchließt, ſ. Curtius Ὁ. 172 — ἀγαπᾶν erklären — jeine Freude 
an etwas haben. Nach Prellwig von ἀγα (ἄγαν) und der Wurzel za in πάομαι, nehnten, 
erwerben, alſo j. Ὁ. a. „jehr nehmen“. Somit wäre die Annahme von Hemfterhuiz, 
der εὖ von ἄγαν und dem ungebraudhten Thema πάω ableitet = summo opere curam 
alicujus gerere, doch nicht jo verfehlt, wie die von Damm, lex. Hom.: est pro dyapao», 
ab ἄγαν, valde, et ἀφάω, contingo, compositum, applico quasi me valde ad aligquid 
suscipio quid amplexu meo. Die Annahme einer Wurzel gap — lieben (Leo Meyer, vgl. 
Gramm. 1, 399) erklärt Curtius Ὁ. 109 für umftatthaft. — Homer hat neben dyarzde» 
auch die Form dyandlw. 

Was die Bedeutung anbetrifft, jo ift zu beachten, daß die griech. Sprade für lieben 
drei Wörter hat: φιλεῖν, ἐρᾶν, ἀγαπᾶν, von denen ἐρᾶν nur an wenigen Stellen des 
U. T. (Eſth. 2, 17. Prov. 4,6 = ame; Sap. 8, 2; ἐραστής, (ὅδ. 16, 88; 36, 37; 
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23, 5. 9. 22. Ser. 22, 20. 22. Thren. 1, 20. Hoſ. 2, 7. 9. 12. 14. 15 ſtändige 
Übertragung des hebr. aan im wollüftigen Sinne), im N. T. gar nicht fi) findet. 
Ἐρᾶν bz. die Liebe der Leidenjchaft, des heftigen bzw. finnlichen Begehrens, vgl. Xen. Hier. 
11, 11: οὐ μόνον φιλοῖο ἄν, ἀλλὰ καὶ Eowo ὑπ᾽ ἀνϑρώπων, wozu Sturz, lex. Xen.: 
„sciL φιλοῦσιν amici: sed qui vehementius amant tanquam amasium, ii ἐρῶσι“. Dem 
ittlichen, heiligen Charakter derjenigen Liebe, mit der εὖ die Schrift infonderheit zu thun 
hat, war died durch den Sprachgebr. wollüftig infizierte Wort fo wenig angemefjen, 
dan εὖ außer Prov. 4, 6. Sap. 8, 2 im guten Sinne auch im U. T. {ὦ nicht findet 
(1 Sam. 19, 1 wird von Trommius irrig angeführt; dort iſt ἡρεῖτο zu leſen), im N. T., 
wie jchon gejagt, gar nicht. In betreff der letzteren Thatſache heißt εὖ bei Trench, syno- 
nıms of the New Test. (Lond. 1871) über ἔρως, ἐρᾶν, ἐραστής treffend: „Their ab- 
sence is significant; in part no doubt to be explained from the fact that by the cor- 
πρὶ use of the world, they had become so steeped in earthly sensual passion, carried 
soch an atmosphere of unholiness about them, that the truth of God abstained from 
the defiling contact with them“; cf. Orig. Prol. in Cant. opp. III, p. 23—30. — Was 
nın das Verhältnis von ἀγαπᾶν u. φιλεῖν betrifft, jo werden diejelben zwar in vielen 
sälen gleichbedeutend gebraucht; ja fie fcheinen zuweilen fogar verwechjelt zu werden. 
al. 3. 8. Xen. Mem. 2, 7, 9: ἐὰν δὲ προστάτης ἧς, ὅπως &vepyoi ὦσι, σὺ μὲν 
ἐκείνας φιλήσεις, ὁρῶν ὠφελίμους σεαυτῷ οὔσας, ἐκεῖναι δὲ σὲ ἀγαπήσουσιν, αἰσϑό- 
uva χαίροντά σε αὐταῖς, mit 2, 7, 12: al μὲν ὡς κηδεμόνα ἐφίλουν, 6 δὲ ὡς 
ἐφελίμους ἠγάπα. Doc, geht gerade aus diejen Stellen auch hervor, daß ein nicht 
alzufeiner Uinterfchied zwifchen beiden Wörtern befteht. Vgl. Plat. Lys. 215,B: ὁ δὲ 
μὴ τοῦ δεόμενος οὐδέ τι ἀγαπῴη ἄν; Οὐ γὰρ οὖν. Ὃ δὲ un ἀγαπῶν, οὐδ᾽ ἂν 
«ἀρ; οὐ δῆτα. Hom. Od. 7, 32. 33: οὐ γὰρ ξείνους οἷδε μάλ᾽ ἀνϑρώποις ἀνέχονται, 
οὐδ᾽ ἀγαπαζόμενοι φιλέουσ᾽, ὅς κ᾽ ἄλλοθεν ἔλϑῃ. Dio Cases. 24: ἐφιλήσατε αὐτὸν 
ὡς πατέρα, καὶ ἠγαπήσατε ὡς εὐεργέτην. So vielfacd, auch ἀγαπᾶν u. φιλεῖν in den 
aleihen Beziehungen und Verbindungen gebraudyt werden, fo ΠῚ Doch nicht zu überjehen, 
daß in allen Fällen, wo es fich um die einfache Bz. eines freundlichen, irgendivie innigen 
Berhältnifjes handelt zwiichen Verwandten, Freunden u. ſ. w., die Anwendung der Wörter 
üns, φιλεῖν ſ. 3. f. felbftverjtändlich war, weshalb wir ihnen auch bei weitem häufiger 
begegnen, wogegen ἀγαπᾶν feltener ift. Much ift zu beachten, daß dem Verbum ἀγαπᾶν 
eine Bedeutung eignet, die fich bei φιλεῖν troß aller fonftigen Übereinstimmung nicht findet, 


 aamlid) die Bedeutung zufrieden fein, ὦ mit etwas begnügen (τινὶ, aud) ri, oder mit dem 


Lartic. oder folg. εἶ, ἐάν; jo von Homer an bis in die fpätere Gräc.; Thuc., Plat., 
ten, Demojth., Lucian), nad) den alten Lerifographen ſ. v. a. ἀρκεῖσϑαί τινι, μηδὲν 


aiiov ἐπιξητεῖν. Dagegen entbehrt ἀγαπᾶν der Bedeutung Tüffen, etwas gern thun, zu 


thun pflegen, welche beide φιλεῖν eigentümlich find. Fragt man num zu dem allen nod) 
ilieglich nach einem Grunde der auffallenden Thatſache, daß innerhalb der 
tbl. Gräc. ſowohl im A. T., wie ganz bejonders im N. T. überall, wo es ſich um 
die dem Gebiete der DOffenbarungsreligion eigentümliche Liebe Handelt, Fonjequent 
ἀγαπᾶν gebraucht wird, während φιλεῖν durchaus keine eigentümliche Färbung απ’ 
genommen hat, jo ergiebt fich, Daß der Liebe, welche durd) ἀγαπᾶν b3. wird, ein ganz 
beronderes Moment eignen muß. Man wird nun nicht fehlgehen, wenn man den Unter: 
hied dahin beftimmt, daß φιλεῖν die Liebe der natürlichen Neigung des Affekts, die 
. 3. ſ. urfprüngliche unfreiwillige Liebe bezeichne — amare —, Dagegen ἀγαπᾶν die 
Liebe als Richtung des Willens, die freie Liebe, diligere. Wenigſtens für den bibl. 
Sprahgebr. muß dies als richtig umd zutreffend anerkannt werden und Hat Doch wohl 
au die obigen Andeutungen des prof. Spradhgebr. für fi. Auch entſpricht dem die 
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Erflärung des Aristot. Rhet. 1, 11: τὸ δὲ φιλεῖσϑαι ἀγαπᾶσϑαί ἐστιν αὐτὸν δι᾽ αὗ- 
τόν, jo daß derjelbe Eth. Nik. 1, 3: ἀγαπᾶν, προαιρεῖσϑαι, διώκειν ſynonym gebraudjt. 
In der bibl. Gräc. wird nur einmal die Offenbarungsliebe Gottes zu den Menfchen durch 
φιλεῖν ausgedrüdt, und dies nicht an der von Tittmann (de synon. N. T., p. 53) an- 

gezogenen Stelle Joh. 16, 27, wo εὖ fid) um das bejondere Verhältnis des Vaters zu 
den Jüngern Jeſu Handelt, fondern in dem Ausdrud φιλανϑρωπία Tit. 3, 4, und da 
bejagt dieſer Ausdrud etwas ganz anderes, als in der Prof.-Gräc. Nie aber wird von der 
Liebe der Menfchen zu Gott φιλεῖν gebraucht. Unerhört auf prof. Gebiet ift dad Gebot 
der Liebe ſowohl zu Gott ald dem Nächften, und Died wird ſtets durch ἀγαπᾶν aus: 
gedrüdt. Bon der Feindesliebe fteht nur ἀγαπᾶν, nie φιλεῖν. Dagegen 
vgl. Joh. 15, 19: εἰ ἐκ τοῦ κόσμου ἦτε, ὅ κόσμος ἂν τὸ ἴδιον ἐφίλει. Bon dem 
Verhältniſſe Jeſu zu Lazarus fteht abwechjelnd φιλεῖν u. ἀγαπᾶν Joh. 11, 3. 5. 86; 
ebenfo von feinem Verhältniſſe zu Johannes Joh. 20, 2 vgl. mit 13, 23; 19, 26; 21,7. 
Vgl. Prov. 8, 17: ἐγὼ τοὺς ἐμὲ φιλοῦντας ἀγαπῶ — a8 ak ἍΝ. Aber mar 
fühlt fofort, wie unpafjfend φιλεῖν etwa Marc. 10, 21 fein würde: 6 δὲ Ic ἠγάπησεν 
αὐτόν. (Darauf dürfte ſchwerlich Gewicht zu legen ſein, daß Joh. 11, 5 ἀγαπᾶν ye: 

braucht ift und nicht φιλεῖν: ἠγάπα δὲ 6 Is τὴν Μάρϑαν καὶ τὴν ἀδελφὴν αὐτῆς 
καὶ τὸν Λάζαρον, da nicht einzufehen ift, warum ἐφίλει, wie Cod. D lieit, anftößig 
fein follte) Die fittliche, heilige Liebe, welche auf dem Boden der göttlichen Offenbarung 
zur Erjcheinung kommt und kommen muß, kann eben möglicherweife im Widerftreit mir 
der natürlichen Neigung ftehen, wogegen Die Liebe der Neigung — φιλεῖν — event. auch 
das ἀγαπᾶν einfchließt. Der Umfang des Begriffes von φιλεῖν ift größer als der von 
ἀγαπᾶν ; dagegen fteht ἀγαπᾶν dadurd) viel höher als φιλεῖν, daß es fittlichen Wert Hat. 
Es fchließt zwar an und für fich den Affekt nicht aus, aber es ift immer der fittliche 
Affekt bewußten Wollen, der darin Tiegt, nicht der Naturzug δε unmittelbaren Gefühls. 
Wenn nun απ) folche fittliche Reflexion ἃ) auf prof. Gebiet noch nicht mit dem Worte 
verband, jo war es doch das geeignete Gefäß für die Fülle des bibl. Gehaltes, und da im 
N. T. das rechte Wort für jene fittlich zu wertende, auf die Ewigkeit angelegte Liebe, unt die 
e3 fich Hier handelte, nicht mehr entbehrt werden konnte, wurde das vielleicht im Kreiſe 
der LXX im Anjchluß an ἀγαπᾶν gebildete, der Brof.-Gräc. fonft fremde ἀγάπῃ in der 
Sprache des N. T. zur eigentlichen Bezeichnung heiliger und göttlicher Xiebe, two Die Griechen 
nur ἔρως, φιλία, auch στοργή, kannten, — απ) eine bemerfendwerte Thatjache für das 
Berftändnig von ἀγαπᾶν. Schon in der Bulgata ift dieſe Sadjlage richtig erfannt. 

Einmal giebt fie ἀγαπᾶν durd) amare wieder 2 Betr. 2, 15, welches ſonſt — φιλεῖν. 
In den übrigen Fällen gebraucht fie gewöhnlich diligere, ἀγάπη == caritas, dilectio. 
„Um die Nebenbeziehung der natürlichen Zuneigung, ſowohl der gejchlechtlichen αἱ der per: 
ſönlich freundfchaftlichen vom Begriff der chriftlichen Liebe zu jcheiden, meidet die Vulgata 
die Wörter amor u. amare, und bedient ſich ftatt ihrer der Wörter caritas u. dilectio,“ 
R. Ὁ. Raumer, Die Einwirkung des Chriftentums auf die althochdeutiche Sprache, 1845, 
©. 398. Wie wichtig diefe Erwägungen für den bibl. u. Hriftl. Begriff 
der Liebe find, bedarf num Feiner weiteren Ausführungen. Wie fehr die bibl. Sprache 
das Wort ἀγαπᾶν bereichert, erhellt, wenn man die folgende Ausführung mit den An— 
gaben der Lerr. der Brof.-Gräc. vergleiht. Ganz fremd 2. 8. iſt der Prof.-Gräc. Die 
Verwendung von ἀγαπᾶν zur Bz. der erbarmenden Liebe, ebenjo der ihr Obj. fich frei 
erwählenden Liebe ſyn. ἐκλέγεσϑαι. Der neutelt. Sprachgebr. in betreff der Wörter 
ἀγαπᾶν, ἀγάπη, ἀγαπητός ift in ganz bejonderer Weile ein in jich zufammenhängender 
und gefchloffener. Worbereitet hat ihn der von den LXX vertretene Gebr. von ἀγαπάω für 
das hebr. as in dem ganzen Umfauge feiner Beziehungen mit einer vejp. zwei charakteri⸗ 
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ftichen Ausnahmen. Das hebr. Wort befaßt die Bedeutung aller drei griech. Synonyma 
in ſich Belonders häufig wird es in einer Beziehung gebraucht, in der der Grieche nicht 
von Liebe redete, nämlich von der für Gott und feinen Willen erforderten, ſowie von der 
von Gott {εἴ} ausgefagten Liebe (Deut. 7, 13; 10, 15. 18; 23, 6. 2 Sanı. 12, 24. 
8. 78, 68; 87, 2; 146, 8. Sei. 43, 4; 48, 14; 63, 9), — namentlich Ichteres eine 
dem Griechen geradezu unvollziehbare Vorſtellung ([. u. ἀγάπη). Wbgefehen nun von 
wenigen Stellen, in denen nur dem Sinne nach überjegt ift (Mich. 3, 2 —= ζητεῖν. 
Frov. 18, 21 = κρατεῖν; 17, 20 — χαίρει»), wird arm regelmäßig durd) ἀγαπᾶν 
wiedergegeben, ausgenommen, two ἐδ von wollüſtiger Liebe fteht (im Ganzen 16 mal), 
in welchem Falle konſtant ἐρᾶν, ἐραστής gebraucht wird (j. 0.), und wo es eine finnliche 
Keigung oder einen natürlichen Affelt bz. (1Omal) und dann durch φιλεῖν und Kompoſ. 
überjegt wird, — Gen. 27, 4. 9. 14; 37, 3. Jeſ. 56, 10. Kohel. 3, 8; vgl. 2 Ehron. 
26, 10: φιλογεωργός, τοῖς 378 — fowie an zivei Stellen, wo von einer verwerf⸗ 
iiden Neigung die Rede ift, 1 Kön. 11, 1: φιλογύναιος und Prov. 17, 20: φιλαμαο- 
τήμων. Nur an zwei Stellen fteht φιλεῖν völlig fynonym mit ἀγαπάω, Prov. 8, 17; 
29, 3. Hierdurch ift nun das Gebiet für ἀγαπάω einerfjeit3 int Verhältnis zu dem 
hebr. Wort verengert, anderjeit3 im Verhältnis zu dem prof. Sprachgebr. um ein höchft 
bedeutſames Stüd erweitert, indem Das Gebiet des religiöfen Lebens mit feiner eigen- 
ortigen Erjcheinung der Liebe göttlicher: und menfchlicherjeit3 hineingezogen ift, welches 
zun im R. T. den Begriff, wie namentlich unter ἀγάπη erhellen wird, weſentlich be: 
kummt. Inſtruktiv ift hierfür aud) die Wiedergabe von dr, προ, durch Aya- 
πημένος Δ. B. Deut. 32, 15; 33, 5. 12. 26. “εἶ. δ, 1; 44, 2. Prov. 4, 3; om 
9.18, 1. Hof. 2, 23. δεῖ. 60, 10. x 1 Chron. 29, 17. md, τῶν von Dem 
Lerhältnis zum Geſetze Bi. 119, 166. Prov. 28, 4. Der neuteſt. Sprachgebr. ſtellt 
üb mun folgendermaßen dar: 

Es wird a) ἀγαπᾶν überall da geſetzt, wo εὖ auf die Willensrichtung ankommt. 
Sun. 6,43: ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου. V. 44: ἀγαπᾶτε τοὺς ἐχϑρούς. 19, 19; 
22, 81. 39. Marc. 12, 30. 81. 33. Luc. 6, 27. 35; 10, 27. Röm. 18, 9. Οὐαί. 
ὁ, 14. Eph. 5, 25. 28. 33. Col. 3, 19. Jak. 2, 8. 1 Betr. 1, 22; 2, 17. Eben: 
tale wo die Zuneigung auf der Entfcheidung des Willens ruht, auf einer Erwählung 
des Obj., jo Hebr. 1, 9: ἠγάπησας δικαιοσύνην. 2 Cor. 9, 7: ἱλαρὸν δότην ἀγαπᾷ 
ὁ ϑεός. 2 Betr. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν. 2 Tim. 4, 10: ἀγαπήσας τὸν νῦν 
αἰῶνα. 1 Betr. 3, 10: 6 ϑέλων ζωὴν ἀγαπᾶν. Bal. Koh. 3, 19: ἠγάπησαν ol ἄν- 
ὕρωποι μᾶλλον τὸ σκότος A τὸ φῶς. oh. 12, 43: ἠγάπησαν τὴν δόξαν τῶν 
᾿ ἀγϑρώπων μᾶλλον ἥπερ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Luc. 6, 32: εἰ ἀγαπᾶτε τοὺς ἀγα- 
πῶντας ὑμᾶς xra. Mtth. 5, 46. 44: τοὺς ἐχϑρούς. Luc. 6, 35. Cf. Demosth. pro 
«109 (263, 6): οὐτ᾽ ἐν τοῖς Ελληνικοῖς τὰ Φιλύιπου δῶρα καὶ τὴν ξενίαν ἀγά- 
πησα ἀντὶ τῶν κοινῇ πᾶσι τοῖς Ἕλλησι συμφερόντων. (Bgl. Hof. 9, 1: ἠγάπησας 
ὀόματα) Plut. Camill 10: ἀγαπῆσαι τὴν ἧσσαν πρὸ τῆς ἐλευϑερίας. Hierher ift 
(5 auch zu rechnen, wenn ἀγαπᾶν da gebraucht wird, wo die Liebe es iſt, welche δὶς 
Villensrichtung beſtimmt, wie in dem Verhältnis zwiſchen dem Vater und dem Sohne 
Job. 3, 35: 6 πατὴρ ἀγαπᾷ τὸν υἱὸν καὶ πάντα δέδωκεν ἐν τῇ χειοὶ αὐτοῦ. “oh. 
10,11: διὰ τοῦτό με ὁ πατὴρ ἀγαπᾷ κτλ. 15,9; 11, 23. 24. 26; 14, 31: ἀγαπῶ 
τὸν πατέρα Ebenſo wenn das Liebesverhältnig der Menſchen zu Gott, zu dem Vater 
md zu dem Sohne durch ἀγαπᾶν ausgedrüdt wird, Joh. 8, 42; 14, 15. 21. 23. 
24. 28. 1J0h. 4, 10 (u. 19 Rec.) 20. 21; 5, 1. 2. Röm. 8, 28. 1 Cor. 2, 9; 
ὃ, ὃ. Eph. 6, 24. Jak. 1, 12; 2, 5. 1 Betr. 1, 8. 2 Tim. 4, 8: τοῖς ἠγαπηκόσι 

nv ἐπιφάνειαν αὐτοῦ. So geben auch die LXX om an der einzigen Stelle, wo εὖ 





14 ᾿Αγαπάω 


von der Liebe zu Gott jtcht, Pi. 18, 1 durch ἀγαπᾶν wieder. Wenn Petrus oh. 21, 
15. 16 auf die Frage des HErrn ἀγαπᾷς με; mit φιλῶ σε antwortet, fo gebraucht er 
allerdings dasjenige Wort, welches der HErr jelbit einmal zur Bez. des näheren und 
tpeziellen Liebeösverhältnifjes jeiner Jünger zu ihn angewendet, Joh. 16, 27, und offen: 
bar weit Chriſtus eben darauf Hin in der dritten Wiederholung feiner Frage V. 16: 
φιλεῖς με; Uber jchwerlid) will Petrus die Frage des HErrn durd) feine Antwort über- 
bieten, wenn er an die Stelle der geforderten entjchiedenen Liebe feines Willens die Liebe 
der Neigung jet. Vielmehr wird er durch die Frage des HErrn gedemütigt nicht wagen, 
die Liebe zu bejahen, die Chriſtus ſucht. Noch tiefer — der dreimaligen Berleugmung 
entjprechend — demütigt ihn dann Jeſus durch Die Dritte Frage, die des Jüngers Ant— 
wort aufnimmt und ihm die Bedeutung derjelben zu Gemüte führt. 

b) ἀγαπᾶν wird Daher gebraucht, wo ein eligere bzw. negligere jtattfindet. 
Mtth. 6, 24: τὸν Eva μισήσει καὶ τὸν ἕτερον ἢγαπήσει, ἢ ἑνὸς ἀνϑέξεται καὶ τοῦ 
ἑτέρου καταφρονήσει Luc. 16, 13. Röm. 9, 13: τὸν Ἰακὼβ ἠγάπησα, τὸν δὲ Ἡσαῦ 
ἐμίσησα. Mat. 1, 2, vgl. Deut. 7, 13. Röm. 9, 25: καλέσω τὸν οὗ λαόν μοι λαόν 
μου καὶ τὴν οὐκ ἠγαπημένην ἠγαπημέγην (Hoſ. 2, 25 = om, LXX = ἐλεεῖν), 
woher εὖ jich auch leicht erklärt, daß es ſtatt ὁ υἱός μου ὅ ἀγαπητός Ruc. 9, 55: ὁ 
υἱός μου ὁ ἐκλελεγμένος heißt. Vgl. Mtth. 12, 18: ὅ ἀγαπητός μου nad) Jeſ. 42, 1: 
na, LXX: ὁ ἐκλεκτός μου. Rön. 11, 28: κατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί, jowie 
den Zuſatz: ἐν ᾧ εὐδόκησα Mtth. 8, 17; j. ἀγαπητός. Hierher zu zählen find Apok. 
20, 9: ἡ πόλις ἡ ἠγαπημένη, jowie oh. 13, 23; 19, 26; 21,7. 20: μαϑητὴς ὃν 
ἠγάπα ὁ Is, während 20, 2 mit ungemeiner Zartheit 85 ἐφίλει geſetzt ift. Bal. Koh. 
12, 25 mit Apof. 22, 11. Eng hiermit zufammenhängt endlid) 

6) die Verwendung von ἀγαπᾶν dort, wo die Liebe als freie Liebe zum Er- 
barmen wird, vgl. Deut. 10, 18 mit ®. 15. el. 60, 10: διὰ ἔλεον ἠγάπησά σε, 
vgl. Hof. 2, 25 LXX mit Röm. 9, 25. Luc. 7, δ: ἀγαπᾷ γὰρ τὸ ἔϑνος. 1 Theil. 
1, 4: εἰδότες ἀδελφοὶ ἠγαπημένοι ὑπὸ ϑεοῦ τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν. Eph. 2, 4: ὁ δὲ 
ϑεὸς πλούσιος ὧν Ev ἐλέει, διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην αὐτοῦ, ἣν ἠγάπησεν ἡμᾶς κτλ. 
Eph. 1,6: ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἔν τῷ ἠγαπημένῳ — weshalb ſowohl die erlöjfende Liebe 
Gottes als die Heilandstiebe Ehrifti mit diefem Worte benannt wird. Erſteres Joh. 
3, 16. 1Joh. 4, 10. 11. 19. Xoh. 14, 21. 23; 17, 23. Röm. 8, 37. Eph. 2, 4. 
2 Theſſ. 2, 16. Letzteres 08. 13, 1. 34; 14, 21; 15, 9. 12. Gal. 2, 20. Eph. 
5, 2. 25. Apok. 1, 5; 3, 9. (Mare. 10, 21.) Mit dem Bart. Verf. Bafj. werden 
dann diejenigen bz., an denen diefe erlöfende Liebe ſich jo bethätigt hat, daß fie bleibende 
Beltimmtheit ihres Lebens geworden it, 1 Theil. 1, 4. 2 Theil. 2, 13. Col. 3, 12: ὡς 
ἐκλεκτοὶ τοῦ ϑεοῦ ἅγιοι καὶ ἠγαπημένοι. ud. 1: τοῖς ἔν ϑεῷ πατρὶ ἠγαπημένοες 
(Rec. ἡγιασμένοις) ilt ἐν ϑεῷ jchwerlid) mit Hofmanı — „bei Gott” und ἠγαπημένοι 
— „in Liebe aufgenommen” zu erklären, was ἐδ auch 1 Theil. 1, 4. 2 Theil. 2, 13. 
(οἵ. 3, 12 nicht heißt. Das von Hofmann für dieſe Erklärung des ἐν beigezogene Bei- 
ipiel Plat. Legg. 886, E: κατηγορήσαντός τινος ἔν ἀσεβέσιν ἀνϑρώποις ἡμῶν, paßt 
nicht, da κατηγορεῖν ἔν τινι — bei jemand verklagen doc kaum als ähnliche Konſtruktion 
δὰ. werden kann. Gemeint ift wahrjcheinlich die bei Ast., lex. Plat. folg. Stelle Legg. XI, 
916, Β: διαδικαξέσϑω ἔν τισι τῶν ἰατρῶν, „es werde gefchlichtet vor einigen Ärzten“, 
die für den betr. Fall zu Richtern gewählt find. Indes auch dieje Stelle ift nicht als 
Barallele für ἀγαπᾶσϑαι oder ἠγαπημένος εἶναι ἔν τινι zu erachten. Man wird in 
feiner Weife ἐν ϑεῷ ald eine andere Wendung für παρὰ ϑεοῦ oder ὑπὸ ϑεοῦ auffafjen 
können, fondern ἠγαπημένος ald einen in ſich abgejchlofjenen Begriff betrachten müffen. 
Denn auch das geht wegen des Parallelismus mit dem folg. Iv Xo τετηρημένοις nicht 
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en, es als Ausdrud für dag Verhältnis des Verf. zu feinen Lejern zu nehmen Ἔν 
ϑεῷ ἦγαπ. u. Iv X τετηρ. find beides Epitheta zu xAntois; ἐν ϑεῷ hyan. wird 
die Berufenen nicht als ſolche bz, welche Gegenftand der Liebe Gottes find, fondern denen 
Yiebe erfahren zu haben zur bleibenden Beſtimmtheit ihres Wejens 
geworden ijt (vgl. Röm. 9, 25), welche Beitimmtheit ihnen in ihrem Verhältnis zu 
Bott dem Vater eignet (gegen Huther; vgl. die Ausdrüde ἐν κυρίῳ, ἐν X); als folche 
ind fie zugleih Ivy X τετηρ., weldyes auf die Wiederkunft Chrifti Hinausficht. Für 
dies legtere vgl. 1 Petr. 1, 5 ff. | 

Nachdem durch jolchen Gebr. ἀγαπᾶν gewertet ift, dient es endlich 4} zur Bz. des 
Yiebesverhaltens der Chriſten untereinander, Joh. 13, 34; 15, 12. 17. 1X%oh. 2, 10; 
3, 10. 11. 14. 23; 4, 7. 11. 12. 20. 21; 5, 1.2. 2 Joh. 5. In al dieſen Stellen 
jowie Röm. 13, 8. 1 Theli. 4, 9. 1 Betr. 1, 22; 2, 7 ift das Obj. angegeben: τὸν 
fteoov, ἀλλήλους, ἀδελφούς, ἀδελφότητα u. a. Ohne Obj. zur Ba: der chriſtl. Bruder- 
und Gemeinjchaftsliebe 1 Joh. 3, 18; 4, 7. 8. 


Ayarın, ἡ, Liebe, der Prof.-Gräc. völlig fremd. LXX 2 Sam. 13, 15. Cant. 
", 4. δ. 7,3, δ. 10; 5, 8; 7, 6; 8, 4. 6. 7. Xer. 2, 2. Kohel. 9, 1. 6 (2 Sam. 
1,26 A). = mama, welches ſonſt auch —= ἀγάπησις (von Blut. gebraucht zur 382. 
innliher Liebe) u. φιλία. Außerdem Sap. 3, 9; 6, 17. 18 und handfchriftlic Sir. 
48,11. Im N. T. nicht in Act, Marc, Jak. Im Anjchluffe an den eigentümlicheit 
neuteſt Gebr. von ἀγαπᾶν ergab ſich die Einführung diefes anfcheinend von den LXX 
Rt doch in ihrem Kreiſe gebildeten Wortes mit Notwendigkeit. Daß Philo dasjelbe ein» 
mal gebraucht (quod Deus immut. I, 283, 17: ἕτερα δύο συνυφῆναι dxdAovda καὶ 
ayyeri, φόβον τε καὶ ἀγάπην) |pricht nicht dafür, fondern eher dagegen, daß das Wort 
in Agppten gebräuchlich war, weil Philo [14] gefchent hätte, ein Wort der Vulgärſprache 
md noch dazu in diefem Zujammenhange zu gebrauchen. Joſephus kennt es nicht. Aus 
welhen Gründen die LXX Dies im übrigen durchaus regulär gebildete Wort vorziehen, 
ergiebt fich leicht, ohne daß man an einen Gleichllang mit dem hebr. Hquivalent MIR 
u denen braucht. Zwar hat εὖ bei ihnen noch feine der neuteft. analoge Bedeutung, 
aan müßte denn auf den Gebraud) des Wortes im Hohenliede Gewicht legen wollen. Allein 


Ss erhellt aus 2 Sam. 13, 15: μέγα τὸ μῖσος ὃ ἐμίσησεν αὐτὴν ὑπὲρ τὴν ἀγάπην 


ἣν ἠγάπησεν αὐτήν, jowie Sohel. 9, 1. 6, daß es ihnen um ein entjchiedenereg Wort 
i thun war, als der jonjtige Sprachgebr. darbot, in feiner Art ebenfo energijd) wie 


‚ Mioog, dem εὖ gegerrübergeftellt wird, wozu ἔρως, φιλία, στοργή nicht ausreichten, wie 


# dem überhaupt bemerkenswert ift, daß wohl der Haß in all feiner Energie, nicht 
er die Liebe in ihrer göttlichen Größe auf prof. Gebiete bekannt und benannt ift. Es 
3 die Liebe, welche mit entfchiedenem Willen ihr Obj. fi) erwählt (di- 
ktio, j. ἀγαπᾶν), jo daß jie zur felbftverleugnenden bzw. erbarmen- 


en Hingebung an dasjelbe und für dasfelbe wird, vgl. Ser. 2, 2 neben 


μος. Solche ſelbſtloſe Willigfeit bzw. Opferwilligkeit der Liebe erjcheint wohl als 


reinzelter Zug auf prof. Gebiet, aber als Lebenöbeftimmtheit ift fie unbekannt. Die 
griech. φιἀανϑρωπία, namentlich) ein Charakterzug Athens, ift etwas anderes als diefe 


᾿ἐγάπη und wird aud) von der mit der ἀγάπη verbundenen φιλαδελφία des N. T. 


iberholt; vgl. 2 Betr. 1, 7: ἐπιχορηγήσατε --- ἐν τῇ εὐσεβείᾳ τὴν φιλαδελφίαν, ἐν 
ἃ τῇ φβαδελφίᾳ τὴν ἀγάπην. In der Prof.Gräc. fteht φιλαδελφία nur von dem Ver- 
Minis unter leiblichen Gefchwiltern, und was die φιλανϑρωπία betrifft, fo jagt Nägele- 


6, Rachhomerifche Theologie, ©. 261: „Um Geift und Weſen der griech. Nächitenliebe 


Bing zu verſtehen, ift feftzuhalten, daß ihr Name (φιλανθρωπία) nicht zu der Meinung 
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verleiten darf, als werde fie geübt aus Liebe gegen den Menfchen als folchen, ſondern 
daB fie Erweifung der Gerechtigkeit ift, welche dem Berechtigten das Seine giebt, dem 
perfünlich berechtigten Freunde und Wohlthäter, dem pofitifch berechtigten Mitbürger, dem 
göttlich berechtigten Hilflojen und Bedürftigen ... Zur vollen Erweifung der Nächftenliebe 
fommt e3 lediglich darauf an, daß dem Berechtigten fein volles Recht werde; gejchieht Dies, 
fo jegt man bei dem Berpflichteten die rechte Herzengftellung gegen den andern, τὸν πέλας, 
voraus und nennt fie, um ihr Wefen zu bezeichnen, αἰδώς, fromme Scheu vor Braud) 
und Satzung. Sie ift jomit nicht freie Bethätigung eigener, auch ohne Geſetz vorhan- 
dener Stimmung, jondern Achtung vor dem Geſetze. Kurz es ift mit Diejer dıxauoovvn 
gerade wie mit der εὐσέβεια: in der Ausübung beider wird, wenn die That vorhanden, 
nach der Quelle der That nicht weiter gefragt und zwifchen freier und gefeblich unfreier 
Pflichterfüllung keineswegs unterfchieden.” Synonym mit φιλανϑρωπία ift πραότης, 
χαρίζεσθαι, entgegengejeht ὠμότης. Dgl. Aesch. Epist. 12, 14: καὶ γὰρ ὀργέζεσθϑαι 
δαδίως ὑμῖν Eos ἐστὶ καὶ χαρίζεσϑαι. Hiermit vgl. man 1 Cor. 13, 4 ἢ. : ἡ ἀγάπη 
naxgodvusi, οὐ ζηλοῖ, οὐ περπερεύεται u. |. w., fowie πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη 
Aöm. 18, 10. Φιλανϑοωπία |. Act. 28, 2; einmal gebraucht es Paulus auch von 
Gottes χάρις Tit. 3, 4; vgl. Eph. 2, 7. Vgl. φιλανϑρωπία, piladelpia. Der Unter: 
fhied von der griech. φιλανϑρωπία tritt durch Die Beobachtung in das grellite Licht, 
daß dieſe eine Erweiſung der Gerechtigkeit ift, während im N. T. bzw. im Chriftentum 
die ἀγάπη an die Stelle der δικαιοσύνη auf außerteftamentifchem Boden tritt, 
von welcher fie ὦ unterjcheidet als jelbitloje Opferwilligfeit und Selbithingabe von der 
dem Rechte der anderen gerecht werdenden Pflichterfüllung. Für den Griechen ift die 
Gerechtigkeit die δ γε Tugend und Zufammenfaffung aller Tugenden, für den Ehrijten 
fteht dieſe Gerechtigfeit weit unterhalb der Liebe, mit der 16 unter Umftänden ftreitet, 
vgl. Jak. 2, 13. ©. unter δυεαιοσύνη. 

Die Eigentümlichkeit der neuteft. ἀγάπη liegt nun nicht bloß darin, daß das von 
der Liebe umfpannte und für ihre Bethätigung in Anſpruch genommene Gebiet ein größeres 
iſt, als auf dem Boden des prof. Lebens, entfprechend dem umfangreicheren Gebrauch von 
ἀγαπάω bei den LXX. Bielmehr wird mit ἀγάπη eine außerhalb der DOffenbarungs- 
religion thatfächlic) unbelannte, durchaus eigentümlic) geartete Liebe bz., für welche die 
gebräuchlichen Ausdrüde fofort als unzulänglich erfannt werden mußten, vgl. den Gebr. 
von ἀγαπάω. Man dente nur an die gebotene Liebe, an die ihr Obj. ὦ frei erwäh— 
ende, nach Umftänden mit dem Affekt fich in Widerſpruch fegende Liche! Wie fchon 
unter ἀγαπάω bemerkt wurde, Tannte der Grieche die Liebe nicht als die Geſtalt Dex 
‚gottbezogenen Lebens und redete nicht, wenigſtens nicht in genauer Ausdrudsweife vor 
Liebe im religiöfen und religiös fittlihen Sinne. Der Gottheit jelbjt gar Liebe zuzu— 
jchreiben, war ihm durchaus unmöglich. Vgl. Arist. Eth. Eud. 4, 3: γελοῖον γὰρ € 
τις ἐγκαλοίη τῷ ϑεῷ ὅτι οὐχ ὁμοίως τῷ ἀντιφιλεῖσϑαι ὡς φιλεῖται, N τῷ ἄρχοντ 
καὶ ἀρχομένῳ. φιλεῖσϑαι γὰρ, οὐ φιλεῖν τοῦ ἄρχοντος, ἢ φιλεῖν ἄλλο, 
τρόπον. Magn. Mor. 2, 11: ἔστι, ὡς οἴονται φιλία καὶ πρὸς ϑεὸν καὶ τὰ ἄψυχα 
οὐχ ὀρϑῶς. τὴν γὰρ φιλίαν ἐνταῦϑά φαμεν εἶναι οὗ ἐστὶ τὸ ἀντιφιλεῖσϑαι, ἡ δὲ πρὸ. 
τὸν ϑεὸν φιλία οὔτε ἀντιφιλεῖσϑαι δέχεται οὔϑ᾽ ὅλως τὸ φιλεῖν ἄτοπον γὰρ ἂν ε 
εἴ τις φαίη φιλεῖν τὸν Δία. Hierdurch erhalten dann Ausſprüche wie 1 Joh 
3,16; 4, 9. 10. Gal. 5, 22 (καρπὸς τοῦ πνεύματος ἀγάπη) ihr befonderes Gewicht 
᾿4γάπη b3. eine Liebe, welche nicht ein Charafterzug der Humanität, fondern der Divi 
nität ift, welche an Art, Maß und Kraft ihresgleichen nicht hat auf außerteftamentifchen: 
Gebiet und fchlechterdings nicht völliger gedacht werden kann, als fie von Gott ung ex 
wieſen, in Chrifto erfchienen und von den Chriften erfordert wird. Joh. 15, 13: μεέ 
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ζονα ταύτης ἀγάπην οὐδεὶς ἔχει, ἵνα τις τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ϑῇ ὑπὲρ τῶν φίλων 
αὐτοῦ, vgl. Röm. 5, 7: συνίστησι τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην eis ἡμᾶς ὃ ϑεὸς, ὅτι ἔτι ἅμαρ- 
τωλῶν ὄντων ἡμῶν Χς ὑπὲρ ἡμῶν ἀπέϑανεν, vgl. B. 10: ἐχϑροὶ ὄντες κατηλλά- 
γημὲεν τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Demgemäß wird εὖ ausgeſprochen, 
daß diefe Liebe jich erſt in der Heilsſthat Ehrifti zu erfennen giebt 1Joh. 3, 16: ἐν τούτῳ 
ἐγνώκαμεν τὴν ἀγάπην ὅτι ἐκεῖνος ὑπὲρ ἡμῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἔϑηκεν, wo es ſich 
nicht um eine Bezeichnung der in dieſer Thatfache offenbar gewordenen Gefinnung handelt, 
fondern um Ungabe deflen, was die Liebe ift, Die von und gefordert wird, vgl. das Fol- 
gende: καὶ ἡμεῖς ὀφείλομεν ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν τὰς ψυχὰς ϑεῖναι. Entſprechend ift 
mm das Berhalten Gottes gegen und als ἀγάπη offenbar geworden in Der Hingabe des 
Eohnes 1 Joh. 4, 9: ἐν τούτῳ ἐφανερώϑη N ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐν ἡμῖν, ὅτι τὸν υἱὸν 
αὐτοῦ τὸν μονογενῆ ἀπέσταλκεν ὁ ϑεὸς κτλ., vgl. Röm. 5, 7, und da dieſe Liebe 
f. 3. 1. aufgeht in dem Verhalten zu ihrem Objekt, jo wird im Blick auf diefe Offenbarung 
der Gefinnung Gottes gegen ung gejagt: ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν 1 Joh. 4, 8, ὃ. h. er 
it alles, was er ift, nicht für fi, fondern für ung Liebe und Hingabe 
find eben unzertrennlich, vgl. Gal. 2, 20: τοῦ ἀγαπήσαντός μὲ καὶ παραδόντος ἑαυτὸν 
ὑπὲρ ἐμοῦ. In B. 10: ἔν τούτῳ ἐστὶν ἡ ἀγάπη, οὐχ ὅτι ἡμεῖς ἠγαπήσαμεν τὸν 
ϑεὸν, ἀλλ᾽ ὅτι αὐτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς wird „nicht an unferer, fondern an Gottes Liebes- 
erweifung ἢ ἀγάπη, die Liebe an ἰῷ, ihrem Weſen nach dargeitellt” (Düfterdied). Daher 
1 χοῦ. 4, 7: ἡ ἀγάπη ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν, vgl. Sal. δ, 22, wo die Liebe als Frucht des 
Geiſtes bezeichnet wird. 1 Joh. 4, 12: ἐὰν ἀγαπῶμεν ἀλλήλους 6 ϑεὸς ἐν ἡμῖν μένει 
καὶ ἡ ἀγάπη αὐτοῦ τετελειωμένη ἐστὶν ἐν ἡμῖν. In diefem allgemeinen Sinne ohne 
Thjetsangabe noch 1 Joh. 4, 17: ἐν τούτῳ τετελείωται ἡ ἀγάπη μεϑ᾽ ἡμῶν. B. 18: 
γόβος οὖκ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ, ἀλλ᾽ ἣ τελεία ἀγάπη ἔξω. βάλλει τὸν φόβον, ὅτι 6 
φόβος κόλασιν ἔχει, ὁ δὲ φοβούμενος οὐ τετελείωται ἔν τῇ ἀγάπῃ, womit vgl. Röm. 
8, 14 ff. das πνεῦμα υἱοϑεσίας gegenüber dem πνεῦμα δουλείας (εἰς φόβον). Zwar findet 
ſich in den paulin. Schriften ein folches Eingehen auf Das Wefen der ἀγάπη nicht, aber 
fie wird nicht minder gewertet; Der Ausdrud ὁ ϑεὸς τῆς ἀγάπης καὶ εἰρήνης entipricht 
m etwa dem johanneifchen ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν, und Röm. 5, 7 enthält eine noch tiefer 
gehende Beichreibung der Liebe αἰ irgendeine johanneifche Stelle. Bei beiden aber nimmt 
die Liebe als charakteriftiiche Eigentümlichfeit des chriſtlichen Lebens Diefelbe 
zentrale Stellung ein, vgl. κατὰ ἀγάπην περιπατεῖν Röm. 14, 15. Eph. 5, 2. Gal. 
5,6: πέστις δι᾿ ἀγάπης ἐνεργουμένη. Eph. 4, 16: εἰς οἰκοδομὴν ἑαυτοῦ ἔν ἀγάπῃ. 
Ramentlidy |. 1 Tim. 1, 5: τὸ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἔκ καϑαρᾶς καρ- 
δίας καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποκρίτου, wozu Huther: „Wie das 
Evangelium den Gläubigen eine Gottesthat, die in der Liebe Gottes wurzelnde er: 
föhnung durch Chriftus verfündigt, fo fordert es aud nur eine Menfchenthat, nämlich 
die Liebe, dem πλήρωμα νόμου ἡ ἀγάπη Röm. 13, 10.7 Nur beiteht zwifchen den 
vanlin. u. johann. Schriften der Unterfchied, dab in den Ießteren nicht nur unfer 
Verhalten im Gemeinjchaftsleben, fondern auch wie im U. T. unfer Verhalten zu Gott 
und jeiner Offenbarung in (δ τ 0 als ἀγάπη δὲ. wird, 1%0h. 2, 5. 15; 3, 17; 
4, 17. 18; 5, 3. ob. 5, 42. Apok. 2, 4 vgl. mit Ser. 2, 2. 9861. auch die 8}. 
der Gemeinde als Braut Chrifti in der Apok. In den paulin. Schriften dagegen wird 
das Verhalten der Menjchen zu Gott nur an einer Stelle — 2 Thelf. 3, 5: ὁ δὲ κύριος 
κατευϑύναι ὑμῶν τὰς καρδίας εἷς τὴν ἀγάπην τοῦ ϑεοῦ καὶ εἰς τὴν ὑπομονὴν τοῦ 
Χυ --- mit dem Subft. ἀγάπη bz., während die für diefe Verbindung von ἀγάπη mit 
dem Genet. des Dbj. in Anſpruch genommenen übrigen Stellen — Röm. 5, 5. 1 Theſſ. 
1.3. 2 Cor. 5, 14 — doch bei näherer Betrachtung ὦ nicht dafür herbeiziehen Iaffen. 
Eremer, Bibl-ibeol. Wörterb. 9. Aufl. 2 
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Was Röm. 5, 5 betrifft, jo liegt es ſowohl der Wirklichkeit des chriftlichen Lebens als 
dem paulin. Gedankengange an diefer und anderen Stellen fern, die Gewißheit der chrift- 
lichen Hoffnung durch die im Herzen wefende Liebe zu Gott zu begründen — vgl. 3. 9; 
8, 35. 39. Daß aber 2 Cor. 5, 14 die Liebe zu Chrifto gemeint [εἰ (v. Hofm.), kann 
weder damit bewiejen werden, daß der Apoitel 38. 15 ἵνα ζῶσιν, πἰῶϊ ἕνα ζῶμεν, 
fchreibe, denn es Handelt fich hier um das, was aus der Liebe Ehrifti für diejenigen 
folgt, denen des Apoftel3 Verhalten gilt; noch damit, daß ἡ dy. τ. Xv dann dod; nicht 
die Liebe fei, welche Chriſtus durch feinen Tod bewiejen habe, jondern wie Röm. 8, 35 
vgl. mit V. 39 die Liebe, welche Chriſtus habe, denn diefe, welche jene einfchließt, it 
auch gemeint, vgl. V. 15: καὶ ἐγερϑέντι. Ebenjo wenig kann man fi) darauf berufen, 
dab ἡ dy. τ. Xv V. 14 ebenfo einen Beltinnmungsgrund für das 38. 15 ff. gezeichnete 
Verhalten abgebe, wie 6 φόβος τοῦ κυρίου für 38. 11. 12. Denn das 38. 14 ἢ. be 
jchriebene Verhalten will als aus der Furcht Gottes ſtammend angefehen fein, wie die 
enge Verbindung des B. 14 mit 38. 13 (γὰρ) zeigt, und ift nicht? als die Weiterführung 
und Ausführung des dvdowrovs πείϑομεν B. 11 und σωφρονοῦμεν B. 13. Daß aber 
das ἐγνωκέναι κατὰ σάρκα Χν als Bezeichnung der Vergangenheit des Apoftels, in der 
er Chriſtum verfolgte, die fubjektive Zaffung des Genetivs in ἡ dy. τ. Xv fordere, erjcheint 
um deswillen als unrichtig, weil nicht diefe beiden Ausſagen, fondern das κρίναντας xt. 
8.15 und εἰδέναι τινὰ κατὰ σάρκα 38. 16 im Gegenſatze zu einander ftehen. Letzteres 
hing zufammen mit feinem ἐγνωκέναι κατὰ σάρκα Av, an deilen Stelle jet jene Er: 
kenntnis getreten ift, welche ihn zu dem Urteil V. 15 nötige. Endlich 1 Theil. 1, 3 zu 
τοῦ κόπου τῆς ἀγάπης den zu τῆς ὑπομονῆς τῆς ἐλπίδος gehörigen Objeltögenetiv τοῦ 
κυρίου ἡμῶν Iv Xv zu beziehen, {{ eine Nötigung ſchwerlich vorhanden, zumal bei diefer 
ſonſt befanntlich bei Paulus nicht ungebräuchlichen Zufammenjtellung von Glaube, Liebe 
und Hoffnung, vgl. Col. 1, 4. Der paulin. Erfah für dag johann. ἀγάπη in dieſem 
Sinne ift, wenn man will, πνεῦμα viodeolas Röm. 8, 14; vgl. Gal. 4, 6. Eph. 1, 8, 
oder jened περισσεύειν ἐν εὐχαριστίᾳ Col. 2, 7. Bei Johannes ferner refultiert die 
Liebe zu den Brüdern aus der Liebe zu Gott, bei Paulus aus dem Glauben, während 
πίστις hinwiederum in den johann. Schriften ji) nur einmal, 1 χοῦ. 5, 3 findet, πιστεύειν 
zwar oft, aber jelten ohne Obj. Nur will nicht vergefjen fein, daß eben dieſes πιστεύειν, 
nur pſychologiſch, nicht ſachlich verjchieden von der paulin. πίστις, die Vorausfehung der 
Liebe zu Gott ift, jo daß der Unterfchied zwiſchen johann. u. paulin. Anfchauung ji 
weſentlich auf die Einfchiebung eines Zwiſchengliedes beſchränkt. Freilich ftellt ſich da: 
dur) auch die pſychologiſche Beſtimmtheit der Liebe bei Paulus eigenartig, indem der 
Chriſt im Glauben das, was allen gilt, auf ὦ anwendet, in der Liebe Dagegen das, 
was ihm ſelber gilt, auf alle anderen, insbefondere auf des Glaubens Genoſſen, jo daß 
offenbar der Glaube ohne Liebe nicht bejtehen und nichts nügen kann, 1 Cor. 13. 

Es dient nun ἀγάπη 1) zur Bz. des DVerhältnifjes zwifchen dem Vater und deut 
Sohne Joh. 15, 10; 17, 26. Col. 1, 13: ὁ υἱὸς τῆς ἀγάπης αὐτοῦ. — 2) zur B;- 
der Erlöfungsliebe Gottes und Ehrifti ([. ἀγαπᾶν): 1 %oh. 4, 9; (3, 17;) 3, 1; 4, 16. 
Joh. 15, 9. 10 u.a. ([. o.). Röm. 5, 8; 8, 39: χωρίσαι ἀπὸ τῆς ἀγάπης τοῦ ϑεοῦ 
τῆς ἐν Χῳ Iv. 5,5: ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ τοῦ 
πνεύματος ἁγίου. 2. Cor. 13, 13. Eph. 1, 5: ἐν ἀγάπῃ προορίσας ἡμᾶς eis υἷοϑε- 
σίαν. 2, 4: ὁ ϑεὸς πλούσιος ὧν Ev ἐλέει διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην ἣν ἠγάπησεν 
ἡμᾶς κτλ. Jud. 2: ἔλεος ὑμῖν καὶ εἰρήνη καὶ ἀγάπη πληϑυνϑείη (vgl. 2 Cor. 13, 11); 
B. 21: ἑαυτοὺς ἐν ἀγάπῃ ϑεοῦ τηρήσατε, vgl. Joh. 15, 9. 10. 2 Cor. 18, 18. — 
2 Joh. 8. Röm. 8, 35. 2 Cor. 5. 14. Eph. 8, 19. --- 8) zur Bz. der charakteriftijchen 
Eigentümlichkeit des chriftlichen Lebens im Verhalten zu andern und zwar mit Objekts— 
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angabe: εἰς πάντας τοὺς ἁγίους Eph. 1, 15. Col. 1,4; εἰς ἀλλήλους καὶ εἷς πάντας 
1 The. 8, 12. 2 Theſſ. 1, 3; vgl. 2 Cor. 2, 4. 8; 8, 7. εἰς ἑαυτούς 1 Betr. 4, 8; 
das πᾶμε Obj. πὸ die ἀδελφοί, jo 1 %oh., das entferntere πάντες, πλησίον Röm. 
13, 10. — 2%etr. 1, 7 wird φιλαδελφία (w. 7.) geichieden von der ἀγάπη, welche 
auf alle fidh eritredt. — Ohne Objeltsangabe in den Verbindungen: περιυτατεῖν κατὰ, 
ἐν, Röm. 14, 15. Eph. 5, 2. διώκειν τὴν ἀγάπην 1 Cor. 14, 1. ἔχειν 1 Cor. 13, ᾿ 
1.2. 3. Phil. 2, 2. ἐν ἀγάπῃ ἔρχεσθαι 1 Cor. 4, 21 gegenüber ἐν ῥάβδῳ. — 
Sal. 5, 13: διὰ τῆς ἀγάπης δουλεύετε ἀλλήλοις. Philem. 9. Phil. 1, 16. 1 (δου. 
16, 14: πάντα ὑμῶν ἐν ἀγάπῃ γινέσϑω. Eph. 4, 2. Col. 2,2; 3, 14: ἐνδύσασϑαι 
τὴν ἀγάπην, ὅ ἔστι σύνδεσμος τῆς τελειότητος. Eph. 3, 18; 4, 15. Ferner: 6 κόπος 
τῆς ἀγάπης 2 Theil. 1, 8. ἔνδειξις τῆς ἀγάπης 2 Cor. 8, 24. 1Theſſ. 5, 8. Hebr. 
10, 34. Außerungen der Liebe f. Phil. 2, 1: παραμύϑιον ἀγάπης. 1 Petr. δ, 14: 
günua ἀγάπης. 1 Cor. 8, 1: ἡ ἀγάπη οἰκοδομεῖ, vgl. Eph. 4, 16. 1 Cor. 13, 4—8. 
Kom 13, 10. 1 Betr. 4, 8. — Röm. 12, 9 u. 2 Cor. 6, 6: ἀγάπη ἀνυπόκριτος. — 
Verbunden mit πίστις u. a. 1 Cor. 18, 18. 1Cheff. δ, 8. Epb. 6, 23. 1 Theff. 3, 6. 
1Tim. 1,14; 4, 12; 6,11. 2 Tim. 1,13; 2, 22. Cal. 5,6. 1 Tim. 2,15. 2 Tim. 
3, 10. Tit. 2, 2. Philem. 5. Apok. 2, 19. Sie wird ald καρπὸς τοῦ πνεύματος 
ἢ. Sal. 5, 22; vgl. Röm. 15, 30. Eol. 1, 8. — Außerdem 2 Cor. 8, 8. Bhil. 1, 9. 
1 The. 5, 13. 2 Tim. 1, 7. Philem. 7. 3 Joh. 6. Mtth. 24, 12. — 4) zur 5). 
des Berhältnifjeg zu Gott und Chrifto, bei Paulus nur 2 Theil. 3, 5; bei Johannes 
1305. 2,5. 15; 3, 17; 4, 12; 5, 3, überall hier mit dem Obj. Gen., |. 0. Außerdem 
ποῇ ἡ ἀγάπη τῆς ἀληϑείας 2 Theil. 2, 10, nicht zu vergleichen mit 1 Cor. 13, 6, wo 
der Begriff von ἀλήϑεια fich nad) dem enigegengejegten adızla beitimmt. — δ) 2 Betr. 
2,18 lieſt Lchm. (vgl. Tr. W.) ἀγάπαις jtatt ἀπάταις, wie ἐδ richtige Lesart ift Jud. 12, 
ν Cod. AC ἀπάταις. Der Blur. bz. in der kirchl. Gräc. die Liebesmale, Agapen, bei 
denen dad Mal des HErrn gefeiert wurde, vgl. 1 Cor. 11, 16—34. Mtth. 26, 20 ff. 
gl. 1 or. 10, 17: ὅτι εἷς ἄρτος, ἕν σῶμα ol πολλοί ἔσμεν, ſowie Eph. 4, 16: εἰς 
οἰκοδομὴν τοῦ σώματος ἔν ἀγάπῃ. ©. PRE!1, 174 fi., ?1,48ff., °234 ff. Suiceri 
ihes. 1, 23—28. 


Ayanınsös, ἡ, dv, Verbaladj. von ἀγαπάω, im N. T. in der Bedeutung des part. 
per. pass. — ἠγαπημένος geliebt, lieb, 1. Buttmanı 8 134, 8—10. Die fakulta- 
ie Bedeutung — amabilis, welche aud) in der Prof.-Gräc. felten ift, ift für den neuteft. 
Kebrauch und wohl auch für Die LXX zu ftreichen, da die beiden dafür angeführten Stellen 
1 Tim. 6, 2: ὅτι πιστοί εἶσι καὶ ἀγασητοὶ ol τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι und 
Bhilem. 16: ἕνα αὐτὸν ἀπέχῃς οὖκ ἔτι ὡς δοῦλον, ἀλλ᾽ ὑπὲρ δοῦλον, ἀδελφὸν ἀγα- 
πητόν unter Bergleich des fonftigen Sprachgebr. wegfallen. Für 1 Tim. 6, 2 vgl. δὶς 
Hehe Verbindung πιστὸς καὶ ἀγαπητὸς Col. 4, 9. 1 Cor. 4, 17. Für Philem. 16 
ἍΜ. jowohl die konſtante Verbindung mit ἀδελφὸς, αἱ 38. 16%: μάλιστα ἐμοὶ κτλ. 
LAX würden es in beiden Bedeutungen haben, wenn Pf. 84, 2: ὡς ἀγαπητὰ τὰ σκηνώ- 
ματά σου im fafultativen Sinne gefaßt werden müßte, wozu freilich ein zwingender Grund 
acht vorliegt, vgl. dad 77 des Grundtertes, jowie Sad). 13, 6, wo Cod. Bat. ἐπλήγην 
ἐν τῷ οἴκῳ ἀγαπητῷ μου ftatt τοῦ dy. u. lieft. An allen übrigen Stellen fteht εὖ 
mzweidentig in der Bedeutung des Part. μετ. Paſſ., für πὸ Gen. 22, 2. 12. 16. 
et. 6, 26. Amos 8, 10. Sad. 12, 10, welches ſonſt = μονογενής; Pſ. 127, 2; 
, 7; 108, 7; pr Ser. 31, 20; aman Sad. 13, 6. Es findet ſich im N. * 
ἢ) als Mi. ὅ υἱός μου ὁ ἀγαπητός Mith. 3,17; 17, 5. Mare. 1, 11; 9, 7. Luc. 
3, 22 (Rec. Luc. 9, 35, wo Lchm. Tdf. Tr. W. ἐκλελεγμένος, ſ. ἀγαπάω). 2 Betr. 
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1, 17. Marc. 12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν, vgl. Od. 2, 365: μοῦνος ἐὼν 
ἀγαπητός, und Od. 4, 817. Il. 6, 401 ohne μοῦνος Benennung des einzigen Sohnes, 

vgl. Sad). 12, 10: κόψονται En’ αὐτὸν ὡς En’ ἀγαπητὸν =, parall. Tio2. So 
auch bei Diod., vgl. Munthe, Observatt. ex Diod. Sie. coll. zu Mith. 3, 17. Hiermit 
ift jedoch nicht bie Bezeichnung Chriſti Mtth. 3, 17 u. 7. w. in Verbindung zu bringen, da 
diefelbe auf das hebr. Ὑπϑ (Luc. 9, 35), 77 ([. 0.) zurüdzuführen ift und das durch 
göttliche Ermwählungsthat geſetzte Verhältnis Chrifti zum Bater aus: 

drüdt, vgl. Röm. 11, 28 fowie den δια ἐν ᾧ εὐδόκησα Mith. 3, 17; 17, 5; 

j. u. εὐδοκεῖν (Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 2 Betr. 1, 17). Ferner vgl. Röın. 11, 28: 
κατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί, jowie dag unter ἀγαπάω Geſagte. Dem hebr. Tr ent: 
jpricht mehr μονογενής, w. ſ., Zuc. 20, 13. Dgl. Richt. 11, 34 nad) der Lesart dee 
Cod. A: μονογενὴς αὐτῷ ἀγαπητή — dem durch P7 verftärkten mn. — Verbunden 
mit τέκνον 1 Cor. 4, 14. 17. Eph. 5, 1. 2 Tim. 1, 2. Mit ἀδελφός 1 Cor. 15, 58. 
Eph. 6, 21. Col. 4, 7.9. Philem. 16. Jak. 1, 16. 19; 2, 5. 2 Petr. 3, 15. ἀδελφοί 
μου ἀγαπητοὶ καὶ ἐπιπόϑητοι Phil. 4, 1. Col. 1, 7: ἀγαπητὸς σύνδουλος. Mit 
Eigennamen Col. 4, 14. Röm. 16, 12. Femin. Philem. 2. ὃ Joh. 1. 2) Subit. 
Röm. 11, 28: κατὰ μὲν τὸ εὐαγγέλιον ἐχϑροί —, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί. 
In der Anrede: Sing. 3 χοῦ. 2. 5. 11. Plur.: Röm. 12, 19. 2 Cor. 7, 1; 12, 19. 
Eph. 5, 1. Hebr. 6, 9. 1 Petr. 2, 11; 4, 12. 2 Betr. 3, 1. 8. 14. 17. 1 90h. 2, 7; 
3, 2. 21; 4, 1. 7. 11. Jud. 3. 17. 20. Mit folgendem Genet. Röm. 1, 7: dya- 
πητὸς ϑεοῦ (vgl. Tr Pi. 127, 2; 60, 7; 108, 7). 1 Cor. 10, 14. Phil. 2, 12. 
Der Dat. 1 Thefl. 2, 8: ἀγαπητοὶ ἡμῖν γεγένησϑε {τ jo wenig wie Sir. 15, 13: 
o0x ἔστιν ἀγαπητὸν τοῖς φοβουμένοις αὐτόν mit ἀγαπητός, jondern mit dem Verbum 
zu verbinden, vgl. Winer $ 21, 2, Ὁ. — Der Inhalt des Ausdruckes beftimmt fi) nach 
dem unter ἀγαπᾶν Ὁ u. ὁ Gejagten. 


Ἀγγέλλω, Botjchaft bringen, anzeigen, verkünden; mit folgendem ὅτε Xoh. 20, 18: 
ἀγγέλλουσα τοῖς μαϑηταῖς (Net. ἀπαγγέλλουσα), welches abwechjelnd mit dem acc. c. 
inf. die gewöhnliche Konftruftion. Dies die einzige fichere Stelle in der gefamten bibi. 
Gräc., während die Derivata und Compoſita ἀγγελία, ἄγγελος, ἀναγγέλλω, ἀπαγγέλλει» 
u. |. w. fich zahlreich finden, im N. T. ausnahmslos von Gottesbotfchaften bzw. von 
der Heilsverfündigung gebraudt. 


Ayyekia, ἡ, die Β οἰ αι, Verkündigung, Nachricht, 1 Joh. 1, 5: ἔστιν αὕτη ἡἣ 
ἀγγελία (Rec. ἐπαγγελία) ἣν ἀκηκόαμεν --- καὶ ἀναγγέλλομεν ὑμῖν. Bgl. Jeſ. 28, 7: 
ἀναγγέλλειν ἀγγελίαν. 1Joh. 8, 11: αὕτη ἐστὶν ἡ ἀγγελία (And.: dnayy.) ἣν ἠκού.-. 
σατε --- ἵνα ἀγαπῶμεν ἀλλήλους, wo ἀγγ. durch die Verbindung mit ἕνα näher be- 
jtinnmt wird als Auftrag, Verkündigung eines Willens, einer Abfiht. — LXX = TIWAT5 
1 Sam. 4, 19. 2 Sam. 4, 4. 2 Kön. 19, 7. Jeſ. 28, 7; 37, 7. &.7, 26; 21, 7. 
welches gewöhnlih = ἀκοή, w. ſ. 27 Prov. 12, 25. 


"Ayyehos, 6. 1) Allgemein: der Bote, ſyn. πρέσβυς Xen. Hell. 1, 4, 1: of τε 
Aaxsdauuoviwv πρέσβεις καὶ ol ἄλλοι ἄγγελοι u. ὃ. κῆρυξ, An. 2, 3,1 ud. Luc. 
7, 24: ἄγγελλοι Ἰωάννου; 9, 52. ac. 2, 25. — LXX = δ in derfelben Be: 
deutung Gen. 32, 4. Joſ. 7, 22 u.d. 71239 ef. 37, 24. ὋΣ Pro. 13, 17, 25, 13. — 
Dann 2) jpeziell von Boten Gottes; jo a) von Menſchen, die einen göttlichen Auf. 
trag zu überbringen, im Auftrage Gottes zu reden haben, 3. B. Propheten: Hagg. 1,13. 
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mm naeana mm eb San; 2Chron. 36, 15; Priefter Mal. 2, 7 Kohel. 5, 5); jo 
zwar felten, indes ſcheint es (vgl. 2 Ehron. 36, 15) doch nicht erlaubt, dies nur ald un- 
eigentliche Redeweife zu betrachten, ala wenn die den Boten Gottes aus der unfichtbaren 
Welt beigelegte Bezeichmung auf Menfchen übertragen würde. Vielmehr erinnert dieje Be: 
zeichnung überhanpt nur an den göttlichen Auftrag, und es war leicht κατ᾽ ἐξ. fo δῖε der 
unfichtbaren Welt entitannmenden Boten zu nennen. Cyrill. Alex.: τὸ Ἄγγελος ὄνομα λει- 
τουργίας μᾶλλόν ἐστιν, ἤπερ οὐσίας σημαντικόν. --- So wird denn auch der Vorläufer 
des Meſſias nicht als deilen Bote, jondern αἱ Bote Ihvhs bezeichnet Mal. 3, 1. Mith. 
11,10. Marc. 1, 2. Luc. 7, 27. — (δ᾽ fragt ſich, ob Apok. 1, 20: ἄγγελοι τῶν ἑπτὰ 
ἐκκλησιῶν, 2, 1. 8. 12. 18; 3, 1. 5. 7. 14 in demfelben Sinne Menfchen fo benannt 
werden. Der Genet. zunächft ift analog dem Genet. 16, 5: ἄγγελοι τῶν ὑδάτων, Mtth. 
18, 10: οἱ ἄγγελοι αὐτῶν, Act. 12, 11. 15, und bezeichnet dag, was dem ἄγγελος al: 
vertraut ift (vgl. Mtth. 4, 6); und daß an folche zu denken ift, denen Die Gemeinden an 
vertraut jind, dafür jpricht der Inhalt der Sendfchreiben. Den Genetiv aber αἱ 8). 
des Ausgangspunktes zu nehmen und Darunter Abgefandte der Gemeinden zu veritehen 
‚Ehrard nad) Phil. 4, 18. Col. 4, 12), ift durch 1, 16. 20 verwehrt. Cher Hätte εὖ 
Einn, diefe Bz. mit dem vabbin. no oder auch dem ἜΣ mas in Berbindung zu 
| kringen, (Zeßtereg bei Ewald, Commentar. in apoc. 1828 nach Vitr., Schöttgen u. a., 
eine Anſicht, die Ewald ſelbſt wieder aufgegeben hat, vgl. Ewald, Die johann. Schrr. 
2, 125). nos wurde der Hoheprieſter zur Zeit des zweiten Tempels genannt, als 
— m Gegenſatz gegen ſadduc. Abweichungen — vom Synedrium zur Vollziehung des 
Sühnopfers am großen Verſöhnungstage verpflichtet und damit betraut; “rax nedð, 
Liner der Gemeinde, war zunäcdft nur für die äußeren Angelegenheiten der Einzei⸗ 
gemeinde angeftellt und vertrat dann fpeziell als Vorbeter die Stelle des Opferprieiterg 
en orpn3). Bgl. Delitzſch u. Kurt zu Hebr. 3, 1; Schürer, Neutejt. Zeitgejch.? 2, 368; 
2,442. Daß aber die Vergleichung mit diefer Bezeichnung zu weit hergeholt und unan- 
gemeſſen ift, leuchtet von jelbjt ein. Aber gar in &yy. hier den perjonifizierten Gemeingeiſt 
in jeiner „idealen Realität” zu erbliden (fo de Wette, Lücke, Düfterdied), ift nicht bloß ohne 
ide bibfifche Analogie, da man jich nicht auf Dan. 10, 13. 20. Deut. 32, 8 LXX be- 
rujen fann, jondern muß auch als eine dem Inhalte und der Wirkung der Sendjchreiben 
entihieden ungünjtige, durchaus moderne Abftraktion erjcheinen, wo eg viel wirkſamer ge- 
beißen hätte: τῇ ἐν — ἐκκλησίᾳ γράψον. Sind dyy. τῶν ἐκκλ. diejenigen, denen die 
Semeinden anvertraut find, jo fragt fi) nur, welchem Lebensgebiete fie angehören, dem 
adiſchen oder überirdiichen. Daß fie dem irdijchen Gebiete angehören, dafür jpricht vor 
allem die Adreſſe der Sendjchreiben, jowie daß der Apofalyptiter nicht als Bote zwijchen 
zwei überirdijchen Weſen erjcheinen kann, vgl. Apok. 1, 1; 22, 16. Ferner daB wie 
die Leuchter, jo die Sterne einem und demfelben Gebiete angehören müfjen. Sind aber 
Menſchen darunter zu verftchen, jo liegt es nahe, an Act. 20, 28. 1 Betr. 5, 2 zu denfen 
md zwar fo, Daß dieſe ἐπίσκοποι vder πρεσβύτεροι diejenigen find, welche den Willen 
oder Auftrag des HErrn im allgemeinen wie im jpeziellen Falle an die Gemeinden aus— 
wrihten haben, als die vom HErrn für die Gemeinden Beauftragten und mit den Ge- 
menden Betrauten, vgl. Act. 20, 28. Mal. 2, 7. Da der Augdrud hier aber, wie der 
jolgende Genet. zeigt, von denen, welche x. ἃ. ἄγγελοι Sind, auf Menjchen übertragen ift, 
um die Bedeutjamkeit ihrer Stellung hervortreten zu laſſen und dem Inhalt der nad) 
tolgenden Sendjchreiben größeren Nachdrud zu verleihen oder ihren Eindrud zu verjtärken, 
Io wird man nicht umhin können, ihn mit „Engel“ zu überfegen, wie dies übrigens aud) 
Kal. 2,7; 3, 1 am paffenditen it. — Wenn Grimm (Lex. graeco-lat. in libr. N. T., 
cbenſo v. Hofmann, Wiefeler, 1 Tim. 3, 16 ogrdn ἀγγέλοις ebenfalls von Menfchen 
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verjtehen will, ἀγγέλοις poetiih — ἀποστόλοις, fo dürfte in Betracht zu ziehen fein, 
daß ἀπόστολος gerade ald das feltenere und gewichtigere Wort im N. T. ftatt des ge: 
gebräuchlichen und alfo jedenfall profaifcheren ἄγγελος zur Bz. der Boten des Heiles 
gewählt if. Sollte aber ἄγγελοι im Sinne von „Engel“ als poetifche Bz. der Apoſtel 
dienen, jo dürfte dies ſchwerlich auf der Linie der apoftolifchen und überhaupt neuteft. 
Ausdrucksweiſe und ihrer allfeitig maßvollen Haltung liegen, ift auch nicht mit dem 
ἄγγελός τινος der Apok. zu vergleichen. Ein anderer Grund aber für die Wahl eines 
jo außergewöhnlichen Ausdrucks ift nicht zu finden. 

2, Ὁ) Kar’ ἐξ. werden ald ἄγγελοι, Engel, bezeichnet die Glieder der στρατιὰ 
οὐράγιος, Luc. 2, 13, dgl. Upof. 19, 14. Mtth. 26, 53: δώδεκα λεγεῶνες ἀγγέλων, 
hebr. pam πῶς, 1 Kün. 22, 19. 2Chron. 18, 18. Pi. 148, 2. Dan. 7, 10. 2Hön. 
6, 17. Joſ. 5, 14. 15; vgl. die Bezeichnung Gottes ala nina Tor bei Jeſ., Jer., 
Sach., Mal. In diefem Sinne verwenden die LXX ἄγγελος zur Überfegung bon δ: 5, 
urjprünglich Botjchaft, dann vom Boten felbjt gebraucht als term. techn. für die der 
überirdifchen Welt entitammenden Boten Gottes, die er im Dienfte feiner Heilsoffen— 
barung und feines Heilswillens verwendet. Ebenſo ift es Übertragung des eigentlichen 
Gattungsnamens der Engel oda ἘΞ Gen. 6, 2. Deut. 32, 8. Hiob 1, 6; 38, 7; 
Dior 5 Pi. 29, 1; 89, 7; “Ὁ Dan. 3, 28; 10, 21; 12, 1. Auch DT wird 
an einigen Stellen (gegen den Grundtert) durch ἄγν. wiedergegeben. Bi. 8, 6; 97, 7; 
138, 1. (Qgl. auch Hiob 40, 11: ἀπόστειλον ἀγγέλους ἐν ὀργῇ σου — τή "Ὡν yon 
TER, wo man nicht jagen darf, daß dyy. = ΩΣ, wie Hatch Concordanz annimmt). 
Ihrer Natur und Erfcheinung nad) πνεύματα, Geiftwefen , Hebr. 1, 14, gehören ſie 
ihrem Wefen und Leben nach nicht den irdifchen, fondern dem überirbifchen, himmlischen 
Gebiete des Schöpfungsganzen an, daher ol ἄγγ. τῶν οὐρανῶν Mtth. 24, 36; ἐν τοῖς 
odo. Marc. 12, 25; 13, 32; ἐξ odo. Sal. 1, 8 vgl. Luc. 22, 43, tragen aber ihren 
Namen nicht nach ihrem Wefen, fondern nad ihrem Amte, ihrer Stellung als Boten 
Gottes an die Menfchen. Diefe Glieder nämlich der στρατιὰ οὐράνιος, ebenfo wie die 
Menjchen an ihrem Teile zum Lobe der Herrlichkeit Gottes, zur Verherrlichung Gottes 
beſtimmt — vgl. Pf. 103, 30. Eph. 1, 14 —, und zwar fo, daß in ihnen beſonders 
die Machtfülle und glanzvolle Majeftät Gottes ich fpiegelt — vgl. die Bu. σταρτιὰ 
οὐράνιος, jowie Bz. Gottes als τής Tor; ferner Bi. 103, 20: πϑ na; 2 Theil. 
1, 7: ἄγγελοι δυνάμεως αὐτοῦ" Mith. 26, 53. Luc. 2, 9: ἄγγελος κυρίου ἐπέστη 
αὐτοῖς καὶ δόξα κυρίου περιέλαμψεν αὐτούς" Mtth. 25, 31, woher vielleicht auch die 
By}. ἀρχαί, ἐξουσίαι, ϑρόνοι, κυριότητες, δυνάμεις zu erklären find —, im Bufammen- 
hange des Schöpfungsgangen aber wie alle Teile und Glieder desfelben für den Menfchen 
beftimmt, find nach diefer ihrer Stellung Botengänger zwifchen Himmel und Erde im 
Dienfte Gottes, ἄγγελοι ϑεοῦ Luc. 2, 15. Mtth. 22, 30. Luc. 12, 8. 9; 15, 10. Joh. 
1, 52. Act. 10, 3; 27, 23. Gal. 4, 14. Hebr. 1, 5. 6, ohne daß durch ihre Benennung 
nun ſtets der Botendienft hervorgehoben werden fol, da &yy. nur von ihrem Amte ber- 
genommener term. techn. if. Wo die Engel in diefen ihrem Dienſte erjcheinen, treten 
fie in der Regel vereinzelt auf, und der betreffende Engel wird dann ald ἄγγελος xv- 
oiov ὃ.. Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2. Luc. 1, 11; 2, 9. Ad. 7, 30; 
12, 7. 23, felten ἄγγελος τοῦ ϑεοῦ Act. 10, 8; 27, 23, welches ὦ daraus εὐ ἄτι, 
daß der Engel im Dienfte des Gottes der Heilsoffenbarung — f. κύριος — auftritt. 
Vgl. Act. 27, 23: παρέστη μοι — τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, — 
avant Ἴ 5, wogegen ἄγγ. κυρίου = mim 8bn. Das artikulierte ὁ ἄγγ. κυρίου 
jteht nur dann, wenn vorher die Erfcheinung eines &yy. κυρ. eingeführt ift, vgl. Mtth. 
1, 20. 24. ct. 12, 7. 11; 7, 30. 38. Luc. 2, 9. 10. 13. Dieje Beobachtung {{| 
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wichtig für die Enticheidung der befannten Frage um die Bedeutung der altieft. Bezeich- 
rung em Tab. Denn εὖ ergiebt ſich daraus, daß im N. T. kein Anhaltspunkt für 
die Keinung vorliegt, εὖ [εἰ ἄγγ. κυρίου überall ein und derſelbe. Es ift nun aber 
aud fein Grund vorhanden, das neutelt. ἄγγ. κυρίου von dem altteft. mm Trbn zu 
unteriheiden, jo wenig wie Act. 7, 30—35. 38 ἄγγ. κυρίου (nicht artifuliert) eine 
andere Bedeutung haben Tann, als anderwärts in den lucan. Schriften, wo ein ἄγγ. 
κυρίου ganz in derſelben Weile erjcheint, wie im U. T. mem a>n. Vgl. mit Act. 
7, 30—35. 38 die für dieſe Frage ſehr bedeutjame, ganz ähnliche Stelle 1 Kön. 19, 
5.7.9. 12, wo ®. 5 ein on erfcheint, welcher 38. 7 mim br genmmt wird. 
(8. 9 redet dann δα Wort Ihvhs mit Elias, und V. 13 tritt Ihyh felbft ein, offen: 
bar durchaus unterjchieden von feinem Engel). Dazu Tommt, daß mim aba im A. T. 
nd ebenſo verhält zu wrben Teen, wie im N. T. ἄγγ. κυρ. zu ἄγγ. τοῦ ϑεοῦ. 
Auch dort ift mem bu Die häufigere und regelmäßige Ba. der betreffenden Engelerfchei: 
nung, und zwar derjelben Erjcheinung, welche anderweitig als ormbar abm bezeichnet 
wird. (Jenes findet ſich 25 mal; dieſes, abgefehen von 1 Sam. 29, 9. 2 Sam. 14, 17; 
19, 28 nur noch 7 mal: Gen. 21, 17; 31, 11. Er. 14, 19. Richt. 6, 20; 13, 6. 9. 
2%am. 14, 20). 861. Richt. 13, 6 und namentlich V. 9 mit ®. 3. 13. 15. 16. 
erhält es fi) aber jo, daß ein Engel oder ein Engel Gottes näher αἵ Engel Ihvhs 
bz. wird, weil er im Dienfte Gottes der Heilsoffenbarung auftritt, jo ift für die Frage 
nad dem Berhältnis dieſes Tr aba zu mim ein Bedeutendes gewonnen. Wenn 
noh dem Auftreten folchen Engel von Ihvh geredet wird ftatt von dem Engel, wenn 
de: Engels Rede häufig — nicht durchgängig — als Ihvhs Nede erfcheint, ja wenn 
die Gegenwart Ihohs erſetzt wird durch die Gegenwart eines refp. feines Engeld (Exod. 
3, 2. 3 vgl. mit 23, 10), welcher deshalb der Engel feines Angefichts ift (Jeſ. 63, 9), 
in welchem fein Name ift (χοῦ. 23, 21), fo ergiebt fich daraus wohl eine Vertretung 
Ihvhs durch den Engel, eine gewiſſe Vermittelung durch denfelben, überhaupt die An- 
ſchauung, welche wir Hebr. 2, 2. Gal. 3, 19 finden (f. u. μεσέτης), nicht aber eine 
Nentität irgendwelcher Art zwifchen Ihvyh und feinem Engel. Vgl. Uct. 7, 30. 32 


at der betreffenden Grundftelle und Richt. 6, 11—22. 23. Es ift dasjelbe Verhältnis 
wilden Ihyh und feinem Engel, wie zwifchen Jefu und feinem Engel Upof. 1, 1; 
22,6—9. Wenn man aber die Unterfcheidung zwifchen Ihvh und feinem Engel nicht 


bat verfennen können und num, um der jeweiligen Gleichfegung beider Genüge zu thun, 
den Schluß gezogen hat, der Engel Ihvhs, den man dann für ſtets ein und denfelben 
bält, jei eine Borausdarftellung der Menfchwerdung Gottes in Chrifto, oder Doch liege 
is diejer Unterfcheidung Ihvhs und feines Engels eine Andeutung der in Gott auf dem 
Ömmde der Weſenseinheit vorhandenen Subjeltäverfchiedenheit, wie fie in Chrifto offen- 
det getvorden, jo ift ja allerdings richtig, daß dieſe für das U. T. charakteriftifche Weiſe 


der Repräfentation Gottes durch den Engel des HErrn im N. T. zurüdtritt, wo Die 


| 





Gegenwart Gottes in Chrifto eintritt. Aber Hieraus den Schluß zu machen, daß ein 
beſtimmtes Verhältnis zwifchen dem Engel des HErrn und dem Sohne Gottes beftehe, 
gar daß jener eine Vorausdarftellung Chrifti fei, ift nicht bloß logiſch und exegetifch 


in höchften Grade übereilt, da an feiner einzigen Stelle des N. T. etwas Ähnliches 


über diefes für Die Mefjianität Jeſu Doch höchſt wichtige Verhältnis ausgeſprochen ift. 
Vielmehr ift dieſer Schluß auch völlig umneuteftamentlich, da fich ſowohl aus Gal. 8, 19. 
debt. 2, 2 als auch fpeziel aus der Urt und Weife wie Stephanus Act. 7 den Engel 
des HErrn eintreten läßt, wo das A. T. nichts davon enthält, fowie aus dem Zurüd- 


teten des es mr im N. T. nur dies ergiebt, Daß ein Erfaß der Gegenwart 
Gottes dur) Engeldienft, eine Bermittelung feiner Offenbarung durch 
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denjelben, ebenjo jehr die Eigentümlichleit des U. B. harafterijiert, 
wie die Gegenwart Gottes in Chrifto das fpezififch Neuteftamentliche if. Aus dem 
Erfag des mım> Tab durch Chriſtum — wenn man es einmal fo nennen will — 
ist angejichts der oben angeführten Stellen gerade im Gegenteil zu 
Ihließen, daß der mım Tab» nicht die altteft. Erſcheinung Chriſti iſt, 
daß vielmehr beide [1 verhalten, wie A. und N. B.: ἐν τῷ λέγειν Kawnv, πεπα- 
λαίωκε τὴν πρώτην᾽' τὸ δὲ παλαιούμενον καὶ γηράσκον ἐγγὺς ἀφανισμοῦ, Hebr. 
8, 13. — Im übrigen vgl. Kurt, Θεά). des U. B., 2. Aufl., 8 50, 2; Hof: 
mann, Schriftbeweis 1, 175. 378; Oehler, Theologie des A. T., S 595; 
H. Schulg, Altteft. Theol., 4. Aufl., S. 600 ff.; Cremer, Art. „Engel“ in REB: 
5, 366 ff. 

Nachdem fich fo erklärt, weshalb in der Gejchichte der neuteft. Heilgoffenbarung 
ἄγγ. κυρίου zwar auch noch auftritt, aber im Verhältnis zur altteft. Heilsgejchichte doch 
höchſt jelten und weniger im Vordergrunde, ift andrerfeits nicht zu überjehen, daß, wie 
Ihon im 4. T. mit dem Fortſchritt der Heilsoffenbarung die Engel mehr und mehr 
hervortreten, jo im N. T. die Gefchichte der Offenbarung erſt vecht nicht ohne Teil: 
nahme der Engel verläuft, wie Jeſus von fich fagt Joh. 1, 52: ὄψεσϑε τὸν οὐρανὸν 
ἀνεῳγότα καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ ϑεοῦ ἀναβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας ἐπὶ τὸν 
υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου. Es iſt aber nicht fo jehr jene aktive Teilnahme, wie ſie dem 
U. T. eigen iſt, ſondern mehr eine Teilnahme pſychologiſcher Art, welche freilich die 
jeweilige Aktivität nicht ausſchließt. An die Stelle der altteft. Mitteilung göttlicher 
Offenbarung und Weifung durch Engeldienft {1 eben etwas Anderes getreten. Nur im 
Beginne der neuteſt. Gejchichte und bei der Auferſtehung und Himmelfahrt Chrifti werden 
fie zum Überbringen göttlicher Hunde verwendet Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19. Luc. 
1, 11 ff.; 2, 9; vgl. Mtth. 28, 2. 5 u. Parall.; jodann bei den Viſionen des Apo— 
falyptifers, vgl. Auberlen, Daniel und Apof., Kap. 3: die Apofalyptit. Überhaupt wo 
Gejchichte berichtet oder in Viſionen voraufgezeigt wird (Apok.), find fie an ihrer eigent- 
lien Stelle, weshalb ihre Erwähnung in den apojtolijchen Briefen verhältnismäßig 
jelten tft; nur Röm. 8, 38. 1 Cor. 4, 9; 6, 3; 11, 10; 13, 1. 2 Cor. 11, 14. 
Sal. 1, 8; 3, 19; 4, 14. Col. 2, 18. 2 Thefj. 1, 7. 1 Tim. 3, 16; 5, 21. Hebr. 
1,4—7. 13; 2, 2. 5. 7. 9. 16; 12, 22; 13, 2. 1 Petr. 1,12; 3, 22. 2 Betr. 2, 4. 11. 
Sud. 6. Sie find ἀειτουργικὰ πνεύματα eis διακονίαν ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς 
μέλλοντας κληρονομεῖν σωτηρίαν, Hebr. 1, 14, — dies ift die Durch die ganze hei: 
lige Schrift [ἃ Hindurchziehende Anfchauung von der Stellung, der Bedeutung und dem 
Auftreten der Engel im Bereiche und Gebiete der Heilgoffenbarung, jo daß ihr Dienſt 
zwar nicht immer unmittelbar, doc) ſtets in feinen legten Zwecke denjenigen zu gute kommt, 
denen Gott das Heil bereitet hat. Vgl. Gen. 3, 24; 24, 7. 40; 28, 12; 32, 1. 2. 
Mtth. 13, 49; 24, 81 u.f. w. Als ſolchen wird ihnen die Sorge für die Hut und 
das Wohlergehen des Erwählten Gottes anvertraut, Mtth. 4, 6 (aus Pi. 91, 11: τοῖς 
ἀγγέλοις αὐτοῦ ἐντελεῖται περὶ σοῦ κτλ), und daher find fie Engel deſſen, der ihrer 
Sorge anvertraut ift; jo Mtth. 18, 10: ol ἄγγελοι αὐτῶν (sc. τῶν μικρῶν τούτων 
τῶν πιστευόντων eis ἐμέ δ. 6). Act. 12, 15: ὁ ἄγγελος αὐτοῦ. Dal. Apof. 21, 12. 
Mtth. 24, 31. Dan. 10, 12 ἢ. Sad). 3, 7. Joſ. 5, 13ff. Luc. 16, 22; 15, 10. 
Nicht daß den Engeln ein Anteil an der Heilsbejchaffung von feiten Gottes zukäme, 
oder daß fie die Heilgergreifung und den Heilsbefig auf feiten der Menfchen irgendwie 
durch geiftige Einwirkung oder übermenſchliche Machtübung vermittelten (ogl. Sal. 1, 8), --- 
aber fie begleiten die Gefchichte des Heils in jeiner Verwirklichung jowohl für ung wie 
an uns mit jpezieller Teilnahme für diejenigen, denen dasjelbe gilt, vgl. Luc. 2, 13. 14: 
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15, 10: 16, 22. 1 Petr. 1, 12: eis ἃ ἐπιϑυμοῦσιν ἄγγελοι παρακύψαι. Nicht 
einmal die Größe der Herrlichkeit Gottes — βάϑος πλούτου — ift ihnen anders be: 
kannt, als durch die Offenbarung des Heils für uns und in der Heildgemeinde, 1 Betr. 
1, 12. Eph. 3, 10: Da γνωρισϑῇ νῦν ταῖς ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς Enov- 
ραγίοις διὰ τῆς ἐκκλησίας ἡ πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ. Vgl. 1 Cor. 4, 9. 

Erit unter dieſer Beſchränkung kann das Auftreten der Engel in der Heilsgejchichte 
und die oben erwähnte Steigerung ihrers Hervortretend auf neuteft. Boden recht ver- 
itanden werden. Denn in allen Stadien der Heilögejchichte erfcheinen fie dienend und 
teilnehmend und eben darum aufs regite dienend und teilnehmend bei dem Eintreten der 
nenteft. Heilsoffenbarung, bei welcher jich der Himmel wieder auffchließt. Nicht bloß in 
den Hauptmomenten derfelben wird ihres Dienfted und ihrer Teilnahme konſequent ge- 
dat, wie bei der Geburt Chriſti, jeiner Flucht, Verjuchung, dem Kampf in Gethjemane, 
der Auferjtehung und Hinmelfahrt (1 Tim. 3, 16). Hier find fie vielmehr in beftändiger 
Bewegung zwijchen Himmel und Erde, Joh. 1, 52, vgl. Marc. 1, 13. Mtth. 4, 11. 
Ebenjo treten fie beim Abjchluß der Heilögefchichte in der Zukunft wieder hervor, und 
zwar dann in ihrer Gejamtheit, 2 Theſſ. 1, 7. Mtth. 24, 31; 25, 31; 13, 49; 16, 27. 
öebr. 1, 6. Zum Behuf der Heilögejchichte — mehr wird man jchwerlich behaupten 
dürfen — erjcheinen ſie auch dienend und Gottes Wirkungen vollziehend im Bereiche 


der Natur, Hebr. 1, 7. Joh. 5, 4. Apok. 16, 5; vgl. 14, 18: ἄγγελος ὁ ἔχων 
᾿ ἐξουσίαν ἐπὶ τοῦ πυρός. 


Kann man nad) alledem die Engel nicht unpaffend als Mittelwefen b3., jv würde 
doch nichts verfehrter jein, al3 in denjelben Unklänge oder gar unüberwundene Reſte des 
Kolytheismus zu erbliden, denn gerade Durch den Dienft und das Geleit der 
Engel verherrlicht ſich nad dem ZTotaleindrud der heiligen Gejchichtserzählung; 


| wie auch nach jpeziellen Ausfagen (3. B. Dan. 7, 10. 2 Theil. 1,1. Mtth. 25, 31) 


de höchſte Souperänetät Gottes, ohne daß Gott durch fie irgendwie bejchränft 
oder genötigt wäre, fich ihrer zu bedienen, als jeien jie „das notwendige Medium der 
Reltbeziehung Gottes“ (Kahnis). Und weit entfernt, daß fie ſich zwifchen den Menſchen 
und den Gott jeines Heiles ftellen (vgl. Col. 2, 18) und dem Menfchen den unmittel- 
baren Zugang zu Gott benehmen, umkleiden fie vielmehr den Verkehr Gottes mit den 
Menichen ebenjo mit einer gewifjen anziehenden und bejänftigenden Schönheit (vgl. Act. 
6, 15. Exod. 33, 2. 3) bei allem Glanze und aller Erhabenheit ihrer Erfcheinung 
2Cor. 11, 14), wie fie andrerfeit$ eben durch ihre Erjcheinung dem Menjchen einen 
beugenden Eindrud von der göttlichen Majeftät und Hoheit geben, vgl. Jeſ. 6. Luc. 
2, 9. 10. Apok. 22, 8. 9. m ihren Dienft ftellt jich die Zufammengehörigfeit beider 
Velten, für die der Menfch, und die für den Menfchen gefchaffen find, dar. — Noch ift 
zu bemerken, daß die Engel Gottes als ἅγιοι θὲ. werden, Pi. 89, 6. 8. Sad). 14, 5. 
diob 5, 1: 15, 15. Dan. 8, 3 vgl. 4, 10. 14. 20. Apok. 14, 10. Marc. 8, 38. 
Luc. 9, 26. Act. 10, 22; dies bringt ihre Zugehörigkeit zu dem Gott der Heilsoffen- 
Sgrung, der heiligen Gejchichte, zum Ausdrud, der fie zu feinem befonderen Dienjte er- 
toren hat, Daher ἐκλεκτοί, 1 Tim. 5, 21. An ihr Eingeichloffenfein in den Heilsratg- 
ſchluß — etwa im Unterfchiede von den gefallenen Geiftern — nad) Eph. 1, 20 ff. 
Col. 1, 20 ift nicht zu denken; die Fafjung von ἐκλεκτῶν als von ἀγγέλων abhängiger 
Genet. (Hofın.) ift für ein grieh. Ohr unerträglich. 

3, 6) Es ἢ auch noch von ἄγγελοι ἁμαρτήσαντες die Rede 2 Petr. 2, 4, und 
zwar mit Diefer ausdrüdlichen Unterfcheidung εὐ im N. T.; vgl. Jud. 6: τοὺς μὴ 
τηρήσαντας τὴν ἑαυτῶν ἀρχὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας τὸ ἴδιον οἰκητήριον εἰς κρίσιν 
μεγάλης ἡ μέρας δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ ζόφον τετήρηκεν. Apot. 12, 7. 9: 9, 11. 
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Vgl. Joh. 8, 44. Wegen ihrer Gemeinfchaft mit dem Satan, nicht weil fie zu ihm in 
demjelben Verhältnis ftehen wie die Engel Gottes zu Gott, werden fie als ἄγγ. τοῦ 
διαβόλου bj. Mtth. 25, 41; σατανᾶ 2 Cor. 12, 7. Auf der Thatſache der jündigen 
Engel beruht das Gericht Zei. 24, 21. 1 Cor. 6, 8. Im Zufammenhange mit der: 
jelben dürften auch die Ausdrüde ἐξουσίαι, ϑρόνοι, κυρίοτητες bei Paulus ſolche Engel 
meinen, welche, anftatt berufsmäßig zu dienen, ὦ wie der Satan ald ἄρχοντες geltend 
zu machen ftreben. So fchließen fich diefe Ausdrüde mit der Vorftellung Dan. 10, 13 
zuſammen. Vgl. Bed, Lehrw. 1, 8 21, S. 247 ff.: „Der Abfall in der unfict: 
baren Welt.“ 

Im allgemeinen vgl. Hahn, Theol. Ὁ. N. T., 8 107 ff, S. 259 —384; Bed, 
Lehrwiſſenſchaft 1, 173 ff.; Vorleſung über die chriftl. Glaubenslehre 2, 278; Kahnis, 
Luther. Dogm. 1, 553 ff.; Hofmann, Schriftb.? 1, 314 ff.; Deligfch, Art. „Engel“ 
in Riehms Handwörterb. ὃ. bibl. Altert. 379; Kübel, Art. „Engel“ in PRE? 4, 220: 
Cremer in PRES 5, 364 ff. 


᾿Αρχάγγελος, 6, erſter, oberfter Engel, Erzengel, Unführer der Engel. 1 Thef. 
4, 16: ö χύριος — ἔν φωνῇ ἀρχαγγέλου — καταβήσεται (vgl. Mtth. 25, 21: καὶ 
πάντες ol ἄγγελοι μετ᾽ αὐτοῦ). Jud. 9: Μιχαὴλ ὁ ἀρχάγγελος. Vgl. Apok. 12, 7: 
ὁ Μιχαὴλ καὶ οἱ ἄγγελοι αὐτοῦ — ὃ δράκων καὶ ol ἄγγ. αὐτοῦ. Michael wird 
Dan. 10, 18: 5 ϑπ on ms, εἷς τῶν ἀρχόντων, 12, 1 als 1 7, ὁ 
ἄρχων ὁ μέγας bj. Daß diefe Bz. nichts von einem Nangunterfchied innerhalb der 
Engelwelt enthalten, fondern nur über das Verhältnis Israels zu den großen welt: 
geichichtlihen Mächten Aufichluß geben foll (vgl. Hofm., Schriftbew. 1, 343), iſt ım- 
richtig. Denn dann würde Michael „einer der erften Fürften“ und „der große Fürſt“ 
nur deshalb fein, weil er „für die Söhne des Volles Israel fteht” (12, 1). Erit 
feine Verwendung in der Geſchichte Israels würde ihm feine Größe und Bedeutung 
verleihen, während umgekehrt die ihm an ſich eignende Größe und Macht ἐδ gerade ift, 
die dem Propheten zum Troft und Israel zur Hilfe wider die Bedrängnis der Völker 
gedeihen fol. Wenn man auch dag ὩΣ nur ald Verftärhung des nma nehmen 
will, jo weift doch eben dies letztere auf einen beftimmten Rang Hin, durch den er zu 
dem beſonderen Werk und Dienſt geeignet iſt. Vgl. auch Joſ. 5, 14: TUTRIETD. 
Überdies ift die Anerkennung eines folchen Rangunterfchiedes, wie ihn ἀρχάγγελος bz., 
ſprachlich betrachtet notwendig. Denn die Vorſilbe doyı — nur bei Wörtern, Die ein 
Amt, eine Würde oder Lebensart bz., bei Plut. und in der byzantin. Beit fehr ge: 
bräuchlid — drückt ftet3 eine Stufe, eine Steigerung in dem betreffenden Bereich aus 
und δὲ. den Erften bzw. Oberften feiner Genofjen. Vgl. in der neuteft. τᾶς. ἄργιε- 
οεύς, ἀρχυτοιμήν, ἀρχιτελώνης ; ferner Wörter wie ἀρχιγραμματεύς, eriter Sekretär; 
ἀρχικυβερνήτης, Oberſteuermann; ἀρχιπειρατής, Piratenkapitän; vgl. ἀρχιδιάβολος 
Act. Phil. U, 7. — Philo nennt Mofen (zu Gen. 18, 6. 7) ἀρχιπροφήτης καὶ do- 
χάγγελος, wie er aud) den Logos als ἀρχάγγελος bz., womit er jedenfalls einen Rang: 
unterjchied hervorheben will. 


᾿Ισάγγελος, 6, ἧ, engelgleich, Luc. 20, 36: οὔτε γαμοῦσιν οὔτε γαμίέσκονται, 
οὐδὲ γὰρ ἀποϑανεῖν ἔτι δύνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἶσιν, wofür Marc. 12, 15: ὡς 
ἄγγελοι οἱ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Mtth. 22, 20. Es kommt hiernach den υἱοῖς τῆς 
ἀναστάσεως wie den Engeln weder Sterblichkeit noch gejchlechtliche Gemeinſchaft zu, vgl. 
1 Cor. 6, 13; um fo greuelhafter muß die Jud. 6 u. 2 Petr. 2, 4 erwähnte Sünde 
der Engel erfcheinen. 
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᾿Δναγγέλλω, Zut. -ελῶ, a) eigentlich zurüdberichten, von den Berichten zurüd- 
fehrender Berfonen Xen. Anab. 1, 3, 21: ἀκούσαντες δὲ ταῦτα ol aloeroi ἀναγγέλλουσι 
τοῖς στρατιώταις. Judith 11, 15; jo 2 Cor. 7, 7: ἀναγγέλλων ἡμῖν τὴν ὑμῶν ἔπι- 


| πόϑησιν. Hiernach erflärt ὦ die Wahl Ddiefes Wortes Joh. 16, 14: ἐκ τοῦ ἐμοῦ 


λήψεται καὶ ἀναγγελεῖ ὑμῖν. B. 15. 38. 13: ὅσα ἂν ἀκούσῃ λαλήσει καὶ τὰ &o- 


᾿ χόμενα ἀναγγελεῖ ὑμῖν. 1Joh. 1, 5: ἡ ἀγγελία ἣν ἀκηκόαμεν ἀπ᾽ αὐτοῦ καὶ 


ἀναγγέλλομεν ὅμῖν, Erasm.: „quod filius annunciavit ἃ patre, hoc apostolus accoptum 
a flio renunciat nobis“; auch Joh. 4, 25 vom Meſſias: ἀναγγελεῖ ἡμῖν πάντα, vgl. 
Deut. 18, 18. Dies dürfte auch 1 Petr. 1, 12 zu berüdfichtigen fein: οἷς ἀπεκαλύφϑη 
ὅτι οὐχ ἑαυτοῖς ἡμῖν δὲ διηκόνουν αὐτά, ἃ νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν κτλ., wo nicht die 
Bedeutung „Geſchehenes verfündigen” (Schott) unterzulegen if. b) Dann mit abge- 
ihiwächter Bedeutung des ἀγα — hinberichten und überhaupt berichten, anfagen, 
anzeigen, verfünden. Sehr häufig bei den LXX τ Tan, vereinzelt — "wa Bi. u. 
Pu, U Hiph., FT Hi., me u. a., Aqu. Pf. 2, 7 = "wo Piel. Röm. 15, 21: 


οἷς οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, el. 52, 15: 079 MEORd TOR, und gejichert nur 





uoch Act. 14, 27: ἀνήγγελον (Rec. ἀνήγγειλαν) ὅσα ἐποίησεν — καὶ ὅτι κτλ., ſowie 


Act. 15, 4; 19, 18; 20, 20. 27. In der Prof.» Gräc. häufiger ald ἀπαγγέλλω, 
welches ſtatt der Rec. dvayy. von Lehm. Tdf. aufgenommen ift Marc. 5, 14. 19. oh. 
3, 15; 16, 25. Uct. 14, 27. Den bei den Kompoſitis von ἀγγέλλω bei Tpäteren 


- Scriftftellern nicht jeltenen Wor. II ἠγγέλην |. 1 Betr. 1, 12. Röm. 15, 21 (vgl. 


Rom. 9, 17. Act. 17, 13). Konſtr. @) c. acc.: Joh. 4, 25; 16, 13. Act. 16, 38; 


19,18; 20, 20. 27. 2 Cor. 7, 7. 1®Betr. 1, 12. 1Joh. 1, 5. Statt des Accu. 


mt folgendem Relativſatz: Marc. 5, 19. Act. 14, 27. DB) sq. ὅτι Koh. 5, 15. Act. 
14, 27. 6) περί τινος Joh. 16, 25. NRöm. 15, 21. Vgl. Judith 10, 22 (dnay- 
γέλλειν πεοί τινος oft bei Polyb.). Außer Marc. δ, 14: εἴς τινα, wird es mit dem 


Dat der Perſon verbunden. 


[ 
[ 
Ἰ 


᾿“παγγέλλω, Aor. 2 Ball. ἀπηγγέλην (vgl. unter ἀναγγέλλω Quc. 8, 20. Hero- 


dan 7, 9 — ἀγγέλλειν (τινί τι) ἀπό τινος von irgendwo oder von wem her melden, 


teferieren, |. Act. 4, 23; 5, 22. 25; 22, 16. 17. 19; dann überhaupt berichten, ver- 


welden, verfündigen, und zwar Gefchehenes, Erlebtes, Gehörtes verfündigen, auch 
om einem mit Worten auszurichtenden Auftrage, Uct. 15, 27; 26, 20. LXX = Tan 


| 
! 


md vereinzelt τὸ 77° Hi. νου Hi. u. a., gleich häufig wie das in der τοί. «τῆς. 
deniger gebräuchliche ἀναγγέλλω, τὸ. |. Im N. T. befonderd im lucan. Sprachgebr., 


'&. u. Ad. 8) τινί τι Mtth. 28, 11. Marc. 6, 30. Luc. 9, 36; 14, 21; 24, 9. 
4a. 12, 17; 16, 38; 23, 17. Bon der apoftolifchen Thätigfeit (vgl. da- 


gegen ἐπαγγέλλομαι vom göttlichen Thun) 1 Joh. 1, 2: (ἑωράκαμεν καὶ μαρτυροῦμεν 
zu) ἀπαγγέλλομεν ὑμῖν τὴν ζωὴν τὴν αἰώνιον (vgl. Act. 26, 20). Bgl. Mith. 
12, 18: κρίσιν τοῖς ἔνϑνεσιν ἀπαγγελεῖ au Jeſ. 42, 1: wer Driab vedn LXX: 
ἐξοίσει, WO κρίσις nicht zukünftige Dinge bz., auch nicht quid sit verum, sanctum, Deo 
digenum (Coccej.), fondern das Recht, welches Gott übt und feinem Volle verjchafft, 
.u. κοίσις. — Hebr. 2, 12: ἀπαγγελῶ τὸ ὄνομά σου τοῖς ἀδελφοῖς μοῦ, Pf. 22, 23: 


mr, LXX: διηγήσομαι. Statt τινί Act. 16, 36 πρός τινα, οἵ. Xen. Anab. 6, 3, 


22. εἴς τινα bei unperfünlichem Obj., wo und wohin die Verkündigung ergeht, Act. 
26, 20: τοῖς ἔν Aaudoxw πρῶτόν τε καὶ Ἱεροσολύμοις εἰς πᾶσάν τε τὴν χώραν 
τῆς Ιουδαίας καὶ τοῖς ἔϑνεσιν ἀπήγγελον μετανοεῖν κτλ. --- ἀπ. τι Mith. 8, 33. 
Act. 15, 27. πο. 8. 47. 

b) Das Obj. durch einen Relativfag oder Objektſatz (Winer 8 60, 6, ©. 509) 
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angeſchloſſen (vgl. Act. 14, 27: ἀνήγγελον ὅσα ἐποίησεν ὅ ϑεὸς μετ᾽ αὐτῶν καὶ ὅτι 
ἤνοιξε κτλ) Mith. 11, 4. Luc. 7, 22; 8, 47 Rec.; Uct. 4, 23; 23, 19. 1 Theſſ. 
1,9. 1%0. 1, 3; sq. πῶς Luc. 8, 36. ct. 11, 13; 84. ὅτε Luc. 18, 37. 1 Cor. 
14, 25 (vgl. Uct. 5, 25); sq. inf. Act. 26, 20; acc. c. inf. Act. 12, 14 (vgl. Winer 
8 44, 3). 6) dnayy. τινὶ πεοί τινος: Luc, 7, 18; 13, 1. Joh. 16, 25 (vgl. 1 Theil. 
1, 9: περὶ ἡμῶν ἀπαγγέλλουσιν, ὁποίαν εἴσοδον ἔσχομεν πρὸς ὑμᾶς) u. Act. 28, 21: 
ἀπήγγειλεν ἢ ἐλάλησέ τι περὶ σοῦ πονηρόν. A) Ohne Obj. ἀπαγγέλλειν τινὶ = 
jemandem Bericht geben, Mith. 2, 8; 14, 12; 28, 8. 9. 10 (Lchm. Tdf. Tr. W. tilgen 
B. 9). — oh. 4, 51: ἀπήγγειλαν λέγοντες, vgl. 2 Sam. 15, 31: "aaa "an. 


Δῆηιαγγέλλω (ϑίυν. 2 Paſſ. διηγγέλην vgl. unter ἀναγγέλλω), fund thun durd) einen 
Zwiſchenraum Hindurch, 4) eine Botjchaft oder Nachricht übermitteln, cf. Xen. An. 
1, 6, 2: ὥστε μήποτε δύνασϑαι αὐτούς, ἰδόντας τὸ Κύρου στρατόπεδον, βασιλεῖ 
διαγγεῖλαι. 2, 2, 1: μέχρις ἂν βασιλεῖ τὰ παρ᾽ ὑμῶν διαγγελϑῇ. 7, 1, 14: Ἔπα- 
κούσαντες δέ τινες τῶν στρατιωτῶν ταῦτα ἢ καὶ τῶν λοχαγῶν τις διαγγέλλει εἰς 
τὸ στρατόπεδον. Θὺυ Act. 21, 26: διαγγέλλων τὴν ἐκπλήρωσιν τῶν ἡμερῶν κτλ., τοῦλιι 
Chryf.: αὐτὸς ἦν ὁ δῆλον ἑαυτὸν ποιῶν, lieh er wiffen, daß u. [. w. Dann 2) — weiter 
berichten, weithin verkünden, vgl. LXX Lev. 25, 9: διαγγελεῖτε σάλπιγγος φωνῇ ἐν 
πάσῃ τῇ γῇ ὑμῶν, — Warm. Plut, Camill. 24: 7 φήμη ταχὺ διαγγέλλουσα τὴν 
πρᾶξιν εἷς τὰς πόλεις. Sp Luc. 9, 60: σὺ δὲ ἀπελϑὼν διάγγελλε τὴν βασιλείαν 
τοῦ ϑεοῦ. Röm. 9, 17: ὅπως διαγγελῇ τὸ ὄνομά μου ἐν πάσῃ τῇ γῇ aus Er. 9, 17 
— "ed (vgl. Er. 14, 4. 17). Sonft bei den LXX nur noch Joſ. 6, 10 = ns. 
Bi. 2, 7; 59, 18 = wo Wi. 


᾿Εξαγγέλλω, 4) von woher berichten, hinausverfündigen Xen. An. 1, 6, 5: ἐπεὶ 
δ᾽ ἐξῆλϑεν, ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν κρὶσιν τοῦ ᾿Ορόντου ὡς Eyivero' οὐ γὰρ 
ἀπόῤῥητον ἦν. Daher aud) — öffentlid) verfündigen, Prov. 12, 16 gegenüber κρού- 
πτεῖν —= 97° Niph.; Pi. 9, 15: ὅπως ἂν ἐξαγγείλω πάσας τὰς αἰνέσεις σου ἔν ταῖς 
πύλαις ϑυγατρὸς Σιών. 48) -ΞΞ vollitändig verfündigen, „plene et plane“ (Biel, Lexic. 
in LXX), vgl. „auserzählen“, wie öfter die mit ἐκ zujammengejeßten Verba; jv Sir. 
18, 3. Bf. 56, 9. — Im N. T. nur 1 Betr. 2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἔξαγγείλητε 
τοῦ — ὑμᾶς καλέσαντος κτλ. nad) el. 43, 20, wo διηγεῖσθαι, 42, 12, wo dvay- 
γέλλειν. Bol. Pi. 71, 15; 73, 28: τοῦ ἐξαγγεῖλαι πάσας τὰς αἰνέσεις σου. 78, 
13; 107, 22; 119, 13. 26, überall = "eo Pi., nur Pi. 56, 9 Kal. Außerdem 
nod) Sir. 39, 10; 44, 15. Bengel: ,ἐξ in ἐξαγγείλλητε innuit multorum ignorantiam, 
quibus fideles debent virtutes Dei praedicare.“ 


ἘἘπαγγέλλω, ankündigen, wie dag lat. edicere und pronuntiare, von üffent- 
lichen Bekanntmachungen, Dekreten; entbieten, [εἰ eg eine Botjchaft, eine Aufforderung, 
ein Verſprechen. Xen. Cyrop. 7, 4, 2: στρατιᾶς ὅπότε δέοιτο, ἐπήγγελλεν αὐτοῖς. 
Thucyd. 7, 17: στρατιάν τε ἐπαγγέλλων ἐς τοὺς ξυμμάχους. 5, 417: ἐπὴν ἔλϑῃ Es 
τὴν πόλιν τὴν ἐπαγγείλασαν βοηϑεῖν. Am häufigften in der Bedentung: eine Auf 
forderung entbieten, den Befehl wozu ergehen laſſen. Auch im Med. Herodian. 7, 1: 
ἐπαγγέλλετο ἑτοιμάζειν στρατιάν, er ließ entbieten, vgl. über dieſe Bedeutung des 
Med. Krüger 8 52, 11; Kühner 8 374, 7; Matthiä 8 492, 9. Bei den LXX jehr 
jelten, nur Efth. 4, 7, wogegen an den beiden jonjt noch angeführten Stellen Hiob 
21, 31 ἀπαγγέλλω und Jeſ. 44, 6 ἄναγγ. gelefen wird, während Prov. 13, 12 eine 
eigentümliche Umfchreibung des Grumdtertes vorliegt, vgl. unter Ὁ. — In der bibı. 
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Gräc. nur Med. und zwar 8) — ſich entbieten, ὃ. i. ich exrbiete mich zu etwas αἱ 
von mir zu Gewährendem. Krüger 8 52, 8. 5. Eur. Med. 721: πόλεων ἐπαγγελλο- 
μένων καὶ αὐτῶν συμπολεμεῖν. Marc. 14, 11: ἐπηγγείλαντο αὐτῷ ἀργύριον δοῦ- 
var 2 Betr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς 
φϑορᾶς. Belonder von dem Erbieten der Sophiften, etwas zu lehren. (Bgl. Sir. 
3, 26 Cod. H: γνώσεως δὲ ἀμοιρῶν μὴ ἐπαγγελοῦ, ne indica te scire quod nescis). 
1 Tim. 2, 10: ἐπαγγελλομέναις ϑεοσέβειαν, ſich (im Ernſte) zur Gottſeligkeit erbieten, 
befennen, gottjelig jein wollen, vgl. Ign. Eph. 14, 2: οὐδεὶς πίστιν ἐπαγγελλόμενος 


ἁμαρτάνει οὐδὲ ἀγάπην κεκτημένος μισεῖ... Οἱ ἐπαγγελλόμενοι Xv εἶναι δι᾽ ὧν 
πράσσουσιν ὀφϑήσονται. Dagegen dem Zujammenhange gemäß vom trügerijchen Er- 
bieten |. Ὁ. a. vorgeben, 1 Tim. 6, 21: (ἐκτρεπόμενος τὰς — ἀντιϑέσεις τῆς 


ψειδωνύμου γνώσεως) ἥν τινες ἐπαγγελλόμενοι κτλ. --- vgl. Sap. 2, 18: ἐπαγ- 
γέλλεται γνῶσιν ἔχειν ϑεοῦ. — b) Speziell wird im N. T. das Wort mit feinen 
Derivatis im Med. von Gott und der göttlichen Heilgverheißung gebraucht, wozu 
es beſonders geeignet ift, weil e8 „int Unterfchiede von ὑπισχνέομαι |. Ὁ. a. unaufgefordert 
veriprechen, ſich zu einer Leiftung anbeifchig machen“ (Pape), quae verbi graeci pro- 
prietas, ubi de divinis promissionibus agitur, exquisite observanda est (Bengel zu Xct. 
1,4. Es ift jehr bezeichnend, daß dieſes Wort, welches mit feinen Derivaten für die 
neuteit. Heilsverfündigung faſt unentbehrlich erfcheint, dem U. T. als term. techn. 
völlig fremd iſt. Denn του. 13, 12 {{ εὖ nicht term. techn. In den Apoke. 
dagegen beginnt es ὦ einzubürgen, indem εὖ 2 Mec. 2, 18. 8 Mecc. 2, 10 von der 
‚srael geltenden göttlichen Verheißung ſteht. (Sir. 20, 23. 1Mec. 11, 28. 2 Mec. 
4,8. 27. 45. 3 Mec. 1, 4 im Sinne von verjprechen).. Bgl. ἐπαγγελία 8]. 56, 9. 
Geb. Man. 6. Im N. T. U. 7, δ: ἐπηγγείλατο δοῦναι. Tit. 1, 2: ἐπ᾽ ἐλπίδι 
ζωῆς ἣν ἐπηγγείλατο ὁ ἀψευδὴς ϑεός, vgl. 1Joh. 2, 25. ak. 1, 12: τὸν στέ- 


φανὸν τῆς ζωῆς ὃν ἐπηγγείλατο τοῖς κτλ. Jat. 2, 5: τῆς βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο 
a ϑιῦπι. 4, 21. Hebr. 12, 26: ἐπήγγελται λέγων. Abſol. — Verheißung geben 
gl. oben Sir. 3, 26; Arist. Eth. 10, 10: τῶν σοφιστῶν ol ἐπαγγελλόμενοι); ὁ 


ἐπαγγειλάμενος ald Ὅλ. Gottes Hebr. 6, 13; 10, 23; 11, 11. — Gal. 3, 19: 
σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, der Same, dem Verheißung gegeben ilt, vgl. 38. 18. Da von 
ἐπαγγ. auch bei Paulus nur das Med. gebräuchlich ift und e3 term. techn. ift, fo fällt 
6 unter die Kategorie derjenigen verba deponentia, die in einigen QTemporibus, bejon- 


ders im Perf., jomwohl aktive al3 paffive Bedeutung haben, vgl. Kühner 8 377, 4; 


Curtius, ὅτ. 8 328, 4. — Bgl. προευαγγελίζομαι. 


Προεπταγγέλλω, im Voraus ankündigen, bzw. vorherverheißen, öfter bei Dio Cass. 
m Ad u. Med. — Im N. T. paſſiviſch 2 Cor. 9, 5: Ya — προ καταρτίσωσι τὴν 
πτροεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν (Mec.: προκατηγγελμένην); Med. Röm. 1, 8: ὃ 
ix. εὐαγγέλιον) nooennyyellaro διὰ κτλ. ©. u. εὐαγγέλιον, εὐαγγελίζω. 


Ἐπαγγελία, ἡ, Ankündigung, fowohl im aktiven als pafjiven Sinne. Außer 


in der att. Gerichtsſprache in der Verbindung ἐπαγγελίαν ἐπαγγέλλειν, eine Klage [gegen 


emen Redner] einbringen (ſ. Paſſow), findet fi) das Wort nur in der fpäteren Gräc. 
= Aufage, Berjpreden, Anerbieten, Verheißung (aud) Aufforderung, 
Polyb. 9, 32), wofür in der att. Gräc. bei Iſokr,, Dem., Aeſchin. ἐπάγγελμα, w. 1. 
Val. Polyb. 1, 43, 6; 7, 13, 6; 18, 11, 1: ἐν ἐπαγγελίᾳ καταλείπειν, e8 beim Ber: 
imechen belafien; 1, 72, 6: ἐπαγγελίας ποιεῖσϑαι πρὸς τὴν ἀπόστασιν. Dagegen 
Asschin. p. 24, 14: ἐὰν δ᾽ αὐτὸς ἐν τοῖς πρὸς ὑμᾶς ἔργοις γένηται οἷος νῦν ἐστὶν 
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ἐν τοῖς ἐπαγγέλμασιν. Bei den LXX findet fi das Wort felten, einmal aus Mip: 
verftand des hebr. aan Am. 9, 6; Pf. 56, 9 = eo. (δ. 7, 26, welche Stelle 
Scleusner nach Trommius noch anführt, leſen A B ἀγγελία = ns. Eſth. 4, 7 
fteht εὖ für mönn, in Defjen Begriff εὖ das Moment des Verſprechens Hineinträgt 
1 Er. 1, 7 u. 1Mecc. 10, 15 — Verſprechen, Berfprechungen. Am Gebet Manafje 
B. 6 jteht εὖ wie im N. T. von der göttlichen Heilöverheißung: τὸ ἔλεος τῆς Enay- 
γελίας σου, die Barmherzigkeit, welche den Inhalt der Verheißung bildet, vgl. τὸ πνεῦμα 
τῆς &nayy. Eph. 1, 13. Ebenſo jcheint es Pf. 56, 9 von den LXX gemeint zu ſein. 
Am N. T. Uct. 23, 21 in der allgemeinen Bedeutung Zufage: προσδεχόμενοι 

τὴν ἀπὸ σοῦ ἐπαγγελίαν. Sonft ftet3 entiprechend dem Gebr. des Verbums als term. 
techn. von den göttlihen Heilsverheißungen, wie denn alle von ἀγγέλλω ab: 
geleiteten Wörter, wie fchon bemerkt, zur Bz. der Heilöverfündigung verwendet werden. 
Indem es fih απ im N. T. (Ev. Luc., Act. Hebr., bei Paul., 2 Betr., 1 Joh.) in 
aktiver wie paffiver Bedeutung findet — in erfterer jedoch jelten, außer Act. 23, 31 
nur Sal. 3, 18 — fügt der neuteft. Sprachgebr. der letzteren eine Erweiterung hinzu, 
fo daß nicht bloß die gegebene Verheißung, fundern aud) das verheißene Gut jelbft damit 
bz. wird. 1) ac., den Verheißungsaft bezeichnend, Gal. 3, 18: τῷ ᾿Αβραὰμ 
δι᾽ ἐπαγγελίας κεχάρισται 6 Deös, vgl. Bengel zu Act. 1, 4 unter ἐπαγγέλλω. — 
2) paſſ., a) die gegebene Verheißung. Röm. 9, 9: ἐπαγγελίας 6 λόγος. Röm. 
4, 230: eis τὴν ἐπ. τοῦ ϑεοῦ οὐ διεκρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ. Οἵ, Plat. Euthyd. 274, A: 
ὑπὸ γὰρ τοῦ μεγέϑους τοῦ ἐπαγγέλματος οὐδὲν ϑαυμαστὸν ἀπιστεῖν. Mit Angabe 
des Inhaltes 2 Petr. 3, 4: ἡ Zr. τῆς παρουσίας αὐτοῦ. Hebr. 4, 1: ἐπ. εἰσελϑεῖν 
eis τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ. 2 Tim. 1, 1: κατ᾽ ἐπαγγελίαν ζωῆς τῆς ἐν Χῳ 1υ. 
1 Tim. 4, 8: ἡ εὐσέβεια --- ἐπαγγελίαν ἔχουσα ζωῆς. Bol. 1Joh. 2, 25: αὕτη 
ἐστὶν I; ἐπ. ἣν αὐτὸς ἐπηγγείλατο ἡμῖν, τὴν ζωὴν αἰώνιον. Röm. 4, 13: ἡ ἐπ. — 
τὸ κληρονόμον αὐτὸν εἶναι τοῦ κόσμου. Ohne nähere Beftimmung des Inhaltes — 
die Heilsverheißung, Die meſſian. Verheißung, Röm. 9, 4: ὧν ai ἐπαγγελίαι. 
al. 3, 21: ὁ οὖν νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; V. 18. 4, 23. Akt. 
2, 39: ὑμῖν γάρ ἔστιν ἡ ἐπ.; 13, 23: τούτου ὁ ϑεὸς ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ᾽ 
ἐπαγγελίαν ἤγαγε τῷ Ἰσραὴλ σωτῆρα ἵν; ἢ. 82: εὐαγγελιζόμεϑα τὴν πρὸς τοὺς 
πατέρας ἐπαγγελίαν γενομένην ὅτι ταύτην ὁ ϑεὸς ἐκπεπλήρωκε κτλ.; 26, 6: ἐπ᾽ 
ἐλπίδι τῆς εἷς τοὺς πατέρας ἐπ. γενομένης ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. In dieſem fpeziellen Sinne 
nimmt der Begriff der ἐπαγγ. nad Form --- Gal. 3, 18 — und Inhalt — (δαί. 
3, 21 — eine fo hervorragende Stellung in der göttlichen Ökonomie ein, daß die Güter 
wie die Glieder der Heilsökonomie durch fie charakterifiert werden. Hierher gehören die 
Verbindungen γῇ τῆς ἐπ. Hebr. 11, 9; τὰ τέκνα τῆς ἐπ. Röm. 9, 8. al. 4, 28; 
τὸ πνεῦμα τῆς ἐπ. Eph. 1, 13; διαϑῆκαι τῆς ἐπ. Eph. 2, 12; vgl. Röm. 9, 4. — 
Sal. 3, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι, ph. 3, 6: συμμέτοχα τῆς ἐπ. Röm. 
4, 14 u. Sal. 3, 17: καταργεῖν τὴν ἐπ. Röm. 15, 8: βεβαιῶσαι τὰς En.; vgl. 
4, 16: eis τὸ εἶναι βεβαίαν τὴν ἐπ. Hebr. 11, 17: ἀναδέχεσϑαι τὰς ἐπ. 2 Cor. 
7, 1: ταύτας οὖν ἔχοντας τὰς ἐπ. Hebr. 7, 6: τὸν ἔχοντα τὰς ἐπ. εὐλόγηκεν. — 
Act. 7, 17. Gal. 3, 16; 4, 28. Eph. 6, 2. Hebr. 8, 6. An der Stelle 2 Betr. 
3, 9: οὐ βραδύνει κύριος τῆς ἐπαγγελίας, ὥς τινες βραδυτῆτα ἡγοῦνται, ἀλλὰ μα- 
κροϑυμεῖ κτλ., iſt nicht κύριος τῆς ἐπ. zu verbinden — eine Verbindung, die weder 
dur ἀρχὴ τοῦ εὐαγγελίου Marc. 1, 1, nod) durch γῇ τῆς ἐπ. ἀλλοτρία Hebr. 11, 9 
gerechtfertigt werden kann, und die fo Hart ift, daß die meiſten Codices ὁ κύρ. τῆς Ex. 
leſen —, πο auch τῆς ἐπ. ein zu dem folgenden Nebenjage gehöriger von βραδυτῆτα 
abhängiger Genet. (Hofmann), fondern ε8 ἢ βραδύνει τῆς ἐπ. zu Tonftruieren, Denn 
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nur dann ergiebt ſich der beabfichtigte Gegenjag der ſonſt ſynonymen Verba βραδύνειν 
und uaxgodvusiv (vgl. Sir. 32 reſp. 35, 22: ὁ κύριος od μὴ βραδύνῃ οὐδὲ μὴ 
μαχροϑυμήσῃ ἐπ᾽ αὐτοῖς), wenn βραδύνειν näher bejtimmt ift durch ein fpezielles Obj. 
Ter Gedanke ift ja: was αἵδ᾽ eine Verzögerung erjcheint, ift nicht dies, fondern eine 
Verzögerung des Gerichts, und worüber die Spötter fpotten angeficht3 derer, Die auf 
die Wiederkunft des HErrn warten, das ift für fie felbft ein Auf der Gnade zur Buße. 
Bol. 1 Per. 4, 17. 18. Zwar findet fich das intranf. βραδύνειν jonft nicht mit dem 
Öenei., wohl mit dem Dat. oder Accuf. 3. B. βοῇ, mit der Hilfe, bei Wefchyl.; τὴν 
σωτηρίαν Sei. 46, 18; ὥραν Plut. Conv. 707, E. Dennoch läßt fich diefe Verbin- 
dung, die der Zujammenhang notwendig macht, rechtfertigen, da einerſeits βραδύς zu- 
weilen mit dem Genetiv verbunden wird, 3. B. Heliod. 2, 29: βραδὺ τῆς ἡλωείας 
gegen Hofmann) — an der von Paſſow bierfür zitierten Stelle Thuc. 7, 43 ift es 
ht mit dem Genet., jondern mit dem Dat. verbunden — , und andrerfeits nach all: 
gmeiner Regel bei den Begriffen des Vernachläſſiigens, Abhaltens, Zurüdhaltens, Hin- 
dernd u. j. w. der Genetiv fteht, vgl. Krüger, 8 47, 11. 12; Winer, 8 30, 6. — 
b) Das verheißene Gut; fo nur Luc, Act. u. Hebr. Act. 2, 33: τῇ δεξιᾷ οὖν 
τοῦ ϑεοῦ ὑψωθεὶς τήν τε ἐπαγγελίαν τοῦ πνεύματος Tod ἁγίου λαβὼν παρὰ τοῦ 
πατρὸς ἐξέχεε κτλ. Vgl. Hebr. 9, 15; 11, 13. Act. 1, 4: περιμένειν τὴν ἐπ. τοῦ 


πατρὸς ἣν ἠκούσατέ μου. Luc. 24, 49: ἀποστέλλω τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός 


μου ἐφ᾽ ὑμᾶς. Hebr. 10, 86 u. 11, 86: κομέζεσϑαι τὴν ἐπ. Mit οἱ κληρονόμοι 
τῆς ὅτ. Hebr. 6, 17; ®. 12: κληρονομεῖν τὰς ἐπ.; 11, 9: συγκληρονόμοι τῆς ἐπ. 
vl. das paulin. κατ᾽ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι Gal. 3, 29. — Es ift aber zu beachten, 
dep ἐπ. nie alleinftehend das, was verheißen ift, daß verheißene Gut, bz., fondern daß 
διε Bedeutung als eine rein abgeleitete ſich ftet3 aus den Verbindungen ergiebt, in 
wegen dad Wort erjcheint, wodurd ed dann allerdings aud) naheliegt, wenn nicht be- 


itimmte Gründe im Kontert dagegen fprechen, diefelben Verbindimgen in einem und dem: 
ſelben Schriftftüd, wie in dem Hebräerbriefe, auch gleichmäßig zu erflären, [0 daß Hebr. 


II, 33: ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν nicht um des fehlenden Artifel3 willen von Verheißungs- 


worten veritanden werden Darf, während 6, 15: ἐπέτυχε τῆς ἐπ. das Verheißungsgut 
gemeint ift, vgl. 6, 12. 17. ὅπ betreff der Verbindungen λαμβάνειν τὴν ἐπ. Act. 2, 33. 


Hebr. 9, 15. τὰς ἐπ. Hebr. 11, 13. κομίζεν τὴν En. Hebr. 11, 39; 10, 36 ift dies 
far. Aber eben mit diefen Ausfprüchen fcheint es nicht zu ftimmen, daß von denfelben 
Pperſonen, von denen gejagt wird, fie haben Die ἐπ. nicht empfangen, fondern fie nur von 
ferne gejehen u. ſ. w. Gebr. 11, 13. 39; 9, 15), wiederum gejagt wird, fie Haben durch 
Geduld und Glauben die ἐπ. ererbt; Abraham [εἰ der ἐπ. teilhaftig geworden (6, 12. 15. 
IT vgl. 11, 9). Da ε aber dem Konterte nad) nicht möglich ift, 6, 12 ff. die ἐπαγ- 


γελίαι, ἐπαγγελέα anders als von dem Inhalte der Verheißung zu verftehen, [0 muß man 
m 9, 15 die Vermittelung beider Uusfagen finden: διὰ τοῦτο διαϑήκης καινῆς μεσί- 
ms ἐστίν, ὅπως ϑανάτου γενομένου eis ἀπολύτρωσιν τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ 
παραβάσεων τὴν ἐπαγγελίαν λάβωσιν ol κεκλημένοι τῆς αἰωνίου κληρονο- 
μίας, Was aber 11, 88: ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν vgl. mit B. 39: οὐκ ἐκομίσαντο τὴν 
ἐπ. und B. 13: μὴ λαβόντες τὰς ἐπ., betrifft, fo weift das Fehlen des Artikels darauf 
hin, unter de. eben etwas Underes zu verftehen, als unter αἱ ἐπ., nämlich nicht das 
neuteſt. Heil, jondern unbeftimmt: „Verheißenes“, vgl. Delitzſch ὁ. d. St. 


Ἐπάγγελμα, ro,Verſprechen, Verheißung 2 Petr. 1, 4: τὰ τίμια καὶ μέ- 
γστα ἡμῖν ἐπαγγέλματα δεδώρηται. Petr. 8, 18: κατὰ τὸ ἐπάγγελμα αὐτοῦ 
προσδοκῶμεν, mit ὑποσχέσεις verbunden Dem. 19, 178. 
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Καταγγέλλω, (Ken., Polyb., Blut. u. a. Sp.), wohin verfündigen, anfün- 
digen, τὸ oder τινά τινι Act. 16, 17; 17, 3. 23; 26, 23. 1 Cor. 2, 1; paſſ. Act. 
13, 38; ohne Ungabe der Richtung nur mit Obj. Accuf. Act. 3, 24; 4, 2; 13, 5; 
15, 36; 16, 21. 1 Cor. 9, 14; 11, 26. Phil. 1, 17. Col. 1, 28; pafj. Act. 17, 13. 
Röm. 1, 8. Phil. 1, 18: x. ἔν Uct. 17, 13. Röm. 1, 8 bz. nicht die Richtung, in 
der, jondern die Lokalität, wo das καταγγέλλειν ftatt hat. Es Tann in dem Worte 
fowohl eine Andeutung auf unbelannten Inhalt der Berfündigung liegen (vgl. xaray- 
γελεύς), als eine Verſtärkung des Simpler, vgl. Röm. 1, 8. 1Cor. 9, 14; 11, 26; 
Vig. ed. Herm., p. 638. 


Καταγγελεύς, ἕως, 6 —= ὁ καταγγέλλων, »ardyyelos, Ankündiger, nur Act. 
17, 18: ξένων δαιμονίων δοκεῖ καταγγελεὺς εἶναι, und in der kirchl. Gräc. 


Προχαταγγέλλω, vorher ankündigen; Jos. antt. 1, 12, 3; 2, 9, 4. Im 
N. T. Act. 3, 18: ὁ δὲ ϑεὸς ὃ προκατήγγειλε διὰ στόματος πάντων τῶν προφη- 
τῶν, παϑεῖν τὸν Χν αὐτοῦ, ἐπλήρωσεν; 7, 52: ἀπέκτειναν τοὺς προκαταγγείλαντας 
περὶ τῆς ἐλεύσεως τοῦ δικαίου; 3, 24 Rec., wo Griesb. Lchm. Tdf. Tr. W. κατήγ- 
γειλαν. 2 Cor. 9, 5 Rec.: τὴν προκατηγγελμένην εὐλογίαν, wo Bengel, Lchm. Tdf. 
Tr. W. das konkretere προεπηγγελμένην, vgl. Röm. 1, 8 mit Act. 3, 18. 


ΠΑαραγγέλλω, anfündigen, feltener im Sinne einer bloßen Mitteilung, wie LXX 
Ser. 46, 14: ἀναγγείλατε (11371) eis Μάγδωλον καὶ nagayyeilare (RB) eis Meu- 
φιν, ald zum Augdrud einer Aufforderung, Ankündigung, refp. Einfchärfung deſſen, was 
geichehen foll, vgl. Xen. Cyrop. 2, 4, 2: καὶ τῷ δευτέρῳ ἐκέλευσε ταὐτὸ τοῦτο napay- 
γεῖλαι, in welchem Sinne auch unfer „ankündigen, befannt machen“ gebraucht wird zur 
2. defien, was unbedingt gejchehen wird oder muß. So ift es im Griech. der eigent: 
liche Ausdrud für die militärischen Befehle. Vgl. Act. 4, 18: παρήγγειλαν τὸ καϑόλοι 
un φϑέγγεσϑαι μηδὲ κτλ. 5, 28: napayyelia naonyyellauer ὑμῖν un διδάσκειν 
B. 40; 16, 23. Auch milder — anbefehlen, Act. 23, 22: παραγγείλας μηδενὶ ἔκλα. 
Ajoaı ὅτι ταῦτα ἐνεφάνισας πρὸς ἐμέ. — Bon apoftolifchen Anordnungen, nicht will 
fürlichen Feſtſetzungen, fondern dringenden Einfchärfingen = einfdhärfen 1 Eor 
7, 10: τοῖς γεγαμηκόσι παραγγέλλω — γυναῖκα μὴ χωρισϑῆναι, und an den übrigen 
Stellen der paulin. Briefe, vgl. 1 Tim. 4, 11: παράγγελλε ταῦτα καὶ δίδασκε. Vor 
Chrijto bei der Ausfendung feiner Jünger Marc. 6, 8: παρήγγειλεν αὐτοῖς va μηδὲ 
αἴρωσιν. Act. 10, 42: παρήγγειλεν ἡμῖν κηρῦξαι --- καὶ διαμαρτύρασθαι. — Konſtr. 
τινί τι 2 Theſſ. 8, 4. 10: τοῦτο παραγγέλλομεν ὑμῖν ὅτι, ohne Dat. 1 Cor. 11, 1% 
1 Tim. 4, 11; 5, 7. Statt des Accuſ. der Infin. vgl. Act. 4, 18: παρήγγειλαν (αὖ 
τοῖς fehlt bei 20.) τὸ καϑόλου μὴ φϑέγγεσθϑαι, und zwar der Infin. YMor.: Mitt 
15, 35. Marc. 8, 6. Luc. 5, 14; 8, 29. 56. Act. 10, 42; 16, 18; 23, 22. 1 Tin 
6, 13 (acc. ὁ. inf). 1 Cor. 7, 10. Bernhardy, Synt., ©. 383 f.; Infin. Präf. Lu 
9, 21. Act. 1, 4; 4, 18; 5, 28. 40; 15, 5; 16, 23; 17, 30; 23, 30. 2 Thei 
3, 6 (acc. ὁ. inf). 1 Tim. 1, 3; 6, 17, ohne daß ein durchgreifender Unterjchied beid 
Konstruktionen vorzuliegen jcheint, vgl. Act. 15, 5 mit 1 Tim. 6, 13. Doc ſ. Kühne 
Gr. 8 389, 7, d; der Aor. drüdt das bioße Gejchehen oder dag Eintreten der Hanı 
lung aus, das Präf. die Handlung in ihrem Verlaufe. — Mit folgendem ἕνα Mar 
Ὁ, 8. 2 Thefl. 3, 12 mit 1 Tim. 5, 7). Direlte Rede angejchloffen durch Agyı 
Mtth. 10, 5. 
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Παραγγελία, ἡ, Antündigung, Befehl, Act. 16, 24; δ, 28: παραγγελίᾳ 


παρηγγείλαμεν, entiprechend dem apoftol. παραγγέλλειν 1 Theſſ. 4, 2 vgl. B. 3. 1 Tim. 
1,509. 8. 3. 1 Tim. 1, 18. 


Εὐαγγέλιον, τό, von Hom. bis Blut. = der Lohn für eine gute Botfchaft, 
wie τὰ διδασχάλια = Lehrgeld. Auch Opfer für eine gute Botſchaft, Iſokr., Ken., 
Aeſchin. In der ſpäteren Gräc. zugleich — gute Botfchaft, bei Plut., Luciem, 
Appian. In geſuchter Weiſe vermittelt Chryſ. beide Bedeutungen hom. 19 in act: 
τὸ εὖ. τοῦτό don’ τάδε σοι ἔσται ἀγαϑά. Wie τὸ διδασκάλιον zunächſt das Gelehrte, 
doctrina, dann ſpaäter der Blur. (bei Pint.) morces docendi, fo umgefehrt εὖ. zunädhjft 
Lohn für gute Botfchaft, dann fpäter — gute Botſchaft. LXX in leßterer Bedeutung 
mr 2 Sam. 18, 25, wenn dort nicht edayyella ftatt εὐαγγέλια zu leſen iſt, wie ſie 
ΟΣ 2 Sam. 18, 20. 27; 2 Kön. 7, 9 überſetzt; Dagegen 2 Sam. 4, 10: ® ἔδει μὲ 
δοῦναι εὐαγγέλια, 702 nnd und 2 Sam. 18, 22 ebenfalld — ὍΣ in der Be: 
dertung Lohn für gute Botjchaft. Dab ed im N. T. und der kirchl. Gräc. ftändig — 
gute Botfchaft, ift der Bildung des Worted von εὐάγγελος gute Botjchaft verfündigend 
«Eurip., Aeſchyl.) nicht unangemefien und dem fonftigen Sprachgebr. nicht zuwider. 

Im N. T. — gute Botſchaft, und zwar ſtets in ganz fpezieller Beziehung; wie 
πάπι ὦ) ἐπαγγελία die dem N. T. eigentümliche Bezeichnung der Heils verheißung, [9 ift 
: εδαγγέλιον (vgl. εὐαγγελίζεσϑαι Jeſ. 40, 9; 52, 7; 61, 1. Luc. 4, 18) die entfprechende 
Vezeichnung für die Botjchaft von der thHatfächlich erfüllten Heildverheißung — Heils- 
botihaft, ἐπαγγελία ift die altteft., εὐαγγέλιον die neuteft. Heilsbot- 
ſchaft, vgl. Ad. 13, 32: ἡμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιξόμεθϑα τὴν πρὸς τοὺς πατέρας 
ἐπαγγελίαν γενομένην, ὅτι ταύτην ὅ ϑεὸς ἐκπεπλήρωκε ti. Eph. 3, 6: εἶναι 
τὰ ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα καὶ συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας ἐν Χῳ 
ἴν διὰ τοῦ εὐαγγελίου. Marc. 1, 14, 15; cf. Phavor. εὐαγγέλιόν ἔστι κήρυγμα 

τῆς νέας σωτηρίας ἢ Aöyos περιέχων ἀγαϑοῦ παρουσίαν. Theodoret zu Röm. 1: 
εἰαγγέλιον τὸ κήρυγμα προσηγόρευσεν ὡς πολλῶν ἀγαϑῶν ὑπισχνούμενον χορηγίαν. 
Daher die Ausdrüde ἡ ἀλήϑεια τοῦ εὖ. Bal. 2, 5. 14. τὸ μυστήριον τοῦ εὖ. Eph. 
δ, 19; ἡ ἐλπὶς τοῦ εὖ. Col. 1, 23 vgl. V. 5, fowie in den meisten der unten απ» 
gegebenen Berbindungen. In betreff der Bedeutung ift nicht zu umterfcheiden zwischen 
der auözurichtenden bzw. ausgerichteten Botjchaft, Heilsbotfchaft, und der Ausrich— 
tung felbft, Heilsverfündigung im tranf. Sinne, da Stellen wie 1 Cor. 9, 14: ὅ 
χύριος διέταξε τοῖς τὸ εὖ. καταγγέλλουσιν ἐκ τοῦ εὐαγγελίου ζῇν einen folchen Weqhſel 
der Bedeutung nicht zulaſſen (vgl. Phil. 1, 7. 12. 16), ferner die Verbindung κατὰ τὸ 
εἰαγγέλεόν μου, ἡμῶν Röm. 2, 16; 16, 25. 2 Tim. 2, 8. 2 Cor. 4, 3. 1 Theſſ. 1, 5. 
2 Theſſ. 2, 14, welche ebenfo pafiend zu erklären ift: die von mir, von und augzurichtende 
rein. ausgerichtete Heildbotfchaft, und Gal. 2, 7: πεπιστεῦσϑαι τὸ εὖ. τῆς ἀκροβυστίας, 
τῆς περιτομῆς (vgl. 1 Tim. 1, 11. 1 Theſſ. 2, 4), wo die jcheinbar treffende Erklärung 
Toangelifierung der Borhaut, Beſchneidung durch den Kontert 38. 2. 5 ausgefchloffen wird, 
io daB der Genet. als pofjejfiv zu betrachten, vgl. Rüm. 9, 4: ὧν — al ἐπαγγελίαι. 
Auch kommt die tranj. Bedeutung Heilöverfündigung, Evangelifierung mit der Bildung 
des Wortes, welche auf die paflive Bedeutung Heilsbotfchaft hindrängt, nicht überein. 
Phil. 4, 15: ἐν ἀρχῇ τοῦ ed. zu erflären, wie Marc. 1, 1; vgl. Hebr. 2, 3. Joh. 2, 11. 
Bo e3 mit einem Genet. verbunden, ift derjelbe 4) gen. autoris oder poss., lebteres 
m den Verbindungen εὖ. μοῦ, ἡμῶν, τῆς dxooß., περιτομῆς, |. o. Erſteres bezeichnet 
a εὐαγγέλιον ϑεοῦ Röm. 1, 1; 15, 16. 2 Cor. 11, 7. 1 Theff. 2, 2. 8. 9. 1 Betr. 


4, 17. Ware. 1, 14 die Heilsbotfchaft nah ihrem göttlichen urſprunge vgl. Röm. 
Cremer, Bibl.⸗theol. Borterb. 9. Uuſl. 
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1, 2. 8: ὃ προεπηγγείλατο — — περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, wogegen b) εὖ. τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ Röm. 1, 9. Marc. 1, 1: εὖ. ]υ. Χυ υἱοῦ 9. Nöm. 15, 19: τοῦ Xv, wie 

Röm. 1, 16 δες. 1Cor. 9, 12. 2 Cor. 2, 12; 9, 13; 10, 14. Gal. 1, 7. Bhil. 

1, 27 (ogl. 1 Thefl. 8, 2: συνεργὸς τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ εὖ. τοῦ Xv. Marc. 8, 35: 
10, 29: ἕνεκεν ἐμοῦ καὶ ἕνεκεν τοῦ εὖ.), jowie 1 Tim. 1, 11: τὸ ed. τῆς δόξης τοῦ 

μακαρίου dv (vgl. mit 2 Cor. 4, 6) und 2 Cor. 4, 4: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ Xv die 

Heilsbotjchaft ebenfo nah ihren Inhalte bz., wie dort, wo der Genetiv eines Abitr. 

folgt (ausgenommen dxgoßvorla u. περιτομή im tollettivem Sinne) ; jo τὸ εὖ. τῆς βασι- 

λείας Mtth. 4, 23; 9, 35; 24, 14. (Marc. 1, 14 Rec. τὸ ed. τῆς βασιλείας τοῦ 0) 

Act. 20, 24: τὸ εὖ. τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. Eph. 1,13: τὸ ed. τῆς σωτηρίας ὑμῶν. 

6, 15: τῆς εἰρήνης. Es liegt bei der erften Reihe von Stellen nicht bloß feine Nötigung 

vor, den Genet. τοῦ Xv nad) Unalogie von Hebr. 2, 3 u. Röm. 16, 25: τὸ κήρυγμα 

Iv Xv als Subj. Genet. zu faffen, fondern Stellen wie Röm. 1, 9. Marc. 1,1; 10,2. 

1 Theff. 3, 2 fprechen dafür, daß der Ausdrud edayy. τ. Av im Unterfchiede von der 

Verkündigung Jeſu nicht die Verkündigung Chriſti, fondern von Chriſto ift. Anders 

läge Die Sache, wern Xv ohne Artikel fände. Auch 2 Theil. 1, 8: τοῖς μὴ ὑπακούουσι 
τῷ edayy. τοῦ κυρίου Au. Iv, ift nad) V. 10 wahrſcheinlich ebenfalls Obj. Genet. 
Unter den von Zahn (Einleitung in dag N. T. 2, 48, 2) hiergegen geltend gemachten 
Gründen ift allein der von Gewicht, daß die Analogie von edayy. τοῦ ϑεοῦ gegen die 
Faffung von τοῦ Xv als Subj. Genet. fpreche. Denn wenngleich es richtig ift, dab 
das Evangelium ſowohl nad) Gott als dem lebten Urheber und Abſender diejer Heils— 
botichaft, wie nad Chriſtus als dem erſten innerweltlichden Prediger derfelben genannt 
werden könne, wofür ε der Berufung auf ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου xra. nicht 
bedurfte, jo fragt es ὦ doch, ob es in Wirklichkeit jo benannt werde. Daß das aber 
an den angeführten Stellen nicht der Fall ift, ergiebt für Marc. 1, 1 der Ausdruck 1, 14, 
für Nöm. 1, 9 die Vergleichung mit V. 2. 3, für 1 Cor. 9, 12 der vorliegende Ge 
danfe u. j. w. Denn es ift doch thatjächlich auch ein Unterjchied zwifchen dem „legten 
Urheber und Abſender“ und „dem erjten innerweltlichen Prediger“ und die Berufung auf 
Hebr. 3, 1; 2, 3. 1%oh. 1, 5 entjcheidet am allerwenigften für diefen Sinn de vor 
zugsweiſe paulin. Ausdrucks. — Es wird gejagt: κηρύσσειν τὸ εὖ. Mtth. 4, 23; 9, 35: 
24, 14; 26, 13. Marc. 1, 14; 13, 10; 14, 9; 16, 15. Gal. 2, 2. 1 Thefl. 2, 9: 
λαλεῖν τὸ εὖ. 1 Theſſ. 2, 2; διαμαρτύρασϑαι τὸ εὖ. Act. 20, 24 (vgl. eis μαρτύρεον 
Mtth. 24, 14); τὸ εὖ. καταγγέλλειν 1 Cor. 9, 14; τὸ εὖ. εὐαγγελίζεσϑαι 1 Bor. 15, 1. 
2 Cor. 11, 7. Gal. 1, 11. Apok. 14, 6; ἱερουργεῖν τὸ εὖ. Rüm. 15, 16; δουλεύειν 
eis τὸ ed. Phil. 2, 22; συναϑλεῖν ἐν τῷ εὖ. Phil. 4, 3 (vgl. 1, 27: συναϑλεῖν τῇ 
πίστει τοῦ εὖ., dgl. 1 Thefl. 2, 2); πεπληρωκέναι τὸ εὖ. τοῦ Xv Röm. 15, 19; μετα- 
στρέφειν τὸ ed. τοῦ Av. Gal. 1, 7 (vgl. V. 6: μετατίϑεσϑαι eis ἕτερον εὖ., ὃ οὐκ 
ἔστιν ἄλλο, abfallen zu einem [qualitativ] anderen Evangelium, welches dod) nicht 
Inumerifch] ein anderes, nämlich fein Evangelium ift, weil εὖ feine zweite Heilsbot— 
ichaft giebt, jondern höchſtens τὸ εὖ. τοῦ Χυ μετεστραμμένον, f. u. ἄλλος. Bgl. 2 Eor. 
11, 4: εὖ. ἕτερον ὃ οὐκ ἐδέξασϑε). Ferner: ὑπακούειν τῷ ed. Röm. 10, 16. 2 Theil. 
1, 8; πιστεύειν ἐν τῷ εὖ. Marc. 1, 15; ovyxaxonadew τῷ εὖ. 2 Tim. 1, 8. — 
Subftantivifche Verbindungen: 2 Cor. 8, 18: οὗ ὁ ἔπαινος ἔν τῷ εὖ.; 1 Cor. 9, 18: 
ἐξουσία ἐν τῷ ed.; Phil. 1, 5: κοινωνία εἰς τὸ εὖ. DBgl. 1 Cor. 9, 23: πάντα ποιῶ 
'διὰ τὸ εὖ. ἵνα συγκοινωνὸς αὐτοῦ γένωμαι. Außerdem findet es fich noch Act. 15, 7. 
Röm. 11, 28. 1 Cor. 4, 15; 9, 18. 2 Tim. 1, 10. Philem. 13; nicht im Evange: 
lium 2ue., Hebr., Tit., 2 Petr., Zud., Ev. u. Epp. Koh. Bon den Evangelienfchriften 
jteht es nirgend, auch nicht in den Überfchriften der Evangelien. 


᾿Αγγέλλω — Εὐαγγελίζω 8ὅ 


Εἰαγγελίζω, — εὐαγγέλια λέγειν, frohe Botichaft, gute Nachricht bringen. Das 
Act. in der befjeren Gräc. unbelannt, aud) fpäter felten, Dio Cass. 61, 13. LXX 1 Sam. 
31, 9; 18, 19. 20. Im NR. T. Apok. 10, 7: εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοῦ δούλους τοὺς 
προφήτας; 14, 6: ἔχοντα εὐαγγέλιον — εὐαγγελίσαι ἐπὶ τοὺς (al. τοῖς) ri. Sonft 
Med. Aristoph. Eq. 642: λόγους ἀγαϑοὺς φέρων εὐαγγελίσασϑαι πρῶτον ὑμῖν βου- 
kouaı. Theophr. Char. 17, 5: πρὸς τὸν εὐαγγελιζόμενον ὅτι υἱός σοι γέγονεν. Dem., 
Lucian., Plut. LXX 1Rön. 1, 42: ἀγαϑὰ εὐαγγελίσαι. Am N. T. 1 Theſſ. 3, 6: 
εἰαγγελισαμένου ἡμῖν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἀγάπην ὑμῶν καὶ ὅτι κτλ. Luc. 1, 19: 
ἀπεστάλην λαλῆσαι πρός σε καὶ εὐαγγελίσασϑαί σοι ταῦτα. Außer an diejen Stellen 
im N. T. nur von einer bejtimmten von Gott herfommenden Botjchaft, nämlich von der 
nenteft. Heilgsverfündigung (j. εὐαγγέλιον), entiprechend dem Tiga bei den LXX, 
Jeſ. 52, 7: ὡς πόδες εὐαγγελιζομένου ἀκοὴν εἰρήνης, ὡς εὐαγγελιζόμενος dyadd. 
61,1: εὐαγγελίσασθαι πτωχοῖς. 60, 6. Pi. 40, 10: εὐηγγελισάμην δικαιοσύνην. 96, 2: 
τὸ σωτήριον τ. dv. Ohne Obj. Jeſ. 40, 9 vgl. mit B. 10. Pi. 68, 12. Joel 2, 32. 
Xah. 2, 1. Sonft findet ὦ dag Wort ohne Beziehung auf die göttliche Heilsthat der Er⸗ 
löjung ebenfalls — "τῶ 1 Sam. 31, 9. 2 Sam. 1, 20; 4, 10; 18, 19. 20. 26. 1Kön. 
1, 42. 1 Chron. 10, 9. Ser. 20, 15, fowie dem Hithpa. entfprechend 2 Sam. 18, 31. 
Bie jehr εὖ aber term. techn. für die Heilßbotfchaft geworden ift, bezeugt Pe. Sal. 11, 2: 
χηρύξατε ἐν Ἱερουσαλὴμ φωνὴν εὐαγγελιζομένου" ὅτι ἠλέησεν 6 ὃς ᾿Ισραὴλ ἐν τῇ 
ἐπισκοπῇ αὐτῶν. Vgl. Hebr. 4, 2 das ἐσμὲν εὐηγγελισμένοι καϑάπερ κἀκεῖνοι; 38. 6: 
οἱ πρότερον εὐαγγελισϑέντες. Ferner vgl. aud die Verbindung mit κηρύσσειν, διδά- 
σχεῖν, παρακαλεῖν, μαϑητεύειν Xuc. 3, 18; 8, 1; 9, 6 vgl. mit 33. 2; 20, 1. Act. 
5,42; 11, 21. — Das Augment tritt hinter εὖ — εὐηγγελίζετο κτλ. Vgol. Lob. 


_ Phrm. 269; Winer 8 66; Krüger 8 28, 4, 6; 15, 2. 


I. Med. 1) Mit fachlihem (und perfönlichem) Obj.: (jemanden) etwas als göttliche 


Heilsbotſchaft verkündigen. a) τί τινι, Luc. 2, 10: εὐαγγελίζομαι ὑμῖν χαρὰν 
᾿ μεγάλην (ὅτι ἐτέχϑη ὑμῖν σήμερον σωτήρ). Luc. 4, 48: ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὖαγ- 
᾿ γελίσασϑαί με δεῖ τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Art. 8, 35: εὐηγγελίσατο αὐτῷ τὸν Ir. 
| Act. 17, 18: τὸν Iv καὶ τὴν ἀνάστασιν (αὐτοῖς Rec., Lchm.; fehlt bei Thf. Tr. 38.) 
| «ἰηγγελίζετο. 1 &or. 15, 1: τὸ εὖ. ὃ εὐηγγελισάμην ὑμῖν. 2 (δυτ. 11, 7: τὸ τοῦ 





| 


9. eb. εὐηγγελισάμην ὑμῖν. al. 1, 8: παρ᾽ ὃ εὐηγγελισάμεϑα ὑμῖν. Eph. 2, 17: 


 eimyysiioaro εἰρήνην ὑμῖν. Anders gedacht ift die Verbindung mit ἐν Gal. 1,16: ἕνα 


εἰαγγελίζξωμαι αὐτὸν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. Eph. 3, 8: ἐν τοῖς ἔϑνεσιν εὐαγγελίσασθϑαι 
τὸ ἀγεξιχνίαστον πλοῦτος τοῦ Xv. D) τὶ, Luc. 8, 1: τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Act. 
8,12: [τὰ nicht T. Tr. W.] περὶ τῆς βασιλείας καὶ τοῦ ὀνόματος Iv Χυ. Act. ὅ, 42: 
Ir τὸν Χν; 8, 4: τὸν λόγον (vgl. 38. 5. 12); 15, 85: τὸν λόγον τοῦ κυρίου. 





10, 36. Röm. 10, 15: εἰρήνην, τὰ ἀγαϑά (Sei. 52, 7). Gal. 1, 23: τὴν πίστιν. 
Act. 14, 15 mit folg. acc: ὁ. inf.: εὐαγγελιζόμενοι ὑμᾶς ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων 


ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. 6) τί τινα, Act. 13, 32: ἡμεῖς ὑμᾶς edayyelıldusda 
τὴν ἐπαγγελίαν κτλ.; cf. Alciphr. Ep. 3, 12: ταῦτά oe οὖν εὐαγγελίζομαι. Heliod. 
Asth. 2, 10: Εὐαγγελίζομαί oe τὴν Δημαινέτης τελευτήν. Chrys. hom. 106: ἔστι δὲ 
εἰαγγέλιον ἑρμηνεία τοῦ πράγματος --- εὐαγγελίζεται γὰρ ἡμᾶς τὴν πολύμνητον 
τοῦ σωτῆρος οἰχονομίαν. 2) Ohne Τα! ὦ ε8 Obj. — die göttliche Heilsbotſchaft 
verfündigen. &) τινὶ, Luc. 4, 18. Röm. 1, 15. 1 Cor. 15, 2. Gal. 1, 8; 4, 13. 
εἰς 3 Cor. 10, 16 (vgl. 1 Betr. 1, 25). D) τινὰ, die intenfivfte Konſtruktion — durch 
Lerfündigung der Heilöbotfchaft jemand in ein Verhältnis zu derjelben feben, ihn evange- 
ieren, denn die Heildverfündigung ift zugleich Heilszueignung. Luc. 3, 18. Act. 8, 
25. 40; 14, 21; 16, 10. Gal. 1, 9. 1 Betr. 1, 12: ἃ νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν διὰ 
3* 
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τῶν εὐαγγελισαμένων ὑμᾶς. Euseb. Vit. Const. 3, 36: τὰς γυναῖκας εὐαγγελιζόμενος. 
C£. Lob. Phryn. 269. 46) Abfolut Luc. 9, 6; 20,1. Act. 14, 7. Röm. 15, 20. 1 Cor. 
1, 17; 9, 16. 18. 

ΕΠ. Paſſ. 1) Mit jachlichem Subj. Luc. 16, 16: ἡ Bao. τοῦ ©. εὐαγγελίζεται. 
Sal. 1, 11: τὸ εὐαγγέλιον τὸ εὐαγγελισϑὲν ὑπ᾽ ἐμοῦ. 1 Betr. 1, 25: τὸ ῥῆμα τὸ 
εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς; A, 6: νεκροῖς εὐηγγελίσϑη. 2) Mit perfünlichem Subj. Mith. 
11, 5: πτωχοὶ εὐαγγελίζονται (vgl. mit Luc. 4, 18). Luc. 7, 22. Hebr. 4, 2. 6. 


Εἰὐἰαγγελιστής, οὔ, 6, nur in der nenteft. u. kirchl. Gräc. Verkündiger der Heils: 
botfchaft, Act. 21, 8 Bezeichnung des Philippus, eines der Act. 6, 5 genannten fogen. 
Diakonen; Eph. 4, 11. 2 Tim. 4, 5 Bz. des Timotheus, aljo zunächft von Upoftelgehilfen, 
und zwar von felbftändigen Mitarbeitern, die, wie Act. 21, 8. 2 Tim. 4, 5 zeigt, nicht 
wie die Apoſtel auf die Ausbreitung des Evangeliums angewiejen waren, fondern feiten 
Wohnfitz Hatten. Nebenſächlich ift Die Beſtimmung bei Theodoret: ἐχεῖνοι περεΐοντες 
ἐκήρυττον ; dgl. 2 Tim. 4, 4. 5: ἐπὶ τοὺς μύϑους ἐκτραπήσονται᾽ σὺ δὲ --- — ἔργον 
ποίησον εὐαγγελιστοῦ mit Röm. 1, 16. 1 Cor. 1, 17. Epb. 4, 11. Hieron.: „omnis 
apostolus evangelista, non omnis evangelista apostolus.“ Im Unterjchiede vom προ- 
φήτης redet der Evangelift von den Heilsthatfachen, den Dffenbarungen Gottes (vgl. Die 
Verbindungen κηρύσσειν, διαμαρτύρεσϑαι τὸ εὖ. u. a. unter εὐαγγέλιον), der διδά- 
σχαλος über diefelben, der προφ. hat Dffenbarungen. Während der Apoftel Aufgabe 
die für die Kirche grundlegende Heilsbezeugung ift, ift der Evangeliften Uufgabe die Pflege 
und Förderung defien, was durch das apoftolifche Zeugnis gewirkt ift, nicht etwa eine 
bloße Bezeugung der evangelifchen Gefchichte, vgl. Act. 8, 40 mit 21, 8 u. 2 Tim. 4, 
4. 5; Hofmann und Harleß zu Eph. 4, 11. Vgl. Zöckler, Diakonen und Evangeliften, 
©. 62. Zahn, Miffionsmethoden im Zeitalter der Apoftel, in deſſen Skizzen aus Dem 
Leben der alten Kirche, ©. 42 ff. In der nadjapoftolifchen Zeit ift der Name unbe- 
fannt. Später (Chryf.) werden die Berfaffer der vier Evangelien [0 benannt. 


Προευαγγελίζομαι, eine frohe Botichaft, reſp. etwas als eine frohe Botſchaft vor- 
ausperfündigen. Philo, De nomm. mut. ed. Mang. I, 604, 30: τὸν νεοττὸν οὔχ 
ὁρᾷς, — τὴν ἐλπίδα τοῦ πέτεσϑαι δυνήσεσθαι προευαγγελιζόμενος. Id. de mund. 
op. 7: ὧν ἡ μὲν (sc. πρωΐα) προευαγγελίζεται μέλλοντα ἥλιον ἀνίσχειν, Mang.: „quo- 
rum alteram praenunciat lastum adventum solis orituri“. Gal. 3, 8: προευηγγελέσατο 
τῷ ᾿Αβραάμ fun. ἐπαγγέλλεσθαι, nur mit dem durd) das Berhälinis von εὐαγγέλεον 
zu ἐπαγγελία gegebenen Unterjchiede, fo daß zooev. |. Ὁ. a. jemand das Evangelium, Ὁ. i. 
die Erfüllung der Verheißung im voraus verkündigen, ihn an dem Evangelium teil- 
nehmen machen, [. εὐαγγέλιον, vgl. Bengel: „Verbum ad catachresin accedens suavis- 
sime. Abrahamo ante tempora evangelii evangelizatum est. Evangelium lege antiquius.* 
Vgl. Sal. 3, 12. 16 ff. 


Ἅγιος, ia, ιον, heilig; das feltenfte der fünf Synonhma ἱερός, ὅσιος, σεμ»ός, 
ἅγιος, ἄγνός, welche die Griechen für den Begriff der Heiligkeit, foweit fie einen ſolchen 
kannten, befaßen; in der bibl. Gräc. Dagegen ded U. wie des N. T. das einzige Wort, 
mit welchem der die ganze Schrift durchdringende, Die gefamte göttliche Offenbarung ge- 
ftaltende, allein der Religion der Offenbarung eigentümlidhe bibliſche 
Begriff der Heiligkeit ausgedrückt wird, der Begriff, von welchem man mit vollem Rech 
jagen kann, daß in ihm fich die grundlegenden ımd leitenden Prinzipien und Biele Dei 
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göttlichen Offenbarung konzentrieren. Das, was im biblifchen Sinne dag Weſen der Heilig- 
feit ansmacht, liegt im Grunde in keinem der betr. Synonyma; diefer Begriff ift ein durch⸗ 
ans auf biblifchem Boden erwachfener, wie denn auch das deutjche Wort Heilig (= Heil 
babend, mit πώ führend) aller Wahrjcheinlichkeit nach dem Ehriftentum feine Entitehung 
verdankt und erft zur Beit der Miffion in den angeljächfifchen und deutjchen Landen ge: 
bildet worden ift; im Gotifchen fehlt e8 und wird durch veihs vertreten (f. Grimm, Deutjch. 
Worterb. IV, 2, 823 ff.). Was die Griechen von der Heiligkeit des Göttlichen in einem 
doch mur entfernt ähnlichen Sinne ahnten und dachten, wie derjenige ift, in welchem Die 
heil. Schrift Davon redet, dafür hatten fie überhaupt fein einzelnes und beftimmtes Wort, 
drüdten es am wenigften durch eine der in Rede ftehenden Bezeichnungen aus. Behufs Wieder: 
gabe reip. Aufnahme des biblifchen Begriffes und feines Inhaltes können diefelben nur in- 
jofern in Frage kommen und als Bezeichnungen der Heiligkeit des Göttlichen angeſehen werden, 
als die Heiligkeit dasjenige Moment des Göttlichen ift, welches die demfelben von den 
Renſchen gebührende Berehrung begründet, beftimmt und geftaltet, alfo lediglich im 
formalen Sinne. Indem [0 an und für fi) der griech. Sprache wie die Sache ſelbſt 
jo au) das rechte Wort für die Sache fehlte, mußte dasjenige Wort, welches fich als 
dad einzige noch in etwa eignende darbot — ἅγιος — mit neuem Inhalte erfüllt und 
umgeprägt werden, und fo iſt dysos eines derjenigen Worte, an welchen der radikale Ein- 
up, die umbildende und neugeftaltende Kraft der Religion der Offenbarung ſich am deut- 
fihften zeigt. Bon all den Vorftellungen, welche innerhalb der dem Einfluß des Ehriften- 
πὸ unterftellten Welt bzw. in den modernen Sprachen mit dem Worte heilig verbunden 
werden, findet ſich in den alten Sprachen, der griechifchen und lateinifchen, bei den betr. 
Sezeihnungen keine andere wieder als die des Hehren, Geweihten, Ehrwürdigen. Das 
dauptmoment, dag fittliche, fehlt vollſtändig. So ift es von mehr als linguiſtiſchem 
Intereſſe, — es iſt eine religionsgefchichtlich wie für die Gefchichte des ſittlichen Be— 
wußtſeins bedeutfame Erſcheinung, die unferer Unterfuchung ſich darbietet. 

Stellen wir zunädft feft, daß den Griechen der eigentliche Begriff der Heiligkeit, 
wie er der Menſchheit von der Offenbarungsreligion aus mehr oder minder zum Bewußt⸗ 
[εἴπ gefommen ift, fehlte, jo müflen wir fo viel vorwegnehmen, daß Heiligkeit im 
biblifhen Sinne ein beilsgefhichtlih-ethifcher Begriff ift. In betreff 
des homer. Beitalterd fagt nun Nägelöbach (homer. Theol. 1, 12): „Als Tonftitutives 
Element der Göttlichkeit, fo lange diefe für fich betrachtet oder nur im Verkehre der Götter 
mtereinander wahrgenommen wird, findet ὦ Heiligkeit nirgends ausgefprochen. Niemals 
wird der Gottheit ein Beiwort gegeben, das auf ein demjenigen ähnliches Bewußtſein 
bindeutete, in welchem die Bibel von Heiligkeit des wahrhaftigen Gottes ſpricht.“ Später 
dagegen — vgl. nachhomer. Theol. 1, 28 ff. — werden den Göttern zwar alle fittlichen 


und ontologifchen Vollkommenheiten zugefchrieben (Isocr. 11, 41: ἐγὼ μὲν οὖν οὐχ ὅπως 
᾿ τοὺς ϑεοὺς ἀλλ᾽ οὐδὲ τοὺς ἐξ ἐκείνων γεγονότας οὐδεμίας ἡγοῦμαι κακίας μετα- 


σχεῖν, ἀλλ᾽ αὐτούς τε πάσας ἔχοντας τὰς ἀρετὰς φῦναι καὶ τοῖς ἄλλοις τῶν xalli- 
σων ἐπιτηδευμάτων ἡγεμόνας καὶ διδασκάλους γεγενῆσϑαι. Plat. Rep. 2, 381, C), 
md dem Griechen kommt die Heiligkeit feiner Gottheit vor allem dadurd) zum Bewußt⸗ 
kin, dab fie das Böſe „nicht bloß äußerlich ſtraft, etwa bloß der Ordnung und Zucht 
wegen, jondern innerlich habt und dem Menfchen verargt“. Wllein dabei bleibt es nicht. 
Die Heiligkeit, ſoweit fie in diefen Unfchmumgen den Griechen zum Bewußtfein gekommen 
iſt, nimmt fofort ein Moment in fi) auf, durch welches fie in ihr gerades Gegenteil, 
m Unbeiligteit, umjchlägt. Denn die νέμεσις, „die Herftellung des rechten Verhältnifjes 
wilhen Gott und Menfchen“, in welcher [ὦ gerade die göttliche Heiligkeit bethätigen 
vol, wird jofort zur Mißgunſt gegen die Menjchenwelt (τὸ ϑεῖον πᾶν ἐὸν φϑονερόν 
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Hrdt. 1, 36), indem „die Gottheit in jedem Glüd, in jeder Größe, welche dem Menfchen 
über das Gewöhnliche zu teil wird, aud) ohne deffen Übermut eine Beeinträchtigung ihres 
Vorrechtes erblidt und letzteres mit neidifcher Eiferfucht wahrt“. Und nun gefchieht aud 
noch der lebte Schritt, und es wird „in Die Gottheit ein fatanifches Element gejeßt, und 
ihr Verführung und Bethörung des Menfchen zur Sünde zugefchrieben“. Theogn. 401 
wird von einem Manne geredet, der nad) ἀρετή ftrebt, weil er von diejer fein Glüd 
hofft. Aber — petit ille virtutem ultra quam satis est. Die Maßlofigkeit folchen Stre: 
bens ift den Göttern Grund, ihn in Sünde zu ſtürzen. Es lag nicht in der Macht der 
Griechen, ihre Ahnungen von der Heiligkeit des Göttlichen auch nur bis zur geringften 

. Annäherung an das biblifhe „ihr follt Heilig fein, denn ich bin heilig“, gejchweige denn | 
bis zu dem „ich bin heilig, der HErr, der euch heiligt“, durchzuführen und feſtzuhalten. 
Wir werden ſehen, wie der biblifhe Begriff der Heiligkeit Gottes troß 
primitiver Verwandtſchaft den diametralften Gegenjab zu den allen 
bildet; wie insbefondere, während diefe VBorftellungen von der Heiligkeit jede Möglid): 
feit der Liebe von den Göttern anschließen (Nägelsbach, nachhomer. Theol. 1, 37) 
— fo daß Ariftot. jagen kann, die Gottheit [εἰ nicht da, um zu lieben, jondern um ge: 
liebt zu werden —, der biblifche Begriff der Heiligkeit gefchichtlich fich ebenfo im innigjten 
Zujammenhange mit der göttlichen Liebe entfaltet, wie er gerichtlid) das Gegenteil der 
Liebe zu fein fcheint. Wichtig aber ift uns noch, daß für jene Zufammenfaffjung 
aller fittlihen und ontologifchen Vollkommenheiten, wie fie Iſokr. ımd 
Plato für die Götter fordern, die gried. Sprache feine einheitlihe und ad: 
äquate Bz. dDarbot und vor allem feine der hier in Betracht zu ziehenden 
Bezeichnungen verwendete. 


A. Begriff und Spradgebraud von äyıos und Synonymen in der 
Prof.-Gräc. 

Keines der in Betracht kommenden Wörter: ἱερός, ὅσιος, σεμνός, ἅγιος, ἅγνός 
hat etymologiſch oder ſprachgebräuchlich etwas von dieſem Inhalt. Nur als formale Be— 
zeichnungen der göttlichen Heiligkeit oder richtiger Erhabenheit können ſie behufs Wieder— 
gabe und Aufnahme des bibliſchen Begriffs in Frage kommen, und es iſt bedeutſam, daß 
gerade das ſeltenſte Wort ἅγιος in den Dienſt der bibliſchen Sprache getreten ift, — nad) 
dem Sprachgebr. alfo ſchon dasjenige Wort, welches, am wenigiten beeinflußt vom profanen 
Geifte, das reinfte Gefäß für den neuen Anhalt darbot, wogegen das häufigfte Wort der 
Prof. Gräc., ἱερός, jo gut wie vollitändig ausgefchloffen vom biblifchen Spradhgebr. 
Ἅγιος ilt in der Prof.-Gräc. fo wenig gebräuchlich, „daß εὖ bei den Tragitern, Diefem 
oberiten Appellationshof des attifchen Sprachgebr., mit Ausnahme einer ftreitigen Stelle 
(Aeschyl. suppl. 858) fi) gar nicht findet” (v. Zezſchwitzz, wogegen umgekehrt Zeoos 
in der bibl. Gräc. ganz ungebräuchlich ift, bei den LXX namentlich fo felten, daß fie, 
während in den Apofr. ftändig und im N. T. wenigftens noch häufig das Heiligtum τὸ 
ἱερόν genannt wird, dasjelbe jtet3 durch τὸ ἅγιον, τὰ ἅγια τῶν ἁγίων, ναὸς ἅγεος 
(letzteres in der Prof.-Gräc. τξξ ἱερὸν ἅγιον) bezeichnen (j. u. ἱερός). Nur σεμνός ift in 
der bibl. Gräc. noch feltener als ἱερός. “Ὅσιος dagegen und ἄγνός haben in derjelben ein 
beftimmt abgegrenztes Gebiet, ein bei weiten engeres, als in der Prof.“Gräc. Um diefe Er- 
icheinung begreifen und werten zu fünnen, wird es dienlich jein, daß wir und den Wert 
und die Bedeutung diefer Bezeichnungen im prof. Sprachgebrauch vergegenwärtigen, wodurch 
erhellen wird, daß von ihnen allen ſich wirklich nur ἅγιος nad) Etymologie und Sprach: 
gebrauch am erften für das biblifche „Heilig“ eignete, und daß wiederum der biblische Begriff, 
der ſich nunmehr damit verband, Doch jo weit hinausreichte über die eigentliche Bedeutung 
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dieſes Wortes, daB das mit neuem Gehalt erfüllte ἅγιος den Stamm bildete zu einer 
der gejamten Brof.-&räc. fremden Wortjamilie: dyıoıns, ἁγιωσύνη, Ayıdlw, ἁγιασμός, 
ἁγίασμα, ἁγιαστήριον, καϑαγιάζειν, während es in der Brof.-Gräc. nicht mehr als ein 
einzelned Blied der Familie der von Ayos abgeleiteten Boces ift. 

Zunächſt iſt zu berüdjichtigen, daß Die eigentlich Fultifchen, alfo religiöfen Bezeichnungen 
der Heiligkeit ἱερός u. ἅγνός find, bzw. auch ἅγιος, wo dasfelbe ſich findet; ferner daß von 
diejen Bzz. nur dyrös und von den beiden andern Wörtern noch σεμνός Prädikate der 
Götter find, und auch dies in einem Sinne und einer Weife, welche anzeigen, daß Heilig- 
feit in einem ähnlichen Sinne wie dem biblifchen ὦ nicht mit den religiöfen Vorftellungen 
der Griechen zufammenfchloß. Ὅσιος jteht von dem, was durch göttliches oder menfch- 
liches Recht, Brauch und Herkommen geweiht, j. 3. ſ. gefeit ift, hat aber durchaus nicht 
ſpezifiſch religiöfe Bedeutung. Während εὖ 2. B. in der Verbindung mit dlxaros gött- 
lies Hecht, δός. menfchliche Satzung bz., δὲ. es umgekehrt in der Verbindung mit ἱερός 
menſchlich geheiligte „durch allgemeine Geſetze und Übereinftimmung geheiligte und erlaubte 
Zinge* (Paſſow) — gefreit würde es nad) altdeutfcher Weife heißen —, während ἱερός 
auf göttliche, göttlich geheifigte Dinge, Sabungen u. f. w. fich bezieht. Bei den LXX er- 
ſcheint es mit glücklichem Takte (j. u. ὅσιος) als Nepräfentant des hebr. Ton, wofür im 
N. T. ἅγιος καὶ ἤγαπημένος ſich findet; daneben etlihemal — οὐ (Deut. 29, 19), 
τ, 0), om, oram, fommt aber für SiTp nie in Frage. — Zeuvös, von dem 
Stamme σεβ, enthält die Grundporftellung ehrerbietiger Scheu, ftaunender Verehrung 
ἢ. unter σέβω), und b3. dasjenige, was Ehrfurcht und Staunen einflößt. Es ift Prä- 
dilat der Götter — bei den Attikern bejonder? der Eumeniden — und alles deſſen, „was 


ἀπ Göttern angehört und ihnen heilig ift, von ihnen ftammt und fonft unter ihrer Ob» 
Mut und Fürforge ſteht“ (Paſſow). Trotzdem aber ift es im Sprachgebr. faft noch weniger 
ein ſpezifiſch-religiöſer oder gar religiös-ethifcher Begriff ald ὅσιος, fo daß es fich für 
den bibliichen Begriff der Heiligkeit durchaus nicht eignet. Denn es fteht nicht bloß zu- 


gleich „von dem menſchlich Ehrwürdigen, von allem, was fich durch Herkommen, Macht 
md ſonſtige Bedeutſamkeit in fittlicher und geiftiger Beziehung über dag Gewöhnliche er: 





bkebt· (Paſſow), fondern bezeichnet auch rein äußerlich eine die Aufmerkſamkeit erregende 


nattliche, prächtige, gefchmadvolle, ja eine zierliche Erfcheinung 4. B. Kleider), fogar — 
gravitätifh, affektiert, ſcheinheilig (bei Eurip.). Bei den LXX findet es fich nicht; im 
X T. nur an vier Stellen: Bhil. 4, 9. 1 Tim. 3, 8. 11. Tit. 2, 2. Ὅσιος u. σεμνός 
Ind beides nım Nebenbezeichnungen des religiöfen Begriffs der Heiligkeit und fchon 
als ſolche ungeeignet für die Übertragung des biblifchen Begriffs. 

So erübrigte nur die Wahl zwifchen den rein religiöfen refp. kultiſchen Bezeichnungen 
ἱερός, ἅγιος u. ἄγνός. Bon diefen ift ἱερός dem Griechen nicht bloß das geläufigte, fon- 


dem auch das eigentliche Wort für feinen Begriff von der Heiligkeit, ſoweit derjelbe durch 


die hier in Betracht gezogenen Synonyma ausgedrückt wird, während ἅγιος nur je und dann 
als eigentümliches Prädikat des ἱερόν erjcheint, ἄγνός aber im Sprachgebr. früh fchon 
fine fo einfeitige Verwendung und Bedeutung gefunden, daß es ſchwer geweſen fein dürfte, 


es in der erforderlichen Weife umzuprägen. 


Teoös ift feiner Grumbbedeutung nach Bz. der äußeren Erfdheinung gött- 
liche Erhabenheit. Zufammenhängend mit dem ſanskr. ishiras, räftig, frifch, bfühend, 
it feine Grundbedeutung kräftig, machtvoll, groß, welche Curtius nod in ἱερὸν ἰχϑύς, 
won ἴς wiederfindet. „Ed muß in der Blütezeit des homer. Epos ‚heilig‘ ſchon die 
berridhende Bedeutung gewefen fein, aber in einzelnen Formen erhielt ſich noch die ältere, 
mie“ (Curtius, S. 401). (δὲ ift Prädikat alles deſſen, was zu den Göttern in Be- 
δάκῃ fteht, von ihnen ausgeht, ihnen geweiht ift, aber von fo wenig beftimmtem 
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Inhalt, daß es ganz im allgemeinen und im formalen Sinne das, was göttlich ift, das ϑεῖον 
bezeichnet, 3. B. in den Berbindungen Hes. theogn. 57: Ζεὺς ἱερὸν λέχος εἰσαναβαίνων. 
IL 17, 455: ἱερὸν ἦμαρ. 11, 194: κνέφας. Vgl. Nägelsbach, homer. Theol. 1, 24: 
„teod werden nicht bloß nach dem gewöhnlichen Sprachgebraudy Dinge genannt, die den 
Göttern von den Menfchen förmlich geweiht find, wie Städte, Orte; auch nicht bio 
Dinge, welche die Träger find fittlicher, dem Schutze der Götter umterftellter Verhältniſſe 
— DL. 18, 504 der ἱερὸς κύκλος der Richter; ib. 17, 464 der Wagenftuhl, δίφρος, 
als Stätte der Heiligen Genoffenfchaft des Kämpfers und des Wagenlenkers —; fondem 
es beißen auch foldhe Dinge ἱερός, die man ſich als unmittelbares und urfprünglicdes 
Eigentum der Sötter denkt u.f.w. Mit diefem ἑερός ift zwar nicht δῖος, welches nad 
Nitzſch (zu Od. I, p. 189) auf Geburt und Abſtammung geht, wohl aber Velos zu ver: 
gleichen, welches, wie divinus teild gottartige, ungewöhnliche, gleichfam übernatürlidk« 
Trefflichleit bezeichnet, ἃ. B. in ϑεῖος χόρος Od. 8, 264, teild den göttlichen Urjprung 
einer Gabe oder Begabung ausdrüdt; fo Heißt das Salz ϑεῖον I. 9, 214.“ 
Insbeſondere ift zu beachten, daß gerade leods nie Beiwort der Götter ſelbſt 
ift, und daß es ebenjo wenig auch nur in einem entfernt ähnlichen Sinne von 
Menſchen gebraudht wird, wie das bibl. Sp mit feinen Derivatid. Den an das 
biblifhe Heilig 3. B. fich anfchließenden Begriff der Heiligung fucht man unter den 
Derivatid und Compoſitis von ἱερός vergebene. Wohl findet εὖ fi) zuweilen von Men- 
jhen — wie bei Pind. Pyth. 5, 97 Die Könige leool heißen, weil fie unter dem Schuße 
der Götter ftehen und ihre Würde von den Göttern haben (Hom. IL. 2, 205); Aristoph. 
Ran. 652: ἱερὸς ἄνϑρωπος von dem, der in die Myſterien eingeweiht ift; Plut. Socr. 
daem. 589, D: ol τῶν δαιμόνων λόγοι διὰ πάντων φερόμενοι μόνοις ἐνηχοῦσι τοῖς 
ἀϑόρυβον ἦϑος καὶ νήνεμον ἔχουσι τὴν ψυχήν οὗς δὲ καὶ ἱεροὺς καὶ δαιμεονίους 
ἀνθρώπους καλοῦμεν. De def. orac. 2: ἄνδρες ἱεροὶ δύο συνδραμόντες εἷς Ae- 
φούς — in demfelben Sinn, und man fünnte εὖ analog finden, wenn 2 Kön. 4, 9 Eliſa 
von der Sunamitin Srm τον GR genannt wird; es ift Died aber auch die einzige, 
nicht einmal ganz zutreffende Unalogie im biblifchen Sprachgebr, indem τ — ab- 
gefehen von dem » 5 Wirp Lev. 21, 7. Num. 16, 5. 7; 6, 5. 2 Chron. 35, 3. Jeſ. 
4, 3 — nur no Pi. 106, 16 von einzelnen Perſonen gebraucht wird. 2 Betr. 1, 21 
. würde die Lesart der Rec. οὗ ἅγιοι ϑεοῦ ἄνϑρωποι (αϊ ἀπὸ ϑεοῦ ἄνϑρ.) ebenfalls 
eine entferntere Analogie zu diefem Gebrauch von ἑερός fein. De Alex. fort. 1, 10 nennt 
"Blut. die indischen Gymnoſophiſten ἄνδρες ἱεροὶ καὶ αὐτόνομοι, nicht weil fie τῷ ϑεῷ 
oxoAdLovres find, wie er diefelben weiter bejchreibt, jondern, wie die Verbindung mit 
αὐτονόμοι an die Hand giebt, in demfelben Sinne, wie er anderwärts ἀνὴρ ἱερὸς καὶ 
ἄσυλος verbindet = unverleglich, Mor. 410, A; Vit. Tib. Gracch. 14, 15, 21; cf. Quaest. 
Rom. 219, B: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια ἱερά, und dies ift doch wieder noch etwas anderes 
als die Unmahbarkeit, welche der biblifche Begriff einfchließt Jeſ. 65, 5, wo die LXX wir 
dur καϑαρὸς εἶναι wiedergegeben haben. Der ethiſche Charakter des biblifchen heilig 
ift dem griech. ἱερός ganz fremd. Nur eine Stelle ift befannt, in welcher ἱερός als 
Prädikat eines Menfchen möglicherweife, wie Suidas will, ſyn. εὐσεβής ift, Soph. Oed 
Col. 287: ἥκω γὰρ ἱερὸς εὐσεβής τε καὶ φέρων ὄνησιν ἀστοῖς τοῖσδ᾽. Doch jchein: 
es mir mindeftend zweifelhaft zu fein, ob ἱερός hier in ethiſchem Sinne fteht oder nich 
vielmehr auf die göttliche Leitung und Führung des Odipus ſich bezieht. Die Stel 
Plat. de leg. 319, A: νεμεσᾷ γὰρ ϑεὸς ὅταν τις ψέγῃ τὸν ἑαυτῷ ὅμοιον ἢ era; 
τὸν ἑαυτῷ ἔναντίως ἔχοντα. ἔστι δ᾽ οὗτος 6 ἀγαϑός. μὴ γάρ τοι οἵου λίϑους us 
εἶναι ἱεροὺς καὶ ξύλα καὶ ὄρνεα καὶ ὄφεις, ἀνϑρώπους δὲ μή. ἀλλὰ πάντων τού. 
τῶν ἱερώτατόν ἐστιν ἄνϑρωπος ὅ ἀγαϑός, καὶ μιαρώτατον ὅ πονηρὸς — ergieb 
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ebenfowohl, daß es nicht gebräuchlich war, Menfchen das Prädikat ἱερός beizulegen, alg 
auch, daß ed, wo dies doch gefchah, durchaus nicht ethifche Bedeutung hatte. Um weiteften 
von εἰ ες Bedeutung entfernt fi” — um auch dies noch zu erwähnen — Lucn. Ma- 
erob. 29: ieowrare Κυίντιλλε. Tittm. Syn. N. T.: „in voce ἕερός proprie nihil aliud 
cogitatur, quam quod res quaedam aut persona Deo sacra 'sit, nulla ingenii morumque 
raione habita; imprimis quod sacris inservit.“* 

Bon ἅγιος gilt ebenfalls, daß es weder Prädikat der Götter ift, noch von Men- 
(dien gebraucht wird. Es bezeichnet eine Qualität des ἱερόν (Ὁ. i. ϑεῖον), mit welchem 
es meiftenteil3 an den wenigen Stellen, an denen es ἢ findet, verbunden erfcheint, und 
het offenbar einen mehr ethiſchen Charakter als ἱερός, indem es diejenige 
Seite des ἱερόν bervorhebt, weldhe von den Menfchen ein Verhalten 
ſittlicher Ehrerbietung und ehrfürdtiger Scheu erfordert, alfo Ehrfurcht 
gebietend, ehrwürdig. Ofter findet es fich bei Herodot, 2. B. 2, 41, 3: ᾿Αφροδίτης ἱερὸν 
ἄγον. 2, 44, 1: ἱερὸν Ἡρακλέους ἅγιον. Xen. Hell. 3, 2, 19: ἔνϑα ἦν ᾿Αρτέμιδος 
ἱερὸν μάλα ἅγιον. Ofter auch bei Blut., 3. ®. De trang. an. 477,C: ἱερὸν μὲν γὰρ 
ἁγιώτατον 6 κόσμος ἐστὶ καὶ ϑεοπρεπέστατον, und anderwärts. In derfelben Ber- 
bindung auch bei Plat. Crit. 116,C: ἐν μέσῳ μὲν ἱερὸν ἅγιον αὐτόϑι τῆς τε Κλείτους 
καὶ τοῦ Ποσειδῶνος ἄβατον ἀφεῖτο. Es ſcheint fpeziell Prädikat der Tempel refp. der 
Rultusftätten (Plat. Legg. 10, 904, C: μετέβαλε τόπον ἅγιον 8iov) geweien zu fein, und 
jwar nad) Plat. Legg. 10, 884 derjenigen den Göttern geweihten Orte, die eine all: 
gemeine Ehrerbietung in Anfpruch nehmen; denn nicht von Privat-, fondern nur von 
Öffentlichen Heiligtümern fteht e8 bei Plato a..a. D.: μέγωτα δὲ (sc. κακά) — al τῶν 
νέων ἀκολασίαι τε καὶ ὕβρεις, εἷς μέγιστα δὲ, ὅταν εἷς ἱερὰ γίγνωνται, καὶ διαφε- 
ρόντως αὖ μεγάλα, ὅταν εἷς δημόσια καὶ ἅγια ἢ κατὰ μέρη κοινὰ --- unterfchieden 
von ἱερὰ ἴδια, denen das Prädikat ἅγια hiernach nicht zulommt. — Für die aufgeitellte 
Bedeutung jpricht auch noch die Verbindung mit σεμνός, zu deſſen Ergänzung refp. Ver: 
ſtarkung ἅγιος gebraucht wird. Plat. Sophist, 249, A: σεμνὸν καὶ ἅγιον νοῦν obx ἔχον. 
(πὶ 51, A: μητρός τε καὶ πατρὸς καὶ τῶν ἄλλων προγόνων ἁπάντων τιμιώτερόν 
ἐστι πατρὶς καὶ σεμνότερον καὶ ἁγιώτερον καὶ ἐν μείζονι μοίρᾳ καὶ παρὰ ϑεοῖς καὶ 
παρ᾽ ἀνϑρώποις. Andere Stellen, an denen ἅγιος fich findet, find noch Plut. Quaest. 
Rom. 290,B: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια ἱερά. Plat. Legg. 5, 729, E: πρὸς τοὺς ξένους 
ὀκινοητέον ὡς ἁγιώτατα ξυμβόλαια ὄντααπ͵ Der bedeutende Unterfhied von 
ἱερός erhellt Plat. Conv. 5, 682, Ο: [οἱ ἐρωτικοὶ καὶ ἀκόλαστοι] τελευτῶντες οὐδὲ 
τῶν ἁγιωτάτων ἀπέχεσϑαι δύνανται σωμάτων — während die feilen Leiber der Hiero- 
dulen als ἱερὰ σώματα δ. werden. 

Gehen wir auf eine etymologifche Unterfuchung des Wortes ein, fo ergiebt ὦ mit 
jiemlicher, ja man darf fagen, mit völliger Sicherheit, daß ἅγιος dasjenige bz., dem eine 
πη ὦ τει αἰ δῇς Ehrerbietung zulommt und gebührt, was zwar urfprünglich auch von ἄγνός 
güt, bei diefem jedoch im Sprachgebr. verwifcht worden ift, [0 daß ἅγιος daß cin: 
jige Wort bleibt, welches zur Bezeichnung eines rein religidfen Begriffes 
der Heiligkeit geeignet ift. (δῷ hängt zufammen mit ἄγος, ἄζομαι und den abgeleiteten 
Börtern, deren Berüdfichtigung für Erhebung der Grundbedeutung um fo unerläßlicher 
Mt, als die bisherige griechifche Lexikographie darüber ziemlich nacdjläffig hinweggegangen 
ft. Alouas, ein feltenes, hauptfächlic) bei Homer und den Tragikern (im Präf. u. Imperf. 
Red., mır einmal bei Soph. im Activum) fich findendes Wort, dient zur Bz. frommer Scheu 
md Ehrfurcht vor den Göttern und Eltern, alfo der Pietät, und wird von Euftath. durch 
σέβομαι erklärt (vgl. oben Die Verbindung von ἅγιος u. σεμνός). IL 5, 830: und’ 
Seo ϑοῦρον Ἄρηα. 2, 21: ᾿Απόλλωνα. Od. 9, 478: ξένους. Abfolut Od. 9, 200: 
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οὕνεκά μὲν σὺν παιδὶ περισχόμεϑ᾽ ἠδὲ γυναικὶ ἁζόμενοι" ᾧκει γὰρ ἐν ἄλσεϊ -— ᾿Απόϊ- 
λωνος. --- γος joll nad) den neueiten Forfchungen nicht zu verwechſeln fein mit ἄγος, 
welches bisher als joniſche Form von dyos galt. Curtius (S. 170.) vergleicht zu ἄγος 
(= Schuld, Fluch) das ſanskr. Agas, Ärgernis, Anftoß; zu ἅγος (— Weihe, Opfer; 
Heſych.: ἅγνισμα ϑυσίας), das jansfr. jag, jagami, sacrificio, colo; jagus, jägam, jagüam, 
Opfer; zend.: yaz, verehren, opfern; γάζα, groß, erhaben. Ebenjo Prellwig ©. 2. 3. 5. 
Danach wäre alfo ἅγιος, was Gegenſtand religiöjer bzw. jakrifizieller Verehrung ift. So: 
bald man ἅγος nicht mehr mit dem häufiger vorkommenden ἄγος indentifiziert, findet 
man es jehr felten. In der Bedeutung Opfer, Sühnopfer Soph. fr..703; Ant. 775: 
φορβῆς τοσοῦτον ὡς ἅγος μόνον προϑείς, ὅπως μίασμα πᾶσ᾽ ὑπεχφύγῃ πόλις. Bei 
Thuc. I, 126, 1; 127, 1; 128, 1. 2; 135, 1; II, 18, 1 ift nicht ἄγος, jondern ἄγος 
ἐλαύνειν zu leſen — das Verbrechen entfernen, ſühnen. Ebenſo bei Plut. Daß beide 
Wörter zu unterfcheiden find, erhellt auch aus der ausdrüdlichen Vorjchrift des Etym. M. 
daß ayıos in der Bedeutung μιαρός den Spir. len. Habe, wonad denn die Bemerkung 
des Scholiaften zu Soph. Oed. R. 656 zu berichtigen wäre: κατ᾽ εὐφημισμὸν καὶ τὰ 
μιάσματα ἄγη λέγεται καὶ ol μμιαροὶ &vayeis καλοῦνται. Jedenfalls erhellt aber auch 
aus dieſer Verwechjelung, daß mit dyos — und demgemäß mit ἅγιος — ὦ die Vor: 
ftelungen jakrifiziellen Handelns, veligiöjer Verehrung verbanden. Dürfte man geradezu 
fagen — ohne Gefahr den Begriff zu jehr zu jpezialifieren —, ἅγιος bezeichne eigent- 
ὦ und urfprünglic) das, was Durch Opfer bzw. Sühne zu verehren jei (j. ὁ. Soph. 
Ant. 775), und Verwendungen wie ἅγ. νοῦς u. a. (Plat. Soph. 249, A. Crit. 51, A, 
f. o.) beruhen auf einer Erweiterung bzw. Abſchwächung des Sprachgebrauchg, jo ergäbe ſich 
ein vortrefflicher Antnüpfungspunft für die Wahl dieſes Wortes zum Ausdrud des biblischen 
Begriffs der Heiligkeit. Keinenfalls find dieje Vorftellungen von der Bedeu: 
tung des Wortes auszuschließen, da ſie ſich in allen übrigen zu dieſem 
Stamme gehörigen Wörtern wiederfinden und fomit wenigftend gefchichtlic 
einen Beitandteil des Begriffd bilden. Die Derivata von ἅγιος find hierbei außer Be 
tracht zu lafjen, da fie, wie oben angegeben und begründet ift, ausnahmslos der bibl. u. 
kirchl. Gräc. angehören. Es handelt fidh nur um die Derivata von ἅγος : ἁγίξω, ἁγισμός, 
ἁγιστεύω, Ayıorela, ἅγνός und deifen Derivate. Ayo ift — mweihen, 2. B. Altäre, 
Opfer weihen, Ὁ. i. darbringen ; befonders gebräuchlich καϑαγίζω = opfern, als Opfer 
verbrennen; ἐναγίζω fpeziell von Totenopfern; ἁγισμοὺς ποιεῖν, Dpfer bringen (Diod. 
Sic. 4, 39); ἁγιστεύειν — die heiligen Gebräuche verrichten; auch ἐφαγιστεύειν. Plat. 
Legg. 6, 759, D: ὅ μέλλων xad” ἱεροὺς νόμους περὶ τὰ ϑεῖα ἱκανῶς Ayıorevew, WO 
Timäus erklärt ἁγιστεύειν" ἱεροϑυτεῖν. Οἵ, Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 40: ἀἁγιστεύοντες 
δὲ τὴν ἱερουργίαν Edeow λληνικοῖς. --- Ayıoreia θὰ. den Kultus, die mit den Opfern 
verbundenen heiligen Gebräuche, den Tempeldienſt; j. Lex. 

Ayvoös, eine Bildung wie σεμνός, δεινός, zunächſt |. Ὁ. a. verehrt, geweiht, iſt 
Beiwort der Götter und defjen, was ihnen geweiht, geheiligt ift, der Opfer, Kultusftätten, 
Seite. Über den auffallenden Übergang in die Bedeutung rein, keuſch, lauter, in welcher 
«ἃ in den biblifchen Sprachgebr. aufgenommen iſt, [. unter dyrös. Für den Zufammen: 
hang auch dieſes Wortes mit dem fultifchen Handeln fprechen nicht bloß Verbindungen 
wie ἁγνῶς καὶ καϑαρῶς ἔρδειν τοῖς ϑεοῖς Hes. 0. 339. Soph. Trach. 257: 89’ 
ἁγνὸς ἦν — gefühnt, ſondern auch die Derivata ἁγνεύειν, bei welchem neben der Be: 
deutung rein, keuſch fein auch die Bedeutung reinigen, jühnen ὦ findet, ἅἄγνίζειν, 
‚äyvıoua, ἁγνισμός, ἀφαγνίζειν, ἐφαγνίζειν von jakrifizieller Reinigung. 

Soviel ergiebt ὦ hiernach, daß ἅγιος ein ſittlich-religiöſer Begriff ift und 
nur als folcher vorfommt, was bei den übrigen Synonymis außer dyvos nicht der Fall 
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und bei ἁγνός im Sprachgebr. nicht fejtgehalten ift. Legt es auch den Subj., dem es 
eignet, Keine ſittliche Qualität bei, fo fordert es doch für dasjelbe ein nicht bloß reli- 
αἰδίεδ, ſondern fittlich-religidfes Verhalten, und eben darum ift diefe feltenfte aller be- 
treffenden Bzz. die einzig geeignete, den biblifchen Begriff der Heiligfeit in ſich aufzu- 
nehmen md zu übertragen. Eng genug und noch nicht entwertet, um den rein religiöfen 
reip. heilsgefchichtlich-ethifchen Charakter des biblifchen Begriffes nicht zu fehädigen, und 
wieder des ſeltenen Gebr. halber weit genug, um die der profanen Unfchauung vollftändig 
neue Borjtellung der Heiligkeit in fi) aufnehmen zu können, ift eg nun von den LXX 
vermendet worden zur faft ftändigen Übertragung von wrrp, und ift im bibliſchen Sprach— 
gebrauch [0 ausgeprägt worden, daß es, wie fchon wiederholt bemerkt, das Stammwort einer 
neugebildeten Reihe werden Tonnte: ἁγιότης, ἁγιωσύνη, ἁγιάζειν, ἁγιασμός, ἁγίασμα, 
ἡγιαστήρεον, καϑαγιάζειν, welche das hebr. Sp und feine Derivata erjeßen, während 
von den Der Brof.- Gräc. angehörigen Derivatid von ἅγος nur diejenigen von dyvös 
πῷ ποῦ in der bibl. Gräc. wiederfinden, entiprechend der nahen Verwandtſchaft zwifchen 
ἅγως und dyvos, joweit ſich diejelbe in den Derivatis des leteren mehr noch als in 
ayvös jelbjt und feinem Sprachgebr. fundgiebt. Der Bollftändigkeit halber. [εἰ Hierzu 
noch bemerkt, daß ἄγνός jelbft nie zur Übertragung von Sim dient; letzteres wird außer 
durch ἅγεος nur πο durch καϑαρός wiedergegeben Num. 5, 17; BP durd) καϑαρὸν 
εἶναι Jeſ. 65, 5; δοξάζειν Jeſ. 5, 16; δὶ, Hiph., Hithpa. — Ayritew Joſ. 3, 5. 
ὅτ. 19, 10. 2Chron. 30, 17 u. a.; χαϑαρίζειν Hiob 1, 5, ſowie noch durch die 
erflärende Übertragung mit διαστέλλειν Jeſ. 20, 7; παρατάσσειν Sei. 6, 4 (napa- 
πχευάζεεν 2); ἀναβιβάζειν Ser. 51, 28. 

Es Handelt ih nunmehr um Anhalt und Umfang des biblifchen Be- 
ariffes Der Heiligfeit, der, von den LXX auf ἅγιος übertragen, durch die neuteft. 
veilsverfündigung [εἶπε Berechtigung auf dem bis dahin profanen Boden geltend machte. 
Es befteht ein Unterjchied zwijchen alt- und neuteft. Sprachgebrauch, der den Anhalt des 
Begriffes nicht beeinträchtigt oder ändert, aber in dem gejchichtlichen Verhältnis der neuteft. 
Offenbarung zur altteft. begründet if. Das N. T. bringt hier nicht etwas völlig Neues, 
iondern nimmt einen im U. T. vollfommen Har und jcharf ausgeprägt vorliegenden 
Begriff einfach auf, nur daß die dem Wort entfprechende Sache ſich eben neuteftamentlich 
getaltet. Die Schwierigkeit, nicht bloß eine oder etliche Seiten des Begriffes, ſondern 
denjelben in jener ganzen Fülle und in dem geſamten Umfange jeiner Anwendung zur 
arbeit zu bringen, fowie die vielfach darüber gepflogenen Verhandlungen, welche zu 
mem abjchließenden Ergebnis nod) nicht geführt haben, nötigen zu einer ausführlichen 
Erörterung. Vgl. namentlid) folgende Unterfuchungen: Achelis in Stud. u. Krit. 1847, 
L 187 ff. im Anfchluß an die Ausführungen von Menken in feinem Verfuch einer An- 
latung zum eigenen Unterricht in den Wahrheiten der heil. Schrift, 3. Aufl., 1833, 
gar. 1, 8 9. Mentens Vorgänger wieder ift fein Lehrer Collenbuſch, vgl. Erklärung 
Abl. Wahrheiten von Herrn Sam. Collenbuſch, weil. praft. Arzt in Barmen U, 2, 
97 ἢ. (Elberfed 1812). Sodann Caſpari, Sejajan. Stud. U, der „Heilige Israels“ 
m der Zeitſchr. f. Tuther. Theologie u. Kirche 1844, Heft 3, ©. 92 ff.; Diejtel, Die 
Heiligkeit Gottes“ in Jahrbb. für deutfche Theol. 1859, ©. 3ff.; Oehler, Artikel 
Heiligkeit Gottes“ in PRE: 19, 618 ff.; Derfelbe, Theol. des U. T., 1, 160 ff. 
72 ff.: 3. Aufl., 164 ff.; Bed, Ehriftl. Lehrwiſſenſch. 1, 161 ff. 543 ff.; Hofmann, 
Sähriftbew. (2. Aufl.) 1, 81ff.; Herm. Schul, Wltteft. Theol.* 554 ff.; 5 436 ff.; 
Smend, Altteft. Religionsgeih. 8 17. Dazu die die Frage am meisten fürdernden 
Crörterimgen von Graf Baudiffin, Stud. zur femit. Religionsgeſch., 2. Heft (Leipzig 
18781, Ὁ. 3—142 (wojelbft auch eine ziemlich vollftändige Überficht der neueren Litte- 
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ratur); Delitzſch, Artikel „Heiligkeit“ in PRE: 5, 714ff.; Kittel in PRE:T, 
566 ff; δ. Iſſel, Der Begriff der Heiligkeit im N. T., Leiden 1887. Außerdem 
Bredentamp, Gejeh u. Proph., 1881, S. 41 ff.; Orelli, Einige altteft. Prämiſſen 
zur neuteft. Verfühnungslehre in Luthardt, Zeitſchr. für kirchl. Wiffenfchaft, 1884, 
1. 2; Keil zu 1 Betr. 1, 16; Cremer, Die chriftl. Lehre von den Eigenfchaften 
Gottes, 1897, ©. 34 ff. 


B. Der altteit. Begriff von Sp, SiTp, Sup, Ὁ ΞΡ. 

Auf eiymologifchem Wege ift Die Bedeutung von τὸ nicht zweifellos zu erheben. 
Während Debler (nach Delitzſch, Jeſurun, S. 155; Palmen [1. Aufl.) 1, 589. 181: 
Fürſt, Handwörterb. 2, 300) εὖ als die wahrjcheinlichite Anficht Hinftellt, „daß der 
Berbalftanım STp, der mit Sm verwandt ift, wie 3%p mit axrı, nxp mit men, ἪΡ 
mit ern u. ſ. w., auf die Wurzel ST, von der auch ur, zurüdzuführen und als 
Grundbedeutung desfelben enituit, glänzend hervorbrechen, anzunehmen fei“, wird dieſe 
Etymologie von Baudiſſin ©. 20 αἱ mit der ganzen Präfiz - Präpofitionaltheorie Hin: 
fällig bezeichnet und neuerdings auch von Deligfch aufgegeben zu gunften der zuerft von 
Sleifcher (in Delitzſch, Pſalmen 1588 f.) geltend gemachten Wbleitung von einer Wurzel 
kad, wie fie in ΠΡ, mp, Op u. f. w. vorliegt, mit der Grundbedeutung fchneiden, 
ſcheiden, jo daß ὦ für Sim der Grundbegriff des Ausgefondert:, Ausgefchiedenjeins 
ergeben joll. Die angenommene VBerwandtichaft zwifchen war und ΘῊΡ wird dadurd nidt 
beeinträchtigt; nach Hofmann bz. beide ein WUndersfein, jenes im Gegenfage zu dem, 
was gewejen, dieſes im Gegenjage zu dem, was gemeinhin Hin ift; Baudiffin dagegen 
findet den Bedeutungsübergang von fchneiden, trennen, zu neu fein darin, „daß Das Neur 
rein, mit anderem noch nicht in Berührung gekommen, als intakt, abgefondert bz. wird“. 
Es Tann fi) auch noch anders verhalten. Dillmann (Alt. Theol. S. 264) Dentt αἱ 
den dem Arabifchen und Üthiopifchen bekannten Berbalitamm aıp (mp), rein, hell jein. 
Eine Entjcheidung für die Bedeutung von Πρ kann von hier aus jedenfalls nicht ge: 
fällt werden. Um zu einem ficheren Ergebnis zu gelangen, wird man um jo notwen: 
diger den Spracdhgebr. felbjt zu Rate ziehen müſſen, als „die Etymologie zwar in dei 
Regel einiges Licht auf das zu erflärende Wort wirft, felten aber die fprachgebräuchlich 
Bedeutung desjelben dedt“ (Wellhaufen, Phariſäer u. Sadducder, ©. 51). 

Hier treten und nun vor allem zwei beachtenswerte Thatjachen entgegen. Zuerft die 
dab ὦ, urn als Gegenſatz von Sr erſcheint, 1 Sam. 21, 5. 6. €. 48, 14. 15 
42, 20. Hiermit wird Lev. 10, 10. Ez. 22, 26; 44, 23 der offenbar fynonym ge 
dachte Gegenjag von “ine und uni verbunden. Jevoch zeigen Die zuerſt angeführten 
Stellen unzweideutig, daß beide Gegenfähe fich nicht deden. Nie kommen, worau 
Baudiſſin mit Recht aufmerkfam macht, τ und aan in unmittelbarem Gegenfage δ! 
einander vor. Demgemäß läßt fich angefichtö der Stellen 1 Sam. 21, δ. 6. Ez. 48 
14. 15; 42, 20 die Anſicht nicht halten, daß rein der Grundbegriff von ΤΡ jei 
Das Heilige ift rein und fordert Reinheit — vgl. jowohl Srpn un Lev. 20, 3 
Num. 19, 20. Ez. 5, 11. ΘῈ am Bl. 79,1. on ou ὅς. 43, 7. 8, als auc 
die Verbindung xiyeʒ2 rkeatn Aoapı ὑπὸ) Lev. 16, 19. Hebr. 9, 13: τοὺ 
κεκοινωμένους ἁγιάζει πρὸς καϑαρότητα, fowie den Gedanken einer Reinigung, nid: 
erft Heiligung, des Heiligtums Hebr. 9, 22f. — ; εὖ giebt Feine Heiligkeit ohne Rein 
beit, aber heilig ift nicht an und für fi S rein, und das Reine ift nicht fchon an un 
für ſich Heilig, fondern ift geeignet, heilig zu werden. Nicht wu, jondern dan ift da 
eigentliche Wort, die fachliche Bz. für den Begriff der Enteiligung,, jenes bewirt 
nur Entheiligung. Nun bz. ὅπ unbedingt das, was allgemein, κοινόν ift, jedem zu 
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gänglich Deut. 20, 6. Ser. 81,.5. 1 Sam. 21, 5. 6. Erſt in feinem Gegenfahe zu 
τῇ wird das χοινόν zum βέβηλον. Sin ifi f. Ὁ. a. etwas preisgeben, was biöher 
eines gewiflen Schußes, befonderer Achtung und Schonung fich erfreute, gewiflermaßen 
von Schranken umgeben umd eingehegt, dem gemeinen Gebrauche, der allgemeinen Berührung 
entzogen war, überhaupt nicht allen anderen Dingen gleich ftand. So 2. Ὁ. vom Wein⸗ 
berge, wenn die Zeit feiner Benutzung gekommen ift Ser. 31, δ. Deut. 20, 6; 28, 30 
vgl. mit Zen. 19, 23 ff. ΘΟ Thren. 2, 3. τ Pi. 89, 35; 55, 21. Mal. 
2,1. (ὃ wird fchließlih zum Synonymum von ya, 12 u. a. — beraditen (Bj. 
89, 32. Lew. 21, 12. 15. Rum. 18, 32 u. d.), immer jedoch, wie noch Act. 21, 28: 
κεχοίγωκε τὸν ἅγιον τόπον τοῦτον deutlich zeigt, mit der Grundvorſtellung einer Auf- 
bebung vorhandener Schranken, der Außeracdtlaffung oder Beifeitefegung einer dem Obj. 
eimenden Bejonderheit, der Gleichſetzung des Obj. mit allem anderen. Vgl. 
$i. 89, 32. Jer. 16, 18. & 22, 8. Zeph. 3, 4. Ez. 20, 16. 24, fowie ins⸗ 
beiondere Den Gebrauch des Wortes für die göttliche Berwerfung des zuvor von Gott Er- 
forenen und Gebeiligten ef. 23, 9. Bf. 89, 35. Ye. 43, 28. Ez. 28, 16 u. d. Nimmt 
man dazu nun Stellen wie Gen. 2, 3. Lev. 20, 26. 1 Chrmm. 23, 13. Ser. 12, 3, 
iowie απ dem R. T. 2 Cor. 6, 17 vgl. mit 7, 1, fo dürfte es fich als zweifellos 
ergeben, Daß dem Begriff der Heiligkeit die Vorftellung eines Gegenjages zu 
dem was allgemein ift, aljo der Unterfhhiedenheit und Vefonderheit 
b3w. Des Ausgeſondertſeins zu grunde liegt. Jedoch auch nicht mehr als Dies. 
Heiligkeit ift ein Berhältnisbegriff, aber daß die Begriffe der Heiligkeit und 
des Ausgeſondertſeins nicht imeinander aufgehen, ift nad) 1 Ehron. 23, 13: m 125 
jorprr> zweifellos. Es kommt noch ein anderes Moment hinzu, welches den. Gegen- 
ag reſp. Die Unterjchiedenheit oder das Berhältnis erft näher qualifiziert. 

Der Begriff von Sp nämlich — und dies ift Die zweite der beiden obenerwähnten 
Thatſachen — erhält feine eigentümliche Färbung, Beſtimmtheit und Fülle dadurch, daB 
er mar auf Gott und dad, was Gottes ift, angewendet wird. Wußer Gott wird das 
Frädilat der Heiligkeit nur folchen Dingen und Menfchen gegeben, welche der Zugehörig⸗ 
feit zu dem, was allgemein ift, entnommen oder entzogen in dem Verhältnis befonderer 
Zugehörigkeit zu Gott ftehen, [εἰ es, daß Gott fie fich befonderd zugeeignet hat oder 
daß πε ihm von Menfchen zugeeignet worden find. "sp ift fomit im Spradhgebr. ein 
teligiöfer Begriff. Dazu kommt, wie fich ergeben wird, die dritte Beobachtung, daß 
(ὁ ein rein ißraelitifcher und heilsokonomiſcher Begriff ift. 

Es fragt ſich zunächft, in welchem Sinne mit diefem Prädikat Sotte und dem, was 
kin ift, eine Unterfchiedenheit und Beſonderheit zugefchrieben wird. Man bat ange: 
sommer, — mit dem Zugeſtändnis, daß es fich auch anders verhalten könne, Baudiſſin, 
©. 78 — , daß das Wort zunächſt von demjenigen gebraucht worden fei, was Gott 
zugeeiguret, geweiht war oder wurde, fo daß fi) alfo die Bedeutung ergebe: für Gott 
auögefondert, Gott geweiht. Τρ wäre fomit ein Berhältnisbegriff von unten nach oben, 
das befondere Verhältnis zu Gott bezeichnend, etwa — Gott eigen (Dieftel, Baudiffin). 
ἀπ Delitzſch ſtimmt der Anficht zu, daß man überall, wo der Begriff auf Sachen und 
Menſchen angewendet werde, mit dem Verhältnisbegriff des Gottgeweihten, Gottgehörigen 
enstomme. Indes von hier aus erflärt fich Die Übertragung auf Gott felbft nur auf 
ſchwerfälligen Umwegen. Außerdem aber kommt man in Wirklichkeit mit dem bloßen 
Berhältniäbegriff in dieſem Sinne bei Menjchen und Dingen doch nicht aus, wie Delitzſch 
ſeibſt zu Erod. 19, 6: ΤΊ via anerkennt, als deſſen Widerfpiel er das nur via Jeſ. 
1, 4 bez. Auch Baudiſſin fieht fich in einem Punkte zu einem weitgehenden Zugeftändnis 
geaötigt, indem er bezüglich der von dem Volle Gottes geforderten Heiligfeit annimmt, 
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daß wenigftens in diefem Falle der Begriff feine befundere Bedeutung (= volllommen 
rein) zunädjft in der Anwendung auf Gott erlangt Habe und erft von dorther auf 
Menfchen übertragen fei. 

Es wird aber in viel größerem Umfange zugegeben werden müſſen, daß der Be: 
griff feine eigentümliche vorliegende Beftimmtheit und Fülle von der Anwendung auf 
Gott her empfangen babe, auch wenn man dabei beharrt, daß der Sprachgebraudy aus: 
gegangen jei von der Anwendung auf Gott-Geweihtes. Denn wenn Heiligkeit thatſäch— 
lich ein rein veligiöfer Begriff ift, fo liegt es in der Natur des religiöjen Lebens, daß 
der Sinn, in welchem Gott dieſes Prädikat zukommt oder beigelegt wird, fofort den ge 
famten Sprachgebrauch beherrfchen muß, weil ja bei Menſchen und Dingen von Heiligkeit 
nur auf Grund ihrer Verbindung mit Gott und darum in unwillkürlicher Gedanten: 
verbindung mit der göttlichen Heiligkeit geredet werden fann. Dazu kommt πο, daß in 
dem Begriffe der Heiligkeit ſich alles Fonzentriert, was dem Gott Israels oder dem Gotte 
der Heilsoffenbarung eigentümlich ift, — man vgl. nur Die jefajanische Bezeichnung Gottes 
ala des yanı59 OR Sa" Bin el. 54, 5. Gerade diefe namentlich von Deligid) 
anerfannte Thatjache, daß die "nähere Beitimmtheit de8 Begriffs von jeiner Anwendung 
auf Gott herſtamme, drängt nun aber weiter zu der frage, ob nicht doch am Ende von 
vornherein das Prädikat mindeſtens gleichmäßig jowohl Gotte ala dem, was Gottes üt, 
beigelegt worden jei? Dagegen fpricht nicht der einzige Überreft außerisraelitijchen 
Sprachgebr. nm Sp, Mörp von den Hierodulen als der Gottheit (Aftarte) Geweihten, 
namentlid) wenn die Annahme Delitzſchs richtig it, daß auch der Aſtarte jelbit, ja ihr 
an eriter Stelle und dann erſt den ihr Geweihten dies Prädikat zukomme. Dafür aber 
ipricht eine andere Erwägung, welche entjcheidend [εἶπ dürfte. Es ift nämlich allerdings 
Sp in erfter Linie ein Verhältnisbegriff, aber nicht das Verhältnis zu Gott, 
jondern im Gegenteil Das Berhältnig zu allem, was ſonſt ijt, aljo das 
Berhältnis zur Welt bildet die Örundvoritellung, jo daß es jih nidt 
um ein Berhältnis von unten nad oben, jondern von oben nad) unten 
bandelt. Dies liegt in dem für die Begriffsbeitimmung entjcheidenden Gegenjag von 
Srp und dh fo jehr auf der Hand, daß εὖ kaum verlaunt werden kann. Gerade 
dieſer Gegenſatz zu allem, was ſonſt iſt, erklärt εὖ auch, daß 5 — vielleicht von 
vornherein — ein rein religiöſer Begriff ift, nur von Gott und dem, was Gottes iſt, 
gebraucht. Dies gehört wejentlih zum Begriff. Denn wenn beilig der Gegenjaß zu 
dem, was allgemein iſt, wen es die Bermeinung der ZJugehörigteit zur „Welt“ ift, je 
fragt ὦ, worauf dieſe Verneinung beruht. Keine Sprache bildet bloß verneinende Be: 
ariffe: fie bejahen alle Dieſe Bejahung it in unſerem Falle cben die Zugehörigkeit zu 
Bott. Tamit fallen alle Schwierigkeiten hinweg, welche jonjt die Übertragung des Be: 
ariffs vom Sottgeweihten auf Gott jelbit veruriadt. Die überall nicht erit einer jpäterer 
Entwidelung angebörige Vorſtellung. Daß das Gortgeweihte an der göttlichen Heiligkei 
partigipiere, ericheint jelbitveritändlich, denn es iſt durch jeine Übergabe an Gott ode: 
durch jeine Erwählung von Gott in dax Verhältnis Gottes zur Welt, zu allem, wa: 
ſonſt ift, eingetreten. Dann aber dürfen wir auch von Der Thatſache aus, dab Heilig 
keit nur Gott und dem, war Gottes tit, cignet, noch einen Schritt weiter gehen uni 
behaupten, δα δ das Prädikat der Heiligfeit anderen Subjetten als Got 
überhaupt nur abaeleiteter Weiſe zukomme., wie dies 3. B. Deut. 28, 9. 1( 
unzweifeldaft it: „Qbab wird Dich ibm zum heiligen Wolle aufrichten, wie er dir ge 
ihiworen bat, .... und alle Rölfer der Erde werden ichen. daB der Name Ihvhs übe: 
dir genannt it”: val. ἘΠ. 46, 5. Num. 17, Σ΄. Neo. 97, 14Π.: 21, 6. 7. Bi 
114, 1.2. Denn ὦ it doch ihre Jugeböriafeit zu So, welche bewirkt, daß fie τοὶ 
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Gort der Welt gegemüberftehen, — in ihrem Maße natürlich —, fo daß nun fogar 
eine anfcheinende Abſchwächung des Begriffes je nach dem Subjefte oder nach der Seite 
des Berhältnifies, um die es ἢ Handelt, verftändlich wird. So iſt εὖ aud) von 
vornherein begreiflich und wahrjcheinlih, daß, wie Delitzſch jagt, der ganze Ent- 
widelungsgang des biblifchen Begriffes beherricht wird von dem Begriffe der Heiligkeit 
Gottes. 

Iſt nun Die Unterjchiedenheit und Bejonderung gegenüber der Welt die Grundvor— 
tellung, jo fragt e3 fi) weiter, welches der pofitive Inhalt dieſer feheinbar rein nega- 
tiven Vorſtellung ift? Wir jagen: jcheinbar rein negativ, denn wohl mag das rveflef- 
tierende Denken auf dem Wege der Negation Begriffe bilden, nie aber der fprachbildende 
Trieb des Geiſtes. Es wird fid) dabei um die richtige Erkenntnis gerade desjenigen 
Momentes handeln, in welchem ὦ die Unterjchiedenheit und Befonderung Gottes und 
defien, was jein ift, von der Welt in zentraler Weiſe ausprägt. Daß dies die Welt- 
erhabenheit jein jollte (Baudiffin), wird nicht dadurch bewieſen, daB die Begriffe „herr- 
ih" und „erhaben“ Sei. 64, 10; 63, 15. Ser. 17, 12. (3. 20, 40. Dan. 11, 45. 
ὅτ. 28, 2 in Verbindung mit dem der Heiligkeit erfcheinen, wie es fi) auch mit der 
Aufforderung zum Preiſe des heiligen Namens Ihohs umgekehrt verhält, ald Baudiſſin 
annimmt, indem nicht Ihvhs Name heilig, weil preiswürdig, fondern preiswürdig, weil 
heilig ift, Pi. 99, 3. 5; 103, 1 u. a. Ebenſo wenig Tann für diefe Unficht geltend 
gemacht werden, daß Ezechiel Heiligkeit jynonym mit Größe, Macht, Herrlichkeit ge- 
brauche. Denn daß dies nicht der Fall ift, lehrt eine genauere Betrachtung der dafür 
von Baudiſſin angeführten Stellen, in denen es fich darum handelt, daß Gott jeinen 
durh Israel entheiligten Namen durch Israels Erlöfung wieder heilige. Es ift nicht 
an dem, Daß Israels Errettung lediglich αἱ Machtbeweis Gottes angefehen werden will, 
an wenigiten Ez. 20, 42 vgl. mit V. 39, und noch weniger ift es angefichts Des 
8. 39 zuläjlig, die Entheiligung des Namens Ihyvhs darin beftehen zu laſſen, daß 8: 
rael Anlaß giebt zur Bezweiflung der Macht Gottes. Die Entheiligung des Namens 
Ihohs liegt in der Berfehrung der Erkenntnis Ihvhs, [εἰ es nun, daß Israels Gejchid 
den Völkern Beranlafjung giebt, Ihvh zu verfennen und feine Macht zu bezweifeln, 
ever daß Israels Verhalten den Gott verlennen macht, dem es zu dienen beanjprucdht 
&. 20, 39. Was die Völkerwelt von Shoh weiß und wiſſen will, ift freilich jeine 
Macht. Durch eine Machterweifung wird deshalb Ihoh feinen entheiligten Namen wieder 
vor ihnen heiligen, womit aber nicht gejagt ift, daß Heiligkeit und Macht oder Über- 
ordnung, Welterhabenheit, Weltherrichaft zufammenfallen. Wir jehen vielmehr Ez. 28, 22, 
daß in der Bethätigung der göttlichen Heiligkeit nicht bloß die Macht Gottes Fund 
werden Toll, jondern noch etwas anderes. Dort heiligt ὦ Ihvyh an Sidon durch Ge- 
nht, das Gericht aber fordert zwar eine Machterweifung, ift jedoch nicht — Macht— 
erweifung, jondern Bethätigung eines fittlichen Verhältniſſes bzw. eines ſittlich qualt= 
Rzierten Willens. Die Annahme, daß in den ezechielifchen Stellen die Begriffe „heilig“ und 
.erhaben, groß, mächtig“ ſynonym fein follen, beruht auf einer Verkennung oder Nicht: 
beachtung des verfchiedenen Verhältniffes, in welchem fich die göttliche Heiligkeit offen- 
Bart, nämlih vor den Völkern an Israel durch Bundestreue, dagegen an den Völfern 
such Gericht über fie {εἴ}. Dazu kommt, daß Heiligkeit ein lediglich israelitifcher 
Begriff iſt; was den Völkern als Machterweifung gilt, ift für Israel von dem ihm: 
‚genen Geſichtspunkte aus Bethätigung der göttlichen Heiligkeit. Daraus dürfte unzwei- 
‚deutig erhellen, daß der Begriff der Heiligkeit doc ein mefentlic) anderes Moment der 
wraelitiichen Gotterfenntnis zum Ausdruck bringt, αἱ das der Erhabenheit. Wenn wir- 
rithalten, daß Heiligkeit ein nur in Israel erkanntes refp. offenbares Verhältnis Gottes. 
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daß wenigitens in dieſem Falle der Begriff feine befondere Bedeutung (= vollkommen 
rein) zunächſt in der Anwendung auf Gott erlangt habe und εὐ von dorther auf 
Menichen übertragen fei. 

Es wird aber in viel größerem Umfange zugegeben werden müfjen, daß der Be 
griff feine eigentümliche vorliegende Beitimmtheit und Fülle von der Anwendung auf 
Gott her empfangen habe, aud) wenn man dabei beharrt, daß der Sprachgebraudy aus: 
gegangen [εἰ von der Anwendung auf Gott-Geweihtes. Denn wenn Heiligkeit thatſäch— 
lich ein rein religiöfer Begriff ift, fo liegt es in der Natur des religiöjen Lebens, daß 
der Sinn, in welchem Gott diejes Prädikat zufommt oder beigelegt wird, fofort den ge- 
famten Sprachgebrauch beherrfchen muß, weil ja bei Menfchen und Dingen von Heiligkeit 
nur auf Grund ihrer Verbindung mit Gott und darum in unmwillfürlicher Gedanten: 
verbindung mit der göttlichen Heiligkeit geredet werden Tann. Dazu kommt nod), daß in 
dem Begriffe der Heiligkeit ὦ alles Fonzentriert, was dem Gott Israels oder dem Gotte 
der Heilsoffenbarung eigentümlich ift, — man vgl. nur die jefajanische Bezeichnung Gottes 
ala des γῆν τ Tor Ὁ ΘΥΊΡ el. 54, 5. Gerade dieſe namentlich von Deligjc 
anerfannte Thatjache, daß die nähere Beſtimmtheit des Begriffs von ſeiner Anwendung 
auf Gott herſtamme, drängt nun aber weiter zu der Frage, ob nicht doch am Ende von 
vornherein das Prädikat mindeſtens gleichmäßig ſowohl Gotte als dem, was Gottes iſt, 
beigelegt worden ſei? Dagegen ſpricht nicht der einzige Überreſt außerisraelitiſchen 
Sprachgebr. in Sp, Mmörp von den Hierodulen ala der Gottheit (Ajtarte) Geweibhten, 
namentlid) wenn die Annahme Delitzſchs richtig tft, daß auch der Aftarte jelbit, ja ihr 
an eriter Stelle und dann erft den ihr Geweihten dies Prädikat zufomme. Dafür aber 
Ipricht eine andere Erwägung, welche entjcheidend ſein dürfte. Es ift nämlich allerdings 
Sp in erfter Linie ein Verhältnisbegriff, aber nicht das Verhältnis zu Gott, 
fondern im Gegenteil das Verhältnis zu allem, was jonft {{{, aljo das 
Berhältnig zur Welt bildet die Grundporitellung, jo daß es fi nicht 
um ein Verhältnis von unten nad oben, jondern von oben nad unten 
handelt. Dies liegt in dem für die Begriffgbeitimmung entjcheidenden Gegenjag von 
ὧν und Sr fo jehr auf der Hand, Daß εὖ kaum verfannt werden Tann. Gerade 
diefer Gegenjah zu allem, was font it, erklärt es auh, daß up — vielleicht von 
vornherein — ein rein religiöfer Begriff ift, nur von Gott und dem, was Gottes iſt, 
gebraucht. Dies gehört weſentlich zum Begriff. Denn wenn heilig der Gegenjaß zu 
dem, was allgemein ift, wenn es die Verneinung der Zugehörigkeit zur „Welt“ ift, 70 
fragt jich, worauf diefe Verneinung beruht. Keine Sprache bildet bloß verneinende Be— 
griffe; fie bejahen alle. Dieſe Bejahung iſt in unjerem Falle eben die Zugehörigkeit zu 
Gott. Damit fallen alle Schwierigkeiten hinweg, welche fonft die Übertragung des Be: 
griff? vom Gottgeweihten auf Gott ſelbſt verurjacdht. Die überall nicht erft einer jpäteren 
Entwidelung angehörige Voritellung, daß dag Gottgeweihte an der göttlichen Heiligkeit 
partizipiere, erjcheint felbftverftändlich, denn es ift durch feine Übergabe an Gott oden 
durch feine Erwählung von Gott in das Verhältnis Gottes zur Welt, zu allem, was 
fonjt ift, eingetreten. Dann aber dürfen wir auch von der Thatſache aus, daß Heilig; 
feit nur Gott und dem, was Gottes ift, eignet, noch einen Schritt weiter gehen um 
behaupten, daß das Prädikat der Heiligkeit anderen Subjetten als Got 
überhaupt nur abgeleiteter Weife zulomme, wie dies 3. B. Deut. 28, 9. 1( 
unzweifelhaft ift: „Ihvh wird dich ihm zum heiligen Volke aufrichten, wie er dir ge 
ichworen hat, .... und alle Völker der Erde werden jehen, daß der Name Ihvhs übe 
dir genannt ift“; vgl. Pi. 46, 5. Num. 17, 2f. Lev. 27, 14ff.; 21, 6.7. Ri 
114, 1. 2. Denn εὖ ἡ doch ihre Zugehörigkeit zu Gott, welche bewirkt, daß fie wi 
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Gott der Welt gegenüberftehen, — in ihrem Maße natürlidd) — , [0 daß nun fogar 
eine anjcheinende Abſchwächung des Begriffes je nad) dem Subjekte oder nad) der Geite 
des Berhältniffes, um die es Sich Handelt, verftändlih wird. So ift e8 aud) von 
vornherein begreiflich und wahrfcheinlih, daß, wie Deligfch fagt, der ganze Ent- 
widelungögang des biblifchen Begriffes beherrfcht wird von dem Begriffe der Heiligkeit 
Gottes. 
Iſt nun die Unterjchiedenheit und Befonderung gegenüber der Welt die Grundvor- 
tellung, [0 fragt ἐδ fich weiter, welches der pofitive Inhalt dieſer fcheinbar rein nega- 
tiven Borftellung it? Wir jagen: fcheinbar rein negativ, denn wohl mag das reflet- 
tierende Denken auf dem Wege der Negation Begriffe bilden, nie aber der fprachbildende 
Trieb des Geiſtes. Es wird [ὦ dabei um die richtige Erkenntnis gerade desjenigen 
Momentes handeln, in welchen ὦ die Unterfchiedenheit und Befonderung Gottes und 
dein, was jein it, von der Welt in zentraler Weiſe ausprägt. Daß dies die Welt- 
erhabenheit jein jollte (Baudiffin), wird nicht dadurch bewieſen, daß die Begriffe „herr⸗ 
ih" und „erhaben“ el. 64, 10; 63, 15. er. 17, 12. ὅλ. 20, 40. Dan. 11, 45. 
ὅτ. 28, 2 in Verbindung mit dem der Heiligkeit erjcheinen, wie es [14] auch mit der 
Aufforderung zum Preiſe des heiligen Namens Ihvhs umgekehrt verhält, als Baudiſſin 
annimmt, indem nicht Ihvhs Name heilig, weil preisSwürdig, ſondern preiswürdig, weil 
heilig iſt, Pſ. 99, 3. 5; 103, 1 u. a. Ebenſo wenig ἔαππ für diefe Anſicht geltend 
gemacht werden, daß Ezechiel Heiligkeit jynonym mit Größe, Macht, Herrlichkeit ge- 
brauche. Denn daß dies nicht der Fall ift, lehrt eine genauere Betrachtung der dafür 
von Baudijfin angeführten Stellen, in denen es fich darım Handelt, daß Gott jeinen 
darch Israel entheiligten Namen durch Israels Erlöfung wieder Heilige. Es ift nicht 
a dem, dab Israels Errettung lediglicd) als Mac)tbeweis Gottes angejehen werden will, 
am wenigiten Ez. 20, 42 vgl. mit 38. 39, und noch weniger ift es angeſichts Des 
V. 39 zuläflig, die Entheiligung des Namens Ihohs darin beftehen zu laffen, daß Is— 
rael Anlaß giebt zur Bezweiflung der Macht Gottes. Die Entheiligung des Namens 
Ihvhs liegt in der Verkehrung der Erkenntnis Ihohs, fei es nun, daß Israels Gejchid 
den Völkern Veranlaſſung giebt, Ihvh zu verfennen und feine Macht zu bezweifeln, 
ser dab JIsraels Verhalten den Gott verfennen macht, dem es zu dienen beanjprucht 
Ez. 20, 39. Was die Völferwelt von Ihvh weiß und wiſſen will, ift freilich feine 
Macht. Durch eine Machterweifung wird deshalb Ihyh jeinen entheiligten Namen wieder 
zer ihnen heiligen, womit aber nicht gefagt ift, daß Heiligkeit und Macht oder Über- 
erdnung, Welterhabenheit, Weltherrjchaft zufammenfallen. Wir fehen vielmehr Ey. 28, 22, 
daß in der Bethätigung der göttlichen Heiligkeit nicht bloß die Macht Gottes Fund 
werden ſoll, jondern noch etwas anderes. Dort Heiligt ὦ Ihvyh an Sidon durch Ge: 
nt; das Gericht aber fordert zwar eine Machterweifung, ift jedodh nicht — Macht— 
erweiſung, jondern Bethätigung eines fittlichen Verhältniſſes bzw. eines fittlich quali: 
nzierten Willens. Die Annahme, daß in den ezechielifchen Stellen die Begriffe „heilig“ und 
‚erhaben, groß, mächtig“ ſynonym fein follen, beruht auf einer Verkennung oder Nicht: 
beachtung des verfchiedenen Verhältniffes, in welchem ſich die göttliche Heiligkeit offen- 
Bart, nämlich vor den Völkern an Israel durch Bundestreue, dagegen an den Völkern 
durch Gericht über fie ſelbſt. Dazu kommt, daß Heiligkeit ein lediglich israelitifcher 
Begriff iſt; was den Völkern als Machterweifung gilt, ift für Israel von dem ihm 
eigenen Geſichtspunkte aus Bethätigung der göttlichen Heiligkeit. Daraus dürfte unzwei- 
deutig erhellen, daß der Begriff der Heiligkeit doch ein wefentlich anderes? Moment der 
ieraelitiſchen Gotterkenntnis zum Ausdruck bringt, als das der Erhabenheit. Wenn wir 
icichalten, daß Heiligkeit ein nur in Israel erfanntes vefp. offenbares Verhältnis Gottes. 
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zur Welt bz., fo muß auch anerfannt werden, daß es ſich um die fittliche Beſtimmtheit 
und Wertung dieſes Verhältniſſes handelt. 

Darum Tann ed auch nicht genügen, die unvergleichliche Erhabenheit zu fteigern zur 
Unverleglichleit Gottes, der feine jeder Verunehrung entzogene Majeftät bewahrt, und 
die Heiligkeit dem Wbftande Gottes von der Kreatur, der verzehrenden Majeität feines 
Weſens gleichzufegen (H. Schul). Hierbei bleibt ebenfowohl die Heiligkeit als Prinzip 
der heilbringenden göttlichen Selbjtbethätigung, wie ald zufammenfaffende Forderung des 
Geſetzes unerklärt. Zugleich aber läuft man Gefahr, dem U. T. eine dualiftiiche Welt: 
anſchauung aufzubürden, für welche die Kreatur als ſolche im Gegenſatze zu Gott fteht. 
Diefe Gefahr tft ausgejchloffen, wenn der Begriff der Heiligkeit nicht die Verneinung 
der Welt ſeitens Gottes, fondern ein beftimmtes Verhältnis Gottes zur Welt bezeichnet. 
So ftart aud) im U. T. der Unterfchied der Kreatur als folcher von Gott betont wird, 
fo wird die Ohnmacht und Geringfügigkeit derjelben doch nie auf die Heiligkeit Gottes 
zurüdgeführt; man vgl. gerade die jefajanifchen Ausführungen Jeſ. 40, 11 ff.; 45, 9; 
64, 8. Was der Menſch im Anfchauen der Heiligkeit Gottes empfindet, ift etwas An⸗ 
deres, als bloß feine Geſchöpflichkeit, Jeſ. 6. 

Diefer Auffaffung gerade entgegengejett ift die zuerft von Collenbuſch, danach 
von Menten vorgetragene, daß Gott der Heilige [εἰ als der Gott der Verheißung in 
feiner „zuporfommenden, ſich felbft erniedrigenden Gütigkeit“ (Collenbufh a. a. D., 
©. 102), welde nur Israel Fund geworden und im Evangelium erfüllt fi. „Das 
Evangelium ift eine Erfenntnisquelle der Heiligkeit Gottes. Das Geſetz ift eine ὅτ: 
kenntnisquelle der Gerechtigleit Gottes.” In aller Welt wird Gott erfannt als Gott, 
als allmächtiger Schöpfer und Herr Himmels πιὸ der Erden. Gottes Macht, Weisheit 
und Güte kann in aller Welt aus den Werken der Schöpfung erkannt werden, Pi. 104, 24; 
aber Gottes Heiligkeit Tann aus den Werken der Schöpfung gar nicht erfannt werden, 
fondern allein aus den Verheißungen (S. 97 f.). Hier ift zum erftenmal die Doppelte 
Erkenntnis gewonnen und ausgeſprochen, daß Heiligkeit ein fpezififch israeliti- 
her und zwar ein heilsökonomiſcher Begriff {εἰ (f. u.), wenngleich es feinem 
Zweifel unterliegen Tann, daß die fchlechthinige Gleichfegung mit dem Begriffe der Gnade 
unberechtigt if. So viel muß den bisher beiprochenen Anfichten, namentlich der von 
H. Schult, zugeftanden werden, daß Die in dem Begriff der Heiligkeit zum Ausdruck kommende 
Unterfchiedenheit Gottes von allem, was ſonſt ift, einen gewiſſen Gegenſatz ftatuiert und 
gerade dieſes gegenfätliche Verhältnis verſchwindet bei Gollenbufch und Menken völlig. 

Hofmanns Auffaffung, daß Gott der Heilige [εἰ „als der fchlechthin befondere, in 
ſich gejchloffene, welcher im Gegenſatze zur Welt, der er nicht angehört, aljo in feiner 
Überweltlichleit der Eigene, fein felbft feiende ift“, fteigert die Überweltlifeit oder Den 
Gegenſatz zur Welt im Grunde genommen bis zur Negation jedes Verhältniſſes zur 
Welt, wenngleich offenbar die Ubficht befteht, für dag heilögejchichtliche Verhältnis Gottes 
zur Welt die Bafis in der freien göttlichen Selbitbeftimmung und Bethätigung feines 
Weſens zu gewinnen. Überdies aber trüge der fo gefaßte Begriff zu jehr das Gepräge 
religionsphilofophifcher Spekulation, als daß er feinen Urjprung ımd feine Geltung auf 
den Gebiet des, [εἰ es natürwüchfigen, [εἰ e8 durch die Offenbarung erzeugten religtöfer 
Lebens haben könnte. Begriffe, welche der religiongphilofophijchen Abftraktion entftammer 
(3. B. das reine Sein, dag Abfolute), find irreligids. 

Der Thatfache, daß wirp ein Verhältnisbegriff ift, wird Deligih nicht gerecht 
wenn er davon ausgeht, daB das Wort auf Gott angewendet befagen müfle, was Got 
an ἰῷ fei, und demgemäß die summa omnisque labis expers in Deo puritas (Quen 
ftedt) bezeichne, wie fich denn überall, wo das Wort mehr αἱ bloßer Berhältnisbegrii 
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[εἰ, im Sprachbewußtjein mit der Wurzelbedeutung sejunctus die Vorjtellung sejunctus 
ab omni vitio, alfo labi expers verbinde. Es ift für das israelitiiche Bewußtjein felbft- 
verftändlich, daß Gott an ſich das ift und fo ift, ald was und wie er in feinem Ver— 
hältniſſe zu Welt erfcheint, oder daß die Heiligkeit, welche im Verhältniffe zu Israel 
erfannt wird, ihm auch an ὦ und weſentlich eigne, oder daß in der Offenbarung, der 
Selbiterweifung und Bethätigung Gotte8 und damit gerade in der Heiligkeit fich das 
eigentliche und wirkliche Wejen Gottes erfchließe, vgl. Jeſ. 6 mit Er. 33. 34. Damit ift 
aber nicht gefagt, daß das Verhältnis zu anderem irgendwo in dem Begriffe der Heilig- 
zurũcktrete, wie denn auch Delitzſch felbft wieder „Die phufifche und obenan ethifche Fehl: 
loſigkeit“, ala welche die Heiligkeit überall, wo die Schrift Gott al3 den Heiligen be- 
tennt, gedacht jein foll, umſetzt in jeinen „abjoluten Gegenfat zu allem Böfen“. Un 
feiner Stelle der heiligen Schrift ift τ etwas anderes als ein Berhältnigbegriff, und 
gerade das Berhältnig zur Welt ift εὖ, welches überall hervorgehoben werden fol. Faſt 
ſcheint es, als habe zu jener Auffafjung, mit welcher Delitzſch die Definition Dieitels: 
‚Rormalität des Lebens“, anerkennt, Die Sorge um eine Begriffsbeitimmung geführt, 
welche auch abgejehen von der Sünde Geltung behalte. Durch die Kombination der 
Anfichten von Baudiſſin und Delitzſch bei Weiß (Neuteft. Theol., 4. Aufl., 8 45, d, 
A. 69: Heiligkeit ſei „die von aller kreatürlichen, ethifchen wie phyfifchen Unreinheit ab- 
geionderte Erhabenheit Gottes“, werden die geltend gemachten Bedenken nicht erledigt. 
Fit es richtig, erſtlich, daß Heiligleit ein Berhältnisbegriff ift und 
iwar das Berhältnig Gottes und deſſen, was fein tft, zur Welt be- 
zeihnend, nicht umgefehrt, jowie zweitens, Daß es ein jpezifijch israe— 
litiſcher, heilsökonomiſcher Begriff ift, fo liegt die inhaltliche Beitimmung 
diefes Berhältnifjes nicht mehr fern. Bezeichnet e8 die Unterfchiedenheit Gottes von 
allem, was jonit ift, [0 wird Damit ein Gegenſatz zwifchen Gott und Welt ausgedrüdt. 
Jit τῷ, fo wie εὖ in der Schrift vorliegt, ein israelitifcher Begriff, womit nicht dag 


| auperisraelitifche VBorfommen des Wortes, jondern nur die Zuläffigfeit, von dorther den 


alueſt. Begriff zu verftehen, verneint und nur behauptet ift, daß der biblijche Begriff 
der Heiligeit einen jonderlichen, außerhalb Israels unbelannten Inhalt habe, wobei dann 
nicht zu vergefjen ift, daß die Spuren außerisraelitifchen Vorfommend des Wortes 
äußerit dürftig find, — jo wird es dieſen Gegenſatz jo, wie er ſich Israel zum Bewußt- 
jem bringt, bezeichnen. Jedenfalls haben wir es hier mit dem Inhalte Diefes Begriffes 
im tsraelifchen Bewußtfein zu thun. Daß dieſer Gegenfaß aber für Israel fein anderer 
it, als Der Gegenfah Gottes zur jündigen Welt oder zur Sünde und zu allem, 
was mit derjelben zujammenhängt, und daß an diefem Gegenſatze Gefchichte und Pro— 
phetie, Das Geſetz und das religidje Leben Israels ihren Mittelpuntt haben, Tann nicht 


verlannt werden, mag man über die Entwidelung des Bewußtſeins um diefen Gegen: 


jag denken, wie man will. Es wird nun nur ποῦ darauf anfommen, welche eigenartige 
oder auch marmigfaltige Geſtalt diefer Gegenjah in der Gefchichte, den Anititutipnen und 
denn Bewußtſein des heilögefchichtlichen Volkes gewinnt und annimmt. 

Dabei wird εὖ faum möglich fein, eine Entwidelungsgefchichte dieſes Bewußtſeins 
bzw. des Begriffes der Heiligkeit aus den altteft. Urkunden etwa von Ezechiel aus zu 
Jeſajah einerjeit3 und dem Geſetz anderfeits zu gewinnen. Denn auch abgejehen von 
der Frage nach dem zeitlichen Verhältnis von Geſetz und Propheten bliebe jedenfalld die 
Frage offen, wie die etwaige jpätere Firierung des Geſetzes den Begriff im Fultifchen 
Sorachgebrauch ſchon vorgefunden. Daß er demfelben auch in früherer Zeit nicht fremd 
geweien, follte man dort nicht leugnen, wo man fo großes Gewicht auf den einzigen 
Überreft auferisraelitifchen Sprachgebraud) in om, monp legt, der doch oem kultiſchen 
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Gebiete angehört. Geſetzt auch, es ließen fich gewiſſe Schichten in der Verwendung des 
Begriffes aufzeigen, jo wäre damit doch das Lagerungsverhältnis derfelben noch nidt 
gegeben. Bor allen Dingen ift das Nebeneinander nicht fofort ein Nacheinander. Ge: 
fteht man aber Offenbarung und demgemäß einen maßgebenden Einfluß derſelben auf 
die Borftellungen Israels zu, [0 ift damit zwar eine Entwidelungsgefchichte diefer Vor: 
ftelungen unter dem Einfluß der Offenbarung nicht außgefchloffen; um aber diefelbe dar: 
ftellen zu können, müßte jowohl das erfte Hervortreten des Begriffes fich deutlicher ab: 
heben, ald auch die Bereicherung und Vertiefung desjelben erfennbarer fein, als dies in 
Wirklichkeit der Fall ift. Denn auch das ift, wie fchon gezeigt, nicht an dem, daß wir 
etwa bei Ezechiel die allgemeinfte und noch am wenigften zugefpißte Faſſung des Be: 
griffes hätten. Es läßt fi im Grunde nur unterfcheiden zwifchen Heiligkeit im ſittlich— 
religiöfen und im kultiſchen Sinne, und die lettere Verwendung des Begriffes verhält 
ſich doch zu jener nur, wie das Befondere zum Allgemeinen. Dem neutelt. Gebraud) 
liegt nicht eine oder die andere bejondere Ausprägung des Sprachgebrauchs, fondern der 
einheitlich angejchaute altteft. Begriff zu Grunde. 

Die Heiligkeit Gottes kommt zuerft da zur Spradhe, wo die Gegenwart Gottes 
innerhalb eines von ihm erwählten und für jich bereiteten Volkes beginnt, wo ein ge- 
jchichtliches Gemeinſchaftsverhältnis an die Stelle bisherigen vereinzelten Verkehrs tritt. 
In der Geneſis findet ſich Ὁ oder jeine Derivata außer 2, 3 noch nirgend. Zuerſt 
begegnet und τὰ Er. 3, 5 in der Erzählung von der Erfcheinung Gottes im brennenden 
Dornbuſch, der doch nicht verzehrt ward, — wie ich ergeben wird, ein volllommenes, 
einzigartiged Symbol der Heiligfeit Gottes in Israel. Dann finden wir — abgejehen 
von Er. 12, 16; 13, 2 — in ap. 15, beim Rüdblid auf die vollendete grundlegende 
Heilsthat Gottes an feinem Volke, die erjte nachdrüdliche Betonung der Heiligkeit Gottes, 
B. 11: „Wer ift wie du unter den Göttern, Ihvh? Wer ift wie du, herrlich in Heilig: 
feit, furchtbar an Ruhm, wunderthätig?" 83. 13: „Du Haft geleitet mit deiner Gnade 
das Volt, das du erlöfet Haft; du haft geführt durch deine Kraft zur Wohnung Deiner 
Heiligkeit.* V. 17: „Du wirft fie bringen und pflanzen auf den Berg deines Erbes, 
zu der Stätte, Die du zu Deiner Wohnung bereitet haft, Ihvh, dem Heiligtum, Herr, 
das deine Hände bereitet haben. Ihvh wird König fein immer und ewig.“ Die grund: 
legende Heilsthat Gottes an Israel, die wunderbare Erlöfung aus Ägypten ift gejchehen: 
Gottes Heiligkeit ift ebenfo im Gericht über Ägypten, wie in der Israel widerfahrenen 
Gnade offenbar geworden und wird fich weiter in dem königlichen Regieren Ihvhs, Dee 
Bundesgotteg, entfalten. (Vgl. Dillmanı zu Er. 15, 11 ff. in der 2. Aufl. des Knobel— 
jchen Kommentars zu Er. u. Lev., 1880, ©. 157.) Diefe zweijeitige Ericheinung 
der Heiligkeit Gottes, in Gericht und Erlöfung, werden wir ftet3 wiederfinden. Bon 
nun an ἢ Gott in feiner Heiligkeit bei jeinem Volke gegenwärtig und die Stätte feiner 
Gegenwart ift fein Heiligtum, und eben dort joll Israels Wohnung fein (vgl. Jeſ. 
64, 10). Darum muß ὦ in und an Israel Gottes Heiligkeit offenbaren; Israel mu 
an ihr teilnehmen. „hr jollt Heilig fein, denn ich bin heilig“, das ift von nun an 
der Grundton und Die Norm der zwijchen Gott und feinem Volle beitehenden Verbin- 
dung und zwar in dem Sinne, daß das „ich bin heilig“ fich augeinanderlegt als: „ich 
bin heilig, Ihvh, der euch Heiligt“ Lev. 21, 8. Er. 31, 13. 

Die Heiligkeit Gottes, welche jich in gnadenvollen und gleichzeitig gerichtsmäßigen 
Machtwirkungen zuerjt geoffenbart hat, bedingt nunmehr und fchafft die Heiligung 
des Volles Gottes, indem fie als Brinzip des zwiſchen Gott und feinen 
Volke geſchloſſenen Bundes erjcheint, welches ὦ ebenjo in der won Gott gegebener 
Lebensordnung Israels als in den göttlichen Führungen des Volles entfaltet. In Der 
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Lebensordnungen — denn ebenſo wohl dem Defalog wie dem Kultus, aljo dem gejamten 
fittlich:religiöfen Leben, liegt das „ihr follt Heilig fein, denn ich bin heilig“ zu Grunde 
Lev. 19, 2 ff.; 20, 8 ff. Die Heiligkeit Gottes und der Stätte feiner Wohnung for: 
dern und ermöglichen zugleich die Verjühnung Lev. 16, 16. 33. Num. 8, 19, 
die nirgend anderswo gefchehen Tann als im Heiligtum Lev. 16, 17. 27, und es ift 
von entjcheidender Bedeutung für den Begriff der Heiligkeit, daß das gefamte Fultijche 
Leben, deſſen Mittelpunkt die Verjöhnung ift, auch in der Sprache dies Prinzip ab- 
ipiegelt: Heiligkeit Gottes und Heiligung fowohl Gottes als deffen, was Gottes ift, 
ipeziell des Volles Gottes. Es darf nur Daran erinnert werden, welch hervorragende 
Stellung die Worte: Heiligtum, heiligen, fi) heiligen, in der Sprache des gottesdienft- 
lichen Lebens einnehmen. Es erhellt bier zugleich, wie [ἐγ Gerechtigkeit — das 
Erfordernis und Ziel des Geſetzes, ſowohl des Dekalogs, als des zur Aufrechterhaltung 
und Durchführung des Dekalogs dienenden Zeremonialgeſetzes — das notwendige 
xXorrelat der Heiligkeit ift; vgl. den biblifchen Begriff von δώκαιος. 

Wollten wir allein dabei ftehen bleiben, daß die Heiligkeit Gottes die Heiligung des 
gejamten jittlich-religiöjen Lebens feines Volkes bedingt, jo kämen wir zu einem im Grunde 
mit der Gerechtigkeit zujammenfallenden Begriff derfelben, und es würde die Weife uner- 
Härt bleiben, in welcher anderweitig von der Heiligfeit Gottes die Rede ift. Es ift außer- 
ordentlich wichtig, feitzuhalten, daß die Heiligkeit Gottes auch die Heiligung feines erkorenen 
Boltes jchafft, daß das „ich bin Heilig“, fofort zu dem: „Ihyh, der euch heiligt“ wird. 
Die Heiligkeit Gottes wird zur Heiligung des Volkes (womit nicht gejagt jein fol, daß 
Sr aufhöre, eine Zuftändlichkeit zu bezeichnen, und tranſ. Bedeutung empfange). Daran 
schließt ſich dann die Ausprägung der göttlichen Heiligkeit in den Führungen des 
Volkes und dem gefchichtlichen Gange der Heilgoffenbarung. Won befonderer Wichtig- 
keit find hier die Ausſprüche bei Ezechiel: 20, 39—44; 28, 22. 25; 36, 23. 24 ff.; 
37, 926 ῇ.; 39, 7. 25; 38, 16. Durch Gericht wie durch Erlöfung und Entfündigung 
heiligt Gott jich und jeinen Namen, den Israel felbit durch feine Sünden verunbeiligt, 
ihm vor den Bölfern die Heiligkeit entzogen hat, und ebenfo Heiligt er ὦ durch Ge— 
richt über die Feinde Israels, die über das Volk zur Strafe gekommen find und um 
des Volles willen den Gott desfelben verachtet haben, und das Reſultat ſolcher Selbit- 
oftenbarung Gottes ift: „Ich erzeige mic) groß und Heilig, und thue mich fund vor 
den Augen vieler Heiden, und fie jollen erkennen, daß ich Ihvyh“, Ey. 38, 16. Die 


Selbſterweiſung Gottes in den Führungen und der Gefchichte ſeines Volkes in der 


Anbahnung und Beichaffung des jchließlichen Heiles ift eine Erweifung feiner 


 Deiligeit, welche ὦ ebenfo in der gerichtlichen Beltrafung der Sünde, wie in der 


mit der Erlöfung unzertrennlic; zujammenhängenden Entfchuldung und Entfündigung 
tundgiebt, Ez. 36, 23. 25—27. 29—33. Hierher gehört und ift von bejonderer Be— 
deutung Die Bezeichnung Gottes als des oaioı ΟΡ bei Jeſajah, jowie 2 Kön. 19, 22. 


Bi. 71, 22; 78, 41; 89, 19. Jer. 50, 29; 51, 5. Bl. Ez. 39, 7: umaigıa Gim. 
Sab. 1, 12 in der "Anrede sörp or mim. 9561. namentlich Jeſ. 54, δ: „Dein 


με» he ΜΝ ἢ" 


Erlöjer, Der Heilige Israels, Gott der ganzen Welt heißt er.“ Gott { der Heilige 
Israels im jeinen Erlöjungsthaten, Die er bisher an Israel erwiefen hat, deren Folie 
mer die ihm abgendötigten Gerichtsoffenbarungen find, während die freie 
Offenbarung der Heiligkeit auf Erlöſung abzweckt, Pi. 78, 42ff. Er ift es in feiner 
erwählenden Liebe ef. 49, 7: yranı ao Um aa Nur mim 55, Zen. 20, 26, 
and wird als folcher ὦ als Ya erzeigen, weiche Benennung Sei. 41, 14; 43, 3. 14; 
41, 4; 48, 117; 49, 7; 54, 5; 55, 5 dem δι" um parallel ift, fo daß fie als 
uotwendige Konfequenz desſelden auftritt. Er ift die Zuflucht der Verlorenen Jeſ. 17, 7. 
4 
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In dieſem Ausdruck erjcheint wieder die Heiligteit Gottes als das wejentliche Moment 
feiner Selbitoffenbarung an Israel, und zwar der Heilsoffenbarung ala des fchließlichen 
Zieles feiner Selbitoffenbarung ; vgl. ef. 54, 5. „Groß ift der Heilige Israels“ wird 
ed heißen zur Erlöfungszeit Jef. 12, 6. (Die jefajan. Stellen, an welden dag cn 
Saaiyı jich findet, find: Jeſ. 1, 4; 5, 19. 24; 10, 17. 20; 12, 6; 17, 7; 29, 19. 
23, 30, 11. 12. 15, 31, 1, 37, 23; 41, 14. 16. 20; 43, 3. 14. 15; 45, 11; 
47, 4, 48, 17, 49, 7: 54, 5: 60, 9. 14; vgl. 29, 23: ap?) TOR ago im. 
Es Ἢ dies biefelbe Bedeutung der Heiligkeit Gottes, welche uns bei der grundlegenden 
Heilsthat der Erlöfung Israels aus Ägypten (Er. 15, vgl. Num. 20, 12. 13. Xoi. 
3, 5) entgegentritt, die ὦ in der Erwählung, der Erlöjung und den Gnadenführungen 
Israels offenbart, Die gläubig aufgenommen und niht durch Unglauben ent: 
heiligt werden foll, Num. 27, 14. Deut. 32, 51. Es ift ſehr bedeutfam, daß 
der Heiligkeit Gottes auf feiten der Denjchen Glaube entjprechen foll, unbedingtes Ver: 
trauen nicht auf die bloße Macht, fondern auf die Liebesmacht, auf die Gnade Gottes. 
Ganz in demjelben Sinne wird von ihr in den Pſalmen und anderwärts geredet. Erlöjung 
geht vom Heiligtum und der Heiligkeit Gottes aus; Pf. 20, 3; 77, 14 ff. (vgl. el. 
66, 25); 106, 47; 98, 1; 102, 20; 103, 1; 105, 3.42; 145, 21; 22, 4. 5. Ion. 
2, 5. 8. Gebet und Dank gedenken ihrer, 2 Chron. 30, 27. 1 Chron. 16, 10. Bi. 
30, δ᾽; 97, 12, wie denn auch die Gebetserhörung auf jie zurüdzuführen ift Pſ. 28, 2 
3, 5; 20, 7. 8861. Pi. 33, 21: „Wir trauen auf feinen heiligen Namen.” Jeſ. 10, 20. 
Gott ſchwört bei feiner Heiligkeit, wo es ſich um die Vergewiſſerung feiner erlöfenden 
Liebe, nm die Beitätigung und endliche Ausführuug feiner Heilsverheißung Handelt, 
Bi. 89, 36; 60, 8; 108, 8. Die Heiligkeit Gottes läßt nicht zu, daß er Israel ver: 
derbe, Hof. 11, 9. vgl. Gel. 57, 15. Ez. 20, Yff., nad) welch Iehterer Stelle Gott 
Israel verjchont und nicht verworfen hat, um feinen Namen nicht zu entheiligen vor 
den Völkern, während er andrerjeit3 Israel doc) nicht ungeitraft gelaffen hat 38. 14 ff. -- 
1 Kön. 9, 3—7. 2 Chron. 7, 16. 20. Gott Heiligt den Tempel, feine Augen und 
jein Herz ſollen dafelbit fein; das Gegenteil der Heiligung iſt Verwerfung, fo daB aljo 
die Heiligkeit Gottes [ἃ in der Erwählung äußert, Lev. 20, 26: „Ahr 
ſollt mir heilig fein, denn ich bin Heilig, Ihvh, der euch ausgefondert hat aus den 
Völkern, daß ihr mein wäret” ; vgl. auch Jeſ. 43, 28; 49, 7. Xon. 2, 5. Außerdem 
vgl. man πο Stellen wie 1 Sam. 2, 2. Gef. 52, 10. Sad. 2, 17. Bf. 68, 5. 
gef. 62, 12. Kurz zu fagen: Gott ift Heilig in feiner erwählenden Liebe 
als Gott der Gnade und der Erlöfung. 

Nun würde εὖ aber ebenjo unrichtig und einfeitig fein, die Heiligkeit Gottes mit 
jeiner Gnade und erlöjenden Liebe lediglich zu vereinerleien (Collenbufch, Menten) — wobei 
man den Zujammenhang der Erlöfung mit der Erwählung vernadyläffigt —, als die 
gebräuchliche populäre Auffaffung einfeitig ift, welche nur von dem Zufammenhang des 
Geſetzes mit der Heiligkeit Gottes ausgeht und demgemäß diejelbe, wenn nicht mit der 
Gerechtigkeit Gottes zufammenfallen läßt, jo doc) lediglich ald Prinzip der fordernden und 
ftrafenden Gerechtigkeit faßt. Es wird dabei unwillkürlich davon abgefehen, daß die Heilig- 
feit nicht bloß Prinzip des Defalogs, jondern auch des Zeremonialgejfeßes und damit Der 
Verſöhnung ift. Darin aber liegt gerade der Einheitöpunft diefer zwiefachen Er: 
weijung der Heiligkeit Gottes. Die Heiligkeit, die das Geſetz nicht bloß aufitellt, fondern 
jelbft das Geſetz Jsraels ift und zugleich die Erlöjung bejchafft, erreicht beides, inde 
fie ſich als Prinzip dev Verführung offenbart, in welcher ebenjo die Abftoßung und Ὁ 
Gericht der Sünde, ald die rettende und befeligende Liebe fich erweilt. Alle Heilsoffe 
barung erfcheint an das Heiligtum, die Stätte der Verfühnung, gebunden, vgl. Bf. 90, 
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u. a. Durch das Geſetz, den Dekalog jowohl wie das Zeremonialgejeh (über deren innere 
Einheit ἢ. unter νόμος) will Gott fich Israel bereiten zu feinem Eigentum und feinem 
Heiligtum, um ihm feine Gnade erweijen zu können, vgl. Num. 8, 19. Die Heiligkeit 
Gottes, welche ſich in der Erlöjung Israels [0 herrlich geoffenbart hat und offenbaren wird, 
bedingt und jchafft auch die Entjündigung des Volles, Czech. 36, 23 ἢ, denn fie fteht 
im entjchiedeniten Gegenjaß gegen alles fündige Weſen, weldes fie ent: 
weder richten oder in anderer Weiſe hinwegfchaffen muß, vgl. die bedeutungsvolle Stelle 
Jeſ. 6, wo nicht bloß die Sündenerfenntnis, ſondern auch die Entfündigung des Propheten 
auf die Heiligkeit Gottes zurüdzuführen it. Es bedarf nur eines Unftoßes, um 
die heilbringende Offenbarung derfelben in ihr Gegenteil zu ver: 
tchren, Jeſ. 10, 17: „das Licht Israels wird zum Feuer und fein Heiliger zur 
slamme werden“, vgl. mit B. 20: „die Übrigen von Israel und die Entronnenen — — 
werden ὦ verlaffen auf den HErrn, den Heiligen Israels“. Es iſt derfelbe heilige 
Gott, der Israel um der Sünde willen ftraft und Doch wieder verfchont und aus dent 
Gerichte erlöft und in beidem die Heiligkeit feines Namens kund thut, Ezech. 39, 21 ff. 
Im Gerichte offenbart [14] daher event. Gottes Heiligkeit ebenfo jehr, wie in Erlöfung, 
vgl. Jer. 25, 30. Mid. 1, 2. Hab. 2, 20. Joſ. 24, 19. Lev. 10, 3, fo daß ſich 
herausſtellt Jeſ. 5, 16: πρΊΧ 5 Wapı wiran dam uguna mise mm man. Nur 
muß man fich hüten die Gerichtäoffenbarung als die eigentliche und wejentliche Erweifung 
der Heiligkeit zu fallen, da die Offenbarung der Heiligkeit wejentlich der Heildgefchichte 
eigner, Heiligkeit innerhalb der Heilsgefchichte zur Erfcheinung fommt. Nachdem Pf. 99, 3 
alles, was Israel vom Namen Gottes zu jagen weiß, zufammengefaßt ift in dem Aus— 
ſpruch: „heilig ift er“, vgl. 38. 5. 9, wird dieſe Heiligfeit Gottes vor allem darin er- 
lannt, daß er für Israel „ein Gott ift, der vergiebt und ein Nächer ihrer Thaten“, 
8.8. — Dem entipricht das menschliche Verhalten gegenüber der Heiligkeit Gottes. Wie 
man traut auf jeinen heiligen Namen und ihn dadurch Heiligt, Pf. 33, 21. el. 10, 20, 
bzw. ihn entheiligt durch Unglauben, Num. 27, 14; Deut. 32, 51, ebenſo wiederum 
mug man ihn heiligen durch Furcht, Zei. 29, 23; 8, 13, vgl. aud) Er. 15, 11. Pſ. 
99, 3; 111, 5. 9. Prov. 9, 10, damit man ihn nicht entheilige durch Sünden. Das 
richtige Verhalten gegenüber der Heiligkeit Gottes ift alſo jene Verbindung von 
sucht und Vertrauen, die wir durch die ganze heilige Schrift fo bedeutfam ver- 
letter finden, 3. B. Pi. 130, 4. Mith. 10, 28 ἢ. Röm. 11, 22. Phil. 2, 12#. 
1Petr. 1, 17 u.a. 

Aus allem erhellt, daß die Heiligfeit Gottes das begründende und ge: 
Kaltende Brinzip der ganzen Heilsoffenbarung in all ihren Momenten 


it, daß Die gejamte Heilsgefchichte vom Geſichtspunkte der göttlichen Heiligkeit aus ver: . 


ſtanden und begriffen jein will. Es handelt jid) nunmehr darum, durch Zuſammenfaſſung 
der einzelnen Momente dag Weſen der Heiligkeit in der Art zu beftimmen, daß: lich daraus 
jme ihre Bedeutung ergiebt. 

Gottes Heiligkeit fchließt zwar jede Gemeinjchaft der jündigen Menſchen mit ihm 
aus (Jeſ. 6. Joſ. 24, 19. 1Sam. 6, 20. Ex. 19, 22. Num. 4, 15. 20 vgl. Jeſ. 
65, 5), aber nicht die Gemeinschaft der Menjchheit an und für fich mit Gott. Man 
fann eher und mit vollem Rechte jagen, fie fordere vielmehr die Gemeinfchaft mit 
Bott, indem fie für diefe Gemeinfchaft etwas Beltimmtes, nämlich Gleichartigkeit fordert. 
Sie jordert nicht Gleichartigkeit, um dann Gemeinfchaft zu gewähren, fondern jic geht 
Gemeinfchaft ein und fordert dann dafür Gleichartigkeit. Der Begriff der Heiligkeit be- 
zeichnet ſprachgebräuchlich nicht den Gegenſatz Gottes und der Kreatur an fi), fondern 
Kr Kreatur wie fie ift, nämlich der fündigen Kreatur. Diefer ausfchließenden Bedeu: 
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tung der SHeiligleit entjpricht nun die Thatfache, dab eine Gemeinſchaft zwischen Gott 
und Menfchen nur in der Form der auf Entfündigung und Erlöfung abzwedenden Er- 
wählung zuftande fommt; — der Ausfchließung entjpricht die Erwählung, und fo 
fommt die Heiligkeit Gottes gefchichtlih zur Erfcheinung in der Erwählung jeines 
Volkes, in den daran ὦ amfchließenden Führungen von der Erlöfung aus Ügypten 
an bis zu der für die ganze Welt berechneten, auf Entfündigung und Verſöhnung be: 
ruhenden Erlöfung. Dem Wendepunkt der Gefchichte, welcher mit der Ausführung aus 
Ägypten eingetreten war, in feiner von dem Apostel Paulus Gal. 3, 19 f. dargelegten 
Bedeutung ([. u. μεσίτης) entfpricht ἐδ, daß gerade hier zuerit Gottes Heiligkeit im ihrer 
prinzipiellen Bedeutung in die Gefchichte eintritt, und ebenfo, daß fie fofort in dem Ge: 
jeße, der Lebensordnung und den Kultusordnungen ὦ ausprägt. Nur daß anerkannt 
werden muß, daß eine gewille, anfangsmäßige und 7. ἃ. ſ. natürliche Erkenntnis derjelben 
jchon vorher vorhanden ift und überall fich findet, wo nur einige Erkenntnis Gottes ift. 
Darum tritt nirgend die Heiligkeit, auch die erfte Erwähnung derfelben Er. 3, 5 nidt, 
als etwas Unbegriffenes, Fremdes auf. Aber gleich) dort ift „das große Geſicht, daß der 
Dornbufch nicht verbrennt“, ein vollkommenes Symbol der Heiligkeit Gottes, wie jte in 
befonderer Weife nunmehr in und an Israel, dem Volke fehließlichen heilsgeſchicht— 
lichen Berufes offenbar werden joll, vgl. Sei. 10, 17; 6, Aff. DOppofition gegen 
die Sünde — das ift der erfte Eindrud, den ein Menſch von der Heiligfeit Gottes 
empfängt; als poſitive Oppofition aber gegen die Sünde erfcheint fie in ihrer heils- 
geichichtlichen Erweifung in Gnade und Gericht, wogegen fie in der bloßen Form der Ab: 
itoßung als negative Oppofition und als identisch mit ftrafender Gerechtigkeit erfcheinen 
würde. Ausjchliegung — Erwählung -- Entfündigung — Erlöfung, in dieſen vier 
Momenten tritt die Heiligkeit Gottes in den Bereich der Menſchheit, und man kann fagen, 
die Heiligkeit Gottes bz3. die in der Berjöhnung und Erlöfung bzw. im Ge: 
richte fi offenbarende Oppofition Gottes gegen die Sünde, oder den 
Gegenſatz Gottes gegen die fündige Welt, gegen die Welt wie fie ift, 
welcher an und für ſich jede Gemeinschaft mitderjelbenausjchließt und 
nurnoch ein Berhältnis freier, erwählender Liebe offen läßt, in wel: 
hem jie fi dann in der Heiligung des Volkes Gottes, der Entjündi- 
gung und Erlöfung desjelben erweift oder aber dag Gericht vollzieht. 
Da fie im Gegenfag gegen die Sünde ald eigene Reinheit erjcheint, jo Tann man aud 
fagen, Heiligfeit fei die in der Berjfühnung und Erlöjung bzw. im Ge— 
richt jih offenbarende Reinheit Gottes. Nur tritt der Verhältnisbegriff dabei 
zurüd. Für den Zuſammenhang mit dem Begriff der Reinheit fpricht befonders die im 
N. T. fo Stark ausgeprägte Verbindung beider Begriffe, 3. B. 2 Tim. 2, 21. 2 Cor 7,1. 
Eph. 5, 26. Hebr. 9, 13. 14. 1 Thefi. 4, 7. So gefaßt kommen alle obigen Momente 
zu ihrem Rechte, daß ἰῷ Die Heiligkeit erweiſt ebenjo in richtender Ὁ. ἢ. ftrafender 
Gerechtigkeit, wie in erwählender, rvettender, reinigender und erlöjender Liebe, und fo er: 
jcheint fie in Wirklichkeit al8 das treibende und gejtaltende Prinzip der Heilsoffenbarung, 
der Heilsgefchichte, ohne defjen Erkenntnis ein Verſtändnis der leßteren unmöglich ift, 
durch deffen Erkenntnis fie aber erſt ihr volles, helles Licht empfängt. So auch erhellt 
ebenjo die nahe Verbindung, die zwijchen Heiligfeit und Gerechtigkeit befteht, wie ver 
Parallelismus zwifchen Heiligkeit und Herrlichkeit Jeſ. 6, |. δόξα. Gott ift Licht — Dies 
ift ein vollkommener neuteft. Ausdrud für die göttliche Heiligkeit 1Joh. 1, 5, jobald 
man der Begriff des Lichtes entiprechend dem Vorgang des U. T. und nicht im intellet: 
tuellen Sinne faßt. Vgl. Delitzſch zu Jeſ. 57, 15: „Sanctus — Diefer Name ift das 
Fazit feiner in Liebe und Zorn, Gnade und Gericht [1 vollziehenden, heilsgefchichtlichen 
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Offenbarung.“ Ferner vgl. man den für den Begriff der göttlichen Heiligkeit, wie er in 
dem Bewußtſein der israelitiichen Gemeinde lebte, außerordentlich wichtigen Bf. 99: „ein 
irdiſches Echo des jeraphijchen Trishagions“, wie Delitzſch ihn nennt. 

Indem nun Gottes Heiligkeit heilsgejchichtlich αἱ Heiligung offenbar wird, ergiebt 
ich auch, in welchem Sinne dasjenige heilig oder geheiligt it, was Gott durch erwäh⸗ 
imde Liebe ſich zueignet, nämlich fofern an demjelben durch dieſe erwählende Zueignung 
die göttliche Heiligkeit, feine die Sünde ausfchließende reſp. hinwegjchaffende Liebe fund 
werden foll, oder fofern εὖ in den gleichen Gegenjab zur Welt gejebt, der Weltgemein- 
haft entnommen und in die Gemeinfchaft des heiligen Gottes verfegt wird, vgl. Jeſ. 4, 
3.4. Es iſt eins, ob das Volk Israel (Jer. 2, 2: mımb Bsp ao"), der Sabbath, 
der Tempel, die Brieiterfchaft heilig genannt wird: in jedem auf Erwählung beruhenden 
Gemeinfchaftöverhältnis hat dag Objekt der Erwählung in feinem Maße an der Heilig: 
tet teil. Ja es ἔαππ aud) Das nam heilig oder geheiligt genannt werden, Lew. 27, 28, 
nicht etwa injofern daran das ausfchließende Moment der göttlichen Heiligkeit offenbart 
wird, jondern jofern ed von Gott oder für Gott aller menfchlichen Gemeinſchaft entzogen 
it, ). ἀνάϑεμα. Bon Wichtigkeit hierfür ift die anjcheinend widerfprechende Unjchauung, 
dag, wenn Gott etwas dahingiebt ing Gericht, etwas verwirft, was er zuvor erwählt 
hatte (j. ἐκλέγεσθαι), demjelben die Heiligkeit entzogen wird, Jeſ. 43, 28, vgl. Yon. 
2,5. 2 Chron. 7, 20. Das omm ift heilig, weil es Gotte preißgegeben ift und fo aller- 
dings die Ausjonderung für Gott mit dem Heiligen gemein bat, aber auch nur Dies. 
Zwar bezeichnet das Attribut der Heiligkeit auf Freatürlicher Seite an und für ſich nod) 
feine fittliche Qualität, hat jedoch eine folche im Gefolge, da ed auf Heiligung beruht und 
diefelbe nicht zu denken ift ohne Reinigung und Entfündigung, Czech. 19, 22. Num. 17, 2. 
Jeſ. 4, 3. A. 2 Chron. 30, 15. 17. Num. 6, 11. 2 Chron. 29, 5. 6. Lev. 8, 15; 
16, 19: 11, 44. 45. Bol. Bi. 15, 1 ff. 

Ebenjo wird nun, was Menjchen Gotte zueignen, mit ihm in Verbindung bringen, 

für ihn beitimmen u. f. w., geheiligt. So die Eritgeburt Er. 13, 2. Num. 3, 13; 
8. 16. 17. Deut. 15, 19, die Freiftädte Joſ. 20, 7, und alles, was Gott dargebracht 
wud, Lev. 27, 15. 16. 19 (gegenüber ὃν); Er. 28, 38. 2 Er. 8, 28. 2 Ehron. 
29, 19. Wo Menſchen ſich oder andere dem HErrn heiligen, gefchieht es durd) Opfer 
md Reinigung, Entfündigung und Verfühnung, 2 Chron. 29, 19. Hiob 1, 5. Er. 
19, 10 ff. 
Noch iſt übrig zu erwähnen, daß, wo Menſchen das heiligen, was Gottes iſt, ſeinen 
Kamen u. ἧ. w. fie demſelben nicht erſt etwas Beſonderes beilegen, ſondern fie verfahren 
damit, gebrauchen und verwerten ed der Heiligfeit Gottes entfprechend in Glauben und 
Furcht, während fie εὖ entheiligen durch Sünde und Unglauben, |. ayıdlw. 

Dies wären die Grundzüge des alttejt. Begriffes der Heiligkeit, wie er auch im 
Ἢ T., nur der Befchräntung auf Jsrael entkleidet, wiederkehrt. Bemerkenswert ift es, Daß 
ἅγιος und feine Derivate in den Apofr. verhältnismäßig felten ὦ finden; als Prädikat 
Öottes ericheint ἅγιος nur 3 Mec. 5, 13; 6, 1; 7, 10: ὁ ἅγιος ϑεός ; wichtig ift 6, 29: 
τὸν ἅγιον σωτῆρα ϑεὸν αὐτῶν εὐλόγουν. Gubftantiviert ohne jeden Zujag Sir. 
28, 9. Bar. 4, 22. 37; 5,5. Tob. 12, 12. 16 (wie im 9. T. nur Jef. 40, 25. Hiob 
6, 10. Hab. 3, 3). Sir. 48, 20: ὁ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ (vgl. Luc. 11, 13: ὅ πατὴρ ὁ ἐξ 
οὐρανοῦ). Dhne Artikel (wie Jeſ. 40, 25) Sir. 4, 14; 43, 10; 47, 8. Tob. 13, 9. — 
ἅγιος ἐν ἁγίοις 3Mec. 2, 2. 21. Mit τὸ ὄνομα verbunden Sir. 47, 10. Sap. 10, 20. 
290. 3, 11; 8,5. τὸ mw. τὸ äy. Sul. 44. τὸ ἅγ. σου nv. Sap. 9, 17. Weiter { in 
den Apokr. eigentümlich das fubftantivierte ἅγιος von Menſchen, und zwar von den 
Brieftern Sir. 7, 31; 45, 34, von Mofes und Waron Sap. 11, 1. 6, don den er- 
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wählten Knechten Gottes überhaupt Sir. 42, 17; 45, 2 (vgl. 2 Betr. 1, 21), vom Bolle 
Israel Tob. 8, 15 (vgl. verbunden mit vos Sap. 17, 2. Sir. 49, 12. λαός 2 Mar. 
15, 24. 3Mec. 2, 6). So nur felten im A. T. (|. u.). Bon den Frommen Sap. 5, 5: 
18, 9, — wie vielleicht Bf. 16, 8; 34, 10. Dies die weientlichiten Eigentümlichkeiten 
des Sprachgebr. der Apofr. 


O. Neuteftamentliher Spradgebraud. 


Ἅγιος wird imN. T. gebraucht 1) von Gott und dem Geifte Gottes (von Chrifto 
j. unter 2). Es darf auffallend erfcheinen, daß das Prädikat der Heiligkeit von Gott 
jo jelten im N. T. ausgefagt wird. Außer dem Citate des Trishagion Jeſ. 6, 3 in 
Offb. 4, 8 — welches nicht direkt als Citat auftritt --- und von Lev. 11, 44; 19, 3 
in 1 Betr. 1, 15. 16: κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ, ἄνα- 
στροφῇ γενήϑητε, διότι γέγραπται ὅτι ἅγιοι ἔσεσϑε ὅτι ἐγὼ ἅγιος, ſowie Pi. 99, 3 
und 111, 9 in dem Lobgefang Marias Luc. 1, 49: ἐποίησέ μοι μεγάλα 6 δυνατός, καὶ 
ἅγιον τὸ ὄνομα αὐτοῦ, καὶ τὸ ἔλεος αὐτοῦ eis γενεὰς κτλ. (vgl. Bi. 77, 14f.; 98, 1. 
&r. 15, 11. Jeſ. 3, 5), findet es fih nur in den johann. Schriften und gehört 
zu den eigentümlichen Anſchlußpunkten derfelben an das A. T. — oh. 17, 11: πάτερ 
ἅγιε, τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί oov. Dffb. 6, 10: ἕως πότε, ὁ δεσπότης 6 
ἅγιος καὶ ἀληϑινός, οὐ κρινεῖς καὶ ἐκδικεῖς κτλ. 1 χοῦ. 2, 20: χρῖσμα ἔχετε ἀπὸ 
τοῦ ἁγίου. (Stier, Reden Jeſu 5, 420 ff., Tieht in dem πάτερ ἅγιε oh. 17, 11 den 
„Bufammenfchluß des alt: und neuteft. Ausdrucks in eine neue Formel, welche das tieffte 
Wort bisheriger Offenbarung mit dem ἰδὲ geoffenbarten als gleichbedeutend [?] in Eins 
jeßt“.) Aus diefer Thatfacye aber zu fehließen, die Heiligfeit Gottes verfchwinde auf dem 
Boden des N. T. (Dieftel), würde im hohen Grade voreilig und unrichtig fein und vor 
allem den Unterſchied zwijchen der alt- und neuteft. Erjcheinung der Heiligkeit verfennen. 
Denn abgefehen von der erjten Bitte im Gebet des HErm Mtth. 6, 9 (ſ. u. ἁγιάξω) 
jowie davon, daß die von Gott ausgehende Heiligung eine jo bedeutende Stelle einnimmt 
im N. T. — ſ. ınter 2 —, ift gerade das fehr bedeutjam und der erft im N. T. ſich 
entfaltenden Fülle Gottes, ſowie dem Verhältnis der neuteft. zur altteft. Offenbarung, der 
Heilögegenwart zur Heilöverheißung vollfommen entfpredyend, daß die Heiligkeit im N. T. 
x. E&. Prädikat des Beiftes Gottes ift, und zwar fowohl, wie er die Offenbarung 
Gottes auf jeder Stufe trägt und vermittelt, als wie er als neue göttliche Heilsgegen- 
wart und Lebenskraft in die Menfchheit eingetreten ift, 7. πνεῦμα 2, d, vgl. ἀνακαένωσις 
nv. day. Tit. 3, δ; ἁγιασμός πνεύματος 2 Theſſ. 2, 13. 1Petr. 1, 2. Während im 
U. T. der Geift Gottes nur Pf. 51, 13. Sei. 63, 10. 11 heiliger Geift genannt wird, 
ift τὸ πνεῦμα ἅγιον durchgehende Bz. des Geiftes im N. T., wie Op mn in Der 
Synagoge, und dies ift der nunmehr im heiligen Geifte verwirflichten Heilggegenwart Des 
Gottes volllommen gemäß, deffen Heiligkeit die Heiligung feines Volkes ift. Denn Gottes 
Weſen konzentriert fi) in feinem Geifte (1 Cor. 2, 11), weshalb durch denjelben aud; 
alle Offenbarung gejchieht. Sofern nun die Heiligkeit das charakteriftiiche Moment Dee 
Weſens Gottes in feiner Offenbarung ift, eignet diefelbe neuteſtamentlich ſpeziel 
dem Geifte Gottes, Mtth. 1,18. 20; 3,11; 12,32; 28, 19. Marc. 1,8; 3,29; 12,36 
13, 11. Luc. 1, 15. 35. 41. 47. 67 u. ſ. w., und dies dürfte maßgebend jein für Das 
Verſtändnis deffen, was Chriſtus von der Sünde wider den heiligen Geift jagt, Mtth 
13, 32 u. Parall., denn fie ift Verwerfung der Heildgegenwart Gottes und darum um 
vergeblich, vgl. With. 12, 28. 
2) Bon Menfchen und Dingen, die in dem durch die Heiligleit Gottes bedingten 
und gejchaffenen Verhältniffe zu Gotte ftehen, [εἰ es, dab Gott fie zu feinem Dienft, zur 
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Bermittelung jeines Werkes erlejen, εἰ es, dat Gottes Heiligkeit ihnen zur Heiligung ge- 
worden und fie in die Gemeinjchaft des erlöjenden Gottes, des Gottes des Heiles aufge- 
nommen find. Daher verbunden mit ἐκλεκτός und ἠγαπημένος Col. 3, 12, vgl. Luc. 
23, 35; 9, 35. Marc. 1, 24. Eph. 1, 4. Als Adj. mit ἀνήρ verbunden Marc. 6, 20 von 
Johannes dem Täufer neben δώκαιος (vgl. 2Kön. 4, 9), προφῆται Luc. 1, 70. Act. 3, 21; 
ἀπόστολοι Eph. 3, 5. 2 Petr. 1, 21 Rec.: ἅγιοι ϑεοῦ ἄνϑοωποι (ftatt ἀπὸ dv A), 
um die betreffenden Perſonen teils im allgemeinen nach ihrer Gemeinfchaft mit. dem heiligen 
Gott (Marc. 6, 20), (εἰ als Diener des auf der göttlichen Heiligkeit ruhenden, in ihr fich 
entfaltenden Heildratfchluffes zu bezeichnen, vermöge welchen Verhältnifjes jie ihrerjeits er- 
wählte Träger der göttlihen Heiligkeit find. So heißt x. ἐ. Chriftus ὁ ἅγιος 
τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 24. Luc. 4, 34. Joh. 6, 69; vgl. Uct. 3, 14: ὅ ἅγιος καὶ δίκαιος. 
4, 34: ὁ ἅγιος παῖς σου Ic, wie im U. T. der Hohepriefter Bj. 106, 16: mim" Wim. 
al. vor Deut. 33, 8. Bi. 16, 8, |. u. ὅσιος. — In demjelben oder analogem Sinne 
it ἅγιος auch Epitheton zu κλῆσις 2 Tim. 1, 9; διαϑήκη Luc. 1, 72; γραφαί Röm. 1, 2; 
wuos, ἐντολή Röm. 7, 12. 2 Petr. 2, 21; τόπος Act. 21, 28. Mith. 25, 15 u.a. — 
Sofern Gottes Heiligkeit zur Heiligung geworden und die Gläubigen der jündigen Welt: 

gemeinſchaft entnommen und in die Semeinfchaft des erlöfenden Gottes (nicht im allgemeinen 
in die Gemeinfchaft Gottes) aufgenommen find, fommt aud) ihnen dag Prädikat ἅγιοι zu, 
welches gerade das Befondere zum Ausdrud bringt, das denen widerfahren iſt, die in 
der Semeinjchaft und dem Beſitze des meuteft. Heiles ſich befinden, vgl. ἁγιάζειν. “Bes 
dentiam und Der gefundenen Bedeutung des Begriffes der Heiligkeit entſprechend ijt die 
Verbindung ἅγιοι καὶ πιστοὶ Eph. 1, 1. Col. 1, 2, vgl. Apof. 13, 10: ὧδέ ἐστιν ἧ 
ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν ἁγίων; ebenjo die oben angeführte Verbindung mit ἐκλεκτοί 


und hyasınusvor Col. 3, 12. Eph. 1, 4; κλητοὶ ἅγιοι 1 Cor. 1,2. Röm. 1, 7. Dafür, 


dab εὖ ſich um etwas handelt, was den Betreffenden widerfahren iſt reſp. mwiderfährt, ift 
iehr bedeutjam Apof. 20, 6: μακάριος καὶ ἅγιος ὁ ἔχων μέρος ἐν τῇ ἀναστάσει τῇ 
πρώτῃ. Bgl. 1 Betr. 2, 5: ἱεράτευμα ἅγιον. 38. 9: ἔϑνος ἅγιον. Eph. 2, 19: ovu- 


πρᾶάϊταε τῶν ἁγίων. 2 θεῖ. 2, 18: εἵλατο ὑμᾶς ὁ ϑεὸς --- εἰς σωτηρίαν ἐν ἁγια- 


σμῷ πνεύματος. Die Benennung der Gläubigen --- der Ehriften — durch ἅγιοι — 
vollitändig οὗ ἅγιοι τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 13 —, welche ſich in der Apvftelgefchichte, den 
paulin. Briefen und dem Hebräerbriefe findet, entjpricht nicht jowohl dem hebr. araimp, 
weiches αἰ Bezeichnung des Volkes Gottes äußerſt felten ift (nur Deut. 33, 3. Bj. 16, 3; 
34, 10. Dan. 7, 21; 8, 24, vgl. 7, 18. 22. 25; anders Jer. 2, 3: mımıd Κα νον Φ 30), 
als vielmehr orrrorı, deſſen Übertragung durch das von den LXX gewählte ὅσιος nicht in 
den Sprachgebr. des N. T. übergegangen iſt. Im U. T. eignete fi ogirp deshalb 
wicht zur Bz. des Volkes Gottes, weil WiTp ὅπ feiner Anwendung auf dasſelbe die Heilig: 
teit mehr als Geſetz denn als Gut geltend "machte (Lev. 19, 2 u. f. w.), wogegen arTron 
die dem Bolfe widerfahrene erwählende Liebe in den Vordergrund ftellt. Aus demſelben 
Grunde konnten die LXX ſich nicht veranlaßt ſehen, ddri durch ἅγιοι wiederzugeben, 
während im N. T., entjprechend der als Erlöfung in die Welt eingetretenen Heiligkeit, 
ἅγιοι unbedenklich zur Bezeichnung der neuteit. Glieder des Volkes Gottes gebraucht werden 
fonnte, ohne daß dadurch das Moment der erwählenden Liebe zurüdgedrängt würde. Man 
bat num behaupten wollen, an einigen Stellen [εἰ οὗ ἅγιοι Ehrenname oder auch partifulari- 
πῶς Bezeichnung der judenchriftlichen Gemeinde in Serufalem, und es ift richtig, daß 
1Cor. 16,1 vgl. 8.3. 2 Cor. 8, 4; 9, 1. 12 of ἅγιοι die jerufalemifche Gemeinde, jpeziell 
ihre Armen meint. Es iſt jedod) durch nichts begründet, daß diefe Bz. der jerufalemifchen 
Gemeinde vor anderen eignen joll, [εἰ es um fie als Muttergemeinde zu ehren, oder um 
fe nad) ihrem Orte, nach der „im U. wie im N. T. — Bi. 16, 3 LXX. Se. 14, 2. 
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Sad). 2, 16. Mtth. 4, 5; 27, 53. Apof. 11, 2; 20, 9; 21, 2. 10 — gepriejenen Heilig: 

keit ihrer Wohnftätte* zu bezeichnen (Kurs, Hebräerbr., ©. 46). Denn nur in ganz be: 

ftimmten Zufammenhange δὲ. οἱ ἅγιοι die jerujalemifche Gemeinde, in einen Zujanmen: 

hange, der mit einer befonderen Ehre derjelben u. ſ. w. nichts zu thun hat, nämlich nur, 

wo ο ſich um eine Steuer für die Arnıen derjelben handelt, und überall ergiebt wiederum 

wie Röm. 16, 25. 31. 1 Cor. 16, 1. 3 nur der Zufammenhang oder wie 2 Cor. 8, 4; 

9, 1. 12 gl. mit 1 Cor. 16, 1. 3 die gejchichtlichen Verhältnifje, daß die Heiligen der 

jerufalemifchen Gemeinde gemeint find, vgl. Röm. 15, 25. 31. Daß aber διακονεῖν 

τοῖς ἁγίοις Röm. 15, 25, ἡ διακονία ἣ eis τοὺς ἁγίους 2 Cor. 8, 4 nicht ſchon an 

und für fich, fondern nur im Zufammenhang des Kontertes die Armen der Gemeinde zu 

Serufalem meint, erhellt Röm. 12, 13: ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων κοινωνοῦντες, ſowie 

1 Cor. 16, 15: εἰς διακονίαν τοῖς ἁγίοις ἔταξαν ἑαυτούς, vgl. Röm. 16, 1, wo nichts 

auf dieſe Befchränktung führt, jo daß es ein voreiliger Schluß ift, wenn man auch Hebr. 

6, 10: διακονήσαντες τοῖς ἁγίοις καὶ διακονοῦντες jerujalemifche Ehriften bezeichnet 
fein läßt, am wenigften damit zu beweifen, daß es andernfalld etwa πᾶσι τοῖς Ay. wie 

Col. 1, 4. Philem. 5. Eph. 1, 15 Heike müfje. Der Ausdrud διακονεῖν τοῖς ἁγίοις 
u. ähnl. wird gebraucht von der Unterftügung der armen Ehriften, darum auch je nad 
dem Zuſammenhange von der Unterftügung der Chriften in Serufalem, ohne daß darum 
das Prädikat ἅγιοι irgendwie auf dieſe beſchränkt gedacht wird. — — δ betont ἅγιος 
aber nicht lediglich das Verhältnis zu Gott, jondern auch das entiprechende fittliche Ver: 

halten, oder vielmehr, wie εὖ auch im Begriff liegt, das Verhältnis zur Welt refp. zur 
Sünde, wie 1 Petr. 1, 15. 16: κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν 
πάσῃ ἀναστοοφῇ γενήϑητε κτλ. vgl. 2, 11f.; 4, 3f.; 8, 5: οὕτως γάρ ποτε al ἅγιαι 
γυναῖκες al ἐλπίξουσαι εἰς ϑεὸν ἐκόσμουν ἑαυτάς. ϑίρυξ. 14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ 
τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν πίστιν ἴυ; 19, 8: τὰ 
δικαιώματα τῶν ἁγίων. Eph. 5, 3: καϑὼς πρέπει ἁγίοις vgl. aud) φίλημα ἅγιον 
Röm. 16, 16. 1 Cor. 16, 20. 2 Cor. 13, 12. 1 Theil. 5, 26. Überhaupt ift die durch 
die göttliche Heiligung hergeftellte und erforderte oder die religiös bewirkte und bedingte 
fittliche Qualität nicht augzufchließen. 1 Cor. 7, 24: ἡ ἄγαμος μεριμνᾷ τὰ τοῦ "υρίου, 
va ἦ ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Eph. 1, 4: εἶναι ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους. 
κατενώπιον αὐτοῦ. 5, 27. Col. 1, 22: παραστῆσαι ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ 
ἀνεγκλήτους κατενώπιον αὐτοῦ u. a. Bgl. ἁγιασμός, ἁγιωσύνη. — Τὸ ἅγεον bj. 
Hebr. 9, 1 wie bei den LXX Num. 3, 38. Er. 28, 80; 39, 1. 1Kön. 8, 10 das Heilig: 
tum Ὁ. i. den Tempel, wofür fonft im N. T. wie ſchon in den Apofr. das von den LXX 
gemiedene ἱερόν gebraucht wird, welches aber Hebr. 9, 1 unmöglich war. Dal. unter 
ἱερός. Neben dem Sing. (welcher audy je nach dem Zufammenhange nur einen Teil des 
Tempels, entweder wie Er. 26, 33 dag Heilige, oder wie Lev. 16, 16. 17. 20. 23. 27. 
Ez. 41, 23 das Alerheiligfte 82.) gebrauchen die LXX aud den Blur. τὰ ἅγια ala Bz. 
des Tempels, jedoch in den gefchichtlichen Büchern nur felten (Lev. 21, 12. Num. 3, 29), 
Dagegen in den prophetifchen Büchern, namentlich Jeſaias und Ezechiel, fat ausnahmslos. 
Ebenſo der Hebräerbr. 8, 2; 9, 8. 12. 24. 25; 10, 19; 13, 11, wo an feiner Stelle 
eine Nötigung vorliegt, οδ, wie died der Zuſammenhang Ez. 41, 21 an die Hand giebt, 
vom Allerheiligften zu verftehen (gegen Bleek, de Wette, Lünemann, Delisfch). Denn es 
handelt fich nicht um einen Unterjchied im Heiligtum, fondern um dieſes überhaupt als 
Stätte der Gegenwart Gottes. Vgl. namentlich 9, 8 und Hofmann ὁ. Ὁ. St. Dagegen 
9, 2. 3 bj. ed, wie τὸ ἅγιον Er. 26, 33 das Heilige im Unterfchiede von Aller: 
heiligften. — Mtth. 7, 8: μὴ δῶτε τὸ ἅγιον τοῖς κυσίν ſteht εὖ wie Lev. 22, 14 von 
heiliger Speife, gewöhnlich τὰ ἅγια, Led. 22, 2. 3. 4 u. ö. 
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«Ἅγιότης, ἡ, Heiligkeit; wie alle Derivata von ἅγιος der Brof.: 
Bräc. Fremd; außer 2Mec. 15, 2 auch nicht in der altteft. Gräc. Am N. T. nur 
Her. 12, 10 im fittlihen Sinne: ὁ δὲ (sc. πατὴρ τῶν πνευμάτων) παιδεύει ἐπὶ τὸ 
σιμφέρον εἷς τὸ μεταλαβεῖν τῆς ἁγιότητος αὐτοῦ. Bol. B. 11. 2Mec. 15, 2 im heils⸗ 
geihichtlichen Sinne, indem der Sabbath bezeichnet wird als ἡ προτετιμημένη ὑπὸ τοῦ 
zarra ἐφορῶντος ned” ἁγιότητος ἡμέρα. — Cchm. lieft das Wort πο 2 Cor. 1, 12, 
wie auch Tr. W. Tdf.®, während Tdf.? die Lesart ἐν ἁπλότητι καὶ eldıxowveig mit 
dem Bemerfen verteidigte: „probabilius est ἁγεότητι, utpote quod esset multo plus quam 
ἁπλότητε, aliena manu inlatum quam sublatum esse“. Beſſer Ὁ. Hofmann: ἁπλότης 
babe gar leicht als ungeeignet erjcheinen können, un als Eigenjchaft Gottes genannt zu 
jem Hinzufügen fünnte man noch, daß bei der Lesart ἁγιότητι das ſchwächere Wort 
εἰλιχρενείᾳ an die zweite Stelle zu ftehen komme. Dennoc, erklärt ἃ) der Erſatz des 
ſeltenen ἁγεότης durch ἁπλότης leichter, ald umgefehrt. Gegenüber den folgenden: οὐκ 
dr σορίᾳ σαρκ. und als Synonymum von εἰλικρινεία in diefem Gegenfate mußte ἁγιό- 
ms entſchieden auffallender erfcheinen, während als dieſem Gegenfabe entjprechend und 
mt εἰλρεορενεία ὦ viel leichter zu einem Begriffe verjchmelzend fait unwillfürlic) das 
vaulin. ἁπλότης ich Darbot. So gewichtig darum auch die Zeugen für ἁπλότης find, 
namentlich durch das Eintreten der Peſchito, fo jcheint dennoch der unter anderen von 
ABC vertretenen Lesart ἁγιότης der Borzug gegeben werden zu müſſen. Much it der 
tirchl. Gräc. jelten. 


““γιωσύνη, ἣ, Heiligkeit. Die Schreibung ſchwankt zwiſchen o u. w, obwohl 
das richtigere c, wie ἱερωσύνη, ἀγαϑωσύνη, μεγαλωσύνη, weil eine furze Silbe vorher: 
geht. Es ift jelbitverftändlich nicht von ἁγιοῦν — ἁγιάζειν abzuleiten (Bald.), fondern von 
ἅγιος, und bz. Heiligkeit, nicht Heiligung, was nicht nachzuweiſen. LXX nur Pf. 97, 12 
Ξε δὶ, Bi. 96, 6 = τῷ, Pi. 30, 4; 145, 5 = Tim. 2 ὅθ ες. 3, 12: πιστεύειν 
m τοῦ τόπου ἁγιωσύνῃ. Clem. Alex. Paed. 3, p. 110, ed. Sylb.: ἁγιωσύνην ὕπο- 
χρίνεσϑαι. Im N. T. nur an drei Stellen, nämlich 4.) Röm. 1, 4 von der die Heils- 
geihichte Durchwaltenden und beitimmenden göttlichen Heiligkeit, wie fie durch den 
keiligen Geiſt fich jchließlih in und an Chriſto manifeitiert hat: τοῦ ὁρισϑέντος υἱοῦ 
ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν, gegenüber τοῦ υἱοῦ 
αἰτοῦ τοῦ γενομένου ἔκ σπέρματος Δαυὶδ κατὰ σάρκα, wo es fich nicht um den 
ϑερεπίαθ natürlicher und fittlicher Qualität oder menschlicher und göttlicher Natur handelt 
RR Schmidt: πν. αἰ Quelle der ἁγιωσύνη, ähnlich Hofmann, nur daß er ἄγ. nicht im 
attlihen,, jondern im theokratifchen Sinne faßt), fondern um den Gegenſatz menfchlicher 
and göttlicher Bedingtheit, vgl. Gal. 4, 23. 29. 1 Tim. 3, 16. Es heißt nicht einfach 
κατὰ σάρκα — κατὰ πνεῦμα, womit hier ein in der Perſon Chrifti fich jtoßender Gegen: 
ὯΒ aufgeftellt jein würde, fondern πν. ἁγιωσύνης, um den Geift zu benennen, welcher 
ale Gottesoftenbarungen und Gotteswirfungen vermittelt und in Kraft defien Ehriftus 
als δὸς ϑεοῦ ἐν δυνάμει erwiefen ift von der Auferſtehung ber; und es heißt πν. ayım- 
ar, nit ἅγιον, um den eigentümlichen Gegenjab dieſes göttlichen πνεῦμα zur σάρξ 
2 πατξ Hervortreten zu laſſen, daß an den in dem menfchlichen Perſonleben fich ftoßen- 
den Gegenjag von πνεῦμα u. σάρξ nicht gedacht werden Tann. Denn πν. ἁγιωσύνης 
Mm offenbar geflifientlich dem wrprT man nachgebildet und dies bz. ſtets den Geift Gottes 
τι jeiner fonderlichen Wirkſamkeit im Bereiche heilsgefchichtlichen Wirkens. Ganz unmöglich 
amd umgeichichtlich ift die Auffaffung von B. Weiß, der Ausdrud πν. ἁγιωσύνης Tolle 
sen Geiſt, der urfprünglich in Ehrifto war, von dem durch ihn mitgeteilten πν. ἅγιον 
anterſcheiden. Dabei wird die Bedeutung des heiligen Geiftes für Chriſtus volljtändig 
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verfannt, denn die Erweifung der meſſian. Gottesſohnſchaft Chrifti beruht auf der ihm 
zu teil gewordenen Geiftesaugrüftung, auf dem Geiſte feines Berufes, nicht dem perjön: 
lichen Zebensprinzip. Die Auffaſſung von Weiß fteht in Gegenfaß zu der durchgängig 
ſich gleichbleibenden Weife der neuteft. Schriftiteller von dem heiligen Geiſte im Bezug 
auf Perſon, Gejchichte und Werk Chrifti zu reden. Vgl. πνεῦμα, 2, α. — bb) vo 
menjchlicher Heiligkeit, die ὦ im fittlichen Verhalten zu befunden hat: 1 Theil. 3, 13: 
eis τὸ στηρίξαι ὑμῶν τὰς καρδίας ἀμέμπτους ἐν ἁγιωσύνῃ (vgl. Eph. 1, 4, 5, 21. 
Col. 1, 22). 2 Cor. 7, 1: ἐπιτελεῖν τὴν ἁγιωσύνην, ein Ausdruck wie ποιεῖν τὴν ὁι- 
καιοσύνην, τὴν ἀλήϑειαν, — die Heiligkeit vollftändig erweifen. 


Ayıdlw, heilig machen, heiligen, LXX = Φὸρ und feinen Derivaten; Er. 29, 
33. 36 —  ϑ Pi. u. Pu., und Lev. 25, 11. Num. 6, 11. Am. 2, 11 =", τ. 
In der Rrof.-Gräc. entjpricht diefem, wie alle Derivata von ἅγιος nur in Der bibl. 
τᾶς. ſich findenden Worte dyilo τ weihen, 3. B. Altäre, Opfer, ὃ. i. für Die Götter 
beitimmen, darbringen ; überhaupt — opfern. Das Simpler ift im ganzen ſehr jelten, 
indem meiſt xadayileıw gebraucht wird. Pind. Ol. 3, 19: βωμῶν πατρὶ ἁγισϑέντων. 
Soph. Oed. C. 1491: Ποσειδαονίῳ ϑεῷ Bovdvrov ἑστίαν ἁγίξων. Dion. Hal. Ant. 
Rom. 1, 57: Αἰνείας δὲ τῆς μὲν υἱὸς τὸν τόκον — τοῖς πατρῴοις ἁγίξει ϑεοῖς. 
4, 2: τὰς ἀπὸ τῶν δείπνων ἀπαρχὰς ἁγίζουσιν. Das bibliſche ἁγιάζειν unterjcheidet 
ih davon nicht unbedeutend, fofern es jelten vom Opfer jelbit jteht, häufiger von dem, 
was durch das Opfer bewirkt wird, überhaupt aber ſ. v. a. mit Gott in οἷς jeiner 
Heiligkeit entiprechende Verbindung fegen. Damit ſolche Heiligung zuftande fomme, iſt ein 
Opfer erforderlih,; Hebr. 10, 29: ἐν τῷ αἵματι τῆς διαϑήκης ἡγιάσϑη. 13, 12: 
ἵνα ἁγιάσῃ διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος τὸν λαόν. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν διὰ τῆς 
προσφορᾶς τοῦ σώματος Iv Χυ ἐφάπαξ. Daher aud) die Verbindung mit καϑαρί- 
Lew, weldyes die Zuwendung der Sühne au dag Subj. bz. und in der Mitte itehl 
zwilchen Idoxeodaı und ἁγιάζειν, |. unter καϑαρίξω. Er. 29, 36f. 2 Tim. 2, 21 
2 Cor. 7, 1.Eph. δ, 26 u. a. VBgl. Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει 700; 
τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα. Da ἅγιος im Gegenſatze fteht zu κοινός, jo kanm da 
ayıdlev, wenn das Objekt ein κοινόν ift, nicht jtattfinden ohne eine ἀφορίζειν, Ὁ. ἢ 
ohne εὖ der Weltgemeinfchaft zu entnehmen. Jedoch erichöpft dies den Begriff nid 
weder nach Seiten des mit dem ἁγιάζειν gejehten Verhältnifjes zu Gott, noch nad 
Seiten des Verhältniſſes zur Welt oder zu allem, was jonft ift. Dies gilt aud) Πὶ 
Stellen, wie ‘er. 12, 3. Lev. 20, 26; vgl. 1 (ἤτοι. 23, 13: Iorpm> Ta 913} 
Deshalb ift es falſch, ἁγιάζειν durd) ἀφορίζειν zu ertlären, wie in der τά. Grät 
gefchieht,; cf. Schleusner s. v.: „Propria hujus verbi significatio, unde omnes trans 
latae profectae sunt, haec est, ut notet: Separare aliquid a communi et profane usı 
et in peculiarem, maxime sacrum usum secernere, ac sit i. q. ἀφορίξζειν, quo ips 
verbo a Theodoreto ad Joel 3, 9 explicatur.* Ebenjo Suicer, Bretjchneider u. a. Se 
tener wird es durch δοξάζειν erklärt, wie Chryſoſt. zu Mtth. 6, 9: ἁγιασϑήτει = 
δοξασϑήτω. Wie wenig dieſe Erflärung dort genügt, wo εὖ [ἃ um ein ἁγεάζε 
κοινόν τι handelt, liegt auf der Hand. Daß fie aber αἰ die Sache nit trifft, m 
es ein ἁγιάζειν ἅγιόν τι gilt, ja, daB jie aud) da, wo das Subj. des ἁγιάζειν Wu 
ift, nur teilweife zutrifft, ergiebt ſich ſowohl aus dem unter ἅγιος Bemerkten, α 
aus der nachfolgenden Darlegung des Sprachgebr. Insbeſondere vgl. Joh. 10, ϑι 
17, 19 u. a. 

Es hat ſich unter ἅγιος ergeben, daß zunädjit unterfchieden werden muß, wer > 
Subjeft der Heiligung ift. Heiligkeit heißt |. Ὁ. a. bewirken, daß etwas in Jeine 
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Maße an der göttlichen Heiligkeit, Ὁ. i. an der in feiner erwählenden Liebe ὦ vffen- 
berenden lauteren Reinheit Gottes partizipiert. 

a) Mit dem Subj. Gottes. Wo Gott etwas heiligt, fol an demfelben durch 
die erwählende Zueignung die göttliche Heiligkeit, feine die Sünde außfchließende rejp. 
binwegfchaffende Liebe fund werden, wie Died im U. T. in den rituellen Inftitutionen, 
den Typen der Zukunft, fombolifiert wırde. (Dem altteit. Zujammenhange gehört nod) 
an Mtth. 33, 17: ὁ ναὸς ὁ ἁγιάσας τὸν χρυσόν; B. 19: τὸ ϑυσιαστήριον τὸ ἁγιάζον 
τὸ δῶρον.) Es ift im allgemeinen j. Ὁ. a. aufnehmen in die der Zugehörig- 
ἔτ zur fündigen Welt entgegengejebte bzw. erlöſende Gemeinfhaft 
Gottes. Wiederum ift nun zu unterjcheiden, in welcher Weiſe dag Obj. partizipieren 
ioll an der göttlichen Heiligkeit, ob es als Organ der göttlichen Offenbarung und Diener 
des Heilsratsfchluffes in feinem Maße Träger der göttlichen Heiligkeit jein ſoll, oder 
ob es die Heiligkeit als Entfündigung und Erlöfung an ἃ) erfahren foll (f. u. ἅγιος, 
9. «4 Eriteres ift der Fall Joh. 10, 36: ὃν ὅ πατὴρ ἡγίασε καὶ ἀπέστειλεν 
εἰς τὸν κόσμον. Der zweite Teil dieſes Ausſpruches ftellt Chriftum als Organ und 
Tiener des göttlichen Heilsratsfchluffes dar, und dadurch erhält das ὃν ὅ πατὴρ ἡγίασεν 
unmigverftändlich denjelben Sinn, in welchem Chriftus anderweitig „der Heilige Gottes“ 
genannt wird Marc. 1, 24. Luc. 9, 34. Joh. 6, 69, in welchem der Hohepriefter 
ἘΠ 106, 16 mm oinp, die von Gott zur Ausführung des Gerichtes über Babel in 
jeinen Dienft genommenen Heiden el. 13, 3: "Srpn (vgl. Em er. 22, 7; 51, 
27. 28. Zeph. 1, 7) genannt werden. Wenn Das ἀπέστειλεν εἰς τ. x. unmöglich mit 
Meyer- Weiß von der auf die Taufe Jeſu folgenden Einweifung in feine Berufswirkſam— 
ter verftanden werden kann — vgl. Joh. 3, 17; 8, 42. 1J0h. 4, 9. 10. 14 — fo ift 
dieie Beziehung des ἡγίασεν auf die „Taufweihe“ (derj., Beyichlag) ebenfo unmöglich. 
Es muB weiter zurüdliegen — vgl. Ser. 1, 6. Gal. 1, 15 — und mit dem Eintritt 
in die Weltgemeinjchaft zufammenfallen. Die befondere Weije, in der es gejchehen, er: 
giebt ſich aus der Bejonderheit der Perſon Jeſu und ihres Lebensanfanges, worüber 
Calvin und Ruthardt zu vergleichen. Nur darf dieje bejondere Weife — daB der Vater 
ihn, da er in die Weltgemeinfchaft eintrat, diefer zugleich entnommen und als folchen, 
in ihre Artung nicht verflochtenen in die Welt gejfandt Habe (Zuthardt) — oder die 
abernatürliche Geburt und die Sündlofigfeit nicht zum Inhalte des Begriffes a. u.‘ St. 
gemacht werden. Der Bater hat ihn, da er ihn in die Welt jandte, in ein befonderes 
Zerhältnis zu fich und zur Welt gefeht zum Zwecke der Erlöjung und als jolchen ge- 
sandte. — Dagegen δ) um die göttliche Heiligung als Entfündigung und Erlöfung, um 
Aufnahme in die erlöjende Gemeinſchaft Gottes handelt es fi) Joh. 17, 17: ἁγίασον 
altovs ἐν τῇ ἀληϑείᾳ σου (vgl. B. 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάξω ἐμαυτόν, ἵνα ὦσι καὶ 
αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ἀληϑείᾳ); vgl. ἀλήϑεια ald Bz. des chriftlichen Heilsgutes. 1 Cor. 
6. 11: ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἀλλὰ ἡγιάσϑητε, ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε Ev τῷ ὀνόματι τοῦ 
xroior Iv καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. 1 Theſſ. 5, 23: αὐτὸς δὲ 6 ϑεὸς 
τῆς εἰοήνης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς κτλ., wo der Zuſammenhang zwifchen Heiligung und 
Erlöſung unverkennbar if. So bejonders in der Bezeichnung der Gläubigen, der Kinder 
Gottes, als ἡγιασμένοι εἰ. 20, 32: δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις πᾶσιν. 
26, 18: τοῦ λαβεῖν αὐτοὺς (sc. τὰ ἔϑνη) ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ κλῆρον ἔν τοῖς 
ἡγχιασμένοις. Diefelben find ἡγιασμένοι ἐν Χῳ Iv 1 Cor. 1, 2, da δίεῖε göttliche 
Heilsthat in Chrifto gefchehen und durch ihn vermittelt ift, |. o., weshalb aud) ander: 
wärts Ehriftus das Subj. diefer Heiligung ift, Eph. 5, 26: ἵνα αὐτὴν (sc. τὴν ἐκ- 
καησέαν») ἁγιάσῃ xadapioas κτλ., wo καϑαρίσας Gleichzeitiged angiebt, ohne welches 
das ἁγιάζειν nicht ftattfindet, vgl. Lev. 16, 19: δι 22 ΓΑ͂Ν Top) Ma. 
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Sof. 7, 13. Hebr. 9, 18. 14, wo dem ἁγιάζει πρὸς καϑαρότητα des B. 13 καϑα- 
ori im B. 14 entſpricht. Speziell im Hebräerbriefe erjcheint Ehriftus rejp. das Blut 
Chrifti αἵ Subj. der Heiligung, welche man nicht mit dem verwecjfeln darf, was man 
im firchlichen Sprachgebr. als Heiligung von der Rechtfertigung unterjcheidet, aber auch 
nicht mit der Rechtfertigung zu identifizieren ift, jofern Heiligung die Aufnahme in die 
Gemeinſchaft Gottes ift, welche durch das Nechtfertigungsurteil begründet wird. Bat. 
Hebr. 10, 29 mit 9, 4f. Ὁ. dyıdouos. Hebr. 2, 11: ὅ te γὰρ ἁγιάξων καὶ οἷ 
ἁγιαζόμενοι ἐξ Evös πάντες (vgl. Er. 31, 13). Hebr. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν 
διὰ τῆς προσφορᾶς τοῦ σώματος Iv Χυ. 10, 14: μιᾷ γὰρ προσφορᾷ τετε- 
λείωκεν εἰς τὸ διηνεκὲς τοὺς ἁγιαζομένους. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης κοινὸν 
ἡγησάμενος, ἐν ᾧ ἡγιάσϑη. 18, 12: Is, ἵνα ἁγιάσῃ διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος τὸν λαόν. 
Zu Röm. 15, 16: ἵνα γένηται N) προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρόσδεκτος, ἡγιασμένη 
ἐν πνεύματι ἁγίῳ, vgl. unter ἅγιος, C, 1 das über rw. ἅγ. Gejagte. — In dem Aus— 
ſpruch 1 Cor. 7, 14: ἡγίασται ὁ ἀνὴρ ὁ ἄπιστος ἐν τῇ γυναικί, καὶ ἡγίασται ἡ 
γυνὴ ἡ ἄπιστος ἐν τῷ ἀδελφῷ Tann offenbar nicht die neuteft. göttliche Heilsthat ge: 
meint fein, zumal diefelbe ein gläubiges Verhalten des Objektes erfordert, welches hier 
negiert wird. (δῷ handelt ὦ nicht darum, was von dem ungläubigen Marne oder 
Weibe an und für fich, fondern was von ihnen für den gläubigen Ehegatten gilt reſp. 
was den letzteren berechtigt und verpflichtet, die Ehe aufrechtzuerhalten. Unter Ber: 
weilung auf 1 Tim. 4, 5: erllärt daher Bengel mit Recht: „Sanctificatus est, ut pars 
fidelis sancte uti possit neque dimittere debeat.*“ Ebenſo Calvin: „Pura conscientia 
habitare potest fidelis cum infideli: nam quoad usum et communionem tori ac totius 
vitae sanctificatur ne sua immunditia fidelem inquinet. Interea nihil prodest haec 
sanctificatio conjugi fideli.* Zu τὰ τέκνα ὑμῶν ἀκάϑαρτα vgl. 2 Cor. 6, 17 mit 7,1. 
Sp auch Hofmann, Harleß und wie es feheint auch Heinrici gegen Meyer, Weiß u. a. 

b) Vo Menjchen etwas heiligen, ift zu unterfcheiden, ob dag Obj. an und für 
fi ſchon Gottes und jomit ἅγιον ift, oder ob es erft Gotte zugeeignet, mit ihm in 
Verbindung gebracht werden fol. ©. u. ἅγιος. Handelt es fi um eriteres, wie 
Mtth. 6, 9. Luc. 11, 2: ἁγιασϑήτω τὸ ὄνομά σου (vgl. Hebr. 10, 29 κοινὸν ἡγεῖ- 
odaı), oder 1 Petr. 3, 15: κύριον τὸν ϑεὸν ἁγιάσατε ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν, Jo wird 
jened der Heiligkeit Gottes entjprechende menjchliche Verhalten bezeichnet, welches in 
Glauben, Vertrauen und Furcht [τα] bethätigt, vgl. 1 Petr. 1, 17. (Mtth. 6, 9. Luc. 11, 2 
dürfte zugleich auch an die von ‚Gott jelbft zu bewirfende Heiligung feines Namens ge: 
dacht werden nad) (δ). 36, 23; 39, 7. 25, jo daß dieſe Stelle zugleich unter a ge: 
hört.) Dagegen um die Heritellung einer Verbindung mit Gott und die Ausſchlie— 
Bung aller Verbindung mit der Sünde handelt es ὦ 1 Tim. 4, 5: πᾶν κτίσμα ἁγιά- 
ζεται διὰ λόγου ϑεοῦ καὶ ἐντεύξεως (wo aljo wie Mtth. 6, 9 göttliche und menſch— 
liche Heiligung verbunden find); Bewahrung und Befeitigung der Gemeinfchaft mit den 
Gotte des Heils gilt es Apok. 22, 11: ὁ ἅγιος ἁγιασϑήτω Zu, vgl. 2 Cor. 7, 1 
Hebr. 12, 14. — 2 Tim. 2, 21: ἐὰν οὖν τις ἐκκαϑάρῃ ἑαυτὸν ἀπὸ τούτων, Zora 
σκεῦος εἰς τιμήν, ἡγιασμένον, εὔχρηστον τῷ δεσπότῃ. — Bemerkenswert ift Die ech 
neuteft. Erfcheinung, daß das reflerive ſich Heiligen, weldes im A. T. eine ver 
hältnismäßig bedeutfame Stellung einnimmt, ὦ im N. T., abgefehen von oh. 17, 1% 
und ausgenommen etwa, wenn man will, 2 Tim. 2, 21 und Apok. 22, 11, nich 
findet, da die Thatfache Hebr. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν xui. (vgl. 1 Cor. 1, 30 
eingetreten ift durch die Selbftheiligung reſp. Darbringung Ehrifti, Joh. 17, 19: Oszeı 
αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, ἵνα ὦσι καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἔν dindela. Nähere 
j. unter ἁγιασμός. 
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“Ayıaouös, 6, Heiligung. Selten bei den LXX. Un den Stellen ef. 8, 14. 
ev. 23, 37. Richt. 17, 3 lefen es nur die älteren Ausgaben; nur Ez. 45, 4 (= 
sıpn, Heiligtum, wofür fonft bei den LXX ἁγίασμα neben τὸ ἅγιον gebräuchlich ift) 
und Am. 2, 11 (Umfchreibung für τ, ebenfalld = Heiligtum) iſt es gefichert, der 
Batic. hat es Ey. 22, 8, wo der ler. τὰ ἅγιά μου, alſo ebenfalls vom Heiligtum, 
wie in den Apofr. 2 Mec. 2, 17. 3 Mecc. 2, 18 vom Heiligtum; 2 Mec. 14, 36: ἅγιε 
παντὸς ἁγιασμοῦ κύριε, διατήρησον εἰς αἰῶνα ἀμίαντον τόνδε τὸν προσφάτως κεκα- 
ϑαρισμένον οἶκον, wo ἐδ offenbar das ἅγιε ſuperlativiſch verftärfen joll, alfo — Heilig: 
fit, wogegen Schleusner es in aktiver Bedeutung nimmt und erklärt: „omni divino 
culin prosequenda.* Vgl. Sir. 17, 9: ὄνομα ἁγιασμοῦ alveoovow, ἵνα διηγῶνται 
τὰ μεγαλεῖα τῶν ἔργων αὐτοῦ. gweifelhafter Erklärung ift Sir. 7, 31: ϑυσία ἁγια- 
σμοῦ, wo mehrere ἐδ in der Bedeutung Heiligkeit faſſen. Diefer Gebr. der LXX und 
der Apofr. beruht darauf, daß dem Worte, wie auch anderen von derfelben Bildung, 
neben der aktiven auch pajjive Bedeutung eignen kann, 3. B. πλεονασμός, βασανισμός 
u. 0 Beide Bedeutungen finden ὦ in der kirchl. Gräc., in welcher jedoch die paſſive 
vorwiegt. Für die aftive Bedeutung vgl. Chrys. or. 1 de pseudoproph.: τὸ μνημο- 
γεῦσαι αὐτοὺς (SC. τοὺς ἡγουμένους) ἁγιασμός ἔστι ψυχῆς. Basil. hom. in ps. 14: 
τὸν ἁγιασμὸν κατορϑώσας ἄξιός ἔστι τῆς ἔν τῷ ἁγίῳ ὄρει κατασκηνώσεως. 

Für den neutejt. Sprachgebr. wird vielfach die aktive Bedeutung als vorwiegend 
angenommen, wie Dies auch Ὁ. Hofmann namentlich zu 1 Petr. 1, 2 für alle die- 
jenigen Stellen verteidigt hat, in denen nicht wie Sir. 17, 8; 7, 31 ἁγιασμός Wieder: 
gabe von ΘῈ jei. Jedoch iſt Der entjchiedene Widerſpruch Huthers (zu 1 Petr. 1, 2) 
gegen dieje Aufitellung für begründet zu erachten. Außer 1 Betr. 1, 2 und 2 Theil. 
2, 13 kann die pajlive Bedeutung eigentlich an feiner Stelle in Zweifel gezogen werden. 
“ber auch an diefen beiden Stellen ift fie im Grunde nicht fraglihd. Man muß nur 
feithalten, daB ἁγιασμός nicht wie ἁγιότης, ἁγιωσύνη die Eigenjchaft der Heiligkeit, 
iondern den Zuſtand des Geheiligtjeind und die Heiligung nicht als Handlung, jondern 
als Ergebnis der Handlung (eigentlich Die an dem Obj. vollzugene Handlung als Zu: 
and desjelben) bezeichnet, um das Bedenken Ὁ. Hofmanns zu heben, daß bei Armahme der 
pajfiven Bedeutung ἁγιασμός πνεύματος nur die Heiligkeit entweder des Menfchengeiftes 
oder Des Gotteögeiftes bz. könne. Es iſt vielmehr die vom Geifte gewirkte und darum 
nach ihm benannte Heiligung gemeint, welche ebenfo 2 Theil. 2, 13: εἵλατο ὑμᾶς 6 
ὅς — εἷς σωτηρίαν ἐν ἁγιασμῷ πνεύματος, wie 1 Petr. 1, 2: ἐκλεκτοὶ ἐν ἁγιασμῷ 
ἀν. als dasjenige gedacht ift, worin die göttliche Erwählung ſich manifeftiert. Unfrag- 
ah iſt diefe Bedeutung nicht bloß Röm. 6, 19: παραστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα 
τῇ διρκαιοσύνῃ εἰς ἁγιασμόν und demgemäß V. 22: δουλωθέντες δὲ τῷ ϑεῷ ἔχετε 
τὸν καρπὸν ὑμῶν εἷς ἁγιασμόν, jondern auch namentlich durch den Gegenjab gegen 
ἀχαϑαοσία 1 Thefi. 4, 1: οὐκ ἐκάλεσεν ὑμᾶς 6 ὃς ἐπὶ ἀκαϑαρσίᾳ, ἀλλὰ ἐν ἁγια- 
σμῷ (wo der Wechſel der PBräpofition zu beachten ift; aͤy. begleitet und charakterifiert 
die Berufung), und demgemäß auch B. 3. 4: τοῦτό ἐστι τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ, ὁ 
ἁγεασμεὸς ὑμῶν, ἀπέχεσϑαι ὑμᾶς ἀπὸ τῆς πορνείας, εἰδέναι ἕκαστον ὑμῶν τὸ ἑαυτοῦ 
σρεεῦος κτᾶσϑαι ἐν ἁγιασμῷ καὶ τιμῇ. Bol. Okumen. zu 1 Theff. 3, 18: τοῦτο ἀλη- 
δῷς ἅγιασμός, τὸ παντὸς δύπου καϑαρὸν εἶναι. Ebenſo wie 1 Thefi. 4, 3. 4. 7 
braucht Elem. Rom. dad Wort, vgl. ad. Cor. I, 35, 1, 2: ὡς μακάρια καὶ ϑαυ- 
ungra τὰ δῶρα τοῦ ϑεοῦ" ζωὴ ἔν ἀϑανασίᾳ, λαμπρότης ἐν δικαιοσύνῃ, ἀλήϑεια 
ἐν παρρησίᾳ, πίστις ἔν πεποιϑήσει, ἐγκράτεια ἐν ἁγιασμῷ. Ib. c. 80, 1: ποιήσωμεν 
τὰ τοῦ ἁγιασμοῦ πάντα φεύγοντες καταλαλίας, vgl. Eph. 5, 8: καϑὼς πρέτει ἁγίοις. 
In gleicher Weiſe bezeichnet e8 auch Hebr. 12, 14: εἰρήνην διώκετε μετὰ πάντων καὶ 
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τὸν ἁγιασμόν οὗ χωρὶς οὐδεὶς ὄψεται τὸν κύριον (vgl. Mtth. δ, 8) und 1 Tim. 2, 15: 
μένειν ἐν πίστει καὶ ἀγάπῃ καὶ ἁγιασμῷ μετὰ σωφροσύνης nicht ein Verhalten, fon: 
dern einen Zuftand, wie e8 auch Chryſ., Theophyl., Theodoret zu Hebr. 12, 14 erklären, 
wenngleich fie es mit Unrecht τῷ σωφροσύνη in Bi befchränften Sinne von Keufd: 
heit, Enthaltjamkeit interpretieren. Zu 1 Cor. 1, 30: Xs — ἐγενήϑη σοφία ἡμῖν 
ἀπὸ ϑὺυ δικαιοσύνη τε καὶ ἁγιασμὸς καὶ ἀπολδιρωσις ift nicht ſowohl auf die Ber 
bindung mit ἀπολύτρωσις (Hofm.) als auf die viel engere mit Öse. Gewicht zu legen 
und an Eph. 4, 24. Luc. 1, 75, fowie an 1 Cor. 6, 11. Hebr. 10, 10 zu erinnem. 
(ef. 8, 14: ἔσται σοι εἷς ἁγίασμα, wo ältere Ausgaben ἁγιασμόν leſen, ift nicht zu 
vergleichen, da e8 hier — Heiligtum.) — In der kirchl. Gräc. fteht ἁγιασμός öfter 
wie bei den LXX in den Apofr. — Heiligtum, vom Wbendmahl, Weih: und Tauſ— 
waſſer, entweder als gottgewirkte Heiligtümer oder als Gegenftände Heiliger Verehrung, 
entfprechend dem Gebrauche von ἁγιασμός zur Bz. des Trishagion in der Liturgie. 
Cf. Suiceri Thesaur. 


᾿Αγνός, ἡ dv, wie ἅγιος auf ἄγος zurüdzuführen, zunächit wohl, wie die meiiten 
von den überhaupt feltenen Adjektiven diefer Bildung (3. B. σεμνός, δεινός) mit pajjiver 
Bedeutung: durch Opfer verehrt refp. geweiht, eriteres, wo εὖ Beiwort der Götter 
ift, Ießteres, wo e8 Menfchen und Dingen beigelegt wird. Daß eine Beziehung auf 
fatrifizielle Handlungen allen Wörtern dieſes Stammes beimohnt, ijt unter ἅγεος nad) 
gewiejen. Bei Hom., Üſchyl., Eurip. ift es Beiwort der Götter und deffen, was ihnen 
geweiht, geheiligt ift, der Opfer, Kultusftätten, Feſte. Daß es namentlich bei Homer 
fpeziell Epitheton der jungfräulichen Artemis (cf. Eustath. 1528: ἁγνὴν δὲ τὴν "Agte- 
μιν ὡς παρϑένον καλεῖ, ὅπερ ἡ ᾿Αφροδίτη οὖκ ἂν ἔχοι), darf ſchwerlich dadurch er: 
Härt werden, daß man als Grundbedeutung rein, fern und frei von Berührung und 
Beflefung annimmt, da es dann fchwer Hält, Ddiefe Erklärung mit dem zu Grunde 
liegenden Stamme zu verbinden und den anderweitigen Sprachgebr. zu begründen, dat 
es Beimort der Opfer, Kultusftätten, Feſte ift, Daß z. B. das jühnende Bad der Leiche 
des Polyneifes Soph. Ant. 1201 dyvo» genannt wird: τὸν Πολυνείκη — Avoarte: 
ἁγνὸν λοῦτρον. Soph. Trach. 258: 59° ἁγνὸς ἦν — gefühnt; daß Perjephone Hom 
Od. 11, 386 ἁγνή genannt wird „ob purificationem et lustrationem mortuorum, qua« 
fit igne“ (Steph. thes.), daß endlich eine Beziehung auf ſakrifizielles Handeln in allen von 
ἁγνός abgeleiteten Wörtern ſich wiederfindet. Dagegen erklärt fich der Übergang in di 
Bedeutung rein, unbefledt, wenn die Örundbedeutung ift: mit Opfern verehrt reip 
geweiht, gefühnt, gereinigt; [εἰ es, daß der Sprachgebr. von der Wirkung oder, wi 
wahrjcheinlich, von der Befchaffenheit der Opfer ausgeht. Sit letzteres der Fall, [0 er 
Härt ſich am leichteften die Verengerung des Sprachgebr., welcher dag Wort als jonder 
liche B3. der unberührten, bewahrten Zungfräulichfeit und jpeziell als Epitheton de 
Artemis verwendet. Um häufigiten wird es gebraucht in der Bedeutung rein, unbe 
fledt, verbunden mit dem Genet. u. Accuſ., 3. B. Plat. Legg. 6, 759, C: φόνοι ὃ 
ἁγνὸν καὶ πάντων τῶν περὶ τὰ τοιαῦτα εἷς τὰ ϑεῖα ἁμαρτανομένων" auch mit ἀπ 
τινος. Dann von der Keuſchheit, Soph. Ant. 889: ἡμεῖς γὰρ ἁγνοὶ τοὐπὶ Tijvd 
τὴν κόρην. Dem. adv. Neaer. 59, 78: Ayıoredw, καὶ εἰμὶ xadaga καὶ ἁγνὴ ἀπ 
τῶν ἄλλων τῶν οὐ καϑαρευόντων καὶ ὑπ᾽ ἀνδρὸς συνουσίας (Eid der Briefterinne 
des Bacchus). 

In der altteft. Gräc. findet ſich dyvos ſehr ſelten. Während dyriiw im kultiſch 
Sinne häufig gebraucht wird, berührt ſich ἄγνός damit nur 4 Mec. δ, 37: ἅγνόν ı 
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οἵ πατέρες προσδέξονται und in dem Zuſatz der LXX zu Prov. 19, 13: οὐχ ἁγναὶ 
εὐχαὶ ἀπὸ μισϑώματος ἑταίρας. Hieran am nächſten würde ſich anfchliegen 4 Mer. 
18, 23: ψυχὰς ἁγνὰς καὶ ἀϑανάτους ἀπειληφότες παρὰ τοῦ ϑεοῦ. Bon unberührter, 
bewahrter Zungfräulichleitt 4 Mec. 18, 7. 8. Die LXX dagegen verwenden es nur im 
ſittliichen Sinne, offenbar um für tadellofe, mafellofe Reinheit das rechte Wort 
zu jegen; fo von den Werken des Gerechten Prov. 21, 8 = 7, vgl. Prov. 20, 9: 
τίς καυχήσεται ἅγνὴν ἔχειν τὴν καρδίαν ἢ τίς παρρησιάζεται καϑαρὸς εἶναι ἀπὸ 
ἁμαρτιῶν, — ar Bi. Bf. 12, 6 von der Untadeligkeit, Truglofigfeit der Worte 
Gottes, und 19, 9 von der Untadeligkeit der Religion Israels, der Gottesfurdht. An 
den Gebrauch im kultifchen Sinne erinnert Prov. 15, 26: βδέλυγμα κυρίῳ λογισμὸς 
ἄδικος, äyvav δὲ δήσεις σεμναί Un den lehteren drei Stellen = Tim. 

Im N. T. nimmt das Wort ebenfalls feine hervorragende Stelle ein. ©. unter 
ἁγνίζω. (ὅδ bz. a) abfolut: rein; von der Keufchheit 2 Cor. 11, 2: ἡρμοσάμην 
ὑμᾶς ἑνὶ ἀνδρὶ παρϑένον ἁγνὴν παραστῆσαι τῷ Aw; vgl. 38. 3: μήπως — φϑαρῇ 
τὰ γοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς εἰς Χν. --- Tit. 2, 5. 1Betr. 3, 2, in 
weichen Stellen jedoch die Keufchheit nicht auf leibliche Reinheit zu beſchränken ift, 
iondern nach der ſchönen Erläuterung 2 Cor. 11, 3 die in den betreffenden Beziehungen 
πώ erweijende ἁπλότης τοῦ νοός meint. Am entfprechenditen dürfte eg durch Tauter 
wiederzugeben jein (vgl. Jak. 4, 8: ἀγνίσατε καρδίας δίψυχοι), namentlich an den 
übrigen Stellen: 1 Tim. 5, 22: μηδὲ κοινώνει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις" σεαυτὸν ἁγνὸν 
moa. Phil. 4, 8: ὅσα ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα σεμνά, ὅσα δίκαια, ὅσα ἁγνά -- — 
ταῦτα λογίζεσθε. Jat. 3, 17: ἡ ἄνωϑεν σοφία πρῶτον μὲν ἁγνή ἔστιν, vgl. B. 16: 
ζῆλος καὶ ἐριϑεία, und Phil. 1, 17 unter ἁγνῶς. C£. Clem. Alex. Strom. II, 219: 
ἁγνεέα γὰρ οἶμαι τελεία, ἣ τοῦ νοῦ καὶ τῶν ἔργων καὶ τῶν διανοημάτων, πρὸς δὲ 
τῶν λόγων εἰλικρίνεια. — Ὁ} relativ: rein an oder in betreff einer Sache; 2 (δον. 
7, 11: συνεστήσατε ἑαυτοὺς ἁγνοὺς εἶναι τῷ πράγμ. (Rec. ἔν τ. no.) In der Prof. 
Gräc. mit dem Genet. 3. B. φόνου, Plat. Legg. 6, 759, Ὁ. 





Ayroc, rein, lauter; ἁγνῶς ἔχειν Xen. Mem. 3, 8, 10; f. unten ἀγνίζω. 
Eh. 1, 17: οἱ δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Χν καταγγέλλουσιν οὐχ ἁγνῶς, οἰόμενοι κτλ, 
wortit Baulus die Lauterfeit der die Verkündigung leitenden Gefinnung in Abrede teilt, 
val 8. 18: πλὴν παντὶ τρόπῳ, εἴτε προφάσει, εἴτε ἀληϑείᾳ Χε καταγγέλλεται. 
CL Οἷς. pro leg. Man. 1, 2: „Labor meus in privatorum periculis caste integreque 
sorzatus.“ 


Ayröens, Reinheit, Lauterfeit, 2 Cor. 6, 6 (einige Eodices auch 2 (δον. 
11, 3: τῆς ἁπλότητος καὶ τῆς ἁγνότητος) Der το. «τᾶς. nicht ganz fremd: „Copu- 
Entur quoque in titulis, αἱ Ölxauos οἱ ἄγνός — item ἁγνότης et δικαιοσούνη. Inser. 
Argis reperta, Boeckh. corp. inscer. Gr. 1, p. 583, Nr. 1133, 1. 15: Ἢ Πόλις ... 
Τιβέρεον Κλαύδιον ... Φροντεῖνον ... στρατηγὸν Ῥωμαίων, δικαιοσύνης ἕνεκεν καὶ 
«ἱ;νόεητος, τόν ἑαυτῆς εὐεργέτην (Hafe in Steph. Thes. 8. v.). 


Ayria, Reinheit, 3. B. Soph. Oed. Β. 868: ἁγνεία λόγων ἔργων τε πάντων. 
Plut. von der Keuſchheit der Veſtalinnen: ἁγνεία τριαχονταέτις. Am N. T. 1 Tim. 
4, 12: τύπος γίνου τῶν πιστῶν, ἕν λόγῳ, ἐν ἀναστροφῇ, ἐν ἀγάπῃ, ἕν πίστει, ἐν 
dyreia. 1 Tim. 5, 2 nötigt der befondere Zufab, der ſich V. 1. 2 bei jeder Kategorie 
der Gemeindeglieder findet, denen Timotheus gegenüberzuftehen hat, παρακάλει — ἐν 
πάσῃ ἀγνείᾳ zu verbinden; dyrela dann die Keufchheit, welche alle bei der Parakleſe 
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etwa mit unterfließende Unlauterleit in Sinn und Bezeugen gegenüber den jüngeren Frauen 
ausſchließt. Vgl. Hofmann Ὁ. Ὁ. St. Of. Clem. Alex. Strom. IV, 219: ἁγνεία ὁέ 
ἔστι φρονεῖν ὅσια, f. unter ἄγνός. LXX 2 (ἤτοι. 30, 19: ἡ ἁγνεία τῶν ἁγίων, 
πὶ mama. Num. 6, 21 erläuternd: κατὰ νόμον ἁγνείας = Ὑπὸ min ὉΦ, vgl. 
8. 2. 5. 1Mec. 14, 36: ἐμίαινον κύκλῳ τῶν ἁγίων καὶ ἐποίουν πληγὴν μεγάλην 
ἐν τῇ ἁγνείᾳ, wo ἁγνεία abitrakte Bezeichnung des Heiligtum, um die demjelben wider: 
fahrene Schändung möglichit ſtark auszudrüden, |. unter ἁγνίζω. Vgl. 2 Mec. 4, 13, 
wo dvayveia zu lejen ift. — Phavor.: ἁγνεία, καϑαρότης, ἐπίτασις σωφροσύνης, 
ἐλευϑερία παντὸς μολυσμοῦ σαρκὸς καὶ πνεύματος. 


“Αγνίζω, geweiht machen, reinigen. Plut., Zof., bibl. u. kirchl. Gräc., jonft nur 
vereinzelt. Der Grundbedeutung entfprechend ijt es wie ἁγνεία, ἅγνισμα (Num. 19, 9) 
ἁγνισμός bei den LXX term. techn. für die zum priejterlichen Dienfte Gottes Num. 
8, 21. 2 Chron. 29, 5, jowie überhaupt für die zu der Gottesgemeinfchaft des Volkes 
und der Zugehörigkeit des einzelnen zu demſelben erforderliche Reinigung. Er. 19, 
10. 11. Joſ. 3, δ: dyrioaode eis αὔριον, ὅτι αὔριον ποιήσει κύριος ἐν ὑμῖν ϑαυ- 
μαστά. 2 Chron. 80, 17 (8. 20 ἰάσατο κύριος τὸν λαόν wichtig für das Verftändnisı. 
Num. 19, 12, 81, 19. 23; —= ἀφαγνίζεσϑαι Num. 19, 12. 13. 19. 20. Num. 6, 3: 
ἀπὸ οἴνου καὶ σίκερα ἁγνισϑήσεται, Ὅτι “ὩΔῚ in, vgl. B. 2: ἀφαγνέσασϑαι 
ἁγνείαν κυρίῳ vom Nafiräat; gegenüber μμαένεσϑαι. Es umfaßt καϑαρίζειν und 
ἁγιάζειν, vgl. 1 Sam. 21, 5. 2 Chron. 29, 5; jteht in dem entfprechenden Genus für 
ποτ, no und mar, up Pi., Hi., Hithpa., m Hi. Mit Num. 31, 23 vgl. 
Plut. Qu. Rom. 1: τὸ πῦρ καϑαίρει καὶ τὸ ὕδωρ Ayrite. Nur er. 12, 3 ſteht es 
ebenjo wie dort das hebr. wrapr im weiteren Sinne — zu etwas weihen, ohne daß 
an Reinigung zu denlen wäre. Im N. T. in demfelben rituellen Sinne Joh. 11, 55 
(2 Ehron. 30, 17. Er. 19, 10). Act. 21, 24. 26; 24, 18. Sonſt aber iſt es 
alö term. techn. dem N. T. fremd und überhaupt felten; S reinigen, län: 
tern (ohne die Nebenbeziehung „weihen“) Jak. 4, 8: ἁγνίσατε καρδίας δέφψι'χοι. 
1 Betr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνικότες ἐν τῇ ὑπακοῇ τῆς ἀληϑείας eis φιελα- 
δελῳφίαν ἀνυπόκριτον. 1%0h. 3, 3: ἁγνίζει ἑαυτόν, καϑὼς ἐκεῖνος ἅγνός ἔστιν 
(wo ἁγνός wohl eher wegen ἁγνίζειν gejegt iſt als umgekehrt). Hier jcheint εὖ aus dem— 
jelben Grunde gewählt zu fein, aus welchem die LXX ἄγνός an den wenigen Stellen 
einjegen, an denen fie von dem Wort Gebrauch machen. S. unter dyvos. 


Ayvıouds, Weihung, Reinigung. Plut. de def. or. 15: ἁγνισμοῦ Ödeodaı. 
Dion. Hal. A. R. 3, 21: ἁγνισμὸν ποιεῖσθαι — expiatio. — LXX von der Reinigung 
und Weihung der Leviten, Nuım. 8, 7 —= “πῶ bjw. neun "Ὁ, ὕδωρ ἁγνισμοῦ, 
bier erläuternd für 72 m, vgl. 31, 28; 19, 17; 6, 5 vom Nafiräat: πᾶσαι ai 
ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ = mm —8 Im Ki T. nur Act. 21, 26: ἡμέραι 
τοῦ ἁγνισμοῦ. Die Überfegung der LXX Je. 6, 6 — yiann erflärt Neumann 
.. ὃ. St. durch Berufung auf Er. 15, 13. Giefebrecht läßt den Überjeger an die 
Sabbatsruhe denken, wahrjcheinlic) dürfte aber die Überſetzung veranlaßt ſein durch die 
Rückſicht auf V. 20. 


᾿Αγορά, von ἀγείρω, daher urſprünglich Verſammlung, Volksverſammlung, dann 
der Ὅτι der Verſammlung, ein dem öffentlichen Verkehr freigegebener Platz, auch als 
Gerichtöplag dienend (Tl. 16, 387; Od. 12, 439). Act. 16, 19. Marktplag Mtth 
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11, 16: 20, 3; 23, 7. Marc. 6, 56; 12, 38. Luc. 7, 32; 11, 43; 20, 46. Act. 
17, 17. — Warc. 7, 4: ἀπ᾽ ἀγορᾶς ἐὰν un βαπτίσωνται οὐκ ἐσϑίουσιν, dgl. Winer 
547, jowie Sir. 31, 30: βαπτιζόμενος ἀπὸ νεκροῦ καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὐτοῦ. 
ΕΥΧ = τ &. 27, 12 ἢ. pro Kohel. 12, 4. Cant. ἃ, 2. 


Ayogatw, kaufen, τὶ Mtth. 13, 44. 46; 14, 16; 27, 7. Marc. 6, 36; 15, 
46: 16, 1. Luc. 9, 13; 14, 18. 19; 22, 36. Joh. 4, 8; 6, 5; 13, 39. Apok. 
3, 18; 18, 11. τί τινος, Genet. des Wertes Dearc. 6, 37. Deut. 2, 6. Sir. 20, 12. 
Palliv 1 Eor. 6, 20; 7, 23, beide Male: ἠγοράσϑητε τιμῆς. Der Zuſatz τιμῆς be- 
zwedt nicht im Gegenſatz zur unentgeltlichen Erwerbung den Begriff von ἀγοράζειν zu 
verftärten (Meyer), welches jchon diejen Gegenjag einfchließt (vgl. ἀγοράζειν == τιρο 
maz 2 Chron. 1, 16), jondern will zur rechten Würdigung der mit ἀγορασϑῆναι be: 
zeichneten Thatjache durch Verweifung auf das nicht geringwertige, fondern wertvolle Äqui⸗ 
valent auffordern, wie in dem deutjchen Ausdrud ſich eine Sache etwas koſten laſſen, fie 
ih Geld foften laſſen. Das bloße ἠγοράσϑητε würde nur das durch Kauf hergeftellte 
Eigentumsverhältnig in Erinnerung bringen, der Zuſatz τιμῆς aber fordert zur Wür- 
diqung des Preiſes auf und bejagt, daß die Heritellung dieſes Verhältniſſes nicht Teicht 
geweien ijt, eine bedeutfame Aufwendung erfordert hat und demnach nicht gering anzu- 
ihlogen if. gl. Hrdt, 7, 119, 1: ἐξευρίσκοντες τιμῆς τὰ κάλλιστα. Propert. 3, 
14: talis mors pretio vel sit emenda mihi. Bion. 13, 2 (Steph. thes.): τιμὰ δὲ τὰ nody- 
ματα χρέσσονα ποιεῖ. Dieſer Auffaſſung widerjpridht nicht Act. 7, 16: ὠνήσατο 
Appaau τιμῆς ἀργυρίου, wo es ſich allerdingd um den Gegenja zur unentgeltlichen 
Erwerbung (Sen. 23, 11—16) handelt, jedoch auch hier nicht darum, daß überhaupt 
ein Preis, jondern daß der volle Geldwert bezahlt worden ift. Whnlich verhält es fich 
mit dem Ausdrud Bar. 6, 25: & πάσης τιμῆς ἠγορασμένα, welcher nicht jeden be- 
liebigen , niedrigen oder hohen Preis hervorheben will, jondern jeden Preiß in dem 
Stimme, daß fein Preis zu hoch erfchienen if. Derartige Ausdrüde wollen aber nicht 
nach dem bloßen Wortverftand, fondern als τϑειοτ ὧς Wendungen nach der Empfindung 
beurteilt werden, aus der fie hervorgegangen find und die fie hervorrufen follen. — Aud) 
wird der Wert Durch ἔν angegeben Apok .5, 9; vgl. 1 Chron. 21, 24: ἐν ἀργυρίῳ ἀξίῳ. 
chne Dbj. Mtth. 21, 12; 25, 9. 10. Marc. 11, 15. Luc. 17, 28 (19, 45 Rec.). 
1Cor. 7, 30. Apok. 13, 17. — Der Anhalt der heiligen Schrift bringt e8 mit fich, 
daß Das Wort, welches im A. T. außer ef. 55, 1 nicht auf das religiöfe Gebiet 
übertragen wird, fi) dafelbft nur jelten findet. LXX = δὼ Gen. 41, 57; 42, 5. 
ἡ. 43, 4. 232; 44, 25; 47, 14. Deut. 2, 6. el. 55, 1; = rip 1 Chron. 21, 24. 
2Chron. 34, 11. el. 24, 2 = ὙΠΏΞ πρὸ 2 Chron. 1, 16. = πρὸ Neh. 10, 
32 vgl. mit B. 31. — pon fer. 37, 12. Die Lesart Lev. 27, 19 ὁ ἀγοράσας 
πα ἁγιάσας iſt wertlos und beruht auf einem Mißverftändnig oder mißlungener Epere: 
ee. — In den Apokr. noch Tob. 1, 13. 14. Sir. 37, 11. Bar. 1, 10. 1 Me. 
12, 36: 13, 49. 

Übertragen auf die Heilsthat Ehrifti 1 Cor. 6, 20: οὐκ ἐστὲ ἑαυτῶν ἠγοράσϑητε 
γὰρ τιμῆς. 7, 23: τιμῆς Nyogdodnte' μὴ yiveode δοῦλοι ἀνϑρώπων. 2 Petr. 2, 1: 
τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. Apok. 5, 9: ἠγόρασας (ἡμᾶς Wer. 
vchm., Tr.) τῷ ϑεῷ ἐν τῷ αἵματί σου ἐκ πάσης φυλῆς κτΆ.; 14, 3: οἵ ἠγορασμένοι 
ἀπὸ τῆς γῆς; B. 4: οὗτοι ἠγοράσϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων ἀπαρχὴ τῷ ϑεῷ καὶ 
τῷ ἄρνίῳ (εἶ. Hom. Od. 5, 10: ἀπὸ ληΐδος αἶσα, Hrdt. 6, 27: ἀπὸ ἑκατὸν παίδων 
His μοῦνος. Thuc. 7, 87: ὀλίγοι ἀπὸ πολλῶν). Im Unterfchiede von ἐξαγοράζειν, 
weidyes Paulus Sal. 3, 18; 4, 5 ebenfall$ auf die Heilsthat Chrifti anwendet, bezieht 
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es ſich an allen Stellen auf die durch Ehrifti Tod vollbrachte Herftellung des Eigentums: 
verhältniffes, in welchem wir zu Gott bzw. zu Chrifto ftehen, während ἔξαγ. die cben 
dadurch vollbrachte Löſung eines beftehenden Verhältnifjes, nämlich der Verhaftung unter das 
Geſetz und fein Fluchurteil bezeichnet. Es fragt fich, weshalb die Herftellung diejes Ber: 
hältnifjeg als ἀγοράζειν, die Löſung des anderen als ein ἐξαγορ. bezeichnet wird. Der 
Ausdrud ift zwar der altteft. Terminologie jowohl des Opfertultus als der Weisfagung, 
wie auch der Sprache des religiöjen Gemeinlebens (Pſalmen) fremd; doch liegen die An: 
Mmüpfungen nicht jo fern, daß er ſich nicht leicht hätte darbieten und einbürgern Türmen. 
Verwandt ift zunächſt περιποιεῖσϑαι Act. 20, 28: ἣν (sc. ἐκκλησίαν) περιεποεήσατο 
διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος (el. 43, 21. Wal. 3, 17), welches jedoch im Unterfcjiede von 


ἀγορ. nur die Thatfache der Erwerbung ausdrüdt, ohne auf die Art und Weiſe derfelben | 


Rücficht zu nehmen, die erjt durch διὰ beigefügt if. Eben in diefer Art und Weile, 

wie das Eigentumsverhältnis zuftande gefommen, muß der Anknüpfungspunft für die 

Wahl von ἀγοράζειν liegen, nad) Act. 20, 28 διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος, vgl. Zit. 2, 14: 

ἔδωκεν ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν ἕνα λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ 

ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον. Indem wir damit auf den Zuſammenhang mit dem Begriff des 

Dpfers und der Sühne hingewiefen werden, wofür aud) Apof. δ, 9 zeugt: ἠγόρασας 

ἡμᾶς τῷ ϑεῷ ἐν τῷ αἵματί σου, ergiebt id) ald Ausgangspunkt das neutelt. Avroov- 

odaı, welches von feinen Synonymen ῥύεσϑαι u. σώζειν ſich dadurch unterfcheidet, dab 
ed nicht bloß die Thatfache der Befreiung oder Rettung ausdrüdt, fondern an die Art 
und Weife ihres Zuſtandekommens durd) ein ἀύτρον und damit durd) ein ἄλλαγμα, ἀντ- 
ἄλλαγμα erinnert, womit die Vorftellung eines ἐξαγοράζειν τεῖρ. ἀγοράζειν ſchon ge: 
geben iſt. Vgl. Marc. 8, 37. Mtth. 16, 26: τί δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλλαγμα τῆς. 
ψυχῆς αὐτοῦ; Jeſ. 43, 3: ἐγὼ κύριος ϑεός σου 6 ἅγιος ᾿Ισραὴλ ὅ σώζων or 
ἐποίησα ἄλλαγμά σου Αἴγυπτον καὶ Αἰϑιοπίαν καὶ Σοήνην ὑπέρ σου. Dad Sühn: 
mittel, Sühnopfer ift der für Die Befreiung des Verhafteten gezahlte Preis, das Αὐτρον. 
Allerdings ift der Terminologie des Zeremonialgefeges diefer Gebrauch von λύτρον, Av- 
toovodaı bezüglich des Opfers und feiner Wirkung ebenfalls fremd. Sie bezeichnen dort 
ſtets ein wirkliches Löſegeld rejp. durch ein Löſegeld befreien, [εἰ οὗ die Wiedereinlöfung 
verfauften Gutes, Ablaufung eine Zehnten u. ſ. w. oder Löfung der Erftgeburt; aud) 
der Sprachgebraudy der Propheten wie der Palmen jegt diefen Begriff jo gut wie gar 
nicht in Zufammenhang mit der Opfervorjtellung (auch nicht Jeſ. 44, 22 ff. vgl. 523, 3). 
zumal dort bei λυτροῦσϑαι der Gedanke an ein LXöfegeld ganz zurüdtritt und nur der 
Begriff der Befreiung aus einer Verhaftung übrig bleibt, indem es term. techn. ift für 
die göttliche Heilsthat der Erlöfung aus dem Gericht und der Bedrängnis durch die 
Feinde, vgl. λυτροῦσϑαι. Daß aber eine Zujammenbringung mit der dee der Sühne 
nicht außerhalb der Möglichkeit lag, zeigt Bi. 49, 8: ἀδελφὸς od Avrooüzaı‘ λυτρώ- 
σεται ἄνϑρωπος; οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξίλασμα ἑαυτοῦ, wo dem rıD δεδ eriten Gliedes 
-oD im zweiten entjpricht und wenigſtens dem Überjeger fich der Gedanke an die Sühne 
aufdrängte. Sühne und Sühnopfer als Xöfegeld, Löfepreis zu betrachten, lag aber nahe, 
jobald fich jene Vorftellungen durchjegten, welche den Inhalt der Begriffe an, ar, 
main, ὀφείλημα, ὑπόδικος (w. |.) ausmachen, und welche auch den Sprachgebraud; 
des λύτρον vom Sühnopfer, Sühnmittel beherrſchen, und dies beftimmt nun den Be 
griff von λυτροῦσϑαι im N. T., in welhem der Gedanke an einen Kaufpreis 
ein Röfegeld wieder zu feinem Redte fommt, nur daß das λύτρον eir 
Opfer ift. Wenn aber im N. T. die Verheißung Jeſ. 52, 3: δωρεὰν ἐπράϑητε 
οὐ μετὰ ἀργυρίου λυτρωϑήσεσϑε in der Erfüllung die Gejtalt gewinnt, welche 1 Petr 
1, 18. 19 ausbrüdt: οὐ φϑαρτοῖς ἀργυρίῳ ἢ χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ Tue 
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αἵματι ὧς ἀμνοῦ ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Χυ, — wenn der Herr felbft die Opferfühne 
jeined Todes als das λύτρον für die Befreiung aus der Schuldverhaftung bezeichnet, f. λύ- 
00, ſo legte fich auch der Gebrauch eines Ausdrudes wie ἀγοράζειν refp. ἐξαγορ. 
nahe, jo daß derjelbe unmißverjtändlich Zwed und Wirkung der durch Chriftum geleiteten 
Sühne bezeichnet. Sofern die Sühne die Löfung aus gerichtlicher Verhaftung bewirkt, 
rüdt dies Paulus Gal. 3, 13; 4, 5 durch ἐξαγοράζειν aus; jofern aber daran ge: 
dacht wird, daß auf diefem Wege nun die Erlöften in ein neues Abhängigkeitsverhältnis 
m Gott und Ehriftus gefommen find, tritt ἀγοράζειν ein 1 Cor. 6, 20; 7, 23. 
2 Betr. 2, 1. Apok. 5, 9; 14, 3. 4. Bei dieſer Beftimmtheit des Ausdruds durch 
feinen Zujammenhang mit dem Gedanken der Sühne kann die anfcheinende Berührung 
mit der Borftellung der Löſung der Erjtgeburt Apof. 14, 3 vgl. mit Er. 13, 12 ff. 
Rum. 18, 15 ff. nicht mehr verwirren. 


᾿ΕἘξαγοράζω, nur in der fpäteren Gräc. und auch da nur jelten; &) = heraus: 
tnfen, loskaufen, 3. B. Gefangene, redimere, Polyb., Diod. Sic. — So al. 3, 13; 
4, 5, dazu ſ. unter ἀγοράξω. — 8) Auch — auskaufen, ſ. Ὁ. a. Alles, was irgendivo 
μι haben ift, dorther faufen, auflaufen; Plut. Crass. 3: ἐξηγόραζε τὰ καιόμενα καὶ 

᾿ς γετγιῶντα τοῖς καιομένοις. So dag Med. Eph. 5, 16. Col. 4, 5: τὸν καιρόν, 
von Huther zu Eol. 4, 5 richtig erflärt — den pafjenden Zeitpunkt nicht unbeachtet 
 vorübergehen lafjen, jondern ihn fich zu eigen zu machen, — χρᾶσϑαι ἀκριβῶς τῷ 
. χρῷ. SBuicer. 8. v. καιρός: „Quando jubemur ἐξαγοράζεσϑαι καιρόν, sensus est, 
,᾿ τῷ παρόντι καιρῷ εἷς δέον χρηστέον, juxta Theodoretum.* Dan. 2, 8: καιρὸν 


| 
ἑμεῖς E&ayogddere, 177 a1 — Friſt ſuchen. Vgl. 1 Cor. 7, 29, jowie die von Wet- 
itein zu Eph. δ, 16 angeführten Paralleien M. Ant. VI, 26: κερδαντέον τὸ παρόν. 


; Dion. Hal. Ant. 3, 33: ταμιευόμενος ἐμαυτῷ τὸν τῆς ἐπιϑέσεως καιρόν. 
| 


| ᾿Αγορείω, in der Volksverſammlung reden; dann überhaupt — reden, fprecyen. 
irgend in der bibl. Gräc., auch er. 37, 12 (Tromm.) nicht, wo vielmehr ἀγοράσαι 
‚ gelefen wird. — Davon: 


| 





Προσαγορείω, &) anreden, begrüßen; bei den LXX nur Deut. 23, 7: οὐ προσ- 
αγορεύσεις εἰρηνικὰ αὐτοῖς — Ὁ τι, cf. Thuc. 6, 16: δυστυχοῦντες οὐ προσ- 
᾿ αγορευόμεϑα. Ὁ) benennen, einen Namen beilegen, mit doppeltem Accuſ. Weish. 
| 14, 22. τ Mecc. 14, 40. 2Mec. 1, 36; 4, 7; 10, 9; 14, 37: κατὰ τὴν εὔνοιαν 
| πατὴρ τῶν ᾿Ιουδαίων προσαγορευόμενος. So im N. T. Hebr. δ, 10: προσαγορευ- 
deis ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ ἀρχιερεὺς κατὰ τὴν τάξιν Μελχισεδέκ, nit — begrüßt (Delitzſch, 
v. Hofmann, aud) von Lünemann für zuläffig gehalten), in welchem Falle das προσ- 
αγορευϑῆναι eined Zuſatzes bedarf, vgl. Hrdn. 2, 8, 9: ἠσπάσαντο φιλίως ovorpa- 
τιώτας no00ayopevoavres. Plut. Pomp. 13. Damit wird auch die Erllärung bin: 
llig, daß Hebr. 5, 10 nicht von der Anrede des Pf. 110, zu verftehen [εἰ ; vgl. 
Bengel: προσηγορία, appellatio sacerdotis non solum secuta est consummationem Jesu, 
sed antecessit etiam passionem, tempore psalmi 110, 4. 


᾿Αλληγορέω, wie κατηγορέω, παρηγορέω, vom ungebräuchlichen ἀγορέω, — anders 
teden, αἰ man im Sinne bat und eigentlich müßte, oder etwag anderes fagen und 
meinen, als die Worte an und für fich bedeuten, aliud verbis, aliud sensu ostendere. 
Tas Wort findet ſich erft in der fpäteren Gräc. bei Plut. Borphyr., Philo, Joſ. und 
den Gramm. Nach Plut. bezeichnet ἀλληγορία dasfelbe, was früher ὑπόνοια = der ver: 
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itedte Sinn bzw. Sinnbildlichkeit einer Rede, nur daß ὑπόνοια die Dualität, dAAnyopia 

die jo qualifizierte Rede ſelbſt bezeichnet Plut. de aud. poet. 19, E: οὗς (sc. μύϑους) 

ταῖς πάλαι μὲν ὑπονοίαις, AAinyoolaus δὲ νῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ διαστρέ- 

φοντες. Cf. de Is. et Os. 363, D, wo er ἐδ als ὑπόνοια δὶ., ὥσπερ οἱ Ἥλληνες 
Κρόνον ἀλληγοροῦσι τὸν χρόνον, Ἥραν δὲ τὸν ἀέρα, γένεσιν δὲ Ἡφαίστου τὴν εἰς 

πῦρ ἀέρος μεταβολήν. Formal fteht die ἀλληγορία in einer Neihe mit αἴνιγμα und 

μεταφορά. Cur Pythia etc. 409, D: οὗτοι τὰ αἰνίγματα καὶ τὰς dAAnyooias 

καὶ τὰς μεταφοράς, τῆς μαντικῆς ἀνακλάσεις οὔσας πρὸς τὸ ϑνητὸν καὶ φαν- 

“ταστικόν, ἐπιποϑοῦσι. Es iſt nicht immer ein eigentlicher Kunftaugdrud ([. u.) und wird 

dann am beiten durch „verblümte Rede“ zu überjfegen fein. gl. Cic. ad Att 2, 

20: „De republica breviter ad te scribam; jam enim charta ipsa ne nos prodat per- 

timesco. Itaque posthac si erunt mihi plura ad te scribenda, ἀλληγορίαις obscurabo.‘ 

Demetr. Phaler. de elocut. 100: νῦν δὲ ὥσπερ συγκαλύμματι τοῦ λόγου τῇ ἀλλη- 

γορίᾳ κέχρηται. 101: τὰ μυστήρια ἐν ἀλληγορίαις λέγεται .... ὥσπερ ἔν σκχότῳ 

καὶ νυκτί. 102: ol Λακῶνες πολλὰ ἐν ἀλληγορίαις ἔλεγον. Hiernach ift die Alle: 

gorie eine Darſtellungsweiſe, welche nicht wie die Parabel den Sinn verbirgt und ein: 

Heidet, um ihn zu veranfchaulichen, fondern ihn einkleidvet, um ihn zu verbergen, 

alfo das Gegenteil der Parabel. Suid.: ἀλληγορία ἡ μεταφορά, ἄλλο λέγον τὸ γράμμα, 
καὶ ἄλλο τὸ νόημαι. Hesych.: ἀλληγορία ἄλλο τι παρὰ τὸ ἀκουόμενον ὑποδειενύουσα. 
Heraclid. de allegor. Hom. 412: ἄλλα μὲν ἀγορεύων τρόπος, ἕτερα δὲ ὧν λέγει 
σημαίνων, ἐπωνύμως ἀλληγορία καλεῖται. Artemidor. Oneirocrit. IV, 2: dAAnyogı- 
κοὺς δὲ (Övelpovs) τοὺς τὰ σημαινόμενα δι αἰνιγμάτων ἐπιδερκενῦντας. (Θ. bei 
Wetſtein zu Sal. 4, 24.) 

Bei den alerandrin. Griechen und von dieſen übergegangen auf die alerandrin. 
Juden (vgl. die ausführliche Darlegung bei Siegfried, Philo von Alerandrien als Aus 
leger des A. T. ©. 9 ff.) iſt ἀλληγορεῖν, ἀλληγορία ein Kunftausdrud derjenigen Philo 
ſophie, welche die griechifchen Mythen bzw. die altteft. Erzählungen, Theophanieen, Au 
thropomorphismen u. |. w. teild als weſenloſe Einfleidung, teils ale geſchichtliche Ver 
förperung religiög-fittlidjer Ideen auffafjen will, auf jüdifcher Seite durch Ariltobulus 
und beſonders durch Philo vertreten. Das Verfahren Philos unterfcheidet ſich von dem— 
jenigen der alerandrinifchen Griechen dadurch, daß ihm die gefchichtliche Einkleidung nicht 
ſchlechtweg unwejentli und Dichtung ift, jteht aber wieder infofern mit ihnen auf 
gleicher Linie, αἵ er keinen Anftand nimmt, in anftößigen Fällen den geſchichtlichen In 
halt ganz zu bejeitigen und lediglich als formale Einkleidung der Idee zu behandeln. 
Sn diefer Zwiejpältigfeit des Verfahrens zeigt ſich bei Philo die zwingende Macht der 
heilsgefchichtlichen Wahrheit und des Charakters der göttlichen Offenbarung, welche die 
Heilögejchichte typifch geitaltet. Die allegorifieernde Erklärung der Heildgeichichte if 
nichts anderes als ein Reſt jener Erkenntnis und ein voreiliger Abjchluß und Verzich 
auf die Erfüllung der Typen. Es iſt jehr bedeutfam, daß bei Philo nur ein geringe: 
Reit von meſſianiſchen Vorftellungen und darunter weder die Perſon πο) der Nam 
des Meſſias fich findet (ſ. J. ©. Müller, Artikel „Philo“ in PRE! 11, 578 ἢ. 
Bödler in 2 11, 645 ff). Darum Tann es auffallend erjcheinen, wenn wir anjcheinen! 
Sal. 4, 22 ff. von diejer durch den Eintritt der neuteft. Heilsoffenbarung mehr als ab 
rogierten Art des Schriftgebraudyg ein Beijpiel finden, indem Paulus von der aus ὃς 
Schrift erhobenen Thatjache, ὅτι Aßpaau δύο υἱοὺς ἔσχεν, ἕνα ἐκ τῆς παιδίσκης "κι 
ἕνα ἐκ τῆς ἐλευϑέρας, jagt: ἅτινά ἐστιν ἀλληγορούμενα B. 24. indes εὖ befteht Doc 
ein wejentlicher Unterfchied zwijchen der alegandrinijchen und dieſer paulinifchen Allegorei 
(ogl. gerade über Sarah und Hagar Siegfried a. a. O., ©. 261 ff). Zunächſt ift 3 
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beachten, daß Sal. 4, 22 ff. wenigftens zu jener Klaſſe allegorijcher Deutungen gehört, 
bei denen die Thatſache als eine der wirklichen Gefchichte angehörige Verkörperung der 
dee beitehen bleibt — wo alfo Allegorie und Typus ſich berühren. Während nun 
die philon. Methode den Charakter des Typus als gefchichtliche Präformation zufünf- 
tiger Geſchichte nicht kennt und aus der gefchichtlichen Thatfache auf dem Wege des 
Allegorifierens nur allgemein menfchliche, religiöfe oder fittliche Wahrheiten abftrahiert, 
ift εὖ dem Apoftel darum zu thun, in der von ihm angezogenen Thatfache ein Geſetz 
der Hetlögejchichte aufzumweifen, welches dem Anfang derjelben ebenjo wie ihrem Abfchluß 
zu Grumde liegt. Während die philonifche Allegorie fi) vom Typus entfernt, fällt die 
pyaulinifche mit demfelben faſt zufammen (vgl. Tholud, Dag U. T. im N. T., 6. Aufl., 
δ. 38 f.). Es iſt auch nicht zu überfehen, daß Paulus erjt, nachdem er die 38. 22 an- 
gezogene Thatjache in B. 23 charafterifiert hat, die Anwendung derfelben mit den Worten 
einleitet: ἅτενά ἐστιν ἀλληγορούμενα. Er gebraudht mit Bedacht dAAnyoo., nicht etiva 
ἀγτίυπα τῶν μελλόντων, weil er nicht eine abjchließende Erfüllung jener weisſagenden 
Thatjache aufzeigen will und kann, jondern eine Unmwendung derfelben zu machen be- 
abichtigt, wie fie zu verfchiedenen Zeiten und für andere Situationen ebenfall3 möglich 
ft. Dadurch treten dann Allegorie und Typus wieder auseinander. Für die Erklärung 
vgl. Wieſeler und Hofmann z. Ὁ. St. Erft die Lesart V. 25: τὸ γὰρ Ayao Σινᾶ κτλ. 
ſtatt der richtigeren, auch vom finaitifchen Coder bezeugten: τὸ γὰρ Σινᾶ κτλ. würde aus 
der paulinischen Allegorie eine philonische Spielerei machen. — Was die Bedeutung von 
däänyopeiv betrifft, jo Tann es ſowohl von der Einkleidung als von der Deutung ftehen: 
anders reden als der Sinn ift, und anders reden αἱ das, was vorliegt; allegorice 
significare und allegorice interpretari. Für jene Bedeutung vgl. Plut. a. a. O.; für 
dieſe wird in Steph. thes. ἀλληγορεῖν τὸν μῦϑον (Synes.) angeführt, — allegoriam 
fabulae exponere, alium fabulae sensum afferre qui sub verbis apparot. Eust. 1392, 
49: Σημείωσαι ὅτι eis τὸν ϑυμὸν ὁ Κύκλωψ ἀλληγορεῖται. Phil. de Cherub. 143, 
18: τὰ μὲν δὴ χερουβὶμ καϑ' ἕνα τρόπον οὕτως ἀλληγορεῖται. unrichtig ift εὖ, 
wern Meyer zu Bal. 4, 24 angiebt, das Paſſ. ἀλληγορεῖσϑαι heiße: einen andern 
Sinn haben, was durdy die angeführten Stellen nicht zu belegen tft. Gal. 4, 24 fteht 
es in der erfteren Bedeutung. Jos. antt. prooem. 4: τὰ μὲν alvırrousvov τοῦ vouo- 
ϑέτου δεξιῶς, τὰ δὲ ἀλληγοροῦντος μετὰ σεμνότητος, ὅσα δ᾽ ἐξ εὐϑείας λέγεσϑαι 
συνέφερε, ταῦτα ῥητῶς ἐμφανίζοντος, wozu Wiefeler mit Recht darauf aufmerkfam 
macht, daß das ἀλληγ. auf die gejeglichen Beitandteile des Pentateuch fich beziehe. 


Κατηγορέω, öffentlich wider jemand reden, verklagen, anklagen, namentlich gericht- 
πώ; nicht bei den LXX. Konſtruktion mit Genet. der Perſon Mtth. 12, 10. Ware. 
3,2. Luc. 6, 7. 11. 54 #Rec.; 23, 2. 10. Joh. δ, 45; (8, 6 Rec). ct. 25, 5. 
“pol. 12, 10. τινός τι Marc. 15, 3. 4; vgl. Act. 28, 19, jowie 22, 30 das Paſſ. 
κατηγορεῖσθαι τι, wofür in der PBrof.-Gräc. kein Beifpiel, denn τί ift nicht Nominativ, 
wie Wendt annimmt unter Verweifung auf Thuc. 1, 95, 2: ἀδικία πολλὴ κατηγορεῖτο 
αἰτοῦ, welches vielmehr mit dem unperjönlichen κατηγορεῖταί τινος, es wird Anlage 
gegen jemand erhoben Xen. Hell. 5, 2, 85 zu vergleichen iſt. Act. 22, 30 aber fteht 
das Bali. wie Xen. Hell. 3, 5, 25: κατηγορουμένου αὐτοῦ. ZMec. 10, 13: κατη- 
Ἰορούμενος ὑπὸ τῶν φίλων. Ebenſo Mtth. 27, 12. Act. 25, 16. Vgl. die font 
merhörte Konftruktion κατηγ. τινὰ Apok. 12, 10, wo Rec. den Genet. hat. Mit dop- 
peitem Genet. Act. 24, 8; 25, 11, vgl. Dem. 21, 5. Isocr. 27 Ὁ, — eine feltenere 
Konſtruktion, weshalb andere 5. B. Grimm an der angeführten Stelle eine Attraktion 
des Relativs annehmen; τινὸς περί τινος Act. 24, 13; κατά τινος Xen. An. 1, 7, 9 
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- and mit dem Genet. der Sache Luc. 13, 14. πρός τινα, bei jemand, Plat. Eutyphr. 
2, Ὁ. ob. 5, 45: ἐνώπιόν τινος, wie Apok. 12, 10. Abjolut — das Gefchäft des 
Anklagens verfehen Röm. 2, 15. Act. 24, 2. Für eine accusatio extra forum (Bret- 
Ichneider, Grimm) können weder 1 Mecc. 7, 6. 25. 2Mec. 4, 47, noch oh. 5, 45. 
Apof. 12, 10 angeführt werden, jondern nır Röm. 2, 15. | 

Karnyogos, ö, der Ankläger Act. 23, 30. 35; 24, 8; 25, 16. 18 (oh. 8, 10. | 
Rec.). 2 Mec. 4, 5. Einmal LXX του. 18, 17 = 5.5 ion, wer [εἰπε Klage 
zuerft anbringt, in der merkwürdigen Verbindung ἑαυτοῦ κατήγορος, der in eigener 
Sache Hagt. Apok. 12, 10 Rec. ftatt κατήγωρ vom Teufel. | 


Κατηγορία, ἡ, Anklage, Beichuldigung, τινὸς gegen jemand Luc. 6, 7 Rec., wo 
Tdf., W., Treg., κατηγορεῖν leſen; κατά τινος Koh. 18, 29. 1 Tim. 5, 19. Mit 
dem Genet. der Sache Tit. 1, 6: un ἐν κατηγορίᾳ ἀσωτίας, zwar nicht gerichtlide 
Strafe bezwedende aber doc öffentliche Beichuldigung. 


Κατήγωρ, 6, Apok. 12, 10 Lchm., Tdf., W. καὶ Nec., Treg. κατήγορος, der 
Prof.⸗Gräc. fremd. Die Form entſpricht dem rabbin. ayp Targ. Hi. 33, 23 = 
Ankläger; dann als Appellativ gebraucht zur Bezeichnung des Satans nad) Hiob 1, 6 ij.; 
2, 1f. Sad. 3, 1. 2. 1 Chron. 21, 1. DBgl. Dehler, Theol. des U. T. 8. 20U. 
Es bezeichnet den Satan ald Widerfacher des Volkes Gottes, welcher demjelben ſowohl 
als Ganzem, wie auch fpeziell den einzelnen Gerechten die Gnade Gottes ftreitig macht, 
indem er fortwährend, insbejondere aber in Zeiten ſchwerer Gefahren und fchließlich, 
wenn es ὦ um die Teilnahme an dem αἰὼν μέλλων handelt, wider fie bei Gott auf: 
tritt. Ausführliche Citate j. bei Schöttgen, Hor. hebr. et talm. zu Apof. 12, 10, 
©. 1121 ff. Dal. διάβολος. 


Πανήγυρις, ews, ἡ (das v auf Einwirkung des äoliſchen Dialektes zurüdzuführen, 
vgl. Curtius 714), allgemeine und zwar feftlihe Berfammlung des Volkes, 
Thuc. 1, 25, 3. Xen. Hier. 1, 11: αἱ κοιναὶ π., Volksfeſtverſammlung zu den olympi- 
ſchen, iſthmiſchen, nemeiſchen u. ſ. w. Spielen, Volksverſammlungen feſtlich 
religiöſen Charakters, Pind. Ol. 9, 145: Ζηνὸς ἀμφὶ navayvow. Xen. Hell. 
6, 4, 30: τὴν πανήγυριν τῷ Bew καὶ ἀγῶνας διατιϑέναι, wo fih mit Umzügen 
(Hrdt. 2, 58: π. καὶ πομπαὶ καὶ noooaywyai) und Opfern (Hrdt. 7, 111, 2: ϑυσίας 
᾿Αϑηναίων καὶ naynyvoias) Spiele und Märkte verbanden (vgl. Kirchweih, Kirchmejie)- 
Später zwar wurde das Wort aud) abgefhwächt für jede größere Verſammlung, auch 
für fetliche, aber feierlofe Vergnügungen im allgemeinen gebraucht, jedoch jeltener, und 
der urjprüngliche Sinn blieb fo vorherrfchend, daß 3. B. Clem. Alex. Strom. 7, 309, 19 
ed. Sylb. von dem Leben des Chrijten jagt: ἅπας δὲ βίος αὐτοῦ πανήγυρις ἁγία. 
αὐτίκα Yvolaı μὲν αὐτῷ, εὐχαί τε καὶ alvoı κτλ. Bon dem ſynon. ἑορτή, welches 
ebenfall® urjprünglich und eigentlich von religiöjen Feſten jteht, unterjcheidet εὖ jich da: 
durd), daß an der π. das ganze Volk teil nimmt, aljo das religiöfe Volks leben feinen 
feftlichen Ausdrud findet, welche Nüdficht bei ἑορτή ſchwindet. 

Eigentümlich nun und fehr bezeichnend ijt deshalb, daß troß des jpezifijch veligiöjer 
. Charakters des israelitifchen Volksbeſtandes und Volkslebens die LXX ſich des Worte 
nur äußerft jelten und f. 3. |. nur notgedrungen bedienen, eine Erfcheinung, die mit den 
unter ἀγαλλιᾶσϑαι Θ. 8 bemerkten verglichen werden will, — offenbar weil mit x 
heidnifche Vorftellungen fich viel zu untrennbar verbanden. Während a5 eigentlid 
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die Überfegung durch πανήγυρις fordert (das fynon. a = ἑορτή), wird es doch ge: 
wöhnlih wie ar durch ἑορτή überjegt (abgejehen von der Verbindung sin dk, wo 
es infolge Τα εν Wbleitung = μαρτύριον). Nur dreimal = πανήγυρις, Ez. 46, 11. 
90). 9, 5; 2, 11, wo überall die Zufammenjtellung von Synonymen zur Wahl des 
Borted drängte, wie au Um. 9, 21, wo e8 = γῆ... Außerdem nur noch πανήη- 
γυρίζξειν el. 66, 10: εὐφράνϑητι ἅμα “ἱερουσαλὴμ καὶ πανηγυρίσατε πάντες ol 
ἐνοικοῦντες ἐν αὐτῇ (ΞΞΞ δ, ſonſt ἀγγαλλιᾶϑαι), wo offenbar πάντες κτλ. die Wahl 
des Wortes veranlaßt hat. 

Ebenjo ertennbar ift die Veranlafjung zur Wahl des Ausdruds an der einzigen 
neuteſt. Stelle Hebr. 12, 22. 23: προσεληλύϑατε — μυριάσιν ἀγγέλων πανηγύρει καὶ 
ἐχκλησίᾳ πρωτοτόκων xıi., wo Drig., Theophyl., Luth. u. a. es als Appofition zu μυρ. 
jaſſen, letzteres als Bezeichnung der Engelfcharen oder auch (Bengel, Lchm., de Wette u. a.) 
als zufammenfafjende Bezeichnung der dyy. παν. und der ἐκκλ. so. Dies letztere ift 
teimesfallg möglich, denn das προσεληλυϑέναι μυριάσιν als fpezififcher Borzug der 
neuteft. Heilsgemeinde giebt feinen inhaltlich qualifizierten Gedanten. Aber auch das ift 
niht richtig, DaB μυριάδες an und für ſich ſchon in der bibl. Gräc. Engelfcharen be- 
zeichnen könne, jondern was für Myriaden gemeint find, muß der Zufammenhang ergeben. 
So find allerdings Deut. 33, 2. Dan. 7, 10 u. Jud. 14 -- den einzigen hierfür 
im Betracht Tommenden Stellen — Engeljcharen gemeint, denn es find Myriaden, welche 
den Thron Gottes umgeben, wogegen Judith 16, 3: ἦλϑεν ᾿Ασσοὺρ ἐν μυριάσι δυνά- 
μεως αὐτοῦ Afjurs Heere gemeint find, vgl. Sir. 47, 6. Gen. 24, 60. Pi. 91, 7. 
Ta nun Hebr. 12, 22 der Zufammenhang für uvo. jedenfalld eine Näherbeitimmung 
iordert, jo muß ἀγγέλων zu μυρ. ftatt zu παν. gezogen werden. Es ift aljo zu inter- 
vungieren: μυρίασιν ἀγγέλων, πανηγύρει καὶ ἐκκλησίᾳ no. Daß dann das folgende 
Glied ohne καὶ angefchloffen wird: παν. καὶ ἐκκλ. no., geichieht, um die Trennung 
der Begriffe καὶ παν. καὶ ἔκκλ zu vermeiden. Der Grund aber, weshalb der Ber- 
faſſer πώ nicht an dem bloßen καὶ ἐκκλησίᾳ genügen ließ, dürfte unjchwer zu erfennen 
ieim, denn eine ἐκκλησία und zwar ἐκκλησία πρωτοτόκων war die altteft. Gemeinde 
Gottes, Israel, au) (Er. 4, 22. Jer. 31, 9), nicht aber eine ἐκκλησία, welcher der 
bleibende Charakter einer πανήγυρις, einer feiernden Feitgemeinde eignete, vgl. 8. 20. 
21; 4, 1. Daher bemerkt Alberti, Observatt. philol. mit Recht: elegans hic est oppo- 
stio ad terrorem Sinaiticum. 


Ay, ἄξω, ἤγαγον, ἤχϑην, ἀχϑήσομαι; die Form des 1. Aor. ἦξα |. 2 Petr. 
2, 5: ἐπάξας. ἐπισυνάξαι Marc. 13, 27. Luc. 13, 14; führen, leiten, bringen, 
ziehen; von Zuftänden: verbringen, vollführen u. j. w. Auch wird εὖ, Doc) jelten, 
miranf. gebraucht — gehen, ziehen; jo im N. T. nur in der Form ἄγωμεν Mtth. 
26, 46. Marc. 14, 42. Joh. 11, 7. 15. 16; 14, 31. Epiet. dis. 4, 22: ἄγωμεν 
ἐπὶ τὸν ἀνθύπατον. Etym. M. ἄγω σημαίνει τὸ πορεύομαι. Mit Recht lehnt Winer 
6 88 die Erflärung diefes Sprachgebrauches durch Auslaffung des Reflexivpronomens ab. 
Terfelbe findet ὦ gerade bei Verbis der Bewegung häufiger und erklärt fich Dadurch, 
daß das Subj. felbftändig die Bewegung repräfentiert; 061. das deutſche ziehen, tran]. 
md intranf. gebraucht. Unter den Kompoſitis von ἄγειν findet ich die intran]. 
Bedeutung bei ἀνάγειν (Plat. Rep. 7, 529, A), ἀπάγειν, ἐπανάγειν (zurüdtehren, Dion. 
dal., Tiod., Pol., Plut.), παράγειν (befonders häufig im N. T.), προσάγειν, ὑπάγειν, 
faepayeır; ebenjo bei den Derivatis ἀγωγή, ἐξαγωγή (Ausgang, Tod; nicht bei ZE- 
ἄγειν), παραγωγή, περιαγωγή. &. unter προσαγωγή. Wollte man die technifchen 
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Ausdrüde des militärifchen und nautifchen Sprachgebraud) dazu zählen, welche durd 
Auslaffung des auf dem betreffenden Gebiete [εἰδή θεν ἀπο! σι und befannten Ὁ]. 
entitanden find, jo würde man eine weit größere Neihe von Belegen erhalten. 

Ayoyy, ij, 8) in der Haff. Gräc. nur tranf. Leitung, Führung, 3 Mer. 
4, 10: ὅπως ἀγωγὴν ἐπιβούλων λαμβάνωσιν — damit fie die Behandlung von Auf: 
rührern erführen. Später auh Ὁ) intranj. (Arijtot., Sext. Emp., Bolyb., ol.) 
Rebensweife, Aufführung, Wandel. So 2 Tim 3, 10: παρηκολούϑηκάς 
μου τῇ διδασκαλίᾳ, τῇ ἀγωγῇ κτλ. vgl. Eſth. 2, 21; 10, 3. 2Mec. 6, 8; 11, 24; 
4, 16. Ita apostolus vocat τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τὰς ἐν Χῳ (Suic.). gl. 1 Eor. 4, 11: 
ὃ ὑμᾶς ἀναμνήσει τὰς ὁδούς μου τὰς ἐν Xw, καϑὼς — διδάσκω. lem. Rom. 
1 Cor. 47: ἀνάξια τῆς ἐν Χῳ ἀγωγῆς. 49: ἁγνὴ ἀγωγή. 


Προάγω, 4) tranj.: vor-, hervorführen, ἔξω Act. 16, 30; zur gerichtlichen Ber 
handlung bzw. Verurteilung öffentlich) vorführen Act. 12, 6; ἐπί τινος, jemandem vor 
führen Act. 25, 26. Für diefen Gebr. verweift Raphel, Annotat. philol. zu Act. 12, 6 
aus der Brof.:Gräc. auf Arr. exp. Cyr. 4, 14, 3. Polyb. 1, 7, 12: eis τὴν dyopar, 
jowie Krebs, Observatt. e Joseph. auf Bell. jud. 1, 27, 2: εἰς τὴν δίκην. Ant. 16, 
11, 6: προαγαγὼν εἰς ἐκκλησίαν... τοὺς ἐν αἰτίᾳ γενομένους. Vit. 11: εἰς τὸ 
πλῆϑος. Für Die Lesart der Eodiced AB Act. 12, 6: προσαγαγεῖν vgl. Polyb. 18. 
29, 8: προσάγειν τὸν κήρυκα ... εἰς μέσον τὸ στάδιον. 2) intranf.: vorangehen, 
vorgehen, &) örtli gegenüber ἀκολουϑέω, Marc. 11, 9 (vgl. Mith. 21, 9 Re. 
1 Zim. 5, 24). Marc. 6, 45. Luc. 18, 39. 1 Tim. 5, 24: ἁμαρτίαι προδηλοί -- 
προάγουσαι εἰς κρίσιν, Ὁ. 5. die nicht erſt das Gericht offenbart, fondern die Das Ge: 
richt herbeirufen; zur Sadje vgl. Gen. 4, 10. — 2 Joh. 9: πᾶς ὁ προάγων καὶ μὴ 
μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ Χυ ϑν οὐκ ἔχει, wo Rec. παραβαίνων lieſt, fteht προάγ. 
in einem in der Prof.-Gräc. nicht nachzuweiſenden Sinne; indes dem tranf. προάγειν 
= verführen, verleiten entjpricht ein folches intranf. προάγειν ald Synonymum von 
παραβαίνειν im Sinne von „auf Abwege Ὁ begeben, Abwege gehen” im Gegenjat 
zu περιπατεῖν ἐν τῇ ἐντολῇ V. 6 und als Brädilat der πλᾶνοι 38. 7. Die Erklärung 
von einem „Vorgehen in der Lehrbildung“, einem falfchen Fortjchritt (Düfterdied), if 
daher nicht gerechtfertigt und eine faljche Beichränkung des Sinnes. — Sodann zo. τινὰ 
jemandem vorangehen Mith. 2, 9 (cf. Protev. Jac. 21, 3); 14, 22; 21, 9; 26, 82; 28, 7 
Marc. 10, 32; 14, 28; 16, 7; in vergleichendem Sinne Mtth. 21, 31 (gegen Meyer) 
bb) zeitlich Hebr. 7, 18: ἀϑέτησις προαγούσης ἐντολῆς. 1 Tim. 1, 18: κατὰ za: 
nooayovoas ἐπὶ σὲ προφητείας, wo ἐπὶ σὲ unmöglich) mit προαγ. verbunden werde 
tann, fondern zu προφ. gehört. Die Annahme, daß es im Sinne von „frühet“ nid) 
Bart. Präj., jondern Aor. fein müfje (Bed) ἢ irrig; vgl. Plat. Legg. 4, 719, ἡ 
ὁ προάγων λόγος. Jos. Ant. 19, 6, 2: ὅπερ ἐν ταῖς προαγούσαις γραφαῖς σταρέ 
δομεν. — Nicht Bei den LXX; einigemal in den Apokr., jedoch häufiger tranj. als in 
tranf. ; leßteres nur 1 Mec. 10, 77. 2Mecc. 10, 27; Audith 10, 22. 


Προσάγω, a) tranj. hinzuführen, herbeibringen, Luc. 9, 48. τινά τινε Mtil 
18, 24 (Lehm. Tof.” Tr. W.; dagegen Tdf.s Nec.: προσφέρειν). Act. 16, 20. 1 Bet 
3, 18: Χς — ἔπαϑεν, ἵνα ἡμᾶς προσαγάγῃ τῷ Bew. Für dieſe Stelle bietet de 
Spracdhgebraudy jowohl der LXX wie der Brof.-Gräc. keine Berwandtihhaft dar. Don 
findet fi) προσάγειν als Übertragung von ap, ap, fofern es Kultuswort ift, nebe 
προσφέρειν (f. unter προσέρχομαι), aber, wie and) das hebr. Wort, nicht mit perſön 
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lihem Obj. zur Bz. der Herjtellung eines perjünlichen Verhältnifjes. Vgl. Lev. 6, 38: 
5 ἱερεὺς 6 προσάγων δλοκαύτωμα ἀνϑρώπου. 10, 19: el σήμερον προσαγηόχασι 
τὰ περὶ τῆς ἁμαρτίας αὐτῶν καὶ τὰ ὁλοκαυτώματα αὐτῶν ἔναντι κυρίουι Dagegen 
iteht εὖ Ex. 28, 1. Num. 8, 9 = 530 mit perjünlichem Obj. nicht im religiöfen oder 
httlihen Sinne. Beides macht die Annahme, daß das Wort auf die δος des Priefter: 
tumsd der Ehriften hinweife (Weiß), unmöglid. In der Prof.-Gräc. ift das Med. in 
der Bedeutung jemanden an fich ziehen, an ſich feileln, fich geneigt und ergeben machen, 
abi conciliare gebräudlih, und man würde auf diefen Gebrauch zurüdgehen künnen, 
wenn Die Angabe bei Paſſow, Wörterb., richtig wäre: ſich Einem geneigt oder er- 
geben machen. (δ bezeichnet aber jtet3 eine Gewinnung und Stimmung des Obj. Eher 
πὸ man ſich auf προσαγωγεύς Vermittler, Verföhner berufen Dem. 24, 161: 
ψηφίσματα δ᾽ εἶπεν ἐν ὑμῖν δεινὰ καὶ παράνομα, δι᾽ ὧν ἠργολάβει, προσαγωγεῖ 
τούτῳ χρώμενος τῶν λημμάτων, welches auch bei Greg. Naz. Julian. 48 αἵδ᾽ 83. 
Chriſti fi findet: τὸν τοῦ μεγάλον πατρὸς υἱὸν καὶ λόγον καὶ προσαγωγέα καὶ 
ἀρχιερέα καὶ συνϑρόνον κτλ. Daß εὃ fih 1 Petr. 3, 18 um Verſöhnung handelt, 
ergiebt der Zufammenhang, jo daß die Verweifung auf die Xen. Cyrop. 1, 3, 8; 7, 
5. 45 erwähnte Einrichtung refp. Sitte, wonach προσάγειν von der Einführung zur 
Audienz beim Könige fteht, ebenfo überflüffig als unpaſſend iſt. Vgl. προσαγωγή. --- 
b) intranj. herankommen, herbeikommen, ὦ nähern. (Hierher gehört nicht der mili— 
tariſche Sprachgebr., in welchem στράτον zu ergänzen ijt, vgl. 1 Sam. 7, 10). Plut. 
Mor. 800, A: προσάγουσι δι᾽ ἀπάτης τοῖς βασιλεῦσιν. Vit. Lycurg. 5 Pomp. 46. 
Bei den LXX Joſ. 3, 9. 1 Sam. 9, 18. 1Kön. 18, 30. Sir. 12, 13. Tob. 6, 14. 
2 Mc. 6, 19. Im N. T. Act. 27, 27: ὑπενόουν ol ναῦται προσάγειν τινὰ αὖ- 
τοῖς χώραν. 


Προσαγωγή, ἡ, findet fih im N. T. Röm. 5, 2. Eph. 2, 18; 3, 12; es fragt 
πώ, ob es in tranj. oder intranf. Bedeutung ftehe, ob es Zuführung, Einführung, oder 
Zugang, Zutritt, bezeichnet. In der Brof.-Gräc. ift die tranf. Bedeutung allerdings die 
vorherrfchende bei Thuc., Xen., Plut., Polyb. Die für die intranf. Bedeutung angeführte 
Stelle Xen. Cyrop. 7, 5, 45: ἐγὼ δὲ ἠξίουν τοὺς τοιούτους, εἴ τίς τι ἐμοῦ δέοιτο, 
βεραπεύειν ὑμᾶς τοὺς ἐμοὺς φίλους δεομένους προσαγωγῆς, dgl. mit Cyrop. 1, 3, 
8: προσάγειν τοὺς δεομένους ᾿Αστυάγους καὶ ἀποκωλύειν ods μὴ καιρὸς αὐτῷ do- 
κοίη εἶναι προσάγειν, belegt nur die tranj. Bedeutung. Zweifelhaft jcheint mir aud) 
Hrdt. 2, 58: πανηγύρεις δὲ ἄρα καὶ πομπὰς καὶ προσαγωγὰς πρῶτοι ἀνϑρώπων 
Αἰγύπτιοί εἰσε οἱ ποιησάμενοι καὶ παρὰ τούτων Ἕλληνες μεμαϑήκασιι Denn wenn 
Hrdt. hier die Tempelprozeifionen mit προσαγωγαί benennt, welche αἰ προσοδοί 
genannt werden (Xen. An. 5, 9, 11), fo ift immerhin möglid), daß er fie deshalb 
oo00ay. genannt, weil ihre Hauptbedeutung die Darbringung der Opfergaben war, vgl. 
Schol. zu Aristoph. Av. 854: προσοδοὺς δὲ ἔλεγον τὰς προσαγομένας τοῖς ϑεοῖς 
ἥναίας. 

Tagegen findet ji) προσαγωγή ficher in intranf. Bedeutung Plut. Vit. Aem. 
P. 13: ἱδρυμένος ἐπὶ χωρίων οὐδαμόϑεν προσαγωγὴν ἐχόντων. Polyb. 10, 1, 6: 
ἐκεῖνοι γὰρ ϑερινοὺς ἔχοντες ὅρμους καὶ βραχείαν τινὰ παντελῶς προσαγωγήν 
Landungsplatzz. Demgemäß ift δίς Behauptung irrig, προσαγωγή habe nie die Be- 
deutung πρόσοδος (Meyer, W. Schmidt). Übrigens aber hat απ) der intranf. Gebraud) 
des Wortes nichts Auffallendes, da nicht bloß das Verbum ὦ in intranf. Bedeutung 
andet, jondern auch andere Derivata von ἄγω offenbar ohne Schwierigkeit jo ver: 
wendet werden, wie ἀγωγή, ἐξαγωγή, παραγωγή, περιαγωγή. in Überblid über 
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den Sprachgebraud) der Compoſita und Derivata von ἄγω zeigt, daß es wohl nur auf 
Zufälligkeiten beruht, wenn nicht überall neben der tranf. eine intranj. Bedeutung Yidı 
nachweisen läßt, da der belegbare Sprachgebrauch der VBerbalfubitantiva durchaus πιά 
immer mit dem belegbaren Sprachgebraud) der Verba ftimmt. So findet ſich ἀνάγειν. 
ἐπάγειν, ἐπανάγειν intranf., ἀναγωγή, ἐπαναγωγή nicht; ἐξαγωγή findet ſich intran.,. 
ἐξάγειν nicht; ebenfo ovvaywyös, aber nicht συναγωγή und συνάγειν. | 

Es muß daher als eine unberechtigte Pedanterie erfcheinen, wenn an Stellen wie 
Eph. 2, 18; 3, 12 das Wort durchaus in tranf. Bedeutung ftehen fol; 2, 18: δι᾽ ar- 
τοῦ ἔχομεν τὴν προσαγωγὴν ol ἀμφότεροι ἐν ἑνὶ πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα. 3, 12: 
ἐν ᾧ ἔχομεν τὴν παρρησίαν καὶ τὴν προσαγωγὴν ἐν πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως 
αὐτοῦ. An der eriten Stelle fcheitert diefe Bedeutung fowohl an dem Präſ. ἔχομεν als 
an dem Zujag ἔν E&rl πνεύματι, jowie an dem Obj. πρὸς τὸν πατέρα, da Paulus 
Ihwerlid) von einer Zuführung oder Einführung der Kinder zun Vater reden würde: 
3, 12 wird die intranf. Bedeutung begünftigt durd) die Koordination mit παρρησία und 
gefordert durch die Beziehung von ἐν πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ auf beide Zubit. 
Steht aber die intranf. Bedeutung an diejen Stellen feft, [0 liegt fein Grund mehr vor, 
Röm. 5, 2: δι᾽ οὗ καὶ τὴν προσαγωγὴν ἐσχήκαμεν (τῇ πίστει fehlt bei Tdf.? vgl. 
Tr. W.) εἰς τὴν χάριν ταύτην ἐν 7) ἑστήκαμεν, diefelbe abzulehnen, zumal die tranı. 
Bedeutung weder in den Zufanımenhang mit B. 1 paßt — es foll ja 38. 2 etwas hin 
zubringen, was die Ausfage des B. 1 erweitert, nicht aber begründet, wie das trani. 
προσαγωγή thun würde —, , noch ſich mit ἐσχήκαμεν verträgt, da, wenn es ſich um 
die einmalige oder eritmalige Einführung bei Gott vder Hinzuführung zu ihm handelte, 
eher τυγχάνειν am Plate gewejen wäre. Vgl. Athen. 5, 212, A: τῶν φίλων εἷς ἐγένετο 
μεγίστης τυχῶν προσαγωγῆς. 


Συνάγω, zufanmenführen, verſammeln, vereinigen; findet jich in der Prof.-Gräc. 
nur tranf. gebraucht, wie aud) συναγωγή, wogegen συναγωγός auch intranf.: [167 ver- 
jammelnd, gejellig zujammenfonmend. -— LXX = dode u. yap, welche nur vereinzelt 
anders überjegt werden; ferner neben ἐκκλησιάζειν, ἐξεκκλησιάζειν = pr, für an: 
dere Ausdrüde wie TER, 837, 8:9 u. a. nur je und dann; als term. techn. wie ovva- 
γωγή nur jelten, nicht wo es — δες τι. ap, jondernenur wo es = pr, 3. 8. 
Num. 1, 18; 8, 10; 10, 7, jelten anderswo wie ‘el. 35, 10 wo ἐδ = me, bedeutjam 
für den Inhalt des Begriffs συναγωγή, vgl. Bi. 106, 47. Überhaupt ift εὐ viel weniger 
term. techn. wie das Subft., wie jich) denn aud) συνάγειν συναγωγήν weit feltener als 
ἐκκλησιάζειν, ἐξεκκὰ. συναγωγήν, aber συνάγειν ἐκκλησίαν id) gar nicht findet. Den 
LXX und dem N. T. eigentümlich ift die Bedeutung aufnehmen, beherbergen, bewirten 
(eigentl. συνάγ. eis τὴν οἰκίαν), Richt. 19, 15. 2 Sam. 11, 29. Deut. 22, 2: vl 
Gen. 29, 22. So Mtth. 25, 35: ξένος ἤμην καὶ συνηγάγετέ με. 38. 38. 43. 


Συναγωγή, ἡ, Sammlung, Verſammlung: 4) in der Brof.-Gräc. nur intranj. um 
akt. die Zufammenführung, Zufammenbringung ; vgl. Plat. Theaet. 150, A: διὸ τὴ» ἄδι. 
xov Evvaywynv ἀνδρὸς καὶ γυναικὸς, ἢ δὲ προαγωγεία ὄνομα (Ruppelei). 2, 3) Be 
den LXX und im N. T. pafj., wie öfter bei den Verbalſubſt. (vgl. διδαχή u. a.), ode 
intranf. = Berfammlung ; bei den LXX jpeziell für ΣΤῚΣ u. Sıp, den beiden Bezeichnungen 
der israelitiichen Volksgemeinde in ihrem theofratifchen reſp. heilsgeſchichtlichen Charakte 
und zwar ſtändig für 77, welches, einige mißverſtandene Stellen abgerechnet, nur zwei 
mal anders überfegt wird, nämlich Num. 16, 46 durch παρεμβολή und er. 6, 18 durd 
ποιμνίον infolge des Mißverſtändniſſes, als jeien hier Die ἔϑνη gemeint. Für bp wechiet 
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ray. mit Zxxinoia in der unter ἐκκά. näher dargelegten Weiſe. Vgl. Thuc. 2, 60: 
ἐκκλησίαν συνάγειν. Symm., Aq., Theod. geben, foweit die Fragmente reichen, 717 
duch) συναγωγή wieder, Hiob 13, 34. Bi. 1, 5. Lev. 3, 1; Sp durch ἐκκλησία Prov. 
26, 26. Pi. 40, 11. Indem die igraelitifche Vollsgemeinde durch συναγωγή reip. ἐκκλη- 
σία bezeichnet wird, findet ſich dadurch angedeutet, daß εὖ fich nicht einfach um die Natur: 
einheit des Volkes, jondern um eine auf befonderem Wege (ovvay.) und zugleich zu be- 
ionderem Zwede (2xx4.) hergejtellte Gemeinschaft (vgl. Jeſ. 35, 10 TB = συνάγειν, ferner 
vgl. Bi. 106, 47) Handelt. — Im N. T. nun, welches als Bezeichnung der Gottes» refp. 
Heilsgemeinde ἐκκλησία herübernimmt (wie das hebr. dp in den fpäteren Schriften des U. 
T. vorherrjchend), dient συναγωγή zur Bezeichnung der betreffenden Gemeinfchaft nur Apok. 
2, 9: 3, 9, wo die ungläubige Judenfchaft ald συναγωγὴ τοῦ σατανᾶ bezeichnet wird 
(vgl. Joh. 8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς Tod διαβόλου ἐστὲ κτλ. und zum Zuſammenhang 
Act. 14, 2; 17,6; 18, 12), offenbar im Gegenjaß zur ἐκκλησία τοῦ ϑεοῦ, die ſie ale 
saden zu jein beanjpruchen (ἐκ τῶν λεγόντων ᾿Ιουδαίους εἶναι ἑαυτοὺς καὶ οὐκ εἰσίν). 
Σινγαγωγή jcheint ſich in der Sprache des jüdischen Volkslebens und der Schule alg die 
gebräuchlichjte Bezeichnung der israelitiſchen Volksgemeinde eingebürgert und ἐκρλησία mehr 
jurüdgedrängt zu haben, vgl. Epiphanius, panar. 13, 18 von den Ebioniten: συναγωγὴν 
δὲ οὗτοε καλοῦσι τὴν ἑαυτῶν ἐκκλησίαν καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. So bot fid) dann für die 
Vezeichnung der neuteit. Gottesgemeinde im Unterſchiede von der bisherigen und Doch ohne den 
Iuiammenbang aufzugeben ἐκρλησία dar, welches zugleich geeignet wurde, einen Gegenſatz 
zu der mit συναγωγή bezeichneten, der neuteft. Heilgoffenbarung entfremdeten Judenjchaft 
einzujchließen, vgl. Epiphan. 1. c. Dafür fpricht noch [peziell ἢν} der Gebrauch von ovvay. 
zur Bezeichnung der jabbatlichen Verfammlungen der Juden Act. 18, 43: λυϑείσης τῆς 
συναγωγῆς, vgl. Jae. 2, 2, wo ovvay. von der gottesdienjtlichen Berfammlung der (Juden⸗) 


Chriſten ſteht; ſowie e) συναγ. ald Bezeichnung der Verfammlungslofale der Juden an 


allen übrigen Stellen des N. T. (Mtth., Marc., Luc., χοῦ. und Uct.). Vgl. Philo, quod 
mnis probus liber 8 12, ed. Mang. II, 458: eis ἱεροὺς ἀφικνούμενοι τόπους ol xa- 
ἀοῦνται συναγωγαί. Bei Joſephus in diejer Bedeutung nur dreimal (nad) Schürer, Neuteft. 
Jeitgeſch, 32, 369. 32, 443): Ant. 19, 6, 3. Bell. jud. 2, 14, 4. 5; 7, 3.3. — Als 
Bezeichnung der chrijtlichen Gemeinde bzw. ihrer gottesdienftlichen Verſammlung findet εὖ 
nd in der kirchl. Gräc. noch zuweilen, aber fehr felten, dagegen regelmäßig von der Juden: 
ihaft, ihren Berfammlungen und Berfammlungslofalen, rejp. vom Judentum (Judenreligion) 


m Gegenſatz gegen die ἐκκλησία. Daß, wie Schürer, Neuteit. Zeitgeſch, 22, 361, 32, 433 


vermutet, im jpäteren Judentum συναγωγή den an irgendeinem Orte Tonjtituierten Ge⸗ 
zindeverband, ἐκχλησία die Semeinde der von Gott zum Heil Berufenen bezeichnet, ift 


noch ſehr zweifelhaft; dagegen ſpricht ovvay. in der Apof., jowie Gebraud) und Be: 
dentung von ἀποσυνάγωγος. Wichtig ift nur, daß ἐκκλ. fich als Bezeichnuug der Lokal⸗ 


gemeinde bei den Juden nicht eingebürgert zu haben fcheint; ovvay. aber bezeichnet jo- 
wohl die Lokal- ald die Geſamtgemeinde Israels. Vgl. die eingehende und interefjante 
Tarlegung des Sprachgebrauchd der erjten Jahrhunderte von Harnad in Hilgenfeld, Zeit: 
ichrift für wiflenjchaftl. Theologie 1876, 1, S. 104 ff. 


Anoovrdywyos, getrennt von der Synagoge, gebannt. Das Wort findet ſich nur 
τι N. T. und zwar Joh. 9, 22: ἤδη συνετέϑειντο ol Ἰουδαῖοι ἕνα ἐάν τις αὐτὸν 
ἡμολογήσῃ Χν, ἀποσυνάγωγος γένηται. 12, 42: διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὧμολό- 
av, va μὴ ἀποσυνάγωγοι γένωνται. 16, 2: ἀποσυναγώγους ποιήσουσιν ὑμᾶς. 
Rau hat gefragt, welche Art des Bannes gemeint fei, indem man glaubte, drei Grade 
des Bannes bei den Juden unterfcheiden zu müfjen: 72, aa u. wem. Indes beruht 
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die Annahme des dritten Grades, wma, wodurch die völlige Ausfchließung aus der 
Gemeinde und die Berhängung unauflöglichen Fluches und Verderbens ausgefprochen jein 
follte, auf einem Irrtum, wie neuerdings ziemlich allgemein anerkannt wird, da anne 
Benennung des Banned überhaupt, gemeinjchaftliche Benennung der im nachbibliihen 
Judentum nachweisbaren beiden Grade des Barnes ift, f. Levy, Chald. Wörterb. unter | 
om. Rüetſchi, Art. „Bann“ bei den Hebräern, in PRE?2, 81 ἢ. Riehm, Art. „Bann“ 
in deffen Handwörterb. des bibl. Altertums; Buxtorf, Lex. talm. 8. vocc. nad, pn, me. 
Lightfoot, Hor. hebr. et talm. Joh. 9, 22. J. A. Danzii ritus excommunicationis ad | 
illustrationem Matth. 18, 18 in Meuschen, N. T. ex talmude illustr. p. 615 ss. Winer, 
Realwörterb. Schürer, Neuteit. Zeitgeich. 22, 362 ff., 32, 434 ff. und daſelbſt die Litteratur. 
Der erite Grad des Banıtes, 373, war nur eine temporäre Ausfchließung aus der Gemeinde 
und Beichränkung des Umgangs mit anderen auf 30, 60 oder 90 Tage; der zweite Grad, 
Dan, war eine Ausſchließung aus der Gemeinde und von jedem Umgange mit anderen 
auf unbeftinmte Zeit vejp. für immer, vgl. Weber, Syſtem der altiynag. Theol., S. 1381. 
Abgefehen davon nun, daß es zweifelhaft ift, ob dieſe Unterfcheidung zwischen m: u. 
par fchon zu den Zeiten Jeſu und in den erften Jahrhunderten nach der Zerftörung 
Jeruſalems gemacht worden — wie denn nach Gildemeifter, Blendwerke des vulgären 
Rativnaliemus (Bonn 1881), die Mifchnah nur einen Bann, 73, kennt, deſſen Dauer 
vom Erfolge abhing —, jo läßt namentlich Koh. 16, 2 nicht zu, nur an eine temporäre 
Ausfchließung zu denken, wie bei jenem erften Grad des Bannes, der ſchon bei einfacher 
Widerjeglichkeit gegen Geſetzeslehrer, Nichter u. {. w. ohne Zuziehung des Synedriums 
von dem Beleidigten beantragt bzw. auch verhängt werden konnte. Daß es ich nid, 
wie Bitringa (De synag. vet. 741) will, um Ausfchließung von dem Befuch und der 
Teilnahme am Gottesdienfte in der Synagoge handelt, fondern um Ausfchließung aus der 
Gemeinde (Selden, De synedr. 1, 7), iſt felbftverftändlich, da erjtere nur als Erjaß nad 
Zerftörung des Tempels eintrat (vgl. Tholud zu Joh. 9, 22). Und dab es [ἰῷ nicht 
um Augjchließung aus dem lokalen Gemeindeverbande, fondern aus der ißraelitifchen Volks⸗ 
gemeinichaft und ihren Heildgütern refp. ihrer Anwartſchaft auf diejelben handelt, ver: 
fteht fich bei der Bedeutung der israelitiſchen Volksgemeinſchaft von ſelbſt und entjpridht 
auch allein der Wichtigkeit, welche der Anerkennung Jeſu ald des Meſſias beigelegt werben 
mußte, jowie dem Ernfte, mit dem Chriftus die Jünger auf Diefe Eventualität vorbereitet. 
"Anoovvaywyos bezeichnet darum den, der aus der Gemeinfchaft des Volkes Gottes und 
damit von der Anwartfchaft auf das Heil ausgefchloffen und dem Fluch übergeben worden, 
und es liegt fein Grund vor, die Parallele 2 Esr. 10, 8 zu verwerfen: πᾶς ὃς ἂν un 
ἔλϑη ..., ἀναϑεματισϑήσεται πᾶσα ἡ ὕπαρξις αὐτοῦ, καὶ αὐτὸς διασταλήσεται ἀπὸ 
ἐκκλησίας τῆς ἀποικίας, oder in dem Ausſpruch Luc. 6, 22 nicht einen jynon. Aus— 
druck derjelben Sache zu finden: μακάριοί ἔστε ὅταν μισήσωσιν ὑμᾶς ol ἄνϑρωποι, 
καὶ ὅταν ἀφορίσωσιν ὑμᾶς καὶ ὀνειδίσωσι καὶ ἐκβάλωσι τὸ ὄνομα ὑμῶν ὡς nown- 
οὸν ἕνεκα τοῦ υἱοῦ ἀνϑρώπου. | 


Ἐπισυνάγω, Aor. 1: ἐπισυνάξαι Marc. 13, 17. Luc. 13, 34. Mor. II: ἔπι- 
συναγαγεῖν Mith. 23, 37; danach, dazu, herbei verjammeln, zufammenbringen, auch 
feindlich wogegen verjammeln, Mid. 4, 11. Sad). 12, 3. Nur in der jpäteren Gräc. 
(Bolyb., Plut.).. Bei den LXX dode, el. 52, 2. Mid. 4, 11. Hab. 2, 5. 03» 
Pi. 147, 2. yap 1 ftön. 18, 20. Pi. 102, 23; 106, 47. Ymp 2 Chron. 20, 27. 
Sm N. T. Marc. 1, 33: ἦν ὅλη ἡ πόλις ἐπισυνηγμένη πρὸς τὴν ϑύραν. Luc 
12, 1. Der Zufammenhang muß die Wohl des ἐπισυνάγ. ftatt des einfachen συναγ. 
rechtfertigen, wie auch Mith. 23, 37: ποσάκις ἠϑέλησα Eruovvayayeiv τὰ τέκνα σοι, 
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ὃν τρόπον ὄονις ἐπισυνάγει τὰ νοσσία ὑπὸ τὰς πτέρυγας αὐτῆς = zu fi refp. 
berzunerfammmeln. Luc. 18, 34. Mit Mtth. 24, 31: ἐπισυνάξουσι τοὺς ἐκλεκτοὺς αὖ- 
τοῦ ἐκ τῶν τεσσάρων ἀνέμων xıi., und Marc. 13, 27 vgl. Pi. 147, 2: τὰς δια- 
σπορὰς τοῦ ᾿Ισραὴλ ἐπισυνάξει. Pi. 106, 47: ἐπισυνάγαγε ἡμᾶς ἐκ τῶν ἐϑνῶν, 
ſowie 2 Theſſ. 2, 1: ὑπὲρ τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv καὶ ἡμῶν ἐπι- 
συναγωγῆς En’ αὐτόν. 


᾿ΕἘπισυναγωγή, ἣ, Herbei:, Hinzuverfanmlung; der Prof.⸗Gräc. fremd; nur 2 Mec. 
2, 7: ἕως ἂν συναγάγῃ ὁ ϑεὸς ἐπισυναγωγὴν τοῦ λαοῦ (vgl. B. 18. Bi. 147, 2) 
von der Zurüdjührung Israels in das Land feines Heiligtums, wo es im Gegenjabe 
jur Zerftreuung fteht, vgl. 1, 25: ἐπισυνάγαγε τὴν διασπορὰν ἡμῶν, und demgemäß 
= Yueinanderführung (vgl. unten zu Hebr. 10, 25), oder auch — Wiederzujammen: 
brngung, wie ἐπί in ἐπανιέναι, ἐπανέρχεσθαι, ἐπανορϑοῦν, oder (Wie ἐπισυνάγει») 
= derbeiverfammlung, vgl. 2 Mec. 2, 18: ἐλπίζομεν ἐπὶ τῷ ϑεῷ ὅτι ταχέως ἡμᾶς 
ἐλεήσει καὶ ἐπισυνάξει ἐκ τῆς ὑπὸ τὸν οὐρανὸν εἷς τὸν ἅγιον τόπον. Im N. T. an 
zwei Stellen, 2 Thefl. 2, 1: ὑπὲρ τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv καὶ ἡμῶν 
ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾽ αὐτὸν — mit Beziehung auf Mtth. 24, 31. Marc. 18, 27. 1Theſſ. 
4,17. An der andern Stelle Hebr. 10, 25 jteht εὖ wie συναγωγή im paſſ. Sinne: μὴ &yxa- 
ταλεύτοντες τὴν ἐπισυναγωγὴν ἑαυτῶν, καϑὼς ἔϑος τισίν, ἀλλὰ παρακαλοῦντες κτλ. 
Hier joll es die gottesdienjtliche Gemeindeverfjammlung (Thol., Lünem., Del.) bezeichnen, 
deren jich etliche zu entziehen pflegten. Allein dazu will der voraufgehende und nachfolgende 
Gegenſatz nicht recht pafjen: κατανοῶμεν ἀλλήλους eis παροξυσμὸν ἀγάπης καὶ καλῶν 
ἔργων --- — ἀλλὰ παρακαλοῦντες, weldyer vielmehr in ἐγκαταλείπειν τὴν ἐπισυναγ. 
ἑαυτῶν ein dag ganze Gemeinjchaftsleben, nicht eine einzelne Äußerung desjelben um— 
ipannendes Verhalten vermuten läßt. Auch ift ἐγκαταλείπειν, „im Stiche laffen“, hilflos 
laſſen, preisgeben (fpeziell aud) von Verrätern gebraucht) ein zu ſtarker Ausdrud für dag 
Weiden der gottesdienitlichen Verſammlung (vgl. 13, 5. 2 Cor. 4, 9. 2 Tim. 4, 10. 16), 
welche Beziehung namentlicd) durch das καϑὼς ἔϑος τισὶν begünftigt werden fol. Es iſt 
richtig, daß es durch dieſen Zujab verwehrt ift, an einen Abfall bzw. Austritt aug der 
Krüftlichen Gemeinde zu denken; εὖ liegt ein zur Gewohnheit gewordenes Verhalten inner- 
balb der chriftlichen Gemeinschaft vor. Nun führt die Beachtung des angegebenen Gegen- 
veges auf die Annahme, daß der Verf. fich gegen die Teilnahmloſigkeit wende, mit der 
tiihe aus Menjchenfurcht, Leidensfcheu u. j. w. dem äußeren und inneren Wohl und 
Sch der Gemeinjchaft gegemüberzuftehen ſich gewöhnt haben, welche Teilnahmlofigteit 
das Zeichen einer Erfaltung im Glauben und Belennen (8. 23) if. Dann muß ἐπισυνα- 
γωγή die chriftliche Gemeinſchaft jelbit (micht Gemeinde, ſondern Gemeinjchaftsverhältnis) 
bezeichnen; man Tann aber nicht annehmen, daß das ἐπί auf den HErrn hinweiſen joll, wie 
2 Tief. 2, 1, weil jede Andeutung einer ſolchen Beziehung fehlt; auch nicht, wie Menken 
Ainnig deutet, daß die chriftliche Gemeinjchaft innerhalb des jüdischen Volkes als Neben: 
Inmagoge bz. werde, ebenjo jehr im Berwußtjein ihrer Bedeutung als in der anjpruche- 
Isien Anertennung ihrer äußeren Situation, wofür der Gebrauch von ἐπισυνάγειν bei Polyb. 
1, 75, 2; 5, 97, 3; 14, 2, 8 nicht fpricht, Da εὐ dort — zu den Vorhandenen Hinzu: 
tammeln, zuführen. Ebenſo wenig aber wird es angehen, mit Ὁ. Hofmann, welcher die 
vaſſ. Bedeutung richtig betont, es — an einen Ort verfammelte Gejamtheit zu faſſen, 
dom συναγωγή af. 2, 2 nur durch den Ausdrud des Wohin unterfchieden“, denn eben 
δας Wohin müßte aus dem Kontexte wie Bolyb. a. a. Ὁ. fich doch ergeben, wenn οὗ 
auch nicht wie 2 Theil. 2, 1 ausdrüdlic) angegeben zu fein braucht. (δῷ ift jedoch gar 
mit erforderlich), ein befonderes Objekt für ἐπί in ἐπισυναγωγή zu ſuchen, da es [ὦ 
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auf das Gemeinfchaftsverhältnig der Ehriften untereinander beziehen muß, vgl. Plut. Mor. 
894, A: τοῦ ἀέρος ἐπισυναχϑέντος — ſich zufammenziehen, fowie ἐπισυναγωγή vom 
Addieren, Summieren bei Btolem. Hierfür ift beachtenswert, daß Theodoret zu der Stelle 
ἐπισυναγωγή durd) συμφωνία erklärt, aljo wenigſtens an gottesdienftliche Verfanmlungen 
nicht denkt. Auch vgl. oben 2Mec. 2, 7. 


Ayov, vos, 6, Berfammlungsort, dann die Berfanmlung jelbit, insbefondere zu den 
Kampfſpielen; daran anfchließend ift εὖ Bezeichnung der Kampffpiele jelbit, namentlich der 
vier ἀγῶνες ἱεροί, der nemeifchen, pythiſchen, ifthmifchen und olympischen Spiele, von 
woher dann eine nicht geringe Zahl bildlicher Ausdrücke entlehnt ift, ὁ. B. βαλεῖν ἔξω 
ἀγῶνος, Maß und Ziel überfchreiten, ἔξω τοῦ ἀγῶνος, nicht zur Sache gehörig u. a.: 
auch daß es jchließlic) jeden Kampf und Streit, fei εὖ im Felde oder vor Gericht be: 
zeichnet, wird darauf zurüdzuführen fein; ebenjo daß es von Gefahren und bejonderen 
Anftrengungen gebraucht wird, wo es entgegenftehende Schwierigkeiten zu bewältigen gilt, 
wie Soph. Trach. 158 von den Arbeiten des Herkules. Da das entjprechende Bild dem 
alttejt. Vorjtellungsfreife fremd tft, jo Tann es nicht verwundern, daß auch das Wort 
und feine Derivate fich bei den LXX ἴαμπι finden; nur el. 7, 13 wird ἀγῶν, Dan. 
6, 15 ἀγωνίζομαι gebraudt, an beiden Stellen bezeichnend für den Unterſchied hebr. u. 
griech. Vorftellung. Ref. 7, 13: μὴ μικρὸν ὑμῖν ἀγῶνα παρέχειν ἀνϑρώποις, καὶ 
πῶς κυρίῳ παρέχετε ἀγῶνα; — mar müde machen, Dan. 6, 14: ἠγωνίσατο τοῦ 
ἐξελέσϑαι αὐτὸν καὶ ἕως ἑσπέρας ἦν ἀγωνιζόμενος ἐξελέσϑαι αὐτόν, —= 53 Di, 
(Sorge) im Herzen tragen, ſowie an zweiter Stelle = τῷ Sthpa. ὦ anftrengen. Da: 
gegen findet εὖ fich jofort ebenfo wie auch ἄϑλον mit einer ganzen Reihe von Derivaten 
und Kompofiten in den Apokr., ſowie bei Joſ. u. Philo, [. Grimm zu Weish. 4, 2. Aus 
den Apofr. vgl. namentlih Weish. 4, 2, wo das griedh. Bild den Ausdrud völlig be: 
herriht: ἐν τῷ αἰῶνι στεφανηφοροῦσα πομπεύει τὸν τῶν ἁμιάντων ἄϑλων ἀγῶνγα 
νικήσασα, von der ἀτεκνία μετὰ ἀρετῆς bzw. von der ἀρετή. Vgl. 4 Mec. 13, 15: 
ἀγωνιστὴς τῆς ἀρετῆς. Am meijten ausgeführt iſt e8 4 Mec. 17, 11ff., wo ἀγών, 
wie durchgängig in dieſem Buche, vom Märtyrerleiden, vgl. 11, 20; 13, 15; 1&, 29: 
16, 16. In der Weiſe jedoch, wie ἀγών, dywriLecodaı im N. T. als Lebensaufgabe des 
Menfchen bzw. des Ehriften erjcheint, jteht ἐδ auch in den Apofr. außer Sap. 4, 2 nidt: 
denn Sir. 4, 28: ἕως τοῦ ϑανάτου ἀγώνισαι περὶ τῆς ἀληϑείας τ nicht pietatis ofliciis 
satisfacere gemeint (Wahl), jondern für Wahrheit und Recht gegenüber ihrer Verfehrung 
eintreten, vgl. B. 25. 26. Sonft fteht ἀγών vom Kampf im Sriege 2 Mecc. 14, 18. 48: 
10, 28; 15, 9. 18, nur einmal 2 Mecc. 4, 18 von Kampfipielen, einmal ἀγὼν ϑανάτοιυ —= 
Todesangft, Zufaß zu Eith. 4: ἐν ἀγῶνι ϑανάτου κατειλημμένη, vgl. vorher: ϑάνατος 
αὐτῶν ἐν ὀφϑαλμοῖς αὐτῶν. Weish. 10, 12 von dem Ringen Jakobs am Jabbok. 

Im N. T. fteht εὖ von der Lebensaufgabe des Ehriften, jeinen Glauben unter allen 
Hindernifjen Ὁ. h. in Verfuchung und Anfechtung zu bewahren und zu bewähren; 1 Tim. 
6, 12: ἀγωνίζου τὸν καλὸν ἀγῶνα τῆς πίστεως (wo ἐπιλάβου τῆς ζωῆς al. das Bild 
fortfegt: das ewige Leben der Kampfpreis, nad) dem man greifen fol). 2 Tim. 4, 7: 
τὸν καλὸν ἀγῶνα ἠγώνισμαι, τὸν δρόμον τετέλεκα, τὴν πίστιν τετήρηκα, wozu Hof: 
mann mit Recht bemerkt, daß alle drei Säße weſentlich dasſelbe jagen; der zweite bleibt 
im Bilde, von den Kampfſpielen eine befondere Seite hervorhebend, während der dritte 
das bisher im Bilde Gefagte ohne Bild ausſpricht, um möglichft allfeitig auszufagen, wie 
entfchieden der Apoftel mit dem Leben abgefchlofjen Hat. Nichts anderes als dieſe Lebene— 
aufgabe oder Bewahrung und Bewährung des Glaubens nur mit befonderer Rückſicht 
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auf die Verſuchung und Anfechtung iſt gemeint Hebr. 12, 1: δι᾽ ὑπομονῆς τρέχωμεν 
τὸν προκείμενον ἡμῖν ἀγῶνα, vgl. B. 2; 11, 39. 40; 10, 36 ff., wo nooxelusvos 
dad in der Prof.⸗“Gräc. übliche Wort für den unter Verfündigung der betreffenden Ord⸗ 
nmgen und des Preifes ausgerufenen und damit ald Aufgabe vorliegenden Kampf bzw. 
jeder anderen mit ἀγών bezeichneten Aufgabe, Hrdt. 9, 60, 1: ἀγῶνος μεγίστου προ- 
κειμένου ἐλευϑέρην εἶναι ἢ δεδουλωμένην τὴν Eildda. 7, 11, 3: ποιέειν ἢ παϑέειν 
προκέεται ἀγών. Plat. Phaedr. 247, Β: πόρος τε καὶ ἀγὼν ἔσχατος ψυχῇ πρόκειται. 
Epin. 975, A. Eur. Or. 847: ψυχῆς ἀγῶνα τὸν προκείμενον περὶ δώσων, ἐν ᾧ ζῆν 
ἢ ϑανεῖν ὑμᾶς χρεών. Im beſonderen Sinne Phil. 1, 80: τὸν αὐτὸν ἀγῶνα ἔχοντες 
οἷον εἴδετε ἐν ἐμοί vom Kampf und Leiden für das Evangelium von und mit den ἀν- 
tutt ufſvoic, vgl. B. 25ff. 1 Theſſ. 2, 2: λαλῆσαι τὸ εὖαγγ. τοῦ ϑεοῦ ἐν πολλῷ ἀγῶνι, 
vgl. Act. 17, 5ff. — οἵ. 2, 1: ἡλίκον ἀγῶνα ἔχω ὑπὲρ ὑμῶν — — ἵνα παρα- 
χληϑῶσιν al καρδίαι, wo es die Sorge und Mühe bezeichnet, welche der Apojtel innerlich 
empfindet, und welche ihn jeine 1, 28 genannte Lebensaufgabe bereitet; an Gebetskampf 
möbejondere oder allein zu denken, liegt fein Grund vor. CA. Jac. Lydii agonistica 
aera sive syntagma vocum et phrasium agonisticarum, quae in scr. scr. imprimis verg 
S. Pauli epp. occurrunt. Zutph. 1700. 


"γωνία, ἡ, 1) Wettkampf, abstrakter und gewählter ald ἀγών, die Mühe und 
Arbeit des Kampfes hervorhebend. Daher 2) Furcht, wie fie vor Beginn des Kampfes 
den Kämpfer ergreift, vgl. Aristot. Probl. 2, 31: ἀγ. φόβος τις ἐστὶ πρὸς ἀρχὴν ἔργου. 
Daher nicht völlig gleich mit φόβος, Tondern mehr die zitternde Erregung und Sorge 
um den Ausgang, vgl. Hermann, Fragm. lex. gr. 329: ἀγωνία δὲ φόβος ἀποτυχίας" 
φοβούμενοι γὰρ ἀποτυχεῖν ἀγωνιῶμεν. Dem. pro cor. 18, 33 verbindet ἐν φόβῳ καὶ 
πολλῇ ἀγωνίᾳ, fo daß letzteres offenbar als das Fräftigere Wort erfcheint, wie es auch 
Ariſtot. faßt. In der fpäteren Gräc. ift diefe Bedeutung die häufigere. Diod. Sic. ver- 
bindet es mit ἀπορία. Ofter bei Joſ. verbunden mit δέος. 2 Mec. 3, 14. 16: ἢ ὄψις 
χαὶ τὸ τῆς χρόας παρηλλαγμένον ἐνέφαινε τὴν κατὰ ψυχὴν ἀγωνίαν. 15, 19. Im 
R. T. Luc. 22, 44: γενόμενος ἐν ἀγωνίᾳ ἐχτενέστερον προσηύχετο, vgl. Mtth. 26, 37: 
ἤρξατο λυπεῖσϑαι καὶ ἀδημονεῖν. B. 38. Yoh. 12, 27. Es bezeichnet nicht die ὦ zurück⸗ 
jiehende, fliehende, fondern die um den Ausgang zitternde, bis zum äußerften Tpornende 
, Auıcdıt, weshalb auch Ariftot. Rhet. 1, 9 von ἀγωνιᾶν das φοβεῖσθαι ausſchließt: περὶ 
᾿ ὧν ἀγωνιῶσι μὴ φοβούμενοι᾽ περὶ γὰρ τῶν πρὸς δόξαν φερόντων ἀγαϑῶν τοῦτο 
᾿ πάσχουσιν. Daher Luther mit Recht: „da er mit dem Tode rang”, was aber etwas 
aanz anderes ift, ald was wir Agonie nennen. 


Aywvitoueı, wetttämpfen, in den öffentlichen Kampffpielen, 1 Cor. 9, 25 (ol ἐν 
σταδίῳ τρέχοντες): dann im allgemeinen fämpfen, ringen, Joh. 18, 36 mit folgenden 
ἕνα μή. Bol. 1 Mec. 7, 21. 2Mec. 8, 16; 13, 14; 15, 27. Don der Aufgabe des 
Glaubens fich zu bewähren in Verſuchung und Anfechtung 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7 
i. unter ἀγών. Sich Mühe geben, mit Anjparmung aller, auch der äußerften Kraft 
ringen wie im Wettlampf um das Ziel Luc. 13, 24: ἀγωνίζεσϑε eloeAdew ... ὅτι 
“πολλοὶ ζητήσουσιν εἰσελϑεῖν καὶ οὐκ ἰσχύσουσιν. 3861. 1 Eor. 9, 25. Phil. 3, 12 ff. 
Hebt. 4, 1, fowie Sir. 4, 28, ſ. unter ἀγών. 4 Mec. 17, 14. — Bon befonderer Mühe 
md Arbeit Eol. 1, 29: εἰς 5 καὶ κοπιῶ ἀγωνιζόμενος κτλ., |. unter ἀγών. 1 Tim. 
4, 10: εἰς τοῦτο γὰρ καὶ κοπιῶμεν καὶ ἀγωνιζόμεϑα, wo jedoch, wie auch Tof.”, 
val. W. Tr. wohl richtiger und namentlich von den alten Überfegungen vertreten, ὄνει- 
ὀιζόμεϑα, |. Huther u. Hofmann 3. Ὁ. St. Col. 4, 12: ἀγωνιζόμενος ὑπὲρ ὑμῶν 
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ἐν ταῖς προσευχαῖς, wo die Wahl der PBräpofition ὑπέρ beftimmt zu fein ſcheint durch 
den Gedanken an das folgende προσευχή, vgl. Rüm. 15, 30: συναγωνίσασϑαε ἔν ταῖς 
προσευχαῖς ὑπὲρ ἐμοῦ. Der Ausdrud felbft erinnert an die Hinderniffe der Ausgeſtal⸗ 
tung des chriſtlichen Lebens; vgl. unter συναγωνίζομαι. 


᾿Ανεαγωνίζομαι, gegen jemand kämpfen, mit ihm im Streite liegen, τινί m 
N. T. Hebr. 12, 4: πρὸς τὴν ἁμαρτίαν. Bal. 4Mec. 17, 14, fowie 3, 5: τῶν παϑῶν 
ὁ λογισμός ἔστιν ἀνταγωνιστής. ᾿ | 


ἘΞπαγωνίζομαι, nur bei Späteren, in Bezug worauf kämpfen, mit dem Dat. deſſen. 
was die Veranlafjung angiebt, Jud. 3: τῇ πίστει, für den Glauben. Je nad) dem Zu: 
jammenhang kann dann der Dat. aud den Gegner bezeichnen, Plut. Fab. 23: τῷ ᾿Αννίβᾳ, 
oder auch die Wiederholung Plut. Cim. 13: ταῖς vixaus zu den Siegen neuen Kampf 
fügen. Es jcheint diefe Erklärung dem [0 verjchiedenen Gebrauch des Wortes angemefjener 
zu fein, al8 die andere nach Analogie von ἐπιμαχεῖν, im Kampfe beiftehen. 


Καταγωνίζομαι, ebenfalls nur bei Späteren wie Blut., Bol., of. u. a. — nieder: 
tämpfen, Hebr. 11, 33: βασιλείας. 


Συναγωνίζομαι, in Gemeinjchaft mit jemand kämpfen, im Kampfe beiftehen, kämpfen 
helfen, Röm. 15, 30. Das Wort ΠῚ gewählt in Nüdficht auf die Gegner, von denen 
der Apoftel errettet zu werden begehrt V. 31, nicht wie ἀγωνίζ. Col. 4, 12. An eine 
Situation wie Gen. 32, ein Kämpfen mit Gott, ift weder hier, nod) Col. 4, 12 zu denten. 


Ἀδελφός, ὅ, 1) Bruder, ἀδελφή, Schweiter, von a copulativum und δελφύς, 
Hesych.: ἀδελφοί, ol ἐκ τῆς αὐτῆς δελφύος γεγονότες" ÖeApvs γὰρ ἡ μήτρα λέγεται. 
Das hebr. πὸὶ wird aud) bei entfernterer Berwandtichaft gebraucht, z. B. Gen. 14, 16; 
29, 12. 15; Dies hat man berüdfichtigen zur müfjen geglaubt, wo von Brüdern umd 
Schweitern Jeſu Ehrifti geredet wird: Mtth. 12, 46. 47; 13, ὅδ. Marc. 3, 31. 32; 
6, 3. Luc. 8, 19. 20. Joh. 2, 12; 7, 3. 5. 10. Act. 1, 14. Allein die damit ver- 
bundene Nennung der Mutter Jeſu (außer Xoh. 7, 8. 5. 10) führt doch zunächſt daran, 
daß εὖ Πα) Hier um derjelben Mutter Kinder handelt (vgl. Pf. 50, 20), wogegen die 
Berufung auf Joh. 16, 26 nichts verjchlägf, womit man vielmehr Mtth. 19, 29 u. Barall. 
vergleichen follte. Die Entfcheidung diefer Frage hängt freilich mit der anderen Frage 
zuſammen, wie ſich Jakobus Alphäi zu Jakobus dem Bruder des HErm verhalte, vgl. 
Marc. 15, 47. Joh. 19, 25 mit Mtth. 13, 55. In der Brof.-Gräc. wird dd. nım 
von leiblichen Brüdern, nie von Vettern — ἀνέψιος gebraudt. Vgl. Laurent, Neuteft 
Studien, Ὁ. 153 ff. (namentlich auch bezüglich der fpradhlichen Frage). Sieffert, Art 
„Satobus“ in PRE?6, 464 fi. — Sodann bezeichnet ἀδελφός 2, a) in der neuteft 
Gräc. überhaupt eine Rebensgemeinfchaft in Rüdficht auf gleichen Urfprung, wie au Da: 
hebr. rıx von Stammesgenofjen, Landleuten u. |. w. Lev. 10, 4. 2Sam. 19, 12. Deut 
18, 18 π΄ a.; jo ct. 3, 22; 7, 23. Röm. 9, 3: ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν μου, τῶν any 
γενῶν μου κατὰ σάρκα; cf. Plat. Menexen. 239, A: ἡμεῖς δὲ καὶ ol ἡμέτεροι, tee 
μητρὸς πάντες ἀδελφοὶ φύντες — ſo aber ausdrüdlicd nur uneigentlih und felten ἃ 
der Prof.:Gräc. Indem nun die Lebensgemeinſchaft auch Die Liebeögemeinfchaft beding 
wird umgefehrt I) der „Nächſte“ als Bruder betrachtet, vgl. dd. — „m Gen. 43. 33 
Jer. 31, 34, und in diefem Sinne me Gen. 9, 5. Lev. 19, 17. SonidtinDe 
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ἀροῖΐτ,, dagegen wieder Mtth. 5, 22. 23. 24. 47 u.a. Bon hier aus wird do. der 
Ausdrud einer Der Lebensgemeinſchaft gleihlommenden oder fie erft be- 
dingenden Xiebesgemeinfchaft Act. 22, 13 u.a. Hierher gehört der Ausspruch 
des HErrn Mtth. 12, 50: ὅστις γὰρ ἂν ποιῇ τὸ ϑέλημα Tod πατρός μου τοῦ ἐν 
οὐρανοῖς, αὐτός μου ἀδελφὸς, καὶ ἀδελφὴ καὶ μήτηρ ἐστίν, ſowie Marc. 10, 29. 30: 
οὐδείς ἐστιν ὃς ἀφῆκεν οἰκίαν ἢ ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς ἢ μητέρα — ἐὰν μὴ λάβῃ 
ἑκατονταπλασίονα νῦν ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ οἰκίας καὶ ἀδελφούς κτλ. Bel. Mith. 
23, 8: εἷς γάρ ἐστιν ὑμῶν ὁ διδάσκαλος, πάντες δὲ ὑμεῖς ἀδελφοί ἐστε. So redet 
Chriſtus von jeinen Brüdern Mtth. 25, 40; 28, 10. Joh. 20, 17. VBgl. Hebr. 2, 
11. 17. (Röm. 8, 29: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πρωτότοκον Ev πολλοῖς ἀδελφοῖς, handelt 
es Üh um Lebens gemeinſchaft. Zu der Brof.-Gräc. Bezeichnung eines innigen 
zreundes Xen. Anab. 7, 2, 25: ὑπισχνούμενός σοι φίλῳ χρήσεσϑαι καὶ ἀδελφῷ. 
Ibid. 38: καὶ ἀδελφούς γε ποιήσομαι καὶ ἐνδιφρίους καὶ κοινωνοὺς ἁπάντων ὧν 
ἂν δυνώμεϑα κτήσασϑαι. Vgl. auch Hiob 6, 15, fowie den Parallelismus von ἀδ. u. 
güos ὁ. B. Sir. 7, 12. Auch Adj. von Zufammengehörigem, z. B. Plat. Rep. 3, 404,B: 
ἡ βελτίστη yvuvaorızy ἀδελφή τις ἂν εἴη τῆς ἁπλῆς μουσικῆς. So öfter 2. B. 
Assch. 2, 145 bei Pape, Wörterb. Daran jchließt ji nun e) der Gebrauch des Wortes 
zur Benennung der Glieder Der hriftlihen Gemeinſchaft, der οὐκεῖοι τῆς πί- 
σιεως Bal. 6, 10: οἰκεῖος syn. συγγενής opp. ἀλλότριος ; vgl. 1 Cor. 7, 12; 5, 11: 
ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος 7) πόρνος κτλ., ſo daß ol ἀδελφοί Act. 9, 30. Joh. 
21, 23. Röm. 16, 11 u. ὃ. die durch den Glauben an Chriſtum zu einer Lebens- und 
Yiebesgemeinjchaft Verbundenen, die Genojjen der neuteit. Heilsgemeinde bezeichnet; dieje 
Gemeinſchaft namentlich 1 Joh. als Pflicht betont. ᾿Αδελφή in diefem Sinne Röm. 16, 1. 
1Cor. 7, 15. — Für den Inhalt der Bezeichnung ift wichtig 1 Tim. 6, 2, wo das 
ἀδελφοί in 2 a durch πιστοὶ καὶ ἀγαπητοὶ ol τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι in 2 b 
erjegt wird. (Vgl. auch ψευδάδελφοι 2 Cor. 11, 26. Sal. 2, 4.) — Wie dafür der 
ähnliche durch die Papyri bekannt gewordene Gebrauch von ἀδελφός in der technifchen 
Sprache des Serapeums von Memphis „inftruftiv‘ jein fol (Deißmann, Bibelftudien, 
1895, Ὁ. 82), ilt um fo weniger einzujehen, als der Ausdruck feine genügenden An- 
müpfungspuntte in der übrigen Gräc. hat, von denen er fi) nur entfprechend feiner An— 
. wendung auf die Gläubigen durch feine viel größere Tiefe, jeinen weiteren Umfang und 
ſeinen Zufammenhang mit dem altteft. Vorgang unterfcheidet. Vgl. auch ψευδάδελφος. 


᾿Ἡδελφότης, ἡ, Bruderichaft, Geſchwiſterſchaft. Das Wort fcheint der Prof.⸗ 

τᾶς. im allgemeinen fremd zu jein. Erſt bei den byzant. Schriftitellern findet es ſich 
häufiger. 3) Bei of. 4 Mec. 9, 10. 13 von leiblichen Gejchwiftern, die ihre Gefchwifter- 
haft auch in gleichem Verhalten ald Märtyrer bethätigen; 13, 19: τὰ τῆς ἀδελφότη- 
τος φίλτρα ἀγνοεῖν. B. 27. 10, 3: οὐκ ἐξομοῦμαι τὴν εὐγενῆ τῆς ἀδελφότητός μου 
συγγένειαν u. ὅ. Bon der Bluts⸗ bzw. Stammesgemeinfchaft 1 Mec. 12, 10: τὴν ἀδελ- 
φότητα καὶ φιλίαν ἀνανεώσασθϑαι, vgl. 33. 7. 21. b) Im N. T. fodann und in der 
rl. Sräc. von der chriſtlichen Gemeinfchaft, dem Kreiſe der chriftlichen ἀδελφοί, wie 
um Deutichen die Wörter Freundichaft, VBerwandtichaft, Herrichaft ſowohl das Verhältnis 
wie Die betreffenden Perſonen bezeichnen. Su 1 Petr. 2, 17: τὴν ἀδελφότητα ἀγαπᾶτε. 
5,9: ἡ ἐν κόσμῳ ὑμῶν ἀδελῳφότης. Nestor. ad Cyrill in act. ephesin., c. 11 (Suic.): 
πᾶσαν τὴν σύν σοι ἀδελφότητα ἐγώ τε καὶ ol σὺν ἐμοὶ προσαγορεύομεν. 


Φιλάδελφος, ον, bruderliebend, gefchwifterliebend, a) in der Brof.-Gräc. nur von 
der Liebe unter leiblichen Gefchwiftern, vgl. Plut. Sol. 27, 5 von Kleobis und Biton: 
6* 
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φιλαδέλφους καὶ φιλομήτορας διαφερόντως ἄνδρας. Diejelbe Verbindung bei Joſ. 
4Mec. 13 u. 15, wo das Wort ὦ öfter findet. Aus der PBrof.-Gräc. vgl. noch Plut. 
Luc. 43, 3 (wo der Superlat.), Diod. Sic. 3, 56. Bon der Liebe zweier Schweitern 
Plut. quaest. rom. 17 (p. 267,E). Für den Inhalt des Begriffes vgl. Xen. Mem. 2, 
ὃ, 17: χρηστός τε καὶ φιλάδελφος. 14: τὸν ἀδελφὸν εὖ ποιεῖν. Soph. Ant. 257: 
φιλάδελφα δάκρυ λειβομένη, cf. 523: οὔτοι συνέχϑειν ἀλλὰ συμφιλεῖν ἔφυν. -- 
b) In erweiterter Beziehung von der Liebe zu den Volksgenoſſen findet es fich als Prä— 
difat des für fein Volk betenden Propheten Jeremiad 2 Mec. 15, 14: 6 φιλάδελφος 
οὗτός ἔστιν 6 πολλὰ προσευχόμενος περὶ τοῦ λαοῦ ... Ἱερεμίας κτλ. — 6) in dem 
eigentümlich chriftlichen Sinne von ἀδελφός 1 Betr. 3, 8: τὸ δὲ τέλος πάντες ὁμό- 
φρονες, συμπαϑεῖς, φιλάδελφοι, εὔσπλαχνοι, ταπεινόφρονες, 100 es im Verhältnis zu 
den voraufgehenden Ausdrüden der umfaſſendere Begriff ift (vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17), 
von welchem Die folgenden ὦ in der Art fondern, daß mit φιλάδ. fchließt, was von 
dem Verhalten der Ehriften untereinander gefordert wird und nunmehr, vgl. B. 9. 13, 
übergegangen wird zu dem Verhalten gegen die draußen Stehenden. 


Φιλαδελφία, ἡ, a) in der Prof.-Gräc. (Blut., Luc.) von der Liebe leiblicher 
Gefchwifter zu einander. Ofter, wie aud) ddeApdıns und φιλάδελφος bei Joſ. 4 Mer. 
von dem Verhalten der fieben von Antiochus gemarterten Brüder, vgl. Kap. 13: οὕτω 
δὴ τοίνυν καϑεστώσης συμπαϑῶς τῆς φιλαδελφίας ol ἑπτὰ ἀδελφοὶ συμπαϑέστερον 
ἔσχον πρὸς ἀλλήλους. Ὁ} ὅπ N. T. von der Liebe der Ehriften untereinander als 
einer Durch den gleichen Lebensgrund bewirkten Röm. 12, 10. 1 Theil. 4, 9. Hebr. 
13, 1. 1 Betr. 1, 22. 2 Petr. 1, 7. Die in diefem Gebrauh von φιλαδελφία 
gipfelnde Anſchauung von dem Verhältnis und Berhalten der Ehriften untereinander, 
wie fie in der neuteftamentlichen Bedeutung von ἀδελφός und Derivaten zum Ausdrud 
fommt, ift ein wertvoller Beitrag zur Neugeftaltung der Ethik durch das Ehriftentum. 


Ψευδάδελφος, ὁ, falſcher Bruder, in dem fpezififch neuteftamentlichen Sime von 
ἀδελφός; ein Wort, welches naturgemäß der Prof. -Gräc. fremd fein muß. Es be- 
zeichnet Sal. 2, 4: διὰ δὲ τοὺς παρεισάκτους ψευδαδέλφους, οἵτινες παρεισῆλϑον 
κατασκοπῆσαι τὴν ἐλευϑερίαν ἡμῶν κτλ. ſolche, welche Glieder der chrijtlichen Ge⸗ 
meinde, Genofjen ihrer Lebens: und LXiebesgemeinfchaft geworden find, ohne dies wirt: 
ih, ὃ. i. innerlih zu fein, alfo ohne Berechtigung (παρ είσακτοι, παρ εισῆλϑον). 
Der Genofjenfchaft der dd. gehören fie an, Die thatfächliche Lebensgemeinfchaft ift nicht 
vorhanden. Ebenfo 2 Eor. 11, 26. Sie repräfentieren mit ihrem Anſpruch auf Den 
Brudernamen die erfte Abſchwächung des neuen Begriffes. 


"Aöns, ov, 6, von a priv. und ἰδεῖν = ἀΐδης, wie bei Hom. gelefen wird, — Der 
Unfichtbare, das unfichtbare Land. Plut. Is. et Os. 79, 382, F: τὸ ἀειδὲς καὶ ἀόρατον. 
Ursprünglich nur Name des Gottes der Unterwelt, der die Herrfchaft über die Toten 
hat, daher εἰς oder ἐν ἄδου, sc. οἴκῳ, οἶκον, δώματα, bei Dichtern und Proſaikern, 
auch LXX, vgl. Act. 2, 27. 31. Dann aud, namentlich fpäter, der Ort der Toten. 
Cf. Lucian. de luct. 2: 6 μὲν δὴ πολὺς ὅμιλος, οὗς ἰδιώτας ol σοφοὶ καλοῦσιν, 
Ὁμήρῳ τε καὶ Ἡσιόδῳ καὶ τοῖς ἄλλοις μυϑοποιοῖς περὶ τούτων πειϑόμενοι καὶ 
νόμου ϑέμενοι τὴν ποίησιν αὐτῶν τόπον τινὰ ὑπὸ τῇ γῇ βαϑὺν “Ἅδην ὑπειλήφασε, 
μέγαν δὲ καὶ πολύχωρον τοῦτον εἶναι καὶ ζόφερον καὶ ἀνήλιον κτλ., woſelbſt die 
betreffenden Borftelungen im Zufammenhange ὦ finden. Plut. a. a. Ὁ. Vgl. Nägels- 


"Ad 85 


bad, Homer. Theol. 7, 28, ©. 405 ff.; Nachhomer. Theol. 7, 26, S. 418 ff. „Die da— 
mit verbundene Vorftellung kehrt bei den Heiden, foweit unter ihnen der Glaube an eine 
perſonliche Fortdauer zur Anerkennung gelangen fonnte ....., in ziemlich übereinftimmender 
Reife wieder. Danach wäre der Hades jeinem allgemeinften Sinne nad) der Sammel- 
und Aufenthaltsort aller aus der Welt des Diesfeits Wbgefchiedenen, das Jenſeits jchlecht- 
bin,“ Güder, Art. „Hades” in PRE! δ, 494 ff. — Die LXX haben das Wort 
berübergenommen, um das hebr. id wiederzugeben, jeltener = rın Ἔτου. 14, 12; 
16, 25. Jeſ. 28, 15. man Hiob 33, 22. nınaz Hiob 38, 17. mars Pi. 94, 
17, 115, 17. ia Gef. 14, 19; 38, 18, während Ban) nur einmal andere — ά- 
γατος 2 Sam. 22, 6 (vgl. Pi. 6, 6). Sid bezeichnet ebenfalls im allgemeinen den Ort 
der Toten; nah Hupfeld zu Bi. 6, 6 und Zeitichr. f. d. Kunde des Morgenlandes 
1839, ©. 462 abzuleiten „aus dem Orundbegriff der ganzen Sippfchaft von Yu (δῶ, 
ποῦ, Sb, 95 u. Dergl., deren Kern 5 ift, mit dem Begriffe des Lofen, Schlaffen, 
Haffenden, wie in allen Sprachen), nach der zwiefachen Richtung und Äußerung des: 
ielben, des Hinabfinkens und des Uuseinandergehend (wie in χάω, hio, χαλάω u. dergl.), 
woraus ſich für u jowohl der Begriff der Verjentung, Abgrund, Tiefe, wie 
im dem poetiſch damit wechjelnden γῆι nirmrn, αἱδ᾽ der ebenfalls darin hervortretenden 
Kluft, Höhle oder leerer Raum, wie im Deutfchen Hölle und in χάσμα, χάος 
auch für Hölle gebraucht) ergiebt“. Dieje Vergleichung mit dem deutfchen „Hölle“ iſt 
freilich irrig. Es befteht zwar ein Zujammenhang zwijchen Höhle und Hölle, nur nicht der 
hier angenommene. Beide Wörter führen fich auf denjelben Stamm helan, hehlen = 
celare, zurüd; von einer Kluft, einem leeren Raum ift aljo nicht im mindejten Die 
Rede. Mit Recht bleibt darum Delitzſch, Jeſaj. 3. Aufl., ©. 82 [., für dider bei der 
Bedeutung „Senkung, Niederung, Tiefe“ ftehen, jo daß der Bedeutung nach im Griech. 
nicht döns, ſondern ἄβυσσος entipricht, τὸ. j. Dagegen dedt ſich mit dem Griech. döns 
etymologiſch jowohl wie dem urjprünglichen Sprachgebraudy nad) faft jo genau wie möglid) 
das deutiche Hölle, indem es urjprünglich die Perſon und den Wohnfig der Todes- 
goͤttin Hel und deshalb den Ort der Toten bezeichnet, ſpäter erft den Ort der Verdammten. 
Ulfilas giebt Köns durch halja wieder, während er für γέεννα Fein gotiſches Wort hat, 
iomdern das griech. aufnimmt, gafainna. Erſt nad) dem 10. Jahrhundert fegt ſich all- 
mählih die heutige Bedeutung des Wortes Hölle = Ort der Verdammten feft, iſt jedoch 
ieit dem 14. Jahrhundert die alleinige Bedeutung geworden. Nur in dem Saße des 
Glaubensbefenntnifjeg „niedergefahren zur Höllen“, nidar steig zi helliu, hat jich die 
urſprüngliche allgememeine Bedeutung „Ort der Toten“ erhalten. Nocd im 16. Jahr: 
hundert (3. B. διατί, Luther) wird etymologiſch richtig Helle gefchrieben, welches erit 
im 17. Jahrhundert in die Form Hölle übergeht, wie zwelf in zwölf. Heute nod) iſt 
de Form Helle vorhanden in dem Namen Helweg, wie in Weſtfalen und Niederhefien 
(hüringen?) gewifje Heerftraßen heißen (auch Höllenweg, Höllenpfad kommt vor), δὶς 
πηι nach Weiten führen, — Weg zur Hel, Totenweg (ſchwerlich, wie Grimm er: 
Märt: Leichenfahrweg); vgl. in der jüngeren Edda, Gylfaginning 49: den Helweg veiten 
= zur Hel reiten; ferner vgl. die Bezeichnung der Milchftraße als Helweg. S. Grimm, 
Deutihe Mythol., 4. Aufl., S. 667 ff.; 3, 106. 238; Simrock, Deutſche Mythol., 
3. — S. 203; Heine in Grimms deutſchem Wörterb.; Weygand, Deutſches Wörterb. 

umier „Hölle“ ; Kamphauſen in Theol. Litteraturbl. 1872, 6. 7. 

Der Sie) nimmt alle Toten in fich auf, Gen. 37, 35; 42, 38. 1 Sam. 2, 6; 
28, 19. 1 Fön. 2, 6. 9. Bi. 89, 49. Hab. 2, 5, und fonzentriert i in ὦ alles, was 
der Tod Schredliches für den Menfchen hat und bringt, 2 Sam. 22, 6. Pi. 18, 5, 6; 
116, 3; 88, 4. Hiob 7, 9; 17, 13. δεῖ. 5, 14. 15; 38, 10. 18, namentlich die 
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Entfernung von Gott, der Duelle des Lebens, Bj. 36, 10; 115, 17. Daher er ine: 
bejondere der Ort ift, wohin die Gottlofen gehören, Bj. 49, 13—15; 55, 16. Prov. 
5, 5; 7, 27; 9, 18; 15, 11. δεῖ. 14, 9. 11. 15: 28, 16. 18. Ez. 32, 27. Rum. 
16, 30. 33, indem in demfelben als in der Gottesferne Gottes Zorn offenbar wird, 
Deut. 32, 22. Daher die Lichtblide der Gerechten wie Bf. 40, 15. 16. „Den gamzen 
auf inneres Bewußtjein .... gegründeten Hauptbegriff des döns nimmt das N. T. 
ebenfo wie die LXX mit dem Worte aus dem Heidentum herüber, und beftätigt hier: 
durch deſſen Identiät mit dem altteft. Scheol” ; Stier zu Luc. 16, 23. Bal. Delitzſch 
zu Bi. 6, 6 (1. Aufl): „Die Vorftellungen der Hebräer hierüber waren feine anderen, 
als die aller alten Völker. Sie unterfcheiden fi) von diefen nicht wie in der LXehre 
von der Schöpfung, vom Fall u. dergl. wie dag Original von feiner entjtellten Copie, 
fondern hier hat felbft die mannigfache mythologifche Augdichtung die bis in Einzelnes ein: 
heitliche Grundlage nicht verwifcht; wir fchließen daraus, daB die Vorftellung vom 
Hades vom gemeinmenfchlichen Bewußtfein ausgeht und eben deshalb nicht ohne gegen: 
ftändliche Wahrheit ift.” Die altteft. Anfchauung unterjcheidet fi) von den entiprechenden 
Borftellungen des prof. Lebensgebietes durch „ihre im Ernfte des Monotheismus be: 
gründete keuſche Nüchternheit” (Güder a. a. O.). Ἅδης ift alfo dag Totenreich, in 
welchem alles, was der Tod mit [ὦ bringt, ſowie alle Toten jelbft konzentriert werden, 
mit der Sünde notivendig ebenjo zufanmenhängend wie der Tod, daher insbeſondere der 
Drt für die Sünder, die in demfelben das Schlußergebnis ihres Lebens finden. Daher 
ὁ ϑάνατος καὶ ὁ döns Apok. 20, 13. 14; vgl. 6, 8: ... ὁ ϑάνατος, καὶ ὁ ἅδης 
ἀκολουϑεῖ μετ᾽ αὐτοῦ, alſo der Hades im Gefolge des Todes, als feine Konſequenz. 
Chriftug als Erlöjer ἔχει τὰς κλεῖς τοῦ ϑανάτου καὶ τοῦ ἅδου Apof. 1, 18. Die 
Erlöften rühmen: ποῦ σου ϑάνατε τὸ κέντρον; ποῦ σου döns (al. ϑάνατε) τὸ νῖκος; 
1 Cor. 15, 55; die an Chriſto ſelbſt verwirflichte Erlöfung 1. Act. 2, 27. 81: οὐκ 
ἐγκατελείφϑη εἰς ἄδην aus Pi. 16, 8—11. Wenn οὐ nun zu Capernaum heißt: 7 
Ews οὐρανοῦ ὑψώϑης, ἕως döov καταβήσῃ oder καταβιβασϑήσῃ Mtth. 11, 23. 
Luc. 10, 15, fo ift Dies dieſelbe Vorjtellung wie Jeſ. 14, 11. 12. Ez. 32, 27 u. α., 
darauf fich gründend, daß der Hades der entjprechende Ort für die Sünder ift, Die mit 
all ihrer Herrlichkeit in demfelben zu Schanden werden. Die Verheißung aber Mtth. 


16, 18: οἰκοδομήσω μου τὴν ἐκκλησίαν καὶ πύλαι ἅδου οὐ xauoyboorow alırjs, 


geht auf den ewigen Beſtand der Gemeinde Chrifti, welche nicht wie alles andere in 


der Welt ihr Ende im Totenreiche finden joll, vgl. Ez. 32, 18—32. Jeſ. 28, 15—-18. 
Zu dem Ausdrud πύλαι ddov vgl. Hiob 38, 17. BI. 9, 14; 107, 18. Jeſ. 38, 10, 
fowie den Ausdrud „Schlüffel des Hades“ Apof. 1, 18. Sap. 16, 13: σὺ γὰρ ζωῆς 
καὶ ϑανάτου ἐξουσίαν ἔχεις καὶ κατάγεις εἰς πύλας ἅδου καὶ ἀνάγεις. -— Jndem 
num überall die Vorftellung vom Hades als eines freudlojen, ſchmerzvollen und zu fürdy- 
tenden Ortes vorfchlägt, in welchem ingbefondere Die Freude und Herrlichkeit der Gott: 
Iofen ein Ende hat, ift es nicht ein befonderes, jondern mit dem Hades in der Vor: 


ftellung fofort fi) verbindendes Moment, was wir Luc. 16, 23 lefen: καὶ ἐν τῷ dön 


ἐπάρας τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτοῦ, ὑπάρχων ἔν βασάνοις. Da der Hades zwar für 


alle ein freudlofer Ort, ein Ort der Dual aber insbeſondere für die Gottlojen ift, ſo 


liegt e8 nahe, den Aufenthaltsort der geftorbenen Serechten, wenngleich auch fie von 
dem allgemeinen Ort der Toten aufgenommen werden, als von dem Aufenthaltsort der 
Übrigen gefondert zu erkennen, in welchem fie des Pi. 49, 15. 16 angedenteten Endes 
warten, welches dann durch die Vollbringung der Erlöfung herbeigeführt wird. Bal. 
Jeſ. 57, 2. Gen. 19, 18. 33. Daher Luc. 16, 23: δρᾷ ᾿βραὰμ ἀπὸ μακρόϑεν 
καὶ Λάξαρον ἐν τοῖς κόλποις αὐτοῦ, vgl. unter κόλπος. Etwas neues ift dann die 
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Verheißung Luc. 23, 43 vgl. mit Act. 2, 27. 31. Apof. 2, 7. Vgl. meine Schrift: 
Über den Zuftand nad) dem Tode, 6. Aufl., Gütersloh 1900; Steinmeyer, Die Leidens: 
geihichte des Herrn, S. 195 f.; Dillmann, Artikel „Paradies“ in Schenfeld Bibel- 
lexikon 4, 377 ff. 


— — — Uñ7J — 


Αἴδιος, ον, immerwährend, ununterbrochen, ewig, ſtetig; wie das ſyn. αἰώνιος, 
w.f., von dei. Während aber αἰώνιος, feinen Subjtantiv entjprechend, das Ende, [εἰ es 
eines Zeitraums oder einer angemellenen Zeit, verneint und jomit namentlich da gebraucht 
wird, wo es fih um etwas Zulünftiges handelt, jchließt ἀΐδιος die Unterbrechung aus 
md hebt die Stetigfeit und Unveränderlichkeit namentlich in Nüdficht auf Vergangenheit 
md Gegenwart hervor, vgl. Xen. Cyr. 7, 5, 73: νόμος γὰρ ἐν πᾶσιν ἀνϑρώποις 
ἀϊδιός ἐστεν, ὅταν πολεμούντων πόλις ἁλῷ xri., Sturz: est consuetudine gentium 
perpetua lex. Plat. deff. 411, A: ἀΐδιον τὸ κατὰ πάντα χρόνον καὶ πρότερον ὃν 
καὶ γῦν μὴ διεφϑαρμένον. Häufig bei Ariftot. und jeitden bei den Bhilofophen ; bei 
Aniftot. namentlich in Berbindung mit dem Begriff der Notwendigfeit, ἀνάχκη, cf. Eth. 
Nik 6, 3: τὸ γὰρ ἐξ ἀνάγκης ὄντα ἅπλως πάντα ἀΐδια, τὰ δὲ ἀΐδιὰ ἀγένητα καὶ 
ἄφϑαρτα. De gener. et corr. 2, 11: εἰ ἔστιν ἐξ ἀνάγκης ἀΐδιόν ἐστι καὶ εἰ ἀΐδιον ἐξ ἀνάγ- 
κης. Bei den LXX findet es fich nicht, in den Apokr. nur Sap. 7, 26 von der Weisheit: 
ἀπαύγασμα γάρ ἐστι φωτὸς ἀϊδίου, jowie nach richtiger Lesart (vgl. Fritzſche) 4 Mec. 
10, 15: τὸν αἰώνιον τοῦ τυράννου ὄλεϑοον καὶ τὸν ἀΐδιον τῶν εὐσεβῶν βίον Itatt 
ἀοίδιμον. Sap. 2, 23 lefen einige Handfchriften: 5 ὃς ἔκτισε τὸν ἄνϑρωπον En’ 
ἀφϑαρσίᾳ καὶ εἰκόνα τῆς ἰδίας ἀϊδιότητος ſtatt des richtigeren ἰδιότητος, welches Der 
Verf. nad) feiner Neigung Wörter gleichen Stammes zu verbinden ftatt des der Geneſis⸗ 
Helle (1, 26) entjprechenden ὁμοιότητος gejeßt hat, [. Grimm 3. Ὁ. St. — Im N. T. 
an zwei Stellen Röm. 1, 20: ἡ ἀΐδιος αὐτοῦ δύναμις καϑορᾶται, wozu Hofmann auf 
Jak 1, 17 verweiſt. Richtiger ift, DaB der Apoitel durch die Wahl dieſes Ausdrudes 
zum Bewußtfein bringen will, daß das καϑορᾶται heute noch ftatt hat — worauf dag 
Gewicht der ganzen folgenden Ausführung mit beruht. gl. Plut. convival. disp. 8, 
1. 3 (718, A): Πλάτωνος ἀκούων πατέρα καὶ ποιητὴν Tod Te κόσμου καὶ τῶν 
ἄλλων γεννητῶν τὸν ἀγέννητον καὶ ἀΐδιον ϑεὸν ὀνομάζοντος. Aus der kirchl. τᾶς. 
vgl. Athan. contra Ar. or. 3 (it Steph. thes. 8, v.): ἀρνοῦνται τὴν ἀϊδιότητα καὶ 
ϑεότητα τοῦ Λόγου. — Jud. 6: εἰς κρίσιν μεγάλης ἡμέρας δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ 
ζόφον τετήρηκεν. 


— — — — . 


Αἰδώς, οὖς, ἡ, Scheu, Scham, Ehrfurcht; ſyn. und häufig verbunden mit σωφρο- 
ovrn, indem αἰδ. die negative Seite der Sittlichkeit, Scheu und Scham vor dem Un- 
vecht, vor der Überjchreitung der Schraufen bezeichnet, welche die σωφροσύνη innehält; Xen. 
Cyrop. 8, 1, 31: τοὺς μὲν αἰδουμένους τὰ ἐν τῷ φανερῷ αἰσχρὰ φεύγοντας, τοὺς 
δὲ σώφρονας καὶ ἐν τῷ ἀφανεῖ. Aristot. Rhet. 1, 9; vgl. Nägeldbad), Homer. Theo!. 
6, 7 (S. 3233 ἢ); Nachhomer. Theol. 5, 2, 28; 1, 14. Daher απ) jyn. αἰσχύνη, 
δέος; von αἰσχύνη foll es ſich fo unterfcheiden, daß es die Scham vor der That, 
αἰσχύνη Die Scham nach der That bz.; [0 Joh. Damasc. de fid. orthod. 2, 15: αἰδὼς φόβος 
ἐπὶ προσδοκίᾳ ψόγου, αἰσχύνη δὲ φόβος ἐπ᾽ αἰσχρῷ πεπραγμένῳ. Dem Gebrauch von 
αἰσχύνεσθαι entipricht dies nicht und ἢ nur infofern richtig, als αἰδώς unter feinen Um: 
ftänden demjenigen eignet, der feine Pflicht verlegt, wogegen es aber zugleich die Ehrerbietung 
vor dem, was gefordert wird bzw. vor dem Höheren, einfchließt, wie εὖ denn auch 3. B. 
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Hefiod zugleich im religidfen Sinne von der Ehrfurcht vor den Göttern gebraucht, was 16] 
fpäter freilich nicht mehr findet, während dad Moment der Ehrerbietung (σέβεσθαι) vor dem, 
was übergeordnet ift, — πρὸς ἡλικίαν, πρὸς ἀρετήν, πρὸς ἐμπειρίαν, πρὸς εὐδοξίαν — 
feftgehalten wird. Vgl. Ammon. in Steph. thes. Bon δέος unterfcheidet εὖ ſich wie 
„zurückhalten“ von ἢ ὦ) zurüdziehen“. Es ift charakteriftifch für die bibl. Gräc., daß dieſes 
in der PBrof.- τᾶς. verhältnismäßig häufige Wort fi) f. ὁ. |. nur ausnahmöweije in 
ihr findet. Die LXX gebrauchen es gar nicht. An den Apokr. nur 3 Mec. 1, 19 = 
Scham, 4, 5 —= Scheu; αἰδεῖσθαι AYudith 9, 3. 2 Mec. 4, 34. 4 Mec. δ, 6; 12, 11. 
13. Handſchriftlich auch noch 1 Mec. 4, 8, jowie Prov. 24, 23 τῷ m Hiph. Im 
N. T. findet es fid) an einer Stelle der dem Sprachgebrauch der Brof.-Gräc. überhaupt 
näherftehenden PBaftoralbriefe, und hier genau im Sinne des prof. Sprachgebraucdhes, 1 Tim. 
2, 9: γυναῖκας ... μετὰ αἰδοῦς καὶ σωφροσύνης κοσμεῖν ἑαυτάς, während Hebr. 
12, 28 ftatt der Nec. μετὰ αἰδοῦς καὶ εὐλαβείας mit Lchm. Tdf. Tr. W. richtiger 
λατρεύειν τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους zu leſen iſt. Dieje Seltenheit dürfte 
fih in derjelben Weije erklären, wie die gleiche Beobachtung bei σωφροσύνη, σώφρων, 
σωφρονεῖν. Als Prinzip des Handelns rejp. als Gefinnung tritt auf dem Gebiete der 
Dffenbarungsreligion die Furcht Gottes an die Stelle defjen, was außerhalb Desjelben 
al3 Scheu vor dem Unrecht, oder αἱ Ehrgefühl und ala Ehrerbietung vor den: was 
recht ift (2 Mer. 4, 34: aldeodeis τὸ δίκαιον) im wejentlichen doch ſich durch Die 
Rücficht auf die äußere Erjcheinung des Verhaltens (vgl. ἀρετή) beſtimmt fühlt. 


Avaideıc, ἢ, Rüdjichtstofigkeit, bzw. Frechheit, Unverjchämtheit, öfter bei Hom. 
und Brof.; in der bibl. Gräc. nur Sir. 25, 22: dom καὶ ἀναίδεια καὶ αἰσχύνη με- 
γάλη γυνὴ ἐὰν ἐπιχορηγῇ τῷ ἀνδρὶ αὐτῆς und Luc. 11, 8: διὰ τὴν ἀναίδειαν 


αὐτοῦ von der Rüdfichtslofigfeit des Dort gezeichneten Bittenden. Daß es nicht 
immer 7. v. a. Unverfchämtheit, Frechheit, ergiebt 3. B. Xen. Mem. 4, 3, 14: ἐάν τις 


τὸν ἥλιον ἀναιδῶς ἐγχειρῇ ϑεᾶσϑαι, τὴν ὄψιν ἀφαιρεῖται. Vgl. mit Luc. 11, 8 das 


etwas ganz anderes bezeichnende στόμα ἀναιδές Sir. 40, 3. Das Adj. ἀναιδής, wer 


feine Zurüdhaltung, Chrerbietung kennt, rückſichtslos, frech, findet fich öfter bei den 


LXX und Apokr., ὁ. B. ἀναιδὴς πρωσώπῳ Deut. 28, 50. Dan. 8, 23. Kohel. 8, 1. 


ἀν. πρόσωπον Prod. 7, 18: 25, 23. ὀφϑαλμός 1 δὲῦπ. 2, 31. Sir. 26, 11. 


στόμα 40, ὃ. 


Αἷμα, ατος, τό, das Blut des menjchlichen oder tierijchen Leibes. Marc. 5, 
25. 29. Luc. 8, 43. 44: 13, 1; 22, 44. Joh. 19, 34. Act. 15, 20. 29; 21, 25: 


2, 19. 20. Apok. 6, 12; 8, 7.8; 11, 6; 14, 20; 16, ὃ. 4. 6; 19, 13. a) Das. 


Blut als fubitanzielle Bafis des individuellen Lebens Act. 17, 26: ἐποίησεν ἐξ ἑνὸς 


αἵματος πᾶν Edvos ἀνϑρώπων κατοικεῖν κτλ. Joh. 1, 13: ἐξ αἱμάτων γεννηϑῆναε 
(cf. Eur. Jon. 705 [698]: ἄλλων τραφεὶς ἀφ᾽ αἱμάτων. Winer 160). Οὗ, Hom. I. 
19, 105: 09” αἵματος ἐξ ἐμεῦ εἰσίν u. ὃ. Aeschyl. Sept. 128: ἐξ αἵματος yiyve- 


σθαι. Zwar fehlen zu dieſen beiden Stellen die altteft. Parallelen (vgl. Delitzſch, Bibl. 


Piychol. 4, 12), doch entjpricht der Ausdruck der in Lev. 17, 11: am ὈἽΞ war on | 
u. a. St. enthaltenen Anſchauung. Vgl. Hebr. 12, 1: οὕπω μέχρις αἵματος ἀντι-. 
κατέστητε κτλ. — Αἷμα als der jtoffliche Träger des individuellen Lebens, der ψυχή, 
verbunden mit der den Befi der allgemeinen menjchlihen Natur vermittelnden σάρξ 
(vgl. Joh. 6, 53—56), dient im nachbibliſchen Hebr. (Ὁ iya) als Gattungsbegriff zur 


Bezeichnung des Menschen, fofern die ftoffliche Seite ihn eigentümlich im Unterfchiede von 
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ϑέος und πνεῦμα beitimmt; cf. Lightfoot, Hor. hebr. δὰ Mtth. 16, 17: „Infinita fre- 
quentia hanc formulam adhibent scriptores judaici eaque homines Deo opponunt.“ 
Wünſche, Neue Beitr. zur Erläut. der Eov. aus Talmud u. Midrafch, zu Mtth. 16, 17; 
Leon, Neuhebr. Wörterb. unter oa. Vgl. Sir. 14, 18: ὡς φύλλον ϑίλλον, οὕτως 
γενεὰ σαρκὸς καὶ αἵματος ı; μὲν τελευτᾷ, ἑτέρα δὲ γεννᾶται. 17, 31: πονηρὸς 
ἐγθυμήσεται σάρκα καὶ αἵματα. So Mtih. 16, 17: σ. x. αἷμα οὖκ ἀπεκάλυψέ σοι 
ἄλλ᾽ ὁ πατήρ μου ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, wo es ſich um den Gegenſatz zur Erhabenheit 
Gottes (ὁ ἐν τ. οὐρ.) handelt, vgl. Jeſ. 40, 18: 41, 22 ff. Ser. 28, 18. 1 Cor. 
2, 10, während Sal. 1, 16: οὐ προσανεϑέμην σαρκὶ x. αἷμ. derjelbe ein fittlich be- 
ftimmter ift, denn der Apoftel meint nicht andere (vgl. 38. 17), denen er die Sache 
vorzulegen ſich Hätte verfucht jehen können, ſondern ſich ſelbſt; — wogegen der ganze 
zugleich natürliche und fittliche Gegenſatz in jeinem vollen Umfange in Betracht fommt 
1Eor. 15, 50: o. x. αἷμα βασιλείαν ϑυ κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. Anftatt dieſer 
gewöhnlichen Verbindung fteht αἷμα voran Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν παιδία κεκοινώ- 
meer αἵματος καὶ σαρκός, wo die Rec. σαρκ. x. αἷμ. wenig bezeugt ift, und Eph. 
ὃ, 12: οὐκ ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα x. σάρκα. Der Grund diefer Umitellung 
wird wohl darin liegen, daß ἐδ hier nicht wie fonft bei Baulus und im Hebräerbriefe 
auf die fittlich-veligiöfe Qualität, nicht auf den Unterfchied von Gott bzw. den Gegen- 
iab zu Gott ankommt, den fonjt die Formel o. x. al. einfchließt, fondern nur auf die 
Bedingungen irdiſch⸗menſchlichen Lebens, wo dann die Umstellung der Begriffe fich durch 
Art 17, 26. oh. 1, 13 erflärt und die Annahme Deligfchd zu Hebr. 2, 14 hin⸗ 
iällig wird, daß a. als das Annerlichere und Wichtigere, als das nächſte Vehikel der 
Seele an die erſte Stelle gerüdt fei. — oh. 6, 53—56 bezeichnen δ εἰ [ἃ und Blut des 
Menſchenſohnes (8. 27) die Erfcheinung desfelben in der Niedrigfeit des Sohnes So- 
ſephs (B. 42), deilen Vater und Mutter die kennen, zu denen er vedet. Sp wie er 
vor ihnen jteht in jeiner Niedrigfeit und durch Diejelbe ift er der Meſſias, — jo foll 
und will er hingenommen werden, in dieſer Gejtalt giebt er ſich hin für das Leben der 
Belt (8. 51), — in diefer Geftalt ift er daS Brot des Lebens, dag man hinnehmen, 
genießen und davon leben joll (38. 50. 51) — alſo Bezeichnung des Glaubens oder der 
gläubigen Hinnahme diejeg Meſſias. Dieje Ausjage verjchärft Jeſus, da man fie nicht 
verfteht und nicht verftehen will (88. 52), durd) Hinzufügung feines Blutes (VB. 53 ff.), 
indem er den um des Bildes willen vom leiblichen Leben hergenommenen Augdrud δε 
Trinkens deöfelben anwendet. So wie er ift und wie er als Menſch dem Tod ent- 
segengeht, jo ift er der Mefliag, [0 jol man an ihn glauben. In der Verbindung 
mit σάρξ (nit σῶμα) Tann αἷμα nidt von dem zur Sühne, zum Opfer hingegebenen 
Xeben ftehen, jondern muß in Verbindung mit σάρξ die Niedrigkeit feiner Erſcheinung 
bezeidmen. Darım kann der HErr aud) nicht hier fchon in durchaus unverftändlicher Weife 
som Abendmahl reden, jondern nur von dem von der Niedrigkeit des Meſſias lebenden 
Glauben. Doß fid dies ſchließlich vollendet im Abendmahl, ift eine Sache für ὦ. 
Hier Handelt Jeſus vom Leben und Sterben, in den Einführungsworten des Wbend- 
mahl3 von feinem Tode als dem Dpfer und der YBundesitiftung. 

8} μα alleinftehend dient zur Bezeichnung des im Blute verftrömten, ſowie über: 
heupt des gewaltjam entrijfenen Xebens Mtth. 23, 30. 35; 27, 4. Xuc. 11, 50. 
51. Mtth. 27, 6: τιμὴ αἵματος. B. 8: ἀγρὸς αἵματος. Act. 1, 19: χωρίον alua- 
τος. Prov. 1, 11. Mtth. 27, 24: ἀϑῷός εἶμι ἀπὸ τοῦ αἵματος τούτου (vgl. Suf. 46). 
8. 25: τὸ αἷμα αὐτοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς. Act. 5, 28: βούλεσϑε ἐπαγαγεῖν ἐφ᾽ ἡμᾶς τὸ 
αἷμα τοῦ ἀνϑρ. τούτους 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν. 20, 26: 
χαϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Vgl. (2. 8, 18—20. Apok. 6, 10: ἐκ- 
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δικεῖς τὸ αἷμα ἡμῶν. 17, 6; 18, 24; 19, 2. Pf. 79, 10. Plat. Legg. 9, 812, 

B: αἱμάτων δίκῃ. Dem. adv. Mid. 21, 105: ἐφ᾽ αἵματι φεύγειν. Bgl. den Ausdrud 

ἀνὴρ αἱμάτων Bi. 5, 6; 55, 28 u. d. Sir. 31, 21. Der Ausdrud αἷμα ἐκχέειν 
Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 27. Röm. 3, 15. Apok. 

16, 6. Luc. 11, 50. Mtth. 23, 35. ct. 22, 20, D7 “To Gen. 9, 6; 37, 21. 

1 Sam. 25, 31. Lev. 17, 4. 13 u. ὃ. betont nicht ΝΜ die Art und Weife der 

Tötung, als vielmehr nur die Thatſache derjelben (vgl. Brov. 1, 11), Die gewaltjame 

Entziehung des Lebens, jei diefelbe nun vermittelt oder nur in irgendwelchen Wake 
begleitet von Verſtrömung des Blutes; vgl. Act. 22, 20 von der Steinigung Stephan: 
ὅτε ἐξεχύννετο τὸ αἷμα Στεφάνου. — 6) Daran fchließt ſich der Gebrauch von αἷμα 
zur Bezeichnung des zur Sühne dDahingegebenen, dargebradhten Xebend, 
indem es im Opferkultus mit befonderenm Nachdrud als die fubftanzielle Baſis des indi: 
viduellen Lebens in Betracht kommt. An dem vom ?Fleifche gejonderten Blute erjchein 
dag Leben des zur Sühne hingegebenen Tieres Lev. 17, 11—14. Hebr. 9, 15. 18. 
19. 21. 22. 25; 10, 4; 13, 11, welches in dem Blute einerjeit3 Gott dargebracht, 
andrerjeit3 dem Menfchen Durch Beiprengung zugeeignet wird, vgl. Hebr. 9, 7. 19. 20, 
wodurd dieſes Blut τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης ἧς ἐνετείλατο πρὸς ὑμᾶς ὁ ϑεός 9, 420 
wird, vgl. ϑυσίων αἷμα Prov. 21, 3. Das Gleiche gilt vom Blute Ehrifti Hebr. 
10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης, vgl. 18, 20. Witth. 26, 28. Marc. 14, 24, ſowie 
Sad. 9, 11: ἐν αἵματι διαϑήκης σου ἐξαπέστειλας δεσμίους σου. Bol. Luc. 22, 
20: ἣ καινὴ διαϑήκη ἐν τῷ αἵματί μου. 1 (δον. 11, 25. 1 Betr. 1, 2: ῥδαντισμὸς 
αἵματος. Hebr. 12, 24: αἷμα ῥαντισμοῦ. Es ift das zur Sühne bingegebene 
Leben Ehrifti und wird dem Blute der DOpfertiere gegenübergeftellt, Hebr. 9, 12: οὐδὲ 
δι᾽ αἵματος τράγων μαὶ μόσχων, διὰ δὲ τοῦ ἰδίου αἵματος εἰσῆλθεν ἐφάπαξ εἰς 
τὰ ἅγια, vgl. B. 14: τὸ αἷμα τοῦ Χυ ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προῦ- 
ήνεγχε τῷ ϑεῷ vgl. mit 38. 25: 6 ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια --- ἐν αἵματι 
ἀλλοτρίῳ, nur daß τὸ αἷμα τοῦ Xv nicht etwa die von Leibe gejonderte Subſtanz 
des Blutes bezeichnet (gegen Bengel zu Hebr. 12, 24, welcher dasjelbe als vom Leibe 
gejondertes und als folches ewig vorhandenes und wirkffames Blut faßt; ebenſo gegen 
Delitzſch Hebr. 9, 12, welcher es von der Subftanz des zuerjt verjtrömten, dann in dei 
himmlifchen Leiblichkeit Chrifti mit der Auferſtehung auf der Baſis der zurüdgebliebener 
Blutrejte erneuerten Blutes verfteht, vgl. das oben zu αἷμα ἐκχέειν Bemerkte, Τοιοὶ 
Bed, Lehrwiſſenſchaft 1, 624 ff.; Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbriefs, 8. 61). Val. Hebr 
9, 25: οὐδ᾽ va πολλάκις προσφέρῃ ἕαυτόν parallel ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ; B. 7: οἱ 
χωρὶς αἵματος ὃ προσφέρει vgl. m. 8. 14: ἑαυτὸν προσήνεγκε τῷ ϑεῷ; vgl. B. 26 
διὰ τῆς ϑυσίας αὐτοῦ πεφανέρωται. Auch wo bei den übrigen neuteft. Schrifi 
ftellern von dem Blute Ehrifti die Rede iſt, handelt es fih nicht um die Subftanz 
auch nicht bloß um das gewaltjam zu Ende gebrachte, ſondern wie alle Ausfagen vo 
der Bedeutung diejes Blutes ergeben, um dag zu beftimmtenm Zwede, nämti 
zur Sühne hingegebene Leben, und αἷμα ift den neuteſt. Schriftftellern gemeir 
fame Bezeichnung für dag vollzogene, Dargebrachte Opfer. So 1Joh. 1, 7 
τὸ αἷμα Iv καϑαρίζει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας. 5, 6: οὗτός ἐστιν ὃ ἐλϑὼν ὃ 
ὕδατος καὶ αἵματος, ἐν τῷ ὕδατι καὶ αἵματι, vgl. B. 8 (für die Konſtruktion δι 
vgl. Hebr. 9, 12; ἐν Hebr. 9, 25. Mith. 16, 27. 28, = 3 ἐεἷ3 Bi. 66, 18 u. | 
St). Röm. 3, 25: ὃν noo&dero ὁ ϑεὸς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἔν τῷ αὖτε 
αἵματι. 5, 9: δικαιωϑέντες ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ. Eph. 1, 7: ἔχομεν τὴν ἄσεοᾷξι 
τρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ. 2, 18: ἐγγὺς ἐγενήϑητε ἐν τῷ αἷμ. τοῦ Χυ. (Gr 
1, 4. Rec.) Col. 1, 20: εἰρηνοποιήσας διὰ τοῦ αἵματος Tod σταυροῦ αὐτοῦ. eb 
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10, 19; 13, 12. Act. 20, 28: ἣν περιεποιήσατο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου. 1 Betr. 
1, 19: ἐλυτοώϑητε τιμίῳ αἵματι Xv. Apok. 1, 5; 5, 9; 7, 14. Mtih. 26, 28. 
Parc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 27. Überall weiſt die Verbindung des 
Blutes Chriſti mit der Vergebung der Sünden, der Reinigung, der Sühne — und dies 
bei israelitiſchen Schriftftelern — auf dasjelbe als Opfer Hin. Daß aud) die Aus— 
jagen Eph. 2, 13. Col. 1, 20 diefen Gedanken enthalten und [14] darauf gründen, 
tom nah Röm. 3, 25. 1 Cor. 11, 25 feinem Ziveifel unterliegen. Der Sprachgebrauch 
kann mir ausgegangen jein von der in der Abendmahlsftiitung von Chrifto ſelbſt aus: 
geiagten Bedeutung ſeines Blutes. Zu Act. 20, 28 vgl. Tit. 2, 12. — Hebr. 11, 
28: 5 zpdoyvass τοῦ alu. vgl. Er. 12, 7 entſprechen dem vorexiliſchen Paſſahritus 
2Chton. 30, 16: 35, 11. Teens PT τὸ προσχέειν τὸ αἷμα Er. 24, 6. 


Ayerexyvoia, ἡ, Blutvergießung. Nur Hebr. 9, 22: χωρὶς aluarexyvoias 
or γίνεται ἄφεσις, und in der kirchl. Grär. Nach Tholud, de Wette, Hofmann (Schriftbew.) 
ſoll αὶ Hebr. 9, 22 das Hinbringen des Blutes an die Opjerftätte, die Verwendung 
des Blutes zur objektiven Sühne, aljo Die npr bezeichnen (2 Kön. 16, 15. Er. 29, 16. 
Teut. 12, 27. Lev. 8, 15; 9, 9), deren Korrelat davuouds ift, die Zueignung der 
Eühne an das Objekt. Nach Bleek, Lünem., Weiß, Deligich, Kurs, Hofm. (Hebräerbr.), 
bejeicmet εὖ Die Blutvergießung, reſp. Tötung, und lebteres dürfte dag einzig Richtige 
ſein Denn erjtlich handelt es fich Hebr. 9, 22 nicht um die Art und Weife, fondern 
um dag Mittel der Sühne, alua, val. V. 18. 19. 22". 23. 25. Sodann würde 
aluarezy. in dem erjteren Sinne als term. techn. nur einen Teil der Sühnhandlung 
bezeichnen und als joldjer die Beiprengung des Volles V. 19 ausschließen, nicht aber 
dieſe ımd zugleich die Beiprengung der heiligen Geräte B. 21 einjchließen können. 
dazu fommt, daB ala ἐκχέειν, π᾿ 75 für ſich allein nur die Blutvergießung, Tö— 
fing bezeichnet, Dagegen die rituelle Blutansgießung jtets einen Zuſatz erheijcht: πρὸς 
τὸ ϑυσιαστήριον, πρὸς τὴν βάσιν τοῦ ϑυσ. Lev. 8, 15; 9, 9; ἐπὶ τῷ ϑυσ. 2 Kön. 
16, 15, wofür übrigens auch der häufigere und zum term. techn. gewordene Ausdrud 
= προσχέειν ift. Ferner fpricht für die Bedeutung Blutvergießung und nicht 
BSlutaus gießung der Ausdrud vom Blute Chrifti Luc. 22, 20: τὸ αἷμα τὸ ὑπὲρ 
ὑμῶν ἐκχυννόμενον. Bol. die Barallelen. Und endlich findet ſich das Wort in δεῖ 
Erd. Gräc., in der es überhaupt nicht in einem befunderen rituellen oder chriftlichen 
Eime gebraucht wird, nur in der Bedeutung Blutvergiehung, Tötung, Mord. Georg. 
Ar. vita Chrys. t. 8, p. 184, 26: φοβηϑεὶς μήπως καὶ aluarexyvola γένωνται 
ἃς τὸν λαόν. Antioch. hom. 39, p. 1090 C: τὸ γὰρ ἐκκόψαι τὸ ἴδιον ϑέλημα 
αἱματεκχυσία ἐστί, perinde est ac si proprium sanguinem fundas. (Haſe in Steph. 
fra 8. τῇ 
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Alpe, nehmen, faſſen, ergreifen. Statt des Fut. alorow findet ſich in der bibl. 
Präc. bei den Eompofitis weit häufiger die Form An, Med. ἑλοῦμαι, |. ἀφαιρέω. 
Etan des Aor. 2 Med. εἱλόμην die alegandriniiche Form εἰλάμην 1 Theſſ. 2, 12 Lehm. 
Ὧ Tr. W., öfter bei den Kompoſ., z. Ὁ. ἀφειλάμην, διειλάμην, cf. Sturz, de dial. 
Aacodon. et Alex. p. 60 sq.; Lobeck, Phryn. 183; Buttmann, Neuteft. Grammatif 96, 1; 
Einer $ 13, 1a; Kühner 8 226, 2, 4. — So häufig dag Wort in der Prof.:Gräc. ift, 
Is ielten findet es fich in der bibl. Gräc., und in diefer nur im Med. — für ſich 
‚chen, für fich ergreifen, für [ὦ erwählen, ſich für etwas entſcheiden, fyn. 
ctenjowohl ἐκλέγεσϑαι, wie ϑέλειν, βούλεσϑαι, εὐδοκεῖν, nur daß ϑέλειν, βούλεσϑαι, 
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εὐδοκεῖν die Beitimmtheit und innere Empfindung, αἱρεῖσϑαι die Bethätigung des Zub- 
jefteö bezeichnet, während bei ἐκλέγεσθαι die Rüdficht auf die vorhandene oder zu be 
wirkende Lage des Objektes im Vordergrunde fteht. (Dagegen Hofmann zu 2 Theil. 2, 13: 
ἐκλέγεσθαι betone die Beziehung, in welche der Erkorene zu dem Erfürenden mitt, 
aloeiodaı die Beitimmung, weldye dem Erwählten zu teil wird, — eingetragen aus der 
dort binzugefügten näheren Beitimmung.) Bei den LXX = "na, Joſ. 24, 15. 2 Sam. 
15, 15. Hiob 34, 4. er, 8, 3, wofür gewöhnlich ἐκλέγεσθαι, öfter auch αξρετίζειν, 
einmal = pün ef. 38, 17; zweimal = ma Hiph. Deut. 26, 17. 18; einmal = 
yon 1 Sam. 19, 2. In der Bedeutung erwählen 2 Theſſ. 2, 13 von der geichicht: 
lich verwirklichten göttlichen Erwählung: εἴλατο ὑμᾶς 6 ὃς, vgl. Deut. 26, 18. In 
diefer Bedeutung mit folgendem Accuſ. noch Jer. 8, 3: εἴλαντο τὸν ϑάνατον ἣ τὴν 
ζωήν, wofür in der Prof. Gräc. häufiger μᾶλλον ἤ, wie Hebr. 11, 25: μᾶλλον ἑλό- 
μενος συγκακουχεῖσϑαι ... ἢ xrà, oder πρό, ἀντί. — Hiob 34, 8: κρίσιν. Jei 
38, 17: elov μου τὴν ψυχὴν ba un ἀπόληται. Deut. 26, 17: τὸν ϑεὸν εἵλου ai 
μεοον εἶναί oov ϑεόν. B.10: κύριος εἵλετο σήμερον γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον. 
Häufig in der Prof. : Οτᾶς. μᾶλλον αἱρεῖσϑαι und ohne μᾶλλον —= lieber wollen: 
jo Phil. 1, 22: τί alorooua οὗ γνωρίζω, wo die urjprünglich jtärtere Bedeutung! 
erwäbhlen, fi) wofür enticheiden vifenbar nicht paßt. Abgefhwädht = wollen 2 Sam. 
15, 15. 2Mcc. 11, 20. — Bon Derivaten bei den LXX und Apotr. außer αἵρεσις 
und αἱρετίζξω noch aloeros Sir. 20, 25 mit folgendem 7, aljo = vorziehen: an 
an den übrigen Stellen aber nicht fomparativ; ‘er. 9, 17. 2Mcc. 7, 14 in patliver, 
Suj. 23 in fakultativer Bedeutung: Sir. 11, 31 vifenbar als Überfegung von "ma: 
wofür Prov. 16, 16; 22, 1 aloerwrepos. Davon im Ἢ. T. αὐϑαίρετος, 2 Cor. ὃ 
3.17 = jelbftgewählt, freiwillig, öfter bei Xen., Dem., Thuc., Bolyb. (auch j. Ὁ. a. ſelbſt 
verichuldet, 3. B. κίνδυνος), Zymm. Er. 55, 5. 22. Das Adverb 2Mec. 6, 19. 3Mec 
ὃ, 6; 7, 10. — ἐξαιρετός Gen. 48, 22; Theodot. Er. 19, 5, wo LXX περιούσιος 
Eiapeo —= “na mur Teut. 31, 11; jonjt — herausreißen, retten. -- Sap. 8, ! 
findet πὰ) noch das ἅπαξ Äry. aloeris, electrix oder nah Sturz a. a. O., S. 144 
quae delectatur. 


.«1ἵρεσις, 1, das Nehmen, Streben nad; etwas. Im erjteren Sinne oft — Er 
oberung, im zweiten aud a) = Zahl, wie Leu. 22, 18. 21 = am. 1Mcc. 8, 30 
Sen. 49, 5. So in mannigjacdhen Berbindungen 3. B. αἵρεσιν δοῦναι, roopaiisı 
διακοίνειν, oft in der attijchen wie in der jpäteren Sräc. Plat. defl 413, B: dox 
μασία ὄρϑή. Bemerkenswert ift die dort folgende Erklärung: εὔνοια aipeoıs, wo] 
vgl. Dem. pro cor. 18, 116 (283): ἣν ἀπ᾽ ἀοχῆς εἴχετε πρὸς ἡμᾶς αΐρεσεν. 3 
öfter bei Rolyb. Daran jchließt fich die Bedeutung Verlangen, Streben, Studium, au 
Geſinnung, ratio quam quis tenet, von wo der Übergang zu dem Gebraude Des Wort 
bb) von philojophiihen „Richtungen“, Schulen nahe liegt. So aber erit in Der ip 
teren Gräc.: bei ®lat. u. Ariftot. finden ſich noch feine Anflänge daren. Tagegen ve 
ἃ. B. Diog. Laert. 1, 19: τοῦ δὲ ἠϑικοῦ (st. μέρους τῆς φελοσος ας) γεγόνασ 
αἱρέσεις δέκα" ᾿Αχαδημαξπκή, Ἀυοηναϊκή. ᾿Ἤλειακὴ ai. ΦίῖεΣ ἴῃ auf die Richtung 
innerhalb Jöraels übertragen Act. 5, 17: αΐρεσις τῶν “Σαδδουκαίων, 15. 5: τῷ 
Φαρισαίων. 236, 5, und auf die Chriſten angewendet Act. 24, 5: τῆς τῶν Nalı 
pakur αἱρέσεως, vgl. B. 14: χατὰ τὴν ὁδὸν ἣν ἀέγουσεν alveow οἵἴτως λατοεὺ 
(«ὦ Divg. Laert. 1, 20: αἵρεσιν ἀέγομεν τὴν ἀύγω τινὶ... ἀκολουϑοῦῖσαν). 28,9 
Entivrechend dem Auftreten bzw. dem Verhältnie dieſer Ricbnumgen ericheint da 
©) αἵρεσις ya. σχίσιια. ὀεχυστασία. 1 ὅστ. 11, 19. Wal. 5, 40. 2Per. 2, 
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nur ftärter als dieſe beiden, jofern es eine in fich verfeitigte, ihren eigenen Weg [ε[6{- 
ſtändig verfolgende, von anderen fich löfende Nichtung bezeichnet. Auf das eigenartige 
Lerhältnis, in welchem auf chriftlichen Boden ſolche Richtungen zur Gemeinfchaft ftehen, 
md nicht ımmittelbar anf den Gebrauch des Wortes von den Bhilofophenjchulen wird 
dann die Verwendung des Wortes in der kirchl. Gräc. zurüdzuführen fein zur Bezeich— 
nung der zur Kirche in Gegenſatz tretenden Richtungen und ihrer Lehren, cf. Suiceri 
the. 8. v. (δῷ ift mehr als Sonderrichtung, jofern der Sprachgebrauch die Beftreitung 
des Semeinglaubeng einfchließt, vgl. Theodoret zu 1 Cor. 11, 19: αἱρέσεις τὰς φιλο- 
remias λέγει, οὐ τὰς τῶν δογμάτων διαφοράς. 


Alperixög, ἡ, ὄν, a) zum Wählen gehörig, wahlfähig (im aktiven Sinne), Plat. 
def. 412, A: σωφροσύνη ... ἕξις xad" ἣν ὅ ἔχων aloerıxös ἐστι καὶ eblaßntıxds 
ὧν χρή. Sonft jcheint es in der Prof.:Gräc. nicht vorzufommen, auch nicht in der 
alter. Gräc. Häufig dagegen bb) in der Firchl. Gräc. in der Bedeutung fegerifch, 
ef. Suiceri thes. 8. v. Sp im N. T. Tit. 8, 10: αἱρετικὸν ἄνϑρωπον μετὰ μίαν 
zu δευτέραν νουϑεσίαν παραιτοῦ, in einen Sinne, welcher über die Bedeutung von 
αἵρεσις 1 Cor. 11, 19. Gal. 5, 20. 2 Betr. 2, 1 noch nicht hinausgeht. Zur Sache 
vl. noch Röm. 16, 17, nicht aber 2 Joh. 10f., da offenbar ein. der Gemeinde noch 
Angehöriger gemeint ift, den die Gemeinde event. von jich auszufcheiden hat. 


Argerilw, ein alegandrin. Wort, Sturz, 1. 1. p. 144, ziemlich häufig bei den LXX 
und namentlich in der kirchl. Sräc., von aloerös, |. unter alo&w, wohl eine Verſtärkung 
des Berbalbegriffs enthaltend, vgl. Kühner $ 328, 4 — zu einem αἱρετός machen, alfo 
= wählen, erwäbhlen. Bei den LXX meift = "na Richt. 5, 8 Alex. 1 Chron. 28, 
4.6.10; 29, 1. 2Chron. 29, 11. Pf. 25, 12; 119, 30. 173. Hagg. 2, 24. 
Sad. 1, 17; 2, 12. Ez. 20, δ; αμῷ für me Pi. 132, 13. 14; yen Num. 14, 8, 
{mie an einigen Stellen, wo im Hebr. ein fpeziellerer Uusdrud fteht, den die LXX 
xrallgemeinern ; jo Gen. 30, 20 — at, Mal. 3, 17 = bar. Hof. 4, 17 entſpricht 
m hebr. Texte nichts. Außer Richt. 5, 8. Pf. 119, 30. 173 u. Gen. 30, 20, jowie 
m den Apokr. fteht εὖ Jonft immer von der göttlichen Erwählung, neben ἐκλέγεσθαι 
Ihren. 28, 4. Bi. 132, 13; ἐλεεῖν Sad. 1, 17. Berbunden mit den Accuſ. Ez. 
©. 5. Hagg. 2, 23. Sad. 1, 17; 2, 16. Mal. 3, 17. Rum. 14, 8. 88]. 132, 13f. 
Senit mit folgendem ἐν, entfprechen dem hebr. 2 "nz, yen, 1 Chron. 28, 4; 29, 1. 
2 Chron. 29, 12. Bgl. unter εὐδοκεῖν. Diejelbe Konftruktion einmal in den Apokr. 
IMe. 2, 19, wo jonft 1Esr. 4, 19. 1Mecc. 9, 30. 2 Mec. 11, 24 der Accuſ., 
ser wie Judith 11, 1. 1 Er. 8, 10 der Infin. folgt. In den Bi. und 1 Mec. überall 
dee Med. Im N. T. findet ſich das Wort nur parallel εὐδοκεῖν Mith. 12, 18: 
ὁ παῖς μου ὃν ἡρέτισα = isTanz el. 42, 1, wo aber LXX: ἀντιλήψομαι αὐτοῦ. 


᾿Ἀφαιρέω, ſehr häufig bei den LXX, namentlich = πὸ Kal. u. Hiph., in Ex., 
Lo. u. Num. — om Hiph. u. Hoph., ar, Hiph. na, πρὸ u. a. Das Fut. ἀφαι- 
φήσω kommt außer Apok. 22, 19 Rec. in der bibl. ®räc. nicht vor, häufig dagegen 
ki den LX die jonst ungewöhnliche Form ἀφελῶ, wie auch Apok. 22, 19 jet all: 
gemein gelefen wird, vgl. Luc. 12, 18: καϑελῶ. Über diefe vgl. Hermann zu Eur. 
Zu 1279 und Buttmann, Ausführl. griech. Sprachl. II, 100, wo die Beifpiele ge- 
ennelt find (über die Form des Aor. ἀφειλάμην Seil. 38, 15. 1 Sam. 30, 18. 
Sub 24, 10 ſ. unter αἱρέω); — wegnehmen, gegenüber προστιϑέναι Deut. 4, 2; 
Ὥ, 32; ἐπιιϑέναι Apot. 22, 19. Im der Brof.-Gräc. konſtrniert τινός τι, wie im 
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N. T. Luc. 10, 42: ἥτις οὐκ ἀφαιρεϑήσεται αὐτῆς (wofür Nec. u. Tdf.? ἀπ᾽ αὐτῆς 
lejen, während Lchm. die Präpofition einklammert). Ebenſo Mtth. 26, 51 (Marc. 14, 
47): ἀφεῖλεν αὐτοῦ τὸ ὠτίον (Marc.: ὠτάριον). Dagegen ift Luc. 1, 25: ἀφελεῖν 
τὸ ὄνειδός μου der Genet. nicht wie Gen. 32, 23: ἀφεῖλεν ὁ ὃς μου τὸ ὄνειδος vom 
Berbum, jondern von Nomen abhängig, wie Luc. 22, 50: ἀφεῖλεν τὸ οὖς αὐτοῦ τὸ Ör- 
ξιόν (Tdf., Dagegen Rec. αὐτοῦ τὸ οὖς); Röm. 11, 27: τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν. Statt 
der Konftruftion τινός τε findet fid) bei den LXX weit häufiger τὶ ἀπό τινος, z. B. Er. 
5, 8. 11. Deut. 12, 32. Joſ. 5, 9. 1 Samı. 17, 26 u. ö., zuweilen auch Zx τινος 
Richt. 21, 6. 1 Chron. 11, 23. Beide Verbindungen find zwar auch der Brof.-Grär. 
nicht fremd, Doch ift die Häufigkeit der exjteren bei den LXX offenbar bedingt durch den 
Einfluß des Hebr. Nicht zu verwechjeln damit iſt Apok. 22, 19: ἀφελεῖ 6 ὃς τὸ μέρος 
αὐτοῦ ἀπὸ τοῦ ξύλου τῆς ζωῆς καὶ ἐκ τῆς πόλεως τῆς ἁγίας, vgl. Num. 12, 17. 
el. 22, 19. Mit dem Obj. τὰς ἁμαρτίας und Synonymen bezeichnet εὖ die Entfernung 
des μίασμα der Schuld (vgl. oben τὸ ὄνειδος) Hebr. 10, 4, wo von den Opfern ge: 
jagt wird: ἀδύνατον αἷμα ταύρων καὶ τράγων ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας, vgl. Ser. 11, 15. 
Sei. 1, 16: λούσασϑε, καϑαροὶ γένεσϑε, ἀφέλετε τὰς πονηρίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
Leo. 10, 17 von dem Amt des Hohenpriefters. Anders Ezech. 15, 9 — abftehen von 
Sünden, jie laffen. Dagegen Röm. 11, 27 mit dem Subj. Gottes von der Sünden: 
vergebung ſynon. ἀφιέναι: ὅταν ἀφελῶμαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν (aus Jeſ. 27, 9), wi 
Er. 34, 7. 9. Num. 14, 18. Sad). 3, 4. Sir. 47, 12. Es kommt für die Art, ἢ 
welcher die Entfernung der Sünde gejchieht, auf das Subjekt der Handlung an. — Da: 
Med. findet ſich in diefer Verbindung nur Röm. 11, 27. Ze. 27,9. 2 Sam. 12, 13 
ſonſt noch im N. T. Luc. 16, 3, während es in der Prof.-Gräc. häufiger gebrauch 
wird ald das Akt., bei den LXX Mid. 2, ἃ. Eith. 4, 4; 8, 2. Ez. 26, 16. Brov 
20, 19 u. αἃ., im ganzen aber bei ihnen jelten. 


Περιαιρέω, rundumber wegnehmen, vgl. 2 Cor. 3, 16: τὸ κάλυμμα. Bon be 
Wegnahme der Sünden durch Opfer Hebr. 10, 11; von der göttlichen Bergebung 1 Chron 
21, 8. Zeph. 3, 15. Pſ. 119, 39; in lehlerem Falle τινί τι. 


Διαιρέω, augeinandernehmen, teilen, zerteilen, vefp. verteilen, zuteilen. Ofter b 
den LXX, namentlid) = porn, "wrı; bei denjelben auch das Fut. διελῶ Led. 1, 12. 17 
δ, 8; ebenjo Sir. 27, 25. Med. διελοῦμαι Er. 21, 35. Prov. 17, 2. ἴον. dur 
λάμην Joſ. 22, 8 Im N. T. τινί τι Luc. 15, 12. 1 Cor. 12, 11. 


Διαίρεσις, ews, 5, 8) Teilung, Verteilung, XZen., Blat., Polyb., ὁ. B. Pol ! 
2, 8: συμφρονήσαντες ᾿Αντίοχος καὶ Pihınnos ἐπὶ διαιρέσει τῆς τοῦ καταλελειμμεένι 
παιδὸς ἀρχῆς. 40, 9: τῆς χώρας. Danı Ὁ} Einteilung, Unterfcheidung, Unterfchiei 
häufig bei Ariftot. von der Einteilung des Genus in Species. — Bei den LXX e) i 
paſſ. Sinne = nam of. 19, 51: αὗται αἱ διαιρέσεις ἃς κατεκληρονόμησεν ᾿Ελεαζά 
Öfter — np, Abteilung, von den Abteilungen der Priefter und Leviten, den 24 ἔφ 
μερίαι derfelben 1 Chron. 24, 1; 26, 1. 12. 19; 27, 1. 2. 4. 6; 28, 1. 2 Chro 
8, 14; 35, 10 vgl. 5, 12. 2 (δόν. 6, 18. Überall pafl.: ; nur Richt. δ, 16. Pſ. 136, 1 
Sir. 14, 15. Judith 9, 4 aktiv. 

Im N. T. nur 1 Cor. 12, 4. ὅ. 6: διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ ar 
πνεῦμα᾽ καὶ διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ 6 αὐτὸς κύριος" καὶ διαιρέσεις ἔνεργ! 
μάτων εἰσίν, ὁ δὲ αὐτὸς ὃς 6 ἐνεργῶν τὰ πάντα ἐν πᾶσιν, — Verteilung im pa 
Sinne. Daß an die Bedeutung Unterfchied nicht zu denfen ift, ergiebt nicht bloß V. 1 





Αἰρέω -- Alp 96 


πάντα ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ τὸ αὐτὸ πνεῦμα διαιροῦν ἰδίᾳ ἑκάστῳ ὡς βούλεται, 
iondem auh B. 7: ἑκάστῳ δὲ δίδοται ἡ φανέρωσις τοῦ πνεύματος πρὸς τὸ συμ- 
φέρον. Die χαρίσματα, διακονίαι, ἔνεργ. find verjchiedene Bezeichnungen derſelben 
Sachen, nämlich der Gaben, in denen eine φανέρωσις des Geiftes ftattfindet. Nicht daß 
ὦ verfhiedene Gaben gebe, will der Apoſtel überflüfjiger Weife jagen, — denn bei 
der Menichheit verfteht fich die Verfchiedenheit von felbft, — jondern daß die Gaben 
verteilt jeien und alfo die Inhaber auf gegenfeitige Ergänzung, auf Gemeinichaft an: 
gewiefen jeien, will er feinen Leſern zu Gemüte führen. 


— — — — 


Aipo, die att. Form des homer. deiow (nad) Curtius 348 aus Felow und a 
prothet., von einer Wurzel var, erhöhen, erheben), Fut. ἀοῶ, daher Aor. ἦρα, während 
das Imperf. 7009, 1. Eurtius, Gr. 8 270, 1. Kühner ὃ 343; Wor. 1 Ball. ἤρϑην, 
ἧπι. ἀρϑήσομαι, — heben, in die Höhe heben, ſowohl um es jo zu halten bzw. 
μι tragen, ald um es wegzunehmen. Wie verjchieden die Situation fein kann, zeigt Die 
Bergleihung von Joh. 8, 59; 11, 39. 41; 20, 1. Apok. 18, 1, wo überall dasſelbe 
hielt (λίϑος) bei ganz verjchiedener Handlung. LXX gewöhnlich — deie. Nach dent an- 
gegebenen Unterjchiede des Zweckes ordnen ὦ die Bedeutungen: I, a) im allgemeinen 
aufheben, aufnehmen, 3. Ὁ. Steine Joh. 8, 59. Marc. 6, 43: κἀασμάτων x0- 
σους. 8, 8: περισσεύματα. 38. 19. 20. Mtth. 14, 20; 15, 37. Luc. 9, 17. Wet. 
20, 9: ἔπεσε κάτω καὶ ἤρϑη νεκρός. Marc. 16, 18: ὄφεις. Daun = empor: 
heben, in die Höhe heben, Apok. 10, 5: τὴν χεῖρα. oh. 11, 41: τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς ἄγω, wo der Zufah ἄνω, wie eis ὕψος Jeſ. 37, 23, εἰς τὸν οὐὖρ. 51, 6 zivar 
nicht nötig, aber auch nicht jchlechthin überflüffig ἅτ Wahl), da nicht bloß απ) eine 
andere Richtungsbeitimmung ftattfinden fan wie κύκλῳ ef. 49, 18, εἰς εὐθεῖαν er. 

3, 2, jondern je nad dem Zufammenhang αἴρειν τ. ὀφϑ. jogar die Augen wegiwenden 
heißen fann, wie Soph. Trach. 795. Übertragen τὴν φωνήν Luc. 17, 13. ct. 4, 24. 
Sebräuchlicher ift im N. T. in Ddiefen Verbindungen ἐπαίρειν, |. Mtth. 17, 8. Luc. 

620; 16, 23; 18, 23. oh. 4, 35; 6, δ; 17, 1. Luc. 24, 50, 11, 27. Act. 2, 14 u.a. 
dierher gehört auch der Gebrauch des Wortes von feelifcher Erregung, Anſpannung, in 
der Brof.-Gräc. das Paſſ., 3. B. Soph. Ant. 111: ἀρϑεὶς νεικέων ἐξ ἀμφιλόγων. 

| Bar. Hec. 69: τί ποτ᾽ αἴρομαι ἔννυχος οὕτω δείμασι; auch φόβῳ, ἐλπίσι, öfter bei 
οὔ. So Jos. Ant. 3, 2, 3: of δ᾽ ἦσαν ἐπὶ τὸν κίνδυνον τὰς ψυχὰς ἠρμένοι καὶ 

20% τὸ δεινὸν ἑτοίμως ἔχοντες ἤλπιζον ἀπαλλαγήσεσϑαί ποτε τῶν κακῶν. 3, 5, 1 

᾿ἥρμένοι ταῖς διανοίαις ὡς μετὰ τῆς ἐπαγγελίας τῶν ἀγαϑῶν. Libam. or. 10, 265, A: 

᾿ἥ ψυχὴ --- τισὲν αἴρεται καί τισι καϑέλκεται καί τισι μετεωρίζεται (bei Wetjtein zu 

‚30. 10, 24). An diefen Gebrauch ſchließt die Übertragung des hebr. ON GP: ἐῶ, 

bie Seele nach etwas erheben, fi) nad) etwas jehnen Deut. 24, 15. Pf. 25,1; 86, 4; 
143, 8 durch das Ultiv αἴρειν τὴν ψυχὴν πρός τι bei den LXX an, vgl. ἐπαίρειν τὴν 
ψυχήν Brov. 19, 18. Bon bier aus erklärt fi) ungezwungen Joh. 10, 24: ἕως πότε 
᾿ τὴν ψυχὴν ἡμῶν αἴρεις ; wie lange vegft du unfere Seele auf, hältſt du fie in Span- 
| un und εὖ bedarf nicht der wunderlichen Erklärung von Elsner, Observv. scr. ὁ. Ὁ. St. 

nah Analogie des ψυχὴν αἴρειν ἀπό τινος — töten Joh. 10, 8: quamdiu enecas nos, 

b. e. tam diurna mora excrucias, wie Luen. Jupt. trag. 43: σὺ ἡμᾶς ἐπισφάττεις, Du 
Iringit uns (durch deine Reden) um. — Ebenfalls gehört hierher der. Gebraudy vom 

: Aufbruch der Schiffe und des Heeres. So Act. 27, 13: ἄραντες — παρελέγοντο τὴν 

| Κρήτην, wo nicht ἀγκύρας zu ergänzen ift, welches Blut. zuweilen damit verbindet, 
ſondern entweder der Accuſ. ναῦν oder der Dat. νηΐ; erit in der Brof.-Gräc. der Accuſ., 
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aber jehr jelten, 3. B. Thuc. 1, 52, 2: ναῦς ἄραντες ἀπὸ τῆς γῆς, gewöhnlich mit oder 
ohne den Dat. ταῖς ναυσί, wie vom Aufbruch des Heeres mit oder ohne στρατῷ, cf. Ἀπ. 
exp. 6, 21: αὐτὸς δὲ ἄρας ἐκ Ilarıdiwv. Thuc. 2, 23, 1: ἄραντες ἐκ τῶν ᾿Αχαρνῶν. 
3, 32, 1: ἄρας δὲ ἐκ τοῦ ἐμβάτου παρέπλει. Jos. ant. 13, 4, 3: ἄρας ἀπὸ τῆς Κρή- 
της κατέπλευσεν εἰς Κιλικίαν. 9, 11, 1. Dementfpredyend gebrauchen Philo und Joſ. 
αἴρειν jogar vom Aufbruch zur Reife Phil. vit. Mos. 615: ἄρας ἐβάδιζε μετὰ γυναικὸς 
καὶ τέκνων ὁδὸν τὴν κατ᾽ (Αἴγυπτον. Jos. ant. 7, 5, 1 (vid. Kypke, Observv. ser. I], 
136). So μεταίρω Mith. 13, 53; 19, 1. Aq. Gen. 12, 8, wo LXX ἀπέστη. Es iſt 
nicht nötig, aloeıv in diefem Falle, wie Krüger zu Thuc. 2, 23, 1 intranfitiv zu faſſen, vgl. 
Winer 8 38, 1. Es fteht nur objeftlos, wie in anderer Bedeutung z. B. Mtth. 9, 16: 
αἴρει τὸ πλήρωμα ἀπὸ τοῦ ἱματίου, Marc. 2, 21: αἴρει τὸ πλήρωμα ἀπ᾽ αὐτοῦ τὸ 
καινὸν τοῦ παλαίου (Mec.: τὸ πλήρ. αὐτοῦ) = losreißen, Apof. 22, 19: ἐάν τις 
ἀφέλῃ ἀπὸ τῶν λόγων κτὰ. Ferner vgl. συναέρειν Mitth. 18, 24. --- b) aufnehmen, 
aufheben, um zu tragen, Mtth. 11, 29: ἄρατε τὸν ζυγόν μου ἐφ᾽ ὑμᾶς, vgl. 
Thren. 3, 27. ef. 60, 4. Theocr. 27, 20. — Mtth. 27, 32: ἕνα ἄρῃ τὸν σταυρόν 
Marc. 15, 21. Daher die im N. T. eigentümliche Redensart ἄραι τὸν σταυρὸν αὐτοῦ, 
fein Kreuz auf fich nehmen Mtth. 16, 24. Marc. 8, 34 (10, 21 Rec: Tdf.). Luc. 9, 21. 
Überhaupt = tragen Mitth. 4, 6. Luc. 4, 11: ἐπὶ χειρῶν ἀροῦσί be (aus Pi. 91, 12). 
Marc. 2, 3: αἰρόμενον ὑπὸ τεσσάρων. Apok. 18, 21: λίϑον. --- 6) an fi nehmen, 
ὁ. B. ῥάβδον, πήραν, ἀργύριον u. a. Luc. 9, 13; 22, 36; in der Prof.» &räc. in 
dieſem Falle dad Med., 3. B. ὅπλα. Überhaupt — nehmen, hinnehmen Mtth. 17, 27: 
20, 14: ἄρον τὸ σὸν καὶ ὕπαγε. 22, 13. 1 Cor. 6, 15. 

Daran fchließt ὦ nun die Bedeutung 2, a) aufheben, aufnehmen um weg: 
zunchmen, 3. B. von dem das Grab bededenden Steine Joh. 11, 39. 41; 20, I: 
aufheben, um wegzutragen, δ. Ὁ. κλίνην, κράββατον Mth. 9, 6. Marc. 2, 9. 
11. 12. Luc. 5, 24. χοῦ. 5, 8. 9. 10. 11. 12. τὸ σῶμα Mtth. 14, 12. τὸ πτιῶμα 
Marc. 6, 29 behufs Begräbnifies; fo öfter bei Plut. jogar f. v. a. begraben. Daher 
j. Ὁ. a. davon tragen Marc. 15, 34: βάλλοντες κλῆρον ἐπ᾽ αὐτὰ τίς u don. Auch 
— holen Mith. 24, 17. 18. Marc. 13, 15. 18. — b) woher oder von jeman: 
den wegnehmen, Mith. 25, 38: ἄρατε ἀπ᾽ αὐτοῦ τὸ τάλαντον. Luc. 6, 29. 30: 
11,29; 19, 24. 26. Mtth. 13, 12. oh. 20, 2. 3. 15; 10, 18; 16, 22; 17, 15: 
ἐκ τοῦ κόσμου. — 6) hinwegnehmen, hinwegthun, fortfhaffen, 2x τοὺ 
μέσου Col. 2, 14. ἐκ μέσου ὑμῶν 1 Cor. 5, 2 (Rec. Lhm. ἐξαρϑῇ). Marc. 4, 15: 
αἴρει τὸν λόγον τὸν ἐσπαρμένον ἐν αὐτοῖς. oh. 19, 31. 38; 20, 13. 15 vgl. B. 2 
Act. Phil. 38: κύριε Iv Xe, σὺ εἶ 6 αἴρων τὴν νόσον τῶν καταφευγόντων eis σέ 
Su in der Verbindung αἴρειν τὰς ἁμαρτίας 1 Joh. 3, 5; τὴν ἁμαρτίαν Joh. 1, 2: 
— bie Sünde hinwegfchaffen, Hinwegnehmen, entjprechend dem hebr. jıy ἐε9. Dies be 
zeichnet entweder die Sünde tragen — büßen, oder die Sünde wegnehmen, von de 
Bergebung derfelben. Im erjteren alle überfegen die LXX λαμβάνειν τὴν ἄμε. Leu 
5, 1; 16, 21. 22; 19, 8. Num. 5, 31. ©. 4, 4. 5; vgl. Ez. 18, 19. 20: dauf 
τὴν ἀδικίαν, oder wie Jeſ. 53, 12 ἀναφέρειν, vgl. 1 Petr. 2, 24. Num. 14, 33 
ἀνοίσουσι τὴν πορνείαν ὑμῶν, oder wie Num. 20, 17: κομίζειν, 8. 19: ἀποφέρει" 
Bel. Ez. 34, 2: al ἀνομίαι ἡμῶν ἐφ᾽ ἡμῶν εἰσίν. Dagegen bezeichnet αἴρει» τὴ 
ἁμαρτίαν die Wegfchaffung der Sünde 1 Sam. 15, 25; 25, 38. Bgl. Ex. 28, 38 
ἐξαίρειν. δεῖ. 33, 24: ἀφεϑῇ γὰρ αὐτοῖς N ἁμαρτία, 15» in πὸ ann Dym. J 
beiden $ällen handelt es fih um die Sünde αἴὸ Schuld. Für das Anein 
andergrenzen beider Vorftellungen vgl. Lev. 20, 19: ἁμαρτίαν ἀποίσονται, offenbar de 
Gedanken ausdrüdend, daß durch Ausrottung der Sünder ihre Sünde foll hinweggeſchaf 








Αἴοω — Αἰσϑάνομαι 9? 


werden. Ro 719 iz von Vergebung gebraucht wird, jcheint ebenjv wie Lev. 16, 22. 23. 
Rum. 18,1. 23 die Vorftelung einer Übernahme der Sünde zur Sühne zu Grunde zu liegen, 
vgl. Er. 28, 38. jedenfalls ift der Zweck des αἴρειν τὴν ἅμ. die Vergebung, fo daß 
εὖ die Fürſorge für die Vergebung bezeichnet. Demgemäß kann Fein Zweifel 
jein, daß auch Joh. 1, 29 und 1 χοῦ. 3, 5 der Ausdrud denfelben Sinn hat, wäre 
au wohl nicht bezweifelt worden, wenn man fich gegenwärtig gehalten hätte, daß es 
fh um die Sünde ald Schuld handelt. 1%o0h. 3, 5 macht der Zufammenhang die 
dedeutung hinwegnehmen, hinwegſchaffen unzweifelhaft: ἐκεῖνος ἐφανερώϑη ἵνα τὰς 
ἁμαρτίας ἄρῃ, καὶ ἁμαρτία ἔν αὐτῷ οὐκ ἔστιν. B.6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ 
ἁμαρτάνει κτλ. vgl. B. 8. 4. Die Erklärung aber, daß alo. τὰς du. die Wegfchaffung 
der Sünden jelbit, damit fie nicht gefchehen (Köitlin, Huther), die Pflanzung des neuen 
Menſchen (Haupt) bezeichne, at ebenfo den fonftigen Gebrauch von αἴρειν in diefer 
Berhindung wie den Plural τὰς ἄμ. gegen fi), welcher nicht wie der Sing. auch die 
Sinde als dem Menfchen einwohnend, fondern nur die Sünde in ihren Erfcheinungen, 
clio als gejchehen bezeichnet. Der Einwand, daß diefe Erinnerung nicht zu der Mah- 
zung pafle, um die εὖ fi) 38. 3 Handelt, widerlegt fich durch 1 Betr. 1, 17 ff. 2 Betr. 
1,9. 1 or. 6, 20. Was oh. 1, 29 betrifft, jo beftimmt fich die Vorftellung da- 
durch, daß Chriſtus hier nicht als handelnde Perfon bezeichnet wird, wie an den be: 
trefienden Stellen des U. T., τεῖρ. nicht als Priefter wie 1 Sam. 15, 25. Er. 28, 38, 
iondern als ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, mag man den Ausdrud nun aus ef. 53 entftammen 
iten, oder eine Beziehung auf das Pafjahlamm darin finden (f. u. ἀμνός), vgl. Jeſ. 
3, 12: 5208, V. 13: ni), beided — ἀναφέρειν. Als ἀμνὸς τ. ὃ. nimmt Chriftus 
in jedem Falle die Sünde durch Übernahme der Sühne hinweg, aljo er trägt fie ſüh— 
zend. In der Bedeutung hinwegthun, f. Ὁ. a. aufheben findet fich aio. Act. 8, 33: 
ἡ χρίσις αὐτοῦ ἤρϑη, αὐ Jeſ. 53, 8 (hebr. mpb), vgl. Diog. Laert. 5, 63: ἀρά- 
σϑωσαν τὰς συνϑήκας, ἃς Edero Adinnos. — Endlich findet ſich αἴρειν noch 4) bei 
Späteren abjolut = aus dem Wege fhaffen, töten, wofür außer Aristoph. Ach. 
565 jich bei früheren Schriftjtellern fein Beifpiel findet. So Mith. 24, 39: ὁ κατα- 
κλυσμὸς — ἦρεν ἅπαντας, raffte alle dahin. Act. 22, 22: aloe ἀπὸ τῆς γῆς τὸν 
τοιοῦτον. Luc. 28, 18: αἷρε τοῦτον! Act. 21, 36. oh. 19, 15: ἄρον" ἄρον" 
σιαύρωσον αὐτόν! — Bei den LXX ift αἴρειν nebjt Compofitis die eigentliche Über: 
kung von wine. Im N. T. finden ὦ die Compofita ἀπαίρω, ἐξαίρω, Enaiow, 
μειαίρω, συναέρω, ὑπεραίρω, ohne andere bemerkenswerte Eigentümlichleiten, als daß 
᾿ ἐπαίρω und συναίρω an den oben angeführten Stellen objektslos, alfo fcheinbar intranſ. 
verkommen. 


Αἰσϑάνομαι, wahrnehmen, urjprüngli” mit den Sinnen wahrnehmen, dann 
übertragen von geiftiger Wahrnehmung — inne werden, merken, veritehen, aber von 
mmittelbarer, alfo erfahrungsmäßiger, nicht von ſchlußmäßig vermittelter Erkenntnis, 
vgl. Weish. 11, 14: ὅτι γὰρ ἤκουσαν διὰ τῶν ἰδίων κολάσεων εὐεργετουμένους 
αὐτούς, ἤσϑοντο τοῦ κυρίου. Vgl. του. 17, 10. In den Apokr. in beiden Be- 
deuntungen, jelten bei den LXX und nur von geiftiger, aber auf dem Wege der Er- 
fahrung gervonnener Wahrnehmung, Hiob. 23, 5 τς Ya, Hiob 40, 18 (23) = pn, 
Too. 24, 14 und ef. 49, 26 — 7. So auch au der einzigen Stelle des N. T. 
ır. 9, 45: ἠγνόουν τὸ δῆμα τοῦτο καὶ ἦν παρακεκαλυμμένον ἀπ᾽ αὐτῶν, ἵνα μὴ 
αἰσθωνται αὐτό. 

Eremer, Bibl-theol. Wörterd. 9. Aufl. 7 
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Alosmaıs, εως, ἡ, Wahrnehmung, finnliche jowohl, wie geiftige, a) aktiviſch, 
ὁ. B. Boadein αἴσϑ. lamgjames Begreifen; dann auch bb) pafliviih, 3. B. alodnow 
παρέχειν, in die Sinne fallen; alod. ποιεῖν τινὶ fid, jemand bemerklich machen. Bei 
den LXX außer Er. 28, 3, wu es — aan, nur in den τοῦ. = ny7, 11, 9; 
14, 6. 18; 15, 7; 14, 10 von der auf Erfahrung beruhenden, durch Erfahrung ge: 
wonnenen Erkenntnis, erfahrungsmäßigem Wiffen, alſo ebenfalls paſſiviſch. So im N. T. 
Phil. 1, 9: προσεύχομαι ἵνα ἣ ἀγάπη ὑμῶν ἔτι μᾶλλον καὶ μᾶλλον περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώ- 
σει καὶ πάσῃ αἰσϑήσει. Ἔπ. ift die durch eindringende, den Dingen auf den Grund 
gehende Erkenntnis gewonnene Einſicht, aiod. ein Erfahrungswilien, welches naturgemäß 
ein mannigfaltiges {1 oder wird, weshalb εὖ auch den Zufag πᾶσα hat. Bon der 
Bedeutung Wahrnehmungs- oder Erfenntnisvermögen (hier etwa ſ. Ὁ. a. Takt), ent 
Iprechend dem Gebrauche des Wortes von den Sinneswerkzeugen, Tann ebenfo wenig 
ſchon wegen der Verbindung mit ἐπίγν. die Rede fein, als fie durch V. 10 erforderlid, 
gemadyt wird. Auch Bar. 6, 41 hat es diefe Bedeutung nicht (gegen Wahn. 


«Αϊσϑητήριον, τὸ, Sinneswerkzeug; auf das geiftige Leben nur felten und offen: 
bar im übertragenen Sinne angewendet, Plut. Mor. 1096, E: ἔστι δὲ τῆς ψυχῆς ἴδιον 
αἰσϑητήριον νοῦς. So bei den LXX an der einzigen Stelle Jer. 4, 19: τὰ αἰσϑη- 
τήρια τῆς καρδίας μου μαιμάσσει ἣ ψυχή μου —= Tp. Ebeuſo, nur noch entjdie: 
dener bildlich Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἔστιν ἡ στερεὰ τροφὴ τῶν διὰ τὴν ἕξιν τὰ 
αἰσϑητήρια γεγυμνασμένα ἐχόντων πρὸς διάκρισιν καλοῦ TE καὶ κακοῦ, wo vgl. 
mit 2 Sam. 19, 36 an einen Übergang aus dem Bilde zur Sache nicht zu denken iſt. 
4 Mec 2, 22: νοῦν διὰ τῶν αἰσϑητηρίων ἐνεϑρόνισε. 


Αἰτέω, verlangen, bitten, erbitten, fordern. Es unterfcheidet ſich von den ἴθι. 
Ausdrüden δέομαι, ἐρωτάω, ἐπιϑυμέω fo, daß es das Begehren des Willens, Zru- 
ϑυμέω das Begehren des Affeftes, δέομαι die Bitte des Bebürfnifjes bezeichnet, wäh: 
rend ἐρωτάω die Form der Bitte Fennzeichnet, wie auch εὔχεσϑαι, welches in der Prof.⸗ 
τᾶς. der eigentl. Ausdrud für die an die Götter ſich richtende, als Gebet auftretende 
Bitte if. In betreff der eigentlichen Bedeutung von αἰτέω vgl. man die Compo 
jowie 3. B. Xen. An. 2, 1, 8: βασιλεὺς κελεύει τοὺς Ἕλληνας παραδόντας τὰ ὅπ 
8 10: davudlw πότερα ὡς κρατῶν βασιλεὺς αἰτεῖ τὰ ὅπλα ἢ ὡς διὰ φιλίαν x 
δῶρα. Εἰ μὲν γὰρ ὡς κρατῶν, τί δεῖ αὐτὸν αἰτεῖν, ἀλλ᾽ οὐ λαβεῖν ἐλϑόντα 
Mit Ausnahme von ἐπιϑυμεῖν werden ſämtliche Synonyma im N. T. vom Gebet 
braucht, αἰτεῖν aud) mit dem Zuſatz ἐν προσευχῇ Mith. 21, 22. DBgl. die Verbi 
dung mit προσεύχεσϑαι Marc. 11, 24. Col. 1, 9. — Phil. 4, 6: τῇ προσευ 
καὶ τῇ δεήσει τὰ αἰτήματα ὑμῶν γρωριζέσϑω. Bengel und nad ihm Trench leg 
Joh. 11, 22 Gewicht darauf, daß Jeſus von fich felbit nicht αἰτεῖν oder αἰτεῖ 
gebraucdhe, welches Martha a. Ὁ. Stelle anwende. Jeſus felbit fage ἐδεήϑην Luc. 2 
32, ἐρωτήσω oh. 14, 16 vgl. mit B. 18; 26, 26; 17, 9. 15. 20. Bengel | 
„alteiodaı videtur verbum esse minus dignum, quamquam LXX Deut. 10, 12 habe 
τί κύριος ὁ ϑεός σου αἰτεῖται παρά oov;“ Trench beſchränkt mit Unrecht den 
brauch von αἰτεῖν, wenn er ed als Ausdrud der Demut, der Unterwerfung faht: „alz 
the Latin ‚peto‘ is more submissive and suppliant, indeed the constant word for 
seeking of the inferior from the superior (Acts 12, 20): ofthe beggar from him t 
should give alms (Acts 3, 2); of the child from the parent (Matt. 7, 9. Luk. 11, 1 
of the subject from the ruler (Esr. 8, 22); of man from God (1 Kings 3, 11. M 
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7,7. Jam. 1, 5. 1 John 3, 22), οἵ, Plat. Euth. 14: εὔχεσθαι (ἔστιν) αἰτεῖν τοὺς 
ϑεοὺς “ Es Tießen ſich ebenjo viele Beifpiele vom Gegenteil anführen. Vgl. Zen. 
α. α. Ὁ. Deut. 10, 12. Act. 16, 29 u. [. w. Alteiw iſt einfach etwas haben wollen 
und dies je nach den Umftänden dann αἱ Forderung, Erfuchen, Bitte ausfprechen. 
Ebenſo wenig richtig erjcheint feine Bemerkung, ἐρωτάω fei der Ausdrud für eine 
an jeinesgleichen gerichtete Bitte, vielmehr lehrt eine Betrachtung des neuteſt. Sprad): 
gebrauchs, daß es nur die Form der Bitte näher dyarakterifiert und der zartejte, feinite 
Ausdrud für Bitten ift; vgl. 1 %o0h. δ, 16. (Der Prof.-Gräc. und den LXX ift Zow- 
τάω in der Bedeutung bitten völlig fremd.) Hierdurch erflärt ſich aud) die von Bengel 
bemerkte Erfcheinung zur Genüge. — LXX = bu und vereinzelt anders. 
Aktiv wird Eonjtruiert ſowohl mit dem Accuf. der Sache, um die, als der Per: 

ion, die man bittet. Jenes Mtth. 7, 10; 21, 22. Luc. 1, 63; 11, 22. Joh. 14, 
13. 14; 16, 24. Act. 16, 29. 1 Cor. 1, 22. 1%ob. 3, 22. Dieſes Mitth. 5, 42; 
6,8. Luc. 6, 30; 11, 13. oh. 4, 10. Auch παρά τινος Kal. 1, 5. Mit dop- 
peltem Accuſ. Mith. 7, 9. 11. Mare. 6, 22. 23 (10, 35 Lchm. Tdf.). Luc. 11, 11. 
Job. 11, 22; 15, 16; 16, 23. 1 Petr. 3, 15. Ti παρά τίνος Mith. 20, 20. Joh. 
4,9. Act. 3, 2. 1Joh. 5, 15. Ohne Obj. Mith. 7, 7. 8. Luc. 11, 9. 10. Joh. 
16, 24. Jac. 1, 6; 4, 3. 1 υῆ. 5, 16. Über αἰτεῖν ἐν ὀνόματί τινος ſ. unter 
oo 

Das Medium, in der Proſa von Hrdt. an Häufig, bezeichnet eigentlich für ſich 
etwas erbitten — vgl. Act. 7, 46: ἠτήσατο εὑρεῖν κτλ. — Marc. 6, 24. 25; 15, 8. 
Jak. 4, 2. 3. Mtth. 20, 22 — jedoch ohne daß diefe reflerive Beziehung ftet3 feit- 
zuhalten oder zu betonen wäre. Urfprünglich bejchränfte fich der Gebrauch des Mediums 
nad) Bekk. Anecd. graec. 81: αἰτεῖσϑαι τὸν ἀποδιδόντα, τὸν δὲ μὴ ἀποδώσοντα 
αἰτεῖν. Jedoch iſt auch dies nicht feitgehalten. — Es wird fonftruiert wie dag Activum, 
mu Mtth. 14, 7; 18, 19; 27, 20. 58. Marc. 6, 24; 10, 38; 11, 24; 15, 6. 43. 
Luc. 23, 25. 52. Joh. 15, 7. Act. 12, 20; 25, 3. 15. Eph. 3, 20. 1 Joh. 5, 
14. 15. Accuſ. mit Infin. Quc. 23, 23. Act. 3, 14. Mit folgenden Infin. Uct. 7, 
46: ἡτήσατο εὑρεῖν (Matthiä 8 53b; Krüger 55, 4, 1), wo diefe Verbindung aus 
der refleriven Bedeutung des Mediums zu erklären it. Eph. 3, 13: αἰτοῦμαι μὴ 
ἐγκακεῖν ἐν ταῖς ϑλίψεσί μου ὑπὲρ ὑμῶν wird in derfelben Weije als eine Bitte des 
Apoſtels Für ſich felbjt zu verftehen fein, da eine Auslaſſung des Subj. ὑμᾶς ſchwerlich 
m rechtfertigen wäre. — Mit folgenden ἵνα Col. 1, 9. Mit doppeltem Accuſ. Act. 
13, 28. ri παρά τινος Act. 9, 2. 


Alrnua, τὸ, Bitte; wie das deutfche Forderung im pafjiven Sinne, dag, was ἰώ 
ju fordern Habe, wovon αἴτησις (nicht im N. T.; LXX NRidt. 8, 24. 1Kön. 2, 16. 
20. Hiob 6, 8) zwar nicht ftreng [ὦ unterfcheidet, da ἐδ, wie häufig die Verbalfub- 
tantive auf -σις, in die pafjive Bedeutung übergeht. Aber während αἴτησις nicht felten 
. dv. a αἴτημα ift, bezeichnet Hingegen αἴτημα nie wie αἴτησις die Handlung allein, 
\ondern ſtets den Inhalt der Bitte, αἴτησις aber daneben auch allein die Handlung, 
d Plat.. Euth. 14, E: ἐπιστήμη αἰτήσεως καὶ δόσεως ϑεοῖς ἡ ὁσιότης ἂν ein. 
Hieraus erflärt fi zur Genüge Phil. 4, 6: ἐν παντὶ τῇ προσευχῇ καὶ τῇ δεήσει 
μετὰ ebyapıorias τὰ αἰτήματα ὑμῶν γνωριζέσϑω πρὸς τὸν ϑεόν, wo das Verhältnis 
zwiſchen δέησις und αἴτημα Schwierigkeiten macht, jobald man αἴτημα nicht genau im 
paffiven Sinne faßt: „was ihr zu bitten habt“. Es Handelt ὦ nicht darum, δίς 
αἰτήματα in Der Form δεῖ δέησις, jondern μετὰ εὐχαριστίας als Gebet und Bitte vor 
Gott zu bringen. Indem der Nahdrud fomit auf μετὰ εὐχαριστίας liegt, unterfcheidet 
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ſich δέησις und αἴτημα nur wie Form und Inhalt im allgemeinen. — Außerdem nod 
Zuc. 23, 24. 1 Joh. 5, 15. — LXX Bj. 20, 6; 37, 4 = mhusön. 1 Θαπ. 1, 
17. 27. Eith. 5, 7, 7, 2. 3. Pi. 106, 16 = nom. 


"Ancortew, abfordern, zurüdfordern; von rechtlicher Beitreibung einer Forderung 
vder von Rechtdanjprüchen, vgl. Deut. 15, 2: ἀφήσεις πᾶν χρέος ἴδιον ὃ ὀφείλει σοι 
ὁ πλησίον, καὶ τὸν ἀδελφόν σου οὐκ ἀπαιτήσεις. DB. 3: τὸν ἀλλότριον ἀπαιτήσεις 
ὅσα ἐὰν ἦ σοι παρ᾽ αὐτῷ — ὧδ. Mit doppeltem Accuſ. oder τὸ ἔκ τινὸς Aesch. 
Choeph. 892. Im N. T. Luc. 6, 80: ἀπὸ τοῦ αἴροντος τὰ σὰ μὴ ἀπαίτει. Kur. 
12, 20: τὴν ψυχήν σου ἀπαιτοῦσιν ἀπὸ σοῦ. Bol. Weish. 15, 8: τὸ τῆς ψυχῆς 
ἀπαιτηϑεὶς χρέος. --- Andoc. p. 126 Reisk.: ταῦτα ὑμᾶς, el μὲν βούλεσϑε, αἰτῶ εἰ δὲ 
μὴ βούλεσϑε, ἀπαιτῶ. 


᾿Ἐξαιτέω, herausfordern, etwas ausgeliefert verlangen (teflamieren). 
Diod. Sic. 4, 79: ἐξήτει τὸν Δαίδαλον eis τιμωρίαν. Medium — für fich reklamieren, 
vgl. αἰτέω. Luc. 22, 31: 6 σατανᾶς ἐξῃτήσατο ὑμᾶς τοῦ σινιάσαι ὡς τὸν σῖτον. 


᾿Επαιτέω, andringend bitten, betteln. Luc. 16, 3; 18, 35 (ϑέες. : προσαιτῶν). 


Παραιτέομαι, Act. ungebräuchlich; fich etwas erbitten, losbitten, indem der 
Gebetene als wideritrebend, oder das Erbetene als ſchwer zu erlangen gedacht wird. Xen. 
Mem. 2, 23, 14: παραιτήσῃ τοὺς ϑεούς σοι συγγνώμονας εἶναι. Dann aud) — fid) 
etwas verbitten, ablehnen, Erbetenes ausfchlagen; jemanden Losbitten. Hauptjächlich 
in der fpäteren Gräc., bejonders bei Plut.; Doch auch bei Hrdt., Xen., Dem. und τα: 
gifern. Im N. T. = ablehnen, [ὦ entziehen, ſich weigern, mit folgendem Accuf. Act. 
25, 11: οὐ παραιτοῦμαι τὸ dnodaveiv. Hebr. 12, 25. 1 Tim. 4, 7; 5, 11. 2 Tim. 
2, 23. Tit. 3, 10. Bgl. Polyb. 5, 27, 3: τοὺς ἄρχοντας παραιτεῖσθαι, die Ein 
ladung der Obrigkeit ausfchlagen. Plut. Mor. 206, A: γυναῖκα παραιτεῖσϑαι fich von 
der Frau fcheiden. Mit folgendem un mit Infin. Hebr. 12, 19. — Sid entſchuldigen, 
Luc. 14, 18. 38. 19: ἔχε μὲ παρῃτημένον. Cf. Plut. Mor. 868. 


Προσαιτέω, dazu erbitten, zudringlich fordern, — betteln. oh. 9, 8. Marc. 
10, 46 Rec. Lehm. ftatt προσαίτης. Luc. 18, 35 fyn. ἐπαιτεῖν. Ilgooatıns Bettler 
(bei Sp., Quen., Plut.) Lchm. Tdf. Koh. 9, 8. Marc. 10, 46 Tdf. 


Αἰών, vos, ὁ zufanmenhängend mit ἀεί, αἰές, αἷέν, immer, (nicht, wie noch 
Trend annimmt, mit dw, ἄημι, vgl. Eurtiu 385); daher = Dauer, Beitdauer. 
C£. Aristot. de coel. 1, 9: τὸ γὰρ τέλος τὸ περιέχον τὸν τῆς ἑκάστου ζωῆς γρόνον». 
οὗ μηϑὲν ἔξω κατὰ φύσιν, αἰὼν ἑκάστου κέκληται. κατὰ τὸν αὐτὸν δὲ λόγον zai 
τὸ τοῦ παντὸς οὐρανοῦ τέλος καὶ τὸ τὸν πάντα χρόνον (cf. χρόνος δὲ ἀρεϑιεὸ-ς 
κινήσεως, 1d. ibid.) καὶ τὴν ἀπειρίαν πεοιέχον τέλος αἰών ἔστιν ἀπὸ τοῦ ἀεὶ εἶναι 
εἰληφὼς τὴν ἐπωνυμίαν, in welcher Stelle zugleich der Sprachgebrauch richtig angegeber 
it. In der älteren Bräc. nämlich vorwiegend und auch noch in der att. Gräc. be 
zeichnet αἰών die Dauer in der Beichränfung auf den Zeitraum des menfchlichen Leben“ 
— offenbar die nächjtliegende Vorftellung bei diefem Begriff; daher = Lebensdauer 
Rebenslauf, Lebenszeit, überhaupt das Leben in feiner zeitliden Dauer 
Sp bei Hom., Heſ., Pind. Cf. Hom. Il. 24, 725: ἄνερ, ἀπ᾽ αἰῶνος νέος ὥλεο, au 
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δέ με γήρην Äeineıs. Pind. Ol. 2, 120: ἄδακρυν νέμοντα αἰῶνα. Hom. Il. 16, 453: 
αὐτὰρ ἐτὴν δὴ τόν γε λίτῃ ψυχή τε καὶ αἰών. Auch bei Hrdt., Zen., Tragifern, 
Plat, Blut. — Soph. El. 1085: πάγκλαυτον αἰῶνα εἵλουι Plat. Legg. 3, 701. C: 
χαλεπὸν αἰῶνα διάγοντας un λῆξαί ποτε κακῶν. Hdt. 3, 40: οὕτω διαφέρειν τὸν 
αἰῶνα. Xen. Cyrop. 2, 1, 7: διὰ παντὸς τοῦ αἰῶνος ἀμηχανοῦντες βιοτεύειν. Daher 
von Euſtath. erklärt — τὸ μέτρον τῆς ἀνϑρωπίνης ζωῆς. Heſych: 6 τῆς ζωῆς 
χρόνος. Aus diefer urjprünglichen Begrenzung des Begriffs auf das menfchliche Leben 
erflärt Ὁ ebenfo wohl, daß es zumeilen den Zeitraum eines menfchlichen Lebens 
— ein Menjchenalter — bezeichnet (worauf ſich wohl die Bemerkung des Hieron. 
μι Ez. 26 ſtützt, es bezeichnet einen Zeitraum von 70 Jahren), fo daß εὖ ein Menjchen- 
alter vom Gefichtspunkt der Zeitdauer aus, wie γενεά von dem der Gejchlechtägenofjen- 
ſchaft aus benennt (vgl. Quc. 16, 8. Eph. 2, 7. Col. 1, 26. Eph. 3, 21: εἰς πάσας 
τὰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος τῶν αἰώνων), als auch daß es übergeht in die -allgemeinere 
und weitere Bedeutung Zeitalter. Diod. 3, 37: ἐν τῷ πρότερον αἰῶνι. Dion, Hal. 
AB 1, 3: χρόνον ὁπόσον ἂν ὁ ϑνητὸς αἰὼν ἀντέχῃ. 1, 55: ὅσας ὅ μακρὸς 
αἰὼν μεταβολὰς φέρει. Leicht aber ergab ſich die Ausdehnung des Begriffs der Dauer 
af die unbegrenzte Zeit, die Ewigfeit a parte ante und a parte post, indem es nur 
der Abftraltion von der bisherigen Einjchräntung des Wortes auf eine beftimmte Beit- 
dauer bedurfte, um zu der Bezeichnung einer unbeftimmten Dauer zu gelangen. 
Die hierher gehörigen Ausdrüde ἐξ αἰῶνος, ἀπ᾽ αἰῶνος, eis αἰῶνα, δι᾽ αἰῶνος ge: 
hören ſchon der fpäteren (ὅτᾶς. απ. Aristot. de mund. 5: ταῦτα δὲ πάντα ἔοικεν 
(δε. τῇ γῇ) πρὸς ἀγαϑοῦ γινόμενα τὴν δι᾽ αἰῶνος σωτηρίαν παρέχειν. (Anterefjant 
iſt, um dies hier anzufügen, der von Curtius 385 7. nachgewiefene Zufammenhang des 
Bortes mit dem fanskritifchen evas, Gang, Wandel, im Plur. Gewohnheit, Sitte; alt- 
hochdeutſch Ewa, Ewigkeit, dann in abgeleiteter Bedeutung Geſetz, Vertrag, Che; 
j. 8. v. Raumer, Einwirkung des Chriftentums auf die althochdeutiche Sprache 1845, 
ὃ. 329.) 

Indem alſo αἰών je nach dent Seontert die Dauer eines bejtimmten Zeitraumes 
oder überhaupt die [unendliche] Dauer [ber Zeit], Zukunft wie Vergangenheit, bezeichnet, 
eignet e3 fich zur Wiedergabe des hebr. Dyiy, wofür es LXX ftändig ſetzen (feltener 
= 3, ΤΌΣΣ, jime Jeſ. 48, 12. mm, om), nur daB Ὀσ umgefehrt zunächſt eine 
Jeit bezeichnet, deren Ende oder Anfang ſich der Wahrnehmung entzieht (von 059 ver: 
hüllen), einen Begriff, welcher da anhebt, wo der Bereich unferes Wahrnehmungsver- 
mögend aufhört“ (0. Drelli, Die hebr. Synonyma der Zeit und Ewigkeit genetiſch und 
Iprachvergleichend unterjucht [Leipzig 1871], S. 70 ff.), alfo eine unabſehbare Zeit, un- 
vordenflich, wenn es Vergangenheit ift, endlos, wenn es ſich um Zukunft handelt, vgl. 
Sen. 6, 4. Joſ. 24, 2. 1 Sam. 27, 8. Exod. 15, 18. Deut. 23, 4. Neh. 13, 1. Danad) 
erit geht e3 in die Bedeutung eines beftimmten, namentlich zufünftigen Zeitraumes über, 
doch jo, daß es innerhalb desſelben die Ununterbrochenheit, Unaufhörlichkeit Her: 
vorhebt, alſo z. B. Exod. 21, 6: ὈΞ55Ὁ 7371, δουλεύσει αὐτῷ εἰς αἰῶνα. Deut. 
15, 17: ἔσται σοι οἰκέτης εἰς τὸν αἰῶνα. Iel 32, 14. 15: ἔσονται al κῶμαι σπή- 
aa ἕως τοῦ αἰῶνος ... ἕως ἂν ἔλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς πνεῦμα ἀφ᾽ ὑψηλοῦ, vgl. B. 17: 
καὶ κρατήσεε ἡ δικαιοσύνη ἀνάπαυσιν καὶ πεποιϑότες ἕως τοῦ αἰῶνος; |. Lexika 
unter δ. So auch v. Drelli a. a. D., welcher darauf aufmerkſam macht, daß 3. 8. 
&. 21, 6 u. a. „auf immer“, nicht „auf ewig“ zu überfegen jei. Namentlich Häufig 
tinden fi) ἀπὸ τοῦ αἰῶνος, ἀπ᾽ αἰῶνος, δι᾽ αἰῶνος, eis τὸν αἰῶνα, aud) der Plural 
εἰς τοὺς αἰῶνας, weldyer wohl durch einen Nachklang der Bedeutung Zeitalter zu er: 
Maren ift, und nad) den in Steph. thes. ed. Paris gegebenen Notizen in der τοί. ὁ τᾶς. 
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zwar nicht ganz ungebräuchlid), aber doch fehr ungewöhnlich iſt. Bi. 61, 5; 77, 8: 
un εἰς τοὺς αἰῶνας ἀπώσεται κύριος; Dan. 2, 44: 6, 26 u. a. St.; πρὸ τῶν 
αἰώνων Bi. 55, 20. 

Zur Erflärung des neuteft. Sprachgebrauchs (in welchen nur bei af. das 
Wort fehlt), reicht nun die Nüdficht auf den Gebrauch der LXX, welcher im ganzen 
dem der Brof.-Gräc. gleichkommt, nicht Hin. Wir leſen nicht allein εἰς τὸν αἰῶνα 
Mtth. 21, 19. Marc. 3, 29; 11, 14. Joh. 4, 14; 6, 51. 58; 8, 35. 51. 52: 
10, 28; 11, 26; 12, 34; 13, 8; 14, 16. 1 Cor. 8, 13. 2 Cor. 9, 9. Gebr. 5, 6; 
6, 20; 7, 17. 21. 24. 28. 1 Betr. 1, 25. 1 30h. 2, 17. 2 χοῦ. 2; eis αἰῶνα 
2 Betr. 2, 17 (nicht bei Lchm. Tdf.). Jud. 13 ; εἰς τὸν αἰῶνα τοῦ αἰῶνος Hehr. 
1, 8 nad) Pi. 45, 8; εἰς τοὺς αἰῶνας Mith. 6, 13 Rec.; Luc. 1, 33. Röm. 1, 25: 
9, 5; 11, 36; 16, 27. 2 Cor. 11, 31. Hebr. 13, 8; eis πάντας τοὺς αἰῶνας 
Jud. 25; εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων (dev nad) hebr. Weife hinzugefügte Genetiv 
zur Berftärfung des Begriffes, Umfchreibung des Superlativg, Matthiä 8 430, 5; 446, 
11, 5; Kühner 8 414, 5, Ὁ — in der Prof.-Gräc. eine Eigentümlichfeit der tragifchen 
Sprache — im A. T. der Sing. eis τὸν αἰῶνα τοῦ αἰῶνος, nur an einigen Stellen, 
hebr. u5195 95, m om), Gal. 1, 6. Bhil. 4, 20. 1 Tim. 1, 17. 2 Tim. 4, 18. 
Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11; 5, 11. Apok. 1, 6. 18; 4, 9. 10; 5, 13 (14 Rec.); 
7, 12; 10, 6; 11, 15; 14, 11; 15, 7; 19, 3; 20, 10; 22, 5; ἀπ᾽ αἰῶνος, von 
Ewigkeit, ὃ. i. von Anfang an, Luc. 1, 70. Act. 3, 21; 15, 18; ἐκ τοῦ αἰῶνος 
Joh. 9, 32; ἀπὸ τῶν αἰώνων Eph. 3, 9; πρό τῶν αἰώνων 1 Cor. 2, 7. Eigen 
tümlich berührt der Ausdrud 2 Petr. 3, 18: αὐτῷ ἡ δόξα καὶ νῦν καὶ εἰς ἧ μέραν 
αἰῶνος, weldyer nad) Analogie von ἡμέρα ἀπολυτρώσεως, σωτηρίας, κυρίου zu er 
flären fein wird, wo der Genet. angiebt, was den Tag kennzeichnet. Es iſt gegenüber 
νῦν der Tag, an welchen Ewigkeit offenbar wird, wie Sir. 18, 10: ὡς σταγὼν 
ὕδατος ἀπὸ ϑαλάσσης καὶ ψῆφος ἄμμου, οὕτως ὀλίγα (χιλία 9) ἔτη Ev ἡμέρα αἰῶνος. 
Es finden fich vielmehr auch Ausdrüde, in denen ſich ein anderer Einfluß geltend macht, 
nämlich der des nahbiblifchen und rabbiniſchen Sprachgebrauchs; ſo ὁ αἰὼν 
οὗτος, μέλλων, ἐρχόμενος, ἐκεῖνος, συντέλεια τοῦ αἰῶνος, in denen wir ein Beifpiel 
haben, wie Ausdrüde der Schule in die biblifche Sprache aufgenommen find. Die 
altteft. Weisfagung gebraucht nämlid) an manchen Stellen den Ausdrud ran nnes 
Gen. 49, 1. Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. Jeſ. 2, 2. Ser. 23, 20: 30, 
24; 48, 47; 49, 39. Ez. 38, 16. Hof. 3, 5. Mid. 4, 1, Ὁπῶπ nunea δὲ. 
38, 8, nicht um damit die fpätefte Folgezeit zu bezeichnen, „über welche hinaus das 
Auge nicht weiter dringt” (Hibig zu Mich. 4, 1), fondern überhaupt die legte Zeit 
(gegenüber nun Koh. 7, 8. ef. 46, 10. Deut. 11, 12; nicht aber im Gegenfat 
gegen Die Zeit des Sprechenden), δὶς Endzeit der gejchichtlichen Entwidelung, |. Num. 
24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. Ez. 38, 8. er. 23, 20; 30, 24; 48, 47; 49, 39. 
Hof. 3, 5. in welder fowohl aller gedrohte Fluch wie das meſſianiſche Heil (f. Ὁ. a. 
St. u. Jeſ. 2, 2. Mich. 4, 1) fich offenbaren ſoll, aljo die Zeit der ſchließ lichen 
Entiheidung, Die Zeit des Abſchluſſes, daher die jüdifchen Ausleger, und mit 
Recht, dieſen Ausdrud überall im meſſianiſchen Sinne verftehen. Kimchi zu Jeſ. 2, 2: 
„Übicunque leguntur haec verba on"= murına, ibi sermo est de diebus Messiae.“ 
(S. aud) Drechsler, Knobel zu Jeſ. 2, 2; Hengitenberg über Bileam, ὦ. 158 ἢ, 
Chriftologie 1, 508 zu Mich. 3, 1.) Wenn man aud) nicht ganz unbedenklich mit Delitzſch 
zu Hebr. 1, 1 jagen fann, es [οἱ damit „dag in der Anſchanung des Spredienden αἱ! 
der Grenze feines Gefichtskreifes gelegene Ende der diesſeitigen Gejchichte” gemeint, wo: 
durch der Begriff einen wechjelnden Anhalt erhielte, den er in dem Bewußtjein de 
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altteſt. Schriftſteller offenbar nicht hat, jo iſt doch richtig, was derſelbe zu Jeſ. 2, 2 
jagt: „der Begriff ift eschatologifch, aber nach Maßgabe des Gefichtökreifes des Spre- 
enden“, richtiger, ald wenn Giefebrecht (Die Berufsbegabung der αἰτεῖς. Propheten, 
€. 103 ἢ.) εὖ erklären will: „in der Folge der Zeiten, in der Zukunft“. Wenn Gen. 49 
die Beligergreifung Kanaans in dieſe Beit verjegt wird, Deut. 4, 30 dagegen Die Ber: 
itreuung Israels, vgl. Hof. 3, 5, und wiederum Jeſ. 2, 2 „die Endzeit im eigent- 
lichſten, reinſten Sinne“ gemeint ift, „die mit dem Unfange des neuteft. Aeon beginnende 
md am Schlufje desfelben ſich vollendende, vgl. Hebr. 1, 1. 1 Betr. 1, 20 mit 1 Cor. 
15 und der Apofalypfe” (Del), [0 will nicht bloß die gefchichtliche Entwidelung der 
Beisfagung im allgemeinen, jondern vor allem das beachtet fein, daß es fid) jedesmal 
um ein bejonders enges Verhältnis defjen, wovon δίς Nede ift, zu derjenigen Zufunft 
handelt, in der man das Heil erwartet. So {{{ 3. B. die Belibergreifung Kanaans von 
einem gewifien Gelichtspunfte aus, nämlid) als erjter Schritt, Erfüllung der mefjianischen 
Verheißung, wie die Erlöfung aus Ägypten als Bürgfchaft des meffianifchen Heiles gilt. 
Tas Ende der Tage {ΠῚ die Zeit, in welcher fich die Gefchichte der fchließlichen Ent- 
ſcheidung begiebt. LXX geben diejen Ausdrud wieder durd) ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν ἡμερῶν, 
ἐτ᾿ ἐσχάτου, ἐσχάτῳ τῶν ἡμερῶν, ἐν ταῖς ἐσχάταις ἡ μέραις (|. ἔσχατος) ; vgl. Hebr. 
l, ı u. a. Ehald. — min mio, 211 nion, nachbibliſch fynagogal = nahm ΚΡ 
(Delitzſch zu Hebr. 9, 26), wofür im NR. T. συντέλεια τοῦ αἰῶνος Mtth. 13, 39. 
40. 49; 24, 3; 20, 20; συντέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, Abſchluß des Beit- 
laufs Der bisherigen Weltentwidelung, des Weltlaufes; vgl. das paulin. 1 Cor. 10, 11: 
ταῦτα δὲ τύποι συνέβαινον ἐκείνοις, ἐγράφη δὲ πρὸς νουϑεσίαν ἡμῶν, εἰς οὗς τὰ 
τέλη τῶν αἰώνων κατήντηκεν, jowie τὸ πλήρωμα τοῦ χρόνου Gal. 4, 4. Es be- 
teht zwifchen Hebr. 9, 26. 1 Cor. 11, 11 einerfeits und Mith. 13, 39 u. ſ. w. 
anderjeit3 eine Verfchiedenheit, jofern der Ausdrud im Ev. Mith. auf die ποῦ zufünf- 
tige Endzeit hinweilt, Hebr. 9, 26 aber im Lichte des heilsgejchichtlichen Verlaufs 
wie 1Cor. 10, 11 die Gegenwart bezeichnet wird. Wird nämlich die mefjianifche 
Zeit im Blid auf die Vergangenheit betrachtet, jo ift jie die Zeit der συντέλεια τῶν 
αἰῳνων ; im Blid auf die Zulunft aber ſteht ſie als συντέλεια τοῦ αἰῶνος noch bevor, 
iofern der bisherige Weltlauf feinen fchließlichen endlichen Abfchluß noch nicht gefunden 
bat; der Sing. faßt die αἰῶνες, weldye bis dahin vergangen find, in eine Einheit zu- 
mmen. 

Im Anſchluß hieran ergiebt ὦ nun die Anfchauung von dem αἰὼν οὗτος und 
μέλλων. Die ἔσχαται ἡμέραι nämlidy eröffnen den Ausblid in eine gänzlich von der 
erfüllten meſſianiſchen Weisſagung bejtimmte Zukunft, welche man ald wa Dir, αἰὼν 
ἐοχόμενος, μέλλων, ἐκεῖνος bezeichnet, wohingegen man die Vergangenheit und Gegen: 
wart bis zu jener Zeit ald mr ὈΣῚ» benammte, αἰὼν οὗτος. „Distinetionem hanc“, 
jagt Lightfoot zu Mith. 12, 32, „invenies in unaquaque.fere pagina rabbinica.“ 
war naar ift die Zukunft, welche die Vergeltung bringt, Mifchn. Sanhedr. 10, 1: 
„Derjenige, welcher jagt, das Geſetz ift nicht vom Himmel, hat feinen Anteil an der 
ulünftigen Welt”; als Zeit und Welt der Vergeltung ift in ihm nicht? von dem zu 
finden, was den gegenwärtigen Weltlauf kennzeichnet, Berachoth 17, 1: „nicht wie der 
mm ΝΣ» iſt der sur 0597; in ihm ἢ nicht Eſſen und Trinken, nicht Ehe, nicht 
Handel, nicht Haß noch Neid noch Zorn, jondern die Gerechten werden fißen und ihre 
Kronen auf ihren Häuptern tragen und werden ὦ ergötzen im Glanze der Schechinah” 
(vgl. Luc. 20, 34f. 1 Cor. 6, 13). Pirke Aboth 4, 16: „Der mim ὉΣῚ» {ΠῚ wie 
eine Borhalle von dem war 517; darum pube dich in der Vorhalle, damit du εἰπε 
treten könnteft in das Trichnium, das innere Gemach.” Der na 517 ift ewig, denn 
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(Kiddufhin 39, 2 u. a.) die Verheißung oo ΗΝ (Deut. 22, 7; δ, 16) wir 
fein it dem Aeon, welcher volllommen lang (ὃ. i. ewig) iſt. Gectierer — wohl die 
Sadducäer — behaupteten, e3 gäbe bloß eine Welt, ra debdde ὈΣῚ πα Tr; Deshalb 
wurden nad) Berach. 9, 5 die Schlußformeln der Benediktionen im Tempel, welche bis 
dahin mit Ὀ519 9 fchloffen, abgeändert in ὈΣΊΣΙ 7 ὈΣΊΣΗΙ 75, nad Sal. Raldi: 
„damit fie lehrten, οὅ gäbe zwei ΤῊ», und Diejenigen zurückwieſen, welche die Auf: 
erftehung der Toten leugneten“. Vgl. Tanch. 52 bei Lightfoot a. a. O.: „Mundus 
futurus est cum jam exiit homo ex hoc mundo.“ Nun fragt ἐδ fich, welcher diejer beiden 
Beiten gehören die mar min" an? Schabbath fol. 63 beißt e8: „Dixit R. Chijja, 
Bar Abba: Omnes prophetae omnino non sunt vaticinati nisi de diebus Messiae, sed 
87 D537b oculus non vidit praeter te, ὁ Deus“, ef. 64, 6. In diefer und vielen 
anderen Stellen wird alfo entjprechend dem Ausdrude pas nn die Zeit des Meflias 
zu dem mr 0537 gerechnet, wie alles, was für das Ende der Tage in Ausficht ge- 
πες wird. ©. Bleek zu Hebr. 1, 1. So 3. B. die Dan. 12, 2 verheißene Auf: 
erjtehung, indem R. Saadias Gaon in Emunoth, fol. 36, 1 von den Auferftandenen fagt, 
Gott werde ſie verfeßen von den Tagen des Meſſias zu den Freuden des na DI. 
Anderjeit3 aber wird manches Mal auch der αἰὼν μέλλων als Zeit des Meſſias be- 
zeichnet, 3. B. Targ. zu 1 Kön. 4, 33: „RTIWRT INT ΝΕ 5321 Ja 0573, in se- 
culo hoc et in seculo futuro Messiae.“ Berachoth, cap. 1 (bei Lightfoot zu Mtth. 
12, 32): „Diebus vitae tuae innuitur hoc saeculum; omnibus diebus vitae tuae super- 
inducuntur dies Messiae.“ Vgl. auch Oehler, Art. „Meſſias“ in PRE:! 9, 432; 
39, 664, welcher noch Tosephot zu Bab. Sanh., fol. 110b anführt: „die Fünftige 
Welt, das find die Tage des Meſſias“. Endlich aber werden aud) anderwärts δε 
Tage des Meſſias von beiden Weltzeiten gejchieden und zwiſchen beide gejeßt, von Dehler 
a. a. O. als eine Modifilation der erjten Anficht bezeichnet, welche wohl überhaupt als 
diejenige bezeichnet werden dürfte, welche ſchließlich faft alleinige Geltung erlangt bat; 
6 αἰὼν μέλλων iſt dann die Zeit der neuen Welt. Zur Litteratur über dieſen Gegen- 
ftand vgl. die bei Meuschen, Nov. test. ex talmude illustr., p. 1116— 1183 gejanmelten 
Abhandlungen von Herm. Witsius, Diss. de seculo hoc et futuro; Jac. Rhenferd, L de 
phrasi graeca N. T. ὁ αἰὼν 6 μέλλων et hebr. wat D51y exhibens summum argu- 
mentum, quibus probatur, seculum futurum non denotare dies Messiae; II. exhibens testi- 
monia rabbinorum etc.; III. vindiciae sententiae de sec. fut. — Lightfoot, Hor. hebr. 
zu Mtth. 12, 32. Schoettgen, Hor. hebr., diss. de seculo hoc et fut., p. 1153 — 1158. 
Buxtorf, Lex. chald. s. v. o5ıy. Wetstein, Nov. test. zu Mtth. 12, 32. Hierauf ge: 
[ἰδὲ giebt Bleek zu Hebr. 1, 1 εἶπε nicht ganz befriedigende Überficht. Selbftändig 
ift die Darftellung Dehlers a. a. Ὁ. Auch vgl. meine Schrift über die eöchatologifche 
Nede Mtth. 24, 25, Ὁ. 274 ff. Schürer, Neuteft. Zeitgeſch. $ 29, 9. Weber, Alt—⸗ 
fynag. Theol., ©. 354 ff.; 2. Aufl. ©. 371 ff. 

In diefen Ausdrüden Hat δὴ» ſ. δ. f. Die Bedeutung Ewigkeit verloren und eine 
andere angenommen, für welche wir einen angemefjenen Ausdrud im Grunde nit haben. 
Denn die fonft anfprechendfte Überfegung Weltzeit paßt um deswillen nicht ganz, weil 
17 0517 endlich, war ὈΝῚ» unendlich ift, jenes die Heitlichkeit, dieſes die Ewigkeit felbjt 
bezeichnet. Wie diefer Sprachgebraud) fic gebildet, ift nicht mit Beitimmtheit zu jagen. 
Zu dem angegebenen zuerft ſich darbietenden Ausgangspunkt, die Zulunft als war many 
zu bezeichnen, nimmt Orelli ©. 80 ff. den in prophetifcher und poetifcher Diltion häufig 
gebrauchten Plural ornbıy Hinzu, welcher den Begriff fteigern foll, aber auch unwillfür- 
lich eine gegenfeitige Begrenzung jebt; ferner die Zufammenjegungen ἼΘ᾽, Ὁ ΤΩΣ 3 
und endlih die Ausficht auf die Neuordnung der Dinge durch den Meſſias, wodurch 
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dann das jetzt umd bis dahin „auf ewig“ Feſtgeſetzte doch ein Ende finde. „Da man 
dennoch für das lehtere die Bezeichnung n51y beibehielt, [0 gewöhnte man fich daran, 
auch eine Periode fo zu nennen, deren Endlichleit man nicht leugnete, ja deutlich) vor 
Augen hatte, wie die bald ftändig gewordene Terininologie beweift, wonach) man den 
m ὈΝῚΣ einen x D5IY gegenüberftellte, wovon erjtered zunächſt die laufende Welt: 
periode oder die Zeitlichkeit, letzteres den mit der Neugeftaltung der Welt beginnenden 
Aeon oder die Ewigkeit bezeichnet.” Indes erfcheint es nur fraglich, ob m abır bzw. 
dad Ὀ5155 des Geſetzes, und nicht vielmehr der war Ὁ» den Ausgangspunkt diefer Ter- 
minologie gebildet Hat. Dann aber dürfte die Vermutung Dalmans („Die Worte Jeſu 
mit Berüdjihtigung des nachkanoniſchen jüdifchen Schrifttumg“ u. {. w. I, 1898, Ὁ. 124) 
berechtigt fein, daß δὶς Berührung mit griechifcher Denkweiſe den Begriff αἰών Ὁ. 8. der 
Vebenözeit, des Zeitalters in das jüdifche Denken eingeführt habe, daß man dann ſich 
erimerte, wie das griechiche eis αἰῶνα dem aram. Ὁ 5 Ὁ entipredhe und deshalb dem 
857 die Bedeutungen des griech. αἰών verliehen habe, wodurd) e3 geeignet worden [εἰ 
jun bequemſten Ausdrud für „Zukunft“ und „Gegenwart“. 
Bei den LXX findet ſich der term. techn. αἰὼν οὗτος, μέλλων nicht. Cod. A hat 
δέ. 9, 7: πατὴρ τοῦ μέλλοντος αἰῶνος, wie nad) Eufebius (vgl. Field, Hexapla II, 
448) auch in amdern Handjchriften ſich gefunden haben joll; doch ift dies als chriftliche 
Korrektur des LXX-Tertes zu betrachten, welcher μεγάλης βουλῆς ἄγγελος hat. 
| In den altteft. Apokr. findet fi nur eine Spur diefer Vorſtellung; Tob. 14, 5 
‚ nämlich lieft der Bat. ἕως πληρωϑῶσι καιροὶ τοῦ αἰῶνος, wo nad) dem Zuſammenhang 
der αἰὼν οὗτος gemeint fein muß. Der Alex. hat eis πάσας τὰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος, ber 
Ein. ὁ χρόνος τῶν αἰώνων. Sir. 17, 25; 18, 10; 24, 33 find Einfchaltungen des 
Wäteren Überjegers, |. Schlatter, Das nengefundene hebr. Stüd des Sirach, in „Bei- 
πάρε zur Förderung chriſtl. Theol.“ I, 5. 6, ©. 145 ff. Dagegen in 4 Er. findet ſich 
der Ausdrud ſelbſt. 7, 42. 43: „praesens saeculum non est finis ... dies enim ju- 
δαὶ erit finis temporis hujus et initium temporis futurae immortalitatis, in quo tran- 
art corruptela.“ 8, 1: „hoc seculum fecit altissimus propter multos, futurum autem 
‚ jropter paucos.“ Ferner vgl. 4, 2. 27; 6, 9; 7, 12. 47. 112f.; 8, 52. Apokal. Bar. 
u 13; 15, 7; 44, 15: 48, 50. Daß Philo den Ausdrud nicht hat, kann bei jeinem 
‚ Terhältnis zur meffianiſchen Hoffnung nicht Wunder nehmen; bezeichnend iſt, daß er ἐν 
τῷ xchꝰ ἡμᾶς αἰῶνι nicht der Zukunft, ſondern der Vergangenheit (πρὸ αἰῶνος) gegen- 
‚überitellt, De nom. mut. 1046, A; cf. 7. B. Carpzov, Exereitatt. in ep. ad. Hebr. ex 
‚ Phil. AL zu Hebr. 1, 1 u. 2, 5. Das Fehlen dagegen in den altteft. Apokr. dürfte 
kahtenswert jein für die Zeit der Entitehung diefer Ausdrudöweile, 
| In die neuteſt. Sprache ift der Ausdrud ὁ αἰὼν οὗτος, μέλλων als ein ebenfo 
verſtaͤndlicher wie richtig gegriffener übergegangen, und zwar zunädjit ebenfalld zur Unter: 
'Meidimg des gegenwärtigen Zeitraums von dem zukünftigen, der nach der Entfcheidung 
‚iber den bisherigen Beitand eintritt und Die Vergeltung mit ſich bringt. So Marc. 
10,30. Luc. 18, 30: ὃς οὐχὶ un ἀπολάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ 
ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν αἰώνιον. In der PBarallelftelle Mtth. 19, 28 heißt 
®: ἐν τῇ 2 παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ 6 υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐὖ- 
τοῦ, und Luc. 20, 35 werden den υἱοῖς τοῦ αἰῶνος τούτου entgegengejeht ol δὲ κατα- 
᾿βωϑέντες τοῦ αἰῶνος ἐκείνου καὶ τῆς ἀναστάσεως τῆς &x νεκρῶν τυχεῖν. Es ift 
‚all ὁ αἰὼν μέλλων die mit der Palingenejie (vgl. Apof. 22, 5) eintretende neue Welt- 
κἴ iſ. unter παλιγγενεσία), beginnend und bedingt durd) die Auferftehung der Toten, 
τόρ. durch die Wiederkunft Chrifti, Mith. 13 u. 24: demnach umfaßt der αἰὼν οὗτος 
De ganze Weltzeit bis zum Punkte der συντέλεια τοῦ αἰῶνος, in welchem Ausdrud die 
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Beziehung auf die Zukunft noch fehlt; ihren Schlußteil bilden die τέλη τῶν αἰώνων 
1 Cor. 10, 11, συντέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, in weldyer Bezeichnung in derjelben 
Weife die bisherige Weltzeit wie an anderen Stellen die zufünftige (Eph. 3, 21: εἰς 
γενεὰς τοῦ αἰῶνος τῶν αἰώνων, Hebr. 13, 8: eis τοὺς αἰῶνας) behufs Verallgemeine: 
rung des Begriffes im Plural bezeichnet wird, wie anderwärts γρόνοι, 3. B. 1 Petr. 
1, 20. ct. 1, 6; latein. tempora. In Hebr. 9, 26 will Riehm, Lehrbegr. des Hebräer: 
briefe3 1, 209 die Anfchauung finden, daß der Wendepunkt beider Weltzeiten ſchon ein: 
getreten, der αἰὼν μέλλων jchon begommen habe mit der erften Erfcheinung Chrijti, gegen 
Hebr. 1, 6; 2, 5—8; 11, 40. 1 Cor. 15, 20—28. Bgl. Hebr. 6, 5 mit 4, 9. 11; 
10, 35. 36. Es bejagt der Ausdrud συντέλεια τῶν αἰώνων πἰ δ anderes als 1, 1: 
ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων, dgl. 1 Petr. 1, 20, und wie dieſer dem bibli- 
hen Spradfreije entnommen ift, fo jener dem der Schule und des Ge: 
meindelebend. Der Schlußteil des αἰὼν οὗτος ift eingetreten mit der Erfcheimung des 
Meflind, ἔσχατον τῶν χρόνων, ἐσχ. ἡμέραι Act. 2, 17. 1Petr. 1, 20. Hebr. 1,1, 
welch leßterer Ausdrud anderwärts απ) wieder begrenzt wird auf die der Parufie um: 
mittelbar vorhergehende Zeit, 2 Tim. 3, 1; vgl. 1 Tim. 4, 1. 1 Betr. 1, 5. -- Indem 
nun der αἰὼν μέλλων durch Die in der συντέλεια τοῦ αἰῶνος getroffene Enticheidung 
Mith. 13, 39. 40. 49 Jittlid) gewertet wird, vgl. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιωγϑέντες 
τοῦ αἰῶνος ἐκείνου τυχεῖν, jowie 4 Esr. 8, 1 vgl. mit Mtth. 20, 16; 22, 14, wird 
aud) dem αἰὼν οὗτος ein dem entgegengefeßter Jittlicher Charakter beigelegt als einer 
Beitftrömung, welche der geoffenbarten Wahrheit Gottes abgewendet ift, Mith. 13, 22: 
ἡ μέριμνα τοῦ αἰῶνος τούτου (τούτου fehlt bei Lchm. Tdf.) συμπνίγει τὸν λόγον, 
vgl. B. 24 ff. 40. Luc. 16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς 
υἱοὺς τοῦ φωτός. Dies wird namentlid) in den paulin. Schriften betont. Röm. 12, 2: 
un συσχηματίξεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ γνούς. 
2 Tim. 4, 10: ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. Vgl. Tit. 2, 12, wo Die ἀσέβεια und die 
κοσμικαὶ ἐπιϑυμίαι ald dem νῦν αἰών entipredyend gefaßt werden. Eph. 2, 2: ἐν 
ἁμαρτίαις περιεπατήσατε κατὰ τὸν αἰῶνα Tod κόσμου τούτου, |. κόσμος. Daher 
Sal. 1, 4: ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς ἔκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ, |. u. ἐνίστημι. 
1 Cor. 2, 6: σοφία τοῦ αἰῶνος τούτου hopp. ϑεοῦ. 3, 18; 2, 6. 8: ἄρχοντες τοῖ 
αἰῶνος τούτου. 2 Cor. 4, 4: ὁ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος τούτου ξτύφλωσε τὰ νοήματα τῶν 
ἀπιστῶν εἰς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ εὐαγγ.; dgl. Luc. 16, 8. Auch Hebr. 
6, 5 dürfte hierher zu zählen fein: καλὸν γευσαμένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις τε μέλ. 
λοντος αἰῶνος, vgl. Eph. 3, 20. Hebr. 7, 16. — Sonft findet fi der Ausdruck nod 
Eph. 1, 21. 1 Tim. 6, 17. Eph. 2, 7: ἐν τοῖς αἰῶσι τοῖς ἐπερχομένοις. Synonyn 
6 καιρὸς οὗτος, ὁ νῦν καιρός, ὁ κόσμος οὗτος, w. |. In den johann. Schriften 
Ev., Epp., Apof., wie Jak., Indä findet fid) der Ausdrud nicht. So viel dürfte fid 
aus dieſer Überficht ergeben, daß zunächſt Paulus den Ausdrud αἰὼν οὗτος gefannt un 
gebraucht hat; daß Johannes ihn nicht hat, bezeugt nur, daß er nod) nicht durchaus all 
gemein geworden war. Hat Paulus aber den Ausdrud αἰὼν οὗτος gekannt, welcher kaun 
ohne αἰὼν μέλλων gedadıt werden kann, jo ift fein Grund vorhanden, Jeſu die Henntni 
und den Gebrauch des Ausdrucks abzufprechen, und ihn erjt dem Ende des eriten chrijt 
lichen Jahrhunderts zuzufchreiben (Hoelemann). Eben damit tft aber die Anſchauung hin 
fällig, „daß die Begriffe dieſer Aeon, der fünftige Aeon, wenn Jeſus fie überhaupt angewant 
haben follte, für feine Redeweife nicht von Bedeutung waren” (Dalmanı a. a. Ὁ. ©. 190 

An nachbiblifchen Sprachgebraud) ſchließt auch Hebr. 11, 3 an: κατηρτίσϑαι Tor 
αἰῶνας δήματι ϑεοῦ, fyn. τὸ Blenöuevov; 1, 2: δι᾽ οὗ καὶ ἐποίησε τοὺς αἰῶνα. 
wo οἱ αἰῶνες = Ὁ σι. Ebenſo Sap. 13, 9: εἰ γὰρ τοσοῦτον ἴσχυσαν εἰδένε 
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ra δύγωνται στοχάσασϑαι τὸν αἰῶνα, τὸν τούτων δεσπότην πῶς τάχιον οὐχ εὗρον; 
Es bezeichnen obs, andy im nachbiblijchen Hebräismus häufig die Welt, wie fie 
jih im Laufe der Zeit darftellt, mie fie und erfcheint, ausgehend von der Be- 
deutung des Wortes in der bisher bejprochenen Formel. ©. unter κόσμος. Der Über: 
gang von ὈΣῚ» in der Bedeutung αἰών zu der Bedeutung κόσμος lag in diefer Formel 
um jo näher, als gerade die Vorftellung von der Zukunft in die einer zukünftigen Ord— 
nung der Dinge, δίς Vorftellung der Weltzeit, des Weltlaufs in die der Welt in dieſer 
zeit unwillfürlich übergeht. Vgl. das deutfche „Welt“ entjtanden aus weralt, Menjchen- 
alter. Bgl. Orelli a. a. O., ©. 82 ῇ.: „Sobald unter pD51V ... nicht bloß die dunkle 
verborgene Ferne, jondern aud) die bis dahin [ὦ eritredende Zeitdauer veritanden wurde, 
die mabſehbare Zeitſphäre, in welche alles ung befannte Leben eingefchlofjen ift, jo mußte 
von jelbjt auch der Anhalt diefer Sphäre denjelben Namen befommen, Ὁ. h. die Welt, 
niht zwar als der Raum, der ebenfo wie die Zeit unbegrenzt ift (600), ſondern der 
Kompler aller Stoffe und Kräfte, aller Urfachen und Erfcheinungen, welche in ununter- 
brochenem zeitlichen Zuſammenhange ftehen und eine Lebensfphäre bilden. Im biblifchen 
Hebratsmus iſt weder die Unterfcheidung verfchiedener nmbıy noch aud) die Bedeutung 
Belt nachweisbar. Defto gemeinüblicher ift beides in der jüdiichen Sprache von der 
ttertichen Zeit an und in anderen Dialeften.“ Vgl. aud) Bleek und Delibfch 4. ὃ. St. 
Tem entjprechend ift αἰών zunächſt wohl im Blur. zu der Bedeutung κόσμος gefommen ; 
πα ὦ im N. T. nur in dem für judenchriftliche Leſer beftimmten Hebräerbrief. In der 
apofr. Titteratur der Sing., jedod) nur Sap. 13, 9; 14, 6; 18,4. 3841. 4 Esr. 6, 55: 
„propter nos creasti seculum®. 3. 59: „si propter nos creatum est seculum, quare 
aan hereditatem possidemus cum seculo ?“ 


Αϊώνιος, ον (das Feminin. αἰωνία 2 Theſſ. 2, 16: παράκλησις αἰωνία. Hebr. 
9, 12: αἰωνία λύτρωσις. An erfterer Stelle Iefen cod. FG αἰώνιον; außerdem C 
2 Petr. 1, 11: αἰωνία βασιλεία, B Xct. 13, 48: ζωὴ αἰωνία. Wud) in einzelnen 
Stellen der PBrof.-Gräc., Plat. Tim. 38, B: αἰωνία φύσις nicht ganz gefichert; Diod. 
Ste. 1. 19: dem αἰών, der Zeit in ihrer Dauer angehörig, ftetig, beftändig, ewig. 
Plat Rep. 2, 363, Ὁ: ἡγησάμενος κάλλιστον ἀρετῆς μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Legg. 
‚10. 904, A: ἐσειδὴ κατεῖδεν ἡμῶν ὁ βασιλεὺς ... ἀνώλεϑρον ἂν γινόμενον ἀλλ᾽ 
οὐκ αἰώνιον ψυχὴν καὶ σῶμα. Philem. 16: ἐχωρίσϑη πρὸς ὥραν ἵνα αἰώνιον αὐὖ- 
τὸν ἀπέχῃς. Am häufigften in der bibl. und kirchl. Gräc. LXX ftatt des Subſtant. 
ὩΣ. Im N. Ὁ. meift in der Verbindung ζωὴ αἰώνιος, Mtth. 19, 16. 29; 25, 46. 
Rare. 10, 17. 30. Luc. 10, 25; 18, 18. 30. Act. 13, 46. 48. Röm. 2, 7; 5, 21; 
ὃ, 22. 23. Sal. 6, 8. 1 Tim. 1, 16; 6, 12. 19. Tit. 1, 2: 3, 7. Sud. 21. Joh. 
8, 18. 16. 36; 4, 14. 36; 5, 24. 39; 6, 27. 40. 47. 54. 68; 10, 28; 12, 25. 50; 
17,2.3. 1Joh. 1, 2; 2, 25; 3, 15; δ, 11. 13. 20, wofür 1 Tim. 6, 19 Lchm. 
Το]. τι. W.: ἡ ὄντως ζωή, entiprecdhend dem ζῆν εἰς τὸν αἰῶνα, opp. πρόσκαιρος 
2Cor. 4,18: τὰ γὰρ βλεπόμενα πρόσκαιρα, τὰ δὲ μὴ βλεπόμενα αἰώνια, und zivar 
hört dieſe ζωὴ αἰώνιος dem αἰὼν μέλλων an, vgl. Xuc. 18, 80: ὃς οὐχὶ μὴ dno- 
ἰάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν αἰώνιον. 
Ware. 10, 30. Joh. 12, 25: ὃ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἐν τῷ κόσμῳ τούτῳ eis 
“"ὴν αἰώνιον φυλάξει αὐτήν. Ev. Koh. und 1 Joh. nur in dieſer Verbindung, und 
zwar ericheint dort die ζωὴ αἰώνιος ſowohl ala zukünftig, 6, 27; 12, 25, 4, 14. 36, 
vie auch meiſtenteils als jchon gegenwärtig Joh. 17, 3 und die übrigen Stellen, vgl. 
11,26. 27; 8, 51, womit die Anfchauung des Hebräerbriefes fi) berührt, nad) welcher 
die ὀνγάμεις μέλλοντος αἰῶνος ſchon jeßt gefchmedt werden. ©. ζωή. Val. Weiß, 
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Der johann. Lehrbegr., 8 1; gegenüber fteht τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον Mith. 25, Al; 18, 8. 

Jud. 7; κόλασις αἰώνιος Mith. 25, 46. 2 Theſſ. 1, 9: ὄλεϑρος αἰώνιος. Dal. auch 

Marc. 3, 29: αἰώνιος κρίσις (wo Ihm. Tdf. ἁμάρτημα). Hebr. ὁ, 2: κρίμα αἰώνιον. 

Verbunden mit σωτηρία Hebr. 5, 9; λύτρωσις 9, 12; κληρονομία 9, 15; διαϑήκι 

13, 20; δόξα 2 Tim. 2, 10. 1Petr. 5, 10; βασιλεία 2 Betr. 1, 11. ΑἸἰϊώνιος iſt 

ein bejonderes Prädikat der Heilsgüter der göttlichen Offenbarung, durch welches Diejelben 
al8 der Vergänglichkeit nicht unterworfen bezeichnet werden, vgl. 2 Cor. 5, 1; ἴθι. 

ἄφϑαρτος 1 Betr. 1, 23 vgl. 38. 25; dxardivros Hebr. 7, 16: ἱερεὺς — κατὰ δύ- 
yauıy ζωῆς ἀκαταλύτου, vgl. 38. 17 u. 9, 14: ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν 
προσήνεγκε τῷ ϑεῷ. Mit Recht ift darauf aufmerkſam gemacht worden, daB αἰώνιος 
bejonders auf die Zufunft gehe, während ἀΐδιος Vergangenheit und Zukunft umſpanne: 

genaueres f. u. ἀΐδιος. Cf. Tittmann, De synonym. in N. T. I, 38: ,ἀΐδιος utrumque 
denotat, et qui praeterito tempore omni fuit et qui non habet finem, sed αἰώνιος est, 
cujus nullus finis cogitatur.* ben dies, daß αἰώνιος, entjprechend dem hebr. ὩΣῚΣ, das 
Ende ausfchließt, macht das Wort zu jenem Gebrauch geeignet, ohne daß feine Ber: 
wendung für „endlos lange vergangene Zeiten“ ausgejchloffen wäre, vgl. den Ausdrud 
χρόνοι αἰώνιοι Röm. 16, 25: κατὰ ἀποκάλυψιν μυστηρίου χρόνοις αἰωνίοις σεσιγη- 
μένου, φανερωϑέντος δὲ νῦν. Tit. 1,2: ἣν (sc. ζωὴν αἰώνιον) ἐπηγγείλατο ὁ ϑεὺς 
πρὸ χρόνων αἰωνίων. 2 Tim. 1, 9: κατὰ χάριν τὴν δοϑεῖσαν ἡμῖν ἐν Χῳ Iv πρὸ 
χρόνων αἰωνίων, weldyer alle bisher verlaufenen, dem αἰών a parte ante angehörigen 
Zeiträume zufammenfaßt und zu erflären ift nad) dem hebr. nbısn f. 9. unter 
αἰών, wie ἀπ᾽ αἰῶνος, Luc. 1, 70. Act. 3, 21; oder Col. 1, 26 (vgl. mit Röm. 16, 25): 
τὸ μυστήριον τὸ ἀποκεκρυμμένον ἀπὸ τῶν αἰώνων καὶ ἀπὸ τῶν γενεῶν, νυνὶ δὲ 
ἐφανερώϑη. In dieſer Verbindung hätte ἀΐδιος nicht gebraucht werden können. Zu 
2 Tim. 1, 9 vgl. Eph. 1, 4. 11. 1 Petr. 1, 20. — Sonſt noch Röm. 16, 26. 2 Cor. 
4, 17, 5, 1. 1 Tim. 6, 16. Apok. 14, 6. 


᾿Αχολουϑέω, von κέλευϑος, das Gehen, der Gang, Reife, Pfad, Weg (fchwerlid 
zufammenhängend mit dem Deutfchen Simplex gleiten, welches wieder nicht mit dem Com— 
pofitum geleiten, wovon Begleiter, zu verwechjeln {Ὁ} dxdAovdos, Begleiter (a copulat.), 
daher —= Begleiter fein, begleiten, mitgehen, bzw. folgen αἵ Kampfgenoſſe 
(Xen. Hell. δ, 3, 26 u. ö. parall. σύμμαχον εἶναι), als Soldat im Gegenſatze zu πολε- 
μαρχεῖν, ald Diener (Plat. Alc. 3. Judith 12, 2), vgl. Mtth. 27, 55: altıwes ἠκολού- 
ϑησαν τῷ Iv ἀπὸ τῆς Γαλιλαίας διακονοῦσαι αὐτῷ. Joh. 12, 26: ἐὰν ἔμοί τι 
διακονῇ, ᾿ἐμοὶ ἀκολουϑείίω. Gegenüber προάγειν Mitth. 21, 9; Marc. 11, 9; ἡγοῖ- 
μαι, ἄρχομαι Plat. Rep. 5, 474,C; Plut. Publ. et Sol. ὃ; Moral. 1008, B. LXX = 
Tor Num. 22, 20. 1 Kön. 19, 20. Hof. 2, 5. el. 45, 14. parT Ruth 1, 14 
=D 2. 29, 16. 8) Sinnlih: begleiten, folgen, nadfolgen, Judith 15, 13 
Mtth. 4, 20. 22. 25 u. ö. in den Evv., Act. und Apol. Zu 1Cor. 10, 4: wer. 
ματικὴ ἀκολουϑοῦσα πέτρα j. unter πνευματικός. Konftruftion mit dem Dat. Num 
22, 20. Ruth 1, 14. 1 Sam. 25, 42. 1 Kön. 16, 22 u. ö.; aud) μετά uvos = 
begleiten, mitgehen, Luc. 9, 49. Apof. 6, 8; 14, 13, eine von Phrynichus nicht ge 
billigte, jedocdy von Lobeck, Phryn. 353 sq. gerechtfertigte und mit Beijpielen aus Demofth. 
Iſokr. u. a. belegte Verbindung; ὀπίσω τινὸς Mith. 10, 38. Marc. 8, 34. Bal 
1 Kön. 19, 20. ef. 45, 14. Auch zeitlih: worauf folgen, Apok. 14, 8. 9. 80! 
Sir. Prolog: πολλῶν καὶ μεγάλων ἡμῖν διὰ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν κα 
τῶν ἄλλων κατ᾽ αὐτοὺς ἠκολουϑηκότων δεδομένων. Strab. 3, 166. Theophr. d 
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caus. plant. 4, 11. 9. Bgl. 2Mec. 4, 17: ταῦτα ὅ ἀκόλουϑος καιρὸς δηλώσει. 
ὃ ὅτ. 8, 16: τὰ τούτοις ἀκόλουϑα. Dem. c. Phil. 51: δεῖ τοὺς ὀρϑῶς πολέμῳ 
χρωμένους οὖκ ἀκολουϑεῖν τοῖς πράγμασιν, ἀλλ᾽ αὐτοὺς ἔμπροσϑεν εἶναι τῶν 
πραγμάτων. 

In dieſer Ichten Stelle ift e8 zugleich Ib) übertragen auf geiftige τεῖρ. fittliche 

Berhältniffe: wodurch beftimmt fein, anhangen, {ἃ anſchließen, folgen, ge- 
horchen u. j. w., vgl. 1 Kön. 16, 22. Jeſ. 45, 14. Ey. 29, 16. Judith 2, 3: of 
οὐκ ἠκολούϑησαν τῷ λόγῳ Tod στόματος. ὃ, 7: οὐκ ἐβουλήϑησαν ἀκολουϑῆσαι 
τοῖς ϑεοῖς τῶν πατέρων αὐτῶν. Sir. 23, 27: δόξα μεγάλη ἀκολουϑεῖν ϑεῷ, ſyn. 
φόβος κυρίου, προσέχειν ἐντολαῖς κυρίου. So öfter in der Prof.-Gräc.; 3. B. Andoc. 
c. Alc. 31, 35: οὐκ αὐτὸς τοῖς νόμοις τοῖς τῆς πόλεϊυς, ἀλλ᾽ ὑμᾶς τοῖς αὐτοῦ Tod- 
au; ἀκολουϑεῖν ἀξιῶν. 2Mec. 8, 36: διὰ τὸ ἀκολουϑεῖν τοῖς ὑπ᾽ αὐτοῦ προτε- 
ταγμένοις νόμοις. Marc. Ant. 7, 31: ’Axolovdnoor ϑεῷ. Cf. Plat. Legg. 4, 716,06: 
τίς οὖν δὴ πρᾶξις φίλη καὶ ἀκόλουϑος ϑεῷ; Bei Demofth. und Polyb. τοῖς καιροῖς 
ἀχολουϑεῖν, jich in Die Zeit fchiden, nach den Umftänden richten. (Die von Pape an- 
geführte Stelle Thuc. 3, 38: ἀκολ. τῇ γνώμῃ τ unrichtig erflärt, da τῇ γνώμῃ dat. 
instr. ift: mit der Einficht hinterher nachlommen, vgl. K. W. Krüger 3. Ὁ. St.) Hieran 
ihliegt π der übertragene Gebraudy des Wortes im A. T., bei Joſephus und in den 
Evangelien und der Apof. von den Schülern und Jüngern Jeſu an, nicht" aber daran, 
daß im Mitertum der Unterricht ambulando erteilt wurde, wie in allen Wörterbüchern, 
auch noch bei Grimm angegeben wird, ohne daß dafür irgendein Beleg aus dem Sprad)- 
gebrauch beizubringen wäre. Die einzige Stelle aus der vordriftlichen Gräc. iſt 1 Kön. 
19, 20 von dem PVerhältnis Elifag zu Elias, und diefe Stelle paßt nicht. Die Bead)- 
tung der wirklichen Sachlage macht die Vorjtellung bedeutend ausdrucksvoller. Im 4. T. 
kten wir εὖ in dieſem Simme Ez. 29, 16: ἐν τῷ αὐτοὺς ἀκολουϑῆσαι ὀπίσω τῶν 
καρδιῶν αὐτῶν τξ το, jowie Judith 2, 3; 5, 7 und ἐπ ὦ 2Mec. 8, 36 ([. oben). 
Sonſt find im übertragenen Sinne die Compofita gebräucdjlicher; ſo ἐξακολουϑέω Ser. 
2,2: τῷ ἁγίῳ Ἰσραήλ. Um. 2, 4: οἷς (sc. uaraloıs) ἐξηκολούϑησαν οἷ πατέρες 
αὐτῶν ὀπίσω αὐτῶν, beide Male = “πιο Ἴ3π, ſodann el. 56, 11: πάντες τοῖς 
ὁδοῖς αὐτῶν ἐξηκολούϑησαν, ἕκαστος κατὰ τὸ ἑαυτοῦ — me, und Hiob 31, 9: εἰ 
ἐξηκολούϑησεν ἡ καρδία μου γυναικὰ ἀνδρὸς ἕτέρου (τι Niph.). Ferner ἐπακο- 
den — “rm Hiob 31, 7: τῷ ὀφϑαλμῷ ἐπηκολούϑησεν ἡ καρδία μου. Jeſ. 
59, ὁ: Zraxolovdngate ταῖς ὁδοῖς μου, parall. εἰσακούσατέ μου. —= "2 Lev. 19, 4: 
εἰδώλοις, B. 31 u. 20, 6: ἐγγαστριμύϑοις, parall. τοῖς ἐπαοιδοῖς οὐ προσκολληϑήσεσϑε. 
= xsn Num. 14, 24; 32, 11. 12 von Joſua und Kaleb: ἐπηκολούϑησαν ὀπίσω μου, 
‚rs κυρίου oder μοι, wofür Deut. 1, 36 von Kaleb, demſelben hebr. Aquivalent 
 mtiprechend, διὰ τὸ προσκεῖσϑαι αὐτὸν τὰ πρὸς κύριον, im Gegenjah zu V. 26: ihr 
 wurdet ungehorſam gegen den Mund eures Gottes, und B. 32: das galt nichts bei euch, 
daß ihre dem HEren euren Gott geglaubt hättet. Ebenfo Joſ. 14, 8: Znax. κυρίῳ τῷ 
‚Mw μου. B. 9: ὀπίσω κυρίου τοῦ ϑεοῦ. V. 14: τῷ προστάγματι κυρίου τοῦ 
, δεοῦ Ισραήλ. (Erweiterung des hebr. mm ms Ὁ.) Außerdem findet ji noch xara- 
‚ χολουϑέω mit Dat. Dan. 9, 10 LXX: τῷ νόμῳ (= Tom), wo Theodot. πορεύεσϑαι 
ἐγ τοῖς νόμοις αὐτοῦ. 1Mec. 6, 23: τοῖς προστάγμασιν. 1 (δὃτ. 7, 1: τοῖς ὑπὸ 
| τοῦ βασιλέως προσταγεῖσιν. Audith 2, 6: τοῖς λόγοις τῆς παιδίσκης. Ser. 17, 9 
| mdt Hebr.): κατακολ. ὀπίσω σου. Sonſt noch παρακολουϑέω (2Mec. 8, 11; 9, 27), 
| συναχοῖ. 2Mecc. 2, 4. 6; ovvenaxoi. ſtatt ἐπακολ. Num. 32, 11. 12. Außerdem 
; Audet ſich ἀκολ. im religiöfen Sinne πο bei Jos. ὁ. Ap. 2, 22, 3: τούτῳ (sc. τῷ deu) 
δεῖ πάντας ἀκολουϑεῖν καὶ ϑεραπεύειν αὐτὸν ἀσκοῦντας ἀρετήν. Ob dies im Sinne 
| 


r 
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der Nachahmung gemeint ijt, wie Seneca ep. 1, 95 sq.: satis coluit Deos quisquis eos 
imitatus est, iſt Doc) zweifelhaft. Denn die von Joſephus aufgezählten Werke Gottes, 
an welchen er erkennbar ift und zu welchen er niemandes bedarf, find nicht nachzuahmen 
Eher fteht e8 im Sinne von folgen = gehorden, wie 2, 31, 1: j ἐϑελούσιος 
ἡμῶν τοῖς νόμοις ἀκολουϑία. 

Statt dieſes ἀκολουϑεῖν und Compoſita im religiöjen vejp. religiög-fittlichen Sinne 
jegen die LXX für re Tor gewöhnlich πορεύεσϑαι ὀπίσω τινὸς, welches jenem ἀκο- 
Aovdeiv völlig gleichwertig ift; fo 3. 8. Deut. 13, 4: ὀπίσω τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. 8,19: 
ὀπίσω ϑεῶν ἑτέρων. 4, 3. Nicht. 2, 12. 19. 1Kön. 11, δ. 6. 10; 14, 8; 18, 18. 
1 Chron. 14, 14. Ser. 2, 5. 23. 26; 3, 17; 7, 5. 8; 9, 18; 25, 6. ὅλ. 20, 16. 
24. 30. In dem Streit zwiſchen Elias und den Baalzpriejtern ſpricht Elias 1 Fön. 
18, 21 zum Volle: εἰ ἔστι κύριος ὅ ϑεός, πορεύεσϑε ὀπίσω αὐτοῦ, εἰ δὲ ὁ Paul 
αὐτός, πορεύεσϑε ὀπίσω αὐτοῦ, alſo ebenfalld — folgen, gehorden Bal. auch 
2 Kön. 17, 5: πορ. ὀπίσω τῶν ματαίων καὶ ὀπίσω ἐϑνῶν τῶν περιατύκλῳ αὐτῶν, 
wo die Gleichjtellung von ὀπίσω τῶν ματαίων und ὀπίσω ἐϑνῶν darauf hinweift, daß 
der Grundgedanke der des Anſchluſſes, des Zuſammenſchluſſes if. Ebenſo val. 
Pi. 63, 9: ἐκολλήϑη ἡ ψυχή μου ὀπίσω σοι. Lev. 4, 31, wo ἐπακολ. mit προῦ- 
κολλᾶσϑαι wedjelt. 

Diejes πορεύεσϑαι ὀπίσω iſt in den Apofr. jehr jelten, nur Sir. 18, 30: oa. 
τῶν ἐπιϑυμιῶν σου μὴ πορεύου. 46, 10: καλὸν τὸ πορεύεσϑαι ὀπίσω κυρίου. 
Bol. 84, 8: μακάριος πλούσιος ὃς ὀπίσω χρυσίου οὖκ ἐπορεύϑη. Am N. T. ilt ei 
erhalten geblieben in dem ἀκολουϑεῖν ὀπίσω μου Mith. 10, 38. Marc. 3, 34. ὀπίσω 
μου Eoyeodaı Mith. 16, 24. Luc. 9, 28; 14, 27. μὴ πορευϑῆτε ὀπίσω αὐτῶ» 
nämlich derer, die da jagen ἐγώ εἶμι Luc. 21, 8. Auch ὁπ. σαρκὸς πορεύεσθαε 2 Betr, 
2, 10, ἀπέρχεσθαι ὁπ. σαρκός Judä 7, und 1 Tim. δ, 15: ἐξετράπησαν Or. τοῖ 
σατανᾶ gehören hierher. Sonjt ift εὖ im Munde Jeſu abgelöft durch das ἀκολουϑεῖν 
μοι oder ὀπίσω μου (Mith. 10, 38. Marc. 8, 34), deſſen Zufammengehörigkeit mi 
ὀπίσω μου ἔρχεσϑαι in den Parallelen zu Marc. 8, 34, nämlid) Mtth. 16, 24 un 
Luc. 9, 23 Har ift. Schon daraus dürfte hervorgehen, daß die Erklärung diefer „Nach 
folge Jeſu“ als imitatio mindejteng jehr zweifelhaft ift. Sie erjcheint aber entfchiebeı 
falfch, wenn wir beachten, was dieſe Nachfolge ſowohl bietet als beziwedt. 

Indem wir jcheiden müſſen zwiſchen der zufälligen und zeitweiligen Begleitung Zeit 
durch die ὄχλοι πολλοί Mith. 4, 25; 8, 1 ff. und der Nachfolge, zu der Jeſus jelbi 
einzelne (Mtth. 9, 9; 19, 21) oder im allgemeinen auffordert (Mtth. 10, 38; 16, 24 
Joh. 8, 12; 12, 26), oder die ihm von einzelnen angetragen wird (Mtth. 8, 19. Lut 
9, 57. 61), ergiebt fich zuerft joviel, daß es ſich bei derjelben um eine bleibende Ge 
meinjchaft mit Jeſu handelt, und zwar nicht bloß zum Behuf des Lernens, im Verhäl 
nifje eines Schülerd zum Lehrer (Mtth. 8, 19: διδάσκαλε, ἀκολουϑήσω σοι ὅπου 2ü 
ἀπέρχῃ), ſondern behufs des in dieſer Gemeinfchaft erfannten oder erwarteten und ji 
dDarbietenden Heiles, vgl. Luc. 9, 62: οὐδεὶς ἐπιβαλὼν τὴν χεῖρα αὐτοῦ En’ ἄροτρα 
καὶ βλέπων εἰς τὰ ὀπίσω εὔϑετός ἐστι τῇ βασιλείᾳ τοῦ ϑεοῦ. Mith. 19, 21: devo 
ἀκολούϑει μοι als Untwort auf die Frage V. 16: τί ἀγαϑὸν ποιήσω ἵνα σχῶ ζωὴ 
αἰώνιον; vgl. den Zuſatz bei Marc. 10, 21: ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν οὐρανῷ. Witt! 
19, 27: ἰδοὺ ἡμεῖς ἀφήκαμεν πάντα καὶ ἠκολουϑήσαμεν σοι τί ἄρα ἔσται ἡ μὲν 
Mith. 10, 38: ὃς οὐ λαμβάνει τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑεῖ ὀπίσω μου, οὗ 
ἔστι μου ἄξιος. Mith. 8, 22: ἀκολούϑει μοι καὶ ἄφες τοὺς vexooi 
ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν νεκρούς. Daher aud) die Notwendigkeit δε πάντα ἀφρεένι 
um der Gemeinfchaft mit Jeſu willen Mith. 9, 9: 19, 21. 27. 28. Marc. 2, 14 
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10, 21. 28. Luc. 5, 11. 27. 28; 18, 22. 28 (vgl. Phil. 3, 7 ff). Eben dadurd) 
aber bezeichnet Die Nachfolge Jeſu ein vertrauensvolles und erwartungsvolles ſich ihm 
anſchließen, jeiner Führung folgen, wie dies bejonders deutlich erhellt Joh. 
8, 12: ὁ ἀχολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ περισιατήσῃ ἔν τῇ σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς 
ζωῆς. Joh. 10, 4: τὰ πρόβατα αὐτῷ ἀκολουϑεῖ, ὅτι οἴδασι τὴν φωνὴν αὐτοῦ, B. 5: 
ἀλλοτρίῳ δὲ οὐ μὴ ἀκολουϑήσωσιν, ἀλλὰ φεύξονται ἀπ᾽ αὐτοῦ. 10, 27. 28: τὰ 
πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει κἀγὼ γινώσκω αὐτὰ καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι 
χἀγὼ ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. 8ᾳ[. Joh. 1, 37. 38. 41. 44. So iſt δα erfte 
Moment der Nachfolge Jeſu das ὦ ihm Anjchließen in gläubigem Vertrauen und 
Gehorjam. Als weiteres nicht mit dem Begriffe jelbit gegebenes, fondern in dem Gefchtde 
Jeſu liegende Moment erjcheint dann dies, daß die fid) ihm Anfchließenden feinem Vor⸗ 
gange jolgen (vgl. die Ausführung über das φίλη καὶ ἀκόλουϑος ϑεῷ Plat. 1. c.: ὁ δὴ 
ϑεὸς ἡμῖν πάντων χρημάτων μέτρον ἂν ein μάλιστα), nicht aber, als wenn es jid) 
um das Beifpiel des religiög-fittlichen Verhaltens bandelte, fondern um 
den Borgang des Erleben, weshalb Jeſus gerade bei der Ausführung diefer Seite 
die Rotwendigkeit der Selbitverleugnung und der Streuzesgemeinfchaft in feiner Nach— 
tolge betont, vgl. Mtth. 8, 19 mit V. 20: al ἀλώπεκες φωλεοὺς ἔχουσιν ... ὁ δὲ 
υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. οὐκ ἔχει ποῦ τὴν κεφαλὴν κλίνῃ. Marc. 8, 34 u. Parall.: ὅστις 
ϑέλει ὀπίσω μου ἀκολουϑεῖν, ἀπαρνησάσθω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω τὸν σταυρὸν αὐτοῦ 
χαὶ ἀκολουϑεέτω μοι, wo dag zweimalige ἀκολουϑεῖν (bei Mtth. und Luc. an erfter 
Stelle ἀπίσω μου ἔρχεσϑαι) ſich offenbar unterfcheidet, zuerſt — Ὁ vertrauensvoll, 
glänbig anjchließen, feiner Führung folgen, fodann — feinem Vorgange folgen. Mtth. 
10, 38. 891. Joh. 13, 36: ὅπου ὑπάγω οὐ δύνασαί μοι νῦν ἀκολουϑῆσαι, dxo- 
ἰουϑήσεις δὲ ὕστερον. Joh. 12, 26: ἐὰν ἐμοί τις διακονῇ, ἐμοὶ ἀκολουϑείτω vgl. 
mit 8. 25. Nicht im Begriffe, jondern nur in der Lage, den Gefchide Jeſu liegt die 
Beftaltung der Nachfolge und damit des Lebensbefiges zur Lebens- und darum Leidens: 
gemeinſchaft, wie ἰῷ dies auch aus der befonderen Forderung der Kreuzesgemeinjchaft 
egiebt. In keinem der unten zu befprechenden Compoſita liegt der Begriff der Nach: 
ahmung vor. So ift die Nachfolge Jeſu beides, eine Glaubendgemeinjchaft und eine 
Sebensgemeinjchaft mit ihm als Leidensgemeinfchaft, und wenn namentlich in den ſynopt. 
Evangelien dies legte Moment in den Vordergrund zu treten jcheint, jo beruht dies 
drauf, daß ein Anſchluß an Jeſus zunächſt überhaupt nicht möglich war ohne eine äußere 
bebensgenoſſenſchaft, weshalb auch faſt überall in den fynopt. Evangelien dieſe äußere 
derbindung mit Jeſu es ift, worin die Nachfolge fich fundgiebt, vgl. Mith. 8, 19; 9, 9; 
19,21 u.j.w. Indem aber in dem Leben und Erleben Jeſu jowohl fein inneres Wejen 
als auch das Verhältnis zwifchen ihm, dem Menfchenjohne ὃ. i. dem verfannten Meſſias, 
md der Welt ſich ausprägte, konnte diefe äußere Lebensgemeinfchaft nicht bejtehen ohne 
em gleihartiges Leben in jelbftverleugnender Kreuzesgemeinſchaft. Jeſu nachfolgen heißt 
alio: ih ihm im Glauben anjchließen und treu bleiben bis in den Tod (Apof. 2, 10). 
zalſch ift εὖ, wenn gewöhnlich wie in der patriftifchen Exegeje bis auf Thomas a Kempis 
md wieder in Der Gegenwart nur in anderer Beleuchtung durchgängig die Gemeinfchaft 
gteihen Berhaltens ſei's im Leben (vgl. oh. Weiß, Nachfolge Ehrifti), ſei's im Leiden 
Kreuzesgemeinſchaft in der gewöhnlichen Auffafjung des Bildes vom Kreuze) als die 
emige und eigentliche Bedeutung der Nachfolge geltend gemacht wird, wobei das eigent- 
ide und Hauptmoment, die Ölaubensgemeinfchaft, mindeitens zurüdgeitellt 
wird, in der Regel aber gar nicht zu feinem Rechte kommt. — Zu bemerken ift noch, 
deß mit Ausnahme von Mith. 10, 38 u. Parall. fowie 16, 24 überall in den ſynopt. 
Eoamgelin der äußere Anſchluß an Jeſus in dem ἀκολουϑεῖν αὐτῷ einbegriffen ift, 
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während e3 in dem johann. Evangelium (außer 1, 87.---41) mur 8, 12; 10, 4. 5. 27: 
12, 26 al3 ein felbjtändiger Begriff abgejehen von feiner augenblidlichen Geſtaltung in 
der zeitlichen und örtlichen Verbindung mit Jeſu erfcheint; in den epiftolifchen Schriften 
und et. findet ſich der Ausdrud nirgend, aber es ift einer jener unnachahmlich feinen 
Büge der Übereinftimmung zwifchen der Apof. und dem Ev. Joh., daß er fich Apok. 
14, 4 wiederfindet: οὗ ἀκολουϑοῦντες τῷ ἀρνίῳ. Bgl. 3. Weiß, Die Nachfolge Ehrifti 
und die Predigt der Gegenwart, 1895. Fr. Boſſe, Prolegomena zu einer Gefchichte des 
Begriffs der Nachfolge Chrifti, 1895. 


᾿Εξαχολουϑέω, Verſtärkung des Simpleg — völlig, bis zu Ende folgen, 
auf dem Zuße folgen, fowohl finnlih, Pol. 5, 78, 4: ἡ ἐξακολουϑοῦσα αὐτῷ 
φήμη. Plut. Alex. 24, 6; Symp. 6, 8, 2, wie im übertragenen Sinne, Pol. 17, 10, 7: 
ῥαδίως ἐξακολουϑήσαντα τοὺς ἐκεῖ φίλους (jo mit dem Aceuſ. nach den Handfchriften), 
der leicht den Freunden bzw. ihrer Meinung folgte. Sonft fait nur in der bibl. u. 
kirchl. Gräc. und zwar im übertragenen Sinne. So bei den LXX = na Tb Am. 
2, 4: οἷς ἐξηκολούϑησαν ol πατέρες ὑμῶν. Ser. 2, 2: τοῦ ἐξακολουϑῆσαι σε τῷ 
ἁγίῳ ᾿Ισραήλ. Dann — τθ Kal Jeſ. 56, 11: πάντες ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν ἐξηκολού- 
ϑησαν, ἕκαστος κατὰ τὸ ἑαυτοῦ. Niph. Hiob 81, 9: εἰ ἐξηκολούϑησεν ἣ καρδία, 
μου γυναικὶ ἀνδρὸς ἑτέρου. Außerdem Sir. 5, 2: μὴ ἐξακολούϑει τῇ ψυχῇ σοι 
καὶ τῇ ἰσχύϊ σου τοῦ πορεύεσϑαι ἐν ἐπιϑυμίαις καρδίας σου. Alſo überall — fol- 
gen, nachgehen, ſich anjchließen. So aud im N. T. 2 Petr. 2, 15: ἐξακολουϑήσαντες 
τῇ ὁδῷ τοῦ Βαλαάμ. 2, 2: πολλοὶ ἐξακολουϑήσουσιν αὐτῶν ταῖς ἀσελγείαις. 1, 16: 
οὐ γὰρ σεσοφισμένοις μύϑοις ἐξακολουϑήσαντες. Test. XII patr. Isasch. 6: ἐξα- 
κολουϑήσουσι τοῖς πονηροῖς διαβουλίοις αὐτῶν. 


᾿Επακολουϑέω, worauf folgen, nahfolgen, nachgehen: Xen., Plat., Thur., 
Ariftoph., Pol., Plut., ſowohl finnlich alg in übertragener Bedeutung. In leßterer wie 
. ἀκολουϑέω, ἐξακολ., nur daß hinzukommt die Verbindung mit dem Dat. der Sache — 
bei der Sache bleiben, fie verfolgen, wie 3. 8. Plato Rep. 2, 370, C: ἀνάγχη τὸν πράτ- 
zovra τῷ πραττομένῳ Enaxolovdeiv μὴ ἔν παρέργου μέρει. Sp 1 Tim. 5, 10, von 
der zu erwählenden Witwe: εἰ παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ ἐπηκολούϑησεν — ſich alles guten 
Wertes befleißigen. Die Bedeutung „ſich nach jemanden richten“, welche Paſſow dem 
Wort beilegt, hat ε an feiner Stelle, auch) Xen. Hell. 7, 1, 40 nicht: ἐπηκολούϑησαν 
καὶ ἄλλαι πόλεις κατὰ ταῦτα ἀποκρινόμεναι, wo Erna. die Zeitfolge, κατὰ ταῦτα die 
Übereinftinnmung bezeichnet. Den Anfchluß bezeichnet es bei Iſokr. ἐπηκ. ταῖς τῶν συμ- 
μαχῶν γνώμαις. Die LXX gebrauchen dag Wort wie axoA., EEaxoA. zunächſt ſinnlich. 
Sof. 6, 8: ἣ κίβωτος τῆς διαϑήκης κυρίου ἐπακολουϑείτω — mr. Ebenſo Prov. 
7, 22 = ns 757. Judith 14, 4. Eith. 5, 1. Im übertragenen Sinne dann =e 
Lev. 19, 4. 31: εἰδώλοις, ἐγγαστριμύϑοις = anhangen; vgl. 38. 31: καὶ τοῖς ἔπα- 
οιδοῖς οὐ προσκολληϑήσεσϑε. Ebenſo Lev. 20, 6. Ferner = za nen Don Dem 
Verhalten Joſuas und Kalebs Num. 14, 24: ἐπηκολούϑησέ μοι 32, 11. 12: 
ὀπίσω μου, κυρίου, wie Sof. 14, 9, wofür wieder 8. 8: κυρίῳ τῷ ϑεῷ und 938. 14 
erweitert: τῷ προστάγματι κυρίου, womit zweifel3ohne das erite Gebot gemeint ift 
Deut. 1, 36 iſt mim ame ar wiedergegeben durch διὰ τὸ προσκεῖσϑαι αὐτὸν τι 
πρὸς κύριον, im Gegenjaß zu dem Ungehorfam 3. 26, dem Unglauben V. 32. Außer 
dem noch Hiob 31, 7: τῷ ὀφϑαλμῷ ἐπηκολούϑησεν ἣ καρδία μου und Jeſ. 55, 3 
ἐπακολουϑῆσαι ταῖς ὁδοῖς μου, parallel εἰσακούσατέ μου. Endli aus Mibverftani 
Des Kontextes = πρη Hiob 26, 8: τίνι ἐπακολουϑήσεις ; οὐχ ᾧ μεγίστη δύναμι: 
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ebenjalls = anhangen. — Im N. T. außer der oben ſchon angeführten Stelle noch 
Parc. 16, 20: διὰ τῶν ἐπακολουϑούντων σημείων, durch begleitende Zeichen, fowie 
1 Tim. 5, 24: τισὶν δὲ καὶ ἐπακολουϑοῦσιν, nämlich αἱ ἁμαρτίαι, im Unterfchiede von 
den offenbaren Sünden, die ungejcheut gefchehen, jedermann Fund find, und dag Gericht 
berausfordern, während dieje erit danach offenbar werden, während man fich vorher 
über die Berjonen getäufcht Hat, vgl. 38. 25. Im 1 Betr. 2, 21 ift die finnliche Be- 
deutung beibehalten, um bildlich das Wandeln in den Spuren deſſen zu bezeichnen, der 
und ein ὑπογραμμός Hinterlaffen: ἕνα ἐπακολουϑήσητε τοῖς ἴχνεσιν αὐτοῦ, wo die 
Borbidlichfeit Durch τοῖς ἴχνεσιν ausgedrüdt ift. 


Κατακολουϑέω, Berftärhung des Simplex: folgen, hintennachgehen, nachgehen; 
Amlih Long. 3, 15: κατόπιν αὐτοῖς κατηκολούϑησε. Pol. 6, 42, 2: ταῖς ἐξ αὐτῶν 
τῶν τόπων ὀχυρότησιν, bei der Unlage eines Lagers den von Natur jchon feiten Punkten 
nachgehen. So imN. T. Luc. 23, 55. Act. 16, 17. Sonst im übertragenen Sinne nament- 
[4 von dem Vertrauen, mit dem man den Ausführungen oder Angaben eines Schrift: 
ftellerö folgt. Pol. 2, 56, 2; 3, 33, 18. Plut. Lysand. 25; von der Befolgung eines Ge— 
μὰ Plut. mor. 1060, Ὁ: οὐδὲ γὰρ τῷ νόμῳ κατακολουϑεῖν, οὐδὲ τῷ λόγῳ πείϑεσθαι 

ουδαῖον, εἰ μὴ σπουδαῖος ein καὶ ἀστεῖος ὁ νόμος καὶ ὃ λόγος. LXX von dem in 
—* Worte geſetzten Vertrauen Judith 2, 6: τοῖς λόγοις τῆς παιδίσκης. Sonſt 
nm vom Gehorjam gegen Geſetze Dan. 9, 10 LXX: τῷ νόμῳ αὐτοῦ — Tor, Theodot.: 
πορεύεσϑαι ἔν τοῖς νόμοις αὐτοῦ. 1Mec. 6, 23. 1 Er. 7, 1. — Ser. 17, 16: οὐκ 
ἐκοπίασα κατακολουϑεῖν ὀπίσω σου, „id) bin nicht müde geworden, dir zu folgen“, ſoll 


das πα mono (Uqu. u. Symm. 797%) wiedergeben, κατακολ. wie ἀκολ. gebraucht. 


Παρακολουϑέω, daneben folgen, mitgehen, häufig in der Prof.Gräc. und 


zwar jowohl ſinnlich (Ken., Plat, Dem., Blut. u. a). Marc. 16, 17: σημεῖα τοῖς 
 Wteloacıw ταῦτα παρακολουϑήσει, als im übertragenen Sinne, in dieſem namentlich 


= mit den Gedanken folgen, einjehen, verftehen; jo bei Dem., Pol. u. a. ſowohl mit 
dem Dativ der Berfon als der Sache, bejonders häufig das lebtere, 3. B. Pol. 3, 32, 


2: ταῖς κατὰ ᾿ΙΠπαλίαν ... πράξεσιν. Epict. 1, 6, 13: τοῖς γενομένοις. So Kur. 


l, 3: ἐμοὶ παρακολουϑηκότι ἄνωϑεν πᾶσιν ἀκριβῶς, alles vom Anfang an genau 


verfolgen. 1 Tim. 4, 10: λόγοι τῆς πίστεως καὶ τῆς διδασκαλίας 7 παρηκολού- 


θήχας, welcher du genau gefolgt δ. 2 Tim. 8, 10: σὺ δὲ παρηκολούϑησάς μου 


τῇ διδασκαλίᾳ, τῇ ἀγωγῇ, τῇ προϑέσει, τῇ πίστει κτλ. Überall kommt e3 darauf 


an, die Genauigkeit und Ständigkeit der Übereinstimmung hervorzuheben. LXX nur 


2Mec. 8, 11: τὴν μέλλουσαν παρακολουϑήσειν ἐπ᾽ αὐτῷ δίκην. 9, 27: naga- 
χολουϑοῦντα τῇ ἐμῇ προϑέσει — wie 2 Tim. 3, 10. 


Συναχολουϑέω, zugleich mitfolgen, nachfolgen, häufig von Begleitung oder 


‚ Teilnahme an friegerifchen Unternehmungen, Reifen, Unterredungen und Gaftmählern 


Paſſow) bei KZen., Dem., Iſokr., Thuc., Diod. u. a., übertragen — aufmerfen, 


verſtehen, gehorchen, jelten — etwad nadthun, übereinftimmen. In der bibl. 
 ᾧτᾶς, nur 2 Mec. 2, 4: τὴν σκηνὴν καὶ τὴν κιβωτὸν ἐκέλευσεν αὐτῷ συνακολου- 
ten. Ἔ. 6: προσελϑόντες τινὲς τῶν συνακολουϑούντων. Marc. 5, 37: οὐκ ἀφῆ- 


' zer οὐδένα μετ᾽ αὐτοῦ συνακολουθῆσαι el μὴ τὸν Πέτρον κτλ. Luc. 28, 49: γυ- 

, Ῥαῖχες al συνακολουϑοῦσαι αὐτῷ, alſo nur in finnlicher Bedeutung. 

| Συγνεσεαχολουϑέω, mitfolgen, zugleich nachfolgen, wie e3 ſcheint nur in finnlicher 

' Bedeutung. Dagegen übertragen Num. 32, 11. 12; οὐ γὰρ συνεπηκολούϑησαν 
Cremer, Bibl⸗iheol. Wörterb. 9. Aufl. 8 
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ὀπίσω μου, πλὴν καὶ Χάλεβ καὶ ]ησοῦς, ὅτι συνεπηκολούϑησαν ὀπίσω κυρίου, 


alfo Verſtärkung von ἀκολ. 


᾿Αχούω, hören. Sonftruiert mit dem Genet. und mit dem Accuf. Sener be 
zeichnet die ſinnliche Wahrnehmung, der Accuf. das inhaltliche Objekt. Vgl. oh. 5, 
24. 25; 8, 47; 9, 27; 10, 3. 8. 27 u. a. LXX = mW, nur ganz vereinzelt an: 
ders, wie τὸς Hi., δῶρ Hi., 977, Rn, nd u. a. 


᾿Αχοή, ij, alt. u. pafl. wie das deutjche „Geſicht“ jowohl Sinn und Organ, als 
das, was gejehen wird, bezeichnend. 1) alt. 8) das Gehör als Sinn und Organ, Mith. 
13, 14. Act. 28, 26: ἀκοῇ ἀκούσετε. So Öfter bei den LXX = mW yiny, δ. B. 
Er. 15, 26; 19, 5. ef. 6, 9 u.a. 2Tim. 4, 3. 4. Hebr. 5, 11. 2 Petr. 2, 8: 
βλέμματι καὶ ἀκοῇ. 1Cor. 12, 17 verbunden mit ὀφϑαλμός und ὄσφρησις. Zur 
Bezeichnung des Organs in der Regel der PBlur.: Marc. 7, 35. Quc. 7, 1. Act. 17, 
20. Hebr. 5, 11. Ὁ) Das Hören, ὁ. B. ἀκοῆς ἄξιος, Plat. u.a. 1 Sam. 15, 22: 
ἰδοὺ ἀκοὴ ὑπὲρ ϑυσίαν ἀγαϑήν = sind, vorher τὸ ἀκοῦσαι τῆς φωνῆς κυρίου. — 
2) paſſ., 8) dad Gehörte, das Kundgewordene, Kunde, fama, namentlich Tradition, 
Polyb. 4, 2, 3: ἀκοὴν ἐξ ἀκοῆς γράφειν. So vornehmlid; bei Plato, 2. B. Tim. 
20, C: ὁ δ᾽ οὖν ἡμῖν λόγον εἰσηγήσατο ἔκ παλαιᾶς ἀκοῆς. 23, Ὁ: ὁπόσων ἀκοὴν 
παρεδεξάμεϑα. Auch Thuc., Bau. So LXX = nyınd, 1 Sam. 2, 26: οὐκ ἀγαϑὴ 
n ἀκοή, ἣν ἐγὼ ἀκούω. 2 Sam. 13, 30 (al. ἀγγελία). Pi. 112, 7: ἀκοὴ πονηρά. 
Mit Genet. des Obj. ἀκοή τινος, das, was man über jemand hört (wir: jagt), Mith. 
4, 24; 14, 1. Marc. 1, 28; 13, 7. Dgl. Thuc. 1, 20, 1: τὰς ἀκοὰς τῶν προγεγε- 
νημένων... . ἀβασανίστως παρ᾽ ἀλλήλων δέχεσϑαι. Vgl. 2 Sam. 4, 4: Ind Naa, 
ΝΣ ἸΏΝ ΠῚ MR ἐν τῷ ἐλϑεῖν τῆν ἀγγελίαν Σαούλ, Genet. Ὁ]. — Genei. 
des Subj.: Joh. 12, 38. Röm. 10, 16: ἡ ἀκοὴ ἡμῶν, vgl. Obadj. 1, 1. Jer. 49, 
14: ἀκοὴν ἤκουσα παρὰ κυρίου. Hebr. Iınd, el. 28, 9. 19; 87, 1; 52, 7: 
edayyeilleodaı ἀκοὴν εἰρήνης und fo auch Gef. 53, 1, welche Stelle Joh. 12, 38. 
Röm. 10, 16: τίς ἐπίστευσε τῇ ἀκοῇ ἡμῶν aufgenommen wird. Ye nach dem Zu: 
jammenhang ift sms das was gehört wird, was man hört, Gerücht, Kunde, wie 
1 Sam. 2, 26. 1 Sam. 13, 30. 1 Kön. 2, 28 (ἀκοὴ ἣν ἀκούω), 10, 7 u. α., 
oder in naheliegender abgeleiteter Bedentung das, was man fagt, berichte, — Bericht, 
Mitteilung, Botjchaft, Verfündigung. So Ze. 28, 9; 52, 7; 53, 1 ua. Die LXX 
überjegen in dieſem Falle an einigen Stellen ἀγγελία el. 28, 8. Prov. 25, 26. ὅδ. 
7, 26; 21, 12 (dasjelbe Wort, welches ſie jeinerjeits in abgefchwächter Bedeutung für 
=snJ — Gerüht 2 Sam. 4, 4 verwenden, ein Zeichen, wie nahe bei einander die 
Bedeutungen von ἀκοὴ und ἀγγελία liegen). Man wird den Zufammenhang mit der 
Grundbedeutung an allen betreffenden Stellen darin zu finden haben, daß den $nbal! 
der Mitteilung, Verfündigung oder Botfchaft etwas bildet, was der Berihtend« 
jelbft anderswoher vernommen hat („was der Prophet von Ihvh gehört ba 
und dem Volke zu hören giebt“, wie Delitzſch erklärt). Ebenſo wird ἀκοή gebraucht 
Vgl. auch außer den oben für die paſſive Bedeutung angeführten Stellen ποῦ Plat. "Tim 
21, A: ποῖον ἔργον τοῦτο Κριτίας... διηγεῖτο κατὰ τὴν Σόλωνος ἀκοήν, e So 
lonis relatione. Plut. de εἰ Delph. 386, A: πλάττεσϑαι ἱστορίαν καὶ ἀκοὴν ἑτέρων 
Dadurch erklärt fi) der Gebraud) von ἀκοή bb) alö term. techn. für die Heils 
verfündigung, Die Heilspredigt auf Örundlage des göttlihden Wortes 
des göttlichen Auftrages, |yn. κήρυγμα, bei welddem nur die unmittelbar 
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und berufsmäßige Reproduktion der Gottesbotfchaft im Vordergrunde fteht, während bei 
ἀχοή Rede und Hörende in gleichem Verhältnis zum Inhalte ftehen. So Röm. 10, 
17: ἄρα ἡ πίστις ἐξ ἀκοῆς, O& ἀκοὴ διὰ δήματος ϑεοῦ (vgl. Thuc. a. a. O., 
wo ἀκοὴν δέχεσϑαι ἴθι. einem voraufgehenden πιστεύειν), wo nad) dem Zuſammen⸗ 
bang mit V. 10 unmöglich der actus audiendi verftanden fein kann, wie Schlatter will; 
die Ordnung: hören, glauben, empfangen bleibt darum doch beftehen; zur Sache vgl. 
Num. 24, 4. Ebenjo Hebr. 4, 2: ὁ λόγος τῆς ἀκοῆς. 1 Theſſ. 2, 13: παραλαβόντες 
λόγον ἀκοῆς (vgl. Sir. 41, 23), welche Stellen deutlich erfennen laſſen, daß ἀκοή als 
term. techn. gebraucht wird. Iſt es dies aber, fo wird Gal. 3, 2: ἐξ ἔργων νόμου 
τὸ πνεῦμα ἐλάβετε ἢ ἐξ ἀκοῆς πίστεως; und 38. 5: 6 ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ πνεῦμα 
. ἐξ ἔργων νόμου ἢ ἐξ ἀκοῆς πίστεως jchwerlid mit Hofm. πίστις ἀκοῆς Statt 
ἀκοὴ πίστεως zu verbinden fein, eine Verbindung, die weder durch den Gegenfat zu 
ἔργων νόμου noch durch den Zujammenhang mit V. 6 nötig gemacht wird, indem 
der Gegenfag dadurch nur noch fchärfer wird, daß dem fubjeltiven Verhalten die Ob- 
jeftivität der evangelifchen Predigt als Heilsvermittelung gegenübergeftellt wird. Dem 
Begriff der ἔργα νόμου entipricdht eine ἀκοὴ πίστεως viel mehr, als eine πίστις 
ἀκοῆς, in welchem Falle eher πίστις εὐαγγελίου erwartet würde. Der Genet. πίστεως 
fonn bei der für ἀκοή unzweifelhaft feftgeftellten paffiven Bedeutung ſehr wohl Obj. 
Genet. fein. 
Außer den nachfolgend befprochenen Compoſitis noch je einmal im N. T. δια- 
χούω Act. 23, 35; ἐπακούω 2 Cor. 6, 2 und προακούω Kol. 1, 5. 


Εἰσαχούω, -coua; Xor. 1 Paſſ. εἰσηπμούσθϑην, ut. εἰσακουσϑήσομαι. Bei 
Tichtern Berftärkung des Simpler und wie dieſes konſtruiert. Sonft = worauf 
hören, meiſt mit dem Genet. der Perfon oder Sache, auf jemand hören, achten, ihm 
zu Willen fein, je nad) dem Bufammenhang entweder — gehorchen, oder = er- 
hören, vgl. Gen. 42, 21. 22, wo beide Bedeutungen nebeneinander. LXX = nd 
(um Sinne von erhören απ) — #9, j. u.) Gen. 34, 17. Er. 6, 12. Num. 16, 8. 
Im N. T. = 8) gehorchen 1 Cor. 14, 21: & χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω τῷ λαῷ 
τούτῳ καὶ οὐδ᾽ οὕτως eloaxodoorral μου aus Deut. 1, 43 = NV, vgl. Er. 16, 
28: εἰσακούειν τὰς ἐντολάς μου —= "a. In der Bedeutung Ὁ) erhören, von 
der Gebetzerhörung, Deut. 9, 19: εἰσήκουσε κύριος ἐμοῦ. Num. 20, 16: τῆς φω- 
γῆς ἡμῶν. In diefer Bedeutung ebenfallg —= 139 Hiob 30, 15; 35, 12. Pf. 4, 2; 
69, 17; 143, 1. 7 u. d., welches fonft auch in dem entfprechenden Zuſammenhang durch 
ἐπτακούω wiedergegeben wird. So im N. T. das Paſſ. und zwar mit perjünlichem 
Subj. Mtth. 6, 7: δοκοῦσιν ὅτι ἔν τῇ πολυλογίᾳ αὐτῶν εἰσακουσϑήσονται. Hebr. 
5, 7: εἰσακουσϑείς von Ehrifto Näheres 2. d. St. |. unter εὐλάβεια). Vgl. Sir. 8, δ: 
ἐν ἡμέρᾳ προσευχῆς αὐτοῦ εἰσακουσϑήσεται. Mit jachlichdem Subj. Luc. 1, 13: εἰσ- 
ηκούσϑη ἡ δέησίς σου (ebenjo Sir. 51, 11). Ad. 10, 31: εἰσηκούσϑη σου N 
προσευχή. Bei den LXX findet fich das Paſſ. gar nicht, dagegen öfter die Konftruftion 
mit Dem Accuſ., jedoch nie mit perjünlichem (2 Ehron. 18, 21 ift nicht εἰσήκουσεν, 
fondern ἔσωσεν αὐτὸν zu lejen), fondern jtet3 mit fachlichem Objelt: δέησιν Hiob 27, 9 
(Sir. 32, 16). κραυγὴν πτωχῶν Hiob 34, 28. τὴν ἐπιϑυμίαν τῶν πενήτων BI. 
10, 17. τὸν στεναγμόν Er. 2, 25; 6, 5. τὸν γογγυσμόν Er. 16, 7. 8. 9. 12. 
λόγους el. 37, 4. Bgl. Hrdt. 9, 60: ὥστε καὶ ταῦτα ἐσακούειν. Auch in der 
Bedeutung gehorchen (etwa — Forderungen erhören) findet ſich der Accuf. des fachlichen 
Ὀδὶ. τὰς ἐντολάς Deut. 11, 28. Richt. 2, 17; 3, 4 (Ex. 16, 28: 19, 9 = mV). 
In ganz allgemeiner Bedeutung Hab. 3, 1: εἰσακήκοα τὴν ἀκοήν σου καὶ ἐφοβήϑην, 
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vgl. Thuc. 3, 84, 3: ὑπὸ τῆς μείζονος βοῆς τῶν πολεμίων τὰ ἐν αὐτοῖς napay- 
γελλόμενα οὖκ ἐσακούοντες. 


Παραχούω, daneben hören, jowohl nebenbei hören, als überhören. In 
eriterer Bedeutung würde εὖ vielleicht Marc. 5, 36 jtehen (Vollm., Weiß), wenn dort 
ftatt der auch von Lachm. adoptierten Rec. ἀκούσας mit Tdf., Treg. παρακούσας τὸν 
λόγον zu lefen wäre. Da jedoch dad 38. 35 erwähnte Wort, wenn aud nicht an 
Jeſus gerichtet, doch unmöglid nur wie zufällig oder nebenher von Jeſus gehört werden 
fonnte, fondern notwendig von ihn verftanden werden mußte, jo jcheint vielmehr die 
Lesart παρακούσας dem Mißveritande entiprungen zu fein, daß das Wort des HErrn 
V. 36 ein Überhören der Mitteilung V. 35 vorausſetze. 3841. Efth. 4, 13: ἐὰν 
παρακούσας — Yun Hiph., welches Pi. 39, 13 — παρασιωπᾶν, bei Symmach. παρ- 
ακούειν. — Am N. T. außerdem nur ποῦ Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ παρακούσῃ αὐτῶν 
... ξδὰν δὲ καὶ τῆς ἐκκλησίας παρακούσῃ, — überhören, nicht hören wollen, Den Ge: 
horfam verjagen, LXX Eſth. 3, 8: τῶν νόμων τοῦ βασιλέως οὐ παρακούουσιν — 
ΔΩ DIR. Tob. 3, 4: τῶν ἐντολῶν. Öfter bei Wolyb. mit dem Gen. der Perſon 
oder der Sache; ebenfo bei Joſeph. Lucu., Epikt. Mit dem Accuf. Eſth. 3, 3: τὰ 
ὑπὸ βασιλέως λεγόμενα — 37. Abfolut Jeſ. 65, 12: ἐλάλησα καὶ παρηκούσατε 
— 37w δεν, vgl. oben Eith. 4, 13. | 


Παρακχκοή, ἡ, jelten in der Prof.“Gräc., 2. B. Plat. Ep. 7, 341, B: διὰ τὰς 
ὑπὸ τῶν ἄλλων napaxods das Nebenbeihören; bei Galen. das Falſchhören. Da— 
gegen in der bibl. u. kirchl. τᾶς, = Ungehorfam, fun. παράβασις Hebr. 2, 2 
opp. ὑπακοή Röm. 5, 19. 2 Cor. 10, 6. Es entjpricht dem hebr. “a, vgl. 1 Sam. 
15, 23. Deut. 31, 27. ὅδ. 2, 5. 8; 12, 2. 3. 9. Num. 17, 25 u. a. St., von 
den LXX, denen παρακοή fremd ift, durch ἀπειϑής, ἀδικία, ἀντιλογία (Rebellion) u. a. 
wiedergegeben, und bezeichnet wie Diefes ein widerjegliches Verhalten gegenüber dem 
geoffenbarten Willen Gottes; vgl. den Gegenſatz zwiſchen ὑπακοή und ἁμαρτία Röm. 
6, 16. Röm. 5, 19; εὖ fagt aus, daß, ſei es Durch Unterlaffung, [εἰ es durch Zuwider— 
handeln, nicht gefchehen ift, wozu die göttliche Verpflichtung vorliegt, vgl. ebendaſelbſt 
διὰ τῆς ὑκακοῆς — δίκαιοι. Hebr. 2, 2 Ungehorfam, fofern er Nichtadhtung des 
Geſetzes iſt, ſ. V. 3; 2 Cor. 10, 6 Gegenfaß gegen die ὑπακοὴ τοῦ Χυ; |. Untaxoı;. 


Ὑπαχούω, 8) auf etwas hören, horchen, Act. 12, 13; meift Ὁ) gehorchen, 
aufmerfen, Folge leiſten, jich fügen, der Aufforderung entjprechen, von Dienern, Col: 
daten, Schülern, häufig bei Plat., Thuc., Xen., Mtth. 8, 27. Marc. 1, 37; 4, 41. 
Luc. 8, 25; 17, 6. Eph. 6, 1. 5. Col. 3, 20. 22. 1Petr. 3, 6. Röm. 6, 16: 
δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε. B. 17: ὑπηκούσατε — εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον δι- 
δαχῆς. Röm. 6, 12: ὑπ. ταῖς ἐπιϑυμίαις. Dann von der Bethätigung des Glau— 
bens, fofern derfelbe in der unterwürfigen Anerkennung der evangelifchen Verfündigung 
bejteht, vgl. Röm. 6, 17. — 10, 16: οὐ πάντες ὑπήκουσαν τῷ εὐαγγελίᾳ», vgl 
ebendafelbft: τίς ἐπίστευσε τῇ ἀκοῇ ἡμῶν; ſowohl unter Angabe des Obj.: 2 Thefj. 
1, 8: τῷ εὐαγγελίῳ. 3, 14: τῷ λόγῳ. Akt. 6, 7: τῇ πίστει (f. πίσις), vgl. Hebr 
5, 9: τῷ Χῳ; 14, 8: πίστει καλούμενος ’Aßo. ὑπήκουσεν ἐξελϑεῖν, αἷδ auch aleinftehen: 
von der bleibenden habituellen Unterwerfung des Glaubens unter dag verfündigte Wort 
Bewahrung des Wortes in gläubiger Unterwerfung; jo Phil. 2, 12: καϑὼς σεάντοτ. 
ὑπηκούσατε, — μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὴν ἑαυτῶν σωτηρίαν κατεργάξεσϑε, Ὁᾳ] 
2 Cor. 7, 15. Diefer Gebrauch jchließt ſich an ſowohl an den Gebrauh von Ga 
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κούειν τῷ RS vom (Θεδυτίαιπ gegen den ausgefprochenen Willen Gottes — nicht bloß 
gegen das Geſetz — Gen. 22, 18; 26, 5. Lev. 26, 14. 18. Deut. 26, 14. 17; 80, 2. 
ger. 13, 10. 11. ζεῖ. 50, 10 u. α., ald auch an den Gebrauch des Wortes zur Be⸗ 
zeichnung des vechten Verhältnifjes zur Weisheit Prov. 2, 2 (vgl. 17,4) = δῶν Hiph., 
Sir. 4, 15; 24, 22. — Bei den LXX wird εὖ gewöhnlich mit dem Genet. verbunden, 
nur ausnahmsweife wie Gen. 39, 10. Prov. 8, 1; 15, 23. Hiob 5, 1; 9, 3; 13, 22; 
14, 15 mit dem Dat. In der Prof.-Gräc. finden jih beide Conſtr., Doch (ei (ebtere, 
welche im N. T. die einzige ift, in Proſa die üblichere zu fein. 


'γιήχοος, ον, zuhörend, gehorjam gegen den Willen Gottes Act. 7, 39. Wie 
ὑπακούειν von dem von den Gläubigen zu fordernden Gehorfam 2 Cor. 2, 9: ἔγραψα, 
va γνῶ τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, ei eis πάντα ὑπήκοοί ἔστε. Bon Ehrifto Phil. 2, 8: 
haneivwoev ἑαυτὸν γενόμενος ὑπήκοος μέχρι dayarov, von feinem ὡς ἄνϑρωπος zu 
leitenden Gehorſam gegen die Forderungen Gottes, fowohl des Geſetzes, vgl. Gal. 4, 4. 
Hebr. 5, 8 (j. δοῦλος), als bezüglich feines befonderen Berufes Joh. 10, 18: ταύτην 
τὴν ἐντολὴν ἔλαβον παρὰ τοῦ πατρός μου. Selten bei den LXX für verfchiedene hebr. 
Ausdrüde, Prov. 4, 3; 13, 1 (gegenüber ἀνήκθος); 21, 28. Joſ. 17, 13. Deut. 20, 11. 
In der Prof.:Gräc. gewöhnlich) mit dem Genet., LXX mit dem Dat. 


Ὑπακοή, ἣ, Gehorſam, der Prof.-Gräc. fremd, nur LXX 2 Sam. 22, 36; N. 7. 
und in der kirchl. Gräc. 8) Im allgemeinen — Gehorfam, Röm. 6, 16: ᾧ παρι- 
oruvere ἑαυτοὺς δούλους εἰς ὑπακοήν. Sonſt immer bb) fpeziell vom Gehorjan gegen 
Gottes Willen, von der willigen Unterordnung unter das, was auf dem Gebiete der gött- 
lichen Offenbarung Recht ift, wie jofort ebendaf. δοῦλοί ἔστε ᾧ ὑπακούετε ἤτοι ἅμαρ- 
tias εἰς ϑάνατον ἢ ὑπακοῆς εἰς δικαιοσύνην. So Röm. δ, 19: διὰ τῆς Öna- 
χκοῆς --- δίκαιοι κατασταϑήσονται. Hebr. 5, 8 von Chrifto: ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑεν 
τὴν ὑπακοήν. Spezieller noch €) von der Unterwerfung unter den in Ehrifto geoffen- 
barten Heilöwillen Gottes, ὑπακοὴ τῆς ἀληϑείας 1 Petr. 1, 22 (f. ἀλήϑεια); üna- 
on πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26; vgl. Act. 6, 7: ὑπήκουον τῇ πίστει. 2 or. 
10, 58: ὑπακοὴ τοῦ Xv. Und) alleinftehend ala Erſcheinungsform des chriftlichen 
Θίαιθειδ Röm. 15, 18; 16, 19: ἡ γὰρ ὑμῶν ὑπακοὴ εἰς πάντας ἀφίκετο. 2 Cor. 
7. 15; 10, 6: ὅταν πληρωϑῇ ὑμῶν ἡ ὑπακοή. MPhilem. 21. 1 Petr. 2, 14: τέκνα 
ὑπακοῆς. 


— — — — — — 


Ἀχροβυστία, A, von ἀκρόβυστος und wie dieſes nur der bibl. u. kirchl. Gräc. 
angehörig ; jelbit Joſ. und Bhil. fcheinen es troß unzweifelhafter Kenntnis nicht zu ge- 
brauchen (auch Phil. de allegor. 1, 49 ed. Paris. nicht, wo Lev. 19, 23 angezogen wird 
und die Ausgaben gewöhnlich ἀκροβυστίαν, die Handjchriften aber nad Mangey und 
Vfeiffer ἀκαϑαρσίαν lejen). Der Bildung nach kann es nicht anders ala auf βύω, βύξω, 
vollftopfen, zuftopfen, verftopfen (Hom., Hrdt., Luc., öfter bei Sp.) zurüdgeführt werden ; 
Hrdt. 6, 125, 3: τοῦ τὸ στόμα (χρυσῷ) ἐβέβυστο. Lucn. Katapl. δ: βεβυσμένοι τὰ 
ὦτα. Ign. Eph. 9, 1: βύσαντες τὰ ὦτα. Heges. bei Ath. 7, 290, Ὁ: βεβ. τὴν δῖνα. 
3gl. παράβυστος, daneben eingeftopft, eingefchoben, Demofth., Ariftot., Blut. Demnad) 
wire ἀκοόβυστος — vorm gefüllt, verftopft, vorn zu. Vgl. dxoorouos, oben ab- 
geidmitten, bei PBolyb., Joſ. Sir., Sap. Zwar wird diefe Ableitung von Fritzſche zu 
Rom. 2, 26 beftritten und dxooßvoria —= dxoonoodia erklärt, einem bei Ariftoteles 
md den medizinischen Schriftftellern vorkommenden Ausdruck für das κοινὸν δέρματος 
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καὶ βαλάνου Arist. h. ἃ. 1, 18. De part. an, 2, 13. Es ift nicht richtig, daß ἀκρο- 
Bvorla dasjelbe wie dxoonoodia bezeichnet, und ebenjo unbewiefen und unabweisbar, 
wie die Ungabe Frigfches ift: pronuntiarunt Alexandrini τὴν βύστην quam Graeci dixe- 
runt τὴν πόσϑην, ebenfo nichtig ijt der für die Verwerfung der Ableitung von βύω an- 
gegebene Grund, daß dann nicht Mar fei, de cujusnam membri extremitate agatur. Es 
verhält fich vielmehr jo, daß dxpoßvoria u. ἀκροποσϑία ſich unterfcheiden. Während 
legtere8 nur τὰ ἄκρα τοῦ αἰδοίου bezeichnet, bezeichnet dxooßvorla eine Bejchaffenheit 
derjelben, freilich ohne fie zu nennen, ift aber in dieſer Verfchweigung nicht unbeftimmter 
und allgemeiner als περιτομή und ebenfo verftändlich wie dieſes, welches überall ver: 
Itanden wurde, foweit die Juden befannt waren und wurden. Soviel freilich wird mit 
Winer ($ 16, 4 Anm.) anzuerkennen fein, daß dxooßvorla als eine geflifjentliche Um— 
geftaltung von ἀκροποσϑία erfcheint, in jeiner Unbeftimmtheit decenter als dieſes, um 
die Sache verdedt auszudrüden. Das Wort ift offenbar ein von den Juden etwa im 
Gegenjage zu περιτομή und wie ἀγαλλιάομαι, Barraloyew vielleicht im Anklange an 
das griech. ἀκροποσϑία jowie im Gedanken an das hebr. na gebildeten und nur von 
ihnen gebraudteg, vgl. Eph. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ ol λεγόμενοι 
ἀκροβυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς & σαρκί κτλ. Verhält es ſich 
jo und klingt es abſichtlich an ἀκροποσϑία an, fowohl um die Sache zu verdeden αἰ 
zugleich um ein Urteil anzudeuten, fo wird auch zunächſt das Subſt. gebildet jein und 
erſt fpäter dad Adj. ἀκρόβυστος, wofür die beftändige Wiedergabe des Adj. Say durch 
ἀπερέτμητος bei den LXX fpricht, indem erft bei Aq., Symm., Theodot. fich ἀκρόβυστος 
findet, während es im N. T. ebenfalls fehlt. Die firchlichen Schriftiteller dagegen haben 
ἐδ, vgl. Ign. ad. Philad. 6, 1: ἄμεινόν ἔστι παρὰ ἀνδρὸς περιτομὴν ἔχοντος Χρι- 
στιαγισμὸν ἀκούειν N παρὰ dxooßvorov ᾿ἸἸουδαισμόν. 

Bei den LXX ἀκροβυστία überall im phyj. Sinne = 7777 praeputium, Gen. 17, 
11. 14. 23. 24. 25; 34, 14. 25. Er. 4, 25. ev. 12, 3. Joſ. δ, 3. 1Sam. 18, 
25. 27. 2 Sam. ὃ, 14. er. 9, 24. Dagegen Deut. 10, 16. Ser. 4, 4, wo 997 
im übertragenen Sinne jteht, Ja n3A7, ſetzen fie oxingoxaodia, Ag. Deut. 10, 16: 
ἀκροβυστία τῆς καρδίας. Bol. Er. 6, 12: Brno Ὁ, LXX: ἄλογος, Theodot.: 
ἀκρόβυστος χείλεσιν. In den Apokr. nur 1 Mec. 1, 15. Zub. 14, 10, beide Male 
im eigentlichen Sinne. Wie wenig die LXX an einen übertragenen Gebraud) des Wortes 
dachten, erhellt auch aus ihrer Überfehung Lev. 19, 23, wo von einer Vorhaut der 
Fruchtbäume die Rede ift, welche wie Vorhaut behandelt werden joll; LXX überfegen 
may 599 durch περικαϑαρίζειν τὴν ἀκαϑαρσίαν, wogegen Aq., jüdiicher gefonnen, das 
Verb. dxooßvoreiv bildet (richtiger wäre geweſen ἀκροβυστίζειν, da jenes einen Zuftand, 
diefes eine Behandlung bezeichnet). 

Ganz auf der Linie des Sprachgebrauchs der LXX fliegt der neuteſt., hauptſächlich 
paulin. Gebrauch injofern, αἱ das Wort nirgend auf geijtigsfittliche Verhältniſſe über: 
tragen wird. Nur Col. 2, 11. 15 Hingt an folche Übertragung an. Eine erffärliche 
Weiterbildung aber liegt infofern vor, als ἀκροβυστία nicht bloß 8) die phyf. Vorhaut 
jelbft, praeputium, bezeichnet, wie Act. 11, 3. Röm. 2, 25. Gal. 5, 6; 6, 15, fondern 
auch Ὁ) den Zuſtand des ἀπερίτμητος Röm. 4, 10: τῷ ß0. ... ἐν περιτομῇ ὄντι 
ἢ ἐν ἀκροβυστίᾳ. B. 11: τῆς πίστεως τῆς ἐν ἀκροβυστίᾳ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πα- 
τέρα πάντων τῶν πιστευόντων δι᾽ ἀκροβυστίας (vgl. διὰ περιτομῆς 2, 27 und Barn. 
ep. 13, 6: πατέρα ἔϑνων τῶν πιστευόντων δι᾽ ἀκροβυστίας τῷ ϑεῷ). B. 12: τοῖς 
στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀκροβυστίᾳ πίστεως. Dann €) von der Borhaut her 
genonmmene Bezeichnung der ἔϑνη, um fie ald außerhalb der διαϑῆκαι τῆς ἐπαγγελίας, 
der altteft. ἐκλογή rejp. des σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται zu tennzeichnen (Eph. 2, 12. Röm. 
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9, 4. Sal. 3, 19. So Eph. 2, 11 (wo zu ἐν σαρκί vgl. er. 9, 26: πάντα τὰ 
ἔϑνη ἀπερίίμητα σαρκὶ καὶ πᾶς olxos ᾿Ισραὴλ ἀπερίτμητοι καρδίας αὐτῶν). Rüm. 
3, 30. αἱ. 2, 7. Röm. 2, 26. 27. 


— — — — — 


Ἀληϑής, ἔς, von dem Stamme dad in λανϑάνω, λήϑη, lateo, verneint dag Ver⸗ 
borgenfein rejp. das Verbergen, Verhehlen, und betont alſo das Dffenbarfein, = un⸗ 
verborgen, unverhohlen, die Wirklichkeit bzw. die Thatſachen darlegend, 
wahr, mit der Wirklichfeit übereinftimmend. Xen. An. 4, 4, 15: ἐδόκει ἀληϑεῦσαι 
τοιαῦτα, τὰ ὄντα τε ὡς ὄντα καὶ τὰ μὴ ὄντα ὡς οὐκ ὄντα. Thuc. 6, 60, 2: εἴτε 
ἄρα καὶ τὰ ὄντα μηνῦσαι εἴτε καὶ od. Dieſer Bedeutung entſpricht es, daß es von 
Perſonen nur jelten gebraucht wird, j. u. c. LXX jehr jelten, = na (gewöhnl. ἀλή- 
ϑεα) Deut. 13, 14; Neh. 7, 2. (2 Chron. 31, 20 nicht im Wat. und ler.) Prov. 
22, 21. (ei. 42, 3. Bat. und Uler.: εἰς ἀλήϑειαν ἐξοίσει κρίσιν jtatt eis ἀληϑῆ.) 
si. 43, 9. Dan. 8, 26. Außerdem usrı Hiob 17, 10. 1129 Gen. 41, 32. Hiob 42, 
1.8. pa Jeſ. 41, 26. ocp Prov. 2, 21: γνῶσις ἀληϑής. οὐῶρ Dan 2, 47 
LUX ποτ Hiob 5, 12. (Das Adv. ἀληϑῶς ift ebenfo felten.) Auch in den Apokr. 
nr 3Me. 7, 12. AMec. 5, 9. Weish. 1, 6; 2, 17; 6, 17; 12, 27; 15,1. 
Judith 11, 10; häufiger dagegen im N. T., namentlich im iohann. Sprachgebrauch 
(jonſt nur je einmal bei Mtth. Marc. Act. Röm. 2Cor. Phil. Tit. 1 u. 2 Petr.), überall 
aber in der bibl. τᾶς. ohne Abweichungen vom profan. Sprachgebrauch, während das 
Subſt. ἀλήϑεια ſolche aufweift. Darüber, fowie über den Grundbegriff des hebr. nos 
In ἀλήϑεια. 
| a) wahr im Simme von offenbar, wirklich, faftifch, vgl. dag Adv. Mith. 
2%, 73: ἀληϑῶς καὶ σὺ ἐξ αὐτῶν el, καὶ γὰρ ἡ λαλιὰ δῆλόν σε ποιεῖ. So 

Act. 12, 9: οὐκ ἤδει ὅτι ἀλη ϑές ἐστι τὸ γινόμενον διὰ τοῦ ἀγγέλου, ἐδόκει δὲ 
ὅραμα βλέπειν. Dasjenige ift ἀληϑές, deſſen Erjcheinung nicht auf Schein beruht, 
ſordern dem diejenige Wirklichkeit zufommt, die fi) fund giebt oder beanfprucht wird; 
1808. 2, 8: ὅ ἐστιν ἀληϑὲς ἐν αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ oxoria παράγεται κτλ. 

wo εὖ nicht jowohl — faktifch verwirklicht (Huther), als — thatſächlich, offenbar. Joh. 
6,55: ἡ γὰρ σάρξ μου ἀληϑής ἐστι βρῶσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑής ἔστι πόσις. 
2» die Lesart ἀληϑῶς (Rec.) dem Sinne πα Feinen Unterfchied macht: es ift wirkliche 
Speije, die fich als ſolche ausweift, oder es ift wirklich, thatjächlich Speife. Immer 
liegt in ἀληϑής der Nachdruck darauf, daß etwas das ift und jo ift, ald was ε ſich 
giebt oder Hingeftellt wird. 1 Betr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν 
τοῦ ϑεοῦ, eis ἣν ἑστήκατε, „daß das, worin ihr zu ftehen gekommen feid, ſei, was ihr 
ſelbſt glaubt, die wirkliche Gnade Gottes“, nicht fowohl im Gegenſatz zu Srrlehren, ſon⸗ 
dern zum Troſt wider die Anfechtung dieſer Gewißheit durch die über die Lejer ergehen- 
den Leiden, vgl. 4, 12 ff. AA. χάριν hat als Prädikat feinen Artikel, vgl. Krüger $ 61, 
7,1; 50, 11. 19; 51, 7, 4. Kühner 8 465, 4, 6, a. 461, a, ὃ; 369, I, a (vgl. 
Ὁ. Hofmann, gegen Huther). So in der Brof.:Gräc. 3. B. Plat. Conviv. 212, A: τίκτειν 
οὖχ εἴδωλα ἀρετῆς ... ἀλλ᾽ ἀληϑῆ. Ibid.: ἀρετὴ ἀληϑής u. ὃ. Eur. Or. 424: 
ἀληϑὴς δ᾽ ἐς φίλους ἔφυν φίλος. 

b) gewöhnlich —= wahr j. v. a. mit der Wirklichfeit übereinjtimmend, 
von einer Ausfage, einem Worte, Zeugniffe u. |. w., welche die Wirklichkeit zum Aus— 
druck bringen. Den Unterfhied von der unter a beiprochenen Bedeutung macht Dan. 
8, 26 (AL): ἡ ὅρασις — ἀληϑής (vgl. mit Uct. 12, 9 (j. νυ.) Har. So ἀληϑέα ei- 
ir, ἀγορεύειν, ἀληϑὴς λόγος u. a. Hdt. 1, 120, 2: οἱ ἀληϑέϊ λόγῳ βασιλέες. 
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6, 68: ἱκετεύω σε τοῦδε φράσαι μοι τὴν ἀληϑείην τίς μεύ ἔστι πατὴρ ὀρϑῷ λόγῳ; 
1, 30, 2: τῷ ἔοντι χρησάμενος λέγει. Bei den LXX ἀληϑὲς γέγονε τὸ ῥῆμα Deut 
17, 4, vgl. 13, 4. Gen. 41, 32; ἀληϑῆ εἰπεῖν Ye. 48, 9. ἀληϑὲς λαλεῖν Hiob 
42, 7. 8. In den Apokr. vgl. Sap. 2, 17. Judith 11, 10. ὃ χες. 7, 12. So 
30h. 4, 18: τοῦτο ἀληϑὲς εἴρηκας. Joh. 10, 41: πάντα ὅσα εἶπεν ᾿Ιωάννης περὶ 
τούτου ἀληϑῆ ἦν. 1 Joh. 2, 27: ὡς τὸ αὐτοῦ χρίσμα διδάσκει ὑμᾶς περὶ πάντων, 
ἄληϑές ἐστι, καὶ οὐκ ἔστι ψεῦδος, e3 ftimmt mit der Wirklichkeit, ift Wirklichkeit, ψεῦδος 
Ξ- Täufhung, Betrug. oh. 5, 31. 82: μαρτυρία ἀληϑής, welches die betreffende 
einzelne Ausſage ald mit der Wirklichkeit ftimmend bezeichnet, wogegen Joh. 19, 35: 
ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐστὶν ἣ μαρτυρία, κἀκεῖνος older ὅτι ἀληϑῆ λέγει das Zeugnis, einerlei 
wovon ed Handelt, was immer e3 auch ausſagen mag, als der Wahrheit voll charalteri: 
fiert, ἀληϑής = der Wirklichkeit entfprechend, ἀληϑινός —= voller Wahrheit, jenes = 
mit der Wirklichkeit ftimmend, dieſes — den Anforderungen der Wahrheit entjprechend. 
AiAndns harakterifiert den Anhalt, ἀληϑινός den Wert des Zeug: 
nijfes; näheres |. u. ἀληϑινός. Ebenfo μαρτυρία ἀληϑής Joh. 8, 13. 14. 17; 
21, 24. 3 Joh. 12. Tit. 1, 13: ἡ μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑής, wo ἀληϑινή gar 
nicht ſtehen könnte. 2 Petr. 2, 22: ἀληϑὴς παροιμία wegen der Anwendung auf den 
einzelnen al, der in Rede fteht, während ἀληϑινή einen anderen Gedanken angeben 
würde. Ebenjo Soph. Aj. 664: ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἀληϑὴς ἡ βροτῶν παροιμία ᾿Ἐχϑροῶν ἄδωρα 
δῶρα κοὺκ ὀνήσιμα. Bgl. του. 22, 21: διδάσκω σε ἀληϑῆῇ λόγον. Auch ob. 
8, 16 ift die vom Sinaiticug bezeugte Lesart der Rec. καὶ ἐὰν κρίνω δὲ ἐγώ, ἣ κρίσις 
5 ἐμὴ ἀληϑής ἔστιν Ὁσ wohl der von Lchm. Tdf. Tr. W. aufgenommenen Lesart des 
Bat. ἀληϑινή vorzuziehen, da es ſich um den einzelnen Fall handelt (vgl. 38. 15), nicht 
darum, daß das Gericht feiner Idee entfpricht; wenn der Sohn richtet, iſt fein Gericht 
unanfechtbar, weil es der Wirklichkeit, nicht dem Scheine folgt, 38. 15: ὑμεῖς κατὰ τὴν 
σάρκα κρίνετε, vgl. 7, 24: μὴ κρίνετε κατ᾽ ὄψιν, ἀλλὰ τὴν δικαίαν κρίσιν κρένατε, 
vgl. 7, 18. Röm. 1, 18; 2, 8. 1 Cor. 13, 6. 2 Theſſ. 2, 10. 12, jowie Sad). 7, 9 
und Ez. 18, 8: rmx Deu LXX = κρίμα δίκαιον. Δῴταιος —= dem Rechte gemäß, 
ἀληϑής = der Birklicteit entſprechend, ἀληϑινός — feiner Idee entſprechend. Cf. Marc. 
Ant. 7, 68: κρίσει τῇ περὶ τῶν περιεστηκότων ἀληϑεῖ. Thuc. 3, 56, 1: εἰ γὰρ τῷ 
αὐτίκα χρησίμῳ ὑμῶν τε καὶ ἐκείνων πολεμίως τὸ δίκαιον λήψεσθε, τοῦ μὲν ὀὁο- 
ϑοῦ φανεῖσϑε οὖκ ἀληϑεῖς κριταὶ ὄντες, nicht — ächte, rechte, wahrhafte Richter, 
die wirklich Richter find, fondern τα wahrhaftige Richter, welche der Wirklichkeit ge: 
recht werden, deren Urteil die Wahrheit an den Tag bringt rejp. gelten läßt. Daher τὸ 
ἀληϑές, τὰ ἀληϑῆ das Wahre im Gegenſatz gegen alles Schein: und Heuchelwefen. 

ec) von Perſonen, wie in dem zuleßt angezogenen Beijpiel nur nad) Unalogie Des 
unter Ὁ verzeichneten Sprachgebrauhg — wahrhaftig, aufrichtig, ehrlich, nicht wie 
ἀληϑινός um eine prädifative Bezeichnung derfelben zu werten, jo daß 3. 8. φίώος dAn- 
ϑινός ein echter Freund, der feinen Namen mit Recht trägt, φίλος ἀληϑής dagegen ein 
zuverläffiger, aufrichtiger Freund, der da hält, was er verfpricht (vgl. Xen. Cyrop. 8, 
7, 13: ol πιστοὶ φίλοι σκῆπτρον βασιλεῦσιν ἀληϑέστατον καὶ ἀσφαλέστατον); ϑεὸς. 
ἀληϑής (ſ. u.), der wahrhaftige Gott, der fein Wort hält, nicht täufcht, ἀληϑινός Da- 
gegen: der wahrhaft Gott ift (ſ. ἀληϑινός); an der oben unter a a. St. Eur. Or. 414 
dürfte ἀληϑής im Unterfchiede von ἀληϑινός in Beziehung auf die Bewährung gewählt 
fein, ein wirklicher Freund, übrigens ein nur der dichterifchen Sprache angehöriger Ge- 
brauch. So nahe zuweilen dAndns u. ἀληϑινός fich berühren, jo ift der Unterfchied Doch 
ſtets wahrzunehmen; fo ift 3. B. Sap. 12, 27: ὃν πάλαι ἠρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἔσε-- 
ἔγνωσαν ἀληϑῆ nicht — der wahre Gott, fondern mit Beziehung auf das V. 26 vor- 
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aufgehende ἀξίαν ϑεοῦ κρίσιν πειράσουσιν zu erllären — der fein Wort wahr mad), 
wL 8. 25; 1, 6: ὅτι τῶν νεφρῶν αὐτοῦ μάρτυς ὁ ϑεὸς καὶ τῆς καρδίας αὐτοῦ 
ἐπίσκοπος ἀληθής, zuverläffig, Quther: er erkennt alle Herzen gewiß. So von Gott 
Bar. Jon. 1537: ὁ ϑεὸς ἀληϑής, ἢ μάτην μαντεύεται. Soph. Philoct. 992: G. ϑεοὺς 
προτείνων τοὺς ϑεοὺς ψευδεῖς τίϑης. OA. οὔκ, ἀλλ᾽ ἀληϑεῖς. Plat. Rep. 2, 382,E: 
χομιδῆ ἄρα 6 ϑεὸς ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὲς ἔν τε ἔργῳ καὶ ἐν λόγῳ, καὶ οὔτε αὐτὸς 
μεϑίσταται οὔτε ἄλλους ἐξαπατᾷ. So im NR. T. χοῦ. 8, 33: ὁ λαβὼν αὐτοῦ τὴν 
μαρτυρίαν ἐσφράγισεν ὅτι ὁ ϑεὸς ἀληϑής ἔστιν, jowie Röm. 3, 4: γινέσϑω δὲ 6 
ὃς ἀληϑής, πᾶς δὲ ἄνϑρωπος ψεύστης, beide Male barauf fi) beziehend, daß Gott 
ein Wort Hält, die Wahrheit jagt. Zu Sap. 15, 1: σὺ δὲ ὁ ϑεὸς ἡμῶν χρηστὸς 
χαὶ ἀληϑής, μακρόϑυμος καὶ ἐλέει διοικῶν τὰ πάντα dgl. das altteft. mas unter 
ἀλήϑεια, an deſſen Gebrauch von Gott auch einigermaßen Joh. A, 33 erinnert. Daher 
ai. gegenüber ψευδής, πλάνος — der nicht trügt, dem man trauen kann, 2 Cor. 6, 8: 
ὡς χλάνοι καὶ ἀληϑεῖς. Mith. 22, 16 und Marc. 12, 14: οἴδαμεν ὅτι ἀληϑὴς el 
χαὶ τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ διδάσκεις, wofür Quc. 20, 21: οἴδαμεν ὅτι ὁρ- 
ϑῶς λέγεις καὶ διδάσκεις καὶ οὐ λαμβάνεις πρόσωπον. Joh. 7, 18: 6 ἀφ᾽ ἑαυτοῦ 
ῥαλῶν τὴν δόξαν τὴν ἰδίαν ζητεῖ. 6 δὲ ζητῶν τὴν δόξαν τοῦ πέμψαντος αὐτὸν 
οὗτος ἀληϑής ἔστι καὶ ἀδικία ἐν αὐτῷ οὖκ ἔστιν. So bei Homer N. 12, 488: γυνὴ 
ἀληϑής, ein ehrliches, aufrichtigeg Weib. Plat. Hipp. min. 368, Ε. 369, B. Phaed. 
89,D: 7 ze γὰρ μισανϑρωπία ἐνδύεται ἐκ τοῦ σφόδρα τινὶ πιστεῦσαι ἄνευ τέχνης 
χαὶ ἡγήσασθαι παντάπασί τε ἀληϑῆ εἶναι καὶ ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἄνϑρωπον, 
Erna κτλ. Neh. 7, 2: ἀνὴρ ἀληϑὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν παρὰ πολλούς. 
In diefem Sinn, — aufridtig, findet es fich dann auch bei anderen Subft., ſtets 
oder um das Verhalten von Perfonen zu kennzeichnen; fo Pind. Ol. 2, 92: αὐδάσομαι 
ἐνόρκιον λόγον ἀληϑεῖ νόῳ. Sap. 6, 18: ἀρχὴ σοφίας ἡ ἀληϑεστάτη παιδείας 
ἐτιϑυμία. | 


Aly36s, 8) wirklich, thatfählich, offenbar; fo bei den LXX mit einer 
Ausnahme ſtets — mm Gen. 20, 12. Joſ. 7, 20. Dıme, bIam Gen. 18, 13. 
Huth 3, 12. 1 Kön. 8,27. 2 Chron. 6,18. Pf. 58, 2. 15 Ser. 26, 6; Ὧλ 1 Sam. 
23,7. πὶ Dan. 3, 25; 07% Dan. 3, 14, rmx Deut. 13, 14; 17, 4, jowie „er. 
51, 13, wo die LXX ἫΝ statt nr gelejen Haben. Apokr. 2 Mec. 3, 18; 12, 12, 
m N. T. Mtth. 14, 33: 26, 73; 27, 54: ἀληϑῶς ϑεοῦ υἱὸς ἦν οὗτος, vgl. Rue. 
23, 47: ὄντως. — Marc. 14, 70: 15, 39. Joh. 4, 42; 6, 14 68. 55 Rec. j. u. 
Undis); 7, 40; 8, 31. 1 Theſſ. 2, 13. 1 Joh. 2, 5. b) wahr, mit der Wirt: 
lichkeit übereinftimmend, Ex. 33, 16: πῶς γνωστὸν ἔσται ἀληϑῶς ὅτι εὕρηκα χάριν 

= wen. Joh. 7, 26: ἀληϑῶς ἔγνωσαν. 17, 8. Act. 12, 11: olda ἀληϑῶς 
ὅτι. Bei Quc. 9, 27; 12, 44; 21, 3: ἀληϑῶς λέγω ὑμῖν entipricht es der jonft 
(and) bei Luc.) gebräuchlichen einleitenden Affirmativformel in der Rede Jeſu: ἀμὴν λέγω 
ὑμῖν, bei Joh. ſtets ἀμὴν ἀμὴν A. 6. Vgl. Marc. 12, 43. Mtth. 24, 47; 16, 28. 
Das Nähere j. u. ἀμὴν. 


᾿ἡλήϑεια, as, ἡ, Wahrheit. A. Sprahgebraud der Prof.-Gräc. 
8) die oifenbare Wirklichkeit, das zur Erfcheinung kommende oder gekommene wirkliche 
Belen einer Sache; Plat. Phaed. 99, E: ἔδοξε δή μοι χρῆναι εἷς τοὺς λόγους κατα- 
φυγόγτα ἐν ἐκείνοις σχοπεῖν τῶν ὄντων τὴν ἀλήϑειαν, nämlich) damit εὖ ihm nicht 
ergebe wie denen, welche in die Sonne fehen und fich die Augen verderben: ἐὰν μὴ ἐν 
ἔδατι ἢ τινε τοιούτῳ σκοπῶνται τὴν einöva αὐτοῦ. 841. Röm. 1, 25: μετήλλαξαν 
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τὴν ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ψεύδει (vgl. B. 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ φανερόν 
ἔστιν ἐν αὐτοῖς), wo ἀλ. τ. ὃ. nicht die Wahrheit über Gott, jondern das offenbare, 
wirkliche Wefen Gottes bedeutet. Plat. Phaedr. 275, B: σοφίας τοῖς μαϑηταῖς δόξαν 
οὐκ ἀλήϑειαν πορίζεις. Palaeph. de incred. 4, 2: ἡ ἀλήϑεια ἥδε, res ita se habet 
Daher die adverbialen Verbindungen τῇ ἀληϑείᾳ, ἐπ᾽ dAndeias, μετ᾽ ἀληϑείας u.a. = 
re vera, wirklich, [αἰ ὦ, in der That. Plat. Prot. 339, Ὁ: ἄνδρα ἀγαϑὸν γενέσϑαι ᾿ 
ἀληϑείᾳ. Rep. 426, Ὁ: ὅσοι ἐξηπάτηνται ὑπ᾽ αὐτῶν καὶ οἴονται τῇ ἀληϑείᾳ πολι- 
τιυτοὶ εἶνα. So auch in der häufigen Entgegenjegung von τῷ ἀλόγῳ u. τῇ ἀλ., ent: 
ſprechend dem fonftigen Gegenjabe von λόγῳ u. ἔργῳ, bei Dichten γλῶσσα u. ἔργον, 
ef. Ast, Lex. Plat. 8. vv. ἀλ., λόγος. Dann Ὁ) die Wahrheit einer Ausſage, eines Be 
tichtes, einer Lehre — Übereinftimmung mit der Wirklichkeit, vgl. oben Plat 
Phaed. 99,E. Xen. Mem. 2, 1, 27: ra ὄντα διηγήσομαι μετ᾽ dAmdelas. Od. 11. 
506. 507: αὐτάρ τοι παιδός γε Νεοπτολέμοιο φίλοιο πᾶσαν ἀληϑείαν μυϑήσομαι. 
Daran fchließt fid) damı bei Späteren 4) der Gebrauch von dA. zur Bezeichnung des 
legten rundes oder des Weſens der Dinge, deſſen was in letter Inſtanz Gel: 
tung und Beſtand hat; Dion. Hal. de Thuc. jud. 3: τῆς φιλοσόφου ϑεωρίέας σκοπός 
ἔστιν ἡ τῆς dA. γνῶσις. Plut. de aud. poet. 36,E: κεχραμένης μύϑοις ἀληϑείας von 
der nad) Abzug der Dichterifchen Einkleidung übrig bleibenden Wahrheit. Plut. Gryll 986,4: 
κενὸν ἀγαϑὸν καὶ εἴδωλον ἀντὶ τῆς ἀληϑείας διώκων. Weiteres |. u. d) Wahr: 
baftigfeit, vgl. ἀληϑής, c. Xen. An. 2, 6, 25: τοῖς δ᾽ ὁσίοις (gegenüber ἐπιόρκοις). 
καὶ ἀλήϑειαν ἀσκοῦσιν. 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ καὶ διεαιότητι. 
Plut. Cat. min. 35, 5: κατανοῶν τὴν dA. καὶ τὴν σύνεσιν τοῦ ἀνδρός. | 


ΒΒ. Spradigebraud der LXX. 


Bei den LXX entſpricht dAndns, ἀλήϑεια, ἀληϑινός, ἀληϑεύω den Derivaten von 
yos, namentlich mas τι. τοῖς (nur ausnahmsweiſe auch einigen anderen Wörtern, ἢ. u.). 
as, MAR, TIIMN teilen ſich in die beiden Wortreihen πιστός, πίστις, πιστεύειν, σειστοῦν 
einerjeit3, ἀληϑής, ἀλήϑεια, ἀληϑεύειν andrerfeits, und zwar fo, daß das Verbum jelbit, 
welches faſt nur im Niphal und Hiphil vorkommt, durch πιστόω u. πιστεύω, Part. Niph. 
durch πιστός oder ἔν ἀληϑείᾳ wiedergegeben wird, 12 γὲὲ in feiter Unterfcheidung teil 
dur πίστις, teild durch ἀλήϑεια (j. u.), MAR Dagegen regelmäßig dur) ἀλήϑεια (mu 
ſechsmal durch πίστις), ausnahmsweiſe auch durch δικαιοσύνη, ἐλεημοσύνη, MR GW 
= dyadös, DIAN, DIAN = ἀληϑῶς, ἐν u. En’ ἀληϑείᾳ, einmal = ὄντως, as am 
häufigften — γένοιτο. Der Srundbegriff ift int Hebr. ein anderer, Die Begriffzfphäre 
von τος eine veichere, und der Sprachgebrauch bewegt ſich in einer andern Linie, ali 
bei ἀληϑής, ἀλήϑεια, und indem nun die LXX für πρὸ durchgängig ἀλήϑεια einjegen 
nimmt leßteres Beziehungen in ὦ auf, die ihm im profan. Sprachgebrauch nicht eignen 
fo daß die Frage aufgeworfen werden muß, wie weit der Sprachgebraudy der LXX δα 
des N. T. bezüglich dieſes Wortes beeinflußt, ob das neuteft. ἀλήϑεια im Sinne uni 
Umfange von mar ftehe oder nicht. Wenn man aud von vornherein geneigt fein wird 
einen folchen Einfluß anzunehmen, jo wird doch nicht unberüdjichtigt bleiben dürfen, dal 
auf der anderen Seite der profan. Sprachgebrauch) ſtark genug gewejen ift, um das Abi 
ἀληϑής fo gut wie völlig intakt zu erhalten; dasſelbe jteht bei den LXX nur in gu 
griech. Weife, dafür aber freilich auch jehr felten, im N. T. häufiger, aber ebenfalls nid 
verfchieden vom profan. Sprachgebraud. Nur bei ἀλήϑεια, ἀληϑινός entiteht Die Frag 
nad) der Thatfache und event. dem Umfange des Einflufjeg von max. 

Der Grundbegriff von ar ift der der Feſtigkeit, — fefthalten, trani. und intranj 
felten im Sal, von welchem ſich nur das Partie. findet — Pfleger, Wärter, naudaywyo: 
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τιϑηγός, vgl. men 2 Kön. 18, 16 — Pfeiler, LXX = ἐστηριγμένα. Gewöhnlich 
Niph. und Hiph. Dem Gebrauch des Kal entjprechend ift das Niph. Jeſ. 60, 4 — ge: 
tragen werden, Tann 72759 “ın52, αἱ ϑυγατέρες σου En’ ὦμων ἀρϑήσονται. Der 


ſeſter Ort, Jeſ. 22, 23. 25 = τόπος πιστός. Daher = — Beitand haben, "Dauerhaft 
jein, ἸῸΝ ma 1 Sam. 2, 35 u. a. = οἶκος πιστός, jogar von beftändig fließenden 
Bafler Jeſ. 33, 16: τὸ ὅδωρ αὐτοῦ πιστόν. ζει. 15, 8: ὡς ὕδωρ ψευδὲς οὐκ 
ἔχον πίστιν, überhaupt von allem, was Dauer und Beſtand hat, Deut. 28, 59: νόσους 
πογηρὰς καὶ πιστάς. el. 7, 9: ann RD 552 ἼΣΩΝ ἐξ ON, „werdet ihr nicht feit- 
halten, jo werdet ihr nicht feft bleiben“, "Luther; ‚„gläubet ihr nicht, fo bleibet ihr nicht“ ; 
die Überfegung der LXX: ἐὰν μὴ πιστεύσητε οὐδὲ μὴ συνῆτε dürfte fich durch die 
vorwiegend intellektuelle Beziehung von πιστεύειν reſp. des projanen Begriffs der ἀλήϑεια 
erllären.. Bi. 89, 29: Ὁ nn nn, ἡ διαϑήκη μου πιστὴ αὐτῷ (vgl. B. 25). 
Jeſ ὅδ, 8: DENT Ἢ" “on Bois na ὈΞῸ man, διαϑήσομαι ὑμῖν διαϑήκην 
αἰώνιον, τὰ ὅσια “Δαβὶδ τὰ πιστά. Bon Dienern, Zeugen, Propheten, die fich be— 
währen und alſo zuverläfiig find, 1 Sam. 3, 20 (f. u. πιστός), und fo von Gott 
Deut. 7, 9. δεῖ. 49, 7: any NR Im 19025, ἕνεκεν κυρίου ὅτι πιστός. Wo es auf 
Sorte angewendet wird, wie Pſ. 19, 8; 111, 7. Gen. 42, 20. 1 Kön. 8, 26. 1 Chron. 
17, 23. 2 Chron. 1, 9; 6, 17, ſetzt εβ in den Begriff der Wahrheit ein: Worte, Die 
ih bewähren, alſo — wahr erfunden werden, wahr fein, LXX Pf. 19, 8; 111,7 = 
πιστὸς, Gen. 42, 20 = πιστευϑῆναι, an den übrigen Stellen = πιστωϑῆναι. Näheres 
fu. πίστις, B u. πιστός. 

Tas Hiph. — fefthalten, Stand halten, vertrauen, ift durchgängig — πιστεύειν, 
9. ἴ: wo es ſich um Worte, Berichte, Zufagen handelt, iſt e8 f. Ὁ. a. der Wahrheit 
bzw. der Bewährung derfelben trauen. 

Demgemäß bezeichnen nun nax u. zrnR das Feſtſein, das Beſtand haben, Sich— 
bewähren, bzw. die Eigenfchaft der Feſtigkeit, Dauer und Beſtändigkeit, abgeleitet dann 
die Zuverläſſigkeit, Treue. In finnlicher Bedeutung wie yanı in Verbindung mit bipn 
nnden ſich beide Voces nicht, außer Ex. 17, 12: Ina 17° I... 7712 ISDN, 
ἐσήριξον τὰς χεῖρας αὐτοῦ καὶ ἐγένοντο al χεῖρες Μωυσῇ ἐστηριγμέναι. Am nächften 
ὅκα! dann Die Verbindung nax Οὐ er 14, 13 = ἀλήϑεια καὶ εἰρήνη; man) Ὀἵοῷ 
ti. 39, 8, vgl. Ser. 33, 6, fowie τ ὮΝ in der Bedeutung Friede Jeſ. 88, 6. Kef. 
42, 3: ΒΘ δ Ὁ man), er wird das Necht, nämlich des Elenden und Vergewaltigten, 
kmausführen, hervorbringen, jo daß es Beitand hat, LXX: eis ἀλήϑειαν ἐξοίσει κρίσιν, 
während dag Citat bei Mith. 12, 20 εἰς νῖκος hat, offenbar eine exegetifche Korrektur 
wegen des für griech. Lejer befremdenden dA. Ferner vgl. nam mir, ein gewiſſes, ſich 
bewährendes, zuverläjliges Zeichen, Joſ. 2, 12: δώσετέ μοι σημεῖον ἀληϑινόν vgl. 
keit. 13, 2. 3. (ὃ erhellt, daß die Überfegung durch ἀλήϑεια als Korrelat 
in πιστεύειν gedacht jein will. Wie Joſ. 2, 12 dem Zeichen, fo wird anderwärts 
dem orte oder einer Rede man beigelegt — ein Beſtand habendes, feſtes, gewiſſes, aljo 
wahres Wort, von Berichten, die ſich als der Wirklichkeit entjprechend ausweiſen, von 
Lerheißungen, Zuſagen, die ſich bewähren; jo Deut. 22, 20: 37 a7 IT na DN, 
ἐὰν δὲ ἐπ᾿ ἀληϑείας γένηται 6 λόγος οὗτος. Statt diejes umfchreibenden ἐπ’ ἀληϑείας 
(αἱ Dan. 2, 8: ἐπ᾽ ἀληϑείας οἶδα = Ἄπλ 12; 2, 47: ἐπ᾽ ἀλ. 6 ὃς ὑμῶν αὐτός 
ἐπι 6 ὃς ϑεῶν — ven m; ebenfo on Hiob 9, 2; 19, 4; 36, 3. δεῖ. 37, 18; 
& di 2ön. 19, 7) wird πρὸς 27 durch λαλεῖν ἀλήϑειαν wiedergegeben 1 Kön. 22, 16. 
δ Chron. 18, 15. Pi. 15, 2. Jer. 9, 5. Sad. 8, 16. Prov. 8, 7: ἀλήϑειαν μελε- 
τήσει 6 φάρυγξ μου, ἐβδελυγμένα ἐναντίον ἐμοῦ χείλη φευδῆ (HEN). θα. ὀμνύναι 
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ἀλήϑειαν Bf. 132, 12. λόγοι ἀληϑείας Prov. 22, 21. Kohel. 12, 10. Neh. 9, 13: 
γόμοι dindelas, Worte, Gejege, die beftehen, ſich bewähren. Gen. 42, 16: 1173) 
δέ ὍΣ DIME NER 0927 ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι τὰ δήματα ὑμῶν, εἰ ἀΐη- 
ϑεύετε ἢ οὗ, wo das φανερὰ γεν. deutlich den Einfluß der mit dem griech. Worte ſich 
verbindenden Vorftellung zeigt, während dem Grundbegriff des hebr. Wortes das erprobt 
und bewährt Erfunden werden, auf welches Irıa Hinweift, entfpricht. Daß dies der Fall, 
der Grundbegriff der der Feſtigkeit, des ὦ bewährenden Beſtandes ift, erhellt auch aus 
dem fyn. οὖν Feitigleit, Prov. 22, 21: nase mr ὉΘΡ BT διδάσκω σε ἀληϑὴ 
λόνον καὶ γνῶσιν ἀληϑῆ. Gen. 41, 32: ἀληϑὲς ἔσται τὸ δῆμα — η,22. Bgl. ἴδτου. 
11, 18:  ΓΟΣΞΕ u. ra "SD, trügerifche Vergeltung, wahrhaftiger Lohn. Die Bor 
ftellung ift eine verfchiedene, die Sache, auf die es ankommt, iſt diefelbe. Der gried. 
Ausdrud faßt die Erfcheinung, die Erfennbarfeit, das zu Tage liegen einer Sade ins 
Auge (ogl. oben ef. 7, 9 die Überfegung der LXX) und bezeichnet die zur Erfcheinung 
fommende, als thatſächlich vorhanden ὦ erweijende Wirklichkeit der Sache, und wird 
jo im Sprachgebrauch zum Verhältnisbegriff, zum Ausdrud der Übereinftimmung 
zwiihen Wort und Wirklichkeit, zwijchen einer Ausſage und der Thatjächlichkeit 
ihres Inhaltes, während der hebräifche Ausdrud das, was in Nede jteht, nicht bloß als 
wirklich, fondern als während und ὦ bewährend bezeichnet. Was auszudrüden beabfichtigt 
wird, iſt im Endrefultat dag gleiche, die Vermittelung bzw. Die Form iſt verſchieden. 
Vgl. mit der oben angeführten Stelle Dan. 2, 47: En’ dindeias ὁ ὃς ὑμῶν αὐτό; 
ἐστι 6 ὃς ϑεῶν αι 2 Ehron. 15, 3: nur mar δε Ὁ 9. ΟΣ Ὁ, ἡ μέραι 
πολλαὶ τῷ Ἰσραὴλ ἐν οὗὐ den ἀληϑινῷ. 

Bon hier aus aber geht nun der Gebrauch der Ausdrüde auseinander, und wenn 
ἀλήϑεια dennoch für rmx beibehalten wird, muß οὐ etwas von dem Inhalte Desfelben 
aufnehmen, was dadurch ermöglicht wird, daß fein Ktorrelatbegriff πιστεύειν ift. In den 
Fällen, in welchen dAndns, ἀλήϑεια Eigenjchaft von Perſonen ift, handelt es ſich um 
ihre Glaubwürdigkeit, in betreff ihrer Ausfagen, Zufagen u. j.w. um ihre Wahrhaftig- 
feit, ἀληϑής = verax, ἀλήϑεια — Wahrhaftigkeit, Aufrichtigfeit, Xen. An. 2, 6, 25. 26 
(f. v.). Plut. Mar. 29, 3: τὸν δὲ Μέτελλον εἰδὼς βέβαιον ἄνδρα καὶ τὴν ἀλήϑειαν 
ἀρχὴν μεγάλης ἀρετῆς κατὰ Πίνδαρον ἡγούμενος. Hier dürfte der Anknüpfungspunfi 
für den weiteren Gebrauch von ἀλήϑεια im Sinne von na bei den LXX liegen, αἴ 
anjchließend an ἀλήϑεια, d. na findet fich jehr häufig, ja zum größten Teile vor 
Perjonen ausgefagt, namentlich von Gott, und zwar als Eigenfchaft wie als Bro: 
duft ihres Verhaltens. Als Eigenfchaft befagt es wie das Partic. Niph. yo: 
1 Sam. 2, 35; 3, 20. Prov. 25, 13 (f. u. πιστός), daß es ihre Art ift, fi) zu be 
währen, jo daß man ſich auf fie verlaffen kann; vgl. von Gott Deut. 7, 9: am: δὲ 
onmı nam m, ϑεὸς ὁ πιστὸς 6 φυλάσσων τὴν διαϑήκην καὶ τὸ ἔλεος τοῖς dya 
πῶσιν αὐτὸν καὶ ἀποδιδοὺς τοῖς μισοῦσιν αὐτὸν κτλ. vgl. 82, 4: 9)» mM πὶ δὲ ON 
Demgemäß wandelt, wer fi) vor Gott bewährt, vor ihm beiteht (vgl. Bi. 1, 6: 6öo 
ἀσεβῶν ἀπολεῖται), in mas, ἀλήϑεια, welches mehr ift, als Wahrhaftigkeit, Aufrichtia 
feit, vgl. 2 Chron. 32, 1: μετὰ τὴν ἀλήϑειαν ταύτην von dem („rechtichaffenen”) Wandı 
Hiskias vor feinem Fall, aljo = Bewährtheit, vgl. (δ). 18, 9: apa em nipr 
nax mios> “mu, LXX: τοῦ ποιῆσαι αὐτά. 2Kön. 20, 3: περιεπάτησα ἐνώπιόν 00 
ἐν ᾿ἀληϑείᾳ καὶ καρδίᾳ πληρεῖ καὶ τὸ ἀγαϑὸν ἐν ὀφϑαλμοῖς σου ἐποίησα. Was i 
neR, ἐν ἀλ. geichieht, gefchieht als etwas Beſtand habendes, was bejteht und beitehe 
jol, jo daß man fich darauf verlaffen Tann, daher Richt. 9, 15: εἰ ἐν dA. χρέετέ ı 
ὑμεῖς τοῦ βασιλεύειν κτΆ. 38. 16: ἐν dA. καὶ τελειότητι ἐποιήσατε, ebenfo B. 19: : 
dA. καὶ zei. ἐποι. μετὰ ᾿Ιεροβαάλ. Das δουλεύειν τῷ κυοίῳ ἐν di. (vgl. oben Xe 
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An. 2, 6, 26) iſt nicht bloß ein aufrichtiges Dienen, ſondern eignet dem ſich berwähren- 
den δοῦλος, daher dem Sinn nad) ein treues und wahrhaftiges Dienen, 1 Sam 12, 24: 
φοβεῖσϑε τὸν κύριον καὶ δουλεύσατε αὐτῷ Ev dl. καὶ δλῃ τῇ καρδίᾳ, womit zu vgl. 
18ön. 2, 4 ohne καὶ : πορεύεσθαι ἐνώπιόν μου ἐν dA. ὅλῃ τῇ κ-. Bal. Pi. 144, 19: 
ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐν dA. Def. 10, 20: οἱ πεποιϑότες ἐπὶ τὸν ὃν τὸν ἅγιον τοῦ 
Too. τῇ di. Demgemäß kann ne aud) der Täufchung, der Lüge, dem Frevel gegen- 
übergeftellt werden, Gen. 47, 29. Joſ. 2, 14. Prov. 11, 18. Hof. 4, 1: οὐκ ἔστιν 
ἀλήϑεια οὐδὲ ἔλεος οὐδὲ ἐπίγνωσις ϑυ ἐπὶ τῆς γῆς, ἄρα καὶ ψεῦδος καὶ φόνος κτλ. 
ul. 1 Ehron. 12, 17: εἰ εἷς εἰρήνην ἥκατε gegenüber οὐκ ἐν dA. χειρός = ἜΞ5 Dun 
welches letztere Freilich die LXX faljch gefaßt und verbunden haben), denn dieſe bewirken, 
daß man fich auf den Betreffenden nicht verlafien kann. Hof. 4, 1; Jeſ. 59, 14. 15 
wird ἀλήϑεια daher am beften durch Zuverläfjigfeit wiedergegeben werden können. 
An Stellen wie ef. 59, 14. 15: κατηναλώϑη ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν ἡ ἀλήϑεια καὶ δι᾽ 
εὐϑείας οὖκ ἠδύναντο διελϑεῖν (parall. κρίσις DEDN, δικαιοσύνη ΡΣ, εὐϑεία τιτ! 33) 
καὶ ἡ GA. ἦρται, parall. οὐκ ἦν κρίσις, ὈΞΘΔᾺ 8, jowie Pf. 11, 1: ἐκλέλοιστεν ὅσιος 
ὅπ ὠλιγώϑησαν αἱ ἀλήϑειαι ἀπὸ τῶν υἱῶν τῶν ἀνϑρ. 31, 24: ἀγαπήσατε τὸν 
χύριον πάντες οἱ ὅσιοι αὐτοῦ, ὅτι ἀληϑείας ἐκζητεῖ κύριος καὶ ἀνταποδίδωσι τοῖς 
ποιοῦσιν ὑπερηφανίαν (lebtered hier = ia, vgl. Ex. 18, 21: 23 win ΤΩΝ τῶ, 
ἀγόρας δικαίους μισοῦντας ὑπερηφανίαν) könnte εὖ mit Wahrhaftigkeit "überfeßt 
werden, nur daß diefelbe nicht auf die Wahrhaftigkeit im Reden beſchränkt werden darf; 
rer oe find Leute, auf die Verlaß ift, bewährte und fich bewährende Männer. 

Kenn nun von Gott max ausgeſagt wird, jo bejagt dies, daß er fich bewährt im 
Verhältnis zu ſeinem Volke, daß fein Volk fi) auf ihn verlaffen kann, jo daß jeine na 
die Zuflucht des Betenden, die Hoffnung des Bedrängten ift, daher häufig verbunden mit 
on. Der größte Teil des altteft. Sprachgebrauch Handelt von dieſer miax Gottes, für 
deren Übereinstimmung mit dem fonftigen Begriff von max vgl. Jeſ. 42, 3, ſ. o. Gie 
aiheint verbunden mit on, ἔλεος Pi. 25, 10; 26, ὃ; 40, 12; 61, 8; 85, 11; 
%9, 14; 108, 5; 115, 1; 117, 2; 138, 2. Ref. 16, 5; vgl. Bi. 31, 6: ἐλυτρώσω 
m ὁ ὃς τῆς dA. Bi. 69, 14: ἐν τῷ πλήϑει τοῦ ἐλέους σου ἐπάκουσόν μου, Ev 
ἀληϑείᾳ τῆς σωτηρίας σου. 40, 11: οὐκ ἔκρυψα ἔν τῇ καρδίᾳ μου τὴν di. σου 
za τὸ σωτήριόν σου. 80, 11: μὴ ἐξομολογήσεταξ σοι χοῦς ἢ ἀναγγελεῖ τὴν dd. 
sw. 48, 8: ἐξαπόστειλον τὸ φῶς σου καὶ τὴν ἀλ. σον. 91, 4: Ἰδὲς mmbı may, 
ἀπῳ κυκλώσει σε ἡ di. αὐτοῦ. Daß nn aber nicht einfeitig und ſchlecht— 
Jin. v. a Treue, zeigt die Verbindung mit pr, PIE rejp. ueun Pf. 40, 11; 
46,5: 71, 21. 22; 85, 11; 89, 14; 111, 7; 119, 43. 138. 142. 160; ef. 16, 5. 
Auch die Gerechtigkeit Gottes ift bie Hoffnung feines Volkes (ſ. δώταιος, δικαιοσύνη), 
aber ebenfo wenig wie dieſe fällt die max mit der om zuſammen oder ift nur eine θὲ: 
imdere Seite derfelben. Sie erweift [14] vielmehr wie Die Gerechtigkeit und im Unter: 
ihiede von Der or nicht bloß in ihrer Kehrſeite im Gericht über die Feinde, Bf. 54, 7: 
ὃ τῇ dl. σου ἐξολόϑρευσον αὐτούς. Bi. 96, 13: κρινεῖ τὴν οἰκουμένην ἐν δικαιο- 
arm καὶ λαοὺς ἐν τῇ dA. αὐτοῦ, vgl. B. 11. 12; Bi. 98, 2. 8. 9, jondern aud) in 
dem gerechten Gerichte über das fündige Wolf jelbft, was beides von der on nicht gilt, 
ss. Teut. 7, 9. Pi. 119, 75: ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ κρίματά σου καὶ 
dindeia ἐταπείνωσάς με. Ne. 9, 33: σὺ δίκαιος ἐπὶ πᾶσι τοῖς ἐρχομένοις 
& ἡμῖν, ὅτι ἀλήϑειαν ἐποίησας καὶ ἡμᾶς ἐξημάρτομεν. Dan. 4, 34 (wo ἀληϑινά 
= up). Es iſt die Wahrhaftigfeit und Zuverläſſigkeit Gottes, in welcher 
a ich bewährt und welche wie die Gerechtigkeit in exfter Linie zu gunften derer in 
Kracht kommt, die fie in ihrer Not bedürfen, zu gunften der Unterdrüdten und Elenden, 
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fodann aber αἰ ebenjo wie die Gerechtigkeit ὦ in entgegengejegter Weiſe bethätigt. 
Wenn darum max einmal durch ἐλεημοσύνη wiedergegeben wird, wo fie als folde er 
Scheint, Jeſ. 38, 18: οὐδὲ ἐλπιοῦσι ol ἐν ἄδου τὴν ἐλ. σου, vgl. 38]. 30, 11 ([. o., 
jo ift fie doch nicht dasſelbe, denn fie erjcheint nicht lediglich als folche, umd wem je 
auch wie die Gerechtigkeit dem Bedrängten Recht fchafft und in diefem Falle das gleiche 
wirft wie die Barmherzigkeit, fo greift fie doch auch wie die Gerechtigkeit weiter, dem 
daß fie dem Bedrängten Recht fchafft, ift wie bei der Gerechtigkeit darin begründet, daß 
fie dem Nechte zum Rechte verhifft. Daß Gott das thut, ift in feiner mar begründet, 
und wo er fo fich bethätigt in jeiner dem Rechte zum Rechte verhelfenden "Gerechtigkeit, | 
wird feine nam offenbar, nicht etwa bloß feine Treue. Diefer Zufammenhang zwiſchen 
τὲς u. px mag der Grund fein, weshalb die LXX Sad). 7, 9 und namentlich Ez. 18,3 
το vedn durd) κρίμα δίκαιον ftatt ἀληϑές überfegt haben: κρίμα δίκαιον ποιήσει 
ἀνὰ μέσον ἀνδρὸς καὶ ἀνὰ μέσον τοῦ πλησίον αὐτοῦ. Die Gerechtigkeit nötigt an 
dag Urteil, die nam an das Handeln und die Selbjtbewährung Gottes duch Thaten zu 
denfen, wie denn auf feiten des Menfchen pre dasjenige ift, was dag Urteil Gottes für. 
fi) hat, nam was Beitand hat, vgl. Jeſ. 26, 2: area mid pas via, δίκαιος daos 
φυλάσσων δικαιοσύνην καὶ φυλάσσων ἀλήϑειαν. Ἔλεος, ἀλήϑεια, δικαιοσύνη werden 
ebenfo wie von Gott auch von dem Könige, dem Richter erwartet Prov. 20, 28; 29,14. 
Bi. 45, 5, ja von jedem Guten und Gotteöfürchtigen, Prov. 14, 22: πλανώμενοι τεκταί- 
vovor κακά, σπέρμα δὲ δικαίων μισϑὸς ἀληϑείας. Pi. 15, 2. δε]. 26, 2; 48, 1: 
ol ὀμνύοντες τῷ ὀνόματι κυρίου ϑυ Ἶσρ. μιμνησκόμενοι οὐ μετὰ ἀληϑείας οὐδὲ 
μετὰ δικαιοσύνης, und daß auch hier der Begriff der Wahrhaftigkeit nicht zurüdtritt, 
erhellt του. 28, 6: κρείσσων πτωχὸς πορευόμενος ἐν di. (a) πλουσίου ψεύδους 
(Ὁ 3. 872). Wie wenig Die LXX daran gedadt haben, ἀλήϑεια im 
Sinne von Treue zu gebrauden, dürfte daraus erhellen, daß fie ann, τοῦ 
Diefelbe Gott beigelegt wird, nur dreimal durch πίστις (Pi. 33, 4. Ihren. 3, 23. &. 
2, 22) jonft [εἰ durch ἀλήϑεια wiedergegeben haben (Pf. 36, 4; 40, 11; 88, 12; 
89, 2. 3. 6. 9. 25. 34. 50; 92, 13; 98, 3 vgl. 38. 2; 100, 5; 119, 30. 75. 86 
90; 143,1. ef. 11, 5), wogegen, wern es von Menjchen fteht, die Überfegung durd 
πίστις die Regel ift, — ein Zeichen, daß fie ἀλήϑεια nicht — πίστις genommen haben 
und dies wird verjtärkt dur) 2 Chron. 19, 9. Bj. 12, 1; 31, 24, wo fie mama — eben 
fall8 von Menfchen — durd) ἀλήϑεια wiedergeben, und dies find gerade Stellen, αἱ 
denen der Begriff der Treue dem Worte nicht Genüge thut; 2 Chron. 19, 9: ofmu 
ποιήσετε ἔν φόβῳ κυρίου, ἐν ἀληϑεία καὶ ἐν πλήρει καρδίᾳ (vgl. oben 2 δε ὅπ. 20, 3 
1Sam. 12, 24 u.a.). Pf. 12, 1: ὠλιγώϑησαν al ἀλήϑειαι (parall. ἐκλέλοισιεν ὅσιος; 
31, 24: ἀληϑείας ἐκζητεῖ κύριος. Aus allem ergiebt fih, daß die Bedeutun 
Wahrheit reſp. Wahrhaftigkeit in dem Begriff von dAndeıa durdhau 
nicht abforbiert wird durd den Einfluß des hebr. nnx zu gunften de 
Bedeutung Treue; mas ift unter Umständen — Treue, erfcheint als jolche, aber ἢ 
ift mehr al8 das. Der Begriff von dA. erhält im Anjchluß an die Bedeutun 
Wahrhaftigkeit unter dem Einfluß des hebr. Wortes eine neue Wendung und win 
nicht bloß auf die Wahrhaftigkeit ἱπὶ Reden bezogen wie in der Prof.-Gräc., fondern αἱ 
das gejamte Handeln dejjen, auf den Verlaß ift und der fich in allen bewährt. Wer 
in der Prof.-Gräc. ἀλήϑειαν ἀσκεῖν von demjenigen gejagt wird, der ſich nie auf ein 
Unwahrbeit betreffen läßt (Xen. An. 2, 6, 25 1. o.), jo iſt dag altteft. ἀλήϑειαν more 
nur viel umfafjender und gilt fowohl von dem, der jemanden Treue hält und bewei! 
der ſich [0 verhält, daß andere fich darauf verlaffen können, alfo ἃ in allen B 
ziehungen als zuverläffig darftellt, ji) bewährt, ald von dem, der da thut, was Beitaı 
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bat u. j. w., vgl. Sen. 47, 29. Joſ. 2, 14. 2 Sam. 15, 20. Neh. 9, 33. "Alndea 
behält die Bedeutungen Wahrheit und Wahrhaftigkeit, nur daß von beiden in weit 
größerem Umfange geredet wird, ald man es im Griechischen und teilweife auch im 
Deutfchen gewohnt {{{. 


C. Apokryphen. 

In den Apokr. trägt der Gebraudy von dA. nur zum Teil altteftamentlicyes Gepräge, 
zum Teil profanes, indem ein dem A. T. fremdes, wenn απ nicht befremdendes Moment 
binzutritt. Altteftamentliches Gepräge trägt der Begriff beim Siraciden, im Buche Tob. und 
1Esr. und gerade die gerichtliche Seite der göttlichen dA. tritt dort hervor. So wird von 
der dA. Gottes, die ὦ in der heilgmäßigen wie gerichtlichen Führung feines Volles 
erweilt, geredet Tob. 3, 2: δίκαιος εἶ κύριε, καὶ πάντα τὰ ἔργα σου ἐλεημοσύναι καὶ 
ἠἀλήϑεια καὶ κρίσιν ἀληϑινὴν καὶ δικαίαν σὺ κρίνεις eis τὸν αἰῶνα, vgl. 38. ὅ. Cant. 
tr. puer. 3. 4: δώταιος εἶ ἐπὶ πᾶσιν οἷς ἐποίησας ἡμῖν καὶ πάντα τὰ ἔργα σου ἀλη- 
ϑιὰ καὶ al ὁδοί σου εὐϑεῖαι καὶ πᾶσαι al κρίσεις σου ἀληϑιναὶ καὶ κρίματα 
ἀληϑείας ἐποίησας κατὰ πάντα ἃ ἐπήγαγες ἡμῖν .... ὅτι ἐν ἀλη- 
ϑείᾳ καὶ κρίσει ἐποίησας πάντα ταῦτα διὰ τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν. Ebenjo 
8. 1: ἀληϑινὴ κρίσις. Vgl. 1 (ὅν. 8, 87—89. Als Grund der Hoffnung erfcheint 
Gottes ἀλήϑεια 8 Ὄϊες. 2, 11; 6, 18. Sir. 37, 15. Vom lauteren in Gottesfurcht 
hd) bewährenden Wandel jteht ποιεῖν τὴν ἀλ., τὴν δικαιοσύνην Tob. 4, 6, vgl. 13, 6: 
ἐπισιρέφεεν καὶ ποιεῖν dA. 3, 5: πορεύεσθαι ἐν dl. ἐνώπιον ϑεοῦ. Wie dieje AA. 
und die dA. Gottes Torrefpondieren, erhellt gerade an diefer Stelle: πολλαὶ al κρίσεις 
σου ἀληϑιναὶ ... ὅτι οὐκ ἐποιήσαμεν τὰς ἐντολάς σου, οὐ γὰρ ἐπορεύϑημεν 
ἐν di. ἐνώπιόν σου. Sir. 27, 9: ἀλήϑειαν πρὸς τοὺς ἐργαζομένους αὐὖὐ- 
τὴν ἐπανήξει. Bu der altteft. Verbindung von ΟΣ u. rmx vgl. Tob. 14, 7: οὗ 
σωζόμενοι ἐν dA. ἐπισυναχϑήσονται καὶ οἰκήσουσι τὸν αἰῶνα μετὰ ἀσφαλείας. Wie 
Ἰδ von dem, der fich bewährt, fteht Sir. 7, 20: οὐκέτης ἐργαζόμενος Ev dA. Tob. 
14, 7; 8, 7 verneint ἐπ᾽ ἀληϑείας nicht bloß die Unwahrheit reſp. Unwahrhaftigkeit, 
jondern das Unrecht. Daß die Zuverläffigfeit im Vordergrunde der Vorftellung fteht, 
echellt 1 Er. 3, 13 ff. V. 33. 37: ἄδικα πάντα τὰ ἔργα αὐτῶν ... καὶ οὐκ ἔστιν 
ἐν αὐτοῖς ἀλήϑεια καὶ ἐν ἀδικίᾳ αὐτῶν ἀπολοῦνται, denen gegenüber Gott ὁ ὃς τῆς 
äl it 5. 40. Im Buch der Weish. berührt fich mit dem U. T. nur 15, 1: σὺ δὲ 
ὁ ὃς ἡμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑής, μακρόϑυμος καὶ ἐλέει διοικῶν Ta πάντα. 

Wie in der Prof.-Gräc. — Wirklichkeit fteht εὖ Tob. 7. 10. Jud. 5, δ; 10, 18; 
vgl. 4 Mec 5, 17; vgl. ἀληϑής Sap. 2, 17. Jud. 11, 10. 3 Mec. 7, 12. Sap. 
1,6; 6, 18; 12, 27: ὃν πάλαι ἠρνοῦντο εἰδέναι ὃν ἐπέγνωσαν ἀληϑῆ, |. unter 
 ἀληϑής. Bol. ἀληϑῶς 2 Mec. 3, 38. Dagegen findet jich dA. im philofophijch-reli- 
giöſen Sinne (vgl. 4Mec. 5, 10: φιλοσοφήσεις τὴν τοῦ συμφέροντος dA.) Sap. 6, 23 
varall. μυστήρια, γνῶσις, woran wohl aud) 5, 6. Sir. 4, 25. 28. 3 Mer. 4, 16 {ὦ 
‚ anichließen. 
| Im Ganzen tritt der Begriff bei weiten nicht fo häufig auf, wie im A. U., nimmt 
aber von dort den jpezififch-religiöfen Sinn πο teilweife mit hinüber, indem ἀλ. fowohl 
Bezeichnung der göttlichen Zuverläffigkeit in ihrer heilvollen wie gerichtlichen Bethätigung 
: iM, als auch Bezeichnung der fittlich-religiöfen Bewährung. Dagegen tritt ein neues 
Moment Hinzu im Anschluß an den fpäteren philofophifchen Sprachgebrauch, in welchem 
. 44 als Erkenntnisobjekt dasjenige bezeichnet, was ſich in letter Inftanz als das Weſen alles 
Seins, als die hinter der Erfcheinungswelt liegende Wirklichkeit erfchließt, nur daß Diefes 
religiös gefaßt wird, nicht bloß αἵ Objekt der Erkenntnis, fondern zugleich religidjen 
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Verhaltens. Vgl. Pliil. de creat. princ. 726,D vom Proſelyten: μεταναστὰς εἰς di. 
De vit. Mos. 694, C: εὐαγέστατον κρίνων τὸ ἔργον ὑπὲρ ἀληϑείας καὶ ϑεοῦ τιμῆς. 


D. Der neuteft. Begriff und Spradgebraud. 


Am N. T. ericheint das Wort namentlid) im johann. τι. paulin. Sprachgebraud,, 
bei den Synopt. nur Mith. 22, 16. Marc. 5, 33; 12, 14. 32. Luc. 4, 25; 20, 21: 
22, 59. Act. 4, 27; 10, 34; 26, 25; im Hebräerbrief nur 10, 26; außerdem al. 
1, 18; 3, 14; 5, 19. 1 ®etr. 1, 22. 2 Betr. 1, 2; 2, 2; gar nicht 1 Theff., Philem. 
und Apof. 1) An allen nichtpaulin. und nidhtjohann. Stellen entfernt es ſich 
nicht vom profanen Sprachgebrauh. So dient 4) ἐπ᾽ ἀληϑείας zur Bezeichnung der 
offenbaren Wirklichkeit Luc. 22, 59: ἐπ᾽ dA. καὶ οὗτος μετ᾽ αὐτοῦ ἦν. Act 
4, 27: συνήχϑησαν En’ dl. ἐν τῇ πόλει ταύτῃ ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδα σου Iv, Dagegen 
Ὁ) zur Bezeichnung der Übereinftimmung mit der Wirklichkeit Marc. 5, 38: 
εἶπε αὐτῷ πᾶσαν τὴν dA. ect. 10, 34: ἐπ᾽ dimdeias καταλαμβανόμενοι ὅτι οὐκ 
ἔστι προσωπολήπτης 6 ὃς. Bol. ἐν ἀλ., En’ ἀληϑείας ald Ausdrud der Anerkennung, 
Beftätigung, Verficherung Mtth. 22, 16: τὴν ὁδὸν τοῦ ϑυ ἐν di. διδάσκεις, wo Marc. 
12, 14 u. Luc. 20, 21: ἐπ᾽ dAndelas. Marc. 12, 32: ἐπ᾽ di. εἶπας. Quc. 4, 25: 
ἐπ᾽ ἀλ. λέγω. An anderes ala Übereinftimmung mit der Wirklichkeit, Darftellung des 
wirklichen Sachverhalts und aljo glaubwürdige, Glauben fordernde Worte ift auch Ad. 
26, 25 wohl nicht zu denken: dAndelas καὶ σωφροσύνης ῥήματα ἀποφϑέγγομαι. Da: 
gegen €) im Hebräerbrief, 1 u. 2 Betr. jowie bei Jakobus ift dA. in jenem an Den jpä- 
teren pbilofophifchen Sprachgebrauch anfnüpfenden Sinne gebraucht, den wir ſchon in 
einigen Stellen der Apokr. und bei Philo fanden, nur daß es wie dort im Unterfchiede vom 
profan. Sprachgebrauch im religiöjen Sinne fteht, fpeziell im N. T. von dem, was durch 
die neuteftamentliche Heilsoffenbarung als Beitand und Geltung habend, als einzige ewige 
Realität offenbar geworden ijt. Jak. 1, 18: ἀπεκύησεν ἡμᾶς λόγῳ ἀληϑείας. 3, 14: 
κατακαυχᾶσϑε τῆς AA. καὶ ψεύδεσϑε. 5, 19: ἐάν τις ἔν ὑμῖν πλανηϑῇ ἀπὸ τῆς di, 
vgl. 33. 20: ὁ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἔκ πλάνης ὁδοῦ αὐτοῦ, wo das πλανᾶσθαι er: 
fennen läßt, daß dA. nicht wie im U. T. von der religiög-fittlichen Gefamthaltung jteht, 
fondern von der objekt. chriftl. Wahrheit, welche Ausdruck deffen tft, was allein Beſtand 
und Geltung hat und darum wie Rebensbedingung (1, 18), jo auch Rebensnorm ift, Μη: 
erfennung und Gehorſam fordert, vgl. 1 Petr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν Hyvızöres ἐν 
τῇ ὑπακοῇ τῆς dA. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως γὰρ ἁμαρτανόντων ἡμῶν μετὰ τὸ 
λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς dl. Die beiden Ausſagen Jak. δ, 19 u. Hebr. 10, 26 ver: 
halten ὦ zu einander wie Eph. 4, 30. zu Hebr. 10, 29. ὅπ beiden handelt es πᾶ 
um dieſelbe Sünde, wenn auch verjchiedenen Grades und bei verfchiedener piychologifche 
Bedingtheit und Geftaltung; Hebr. 10, 26 ift die Vollendung, af. 5, 19 der Anfan; 
des Abfallg gemeint. — Auch 2 Betr. 1, 12 fteht dA. von der dhriftlichen Wahrheit 
μελλήσω ἀεὶ ὑμᾶς ὑπομιμνήσκειν περὶ τούτων, καίπερ εἰδότας καὶ ἐστηριγμένου. 
ἐν τῇ παρούσῃ ἀληϑείᾳ. Der Ausdruck 2 Betr. 2, 2: δι᾿ οὺς ἡ ὁδὸς τῆς dA. βλασφη. 
μηϑήσεται ift allerdings altteftamentlich geartet, vgl. Bj. 119, 30: ὁδὸν ἀληϑείας Hoc 
σάμην (τι: 128), jedoch ift letzteres auch die einzige Stelle, die in Betracht fommen Fünnte 
denn Pf. 25, 10: πᾶσαι ol ὅδοὶ κυρίου ἔλεος καὶ dA. τοῖς ἐκζητοῦσι τὴν διαϑήκη 
αὐτοῦ, jowie Bj. 119, 151: ἐγγὺς εἶ κύριε καὶ πᾶσαι al ὁδοί σου ἀλ. ergeben jen 
andere Borftellung, aus welcher die Worte Bi. 86, 11 entfpringen: ὁδήγησόν μὲ "εύοε 
ἐν τῇ ὁδῷ σου καὶ πορεύσομαι ἔν τῇ di. σου. In den Apokr. findet fi) der Aus 
drud Sap. 5, 6: ἐπλανήϑημεν ἀπὸ ὁδοῦ ἀληϑείας καὶ τὸ τῆς δικαιοσύνης φῶς οὐ" 
ἔλαμψεν ἡμῖν, wo er ſich auf das veligiös-fittliche Verhalten bezieht, [. ὁδός. Dagege 
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Tob. 3, 2 auf das Berhalten Gottes: πάντα τὰ ἔργα σου δίκαια καὶ πᾶσαι al ὅδοί 
σου ἐλεημοσύνη καὶ di. Alle diefe Stellen vergleichen fich offenbar nicht mit 2 Betr. 
3, 2. Daß hier nicht der rechtichaffene Wandel der Chriften εὖ ift, welcher verläftert 
wird, liegt auf der Hand; vielmehr ift Act. 24, 14 zu vergleichen und ἡ ὁδὸς τῆς 
di, ift Die Lebensgeftaltung, welche die chriftliche Wahrheit zeigt und fchafft, vgl. ἡ ὁδὸς 
τῆς δικαιοσύνης 38. 21 parallel ἡ παραδοϑεῖσα αὐτοῖς ἁγία ἐντολή. So fteht aljo 
ſchließlich ἡ ὁδὸς τῆς ἀλ. der Ausdrudsweife Pf. 86, 11 und dadurch Pf. 25, 10 u. 
119, 51 noch näher als Pi. 119, 30. Odos zwar ift altteft. gedadt, ἀλή - 
deıa aber nicht. 

Nachdem ſich jo ergeben, daß in den nichtjohann. und nichtpaulin. Schriften ſ. 3. f. 
nicht einmal Spuren des altteft. Begriffes ὦ finden, wird fi) num fragen, ob im 
johanm. reſp. paulin. Sprachgebrauch, eine größere VBerwandtfchaft mit demfelben vorliegt. 


2. Der johann. Spradhgebraud. 

Sehen wir ab von den wenigen Stellen, in denen dA. a) = Wirklichkeit, in 
dem der Prof.» Gräc. entjtammenden Gegenjage 1 08. 3, 18: μὴ ἀγαπῶμεν λόγῳ 
μηδὲ τῇ γλώσσῃ ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ dA. vgl. 2 08. 1. 3 Joh. 1, und b) — Über: 
einftimmung mit der Wirflichleit, in der Verbindung ἀλήϑειαν, τὴν AA. λέγειν, 
λαλεῖν «τοῦ. 8, 46; 16, 7; 8, 45. 40, jo findet es fih ©) meift im fpezififchsreli- 
giöfen Sinne, und hier erimmert zwar Joh. 1, 14: δόξαν ὡς μονογενοῦς παρὰ 
πατρὸς πλήρης χάριτος καὶ ἀληϑείας unzweifelhaft an das altteft. naxı on, nur 
dab das ἔλεος der LXX dem neuteft. χάρις bat weichen müffen, und ebenfo läßt ποιεῖν 
τὴν dA. χοῦ. 3, 21. 1%0h. 1, 6 an dag altteft. mon τὸν Ep. 18, 9. Neh. 9, 33 
u. a. denken (j. o.). Auf der anderen Seite aber erinnert wieder dA. in der Verhand- 
lung Chriſti mit Pilatus Joh. 18, 37: εἰς τοῦτο ἐλήλυϑα εἷς τὸν κόσμον ἵνα μαρ- 
τυρήσω τῇ di. πᾶς ὁ ὧν ἐκ τῆς dA. ἀκούει μου τῆς φωνῆς unter Vergleichung mit 
der Antwort des Pilatus V. 38: τί ἔστιν ἀλ.; ganz entfchieden an dA. = Wahrheit als 
Bezeichnung defien, was in legter Inſtanz allein Realität, Bejtand und Geltung hat, wie 
diefer Gebrauch fchon in den altteft. Apokr. im Anſchluß an philofophiichen Sprachgebraud) 
angebahnt ift, [. Ὁ 1, c. (δὲ ift gar nicht denkbar, daß Chriftus vor Pilatus in einem 
anderen Sinne ſich des Wortes bedient habe. Un und für fich liegen zwar die ἀλή- 
dea Gottes, von welcher das A. T. handelt, nnd dieſe dA. nicht jo weit anseinander, 
dab der Übergang fehwierig wäre, denn Gottes dA., welche fich in der Heilsoffenbarung 
bethätigt, ift fchlieplich auch ἡ ἀλ.; vgl. auch den talımıd. Gebrauch von max, welcher 
diefem griech. Begriffe von dA. entipricht, cf. Buxtorf, lex. chald. rabb. talm. 8, v. rn. 
Auf der anderen Seite aber ift der Unterfchied zwijchen der max Gottes und dieſer dA. 
doch πο zu groß, als daß das Wort im Munde des HErrn in jenem Sinne, in der 
Antivort des Pilatus in diejem gefaßt werden könnte, abgejehen davon, daB dazu das 
μαρτυρεῖν τῇ di. und das εἶναι ἐκ τῆς dd. nicht pafjen würde. Es fragt fi nur 
noch, ob die altteft. Beziehung in dem fonjtigen johanneijchen Gebrauche des Wortes ge- 
nügend durchklingt, um den Begriff von diefer Unknüpfung ber erflären zu müffen. Nun 
it aber Joh. 8, 32: ἐὰν μείνητε ἔν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ ... γνώσεσϑε τὴν di. καὶ 
ἡ Gi. ἐλευϑερώσει ὑμᾶς, jowie im V. 44 vom Teufel: ἐν τῇ dA. οὐχ ἕστηκεν, ὅτι 
οὐχ ἔστε» dl. ἐν αὐτῷ᾽ ὅταν λαλῇ τὸ ψεῦδος, ἐκ τῶν ἰδίων λαλεῖ der Begriff von 
as. kein anderer als V. 40. 45. 46 und die der PBrof.-Gräc. entftammende intellektuelle 
Zahlung Des Begriffes beftimmt feinen Gebrauch. Dasjelbe ift der Fall oh. 16, 13: 
ὅταν δὲ ἔλθῃ ἐκεῖνος, τὸ πνεῦμα τῆς ἀλ., ὁδηγήσει ὗμας ἐν τῇ di. πάσῃ, wo die 
Vergleichung von Pi. 86, 11 ([. o.), wie das folgende οὐ γὰρ λαλήσει dp’ ἑαυτοῦ, 
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ἀλλ᾽ ὅσα ἀκούει λαλήσει καὶ τὰ ἐρχόμενα ἀναγγελεῖ ὑμῖν zeigt, πὶ δ zum Verftänd- 
mis beiträgt. Demgemäß ift dann auch τὸ πνεῦμα τῆς dA. 14, 17; 15, 26. 1Xob. 
4, 6 zu erklären und auf den mehr frappanten als richtigen neuen Sinn zu verzichten, 
der ſich zu ergeben fcheint, wenn dA. bier nicht anders αἱ die altteft. göttliche nom 
gemeint wäre, vgl. 1 %0h. A, 6: ἐκ τούτου γινώσκομεν τὸ πν. τῆς dl. καὶ τὸ ar. 
τῇς πλάνης. 5, 6: τὸ πν. ἔστι τὸ μαρτυροῦν ὅτι τὸ πν. ἔστιν ἣ ἀλ. Bei dieſem 
Sachverhalt müßten nun fchon fchwerwiegende Gründe vorliegen, wern an den ποὼ 
übrigen Stellen der Begriff nad) altteft. Analogie anftatt im Anfchluß an jenen Gebraud 
der Prof.-Gräc. follte gefaßt werden müſſen. Joh. δ, 33: ὑμεῖς ἀπεστάλκατε πρὸς 
Ivaryynv καὶ μεμαρτύρηκε τῇ dA. κτλ. iſt Died nicht der Fall; ebenjo wenig Joh. 
17, 19: ἵνα ὦσι καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἔν ἀλ. und deshalb aud) nicht 38. 17: ἁγίασον 
αὐτοὺς ἐν τῇ dA. (Rec. add. σοῦ), ὁ λόγος ὅ σὸς dA. ἔστιν. So erübrigen aus dem 
Ev. nur noch 1, 17; 4, 28. 24; 14, 6. Das προσκυνεῖν ἐν πνεύματι x. dd. 4, 
23. 24 fteht zwar dem altteſt. περιπατεῖν ἐνώπιον τοῦ κυρίου, δουλεύεν τῷ κυρίῳ 
ἐν GA. nahe, veranlaßt aber nicht zu einer von der Prof.-Gräc. abweichenden Faſſung des 
Begriffes, vgl. ol ἀληϑινοὶ προσκυνηταί. Der Gegenfaß von νόμος und χάρες καὶ dd. 
1, 17 it fein altteftamentlicher; vielmehr nötigt die Verweifung 38. 13 auf Chriſti Ber: 
fimdigung auch hier, den Einfluß der griech. Herkunft des Begriffes ald vorwiegend an: 
zuerfennen, jo daß zwar die Reminiscenz an nam "orı die Zufammenftellung von χάρις 
καὶ ai. veranlaßt, der Inhalt des Begriffes aber, wie er fich in Chrifto dargeboten, 
unter dem Einfluffe des griech. Ausdruckes gedacht ift, welcher einen jolchen &egenjak 
zu νόμος allein ermöglichte, vgl. προσκυνεῖν ἐν πν. καὶ di. 4, 53. 24. Für Diejen 
von der altteft. göttlichen max unterfchiedenen Sinn von dA. ſpricht dann auch die 2er: 
wandlung des altteft. ἔλεος in das neutelt. χάρις. Wenn nun Chriſtus 14, 6 jagt: 
ἐγώ εἶμι ἡ ὁδὸς καὶ ἡ ἀλήϑεια καὶ ἡ ζωή, To legt die Zujammenftelung mit ὁδός 
unter Vergleihung mit B. 5 im Zuſammenhang der johann. Diction nichts weniger 
als den Gedanken an das altteft. max nahe; vielmehr wird ἐδ ſich mit dem ἐγώ εἶμι 
ἡ dd. verhalten wie 1 Joh. 5, 6: τὸ πνεῦμά ἔστιν ἡ dd. vgl. Ev. 14, 9: ὁ E£won- 
xws ἐμὲ ἑώρακε τὸν πατέρα. Die Wahrheit, ὃ. i. das was ewig Wirklichkeit und 
alleinige Geltung hat (und worauf man jich deshalb verlafjen kann), ift in Chrifto gegen: 
wärtig geworden und bietet ὦ als folche der Erkenntnis dar. — Wie χάρις καὶ ἀλ. 
unter dem Einfluß altteft. Ausdrucksweiſe ftehbt, ohne jeinen Inhalt 
von Dort zu entnehmen, [0 aud) ποιεῖν τὴν dA. Joh. 3, 21. 1308. 1, 6 
Dasjelbe fteht an der legten Stelle gegenüber ψεύδεσϑαι und will überjegt werden: „dis 
Wahrheit ausüben“ (vgl. 1Joh. 3, 7. 8: ποιεῖν τὴν δικαιοσύνην, τὴν ἁμαρτίαν) 
‚an eriter Stelle erfeßt er daS πιστεύειν eis τὸ ὄνομα τοῦ μονογενοῦς υἱοῦ τοῦ ϑεοῖ 
Es entipricht weder dem renophontifchen ἀσκεῖν dA. (— Wahrhaftigkeit), noch dem hebr 
naar mis. Die in Ehrifto offenbar und gegenwärtig gewordene Wahrheit will im Glaube 
erfannt und aufgenommen werden, vgl. 2 oh. 1: οὗ ἐγνωκότες τὴν dA. 1 %oh. 2, 25 
οἴδατε τὴν dA. καὶ πᾶν ψεῦδος ἐκ τῆς dA. οὐκ ἔστιν, vgl. V. 22: ὁ ψεύστης — ὁ ἀρ 
γούμενος ὅτι Is οὐκ ἔστιν ὁ Χε. Dadurch wird fie ein dem Gläubigen innerlicher Bet 
und eine feinen Wandel beftimmende Macht, weiche Feine Täufchung und Unlauterfeit zu 
läßt, 1 Joh. 1, 8; ἐὰν εἴπωμεν ὅτι ἁμαρτίαν οὐκ ἔχομεν, ἑαυτοὺς πλανῶμεν καὶ 
di. οὐκ ἔστιν ἐν ἡμῖν. 2, 4: ὁ λέγων ὅτι ἔγνωκα αὐτὸν καὶ τὰς ἐντολὰς αὖτο 
μὴ τηρῶν ψεύστης ἐστὶ καὶ ἐν τούτῳ ἡ dA. οὖκ ἔστιν, vgl. V. 5. 2 Joh. 3: δι 
τὴν dd. τὴν μένουσαν ἐν ἡμῖν. Daher περιπατεῖν ἐν τῇ dA. ὃ Joh. 4ἅ. ἐν di. 2 Jol 
4. δ Joh. 3. (Vielleicht gehört hierher αἰαὶ ἀγαπᾶν & di. ἃ χυθ. 1. 3J0h. 1 
Wer die Wahrheit übt und in ihr wandelt, fie die ihn beftimmende Macht jein äh 
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ftammt von ihr ber, Ὁ. 5. er ift, was er ift, von ihr θεῖ, ἐκ τῆς dA. ἐστίν 1 08. 3, 
19 vgl. mit V. 18. Koh. 18, 37: πᾶς 6 ὧν ἐκ τῆς dd. ἀκούει μου τῆς φωνῆς. 
Diefe beiden Stellen zeigen deutlich, daß der Begriff griechifch gedacht ift; das ἐκ τῆς 
dd. εἶναι ift zwar nicht in beiden das gleiche, denn 1 %oh. 3, 19, find folche gemeint, 
welche die in Chriſto erjcjienene Wahrheit an- und aufgenommen haben und von ihr 
beftimmt werden, während oh. 18, 37 der Allgemeinbegriff der Wahrheit gemeint ift, 
welcher verftändnisvoll macht für feine Wirklichkeit und Gegenwart in Chriſto. Dies 
aber ijt nur ein Unterjchied zwifchen mehr oder minder, nicht der Unterjchied zwiſchen 
dem alttejtamentlichen und griechifchen Begriff. Nach al dieſem iſt es vielleicht nicht 
zu gewagt, 3 Joh. 3: ἐχάρην λίαν ἐρχομένων ἀδελφῶν καὶ μαρτυρούντων σου τῇ 
ü., καϑὼς σὺ ἐν ἀλ. περιπατεῖς das σοῦ τῇ dA. von der dem Cajus zum perfün- 
lichen Befig und Leben gewordenen Wahrheit zu veritehen, welche diejelbe ift mit der 
Bahrheit, die ihrerjeit Zeugnis für ihn ablegt V. 12, welche zu fördern aller Chriften 
Aufgabe ilt, ἵνα σύνεργοι γινώμεϑα τῇ di. Andernfalls wäre ἀλ. in der Verbindung 
σοῦ τῇ AA. —= Wahrhaftigkeit zu erklären. 


38. Der paulin. Spradgebraud. 

Auch der paulin. Gebraud) des Wortes fteht in feinem engeren Verhältnis zum 
A. T. als der johamneifche. Sieht man ab von den Verbindungen ἀλήϑειαν λέγειν, 
λαλεῖν, εἰπεῖν Röm. 9, 1. 2 Cor. 12, 6. Eph. 4, 25. 1 Tim. 2, 7. ἐν di. 2 Cor. 
7, 14. Col. 1, 6. Röm. 2, 2: κατὰ dAndeav, vgl. Phil. 1, 18: εἴτε προφάσει, 
eite ἀληϑείᾳ. 2 Cor. 7, 14: ὡς πάντα ἐν di. ἐλαλήσαμεν ὑμῖν, οὕτως καὶ ἡ xav- 
χησις ἡμῶν ἐπὶ Τίτου ἀλήϑεια ἐγενήϑη, in welchen ἀλ. wie in den übrigen neuteft. 
Schriften teils a) Wirklichkeit, teild Mb) Übereinftimmung mit der Wirklichkeit bedeutet, 
io verhält es fich mit dem übrigen Teile des paulin. Sprachgebrauchs jo, daß ebenfalls 
wie bei oh. allerdings ein Teil der Ausdrüde διπᾶ an altteft. Vorgang erinnert; 
auf Der anderen Seite trägt aber ein anderer Teil und zwar der vorwiegende jo durd)- 
aus griech. Färbung, daß von vornherein die Frage entiteht, ob nicht auch hier der 
ganze Umfang des Begriffs unter griechifchem Einflufje fteht. Un das alttejt. nn erinnert 
Röm. 3, 7: εἰ δὲ ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ἐμῷ ψεύσματι ἐπερίσσευσεν, WO ἣ 
di. τοῦ ϑεοῦ das ebenfalld dem hebr. θὲ entjprechende πίστις τοῦ ϑεοῦ 33. 3 in 
Kückſicht auf ψεῦσμα aufnimmt und diefen Gegenjate entiprecdyend den Begriff der Treue 
m Den der Wahrhaftigkeit wendet, — ein Beichen dafür, daß dA. mehr iſt als Treue; 
dem während πίστις B. 3 nur eine Seite des Begriff? von nem zum Ausdruck bringt, 
amjparnt di. B. 7 den ganzen Begriff, — überdied aber auch gut griehifh — Wahr: 
haftigkeit. Wie bier, fo bezeichnet auch 15, 8 dA. ϑεοῦ die Wahrhaftigkeit Gottes: 
vrE0 ἀληθείας ϑεοῦ eis τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. An mas vom 
rechtichaitenen Wandel könnte erinnern Eph. 5, 9: ὅ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν πάσῃ 
ἀγαϑωρούνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀλ. vgl. 1 Cor. 5, 8: ἑορτάζωμεν μὴ ἐν ζύμῃ 
παλαεᾷ μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν ἀξύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀλη- 
ϑείας. Eph. 6, 14: περιξζωσάμενοι τὴν ὀσφὺν ὑμῶν Ev ἀληϑείᾳ καὶ ἐνδυσάμενοι 
τὸν θεώρακα τῆς δικαιοσύνης. Allein diejer Gebrauch enthält durchaus Feine Abwei— 
dung won der Prof.-Gräc. und es bedarf zum Verjtändnis feiner Rüdbeziehung auf das 
3 Z., vielmehr ijt hier ἀλήϑεια 6) = Wahrhaftigkeit, nur daß Diefelbe, wo fie 
son Der Menjchen erfordert wird, religiös geartet if. Es find dies aber aud die 
einzigenStellen, in welden eine Berührung mit demalttejt. nn vor- 
liegt Lem di. τ. ϑεοῦ Röm. 1, 25 bezeichnet das wirkliche Weſen Gottes, dag 
was und wie Gott wirklich ift: μετήλλαξαν τὴν dA. τ. ϑ. ἔν τῷ ψεύδει, vgl. V. 23. 

9* 
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Der größte Teil des paulin. Sprachgebrauchs knüpft 4} an den Gebraud, von dA. nad 
Unalogie des philoſophiſchen Begriffes an, wie es fich in den Apofr., bei oh. und in 
den übrigen neuteft. Schriften findet, mur daß es eben wie bei Koh. und in den übrigen 
Schriften die Wahrheit bezeichnet, welche fid in der gefamten Gottes: 
offenbarung erjchließt, Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ 
τῆς di. ἐν τῷ νόμῳ, |peziell aber in ( τί 0 bzw. im Evangelium gegen: 
wärtig geworden und im Blauben anzuerfennen ift und in welcher das- 
jenige vorhanden ift, was allein und ewig Realität hat und ift, was darum allein gilt 
und ewige Norm ift (daher der Gegenſatz zu ἀδικία). und von deffen Unerfennung und 
Aufnahme deshalb das ewige Gejchid abhängt. So 2 Thefi. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ 
τῆς ἀδικίας τοῖς ἀπολλυμένοις dvd’ ὧν τὴν ἀγάπην τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο εἰς 
τὸ σωϑῆναι αὐτούς. 38. 12: οἱ μὴ πιστεύσαντες τῇ ἀληϑείᾳ ἀλλ᾽ εὐδοκήσαντες τῇ 
ἀδικίᾳ. 2 Tim. 2, 25: ἐπίγνωσις ἀληϑείας. 1 Tim. 3, 15: στῦλος καὶ ἑδραίωμα 
τῆς di. 4, 8: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωκόσι τὴν di. 6, 6: διαπαρατριβαὶ διεφϑαρ- 
μένων ἀνϑρώπων τὸν νοῦν καὶ ἀπεστηρημένων τῆς di. Tit. 1, 14; ἰουδαϊκοὶ 
μὖϑοι καὶ ἐντολαὶ ἀνϑορώπων ἀποστρεφομένων τὴν dd. 38. 1: κατὰ πίστιν ἔκλεκχ- 
τῶν dv καὶ ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Vgl. εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας 
ἐλϑεῖν 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Daher heißt das Evangelium 2 Tim. 2, 15. Eph. 1, 18: 
6 Aöyos τῆς ἀλ., τὸ εὐ. τῆς σωτηρίας ὑμῶν, vgl. Gal. 2, 5. 14. Col. 1, 5: ἡ dA. 
τοῦ εὖ. Ferner τῇ di. neideodaı Gal. 5, 7. ἀπειϑεῖν τῇ dA. Röm. 2, 8. 2 Tim. 
2, 18: περὶ τὴν dA. ἠστόχησαν. 3, 8: ἀνϑίστανται τῇ dA. 4, 4: ἀπὸ μὲν τῆς 
ἀλ. τὴν ἀκοὴν ἀποστρέψουσιν, ἐπὶ δὲ τοὺς μύϑους ἐκτραπήσονται. 2Cor. 4, 2: 
μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑυ, ἀλλὰ τῇ φανερώσει τῆς ἀλ. συνιστάντες ἑαυτοὺς 
xra., vgl. V. 6. 2 Cor. 13, 8: οὐ γὰρ δυνάμεϑά τι κατὰ τῆς dd. ἀλλὰ ὑπὲρ τῆς 
dA. Die di. Xv, auf welche der Apoftel 2 Cor. 11, 10 fich beruft: ἔστιν dA. Xv ἐν 
ἐμοί, ὅτι κτλ. befagt, daß Chriſtus wirklich in ihm ift, und Daß Dies die genannte Wir: 
fung hat; e8 dient alfo zur Beteuerung, wenn es απ) nicht wie πιστὸς ὁ ὃς 1, 18 
eine Berufung auf Chrifti Wahrhaftigkeit if. Wie fehr der Gebraud) von dA. von dei 
Vrof.-Gräc. her bejtimmt ift, zeigt auch Eph. 4, 21: ἐδιδάχϑητε καϑώς ἔστιν Air: 
ϑεια ἐν τῷ Iv, ἀποϑέσϑαι ὑμᾶς, Ὁ. ἢ. es verhält [ἰῷ wirklich jo und gilt allein 
"8.23 ftehen die δικαιοσύνη καὶ ὁσιότης dd. den ἐπιϑυμίαις τῆς ἀπάτης B. 22 gegen 
über, jo daß dıx. x. do. Wirkungen der dA. find, wie die ἐπιϑ. Wirkungen der ἀσεάτη 
Damit ergiebt fi, daß hier dA. nicht von dem Wandel fteht nach Unalogie von Mode, and 
nicht τες Wahrhaftigkeit, fondern daß es als die den Wandel beftinnmende Macht die offen 
bar geiwordene und erkannte chriftliche Wahrheit bezeichnet. Der in den paulin. Schrifte 
mehrfach fich findende Gegenſatz zwifchen dA. und ἀδρεία ift nicht gleichzuftellen mit der 
in der PBrof.-Gräc. vorfommenden gleichen Gegenjage, in welchem dA. = Wahrhaftigke 
entiprechend dem jozialrechtlichen Sinne von ἄδικος, jondern wie ἀδικία hier da8 wa 
Gottes Urteil wider ſich Hat, fo {{{ die dA., der die ἀδικία widerftrebt, zwar nicht Ὁ 
δικαιοσύνη, dag was Gottes Urteil für ὦ hat, was vor Gott gilt, jondern vielmeh 
wie dies in ihrem Weſen liegt (ſ. o.), Die Norm felbft, deren Anerkennung in gläubig 
Annahme und Unterwerfung die δικαιοσύνη bewirkt, denn das was in der göttlich: 
Heiloffenbarung als allein Beitand und Geltung habend, als alleinige, höchſte am 
ewige Realität Fund geworden ift, ift jofort aud) ewige und alleinige Norm. So 9 ι1 
1, 18: ἀσέβεια καὶ ἀδικία ἀνθρώπων τῶν τὴν di. Ev ἀδικίᾳ κατεχόντων. 2, \ 
τοῖς ἀπειϑοῦσι τῇ ἀλ., πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. 1Cor. 18, 6: ἣ ἀγάπη od χεχές 
ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ἀλ. ift nicht zu erklären, ald wenn es hieße χαίρεε 
ἐπὶ τῇ dd. 2 Theſſ. 2, 10. 12. 
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Eon jchließt denn der eigentümliche altteft. Begriff an ἀλήϑεια Wahrhaftigkeit 
an, während der neuteft. Begriff in allen neuteft. Schriften an dA. im philoſophi⸗ 
ihen Sprachgebraud, anjchließt, ein Gebrauch), der feinen Vorgang bat in den Apokr. 
des A. T., und eine Thatfache, die nur noch verftändlicher wird dadurch, daß nm auch 
in den Schriften der Synagoge in dieſem Sinne fich findet. 

Monographiſche Unterfuchungen j. Hoelemann, Die bibl. Grundbegriffe der Wahr- 
heit, in deſſen Bibelftudien I, 1—53; Wendt, Der Gebrauch der Wörter ἀλήϑεια, 
ἀληϑής und ἀληϑινός im N. T. auf Grund des altteft. Sprachgebr., in Stw. u. 
Krit. 1883, 3, 511—547; Rüling, Der Begriff dAndea in dem Evangeliun und 
den Briefen Johannis, in Neue Hirchl. Zeitjchrift 1895, 8, ©. 625 ff. 


Alnsıvds, 7, ὄν, voller Wahrheit, vgl. Krüger $ 41, 11, 19: „Die En— 
dungen ἐνός, εἰνός bezeichnen, daß die Eigenichaft ald Grundbegriff reichlich vorhanden 
it: πεδενός, ὀρεινός.“ Danad) verhält fi) ἀληϑινός zu ἀληϑής ſo, daß dieſes die 
Wirklichkeit, Die Thatjächlichkeit ausfpricht bzw. das Verhältnis zwifchen Wort und Wirk—⸗ 
lichkeit als das der Übereinftimmung kennzeichnet, wogegen ἀληϑινός dieſe Überein- 
ſtimmung jelbft charakterifiert und dann gebraucht wird, wenn es gilt, das Verhältnis 
zwifchen Idee und Wirklichkeit zu bezeichnen. ’AAndns befagt, dab etwas thatjächlich 
ift oder mit den Thatſachen ftimmt, ἀληϑινός, daß etwas thatſächlich das tft, als was 
es auftritt, was εὖ zu fein beanfprucht, was εὖ fein joll oder will, daß es feinen Be⸗ 
grift thatjächlich repräfentiert; was ἀληϑής ift, entipricht der Wirklichfeit, bei ἀληϑινός 
entipricht die Wirklichkeit dem in Rede ftehenden Unfpruh. Daher a) — wahrhaf: 
tig, echt; Kahnis, Abendmahl, S. 119: „Das Maß des ἀληϑής iſt die Wirklichkeit, 
das Des Alndıwös die dee.” Cf. Trench, 8. v.; Tittmann, N. T. syn. 155: ἀληϑινός 
est qui non tantum nomen habet et speciem sed veram naturam et indolem quae 
bomimi conveniat. So Xen. Oec. 10, 3 von echtem Gelde, echtem Burpur. Plat. Legg. 
9, 878, E: οἷς ἂν παῖδες μὴ ποιητοί, ἀληϑινοὶ δὲ ὦσιν, quibus liberi non adoptati 
sed veri sint. Bep. 6, 499, C: ἀληϑινῆς φιλοσοφίας ἀληϑινὸς ἔρως. Theaet. 176, 
C: σοφία καὶ ἀρετὴ ἀληϑινή. ‚Dem. 9, 12; 53, 8. 12: φίλος ἀληϑινός. ©. u. 
ἀληϑής. So bei den LXX = nun Ser. 2, 21: ἐφύτευσά σε ἄμπελον καρπόφορον 
πᾶσαν ἀληϑινήν᾽ πῶς ἐστράφης εἷς πικρίαν ἡ äunekos ἡ ἀλλοτρία; 2 Chron. 15, 3: 
ἡμέραι πολλαὶ τῷ ᾿Ισραὴλ ἐν οὐ ϑεῷ ἀληϑινῷ, der nicht der rechte Gott, nicht 
wahrhaft Gott iſt; jo im N. T. Koh. 17, 3: τὸν μόνον ἀληϑινὸν ϑεόν, wo μόνος 
zu dieſer Faſſung nötige, welche auch 1 Thefl. 1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς ϑν ἀπὸ τῶν 
εἰδώλων δουλεύειν ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ, ſowie 1 Joh. δ, 20 (f. u.) unabweiglich 
Mt, während εὖ an den übrigen Stellen, an denen ἀληϑινός Prädilat Gottes ift, in 
anderem Sinne fteht. — Joh. 15, 1: ἐγώ εἶμι ἡ ἄμπελος ἡ ἀληϑινή, wo 8. 2: 
πᾶν καῆμα Ev ἐμοὶ μὴ φέρων καρπόν zeigt, daß AA. hier ganz wie Jer. 2, 21 ſteht: 
was und wie Israel fein follte und nicht iſt, ift Ehriftus; an etwas weiteres, etwa 
an ein Verhältnis zwifchen Urbild und Abbild, [εἰ es zwischen Chriftus und Israel oder 
gar zwifchen Chriftus und dem natürlichen Weinftod iſt nicht zu denken. 4, 23: of 
ἀληϑενοὲ προσκυνηταί, cf. Plat. Rep. 6, 489, A: dA. φιλόσοφοι. Num. 24, 3. 16: 
ὁ ἄνθρωπος ὁ ἀληϑινὸς ὁρῶν (Alex. ͵ wogegen der Bat. ἀληϑινῶς) = Yy ond, 
der echte Seher. Auch Luc. 16, 11: τὸ ἀληϑινόν —= das wahre, echte Gut, welches 
nicht täufcht und betrügt, gegenüber dem das Prädikat ἄδικος tragenden Mammon ([. 
w ἄδοεος) gehört hierher, vgl. oben Xen. Oecon. 10, 3: ἀργύριον di. von echtem 
Geſde; ebenfo Das ὁδὸς ἀληθινή des Tod. Uler. Zei. 65, 2, wo Bat. καλή = 
um den rechten Weg zu bezeichnen. gl. auch Aristot. Sophist. elench. 5, 6, wo οὗ 
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φαινόμενοι συλλογισμοὶ καὶ ἔλεγχοι und ἔλεγχος ἀληϑινός unterjchieden werden. — 
Daran jchließt ὦ dann der Gebrauch von ἀληϑινός als Epitheton desjenigen, was von 
jeinem Wbbilde oder Sinnbilde u. |. w. unterfchieden werden fol, wie 3. B. Xen. Mem. 
3, 10, 7, wo ἐδ von Bildfäulen heißt: τά ze ὑπὸ τῶν σχημάτων κατασπώμενα καὶ 
τὰ ἀνασπώμενα ἕν τοῖς σώμασι ἀπεικάξων ὁμοιότερά τε τοῖς ἀληϑινοῖς καὶ 
πιϑανώτερα ποιεῖς φαίνεσϑαι. Plat. Legg. 1, 643, C vom Snabenfpielzeug: ὄρ- 
γανα σμιερά, τῶν ἀληϑινῶν μιμήματα. Plat. Sophist. 240, A. B: εἴδωλον 

. τὸ πρὸς τἀληϑινὸν ἀφωμοιωμένον. Ibid. Β: οὐδαμῶς ἀληϑινόν γε, ἀλλ᾽ ἐοικὸς 
μέν. ΞΕ. ἄρα τὸ ἀληϑινὸν ὄντως ὃν λέγων; ΘΕΑ͂Ι͂Τ. οὕτως. Dem entſpricht ἀλη- 
ϑινός im Brief an die Hebr. als Epitheton der dem altteit. Typus entfprechenden bimm: 
liſchen bzw. neuteftamentlichen Wirklichkeit, 9, 24: ἀντίτυπα τῶν ἀληϑινῶν. 8, 2: 


τῆς σκηνῆς τῆς ἀληϑινῆς. Hierher gehört aud) Joh. 6, 32: ὅ ἄρτος 6 ἀληϑινός. 


Joh. 1, 9: ἦν τὸ φῶς τὸ dA, vgl. B. 8: οὐκ ἦν ἐκεῖνος τὸ φῶς, ἀλλ᾽ ἵνα μαο- 
τυρήσῃ περὶ τοῦ φωτός, jowie 5, 35. 





Dann b) wahrheitsvoll, wahrhaftig in dem Sinne, daß nicht ſowohl die 


dee des betreffenden Subjeftes, den dies Prädifat beigelegt wird, als vorhanden oder 
verwirklicht anerfannt wird, fondern daß dasfelbe ὦ der Wahrheit gemäß verhält, 
dab es die Wahrheit zum Ausdrud bringt, alſo zuverläffig, vertrauendwürdig ill, 
ἃ. B. Plat. Rep. 7, 522, A: ὅσοι μυϑώδεις τῶν λόγων καὶ ὅσοι ἀληϑινώτεροι ἦσαν. 
Sp LXX τ nnx Prov. 12, 19: χείλη ἀληϑινὰ κατορϑοῖ μαρτυρίαν, μάρτυς δὲ ταχὺς 
γλῶσσαν ἔχει ἄδικον. 1 Kön. 10, 6: ἀληϑινὸς ὁ λόγος ὃν ἤκουσα, ftärker als dAndns, 
etwa — es ift duch und durch Wahrheit, nichts αἵ Wahrheit. 17, 24. 2 Chron. 
9, 5. Dan. 10, 1. VBgl. das Adv. ἀληϑινῶς Sir. 41, 28; 42, 8. Tob. 14, 6. 
So im N. T. Yoh. 4, 37: ὁ λόγος ὁ dAmdiwös. Apot. 19, 9; 22, 6. Joh. 19, 
35: ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐστὶν ἣ μαρτυρία κἀκεῖνος oldev ὅτι ἀληϑῆ λέγει. Vgl. Dan. 
2, 45: ἀληϑινὸν τὸ ἐνύπνιον. 6, 12: dA. λόγος καὶ τὸ δόγμα Μήδων καὶ Περσῶν 
οὐ περιελεύσεται, beide Male = 732. Berbunden mit δίκαιος Apot. 15, 3: δώεαιαι 
καὶ ἀληϑιναὶ al ὅδοί σου, |. u. ἀλήϑεια, B, ©. 124 ff. Dieje eigenjchaftliche Bezeich— 
nung der Wege Gottes entjpricht den altteft. Ausſagen von denfelben, dab ſie ἀλή- 
ϑεια feien, Pf. 119, 151. Sie bringen die Wahrheit, nicht die Wirklichkeit wie fie 
ift, jondern welche jein fol und allein Geltung hat, zur Erfcheinung. Ebenjo ἀληϑεναὶ 
al κρίσεις σου Apot. 16, 7; 19, 2; vgl. die Verbindung von ἀλήϑεια, δικαιοσύνη, 
κρίσις, κρίμαι Die Gerichte Gottes werden als wahrheitsvoll bezeichnet, nicht 
bloß als die Treue Gottes offenbarend, und gerade diefe Stellen beftätigen das unter 
ἀλήϑεια Geſagte, daß das Subjtantiv nicht bloß die Treue Gottes bezeichnet, vgl. Geb. 
Afarj. 7: πάντα ὅσα ἐποίησας ἡμῖν, ἐν ἀληϑινῇ κρίσει ἐποίησας καὶ παρέδωκας 
eis χεῖρας ἐχϑρῶν ἡμῶν κτλ. Tob. 3, 2: κρίσιν ἀληϑινὴν καὶ δικαίαν σὺ κρένεις 
eis τὸν αἰῶνα. DBgl. auch 1 Er. 8, 88: ἀληϑινὸς εἶ in Beziehung auf Gottes Straf- 
gerichte. ef. 59, 4: οὐδεὶς λαλεῖ δίκαια, οὐδέ ἔστι κρίσις ἀληϑινή., Dan. 4, 34 
(Theodot.): πάντα τὰ ἔργα αὐτοῦ ἀληϑινὰ (WiöP) καὶ ol τρίβοι αὐτοῦ κρίσις καὶ πάντας 
τοὺς πορευομένους ἐν ὑπερηφανίᾳ δύναται ταπεινῶσαι. Die Treue Gottes gegen fein 
Volk iſt nur ein Moment diejer Bethätigung feiner ἀλήϑεια und kann als ſolches vor: 
wiegend in Betracht fommen, wie Deut. 32, 4: dAndıra (aan) τὰ ἔργα αὐτοῦ xa 
πᾶσαι al ὁδοὶ αὐτοῦ κρίσεις" ϑεὸς πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος καὶ ὅσεος 
ſ. δίκαιος, κρίσις. 8]. 19, 10: τὰ κρίματα κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα ἐπὶ τὶ 
αὐτό = Ὑπὸ ἼΡῚΣ max mim “Den, parallel B. 9: τὰ δικαιώματα κυρίου εὔϑεξα 
or. el. 25, 1: ἐποίησας ϑαυμαστὰ πράγματα, βουλὴν ἀρχαίαν ἀληϑινήν, mi: 
ἸῸΝ τονδὶ τ. Am richtigften und Der zweijeitigen Bedeutung des betreffenden 
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Handelns am entiprechendften würde es durch wahrheitsvoll refp. zuverläffig zu 
überjegen fein, vgl. Deut. 25, 15: στάϑμιον ἀληϑινὸν καὶ δίκαιον ἔσται σοι, καὶ 
μέτρον ἀληϑινὸν καὶ δίκαιον ἔσται σοι — Ὀξῶ, was an die Bedeutung echt anfüpft, 
ἀργύριον ἀλ. u. a., ſ. oben. 

Hieran ſchließt ſich dann €) die in der Prof.-Gräc. faft ganz ungebräuchliche Ber: 
wendung des Wortes als Epitheton von Perſonen, deren Zuverläſſigkeit 
bezeichnet werden [01 (nicht zu verwechjeln mit den unter a gehörigen Fällen, in welchen 
eine prädifative Bezeichnung von Berfonen gewertet werden ſoll, wie dA. φίλος u. α.), 
wofür nur Xen. An. 1, 9, 17 angeführt werden fann: στρατεύματι ἀληϑινῷ ἐχρή- 
σατο, καὶ γὰρ στρατηγοὶ καὶ λοχαγοὶ οὐ χρημάτων ἕνεκα πρὸς ἐκεῖνον ἔπλευσαν, 
ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἔγνωσαν κερδαλεώτερον εἶναι Κύρῳ καλῶς πειϑαρχεῖν N τὸ κατὰ μῆνα 
χέρδος. So bei den LXX Sad). 8, 8: χληϑήσεται ἡ ᾿“ερουσαλὴμ πόλις ἀληϑινὴ, 
ΤΝΙ 79, Stadt der Treue, wie Hibig, Ewald, Bredenkamp den hebr. Ausdrud er: 
Hären, während Köhler — fihere Stadt, wie εὖ ἰεδο die LXX, ihrem fonftigen Ge- 
brauch von ἀληϑινός nach zu rechnen, nicht gefaßt haben. Jeſ. 88, 8: ἐπορεύϑην 
Sumöy σου μετὰ ἀληϑείας ἐν καρδίᾳ ἀληϑινῇ, Ὀσῶ 353} ΤΌΝ, mil ganzem, un- 
geteilten, aufrichtigem Herzen. So entipriht es im Bud) Hiob mehrfach Yu, 2, ὃ: 
ἄγϑρωπος ἄπαπος, ἀληϑινός, ἄμεμπτος, ϑεοσεβής, ἀπεχόμενος ἀπὸ παντὸς κακοῦ. 
4, Tu. 8, 6 parallel καϑαρός. 17, 8 parallel δώζαιος und gegenüber παράνομος. 
Bl. 6, 25: φαῦλα ἀληϑινοῦ ῥήματα — "or. 27, 17: ταῦτα πάντα δίκαιοι περι- 
᾿ πρήσονται, τὰ δὲ χρήματα αὐτοῦ ἀληϑινοὶ καϑέξουσιν — m. Da ἀληϑινός nicht 
an ἀληϑής, fondern an ἀλήϑεια anzufchließen ift, fo wird diefer Gebraud) an ἀλήϑεια 
= Wahrhaftigkeit anzufnlipfen fein. Insbeſondere ift es Epitheton Gottes in dem: 
jelben Sinne, in welchem von feiner ἀλήϑεια geredet wird jowohl in feinen Gnaden⸗ 
erweijungen wie in feinen Gerichten, aljo = voller Wahrhaftigkeit und daher 
zuverläſſig; bei den LXX nur felten; Er. 34, 6: κύριος ὁ ὃς οἰκτίρμων καὶ ἐλεή- 
μων, μαπρόϑυμος καὶ πολυέλεος καὶ ἀληϑινὸς καὶ δικαιοσύνην διατηρῶν καὶ ἔλεος, 
gl. Bi. 86, 15 — mar. Jeſ. 65, 16: εὐλογήσουσι τὸν ὃν ἀληϑινὸν καὶ ol ὁμ- 
, γύντες. - ὁμοῦνται τὸν ὃν τὸν ἀλ. = jan. Daß die an diefen Stellen ind Auge 
gefaßte Treue nur eine Seite des Begriffes ift, erhellt aus dem gleichen Gebraud in 
den Apokr., wo 3Mec. 2, 11: πιστὸς εἶ καὶ di. an die Treue Gottes gegen fein Bolt 
gedacht ift, welche 6, 18: ὅ μεγαλόδοξος παντοκράτωρ καὶ dA. (vgl. 38. 17) fich zu: 
gleich im Gerichte über deſſen Feinde erweift, während 1 Esr. 8, 88: κύριε τοῦ To- 
 ganl, ἀληϑινὸς εἶ vgl. mit 38. 89 an das Strafgericht über Israel gedacht ift, vgl. 
Gebet Aſarj. 7 (ſ. o.). Am NR. T. ift Apok. 3, 7: τάδε λέγει ὅ ἅγιος, ὃ ἀληϑινὸς, 
ὁ ἔχων τὴν κλεῖν τοῦ Δαυεὶδ, 6 ἀνοίγων καὶ οὐδεὶς κλείσει καὶ κλείων καὶ οὐδεὶς 
᾿ ἀνοίξει offenbar an beides zu denken, an die wahrheitsvolle und zuverläffige Bewährung 
Gottes in Gericht und Gnade, und ebenfjo 3, 14: 6 ἀμήν, ὃ μάρτυς ὁ πιστὸς καὶ 
ἀληθινός, vgl. mit V. 15. An den beiden übrigen Stellen der Apok. verhält es fich 
nicht anders; 6, 10: ἕως πότε 6 δεσπότης ὁ ἅγιος καὶ ἀλ. οὐ κρίνεις καὶ ἐκδικεῖς 
τὸ αἷμα ἡμῶν κτλ. 19, 11: πιστὸς καὶ ἀλ. καὶ ἐν δικαιοσύνῃ κρίνει καὶ πολεμεῖ. 
‚m Ev. Joh. 7, 28: ἔστιν ἀληϑινὸς ὁ πέμψας με, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε bezeichnet 
Ehriftus den Bater ald den, der für ihn eintritt und Glauben fordert, jo daß hier wie 
15. 5, 20: οἴδαμεν ὅτι ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ἥκει καὶ δέδωκεν ἡμῖν διάνοιαν, ἵνα 
γυώσκομεν τὸν ἀληϑινὸν καὶ ἐσμὲν ἐν τῷ ἀληϑινῷ, ἐν τῷ υἱῷ αὐτοῦ Iv Χῳ die 
heilsmaßige Seite in den Vordergrund tritt, ohne daß es jedoch durch treu zu über: 
fegen wäre; es ift der Gott, der fich in Wahrhaftigkeit bewährt durch die Sendung 
Chriſti. Wenn der Satz nun fließt: οὗτός ἐστιν ὁ ἀληϑινὸς ὃς καὶ ζωὴ αἰώνιος 
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und Dies nicht ala eine bloße Wiederholung aufzufafjen ift, fondern, wie der Zuſatz καὶ 
&. a. zeigt, als ein abfchließendes Ergebnis des Gefagten, fo dürfte hier in naheliegen: 
‚dem Übergang ὁ d. ὃς gemeint fein wie Joh. 17, 3, — der Gott, der wahrhaftig 
Sott ift, der allein dem Begriffe Gottes wirklich entſpricht. (Hebr. 9, 14 iſt Die von 
Lchm. aufgenommene Lesart: λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ von Tdf. Tr. ®. 
aufgegeben.) | 

Außer Luc. 16, 11. 1Theſſ. 1, 9. Hebr. 8, 2; 9, 24; 10, 22 findet fich din- | 
ϑινός nur in den johann. Schriften. 


᾿4ληϑεύω, ein ἀληϑής fein und als folcher handeln, vgl. δουλεύω, deganeio, 
βασιλεύω, alſo — Wahrhaftigkeit üben, wahrhaftig jein, der Wahrheit entfprechen; 
Plut. Them. 18: dAndevwv λέγεις. Meift gegenüber ψεύδεσϑαι, — die Wahrkeit 
reden. Selten in der bibl. Gräc., in welcher e8 einmal (j. u. 2) tramf. gebraucht wird 
— wahr machen (vgl. βασιλεύειν τινὰ). | 

1) intranj. a) die Wahrheit reden, Gen. 42, 16: ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι 
τὰ ῥήματα ὑμῶν εἰ ἀληϑεύετε ἢ οὔ = ὈΞτδ mann Baar wnaN. Prov. 21, 3: 
ποιεῖν δίκαια καὶ ἀληϑεύειν ἀρεστὰ παρὰ ϑεῷ, wo das bebr. umfaffender ft: πὸ 
ugönN ΤΡῚΣ; Die Überjegung dürfte nicht nad) der fonftigen biblifchen Verbindung von 
ἀλήϑεια und δικαιοσύνη zu erklären fein, jondern nad Analogie des prof. Sprad; 
gebrauchs, wenn ἀλήϑεια —= Wahrhaftigkeit, |. ἀλήϑεια A, ἃ. Gen. 20, 16: πάντα 
ἀλήϑευσον — rede in allem die Wahrheit, erflärende Wiedergabe des nicht verftandenen 
man arm. Im N. T. Sal. 4, 16: ἀληϑεύων ἡμῖν. Eph. 4, 15: ἀληϑεύοντες 
ἐν ἀγάπῃ, vgl. V. 14: πρὸς τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. b) = wahr fein, Gir. 
31, 4: ἀπὸ dxaddorov τί καϑαρισϑήσεται καὶ ἀπὸ ψεύδους τί ἀληϑεύσει; — was 
fann reines vom unreinen fommen, und vom faljchen, was kann wahr fein? So υἱεῖ: 
leicht, jedoch nicht notwendig Xen. An. 7, 7, 25: πιστευϑεὶς ἀληϑεύσειν ἃ ἔλεγες, 
jowie (j. Wahl, Clavis apocr. 8. v.) Aristot. Metaphys. 3, 4. δ: λόγοι ἀληϑεύουσι. 
2) tranf. = wahr maden, nur ef. 44, 26: ἱστῶν ῥῆμα παιδὸς αὐτοῦ καὶ τὴν 
βουλὴν τῶν ἀγγέλων ἀληϑεύων —= δῶ Hiph. Auch Gen. 20, 16 (f. 0.) könnte fo 
gefaßt werden. 





Ἄλλος; ἢ, o, der andere; bezeichnet numerifche Verjchiedenheit, wogegen ἕτερος 
qualitativ Underes bezeichnet. Vgl. Gal. 1, 6. 7: εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐκ 
ἔστιν ἄλλο, ein anderes Evangelium, welches doch fein anderes Evangelium ift, 
vgl. ©. 34. 


᾿Αλλάσσω, Aor. 1 ἤλλαξα, Fut. 2 Paſſ. ἀλλαγήσομαι, von dem in Profa ge- 
wöhnlichen Aor. 2 ἠλλάγην. = Ändern, Act. 6, 14: ἀλλάξει τὰ Ein. Bol. Sei. 
24, δ: παρέβησαν τὸν νόμον καὶ ἤλλαξαν τὰ προστάγματα κυρίου. =Hon. Gen. 
81, 7; 35, 2; 41, 14. 2 Sam. 12, 20. Dan. 4, 13. Gal. 4, 20: τὴν φωνήν, 
von Meyer auf B. 16 bezogen, die Sprache, die Paulus bei feiner zweiten Unwefen- 
beit in Galatien (Wet. 18, 23) geführt. Wllein obwohl diefe Erklärung möglich ift, ſcheint 
doch der Sprachgebrauch, wie der Zujammenhang für eine andere zu fpreden. Nämlich 
aus ὅτι ἀποροῦμαι ἐν ὑμῖν geht hervor, daß Paulus nicht weiß, wie er zu ihnen 
reden fol, und welcher Ton den Umftänden angemefjen. Wetftein verweift auf 1 Cor. 
4, 21. 2 Cor. 10, 1. 10 und führt ald Parallelen des prof. Sprachgebrauchs an Ar- 
temid. II, 20: κόραξ δὲ μοιχῷ καὶ κλέπτῃ προσεικάζοιτ᾽ ἄν — διὰ τὸ πολλάκες 
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ἀλλάσσειν τὴν φωνήν. IV, 59: τὰ πολλαῖς χρώμενα φωναῖς — ὡς κόραξ κτλ. 
Aus diefen Stellen erhellt, daß der für ſolche Erklärung geforderte Zuſatz πρὸς τὴν 
χρείαν, der mit Act. 28, 10 nicht belegt werden Tann, überflüffig ift, ebenfo πρὸς τὸ 
συμφέρον 1 Cor. 12, 7. — Berwandeln 1 Cor. 15, 51. 52. Hebr. 1, 12. Bgl. 
Bi. 102, 27. ef. 40, 81; 41, 1 = δῆ. — Vertauſchen Röm. 1, 23: τὴν 
ὀόξαν τοῦ dpdaprov ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ ἀνϑρώπου κτλ., vgl. das 
Re. — etwas gegen etwas für ὦ austaufchen, Thuc., Plat. u. Spät., LXX er. 
2,11: εἰ ἀλλάξωνται ἔϑνη ϑεοὺς αὐτῶν, καὶ οὗτοι οὖκ εἰσὶ ϑεοί᾽ ὅ δὲ λαός μου 
ἠλλάξατο τὴν δόξαν αὐτοῦ, ἐξ ἧς οὐκ ὠφεληϑήσονται. Pi. 106, 20: ἠλλάξαντο 
τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι μόσχου = 3 am. er. 13, 23: εἰ ἀλλάξεται 
Aldioy τὸ δέρμα αὐτοῦ; — Ten. Mit ἐν nod) Soph. Antig. 944. 45: ἔτλα καὶ 
ανάας οὐράνιον φῶς ἀλλάξαι δέμας ἐν χαλκοδέτοις αὐλαῖς" ſonſt Dat. vgl. Er. 
18, 13. Lev. 27, 10. 33 u. ö. in der Brof.-Gräc. Häufig der Genet., aud) τὶ ἀντί 
τινος bei Plato und Eurip. Bleibt das Obj. dasſelbe und ändert nur jeine Erjchei- 
nung, j0 wird meift εἰς gejeßt, cf. Plat. Rep. 2, 380 Ὁ. 


Arsallayuo, von ἀνταλλάσσω, umtaufhen, Dagegen taufchen, häufiger 

Ro. = für ji eintauſchen, τί τινος, Eur., Dem.,; Prov. 6, 35: οὐκ dr- 
ταϊλάξεται οὐδενὸς λύτρου τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ μὴ διαλυϑῇ πολλῶν δώρων — RD) 
δὴν. 3 Mec. 2, 32. Sir. 46, 12: ἀντικαταλλάσσομαι. Diefes letztere Wort heißt ſo⸗ 
wohl kaufen, für fich eintaufchen, als verkaufen, je nach dem Zufammenhange, 2. B- 
Plot Mor. 1064, A: τῆς φρονήσεως ἀντικαταλλάττονται τὴν ὑγείαν — Taufen; da⸗ 
gegen Hrdn. 2, 6, 9: μεγάλων μισϑῶν τὴν εἰρήνην ἀντικαταλλάσσονται = Ver: 
laufen; die Grundbedeutung ift alſo das eine mit dem andern vertaufchen. “Allayua 
dagegen ift in der Regel 2) das gegen etwas Getaufchte als der Preis, gegen den etwas 
eingetaufcht oder getaujcht wird; 1 Fön. 21, 2: δώσω σοι ἀργύριον ἀντάλλαγμα ἀμ- 
πελῶγός σου τούτου (Baltic. ἄλλαγμα). Ser. 15, 18. Hiob 28, 15 = ΠΏ, welches 
[πῇ = ἄλλαγμα. Sir. 6, 15: φίλου πιστοῦ οὖκ ἔστιν ἀντάλλαγμα. 26, 14: οὐκ 

ι ἧπιν ἀντάλλαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Ebenfo Mith. 16, 26: τί δώσει ἄνϑρωπος 
ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; alfo bier der Preis, um den eingetaufcht wird, Erfaß, 
—8 Marc. 8, 37. Dagegen iſt b) Sir. 44, 17: Νῶε εὑρέϑη τέλειος, Öl- 
[ zuos, ἐν καιρῷ ὀργῆς ἐγένετο ἀντάλλαγμα᾽ διὰ τοῦτο ἐγενήϑη κατάλειμμα τῇ γῇ, 
διὰ τοῦτο ἐγένετο κατακλυσμός die Vorftellung die, daß Noah οὖ war, um deſſent⸗ 
milen die übrige Welt hingegeben wurde; alfo — das, was eingetaufcht wurde um 
den Preis der übrigen Welt. Nur der Zufammenhang entfcheidet über die Vorftellung. 
An den beiden neuteft. Stellen, in denen es ὦ wie λύτρον mit dem Begriff der Sühne 
berührt, fteht e8 in der erfteren Bedeutung; vgl. Pi. 49, 8: οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξί- 
knoua ἑαυτοῦ — "wo, weldyes Jeſ. 43, 4. Am. 5, 12 — ἄλλαγμα (jedoch Am. 5, 
112 Batic. ἀντάλλαγ.). Jeſ. 43, 3: ἐποίησα ἄλλαγμά σου Αἴγυπτον καὶ Aldıonlar, 
ἢ καὶ Σοήνην ὑπὲρ σοῦ, vgl. V. 4. (δὰ wird hierdurch beftätigt, daß Genugthuung und 
Etellvertretumg wejentlich zum biblifchen Begriff der Sühne gehören, womit freilich über 
ἢ Sm und Inhalt diefer Begriffe noch nichts gefagt ift. Vgl. λύτρον, ὑπόδικος. Ferner 
wi. ἀνταλλαγή, Tauſch, Ep. ad Diogn. 9, 5: ὦ τῆς γλυκείας ἀνταλλαγῆς ... ἵνα 
δ νομία μὲν πολλῶν ἐν δικαίῳ ἑνὶ κρυβῇ, δικαιοσύνη δὲ ἑνὸς πολλοὺς ἀνόμους 










| Anaklıdoow, Aor. ἀπήλλαξα, Verf. Paſſ. ἀπήλλαγμαι, urjprünglich entweder: 
ms einem Buftande hinweg in einen anderen verfeßen, aljo zunächft nur eine Verftär- 
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fung von ἀλλάσσω, oder es verhält jich zu diefem, wie wegiwenden, abwenden zu 
wenden. Eigentlih Durch Trennung ändern, aljo eine beftehende Werbindung 
trennen und Die Teile in einen anderen Zuftand, ein amderes Verhältnis fehen. LXI 
τ mo Hiph. hinwegthun, Hiob 9, 34. er. 32, 31; aufgeben, aufheben Hiob 27, 5; 
34, δ; = “ro Hiph., abwenden, Hiob 3, 10. Außerdem noch Hiob 9, 12 = nm. 
1 Sam. 14, 29 = “ss. Ex. 19, 22 = yw. Hiob 10, 19; 7, 15. Sei. 10, 7, 
wo die Überfegung dem Grundterte nicht entfpricht. Sehr Häufig in der Prof.-Grär., 
je nad) dem Kontert — ablegen, weglegen, losmachen, fortfchaffen, befreien. Im N. T. 
dad Aktiv nur Hebr. 2, 15: ἕνα ἀπαλλάξῃ τούτους ὅσοι φόβῳ ϑανάτου ἔνοχοι 
ἦσαν δουλείας —= befreien, erlöfen. So häufig in der Brof.-Gräc. in den Ber: 
bindungen ἀπαλλάττειν φόβου, δέους κτλ. Hebr. 2, 15 {{ der Genet. δουλείας jelbft: 
verſtändlich nicht mit ἀπαλλ. zu verbinden, fondern mit ἔνοχοι. Das Paſſiv — befreit 
werden, loskommen, ὅς. 12, 58: ἐν τῇ ὁδῷ δὸς ἐραγσίαν ἀπηλλάχϑαι An’ 
αὐτοῦ, Sc. τοῦ dvuöixov. Hier fteht ἀπαλλάττειν als term. techn., als welcher es ge: 
braucht wird, um die Befriedigung des Klägers von feiten des Verklagten, namentlid) 
des Kreditors Durch den Debitor, zu bezeichnen, das Paſſ. auch von dem Schuldigen, 
fofern er durch eine zwifchen ihm und dem Kläger ftattfindende Übereinkunft won dem: 
jfelben vor Eingehung des Nechtsfpruches losfommt, vgl. Kypfe z. Ὁ. St. S. Mtth. 
5, 25: ἴσϑι εὐνοῶν τῷ ἀντιδίκῳ. 38. 24: διαλλάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου. Namentlid 
vgl. Xen. Mem. 2, 9, 6, wo es in beiden Beziehungen angewandt wird: Ὃ δὲ συνει- 
δὼς αὑτῷ πολλὰ καὶ πονηρὰ navı’ ἐποίει, ὥστε ἀπαλλαγῆναι τοῦ ᾿Αρχεδήμου. ὅ 
δὲ ᾿Αρχέδημος οὐκ ἀπηλλάττετο, ἕως τόν τε Κρίτωνα ἀφῆκε. ᾿Αφιέναι bezeichnet 
der Berhaftung entlaffen, losſprechen; Zeun. 3. d. St.: ,,ἀπαλλάττειν, velut h. L 
ἀπαλλάττεσθαι, dieitur accusator qui actionem deponit et accusationem non persequitur; 
ἀφιέναι idem dieitur accusator, cum reum criminibus objectis liberat et absolvit; quod 
majus est.“ Go unter Berufung auf Harpofration bei Suidad: ἀφεὶς καὶ ἀπαλλάξας" 
τὸ μὲν ἀφείς, ὅταν ἀπολύσῃ τίς τινα τῶν ἐγκλημάτων, ὧν ἐνεκάλει αὐτῷ τὸ δὲ 
ἀπαλλάξας, ὅταν πείσῃ τὸν ἐγκαλοῦντα ἀποστῆναι καὶ μηκέτι ἐγκαλεῖν. --- Das 
Med. — ſich abwenden, entweichen, Act. 19, 12: ὥστε --- ἀπαλλάσσεσθαι ἀπ᾿ 
αὐτῶν τὰς νόσους (bei Hippofr. öfter ἀπαλλάσσω τὴν νόσον vder τῆς νόσου von bei 
Thätigkeit δε Arztes.) Die paſſ. Faſſung, wie nad) Plat. Eryx. 401, C: εἰ al νόσοι 
ἀπαλλαγείησαν ἐκ τῶν σωμάτων καὶ μὴ γίγνοντο παντάπασιν ἢ γιγνόμεναι παρα- 
χρῆμα ἀπαλλάττοιντο Grimm vorjchlägt, ift durch das im Kontert folgende Meb. dx- 
πορεύεσϑαι ausgeſchloſſen. Wuch das Activum wird intranf. gebrauht — ὦ ent 
fernen, davonkommen, zunächſt ohne Angabe eines Verhältnifies, 3. B. κακῶς u. ähnl. 
fodann mit dem Genet., 2. B. βίου — abſcheiden, oder ἀπό τινος Hrdt. 1, 16; ἢ 
&r. 19, 22: μήποτε ἀπαλλάξη ἀπ᾽ αὐτῶν κύριος. 


Διαλλάσσω, Aor. 2 Ball. διηλλάγην, 8) zwiſchen mehreren Objelten eine An 
derung vollziehen, umtaufchen, mit einander vertauſchen, Weish. 19, 18, in Den 
felben Verbindungen wie dAldooew ἃ. B. χώραν, ἐσϑῆτα κτλ., vollitändig τινί τε dv 
τινος. Mb) Übertragen τινά τινι, πρός τινα, verfühnen; ὁ. 8. Thuc. 8, 89: Zi 
σίδας ὅτι πολλὰς ἔχει κἀκείνοις τὸ στράτευμα διαλλάξειν. Plut. Them. 6: διαλλάξι 
τὰς πόλεις ἀλλήλαις. Xen. de vect. 5, 8: ἔστι μὲν γὰρ πειρᾶσϑαι διαλλάττειν τὰ 
πολεμούσας πρὸς ἀλλήλας πόλεις, ἔστι δὲ συναλλάττειν, εἴ τινες ἐν αὐταῖς στασιε 
ξουσιν. Der Uceuf. bezeichnet denjenigen, der gewonnen oder umgeitimmt werden fol 
der Dat. den, zu deſſen Gunften die Verfühnung geſchieht. Auch τινὰ καί τινα Χο 
Hell. 1, 6, 7: διαλλάξειν ᾿Αϑηναίους καὶ Λακεδαιμονίους. Sowohl bei wechſe 
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jeitigem als bei einjeitigem Hader, vgl. die oben angeführten Stellen, ſowie 
kur. Hel. 1235: διαλλάχϑητί μοι 1236: μεϑίημι νεῖκος τὸ σόν. Isocr. Nicocl. 33, D: 
hallarroua πρός σε περὶ τούτους Vgl. Tholud zu Mtth. 5, 24: διαλλάγηϑι τῷ 
ἀδελφῷ σου (mediales Paſſiv, |. Krüger 52, 6), vgl. V. 23: ὁ ἀδελφός σου ἔχει 
τι κατά σου, ſowie Luc. 12, 58 unter ἀπαλλάσσω. Richt. 19, 3 nad) dem Wler.: 
τοῦ λαλῆσαι ἐπὶ τὴν καρδίαν αὐτῆς διαλλάξαι αὐτὴν ἑαυτῷ καὶ ἀπαγαγεῖν αὐτὴν 
πάλιν πρὸς αὐτόν, was der Batic. entſprechend dem hebr. TS zufammenfaßt ἔσι- 
σιρέψαι αὐτὴν αὐτῷ, vgl. 1 Er. 4, 81: κολακεύει αὐτὴν ὅπως διαλλαγῇ αὐτῷ. 
1 Cam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλαγήσεται οὗτος τῷ κυρίῳ αὐτοῦ; = En, [1 ge: 
fällig zeigen. Ferner vgl. Fritzſche zu Röm. δ, 10 gegen die Behauptung Tittmanns 
(De synon. N. T. p. 102), διαλλ. ftehe bei wechjeljeitiger, καταλλ. bei einfeitiger Feind- 
ſchaft. Beide Berba jtehen in beiden Fällen, nur ift καταλλ. in der fpät. Gräc. Βᾶιι- 
Nger und unterjcheidet fich von διαλΆ. lediglich) darin, daß bei gleicher Konftruftion dag 
Verhältnis des Accuſ. auch das umgelehrte fein kann. (Sn dem Sinne wie Hiob 12, 20. 
4= "Wo Hiph. u. Hiob 5, 12 τό "me Hiph., wie fonft ἀπαλλάσσειν gebraucht wird, 
idemt es in der Prof.⸗Gräc. nicht vorzulommen.) 


Μεταλλάσσω, Aor. 1 μετήλλαξα, umtaujchen, umwandeln. Röm. 1, 25: τὴν 
ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ψεύδει. 26: τὴν φυσικὴν χρῆσιν eis τὴν παρὰ φύσιν. 


Καταλλάσσω, &) vertaufchen, auſstauſchen, Jer. 48, 39: πῶς κατήλλαξε; πῶς 
ἔσπρεψε νῶτον Μωάβ; ἠσχύνθη καὶ ἐγένετο Μωὰβ εἰς γελῶτα. So jelten in der 
Prof.⸗Grãc., im welcher diefe Bedeutung ἰῷ faft nur im Med. erhalten hat — fid) 
etwas eintaufchen, austaufchen, Blat., Hrön. u.a. Mb) mit perjünlichem Obj. — aus- 
gleihen, verfühnen, 3. B. Hrdt. 5, 29: κατήλλαξαν δὲ σφέας ὧδε οἱ Πάριοι. 
So Hrdt. 6, 108, 3; 7, 154, 2. Aristot. Oec. 2, 15: κατήλλαξεν αὐτοὺς πρὸς ἀλλή- 
ἀους. Das Berhältnis der Parteien (nicht bloß einer Partei) ift je nach dem Zuſammen⸗ 
bang zu bejtimmen. — So in der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 5, 18: τὰ δὲ πάντα ἐκ 
τοῦ ϑεοῦ τοῦ καταλλάξαντος ἡμᾶς ἑαυτῷ διὰ Χυ. B. 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον 
᾿χαταλλάσσων ἑαυτῷ μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα αὐτῶν καὶ ϑέμενος 
ἐν ἡμῖν τὸν λόγον τῆς καταλλαγῆς. Daß es hier eine Umftimmung der Menjchen in 
ihrer Geſinnung gegen Gott bejage, wird man nicht mit dem 3. 20 folgenden Bafl. 
χαταλλάγητε τῷ ϑεῷ beweifen können ([. unten). Das ἦν ἐν Χῳ καταλλάσσων x. 
ἑ weift auf das geſchichtliche Faktum 38. 21 hin, und ftatt ἦν müßte es ἐστίν heißen, 
wem καταλλάσσειν κόσμον die Umftimmung, Belehrung der Welt bezeichnen ſollte; 
dab aber Gott die Welt mit fich verfühnen ὃ. i. befehren wollte, als er Chriſtum 
hingab, wie Hofm. annimmt, kann ἦν καταλλάσσων nimmermehr heißen. Vielmehr 
λεῖα! das μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα deutlih, wer als ἀντίδικος 
q. u. ἀπαλλάσσω) ᾳαεδαὔὲ ift, und dieſe Frage muß zuerft entjchieden 
werden; dann erſt ergiebt jich, was καταλλάσσων Hier bezeichnet reſp. ob εὖ von einer 
Usitimmung der Menſchen gegen Gott ftehe oder nicht. Gott ift e8, Der einen Aus— 
gieich, ein Friedensverhältnis herftellt dadurch, daß er aufgiebt, was er wider die Welt 
bat; nicht auf das, was die Menfchen wider Gott haben, ſondern was Gott wider bie 
Menfchen Hat, kommt εὖ an, und die Verfühnung gejchieht durch Aufhebung diefer 
Rechtaforderung, welche dem Friedensverhältnis im Wege ſteht. Im Ehrifto ift Gott 
Richt mehr wider uns, fondern für und. Die Sachlage iſt genau wie Mtth. δ, 23. 24: 
ἐὰν urnodns ὅτι ὁ ἀδελφός σου ἔχει τι κατὰ σοῦ ... διαλλάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου. 
Weder ift an eine Umftimmung beider, ſowohl Gottes wie der Menjchen, noch an eine 
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Umftimmung der Menfchen allein zu denken, fondern nur an eine Änderung des zwiſchen 

beiden beftehenden Verhältniſſes durch Aufhebung der Anſprüche deſſen, auf deſſen 

Schädigung bzw. Anſprüche es allein anfommt. Dagegen fpricht ebenfo wenig bier das 

Paſſ. in V. 20, wie das Paſſ. διαλλάγηθι Mtth. δ, 24, welches ebenfalls nicht auf 

eine Umftimmung der Gefinnung geht, fondern auf eine Aufhebung des 

durch Verfündigung gejetten Schuldverhältnijjes. Eben diefe Sachlage 

ift entfcheidend. Anderwärts kann es ὦ um eine Gefinnungsänderung handeln, bier 

ergiebt der Kontext, dab ein durch Verfündigung geſetztes Schuld- und alfo Nechtöver: 

hältnis, weil geſtörtes Gemeinjchaftsverhältnig vorliegt. Dagegen kann nicht eingewendet 

werden, daß das Verhältnis zwiſchen Gott und Menfchen Fein Rechtsverhältnis jei. Bei 

diefer dogmatifchen Inſtanz wird überjehen, daß die Störung durd die Sünde dag Ge: 

meinjchaftsverhältnis zu einem NRechtöverhältnis degradiert, weldye Degradation durch das 

Berhalten oder die That Gottes wieder aufgehoben wird. Aus dem Paſſ. 38. 20 ift 

an und für fi) feine Entjcheidung zu erholen. Dasfelbe wird in der Prof.-Gräc. Häu- 

figer gebraudht αἱ das Act. = [1 verjühnen. Welcher Art aber die Verföhnung 
ift, ob ein Ausgleich gegenfeitiger Verftimmung, oder gegenjeitiger Forderung, oder ein 
Aufgeben der eigenen Verjtimmung oder eine Befriedigung des Widerparts u. |. w. Tann 
ımter allen Umftänden nicht aus dem Worte felbft, jondern nur aus dem Bufanmen: 
bang erfchloffen werden, und man muß ſich vor der Beeinflußung der Vorftellung durch 
den deutfchen Sprachgebraudy hüten. So ift Xen. An. 1, 6, 1: Ὀρόντης — ἐπιβου- 
λεύει Κύρῳ καὶ πρόσϑεν πολεμήσας, καταλλαγεὶς δὲ die Feindfchaft des Orontes 
gegen Cyrus gemeint, welche eine Zeit lang geruht hat. Ebenſo 2 Mec. 1, δ: ἔπα- 
κούσαι ὑμῶν τῶν δεήσεων καὶ xarallayein ὑμῖν καὶ μὴ ὑμᾶς ἐγκαταλίποι ἔν καιρῷ 
πονηρῷ die Geſinnung Gottes (eine Ausdrudsweife, die dem biblifchen Sprachgeiite wie 
dem biblischen Vorſtellungskreiſe durchaus entgegengefeßt ift, f. u. ἱλάσκομαι). Desgl. 
2 Mec. 7, 33: πάλιν καταλλαγήσεται τοῖς ἑαυτοῦ δούλοις. 8, 29: κοινὴν ἱκετείαν 
ποιησάμενοι τὸν ἐλεήμονα κύριον ἠξίουν εἰς τέλος καταλλαγῆναι τοῖς αὐτοῦ δούλοις. 
Jos. Ant. 6, 7, 1: 6 Σαμούηλος ... δ᾽ ὅλης νυκτὸς παρακαλεῖν ἤρξατο τὸν ϑεὸν 
καταλλάττεσϑαι τῷ Σαούλῳ καὶ μὴ χαλεπαίνειν. ὃ δὲ τὴν συγγνώμην οὖκ ἐπένευσεν 
eis τὸν Σάουλον αἰτουμένῳ τῷ προφήτῃ, λογισάμενος οὐκ εἶναι δίκαιον ἁμαρτήμασι 
yapiteodaı παραίτησιν. ΟἿ, Hrät. 1, 61, 2: καταλλάσσετο τὴν ἔχϑρην τοῖσι στρα- 
τιώτῃσι. Eurip. Iph. Aul. 1151. Dagegen wecdhfeljeitige Berfühnung {τ ge- 
meint Hrdt. 7, 145, 1: καταλλάσσεσϑαι τάς τε ἐχϑρὰς καὶ τοὺς κατ᾽ ἀλλήλους ἐόν-. 
τας πολέμους. Thuc. 4, 59, 3: τὰ γὰρ ἴδια ἕκαστοι εὖ βουλευόμενοι δὴ τό TE 
πρῶτον ἐπολεμήσαμεν καὶ νῦν πρὸς ἀλλήλους δι᾽ ἀντιλογιῶν πειρώμεϑα xaralka - 
γῆναι, wir verfuchen, unfere Anſprüche aneinander beftreitend, uns zu verfühnen, ver- 
tragen. Ibid. 61, 2: ἃ xon γνόντας καὶ ἰδιώτην ἰδιώτῃ καταλλαγῆναι καὶ πόλεν 
πόλει καὶ πειρᾶσϑαι κοινῇ σώζειν τὴν πᾶσαν Σικελίαν. 6, 89, 2: ὑμεῖς πρὸς ᾿Αυ.- 
ναίους καταλλασσόμενοι. Wiederum einjeitig, aber in entgegengejegtem Sinne wie 
oben ift εὖ gemeint Plat. Rep. 8, 566, E: ὅταν δέ γε πρὸς τοὺς ἔξω ἐχϑροὺς τοῖς μεὲν 
καταλλαγῇ, τοὺς δὲ καὶ διαφϑείρῃ, Ὁ. h. er verträgt fich mit den einen feiner Wider: 
facher, daß fie Frieden halten. Ebenſo Plat. Ep. 7, 350, E: εἰ Διονύσιος ἀπέδωρϑεε 
τὰ χρήματα Δίωνι ἢ καὶ παντάπασι κατηλλάγη. Jos. Ant. 5, 2, 8: χαλεπῶς di 
φέρων 6 ἀνὴρ ἐπὶ τῷ ἔρωτι ἧκε πρὸς τοὺς πενϑεροὺς καὶ διαλυσάμενος τὰς 
μέμψεις καταλλάττεται πρὸς αὐτήν, d. 8. nicht er wendet [εἶπε Gunft ihr 
fondern ihre Gunſt fich zu. Es erhellt, daß nur der Zufammenhang ergeben kanm 
welcher Urt die Verfühnung ift, ob das Subj. von καταλλάσσεσϑαι fein eigene? Ber 
halten oder das des Obj. ändert oder ob ein beiderfeitiges Mißverhältnis zu ändern tft 
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ob der Vertrag erforderlich ijt, weil der Zwieſpalt beiderjeitig ijt oder ob er einfeitig 
von feiten des Subj. ſelbſt oder von jeiten des Obj. gejtört oder gefährdet ift. 1 (δου. 
7, 11 wird dem Weibe geboten: γυναῖκα ἀπὸ ἀνδρὸς un χωρισϑῆναι. ἐὰν δὲ καὶ 
χωρισϑῇ, μενέτω ἄγαμος ἢ τῷ ἀνδρὶ καταλλαγήτω. Da jofort folgt καὶ ἄνδρα 
γυναῖχα μὴ ἀφιέναι, ſo handeln die Worte ἢ τῷ d. καταλλ. von dem Verhalten der 
Frau, die ſich getrennt hat, und fordern, daß jie ihrerjeit3 die Trennung aufhebe und 
Abſtand nehme von dem, was fie, wenn auch wahrjcheinlich mit Recht, wider den Mann 
bat. Vgl. Harleß, Eheicheidungsfrage, ©. 78. 2 Cor. 5, 20 liegt Dad Verhältnis 
entgegengeſetzt. V. 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ μὴ λογιζόμενος 
αὐτοῖς ri. kann, wie der Zuſatz μὴ λογιζόμενος zeigt ([. o.), unmöglid) etwas an- 
deres befagen, als daß Gott aufgab, was er wider die Welt hatte, daß er ein Friedens 
verhältnis der Welt zu ihm herftellte dadurch, daß er von feinen Forderungen Abjtand 
nahm (an eine Umwandlung der Gefinnung Gottes, eine in Gott fich vollzichende 
Vandlung ift deshalb noch immer nicht zu denken). Dann aber ἢ das Ball. 38. 20: 
χαταλλάγητε τῷ ϑεῷ hiernach zu erklären nicht ala eine Aufforderung an Die Menſchen, 
ihre Mißſtimmung gegen Gott fahren zu laffen, fondern als eine Aufforderung in Dies 
von Gott hergeftellte Friedensverhältnis einzutreten oder fich verjöhnt fein zu laſſen 
mit Gott, vgl. Röm. 5, 11: δι᾽ οὗ νῦν τὴν καταλλαγὴν ἐλάβομεν, ſowie Rom. 
11,5. Die Situation ijt ganz die gleiche, das Verhältnis der Parteien ganz dasjelbe, 
wie Mtth. 5, 24: διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου, vgl. 1 Sam. 29, 4: ἔν τίνι διαλλα- 
γήσεται οὗτος τῷ κυρίῳ αὐτοῦ, nur mit dem Unterjchiede, daß das Subj. nicht mehr 
für die Aufhebung der ihm entgegenftehenden, von ihm verlegten Unjprüche Gottes oder 
jeiner Berfchuldung zu forgen hat, da die von Gott jelbjt übernommen if. Der 
Imperativ des paſſ. Aor. καταλλάγητε hat feines gleichen an σώϑητε Uct. 2, 40. Das 
stiedensverhältnis ift von dem Gott aus hergeſtellt, der die Sünden nicht zurechnet 
und zu diefem Zwecke Chriftum für uns zur Sünde gemacht hat. Nunmehr ift es Auf: 
gabe der Menjchen, ſich auch ihrerfeits in diefem Friedensverhältnis zu wollen, in Frieden 
jeim zu wollen mit dem gnädigen Gotte, daher der Imperativ. Beftärkt wird dieſes Er- 
gebnis Durch die andere Stelle, an der Paulus die durch Begnadigung reſp. Rechtfertigung 
in ein riedensverhältnis mit Gott gefommenen als καταλλαγέντες bezeichnet Röm. δ, 10: 
εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες κατηλλάγημεν τῷ ϑεῷ διὰ Tod ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, πολλῷ 
μᾶλλον καταλλαγέντες σωθησόμεϑα ἐν τῇ ζωῇ αὐτοῦ, vgl. B. 9: πολλῷ οὖν μᾶλλον 
᾿ ὁααιωθέντες νῦν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ σωθησόμεϑα δι᾽ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. V. 11: 
ὀν οὗ νῦν τὴν καταλλαγὴν ἐλάβομεν. Vgl. unter ὀργή. Die beiden Ausdrücke δικαιω- 
ϑέντες und καταλλαγέντες, δικαιωθϑῆναι und καταλλαγῆναι find nicht identiſch; δικαιω- 
ϑῆναι weilt auf die Aufhebung der Schuldforderung, die Losſprechung von der Schuld Hin; 
dieje ift das Mittel, durch welches dad καταλλαγῆναι, nicht die Herftellung des Friedens⸗ 
verhältniffes (καταλλάσσειν), jondern das Stehen in diefem Friedensverhältnis (καταλλα- 
γῆναι), in welchem wir Gott nicht mehr wider uns haben, zu ftande gekommen ift, weshalb 
auch der Apoſtel aus dem καταλλαγῆναι noch mehr folgert, ald aus dem δικαιωϑῆραι. 
Καταλλαγέντες find die δικαιωϑθϑέντες, fofern ἢ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ, Ὁ. i. die Liebe, nicht 
die wir zu Gott haben, fondern die Gott zu uns hat, ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις 
αὐτῶν, B. 5. Wie übereinjtimmend die Verhältniffe mit 2 Cor. 5, 18. 19 liegen, 
zeigt das voraufgehende δικαιωϑθέντες, welches ebenjo wie dort μὴ λογιζόμενος κτλ. 
amyeigt, auf weiten Seite das Recht und auf welcher dag Unrecht liegt, aljo um was 
für eine Verſöhnung es fich handelt, wenn Gott fie durch Aufhebung der Schuld her- 
ftellt ; vgl. auch das σωϑησόμεϑα ἀπὸ τῆς ὀργῆς B. 9. Daß die Menjchen als ἐχ- 
ϑροὶ, und zwar im aktiven Sinne als Widerfacher Gottes erjcheinen Röm. 5, 10; 8, 7, 
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fpricht nicht dagegen, jondern dafür, denn nun erjcheint die Verjühnung als das Gegen: 
teil defjen, was wir als Widerfacher Gottes zu erwarten haben; f. u. ἐχϑρός. Auch vgl. 
Jos. Ant. 3, 15, 2: Μωῦσῆν παρεκάλει καταλλάκτην αὐτῶν γενέσϑαι πρὸς τὸν db. 
So ergiebt ſich, daß für beide Stellen gilt, wag Hofmann treffend zu Röm. 5, 10 jagt: es 
ift Heritellung in ein Verhältnis zu Gott, wo wir ihn nicht mehr wider uns haben und nidıt 
Herftellung in ein Verhalten zu ihm, wo wir nicht mehr wider ihn find. Bedürfte es 
noch eines weiteren Beweijes für diefe Auffaffung, fo wäre derfelbe Col. 1, 21 gegeben, 
f. unter ἀποκαταλλάσσω. — Die entgegengefehte Auffaffung hat Ritſchl (Rechtfertigung 
und Verſöhnung II, 230 ff.) troß ihrer grundlegenden Bedeutung für fein Syſtem weder 
ſprachlich noch exegetifch zu beweifen verſucht. — Vgl. Fritzſche zu Röm. 5, 10. | 
Sp bezeichnet καταλλάσσειν die neuteft. göttliche Heilsthat injofern, ala Gott jelbit 
durch eigene Übernahme und Dargabe der Sühne (2 Kor. 5, 21) ein Friedensverhältnis 
zwifchen ὦ und der Menfchheit heritellt, welches durch die Sünde zum Rechtsverhältnis 
gerworden war, und in welchem Gottes Forderungen αἱ Nechtsforderungen auf der Menſch— 
heit wie ein Bann lagen. Man denfe nur an die Bedeutung und Wirkung des Geſetzes! 
Καταλλάσσειν it das gerade Gegenteil des profanen ilaoxeodaı, indem 
απ diejes in der Prof.-Gräc. — verjühnen ift, wie καταλλάσσειν, aber die Ber: 
hältniffe völlig umgekehrt Yiegen. Auf profanem Gebiete ift Gott oder die Gottheit das 
Objekt, der Menſch das Subjelt, dagegen bei χαταλλάσσειν ift Gott das Subjeft, die 
Menjchheit Objelt. Karalkdooeır ſchließt zwar nicht an und für Πα), wohl aber faktiſch 
nicht daS profane, jondern Das biblifche iAdoxeodaı, fühnen, ein und bezeichnet 
die durd Sühnung zu Stande gefommene Berfühnung, vgl. 2 Cor. 5, 19: 
ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ. B. 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ 
ἡμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν. Röm. 3, 25: ὃν προέϑετο 6 ϑεὸς ἱλαστήριον. Während 
ἱλάσκεσθαι Abwendung des ſonſt eintretenden göttlichen Zornes bezwedt, indem εὖ 
demfelben zuvorfommt, bezeichnet καταλλάσσειν, daß Gott das Gegenteil feines Zornes 
walten läßt, nicht ftrafend, ſondern vergebend ſich verhält, nicht die Gemeinſchaft απ’ 
hebend, jondern neu begründend. Während ἰλάσκεσθϑαι nicht davon jagt, daß Gott 
ἐδ ift, der die Sühne übernommen bat, bringt καταλλάσσειν gerade Died Moment zum 
Ausdrud, und es ift für die erfenntnismäßige Erfaſſung der neuteft. Heilsthatjache wid: 
tig, ſich den eigentüntlichen Unterfchied zwiſchen dem bibliichen ἑλάσκεσϑαι und xar- 
αλλάσσειν zu vergegenwärtigen, der darin beiteht, daß in beiden Bezeichnungen ein 
verfchiedenes Verhältnis Gottes zur Menfchheit zur Erjcheinung kommt. 
Bei καταλλάσσειν liegt das Gewicht darauf, daß Gott der Menfchheit ald ἀντίδεγεος 
gegenüberfteht und ji doch nicht als ſolcher verhält, jondern dennoch 
ein Friedensverhältnis heritellt.e Das Subj. von ἰλάσκεσϑαι iſt aber nicht Gott, 
αἷδ ἀντίδικος der Menjchheit, jondern die durd) Ehrijtum vertretene Menſchheit. Die 
Einheit beider in ihrem Subj. verfchiedenen Bezeichnungen tritt dann darin zu Tage, daß 
Gott bei beiden das entferntere Objekt ift: iAdoxeodaı ἐναντὶ κυρίου TA. 
vgl. Hebr. 2, 17: τὰ πρὸς τὸν ϑεὸν, |. ἱλάσκεσθαι; dagegen καταλλάσσειν κόσμον 
τῷ ϑεῷ. Ebenſo iſt die Verjchiedenheit des Obj. immerhin beachtenswert!: 2εατ- 
αλλάσσειν verträgt nur ein perjünliches Obj., da es ſich um perjönliche Verhältnifie 
handelt; Adoxeodaı wird im bibliſchen Sprachgebraud) außer mit dem perjönlichen Dbj 
des Sünders auch mit ſachlichem Obj. — τὰς ἁμαρτίας — verbunden. Kar- 
αλλάσσειν bezeichnet die göttlicherjeits gejchehende Heritellung eines Friedensverhält 
nifjeg durch Aufhebung der Recdhtsforderung Gottes, durh Wandlung De: 
durd) die Sünde gejchaffenen Rechtsverhältniſſes in ein Gemeinjchaftsverhältnis, iA «εἰ. 
σκεσϑαι die Leiftung der Sühne, durch welche dieſe Aufhebung vermittelt wird, um! 
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indem καταλλάσσειν nun in feinem wirklichen Hergange die Aufhebung der Rechts⸗ 
forderung Gottes Durch die eigene Übernahme der Sühne ſeitens Gottes einschließt, 
— alfo die beiden 1 Joh. 4, 10 ausgedrüdten Momente zujammenfaßt: αὐτὸς ἠγάπησεν 
ἡμᾶς καὶ ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἱλασμὸν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν —, eignet 
es [ὦ ſpeziel zum zufammenfaffenden dogmatifchen Ausdrud. Karalkaocew ift wie 
ἱλάσκεσϑαι Borausjegung der Rechtfertigung (vgl. Röm. 3, 25 f. mit Röm. 5, 9. 10), 

nur dag e3 den Zujammenhang zwijchen Sühne und Rechtfertigung zum Ausdrud bringt; 
 mallayijvau dagegen ift die Konfequenz der Rechtfertigung, mit Diefer gefegt, denn 
zwilchen dem καταλλάσσειν Gottes und unjerem καταλλαγῆναι liegt der Glaube, welcher 
auf das hergeftellte Friedensverhältnis eingeht. Auf altteft. Gebiete gilt nur ἱλάσκε- 
σϑαι, — daß Gott von feiner Forderung Abftand nimmt und die Welt mit ὦ ver- 
jöhnt, χαταλλάσσει ἑαυτῷ, iſt durchaus neuteft.; es ift der neuteft. Ausdrud für dag, 
was altteft. nur in der Symbolif der Sühne vorlag. 


Karakdayr, 7, a) Tauſch, Vertaufhung, Verwechslung, Ariftot. Dann 
ad von denn Gewinn, den der Wechsler macht oder berechnet. Hiernach ift εὖ viel: 
tigt an der einzigen Stelle zu erklären, an der es fich bei den LXX findet, ef. 9, 4: 
ἱμάτιον μετὰ καταλλαγῆς ἀποτίσουσιν, wo nicht vecht zu erfehen, wie die LXX den 
bebr. Tert verftanden oder gelefen haben. Pb) Verſöhnung, Dem. 1, 4: πρὸς δὲ 
τὰς καταλλαγάς, ἃς ἂν ἐκεῖνος ποιήσαιτο ἄσμενος πρὸς ᾿Ολυνϑίους, ἐναντίως ἔχει. 
Leſchyl,, Ariftoph., Dio Chryf. Gewöhnlich aber διαλλαγή und συναλλαγή. 2 Mec. 
5, 20 bezeichnet es entjprechend dem Gebrauch von καταλλάσσεσϑαι 1, 5; 7, 33; 8, 
29 die wiedererlangte Huld Gottes, die gewandelte Geſinnung Gottes: ὁ καταλειφϑεὶς 
ἐν τῇ τοῦ navroxodropos ὀργῇ πάλιν ἐν τῇ τοῦ μεγάλου δεσπότου καταλλαγῇ 
una δόξης ἐπανορϑώϑη. Bol. dazu unter καταλλάσσω. Bei Paulus bezeichnet es 
 mtiprechend jeinem Gebrauche von καταλλάσσειν die göttliche Heilsthat, die Neugeftaltung 
des Verhältnifjes, in welchem die Welt zu Gott fteht, fofern fie nicht mehr Obj. jeines 
Berichtes bleibt, er ihr nicht mehr als ἀντίδικος gegenüberfteht. Aöm. 5, 11: 
τὴν κατ. λαβεῖν. 2 Cor. 5, 18: ἧ διακονία τῆς καταλλαγῆς. V. 19: ὃ λόγος τῆς κατ. 
Kom. 11, 15: καταλλαγὴ κόσμου — wo die Neugeftaltung des Verhältnifjes der Heiden- 
welt zu Gott zurüdgeführt wird auf die ἀποβολή Israels, weil eben Gott fi) von Is— 
tel abwandte zur Welt der ἔϑνη. Es Handelt ſich hier nicht um das Zuſtandekommen 
δες χαταλλαγή überhaupt, fondern um das Verhältnis des κόσμος an Stelle Israels zu 
Sott, um den Übergang der Heilgoffenbarung bzw. der erwählenden Liebe Gottes von Is— 
tael an den κόσμος. Vgl. 38. 12: πλοῦτος κόσμου. --- 4) In der kirchl. Gräc. bezeichnet 
καταλλαγή δὶς Aufnahme reſp. Wiederaufnahme der Büßenden in die kirchliche reſp. 
Abendmahls⸗Gemeinſchaft, insgemein erklärt als ἡ λύσις ἐπιτιμίων, f. Suic. thes. s. v. 


Anoxeralldoow, or. 1 ἀποκατήλλαξα, Beritärtung von καταλλάσσω, vgl. 
Biner, $ 16, 4, wieder ausfühnen, ὃ. h. natürlich nicht abermals verjühnen, fondern 
.d. a. zurüdverjühnen, indem ἀπό die zu verlaffende Situation, κατά die Nich- 
ung bezeichnet, vgl. ἀποκαταλλάξαι — εἰς αὐτόν Col. 1, 20, wie bei Thuc., Ariftot. 
καταλλάσσειν πρός τινα, vgl. ἀπαλλοτριοῦν eis Hof. 9, 12. Joſ. 1, 4. Bon καταλλ. 
anterjcheidet es ſich mwahrjcheinlich jo, daß bei diefem an Herftellung eines nicht vor- 
handenen, bei dnoxar. an Wiederheritellung eines nicht mehr vorhandenen, geftörten 
Atiedendverhältnifjes gedacht wird, vgl. dnoxadiornu, ἀποκατορϑόω. So iſt eg ein 
feingewäblter oder vielleicht wohl neugebildeter Ausdrud des paulin. Gedankenkreiſes, vgl. 
Col. 1, 20 mit B. 16. Er findet fi nur Eph. und Eol., fowie in der kirchl. τᾶς. 
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Steph. thes.: „gratiam diremtam et solutam sarcire et amicitiam reducere.“ — (ph. 
2,16: va ἀποκαταλλάξῃ ἀμφοτέρους τῷ Ben, vgl. 38. 17: καὶ ἐλϑὼν εὐηγγελίσατο 
εἰρήνην, eine bedeutjame Beitätigung des unter καταλλάσσω Geſagten. Daß nicht ein 
Ausföhnung zwifchen „der Vorhaut und der Bejchneidung“ gemeint fei, erhellt einerfeits 
aus dem Zuſatz τῷ ϑεῷ, andrerjeits daraus, daß es fich für den Apoftel darum handelt, 
aus dem, was gleicherweije für beide gejchehen und vorhanden ift (88. 15—18, vgl. Gal. 
3, 28) nachzuweijen, daß fein Unterfchied zwifchen beiden fortan beftehe. Col. 1, 20: 
εὐδόκησε δι᾽ αὐτοῦ ἀποκαταλλάξαι τὰ πάντα εἰς αὐτόν — eionvonomoas. B. 21: 
ὑμᾶς --- ἀπηλλοτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς --- ἀποκατήλλαξεν (Lachm. nad) B: ἀπο- 
κατηλλάγητε) --- παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλήτους ἐνώπιον 
αὐτοῦ, woraus unmiderleglidy erhellt, daß es ſich um die Befriedigung des ἀντίδικος 
handelt, wenn man ὦ) nicht entfchließt, die Adj. ἁγίους κτλ. gegen den biblifchen Sprad; 
gebrauch (vgl. Röm. 8, 33) auf dag Verhalten ſtatt auf den Zuftand zu beziehen, wäh: 
rend lebteres doch ſchon durch παραστῆσαι entjchieden wird. Vgl. Chryſ. zu Eph. 2, 16: 
τὴν ὀφειλομένην δίκην αὐτὸς ὑποστὰς διὰ τοῦ σταυροῦ. 


᾿Αλλότριος, la, ı0v, dem andern eigen, fremd; gegenüber ἴδιος u. οἰκεῖος. 
4) Gegenüber ἴδιος, nicht eigen, einem nicht gehörig, τὰ ἀλλότρια fremdes Gut; Hom. Od. 
17, 452: ἀλλοτρίων yapioacdaı, von fremden Gute ſchenken. Bgl. Luc. 16, 12: εἰ 
ἐν τῷ ἀλλοτρίῳ πιστοὶ οὖκ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς δώσει ὑμῖν; — Hebr. 9, 25: 
ὁ ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται eis τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἔν αἵματι ἀλλοτρίῳ, gegenüber προσ- 
φέρειν ἑαυτόν. Röm. 14, 4: ἀλλότριος οἰκέτης. Joh. 10, 5: ἀλλοτρίῳ δὲ οὐ μὴ 
ἀκολουϑήσουσιν, vgl. B. 4: ὅταν τὰ ἴδια πάντα ἐκβάλῃ. B. 8: κλέπται καὶ λῃσταί. 
B. 12: 6 μισϑωτός, οὗ οὖκ ἔστι τὰ πρόβατα ἴδια. Pind. Ol. 10, 107: ἀλλότριον 
ποιμένα. 2 Cor. 10, 15: ἐν ἀλλοτρίοις κόποις. B. 16: οὐκ ἐν ἀλλοτρίῳ κανόνι. 
B. 15: κατὰ τὸν κανόνα ἡμῶν. Röm. 15, 20. 1 Tim. 5, 22. — Act. 7, 6. Hebt. 
11, 9: γῇ ἀλλοτρία |. unten. — bb) Gegenüber olxelos, nicht zu einem gehörig, 
fremd, im Gegenfag zur Verwandtſchaft, Landsmannſchaft, peregrinus In legterem 
Sinne namentlich bei den LXX meift = "29, 1 Kön. 8, 41: τῷ ἀλλοτρίῳ ὃς οὐκ 
ἔστιν ἀπὸ λαοῦ σοῦ. 2 Chron. 6, 32 fon. ξένος, wie 2 Sam. 15, 19 in den befjeren 
Handſchriften gelefen wird; ἀλλογενής Hiob 19, 15, weldhes jonft = "τ; ἀλλόφυλος 
ei. 2, 6, welches gewöhnlid; — — nöhe; gegenüber ἀδελφός, der Begeichmung des Volks— 
genofien Deut. 15, 3: τὸν ἀλλότριον ἀπαιτήσεις ὅσα ἐὰν ἦ σοι παρ᾽ αὐτῷ, τῷ δὲ 
ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ χρέους σου. 2Esr. 10, 2: ἐκαϑίσαμεν γυναζκα: 
ἀλλοτρίας ἀπὸ τῶν λαῶν τῆς γῆς u. ὕ. Bgl. Neh. 13, 80: ἐκαϑάρισα αὐτοὺς ἀπὸ 
πάσης ἀλλοτριώσεως. Sir. 29, 18; 33, 8; 39, 4; 49, 5. Auch = τ, welche 
jedoch feltener in diefem fpeziellen Sinne durch ἀλλότρ. wiedergegeben wird, vgl. Hot 
5, 7; 7, 9; 8, 7. 12. Lev. 10, 1. Num. 3, 4. el. 1, 7. Hauptjädhlich entfpridh 
es dieſen “Ἢ in Sef., Ez., Hof., feltener in den Pf. und Prov. (Für πὶ fteht es fai 
nur in der Verbindung Heoi ἀλλ) Nie = Dia, [0 daß die Bemerkung in Bruder! 
Eoncordanz „oi ἀλλότριοι Hebr. ara, or“ gänzlich falfch ift. — So nun nicht iv 
N. T., denn Act. 7, 6: πάροικον ἔν γῇ ἀλλοτρίᾳ, wo LXX Gen. 15, 30: ἐν γῇ οὐ 
ἰδίᾳ überfegen, ars as ya, dürfte es wohl richtiger fein, dieſe Verbindung (vgl. Baı 
3, 10. 1Mec. 6, 13, nicht aber 1Mec. 15, 33, wo γῇ ἀλλ. feindliche Land) unte 
a zu Stellen, indem die Sremdlingfchaft Durch πάροικος bezeichnet ift und dies verftär! 
wird durch den Zuſatz ἐν y. ἀλλ., vgl. Hebr. 11, 9, wo auch beide Momente der Fremi 
fingichaft und des mangelnden Eigentums verbunden find: πίστει παρῴκησεν εἷς γε 
τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν. Vgl. Er. 2, 22: πάροικός εἶμι Ev γῇ ἀλλοτρίᾳ, mu 
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ihm aljo das Verbleiben nur als Gunft gewährt wird. Am Gegenjaß zur Verwandt: 
ſchaft Mtth. 17, 25. 26: ἀπὸ τῶν υἱῶν αὐτῶν ἢ ἀπὸ τῶν ἀλλοτρίων; cf. Hrädt. 
3, 119. Für den Zuſammenhang beider Bedeutungen vgl. Deut. 15, 8... Im Sinne 
der Fremdlingjchaft fcheint es in der Prof.-Gräc. nicht gebraucht worden zu fein; da— 
gegen wohl @) von Feinden, wie auch die für jene Bedeutung angeführte Stelle Hom. 
Od. 16, 102; 18, 219 ἀλλότριος φώς von vielen erflärt wird. So öfter bei Polyb. 
und Diod. Hom. Il. 5, 214. Xen. An. 3, 5, 5. Polyb. 27, 13, 3 — feindlid). Bei 
den LXX nur Pf. 19, 14: ἀπὸ ἀλλοτρίων φεῖσαι τοῦ δούλου σου (mo die LXX offen: 
bar m Statt τ, übermütig, ftolz gelejen Haben). Bgl. er. 17, 17: μὴ γενηϑῇς μοι 
εἰς ἀλλοτρίωσιν, φειδόμενός μου ἐν ἡμέρᾳ πονηρᾷ. Thuc. 1, 35, 4: ἀλλοτρίωσις 
— Zurüdweifung. fter in 1 Mec., 3. B. 2, 7 fun. ἐχϑρός. 1, 38; 15, 88: γῆ 
ἀλλοτρία, feindliches Land. Vgl. Sir. 11, 34; 45, 18. m N. T. Hebr. 11, 34: 
παρεμβολὰς ἔκλιναν ἀλλοτρίων. 


᾿Αλλοτριόω, entjvemden; Hrdt., Plat., Demoſth., Thuc. und in der fpäteren 
Grac. Gen. 42, 7: ἠλλοτριοῦτο ἀπ᾽ αὐτῶν —= "Ὡ Hithpa., er hielt ſich fremd, ftellte 
πῷ fremd. 1 Esr. 9, 4: αὐτὸς ἀλλοτριωϑήσεται ἀπὸ τοῦ πλήϑους τῆς αἰχμαλωσίας, 
9. 2 Er. 10, 8: διασταλήσεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς ἀποικίας, Moian ὉΤΙΡῺ 915", 
= ausgefchloffen werden. Bgl. Sir. 11, 32 (34): ἀπαλλοτριώσει τῶν ἰδίων σου. 
<o mit dem Genet. Epict. fr. 131, 106: μηδεὶς φρόνιμος ὧν τοῦ ἄρχειν ἀλλοτριού- 
dm. — Das Pafl. im medialen Sinne Gen. 42, 7 [1 abwenden, feind werden; vgl. 
Krüger 52, 6. 1 Mec. 6, 24: ἀλλοτριοῦνται ἀφ᾽ ἡμῶν. Mit dem Dat. 1Mecc. 11, 53: 
ἠϊλλοεριώϑη τῷ ᾿Ιώναϑαν. 15, 27: ἠλλοτριοῦτο αὐτῷ. Nicht im N. T. 


Araklorerdo, wovon entfremden, abwendig maden, τὶ, τινὰ ἀπό τινος, 
häufiger τινὸς, Polyb. 3, 77, 7: ἀπαλλοτριοῦν τῆς πρὸς Ῥωμαίους εὐνοίας. Jos. Ant. 
4,1,1:x&» ἀπαλλοτριοῦν αὐτῶν Μωυσῆς ἐϑελήσειε τὸν ϑεόν. Sir. 11, 82 (34). Ofter 
bei den LXX = τ Bi. 68, 3; 69, 9. (δ). 14,5. “m Hof. 9, 10. 713 Ser. 50, 8. 
> Hiob 21, 29. Mit dem Dat. verbunden Pi. 69, 9: ἀπηλλοτριωμένος ἐγενήϑην 
τοῖς ἀδελφοῖς μου καὶ ξένος τοῖς υἱοῖς κτλ. — (δδ. 14, 5: κατὰ τὰς καρδίας ad- 
τῶν τὰς ἀπηλλοτριωμένας ἀπ᾽ ἐμοῦ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασιν αὐτῶν. DB. 7. Jos. Ant. 
41,1; 7, 9, 2. Mit den Gen. 3Mec. 1, 3. ἐκ μέσου τινὸς er. 50, 8. Ab— 
ſolut Bi. 58, 3: ἀπηλλοτριώϑησαν ol ἁμαρτωλοὶ ἀπὸ μήτρας, fie find abgewichen von 
Seburt an, jun. πλανᾶσϑαι. Vgl. Yof. 22, 25: ἀπαλλοτριώσουσιν ol υἱοὶ ὑμῶν τοὺς 
ἰοὺς ἡμῶν, ἵνα un σέβωνται κύριον. Der. 19, 4: ἐγκατέλιπόν μὲ καὶ ἀπηλλο- 
τρίωσαν τὸν τόπον τοῦτον, καὶ ἐϑυμίασαν ἐν αὐτῷ ϑεοῖς ἀλλοτρίοις. Hol. 9, 10: 
εἰσῆλϑον πρὸς τὸν Βεελφεγώρ, καὶ ἀπηλλοτριώϑησαν εἰς αἰσχύνην. Im N. T. Eph. 
2,12: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς πολιτείας τοῦ ᾿Ισραὴλ καὶ ξένοι τῶν διαϑηκῶν κτλ., wo 
απ die Bedeutung der PBräpofition offenbar weniger zu reflektieren ift, da es jih nicht 
aa Entfremdung, jondern um Fremdjein handelt, ein Gebrauch, der aber anderweitig 
nicht zu belegen ift. Am richtigften wird man hier ἀπηλλ. als Korrelat der Erwählung 
Jeragels, ἢ. v. a. ausgefchloffen, erklären, wodurch dann die Präpofition zu ihrem 
Kechte komut. So findet ſich das Wort Jos. Ant. 11, 5, 4: γενομένου δὲ κηρύγματος 
ὦστε πάντας τοὺς ἀπὸ τῆς αἰχμαλωσίας ovveideiv eis ἱεροσόλυμα, ὡς τῶν ἐν δυσὶν 
ἦ τρισὶν ἡμέραις οὐκ ἀπαντησάντων ἀπαλλοτριωθησομένων τοῦ πλήϑους καὶ τῆς 
οὐσίας αὐτῶν κατὰ τὴν τῶν πρεσβυτέρων κρίσιν ἀφιερωϑησομένης, συνῆλθον οἱ ἐκ 

τῆς ᾿Ιοῦδα φυλῆς καὶ Βενιαμέτιδος ἐν τρισὶν ἡμέραις. Hiermit ift in der PBrof.:Gräc. 
7 vergleichen der Gebrauch bei Polyb. 1, 79, 6: 7 Σαρδὼ — ἀπηλλοτριύϑη Καρχή- 
Tremer, Dibl.theol. Wörterb. 9. Aufl. 
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dovos. 1, 82, 7 (nicht 9): ἐτύγχανεν ἀπηλλοτριωμένα, ἔαπι unter fremde Herrichait. 
C£. Dem. pro cor. 88 (255): τίς ὁ κωλύσας τὸν "Eilnonorrov ἀλλοτριωϑῆναι; Dfien: 
bar fchließt der Ausdrud Eph. 2, 12 wie auch bei Joſ. a. a. DO. an den den LXX 
eigentümlichen Sprachgebraud) von ἀλλότριος = 22 an, |. ἀλλότριος Ὁ, und es bedarj 
nicht der Berufung darauf, daß Ariftoteles denjenigen Teil der Einwohner, welcher weder 
Waffen trage, noch das Land baue, noch dem Handwerferitande angehöre, οὐδενὸς ue- 
τέχον, ἀλλ᾽ ἀλλότριον τῆς πολιτείας nenne im Gegenjaß gegen das κοινωνεῖν, μετέχειν 
τῆς πολιτείας Jener oder gegen δαὃ μετέχειν πασῶν τῶν τιμῶν der Erjtgenannten 
(Polit. 2, 8), woraus ein griechifcher Sprachgebrauch in betreff derjenigen, welche des 
Bürgerrechts nicht teilhaftig waren oder werden fonnten, nicht gefolgert werden Tann. 
Für die angenommene Bedeutung vgl. aud) Appian., De Ὁ. ὁ. 4, p. 1009 (bei Wetitein): 
ἡμεῖς δὲ ξένοι καὶ ἀλλότριοι τῶν συνθηκῶν ὄντες πολεμήσομεν ὑμῖν. Nicht zu prefjen 
ift die Bedeutung der PBräpofition Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ξωῆς τοῦ ϑεοῦ. 
Abfolut Col. 1, 21: ὑμᾶς ποτε ὄντας ἀπηλλοτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ xt, 
wo nicht auf dag Verhältnis der ἔϑνη zu Israel, jondern zu Gott zurüdzugehen iſt, 
ἀπαλλ. gebraucht wie Pi. 58, 3. of. 22, 25. So lehnt fi) der Gebrauch dieſes im 
N. T. allein den Briefen an die Eph. und Col. eigenen Wortes an den Spracdhgebraud 
der LXX und nicht der PBrof.-Gräc. an. 


Ἁμαρτάνω, Fut. ἁμαρτήσω, Mtth. 18, 21; Rec. auch Röm. 6, 15, wo Lehm. 
Tdf. Tr. W. den Konj. Uor. 1 lefen; in der Brof.-Gräc. nur bei Späteren ftatt des 
gewöhnlichen ἀμαρτήσομαι. Ebenſo findet ji) der Aor. 1 ἡμάρτησα, welcher Mtth. 
18, 15 (Luc. 17, 4 Lhm.), Röm. 5, 14. 16; 6, 15. Hebr. 3, 17. 2 Petr. 2, 4 ge: 
braucht ift, nicht in der Hafj. Gräc., fondern nur bei Späteren, „si numeres, multi, si 
ponderes, leves“, Lob. Phryn. 732sqq. Mor. 2 ἥμαρτον, Perf. ἡμάρτηκα. Abzuleiten 
von der Wurzel ueo, wie fie in μέρος, μείρομαι, μοῖρα vorliegt, und a priv., vgl. 
Curtius 690; — nicht teilhaftig werden, nicht erlangen, nicht zum Ziele fommen, ἃ. B- 
Xen. Cyrop. 1, 6, 13: ὑγιδινοῦ στρατοπέδου οὖκ ἂν ἁμάρτοις. Bom Berfehlen mit 
dem Gejchoß, opp. τυχεῖν, Π. 23, 857: ὃς δέ κε μηρίνϑοιο τύχῃ, ὄρνιϑος ἁμαρτών. —- 
Thuc. 3, 98, 2: τῶν ὁδῶν ἁμαρτάνειν. Berluftig gehen: Hrdt. 9, 7, 3: ἡμάρτομεν 
τῆς Bowrins. Thuc. 3, 69, 2: τῆς “έσβοι' ἡμαρτήκεσαν. Plat., Soph., Eurip. und 
Spät. Überhaupt = das Rechte verfehlen, Thuc. 1, 33, 3; 6, 92: γνώμης du. 
den rechten Sinn nicht treffen. Hrdt. 7, 139, 3: wenn einer behauptete, die Athener 
hätten Hellas gerettet, οὐκ ἂν ἁμαρτάνοι τἀληϑέος. Plat. Legg. 12, 967, B: du. ψυχῆς 
φύσεως, die Natur der Seele nicht richtig auffallen, vgl. Legg. 10, 891 Ε. Cf. duao- 
tivoos wahnfinnig, irrfinnig. Übertragen auf das fittliche Gebiet, von Homer an all: 
gemein — das Rechte verfehlen, id vergehen, jfündigen, gegenüber xaroodorr 
Isocr. 5, 35: ἅπαντες πλείω πεφύκαμεν ἐξαμαρτάνειν ἢ κατορϑοῦν, wie Plat. Legg 
1, 627, Ὁ: ὀρϑότητός τε καὶ ἁμαρτίας πέοι νόμων. Plut. Mor. 25,C: ἐν πᾶσιν ἅμαρ 
τωλὸν εἶναι τὸν ἀμαϑῆ, περὶ πάντα δ᾽ αὖ κατορϑοῦν τὸν ἀστεῖον. Berbunden mi 
Acc., Dat., περί τινος in etwas fehlen, jündigen; eis τίνα, an, gegen jemand jich ver 
gehen, 3. B. Xen. Hell. 2, 4, 21: αἰδούμενοι καὶ ϑεοὺς καὶ ἀνϑρώπους παύσασϑ 
ἁμαρτάνοντες eis τὴν πατρίδα. Es wird aber mit dieſem Worte weniger die Sünd 
nah ihrem jittlichen Werte bezeichnet, wofür andere Bezeichnungen eintreten, vgl. Xe 
Cyrop. 8, 8, 7: ἣ περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβεια, περὶ δὲ ἀνϑρώπους ἀδικία, wennglei 
das ἁμαρτάνειν fittlich gewertet werden kann, vgl. Plat. de legg. 818, E: οὐ γὰρ ἔσϑ 
ὅ τι τούτου ἀσεβέστερόν ἐστιν, οὐδ᾽ ὅ τι χοὴ μᾶλλον εὐλαβεῖσϑαι, πλὴν εἰς ϑεοὲ 
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καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ ἐξαμαρτάνειν, jondern fie erjcheint, ihrem natürlichen Verlauf nach 
betradhtet ald verfehltes Handeln, Daher das entferntere Obj. in der Regel θεῖς: 
gejegt wird; ebenjo wird ἁμαρτάνειν gleichmäßig von Handlungen gebraucht, welche fitt- 
li} gewertet werden (3. 8. Plat. Phaed. 113, E: μεγάλα ἡμαρτηκέναι ἁμαρτήματα, 
wo es ὦ um Sünden in unferem Sinne handelt), wie von ſolchen, bei denen dies nicht 
geihieht, bis in Die fpätere Gräc.; f. 3. B. bei Plat. Legg. 12, 967, Β ({. o.) u. a. 
δι; Polyb. 34, 3, 11: ἁμάρτημα γραφικόν ein Schreibfehler. Zunächſt in dieſem 
Smme, dad Sündigen als verfehltes Handeln betradjtet, heißt es Xen. Cyrop. 5, 4, 19: 
τὸ γὰρ ἁμαρτάνειν ἀνϑοώπους ὄντας οὐδὲν ϑαυμαστόν — wie errare humanım 
εἰ, — Bon dem ſyn. ὑπερβαίνειν, ἃ. B. Hom. I. 9, 501: ὅτε κέν τις ὑπερβήῃ καὶ 
ἁμάρτῃ. Plat. Rep. 2, 366, A: ἄδικοι --- ὑπερβαίνοντες καὶ ἁμαρτάνοντες, unter: 
jcheidet es ὦ wie die Verfehlung des Zieles von der Nichtachtung oder dem Verlaſſen 
des Weges. 

LXX geben regelmäßig kun durch ἁμαρτάνειν wieder, feltener durch ἀδικεῖν. Das 
Pat. = ἁμαρτωλός, auch ἀσεβής; konſtant Ron = ἁμαρτία; nun = ἁμαρτία, 
ἀνομία, gan, near in der Regel = ἁμαρτία, ἁμάρτημα, aber auch ἀσέβεια, πλημ- 
μέλεα. CD Wird "auf die mannigfachſte Weiſe wiedergegeben, nur nicht durch duao- 
river außer Prov. 28, 24; 29, 6. Thren. ὃ, 42. Hiob 33, 9; das Bart. ftet3 durch 
ἄνομος, παράνομος, ἀσεβής, das Subſt. sus hauptjählich durd) ἀσέβεια u. ἀδικία, 
dutch ἁμαρτία, ἁμάρτημα nur Num. 14, 18. Hiob 13, 23. Pf. 19, 14. Prov. 28, 2; 
29, 16. 22. ef. 53, 5 und einigemale im Buche Daniel. 779 = ἀδικεῖν, ἀνομεῖν, 
ἿΣ = ἀδικία, ἀνομία, παρανομία, ἀνόμημα, κακία u. |. w., aber auch jelten durch 
ἁμαρτία, ἁμάρτημα, (ὅς. 20, 5; 28, 34. 39; 34, 7. 9. Lev. 5,1. 17; 7, 8; 10, 17; 
19,8. Num. 14, 18. 34. Joſ. 22, 20. Hiob 13, 26; 31, 33. ἘΠ. 32, 2 und nament- 
ic öfter bei ef. 1, 4; δ, 18; 13, 11; 14, 21; 22, 14; 30, 13; 33, 24; 40, 2; 
ὅ0,1; 53, 6. 11; 57, 17; 59, ὃ; 64, 7. 9; 65, 7. Daneben erjcheint ἁμαρτάνειν, 
ἁμαρτία vereinzelt für Dr, Dön Len. 4, 3. 22; 5, 4. 7. Num. 8,1. 2 Kün. 12, 17. 
3 Chron. 19, 10, ganz vereinzelt = 8 Hiph., 97, CA, τοῦ, Marin, and 
ev. 14, 19) u. a. Es iſt dabei zu beachten, daf,. wie Umbreit, die Sünde, ©. 49, 
Κα „die gewöhnliche Strömung des Lebensverkehrs die urſprüngliche Beſtimmtheit 
der in den Wortbezeichnungen niedergelegten Unterſcheidungen überall leicht abſtumpft und 
verwiicht”, vgl. Hupfeld zu Pf. 32, 1. Daher das Schwanken der Übertragung. Einige 
dedeutung dürfte es haben, zu beachten, daß xum regulär durch ἁμαρτάνειν, söp durch 
ἀσέβεια, Adızla, τὴν (freilich felten vorfommend) durd) ἀδικεῖν u. ἀνομεῖν überfeßt wird. 
Rad Delitzſch zu Bi. 32, 1 „heißt die Sünde στῶ als Losreißung von Gott, Treu: 
bug, Zall aus dem Gnadenftande; mau als Verfehlung des gottgewollten Zieles, Ab— 
mag vom Gottgefälligen, Bollbringung des Gottwidrigen; 73 αἱ Verkehrung des 
Beraden, Miſſethat, Verſchuldung“, f. die Lexika. Bei wur findet jich diefelbe Grund: 
wihauung, wie bei ἁμαρτάνειν: VBerfehlen des Zieles, gegenüber ὩΣ Prov. 8, 36, 
sl. Richt. 20, 16. Prov. 19, 2. So bezeichnet dem wur dad Sündigen ebenfalld αἱ 
kriehltes Handeln, jedoch offenbar fo, daß dabei weſentlich an die Verfehlung des Gott 
pmäben, von ihm beſtimmten Zieles gedacht wird, inden das menſchliche Handeln feine Be- 
kmung und Damit den Willen Gottes verfehlt. Daß diejer religiöfe Geſichtspunkt vorwiegt, 
zbellt aus Dem überwiegenden Gebraud, des Wortes im Pentateuch, namentlich im Lev., 
"0 ΤΣ nur 18 mal, ΘῈ nur 2 mal ſich findet, die Verba gar nicht, wur und [εἶπε 
derwaia dagegen über 100 mal (σῶν Lev. 16, 16. 21; — 77 5, 1. 17; 7, 18; 
0, 11: 16, 21. 22; 17, 16; 18, 25; 19, 8; 20, 17. 19; 22, 16; 26, 21. 39. 
0. 41. 43.) Die drei Bezeichnungen verbunden „zur Erjchöpfung des Begriffs der 
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Sünde” (Hupfeld zu Pf. 32) Er. 34, 7. Leo. 16, 21. Pf. 32, 1; vgl. Jer. 33, 8, 
wo LXX an den beiden erfteren Stellen = 717 ἀνομία, »ὧθ = ἀδικία, sun = 
ἁμαρτία. non ilt im Unterjchiede von ἁμαρτάνειν ein durchaus religiöfer Begriff und 
drüdt die religiöje Wertung des fittlichen Verhaltens aus, während ἁμαρτάνειν im profanen 
Sprachgebrauch noch nicht einmal ein entjchieden fittlicher Begriff ift. Auf profanem de: 
biete findet dieſe religidfe Wertung fittlichen Verhaltens in viel befchränfterem Umfang: 
jtatt, indem das Urteil, welchem auf biblifchem Boden das gefamte Verhalten unterfteht, 
dort nur gefällt wird in den Fällen, wo der Menih das Maß überfchreitet und mit 
frevelnder Hand und frevelndem Sinne ὦ überhebt und event. fi) vermißt, den Göttern 
zu troßen, f. ὕβρις. Wie entjchieden dieje religidfe Wertung des fittlichen Verhaltens 
im 4. T. den Begriff beſtimmt, erhellt im N. T. namtentlid bei Paulus, welder ale 
Repräfentant diefer Fundamentalanfchauung des A. T. bzw. des Nejultates der alttelt. 
Pädagogie dafteht. Die Sünde, ἁμαρτία, ift das Gegenteil der δρκαιοσύνη und da 
mit deffen, was das Urteil Gottes für fich Hat, vgl. Röm. 6, 18: ἐλευϑερωϑέντες 
δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ 2 δον. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα 
ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν, ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν 
αὐτῷ. Bgl. aud) das johann. ἡ ἁμαρτία ἐστὶν ἣ ἀνομία. Der δίκαιος aber tft der, 
welcher den in einem beitehenden Verhältnis geftellten Anfprüchen entjpridt. S. unter 
δίκαιος. 

Daß nım in der bibl. Gräc. und jpeziel im N. T. gerade died auf profanem Ge: 
biete ſchwächſte Wort gewählt ift, — fcheinbar im Gegenſatze zu anderen Vorgängen, in 
denen entgegengejebt verfahren ift, vgl. ἅγιος, μακάριος u. a., — liegt wohl nicht ſo 
wohl in der Verwandtfchaft der in wur und ἁμαρτάνειν enthaltenen Grundvorſtellung, 
jondern in der Energie, mit der die Offenbarungsreligion ihr fittlich-veligiöfes Urteil gel- 
tend macht. Indem gerade dieſes Wort gewählt wird, welches an und für ὦ das 
larefte Urteil enthält, wird dadurd) der Hörer genötigt, alles das und gerade dag dem 
von der Dffenbarungsreligion bzw. der chriftlichen Verfündigung vertretenen Urteil zu 
unterftellen oder unterftellt zu fehen, was er bis dahin nicht gewohnt war unter folchen 
Geſichtspunkte zu betrachten, und welche Frucht dies getragen, erhellt daraus, dag αἵ 
diejenigen Ausdrücke, welche urfprünglich fehärfer find als ἁμαρτάνειν, wie ἃ. B. Un 
recht, Böfes, bei den chriftlichen Völkern ſchwächer find und zurüdtreten hinter dem Be 
griff der Sünde. Man redet jet viel eher von Unrecht u. ſ. w, ehe man dagjeniq 
Urteil über ὦ oder andere fällt, welches in dem Worte Sünde liegt. 

Im N. T. ἅμαρτ. τὶ eis τινα, ſich in etwas an jemandem verfündigen, Act. 25, 8 
οὔτε εἰς τὸν νόμον — οὔτε eis τὸ ἱερὸν οὔτε εἰς Καίσαρά τι ἥμαρτον, dgl. 1 ol 
5, 18: ἁμαρτάνοντα ἁμαρτίαν. Ohne τὶ Mitth. 18, 15. 21. Luc. 17,4. 1C0r. 6, 18 
eis τὸ ἴδιον σῶμα. 8, 12: eis τοὺς ἀδελφούς, ... εἷς Χν. Luc. 16, 18. 21: εἰς τὸ 
οὐρανὸν καὶ ἐνώπιόν σου. Für εἰς τὸν οὐρ. vgl. Mtth. 21, 25. 2 Esr. 9,6. Beng 
verweilt auf 38. 7: χαρὰ ἐν τῷ οὐρ. ἐπὶ ἑνὲ ἁμαρτωλῷ μετανοοῦντι. Wichtiger dDürt 
es fein, an Gen. 4, 10; 18, 20. Röm. 1, 19 zu erinnern, ſ. auch unter οὐρανός. - 
Abſolut Mtth. 27, 4. Luc. 17, 3. Joh. 5, 14; 8, 11; 9, 2. 3. Röm. 2, 12: ἀνόμεει 
ἥμαρτον, gegenüber & νόμῳ, innerhalb des Geſetzes ὃ. i. eingehegt von dem Geſetze, τεῖς 
— im Beſitze eines Gefehes, denn es ift nicht nähere Beitimmung des Subj., jonde 
des Prädikates und bezeichnet die Sphäre, innerhalb deren das betreffende Handeln ἢ 
bewegt (gegen Meyer). Röm. 3, 23; 5, 16; 6, 15. 1 Cor. 7, 28, 36; 15, 34: ἃ 
νήψατε δικαίως καὶ μὴ Auagrdvere. Eph. 4, 26. 1 Tim. 5, 20. Tit. 3, 11. Hel 
3, 17. 1 Betr. 2, 20. 2 Petr. 2, 4: ἀγγέλλων ἁμαρτησάντων, vgl. Joh. 8, 44: 
τῇ ἀληϑείᾳ οὐχ ἕστηκεν. — 108. 1, 10; 2, 1; 3, 6. 8; 3, 9: ὁ γεγεννημέν 
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ἐκ τοῦ ϑεοῦ — --- οὐ δύναται ἁμαρτάνειν. 5, 18: οὐχ ἁμαρτάνει. Was Diejen 
Gedanken betrifft, jo ift zunächſt feitzuhalten, daß derjelbe nad) 1 308. 2, 1 nicht be- 
iogen fan, bei den aus Gott Geborenen könne überhaupt nicht mehr von Sündigen Die 
Rede fein oder fomme überhaupt Sünde nicht vor. Der Gegenſatz ift: ποιεῖν δικαιοσύνην, 
vgl. 8. 6. 7. 10, —= Gerechtigkeit üben, ſ. dıxawovvn, cf. Ign. Eph. 14, 2 8. v. 
enayyeliouaı. Der aus Gott Geborene ift nicht mehr ein wur; das οὐ δύναται iſt 
wicht phyfiih gemeint; er kann nicht fündigen — vgl. Röm. 6, 1. 11. 15. 16, — 
jondern, wenn er jündigt, muß er εὖ befennen; vgl. δ, 18: οὐχ ἁμαρτάνει, ἀλλὰ τηρεῖ 
ἑαυτόν, jowie 3, 6: πᾶς ὁ ἐν αὐτῷ μένων οὖχ ἁμαρτάνει. Das duapr. hat εἶπε 
Urſache in der Abkehr von Ehrifto, in dem nicht bleiben in ihm. Demgemäß handelt es 
fh bier um den Grundcharakter ihres Handelns, welcher durch einzelne Fälle von Sünden 
nicht aufgehoben wird; vgl. 5, 16: ἁμαρτάνειν μὴ πρὸς ϑάνατον, vgl. 38. 18. Bengel 
vergleicht nad) Gataker den Wiedergeborenen mit der Magnetnadel, „quae polum petit; 
file dimovetur, sed semper polum repetit“. Bgl. Schlatter zu 1 Xoh. 3, 4—10. In 
1Joh. 5, 16 ift nun ἁμαρτάνειν πρὸς ϑάνατον nad) dieſen VBorausfegungen eine Rüd: 
[ὅτ in den vorherigen Zultand. Vgl. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως ἁμαρτανόντων ἡμῶν 
una τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας, mit B. 29; ἑκουσίως —= mit Willen 
ud Willen, abjichtlich, cf. Plat. Rep. 1, 336, E: ἄκοντες ἁμαρτάνομεν (Sc. ἐν τῇ τῶν 
λύγων σκέψει). 340, E: ἐπιλιπούσης γὰρ ἐπιστήμης 6 ἁμαρτάνων ἁμαρτάνει. Hipp. 
min. 376, B: ἀγαϑοῦ μὲν ἄρ᾽ ἀνδρός ἐστιν ἑκόντα ἀδικεῖν, κακοῦ δὲ ἄκοντα; Ibid.: 
ὁ ἑκὼν ἁμαρτάνων. 375, Α. Β: ἑκουσίως, ἀκουσίως ἁμαρτάνειν. Röm. 5, 14: τοὺς 
μὴ ἁμαρτήσαντες ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως ᾿Αδάμ = die nicht jo gejündigt 
haben, daß ihre Sünde ein ὁμοίωμα der Sünde Adams war, vgl. unter ὁμοίωμα; 
ἐπὶ c. dat. von jeder näheren Beitimmung oder Beftinmtheit, unter der etwas gejchieht; 
ſ. Bape s. v. Zi, II in fin. 


“Ἵμάρτημα, τὸ, das gebräuchliche Wort der Prof.-Gräc., um das Nefultat des 
ἁμαρτάνειν zu bezeichnen — Fehler, Vergehen, fündige Handlung, fündige That. LXX 
= neun, ὭΣ, σώ, einmal sy, überhaupt aber jelten, Gen. 31, 6. Er. 28, 34. 
Ley. 4, 29. Num. 1, 53; 18, 23. Gef. 40, 2; 58, 1. Jer. 14, 20. Thren. 1, 22. 
dänfiger in den Apokr., namentlich in Sap., während bei Sir. ἁμαρτία vorwiegt. Im 
R. T. Marc. 3, 28. 29 (4, 12 Rec.; fehlt bei Tdf.); Röm. 3, 25 (δ, 16 DE u. a.). 
1Cor. 6, 18. 2 Petr. 1, 9. Bon ἁμαρτία unterjcheidet es fich fo, daß es die That, 
dieſes die Beichaffenheit der That betont. 


Apapria, ἡ, bezeichnet im Sprachgebrauch zunächft nicht die Sünde als Hand- 
lung, jondern die Sünde als Beſchaffenheit der Handlung, aljo Gattung: 
begriff. Cf. Plat. Legg. 1, 627, Ὁ: ὀρϑότης τε καὶ ἁμαρτία νόμων. 2, 668, C: τήν 
re ὀρθότητα τῆς βουλήσεως ἢ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Rep. 1, 442,B: 
οὔτε πονηρία, οὔτε ἁμαρτία. Selten in der Brof.:Gräc. und namentlich, wenn damit 
einzelne Handlungen charakterifiert werden follen, minder gebräuchlich als ἁμάρτημα. 
Deſto Bäufiger in der bibl. Gräc. LXX = man u. non, aud won, Kon, 737 
 ymweilen sog, Dom, |. 0. ©. 147. 

Im R. T. U) als Gattungzbegriff, im Singular. Beachtenswert, daß in den 
Inopt. Evangelien, wo es fich in diefer Bedeutung nicht findet, auch der Singular nicht 
sorlommt, außer Mtth. 12, 31: πᾶσα ἁμαρτία καὶ βλασφημία, wo parall. Marc. 
3, 38: ἁμάρτημα. Dagegen namentlich häufig in den paulin. Schriften. Röm. 5, 13: 
ἁμαρτία ἦν ἐν κόσμῳ, — ἁμαρτία οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. B. 12 dagegen 
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ἁμαρτία mit dem Artikel, weil es jich nicht um NRepräfentation des Begriffs, ſondern 
um den ganzen Inhalt desſelben handelt, dag, was Sünde ift bzw. alles was Sünde 
ift; vgl. Hühner 8 461, 1. Krüger 8 50, 3, 3. Bol. Röm. 7, 13: ἢ ἅμαρτ. ba 
φανῇ ἅμ. — ἵνα γένηται xad” ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἦ ἁμαρτία. Daher B. 12: ἡ 
ἁμαρτία εἰς τὸν κόσμον εἰσῆλϑε καὶ διὰ τῆς ἁμαρτίας ὁ ϑάνατος. In diefem Sinne 
ἢ ἁμαρτία 5, 20: ἐπλεόνασεν ἣ ἁμαρτία. 38. 21: ἐβασίλευσεν ἡ ἁμαρτία, dgl. 6, 
12. 14: 6, 1: ἐπιμένειν τῇ du. B. 2. 10: ἀποϑανεῖν τῇ ἅμ. B. 11: νεκροὺς τῇ 
ἁμαρτίᾳ. B. 6: δουλεύειν τῇ ἅμ. Bol. 38. 18: ἐλευϑερωϑθϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἅμ. 
ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ. 8. 17. 20. 22; 7, 7: τὴν ἅμ. οὐκ ἔγνων. B.8. 11: 
ἀφορμὴν δὲ λαβοῦσα ἡ ἁμαρτία. 38. 9: Au. ἀνέζησεν. 8, 3: κατέκρινε τὴν ἅμ. 
ἐν τῇ σαρκί. 1 or. 15, 56: τὸ κέντρον τοῦ ϑανάτου ἡ ἁμαρτία --- ἡ δὲ δύναμις 
τῆς ἅμ. 6 νόμος. Hebr. 12, 1: ἀποϑέμενοι τὴν εὐπερίστατον ἅμ. B. 4: πρὸς τὴν 
ἅμ. ἀνταγωνιζόμενοι. 1Joh. 8, 4. 8: ὁ ποιῶν τὴν Au. die Sünde üben, von dem 
Gejamtverhalten; vgl. B. 4: ὁ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην (vgl. Röm. 6, 18), |. 0. unter 
ἁμαρτάνω, jowie unter δικαιοσύνη 1,8. V. 4: ἡ ἁμαρτία ἐστὶν ij ἀνομία. Andere 
Verbindungen Röm. 6, 6: τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, der von der Sünde beftimmte Leib: 
vgl. V. 12, f. unter σάρξ. — 7, 17. 20: ἡ olxovoa ἐν ἐμοὶ au. dgl. Hebr. 12, 1. 
Hiernad) {{ die Sünde nicht bloß Eigenfchaft einer Handlung, jondern ein im Handeln des 
Subjeftes ὦ bethätigendes Prinzip; 7, 14: πεπραμένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν. B. 23: 
δ, 2: ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας, |. unter νόμος. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ τῆς 
ἁμαρτίας, . unter δικαιοῦν. 2 Thefl. 2, 3: ὁ ἄνϑρωπος τῆς ἄμ., der Menjch der 
Sünde, als die perjönliche Repräfentation der Sünde, wo Berfon und Sünde fid 
deden. Röm. 6, 23. Hebr. 3, 13. Ebenfo ἡ ἄμ. im Ev. Joh. 8, 34: 6 ποιῶν 
τὴν ἅμαρτ. δοῦλός ἐστι τῆς ἁμαρτίας. 1, 29: ὁ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου — 
die gefamte Sünde (f. 0... 8, 21: ἐν τῇ du. ὑμῶν ἀποϑανεῖσϑε. Ohne den Artikel 
jteht ἅμ. wie δικαιοσύνη, κακία, πονηρία nad) einem häufigeren Gebraud der PBrof.: 
Gräc., wo es fid) um den (in den einzelnen Erjcheinungen fich darftellenden) Begriff jelbit, 
nicht um die Gefamtheit der unter denfelben fallenden Erjcheinungen handelt; jo 2 Cor. 
5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν, den, der Sünde nicht 
fannte, mit Sünde nichts zu thun hatte, hat er zu Sünde gemacht, d. i. als hätte er lauter 
Sünde vor fih. Dagegen Röm. 7, 7: τὴν du. οὐκ ἔγνων — die Sünde fannte ἰῷ 
nicht ὃ. 8. ich wußte nicht, was Sünde ift, bzw. was es mit ihr auf ὦ hat. Gal. 
2,17: Χς ἁμαρτίας διάκονος. Röm. 7,7: 6 νόμος ἁμαρτία; 6, 16: δοῦλοί ἔστε ᾧ 
ὑπακούετε, ἤτοι ἁμαρτίας --- ἢ ὑπακοῆς. 7, 8, wo zuerit ἀφορμὴν λαβοῦσα ἡ ἁμ. — 
dann: χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία νεκρά. 1, 25; 8, 3: σὰρξ ἁμαρτίας. B. 10: τὸ 
σῶμα νεκρὸν διὰ ἁμαρτίαν. 14, 23: ὃ οὐκ ἐκ πίστεως, ἅμ. ἐστίν. 8, 9: πάντας de’ 
ἁμαρτίαν εἶναι. Gal. 3, 22. Röm. 8, 3; 3, 20. Hebr. 4, 15; 9, 26. 28; 11, 25. Zac. 
2,9; 4, 17. 1Petr. 2, 22; 4, 1. 2 Betr. 2, 14. 1%05.1,8; 3, 5. 9; 5, 17. Hierher 
gehört auch der Ausdrud περὶ ἁμαρτίας = Sündopfer, LXX = rsun, Hebr. 10, 6. 
8. 18 (13, 11 Rec). Daß au. ſelbſt — aber allerdings nur einmal — bei LIX = 
Sündopfer, Lev. 6, 18: near mim Mut, οὗτος ὅ νόμος τῆς ἁμαρτίας, iſt wenig- 
ſtens wahrjcheinlih. Denn wenn dasjelbe auch V. 10. 18 durch τὸ τῆς ἁμαρτίας be: 
zeichnet wird, welches offenbar dem τὸ oder ra περὶ τῆς ἁμαρτίας B. 23 entjpridht, 
jo weit doch V. 19. 20 das Femin. αὐτήν, αὐτῆς auf ἡ ἄμ. B. 18 zurüd und fcheint 
jo demfelben die Bedeutung Sündopfer zu fichern. Danach ift aber nicht 2 Kor. 5,91 
zu erklären. 

2) Auch kann der Singular eine einzelne ſündliche Handlung bezeichnen, ſofern 
der Gattungsname auch dem einzelnen Exemplare zukommt, der allgemeine Begriff auf 
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den einzelnen Fall angewendet wird. In den paulin. Schriften jedoch nur Röm. 4, 8. 
26or. 11, 7. Dann Jak. 1, 15. 1 ὥυθ. 1,7; 5, 16. 17. Uc. 7, 60. %05 19, 11; 
8 46; 9, 41; 15, 22. 24; 16, 8. 9. Auch der Plural ift bei Paulus felten: Röm. 
7,5; 11, 25; 4, 7. 1 Cor. 15, 3. 17. Gal. 1,4. Eph. 2, 1. (οί. 1, 14. 1 Theil. 
2, 16. 1 Tim. 5, 22. 24. 2 Tim. 3, 6. (Paulus gebraudt ftatt ἁμαρτία in dieſem 
Einne παράπτωμα, παράβασις) Dagegen gebrauchen die Synopt. nur den Plural, 
namentlich in der Berbindung ἀφιέναι τὰς ἁμαρτίας, ἄφεσις τῶν ἁμαρτιῶν Mith. 9, 
2.5. 6; 26, 28. Marc. 1, 1; 2, 5. 7. 9. 10. Luc. 1, 77; ἃ, δ; 5, 20. 21. 28. 
24; 7, 47. 48. 49; 11, 4; 24, 47. ct. 2, 38; 5, 31; 13, 38; 26, 18. Diejelbe 
Verbindung Col. 1, 14. 1X0b. 1, 9; 2, 12; 3, 5. Joh. 20, 23. Andere Verbin: 
dungen Act. 3, 19: ἐξαλειφϑῆναι τὰς ἁμαρτίας. 22, 16: ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας. 
Hebr. 10, 4: ἀφαιρεῖν du. 10, 11: περιελεῖν ἅμ. 1 δεῖν. 2, 24: ταῖς ἄμ. ἀπο- 
yrousvoı. Die Berbindimg τὰς oder τὴν ἅμ. αἴρειν Joh. 1, 29. 1%o0h. 3, 5 ent⸗ 
priht dem hebr. 117 is, vgl. ef. 53, 11 530 und den Zuſammenhang daſelbſt. 
Näheres unter αἴρω. — Αἱ ἁμαρτίαι πο Mtth. 1, 21; 3, 6. Marc. 1, 5. oh. 
8, 24; 9, 34. (Eph. 2, 11 Rec.) Hebr. 1,3; 2,17; 5, 1. 3; 7,27; 8,12; 9, 28; 
10, 2. 3. 12. 17. 28. Jak. 5, 16. 20. 1®Betr. 4, 8. 2 Betr. 1, 9. 1Joh. 1, 9; 
2,2: 4, 10. Apok. 1, 5; 18, 4. 5. Dal. δικαιοσύναι 1 Sam. 26, 23. Vgl. Bern: 
hardy, Synt., Ὁ. 627. 


Auagrwäös, 6, ἢ, Arist. Eth. Nikom. 2, 9: τὸ μέν ἔστιν ἁμαρτωλότερον τὸ 
᾿ἧττον. Plut. Mor. 25, Ο: πάντως μὲν ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὸν εἶναι τὸν ἀμαϑῆ, περὶ 
πάντα δ᾽ αὖ κατορϑεῖν τὸν ἀστεῖον. Außer diejen Stellen, wie εὖ jcheint, nur in ber 
bibl. u. kirchl. Gräc., fündig, ſündhaft. LXX gewöhnlid — UN, zuweilen — 
m, war Gen. 13, 13. Num. 16, 38. Ε1 Kön. 1, 21. Pf. 1, 1. δ; 104, 35. Prov. 
33, 17. Zei. 65, 20, aljo — der die Sünde übt, in Sünde lebt. Als Adjektiv 
Marc. 8, 38. Luc. 5, 8; 19, 7; 24, 7. oh. 9, 16. 24. Röm. 7, 13. {8 Sub- 
kantiv: Sünder, gegenüber dixauos Mith. 9, 13. Marc. 2, 17. Luc. 5, 32; fim. 
ἀσεβής 1 Tim. 1, 9. Jud. 15; ἄπιστος Upof. 21, 8. Verbunden mit τελώνης Mtth. 
9, 10. 11; 11, 19. Marc. 2, 15. 16. Luc. 5, 30; 7, 34; 15, 1. Die τελῶναι 
waren bei den Juden und Griechen anrücdig, cf. Luc. Menipp. 11: πορνοβοσκοὶ καὶ 
τελῶναι. Plut. περὶ πολυπραγμ. 518, E: τοὺς τελώνας βαρυνόμεϑα καὶ δυσχεραί- 
vouev κτλ. --- Θυπῇ Luc. 6, 32. 33. 84; 1, 81. 39; 13, 2; 1δ, 2. 7. 10; 18, 18. 
Joh. 9, 25. 31 (gegenüber παρὰ ϑεοῦ εἶναι B. 16). Röm. 8, 7; 5, 8. 19. Gal. 
3,15. 17. 1Tim. 1, 15. Hebr. 7, 26; 12, 3. Sal. 4, 8; 5, 20. 1 Petr. 4, 18. 
Daß ἁμαρτωλοί bei den Juden Bezeichnung der ἔϑνη fei, wonach Mtth. 26, 45 u. Parall., 
ſoöowie Gal. 2, 15 zu erklären wäre, kann mit 1 Mec. 1, 34; 2, 48. 62. Tob. 13, 6 
nicht beiwiejen werden (gegen Grimm); daß dagegen die Heiden Sünder und nicht Kinder 
Gottes waren, iſt felbitverftändlih. Gal. 2, 15 ift ἐξ ἐϑνῶν, wie Hofmann bemerkt, 
Herkunftsbezeichnung, nicht aber ift die Herkunft als das bezeichnet, was zum Sünder 
aacht, ſondern ein befonderes Moment neben ἁμαρτωλοί. 


Ä "Avaudervncos, 6, nicht ungewöhnlich in der Prof.-Gräc. in der Bedeutung: der 
 aidht gefündigt, gefehlt hat, fich nichts Hat zu fchulden kommen Yaffen, jedoch nicht 
abſolut, fondern in beitimmter Beziehung, vgl. Hrdt. 5, 39, 2: ἔχει γυναῖκα ἐοῦσαν 
ἀναμάρτητον ἑαυτῷ. Xen. Ages. 10, 4: ἀφικόμενος ἐπὶ τὸ μήκιστον ἀνϑρωπίνου 
᾿ς αἰῶνος ἀναμάρτητος ἐτελεύτησε καὶ περὶ τούτους ὧν ἡγεῖτο καὶ πρὸς ἐκείνους οἷς 
᾿ ἐπολέμει. So wohl Joh. 8, 7: ὅ ἀναμάρτητος ὑμῶν. Ohne folche beftimmte Beziehung 
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vgl. Deut. 29, 19: ἵνα μὴ συναπολέσῃ ὁ ἁμάρτωλος τὸν ἀναμάρτητον (anftatt des 
im Grundtert verwendeten Bildes vom Trunkenen und Durftigen). 2 Mec. 8, 4: ἀνα- 
μάρτητοι νήπιοι. 12, 42. So in der PBrof.-Gräc., jedoch nicht auf das fittliche &ebiet 


befchräntt, — ber ſich nicht verfehlt hat, Xen. Hell. 8, 3, 10: ὁρῶ τῶν ἀνϑρώπων 


οὐδένα ἀναμάρτητον διατελοῦντα. Seltener — irrtumslos, unfehlbar (bei Plat.). Da— 
gegen im fpezififch fittlichen Sinne Diog. Laert. 7, 122: Zu καὶ ἀναμαρτήτους (εἶναι 
τοὺς σοφοὺς) τῷ ἀπεριπτώτους εἶναι ἁμαρτήματι. So fter bei Epikt. Jedoch erjt in 
der kirchl. Gräc. von Sündlofigfeit im chriſtlichen Sinne, d. h. von vollkommener fitt- 
licher Fehlloſigkeit. Vgl. Ullmann, Sündlofigkeit Jeſu, 7. Aufl., ©. 81. 


᾿Αμήν, das hebr. jex, gewöhnlich als Verbaladj. von jax bezeichnet (ſ. u. ἀλή- 


Hera), findet ὦ jedoch nur als Adv. und als Subft. oder wahrjcheinlich fubftantiviertes 
Adv. — feit, giltig. Nur im religiöfen Sinne gebraucht -- dgl. 1 Kön. 1, 36: 
Fam FR TOR IT Na 9 jan, LXX: γένοιτο οὕτως᾽ πιστώσαι κύριος 6 ὃς 
τοὺς λόγους τοῦ κυρίου μου τοῦ βασιλέως — dient οὗ wie hier eine Zuftimmung 
zu einer vorhergegangenen Aufforderung auszudrüden, deren volle Verwirklichung von 


Gott abhängig ift bzw. vor Gott gelobt wird; vgl. 1Kön. 8, 26: zum ὑῶν ER 
A237 TOR ΤΊΣ 8, ſowie Ser. 28, 6: * ΠΏΣ Ἵ 138. Sodann als zuftimmende | 
Übernahme der Fluchandrohung Neh. δ, 13. Xer. 11, δ. Deut. 27, 15—26, md 


endlich als vejpondierender Schluß einer Dorologie 1 Chron. 16, 36, verdoppelt Neh. 
8, 6 (wie Num. 5, 22), in welcher Verdoppelung es aud) am Schluffe der Dorologie 
zu Ende der drei erjten Bücher des Pſalters in der Form jamı am ericheint Pf. 41, 


14; 72, 19; 89, 52, während Pſ. 106, 48 ald Rejponjorium mer an ſteht, 


wo LXX γένοιτο! γένοιτο! ſetzen. Als der Erhörung gewifjer, lobpreifender Gebets— 
ſchluß wie Tob. 8, 8, wo Sara das Gebet ihres Mannes damit auch ihrerjeit3 auf- 
nimmt und vor Gottes Angeficht auf die Erhörung vertraut, findet es fih im A. T. 


nirgend und ift auch als folder in der Synagoge nicht üblich, vgl. Ligthfoot, Hor. hebr. 


zu Mtth. 6, 13. Otho, Lex. rabb. 8. v. amen: in precibus privatis τὸ amen rarius 


usurparunt. Ex tractatu Berachot vero patet, precibus fusis a ministro in synagoga et 


a patre familias super cibum ut plurimum a populo et familiaribus amen fuisse addi- 
tum. So iſt es richtig, was Dalman, Worte Jeſu 1, 185 jagt, daß 1285 niemals Be- 
fräftigung eigener Rede, fondern ftet? von Rede, Gebet, Benediktion, Schwur, Fluch 
eines andern fei. Wenn nun Dennoch etliche Gebete im fynagogalen Schrifttum mit Amen 


jchließen, jo ift daraus Doch nicht mit Dalman zu folgen, daß dieſer Gebetzfchluß ge- 
bräuchlicdy gewejen ſei. Denn von der biblifchen Verwendung des Wortes weicht dieſer 


Gebrauch als Gebetsjchluß unbedingt ab. 


Sehr jelten nehmen die LXX das Wort einfach in der Form ἀμήν hinüber, nur 


1 Chron. 16, 36. Neh. 5, 138; 6, 8; gewöhnlid = γένοιτο, einmal = ἀληϑῶς. 


Auch in den Apokr. ift οὗ noch fehr felten, 1 Esr. 9, 47. Tob. 14, 15. 3 Mc. 7, 


23. 4Mecc. 18, 24, überall mit Ausnahme von Tob. 8, 8 als Schluß einer Dorologie. 
Symmachus dagegen macht jo häufig davon Gebrauh, Num. 5, 22. Deut. 27, 15. 
Pi. 41, 13; 72, 19; 89, 52. Ser. 11, 5. Jeſ. 65, 16, daß man annehmen darf, 
Died fei bei ihm die regelmäßige Übertragung, während Aquila πεπιστωμένως ἴεδε, 
Ser. 28, 6: πιστωϑήτω. Demnach jcheint es allmählich in das helleniſtiſche Idiom 
übergegangen zu fein, wie dies aud) durch den Gebraud) bei den Refponforien einer 
Dogologie nahe lag. Denn daß von hier aus das Wort fi) auch in der chriftlichen 
Gemeinde eingebürgert hat, ergiebt dev Gebrauh im N. T. 
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Benn dag Wort im religiöfen Leben Istaels eine jo bedeutfame Stelle hat, wie 
der oben angegebene Sprachgebraud) zeigt, fo dürfte e8 auch angezeigt fein, e8 Jeſ. 65, 
16: or ὙΠ HI — a Tora aan? als fubitantiviertes Abo. — nicht Adi. — 
zu erklären nach dem Gebrauch bei den Benediktionen und beim Schwur: der Gott des 
Amen, „eine eigentümliche, dem befräftigenden Tax entnommene Benennung Ihvhs“, 
Deligfch 3. ὃ. St., aljo etwa — der Gott, der fein Wort wahr macht, LXX: ὁ ϑεὸς 
ὁ ἀληϑινός, vgl. die erfärende Übertragung des Symm.: 6 εὐλογημένος ἐπὶ τῆς γῆς 
εὐλογηθήσεται ἔν τῷ ϑεῷ ἀμήν, wogegen 14ᾳ.: εὐλογηϑήσεται πεπιστωμένως. 

Die Bedeutung δε Wortes ergiebt Ὁ aus der Beobachtung, daß es ftet als 
Antwort erfcheint. Denn die Bemerkung in Gesenius thes. 5. v. „ponitur ab initio 
orationis, etsi raro in V. T. Jer. 28, 6“ trifft nicht zu; Ser. 28, 6 ift ebenfallg Ant⸗ 
wort und die Stelle iſt genau geartet wie 1 Kön. 1, 36. Unter Bergleichung von 
1Chron. 16, 36. Nehem. 8, 6. Pi. 106, 48, fowie deſſen, was wir über den Gottes- 
dienft der Synagoge willen, wird es als naheliegend bezeichnet werden müfjen, auch Bf. 
4,14; 72, 19; 89, 52 das 1121] jan als Reſponſorium zu fallen, und ebenſo dann 
auch an der betreffenden Stelle der Apokr. Iſt οὗ aber Antwort, fo iſt fie es, wie 
18n. 1, 36 zeigt, in dem Sime, daß es die Zuverficht oder die Gewißheit, die An- 
erfennung oder die Hoffnung ausdrüdt, daß Gott das Geſagte wahr Halten und verwirk- 
lien werde oder möge, vgl. das Amen Deut. 27, 15—26. Num. 5, 22. Sp au 
m den Rejponjorien der Dorologieen oder Benediktionen, vgl. für den Sinn in dieſem 
galle die erite Bitte: ἁγιασϑήτω To ὄνομά σου, |. u. ἁγιάζξω. Dem entipricht, was 
Burtorf, Ligthfoot, Glaſſius, Deligjch mitteilen, vgl. des letzteren Talmud. Studien in 
der Zeitichr. f. luth. Theol. 1856, Ὁ. 422 ff. Buxtorf, Lex. talm. 8. v. miropor 
(ἀσφάλεια!. Das Gefagte wird anerkannt als feit, giltig; der Amen jagende befennt 
ih vor Gott dazu in der Gewißheit, daß Gott jelbit fi) dazu befennt oder befennen 
wird, indem er εὖ wahr hält oder wahr macht; cf. Jalkut in Ps. 31, 24: Dsınk illi 
sunt ΠἸΣΊΏΝΞ O8 DYWmIaSd, qui dicunt amen cum vera fide. 

Bon hier aus wird der gejamte neuteftamentlidhe Gebrauch des Wortes Kar. 
Zunächſt 8} ergiebt ſich aus 1 Cor. 14, 16: ἐπεὶ ἐὰν εὐλογῇς πνεύματι, ὁ ἀναπληρῶν 
τὸν τόπον τοῦ ἰδιώτου πῶς ἐρεῖ τὸ ἀμὴν ἐπὶ τῇ σῇ εὐχαριστίᾳ, ἐπειδὴ τὶ λέγεις οὐκ 
oder; daB der Gebraud) des Amen ald Refponjorium bei Benediktionen von der Syna- 
goge in die chriftliche Gemeinde übergegangen ift, jowie daß hieran die Einbürgerung 
des Wortes in den chriftlichen Sprachſchatz anjchließt. Es bezeichnet nicht bloß die An⸗ 
agnung, ſondern die befennende Belräftigung und Betätigung der vorausgegangenen, 
von einem amderen ausgejprochenen εὐλογία. Daran jchließt ich leicht der eigene Be- 
ſchiuß einer Dorologie ſeitens deſſen, der fie ausfpricht, aber nie ohne Abſicht und θὲς 
ionderen Nachdrud, indem der Zufammenhang ftet3 den Grund erkennen läßt, aus Dem 
dieſer Nachdruck auf die Zuverficht und Gewißheit des Iobpreifenden Glaubens gelegt 
wird. So gilt es Röm. 1, 25: ὅς ἐστιν εὐλογητὸς eis τοὺς αἰῶνας, ἀμήν, den 
Gegenfag gegen die SKreaturvergötterung zum ftärkften Augdrud zu bringen. Röm. 11, 
36 beichließt es den anbetenden Nüdblid auf die Wege und Gerichte Gottes in der 
Slaubensgewißheit und Zuverſicht, der dad ἐξ αὐτοῦ καὶ δι᾽ αὐτοῦ καὶ eis αὐτὸν τὰ 
πάντα unverrũckbar feſt fteht. Überall ergiebt fich, daß οὗ ein befonderes Moment des 
Sutammenhanges ift, welches einen energifch abjchließenden Ausdruck des Glaubens an 
das, was unumftößlich feit fteht, veranlaßt. Denn daB ἀμήν ſtets einen befonderen 
Nachdrud hat, ift unverkennbar. (ὅδ᾽ verfiegelt, was gejagt ift, und betont, dab es 
tabei verbleibt. _ So aud) Röm. 9, 5; 16, 27. Gal. 1, 5 vgl. ſowohl mit V. 3. 4 
als mit dem Zwed und Anhalt des ganzen Briefes, deſſen eigentümlicher Schluß 6, 18: 
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ἡ χάρις τοῦ x. hu. μετὰ τοῦ πνεύματος ὑμῶν, ἀδελφοί, ἀμήν ſich aus dem: 
felben Grunde wie das ἀμήν 1, 5 erflärt. Trotz allem, was δὲν Apoftel zu ftrajen 
bat, und mas ſich gegen fein Evangelium aufgelehnt hat, bleibt es Doc) dabei. Das 
giebt ihm die Zuverjicht des Glaubens wie der Liebe, jo zu jchreiben, wie er es tbut 
Ferner vgl. die ausführliche Lobpreiſung Eph. 3, 20. 21, jowie Phil. 4, 20. Wem 
irgend etwas, jo benimmt diefes ἀμήν der Dorologie den Anfchein einer bloßen rhetori- 
fchen oder Liturgifchen Formel und zwingt dazu, ſich die Veranlafjuug an jeder Stelle 
Mar zu machen. So noch 1 Tim. 1, 17 vgl. mit V. 15. 16; 6, 16 vgl. mit B. 14 
2 Tim. 4, 18. | 

Geht der Gebraud) des Amen von diejer Stellung in den Doxologieen aus, und 
hat er dieſe Bedeutung, jo wird es ſich mit derfelben auch in den wenigen Schlußvoten, 
in denen es bei Baulus vorkommt, nicht anders verhalten. Hier find nır Röm. 15, 33 
und Sal. 5, 18 gefichert. Das Amen wird auch an diejen Stellen der Ausdruck einer 
gehobenen, Gott preijenden Glaubenzzuverficht jein, in der der Apoftel ſolchen Abſchied 
der Liebe von den Lejern nimmt. (δῷ ift charakteriftifch für die beiden Briefe, daß nur 
in ihnen fich ein folches ἀμήν am Schluffe findet, während es überall fonft wie 1 Cor. 
16, 24. 2 Cor. 13, 13. Eph. 6, 24. Phil. 4, 23. Col. 4, 18. 1 Theff. 3, 13: 
5, 28. 2 Theil. 3, 18. 1 Tim. 6, 21. 2 Tim. 4, 22. Tit. 3, 15. Philem. 25. 
Hebr. 13, 25. 1Petr. 5, 14. 2 Betr. 3, 18. 1Joh. 5, 21. 2 Joh. 13 ebenio 
fpäterer Zufag ift, wie am Schlufje der Evangelien Mith. 28, 20. Marc. 16, 20. 
Luc. 24, 53. Joh. 21, 25. 

Außer in den paulin. Briefen und abgefehen von der Apof. findet ſich das eine 
Dorologie nachdrüdlich befchließende ἀμήν noch Hebr. 13, 21. 1Petr. 4, 11; δ, 11. 
Sud. 25. Eine eigentümliche Stelle jcheint auf den erften Anblid der Gebrauch in der. 
Apokalypſe einzunehmen. Während 1, 6 dem paulin. Gebrauch vollitändig gleich iſt, 
fcheint εὖ fi mit 5, 14; 7, 12; 19, 4; 22, 20 anders zu verhalten. Indes 5, 14 
fteht e8 als antwortende Zuftimmung zur Dorologie vgl. 8. 13 ganz wie im A. T., 
defien ἀμήν, ἀλληλουΐα aus Pf. 106, 48 ſich auch 19, 4 wiederfindet. Apok. 22, 20: 
λέγει 6 μαρτυρῶν tadıa' ναί, ἔρχομαι ταχύ. ᾿Αμήν, ἔρχου κύριε Iv! ift e& nicht 
Gebetsanfang, fondern analog Ser. 28, 6 Ausdrud gläubiger, dankbarer Aufnahme der 
vorangehenden Verheißung, zweifellojer Zuverlicht zu ihrer Erfüllung, woran ὦ Dann 
das Gebet als Beweifung und Bewährung dieſes Glaubens anſchließt. Nur als eine 
Weiterbildung dieſes Gebrauchs kann die Anwendung 1, 7 angefehen werden, wo Die- 
felbe Energie des Glaubens mit zwiefachem Nachdrud (vgl. 2 Cor. 1, 20) durch ναί, 
ἀμήν, das Zeugnis: ἰδοὺ ἔοχεται μετὰ τῶν νεφελῶν κτλ. der Gemeinde zum Troll 
ald unumftöhlich fichere Thatjache der bevorftehenden Zukunft bekräftigt. Auch 7, 12, 
wo die Dorologie durch ἀμήν ebenfo eingeleitet wie gejchloffen wird; wenn das zweit 
ἀμήν echt ift, erklärt ὦ das erfte ἀμήν dadurch, daß es Antwort "auf die Dorologi 
8. 10 ift, die neu aufgenommen und reicher ausgeführt wird. 

. 8} Während diefer Gebrauch des ἀμήν fich durchaus auf der Linie des altteft 
Gebrauchs hält, fchließt 2 Cor. 1, 20: ὅσαι γὰρ ἐπαγγελίαι ϑεοῦ, ἐν αὐτῷ τὸ ναὶ 
διὸ καὶ δι᾽ αὐτοῦ τὸ ἀμὴν τῷ ϑεῷ πρὸς δόξαν δι᾽ ἡμῶν daran in ähnlicher Weit 
an, wie Apof. 1, 7, und es ift deutlich erkennbar, daß dieſes Amen den Lobpreis De 
wandellojen Treue Gottes einfchließt, vgl. V. 18. Während die in der apoftolifchei 
Verkündigung nicht bloß enthaltene, ſondern gejchehende (vgl. Röm. 1, 2: edayy. ! 
nooennyyellaro κτλ. Tit. 1, 3) Bejahung aller göttlichen Verheißungen in Chrift 
vorhanden ift, bewirkt diejer Chriſtus dadurch aud) dag lobpreijende und die Treu 
Gottes anerfennende Amen. Ähnlich umterfcheidet fid) ναί und ἀμήν auch ϑίροξ 1, 7 
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indem dort dag lobpreifende und befennende Amen die Konſequenz des var ift und ναί 
ἀμήν eine Klimax bilden, ein Verhältnis, welches von Bengel 3. Ὁ. St. nicht richtig er- 
kannt ift. Die Benennung Jeſu als ὁ ἀμήν Upof. 3, 14, welche au as Tor Jeſ. 
65, 16 erinnert, dürfte mit Der jofort zu befprechenden Erjcheinung zufammenbängen. 

e) Sanz einzigartig nämlich fteht das ἀμήν da, mit weldyem Jeſus feine Worte 
einleitet, bei Johannes verdoppelt ἀμήν, ἀμήν. Was zunächſt formell das letztere an- 
berifft, jo erjcheint die Anficht von Delitzſch a. a. Ὁ. nicht haltbar, daß die Ber- 
doppelung vom Evangeliften ſelbſt herrühre und aus der Erinnerung an das wie ein 
doppelted Amen lautende δ δὸς ja gefloffen jei, — „Amen jage ich“, nn die in 
der paläftinenfischen Sandesiprache übliche Verkürzung von war "ran, Die ſich unzählige: 
male im Talmud findet, vgl. Burtorf unter wın®. Daß der Herr fich des Ausdrucks 
wor ya bedient bat, ἢ nicht zu bezweifeln, denn jedesmal heißt es in den Evan: 
gelien: ἀμήν, λέγω ὑμῖν bzw. λέγω σοι. Aber auch Johannes läßt diefes ann [0 
weg wie die Synoptiker jemals unüberjeßt, und nichts deutet darauf Hin, daß er das 
hinugefügte λέγω ὑμῖν eigentlich als Überjegung des zweiten ya anfehe, obwohl auch 
des einfache λέγω ὑμῖν ἃ. B. an mehreren Stellen der Synoptifer ſtatt des vollen 
ἀμήν λέγω ὑμῖν in den Barallelen fteht, ἢ. unten. Das ἀμήν λέγω ὑμῖν erjcheint 
10 jhon wie eine verdoppelte Verficherung. Die Unnahme aber, daß der Evangelift 
mit jeiner Berdoppelung des ἀμήν die in KnR ar liegende Afjonanz habe zum Aus— 
drud bringen wollen, die „mit Recht gleich einer durch doppeltes Amen befiegelten Aus- 
ſage gelten konnte“, würde ergeben, daß der Evangelift die an und für fich fchon doppelte 
derficherung verdreifacht habe, — eine Auffaſſung, die kaum dem Ernſte dieſes auffallenden 
ἀμὴν ἀμήν gerecht werden dürfte. Darf man aus der Überfegung des N. T. fchließen, 
in welcher Delitzſch ſtets ὈΞ "mk ar ja ja überjeßt, jo Hat er dieſe Anſicht jpäter 
aufgegeben. Daß fchon das einleitende Amen überhaupt einen eigentümlichen Eindrud ge- 
macht Hat und als etwas eigenartiged empfunden worden it, geht jchon daraus hervor, 
dab ed im apoftolischen Sprachgebraud, nirgend Nachahmung gefunden, vgl. Röm. 9, 1: 
ἀλήϑειαν λέγω ἐν Χῳ κτλ. De auffallender nun erſt daS doppelte Amen Klingen 
mußte, als ſollte damit das volle Bewußtjein um dieſe eigenartige und ungewöhnliche 
Beife zu reden zum Ausdruck gebracht und damit die Unumftößlichkeit der Worte fo 
tut wie möglich eingeprägt werden, defto ficherer wird es mit Ewald (Die johann. 
Shriften 1, 35) auf die Treue der Erinnerung des Evangeliften zurüdzuführen. fein. 
ja übrigen aber dürfte die Verdoppelung des einleitenden Amen die Analogie des dop- 
delten abfchließenden Amen für fich haben. Die Differenz mit der jynoptifchen Über- 
heferung erflärt πὰ) nicht daraus, daß die johann. Ausſprüche mit Ausnahme von Joh. 
13, 21. 38 alle dem vierten Evangelium eigentümlid) find. Eben Joh. 13, 21. 38 
weiien das doppelte Amen auf, wo in den fynoptifchen Parallele das einfache jteht. 
Ties führt vielmehr, wenn man die Treue der Erinnerung mit Ewald anerkennt, darauf, 
dab die johann. Überlieferung des doppelten Amen überall die wirkliche Redeweife Jeſu 
geweſen, in der ſynoptiſchen jomit eine gewiſſe Abſchwächung vorliege. Dafür: jpricht 
dann auch, daß 3. B. namentlich Zuc., bei welchem fi) das ἀμήν am feltenften findet, 
es nicht bloß zuweilen erjegt dur) ἀληϑῶς Kuc. 9, 27; 12, 44: 21, 3. ἐπ᾽ ἀλη- 
dans 4, 25 vgl. mit V. 24; ναί 11, 51; πλήν 10, 14; 22, 21, fondern daß 
sauientlich Luc. mehrfach nur λέγω ὑμῖν, λέγω σοι hat, wo in den Parallelen ἀμήν, 
ἀέγω ὅμεν fteht, vgl. 3. B. Luc. 7, 9 mit Mtth. 8, 10. Luc. 10, 12 mit Mtth. 10, 
15. Luc. 7, 28 mit Mtth. 11, 11. Luc. 10, 24 mit Mtth. 13, 17. Luc. 15, 7 
πὶ Mith. 18, 13. Luc. 22, 34 mit Mtth. 26, 34. Marc. 14, 30. Diefelbe Ber: 
firzung findet ſich bei Mtth., vgl. 12, 31 mit Marc. 3, 28, ſowie Mtth. 26, 29 m. 
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Luc. 22, 16 vgl. mit Marc. 14, 25. Ferner vgl. Luc. 18, 24; Marc. 10, 23, wo 
ftatt der Verficherung Mtth. 19, 23 die Frageform angewandt ift: πῶς δυσκόλως ti. 
Sp weift Die jynoptifche Überlieferung, in der das ἀμήν am reichften bei Mtth. erhalten 
it, Ihon eine Neigung zur Verkürzung auf — offenbar im Zufammenhang mit der 
Rückſicht auf nichtjüdifche Leſer —, und dann liegt es nahe, auch in dem einfachen 
ἀμήν gegenüber dem doppelten bei Joh. eine verkürzte Überlieferung zu jehen. 

Übereinftinmend findet fi) daS ἀμήν bei den drei Synoptifern nur Mtth. 19, 28 
vgl. mit Marc. 10, 29. Luc. 18, 29; — Mith. 24, 34 vgl. mit Marc. 13, 30. 
Luc. 21, 82; — Mith. Stimmt 10, 42 mit Marc. 9, 41. Mith. 16, 28 mit Marc. 
9, 1 (vgl. Luc. 9, 27). Mith. 21, 21 mit Marc. 11, 23. Mtth. 26, 13 mit Marc. 
14, 9. Mith. 26, 34 mit Marc. 14, 30. (Mith. 24, 47 vgl. Luc. 12, 44 ἀληϑῶς, 
wie überhaupt mehrere bei Mith. mit ἀμήν ſich findende Ausjprüche ſich bei Luc. ohne 
ἀμήν finden, j. 0.) — Marc. ftimmt 10, 15 mit Luc. 18, 17; vgl. Marc. 12, 43, 
wo ὅτις, 21, 3 ἀληϑῶς. — Matthäus eigentümlich find die Ausſprüche 5, 18. 26; 
6, 2. 5. 16; 10, 23; 18, 3. 18; 21, 31; 24, 2; 25, 12. 40. 45. Marcus ha 
dag Amen 3, 28; 8, 12, wo es Mith. 12, 31; 16, 4, nicht Hat, ſowie 14, 25, wo 
es Mtth. 26, 29. Luc. 22, 16 nicht haben, jondern an allen drei Stellen bloß λέγω 
ὑμῖν. Lucas eigentümlid) find 4, 24; 12, 37; 23, 43; fonft bei ihm nur 18, 17 
(Marc. 10, 15; vgl. Mtth. 18, 3); 18, 29 (Marc. 10, 29. Mith. 19, 28); 21, 32 
(Marc. 13, 30. Mtth. 24, 34). 

Bei Xoh. das doppelte Amen 1, 52; ὃ, 3. 5. 11; 5, 19. 24. 25; 6, 26. 22. 
47. 53; 8, 34. 51. 58; 10, 1. 7; 12, 28: 13, 16. 20. (21. 38 j. 0.);Ϊ] 14, 12; 
16, 20. 23; 21, 18. 

Die Bedeutung diejes einleitenden Amen wird naturgemäß der des abjchließenden 
Amen in gewiſſem Sinne entgegengejeßt jein. Iſt das letztere der Ausdrud des hin: 
nehmenden, bejahenden und befennenden Glaubens, fo hat das die Ausſprüche Chriſti 
einleitende Amen den Zwed, diefen Glauben zu wirken, zu erzeugen, nicht aber etwa 
durch Geltendmachung eigener Autorität, ſ. u. Es nimmt nicht auf, wie das Amen 
der Gemeinde, fondern es giebt, und zwar fo ficher und gewiß, wie nur das Amen 
der Gemeinde das haben und Halten kann, worauf es erfolgt. Die Thatfächlichkeit des 
Gebens und Nehmens entiprechen einander. Darin berührt es ji) in etwa mit dem 
namentlid) von Baulus am Schluffe der Dorologieen verwendeten Amen, welches ἢ. ἃ. 1. 
auch den Zwed hat, ein Umen der Leſer zu dem hervorzurufen, was jo unumitößlid 
ift, wie Gott felbft, der darum gepriejen wird. Das einleitende Amen Chriſt 
unterjcheidet fich aber wieder davon, indem εὖ nirgend wie das abfjdjließende Dei 
Upoftel8 der Ausdrud eigener Glaubensbejahung ift, fondern, wie gerad 
das überall hinzugefügte λέγω ὑμῖν, σοί zeigt, der Ausdrud energifdeiter Glau 
bensforderung, deren Verfagung das Unheil derer herbeiführt, denen εὖ gilt. Die: 
ift auch in den Gerichtandrohungen wie Mtth. 6, 2. 5. 16; 10, 15. Marc. 3, 28 
8, 12, in der Ankündigung des Verräter, der Verleugnung Petri Mtth. 26, 21. 34 
und Barall. der Fall, deren Zwed Warnung und Vorbeugung if. Dazu kommt υἱοὶ 
ein anderes. Nicht bloß als Autorität ftellt Chriftus ὦ hin. Seine Ausſprüche be 
treffen auch 3. B. fein eigenes Gejchid, wie in der Ankündigung des Verräterd und De 
Verleugnung Betri, jowie bezüglich) der Aufnahme, die er findet Mtth. 8, 10. Lu 
4, 24 vgl. mit Joh. 4, 44; 12, 24. Mith. 10, 23. Sie haben εὖ überall mi 
feiner eigenen Berfon zu thun, indem es ſtets etwas gilt, worin der Glaub 
an ihn als den Meſſias ſich finden muß, oder woran er fich halten joll troß entgeger 
ftehenden Anſcheins, vgl. Mtth. 5, 18 vgl. mit 9, 14 ff.; 10, 42 mit B. 17 ff. 6 
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jordert ein paradores Verhalten Mith. 18, 3. 13, und auch die jcheinbar felbftverftänd- 
lichſten Wahrheiten wie Mith. 5, 26; 6, 2. 5. 16 jind parador im Verhältnis zu den 
Erwartungen und Hoffnungen, welche er vorfindet. Parador jind die Verheißungen, 
welde er giebt Mtth. 10, 42; 17, 20; 19, 28; 25, 12. 40. 45, ebenjo wie δὶς 
Gerichtsankündigung über Die γενεὰ αὕτη Mith. 23, 36 vgl. mit 24, 2. 34; ferner 
vgl. Mith. 16, 28 und Parall. Es find durchweg PBaradorieen, in deren 
Mittelpunkt er, der Menſchenſohn, jteht, der nicht danach ausfieht, der Meffiag 
zu jein, und der es Doch ift troß defjen, was ihm widerfährt, troß der Aufnahme, die 
er findet, Mtth. 11, 11; 13, 17; 21, 31; 26, 13. Marc. 3, 28; 8, 12. Luc. 4, 
24; 12, 37; 23, 43, und der Died auch beweifen, an dem es ofienbar werden wird. 
Ganz beſonders tritt dieſe Paradorie wie diejer Zufammenhang mit feiner Perſon in 
den Ausiprüchen des johann. Evang. hervor Joh. 1, 12; 3, 11; 5, 19. 24. 25; 
ὃ, 32. 47. 53, 8, 34 f. 51. 58; 10, 7; 13, 20; 14, 12; 16, 20. 23. So fordert 
er Blauben für feine Perſon, die nicht bloß Hinter dem Worte fteht, fondern die fich in 
tem betreffenden Worte dargiebt, ſei e8, daß ἐδ an ihm wahr wird oder daß er οὗ 
wahr machen und wahr halten wird. Er dedt das Wort, nicht das Wort ihn; er dedt 
ὦ nicht mit einer irgendwie ihm eignenden Autorität, jondern εὖ hat ihn zum Anhalt, 
md deshalb ift e3 etwas unumſtößlich feites, etwas was erlebt wird und werden 
muß, indem er erlebt wird. Darum ift οὐ dag, was feft fteht und feſt macht, 
Halt giebt, und fo iſt diefes einleitende Amen im Munde Jefu nicht ein Amen feines 
eigenen Glaubens, ſondern der ſtärkſte Ausdruck für die Forderung des Glaubens ar 
Ihm, die jtärkfte Bezeugung jeiner Mefjianität, die dad Amen der Hörer erfordert, und 
der dann feine Benennung ald ὁ ἀμήν Apok. 3, 14 entipricht. Irrig iſt es daher, 
diejed Amen daraus zu erklären, daß Jeſus nach einer anderen Befräftigungsformel als 
einer eidlichen gefucht habe, weil ihm der Schwur nad) Mith. 5, 37 als Gott mipfällig 
gegolten habe. Dies Amen [εἰ kein Eid, aber dod) mehr als ein bloßes wahrlich, jo: 
ſem es dem Hörer zu verftehen gebe, daß Jeſus feine eigene Rede in derfelben Weife 
beitätige, wie wenn ed ein Eid oder eine Benediktion wäre. So habe er hier gemäß 
ſemem Eidesverbot den Gottesnamen abfichtlich vermieden. Es hat aber, was er jagt, 
weder mit einem Eid noch mit einer Vermeidung des Gotteönamens (vgl. Joh. 16, 23) 
eiwad zu thun, und das Bedürfnis größeren Nachdrucks führt weder zum Eide noch zu 
enem Erſatz desſelben. Vgl. Schlatter, Der Glaube im N. T., ©. 121: „Es tritt in 
diefem Amen Jeſu der Grumdbegriff der Wurzel wieder auf, welcher an der Ausjage 
nicht nur oder zunächſt die intellektuelle Richtigkeit derjelben heraushebt, fondern deu 
teten Willen, der fie trägt und durch die That realifiert. Darin lag die Unüberfegbar- 
kit des Wortes für die griechifche Evangelienfchreibung, denn ἀληϑῶς, mit dem εὖ 
Lucas hie und da erfeßt, ift wie Luthers „wahrlich“ zu eng in die intellektuelle Sphäre 
eingejchräntt“. Vgl. Burtorf, Lightfoot, Otho, Schlatter, Deligih a. a. D., jowie in 
Kiehm, Handwörterb. zum U. T. 


Apvös, 6, dad Lamm. Nach Joh. 1, 29. 36: ἴδε ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ — ift 
es gebräuchlich geworden, Chriftum als agnus Dei zu bezeichnen. In der Apok. zo 
ἀρνίον, τ. d. τὸ ἐσφαγμένον, — ἀρνός in der jpät. Gräc. ftatt ἀμνός. 8 fragt ſich, 
in welchem Sinne Chrifto diefe Bezeichnung im johann. Evangelium beigelegt wird. Der 
deiftiiche Gebrauch des Artikels weift darauf hin, daß wir an eine bekannte Vorftellung 
zu denfen haben; vgl. Krüger 8 50, 2, 1—3. Die Beziehung auf ef. 53, 7. 12, 
vgl. Act. 8, 32, wo lediglich die Hingebung eines Lammes den Vergleihungspuntt 
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bildet, ift zu wenig angezeigt, Die Vergleichung des Knechtes Ihvhs mit einem duldenden 
Zamme für das Bild der meſſian. Erwartung nicht durchfchlagend genug, um daran die 
Bezeichnung Ehrijti als des notorifhen Lammes Gottes anzufnüpfen. Dagegen 
auf das Paſſahlamm — ἀπὸ τῶν ἀρνῶν λήψεσϑε Er. 12, 5 — nad) feiner Bedeu: 
tung für Israel, Er. 12, 14. 27, fowie ald das einzige Tamm, welchem befondere Be: 
deutung innerhalb des αὐ) geordneten, iraelitifchen Lebens zukommt (vgl. Lev. 14, 
10 ff. Num. 6, 12. Er. 29, 38 ἢ), konnte mit dieſem Ausdruck hingewieſen werden, 
ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, das von Gott erjehene (Gen. 22, 8) Lamm. Daß der Evan: 
gelift das Wort jo verjtanden, dürfte nach 19, 36 Taum zweifelhaft fein, vgl. ı (δον. 
5, 7. Begünftigt wird dies Verftändnis durch die Nähe des bevorftehenden Paſſah— 
feſtes 2, 13 und durch den Zufammenhang der Paſſahfeier mit der meſſian. Hoffnung, 
vgl. 19, 36; 6, 4. 81 ἢ. Ey. 20, 33 ff. Fer. 16, 14. Hab. 3. Apok. 15, 3; 14, 1, 
wovon Crusius, Hypomm. ad theol. proph. I, 225 mit Recht jagt: „Res quae in exitu 
ex Aegyptia — evenerunt — revera futurarum rerum typi fuerunt.“ Bgl. Deligic 
zu Hab. 3, 3—15, ©. 139. Luthardt zu Koh. 1, 29: „Wir wifjen, welche grund- 
legende Bedeutung für die Gejchichte Israels, wie für feine Heilserfenntnis, wie für die 
gejamte prophetifche Daritellung des zukünftigen Heil die Errettung des Volkes aus 
Ügypten hat. So einzig fteht diefe Thatfacdhe da, daß nur der Tag des neuen Heile 
ihr zu vergleichen ift, und Diefer wiederum hat in Feiner Thatjache der alttejt. Geſchichte 
ein jo entiprechendes Vorbild wie in jener. Nun wußte der Täufer die Zeit des neuen 
ichließlichen Heils angebrochen, und in Sefu wußte er den Bringer desfelben. Warum 
follte er nun Ddiefes Heil und feinen Bringer nicht vor allem mit jener erften vorbild- 
lichen Erlöjung Israels vergleihen? Dort aber war jenes Lamm dag Mittel der Ber: 
ſchonung des Volkes. Um deſſen willen ging das Verderben an ihm vorüber. So 
wird jebt Jeſus das Mittel der Verfchonung jein; wer ὦ ihn dazu dienen lafjen wird, 
an dem wird um feinetwillen dag Gericht Gottes worübergehen. Nur hat Πά) jett alles 
erweitert. Denn Heil wie Gericht gehen nun die Welt an.“ Bal. Hofmann, Schrift: 
bew. II, 1, 295 ff. Weber S. 299, jowie die Paſſahfeier der Juden bis auf den Heu: 
tigen Tag. Dies gilt auch nod) gegen Weiß, welcher die Vorftellung von Chriſto als 
Paſſahlamm erſt ex eventu eingetreten fein läßt, weil Chriftus eben am Schlachtungs- 
tage des DOfterlammes gefreuzigt jei. Bei einigem Verftändnis für das durch und durch 
vom Kultus getragene Volksleben Israels und für die Geläufigkeit der von dorther 
entlehnten oder daran anklingenden Ausdrucksweiſe dürfte dieſe Inſtanz ſich als un- 
genügend ergeben, um die Beziehung unjeres Ausſpruchs auf dag Dfterlamm mit ge- 
wohnten Machtſpruch als „ganz unpajjend“ abweifen zu dürfen. ine andere Frage 
ift, ob [ἰῷ ein folcher Ausfpruch im Munde des Täufers begreifen laſſe. Dafür wird 
zu beachten [εἶπ der Zuſammenhang zwiichen βαπτίζειν & πν. dy. 1, 21 und aloe» 
τὴν ἀμ. Diejes ἡ im Munde eines Israeliten die Vorausſetzung für jenes, vgl. unter 
αἴρειν. Daß der Täufer nun Jeſum nicht αἱ Perjon bezeichnet, weldhe daS αἴρειν τὴν 
ἅμ. vollzieht, fondern als ἀμνός, giebt dem Ausdrud feinen bejtimmten Sinn. Wis 
Dpfer, weldyes die Sünde trägt, konnte er ihn bezeichnen auf Grund der Selbftunter - 
gebung Jeſu unter die Taufe, durch die er, der Meſſias, der alle Sünde wegnehmen 
follte, erjcheint wie einer von denen, die ihre Schuld auf ſich liegen haben und be- 
gehren, daß fie ihnen abgenommen wird. An den Tod Jeſu braudt der Täufer darum 
noch nicht gedacht zu haben. Der Täufer hat fein Wort nicht etiva von irgendwoher ent- 
lehnt, es auch nicht als Produkt feiner Reflerion über altteft. Weisjagung oder Typen 
ausgefprochen. Vielmehr jchaut, wie εὖ oft gejchieht, fein Glaube zufanmen, was für 
die Neflerion fich fchwer zufammenfügt, und erſt nachher Iöft fich das Rätſel. Er bezeugt. 
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er Tonitatiert, daß es fo ift, nicht aber weshalb es jo ift, und wie es fich vollzieht. 
Das kann erft durch die Erfüllung Har werden. Dieje ergiebt dann, was der Evan: 
geliit Xohannes 19, 36 jagt, was Paulus 1 Cor. 5, 7 und Petrus 1 Betr. 1, 19 
ausführen. Vgl. meine Schrift über die paulin. Rechtfertigungsiehre im Zujammenhange 
ihrer geichichtlichen Borausjegungen ©. 181}. — Daß 1 Petr. 1, 19: ἐλυτρώϑητε 
— nie αἵματι ὡς duvod ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv — aud) die Beziehung auf 
das Paſſahlamm vorliege, wenigjtens daß es ſich „um ein gottesdienftliiches in den Tod 
zu gebendes Lamm handle“, beweifen nad) Hofmann a. a. Ὁ. die Adj. ἄμωμος καὶ 
ἄσπιϊος. Auch Die Bezeichnung Chriſti αἱ ἀρνίον in der Apofalyje, ſoweit fie die 
Borftellung des Opfers einfchließt, jpricht mit dafür, daß dieſe Vorftellung im urchriſt⸗ 
hen Gedankenkreife gang und gäbe war. Über den Unterſchied dieſer Bezeichnung 
Chrifti in der Apofal. von Koh. 1, 29 ſ. u. ἀρνίον. — Bgl. aud) unter αἴρω. 


᾿άνϑρωπος, 6, der Menſch, — Gattungsname gegenüber Göttern und Tieren; 
vgl. Luc. 2, 15. 52. Mtth. 12, 12. Marc. 10, 27. Mtth. 8, 9 u. a. St. LXX ftändig 
fr oe, welches nur jelten anders wiedergegeben wird; neben ἀνήρ für WR, Wi, 
ad 35, zweimal für Non bzw. om “23 (Gen. 6, 13. Hiob 12, 10); hie und da 
ad für “is, 737, or, m u. a.; 1.13 Prov. 15, 11. el. 52, 14. Der neuteft. 
Öräc., jpeziell den paulin. Schriften, ift ein eigentümlicher Gebrauch des Wortes in ge: 
wien Verbindungen eigen. 

1) κατὰ ἄνϑρωπον, ἃ. DB. λέγειν Röm. 3, 5. Gal. 3, 15; λαλεῖν 1 Cor. 
9, 8; περιπατεῖν 1 Cor. 3, 3; ἐθϑηριομάχησα 1 Cor. 15, 32; τὸ εὐαγγέλιον οὐκ 
ἔστι x. ἄνϑο. Sal. 1, 11. Als Gegenſatz dieſes κατὰ ἄνϑρ. |. 1 Cor. 9, 8: κατὰ 
τὸν νόμον, κατὰ τὸν ϑεόν. Gal. 1, 12: δι᾽ ἀπρκαλύψεως Iv Xv. Bol. 1 Cor. 
3,3: oapxıxoi ἐστε, καὶ κατὰ ἄνϑρωπον περισατεῖτε; vgl. 38. 4: ἄνϑρωποί ἐστε. 
diernach liegt in dieſem Ausdrude eine Rüdfichtnahme auf diejenige Eigentümlichkeit 
ke Menjchen, vermöge deren er ὦ in irgend welchem Gegenjage zu Gott und feiner 
Crendarung befindet, nämlich auf [εἶπε ſarkiſche Beftimmtheit; f. unter σάρξ; vgl. 
αὖος. 3, 3. 4: oapxıxoi ἔστε — ἄνϑρωποί ἔστε. 1Betr. 4, 2: dvdownwv ἐπι- 
ϑεμίαις — ϑελήματι ϑεοῦ βιῶσαι. Der Kontert muß ergeben, nad) welcher bejonderen 
Sene bin dieſe jarfijche Beftimmtheit ind Auge gefaßt iſt, ob nach der Beſchränktheit 
er der Sündhaftigkeit oder einer anderen; 3. 8. Röm. 3, 5 fieht auf 38. 4, vgl. 
8 1: ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ — τὸ ἐμὸν ψεῦσμα. In 1 Cor. 15, 32 würde der 
Gegenſatz vielleicht ſein κατὰ πίστιν, V. 17. 19 κατ᾽ ἐλπίδα ἀναστάσεως. — Zu 
SL 1, 11 vgl. 1 Cor. 2, 4. δ: τὸ κήουγμά μου οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λόγοις, 
ἀϊ' ἐν ἀποδείξει πνεύματος καὶ δυνάμεως, ἵνα ati. 841. unter ἀνϑρώπινος. 

2) ὁ ἔξω ἄνϑωπος — ὁ ἔσωϑεν 2 Cor. 4, 16; ὁ ἔσω ἄνϑρωπος Eph. 3, 
16. gl. den analogen, nur nod) verjchärften Gegenſatz 1 Betr. 3, 3. 4: ὁ ἔξωϑεν 
ἐμσιλοχῆς τριχῶν — κόσμος, — 6 κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνϑρ. ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ 
τοῦ — πνεύματος. Der Ausdrud entipriht dem Gegenjad von σάρξ und καρδία, 
"pa und πνεῦμα, — nicht aber, was ſehr zu beachten ift, dem Gegenfaß von ψυχή 
ud σῶμα, und zwar näher dem Gegenjah von σῶμα τῆς σαρκός und πνεῦμα Röm. 
2, 28. 29. Eph. 3, 17, fo daß ὁ ἔσω ἄνθρωπος πὶ ὦ ἐ in allgemeinen den inneren, 
eigentlichen Charakter des Menjchen im Gegenjage zur äußeren Erfcheinung bezeichnet, wie 
er 3. Ὁ. beim ὑποκριτής verborgen ift, und wie er fich herausſtellt, wenn die Hüllen 
teilen, jondern das Göttliche in ihm, dag innere, geiftige und göttliche Weſen 
des Menſchen in jeinem Gegenfage zu σάρξ, zu der auf dem Wege des Fleiſches 
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überlommenen und danad) benannten jündigen Art, das „beilere Ach“ im Gegenjage 
zu den jündigen Perſonleben. Vgl. Röm. 7, 22: συνήδομαι τῷ νόμῳ τοῦ ϑεοῖ 
κατὰ τὸν ἔσω ἄνϑρωπον. Nicht aber entſpricht er vollitändig dem Gegenfate von 
γοῦς und σάρξ Röm. 7, 25, da 6 ἔξω ἄνϑοωσος weniger bezeichnet ald σάρξ. Den 
Nebenbegriff der jündigen Beitimmtheit, wie σάρξ, hat ὅ ἔξω äydownos nicht; „alle: 
das”, jagt Hofmann zu 2 Cor. 4, 16, „was der Menſch von ὦ hinwegdenken kann, 
indem er es ald Mittel feiner felbft hat, macht feinen äußeren Menjchen aus“. Ὃ ἔσω 
ἄνϑοωπος dagegen faßt das, was in den Wugdrüden νοῦς, πνεῦμα, καρδία nad) ver: 
fchiedenen Vorftellungen Hin bezeichnet ift, zufammen, wobei naturgemäß die Rüdficht 
auf das πνεῦμα vorwiegt, wie es denn auch dem Gebrauch von πνεῦμα Röm. 1, 9. 
1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 7, 1 entipricht; vgl. πνεῦμα τοῦ νοός Eph. 4, 23. Da der 
ἔσω ἄνϑρωπος es tft, welcher die Erneuerung an ὦ erfährt, 2 Cor. 4, 16, die Stär: 
tung durch den Geift Eph. 3, 16, vgl. Luc. 1, 80, welchem die Bethätigung des auf 
Gott bezogenen Lebens eignet, Röm. 7, 22, [0 könnte man darin einen anderen Aus: 
drud finden für πνεῦμα im Sinne von Mtth. 5, 3. Röm. 8, 10 — vgl. das hierzu 
unter πνεῦμα Bemerkte; — jedoch ift nicht zu vergejlen, daß ὁ ἔσω Avdo. das Sub- 
jet, πνεῦμα dag Prinzip Des Lebens bezeichnet. Der inwendige Menſch ilt das Produkt 
der Wirkſamkeit des πνεῦμα, verwandt mit ψυχή, aber von diejer jo unterjchieden, 
daß der ἔσω ἄνϑρ. daritellt, wa das göttliche Xebensprinzip wirkt, während in de 
ψυχή ſich die Wirkfamleit des πνεῦμα und der σάρξ begegnen. Vgl. 2 Cor. 4, 16. 
1 Cor. 5, 5. Demgemäß ift es der ἔσω ἄνϑρο., welcher in Kraft der Erlöfung lebt 
und gedeiht, aber ebenjo ift er es auch, der fi) nach Erlöfung fehnt, jo daß die Frage 
nicht entjtehen Tann, ob der Ausdruck etwa nur bei dem Wiedergeborenen ftatthaft ici, 
oder auch bei dem Unwiedergeborenen. Vgl. die von Wetftein, Tholud zu Röm. 7, 22 
angeführten Stellen Jalkut Rub. ἃ 10, 3: „Spiritus est homo interior, cujus vestis 
corpus est.“ Plat. Rep. 9, 589, A: τοῦ ἀνϑρώπου ὁ ἐντὸς ἄνϑρωπος ἔσται Eyaoa- 
τέστατος —= τὸ λογιστικὸν τῆς ψυχῆς. Bep. 4, 439, D; Plotin. Ennead. 1, 1, 10: 
ϑηοίον δὴ ζωωϑὲν τὸ σῶμα, ὃ δὲ dAndns ἄνϑρωπος ἄλλος. 5, 1, 10: οἷον 
λέγει Πλάτων τὸν εἴσω ἄνϑρωπον. Es mag dieje platonifche Reflerion als eim 
überhaupt nabeliegende Ahnung der Wahrheit gefaßt werden, die fich in der Form dei 
platonischen Denkens ausdrüdt und das Denkvermögen mit dem fittlich veranlagten Sub 
jekt verwechfelt (j. u. πνεῦμα), ohne daß deshalb gejagt werden fünnte, daß der paulin 
Ausdruck auf diefer Baſis erwachien jei (Fritzſche zu Röm. 7, 22) und nicht vielmeh 
auf dem Grunde eigener fittlich-religiöfer Lebenserfahrung in ihren Einflange mit der 
Worte der göttlichen Offenbarung 1 Sam. 16, 7. Bi. 40, 9. Soel 2, 13 u. α., wi 
fie fi) gerade Röm. 7 in der Selbitbiographie des zweigeteilten ἐγώ darſtellt. Di 
philonifche Stelle (die von Lösner zu 1 Petr. 3, 4 angeführte Stelle de gig. 288, ] 
ed. Par.; 267 ed. Mang.: ὁ πρὸς ἀλήϑειαν ἄνϑρωπος gehört nicht hierher) de cong 
quaer. erud. grat., p. 533 ed. Mang.: τὸν εὐεργέτην ἐπαινεῖν διδασκόμεϑα .... ἐν 
τῷ νῷ, ὃς κυρίως εἰπεῖν ἄνϑρωπός ἔστιν ἐν dvdownw, κρείττων ἔν χείρονι, Add 
γατος ἐν ϑνητῷ --- ἴαππ auch nicht auf eine andere Baſis de paulin. u. petrin. Mus 
drudes hinweiſen, da. fie jelbft auf platonifcher Grundlage ruht, wie glei folgt: 
γὰρ πρῶτον καὶ ἄριστον ἔν ἡμῖν αὐτοῖς 6 λογισμός ἐστι, καὶ ἄξιον τῆς συνέσεαω 
καὶ ἀγχινοίας, καταλήψεώς τε καὶ φρονήσεως, καὶ τῶν ἄλλων δυνάμεων ὅσα Tre: 
αὐτόν εἰσιν, ἀπαρχὰς ἀνατιϑέναι τῷ ϑεῷ τῷ τὴν εὐφορίαν τοῦ διανοεῖσϑαι παρε 
σχόντι. Zwiſchen diefer und der paulin. Unfchauung befteht der große Unterfchied, welch 
den Intellekt von dem fittlichen Wollen unterjcheidet. DBgl. unter πνεῦμα, 11, 1, Ὁ, 7 
wie die Darftellung der philonischen Anthropologie bei Siegfried, Philo von Alerandri; 
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als Ausleger des U. T., S. 235 ff. Wichtig aber ift es, bei Paulus eine Anſchauung 
zu finden, in welcher die Ahnung und Verirrung profaner Erkenntnis zur Wahrheit zurüd: 
geleitet bzw. vertieft ift. Vgl. Tholud zu Röm. 7, 22; Harleß zu Eph. 3, 16. 

8) ὁ παλαιός, καινὸς ἄνϑρωπος. Auch diefer Ausdrud ift den paulin. 

Schriften eigentümlih. Röm. 6, 6: ὁ παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρωπος συνεσταυρώϑη, ἵνα 
χαταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, τοῦ μηκέτι δουλεύειν ἡμᾶς τῇ ἁμαρτίᾳ. Eph. 
4, 22—24: ἀποϑέσϑαι --- τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον τὸν φϑειρόμενον κατὰ τὰς ἐπι- 
ϑυμίας τῆς ἀπάτης, ἀνανεοῦσϑαι δὲ τῷ πνεύματι τοῦ νοὸς ὑμῶν καὶ ἐνδύσασθϑαι 
τὸν χαινὸν ἄνϑρωπον τὸν κατὰ ϑεὸν κτισϑέντα ἐν δικαιοσύνῃ κτλ. Col. 3, 9. 10: 
ἀπεκδυσάμενοι τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ καὶ ἐνδυσάμενοι 
τὸν γέον τὸν ἀνακαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος αὐτόν. ALS 
Gattungsbegriffe bezeichnen beide eine gewifje Art oder Erjcheinung des menſchlichen 
Weſens, und zwar ὁ καινὸς ἄνϑρωπος das nach Gottes Bild erneuerte menfchliche 
Kein Eph. 4, 24. Eol. 3, 10, ὁ παλαιὸς ἄνϑρωπος das menjchliche Weſen im 
Gegenjage gegen dieſe Erneuerung, aljo jo wie es dem einzelnen von Natur eigentüm-: 
ih ift, „gattungsmäßige Bezeichnung des menschlichen Weſens in feiner fündlichen Ent- 
artung* (Ὁ. Dettingen, Chriftl. Sittenlehre, S. 393), alfo ähnlich σάρξ, |. Röm. 6, 6: 
ἵνα καταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας; vgl. Sal. 5, 24: ol δὲ τοῦ Xv lv τὴν 
σάρκα ἐσταύρωσαν mit Röm. 6, 6; nur mit dem Unterfchiede, daß, während σάρξ 
und πνεῦμα Lebensmächte, Prinzipien bezeichnen und zugleich die Art und Eriftenzweife 
angeben, in welcher diefelben dem Menfchen eignen, ὁ παλαιός und 6 καινὸς ἄνϑρω- 
205 die aus der Wirkſamkeit derjelben rejultierenden Erfcheinungen des menfchlichen 
Rein: ausdrüden, ὁ π. Au. d. = was wir von früher her — im Unterfchiede von 
Km Röm. 6, 3 bezeichneten Widerfahrnig — waren, was wir gewefen find und ge- 
weien fein ſollen, was der Vergangenheit angehört und angehören foll; 5 καινὸς ἄνϑο. 
dad, was ein Chriſt in Folge der Heildzueignung, der Errettung feines Lebens vom 
Lerderben im Unterfchiede gegen dag frühere νεκρὸς τοῖς παραπετ. iſt. Vgl. Eph. 4, 
23 mit B. 24. Col. 3, 9. Hiernach erklärt πῷ aud) Eph. 2, 15: ἵνα τοὺς δύο 
zim ἔν ἑαυτῷ εἷς ἕνα καινὸν ἄνϑρωπον. Bgl. Chryjoft. 3. Ὁ. St.: ὁρᾶς οὐχὶ τὸν 
Ἕλληνα γενόμενον ᾿Ιουδαῖον, ἀλλὰ καὶ τοῦτον κἀκεῖνον εἷς ἑτέραν κατάστασιν Äxov- 
τας, Bgl. Sal. 3, 28: πάντες γὰρ ὑμεῖς εἷς ἐστὲ ἐν Χῳ Iv. Indem ein und δίε- 
, Ὅς Art menſchlichen Weſens beiden gleicherweife zuteil wird, hört der Unterjchied auf; 
euer wie der andere ift ein καινὸς Ardownos. Vgl. παλαιός. 
Ä 4) Einer in der PBrof.-Gräc. gebräuchlichen Anwendung von ἄνϑρωπος mit dem 
 Nebenbegriff des Berächtlichen oder des Mitleids, ſowohl in Verbindung mit Perfonal- 
benennungen, als alleinftehend (vgl. Joh. 19, 5: ἴδε ὃ .ἄνϑρωπος), würde im N. T. 
der Gebrauch von ἄνθρωπος da entiprechen, wo der Unterfchied des Menfchen von 
‚tt, Hebr. 2, 6; 8, 2. Röm. 9, 20; 2, 1. vgl. Zac. 2, 20, namentlich in feinem 
Berhalten gegen Gottes Offenbarung, Gottes Boten, berüdjichtigt wird, — der fid) 
widergöttlich verhaltende Menſch, der Menſch, deſſen Urt es ift, fich wider: 
gottlich zu verhalten, 2. B. Marc. 9, 31: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπον παραδίδοται eis 
. Ζεῖρας ἀνθρώπων, Mith. 17, 22. Luc. 9, 44, vgl. Marc. 14, 41: eis χεῖρας τῶν 
ἁμαρτωλῶν. Mith. 26, 45. Man wird aber — namentlich unter Vergleichung von 
Mare. 9, 31 — nicht fagen können, ἄνϑο. ſei an diefen Stellen fonnonym ἁμαρτωλός, 
da der Ausdrud offenbar das Befremdende der in Ausficht geitellten Thatjache in bejonders 
iarter Weife hervorheben fol. Übrigens vgl. 2 Sam. 24, 14: πλὴν ἐμπεσοῦμαι εἰς 
τὰς χεῖρας τοῦ zvolov, ὅτι πολλοὶ οἰχτιρμοὶ αὐτοῦ σφόδρα, καὶ eis χεῖρας ἀνϑρώ- 
ἐπῶν οὐ μὴ ἐμπέσω. ef. 19, 4: παραδώσω τὴν Αἴγυπτον eis χεῖρας ἀνϑρώπων 
Sremer, Bibl⸗thiol. Wörterb. 9. Aufl. 11 
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κυρίων σκληρῶν. Hierher gehören auch Mtth. 10, 17: προσέχετε ἀπὸ τῶν ἀνϑρώ- 
πων, παραδώσουσι γὰρ κτλ. Gal. 1, 10. 11. Eph. 4, 14. Eol. 2, 8. 22 u.a. 


᾿Ανϑρώπινος, ivn, ον, menſchlich, wie das bei den Tragifern gebräuchliche ἀν- 
ϑρώπειος, namentlich bei Xenoph., Plato (neben dem bei ihnen jelteren ἀνϑοώπειος 
in bdenjelben Verbindungen, ὁ. B. φύσις, γένος, πρᾶγμα u. a.), auch Hdt., Thucy., 
Ariftot. LXX or Num. 5, 6; 19, 16. Ex. 4, 12. 15. = wim Hiob 10, 5. ὧξα 
Dan. 7, 4. 8. Apok. Gap. 12, 5. 4 Mec. 1, 16. 17; 4, 13. Während ἀνϑρώ. 
πειος eigentlich daS dem Menſchen Angehörige ift, bezeichnet ἀνϑοώπινος wohl urfprüng: 
lich eine Eigenjchaft, in der fich das repräjentiert, was der Menfch ift, (-ıwos den Stoff 
bezeichnende Endung), daher: was Menjch ift (vgl. σάρκινος — von fyleifch) oder wie 
es dem Menſchen, der menjchlichen Natur eigentümlich ift, was diefelbe ausmacht, bzw. 
was fie mit ὦ bringt, Plat. Legg. 4, 713,0: ὡς ἀνϑρωπεία φύσις οὐδεμία ἱκανὴ 
τὰ ἀνϑρώπινα διοικοῦσα αὐτοκράτωρ πάντα un οὐχ ὕβρεώς τε καὶ ἀδικίας με- 
στοῦσϑαι. Phaed. 107, Ο: ὑπὸ τοῦ μεγέϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσί, καὶ τὴν ἀν- 
ϑροωπίνην ἀσϑενείαν ἀτιμάζων ἀναγκάζομαι. Ken. u. Thuchd.: ἀνθρώπινα, ἀνϑρω- 
πίνως ἁμαρτεῖν. Hiob 10, 5: ἢ ὁ βίος σου ἀνϑρώπινός ἐστιν; vgl. V. 4. Daher 
it ἀνθρώπινος geeignet für Verbindungen wie Röm. 6, 19: ἀνϑρώπινον λέγω διὰ 
τὴν ἀσϑένειαν τῆς σαρκὸς ὑμῶν. 1 (δον. 2, 18: λαλοῦμεν οὖκ ἐν διδακτοῖς ἀνϑρω- 
πίνης σοφίας λόγοις. 1Cor. 4, 3: va ἀνακριϑῶ ὑπὸ ἀνϑρωπίνης ἡμέρας, wo es 
ἤ um die den Menſchen charakterifierende jarkifche Beſtimmtheit feiner Natur handelt. 
1 Cor. 10, 13: πειρασμὸς ἀνϑρώπινος eine Verfuhung, wie fie den Kräften oder viel: 
mehr der Schwachheit der menfchlichen Natur entſpricht; vgl. Aristot. Pol. 8, 15: χαλε- 
πὸν καὶ μείζονος ἀρετῆς N κατ᾽ ἀνϑρωπίνην φύσιν. Poll. 3, 131 (bei Sturz, Lex 
Xen. 8. v. ἀνϑρώπινος) {εἴ daS ἀνϑρώπινον dem unerträglichen gegenüber: ὃ οὐκ ἄν 
τις ὑπομένειεν, ὃ οὖκ ἄν τις ἐνέγκῃ — τὸ δὲ ἐναντίον κουφόν, εὔφορον, Öictör. 
ἀνθρώπινον, ἀνεκτόν... Soph. Oed. Col. 598: τί γὰρ τὸ μεῖζον ἢ κατ᾽ ἄνϑρωστον 
νοσεῖς; Daß e8 [ἰῷ nicht um eine Verfuchung, wie fie die menſchliche Natur mit fidh 
bringt, bzw. nicht um Bezeichnung der Verſuchung nad) ihrem Urjprunge handelt, erhellt 
aus V. 13°. Deshalb kann auch nicht Plut. Consol. ad Apollon. 118, C verglichen werden: 
τὰ κοινὰ τοῦ βίου συμπτώματα κοινῶς φέρειν καὶ τὰ dvrdownıra ἀνϑρωπίνως. --- 
Etwas von diefer Rüdfichtnahme liegt auch wohl in Act. 17, 25: οὐδὲ ὑπὸ χειρῶν 
ἀνθρωπίνων ϑεραπεύεται. — Sonft nod) Zac. 3, 7: φύσις ἀνθρωπίνη, gegenüber φύσις 
ϑηρίων, vgl. Dan. 7, 4. 8. 1Petr. 2, 13: ὑποτάγητε πάσῃ ἀνϑρωπίνῃ κτίσει. 
| 
᾿Ανϑρωποχτόνος, ὅ, ἡ, Menfcdyen mordend, Eurip. Iph. Taur. 389, dagegen 
Cykl. 127: βορᾷ χαίρουσιν ἀνϑρωποκτόνῳ Toll es im paſſ. Sinne ftehen: Fraß vom 
gemordeten Menfchen, vgl. 126, was jedoch nicht notwendig erfcheint. Vgl. ἀνθρω- 
noxtoveiv Eur. Hec. 260. Sonft findet fid) dag Adjektiv noch Plut. de fluv. et monk 
nom. 1165, A: χρησμὸς dvdo. oraculum quod de homine mactando monet. Cf. dw 
ϑοωποκτονεῖν τοῖς δαίμοσιν bei Greg. Naz. — Im N. T. 10h. 3, 15: πᾶς 4 
μισῶν τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἀνϑρωποκτόνος ἐστίν, καὶ οἴδατε ὅτι πᾶς ἀνϑρωποκεόν 
οὐκ ἔχει ξωὴν αἰώνιον κτλ. (vgl. V. 12) und oh. 8, 44 vom Teufel: ἀνϑρωποκεόν 
ἦν ἀπ’ ἀρχῆς vgl. ®. 40. Offenbar ijt das Wort des befonderen Nachdrucks Hal 
gewählt, der ihm innewohnt. 









Φιλανϑρωπία, 5, Menſchenfreundlichkeit, bezeichnet dag zuvor: und 
gegenkommende Wohlmollen, welches ſich im allgemeinen in freundlichem, rückſichtsvo II 
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Benehmen (gegenüber σεμνότης u. ὠμότης, dem würdevollen, erhabenen Stolz und der 
abftoßenden Herbigkeit), im befonderen in der Ausübung der Gaftlichkeit, in Hilfäbereit- 
iheft, Mildherzigkeit u. {. w. bethätigt und die Gemeinfchaft pflegt und erhält. Es ift 
am eine Übertragung des Begriffs, wenn diefelbe Tieren beigelegt wird, die fidh leicht 
und gern den Menfchen anfchließen, wenn einjchmeichelnde Melodieen ald φιλάνϑρωποι 
bezeichnet werden oder wenn die Kette ἡ φιλάνϑρωπος heißt; aber dieje Übertragung 
it bezeichnend für die Vorftellung, welche mit diefem Worte ſich verbindet. Φιλανϑοωπία 
iſt diejenige Gefinnung, der εὖ Bedürfnis ift, nicht auf fich allein bedacht zu fein, fordern 
Rüdfiht zu nehmen auf die anderen, ihre Bebürfniffe und ihr Wohl. Der φιλάνϑρωπος 
macht fi verdient um die Mitbürger, bejchügt den Unterdrüdten, übt Nachficht gegen 
den Itrenden, ift als Sieger milde gegen den Beliegten und verzichtet als folcher auf 
die Ausübung des ihm gegen denfelben zuftehenden Rechtes, vgl. Xen. Cyrop. 7, 5, 73: 
νόμος γὰρ ἔν πᾶσιν ἀνϑρώποις ἀΐδιός ἐστιν, ὅταν πολεμούντων πόλις ἁλῷ, τῶν 
ἑλόντων εἶναε καὶ τὰ σώματα τῶν ἕν τῇ πόλει καὶ τὰ χρήματα. obxovv ἀδικίᾳ γε 
Bere ὅτι ἂν ἔχητε, ἀλλὰ φιλανϑρωπίᾳ οὐκ ἀφαιρήσεσϑε, ἤν τι ἐᾶτε ἔχειν αὐτούς. 
De Philanthropie ift namentlich ein Eharakterzug Athens, nicht bloß athenifcher Sitten, 
imdern auch athenifcher Geſetze, 2. B. des Gejehes, daß während der Tage der Diony- 
nen keine Rechtöftreitigfeiten verfolgt werden durften, Dem. 21, 12: ὑμεῖς μὲν τοίνυν 
ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι πάντες εἷς τοσοῦτον ἀφῖχϑε φιλανϑρωπίας καὶ εὐσεβείας ὥστε 
χαὶ τῶν πρότερον γεγενημένων ἀδικημάτων τὸ λαμβάνειν δίκην ἐπέσχετε ταύτας 
τὰς ἡμέρας. Kenophon ftellt den älteren Chrus ald das Ideal derfelben Hin Cyrop. 8, 
1,6899, cf. 8, 4, 8: ἐπιδείενυμαι τὰ ἔργα πολὺ ἥδιον φιλανϑρωπίας ἢ στρατηγίας, 
ὅτι τὰ μὲν κακῶς ποιοῦντα ἀνθρώπους δεῖ ἐπιδείκνυσθαι, τὰ δὲ εὖ, dgl. 3 Mer. 
3,15: ἡγησάμεϑα μὴ βίᾳ δόρατος, ἐπιεικείᾳ δὲ καὶ πολλῇ φιλανϑρωπίᾳ τιϑηνήσα- 
Au τὰ κατοικοῦντα .... ἔϑνη εὐποιήσασϑαί τε ἀσμένως. Wie hoch fie geſchätzt 
wird, erhellt Plat. Legg. 4, 718, D. Blato erkennt eine Wahrheit in der Sage, welche 
die Zürftengefchlechter göttlicher Abkunft fein läßt, denn Menfchen würden mit ὅβοις u. 
ἀδικία regieren, ὁ ϑεὸς φιλάνϑρωπος ὧν τὸ γένος ἄμεινον ἡμῶν ἐφίστη τὸ τῶν 
ῥαιμόγων, ὃ διὰ πολλῆς μὲν αὐτοῖς δᾳστώνης, πολλῆς δ᾽ ἡμῖν ἐπιμελούμενον ἡμῶν 
εἰρήνην τε καὶ αἰδῶ καὶ ἐλευϑερίαν καὶ ἀφϑονίαν δίκης παρεχόμενον ἀστασίαστα 
καὶ εὐδαίμονα τὰ τῶν ἀνϑρώπων ἀπειργάζετο γένη. Conv. 189, Ὁ nennt er ben 
U ϑεῶν φιλανϑρωπότατος. Bringt die Erweifung der Philanthropie gegen den 
Shug- und Hilfsbedürftigen, den Unterdrüdten u. |. w. es mit fich, daß fie fich vorzugs- 
weile von oben nach unten bewegt, fo fehlt es doch auch nicht an der Erfenntnis, daß 
Re eigentlich dem Menfchen als foldhem gilt, wie dies Ariftoteled ausfpricht Eth. Nikom. 
9.1: φύσει ἐνυπάρχειν ἔοικε πρὸς τὸ γεγεννημένον τῷ γεννήσαντι .... καὶ τοῖς 
ὁμοέϑνεσι πρὸς ἄλληλα καὶ μάλιστα τοῖς ἀνϑρώποις, ὅϑεν τοὺς φιλανθρώπους ἐπαι- 
γοῦμεν. ἴδοι δ᾽ ἄν τις καὶ ἐν ταῖς πλάναις ὡς οἰκεῖον ἅπας ἄνϑρωπος ἀνϑρώπῳ 
za φίλον. ΟἿ, Stob. Floril 37, 32: ᾿Αριστοτέλης ὁ φιλόσοφος αἰτηϑείς ποτε ἔρανον 
ἐπὸ μοχϑήρου καὶ παρασχόμενος, ἐπειδὴ ἐπελάβετό τις αὐτοῦ ὅτι τοιούτῳ ἔδωκεν, 
οὗ τῷ ἀνϑρώπῳ ἔφη ἀλλὰ τῷ ἀνθρωπίνῳ. Die Philanthropie umfaßt „Die Bethä- 
Sgungen der δικαιοσύνη in Wahrheit und Treue, in Freundfchaft und Dankbarkeit, in 
Ῥιειάξς und Barmherzigkeit“, vgl. Nägelsbach, Nachhomer. Theol. 5, 2, 39 ff. Schmidt, 
Ethik der alten Griechen, 2, 275 ff. Sie erjcheint ſynonym und verbunden mit εὔνοια, 
χρηστότης, πραότης. Indes fie ſchließt Rache und Feindeshaß nicht aus, vgl. Soph. Ant. 
841 2gq: τούτου γὰρ οὕνεκ᾽ ἄνδρες εὔχονται γονὰς κατηκόους φύσαντες ἐν δόμοις 
ἔχειν, ὡς καὶ τὸν ἐχϑρὸν ἀνταμύνωνται κακοῖς καὶ τὸν φίλον τιμῶσιν ἐξ ἴσου πατρί. 


[4 


Zur. Fr. 927: 240009 κακῶς δρᾶν ἀνδρὸς ἡγοῦμαι μέρος. Xen. Cyrop. 1, 4, 25: 
11* 
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ἄνδρα ἔσεσϑαι ἱκανὸν καὶ φίλους ὠφελεῖν καὶ ἐχϑροὺς ἀνιᾶν. Ibid. 8, 7, 28. „Im 
Feinde wird der Menſch und der Bürger jo wenig mehr geachtet, daß man alles auf- 
bietet, fich gegenfeitig ΠΗ ὦ zu vernichten und hierbei die Angehörigen des Feindes fo 
wenig jchont, als ihn jelbft”, Nägelsbach a. a. D., S. 249. Ebenſo wenig führt fie 
eine durchgreifende Hebung des Standes der Unfreien, der Sklaven, herbei; fie mindert 
nicht den durchaus ariftofratifchen Grundzug der antiken Weltanfchauung, verfittlicht aud 
nicht die Stellung des Weibes. Sie ift das Zeichen der Bivilifation, Died. Sic. 17, 50: 
χώρα ἐστερημένη πάσης φιλανϑρωπίας, veräußerlicht ſich im gefellfchaftlichen Verkehr 
zum guten Ton, wird unwahr bis zu dem, was das N. T. Menfchengefälligkeit nem, 
und jchließlich wird das Wort fogar von dem unzüchtigen Verkehr der Jünglinge mit 
Männern gebraucht Aeschin. 1, 171. 

Es könnte nun auffallend erjcheinen, daß das Wort troß jeines weſentlich edlen 
Gehaltes doch der bibl. Gräc. faft fremd if. Die LXX verwenden es gar nicht; das 
N. T. Hat das Subit. nur Act. 28, 2. Tit. 3, 4, das Adv. φιλανϑρώπως Art. 
27, 3. Weder in der Reihe der iöraelitifchen, noch der chriftlichen Tugenden findel ſich 
die Philanthropie. Dies dürfte ſich daraus erflären, daß im A. T. der Begriff der Ge— 
rechtigkeit ſchon alles einjchließt und tiefer faßt, im N. T. aber an die Stelle der fozialen 
Serechtigfeit die ἀγάπη u. φιλαδελφία tritt, deren tiefgreifender Unterfchied von der 
φιλανϑρωπία auf der Hand liegt, j. ἀγαπάω, ἀγάπη, φιλαδελφία, δικαιοσύνη. 

In den Apokr. finden ſich — freilich nur in einzelnen Schriften — dag Adj. φιλά»- 
ϑοωπος und das Subit. öfter, dag Adv. φιλανϑρώπως und das Verb. φιλανϑοωπεῖν 
je einmal. Charakteriftifch für das Buch der Weish. ift die Anwendung dieſes Begriffer 
1, 6: φιλάνϑρωπον γὰρ πνεῦμα σοφίας. 1, 22: ἔστι γὰρ ἔν αὐτῇ (Sc. σοφίᾳ) 
πνεῦμα ... φιλάγαϑον, ὀξύ, ἀκώλυτον, εὐεργετικόν, φιλάνϑρωπον. 12, 18: σὺ 8 
δεσπόζων ἰσχύος ἐν ἐπιεικείᾳ κρίνεις καὶ μετὰ πολλῆς φειδοῦς διοικεῖς ἡμᾶς, WON. 
V. 19: ἐδίδαξας δέ σου τὸν λαὸν διὰ τῶν τοιούτων ἔργων, ὅτι δεῖ τὸν δίκαιον εἶναι 
φιλάνϑρωπον. Es iſt dies Feine Vertiefung des profanen Begriffs, fondern liegt auf 
gleicher Kinie mit der unter πρόνοια, πατήρ beiprochenen Verflachung israelitifcher Gottes: 
erfenntnid. Un den übrigen Stellen in 1 (σἄν. u. 2Mec. Steht φιλάνϑρωπος, guar- 
ϑοωπεῖν genau wie im profanen Sprachgebraud) ; 1 Er. 8, 10: τὰ φιλάνϑρωπα ἐγώ 
κρίνας von einem Beweiſe Füniglicher Huld des Artagerred. 2 Mec. 4, 11: τὰ κείμενα 
τοῖς Ιουδαίοις φιλάνϑρωπα βασιλικὰ ... nagwoaro. 13, 23: ἐτίμησε τὸν νεὼν καὶ 
τὸν τόπον ἐφιλανϑρώπησε. Das Subit. 2 Mec. 6, 22: wa ... διὰ τὴν ἀρχαίαν 
πρὸς αὐτοὺς φιλίαν τύχῃ φιλανϑρωπίας — Nachſicht. 14, 9: τῆς χώρας “προνοή- 
ϑητι xad” ἣν ἔχεις πρὸς ἅπαντας εὐαπάντητον φιλανϑρωπίαν. ZMec. 3, 15 ſ. ὃ 
B. 18: λειπόμενοι τῆς ἡμετέρας ἀλκῆς, δι᾽ ἣν ἔχομεν πρὸς ἅπαντας ἀνϑροώποι: 
φιλανϑρωπίαν. Das Adverb. 2 Mec. 9, 27: ἐπιεικῶς καὶ φιλανϑρώπως. 

Während im N. T. Act. 28, 2: οἵ τε βάρβαροι παρεῖχαν od τὴν τυχοῦσαι 
φιλανϑρωπίαν ἡμῖν (von der gaftlichen Aufnahme der Schiffbrüdigen) und 27, 3: φιὰ 
ανϑρώπως τε ὁ ᾿Ιούλιος τῷ Παύλῳ (von der humanen Behandlung des Paulus) nicht 
Auffallendes bieten, tritt Tit. 3, 4 ganz aus dem Rahmen funftiger bibliſcher Ausdrude 
weije heraus: ὅτε δὲ ἦ χρηστότης καὶ φιλανϑρωπία ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος Au 
ϑεοῦ κτλ. Died gehört zu der Eigentüntlichkeit der Paftoralbriefe, deren Sprachſcha 
mehr als der irgendeiner anderen neuteftamentlichen Schrift mit den geläufigen Ausdrücke 
der Prof.⸗Gräc. verſetzt ift, |. καλός, σωτήρ, εὐσέβεια. Jedoch ift nicht zu verlennen, da 
die profane Philanthropie auch der Gottheit Doch noch etwas anderes ift, als Das Hi 
gezeichnete Verhalten Gottes, wie es fich in der Heilgzueignung durch die Taufe an δι 
V. 1. 2 charakterifierten Perfonen beweift. Der Begriff befommt dadurch einen Inhal 
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den er jonft nicht Hat, und es liegt Bier nicht wie Sap. 12, 18. 19 eine Abſchwächung 
ionftiger bibl. Erkenntnis und Anfchauung vor, vgl. ὃ. 5—7. Das Berhalten Gottes 
wird bier mit einem Namen bezeichnet, der dem V. 1. 2 von den Lejern geforderten 
Berhalten entipricht, um für letzteres Maß und Inhalt anzugeben. Das ift der 
Grund für die auch in der kirchl. τᾶς. fortwährend empfundene, auffallende Wahl 
diefed Ausdrucks. 


"Aw, hinauf, empor, Joh. 11, 41. Hebr. 2, 15; oben, Joh. 2, 7. Act. 
2,19: ἐν τῷ οὐρανῷ ἄνω — ἐπὶ τῆς γῆς κάτω, wie oft im A. T. = san DYnd&n, 
Gr. 20, 4. Deut. 4, 39; 5, 8. Auf. 2, 11. 1 Kön. 8, 23. Prov. 8, 28. Pf. 50, 4; 
113, 11. δεῖ. 8, 23. Daher |. Ὁ. a. ἐν τῷ οὐρανῷ, der Himmel in feinem natür- 
lihden wie fittlihen Gegenfag und Abſtand gegen die Erde gefaßt; Eol. ὃ, 1. 2: 
τὰ ἄγω ζητεῖτε, φρονεῖτε. Gal. 4, 26: ἡ ἄνω “Ἰερουσαλήμ gegenüber τῇ νῦν Ἵερου- 
ou B. 25. Phil. 3, 14: ἡ ἄνω κλῆσις, vgl. Hebr. 3, 1: κλῆσις ἐπουράνιος, 
. mier κλῆσις. Bu Joh. 8, 23: ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμὶ will Stier wie ſchon Drig. 
das gegerrüberftehende κάτω vom Hades als dem Ort des Verderbens verftehen, unter 
verufung auf Mith. 11, 23. ὥρῃ. 4, 9 und ya ninmnn Pſ. 63, 10. θεῖ. 26, 20. 
$i. 139, 15 u.a. Allerdings liegt in diefer Gegenüberftellung: ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω 
ἐστέ, ἐγὼ erh. mehr als Joh. 3, 31: ὅ ἄνωθεν ἐρχόμενος — ὁ dv ἐκ τῆς γῆς, 
nämlich nicht wie hier zunächſt ein gradueller Unterfchied (ἐπάνω πάντων ἐστίν), ſon⸗ 
dem die Begründung eines fittlichen Gegenſatzes, vgl. das. folgende ὑμεῖς ἐκ τούτου 
τοῦ χόσμου κτλ. Aber daß der Hades als Urfprungsort oder Beftimmungsgrund menfd): 
liher Eünde ericheint, ift ohne Parallele; fonft immer als Ende und Ziel desfelben. 
Sul. ἄβυσσος. 


ἄνωθεν, räumlich: von oben her; zeitlich: von früher her, von vorne 
on. Der Kontert allein Tann entjcheiden, in welchem Sinne es jteht. 1) räumlich: 
von oben Her, Mith. 27, 51. Marc. 15, 38. Joh. 19, 23. So überall bei den LXX 
va, Syam, τι Σ Ὁ, masnyn. Entſprechend der Anwendung von ἄνω ift ed aud |. v. a. 
x τοῦ οὐρανοῦ unter vorwaltender Beziehung auf den Abjtand zwifchen Himmel und 
Erde, die Erhabenheit des Himmels über der Erde, vgl. Hiob 3, 4; 31, 2. 28. Pi. 
103, 11. Sp oh. 3, 31: 6 ἄνωϑεν ἐρχόμενος gegenüber ὁ ὧν ἐκ τῆς γῆς. ob. 
19, 11. ac. 1, 17: ἄνωθέν ἔστι καταβαῖνον ἀπὸ Tod πατρὸς τῶν φώτων. Οἱ. 
Ien. conv. 6, 7: ϑεοὶ ἄνωϑεν φῶς παρέχουσιν. Yac. 3, 15. 17: ἡ ἄνωθεν σοφία. --- 
2) zeitlich a) im allgemeinen, von vorher, von früher ber, von alters her, 3. B. 
in der Bezeichnung der Voreltern, Aristot. hist. animal. 7, 6: dowdtes τοῖς γεννήσασιν 
ἢ τοῖς ἄνωϑεν γονεῦσιν. Οἵ. Plat. Tim. 18,D. Auch bloß οἱ ävywder, die Vorfahren, 
= od πρόγονοι, ebenfalla bei Ariftoteles. App. civ. δ, 39: ἡ ἄνωθϑεν ἐλευϑερία τε 
καὶ δημοκρατία. Sp Act. 26, 4. 5: τὴν μὲν οὖν βιωσίν μου τὴν ἐκ νεότητος τὴν 
ἀπ᾿ ἀρχῆς γενομένην ... ἴσασι πάντες οἱ ’Iovdaioı προγινώσκοντές με ἄνωϑεν. Da: 
gegen Io) beftimmter: von vorn an, von Anfang her; fo häufig in der Verbindung 
ἄγωϑεν ἄρχεσϑαι bei einer Erzählung, Gedanfenentwidelung u. f. w., oft bei Plat., 
Tem., Biut., 3. B. Plut. Mar. 45, 5: ἱστορεῖ τὸν Μάριον ... ἐν λόγοις γενέσϑαι περὶ 
τῶν xad” ξαυτὸν πραγμάτων ἄνωϑεν ἀρξάμενον. Dem. 21, 160: ἐγὼ καὶ τοῦτο 
ἀδάξω, ἄνωθεν δέ᾽ βραχὺς γὰρ ἔστ᾽ 6 λόγος ὃν λέξω. So Luc. 1, 8: παρακολου- 
div ἄνωθεν. Es kann aud) ©) die Verweifung auf den Anfang die Vorſtellung einer 
Nüdlehr zum Ausgangspunkte einfchließen, fo daß fich wie bei dem deutfchen von 
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vorn im Unterfchiede von ἐξ ἀρχῆς der Gedanke einer Wiederholung damit ver: 
bindet, ohne daß darum ἄνωϑεν ſchlechthin — πάλιν wäre. So 3. B. Dem. 21, 71: 
βούλομαι δὴ καὶ περὶ ταύτης ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς εἰπεῖν καὶ διηγήσασϑαι ... ἔστι 3 

περὶ αὐτῶν βραχὺς ὁ λόγος κἂν ἄνωϑεν ἄρχεσθϑαι δοκῶ. Jos. Ant. 1,18, 3: 

δείσας μὴ τῆς προτέρας αὐτῷ φιλίας μηδὲν ὄφελος γένηται ... φιλίαν ἄνωθεν ποι- 
eiraı πρὸς αὐτόν. So Sal. 4, 9: πάλιν ἄνωθϑεν δουλεύειν, wo πάλιν die Wieder 
holung überhaupt bezeichnet, welche ſich durch den Zuſatz ἄνωϑεν näher zu einer Wieder: 
holung des Anfangs beftimmt, —= wieder von vorn an. Vgl. 3. ὃ. St. unter στοιχεῖον. 
Ebenjo Sap. 19, 6: ὅλη ἡ κτίσις ἐν ἰδίῳ γένει πάλιν ἄνωϑεν διετυποῦτο. Ban 
πάλιν nicht fteht, Tiegt der Ton mehr auf der Rückkehr zum Anfange. Hierher gehört 
nun aud) Joh. 3, ὃ. 7: ἄνωϑεν γεννηθῆναι, vgl. δεύτερον 38. 4. Stob. Florileg. 
124, 41: πεττείᾳ τινὶ ἔοικεν 6 βίος, καὶ δεῖ ὥσπερ ψῆφον τινα τίϑεσϑαι τὸ συμ- 
"Baivov' οὐ γὰρ ἔστιν ἄνωϑεν βαλεῖν, οὐδὲ ἀναϑέσϑαι τὴν ψῆφον. Gegen die von 

Drig., Ulfil., Bengel, Meyer u. a. vertretene Erklärung „von oben her*, coelitus ſpricht 

3. 12, wo mit za ἐπουράνια etwas Anderes bezeichnet ift, ald hier mit dywder γεννὴη- 

ϑῆναι, welches vielmehr unter die ἐπίγεια fällt. Dies entfcheidet auch gegen das Be 

denken, daß Joh. fonft die neue Geburt als eine Geburt aus Gott bezeichnet (1, 13 

1 χοῦ. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1), welches zwar ſchwerer wiegt, als daß ἄνωθεν ſonft 
im jobann. Sprachgebrauch (dreimal!) nur im örtlichen Sinne vorlomme (Tüde, Meyer 
n. a.) aber nicht Stand hält gegenüber der Thatfache, daß das ἀναγεννηϑῆναι zwar 
ἐκ ϑεοῦ γεννηθῆναι ift, aber nicht als folches bezeichnet wird. Wer neugeboren oder 
wiedergeboren ift, ift zwar aus Gott geboren, aber eben darum aud) wiedergeboren. Bgl. 
jowohl das Verſtändnis des Nikodemus Joh. 3, 4, wie auch 38. 5. Wetſtein und nad 
ihm Tholud, welchem Grimm folgt, vergleichen Artemidor. Oneirocrit. 1, 14: wer ein 
Ichwangeres Weib hat und träumt, daß er von einem Weibe geboren werde, dem bedeute 
ed: παῖδα αὐτῷ γεννήσεσϑαι ὅμοιον κατὰ πάντα᾽ οὕτω γὰρ ἄνωθϑεν αὐτὸς δόξει 
γεννᾶσϑαι. VBgl. πη. 18, 8: ἐὰν μὴ γένησϑε ὡς τὰ παιδία, fowie die Ausdrücke 
ἀναγεννᾶν, καινὴ κτίσις 1 Petr. 1, 8. 23. Tit. 3, 5. 2 Cor. 5, 17. Just. Mart. 
Apol. 1, 61: καὶ ὁ ἃς elnev‘ ἂν un ἀναγεννηϑῆτε, οὐ μὴ εἰσέλϑητε κτλ. Ebenjo 
die ſyr., fopt., arab. Überſetzung. 


Ἁπλοῦς, ἢ, οὖν, einfach; in der Brof.-Gräc. übertragen von dem finnlichen auf 
das geiftige und das fittliche Gebiet: einfach, ungefünftelt; ſchlicht; im fittlihen Sinne 
verbunden mit ἀληϑής, γενναῖος, σαφής = aufrihtig, treu, lauter, ohne Hintergedanken, 
offen. Xen. An. 2, 6, 22: συντομωτάτην ᾧετο ὅδὸν εἶναι διὰ τοῦ ἐπιορκεῖν τε καὶ 
ψεύδεσϑαι καὶ ἐξαπατᾶν, τὸ δὲ ἁπλοῦν τε καὶ ἀληϑὲς ἐνόμιζε τὸ αὐτὸ τῷ ἠλεϑίῳ 
εἶναι. Ebenſo ἁπλότης Xen. Hell. 6, 1,6 = Aufrichtigkeit, Treue; vgl. Mem. 3, 1, 6. 
wo ἁπλοῦς u. ἐπίβουλος einander gegenüberftehen, wie Theophr. Char. eth. 1, 3: τὰ δὴ 
τῶν ἠθῶν μὴ ἁπλᾶ, ἀλλ᾽ ἐπίβουλα φυλάττεσϑαι δεῖ. Plat. Rep. 2, 382, E: »ouör 
ἄρα 6 ϑεὸς ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὲς ἔν τε ἔργω καὶ Ev λόγῳ. Legg. 5, 188, ΒΕ: ἅὅπω. 
μήτε αὐτὸς κίβδηλός ποτε φανεῖται ὁτῳοῦν, ἁπλοῦς δὲ καὶ ἀληϑὴς ἀεί, μήτε ἄλλο. 
τοιοῦτος ὧν αὐτὸν διαπατήσει. Bep. 2, 361, B: ἄνδρα ἁπλοῦν καὶ γενναῖον, κατ 
Αἰσχύλον, οὐ δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαϑὸν ἐϑέλοντα. Aristoph. Plut. 1158: od γὰι 
δόλου νῦν ἔργον, ἀλλ᾽ ἁπλῶν τρόπων. Man könnte es dem neuteftamentlichen δέρυχο 
— ὑποκριτής entgegenfegen. In der fpät. Gräc. findet εὖ ſich zwar auch noch in Diele 
Bedeutung, wie bei Diod. 5, 21; 13, 76: ἄκακος καὶ τὴν ψυχὴν ἁπλοῦς, doch ge 
brauchen ſchon Ariftot. und Iſokr. das Wort, um mit einer gewiſſen Geringfhägung ein 
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geiftige, bejonders intelleftuelle Bejchränktheit zu bezeichnen, mit der zwar nicht eine 
geringere Sittlichkeit, aber doch ein geringere? Maß von Schlechtigfeit ὦ verbindet, wie 
ὁ. 8. Plut Mor. 68, B unter den πονηροὶ καὶ ἀνελεύϑεροι καὶ γόητες die ἁπλού- 
στεροι u. πανουργότεροι unterjcheidet; Isocr. ad Nicocl. 24, A: ἁπλοῦς δὲ ἡγοῦνται 
τοὺς γοῦν οὖκ ἔχοντας. 

Bon diefem lebteren Gebrauch ift in der gefamten bibl. Gräc. ſowohl der LXX und 
der Apokr. wie des N. T. noch feine Spur zu finden. (Trend verweift ſehr paffend auf 
Mith. 10, 16. Röm. 16, 19.) LXX haben freilich das Adj. nur Prov. 11, 25: ψυχὴ 
ηὐλογημένη πᾶσα ἁπλῆ, ἀνὴρ δὲ ϑυμώϑης οὐκ εὐσχήμων, wo Ari. gegenüber οὐκ 
εὐσχήμων, alſo gegenüber der Verunftaltung die durch nichts getrübte Erfcheinung völligen 
Bohlbefindens bezeichnen muß (vgl. unten ἅπλ. gegenüber πονηρός), jo daß es der Kon: 
jelır ἁπαλή oder Ähnlichen ebenjo wenig bedarf, wie der Verweiſung Schleusners auf 
2Cor. 8, 2, die bier feinen paſſenden Sinn giebt. Es ijt eine freie, aber durchaus 
nicht unangemefjene Überfegung des Grundtextes Jaın πρό βτῶθ5, in dem parall. Gliede 
allerdings völlig verfehlt. Dagegen ἁπλότης im fittlichen Sinne — “ὧν 1 Chron. 29, 17: 
ἐν ἁπλότητι καρδίας προεϑυμήϑην ταῦτα. — um 2 Sam. 15, 11: πορευόμενοι τῇ 
ἁπλότητι αὐτῶν καὶ οὐκ ἔγνωσαν πᾶν δῆμα. Ἔτου. 19, 1: πτωχὸς πορευό- 
μέρος ἐν ἁπλότητι αὐτοῦ. Sap. 1, 1. 1Mec. 2, 37. 60. πλοῦν = don Hiph. 
Hub 22, 3: ὅτι ἁπλώσῃς τὴν ὁδὸν σου, parall. τοῖς ἔργοις ἄμεμπτον εἶναι. Das 
A. ἁπλῶς Prov. 10, 10: πορεύεσϑαι ἁπλῶς = oh2. Aqu., Symm., Theodot. 
geben dh zuweilen durch ἁπλότης wieder, LXX fonft = ἀλήϑεια, ἀκακία, ὁσιότης, 
χαϑαρῶς, Aqu. — ἀχακία, ἀϑωότης, Symm. ἀμωμότης. LXX un = ἅμωμος, 
ἄμεμπτος, ἄκακος, ἄπλαστος, von ὅλος, ὁλόκληρος, τέλειος, ἀϑῶος, ἄμεμπτος, 
πῶ aber — ἁπλοῦς. "τῶν, Nur finden ſich außer einmal Sr (f. 0.) nicht durch 
ἁπλοῦς und Deriv. wiedergegeben. 

Deshalb wird man Πά) fchwerlich auf die Analogie dieſer hebr. Bezeichnung berufen 
innen, werm man Luc. 11, 34. Mtth. 6, 22: δὰν ὁ ὀφϑαλμός σου ἁπλοῦς ἡ die 
Bedeutung gejund, die eö dort gegenüber πονηρός haben muß, begründen will. Diefe 
Bedeutung erhellt thatfächlich aus dem Gegenſatze und wird auch einem griechiſchen Ohre 
nicht fremd geweſen fein, vgl. Demosth. ed. Reisk. 325, 17: πάντα ταῦτα ὑγιῶς καὶ 
ἁπλῶς καὶ δικαίως πεπολίτευμαι. Bielleicht wurde die Verwendung von ἁπλοῦς ver: 
alapt teild Durch den Zuſammenhang der Rede, in welcher fofort (8. 24) alles Doppel: 
herzige, umentfchiedene Weſen verurteilt wird, teild durch die Rüdficht auf den Paralle- 
Köomus mit τὸ φῶς τὸ ἔν σοι, vgl. ol ὀῳφϑαλμοὶ τῆς καρδίας Eph. 1, 18. Act. 26, 18; 
28, 27. Röm. 11, 8. 10. 1 Joh. 2, 11. Apok. 3, 18 und ἁπλότης τῆς καρδίας Eph. 
6,5. Eol. 3, 22. Jedenfalls aber bezeichnet ἁπλοῦς u. πονηρός in diefem Bufanmen- 
hange nicht fittliche Leiftungen (Meyer), jondern Zuftände; vgl. Marc. 7, 32, wo ὀφθαλμοὶ 
πογηροὶ in anderem Sinne ſteht. Phil. de cond. mund. 1, 12: ὅπερ νοῦς ἔν ψυχῇ, 
τοῦτο ὀφθαλμὸς ἐν σώματι. Delitzſch u. Salkinſon überfegen on. 

Das Adv. ἁπλῶς im NR. T. nur ac. 1, 5: τοῦ διδόντος ϑεοῦ πᾶσιν ἁπλῶς 
χαὶ μὴ ὀγειδίζοντος. ©. unter ἁπλότης. Cf. Dem. 288, 12: ἁπλῶς ἔδωκα ὑμῖν 
ἐμαυτόν, Beisk.: sine tergiversatione, aufrichtigen, treuen Herzens. LXX Prov. 10, 9: 
ὃς πορεύεταε änlös, πορεύεται πεποιϑώς, πῸϑ 2) Dina Jain. 2Mec. 6, 6. 
Eap. 16, 27. 


Arsen, ἢ, im N. T. nur im fittlichen Stimme, und zwar &) allgemein — Ein- 
vet, Lauterkeit, Aufrichtigleit, Treue, Bölligleit; Eph. δ, 5: ὑπακούετε τοῖς κυρίοις 
ον ἐν ἀπλότητι τῆς καρδίας ὑμῶν. Col. 3, 22. Vgl. ἁπλότης καρδίας 1 Ehron. 
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29, 17. Sap. 1, 1, f. oben unter ἁπλοῦς. --- 2 (ὅογ. 11, 8: μήπως ὡς ὁ ὄφις 
ἐξηπάτησεν Εὔαν ἐν τῇ πανουργίᾳ αὐτοῦ, οὕτως φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ 
τῆς ἁπλότητος τῆς εἰς Χν, cf. Plat. Legg. 5, 738, E. Plut. Mor. 63, Β unter 
ἁπλοῦς. — ἃ Cor. 1, 12 wird ftatt ἐν ἁπλότητι καὶ εἰλωερινείᾳ wohl richtiger ἁγιό- 
τητι gelefen, τυ. j. — 5) ſpeziell: Aufrichtigkeit, Treue gegen andere, die ſich in Hand: 
reihung und Hilfleiftung bemweilt; vgl. ἁπλῶς. Xen. Mem. 4, 2, 16: διορισώμεϑα 
πάλιν πρὸς μὲν τοὺς πολεμίους δίκαιον εἶναι τὰ τοιαῦτα ποιεῖν (BC. κλέπτειν, ἀρ- 
πάζειν), πρὸς δὲ τοὺς φίλους ἄδικον, ἀλλὰ δεῖν πρός γε τούτους ὡς ἁσιλούστατον 
εἶναι, wo es offenbar f. Ὁ. a. treu und wohlwollend Diefe Bedeutung genügt 
vollftändig an den betreffenden neuteftamentlichen Stellen, ohne daß ihr die Bedeutung 
liberalitas fubftitwiert zu werden braucht, und jchließt ὦ an die erftere Bedeutung am 
einfacdhften an. Vgl. 2 Cor. 8, 2: ἢ πτωχεία αὐτῶν ἐπερίσσευσεν eis τὸ πλοῦτος τῆς 
ἁπλότητος αὐτῶν, mit 38. 3: ὅτι κατὰ δύναμιν καὶ παρὰ δύναμιν αὐϑαίρετοι. 
Röm. 12, 8. 2 Cor. 9, 11. 13. 


Apa, ἡ, urjprünglich vox media: Wunfch, Gebet, vgl. 1]. 15, 378 u. a., häufiger 
aber Anwünſchung von etwas Böſem, Verwünſchung, Fluch, den die Gottheit 
realifieren fol, gegenüber εὐχή, οἵ, Plat. Alc. 2, 143, B; j. unten κατάρα. Dann das 
angewünfcte Böſe, dag Verderben, der realifierte Fluch. S. Lerila. — Dagegen 
ift εὖ bei den LXX das gebräuchliche Wort für Tor Gen. 24, 41; 26, 28. Num. ὁ, 
21. 23. 27. Deut. 29, 12. 13. 18 ῇ.; 30, 7. 1 Kön. 8, 31. 2 Chron. 6, 22. Bi. 
10, 7; 14, 3; 59, 12. Jeſ. 24, 6; 28, 8. ὅδ. 17, 13. 16. Sad). 5, 3, und nur 
Deut. 29, 27. Prov. 26, 2. Ser. 42, 18; 44, 22 = map, welches jeinerjeit3 haupt: 
ſächlich durch κατάρα, wogegen zur nur Hiob 31, 30. Dan. 9, 11 (fowie er. 29, 18 
nad) einigen Handfchriften) durch κατάρα wiedergegeben wird. Es entjpricht Dies genau 
dem Unterjchiede der beiden hebr. Wörter, Tom ift der allgemeinere Begriff umd bezeichnet 
den Schwur überhaupt, das was geſchworen bzw. beſchworen wird oder ift, Gen. 24, 41: 
26, 28. 1 Kön. 8, 31, daher auch 3. B. von einem bejchworenen Bunde, jyn. u. parall. 
διαϑήκη, Deut. 29, 12. 14 (vgl. mit V. 27). Ez. 17, 13. 16, erit in abgeleiteter 
Weife die im Eidſchwur, namentlich in der alten Form der Beſchwörung des Angeklagten 
— dgl. Gen. 24, 41 und namentlich Num. δ, 20. 21. 23. 27 — enthaltene Verwünfchung, 
Schmähung, den Fluch; jo Num. 5, 20: ὅρκοι τῆς ἀρᾶς ταύτης 38. 10, 7. map 
dagegen bezeichnet nur die Verwünfchung, Schmähung, den Fluch. — Im NR. T. fteht 
ἀρά nur Röm. 3, 14: ὧν τὸ στόμα ἀρᾶς καὶ πικρίας γέμει (au Pi. 10, 7) — Fluch. 


Ἐπάρατος, wie Lchm. Tdf. Tr. W. Joh. 7, 49 leſen ftatt ἐπικατάρατος (τυ. i.), 
von ἐπαράομαι, dem in der Prof.:Gräc. gebräudjlichen Compofitum ftatt ἐπικαταράομαι 
der bibl. τᾶς. 


Κατάρα, ἡ, Verwünſchung, Fluch, ὃ, Β. das jemanden angewünjhte, an: 
gedrohte, jowie das über ihn kommende realifierte Gericht Gottes; 
LXX vgl. unter doa. Polyb. 24, 8, 7: κατάραι γίγνονται κατά τινος. Plat. Alc. 2 
143, B: τοῦτο κατάρᾳ τινὶ ἀλλ᾽ οὐκ εὐχῇ ὅμοιον ἂν ein. Vgl. Zac. 3, 10 gegen 
über εὐλογία: ἐκ τοῦ αὐτοῦ στόματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάρα. Berjelbe Segen 
ſatz Gen. 27, 12. Deut. 11, 26. Hebr. 6, 8. Gal. 3, 13. Nur { es an diefen wi 
an den noch übrigen Stellen der von Gott gedrohte bzw. verhängte Fluch, Verſtoßun 
und Hingabe an die Strafe, an da Berderben des Gerichts; κρίσις ἀνέλεος ας. 2, 12 
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vgl. Deut. 28, 15 ff. Hebr. 6, 8: γῆ — ἀδόκιμος καὶ κατάρας ἐγγύς, ἧς τὸ τέλος 
εἰς καῦσιν. 2 Petr. 2, 14: κατάρας τέκνα; vgl. 2 Theſſ. 2, 3: ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας. 
Sap. 12, 10. 11: σπέρμα ἦν κατηραμένον ἀπ᾽ ἀρχῆς. Sal. 3, 10: ὑπὸ κατάραν 
εἶναι gegenüber εὐλογεῖσϑαι B. 9 entiprechend dem ἐπικατάρατος B. 10 (mw. ſ.)) V. 13: 
ἡ κατάρα τοῦ νόμου ift der im Geſetz verhängte Fluch, vgl. Dan. 9, 11, ſowohl 
als ausgeiprochenes Fluchurteil, wie als vollzogenes, realifiertes Unheil des göttlichen Ge- 
richts, als zur Erſcheinung gekommener Fluch. Danach erklärt ſich der Ausdruck eben— 
dajelbit: Xc γενόμενος ὑπὲρ ἡμῶν κατάρα — das vollzogene Fluchurteil und Chriſtus 
ind nicht von einander zu trennen, vgl. el. 19, 24. 25: apa 79a ϑε γον mm 
me oa Tor γα. δ. 34, 26. Sad. 8, 13. Wenn Kef. 19, δι die LXX das 
Witraftum durch das Sonkretum εὐλογημένος überjegen (Sad). a. a. DO. ἔν εὐλογίᾳ), 
wie jie Deut. 21, 23 (Gal. 3, 13) das Abſtraktum πιὸ durch κεκατηραμένος wieder: 
geben, jo bringt a. u. St. die Sachlage es mit ἰώ, daß eine folche Ausdrucksweiſe 
hier unmöglich ift. So wenig 2 Cor. δ, 21: ὑπὲρ ἡμῶν Χν ἁμαρτίαν ἐποίησεν ver: 
tauſcht werden kann mit ἁμαρτωλὸν ἐποίησεν, jo wenig hier κατάρα mit κεκατηρα- 
μέγος oder ἐπικατάρατος. Nicht die Auslafjung des der Grundftelle Deut. 21, 23 ent: 
jprechenden ϑεοῦ iſt das Charakteriftiiche, jondern die Anwendung des der Grunditelle 
genen Abſtraktums; dieje ermöglicht die Innehaltung einer feinen Grenzlinie, welche fich 
mat aus dem Ausdrud, fondern nur aus der Sache ſelbſt ergiebt. So würde 3. B. 
26or. 5, 21 an zweiter Stelle: Ya ἡμεῖς γενώμεϑα δικαιοσύνη ϑεοῦ der Gedanke 
durh dixasoı oder δεδικαιωμένοι eine Abſchwächung erfahren, wie an eriter Stelle durch 
ἁμαρτωλόν eine Unmögliches ausſagende Verſchärfung. Was die Metonymie des Abftr. 
far das Konkr. bezwedt, und wie weit das Abjtr. durch das Konkr. erfeßt werden Tann, 
muB in jedem einzelnen alle bejonders beurteilt werden. — Zu Gal. 3, 13 vgl. aus 
der Prof.Grãc. Aeschyl. Choeph. 1025: μητέρα, ϑεῶν στύγος. Eur. Herc. fur. 458 sq.: 
Axor μὲν ὑμᾶς, πολεμίους ἐϑρεψάμην ὕβρισμα κἀπίχαρμα καὶ διαφϑοράν. 


Καταράομαι, einem Böjes von Gott anwünjchen, das Gericht Gottes 
anwünſchen, verfluden, mit dem Subj. Gottes: das Gericht, dad Verderben vers 
hängen; gegenüber εὐλογεῖν. In der Prof.» Gräc. meist mit Dat., erſt bei Spät. zu⸗ 
veilen, bei den LXX und im N. T. ftets mit Accuſ, — jemand dem Verderben über: 
ben. Mtth. 5, 44. Luc. 6, 28. Röm. 12, 14. Zac. 3, 9. Marc. 11, 21. Mith. 
8,41: οὗ κατηραμένοι, deren Berfluchung eine abgejchloffene Thatſache ift. Vgl. 
Ddent 21, 23. Bei den LXX das ftändige Wort für ae u. Sep, fowie neben ἀράομαι 
u ἐπικαταράομαι für 205 Hub ὃ, 5 = ny3, Num. 23, 8 = pt. 


Ἐπικατάρατος, Adj. verb. von ἐπικαταράομαι, Fluch auf etwag legen, 
lud mit etwas verbinden, LXX ftatt des in der Prof.-Gräc. üblichen ἐπαράομαι 
Km. 5, 19. 23. 24. Mal. 2, 7 = 8 Num. 22, 17 = 229; 23, 7 = dr. 
daher ἐπικατάρατος einer, auf dem der Fluch laftet, refp. an dem der Fluch verwirk— 
licht iſt. Sal. 3, 10 entſpricht ὑπὸ κατάραν εἰσίν 38. 13: ἐπικατάρατος πᾶς ὁ κρε- 
μάμενος ἐπὶ ξύλουι LAX ftändig = πὶ Gen. 3, 14. 17; 4, 11; Deut. 27 u. 28 
2. ö., vgl. Prov. 24, 24 parall. μισητός. Nur Bel. 65, 20. Sap. 3, 12; 14, 8. 
Ib. 13, 12 gegenüber εὐλογημένος — δ» Bu. — Koh. 7, 49 leſen Lchm. Tr. W. 
Zbi. ὁ ὄχλος οὗτος 6 μὴ γινώσκων νόμον ἐπάρατοί εἶσιν jtatt ἐπικατάρατοι in der⸗ 
jelben Bedeutung. 


------ — — — .. 





170 ᾿Αρέσκω 


᾿Αρέσχω, von der Wurzel ao, wie ἀραρίσκω, ἄρϑρον, ἀρτύω, ἀριϑμός, ἀρετή, 
u. a., ſ. Curtius 339: „die Bedeutungen entwideln fich einfach aus dem Begriff fügen, 
der bald tranfitiv gefaßt wird, und von dem die Vorftellung der engen Verbindung, aber 
auch der Enge (latein. artus) und Bedrängtheit (got. arms, ἐλεεινός) ebenjo wenig ab- 
liegt, als die übertragene des Gefallens, die ὦ ja im Deutfchen gar aus dem Begriff 
‚zufammenfallen‘ (ogl. convenit) herausgebildet hat. Im homer. ἄρσαντες κατὰ ϑυμόν 
Il. 1, 136; Zvi φρεσὶν ἤραρεν ἡμῖν Od. 4, 777 ſieht man deutlich den Übergang... 
Die Grundbedeutung diefer Wurzel kann kaum eine andere als die der Berwegung zu 
etwas bin gewefen fein. In dem meisten Anwendungen ift diefe als eine gelingende, 
ihr Ziel erreichende aufgefaßt“. | 

‚Ao&oxw iſt eine Kterativform von der genannten Wurzel, Fut. ἀρέσω, Aor. ἤρεσα 
(Berf. ἀρήρεκα, Ball. ἤρεσμαι, nicht in der bibl. Gräc.), 84) urfprüngli mit dem 
Acc. der Berf. jemanden geneigt machen, zufrieden ftellen, namentlich Med 
jemanden [ἰῷ geneigt maden, begütigen, befonders bei Hom., Hef., auch nod 
bei Wefchin., einmal Xen. Mem. 4, 3, 16: ὅταν τις αὐτὸν ἐπερωτᾷ πῶς ἂν τοῖς ϑεοῖς, 
χαρίζοιτο, ἀποκρίνεται" Νόμῳ πόλεως. νόμῳ δὲ δήπου πανταχοῦ ἔστι κατὰ δύναμιν. 
ἱεροῖς ϑεοὺς ἀρέσκεσθαι. Davon das Paſſ. befriedigt werden, τινὶ durch etwas, ſ. d. a. 
Gefallen haben woran, öfter bei Hrdt., Thuc. Dann fpäter umgelehrt Ib) das Act. mit 
Dat. der Berf., ἀρέσκειν τινὶ, jemandem gefallen; fo in der att. Proſa gewöhn— 
lich. Vgl. Kühner 8 409, 1, 1, U. 1. Ebenfo in der bibl. Gräc. LXX = au, 38 
ἜΦΥ u.a, ohne für ein Wort bejtimmt ausgeprägt zu fein. Eigentümlich ift nur die 
Verbindung ἐναντίον, ἐνώπιον, ἐν ὀφθαλμοῖς τινὸς, dem hebr. "35, ΣᾺ entſprechend, 
faft ebenfo Häufig wie der Dat., vgl. Gen. 34, 18; 41, 37. Num. 36, 6. Deut. 1, 23. 
Richt. 10, 14. 1 Sam. 18, 5. 2 Sam. 3, 19. 36; 18, 4. 1 Kön. 3, 10 u. d. Beide 
Konstruktionen auch in den Apokr. ἐναντίον bzw. ἐνώπιον Judith 7, 16; 11, 20; 8, 21. 
Dagegen im N. T. nur einmal Act. 6, 5, fonft ftets mit Dat.: Mtth. 14, 6. Marc. 
6, 22. Röm. 8, 8; 15, 1. 2. 3. 1 Cor. 7, 32. 33. 34. Gal. 1, 10. 1 Theſſ. 2, 
4. 15; 4,1. 2 Tim. 2, 4. 6) Dem. T. eigentümlid ift der Übergang der 
Bedeutung gefallen in die Bedeutung zu Gefallen fein, alfo vom Verhältnis zum 
Berhalten. Wie nah diefer Übergang liegt, f. 1 Theſſ. 2, 15: ϑεῷ μὴ ἀρεσκόντων καὶ 
πᾶσιν ἀνϑρώποις ἐναντίων. Diefe Bedeutung, welche nicht durch die von Wetftein zu 
Sal. 1, 10 gefammelten Beifpiele als eine auch in der Brof.-Gräc. übliche belegt wird 
(gegen Wiefeler zu Gal. 1, 10), ift an den betreffenden Stellen Röm. 15, 1—3. 1 or. 
10, 33. Gal. 1, 10. 1 Theff. 2, 4 nicht zu erflären aus der Anwendung des Präi. 
u. Imperf. von beabfichtigten, vorbereiteten und eingeleiteten Handlungen (Krüger 5 50, 
1,6; 2, 2. Kühner 8 382, 6; fälſchlich de conatu genannt), da dies auf Verba, welde 
Zuftände, Verhältniſſe bezeichnen, Teine Anwendung findet, ſondern ift begründet in dei 
im Sprachgebraud) unvergefjenen, urfprünglichen und eigentümlichen Bedeutung von ἀρέσκα 
— befriedigen, zufriedenftellen, Genüge thun, woraus fich 3. B. die Verbindung wit den 
Acc. erflärt. Plat. Crat. 433, E: πρότερός σε ὁ τρόπος ἀρέσκει; Legg. 3, 702, C: εἰ 
τινες (νόμοι) ἡμᾶς ἀρέσκουσιν. Die Grundbedeutung des Verhaltens erflärt es auch, dai 
ἀρέσκειν τῷ ϑεῷ Röm. 8, 8. 1 Theſſ. 2, 15; 4, 1, τῷ κυρίῳ 1 Cor. 7, 32 (εἶ 
felten im U. T. Num. 23, 27. Bi. 69, 32. Mal. 3, 4) nicht wie das fun. δεκχτό 
vom Önadenftande refp. dem perfönlichen Gemeinfchaftsverhälmnifie fteht, fondern — vgl 
ἀρεστός — nur das Verhältnis zu dem Urteil Gottes bezüglich des menjchlichen Ber 
haltens bezeichnet. — Der Accuſ. der Sache 1 Cor. 10, 33: πάντα πᾶσιν ἀρέσκω il 
nicht nad) einem in der Brof.-Gräc. vorkommen follenden Sprachgebrauh = jemanden 
etwas zu Gefallen thun zu erflären (Fribfche zu Röm. 15, 1; Wiefeler zu Sal. 1, 10) 
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da die Annahme eines jolchen nur auf irrig gelefenen Angaben der Prof.-Lexx. beruht; 
vielmehr ift πάντα einfach Accuf. der näheren Beitimmung, Kühner 8 410. 


Ageorös, ον, lieb, angenehm, wohlgefällig; öfter bei Hrdt., Xen., Blut. 
und Spät., jonft aber der klaſſ. Gräc. fremd. Verbunden mit Dat., bei den LXX aber 
weit häufiger mit ἐναντί, ἐνώπιόν τινος (f. ἀρέσκω), in den Apokr. fehon feltener, Tob. 
3, ὁ; 4, 21; einmal παρά τινι Prov. 21, 3, zweimal mit Genet. er. 16, 12; 18, 12 
md ebenjo Bar. 4, 4, welcher fich jedoch aus der Subftantivierung erflärt. Es ent- 
ſpricht io Sen. 16, 6. Jeſ. 38, 3 vgl. Lev. 10, 19. “ör Er. 15, 26. Deut. 6, 18; 
12, 8. 25. 28; 13, 18; 21, 9. m 2 Er. 10, 11. Reh. 9, 24. 37, und hie und 
da anderen Ausdrüden, ἃ. B. men Gen. 3, 6. mm 2 Esr. 7, 18. mm Jer. 
9, 14; 16, 12; 18, 12. Gewöhnlich fteht es von dem, was Gott gefällt, was Gott 
verlangt bzw. certeunt, vgl. Bar. 4, 4: τὰ ἀρεστὰ τοῦ ϑεοῦ. Sap. 9, 18; dagegen 
τὸ ἀρεστὸν κυρίῳ Sir. 48, 22. Abſolut τὸ do. gegenüber ἁμαρτία Sir. 48, 16: 
τοὺς μὲν αὐτῶν ἐποίησαν τὸ ἀρεστόν, τινὲΣ δὲ ἐπλήϑυναν ἁμαρτίας, vgl. Tob. 
4, 21. Bon göttlihem Thun nur Judith 8, 17. Von dem, was Menfchen gefällt, nur 
Gen 3, 6; 16, 6. Tob. 4, 3. Jer. 9, 14; 16, 12: τὰ de. τῆς καρδίας, wie 18, 12. 
Anker Sap. 4, 14: ἀρεστὴ γὰρ ἦν κυρίῳ ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ift es nie Epitheton von 
Berionen. 

Im N. Σ. ct. 12, 3: do. τοῖς ᾿Ιουδ., fonft nur vom Willen Gottes Joh. 8, 29: 
τὰ ἀρεστὰ αὐτῷ ποιῶ. 1Joh. 8, 23: τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ τηροῦμεν καὶ τὰ ἀρεστὰ 
ἐνώπιον αὐτοῦ ποιοῦμεν, ſich unterjcheidend wie Forderung und Befriedigung. Met. 
6, 2: οὐκ ἄρεστόν ἔστιν ἡμᾶς καταλείψαντας τὸν λόγον τ. ϑυ διακονεῖν τραπέζαις 
mm fich nicht beziehen auf die Apoftel, fondern ift wie Sir. 48, 16 abfolnt von dem, 
was Gott gefällt, zu faflen. 


Apeoxsia ‚n (midt ἀρέσκεια zu accentuieren, nach befannter Regel, vgl. Butt: 
mm, Reuteft. Grammatif zu 8 34, IL, 3), von ἀρεσχεύω, ἢ ald ἄρεσκος verhalten 
N. ἀνϑρωσιάρεσκος), αἴο — das Streben zu gefallen; nur der fpät. Gräc. an- 
gehörkg, gewöhnlich im üblen Sinne — Gefallſucht (Theophr., Pol., Diod. Sic.). So 
vahrſcheinlich an der einzigen Stelle der LXX Prov. 31, 30 — m, wann es dort 
uicht sensu medio — dad, womit man zu gefallen fucht, was Wohlgefallen erwirbt, 
wie Diog. Laert. 8, 20 (lepor in sermone, urbanitas). Dagegen im guten Sinne 
mehrfach bei Philo umd in der kirchl. Gräc. ὁ. B. πρὸς ϑεοῦ ἀρεσκείαν, um Gott zu 
. getallen, Eustath. opusc. 12, 62 (in Steph. thes.). Philo de profug. p. 438, B: ἕνεκα 
᾿ ἀρεσχείας ϑεοῦ γονεῖς καὶ τέκνα ἀπολείπειν, bei Lösner, Observv. ad N. T. e Phil. 
& 361, wo außer den gewöhnlichen angeführten Stellen de opif. m. 33, C, de victim. 
837, D noch andere beigebracht werden, 3. B. de vict. 853, B; quis rer. div. haer. 498, 
A: δέχεσθαι τὰς ψυχῆς ἑκουσίους ἀρεσκείας καὶ γνησίους ϑεραπείας. — Im N. T. 
mol. 1, 10: περιτατῆσαι ἀξίως κυρίῳ πρὸς πᾶσαν ἀρεσκείαν, wo “ΣΌΪ. ἀρεσκίαν 
Get, die alexandrin. Form der Subft. auf aa. Man darf das Wort nicht ald von 
᾿ἀρεσκω abgeleitet durch „Wohlgefallen“ überfegen, welche Bedeutung εὖ auch bei Symm. 
8.81, 13 nidt hat: ἀφῆκα αὐτοὺς τῇ ἀρεσκείᾳ τῆς καρδίας αὐτῶν, anders ge: 
decht, als τὸ ἀρεστὸν τῆς καρδίας Ser. 16, 12. 


.ἀνϑρωττάρεσχος, 6, ἥ, ein auf helleniftifchem Boden erwachfenes und, wie feine 
vedentung ergiebt, mur dort mögliches Wort, wo der Unterfchied zwifchen Gott und 
Wenſch ſittlich gewertet und das Leben in fo durchgreifender Beziehung zu Gott gefaßt 
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wird, wie es Die Religion der Offenbarung mit ὦ bringt. Es bezeichnet nämlich nicht 
den, der den Menfchen gefällt (wie ϑεάρεστος den, der Gott gefällt), fondern Der den 
Menſchen und nit Gott zu gefallen ftrebt, dem ϑεῷ ἀρέσαι enigegengeiekt, 
qui hominibus placere studet, vgl. aurdoeoxos. Ps. Ign. ad Eph. 9: τὸ δὲ πλᾶνγον 
nvevua ἑαυτὸ κηρύττει, τὰ ἴδια λαλεῖ, αὐτάρεσκον γάρ ἔστιν᾽ ἑαυτὸ δοξάζει. Denn 
es { feiner Bildung nach nicht mit εὐάρεστος, δυσάρεστος zu vergleichen, in welden 
Falle es „den Menſchen gefallend“ bedeuten würde. Während εὐάρεστος auf den 
Stamm von ἀρέσκω, Xor. ἀρέσαι Berb. Adj. ἀρεστός, zurüdgeht, it ἀνϑρωπάρεσκος 
mit ἄρεσκος zufanmengejeßt, und Ddiefes ift wie ἀρέσκω ſelbſt eine Sterativform, den: 
jenigen bezeichnend, der allen zu gefallen ftrebt, quid apud omnes gratiosus esse cupit 
So findet fich ἄρεσκος mehrfach bei Ariftot. ſyn. κόλαξ, 3. B. Eth. Nik. 2, 8; 4, 12; 
magn. mor. 2, 3, von dieſem nur dadurch unterfchieden, daß der κόλαξ feinen Nupen 
ſucht (ὅπως ὠφέλειά τις αὐτῷ γίγνηται eis χρήματα Eth. Nik. 4, 12), während der 
ἄρεσκος nicht? als gefallen will und im Unterfchiede vom φίλος ein πολύφιλος iſt, 
denn φίλων ἐστὶ πλῆϑος ὡρισμένον, dagegen ol πολύφιλοι καὶ πᾶσιν οἰκείως ἐντυγ- 
χάνοντες οὐδενὶ δοκοῦσιν εἶναι φίλοι πλὴν πολιτικῶς, οὃς καὶ καλοῦσιν ἀρέσκους, — 
im Unterfchiede von dem αὐδϑάδης, der rüdjichtslos ὦ felbjt zur Geltung bringt und 
nur fich jelbjt gefallen will (αὐτὸς αὑτῷ ἀρέσκειν), ein foldyer οἷος πᾶσιν ὁμιλεῖν καὶ 
πάντως καὶ πανταχὴ (magn. mor. 1, 29). Vgl. die Befchreibung Eth. Nik. 4, 12: ἐν 
δὲ ταῖς ὁμιλίαις καὶ τῷ συζῆν καὶ λόγων καὶ πραγμάτων κοινωνεῖν ol μὲν ἄρεσκοι 
δοκοῦσιν εἶναι ol πάντα πρὸς ἡδονὴν ἐπαινοῦντες καὶ οὐϑὲν ἀντιτείνοντες, ſowie 
Theophr. char. eth. 5. ᾿ἀνϑρωπάρεσκος ift demgemäß für den Griechen eine überflüfnge 
Zufammenjegung und Hat nur im Gegenfage zu ϑεῷ ἀρέσαι Bedeutung, vgl. Ignat 
ep. ad Rom. II: οὐ γὰρ ϑέλω ὑμᾶς ἀνϑρωπαρεσκῆσαι ἀλλὰ ϑεῷ ἀρέσαι, fowie den 
Gebrauch von ἄρεστος in der bibl. Gräc. Es findet ſich zuerft bei den LXX Bf. 53, 6: 
ὁ ϑεὸς διεσκόρπισεν ὀστᾶ ἀνϑρωπαρέσκων, hebr. pn, wofür die LXX wahrſcheinlich 
ὭΣπι geleſen Haben (ſ. Hupfeld z. Ὁ. St.). Sodann Psalter. Sal. 4, 8: ἀνακαλύψαι, 
ὁ ϑεός, τὰ ἔργα ἀνϑρώπων ἀνϑρωπαρέσκων. B. 10: ἀνϑρωπάρεσκον, λαλοῦντα 
νόμον μετὰ δόλου (fo ift zu interpungieren, nicht ἀνϑρ. νόμ. zu verbinden, vgl. Well: 
haufen, Pharif. u. Sadduc., ©. 145: „Die Menfchendiener, die trügerifch Necht Tprechen“ ; 
vgl. V. 7: τοὺς ἐν ὑποκρίσει ζῶντας). B. 21: ἐσκορπίσϑησαν σάρκες ἄνϑρω- 
παρέσκων, parallel ὀστᾶ παρανόμων. Ym N. T. Eph. 6, 6: μὴ κατ᾽ ὀφϑαλμο- 
δουλείαν ὡς ἀνϑρῳπάρεσκοι, ἀλλ᾽ ὡς δοῦλοι Χυ ποιοῦντες τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῖ 
ἐκ ψυχῆς. Col. 3, 22: μὴ ἐν ὀφϑαλμοδουλείας ὡς ἀνϑρωπάρεσκοι, ἀλλ᾽ ἔν ἁπλό- 
τητι καρδίας φοβούμενοι τὸν αὔριον. Clem. Rom. 2, 18, 1: μὴ γινώμεϑα ἄνϑρω- 
πάρεσκοι μηδὲ ϑέλωμεν μόνον ἑαυτοῖς ἀρέσκειν. Lfter in der firdl. Gräc., τοί 
auch dag Subſt. ἀνθρωπαρεσκεία fi findet. Vgl. Gal. 1, 10. Of. C. L. Struve 
Opuscula selecta (Lips. 1854), II, 248. Lobeck, Phrynich. 621. | 
Εὐάρεστος, ον, außer Xen. Mem. 3, 5, δ: δοκεῖ μοι ἄρχοντι εὐαρεστοτέρω 
διακεῖσθαι ἡ πόλις — wenn dort nicht gegen Lobeck, Phryn. p. 621, dem Sinn gemäße 
εὐαρεσκοτέρως zu lefen ift — nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Jedenfalls wie Die Derivat 
jonft nur der jpät. Gräc. angehörig. Vgl. Deißmann, Neue Bibelftudien, S. 42, welche 
auf eine Infchrift von Nifyros verweift: γενόμενον εὐάρεστον πᾶσι. Nicht bei Den LX)J 
Sn den Apokr. Sap. 4, 10: εὐάρεστος τῷ ϑεῷ γενόμενος. 9, 10: τί εὐάρεστά 
ἔστι παρὰ σοί. Im N. T. in den paulin. Schriften und im Sebräerbrief und zwa 
außer Zit. 2, 9 nur in Bezug auf Gott, und zwar zunächit fachlich von Dem, wa 
Gott will und anerkennt, Röm. 12, 2. Eph. δ, 10. Col. 3, 20. Hebr. 13, 21 
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ϑυσία, fyn. δεκτή, Phil. 4, 18. Röm. 12, 1. Bon Perfonen Röm. 14, 18. 2 Cor. 5, 9 
rüdfichtlih ihres Verhaltens, nicht des perfünlichen Gemeinfchaftsverhältniffes, des Gnaden— 
ſtandes, und dadurch unterfchieden von dem jonft ſynonymen δεκτός). Nur Tit. 2, 9 
in Bezug auf Menſchen von den Sklaven: ἐν πᾶσιν εὐαρέστους (wie Ken. Mem. 1. L), 
wozu Bretjchneider verweilt auf Jos. Ant. 12, 6, 2: ἢ διὰ φόβον ἢ δι᾽ εὐαρέστησιν 
ὑπακούει. — Gewöhnlich verbunden mit Dat., nur Hebr. 13, 21: ἐνώπιον, Col. 3, 
20 fteht ἐν nicht ftatt des Dat., jondern εὐάρεστον fteht abjfolut von dem, was Gott 
gefällt, wie ἀρεστόν Sir. 48, 16. Act. 6, 2, und das Adv. Hebr. 12, 28. 


Εὐαρέστως, wohlgefällig, Hebr. 12, 28, nicht lubenti animo, was εὐαρέσκως 
heißen müßte. Zuweilen bei Epikt. Vgl. Deißmann, Neue Bibelftudien, Ὁ. 42. 


Εἰαρεσεέω, wohlgefällig fein; Diod. Sic, Diog. Laert. — LXX = ng Tann, 
2, > vom Wandel vor Gott, nad, Gottes Willen, Gen. 5, 22. 24 (Sir. 44, 16); 
6, 9; 17, 1; 24, 40; 48, 50. Bi. 116, 9; 26, 3; 35, 17. Auch Gen. 39, 4 
mraphrajt. — τῷ Pi. Nach) Gen. 5, 22. 24. Sir. 44, 16 auch Hebr. 11, 5. 6. 
Tas Paſſ. Hebr. 13, 16: τοιαύταις γὰρ ϑυσίαις εὐαρεστεῖται 6 ὃς, wie in der Prof.: 
Gräc. mehrfach bei Diod. Sie., Diog. Laert., von der Bedeutung Genüge thun, zu: 
frieden ſtellen, befriedigen, wie ἀρέσκειν. 3. B. Diog. Laert. 4, 42: τινός Χίου νεα- 
rioxov μὴ εὐαρεστουμένου τῇ διατριβῇ αὐτοῦ. 10, 137; (nicht bei Polyb., wie 
Teligih angiebt, Dagegen wohl δυσαρεστεῖσϑαι τινὶ Pol. 5, 94, 2; 11, 28, 3); vgl. 
(τ, 21, 8: ἐὰν μὴ εὐαρεστήσῃ τῷ κυρίῳ αὐτῆς = 7. Öfter bei Elem. Aler., ſ. 
Blee 3. Ὁ. St. 





Ἀρετὴ, ἡ, nach Curtius S. 339 vom Stamme ago, vorliegend in ἀραρίσκω, an: 
fügeh, ἄρτιος gefüge, pafjend, der untrennbaren Partikel doı, welche bei den Epik. und 
Lyr. ald Präfixum der Nomina den Begriff verftärkt, wovon ἀρείων, ἄριστος ; ἀρέσχω 
gefallen; ἀρετή, Tüchtigfeit, doeraw, taugen, gedeihen, bei Hom. u. Spät. Bol. Od. 
ἃ, 329: οὐκ ἀρετᾷ κακὰ ἔργα. 19, 114: λαοὶ ἀρετῶσι, die Leute gedeihen, jind 
gladlih. — Berwandt mit dem latein. ars, artus, arma, dem Deutfchen Arm. 

Es bezeichnet 4} zunächſt quaelibet rei praestantia (Sturz, Lex. Xen.), ohne be- 
isudere fittliche Bedeutung, alfo wicht Tugend, fondern Tüchtigfeit, von leiblichen 
amd geiftigen Borzügen gebraucht, zwar nicht jpeziell vom Menfchen, 2. B. Plat. Rep. 
1, 335, B: τῶν κυνῶν, ἵππων. Crit. 117, B: τῆς γῆς. Polyb. 2, 15, 1: τῆς χώρας, 
aber doch vorzugsweiſe von menfchlicher Tüchtigkeit des Leibes und Geiftes. Nicht aber 
die Tüchtigkeit an und für fich bezeichnet es, jondern wie fie dem Subjekt Wert giebt 
und Anerkennung verjchafft, vgl. Schmidt, Ethik der alten Griechen 1, 295: „Wlles 
was einer Perſon oder einem Dinge vorzügliche Geltung verfchafft, [εἰ es praktifcher, 
Rttlicher, intelleftueller oder Törperlicher Art. Namentlich bei Homer bezeichnet es jede 
Art von Vorzügen, welche geeignet ift, Die Aufmerkſamkeit der Menfchen auf fich zu 
imfen, Schönheit, Schnelligfeit, Klugheit, Triegerifche oder agoniftifche Tüchtigkeit, aber 
auh ein von den Göttern gewährtes Gedeihen und Gelingen (Od. 13, 45; 14, 402; 
18, 133).... Das Bemerkenswerte und für das nationale Empfinden charakteriftifche 
M, daß darin die Vorftellung der Eigenfchaft mit der des durd fie be- 
wirkten Anſehens bei anderen zu einer untrenbaren Einheitzufanmen- 
jließt.“ Nisih, Erkl. Anm. zu Homerd Od. 1, ©. 146: „So wird durd) ἀρετή 
mjprünglich den Menſchen ein Wohlgefallen) zugleid; mit Tüchtigleit, Tapfer— 
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keit auc alles preismwürdige Glüd bezeichnet, 13, 45; 18, 132, vgl. ἀρετᾶν 19, 114: 
8, 329, und ebenſo der Vorzug einer Frau genannt, die von Harm und Not ungekräntt 
in ihrer Schönheit blühte, 19, 124.“ Döderlein, Homer. Gloffar. 2, 82: „Dagegen 
bezeichnet Homer mit ἀρετή noch nirgend eine moralifche Eigenfchaft, weder den But, 
noch die Gerechtigkeit, nod) den Edelfinn, wie in der nachhomer. Gräc.“ Daher te 
auch |. Ὁ. a. anerkannter Vorzug, Anerkennung der Tüchtigleit, Ruhm, Unfehn, 
Ehre, ſyn. δόξα, κῦδος, καύχημα. Οἱ, Theogn. 106: ἀρετῆς δ᾽ ὀλίγοις ἀνδράσι 
μοῖρ᾽ ἕπεται. 8. 87: μηδ᾽ αἰσχροῖσιν ἐπ᾿ ἔργμασι μηδ᾽ ἀδίκοισιν τιμὰς μηδ᾽ ἀρετὰς 
ἕλκεο μηδ᾽ ἄφενος. Hes. opp. 315: πλούτῳ δ᾽ ἀρετὴ καὶ κῦδος ὁπήδει. In dieler 
Bedeutung findet ed ſich nod in der fpät. Gräc. fpeziell in der Verbindung δόξα καὶ Ὁ 
ἀρετή, cf. Plut. de aud. poet. 6 (Mor. 24, B), wo derſelbe auseinanderſetzt, daß ἀρετή Ὁ 
nicht bloß Tugend bedeute, ἀλλὰ καὶ δόξας ἐπιευεῶς καὶ δυνάμεις περιποιεῖ, und daR 
darum die Dichter aud) τὴν εὐδοξίαν ἀρετὴν καὶ δύναμιν nennen, wie ἐλαία den DI- 
baum und die Dlive, φηγός den Nußbaum und die Frucht desfelben, die Nuß, bezeichnet. 
Dafür führt er als Beifpiele an: Ζεὺς δ᾽ ἀρετὴν ἄνδρεσσιν ὀφέλλει τε μινύϑει, jowie 
Hes. opp. 315. Bei den Schriftitellern der att. Gräc. wird ἐδ feltener fo gebraudt, 
doch vgl. Soph. Philoct. 1420: πρῶτα μέν σοι τὰς ἐμὰς δείξω τύχας, ὅσους πο- 
vnoas καὶ διεξελϑὼν πόνους ἀϑάνατον ἀρετὴν ἔσχον. Thuc. 1, 33, 2: φέρουσα ἐς 
μὲν τοὺς πολλοὺς ἀρετήν. Dagegen öfter bei Plut. Mor. 535, D: πῶς οὐ παρίσταται, 
δεινὸν εἶναι τὸ τῆς ἰδίας δόξης καὶ ἀρετῆς ἀφειδεῖν. 547, A: ἂν μὴ μόνον ἔχωσιν 
ἡλικίαν ἀλλὰ καὶ δόξαν καὶ ἀρετήν. Vit. Clem. 31, 1. 2: τὸν μὲν κάλλιστον ϑά- 
varov ἐν τῇ μάχῃ προηκάμεϑα ... ὁ δὲ δεύτερος δόξῃ καὶ ἀρετῇ νῦν ἔτι πάρεστιν 
ἡμῖν. Tib. Gracch. 9, 1. C. Gracch. 18, 1. Dion. et Brut. comp. 1, 1. Galb. 8, 1. 
cf. Hrdn. 3, 6, 3: μετὰ τοσαύτης δόξης τε καὶ ἀρετῆς ὑπὲρ ἡμῶν ἐκάμετε. (δὲ 
ift in Diefen Fällen [. v. a. Auszeichnung und bezeichnet fowohl dad, wodurd ſich 
jemand auszeichnet, als die ihm zuteil gewordene, von ihm erworbene Auszeichnung, 
während δόξα einjeitig die Anerkennung bezeichnet, in der er jteht (vgl. Polyb. 2, 17, 1: 
τὰ πέδια ... μεγάλην En’ ἀρετῇ δόξαν elinpe). So hängt diefe Bedeutung zuſammen 
mit dem Gebrauch des Wortes von der Tüchtigkeit, in der ji) jemand anderen bewöhrt, 
vom Berdienft, 3. B. Thuc. 3, 58, 1: καίτοι ἀξιοῦμέν γε καὶ ϑεῶν ἕνεκα τῶν. 
ξυμμαχικῶν ποτὲ γενομένων καὶ τῆς ἀρετῆς τῆς εἷς τοὺς Ἕλληνας χαμφϑῆναι. 
ὑμᾶς κτλ. Daher zu Thuc. 2, 51, 3: of ἀρετῆς τι μεταποιούμενοι der Schol. er: 
Härt: φιλανϑρωπίας καὶ ἀγάπης. 1, 69, 2: τὴν ἀξίωσιν τῆς ἀρετῆς ὡς ἐλευϑερῶν 
τῆς Ἑλλάδος φέρεται. Diefer Gebrauch hat eine zwiefache Wurzel; einmal ift ἀρετή, 
„diejenige Eigenfchaft einer Sache oder Perſon, wegen deren fie geſchätzt wird, weil fie 
dadurch ihrem befonderen Zwede zu genügen imftande ift; darum heißt die Fruchtbarkeit 
ἀρετή des Bodens, die Sehkraft ἀρετή des Auges, die Schnelligkeit ἀρετή des Roſſes, 
die Schönheit ἀρετή der Frau, und eben darum ift oft von der ἀρετή des Steuer: 
manned, des Flötenſpielers, des Baumeifters die Rede’ (Schmidt a. a. D.), weshalb 
die Frage entſtehen kann: ἄρα διδακτὸν ἡ ἀρετή; Plat. Men. 70, A, und die Meinung 
ausgefprochen wird: ἀρετὴ ἄν ein οὔτε φύσει οὔτε διδακτόν, ἀλλὰ Dein μοίρᾳ napa- 
γιγνομένη ἄνευ νοῦ. Dies gilt von allen leiblichen und geiitigen Vorzügen, Plat. Rep. 
1, 353, B: ὀφϑαλμῶν, ὥτων. Georg. 504, Ο: ἡ ὑγίεια... καὶ ἣ ἄλλη ἀρετὴ row 
σώματος. Rep. 4, 444, D: ἀρετὴ μὲν ἄρα ὡς ἔοικεν ὑγίειά τις ἂν εἴη καὶ κάλλος 
καὶ εὐεξία ψυχῆς, κακία δὲ νόσος te καὶ αἷσχος καὶ ἀσϑένεια. Aristot. Eth. Nik. 
δ, 7: ϑηλείων ἀρετὴ σώματος μὲν κάλλος καὶ μέγεϑος, ψυχῆς δὲ σωφροσύνη. 
Sodann eignet demjenigen ἀρετή. welcher ſich auszeichnet, als tüchtig bewährt ; dieſe 
Bewährung feiner Tüchtigkeit gefchieht in feiner Wirkfamkeit vor anderen und für andere, 
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und jo ift Die ἀρετή eined Mannes dieſe feine an anderen und für andere bewiejene 
und bewährte Thätigkeit, durch welche er fich um ſie verdient macht, [εἰ e8 nun Wohl- 
wollen, Milde, Wohlthat oder anderes. So ſteht ἀρετή Xen. An. 1, 4, 8: τῆς πρόσϑεν 
ἕνεχα περὶ ἐμὲ ἀρετῆς von dem Berdienft, welches ſich Kenia und Bafion um Cyrus 
erworben, von der Tüchtigkeit, die fie an ihm bewährt haben, dagegen $ 9: ἀκούοντες 
τὴν Κύρου ἀρετήν von der Ehrenhaftigkeit des Cyrus, mit welcher er der ἀρετή jener 
gedenkt und fie vergilt. So ift denn ἀρετή Bezeichnung jeder Anerlennung for- 
dernden und findenden Tüchtigkeit, Vorzüglichkeit derjenigen Qualitäten, welche 
man je nach dem Subjekt von ihm erwartet oder bei ihm findet. 

An ἀρετή von folder Bewährung für andere jchließt ὦ dann Ib) der durch δίς 
Sophiſten begründete vorzugsweije Gebrauch des Wortes im fittlichen Sinne = Tugend, 
welche ἔμφρονας παρέχεται καὶ δικαίους καὶ ἀγαϑοὺς ἕν πράξεσι, Plut. de aud. 
post. 6, die Jittliche Tüchtigfeit, und dieſe Bedeutung ift fo ſehr die vorherr⸗ 
ihende, daß Plutarch a. a. Ὁ. in feiner Weife den Sufeonmenhon mit der Bedeutung 
Auszeichnung, Ruhm ‚zu vermitteln ſucht. Aristot. Eth. Nik. 2, : ἢ τοῦ ἀνϑοώπου 
ἀρετὴ --- ἕξις ἀφ᾽ ἧς ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος γίνεται καὶ ἀφ᾽ ἧς εὖ τὸ ἑαυτοῦ ἔργον 
ἀποδώσει. 

Während nun der Begriff der ἀρετή im fittlihen Sinne in der τοί. τᾶς. 
eine jo hervorragende Stelle inne hat, daß fie als der Inbegriff aller fittlichen Tüchtig- 
teit und Leiftungen erfcheint, tritt er in Ddiefer Bedeutung in der bibl. Gräc. in auf: 
jallender Weiſe zurüd. Diejenigen altteft. Apokr., welche unter befonderem Einfluffe 
profaner Anschauungen ftehen, dag Buch der Weisheit, 2 u. 4 Mec. rechnen zwar mit 
m, das U. T. aber gar nicht, das N. T. nur an einer Stelle und aud) dies nicht 
anmal unzweifelhaft; aber aud) ἀρετή im nicht fittlichen Sinne findet fi) bei den LXX 
und im N. T. äußerft jelten und in ſehr bezeichnender Beſchränkung. 8) Die LXX 
jegen εὖ für in, Pradt, Glanz, Schmud, Hab. 3, 3: ἐκάλυψεν οὐρανοὺς ἡ ἀρετὴ 
αὐτοῦ (sc. κυρίου). Sad). 6, 13: αὐτὸς (nämlich der max) λήψεται ἀρετήν, gewöhn- 
ih δόξα, je einmal auch μεγαλοπρέπεια, ἁγιωσύνη, ὡραιότης, vgl. ἐλαία κατάκαρπος 
Hoſ. 14, 7. Hemer ἀρεταί = Dun (gewöhnlich αἴνεσις, feltener xadynua, δόξα, 
ἀγαλλίαμα) Zei. 48, 12: δώσουσι τῷ ϑεῷ δόξαν, τὰς ἀρετὰς αὐτοῦ ἐν ταῖς νήσοις 
ἀναγγελοῦσιν. 43, 21: λαόν μου ὃν περιεποιησάμην τὰς ἀρετάς μου διηγεῖσθαι. 
4, 8: τὴν δόξαν μου ἑτέρῳ οὐ δώσω, οὐδὲ τὰς ἀρετάς μου τοῖς γλυπτοῖς, dgl. 
Zeſatz Eſth. 4, 8: ἀνοῖξαι στόμα ἐϑνῶν εἰς ἀρετὰς ματαίων. Dem Blur. nierr 
entipricht εὖ Jeſ. 68, 7: τὸ ἔλεον κυρίου ἐμνήσϑην, τὰς ἀρετὰς κυρίου Ev πᾶσιν 
οἷς ὁ χύριος ἡμῖν ἀνταποδίδωσιν. Es fteht hier aljo im Sinne von Ruhm, Aus: 
zeichnung, Anerkennung, wie in der Prof.-Gräc. jyn. δόξα, jpäter (PBlut., Hrdn.) 
in der Berbindung δόξα καὶ ἀρετή. Daß in eriter Linie an die Auszeichnung, die 
Botte gebührt, nicht an die ausgezeichnete Selbiterweifung Gottes in feiner Offenbarung 
zu deufen ift, ergiebt die Parallele in Zufag Eſth. 4, 8. Daß aber diefe letztere Be- 
ziehung nicht durchaus abzuweifen ift, erhellt ef. 63, 7, wo es parallel ἔλεος wie in 
der Prof.Gräc. von dem Verdienft um andere fteht, durch welches fi) jemand aus—⸗ 
zeichnet und Anſpruch auf Auszeichnung erwirbt. Daran jchließen ὦ nun Die beiden 
keuteft. Stellen 1 Betr. 2, 9 u. 2 Betr. 1, 3 unzweideutig an; 1 Betr. 2, 9: ὅπως 
"τὰς ἀρετὰς ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σκότους ὑμᾶς καλέσαντος κτλ. 2 Petr. 1, 3: τοῦ 
,χαλέσαγτος ἡμᾶς ἰδίᾳ δόξῃ καὶ ἀρετῇ. Während es an erjterer Stelle = Ruhm, 
hebt es an der zweiten bezüglich der Selbſterweiſung Gottes, Durch welche er, nad) 
Profaner Weife zu reden, ſich um uns verdient gemacht hat, nämlich hier durch Die 
deuezueignnng, und bezeichnet alſo ſyn. δόξα die in ſeiner Heilswirkſamkeit hervor- 
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ragende Herrlichkeit Gottes, Durch deren Bewährung an ung er Anſpruch auf unfere An: 
erfennung bat. Dies ift das Richtige an der Bemerkung von Krebs, Observv. e Flar. 
Jos. δ. ὃ. St., wenn er zu beweijen ſucht, ἀρετή [εἰ hier = beneficentia, wie Jos. Ant 
17, 5, 5: μάλιστα δὲ τὴν ἀρετὴν ἐπιπολὺ ἐξηγεῖτο τοῦ βασιλέως ἧπερ εἷς τε τροφὰς 
καὶ παιδεύματα χρησάμενος τῶν υἱέων. 17, 5, 6: τὰ πάντα γὰρ ὡς ἐν ἐρημίᾳ 
τοῦ ϑείου διεπεπραγμένος ... αὖϑις ἐνεπαρῴνει τῇ ἀρετῇ τοῦ ϑεοῦ. --- Phil. 4, 8: 
εἴ τις ἀρετὴ καὶ εἴ τις ἔπαινος läßt die Verbindung mit Zrawos ebenfalls daran denten, 
daß ἀρετή dasjenige, was Anerkennung fordert und findet, fo daß es zwar auch die 
fittlichen Tugenden einfchließt, jedoch wie das voraufgehende ὅσα προσφιλῆ, ὅσα εὔφημα 
neben ὅσα ἀληϑῇ κτλ. zeigt, nicht im fpezififch-fittlichen Sinne fteht, vgl. Plat. Rep. 7, 
536, A: πρὸς σωφροσύνην — καὶ ἀνδρείαν καὶ μεγαλοπρέπειαν καὶ πάντα τῆς 
ἀρετῆς μέρη. 

Weshalb εὖ — etwa mit Ausnahme der unten zu bejprechenden einzigen Stelle 
2 Petr. 1, 5 — in der bibl. Gräc. b) im fittlihden Sinne nit gebraudt 
wird, dürfte ὦ durch Vergleichung der apofr. Stellen ergeben, in denen es in dieſem 
Sinne ει. Es findet ſich Sap. 4, 1: κρείσσων ἀτεκνία μετ᾽ dosins, ἀϑανασία 
γάρ ἔστιν ἐν μνήμῃ αὐτῆς, ὅτι καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσκεται καὶ παρὰ ἀνϑρώποις. 
5, 14: ἀρετῆς μὲν σημεῖον οὐδὲν ἔσχομεν δεῖξαι, ἐν δὲ τῇ κακίᾳ ἡμῶν κατεδα- 
πανήϑημεν. 8, 7: εἰ δικαιοσύνην ἀγαπᾷ τις, ol πόνοι ταύτης εἰσὶν ἀοεταί᾽ σωφρο- 
σύνην γὰρ καὶ φρόνησιν ἐκδιδάσκει, δικαιοσύνην καὶ ἀνδρείαν. Diefe legtere Stell 
zeigt, welcher altteft. Begriff dadurch erjegt werden müßte, nämlich der der Gerechtigkeit, 
welcher Hinwiederun nach prof. Anfchauung unter die Kategorie der ἀρετή fällt. Als eine 
Berflachung biblifcher Ausdrudsweife und Zurüditellung des religiöfen Momentes ergiebt 
jih aud) 2 Mec. 15, 12: Ὀνίαν... ἄνδρα καλὸν καὶ ἀγαϑόν ... ἐκ παιδὸς ἐκμεμε- 
λἀετηκότα πάντα τὰ τῆς ἀρετῆς οἴκεῖα. Un den übrigen Stellen in 2 Mec. bezeichnet 
es die ἀνδρεία, Mut und Standhaftigkeit, 2Mec. 6, 21: μνημόσυνον ἀρετῆς κατα- 
λυτών. 15, 17: παρακληϑέντες δὲ τοῖς ’Iovda λόγοις πάνυ καλοῖς καὶ δυναμένοις 
ἐπ᾿ ἀρετὴν παρορμῆσαι καὶ ψυχὰς νέων ἐπανδρῶσαι. (Dagegen 10, 28: ol μὲν 
ἔγγυον ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίκης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν κύριον καταφυγήν il 
es wohl f. v. a. Auszeichnung, Ruhm). Den entjchiedenften Verſuch, den Begriff auf 
israelitiſchen Boden zu übertragen, macht das vierte Buch der Mec., welches fogar 
10, 10 den Ausdrud παιδεία καὶ ἀρετὴ ϑεοῦ hat (dv Obj. Gen.). ’Aoern ift dem 
Berf. diefer Schrift im Unterfehiede von der profanen Borftellung ein entſchieden reli: 
giöfer Begriff und bezeichnet die jtandhafte Treue und Bewährung in allem, was zu 
εὐσέβεια gehört, 12, 14: ἐπλήρωσα» τὴν eis τὸν ὃν εὐσέβειαν ... τοὺς τῆς ἀρετῆς 
ἀγωνιστάς. 17, 12: ἀρετὴ δι᾽ ὑπομονῆς δοκιμάζουσα. 9, 18: μόνοι παῖδες 
Ἑβραίων ὑπὲρ ἀρετῆς εἰσὶν ἀνίκητοι. 1, 8: ἧ ἀνδραγαϑία τῶν ὑπὲρ ἀρετῆς ἀπο. 
ϑαγνόντων. Sie fteht parallel der εὐσέβεια 7, 22: εἰδὼς ὅτι τὸ διὰ τὴν ἀρετῆι 
πάντα πόνον ὑπομένειν μακάριόν ἐστιν, οὐκ ἂν περικρατήσειεν τῶν παϑῶν διὰ τὴ! 
εὐσέβειαν. Wie wenig aber der Verf. gewillt ift, die griech. Vorftellung um den Prei: 
einer Begriffsänderung aufzugeben, erhellt 1, 2: μεγίστη ἀρετή ... φρόνησις, ent 
Iprechend der ganzen Tendenz diejer Schrift de rationis imperio. Er kann ihn nur [0 
wie er ἐδ thut, verwerten, indem er eine Seite der ἀρετή, die ftandhafte Treue, in δὲ 
Vordergrund treten läßt und in ihr die Bewährung des tüchtigen Mannes ſieht. (Ander 
Stellen πο 9, 31; 11, 2; 13, 23 u. j. w.). | 

Es fehlt eben in dem profanen ἀρετή die religiöſe Grundanſchauung, wenn es au 
dem Griechen nicht ganz fremd tft, die εὐσέβεια zur ἀρετή zu rechnen. Der Gebrauı 
des Wortes ftimmt nicht zu der gottbezogenen Grundrichtung des israelitiichen und chrif 
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lichen Lebens; er enthält zu viel menfchliche Selbftherrlichkeit, als daß er ἢ) in bibli- 
ſche Ausdrucksweiſe leicht einfügte. Mit der paulin. Verfündigung verträgt er fich felbft- 
verftändlich nicht und kann höchſtens beiläufige Verwendung finden, wie an der oben 
angeführten Stelle Phil. 4, 8, wo er noch nicht einmal in ausgeprägt fittlichem Sinne ftebt.. 
Aber auch in die Sprache der übrigen Schriften paßt er um deswillen nicht hinein, weil 
er nicht genügend den Gegenja zur Sünde bezeichnet. Auch 2 Betr. 1, 5: ἐπιχορηγή- 
one ἐν τῇ πίστει ὑμῶν τὴν ἀρετήν, ἔν δὲ τῇ ἀρετῇ τὴν γνῶσιν κτλ. wird er ver: 
glichen mit B. 6. 7 jchwerlich f. Ὁ. a. Tugend bezeichnen. Daß ἀρετή hier nicht wie 
8. 3 zu faffen ift, Tiegt nach dem oben zu diefer Stelle Gefagten auf der Hand; wäre 
im allgemeinen das Thun deifen, was recht und gut ift, gemeint, [0 begriffe fich die 
Spezialiſerung V. 6. 7 nicht. Dem Zufammenhang am angemefjenften dürfte es bier 
nach Analogie des Gebrauchs in 4 δες. die ftandhafte Treue in der Bewährung und 
Deweifung des Glaubens bezeichnen. 


᾿Αρνέομαι, ἀρνήσομαι, Aor. 1 ἠρνησάμην bei Hom. u. Spät. wie aud) in der 
bibl. Gräc. (außer 4 Mec. 8, 7, wo die Ledart ſchwankt) ftatt att. ἠρνήϑην; vielleicht 
desielben Stammes wie αἴρω; — verweigern, verfagen, eine Bitte, Forderung, 
4. 8. Hrdt. 3, 1, 2: οὐκ εἶχε οὔτε δοῦναι, οὔτε ἀρνήσασϑαι. Hes. opp. 406: μὴ 
σὺ μὲν αἰτῇς ἄλλον, ὁ δ᾽ ἀρνῆται. Erſt jpäter auch mit Beziehung auf eine Frage, 
Behauptung, Thatſache = verneinen, 3. B. Xen. Mem. 4, 2, 10: ἀλλὰ un ἀστρο- 
ἀόγος βούλει γενέσϑαι; ὡς δὲ καὶ τοῦτο ἠρνεῖτο κτλ. Aesch. Prom. 266: ἑκὼν» 
ἥμαρτον. obx ἀρνήσομαι. Soph. Oed. Β. 571: εἰ γὰρ οἶδά γ᾽, οὐκ ἀρνήσομαι. 
Der Begriff der lügnerifchen Berneinung liegt an und für fi) und urfprünglich 
nicht in dem Worte; erjt ἀπαρνεῖσϑαι, καταρνεῖσϑαι bezeichnet an fich ſelbſt ſchon eine 
ligenhafte Berneinung, offenbar den Bräfiren entfprechend. So führt aud) Pillon, Syno- 
uymes grecs, als Synonyma zu ἀρνέομαι nur Wörter auf, welche eine Berfagung, 
Beigerung ausdrüden: ἀναίνεσθϑαι, ἀπαγορεύειν, ἄναγεύειν, ἀπονεύειν, ἀποφάναι, 
daeneiy, nicht aber ψεύδειν, ψεύδεσθαι, welche αἵδ᾽ Synonyma mit ἀπατᾶν, δελεάζειν, 
δολοῦν u. a. zufammengeftellt werden. Erſt der Zuſammenhang muß ergeben, ob es 
sh um eine lügnerifche Verneinung handelt — vgl. Eur. Or. 1581: ἀρνεῖ κατακτὰς 
‚xip’ ὕβρει λέγεις τάδε; — und in diefem Falle ift es ſtärker als ψεύδεσϑαι, indem 
der Grundbegriff der Weigerung, Verſagung durchfchlägt, die Lüge zur Leugnung, δὶς 
Negation der Wahrheit zur Oppofition wird. Während der ψεύστης etwas Unrichtiges, 
dalſches, Unmwahres behauptet, bezeichnet ἀρνεῖσθαι die Beitreitung des Richtigen, Wahren; 
81. Sen. 18, 15. Ψεύδεσϑαι bezeichnet die falfehe Bofition, wogegen die Oppo- 
iition das dharakteriftifhde Moment der mit dovelodaı bezeichneten 
‚Berneinung ift, nicht aber befagt, wie E. Haupt zu 1 Joh. 2, 22 meint, daß die 
Verneinung auf Grund entgegengefeßter befjerer Überzeugung ftattfinde. Diefes letztere 
‚Roment, welches der Upoftel an der betreffenden Stelle allerdings hervorheben will, 
Βα. in den Dort voraufgehenden Worten: τές ἔστιν 6 ψεύστης, εἰ un 6 ἀρνού- 
‚Beros ὅτε erh, wodurch er erft dad ἀρνεῖσϑαι ald ein wevdeodu brandmarkt. Bol. 
‚Wh. 10, 33: ὅστις δ᾽ ἂν ἀρνήσηταί μὲ ἔμπροσϑεν τῶν ἀνϑοώπων, ἀρνήσομαι 
κἀγὼ αὐτὸν ἔμπροσθεν τοῦ πατρός μου τοῦ ἐν τοῖς οὐρανοῖς. 86. 1, 28: καὶ 
τότε ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. 26, 72: ἠρνήσατο μετὰ ὅρκου 
M οὐκ olda τὸν ἄνϑρωπον. Aus der Bergleichung dieſer Stellen ergiebt ὦ deut- 
3, daß nur je nad) dem Zuſammenhang das Moment der Lüge einzufchließen iſt. 
"Δδρνεῖσϑαι findet fi ὦ) — verweigern, verfagen. In der bibl. Orr, uur Hebr. 
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11, 84: ἠρνήσατο λέγεσϑαι υἱὸς ϑυγατρὸς Φαραώ. Sap. 17, 9: τὸν μηδαμόϑεν 

φευκτὸν ἀέρα προσιδεῖν ἀρνούμενοι. 16, 16: ἀρνούμενοι γάρ σε εἰδέναι ἀσε- 

Bes --- --- ἐμαστιγώϑησαν. 12, 27: ἰδόντες ὃν πάλαι ἠρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν 

ἐπέγνωσαν ἀληϑῆ κτλ. Daran fchließt fich bb) die der neuteft. Gräc. eigentümlide 

Berbindung ἀρνεῖσϑαί τινα, ſich jemandes weigern, ihn nicht fennen bzw. nicht an: 

erkennen wollen, ihn verwerfen, [εἰ εὖ im Gegenſatz gegen früheres Verhalten oder befiere 

Erkenntnis — verleugnen, oder ohne diefe Rüdfiht — ablehnen, verwerfen, 

aufgeben. Darüber muß der Zufammenhang entjcheiden. In Iehterem Sime nur 

Mtth. 10, 33: ἀρνήσομαι κἀγὼ αὐτόν. 2 Tim. 2, 10: κἀκεῖνος ἀρνήσεται ἡμᾶς. 

1Joh. 2, 23: πᾶς ὁ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν vgl. mit B. 22. Luc. 9, 23: dewm- 

σάσϑω ἑαυτόν. 2 Tim. 2, 13: ἀρνήσασϑαι ἑαυτὸν οὗ δύναται. Bol. unter — 

Mit dem Nebenbegriffe der Lüge, des Widerſpruchs nicht bloß gegen das Obj., fonden 
des Sub. gegen ſich jelbft Act. 3, 13: ὁ ϑεὸς ἐδόξασε τὸν παῖδα αὐτοῦ Ir, ὃν 
ὑμεῖς μὲν παρεδώκατε καὶ ἠρνήσασϑε αὐτὸν κατὰ πρόσωπον Πιλάτου. B. 14: 
τὸν ἅγιον καὶ δίκαιον ἠρνήσασϑε. Wohl απ Act. 7, 35: τοῦτον τὸν Μωυσῆν, 
δν ἠρνήσαντο εἴποντες Τίς σε κατέστησε κτλ. — Mith. 10, 33: ὅστις ἂν ἀρνήσηταί 
με. Luc. 12, 9: ὁ δὲ ἀρνησάμενός με. 22, 57: ἠρνήσατο αὐτὸν λέγων" οὐκ οἶδα 
αὐτόν. Yoh. 13, 38: ἀρνήσῃ με τρίς. 2 Petr. 2, 1: τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπό- 
τὴν ἀρνούμενοι. ud. 4: τὸν μόνον δεσπότην καὶ κύριον ἡμῶν I» Χν ἀρνού- 
μενοι. 1Joh. 2, 22: οὗτός ἔστιν ὁ ἀντίχριστος, ἀρνούμενος τὸν πατέρα καὶ τὸν 
υἱόν, vgl. ψεῦδος, ψεύστης V. 21. 22. -- Bol. Apof. 3, 8: οὐκ ἠρνήσω τὸ ὄνομά 
μου. Grammatifch jchließt ſich dieſe Ausdrucksweiſe 6) an die Verbindung dor. τέ, etwas 
verwerfen, abfagen, refp. entfagen, verleugnen, ableugnen an, ebenfalls 
je nad) dem Zuſammenhange; erſteres Tit. 2, 12: ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν. 2 Tim. 
3, 5: ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς ἠρνημένοι. Bol. Tit. 1, 16. 
4 Mec. 8, 7: ἀρνηϑέντες τὸν πάτριον ὑμῶν τῆς πολιτείας ϑεσμὸν καὶ μεταλαβόντες 
ἑλληνικοῦ βίου. 10, 15: οὐκ ἀρνήσομαι τὴν εὐγενῆ ἀδελφότητα. Letzteres 1 Tim. 
5,8: τὴν πίστιν ἤρνηται. Apok. 2, 18: οὐκ ἠρνήσω τὴν πίστιν μου. Bgl. Jos. c. Ap- 
1, 22: μὴ ἀρνούμενοι τὰ πατρῷα. Mbjolut 2 Tim. 2, 12: εἰ ἀρνησόμεϑα — egen⸗ 
über ὑπομένειν, w. |. d) mit folgendem ὅτι 1 Joh. 2, 22: ὁ ἀρνούμενος ὅτι Is οὐκ 
ἔστιν 6 Χς. Über die Negation im Nachſatze vgl. Krüger 8. 67, 11, 3. In der Bro): 

Sräc. häufig der Jufinitiv mit μή, wo es in der Bedeutung leugnen ſteht. Dagegen 
nicht in der Bedeutung verweigern; vgl. oben unter ἃ, — ©) verneinen; ohne wei: 
tere Angabe des Obj. Luc. 8, 45. Act. 4, 16; lügnerifch verneinen — ableugnen &en. 
18, 15 = τ (gewöhnlid) = ψεύδεσϑα). Mith. 26, 70. 72. Marc. 14, 68. 70. 
Joh. 18, 25. 27. Gegenüber ὁμολογεῖν Joh. 1, 20: ὡμολόγησε καὶ οὐκ ἠρνή- 
σατο. δεῖ. Mtth. 10, 33. Tit. 1, 16. ὑπομένειν 2 Tim. 2, 12. Dem. Onet. 80 
237: οὖκ ἠδύνατ᾽ ἀρνηϑῆναι διὰ τὴν περιφάνειαν, ἀλλὰ προσωμολόγησεν. — DB 
den LXX nur Gen. 18, 15. 


᾿Απαρνέομαι, von ji ablehnen, abweifen, ab-, wegleugnen. Zi 
Präpofition enthält die Zurüdbeziehung der Handlung auf das Subj., vgl. Eurip. El. 796 
ἕτοιμοι κοὺκ ἀπαρνούμεσϑ᾽. Plat. Rep. 5, 468,C: μηδενὶ ἐξεῖναι ἀπαρνηϑῆναι ὃ ἃ 
βούληται φιλεῖν, quemcunque voluerit osculari. Dem. Mid. 21, 189: οὔτε φύγοιμ 
ἂν οὔτ᾽ ἀπαρνοῦμαι τοὔνομα, vgl. Apok. 3, 8: οὐκ ἠρνήσω τὸ ὄνομά uov. “84 
aber ijt εὖ eine bloße Verftärfung von doveioda:, wie Suid. erflärt: ἀρνοῦμαι καϑόλοι 
änapvos‘ 6 ἀρνούμενος xad” ὅλου. Außerdem ijt noch hinzuzufügen, daß, wo e 
eine Verneinung bezeichnet, es im Sprachgebrauch durchgängig eine lügnerifhe Ber 
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neinung ausdrüdt, wodurd es ſich vom Simpler unterjcheidet. Plat. Theaet. 165, A: 
φάναι τε καὶ ἀπαρνεῖσθϑαι. — Am neuteit. Sprachgebraud) giebt die Rüdbeziehumg auf 
das Subj. überall einen vortrefflihen Sinn. Es ſteht Dort nur mit perfönlichem Obj. 
(wie ἀρνεῖσϑαι Ὁ), cf. Apollon. Rh. 1, 867: τὰς EAlnvldas γυναῖκας ἀπαρνησάμενοι. 
932: τὴν ᾿Αφροδίτην ἀπαρνηϑῆναι τὸν παῖδα, — die Verbindung, Gemeinſchaft mit 
jemandem von ὦ ablehnen, zurüdweijen, bzw. fich von jemand losſagen. Die neuteft. 
Ausdrucsweiſe {ΠῚ wohl an den Gebrauch des Simpler dov. τὶ τεῖρ. τινὰ anzufchließen 
[[{- ἀρνέομαι Ὁ u. ὁ). Wenn Sturz, De dial. Maced. et Alex. „ärapveiodaı, contemnere, 
spernere, Jes. 31, 7 et Mtth. 16, 24“ als alerandrinifch bezeichnet, fo ift dies nicht 
richtig. Nur die Verbindung mit perjünlichem Obj. kommt außer im N. T. und bei 
Apollon. a. a. O., wie e3 fcheint, nicht vor. Übrigens findet 1 dag Wort bei den LXX 
mr Jeſ. 31, 7 — On; gar nicht in den Apokr. Auch bei Joſ. und Philo jcheint εὖ 
wicht vorzufommen. Es findet fid) a) ἄπαρν. Av, Mith. 26, 34. 35. 75. Marc. 14, 
%. 31. 72. Luc. 22, 61. (Joh. 13, 38 Lchm. T.: ἀρνήσῃ.) — Luc. 22, 34 mit 
tolgendem μὴ εἰδέναι μὲ |. u. ἀρνεῖσθαι, — überall von der Berleugnung Petri. 
b) ἀπαρν. ἑαυτόν Mtth. 16, 24. Marc. 8, 34. Luc. 9, 23 — ſich felbft von ſich 
abmweifen, aufgeben, vgl. Joh. 12, 25: ὁ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. Gal. 5, 24. 
Chrys. hom. 55 in Matth. p. 350: ἀπαρνησάσϑω ἑαυτόν, τουτέστι μηδὲν ἐχέτω κοι- 
vor πρὸς ἑαυτόν. Der Bedeutung nad) vgl. Jeſ. 31, 7: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ ἀπαρνή- 
σονται (A: ἀπαρνηϑήσονται) ol ἄνϑρωποι τὰ χειροποίητα αὐτῶν, hebt. — vun, 
weldhes ſonſt meiſt — ἀποδοκιμάζειν, ἀπωϑεῖν. 46) Einmal findet fi im N. T. das 
in der Brof.-Gräc. neben ἀπαρνήσομαι gebräuchliche FZut. ἀπαρνηϑήσομαι (el. 31, 7 
Cod. A), und zwar paſſiviſch Quc. 12, 9: ὁ δὲ ἀρνησάμενός με. . ἀπαρνηϑή- 
σεται, wofür Srimm auf Soph. Philoct. 527: χὴ ναῦς γὰρ ἄξει κοὺκ ἀπαρνηϑήσεται 
verweiſt; jedoch liegt an diefer Stelle nicht die geringfte Nötigung zu der auch von 
Ratthiä, Krüger, Kühner angenommenen ρα. Bedeutung vor; diefelbe zerftört vielmehr 
die Boefie des Ausdrudes. Dagegen findet ſich ἀπαρνεῖσϑαι ganz entichieden paſſiviſch 
Anstot. anal. pr. Π, 15, wo ed an erſter Stelle aktiviſch, und ſofort an zweiter Stelle 
raſfiviſch ſteht: (συλλογισμὸς) orepntxös δὲ ὅτι al μὲν ἀντικείμεναι τὸ αὐτὸ Tod 
αὐτοῦ κατηγοροῦσι καὶ ἀπαρνοῦνται, τὸ δ᾽ ἐν τῷ πρώτῳ μέσον οὐ λέγεται κατ᾽ 
ἀμφοῖν, ἀλλ᾽ ἐκείνου μὲν ἄλλο ἀπαρνεῖται, αὐτὸ δὲ ἄλλου κατηγορεῖται. 


᾿Αρνίον, τὸ, Demin. von ἀρήν, jpäter ἀρνός, dad Lamm. Außer Joh. 21, 26 
und in der Apok. findet es fich im biblifchen Sprachgebrauch nur ποῶ Pf. 114, 4. 6 
io. προβάτων — urn. er. 11, 19 = 832; 50, 45 = 28* und bei Ag. 
Je. 40, 11 = 30. In der Upof. ift es Bezeihmung Chriſti und zwar des erhöhten 
Chriſtus, zuerſt Apof. 5, 6: εἶδον... ἀρνίον ἑστηκὸς ὡς ἐσφαγμένον. Un diefer 
Stelle erhellt auch fofort, was die Wahl der Deminutivform veranlaßt oder bezwedt, 
namlich Die Hervorhebung des Kontraftes zu 33. 5: ἰδοὺ ἐνίκησεν ὁ λέων ὁ ἐκ τῆς 
φυλῆς Ιούδα, wie überhaupt diejer Kontrajt es in erjter Linie fein dürfte, um des- 
willen das ganze Bild gewählt ift, vgl. ἐνόησεν mit Ser. 11, 19. Def. 53, 1 ῇ. Daß 
ber fiegende Löwe fih in einem fo fontraftierenden Bilde darjtellt, wird dann weiter 
(gl Hofmann, Weisfagung u. Erfüllung, 2, 328) feinen Grund darin haben, daß er 
m diefer Geftalt ohnmächtigen Duldens den Sieg davongetragen: vgl. ef. 53, 7. Uet. 
8, 32. So ift dann freilich der Anhalt dieſes Ausdrudes nicht derfelbe, wie in Joh. 
1, 29: ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ 6 αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τ. κόσμ., indem, was dort verneint 
werden muB (ſ. ἀμνός) und durd den Zuſatz ὁ alo. κτλ. unmöglich gemadjt wird ([. 
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αἴρω), hier ftattfindet, nämlich die Unknüpfung an ef. 53, 7 ἢ. vgl. Jer. 11, 19, 
woraus ſich auch die artifellofe erjtmalige Einführung der Bezeichnung erklärt, vgl. 13, 
11, im Unterfchiede von dem gleich zum erjtenmale artilulierten 5 ἀμνός τ. 9. oh. 
1, 29. 36. Jedoch geht die Vorftellung unzweideutig zugleich in die des Opfers über, 
vgl. 7, 14: ἔπλυναν τὰς στολὰς αὐτῶν Er τῷ αἵματι τοῦ ἀρνίουι 12, 11; 14, 4 
vgl. 1 ob. 1, 7. 1 Betr. 1, 19; f. unter αἷμα; Apok. 13, 8: ἐν τῷ βιβλίῳ τῆς ζωῆς 
τοῦ ἀρνίου τοῦ ἐσφαγμένου mit Hebr. 9, 26. 1 Petr. 1, 20; ferner Apok. 19, 7.9; 
21, 9 mit Eph. δ, 25—27. Das ὡς ἐσφαγμένον weilt zunächft nur zurüd auf den 
gewaltfamen Tod, den es erlitten hat und troß defien es lebt; εὖ paßt jedoch nidt 
bloß zu der mit dem Bilde fich verbindenden Opfervorftellung, fondern veranlaßt zu: 
gleich diefen Gedanken, indem es bei den LXX ebenjo wie in der PBrof.-&räc. der ge 
wöhnliche Ausdrud für das Schlachten behufs der Opferung ift (ſ. Lexika u. K. F. Her: 
mann, Qehrb. der gottesdienjtl. Altertümer der Griechen XXVII, 14), obwohl εὖ ud 
beiderfeitö verallgemeinert — töten gebraudht wird. — So unterjcheidet fich denn das | 
ἀρνίον der Apok. (außer den angeführten Stellen πο 5, 8. 12. 18; 6, 1. 16; 1, 
9. 10. 175 13, 85 14, 1. 4. 10; 15, 3; 17, 14; 21, 14. 22. 23. 27; 22, 1.39 
von dem ἀμγνός des Evangeliums zwar durch die Berjchiedenheit des Anknüpfungspunktes, 
— im Evangelium da3 Paſſahlamm, in der Apok. ef. 53, 7 ἢ, — der Gefamtinhalt 
der Borftellung aber weist, abgefehen von dem in Jeſ. 53, 7 enthaltenen Gedanken, 
feine wefentliche Verfchiedenheit auf und man darf deshalb απ der Übereinftimmung der 
Bezeichnungen einen Schluß auf die Einheit der Unfchauungen des VBerfafferd machen. 


Ἁρπάζω, Fut. in der Prof.-Gräc. gewöhnlich ἁρπάσομαι, feltener ἁρπάσω, wie 
im N. T. Joh. 10, 28 und bei den LXX Lev. 19, 13. nad) Cod. A: ἁρπάσεις, da 
gegen B: donä, wie Hof. 5, 14: ἁρπῶμαι att. Yorm des Zut. einiger mehr als zwei: 
filbigen Berba auf dw, ἔξω, ἕω, f. Krüger 8 31, 3, 7; LXobed, Phryn. 746. — 
Aor. ἥρπασα, Paſſ. ἡοπάσϑην Apot. 12, 5, unatt. Wor. 2: ἡρπάγην, Pol. u. a. 
2 Cor. 12, 2. 4. Sap. 4, 11 entiprechend dem bei Hom. und dann wieder bei Spät. 
fih findenden Fut. ἁρπάξω, δα. ἁρπαγήσομαι 1 Theſſ. 4, 17, vgl. auch die Der fpät. 
Gräc. angehörenden Formen ἅρπαγμα, donayuds neben ἅρπασμα, ἅρπασμός Lobed, 
Phryn. 241. Es bedeutet mit Gewalt an ſich reißen, rauben, von xAdızer 
ſich unterfcheidend als offenbare Gewaltthat von Yiftigem Diebftahl, vgl. Aristoph. Plut 
372: οὐ κέκλοφας ἀλλ᾽ ἥρπακας. Soph. Phil. 643 8q.: oöx ἔστι λῃσταῖς σενεῦμ᾽ 
ἐναντιούμενον, ὅταν παρῇ κλέψαι τε χἀρπάσαι βίᾳ. Es wird aber, obſchon vor: 
wiegend, doch nicht bloß vom Rauben fremden Gutes gebraudt, [πδετι 
auch allgem. — mit Gewalt an [ἰῷ reißen, vgl. Hom. D. 12, 445: * Extra 
δ᾽ ἁρπάξας λᾶαν φέρεν κτλ. Xen. Cyr. 2, 3, 10: μάχαιράν γε μὴν εὐθὺς σταεδίοι 
ὧν ἥοπαζον ὅπου ἴδοιμι. An. 5, 9, 8: ὁ δ᾽ ἐπειδὰν προΐδηται, ἀπαντᾷ ἄρσεάσα 
τὰ ὅπλα καὶ μάχεται πρὸ τοῦ ζεύγους. 4, 6, 11: τοῦ ἐρήμου ὄρους καὶ "Ἀλέψα 
τε πειρᾶσϑαι λαϑόντας καὶ ἁρπάσαι φϑάσαντας. Cf. Hrdt. 9, 107, 2: dondlee μέσο 
καὶ ἐξάρας παίει ἐς τὴν γῆν. Polyb. 9, 107, 2: ἡρπακότες ἔν τῷ Περσικῷ σεολέμες 
τὴν τῶν Ἑλλήνων — εὐχέρειαν. Demgemäß auch in der bibl. Gräc. 8} = rauber 
LXX = ὅτ, ἢ, gen, ob, im N. T. Job. 10, 12. 28. 29; mit Gewalt wer 
nehmen, wegreißen, entreißen, Mtth. 13, 9. Act. 23, 10. Jud. 23. b) Speziell vı 
der Entrüdung Ad. 8, 39. 2 Cor. 12, 2. 4. 1 Theſſ. 4, 17. Apok. 12, ! 
e) mit Gewalt an ὦ reißen, Joh. 6, 15: ἁρπάζειν αὐτὸν ἵνα ποιήσουσι Baraıkz 
Auh d) — Gewalt gegen jemand üben, vergewaltigen, Pſ. 10, 9: dondo 
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πιωχόν — Han. Bel. Mid. 2, 2: διήρπαζον τὸν ἄνδρα καὶ τὸν οἶκον αὐτοῦ, — 
ῬΌΣ, parallel καταδυναστεύω. ζεῖ. 10, 2: ἁρπάζοντες κρίμα πενήτων τΞ 513. Bol. 
90). 6, 1. Ez. 18, 7. 12. Hierher gehört Mtth. 11, 12: βιασταὶ ἁρπάζουσι τὴν 
Paso. τ. οὐρ., j. unter βιάξω. 


ἁρπαγή, ἡ, @) ac. das Rauben, Plünderung, Hebr. 10, 34. 1 Mec. 
13, 34: πᾶσαι al πράξεις Τρύφωνος ἦσαν ἁρπαγαί. In diefem Sinne wohl auch 
Luc. 11, 39: τὸ ἔσωϑεν ὑμῶν γέμει ἁρπαγῆς καὶ πονηρίας, wo der Gen. ὑμῶν 
und die Berbindung mit πον. die akt. Bedeutung nahe legt, weshalb dieſelbe auch υἱεῖς 
lacht Mtth. 23, 25: ἔσωϑεν δὲ γέμουσιν (ἐξ) ἁρπαγῆς καὶ ἀκρασίας vorzuziehen ift, 
obgleich Hier in Bezug auf den Inhalt der Becher und Schüfjeln die paſſ. Bedeutung 
ſcheinbar berechtigter if. Nur die Verbindung mit dem eine Eigenfchaft bezeichnenden 
dxgaoia, und die teilweife Auflöfung und Deutung des Bildes bei Luc. fpricht für die 
act. Bedeutung. Für den Sinn vgl. unter ἁρπάζειν, d, ſowie Kohel. 5, 7: ἁρπαγὴ 
χρίματος καὶ δικαιοσύνης. bb) paſſ. Raub, Beute, Nah. 2, 13 = oa. ef. 
ὃ, 14 = mars. Judith. 2, 11. Bei den LXX öfter διαρπαγή. 


Aercayuds, 6, in der bibl. Gräc. nur Phil. 2, 6: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων 
οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα Bew, ἀλλὰ κτλ., aus der Prof.⸗Gräc. nur zu be- 
legen durch Plut. de pueror. educ. p. 11, F: καὶ τοὺς μὲν Θήβῃσι καὶ τοὺς Ἤλιδι 
φευχτέον ἔρωτας καὶ τὸν ἐκ Κρήτης καλούμενον ἁρπαγμόν, „et amores quidem 
quales Thebis sunt et Elide et quae in Creta vocatur raptio, fugiendi“, fowie durch 
Phryn. appar. soph. in Bekker anecd. gr. 1, 36: δέσις᾽ 6 δεσμός, ὡς ἄρπασις 6 
ἁρπαγμὸς καὶ λόγισις ὅ λογισμός, weld) Iehtere Stelle das Vorkommen des Wortes im 
Sprachgebraud; beftätigt und einigermaßen auch für die Bedeutung ind Gewicht fällt. Was 
dieje nämlich betrifft, jo jteht bei Plut. a. a. D. das Wort zweifellos im tranjitiven 
Sime — actus rapiendi, betätigt durch die gleiche tranfitive Bedeutung der Form ἄρ- 
πασμός, ebenfall® nur einmal bei Plut. Convival. disp. 2, p. 644, A: οὐ γὰρ φιλικὸν 
οὐδὲ συμστοτικὸν οἶμαι προοίμιον εὐωχίας ὑφαίρεσις καὶ ἁρπασμὸς καὶ χειρῶν 
ἅμμλα καὶ διαγκωνισμός, ἀλλ᾽ ἄτοπα καὶ κυνικὰ καὶ τελευτῶντα πολλάκις εἰς λοι- 
δωρίας καὶ ὀργὰς κτΆ., wo ὑφαίρ. und dor. heimliches Entwenden und offenes Rauben 
bezeichnet. Auch in der kirchl. τᾶς. findet fid) das Wort abgejehen von dem Citat 
der St. Bhil. 2, 6 nur felten, bier jedoch gewöhnlich in paff. Sinne — donayua. 
Euseb. comm. in Luc. 6 (Mai, Nov. patr. bibl. IV, 165 bei Lightfoot zu Phil. 2, 6): 
ὅ Πέτρος δὲ ἁρπαγμὸν τὸν διὰ σταυροῦ ϑάνατον ἐποιεῖτο διὰ τὰς σωτηρίους ἐλ- 
πίδας, er übernahm den SKreuzestod als ein mit begehrlichem Eifer ergriffenes Gut. 
Ebenjo iſt Cyr. de Adorat. I, 25: καὶ οὐχ donayudv τὴν παραίτησιν ὡς ἐξ döpa- 
γοῦῖς καὶ ὑδαρεστέρας ἐποιεῖτο φρενός nicht mit Meyer aktivifch, jondern paſſiviſch zu 
jaſſen: Lot (Gen. 19, 23) machte ἰῷ nicht die Weigerung der Engel eilends zu nuße, 
eine Beute für fich daraus. Dieſes donayuor τι ποιεῖσθαι, ſich etwas mit eifriger 
Begierde aneignen, einen mit Begierde ergriffenen Bejig daraus machen, entjpricht völlig 
dem häufigeren ἅρπαγμα (τι) ποιεῖσϑαι, ἃ. B. Heliod. Aethiop. VII, 11: τὴν ξυν»- 
τυχίαν ἅρπαγμα καὶ ὥσπερ ἄγρας ἀρχὴν ποιησαμένη. VII, 20: οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ 
ἑρμαῖον “ποεεῖται (al. ἡγεῖταὺὴ. VII, 7: ἅρπαγμα τὸ ῥδηϑὲν ἐποιήσατο. Euseb. vit. 
Const, II, 31: οἷον ἅρπαγμά τι τὴν ἐπάνοδον ποιησάμενοι. (Οἵ, Lightfoot, Saint 
Pauls epistle to the Philippians p. 111. 133. Zahn, Altes u. Neues zum Verſtändnis 
des Philipperbriefes in Luthardts Beitjchr. f. kirchl. Wiffenfchaft u. Firchl. Leben 1885, 5). 
Val. Plat. Georg. 489, B: ἑρμαῖον τοῦτο ποιούμενος. Dagegegen dürfte gegen den 
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Widerfpruch Zahns ἅρπαγμός an der πο übrigen Stelle Possini, Caten. in Mre. 10, 
42, p. 233, welche einem Anonymus Tolosanus angehört, tranfitiv genommen werben 
müffen: 6 δέ γε σωτὴρ ϑεραπεύει αὐτοὺς πραῦνας τῷ ἔγγιστα αὐτοῦ φέρειν αὐτούς. 
εἶτα καὶ τῷ δεῖξαι ὅτι οὔκ ἔστιν ἁρπαγμὸς ἣ τιμή. τῶν ἐϑνῶν γὰρ τὸ τοιοῦτον, 
καὶ ἐκείνοις οἱ ἄρχοντες αὐτῶν τυραννικῶς σὲ καὶ ἔξουσιαστυκῶς προφέρονται" 
ὑμῶν ὅ ϑέλων πάντων πρῶτος εἶναι ἔστω ἔσχατος. Bgl. Marc. 10, 42: οἱ bo- 
κοῦντες ἄρχειν τῶν ϑνῶν κατακυριεύουσιν αὐτῶν καὶ ol μεγάλοι αὐτῶν κατεξου- 
σιάξζουσιν αὐτῶν. In der Örumditelle wie in der Erklärung handelt es fich bei diefem 
Beifpiel nicht um die Erlangung, fondern um die Bethättgung der τιμή. Wenn Bahn 
dagegen auf die folgende, einem Anonymus Vaticanus entnommtene Stelle verweift: ἦν 
ἀπίϑανον μὴ τὴν τοῦ χορηγοῦντος περιμένειν φιλοτιμίαν, ἁρπάζειν δὲ ὥσπερ τὴν 
ἑτέροις ἔσϑ᾽ ὅτε χρεωστουμένην δωρεάν, fowie p. 284: ἀγανακτοῦσι μὲν γὰρ οἷ 
ἕτεροι μαϑηταὶ τὸ πᾶσιν ὀφειλόμενον ὑπὸ δύο μόνων ἁρπαζόμενον βλέποντες, ἴθ 
ift überjehen, daß diefe Ausführung einen wefentlich verfchiedenen Anhalt hat von der 
des Anon. Tolos.; denn ihr Grundgedanfe ift der, daß wie bei den Kampfſpielen die au: 
gejebte Belohnung erworben werden muß, bei Dem Anon. Tolos. dagegen der, nicht dab 
die τιμή durch Dienen erreicht werde, fondern im Dienen beftehe, wie ἐδ gegen den 
Schluß derfelben p. 233 heißt: ἡ διακονία αὕτη ὕψος ἐστὶ καὶ δόξα, — zugleich ein 
Beleg dafür, daß es nicht unmöglich ift, ein Verhalten unter dem Gefichtäpunfte eines 
Zuftandes darzuftellen und umgekehrt, wenn nämlich der Zuftand in einem beſtimmten 
Verhalten oder dieſes in jenem ſich äußert. | 
In der patriftifchen Exegefe und der fonftigen Verwertung unferer Stelle wird do- 
nayuös ſtets — ἅρπαγμα genommen; fo Orig., Chryfoft., Def., Theophyl., Theodoret, 
Theod. von Mopf., Gyr. von Wler., vgl. Wetftein und Lightfoot, und fo felbftverftänd- 
lich ift den Vätern dieje Gleichheit mit ἅρπαγμα, daß nicht einmal ein Verfuch gemacht 
worden ift, ἅρπαγμα als andere Lesart in den Tert zu bringen. Auch die Arianer 
faffen e8 — ἅρπαγμα, nur daß fie ihm im Intereſſe ihrer chriftologifchen Doktrin die 
unmögliche Bedeutung res rapienda beilegen, welche nad) Klöpper zu dieſer Stelle nidt 
weiter von praeda, rapina abliegen foll, ala bei ἅρπαγμα Heliod. 7, 20: ἀπωϑθϑεῖ; καὶ 
οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ Eouaiov ἡγεῖται; allein daß ἅρπαγμα hier praeda und nicht res 
rapienda heißt, ergiebt &ouaiov. Bgl. Aesch. Sept. 1014: ἔξω βαλεῖν ἄϑαπτον, üo- 
παγὴν κυσίν. 
Troßdem wird angefichts der tranfitiven Bedeutung bei Plut. diefe patriftifche Auf: 
foffung nicht ausfchlaggebend für die Erklärung des Wortes fein können, fondern es wird 
— wie das wiſſenſchaftliche Verfahren in folchen Fällen εὖ erheifcht — nur aus dem Zu 
fammenhange erwiejen werden können, ob das Wort in tranf. oder paſſ. Sinne fteht. Hier 
für aber ift entjcheidend, ob das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwas von der μορφὴ ϑεοῦ verjchiedenes, 
nicht ſchon an und für fi) im Befite des ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων befindliches ift, 
welches er — wenn auch in Kraft und Folge der μορφὴ ϑεοῦ — ἰῷ erſt aneignen 
muß oder nicht, mit andern Worten, ob εἶναι ἴσα ϑεῷ als Obj. des in ἁρπαγμός ent: 
haltenen ἁρπάζειν zu denken ift oder nicht. Dagegen kann nicht geltend gemacht werden, 
daß das Obj. des ἁρπάζειν ein fremder Beſitz [εἰ (Meyer), denn daß dies nicht not: 
wendig, erhellt aus dem unter ἁρπάζω Bemerkten. Auch der eigene Beſitz kann Obi. 
eine ἁρπάζειν des Subj. fein, dies aber nur unter der Vorausfegung, daß eine gewifie 
Trennung des Subjektes von feinem Befi vorliegt, welche dasfelbe veranlaßt, ihn ge: 
gebenen Falls mit Gewalt an fi) zu nehmen, um von ihm Gebrauch zu machen. Aui 
die bloße Behauptung des Beſitzſtandes bezieht fih dondleıv nie, 
jondern ſtets auf eine gewaltfame Befikergreifung. Dies gilt gegen die 
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von Zahn im Anjchluß an patriftiiche Erklärungen vertretene Deutung: „er ſah das Gott: 
gleichjein nicht an, ftellte fich nicht dazu, wie zu einem geraubten Gut, nämlich fo, daß 
er es jelbitjüchtig feithielt.” Kaum würde ein ὡς dor., was Bahn felbjt für bequemer 
erachtet, genügen, um diefen Gedanken auszudrüden; es müßte dazu noch ein Verbum 
gewählt jein, welches nicht wie ἡγεῖσθαι mit Doppeltem Accuf. ein Urteil bezeichnet, deſſen 
Inhalt Iediglich απ dem den zweiten Accuf. bildenden Begriff zu fchöpfen ift, Hier im 
dalle der paſſ. Bedeutung von donayuös: er hielt das Gotigleichjein nicht für einen 
ἁρπαγμός, Ὁ. ὃ. für einen durch Gewalt ergriffenen — nicht aber zu behauptenden — 
Beſitz. Vgl. Eurip. fragm. 356: τὰς οὐσίας γὰρ μᾶλλον ἢ τὰς ἁρπαγὰς τιμᾶν δίκαιον, 
man fol mehr Wert legen auf den (rechtmäßigen) Belit, als auf den Raub (ὃ. 8. den 
unrechtmäßigen). Das Wejentliche des Begriffs von ἁρπαγμός, ἅρπαγμα bildet die (ὅτε 
longung, die Ergreifung des Befies, und dies würde den Anhalt des Urteild ausmachen, 
wogegen es für die verfuchte Erklärung etwa οὖχ ὡς ἁρπαγμὸν τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ ἐκρά- 
moey oder ähnlich heißen müßte. Eher würde noch mit einigen Alten im Gegenfaß 
zu dem B. 8 folgenden ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν an die Hoffart eines Uſurpators gedacht 
merden können, weil dadurch der Begriff des ἁρπάζειν mehr gewahrt bleibt; aber ab- 
geiehen von der Ungejchidtheit und Schwerfälligfeit, mit welcher diefer Gedanke ausgedrüdt 
wäre, paßt derfelbe auch nicht zu dem gleich folgenden chiaftifch geformten Gegenſatz des 
8.7 μι 8. 6, welcher unbedingt einen Gedanken verlangt, wie den von Zahn (Vatabl., 
Ifid. Elar., Hoelemann, vgl. auch Chryſ., Decum.) gefundenen, wenn man nicht mit den 
Arinen und einer Mehrzahl der neueren Eregeten zo εἶναι ἴσα ϑεῷ als etwas mit Der 
μορφὴ ϑεοῦ πο nicht geiebtes, dem ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων als ſolchem πο nicht 
eignes, alſo ſ. 3. |. als Objekt eines ἁρπάζειν desjelben gedachtes verftehen will. Daß 
dem in jedem Falle die Bedeutung von ἁρπαγμός wideripricht, iſt fchon oben gejagt, 
dem res rapienda tann aud) das paſſ. donayuös nicht bezeichnen. Uber τὸ εἶναι ἴσα 
den Tann nicht als Objekt eines ἁρπάζειν defjen genommen werden, der ἐν μορφῇ ϑεοῦ 
ὑπάρχων ift, weil es ebenjo wenig von μορφὴ ϑεοῦ wejentlich verfchieden jein Tann, 
als 8.7 ἐν ὁμοιώματι ἀνϑρώπων γενόμενος nicht wejentlich verfchieden ift von μορφὴν 
δούλου λαβών. Wie die μορφὴ δούλου ein εἶναι ἴσα ἀνϑρώποις einjchließt, To Die 
μορφὴ ϑεοῦ das εἶναι ἴσα ϑεῷ. Die μορφὴ ϑεοῦ iſt Erſcheinung des εἶναι ἴσα ϑεῷ, 
die μορφὴ δούλου Erjcheinung defien, der ἐν ὁμοιώματι ἀνϑρώπων γενόμενος καὶ 
σχήματι xri. Wenn zuleht πο Klöpper zu der Stelle eine Differenz zwilchen μορφὴ 
deov und εἶναι ἴσα ϑεῷ annimmt, [0 würde die μορφή Schein und nicht Erfcheinung 
Gottes jein — ergäbe aljo einen unmöglichen Gedanken, gegen den am wenigiten ein- 
gewandt werden Tann, daß die μορφὴ ϑεοῦ an und für fich auch von anderen himm⸗ 
liſchen Machtwejen prädiziert werden könne, hier aber dadurch bedeutfam werde, „daß 
das Subjekt jener Zuftandsform der Sohn Gottes ſei“. Eben dadurch ift gerade eine 
Differenz ausgeſchloſſen, welche darin beftehen fol, daß das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwas Höheres, 
Umfaffenderes fei. Göttliche Seinsweiſe und übergeordnete Weltjtellung auf der einen 
Seite, menfchliche Seinsweife und Unterordnung unter Gott auf der anderen Seite ftehen 
einander gegenüber. Der göttliche Stand deſſen, der σα ϑεῷ tft, Ὁ. ἢ. der der Welt 
gottheitlich übergeordnet tft, und der Knechtesſtand deſſen, der ein ὁμοίωμα 
ἀνϑρώσων iſt, werden in Gegenſatz zu einander geftellt. Die Annahme (Weiß u. a.), daß 
das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwas von der μορφὴ ϑεοῦ reſp. der göttlichen δόξα verichiedenes jei, 
welches Ehrifto nicht ſchon mit diefer eignete, fondern ihm erſt beſtimmt war, würde den 
ınmöglichen Gedanken ergeben, daß auch das ὁμοίωμα ἀνϑρώπων etwas nicht mit Der 
μορφὴ δούλου gegebenes, fondern auf die Unnahme derfelben folgendes [εἰ Verhält εῷ ſich 
zun jo mit Dem εἶναι ἴσα ϑεῷ, ſo kann es nicht Objekt des ἁρπάζειν fein; ift Died aber 
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unmöglich, jo kann aud) ἅρπαγμός weder = donayua, πο res rapienda fein, ſondem 

muß aftivifch gefaßt werden, ὃ. ἢ. τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ ift ſ. ἃ. f. als Subj. des ἁρπάζειν 

gedacht, und es tft zu erklären, wie oben: „er Bielt das Gottigleichfein nicht für iden- 

tifch mit dem Auftreten, dem Handeln eines ἅρπαξ“, und zwar nidt ie 
πασις, jondern dorayuös, die Handlung als vollzogen gedacht. Der Einwand von Weib, 

daß das Objekt für jenes Handeln fehle, erledigt fi) nicht mit Meyer dadurch, daß das: 
[εἴθε mit dem Begriff von ἅρπαγμός gegeben fei, „dad dem Subjekt der Thätigkeit nicht 
eignende, Macht und Herrichaft, Reichtum, Luft und Herrlichkeit der Welt“, wodurd ein 

durchaus fchiefer Gedanke und falfcher Gegenfat zu ἐκένωσεν ἑαυτόν entfteht. Ebenſo 
wenig fann das Obj. mit Hofmann unbeitimmt gelafjen werden, ala wenn es ἢ nur 
darum Handelte, den möglichen Gegenfa zu dem thatfächlichen Verhalten der κένωσις. 
möglichſt jchroff zum Augdrud zu bringen. Vielmehr ift das Obj. durch das εἶναι ἴσα 
ϑεῷ genügend angezeigt, denn dies bezeichnet eine Weltitellung; gewaltfames Auftreten 
als Bethätigung des Gottgleichfeind kann ſich nur auf Die Welt beziehen, zu der Chriſtus 
im Verhältnis Gottes fteht, und der gegenüber er nicht gewaltthätig wie ein ἄρπαξ u 
trat, fie zu Jih zu zwingen (vgl. B. 4: μὴ τὰ ἑαυτῶν σκοποῦντες), jondern ver 
zichtete u. |. w. Statt auf fich felbft bedacht zu fein und das εἶναι σα ϑεῷ mit Gewalt 
geltend zu machen, verzichtete er vielmehr auf die damit bezeichnete Weltftellung. So 
auch kommt erft der Gegenfab des ἀλλ᾽ ἐκένωσεν zu feinem vollen Recht, und es begreift 
ſich zugleich, weshalb der Apoſtel in diefem Zufammenhang nicht ἴσος ϑεῷ (und uoch 
viel weniger ἐσόϑεος, Beiwort der Helden!) jagt. Alſo er achtete das Gottgleichfein nicht 
für eins mit Gewaltübung, nämlich gegen die Welt, Vergewaltigung der Welt. Es iſt 
aber nicht notwendig, die Welt als Obj. der Gewaltübung bejonders zu ergänzen (gegen 
Haupt), denn der Gedanke: „er hielt das Gottgleichjein nicht für eins mit Gewaltübung. 
oder mit gewaltfamem Auftreten, mit Vergewaltigung“ ift an und für fich durchaus Deutlid. 
Gegen wen anders follte ſich das gewaltſame Auftreten richten, als gegen das, was außer 
Gott ift, aljo gegen die Welt? Wider den allein in Betracht kommenden Einwand, daß 
dann als Objekt von ἡγήσατο cin Zuftand unter dem Geſichtspunkte eines Verhaltens απ’ 
gefehen werde, f. o. δ. Ὁ. St. aus Possini cat.: ἡ διακονία αὕτη ὕψος ἐστὶ καὶ δόξα. 
Ebenſo wie das εἶναι ἴσα ϑεῷ, jo bringt aud) das ὁμοίωμα ἀνϑρώπων τεῖρ. die μορφὴ 
δούλου ein bejtimmtes Verhalten mit fih: ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν γενόμενος ὑπήκοος κτὶ. 
3. 8. Auf denfelben Gedanken würde übrigens die Erklärung von donayuos nach Ana⸗ 
logie von δέσμος, πορισμός = Mittel zum ἁρπάζειν hinausführen. Zu ἡγεῖσθαι mit 
doppeltem Accuf. vgl. 2 Petr. 3, 16. 1 Tim. 5, 6. Thuc. 2, 44, 3. Dem. 8, 66. Eur. 
Med. 1224. Plat, Legg. 7, 837, C. Crat. 435. Aesch. Prom. 169. Für den [0 ſich 
ergebenden Gedanken vgl. Clem. Rom. 1 Cor. 16, 2: τὸ σκῆπτρον τῆς μεγαλωσύνης 
τοῦ ϑεοῦ, 6 κύριος Is Χς οὐκ ἦλϑεν ἐν κόμπῳ ἀλαζονείας οὐδὲ ὑπερηφανίας, 
καίπερ δυνάμενος, ἀλλὰ ταπεινοφρονῶν, καϑὼς τὸ πν. τὸ ἅγ. περὶ αὐτοῦ ἐλάλησεν 
des. 53, 1—12. Für die ältere Erklärung — ἅρπαγμα vgl. aud) noch die ausführ: 
lie Erörterung bei Lamb. Bos, Exercitt. philol. in N. T. loca nonnulla etc. 1713. 
p. 196 3qq. Außerdem vgl. Weib, Lightfoot, Zahn a. a. DD. — Einen gänzlich ver: 
fehlten Erklärungsverſuch unternimmt Reich, Agrapha, S. 367 in Unknüpfung an dei 
Bericht der jeverianifchen Taufliturgie über die Taufe Jeſu im Jordan, nad) welchem εἰ 
den Bericht des vermeintlichen, von Paulus benugt jein follenden Urevangeliums rekon 
firuiert. Jeſus [εἰ dem Täufer im Zuftande der Verklärung ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων 
ὧν ἴσα ϑεῷ erichienen. Der Täufer habe zu Jeſu gejagt: fieri non potest ut rapinan 
assumam, „es ijt mir unmöglich einen jolchen Raub an dir zu begehen“, und daran an 
ſchließend ſage nun Paulus, daß Jeſus ſelbſt es nicht für einen Raub gehalten habe, - 





᾿Αρραβών — "Aprıog 185 


was? dann doch das getauft werden rejp. das ἑαυτὸν xevoöv. Davon aber fteht nichts 
im Kontegte, Denn οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα Bew dahin zu erklären: „er 
hielt es nicht für ein des εἶναι ἴσα ϑεῷ beraubt werden“, oder „er hielt das εἶναι ἴσα 
ϑεῷ nicht für etwas, was ihm geraubt werde“, ift ein Ding der Unmöglichkeit, worüber 
nicht weiter zu verhandeln ift. 


Ἀρραβών, ὥνος, ὅ, Handgeld, Ungeld, Pfand; ein wahrfcheinlich von den 
Phöniziern zu den Griechen, Römern, Ägypten gefommenes Wort, hebr. 1135 Gen. 38, 
17.18. 20 von 3», ineinanderflechten, vertaufchen, verpfänden. Suid. erflärt: ἡ ταῖς 
ὠναῖς περὶ τῶν ὠνουμένων διδομένη nooxaraßoin, ὑπὲρ ἀσφαλείας. Übertragen 
Menand. et Philem. fragm. ed. Cleric., p. 274: ὅταν ἐκ πονηροῦ πράγματος κέρδος 
άβῃς, τοῦ δυστυχεῖν νόμιζε σ᾽ ἀρραβῶν᾽ ἔχειν. Stob. floril. 61, 2, 6. Aristot. Polit. 
1,11. Genauer als die Erklärung des Heſych. ἀρραβών᾽ πρόδομα, ift die andere von 
τυ οἷ. μέρος τοῦ παντός, obwohl fie das wefentliche Moment des zeitlichen Verhält- 
zes unberüdfichtigt läßt. ᾿Αἀρραβών est pars solutionis, quae fidem facit totius sum- 
mae persolvendae, quae etiam re differt a pignore sive hypotheca ... Pignus ἢ. e. 
ἐνέχυρον pro mutua pecunia opponitur, ut cum illa reddita fuerit, reddenti debitum 
pignus a creditore reddatur. Steph. these. 8. v. Cf. ἐνέχυρον Deut. 14, 10—12. Prov. 
20, 19. ἐνεχυράζω Deut. 24, 6. 17. LXX Gen. 38, 17. 18. 20. Im NT. 
2 Cor. 1, 22: ὁ καὶ σφραγισάμενος ἡμᾶς καὶ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος 
ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. 5, 5: 6 δοὺς ἡμῖν τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος. Eph. 
l, 14: ὅς ἔστιν ἀρραβὼν τῆς κληρονομίας ἡμῶν ebenfalls vom heiligen Geiſte, 
welher in demfelben Sinne Röm. 8, 28 als ἀπαρχή bezeichnet wird, daher Basil. M.: 
τὸ πνεῦμα τῆς αἰωνίου κληρονομίας ἀρραβὼν καὶ τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν ἀπαρχή. 
C£ Suic. thes. 


Ἄρτιος, a, ον, wie ἀρετή, ἀρέσκω vom Stamme ao, — ὦ zufammenfügend, 
afügend, pajjend, vgl. Hippokr. 809, G: ol σπόνδυλοι ἐντὸς ἄρτιοί εἶσιν ἀλλήλοισι 
al δέδενται πρὸς ἀλλήλους. Bei Hom. und Pind. von pafjenden, wohl angebrachten 
 Beorten, 3. B. Od. 8, 240: ὅς τις ἐπίσταιτο ἧσι φρεσὶν ἄρτια βάζειν. 19, 248: ὅτι 
οἱ φρεσὶν ἄρτια ἤδη (I. 5, 326), weil er ihm pafjend geftimmt war, ὃ. 8. „in allem 
jſemen Sinn zu treffen, feine Gedanken und Wünfche zu erraten wußte“ (Faeſi). Meift 
wird εὖ (bei Xen., Plat., Uriftot., Blut. u. a.) von geraden Zahlen gebraucht, die bei 
der Teilung feinen Überichuß ergeben, gegenüber περιττός. Sonft verhältnismäßig jelten ; 
von den Sinnen und Gliedern — in gehörigem Stande, gejund, Hesych.: dgriov' 
Iris, ὁλόκληρον. Eurip. Tro. 417: οὐ γὰρ dorlas ἔχεις φρένας opp. 408: εἰ μὴ 
σ᾽ ᾿Απόλλων ἐξεβάκχευσε φρένας. Lucn. de sacrif. 6 von Hephäftus: οὐδὲ ἄρτιον τὼ 
πόδε. χωλευϑῆναι γὰρ κτὰ. Diodor. 3, 32: ἀρτίους τοῖς σώμασιν. In diefer Bedeutung 
uch übertragen auf allgemeine Lebensverhältniffe, 2. B. in einem Fragment des Solon 
bei Dem. 19, 255 (422): εὐνομία δ᾽ ebxooua καὶ ἄρτια πάντ᾽ ἀποφαίνει. Phil. leg. 
δὲ, Caj. II, 554, 21: μένει δ᾽ ἄρτιος καὶ πλήρης ἡ ἡγεμονία. Bei Hrdt. mit folgen- 
dem Infin. — bereit, imftande, gerüftet zu etwas. — Demgemäß ift e3 eine ungejchidte 
 Berallgemeinerung des Begriffs, wenn es nach Glossar. graec. in sacros N. F. libr. ex 
Me. ed. J. Alberti p. 163: ἄρτιος ὑγιής, τέλειος noch von Huther zu 2 Tim. 3, 17 
m volllommen erklärt wird. E3 bezeichnet an dieſer einzigen Stelle der bibl. Gräc.: 
δω ἄρτιος ἦ 6 τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπος πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος, wie Hofm. 
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mit Necht geltend macht, nichts anderes als: in gehörigem Stande (und damit allen 
Anforderungen gewachſen), und ἢ nicht gleichzufegen dem Ausdrud Col. 1, 28: ἕνα 
παραστήσωμεν πάντα ἄνϑρωπον τέλειον ἐν Χῳ, von welchem es fich unterfcheidet wie 
Befähigung zur Bewährung von der Bewährung ſelbſt, vgl. 3. 22. Eben darım ik 
auch Col. 2, 10: ἐστὲ ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι nicht herbeizuziehen. Nicht mit τέλειος, 
jondern mit ὁλόκληρος ift ἄρτιος zu vergleichen, |. Trend. Es Handelt ſich an unjerer 
Stelle, wie der Zuſatz πρὸς πᾶν κτλ. deutlich zeigt, nicht um den Zuſtand als folden, 
fondern wie er die Vorausfegung des Verhaltens bildet. Vgl. auch die Bedeutung der 
Derivate. — Nicht bei den LXX. 


Eopritw, vollftändig (bis zu Ende, aug-) bereiten, vollenden, voll: 
tommen augrüften. Wie es fcheint fehr felten und wie alle Derivata von ἄρτιος 
nur in der fpäteren Gräc., welche in dem Gebraud; von ἄρτιος zurüdgriff auf die bei 
Hom. und Herod. vertretene und von den Dichten bewahrte Bedeutung „in gehörigem 
Stande”. Daher ἀρτίξω τῷ in gehörigen Stand feten, bei Divd., Sert. Emp.; 
Helydh.: ἀρτίσασϑαι᾽ napaoxevacaodaı. Gebräuchlich find die Compoſita ἀπ-, &-, 
καταρτίζω, von denen in der bibl. τᾶς. ἀπαρτίζω bei Symm. Pſ. 7, 10; 119, 73, 
ἀπαρτισμός Luc. 14, 28, ἐξαρτίξω Act. 21, 5. 2 Tim. 3, 17 und namentlich häufig 
καταρτίζω (einmal zooxar.). ἸἘἘξαρτίζω jcheint am feltenften gebraucht zu fein. Ba 
den LXX hat es Swete Er. 28, 7 aufgenommen: δύο ἐπώμιδες συνέχουσαι ... ἐπὶ 
τοῖς δυσὶ μέρεσιν ἐξηρτισμέναι Statt ἐξηρτημέναι = "an Pu. Lucn. ver. hist. 1, 33 
wird jetzt ἐξήρτυτο Statt ἐξήρτιστο, Diod. 14, 29 ἐξηρτυμένας (τριήρεις) ſtatt ἐξηρ- 
τισμένας gelefen; ficher bei Jos. Ant. 3, 2, 2: πολεμεῖν πρὸς ἀνϑρώπους τοῖς ἅπασι 
καλῶς ἐξηρτισμένους, ſowie in einer von Boedh II, 420, 13 mitgeteilten Infchrift: τὸ 
ἐπὶ τὴν πόμπην ἀνκλάριον ἐξαρτιζόϊμενον], wonach fih 2 Tim. 3, 17 erllärt: πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος. Dazu verhält [1 Uet. 21, 5: ἐξαρτίσαι τὰς ἡ μέρας, 
wie ἀπαρτίζω bei Symm. Pf. 119, 73 —= vollenden, völlig herftellen, zu demſelben 
Wort bei Symm. Pi. 7, 10 — beendigen, zu Ende bringen, wie denn auch ἀπαρτίζειν 
von der Beendigung eines Zeitraums in der fpäteren Gräc. öfter gebraucht wird, 2. B. 
Hippokr. de morb. 4, 11: ἀπηρτισμένης τῆς περιόδου. 


Koroprilw, etwas in den gehörigen Stand jegen, einrichten, heritellen, und zwar 
zunächit restituere, dann constituere, zuerft bei Hrdt. — wieder zurecht, wieder in Ord⸗ 
nung bringen, 5, 28, fun. καταλλάσσειν 5, 29. Ebenfo bei Plut. Dion. Hal., ſowie 
bei den Medic. von der Einrenkung der Glieder. Dann allgemein in den gehörigen 
Stand fegen, einrichten, ausrüften, 3. B. Schiffe, bei Pol, Diod. Sic. Bei den LXX 
in der eriteren Bedeutung Pi. 68, 10: καὶ ἠσθένησεν, σὺ δὲ κατηρτίσω αὐτήν = 
1 Bil., fonft in verallgemeinerter Bedeutung Pf. 74, 16; 89, 38 = 19 Hiph., vgl 
80, 16; 18, 34, ſowie = δῦ Schaph. 2 Er. 5, 11; 6, 14; 4, 13. —— 
17,5 = an und Pf. 40, 7: σῶμα κατηρτίσω μοι ſtatt des ſpezielleren Ὁ ΤΥ vrıra 
In beiden Bedeutungen im N. T. a) in Stand feßen, zuredtbringen, ra δέκτοι 
Mtth. 4, 21. Marc. 1, 9; näher dann: wieder zurehhtbringen, Gal. 6, 1: xarag 
τίξειν τινὰ sc. προληφϑέντα ἔν τινι παραπτώματι. 1Thell. 3, 10: καταρτίσαι τι 
ὑστερήματα τῆς πίστεως, den Mängeln abhelfen. An den übrigen Stellen b) = ἰ! 
gehörigen Stand ſetzen, fertig πα ὦ ἐπ, bereiten, mit mannigfacher Wendung de 
Bedeutung. Sp Hebr. 11, 4: κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας von der weltichaffenden Thätig 
keit Gottes, analog Pi. 74, 16; 89, 38. — Hebr. 10, 5: σῶμα κατηρτίσω μοι an 
Bi. 40, 7. Hebr. 13, 21: ὁ ὃς τῆς εἰρήνης — καταρτίσαι ὑμᾶς ἔν παντὲ ἔργι 
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ἀγαϑῷ εἰς τὸ ποιῆσαι xta. Die fertige, völlige Herjtellung eines Obj. ift das Haupt- 
moment der Vorftellung und tritt als folches bejonders hervor Luc. 6, 40: κατηρτισμένος 
πᾶς ἔσται ὡς 6 διδάσκαλος αὐτοῦ, ſowie Röm. 9, 22: ἤνεγκεν Ev πολλῇ uaxoo- 
ϑυμίᾳ σκεύη δογῆς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλ., —= fertig zum Untergange, zum 
Berderben, wo der eigentliche Sinn faft verloren geht, wenn man e3 allgemein — 
zubereitet erklärt. Ebenfo ift 1 Cor. 1, 10: ἕνα ἦτε κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ vol 
χαὶ ἦν τῇ αὐτῇ γνώμῃ zu erklären — fertig daftehen, vgl. Eph. 4, 14. — 2 or. 
13, 11: xarapriLeode, von der Völligkeit des Chriftenftandes (Hofm.), zu der die Lefer 
ſich verhelfen laſſen ſollen. Dieſes Moment dürfte auch die Wiedergabe des hebr. 15} (fonft 
ἐπτοιμάζξω, κατορϑόω, διορϑόω, ἀνορϑόω u. a.) durch καταρτίζειν beftimmt haben. 


Koraprıoıs, ἡ, einmal bei Plut. Alex. 7 verbunden mit ἐπιτασία, — Ausbildung. 
(Plut Them. 2 verbunden mit παιδεία lieft Bekker κατάρτυσις). 2 Cor. 13, 9: τοῦτο 
καὶ εὐχόμεϑα, τὴν ὑμῶν xardprıow Tann es nad) dem ganzen Zufammenhang 2. 5 ff. 
πὸ 8. 11 nicht anders als im Sinne von consummatio genommen werden, aljo — 
sertigmahung, Vollendung. Un eine Wiederherftellung zu denken nad) Bf. 68, 10, 
bereihtigt da8 voraufgehende ἀσϑενῶμεν ſicherlich nicht. 


Καταρτισμός, ö, in der Prof.⸗Gräc. nur bei den Medic., |. 0. καταρτίζειν. In der 
bibl. τᾶς. nur Eph. 4, 12: πρὸς τὸν καταρτισμὸν τῶν ἁγίων — Fertigmadhung, 
Vollendung, vgl. ®. 13. Bon κατάρτισις 2 Cor. 13, 9 unterfcheidet es fich jo, daß 
dieſes die Handlung in ihrer Vollziehung, καταρτισμός die Handlung als vollzogen be- 
zichnet. Καταρτισμὸς τῶν ἁγίων Ὧϊ wie κατάρτισις 2 Cor. 13, 9 und καταρτίζειν 
Sr. 6,40, 1 Cor. 1, 10. 2 Cor. 13, 11 ein felbftändiger Begriff, welcher der näheren 
Vetimmung durch das folgende εἰς ἔργον διακονίας κτλ. (Grimm) nicht bedarf. Um 
ie weniger aber geht es an, eis ἔργον κτλ. ald Zmwedbeitimmung des καταρτισμὸς τῶν 
ἁγίων zu faſſen, als nicht die ἅγιοι, fondern die 38. 11 genannten Perfonen mit ihrer 
charismatiſchen Befähigung das Subjekt, die ἅγιοι dagegen Objekt der διακονία τεῖρ. der 
οἰχοδομή find. Eis ἔργον κτλ. ift eine zweite Zwedbeitimmung des ἔδωκεν κτλ. 38. 11 
icben πρὸς καταρτ. und giebt an, in welcher Weije durch die 38. 11 genannten ἴδετε 
men der Zweck des καταρτ. τῶν ἄγ. erreicht wird, nämlich dadurch, daß fie ihre Be- 
Kummung zum Werk des Dienftes, zur Erbauung des Leibes Chrifti erfüllen, und auf 
ſolche Weile dazu verhelfen, daß alle das 38. 13 f. genannte Ziel erreichen. Dadurch 
eflärt fih zur Genüge der Wechfel der Präpofitionen πρός u. eis. Wirken jene charis⸗ 
πο] ausgerüfteten Perſonen V. 11 wie fie follen, nämlich dienend und den Leib 
Ehrifti erbauend, jo wird der καταρτισμὸς τῶν dy. zur Einheit des Glaubens u. j. w. 
Ἔ 13 erreicht. Vgl. Harleß, Hofmann, Schmidt 3. ὃ. St. 


Προχαταρτίζω, im Voraus fertigftellen, zurechtmachen, zurüften, nur bei Medic. 
md in der kirchl. Gräc. (in letzterer im prädeftinatianifchen Sinne). 2 Cor. 9, δ: va 
προχαταρτίσωσι τὴν προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν von der Gabe für die jerufa- 
iemiiche Gemeinde, die der Upoftel vorzufinden wünfcht. 


— — — —— 


Apyw, der Erſte fein, anfangen, herrſchen. Nach Curtius übereinſtimmend mit dem 
fansfr. arhami, wert fein, vermögen, können, arhas, würdig u. f. Ὁ. „Der gemeinfame 
Scundbegriff ift der der Würde, vielleicht gar Des Glanzes: ἄρχειν λάμπειν (Hes.).“ 
Zalob Grimm zieht Das deutfche ragen herbei. 2) anfangen, den Anfang womit 
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machen; in Ddiefer Bedeutung in der gefamten bibl. Gräc. nur im Med., welches auch 
in der Brof.-Gräc. das häufigere if. LXX — don Hiph.; das Hiph.; Gen. 2, 3: 
nioy> a3 = ἤρξατο ποιῆσαι. Mit folgendem ἀπό Mith. 20, 8. Luc. 23, 5; 24,47. 
ct. 1, 22; 8, 35; 10, 37. 1 Petr. 4, 17. Joh. 8, 9. Der bloße Genet. wie 3.8. 
ἄρχ. λόγου Xen. An. 3, 2, 7 nur 2 Chron. 20, 22. Dagegen zuweilen bei den LAS 
mit folgendem Infin. mit τοῦ (vgl. Buttmann, Gramm. des neuteft. Spracdhgebr., S. 2287.) 
Richt. 20, 39. 2 Chron. 34, 3. Ey. 13, 6. Kon. 3, 4, während gewöhnlich und im 
N. T. ſtets der bloße Infin. folgt, wie in der Prof.-Gräc. Mtth. 4, 17; 11,7. 20 u. |. w. 
Die Verbindung mit folgendem Bartizip 3. B. ἄρχομαι διδάσκων (vgl. Krüger 56, 
5, 1; über den Unterfchied vom Infin. |. Paſſow, Wörterb.), fommt in der bibI. τᾶς. 
nicht vor, die umgelehrte: ἀρχόμενος ἔλεγον Plat. Theaet. 174B. 187 A findet ſich 
Act. 11, 4: ἀρξάμενος δὲ Πέτρος ἐξετίϑετο αὐτοῖς, und ebenjo wird auch Luc. 3, 23 
zu erklären fein: αὐτὸς ἦν Is ἀρχόμενος ὡσεὶ ἐτῶν τριάκοντα, da die Ergänzung 
eines Anfin. aus dem Bufammenhange, etwa ποιεῖν τε καὶ διδάσκειν nad) Uct. 1, 1 
(Keil) oder allgemeiner — officium messianum administrare (Grimm) ebenjo unmöglid, 
wie Act. 11, 4 unnötig ift. Daß es nicht zu heißen braucht: ἤρξατο εἶναι ὡσεὶ ἐτῶν 
τριάκοντα ergiebt ſich aus dem oben belegten Gebrauch der Prof.-Gräc. — 2) herriden, 
anführen, vom an fein; LXX = Ὁ, vereinzelt aud) "er, 779, Ὁρῶ u. a. Im 
N. T. nur Mtth. 10, 42. Röm. 15, 12: ὅ ἀνιστάμενος ἄρχειν ἐϑνῶν aus Jeſ. 11, 10: 
Day 029 my za. Sonft in Diefer Bedeutung nur das ſubſt. Bartic. ὁ ἄρχων, 
welches auch in der Brof.-Gräc. bei Dichtern —= Herrſcher, oberfter Herr, dann in Proia 
— Vorfteher, Aufſeher, und von denen die in obrigkeitlicher Stellung ſich befinden, Plut 
Them. 6, 4 von dem höchſten obrigfeitlichen Amte, Cat. min, 34, 4; 40, 2 vom Tu. 
bunen. Der Blur. von der Obrigkeit Plut. Public. 2, 2. Ferner von Statthaltern u. f. w.. 
überhaupt von allen, die irgendeine Vorjtandsitellung einnehmen. Im N. T. a) all 
gemein — Herr, Apof. 1, 5: ὁ ἄρχ. τῶν βασιλέων τῆς γῆς von Chriſto; vgl. Dan 
8, 25: ἄρχων ἀρχόντων. 1 Chron. 29, 12: ἄρχων πάσης ἀρχῆς. Oberſter, Mith. 
20, 15. Act. 4, 26 (aus Bi. 2, 2); 7, 27. 35. 1 Cor. 2, 6. 8. οἱ doy. von ber 
Obrigkeit Röm. 13, 3, vgl. Wet. 7, 35: τίς σε κατέστησεν ἄρχοντα καὶ δικαστήν; 10 
auch Luc. 12, 58. Act. 16, 19. Mb) fpeziell und zwar zunächſt mit hinzugefügtem Genkt. 
Luc. 8, 41: τῆς συναγωγῆς, vgl. ἀρχισυναγωγός Marc. 5, 22. 35. 36. 38. Luc 
8, 49; 13, 14. Act. 13, 15. 18: 8, 17. Statt dejjen bloß ἄρχων εἷς Mith. 9, 18, 
vgl. V. 23, woraus aber nicht zu folgen, dab ἄρχων Titel des Synagogenvorftehers 
vgl. Schürer, Neuteft. Zeitgeich. ?2, 513, 88, 39. — Luc. 14, 1: οἱ ἄρχοντες τῶι 
φαρισ. „die ein maßgebendes Anfehen bejaßen unter den Pharifäern“ (Hofm.). Act. 23,5 
6 ἄρχων τοῦ λαοῦ vom Hohenprieiter, aus Ex. 22, 27 = x%), wo aber nicht ſpeziel 
der Hohepriefter genannt if. Ohne folch Tpezielle Näherbeftimmung von den Mit 
gliedern des Synedriums Luc. 23, 13: τοὺς ἀρχιερεῖς καὶ τοὺς ἄρχοντας κα 
τὸν λαόν, vgl. B. 35; 24, 20. ct. 4, 5: τοὺς ἄρχοντας καὶ τοὺς πρεσβυτέρους κα 
τοὺς γραμματεῖς, vgl. 8. 8. oh. 7, 26. 48. ct. 13, 27. Joh. 3, 1: ἄρχων τῷ 
᾿Ιουδ., vgl. 7, 51; 12, 42. Während Joſ. jo die Hohenpriefter im Unterſchiede ve 
den übrigen Mitgliedern bezeichnet b. j. 2, 17, 1: ol τε ἄρχοντες καὶ ol βουλευτα 
werden fie Luc. 23, 13 alg ἀρχιερεῖς u. ἄρχοντες unterfchieden, vgl. Act. 4, 5. 6, 
gegen Act. 3, 17; 4, 8. Joh. 7, 26. 48 als ἄρχοντες zufammengefaßt. Act. 14, 
von dem Vorſtande einer Judengemeinde in der Diafpora. Ob Luc. 18, 18 ein 
glied des Synedriums gemeint ift, ijt zweifelhaft, vgl. Mtth. 9, 18. 23. Luc. 14, 
Nur wo es der Zufammenhang ergiebt, find Ddiefe gemeint. — 4) Endlid vom S 
ἄρχων τῶν δαιμονίων Mith. 12, 24. Luc. 11, 15. τοῦ κόσμου τούτου oh. 12, 
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16, 11. ὁ τοῦ κόσμου ἄ. Joh. 14, 30. τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος Eph. 2, 2. — 
Bei den LXX ift e8 das eigentliche Wort für wıin:, on u. "in, feltener — Ὁ, 39, 
πὸ, 2. u. a. 


Ag, ἣ, ἸΙΙΧΧ = 8, ic, mon, feltener = ΤΡ, Dip, pdis u. a. 
1) Anfang; ἀρχὴ ὠδίνων Mith. 24, 8. Marc. 1, 1: d. τοῦ edayy. vgl. Phil. 4, 15. 
γῇ. 2, 11: ἡ ἀρχὴ τῶν σημείων. — Hebr. 3, 14; δ, 12; 6, 1; 7, 3. — Mtth. 
24,21: ἀπ᾿ ἀρχῆς κόσμου ἕως τοῦ νῦν. Marc. 3, 19: ἀπ᾽ ἀρχῆς κτίσεως. 2 Petr. 
ὃ, 4. Anꝰ ἀρχῆς, ἐξ ἀρχῆς fteht entweder a) relativ und bezieht ſich auf den An- 
jang deffen, wovon die Rede ift, wie Quc. 1, 2: ol ἀπ᾽ ἀρχῆς αὐτόπται. Joh. 16, 27: 
än’ ἀρχῆς μετ᾽ ἐμοῦ ἐστέ. 16, 4: ταῦτα δὲ ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς οὖκ εἶπον. Act. 11, 15: 
ἐπέπεσε τὸ στνεῦμα τὸ ἅγιον ἐπ᾽ αὐτοὺς, ὥσπερ καὶ ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν ἀρχῇ. 26, 4: τὴν 
μὲν οὖν βίωσίν μου ἐκ νεότητος τὴν ἀπ᾽ ἀρχῆς γενομένην ἐν τῷ ἔϑνει μου. 1Joh. 
2, 7 vgl. mit V. 24; ὃ, 11. 2 Joh. 5, 6. 1Joh. 3, 8: ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν &x 
τοῦ διαβόλου ἐστὶν ὅτι ἀπ᾿ ἀρχῆς 6 διάβολος ἁμαρτάνει (wo die Stellung des ἀπ᾽ 
ἀργῆς es beftätigt, was der Zufammenhang an die Hand giebt, Daß es auf dag zeitliche 
und urfächliche Verhältnis der teuflifchen zur menjchlichen Sünde geht), oder εὖ bezeichnet 
δὴ) abfolut den Beginn der Welt und ihrer Gefchichte, den Schöpfungsanfang, ſich an- 
ihließend an den analogen Sprachgebraudy der Prof.-Gräc., wo ἐξ ἀρχῆς (bei Hom., 
Hrdt, den Attifern, wie auch in den Apokr.), ἀπ᾽ ἀρχῆς (Hrdt., Tragg., Plut. LXX und 
Ἃ 7) = von alters her, von jeher, von vornherein; nur daß in der biblifchen Sprache 
der Anfangspunkt fixiert iſt als Schöpfungsanfang, Weltanfang, vgl. ἀπ᾽ ἀρχῆς Mtth. 
19, 4. 8 mit parall. Marc. 10, 6: ἀπὸ δὲ ἀρχῆς κτίσεως. oh. 8, 44. Geltener 
4. 8. bei Plat.) κατ᾽ ἀρχάς wie Hebr. 1, 10. Dan hat geglaubt, an den Stellen 
1Joh. 1,1; 2, 13. 14 ἀπ᾽ ἀρχῆς im Sinne von πρὸ τοῦ αἰῶνος erllären zu müſſen, 
zu deflen Berftärtung es 3. B. Sir. 24, 9 dient, und Hat deshalb ἀρχὴ als „Notbehelf 
für Die Bezeichnung der Ewigkeit“ gefaßt (E. Haupt zu 1%oh. 1, 1) und an’ ἀρχῆς 
2 The. 2, 13 als gleichbedeutend mit πρὸ καταβολῆς κόσμου Eph. 1, 4 (Huther) er- 
Hürt. (δῷ würde ſich in diefem Falle, was ja an und für fich nicht unmöglich zu achten 
wäre, die Bedeutung dr’ ἀῤχῆς in der Brof.-Gräc. (wie auch bei den LXX 2. B. Joſ. 
Ἢ, 2. ef. 63, 16. 19; 2, 6; 23, 7 u. ö.) „von alter ber, von jeher” zu der Be⸗ 
kautımg „immer und ewig, von Ewigkeit“ verallgemeinert haben. Indes abgejehen da- 
von, daß diefer Gebrauch fonft dem N. T. fremd ift, läßt er fich auch bei den LXX 
nicht nachweisen, und zur Erklärung der betreffenden Stellen genügt es, auf Jeſ. 43, 13 
als enticheidende Parallele Hinzuweifen: ἐγὼ κύριος 6 ϑεὸς ἔτι ἀπ᾿ ἀρχῆς = Diem, 
vor den LXX offenbar — ΟἿ" min gefaßt, und εὖ würde nur ein großes Maß dogma- 
tier Mikrologie, nicht aber Wfribie, verraten, wenn man 1 Joh. 1,1; 2, 13. 14 aus 
dieſem Ausdrud gegen ftatt für die Präeriftenz Chrifti argumentieren wollte. Daß 2 Theil. 
3,13: εἵλατο ὑμᾶς ὁ ὃς ἀπ᾽ ἀρχῆς εἷς σωτηρίαν die Zeit des Eintritts des Chriften- 
tums in die Welt gemeint [εἰ gegenüber der Endzeit mit ihren Irrſalen, in der die Lefer 
dur die ihnen gejchichtlich widerfahrene That Gottes angenommen jeien (Hofm.), Tann 
ducch 1 Joh. 2, 24 offenbar nicht bewieſen werden. Der Zuſatz ἐν ἁγιασμῷ πνεύ- 
noroc καὶ seloreı dindelas läßt kaum zu, es auf die ewige Erwählung zu beziehen, 
ud läßt nur an die gefchichtliche Verwirklichung derfelben denten. Dann aber ift ἀπ᾽ 
᾿ ἀρχῆς auf den Eintritt derfelben zu beziehen, nämlich auf die Entjtehung der Gemeinde 
‚3 Theil. im Gegenfage zur Gegenwart, um die Ermahnung V. 15 zu verftärfen. Dann 
hört diefe Stelle unter a. — Neben ἐξ ἀρχῆς, ἀπ᾽ ἀρχῆς, κατ᾽ ἀρχάς, worin bie 
vorſtellung einer von da ab fortfchreitenden Bewegung eingefchloffen ift, firiert der nur 
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der bibl. τᾶς. angehörige Ausdrud ἐν ἀρχῇ Gen. 1, 1." ὅτου. 8, 23. Joh. 1, 1 den 
Anfangspunft, ohne weiter auf das Verhältnis zur Folgezeit Rüdficht zu nehmen. — 
Schwierig iſt dag vielumftrittene τὴν ἀρχήν “ἰοῦ. 8, 25: ἔλεγον οὖν αὐτῷ Zu τίς εἶ; 
εἶπεν αὐτοῖς 6 Is Τὴν ἀρχὴν ὅ τι καὶ λαλῶ ὑμῖν, oder: Τὴν ἀρχὴν, ὅτι καὶ λαλῶ 
ὑμῖν, πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῖν λαλεῖν κτλ. Entſchieden abzuweiſen erfcheint die Erklärung 
Hengſtenbergs, welcher in τῇν ἀρχήν das Selbitzeugnis Chrifti von feiner Präeriftenz 
findet: „urfprünglich [bin ich)“ — wofür man doch namentlich nad) dem johann. Sprad): 
gebrauch eher ἡ ἀρχή erwarten follte.e Für eine jo gemeinte Antwort wäre Der Aus: 
drud geradezu unverftändlich. Allerdings bezeichnet ἀρχήν, τὴν ἀρχήν nicht bloß: früher, 
vorhin, im Gegenjaß zu jeßt, vgl. Gen. 43, 20. Thuc. 2, 74: οὔτε τὴν ἀρχὴν ἀδίκως 
ἐπὶ γῆν τήνδε ἤλθομεν, οὔτε νῦν ἀδικήσομεν, nicht bloß im „Unfang“, „urjprüng: 


lich”, ebenfalls im Gegenſatz zur fpäteren Zeit, zum fpäteren Verlauf; vgl. Hrdt. 8. 


142, 1: περὶ τῆς ὑμετέρης ἀρχὴν 6 ἄγων ἐγένετο. 2, 28, 1: ταῦτα μὲν νῦν ἔστω 
ὡς ἔστι τε καὶ ὡς ἀρχὴν ἐγένετο. Sap. 7, 18: ἀρχὴν καὶ τέλος, jondern auch „von 
Anfang an“, „von vornherein”, ohne daß ein Gegenſatz beabjichtigt wäre, vgl. Ηγάὰξ, 1, 
9, 1: ἀρχὴν γὰρ ἐγὼ μηχανήσομαι οὕτω ὥστε μηδὲ μαϑεῖν μιν ὀφϑεῖσαν ὑπὸ σεῦ. 
Allein dieje Faffung jcheitert daran, daß τὴν ἀρχήν in zeitlicher Bedeutung ſtets em 
Wort erwarten läßt, welches bejagt, was τὴν ἀρχήν εἰ, gejchehe oder bevorftehe, io 
daß in diefem Falle εἰμί nicht fehlen könnte. Überdies müßte Xoh. 8, 25, felbit wenn 
man auf εἰμί verzichten wollte, der Relativfaß doch eher lauten: 6 τὶ καὶ λελάληκα 
ὑμῖν, wenn überhaupt λαλεῖν hier gebraucht werden konnte, weldyes im Unterjchiede von 


λέγειν nicht deu Inhalt, fondern die Thätigkeit hervorhebt, vgl. 38. 26; 17,13; 12,48; 
16, 25. Hier wäre wenigjtens fein Grund abzujehen, weshalb gerade λαλεῖν gejegt wäre. 
Bedenkt man, daß Ehriftus die Frage nach fich felbit erwidert mit einem Satze über ſein 
Berhältnis zu den Fragenden B. 26, jo wird man Gewicht darauf legen müfjen, dab 
das περὶ ὑμῶν B. 26 dem σύ τίς εἶ V. 25 gegenüber ftehen foll, und fomit τὴ» do- 
χήν eine Abweifung der Frage einleiten joll. Berbindet man mın τὴν ἀρχὴν mit πολλὰ. 
ἔχω περὶ ὑμῶν κτλ., und betrachtet ὅτι καὶ λαλῶ ὑμῖν als Zwiſchenſatz (di. v. Ho 
mann), jo wird durch τὴν ἀρχήν nicht ein Verhältnis früherer Zeit zu fpäterer oder 
zur gegenwärtigen Zeit bezeichnet, ſondern entweder ift es ſ. Ὁ. a. von vornherein, zu⸗ 
vörderft, vor allen Dingen, Hrdt. 1, 9, 1, oder aber es fchließt einen Gegenſatz 
der Gegenwart zur Zukunft ein, der in dem τότε des V. 28 jeinen Abſchluß findet = 
zunädjft, vorerft (v. Hofmann, Schriftbew. 2, 1, 178). Die von Weiß erneuerte Er- 
Härung der alten griechifchen Auzleger, welche τὴν ἀρχὴν — ὑμῖν als Frage des Un: 
willens fajjen, τὴν ἀρχήν in verneinenden Sätzen — überhaupt, alfo — überhaupt, was 


oder warum rede ich auch noch zu euch? iſt in Rüdficht auf das ohne jede Anſchluß⸗ 
partifel folgende πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῶν λαλεῖν volllommen unmöglich. — Bon Ehrijto 
gebraucht Apot. 3, 14: ἡ ἀρχὴ τῆς κτίσεως τοῦ ϑεοῦ bezeichnet es das urſãchliche 
Verhältnis Chrifti zu der Schöpfung Gottes, vgl. 7 ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος 21,6; 22, 13 





unter ἄλφα, und Düfterdief zu 3, 14. Dies entipricht dem Gebraud) von ἀρχή ſyn. 
αἴτιον im philoſophiſchen Sprachgebrauch, —= Prinzip, ſehr häufig bei Ariftot., ἃ. B. de 
generat. et corrupt. 1, 7: ἡ γὰρ ἀρχὴ πρώτη τῶν αἰτίων. Es iſt eigentümlich, def 
in den altteft. Upofr. von diefem Gebrauch nur Spuren fi finden, Gir. 29, 31 vgl. 
mit 39, 26; Sap. 7, 5: ἀρχὴ γενέσεως (nicht 14, 27: ἡ τῶν ἀνωνύμων εἰδώλων 
ϑρησκεία παντὸς ἀρχὴ κακοῦ καὶ αἰτία καὶ πέρας ἐστίν). Auch vgl. Sir. 16, 27: 
ἐκόσμησεν εἰς αἰῶνα τὰ ἔργα αὐτοῦ καὶ τὰς ἀρχὰς αὐτῶν εἰς γενεὰς αὐτῶν, τοῦ 
aber Fritzſche mit Grotius dem Zufammenhange angemefjener nicht die Urftoffe, Elemente, 
jondern die Himmelskörper ald die oberiten, höchiten Werke (ou) verjtehen will. Da: 
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gegen Er. Nicod. 23 (acta Pil. II, 7): ὦ ἀρχιδιάβολε, ἡ τοῦ ϑανάτου ἀρχή, ἡ ölka 
τῆς ἁμαρτίας, τὸ τέλος παντὸς κακοῦ entipricht völlig dem Gebrauch der Apofalypfe. 
Bol. Bretfchneider unter ἀρχή. Dagegen Col. 1, 18: ὅς ἐστιν ἀρχή, πρωτότοκος 
ἐκ τῶν νεκρῶν, ἵνα γένηται αὐτὸς πρωτεύων iſt das urſächliche Verhältnis rein 
zeitlich gedacht, wie das eregetifch angefügte πρωτότοκος (m. |.) ergiebt, nicht aber τῶν 
γεχρῶν zu ergänzen (Meyer), was feinen Sinn gäbe, fondern mit den griechifchen 
Vãtern τῆς ἀναστάσεως, ftatt defjen dann πρωτότοκος ἐκ τῶν νεκρῶν eintritt. Vgl. 
Gen. 49, 3: ἀρχὴ τέκνων μου. Deut. 21, 17: 6 πρωτότοκος υἱὸς --- ἐστὶν ἀρχὴ 
τέκνων αὐτοῦ. 

2) Regierung, befonders die oberiten Würden im Staate, 3. B. τιμαὶ καὶ ἄρχαί,. 
Ehren (Würden) und Ämter; auch die Behörden, ſ. Lexika. So Luc. 12, 11: ὅταν δὲ 
φέρουσιν ὑμᾶς ἐπὶ τὰς συναγωγὰς καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας. Luc. 20, 20: 
ὥσιε παραδοῦναι αὐτὸν τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος, wo ἀρχή in Rüdficht 
auf feine Stellung und Autorität, ἐξουσία auf die mit derjelben verbundene Erefutiv- 
gewalt gejegt ift; Tit. 3, 1. Hieran ſchließt fich der eigentümliche Sprachgebraud) der 
vaulin. Briefe Röm., ı Cor., Eph., Col., wo ἀρχαί verbunden mit ἐξουσίαι, δυνάμεις, 
χυριότητες, ϑρόνοι, von überirdifhen Gewalten — Engeln — μεθ; fo Eph. 
3, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν ταῖς ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις διὰ τῆς 
ἐχκλησίας ij πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ. Kol. 1, 15. Bon böfen überirdifchen 
Gewalten Eph. 6, 12: οὐκ ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα καὶ σάρκα, ἀλλὰ πρὸς 
τὰς ἐξουσίας πρὸς τοὺς κοσμοκράτορας τοῦ σχότους τούτου, πρὸς τὰ πνευματικὰ 
τῆς πονηρίας ἔν τοῖς ἐπουρανίοις. Auch Col. 2, 10: ὅς ἔστιν ἦ κεφαλὴ πάσης 
ἀρχῆς καὶ ἐξουσίας, gegenüber 38. 18 ift εὖ dem Kontexte gemäß von überirdijchen 
md zwar (vgl. mit 38. 15: ἀπεκδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισε 
zu) von böjen Gewalten zu faflen; fo wohl auch Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24, und 
die Analogie der anderen Stellen läßt ‚vermuten, daß der Apoſtel in der Regel die 
böfen Gewalten meine (vgl. 1 Cor. 15, 26: ἔσχατος Eydods mit 38. 24), wo nicht der 
Kontert, wie Col. 1, 15. Eph. 3, 10 vgl. mit 1 Betr. 1, 12 das Gegenteil fordert. 
Keinesfall3 weijen die verjchiedenen ſynonymen Bezeichnungen auf ein Verhältnig der 
Engel untereinander, auf einen Rangunterjchied derfelben Hin, wenn derfelbe auch ander- 
weitig anerfannıt werden muß (f. unter ἀρχάγγελος, fowie vgl. 2 Petr. 2, 11), da eine 
fie Unterfcheidung an der Synonymität der Bezeichnungen feheitert. Vielmehr gehen 
fe alle auf das Berhältnis und Verhalten der Engel zur Menjchheit, vgl. Tit. 1, 3; 
. mter δύναμις, ἐξουσία, κυριότης.. Somit haben wir nichts weniger ala eine An- 
küpfung an rabbinifche oder neuplatonifche Angelologie vor uns, die fich überdies bei 
zäberer Bergleichung derjelben als völlig unangemefjen herausstellt. S. Harleß zu Eph. 
1, 21. Bgl. 1 Betr. 3, 22. Jud. 8. 2 Petr. 2, 20: „Cur autem non simpliciter 
2ominavit angelos? Bespondeo, amplificandae Christi gloriae causa Paulum exaggerasse 
hos titulos, acsi diceret: nihil est tam sublime aut excellens, quocunque nomine cen- 
seatur, quod non subjectum sit Christi majestati“; Calvin. 


"Aexaiog, a, ον, 8} was von Anfang, von alters her ift und befteht, alt; 
ien. Hell 5, 2, 23: ἀρχαῖον εἶναι νόμιμον, ἐξεῖναι τὰ τοιαῦτα. Anab. 7, 3, 28: ἀρ- 
χαῖος νόμος. 3, 1, 4: ξένος. Eir. 9, 10. 2 Mec. 6, 22: ἀρχαία φιλίας So Apof. 
12, 9; 20, 2: ὁ ὄφις ὅ doyaios. Im Sinne der Urfprünglichkeit, nicht mit dem 
Rebenbegriffe des Alters Uct. 15, 7: ἀφ᾽ ἡμερῶν ἀρχαίων, von den eriten Tagen an. 
21, 16: ἀρχαῖος μαϑητής, vielleiht — einer der erjten Jünger, der ε8 von Anfang 
der evangeliſchen Verkündigung an gewefen. Mb) was vor alterd war, Xen. Hell. 2, 
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4, 30: τοῖς νόμοις τοῖς ἀρχαίοις, „jam neglectis, abrogatis, antiquatis“, Sturz — 
Dion. Hal. ant. R. 4, 18: τὰς καλέσεις ἀρχαῖον Exdlovv κλάσσεις. 8]. 79, 8: μὴ 
μνησϑῇς ἡμῶν ἀνομιῶν ἀρχαίων. ἃ Peir. 2, 5: ἀρχαῖος κόσμος. Act. 15, 21: ἐκ 
γενεῶν ἀρχαίων. Beſonders in der fpäteren Gräc., jedoch auch fchon bei den Uttilern, οἱ 
ἀρχαῖοι von den Vorfahren, fofern diefelben für die Nachkommen eine gewiſſe Würde md 
Autorität befleiden, fun. ol παλαιοί, welches jedoch ohne jede Nebenbeziehung die Me: 
fchen, die in früheren Zeiten gelebt haben, bezeichnet. Dem. Phal. in Walz, Rhett. 9, 
79, 11: οἷον τὸ ἀρχαῖοι ἀντὶ τοῦ παλαιοὶ &ruuudtepov‘ ol γὰρ ἀρχαῖοι ἄνδρες ἔντι- 
μότεροι. — Aristoph. Εᾳ. 507: εἰ μέν τις ἀνὴρ τῶν ἀρχαίων κωμωδιδάσκαλος 
ἡμᾶς ἠνάγκαζεν. Plat. Theaet. 180, C: τό γε δὴ πρόβλημα ἄλλο τι παρειλήφαμεν | 
παρὰ μὲν τῶν ἀρχαίων il. So Luc. 9, 8: προφήτης εἷς τῶν ἀρχαίων. 9,19: 
προφ. τις τῶν ἀρχαίων ἀνέστη. Es läge nahe, in den Stellen der Bergpredigt Mid. 
δ, 21 (27 Rec.). 33: ἐρρέϑη τοῖς ἀρχαίοις, das ἀρχαῖοι von den alten Lehren zu 
verftehen und den Dat. im Sinne des Abl. zu erklären, wenn dagegen nicht der Zr 
fammenhang der Rede fpräche, in welchem Chriftug etwas anderes will, als feine Au— 
torität einer früheren Autorität entgegenjegen, abgejehen davon, daß bei ἐρρέϑη nie 
fonft der Dat. in diefem Sinne ὦ findet, und daß die alten Wutoritäten fonft durch 
πρεσβύτεροι bezeichnet werden, Mtth. 15, 2. Marc. 7, 3. 5. Hebr. 11, 2. Die 
Vorfahren, welche das Gejeg empfangen und den Nachlommen überliefert haben, be 
Heiden eben darum eine Würde, vgl. οὗ πατέρες Röm. 9, 5, und dur die Wahl 
dieſes Ausdrudes fol das, was den Alten gejagt ift (micht, was fie gejagt haben), 
ebenfo in feiner Bedeutfamfeit anerkannt, als in feiner zeitlichen Beſchränktheit gewertet 
werden, da Chriftus feine eigenen Worte nicht als Aufhebung, fondern als Bertiefung 
und Erfüllung angefehen wiſſen will, δ, 17ff. Es ift richtig, daß οὗ ἀρχ. in de 
Prof.⸗Gräc. befonderd gebraucht wird, wenn es ſich um hervorragende Vertreter des 
Altertums handelt, jedoch nicht jo, daß es x. 2. nur folche bezeichnet, [0 daß man etwa 
fagen könnte, οὗ dor. bezeichne die Größen des Altertums, Schriftiteller, Lehrer u. ſ. w. 
Eine ſolche Verengerung des Begriffes iſt nicht nachweisbar. Wenn auch je nach dem 
Konterte einzelne von den Alten gemeint find, fo liegt diefe Beſchränkung doch nicht m 
dem Worte, fondern nur im Konterte, welcher die befonderen Erfcheinungen, auf die 
diefer umfasfende Begriff angewendet wird, erkennen läßt. Soviel aber ift richtig, daß 
nicht im allgemeinen die jüdiſche Generation vor Chriſto (Meyer), ſondern die Alten in 
hervorragendem Sinne, alſo die das Geſetz empfangen haben, gemeint find. 36]. 
Pi. 89, 50. Sir. 39, 1. Weish. 8, 8. CE. Aristoph. 1. c. Thuc, 2, 16 f. unten. 
Hfter bei Ariſtot. — 46} bezeichnet ἀρχαῖος das Urfprüngliche, Bisherige, Frühere, im 
Gegenſatze zur Gegenwart, das Alte im Verhältnis zum Neuen, ohne Rüdficht auf die 
Zeitdauer. Cf. Plat. Symp. 192, E: ἡ ἀρχαία φύσις ἡμῶν ἦν αὕτη. So 2 Cor. 
δ, 17: εἴ τις ἐν Χῳ, καινὴ κτίσις" τὰ ἀρχαῖα παρῆλϑεν, ἰδοὺ γέγονε καινὰ τὰ 
πάντα. Synonym παλαιός. Apoll. ΒΒ. 1, 1: διαφέρει τὸ παλαιὸν τοῦ ἀρχαίου" 
τὸ μὲν γὰρ παλαιὸν καὶ ἀρχαῖον, τὸ δὲ ἀρχαῖον οὐκέτι παλαιόν᾽ τὸ γὰρ ἀρχαῖον 
ἀναφέρει eis τὸ ἀρχῇ ἐνέχεσϑαι. Beide Wörter werden in den weitaus meijten Fällen 
vollitändig gleichbedeutend gebraucht; wo fie einander nicht erfegen können oder unter: 
fchteden werden müffen, ift feitzuhalten, daß παλ. den Gegenjfah des Neuen, Junger 
fordert, doy. nur den Gegenfab zum folgenden einſchließt; vgl. Act. 21, 16. Thuc 
2, 16: ol ἀρχαῖοι, die Ureinwohner im Gegenſatz zu οἱ ὕστερον, die ſpäteren Anfiedier 
”Aoy- ift das Urfprünglicde und darum Biöherige, Alte, [εἰ e8, daß ed gewefen ift umi 
noch ift, fei es, daß es nicht mehr it; nad. ift das, was fchon lange gewejen ift, je 
es, dab es noch ift oder daß es nicht mehr if. — LXX dor. = Yican Bi. 79, 8 
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89, 50. op, ὭΣ 1 Sam. 24, 14. el. 48, 18. Pf. 44, 2 u. ö.; nal. dagegen 
= γδν, ΡῈ u. a. 


Aexmoͤc, Ai. u. Subft., gewöhnlich legteres, in der bibl. Gräc. ſtets; Anfänger, 
Urheber, Gründer, — Anführer, Oberfter, Fürft, in letzterer Bedeutung jedoch in der 
Ῥω Θτᾶς. jeltener, Dagegen bei den LXX mit einer Ausnahme ftets. 1) Anfänger, 
Urheber, ſyn. αἴτιος, Plat. Crat, 401, D: τὸ οὖν αἴτιον καὶ τὸ ἀρχηγὸν τῶν ὄντων 
bu τὸ ὠϑοῦν. (ὃ unterfcheidet ὦ von αἴτιος wie Anfang von Urfache; während 
der erftere ſtets als in urfächlichem Verhältniſſe zum folgenden ftehend angejehen werden 
lam, fällt die Urfache mit dem Unfange nicht immer zufammen. gl. Pol. 1, 66, 10: 
ὅπερ (sc. ἡ τῶν μισϑοφόρων διὰ πολλοῦ χρόνου ἄνεσις καὶ σχολὴ) ὡς εἰπεῖν ἀρ- 
χηγὸν καὶ μόνον αἴτιον γένεται στάσεως. Nicht aber ift zu ſagen, daß der Begründer 
ttetd der erfte Teilnehmer, Inhaber, Unfänger in einer Sache u. ſ. τὸ. ift, fondern nur, 
da er den Anfang bewirkt, etwas ins Werk febt. Ob dasfelbe mit ihm oder nur 
von ibm aus feinen Anfang nimmt, hängt von den näheren Umftänden ab. Wenn 
hephäſtus von Plut. ald τεχνῶν πάντων ἀρχηγός bezeichnet wird (Mor. 958, Ὁ) oder 
Clmpus als ἀρχηγὸς τῆς Ἑλληνικῆς καὶ καλῆς μουσικῆς (Mor. 1135, B), Thales 
von Ariftotele® (Metaph. 1, 988, 20) ald ὁ τῆς τοιαύτης ἀρχηγὸς φιλοσοφίας, fe ift 
felbitverftändlich an die eigene Ausübung und Teilnahme gedacht; der Begründer ift zu- 
gleich der erfte in der Reihe, 3. B. 6 τοῦ γένους ἡμῶν ἀρχηγός, Jos. ὁ. Ap. 1, 19. 
Sl. au Polyb. 5, 10, 1: ὅ πρῶτος αὐτῶν αὐξήσας τὴν βασιλείαν καὶ γενόμενος 
ἀρχηγὸς τοῦ προσχήματος τῆς οἰκίας Φίλιπιπος. Hrdt. 7, 1, 28: ἀρχηγὸς τῆς Ano- 
πάσεως. 1Mecc. 10, 47: ἀοχηγὸς λόγων εἰρηνωςῶν, der zuerjt Friedensworte ge⸗ 
geben. 9, 61: ἀρχηγοὶ τῆς κακίας, Rädelsführer. So Mid. 1, 13: ἀρχηγὸς ἅμαρ- 
τίας τῇ ϑυγατρὶ Σιών, ὅτι ἐν σοὶ εὑρέϑησαν al ἀσέβειᾳι τοῦ ᾿Ισραήλ, = mum. 
Tagegen bezeichnet εὖ den Urheber, Begründer, ohne dieſe befondere Beziehung 
ur Sache, alfo nicht ald Anfänger einer Reihe, erſten Inhaber u. f. w. 2. B. Plat. 
Tım. 21, E: τῆς πόλεως ϑεὸς ἀρχηγός τίς ἔστιν. Tim. Locr. 96, C: ϑεὸν τὸν 
πάγτων ἀρχαγὸν καὶ γενέτορα τουτέων. Polyb. 2, 40, 2: τῆς Πελοποννησίων ὅμο- 
τοίας ἀρχηγὸν μὲν καὶ καϑηγεμόνα τῆς ὅλης ἐπιβολῆς ”Aparov, ἀγωνιστὴν δὲ καὶ 
τεσιουργὸν τῆς πράξεως Φιλοποίμενα. Isocr. Panegyr. 16: ἀρχηγὸς ἀγαϑῶν. 
Died. Sie. 5, 64: μεγάλων ἀγαϑῶν ἀρχηγοὺς γεγενῆσϑαι τῷ yeva τῶν ἀνϑρώπων. 
Tiefe Bedeutung ift Hebr. 12, 2: ἀφορῶντες εἰς τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ τε- 
ἐιωτήν Iy durch die Verbindung mit τελειωτής erfordert, vgl. 10, 14: 11, 40, fo 
daß wicht gefünftelt zu erklären ift: der felbit im Glauben vorangegangen iſt (unter Ver⸗ 

‚gleihung von Luc. 22, 28), ſondern entſprechend δὲν Bedeutung von τελειωτής: er iſt 
der, der den Glauben in und begründet und zum Ziele führt, vgl. Pol. 2, 40, 2. Er 
Ὁ zwar jelbft infolge feines Verhaltens τελειωϑείς, τετελειωμένος, woraus aber nicht 
folgt, daß er hier ald τελειωτής feines eigenen Glaubenöverhaltend bezeichnet werde. 
Ebenſo ift Ehriftus Hebr. 2, 10 ὁ ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας nicht als erfter Inhaber, 
iondern als αἴτιος σωτηρίας 5, 9. Als erfter Inhaber des Heiles kann er 2, 10 nicht 
‚acht werden, nicht jowohl wegen des Zuſatzes: τὸν ἀρχηγὸν τῆς owrnolas αὐτῶν, 
ds wegen der in V. 11 folgenden Unterfcheidung ὅ τε γὰρ ἁγιάξων καὶ ol ἁγιαζό- 
sro Auch Act. 3, 15: ἠτήσασϑε ἄνδρα φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν, τὸν δὲ ἀρχηγὸν 
τῆς ζωῆς ἀπεκτείνατε iſt gegenüber φονεύς nicht anders zu erfären als — Urheber. 
δε Lebens, und auf 1 Cor. 15, 20; Met. 26, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν 
H um jo weniger zu reflektieren, als Chriftus bier nicht nach dem, was ihm wider: 
ihren it, fondern ald das, was er für ung ift, in Betracht fommt, was durch δα 
Eremer, Vibl⸗iheol. Wörterb. 9. Aufl. 13 
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folgende ὃν ὁ ὃς ἤγειρεν ἐκ νεκρῶν nur verftärkt wird. Der von Wei erhobene 
Einwand, daß Kap. 11 eine Reihe von Glaubenshelden genannt werde, deren Glaube 
doch nicht Durch Jeſus gewirkt war, erledigt ὦ dadurd, daß der Glaube Kap. 11 ale 
zuverfichtliche Heilserwartung doch jchließlid) nur durch den ermöglicht ift, der die Heils— 
hoffnung verwirklicht Hat, wenn man ὦ nicht an dem genügen laſſen will, daß er für 
die Lefer unzweifelhaft Anfänger und Vollender des Glaubens ift, auch abgefehen von 
der Frage, woher denn die Alten ihren Glauben haben. Der folgende Relativfag würde 
nur dann gegen dieſe Auffaffung fprechen, wenn ὅστις ftatt ὅς ftände. — 2) δα τῇ, 
Herr, Urt. 5, 31: τοῦτον 6 ϑεὸς ἀρχηγὸν καὶ σωτῆρα ὕψωσεν, vgl. 2, 36: κύριον 
αὐτὸν καὶ Χν ἐποίησεν ὁ ϑς. So mit Ausnahme von Mich. 1, 13 ftet3 bei den 
LXX namentih = vn, auch To, mia, γὰρ. Für die Verbindung der Begrifie 
ἀρχ. καὶ σωτήρ vgl. el. 3, 6. 7, wo εὖ = ΤΣ und ὥϑΠ. 


᾿Ἵπαρχή, ἡ, urfprünglic) Darbringung der Erftlinge, dann Erſtlingsgabe. Hesych. 
ἀπαρχή" προσφορά, ἀφαίρεμα. Dem. Phil. 12, 21: τῶν αἰχμαλώτων Μήδων ἀπαρ- 
χὴν ἀνδριάντα χρυσοῦν ἀνέστησεν eis Δελφούς. Endlih überhaupt Erſtling im 
Berhältnis zum Ganzen; jo jedoch höchſt felten in der Prof.-Gräc., 3. B. ἀπαρχὴ 
γένους. Isocr. p. 36, E: ἀπαρχὰς τοῦ oltov. Meiftend mit dem gen. part. alt 
nur gebräuchlid), wo εὖ fi um Opfergaben handelt. LXX = san Num. 18, 12. 29. 
30. 32; gewöhnlich jedoch — man Er. 23, 19. Lev. 23, 10. Num. 15, 18. 19. 
Deut. 18, 4; 26, 2. 1 Sam. 2, 31. Ez. 20, 40 u. ö., jowie = mn, wofür οὖ 
neben ἀφαίρεμα das ftändige Wort ift, namentlih in Num. u. Ez., jo daß die Bemer— 
fung Schleusners richtig ift, „videntur LXX cum voce ἀπαρχή conjunxisse notionem uni- 
versam ejus, quod est Deo sacrum“. Dies entjpricht dem Durchgängigen Sprachgebraud 
der PBrof.-Gräc., womit nicht ausgefchloffen ift, daß auch hie und da wie Pf. 78, 51: 
105, 36 fid) eine andere Vorftellung mit dem Worte verbindet, vgl. Schol. Eurip. in 
Orest. v. 96: ἀπαρχὴ ἐλέγετο ob μόνον τὸ πρῶτον τῇ τάξει, ἀλλὰ καὶ τὸ πρῶτον 
τῇ τιμῇ, ὅϑεν καὶ ἀπαοχὰς καρπῶν προσῆγον ol παλαιοὶ ὠνόμαζον, τὰ κρεέττονα 
ἐκλεγόμενοι. Doc, dies ift nur eine zufällige, nicht eine wejentliche Nebenbeziehung. 
Diefelbe fcheint im N. T. zugleich mit der andern Deo sacrum vorzuliegen Jac. 1, 18: 
eis τὸ εἶναι ἡμᾶς ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῦ κτισμάτων. Apot. 14, 4: ἠγοράσϑησαν 
ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων ἀπαρχὴ τῷ ϑεῶ καὶ τῷ ἀρνίῳ; vgl. Er. 25, 2: αἱ ἀσαρχαί 
μου. Dagegen nur die erftere Deo sacrum in Röm. 16, 5: ἀπαρχὴ τῆς Aotas εἰς 
X», wo eis wie Apof. 14, 4 der Dativ, cf. Xen. de vect. 4, 12: τὶ γὰρ δὴ εἷς πό- 
λεμον κτῆμα χρησιμώτερον ἀνϑρώπων. Phil. 2, 22. 1 Cor. 16, 15: ἀσεαρχὴ 
τῆς ᾿Αχαΐας. Zu Röm. 11, 16 vgl. Num. 15, 18 ff. Dagegen allgemein der Grit: 
ling im Verhältnis zum Ganzen 1 Cor. 15, 20: ἀπαρχὴ τῶν κεκοιμημένων. B. 23: 
ἕκαστος δὲ ἐν τῷ ἰδίῳ τάγματι' ἀπαρχὴ Ἃς, ἔπειτα οἵ τοῦ Xv, vgl. Act. 26, 23 
Sp ift es denn auch Röm. 8, 23 zu erflären: τὴν ἀπαρχὴν τοῦ πνεύματος ἔχοντες 
[εἰ e8, daß τοῦ πν. partitiver Genet. vder Genet. der Appof. ift. Für legtere Faſſung 
liegen zwar anderweitige Parallelen nicht vor, doch empfiehlt fie ἰώ ganz beſonder 
duch Vergleihung von 38. 11. 17. 2 Cor. 5, 5; 1, 22. Eph. 1, 14. Tit. 3, 6 
Dann ift der Geift ala Erftlingsgabe der Erlöfung gefaßt. Indes für die erjtere Fajjımı 
vgl. 1 Eor. 15, 44: σπείρεται σῶμα ψυχικόν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν mit Röm 
8, 28: τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. 
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Αὐγή; Glanz, erjt bei Späteren = Morgenröte, wie Act. 20, 11, vgl. Jeſ. 

9,9= 539. 2Mec. 12, 9. Theophan. Chronogr. a. 1. Leonis Chazari: ὥρᾳ 
αὐγῆς ἐξειϊϑὼν ὃ βασλεύς. 


«ὐγάζω, tranf.: erhellen; intranf.: erglänzen, erfcheinen, 3. B. Orph. 
läth. 178: ἠελίοιο καταντίον αὐγάζοντος. Theodor. Stud. 61, π. 1: ἐξ ἡλίου τις 
αὐγάσας ἀστὴρ μέγας. So 2. (ζοτ. 4, 4: εἰς τὸ um αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ 


εὐαγγ. τῆς δόξης τοῦ Av. Bgl. Lev. 13, 24. 25. 26. 28. 38; 14, 56 das Partie. 
= mm, 13, 39 = rım. 


Aratyaoya, τὸ, von ἀπαυγάξω — ausftrahlen, oder auch abjtrahlen, reflektieren, 
nur in der fpät. Gräc. und zwar in beiden Bedeutungen. cf. Plut. Mor. 934, Ὁ: χωρία 
διὰ τὰς ἀνακλάσεις ἀποδιδόντα πολλοὺς καὶ διαφόρους ἀπαυγασμούς, WO ἀνάκλασις 
wie ἀποδιδόναε für dnavy. die Bedeutung Nefler fordern. Heliodor. Aeth. 3, 4. 13: 
πλέον ἀπὸ τῶν ὀφθαλμῶν σέλας ἢ τῶν δάδων ἀπηύγασεν. Philostr. vit. Ap. 8, 8: 
idovs πάντα ἀπαυγαζούσας γρώματα. Davon ἀπαύγασμα fowohl —= das Aus— 
gettrablte, wie = Abglanz, Refler. Hebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης 
χαὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ. Bon der patriftifchen Exegeſe in der erften 
Dedeutung gefaßt, 2. B. Theodoret: τὸ ἀπαύγασμα καὶ ἐκ τοῦ πυρός ἔστι καὶ σὺν 
τῷ πυρί ἔστε καὶ αἴτιον ἔχει μὲν τὸ πῦρ, ἀχώριστον δέ ἐστι τοῦ πυρός" ἐξ οὗ 
γὰρ τὸ πῦρ, ἔξ ἐκείνου καὶ τὸ ἀπαύγασμα. Greg. Nyss. 6. Apollinar. 2, 47 sq.: 
ὥσπερ συγγενῶς ἔχει πρὸς τὸν ἥλιον ἀκτὶς καὶ πρὸς τὸν λύχνον τὸ ἀπαυγαζόμενον 
φῶς -- οὕτω καὶ τὸ παρὰ τῆς δόξης τοῦ πατρὸς ἀπαυγασϑὲν φῶς. Ebenſo Chryfoft. 
= φῶς ἔκ φωτός. Indes Tann diefe in den chriftologifchen Streitigkeiten ausgebildete 
Erflärung noch nicht entfcheiden; der philonifche Sprachgebrauch ift der einzige, der und 
zum Berftändnig behilflich fein kann, weniger wegen des theologifchen Gebrauches dieſes 
Vortes, als weil anderöwo in der Brof.-Gräc. frühere Parallelen ſich nicht aufweifen 
lafien. Die Bedeutung Reflex würde fich empfehlen durch de plant. No. 1, 337, 19: τὸ 
δὲ ἁγίασμα, οἷον ἁγίων ἀπαύγασμα, μίμημα ἀρχετύπου ἐπεὶ τὰ αἰσϑήσει καλὰ καὶ 


, οήσει καλῶν εἰκόνες, vgl. 2 Cor. 4, 4: ὅς ἐστιν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ, ſowie durch Er. 33, 
BB: nd 951 Mans ὨΝῸ ([- ἀπαυγασμός bei Plut. a. a. D.), und εὖ würde 


εἰ dem Zufammenhange der heiligen Schrift gegen diefe Bedeutung wohl nichts ein- 
; zwenden fein. Andere Stellen aus Philo aber nötigen ung, die Bedeutung Aus—⸗ 
trablung — φὼς ἐκ φωτός nad) Chryſ. — anzunehmen. So de Cherub. 1, 156 
iM: αὐτὸς (sc. ὁ ϑεός) δ᾽ ὧν ἀρχέτυπος αὐγή, μυρίας ἀκτῖνας ἐκβάλλει, ὧν 
οὐδεμία ἐστὲν αἰσϑητή, νοηταὶ δὲ αἱ ἁπᾶσαι. De mund. opif. 1, 35: πᾶς ἄνϑρω- 
aoc χατὰ μὲν τὴν διάνοιαν φκείωται ϑείῳ λόγῳ, τῆς μακαρίας φύσεως ἐκμαγεῖον 
᾿ ἢ ἀπόσπασμα ἢ ἀπαύγασμα. gl. de nom. mut. 1, 579: πηγὴ δὲ τῆς καϑαρω- 
: τάτης αὐγῆς ϑεός Erw‘ Sad” ὅταν ἐπιφαίνηται ψυχῇ , τὰς ἀσκίους καὶ περιφαγε- 
: στάτας ἀνίσχει. Alſo ἀπαύγασμα τῆς δόξης αὐτοῦ — Ausſtrahlung jeiner δόξα, 
[58 “πῆ. 24, 31. Act. 7, 55. Röm. 3, 23. Joh. 1, 14; 17, δ, jowie Sap. 7, 
Ε 26. 26: σοφία — ἀπορροια τῆς τοῦ παντοκράτορος δόξης ellıxownis, ... ἀπαύ- 
yasua γάρ ἔστι φωτὸς ἀϊδίου, wo die Verbindung mit ἀπόρροια die Erklärung Re: 
der, Rüdftrahlung unmöglich macht. Vgl. auch Weiß zu unferer Stelle. — Entfprechend 
im Torgum des Jonathan zu Jeſ. 6, 1: περ τι, ad mp"; |. Schlottmann, Hiob, 
δ. 1295. Grimm entjcheidet fi für die Bedeutung Reflex auf Grund 2. B. von 
ἐδ somn. 1, 8 41: καϑάπερ τὴν ἀνϑήλιον αὐγὴν ὡς ἥλιον ol μὴ δυνάμενοι τὸν 
ἧλιον αὐτὸν ἰδεῖν... οὕτω καὶ τὴν τοῦ ϑυ εἰκόνα τὸν ἄγγελον αὐτοῦ λόγον ὡς 
18." 
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αὐτὸν κατανοοῦσιν. Vgl. Grimm, Exeget. Handb. zum Buch ὃ. Weish., ©. 161. 
Daß Philo den Logos als den, der Gott reflektiert, anfieht, ift ja richtig, nur ift damit 
nicht gefagt, daß er ἀπαύγασμα nur in diejer Bedeutung nimmt, wird auch nicht dadurch 
bewiefen, daß ἀπήχημα Wiederhall heißt, was nicht einmal fchlechthin richtig ift, denn 
es bezeichnet eigentlich) dad, was vom Echo herkommt, was abtönt (vgl. auch ἀπηχεῖν 
— mißtönen). Der oben angeführte Gebraud) von ἀπαυγάζξειν fichert dem Wort beide 
Bedentungen. — Aöyaoua bei den LXX = nana Lev. 13, 38. 39 vom Ausſah, 


und [0 aud) Yq., Symm., Theod. Lev. 13, 4. Außerdem Sir. 43, 11 vom Olanz 
des Regenbogen. 


Αὐϑάδης, ες (von αὐτός und dem Stamm von ἀνδάνω, ἥδομαι; ἄδην fattfam, 
genug), felbitgefällig, felbitgenugfam, anmaßend. Cf. Plat. Epist. 4, 321, 
B: un οὖν λανϑανέτω σε ὅτι διὰ τοῦ ἀρέσκεν τοῖς ἀνϑρώποις καὶ τὸ πράττειν 
ἐστίν, ἡ δ᾽ αὐθάδεια ἐρημίᾳ ξύνοικος. Die αὐϑάδεια ift nad) Plat. Bep. 590, A 
verwandt mit δυσκολία, der mürrifchen Unzufriedenheit, nach Aristot. eth. magn. 2, ὃ 
Gegenſatz der σεμνότης und ἀρεσκεία, nach Theophr. char. eth. 15: ἀπήνεια τῆς ὄμι- 
λίας, Härte und Herbigkeit im Umgang, Rückſichtsloſigkeit. Bei Hippokr. ericheint αὖ- 
ϑάδης mit ἰδιογνώμων verbunden. Plat. Legg. 4, 720, Ὁ: προστάξας — καϑάσερ 
τύραννος αὐθαδῶς, aljo der rückſichtslos nur nad) fich fragt. Of. Diod. Sic. ant. Rom 
2, 12: τοῖς βασιλεῦσι βουλευτήριον ἦν ἐκ τῶν κρατίστων καὶ οὐχ ὥσπερ ἐν τοῖς 
καϑ' ἡμᾶς χρόνοις αὐϑάδεις καὶ μονογνώμογες ἦσαν al τῶν ἀρχαίων βασιλέων 
δυναστεῖαι. Hoesych.: ὑπέρφρων, ἰδιογνώμων. Aesch. Prom. 64 heißt die Keilſpitze, 
welche dem Prometheus erbarmungslog in die Bruft getrieben wird, σφηνὸς γνάϑος 
αὐθάδης. ἸΙΧΧ = 17 Gen. 49, ὃ. 7 von rüdfichtslofer, ſtarrer Unnachgiebigkeit und 
Gewaltthätigfeit. Prov. 21, 24 = "m, add. καὶ ἀλάζων. Das Subit. Jeſ. 24, 3: 
πέπαυται αὐϑάδεια καὶ πλοῦτος ἀσεβῶν — = a9 ind. Demgemäß wird Tit. 1, 7 
αὐϑάδης denjenigen bezeichnen, der ſelbſtgefällig auf niemanden hört und rückſichtslos 
ſich ſelbſt zur Geltung bringt, eigenſinnig, ſtarrköpfig; vgl. das κατακυριεύειν τῶν κλή- 
ρων 1Petr. 5, 3, und den poſitiven Gegenſatz ἐπιεικής 1 Tim. 3, 3, welches ben 
pofitiven Gegenjab gegen das ftrenge Recht bezeichnet, 1 Cor. 13, δ: ἡ ἀγάπῃ od ζητεῖ 
τὰ ἑαυτῆς, od παροξύνεται. Außer Tit. 1, 7 noch 2 Petr. 2, 10. 3861. auch Trend). 


B. 


Βαίνω, ausſchreiten, ſchreiten, gehen; nicht im N. T. Davon im N. T. apa. 
βαίνω, παράβασις, παραβάτης, ἀπαράβατος, ὑπερβαίνω. 


Παραβαίνω, Aor. 2 παρέβην, intranſ. daneben, zur Seite tretem, über 
tragen im fittlichen Sinne χοῦ. 32, 8: παρέβησαν ταχὺ ἐκ τῆς ὁδοῦ ἧς ἔνετείλι 
αὐτοῖς. Sir. 23, 18: ἄνϑρωπος παραβαίνων ἀπὸ τῆς κλίνης αὐτοῦ vom Ehebrecher 
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tranf. übertreten, verlegen; in den Verbindungen νόμον, δίκην, δίκαια παραβαίνειν 
öfter in der Prof.“Gräc. Auch intranf. ohne Zuſatz vgl. Hesych.: παραβαίνοντας ἀρνη- 
τιιούς᾽ ἢ μὴ εὐθέως βαίνοντας, wofür Pape 8. v. Aesch. Ag. 59 citiert: πέμσει napa- 
βᾶσιν Ἐρινύν. Im N. Σ. Stets im ſittlichen Sinne, und zwar fowohl tranf. 
wie intranf. Erfteres Mith. 15, 2: τὴν παράδοσιν τῶν πρεσβυτέρων. ἢ. 3: 
τὴν ἐντολὴν τοῦ ϑεοῦ. LXX = 27 Num. 14, 41; 22, 18: τὸ ῥῆμα τοῦ Κυρίου. 
Joſ. 7, 11: τὴν διαϑήκην μου. ζεῖ. 24, 5. Eith. 3, 3 = παρακούειν. Auch — 
"o Erod. 32, 8: ἔκ τῆς ὁδοῦ ἧς ἐνέτειλα αὐτοῖς. Deut. 9, 12. 16; 17, 20; 28, 
14. In diefer fittlichen Bedeutung wird εὖ auch zu verftehen jein Act. 1, 25: ἀφ᾽ 
ἧς (sc. ἀποστολῆς) παρέβη ᾿Ιούδας πορευϑῆναι eis τὸν τόπον τὸν ἴδιον, wo οὗ felbft- 
verſtändlich intranſ. fteht. Ohne nähere Beitimmung intranf., wie bei Heſych. (vgl. 
Sir. 40, 14) nur 2 Joh. 9 Nec.: πᾶς ὁ παραβαίνων καὶ un μένων & τῇ διδαχῇ 
τοῦ Xv, wo Tdf. Tr. W. προάγων, für welches παραβαίνων erklärende Gloſſe ift. 
Zur Sache vgl. 2 Tim. 3, 14; 1, 13; 4, 2ff. Tit. 1, 9. Näheres ſ. unter προ- 
ἄγω. — Gegenüber τὸν νόμον τελεῖν Röm. 2, 27. 


Παράβασις, ews, ἡ, Überfchreitung, Übertretung; übertragen auf das ſittliche 
Gebiet mit hinzugefügtem Genet. τῶν νόμων, ὅρκων, δικαίων u. Ähn!.; auch ohne Zu: 
ing abſolut — παρανομία, ἃ. B. Plut. conviv. disp. 9, 13. 7 (Mor. 746, C): ὅπου 
de πολλαὶ πλημμέλειαι, πολλαὶ δὲ ἀμετρίαι καὶ παραβάσεις (Apophth. Lacon. 11, 
Ρ. 209, A Steht εὖ — Wortbrud), Treubruch). Jedoch ift diefer abjolute Gebrauch 
jeltener in der Brof.-Gräc. In der bibl. Gräc. mit Hinzugefügtem Objeft3-Genetiv nur 
2 Mecc. 15, 10: τῶν ὅρκων und Röm. 2, 23: τοῦ νόμου, letzteres öfter bei Joſ.; font 
ſtets ohne Zufag, LXX Pf. 101, ὃ = οἷ. Sap. 14, 31: ἡ τῶν ἁμαρτανόντων δίκη 
ἐτεξέρχεται ἀξὶ τὴν τῶν ἀδίκων παράβασιν. Es ift Bezeichnung der Sünde nad ihrem 
Berhältniffe zum Geſetze, d. h. zur rechtögiltigen oder mit Rechtskraft verjehenen 
Forderung oder Verpflichtung, vgl. Röm. 4, 15: οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παρά- 
Paoıs, fo daß darunter (vgl. mit Röm. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου) 
die Sünde, fofern fie als Verlegung des Geſetzes zugerechnet wird, zu verftehen 
it. Daher 5, 14: ἐπὶ τοὺς μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως 
Adau. Vgl. Sal. 3, 19: 6 νόμος τῶν παραβάσεων χάριν προσετέϑη, mit 7, 13: ἕνα 
γένηται zad” ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς. So erhält die παρά- 
βασις τοῦ νόμου gegenüber ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι Röm. 2, 23 bejonderen Nachdrud. 
1 Tim. 2, 14. Hebr. 2, 2; ſyn. παρακοή. Zu Hebr. 9, 15: εἰς ἀπολύτρωσιν τῶν 
ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ παραβάσεων vgl. Joſ. 7, 11: ἡμάρτηκεν ὁ λαὸς καὶ παρέβη 
τὴν διαϑήκην. Plat. Legg. 4, 717, D: τὰ τεϑέντα παραβαίνειν. Aelian. Var. Hist. 
10, 2: παραβῆναι τὰς συνθήκας. Ep. Barnab. c. 12. 


Παραβάτης, ov, 6, Übertreter der Gefeße; jo nur felten in der Prof.-Gräc., wo: 
für Aesch. Eum. 533: τὸν ἀντίτολμον napaßdrav angeführt wird, ſowie die Bezeich— 
mung des Eidbrücdjigen als παραβ. ϑεῶν Polem. bei Macrob. Saturn. 5, 19. (Ge: 
wöhnlich term. techn. für den neben dem Wagenlenfer auf dem Wagen ftehenden Kämpfer.) 
Smm. — yes Pf. 17, 4: ἐγὼ ἐφυλαξάμην ὁδοὺς nagaßdıov, und Ey. 18, 10 
jedoch nach Orig. hexapl. ed. Field: ὑπερβαίνοντα) ; Pf. 139, 19 = vn. Bei den 
lirchlichen Schriftftellern wird Julian der Abtrünnige (ἀποστάτης) als der Treubrüchige 
auch) παραβάτης genannt. Bgl. Jak. 2, 11: γέγονας παραβάτης νόμου, wo Cod. A 
ἀποστάτης. — Wie παράβασις fteht παραβάτης in Nüdficht auf die Zurechnung der 
Sünde, fofern ſie Übertretung des befannten Gefehes, fchuldig machende Abweichung von 
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der αἱ das einzige und ewige Recht fejtgeftellten Wahrheit if. So Jac. 2, 9: ἐλεγ- 
χόμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται. al. 2, 18: παραβάτην ἐμαυτὸν συνιστάνω, 
wo 8. 17 ἁμαρτωλοί. Bol. Röm. 7, 13 unter παράβασις. Röm. 2, 25. 27: κρινεῖ 
ἡ ἀκροβυστία σε τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς napaßdınv, |. γράμμα. 


᾿Απαράβατος, ον, nicht häufig und mur der fpät. Gräc. angehörig; wie die Ver— 
‚bindung mit νόμος, ὅρκος κτλ. zeigt, von παραβαίνω übertreten; 8} — unüber: 
Ihreitbar, unverletzlich. In Diefer Bedeutung jedoch am felteniten. Proxagor. 
ap. Phot. bibl. codd. 62, p. 20. 28: σπονδὰς συντηρεῖν ἀπαραβάτους. Gemwöhnlid 
in der hiervon abgeleiteten Bedeutung: Ὁ} unabänderlich, unwandelbar, worauf 
fi die Bemerfung des Phrynichus bezieht: ἀπαράβατον παραιτοῦ λέγειν, ἀλλ᾽ ἄπαραί- 
τητον. So Plut. de fat. 1 (p. 568, D): ἡ εἱμαρμένη λόγος ϑεῖος ἀπαράβατος δι᾽ 
αἰτίαν ἀνεμπόδιστον, ſyn. ἀΐδιος. De plac. phil. 885, B ebenfalld vom Fatum: τάξιν 
καὶ ἐπισύνδεσιν ἀπαράβατον. Οἵ. A. Gell. 5, 2: εἱμαρμένη ἐστὶ φυσωτὴ σύν- 
ταξις τῶν ὅλων ἐξ ἀϊδίου τῶν ἑτέρων τοῖς ἑτέροις ἐπακολουϑούντων καὶ μετὰ 
πολὺ μὲν οὖν ἀπαραβάτου οὔσης τῆς τοιαύτης συμπλοκῆς. Plut. de def. orac. 410, 
F: εἰ βουλόμεϑα τῷ ἡλίῳ κατὰ τὰ πάτρια τὴν νενομισμένην τάξιν ἀπαράβατον 
ποιεῖν, den Nachweis führen wollen, daß die von den Vorfahren ber allgemein ange: 
nommene Bewegung der Sonne unabänderlich fei, gegenüber ibid. C: τὸν οὐρανὸν ὁμοῦ 
καὶ τὰ σύμπαντα μεϑίσταντες. Diefe Bedeutung hat das Wort auch in Verbindung 
mit νόμος. Plut. conviv. 9, 14 (p. 745, D): ἡ δ᾽ ἔν ϑεοῖς ἀνάγκη δύστλητος οὔκ 


ἔστιν οὐδὲ δυσπειϑὴς οὐδὲ βιαία πλὴν τοῖς κακοῖς, ὥς ἔστι νόμος ἔν πόλει τοῖς 


βελτίστοις τὸ βέλτιστον αὐτῆς ἀπαράτρεπτον καὶ ἀπαράβατον οὐ τῷ μὲν ἀδυνάτῳ 
τῷ δ᾽ ἀβουλήτῳ τῆς μεταβολῆς, wo, wie das οὐ τῷ --- μεταβ. zeigt, ἀπαράτρ. καὶ 
ἀπαράβ. einen Begriff ausmacht. Galen. in Hippocr. de fractur. comm. I, 44 (181): 
πρὸς γὰρ τὸ κατεπεῖγον dei χρὴ τὸν ἰατρὸν ἵστασϑαι καὶ un καϑάπερ νόμον 
ἀπαράβατον φυλάττειν τὰ κελευσϑέντα πράττεσϑαι, vgl. vorher: μή τις οἰηϑεὶς εἰς 
τὸ διηνεκὲς εἶναι τὸ παρηγγελμένον ὑπ᾽ αὐτοῦ. Jamblich. vit. Pyth. 28: προρρήσεις 
σεισμῶν ἀπαράβατοι, terrae motus infallibiliter praedicti. Ocell. de rer. nat. 1, 15: 
αὕτη (sc. ἡ ἰδέα τῆς κατὰ κύκλον κινήσεως) δὲ ἀπαράβατος καὶ ἀδιέξοδος. Epi- 
phan. Haeres. 76, p. 983: ἢ μὲν μεταβάλλεται, ἣ δὲ ἀπαράβατον ἔχει φύσιν. Daher 
verbunden mit τήρησις, εὐσέβεια, ἃ. B. Hierocl. carm. aur. Pythagor. 26: ἣ τῶν καϑη- 
κόντων τήρησις ἀπαράβατος δικαιοσύνη ἂν ein. ibid. 72. Jos. 6. Apion. 2, 41: 
εὐσέβεια ἀπαράβατος = unmwandelbar. Sogar von Perſonen Jos. Ant. 18, 8, 2: 
οὐδ᾽ ἂν αὐτοὶ nagaßalnuev τοῦ νόμου τὴν προσαγόρευσιν, ϑεῷ πεισϑέγτες "ἀρετῇ 


(al. ϑεοῦ πεισϑέντες ἀρετῇ) καὶ πόνοις τῶν ἡμετέρων προγόνων eis νῦν ἀπαράβατοι 
μεμενηκότες, nicht = sine transgressione vivimus, jondern — wir haben unwandelbar 


beharrt, find unveränderlich geblieben, vgl. Arrian. Epict. 2, 15, 1: τῷ κριϑέντι ἄπαρα- 


βάτως ἐμμένειν. Das Adverb öfter in diefem Sinne in der Firdl. Gräc. Demgemäß 


ift nun auch Hebr. 7, 24 zu erflären: 6 δὲ διὰ τὸ μένειν αὐτὸν eis τὸν αἰῶνα ἄσεαρά- 


βατον ἔχει τὴν ἱερωσύνην — ein unmwandelbares, ewiges Prieftertum, vgl. oben Galen. 


l c, wo νόμος ἀπαράβατος gleich jteht dem εἰς τὸ διηνεκὲς εἶναι τὸ παρηγγελμένον. 
Die Annahme einer aktiven Bedeutung — nicht auf einen andern übergehend, analog 


σκέλη ἀδιάβατα, nicht auseinander fchreitende Schenkel, ift nicht bloß unbelegbar und 


bei dem doc nicht ganz geringen und durchaus feftitehenden Sprachgebrauch be: 
fremdend, fondern paßt weder genügend zu dem voraufgehenden διὰ τὸ ϑανάτῳ xun- 
λύεσϑαι παραμένειν, nod zu dem folgenden ὅϑεν καὶ σώξειν eis τὸ παντελὲς δύνα- 
ται, ftatt deſſen es dann vielmehr heißen müßte: ὅϑεν καὶ αὐτὸς σώζειν κτὰ., vgl. 
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Rh. ı, 21; 12, 50. Die von Weiß dafür angezogenen Stellen Er. 32, 8. Sir. 
23, 18 (j. unter παραβαίνω) künnen um jo weniger etwas befagen, als auch Sir. 
23, 18 nicht jowohl der Übergang zu einer anderen κλίνη αἵ das Verlaffen, dag zur 
Eeite treten das Hauptmoment ift, wie denn auch in der Prof.-Gräc. παραβαίνειν und 
Derivata nie den bloßen Übergang bezeichnen. 


Ὑπερβαίνω, überjchreiten, übertreten, über etwas hinweggehen (übergehen und 
übergeben), auch übertragen auf geiftig-fittliches Gebiet, τοὺς νόμους, συνθήκην u. α. 
im. παραβαίνειν und ebenfo wie diefes auch ohne folchen Zufag — fündigen, ὕπερ- 
βαίνειν καὶ ἁμαρτάνειν bei Hom. u. Plat. In der bibl. Gräc. a) finnlih: über- 
Igreiten, überfteigen, τεῖχος 2 Sam. 22, 30. 38. 18, 30. gl. Hom. Π. 12, 
468. 469. Eur. Bacch. 654. ὅριον Hiob 24, 2; vgl. 38, 11. Auf zeitliche Ver: 
hältniffe übertragen Hiob 14, 5: εἰς χρόνον γὰρ ἔϑου καὶ οὐ μὴ ὑπερβῇ. Über etwas 
oder jemand hinausgehen, laufen, jemanden überholen 2Sam. 18, 23. Ὁ) übertragen 
πρόσταγμα αἰώνιον er. 5, 22, hier jedoch nicht im fittlichen Sinne, wie es fich über- 
haupt ſyn. παραβαίνειν zur Bezeichnung der Sünde in der bibl. Gräc. nicht findet, — 
vielleicht weil dieſer mehr der griechiſchen Anſchauung vom Wefen der Sünde als ὕβρις 
entjprechende Ausdrud dem biblifchen Sprachgeifte weniger angemeſſen erjchien als παρά- 
βασις gemäß der Auffafjung der Sünde αἱ παρακοή. Cbenfo findet es ὦ in der 
bibl. Gräc. nicht in der Bedeutung jemanden übertreffen, ὦ anfchließend an die Bedeu— 
tung darüber hinausgehen, überholen. Dagegen wird e8 6) mehrfach ſyn. παρέρχεσθϑαι 
übergehen, negligere gebraudjt, am eigentümlichjten Mich. 7, 18: τίς ϑεὸς ὥσπερ 
σύ; ἐξαίρων ἀνομίας καὶ ὑπερβαίνων ἀσεβείας = sup>y 127 Ὁ» κῶϑ. In diefer 
Bedeutung — etwas übergehen öfters bei Plat.; Arist. de gener. 1, 8: ὑπερβάντες τὴν 
αἴσϑησιν καὶ παριδόντες αὐτήν. Vgl. auch πάρεσις Röm. 3, 25. Mit perjünlichem 
DD. ὑπερβ. τινὰ jemanden übergehen, ihn unbeachtet, unberüdfichtigt laffen, bzw. aud) 
rädjichtötos behandeln; Plat. Lucull. 4, 4: τελευτῶν ἐπίτροπον τοῦ παιδὸς ἔγραψεν 
ὑπερβὰς Πομπήϊον. De amor. prol 4 (p. 496, D) von der Mutterliebe: ἔτι ϑερμὴ 
za διαλγὴς καὶ κραδαινομένη τοῖς πόνοις οὐχ ὑπερέβη τὸ νήπιον οὐδὲ ἔφυγεν, 
U’ ἐπεσιράφη κτλ. So Hiob 9, 11: ἐὰν ὑπερβῇ με, οὗ μὴ ἴδω ἐὰν παρέλϑῃ 
με, οὐδ᾽ ὃς ἔγνων. B. 2. ἃ. Aqu. Symm. Theod. haben auch Prov. 20, 2 ὑπερ- 
Para ftatt Des ὁ δὲ παροξύνων αὐτὸν der LXX, indem fie dag Hithp. Ἴ2» in einem 
Eine faſſen, auf den auch das in einigen Handjchriften der LXX beigejchriebene καὶ 
Eumyvöuevos binweift, nicht — jemand erzürnen (gegen die gewöhnliche Bedeutung in 
Jorn ausbrechen, fich ereifern), jondern — an jemand vorübergehen, ihn verachten, vgl. 
Brov. 14. 16. Demgemäß ift nun auch ὑπερβαίνειν an der einzigen Stelle des N. T. 
δι erflären 1 Theſſ. 4, 6: τὸ un ὑπερβαίνειν καὶ πλεονεκτεῖν ἐν τῷ πράγματι τὸν 
ἀδελφὸν αὐτοῦ. Denn es objektlos zu fallen — fündigen, wie in der oben angeführten 
Verbindung ὕσερβ. καὶ ἅμαρτ. (Tünemann), ift unbedingt gegen den Zujanmenhang, der 
feine allgemein gehaltene, fondern eine ganz fpezielle Ermahnung fordert. Es Hat zu: 
jauımen mit πλεονεχτεῖν an τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ fein Obj. (Hofm.) und wird dann mit 
πάεον. zufammen den Begriff der rückſichtsloſen Überporteilung bezeichnen, [εἰ 
es daß ὕπερβ. Die in der Übervorteilung liegende Rüdficht3lofigkeit zum Bewußtſein bringen, 
Der daß es nur als Synonymum den Begriff verjtärken fol. Zu ἔν τῷ πράγμ. in 
der jeweiligen Ungelegenheit, die man miteinander hat, vgl. Krüger 50, 2, 4. 


— 
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Βάλλω, βαλῶ, ἔβαλον, βέβληκα. Bon der alerandrinifchen Form des 2. Yor. 
auf a (j. unter αἱρέω) findet ὦ einmal Act. 16, 23 nach AD die dritte Berfon Plut. 
ἔβαλαν, dagegen B. 37: ἔβαλον, wie auch fonft bei ein und demfelben Schriftſteller 
beide Formen wechjen. — tranf.: werfen, legen, intranf.: ftürzen, fallen. In 
intranf. Bedeutung nirgend in der bibl. Gräc., überhaupt bei den LXX nicht fehr häufig, | 
im N. T. nur Evv. Act. Apof. und je einmal Kal. u. 1 Joh. — Bei den LXX um: 
bältnismäßig am häufigften in der Verb. βάλλειν κλήρους — ὅλ Der Pf. 22, 19. 
Prov. 1, 14. Yon. 1, 7. Neh. 10, 35, 11,1. Eſth. 3, 7, ohne 5,15. 1 Sam. 14, 
42; eigentümlich βάλλειν τί τινι ἔν κλήρῳ Ey. 47, 22; 48, 29, jowie Mid. 2, 5: | 
33 TI5T, jemanden etivag durchs Los zuwerfen. Zemer = 5,3 777 Joel4,3. 
Obadj. 11. Nah. 3, 10. Sonft werden diefe Ausdrüde durch διδόναι, τιϑέναι, ἐχ- 
φέρειν κλῆρον, διδόναι ἐν κλήρῳ wiedergegeben. In der Prof.:Gräc. findet ſich die 
βάλλειν κλ. nicht, doc) ift εὖ nicht befremdend, vgl. βάλλειν κύβους, ψῆφον, jo frei: 
lich jelten. In den Apokr. βάλλειν κλ. Sir. 37, 8, im N. T. Mtth. 27, 35. Mar. | 
15, 24. Luc. 23, 34. Joh. 19, 24 (aus Pi. 22, 19). Sonft bei den LXX nur ver: 
einzelt = m, Do, σώ u. a. 

Der Sprachgebraud; des N. T. bietet wenig Eigentümliches; zu βαλεῖν εἰρήνη» 
Mtth. 10, 34 vgl. φιλότητα Hom. 1), 4, 16. λύπην Soph. Phil. 64. Zu 4. εἰς mr 
καρδίαν oh. 13, 2 vgl. ἐν καρδίαις Pind. Ol. 13, 21. εἰς νοῦν Pind. Pyth. 4, 133. 
Der Ausdruck β. ἔξω Mith. 5, 13; 13, 48. Que. 14, 35. Joh. 15, 6 führt πῷ nicht 
auf befondere israelitifche Vorftellungen zurüd, fondern iſt nur ein gewichtigeres &x- 
βάλλειν — verwerfen, verjtoßen, vgl. 1 Joh. 4, 18: ἔξω βάλλει τὸν φόβον — vn 
treiben. Dagegen dem biblifchen Gedankenkreiſe eigentümlich find die Verbindungen P. eis 
γέενναν Mith. 5, 29. 30 (andere Lesart ἀπέρχεσθαι wie Marc. 9, 45). Mith. 18,9. 
Mare. 9, 47, vol. ἐκβ. eis γέενναν Luc. 12,5; εἰς πῦρ Mtth. 3, 10; 7, 19; 18,8 
Luc. 3, 9, vgl. Joh. 15, 6. εἰς τὴν λίμνην τοῦ πυρὸς Apok. 20, 10. 14. 15 (εἰς 
τ. ἄβυσσον Apok. 20, 3) von der VBerdammnis. 


Διαβάλλω, hinüberwerfen, übertragen τες bejchuldigen, verleumden; in der Regel 
erflärt — mit Worten durchziehen, durchhecheln. Dagegen Steph. thes. s. v.: „proprie 
significat, ut opinor, calumnior trajiciendo culpam in alium“. Richtiger jedoch ſcheint 
dieſe Bedeutung abgeleitet werden zu müſſen von der andern: ein Zerwürfnis anrichten, 
entzweien, gegenüber συμβάλλειν. So Plat. Conv. 222, Ο. Ὁ: ἐμὲ καὶ ᾿Αγαϑῶνα δια- 
βάλλειν. Rep. 6, 498,0 u. a. In der Bedeutung befehuldigen Luc. 16, 1: οὗτος διε- 
βλήϑη αὐτῷ ὡς διασκορπίζων τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῦ. So ce. dat. Plat. Rep. 8, 566. B 
u.a. 84. ὡς die gewöhnliche Konftruftion. Statt des Dativ aud) πρός τινα Hrdt. 5, 96. 
Plat, Ep. 12, 362,D. Xen. An. 1, 1, 3. eis τίνα Plat. Euthyd. 3,B; Xen. Hell. 3, 
5, 2. LXX Dan. 3, 8; 6, 24 = ΝΡ as, |. Gejenius, Hebr. Wörterb. unter γ. 


Num. 22, 22 = as, welches Bi. 71, 13; 109, 4. 20. 29; 38, 20 — ἐνδιαβάλλειν. 
Nur Sad. 3, 1 = ἀντικεῖσθϑαι. | 


“διάβολος, ὅ, ἡ, ſchmähſüchtig, verleumderiſch; auch Subſt. Verleumder 
nicht häufig in der Prof.“Gräc. Polluc. 5, 18: τὸ λοίδορος εὐτελές, καὶ ὁ βλάσφημο 
καὶ διάβολος. Sp 1 Tim. 3, 11. 2 Tim. 3, 3. Tit. 2, 3. LXX = w, m» Eith. 7,4 
8,1. Dann = ἡ, weldes 1 Kön. 5, 4 — ἐπίβουλος, parall. ἀπάντημα πονηρόν 
Ebenfo 1 Sam. 29, 4. 2 Sam. 19, 22. gl. Xen. An. 1, 1: 7Ζισσαψέρνης διαβάλλε 
τὸν Κῦρον πρὸς τὸν ἀδελφόν, ὡς ἐπιβουλεύοι αὐτῷ. —  δὲῦπ. 11, 14. 23. 25 = 
Σατάν ſ. Ὁ. a. Widerfacher. Dagegen 1 Chron. 21, 1. Hiob 1, 6. 7. 9. 12: 2, 1 —6 
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Sad. 3,1.2 —= ὁ διάβολος, welcher unter den ἀγγέλοις τοῦ ϑεοῦ vor Gott erfcheint, 
Dpponent des mın Rdn, al Verkläger, Widerſacher der Knechte bam. 
des Volles Gottes; vgl. Sad. 3, 1: ὁ διάβολος εἱστήκει ἐκ δεξιῶν αὐτοῦ τοῦ ἀν- 
wide αὐτῷ. 1 Petr. 5, 8: ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος. Apof. 12, 10: ὁ κατήγωρ 
τῶν ἀδειφῶν ἡμῶν. Sp wird der Oberſte der Dämonen, feiner Engel, genannt, Mtth. 
25, 41, und zwar, wie εδ fcheint, nach feinem Verhältnis zu den Menjchen Gott gegen- 
über, während er in oardv, σατανᾶς nur ald Widerfacher der Menſchen erjcheint, ab- 
geleben davon, wie er in dieſem Verhältnis Gott gegenüber auftritt, vgl. die Stellen, 
wo O5 von Menſchen: 1 Kön. δ, 4; 11, 14. 23. 25. 1 Sam. 29, 4. 2 Sam. 
19, 22. Dafür fpricht auch die Überfehung Num. 22, 32: ἐξῆλθον eis διαβολήν σου, 
Po ner 5335. Zwar wird auch von dieſer Rückſicht auf das Verhältnis der Men- 
ichen zu dem Urteil Gottes abftrahiert, fo daß in διάβολος wie in ἐνδιαβάλλειν a. a. Ὁ. 
die Yedeutung Ankläger, Berleumder, fich verallgemeinert in Widerfadher, Yeind 
(„der böfe Feind“), jedoch kaum je ohne religiöfe Beziehung, vgl. namentlich Joh. 6, 70: 
ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολός ἔστιν, mit Mtth. 16, 23. Marc. 8, 33. (Auf das Paſſiv δια- 
βεβλῆσϑαί τινι, πρός τινα, gegen jemand aufgebracht fein, kann der Ableitung vom Aktiv 
halber nicht reflektiert werden.) Auf feinen Fall liegt darin, was Chrysost. Hom. 67, 
k 6 (Snic. Thes.) angiebt: διάβολος ἀπὸ τοῦ διαβάλλειν εἴρηται᾽ διέβαλε γὰρ τὸν 
ἄνϑρωπον πρὸς τὸν ϑεόν᾽ διέβαλε πάλιν τὸν ϑεὸν πρὸς ἄνϑρωπον. Im N. T. 
läßt fi ein Unterjchied der Benennungen διάβολος u. σατανᾶς nicht nachweifen. Nur 
Apof. 12, 9 u. 20, 2 [εἰπε διάβολος neben 5 σατανᾶς appellativifch gebraucht zu fein, 
= ὁ κατήγωρ τῶν ἀδελφῶν 12, 10. Der Sache nad) ift διάβολος der Feind der 
Renfhen, weil er der Störer ihrer Verbindung mit Gott ift, und darum 
der Widerfacher der Wege Gottes zum Heile der Menfchen. Vgl. Suid.: διάβολος διὰ 
τοῦτο ὡς δυνάμενος βάλλειν καὶ ἔχϑροὺς ποιεῖν τοὺς φίλους. Daher die Gegenüber: 
kellung Joh. 8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ διαβόλου ἐστέ (vgl. Mith. 13, 38), 
Β. 41: ὁ ὧν ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 1Joh. 3, 10: τὰ τέκνα τοῦ ϑεοῦ καὶ τὰ τέκνα τοῦ 
haßolov. Bgl. B. 8: ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβόλου ἐστίν, ὅτι ἀπ᾿ ἀρχῆς 
ὁ διάβολος ἁμαρτάνει" εἷς τοῦτο ἐφανερώϑη 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, ἵνα λύσῃ τὰ ἔργα 
τοῦ διαβόλου. Hier erjcheint der Teufel im εἴθε einer Macht, die Menfchen zu be- 
finmen, und zwar im Gegenfah gegen Gott und Gottes Wirkjamkeit; vgl. Eph. 2, 3. 
eultat der Wirkſamkeit des Teufels ift die Sünde, deren gefamte Erfcheinung ald τὰ 
ἔργα τοῦ διαβόλου benannt wird. Bgl. Act. 13, 10: υἱὲ διαβόλου, ἐχϑρὲ πάσης 
ἡσχαιοσύνης. Dieje Seite ift es, Die überall inr N. T. vorzugsmweife hervortritt; fo 
Apof. 20, 10: ὁ διάβολος ὃ πλανῶν αὐτούς. 12, 9: ὁ πλανῶν τὴν οἰκουμένην 
dry. Jacobus ftellt 4, 7 dem ὑποτάγητε τῷ ϑεῷ gegenüber ἀντίστητε τῷ διαβόλῳ, 
wo es fich ebenfalls um eine das menschliche Handeln beftimmende Wirkſamkeit des Teufels 
Banden muß, welche Apok. a. α. Ὁ. als πλανᾶν bezeichnet wird, deſſen Zwed die Ver: 
ianſchung der Wahrheit (Gerechtigkeit) mit der Lüge (Sünde) ift, 2 Cor. 6, 8. Röm. 
1, 27. Jac. 5, 19. 3861. Joh. 8, 44. In demſelben Sinne ijt Eph. 6, 11 von den 
edodeiaı τοῦ διαβόλου die Rede, auf welche wohl auch 4, 27: μὴ δίδοτε τόπον τῷ 
ἀαβόλῳ Rüdficht zu nehmen ift, vgl. 2 Cor. 2, 11. (δῷ find Verführungskünſte gemeint, 
μήπως — φϑαρῇ Ta νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος eis Χν, 2 Cor. 11, 3. 
Sal 2 Tim. 2, 25. 26: μήποιε δώῃ αὐτοῖς 6 ϑεὸς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀλη- 
θείας, καὶ ἀνανήψωσιν ἐκ τῆς τοῦ διαβόλου παγίδος, ἐζωγρημένοι ὑπ᾽ αὐτοῦ eis 
τὸ ἐκείνου ϑέλημα, |. Huther 3. d. St. 1 Tim. 2, 7 (6, 9 fehlt bei Lchm. Tdf. τοῦ 
διιβόλου. „Überall da, wo fich die Sünde in ihrer Feindfchaft gegen Gott befonders 
deutlich herausſtellt, weift die Schrift auf den Urheber des Böfen hin, vgl. Joh. 13, 27”, 
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Baumgarten zu Act. 5, 3. — Demgemäß erfcheint der Teufel al3 πειράζων, deſſen 
Zweck πλανᾶν, Mith. 4, 1—11. Luc. 4, 2—13, und Koh. 13, 2 als derjenige, der 
dem Judas den Verrat Ehrifti eingegeben, nebenbei bemerkt eine äußerjt humane An- 
ſchauung der Schrift, nach welcher dieſer Verrat nicht aus der eigenen Natur des Men: 
chen kommt. — Der Teufel ift der Widerfacher der Menfchen, jofern er fich den 
Heilsabfihten Gottes mit ihnen in den Weg ftellt, Luc. 8, 12: εἶτα ἔρ- 
χεται ὁ διάβολος καὶ αἴρει τὸν λόγον ἀπὸ τῆς καρδίας αὐτῶν, ἵνα μὴ πιστεύσαντες 
σωϑῶσιν, vgl. 2 Cor. 4, 4. Mtth. 13, 19. Nur einmal und in Beziehung auf die 
Heilsabjichten Gottes erjcheint er geradezu als Gottes Widerfacher Mith. 13, 39. — 
Dal. ὁ τοῦ κόσμου ἄρχων Joh. 14, 30; 12, 31; 16, 11; ὁ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος τού- 
του 2 Cor. 4, 4. — Weiter bewirkt der Teufel auch phyfisches Elend Act. 10, 38. 
Apof. 2, 10; vgl. 38. 13. Es wird ihm τὸ κράτος τοῦ ϑανάτου zugejchrieben Hebr. 
2, 14, vgl. Sap. 2, 24, und zwar nicht „eine Befugnis, ein Gericht zu verhängen“ (Hahn, 
Neuteſt. Theol., S. 361), 1 Tim. 3, 6: ἵνα un τυφωϑεὶς εἰς κρίμα ἐμπέσῃ τοῦ δια- 
βόλου --- fondern richtiger wäre zu jagen: ein Gericht auszuführen, vgl. 1 Cor. 5, 5. 
1 Tim. 1, 20, denn den Urteilsſpruch fällt nur Gott, ohne deffen Willen niemand vom 
Gerichte getroffen wird. — Andere Bezeichnungen: σατανᾶς, ὁ πονηρός, 6 ἀντικείμενος, 
“ὦ ὄφις ὁ ἀρχαῖος, ὁ δράκων ὁ μέγας. 


Καταβάλλω, Aor. 1 δα. κατεβλήϑην Apok. 12, 10; niederwerfen, hinab— 
ftürzen, Apok. 12, 10, wo Tdf. Tr. 38. ἐβλήϑη; niederitreden, vgl. Hrdt. 9, 63: 
κατέβαλον πολλοὺς τῶν Λακεδαιμονίων. So 2 Cor. 4, 9: καταβαλλόμενοι ἀλλ᾽ οὐκ 
ἀπολλύμενοι. Med.: fich herabftürzen; Med. des Intereſſes: für ſich niederwerfen, 
3. B. ra σπέρματα, jäen, bejamen, ϑεμέλιον, Grund legen, letzteres Hebr. 6, 1; vgl. 
1 Cor. 3, 10. Bgl. für das Hebr. 6, 1 gebrauchte Bild Plat. Legg. 7, 803, A: τρο- 
πιδεῖα καταβάλλεσϑαι οἷόν τις ναυπηγὸς τὴν τῆς ναυπηγίας ἀρχὴν καταβαλλόμενος 
von dem Unternehmen einer gründlichen wiſſenſchaftlichen Unterſuchung. Auch wird xara- 
βάλλεσϑαι allein ftehend — den Unfang machen, Häufig gebraucht. Pind. Nem. 2, 1: 
γάμον καταβάλλομ᾽ ἀείδειν. erner — begründen, ftiften, Plut. Mor. 329, A: τοῦ 
τὴν Στωϊκὴν αἵρεσιν καταβαλομένου Ζήνωνος. Diod. 12, 20: καταβαλόμενος ἐξ 
ἀρχῆς καινὴν νομοϑεσίαν. 

Καταβολή, ἡ, Gründung, Begründung, 3. ®. Polyb. 13, 6, 2: καταβολὴν 
ἐποιεῖτο καὶ ϑεμέλιον ὑπεβάλλετο πολυχρονίου καὶ βαρείας τυραννίδος. 2Mec. 2, 29 
Ἔκ καταβολῆς von Grund αἰ, 2. B. ναυπηγεῖν, κατηγορεῖν. In dieſer Bedeutun 
ift εὖ nur der fpäteren Gräc. eigen. Sonft nur term. techn. 3. B. Fieberanfall; Er 
legung beftinnmter Geldfummen. Auch findet es ὦ noch in der Verbindung x. org 
“ματος, σπερμάτων entiprechend καταβάλλειν σπέρμα, σπέρματα, von Menjchen und Ti 
— befrudten, zeugen, dagegen in Beziehung auf Pflanzen nicht von der Befruch 
fordern von der Beſamung, Ausfant. So bei Aristot. probl. 20, 12: σπέρματα κατα 
βάλλοντες von Pflanzenfamen. De mirabil. 80: καρποὶ καταβαλλόμενοι. Ofter bi 
Galen. δ. B. de potent. 1: καταβληϑέντος δὴ τοῦ σπέρματος eis τὴν μήτραν ἣ δὶ 
τὴν γῆν, οὐδὲν διαφέρει. Marc. Anton. 4, 36. Namentlich von der Zeugung bei Galen 
Hippokr., Plut., Poll., Sert. Emp. u. a. Daher καταβολὴ σπέρματος — Befrud 
tung, Beſamung, Philo, De opif. mundi p. 21 Mang.: al καταβολαὶ τῶν σπερμά 
in beiden Beziehungen. Won der Zeugung Lucn. amor. 19: ἢ φύσις ... ταῖς ἄρο 
ἐδίας καταβολὰς σπερμάτων χαρισμένη, τὸ ϑῆλυ δ᾽ ὥσπερ γονῆς τι δοχεῖον 
φήνασα. Galen. aphorism. 4: τὰ κυούμενα ἔν τῷ πρώτῳ χρόνῳ τῆς καταβολῆς 


Βάλλω — Παραβολή 203 


σπέρματος. Subjekt ijt ftet3 dag männliche Gefchlecht, weshalb Hebr. 11, 11: πίστει --- 
Zappa δύναμεν eis καταβολὴν σπέρματος ἔλαβε καὶ παρὰ καιρὸν ἡλικίας ἔτεκεν 
nicht nad diefer Bedeutung erklärt werden fann, wenn man nicht eis x. on. erklären 
will: in Beziehung auf die x. σπέρματος Abrahams — εἰς τὸ δέχεσϑαι σπέρμα κατα- 
βεβλημένον. Died aber wird verwehrt durd) δύναμις mit folgendem εἰς, entjprechend 
dem fonft auch folgenden πρός, welches ftetd das Vermögen etwas zu thun bezeichnet 
und alfo Sarah zum Subj. der x. or. macht, vgl. Luc. δ, 17: δύναμις κυρίου ἦν εἰς 
τὸ ἰᾶσϑαι πάντας. Daher muß man es — „Begründung der Nachlommenfchaft” ver- 
eben, σπέρμα wie 11, 18; 2, 16. Gen. 4, 25: ἐξανέστησε γάρ μοι 6 ϑεὸς σπέρμα 
ἥερον ἀντὶ Ἄβελ. Dem entjpricht auch dag artikellofe καταβ. on. 
An den übrigen Stellen jtet3 καταβολὴ κόσμου, und zwar ἀπὸ x. Mtth. 13, 35 
ἰχόσμου nicht bei Tdf. Tr. W.); 25, 34. Luc. 11, 50. Hebr. 4, 3; 9, 26. Apok. 
13, 8, 17, 8. πρὸ x. oh. 17, 24. Eph. 1,4. 1 Betr. 1, 20. Nicht bei den LXX. 
Der Ausdrud bezeichnet den Anfangspunkt der Gefchichte im Blid auf die Zukunft, auf 
dos Ziel und die Vollendung, vgl. 1 Petr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς 
αύσμον, φανερωϑέντος δὲ ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν χρόνων, denn in καταβολή liegt immer 
δῖε Relation auf Das, was hergeftellt werden foll, auf das Ganze bzw. auf die Voll⸗ 
mung. Eph. 1, 4 u. 1 Betr. 1, 20 handelt es ſich um den vor aller Gefchichte ge- 
fogten Heilsplan Gottes, wie auch Apof. 13, 8; 17, 8, auf deffen Verwirklichung es 
mit der xaraß. x. abgefehen ift, vgl. Mith. 25, 34: κληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην 
tuiv βασιλείαν ἀπὸ καταβολῆς κόσμου und dazu meine Schrift über Mtth. 24, 25, 
&.198. Das ſyn. ἀπ’ ἀρχῆς κόσμου Mtth. 24, 31 ift nur einfache Beitbeftimmung, 
wie auch dr’ ἀρχῆς κτίσεως Marc. 10, 6; 13, 19. 2 Petr. 3, 4. 


Παραβάλλω, a) tranf. Daneben werfen, hinneigen, 3. B. Prov. 5, 1: λόγοις 
παράβαλλε σὸν οὖς. Ebenſo 4, 20; 5, 18; 22, 17; vgl. 2, 2: καρδίαν eis σύνεσιν, 
= πῶ Hiph. Plat. Rep. 7, 531, A: παραβάλλοντες τὰ ὦτα. Übertragen — neben: 
emmderitellen, ὃ. i. vergleichen, Hrdt. 4, 198: τὶς ἡ Λιβύη σπουδαίη ὥστε ἢ 
dein 5 Εὐρώπῃ παραβληϑῆναι. Xen. Mem. 2, 4, 5: πρὸς ποῖον κτῆμα παρα- 
βαμύμενος φίλος ἀγαϑὸς οὖκ ἂν πολλῷ κρείττων φανείη; 4, 8, 11: παραβάλων 
τ ἄλλων ἦϑος πρὸς ταῦτα. So Marc. 4, 30 Rec.: ἐν ποίᾳ παραβολῇ παραβάλλωμεν 
αἰτήν (Lchm. Tdf. ἐν τίνι αὐτὴν παραβολῇ ϑῶμεν;). Ὁ} intranf.: fich nähern, z. 8. 
ἧς τὴν πόλιν. Polyb. 12, 5, 1: εἷς χώραν εὐδαίμονα. 21, 8,14. So Act. 20, 15: 
Ἰιρεβάλομεεν εἰς Σάμον. 


Παραβολή, ij, die Nebeneinanderftellung, intranf. das Nebeneinanderliegen — [0 
er Schiffen im Geetreffen ὧκ παραβολῆς μάχεσϑαι, τὸν ἀγῶνα συνιστάναι bei Polyb. 
m Diodor. Sic. Gewöhnlich in der tranf. Bedeutung Vergleihung und zwar 
ἢ) altiviich, 3. B. Plat. Phileb. 33, B: ἐν τῇ napaß. τῶν βίων, bei Vergleichung der 
erichiedenen Arten des Lebens und Wirkens. Plut. de rat. aud. 40,E. — Sodann 
ἢ paſſiviſch Die vollzogene, dargestellte Vergleihung, der eine Ber- 
lkeihung enthaltende Ausſpruch, Mtth. 15, 15 in Bezug auf V. 11: οὐ τὸ 
ἰσεργύμενον εἷς τὸ στόμα κοινοῖ τὸν ἄνϑρωπον κτλ. Marc. 3, 23. Luc. 5, 36; 
ν 39: 14, 7, Ὁᾳί. 38. 11; ein Sprichwort, fofern es auf irgendeinen Fall angewendet 
πὸ, eine anmendbare Bergleichung darbietet, 3. B. Luc. 4, 23: πάντως ἐρεῖτέ μοι 
br παραβολὴν ταύτην᾽ ᾿Ιατρέ, ϑεράπευσον σεαυτόν. 1 Sanı. 24, 14: καϑὼς λέγεται 

παραβολὴ ἡ ἀρχαία" ἐξ ἀνόμων ἐξελεύσεται πλημμέλεια. (ὅδ. 12, 22. 28; 18, 
8. Ahnlich ift 1 Ehron. 7, 20: δώσω αὐτὸν eis παραβολὴν καὶ εἷς διήγημα ἐν 
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πᾶσι τοῖς Edveow. Deut. 28, 37. Pi. 44, 15: ἔϑου ἡμᾶς εἰς παραβολὴν ἐν τοὶς 
ἔϑνεσιν. Pi. 69, 12: ἐγενόμην αὐτοῖς eis παραβολήν. Derjenige, auf den man nad 
unjerem Ausdrud mit Fingern zeigt, wird zur παραβολή, vgl. Bf. 44, 15: κίνησιν 
κεφαλῆς ἐν τοῖς λαοῖς. Das hebr. un, für mweldyes παραβολή das eigentliche Bor 
bei den LXX ift (nur ausnahmsweife = παροιμία Brov. 1, 1; 25, 1; 26, 7, m 
προοίμιον Hiob 27, 1; 29, 1) fol nad) Hupfeld zu Pf. 44, 15 ebenfalls urfprünglid 
Bergleichung bedeuten, jowohl eine ausgeführte Parabel, als „einen einzelnen bildlichen 
Dentipruh, Sprihwort, altdeuticdies Beifpiel, was das Weſen des Sprichworte: 
bezeichnet, das einen konkreten Fall ald Typus der ganzen Gattung aufftellt“. Vgl. Fürst, 
Concord. 8. v.; Delitzſch, Zur Gefchichte der jüdischen Poefie, S. 196. Dann audy em 
Lied, ein Gedicht, in welchem ein Beiſpiel zur Lehre oder zum Spott aufgejtellt wir, 
Mich. 2, 4. Hab. 2, 6. er. 24, 9. Sap. 5, ὃ: ὃν ἔσχομέν ποτε εἷς γέλωτα καὶ 
eis παραβολὴν ὀνειδισμοῦ. Tob. 3, 4. Ein Wort oder eine Rede tieferen Sinnes, dir 
durch Anwendung oder Vergleichung erft verjtanden wird oder auch die unter einer Ver— 
gleichung verbirgt, was fie jagen will, verbunden mit αἴνιγμα, πρόβλημα u. a., tel. 
son Pl. 49, δ; mn Pf. 78, 2. Prov. 1, 6: τ} Sun παραβολὴ καὶ σκο- 
τεινὸς λόγος. So &. 24, 3; 17, 2. Bol. Sir. 3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑῖ- 
σεται παραβολήν, καὶ οὖς ἀκροατοῦ ἐπιϑυμία σοφοῦ. Daher aud) z. B. von den 
Ausſprüchen Bileams Num. 23, 7. 18; 24, 3. 15. Bon zweideutigen Reden Sir. 13, 26; 
38, 33. Dagegen nad) Fleiſcher in Deligfch’ Komm. zu Prov. 1, 1 und nunmehr au 
Delitzſch (ſowie Gejenius, Hebr. Handwörterb., 8. Aufl. von Mühlau u. Bold) bezeichne 
das entiprechende arabifche Wort das Darftellende, Darftellung, fei ed Sache oder Perier 
(Repräfentant, Gleichnis, Typus), das hebr. Sun ftet3 darjtellende Rede mit den Hinzu 
gedachten Merkmalen des Verblümten, Körnigen, insbefondere aber die Gnome, den Tent 
oder GSittenfpruch, infofern Ddiefer allgemeine Wahrheiten in jcharf umriffenen Klein 
gemälden darftellt. Wie dem num auch jei, jedenfalls hat Sun, defjen Synonyma 7 
u. ron find, einen umfangreicheren Begriff als urjprünglich in παραβολή liegt, weld« 
nun aber im Spradhgebraud der LXX den ganzen Begriff von Sn aufnimm 
und demgemäß zur Bezeichnung entweder eines ſolchen Diktums dient, defjen Bedeutun 
erjt durch die Anwendung auf oder die Herleitung von einem konkreten Fall erhalt: 
wird, oder eines ſolchen, deſſen eigentlicher Sinn nicht der ift, den die Worte angebe 
jondern der erjt durch die beabfichtigte Anwendung fich ergiebt. 

In demjelben Umfange wie bei den LXX erjcheint nun aud) das Wort im N. 1 
nur daß es hier ὦ πο entjchiedener αἱ im AU. T. ftets um das Gebiet Des go! 
bezogenen Lebens handelt. Zn Ießterem Sinne ſ. Mith. 13, 35. 3. 10.13. 34; 22, 
Marc. 4, 2. 11. 33. 34; 12, 1. Luc. 8, 4. 10. Chriſtus wendet dDiefe Redewe 
an, um für die μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν ( Mtth. 13, 11) die entjprecher 
Form zu haben, welche den einen verbirgt, was jie den andern offenba: 
Mtth. 13, 11—17. Die μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν betreffen Das Re 
Gottes in jeinen Beziehungen zum Menjchen und umgekehrt, und zwar in jeiner d 
Erwartungen Israels befremdenden Erfheinung, wie jie bedingt ift du 
das Mipverhalten Israels (vgl. auch unter υἱός, Ὁ), und zwar handelt es jich ſte 
um einen dunklen Punkt, welcher notwendig unverjtanden bleib 
muß, jo lange das Mißverhältnis zu Chrifto bleibt, und der ſichen 
denen erjchließt, welche in dem Menfchenjohn den Meſſias erkar 
haben. Daher der Zwed und thatjächlihe Erfolg der Parabeln, den einen gerid 
mäßig zu verbergen, was den andern gegeben ift zu veritehen, jo daß Mtth. 
13 ff. durchaus der thatjächlichen Lage entfpricht, indem zum Verſtändnis der Paral 
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Chrifti eine beftimmte Vorausſetzung erforderlich ift, bei deren Abweſenheit Die Pa- 
rabel notwendig, ftatt zu verdeutlichen, verbirgt. — Es werden Berhältniffe und Bor: 
gänge des irdifchen Lebensgebietes zur bildlichen, vergleichungsweifen Darſtellung jener 
Myſterien benugt. Das nächte niedere Gebiet dient zur Einkleidung des Höheren. 
Hier liegt die Berwandtfchaft und der Unterfchied der Barabeln Chriſti von der Parabel 
auf dem Gebiete der Prof.-Gräc., welche der Fabel und dem Beijpiel verwandt ift. 
Arist, Rhet. 20: εἰσί δ᾽ αἱ κοιναὶ πίστεις (Überzeugungsmittel) δύο τῷ γένει, παρά- 
δειγμα καὶ ἐνϑύμημα. ij γὰρ γνώμη μέρος ἐνθυμήματός ἔστιν. --- — παραδειγμάτων 
δ᾽ εἴδη δύο᾽ ἕν μὲν γάρ ἔστι παραδείγματος εἶδος τὸ λέγειν πράγματα προγεγενη- 
μένα, ἕν δὲ τὸ αὐτὸν ποιεῖν. τούτου δ᾽ ἕν μὲν παραβολή, ἕν δὲ λόγοι. οἷον οἵ 
“ἰσώπειοι καὶ Λιβυκοί. Bon der Fabel wie vom Beifptel unterfcheidet fich die Parabel, 
indem fie das, was zu gejchehen pflegt, jowie was gejchehen kann, — das Beifpiel das, 
was gejchehen ift, zur Exemplifitation herbeizieht, — die Fabel aber den betreffenden 
δα! auf ein anderes niedered Gebiet überträgt, auf welchem er in diefer Weife jeden- 
jells nicht gefchieht, die Ubficht und Bedeutung aber defto leichter erhellt. Cf. Aristot, 
le: Saw μὲν οὖν noploaodaı τὰ διὰ τῶν λόγων, χρησιμώτερα δὲ πρὸς τὸ Pov- 
ἐεύσασϑαι τὰ διὰ τῶν πραγμάτων. Minucian. de argum. 731: διαφέρουσιν al παρα- 
βολαὶ τῶν παραδειγμάτων, ὅτι τὰ μὲν παραδείγματα ἐξ ἱστορίας λαμβάνεται, al 
παραβολαὶ δὲ ἄνευ ἱστορίας καὶ ἀορίστως 2x τῶν γιγνομένων. — Die Parabeln 
Ehrifti find der Form nach den Fabeln ähnlicher als dem, was man Parabeln nannte, 
da bei der Fabel eine Übertragimg von Berhältniffen des einen Gebietes auf ein anderes 
Hattfindet, deſſen eigene Verhältniffe freilich jenem nicht entfprechen; bei der Parabel aber 
irgendein Verhältnis, irgendein möglicher Vorfall zur Darftelung defjen dient, was man 
jogen oder erläutern will. Die Fabel enthält etwas als ſolches Unmög- 
lides, die Barabel immer Mögliches, daher die Fabel leichter zu deuten als 
die Barabel. Bgl. das bei Ariftot. angeführte Beispiel einer Parabel. Dieſem Begriff 
ft Barabel würden die oben angeführte eine Vergleichung enthaltenden Ausſprüche ent- 
reden Mtth. 15, 15; 24, 32 u. a. Die x. 2. fo genannten Parabeln Chrifti find 
mr ausgeführte Vergleichungen, ausgeführte bildliche Darftellungen in erzählender Form 
ü. Göbel, Die Parabeln Jeſu I, ©. 3 ff.), vgl. Luc. 12, 14; 21, 29, auch Mtth. 13, 
47. (gegen Göbel), bei denen die Form der Gefchichte nur hie und da wie in Joh. 
1, 1—16. Luc. 15, 3—10. Marc. 4, 26 ff. Hinter die Form der bloßen Vergleichung 
Acũdtritt. Sie bilden als folche eine felbftändige Gruppe. Mith. 13, 18. 24. 31. 33. 
3. 88; 21, 33. 45. Marc. 4, 10. 13; 7, 17; 12, 12. Luc. 8, 9. 11; 13, 6; 
15, 3; 18, 1. 9; 19, 11; 20, 9, 19. Lehrreich für die Berwandtichaft dieſer Para- 
bein im engeren Sinne mit bloßen bildlichen Ausjprüchen ift Marc. 4, 21 ff. im Un- 
ſchiuß an Die voraufgehende Parabel. Bgl. Steinmeger, Die Parabeln des Herrn, 
derlm 1884. Jülicher, Die Gleichnisreden Jeſu, 2. Aufl., Freiburg 1899 und da- 
Abjchn. II u. ΠῚ Weſen und Zwed der Gleichnisreden Jeſu. H. Cremer, Die 
iniſche Rechtfertigungslehre im Zufammenhange ihrer gejchichtlichen Vorausfegungen, 
Bitersioh 1899, ©. 197—210. 
‚ Ser. 9, 9 ift ἡ πρώτη σκηνή ald παραβολή bezeichnet, weil es fich nicht um 
die Thatjache der πρώτη ox. handelt, in welchem Falle man παράδειγμα, ὑπόδειγμα 
müßte, jondern um ihren Zwed und ihre Bedeutung, fofern ſie feinen felb- 
Wert bat, vielmehr nur (ald σκιὰ τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν, οὖκ αὐτὴ ἡ εἰ- 
τῶν πραγμάτων) vergleichungsweife zur Beranfchaulichung der höheren Wirklichkeit 
toll, wie denn auch diefem ihrem Charakter ihr Kultus entfpricht (καϑ’ ἥν — 
a). Über den Unterfchied vom Typus f. τύπος, ἀλληγορέω. 
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Hebr. 11, 19: ὅϑεν αὐτὸν καὶ ἐν παραβολῇ ἐκομίσατο, wird von einigen ἐν 
παραβολῇ —= παραβόλως, wie ἔν ἀληϑείᾳ = ἀληϑῶς, ἕν τάχει = ταχέως ellätt, 
für welches jih nur die Bedeutung kühn, waghallig, temerario ausu nachweifen läßt, 
3. B. παραβόλως διδούς αὑτὸν εἷς τοὺς κινδύνους Polyb. 3, 17, 8; παραβόλως du- 
κόμισαν τοὺς ἄνδρας 1, 20, 14 u. a. St. παράβολος daran fegend, wagend; ſ. Rapkel, 
Bleek zu Hebr. 11, 19. Indes auch wenn das Subſt. παραβολή in der angeführten 
Stelle Plut. Arat. 22: διὰ πολλῶν ἑλιγμῶν καὶ παραβολῶν παραίνοντος πρὸς τὸ 
τεῖχος kühnes Wagnis bedeutete — Pape, Wörterb.; Tholud — und nicht fyn. ἐλιγμός 
Abweichungen von der geraden Bahn, analog dem Gebraud) des Wortes vom Kegelſchnitt 
(f. ει ὦ), [0 würde doc) bei diejer Annahme die Hervorhebung des ἐν παραβολῇ 
ala eines bejonderen Momentes des ἔκομ. unerklärt bleiben. Denn, wie Hofmann richtig 
bemerkt, nicht dag Davontragen war ein Wagnis, fondern die DOpferung. Als nähere 
Beftimmung zu Zxou. Tann εὖ ebenjo nur in der Bedeutung Gleichnig jtehen, wie wenn 
man ἐδ auf αὐτόν bezieht, indem nicht bloß gejagt werden foll, daß Abraham den act 
zurüdempfing, fondern als bejonderes Hauptmoment des Glaubenslohnes, daß er ihn ἐν 
παραβολῇ zurüdempfing. Das Zurüdempfangen Iſaaks bzw. Iſaak — vgl. γίνεσθαι 
eis παραβολήν Bi. 69, 12, f. ο. — will als Gleichnig angejchen werden und hat eine 
bejondere Bedeutung, — nämlidy wie Die Ausleger wollen, fofern es eine Beftätigung 
des Glaubens Abrahams ift, ὅτι ἐκ νεκρῶν ἐγείρειν δυνατὸς 6 ϑεός vgl. B. 35, Io: 
wie 1 Kön. 17, 23. ὃ Kön. 4, 36. Indes, daß dieſe Errettung Iſaaks eine Art 
Wiederkehr von den Toten war, oder daß fie Abraham die Auferftehung von den Toten 
verbürgte, entjpricht ſchon dem Sabgefüge nicht, da ὅϑεν ein Ergebnis des Glaubens 
an den Gott einleitet, welcher von den Toten erweden kann. Wenn die Ergebnis der 
BZurüdempfang Ifaafs ἐν παραβ. war, fo würde das ἐν παραβ. mehr als überflüſſig 
fein, wenn es nichts anderes, als die Beftätigung des vorhin bejchriebenen Glaubens 
Durch ein geringeredg — denn dad wäre die παραβ. — angeben jollte. Befjer und der 
Anſchauung des Hebräerbriefes entjprechender beziehen wir ἐν παραβολῇ daher auf die 
meffianifche Hoffnung und erklären es in Rüdficht auf den durch diefen Wiederempfang 
Iſaaks veranlaßten Ausdrud des Glaubens und der meſſianiſchen Hoffnung Abrahams 
me mim Gen. 22, 14 und auf die darauffolgende erneuerte Beſtätigung der mejjiani- 
ſchen Verheißung 8. 16—18. Denn darin liegt die Bedeutung des Vorgangs, 
und eben um die eigentümliche Bedeutung desjelben handelt es fi in καὶ ἐν παορα- 
βολῇ &xou. Sollte freilich gemeint fein, daß die Art und Weife, wie Abraham feiner 
Sohn wiederbelan, ein Gleichnis der Auferftehung Jeſu [εἰ — was ja fachlich richtig 
ift —, fo ift dagegen zu erinnern, daß es hier darauf ankommt, was fie dem Abrahan 
war (vgl. B. 2), nicht was fie im Zufammenhang der ganzen Heildgefchichte rejp. für 
ung ift. Für Abraham war der wiederempfangene Iſaak eine Verbürgung der an ἰδ] 
gefnüpften Verheißung und Hoffnung, jo daß die Bedeutung des Vorgangs fofort übe 
die nächftliegende Thatfache -— daB er feinen Sohn wieder hatte — Hinausging un 
hinauswieg. So wie er jetzt Iſaak wieder empfing, jo würde ihm auch noch die Er 
füllung der Verheißung zuteil werden. Iſaak ift für ihn zu einer παραβολή geworde 
(f. 0.). Hier ergiebt ὦ nun leicht der Gedanke an Joh. 8, 56: "Aßoaau ... Ayak 
λιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν. ἡμέραν τὴν ἐμήν, καὶ εἶδεν καὶ ἐχάρη. 


Βάπτω, a) eintauchen. Joh. 13, 26; vgl. Ruth 2, 14. Luc. 16, 24: βάπτει 
τὸ ἄκρον τοῦ δακτύλου ὕδατος, cf. Hom. 1]. 5, 6: ἀλελουμένος ὦκεανοῖο, und Ὁ 
Arat. 651. 868. 951: βάπτειν ὠκεανοῖο, ποταμοῖο, jonft mit εἰς u. ἐν. Ὁ. Ben 
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hardy, Synt. 168; Winer 30, 8; Kühner 417, 4, 5. Der Genet. erflärt ὦ aus 
dem vollitändigeren βάπτειν τι ἄπό τινος Er. 12, 22. Lev. 14, 16. Dan. 4, 80: 
5,21; jedoch nicht zu vgl. Sof. 3, 15: β. eis μέρος τοῦ ὕδατος. — bb) durd) Ein- 
tauchen benegen. LXX = 525, welches nur Gen. 37, 31 = μολύνω, und 2 Kün. 
5, 14. = βαπτίξω. — Auch = durd) Eintauchen färben, Apof. 19, 13: ἱμάτιον Pe- 
βαμμένον αἵματι, cf. Hrdt. 7, 67: εἵματα βεβαμμένα. Mosch. 1, 29: τὸ γὰρ πυρὶ 
zarıa βέβαπται. Bgl. Gen. 37, 31: ἐμόλυναν τὸν χιτῶνα τῷ αἵματι = Sau. Ein: 
mil = yrm Pi. 68, 24. win Hoph. Lev. 11, 32. — ’Eußäantew Mith. 26, 23. 
Marc 14, 20. (oh. 13, 26 Lehm.) 


Βαπείζω, Uor. 1 Paſſ. ἐβαπτίσϑην. Uor. 1 Med. ἐβαπτισάμην nur Act. 22, 16 
u.16or. 10, 2; eintauchen, untertauchen; zweimal bei Plat., fonft nur bei Spät.,. 
Plut. Bolyb. u. a. Plut. de superst. 166, A: βάπτισον σεαυτὸν eis ϑάλασσαν. LXX 
emm| — bau 2 Hön. 5, 14: ἐβαπτίσατο ἐν τῷ ᾿Ιορδάνῃ ἑπτάκις. Übertragen 3. B.. 
Plut Galb. 21: ὀφλήμασι βεβαπτισμένος, vgl. Zei. 21, 4: ἡ ἀνομία με βαπτίζει 
=ny2. (δό bezeichnet eigentlih dag Eintauchen betreiben, wieder und wieder 
einiauchen, woraus ὦ die Wiedergabe von bau durch βαπτίζειν ftatt durch βάπτειν- 
2Kön. 5, 14 erklärt. 

a) Der eigentümlich neuteftamentlihe und hriftlide Gebrauch zur Be: 
zeichung einer Eintauchung Waſchung zu religidjem Zwecke — taufen, Joh. 1, 25: 
τί οὖν βαπτίζεις ; (Med. — ſich taufen Taffen, nicht wie 2 Kön. 5, 14 fich taufen)- 
lüpt fih wohl mit Sicherheit auf die levitiſchen Wafchungen zurüdzuführen, hebr. γπὴ 
(0. 14, 8. 9; 15, 5. 6. 7. 8. 10. 11. 16. 18. 21. 22. 27; 17, 15; 15, 135 
16, 4. 24. 28. Num. 19, 7. 19. Er. 19, 10; 29, 4; 40, 12; wofür LXX =. 
ἰούεσϑαι, vgl. Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας oov. Denn nad; 
Marc. 7, 4. Luc. 11, 38. Hebr. 9, 10. Eir. 34, 10: βαπτιζόμενος ἀπὸ νεκροῦ, 
ſowie Jud. 12, 7: παρέμεινεν ἐν τῇ παρεμβολῇ ἡμέρας τρεῖς καὶ ἐξεπορεύετο κατὰ 
γύχτα ... καὶ ἐβαπτίζετο ἐν τῇ παρεμβολῇ ἐπὶ τῆς πηγῆς τοῦ ὕδατος ſcheint Ban- 
user zur damaligen Zeit der tehnifche Ausdruck für dieſe Waſchungen 
gweſen zu fein, vgl. Mtth. 15, 2: νύττεσϑαι, wofür Marc. 7, 4: Banıileodaı. 384. 
πῇ 2 Kön. 5, 14: βαπτίζεσθαι Statt Aoveodaı B. 10. (Aus diefen Wafchungen ἢ 
jdenfalls auch die Profelytentaufe, das der Befchneidung folgende, dem Opfer vorauf- 
Kbende Reinigungsbad, 920, die aud) abgejehen von der Frage nach dem Alter Der: 
ſeben nicht den Anknüpfungspuntt für das neuteft. βαπτίζειν geboten haben kann, erjt 
beoorgegangen. S. Schnedenburger, Über das Alter der jüd. Profelytentaufe, 1828. 
Biner, Realwörterbud), Artikel „Brofelyten“: „Joſephus, Philo, die älteren Targu- 
mitten jchweigen gänzlich von einer eigentlichen Profelytentaufe, die ebenjo wejentlich als 
bie Beſchneidung erachtet worden wäre, obſchon fie vielfache und naheliegende Veran- 
kung gefunden hätten, diejelbe zu erwähnen.” Leyrer in BPRE: 12, 242. Delitzſch 
dagegen PRE* 12, 297, fowie Lightfoot, Zezichwig, Edersheim (Life and times of 
Jesus), Renan, Scürer, Neuteft. Beitgefchichte 32, 569; 8 8, 129 ff. für das höhere 
Alier derjelben.) Da im nachbiblifchen Hebr. dieſe Wafchungen weniger durch das bib- 
Side pro, als duch van, mbraD bezeichnet wurden, wofür βάπτειν fchon durch die 
IX eingebürgert war (f. o.), fo erklärt ſich die Entſtehung dieſer Bezeichnung zur 
Senüge, die Wahl von βαπτίζειν ftatt βάπτειν aber dadurch, daß ε fi) um eine in 
Prrer Anwendung ftehende Inſtitution, ein Betreiben der Wafchungen handelt. An- 
[ἀμμεβεπὺ an die levitifchen Wafchungen Hatte δὶς Weisſagung von einer Reinigung des 
De zur mejfianifchen Zeit geredet, die alle Sünden Hinwegnehmen follie, Ye. 4, 4. 
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6). 36, 25; 37, 23. Sad. 13, 1, vgl. Zei. 1, 16. Dieſe Reinigung, die levitifche 
fowohl wie die meſſianiſche, fteht in Zufammenhang mit der Sühne, . unter καϑαρίζω, 
xadapıouös, und bezwedt eine Hinwegnahme des μίασμα der Schuld bzw. deſſen, wo: 
runter der Menfch infolge der Sünde zu leiden hat, was ſich als Folge darftellt, vgl. 
Num. 8, 5—22. Lev. 13, 14. Er. 19, 14. Auch vgl. 1Joh. 5, 6: οὗτός ἐστιν 
ὁ ἐλθὼν δι᾽ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ. Hebr. 10, 22. 23: ῥεραντισμένοι τὰς 
καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρᾶς καὶ ἀλελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. Daraus 
erklärt fi) jowohl, daß das βαπτίζειν an und für ſich den Juden nichts Unverſtändliches 
war, als auch, daß fie es nicht für einem jedem erlaubt Bielten, in einer Weife aufzutreten, 
wie Johannes der Täufer Joh. 1, 25, wenn ihn nicht eine bejondere heilsgeſchichtliche, 
göttliche Sendung dazu berechtigte. Denn dies war das Ungewöhnliche, daß Johannes 
das βαπτίζειν an anderen vollzog, daher 6 Bantıorns, während πα dem Geſetz die 
Ruftrationen von den Betroffenen jelbft ausgeübt wurden. Dies war ein Akt, der feine: 
gleichen etwa nur an Er. 29, 4; 40, 12. εν. 8, 6 Hatte und notwendig an bie 
betreffenden Weisfagungen erinnern mußte, wie denn auch nach dem Zeugnis Der Rab: 
binen (j. Lightfoot, Hor. hebr. zu Joh. 1, 25) entjprechende Erwartungen z. 8. von 
der Zukunft des Elias gehegt wurden. Kimchi zu Sad. 9, 6: „Tradunt Rabbini: 
Elias purificabit nothos eosque restituet congregationi.* Denn die πιο απ ὥς Zeit 
bat an Stelle der finnbildlichen die wirkliche Reinigung. Aber wiederum war das 
Taufen Kohannis als jymbolifcher Akt nicht die Erfüllung, Joh. 1, 21. 31. 33. Daher 
das Befremden darüber. 

So haben wir denn unter βαπτίζειν eine Waſchung zu verftehen, deren Zwed, 
wie bei jenen theofratifchen Wafchungen und Reinigungen, die Entfündigung des 
Subjeftes ift, an welchem fie vollzogen wird, alfo = von Sünden waſchen. Hierfür 
vgl. oh. 3, 25 ff., wo die Taufe Jeſu ſowohl wie Johannis unter den Begriff des 
καϑαρισμός befaßt wird. Daher Mith. 3, 6: ἐβαπτίζοντο — ἐξομολογούμενοι τὰς 
ἁμαρτίας αὐτῶν. Marc. 1, 4: ἐγένετο ᾿Ιωάννης 6 βαπτίζων ἕν τῇ ἐρήμῳ κηρύο- 
σων βάπτισμα μετανοίας εἷς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Ξ8ᾳ1. Luc. 8, 8. Act. 2, 38: Ban- 
τισϑήτω ἕκαστος ὑμῶν --- εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπό- 
ἀουσαι τὰς ἁμαρτίας σου. 1 δεῖς. 3, 21 |. unter ἐπερώτημα. Inſofern ift nım 
alfo auch zwifchen dem Taufen Johannis und dem chriftlichen Taufen fein Unterfchied, 
als beides auf die ἄφεσις ἅμ. abzielt. Der Ausdrud βαπτίζω ὑμᾶς ἐν ὕδατι eis 
μετάνοιαν Mith. 3, 11 bejagt nicht? anderes ald Marc. 1, 4: βάπτισμα μετανοίας 
eis ἄφεσιν ἁμαρτιῶν und Act. 2, 38: μετανοήσατε καὶ βαπτισϑήτω κτλ., 7. oben. 
Denn nicht die μετάνοια etwa an Stelle der ἄφεσις joll durch die Taufe bewirkt werden, 
fondern die ἄφεσις kann nicht fein ohne μετάνοια, wie man ohne Ddiefelbe nicht am 
Himmelreiche teilnehmen kann, und wie die μετάνοια gefordert wird von denen, Die zu 
Taufe fommen, Mith. 3, 2. 8. Act. 2, 38, [0 bleibt fie auch der unterfcheidende Charakter 
derer, die getauft find behufs Erlangung der Vergebung ; ſolche μετάνοια zu wirken, ift So: 
hannes aufgetreten βαπτίζων ἐν ὕδατι, und der Ausdrud Mith. 3, 11 ift gewählt ftatt Dei 
anderen eis ἄφεσιν du. in Rüdficht auf 38. 7. 8. Dennoch aber liegt in diefem Ausdrud 
ein Unterjchied der johanneifchen Taufe von der Taufe innerhalb der meffianische Gemeinde 
in welcher diefe μετάνοια aufgenommen wird von der πίστις. Johannis Taufe win 
x. 8. als βάπτισμα μετανοίας bezeichnet Marc. 1, 4. Luc. 3, 3. Act. 13, 24; 19, 4 
und demzufolge würde man die Taufe innerhalb der chriftlichen Gemeinde βάζσετισμι 
πίστεως nennen können, vgl. Act. 19, 4. 5: Ἰωάννης μὲν ἐβάπτισε βάπτισμα μετα 
γοίας, τῷ λαῷ λέγων eis τὸν ἐρχόμενον μετ᾽ αὐτὸν ἵνα πιστεύσωσι, τοῦτ᾽ ἔστι 
εἷς τὸν [ν. ἀκούσαντες δὲ ἐβαπτίσϑησαν εἰς τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου Iv. Ad. 8, 12. 1: 
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Tiefer Unterfchied Liegt nicht in dem βαπτίζειν, welches immer eine Wafchung behufs 
Entjimdigung ift, ſondern in dem heilsgefchichtlichen Verhältnis desfelben zu Jeſu Ehrifto. 
Dem worauf bei diefer Eintauchung oder Waſchung Nüdficht genommen wird, darauf 
kommt e8 an; Act. 19, 3: εἰς τί οὖν ἐβαπτίσϑητε; ol δὲ εἶπαν" eis τὸ ᾿Ιωάννου 
βάπτισμα. 8.5: ἐβαπτιίσϑησαν eis τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου Iv. 1 Cor. 1, 13: ἢ εἰς 
τὸ ὄγομα Παύλου ἐβαπτίσϑητε; V. 1δ: ἕνα μή τις εἴπῃ ὅτι eis τὸ ἐμὸν ὄνομα 
ἐβαπτίσϑητε. 10, 2: πάντες εἷς τὸν Μωῦσῆν ἐβαπτίσαντο, wozu vgl. Er. 14, 31: 

ΩΣ π 51 mr woman. 68 handelt fi um ein Verhältnis, in welches die zu 
Tanfenden gefeßt werden, wie auch bei εἰς μετάνοιαν, εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, εἷς ἕν 
σῶμα ἐβαπτίσϑημεν 1 Cor. 12, 13, welche Ausdrüde von den vorhin erwähnten nicht 
anders jich unterjcheiden, als wie das Verhältnis zu einer Perſon von dem zu einer Sache. 
Diefe Rüdficht ift es, welche eis überall angiebt, nie das, worin eingetaudt 
wird, außer Marc. 1, 9. Daß die Iofale Bedeutung der Präpofition nicht gepreßt 
werden darf, ald werm nach Unalogie von Marc. 1, 9: ἐβαπτίσϑη ὑπὸ ᾿Ιωάννου εἷς 
τὸν Ιορδάνην erklärt werden müßte, erhellt gerade aus den zulegt angeführten Aus⸗ 
dräden, namentlich 1 Cor. 10, 2: πάντες εἰς τὸν Μωῦσῇν ἐβαπτίσαντο ἐν τῇ νεφέλῃ 
χαὶ ἐν τῇ ϑαλάσσῃ. Mith. 3, 11: ἂν ὅδατι εἰς μετάνοιαν. So erklärt ſich voll: 
ſtändig Röm. 6, 8. 4: ὅσοι ἐβαπτίσϑημεν εἷς Χν ἵν, eis τὸν ϑάνατον αὐτοῦ ἐβαπ- 
τίσϑημεν᾽ συνετάφημεν οὖν αὐτῷ διὰ τοῦ βαπτίσματος εἷς τὸν ϑάνατον, wo im 
zweiten Gliede εἰς τὸν ϑάνατον ebenfalld zu βαπτίσματος gehört. Mit εἰς ver: 
bunden noch Mtth. 28, 19: εἰς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου 
πνεύματος. Gal. 3, 27: ὅσοι εἰς Χν ἐβαπτίσϑητε, Χν ἐνεδύσασϑε. Act. 8, 16: 
εἰς τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου Iv. Auch die Verbindung ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου Act. 
10, 48 bezeichnet nichts anderes, wie ἐπὶ τῷ ὃν. Iv Act. 2, 38 beweift; es handelt 
Ah um die Rüdfichtnahme, welche in eis bezüglich des Verhältniſſes ausgedrüdt wird, 
m welches die Setauften gefeßt werben, in ἐπὶ und ἔν bezüglich der Grumdlage, auf 
weldhe bin die Taufe folgt. Das βαπτίζεσϑαι ὑπὲρ τῶν νεκρῶν ı Cor. 15, 29 ift 
en Sich-taufen-laffen der Toten halber; ὑπέρ Ungabe des Beweggrundes, wie öfter 
im der PBrof.:Gräc. und dem N. T., vgl. Röm. 15, 8. Plat. Conv. 208, Ὁ: ὑπὲρ 
ἀρετῆς ἀϑανάτου καὶ τοιαύτης δόξης εὐκλεοῦς πάντες πάντα ποιοῦσιν. Es ift nicht 
Sagt, daß die Taufe den Toten zu gute kommt, was vor allem nicht ὑπὲρ τῶν vex- 
ϑῶν, fondern ὑπὲρ νεκρῶν heißen müßte, fondern daß die Toten, nämlich fofern Die 
Toten auferftehen werden — denn nur in Diefem Sinne ift von Ddenfelben Die Rede —, 
Lebenden Beranlafjung geben, ſich taufen zu Yaffen, vgl. Act. 17, 323; daß die aus 
isihem Beweggrunde ὦ haben taufen laſſen, feine Hoffnung haben (τί ποιήσουσιν) und 
eben darum ihre Taufe für fie zwecklos ift (τί καὶ βαπτίζονται), wenn überhaupt Tote 
wicht auferitehen werden. So fteht das βαπτίξεσϑαι ὑπὲρ τῶν νεκρῶν parallel dem 
u χαὶ ἡ μεῖς κινδυνεύομεν (B. 30), εἰ νεκροὶ οὐκ ἐγείρονται. V. 29. 32. Bor: 
Behende Erklärung diefer fchwierigen Stelle liegt jedenfalls näher, als die weder durch 
gendwelche Andeutung der neuteit. Schriften oder der erften zwei Jahrhunderte ge- 
Mitte, noch mit den neuteſt. Ausfagen vom Wefen der Taufe und mit der fonftigen 
Brchlichen Praxis irgendwie vereinbare Unnahme Heinrici® (in Meyers Kommentar zu 
1Cor., 6. Aufl): „ES muß in der apoftolifchen Kirche etwas nicht ganz Ungewöhn- 
ſiches geweſen fein, daß man ἢ zum Beften ungetauft, aber ſchon gläubig Verfitorbener 
Rech einmal taufen ließ.“ Selbft die Notizen des Tertull., Epiphan. u. Chryf., daß 
ter Brauch bei den Anhängern Cerinths und Marciong ὦ gefunden habe, dürften 
dem völligen Fehlen früherer Zeugnijje für eine fo auffallende Thatfache kaum un⸗ 
zuverläffig fein, würden aber event. gerade für unfere Stelle diefe Erklärung 
Kremer, Bibl⸗theol. Wörterb. 9. Aufl. 14 
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ausſchließen, da fie nur einen vielleicht durch unfere Stelle erſt veranlaßten häretiſchen 
ται bezeugen würden. Gegen Hofmann, welcher ὑπὲρ τῶν v. mit ποιήσουσιν ver: 
bindet und das ὑπὲρ αὐτῶν am Schlujfe des 29. Verſes zu der folgenden Frage zieht, 
entfcheidet, abgefehen von der Verrenkung des Sahgefüges, daß er νεκροί hier in απ’ 
derem Sinne als 38. 32 ff. nehmen muß. 

Übertragen findet fi) βαπτίζειν Mith. 3, 11: Pant. ἐν πνεύματι ἁγίῳ καὶ avoi 
gegenüber ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν, vgl. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Daß nicht die Bedeu: 
tung eintauchen, fondern „wajchen behufs Entjündigung“ übertragen ift, erhellt aus der 
Segenüberftellung des ἐν ὕδ. und ἐν πν., wodurch dag beiderfeitige Aantilew unter- 
ichieden wird. Es Handelt ſich bei Johannes wie bei dem Meſſias um eine Wajchung 
behufs Entfündigung, welche Johannes vermittelft Waſſers, der Meſſias vermittelit des 
heiligen Geiltes und Feuers vollzieht, vgl. Ey. 36, 25—27. Mal. 3, 2. 8. Ref. 4, 4; 
6, 6. 7. (E3 macht feinen wejentlichen Unterjchied, ob man ἐν lokal oder inftrumental 
faßt; erftereg, wenn man bei βαπτίζειν im Sinne von taufen die Vorſtellung einer 
Eintauchung, letzteres, wenn man die Vorftellung einer Waſchung, Überſtrömung feit- 
hält.) Es wird hier aber nicht die von Chrifto im Anfchluß an Johannes fortgeſetzte 
und weiter von ihm feinen Jüngern aufgetragene Taufe unterjchieden von Johannis Taufe, 
fondern nur gejagt, was des Meſſias Werk im Verhältnis zu dem des Johannes jei, val. 
Act. 1, 5. Uber es folgt daraus vgl. mit Act. 2, 38, daß die von Chrifto aufgetragene 
Taufe, wie jie nicht auf Zukünftiges, jondern Gegenwärtiges Hinwies, Act. 19, 4. 5, 
dies von Johannes in Ausficht gejtellte Moment mit der Wafjertaufe verband, aljo eine 
Taufe Ev ὕδατι καὶ πνεύματι reſp. πυρί iſt, vgl. Joh. 3, 5, ſowie Mtth. 28, 19 
und Dazu unter zvevua 11, 2, ἃ. Die Taufe Ehrifti ift Symbol und Wirklichkeit 
zugleich. 

bb) Bei der Anwendung des Wortes Luc. 12, 50: βάπτισμα δὲ ἔχω βαπτισθῆναι. 
fowie Marc. 10, 38. 39: τὸ βάπτισμα ὃ ἐγὼ βαπτίζομαι βαπτισϑήσεσϑε wird nidt 
an den term. techn., jondern an altteit. Ausdrüde wie Pf. 69, 2. 3. 15. 16. Wi. 
42, 8; 124, 4. 5; 144,7. δεῖ. 43, 2, vgl. Apof. 12, 15, zu denken jein; nicht abe 
fann die Bedeutung „wajchen behufs Enffündigung“ zu Grunde gelegt werden geger 
Marc. 10, 39, wie Theophyl. zu Mtth. 20, 22 meint: βάπτισμα ὀνομάζει τὸν ϑάνατον 
αὐτοῦ, ὡς καϑαρτικὸν ὅντα πάντων ἡμῶν. — 

Das Aktiv und Paſſiv findet ὦ Mtth. 3, 11. 18. 14. 16; 28, 19. Marc. 1 
4. 8; 6, 14; 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 3, 16. Joh. 1, 25. 26. 28. 31. 33 
3, 22. 23. 26; 4, 1. 2; 10, 40. Act. 1, 5; 8, 16. 36. 38; 10, 47. 48; 11, 16 
19, 3. 4. Röm. 6, 3. 1 Cor. 1, 13—17; 12, 13. Gal. 3, 27. Das Mer. = 
[ἰώ taufen laffen, mit dem or. I, jowohl Pafj. als Med. (vgl. Krüger S 52, ı 
1. 4; vgl. Mith. 3, 13. 14. Marc. 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 11, 38 für die Au 
faflung, daß in dieſem Falle das Medium eigentlich ein mediales Paſſiv fei und ὃ 
betreffenden Berba wegen der Berwandtfchaft diefer Bedeutung mit der des Paſſiv zw 
jchen dem pajjiven und medialen Aorijt. ſchwanken; jedoch hat dag Med. die Bedeutmn 
ὦ eintauchen laſſen erjt im neutelt. Sprachgebrauch, dagegen 2 Kön. 5, 14: ἢϊ 
eintauchen): Act. 22, 16. 1 Cor. 10, 2. Mtth. 3, 6. Marc. 1, 5. 9. Luc. 3, 
12. 21; 7, 29. 30; 12, 50. Joh. 3, 23. ct. 2, 38. 41; 8, 12.13; 16, 159. 3: 
18, 8; 22, 16. 1 Cor. 10, 2 (wo Lchm. Tdf. ® ἐβαπτίσϑησαν jtatt ἐβαπτίσαντο lei 
das Med. (Tr. W.] zu erklären mit Rüdjiht auf Er. 14, 31). 1Cor. 15, 29. 


Βαπτισμός, ὅδ, die Waſchung, Marc. 7, 4. 8: ποτηρίων κτλ. (B. 8 nicht 
Tdf. Weite.) |. o. βαπτίζειν. Hebr. 9, 10: διάφοροι βαπτισμοί als Beitandteile | 
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δικαιώματα des altteſt. Geſetzie. Hebr. 6, 2: βαπτισμῶν διδαχή als Beſtandteil des 
ὁ τῆς ἀρχῆς τοῦ Av λόγος. Demgemäß ift weniger wahrjcheinlich, daß der Verfaffer 
an die chriſtliche Taufe im Unterjchiede von den altteft. Luſtrationen, als vielmehr an 
den Unterjchied und das Verhältnis der johann. und der chriftlichen Taufe gedacht Habe, 
welcher Unterjchied gerade öfter erörtert werden mußte, vgl. Joh. 3, 25 ff. Act. 18, 25; 
19, 3—5. Dazu fommt, daß die neuteft. Taufe nicht eigentlich das Gegenbild der 
levitifchen Rajchungen, fondern des δαντισμός ift. απτισμός bezeichnet die Handlung, 
wie fie als Faktum vorliegt, βάπτισμα das Rejultat der Handlung, daher nur jenes 
hier geeignet αἱ Bezeichnung der Inſtitution. — Jos. Ant. 18, 5, 2 βαπτισμός von 
der Taufe Johannis. Sonft wie βάπτισμα, βαπτιστῆς, βαπτιστήριον nur der bibl. 
u. kirchl. Gräc. eigen. 


Βάπεισμα, τὸ, die (vollzogene) Taufe, ὃ. i. Waſchung behufs Entjündigung. 
a) Bon der Taufe Johannis τὸ β. Ἰωάννου Mtth. 3, 7. Marc. 11, 30. Luc. 7, 29; 
20, 4. Act. 1, 22; 18, 25; 19, 3; —= βάπτισμα ὃ ἐκήρυξεν ᾿Ιωάννης ct. 10, 
37; vgl. 13, 34. Diejelbe wird bezeichnet als 8. μετανοίας Marc. 1, 4. ect. 13, 
28; 19, 4, vollitändiger B. uerav. eis ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3, ſofern ihr die 
μετάνοια ald Bedingung wie als Refultat ihren eigentüntlichen Charakter verlieh, |. 
βαπτίζειν. bb) Die Taufe auf CHriftum ſ. Röm. 6, 4: β. εἰς τὸν ϑάνατον Xv Iv, 
Taufe in Rüdjicht auf den Tod Chrifti, ſofern die Entjündigung erfolgt in Kraft des— 


ielben, vgl. 1 Joh. 1, 7: τὸ αἷμα Iv καϑαρίζει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης Au. ſowie 1 Petr. 
1, 2: davuouös αἵματος Iv Xv, vgl. Röm. 6, 5. 6, und die Taufe als Wajchung 
behufs Entjündigung demgemäß die Täuflinge in Verbindung [661 mit dem Tode Chrifti. 
Col. 2, 12: συνταφέντες τῷ Χῳ ἐν τῷ βαπτίσματι, wie Röm. 6, 4: ovverdpuner 
αὐτῷ διὰ τοῦ β. eis τὸν ϑάνατον. Eph. 4, 5: ἕν βάπτισμα aufgezählt unter den die 
chriftliche Gemeinſchaft ETonftituierenden Momenten. 1 Betr. 3, 21: 5 (sc. ὕδωρ) καὶ 
ὑμᾶς ἀντίτυπον νῦν σώζει βάπτισμα, οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις δύπου, ἀλλὰ συνειδήσεως 
ἀγαϑῆς ἐπεοώτημα εἰς ϑεόν, |. unter ἐπερώτημα. 


Βαπετιστής, 6, der Täufer — 6 βαπτίζων, wie Tdf. Tr. Weite. Marc. 6, 24 
dgl. B. 14) lejen. Beiname Johannis nach der ihm eigentünlid) aufgetragenen und 
von ihm augsgeübten Funktion Mith. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4. Joh. 1, 


33: ὅ πέμψας μὲ βαπτίζειν ἐν ὕδατι, vgl. 8. 25: τί οὖν βαπτίζεις, εἰ σὺ οὐκ εἶ 
ὁ Xg οὐδὲ Ἠλίας οὐδὲ 6 προφήτης; Mitth. 8, 1; 11, 11. 12; 14, 2. 8; 16, 14; 


17, 13. Marc. 6, 24. 25; 8, 28. Quc. 7, 20 (28 Rec.). 33; 9, 19. ©. unter 


βαπιίξζω. 


β 


| 


Βασιλεύς, ἑως, 6, König, der die Herrjchaft über das Volk hat, von der Wurzel 


Pa in βαίνω umd λαός —= „Herzog“, Curtius 362, während Kuhn es auf den Stamm 


ἀευ in λᾶος, Stein, zurüdführt, wonad) es — Steinbetreter, vgl. die altgermanijche 
und keltiſche Sitte, die aber für griech. Gebiet nicht nachgewiejen werden kaun, daß der 
Aönig ſich Dem Volke auf einem Steine zeigte. Der βασιλεύς ijt gejegmäßiger König, 


, τύραννος urſprünglich der fi) die Gewalt anmaßt, daher dann der eine Willfürherrichaft 


führt. Plat. defin. 415, B: βασιλεὺς ἄρχων κατὰ νόμους ἀνυπεύϑυνος. Xen. Mem. 


3, 9, 10: βασιλεῖς δὲ καὶ ἄρχοντας οὐ τοὺς τὰ σκῆπτρα ἔχοντας ἔφη εἶναι, οὐδὲ 

τοὺς ὑπὸ τῶν τυχόντων αἱοεϑέντας, οὐδὲ τοὺς κλήρῳ λαχόντας, οὐδὲ τοὺς βιασα- 

μένους, οὐδὲ τοὺς ἐξαπατήσαντας, ἀλλὰ τοὺς ἐπισταμένους ἄρχειν. Οἱ. 4, 6, 12 
14: 
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unter βασιλεία. ---- 1%etr. 2, 13: ὑποτάγητε βασιλεῖ ὡς ὑπερέχοντι, vgl. 1 Tim. 

2, 2. Joh. 19, 15: οὐκ ἔχομεν βασιλέα el μὴ Καίσαρα, vgl. Act. 17,7. LX= 

Tr, zuweilen = nı>9%, maron, masn%, masban, jehr felten = Ὁ, 1135, 27, 

Ὁ 239, TED, TO, ppinn. Daher a) Benennung eines jeden, der im Beſitze einer 

Herrichaft ift, fowohl des römischen Kaiſers 1 Petr. 2, 13. 1 Tim. 2, 2, a8 3.8. 

der Tetrarchen (Quc. 3, 1) Mtth. 2, 1. Act. 25, 13; des Aretad von Arabien 2 Cor. 
11, 32. — Bgl. Hebr. 7, 1; 11, 23. 27. Apok. 1,5; 9, 11. Es wid nm 
Ὁ) Gott ald μέγας βασιλεύς bezeichnet Mtth. δ, 33. Pf. 48, 3, fofern das Gebiet 

jeiner Herrjchaft alles, Welt und Beit, umſchließt Bf. 103, 19. Sap. 6, 5; vgl. 1 Tim. 

1, 17: 6 βασιλεὺς τῶν αἰώνων. Tob. 13, 6: εὐλογήσατε τὸν κύριον τῆς δικαιο- 
σύνης καὶ ὑψώσατε τὸν βασιλέα τῶν αἰώνων, 8. 10. 38ᾳ1. Hebr. 1, 2; 11,3 
j. u. αἰών. 1 Tim. 6, 15: ὁ μόνος δυνάστης, ὁ βασιλεὺς τῶν βασιλευόντων καὶ | 
κύριος τῶν κυριευόντων. Apot. 15, 3: β. τῶν ἐθνῶν, vgl. Pf. 47, 9. In diefem 
Sinne der Madtitellung, die ihm eignet und die er ausübt, wird Gott mehrfach im 
A. T. als König bezeichnet, Ex. 15, 18. 2 Kön. 19, 15. Ser. 10, 7. 10, und of 
in den Palmen, namentlich Pi. 93—99, wobei jedoch auf ein zwiefaches Rüdficht zu 

nehmen ift, nämlich daß der Heilszufunft die Offenbarung wie die Anerkennung dieſer 

feiner allgemeinen Herrfchaft aufbehalten ift, Sad). 14, 9. 16. Jeſ. 2, und daß dieſelbe 
in den Gerichten über die Feinde und Bedränger feines Volkes zur Erfcheinung kommt, vgl. 
Apof. 11, 17: εἴληφας τὴν δύναμίν σου τὴν μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας κτλ. Denn 
an erſter Stelle ift Gott König in feinem Verhältnis zu Israel, Deu 

33, 5: an wada mn, und zwar nicht bloß als der machtvoll über Israel waltet 
und zu fagen hat, Num. 23, 21. 1 Sam. 8, 7; 12, 12. Richt. 8, 23. 8]. 10, 16, 
24, 7; 48, 3; 68, 25, fondern fofern Die Übermacht Ihvhs über die ganze Welt die 
Übermacht deffen ift, welcher König Israels ift, Jeſ. 24, 21—23; 33, 22; 35, 4. Pi. 
74, 12; vgl. Dan. 6, 26. 27, und zwar fo, daß er rihtend in Gerechtigkeit 
Israel Recht und damit Heil und Frieden verjchafft, Jeſ. 35,4; 40, 10f.: 
41, 21; 43, 15; 44, 6. Lev. 25, 23; 26, 11. 12. Deut. 7, 6; 14, 2. Pi. 44, 5; 
89, 19; 98-- 99; 103, 6. 19, und [0 feinen Heilsratichluß verwirkliht (Ex. 15, 18 
und namentlich ef. 52, 7) durch machtvoll Heilsmäßiges Walten, durch welches er jein 
erwähltes Volk an ſich gebunden hat und bindet, von fich abhängig und ὦ) unterthänig 
macht, ja jchließlich einen ganz anderen Weltzuftand als den bisherigen fchafft, ef. 2. 
Mid. 4. Vgl. 1 Cor. 15, 24—28. Dan. 2, 35. 45. Diejes Verhältnis λυ 
Israel, begründet durch die Erwählung und bethätigt durch die Führunger 
des Volles, bildet den Ausgangspunkt der Vorftellung von dem König 
tum Gottes über die ganze Welt, und zwar fo, daß das rihterlid: 
Walten Gottes in Gerechtigkeit zu gunften feines Volkes im Vorder 
grunde fteht, deſſen fchließliches Ergebnis naturgemäß das Königtum Gottes über di 
ganze Welt ift, Sad. 14, 9. Denn indem Gott fein Volk richtet und Dadurch τελεῖ 
erweift er ſich als der ganzen Welt mächtig. Die Behauptung Dieſtels, daB Ihvh 
Königtum fehr felten im U. T. auf feine theofratifcehe Stellung zu Israel, vorwiegen 
auf feine Weltherrfchaft bezogen werde, ift falſch; das gerade Gegenteil ift richtig, w 
auch Wellhauſen, H. Schulg und Dehler anerkennen. Israels König ift JIhvVh τῷ 
Israels König ift aller Welt mächtig. Auch in den Apofr. wird Gott nit Bloß na 
jeinem allgemeinen Weltverhältnis (Schürer, |. u. βασιλεία) König genamt, ſondern je 
befonderes Verhältnis zu Israel fteht immer noch im Vordergrunde 2 Mec. 1, 24. 21 
μόνος βασιλεὺς καὶ χρηστός, ὃ μόνος δίκαιος, 6 διασώζων τὸν ᾿Ισραὴλ ἔϑξε σεανετ 
κακοῦ κτλ. 3Mec. 2, 9. 18; 6, 2 vgl. 38. 8. Tob. 13, 16:.: Nur wird ſeime Ob 
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boheit über die ganze Welt abftrafter gefaßt, entfprechend der auch in anderen Punkten 
wahrzunehmenden Verallgemeinerung und Abſchwächung der fpezififch israelitifchen Be: 
griffe (ogl. unter πρόνοια, πατήρ). So 2Mec. 7, 9: P. τ. κόσμουι ud. 9, 12: 
πάσης κτίσεως. 2Mec. 1, 24: ὁ πάντων κτίστης — 6 μόνος βασιλεύς (Weltjchöpfer 
und Weltregierer), vgl. Sir. 50, 15: παμβασιλεύς. 3Mec. 6, 2: βασιλεῦ μεγαλο- 
κράτωρ, ὕψιστε παντοκράτωρ ϑεέ, τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν ἐν οἰκτιρμοῖς κτίσιν. 
Der Zuſatz τοῦ οὐρανοῦ Tob. 18, 7. 11 [01 nur die thatfächliche höchſte Gewalt Fenn- 
zeichnen, wie τῶν αἰώνων 38. 6. 10 die Unveränderlichkeit; vgl. 3 Mec. 2, 2: βασιλεῦ 
τῶν odo. καὶ δέσποτα πάσης κτίσεως, jowie B. τῶν βασιλέων 2 Mer. 13, 4. 3 Mec. 
5, 35. Sonft πο Sir. 51, 1. Die Anſchauung Dieſtels jteht der der Apokr. näher 
αἱ der des U. T. 

Herner wird 6) Jeſus als Meſſias αἱ βασιλεύς bezeichnet, und zwar zunächſt 
ß. τῶν ’Iovd. Mtth. 2, 2. Marc. 15, 2. 9. 18. 26. Luc. 23, 3. 37. 38. Joh. 
18, 39; 19, 3. 14. 15. 19. 21. ὁ β. τοῦ ἸΙσραήλ Marc. 15, 32. oh. 1, 50; 
12, 13. Bgl. Luc. 1, 32. 33: δώσει αὐτῷ κύριος 6 ϑεὸς τὸν ϑρόνον Δαυὶδ τοῦ 
πατρὸς αὐτοῦ καὶ βασιλεύσει ἐπὶ τὸν οἶκον ’laxwß εἰς τοὺς αἰῶνας καὶ τῆς βασι- 
lsias αὐτοῦ οὐχ ἔσται τέλος. Dies im Anſchluß an Weisjagungen wie Zei. 9, 6. 7. 
Dan. 7, 14. Ey. 34, 23; 37, 24. 25. er. 33, 15. Sad). 9, 9; vgl. Mith. 21, 5. 
Joh. 12, 15. Daher Χριστὸς βασιλεύς Luc. 23, 2. ὁ ἐρχόμενος βασιλεύς Luc. 
19, 38; vgl. Koh. 18, 37: βασιλεύς εἶμι ἐγώ 38. 36: ἡ βασιλεία ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν 
ἐκ τοῦ κόσμου τούτου. Der Meſſias iſt König, jofern er Gottes Heilöwillen an feinem 
Volke und jchließlich an der Welt auszuführen berufen und gejendet ift, aljo al Stell: 
vertreter Gottes, als welcher er das rettende Gericht der Gerechtigkeit Gottes an feinem 
Volke bzw. an denen ausführt, die an ihn glauben, Mtth. 25, 31. Ser. 33, 15. 16. 
&. 34, 23; vgl. 1 Cor. 15, 24: εἶτα τὸ τέλος ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ 
χαὶ πατρί, ὅταν καταργήσῃ πᾶσαν ἀρχὴν κτλ. Daher jeine βασιλεία nicht eine jolche, 
wie πε dem gegenwärtigen Weltzuftande angehört oder demfelben gemäß ſich darftellt, und, 
joweit fie in die Gegenwart hineinreicht (Cuc. 17, 21; 11, 20), zur zufünftigen Er: 
iheinung ὦ verhält wie der Meſſias als des Menfchen Sohn auf Erden zu demfelben 
χαϑημένῳ ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ, ald welchem dann dag Prädikat ὁ βασιλεύς 
jelbftverjtändlic, eignet Mtth. 24, 34. 40. — Apok. 17, 14; 19, 16 wird er βασι- 
ἐεὺς βασιλέων, κύριος κυρίων genannt nicht zur bloßen Bezeichnung jeiner Gewalt 
1, 5: 6 ἄρχων τῶν βασιλέων τῆς γῆς), jondern ald der den Sieg behält über 
alle entgegenftehenden Gewalten, vgl. Apok. 11, 17: εἴληφας τὴ δύναμίν 
σου τὴν μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας. 17,12. Dan. 7, 14; 2, 35. 45. 1 Cor. 15, 25: 
dei γὰρ αὐτὸν βασιλεύειν ἄχρις οὗ ϑῇ πάντας τοὺς ἐχϑροὺς ὑπὸ τοὺς πόδας αὐτοῦ. 
δαί. H. Eremer, Baulin. NRechtfertigungsiehre, S. 187 ff. 224 ff. 256 ff. 

Apof. 1, 6 ift nach überwiegender Bezeugung ἐποίησεν ὑμᾶς βασιλείαν, ἱερεῖς 
τῷ den ftatt βασιλεῖς κτλ. zu lefen; ebenjo lefen Lchm. Tdf. Tr. W. 5, 10: ἐποίησας 
αὐτοὺς τῷ ϑεῷ ἡμῶν βασιλείαν καὶ ἱερεῖς, wogegen der Baltic. βασιλεῖς — wohl 


hervorgegangen aus Dem folgenden καὶ βασιλεύσουσιν ἐπὶ τῆς γῆς, aber unmöglich wegen 


des voraufgehenden τῷ ϑεῷ ὑμῶν (weldyes freilich der Aler. ausläßt, aber doc βασι- 
ἀείαν Nieft).. Sollte βασιλεῖς gelejen werden, jo wäre zu vgl. Apok. 20, 4. 6, 22, 5. 
Tan. 7, 27. Gen. 12, 3; 18, 18. ac. 1, 18. 


Βασέλειος, ον, königlich, dem Könige eigen, für den König bejtimmt oder pajjend, 
1 9. ϑρόνος, πορφύρα vgl. Sap. 18, 15. 8 Mec. 3, 28. 4 Mec. 3, 8. Das Neutr. 
m Singular (Xen.) und Plural (Luc. 7, 25) = der fönigliche Palaſt. — 1 Petr. 
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2, 9 {{Πἐὀλβασίλειον ἱεράτευμα der den LXX entnommene Ausdruck für oma non 
Er. 19, 6, wiederholt von den LXX Er. 23, 22. Hier liegt vgl. mit Apok 20, 46 
die Erklärung: „ein mit föniglicher Würde befleidetes Prieftertum” nahe. Dagegen 
ſpräche nicht Die Bedeutung des [Ὁ]. βασίλειος, vgl. 3. B. Hdt. 1, 35: ἀνὴρ γένεος 
τοῦ βασιληίουι Daß die LXX es jo gemeint haben, dürfte fi) aus der Paraphraſe 
des Onkelos und der beiden jerufalem. Targ. 72:72 35, jowie aus 2 Mec. 2, 17 
ergeben: ὁ δὲ ϑεὸς ὁ σώσας τὸν πάντα λαὸν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν κληρονομίαν 
πᾶσι καὶ τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ τὸν ἁγιασμὸν καϑὼς ἐπηγγείλατο διὰ 
τοὺ νόμου, vgl. Grimm u. Keil 2. Ὁ. St., fowie τὸ βασίλειον 1 Chron. 28, 4. 1Kön. 
14, 8. Freilich entfpricht dieſe Auffafjung nicht dem hebr. Text, in welchem Israel als 
da3 Volk bezeichnet wird, deſſen König Gott ift (vgl. βασιλεύς ; mabnn in diefem Sinne 
1 Kön. 18, 10), und welches näher als ein Volk von Prieftern. beftimmt wird, vgl. 
Apof. 1, 6, jo daß dieſe Eigenjchaft des Volkes die Herrlichkeit des Neiches ausmacht, 
welches Gott fich gründet. Es dürfte aber ebenſo ſchwer fein, den griech. Ausdrud eben 
dahin zu verftehen, als ihn mit Weiß dahin abzufchwächen, daß er eine königliche Priefter: 
haft bezeichnet, wie man fonft von königlicher Dienerfchaft rede (ähnlich Huther). Daß 
die eigentümliche Würde der Priefterfchaft bezeichnet fein foll, erhellt aus dem βασιλεύ- 
covow Apok. 5, 10 unzmweideutig, wenn gleich an diefer Stelle ebenfo wie 1, 6 der 
hebr. Grundtert richtiger verftanden ift. 


Βασιλικός, 7, ὄν, in der Prof.-Gräc. oft bei Hrdn., fonft aber nicht jo häufig. 
wie βασίλειος, in der bibl. Gräc. häufiger, ἱπὶ N. T. aber au) nur felten. a) könig— 
lid, dem Könige eigen, Act. 12, 20: βασιλική sc. χώρα. Vgl. Eſth. 2, 23; 8, 13. 
15 u. ὃ. So von königlichen Beamten, 3. B. β. οἰκονόμοι, aud) abfolut Koh. 4, 26. 29, 
wie öfter bei Plut., Polyb.; bei Zof. namentlich) von Offizieren; b) einem Könige 
angemeffen, von königlicher Würde, Act. 12, 21: ἐσθὴς Bao. Hierher wird Jar. 
2, 8 gerechnet: νόμος Bao., ein Gefeh von föniglidher Würde ὃ. ἰ. ein Gebot, weldhee 
wie ein König alles unter fich befaßt, alfo —= ἐντολὴ μεγάλη καὶ πρώτη Mtth. 22, 38, 
unter Vergleichung von Gal. 5, 14. Röm. 13, 8. So Plat. Min. 317, C: τὸ ὀρϑὸν 
νόμος ἐστὶ βασιλικός. Indes fcheint eine Rückbeziehung auf die βασιλεία 8. 5 näher 
zu liegen, jo daß βασιλωκός hier wie ἐντολαὶ Bao. 2Mec. 3, 13; 4, 25 die Hinter 
dem Gebot jtehende Auftorität hervortreten läßt, vgl. Dan. 3, 22: τὸ ῥῆμα τοῦ βασι- 
λέως ὑπερίσχυσεν. Dies wird beftätigt durch Eith. 1, 19: εἰ οὖν δοκεῖ τῷ βασιαεῖ, 
προσταξάτω βασιλικόν (MIR) καὶ γραφήτω κατὰ τοὺς νόμους Μήδων καὶ 
Περσῶν, wo alſo βασ. eine königliche Verordnung bezeichnet. Νόμος βασιλικός bei 
Hrdt. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας heißt: nad der für Könige geltenden. 
Weife, more imperatorio, und ift alfo nicht zu vergleichen. 


Βασιλεία, ἡ, Königtum, ſowohl Bezeichnung der Würde, Gewalt und Regierungs- 
form, als, namentlich bei Späteren, des Gebieteg, welches einem βασιλεύς unterfteht. 
alfo jowohl Königtum im fprachgebräuchlichen Sinne des Wortes, wie Königreich. 
Das deutjche „Königtum“, welches ὦ erft feit dem 18. Jahrh. findet und Durch den 
Gegenfab zur franzöfifchen Revolution in Gebrauch gekommen zu fein fcheint (Hilde- 
brand in Grimms deutſch. Wörterb.), wird nur von der Würde und Negierungsform 
gebraucht, würde aber nach Analogie von Kaifertum, Herzogtum u. f. w. auch das Neich 
bezeichnen können, in welchem Sinne es ſich aud im Angelfächfifchen, Altmordifchen, 
Englischen, Dänifchen u. |. w. findet und im Plur. „Königtümer“ nicht zu fehr be- 
fremden würde. Urfprünglicd) bezeichnet die Endung -tum Stand und Würde, erft Davon 


Βασιλεύς — Βασιλείοα 215 


abgeleitet ift Die Übertragung auf das Gebiet in verjchiedenem Sinne, fo daß alſo hier die— 
jelbe Etſcheinung vorliegt, wie bei βασιλεία. Zum Berftändnis des Gebrauchs von βασιλεία 
in diejem zwiefachen Sinne faft unmittelbar nebeneinander wie Apof. 17, 12. 17 wird 
ὦ dienlich fein, fich Dies zu vergegenwärtigen. Suid.: τὸ ἀξίωμα καὶ τὸ ἔϑνος Baoı- 
ἀευόμενον. Xen. Mem. 4, 6, 12: βασιλείαν δὲ καὶ τυραννίδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας 
ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν δὲ ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὴν μὲν γὰρ ἑκόντων τε τῶν ἀνϑρώ- 
πων καὶ κατὰ νόμους τῶν πόλεων ἀρχὴν βασιλείαν ἡγεῖτο, τὴν δὲ ἀκόντων τε καὶ 
μὴ κατὰ νόμους, ἀλλ᾽ ὅπως 6 ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. 

a) Bezeihnung der Würde und Gewalt ift es bei den LXX überall, wo εὖ 
dem hebr. 3350 entjpricht, 3. B. 1 Sam. 10, 16. 25; 11, 14. 2 Sam. 12, 26: 7 πόλις 
τῆς βασιλείας. 1 Fön. 1, 46: ϑρόνος τῆς β. 2, 15. 22. Jeſ. 62, 3: διάδημα P. 
&. 17, 13: τὸ σπέρμα τῆς B. Dan. 1, 3. Bf. 22, 29: τοῦ κυρίου ἣ ß. Dbadj. 
21: ἔσται τῷ κυρίῳ ἡ β. Ebenſo wo es dem Inf. Ton entjpricht bei Zeitbeftimmungen, 
3. ὃ. ἐν τῷ ὀγδόῳ ἔτει τῆς B. 2 Ron. 24, 12; 25, 1. 27 u. ö., fowie für das 
Comer. a9 1 Kön. 11, 14: ἐκ τοῦ σπέρματος τῆς β. 2 Chron. 12, 2; 13, 1. 
Tagegen = nma>bn fteht es ſowohl in der Bebeutung Königtum, als Königreich, in 
eiterer 1 Sam. 20, 31; 24, 21: ἡ ß. Ἶσο., die Herrfchaft über Israel, vgl. 1 Chron. 
28, 5: καϑίσαι αὐτὸν ἐπὶ ϑρόνου βασιλείας κυρίου ἐπὶ Ἶσρ. 1Sam. 28, 17. 
2Sam. 8, 10 u. ö. Pi. 45, 7: ῥάβδος εὐθύτητος ἡ ῥάβδος τῆς Bao. σου. 108, 9: 
ἡ Bao. αὐτοῦ πάντων δεσπόζει. Pi. 145, 11. 12. 13 parallel δεσποτεία und δυνα- 
στεία (Died die einzigen Stellen der Pſ., in denen nısbn fi findet), Dan. 3, 33 
parallel ἐξουσία, überhaupt öfter bei Dan., welcher befonders häufig τῆ (Dagegen 
gar nicht Tann) gebraucht, in der Bebeutung Königtum 4, 14. 22. 31. 33; 5, 18. 
21: 7, 14. 27. Selten entjpricht Bao. in diefer Bedeutung >ynn, wie 1 Sam. 13, 
13. 14. 1 Fön. 9, 5; 11, 11. 13 parallel σκῆπτρον, nie in den 8]. u. Proph., wo 
son ſtets — Reid). 

Im N. T. ift βασιλεία in diefer Bedeutung felten, am häufigiten noch, wenn απ 
zit regelmäßig, in der Apofalypje, vgl. 12, 10; 17, 18: ἡ ἔχουσα βασιλείαν ἐπὶ 
τῶν βασιλέων τῆς γῆς. Ebenſo 17, 17: δοῦναι τὴν Bao. αὐτῶν τῷ ϑηρίῳ. 11, 
15: ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν. Außer an diejen Stellen nod) 
1Cor. 15, 24: ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας 
αὐτοῦ οὖκ ἔσται τέλος. 23, 42: ὅταν ἔλθῃς ἐν τῇ βασιλείᾳ σου. Mith. 16, 28: 
ἕως ἂν ἴδωσι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ἐρχόμενον ἐν τῇ βασ. αὐτοῦ, wozu Meyer 
vanend auf Plat. Rep. 6, 499, B verweilt: τῶν νῦν ἔν δυναστείαις ἢ βασιλείαις ὄν- 
των. Dagegen würde nicht Iprechen , daß bei Mtth. βασιλεία nie in dieſer Bedeutung 
μεῆε und 13, 41 die Bao. τῶν οὖρ. aud) dag Neich Chrifti bezeichnen werde (Weiß), 
da bei Luc. außer 23, 42 auch nur 1, 33 für dieſe Bedeutung übrig bleibt; Dafür 
aber würde man verweifen dürfen auf 25, 31: ὅταν δὲ ἔλϑῃ 6 vi. τ. d. ἐν τῇ δόξῃ 
αὐτοῦ... τότε καϑίσει ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ, fowie auf die Form des Ausſpruchs 
dei Marc. u. Luc., wo nicht Reich Gottes ftatt Reich Chrifti ſteht, ſondern das Kommen 
des Neiches Gottes identifch ift mit dem Kommen Chrifti αἱ König. Indes muß zu: 
gegeben werden, daß der fonftante Gebrauch von βασ. — Reich in dem Ausdrud Bao. 
τοῦ ϑεοῦ εὖ Doc nicht unwahrſcheinlich macht, daß Mith. 16, 28 die βασ. τοῦ υἱοῦ 
τοῦ ἀνϑρ. eben dieſe Bao. nur mit anderem gen. poss. bezeichnet, vgl. Mith. 16, 20. 
21 mit Marc. 9, 1 jowie Mtth. 20, 21 u. Luc. 13, 29. 30 mit Luc. 22, 29. 30. 
Tamı aber wird auch wahrfcheinlich, daß Luc. 23, 42, in demfelben Sinne gemeint ἡ, 
wie Luc. 22, 30, und dann erübrigen für βασ. im Sinne von Herrſchaft, Königtum 
zur die Stellen der Apof., jowie 1 Cor. 15, 24 u. Luc. 1, 33, fo daß der Sprad): 
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gebrauch der Evangelien in den Reden Chrifti ein durchaus gleichmäßiger ift. Dem 
Joh. 18, 36: ἡ βασιλεία ἡ ἐμή οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτου bezeichnet βασιλεία 
nicht Königtum (Hofmann, Weiß), vgl. 19, 11. 

b) Königreich, Reich; fo bei den LXX = nı>bn (f. 0.) und namentlich = 
"a5nn, jedoch nirgend im theofratifchen Sinne; das Eitat bei Trommius 1 Chron. 29, 11 
ift falſch; dem mama mım 79 daſelbſt — der einzigen Stelle, an welcher Gott 
ΞΟ beigelegt wird, wofür fonft immer ΩΣ — wird Die Überfegung der IX 
nicht gerecht. — Im N. T. Mtth. 4, 8. Luc. 4, δ: ἔδειξεν αὐτῷ πάσας τὰς Pao. 
τῆς οἰκουμένης, τοῦ κόσμουι Mith. 12, 26: πᾶσα βασιλεία μερισϑεῖσα ... πᾶσα 
πόλις ἢ οἰκία. V. 26: ἡ βασ. τοῦ σατανᾶ, vgl. Marc. 3, 24. Luc. 11, 17. 18. -- 
Mtth. 24, 7: ἐγερϑήσεται βασιλεία ἐπὶ βασιλείαν. Marc. 6, 23; 13, 8. Luc. 19, 
12. 16; 21, 10. Act. 1, 6. Marc. 11, 10. Hebr. 11, 23. Dem N. T. eigentümlid 
ift der Ausdrud ἡ ao. τοῦ ϑεοῦ (gegenüber τοῦ σατανᾶ Mtth. 12, 26. 28), haupt: 
jählih bei Marc. und Luc., in den übrigen Schriften außer Mith. nur Joh. 3, 3.5. 
Act. 1, 3; 8, 12; 14, 22; 19, 8; 20, 25; 28, 23. 31. Röm. 14, 17. 1 Cor. 4,20; 
6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Col. 4, 11. 1 Theff. 2, 12. 2 Theff. 1, 5. 2 Tim. 4, 
1.18, wofür bei Mtth. ἡ Bao. τῶν οὐρανῶν, dagegen τοῦ ϑεοῦ nur 12, 28; 
19, 24; 21, 31. 43; vgl. 6, 10: τοῦ πατρὸς ἡμῶν τοῦ ἕν τοῖς οὐρ. |owie 13, 43: 
26, 29. Luc. 11, 2; abfolut ἡ Bao. Mtth. 8, 12; 9, 35; 18, 19. 38; 24, 13. Luc. 
12, 32 Mtth. 6, 33 lieſt Tdf.® nad) dem Sin. ζητεῖτε τὴν βασιλείαν καὶ τὴν —A | 
σύνην αὐτοῦ, Tr. τοῦ ϑεοῦ, Lchm. nach dem Pat. τὴν dıx. καὶ τὴν βασ. αὐτοῦ). 
Über Bao. τοῦ Χυ ſ. u. Daß βασ. in diefem Ausdrud — Reich, ergiebt fi) aus den 
Berbindungen ζητεῖν, κληρονομεῖν τὴν Bao. τ. ϑ. u. a.; f. unten. | 

Nach der Art, wie dieſe Bezeichnungen von vornherein als keiner Erläuterung be 
dürftig und unmißverſtändlich auftreten (vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 5, 3. Marc. 1, 15. 
30h. 3, 3. 5), muß die Vermutung entftehen, daß Ddiefelben und zwar ἡ Bao. τῶν οὐ- 
ρανῶν ebenjo wie 7 Bao. τοῦ ϑεοῦ gerade wie αἰὼν οὗτος, μέλλων aud der Sprache 
bes religiöjen Gemeinlebens und der Schule aufgenommen jeien, welche Ber: 
mutung durch Luc. 17, 20 entfchieden beftätigt wird, wenn man nicht die Frage der 
Pharifäer: πότε ἔρχεται ἣ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ entweder im Widerjpruch mit ihrem jon- 
jtigen Verhalten als einen Erfolg der Wirkſamkeit Ehrifti oder im Widerfpruch mit ihren 
mejjianifchen Erwartungen als nicht ernſt gemeint auffaffen will. reilich ift der Aus | 
drud im meſſianiſchen Sinne in der rabbiniſchen Litteratur ſehr un— 
gewöhnlich, am ungewöhnlichſten der Ausdruck Bao. τ. οὐρ. fter zwar iſt von der 
Bm n1>5n die Rebe, jedoch nit — Reich des Himmels, jondern Herrſchaft der 
Himmels δ. i. Gottes (denð αἱ Bezeichnung Gottes, |. u.), und dies nicht im meifiani: 
ſchen Sinne, fondern = Oberhobeit, Alleinherrfhaft Gottes, vgl. Berach. IL, 2: 
„warum betet man sa (Deut. 6, 4—9) vor sag ox mmm (Deut. 11, 13— 21)? 
Nur damit man erit das Joch der Herrichaft des Himmels auf fich nehme, und nachher 
erſt das Joch der Gebote“. Die Formel nnd ΓΘ >i9 Yap, das Joch der Herr 
jchaft des Himmels auf ſich nehmen, tft Bezeichnung der Öottesfurdht, vgl. die babylon. 
Gemarah zu Berach. II, f. 13, 2: „wenn jemand die Hand vor das Angeficht bringt 
(um zu beten), dann nimmt er das Joch der Herrjchaft des Himmels auf πώ“. Ferner 
die Erklärung im Buche Sohar zu Erod., Fol. 39, Col. 154: „was ift dag ‚mit Furcht‘ 
(Pſ. 2, 11: dienet dem HErrn mit Sucht)? dasſelbe, was anderwärt3 gejagt wird (Bi. 
111, 10): die Furcht des HErrn ift der Weisheit Anfang, und dies ift die Herrichaft 
des Himmels“. Wuch ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ in den Apokr. und Pfeudepigraphen (Tob 
13, 1. Sap. 6, 5; 10, 10. Cant. tr. puer. 30, Psalt. Sal. 17, 4), fteht in demſelben 
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Sinne. Bisher kannte man feine Stelle, in der der Ausdruck voaW mısbn etwas an- 
deres bejagte, jo daß noch Schürer, in der Abhandlung „der Begriff des Himmelreich? 
ans jüdifchen Quellen erläutert” (in den Yahrbb. f. prot. Theol. 1876, 1, 166 ff.) jagt, 
in der Bedeutung Reich Gottes im mejfianifchen Sinne fcheine der Ausdrud om ΓΘ 
in der rabbintjchen Litteratur nicht vorzulommen. Neuerdings bringt aber Levy in feinem 
neuhebr. u. chald. Wörterb. über die Talmudim und Midrafchim eine Stelle bei, in der 
ιδ — Reich Gottes im meffianifchen Sinne fteht, Cantic. rabba 8. v. nun f. 15° 
zu Hobel. 2, 12: „Gekommen ift die Zeit Israels, dab es erlöſt werde; gekommen ift 
die Zeit der Vorhaut, daß fie abgejchnitten werde (nämlich durch Joſua); gekommen 
it die Zeit des Neiches der Kuthim Ὁ. i. der Nömer, daß es vertilgt werde; gekommen 
it Die Zeit der vo mi>5n, des Himmelreichs, daß es [ὦ offenbare, Sy man san 
Sand om nısbn“ (ogl. Delitzſch, Hebr. Über. des N. T. Mtth. 3, 2: mısba 
ΠΣ DOM. Zwar ftammt diefer Midraſch wohl erſt aus dem 9. Yahrk,, doch ift 
der Inhalt älter und geht wahrjcheinlich auf R. Akiba und [εἰπε Zeit zurüd. Of. Pesikta 
ed. Buber 515: „gelommen ift die Zeit der run ΤΩ, daß fie ausgerottet werde 
ans der Welt; gefommen ift die Zeit der nn ΛΘ, daß fie geoffenbart werde”. 
Tazu kommt einige Male — freilich ebenfallö jehr jelten — in den Targumim der Aus— 
dnd 7 aproyn u. δι ΕἼ 999, eriterer Targ. Jon. Mich. 4, 7: unısan an“ 
mas 7 „ed offenbart ſich das Königtum Ihvhs über ihnen“, letzterer Targ. Kon. 
δε. 40, 9: Toraa7 union narbans „geoffenbaret hat ſich dad Reich eures Gottes“, 


alſo beide Male nit — raw misbn in dem allgemeinen Sinne von Regierung, Ober- 


hoheit Gottes, wie βασιλεὺς τοῦ οὐρ., τῶν οὐρ. in den Apokr. Tob. 13, 7. 11. 3 Mer. 
2, 2, jondern im mejfianifhen Sinne; die leßtere Stelle von bejonderer Wichtig: 


ieit für die Aufnahme des mejlianischen Reichsbegriffs durch Johannes den Täufer Mtth. 


3, 2. Ferner vergleiche die Bitte in dem unverkennbar meffianifchen Kaddifchgebet, welches 


ἀπ feiner einfachen Form bis ind 2. Jahrh. zu verfolgen ift, wahrjcheinlich aber noch 


älter fein dürfte: ἘΠ Ta „er wolle jein Reich herbeiführen ap yarar wyayı 
bald und in naher Zeit“ (in der Gebet3ordnung des Maimonides ποῦ mit dem Zuſatz 
ΤῈΣ pp ΠΣ 2010.) ΤΩΡ Ὁ mar „und aufſproſſen laſſen feine Erlöſung und 


| tommen lafjen feinen Geſalbien und erlöfen fein Boll“). Dazu vgl. noch Orac. Sibyli. 
ΠῚ, 562qg.: τότε δὴ βασιλεία μεγίστη ᾿Αϑανάτου βασιλῆος ἐπ᾿ ἀνϑρωποῖσι φανεῖται. 
1.286: καὶ τότε δὴ ϑεὸς οὐρανόϑεν πέμψει βασιλῆα — ein Drafel, welches nad 
Sriedlieb, Die fibyl. Weisjfagungen, S. χχνι, um οἷς Zeit nicht lange vor der Schladht 


bei Actium von einem Juden verfaßt ift. — Daß alfo der Ausdrud in der Sprade 
der Schule und des religidjen Gemeinlebens ὦ findet, iſt unzweifelhaft, und damit fällt 


δῖε Annahme, dab Jeſus ſelbſt diefen Augdrud geprägt Habe. Denn jo unzuläflig es 
it, den Gebrauch desjelben in der Synagoge auf chriftliche Einflüffe zurüdzuführen, [0 
andenfbar ijt εὖ, daß gleichzeitig auf beiden Seiten unabhängig voneinander der Aus— 
uud fich gebildet haben ſollte. Es bleibt nur die Schwierigkeit nod) zu löfen, daß Die 
Bezeichnung im meffianifchen Sinne in dem Schrifttum der Synagoge jo überaug jelten 
Ἢ Indes auch diefe Schwierigkeit jchiwindet, wenn man die Reaktion des Pharifäer- 
ms gegen die vorher gerade von ihm gepflegte πιο απ ὧς Hoffnung in Anſchlag bringt, 


PP Wellhauſen, PBharijäer und Sadducäer, S. 22 ἤ.; Hamburger, Realencyklopädie für 
Bibel und Zalmud 11, Art. „Meſſias“, ©. 760 ff. Dahi dDiefe Reaktion „gegen 
διε Shriftdeutungen der mejjianijchen Sekten“ dazu führte, gerade 
Den Ausdrud faft völlig auszumerzen, welder das Scibboleth des 
Ehriftentums war, ift ebenjo intereffant als leicht verjtändlih. Zu dem übrig: 
sebenen Spuren fommen noch einige andere in der pjeudepigraphifchen Ritteratur. So 
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Assumpt. Mos. 10: et tunc parebit regnum illius in omni creatura illius et tune za- 
bulus (i. 6. diabolus) finem habebit et tristitia cum eo abducetur. Orac. Sibyll 3. 
47—50 ſ. o. Ein anderes früher anzufehendes Stüd desfelben Buchs (3, 766. 767 
ſagt, daß Gott aufrichten würde βασιλήϊον eis αἰῶνας πάντας En’ ἀνϑρώπους. (Psalter. 
Sal. 17, 4 ift zwar die βασ. τ. 9. der Grund und εὐ in zweiter Linie Objekt der 
meffianifchen Hoffnung, jteht aber im Sinne von Herrſchaft Gottes, nicht Reich Gottes. 
Bol. Schürer, Neuteft. Zeitgefh. 3.2, 453 ff.; 32, 538 1. 

Wenn jo die Aufnahıne Diefer zufanmmenfaffenden Bezeichnung des Objektes der 
meffianifchen Hoffnung, und zwar beider Bezeichnungen, aus der Sprache des reli: 
gidjen Lebens und der Schule unzweifelhaft ijt, fo tft die von Weiß zu Gunſten feiner 
Evangelienhypothefe aufgeitellte Anficht fchlechterdings hinfällig, daß die Bezeichnung βασι- 
λεία τῶν οὐρανῶν ftatt τοῦ ϑεοῦ bei Mtth. von dem Evangeliften ſelbſt εὐ gebildet 
fei, als die ihr zu Grunde liegen follende Vorftellung fich gebildet habe, nämlich „ale 
mit dem Falle Serufalems die Hoffnung auf eine irdifche Vollendung der Theofratie in 
Israel bereitö aufgegeben war“. Diejer Ausdrud foll nämlich die Vorftellung einfchließen, 
„daß Die Heilsvollendung oder das vollendete Gottesreich [ὦ erit im Himmel verwirt: 
liche“ (Weit, Neuteft. Theol., S. 593). Dies ftimmt zwar mit den Anfichten etlicher 
Nabbinen von der mefjianifchen Hoffnung überein ({. Hamburger a. a. ©. I, unter „Theo: 
fratie”) aber nicht mit der Bedeutung, die der Ausdrud bei Mtth. wirklich) hat umd 
welche die gerade entgegengefegte ift. Vielmehr gilt für den Sinn diejer Bezeichnung, 
was Wellhaufen a. a. D., S. 23 außerordentlich zutreffend fagt: „der Grundbegriff der 
mejjianifchen Hoffnung ift der der Malfuth ... Name und Begriff derjelben ift em 
antithetifcher und erjt entitanden im Gegenſatze zu der irdifchen Malkuth. Die lebtere 
beherrjcht vor der Hand die Welt, ihr Gegenſatz ift noch nicht erjchienen, jondern be 
findet fih wie alle Güter der Hoffnung annod) im Himmel“. Keine Stelle bei Mtth. 
berechtigt zu der Auffafjung, daß auch jetzt noch oder jeßt wieder das Neich alg ein rein 
jenfeitigeg und zukünftiges vorgeftellt werde, wenn es auch troß feiner Gegenwart nod 
eine Zufunft hat. (δῷ wird von der Bao. τῶν οὐρ. bei Mtth. nicht anders geredet, als 
von der Bao. τοῦ ϑεοῦ bei Marc. und Luc., und wie wenig ſie als rein jenfeitig ge: 
dacht ift, zeigt Mtth. 5, 3 vgl. mit V. 4. Überdies ift dieſe Anficht auch ſchon des: 
halb durchaus irrig, weil ja nachweisbar wenigftens der Ausdruck und mısbn eim 
hervorragende Stellung — wenn aud in anderem Sinne — im jüdifchen Gemeinleber 
einnimmt. 

Aber auch die Anficht Schürers (Jahrbb. für prot. Theol. a. a. D.), welche jdhoı 
Burtorf ausgefprochen, dürfte nicht haltbar fein, daß, entjprechend dem vabbin. mı>" 
rad Gottesherrfchaft, wie ſchon Dan. 4, 23: πο Tara (Thevdot.: ἡ ἐξουσία ı 
ἐπουράνιος, LXX κύριος ζῇ ἐν οὐρανῷ καὶ ἣ ἐξουσία αὐτοῦ ἐπὶ πάσῃ τῇ γῆ 
Himmel hier Gottesname fei. Das ift ja unzweifelhaft richtig, fowohl daß on wie zip 
(letzteres nach Ez. 3, 12) in Talmud und Midrafch die Stelle des göttlichen Namens vertrit 
den man auszufprechen und zu entheiligen vermeiden wollte, und geradezu Name Gotte 
geworden ift, vgl. Buxtorf, Lex. chald. talm. et rabbin. 8. v. Dð; Weber, Syitem ὃ 
altiynagog. paläjt. Theol. 1145; 2149. In dieſem Sinne findet fi) οὐρανός in Di 
Apokr. 1Mee. 4, 10. 24. 55. 2Mec. 3, 15; 9, 20; 15, 34 teils indirekt, teils direkt, i 
N. T., wie vielfach angenommen wird, nur Quc. 15, 18. 21, nur daß bier jedenfalls ı 
Gen. 4, 10. Bi. 9, 13 zu denken tft, wodurch fich Die Wahl des Ausdrucks erflärt. (Nu 
gehört hierher Marc. 11, 30. Roh. 3, 17. Die Stelle Dan. 4, 23 dürfte auch eine ande 
Erklärung vertragen, vgl. oben die Überf. des Theodot.) Wenn man aber auch anerkenn 
muß, daß ao. τῶν oöo. einem rabbin. Draw mrabn entipricht, jo ift damit Doch nicht gefa 
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dab οὐρανοί in Pac. τῶν odo. im Munde Chriſti ebenfalls nichts anderes [εἰ als Gottes⸗ 
name. Dagegen jpricht zunächlt, daß in dieſem Sinne fonft nie der Plural, fondern 
ftetö der Sing. οὐρανός verwendet wird. Aber auch abgejehen davon ift es angefichtg 
des Ausſpruches Mtth. 5, 34 mindeſtens nicht wahrſcheinlich, daß in unjerem Augdrud 
οὐρανοί ald Gottesname aufgenommen worden fei. Denn gerade diefe Stelle zeigt, welche 
Tendenz fi nur gar zu leicht mit dem Erjab des Gottesnamens οὐρανός verband, und 
es it diefer Erjcheinung gegenüber nicht anzunehmen, daß auf der anderen Seite Chriſtus 
ielbit diefem Gebrauch eine fo große Konzeffion follte gemacht haben, da er Doch unver: 
blümt von Gott zu reden pflegte und den Namen feines Vaters den Menjchen offenbarte. 
Deshalb ift es auch völlig unmöglich, daß Jeſus nach Dalman, Worte Kefu, S. 77 den 
volfstümlichen Ausdruck vorgezogen habe, „weil auch er die Nennung des Gottesnameng 
gem vermied'. Mit Recht verwirft daher Lipfius (Jahrb. 4, 189 ff.) die Annahme 
Schürers unter Berufung darauf, daß wer die ftehende Bezeichnung Gottes „Vater in 
den Himmeln*“ gewählt habe, fchwerlich daneben wieder „die Himmel“ metonymiſch von 
Gott verftanden habe. Vgl. namentlich auch Mtth. 6, 10: ἣ Bao. τοῦ πατρὸς ἡμῶν 
τοῦ ἐγ τοῖς οὐρανοῖς im Gebet des Herrn, eine Stelle, welche Dalmans Meinung, daß 
die refigiöfe Sitte der Juden in Bezug auf Gebrauch und Nichtgebraud) von Gottesnamen 
für Jeſus maßgebend gewefen fei, endgültig entfräftet. Überdies ift auch kaum die An- 
nahme geftattet, daß Bao. τῶν ode. reip. und ΤΟ im mefjianifchen Sinne fich εὐ 
ms a5 ΤΊ im allgemeinen religiöjen Sinne entwidelt habe. Dazu trägt die lettere 
Veeutung zu fehr den Charakter der Deformation. Nicht on mı9bn in dem talmudifchen 
Eime, jondern und ΤΊ Ὁ im meffianifchen Sinne ift das urfprüngliche, jene Ent- 
wertung nur ein bequemes Mittel der Reaktion gegen die „mejfianifchen Sekten“. Wenn 
Pao. τῶν obo. zufammenfafjender Ausdrud des Objektes der meffianifchen Hoffnung und 
alio der fie erzeugenden Weisfagung ift, dann liegt der Anfchluß an Daniel bei der Be- 
deutung, welche dies Buch für die meffianifche Erwartung gehabt hat, auf der Hand. 
Hit aber an Dan. 4, 23, wie Kuindl, Hävernid, Hitzig und namentlich Schürer meinen, 
denn dort iſt Keine Spur von mefjianifcher Beziehung, fondern an Dan. 2, 44. 45, wo 
der Gegenſatz gegen das Weltreih, der die meſſianiſche Hoffnungen der letzten Kahr- 
Iimderte bi in Chrifti Zeit durchſchlagend beftimmte, feinen eigentümlichen Ausdrud ge: 
fanden hat. Vgl. 7, 13. 14. 

Daß der Ausdrud Bao. τῶν οὐρ. von Jeſus felbit neben Bao. τοῦ ϑεοῦ gebraucht 
borden jei, wird demgemäß kaum bezweifelt werden können; dazu ift er neben dem in 
der apoftolifchen Verkündigung allein feftgehaltenen viel zu eigenartig. Daß er fich nicht 
ihlehthin det mit Bao. τοῦ ϑεοῦ, vielmehr eine befondere Seite diefer Bao. hervor: 
khren fol, ergiebt fi) aus Mtth. 12, 28; 21, 43, wo ao. τῶν οὐρ. nicht gepaßt 
hätt. Daß er lediglich im Ev. Mtth. aufbehalten ift (oh. 3, 5 Tdf.s ift durchaus 
genügend bezeugt), während die beiden anderen Synopt. nur ao. τοῦ ϑεοῦ haben, 
wird mit der Beitimmung diefes Evangeliums zufammenhängen. Das Befondere aber 
san nur die Antithefe fein, welche gerade in ihm zum Ausdrud kommt. Diefe Antithefe 
tchtet fich ebenfowohl gegen die fogen. fleifchlichen Meffiashoffnungen der Beitgenoffenfchaft 
sin, wie namentlich und in erfter Linie gegen die gejamte diesfeitige Weltgeftalt, vgl. 
Μη. 5, 3; 19, 14. 23. 24. Darauf führt απ die Entjtehung des Ausdrudd im 
Erichtuf an Daniel. 334. auch) Joh. 18, 36: οὐκ ἐκ τοῦ κόσμου τούτου Es ift 

Rech, welches nicht der gegenwärtigen und Diesfeitigen Ordnung der Dinge ent- 

‚ fondern vom Himmel her in dieſelbe hineintritt als eim neues, nicht nad) Art 
dieäfeitigen Weſens fich geftaltendes, in welchem das, was bi8 dahin nur jenfeitig 
bar, himmliſches Weſen zur Erfcheinung kommt, dem darum auch die Zukunft gehört. 
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Bao. τῶν οὐρ. verhält fid) zu βασ. τοῦ ϑεοῦ, wie die danielifchen Weisfagungen zu 
der übrigen Propbetie. 

Sp ift Bao. τοῦ ϑεοῦ τεῖρ. τῶν ode. zufammenfajfender Ausdrud des 
Dbjeftes der Weisfagung, nämlich derjenigen Ordnung der Dinge, in welcher der 
Heilswille Gottes fich verwirklicht. Die biblifchen Vorausſetzungen des Begriffs lajien 
ſich nicht bloß in Weisfagungen wie Jeſ. 2, 11; δὼ, 7. Mich. 4. er. 23, 5ff.; 33, 141. 
Ez. 34, 28 ff.; Kap. 27. Dan. 2, 44; 7, 14, ferner in Stellen, wie Pf. 93—99 
leicht exrfennen, deren Vorausſetzungen wieder, vgl. Pi. 93—99, in dem Berhältnis 
Gottes zu Israel im Unterfchiede von den übrigen Völkern liegen, Er. 19, 6. Deut 
33, 5. Jeſ. 33, 22; 35, 4 wonach Gottes Tönigliche Herrjchaft in Israel Durch Heil 
und Erlöjung, an den Völkern αἱ den Widerfachern Israels durch Gerichte offenbar 
wird, dgl. Deut. 7, 6—8; 14, 2. Er. 15, 19, ſ. u. βασιλεύς. Daß die βασ. τοῦ 
ϑεοῦ, τῶν ode. das 0]. der Weisfagung bzw. der mejfianifchen Hoffnung Israels zu: 
fammenfaßt, beruht vielmehr in erfter Linie darauf, daß Israels Hoffnung wejentlid 
Hoffnung auf Erlöfung durch die richtende Gerechtigkeit Gottes ist, welche den Bedrängten 
und Unterdrüdten Recht ſchafft — {. u. δικαιοῦν. Zu richten, Recht und dadurch Hilfe 
zu fchaffen ift aber das Amt des Königs, vgl. Hof. 13, 10. Bf. 72, ı ff. Gott aber 
tft Israels König und als folcher ift er Nichter und Retter, Pf. 10, 16 ff., und erweiſt 
endlich durch die That, daß Israels König aller Welt mächtig iſt. Alle Weisfagungen 
von dem rettenden Gericht, der rettenden Gerechtigkeit Gottes, alle Gebete um die Offen: 
barung derfelben ‚* alle Ausdrüde der Hoffnung beruhen auf dem Gedanken des König: 
tums Ihvhs. Das Königtum Ihyhs iſt nicht bloß ein Geſichtspunkt, unter dem die Zu: 
kunft angefchaut wird, jondern der alles beherrichende Gedanke, wie auch aus dem Namen 
Mina2 777° [ὦ ergiebt, denn diefer Name fchließt dag Königtum ein und ift, wie Ewald 
jagt, der Fönigliche Eigenname Gottes, von dem PBjalmen und Propheten (außer Ezechiel 
und Daniel) überall Gebraud) machen, wo es ſich um „Reichsthaten” Gottes handelt, 
vgl. Dehler und Kautzſch, Art. „Zebaoth” in PRE. Der „Tag Ihvhs“, „jener Tag”, 
der den Abjchluß des prophetifchen Gefichtsfeldes bildet, ift der Tag feiner königlichen 
Selbitbethätigung und Selbftoffenbarung, vgl. Obadj. 15. 21, und die Herrlichkeit ΣΟ 
die ef. 60 über Israel aufgeht, ift die Herrlichkeit deſſen, der fich in rettendem Gerich 
machtvoll als Israels König erweiftl. Wird dies erfannt und wird namentlich der Zu 
ſammenhang der Hoffnung auf die richtende und rvettende Gerechtigkeit Gottes mit dei 
‘dee feine? Königtums genügend gewertet, jo begreift fich, daß Bao. τοῦ ϑεοῦ als de 
zujammenfafjende Ausdruck für das Objekt der mefjianifchen Hoffnung ſelbſt dann jo 
fort verftändlid; gewejen wäre, wenn er nit ſchon im Gebraud ge 
ftanden hätte. Bon dem Begriff des Königtums zu dem des Meiches Gottes ift \ 
Schritt um fo naheliegender, als die Ausficht auf dag Gericht notwendig machte, 
unterjcheiden zwijchen denen, welche an dem neuen Zuſtande der Dinge Anteil — * 
und welche davon ausgeſchloſſen ſein würden. Die Bao. τοῦ ϑεοῦ iſt der Inbegriff a 
gehofften Heilögüter, die jenjeitig ſchon vorhanden, (ſ. 0.) und daher Bac. τῶν or 
und Daher ift zu überjegen: Reich Gottes, Himmelreih. Es iſt richtig, daß das al 
ὨΦ9 ftet im Sinne von Herrſchaft, aljo Gottesherrichaft fteht, vn man ebenif 
in diefem Sinne. Uber jobald wir nicht vergefjen, daß das uns in der jüdifchen Zi 
ratur noch aufbehaltene DaB mrson etwas ganz anderes ift, ald die veü na 
Munde Jeſu, und daß δὶς letztere im entſchieden meſſianiſchen Sinne ſteht, die 
nicht, ſobald ergiebt ſich auch die Notwendigkeit, eine Reihe von Ausdrücken in Betr 
zu ziehen, die zu dem Begriffe „Herrſchaft Gottes“ unbedingt nicht paſſen; ſo „das 
eſſen“ ἐν τῇ βασ. τ. ὃ. Luc. 14, 15, vgl. Mtth. 26, 29 u. Parall., Luc. 22,5; do 
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χεσϑαι, εἰσπορεύεσθαι eis τὴν Bao. τ. οὐρ. Mith. 5, 20; 18, 3 u. a., διὰ τὴς στενῆς 
πύλης Mtth. 7, 13. Luc. 13, 24, κληρονομεῖν, δέχεσθαι, λαμβάνειν, κλείξιν, &x- 
βάλλειν, ἐξέρχεσθαι (Mith. 25, 34. Marc. 10, 15. Luc. 18, 17. Mith. 7,8; 21, 22; 
23, 13; 16, 19; 8, 12 u. a). Bon bier aus wird Har, daß und weshalb der Be- 
griff von msn don dem der Herrichaft fich umgefegt hat in den des Neiches Luc. 17, 21. 
Ben απ in einer Reihe von Stellen die Überfegung „Herrichaft Gottes“ gerade fo 
gut möglich wäre, wie „Neich Gottes“, fo ergiebt ὦ Doch von den zulegt angeführten 
Stellen aus, in denen die βασιλεία in feinem anderen Sinne ftehen kann, wie fonft, daß 
die Überjegung „Reich“ die allein zutreffende ift, wag im übrigen auch durch Bao. τῶν 
οὖρ. im meſſianiſchen Sinne beſtätigt wird. 

Somit ift nun βασιλεία τοῦ ϑεοῦ derjenige durch die Herrichaft Gottes herbei- 
geführte Weltzuftand oder diejenige Ordnung der Dinge (vgl. Joh. 18, 36 
gegenüber κόσμος), in welcher die Geltung feines Willens, ὃ. i. (vgl. unter 
βασιλεύς) insbeſondere die Verwirklichung feines Heilsratſchluſſes durch 
jeine richtende Gerechtigkeit (die Erfüllung feiner Verheißungen Jac. 2, 5) zur 
Erfheinung fommt. Vgl. Luc. 16, 16: ὅ νόμος καὶ ol προφῆται μέχρι ᾿Ιωάννου᾽ 
ἀπὸ τότε ἡ Bao. τ. ϑ. εὐαγγελίζεται (. εὐαγγέλιον). Marc. 15, 43: προσδεχόμενος 
τὴν βασ. τ. ὃ. Luc. 23, 51: προσεδέχετο τὴν Bao. τ. ὃ. Luc. 17, 20: πότε ἔρχε- 
ται ἡ Bao. τ. V. Mtth. 25, 34: κληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασιλείαν 
zu Da es ſich aljo um die Verwirklichung des Heilsratfchluffes Gottes, wie er von 
den Bropheten verfündigt war, handelt, fo erklärt ſich fofort der Anfang der evang. Ber: 
fimdigung: ἤγγικεν ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν Marc. 1, 15. Luc. 10, 9. 11; vgl. 
Rıtb. 3, 2; 4, 17; 10, 7, welchem die Bitte entipricht: ἐλθέτω ἡ βασιλεία σου Mith. 
6, 10. Luc. 11, 2; ebenjo der Nachweis Mith. 12, 28: εἰ δὲ ἐν πνεύματι ϑεοῦ ἐγὼ 
ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ Bao. τ. 9.; vgl. Quc. 11, 20; 21, 31 
vgl. mit V. 28, wo βασ. τ. ὃ. u. ἀπολύτρωσις abwechieln. Ebenſo erklärt fich hier: 
aus δῖε Betonung des Unterfchiedes zwifchen der alt: und neuteit. Heilsöfonomie Mtth. 
11, 11. Luc. 7, 28. Daher das Reich Gottes Inhalt und Gegenftand der evang. Ver: 
iindigung und Unterweifung Act. 19, 8, erläutert aus dem Zufammenhange der ganzen 
Heilögefchichte rejp. Offenbarung, Act. 28, 31: οἷς ἐξετίϑετο διαμαρτυρόμενος τὴν 
βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ, πείϑων Te αὐτοὺς περὶ τοῦ Iv ἀπό τε τοῦ νόμου Μωυσέως 
χαὶ τῶν προφητῶν. Bol. Luc. 4, 43: ὅτι καὶ ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί 
με δεῖ τὴν Bao. τ. ϑ., ὅτι ἐπὶ τοῦτο ἀπεστάλην. Die Verbindung εὐαγγελίσασϑαι τὴν 
Pac. τ. ὃ. noch Luc. 8, 1; 16, 16. Wet. 8, 12; vgl. τὸ εὐαγγέλλιον τῆς βασιλείας 
τοῦ θεοῦ Marc. 1, 14. Mith. 4, 28; 9, 35; 24, 18 (εὖαγγ. die Botjchaft von δεῖ 
thatjãchlich erfüllten Heilsverheißung, entjpricht der altteft. ἐπαγγελία Heilsverheißung). 
κηρύσσειν τὴν Bao. τ. ὃ. Luc. 9, 2. Act. 20, 25; 28, 31. λαλεῖν περὶ τῆς ao. τ. 
9. Zur. 9, 11. διαγγέλλειν τὴν Bao. τ. V. Luc. 9, 60. λέγειν τὰ περὶ τῆς ao. τ. 
ὃ. Act. 1, 3; 19, 8. τὰ μυστήρια τῆς Bao. τ. 9. Luc. 8, 10. Marc. 4, 11. Mtth. 
13, 11. B. 19: ὁ λόγος τῆς Bao. Damit, daß das Neich Gottes die Verwirklichung 
des Heilsratſchluſſes darbietet, hängt εὖ zufammen, daß mit der Verkündigung desfelben 
die Runderthätigfeit Ehrifti und feiner Jünger Hand in Hand geht, Mith. 12, 28. Luc. 
10, 9. Mtth. 9, 35. Luc. 9, 2 u. a., indem der Zuſammenhang zwijchen diefen Wun- 
deru und dem Heil Gottes im Reiche Gottes dem überall ausgefprochenen oder voraus- 
geiegten Zuſammenhange zwifchen Sünde und Tod in der Welt entjpricht (vgl. meine 
Schrift Über Weisjagung und Wunder im Zufammenhange der Heilögefchichte, Güters- 
lboh 1900). Daher die Erwartung großer Glückſeligkeit im Reiche Gottes Luc. 14, 15: 
Μακάριος ὃς φάγεται ἄρτον ἐν τῇ Bao. τ. V., vgl. 13, 29: ἀνακλιϑήσονται ἔν τῇ 
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Bao. τ. 9. Mtth. 8, 11. Vgl. Mtth. 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς Pac. 
τῶν οὖρ. 23, 14: κἀείετε τὴν βασ. τῶν οὖρ. 21, 48: ἀρϑήσεται ἀφ᾽ ὑμῶν 
ἡ βασ. τ. ϑ. 

Sofern nun die Verwirklichung der Heilsabjichten Gottes mit und in Chriſto ſchon 
in die Erſcheinung getreten ift, heißt es: ἡ Bao. τ. ϑ. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν Luc. 17, 21, 
Ὁ. i. wie der Zuſammenhang ergiebt, nicht — in euch, ſondern innerhalb euer, alſo unter 
euch, in eurer Mitte, vgl. Koh. 1, 26: μέσος ὑμῶν στήκει, ὃν ὑμεῖς οὖκ οἴδατε. 
Luc. 11, 20. Mtth. 11, 12; 12, 28. Sofern aber dieſe Verwirklichung erſt zur (τ: 
icheinung kommen kann mit der Vollendung des Werkes Chrifti, wird auf die Offenbarung 
des Neiches Gottes Hingewiejen unter der ftilljchweigenden Vorausjegung, daß dieſelbe 
nunmehr nach dem Auftreten Chrifti erfolgen müſſe. Vgl. Luc. 19, 11: διὰ τὸ ἐγγὺς 
εἶναι legovoalnu αὐτὸν καὶ δοκεῖν αὐτοὺς ὅτι παραχρῆμα μέλλει ἡ Bao. τ. 3. ἀνα- 
φαίνεσϑαι (vgl. V. 38). So Marc. 9, 1: ἕως ἂν ἴδωσι τὴν βασ. τ. ϑ. ἐληλυϑυῖαν 
ἐν δυνάμει. Luc. 9, 27. Mith. 16, 28. ὅπ Diefem Sinne ijt εὖ auch für Chrijtus 
noch zufünftig Yuc. 22, 16. 18. 30. Mith. 26, 29. Marc. 14, 25. Luc. 23, 42. Cs 
wird als das Königreich Chrifti bezeichnet Mtth. 16, 28 vgl. mit Marc. 9, 1. Luc. 
9, 27. Mith. 20, 21. Luc. 22, 29. 30 vgl. mit 13, 29; 14, 156; 23, 42; vgl. Epb. 
5, 5: ἢ Bao. Χυ καὶ ϑεοῦ. 2 Tim. 4, 1. 18. Hebr. 1, 8, infofern der Meſſias οὗ 
ift, der den Heilswillen Gottes ausrichtet und an den jomit Die neue Ordnung dev Tinae 
gebunden tft; |. unter βασιλεύς. 

Wenn nun Chriftus jagt: 7 Bao. ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτοι', 0b. 
18, 36, jo erklärt ὦ Dies eben daraus, daß es nicht die gegenwärtige Ordnung der 
Dinge (κόσμος) ift, welche Gottes Herrlichkeit (j. δόξα) und Heilsratichluß daritellt: 
vielmehr entjtammt es der oberen Welt, kommt von oben (vgl. ὁ ἄνωϑεν ἐρχόμενος 
Joh. 3, 31) und umfchließt Güter überweltlicder Art, weshalb οὐ auch im Ev. Mith. 
mit wenigen Ausnahmen (j. oben) αἰ ἡ Bao. τῶν οὐρανῶν bezeichnet wird, wo: 
durch ebenfjo der natürliche wie der fittlihe Gegenjaß desſelben gegen 
dieſe Welt hervorgehoben wird (j. οὐρανός), vgl. 1 Cor. 15, 50: oaoE καὶ 
αἷμα Bao. τ. ϑ. κληρονομῆσαι ob δύνανται. Luc. 17, 20: οὐκ ἔρχεται ἣ Bao. τ. ὃ. 
μετὰ παρατηρήσεως, am fjchärfiten betont Joh. 3, 3: ἐὰν μή τις γεννηϑῇ ἄνω ϑεν, 
οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν βασ. τ. ϑ. (cf. 8. vv. ἄνωϑεν, ὕδωρ, πνεῦμα). Mith. 18, 3. 4; 
19, 12. 14. 23. 24. Marc. 10, 14. 15. 23—25. Luc. 18, 16. 17. 24. 25. 29 
1 Cor. 6, 9. 10. al. 5, 21. Eph. 5, 5; vgl. Bengel zu Mtth. 4, 17: „Regni coe: 
lorum appellatione, libris N. T. fere propria, praecidebatur spes regni terreni, et in 
vitabantur omnes ad coelestia.“ Diefer Gegenjat tritt bejonders in der Apof. hervor 
welche es jpeziell mit demfelben zu thun hat. Dal. das ἐβασίλευσας 11, 17. Au 
Grund diejes Verhältnifjes zum gegenwärtigen diesfeitigen Weltbeftande ift die Rede var 
τὰ μυστήρια τῆς Bao. τῶν οὐρανῶν Mith. 13, 11. Luc. 8, 10, vder μυστήριον τῇ 
Bao. τ. ϑ. Marc. 4, 11, wovon es heißt: ἐκείνοις τοῖς ἔξω ἐν παραβολαῖς (ἴυ. ſ. τι 
πάντα γίνεται. — Mith. 13, 24. 31. 33. 44. 45. 47; 18, 23; 20, 1; 22,2; 25,1 
Marc. 4, 26. 30. Luc. 13, 18. 20. Als Endziel der göttlichen Heilsoffenbarung ϊ 
die βασ. τ. ϑ. auch der Zielpunkt menjchlichen Lebens und Strebeng, jofern dasjelbe jii 
von Gottes Wahrheit und Offenbarung beftimmen läßt; daher Mtth. 6, 33: ζητεῖτε ὁ 
πρῶτον τὴν Bao. τ. 9. Luc. 12, 31; vgl. B. 32: εὐδόκησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν dor 
ὑμῖν τὴν βασιλείαν. Bgl. 1 Theil. 2, 12: τοῦ καλοῦντος ἡμᾶς εἰς τὴν ἑαυτοῖ Pas 
λείαν καὶ δόξαν. Daher εἰσέρχεσϑαι εἰς τὴν Bao. τ. ϑ. Mtih. 5, 20; 7,21; 18, : 
19, 23. 24. Marc. 9, 47; 10, 15. 23. 24. 25. Luc. 18, 24. Joh. 8, 5. Act. 14, 2: 
welches dem σωϑῆναι entipricht Marc. 10, 26 vgl. 2 Tim. 4, 18, und dem ς οὐ 
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αἰώνιον zAnpovoueiv Marc. 10, 17, ſo daß alfo ein genauer Zujammenhang zwifchen 
der σωτηρία oder der ζωὴ αἰώνιος und der Bao. τ. ϑ. beiteht. ©. u. ζωή. Kän- 
οογομεῖν τὴν Bao. τ. Bd. 1 Cor. 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Eph. 5, 5. Jar. 2,5; 
m den Evangelien nur Mtth. 25, 34; aber vgl. αὐτῶν ἔστιν ἡ Bao. τῶν οὐρ. Mith. 
5,3. 10; 19, 14. Marc. 10, 14. Luc. 6, 20, jowie Mith. 21, 31: οἱ τελῶναι — 
προάγουσιν ὑμᾶς eis τὴν Bao. τ. d. Marc. 12, 34: ob μακρὰν el ἀπὸ τῆς ao. 
τ. ὃ. Luc. 9, 62: εὔϑετος τῇ Bao. τ. 9. Über den Ausdrud υἱοὶ τῆς βασ. Mith. 
8, 12: 13, 38 |. unter υἱός. 

Benn die Bao. τοῦ ϑεοῦ jowohl als gegenwärtig, 2. B. Mith. 11, 12; 12, 28; 
21, 43. Luc. 16, 16. 17; 17, 20. 21. Röm. 14, 17. Col. 1, 13; 4, 11. Hebr. 
12, 28, wie als zufünftig 3. Ὁ. Mtth. 25, 34. Luc. 21, 31. 1 Cor. 15, 50. 
2:hefl. 1, 5. 2 Tim. 4, 1 betrachtet wird, fo hängt dies zujammen mit dev durd): 
gängigen Anjchauung des N. T., daß die Heilsgüter, obwohl in der Gegenwart jchon 
vorhanden und auch diesjeits jchon befigbar, doc, einer anderen Welt und ihrer Ordnung 
md damit zugleich der Zukunft angehören, ſoweit nod) ein Gegenjaß zwifchen ihnen und 
dem χόσμος οὗτος Koh. 18, 36 dgl. 2 Petr. 3, 13. Hebr. 6, 5 beiteht, der ihrer un— 
gehinderten Entfaltung im Wege iſt, wie aud) die ζωή, ζωὴ αἰώνιος bei oh. nicht 
blog der Zukunft angehört, fondern jchon im voraus bejejjen wird. Nicht aber hängt 
es damit zufanımen, daB im N. T. zu unterjcheiden wäre zwijchen einem Neid) Gottes 
im geiftlich-fittlichen und im endgejchichtlichen Sinne, jenes der Gegenwart, dieſes Der Zu: 
funft angehörig. Es muß jelbjt von den Vertretern Diefer Anficht zugegeben werden, daß 
diefe Unterfcheidung keineswegs überall deutlich hervortrete (vgl. 2. 8. Kamphauſen, Gebet 
des HErrn, S. 59). Der Fehler in dieſer Auffafjung beruht nicht bloß in einer faljchen 
Beitimmung des Verhältniſſes der neuteſt. Heilsgegenwart zur altteft. Heilszukunft, oder 
der neuteſt. Heilögegenwart zur neuteſt. Heilszufunft, fondern vor allem noch darin, 
dab das Reich Gottes überhaupt nicht in erfter Linie gemäß der Idee des Königtums 
Gottes als Heilsgut, als Befi gefaßt, der Anteil daran nicht zuerit als Heildgemein- 
ihaft betrachtet wird, welche die Grundlage einer neuen geijtig- fittlichen Gemeinſchaft 
bie. Was die Bao. τοῦ ϑεοῦ jei, ergiebt ὦ von dem βασιλεύς aus, daß fie näm- 
ih durch das königliche Handeln, jein Richten in Gerechtigkeit, Erweifung feiner Macht, 
durch welche er Frieden bereitet jeinen Volke, zuftande kommt. Gott handelt als βασι-- 
ἐεύς, nicht die Menfchen machen ihn dazu; erft in zweiter Linie fommt in Betradit, 
dab das Neich Gottes ein Gemeinwefen ift, in welchem der Wille Gottes von feinen 
Gliedern vollzogen wird, jowohl was ihr Verhältnis zu Gott als zu einander betrifft. 
Vgl. die Grundforderung der μετάνοια und der πίστις Marc. 1, 15. Uber erftlich ift 
die Betrachtung eines Reiches als eines Gemeinweſens ein durchaus moderner Gedanke, 
der in die Zeit Jeſu nicht Hinein paßt, und zweitens iſt das Reich Gottes auch als 
Gemeinwejen immer Produkt des mitgeteilten Heilsgutes. Nicht Die Glieder ftellen eg 
ker, jondern Gott jtellt dies Gemeinmwejen her durch die Darbietung reſp. Mitteilung des 
Heilsgutes, und zwar ift die Herftellung eine That der ridhtenden und 
dadurch erlöjenden Gerechtigkeit Gottes, vgl. Luc. 1, 73—75: τοῦ δοῦναι 
ἡμῖν ἀφόβως ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν δυσϑέντας λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιο- 
arm, ſowie Mith. 5, 3. 6 u. 6, 33 die Verbindung von βασιλεία u. δωκαιοσύνη, ferner 
Xuc. 12, 32; ſ. v. ©. 2197. fowie unter βασιλεύς, δικαιοσύνη. Gerade dieje Beob- 
ehtung, daß die βασ. τ. 3. Dbj. der Weisfagung ift, in welcher die königliche Bethätigung 
Gottes im richtender Gerechtigkeit zu Gunften derer, die auf ihn hoffen, in Ausficht ge: 
κεῖ; wird, macht es unzweifelhaft, daß die βασιλεία in erfter Linie als Weltzuftand und 
darum als Heilsgut gedacht ift und erft an zweiter Stelle als Gemeinweſen in Betracht 
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fommt, aber auch dies nie fo, daß dasſelbe hergeftellt würde durch menfchliches Ber: 
halten. Auch in den Gleichniffen, in denen das dem Weſen des Neiches Gottes ent- 
fprechende Verhalten beleuchtet wird, tft es immer das Reich Gottes als Heilsgut, defien 
Erlangung oder Befig den Heilsftand fchafft, aber deſſen Erlangung, Beſitz und Bewah— 
rung ein beftimmtes Verhalten fordert und bewirkt. Auch in dem Gleichnis vom Sam 
Marc. 4, 26—29 — vgl. das gleich folgende vom Senflorn ®. 30 ff. — dürfte der 
Geſichtspunkt nicht der des Gemeinwejens, jondern der des Weltzuftandes fein, nur daß 
derjelbe hier nach feiner Anbahnung und nach feinem Werden im Zufammenhang mit 
dem menschlichen Verhalten in Betracht fommt. Denn der Bao. τ. 9. als Bao. τῶν 
odo. („sic appellatur cum prospectu ad consummationem*, Beng.) gehört die Zu: 
funft, welche ihr von der Gegenwart noch ftreitig gemadt wird. Daraus 
erklärt πῶ, daß fie nicht bloß als mit der Wiederfunft Chrifti offenbar werdend erjcheint 
1 Cor. 15, 50 vgl. A, 20, fondern auch abgefehen davon Hoffnumg der Gläubigen if 
im Blid auf den Tod, 2 Tim. 4, 18: Övoeral με ὅ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονη- 
000 καὶ σώσει εἷς τὴν βασιλείαν αὐτοῦ τὴν ἐπουράνιον, welche Bezeichnung nicht eine 
Umbildung des Begriffs in den eines Neiches bezeichnet, deſſen Stätte überhaupt nur 
der Himmel ift, wie dies Ep. ad Diogn. 10, 2: οἷς τὴν ἐν οὐρανῷ βασιλείαν ἐπηγ- 
γείλατο καὶ δώσει τοῖς ἀγαπήσουσιν αὐτόν der Fall tft. Es ift vorhanden geweſen, 
ehe εὖ nahe fam, Mith. 25, 84: κληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασιλείαν 
ἀπὸ καταβολῆς κόσμου, indem die Weltichöpfung im Abſehen auf diefe Ordnung der 
Dinge erfolgte. Sie ift vorhanden und wirkſam (1 Cor. 4, 10. Marc. 9, 1) al 
Beſitz und als Kraft (Hebr. 6, 5), noch ehe die bisherige Ordnung der Dinge ihr das 
Feld räumt. 

Diefe Mtth. 25, 34 vertretene Anjchauung beftätigt, daß das Neich Gottes in erfter 
Linie Heilsgut, Inbegriff alles Heils, aller Seligkeit, und als folches Befig und zu- 
gleich Hoffnung der Gemeinde ift, vgl. Luc. 12, 32 (ποιμνίον entipridht ἐκκλησία, 
vgl. 1 Betr. 5, 2. Act. 20, 28), fowie Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμ- 
βάνοντες mit τὰ μέλλοντα ἀγαϑά Hebr. 9, 11. Röm. 14, 17. 1 Cor. 4, 20. Die 
Gemeinde, die gegenwärtige ſowohl, wie die vollendete, erfcheint ald dag vom Heils- 
gute beftimmte, von demfelben lebende Gemeinwefen, mır daß die gejchicht: 
liche Kirche in ein analoges Verhältnis zu ihm gerät wie Israel Luc. 17, 21. Es ver: 
hält {ἰῷ alfo zur ἐκκλησία wie das Heildgut zur Heilögemeinde, und zwar jo, daß Die 
Heilögemeinde, umfchloffen von dem Organismus des Meiches Gottes, an demfelben ihr 
Gut und ihr Geſetz Hat; aber auch fo, daß demgemäß die entfprechende Ordnung der 
Dinge, das Himmelreich, innerhalb der Gemeinde die Stätte feiner Erweifung und Er: 
fcheinung hat, leteres in Gemäßheit der Beitentwidelung, |. αἰών. Daß in den epifto- 
lifchen Schriften, ja auch ſchon in der Wpoftelgefchichte der Begriff des Neiches Gottes 
zurüdtritt, liegt daran, daß der Begriff des Χριστός, aljo des τ in den Borber- 
grund tritt. Dies ift aber die Bezeichnung des Königs dieſes Reiches; wo dieſer er- 
wähnt wird, bedarf es nicht mehr der Verficherung, daß fein Reich nahe fei, der Ermah⸗ 
nung, was um des Reiches willen zu thun [εἰ u. f. w. 

Zur Xitteratur vgl. Schoettgen, Diss. de regno coelor., in ΠΟΥ. hebr. et talm., 
p. 1147 sqq. Lightfoot, Hor. hebr. in Mtth. 3, 2. Hamburger, Realencykl. für Bibel 
und Talmud a. a. Ὁ. Tholud, Bergpredigt zu Mtth. 6, 10. Kamphaufen, Gebet Des 
HErrn, ©. 54 ff. Achelis, Bergpredigt zu Mtth. 6, 10. Dehler, Theol. des U. T 
I, 215ff. Riehm, Die meſſian. Weisjagung, Gotha 1875. Schürer u. Lipfius a. a. O 
Menken, Monarchieenbild, geſ. Schr. VII, 144 ff. 158}. Dämonologie, ebenda. 55 ἢ 
Beck, Lehrwiſſenſchaft 433 ff. 616 ff. Hofmann, Schriftbew. II, 2, 144 ff. Ewald 
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Lehre der Bibel von Gott 4, 174 ff. Keim, Θεῷ. Jeſu 2, 40 ἢ. Schmid, Bibl. Theol. 
des N. T. 1, 824 ἢ. Weib, Bibl. Theol. des N. T., ©. 4δῇ. 535. 559. 589. Bey- 
ichlag, Neutejt. Theol. 1, 39 ἢ. Holtzmann, Neuteft. Theol. 1, 188—234. Guſtaf Dalman, 
Die Worte Jeſu, Leipzig 1898, ©. 75 ῇ. WUuberlen, Die bibl. Lehre vom Neiche Gottes 
in ihter Bedeut. für Die Gegenwart, Bajel 1858. Kaftan, Das Wejen der chriftl. Rel., 
2. Aufl., Bajel 1888, Ὁ. 225 ff. Iſſel, Die Lehre vom Reiche Gottes im N. T., Leiden 
1891. Schmoller, Die Lehre vom Meiche Gottes in den Schriften des N. T., ebendaf. 
1891. ἢ. Weib, Die Predigt Jeſu vom Neiche Gottes, Göttingen 1892, 2. Aufl. 1900. 
®. Lütgert, Das Reich Gotled nach den fynoptifchen Evangelien, Gütersloh 1895- 
9. Cremer, Die paulinifche Rechtfertigungslehre im Zufammenhange ihrer gejchichtlichen 
Sorausfegungen, Gütersloh 1899, S. 24 ff. 71 ff. 108 ff. 163 ἢ. 187 ff. 247 ff. 


Βασιλείω, König fein, herren, Mtth. 2, 22. Luc. 1, 33. 1 Tim. 6, 16. 
a) im joteriologijchen Sinne; jo von Gott Apok. 11, 15. 17; 19, 6. 3841. Bi. 93, 1; 
96, 10; 97, 1; 98, 1: ὁ κύριος ἐβασίλευσεν. 47, 8: ἐβασίλευσεν ὁ ὃς ἐπὶ τὰ 
ἔϑνη, von dem Triumph Ihvhs über die Feinde und Dränger jeined Volles — er iſt 
König geworden umd fteht nun da als König; vgl. Pſ. 10, 16: βασιλεύσει κύριος εἰς 
τὸν αἰῶνα. Ebenſo Bi. 146, 10. δεῖ. 52, 7: βασιλεύσει σου ὁ ὃς. Mid. 4, 7. 
φῇ. 3, 15. Weish. 3, 8. Dann von Chrifto 1 Cor. 15, 25; über den Inhalt des 
Begriffs ſ. u. βασιλεύς. Endlid) von denen, die Ehrifto angehören, Wpof. 5, 10; 
20, 4. 6; 22, 5; vgl. Dan. 7, 27. Gen. 12, 3. Jac. 1, 18 zur Bezeichnung ihrer 
Teilnahme an der königlichen Herrlichkeit Chrifti, der fie errettet hat aus allem Drud 
md aller Vergewaltigung, dem alle entgegenftehende Gewalt zu Füßen liegen muß und 
mt dem fie leben, 1&or. 15, 25. Apok. 17, 4; 19, 16. Bol. 1 Cor. 6, 2. 2 Tim. 
2, 12: εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν, |. unt. Ὁ. Man wird diefe theokratiſche 
wer joteriologifche Bedeutung auch 1 Cor. 4, 8: χωρὶς ἡμῶν ἐβασιλεύσατε annehmen 
mũſſen, namentlich wegen des folgenden καὶ ὄφελόν γε ἐβασιλεύσατε, ἵνα καὶ ἡμεῖς 
σὺν ὑμῖν συμβασιλεύσωμεν, wonach der Apoſtel das Ziel der chriftlichen Hoffnung im 
Auge Hat (Röm. 8, 17. 2 Tim. 2, 12), welches die Korinther in fleifchlicher Über- 
kebung jchon vorweg in Anſpruch nahmen. Gegenüber V. 9: ὁ ϑεὸς ἡμᾶς τοῦς ἀπο- 
σιόλους ἐσχάτους ἀπέδειξεν, vgl. Jac. 1, 18. Bgl. Dfiander, Meyer, Burger zu diefer 
Eile. Zu dem Mor. vgl. 3. B. 2 Ehron. 13, 1: ἐβασίλευσεν ’Aßıa ἐπὶ ’lovdar, 
»urde König, wie 1, 13. 31 u. ö. vgl. Krüger, 53, 5, 1. — bb) übertragen Röm. 
ὃ, 17: οὗ τὴν περισσείαν τῆς χάριτος λαμβάνοντες ἐν ζωῇ βασιλεύσουσι διὰ Χυ 
ift der Ausdrud zunäcft als Gegenfa des vorhergegangenen εἰ γὰρ 6 ϑάνατος ἐβασί- 
ἀευσεν B. 14. 17 zu verftehen ; gegenüber der früheren Unterworfenheit unter die Herr: 
ihaft des Todes tritt das vollite Gegenteil ein; vgl. 1 Cor. 3, 22: εἴτε ζωὴ εἴτε ϑά- 
γατος, πάντα ὑμῶν. Der Tod iſt ihnen unterworfen, und das Leben dient ihnen zur 
Erweifung deſſen, was fie find. Sie find in derfelben Weife im Beſitz des Lebens, 
wie vorher der Tod fie in εἴ genommen. Verwandt iſt in der Prof.:-Gräc. βασι- 
ἀγύειν — leben wie ein König, bei Blut. Vgl. auch die eigenartige Umfchreibung 
Prov. 9, 6: 71 Drunn 1315 = ἀπολείπετε ἀφροσύνην, ἵνα eis τὸν αἰῶνα βασι- 
ἀεύσητε, καὶ ξητήσατε φρόνησιν, ἵνα βιώσητε. — Außerdem bei Paulus noch die 
Berbindungen: ἡ ἁμαρτία ἐβ. Röm. 5, 21; 6, 12; ἡ χάρις βασ. Röm. δ, 21 (wie 
Flat Bep. 10, 607, A: ἡδονὴ καὶ λύπη ἐν τῇ πόλει βασιλεύσετον ἀντὶ νόμου. Xen. 
αι. 4, 3, 14: A ψυχὴ βασιλεύει ἐν ἡ μῖν) zur Bezeichnung derjelben als oberfter be- 
Mächte. — LXX = Ἴ5:; bemerkenswert aud) = Tan, βασιλεύειν τινὰ, 

‚smanden zum Könige machen, 1 Sam. 8, 22; 15, 35 u. ö. 

Eremer, Vibl.theol. Wörterbug. 9. Aufl. 15 
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Συμβασιλεύω, zugleih König fein, mitregieren, mitherrfhen, 2. B. τ 
ἀδελφῷ Pol. 30, 2, 4. Luc. dial. deor. 16, 2: τῷ Au (von der Hera). Plut. Lyc. 
5, 5. Num. ὃ, 6. Anton. 54, 4. Dion. Hal., Strab. In der bibl. Gräc. nur bei 
Paulus in einem von dem biblifchen Begriff der βασιλεία τοῦ ϑεοῦ beftimmten Sinn; 
1 Cor. 4, 8: ὄφελόν γε ἐβασιλεύσατε, ἵνα καὶ ἡμεῖς ὑμῖν συμβασιλεύσωμεν mit Be: 
ziehung auf das Selbftbewußtfein der Corinther, im Befite des Reiches Gottes über 
alles Unrecht leiden, alles Dulden, Tragen u. f. w. hinaus zu fein, wogegen der Apoftel 
3. 9 auf die Stellung der Apoftel in der Welt verweilt. 2 Tim. 2, 12: εἰ ovvane- 
ϑάγνομεν, καὶ συζήσομεν᾽ el ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν von jener Gemein: 
ſchaft mit dem Meſſias, mit Chriſtus, in welcher diefer der Erjigeborne unter vielen 
Brüdern und feine Herrlichkeit zugleich die Herrlichkeit der Seinen ift, welche errettet 
find von allem Übel, aller Feindfchaft und Vergewaltigung, indem ihnen ausgeholfen it 
zum himmlischen Reich, vgl. Röm. 8, 29. Eol. 3, 4. 2 Tim. 4, 18. An ein Mit: 
regieren im Reiche Gottes ift natürlich nicht zu denken. So iſt das Wort, welches fonit 
nur ein Mitregieren bezeichnet, charakteriftifch für den Einfluß des Chriſtentums auf die 
fi) ihm zum Ausdrud feiner Anfchauungen darbietenden Begriffe. 


Βδελύσσω, in der Prof.-Gräc. nur Med. βδελύσσομαι, in der bibl. τᾶς. dagegen 

Act., Ball. u. Med. Das Med. in der Prof.:Gräc. — einen Efel, Abjcheu Haben, ver: 

abjcheuen; es bezeichnet den höchiten Grad des Widerwilleng, cf. Aristoph. nubb. 1132: 

ἣν ἐγὼ μάλιστα πασῶν ἡμερῶν δέδοικα καὶ πέφρικα καὶ βδελύττομαι. (Abgeleitet 

von βδέω, fi) unanftändig aufführen, ftinfen) In der bibl. Gräc. von einem ſolchen 
Widerwillen religiös - fittlicher Natur, daher auch von der göttlichen Verwerfung neben 

ἀπολλύναι Pi. 5, 7. LXX Ständig = asn Bi., Hiph. u. Riph., vereinzelt au — 

γρῶ Le. 11, 11. 13. 43; 20, 25 jeltener ποῦ) = δι Hiph., γι. a. 4) Ac. 

βδελύσσειν τι, ſtinkend maden, Er. 5, 21: ἐβδελύξατε τὴν ὀσμὴν ὑμῶν ἐναντίον 
Φαραώ. Übertragen — etwas zu einem Gegenstand religiöfen Abfcheues machen, ab: 
ſcheulich, gräulid) machen, verunreinigen, nur ποῦ 2ev. 11, 43; 20, 25. 1 Ma. 
1, 48 in der Verbindung Pd. τὰς ψυχὰς ἔν τινι, fon. walveodau καὶ ἀκάϑαρτον. 
εἶναι, ich befleden und unrein jein Lev. 11, 43 (vgl. Hiob 15, 16); gegenüber ἅγιον. 
εἷναι Lev. 20, 25. b) Med. etwas fich zum Abſcheu machen, a. einen Abſcheu 
wovor haben, [1] wovor efeln, etwas für einen Gräuel halten, verabfcheuen, wie in 
der Prof.-Gräc. mit dem Accuf., Lev. 11, 11. 13; 26, 11. Gen. 26, 29. Um. 6, 8. 
Deut. 23, 7. Hiob 19, 19; 30, 10. Bi. 5, 7 fyn. μισεῖν, ὀπολλύναι. Pi. 106, 40 
neben ὀργίζεσθαι. 56, 5; 107, 18; 119, 163. Am. 5, 10. Mid. 3, 9. Perf. ZBör- 
Avyuar Brov. 28, 9. An den Apofr. Sap. 11, 24. Sir. 16, 8. Jud. 9, 4. 3 ec. 
2, 33; 3, 23. So im N. T. Röm. 2, 22: ὁ βδελυσσόμενος τὰ εἴδωλα. — ὃ. In— 
dem man abjtrahiert von der Beziehung auf das Subj., ergiebt fi) die tranf. Be 
deutung zum Efel, Abſcheu machen, welche dem der Prof.-Gräc. fremden paffiven 
Gebrauch des Wortes zu Grunde liegt. Die Thatjache diefer Bedeutung wird kon ſtatiert 
durch Clem. Alex., Paed. 2, 6, wo Sit. 20, 8: πλεονάζων λόγῳ βδελυχϑήσεταε Durd 
πλεονάζων γὰρ λόγον βδελύττεται τὴν ψυχὴν αὐτοῦ (fchänden) wiedergegeben wird 
Wie nah diefe Bedeutung liegt, erhellt Polyb. 33, 16, 10: τὸν Ἡρακλείδην EBöe 
λἀύττοντο πρυφανῶς, etwa —= an den Pranger ftellen, fid) davon Iosfagen (vgl. Gen 
26, 29). Demgemäß wird Hiob 9, 31 zu erklären jein: ἐβδελύξατό μὲ ἡ oraär, 
mein Gewand macht mich zum Greuel (jchwerlich mit Dehler, Schlottm., Del. nach Der 
Grundtert: es verabjcheut mich, nämlich den nadend in den Schmuß getauchten, wei 
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demand). 4) Aus der Verallgemeinerung der Bedeutung des Med. — überhaupt für 
einen Brenel halten, zu einem Greuel machen, ergiebt ὦ dag der bibl. Gräc. eigen: 
rümliche Paſſiv; dasjelbe Hat mit dem in der Prof. -Gräc. ὦ findenden pafj. Aor. 
ἐβδελύχϑην nichts zu thun, da derfelbe die mediale Bedeutung behält. Das biblifche 
ῥδελύσσομαι gehört zu denjenigen namentlid) in der jpät. Gräc. häufigeren Deponentien, 
welche pajfive und mediale reſp. aktive Bedeutung haben, vgl. Kühner, 8 377. (Aug 
der pajliven Bedeutung der Medialform wird das Aktiv βδελύσσω hervorgewachjen 
ſein) Es finden fi: das Präſ. Ze. 49, 7: τὸν βδελυσσόμενον ὑπὸ τῶν ἐϑνῶν. 
2Mec. 5, 8: βδελυσσόμενος ὡς πατρίδος καὶ πολιτῶν δήμιος. Wor. 1: ἐβδελύχ- 
dr 1 Kon. 21, 26. Bi. 14, 2; 53, 2. Fut. βδελυχϑήσομαι Sir. 20, 8. Partie. 
Perj. ἐβδελυγμένος Xen. 18, 30. Hiob 15, 16. el. 14, 19. Hol. 9, 10. Prov. 
8, 7. Die Bedeutungen unterfcheiden fi, wie im Med. ὦ. für einen Greuel ge: 
halten werden, 2 Mec. 5, 8. el. 49, 7. Hof. 9, 10. Brov. 8, 7. B. zum Greuel 
werden, Sir. 20, 8. Jeſ. 14, 19. Hiob 15, 16. Pi. 14, 2; 53, 2. 1 Kön. 21, 26. 
Ramentlic von heidniſchem Wejen bzw. von dem, was mit heidnifchem Wejen befledt ijt, 
oder der mit heidniſchem Weſen ſich befledt, verunreinigt hat, 1 Kön. 21, 26: ἐβδελύχϑη 
σφόδρα πορευϑῆναι ὀπίσω τῶν βδελυγμάτων. Lev. 18, 30: ὅπως μὴ ποιήσητε ἀπὸ 
πάσιων τῶν νομίμων τῶν ἐβδελυγμένων. IZMec. 6, 9: ἐπιφάνηϑι τοῖς ἀπὸ ᾿Ισραὴλ 
γένους, ὑπὸ δὲ ἐβδελυγμένων ἀνόμων ἐϑνῶν ὑβοιζομένοις. So ίροξ, 21, 8: δειλοὶ 
χαὶ ἄπιστοι καὶ ἐβδ., die durch heidnijches Wejen zum Gräuel, unrein geworden ſind 
gl. 17, 4. 5; 21, 27), vgl. ἐβδελυγμένος καὶ ἀκάϑαρτος ἀνὴρ Hiob 15, 16. 


Βδελυχεός, verabfheuungsmwert oder verabjcheut, Tit. 1, 16: βδελυκτοὶ 
ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς, Luther richtig: an welchen Gott einen Greuel Hat. Vgl. Prov. 
17, 15: ὃς δίκαιον κρίνει τὸν ἄδικον, ἄδυτον δὲ τὸν δίκαιον, ἀκάϑαρτος καὶ Böe- 
ἀυκτὸς παρὰ ϑεῷ —= marin. Eir. 41, 5: τέκνα βδελυκτὰ γίνεται τέκνα duag- 
τωλῶν. 2Mec. 1, 27. Das Wort findet ſich nicht in der Prof.-Gräc.; βδελυρός 
bat einen anderen Simm und bezeichnet |. Ὁ. a. ſchamlos, efelhaft, in weldyem Sinne 
ih βδελυκτός findet Phil. 2, 261, 4: γυναικῶν ϑιάσους βδελυκτῶν καὶ ἀκολαστῶν, 
‚während εὖ in der kirchl. Gräc. in religidfem Sinne in der angegebenen paffiven Be- 
dartung gebraucht wird, 3. B. Chryſ.: καὶ παρὰ ἀνϑρώποις μισητοὺς καὶ παρὰ ϑεῷ 
ῥδῥελυχτούς. 


Βδέλυγμα, τὸ das Verabſcheute, Gräuel, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., 
mem Objekt des höchſten fittlich-religöjen Widerwillens zu bezeichnen, 
tumal auch aktiviſch — Ekel Deut. 7, 26: βδελύγματι βδελύξῃ. LXX = γηρῶ 
Deut 29, 17. 2 Chron. 15, 8: ἐξέβαλε τὰ βδελύγματα ἀπὸ πάσης τῆς γῆς ᾿Ιούδα, 
ggmüber Zyexaivıoe τὸ ϑυσιαστήριον κυρίου. er. 13, 27. (δ). 11, 21. Dan. 11, 31; 
12, 11. (γυρῶ jonft ud = εἴδωλον 1Kön. 11, 7. προσόχϑισμα Deut. 7, 26. 
Kin. 23, 13), — γνῷ te. 7, 21; 11, 10—13. 20 u. a., namentlid) aber = 
mn Ex. 8, 26, Gen. 43, 21; 46, 43: βδέλυγμα γάρ ἔστιν Αἰγυπτίοις πᾶς ποι- 
προβάτων. Prov. 11, 1. 20; 16, 11. 2 Chron. 36, 14. Lev. 26, 27. (Auch 
ἀκάθαρτον, ἀκαϑαρσία, Prov. 3, 32; 24, 9.) Sir. 13, 20; 27, 30; 49, 2. 
. 12, 23; 14, 11 heißt es von den Idolen: ἐν κτίσματι ϑεοῦ eis βδέλυγμα Eye- 
σαν. Es ift term. techn. für alle heidniſche Wejen, vgl. τὰ βδελ. τῶν ἐὕ- 
1 Kön. 14, 24. 2 Kön. 16, 8; 21, 2. 11. 2 Chron. 28, 3; 33, 2; 36, 14, 
Goͤtzen, Götzendienſt und Abgötterei (daher = ya Jeſ. 2, 8. 20. ron 1 Kön. 
‚5. 33. oronya 1 Kön. 21, 26. Ez. 30, 13); fo überall wo es — γηρῶ Deut. 
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29, 17. 2 Chron. 15, 8. Ger. 7, 80. &. 11, 18. Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11 
und fehr häufig wo ἐδ — πβϑῦρ, Deut. 7, 25; 13,14. Ez. 7, 20 u. a.; für letzteres 
Wort namentlich von dem, was mit der Abgötterei und dem Götzendienſt zufammenhängt, 
widernatürlicher Wollujt und ebenfolchen Opfern Er. 8, 26 (hebr. 22). Lev. 20, 13. 
Deut. 18, 9: 22, 5 u. a., von den unreinen Tieren und deren Genuß, worin der 
Unterjchied zwifchen der Heidenwelt und dem aus den Bölfern ausgefonderten und er- 
wählten Volke Gottes zu Tage tritt Xev. 11. Deut. 14, 3. Vgl. die Verbindung von 
ἀκαϑαρσία, πορνεία und βδέλ. Apok. 17, 4. 5. Dann endlid von allem, was mit 
der Gottesordnung Israels ftreitet, wa8 das Gegenteil des Gottgewollten ift, 3. B. be 
züglich allgemein jittlicjer Anforderungen Deut. 25, 16. Prov. 11, 1: 15, 10. 27 
u. a.; bezüglich religiöfer Anforderungen τοῦ. 15, 9. Jeſ. 1, 13 vom Opfer des 
Sottlofen. Grundbegriff des βδέλ. ift, daB es in Gegenfag fteht zum gött: 
lihen Wohlgefallen bzw. in Widerfprud zur göttliden Erwählung, 
vgl. Ser. 2, 7: τὴν κληρονομίαν μου Edeode εἰς βδέλ. Dies ift feitzuhalten für den 
— allerdings geringen — Sprachgebraud) des N. T., welcher fich ebenfo wie der der 
Apokr. mit dem der LXX dedt. So bezeichnet es heidnifches Weſen Apof. 17, 4. 5: 
21, 27: πᾶν κοινὸν καὶ ὁ ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος in Rückſicht auf den 
Schein chriftlichen Weſens (Verweltlihung). An demfelben Sinne und nicht in dem des 
phyſiſchen Abfcheues (Meyer, Weiß) kann daher auch nur das βδέλυγμα ἐρημώσεως 
Mtth. 24, 15. Marc. 13, 14 vgl. mit Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11. 1Mec. 1, 54 ἢ. 
Mtth. 23, 38 verjtanden werden von einer Erjcheinung des höchſten widergöttlichen 
(antichriftiichen) Wefens, vgl. meine Schrift über Mtth. 24. 25, ©. 59 ff. Im all 
gemeinen religiös - fittlichen Sinne Luc. 16, 15: τὸ ἐν ἀνϑρώποις ὑψηλὸν βδέλυγμα 
ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. 


Βέβαιος, a, ον, in der att. Gräc. gewöhnlich ö, 7 (von βαίνω), — feit, 3. ὃ. 
vom feften Sande. Übertragen fyn. ἀληϑής, ἀσφαλής, πιστός, feit, ficher, gewiß. Βέ- 
βαιος {ΠῚ das, worauf man gehen kann; στερεός — von στα, form, was felbjt [εῇ 
ſteht, feit, hart; fo würde στερεαὶ πύλαι fefte Thore, βέβαιοι πύλαι (Thuc. 4, 67) 
fichere, Sicherheit gewährende Thore bezeichnen Thuc. 3, 23: κρύσταλλός τε γὰρ ἔπει 
πήγει od βέβαιος ἕν αὐτῇ (sc. τῇ τάφρῳ) ὥστ᾽ Eneideiv. Daher übertragen 
worauf man bauen und trauen, fich verlafien Tann. Plat. Legg. 2, 6535, A: ἀληϑ 
δόξας βεβαίους, wo βέβ. den Wert des ἀληϑ. Tennzeichnet. Tim. 49, B: πιστῷ 
βεβαίῳ χρήσασϑαι λόγῳ. 37, B: δόξαι καὶ πίστεις γίγνονται βέβαιοι καὶ dAnd 
Verbunden mit εἰρήνη (Ken., Iſokr.), φιλία (Xtxen., Plat.) u. a. Nicht jelten auch 
Perjonen — zuverläffig, treu, ftandhaft, 3. B. φίλος. Thuc. δ, 43: οὗ Pe 
φάσκων εἶναι Λακεδαιμονίους, unzuverläffig, unbeſtändig. Vgl. Sap. 7, 23: [ 
ἐν τῇ σοφίᾳ] πνεῦμα ... φιλάνϑρωπον, βέβαιον, ἀσφαλές. Me. 7, 7: τὴν 
τοῦ φίλου ἣν ἔχουσι πρὸς ἡμᾶς βεβαίαν --- εὔνοιαν. 5, 31: βεβαίαν πίστιν. 
bei den LXX. Im N. T. niht von PBerfonen, im übrigen aber wie in der 
Gräc. und zwar a) paſſ. Hebr. 6, 19: ἣν (sc. ἐλπίδα) ὡς ἄγκυραν ἔχομεν τῆς ψυ 
ἀσφαλῆ te καὶ βεβαίαν, wo ἀσφαλής und βέβαιος negativer und pofitiver Ausd 
derfelben Sache find, was feit und ficher ift und darum auch feft hält. C£. Ceb. tab. 
ἀσφαλής te καὶ βεβαία ἡ πρὸς αὐτὴν ὁδός ἐστι τοῖς ἀφικνουμένοις, WO dog. 
ficher, ungefährdet, βέβ. — Sicherheit gewährend. Hebr. 2, 2: λόγος, wie 2 
1, 19, cf. Plat. Phaedr. 90, C: λόγος βέβαιος καὶ ἀληϑής. Röm. 4, 16: ἐπα γ) 
Hebr. 9, 17: διαϑήκη ἐπὶ νεκροῖς βεβαία, vgl. Sal. 3, 15: κεκυρωμένῃη ὃ 
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1 Betr. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν nowioda. Ὁ) act.: 2 Cor. 
1, 7: ἐλπίς — die nicht nachgiebt, nicht wankt, ſich wankel- und wandellos verhält. 
Ebenjo Hebr. 3, ὁ: zaponola. ὃ, 14: ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς ὑποστάσεως μέχρι 
τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν. 4AMec. 17, 4. So nicht in δεῖ Prof.⸗Gräc. ©. u. 
βεβαιόω. 


Βεβαιόω, [εἴξ, zuverläjfig machen, jo daß es Sicherheit gewährt und Ber: 
trauen einflößt, Geltung hat und Anerkennung findet; a) mit jachlichem Obj. be- 
feftigen, ἃ. B. τὴν ἀρχήν, βασιλείαν ; wahr machen, erfüllen, 3. B. Xen. Cyr. 8, 8, 2 
ehe ὅρκους ὁμόσαιεν, ἠμπέδουν, εἴτε δεξιὰς δοῖεν, ἐβεβαίουν. Polyb. 3, 111, 10: 
βεβαιώσειν ἡμῖν πέπεισμαι τὰς ἐπαγγελίας. So Röm. 15, 8: εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς 
ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. Cf. Xen. An. 7, 6, 17: ἀπαιτήσει με δικαίως, ἐὰν μὴ 
βεβαιῶ τὴν πράξιν αὐτῷ dp’ ἧ ἐδωροδόκουν. In diefer Verbindung ift e8 |. v. a. 
erfüllen, in anderen Verbindungen dagegen — befräftigen, etwas [εἴς machen, 70 daß οὗ 
gilt, 3. B. τοὺς νόμους, leges sancire. Plat. Crit. 53, B: βεβαιώσεις τοῖς δικασταῖς 
τὴν δόξαν. Phileb. 14, C: τοῦτον τοίνυν τὸν λόγον ἔτι μᾶλλον δι᾽ ὁμολογίας Be- 
βαιωσώμεϑα. So Marc. 16, 20: τὸν λόγον βεβαιοῦντος διὰ τῶν ἐπακολουϑούν- 
τῶν σημείων. Hebr. 2, 8: ὑπὸ τῶν ἀκουσάντων eis ἡμᾶς ἐβεβαιώϑη. 1 Cor. 
1, 6: τὸ μαρτύριον τοῦ Χυ ἐβεβαιώϑη ἐν ἡμῖν. Während die in der Prof.-Gräc. 
gebräuchliche Anwendung von βέβαιος auf Berjonen im N. T. fich nicht findet, eignet 
letzterem amderjeit Mb) die Verbindung von βεβαιοῦν mit perſönlichem Obj., welche 
ver Prof.“Gräc. fait fremd ift, im neuteſt. Weiſe fich in derjelben gar nicht findet und 
dem Gebrauch von βέβαιος im aktiven Sinne (j. βέβαιος, Ὁ) nahe ἔοπιπιί. Wenn es 
Thuc. 6, 34 Heißt: ἐς τοὺς Σικέλους πέμποντες τοὺς μὲν μᾶλλον βεβαιωσώμεϑα, 
ſo entipricht dies der Bedeutung des Adj. mit perjünlichem Subj., Schol.: βεβαίους 
φίλους ποιήσωμεν. Das neuteft. βεβαιοῦν mit perjönlichen Objekten bezwedt dagegen 
niht die Zuverläſſigkeit derjelben herzuftellen und alſo ein Verhalten zu ihnen zu er- 
möglichen, jondern bezeichnet eine Befejtigung ihres Heilsftandes, Bewahrung im Gnaden- 
ande, ſyn. στηρίζειν 1 θεῖ. 3, 13. 1 Petr. 5, 10, entfpricht aljo dem βέβαιος in 
bajlivem Sinne. Es modifiziert feine Bedeutung nicht, fondern fteht von Perfonen in 
demjelben Sinne, wie man jagt βεβαιοῦν τὴν ἀρχήν, βασιλείαν. 1Cor. 1, 18: ὃς καὶ 
βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους ἀνεγκλήτους & τῇ ἡμέρᾳ κτλ., vgl. Col. 1, 8. Röm. 
8, 33. — 2Cor. 1, 21: ὁ δε βεβαιῶν ἡμᾶς σὺν ὑμῖν εἰς % καὶ χρίσας ἡμᾶς Ö 
ὃς, vgl. B. 20, wo es jich um die objektive Erfüllung und Betätigung der Verheißungen 
in Ehrifto Handelt, fo daß Beß. ἣμ. eis Xy die korrelate Thätigkeit Gottes an den Sub- 
jelten bezeichnet, der ung befeftigt in Ehriftun, jo daß wir immer unauflöglicher zu ihm 
gehören, vgl. B. 22. Eph. 4, 14. 15. 2Theſſ. 2, 2; aljo — befeftigen im gläubigen 
Heilöfige bzw. im Glauben, vgl. Col. 2, 7: βεβαιούμενοι ἐν τῇ πίστει, wenn nicht 
mit Id. Tr. W. τῇ πίστ. zu lejen ift — διὰ τῆς πίστ. (Theophyl.), [0 daß βεβαιοῦσϑαι 
ein jelbitändiger Ausdruck wäre, vgl. Hebr. 13, 9: καλὸν γὰρ χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν 
χαρδίαν — feft werden, Ὁ. i. feiner Sadı, bzw. Chriſti (im Glauben) gewiß werden, 
Dal Eph. 4, 14: κλυδωνιζόμενοι καὶ περιφερόμενοι παντὶ ἀνέμω τῆς διδασκαλίας. 
Dieſe Verbindung mit einem perfünfichen Obj. läßt von dem juriftifchen Sprachgebrauch 
' abiehen, in welchem βεβαιοῦν, Beßaiwors in ſachlichem Verhältniffe zu dooaßwv jteht, 


— òô γὰρ ἀρραβὼν εἴωϑε βεβαιοῦν τὸ πᾶν σύνταγμα (Cramer, Catenae, zu 2 Cor. 
1,215.) — Boraufgegangen in diejer Verbindung von βεβ. mit perfönlichem Obj. jind 


die LXX an den beiden einzigen Stellen Bi. 41, 13: ἐβεβαίωσάς με ἐνώπιόν σου εἰς 
τὸν αἰῶνα = 22° Hiph. 3861. Pi. 119, 28: ἐνύσταξεν (τ10Ὁ5) ἢ ψυχή μου ἀπὸ 
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ἀκηδίας, βεβαίωσόν με ἐν τοῖς λόγοις σου -Ξ ὍΝ» Pi. — Das in der Brof.:Gräc. 
gebräuchliche Med. findet fich nicht in der bibl. Θ΄ τᾶς. 





Βεβαίωσις, ws, 5, Befeftigung, Beftätigung, Beträftigung, δόξης 
(Plat.), γνώμης (Thuc.). Thuc. 4, 87: οὐκ ἂν μείζω πρὸς τοῖς ὅρκοις βεβαίωσιν 
λάβοιτε. Sap. 6, 20: προσοχὴ δὲ νόμων βεβαίωσις ἀφϑαρσίας. Im N. T. Hebr. 
6, 16: πάσης αὐτοῖς ἀντιλογίας πέρας eis βεβαίωσιν 6 ὅρκος. Phil. 1, 7: ἐν τῇ 
ἀπολογίᾳ καὶ βεβαιώσει τοῦ εὖαγγ. An diefen Stellen fteht es entfprechend der Be: 
deutung, die das Wort im juriftifchen Sprachgebraud hat — evictio, ſ. Deißmann, 
Bibelftud., S. 100 ff. Dal. LXX Leo. 25, 23: ἡ γὴ οὐ πραϑήσεται eis βεβαίωσιν, ᾿ 
Ὁ. ἢ. nicht definitiv, endgiltig, daher — rnneb Häufig bei Philo, vgl. Delitzſch zu 
Hebr. 6, 16. 


Διαβεβαιόομαι, Deponeng, feft verfichern (Blut., Polyb., Diod., Dion. Hal., 
Ael.; einmal auch bei Demofth.) 1 Tim. 1, 7: μὴ νοοῦντες ... περὶ τίνων διαβεβαι- 
οὔνται. Tit. 3, 8: περὶ τούτων βούλομαί σε διαβεβαιοῦσϑαι. Plut. Fab. 14: δια- 
βεβαιούμενος περὶ τῶν πραγμάτων. 


Βέβηλος, ον ([. Ὁ. a. βατός), verwandt mit βηλός, Schwelle, von βαίνω, eigentlid 
betreten, τῷὸ zugänglid, und zwar meift im religiöfen Sinne 8} von dem, was 
nicht durch Weihung dem allgemeinen Gebrauch entzogen ift, was allen offen ftebt, 
χωρίον βέβηλον, opp. ἱερόν, ὅσιον. Thuc. 4, 97: ὅσα ἄνϑρωποι ἐν βεβήλῳ δρῶ- 
σιν, 0pp. ἱερά. Eurip. Heraclid. 404: βέβηλα λόγια, opp. κεκρυμμένα. So 1 Sam. 
21, 4: ἄρτοι BEB., zu algemeinem Niekbraud), gegenüber ἅγιοι. Plut. Brut. 20, 4: 
τὸν νεκρὸν ἐπιϑέντες ἐν μέσῳ πολλῶν μὲν ἱερῶν πολλῶν δ᾽ ἀσύλων καὶ ἀβεβήλων 
τόπων καϑήγιζον. Bon Menfchen — uneingeweiht, ἀμύητος. Hesych.: βέβηλον" 
τὸ μὴ ἱερὸν καὶ ἄϑεον. βέβηλος" ἀνίερος, ἀμύητος. Später aud) b) — unheilig, 
unrein, dgl. unfer gemein im fittlicden Sinne, fon. κοινός. Theodoret zu el. 66: 
βέβηλόν ἔστι τὸ μὴ ἅγιον, τουτέστι τὸ κοινὸν. So namentlich bei Philo, ὁ. B. ἐπι- 
ϑυμία βέβηλος καὶ ἀκάϑαρτος καὶ ἀνίερος οὖσα, im Zufammenhang mit dem Sprad)- 
gebrauch der LXX, welche βέβ. namentlih in diefem Sinne aufgenommen und 
zur Übertragung von dir verwendet haben, Lev. 10, 10 gegenüber ἅγιος, ſyn. dxa- 
daoros. Urſprünglich eignet dem, was βέβηλος ift, Feine fittliche Qualität, vgl. 1 Sam. 
21, 4. Ez. 22, 26; 44, 23; aber der natürliche Gegenfab des Profanen gegen Das 
Heilige, Göttliche, wird zum fittlichen Gegenſatz, ſ. unter ἅγιος, vgl. Ez. 22, 26: οἱ 
ἱερεῖς αὐτῆς ἠϑέτησαν νόμον μου καὶ ἐβεβήλουν τὰ ἅγιά μου ἀνὰ μέσον dyior 
καὶ βεβήλου οὐ διέστελλον ... καὶ ἐβεβηλούμην ἐν μέσῳ αὐτῶν. Daher βεβηλόω 
entweihen, entheiligen, fchänden Lev. 22, 15; 19, 29; βεβηλωμένος geſchändet, 
vom Weibe Lev. 21, 7. 14 — bar, welches (δ). 21, 25 (30) = βέβηλος, der feines 
göttlichen, heiligen Charakters verhuftig ift (verbunden mit ἄνομος). Demgemäß ift βέβηλον 
dasjenige, was aller Gottbezogenheit ledig tft. Das N. T. nimmt dieſe 
Übertragung aber nicht auf, außer etwa wo εὖ wie dur fteht Ey. 21, 25, vgl 
βεβηλωμένος Leo. 21, 7. 14. Vielmehr entjpriht im N. T. dem hebr. πὶ κοινός, 
welches die israelitifche Vorſtellung weit jtärfer wiedergiebt. So fteht überall, wo Dem 
Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. zufolge βέβηλος zu erwarten wäre, κοινός, ἃ. Ὁ. Marc 
7, 2: κοιναῖς χερσίν vgl. mit 2 Mec. 5, 16: βεβήλοις χερσίν, vgl. βεβηλόω Act. 
24, 6 mit 21, 28. Kowös jpricht ein theofratifches, βέβ. ein fittlich:religidfes Urtei! 
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αὖ. So βέβηλοι κενοφωνίαι, leere, aller Gottbezogenheit, aller Weihe ermangelnde 
RFeden ı Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 (Ruth.: umgeiftlich). 1 Tim. 4, 7: βέβηλοι καὶ 
»οαώδεις μῦϑοι. Bon Perfonen 3 Mer. 2, 2. 14; 7, 15; im N. T. 1 Tim. 1, 9: 
ἀνύσιοε καὶ βέβηλοι, beides Bezeichnungen deöfelben Charakters, nämlich des mangelnden 
Fietätd-Verhälmifies (ſ. ὅσιος), vgl. die übrigen zu je zwei verbundenen Adjektiva behufs 
Verſtärkung je eines Begriffes an diefer Stelle. In diefem Sinne ift ed eine vorzüg- 
ih gewählte Bezeichnung Eſaus Hebr. 12, 16: μή τις πόρνος ἢ βέβηλος ὡς ᾿Ησαῦ, 
ὃς ἀντὶ βρώσεως μιᾶς ἀπέδοτο τὰ πρωτοτόκια ἑαυτοῦ. Dieſem neuteſt. βέβ. von 
Berimen entfpricht din um fo weniger, als dasfelbe von Perſonen nicht vorkommt (Ez. 
21, 25 — 555); eher erjeßt ἐδ hebr. ya, LXX ἀσεβής, ἄνομος, παράνομος, 
ὑἑποχρτής. 


Βεβηλόω, entweihen, Mith. 12, 5: τὸ σάββατον β. Act. 24, 6: τὸ ἱερὸν ἐπεί- 
ρασε βεβηλῶσαι, Bezeichnung desfelben Faktums, wie 21, 28: χεκοίνωκε τὸν ἅγιον 
τόπον τοῦτον, dieſes vor den Israeliten, jenes vor Felix geredet. LXX regelmäßig — 
Ya, entheiligen, entweihen, jchänden, |. o. unter βέβηλος, nur Ez. 43, 7. 8 = und Pi. 


Βιάζω, bewältigen, zwingen; im N. T. nur Mtth. 11, 12. Luc. 16, 16. Das 
Act. findet fich nur bei Homer, fowie in fehr fpät. Gräc.; gewöhnlich tft das Wort al? 
med. Depon., βιάζομαι, in Gebrauch. Doch findet ε ſich auch, und zwar nicht ganz 
ielten, als Paſſiv bei Xen., Thuc., Dem., Phil., jo daß es nichts Befremdendes hätte, 
wenn Mtth. 11, 12: ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν βιάζεται das Wort ebenfalls paſſiv 
fünde. Thuc. 1, 77: ἀδικούμενοι δὲ ol ἄνϑρωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι. 
Dem. 20, 166: ὅπως μὴ βιασϑῆτε ἁμαρτάνειν. Andere Beifpiele ſ. Hühner 8 377. 
Zür die paffive Fafjung Mtth. 11, 12 fpricht zunächft dev Zuſatz: καὶ βιασταὶ dond- 
ζουσιν αὐτήν, denn βιάζειν reſp. das mediale βιάξεσϑαι und ἁρπάζειν find Syn: 
nyma. Ef. Plut. Erotic. 755, D: οἴει γὰρ ἁρπαγὴν γεγονέναι καὶ βιασμόν, obx ἀπο- 
ἀόγημα καὶ στρατήγημα τοῦ νεανίσκου νοῦν ἔχοντος, ὅτι τὰς τῶν ἐραστῶν ἀγκάλας 
διαφυγὼν ἐξηυτομόληκεν eis γεῖρας καλῆς καὶ πλουσίας γυναικός; Dagegen ver: 
ihlägt es nichts, daß das Wort in der Parallelftelle bei Luc. 16, 16: πᾶς εἰς αὐτὴν 
βιάζεται als med. Depon. gebraucht ift, da fogar ein und derfelbe Schriftiteller wie 
Thuc. es promiscue gebrauchen kann, vgl. Sir. 34, 21 pafliv, 4, 26 medial. Indes εὖ 
lit fi) auch erweislich machen, daß es bei Mtth. als Paſſiv gefaßt werden muß. 
Als Deponend würde es feinen Sinn geben, felbft wenn βιάξεσϑαι ohne Obj. oder 
inen Erfah desfelben wie πρόσω, εἴσω gebräuchlich wäre, wofür aber die big jetzt einzig 
angeführte AInfchrift des Lykiers Xanthos für das von ihm gegründete Heiligtum Des 
Hero Tyrannos (bei Deißmann, Neue VBibelftudien, S. 85 f.) nicht paßt: opfern folle 
siemand ohne Erlaubnis des Stifters: ἐὰν δέ τις βιάσηται ἀπρόσδεκτος ἡ ϑυσία 
παρὰ τοῦ ϑεοῦ, Ὁ. ὃ. nicht wenn jemand mit Gewalt eindringt, fondern „wenn jemand 
Bewalt anwenden würde“, nämlich um das Opfer zu bringen. Wenn e3 jonft einmal 
wie Deut. 22, 25. 28 Xen. Mem. 3, 9, 10 (f. u. βασιλεύς) ohne Obj. fteht, ergiebt 
nd die nähere Beftinmung desfelben aus dem Zufammenhang. Sn Teinem alle 
ft von Diefem βιάξεσϑαι der Gedanke der Gewaltfamkeit bzw. der Vergewaltigung zu 
temen. Die Gerbalt wird ftetd gegen jemand oder gegen etwas geübt, nicht zu feinen 
Gunſten, jondern zu feinem Ungunfteen. Mtth. 11, 12 ergäbe dann den unmöglichen 
Gedanken, daß das Himmelreich ebenfo Gewalt, Vergewaltigung übt, wie Vergewal— 
Nqung leide, — anders ließe ich doc das Verhältnis der beiden Süße: ἡ βασ. τ'ῦν 
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οὖρ. βιάξεται καὶ βιασταὶ ἁρπάζουσιν αὐτὴν kaum ausdrüden. Die Erklärung: „das 
Himmelreih tritt mit Macht, mit Gewalt auf“, ift deshalb unmöglich, weil, wie ge 
jagt, von βιάξεσϑαι der Begriff der Vergewaltigung nicht getrennt werden kann, und 
diefe Doch ausweiſe Joh. 18, 36 in der Leidensgefchichte ausgeſchloſſen if. Aus dem 
jelben Grunde ift auch die andere Erklärung unmöglich, welche βιάζεσθαι als verftärktes 
Synonymum des lukaniſchen Uusdruds: ἀπὸ τότε ἡ Bao. τ. 9. εὐαγγελίζεται auffafien 
will, analog dem Gebrauch von βιάζεσθαι = überreden, in jemand dringen, nötigen, 
Gen. 33, 12: καὶ ἐβιάσατο αὐτόν. Richt. 19, 7: ἐβιάσατο αὐτὸν 6 γαμβρὸς αὐτοῦ, 
wie es auch bei Brofanfchriftftellern ὦ findet, Eurip. Alc. 1116: ἄναξ, βιάζει u’ οὐ 
ϑέλοντα ὁρᾶν τάδε, wobei nicht zu vergefien ift, daß βιάζεσθαι auch in diefen Ber: 
bindungen im Grunde doch etwas ganz anderes ift als ein verftärktes πείϑειν, nämlic 
eigentlich das Gegenteil von πείϑειν, Plut. Erotic. 773, Ὁ: ἐπειδὴ πείϑειν ἀδύνατος 
ἦν ἐπεχείρει βιάσασϑαι κτλ., fo daß εὖ mindeftens ein οὐ ϑέλειν, ein Widerftreben 
vorausſetzt, nebenbei aber auch in diefer Verbindung eines Obj. oder eines andermeitigen 
Erſatzes desfelben nicht entraten fan. Und nun verfuche man, aus Luc. 16, 16 das 
Obj. zu ergänzen: ἡ Bao. τ. ode. βιάζεται πάντας, und vergleiche damit ſowohl den 
Berlauf der evangelijchen Gejchichte, wie insbefondere dag tieftraurige καὶ οὐκ ἠϑελήσατε 
Mith. 23, 37! Man wird den Eindrud befommen, daß εὖ Feine unglüdlichere Erklärung 
diefer umjtrittenen Stelle geben könne. | 
Steht es zunächſt feft, daß βιάξεσϑαι Mtth. 11, 12 als Paſſ., Luc. 16, 16 als 
med. Depon. zu nehmen it, fo fragt fi) kaum weiter, ob in gutem oder böſem Sinne, 
jolange man fefthält, daß die Gewalt fich gegen etwas richtet, alfo zu Ungunften des 
Obj. verführt. Wider die erjtere Auffaffung jtreitet das ἁρπάζειν bei Mith. an und 
für ji) noch nicht, da dasfelbe wie öfter 3. B. bei Xen. u. Blut. im allgemeinen ein 
τα ὦ zufahrendes Handeln bezeichnen kann, 2. B. τὰ ὅπλα ἁρπάζειν, die Waffen ſchnell 
ergreifen, τὸ ὄρος den Berg [πεῖ bejeben, τὸν καιρόν den Augenblid erfaffen, ἢ. de- 
πάζω. Dann würde dem βιασταὶ ἁρπάζουσιν αὐτὴν bei Mtth. das πᾶς eis αὐτὴν. 
βιάζξ. bei Luc. entfprechen und etwa zu vgl. fein Thuc. 7, 69: εὐθὺς ἔπλεον πρὸς τὸ 
ζεῦγμα (Sperrung) τοῦ λιμένος καὶ τὸν παραλειφϑέντα διεκπλοῦν βουλόμενοι Prd- 
σασϑαι ἐς τὸ ἔξω. (ὃ würde nur noch fraglid) bleiben, wenn die Gewalt nicht gegen | 
das Himmelreich fich jelbit richtete, wo die Sperrung zu fuchen wäre, die dag Eindringen 
erjehwerte. Indes auch diefe Erklärung erweiſt ſich als unhaltbar, wenn wir eutmal 
ala feiten Punkt die Auffafjung des Budleodaı bei Mtth. als Paſſ. gewonnen Haben. 
Denn das pajjive βιάζξεσϑαι findet [1] nur im üblen Sinne einer anfeindenden, unter: 
drüdenden Überwältigung, Vergewaltigung. So Thuc. 1, 2, 1; 4, 10, 3: ἢν καὶ ὑφ᾽ 
ἡμῶν βιάζηται, „jollte er απὸ von uns geworfen werden” (Krüger); 7, 84, 1: 8. 
27, 3; ja jogar 1, 77, 3, wo εὖ in Gegenſatz zu ἀδικεῖσϑαι fteht: ἀδικούμενοί τε, 
ὡς ἔοικεν, ol ἄνϑοωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι" τὸ μὲν γὰρ ἀπὸ τοῦ ἴσου 
δοκεῖ πλεονεκτεῖσϑαι, τὸ δ᾽ ἀπὸ τοῦ κρείσσονος καταναγκάζεσϑαι. ὑπὸ γοῦν τοῦ 
Mnöov δεινότερα τούτων πάσχοντες ἠνείχοντο, ἣ δὲ ἡμετέρα ἀρχὴ χαλεπὴ δοκεῖ 
εἶναι. Daher kann es hier nur von einer Zurüdweifung oder fonftigen gewaltthätigen 
Behandlung des Neiches Gottes (in feinen Vertretern, Luc. 17, 21) ftehen und die 
zwei Süße bei Mtth. entfprechen volljtändig dem Augjpruche Mith. 23, 13; dag Reich 
Gottes wird zurüdgewiejen, und nun entweder: die Feinde desſelben rauben es, sc. 
denen, denen εὖ gehört, für die es da ift, oder beſſer: fie vergewaltigen εὖ in jeinen 
Vertretern. Auf diefe Auffafjung des βιάζεται bei Mith. drängt auch βιασταέ hin, 
welches zwar der Prof.-Gräc. fremd, aber nad) Analogie von βιασμός, βιαστός und 
überhaupt von βιάζομαι nicht den bezeichnet, der machtvoll, gewaltig handelt, ſondern 
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der gewaltjaom handelt, vergewaltigt, und darum auch den Sinn von ἁρπάζειν beitimmt ; 
οἱ, Plut 1. c. Dann aber wird der Ausdrud des Luc.: πᾶς εἰς αὐτὴν βιάζεται zu 
vergleichen fein mit Jos. Ant. 4, 6, 5: ὥστε μὴ τοῦδ᾽ ἅπεο ὑπαγορεύει τὸ ϑεῖον λέ- 
γεν, βιάζεσϑαι δὲ τὴν ἐκείνου βούλησιν, gegen den Willen Gotted anfämpfen. Der 
bei Lucas voraufgehende Sa: ἀπὸ τότε ἡ Paco. τ. ϑ. εὐαγγελίζεται entipridt dann 
Mit. 11, 13. Vgl. Psalt. Sal. 8, 12: τὰ ἅγια τοῦ ϑεοῦ διήρπαζον, οὖκ ὄντος 
χληρογόμου λυτρουμένου. B. 13: ἐπάτουν τὸ ϑυσιαστήριον χυρίου κτλ. und Luc. 
20, 14: οὗτός ἔστιν ὁ κληρονόμος᾽ ἀποκτείνωμεν αὐτόν ἵνα ἡμῶν γένηται ἡ 
κληρονομία. So dürfte ſprachlich diejenige Erklärung allein gerechtfertigt fein, welche 
wohl nicht im Ernſt als fachlich unangemefjen in einem Zufammenhang bezeichnet wird, 
in welchem Chriſtus mit gemwaltigem, zulebt gar fchneidendem Ernfte das Verhalten Is⸗ 
raeld in jeiner Gejamtheit, in der die wenigen Ausnahmen der Jünger nicht mitzählen, 
gegen Johannes und ihn felbft rügt, abgefehen davon, daß die andere Erklärung, welche 
ῥιάζ. im guten Sinne nimmt, einen in den Zufammenhang der evangelijchen Gefchichte 
und Lehre fich nicht einfügenden Sinn giebt, vgl. Luc. 18, 26. 27. Won Intereſſe ift 
es, zu bemerfen, daß diejenigen griech. Väter, welche βιάξ. in gutem Sinne fafjen und 
deren prachliche Autorität man benußen möchte, auf die agketifchen Übungen des Wachens 
Faſtens u. |. w. verweifen, durch welche man das Himmelreich gewinne! 


Βιαστής, οὔ, 6, der Gewaltthätige, defjen Art es ift, zu vergewaltigen, 
der etwas Durch Vergewaltigung erzwingt oder erzwingen will, wie βιαστός erziwungen, 
Prasuos Bergewaltigung. Das Wort findet fich nur πο einmal bei Philo, ſowie in der 
firhl. Gräc., wird alfo helleniftifchen Urſprungs fein. In der PBrof.-Gräc. nur dag dorifche 
Prarös bei Bindar in der Bedeutung ftart, mutig. An der von Lööner beigebrachten 
shilonijchen Stelle de agricult. p. 200, C (Mang. 1, 314, 5) fteht βιαστής jedenfalls 
im üblen Sinne: τῆς ψυχῆς — ὑπὸ βιαστῶν καταπνεόντων eis αὐτὴν παϑῶν καὶ 
ἀδιχημάτων ἀντιρρεπούσης καὶ κλινομένης ἐξαιρόμενον ἐπιβαίνῃ τὸ κῦμα. Dem 
gemäß auch) Mtth. 11, 12, f. oben. 


Βίβλος, ἡ, urfprünglich die Bapyrusftaude, vgl. das der Prof.-Gräc. fremde βέ- 
füros der LXX Jeſ. 18, 1: ἐπιστολαὶ βίβλιναι, wo ἐπιστ. Mißverftand des hebr. 
ΚΞ} 5, Fahrzeuge von Papyrus, gried. βάριδες παπυριναί, dann der Baſt δεῖ: 
jelben, dann das nach dem Stoffe benannte Schreibmaterial, Papier, aber nur von be— 
ihriebenem Papier gebraucht (vgl. 2 Tim. 4, 13: τὰ βιβλία, μάλιστα τὰ ueußod- 
ro), daher — Bud. (Über die Schreibung βύβλος, βυβλίον und den Unterjchied 
des Sprachgebrauchg, welcher βίβλ. für bejchriebenes Papier fixiert Hat, j. Pape) LXX 
= ð (häufiger jedoch βιβλίον), Gen. 5, 1. Er. 32, 81}. el. 1, Su a Im 
R. T. Luc. 3, 4; 20, 42. Uct. 1, 20; 7, 42; 19, 19. Marc. 12, 26. Zu Mtth. 
1, 1: βίβλος γενέσεως Iv Xv —= mini "20 Ἶ unter γένεσις. Kigentümlich ift der 
Ausdruck β. ζωῆς Bhil. 4, ὃ: ἡ β. τῆς ξ. Apof. 3, 5; 20, 15. τὸ βιβλίον τῆς L. 
Abot 13, 8; 17, 8; 20, 12; 21, 27; vgl. Luc. 10, 20: τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγγέ- 
γράστται ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Der Ansdrud jchließt zunädjit an das U. T. an Bi. 69, 
29. χεῖ. 4, 3. Er. 32, 32f. Dan. 7, 10 vgl. mit Apok. 20, 12, und ift darum 
ſchwerlich von den Bürgerverzeichnifien der Städte hergenommen, in denen Die Berftor- 
benen geitrichen wurden, eine athenifche, aber durchaus nicht allgemein gewordene Ein- 
Πάκππο, j. Dio Chrys. Rhodiac. 31, 336, C bei Wetftein zu Apok. 3, 5, für Israel 
“ad nicht Durch Ey. 13, 9 vgl. mit er. 22, 30 bezeugt; Pf. 87, ὁ fpricht nur für 
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ein VBöllerverzeichnis eines großen Reiches. Vielmehr wird der Ausdrud feinen Urſprung 
haben in den (Öffentlich oder obrigkeitlich nicht jowohl beurfundeten als aufbewahrten, 
Jos. c. Ap. 1, 7; vit. 1) Gefchlechtverzeichniffen, auf welche au) Ez. 13, 9. Yer. 
22, 30 hinweilt, womit fich die Vorftellung eines Merkbuchs, vgl. Pf. 56, 9. Wal. 
3, 16 verbunden hat. Air beiden Fällen Handelt es ſich um Firierung für die Zukunft, 
jo daß fich leicht der Gedanke an eine der richterlichen Entjcheidung zu Grunde liegende 
Urkunde anfchließt Dan. 7, 10. Apok. 30, 12, vgl. Jeſ. 4, 3: pub una, οἱ 
γραφέντες εἷς ζωήν. Das Bud) des Lebens enthält diejenigen, welches Gottes Eigen 
tum (2 Tim. 2, 19) und als folche zum ewigen Leben beftimmt find Apok. 17, 8; 
13, 8, vgl. Pf. 139, 16; das Eingetragenfein im Buche des Lebens bezeichnet, fomit 
das zum ewigen Leben Beitimmtjein, vgl. Uct. 13, 48: τεταγμένοι εἷς ζωὴν αἰώνιον, 
dag Erkoren- oder Erwähltfein bzw. die Zugehörigkeit zum Reiche Gottes, vgl. Pi. 87, 6, 
und [01 diefe Beitimmung bzw. die Zugehörigkeit in ihrer unanfechtbaren Giltigkeit 
tennzeichnen, wodurd) des ἐξαλειφϑῆναι ald Aufhebung der göttlichen Erwählung Apol. 
3, 5 vgl. mit Er. 32, 31f. jein Gewicht erhält. CE Jos. Ant. 18, 4, 2: “Howdx 
... τὸν υἱὸν αὐτῆς ἐξήλειψε τῶν διαϑηκῶν εἰς τὸ βασιλεῦσαι μεμνημένων ἐκείνου. 
Über das Verhältnis zwifchen Erwählung und Verwerfung, bzw. zwifchen ewiger und 
gefchichtlicher Erwählung, τυσπα die zu Apok. 3, 5; 13, 8; 17, 8 gewöhnlid auf 
geworfenen Fragen zu entjcheiden find, vgl. unter ἐκλέγεσϑαι. Vgl. auch γενεαλογεῖν. 


Βιβλίον, τὸ, da8 Bud. Die Deminutivbedeutung ift im Sprachgebrauch fo ſehr 
zurüdgetreten, daß ein anderes Deminutivum βιβλίδιον aus βιβλίς, deilen Plural = 
βιβλίον, gebildet ift (im N. T. βιβλαρίδιον Apot. 10, 2. 8. 9. 10; der Ἔτοί.- ὅτις. 
unbekannt). Βιβλίον ift gebräuchlicher αἱ βίβλος, bei den LXX das gewöhntiche Wort 
für "so, einmal Sm 2 Chron. 13, 22, und "eon 1 Chron. 27, 24. (Über einen 
Unterfchied im Gebrauch von βίβλος und βιβλίον f. unter b) Im N. T. a) om 
einer jchriftlichen Urkunde, βιβλ. ἀποστασίου = ΤΙΣ “ὍὉ Deut. 24, 1. Mtth. 19, 1. 
Marc. 10, 4, der Scheidebrief. b) Bud), τοῦ νόμου Gal. 3, 10. ‘Ho. τοῦ προς 
Luc. 4, 17, wogegen βίβλος mehrere Einzelfchriften umfaßt, βίβλος ψαλμῶν Luc. 38 
42. Act. 1, 20; τῶν προφ. Act. 7, 42. Μωυσέως Marc. 12, 26; daher aud 
βίβλος λόγων “Ho. Luc. 3, 4, vgl. βιβλίον λόγων 1 Kön. 15, 7. 23 u. d. Som 
noch Luc. 4, 20. Joh. 20, 30; 21, 25. Öfter in der Apokalypſe. Τὸ βιβΆ. Hebt 
9, 19; 10, 7 (Bi. 40, 8) bezeichnet τὸ B. τῆς διαϑήκης Er. 24, 7. 2 δὲῦπ. 23, 1 
21. 2 Chron. 34, 80; naar wd, bei Neh. min 20 Neh. 8, 3 u. ö., einmi 
2 Chron. 34, 14, au mim τ wo Neh. 9, 3. Min 2 Kön. 14, 6. Dies allem 
ftehende τὸ βιβλ. Pi. 40, 8. Hebr. 10, 7; 9, 19 ift der einzige biblifche Borgang ἢ 
den ſpät. kirchl. Spracdhgebraud) τὰ βιβλία = ἡ γραφή von der heiligen Schrift. - 
Apok. 5, 1—9 Bild des gefaßten, feitgeftellten und zu offenbarenden göttlichen ie 
jchluffes. Über βιβλ. τῆς ζωῆς |. βίβλος. 





Βούλομαι, ἐβουλόμην, ἐβουλήϑην, wie Lchm. u. Tdf. überall im N. T. ftatt ἢ 
attifychen Augmentation ἠἡβουλόμην, ἠβουλήϑην (Rec. 2 Joh. 12) lefen. Erhalten 
ſich die attifche Form der 2. Perſon βούλει Πα βούλῃ Xuc. 22, 42, vgl. Buttm. 1 
IH, 3; defjen neuteit. Gramm., S. 37; = wollen, mit weldjdem εὖ auch ſowie 
deutjchen wählen etymologifch zufammenhängt. Synonym ϑέλειν, von welchem es 
nicht fo unterfcheidet, daß βούλ. das unbewußte, ϑέλ. das bewußte Wollen bezei 
alfo etwa wie Trieb und Wbficht (Buttm., Döderlein); dagegen vgl. Plat. Gorg. 
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E: μηδένα βουλόμενον ἀδικεῖν, ἀλλ᾽ ἄκοντας — ἀδικεῖν. Legg. 9, 862, A: μὴ 

βουλόμενος, ἀλλ᾽ ἄχων, fowie die Bedeutung von βουλή. Auch das Umgekehrte iſt 

nit richtig (Ammon.), vgl. Dem. Phil. 1, 9: προσήκει προϑύμως ἐϑέλειν ἀκούειν 

τῶν βουλομένων συμβουλεύειν. Plat. Polit. 299, E: ὅ γ᾽ ἐϑέλων καὶ ἑκὼν ἂν 

τοιούτοις ἄρχειν. Beide Wörter werden im ganzen gleich gebraucht und bezeichnen beide 

ein bewußtes Wollen, wie ſich fchon aus dem obigen Beifpiel ergiebt. Vgl. noch Plut. 

de trang. an. 13: τί οὖν ϑαυμαστόν εἰ πλείονες εἰσὶν ol λούεσθαι ϑέλοντες τῶν 

ἀλείψεσϑαι βουλομένων, wo Wohlllang und Form den Wechfel des Ausdruds ver- 

anlafien. Plat. Gorg. 461, A: τὸν ῥητορικὸν ἀδύνατον εἶναι ἐϑέλειν ἀδικεῖν. Act. 

17, 20: βουλόμεϑα οὖν γνῶναι ti ἂν ϑέλοι ταῦτα εἶναι. Wichtig aber ift die Be: 

obachtung (Schenfl), daß βούλομαι von weiterem Begriffsumfange iſt als ἐϑέλω, welches 

möbefondere das energifche Entjchloffenfein, den auf die That Hindrängenden Willen 

bezeichnet, βούλεσθαι etwa — im Sinne haben, beabjichtigen, ϑέλειν entfchloffen fein, 

zuſammenhängend mit dem ſanskr. dhar, sustinere (@urtius 726). CE IL 21, 177: τρὶς 

δὲ μεϑῆκε Pins‘ τὸ δὲ τέτρατον ἤϑελε ϑυμῷ ἄξαι ἐπιγνάμψας δόρυ κτλ. So 

würde ἡ. B. Röm. 7, 15: βούλεσϑαι durchaus unangemeijen fein; vgl. dort den Gegen- 

jap zwifchen ϑέλειν und μισεῖν: οὐ γὰρ ὃ ϑέλω πράσσω, ἀλλ᾽ ὃ μισῶ τοῦτο ποιῶ. 
8. 16: 5 οὐ ϑέλω τοῦτο ποιῶς Dagegen würde 5 βούλομαι eher ein Obj. der 
Willlür oder der Neigung als des Willens bezeichnen. Vgl. Act. 18, 15: κριτὴς ἐγὼ 
τούτων οὗ βούλομαι εἶναι. Plat. conv. 199, E: ἕνα μᾶλλον xarauddns 5 βούλο- 
μαι, ταῦ ἰῷ meine Wenn ed auch vielfach möglich ift, die beiden Verba durd)- 
einander zu erjeßen, jo ift Dies Doch überall da unmöglich, wo die größere 
Energie des Ausdrudes ϑέλειν verlangt, vgl. 3. B. Mith. 2, 18: οὐκ ἤϑελε 
παραχληϑῆναι. Bol. aud die feine Wahl des Ausdrudes Mith. 1, 19: μὴ ϑέλων 
αὐτὴν δειγματίσαι, ἐβουλήϑη λάϑρα ἀπολῦσαι αὐτήν, vgl. 38. 20: ταῦτα δὲ ἔνϑυ- 
μηϑέντος, während mit ἐϑέλειν eher προϑυμεῖσϑαι würde verbunden werden, cf. Dem. 
Le So findet fich zwar für das hebr. yon das der bibl. Gräc. eigentümliche ϑέλειν 
ἐν τινὶ und βούλεσϑαι ἐν τινὶ, das leßtere aber bei weitem jeltener. Am auffallenditen 
tritt dieſer Unterfchied in der Energie beider Bezeichnungen in einigen Eigentümlichkeiten 
de prof. Sprachgebrauch hervor. Es findet πῶ ϑέλειν in der Bedeutung wollen, 
vagen, βουλ. nit. Xen. Cyrop. 3, 1, 23: παιόμενοι ὅπως ἐϑέλουσι καὶ πάλιν 
'wizeodau τοῖς αὐτοῖς. Hier. 1, 14: οὐδεὶς ἐϑέλει τυράννου κατ᾽ ὀφθαλμοὺς κατη- 
γορεῖν. Während βούλεσθαι ſchwächer iſt als αἱρεῖν, etwa — cupere, fteht ϑέλειν 
dem αἱρεῖν viel näher und bezeichnet ein feſtes Entjchlofjenfein. Cf. Plat. Legg. 733, 
A: ἡδονὴν βουλόμεϑα ἡμῖν εἶναι, λύπην δὲ 000” αἱρούμεϑα οὔτε βουλόμεϑα. 
lege. 1, 680, B: διαβάντες δ᾽ εὖ καὶ μαχόμενοι ἐϑέλοντες ἀποϑνήσκειν ἐν τῷ πο- 
ἀέμῳ. Conv. 179, Β: καὶ μὴν ὑπεραποϑνήσκειν γε μόνοι ἐϑέλουσιν ol ἐρῶντες. 
demer findet πώ ϑέλειν in der Bedeutung pflegen, βουλ. nicht, 3. B. Thuc. 2, 89, 
ἃ: ἡσσωμένων ἀνδρῶν οὐκ ἐθέλουσιν αἱ γνῶμαι πρὸς τοὺς αὐτοὺς κινδύνους 
ὁμοίαι εἶναι. Hdt. 1, 74, 8: ἄνευ γὰρ ἀναγκαίης ἰσχυρῆς συμβάσεις ἰσχυραὶ οὐκ 
ἀϑέλουσι συμμένειν. 7, 50, 2: τοῖσι τοίνυν βουλομένοισι ποιέειν ὡς τὸ ἐπὶ πᾶν 
yirsı γίγνεσθαι τὰ κερδέα, τοῖσι δὲ ἐπιλεγομένοισί τε πάντα ὀκνεῦσι οὐ μάλα ἐϑέλει. 
findet fi) βούλ. in der Bedeutung lieber wollen, mit und ohne μᾶλλον, bei 
. ımd den Att., DE. nicht. Aus allem ergiebt ὦ, daß βούλεσθαι ganz allgemein 
Wilensrihtung, ἐϑέλειν den fidy treibenden Willen bezeichnet, jo daß βούλ. 
von θέλειν unterjcheidet, wie Affekt und Trieb; βούλ. kamn ftet3 durch ϑέλ. 
werden, nicht aber umgelehrt ϑέλειν durch βούλεσθαι. 

In der neuteſt. Gräc. ift βούλ. bei weiten feltener ald ϑέλειν, und der Sprad- 
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gebrauch bietet hier feine befonderen Abweichungen dar. (δῷ bezeichnet 4} im allgememen 
wollen, wozu geneigt fein, die Wbficht haben, vgl. 2 Cor. 1, 15: ἐβουλόμην πρὸς 
ὑμᾶς Eideiv, mit 38. 17: τοῦτο οὖν βουλευόμενος. 2 οθ. 10: τοὺς βουλομένους 
κωλύει, dgl. 2 Mec. 1, 3; wird verbunden mit dem Anfin. Aor. Mtth. 1, 19; 11, 21. 
Marc. 15, 15. Luc. 10, 22. Act. 5, 28; 12, 4; 17, 20; 18, 27; 19, 30; 22, 
30; 23, 28; 25, 22; 27, 43; 28, 18. 2 Cor. 1, 15. Yud. 5; mit dem Infin. Präl. 
1 Tim. 6, 9. Tit. 3, 8. Vhilem. 13. ac. 4, 4. Act. 25, 20; mit folgendem Accus 
c. Inf. 2 Petr. 3, 9. 1 Tim. 5, 14; 2, 8. Phil. 1, 12; mit folgendem Konj. oh. 
18, 39: βούλεσϑε οὖν ὑμῖν ἀπολύσω τὸν βασιλέα κτλ., wie aud) in der Prof.-Gräc, 
nur daß dort βούλει häufiger als βούλεσϑε in auffordernden Fragen fteht. — Zu dem 
ei βούλει Luc. 22, 42 cf. Xen. An. 3, 4, 41: εἰ βούλει μένε ἐπὶ τῷ στρατεύματι, 
ἐγὼ δ᾽ ἐθέλω πορεύεσϑαι" εἰ δὲ χρήζεις, πορεύου ἐπὶ κτλ. So findet es ſich öfter 
zur Milderung des Imperat. Mb) intenfiver: wollen, fi vorgenommen haben, 
beſchloſſen haben, die freie Selbftbeftimmung des Subj., die Freiheit feiner Wahl 
bervorhebend, [0 ac. 1, 18: βουληϑεὶς ἀπεκύησεν ἡμᾶς. 3, 4: ὅπου ἂν ἡ dom 
τοῦ εὐθύνοντος βούληται. 1 (δον. 12, 11: καϑὼς βούλεται. Hebr. 6, 17. Bl. 
Sap. 12, 6. Jud. 8, 16. 

Bei den LXX finden ſich einige der Prof.-Gräc. fremde Eigentümlichkeiten, indem 
fie βούλεσθαι nicht bloß wie in der Prof.: «τᾶς. mit dem Acc. des Obj. verbinden, 
— Pſ. 70, 3: ol βουλόμενοί μοι κακά (yon); Prov. 12, 20: οἱ βουλόμενοι εἰρή- 
νην (= >) —, jondern aud mit ἔν, 1 Sam. 18, 25: οὐ βούλεται ὁ βασιλεὺς ἐν. 
δόματι (= yon). 2. Θαπι. 24, 3: ἵνα τί βούλεται 6 βασιλεὺς Ev τῷ λόγῳ τούτῳ: 
= γε). Weit häufiger ift jedoch diefe Konſtruktion bei ϑέλειν, welches außerdem 
aud) noch mit dem Acc. eines perfönlichen Obj. fich findet — eine nicht unwichtige 
Beachtung für den Unterfchied der beiden Synonyma. S. ϑέλω und εὐδοκέω. ' 


Βουλή, N, Wille, Vorhaben, als Rejultat der Überlegung ; Ratſchlag, Rat: 
ſchluß, Anſchlag, wie es denn auch die Beratfchlagung und Überlegung, ſowie Die Rats: 
verfammlung bezeichnet, wodurd) e3 ἃ) von dem der bibl. u. kirchl. Gräc. angehörigen, det 
Prof.:Gräc. fremden ϑέλημα unterjcheidet. Während ϑέλημα aud) von dem fordermden 
und gebietenden Willen Gottes fteht, bezieht ὦ ἡ βουλὴ τ. 9. nur auf Gottes eigne 
Thun, feinen Heilsratsſchluß. Auch bei den LXX (gewöhnl. — rızy, zuweilen ας τς 
vereinzelt Ὁ, natn, nyı, mom) und Apofr. findet fich βουλή nit von dem for 
dernden Willen Gottes (auch nicht Sir. 24, 30). Der Unterjchied beider Wörter mu 
befonders hervor in ἀνὴρ βουλῆς Sir. 32, 19, ein Mann der Überlegung, vgl. 8, 15 
μετὰ τολμηροῦ μὴ πορεύου ἐν ὁδῷ. αὐτὸς γὰρ κατὰ τὸ ϑέλημα αὐτοῦ none 
καὶ τῇ ἀφροσύνῃ αὐτοῦ συναπολῇ. Wo daher, wie Eph. 1, 11: χατὰ πρόϑεσι 
τοῦ τὰ πάντα ἐνεργοῦντος κατὰ τὴν βουλὴν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ, zwiſchen F 
zu unterſcheiden ift, da bezeichnet ϑέλημα den zur That drängenden Willen, βουλή δὲ 
dem Entſchluß voraufgehenden Ratſchlag, Beſchluß, und am thunlichften wird man hi 
überfegen: nad) dem Bejchluß, dem Plan jeines Willens. Der Apojtel will nicht bie 
die abfolute Freiheit des göttlichen Willensbefchluffes hervorheben, jondern auf Den de 
Heilswillen, wie er ὦ bethätigt, zu Grunde liegenden Heilsplan aufmerkffam machen. - 
Im übrigen aber find βουλή und ϑέλημα oft völlig Iynonym, vgl. 1 Cor. 4, 5: 4: 
γερώσει τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. er. 23, 26: ἐν τῷ προφητεύειν αὑτοὺς | 
ϑελήματα τῆς καρδίας αὐτῶν. 

Βουλή von dem der Heilggejchichte zu Grunde liegenden göttlichen Ratſchluß 5 
7, 30. Act. 2, 23; 4, 28; 13, 36; 20, 27. Hebr. 6, 17. Sonſt nod) Luc. 28, ὃ 
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οὐκ ἦν συγκατατεϑειμένος τῇ βουλῇ καὶ τῇ πράξει αὐτῶν. Net. 5, 38: ἡ βουλὴ 
αὕτη ἢ τὸ ἔργον τοῦτο. Act. 27, 12: ἔϑεντο βουλὴν ἀναχϑῆναι. 27, 42: στρα- 
τιωτῶν βουλὴ ἐγένετο ἵνα. 1Cor. 4, 5. 


Βούλημα, τὸ, das Gewollte, die Abſicht. Aristot. Eth. Nic. 2, 1: τὸ μὲν 
βούλημα παντὸς νομοϑέτου τοῦτ᾽ ἐστιν, nicht von dem Inhalt der Geſetze — neuteft. 
ϑέλημα — fondern von der der Gefeßgebung zu Grunde liegenden Abficht, vgl. vor: 
het: ol νομοϑέται τοὺς πολίτας ἐϑίζοντες ποιοῦσιν ἀγαϑούς. 2Mec. 15, 5: ὅμως 
οὗ χατέσχεν ἐπιτελέσαι τὸ σχέτλιον αὐτοῦ βούλημα. Bei den LXX nur handfchrift- 
lich Prov. 9, 10 jtatt βουλή = τὶ. Im N. T. U. 27, 48: ἐκώλυσεν αὐτοὺς 
τοῦ βουλήματος. Röm. 9, 19: τῷ γὰρ βουλήματι αὐτοῦ τίς ἀνϑέστηκεν; Cchm. 
τὸ. Tr. W. lefen das Wort auch 1 Betr. 4, 8: τὸ βούλημα τῶν ἐϑνῶν κατειργά- 
σϑαι, Griesb. ϑέλημα. Βούλημα läßt „mehr das Moment des Wunſches, der Neigung 
hervortreten” (Schott), das was man in Gedanken, im Sinne hat. 


T. 


Tara, axros, τὸ, Milch, 1 Cor. 9, 7; nad) einem leicht fid) darbietenden Wilde, 
weiches πῶ öfter bei Bhilo findet (De agric. 1, 301; De migr. Abr. I, 440 τ. a.; 
vgl. Siegfried, Bhilo Ὁ. Alex, ©. 261. 329; J. B. Carpzov, Scr. exercc. in ep. ad 
Hebr. zu Sebr. 5, 12. 13; Wetftein zu 1 Cor. 3, 2), wird 1 Cor. 3, 2. Hebr. 5, 
12. 13 Die grundlegende Unterweifung im Cvangelium im Unterjchiede von der Den 
Erwachſenen gebührenden στερεὰ τροφή als Milch bezeichnet, ὁ τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv 
i0ros, deſſen Beitandteile Hebr. 6, 1. 2 aufgezählt werden. Es bezeichnet ebenfo wenig 
bloß einen Unterjchied in der Form der Verkündigung (Heinrici), wie das Wachstum 
in der Erkenntnis bloß eine andere Form der Uneignung bezeichnet, 1 Cor. 14, 20. 
Eph. 4, 14. 2 Petr. 3, 18; vgl. aud) 1 Cor. 2, 13. Das Bild 1 Theil. 2, 7 
dagegen bezieht ſich auf die Art des apoftolifchen Umgangs mit feinen Leſern. So ge- 
hört 3. DB. die Ausführung des Hebräerbrief3 über das Hoheprieftertum Chrifti nicht 
zur Milch. Übrigens dedt fich das philonifche Bild nicht völlig mit diefer Vergleichung, 
iofern Philo das darunter verjteht, was die Vorftufe der wirklichen Erkenntnis darbietet, 
die ἐγρεύκλια προπαιδεύματα im Verhältnis zur ἐπιστήμη, |. Siegfried a. a. Ὁ. 261. — 
Anders gedacht ift 1 Petr. 2, 2: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ Aoyıxöv ἄδολον γάλα 
ἐπυτοϑήσατε, ἵνα ἐν αὐτῷ αὐξηϑῆτε, εἰ ἐγεύσασϑε ὅτι χρηστὸς 5 κύριος. Hier 


handelt εὖ fih nicht um das Verhältnis der Altersftufen und ihrer Bedürfnifje, jon- 


den um den Gegenſatz des natürlichen und wiedergeborenen Lebens; nad) dem Durch 
die Wiedergeburt bewirkten Stande wird das Wort Gottes, welches Quell (1, 23) und 


Nahrung zugleich iſt, als γάλα bezeichnet. 


2338 1'zu.0; — Teewa 


Γάμος, ou, 6, ἃ) Hochzeit, Hochzeitsfeier, Joh. 2, 1. 2. Auch im Plur. 
γάμοι Luc. 12, 36. Mtth. 22, 2. 3. 4. 9, mit dem Sing. wechſelnd V. 8. 10. 11. 12. 
Mtth. 25, 10. Der Ausdruck ὁ γάμος Tod ἀρνίου Apok. 19, 7. 8 geht wie die 
Sleichniffe Mtth. 22, 2ff.; 25, 1—10 zurüd auf das Verhältnis Gottes zu JIsrael, 
wie es Sei. 54, 4 ἢ. Ey. 16, 7 ἢ. Hof. 2, 19 vorgeftellt wird. (gl. Pirke R. Elieser 
41 in Schoettgen, Hor. hebr. in Mtth. 25, 1: „Mojes ging durch das Lager der Je— 
racliten und wedte fie aus dem Schlafe auf, sprechend: itehet auf von eurem Schlafe; 
vorhin fchon ift der Bräutigam gekommen und ſuchte die Braut, daß er fie heimführe, 
ja noch erwartet er 6. ES Fam aber die Brautführerin und führte die Braut heraus 
nad Ex. 19, 17, und der Bräutigam ging aus der Braut entgegen, nämlich daß er 
ihnen dag Geſetz gebe, Pf. 68, 8.5) Diefes Verhältnis Ihvhs zu Israel vollendet ſich 
in der mejlianijchen Zeit, worauf der Ausdrud Joh. 3, 29, vielleiht auch Mtth. 9, 15 
zurüdgeht, vgl. den feinem Inhalte nach bis ing 2. Jahrhundert zurüdreichenden Mi- 
drafch zum Hohenliede (bei Wünsche, Biblioth. rabbin., Lief. 6 u. 7), fowie die meſſianiſche 
Deutung des Pi. 45 (Hebr. 1, 8), deſſen V. 3 der Targumift überfegt: „Deine Schön: 
heit, o König Meſſias, ift vorzüglicher u. ſ. w.“, und auf den nad Deligjch auch der 
Meſſiasname Mina δὸς Jeſ. 9, 5 zurüdweifen joll. Diejes Verhältnis Gottes zu jeinem 
Volke iſt neutejtamentlich das Verhältnis Chrijti zur Heilsgemeinde, vgl. 2Cor. 11,2. 
Eph. 5, 26. 27. Apok. 22, 17; 21, 2. Die Hochzeit des Lammes ift die mit der Paruſie 
eintretende Heilspollendung. — b) feſtliches Mahl, Luc. 14, 8, vgl. B. ı7. Eith. 
9, 22: γάμοι καὶ εὐφροσύνη — nat nun So nidt in der Prof.-Gräc. e) Ehe. 
Hebr. 13, 4. Plural Sap. 13, 17; 14, 24: οὔτε βίους οὔτε γάμους καϑαροὺς gr- 
Adooovow. V. 26: γάμων ἀταξία, μοιχεία καὶ ἀσέλγειαις Diefe Bedeutung knüpit 
wohl an die NRedensart πρὸς γάμον λαμβάνειν, διδόναι an. 


[ ἕεννα, 7, von dem chaldäifchen oarta, bei den Rabbinen der Ort der Per 
dammten, f. Lightfoot, Hor. hebr. zu Mtth. 5, 22, abgeleitet von nm 53 Joſ. 
15, 8, Thal Hinnoms, vollftändiger para "3, ebendafelbft 18, 16. 2 Chron. 33, 6, 
auch abrrısn 5. 2 Fön. 23, 10 Ketibh; Neh. 11, 30, woſelbſt die Stätte des Moloch 
dienſtes, 2 Chron. 28, 3, rom 33, 6. er. 2, 28; 7, 31f.; 19, 6; 32, 35, des⸗ 
halb von Joſia verunreinigt, 2 Kön. 23, 10. Nach Kimchis Angabe zu Bi. 27: 
„Gehinnam fuit locus spretus prope Jerusalem, in quem abjecerunt sordes et cada- 
vera, et fuit ibi perpetuo ignis ad comburendum sordes illog et ossa: propterea para- 
bolice vocatur judicium impiorum Gehinnam“, wäre die Übertragung des Namens nicht 
vom Molochsdienfte felbjt hergenommen (vgl. 2 Kön. 23, 10. ef. 30, 33), fonden: 
von diefer jpäteren Benugung des Thales zur Verbrennung von Aas durch ein immer: 
fort unterhaltenes Feuer, nachdem Sofia es hatte durch Leichname verunreinigen Tafien. 
3241. er. 31, 40. el. 66, 24. Gewiß ift, daß mit diefem Namen zu Jeſu Zeit 
der Ort der Verdammten bezeichnet wurde und zwar — vgl. Dillmann zu Buch Henoch 
27, 1—3, Ὁ. 131 — in dem Sinne, daß die Juden glaubten, „es werde in Wahr: 
heit und Wirklichkeit diefer Ort beim meſſianiſchen Gerichte von Gott zum Strafort der 
Böen und Abtrünnigen gemacht werden (vgl. Henoch 90, 26. 27; 54, 1. 2; 56, 4. 
4 Eör. 6, 1—3); dies ift fo gewiß als das andere, daß jie glaubten, das irbifche Zion 
werde der Sik und Mittelpunkt des meſſianiſchen Königreichs fein.“ Es liegt zwiſchen 
zwei Bergen, dem „heiligen Berg“ (Buch Henoch 26) d. i. dem Berge Zion und dem 
Berge des böſen Rates; es iſt „der tiefe, enge Grund mit ſteilen, felſigen Wänden 
ſtellenweiſe faſt ſentrecht der von der Nähe des heutigen Jaffathores an der Nordweſt 
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ede des Zionsberges am unteren Teich Gihon vorbei zuerſt ſüdlich, dann in einen 
rechten Winkel öftlich ſich hinzieht, bis er mit dem von Norden Herfommenden Thal 
Joſaphat, wo der Kidron fließt, jich vereinigt“. Diefe Verbindung mit Zion, welche 
dem Bert. des Henochbuches offenbar bedeutfam iſt, Tönnte jehr wohl den Ausgangs— 
punkt für dieſe Vorſtellung bzw. Erwartung gegeben haben, fofern droben auf der Höhe 
Gottes Heiligtum lag, drunten die Stätte des Molochdienites; die Gemeinde Gottes zieht 
hinauf ind Heiligtum, die Abtrünnigen hinunter in das Thal Hinnom, und fo erjcheint 
Schlatters Vermutung, daß an diefe Symbolif der Sprachgebrauch anfnüpfe, gerecht: 
fertigt. Vgl. ef. 2, 2 mit 66, 24. Zion und Hinnom find Gegenfäge, die fi) nur 
ποῦ mehr zufpigen, jeit Joſia das Thal verunreinigt und Jeremias dasſelbe verflucht hat, 
wie aud) Henoch 27, 1 e3 ein verfluchtes Thal nennt. War erjt die Erwartung lebendig, 
daB das Thal Hinnom εἰπῇ! der Strafort der Abtrünnigen fein werde, fo verband ſich 
die Boritellung von einem verzehrenden Feuer des Gerichtes Lev. 10, 2. Num. 16, 35. 
2Kön. 1. Sir. 7, 17. Judith 16, 17. ef. 30, 33; 66, 24. Mtth. 18, 8. 9 um 
io leichter damit, wenn die Überlieferung von dem zur Verbrennung der Leichname u. ſ. w. 
dori unterhaltenen Feuer richtig ift. Die talmudijche Notiz Erubin f. 19, a, daß dort 
von Natur ein Rauch aufgeitiegen ſei, kann jehr wohl erft durch Kombination dieſer 
Lorftellung mit Num. 16, 35 entitanden fein. Im NR. T. ἡ γέεννα τοῦ πυρός Mitt). 
5, 22; 18, 9 bezeichnet den Gerichtsort; vgl. Mith. 23, 33: ἡ κρίσις τῆς y. Ferner 
23, 15: υἱὸς τῆς y. vgl. mit υἱοὶ τῆς βασιλείας, |. υἱός. Bol. Tholud zu Mith. 
5, 22. — ac. 3, 6: ἡ γλῶσσα φλογιζομένη ὑπὸ τῆς y., wo die Zunge als ein 
Feuer (καὶ 7 γλῶσσα πῦρ) das Werk der Hölle verrichtet, da ftammt dies ihr Feuer 
aus der Hölle; „idoneam esse linguam recipiendo, fovendo et augendo gehennae igni 
materiam“, Calvin. Barallei diejem Ausdrud, welcher fi nur an den angeführten 
Stellen der Synopt. und des Briefed ac. findet, ift der andere: τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον, 
ἄσβεστον, namentlich aber ἡ λίμνη τοῦ πυρός Apof. 19, 20; 20, 10. 14. 15; 21, 8. 
Iſt Gehenna ſymboliſche Bezeichnung des Gerichtsortes, dem die Böſen überliefert werden, 
jo τῇ εὖ nicht mehr nötig, für die Ausdrüde βάλλειν εἰς y, Mtth. 5, 29. 30. Marc. 
9, 45. 47, ἐκβάλλειν eis τὴν y. Luc. 12, 5. ἀπέρχεσθαι eis γ. Mith. 5, 30. 
Narc. 9, 43 an die Schmach des Begräbniffes im Thal Hinnom Ser. 7, 32. 33 zu 
amen. Das ἀπολλύναι τινὰ ἐν y. geichieht durch das Gericht. 


[εννάω, ήσω, zeugen, aud) bei Späteren von der Mutter: gebären, wie Luc. 
1, 13. 57; 23, 29, vgl. Mtth. 19, 12; — bervorbringen 2 Tim. 2, 23: γεννῶσιν 
μάχας. Eigentümlich ift a) der Gebrauh, den Paulus an einigen Stellen von dem 
Korte macht, um eine das Leben gejtaltende Einwirkung auf jemanden zu 
bezeichnen, wie Gal. 4, 24: διαϑήκη εἷς δουλείαν γεννῶσα. 1Cor. 4, 15: 2» γὰρ 
Χῳ Iv διὰ τοῦ εὐαγγελίου ἐγὼ ὑμᾶς ἐγέννησα. Philem. 10: ὃν ἐγέννησα ἐν τοῖς 
δεσμοῖς, vgl. 1 Cor. A, 17, fofern nämlich durch diefe Einwirkung fowohl ein neuer 
Lebensanfang, als auch eben dadurd) ein Kindesverhältnis vermittelt wird. Ähnlich er- 
Hört ich das σήμερον γεγέννηκά oe Act. 13, 33. Hebr. 1, 5; 5, 5 aus Bi. 2, 7: 
Tr Dim 08 von der That Gottes an dem Ungeredeten, ſofern Gott durch die 
Einjegung zum Könige fein Leben neugeftaltet und ihn in ein befonderes Verhältnis 
zu ih geſetzt Hat, bzw. fofern er Ehriftum duch die Auferwedung in den Stand 
ber Sottesfohnfchaft, eingefeßt hat, Act. 13, 32. 33, vgl. Röm. 1, 4. Col. 1, 18. 
BEL 2, 9, indem nicht auf das, was Chriſtus zuvor gewejen, fondern auf den, ber 
ds unjeres Gleichen erfchienen ift, reflektiert wird und das Sohnesverhältnig hier 
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das des meffianifchen Standes und Berufes ift, |. unter υἱός, c. Hiermit [1 nicht 
%) der johann. Ausdrud ἐκ ϑεοῦ γεννηϑῆναι Joh. 1, 13. 1J0h. 2, 29; 3, 9; 
4, 7; 5, 1. 4. 18 zu verwechfeln, welcher den ἐξ αἱμάτων, ἔκ ϑελήματος σαρχός, 
ἀνδρός 1, 18; ἐκ τῆς σαρκός ἃ, 6 gegenüberfteht, daher ein ἄνωϑεν yarındava it 
3, 3 (( ἄνωϑεν), erfolgend ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος (|. πνεῦμα I, 2, c. d), υμὶ. 
8. 8. Es iſt damit ein neuer Anfang des perjönlichen Lebens bezeichnet, welcher durch 
die Erlöſungsliebe Gottes zuftande kommt. In den paulin. Schriften find zu vergleichen 
2 Cor. 5, 17: εἴ τις ἐν Χῳ, καινὴ κτίσις. Eph. 2, 5: ὄντας ἡ μᾶς νεκροὺς τοῖς 
παραπτώμασι συνεξωοποίησε τῷ Χῳ καὶ συνήγειρε xta., vgl. B. 10; 4, 24: καινὸς 
ἄνϑρωπος. Col. 3, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Xow. Ti. 3, 6: ἔσωσεν ἡμᾶς da 
λουτροῦ παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύματος ἁγίου. Röm. 8, 15: ἐλάβετε 
πνεῦμα υἱοϑεσίας u.a. 2 Petr. 1, 4: ἵνα γένησϑε ϑείας κοινωνοὶ φύσεως. Luther: 
„Nasci ex Deo est naturam Dei aquirere.* Diejer neue Anfang des perfönlichen Lebens 
entjpricht dem natürlichen Lebensanfang infofern, als der heilige Geift, die Heils- und 
Gnadengegenwart Gottes, die Kraft ift, durch welche der Menſch nunmehr fein Leben 
als ein vom Tode, vom Verderben gerettetes wieder hat im Glonben ([. πνεῦμα, vgl. 
σπέρμα dv 1Xoh. 3, 19, vgl. Koh. 1, 12: ἔδωκεν αὐτοῖς ἐξουσίαν τέκνα ϑεοῖ 
yer&odaı) und der Begnadigte, dem fein Leben neu gefchenft, weil vom Verderben er: 
rettet ift, Damit auch in ein neues Lebensgebiet, die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, verjegt ift, ent: 
nommen dem, was die Bedingungen der menfchlichen Natur beim Anfang des natür: 
lichen Lebens mit fich bringen 1Joh. 3, 14: μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου ei τὴν 
ζωήν, vgl. Kol. 1, 13. Nach den johann. Undeutungen Koh. 3, 3. δ: ἐδεῖν τήν, 
εἰσελϑεῖν eis τὴν Bao. τ. ϑ., wie nad) den paulin. Ausführungen Röm. 8, 11. 23. 
1 Cor. 15. Epb. 1, 13. 14. 2 Cor. 1, 22; 5, 5 iſt ε der Anfang des „guten 
Werkes’ Gottes in ung (Phil. 1, 6), dem die zufünftige Heilsvollendung entfpricht. 


Γεννητός, ov, Verb. Adj. von γεννάω, bei Plat. — υἱός, fowie im Gegenjag zu 
ποιητός; bei Lucn. Icarom. 2: πῶς ἂν .... γεννητὸς ἐγὼ καὶ ἐπίγειος ὦν 
ἀπιστεῖν δυναίμην ὑπερνεφέλῳ ἀνδρὶ καὶ τῶν οὐρανιώνων El; Am N. T. werde 
die Menfchen γεννητοὶ γυναικῶν genannt Mtth. 11, 11. Luc. 7, 28 (vgl. τες 77 
Hiob 11, 2. 12; 14, 1; 15, 14; 25, 4. ©ir. 10, 18: γεννήματα γυναρεῶν. Cal 
4, 4: γενόμενος ἔκ γυναικός) —= von Weibern Geborene, fofern ihr Urſprung fie zu 
gleich charakterifiert ald κοινωνοὶ αἵματος καὶ σαρκός Hebr. 2, 14, vgl. Hiob a. a. ὥ. 
Daher gegenüber ὁ μικρότερος ἐν τῇ Bao. τ. ὃ. (f. v. Joh. 3, 3. 5); vgl. 1 Cor 
15, 50: σὰρξ καὶ αἷμα Bao. ϑεοῦ κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. 


Γέννημα, τὸ, Erzeugtes, Kind, Brut, zu unterfcheiden von γένημα, dem (τ 
trage des Bodens, w. ſ. Das Wort fommt, wie es fcheint, nur felten und nur in οἱ 
hobener Sprache vor; jo bei Plat. Tim. 24, Ὁ: γεννήματα καὶ παιδεύματα Bew 
69, D: τῶν ϑνητῶν τῆν γένεσιν τοῖς ἑαυτοῦ γεννήμασι δημιουργεῖν προσέταξε 
Soph. Oed. R. 1167: τῶν Λαΐου τοίνυν τις ἦν γεννημάτων. Ant. 626: ὅδε μὲ 
Αἵμων παίδων τῶν σῶν νέατον γέννημ᾽. Nicht bei Zen., Dem., Iſokr. u. f. w. 3 
der bibl. Gräc. nur in der Verbindung γεννήματα ἐχιδνῶν, Nattern- oder Dtternbni 
Mtth. 3, 7; 12, 34; 23, 33. Luc. 3, 7. 


Aeprıyevvmros, ον, in der Prof.-Gräc. wenig gebraucht Lucn. dial. mar. 12, 
βοέφος αὐτῆς ἀρτιγέννητον. Bei Uel. ἀρτιγενής. Plut. consol. ad Ap. 113 D ımu 
fcheidet παῖδες, νήπιοι, ἄρτι γεγονότες, pueri, infantes, recens nati. In der bibl. Sri 
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nur 1 Petr. 2, 2: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ λογικὸν ἄδολον γάλα Enınodnoare, 
vl 1, 23: ἀναγεγεννημένοι, wodurch die Wahl diefes feltenen Wortes veranlaßt fein 
dürfte. Beſſer ald die Verweiſung Wetfteing auf die Bezeichnung der rabbin. Schüler 
(nicht der Profelgten, wie Huther fagt) als Säuglinge, ift die Erimmerung Elönerd an 
den nabeliegenden Gedanken Achill. Tat, 1, 37: ὥσπερ τὰ ἀρτίτοκα τῶν βρέφων 
οὐδεὶς διδάσκει τὴν τροφήν, αὐτόματα δὲ ἐκμανϑάνει καὶ oldev ἐν τοῖς μάζοις 
οὖσαν αὐτοῖς τὴν τράπεζαν. 


Avayevydo, wieder erzeugen, wieder gebären, nur 1 Betr. 1, 3. 23 und in der 
kirchl Gräc. von der unter yerydw befchriebenen Heilöthat Gottes, deren NRejultat ἄνω- 
der, ἐκ ϑεοῦ γεννηϑῆναι, und zwar rüdjichtlich des neuen Lebensgebietes, welches ſich 
dem Menfchen eröffnet, 1, 3: ἀναγέννησας ἡμᾶς eis ἐλπίδα ζῶσαν δι᾽ ἀναστάσεως 
lv Xu ἐκ νεκρῶν (vgl. Col. 3, 1), und ein neues fittliches Verhalten fordert und 
emögliht: ἀναγεγεννημένοι οὖκ ἐκ σπορᾶς φϑαρτῆς ἀλλὰ ἀφϑάρτου, vgl. mit 38. 22. 
Bl. Zac. 1, 18. — Der Prof.-Gräc. ift dad Wort fremd. Einmal hat Joſephus das 
Balfıv, aber in ganz anderem Sinne ant. 4, 2, 1: τὰ ἐκ τοῦ στασιάζειν αὐτοῖς ἀνα- 
γεγνώμενα δεινά — woher entitehen. 


[εύω, often laſſen; meift Med. im Sinne von a) koſten, ſchmecken, den Ge- 
idmad verfuchen, empfinden, urfprünglich mit dem Gen., fpäter and) mit Accuſ. 2 Sam. 
9, 36. Hiob 34, 3. Sir. 36, 21. Tob. 7, 11. Joh. 2, 9. Hebr. 6, 5. Sonft in der 
bibl. Sräc. ftet3 mit Gen. — Mtth. 27, 34. Luc. 14, 24. Act. 23, 14. Col. 2, 21. 
5) Bei Späteren = genießen, Speifen zu fi) nehmen Act. 10, 10; 20,11. 6) Über: 
fragen — eine Empfindung, einen Eindrud von etwas haben oder befommen, und zwar 
nicht oberflächlich, jondern etwas ἐθ αἰ ἃ ὦ Τἰ ὦ, wirkjam erfahren, 3. B. πόνων, 
χαχῶν, ἀρχῆς κτλ. LXX gewöhnlid — ὉφῸ (nur Gen. 26, 80 — usb Niph.; Hiob 
20, 18 = 9,3). Pl. 34, 9: γεύσασϑε καὶ ἴδετε, ὅτι χρηστὸς ὁ κύριος. Bol. 
1 είς. 2, 3. Prov. 31, 18: ἐγεύσατο ὅτι καλόν ἐστι τὸ ἐογάζεσϑαι. Im N. T. Hebr. 
6, 4: τῆς δωρεᾶς τῆς ἐπουρανίου. B. δ: καλὸν ϑεοῦ ῥῆμα, δυνάμεις τε μέλλον- 
105 αἰῶνος. Die Verbindung γεύεσθαι ϑανάτου Mtih. 16, 28. Marc. 9, 1. Luc. 
9, 27. Hebr. 2, 9. Joh. 8, 52 entipricht dem rabbin. nn Ὁ, vgl. 1 Sam. 15, 32. 
Bas Tod ift, und mit fich bringt, giebt fich zu erfahren. — oh. 8, 52 entfpricht der 
Ausdrud dem ϑάνατον ϑεωρεῖν 38. 51, vgl. 11, 25. 26 und die Verbindung von 
γεύεσθαι u. ἐδεῖν Pi. 34, 9. (δ joll hervorgehoben werden, was fich beim Sterben 
ihmerzliches zu empfinden giebt, — alſo die verhängnisvolle Bedeutung des Todes. 


Γ 7, ἡ, die Erde, 1) als Beitandteil dev Schöpfung, in der das gefamte Gebiet 
der Schöpfung und der zwifchen Gott und Menfchen ſich begebenden Gefchichte bezeich- 
‚Banden Berbindung ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ Mith. 6, 10; 11, 25; 24, 35; 28, 18. 
Narc. 13, 31. Luc. 21, 33. Act. 4, 24; 14, 15; 17, 24. 1 Cor. 8, 5. Eph. 1, 
10; 3, 15. Col. 1, 16. 20. Hebr. 123, 26. 2 Betr. 3, 13. Apof. 20, 11; 21, 1; 
gl Deut. 30, 19; 32, 1 u.a. (δὲ beiteht a) ein Abhängigfleitsverhältnig 
der den Menfchen übergebenen Erde von dem Himmel als der Wohnung Gottes, Mtth. 
5, 34. Bi. 2, 4, weöhalb es fich bei dem, was auf Erden gefchieht, um die Geltung 
‚Sandelt, die es im Himmel hat. Daher Mith. 16, 19: ὃ ἂν δήσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται 
᾿διδεμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς κτλ., 18, 18. 19; in welchem Sinn dann auch Mtth. 

Eremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 9. Aufl. 16 
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9, 6: ἐξουσίαν ἔχει ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας (Mare. 
2, 10. Luc. 5, 24) zu verftehen ift. Marc. 28, 9. Nahe liegt nun Pb) ein gegen: 
ſätzliches Verhältnis Erde zum Himmel, fowohl in natürlicher wie in fittlicher Be- 
ziehung, indem der Himmel nicht blos erhabener ift als die Erde (Pf. 103, 11, vgl. 
30h. 12, 32. Act. 7, 49), fondern auch feinem Zwede, Wohnung Gottes zu fen, 
entjpricht. Daher mit der Erde die Vorftellung des Eitlen, Unvermögenden, den Ab: 
fichten und der Kraft Gottes nicht Entjprechenden, des Sündigen, je nad) dem Zufammen: 
hange ſich verbindet. Vgl. Marc. 9, 3: οἷα γναφεὺς ἐπὶ τῆς γῆς οὐ δύναται οὕτως 
λευκᾶναι. 1Cor. 15, 47: πρῶτος ἄνϑρωπος ἐκ γῆς χοϊκός, ὃ δεύτερος ἄνϑρ. ἐξ 
οὐρανοῦ. oh. 8, 31. 32. Apok. 17, 5; 14, 8. Mith. 6, 10: γενηϑήτω τὸ ϑέλημά 
σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ γῆς. Die Erde ἱξ die Stätte δεῦ κόσμος οὗτος, αἰὼν | 
οὗτος, und daran Tnüpfen die entfprechenden Vorftellungen an. So vgl. Mtth. 6, 19: | 
un ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς ἐπὶ τῆς γῆς mit 1 Tim. 6, 17: τοῖς πλουσίοις 
ἐν τῷ νῦν αἰῶνι παράγγελλε κτλ. DB. 19: ἀποϑησαυρίζονται ἑαυτοῖς ϑεμέλιον 
καλὸν εἰς τὸ μέλλον, ἵνα ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως ζωῆς. Hebr. 11, 18. 
Meiftenteild wird Diefer Gegenfag dort berüdjichtigt, wo vom Himmel allein Die Nede 
ift. In der Stelle Apok. δ, 3. 13: ἐν τῷ οὖρ. καὶ ἐπὶ τῆς γῆς καὶ ὑποκάτω τῆς 
γῆς, vgl. Bhil. 2, 10 (ſ. u. ἐπουράνιος), wird ὕποκ. τῆς γῆς einen analogen Gegen: 
ja zur Erde wie ἐν τῷ ode. bezeichnen, nur im entgegengejeßter Nichtung. — Ta 
κατώτερα τῆς γῆς Eph. 4, 9 (vgl. Manafi. B. 13: μηδὲ καταδικάσῃς με ἔν τοῖς 
κατωτάτοις τῆς γῆς) bezeichnet dasfelbe, nämlich den Hades, vgl. Act. 2, 257. 1 Per 
3, 19. Uct. 13, 36 ff. Hebr. 2, 9. Andere erklären τῆς γῆς al gen. exepeg., τὰ κατ. 
τῆς γῆς als Bezeichnung der Erde im Gegenfage gegen den Himmel, vgl. mit At. 
2, 19. Joh. 8, 23; 3, 13; 6, 33. 38 u. f. w., eine zwar fprachlid; mögliche ὅτε, 
Härung (I. Harleß z. d. St.; Hoſmann, Schriftbew 2, 1, 486 f., von demſelben aber 
im Kommentar S. 155 aufgegeben), gegen welche aber Schmidt (Meyer? Eph.- Brief) 
mit Recht geltend macht, daß der umftändlidde und gefuchte Ausdrud gleichwohl nur 
matt umfchreibend wäre, während derjelbe „nur dann motiviert, ſcharf und fprechend iſt, 
wenn er den Lefer tiefer αἵ die Erde, in den Hades hinabweiſt. Das ganze Pathos 
der Stelle mit ihrem Gegenfat von äußerfter Tiefe und Höhe brachte die gewählte Be: 
zeichnung (ftatt des einfachen eis dbov, eis τὴν ἄβυσσον) mit ſich“; es handelt ſich 
darum, den ganzen Inhalt des κατέβη auszubrüden. Überdies fteht auch Das ent- 
jprechende yaaı nirenn Pl. 63, 10 vom Hades. Vgl. Hoelemann, Bibelſtudien 
2, 123. 

2) Erde, Land, im Gegenſatz gegen das Wafjer, dag Meer (Luc. 5, 3. 11. 
χρῇ. 21, 8 u. Ö.), wird in der Apof. bildlich gebraucht Apof. 10, 5. 8; 12, 12; 
13, 11, und man deutet dies fo, daß der Gegenſatz der Erde zum Meere dem Des jeit 
ruhenden Landes zu der ungeftün braufenden Flut (Hofmann, Weis. u. Erf. 2, 354 
entfpricht. Vgl. Auberlen, Daniel u. Apok., ©. 279: „Das Meer ift dag unruhige, 
mächtige Völkergewoge (Völker und Scharen von Heiden und Sprachen Offenb. 17, 15, 
vgl. Bf. 65, 8; 89, 10. 11. Jeſ. 8, 7—9; die Erde ift die ſchon befeftigte, georimen 
Völkerwelt mit ihrer Kultur und Weisheit.)“ 








Ἐπίγειος, ον, auf der Erde befindlid, der Erde angehörig, gegenübe 
Eyyeios, ἐπουράνιος u. α., je nad) dem Zufammenhange. Nicht bei den LXX u. Apot 
Im N. T. ftets gegenüber ἐπουράνιος und zwar 8) entfprechend dem natürliche: 
Segenfag zwifchen Himmel und Erde, 1 Cor. 15, 40: καὶ σώματα ἐπουράνεα zu 
σώματα ἐπίγεια: ἀλλὰ ἑτέρα μὲν ἡ τῶν ἐπουρανίων δόξα, ἑτέρα δὲ ἣ Tu Zu 
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γείων. 2 Eor. δ, 1: ἡ ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ σκήνους, gegenüber οἰκία ἀχειρο-. 


ποίητος αἰώνιος ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Phil. 2, 10: πᾶν γόνυ ἐπουρανίων x. ἐπιγ. x. 
καταχϑον. ſ. u. γῆ. -- In der Stelle Joh. 8, 12: εἰ τὰ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν bezieht 
ih τὰ ἐπίγ. dem Sontexte nad) auf das, was Chriftus von der Wiedergeburt geredet ala 
der Bedingung für das Schauen des Neiches Gottes (ἔπουρ.), während ra ἔπουρ. dann 
das bezeichnet, wa bei den Synoptikern mit τὰ μυστήρια τῆς Bao. Mith. 13, 13—15 
gemeint it. 1») Mit fittlichem Nebenbegriff, entjprechend dem fittlichen Gegenſatz der 
Erde zum Himmel, Phil. 3, 19: οὗ τὰ ἐπίγεια φρονοῦντες, vgl. V. 14. Eol. 3, 2: τὰ 
ἄνω φρονεῖν. Jac. 3, 15: 00x ἔστιν αὕτη ἡ σοφία ἄνωϑεν κατερχομένη, ἀλλ᾽ ἐπίγειος, 
ψυχικός xta. Vgl. B. 14. 16. 17. — Bon dieſen beiden Momenten fehlt in dem 
Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. das erftere fait ganz, das letztere völlig. Es bezeichnet 
dort „auf der Erde lebend“ etwa im Gegenfage zur Luft, zum Waſſer, ἃ. B. Plat. 
Rep. 8, 546, A. Axioch. 368, B. Dagegen Plut. de sera num. vind. p. 566, Ὁ 
ftcht εὐ ähnlich wie unter a: ἀνωτέρω γὰρ οὐκ ἐπιδίδωσιν, οὐδὲ χαλᾷ τὸ τῆς ψυχῆς 
ἐπίγειον, ἀλλὰ κατατείνει τῷ σώματι προσηρτημένον. 


Pivopot, jeit Ariftot. die allgemein gebräuchliche, vielleicht ſchon bei Xen. über: 
wiegende Form des αἴ. γίγνομαι, entitanden au γιγένομαι (j. Kühner 8 333. 232, 
3, a) von dem Stamme γεν, zu dem aud) γυνή, γνήσιος gehören, latein. genus, gigno, 
gnascor, got. keinan, vgl. deutſch keimen, niederdeutjd) Fienen, Kind. Vgl. Eurtius 175. 
Zu den gewöhnlichen Formen γενήσομαι, ἐγενόμην, γεγένημαι u. γέγονα Tommt in der 
bibl. Gräc. noch der in der fpäteren Gräc. öfter erjcheinende Mor. ἐγενήϑην (j. Krüger 
ἃ 40: Lobeck, Phryn. 109), 3. B. Gen. 42, 25; 44, 2. 38]. 90, 1. 2. Ser. 12, 8; 
18, 22 u. ö.; im NR. T. fast nur bei Paulus 1 Cor. 1, 30; 4, 9; 10, 6; 15, 10. 
2Cor. 3, 7; 7, 14. Eph. 2, 13. Col. 4, 11. 1Theſſ. 1, 5. 6; 2, 5. 7. 14. 
Außerdem nur Mith. 11, 23. Act. 4, 4. Hebr. 4, 3; 10, 33; 11, 34. 1 Betr. 
3, 6; in dem Imperat. γενηϑήτω, Plur. γενήϑητε, Mtth. 6, 10; 9, 29; 15, 28; 
36, 42. 1 Betr. 1, 15, und endlich in einigen altteft. Citaten Mtth. 21, 42. Marc. 
12, 10. Act. 1, 20. Röm. 9, 29; 11, 9. 1®Betr. 2, 7. Bon den beiden ‘Formen 
es Perf. findet fich γεγένημαι felten (Deut. 17, 4. Joh. 2, 9. Act. 7, 52 Rec.), 
am gewöhnlichiten γέγονα mit der im N. T. öfter vertretenen alerandrinifchen En: 
mg αν jtatt acıw in der dritten Perfon Plur., j. Winer 8 13, 2. Kühner 
ı 209, 9. 

Es bedeutet jowohl abjolut werden, als relativ zu etwag werden, fich ver: 
jyaltend wie jein und [0 jein. 

1) abfolut werden, anfangen da zu εἶπ. &) von Perſonen: werden, 
jeboren werden, Joh. 1, 15; 8, 58. Röm. 1, 3. Gal. 4, 4. Hebr. 7, 16; von 
er Schöpfung und dem was zu ihr gehört, Joh. 1, 3. 10. Hebr. 4, 3; 11, 3. 1 Cor. 
37. Mtth. 21, 19. bb) von Zuftänden und zuftändlichen Vorgängen: entjtehen, 
. γογγυσμός, διωγμός, πολεμός, χαρά u. |. w. Act. 6, 1. Mtth. 13, 21. Apok. 
1. Act. 15, 2. 7; 21,40 u.a. 46) von Handlungen und Ereignifjen, ihrem Ein- 
und ihrem Berlauf: geſchehen, fich begeben, Mtth. 1, 21; 21, 42; 24, 6. 
6, 2. Zuc. 2, 2. Hebr. 7, 12. 2 Tim. 2, 18 u. ö. Hebraiftifch ift dad nament- 
im Ev. Luc. u. Act. häufige, bei weitem jeltener in Mtth. u. Marc., ſonſt im N. T. 
nicht vorkommende, dem hebr. 7 entiprechende καὶ ἐγένετο oder ἐγένετο δέ, 
zwar καὶ ἐγένετο ... καὶ nach einem meift durch ἐν mit Infin. (Marc. 2, 15 Rec. 
δ) oder durch ὅτε (Luc. 9, 18) oder den Genet. abfol. (Mtth. 9, 10) eingefügten 
16* 









a) Geſchlecht, γενεά. Sap. 3, 13; 12, 10. So Mtth. 1, 1: βίβλος γενέσει 
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Zwiſchenſatz. Ebenjo ἐγένετο δὲ ... καὶ (Xuc. 5, 1; 9, 28. 51, nur bei Luc.); oder 


καὶ ἐγ. mit dem nach einem Zwiſchenſatz mit ὅτε, ὥς, ἐν c. Inf., Acc. c. Inf., folg. 
Berb. fin. Mith. 11, 1. Luc. 2, 15 Tdf.; 5, 1. Marc. 2, 23; 4, 4 u. ö.; ebenjo 
ἐγένετο δὲ bei Luc. (dev Acc. ὁ. Inf. angefügt durd) τοῦ Act. 10, 25). — An ds 
auch in der PBrof.:Gräc. gebräudjliche γίνεσθαί τινι, jemandem widerfahren, überfommen, 
begegnen (3. B. Xen. Cyrop. 6, 3, 11) ct. 2, 43; 7, 40. Mare. 4, 11. 2 Tim. 5, 
11 u. a. fchließt ὦ die paulinifche abwehrende Verneinung μὴ γένοιτο an, Röm. 3, 
4. 6. 31; 7, 7. 13; 9, 14; 11, 1. 11. Gal. 2, 17; 3, 21, vgl. in vollftändiger 
Form Sal. 6, 14: ἐμοὶ δὲ un γέν. καυχᾶσϑαι κτλ.; in lehterer Weije bei den WI 
= mbar Gen. 44, 7. 17. οί. 24, 16. 1Kön. 21, ὃ. μὴ γέν. mit folg. Acc ὁ 
Inf. Joſ. 22, 29. Poſitiv γένοιτο —= um Num. 5, 22. Pf. 41, 14, 72, 19, 89, 53: 
106, 48. d) von dem gejchichtlichen Auftreten von Perſonen: Joh. 1, 6. 1 ob. 
2, 18. 2 Petr. 2, 1. Mit näherer Beitimmung Marc. 1, 4: ἐγέν. ᾿Ιωάννης βαπτίζων. 

42) relativ etwas werden, mit einen Prädifat oder adverb. Näherbeitimmung. 
Tas Prädikat ein Subjt.: Mtth. 4, 3; 18, 32. Joh. 1, 14. 1 Cor. 3, 11. Ad. 
7, 25 u. a.; ein Adj. Marc. 4, 19. Act. 1, 18; 16, 29. Röm. 6, 5. 1 Betr. 1, 
16 u. d. εἰς τι Mtth. 21, 42. Koh. 16, 20. 2 Cor. 8, 13. 1Theſſ. 3, 5 u.a. 
Bei Zuftänden, in die man gerät u. f. w. mit ἐν, 3. B. ἐν ἐκστάσει Ad. 22, 17: ἐν 
ἀγωνίᾳ Luc. 22, 44; ἔν πνεύματι Apof. 1, 10 u. ähnl.; eigentümlich ift γεγονέναι 
ἔν Χῳ von dem Anfange des Chriftenftandes Röm. 16, 4; 7. u. κύριος. Mit Adverb. 
οὕτως Mith. 19, 8, vgl. ὥς, ὥσπερ Mtth. 6, 16; 10, 25; 18, 3. 1 Thefj. 2, 10 u.a 
Bom Orte, wohin man gelangt, eintrifft, mit εἰς Act. 21, 17; 20, 16; wo man it 
mit ἐν Upof. 1, 9; von dem jemand hinweg geht oder hinweg gebracht wird, Se μέσοι 
2 Theſſ. 2, 7. So aud von Berhältniffen, in denen fi) jemand oder etwas befindet 
σύν τινι, μετά τινος, πρός τινα, ἐπάνω τινὸς. Das Verhältnis der Zugehörigkeit durt 
den Genetiv ausgedrüdt γίνεσθαι τινὸς jemandes eigen werden Luc. 20, 14. 33: τῷ 
jemandem zu eigen werden Röm. 7, 3. 4. 


Γένεσις, ews, N, 1) aktivifch Urjprung, Entftehung, Geburt. Mtth. 1, 18. ὃν 
1, 14, wo beide Male die Rec. γέννησις lieft. Gen. 40, 20. Ruth 2, 11. 2) pafjivif 


Iv Xv. LXX = nmedn Er. 6, 24. 25. Num. 1, 18. 1Chron. 4, 2. 21. 38; 1 
wöhnlich aber — τή τοῦ, und zwar Singular Gen. 2, 4; 5, 1, jonit jtet3 Der Pim 
Demgemäß bezeichnet βίβλος γενέσεως die Gefchlechtsurkunde, das Gefchlechtäbuch. Wh 
— Öeneration, Δ. B. Sir. 44, 1, jowie = Art, Gattung, Sap. 19, 11; 16, 5 
Plat. vir. civ. 265,B. b) Dajein. So öfter bei Plat. und im Bud) der Weis 
ὁ. B. Plat. Phaedr. 225, Ὁ: τὴν πρώτην γένεσιν βιοτεύειν. vir. οἷν. 274, E: τὸν 
τῆς νῦν περιφορᾶς καὶ γενέσεως βασιλέα καὶ πολιτικόν, gegenüber τὸν ἐκ τῆς Er 
τίας περιόδου ποιμένα. Sap. 7, 5 vgl. mit V. 6. Demgemäß erflärt ὦ & τρο 
τῆς γενέσεως Jac. 8, 6 (vgl. Pseudo-Phokyl. 27: κοινὰ πάϑη πάντων ὅ Δεὸς τ 
xös' ἄστατος ὄλβος), jowie Jar. 1, 28: κατανοεῖν τὸ πρόσωπον τῆς γενέσεως 
τοῦ ἐν ἐσόπτρω, das Ausfehen, bie Gejtalt feines Dafeind. Die Bedeutung „Derzeit 


Seinsbeitand“ (Hofm.) hat γένεσις nicht, am wenigjten in der dafür angeführten Ξ 
Plut. de εἰ Delph. 18. 





Tevea, ἣ, nad) Curtius ©. 610 ein Kolleftivum, defjen urjprünglihde Bedeut 
Generation Ὁ. i. Menge der Gleichalterigen iſt. Es kann indes fraglih jin, ob 
Rückſicht auf die Zeit der Geburt oder auf Die Abſtammung die Grundbedeutung befeir 
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dei Hom. findet εὖ fich ſowohl in der Bedeutung Geſchlecht, Stammesgenojjen- 

daft, Stamm, 3. B. Αἰτωλὸς γενεήν 1]. 23, 471; 20, 241: ταύτης τοι γενεῆς 
te καὶ αἵματος εὔχομαι εἷναι, woran fi) die Bedeutung Geſchlecht — Nachkommen— 
(daft 1.21, 191; 20, 303 anjchließt, als in der Bedeutung Generation ὃ. i. zeit: 
lich begrenzte Geſchlechtsgenoſſenſchaft (nicht in dem abftrafteren Sinne, in welchem es 
in der nachhomer. Gräc. einen nad; dem Maße einer Geſchlechtsdauer abgemeſſenen Zeit⸗ 
raum bezeichnet) ὁ. B. Od. 14, 325: ἐς δεκάτην γενεήν. 1]. 1, 250: δύο μὲν γενεαὶ 
μερόπων ἀνϑρώπων. Beide Bedeutungen liegen offenbar unzertrennlich nah bei ein- 
ander. Die erjtere erweitert jic) bei den Dichtern der nachhomer. Gräc. zur Bezeichnung 
emer Ration, 3. B. Aeschyl. Pers. 912: Περσῶν γενεᾷ, während in PBroja die engere 
vedeutung Sippe, Familie, Stamm feftgehalten wird (Xen., Plat., Polyb.); der lehteren 
Vedeutung ſchließt fich Die abftraftere Zeitalter, Generation an, und zwar ſowohl 
in begrenztem zeitlichen Sinne = Generation, 3. B. Hrdt. 2, 142: τρεῖς γενεαὶ 
ἀνόρῶν ἑκατὸν ἔτη εἰσίν. Dion. Hal. 3, 15: ἐπὶ τῆς ἡμετέρας γενεᾶς, als in wei- 
rem Sinne — Zeitalter, 3. B. Hrdt. 3, 122, 1: ἡ ἀνθρωπηΐη λεγομένη yeven, 
„lumana quae vocatur aetas, i. 6. tempus historicum, a quo distinguitur Mythica vel 
Hersica aetas“ (Schweighaeuser, Lex. Hrdt.). 

In der bibl. Gräc. vertritt γενεά das hebr. i7, deſſen eigentliche Bedeutung Zeit: 
taum, Zeitfreis ift, und welches erſt in abgeleiteler Weife die Menfchen eines Beitraumg 
bezeichnet, ein Geſchlecht; dann überhaupt Gejchlecht im Sinne der Zuſammengehörigkeit, 
der durch Sleichartiges beftimmten Gemeinjchaft. Dal. Hupfeld zu Pi. 12, 8. Die Über: 
agumg anderer Bezeichnungen wie oy, ππεϑ durch γενεά nimmt feine weſentliche Stelle 
an und fügt dem Spracdhgebraud) feine neuen Momente hinzu. (ὃ findet fi) γενεά 

1, a) — Gej chlecht, Stamm, LXX = 07 Lev. 13, 18: ἐξολοϑρεύσονται ἀμ- 
φύτεροι ἐκ τῆς γενεᾶς αὐτῶν. Insbeſondere übertragen auf Gemeinſchaftsverhältniſſe 
geiſtiger Art — “in, Pf. 24, 6: αὕτη ij γενεὰ ζητούντων αὐτόν. 73, 15: τῇ γενεᾷ 
τῶν υἱῶν σου ἠσυντέϑηκα. 18, 8: 6 ϑεὸς ἐν γενεᾷ δικαίᾳ. 12, 8: διατηρήσεις 
ἐμᾶς ἀπὸ τῆς γενεᾶς ταύτης sc. τῶν ἀσεβῶν. B. 9. So im N. T. Act. 2, 40: 
φσώϑητε ἀπὸ τῆς γενεᾶς τῆς σκολιᾶς ταύτης. Phil. 2, 15: τέκνα ϑεοῦ ἀμώμητα 
μέσον γενεᾶς σκολιᾶς καὶ διεστραμμένης. Marc. 8, 12. 38; 9, 19. Luc. 9, 41. 
ὅπη. 16, 4: γενεὰ πονηρὰ καὶ μοιχαλίς. 17,17: γενεὰ ἄπιστος καὶ διεστραμμένη. 
Bl. Deut. 32, 5. 20. Luc. 16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ 
τοὺς υἱοὺς τοῦ φωτὸς εἷς τὴν γενεὰν τῶν ἑαυτῶν εἰσίν. b) Geſchlecht, Nachkommen: 
ichaft, Bj. 112, 2: γενεὰ εὐθέων εὐλογηθήσεται, fyn. σπέρμα, Sir. 44, 16: Ἑνὼχ 
— ὑπόδειγμα μετανοίας ταῖς γενεαῖς. 4, 16. Lev. 23, 48. Act. 8, 33: τὴν δὲ 
γενεὰν αὐτοῦ τίς διηγήσεται; --- 2) Geſchlecht, Generation, Gen. 15, 16: τε- 
wo γενεᾷ. Deut. 23, 8: ἕως δεκάτης. γενεᾶς. Mith. 1, 17: γενεαὶ δεκατέσσαρες. 
In diefer Bedeutung findet fi) das Wort a) mit befonderer Nüdficht auf die phyfifche 
Her geiftige Zufammengehörigkeit, wie etwa wir von dem Zeitalter, von einer Zeit 
reden und reflektieren dabei auf das geiftige Gepräge der betreffenden Zeitgenoſſenſchaft. 
et. 7, 29: ἀπεδοκίμασε κύριος καὶ ἀπώσατο τὴν γενεὰν τὴν ποιοῦσαν adıd. Richt. 
8,10: καὶ πᾶσα ἡ γενεὰ ἐκείνη προσετέϑησαν πρὸς τοὺς πατέρας αὐτῶν, καὶ ἀνέ- 
om γενεὰ ἑτέρα μετ᾽ αὐτοὺς οἵ οὐκ ἔγνωσαν τὸν κύριον. Sp Hebr. 3, 10 (aus Pi. 
7, 10]: προσώχϑισα τῇ γενεᾷ ἐκείνῃ. Act. 13, 36. Luc. 7, 31: οἱ ἄνϑρωποι τῆς 
Μρεᾶς ταύτης. Luc. 11, 81: βασιλίσσα νότου ἐγερϑήσεται ἐν τῇ κρίσει μετὰ τῶν 

τῆς γενεᾶς ταύτης. Hiernah aud) Mtth. 11, 16; 12, 39. 41. 42. 45; 
1,17; 28, 36. Luc. 11, 29. 80. 32. 50. 51; 17, 25. (δὸ beftimmt fich lediglich 
a dem Zuſammenhang, ob die Begrenzung auf eine beftimmte Beitgenoffenfchaft vor: 
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liegt, oder ob das Wort bloß in dem 1, a angegebenen Sinne der Gefchlechtögenofien- 
ſchaft ftehe. Was δῖε Stelle Mith. 24, 34 u. Barall. betrifft (οὐ un παρέλϑῃ ἡ γενεὰ 
αὕτη ἕως ἂν πάντα ταῦτα γένηται), fo ift für die Bedeutung Generation Dies Eine 
entfcheidend, daß es ſich um eine Zeitbeftimmung handelt, zumal παρέρχεσθϑαι wohl von 
dem Berfluß der Zeit und von Dingen, Die vergehen, nicht aber von dem Untergang 
eines Gejchlechts, Volkes fteht. Die Trage, welche Generation gemeint ſei, ob die Zeit 
genofjenfchaft Jeſu, wie Mtth. 23, 36, oder die Generation, welche den antichriſtiſchen 
Gräuel der Verwüftung und das Gericht über denfelben erlebt (Mtth. 24, 15 ff.), wid 
dadurch entjchieden — daß das εὐθέως 8. 29 die von mir früher vertretene Beziehung 
der γενεὰ αὕτη auf eine Zwiſchenzeit zwijchen Gericht und heilbringender PBarufie (vgl. 
meine Schrift über Mith. 24. 25, ©. 125 ff.) verwehrt. Demgemäß Tann das πάντα 
ταῦτα fi) nur auf das dieſer γενεὰ in Ausficht geftellte, von der Paruſie unterjchiedene 
Gericht beziehen, um jo mehr, als die Parufie keine Verheigung für die γενεὰ αὕτη, 
welche zugleich nad) ihrer Art in Betracht kommt, fein Tann. — Mb) abgejchwädt: 
Generation, im lediglich formalen zeitlichen Sinne, Act. 15, 21: dx γενεῶν ἀρχαίων. 
14, 16: παρῳχημέναι γενεαί. Eph. 3, 5: ἑτέραις γενεαῖς οὐκ ἐγνωρίσϑη. Luc. 
1, 48: ἀπὸ τοῦ νῦν μακαριοῦσί μὲ πᾶσαι al γενεαί. 38. 50: eis γενεὰς γενεῶν. 
Eph. 3, 21. Col. 1, 26. Pf. 49, 12. ef. 51, 8 u. ὅ. 


Γένημα, τὸ, da8 Gewordene, der Ertrag, von Früchten. So nad) gejicherter Les— 
art Mtth. 26, 29: ἔκ τούτου τοῦ γενήματος τῆς ἀμπέλου, und ebenſo Marc. 14, 25. 
Luc. 22, 18; 12, 18: ἀποϑήκας μείζονας οἰκοδομήσω καὶ συνάξω ἐκεῖ πάντα a 
γενήματά μου, alle meine Früchte. Desgleichen 2 Cor. 9, 10: τὰ γενήματα τῆς δι-. 
καιοσύνης ὑμῶν, vgl. Hof. 10, 12. ef. 32, 16. 17. Die Screibung γενήματα it 
gefichert durch die Bapyri, vgl. Deißmann, Bibelftud., S. 105f.; Neue Bibeljtud., ©. 11, 
welcher aber darin irrt, daß er überall γένημα fchreiben und ein γέννημα, welches id 
unzweifelhaft Mtth. 3, 7 u. a. findet, nicht anerkennen will. Bei den LXX nur γένημα 
von Früchten, dem Ertrage des Landes 3. B. Jeſ. 32, 12; 3, 10; 65, 21. Gen. 40, 
17 u.a., nur daß die Schreibung in den Handfchriften unficher bleibt, wie ὁ. B. auch 
Volybius von dem Ertrage des Landes γέννημα jchreibt 1, 79, 6 u. d. Vgl. Blaß, 
Sramm., ©. 11. | 





Γνήσιος, a, ον, zum γένος gehörig, daher vollbürtig, ebenbürtig, echt, gegen: 
über γόϑος Hom. IL 11, 102. Aud) zum Unterfchiede von Adoptivkindern; jodann vom 
Weibe gegenüber dem Kebsweibe, παλλακίς. Übertragen dann von allem was echt, ım: 
verfäljcht, ungetrübt ift, 3. 8. ὅδωρ, ἄετος, ἀρετή. In der bibl. Gräc. nur Apofr 
und N. T. Sir. 7, 18: ἀδελφὸς yv. jyn. φίλος, alſo aud) der Brudername im über 
tragenen Sinne. 3Mec. 3, 19: οὐδὲν γνήσιον βούλονται φέρειν, fie wollen nichts 
was rechtmäßig ift, ertragen. Im N. T. 1 Tim. 1, 2: 7Τιμ. γνησίῳ τέκνῳ Er ion 
und Tit. 1, 4: Τίτῳ γνησίῳ τέκνῳ κατὰ κοινὴν πίστιν, wo die nähere Beltimmun 
des τέκνον angiebt, in welchem Sinne das γν. gemeint ift, nämlich daß wirklich di 
κοινὴ πίστις es ift, die zwifchen dem Apoftel und den Adreſſaten dieſes Verhältnis ix 
gründet. Sie glauben wie Paulus und was Paulus glaubt und leben im Glauben un 
vom Glauben wie er, von dem fie den Glauben empfangen haben und find dadurd a 
glei) echte Zeugen Gottes und Jeſu. Phil. 4, 3 ergiebt fehon das Subſt. σύνζυν 
daß γν. im übertragenen Sinne fteht, um die echte Genofjenfchaft zu bezeichnen, τοῦται 
zugleich erhellt, daß σύνζυγος nicht als Eigenname zu faſſen ift. 2Cor. 8, 8: τὸ ri 
ὑμετέρας ἀγάπης γνήσιον δοκιμάζων, die Echtheit eurer Liebe erprobend. ! 
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Γνησίως, et, 2 Mec. 14, 8: γνησίως φρονῶν, treu, redlich meinend. Ebenſo 
3Me. 3, 23: γνησίως διακείμενοι. So aud) Phil. 2, 20: οὐδένα ἔχω ἰσόψυχον, 
ὅστις γνησίως τὰ περὶ ὑμῶν μεριμνήσει, der echt ὃ. 8. wirklich für das, was eud) 
angeht, ſorgt; aljo treu und redlich. 


᾿Ἵπογίνομαι, eigentlid wegwerden, &) urjprünglich Gegenfa zu παραγίνομαι 
u. προσγέίνομαι, aljo = wegkommen, weggeben, aufhören, bzw. fern fein, weg 
iein, abesse, 3. B. Plat. Alcib. 126, A: ὑγιείας μὲν παραγιγνομένης, νόσου δὲ ἀπο- 
γγνομένης u. ὃ. Theod. Dan. 2, 1 bieten einige Handichriften ὁ ὕπνος αὐτοῦ Ane- 
γένετο ἀπ᾿ αὐτοῦ. Mit dem Genetiv getrennt fein von etwas, nicht teil haben oder 
nehmen an etwas, 3. B. τῆς μάχης Hrdt. 9, 69. τῶν ἁμαρτημάτων Thuc. 1, 39, 3. — 
δ) hingehen — ſterben. Daß jo dieſe Bedeutung mit der erjteren zufammenhängt, 
ergiebt fich 3. B. daraus, daß Hippofr. in ganz gleicher Weife das Aufhören einer Krank— 
beit und das Ende eines Menfchen durch ἀπογίνεται bezeichnet, ſo daß aljo etwa das 
deutſche Hingang, Hintritt, latein. exitus zu vergleichen iſt; cf. Jos. ant. 5, 1, 1: Mwö- 
σέως δὲ τὸν προειρημένον τρόπον ἐξ ἀνθρώπων ἀπογεγονότος, wo ἀπογεγ. ſich 
zwar auf den Tod Moſis bezeichnet, aber nicht — ſterben, vgl. ἐξ ἄνϑο., fowie 4, 8, 
48: πορευομένου δὲ Evdev οὗ ἔμελλεν ἀφανισϑήσεσϑαι. Es lag aber nahe, wenn 
das Wort einmal vom Hingang durd) den Tod gebraucht wurde, eine gewifle Emphaje 
hineinzulegen und es ald 64) Gegenſatz zu γίγνεσθαι zu fallen. In diefem Gegen: 
ſatze erjcheint εὖ 2. B. Hrdt. 5, 4: κατὰ τὸν γενόμενόν σφι καὶ ἀπογενόμενον ποιεῦσι 
τοιάδε. Plut. consol. ad Apollon. 15 (p. 109, F): οἴξι συ διαφορὰν εἶναι μὴ yerkodaı 
ἢ γενόμενον Anoyiveodaı; Clem. Alex. Strom. 5, p. 242, 17, ed. F. Sylb.: ὦ γινό- 
μενοι καὶ ἀπογινόμενοι, ϑεὸς μισεῖ ἀναίδειαν. Bei Dion. Hal. (Ant. Rom. 4, 15) 
erideint es einfacher alg Gegenjat von γεννᾶσϑαι. (Außer bei Hrdt. 2, 85; 136, 2; 
6. 58, 2. Thuc. 2, 51, 3 erjcheint es erit wieder in der fpäteren Gräc., 2. B. nodı 
Plut L L 113,D; Teles in Stob. eclog. 108, 83. Strab. 17, 807 u. a.) In der bibı. 
Bräc. nur 1%Petr. 2, 24 offenbar emphatiich: ἕνα ταῖς ἁμαρτίαις ἀπογενόμενοι τῇ 
δικαιοσύνῃ ζήσωμεν, vgl. Röm. 6, 11: νεχροὺς μὲν τῇ ἁμαρτίᾳ, ξῶντας δὲ τῷ 
de. Der Ausdrud hat nicht das ὑφ᾽ ἁμαρτίαν εἶναι des früheren Zuftandes (Möm. 
3, 9) im Auge, weshalb er auch nicht identifch ift mit ἐλευϑερωϑέντες ἀπὸ τῆς ἁμαρ- 
τίας Röm. 6, 10. Bielmehr charakterifiert er das frühere Leben nicht nach feiner Be- 
ſtimmtheit Durch die Eünde, fondern nad) feiner Tendenz als ein Dafein für die Sünden, 
um die Unnatur desjelben und die eingetretene Wandlung defto fchärfer hervortreten zu 
kaffen; Daher auch der Plural ταῖς äu., die Sünde in all ihren Erjcheinungen, bei Paulus 
der Singular als Gattungsbegriff Röm. 6, 2; 7, 6. 


Akkoyevig, 6, ἣ, von anderem Geflecht, fremd; nur der bibl. u. kirchl. 
τας. angehörig, ſynonym dem in der Prof.-Gräc. und auch bei den LXX gebräuchlichen 
ἀλλόφυλος, doch umfafjender und minder beſtimmt als diefes. Es entfpricht bei den LXX 
meiſt dem hebr. ı Er. 29, 33. Num. 16, 40. Lev. 22, 10, an welchen Stellen es 
von denen Steht, die nicht von hohenprieſterlichem Geſchlecht ſind. Dagegen Joel 3, 17. 
Jer. 51, 51. Obadj. 11. Sad). 9, 6 von anderen Völkern im Gegenſatz zum Volke 
Frael. Bol. Hiob 15, 19; 19,15. = "ὋΣ 13 Ex. 12, 43. Lev. 22, 25. el. 
36, 3. 6; 60, 10. Ez. 44, 7. 9; vgl. Gen. 17, 27. Lebteres Dagegen = ἀλλόφυλος 
Jeſ. 61, 5, welches auch — “2 Jeſ. 2, 6. Auch oindbe = ἀλλόφυλος 1 Sam. 
13, 2. Pf. 107, 10, vgl. 1 δες. 4, 22. Jos. Ant. 9, 5, 3. Auf den im ganzen doch 
iebr feinen Unterjchied wird man fein Gewicht legen dürfen (gegen Stier zu Joh. 4), 
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wenn Chriſtus den Samariter Luc. 17, 18 ἀλλογενής nennt, nicht ἀλλόφυλος Act. 10, 28, 
während Sofephus fie ἀλλοεϑνεῖς nennt (Ant. 9, 14, 3; cf. 11, 8, 6). Gebräuchlicher 
ala ἀλλόφ. u. ἀλλογ. iſt für alle entfprechenden hebräifchen Ausdrüde ἀλλότριος. Gegen: 
fat eigentlich συγγενής, ovyyeris, welches jedoch nur von Blutsverwandten fteht (vgl. 
Lev. 14, 14; 20, 20) und an der einzigen Stelle, wo εὖ feheinbar in weiterem Sinne 
gebraucht ift, Röm. 9, 3 gerade die Blutsverwandtfchaft zwifchen dem Apoftel und Israel 
hervorheben ſoll. Eigentümlidy und wohl nicht bloß auf Mißverftändnig beruhend, fon: 
dern für die Beurteilung der d. bedeutfam ift die Überfehung von mn Sad). 9, ὃ 
durch a. Vgl. 1 Er. 8, 83. 92f.; 9, 7}. 


ἹΜονογενής, ö, ἡ, einzig geboren, ὁ. B. μονογενὲς τέκνον πατρί Aesch. Ag. 
872. Die Einzigkeit begründet eine befondere Wertfhägung und Innigkeit, vgl. Zur. 
7, 12; 8, 42; 9, 38. Gebr. 11, 17: τὸν μονογενῆ προσέφερεν ὁ τὰς ἐπαγγελίας 
ἀναδεξάμενος. LXX = vn Nicht. 11, 34 und überall, wo der Begriff der Einzig: 
feit mit dem der Vereinzelung, Bereinfamung zufammenfällt Bf. 22, 21; 25, 16; 35, 17, 
während fie es jonft durch ἀγαπητός wiedergeben, wie Gen. 22, 2. 12. 16. er. 6, 26. 
Am. 8, 10. Sad. 12, 10. (Fürft u. Delitzſch vgl. Pf. 22, 21; 35, 17 die Bezeich— 
nung der Seele mit Ti3>, — die Einzige Ὁ. i. nicht doppelt vorhandene [Ὁ], alſo Un- 
erjegliche.) Bei Koh. dient es zur Bezeichnung des Verhältniſſes Chrifti zum Bater 
Joh. 1, 14. 18; 3, 16. 18. 1 %0h. 4, 9, weldjem weniger das ἀγαπητός der Synop: 
tifer als das paulin. ἴδιος υἱός Röm. 8, 32 entjpricht, vgl. Joh. 5, 18: πατέρα ἴδιον 
ἔλεγε τὸν ϑεόν, vgl. Marc. 12, 6: ἔτι Eva εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν. Die Einzigfeit des 
Berhältniffes, die fi in der Erfcheinung und Wirkſamkeit Chrifti fund giebt Joh. 1, 
14. 18, und welche näher zum Ausdrud gebracht wird durch ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ 
πατρός (= der einzige echte Sohn, [. κόλπος) ift eg, welche der in Ehrifto gefchehenen 
Dffenbarung Gottes ihren Wert verleiht — 3, 16. 1Xoh. 4, 9 — und darum das 
Verhalten zu Chrifto beftimmen muß. Daß diefe Bezeichnung [ὦ zugleich auf das vor 
der Menfchwerdung liegende Verhältnis zum Vater bezieht, f. unter υἱός. Bgl. «χοῦ. 
3, 16. 1 υῇ. 4, 9. Röm. 8, 3 3. B. mit Marc. 12, 6. 


Παλιγγενεσία, ἡ (über die von Tdf. aufgenommene Beibehaltung dee » wr yayxEd 
- - alfo hier παλιψγενεσία - - |. die Vorrede zur 4. Aufl., ferner Sturz, De dial. Mac. 
et alex. p. 131 sqq., und Tdf.s Vorrede zur ed. 7, fowie die Prolegomena zur achten 
Ausg., S. 714), Wiedergeburt, Erneuerung Das Wort gehört der Tpäteren 
Gräc. an und begegnet zuerſt Cic. ad Attic. 6, 6, wo derfelbe feine Nüdfehr aus der 
Verbannung αἱ παλιγγ. bezeichnet: amicorum literae me ad triumphum vocant, rem ἃ. 
nobis, ut ego arbitror, propter hanc παλιγγενεσίαν nostram non negligendam. So— 
dann findet es fich mehrmals bei Blut. ſyn. ἀναβίωσις und gegenüber ἀποβίωσις, ἃ. B. 
in Bezug auf den Dionyjus-Mythus: τὰς ἀποβιώσεις καὶ παλιγγενεσίας, de ed Delph. 
9 (389, A). De Is. et Os. 35 (364, F): ὁμολογεῖ ... τοῖς λεγομένοις ᾽Οσίριδος δια- 
onaouois καὶ ταῖς ἀναβιώσεσι καὶ παλιγγενεσίαις. De def. orac. 51 (p. 438, Ὁ): εἰσὲ 
δ᾽ οἱ καὶ τὰ ἐπάνω φάσκοντες οὐχ ὑπομένειν ἀλλ᾽ ἀπαυδῶντα πρὸς τὸ ἀΐδιον καὶ 
ἄπειρον ὀξέσι χρῆσϑαι μεταβολαῖς καὶ παλιγγενεσίαις. Conviv. disp. 8, 3, 4 (722. D): 
καϑάπερ ἐκ παλιγγενεσίας νέα ἐφ᾽ ἡμέρῃ φρονεοῦντες, tanquam denuo renati nova 
die nova consilia suscipiunt. De carn. esu 1, 7 (996, 6): τὰ γὰρ δὴ περὶ τὸν . εόνυσον 
μεμυϑευμένα ... ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς τὴν παλιγγενεσίαν. Ibid. 2, 4 (998 ΟἹ: 
χρῶνται κοινοῖς al ψυχαὶ σώμασιν ἐν ταῖς παλιγγενεσίαις καὶ τὸ νῦν λογικὸν αὐὖὐϑθϑιὲς 
γίνεται ἄλογον καὶ πάλιν ἥμερον τὸ νῦν ἄγριον᾽ ἀλλάσσει δὲ ἡ φύσις ἅπαντα. 


Kivonaı --- Παλιγγενεσία | 349 


Ferner vgl. Lucn. encom. musc. 7: καί μοι δοκεῖ 6 Πλάτων μόνον αὐτὸ παριδεῖν 
ἐν τῷ περὶ ψυχῆς καὶ ddavaolas αὐτοῦ λόγῳ ἀποϑανοῦσα γὰρ μυῖα τέφρας ἐπι- 
χυϑείσης ἀνίσταται καὶ παλιγγενεσία τις αὐτῇ καὶ βίος ἄλλος ἐξ ὑπαρχῆς γίγνεται. 
Es erhellt, daB die παλιγγενεσία der πρώτη γένεσις oder νῦν γένεσις ([. unter γένεσις) 
gegemüberjteht und term. techn. der pythagoreifchen Lehre von der Seelenwanderung ift. 
Philo bezeichnet mit dem Wort dag Leben nach dem Tode de Cherub. 159, 45 ed. Mang.: 
μετὰ τὸν ϑάνατον ... εἰς παλιγγενεσίαν ὁρμήσομεν ol μετὰ ἀσωμάτων σύγκριτοι, 
während er es anderwärts von der künftigen Weltzeit gebraucht de vit. Mos. 2, 144, 35: 
ταῦτα τῶν ἀγαϑῶν ἀνδρῶν ἀριστεῖα καὶ ἄϑλα, δι᾽ ὧν οὐ μόνον αὐτοὶ (nämlich Noah 
und die Seinen) καὶ γένη σωτηρίας ἔτυχον τοὺς μεγίστους ἐκφυγόντες κινδύνους 
... ἀλλὰ καὶ παλιγγενεσίας ἐγένοντο ἡγεμόνες καὶ δευτέρας ἀρχηγέται περιόδου. 
Tabei denkt er aber nicht an eine neue Welt nach dem Untergange der bisherigen, vgl. 
De mund. incorrupt. 501, 14, wo er diejenigen verwirft ofze τὰς ἐκπυρώσεις καὶ τὰς 
παλιγγενεσίας εἰσηγούμενοι τοῦ κόσμου. Cf. M. Antonin. 11, 1: τὴν περιοδικὴν 
zalıyyeveoiav τῶν ὅλων. us. praep. evang. 15, 19: ὅπως δοξάζουσιν οἱ Στωϊκοὶ 
περὶ τῆς παλιγγενεσίας τῶν ὅλων. Plut. de plac. phil. 1, 3 (877, C). Die eigentliche 
Vedentung des Wortes ift im Sprachgebrauch alſo erfichtlich eine eschatologifche. 
Darm erft ift es wie von ic. a. a. D. im übertragenen Sinne gebraucht und fo findet 
ὦ πῷ bei Philo, Leg. ad Caj. 593, 32: τὸν ἐπικρεμάμενον dei τοῦ ϑανάτου φόβον 
ἀπώσω καὶ τεϑνεῶτα τῷ δέει ξωπυρήσας καϑάπερ ἐκ παλιγγενεσίας ἀνήγειρας. 
Jos. Ant. 11, 3, 9: τὴν ἀνάκτησιν καὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος ἑορτάζοντες von 
der gewährten Nüdfehr aus der babylonifchen Gefangenfchaftl. So παλιγγενεσία τῆς 
γγώσεώς ἔστιν ἡ ἀνάμνησις, Olympiodor. in Cousin, journ. des sav. 1834, 489. Bei 

dieier Sachlage ift εὖ erflärlich, daß fich das Wort in der bibl. Gräc. ſehr jelten — nur 

zweimal — findet. LXX gebrauchen nur einmal πάλιν γενέσϑαι Hiob 14, 14: ὑπο- 
μεγῶ ἕως πάλιν γένωμαι = neun ἐπ πη5, und zwar im eschatologiſchen Sinne, vgl. 

14: mama ἼΞ nm DR cf. 708. ὁ. ΑΡ. 2, 80, 2: τοῖς προϑύμως ὑπὲρ τῶν 

νύμων ἀποϑανοῦσιν ἔδωκεν ὁ ὃς γενέσθαι τε πάλιν καὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν ἐκ 

περτροπῆς. Im N. T. 8) eschatologifh: Welterneuerung. Mtth. 19, 28: ἐν 
τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὁ υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. κτλ. — alfo im Anſchluß an den 
ilomifchen Gebrauch; Marc. 10, 30 u. Luc. 18, 30 haben dafür ἐν τῷ αἰῶνι τῷ 
ἐρχομένῳ. Act. 3, 21: γρόνοι ἀποκαταστάσεως πάντων. Mtth. 22, 30: ἐν τῇ 
ἀναστάσει. Daher Theophyl.: παλιγγενεσίαν τὴν ἀνάστασιν νόει. Euthym.: παλιγ- 
γενεσίαν λέγει τὴν ἔκ νεκρῶν ἀνάστασιν ὡς παλινζωΐαν. Indes ift der Augdrud nicht 
ἐπὶ die Auferftehung zu beſchränken, fondern von der Wiederherftellung bzw. Erneuerung 
eller Dinge zu verftehen, völlig fymonyn mit ἀποκατάστασις, womit er απ Jos. Ant. 

11,3, 8. 9 wedjelt. Vgl. Apok. 21, 5: ἰδοὺ καινὰ ποιῶ τὰ πάντα. Es entfpricht dem 

tabbin. Dsisrı Sau, cf. Buxtorf, Lex. talm., : man 792 Weber, Spitem der altiynag. 

Theol, ©. 382; 2400. Ὁ ann, Onfelos zu Deut. 32, 12, und in dem Kaddiſch 

in der Faſſung bei Maimon., wo Welterneuerung, Belebung der Toten und Erlöſung 

der Lebendigen verbunden find. Ferner vgl. Berthold, Christol. Judd. 45, welcher u. a. 

Κ΄ Bechai (Schilchan orba fol. 9, 4) anführt: Tempore illo mutabitur totum opus crea- 

konis in melius et redibit in statum suum perfectum ac purum, qualis erat tempore 

pimi hominis antequam peccasset. — Mb) von der Wiedergeburt durd) die Taufe 
dt. 3, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πν. ἁγίου. 

Bie ſtark im Sprachgebrauch die eschatologiſche Bedeutung vorſchlug, iſt aus der Be— 

merfung des Drigenes zu Mtth. 19, 28 erſichtlich, wo er dieſe Bezeichnung der Taufe 

beraus erflärt, daß fie ἐκείνης τῆς παλιγγενεσίας, nämlich der ἀνάστασις, προοίμιον 
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fei. Man wird eben deshalb annehmen müſſen, daß diefe Bezeichnung der Taufe zu: 
jammenhängt mit der Röm. 6, 3. Col. 2, 12; 3, 1 ausgeführten Beziehung auf Chriſti 
Tod und Auferftehung bzw. mit dem συνεγερϑῆναι τῷ Χῳ Col. 8, 1. Eph. 2, 5. 6. 
Eine bloße Übertragung wie in den oben angeführten Stellen reicht nicht aus. (δὸ κά! 
aljo nidyt im Sinne von Ey. 36, 26 f., fondern bezieht ſich auf die Wiederheritellung 
des Lebens ald Befiß und Gut, auf die Errettung desselben vom Verderben, 
vom Tode oder vom Gerichte. Im Sinne einer religiög-fittlichen Erneuerung findet ſich 
der Ausdrud erſt bei Clem. Alex., während πο Clem. Rom. ad Cor. 1, 9, 3: Aüe 
πιστὸς εὑρεϑεὶς διὰ τῆς λειτουργίας αὐτοῦ παλιγγενεσίαν κόσμῳ ἐκήρυξε καὶ διέσωσι 
δι᾽ αὐτοῦ ὃ δεσπότης τὰ εἰσελϑόντα ἐν ὁμονοίᾳ ζῶα εἰς τὴν κίβωτον, wo |chwerlid 
an die Forderung der Wiedergeburt wie Joh. 3, 8. 5 zu denken iſt, jondern αἱ die 
Verheißung der Welterneuerung. 


Γενεαλογέω, den Stammbaum aufitellen, das Gejchlecht, den Urjprung ableiten, 
die Abftammung ermitteln, τινὰ, Herodot, Plat., Zen. u. a. Später aud) übertragen 
περί τινος Lucn. de saltat. 7: Unterfucdjungen über den Urfprung einer Sache (hier 
ὀρχήσεως πέρῳ) anftelen. Sp bei den LXX in zwei Handſchriften 2 Er. 2, 62: &ı)- 
τησαν τὴν γραφὴν αὐτῶν ol γενεαλογοῦντες. Sonft nur 1 Chron. 5, 1: βουβὴν — 
οὖκ ἐγενεαλογήϑη eis πρωτοτόκια. Im N. T. Hebr. 7, 6: ὁ δὲ μὲ yersaloyovueros 
ἐξ αὐτῶν, nicht bloß: „deſſen Gejchlecht nicht von ihnen abgeleitet wird“, jondern „der 
nicht als von ihnen abjtammend jeine Stelle in dem zum Prieſtertum berechtigenden 
Stammbaum hat“, denn um die das Recht begründenden Urkunden handelt es ſich und 
γενεαλογεῖν bezeichnet die urkundliche Zeititelung,; jo findet [ἃ] γενεαλογεῖσϑαι = 
unmnT, ἀπογράφεσϑαι, in verſchiedenen Handjchriften noch ı Ehron. 5, 17; 7, 40: 
9, 1. 1 Er. 8, 3, das Aktiv 2 Chron. 12, 15, ftet3 von der urfundlichen Bezeugung. 
So bejonders 2 Chron. 12, 15: UmnTa ... MYrRÖ MaT2 DNS γεγραμμένοι ἐν 
τοῖς λόγοις ... τοῦ γενεαλογῆσαι, nad) Weiſe der Geſchlechtsregiſter. Vgl. βίβλος. 


Teveakoyia, ἣ, Geſchlechtsableitung, Geſchlechtsberechnung, paſſ. Stammbaum, Θὲ 
ſchlechtsregiſte. Bei den LXX iſt das Wort unſicher und findet ſich nur in einiger 
Handſchriften 2 Esr. 8, 1. 1Chron. 4, 33; 7, 5 in paſſiver Bedeutung = vn” 
Am N. T. nur 1 Tim. 1, 4: μηδὲ προσέχειν μύϑοις καὶ γενεαλογίαις ἀπεράντοις 
αἵτινες ἐκζητήσεις παρέχουσι μᾶλλον ἢ οἰκονομίαν ϑυ τὴν ἐν πίστει, fowie Tit. 3, 9 
μωρὰς δὲ ζητήσεις καὶ γενεαλογίας καὶ ἔριν καὶ μάχας νομικὰς περιίίΐστασο. Ti 
Verbindung μῦϑοι καὶ γενεαλογίαι ift der Prof.-Gräc. entlehnt. Pol 9, 2, 1: πολλῶ 
γὰρ καὶ πολλαχῶς ἐξηριϑμημένων τά Te περὶ τὰς γενεαλογίας καὶ μύϑους πὶ 
Bezug auf den γενεαλογικὸς τρόπος der Geſchichtsſchreibung 9, 1, 4, der die Götte 
und Heldenjage giebt. Vgl. Plat. Tim. 22, A: περὶ Δευκαλίωνος καὶ Πύρρας uvde 
λογεῖν καὶ τοὺς ἐξ αὐτῶν γενεαλογεῖν. Pausan. 5, 14, 9: yeveadoyei δὲ ἦν τῷ Bun 
νεώτατον παίδων Διὸς Καιρὸν εἶναι. Die Stoifer behandelten nun die Götter: um 
Heldenfage als allegorifche Darftellungen alter Philoſopheme, „als die Urphilofophie | 
gefchichtlicher Einkleidung“. Vgl. μύϑῳ φιλοσοφεῖν Plut. conv. disp. 1, 1,3 (613,D 
Demgemäß jagt L. Annaeus Cornut. de nat. deor. ed Osann. p. 80 (geb. um das Za 
50 π. Chr.): δεῖ δὲ μὴ συγχεῖν τοὺς μύϑους μηδ᾽ ἐξ ἑτέρου τὰ ὀνόματα ἐφ᾽" ἕτεοι 
μεταφέρειν, μηδ᾽ εἴ τι προσεπεπλάσϑη ταῖς κατ᾽ αὐτοὺς παραδεδομέναις γενεαλογία 
ὑπὸ τῶν μὴ συνιέντων ἃ αἰνίττονται κτλ. Ein Unterfchied zwiſchen μῦϑος u. yera 
λογίαι ift kaum zu erkennen; γενεαλογίαι betunt die Zorn, μῦϑοι den Wert Des δὰ 
gebotenen Stoffes als Sage bzw. als bedeutungsvolle Fabel, vgl. Suid.: uödos" Aoyı 


— 
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ψευδής, εἰκονίξων τὴν ἀλήϑειαν. Cf. Plat. Tim. 22, C: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα 
ἔχον λέγεται, τὸ δ᾽ ἀληϑές ἐστι. ©. unter μῦϑοςς Dtto (Die gefchichtl. Verhältniffe 
der Paitoralbriefe, S. 131) führt noch eine Stelle aus Menander (um 270 π. Chr.) 
an, welcher daS Verhältnis von uödos u. yersaloyia näher zu beſtimmen verſucht. 
Belannt find Die Deutungsverjuche der Mythen, 3. B. Plut. Mor. 996, C von dem 
Dionyſus-Mythus: ἀνηγμένος ἐστὲ μῦϑος eis παλιγγενεσίαν. Es liegt auf der Hand, 
daß bei der Beſtändigkeit, mit welcher mindeftens bis ind 3. u. 4. Jahrhundert μῦϑ. καὶ 
γεν. nicht? als die Götter: und Heldenfage bezeichnet, nicht daran zu denken ift, daß 1 Tim. 
1,4 um des Ausdrucks γενεαλ. willen auf gnoftifche Emanationsreihen fich beziehen follte. 
Überdies geben nad; Mangold (Die Irrlehrer der Paftoralbr., ©. 64 ἢ), „weder die 
allerdings dürftigen Reſte der απο ει Litteratur noch Die reiche Litteratur über die 
Gnoſtiler auch nur die leifefte Andeutung davon, daß jemals die emanatiftifche Grund- 
lage der gnoſtiſchen Syiteme von den Gnoftifern mit γενεαλογίαι bezeichnet feien, ge- 
ihweige denn, daß γενεαλ. technifcher, allgemein verftändlicher Name für Weonenreihen 
geweien jei“. Indes muß εὖ auch mehr αἵδ᾽ fraglich erfcheinen, ob an unferer Stelle 
allegoriiche Deutungsverfuche der heidnifchen Götter: und Heldenfage im chriftlichen Geifte 
gemeint jeten. Denn abgejehen davon, daß den erjten chriftlichen Jahrhunderten eine 
derartige Behandlung des Heidentums vollftändig fern lag, bliebe auch der werm gleich 
energiiche, Doch wenig erregte Ton der Abfertigung folchen Auftretens rätfelhaft. Sehen 
wir nun aber, daß Tit. 1, 14 lovdaixoi μῦϑοι erwähnt werden und daß die γενεα- 
λογίαι Tit. 3, 9 in Verbindung mit μάχαι νομικαί, wie die lovd. μῦϑ. 1, 14 mit ἐν- 
tolai ἀνϑρώπων erwähnt werden, [0 legt ἢ die Vermutung nahe, daß mit diefem 
Ausdruck eine Behandlung der israelitiſchen Urgefhichte bzw. der mofaifchen Urkunden 
and) Art jener Behandlung der heidnifchen Götter- und Heldenjage gemeint fei, alfo eine 
Verurteilung derdurd Philo repräfentierten alexandriniſch-jüdiſchen 
Religionsphilofophie. Der Ausdruck μῦϑοι καὶ γενεαλ. [εξ dann nicht die 
istaelitiiche Urgefchichte oder den Inhalt der mofaifchen Urkunden der heidnifchen Götter- 
und Heldenjage gleich, jondern die allegorijche Behandlung derfelben den verwandten 
heidniſchen Erjcheinungen. Gerade μῦϑοι bezeichnet nicht den Stoff als ſolchen, ſondern 
den Stoff im beftimmmter Auffaffung, wie denn auch ἀπέραντοι wohl nicht Die Genea- 
logieen felbjt als vielmehr ihre Deutungen charakterifieren fol. Dann begreift ſich δὶς 
ebenſo einfache wie im Grunde genommen vornehm geringſchätzige Art, wie dieſe DBe- 
Hrebungen zurüdgemwiejen werden, vgl. 1 Tim. 4, 7: μῦϑοι γραῴδεις, indem fie bei 
weitem nicht fo viel Energie der Bekämpfung herausforderten, wie die das Judentum 
imerhalb des Chriftentums wieder aufrichtenden judaiftifchen Srrlehrer des Galater-, 
Römer: und Philipperbriefes. Die jüdifch-alegandrinifche Religionsphilofophie Hatte im 
Stunde mit dem Geſetz gebrochen und gefährdete nach diefer Seite hin den Beftand der 
, Ehriftenheit als Heilögemeinde weniger, auch wenn fie durch gebildete Helleniften inner: 
- Balb derjelben vertreten wurde. Daß an eigentliche Häretifer nicht zu denken, erhellt 
i Zit. 3, 10 ogl. mit B. 9. Ebenſo wenig freilich ift an Efjener (Mangold) oder gar 
m Therapeuten (Ritſchl) zu denken, vgl. Huther. 


᾿Αγενεαλόγητος, ohne Urkunden über fein Gefchlecht, Hebr. 7, 3. welche bei Melchi— 
edel Die Berechtigung zum Priefteramte nachweiſen könnten, vgl. Neh. 7, 64. ©. γενεα- 
‚More. Bgl. aud) unter ἀπάτωρ. 
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[νώσχω, ältere wie fpätere Schreibart für αἴ. γιγνώσκω, desjelben Stammes 
wie das deutfche kennen, von der Wurzel yro, vgl. Aor. ἔγνων, latein. gnosco, nosco, 
notus, goth. kann, kunthi = γνῶσις. Curtiu ©. 178; Fut. γνώσομαι, Ar. ἔγνων, 
3. Sing. Konj. γνοῖ bei Lchm. Tdf. Treg. παῖ γνῷ Marc. 5,43; 9, 30. Luc. 19, 15, 
wie δοῖ ftatt δῷ, Aor. 2 von δίδωμι, gebildet nach Analogie der Berba auf -όω: 
μισϑόῃ — μισϑοῖ, vgl. Marc. 4, 29; 14, 10. 11 u.a. Dgl. Buttmann, Neuteftam. 
Gramm. 8 107; 3. Blur. Perf. alerandein. ἔγνωκαν ſtatt ἐγνώκασι (ἐγνώρκαντι |. 
Kühner $ 209, 9. — ὅπ der bibl. Gräc. bei den LXX meift = ", für weldes es 
neben ἐπιγινώσκειν, εἰδέναι, Enioraodaı das ftändige Wort ift. Zumweilen = m, 8“, 
sad, auch für 73, me, 723 Hi., yrr Ni., alles aber nur vereinzelt. 8) — wahr: 
nehmen, bemerken, eine Erkenntnis, Einficht gewinnen. Plat. Theaet. 209, E: τὸ γὰρ 
γνῶναι ἐπιστήμην ποῦ λαβεῖν ἐστίν. Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι ἴαται κτὶ. 
Luc. 8, 46: ἔγνων δύναμιν ἐξεληλυϑυῖαν ἀπ᾿ ἐμοῦ u. a.; erfahren Marc. 15, 45; 
erfennen Mtth. 12, 33; 21, 45; 24, 32. 33. Joh. 5, 42; 7, 26. 2 Cor. 2, 4. 9: 
veritehen Luc. 18, 34. Koh. 8, 27; Einfiht von etwas, Verftändnig für etwas haben, 
wiffen, fennen Ditth. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ οὐρανοῦ γινώσκετε διακρίνειν. 12, 7; 
13, 11. Luc. 12, 47; 16, 15. Ohne Objeft wie Plat. Rep. 1, 347, Ὁ: πᾶς ὁ γιγνώ- 
σκων jeder Einfichtige, jeder Kluge, — Einficht haben, verftändig fein, Einficht gewinnen‘ 
jo findet es fi) Mith. 24, 39: οὐκ ἔγνωσαν ἕως κτλ. Röm. 10, 19: μὴ Ἰσραὴλ 
οὖκ ἔγνω; Eph. 5, 5: τοῦτο γὰρ ἴστε γινώσκοντες. Aber 1 Cor. 13, 9. 12: ἐκ 
μέρους γινώσκειν iſt ἐδ im formalen Sinne zu nehmen — erfennen, wie öfter, 3. B. 
Plat. Rep. 6, 509, Ε. Das Objekt bejtimmt ὦ nad) dem Zuſammenhang, ſ. unter 
γνῶσις. Verbunden mit dem Accuſ., mit folg. ὅτε oder Acc. c. Inf. Aber 08. 7, 17T: 
περὶ τῆς διδαχῆς iſt nicht als eine befondere Konftruftion zu bezeichnen, da vielmehr 
das Objekt in dem fulg. πότερον κτλ. liegt. 

Nicht jelten bezeichnet γινώσκειν Ὁ} in der neuteftamentlidhen Gräc. em 
perjünliches Verhältnis des erfennenden Subjektes zu dem Objelt, f. v.a. von der τ: 
fenntnig eines Objektes beftimmt fein, fich davon beitimmen laſſen, inden 
nämlich etwas erfannt wird, jofern es für den Erfennenden Bedeutung hat, auf ihn Ein- 
Muß übt, wodurd fofort eine Selbftbeziehung des erfennenden Subjettes 
zu feinem Objekte hervorgerufen wird. So Xoh. 2, 24. 25; 5, 42. 1 Cor. 2, 8: 
εἰ γὰρ ἔγνωσαν Sc. τὴν σοφίαν τοῦ ϑεοῦ, οὐκ ἂν τὸν κύριον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν. 
1, 21; 2, 11. 12; 8, 2: εἴ τις δοκεῖ ἐγνωκέναι τι, οὐδέπω οὐδὲν ἔγνωκε καϑὼς 
δεῖ γνῶναι" εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν ϑεὸν, οὗτος ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῦ. Die chriftlice 
Erkenntnis ſetzt durch fich felbft ein Verhältnis, welches der Bedeutung des Erfenntnie- 
objeftes entfpricht; daher im 2. Gliede εἰ δέ τις ἀγαπᾷ. Bol. Gal. 4, 9; zu οὗτος 
ἔγν. 7. u. Vgl. den Barallelismug zwifchen Gottegerfenntnis und Gottesfurcht Pf. 90, 11. 
Daher die Bedeutung, welche der Erkenntnis deg Heiles beigelegt wird 2 Cor. 5, 16; 
8, 9; 13, 6. Eph. 3, 19. Joh. 6, 69; 7, 17. 49; 8, 32: γνώσεσϑε τὴν ἀλήϑειαν, 
καὶ ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς. 2%0h. 1. oh. 14, 20. 31; 10, 38: Ya γνῶτε 
καὶ γινώσκητε κτλ., |. u. ὁ. Ich erkenne etwas, wenn ich weiß, was ich daran habe. 
1 %0h. 4, 8: οὐκ ἔγνω τὸν ϑεόν, ὅτι ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν. oh. 14, 7. 9. 17. Bal 
das ἐγνωκέναι κατὰ σάρκα Χν 2 Cor. 5, 16, wo x. σ. nicht Näherbeftimmung dei 
folgenden X», fondern nur des voraufgehenden ἐγν. fein kann. Sollte οὗ zu X» be 
zogen werden, um das, was Chriftus „nach dem Fleifche, in feiner irdifchen jüdifche 
Erſcheinungsweiſe gewefen ift“, zu unterfcheiden von dem, was er als der Auferſtanden 
jetzt iſt — fo neuerdings wieder Pfleiderer, Weizfäder — jo hätte es mindeſtens Den 
X» nachgefebt werden müfjen, und würde auch dann noch fehwerlich einen mit 1 Cor 
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2, 2 übereinftimmenden Gedanken ergeben, vgl. Röm. 9, 5. Es bezeichnet vielmehr eine 
Erkenntnis, ein Wiſſen von Chriſtus, welches von der σάρξ — nämlich des Apoſtels — 
beftimmt war, gegenüber jeiner rechten, gegenwärtigen Erkenntnis Chrifti. Ühnliches 
findet fi, jedoch felten, in der PBrof.-Gräc., cf. Plat. Theaet. 176,C: ἡ τοῦ δικαιο- 
τάτουι γνῶσις σοφία καὶ ἀρετὴ ἀληϑινή. Sonft herrſcht Dort die lediglich formale 
Bedeutung: Verſtändnis einer Sache haben, vor. Am nächſten liegt noch der Gebraud) 
von yır. ohne Objelt. Entfernter liegt γινώσκειν = erkennen j. Ὁ. a. urteilen, wo 
jedoh auch die Vorftellung zu Grunde liegt: fi) von feiner Erkenntnis beftimmen lafjen. 
(£. Xen. An. 5, 5, 19: ἡ στρατιὰ οὕτω γιγνώσκει, dies iſt die Anficht, der Beſchluß 
des Heeres. 

ec) Eine weitere Befonderung jenes Gebrauchs findet ὦ in den johanneiſchen 
Schriften. In denſelben wird nicht nur das recht geartete Verhältnis (nicht Ver- 
halten) zu Gott und feiner Offenbarung mit der darauf gerichteten Erkenntnis in Ver— 
bindung gejegt, wie oh. 6, 69: ἡμεῖς πεπιστεύκαμεν καὶ ἐγνώκαμεν ὅτι κτὰ. 1Joh. 
4, 16: ἡμεῖς ἐγνώκαμεν καὶ πεπιστεύκαμεν τὴν Ay. κτλ. (wo es ſich nur um ver: 
tärlte und vollitändige Bejchreibung des in Betracht kommenden Verhältniſſes zu Chriftus 
u. ſ. w. handelt, aljo eine Frage nad) der Priorität des einen oder andern Begriffes 
met zu ftellen ift, vgl. Joh. 10, 38: κἂν ἐμοὶ μὴ πιστεύετε, τοῖς ἔργοις πιστεύετε, 
ἵνα γνῶτε καὶ γινώσκητε — Statt Rec. πιστεύετε — ὅτι ἐν ἐμοὶ κτλ. Tob. 
14, 4: διὸ γινώσκω ἐγὼ καὶ πιστεύω, ὅτι πάντα ὃ εἶπεν 6 ὃς συντελεσϑήσεται), 
ſondern εὖ wird dieſes Verhältnis jelbft einfach als γινώσκειν bezeichnet, in Der Voraus— 
jegung, daß dieſes die richtige Selbfibeziehung des erfennenden Subj. zu dem Obj. εἴπ: 
ſchließe. Vgl. Joh. 1, 10: ὁ κόσμος αὐτὸν οὐκ ἔγνω mit B. 11: οἱ ἔδιοι αὐτὸν 
οὗ παρέλαβον, B. 12 πιστεύειν. Es {ΠῚ für das Verftändnis der einzelnen Ausſprüche 
beides feitzuhalten, daß es fich bei γινώσκειν 0081 um die Bedeutung des Er: 
tenntnisobjeftes für den Erfennenden, αἵ damit auch um die von dem 
Objekt ausgehende Beftimmung des Subjeftes handelt. So veriteht ſich 
der Ausſpruch Joh. 17, 3: αὕτη δέ ἔστιν ν ἡ αἰώνιος ζωή, ἵνα γινώσκουσί σε τὸν 
μόνον ἀληϑινὸν ϑεὸν καὶ ὃν ἀπέστειλας Iv Χν. V. 25: 6 κόσμος σε 00x ἔγνω, 
ἐγὼ δέ σε ἔγνων, καὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ με ἀπέστειλας. 1, 10; 8, 55. Be: 
ionders Deutlich ift dies 1 Joh. δ, 20: δέδωκεν ἡμῖν διάνοιαν, ἵνα γινώσκομεν τὸν 
ἀλήϑινον᾽" καί ἐσμεν ἐν τῷ ἀληϑινῷ. 1Joh. 4, 6: ὁ γινώσκων τὸν ν, gegenüber 
ὃς οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 1Xoh. 2, 3 vgl. V. 4. 5. Dort heißt e8 38. 4 im Un- 
ſchluß an B. 3: 6 λέγων ἔγνωκα αὐτόν, καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ μὴ τηρῶν, ψεύστης 
ἐστίν, καὶ ἐν τούτῳ ἡ ἀλήϑεια οὐκ ἔστιν. B. 5: ὃς δ᾽ ἂν τηρῇ αὐτοῦ τὸν λόγον -- 
num nicht: οὗτος ἔγνωκεν αὐτόν, jondern ἀληϑῶς ἐν τούτῳ ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ τε- 
τελείωται, vgl. 4, 8. Daher 2, 18. 14 zur Betätigung der Heilögewißheit (vgl. 38. 12): 
ἐγνώκατε τὸν ἀπ᾽ ἀρχῆς, — τὸν πατέρα. 3, 1: διὰ τοῦτο 6 κόσμος οὐ γινώσκει 
ὑμᾶς, ὅτε οὐκ ἔγνω αὐτόν. So erflärt fi) αἰ, daß überhaupt die Bethätigung des 
chriſtlichen Lebens αἰ jpontaner Ausflug dieſer Erkenntnis erfcheint. 1 Joh. 3, 6: πᾶς 
ὁ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ ἁμαρτάνει. πᾶς ὁ ἁμαρτάνων οὐχ ἑώρακεν αὐτὸν οὐδὲ 
ἔγνωκεν αὐτόν. 4, 7. 8; 2, ὃ. 

4} Faſt ohne Analogie in der Prof.-Gräc. (doch vgl. γνωστός, bekannt, befreundet) 
aber im Zufammenhange der Bedeutungen wohl begründet und durch die entjprechende 
Serwendung des hebr. sr jyn. “na (vgl. Am. 3, 2 mit Deut. 7, 6) vorbereitet, .ift 
ner prägnante Sprachgebraud), wie er vorliegt Mtth. 7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. 
Joh. 10, 14: γινώσκω τὰ ἐμὰ καὶ γινώακαυασί με τὰ ἐμά, καϑὼς γινώσκει μὲ 6 
πατὴρ κἀγὼ γινώσκω τὸν πατέρα (vgl. 17, 26). V. 27. 1Cor. 8, 3. al. 4, 9. 
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Phil. 3, 10. 2 Tim. 2, 19. 2 Cor. 5, 21. 3841. unter olda. Es ift Har, daß der 
negative Ausdrud Mtth. 7, 23 jede, auch die entferntejte Verbindung mit dem Ubjelt 
verneinen will, vgl. Mtth. 26, 72: οὐκ olda τὸν ἄνϑοωπον, indem die Grundbedingung 
jeder Verbindung, die Bekanntſchaft, geleugnet wird. Vgl. 2 Cor. 5, 21: τὸν um γνόντα 
ἁμαρτίαν. Es ift wie unjer deutjches: Feine Ahnung haben von etwas, nicht willen 
von etwas, und bezeichnet das vollftändigite Fremdfein des Objekts. S. Röm. 7,7: 
τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων, vgl. B. 8. Mtth. 24, 50. Apok. 3, 3. Sap. 3, 18. Es 
handelt fich in feinem dieſer Fälle um die Leugnung eines befonders innigen, ſondern 
überhaupt jedes Verhältniffes zum Objelt. Dem entgegen befagt dag pojitive γενώσχειν 
τινὰ, daß die Grundlage einer Verbindung und damit jofort die Verbindung jelbit vor: 


handen ift, daß dem Subj. das Obj. nicht fremd, fondern wohlbekannt bzw. vertraut | 
ift. Cf. Xen. Cyrop. 1, 4, 27: ἐμὲ μόνον οὐ γινώσκεις, ὦ Κῦρε, τῶν συγγενῶν. 


(Hiermit hängt auch der im U. T. häufige, in der Prof.:Gräc. bei Plut., im N. 7. 








Mtth. 1, 25. Luc. 1, 34 ſich findende Gebraud) von gefchlechtlichem Umgange zufammen, 


vgl. namentlid) Luc. 1, 34.) (δὲ bezeichnet alfo γινώσκειν in ſolchem Zujanımenhange 
j. v. a. jemandem Beachtung zuteil werden laſſen, mit jemanden eine Ber: 
bindung anlnüpfen, oder in einer folchen ftehen. Vgl. Pf. 1, 6. Hof. 13, 5 (hier LXX 
ποιμαίνειν). Neh. 1, 7. Pi. 144, 3: τί ἐστιν ἄνϑρωπος ὅτι ἐγνώσθϑης αὐτῷ, 
καὶ υἱὸς ἀνϑοώπου ὅτι λογίζῃ αὐτόν; Sap. 4, 1: κρείσσων ἀτεκνία μετὰ ἀρετῆς, 
ἀϑανασία γάρ ἔστιν ἐν μνήμῃ αὐτῆς, ὅτι καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσκεται καὶ παρὰ ἀν- 
ϑροώποις. — So Hebr. 13, 28: γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Vgl. Am. 8, 2. 
1 Cor. 8, 3: εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν ϑεόν, οὗτος ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῦ. Gal. 4, 9: 
γνόντες ϑεόν, μᾶλλον γνωσϑέντες ὑπὸ ϑεοῦ. 2 Tim. 2, 19. Num. 16, 5. Es er: 
giebt ſich hiernach, das 2. B. Koh. 10, 27: κἀγὼ γινώσκω αὐτὰ καὶ ἀκολουϑοῦσί 


μοι eine Konjequenz des V. 14 durch γινώσκουσί μὲ τὰ ἐμὰ audgedrüdten Gedankens 


ift. Vgl. Joh. 1, 10 mit B. 11. Zugleich erhellt biernach die Zufammengehörigfeit 
diefer Bedeutung mit der oben Ddargelegten, wo γινώσκειν ebenfalls ein perfönliches Ber 
hältnis zu dem Objekt bezeichnet. 


Γνωστός, ἡ, όν, 8) in der jpäteren Gräc. in paſſiver Bedeutung — bekannt, 
wofür bei Homer und den Dichtern γνωτός. In der bibl. Gräc. ift dies mit Aus: 
nahme etwa einer Stelle — ſ. unter Ὁ — die einzige Bedeutung. LXX 77 Bart 
Niph. u. Pu. Er. 33, 16. Pi. 76, 1. Sad. 14, 7. Jeſ. 19, 21. 1 Er. 2, 18: 
6, 8. 2 Er. 4, 12f.; 5, 8. Bar. 4, 4. Im N. T. Joh. 18, 15: ἦν γνωστὸς 
τῷ ἀρχιερεῖ. B. 16. ct. 1, 19: γνωστὸν ἐγένετο πᾶσιν. 2, 14; 4, 10, 9, 42. 
13, 38; 15, 18; 19, 17; 28, 22. 28. γνωστὸν σημεῖον Act. 4, 16. Of γνωστοί 
die Verwandten „Sefreundeten“ Luc. 23, 49. Bol. 2 Kön. 10, 1]. Bi. 31, 12: 
55, 14; 88, 8. 19. Neh. 5, 10. Da οὗ γνωστοί an all diejen Stellen die Ber: 
wandten bezeichnet, jo wird es auch nicht angehen, Luc. 2, 44: ἀνεζήτουν αὐτὸν ἐν 
τοῖς συγγενέσι καὶ τοῖς γνωστοῖς — Belannte zu erklären. Vielmehr bezeichnet avpye- 
veis καὶ γνωστοί die gejamte VBerwandtichaft („Freundfchaft“), und zwar συγγενεῖς die 
entferntere, γνωστοί die nächſte, vgl. Pi. 55, 14. Vgl. 10, 24: τοὺς συγγ. αὐτοῦ καὶ 
τοὺς ἀναγκαίους. ©. unter dAdoyerns. Ὁ) Die fakultative Bedeutung erfennbar 
[ει bei Plat, wo es z. B. Rep. 7, 517, B j. dv. a. νοητός, parallel ὁρατός: ὃν τῷ 
γνωστῷ τελευταία ἡ τοῦ ἀγαϑοῦ ἰδέα καὶ μόγις ὁρᾶσϑαι, ὀφϑεῖσα δὲ ξυλλογιστέα 
εἶναι; ὡς ἄρα πᾶσι πάντων αὕτη ὀρϑῶν τε καλῶν αἰτία, ἔν τε ὁρατῷ φῶς καὶ 
τὸν τούτου κύριον τεκοῦσα ἔν τε νοητῷ αὐτὴ κυρία ἀλήϑειαν καὶ νοῦν παρα- 
σχομένη. Wahrſcheinlich ift diefe Bedeutung auch noch anzunehmen Oed. R. 362. Xen. 
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Hell. 2, 3, 18; zweifelhaft Xen. Cyrop. 6, 3, 4. Arrian. Diss. Epict. 2, 20, 4. Es 
fragt fi nun, ob Röm. 1, 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἔστιν ἐν αὐτοῖς eben- 
told in Diefer Bedeutung zu verstehen if. Aus dem Bereiche der bibl. Gräc. wäre 
dafür Gen. 2, 9: τοῦ εἰδέναι γνωστὸν καλοῦ καὶ πονηροῦ = τϑὸ (vgl. Act. 4, 16: 
ὅτι μὲν γὰρ γνωστὸν σημεῖον γέγονεν δι᾽ αὐτῶν, πᾶσι τοῖς κατοικοῦσιν Ἱερουσαλὴμ 
φανερόν, καὶ οὗ δυνάμεϑα ἀονήσασϑαι), fowie Sir. 21, 7 anzuführen: γνωστὸς μα- 
κρόϑεν 6 δυνατὸς ἐν γλώσσῃ. Vgl. Er. 33, 13: ἐμφάνισόν μοι σεαυτὸν γνωστῶς 
mit Brov. 27, 23: γνωστῶς ἐπιγνώσῃ ψυχὰς ποιμνίου σου. Indes liegen, τοῖς 
gerade an dieſen Stellen, die Bedeutungen ertennbar und befannt in vielen Fällen 
nit jo jehr weit auseinander, und jo auch Röm. 1, 19, wenn nur die Konſtruktion da— 
jelbft richtig verftanden wird, fo daß es der VBergleichung analoger Ausfagen behufs einer 
Entigeidung über die Bedeutung bedarf. Τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ ift nämlich grammatifch 
angejehen eine nicht ungewöhnliche Ausdrucksweiſe, indem das fubltantivierte Neutrum des 
Adj. mit folgendem Genet. ftatt der einfadyen Verbindung des Subft. mit dem Adj. letz⸗ 
teres als den Hauptbegriff hervorhebt, vgl. Phil. 3, 8: τὸ ὑπερέχον τῆς γνώσεως. 
Hebr. 6, 17: τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῆς. Röm. 2, 4: τὸ χρηστὸν τοῦ ϑεοῦ, und 
der Genet. τοῦ ϑεοῦ ift nicht gen. part. = was von Gott erfennbar oder befannt ift, 
jondern wie in all diefen Fällen gen. posses. — daß Gott erkennbar oder befannt ift; 
Gottes Erkennbarkeit. Vgl. Krüger $ 47, 10. Nach der paulin. Argumentation Act. 17, 
26. 27 ift nun die Bedeutung erfennbar wahrfcheinlicher. In jedem Falle tft bei 
ſolchem Berftändnig der Konftruftion das τὸ γνωστὸν τ. ὃ. [ehr pafjend das erjte Glied 
einer Beweisführung, deren zweites 38. 21: γνόντες τὸν ὃ. Alſo: 1) fie können Gott 
fennen, dafür hat Gott geforgt; 2) fie kennen Gott, aber —. Sonft freilich ſteht 
yrworös von Gott — befannt, erkannt, ef. 19, 21; 66, 14. Vgl. ἄγνωστος, ἄγνω- 
aa ϑεοῦ. (Das Adv. γνωστῶς Er. 3, 12 u. Prov. 27, 23, f. 0.) 


Γνῶσις, εως, ἥ, 1) eigentlich alt. δα Erftennen, die Erfennung. Thuc. 7, 
44, 2: εἰχὸς τὴν μὲν ὄψιν τοῦ σώματος προορᾶν, τὴν δὲ γνῶσιν τοῦ οἰκείου Anı- 
στεῖσϑθϑαι. Dann 2) pafj. die Erfenntnis, das Verftändnis a) Erkenntnis einer 
Sache u. j. w., ftet3 mit beigefügtem oder zu ergänzendem Genet. Luc. 1, 77: τῆς 
σωτηρίας. 2 or. 2, 14; 10, 5: τοῦ ϑεοῦ. 4, 6: τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ. Phil. 
3, 8: Χριστοῦ. 2 Betr. 3, 18: τοῦ κυρίου ἡμῶν. Zu ergänzen ift ein Genet. 
1Gor. 8, 1: τῶν εἰδωλοϑύτων, sc. ὅτι οὐδὲν εἴδωλον ἐν κόσμῳ, V. 4, vgl. 38. 8. 
Ebenſo B. 7. 10. 11. (88. 7 erklärt ſich im Verhältnis zu V. 1 durch den Wechſel 
des Subj. der γνῶσις, indem der Apoſtel fich nur an diejenigen wendet, die im Belite 
der γνῶσις find, vgl. B. 10: σὲ τὸν ἔχοντα γνῶσιν. Ὁ) ohne gen. obj. abfolut 
— das Willen, das Verftehen, im formalen Sinne 1 Cor. 8, 1: ἡ γνῶσις φυσιοῖ, 
den Formalbegriff aus Dem vorangegangenen γνῶσιν sc. τῶν εἰδωλοϑύτων ἔχομεν 
wiederholend. In diefem Sinne 3. B. Plat. Rep. 6, 508, E, wo γνῶσις καὶ ἀλήϑεια 
als Form und Inhalt verbunden find, vgl. Dort daS vorhergehende: τὸ τὴν ἀλήϑειαν 
καρέχον τοῖς γιγνωσχομένοις καὶ τῷ γιγνώσκοντι τὴν δύναμιν ἀποδιδόν. Ebenſo 
ἔρθ. 3, 19: γνῶναι τὴν ὑπερβάλλουσαν τῆς γνώσεως ἀγάπην τοῦ Χριστοῦ. Ebenfalls 
biolıt, aber 6) im materialen Sinne — Einſicht, wie γινώσκειν Einficht haben, 
ug jein, findet εὖ fich in der PBrof.-Gräc. nicht, wie denn auch γινώσκειν in dieſer 
Bedeutung felten if. So Röm. 11, 33: ὦ βάϑος πλούτου καὶ σοφίας καὶ γνώσεως 
θεοῦ. 1 Betr. 3, 7: συνοικοῦντες κατὰ γνῶσιν ὡς κτλ. 2Petr. 1, 5: ἐπιχορηγή- 
ρατε... ἂν τῇ ἀρετῇ τὴν γνῶσιν, ἔν δὲ τῇ γνώσει τὴν ἐχγράτειαν. Röm. 15, 14: 
μεστοέ ἐστε ἀγαϑωσύνης, πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους 
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γουϑετεῖν. 2 or. 6, 6: ἐν ἁγνότητι, ἐν γνώσει, ἐν μακροϑυμίᾳ. Es ift die Ein- 

fiht, weldde in dem PVerftändnig der ihr begegnenden Obj. und dem dadurch beſtimmten 
Handeln zur Erjcheinung kommt, welde dag Rechte trifft, indem fie Durdy die richtige 

Erkenntnis des Obj., um welches es ſich handeln mag, fich beftimmen läßt. Bgl. Sir. 
1, 19: φόβος κυρίου γνῶσιν συνέσεως ἐξώμβρησε. Prov. 29, 7: ὁ ἀσεβὴς οὐ 
νοεῖ γνῶσιν. Prov. 13, 16: πᾶς πανοῦργος πράσσει μετὰ γνώσεως. Sp in den 
Pſ., Brov., Kohel, = τϑῇ fowie Sap. u. Sir. (außerdem nur πο vereinzelt). Dit 
σοφία verbunden Röm. 11, 33. 1 Cor. 12, 8. Col. 2, 3. Kohel. 1, 16. 17. 18; 
2, 26; 7, 12; 9, 10; vgl. του. 21, 11. Die γνῶσις fordert vorhandene Obj. in 
Unterfchiede von der σοφία, welche nicht wie γνῶσις ein Verhalten, αἰ) nicht in erfter 
Linie ein erworbener, erlangter Befig, fondern eine das Verhalten bejtimmende Eigen: 

Ichaft ift. In den bisher angeführten Stellen liegt zwar feine Veranlafjung vor, γνῶσις 
von einer Erkenntnis zu verftehen, deren Xnhalt die chriftlihe Wahrheit, das Heil 
Gottes, ift, γν. dv Sap. 14, 22. Un anderen Stellen jedoch ift wenigftend eine Be— 
ziehung auf die Heilswahrheit nicht zu leugnen; vielmehr ift γνῶσις dajelbit eine Ein 
fiht, welche in dem Verſtändnis der Heildwahrheit fich bethätigt, Hol. 4, 6; 10, 12. 
Jeſ. 11, 2. Mal. 2, 7: χείλη ἱερέως φυλάξεται γνῶσιν. Luc. 11, 52: ἤρατε τὴν 
κλεῖδα τῆς γνώσεως. Röm. 2, 20: ἔχειν τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς 
ἀληϑείας ἐν τῷ νόμῳ. 1Cor. 12, 8: 13, 2. 1 Tim. 6, 20: ἀντιϑέσεις τῆς ψεὺυ- 
δωνύμου γνώσεως. Da nun 3. B. 2 Cor. 6, 6. 2 Petr. 1, 5. Röm. 15, 14 jeden 
fald eine dem Chriften befonders zufommende Einficht zu verjtehen ift, jo wird man 
nicht fehl gehen, überall, wo γνῶσις abfolut gefeßt ift, diefelbe ald eine Durch die 
Heilgwahrheit bedingte und beftimmte Einfidt, Klugheit zu faflen, ie 
e3, daß fie fich ἐν λόγῳ erweife, vgl. 1 Cor. 1, 5. 2 Cor. 8, 7; 11, 6. 1 Cor. 12, 8, 
oder ἔν ἔογῳ, wie 1 Petr. 1, 5. 6. 


Γνώμη, 7, der fubftantivierte Verbalbegriff τὸ γνῶναι, das Erkennen. Der Sprach 
gebrauch ordnet ſich, je nachdem es ὦ um das Erkennen im allgemeinen oder in einen 
beftimmten einzelnen alle handelt. Wo ed die Erkenntnis bzw. das Erfenntnispermöge 
im allgemeinen bezeichnet, ift es ſynon. νοῦς, dedt ὦ jedoch mit demjelben nicht voll 
ftändig, fofern bei γνώμη ftet3 an die Richtung des Subj. auf ein Obj. oder an di 
Beltimmung des Subj. durd) dag Obj. gedacht ift bzw. an das Erkennen, wie εὖ den 
Verhalten zu Grunde liegt; daher hänfig verbunden mit βουλή. Νοῦς, γνώμη ı 
βουλή unterjcheiden fich wie denken, urteilen und wollen, fo daß γνώμη fi mehr m 
βουλή als mit νοῦς berührt. So weit jener Unterfchied nicht in Betracht kommt, [Κεῖ 
ed gleichwertig mit νοῦς. 1) allgemein 8) die Urteilgfähigfeit, das Erfenntnis 
vermögen, fofern von ihm aus fi) das Verhalten beftimmt; fo in der Entgegenfekun 
von γνώμη u. σῶμα, 3. B. Xen. Mem. 1, 3, 14: οὔτε γὰρ βοὸς ἄν ἔχων σῶμι 
ἀνϑρώπου δὲ γνώμην, ἠδύνατ᾽ ἂν πράττειν ἅ ἐβούλετο. Thuc. 1, 70, 6 u. i 
b) Urteilskraft, Urteil, Einſicht, ſhynon. νοῦς, σύνεσις, φρόνησις. CA. Aristo 
Eth. Nikom. 6, 12: λέγομεν γὰρ γνώμην καὶ σύνεσιν καὶ φρόνησιν xal γοῖ 
ἐπὶ τοὺς αὐτοὺς ἐπιφέροντες γνώμην ἔχειν καὶ νοῦν ἤδη καὶ φρονίμους xal συν 
τούς. Ibid. c. 11: ἡ δὲ καλουμένη γνώμη, καϑ'᾽ ἣν εὐγνώμονας καὶ ἔχειν φαμ 
γνώμην, ἣ τοῦ ἐπιεικοῦς ἐστὶ xpioıs ὀρϑή. c. 12: καὶ ἡ σύνεσες καὶ 
γνώμη περὶ τὰ πρακτά. So Sap. 7, 15: ἐμοὶ δὲ δῴη ὁ ὃς εἰπεῖν κατὰ yrı 
μὴν, vgl. 38. 17: αὐτὸς γάρ μοι ἔδωκε τῶν ὄντων γνῶσιν ἀψευδῆ. Sir. 6, 2. 
ἄκουσον τέκνον καὶ δέξαι γνώνην μου καὶ μὴ ἀπαναίνου τὴν συμβουλίς 
μου. ὅπ der Stelle 1 Cor. 1, 10: ἵνα τὸ αὐτὸ λέγητε πάντες καὶ μὴ ἢ ἔν ὑμ 
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σχίσματα, ἦτε δὲ κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ vol καὶ ἐν τῇ αὐτῇ γνώμῃ wollen νοῦς 
und γν. offenbar in ihrer Zujammengehörigfeit doch voneinander unterfchieden werden. 
Bon einer Unterjcheidung des Organs (νοῦς) von feiner Funktion (γνώμη) kann nicht 
die Rede fein; ebenjo wenig können jie unterjchieden werden, wie Denken und Wollen, 
da νοῦς überhaupt nicht das Denken, jondern in diefem Zufammenhange das Bewußt- 
jein, die Gefinnung bezeichnet. Demgemäß wird daran zu denken fein, daß in γνώμη 
die Richtung auf ein beftimmtes Obj. den Begriff beitimmt, während νοῦς das Ganze 
der Gefinnung hervorhebt, alſo — Gefinnung und Urteil. Vermöge diefer Richtung 
auf dag Obj. bezeichnet γνώμη €) die Gefinnung, Meinung ald Willensrihtung, 
wie 3. B. Thuc. τῆς αὐτῆς γνώμης εἶναι vom Parteiweſen gebraucht und Häufig 
γγώμη u. ἔργον verbindet ὁ. B. 6, 17, 13: οὔτε λόγου ula γνώμῃ dxoododaı οὔτε 
ἐς τὰ ἔργα κοινῶς τρέπεσϑαι. Daher τὴν γνώμην ἔχειν πρός τι, zu etwas geneigt 
fein. Alſo auch |. Ὁ. a. Wille, vgl. ὁ. B. 2 Esr. 7, 28: πᾶν ὅ ἔστιν ἔν γνώμῃ 
dr τοῦ οὐρανοῦ γινέσϑω. So Apok. 17, 23: οὗτοι μίαν γνώμην ἔχουσιν. B. 17: 
ὁ ὃς ἔδωκεν εἷς τὰς καρδίας αὐτῶν ποιῆσαι τὴν γνώμην αὐτοῦ καὶ ποιῆσαι μίαν 
γγώμην. Da εὖ fich hier nicht um die Faſſung eines Entſchluſſes handelt, jo ift aud) 
nicht mit Wetftein γνώμην ποιεῖσϑαι zu vergeichen, in welchem alle der Infin. oder 
ὡς mit Part. folgen müßte. Bon hier liegt der Übergang nahe zu 2) dem Gebrauch 
von γνώμη im konkreten Falle, wo es je nad) dem Zufammenhange Willendmeinung, 
Bile, Abſicht, Entſchluß, Beichluß, Urteil, Untrag, Zuftimmung u. 7. mw. bezeichnet. 
Val. Dem. 10, 59: ἐὰν μὲν ὑμεῖς ὁμοϑυμαδὸν ἐκ μιᾶς γνώμης Φίλσιπον duv- 
γησϑε. Plut. Cam. 10: τῇ βουλῇ τὸ δημοτικὸν εἵλοντο πάντες ἐκ μιᾶς γνώμης 
durtaropa τὸ πέμπιον Κάμιλλον, jowie die Ausdrüde κατὰ γνώμην nah Wunſch 
ı2Mec. 9, 20), παρὰ γνώμην u. a. 8) Willensmeinung, Abſicht, Entſchluß; 
Thuc. 1, 53, 2: εἰ ὑμῖν γνώμη ἐστὶ κωλύειν ἡμᾶς ἐπὶ Κέρκυραν πλεῖν. 2, 86, ὃ: 
γνώμην ἔχοντες μὴ ἐκπλεῖν, vgl. 85, 1: ἐδόκει αὐτοῖς. Go Act. 20, 3: ἐγένετο 
γγώμης (Rec. Lchm. Φὺ{.7: γνώμη) ὑποστρέφειν. So bei den LXX ftändig = 1 
259, τιϑέναι γνώμην im zweiten Buch Esra, wo fid) das Wort außer Dan. 2, 14. 
15; 6, 4. Bi. 83, 3 allein findet, 2. B. 4, 19. 21; 5, 3. 5. 9. 13 u. ὃ. Dal. 
Tan. 2, 13 parallel δόγμα. Nur 2 Esr. 6, 14; 7, 22 fteht εὖ vom Willen im all: 
gemeinen. Bi. 83, ὃ —= πο; Dan. 2, 15 Theod. — 7. b) Urteil, Überzeugung, 
Memung, im Sinne von δοκεῖν, nicht wie das deutjche „Anficht* mit dem Nebenbegriff 
des rein jubjeltiven Meinend. So 1 Cor. 7, 25: περὶ τῶν παρϑένων ἐπιταγὴν 
χυρίου οὖκ ἔχω, γνώμην δὲ δίδωμι ὡς ἠλεημένος ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι, vgl. 
8.40: κατὰ τὴν ἐμὴν γνώμην. δοκῷ δὲ κἀγὼ πνεῦμα ϑεοῦ ἔχειν. 2 Cor. 8, 10: 
γνώμην δίδωμε, vgl. B. 8: οὐ κατ᾽ ἐπιταγὴν λέγω. So bezeichnet der Apojtel fein 
Urteil, bzw. den Rat, den er giebt und deſſen Anerkennung er erwartet, ohne unbedingt 
vorjchreiben zu wollen, nicht aber ift es ein Untrag, den er in der Gemeindeverfammlung 
Rellt (Heinrici), wofür wohl γνώμην εἰσφέρειν, εἰσηγεῖσϑαι, προϑεῖναι, auch ἀγορεύειν, 
εἰπεῖν, aber nie διδόναι gejagt werden kann; letzteres kann nur die Abgabe eines Ur: 
teils, Rates, event. Zuftimmung bezeichnen. Vgl. Philem. 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνώμης 
οὐδὲν ἐϑέλησα ποιῆσαι, ἵνα un ὡς κατ᾽ ἀνάγκην τὸ ἀγαϑόν σου ἦ ἀλλὰ κατὰ ἑκούσιον. 
'Polyb. 3, 21, 7: ἄνευ τῆς αὐτῶν γνώμης πεπρᾶχϑαι τοῦτο τοῦργον. 21, 8, 7: 
rev τῆς ἐκείνου γνώμης βεβαιῶσαι τὰς ὁμολογηϑείσας συνϑήκας. --- Es erhellt, 
daß γνώμη immer der urteilenden, beurteilenden Erkenntnis angehört oder περὶ τὰ 
'agaxıa fich bewegt, wie Ariftoteles jagt. Eine gejchichtlihe Anordnung des Sprach— 
gebrauch würde jelbitverftändlich von der Verwendung des Wortes im einzelnen alle 
auszugehen Haben. 


Cremer, Bibl.⸗heol. Wöxterb. 9. Aufl. 17 
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Γνώστης, ov, 6, Kenner, in der Prof.Gräc. ungebräuchlich; nur Plut. Flan. 
4, 3: γνώστην δὲ τῆς πίστεως παρείχοντο καὶ βεβαιωτήν —= γνωστήρ, Zeuge. Bei 
den LXX 1 Sam. 28, 8. 9. 2 Kön. 21, 6; 23, 24 = nn, Wilfender, Wahrfager. 
Außerdem noch Suf. 42: ϑεὸς τῶν κρυπτῶν γνώστης, vgl. das neuteft. καρδιογνώ- 
orns, weldhes der Prof.-Gräc. wie den LXX fremd ift; f. u. καρδία. Im N. T. Με. 
26, 3: γνώστην σε ὄντα πάντων τῶν κατὰ ᾿Ιουδαίους ἐϑῶν τε καὶ ζητημάτων. 


"Ayvworos, ον, unbelannt, Sap. 11, 18; 18, 3. 2Mec. 1, 19; 2, 7. Auch 
— nidht erfennbar, was ἰῷ der Erkenntnis entzieht, unkenntlich, öfter bei Plat, 
3. B. Theaet. 202, B; Parmen. 135, A. Nicht bei den LXX. Im N. T. in der paſſ. 
Bedeutung Act. 17, 23: εὖρον βωμὸν ἔν ᾧ ἐπεγέγραπτο ᾿Αγνώστῳ Bew. Cf. Pausan. 
Attic. 1, 1, 4: ἐνταῦϑα καὶ βωμοὶ ϑεῶν τε ὀνομαζομένων ἀγνώστων. Philostr. 
Apollon. 6, 3: σωφρονέστερον τὸ περὶ πάντων ϑεῶν εὖ λέγειν, καὶ ταῦτα ᾿Αϑήνῃ- 
σιν, οὗ καὶ ἀγνώστων δαιμόνων βωμοὶ ἵδρυνται. Pausan. Eliac. 5, 14: ἐπὶ τῇ 
Φαληρῷ ... Adnväs ναός ἐστι καὶ Διὸς ἀπωτέρω, βωμοὶ δὲ ϑεῶν τῶν ὀνομαζο- 
μένων ἀγνώστων καὶ ἡρώων. Lucian. Philopatr. 9: Νὴ τὸν ἄγνωστον! Ibid. 29: 
ἡμεῖς δὲ τὸν ἐν ᾿Αϑήναις ἄγνωστον ἐφευρόντες κτλ. Diefe Stellen bejagen nicht, 
daß in Athen zwar Altäre mit der Auffchrift ἀγνώστοις ϑεοῖς, nicht aber mit der Ad. 
17, 23 berichteten Auffchrift vorhanden gewejen, fondern vgl. mit Act. 17, 23 bejagen 
fie nur, daß hin und wieder Altäre gefunden wurden für unbefannte Götter, alſo etwa 
irgendein Altar für irgendeinen unbefannten Gott. So wenig die βωμοὶ ἡρώων, von 
denen Pauſanias redet, Altäre mit der Auffchrift ἥρωσι gewejen find, [0 wenig ift jene 
Annahme in Betreff einer Auffchrift ἀγνώστοις Beois richtig. Vgl. Winer, Realwörterb. 
8. v. Athen. De Wette 3. Ὁ. St. Neander, Pflanzung, ©. 246. Baumgarten, Apoftelgeid- 
8 27. Daß ein Altar für mehrere Götter beftimmt war, wie 3. B. der Altar Der zwölf 
Götter in der Nähe des Areopag, war eine Ausnahme von der Regel. Das Zeugnis der 
pfeudolucianifchen Schrift Philopatris ift von befonderem Werte. Diefe Schrift ſtammt 
wahrjcheinlich aus der Zeit Julian, und die Anfpielung auf den Ausdrud der Apoftel: 
gefchichte, welche von einem Gegner des Chriftentums ausgeht, kann die in der Apoftel- 
geſchichte berichtete Thatfache nur beftätigen. — Die Kritif, welche die beftimmte Nach- 
weifung eines folchen Altars verlangt (Baur, Paulus, ©. 175 ff.), verfteht die Stelle 
des Paufanias nicht zu leſen, jet gegen alle Grammatif voraus, daß, wenn an mehreren 
Stellen Altäre mit der Auffchrift ἀγνώστῳ ϑεῷ ſich fanden, dies immer ein und Der: 
felbe unbefannte Gott gewejen fein müßte, und verlangt die Nachweifung, daß bei den 
Athenern die Verehrung eines beftimmten, nur unbekannten, namenlojen Gottes ſich ge- 
funden, — eine Nachweifung, die für Wet. 17, 23 überflüffig ift, da in der nad: 
folgenden Rede die Einheit Gottes gegenüber dem Polytheismus zwingend herportritt, 
und εὖ nicht mehr nötig war, hervorzuheben: ἐδ giebt nur einen euch unbefannten 
Gott. Doppelt überflüffig wird diefe Nachweifung, wenn, wie wahrjcheinlid, weiter zu 
leſen 5 (αἰ ὃν) οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε, τοῦτο (jtatt τοῦτον) κτλ. — DBgl. 8. v, 
δεισιδαίμων». 


᾿Αγνωσία, ἡ, Untenntnis, Unwiffenheit, entgegen γνῶσις. &) relativ mi 
näher beftimmtem Obj. von der Unbekanntſchaft mit etwas, cf. Plat. Rep. 5, 447, A: ε 
ἐπὶ μὲν τῷ ὄντι γνῶσις ἦν, ἀγνωσία δ᾽ ἐξ ἀνάγκης ἐπὶ τῷ μὴ ὄντι. ER. ἢ 
Dagegen entſprechend dem Gebrauch von γινώσκειν — V ſich von der Erkenntnis eines Obj 
beſtimmen laſſen, bezeichnet es einen nicht bloß intellektuellen, ſondern religiös-ſi ttliche 
Mangel oder Fehler 1 Cor. 15, 34: ἐκνήψατε δικαίως καὶ μὴ duagrdvere' ἄγνεο 
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σίαν γὰο ϑεοῦ τινὲς ἔχουσιν (vgl. Sap. 13, 1: οἷς παρῆν ϑεοῦ ἀγνωσία), τοῦ dieſe 
is nicht zu denen gehören, welche ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ Eph. 2, 12, ſondern ſolche 
find, mit denen Die Eph. 2, 13 befjchriebene Veränderung vorgegangen. Ebenfalls einen 
nicht nur intellefuellen Mangel bezeichnet ε Mb) abfolut ohne Objekt. 1 Petr. 2, 15: 
φιμοῦν τὴν τῶν ἀφρόνων ἀνϑρώπων ἀγνωσίαν, entſprechend γνῶσις in der Bedeu: 
hing Einſicht. Vgl. Prov. 29, 7. Bei den LXX Hiob 35, 16: ἐν ἀγνωσίᾳ δήματα 
βαρύνει, ται Außerdem Weish. 13, 1. 3 Mec. 5, 27. 


᾿Αναγινώσχω, genau erkennen, fpäter auch — wiedererfennen; bei den Attifern 
gewöhnlich — leſen, und jo {εἰ im N. T. und zwar mit wenigen Ausnahmen vom 
Leien der heiligen Schrift. LXX = np Er. 24, 7. 2Kön. 23, 2. Deut. 31, 11. 
Im. 5, 7. 8. 16. 


Ayayvwoıg, ἣ, das Lefen, und zwar Act. 13, 15. 2 Cor. 3, 14 von dem Vor— 
lejen der heiligen Schrift, vgl. Neh. 8, 8, worauf fih ἀναγινώσκειν nicht bejchräntt. 
Ohne Obj.-Gen. 1 Tim. 4, 13: πρόσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, τῇ διδασκαλίᾳ 
it εὖ der Verbindung mit παρακλ. u. διδ. gemäß auch — Vorleſen, und zwar, da es 
nm zu demjelben Zweck gefchehen Tann, wie die παρακλ. u. διδ., abjolut dag Vor— 
lejen der heiligen Schrift U. 5.8, wie es in der kirchl. Gräc. von der Firchlichen 
Borlefung der Heiligen Schriften, refp. von dem zur öffentlichen Vorleſung beftimmten 

Ablſchnitt derfelben (ἀνάγνωσμα) gebraucht wird, daher ἀναγνωστοί die kirchlichen Vor- 
leſer, welchen urjprünglich die Vorlefung und Erklärung vefp. Anwendung des betr. 
Schriftabfchnittes oblag, vgl. Juſt. M. u. Chryf. bei Suic. Thes. 8. v. 


Διαγινώσχκω, eigentlich außeinander erfennen; Hom. Il. 7, 424: ἔνϑα διαγνῶναι 
χαλεπῶς ἦν ἄνδρα ἕκαστον, unter den Leichen auf dem Schlachtfelde jeden Mann zu 
erfennen. Daher von unterjcheidender Erkenntnis, jowohl etwas von anderem unter: 
iheiden, es erfennen, genau erkennen, als etwas von einander unterfcheiden. Daran 
ihließt fich der Gebrauch von richterlichen Entjcheidungen und Beichlüffen. a) erkennen, 
deutlich, unterfcheidend ertennen. Xen. Cyr. 5, 1,4: τὸ πρῶτον οὗ διέγνω- 
μὲν αὑτήν" χαμαί τε γὰρ ἐκάϑητο καὶ al ϑεράπαιναι πᾶσαι περὶ αὐτήν᾽ καὶ τοίνυν 
ὁμοίαν ταῖς δούλαις εἶχε τὴν ἐσθῆτα. Plat. Jon. 540, E: εἰ καὶ τοὺς εὐκιϑαρί- 
TSorrac διεγίγνωσκες. Thuc. 1, 91, 8: πρὸς διαγιγνώσκοντας ... τά τε σφίσιν αὐτοῖς 
ξύμφορα καὶ τὰ κοινά. Pol. 6, 46, 10: κατὰ μηδένα τρόπον ἂν δύνασθαι δια- 
γνῶναι, περὶ ὁποτέρας ποιεῖται τὴν διήγησιν. So LXX = 5 Deut. 2, 1; 8, 2. 
ἐΈτου. 14, 33. Ὁ) unterfcheiden, 2. B. Plat. Conv. 186, C. Xen. Mem. 3, 1, 9. 
:Dem. 18, 127: 7) (sc. συνέσει καὶ παιδείᾳ) τὰ καλὰ καὶ τὰ αἰσχρὰ διαγιγνώσκεται. 
ESo nicht in der blibl. Gräc. ©) entjheiden. Thuc. 1, 53, 4: ἐπὶ διεγνωσμένην 
ἱβρίσιν καϑιστώμεϑα. Xen. Hell. 5, 3, 25: ἡ πόλις ἐπιτρέπει ᾿Αγησιλάῳ διαγνῶναι 
mi ἐν Φλιοῦντι ὅπως αὐτῷ δοκοίη, ᾿Αγησίλαος δὴ οὕτως ἔγνω. Pol. 22, 7, ὅ: 
βϑέχα πρεσβεύοντας ἐξαποστελοῦσι τοὺς ὑπὲρ ἁπάντων τῶν ἀμφισβητουμένων ταῖς 
δλεσε διαγνωσομένους, welche in Betreff aller ftreitigen Punkte Entjcheidung treffen 
Sp Act. 24, 22: διαγνώσομαι τὰ καϑ' ὑμᾶς, ich werde eure Sadje (nämlich 
i und feiner Berfläger) entjcheiden; 23, 15: ὡς μέλλοντας διαγινώσκειν AXDL- 
τὰ περὶ αὐτοῦ. Man könnte verfucht fein, namentlich) in Rüdficht auf das 
Bugefügte Axoıß., hier διαγιν. in der Bedeutung unterfuchen zu nehmen (Schleusner: 
"gerichtliche Unterfuchung anftellen). Indes dies heißt διαγιν. nie, auch nicht in der 
Bape angeführten Stelle Plat. Legg. 6, 668, C: μὴ γὰρ γιγνώσκων τὴν οὐσίαν, 
17* 
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ti ποτὲ βούλεται καὶ ὅτου ποτὲ ἔστιν εἰκὼν ὄντως, σχολῇ τήν γε ὁὀρϑότητα τῆς 
βουλήσεως ἢ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Dieſe Stelle gehört vielmehr unter 
a. In der fpäteren Gräc., auf welche Pape verweift, findet ſich für diefen Gebraud 
ebenfalls Fein Beleg. Won richterlicher Entjcheidung könnte allerdings ſchwerlich ἀκρι- 
βέστερον διαγιν. gejagt werden. Aber es handelt ὦ bier auch nicht um eine ridhter- 
liche Enticheidung, und nicht 24, 22, fondern 22, 30 iſt zu vergleichen. Das Syne— 
drium follte genauere Entfcheidung treffen, τὸ ri κατηγορεῖται ὁ ]Π]αῦλος 
ὑπὸ τῶν ’Iovdalwv, und davon fonnte ἀκριβέστερον διαγιν. gefagt werden. d) be: 
Ihließen. Thuc. 1, 118, 3: τοῖς “ακεδαιμονίοις διέγνωστο λελύσϑαι τὰς σπον- 
das, εἴ, 1, 87, 4: ἡ δὲ διαγνώμη αὕτη τῆς ἐκκλησίας τοῦ τὰς σπονδὰς λελύσϑαι. 
Sp LXX Num. 33, 56 τό. ποι Bi., weldes 2 Sam. 1, 5 —= παραλογίζεσθαι, Ni. 
14, 24 = βουλεύειν. In den Apofr. nur in diefem Sinne Jud. 11, 12. 2 War. 
3, 23; 9, 15; 15, 6. 17. 


hayvwoıs, ἢ, ἃ) Erfenuung, δ. 8. Plut. Gryll. 990, A: τῆς τροφῆς. So aud 
bei den Medizinern von der Erkennung der Krankheiten. bb) Unterfcheidung, Plur 
Sull. 9, 7: ᾧ τῶν αἰτίων καὶ μὴ διάγνωσις οὐκ ἦν, Feinen Unterfchied machte. Ebenſo 
Coriol. 20,5. 4) Entſcheidung. Dem. 18, 7: παρασχὼν ἑαυτὸν ἴσον καὶ κοινὸν 
ἀμφοτέροις ἀκροατὴν οὕτω τὴν διάγνωσιν ποιήσεται περὶ ἁπάντων. Jos. Ant. 3. 
4, 1: ἐπὶ τοὺς ἐν ἀξιώματι τὴν περὶ τούτου διάγνωσιν ἐπανοίσουσιν. So Act. 25, 21: 
τηρηϑῆναι αὐτὸν eis τὴν τοῦ Σεβαστοῦ διάγνωσιν. Einmal in den Apofr. Cap. 
8, 18: οὐχ ἕξουσιν ... ἐν ἡμέρᾳ διαγνώσεως παραμύϑιον, vom jüngjten Gericht. 
Vgl. Moeris, ed. Pierson, p. 125, wo nur die Bemerkung unrichtig ift, daß auch Plu. 
das Wort in diefem Sinne gebrauche. Soweit es ſich überjehen läßt, gebraucht Plut. 
διάγνωσις nur in der unter a angegebenen Bedeutung; auch διαγινώσκειν findet πὰ 
bei ihm nur in den Bedeutungen erkennen, befchließen, nirgend ſ. Ὁ. a. entjcheiden. 

















Ἐπιγινώσχω, aufmerfen, mit Aufmerkſamkeit wahrnehmen, Ein 
nehmen, erkennen, 3. B. von Zufchauern; dann überhaupt — erkennen, |. Ὁ. a. γενώσ 
vgl. 3. B. Xen. Hell. 5, 4, 12: ὅσους ἐπέγνωσαν τῶν ἐχϑρῶν ὄντας mit 6, 5, 1 
ἐγνώσθησαν φίλοι ὄντες. So Marc. 2, 8 vgl. mit Luc. 8, 46. Luc. 5, 22; 24, 1 
Mith. 17, 12. Marc. 6, 35. 54 u. a. Indem ὦ die urjprüngliche Bedeutung 
ihwächte, bot ἢ dies Wort dem Gebrauche dort dar, wo ἐδ zivar eine inten 
Wahrnehmung oder Erkenntnis galt, aber eine befondere Veranlaffung, dies näher 5 
zuheben, nicht vorlag, wie Uct. 3, 10; 9, 30; 12, 14; 22, 24 u. a. Gen. 37, 
38, 25. So wird auch Röm. 1, 32: οἵτινες τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἔπι 
nicht ohne Abſicht dies Wort gewählt fein, jtatt 38. 21: γνόντες τὸν ϑεόν, um 
deuten, daß fie fih der Erkenntnis nicht entziehen fonnten. gl. Sap. 12, 
Sir. 33, 5. 2 Cor. 13, 5: ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτι Xs LI ἐν ὑμῖν; Wü 
γεν. auch ein bloßes Notiznehmen oder ein unwilllürliches Erkennen, Wahrnehmen 
zeichnen Tann, jchließt Zruy. zum wenigsten eine eingehende Teilnahme an 
Erfenntnisobjeft ein, vgl. Deut. 1, 17: οὐκ ἐπιγνώσῃ πρόσωπον ἔν x 
16, 19, γινώσκειν nur in gewifjen Fällen, jo daß die Gebrauchsiphäre von Zuy 
oxeıv eine engere ift, und damit die Sprache durch den Gebraud) dieſes Wortes ge 
ooller wird. Vgl. χοῦ. 8, 32: γνώσεσϑε τὴν ἀλήϑειαν καὶ ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑ 
ὑμᾶς mit 1 Tim. 4, 3: οἱ πιστοὶ καὶ ἐπεγνωκότες τὴν ἀλήϑειαν. (Θ. unter ἔσεέγν 
Col. 1, 6: ἐπέγνωτε τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ Ev ἀληϑείᾳ mit 2 Cor. 8, 9: γενώ 
τὴν χάριν τοῦ κυρίου ἡμῶν. 2 Betr. 2, 21: κρεῖττον ἦν αὐτοῖς μὴ ἐστεγνω 
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τὴν ὁδὸν τῆς δικαιοσύνης, ἢ ἐπιγνοῦσιν ἐπιστρέψαι κτλ. mit Röm. 3, 17:. ὁδὸν. 
εἰρήνης οὖκ ἔγνωσαν. Bol. 2, 2 mit 38. 3. Mith. 11, 27: οὐδεὶς ἐπιγνώσκει τὸν 
υἱόν, τὸν πατέρα, entiprechend dem johann. γινώσκειν. So ift ed denn ein ftärferer 
Gegenſatz zu ἀγνοεῖν als das einfache γινώσκειν, 2 Cor. 6, 9: ὡς ἀγνοούμενοι καὶ 
ἐπιγινωσκόμενοι, αἴϑ die Unbelannten, Verkannten und wohl Erfannten. Daher aud) 
gegenüber &x μέρους γινώσκειν 1 or. 13, 12: ἄρτι γινώσκω ἔκ μέρους, τότε δὲ 
ἐπιγνώσομαι, καϑὼς καὶ ἐπεγνώσϑην von einer Erkenntnis, welche dad Subj. völlig 
ut dem Obj. verbindet, vgl. 1 Cor. 8, 3. Gal. 4, 9 unter γινώσκω. In manchen 
Hüllen läßt es ſich am beiten durch verjtehen wiedergeben, 1 Cor. 14, 37. 2 Cor. 
1, 13. 14. Bgl. Uct. 25, 10: σὺ κάλλιον ἐπιγινώσκεις. Sir. 12, 12: ἐπ᾽ ἐσχάτῳ 
ἐπιγνώσῃ τοὺς λόγους μου. 23, 27 u. db. So zuweilen, aber jelten in der Brof.- 
Öräc., wo jedody auch im allgemeinen die größere Intenſität nicht ohne Einfluß auf die 
Wahl diefes Wortes ftatt des Simplex ift, 2. B. Plat. Euthyd. 301, E; Soph. El. 1297. 
δ. Lerifa. — LXX = 9 in den prophetifchen Büchern, 3. B. Hof. 2, 22, δ, 4; 
14, 10. Joel 2, 27; 3, 17. on. 1, 7. Sad. 4, 9. el. 61, 9; 63, 16 und 
namentlich oft bei Ez.; in den Hiftorifchen Büchern meift = ">> Bi., welches nad) 
Fürſt ſ. v. a. markiert, gezeichnet fein, Hi. in etwas ftarf eindringen, d. h. durch Auf: 
fndung der unterfcheidenden Kennzeichen etwag erkennen. Vereinzelt = 73 Hi. u. 


Hithpal., 99 Hi., an 


Ἐπίγνωσις, ἡ, Erkenntnis, Elare, genaue Erkenntnis; intenjiver αἴ. γνῶσις, 
indem εὖ eine eingehendere Teilnahme des erfennenden Subj. an dem Erkenntnisobjekte 
ausſpricht. Röm. 3, 20: διὰ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας; dgl. 7, 1: τὴν ἁμαρτίαν 
οὐκ ἔγνων εἶ μὴ διὰ νόμου und dazu die Bemerkung unter γινώσκειν. Röm. 1, 28: 
τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, ſtärker ald γινώσκειν τὸν ϑ. B. 21. Im N. T. er 
ideint es nur im paulin. Sprachgebrauch und Hebr. 10, 26. 2 Petr. 1, 2. 3. 8; 
2,20, und zwar ftet3 von einer Erfenntnis, welche auf die Geſtaltung des 
religiöfen Lebens aufs ſtärkſte einwirft, — eine die perjönlicdhe Teilnahme 
in Anfpruch nehmende und auf die Berfon einwirkende Erkenntnis. Vgl. Zudith 9, 14. 
So kann, wie Delitzſch, Hebräerbrief, ©. 493, fagt, wohl von einer faljchen γνῶσις, 
aber nicht von einer falfchen ἐπίγνωσις die Rede fein. In der Brof.-Gräc. nicht häufig. 
Hrdn. 7, 6, 15: ἡ τῶν σφραγίδων 8. Plut. Mor. 1145, A: ἣ τῆς μουσικῆς ἑ. 
IX = nyı Prov. 2, 5. Hof. 4, 1. 6; 6, 6. 1Kön. 7, 14. — 2Mec. 9, 11: 
εἰς ἐπίγνωσιν Eoyeodaı. 
| a) c. gen. obj. dAndeias 1 Tim. 2, 4. 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Tit. 1, 1: κατὰ 
, ἐπίγνωσιν dindeias τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Hebr. 10, 26: ϑεοῦ. Eph. 1, 17. Col. 
1,10. 2 Petr. 1, 2 vgl. mit 38. ἃ. Eph. 4, 13: eis τὴν ἑνότητα τῆς πίστεως καὶ 
‚ts ἐπιγνώσεως τοῦ υἱοῦ τ. V. (οἱ. 2, 2. 3: εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου Tod 
ϑεοῦ, ἐν ᾧ εἰσὶ πάντες ol ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπόκρυφοι, 
dem behufs Erlangung der Schäße der γνῶσις bedarf e8 der ἐπίγνωσις. Col. 1, 9: ἐπ. 
τοῦ θελήματος τοῦ ϑεοῦ ἔν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ als konſtituierenden 
Momenten der ἐπίγν. Als Bethätigung des Verhältniſſes der Perſon zu dem Obj. 
ihrer Erkenntnis vgl. 2. Petr. 1, 8: ταῦτα ὑμῖν ὑπάρχοντα — οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ 
, ιάρπους καϑίστησιν εἰς τὴν τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χυ ἐπίγνωσιν. Diefelbe ὦ 
ihrer Wirkung auf den religiöſen Beſitzſtand des Subj. f. 2 Betr. 1, 2. 3. Eph. 1, 
ala beftimmend für die Bethätigung des religiöfen Lebens 2 Betr. 2, 20: ———— 
τὴ μιάσματα τοῦ κόσμου ἔν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου καὶ σωτῆρος κτλ. 

b) ohne DObj.; im formalen Sinne Röm. 1, 28: ἔχειν ἐν ἐπιγν. Col. 3, 10: 
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ἐνδυσάμενοι τὸν νεὸν ἀνακαινούμενον εἷς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος 
αὐτόν, wo κατ᾽ εἰκόνα κτλ. gewöhnlich als nähere Beſtimmung der ἐπέγνωσις gefaht 
wird, eine Erkenntnis, welche fich beftimmen läßt durch u. ſ. w., welche fich richtet 
nach u. f. w., fo daß der 38. 11 erwähnte Unterfchied für diefelbe wegfält. Jedoch 
fcheint e3 unter Vergleihung von 2, 2. 23 paffender zu fein, ἐσίγν. hier wie anber: 
wärt im materialen Sinne zu nehmen von der mit dem Heilsbeſitze und der Heils— 
erfenntnis in genetifchem Zufammenhange ftehenden Einjicht, welche das fittliche Ber: 
halten bejtimmt, vgl. Bhil. 1, 9: ἕνα ἡ ἀγάπη ὑμῶν — περισσεύῃ Ev ἐπιγνώσει 
καὶ πάσῃ αἰσϑήσει eis τὸ δοκιμάζειν τὰ διαφέροντα, wo αἴσϑησις der durch ὅτ’ 
fahrung gewonnene Takt, ἐπ. die Einficht, welche Irrwege vermeiden läßt; vgl. Röm. 
10, 2: ζῆλον ϑεοῦ ἔχουσιν ἄλλ᾽ οὐ κατ᾽ ἐπίγνωσιν. ©. γνῶσις 2 Betr. 1, 5. Röm. 
11, 33. Dann ift κατ᾽ ee. zweite nähere Beitimmung zu ἄνακαιν. neben εἰς En, 
und εὖ ſteht die 2. im Gegenſatz zu den vorher erwähnten Sünden, und pafjend ver: 
gleicht ὦ Eph. 4, 22: ὃ παλαιὸς ἄνϑρ. 6 φϑειρόμενος κατὰ τὰς ἐπιϑυμίας τῆς 
ἀπάτης. Bgl. Jud. 9, 14. 2 Mec. 9, 11: εἰς ἐπίγνωσιν ἔρχεσθαι. 


Καταγινώσκω, eiwad an jemand wahrnehmen, bemerken, erkennen, in der 
Regel in nachteiligem Sinne, daher beftimmter: wider jemand erfennen, ihn be: 
huldigen bzw. verurteilen, letzteres häufiger als erftered. Suid.: καταγνῶναι" 
ἰδίως ἐπὶ διαβολῇ καὶ πονηρίᾳ λέγουσιν ᾿Αϑηναῖοι. Gewöhnlich mit dem Genet. der 
Perſon und dem Accuſ. der Schuld oder Strafe, zuweilen auch und namentlich bei 
Späteren mit Uccuf. der Perfon und Genet. der Sache. Das Paſſ. jedoch von ber 
verurteilten Perfon, welches ὦ ebenfo Häufig findet, wie dag fachliche Paſſ. von der 
erfannten Strafe (gegen Krüger 8 52, 4, 4), führt ſich nicht auf Diefe letztere Kon- 
ftruftion zurüd (gegen Sieffert zu Gal. 2, 11), fondern darauf, daß im Griechifchen 
auch dag entferntere Obj. des Akt. als Subj. des Paſſ. eintreten kann, vgl. Krüger 8 52, 
4, 1. Kühner 8 378, 7. — Bei Späteren 3. B. Dion. Hal., Ael. u. a. findet fi 
jtatt xarayır. τινὸς ϑάνατον ad) τινὰ ϑανάτῳ. Das Wort ift in der bibl. Gräc. 
jelten. &) an jemand wahrnehmen, ihm abmerken; jemand durchſchauen (zuweilen 
im guten Sinne: wohl, genau erkennen). Prov. 28, 11: σοφὸς παρ᾽ ἑαυτῷ ἀνὴρ 
πλούσιος, πένης δὲ νοήμων καταγνώσεται αὐτοῦ, aprır, durchſchaut ihn. Mb) wider 
jemand erkennen, ihn verurteilen, verwerfen; gegenüber δικαιοῦν Deut. 25, 1: dar 

. κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι τὸ δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς = am. 
Sir. 14, 2: μακάριος οὗ οὐ κατέγνω ἣ ψυχὴ αὐτοῦ. Test. XII patr., Sim. 3: οὐ 
καταγινώσκει τῶν ἀγαπώντων αὐτόν. Ibid. Benj. 6: πρὸς τὸ μὴ καταγνωσθῆναι. 
ὑπὸ ϑεοῦ καὶ ἀνϑρώπων. So im NR. T. 1Joh. 3, 20: ἐὰν καταγνώσῃ ἡμῶν ἡ 
καρδία. 8..21: ἐὰν ἡ καρδία ἡμῶν μὴ καταγινώσκῃ ἡμῶν. Οἵ, Plut. Dion. 
47, 1: καταγνόντες ἑαυτῶν ἔφυγον. In der Bedeutung befchuldigen findet es fi 
in der bibl. Gräc. nicht, auch nicht Gal. 2, 11: ὅτε δὲ ἦλϑεν Κηφᾶς εἰς ᾿Αντιόχειαν. 
κατὰ πρόσωπον αὐτῷ ἀντέστην, ὅτι κατεγνωσμένος ἦν. Nicht das Paſſ. fpricht ſich 
gegen diefen Sinn des Verbums (Sieffert 1880), vgl. Hrdt. 6, 2, fondern formell, dab 
das Obj. der Befchuldigung nie fehlt, wo xarayır. in diefer Bedeutung fteht, fachlich 
aber, daß Paulus fich jchwerlich auf eine bloße Beichuldigung Betri berufen würde. 
DB. 12 giebt nicht die Befchuldigung, jondern die Verfchuldung an, welche dag xare- 
γνωσμένος εἶναι begründet. Deshalb muß xarayır. hier — verurteilen fein. Schwierig 
aber erſcheint das Fehlen des verurteilenden Subj., als welches weder die antiocheni 
ſchen Heidenchriſten, noch die fich widerfprechende Handlungsweife Petri, noch das Ge— 
wifjen desjelben gedacht werden kann. Denn daß Paulus fein Verhalten mit der „um: 
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gehaltenen Stimmung der antiochenifchen Heidenchriften“ begründen joll (Wiejeler), mo 
es ihm doch darauf anfommt, feine apojtolifche Selbftändigkeit in ihrem ganzen Um: 
fange zu wahren, ift eben nicht denkbar. Die ſich widerfprechende Handlungsweife ift 
der Grund, nicht aber das Subj. der Verurteilung, und in das Gewiſſen redet Paulus 
dem Betrug erft, um es zu fchärfen. Indes die ganze Schwierigfeit wird hinfällig, 
wenn man beachtet, daß ed nicht κατέγνωστο, jondern κατεγνωσμένος ἦν heißt. Das 
Blusquamperfeftun würde die Thatfache einer ftattgefundenen Verurteilung bezeichnen, 
κατεγνωσμένος ἦν Dagegen bezeichnet den Zuſtand eined Berurteilten, vgl. Kühner 
ὃ 353, 3, 3. Winer 45, 5. Krüger 8 56, 3, 1. Petrus war einer, dem fein 
Urteil gefprochen war ὃ. i. der feiner Strafe wartete, der Strafe ver- 
fallen. Bgl. Plut. Apophth. 188, B: μέλλοντος ἀποϑνήσκειν κατακρίτου γεγονότος. 
de Fluv. 1150, A: κατορύσσουσι δὲ κατ᾽ ἐνιαυτόν γραῦν κατάκριτον. Plat. Legg. 
6, 755, A: γεγράφϑω δὲ ὠφληκώς, ἕως ἂν ζῇ, ὅπου πᾶς ὃ βουλόμενος αὐτὰ 
ἀγαγγώσεται. Phil. fragm. 2, 648: ([. u. παράπτωμα). Mit Recht jtellt Buddaeus, 
Comment. ling. graec., Basil 1556, p. 166 κατεγνωσμένος auf eine Linie mit κατά- 
δικος, ὑπόδικος, κατάκριτος, ὀφλών, ὠφληκώς —= obnoxius e re judicata, ὁ μὴ 
ἐχτετυκὼς τὴν καταδίκην. Of. προεγνωσμένος Dem. 29, 58. Petrus galt für Paulus 
auf Grund des V. 12 erwähnten Vergehens fofort als κατεγνωσμένος. Die Frage nach 
dem verurteilenden Subj. ift dabei an und für ὦ gleichgiltig; wird fie aufgeworfen, 
jo giebt e8 nur eine Antwort: dag Evangelium 1, 6; 2, 2. 17. Ühnlic Zimmer 
— ſchuldig, und jebt auch Sieffert. — In der Bedeutung veradhten, für nichts 
balten, in welcher es ὦ ſynon. καταφρονεῖν und mit demfelben zur Verſtärkung 
verbunden bei Polyb. öfters findet, kommt εὖ in der bibl. Gräc. nicht vor, außer υἱεῖ: 
leicht in der fchwierigen, handſchriftlich oder durch die Überfegung verderbten Stelle Sir. 
19, 5: ὅ εὐφραινόμενος καρδίᾳ καταγνωσϑήσεται, wo eine Korrektur im Sinait. 
x. πονηρᾷ lieſt. Jedoch könnte καρδίᾳ (freilich dem Parallelismug zuwider) mit xara- 
γγωσϑήσεται verbunden und danı nad) 1 30h. 3, 20. 21 erklärt werden. 


"Axardyvwocos, ον, außer in zwei Grabfchriften, in deren einer, von Kaibel, Epi- 
grammata graeca, Berol. 1878 für chrijtlich gehaltenen, εὖ mit ἄμεμσττος verbunden er: 
fheint (Deißmann, Neue Bibelftud. 281), nur in der bibl. u. Firchl. τᾶς. nachgewiefen 
— unverwerflih, der Verurteilung nicht unterliegend, 2Mec. 4, 47: οἵτινες εἰ καὶ 
ἐπὶ Zxvdov ἔλεγον, ἀπελύϑησαν ἂν ἀκατάγνωστοι, τούτοις ϑάνατον ἐπέκρινε. Ym 
R. T. Tit. 2, 8: λόγον ὑγιῇ ἀκατάγνωστον. Die Verbindung mit λόγος wird dadurch 
erſchwert, daß die Synonyma ἀνεπίλημπτος, ἀκαταγόρητος, ἀνέγκλητος, dvenixintos 
κιὰ. nur von Berjonen ftehen, weshalb 3. B. αἰ} Bengel u. a. 1 Tim. 6, 14 ἄσπι- 
λον ἄνεπίλημπτον nicht mit ἐντολὴν verbinden, fondern zum Subj. ziehen. Auf der 
anderen Seite freilich ift der in der Prof.Gräc. gebräuchliche Accuſ. bei eigenfchaftlichen 
Begriffen im N. T. fehr felten, vgl. Hebr. 2, 17 und den Accuſ. beim Paſſ. 1 Tim. 
4, 2: 6, 5. Gal. 6, 6. Hebr. 10, 22; indes fteht auch die Gräc. der Paftoralbriefe 
der Brof.:Gräc. näher, ald die der übrigen neuteft. Schriften außer Luc., Act. u. Hebr. 
Kur das kann gegen dieſe Auffaffung bedenklich machen, daß die griechijchen Exegeten 
ἀχατάγν. als Adj. von λόγος fallen, vgl. Cramer, Caten. in Tit. 2, 8: λόγος ... μη- 
δεμίαν τοῖς ἐναντίοις προσέχων λαβήν. Theophyl.: λόγον ὀρϑόδοξον μηδὲν ἐπι- 
λήψιμον ἔχοντα. --- Das Adv. in einer der byzantin. Zeit angehörigen Pachturkunde. 


Προγινώσχω, vorher wahrnehmen, erfennen, zuvor, im Voraus wiſſen, 
Imen. Das Korrelat der Beitbeftimmung giebt der Kontert. Plat. Rep. 4, 426, C: 
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προγιγνώσκων τὰς σφετέρας βουλήσεις. Theaet. 203, D: προγιγνώσκειν τὰ στοιχεῖα 
ἅπασα ἀνάγκη τῷ μέλλοντί ποτε γνώσεσθαι ξυλλαβήν. Xen. Apol. 30: προγ. τὰ 
μέλλοντα. Aristot. Eth. Nic. 6, 8: ἐκ προγινωσκομένων πᾶσα διδασκαλία. Θὺ 
2 Betr. 8, 17: ὑμεῖς οὖν προγινώσκοντες φυλάσσεσϑε, ἵνα μὴ xl. Act. 26, 5: 
τὴν μὲν οὖν βίωσίν μου τὴν ἐκ νεότητος ἴσασι πάντες οἷ Ιουδαῖοι, προγινώσκοντές 


μὲ ἄνωϑεν: Ebenſo Apofr. Sap. 6, 14: φϑάνει (sc. ἡ σοφία) τοὺς ἐπιϑυ μοῦντας 


προγνωσϑῆρναι, fie giebt fich zuvorkonmend zu erkennen denen, die fie zu erkennen be: 


gehren. 8, 8: σῃμεῖα καὶ τέρατα προγινώσκει καὶ ἐκβάσεις καιρῶν καὶ χρόνων. 


18, 6: ἐκείνη ἣ νὺξ προεγνώσϑη πατράσιν. 861. Judith 9, 6: ἡ κρίσις σου ἐν 
προγνώσει. 11, 19: ταῦτα ἐλαλήϑη μοι κατὰ πρόγνωσίν μου. 
Was nun den Gebrauch des Wortes Röm. 8, 29: ὅτι οὖς προέγνω, καὶ προ- 


ὦρισε συμμόρφους τῆς εἴκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, εἰς τὸ εἶναι κτλ. 11, 2: οὖκ ἀπώ- 


σατο ὅ ϑεὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ ὃν προέγνω betrifft, fo liegt ἐδ am nächſten, προγιν. 
entſprechend der Bedeutung von γινώσκειν in ähnlichen Stellen zu erflären, Hof. 13, 5. 
Am. 3, 2. 1 Cor. 8, 3. Gal.4, 9. 2 Tim. 2, 19: ἔγνω κύριος τοὺς ὄντας αὐτοῦ, 
vgl. Mith. 7, 23. Joh. 10, 14, von einem Erkennen, welches dem in dieſen Stellen 
ausgefprochenen Erkennen voraufgeht, alfo ſ. Ὁ. a. fich zuvor mit jemand verbinden, 
zuvor erfüren. Vgl. Röm. 11, 2: Gott hat fein Volk nicht verftoßen, welches er 


zuvor erforen, noch ehe diefe erfürende Verbindung ὦ gefchichtlid) verwirklicht... Er 


fragt fid) nämlich nur, wohin das πρὸ zurüdweift, ob in eine logiſche Vergangenpeit 
— wie man etwa Röm. 11, 2 annehmen könnte, wodurch aber der in ὃν rroosyrw 
angedeutete Beweis des Hauptſatzes wejentlic; abgejchwäcdht würde —, oder ob etwa in 
die Gegenwart rüdfichtlich ihres Verhältniffes zur Zukunft, wie man Röm. ἃ, 29 deuten 
fünnte, wenn nicht der Kontert an die Hand gäbe, die göttliche Prognofe mit der gött: 
lichen πρόϑεσις zu verbinden. Wie diefe den der zeitlichen Verwirklichung worauf 
gehenden und ihr zu Grunde liegenden Heilsratsichluß, jo bezeichnet προγινώσκειν das 
göttliche γινώσκειν als ſchon vor feiner gefhichtlichen Erfcheinung im göttlichen Heils- 
ratsjchluß vorhanden, die in dem Heilgratichluß geſetzte, demgemäß ſchon vor jeiner 
Bollziehung vorhandene Verbindung Gottes mit den Objekten desjelben; nicht eine 
Affektion des Bewußtſeins, fondern ein Verhalten des Subj. zu feinem Obj., ein Er 
fafjen des Dbj. bezeichnet γεν. wie προγιν. So entjpricdht προγινώσκειν dem ἐκάλέ- 
yeodaı πρὸ καταβολῆς κόσμου, weldyes Eph. 1, 4 dem προορίζειν ebenſo voran 
gefeßt ift, wie προγιν. Röm. 8, 29. Nur fchließt προγιν. weientlih eine Selbft 
beftimmung Gottes zu diefer Gemeinschaft ein (Röm. 8, 29: mit welchen 
Gott, nod) ehe fie waren, im voraus eine Gemeinfchaft eingegangen), aljo eine Selbit- 
beftimnung des Subj. für das Obj., während ἐκλέγ. eine Beitimmung des Obj. für 
dag Subj. bezeichnet, welche 3. B. Eph. 1, 4 näher angegeben ift, was bei zooyrr. 
nie der Fall iſt; vgl. 1 Petr. 1, 2: ἐκλεκτοὶ κατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ. — Wie yıro- 
σκεῖν in diefer Bedeutung, fo ijt auch προγινώσκειν ein felbjtändiger Begriff, deſſer 
Anhalt nicht erft angegeben zu werden braucht, wie es gefchehen müßte, wenn es ο 
den angeführten Stellen ἢ. Ὁ. a. im voraus über jemand befchließen oder entſcheider 
bezeichnen follte. Gegen diefe Bedeutung ift nicht einzuwenden, daß yır. wie zooyn 
in diefem Sinne nicht mit dem Accuf. der Perſon verbunden würde, vgl. das Paſſi 
Dem. 29, 58: προεγνωσμένος ἀδικεῖν παρὰ τῷ διαιτητῇ, praejudicio datae injuria 
notatus, wonach 1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου erMlät 
werden könnte; vielmehr dies, daß die Inhaltsangabe zur Vervollftändiguug erforder 
(ih wäre. Es liegt nahe, leßtere Stelle mit Luc. 9, 35: ὁ υἱός μου ὃ ἐκλελεγ μεέν 

und 23, 35: ὁ ἃς ὁ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεκτός (vgl. 1 Petr. 2, 4) zu vergleichen, ind 
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ι ih — ſ. Χριστοῦ B. 18 — um die gefhichtliche Perfon des Meſſias Handelt, 
nur daß dasjelbe, was ἐκλελ. gejchichtlich bezeichnet, durch προεγν. πρὸ x. als vor- 
geihichtlich Hingeftellt wird, vgl. Röm. 11, 2; προεγν. — der durch göttliche Selbſt— 
beitfimmung im voraus erwählt if. ZZooyw. ift jomit ſyn. ἐκλέγεσθαι, wofür Frank, 
Eyitem der chriſtl. Wahrheit 1, 311 mit Recht auf die Synonymität von 7° u. “na 
verweilt, |. u. γινώσκω. Vgl. K. Müller, Die göttl. Zuporjehung und Erwählung. 
Halle 1892, ©. 81 ff. 


Πρόγνωσις, 7, das Vorherwiſſen, Vorhererfennen, ud. 11, 19: κατὰ πρόγν. 
μου, nach meiner Vorausſicht; in der Prof.-Gräc. nur bei Spät. wie Plut., Luen., 
befonders bei den Ärzten die Vorausficht und Vorausbeſtimmung des Krankheitsverlaufs. 
Es bezeichnet 1 Petr. 1, 2: ἐκλεκτοὶ κατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ die im voraus gejchehene 
Setzung eines Gemeinjchaftsverhältniffes Gottes mit den Objekten feines Heilgratfchlufjeg ; 
die der Verwirklichung jeines Heilsratichluffes voraufgehende Selbftbeitimmung Gottes 
zur Gemeinjchaft mit den Objekten desjelben. Act. 2, 23: τοῦτον τῇ ὡρισμένῃ βουλῇ 
καὶ προγνώσει τοῦ ϑεοῦ ἔκδοτον κτλ. liegt δὶς Bedeutung „im voraus gefaßter Be- 
ſchluß“ am nädjten, wenngleich diefe Bedeutung der Prof.-Gräc., nicht aber der bibt. 
Θτᾶς. fremd ift, vgl. Judith 9, 6: ἡ κρίσις σου ἐν προγνώσει, oder ganz allgemein 
= Vorhererkenntnis, Vorherwiſſen, da eine Erklärung entfprechend dem oben angedeu- 
teten Verſtändnis von 1 Betr. 1, 20 vielleicht zu weit entfernt erjcheint. — Nicht bei 
den LXX. 


Συγγνώμη, ἡ, von συγγινώσκειν, mit jemand erkennen, Xen. Cyr. 7, 2, 27. 
Thuc. 8, 24, 5 ὃ. i. übereinftimmen, dann — zugeftehen, und zwar ſowohl anerkennen, 
eckennen, einjehen 2 Mec. 14, 31, als zugeben, nachgeben, erlauben, und namentlich 
nachgeben, 4 Mec. 8, 20. Bgl. ovyyrworös, der Berzeihung erhalten kann, Sap. 6, 7 
(mt dem ungewöhnlichen Genet. des Subj. ἐλέους, ftatt des gewöhnlichen Obj.-Genet.). 
συγγνωμονεῖν 4Mec. 5, 12. Das Subft. συγγνώμη ift ebenfo felten in der bibl. 
Sräc., als das Berbum. Es bezeichnet gewöhnlid a) Nahfiht, Berzeihung, 
Zir Prol. u. 3, 13: ἐὰν ἀπολείπῃ σύνεσιν συγγνώμην ἔχε. Sehr jelten b) in der 
Bedeutung Nachſicht, Seftattung, wie 1 Cor. 7, 6: τοῦτο δὲ λέγω κατὰ ovy- 
rwun» od κατ᾽ ἐπιταγήν. Nicht einen Gegenſatz zum Verbot, jondern zum Gebot 
zeichnet ed. Es muß nicht fein, was Paulus 38. 2 gefchrieben, denn es kann auch 
anders jein, nämlich wie 38. 7 angiebt, wo ϑέλω nit — ἐπιτάσσειν oder παραγγέλ- 
ker, jo wenig wie συγγν. — γνώμη V. 25. Es ift alfo hier weniger richtig „Ge: 
kattung“, „Erlaubnis“ zu überfegen, befier „aus Nahficht“, „aus Rückſicht“. 
Arıstot. Eth. Nikom. 6, 11: ἡ γνώμη ... ἡ τοῦ ἐπιεικοῦς ἐστὶ κρίσις ὀρϑή ... τὸν 
γάο ἐπιεικὴ μάλιστά φαμεν εἶναι συγγνωμονικόν καὶ ἐπιεικὲς τὸ ἔχειν περὶ ἔνια 
συγγνώμην. ἡ δὲ συγγνώμη ἐστὶ κριτικὴ τοῦ ἐπιεικοῦς ὀρϑή, δοϑὴ δ᾽ ἢ τοῦ 
ἀληθοῦς. 3, 1: τῆς ἀρετῆς δὴ περὶ πάϑη καὶ πράξεις οὔσης καὶ ἐπὶ μὲν τοῖς 
ἐχουσίοες ἐπαίνων καὶ ψόγων γινομένων, ἐπὶ δὲ τοῖς ἀκουσίοις συγγνώμης, Eviote 
de καὶ ἔλέου. 1. 7: ἔτι ταῖς φυσικαῖς μᾶλλον συγγνώμη ἀκολουϑεῖν ὀρέξεσιν. 
Dem. 19, 238: τὸ ,συγγνώμη ἀδελφῳ Bondeiv“ προσειληφότες. 


Γνωρίζω, Tut. γνωρίσω 1 Sam. 10, 8. Dan. 5, 15. 17. Xoh. 17, 26. Eph. 
6, 21. Eol. 4, 7, att. γνωριῶ 1 Sam. 14, 12; 16, 3. Jer. 16, 21. Ez. 43, 11; 
4, 23. (οἱ. 4, 9; nicht von γνώριμος, ſondern in derjelben Weife wie dieſes ge- 
biſdet, vgl. latein. gnarus, und auf den Stamm γνω (γνῶναι, γνώμη) zurüdzuführen. 
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Es findet fih in zwei anfcheinend entgegengejegten Bedeutungen: erkennen δ). 
tennen, und bekannt machen, lebtere nur in der fpäteren Gräc. die vorwiegende 
Wie nah jedoch beide Bedeutungen bei einander liegen, ergiebt δα Paſſ. γνωρίζεσθαι, 
notum esse, gefannt werden, Ὁ. i. befannt fein, und notum fieri, befannt werden; f. u. 
au. Ὁ. Es wird wahrfcheinlic) zurüdzugehen fein auf eine im Sprachgebrauch freilid 
nicht mehr vorhandene intranf. Grundbedeutung γνῶσις ausüben, δα γνῶναι bethätigen 
bzw. bewirken, vermöge deren γνωρίζειν wie andere Verba derfelben Bildung leicht aus 
dem intranf. Gebrauch in den tranf. übergeht, vgl. ὑβοίξζω, πλουτίξζω. — Γνώριμος, 
befannt, befreundet, ift in der bibl. Gräc. fehr felten; bei den LXX außer 2 Sam. 3, ἃ 
(= 51 jonft ἑταῖρος, ovveraigos) nur Ruth 2, 1; 3, 2. Prov. 7, 4 — Tin vm 
Berwandten; in den Apokr. dagegen — befannt Sir. 20, 2. Bar. 6, 16: γνώριμοί 
εἶσιν οὐκ ὄντες ϑεοί. 4Mec. δ, 3: πολλοῖς γν. —= befreundet. 

a) erkennen, das Erkennen bethätigen, 3. 8. Plat. Lach. 181, C: γνώριζε καὶ 
ἡμᾶς ... ὅπως ἂν διασώζητε καὶ ὑμεῖς τὴν ἡμετέραν φιλίαν, vgl. dad voraufgehende: 
χρῆν μὲν οὖν καὶ πρότερόν σε ... ἡμᾶς οἰκείους ἡγεῖσϑαι. Sp Prov. 8, 6: πάσαις 
ὁδοῖς σου γνώριζε τὴν σοφίαν, ἵνα ὀρϑοτομῇ τὰς ὅδούς σου τξξ 5. Symm. Hiob 
4, 16: οὐκ ἐγνώρισα τὸ εἶδος, LXX οὖκ ἐπέγνων. Sp aud) in der einzigen hierher 
gehörigen neuteft. Stelle Phil. 1, 22: τί αἱρήσομαι οὐ yrwoilw. Daß εὖ jonit im 
N. T. Stets = fund thun, ift fein Grund dafür, diefe Bedeutung mit Meyer auch hier 
beizubehalten und dann, da fie feinen Sinn giebt, zu erklären: „ich enthalte mich des 
Urteils” ; ein Urteil abgeben heißt yr. nie. Auch in der altteft. (τᾶς. jteht γν. vor: 
wiegend in der unter Ὁ zu bejprechenden Bedeutung, daneben jedoch του. 3, 6 u. 
Hiob 34, 25, fowie Symm. Hiob 4, 16; 35, 15 in der Bedeutung erfennen, kennen: 
Prov. 15, 10: παιδεία ἀκάκου γνωρίζεται ὑπὸ τῶν παριόντων, wo LXX den hebr. 
Text mißverftanden haben. --- fennen lernen, Plut. Thes. 80, 4: τὸν Θησέα ... 
τότε πρῶτον ὄψει γνωρίσαι τὸν Ἡρακλέα. Tennen, Dem. 35, 6: οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν 
ἐγνώριζον τοὺς ἀνθρώπους τούτους. Plut. Crass. 28, 4: οὗ Κράσσον εὖ καὶ 
Κάσσιον ἀπ᾽ ὄψεως ἐγνώριζον. So Hiob 34, 25: ὅ γνωρίζων αὐτῶν τὰ ἔργα, 
vgl. V. 23. 24, — m: Hiph. Das Paſſ. erfannt werden, Dem. 60, 7; gefami 
werden, befannt ſein, ὁ. B. τὰ γνωριζόμενα μέρη τῆς γῆς Pol. 2, 37, 4; 3, 1, 4: 
gegenüber ἀγνοεῖσϑαι Pol. 3, 36, 3. Lucn. Tim. 5: ἐπειδὴ πένης διὰ ταῦτα ἐγενό- 
μην, οὐκέτι οὐδὲ γνωοίζομαι πρὸς αὐτῶν οὐδὲ προοσβλέπουσι κτλ. 

b) bekannt mahen, fund thun. Antiattic. ed. Bekker 87, 28: γνωρίσα 
ἀντὶ τῷ ἑτέρῳ γνώριμα ποιῆσαι. Aus der att. Gräc. nur mit einer Stelle zu be 
legen, Aesch. Prom. 487: xAndövas τε δυσκρίτους ἐγνώρισε αὐτοῖς. Für XAriftol 
weift Bonitz, Index Aristot. 8. v., diefen Gebrauch mit Recht zurüd; auch an den vor 
Pape angeführten Stellen Rhet. 1, 1. Anal. pr. 2, 16 jteht εὖ ebenfo wie Top. 4 ἢ 
dem fonft bei Ariftot. gebräuchlichen Sinne jyn. γινώσκειν, γνῶσιν λαμβάνειν, μαν 
ϑάνειν, eldevar. Dagegen bei Blut. findet es ὦ öfter in diefer Bedeutung nebe 
der erfteren, 3. B. Fab. Max. 21, 3: 7 γυνὴ ... yrwoileı τὸν ἀδελφὸν αὐτῷ, cf. 3 
λανϑάνειν τὸν ἀδελφὸν οἱομένης ἐκείνης. Cat. maj. 1, 2: εἰωθότων δὲ τῶν “Pu 
μαίων τοὺς ἀπὸ γένους μὲν δόξαν οὐκ ἔχοντας ἀρχομένους δὲ γνωρίξζεσϑαι ὃ 
αὑτῶν καινοὺς προσαγορεύειν ἀνϑρώπους. Anton. 72, 2: γνωρισϑεὶς μὲν ἕν Ῥωώμ 
διὰ Τιμαγένους. Arat. 46, 1: ταῖς πόλεσιν ἐντυχεῖν καὶ γνωρισϑῆναι τοῖς ΑΙ χαίοι 
Quaest. Rom. 35 (273, B): γνωρισϑεῖσαν τούτῳ. Sonſt nod) Athen. 12, 55 (539 
ὁ Περσῶν βασιλεὺς ἀϑλοϑετῶν τοῖς τὰς ἡδονὰς αὐτῷ γνωρίζουσι, „weldde ihn πὶ 
neuen Lüften befannt machen“. Außerdem dürfte es jo nur noch jelten in Der Prof 
τᾶς. nachgewieſen werden können. Dagegen fteht e8 in der 181. Gräc. vorwiege 


Ι 


Γινώσχω — ᾿Αναγνωρίζω 367 


in diefer Bedeutung und ift bei den LXX dag hauptfächlich gebrauchte Wort für 97° 
Hiph., welches fonft noch durch διδάσκειν, διαμαρτύρεσϑαι, δηλοῦν, ἀναγγέλλειν und 
vereinzelt auch anders wiedergegeben wird. Es gehört mit ἀποκαλύπτειν, φανεροῦν 
u. δηλοῦν zu den indbefondere von der göttlihen Dffenbarung gebrauchten 
Ansdrüden. Während ἀποκαλ. u. φαγερ. = ba f. Ὁ. a. zur Erfcheinung bringen, 
Iezeihnet γνωρίζειν u. δηλοῦν (lebteres fehr jelten) zur Erkenntnis bringen; ἀπο- 
καὶ. u. φανερ. bezeichnet die Darjtellung und Vergegenwärtigung der Sachen, γνωρίξ. 
bewirkt Die Runde bzw. Erkenntnis und Verftändnis derfelben, vgl. Röm. 16, 25f.: μυ- 
στηρίου χρόν. αἰων. σεσιγημένου φανερωθέντος δὲ νῦν διά TE γραφῶν προφ. 
x” ἐπιταγὴν τοῦ αἰωνίου ϑεοῦ εἰς ὑπακοὴν πίστεως εἷς πάντα τὰ ἔϑνη γνωρι- 
σϑέντος. Bl. Pi. 39, 5: γνώρισόν μοι κύριε τὸ πέρας μοῦ ἵνα γνῶ τί ad. 
ger. 11, 18: γνώρισόν μοι καὶ γνώσομαι. Ez. 20, 11: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρματι 
οἴκου Ἰακὼβ καὶ ἐγνώσϑην αὐτοῖς ἐν γῇ Aly. Daher {τ es auch ſyn. διδάσκειν 
& 44, 23. Pf. 25, 4. — Außer Er. 21, 36. Ruth 3, 3. 1 Sam. 6, 2; 14, 12. 
Dan. 2, 15. 2 Esr. 4, 14; 5, 10. Neh. 8, 12. Hof. 8, 4. Wi. 32, 5 fteht εὖ bei 
den LXX von prophetiicen Auffchlüffen 1 Sam. 10, 8; 28, 15; Deutung der 
Träume, τὴν σύγκρισιν τοῦ ἐνυπνίου Dan. 2, 5. 30; 4, 3. 4; 5, 7. 8. 15. 17; 

7, 16; meift mit dem Subj. Gottes von göttlichen Mitteilungen, Weiſungen in beireff 
ſeines Willens, feiner Gebote, τὸν νόμον Bf. 77, δ. τὰ νόμιμα Ez. 43, 11. δικαιώ- 
ματα 3. 20, 5; vgl. Neh. 8, 12; 9, 14: τὸ σάββατον, parallel ἐντολὰς καὶ προσ- 
τάγματα καὶ νόμον ἐνετείλω. Bi. 25, 5: τὰς ὀδοὺς τοῦ xvolov. Pi. 103, 7. 
Frov. 22, 19; Pf. 143, 10: ὁδὸν ἐν ἦ πορεύσομαι. Bi. 16, 5: ὁδὸν ζωῆς. Bon 
göttlichen Auffchlüffen in Betreff eines Natfchluffes vefp. der Zukunft 1 Sam. 16, 3. 
2Sam. 7, 21. 1Kön. 1, 27. Dan. 2, 28. 29: & dei γενέσθαι, vgl. 8, 19: τὰ 
ἐσόμενα ἐπ᾽ ἐσχάτων. Pf. 98, 2: τὸ σωτήριον αὐτοῦ, ſowie endlich von der Selbft- 
bethätigung Gottes, durch welche er in feiner Macht und Herrlichkeit erkannt wird, Pſ. 
77, 15: τὴν δύναμίν σου. Ebenſo Jer. 16, 21. Pf. 106, 9: τὴ» δυναστείαν αὐτοῦ. 
ὅ9, 12: τὴν δεξιάν σου. Bol. (δ. 20, 5: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρμ. Tax. = NUN 


ΤῊ τὸ 3Vcc. 2, 6: τὸν ϑρασὺν Φαραὼ ... ποικίλαις καὶ πολλαῖς δοκιμάσας 
τιμωρίαις ἐγνώρισας τὴν σὴν δυναστείαν᾽ ἐφ᾽ αἷς ἐγνώρισας τὸ μέγα σου κράτος. 
fg. Hiob 38, 12: ἐγνώρισας τῷ ὄρϑοῳ τόπον αὐτοῦ. Pi. 25, 14: τὴν συνθήκην 


αὐτοῦ γνωρίσει αὐτοῖς.) 
Hiernach fteht εὖ nun aud im N. T. außer Col. 4, 7. 9. Eph. 6, 21. 2 ὅον. 
8, ı hauptſächlich von der Offenbarung des göttlichen Heilswillens bzw. von apoftolifcher 


Wätigkeit; letzteres 1 Cor. 12, 3; 15, 1. Gal. 1, 11. 1 Petr. 1, 16; von göttlich 


Mitgeteilter Funde Luc. 2, 15; von dem göttlichen Heilsratſchluß, τὸ μυστήριον τοῦ 
ϑιλήματος αὐτοῦ Eph. 1, 12; 3, 3. 5. 10; 6, 19. Col. 1, 27. Röm. 16, 26; von 
Ber Selbftbeihätigung Gottes in feiner Macht und Herrlichkeit Röm. 9, 22. 23; von 
der Offenbarungsthãtigkeit Chriſti Joh. 15, 15: πάντα ἃ ἤκουσα παρὰ τοῦ πατρός 
ἐγνώρισα ὑμῖν. 11, 26: ἐγνώρισα αὐτοῖς τὸ ὄνομά σου καὶ γνωρίσω. — Luc. 
17 1. unter διαγνωρίζω. Act. 2, 28 aus Pf. 16, 11. --- Das Paſſ. Röm. 16, 26; 
1.4, 6 von Mitteilung an Gott: τὰ αἰτήματα ὑμῶν er πρὸς τὸν ϑεόν, 
Bi. 32, 5. Hof. 8, 4. Bei den LXX das Bali. Er. 21, 36. Ez. 20, 5. Ruth 

3; zu legterer Stelle vgl. Plut. Arat. 46, 2 oben. 


Arayrweilw, wiedererfennen;; jedod) entfpricht das Paſſ. Gen. 45, 1: ἀνεγνωρί- 
τοῖς ἀδελφοῖς αὐτοῦ, ſowie Act. 7, 13: ἀνεγνωρίσϑη ’Iwo. τοῖς dd. (977 Hithp.) 
Act. in der Bedeutung wieder bekannt machen; [. γνωρίζω b. 
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ῖ 


“ιαγνωρίζω, durch Unterfcheidung erkennen; aber Luc. 2, 17 von γνωρίζω Ὁ = 
durch einen Raum hindurch befannt machen, die Kunde ausbreiten: διεγνώρισαν περὶ 
τοῦ ῥήματος (Rec. Tdf.?, wogegen Lchm. Φ 0.5: ἐγνώρισα»). 


Ayvo&o, nicht Tennen, nicht wiſſen, 1) mit Objeft a) unbelannt fein wo- 
mit, etwas nicht kennen, gewöhnlich mit folgendem Accuſ., Sap. 5, 12; 15, 11. Röm. 
11, 25: τὸ μυστήριον. 2%or. 2, 11: οὐ γὰο τὰ τοῦ σατανᾶ νοήματα ἀγνοοῦμεν. 
Paff. ungefannt, unbekannt fein Gal. 1, 22: ἀγνοούμενος τῷ προσώπῳ. — Μα. 
17, 23: ὃ οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε tft der bei εὐσεβ. ungewöhnliche Accuf. durch den 
Einfluß des ἄγν. zu erllären. Acc. ὁ. Inf. Sap. 7, 13. περὶ in Unwiſſenheit ſein 
über etwag, 1 Cor. 12, 1: περὶ τῶν πνευματικῶν. 1 Theil. 4, 13: περὶ τῶν κοιμω- 
μένων. Un der Stelle 2 Petr. 2, 12: ἐν οἷς ἀγνοοῦσι βλασφημοῦντες liegt εὖ am 
nädjiten, ἀγν. mit & zu verbinden wie Sir. 5, 15: ἔν μεγάλῳ καὶ ἔν μικρῶ μὴ 
ἀγνόει. Mit folgendem NRelativfaß Sap. 18, 19: ἀγνοοῦντες δι᾽ ὃ κακῶς πάσχουσιν. 
Bol. Num. 12, 11: ἠγνοήσαμεν xad” ὅτι ἡμάρτομεν. Mit folgenden ὅτι Röm. 1, 13: 
2,4; 6, 8; 7, 1. 1Cor. 10, 1. Sap. 12, 10, vgl. Röm. 11, 25: ἀγνοεῖν τὸ 
μυστήριον τοῦτο ὅτι. 2 Cor. 1, 8: dyv. ὑπὲρ τῆς ϑλίψεως ὅτι. b) nicht er 
fennen, nicht verftehen, Plat. Eum. 7, 4. Xen. Mem. 1, 2, 33: ὁ δὲ Σωκράτης 
ἐπήρετο αὐτὼ εἰ ἐξείη πυνϑάνεσϑαι, εἴ τι ἀγνοεῖτο τῶν προηγορευομένων. So 
Marc. 9, 32. Luc. 9, 45: τὸ ῥῆμα. Act. 13, 27: τὸν λόγον τῆς σωτηρίας, vgl. 
1 Cor. 2, 8. Röm. 10, 3: ἀγνοεῖν τὴν τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνην. Gegenüber ἐπιγινώ- 
oxeıw 2 Cor. 6, 9: ὡς Ayvoovusvor καὶ ἐπιγινωσκόμενοι ift εὖ dem Bufammenhana 
entiprechend, in welchen dyv. ein Leiden des Apoftels bezeichnen muß, ſ. Ὁ. a., „als die 
Verkannten“, vgl. denfelben Gegenfaß 1 Eor. 14, 38. 2) abfolut ohne Objelt un 
wiffend fein, ſich irren, fich verfehlen, vgl. 2 Mec. 11, 31: οὐδεὶς αὐτῶν 
κατ᾽ οὐδένα τρόπον παρενοχληϑήσεται περὶ τῶν ἠγνοημένων. Polyb. 31, 1, 5: 
ποιήσασϑαί τινα διόρϑωσιν τῶν ἠγνοημένων. Es erhellt, daß dies nicht eigentlich 
als intranfitiver Gebrauch bezeichnet werden kann; vgl. auch ἀγνόημα, dad Verſehene 
Es ſteht von dem aus Mangel an Kenntnis, Erkenntnis oder Einficht entjpringender 
verfehlten Handeln, 3. B. Polyb. 15, 19, 3: πάλιν τὸν ᾿Αννίβαν ἀναστάντα φάνα 
φασὶν ἀγνοεῖν, καὶ συγγνώμην ἔχειν, εἴ τι παρὰ τοὺς ἐϑισμοὺς πράττει. Es ift di 
Handlung in ihrer Bedeutung, welche fich dem Verſtändniſſe des Handelnden entzieht 
Luc. 23, 34: οὐ γὰρ οἴδασι τί ποιοῦσιν. So namentlich) bei Späteren. LXX τῷ 3 
Lev. 5, 18. maW Lev. 4, 13: ἀγνοεῖν ἀκουσίως. 1 Sam. 26, 21. (πλῷ gewöhn 
ih = ἀκουσίως). DER Hof. 4, 15, vgl. Tob. 3, 3. Merkwürdig ift bei den LX: 
Dan. 9, 15: ἡμάρτομεν, ἠγνοήκαμεν — 95”, aljo εἶπε Minderung ftatt der Klime 
des Grundtextes. — Hebr. δ, 2: μετριοπαϑεῖν τοῖς ἀγνοοῦσι καὶ πλανωμένοις chara 
terifieren die beiden Ausdrüde die Gefamtheit derer, auf welche das hohepriefterliche Thu 
fih bezieht, und zwar bezeichnet ἀγνοοῦντες fie als folche, deren Handlungen nicht E 
gebniffe voraufgegangenen Bewußtfeing (vgl. ἀγνόημα, ἄγνοια) find, vgl. Röm. 7, 
8. 13, jo daß fie den Charakter beabfichtigter oder bewußter Oppofition verlieren (het 
"729 723), Dennoch aber durd) das dazwifchentretende Geſetz zu παραβάσεις werden, καὶ 
Schuld. Röm. 7, 7: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων el μὴ διὰ νόμου. ὃ. 8: drooui 
δὲ λαβοῦσα ἣ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς κατειργάσατο ἔν ἐμοὶ πᾶσαν ἐσεεϑυ μία 
χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία νεκρά. So find ἀγνοοῦντες diejenigen, die unter dem (ΕἸ 
Huffe der Sünde ftchen und darunter leiden, vgl. ἀσϑένεια Hebr. 5, 2. Ihr 8 
wußtfein verhält ſich paffiv, nicht aktiv. Die Erfenntnig der Sünde fol 
der That, vgl. Lev. 4, 13: ἐὰν δὲ πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ ἀγνοήσῃ dAxrovaic 
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zu λάϑῃ ῥῆμα ἐξ ὀφϑαλμῶν τῆς συναγωγῆς ... καὶ γνώσϑῃ αὐτοῖς ἣ ἁμαρτία. 
Jedoch bezeichnet οὗ nicht bloß die unbewußte Sünde, jondern alle Sünde 1 Sam. 26, 21: 
nyvonxa πολλὰ σφόδρα, Sir. 23, 2. 1Tim. 1, 13. Röm. 2, 4; 10, 3, welche in Ver: 
kennung deſſen bejteht oder gejchieht, was erfannt werden [0 und will, aljo alle Sünde, 
jofern jie in ihrem Gewicht, in ihrer Bedeutung erft nachher erkannt wird, vgl. 1 Cor. 2, 8. 
Act. 3, 17, aljo in Verbindung mit πλανᾶσϑαι (w. |.) alle Sünde mit Ausnahme des Exov- 
ws ἁμαρτάνειν μετὰ τοῦ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς dAndeias. „There 
is always an element of ignorance in every human transgression, which constitutes it 
human and not divilish, and which, white it does not take away, yet so far mitigates 
the sinfulness of it, as to render its forgiveness not indeed necessary, but possible.“ 
Treach 1. c. Cf. Aristot. Rhet. 1, 10: ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ 
τὸν γόμον ... ἑκόντες δὲ ποιοῦσιν ὅσα εἰδότες καὶ μὴ ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν 
οὖν ἑκόντες, οὗὐ πάντα προαιρούμενοι, ὅσα δὲ προαιρούμενοι, εἰδότες ἅπαντα᾽ οὐ- 
δεὶς γὰρ ὃ προαιρεῖται ἀγνοεῖ. Plat. Phil. 22,B: ἄκων ἐξ ἀγνοίας. 


Ayvönua, τὸ, a) Irrtum, Berfehen, Strab.; LXX nur Gen. 48, 12 τ Han; 
b) jittliche Berirrung, Sünde, weldje κατ᾽ ἄγνοιαν, nicht κατὰ προαίρεσιν, κατὰ 
πρόϑεσιν geichieht, jondern ἀκουσίως Xev. 4, 13, vgl. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως ἅμαρ- 
τάγειν — μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. (ὃ ift nad) der Ge- 
ſamtanſchauung der Heiligen Schrift nicht nur die als ſolche unbewußte Sünde, fondern 
überhaupt alle Sünde, bei welcher fich das Bewußtfein pafjiv verhält, welche als Sünde 
oder in ihrer Sündhaftigfeit erjt nachher erfannt wird, vgl. zu Hebr. 5, 2 unter ἀγνοεῖν. 
Hebr. 9, 7: αἷμα προσφέρει ὑπὲρ ἑαυτοῦ καὶ τῶν τοῦ λαοῦ ἀγνοημάτων. Vgl. Tob. 
3, 3. Zud. 5, 20. Sir. 51, 19; 23, 2. 1Mec. 13, 39. 


Ayrora, ij, Mangel an Erkenntnis, Unwiſſenheit, welche verfehltes Handeln ber- 
vorruft und die unbedingte Zurechnung der Handlungsweije hindert, vgl. Polyb. 12, 7 
(Dind. 12), 4. 5: δύο μέντοι τρόπους ἔφαμεν εἶναι ψεύδους, ἕνα μὲν τὸν κατ᾽ 
ἄγγοιαν, ἕτερον δὲ τὸν κατὰ προαίρεσιν, καὶ τούτων δεῖν τοῖς μὲν κατ᾽ ἄγνοιαν 
παραπαίουσι τῆς ἀληϑείας διδόναι συγγνώμην, τοῖς δὲ κατὰ προαίρεσιν ἀκαταλλάκ- 
ws ἔχειν. In der Prof.Gräc. ift προαίρεσις der den Begriff beitimmende Gegenſatz, 
Aristot. Eth. Nik. 3, 2; 5, 10. Doch ift der Umfang des bibliichen Begriffs weiter, 
jofern er fidy nicht beſchränkt auf eine ἄγν. φυσωκή wie die des Kindes und auf den 
Mangel an Erziehung und Bildung, Aristot. Eth. magn. 1, 34, |. unter ἀγνοεῖν. Bol. 
Mtth. 23, 37. Die ἄγν. im bibliihen Sinne ift eine φυσική im Sinne von Eph. 
2, 3, vgl. Röm. 7, 1 ἢ. 1 Betr. 1, 14: al πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. 
Ad. 3, 17: κατὰ ἄγνοιαν Enod£are, vgl. Luc. 23, 34. 1 Cor. 2, 8. Cf. Xen. Cyrop. 3, 
1, 21: οὗ γὰρ xaxovola τινὶ τοῦτο ποιεῖ, ἀλλ᾽ ἀγνοίᾳ᾽ ὁπόσα δὲ ἀγνοίᾳ ἄνϑρωποι 
ἁμαοτάνουσι, πάντα ἀκούσια ταῦτ᾽ ἐγὼ νομίζω. Die ἄγνοια ift dem Apoftel Paulus 
Sharakteriftifch für dag Heidentum Act. 17, 30. Eph. 4, 18 vgl. mit B. 17, und ift 
ein Zuftand, welcher Änderung erheifcht, Uct. 17, 30! χρόνους τῆς ἀγνοίας ὑπεριδὼν 
ὁ Deös τὰ νῦν παραγγέλλει μετανοεῖν, darum unter Umftänden ebenfo einen Bor: 

ı wurf begründend Eph. 4, 18, wie jonft Nachfiht. LXX — ἀγνόημα, für vun Gen. 
ı 24, 10: ἐτήγαγες ἂν ἐφ᾽ ἡμᾶς ἄγνοιαν. 2 Chron. 28, 13. Ey. 40, 39; 42, 13; 
4,39; 46, 20. — 88. 25,7 = sin — Lev. 5, 18; 22, 14. Koh. 5,5 — 
‚ne, weldes jonft = ἀκούσιον, ἀκουσίως. Dan. 9, 16 LXX = ἢ». Der Uns- 
druck faßt Schuld und Entfhuldigung zufammen. Vgl. χοῦ. 15, 21ff.; 16, 3. 
| Ru 1, 20. 

| 
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[[λῶσσα, ἡ, 1) die Zunge, Luc. 16, 24. Apof. 16, 10. Act. 2, 3, als (Θρταώ: 

organ (λόγων ἄγγελος Euripid. Suppl. 203) Marc. 7, 33. 35. Luc. 1, 64. Jac. 1, 
26; ὃ, 5. 6. 8. 1 Petr. 3, 10. 1Joh. 3, 18. Röm. 3, 13. 1 Cor. 14, 9; 13,1. — 
Röm. 14, 11. Phil. 2, 11: va πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσηται κτλ. ift plaftifche Aus: 
führung des Gedankens, daß jeder fich an diefem ἐξομολ. beteiligen fol, vgl. das an 
beiden Stellen voraufgehende πᾶν γόνυ, fowie Act. 2, 26. — Dann 2) Sprade, 
Dialeft, 3. 8. Xen. Mem. 3, 14, 7: ἔλεγε δὲ καὶ ὡς τὸ εὐωχεῖσϑαι ἔν τῇ ᾿Αϑη- 
ναίων γλώττῃ ἐσϑίειν καλοῖτο. Häufig bei Hrdt., 3. B. 1, 57: βάρβαρον γλῶσσαν 
ἱέντες. 9, 16: Eilada γλῶσσαν ἱέντα u.a. So Apof. 5, 9: 7, 9; 10, 11; 11, 9; 
18, 7; 14, 6; 17, 15 verbunden mit ἔϑνος, λαός, φυλή. --- Act. 2, 11: ἀκούομεν 
λαλούντων αὐτῶν ταῖς ἡμετέραις γλώσσαις τὰ μεγαλεῖα τοῦ ϑεοῦ. Endlih 8) der 
Ausdruck ἑτέραις, καιναῖς γλώσσαις λαλεῖν, und Das davon abgeleitete γλῶσσαι, γλῶσσα 
in Act. und 1 Cor. von der eigentümlichen Erfcheinung des Zungenredens. Man dari 
Act. 2, 4: ἤρξαντο λαλεῖν ἑτέραις γλώσσαις nicht nach 38. 11 erklären: fie fingen an, 
in anderen Sprachen zu reden. Dieje Auffafjung verträgt fich weder mit B. 3: γλῶσσαι 
ὡσεὶ πυρός, noch mit Act. 10, 46: λαλεῖν γλώσσαις, noch mit Marc. 16, 17: 
γλώσσαις λαλήσουσι καιναῖς, nod) mit dem γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν des criten 
Corintherbriefes, noch jtimmt jie mit den Wefen der Erſcheinung überein. Denn die 
Gabe kann nicht darin beitanden haben, in fremden, unerlernten Sprachen ſich auszu- 
drüden. 8. 11 ift nur ein Bericht vom Standpunkte der V. 8—11 erwähnten Zuhörer 
aus, denen gegenüber B. 13: ἕτεροι δὲ διαχλευάζοντες ἔλεγον ὅτι γλεύκους μεμεστω- 
μένοι eloiv. Die Erfcheinung gab fid) denen, die fie verftanden, fund als ein Reden 
in ihren Sprachen, ohne Doch darüber einen Zweifel zu laffen, daß nıdt 
wirklich ihre Mutterjprade geredet würde; fie erfannten, daß ein Wunder 
vorlag; den anderen erjchien fie als das Lallen Betrunkener, vgl. Jeſ. 28, 11; 33, 19. 
1 Cor. 14, 21. Da der Endzwed dieſes Redens nicht eine Anfprache an andere il, 
Act. 2, 14}. jondern eine Anfprache an Gott zu deſſen Lob oder im Gebet Act. 10, 46: 
ἤκουον αὐτῶν λαλούντων γλώσσαις καὶ μεγαλυνόντων ϑεόν, vgl. 2, 11. 1 Cor. 
14, 2: 6 γὰρ λαλῶν γλώσσῃ οὖκ ἀνθρώποις λαλεῖ ἀλλὰ τῷ ϑεῷ. 1 Cor. 14, 14: 
προσεύχεσϑαι γλώσσῃ, nicht zur Erbauung und Förderung anderer dient, fondern zur 
eigenen Erbauung 1 Cor. 14, 4 vgl. B. 18, fo haben wir wohl alg die Örundlage Diejer 
Erjcheinung die Befähigung zu einer dem Verkehre mit Gott dienenden md 
entfprechenden, vom Geifte gewirften Sprache anzunehmen καϑὼς τὸ πνεῦμα ἐδίδου 
ἀποφϑέγγεσϑαι αὐτοῖς, unabhängig von der im νοῦς vor fi) gehenden und den Iprad- 
lichen Ausdrud bejtimmenden Begrifjebildung 1 Cor. 14, 19, cf. Plut. Mor. 90, B: 
γλῶσσα ὑπήκοος τῷ λογισμῷ, alfv das Vermögen zu reden in einer vom heiligen Geiftı 
gewirkten Sprachform, welche die verfchiedenen Sprachen der Menſchheit auf einen zu 
fammenfafjenden Ausdrud bringt, wie denn das Völkerverzeichnis Act. 2, 9—11 offenbaı 
den Eindrud der Univerfalität machen foll. Als Analoga können verglichen werden 
Röm. 8, 26: αὐτὸ τὸ πνεῦμα ὑπερεντυγχάνει στεναγμοῖς ἀλαλήτοις. 2Cor. 12, 4 
ἤκουσεν ἄρρητα ῥήματα ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνϑρώπῳ λαλεῖν. Upok. 14, 3: Adova wor 
καινὴν... καὶ οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν δὴν εἰ um... ol ἠγορασμένοι ds 
τῆς γῆς. ὅ, 9. 
Es ift Dies Wunder eine Vorausdarſtellung der Zukunft des Neihes Gottes 
welche ji) da jchon zu erfennen giebt, wo der Anfang feiner Verwirklichung auf Erde 
gemacht wird, und zwar in einer dem Öegenjabe der Gegenwart zur Zukunft entfprechend 
Art, vgl. 1 Cor. 13, 8: γλῶσσαι παύσονται. Anfangs noch den Empfänglichen ver 
ftändlich, nicht bloß Act. 2, 12, fondern wie es jcheint auch noch Act. 10, 46; 19, ı 
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— tritt δα Wunder aus dem Lebenszufammenhange der Gemeinde mehr und mehr 

jurüd, indem zwar die Möglichkeit bleibt, daß Etliche — ebenfalls in Folge von Geift- 

wirtung — das alſo Geredete erklären können, 1 Cor. 12, 10, aber nicht einmal mehr 

die Notwendigkeit vorhanden ift, daß der Nedende felbjt fich des Inhaltes bewußt fei 

16or. 14, 10, und nachdem fo das Wunder ſich mehr und mehr ifoliert während der 

gortjchritte, welche die Ausbreitung des Evangeliums wacht, verjchwindet es in der 

firhengejchichtlichen Zeit. Sp bezeichnet denn γλῶσσαι bzw. γλῶσσα dad charis- 

matijche Vermögen in einer nicht dem Weltieben angehörigen Weiſe 

zu Gott reden oder in der Sprache der neuen Welt, der Erlöften und Seligen Gott 

zu preiien (wie man „im Himmel“ redet). ,Πολλαὲ μὲν γλῶσσαι ϑνητοῖς, μία 

δ᾽ ddavaroicır“. Daß der Ausdrud γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν — letzteres nur 

von einzelnen gebraucht 1 Cor. 14, 2. 4. 13. 19. 27, vgl. 26: γλῶσσαν ἔχει, wäh- 

rend der Blur. von mehreren ſowohl wie von einzelnen fteht 14, 5. 6. 18 — von der 
Bedeutung Zunge bzw. Sprachvermögen und nicht von der Bedeutung Sprache auögeht, 
alio von dem Vermögen und nicht von der Reiftung, erhellt unzweideutig 1 Cor. 14, 9: 

οὕτως καὶ ὑμεῖς διὰ τῆς γλώσσης ἐὰν μὴ edonuov λόγον δῶτε, πῶς γνωσθϑήσεται 
τὸ λαλούμενον; vgl. mit V. 6: ἐὰν ἔλϑω πρὸς ὑμᾶς γλώσσαις λαλῶν, τί ὑμᾶς 
ὠφελήσω ἐὰν μὴ ὑμῖν λαλήσω ἢ ἐν ἀποκαλύψει κτλ. (Bol. auch das διὰ γλώσσης 
πέρας neben χείλη Jeſ. 28, 11.) Der Übergang zu γλῶσσαι im phyfiologifchen Sinne 
®. 9 (cf. Aristot. Hist. anim. 5, 9: διάλεκτος φωνῆς τῇ γλώττῃ διάρϑρωσις. Anim. 
gen. 5, 7: φωνὴ — τοῦ λόγου ὅλη) wäre nicht möglich, wenn e8 V. 6 das Gejpro- 

chene jelbft bezeichnen jollte. Nach V. 18. 19: πάντων ὑμῶν μᾶλλον γλώσσῃ λαλῶ" 
ἀλλὰ ἐν ἐκκλησία ϑέλω πέντε λόγους τῷ vol μου λαλῆσαι ... ἢ μυρίους λόγους Er 
γλώσσῃ, vgl. B. 14: ἐὰν γὰρ προσεύχομαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά μου προσεύχεται, 6 
δὲ νοῦς μου ἄκαρπός ἔστιν, B. 15: προσεύξομαι τῷ πνεύματι, verhält fich die 
γλῶσσα bzw. das πνεῦμα in ihr ebenjo bedingend zu dem λαλεῖν wie fonft der νοῦς. 
Es kann deshalb der Ausdruck nicht von der Eigentümlichkeit der Orakel hergenommen 
jein, welche den Gebrauch alter, der Sprache zum Teil abhanden gekommener, ſowie neu: 
gebildeter Worte liebten, Die auf göttliche Eingebung zurüdgeführt und wie alle der Er: 
Härung bedürftigen befremdenden Ausdrücke γλῶσσαι genannt wurden, vgl. Bekker, Anecd. 
gr. (antiattic.) 87, 12: γλώττας" τὰς τῶν ποιητῶν ἢ ἅστινας ἄλλας ἐξηγούμεϑα. 
Zur Sache vgl. drei Dijjertationen von ©. U. Lobeck, De dialecto mystica, Königsberg 
1825, im wefentlichen aufgenommen und verarbeitet in deffen Aglaophamus 2, 3, 8, 
Ρ 834 sqq. Beſonders fcheinbar wird diefe Unnahme durch die Vorftelung von einer 
Götterjprache, von der Homer, Pindar und Hefiod reden, und deren fich die Pythia be- 
dient haben joll, — eine Borftellung, mit der auch noch Spätere rechnen. Das Nähere 
darüber ſ. bei Lobeck in der zweiten angeführten Differtation und Aglaoph. 1. c., p. 854 sqq- 
Dazu kommt die Analogie mit der mantifchen Efftafe, auf die ſich 1 Cor. 12, 3 bezieht, 
begünftigt durch das Verhältnis zwifchen dem μάντις zu dem προφήτης, der feine 
Eprüche aufzunehmen und zu beurteilen hatte, welchem die Notwendigkeit des &ouevev- 
ns γχωσσῶν durchaus tonform zu fein fcheint. So zuerft Bleek, Stud. u. Krit. 1829, 
Ὁ. 5ff. 538 ff.; 1830, ©. 45 ff. und neuerdings Heinrici, Das erſte Sendfchreiben des 
ἂρ. Baulus an die Eorinther, S. 378 ff. Dann würde alfo die Gloffolalie von der 
txijtlichen Gemeinde wie ein Wiederaufleben dieſer der heidniſchen Vergangenheit απ: 
gehörigen Erjcheinung aufgefaßt und danach benannt worden fein. Denn vorhanden war 
dergleichen nicht mehr, vgl. die Schrift des Plut. Cur Pythia nunc non reddat oracula 
termine, Mor. 304 sqq.; nur der jpäter gebildete term. techn. γλῶσσαι (nicht aber etiva 
γιώσσαις λαλεῖν ἢ beftand, welcher jedoch alle ungewöhnlichen alten und neuen Ausdrücke, 
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Idiotismen, Barbarisınen, termini techniei u. f. w. umfaßte. Daß aber die chriftlice 
Gemeinde — denn in ihr Hat ὦ der Ausdrud gebildet — noch dazu in ihrer eriten 
Zeit der fchärfften Scheidung vom Heidentum eine in ihr hervortretende Erjcheinung ale 
ein, wenn auch vom Geifte Gottes gewirktes Analogon der alten Orakel angefehen, wenig: 
{πὸ danach benannt habe, ift jo lange nicht wahrfcheinlich, als nicht nachgewieſen wird, 
daß eine fachliche Analogie vorliegt. Gerade diefe aber, die Ausdrucksweiſe des γλώσσῃ 
oder γλώσσαις λαλῶν, foll εὐ: durch dieſe VBerweifung dargethan werden. Dagegen 
fpricht zuerft, daß die γλῶσσαι der Orakel und der Götterfprache ftet3 nur einzelne 
Worte und Ausdrüde find, die zwar von der Sprache de3 täglichen Lebens abweiden, 
jedoch teils auf ihrem Boden erwachfen, teild nach ihrer Form gebildet find, andere Be: 
zeichnungen, als die gebräuchlichen, welche von einem anderen, befonderen, etwa höheren 
Sefichtspunfte aus die Dinge benennen, ohne daß das Ganze der Rede den Eindrud 
einer fremden Sprache machte, vielmehr nur troß der Identität der Sprache eben durd 
diefe Ausdrücke geheimnisvoll und dunkel blieb. Dad γλώσσαις λαλεῖν hingegen war 
nicht ein Neden in dem gebräuchlichen Idiom, nur durch die etwa für die Hauptjacen 
gewählten Ausdrüde dem Verſtändnis der Gemeinde ὦ entziehend, welche dann doch 
nur als Neubildungen innerhalb des Idioms anzufehen wären —, fondern es war nad 
1 Cor. 14, 2. 9. 16 abfolut unverständlich, — wie ed denn auch im Unterfchiede von 
den Drafeln nicht an Menfchen, fondern an Gott fich wendete, nicht der Gemeinde, ſon— 
dern nur dem Redenden felbjt zur Erbauung gereichte. Völlig entjcheidend ift 1 Eor. 
14, 21—25, namentlih V. 22. 23. Auch ift es nicht die Gloffolalie, fondern die 
ἀποκάλυψις u. προφητεία, welche das Gegenſtück zu den in Rede ftehenden Erjcheinungen 
auf profanem Gebiete bildet. Überdies aber giebt der Bericht Act. 2, 3 ff. (10, 46; 
19, 6) den Ausschlag gegen diefe Annahme. Denn mag man die Entjtehung diefes Aus: 
druds von dorther ableiten oder darauf Gewicht legen, daß die Corintherbriefe jedenfall 
vor der Upoftelgefchichte liegen und fo die Entjtehung des Ausdrucks auf heidendhriftlichen 
Boden nahe legen könnten (Πα etwa in Anlehnung an Jeſ. 28, 11 vgl. 1Cor. 14, 21) 
in jedem Falle giebt der Bericht der Apoftelgejhichte die Auffafjun 
wieder, welche dieſe Erfheinung gefunden hat, und nad) diefem Berid) 
knüpft der Ausdrud unbedingt an γλῶσσα —= Zunge an, vgl. Marc. 16, 17: γλώσσαι 
λαλήσουσι καιναῖς. el. 28, 11: Are 1093} mein ara3, und Dies thut auc 
Baulus nah 1 Cor. 14, 21 (aus ef. 28, 11), wodurch die obige Auffaſſung vol 
kommen hinfällig wird. So wird denn γλώσσαις λαλεῖν der urſprüngliche Ausdruck αἱ 
weien fein, aus dem das fingularifche γλώσσῃ λαλεῖν für das Reden eine einzeln 
fi) gebildet hat, vgl. γλώσσῃ προσεύχεσϑαι 14, 14; γλώσσαν ἔχειν 14, 26, γΑῶσσι 
ift der urfprüngliche Ausdrud für die Gabe, mit Zungen einer neuen Welt zu rede 
ogl. 1 Cor. 13, 1: ἐὰν ταῖς γλώσσαις τῶν ἀνϑρώπων λαλῶ καὶ τῶν ἀγγέλων. - 
wo der Apoftel f. 2. 7. eine Steigerung der Gloſſolalie als den Fall ſetzt, der denne 
gegen die Liebe zurüdtreten müßte. Aus dem Blur. erjt wird der Singul. in Der a 
geführten Weife geworden fein, 1 Cor. 14, 2. 4. 9. 13. 14. 19. 26. 27; γένη γλω 
σῶν 1Cor. 12, 10. 28 weift vielleicht auf eine Mannigfaltigfeit diefer Gabe Hin, welt 
die Dolmetfchung durch Erlernung ausfchließt und für jeden Fall die befondere char 
matifch ermöglichte ἑρμηνεία nötig madt, vgl. 38. 10; 14, 13. Vielleicht aber | 
zeichnet der Ausdrud nichts anderes als fonjt das bei Paulus nicht gebräuchliche ἔτει 
γλῶσσαι, γλ. xawal, um die Unterfchiedenheit von jonftigen Reden hervortreten 
laſſen. — Zur Litteratur vgl. außer den oben angeführten Schriften noch Die Ra 
weife bei Heinrici a. a. D., jowie Wendt zu Act. 2, welcher von der Bedeutung Zuı 
‚ausgeht. 
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Ἑτερόγλωσσος, bei Pol. u. Stab. — andersipradig, und zwar Pol. 24, 
9,5: πλείστοις ἀλλοφύλοις καὶ ἑτερογλώττοις ἀνδράσι χρησάμενος verſ chieden⸗ 
jſprachig, voneinander in der Sprache unterſchieden; dagegen ſonſt gegenüber ὁμόγλωσσος 
1.|. Ὁ. a. ἀλλόγλωσσος (Jos. Ant. 1, 4, 8) Strab. 8, 838. Aqu. Pf. 114, 1: ἀπὸ 
λαοῦ —— LXX: ἐκ λαοῦ βαρβάρου, Symm.: ἔκ λαοῦ ἀλλοφώνου, 195 DI. 
Im N. T. 1 Cor. 14, 21: ἐν ἑτερογλώσσοις καὶ Ev χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω xl, 
aus Jeſ. F 11 ſtatt der teilweiſen Überſetzung der LXX: διὰ φαυλισμὸν χειλέων, 
διὰ γλώσσης ἑτέρας. Der Parallelismus mit ἔν χείλεσιν ἔτ. zeigt, daß Paulus απ 
γλῶσσα — Bunge denkt, aljo — anderszungig. 


Γράφω, γράψω, ἔγραψα, Aor. II Paſſ. ἐγράφην, urjprünglich graben, eingraben, 

Hom. D. 17, 599; 6, 169. Dies die beiden einzigen Stellen bei Homer, deren erfte 
noh Zeugnis ablegt von der urfprünglichen Weite der Bedeutung. Vgl. auch Eurtiug, 
€. 180. Bon Herod. u. Bind. m — ſchreiben, LXX = ara, a) von der Thätig- 
(εἰ ala ſolcher, 2 Theil. 3, 17. Gal. 6, 11 GJoh. 8, 6. 8 Rec). Röm. 16, 22. 
b) zum Zwede der Mitteilung fchreiben ſ. v. a. [hriftlich mitteilen u. f. w., 
Luc. 1, 63. Act. 15, 23; 18, 27; 25, 26. 1Cor. 4, 14; 5, 9; 7, 1; 9, 16; 
14, 37 τ. ὃ. 6) von fchriftliher Beurkundung, Marc. 10, 4. Joh. 20, 30. 31; 
21, 24. 25. Philem. 19. Apok. 1, 3. 11. 19 u. d.; z. B. von dem die Schuld des 
zum Tode Berurteilten enthaltenden Titulus Mith. 27, 37. Luc. 23, 38. Joh. 19, 
19—22. ὦ. Zödler, Kreuz Chriſti, ©. 434. 441. Hierher gehört auch Apok. 2, 17: 
ὀὁώσω αὐτῷ ψῆφον λευκὴν καὶ ἐπὶ τὴν ψῆφον ὄνομα καινὸν γεγραμμένον. 19, 12. 
16. Ferner 3, 12: γράψω ἐπ᾽ αὐτὸν τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ μου κτλ. zur Bezeichnung 
des Eigentums, der Zugehörigkeit, vgl. 22, 4; 14, 1: ἔχουσαι τὸ ὄνομα καὶ τὸ ὄνομα 
τοῦ πατρὸς αὐτοῦ γεγραμμένον ἐπὶ τῶν μετώπων αὐτῶν. 17,5: ἐπὶ τὸ μέτωπον 
αἰτῆς ὄνομα γεγραμμένον κτλ. Vgl. 7,3; 13,16; 14, 9; 20,4. Zu Luc. 10, 20: 
τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγράφη ἐν τοῖς οὐρανοῖς (Tdf. Tr. W. ἐγγέγραπταρ) vgl. Pf. 87, 6; 
69, 29. Ey. 13, 9. Die Aufzeichnung der Namen in den Himmeln befagt, daß Sott 
ber Perſonen gedentt und nicht vergißt, injofern überhaupt Durch die Aufzeichnung des 
Komens die Erinnerung an die Perfon firiert wird; vgl. unter βίβλος, fowie in ber 
Rrof.-Gräc. γράφειν εἰς ὕδωρ, ἐν ὕδατι von dem, Ἰαβ δεῖ Vergeſſenheit anheimgegeben 
wird. Ein Korrelat des obigen Ausdruds findet fi Ser. 17, 13: πάντες οἵ καταλι- 
πόντες σε καταισχυνϑήτωσαν, ἀφεστηκότες ἐπὶ τῆς γῆς γραφήτωσαν, wozu bel. 
1Zam. 8, 19; 14, 45; 26, 20. ef. 26, 5; 47, 1. Bgl. ferner das Eingefchrieben- 
fein in Das Buch des Leben? Apof. 17, 8; 20, 12. 15; 21, 27; 22, 19, ſ. unter 
ς, βιβλίον. A) urkundlich feitfegen, beftimmen, ὁ. B. von tejtamentarifchen 
ammmgen: namentlic) von gei ebgeberif her Thätigteit: Borfchriften, Gefete 
when, vgl. Xen. Mem. 1, 2, 44: ὅσα ἄρα τύραννος un πείσας τοὺς πολίτας ἀναγκάζει 
‚redpav u. d. Plat. Pol. 295, E: κατὰ τοὺς τῶν γραψάντων νόμους. 299, C: 
ει» γεγραμμένα καὶ πάτρια ἔϑη κείμενα. Dem. 58, 24: τὰ γεγραμμένα = 
μοι. Aristot. Bhet. 1, 10: νόμος δ᾽ ἐστὶν ὁ μὲν ἴδιος ὁ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον 
μὲν καϑ᾽ ὃν γεγραμμένον πολιτεύονται, κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὅμολο- 
* δοκεῖ. Vgl. Luc. 20, 28: Μωυσῆς Eoyawer ὑμῖν. Röm. 2, 15. 1%oh. 2, 7. 
namentlich in dem häufigen bibl. γέγραπται, γεγραμμένον. Auf dem Gebiete der 
ichen Dffenbarung treten — ausgehend von der Bedeutung des Gejeged und der 
ie für Israel — die Urkunden derjelben in diefe normative Stellung ein, und. 
s γέγραπτεαι ſchließt jtetd eine Berufung auf unanfehtbare normative Auto— 
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rität des angezogenen Ausſpruches ein. Mtth. 4, 4. 6. 7. 10; 11, 10 u. ſ. w. Es 
wird vervollftändigt Durch Zufäge wie ἐν νόμῳ Luc. 2, 28; 10, 26. & βίβλῳ λόγων 
Ἡσαΐου Luc. 3, 4. & τοῖς προφήταις Joh. 6, 45 u.a. Daher Röm. 15, 4: ὅσα 
γὰρ προεγράφη, eis τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν ἐγράφη. 1or. 10, 11: ἐγράφη de 
πρὸς νουϑεσίαν ἡμῶν. Diejer Gebrauch des γράφειν geht aus von der Thatjache des 
Geſetzes und feiner Bedeutung für Israel. Seine Übertragung auf die Propheten bzw. 
die übrigen Schriften lag von da aus nahe, doch Handelt es fich in ihm nicht darum, 
der Heiligen Schrift eine Autorität im juriftifchen Sinne beizulegen, fondern eine Autos 
rität im Sinne von Röm. 15, 4. 1 Cor. 10, 11. 2 Tim. 3, 16f. Solche Autorität 
ift immer normativ und Darum unanfechtbar, ohne Doch reduziert werden zu fünnen auf 
den Begriff einer „juriftifchen” Autorität (gegen Deißmann, Bibelftud., S. 109. Bgl. 
H. Cremer, Glaube, Schrift und Heil. Gefchichte, 1896, Ὁ. 1 ἢ). Denn Autorität iſt 
nicht bloß ein juriftifcher, fondern eim fittlicher Begriff. Daß die Citationsformel καϑὼς 
γέγραπται, κατὰ τὸ γεγραμμένον u. a. aus dem juriftiichen Sprachgebrauch reichlich 
zu belegen ift, verfteht fi) ganz von ſelbſt, nicht aber verfteht [1 von ſelbſt, daß fie 
darum aud) nur juriftifchen Sinn habe, fondern der Sinn will gefunden werden nad 
dem Gebrauch, welcher von γράφειν, προγράφειν u. |. w. gemacht wird. Die Propheten 
3. Ὁ. find nie juriftifche Autorität, und doc gefchieht und muß gefchehen, was gefchieht, 
„nach den was gejchrieben ift Durch die Propheten“. Vgl. u. γράμμα. — Die Beziehung 
eines berüdfichtigten prophetifchen Worte wird meiftend angegeben durd) περὶ c. gen. 
Mtth. 11, 10; 26, 24, au) durch ἐπί τινα Marc. 9, 12. 13. ἐπί τινι χοῦ. 12, 16, 
jowie einmal durch den Dat. Luc. 18, 31, vgl. Mtth. 13, 14. 3861. Xen. Apol. Soer. 1: 
γεγράφασι περὲ τούτου καὶ ἄλλοι von hiftorifchem Bericht. 


Γραφή, ἡ, das Schreiben, das Gefchriebene, ſowohl die Schriftzüge Er. 32, 16, 
wie das Schriftftüd 1 Chron. 28, 19. 1 Mec. 14, 27. 48. Brief 2 Chron. 2, 19; 
ſchriftliche Beſtimmung, Anordnung 2 Ehron. 35, 4. 1 Er. 1, 4; Dokument, 3. 8. 
γραφή γενιτή Gefchlechtötafel, Genealogie 1 Eör. 5, 39, in diefem Sinne auch bloß 
γραφή 2 Er. 2, 62. Neh. 7, 64. (ὅδ. 13, 9. LXX = a5, 33, Iran, einmal 
2 Chron. 24, 27 = BÖyın. — Der neutelt. Gebrauch von ἡ yo. zur "Bezeichnung Des 
Komplexes der γραφαὶ ἅγίαι Röm. 1, 2, ϑεόπνευστοι 2 Tim. 8, 16, von denen ein Teil 
die yo. προφητικαί ἁγίαι Röm. 16, 26, τῶν προφητῶν Mith. 26, 56, fchließt Diefelbe 
Anſchauung ein, welche jich in dem Gebrauch des γέγραπται ausprägt, nämlich eine 
Beziehung auf den normativen Charakter des betreffenden Schriftentompleres, welcher ihm 
eine einzigartige Stellung anweiſt, wie denn aud) überall 7 γραφή im Sinne eine 
Autorität genannt wird. Bei den LXX fo nur 1 Chron. 15, 15. 2 Ehron. 30, 5. 18 
vom Geſetz, vgl. 1 Chron. 28, 19. Bon der Weisfagung Dan. 10, 21. Nirgeni 
fo in den Apofr., auch 2 Mecc. 2, 4 ift nicht die heilige Schrift gemeint und ebenſt 
wenig ift Sir. 44, 5 term. techn. Nur 4 Mec. 18, 14: ὑπεμίμνησκε τὴν ”Hocaim 
γραφὴν τὴν λέγουσαν entjpricht dem neuteſt. Gebrauch. — Zunächſt wird in Dielen 
Sinne 1) ἡ yo. von einer einzelnen Stelle gebraudt Marc. 12, 10: οὔδὲ τὴ 
γραφὴν ταύτην ἀνέγνωτε. Luc. 4, 21: πεπλήρωται ἡ yo. αὕτη. Act. 1, 16; 8, 35 
Joh. 19, 37: ἑτέρα γραφή. Ohne nähere Beitimmung Marc. 15, 28. 208. 13, 18 
ἵνα ἣ γραφὴ πληρωϑῇ᾽ ὁ τρώγων κτλ. oh. 19, 24. 36; 20, 9. Jac. 2, 8. 23 
Dann 2) der Plur. ai γραφαὶ bei vorwaltender Rüdfiht auf die Zuſammenfaſſun 
aller in Betraht fommenden Schriften oder Ausſprüche diefes Charakter 
Mith. 21, 42; 22, 29; 26, 54. Marc. 12, 24; 14, 19. Luc. 24, 27: δεερμήνευα 
ἐν πάσαις ταῖς γραφαῖς τὰ περὶ αὐτοῦ. 24, 32. 45. oh. 5, 39. Add. 17, 2. 1] 
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18, 24. 28. Röm. 15, 4. 1 Cor. 15, 3. 4. 2 Petr. 3, 16. Schließlich 3) der Singul. 
ἡ γραφή zur Bezeichnung des einheitlichen Schriftganzen oh. 2, 22; 7, 38. 
42; 10, 35: od δύναται λυϑῆναι ἣ γραφή. oh. 19, 28. Act. 8, 32. Röm. 4, 3; 
9, 17; 10, 11; 11, 2. Gal. 3, 8. 22; 4, 30. 1 Tim. 5, 18. 1Petr. 2, 6. 2 Betr. 
1, 20. Bei Philo und wie eg fcheint auch bei Joſ. fommt der Singular von dem 
Shriftganzen nicht vor, wohl der Plural. Vgl. αἱ ἀπογραφαί 2Mec. 2, 1, dvaypapal 
8. 14. Der Gebraud) des Singular in diefem Sinne fcheint fomit erſt in der neuteft. 
Gemeinde fich gebildet oder vielleicht richtiger fich Durchgefeßt zu Haben und zwar im 
Zufammenhang mit dem Meffinsglauben derfelben und feiner Berufung auf das U. T. — 
ὅπ der Stelle Jac. 4, 5 ift auf feinen Fall Beziehung auf eine verloren gegangene 
anofryphifche Schrift anzunehmen — gegen alle neuteit. Analogie, wenn man von Jud. 
14. 15 abfieht. Der Ausſpruch, um weldyen es [ὦ handelt, dürfte 38. 6 angegeben 
ſein, und ®. 5 muß gelejen werden: ἢ δοκεῖτε ὅτι κενῶς N γραφὴ λέγει; πρὸς φϑόνον 
ἐπιποϑεῖ τὸ πνεῦμα ..., μείξονα δὲ δίδωσι χάριν. διὸ λέγει" ὁ ϑεὸς κτλ. Un criter 
Stelle λέγειν — reden, wie Röm. 3, 5; 6, 19; 1Cor. 1, 10; 9, 10. 2 Cor. 6, 13; 
11, 21 u. a. Das πρὸς φϑόνον — γάριν iſt neuteft. Ausdrud und Anwendung des 
8. 6 citierten Schriftworte2. 


Γράμμα, τὸ, Geſchriebenes, a) Schriftzeichen, Lev. 19, 82: γράμματα στικτὰ 
οὗ ποιήσετε ἐν ὑμῖν = psp nahz, dgl. Dillmann z. Ὁ. St.; Buchſtabe Luc. 23, 38. 
Joſephus nennt das Tetragramm mr? auf dem Stirnbande des Hohenpriefterd τὰ ἱερὰ 
γράμματα Bell. jud. 5, 5, 7: στέφανος ἔχτυπα φέρων τὰ ἱερὰ γράμματα. Ant. 3, 
1, 6: ὃς ἱεροῖς γράμμασι τοῦ ϑεοῦ τὴν προσηγορίαν ἐπιτετιμημένος ἐστί. An die 
Bedeutung Buchitabe fchließt fich γράμματα μανϑάνειν, διδάσκειν, ἐπίστασϑαι an zu: 
nächſt von Elementartenntnifjen, Schreiben und Xejen, Plat. Alc. 1, 106, E. Xen. Mem. 
4, 2, 20 u. ö. Jeſ. 29, 11. 12: ἄνϑο. ἐπιστάμενος γράμματα, der leſen kann — 
zo. Sodann aber aud allgemein von den zur wifjenfchaftlichen Bildung gehörigen 
enntniſſen, Xen. Cyr. 1, 2,6. Rep. Lac. 2, 1. Plat. Apol. 26, D: γραμμάτων ἄπειρον 
εἶνα. Blut. u. U. Dan. 1, 4: διδάξαι αὐτοὺς γράμματα καὶ γλῶσσαν Χαλδαίων 
= ed. Act. 26, 24: τὰ πολλά σε γράμματα εἷς μανίαν προτρέπει, etwa — du 
BR überftudiert. So aud) Joh. 7, 15: πῶς οὗτος γράμματα οἷδε μὴ μεμαϑηκώς; 
(8 iſt bier nicht daran zu denken, daß yo. etwa die heiligen Schriften bezeichnet, wozu 
8 noch eines bejonderen Zuſatzes bedürfte, f. u., fondern γράμματα εἰδέναι bezeichnet 
ven Beſitz wiſſenſchaftlicher Bildung, welche in Israel weſentlich im Schriftverftändnis 
kitand, alfo — wie kommt diefer zu Wiffenfchaft, fo er doch nicht ftudiert hat? was 
kam jachlich auf die Überfegung Luthers hinauskommt: wie Tann diefer die Schrift, 
Der fie Doch nicht gelernt hat? Auch 2 Tim. 3, 15 muß hiernach erflärt werden, wenn 
Lesart ohne Artikel (Tdf.? nach dem Sin. u. a.) die rich ige ift: ὅτι ἀπὸ βρέφους 
ı γράμματα oldas τὰ δυνάμενά σε σοφίσαι κτλ. Diejes yo. ἱερὰ εἰδέναι ift jad)- 
betrachtet Schriftverftändnis, woran dann V. 16 anfchließt. Wird aber nad 
u.a. ra ἱερὰ yo. gelefen, jo kann es auch die heilige Schrift bezeichnen, f. u. Ὁ. 
Das Gejchriebene, Schriftftüd 1 Esr. 3, 9. 13. 15; Schrift, Bud, Eith. 6, 1: 
ματα μνημόσυνα. 8,5. 10 = "we. 4,8; 9, 1 = 07. 1Mec. 5,10. ob. 
47. So ra ἱερὰ yo. von der heiligen Schrift, jedoch nie ohne Ddiefen 
er ähnlichen Zuſahz, alſo nicht abſolut wie 7 γραφή. Jos. Ant. 10, 10, 4: eö- 
δὲ τοῦτο ἐν τοῖς ἱεροῖς γράμμασιν. Phil. Vit. Mos. 2, 179, 22, Mang. vom 
euch: τὸ τέλος τῶν ἱερῶν γραμμάτων (mit Bezug auf Deut. 34). Leg. ad Caj. 
574, 36: οὐκ ἐνετράφης οὐδὲ ἐνησκήϑης τοῖς leoois γράμμασιν; Jos. Ant. 5, 
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1, 17: δηλοῦται διὰ τῶν ἀνακειμένων ἔν τῷ ἱερῷ γραμμάτων. Demgemäß 2 Tin. 
3, 15, wenn dort τὰ ἱερὰ yo. gelefen wird. Dann bezeichnet es die heilige Schrift als 
Objekt des Studiums, während ἡ γραφή fie als Wutorität bezeichnet. Gerade darin aber 
prägt ſich aus, daß diefe Autorität nicht eine „bloß juriftifche* if. Denn viel eher würde 
γράμμα vder richtiger γράμματα der Ausdrud für eine rein gejegliche Bedeutung Derielben 
fein. ©. u. c. — Brief Act. 28, 21. Eith. 8, 5. 10. 1 Mec. 5, 10. So auch δαί. 
6, 11: ἴδετε πηλίκοις ὑμῖν γράμμασιν ἔγραψα τῇ ἐμῇ χειρί, wo allein die Erflärmg 
Hofmanns von dem für eine eigenhändige Schrift des Apofteld umfänglichen Brief einen 
pafjenden Sinn giebt, γράφειν γράμμασι und nicht γράμματα, weil der Apoſtel den 
Brief ald Mittel angefehn wiſſen will, ihnen zu jagen, was er zu fagen hat, vgl. μαρ- 
zvoeiv μαρτυρίᾳ, παραγγέλλειν nagayyelia, εἰπεῖν λόγῳ neben μαρτυρίαν, napayye- 
λίαν, λόγον. — Endlich — Schuldverfchreibung Luc. 16, 6. 7. — 6) Vorſchrift, 
τὰ τῶν νόμων γράμματα Plato Ep. 7, 325, D; abjolut, gewöhnlich im Blur. Geſeye 
(vgl. γράφειν von gefeßgeberifcher Thätigkeit), von νόμος fo umterfchieden, daß dieſer 
auch ein ἄγραφος fein Tann. Aristot. Polit. 3, 15: κατὰ γράμματα ἄρχειν. 16: κατὰ 
γράμματα ἰατρεύεσϑαι. Plut. Lucull. 10: στήλην τινὰ δόγματα καὶ γράμματα ἔχουσαν. 
Plat. Polit. 302, E: μοναρχία τοίνυν ζευχϑεῖσα μὲν ἔν γράμμασιν ἀγαϑοῖς, οὗς νό 
λέγομεν. Legg. 7, 823, A: τοῖς τοῦ νομοϑετοῦντος ... πειϑόμενος yodunaoır. 
9, 858, E; 11, 922, A: τὰ τῶν ἀγαϑῶν νομοϑετῶν γράμματα τιμᾶν. Es bezeichne 
die fchriftlich firierten Gefege im Unterjchiede von ἔϑη. Aristot. Pol. 3, 16: ol κατὰ 
γράμματα νόμοι gegenüber ol κατὰ τὰ Ein, vgl. 2, 9: οὐκ αὐτογνώμονας βελτίον 
κρίνειν ἀλλὰ κατὰ τὰ γράμματα καὶ τοὺς νόμους. Der Singular felten und nur von 
einzelnen Beitimmungen ὁ. B. in einem Bertrage, Thuc. δ, 29, 3: τοῦτο τὸ γράμμα 
μάλιστα τὴν Πελοπόννησον διεϑορύβει. Un diefen Gebrauch von "γράμματα Inüpfi 
der paulinifche Gegenſatz von γράμμα u. πνεῦμα an, Röm. 2, 29: περιτομὴ »αρδία; 
ἐν πνεύματι οὗ γράμματι. 7,6: δουλεύειν ἔν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητ 
γθάμματος. 2 Cor. 8, 6: διάκονοι καινῆς διαϑήκης, οὐ γράμματος ἀλλὰ πνεύματος 
τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ. In diefem Gegenſatze ift Yo. da 
gefchriebene bzw. vorgefchriebene, promulgierte und damit in Kraj 
ftehende, ſich durchſetzende Geſetz, alfo dem Menſchen gegenüberftehende, ih 
unter ſich zwingende und verurteilende Vorſchrift. Die fchriftliche Figierung ſtellt de 
Verhältnis des Geſetzes zum Menjchen, dem εὖ gilt, unverbrüchlich feft, Röm. 2, 27 
κρινεῖ... σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου, ein παραβάτη 
Ὁ. i. dem die Sünde zugerechnet wird, wird man διὰ γραμμ. „ eben dur Die gefeglid 
Seftjtellung der unverbrüchlich geltenden Ordnung, καὶ περιτ., fofern die Befchneidu 
gerade unter das Geſetz verhaftet; 2 Cor. 3, 7: ἦ διακονία τοῦ ϑανάτου ἐν γράμεμαα 
ἐντετυπωμένη Aldoıs ἐγενήϑη ἐν δόξῃ, wodurch γράμμα zugleich geeignet wird, d 
Gegenſatz des dem Menjchen gegenüberftehenden fordernden und durd) Verurteilung, δ 
ftrafung ſich durchſetzenden oder als gültig fich erweifenden Gefehes zum NVEU LA, > 
das Leben gebenden Geifte Gottes (nicht dem menfchlichen πνεῦμα) auszwräden D 
γράμμα iſt f. ὁ. |. dad dem Menfchen äußerlich gewordene πνεῦμα Gottes (ogl. Wü 
7, 14), welches dann notwendig tötend fich erweift. Daher nur teilweije rihtig Melan 
zu Röm. 7, 6: „Ideo dicitur litera, quia non est verus et vivus motus animi et 
Nicht ein totes, fonbern ein tötendes Gramma ift dad Geſetz nad Puls. S. un 
sıvevua 11, 2, ἃ, jowie unter νόμος. 





Γραμματεύς, 6, Schreiber, Pf. 45, 2; im öffentlichen Dienft bei Den Gries 
zugleich der Vorleſer der Aftenftüde, daher Heſych:: yoauu. 5 ἀναγνώστης GOber 
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Unterfchied der yo. in den Heinafiatifchen Städten (Act. 19, 35) von den griechifchen 
namentlich Hinfichtlich der größeren Autorität jener vgl. Deyling, Observatt. ser. 3, 382 844. 
1) Bei den LXX entſpricht γραμματεύς &) in Erod., Num., Lev., Deut., Zof. und 
einigen Stellen der Chron. dem hebr. "a5 (Deut. 1, 15; 16, 18; 29, 10; 31, 28 
= γραμματοεισαγωγός), in den übrigen Büchern ftet? = “vd. Die οὗ, welde 
außer in den genannten Schriften nicht vorlommen, erfcheinen Ex. δ, 6. 10. 14. 15. 19 
als Auffeher des arbeitenden Volkes, aber dem Volk felbjt angehörig V. 15. 19; an 
den übrigen Stellen Vorfteher, Num. 11, 16 die 70 aus der Gefamtzahl der Älteften 
Erlefenen, neben den πρεσβύτεροι, ἄρχοντες, δικασταί Deut. 20, 9. Joſ. 23, 2; 24,1, 
ar der Ehron. neben den κριταί genannt und aus den Leiten genommen 1 Ehron. 23, 4. 
2Chron. 19, 11; 26, 11; 34, 13. bb) Die τοῦ dagegen find Beamte des Tönig- 
iihen Dienftes in den Büchern Sam., Kön., Chron., Efth., königliche Sefretäre (auch 
Heeresoberite 2 Kön. 25, 19. er. 37, 15; δῶ, 25. Gef. 36, 22. 1 Mec. 5, 42 vgl. 
3, 88), jedoh ©) in Er. u. Nehem. — Geſetzeskundiger, Schriftgelchrter, 
und zwar 2 Esr. 7, 6. 11. 12 mit einem Zuſatz, V. 6: γραμμ. ταχὺς ἕν νόμῳ Μωυσῆ. 
3. 11: γραμμ. βιβλίου λόγων ἐντολῶν κυρίου καὶ προσταγμάτων αὐτοῦ. V. 12: 
γραμμ. νόμου κυρίου τοῦ ϑεοῦ᾽ dagegen Neh. 8, 4. 9. 13 ohne Zuſatz in dem- 
ſelben Sinne, vgl. 2 Esr. 7, 21: γραμματεὺς τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρανοῦ (Vat.: τοῦ νό- 
μου τ. O. τ. ο). Ebenſo Sir. 38, 24. 2 Mec. 6, 18. Es geht aus von ber Be— 
deutung „der Schrift kundig“, nämlich nicht des Schreibens, fondern des Gefchriebenen, 
vgl. 2Esr. 7, 6, und wird ὦ zunächft auf die Geſetzeskunde beziehen, welche während 
des Exils und nad) demfelben an die Stelle der relativ jelbftändigen man tritt, vgl. 
Biner, Realwörterb., Art. „Schriftgelehrte”. Hieran fehließt 4} das neuteft. γραμμα- 
τεῦς. Die yo. find des Geſetzes, der heiligen Schrift kundig, vermitteln das Verftändnis 
derjelben Mtth. 7, 29; 17, 10; 23, 2. 13. Marc. 1, 22 u. a., πατρίων ἐξηγηταὶ 
γόμων, Jos. Ant. 17, 6, 2, find der Idee nach kundig des Heilswillend Gotted und 
defien Dolmetſcher, Mtth. 13, 52: πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν 
οὐρανῶν; Mith. 23, 84: ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ γραμ- 
ματεῖς, der Erjcheinung πα aber zu Jeſu Zeit Widerfacher des Willens Gottes. Wo fie 
mit einer Autorität bekleidet oder in Verbindung mit den Inhabern derjelben erjcheinen, 
Ntth. 2, 4; 20, 18; 23, 2; 26, 57. Marc. 14, 1. Luc. 22, 2. 66; 23, 10, find 
Be fchwerlich ald im gefeglichen oder amtlichen Befig einer folchen zu denken. Vielmehr 
ſcheint ihre Autorität nur eine ihnen um ihrer Beichäftigung willen allgemein zugeftan- 
‚dene gewefen zu jein, vgl. Joh. 7, 15. Mtth. 13, 52. 1 Mec. 7, 12, ohne daß fie 
un als γραμματεῖς irgendwie amtlich im Befite einer entjcheidenden Macht gewejen 


‚wären. Die Inhaber der Gewalt fcheinen ſich ihnen nur angefchloffen reſp. ſich mit 
ihnen umgeben zu haben, um fich mit dem ihnen um ihrer Geſetzeskunde willen zugeftan- 
‚denen Anjehen zu deden. Vgl. 1 Mec. 7, 12: ἐπισυνήχϑησαν ... συναγωγὴ γραμ- 
gurlory ἐκζητῆσαι Ölxaa. Synon. vorwuxös, νομοδιδάσκαλος, vgl. Marc. 12, 28 mit 
Bus. 22, 35. — Weiteres |. Winer a. a. Ὁ. Leyrer in PRE! 13, 731 ff., wo auch 
* betr. Litteratur ausführlich angegeben, in der 2. Auflage 13, 696 ff. von Strack; 
Schurer, Neuteft. Zeitgefchichte, S. 441 ff., 52, 254 ff., 32, 312 ff. Riehm, Hand- 
Wörterb. des bibl. Altertums. ᾿ 


Ὑπογραμμός, ὅ, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc. — Vorſchrift, Vorbild; 


. = πρόγραμμος, Heſych. = τύπος, μίμημα. 2Mec. 2, 29: τὸ ἐπιπορεύε- 

τοῖς ὑπογραμμοῖς τῆς ἐπιτομῆς διαπονοῦντες — Regel. 1 Petr. 2, 21: ὑμῖν 

᾿ἐπολιμπάνων ὑπογραμμὸν ἵνα ἐπακολουϑήσητε τοῖς ἴχνεσιν αὐτοῦ, — Borbild. So 
| 
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von Ehrifto Clem. Rom. ad Cor. 1, 33, 8. Polyc. Phil. 8, 2, an letterer Stelle mit | 
Beziehung auf 1 Betr. 2, 21 ff. Clem. ad Cor. 1, 16, 8: ὁρᾶτε τίς 6 ὑπογραμμὸς ὁ 


δεδομένος ἡμῖν — ebenfall3 von Chrifto, 33, 8 von Gott. Vgl. ebendaf. δ, 7 von 


Paulus: ὑπομονῆς γενόμενος μέγιστος ὑπογραμμός. Die Bedeutung fchließt fih an 
den Gebraud von ὑπογράφειν in der Bedeutung vorfchreiben, eigentlich unterſchreiben 


an, indem die Vorjchrift des Lehrers von den Schülern nachgezogen werden mußte, cf. 
Plat. Prot. 227,D: ὥσπερ ol γραμματισταὶ τοῖς μήπω δεινοῖς γράφειν τῶν παίδων 
ὑπογράψαντες γραμμὰς τῇ γραφίδι οὕτω τὸ γραμμάτιον διδόασι, καὶ ἀναγκάζουσι 
γράφειν κατὰ τὴν ὑφήγησιν τῶν γραμμῶν᾽ ὡς δὲ καὶ ἣ πόλις νόμους ὑπογρά- 


ψασα, ἀγαϑῶν καὶ παλαιῶν νομοϑετῶν εὑρήματα, κατὰ τούτους ἀναγκάζει καὶ üp- 


χειν καὶ ἄρχεσθαι. 





[υμνός, ἡ, ὄν, nadt, entblößt, auch nur notdürftig bekleidet Mith. 


25, 36. 38. 43. 44. Marc. 14, 51. 52. Uct. 19, 16. Jac. 2, 15. Apof. 17, 16; 
ohne Oberfleid Joh. 21, 7, unverhüllt Hebr. 4, 13; vgl. Hiob 26, 2. Jos. Ant. 6, 


13, 4: τὰ δ᾽ ἔργα γυμνὴν ὕπ᾽ ὄψει τὴν διάνοιαν τίϑησι. Bon dem Kor, welche 
bei der Ausſaat noch ohne τὸ σῶμα τὸ γενησόμενον ift, deſſen Halm und Ahre als fein 


Kleid betrachtet wird, 1 Cor. 15, 37 vgl. 38. 38, als Bild der Auferftehung. Schwer: 
lich aber ift 2 Cor. 5, 3 γυμνός vom Fehlen des WUuferftehungsleibes zu verjtehen, wo: 
für Plat. Crat. 403,B: ἡ ψυχὴ γυμνὴ Tod σώματος ἀπέρχεται und Orig. c. Cels. 
2,43: ς ... γυμνῇ σώματος γενόμενος ψυχῇ ταῖς yvurals σωμάτων ὡμέλει ψφυ- 
χαῖς u. a. angeführt werden, eine Anfchauung, die auch nicht in den Kontert, vgl. B. 10, 
pafjen dürfte. Lieft man εἴ γε καὶ ἐνδυσάμενοι οὐ γυμνοὶ εὑρεϑησόμεϑα, fo ift οὐ 
γυμνοὶ Toordiniert dem ἐνδ., welches nicht zu verwechjeln ift mit dem ἐνδεδυμένοι. 
Lieft man ἐκδυσάμενοι, zu verftehen von der Ablegung des fterblichen Leibes, jo ift or 
γυμνοὶ entgegengejebt, vgl. ef. 32, 11. ὅπ jedem Falle ilt εἴ γε οὐ γυμνοὶ even. 
die als felbftverjtändliche Vorausfeßung hervorgehobene Bedingung für das ἐπενδύσα- 
σϑαι B. 2, und dann Tann γυμνός, wenn anders nicht eine Tautologie eintreten fol, 
nur in jenem ethifchen Sinne verftanden werden wie Apof. 3, 17; 16, 15, vgl. & 
16, 7. 22. 38. Hof. 2, 3, jyn. ἀσχημονῶν Ez. 16, 22, fofern die Blöße die Holger 
der Sünde als Schmach und Schande offenbar macht Gen. 3, 11, vgl. Apof. 16, 15. 
μακάριος ὃ τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῦ, ἵνα μὴ γυμνὸς περιπατῇ καὶ βλέπωσι τὴν dom 
μοσύνην αὐτοῦ. In diefem Sinne bezeichnet alfo γυμνός nicht bloß ſchuldig (Ewall 
zu 2 Cor. 5, 3), fondern durch die Sünde enttellt, der Gerechtigkeit verluftig (vgl. Apol 
19, 8). (In diefer Fafjung würde ἐνδυσάμενοι dem Ausdrud 5 τηρῶν τὰ ἱμάτια αὖτο 
Apof. 16, 15 enfprechend zu erklären fein, ohne daß ein befonderes Objekt wie X» ode 
ähnliches zu ergänzen wäre.) LXX — ns, os, dar Gen. 3, 1. 7. 10. 11. Hio 
1, 21; 24, 7 u. d. wıaorra2 Hiob 31, 19. | 


Γυμνότης, ἡτος, 4, Blöße, Nadtheit, wie es feheint nur in der bibl. u. ipä 


Gräc.; Röm. 8, 35. 2 Cor. 11, 27. Deut. 28, 48. Übertragen in demfelben fit 
lien Sinne wie γυμνός Apok. 3, 18: συμβουλεύω σοι ἀγοράσαι ... ἱμάτια λευν 


ἵνα περιβάλῃ καὶ μὴ φανεορωϑῇ ἢ αἰσχύνη τῆς γυμνότητός σου (vgl. Apof. 19, | 
Hiob 29, 14. Zef. 61, 10). | 
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Δ. 


Δαίμων, Su. ἢ, im N. T. nur ὅ, Mith. 8, 31. Marc. 5, 12. Luc. 8, 29. 
pol. 16, 14; 18, 2 Rec. LXX nur handfchriftlih Se. 65, 11 = ἢ. Sonſt ftatt 
deflen τὸ δαιμόνιον, das Neutr. des Adi. δαιμόνιος, dämonifch, was fich auf einen 
Tämon zurüdführt, in dag Gebiet der Dämonen gehört, davon beftimmt ift, alſo abs— 
malier ala ὁ δαίμων. Bol. ὦ δαιμόνιε bei Homer, 3. B. IL 2, 200. Od. 18, 406 
u. ὃ. Nägelsbach, Homer. Theol. 1, 47; 3. Aufl, Ὁ. 74ff., Δαίμων urfprünglid) bei 
den Griechen — ϑεός, zweifelhaft in welchem Sinne, ob von δαήμων, Tundig (Plat., 
Blut) oder von δαίομαι, verteilen, zuteilen (Prellwitz ©. 366), sc. die Lebensloofe — 
διατηταὶ καὶ διοικηταὶ τῶν ἀνθρώπων, die über die Menfchen richten und walten, j. 
Suic. thes. Vgl. Eurtius, S. 231. Wutenrieth in Nägelsbad a. a. D., Anm. 44. 
Rad Schenk u. a. ftammverwandt mit dios, ſanskr. div, glänzen, Himmel, divas Gott, 
end. div leuchten, dasva Dämon. Nur das läßt fich nachweifen, daß, obwohl in der 
ültejten Zeit Die Bezeichnungen δαέμονες u. ϑεοί vertaufcht oder als Synonyma gebraucht 
werden (aud) noch bei Homer, ὁ. B. Od. 21, 195. 201; 6, 172— 174), doch jchon von 
Homer an δαίμων, dem latein. numen entjprechend, das göttliche Wirken überhaupt, 
das Wirken einer höheren Macht bezeichnet, welche ſich fund giebt, ohne gedacht zu werden 
in der Beftimmtheit einer nennbaren Perſon, 2. 8. Xen. Cyrop. 7, 5, 81: ὁ δαίμων 
ἡμῖν ταῦτα συμπαρεσκεύακεν. Isocr. 9, 25: ὁ δαίμων ἔσχε πρόνοιαν, wofür wir 
οἱ δα Abftraftum τὸ δαιμόνιον lefen, während umgelehrt dag fofratifche δαιμόνιον 
bei Xen. Apol. 8 mit οἱ ϑεοί vertauscht wird“, Nägelsbach, Nachhomer. Theol. 2, 10, 
S. 112, vgl. Nitzſch, Zur Odyſſee 1, 89; 2, 64; 3, 391. Δαίμων verhält fich zu 
#eos, wie numen zu persona divina (Nägelsbach, Homer. Theol. 1, 47); ϑεός bezeichnet 
die Gottheit als Perſon, δαίμων als Macht. Urfprünglid) vox ınedia, herrſcht bald 
das Bejtreben vor, es in malam partem zu fixieren, um eine verderblich wirkende 
Wacht zu bezeichnen, mit oder ohne Zufab von στυγερός, κακός, χαλεπός. Dies zeigt 
πά πο bejonderd in dem homer. Gebrauch des 910]. δαιμόνιος, welches, bei Pindar 
von Heilvollen und unheilvollen Götterwirkungen gebraucht, bei Homer jchon nicht mehr 
mit ϑεῖος vertaufcht werden kann und immer mit fehwächer oder ftärfer hervortretender 
iodelnder Nebenbedeutung oder im Sinne des Bedauerns gebraucht wird. Vgl. Od. 18, 
406: δαιμόνιοι, ualveode, etwa — „Bejellene, ihr rajet”, wie Nägelsbach, Homer. 
Theol., εὖ wiedergiebt, welcher das Nefultat feiner Unterfuchungen dahin zufammenfaßt, 
„daB δαέμων und insbefondere δαιμόνιος, häufig dazu verwendet wird, diejenige Weije 
söttliher Einwirkung auf den Menfchen auszudrüden, welche einen nicht bloß dunklen 
md umerflärlichen, fondern auch unholden und feindfeligen Charakter hat“. Bei den 
Tragikern bezeichnet δαίμων das Geſchick, häufig das unglüdliche Geſchick, z. B. Soph. 
ved. R. 828. Oed. C. 76, auc das glücliche, je nad) dem Zufammenhange. Überhaupt, 

„anch in Profa, knüpft ſich an δαίμων die Vorftellung eines vom Menjchen unabhängigen, 
demſelben Dunklen, ihn überfommenden rejp. über ihm waltenden Looſes, vgl. Pind. Ol. 
8. 67: δαίμονος τυχή, bei Plat, Dem. u. a. δαίμων καὶ τυχή oft verbunden, und 
dag fi) Damit vorherrichend der Gedanke einer unerbittlichen, daher zu fürchtenden Macht 
verbinden Tonnte, lag in der Natur der Sadıe. Lys. 2, 78: ὁ δαίμων ὁ τὴν ἧμε- 
᾿τέραν μοίραν εἰληχὼς ἀπαραίτητος. Dem. Phil. 3, 54: πολλάκις γὰρ ἐμοίγ᾽ ἐπελή- 
irde καὶ τοῦτο φοβεῖσϑαι, μή τι δαιμόνιον τὰ πράγματα ἐλαύνῃ. Tab daraus ſich 
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die Vorftellung eines an die fpezielle Perſon ὦ knüpfenden Schidjal® (Genius) ent: 
widelte, war bei dem Zurüdtreten ber direkten Beziehungen zwifchen Göttern und Men- 
ichen faft notwendig, und höchſt wahrfcheinlich durch orientalifchen Einfluß bildete fih 
nun allmählich) eine dualiftifche Lehre von den Dämonen ald guten und böfen Geiſtern 
und DVermittlern zwifchen den Göttern und den Menfchen aus, Plut. de def. orac. Tie 
Bezeichnung τὸ δαιμόνιον, numen, als Abftraftum überhaupt weniger gebräudjlich ale 
δαίμων, tritt natürlich defto mehr zurüd, je konkreter ein Glaube oder eine Lehre von 
‘den Dämonen fich geftaltete. Plat. Apol. 26, B: ϑεοὺς διδάσκοντα un νομίζειν οἷς 
ἡ πόλις νομίζει, ἕτερα δὲ δαιμόνια καινά. Xen. Mem. 1,1, 1: καινὰ δαιμόνια elo- 
φέρειν. Bgl. Act. 17, 18: ξένων δαιμονίων καταγγελεύς. Dagegen herrſcht in der 
bibl. Gräc. der Gebrauch von δαιμόνιον vor, wohl aus ähnlichem Grunde aus welchem 
a. a. Ὁ. die fremden Götter um der entfernteren Beziehungen und des dunkleren, un: 
befannteren Weſens willen δαιμόνια, nicht δαίμονες, ftatt ϑεοί genannt wurden, ſofern 
nämlich das Weſen der damit bezeichneten böfen Geifter ein immer dunkles Gebiet für 
menschliche Erkenntnis, ein fremdes Gebiet für das Leben bildet. LXX gebraudhen δαίμων 
gar nicht, N. T. nur a. a. Ὁ. 

Während nun LXX δαιμόνιον im üblen Sinne anwenden, = nYyıR Bi. 96, 5: 
πάντες ol ϑεοὶ τῶν ἐϑνῶν δαιμόνια, Ö δὲ κς τοὺς οὐρανοὺς ἐποίησεν. ὍΛΩΣ el. 
84, 14; σῷ ef. 13, 21; πῷΞ Pf. 106, 37. Deut. 32, 17; 12 gef. 65, 11 (Mame 
einer heibnifchen Gottheit), und außerdem aus Mißverftand φῇ. 91, 6; — πὸ zwar 
im Gegenfaß gegen ϑεός Deut. 32, 17: ἔϑυσαν δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ, ϑεοῖς οἷς 
οὐκ ἤδεισαν, vgl. Pi. 106, 37. Bar. 4, 7, vgl. 38. 35; von unheilbringenden Mächten 
Pi. 91, 6: οὐ φοβηϑήσῃ ἀπὸ δαιμονίου ueonußoivov, vgl. Tob. 3, 8. 17: 6, 7. 
14. 15. 17; 8, 3, wo dem δαιμόνιον der ἄγγελος entgegentritt, ſucht Philo noch die 
griechiſche Anficht von den Herven und Dämonen mit der biblifchen von den Engeln zu 
identifizieren, — ein Beftreben, den Unterfchied des biblifchen und profanen Gebieten 
zu verringern, wie es ſich gleicherweife in der Anficht des Jos. de bell. jud. 7, 6, 3 
ausſpricht: τὰ γὰρ καλούμενα δαιμόνια πονηρῶν ἐστὶν ἀνϑρώπων πνεύματα, τοῖς 
ξῶσιν εἰσδυόμενα καὶ κτείνοντα τοὺς βοηϑείας μὴ τυγχάνοντας. Nur al eine Modi- 
fifation beider Anfichten kann e8 erfcheinen, wenn Juſt. Mart. und die Pfeudo-Clementinen 
den Urfprung der Dämonen auf 1 Mof. 6 zurüdführen. Vgl. Hesiod. O. 121, wonach die 
Dämonen Menfchenfeelen aus dem goldenen Beitalter, nunmehr Schubgeifter der Menschen. 
S. Lactant. Inst. 2, 14. 15. 17. Zu der Überfegung der LXX vgl. απ εἴδωλον. 

Es lag in der Bezeichnung felbft auf profanem Gebiet im allgemeinen ein übler 
Sinn, welcher fih ὁ. B. in δαιμονάω (N. T. δαιμονίζομαι) auch dann noch erhielt, 
ald in der fpäteren Zeit fich die Lehre von guten und böfen Dämonen entwidelte. Sı 
gebrauchen Blut. fowohl wie Zen. δαιμονάω = verrüdt fein, fun. παραφρονεῖν, di 
Tragiker: in der Gewalt εἰπε Dämon, ὃ. 8. im Unglüd fein, leiden. Daher fann ci 
‚nicht befremden, daß anf neuteft. Gebiete, auf welchem auch eine im Ausdrud ausgebildet 
Vorſtellung von den Engeln als den im Dienfte der göttlichen Heilsdfonomie ftehenden 
Geiftern ὦ fand, der Ausdruck δαίμων reſp. δαιμόνιον jpeziel auf die Böſes wir 
fenden Geifter angewandt wurde (0199 aRTm Pf. 78, 49, vgl. Prov. 16, 14. 1 Sam 
19, 97), die πνεύματα ἀκάϑαρτα, . ἀκάϑαρτος. Sp ftcht δαίμων τεῖρ. δαεμεόνεο 
parallel πν. dxdd. Marc. 5, 12 vgl. mit 38. 2. 8; ὃ, 80: ὅτι ἔλεγον Πνεῦμα ἀκάϑαρτο 
ἔχει, dgl. mit 38. 22: ἔλεγον ὅτι Βεελζεβοὺλ ἔχει καὶ ὅτι ἐν τῷ ἄρχοντι τῶ» δαὶ 
μονίων ἐκβάλλει τὰ δαιμόνια. Ebenſo Luc. 8, 29. Apok. 18, 2. 3801. Apok. 16, 13 
πνεύματα τρία ἀκάϑ. mit V. 14: εἰσὶ γὰρ πνεύματα δαιμονίων. Qu. 4, 33 
πνεῦμα δαιμονίου ἀκαϑάρτου. 8, 2 —= πνεύματα πονηρά. — Sie erideinen i 
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Lerbindung mit dem Satan Quc. 10, 17. 18; 11, 18. Mtth. 12, 24 ff. Marc. 3, 
22f., vgl. Mith. 12, 26: ὁ σατανᾶς τὸν σατανᾶν ἐκβάλλει, dem ἄρχων τῶν δαι- 
μονίων Mtth. 9, 34; 12, 24. Marc. 3, 22. Luc. 11, 15; und werden 1 Cor. 16, 
20. 21 wie Deut. 32, 17 dem ϑεός u. κύριος entgegengejeßt, vgl. 1 Tim. 4, 1: 
ἀποστήσονταί τινες τῆς πίστεως προσέχοντες πνεύμασι πλάνοις καὶ διδασκαλίαις 
δαιμονίων. ας. 2, 19: καὶ τὰ δαιμόνια πιστεύουσι, καὶ φρίσσουσιν; in Verbindung 
mit dem Götzendienſft (vgl. Deut. 32, 17. Bi. 106, 37) Apof. 9, 20: ἕνα μὴ προ- 
σχυγήσουσι τὰ δαιμόνια καὶ τὰ εἴδωλα τὰ γρυσᾶ κτλ., wo fowohl der geijtige 
Hintergrund des Götzendienſtes, ald auch eine geiftigere Geftalt der Abgötterei bezeichnet 
wird, vgl. 16, 13. 14. — Während der Dämonen in den Lehrfchriften nach ihrer fitt- 
ich-verderblichen Wirkſamkeit gedacht wird (1 Cor. 10, 20. 21. ı Tim. 4, 1. Apok. 
9, 20; 16, 14), finden wir fte in den Evangelien noch in einer befondern Weiſe al 
Lerderbensmächte auftreten. Als Geifter nämlich Luc. 10, 17. 20, im Dienfte Satans 
Mith. 12, 26 ff., jehen wir fie imftande, das Leben eines Individuums phyfifch oder 
Piohifch fo zu beftimmen (ſ. πνεῦμα), daß das Individuum nicht mehr feiner ſelbſt 
der iſt. Luc. 13, 11: γυνὴ πνεῦμα ἔχουσα dodeveias. 8. 16: ἣν ἔδησεν 6 σα- 
ravas. Sie bemädhtigen fi) wahrſcheinlich der Stellung, welche im menjchlichen Or⸗ 
ganismus dem πνεῦμα zukommt, indem fie dasſelbe lahm legen, vgl. Marc. 5, 2: 
ἤἄγϑρωπος ἐν πνεύματι ἀκαϑάρτῳ (vgl. Mtth. 22, 43. 1 Cor. 12, 3. 9), fo daß bie 
Betätigung des Perſonlebens geftört wird, [εἰ εὖ, daß fie fich durch Einwirkung auf 
den leiblichen Organismus (Srankheiten) das gejamte Empfindungd: und Triebleben 
mterwerfen,, [εἰ εὖ, daß fie im fittlichen Zentrum der Perfönlichkeit eine offene Thür 
inden Mtth. 12, 49 ff. Daher εἰσέρχεται bzw. ἐξέρχεται τὸ δαιμόνιον, erjteres Luc. 
8, 30, letzteres Marc. 7, 30. Luc. 8, 38; ἀπό τινος Mith. 17, 18. Luc. 4, 41; 
8, 2. 33. 35; ἔκ τινος Marc. 7, 29; — ἔχει τις δαιμόνια Mith: 11, 18. Luc. 7, 
33; 8, 27. Joh. 7, 20; 8, 48. 49. 52; 10, 20, vgl. Luc. 4, 33. 35; 9, 42. — 
In feinem Falle fcheint eine dämonifche Einwirkung ohne äußere Krankheitserſcheinungen 
Hattzufinden, wie denn 3. B. das δαιμόνιον ἔχει von Johannes dem Täufer oder Jeſus 
ausgefagt Mith. 11, 18. Luc. 7, 33. Koh. 7, 20; 8, 48. 49. 52 nichts anderes 
bezeichnet, als was Joh. 10, 20 vollitändig δαιμόνιον ἔχει καὶ μαίνεται ausgedrückt 
ἢ wonach auch 10, 21: μὴ δαιμόνιον δύναται τυφλῶν ὀφϑαλμοὺς ἀνοῖξαι; zu ver 
eben ift: kann auch ein Dämon — nämlidy eines Verrückten — der Blinden Augen 
öffnen, d. Ὁ. Heilen ftatt verderben? vgl. Mith. 12, 24 ff.). Dadurch unterfcheidet ich 
diefe ſtets naturhaft wirkende dämoniſche Vergewaltigung des Menjden 
ἰ Act. 10, 30: ἀώμενος πάντας τοὺς καταδυναστευομένους ὑπὸ Tod διαβόλου) noch 
weientlich von der fatanifchen Beherrichung Joh. 13, 2. 27, wodurd der Menſch im 
Bereiche fittlicher, menfchlicher Wirkſamkeit in analoger Weife ein Werkzeug Satans wird, 
wie es Die Dämonen find. Eben jener dämonifchen Vergewaltigung als einem höchiten 
Grade des Leidens der Menschheit unter den Werfen des Teufel (1 Joh. 3, 8) tritt 
des Reich Gottes, die Drdnung der Dinge, in welcher der Heildwille Gottes ſich dar- 
Welt, Durch die Vermittelung Chrifti Träftig entgegen. Mtth. 12, 28: εἰ δὲ ἐν πνεύ- 
ματι ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ Bao. τ. 9. Hiervon 
der Ausdruck ἐκβάλλειν τὸ ὃ., 1. Mith. 7, 22; 9, 33. 84; 10, 8; 12, 24. 27. 28. 
Ware. 1, 34. 39; 3, 15. 22; 6, 13; 7, 26; 9, 38; 16, 9. 17. Luc. 9, 49; 11, 
14. 15. 18. 19. 20; 13, 32. — Ball Menken] Beitrag zur Dämonologie, 1793. 
‚Reander, Leben Jeſu, S. 191 f.; Delitzſch, Bibl. Pfychol. 4, 16; Ebrard, Art. „Dü- 
‚menifche“ in PRE2 3, 440 ff.; 3. Weiß in PRES 4, 408 ff. Hofmann, Schriftbeweis 
ΙΣ, 445 ff. Steinmeyer, Die MWunderthaten des Herrn, 1. Aufl., S. 124 ff. 
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Δαιμονίζομαι, Paſſ., wofür in der Prof.-Gräc. meiſt δαιμονάω — von einem 
Dämon vergewaltigt fein, in der Gewalt eines Dämon ftehen, vgl.. Act. 10, 38: τ 
καταδυναστευομένους ὑπὸ διαβόλου. Plut. Sympos. 7, 5, 4: ὥσπερ γὰρ ol μάγοι 
τοὺς δαιμονιζομένους κελεύουσι τὰ ᾿Εφέσια γράμματα πρὸς αὐτοὺς καταλέγειν καὶ 
ὀνομάζειν. Im N. T. Mtth. 4, 24; 8, 16. 28. 88; 9, 32; 12, 22; 15, 22. 
Marc. 1, 32; 5, 15. 16. 18. Luc. 8, 36. Koh. 10, 21. Die δαιμονιζόμενοι von 
anderen Kranken unterfchieden Mtth. 4, 24. Marc. 1, 32. 


Δαιμονιώδης, ὅ, N, den Dämonen angehörig, von ihnen herrührend. af. 3, 15: 
ἔστιν αὕτη ἣ σοφία — ἐπίγειος, ψυχική, δαιμονιώδης, dal. 38. 6: ἡ γλῶσσα φλογι- 
ζομένη ὑπὸ τῆς γεέννης unter γέεννα. 4, 1. 


Δεισιδαίμων, 6, ἡ, ſyn. ϑεοσεβής Xen. Cyrop. 8, 3, 58 — gottesfürdtig, 
religiös, bringt urfprünglid” nur das Starke Gefühl der Abhängigkeit von der gott: 
heitlihen Macht zum Ausdrud als Bezeichnung deſſen, der ängſtlich um die Gumft δεῖ 
jelben bemüht, wie es denn aud) Beiwort deſſen ift, der eine Vergeltung erwartet, 
während ϑεοσεβής wie εὐσεβής zwar aud) das Gefühl der Abhängigkeit einfchließt, 
jedoch wie es ὦ äußert als Ehrfurdt, ſ. u. εὐσέβεια. Die Eigentümlichkeit tritı 
ſchon Xen. Cyr. 3, 3, 58 hervor: ol δὲ ϑεοσεβῶς πάντες συνεπήχησαν μεγάλῃ τῇ 
φωγῇ (cf. 59: ὃ παιὰν ἐγένετο). ἐν τῷ τοιούτῳ γὰρ δὴ ol δεισιδαίμονες ἧττον 
τοὺς ἀνϑρώπους φοβοῦνται. So erklärt ſich, Daß es zwar zuerjt im guten Sinne 
fih findet, Xen. Ages. 11, 8; dei δὲ δεισιδαίμων ἦν, νομίζων τοὺς μὲν καλῶς 
ζῶντας οὔπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐκλεῶς τετελευτηκότας ἤδη μακαρίους. Aber 
ſchon Aristot. Pol. 5, 11 ift zu erkennen, daß das Wort hinüberfpielt in die Bezeid- 
nung eines mehr abergläubifchen Verhaltens: der Fürſt müſſe ſtets als ein διαφερόντως 
σπουδάζων τὰ πρὸς τοὺς ϑεούς erſcheinen: ἧττον τε γὰρ φοβοῦνται τὸ παϑεῖν τι 
παράνομον ὑπὸ τῶν τοιούτων, ἐὰν δεισιδαίμονα νομίζωσιν εἶναι τὸν ἄρχοντα καὶ 
φροντίζειν τῶν ϑεῶν, καὶ ἐπιβουλεύουσιν ἧττον ὡς συμμάχους ἔχοντι καὶ τοὺς 
ϑεούς" δεῖ δὲ ἄνευ ἀβελτηρίας φαίνεσθαι τοιοῦτον. (δὸὃ findet ὦ überhaupt ar 
diejen Stellen zuerft und ift der befferen Gräc. im ganzen fremd; vgl. v. Zezſchwitz 
Brof.-Gräc., ©. 59: „Den Eintritt des Wortes δεισιδαιμονία bezeichnet Bernhardi 
fehr treffend als ein Moment in der Gejchichte des Volkslebens. Es bezeichnet di 
Schwankung zwijchen Unglauben und Kleinmut, die die Zeit der Ochlofratie charakteri 
fiert.” Daher in der fpäteren τᾶς. im üblen Sinne von abergläubifcher Furcht, 3. 9 
Diod. 4, 51: eis δεισιδαίμονα διάϑεσιν ἐμβάλλειν, in einen Gemütszuſtand abergläub: 
ſcher Furcht verjegen, parallel eis κατάπληξιν ἄγειν ibid. 1, 62. Zu Uc. 17, 22 
δεισιδαιμονεστέρους ὑμᾶς ϑεωρῶ (vgl. B. 23: ἀγνώστῳ ϑεῳ) cf. Plut. de supersti 
(περὶ δεισιδαιμοίας), c. 11: οὖκ οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὁ ἄϑεος᾽ ὁ δὲ δεισιδαίμων» ὁ 
βούλεται, πιστεύει δὲ ἄκων" ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖται. Antonin. 6, 3 
ϑεοσεβὴς χωρὶς δεισιδαιμονίας. Cf. Wyttenbach, Animadv. in Plut. Mor. II, p. 27 
— 280; Hottinger in Wielands neuem att. Mufeum 2, 1, 85 ff. Bernhardy, Grundr 
der griech. Litteratur, 8 33, 2. Schmidt, Ethik der alten Griechen II, 64. Es i 
alfo allerdings auch im griech. Sinne ein Borwurf, den Paulus den Athenern macht 


Δεισιδαιμονία, ἡ, die Furcht vor den Göttern, bei Pol. 5, 56, 7 entſprechend dr 
latein. religio: καί μοι δοκεῖ τὸ παρὰ τοῖς ἄλλοις ἀνϑρώποις Öveadıldusvor , Tor 
συνέχειν τὰ Ῥωμαίων πράγματα, λέγω δὲ τὴν δεισιδαιμονίαν. Dagegen 12, 24, 
ἐνυπνίων καὶ τεράτων καὶ μύϑων ἀπιϑάνων καὶ συλλήβδην δεισιδαιμονίας ἄγε 


Δαίμων — Δεξιός 283 


γοὺς καὶ τερατείας γυναικώδους ἐστὶ πλήρης, ebenfo wie δεισιδαιμονεῖν 9, 19, 1; 
10, 2, 9 im tadelnden oder veräcdhtlichen Sinne — Wberglauben, vgl. Plut, de superst. 
2: ἡ δὲ δεισιδαιμονία πάϑος ἔκ λόγου ψευδοῦς ἐγγεγενημένον. Theophr. char. eth. 
16. — Act. 25, 19: ζητήματα δέ τινα περὶ τῆς ἰδίας δεισιδαμονίας εἶχον. Es 
fennzeichnet die Entfremdung des Joſephus wohl nicht vom biblifchen Sprachgeiite, 
jondern von der Religion feines Volkes, daß er Ant. 10, 3, 2 περὶ τὸν ϑεὸν δεισι- 
δαιμονία ſagt. 


Δεξιός, d, όν, rechts, was auf der rechten Seite ift, οὖς, ὀφθαλμός, ποῦς, 
ana κτά. Mtth. 5, 29. 39. Luc. 22, 50. Koh. 18, 10. Apok. 10, 2. Selten 
in der Prof.-Gräc. mit χείρ verbunden, wie Mtth. 5, 30. Luc. 6, 6. Ad. 3, 7. 
“ol. 1, 16; 10, 5; 13, 6. Dafür, wie aud) im N. T. ἡ δεξιά, jubit., die Rechte; 
τὰ δεξιά (sc. μέρη Joh. 21, 6) die rechte Seite, 2. B. καϑίζειν ἐκ δεξιῶν, ἐν τοῖς 
δεξιοῖς in den ſynopt. Evv. u. Uct.; χκαϑίζειν ἐν δεξιᾷ, εἶναι ἐν ὃ. in den Briefen. — 
Jekiös ift „durch die Stammform AEKQ mit δέχομαι u. δείκνυμι verwandt, weil 
man mit der Rechten ſowohl nimmt ala zeigt“ (Paſſow, Wörterb., vgl. ὑποδέξιος, nad) 
Curtius dagegen durch die Wurzel dex in δέκομαι verwandt mit δάκτυλος, nicht aber 
mit δεῤενυμιὴ). Daher, wo εὖ fi) um Nehmen. oder Geben handelt, wird die rechte Hand 
in Anfpruch genommen, Mtth. 6, 3. Luc. 6, 6. Apok. 5, 7. Wo es eine Verteilung 
gilt, wird Die rechte Seite zuerft erwähnt als die überall zuerft in Betracht kommende, 
πῇ. 5, 29. 30. 39. Apok. 10, 2, ſowohl bei unterfcheidungslofer Verteilung wie in 
den angeführten Stellen und Mith. 20, 21. 23. Marc. 10, 37. 40. 2 Cor. 6, 7, 
vgl. 1Kön. 22, 19. 2 Sam. 16, 6. 2 Chron. 18, 18. 1 Car. 9, 43, als wo der 
Vorzug eines Teiles dargeftelt werden foll, wie Mtth. 25, 33. 34. Cf. Plut. Apophth. 
192, F: ἐπὶ δὲ Λακεδαιμονίων ἐπιστρατευομένων ἀνεφέροντο χρησμοὶ τοῖς Θη- 
βαίοις, ol μὲν ἧτταν, ol δὲ νίκην φέροντες ἐκέλευε (Ἐπαμεινώνδας) τοὺς μὲν ἐπὶ 
δεξιᾷ τοῦ βήματος ϑεῖναι, τοὺς δὲ ἐπ᾽ ἀριστερᾷ. Überhaupt ift e3 ein in der Natur 
begründeter Vorzug, der der rechten Hand, der rechten Seite eignet. Daher bei allen 
Handlungen, welche etwas zu bedeuten haben, bei denen die Altivität, die volle Teil: 
nahme der handelnden Perſon hervorgehoben werden fol, überhaupt bei denen eine ge: 
wiſſe Energie fich geltend macht, in anſchaulicher Darftellung gejagt wird, fie geſchehen 
mit der Rechten. Bgl. Apok. 1, 16. 17. 20; 2, 1; 5, 1. 7. So namentlich im 
4. T. von Gottes energievoller Offenbarung mm ya, wor par ua, 3. B. Ex. 
15, 6. 12. Pſ. 17, 1; 20, 7; 21, 9; 48, 11; 60, 7; 63, 9; 77, 11; 118, 15. 
16. 138, 7. Se. 41, 10; 48, 13 u. f. w. Bol. Luc. 11, 20: ἐν δακτύλῳ ϑεοῦ, 
parallel ἐν πνεύματι ϑεοῦ Mith 12, 28. Bei Gelöbnifjen Gal. 2, 9, beim Schwur 
“Mpof. 10, 5. el. 62, 8 {{ die rechte Hand beteiligt. Vgl. Apok. 13, 16: χάραγμα 
ἐπὶ τῆς χειρὸς αὐτῶν τῆς δεξιᾶς. Aber nicht allein bei aftivem, ſondern auch bei 
yalfıvem Verhalten bietet fich die rechte Hand oder Seite zuerft dar, vgl. Act. 3, 7, 
womit es in Verbindung zu bringen ift, daß Gott demjenigen, dem er Hilft, zur Rechten 
ἅτ, wie der Feind demjenigen, den er vergewaltigen will, der Verkläger dem Verklagten. 
Mit der rechten Hand ift zugleich der ganze Menfch in Unfpruch genommen beim Thun 
wie beim Erleiden. Bgl. 8. 109, 6, mit V. 31. ct. 2, 25 aus Pi. 16, 8; 73, 
23: 110, 5 (vgl. 8. 1); 121, 5. Gel. 41, 13. Sad). 3, 1. 
Zer Höhere, der jemanden zu jeiner Nechten ſetzt, teilt ihm gleiche Ehre mit, er- 
fennt ihm gleiche Würde zu; vgl. 1 Kön. 2, 19. Bf. 45, 10. 1er. 4, 29. 30. 
“vof. 3, 21. Auch vgl. die Sitte arabifcher Könige, ihre Statthalter zur Rechten jigen 
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zu laffen. Ferner vgl. dad Sitzen zur Rechten und Linken Mith. 20, 21. 23; 27, 38. 

Jos. Ant. 6, 11, 9. Bon bier aus ift das Sitzen oder Sein Ehrifti zur Nedten 

Gottes zu verftehen, und „die Nechte Gottes” in diefer Verbindung alfo nicht zu 

verwechfeln mit bem obigen Gebraud) dieſes Ausdrudes von Gottes energievoller Offen 

barung. Das Sein Chrifti zur Rechten Gottes ift die Folge der ihm widerfahrenen 

Erhöhung durch die Nechte Gottes Act. 2, 33: τῇ δεξιᾷ οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωϑείς (wo 

der Dat. nicht mit Winer 8. 3ı, 5 u. a. — εἰς erflärt werden kann, dem weder {ἢ 

ὑψοῦν ein Berbum der Bewegung, Annäherung u. ſ. w. in dem Sinne wie ἄγειν, 

ἥκειν u. a., bei denen ein Dat. der beteiligten Berfon ftehen Tann, — vgl. Krüger 

8 48, 9, 1 — πο fünnen Wendungen wie Lucn. Asin. 39: τὸν ϑεὸν .... τῇ obua 

ὑπεδέξατο verglichen werden [Winer), wo der Dat. nicht auf die Frage wohin, fondern 

‚ ebenfalls inftrumental fteht, vgl. δόμοις, οἴκῳ τινὰ δέχεσθαι, ὑποδέχ., κρύπτειν U. ἃ. 

bei Hom., Hrdt., Plat., Tragilern) Act. 5, 81. Eph. 1, 20; und zwar ift Diefe Er- 

höhung eine Erhöhung auf den Thron Gottes 1 Chron. 28, δ; 29, 23, eine 
Erhebung zu gleicher Ehre und Würde, vgl. Hebr. 1, 13: πρὸς τίνα δὲ τῶν ἀγγέλων 
εἴρηκέ ποτε Kadov ἔκ δεξιῶν μου κτλ. aus Pf. 110, 1, vgl. Uct. 2, 34. Mtth. 
22, 44 u. Parallelen. Daher der Kontraft Mtth. 26, 64: ὄψεσϑε τὸν υἱὸν τοῦ 
ἄνϑο. καϑήμενον ἐκ δεξιῶν τῆς δυν. Marc. 14, 62. Luc. 22, 69. Act. 7, 55. 56. 
Der Ausdrud unterjcheidet den Stand der Erhöhung von dem der Niedrigkeit, und in 
dem er die Teilnahme Chriſti an Gottes Ehre und Herrlidlkeit, an Gottes 
Überordnung oder Weltftellung berborhebt (ogl. Hebr. 2, 9 mit 1, 13) Hebr. 
1, 3; 8, 1; 10, 12; 12, 2, wird die Bedeutung Chrifti für ung dadurch in ver: 
ftärttem Maße betont, 1 Petr. 3, 22. Röm. 8, 34. Eol. 3, 1, und die gottheitliche 
Stellung Ehrifti im Verhältnis zu uns ausgefagt. Richtig jagt daher Athan. Quaest 
45 de parabolis scripturae: δεξιὰν δὲ τοῦ ϑεοῦ ὅταν ἀκούσῃς, τὴν δόξαν καὶ τὴν 
τιμὴν τοῦ ϑεοῦ εἶναι νόει. Die Rechte Gottes ift überall, wo Gott ift und fich offen: 
bart. — In den johanneiſchen Schriften findet fi) der Ausdrud nicht; dafür Joh. 
17, 5: δόξασόν μὲ σύ, πάτερ, παρὰ σεαυτῷ τῇ δόξῃ κτλ. Bol. 38. 24. 


Δέω, nötig fein, benötigt fein, bedürfen; zufammenhängend mit δέω, binden 
(„daher die Verbindung mit dem Accuſ.“ Curtius 234). Med. für fich benötigt fein. 
bedürfen, begehren. 

I. Akt. 1) in perfönlicher Konftruktion: bedürfen, ermangeln, 3. 8. Plat. Polit. 
277, Ὁ: παραδείγματος ... καὶ τὸ παράδειγμα αὐτὸ δεδέηκεν. Gewöhnlich σεολλοῖ 
ὀλίγου δέω, es fehlt viel, ich bin weit, wenig davon entfernt, daß τι. f. w. Plat 
Theaet. 167, B. Plut. ad princ. inerud. 5 (782, A): ὀλίγου δέων εἰπεῖν. Seltene 
und insbejondere bei Spät. aud) mit dem Accuſ., 3. B. Plat. Mem. 71, A: τοσοῦτοι 
δέω ... εἰδέναι. Plut. Mar. 5, 2: ὀλίγον ἐδέησεν ἐκπεσεῖν. In der bibl. Gräc 
findet ſich dieſe perſönliche Konſtruktion nirgend; zumeilen bei Phil. 2) Gewöhntid 
in der Prof.:Gräc. unperfönlich δεῖ, es ift nötig, cs muß, nur einmal bei Hom 
D. 9, 337, welcher fonft ſtets χρή gebraucht, von dem fich δεῖ nur fo unterfcheibet 
daß es häufiger als jenes von Schiefalsbeftimmungen, im übrigen aber ebenfo von de 
Notwendigkeit [εἰ ὃ der Pflicht oder der Umftände oder des Geziemens ſteht. Es be 
zeichnet ftet3 ein Gebunden, Gehaltenjein, etwas zu thun, eine Notwendigfeit Des Ge 
ſchehens, nicht ſowohl die perjünliche Verhaftung (ὀφείλειν), ala vielmehr die fi) gelten 
machende Nötigung, ein unausweichliches, ὦ aufdrängendes oder aufgedrängte 
Müffen, woraus ſich die auch anfcheinend ziemlich weit angeinanderliegenden Bedeutunge 
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des Müſſens und des Sichgeziemend erklären. Vgl. Bengel zu 1 Cor. 11, 10: ὀφείλει 
notat obligationem, δεῖ necessitatem; illud morale est, hoc quasi physicum, ut in 
vernacula: wir follen und müflen. In der bibl. Gräc. findet es ἢ bei den LXX 
nur Jeſ. 30, 29; 50, 4 (Ὁ m), und Hiob 15, 3 (parallel ὄφελος); 19, 4. Dan. 
2, 28. 29: ἃ dei γενέσθαι = ma) 7 mn, vgl. 3, 19; außerdem noch Le. 5, 17. 
Ruth 4, 5. 2 Sam. 4, 10. 2 Kön. 4, 13. 14. Eſth. 1, 15; wenig häufiger in den 
Apokr., verhältnismäßig oft dagegen im N. T., wo außer δεῖ noch die formen δέῃ 
ἢ. 26, 35. Marc. 14, 31. δεῖν Luc. 18, 1. Act. 25, 24; 26, 9. ἔδει Mtth. 
18, 33; 25, 27. Job. 4, 4, öfter bei Luc., Act. Hebr.; δέον Uct. 19, 36. 1 Petr. 
1,6 (τὰ un δέοντα 1 Tim. 5, 13). Es ſteht gewöhnlich mit Accus. ὁ. Infin., auch 
mit bloßem Infin.; bei Baulus 5 δεῖ Röm. 8, 26: 12, 3; ἣν ἔδει Röm. 1, 27. Die 
Konftruftion mit dem Genet. der Sacdje, fowie mit dem Dat. der Perſon findet fich 
nit. Es Steht a) entjprechend dem namentlich bei Herodot vertretenen Gebrauch von 
Schickſalsbeſtimmungen (8, 53, 1: ἔδεε γὰρ κατὰ τὸ ϑεοπρόπιον πᾶσαν τὴν ᾿Αττικὴν 
τὴν ἐν τῇ ἠπείρῳ γενέσϑαι ὑπὸ Πέρσῃσι. Ohne folhen Zuſatz 2, 161, 1; 4, 79, 
1: 5, 33 u. 92, 7; 6, 64; 9, 109, 1; auch bei Spät.; 3. 8. Arr. An. 2, 3, 6) 
namentlich von heilögefchichtlichem Gefchehen, von dem, was nad göttlidem Rat— 
ihluß bezw. nach dem Wort der Schrift, der Weisfagung gejchehen muß (vgl. va 
πληρωϑῇ). Luc. 22, 37: τὸ γεγραμμένον δεῖ τελεσϑῆναι. 24, 44: δεῖ ningw- 
ϑῆναι πάντα. Act. 1, 16: ἔδει πληρωθῆναι τὴν yo. So Mith. 16, 21; 17, 10; 
24,6; 26, 54. Marc. 8, 31; 9, 11; 13, 7. 10. Luc. 9, 22; 17, 25, 21, 9, 22, 7; 
24, 7. 26. 46 Rec. Joh. ὃ, 14; 12, 34; 20, 9. Act. 9, 16; 17, ὃ. Apok. 
1,1; 4, 1. Ebenfo von göttliher Ordnung oder Beftimmung, Regel, die 
innegehalten oder ausgeführt wird oder werden muß, Marc. 13, 10. Luc. 4, 43. 
Joh. 10, 16. Act. 3, 21; 4, 12; 9, 16; 14, 22; 19, 21. 23; 27, 24. 1 Cor. 
15, 25. 53. 2 Cor. 5, 10. Apof. 10, 11; 11, 5; 18, 10; 17, 10. D) von dem, 
mas Zeit ımd Umftände erfordern oder mit fich bringen, Mtth. 26, 35. Marc. 14, 31. 
Luc 12, 12; 13, 33; 19, 5. Joh. 4, 4. Uct. 19, 86; 27, 21. 26. 2 Cor. 11, 
30: 12, 1. Eph. 6, 20. Col. 4, 4. Hebr. 9, 26. 1 Petr. 1, 6. 6) was Pflicht 
it, oder was Amt und Beruf mit ſich bringen, Mtth. 25, 27. Luc. 2, 49; 11, 42. 
Job. 3, 7. 30; 9, 4; 10, 16. Act. 5, 29; 9, 6; 16, 30; 20, 35. 1Theſſ. 4, 1. 
2 Theſſ. 3, 7. 1 Tim. 3, 2. 7. 15. 2 Tim. 2, 24. Tit. 1, 7. 11. Hebr. 2, 1; 
11, 6. 2 Petr. 3, 11. d) was fich gehört, ſich geziemt, Mith. 18, 33; 23, 23. 
Marc. 13, 14. Luc. 11, 42; 13, 14. 16; 15, 32. Joh. 4, 20. 24. Act. 1, 21; 
15, 5; 19, 36; 21, 22; 24, 19; 25, 10. Röm. 1, 27; 8, 26; 12, 3. 1 Cor. 
8, 2. 2Cor. 2, 3. Col. 4, 6. 1 Tim. 5, 13. 2 Tim. 2, 6. 

ἘΠ. δέομαι, nicht αἱ Paſſ., fondern als Med. anzujehen = für fi be- 
nötigt fein, entbehren, bedürfen, begehren. Das Fut. δεήσομαι findet ὦ nicht in 
der bibl. Sräc., ftatt dejjen nur das der fpäteren τᾶς. angehörige δεηϑήσομαι Hiob 
δ, 8; 9, 15; Aor. ἐδεήϑην, Verf. δεδέημαι 1 Kön. 8, 60. Diefe Bildung der Tem- 
pora Scheint die Grundlage zu fein für die von Lchm. Luc. 8, 38 aufgenommene Form 
ἐδέειτο ſtatt ἐδέετο, welche ἃ handſchriftlich auch noch Hiob 19, 16 findet, att. ἐδεῖτο 
ει. 25, 21, cf. Lobeck, Phryn. 220. Buttmann, ©. 48. 84} bedürfen; in diefer 
Bedeutung weder bei den LXX (über Pi. 22, 25 f. u. δέησις; höchſtens Tönnte Deut. 
15, 11 Wle.: ἀνοίξεις τὰς χεῖράς σου ... τῷ πένητι καὶ τῷ δεομένῳ, = IR 
Bierher geredjnet werden, jedoch vgl. δέησις πτωχοῦ, πενήτων Pi. 9, 12; 22, 25. 
Sir. 21, 5), noch in den Apokr., auch nicht an den von Wahl angeführten Stellen 
Sir. 30, 30. Sap. 16, 25. 4 Mec. 2, 8 (wogegen 2. B. προσδέομαι ſich in der 
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Bedeutung dazu bedürfen und nur einmal in der Bedeutung dazu bitten findet). Es 
wird damit zufammenhängen, daß die Derivata δέησις, δέημα, δεητικός auch in der 
Prof.-Gräc. nur der Bedeutung bitten entjprechen. p) verlangen, bitten, im bibli: 
ſchen Sprachgebraudy faft nur vom Gebet, rejp. Bittgebet. Im N. T. außer Ar. 
8, 34; 21, 39; 26, ὃ nur von den an Chrijtus ὦ richtenden Bitten und vom 
Gebet. Formal bietet der bibliihe Sprachgebrauch Teine Befonderheiten dar. 1) bitten, 
begehren; mit dem Genet. der Perfon und folgendem Infin. Luc. 8, 38; 9, 38; vgl. 
Act. 26, 3. 2 Cor. 10, 2; mit folgendem Accuſ. 2 Cor. 8, 4; ὅπως Mtth. 9, 38. 
Luc. 10, 2, vgl. Act. 8, 24; ἵνα Luc. 9, 40, vgl. 21, 36; 22, 82: — μή Luc. 
8, 28. Die Bitte in direkter Rede angefchloffen Act. 8, 34; 21, 39, vgl. 2 Cor. 
5, 20. Gal. 4, 12. — Zu Act. 8, 24: δεήϑητε ὑμεῖς ὑπὲρ ἐμοῦ πρὸς τὸν κύριον, 
ὅπως κτλ., vgl. 38. 64, 1; 30, 9; ζεῖ. 37, 4, wo ebenfalld δέομαι πρός τινα ſich 
findet; 1 Kön. 8, 60: δεδέημαι ἐνώπιον κυρίου. Ferner Sir. 51, 13: δ. ὑπέρ τινος. 
Gen. 25, 21. Gef. 37, 4. Luc. 22, 82: περί τινος. — Ohne Angabe der Berion 
Luc. 21, 36; 22, 32. Act. 4, 31. (Act. 26, 3 Lchm. Φ 0. Tr. W.). Röm. 1, 10. 
2 Cor. 5, 20; 10, 2. 1Theſſ. 3, 10. Bemerkenswert find noch die Verbindungen 
1 Theſſ. 3, 10: δεόμενοι eis τὸ ἰδεῖν ὑμῶν τὸ πρόσωπον. Röm. 1, 10: δεόμενος 
εἴ πως κτλ., dgl. U. 8, 22: δεήϑητε τοῦ ϑεοῦ εἰ ἄρα. — 2) Ohne Angabe der 
Perſon — beten Luc. 21, 36; 22, 32. ct. 4, 31. Röm. 1, 20. 1Theſſ. 3, 10 
(vgl. Mtth. 9, 38. Luc. 10, 2: ὃ. τοῦ κυρίου. Act. 8, 22; 10, 2: τ. ϑεοῦ. 8, 24: 
πρὸς τὸν κύριον). Berbunden mit προσευχή Pi. 64, 2: εἰσάκουσον τῆς προσευχῆς 
μοῦ ἐν τῷ δέεσϑαί μὲ πρός σε. Röm. 1, 10 u. ὃ. Προσευχή ift der Gattungs: 
begriff. Über den Unterfchied der betr. Synonyma f. αἰτέω. — LXX ftändig für Jar Hithr. 
und mon Bi., vereinzelt auch für as, 207, mio Hiph., ses Hithp., myen δῷς, 
"NY, 22. 


Δέησις, ews, A, fcheint in der Bedeutung Bedürfnis in der Prof.-Gräc. gar 
nicht vorzufommen; an der dafür angeführten Stelle Plat. Eryx. 405 ift εὖ verbunden 
mit ἐπιϑυμία —= Berlangen, ἐν ἐπιϑυμίᾳ καὶ δεήσει, ἐν ἐπιϑυμίαις καὶ δεήσεσιν 
εἶναι. Demgemäß ift es auch wahrfcheinlich, δαβ es Bf. 22, 25 in diefer Bedeutung 
fteht: οὐκ ἐξουδένωσεν οὐδὲ προσώχϑισε τῇ δεήσει τοῦ πτωχοῦ, οὐδὲ ἀπέστρεψε 
τὸ πρόσωπον αὑτοῦ ἀπ᾽ ἐμοῦ καὶ ἔν τῷ κεκραγέναι με πρὸς αὐτὸν εἰσήκουσέ μου. 
= γ3:9; es ift wohl faum als ein Mibverftand des hebr. Wortes feitend der LXX an 
zufehen (10 gewöhnlich), fondern nur eine durch daß griech. Wort nahegelegte Umbiegung 
oder Bejonderung der Vorſtellung von dem Elend zu der des Verlangens, der Bitte 
(nicht Gejchrei, Del. u. a.), vgl. Aristot. Rhet. 2, 7: δεήσεις εἰσὶν al ὀρέξεις, καὶ 
τούτων μάλιστα al μετὰ λύπης τοῦ un γιγνομένου. Außer der angeführten Stelle 
bei Plat. kommt δέησις jonft nur in der Bedeutung Bitte vor, vgl. Aristot. Pol 
1, 9: κατὰ τὰς δεήσεις ἀναγκαῖον ποιεῖσϑαι τὰς μεταδόσεις und ἐδ bezeichnet nich: 
bloß die Bitte des Bedürfniſſes, fondern ftärfer nod) der Entbehrung, des Mangels. 
Bei den LXX ftändig = mann, om ımn, ſowie 73% vom Klagen, ferner neben εὐχή, 
προσευχή — TOR, und vereinzelt — ΡΣ, ne SYS, mo u. a. Auch im den 
Apokr. nur in diefer Bedeutung, dem Sir. 38, 34: ἣ δέησις αὐτῶν ἐν ξογασίᾳ 
τέχνης heißt nicht: „ihr Bedarf geht nicht über den Erwerb ihrer Kunſt hinaus” 
(Wahl), fondern „ihr Gebet bejchränft [ὦ auf die Betreibung ihres Gewerbes” «vgl. 
Stiche 3. Ὁ. St.). Überall im U. T. wie in den Apofr. nur — Gebet. 

Ebenſo aud im N. T. nur vom Gebet, und zwar verbunden mit προσει χε 
Act. 1, 14 Rec.; Eph. 6, 18. Phil. 4, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 1, vgl. 2 Chron. 6, 19. 
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8.6, 9; 16, 1; 55, 1. 2; 64, 1; 86, 6. Ser. 11, 14. Dan. 9, 8. 1Mec. 7, 37. 
Sir. 32, 20. 21 u. ö.; femer mit αἴτημα Phil. 4, 6, ἱκετηρία (das Flehen des 
Schuß und Hilfe Suchenden) Hebr. δ, 7, vgl. Hiob 40, 22. Es bezeichnet δέησις: 
nicht lediglich eine Art des Gebetes, das Bittgebet, fondern unter den verfchiedenen 
Synonymen ift ed dasjenige, welches am nächiten mit ixernola verwandt ift, und be- 
zeichnet piychologifch dag Gebet des dringenden Bebürfniffes, daher 3. B. auch gebraucht, 
wo Klage und Leiden ſich im Gebete äußern, vgl. ἐκχέειν τὴν δέησιν Pi. 102, 1; 
142, 3. Hiob 36, 19: δέησις ἀδυνάτων ἔν ἀνάγκῃ ὄντων. Bar. 4, 20: ἐξεδυσά- 
μὴν τὴν στολὴν τῆς εἰρήνης, ἐνεδυσάμην δὲ σάκκον τῆς δεήσεως μου. Sir. 32, 
16: δέησιν ἠδικημένου εἰσακούσεται. B. 20: ἡ δέησις αὐτοῦ ἕως νεφελῶν συνάψει. 
Vgl. 3. 17---19. Ρ]υΐ. Perikl. 33, 5: δάκρυα καὶ δεήσεις. Daher Hebr. 5, 7: 
ὁεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας... μετὰ κραυγῆς ἰσχυρᾶς καὶ δακρύων προσενέγκας. 
Tas Gebet, welches ald an Gott fich richtend προσευχή ift, wird als Gebet des an 
md für ſich bebürftigen, auf Gottes Hilfe angewiefenen Menfchen zur δέησις, zum 
Bitten und Flehen. Ungenügend für den biblifchen Sprachgebraud), in welchem δέησις 
außer 1 Mcc. 11, 49 nur vom Gebet, ift die Unterfcheidung, daß προσευχή res sacra, 
δέησις tum in sacra, tum in profana re usurpatur, Fritzſche zu Röm. 10, 1; vgl. 
trend. Ebenſo wenig trifft es den ganzen Sachverhalt, wern Calvin zo. u. δέησ. 
wie genus u. species unterjcheidet, und aud) Die Beſchränkung der δέησις auf imploratio 
gratiae in necessitate quadam speciali bei Bengel zu 1 Tim. 2, τ it nicht unbedingt 
gültig. 4έησις iſt imploratio auch ohne necessitas specialis. gl. Luc. 2, 37: νηστείας 
καὶ δεήσεσι λατοεύουσα. 5, 33: ol μαϑηταὶ ᾿Ιωάννου νηστεύουσι πυκνὰ καὶ 
δεήσεις πτοιοῦνται, --- --- ol δὲ σοὶ ἐσθίουσι καὶ πίνουσιν. Eph. 6, 18: διὰ δεήσεως 
προσεύχεσθαι ἐν παντὶ καιρῷ κτλ. Ferner vgl. ας. 5, 16 mit 38. 17. Hebr. 5, 7: 
ὀεήσεις προσφέρειν. Außer a. a. DD. Luc. 1, 13. 2 Cor. 1, 11. Phil. 1, 19. 
2 Tim. 1, 3. 1Petr. 3, 12; — δέησ.. ὑπέρ τινος Röm. 10, 1. 2 Cor. 9, 14. 
Phil. 1, 4. 1 Tim. 2, 1; περί τινος Eph. 6, 18; δεήσεις ποιεῖσϑαι Luc. 5, 33. 
Phil. 1, 4. 1 Tim. 2, 1; προσφέρειν Hebr. 5, 7 


Προσδέομαι, a) hinzubedürfen zur Ergänzug oder Unterftügung, gewöhnlich 
mit Den Gen.; vgl. προσδεῖ es ijt noch dazu nötig, Dem. Ol. 1, 19. Plat. Phil. 64, B. 
προσδεῖσθαι mehrfach bei Blat., 3. B. Phileb. 20, E: δεῖ γὰρ εἴπερ πότερον αὐτῶν 
ἐστὲ τἀγαϑόν, μηδὲν μηδενὸς προσδεῖσϑαι. Suid.: προσδεῖσϑαι καὶ ἐνδεῖσθαι δια- 
φέρεε᾽ τὸ μὲν γὰρ δηλοῖ ὀλίγων τινῶν κτῆσιν, τὸ δὲ παντελῇ dnopiav τοῦ ὅλου 
ὄηλοΣ. Oft bei Xen., nicht bei Dem., mehrfach bei Plat., Ariftot., Pol. Plut. Bei 
Ariſtoteles Gegenjag zu αὐταρκεῖν. Das Moment des Hinzufonmend Tann wen in den 
Omtergrund treten, bleibt aber nie ganz außer Betradht, vgl. Pol. 6, 13, 6: εἴ τις 
ἰδιώτης ἢ πόλις τῶν κατὰ τὴν ᾿Ππαλίαν διαλύσεως ἢ ἐπιτιμήσεως ἢ βοηϑείας ἢ φυ- 
ἑα»ρεῆς στροσδεῖται, nämlich wenn fie nicht allein fertig werden kömen. So auch in der 
anzigen Stelle der LXX Prov. 12, 9: τιμὴν ἑαυτῷ περιτιϑεὶς καὶ προσδεόμενος 
ἥρτου, an, — „und hat nicht genug Brot“. Ebenfo Sir. 4, ὃ; 11, 12, vgl. 
ἀπροσδεής 1 Mecc. 12, 9. Im N. T. Act. 17, 25: οὐδὲ ὑπὸ χειρῶν ἀνϑρωπίνων 
δερασεεύεται προσδεόμενός τινος im firengen Sinne. 3 ift ein aus der griechijchen 
Bhilojophie entlehnter Augdrud für die Pf. 50, 9 ff. Jeſ. 40, 13 ff. u. a. ausgefprochene 
Bahrheit, vgl. Plat. Tim. 34, B: δι᾽ ἀρετὴν αὐτὸν (ϑεὸν) αὑτῷ δυνάμενον Evyyi- 
γνεσϑαε καὶ οὐδενὸς ἑτέρου προσδεόμενον, γνώριμον δὲ καὶ φίλον ἱκανῶς αὐτὸν 
αὐτῷ. Aristot. Eth. Eud. 7, 12: ö μετ᾽ ἀρετῆς εὐδαίμων .... ἱκανὸς αὐτῷ συνεῖναι" 
μάλιστα δὲ τοῦτο φανερὸν ἐπὶ ϑεοῦ" δῆλον γὰρ ὡς οὐϑενὸς προσδεόμενος οὐδὲ 
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φίλου δεήσεται. Metaph. 4, 9: οὐδὲ προσδεῖται οὐϑενὸς τὸ τέλειον. ἘΠῚ. Nikom. 
9, 8. Bon da übergegangen in die alerandrinifch-jüdifche Philofophie, jedoch fogar bei 
Philo (gegen Dähne jüdifch- alerandrinifche Neligiongphilofophie, ©. 120 ff.) mehr der 
Tonfreten bibliſchen Vorſtellung entfprechend, als in dieſem abftraften Sinne, 3. B. Philo 


de opif. m. 10, 22: μηδενὸς προσδεόμενος ἄλλου᾽ πάντα γὰρ ϑεῷ δυνατά. ibid. | 
3, 13, cf. ἀπροσδεής als Epitheton Gottes 2 Mec. 14, 35. 3 Mer. 2, 9: ἡγίασας 


τὸν τόπον τοῦτον εἷς ὄνομά σου τῷ τῶν ἁπάντων ἀπροσδεεῖ. Jos. Ant. 8, 4, 3: 
ἀπροσδεὲς γὰρ τὸ ϑεῖον ἁπάντων begründet ed den Gedanken, daß es unmöglich fei, 


Gott feine Wohlthaten zu vergelten. Aristeas, p. 122 ed. Hawerk. ift mehr im Sinne 
der griech. Philofophie gedacht: ὁ ϑεὸς ἀπροςδεής ἐστι καὶ ἐπιεικής — zur Begrün: 


dung der Pflicht eines Königs, feiner ſelbſt Herr zu jein und nichts zu bedürfen; jedoch 


weift das ἐπιεικής auf deu biblifchen Gedanken zurüd. So fteht e8 denn auch Act. 17,25 
im Sinne von Pf. 50, Yff.; der Genet. τινὸς ift Neutrum, nicht Maskulinum. Bol. 


Clem. Rom. ad. Cor. 1, 52: ἀπροσδεής, ἀδελφοί, 6 δεσπότης ὑπάρχει τῶν ἁπάντων, 


οὐδὲν οὐδενὸς γρήζει εἰ μὴ τὸ ἐξομολογεῖσϑαι αὐτῶ. Andere Stellen j. bei Wet: 


ftein. — b) In der Bedeutung noch dazu bitten findet fich das Wort Sir. 18, 3. 


Δέχομαι, δέξομαι, ἐδεξάμην, δέδεγμαι. Das γα. Fut. δεχϑήσομαι j. unter 
d; = an fid nehmen, Gen. 4, 11, fyn. λαμβάνειν, womit ed zuweilen der Verftär- 


fung halber verbunden εὐ εἶπέ. Ammon. p. 87: λαβεῖν μέν ἐστι τὸ κείμενόν τε ἄνε- 


λέσϑαι, δέξασϑαι δὲ τὸ δεδόμενον ἔκ χειρός. Bol. Gen. 33, 10. Er. 29, 25; 


32, 4. el. 40, 2. Hiob 2, 10. Freilich genügt diefer Unterfchied nicht völlig, vgl. 


Xen. An. 4, 5, 32. Dem. 19, 139: οὐκ ἐδέξαντο οὐδ᾽ ἔλαβον ταῦτα οἷ πρέσβεις. 
Bei den LXX entjpricht es teils πρὸ (vereinzelt Sap, air, pr, sum), teil En, 
legterem in dem unter d verzeichneten Sinne. 4} annehmen, in Empfang nehmen, 
Bi. 50, 9. er. 25, 28. Um. 5, 11. So Luc. 2, 28; 16, 6. 7; 18, 17. Marc. 


10, 15. ct. 28, 21. Eph. 6, 17; χάριν δέχεσθαι eine Wohlthat, Gunft annehmen, 
empfangen, vgl. 2 Cor. 6, 1: τὴν χάριν τοῦ ϑ. — bb) jemanden ald Gaft, Bittenden, 
Flüchtling u. |. w. freundlid) aufnehmen, Mtth. 10, 14. 40. 41. Hebr. 11, 31 u. 5. 
gegenüber abweijen (Sturz: „excipere, vel epulis, vel aliis amicitiam declarandi modis“). 
Zu Luc. 16, 9 vgl. 4 Mec. 13, 16: οὕτως ϑανόντας ἡμᾶς ’Aßo. καὶ ᾿Ισαὰξς καὶ 
᾿Ιακὼβ ὑποδέξονται καὶ πάντες ol πατέρες ἐπαινέσουσι, fowie den Ausdrud κόλσεος 
A40. Luc. 16, 22. 23. In der Prof.-Gräc. 2. B. vom Hades, der die Toten aufnimnıt, 
wie Soph. Trach. 1085: ὦναξ ’Aldn, δέξαι u’. Hiernad) möchte am beiten Act 3, 
21: ὃν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασϑαι κτλ. nicht ὅν, fondern οὐρανόν als Subj. Accui. 
genommen werden, wodurch aud) das Verhältnis zu 38. 20 präzifer wird, vgl. B. 15 
Uc. 7, 89. Ebenſo wird es im feindlichen Sinne gebraucht, den Kampf mit jemanden 
bejtehen, wie im deutjchen: jemanden auf ὦ nehmen, vgl. Thuc. 4, 43, 2: ἐδέξαντι 
τοὺς Κορινϑίους καὶ ἐώσαντο μόλις. So nirgend in der bibl. Θτᾶς. — ey) au 
nehmen, zulaſſen, billigen, gelten laſſen (eine Rede, ein Wort u. f. w.), Mn 





erfennung zuteil werden lafjen, Beifall geben; vgl. Xen. An. 1, 8, 17: ὁ δὲ Kovoo 
ἀκούσας, ᾿Αλλὰ δέχομαί τε, ἔφη, καὶ τοῦτο ἔστω. Thuc. 4, 16, 1: τὸν Adya 
6, 10, 2: οὗ οὐδὲ ταύτην τὴν ὁμολογίαν ἐδέξαντο. Sp namentlih mit dem Σ᾽ 
λόγον, ἐντολήν Prov. 1, 8; 2, 1; 4, 10; 10, 8. Ser. 9, 19: παιδείαν Ser. 2, 30 
5, 8; 7, 27; 17, 23, 25, 28. 8ερῇ. 3, 2. 7, vgl. γνῶσιν Prov. 21, 11, und Da 
abfolute δέχεσϑαι in demjelben Sinne του. 9, 9. Daran fchließt fi Mtth. 11, 14 
εἰ ϑέλετε δέξασϑαι, αὐτός ἔστιν “Hiias. 1 Cor. 2, 14: ψυχικὸς ἄνϑρ. οὗ δέχετι 
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τὰ τοῦ πνεύματος τοῦ ϑ., μωρία γὰρ αὐτῷ ἐστίν. 2 Cor. 8, 17. In Diefer Be: 
deutung dient δέχ. dazu, Die Anerkennung der evangelifchen Verkündigung und das 
Sichbeſtimmenlaſſen Durch diefelbe zu bezeichnen; [0 δέχεσϑαι τὸν λόγον τοῦ ϑ., τὸν 
λόγον, τὸ εὖαγγ. Ad. 8, 14: 11, 1. 1Theſſ. 2, 13. Luc. 8, 13. Act. 17, 11. 
2Cor. 11, 4. 1Theſſ. 1, 6. 2 Theil. 2, 10. Jac. 1, 21. Bol. ἀποδέχεσϑαι τὸν 
körov Act. 2, 41 — Glauben ſchenken; ἀποδοχή 1 Tim. 1, 15; 4, 9; häufig in der 
Prof⸗Gräc. in ähnlichen Verbindungen, 3. B. ἀποῦδ. διαβολάς, μῦϑον. Es bejagt, 
dor eine Entfcheidung des Willens für das Obj. ftattgefunden und verfelben Folge ge- 
geben worden ift oder wird. A) Entjprechend dem hebr. mx”, für welches es mit 
jemem Rompofitun προσδέχομαι neben εὐδοκεῖν das ftändige Wort ift (vereinzelt παρα- 
ὀέχεσϑαι, ϑέλειν, ἀγαπᾶν) wird es bei den LXX von der göttlichen Anerkennung und 
gnädigen Aufnahme gebraucht, welche das den Erfordernifjen entfprecdende Opfer 
nndet Lev. 7, 18 (8); 19, 7; 22, 23. 25. 27. Deut. 33, 11. Mit perfönlichem Obj. 
δὶς, 32, (35), 20, jedoch ebenfalls rücfichtlich des Opfers, vgl. 388. 15. Eigentümlich 
it das nur bei diefer Verwendung des Wortes ſich findende Futur. 
Vaſſ derdnoouas, entfprechend dem in der τοι: τᾶς. bei den Kompofiten zumeilen 
gebrauchten paſſ. Aor. ἀπεδέχϑην, εἰσεδέχϑην, κατεδέχϑην, einmal Fut. καταδεχϑήσομαι 
Div Cass. 40, 40; ſ. Kühner 8 343; I, S. 797. Daran ſchließt ſich dann dag, wie es 
iheint, von den LXX gebildete δεκτός, εὐπρόσδεκτος, ἀπόδεκτος. Bemerkenswert ift, 
dab von προσδέχεσθαι — τι ſich das paſſ. Fut. refp. der paſſ. Aor. nicht finden. 


Ζεχεός, ή ὄν, (δεκτή Neo. 19, 5. Prov. 10, 25; 14, 9: 15, 8. of. 56, 7; 
8, 5. Sir. 32, 7. Phil. 4, 18), Adj. Verb. von δέχομαι, an die ρα. Formen 
reölelben anjchließend; nicht in der Prof.-Gräc., der jedoch δεκτέος in den Kompofitis 
ht Fremd ift, vgl. ἀποδεκτέον bei Blat.; auch δεκτός findet ſich bei einigen Kompoſitis, 
der nur ſpät und jehr felten, 3. B. ἀπόδεκτος, παράδεκτος. Es ſcheint in den helle- 
iſtiſchen Streifen gebildet zu fein, findet fich jedoch nur bei den LXX, nicht bei Philo 
πὸ Joſ. Seine Bedeutung ift die des Bartic. Perf. Paſſ., und entfpricht der Ver- 
endung von δέχομαι = MEN (f. 0.), δεκτός = EN Deut. 33, 24, me) Lev. 
4, jonft — ie (welches zweimal — πρόσδεκτος, ſonſt noch εὐδοκία u. ϑέλημα, 
Eins), — τοαῦ Gegenftand des göttlichen Wohlgefalleng, Objekt der göttlichen 
rwählung tft, was von Gott erwählt if. (Nur Deut. 33, 24. Prov. 14, 
δ in anderer Beziehung.) Nur in der Bedeutung des Part. Verf. Paſſ. erklärt ſich 
ΜΚ eigentüimliche δεκτός τινος Lev. 19, 5, δεκτόν τινι in dDemfelben Sinne Er. 28, 
3. Leu. 22, 19. 20. 29; 23, 11. Prov. 11, 1, während in Deut. u. του. der 
et. Den δεχόμενος bezeichnet Deut. 33, 16. 24. Prov. 11, 1; 14, 35; 16, 14. 
kic Bedeutung wird ſowohl durch das hebr. als durch den Gegenſatz zu βδέλυγμα 
ev. 11, 1: 12, 22; 15, 8 beftätigt, vgl. auch die Wiedergabe von Prov. 10, 24: 
er ΟΥΡΞΩΣ MIN durch ἐπιϑυμία δικαίου δεκτή, ferner Deut. 33, 16; δεκτός iſt 
δ, was angenommen werden kann, fondern τὸ α ὃ erwählt ift, vgl. καιρὸς δεκτός 
f 49, 8 (parallel ἡμέρα σωτηρίας); ἐνιαυτὸς κυρίου δεκτός Jeſ. 61, 2 die Beit, 
Mdıe Gott erwählt hat, um feine erwählende und rettende Liebe zu offenbaren, vgl. 
ἢ 58, 5: vnorea καὶ ἡμέρα δεκτὴ τῷ κυρίῳ, parallel ἐξελεξάμην. Insbeſon⸗ 
κ wird das Dpfer als δεκτόν bezeichnet, aber nicht, um e3 von demjenigen Opfer 
muerſcheiden, welches nicht angenommen wird, — diefe Rüdficht geht höchftens neben- 
vgl. Lev. 19, 7: ἄϑυτόν ἔστι, οὐ δεχϑήσεται, wo es fich nicht um Annehmbares, 
um Opferbares und Nichtopferbares handelt, vgl. Yev. 7, 18; 22, 23. 25. 
δ 20. Bielmehr ift es Prädikat des Opfers, jofern dasfelbe als ft Objekt 
Erenmer. Bibl.stfeol. Wörterb. 9. Aufl. 
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göttlider Ermwählung iſt, Mal. 2, 18: λαβεῖν δεκτὸν ἔκ τῶν χειρῶν ὑμῶν 
parallel ἐπιβλέψαι εἷς ϑυσίαν, Lev. 1, 3. 4; 19, 5; 22, 19. 20 (vgl. V. 21. 29 
εἴσδεκτον); 23, 11. Jeſ. 56, 7; θυ, 7. Auch Prov. 14, 9 fteht es mit Rüdfict 
auf dag Opfer, vgl. 38. 8. Sir. 32, 7. Vom Gebet Prov. 10, 25; 15, 8. Hiob 
33, 26. ὅπ anderen Verbindungen nur Brov. 11, 1; 12, 22, vgl. Sir. 2, 5; ὃ, 17 
wie Prov. 12, 22 von Menjchen, die bei Gott in Gnaden; von menjchlidyem Wohl: 
gefallen nur Deut. 33, 23. 24. Prov. 14, 35; 16. 14. 

Im N. T. Luc. 4, 19 aus ef. 61, 2: ἐνιαυτὸς κυρίου δεκτός. 2 or. 6, 2: 
καιρὸς δεκτός aus Sei. 49, 8. Sonft nur ποῶ Phil. 4, 18: ϑυσία δεκτή, um 
Act. 10, 35 wie PBrov. 12, 22. Sir. 2, 5; 3, 17 von Menfchen, jowie endlich Zur. 
4, 24: οὐδεὶς προφήτης δεκτός ἔστιν ἐν τῇ πατρίδι αὐτοῦ von menjchlicher Anerten: 
nung. Sonft noch πρόσδεκτος u. εὐπρόσδεκτος, jened nur an wenigen Stellen des 
U. T. Vgl. εὐάρεστος ©. 1727. 


Jon, ἡ, Aufnahme, Bewirtung, Gajtmahl; jehr felten in der Prof. - τᾶς, Plut 
Mor. 1102 {ΠῚ der vorliegende Text unverftändlich, außerdem wird für dieſe Bedeutung 
nur Athen. 8, 348, F: angeführt. (Einmal bei Plat. Tim. 71, C = Gefäß.) LXX 
— nrmön Gen. 21, 8; 26, 30. Eſth. 1, 3; 5, 4. 5. 8. 12. 14, ſonſt = πότος. 
Apotr. 1 Esr. 8, 1. mM. T. Luc. 5, 29; 14, 13. 


᾿Αναδέχομαι, übernehmen, aufnehmen, auf jid nehmen, eine Laft, Arbei 
u. f. τὸ. 2 Mec. 6, 19: τὸν μετ᾽ εὐκλείας ϑάνατον μᾶλλον ἢ τὸν μετὰ μύσους βίοι 
ἀναδεξάμενος. Danach iſt auch Hebr. 11, 17 zu verſtehen: ὁ τὰς ἐπαγγελέας ἀνα 
δεξάμενος — der die Berheißungen übernommen, aufgenommen, nicht bloß überkommen 
empfangen hatte; εὖ liegt in ἀναδέχομαι das Verhalten der Ergreifung des dargebotene 
oder fich darbietenden, wonit dag Verhalten Abrahams in der Opferung Saale i 
Widerſpruch zu ftehen ſcheint. Plut. Cie. 43, 6 von der Übernahme einer Erbichefi 
ἄχρι οὗ Καῖσαρ ὁ νέος ... παραγενόμενος τόν τε κλῆρον ἀνεδέξατο τοῦ Kaicapı 
&xelvov. Eur. Iph. Taur. 818: καὶ λοῦτρ᾽ ἐς Αὖλιν μητρὸς ἀνεδέξω πάρα; Au 
— etwas zu thun übernehmen, mit folgendem Infin. 2 Mec. 8, 38. Mit perfönliche 
Dbj. τινὰ — jemand übernehmen, ὦ für ihn verbürgen, τινός ur. So nicht in d 
bibl. Gräc., vgl. ἐκδέχομαι. — Ad. 28, 27: ἀναδεξάμενος ἡμᾶς ... φελοφρόνς 
ἐξένισε jteht es ungewöhnlich ſtatt des fonft gebrauchten ὑποδέχ. — gaſtlich aufnehm 
vgl. Ael. Var. hist. 4, 9: ὑπεδέξατο αὐτοὺς εὖ μάλα φιλοφρόνως. Plut. Cat m 
51, 1: ἀναδ. τὸ ἄγος εἰς τὴν πόλιν Tann nicht wohl verglichen werden. — Wi 
bei den LXX. | 


᾿Αποδέχομαι, mit dem ρα. Aor. ἀπεδέχϑην 2 Mec. 3, 9; 4, 22. Act. 15, 
(wo Lchm. Tdf.s Tr. W. παρεδέχϑησαν) und den Verbaladj. ἀποδεκτός u. ἄσεοδεκτέ 
— annehmen, hinnehmen, eigentlich woher annehmen, aufnehmen, jedoch bri 
es die Grundbedeutung von δέχ. mit ich, daß die Präpofition nur zur Verſtärkung 
Begriffes dient. 4} τινὰ, jemanden aufnehmen, 2Mec. 3, 9; 4, 22. Pol. 22, 24, 
jo jedoch feltener. In der Regel bezeichnet e& bb) ein mehr geiftigeg Verhalten: ij 
zu jemand nicht abweijend, jondern annehmend bzw. anerfennend verhalten, ı 
iprehend dem vorwiegenden Gebrauch des Wortes von der Anerkennung, Gutheiß⸗ 
Billigung eines Wortes, einer Lehre u. ſ. w. Vgl. Plat. Prot. 323, C: za»r’ ärı 
ἀποδέχονται περὶ ταύτης τῆς ἀρετῆς ξύμβουλον. Xen. Mem. 4, 1, 1: οὗ με 
ὠφέλει τοὺς εἰωθότας τε αὐτῷ συνεῖναι καὶ ἀποδεχομένους ἐκεῖνον, Sturz: qui 
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guontur illius disciplinam. 4 Mec. 8, 20: τὴν πολιτείαν αὐτῶν. Dieſes Verhalten 
μι einer Perſon in verfchiedenen Formen bezeichnet εὖ 2 Mec. 3, 35; 13, 394 — 
jreundlich behandeln. Luc. 8, 40: ἀπεδέξατο αὐτὸν 6 ὄχλος, ἦσαν γὰρ πάντες 
προσδονοῶντες αὐτὸν — bewilllommmen. Ebenjo Ac. 15, 4; 21, 17. — Act. 
9, 11: ol δὲ ὄχλοι ἠκολούϑησαν αὐτῷ καὶ ἀποδεξάμενος ἐλάλει αὐτούς — freund: 
ὦ annehmen, nicht zurüdmweifen, vgl. Act. 28, 30; 18, 27 — mit An— 
erfennung aufnehmen. 1Mecc 9, 71. 3Mec. 3, 17. Mit fachlichem Obi. — 
onerfennen, Plut. de poet. aud. 3 (p. 18, B): μήτε ἀποδέχεσϑαι ὡς ἀληϑὲς μήτε 
δοκιμάζειν ὡς καλόν. So Act. 24, 3: ἀποδεχόμεϑα μετὰ πάσης εὐχαριστίας. (CE. 
Phil Leg. δὰ Caj. 2, 589, 37: τῆς προνοίας ὑμᾶς ἀποδέξεται, in der Brof.-Gräc. 
gewöhnlich mit Genet. der Perſon und Accuſ. der Sache) Act. 2, 41: τὸν λόγον, 
dem Worte beiftimmen, bei fich Eingang verftatten. Plat. Theaet. 162, E: ἃ ἂν οἵ 
πολλοὶ ἀποδέχοιντο ἀκούοντες, λέγετε ταῦτα. Phaed. 91, E. Pol. 25, 7, 2: διὰ 
τὸ δοκεῖν τὴν δωρεὰν ἀξίαν εἶναι χάριτος ἀσμένως ἀπεδέξαντο τὴν ἐπαγγελίαν. 
Abgeſchwächt — vernehmen, wie zuweilen bei PBlat. Zen. Polyb., in der bibl. Gräc. 
nu 3 Mec. 5, 27. — Eigentümlic) und ohne befannte Analogie ift Tob. 7, 17: ἀπε- 
δέξατο τὰ δάκρυα τῆς ϑυγατρὸς αὐτῆς, Jie nahm die Thränen ihrer Tochter freund- 
ih auf. — Im NR. T. nur bei Luc. Nicht bei den LXX. 


᾿Ἀποδοχή, N, [αἴξ nur in der fpäteren Gräc.; τῷ Anerkennung, Billigung, und 
zwar willige Anerkennung, 3. B. Pol 1, 1, 5: πῶς ὁ συνεχὴς λόγος ἀποδοχῆς Tvy- 
zdra παρὰ τοῖς ἀκούουσιν, vorher: παραδοχῆς ἀξιωϑῆναι καὶ πίστεως. 2, 56, 1 
von eimem Hiftorifer: παρ᾽ ἐνίοις ἀποδοχῆς ἀξιοῦται. Polyb. verbindet es öfter mit 
πίστις, ἃ. B. 1, 43, 4; 6, 2, 13. Dem entjpridht 1 Tim. 1, 15 u. 4, 9: πιστὸς ὁ 
λόγος καὶ πάσης ἀποδοχῆς ἄξιος, vgl. Pol. 8, 13, 2. 


᾿ΑἽποδεχτός, ἡ, ὄν, veip. ἀπόδεκτος, f. unter Ὁ. a) was Buftimmung, Anerfen- 
zung verdient, Plut. adv. Stoic. 6 (1061, A): ποῦ γὰρ αἱρετὸν N πῶς ἀποδεκτὸν ὃ 
pn ἐπαινεῖν μήτε θαυμάζειν ἄξιόν ἔστιν; Sonſt kommt diefe Form nur felten und 
auı in Der fpäteren Gräc. vor; öfter dagegen bei Plat. die Form auf τέος, δ. B. Legg. 
2, 668, A: τοῦτον ἀποδεκτέον τὸν λόγον. bb) Im N. T. 1 Tim. 2, 3: τοῦτο γὰρ 
χαλὸν καὶ ἀπόδεκτον ἐνώπιον τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ. 5, 4: τοῦτο γάρ ἔστιν 
ἀπόδ. ἐνώσι. τ. O., alfo im wefentlichen |. Ὁ. a. δεκτός, εὐπρόσδεκτος in der Bedeutung 
des Bart. Berf. Paſſ. und darum bier Proparorytonon; vgl. unter προσδέχομαι. 


Ζιαδέχομαι, 8) übernehmen (von einem anderen oder früheren Inhaber her), 
; Ὁ. Plat. Rep. 9, 576: ἔφη διαδεξάμενος τὸν λόχον. Pol. 9, 28, 8: διεδέξατο 
παρ᾽ αὐτοῦ τὴν ἀρχὴν ᾿Αλέξανδρος. 4, 2, 7: τὴν ἐν Συρίᾳ διεδέδεκτο βασιλείαν. 
Kecn., Diod. Sic., Dion. Hal., Joſ. So an der einzigen Stelle des N. T. Uct. 7, 
δ: ἣν (σκηνὴν Tod μαρτυρίου) καὶ εἰσήγαγον διαδεξάμενοι ol πατέρες ἡμῶν. 
Ὁ Phil. de vit. Mos. I, 2, 118, 49: παρὰ πατέρων καὶ προγόνων τὴν ζήτησιν 
Biroy διαδεξάμενοι. 4Mec. 4, 15: διαδέχεται τὴν ἀρχὴν 6 υἱὸς αὐτοῦ. D) mit 
— Obj. auf jemand folgen, nachfolgen, Strab., Bolyb. u. a. So 2Mec. 9, 
ΒΒ. 2 Chron. 31, 12 = Un. Übertragen Sap. 7, 30: τοῦτο (sc. φῶς) δια- 
νύξ. Dagegen 17, 20: εἰκὼν τοῦ μέλλοντος αὐτοὺς διαδέχεσθαι σκότους 
nach a zu erfären jein: ein Bird der Finfternis, welche fie übernehmen Ὁ. i. auf- 
jollte; vgl. Hdt. 4, 1: τοὺς Σκύϑας ἐξεδέξατο οὐκ ἐλάσσων πόνος. 2 Mer. 
‚28 jcheint die Lesart ἀνατολῆς διαχεομένης ftatt διαδεχ. vorzuziehen zu fein. 
19" 
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4) ablöfen, bei Xen. mit Dat., fpäter mit Accuſ. 2 Mec. 4, 31 von dem Stell⸗ 
vertreter oder Statthalter, vgl. Eith. 10, 3: ö Μαρδοχαῖος διεδέχετο τὸν βασιλέα. 
Ebenfo διάδοχος 14, 26; 4, 29. Ohne Angabe der Berfon Xen. An. 1, 5, 2: δια- 
δεχόμενοι —= die einander ablöfen. So wohl 1 Ehron. 26, 18 als Erklärungsverſuch 
des unverjtandenen Eigennamens “aNe. 

Διάδοχος, ὃ urſprünglich Adj. zweier Endungen in der Bedeutung ablöfend, ab- 
wechjelnd, einander folgend, dann von Hrdt. an Subſt. in der Bedeutung Nachfolger 
in der Feldherrnwürde, dem Königtum, aud) οὐσίας, οἰκίας vom Erben. So Sir. 
46, 1 von Joſua: διάδοχος Μωυσῇ ἔν προφητείαις, und 48, 8 von Elia: ὁ yolwor 
προφήτας διαδόχους μετ᾽ αὐτόν. Demgemäß Act. 24, 27 von dem Nachfolger des 
Felix in der Prokuratur. Die Vorſtellung ift aber noch nicht fo gefejtigt, daß nur die 
Nachfolger im Amt darunter zu veritehen wären, jondern dad Wort bezeichnet auch den 
Stellvertreter als den, der, wenn auch nur auf Zeit, im Amte nachfolgt, 2 Mer. 
4, 29: ἀπέλιπε τῆς ἀρχιερωσύνης διάδοχον Λυσίμαχον, vgl. B. 39, 43ff.; 5, 5, 
jowie 4, 31: καταλιπὼν τὸν διαδεχόμενον ᾿Ανδρόνικον τῶν ἐν ἀξιώματι κειμένων, — 
alſo der das Amt übernimmt, Statthalter. So auch 2 Mer. 14, 26: τὸν ἐπί- 
βουλον τῆς βασιλείας ᾿Ιούδαν διάδοχον ἀναδέδειχεν ἑαυτοῦ. In diefem Sinne bei 
Phil. Jos. 2, 58, 27: εἶτ᾽ αὐτὸν τῆς βασιλείας καϑίστησι διάδοχον, μᾶλλον δ᾽ εἰ χρὴ 
τἀληϑὲς εἰπεῖν βασιλέα, τὸ μὲν ὄνομα τῆς ἀρχῆς ὑπολειπόμενος αὐτῷ, τὸ δ᾽ ἐν 
ἔργοις ἡγεμονίας ἐκστὰς ἔκείνῳ. Ibid. 64, 27: τοσαύτης ἡγεμονίας διάδοχος ἀρ- 
χὴν τὴν μετὰ βασιλέα πρώτην ἀναψάμενοςς. Dieje Bedeutung ift nicht „ägyptiſcher 
Hoftitel”, wie Deißmann, Bibeljtud., S. 111. meint, nad) welchem οἱ διάδοχοι „Höhere, 
Beamte am Ptolemäerhofe find”, denn an unfjeren Stellen handelt ε8 ἢ immer nur 
um einen διάδοχος, der den König, Hohenprieiter, vertritt, nicht um mehrere höhere over. 
höchfte Beamten. Auch 2 Chron. 28, 7: ἀπέκτεινε... τὸν Ἑλκανὰ τὸν διάδοχον. 
τοῦ βασιλέως = m2wn weilt neben dem υἱὸς τοῦ βασιλέως und dem ἡγούμενος τοῦ 
οἴκου auf ein Amt der Vertretung des Königs, nicht aber auf einen Titel, den einer mit 
mehreren teilen Tann, bin. Nach 2 Chron. 26, 11: διὰ χειρὸς ᾿Ανανίου τοῦ διαδόχου 
τοῦ βασιλέως — Ὦ iſt es der Oberbefehlöhaber des Heeres, der [0 genannt wird. 
Der Plural findet fi) nur 1 Chron. 18, 17 und könnte den ägyptifchen Hoftitel der 
διάδοχοι aufzunehmen fcheinen, wenn es nicht Die υἱοὶ Δαβὶδ wären, die ald οἱ πρῶτοι 
διάδοχοι τοῦ βασιλέως bezeichnet würden, hebr. Tan 775 nun. 


Εἰσδέχομαι, hineinnehmen, worin aufnehmen, mit Genet., auch Accuſ., es τε, ἔν 
τινι. LXX = y2p Pi. (Kal nur Ez. 22, 19. 20), neben ἀϑροίζειν, συναϑρ. (audı 
zuweilen ἐκδέχ., συνάγειν). Ez. 22, 20 mit Angabe des wohin durch eis u. ἔν, Hab 
2, 5: πρός τινα, fonjt meift nur mit Angabe deö woher, ἔκ, &. 11, 17; 20. 34 
41. Sad. 10, 10. Ohne jede Näherbeftimmung er. 23, 3. Hof. 8, 10. Dich 
4, 6. Beph. 3, 19. 20. Sap. 10, 8, gewöhnlich von der Heimführung Israels (vgl 
namentlich Mich. 4, 6. Zeph. 3, 19: τὴν ἀπωσμένην εἰσδέξομαι). Im N. T. nu 
2 Cor. 6, 17: εἰσδέξομαι ὑμᾶς, vgl. das voraufgehende ἐξέλϑατε; die Aufnahme if 
alfo eine Aufnahme in das Haus Gottes als das Baterhaus, vgl. B. 18. Der Aus 
drud Sieht, wie ἐξέλθατε zeigt, zurüd auf die oben angeführten prophetifchen Aus ſprũch 
und kombiniert Jeſ. 52, 11 u. Zeph. 3, 20. — Daß es nicht — amehmen, ſonder 
aufnehmen, ſ. Sap. 16, 17. 2Mec. 4, 22. Mid. 4, 6. Zeph. 3, 19. Den 
gemäß wird auch Lev. 22, 19. 21 nicht das Adj. Verb. εἴσδεκτον, fondern εἰς Ieserd 
zu lejen jein. | 
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’Erdtxouar, a) hineinnehmen, annehmen, daher 3. B. gläubig aufnehmen, 
billigen, genehmigen, zulafjen, 3. B. Plat. Tim. 69, A: καϑ᾽ ὅσον ... uera- 
σχεῖν ἀνθρωπίνη φύσις ἀϑανασίας ἐνδέχεται. So Pf: 119, 122: ἔνδεξαι τὸν δοῦλόν 
σου εἰς ἀγαϑόν — 75, wo ἰεδοῶ auch ἐκδ. gelefen wird. Namentlich Ib) unperjön- 
fi) gebraucht ἐνδέχεται, es läßt zu, erlaubt, Ὁ. 5. es ift möglich, Thuc. Plat., Xen. 
u. ſ. w. So au den wenigen Stellen der bibl. Gräc. Luc. 13, 88: οὐκ ἐνδέχεται προ- 
φήτην ἀπολέσϑαι ἔξω Ἵερ. Außerdem πο τὸ ἐνδεχόμενον 2 Mec. 11, 18 —= mas 
möglich ift; ἐνδεχομένως nad) Möglichkeit 2 Mec. 13, 16. 


᾿ἘΕχδέχομαι, 8) woher an: oder aufnehmen (auch mit zurüdtretender Bedeutung 
der Bräp.), übernehmen, 3.8. Frdt. 1, 7, 2: παῖς παρὰ πατρὸς ἐκδεκόμενος τὴν 
ἀρχήν. 2, 166: τὰ ἐς πόλεμον ἐπασκέουσι μόνον, παῖς παρὰ πατρὸς ἐκδεκόμενος, 
vom Vater aufnehmend ὃ. i. lernend. Danad) {{{ Sir. 6, 32 zu erllären: da» ἀγαπήσῃς 
ἀχούειν ἐκδέξῃ Dal. 18, 14 u. 35, 14: ἐκὸ. παιδείαν, Zucht annehmen. 3 Mec. 
3, 22: οἱ δὲ τοὐναντίον ἔκδεχόμενοι, fie nahmen es entgegengejeßt auf, vgl. Pol. 38, 
2, 5: βελτίον ἐκδέχ. τὸ γεγονός, u. ὃ. Plut. de audit. 7 (41,B). ef. 57, 1: οὐ- 
δεὶς ἀνὴρ ἐκδέχεται τῇ καρδίᾳ, ar Div. Daher übernehmen ſ. Ὁ. a. verbürgen, 
Gen. 43, 9: ἐγὼ ἐκδέχομαι αὐτόν, ἐκ χειρός μου ζήτησον αὐτόν. 44, 32. BI. 
119, 122 = 2%, vgl. ἀναδέχεσϑαι, Doch bezeichnet dieſes Die Verpflichtung eines an 
deren übernehmen. — Auch jemanden oder etwas aufnehmen Hoi. 9, 6. Mich. 2, 12. 
Kah. 3, 18 = Yıp (il. εἰσδέχ.). 3 Mec. 5, 26. Mit jahlihem Subj. Hrdt. 4, 1, 2. 
Pol. 1, 65, 2: ἐξεδέξατο πόλεμος ἐμφύλιος Pouaiovs. Plat. Pomp. 35, 2: μακρᾶς 
αὐτὸν ἐκδεχομένης ἀνύδρου ὁδοῦ. Hoſ. 8, 7: ἡ καταστροφὴ αὐτῶν ἐκδέξεται αὖ- 
τὸν = ep. Bon hier aus εὐἄτι ſich leicht Ἀν) die Bedeutung erwarten (etwas 
Folgendes woher aufnehmen, oder als folgender), Soph. Philoct. 123: σὺ μὲν μένων 
vor xeivov ἐνθάδ᾽ ἐκδέχουι Sonft nur in der fpäteren τᾶς. und im ganzen nicht 
häufig. Pol. 3, 45, 6: ἐξεδέχετο τοὺς ἀπολελειμμένους ἄνδρας. 20, 4, δ: οὐκ ἔκ- 
δεξάμενοι τὴν τούτων παρουσίαν. Plut. Mor. 17: τὸν τῆς νίκης καιρόν, ibid. 24. 
Dies ift im N. T. die einzige Bedeutung Koh. 5, 3 Rec. Act. 17, 16. 1Cor. 
11, 33; 16, 11. Hebr. 10, 13. Zac. 5, 7. 1®etr. 3, 20 Rec. (Xchm. Tdf. ἀπ- 
ἐξεδέχετο). Zu Hebr. 10, 13: ἐκδεχόμενος ἕως vgl. Dion. Hal. 6, 67: &xdey. ἕως 
ἄν γένηται. 


Ἔχκδοχή, ἡ, a) Übernahme, Aufnahme, Auffaffung; Nachfolge Ὁ) Er- 
wartung, Hebr. 10, 28: φοβερὰ ἐκδοχὴ κρίσεως. So nidht in der Prof.-Gräc. 


᾿Απεχδέχομαι, verjtärktes ἐκδέχ., vgl. ἀπεκδύεσθϑαι, ἀπεκλύειν. Es ift in der 
Rof.Gräc. jehr felten und wie es jcheint, nur in der Bedeutung a) woraus ent» 
nehmen, folgern, wofür Heliod. 2, 35; 7, 23 angeführt werden. Dagegen Ὁ} in der 
Bedeutung abwarten nur im N. T., und zwar bei Paulus als Bezeichnung der chrift- 
Ä ühen Hoffnung, fofern ſie ſich als gebufbiges anhaltendes Abwarten des gehofften, 
igen Gutes bethätigt (vgl. 1 Petr. 3, 20), Röm. 8, 25: εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν 
ξἐπίζομεν, δι᾽ ὑπομονῆς ἀπεκδεχόμεϑα. Objekt ift Röm. 8, 23 die viodeoia, jofern 
πῷ in der ἀπολύτρωσις τοῦ σώματος darftellen fol 38. 19. Gal. 5, 5: ἐλπίδα 
ms Phil 3, 20: σωτῆρα κύριον IXv, ὃς μετασχηματίσει τὸ σῶμα 
ταπεινώσεως ἡμῶν κτλ. 1 (οὐ. 1,1. Außerdem in demfelben Sinne Hebr. 9, 28: 
αι τοῖς αὐτὸν ἀπεκδεχομένοις eis σωτηοίαν. 1®PBetr. 3, 20 ift es vorzüg- 
che Beichreibung der göttlichen Geduld: ἀπεξεδέχετο ἡ τοῦ ϑεοῦ μακροθυμία Lehm. 
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Tdf. Tr. W. ftatt ἅπαξ ἐξεδέχετο, weldhes im Gegenteil eine Beſchränkung der Geduld 
ausſagen würde. 


Παραδέχομαι, Aor. Ball. παρεδέχϑην Act. 15, 4 Lchm. Tdf. Tr. 38. ftatt Rer. 
ἀπεδέχ., vgl. παράδεκτος in der Prof.-Öräc. (Julian. ep. 62), woher annehmen, über: 
nehmen, überhaupt — annehmen, hinnehmen, a) mit ſachlichem Dbj. κατηγορίαν 
1 Tim. 5, 19. μαρτυρίαν Act. 22, 18. Nicht παραδ. ἀκοὴν, φήμην Plat Tim 
23,D. Legg. 4, 713,C ift zu vergleichen, wo es rein äußerlich — übernehmen, über 
fommen, fondern es bezeichnet die in der Annahme fich bezeugende Anerfennung, Zu: 
ftimmung, = aufnehmen, ὁ. B. vom Lernen Plut. de audit. 18 (47, E): μόλις 
μὲν παραδέχεσϑαι τοὺς λόγους, ἀσφαλῶς δὲ καὶ βεβαίως τηρεῖν. 826, B: zapad. 
τὴν ἐπὶ τὸ πράττειν τὰ κοινὰ προτροπὴν καὶ ὅρμήν. De adulator. 84 (72,F: 
παραδ. τὴν ἐπανόρϑωσιν. So τὸν λόγον Marc. 4, 20. Bgl. zu 1Tim. 5, 19 de 
LXX €r. 23, 1: οὐ παραδέξῃ ἀκοὴν ματαίαν (853). Danach ift auch Act. 16, 21: 
καταγγέλλουσιν ἔϑη ἃ οὐκ ἔξεστιν ἡμῖν παραδέχεσθαι οὐδὲ ποιεῖν, zu erklären, wo 
der Unterfchied von ποιεῖν die Bedeutung übernehmen, annehmen nicht zuläßt; es ift = 
lernen, wie 3 Mec. 7, 12: ὁ δὲ τἀληϑὲς αὐτοὺς λέγειν παραδεξάμενος. Die für 
leßtere Stelle von Wahl und Grimm angenonmmene Bedeutung zugeftehen Hat apa. 
nirgend. Mb) mit perfünlichem Obj. jemand aufnehmen Pol. 38, 1, 8: napade- 
δεγμένοι τὸ ἔϑνος, in amicitiam recipere. Dem. 40, 2: eis ἣν (sc. οἰκίαν) οὐχ 6 
πατὴρ αὐτοὺς ἀλλ᾽ ἐγὼ τελευτήσαντος ἐκείνου παρεδεξάμην. So 2 Mer. 4, 22. 
Hebr. 12, 6: υἱὸν ὃν παρεδέχετο aus Prov. 3, 12 —= "27, welches ſonſt — δέχε-, 
odaı, προσδέχεσθϑαι, εὐδοκεῖν. | 


Προσδέχομαι, a) an [ἰώ nehmen, annehmen, hinnehmen Hebr. 11, 35, 
günftig aufnehmen; oft in der Prof.-Gräc. mit ſachlichem und perjünlichen Objekt; Luc. 
15, 2: ἁμαρτωλούς, vgl. Er. 22, 11. 9]. 6, 10. Sei. 45, 4. Sap. 19, 14. Sir. 
15, 2. Röm. 16, 2. Bhil. 2, 29. Schwierig ift die von Lchm. aufgenommene Lesart 
Hebr. 11, 13: μὴ προσδεξάμενοι τὰς ἐπαγγελίας, Rec. Tdf.?: λαβόντες, Tdf.® Tr. 
W.: κομισάμενοι, da προσδέχ. in ſolchem Zufammenhang gewöhnlid) —= erwarten, auf 
etwas warten, wie Quc. 2, 38 u. 7. Ὁ. Indes wie προσδέχεσϑαι τὴν ἀπολύτρωσιν 
Hebr. 11, 35 (vgl. Decum.: μὴ δεξάμενοι λυτρωϑῆναι) — die Befreiung annehmen, 
wogegen 70000. λύτρωσιν Luc. 2, 88 = auf Erlöfung warten, jo Tönnte aud) 11, 13 
προσ. τὰς ἐπαγγελίας in anderem Sinne jtehen als Act. 23, 21. Es ilt feinesfallt 
„Ichlechte Gloſſe“, denn dafür ift die Lesart nad) fonftigem Sprachgebraud zu unver: 
ſtändlich, und eher Tieße fich eine Bertaufchung Diejes jchwierigen Ausdruds mit dem αὐ’ 
bräudjlicheren λαμβάνειν vder κομίζειν ({. ἐπαγγελία) erklären. — Eigentümlich ift ei 
gebraucht Er. 10, 17: προσδέξασϑε οὖν μου τὴν ἁμαρτίαν Eu νῦν — nun δὰ 
bye TS wo es LXX vielleiht — ertragen gefaßt haben, vgl. ὄλεϑροον Plat. Phileb 
15, B; τὴν ἁρπαγὴν Hebr. 10, 34; jedoch Tann es auch — günftig aufnehmen, Ὁ. ἢ 
vergeben, erklärt werden, wofür freific fonjt fein Beifpiel. — Un die Bedeutung auf 
nehmen, annehmen fchließt auch die Übertragung von x” durch 0006. (neben δέχ, 
w. ſ., εὐδοκεῖν) bei den LXX an, außer Lev. 26, 43. 2 Chron. 36, 21 nur mit der 
Subj. Gottes von der gnädigen Aufnahme des Ὁ]. feiner Erwählung Jeſ. 42, 1 fpesiel 
von Annahme des Opfers Hof. 8, 13. Am. 5, 22. Mal. 1, 10. 13 (vgl. B. 8) m 
der Opfernden Ez. 20, 40. 41; 43, 27; in den Apofr. Sap. 3, 6. Sir. 7. 9. 2 Maı 
1, 26 (= πρὸ Er. 36, 3). Wie jehr ἐδ ald Synon. von εὐδοκεῖν gedacht ift, vo 
dem es ſich nur dadurch unterjc)eidet, daß es hervorhebt, was dem Objekt widerfähr 
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während εὐδοκεῖν das Verhältnis des Subj. zu dem Objekt in den Vordergrund ftellt, 


zeigt Mich. 6, 7, wo es wie eddox. mit ἐν konſtruiert it: προσδέξεται ὅ κύριος ἔν 
χιλιάσι κριῶν. In die neuteſt. Sprache ift es als term. techn. in diefem Sinne nicht 
übergegangen; ebenjo wenig das Verb. Adj. πρόσδεκτος (nicht προσδεκτός, vgl. Kühner 
Ι, 5. 415; Krüger 22, 5, 7), Prov. 11, 20; 16, 15 (wo Aqu. εὐδοκία, Symm. 
11, 20 ϑέλημα); Sap. 9, 12; nur εὐπρόσδεκτος findet ὦ außer δεκτός. Ὁ} er: 
warten, worauf warten, Act. 23, 21. Luc. 12, 36, und mit dem Obj. des chrift- 
lihen Heilsgutes verbimden (vgl. ἀπεκδέχομαι) Luc. 2, 38: λύτρωσιν. 38. 25: παρά- 
#inow τοῦ ᾿Ισραήλ. Mare. 15, 43: τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Luc. 23, 51. Act. 
24, 15: ἐλπίδα ἀναστάσεως. Til. 2, 13: τὴν μακαρίαν ἐλπίδα. Sud. 21: τὸ 
Tieos τοῦ κυρίου κτλ. LXX Pi. ὅδ, 9 = ὅνππ. Apokr. Sap. 14, 29. 2 Mec. 
8, 11: 9, 25. 


Εὐπρόσδεχτος, ον, Beritärfung von πρόσδεκτος bzw. doppelte Verftärfung von 
ὀεκτός, wohlgefällig. Prädikat der Gnadenzeit in demfelben Sinne wie δεκτός 
Kim. 15, 31. 2 Cor. 8, 12. Prädikat des Opfer? Röm. 15, 16. 1%etr. 2, 5. 
Nicht bei den LXX. Plut. praec. ger. reip. IV (801, C): ὅπως εὐπρόσδεκτος γένηται 
ὁ λόγος τοῖς πολλοῖς. 


Ὑποδέχομαι, aufnehmen, namentlich von der Aufnahme eines Gaftes oder 
Schutzflehenden; nicht bei den LXX; Tob. 7, 8. 1Mec. 16, 15. 4Mec. 13, 16: 
οὕτως ϑαγόντας ἡμᾶς ᾿Αβραὰμ καὶ ᾿Ισαὰκ καὶ ᾿Ιακὼβ ὑποδέξονται καὶ πάντες ol 
πατέρες ἐπαινέσουσι (vgl. Luc. 16, 9). So im N. T. Luc. 18, 38; 19, 6. Act. 
17, 7. ac. 2, 25. 


“οκάω, erwarten, im Bart. Perf. Med. Hom. Il. 15, 730. Sonſt nur in dem 
Komp. zooodoxdw, bei Herdt. auch προσδοκέω; die Form δοκέω in καραδοκέω. 
Bel. δοκεύω, belauern, doxdlw. Über die Zufammengehörigfeit mit δέχομαι vgl. Eur- 
Nas, S. 133; Schenkl, Paſſow, Pape, Prellwig. Es ift urfprünglid = im Buftande 
bzw der Ausübung des δέχεσϑαι ich befinden. 


Προσδοχάω, Impf. προσεδόκουν Pi. 119, 166 nad) dein Alex., Vatik. Dagegen 
ποοσεδόκων, vgl. Act. 28, 6, warten, erwarten, ein nachhomer. Wort, bezeichnet 
im allgemeinen die Spannung des Gemütes auf die Zukunft, ohne jede nähere pfycho- 
iegifche Bejtimmtheit der freudigen oder bangen Erwartung des Hoffend oder Fürchtens. 
Ter biblijche Sprachgebrauch weilt feine bejonderen Eigentümlichleiten auf; felten bei 
den LXX - map Klagel. 2, 16. “ἘΦ Pi. 104, 27; 119, 166; außerdem Deut. 
32, 2 in faljcher Auflöfung des dort gebrauchten Bildes, und Bf. 69, 21, wo LXX 
30 jtatt 5 gelejen haben. Symm. Pf. 39, 8, wo LXX ὑπόστασις, Aqu. zagadoxia. 
Eymm. u. Zheodot. 119, 95, wo LXX ὑπομένειν, weldjes überhaupt bei den LXX das 
igentliche Wort für mp u. f. w. ift. fter in den Apokr. und im N. T., namentlich 
fi Luc.; mit dem Accuſ. Weish. 12, 22. 2 Mec. 15, 8. 20. 8 δες. 5, 24. Mith. 
11. 3; 24, 50. Luc. 1, 21; 7, 19. 20; 8, 40; 12, 46. Act. 10, 24; 27, 33. 2 Betr. 
3.12. 13. 14; mit folgendem nf. Aor. Act. 3, 5. 2 Mec. 12, 44. nf. Fut. 2 Mec. 
7,14. Acc. c. Inf. Act. 28, 6. Ohne Obj. Luc. 3, 15. 


IIgoodoxia, ἡ, Thuc., Zen., PBlat. u. ſ. w, = Erwartung, LXX ®j. 119, 116 
= au (146, 5 — ἐλπίς). Gen. 49, 10 = nr (Aqu. σύστημα). Symm. Hiob 
14.19 = mpn, ΠΧΧ = ὑπομονή. Apotr. Weish. 17, 14 (Fribfche: προσδοσία). 
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τοὺς ἐπὶ τὴν διακονίαν τάττουσι ταύτην. Aeschin. in Ctesiphont. 55, 33: ὅσα τις 
αἱρετὸς ὧν πράττει κατὰ ψήφισμα, οὖκ ἔστι ταῦτα ἀρχή, ἀλλ᾽ ἐπιμέλειά τις κα 
διακονία. Daher Hebr. 1, 14 von den Engeln: ἀειτουργικὰ πνεύματα εἰς διακονίαν 
ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς μέλλοντας κληρονομεῖν σωτηρίαν. Yu diefem Sinne wenden 
es Paulus und Lucas in der Apoftelgefchichte an 6) zur Bezeichnung des auf die 
Heilsverfündigung gerichteten und mit der Sorge für die drijtlide 
Gemeinde betrauten Berufs, jedoch nicht allein in Rüdficht auf Diejenigen, denen 
die Berufsarbeit zu gute kommt, jondern wie διάκονος zugleid in Rüdficht auf den 
HErrn, der zu dieſer Arbeit berufen hat, vgl. ϑέμενος eis διακονίαν 1 Tim. 1, 12. 
Act. 20, 24: τελειῶσαι τὴν διακονίαν ἣν ἔλαβον παρὰ τοῦ κυρίου, διαμαρτύρασϑαι 
κτλ. vgl. 1 Cor. 12, 5: διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ ὁ αὐτὸς κύριος. Eol. 4, 11: 
βλέπε τὴν διακονίαν ἣν παρέλαβες ἐν κυρίῳ, ἵνα αὐτὴν πληροῖς. 2 Tim. 4, 5: τὴν 
διακονίαν σου πληροφόρησον. Röm. 11, 13. Verbunden mit ἀποστολή Act. 1, 25, 
vgl. V. 17. Διακονία ift demnach das Amt in der Hriftliden Gemeinde rüd- 
fihtlich der demjelben aufgetragenen, den andern dienenden Arbeit, 
und zwar fomwohl im einzelnen Sale, 1 Cor. 12, 5 u. a., als im allgemeinen, als 
Gattungsbegriff alle Zweige desfelben umfafiend Röm. 12, 7. Epb. 4, 12. 1 Tim. 1, 12. 
2 Cor. 6, 3; 4, 1. Dag Amt innerhalb der altteftamentlichen Okonomie wird als δια- 
xovia τοῦ ϑανάτου, τῆς κατακρίσεως unterjchieden von der neuteftamentlichen διακονία 
τοῦ πνεύματος, τῆς δικαιοσύνης 2 Cor. 3, 8. 9: τῆς καταλλαγῆς 5, 18, in Beziehung 
auf das charakteriftifche Moment degjelben in feiner Wirkſamkeit, näheres ſ. u. γράμμα, 
πνεῦμα. — Bei den LXX lieft der Alex. Eſth. 6, 3. 5 οἱ ἐκ τῆς διακ., wo der Bat. 
διάκονοι hat. Außerdem noch 1 Mec. 11, 58. 


Διδάσχω, διδάξω, ἐδίδαξα, ἐδιδάχϑην, „desjelben Stammes mit Öeixvune, val 
doceo; eigentl. dıdax-oxw, vgl. disco” (Schenkl), Dagegen nad Eurtiug, ©. 230 Des 
felben Stanımes wie δαῆναι, δαήμων von der Wurzel das; — lehren, Anleitung 
Unmweifung zu etwas geben, Mith. 28, 15. 20. Luc. 11, 1; 12, 12. Act. 15, 12 
1 Cor. 11, 14. Apok. 2, 14. Stonftruiert wird es: did. wa Mith. 5, 2. Marc 
2, 13. Joh. 7, 35; einmal abweichend von der Brof.-Gräc. mit Dat. τινὶ Apof. 2, 14 
ἐδίδασκεν τῷ Βαλὰκ βαλεῖν σκάνδαλον κτλ., entweder entjprechend dem hebr. > 753: 
Hiob 6, 24; > mb Hiob 21, 22, oder weil διδάσκειν hier ὦ der Bedeutung ve 
συμβουλεύειν u. ähnl. nähert (de Wette); τὶ Mith. 15, 9; 22, 16. Wet. 21, 21 u. ὁ 
περί τινος 1 Joh. 2, 27; ὅτι Marc. 8, 31; mit folg. Inf. Mtth. 28, 20. Luc. 11, ] 
Apok. 2, 14; τινά τι Hebr. 5, 12, vgl. ἐδιδάχϑην αὐτό Sal. 1, 12. 2 Theil. 2, 15. - 
Den Inhalt des Begriffs anlangend, jo erfolgt die Mitteilung der Heilserfenntnie, welct 
der Apoſtel Paulus jelbft nicht auf dieſem Wege erlangt Hat, Gal. 1, 12: οὐδὲ ya 
ἐγὼ παρὰ ἀνϑρώπου παρέλαβον αὐτὸ οὔτε ἐδιδάχϑην, ἀλλὰ δι’ ἀποκαλύψεως I 
Av, durd) διδάσκειν neben κηρύσσειν τὸ εὐαγγέλιον τῆς βασιλείας Mtth. 4, 23; 9, 3: 
vgl. 11, 1, bei Zuc. διό. καὶ εὐαγγελίζεσϑαι 20, 1. Act. 5, 42; 15, 35, und ame 
jo, daß κηρύσσειν die bloße Mitteilung reſp. die daran ſich fchließende Aufforderux 
(3. B. μετανοεῖτε, vgl. Mtth. 24, 14: κηουχϑήσεται τὸ εὐαγγέλιον εἰς μαρτύριο» 
bezeichnet, dem Das ἀκούειν entjpricht, wogegen διδάσκειν die näher auf die Sache εἰ: 
gehende, beleuchtende und begründende, auf Bewirkung des Verftändniijes berechnete Leh 
thätigfeit bezeichnet, Anweijung und Unterweijung, der dann μανϑάνειν entfpricht, ve 
Mtth. 10, 24. 25. Luc. 6, 40; 19, 39. So Act. 28, 31: κηρύσσων τὴν βασιλεῖς 
τοῦ ϑεοῦ καὶ διδάσκων τὰ περὶ τοῦ κυρίου 1" Av. 18, 25: ἐδίδασκεν ἀρεοιβεῖ 
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τὰ περὶ τοῦ Iv. 4, 2: διδάσκειν τὸν λαὸν καὶ καταγγέλλειν ἐν τῷ Iv τὴν ἀνάστασιν 
χτὶ. ol. 1, 28. Act. 4, 18. 1 Tim. 4, 11. Verbunden mit νουτεϑεῖν Col. 1, 28; 
3, 16; παρακαλεῖν 1 Tim. 6, 2, vgl. 4, 13. Tit. 1, 9: παρακαλεῖν ἐν τῇ διδασκαλίᾳ 
τῇ ὑγιαινούσῃ. Iſt das Objekt des διδάσκειν der Weg Gottes, Marc. 12, 14, fo 
befteht dasfelbe in der Einführung auf denjelben. Der Zwed ift, eine Beitimmung des 
Billend duch Mitteilung der Erkenntnis zu erzielen, Apok. 2, 20: διδάσκει καὶ πλανᾷ 
τοὺς ἐμούς. Col. 1, 28. Act. 21, 21. Mtth. 5, 19. Es ſteht abfolut, wie von 
der Lehrthätigkeit Chrifti 3. B. Joh. 18, 20. Marc. 9, 31; 10, 1 u.a., fo von der 
Interweifung in dem Objekt des chriftlichen Glaubens, von der chriftlichen Lehrthätigkeit 
At. 11, 26. Röm. 12, 7. Col. 1, 28. Hebr. 5, 12. 1 Tim. 2, 12 u. 7. w., vgl. 
At. 5, 28: διδάσκειν ἐπὶ τῷ ὀνόματι Io. — Bei den LXX [αἴξ das einzige Wort 
für 1785 (dreimal Öeiervm), einige Male = 9 Hiph. (fonft ἀναγγέλλειν, διαμαρ- 
τύρεσϑαι) und mr Hiph. (ſonſt ἀναγγέλλειν, δεικνύναι, δηλοῦν νι. a.), vereinzelt auch 
ὯΝ Bi, 72 Hi. u.a. Objekt des διδάσκειν iſt im A. T. nie das Objelt der prophe- 
tiihen Verfündigung, die Heilsverheißung, fondern die ἐντάλματα, δικαιώματα, νόμος, 
σοφία, σύνεσις, bzw. ἄνομα (el. 9, 14; 29, 13) u. ſ. w.; das διδάσκειν felbit aber 
bezieht jich nicht bloß auf die Einprägung des Gefagten, jondern auf die Anweifung oder 
Unterweifung zur Verwirklichung. 


«“Διδαχτιχός, ἡ, ov, fähig zu belehren, 3. B. ἀρετὴ διδακτική bei Philo, De 
praem. et poen. II, 912, 38, vgl. ἀρετὴ διδασκαλοκή De Abrah. 11, 9, 12; als Er: 
tordernis eines ἐπίσκοπος verlangt 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24, natürlich rüdfichtlich 
des chriſtlichen Lehrftoffes und der Unterweifung zu feiner Aneignung und Ausführung, 
vgl. Act. 18, 24. 25. Theodoret: ὁ τὰ ϑεῖα πεπαιδευμένος καὶ παραινεῖν δυνάμενος 


ra προσήκοντα. 


ΖΔιδαχή, ἣ, bezeichnet als Verb.-Subjt. 1) aktiviſch das Kehren, die Lehre, 
Belehrung, Unterweifung, Unterridht, Hrdt. 3, 134, 2: ἐκ διδαχῆς ἔλεγε, ut 
erat edocta. Plat. Phaedr. 275, A: ἄνευ διδαχῆς, ohne Unterricht genofjen zu haben. 
So 2 Tim. 4, 2: ἔλεγξον, ἐπιτίμησον, παρακάλεσον Ev πάσῃ μακροϑυμίᾳ καὶ διδαχῇ. 
Eine Bedeutung „Lehrweife” anzunehmen, ift Marc. 4, 2 überflüffig: καὶ ἔλεγεν αὐτοῖς ἕν 
τῇ διδαχῇ αὐτοῦ" ᾿Ακούετε κτλ. Marc. 12, 38. 2) paffivijch die erteilte, gegebene 
Lehre, das was jemand lehrt, Mtth. 7, 28 u. ö. Schlechthin wird διδ. Xv 2 Joh. 
9. 10; κυρίου Act. 13, 12; τῶν ἀποστόλων Act. 2, 42 als ἡ διὸ. bezeichnet Tit. 
1,9: κατὰ τὴν διδαχὴν πιστὸς λόγος. 2%05. 9: ὁ μένων ἐν τῇ διδ.; vgl. Röm. 
16, 17: ἡ διδ. ἣν ὑμεῖς ἐμάϑετε. 6, 17: ὑπηκούσατε eis ὃν παρεδόϑητε τύπον 
διδαχῆς, vgl. unter τύπος. — Einmal LXX Bi. 60, 1 = mb nf. Bi. 


Διδάσχαλος, 6, Lehrer, Hebr. 5, 12. Röm. 2, 29, korrelat μαϑητής Mtth. 
10, 24. 25. Luc. 6, 40. 4} ὅπ der Anrede oder Bezeichnung Jeſu ald διδάσκαλος 
entſpricht εὖ dem hebr. "53, vgl. Joh. 1, 39. Mith. 23, 8, einem Ehrentitel jüd. yoau- 
paris (vgl. Zuc. 2, 46), — vir amplissimus (vgl. hebr. 2 Kön. 25, 8. Eſth. 1, 8), 
ber πώ im Zeitalter Jeſu eingeführt und feitgejeßt zu haben jcheint; „ante tempora 
Eilleliana in usu non fuisse fastuosum hoc titulum Rabbi, satis patet ex eo quod doc- 
wes praecodentes nudi suo nomine vocarentur“, Lightfoot, Hor. hebr. zu Mtth. 23, 8. 
Baxtorf, Lex. rabbin. et talm. 8. v. 39, x29. Dalman, Die Worte Jeſu, 1, ©. 232 ff. 
Bal. unter χύριος. Dadurd) erhält die Oppofition Jeſu Mtth. 23, 8—10 gegen diefen 
ud den anderen Ehrentitel ax u. mis, πατήρ u. καϑηγήτης reſp. κύριος (vgl. Joh. 
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13, 13. 14), die daneben, wenn aud) nicht in ſolchem Umfange und ſ. 2. f. offizieller 

Weiſe auftraten, bejonderes Gewicht. Der gegen die Authentie der Evangelien gewendete 

Einwurf, daß der Titel Rabbi erft nad) der Zeritörung Jeruſalems aufgelommen fei, er: 
ledigt ſich dadurch, daß er doch wenigftens im Zeitalter Zefu in der Form der Anrede 
fich einzubürgern begonnen haben muß, weil er jchon dem Gamaliel im Talmud offizieller 
Weije beigelegt wird, und weil den außzeichnenderen Prädikat Rabban (1:27 unfer 81), | 
welches zuerſt Simeon, der Sohn Gamaliels, führt, jedenfall® dag Rabbi vorhergegangen 

fein muß. Bol. Winer, Realwörterb. Art. „Rabbi“ ; Preſſel, Art. „Rabbinismus“ in 
PRE? 12, 470 ff.; Lightfoot a. a. D.; Riehm, Handwörterb., ©. 1252. Schüre, 
22, 256f.; 32, 315. — Dem Umftande, daß Rabbi ein Ehrentitel der γραμματεῖς, nt: 
fpricht e8, daß, wie Mtth. 23, 34 σοφοὶ καὶ γραμματεῖς neben προφῆται, jo b) At. 
13, 1 διδάσκαλοι neben προφῆται erjcheinen, woraus zu jchließen, daß in der chriſt- 
lihen Gemeinde, in welder ſich die διδάσκαλοι ald Träger einer befonderen Fund— 

tion finden Act. 13, 1. 1 Cor. 12, 28. 29. Eph. 4, 11. Xac. 3, 1, Diefelben den 
jüdifchen γραμματεῖς entiprechen, jo daß fie, wie dieſe ald Dolmetjcher des Heilswillens 
Gottes, defjen fie in befonderem Maße kundig, zu betrachten find, vgl. Mith. 13, 52. 

Ihnen liegt die fortgehende, in den Heilgratichluß Gottes einführende Unterweijung ob, 
welche Funktion mit der eines ποιμήν in einer Perſon ſich geeinigt zu haben jcheint Ep. 

4, 11, vgl. Die, ἡγούμενοι Hebr. 13, 7. 17, und ald ποιμένες jcheinen Die διδάσκαλοι 
Ölieder der Presbyterien gewejen zu fein, vgl. 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24. Act. 20, 28. 
Bom διδάσκαλος unterjcheidet jich der κῆρυξ u. εὐαγγελιστής Eph. 4, 11. 1 Tim. 
2, 7, ſ. διδάσκω. Neben denjelben treten faljche Lehrer auf, und zwar nicht bloß 
außerhalb, fondern vielleicht auch innerhalb der Presbyterien 2 Tim. 4, 3. 1 Tim 
1, 3, vgl. ψευδοδιδάσκαλοι 2 Petr. 2, 1, ἑτεροδιδασκαλεῖν Δ Tim. 1, 3; 6, 3. — 
Paulus nennt ſich neben κῆρυξ u. ἀπόστολος mit bejonderem Nachdruck διδάσκαλος. 
ἐθνῶν 1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 1, 11, vgl. ὁ διδάσκαλος τοῦ ᾿Ισραήλ Joh. 3, 10 und 
zur Sache nicht bloß Gal. 2, 7 ἢ., Sondern ingbefondere Eph. 3, 8. 9. — Nicht bei 
den LXX. 


Avdaoxalie, ἡ, das, was zu einem διδάσκαλος gehört, vgl. Ösdaoxakıor, Lehr: 
geld, das Gelehrte, wie εὐαγγελία, εὐαγγέλιον, eigentlich adjekt. εὐαγγέλιος, das was 
zu einem εὐάγγελος gehört; — Lehre, Unterweifung, und zwar wohl zumeift im objef- 
tiven, alſo paffiven Sinn, das Gelehrte, die Lehre, von διδαχή fo unterfchieden, Da 
es auf die Autorität des Lehrers zurüdweilt. Xen. Cyrop. 8, 7, 24: παρὰ τῶν προ- 
γεγενημένων μανϑάνετε᾽ αὕτη γὰρ ἀρίστη διδασκαλίαι Aber auch aktiviſch von der 
Lehrthätigkeit — Lehren, Unterricht, Xen. Oec. 19, 15: ἄρα ἡ ἐρώτησις διδασκαλία 
ἐστίν; Im N. T. a) objektiv die Lehre; den διδασκαλίαις ἀνϑρώπων Kol. 2, 22. 
Mtth. 15, 9. Marc. 7,7, vgl. Eph. 4, 14 (ſ. ἄνϑρωπος, Nr. 4); δαιμονίων 1 Tim, 
4, 1 fteht gegenüber Tit. 2, 10: ἡ διδασκ. τοῦ σωτῇρος ἡμῶν ϑεοῦ, ſchlechthin αἷς 
n διδασκαλία bezeichnet 1 Tim. 6, 1: ἡ διδασκ. βλασφημεῖται (vgl. Tit. 2, 10). Tit 
2, 7. 1 Tim. 4, 16. Röm. 12, 7, näher ἡ κατ᾽ εὐσέβειαν διὸ. 1 Tim. 6,3; 5 "καλὴ 
διδ. 4, 6, und zum Unterfchiede von der Lehre der ἑτεροδιδάσκαλοι: ἣ ὑγιαίνουσα δι 
1 Tim. 1, 10. 2 Tim. 4, 3. Tit. 1, 9, 2, 1, vgl. 1 Tim. 6, 4: νοσῶν περὶ Inn; 
σεις καὶ Aoyouayias, ἐξ ὧν γίνεται φϑόνος κτλ. mit 1, 10. — bb) von der Lehr 
thätigkeit, Lehre, Belehrung, Unterricht, Röm. 15, 4: ὅσα προεγράφη, eis τὴν ur 
τέραν διδασκαλίαν προεγράφη. 2 Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς διδ., πρὸς ἔλεγχοι 
κτλ. — 2 Tim. 8, 10: παρηκολούϑηκάς μου τῇ διδασκαλίᾳ. --- Zu 1Tim. 5, 17 
οἱ κοπιῶντες ἐν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ οἵ. Plut. ὁ. Epicuri doctrin. 1096, A: οὗ -ueu 
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χορῶν λόγοι καὶ διδασκαλίαι, disputationes et doctrinae. Sehr jelten bei den LXX, 
Jeſ. 29, 13 = 15 Bart. Pu.; Prov. 2, 17 = on. (fer. 10, 8, mo es = "oın 
jein würde, fehlt in den mahgebenden Handfchriften.) 


᾿“Ετεροδιδασκαλέω, nur 1 Tim. 1, 3; 6, 3 und in der kirchl. Gräc. — die Thätig- 
feit εἰπε ἑτεροδιδάσκαλος (Eus. H. e. 3, 32: διὰ τῆς τῶν ἑτεροδιδασκάλων ἀπάτης) 
ausüben Ὁ. i. qualitativ anderes Iehren, abweichend von dem, was x. ἐ. διδασκαλία 
und Pflicht eines διδάσκαλος in der chriftlichen Gemeinde ift. Vgl. Gal. 1, 6. 7: uera- 
τίϑεσϑε ... εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, wo die Exkluſivität der apofto- 
liſchen Lehre noch vollitändiger betont iſt. Ignat. ad Polyc. 3: οἱ δοκοῦντες ἀξιόπι--: 
co εἶναι καὶ ἑτεροδιδασκαλοῦντες un oe καταπλησσέτωσαν. — Cf. Plat, Theaet. 
190, Ε: δόξαν εἶναι wevön τὸ Ereoodokeiv. — Auf profanem Gebiete heißt ed nur 
numerijche (ἄλλος), nicht qualitative (ἕτερος) Erllufivität, vgl. Act. 17, 19. 20. 


ἱδευδοδιδάσχαλος, 6, falfcher Lehrer, ὃ. i. der als Lehrer auftritt, eg aber nicht 
it, vgl. ψευδάδελφος, ψευδαπόστολος, ψευδιερεύς (Jos. Ant. 9, 6, 12), ψευδοπρο- 
φήτης, wevdenioxonos, ψευδόχριστος, wevöddeos. Allerdings bezeichnet ψεῦδος in 
jolhen Zujammenjeßungen aud) dag Objekt der betreffenden Thätigkeit, wie in ψευδό- 
ὅοξος, ψευδόλογος, ψευδοκατήγορος, fajt überall jedoch, wo das Simpler einen in fid) 
abgejchloffenen Begriff bildet, verneint ψεῦδος diefen Begriff, vgl. aus der Prof.-Gräc. 
γευδοδεῖπνον Aesch. Fr. 272, ψευδόϑυρον Cic. Verr. 2, 20, 50. ψευδοκλητεία Dem. 
53, 13, 17. So nun 2 Petr. 2, 1: ἐγένοντο δὲ καὶ ψευδοπροφῆται ἐν τῷ λαῷ, 
ὡς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται ψευδοδιδάσκαλοι, οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις κτὰ., WO 
das παρεισάξουσιν (vgl. Gal. 2, 4: παρεισάκτους ψευδαδέλφους) darauf hinweilt, daß 
fie die Stellung eines διδάσκαλος beanfpruchen oder einnehmen, Ὁ. Ὁ. nicht der irgend- 
etwas zu lehren vermag, fondern διδάσκ. im neuteftamentlichen Sinne eines Lehrer? Der 
Hriftlichen Heilswahrheit, dem nicht die Verkündigung, fondern die fortgehende Unter: 
weifung und fiefere Einführung in diejelbe zu ihrer Erfaffung und Verwirklichung zu- 
tommt. Bgl. die Charakteriftif der ψευδοδιδασκαλίαι Polyc. Phil. 7, 2: μεϑοδεύειν 
ra λόγια τοῦ κυοίου πρὸς τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας. 


At, 5, zufammenhängend mit δείκνυμι, dicere, „zeigen“, urfprüngli — Weije, 
Richtung; fo noch in dem bei Pind., PBlat. und den Tragifern nicht jeltenen abjo- 
tuten Accuf. Öienv, nad) Art, Weife, 3. B. Plat. Phaedr. 249, Ὁ: ὄρνιϑος δύτην 
βλέπουν ἄνω. Weish. 12, 24: νηπίων δίκην ἀφρόνων ψευσϑέντες. Ebenſo bei 
Hom., ἃ. B. Od. 19, 43; 24, 255: αὕτη τοι δίκη ἐστὶ ϑεῶν u. ὃ. — Weiſe. Vgl. 
Curtius S. 134, welcher noch auf das latein. judex — jusdex, das deutfche „Recht 
weifen”, verweiſt. Daraus hat ſich Öixn gebildet a) als Bezeichnung des Rechts als 
verfeftigter Sitte oder Brauches. Die Perfonififation der Ölen als Tochter 
des Zeus und der Themis, vgl. Act. 28, 4: ὃν διασωθέντα ἐκ τῆς ϑαλάσσης ἡ Δίκη 
Se οὖκ εἴασεν, übertragen auf jüd. Boden Sap. 1, 8: οὐδὲ παροδεύσῃ αὐτὸν ἡ 
δίκη. 11, 20; 14, 31; Suid.: ὀπισϑόπους δίκη, ἡ μεϑ᾽ ἡμέραν ἀκολουϑοῦσα τοῖς 
ἀδετήμασεν, unterjcheidet fie von δικαιοσύνη als die Rechtsordnung von dev Recht— 
mäßigfeit, als das ewige, göttliche, über dem Menfchen jtehende Recht von jeiner 


‚ Rerwirffichung. Aesch. Ag. 763: δίκην παραβαίνειν. Plat. Legg. 6, 777 Ὁ: ὁ 


1 
ῃ 
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φύσει σέβων τὴν δίκην. So in den Apokr. 4Mec. 8, 13: ἣν σέβεσϑε δίκην ἵλεως 
ὑμῖν ἔσται. Zuſatz Eſth. 6, 4. 2Mec. 8, 18: ἀπιστοῦντες τὴν τοῦ ϑεοῦ δίκην. 








304 | Δίκη — Δίχαιος 


Namentlich ϑεία δίκη in 4 Mec. 4, 13. 21; 8, 20; 9, 9; 12, 12; 18, 23. οὐρά- 
γιος ὃ. 9, 15; 11, ὃ. — Um. 7, 4: ἐκάλεσε τὴν δίκην ἐν πυρὶ κύριος, 55 MM) 
δε. Hoſ. 13, 14: ποῦ N δίκη σου ϑάνατε — ya, welches die LXX als "Bl. 
von 37 ftatt von 27 genommen haben. Dem geſamten weiteren Sprachgebrauch des 
Wortes liegt die hierin enthaltene wichtige Vorſtellung zu Grunde, daß das Recht in 
der menſchlichen Geſellſchaft fich weſentlich als Gericht und Rache geltend macht. So 
wenn δίκη bb) den Rechtshandel, Prozeß bezeichnet, bei den LXX pa Fi. 
9, 5: ἐποίησας τὴν κρίσιν μου καὶ τὴν δίκην μου. ΡΣ Pf. 140, 12. 30. Hiob 
29, 16. Pf. 35, 28; 48, 1: κρῖνον μὲ ὁ ὃς καὶ δίκασον τὴν δίκην μου. 74, 22: 
δίκασον τὴν δίκην σου. Thren. 3, 67: ἐδίκασας τὰς δίκας τῆς ψυχῆς μοῦ, ἐλυ- 
τρώσω τὴν ζωήν μου. Mid. 7, 9. Prov. 22, 23. Xen. Mem. 3, δ, 10 u. ὕ. — 
einen Rechtshandel entſcheiden. — 4) Rechtsentſcheidung, — Strafe, Buße, Ge— 
nugthuung, LXX = op) Deut. 32, 11: ἀποδώσω δίκην Strafe vergelten, unter: 
fchieden von δοῦναι δίκην, Strafe leiden, Genugthuung geben). Lev. 26, 25 u. Ez. 
25, 12: ἐκδικεῖν δίκην. Bol. δίκῃ ἐκδυκεῖσϑαι. In diefer Bedeutung meiftenteile 
‚in den Stellen der Apokr., [. o. Bon den in der PBrof.-Gräc. gewöhnlichen Berbin: 
dungen erjcheinen in der bibl. τᾶς. δίκην αἰτεῖν κατά τινος, Recht heifchen wider Ὁ 
jemanden ὃ. i. Genugthuung fordern Act. 25, 15 (Lchm. Tdf.s καταδίκην»). δίκην 
τίνειν 2 Thefj. 1, 10 Strafe leiden, büßen. δίκην ὑπέχειν Jud. 7, eigentl. Recht 
darbieten, Genugthuung leiſten, Strafe leiden. Außerdem noch in den Apokr. δίκῃ 
κολάζεσθαι Weißh. 18, 11. 4 Mc. 6, 28: τῇ ἡμετέρᾳ ὑπὲρ αὐτῶν δίκῃ. 9, 32: 
οὐ ἐκφεύξῃ ... τὰς τῆς ϑείας ὀργῆς δίκας, der Strafe entrimen, cf. Aesch. Eum. 
722. — Inſtruktiv ift troß der falfchen Ableitung von δίχα, was Ariftot. jagt Eth. 
Nikom. 5, 7: τὸ μὲν τοῦ ἀγαϑοῦ πλέον τοῦ κακοῦ δ᾽ ἔλαττον xEodos, τὸ δ᾽ ἔναν- 
τίον ζημία' ὧν ἦν μέσον τὸ ἴσον, ὃ λέγομεν εἶναι δίκαιον᾽ ὥστε τὸ ἐπανορϑωτι- 
κὸν δίκαιον ἂν ein τὸ μέσον ζημίας καὶ κέρδους. διὸ καὶ ὅταν ἀμφισβητῶσιν. 
ἐπὶ τὸν δικαστὴν καταφεύγουσιν" τὸ δ᾽ ἐπὶ τὸν δικαστὴν ἰέναι ἰέναι ἐστὶν ἐπὶ τὸ 
δίκαιον. ὅ γὰρ δικαστὴς βούλεται εἶναι οἷον δίκαιον ἔμψυχον᾽ καὶ ζητοῦσι διρεαστὴν 
μέσον καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσιδίους, ὡς ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσι, τοῦ δικαίου τευξό- 
μενοι μέσον ἄρα τι τὸ δίκαιον, εἴπερ καὶ ὁ δικαστής. 6 δὲ δικαστὴς ἐπανισοῖ. 
καὶ ὥσπερ γραμμῆς εἰς ἄνισα τετμημένης, ᾧ τὸ μεῖζον τμῆμα τῆς ἡμισείας ὗ: | 
ἔχει, τοῦτ᾽ ἀφεῖλε καὶ τῷ ἐλάττονι τμήματι προσέϑηκεν. ὅταν δὲ δίχα διαιρεϑῆ 
τὸ ὅλον, τότε φασὶν ἔχειν τὰ αὑτῶν, ὅταν λάβωσι τὸ ἴσον. τὸ δ᾽ ἴσον μέσον ἐστὶ 
τῆς μείζονος καὶ ἐλάττονος κατὰ τὴν ἀριϑμητικὴν ἀναλογίαν. διὰ τοῦτο καὶ ὄνο- 
μάζξεται δίκαιον, ὅτι δίχα ἐστίν, ὥσπερ ἂν εἴ τις εἴποι δίχαιον, καὶ ὅ δικαστὴς 
διχαστής. | 


Δίκαιος, a, ον, (Öixa-ı05), was recht ift, dem Nechte gemäß, zum Rechte gehörig, 
— geredt, ὃ. i. den Anforderungen, welche εὖ gilt, und damit der dixn, dem Rechte 
entfprechend, Mith. 20, 4. 7. Col. 4,1. Es ift fon. dyadds, nur daß δώκαιος ein Ber- 
hältnisbegriff ift, der ein Verhältnis und damit eine Norm voraugfegt, von welcher 
ber er feinen pofitiven Inhalt empfängt, während das Subj. von ἀγαϑός feine eigene 
Norm ift. Alæxduoc iſt, was fo ift, wie εὖ fein [01], um den von dem Verhältnis ge: 
ftellten oder für dasſelbe zu ftellenden Anforderungen zu genügen, dyadös, wie es 
fein kann und muß, um feinem Wefen zu entjprechen. So wird δίκαιος ähnlich wie 
ἀγαϑός, ἃ. B. mit Innos, βοῦς, ἅρμα, γήδιον verbunden, und während dy. in dieſen 
Verbindungen — tüchtig, vortrefflich in feiner Art, ift δίκαιος f. v. a. brauchbar, Den zu 
ftellenden Anforderungen und Unjprüchen entfprechend ; βοῦς dix. bezeichnet das eingefahrene 
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Kind, ὅτπ. δίκ. das zugerittene Pferd als ein nunmehr den Anfprüchen und Erwartungen 
genügended oder gerecht werdendes. Cf. Xen. Mem. 4, 4, 5: φασὶ δέ τινες καὶ ἵππον 
καὶ βοῦν τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι πάντα μεστὰ εἶναι τῶν διδαξόντων᾽ 
ἐὰν δέ τις βούληται ἢ αὐτὸς μαϑεῖν τὸ δίκαιον ἢ υἱὸν ἢ οἰκέτην διδάξασϑαι, μὴ ei- 
δέναι ὅποι ἂν ἐλϑὼν τύχοι τούτου. (Bgl. dag deutjche gerecht S palfend, 3. B. hand⸗ 
gerecht, fußgerecht u. |. w.) Lucn. de conser. hist. 39: συγγραφεὺς δίκαιος, ein Gerichts⸗ 
fhreiber, wie man ihn verlangt, dagegen γεωργός, ἱππεύς, ἰατρὸς dy. Xen. Cyr. 1, 6, 
32 — der feine Sache verfteht; γῇ ἀγαϑή, ertragfäbiges Land, Xen. Cyr. 3, 2, 
18. Hrät. 1, 193, 2: χωρέων ἁπασέων ἀρίστη Δήμητρος καρπὸν ἐκφέρειν. Da: 
gegen γήδιον δέκ. — ertragreich, die Bebauung lohnend, Xen. Oecon. 5, 12. Cyr. 
8, 3, 38: σχάπτων καὶ σπείρων καὶ μάλα μικρὸν γήδιον, οὐ μέντοι πονηρόν γε 
ἀλλὰ πάντων δικαιότατον" ὅ τι γὰρ λάβοι σπέρμα, καλῶς καὶ δικαίως ἀπεδίδου 
αὐτό τε καὶ τόκον οὐδέν τι πολύν. — Hippokr. 787, Β: σῶμα δίκαιον, wohl pro- 
portioniert, ἀκριβῶς ἴσον ἑκατέρωϑεν ἐκ δεξιῶν γε καὶ ἀριστερῶν. Es entſpricht 
dem Verhältnis zwiſchen Six. u. ἀγαϑ., daß dix. nie wie ἀγ. katechreftifch ge 
braucht wird. Denn nicht eine willfürliche Norm ift die Ölen, πα welcher 3. B. ein 
Dieb ebenjo δίκαιος jein könnte, wie er ald Dieb d. i. feinem Begriffe nad) ἀγαϑός 
κι fann. Der dy. wird nach feinem eigenen Maße gemefjen, der δέκ. nad 
den ihm gegenüber feftftehenden Anſprüchen. Welches Diefe Anſprüche find, 
ergiebt [ἰῷ aus dem jedesmaligen Verhältnig. ’Ayadds im fittlichen Sinne 
unterfcheidet fi) von δίκαιος, wie κακός von πονηρός u. ἄδικος. Der δίκαιος ge: 
migt jeiner Bflicht, erfüllt die Anſprüche, die an ihn geftellt werden können, und das, 
was er thut, ift in Beziehung auf Die anderen τὸ δώζαιον, an und für ſich iſt es 
ἀγαϑόν; für die anderen ift es ein ἀγαϑόν, fofern es ihnen zu gute fommt, öde. fofern 
es ihnen ihr Recht anthut. Vgl. Plat. Rep. 2, 361, B: τὸν δίκαιον ... ἄνδρα ἁπλοῦν 
xal γενναῖον, κατ᾽ Αἰσχύλον οὐ δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαϑὸν ἐϑέλοντα. 


I. Inhalt des Begriffs in der Prof.-Gräc. 

Der Begriff der Gerechtigkeit umfpannt zwar das gejamte Gebiet der GSittlichkeit, 
verlegt dDasfelbe aber in die Sphäre des Nechtslebend, und δίκαιος ilt, wie δικαιοῦν, 
δΔικαίωσις, δικαίωμα zeigen, in eriter Linie ein forenficher Begriff. Vgl. Schmidt, 
Ethik der alten Griechen, 1, 302: „Der ältere Grieche, dem die unter der Obhut des 
Zeus und der Götter ftehende fittliche Welt unter dem Bilde einer Rechtsordnung er- 
dien, genügte dem Bedürfnis nad) Ausdrüden, deren Bedeutung das ganze Gebiet der 
Eittlichleit umfaßte, indem er denjenigen, der den Geſetzen diejer Rechtsordnung gemäß 
handelte, als gerecht oder rechtichaffen, δύεαιος, bezeichnete.” Das gejamte fittliche Ver- 
Balten, ſelbſt die Dankbarkeit, die Pietät gegen die Eltern, die Barmherzigkeit, die Treue 
md Wahrhaftigkeit fällt unter den Gefichtspunft einer rechtlichen Verpflichtung. Der Ge: 
rechte giebt dem anderen fein Recht und übt fein eigenes Recht aus; er überfchreitet nicht 
felbftfüchtig, aber auch nicht ſelbſtlos die ihm geftedten Grenzen, giebt jedem das Seine, 
verlangt aber auch das Seine und jtellt die Berechtigung der eigenen Anfprüche nicht 
wm mindeften zurüd. Tô ἐμὸν δίκαιον, τὰ ἐμὰ δίκαια (Eurip., Thuc., Them., Blut.) 
heißt: „mein Recht”; δίκαιός εἶμι mit dem Infin. „ich bin berechtigt, befugt, würdig, 
wert“, jeltener „ich bin verpflichtet“. Das Gebiet der rechtlichen Verpflichtung wird 
dadurch erweitert und umfaßt jogar die νόμοι ἄγραφοι Plat. Legg. 7, 793, A. B. 
Rep. 8, 563, ἢ. Das Wejen der Sittlichfeit aber wird dadurch herabgedrüdt und 
„jwifchen freier und gefeglicher unfreier Pflichterfüllung wird nicht unterjchieden“, 
Ragelsbach, Nahhomer. Theol., S. 261, wenn auch Aeſchylus jagt, ein Gerechter fei, 
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wer nicht gut jcheinen, jondern [εἶπ wolle, f. oben. Die δικαιοσύνη ift ein wejent: 
lich forenfifcher Begriff und blieb dies auch da, wo er fo tief gefaßt wird, baf er 
ih mit der chriſtlichen Nächftenliebe berührt, f. unler πλησίον. Nägelsbach a. a. D., 
©. 239. Aristot. Rhet. 1, 9: ἔστι δὲ δικαιοσύνη μὲν ἀρετὴ δι᾽ ἣν τὸ αὐτῶν Exa- 
στοι ἔχουσι καὶ ὡς ὅ νόμος" ἀδικία δὲ δι᾽ ἣν τὰ ἀλλότρια, οὐκ ὡς 6 νόμος. 

Danach verfteht εὖ ὦ nun auch von felbft, daß die Gerechtigkeit eine weſentlich 

foziale Tugend il. Die Ölen ift die Summe der gefchichtlich gewordenen Lebens: 
ordnungen, wie fie in den mannigfachen Lebensbeziehungen innerhalb der menfchlichen 
Gefellichaft zur Erfcheinung Tommen. Adxaros ift derjenige, welcher die „Rechte anderer 
Menſchen achtet und feine Pflichten gegen fie erfüllt“ (Schenkl), vgl. Plat. Crat. 412, Ὁ 
die Zurüdführung von δώκαιον auf διαῖϊόν von διιέναι, permeare. Es bedarf kaum der 
Belege, wie jehr die Anfprüche der bürgerlichen Gefellichaft den Begriff der Gerechtig— 
feit bejtimmen, vgl. die Anklage und Verurteilung des Sokrates. Wohl fchließt die 
Gerechtigkeit ein gewifjes religiöſes Verhalten ein, jedoch auch dieſes mit vorwiegend 
jozialer Beziehung, vgl. Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωκράτης, οὗς μὲν ἡ πόλις 
γομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων mit 4, 4, 13, wo Sokrates jelbft entwidelt τὸ αὐτὸ γόμι- 
μόν τε καὶ δίκαιον εἶναι, und gerecht [εἰ deöhalb der νόμιμος, welder in feinem 
Wandel fi) danach richte, ἃ ol πολῖται συνθέμενοι ἅ τε δεῖ ποιεῖν καὶ ὧν ἀπέχε- 
σϑαι ἐγράψαντο. Die δίκη iſt die Schranke des individuellen Beliebens, wie fie im 
Gemeinſchaftsleben als eine höhere Notwendigkeit ὦ geltend macht. Wie ſehr die 
Tugend der Gerechtigkeit ſich in der fozialen Sphäre hält, erfieht man aus dem Gegen: 
fate von βία u. δίκη I. 16, 383. Od. 14, 84, aus dem Gebrauche von ἀδυκεῖν τ 
beeinträchtigen, ſyn. βιάζξεσϑαι, βλάπτειν ; vgl. aud) Xen. Mem. 4, 6, 6: ὀρϑῶς ἄν 
ποτε ἄρα ὁριζοίμεϑα, ὁριζόμενοι δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀνϑρώπους 
γόμιμα. Das Subj. des Prädikates δίκαιος ift der σώφρων, welcher feine Schranken 
fennt, die ihn den Göttern gegenüber zur εὐσέβεια, den Menjchen gegenüber zur δικαιο- 
σύνη verpflichten. 

Demgemäß hat nun die δικαιοσύνη, wenn fie auch Feine religiöfe Tugend 
ift, doch einen religiöfen Hintergrund. Beleg dafür ift fchon der Sprachgebrauch, der 
ἐδ, wenn auch höchft felten, doch nicht unmöglich erſcheinen ließ, ἀδικεῖν als Gegenſatz 
von εὐσεβεῖν zu gebrauchen (Eur. Phoen. 524: εἴπερ γὰρ ἀδικεῖν χρή, τυραννίδος 
πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, τἄλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών, cf. Hymn. in Cer. 367, wo wie 
Aesch. Sept. 580 δώταιος im Gegenjfay zu δυσσεβής fteht), obwohl ſonſt gilt Xen. 
Cyrop. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνϑρώπους ἀδικίαν. Cf. Plat. Lege. 
9, 854, E: περὶ ϑεοὺς ἢ περὶ γονέας ἢ περὶ πόλιν ἠδικηκὼς τῶν μεγάλων τινὰ 
— ἀδικιῶν. Namentlich aber ift hervorzuheben, daß für Homer derjenige δικαιότατος 
ift, „der feine Pflichten gegen Götter und Menjchen am beiten inne hat“ (Paſſow), δαῇ 
die δίκη eine Tochter des Zeus und der Themis ift, Ὁ. h. daß der Rechtszuſtand, „Den 
die politifch bürgerliche Kultur der homerifchen Menfchheit gefchaffen, durchaus nicht vor 
menfchlicher Neflerion oder Übereinkunft, jondern von göttlicher Stiftung“ ftammer 
Mägelsbach, S. 227). Es wird dadurch freilih an der Vorftellung von dem inhalt 
der δικαιοσύνη ald einer innerhalb des menschlichen Gejellfchaftälebens ὦ bewährenden 
Tugend wenig geändert, vgl. D. 13, 6, wo die Abier ald δικαιότατοι ἄνϑρωποι, Bü 
mwohlgefittetften Menfchen, bezeichnet werden. Uber wenn es auch nicht dazu komm 
Gerechtigkeit al den normalen Stand der Gottbezogenheit zu faſſen, ſo iſt es doe 
immerhin bemerkenswert, daß ſie wenigſtens im Geleite und in natürlicher Verbi 
mit der Gottesfurcht auftritt und beide ſich gegenſeitig Halten und tragen, daB es, wm 
Nägelsbach a. a. Ὁ. fi) ausdrüdt, der „charakteriftiiche Standpunft der homeriſche 
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Ehik ift, daß die Sphären des Rechts, der GSittlichfeit ἀπὸ der Religiofität durchaus 
noch nicht au3einanderfallen, [0 daß der Menſch 2. B. δίκαιος fein Tünnte, ohne ϑεου- 
öns zu fein, fondern in unentwidelter Einheit beifammen find.“ Vgl. die von Nägels— 
bad) angeführten Stellen Od. 6, 119 8qq4.: ὦ μοι ἐγώ, τέων αὔτε βροτῶν ἐς γαῖαν 
ko; ἧ ὀ᾽ οἵγ᾽ ὕβρισταί τε καὶ ἄγριοι, οὐδὲ δίκαιοι, HE φιλόξεινοι καί σφιν νόος 
ἐσὶ ϑεουδής, wo die Prädikate ſich chiaftifch entſprechen, indem die Pflichten der Gaft- 
jrumdfchaft einen wefentlichen Beftandteil der δικαιοσύνη bilden. Ebenſo, freilich etwas 
verblaßter, liegt die Sadje auch noch fpäter. Einerfeitz gilt: τὸ τὰ αὐτοῦ πράττειν καὶ 
um πολυπραγμονεῖν δικαιοσύνη ἐστίν (Plat. Rep. 4, 433, A) und an einer anderen 
Stelle bezeichnet Plato die mit der σωφροσύνη untrennbar verbundene δικαιοσύνη als 
ἡ δημοτική Te καὶ πολιτικὴ ἀρετή (Phaed. 82, BJ. Uber wie wir fchon oben (Xen. 
Mem. 1, 1, 1) ſahen, gehört ein gewiſſes religiöfes Verhalten zur Ausübung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Gerechtigkeit, und wenn auch Öixauos und εὐσεβής von einander unter⸗ 
ihieden werden, fo werden fie doch nicht von einander gefchieden, vielmehr in ähnlicher 
BVeife zu einem Ganzen verbunden wie ὅσια καὶ δίκαια (f. unter ὅσιος), vgl. Xen. 
Mem. 3, 8, 11, mo XZenophon fein Gejamturteil über Sokrates als eines ἄριστός Te 
ἀγὴρ καὶ εὐδαιμονέστατος zujfammenfaßt: ἐμοὶ μὲν δὴ — εὐσεβὴς μὲν οὕτως, 
ὥστε μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν, δίκαιος δέ, ὥστε βλάπτειν μὲν 
μηδὲ μικρὸν μηδένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα τοὺς χρωμένους αὐτῷ ... ἐδόκει —, 
mit Isoer. 12, 124: ἠσκηκότας εὐσέβειαν μὲν περὶ τοὺς ϑεούς, δικαιοσύνην δὲ περὶ 
τοὺς ἀνθρώπους. Ferner vgl. die oben angeführten Stellen Eurip. Phoen. 527; Aesch. 
Sept. 550, wo dixaros gegenüber Övooeßns. Xen. An. 2, 6, 26: ἀνάλλεται ἐπὶ ϑεο- 
σεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ καὶ δικαιότητι. So wird die ἀδικία zur ἀσέβεια, obwohl fie 
nicht an und für ſich ein religidjes Verhalten ift, die διυεαιοσύνη aber nicht getrennt 
gedadyt wird von ihrer religidjen Begleitung; vgl. Die von Nägelsbach, Nachhomerifche 
Theol., S. 238, angeführte Stelle Aristoph. Plut. 28: ἐγὼ ϑεοσεβὴς καὶ δίκαιος ὧν 
ἀνὴρ κακῶς ἔπραττον: „Diejer ϑεοσεβὴς καὶ δίκαιος aber gebt in 38. 61 in den 
ἀγὴο εὔορκος zuſammen, in weldem Worte die Nechtfchaffenheit gegen Götter und 
Menſchen zugleich ausgedrüdt liegt.” Die δικαιοσύνη ift und bleibt eine ſo— 
jiale Tugend: es giebt zwar auch ein ἀδικεῖν περὶ ϑεούς (ſ. o. Plat. Legg. 9, 854, E), 
jsfem man nicht thut, was ihnen gebührt, aber die ἀδικία ift nicht jchon an und für 
nd) ἀδωεία περὶ τοὺς ϑεούς. Die δικαιοσύνη gehört zum religids - fittlichen Gejamt- 
erhalten, iſt aber weder ein religiöjes Verhalten, noch auch nur vorwiegend religiös 
xeſtimmt; wo das religidje Verhalten αἱ Gerechtigkeit gewertet (nicht bezeichrtet) wird, 
eſchieht Dies vom fozialen Geſichtspunkte aus. 


ἘΞ. Der altteftamentlide Begriff. 

Hier fett nun der Unterfchied des biblifchen Begriffes der Gerechtigkeit von dem 
tofanen ein, ein Unterſchied, der jchließlicd, dahin führt, daß im N. T. Gerechtigkeit 
m durchaus religiöfer Begriff ift, und zwar nicht Bezeichnung einer Tugend, 
mdern Bezeichnung für das normale Verhältnis zum Urteil Gottes, fo daß fie weſent⸗ 
ἢ δρεαεοσύνη ϑεοῦ iſt ας. 1, 20. Mtth. 6, 33, vgl. Paulus, während für das 
zinle Verhalten ein ganz anderer, neuer Gefichtspuntt und eine ganz andere, dem 
ei. Gebiete bis dahin fremde Forderung, die der ἀγάπη eintritt. 

Der biblifche Begriff der Gerechtigkeit oder vielmehr das, was als Gerechtigkeit 
tzeichnet und gewertet wird, worauf der Begriff Anwendung findet, εὐ εἰπὲ fo eigen: 
ig, DaB namentlich in neuerer Beit eine Reihe von Unterfuchungen darüber angeftellt 


neben find. Die ältere Uuffafjung, welche in wejentlihen Einzelheiten richtige Finger: 
20 * 


808 Δίκη --- Δίχαιος 


zeige giebt, aber im ganzen nur Die einer einheitlichen Begriffsentwidelung entgegen: Ὁ 
ftehenden Schwierigkeiten erkennen läßt, liegt am vollftändigften vor in Flacius, Clavis 
ΒΟΥ. 8. v. justitia Einen Hauptpunft, die „rettende Gerechtigkeit“, wie er οὗ nemt, 
bat richtig erfaßt Collenbufch (weiland praftifcher Arzt in Barmen), Erklärung bibl. 
Wahrheiten I, 198 ff. 256 ff. IL, 208ff.; II, 18}. ; aufgenommen von feinem Schüler 
Menten, Berfucd, einer Anleitung zum eigenen Unterricht in den Wahrheiten der Beil. 
Schrift, 3. Aufl. (Bremen 1833), Kap. 1, 8 10, ©. 68ff. Del. ἃ. U. Hafentamp, 
Die Israeliten die aufgellärtefte Nation unter den älteften Völkern in der Erkenntnis 
der Heiligkeit und Gerechtigkeit Gottes, Frankfurt 1790. Eine neue Auffaffung, namen: 
lich der Gerechtigkeit Gottes und ihres Zufammenhanges mit der Befchaffung des Heiles, 
verfuchte unter dem Einfluß Ritſchls Dieftel, Die Idee der Gerechtigkeit, vorzügl. im 
U. T., bibl.-theol. dargeftellt, in den Jahrbb. für deutſche Theol. 5, 173 ff., anerkannt 
von Ritſchl, Die hriftliche Lehre von der Verfühnung und Rechtfertigung IL 1038. 
Zur Kritik derfelben vgl. jedoch Wellhauſen, Geſchichte Israels, 1. Aufl., I, 432. 
Gleichzeitig mit Dieftel3 Abhandlung erfchien unter Delitzſchs Aufpicien Ortloph, Über 
den Begriff von ῬῚΣ und den wurzelvermanbten Wörtern im 2. Teile des Propheten 
Sefaja, in der Zeitfchr. für Iuther. Theologie u. Kirche, 1860, ©. 401 ff., weldyer das 
Problem richtiger anfaßt. Neben Wellhaufens Kritik vgl. befonderd Kautzſch, Über 
die Derivate des Stammeſt pux im altteft. Sprachgebr., Tübingen 1880; außerdem 
vgl. ποῦ Schul, Altteft. Theol., +420ff. 540ff.; 5825ῇ. 424ff. Dehler, Nittel. 
Theol. I, 170 ff.; OL, 233 ff.; die Bemerkungen von Delitzſch zu verjchiedenen Stellen 
der Pſalmen und des Jeſaja. Smend, Altteft. Religionsgefchichte, ὃ 20. Ferner 
G. Dalman, Die richterliche Gerechtigkeit im U. T., Berlin 1897. H. Eremer, die 
hriftl. Lehre von den Eigenfchaften Gottes, Gütersloh 1897, ©. 46 ff. Derjelbe, Die 
paulin. Rechtfertigungslehre im Zufammenhange ihrer gejchichtl. Vorausſetzungen, Güter: 
loh 1899, ©. 11ff. Außerdem vgl. Kölbing, Studien zur paulin. Theologie in Stud 
und Krit. 1895, 1. Schnedermann, Der israelit. Hintergrund in der Lehre dei 
Apofteld Paulus von der Gotteögerechtigfeit aus dem Glauben in Neue τώ. Zeitjch 
1895, ©. 649ff. Gegen Kautzſch ſ. unten. 
Zunächſt ift darin Übereinstimmung zwifchen dem biblifchen und profanen Begri 
vorhanden, daß px mit feinen Derivaten, welchem Öixauos mit feinen Derivaten en! 
iprit, ein durchweg forenſiſcher Begriff ift, faſt in noch höherem Grade al 
δίκαιος auf profanem Gebiete, wie fi) Dies darin bezeugt, daß ῬῚΣ, ῬῚΣ, πρΡῚΣ, » 
durchgängig als Korrelat zu θῶ, Ὀβῶ, erſcheinen, vgl. Ex. 9, 27. Lev. 19, 3 
Deut. 4, 8; 25, 1. 15. 1 Sam. 12,7. 2 Sam. 8, 15. 1 Kön. 8, 32; 10, | 
1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 6, 28; 9, 8. Bi. 7, 9; 9, 5. 9; 19, 10; 33, δ᾽ 3 
1; 37, 6; 51, 6; 58, 2; 72, 2, 39, 15, 92, 2; 94, 15, 96, 18; 98, 9: 99, - 
106,.3; 112, 5. 6; 119, 7. 62. 75. 121. 137. 160. 164; 140, 14; 143, 2. ®ro 
1, 3; 2, 9;.8, 20; 16, 8; 21, 3; 31, 9, vgl. 8, 15; 16, 12. Hiob 34, 5. & 
1, 21; 5, 7; 11, 4; 16, 5; 26, 2. 9. 10; 28, 17; 32, 16; 38, 5.15; 43, 2 
45, 8; 46, 13; 51, 5; 56, 1; 58, 2; 59, 14. 16. 17; 61, 10. 11; 62, 2.3 
11, 20. €. 14, 14. 20; 18, 5. 19. 21. 22; 23, 45; 33, 14. 16. 19; 45, 
Um. 5, 7. 24. Beph. 2, 3. Vgl. a Hiob 9, 2. 3. Ser. 12, 1. δῺλ Bf. 18, 1 
Dies wie Kautzſch a. a. Ὁ. ©. 39 daraus zu erklären, daß man als den Grundbeg 
den der Normalmäßigfeit annimmt, wobei das normierende. „teil eine objektive (phyitic 
Norm, teild ein geiftiger Maßftab der Beurteilung, wie er durch die Idee Gottes, jo 
durch die Idee und Beitimmung des Menjchen von felbit gegeben ift“, fein joll, q 
nicht an. Der Gedanke einer irgendwie zu bejtimmenden idealen Normalmäßigkeit 
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ein viel zu abitrafter, als daß er als Grundbegriff angefehen werden fünnte. Bei der 
Unmöglichkeit, einen finnlichen Grundbegriff nachzuweiſen, ift man vollftändig wie bei 
Sp auf den geſchichtlichen Sprachgebraud; angewiefen, und diejer ergiebt, daß ΤῚΣ 
durhaus ein Berhältuisbegriff {{ und zwar in dem Sinne, daß er [ἰῷ auf 
ein wirflihes Berhältnis zwifchen zweien, zwiſchen Objeft und Sub- 
jeft bezicht, nidht aber auf das Verhältnis eines der Beurteilung 
unterzogenen Objektes zu einer Idee oder zu feiner Idee. Dagegen 
ipricht nicht die Überfegung von ὈΣ του. 11, 1 durch στάϑμιον δίκαιον und ebenfo 
wenig Die Notiz des Clem. Al. Strom. 6, 4, daß bei ägyptiſchen Zeremonien der Πῆχυς 
τῆς δικαιοσύνης herumgetragen wurde (f. unten), aud) nicht, daß in dem Delrete der 
Einwohner von Bufiris das Wachſen des Nils zu der erwarteten bzw. zu erwartenden 
Höhe eine δικαία ἀνάβασις genannt wurde (gegen Deißmann, Bibelftud., Ὁ. 112). Denn 
jelbft wenn bier der Gedanke der Normalmäßigkeit vorläge, würde dadurch doch an dem 
Inhalte des alt: und neuteit. Begriffes nichts geändert. Aber dieſer Gedanke liegt nir- 
gend vor, weder PBrov. 11, 1 und Clem. Al. Strom. 6, 4, noch auch in dem Defrete 
von Buſiris, welche Stellen ſich alle weit einfacher erledigen, |. unten. 

Kautzſch Hat überjehen, daß die Unterfuchung folcher Begriffe, für welche die — über: 
dies mit dem Sprachgebrauch fich felten dedende — Etymologie feine Anhaltspunkte bietet, 
einzufegen Hat bei dem Gegenjate, in welchem fie uns begegnen, und daß weiter, wenn 
diefe Unterjuchung nichts einträgt, ein anderer Weg — der der Vergleichung der Syno- 
uyma — einzujchlagen ift, ımd daß erſt nad Erfchöpfung dieſer Mittel der Weg der 
Abitraftion aus den verjchiedenen Verbindungen übrig bleibt, in denen der Begriff er: 
iheint. In Dieter Beziehung wird die fonft jo umfaljende und forgfältige Arbeit 
Kautzſchs den Anforderungen, die an eine folche Unterfuchung zu ftellen find, nicht ge— 
τῶν Nun ift aber der Gegenjag zu px ein durch den gefamten alttejt. Sprachgebraud) 
ſo einheitlich fich Hindurchziehender, daß er kaum zu verfennen if. Den Gegenjaß zu 
dem pr2 bildet der >37, der Frevler, fei es der Feind oder Volksgenoſſe. Der 757 
it aber derjenige, der PS, 517 u. ſ. w. übt und die Anfprüche anderer mit Füßen 
tritt, die Hilflojen und Elenden vergewaltigt u. j. w. Damit ſtimmt die Anwendung 
des Begriffes pre auf Sadyen vollftändig überein, denn die Ausdrüde ra, as, DO, 
ΤΣ 2395 Lev. 19, 36. (5. 45, 10. Hiob 31, 6. Pi. 23, ὁ weifen. auf den 
Gegenfag zu ps, 517 Hin, alfo auf den Gegenfag zum Trügerifchen, welches den An: 
iprüchen, die das Subjekt ftellt, nicht genügt, nicht „gerecht“ wird. Dies ift nicht bloß 
bei den Ausdrüden des Maßes und Gewichtes der Fall; auch die pız 3352 Pi. 23, 3 
And nicht „Pfade des rechten ethijchen Verhaltens“, jondern Pfade, die nicht falſch führen 
end die Hoffnung, die Erwartung nicht trügen, alſo wie Luther richtig überſetzt: „er 
führet mich auf rechter Straße“, vgl. 38. 2. 3°. 4. Man erinnere ὦ nur an Stellen 
wie Bi. 119, 176. Ez. 34, 4. 12. Jeſ. 53, 6. 88. 1, 6, fowie an Adızos 1 Eir. 
4, 37. Ganz entſprechend find auch die Verbindungen x mar Deut. 33, 19. Pf. 
4, 6; 51, 21, x ven Deut. 16, 18 zu erflären, nämlich ala Gegenſatz zu Opfer, 

: Me den Anjprüchen Gottes, zu einem Gericht, welches dem Unterdrüdten und Recht: 
"iuchenden nicht gerecht wird. So ift auch dag arab. rumh sadq nicht eine gerade, aud) 
wicht eine „richtige“ Lanze, fondern eine Lanze, mit der man treffen kann. Wo τς 
Inhalt oder die Beichaffenheit göttlicher oder menfchlicher Nede angiebt, iſt an den 
fat zur trügerifchen, trügenden und betrügenden Rede gedacht, Pi. 52, 5. Prov. 
‚8. Jeſ. 59, 4; 45, 19. 

So ift das Verhältnis zu dem Anſpruche, den jemand hat, der Grundgedanke. 
td STE von Menfchen auögefagt, fo befagt εὖ, daß fie dem Anſpruche entfprechen 
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oder gerecht werden, den andere, Gott oder Menſchen, an fie haben. Diele 
Unfprüche find nicht willfürliche, auch nicht die einer idealen Nechtbefchaffenheit, jondern 
ergeben ſich aus dem beftehenden Verhältniffe, welches als folches jedesmal 
ganz beftimmte Forderungen des Subj. an das Obj. mit ὦ bringt, vgl. Mtth. 7, 12' 
Nicht in der Idee des Obj. oder in der Idee Gottes oder in der dee des Menjchen 
liegt die Norm, fondern das Verhältnis felbit ift die Norm und px bejagt, 
daß etwas oder jemand den Ansprüchen entfpricht, welche mit dem bejtehenden 
Berhältnifje, in dem er oder es fich zu dem Fordernden befindet, geſetzt find, 
jeien e8 die Anſprüche des Herm an den Diener oder umgelehrt, des Gaftfreundes an 
den Wirt, des Staates an den Bürger, des Volksgenoſſen an den Volksgenoſſen u. ſ. τὸ. 
So wird verftändlich, daß der Begriff von ΤῚΣ in feiner Anwendung auf Menjchen 
zunächft der der Gerechtigkeit im fozialen Sinne ift — den in den gegebenen Ber: 
hältnifjen der Menfchen untereinander begründeten Anfprüchen aneinander entjprechend 
oder gemäß. Der Begriff bezieht fi) auf Handel und Wandel Lev. 19, 36. Deut. 
24, 13; 25, 15. Ez. 45, 10, auf das Gejamtverhalten, wie auf das Verhalten im 
einzelnen Falle, jtet3 augdrüdlich oder ftillfchweigend der Täuſchung, dem Truge, der 
Untreue, der Vergewaltigung entgegengefeßt, Gen. 20, 4; 36, 26. Sei. 1, 21 ἢ. 
1 Sam. 24, 17. 2 Sam. 4, 11. 1 Kön. 2, 32. Bi. 34, 18 ff. Prov. 12, 17 u.a. 
Unmittelbar damit ift die Verwendung im forenfifchen Sinne gegeben, Er. 23, 7. 
Lev. 19, 15. Deut. 1, 16; 16, 18ff.; 25, 1. Jeſ. 5, 23. Prov. 10, 2; 16, 8: 
17, 15; 18, 5. Hiob 29, 12 ff., vol. Pi. 15; 24, δῇ. Jeſ. 58, 6ff., und Diez 
wird um jo verjtändlicher, wenn man bedenkt, daß es die wejentliche Aufgabe der Rechts 
pflege, Tox, ift, Diejenigen zu fchügen, deren Anfprüche von anderen mit Füßen getreten 
werden, f. u. κρίνω. In diejfem Sinne ift auch Gerechtigkeit zu üben und zu wahren 
vor allem Aufgabe des Fürſten 2 Sam. 8, 15. 1 Fön. 10, 9. 1 Chron. 18, 14. 
ὦ Chron. 9, 8. Bf. 45, 8; 72, 1 ff. Prov. 8, 15; 16, 12. Es iſt, wie aus dieſen 
Stellen deutlich erhellt, nit zu unterfcheiden zwiſchen Geredtigfeit im 
juriftifhen und im ethiſchen Sinne, da überall die Identität beider voraus 
gejeßt wird und die Anfchauung ausgeht von den Verhältnis zmijchen zweien. ZLegalität 
und Moralität fallen nicht auseinander und werden nicht als nur teilweije ὦ dedend 
gedacht. Konflifte wie der der Antigone erfcheinen für den bibliſchen Begriff undenkbar. 
Ganz unmöglich ift auf biblifchem Gebiet die Anfchauung Platos in der berühmten 
Stelle Rep. 2, 362, A: ἔρουσι δὲ τάδε, ὅτι οὕτω διακείμενος ὁ δίκαιος μαστιγώσεταιε, 
στρεβλώσεται, δεδήσεται, ἐκκαυϑήσεται τὠφϑαλμώ, τελευτῶν πάντα κακὰ παϑὼν 
ἀνασχινδυλευϑήσεται καὶ γνώσεται, ὅτι οὐκ εἶναι δίκαιον ἀλλὰ δοκεῖν δεῖ ἐϑέλειν. 
Bon da aus wird auch verftändli), daß und das Verbum px nur nodh tm 
forenfifchen Sinne erhalten, ift, ſ. u. δικαιόω, was angejicht3 der reichen Verwendung 
der betr. Wortreihe nicht zu erklären wäre, wenn nicht der Grumdbegriff der der Be: 
friedigung von Unfprüchen wäre, welche ein Verhältnis damit, daß es bejteht, mit Aid 
bringt. Nicht weniger verſtändlich wird aber auch die jcheinbar entgegengejegte Un: 
Ihauung, daß απ die Barmberzigfeitsübung αἱ pre bezeichnet wird, wei 
fie der Vergewaltigung des Urmen und Hilflofen, ber Behandlung 
desjelben als eines Rechtloſen gegenüberfteht, trete fie nun in der Form 
richterlichen Rechtsfpruches oder in der Form der Nächftenliebe auf, vgl. Bi. 37, 21. 26 
112, 5. 6. 9. Prov. 12, 10; 21, 26. Dan. 4, 24. Deut. 24, 12. 13. Dieſel 
Anſchauung mag auch urſprünglich der griechifchen Anjchauung zu Grunde liegen, nad 
welcher der Hilfebedürftige, Schußflehende unter dem Schuge der Gottheit fteht, πὶ 
daß die Griechen auch in diefem Falle weit entfernt davon find, den Göttern Geredhtig 
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teit oder gar das Prädikat δώταιος beizulegen und den Schuß der Armen aus der gött- 
lihen Gerechtigkeit abzuleiten. 

Aus allem ergiebt fich, daß pux nirgend, auch nicht in der Anwendung auf Gott, 
das zwedentjprechende, folgerichtige Verhalten oder Verhältnis als folches bezeichnet 
(gegen Dieftel und δι ὦ), werm aud) die „gerechte Lanze”, weil man mit ihr treffen 
Tann, der „gerechte Weg“, weil er nicht irre führt, zwedmäßig if. Der Gefichtspunkt 
des Zwedes ift nicht der dem Begriff zu Grunde liegende, fondern nur ein je nach den 
Anjprüchen das eine oder andere Mal Hinzutretender, wenn e3 fi), wie in Diejen beiden 
Fällen um ein GebrauchSobjeft für dad Subjekt handelt. Jedes Verhältnis bringt be- 
ſtimmte Anſprüche an dag Verhalten mit fi und die Befriedigung diefer Anjprüche, 
welche aus dem Verhältnis fich ergeben, und bei welcher allein das Verhältnis bejtehen 
bleiben kann, wird mit unjerem Begriff bezeichnet. 

Nun hat aber das foziale Verhalten auf bibliſchem Gebiete nicht wie auf griechiſchem 
Boden nur einen veligiöfen Hintergrund; auch wird nicht das religiöfe Verhalten nur 
ebenfalls unter dem Gefichtspuntte der Gerechtigkeit befaßt, ὃ. h. unter dem Gefichts- 
punkte der Anfprüche, die das Verhältnis zu Gott mit fich bringt, fondern Gerechtigkeit 
it auf bibliſchem Boden ein wejentlich religiöfer Begriff, und Dies nicht in dem Sime, 
dab etwa Recht und Gejeh göttlicher Herkunft wären und demgemäß Gerechtigkeit im 
jozialen Sinne zugleich Gerechtigkeit im religiöfen Sinne, weil Befriedigung zugleich der 
Zorderungen Gottes. Vielmehr fchließt der religiöfe Sprachgebrauch unmittelbar am den 
jorenjiichen Begriff an, und gerade da liegt eine fundamentale Differenz mit der pro- 
fanen Anjchauung vor. Wohl Heißt es bei den Griechen: ϑεοφιλέστερος ἡ δικαιο- 
σύγη τῆς ἀδικίας Isoer. 15, 282, und wir bejigen um jo mehr die göttliche εὔνοια, 
ὅσῳ διατελοῦμεν εὐσεβέστερα καὶ δικαιότερα πράττοντες, aber εὖ will beachtet fein, 
was fchon oben bemerft wurde, daß man weit entfernt davon war, den Göttern δωκαιο- 
σύνη oder gar das Prädilat Sixaros beizulegen, während in der heiligen Schrift Ge— 
techtigfeit ein hervorragendes Prädikat Gottes ift, und zwar in dem Sinne, daß Gottes 
Gerechtigkeit die Zuflucht der Unterdrüdten ift, daß Gott dem Rechte zum Rechte ver- 
hilft: Den Griechen liegt es trotz ihrer Auffaffung der Gerechtigkeit als der höchiten 
Tugend und der Summe aller Tugenden doch auch in diefem Sinne vollftändig fern, 
biefelbe der Gottheit beizulegen. Wenn Plato den Sat des Protagoras, der Menſch 
jei das Maß aller Dinge, Crat. 385, E. Theaet. 152, A nicht gelten lafjen will, jon- 
dem Das ἀκολουϑεῖν ϑεῷ verlangt ([. unter ἀκολουϑέω), vgl. Legg. 4, 716, C: ὁ δὴ 
ϑεὸς ἡμῖν πάντων χρημάτων μέτρον ἂν ein μάλιστα, καὶ πολὺ μᾶλλον ἢ πού us 
ὥς φασιν ἄνϑρωπος, fo ift e3 doc) fehr bezeichnend, daß er ſofort αἱ Gottähnlichkeit 

. mit die δικαιοσύνη, fondern die σωφροσύνη faßt: καὶ κατὰ τοῦτον δὴ τὸν λόγον ὁ 
μὲν σώφρων ἡμῶν ϑεῷ φίλος, ὅμοιος γάρ, ὅ δὲ μὴ σώφρων ἀνόμοιός τε καὶ διά- 
φορος καὶ ἄδικος. Für den Israeliten ift Gerechtigkeit eine weſentliche 
Eigenihaft Gottes; Gottes Gerechtigkeit ift feine Hoffnung, und Dies 
hangt damit zufammen, daß der israelitifche Begriff der Gerechtigkeit ein viel konkreterer 

iſt, als bei den riechen, anfcheinend weniger umfangreich, aber in feiner Beftimmtheit 

‚ gesiguet, auf alle Verhältniffe angewendet zu werden. Dieje Beitimmtheit hat ſich bei 

Deu Griechen nur in dem Spracdgebraud) von ἄδικος, ἀδικεῖν erhalten. Gerecht ift 

für den Israeliten, wer die Anfprüche erfüllt, die fein Verhältnis zu anderen an ihn 

Fhellt ſeien εὖ Menjchen, [εἰ e8 Gott, welche Anforderungen an ihn haben. Gerecht ift 

Eder Richter, der König, der für den Schuß des Rechtes eintritt, denn dies ift der An— 

, den die anderen, die Unterthanen, an ihn haben und ftellen. Gerecht iſt Gott, 

‚Weil er der Richter ift, und Dies ift er, weil er der HErr und König tft, 
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der αἵ folder für dag Recht eintreten muß und eintritt. Die Geredtig- 
feit Gottes ift unauflöslic) verbunden mit dem Gedanken feines Königtums, feiner Herr: 
Ichaft (f. unter βασιλεύς, βασιλεία, ©. 212. 2211). Darum tritt feine Macht in ben 
Dienft feiner Gerechtigkeit. Darum aber aud) wird das geſamte ſittlich-religiöſe Ber: 
halten unter den Gefichtspuntt der Gerechtigkeit, bzw. des Urteil Gottes gejtellt, und 
zwar fowohl das Verhalten der Menfchen untereinander, als das Verhalten zu Gott. 
Wie den Menfchen, fo gebührt Gott fein Recht; die Menfchen haben ὦ gegenwärtig zu 
halten, daß Gott als Nichter für die Anfprüche, welche die anderen an ung haben, ein- 
tritt. So ergiebt fi), daß fofort das ganze weſentlich foziale Verhalten des Menſchen 
unter religiöfem Geſichtspunkte fteht, und fo begreift fich, daß der Begriff der Geredhtig: 
feit noch weit umfaffender ift, als bei den Griechen, und doch viel jchärfer umgrenzt 
und bejtimmt, indem er ein forenfifher Begriff bleibt und das fittlid: 
religiöje Gefamtverhalten nicht bloß unter den Geſichtspunkt des Rechtes, 
Ὁ. ἢ. der aus dem Verhältnis fich ergebenden Anforderungen, fondern 
des Urteiles Gottes, des Gerichtes Gottes ftellt. 

Sp wird zunächſt das gefamte foziale Verhalten unter dem Geficht3punfte des Ge: 
richte Gottes angefchaut und damit religiös gewertet, vgl. Deut. 6, 25; 24, 13. Pi. 
24, ὃ ἢ. u. a., wie denn aud) das Gemeinfchaftsieben in ſeinem ganzen Umfange bis 
auf Gewicht und Maß der göttlichen Ordnung unterftcht, Zen. 19, 36 u. a., und das 
ganze Geſetz Israels die Bedeutung hat, die in Wirkfanteit gefehte göttliche Rechtsordnung 
zu jein (ſ. u. νόμος) Denn Gott [ 16. die Anfprüche der anderen. Gerecht iſt der, 
der den anderen ihr Recht giebt, vgl. Prov. 29, 7. Bf. 5, 13 vgl. mit V. 10. 11; 
11, 3; 31, 19; 34, 14ff.; 37, 20ff. Prov. 10, 2ff. u. a. Daher die Verbindung 
mit ven, ὭΣ und der Gegenfaß gegen sun, war, > u. a., welche Unrecht und Ber: 
gewaltigung üben, Prov. 1, 10ff.; 2, 12ff.; 3, 25ff. u. ſ. w. Somit wandelt Der 
in Gotte3 Wegen, welcher im Blick auf ihn den anderen thut, was ihnen gebührt, und 
fürchtet Gott, Pf. 1. Er giebt auch Gott, was ihm gebührt, er ift geredht, — er hat. 
das Recht und darum dag Gericht Gottes für ὦ, er Hat Recht, weil er Recht übt. 
Aber nicht allein, wer Recht thut, hat Recht, [ondern auch weſſen Redt, weſſen 
Anſprüche vergewaltigt werden, und in diefem Sinne fommen die Öerechten vor: 
zugsweiſe im U. T. in Betracht, die Unterdrüdten, Armen und Geringen, welche als 
Unterdrüdte Recht haben. Daher der Parallelismus zwifchen den vTaR, ὍΣΣ. 
und den o°p=2. Gie leiden Unrecht, das ift ihre Unfchuld. Darum ift Gottes rich- 
tende Gerechtigkeit die Zuflucht der Unterdrüdten, f. u., und darum kann auch einer, der 
befennen muß: „vor dir ift fein Lebendiger gerecht“, Pi. 143, 2; 130, 3, und Der wie 
Hiob feine Sünde befennen muß, Hiob 9, 2; 14, 2, für die Unerfennung feiner ge 
rechten Sache an die Gerechtigkeit Gottes appellieren Hiob 13, 18; 16, 201.; 17, 8. 9: 
42, 7. Ser. 12, 1 ff. — Endlich aber ift Pam auch nicht bloß der Recht hat, ſon— 
dern der Recht befommen hat durch das Eingreifen Gottes, alfo der Geredht- 
fertigte, Gen. 38, 26. Jeſ. 60, 21: „dein Boll, opız vba“. 45, 231. Sadı. 
9, 9 u. a. So treffen in dem Begriff des Ῥπς dieſe drei Gefihtspunfte zu- 
jammen: 1) der Recht übt, 2) der Recht hat, 3) δὲν Recht befommen Hat, 
und da das Recht des pas fid) nach) dem Verhältnis bejtimmt, in welchem er fich be: 
findet, jo begreift fich die eigenartige Antwort, welche das U. T. auf die Frage giebt 
wer denn pa fei. Denn das iſt feitzuhalten, daß der pra®. zunächſt doh nur Rech 
hat gegenüber feinen Unterdrüdern, weil er im Rechte ift im Berhältnig zu dem Unrecht 
das ihm widerfährt; er follte aber auch eigentlich Recht haben auf Grund feines Wer 
halten; dann erſt ift der pre, der Necht übt, auch gerade darum der von den Gott 
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loſen Unterdrüdte, und dann ift in Diefem Sinne wieder poax fynon. =, ran. Ebenſo 
wird fi) die eigenartige Anfchauung der Schrift von der richtenden Gerechtigkeit Gottes 
als der Zuflucht der Elenden erklären. | 

Unter den Menjchen ift Feiner gerecht, und dennoch find diejenigen 
gereht, und haben darum gegenüber ihren Feinden Recht, welche fich zu Gott 
halten, durch Anerkennung Gottes in Gottesfurdht, Sündenbefenntnis, Gebet, Vertrauen 
auf ſein Wort ihm gerecht werden, jo dab fie göttliche Hilfe und Bewahrung vor 
dem Gericht von berjelben Gerechtigkeit Gottes erbitten und erwarten, ve den ganzen 


m Ὑ259 ῬΈΧ ΓΝ 9 TIATTNR Deins —— Die Berufung des Betenden auf 
jeine Gerechtigkeit und auf Gottes Gerechtigkeit wechieln, 3. B. Bi. 7, 9. 18; 35, 24. 28; 
1,2; vgl. Bf. 25, 9 mit 38. 2.7. Daß der Begriff der Gerechtigkeit derfelbe Forenfifche 
Begriff bleibt, erhellt daraus, daß diefe Gerechtigkeit Gottes, auf welche der Betende 
zurüdgreift, Teine andere ift, als welche ſonſt fi) im Gerichte über die Sünder erweift, 
vgl. Bj. 130, 3. 4: am and mar ray: ar? m πὸ mmmen ΤΊΣ ΣΌΝ, 
and namentlich PB}. 119, 75: ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ κρίματά σου καὶ ἀλη- 
ϑείᾳ ἐταπείνωσάς με. Indem der Betende fich auf feine Gerechtigkeit beruft, hat er 
eine gerechte Sache; indem Gottes Gerechtigkeit des Betenden Zuflucht ift, verläßt er fich 
darauf, daß Gott der gerechten Sache zum Recht verhelfen werde Pf. 7, 9; 94, 14. 21; 
129, 4; 140, 13. 14; 146, 7ff. Dies ift die Sadjlage namentlich im Buche Hiob, 
den Pſalmen und dem 2. Teil des Jeſaja. Hiob leugnet feine Sündigfeit nicht, Hiob 
9, 2: 14, 4. Dennoch erwartet er von Gott die Anerkennung feiner gerechten Sache 
13, 18; 16, 20. 21; 17, 8. 9, welche ihm auch zuteil wird, 42, 7. (δ ift Ddiefelbe 
Lage wie Pf. 73 vgl. mit Ser. 12, ı1ff. Die Gerechtigkeit deſſen, der fich Hilfefuchend 
an die Gerechtigkeit Gottes wendet und auf diefelbe hofft, ift nicht fittliche Fehlloſigkeit, 
Eindlofigkeit, fondern fein Unrechtleiden, fein Verhältnis zu Gott, feine Furcht Gottes und 
leine Hoffnung auf Gott Bf. 33, 18 ff. vgl. mit V. 1; 36, 9—12; 103, 17; 112, 1ff.; 
145, 17ff.; 52, 8. 9; 69, 7; 91, 14. 15 vgl. mit ®. 8, vermöge deren nicht Trug in 
einem Herzen ift, jondern Anerkennung feiner Sünde, Pf. 32, 2. 11; 40, 11ff.; 51, 16; 
65, 5: 69, 6f. 28, Beugung unter Gottes Gericht, Pi. 89, 80 ff.; 118, 15—18; 
135, 14, und unverrüdtes Halten an Gottes Wort und Verheißung. Dem Gerechten 
gegenüber jteht der Mann, der nicht auf Gott, fondern auf feinen Reichtum ὦ verläßt 
und auf feine Gelüfte troßt, Pf. 52, 8. 9. Furcht Gottes und Vertrauen auf Gott und 
das, worauf dieſes Vertrauen fich gründet, die göttliche Verheißung und Erwählung — 
dies ift Die gerechte Sache des Verfolgten und Unterdrüdten, [εἰ es, daß er inmitten 
keines Volkes, [εἰ εὖ, daß Israel von feinen Feinden ſolches zu leiden hat Pi. 9, 5. 14; 
37, 39: 125, 3. Darum ift Gottes Gerechtigkeit die Hilfe der gerechten Sache, Die 
Zuflucht der Gerechten bzw. Elenden, Pſ. 103, 6; 125, 3; 129, 4; 140, 13. 14; 
143, 1. 2. 11 u. a., und Die Bethätigung der Gerechtigkeit Gottes ift zugleich Erweiſung 
der Gnade und Barmherzigkeit 112, 4. Pf. 116, 5; 118, 15—19; 97, 11, 12. Ja, 
bon der Gerechtigkeit Gottes kommt die Vergebung der Sünden, vgl. Pf. 51, 16; 108, 
11. 12. 17. Denn obgleid) f. 3. f. die eigene Sache des LXeidenden nur Sünde und 
Schuld ift, jo vertritt er doch anderfeits Gottes Sache, trägt um Gottes willen, den er 
Archtet und auf den er fich verläßt, Schmach Bi. 69, 6 ff., und bittet darum inmitten 
ſeiner Schuld: „mögen nicht zu Schanden werden in mir, die auf dich Hoffen“, und 
Wider jeine Feinde: „mögen fie nicht eingehen in deine Gerechtigkeit“, vgl. Pf. 69, 7. 
5; vgl. 25, 2 ff. Don hier aus wird es verftändlich, daß man im Totenreiche Gottes 
Bercchtigteit nicht preift Pf. 88, 11—13; 115, 17 { vgl. 17, 10; 116, 8. 9. Die 
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Gerechtigkeit Gottes ift Gericht und Erlöfung feines Volkes, deifen Sünde und Untreue 
dag Gericht, deſſen Gebet die Erlöfung herbeigzieht, vgl. Pf. 50, 4—6. 15. 21 ἢ. Durch 
feine richtende und Recht fchaffende Gerechtigkeit entjcheidet Gott zwiſchen feinem Zoll 
und den Weltvölfern, Pf. 93—99. Anden Gott der gerechten Sache zum Siege hilft, 
ift er feinen Verheißungen treu, und dadurch verbindet fic mit der Gerechtigkeit die Ver: 

heißungs- und Bundestreue Pf. 89; 94, 14. Gerechtigkeit ift das, was vor Gott gilt, 
ſowohl Hinfichtlich der menſchlichen als der göttlichen Gerechtigkeit, und als Gerechtigkeit 
gilt Gottesfurdht und Hoffnung, Harren auf Gott menfchlicherjeits, und Errettung derer, | 
die auf ihn Hoffen reſp. [εἰπε „Erbes“ in Gemäßheit feines Bundes und Namens gött: 
licherfeitd. Dies durchzieht den ganzen Pjalter, defjen Gebete, auch die individuelliten, 
doch nicht lediglich individuell gefaßt werden dürfen, vgl. Pf. 51, 20. 21. Des Volkes 
Israel gerechte Sache gegenüber feinen Feinden ift [εἰπε Religion; es kennt Gott, 

ſteht im Bunde mit ihm, den Gott gejchloffen, und zu dem Gott εὖ erwählt hat, und 

diefer Bund mit allem, was das Volk daran haben fol, ift das ihm aus Gnaden ver: 

liehene Recht, welches e3 hat gegenüber allen anderen Völkern. Seine Aufgabe bzw. dei 
einzelnen in Israel gerechte Sache gegenüber feinen Volksgenoſſen befteht darin, daß er 
Ernft madt mit jeiner Religion im Leben, daß er Gott gerecht wird durch 

Gottesfurcht und Glauben, und in diefem Falle hat aud) der Sünder eine gerechte Sadı, 

für welche dann Gott eintritt und fie and Licht bringt, indem er fich in feiner Gerech⸗ 
tigfeit für den Sünder bethätig.. Mit anderen Worten: daß das fündige Boll 
Gott für fich Hat, ift feine gerechte Sade, — feine Gerechtigkeit der 
Welt gegenüber. Nur foll es Ernſt machen mit diefer feiner gerechten Sache, mit 
feiner Gerechtigkeit in feinem Verhältnis zu Gott und zur Welt. Das ift die Gered: 
tigkeit, Die eö bewähren muß. Wie fich diefe Anfchauung von der für Israel in feine 
Ermwählung bejtehenden Gerechtigkeit im Lichte der neuteftamentlichen Erlöjungsthat Gottei 
ftellt, insbejondere wie die heiljchaffende Selbftbethätigung Gottes erſt den Glauben er: 
zeugt, der dieſelbe als feine einzige Gerechtigkeit, die er haben fann, hinnimmt, f. IN 
2, ὁ. δικαιοσύνη 2, Ὁ. δικαιόω 3, Ὁ. 
Sp wird der religiöfe Begriff zu einem foteriologifchen, welcher feine voll 
endetite Ausprägung im zweiten Teile des Jeſajah gefunden Hat, und gerade im foterio 
logischen Sinne ift der Begriff durchaus ein forenfifcher, auf das Richten Gottes Jich be 
ziehend. Israel ift ein jündiges Volk Jeſ. 43, 26; 48, 1; 53, 11; 57, 12; 58, 2 
59, 4; feine Gerechtigkeit ift Spinnwebe 59, 5. 6 und ein befudeltes Kleid 64, i 
Darum ergehen Gottes Gerichte über fein Volt, welches der Gerechten, die unter ih 
befindlich, ebenfo wenig achtet, wie der entgegengeitredten Hände feines Gottes. Es i 
verjunfen in Wbgötterei, und wenige find ihrer, die den HEren nidjt verlafjen und fein 
heiligen Berges nicht vergeſſen. Dennoch ift Israels Sache gegenüber feinen Dränge 
eine gerechte Sacdje, und wenn es genug gebemütigt ift und Zwiefältiges empfangen hat fi 
feine Sünde, wird dieſe feine Gerechtigkeit offenbar werden, Se. 40, 1 ἤ.; 51, ı7 HJ 
54, 7—14; 57, 18 ff.; 61, ıff. Es wird von feinen Feinden errettet Ὁ. i. geredi 
fertigt werden durd die richtende Gerechtigkeit Gottes, welcher feinem Volle Recht fchaf 
Denn obwohl Israels Elend ein Gericht Gottes ift, fo haben Doc) feine Bedränger Unred 
ef. 49, 24 ff.; 51, 21, weil [16 wider Gott und wider jein erwählte® Volk ftreite 
Diefelbe Gerechtigkeit Gottes, welche die gerechte Sache des mim 137 ſchützt 41, 1 
vgl. B. 2, iſt auch) des verlaffenen und wieder begnadigten Volles Heil, 54, 14. 1 
„jede Waffe, die wider dich geformt ift, hat fein Glüd, und jede Zunge, die wü 
dich auftritt vor Gericht, wirft du verdammen, dies ift das Erbe der Knechte Ihr 
ΤΌΝ ἼΩΝ DnpTE1“; vgl. 58, 8 Es iſt fo, wie Flacius a. a. D., jagt: „ed 
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cere ant proferre dicitur Deus justitiam nostram, cum causas nostras justas et nos 
ipsos ab oppressoribus liberat ac victores facit cumque sic nobis testimonium innocen- 
tiae et justitiae coram orbe terrarum tribuit“, cf. Jer. 51, 10; die Gerechtigfeit Gottes 
iſt benigna Dei liberatio ab oppressoribus nostris nos vindicans. gl. das jyr. δ τ, 
vit, immunis, impunis fuit, evasit, justificatus est; &x>rT victor, immunis, "31, Justifi- 
calıs, impunis. δὲν, victor, innoxius, purus, innocens, NnST victoria, innocentia, 
ΝΣ ΣΤ vietor, justificans, opp. arı reus, debitor fuit, — victus, profligatus, spe vic- 
toriae frustratus est; Castelli, Lex. syr. ed. J. Ὁ. Michaelis. Nur geht die Darftellung 
bei Jeſajah noch einen Schritt weiter. Durch die Erlöfung wird Israels Gerechtigkeit 
erſt beichafft, in dem Sinne, in welchem px der ift, der Necht befommen hat, denn 
für wen Gott ift, der ift oder wird dadurch in jein Recht eingeſetzt und 
tim Recht, und hier liegt der Anfnüpfungspunft für die paulin. Verkündigung. el. 
60, 21: Dy2 DI am. Jeſ. 53, 11; 45, 8. 13. 19. 23—25; 46, 12. 18; 
58, 8; 60, 17; 61, 3. 10; 62, 1; 63, 4. Außerdem vgl. ἸΣΡῚΣ 177 er. 23, 6; 
33, 16; ferner Ho]. 2, 19; 10, 12. Mal. 2, 4. Auch vgl. πρὸς = ἐλεημοσύνη 
bei den LXX Deut. 6, 25; 24, 13. Pf. 24, 5; 33,5; 103,6. Sei. 1, 27; 28,17; 
59, 16. Dan. 9, 16. = ἔλεος Gel. 56, 1. 

So Stehen die Ausſprüche Gen. 15, 6. ef. 28, 16. Hab. 2, 4 nicht vereinzelt 
im #. T., fondern find der zufammenfafjende zugefpigte Ausdrud der ihm eigentümlichen 
Anihauung, für welche Paulus die Bezeichnung δικαιοσύνη ϑεοῦ ausprägt, und welche 
er mit Recht näher beftimmt als μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν, 
geoffenbart in dem der ἐπαγγελία entfprechenden εὐαγγέλιον Röm. 3, 21, und Gott ift 
Iraos καὶ δικαιῶν τὸν ἐκ πίστεως bzw. τὸν ἀσεβῆ, 3, 25; 4,5. Die Anknüpfung 
für das Verſtändnis der Heidenwelt liegt, wie auch fchon die prophetifche Darftellung er: 
lennen läßt, in der durchaus forenfifchen Natur des Begriffes, defien Übertragung von 
dem fozialen auf das religiöfe Gebiet, bzw. deſſen Ummandlung aus einem fozialen in 
einen rein religiöjen Begriff dem Verftändnis derer feine Schwierigkeiten bot, welche für 
das Gericht Gottes und die Forderung der Buße empfänglich waren. 

Daß die Apokr. den Begriff der δικαιοσύνη im religiöjen Sinne feithalten, Tiegt 
nahe; vgl. die Bezeichnung heilögefchichtlicher Perfonen als δίκαιοι, Sap. 10, 6. 10. 
13 u. a Eir. 44, 17, jowie ὁ δίκαιος entiprechend dem „7x2 in den Schriften der 
Chofmah, Sap. 2, 12. 18. Tob. 13, 13. Sir. 9, 16 u. a., die Bezeichnung Gottes 
als ὁ κύριος τῶν δικαίων Tob. 13, 13. Jedoch zeigt fich der griechifche Einfluß in 
der Berbindung der δικαιοσύνη mit den übrigen fogen. Kardinaltugenden der ἀνδρεία, 

σωφροσύνη u. φρόνησις Sap. 8, 7. 4Mec. 1, 18 (τῆς σοφίας ἰδέαι), vgl. B. 4. 6 
md in dem Zurüdtreten des forenfifgen Momentes, vgl. Sap. 15, 3: τὸ γὰρ 
ἐπίστασθαί σε ὁλόκληρος δικαιοσύνη. Auch dürfte es zum Teil auf den Einfluß griechi— 
fer Anſchauung zurüdgeführt werden, daß die δικαιοσύνη im Buche Tobias als joziale 
Zugend erjcheint, allerdings in der an Deut. 24, 12. 13. Prov. 12, 10 u. |. w. an: 
Brüpfenden, aber die biblische Borftellung veräußerlichenden Beſchränkung auf die Übung 
ber Barmherzigkeit; vgl. Tob. 12, 8: ἀγαϑὸν προσευχὴ μετὰ νηστείας καὶ ἐλεημο- 
ούνης καὶ δικαιοσύνης. 14, 11: ἴδετε τί ἐλεημοσύνη ποεῖ καὶ δικαιοσύνη δύεται. 
34, 9: τήρησον τὸν νόμον καὶ τὰ προστάγματα καὶ γενοῦ φιλελεήμων καὶ δίκαιος. 
Dan. 4, 24 πρῚΣ —= ἐλεημοσύνη. (δ). 18, 19. 21 = ἔλεος. (68 hängt Dies 
en mit dem Erſatz des biblijchen px dur ar, ar rein, unſchuldig, gerecht 
‚ dem nachbiblifchen term. techn. für das biblifche px von der menschlichen Gerecdh- 
im forenfifch-religiöfen Sinne, war, der Gerechtfertigte, Freigeſprochene gegenüber 
, der Schuldige, Verurteilte, niot von dem göttlichen Rechtfertigungdurteil, ΓΤ, 
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Gerechtigkeit, Verdienft, Anſpruch auf Lohn vgl. Weber, Syftem der altiynag. paläft. 
Theol. Kap. 19, 8 59, der Begriff der Sehuth, ©. 267 ff.; 2277 ff. Dem entſpricht die 
häufige Befchränfung von 7778, anpıe auf Wohlthat, Ulmofen. — Dieje Bejchränkung 
der Gerechtigkeit ift nicht ansufchließen an die foteriologifche Bedeutung der Gerechtigleit 
Gottes im U. T., welche aud) in den Apofr. feftgehalten ift, nur daß die Beziehung auf 
dag meflianifche Heil wie bei Ritſchl in das vorfehungmäßige Walten Gottes umgejept 
it Sap. 12, 15. 16: ἡ γὰρ ἰσχύς σου δικαιοσύνης ἀρχὴ καὶ τὸ πάντων σε δεσπό- 
Lew πάντων φείδεσϑαι ποιεῖ. 38. 11; 9,3; 15, 1: μακρόϑυμος καὶ ἐλέει διοικῶν 
τὰ πάντα. 2Mec. 1, 24: ϑεὸς δίκαιος καὶ ἐλεήμων. Tob. 13, 6. 13. Wie das 
jefajan. p72 parall. sr vom Heile (f. o.), fo fteht δικαιοσύνη Sap. 14, 7 von ber 
Arche Noah: εὐλόγηται γὰρ ξύλον, δι᾽ οὗ γίνεται δικαιοσύνη und Bar. 5, 2: περι- 
βολοῦ τὴν διπλοΐδα τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνης, wo die Beziehung auf 
ef. 61, 3. 10 zu Har vorliegt, als daß daran gedacht werden könnte, Die deux. bier 
als Rechtthun zu faſſen (Fritzſche). Im allgemeinen aber ergiebt fi), daB das aleran: 
drinijche Judentum geneigt ift, den israelitiſchen Begriff der Gerechtigkeit durch den 
griechijchen zu erfegen und auf Gott zu übertragen, jo daß die Behauptung Ritſchls in 
betreff der vichtenden Gerechtigkeit Gottes als einer heidnifchen Vorftellung den wahren 
Sadjverhalt in fein Gegenteil verkehrt. 

Die LXX geben ftändig px durd) δίκαιος wieder, nur ausnahmsweije anders, 
wie ef. 24, 16; 26, 7 — εὐσεβής, Prov. 20, 7 = ἄμωμος, weldjes ſonſt — 
bean; Hiob 17, 9 = πιστός, welches fonft — 7382. Selten entſpricht δίκαιος απ 
deren hebr. Bezeichnungen, zunächſt den forenfischen 755 Prod. 9— 8: βασιλεὺς δίκαιος: 
ΞΘ Hiob 34, 12 Alex. (Batic. κρίσις). PBrov. 16, 33; 21, 7; 29, 26. Sodann 
daran anfchliegend — op: el. 47, ὃ. p2 Joel 3, 17. on 1, 14. Hiob 17, 8. 
Prov. 1, 11; 6, 17. Wind Prov. 24, 35; cbenfo vereinzelt auch — ne, 753, 75”, 
DIS, on, Sonn Jeſ. 57, v, 2: ἄβιου. 17, 4). In den Pialmen nur = Dm8. 

Die Überficht des neuteſt. Sprachgebraud)s wird ergeben, wie unmittelbar und un: 
getrübt durch Schule und Tradition der neuteftamentliche und namentlid) der paulinijche 
Begriff an das A. T. anlnüpft. 


III. Der Begriffim N. 7. 


1) von Gott, nur Röm. 3, 26 und 2 Tim. 4, 8. Joh. 17, 25. 1J0h. 1, 9: 
2,29; 3, 7. Apok. 16, 5. Un all diejen Stellen erhellt fofort, daß es genau in alt: 
teftamentlicher Weile die rihtende Gerechtigkeit Gottes im foteriologijhen Sinne, 
Ὁ. i. als heilfchaffende Gerechtigkeit bezeichnet, alfo ohne daß der Begriff jeine forenfiich: 
Beitimmtheit aufgiebt. Dies ift zunächſt befonders deutlich Apok. 16, 5: δίκαιος εἶ .. 
ὁ ὅσιος, ὅτι ταῦτα ἔκρινας, ὅτι αἵματα ἁγίων καὶ προφητῶν ἐξέχεαν. Vgl. Apot 
15, 3: δίκαιαι καὶ ἀληϑιναὶ al ὁδοί σου. 16, 1: al κρίσεις σου. 19, 2: αὖ xoin 
αὐτοῦ. (δ bezieht ſich alfo auf das Eintreten Gottes als Richter zu gunften ſeine 
Knechte, vgl. B. 7; 6, 10f., deſſen Kehrſeite das Gericht über ihre Feinde it. Wal 
2 Theil. 1, 6: δίκαιον παρὰ Bew ἀνταποδοῦναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλέφψεν χα 
ὑμῖν τοῖς ϑλιβομένοις ἄνεσιν μεϑ ἡμῶν ἐν τῇ ἀποκαλύψει τοῦ κυρίου. Auf Derfelbe: 
Linie, nur ohne die Beziehung auf Die Feinde, liegt 2 Tim. 4, 8: ἀπόκειταί μοε ὅ τῇ 
δικαιοσύνης στέφανος ὃν ἀπωδώσει μοι Ö κύριος ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, 6 Ölen 
κριτής, οὐ μόνον δὲ ἐμοὶ ἀλλὰ καὶ πᾶσι τοῖς ἡγαπηκόσι τὴν ἐπιφάνειαν αὖὗτοι 
Denn der Tag der Paruſie oder Jhohs bringt cbenjo eine Bethätigung feiner Gerechtigke 
wie die Offenbarung der Gerechtigkeit der Seinen oder ihre Rechtfertigung, f. o. «GC 
liegt jomit die Beziehung auf die „zugerechnete Gerechtigleit”, welche die älteren 1uther 
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ihen Ausleger hier annahmen, nicht fo fern wie Huther meint, vgl. oben Jeſ. 54, 17.) 
Yuf das heiljchaffende Verhalten Gottes durch feine richterliche Gerechtigkeit geht dann 
au das johann. Wort oh. 17, 25: πάτερ δύταιε, καὶ 6 κόσμος σε οὖκ ἔγνω, ἐγὼ 
δέ σε ἔγνων καὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ με ἀπέστειλας, vgl. 38. 24, ſowie namentlid) 
das die altteſt. Anſchauung auf den prägnanteſten Ausdruck bringende paulin. Wort Röm. 
3, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ νῦν καιρῷ, eis τὸ εἶναι 
αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Iv, wo nicht wie 4, 5 τὸν ἀσεβῆ ge: 
jogt ift, weil εὖ bier darauf ankommt, die Rechtfertigung als ἔνδειξις τῆς di. αὐτοῦ 
darzuftellen, 4, 5 Dagegen denjenigen, der ἐκ πίστεως ijt, nach feiner anderweitigen Be- 
Ihaffenheit zu kennzeichnen. Ebenſo altteftamentli ift 1 30h. 1, 9: ἐὰν ὁμολογῶμεν 
τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, πιστός ἔστι καὶ δίκαιος, ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς du. vgl. Bi. 51, 16. 
Jeſ. 33, 24 u.a, 7.0. Für die Verbindung πιστὸς καὶ Ölx. vgl. Deut. 32, 4. Neh. 
9, 8. Jeſ. 34, 16. Röm. 3, 3. 4. 2 Tim. 2, 13f. Dan. 9, 4—7. ©. unter πιστός. 
Demgemäß tritt auch 2, 29: δίκαιός ἔστιν... καὶ πᾶς 6 ποιῶν τὴν dx. ἐξ αὐτοῦ 
γεγέννηται, und 3, 1: 6 ποιῶν τὴν δικ. δίκαιός ἐστι καϑὼς ἐκεῖνος δίκαιός ἔστιν nicht 
aus dem Rahmen der alttejt. Anſchauung heraus, als follte eine fittliche Vollkommenheit 
von Gott ausgefagt werden; vielmehr wird gefordert, daß derjenige, der vor dem Ur: 
teile Gottes bejtehen will, ein der Gerechtigkeit Gottes entfprechendes Verhalten aufweiſen 
mũſſe; zu ποιεῖν τὴν δικ. |. unter δικαιοσύνη. 

2) In jeiner Anwendung auf Menfchen und menfchliche Verhältniſſe find zunächft 
a) diejenigen Stellen auszujondern, in denen es wie in der Prof.-Öräc. nicht im reli- 
gidien, fondern im rein fozialen Sinne fteht, ohne daß aber hierdurch ſich eine 
Zwielpältigfeit der biblischen Vorſtellung ergiebt, denn der biblifche Begriff fchließt nicht 
die profane Anſchauung an und für ſich, fondern nur ihre Befchränftheit aus. So Röm. 
5,7: μόλις γὰρ ὑπὲρ δικαίου τις dnodaveitaı‘ ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τάχα τις καὶ 
τολμᾷ ἀποθανεῖν ([. unter ἀγαϑός, ©. 3). Tit. 1, 8 ftimmt die Verbindung von dıx. 
mit σώφρων u. ὅσιος vollitändig mit dem Sprachgebraud) der Prof.⸗Gräc. überein. Vgl. 
δικαίως 2, 12. 1Theſſ. 2, 10. Diefe Stelle gehört zu den Berührungen mit der Aus- 
drudsweife der Brof.:Gräc., an denen die Paftoralbriefe verhältnismäßig [0 reich find, 
. 3 B. unter καλός, εὐσεβής, σωτήρ. Ferner Phil. 4, 8: ὅσα ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα 
σεμνά, ὅσα δίκαια κτλ. Außerdem das Neutr. τὸ Öix. Col. 1, 4: ol κύριοι, τὸ δί- 
zauoy καὶ τὴν ἰσότητα τοῖς δούλοις napeyeode. Vgl. 2Mec. 4, 34; 10, 22, Ebenſo 
δύεαιόν ἔστιν mit folg. Infin. Phil. 1, 7: καϑώς ἔστιν δίκαιον ἐμοὶ τοῦτο φρονεῖν 
ὑπὲρ πάντων ὑμῶν. 2 Petr. 1, 13. 3861. Sir. 10, 22. (Dagegen 2 Mec. 9, 12 Steht 
δέκ. in religiöfem Sinne wie τὸ dix. Luc. 12, 57. Act. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἔστιν &- 
ὠπιον τ. ὃ. Eph. 6, 1.) Mith. 20, 4: 5 ἐὰν ἦ δίκαιον δώσω (vgl. ἢ. 7 Rec.). 
Kim. 7, 12: ἡ ἐντολὴ ἁγία καὶ δικαία καὶ ἀγαϑή befagt dıx. ganz allgemein, daß 
da3 Gebot dem Rechte gemäß ift, Dazu beftimmt und geeignet, dem Rechte zum Nechte 
zu verhelfen, vgl. Deut. 4, 8, alſo religiös beftimmt, daher unter Ὁ gehörig. 

Abgejehen von diefen Stellen ſteht δίκαιος bb) genau wie P32 von denen, welche 
im der Furcht Gottes wandeln, auf ihn hoffen und feines Heiles warten und als ſolche 
sor dem Urteil Gottes beftehen, unter dem Geſichtspunkte des Urteils Gottes 
ala Six. bezeichnet werden, Hebr. 11, 4: ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίκαιος. Wie durd)- 
ſchlagend dieſer Geſichtspunkt des Urteils Gottes ift, zeigt Quc. 18, 9: τοὺς πεποιϑότας 
ἐφ᾽ ἑαυτοῖς ὅτι εἰσὶ δίκαιοι, dgl. mit 38. 14: κατέβη οὗτος δεδικαιωμένος ἢ γὰρ 
dxeivos. 20, 20: ὑποκρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. 3841. Die ‚paulin. ἰδία δι- 
»καιοσύνη. Marc. 6, 20: Ἡρώδης ἐφοβεῖτο τὸν ᾿Ιωάννην, εἰδὼς αὐτὸν ἄνδρα Öix. 
καὶ ἅγιον, wo die Rüdjicht auf das Verhältnis Gottes zu Johannes (nicht umgekehrt) 
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die Furcht des Herodes begründet. ac. δ, 16: δέησις δικαίου ἐνεργουμένη. 1 Bel. 

ὃ, 12. Auch 1 χοῦ. 3, 7: ὁ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην δίκαιός ἔστιν giebt nicht eine 

Definition, fondern begründet eine Forderung an den, der vor dem Urteil Gottes beitehen 

will, vgl. Apok. 22, 11, und cbenfo geht 3, 12: τὰ ἔργα τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ δίκαια 

auf das Urteil Gottes, nicht um ἐδ zu begründen, fondern um es auszufpredhen, vgl. 

Gen. 4, 8. Gerecht ift derjenige, der wor Gott befteht, bzw. den Gott rechtfertigt, deſſen 

Gerechtigkeit Gott ans Licht bringt, nämlich der Gottesfürchtige, Act. 10, 22: ἀνὴρ 

δίκαιος καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν, vgl. 38. 2: εὐσεβὴς καὶ φοβ. τ. ὃ. 2 Θαιπ. 23,3. 

Prov. 10, 27. 28; 15, 6. 16. Act. 10, 85: ὁ φοβ. τ. ϑ. καὶ ἐργαζόμενος δοκεαιο- 

σύνην δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. Demgemäß find die δύκαιοι die μετανοοῦντες, Pf. 130, 4, 

wogegen Die dem &ri ἁμαρτωλῷ μετανοοῦντι entgegengejeßten δύκαιοι οἵτινες οὗ χρείαν 
ἔχουσι μετανοίας Luc. 15, 7 jene πεποιϑότες ἐφ᾽ ἑαυτοῖς find. Der Ausſpruch dei 
HErrn Mith. 9, 13: οὐ γὰρ ἦλθον καλέσαι δικαίους ἢ ἁμαρτωλούς, Mare. 2, 17. 

Luc. 5, 32 (wo Hinzugefügt wird: eis μετάνοια») will ganz nach der in el. 40—66 
vorliegenden Anſchauung veritanden werden, mwonad) die Heilsoffenbarung dem jündigen 
und bußfertigen Israel Gerechtigkeit verfchaffen wird, womit nicht ausgejchloffen ift, daß 
auf der anderen Seite diejenigen, die in Gottesfurcht und bußfertigem Sinne des Heiles 
warten, als Gerechte bezeichnet werden, vgl. Luc. 1, 17: ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἔν φρο- 
γήσει δικαίων. Demgemäß verbindet ſich mit dem Prädikat δός. die Erwartung des 
Heiles Luc. 2, 25: Ölx. καὶ εὐλαβής, προσδεχόμενος παράκλησιν τοῦ ᾿Ισραήλ (nid 
zu vgl. mit Plat. Vir. civ. 311, A: τὰ μὲν γὰρ σωφρόνων ἀρχόντων ἤϑη σφόδρα 
μὲν εὐλαβῆ καὶ δίκαια καὶ σωτήρια, wo εὐλαβής — gewiſſenhaft, nicht im religidjen 
Sinne fteht, während es Luc. 2, 25 Bezeichnung der Gottesfurdt ift), vgl. Prov. 10, 28. 
Pi. 97, 11. 12, 119, 166 u. a. Ebenſo Luc. 23, 50 von Joſeph von Arimathia: 
ἀνὴρ ἀγαϑὸς καὶ δίκαιος ὃς προσεδέχετο τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Daran fchlieht 
ih die Verbindung von προφῆται καὶ δίκαιοι als die Einheit derer, welche auf die 
chließliche Heilsthat Gottes gewartet haben, προφ., welche fie verfündigt Haben, δώκ., 
für welche fie verfündigt ift, welchen die Verfündigung der durch Gericht rettenden Ge: 
rechtigfeit Gottes gilt, Mith. 13, 17; 10, 41; 23, 29. Bgl. Quc. 12, 57: τί δὲ καὶ 
ἀφ᾽ ἑαυτῶν οὐ κρίνετε τὸ δίκαιον mit 38. 56: τὸν δὲ καιρὸν τοῦτον πῶς οὗ δοκι- 
μάξετε; und 19, 42. oh. 7, 24: τὴν δικαίαν κρίσιν κρίνατε (vgl. 5, 30: 7 κρίσις 
ἢ ἐμὴ δικαία ἐστίν). Demgemäß werden auf allen Stufen der Heilögejchichte diejenigen 
als gerecht bezeichnet, welche zu Gott in dem feiner Offenbarung und Erlenntnis ent: 
Iprechenden Verhältniſſe ſtehen Gen. 7, 1; 6, 9. 11. 12. Mtth. 23, 35. Hebr. 12, 23. 
2 Petr. 2, 7. 8, und auch ein Ausdrud wie Luc. 1, 6: ἦσαν δὲ δίκαιοι ἀμφότεροι 
ἐναντίον τοῦ ϑεοῦ, πορευόμενοι Ev πάσαις ταῖς ἐντολαῖς καὶ δικαιώμασι τοῦ γευρίοι 
ἄμεμπτοι fol nicht die Sündloſigkeit bezeichnen (vgl. 38. 77. Phil. 3, 6. Röm. 3, 10 
19. 20; ſ. unter νόμος), jondern ift nicht ander als der Begriff der menjchlichen Ge: 
rechtigfeit in den Pfalmen zu fafjen, wie 1 Betr. 3, 12 aus 88]. 34, 16. Selten hamdel 
ἐδ ji) wie Mtth. 1, 19 um Das Verhalten gegen andere: Ölxaos ὧν καὶ un ϑέλωι 
αὐτὴν δειγματίσαι, wo δέκ. nicht im mindeften — gütig ift, jondern die Abſicht Joſeph 
auf den Stand feines religiöfen Lebens zurüdführt; vgl. 1 Sam. 24, 17. Gemwöhntid 
fteht die foteriologifche Beziehung im Vordergrunde. Der Gerechte ift der, für den Got 
fih erflärt und für den er deshalb eintritt in der Heilsoffenbarung bzw. Durch Diejelb: 
Der Tag der Heildvollendung iſt ein Tag der Scheidung zwifchen Gerechten und Ἐπ 
gerechten Urt. 24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν δικαίων καὶ ἀδίκων. Luc. 14, 14. Mtit 
13, 43: ol δίκαιοι ἐκλάμψουσιν ... ἔν τῇ βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αὐτῶν, vgl. mit B. 41 
42. 49. 50; 25, 37. 46 vgl. mit 38. 34. Dan. 12, ὃ. 1 Betr. 4, 18: εἰ 6 Öfxasc 
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μόλις σώζεται, ὅ ἀσεβὴς καὶ ἁμαρτωλὸς ποῦ φανεῖται (Prov. 11, 31 LXX), vgl. 
8. 11 u. Bl. 143, 1. 2. Nicht anders als im altteit. Sinne, nur ohne die foterio- 
logifche Beziehung, ift die Scheidung der Menjchen in δώς. u. ἄδικοι gemeint Mtth. 
5,45: τὸν ἥλιον αὐτοῦ ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑοὺς καὶ βρέχει ἐπὶ δικαίους 
καὶ ἀδίξους. Bon Chriſto gebraucht bezeichnet εὖ den Meſſias in durchaus altteft. 
Veife gemäß der Anfchauung von dem 739 fowohl ald den, welcher das Urteil Gottes 
für fi) Hat, wie zugleich als den, der in vollendeter Weile Recht Hat, indem er in dem 
rechten Berhältnifje zu Gott fteht, der Recht hat und die Gerechtigkeit Gottes auf feiner 
Seite hat und darum Heilsmittler tft, Uct. 3, 14: ὑμεῖς δὲ τὸν ἅγιον καὶ δίκαιον 
ἠργήσασϑε καὶ ἠτήσασϑε ἄνδρα φονέα κτλ. 7,52: περὶ τῆς ἐλεύσεως τοῦ δικαίου, 
οὗ νῦν ὑμεῖς προδόται καὶ φονεῖς ἐγένεσϑε. 22, 14: ἰδεῖν τὸν δίκαιον. Bol. Jeſ. 
53,11; 42,6: 45, 13. er. 28, 5ff. Es ſpricht nicht eine fittliche Würdigung Chrifti 
aus, daß er der vollendete Nechtichaffene [εἰ — was felbitverftändlid) ift —, fondern 
ein religiöfes Urteil, daß er im Unterfchiede von den Sündern und für die Sünder der- 
jenige jei, der vor Gott beitehe und Gott für ὦ Habe, vgl. Joh. 16, 8. 10 unter 
δικαιοσύνη. So weit auch 1 Joh. 2, 1: ἐάν τις ἁμαρτῇ παράκλητον ἔχομεν πρὸς 
τὸν πατέρα, ἵν X» δίκαιον κτλ. ebenfo wie 1 Betr. 3, 18: ἃς --- ἔπαϑεν Ölxauos 
ὑπὲρ ἀδίκων auf das A. T. zurüd, von defjen Einfluß auch Mtth. 27, 19: μηδέν 
σοι καὶ τῷ δικαίῳ ἐκείνῳ ebenjo wie Luc. 23, 47: 6 ἑκατοντάρχης ... ἐδόξαζε τὸν 
ϑεὸν λέγων" ὄντως ὁ ἄνϑρ. οὗτος δίκαιος ἦν wenigjtens injoweit berührt jein dürfte, 
ale wohl kaum eine bloße Anerkennung der Unfchuld Chrifti, fondern vielmehr eine Be- 
jiehung auf das Urteil Gottes darin Tiegt. 

4) Die reifjte Frucht der altteft. Anfchauung, in welcher das foteriologifche Moment 
zur vollendetften Ausprägung gefommen ift, ift das paulin. Ölxaıos von den Geredt- 
fertigten Röm. 5, 19: δώεαιοι κατασταϑήσονται. Wer das Urteil Gottes für [ὦ 
bat, oder für wen das Urteil Gottes eintritt, ift gerecht, vgl. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ ol 
ἀχροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ, ἀλλ᾽ ol ποιηταὶ νόμου δικαιωϑήσον - 
ται. Nun bat, abgejehen von der Heilsoffenbarung, niemand das Urteil Gottes für fich; 
οὐκ ἔστι δίκαιος οὐδὲ eis, Röm. 3, 10 (aus Pf. 14, 1—3), vgl. B. 11. In der 
Heilöoffenbarung aber bzw. in Ehrifto vollzieht ſich Gottes Urteil für uns, 2 Cor. δ, 19. 
Karum erübrigt nur der Glaube an das in Ehrifto erfchienene Heil, der den Befit bzw. 
δε Erlangung der Gerechtigkeit — des göttlichen Urteild — durch welches er ing Recht 
gelegt wird, vgl. ef. 54, 17; 60, 21 — vermittelt, daher ὁ δίκαιος ἐκ πίστεως 
ζήσεται Röm. 1, 17. Gal. 3, 11. Hebr. 10, 38 (aus Hab. 2, 4). Weiteres f. unter 
δικαιόω, δυταιοσύνη, AoyiLleodaı. — 1 Tim. 1, 9: δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται vgl. mit 
83.7. 10. 11 [θὲ in dem altteft. Sinne, dab δέκ. derjenige ift, für den das Urteil 
Bettes eintritt und dem deshalb die in Israel in Wirkſamkeit gefeßte göttliche Rechts— 
βόπππρ des Geſetzes nicht gilt, welche das Gericht verhängt. Das Geſetz wird hier 
ἵψα; in dem Sinne angejehen, in welchem Röm. 8 ff. davon handeln. 


Δικαίως, gerecht, bei den LXX nur Gen. 27, 36. Deut. 1, 16; 16, 20. Prov. 
77 (31, 9); 28, 18. Apokr. Sap. 9, 12; 12, 15; 19, 13. 2Mec. 7, 38; 9, 6; 
7. 3 Mec. 7, 7. Sir. 32 (35), 18. Im N. T. I) von Menſchen a) in rein 
ſchem Sinne Luc. 23, 41: ἡμεῖς δικαίως ἐν τῷ αὐτῷ κπκρίματί ἐσμεν. b) Im 
Sime 1 Theſſ. 2, 10: ὁσίως καὶ dıx. καὶ ἀμέμπτως ὑμῖν τοῖς πιστεύουσιν 
μεν. Til. 2, 12: σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς. €) im religidfen 
1 Eor. 15, 34: ἐκνήψατε δικαίως καὶ μὴ ἁμαρτάνετε. 42) von Gott 1 Betr. 
33: τῷ κρίνοντι δικαίως, vgl. unter δίκαιος 1. 
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Δικαιοσύνη, ἡ, Gerechtigkeit, was das Recht für fich hat, dem Rechte en: 

fpriht, im biblifchen Sinne als Zuftand deffen, der das Urteil Gottes für 
ὦ hat, ſowie ald Inbegriff deſſen, was dag Urteil Gottes für fich Hat, dar: 
felbe wertend, nicht etwa Ausdrud für das Wefen deſſen, mas als dix. bezeichnet wird, 
oder gar als [ἡ bethätigende Tugend, jondern nur für das Verhältnis des Menfchen oder 
feines Verhaltens zum Recht, bzw. zum Urteil Gotted. Wo δικαιοσύνη von Gott ausgefagt 
wird, bezeichnet ἐδ, Daß er δα Necht ausübt als Richter; vgl. 2 c. Gott richte 
mit Gerechtigkeit, dies ift die Hoffnung aller Unterdrüdten, Vergewaltigten, Elenden, und 
darum ift Gottes richtende Gerechtigkeit Israels Hoffnung und Israels Heil ef. 46, 13; 
51, δ. 6. 8; 59, 17. Mal. 4, 2. Bi. 65, 6; 69, 28; 71, 2. 3. 15. 16: 129, 4: 
143,1. 3. 11 u.a. Darum ift Gerechtigkeit und Gericht ebenfo miteinander verbimden, 
wie Gerechtigkeit und Gnade, Pf. 33, 5; 48, 10ff.; 98, 2. 3. Daher die LXX ad 
or: durch ἔλεος wiedergeben Gen. 19, 9; 20, 13; 21, 23; 24, 27; 32, 10. E. 15, 
13; 34, 7. Prov. 20, 28, ſ. unten. In den Propheten nur el. 63, 7; 77 78 dur 
ἔλεος nur Sei. 56, 1. Die Gerechtigkeit Gottes ift die auf den Schuß der gerechten 
Sache gerichtete Art der Selbftbethätigung Gottes, wie fie auch als Bethätigung im 
menschlichen Gericht gleichermaßen erjcheint, vgl. Jer. 22, 3. Lev. 19, 15. 35. Zeph. 
3, 5. Deut. 1, 16; 36, 18. Daher der Lobpreis Gottes um feiner richtenden Gerech— 
tigkeit willen Bi. 96, 12ff.; 9, 5; 75, 10; 140, 13, und die Bitte um gerechtes Ge 
richt Pf. 43, 1 u. a. Der Zwed des Gerichtes und der Gerechtigkeit ift der gleiche, 
nämlich dem Rechte bzw. denen die im Nechte find, zum Rechte zu verhelfen, und dit 
im Rechte find, find die Urmen, Verlaſſenen, Vergewaltigten, vgl. Bi. 7, 9; 10, 18; 
26, 1; 35, 24 u. a., find Israel, welches Necht hat mit feiner Religion und deshalt 
leiden muß bon den Völkern, obwohl e3 auf der anderen Seite fein Leiden durch jeine 
Sünden verdient hat; vgl. meine Schrift über die paulin. Rechtfertigungslehre, S. 2881 
43 ff. — LXX = ῬῚΣ u. πρὸς, welche abgejehen von der Überjegung durch das Mi. 
namentlich durch das Reutr. besfelben im Singul. u. Plur., jowie durch dag Adv. m 
einmal durch δικαίωμα, einmal durch δικαιοῦν, nur jelten anders wiedergegeben w 
ῬῚΣ = κρίσις el. 11, 4. PIE = ἐλεημοσύνη u. ἔλεος ([. unter Ölxaos), εὖ 
φροσύνη «δεῖ. 61, 10. κρίμα er. 51, 10. Sonft entſpricht δικαιοσύνη nod) da 
hebr. "or |. oben (gewöhnlid — ἔλεος, ἐλεημοσύνη, vgl. τον. 20, 28). mon 
24, 49. Jeſ. 38, 19; 39, 8. Dan. 8, 12. ven Prov. 16, 12; 17, 24. 
61, ὃ. &. 18, 17. 19. 21. Mal. 2, 17, und vereinzelt = 79 Gen. 20, 5. E 
Prov. 1, 22, nad 1Chron. 29, 17. omm Joſ. 24, 14. Über das Berbältmi 
des biblifchen Begriffs zum profanen |. unter δίκαιος. Abgeſehen von Einzelheiten | 
den Apokr., welche unter δίκαιος zur Sprache gebracht find, findet fich δικαιοσύνη nirger 
im profanen Sinne, auch nicht in der der Prof.-Gräc. ſonſt geläufigen Verbindung * 
ὁσιότης Luc. 1, 75. Eph. 4, 24, |. δίκαιος. Der neuteſtamentliche Gebrau 
des Subft. ruht ganz auf den altteft. Vorausjegungen, unter denen allein derſelbe er 
widelt werden fann; man hat nur zu unterfcheiden zwijchen dıxauoovurn im allgemeiı 
religiöjen und im ſpezifiſch-ſoteriologiſchen Sinne. 

1) im allgemein-religiöfen Sinne &) als Obj. oder Produkt des Handelns, 
was vor Gott gilt, vor feinem Urteile, Gerichte befteht, daher δος. ϑεοῦ Jac. 1, 
ὀργὴ ἀνδρὸς δικαιοσύνην ϑεοῦ οὐ κατεργάζεται, was vor dem Urteil Gottes 
(oder etwa — richtet nicht, wie Gott richtet, wenn man nämlich daran denkt, daß 
ein gerichtliche Handeln bezeichnet). Mith. 6, 1 Lchm. Tdf. Treg.: προσέχετε τὴν 
σύνην ὑμῶν μὴ ποιεῖν Eunoooder τῶν ἀνϑοώπων πρὸς τὸ ϑεαϑῆναι αὕτοῖς" 
μήγε μισϑὸν οὐκ ἔχετε παρὰ πατρὶ ὑμῶν, Rec.: ἐλεημοσύνην aus B. 2. Für 
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Aufommenhang mit ἐλεημοσύνη vgl. unter δίκαιος, jowie 2 Cor. 9, 9. 10; auch 1 Tim. 
6, 11 u. 2Tim. 2, 11 die Verbindung von δος. mit πίστις, ἀγάπη. — Ferner 1 Petr. 
2,24: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις ἀπογενόμενοι τῇ δικαιοσύνῃ ζήσωμεν. 3, 14: πάσχειν 
διὰ δικαιοσύνην, vgl. B. 13: τοῦ ἀγαϑοῦ ζηλωταί. 1Joh. 2, 29: 3, 7: 6 ποιῶν 
τὴν ὀυκ. gegenüber 38. 8: ὁ ποιῶν τὴν ἅμ., ohne Artikel 38. 10: πᾶς ὃ μὴ ποιῶν 
dıx., vgl. Jeſ. 26, 2: λαὸς φυλάσσων δικ. — γα. δ]. 106, 3: μακάριοι ol φυ- 
λάσσοντες κρίσιν καὶ ποιοῦντες δος. ἔν παντὶ καιρῷ. 1Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. 
Jeſ. 5, 7; 56, 1. &. 18, 22; 88, 14. 16; 45, 9. Es iſt gemeint wie das ent- 
gegengejeßte hebr. ἐῶσι, peccando assuetus, peccato familiaris, ur gegenüber px 
Prov. 11, 31; 13, 22; 14, 21. noin ef. 65, 20; ὅ ποιὼν τὴν dx. iſt der, welcher 
die Gerechtigkeit zu feiner Lebensaufgabe macht, defjen Gejamtverhalten den Stempel der 
διχ. trägt, womit die Sünde nicht fchon ſchlechthin ausgefchloffen ift, 2, 1. Pf. 37, 24; 
|. ınter Öixaros, ἁμαρτάνω. Auch diefe Stelle (1Joh. 3, 7) gehört zu denen, welche 
für die alttejt. Grundlage der johann. Ausdrudsweife maßgebend find, und wird erft 
verftändlich durch Die Erinnerung an das, was vom altteft. praw gilt. — Die religiöfe 
Beftimmtheit des Begriffs veranlaßt die Zufammenftellung mit εὐσέβεια, πίστις 1 Tim. 
6,11. 2 Tim. 2, 11: δίωκε δὲ δικ. Vgl. Uc. 11, ὅδ: ὁ φοβούμενος τὸν ϑεὸν 
χαὶ ἐργαζόμενος dx. δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. Pf. 15, 2. Uct. 24, 35: διαλεγομένου δὲ 
αὐτοῦ neol δικ. καὶ ἐγκρατείας καὶ τοῦ xolu. τοῦ μέλλ., vgl. 38. 15. Eph. 5, 9. 
1 3, 5: οὖκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δυκ. ἃ ἐποιήσαμεν ἡμεῖς. Ὁ} ald Zuſtand des 
Subj. Mtth. 5, 20: δὰν μὴ περισσεύῃ ὑμῶν ἡ δικ. πλεῖον. 

2) ſoteriologiſch beftimmt. Gerechtigkeit und Heil bzw. Heilgerwartung gehören 
zuſammen, teild fofern Gerechtigkeit denen eignen muß, die der Hilfe Gottes warten, 
oder fofern diefe Erwartung ihr Verhalten beftimmt und ihre Gerechtigkeit oder gerechte 
Sache iſt, teil fofern die Verfchaffung von Necht und Gerechtigkeit Endzmwed der Wege 
Gottes und Inhalt der Heilöverheißung ift und Gottes Gerechtigkeit den Zweck hat, 
Gerechtigkeit herzuftellen, vgl. Jeſ. 54, 16. Das Nähere |. unter δίκαιος. Demgemäß 
beißt der Heildweg ὁδὸς δικαιοσύνης Mith. 21, 32: ἦλθεν ᾿Ιωάννης πρὸς ὑμᾶς ἂν 
δῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ, vgl. B. 31: al πόρναι προάγουσιν ὑμᾶς 
ἧς τὴν Bao. τ. O. Es ift der Weg, auf dem Gerechtigkeit und Heil zuftande kommt, 
fer πῷ auf die Taufe Johannes beziehend; nicht aber ift es „ungriechifcher und begriff: 
ih jremdartiger“ Ausdrud für viöp ars Onfel. Gen. 24, 48, LXX: ἐν ὁδῷ ἀλη- 
βείας (gegen Zahn). 2 Betr. 2, 21: κρεῖττον ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωκέναι τὴν ὁδὸν 
ἧς die., vgl. el. 35, 8. Wet. 13, 10: ἐχϑροὲ πάσης δικαιοσύνης, od παύσῃ δια- 
κρέφων τὰς ὁδοὺς κυρίου τὰς εὐϑείας, vgl. B. 8. Daher 2 Betr. 2, 5: Νῶε δι- 
ἱμοσύνης κήρυκα ἐφύλαξεν. Danach ift auch Hebr. 5, 13: ἄπειρος λόγου δικαιο- 
ὅνης zu erklären, vgl. B. 14; für die Erklärung: rechtbeſchaffene Rede ſind nicht bloß 

—A 2 max, x mar eine entiprechenden Beifpiele, da X bier wie überall ein 
kenfilcher Begriff ift, was δος. bei diefer Erklärung nicht mehr fein würde, fondern 
Ρ hätte auch die Näherbeftimmung des λόγος durch dıx. Teinen Zwed, wenn es bloß 
N Den Buftand eines noch nicht redefähigen Kindes fich bezöge; nicht auf dag Reden, 

auf das Hören B. 11 bezieht fi ἄπ. Ady. dıx., und δος. muß angeſichts des 
διάρερισιν καλοῦ κτλ. B. 14 inhaltliche Näherbeftimmung fein. — Es ift nun zu 
Heiden zwijchen der dıx. wie fie Menfchen eignet oder von ihnen gewirkt wirb 
wie fie Gott eignet. a) von Menfchen, zunächit fofern fie des Heiled warten und 
πῶ verhalten. Mith. 3, 15: πρέπον ἐστὶν ἡμῖν πληρῶσαι πᾶσαν δικαιο- 
, vgl. Luc. 7, 29. Daß es hier falfche Überfegung des aramäifchen Äquiva— 
für wein ftatt δικαίωμα fei, wie Bahn nad). dem Vorgange älterer meint, iſt 
Gremer, Bihl-theol. Wörterb. 9. Aufl. 21 
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durchaus ungeredhtfertigt, vgl. Hebr. 11, 33: ἠργάσαντο δικαιοσύνην, ἐπέτυχον ἐπαγ- 
γελιῶν. Die Berheibungen gelten den Gerechten, welche in Hoffnung des Heiles fi 
des Unrechtes enthalten, von den Gottlojen fich fondern und fich deffen befleißigen, was 
vor Gott gilt, alfo Ernft machen mit ihrer Religion, vgl. 38. 25. Jeſ. 56, 1. Es 
dürfte richtiger fein, an den Wandel der Gerechten im Unterfchiede von der Welt um 
fie herum (vgl. Jer. 15, 19), an das namentlich in den Pjalmen gezeichnete Bild zu 
denken, als fpeziell an die in richterlicher und königlicher Stellung geübte Gerechtigkeit, 
2 Sam. 8, 15. 1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Ser. 23, 5, gemäß deren Melchifedel 
Hebr. 7, 2: βασιλεὺς δικαιοσύνης heißt und von dem meffianifchen König: ἠγάσησας 
δος. Hebr. 1, 9. Denn in dieſem Sinne würde ἦργ. dix. befagen, daß fie Recht und 
Gerechtigkeit gepflegt bzw. anderen verfchafft hätten, während das folgende ἐπέτυχον ἐπ. 
doch mehr auf dag, was fie für fich gefucht, Hinweift. Un den Zufammenhang zwifchen 
Gerechtigkeit und Heil, nur nicht bezüglich der meffianifchen Heiloffenbarung im befon- 
deren, ift auch zu denken Hebr. 11, 7: τῆς κατὰ πίστιν δικαιοσύνης ἐγένετο κληρο- 
γόμος, fofern die Rettung Noahs die Rechtfertigung feines Glaubens war. Hebr. 12, 11: 
παιδεία — καρπὸν εἰρηνυτὸν τοῖς δι᾽ αὐτῆς γεγυμνασμένοις ἀποδίδωσι δικαιοσύνης. 
ac. 3, 18: καρπὸς δικαιοσύνης ἔν εἰρήνῃ σπείρεται τοῖς ποιοῦσιν εἰρήνην, vgl. 
Prov. 11, 21 LXX. 38. 30. Um. 6, 12. Jedoch richtet ſich der Blick auf die end- 
liche Vergeltung am Tage der Heilsvollendung, vgl. 2 Cor. 9, 9. 10. Phil. 1, 11: 
2. a ἦτε ἀπρόσκοποι εἷς ἡμέραν Χυ, πεπληρωμένοι καρπὸν δικαιοσύνης τὸν διὰ Tv 

Apok. 22,11. 2 Tim. 4, 8: ὅ στέφανος τῆς δικ., |. unter δίκαιος. Vgl. 2 Betr. 
ΝΗ 18. Die Zufammengehörigfeit der Gerechtigkeit und des melfianifchen Heiles, wie 
fie den Grundgedanken von el. 40—66 bildet, beftimmt den Wusdrud Mtth. δ, 6: 
διψῶντες τὴν δικαιοσύνην. Dieſes διψ. τὴν δικ. {τ in dem Sinne gemeint, daß fie 
danad) hungert, daß Gott ihnen Recht fehaffe, ihre gerechte Sache απὸ Licht bringe, — 
dies wenigſtens legt der Zuſammenhang der GSeligpreifungen nahe. Es find alfo diejenigen, 
welche auf die göttliche Rechtfertigung warten, alfo auf die Rechtfertigung der περιτομὴ 
ἐκ πίστεως, wie Paulus Röm. 3, 30 fagt; für den Zufammenhang derfelben mit der 
Vergebung der Sünden vgl. Luc. 1, 77. Daher nicht völlig gleich mit 6, 33: ζητεῖτε 
δὲ πρῶτον τὴν βασιλείαν καὶ τὴν δικ. αὐτοῦ. Luc. 1, 75: δυσϑέντας λατρεύειν αὐτῷ 
ἐν ὁσιότητι καὶ dir. ἐνώπιον αὐτοῦ, dgl. B. 77, indem hier nicht an die göttliche 
Rechtfertigung, fondern an die eigene Übung der Gerechtigkeit gedacht wird. 

16) Auf Diefer Grundlage ruht nun der paulinifche Begriff der dıx. ϑεοῦ, 
welcher Ausdrud deshalb auch nicht, wie hier früher vorgetragen, von gottesbildlicher 
Gerechtigkeit erklärt werden kann — Gerechtigkeit, wie fie Gott eignet (ϑεοῦ gen. qual., 
Krüger 8 47, 5, 13). Vorausſetzung der paulin. Darftellung ift durchaus der altteft. 
Begriff der Gerechtigkeit und insbefondere die mejlianische Verheißung ef. 40—66, vgl. 
Nöm. 3, 21: dıx. ϑεοῦ πεφανέρωται μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προ- 
φητῶν. Die Heilsoffenbarung verjchafft Gerechtigkeit denen, δίς auf fie harren; in ihr 
tritt das göttliche Urteil für Diejenigen ein, die darauf gewartet haben bzw. ihr gegenüber 
fich gläubig verhalten, vgl. Jeſ. 60, 21; 61, 10. 11; 62, 1. 2; 53, 11; 26, 2; 28, 16. 
Da nun die Gerechtigkeit Gottes es ift, welche feinem Volle Gerechtigkeit und Heil ſchafft, 
indem er die gerechte Sache Israels gegenüber feinen Bedrängern, den Völkern der Welt 
ans Licht bringt, fo künnte es fcheinen, ald wenn dıx. ϑεοῦ eben diefe Gerechtigkeit, welche 
Gott betätigt, bezeichnen fole.. Da aber das Subjekt derfelben der Menſch it, 
2 Cor. 5, 21: ba ἡμεῖς γενώμεϑα δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν Χῳ, vgl. Röm. 10, 3: 
ἀγνοοῦντες γὰρ τὴν τοῦ ϑεοῦ δικ. καὶ τὴν ἰδίαν δικ. ζητοῦντες στῆσαι, τῇ dx. τοῦ 
ϑεοῦ οὐχ ὑπετάγησαν, jo ift dıx. ϑεοῦ, ἡ τοῦ ϑὺυ δικ., ἡ dux. τ. ὃ. Röm. 1, 17; 
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3, 21. 22. 2Cor. 5, 21 als ein von Bauluß felbjt geprägter term. techn. 
anzufehen, welcher auf Grund feiner alttejt. Vorausſetzung (vgl. namentlich ef. 54, 17: 
FRn Op) die für die Heilszeit verheißene, in Chrifto erjchienene, im Evangelium 
geoffenbarte, Durch göttliche Urteil und Gericht (vgl. Zef. 61, 2) hergeftellte 
Gerechtigkeit bezeichnet, die Einfegung in den Stand eines Gerechten, 
vgl. ef. 54, 17; 60, 21, womit dann zufammenbängt, daß fie wejentlich in Vergebung 
der Sünden durch Unrechnung des Glaubens als Gerechtigkeit beiteht, oder genauer, daß 
die Anrechnung des Glaubens als Gerechtigkeit weſentlich und in erfter Linie die Nicht- 
zurechnung der Sünden if. Darum Tann [αἰ ϑεὸς δικαιῶν τὸν ἔκ πίστεως aud) 
gejagt werden τὸν ἀσεβῆ, Röm. 3, 25; 4, 5, vgl. 9, 30: ἔϑνη τὰ un διώκοντα 
δικαιοσύνην κατέλαβε dx. Die durch göttliches Urteil hergeftellte Gerechtigkeit (Quther:, 
„Gerechtigkeit Die vor Gott gilt“) ift fomit ihrer Herkunft nach dıx. ἐκ ϑεοῦ Phil. ἃ, 9, 
vgl. δωρεὰ τῆς dx. Röm. 5, 17, vgl. δ. ana Jeſ. 54, 17, und ſteht als ſolche 
gegenüber der ἰδία dıx. Röm. 10, 3, vgl. ἢ ἐμὴ δος. ἡ ἐκ τοῦ νόμου, Phil. 3, 9. 
Sal. 3, 21. Röm. 10, δ᾽; dıx. ἡ ἐν νόμῳ Phil. ἃ, 6, vgl. δαί. 2, 21: διὰ νόμου, 
Ὁ. i. vermittelt durch das Geſetz reſp. durch deſſen Urteil und Wirkfamteit, f. unter: 
vouos. Als ἰδία δικ. wird die legtere bezeichnet ihrer Herkunft nach, als bewirkt durch 
den Menjchen, welche im Gegenfag gegen die von Gott gewirkte durch eigened Thun 
bewirkt ift, ἐξ ἔργων, |. δικαιοῦν, und im Gegenſatz gegen das göttliche Urteil auf dem 
eigenen Urteil beruht Röm. 10, 3. Indem die dıx. Bv nicht dem eigenen Thun des 
Menſchen entſtammt, fondern, joweit fein Verhalten in Betracht kommt, vom Glauben 
her ihm eignet, ift fie dur. ἔκ πίστεως Röm. 9, 80; 10, 6, vgl. 10, 10: πιστεύεται 
εἰς δικαιοσύνην, Dder dıx. πίστεως Röm. 4, 11—13, ὃ. i. im Unterjchiede von ἐκ 
aior. die Gerechtigkeit, welche der Glaube befitt, oder auch welche im Glauben beiteht 
(rior. λογίζεται εἷς ô., vgl. 4, 3. 5. 6. 9. 11. 22; 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Ἃς εἰς 
δικαιοσύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι). Dieſe der meffianifchen Zeit eigentümliche, durch die 
Bethätigung des Königtums Gottes bewirkte, darum mit der Bao. τ. 9. unauflöslich ver- 
bundene und in Chrifto bejchlofjene Gerechtigkeit, 1 Cor. 1, 30. Röm. 14, 17: ἡ ao. 
τ. ὃ. — δυκ. καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἔν πν. dy., bildet die Grundlage des Heilzftandes 
und der Heilshoffnung Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς 
τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες ἔν ζωῇ βασιλεύσουσι κτλ. 8, 10: τὸ μὲν σῶμα νε- 
κρὸν διὰ τὴν ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην, vgl. B. 11; 6, 21 ff; 
8, 28. 30. αἱ. 5, 5: ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεκδεχόμεϑα, vgl. 2 Tim. 
4, 8: ὁ τῆς δικ. στέφανος. Sie iſt der Zuſtand des gläubigen Subj. unter dem Ge: 
fihtöpunkte des Urteil Gottes, hervorgerufen durch Freifprechung unter Anrechnung des 
Glaubens αἱ Erſatz der fonft nicht vorhandenen Gerechtigkeit, |. unter Aoyileodar, in 
welchem der Gläubige ſich nunmehr zu bethätigen hat, Eph. 4, 24: ἐνδύσασϑαι τὸν 
καινὸν Äävdownov τὸν κατὰ ϑεὸν κτισϑέντα ἐν dıx. καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας. Eph. 
6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικ. vgl. 38. 18---Κῇῆ. Ebenſo gehört hierher 
2 Cor. 6, 7. Röm. 6, 18: τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα δικαιοσύνης. 38. 19: δοῦλα τῇ dıx., 
vgl. B. 20 u. 18. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ, vgl. dag 
vorhergehende un γίνεσθε ἑτεροζυγοῦντες ἀπίστοις. — Sofern diefe dıx. der Anhalt 
und Endzwed der Heildoffenbarung bzw. des Evangeliums ift, bezeichnet der Upoftel fein 
Amt als ἡ διακονία τῆς δικαιοσύνης. 2 Cor. 3, 9, vgl. 11, 15: οὗ διάκονοι τοῦ 
σατανᾶ μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δωιαιοσύνης. 

4) Als Gerechtigkeit, deren Subjeft Gott ift, geht δος. ftet im Un- 
ihluß an das U. T. auf die beilfchaffende Selbitbethätigung Gottes (f. unter δώκαιος), 
welcher für die Gerechtigkeit der Seinen eintritt bzw. fie rechtfertigt. So bezieht fich 
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Apok. 19, 11: ἐν δ. κρινεῖ (von dem Bertreter Gottes, dem erhöhten Chriftus 38. 13) 
auf die Erlöfung der bedrängten Gläubigen; Act. 17, 31: ἔστησεν ἡμέραν ἐν ἧἦ μέλλει 
κρίνειν τὴν οἰκουμένην ἐν δικ. κτλ. geht auf die endliche Heilsverwirklichung. Bon 
diefem Gefichtspunfte aus erflärt fi) auch Joh. 16, 8. 10: ὅ παράκλητος ἐλέγξει τὸν 
κόσμον ... περὶ δικαιοσήνης, ὅτι πρὸς τὸν πατέρα ὑπάγω κτλ. Neben der ἁμαρτία 
de3 Unglaubens und der κρίσις über den ἄρχων τοῦ κόσμου bietet ſich im Bufammen: 
hange der biblifchen Vorftellung geradezu unabweisbar der Gedanke dar, daß dıx. ſich 
auf die gerechte Sache Chrifti bezieht, deren der Vater fi) angenommen, vgl. 1 Petr. 
2, 23: παρεδίδου δὲ τῷ κρίνοντι δικαίως. 1 Tim. 3, 16: ἐδικαιώϑη ἔν πν. Act. 
3, 21; 2,23. — Nicht auf die noch zufünftige, fondern auf die in der Heilsbefchaffung 
durch Chriftum offenbar gewordene erlöjende Gerechtigfeit Gottes geht 2 Betr. 1, 1: τοῖς 
ἰσότιμον ἡμῖν λαχοῦσι πίστιν ἐν δικαιοσύνῃ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος Iv Av, 
vgl. Jeſ. 56, 1 u. a., und ebenjo bei Paulus Röm. 3, 25. 26: εἰς ἔνδειξιν, πρὸς 
τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ νῦν καιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον 
καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Iv. Daß hier nicht an die Strafgerechtigfeit zu denfen, 
ergiebt der Zujammenhang mit B. 21. Röm. 9, 28 Rec.: λόγον γὰρ συντελῶν καὶ 
συντέμνων ἔν δικ. ποιήσει κύριος κτλ., wo die von Lehm. Tdf. Treg. gebilligte Weg- 
lafjung des in der Grundftelle Jeſ. 10, 22 befindlichen ἐν dx. fich vielleicht aus dem 
anjcheinenden Mifverhältnis zu 38. 29 erklärt, welches jedoch bei richtigem Verſtändnis 
der Gerechtigkeit Gottes αἱ Prinzip der Erlöfung in altteft. Sirme ſchwindet. Vgl. auch 
Röm. 9, 30ff.; 11, 32. Gal. 3, 22. Einen anderen Charakter trägt auch die ϑεοῦ 
dıx. Röm. ὃ, 5 nicht, welche ebenfalld auf die in der Heilßbefchaffung bethätigte Gerech- 
tigkeit Gottes geht, 38. 2. 3, nur daß zugleih an die Zukunft gedacht wird, in welcher 
diefelbe gerechtfertigt daftehen wird, 38. 4. 6. Auch Zac. 1, 20 dürfte hierher gehören, 
ſ. oben. — Bgl. δικαιοκρισία. 


Διικαιόω, Bow, öfter bei Herodot, in der attifchen Gräc. außer bei Thuc. ſehr felten, 
jpäter bei einzelnen Schriftjtellern 3. B. Blut. u. Div Caff. häufiger, felten bei Joſ. u. 
Philo, oft dagegen in der bibl. Gräc. Es bezeichnet in der Prof.-Gräc. ein δίκαιον θεῖς 
ftellen und zwar in forenfilcher Weife durch Urteil, nie aliquem justum reddere, fon- 
dern aliquid justum censere, für Recht erachten, zu Recht erfennen. (Über die felten 
fih findende Verbindung mit perfünlichem Objekt in der Bedeutung rechtfertigen f. I, ἃ.) 


4) Spradgebraud der Brof.-Gräc. 

a) für recht und billig erachten, ſyn. ἀξιοῦν mit folgendem nf. Hrdt. 1, 89, 1: 
ἐπείτε μὲ ϑεοὶ ἔδωκαν δοῦλόν σοι, δικαιῶ, εἴ τι Evoo&w πλέον, σημαίνειν σοι. 
133, 1: ἐν ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ πλέω δαῖτα τῶν ἄλλων δικαιεῦσι προτιϑέσϑαι. 3, 148, 
2: λαβεῖν μὲν διδόμενα οὐκ ἐδικαίευ. 6, 86, 1: οὐ δικαιοῦν τῷ ἑτέρῳ ἄνευ τοῦ 
ἑτέρου ἀποδιδόναι. 2, 172, 2; 181, 1; 3, 36, 1; 42, 1; 79, 2; 118, 2; 142, 3; 
148, 2; 4, 186; 6, 15; 82, 1; 138, 2; 8, 126. Thuc. 1, 140, 2; 2,41, 2; 61, 3: 
& ἴσῳ οἱ ἄνϑρωποι δικαιοῦσι τῆς τε ὑπαρχούσης δόξης αἰτιᾶσϑαι ὅστις μαλακίᾳ 
ἐλλείπει κτλ. 67, 4: δικαιοῦντες τοῖς αὐτοῖς ἀμύνεσθαι oloneo καὶ ol Λακεδαιμόνιοι 
ὑπῆρξαν. A, 64, 2. Soph. Philoct. 781: πλοῦς οὔριός τε κεὐσταλής, ὅποι ποτὲ 
ϑεὸς δικαιοῖ χὠ στόλος προσύνεται. Ps. Lucn. de Syra dea 54: ὀρνίϑων τε αὖ- 
τοῖσι περιστερὴ δοκέει χρῆμα ἱρότατον καὶ οὐδὲ ψαύειν αὐτῶν δικαιεῦσιν. Daher 
auch je nach dem Zufammenhange = begehren, fordern, wollen. Hrdt. 6, 73: 
οὔτε οἱ Αἰγινῆται... ἐδικαίευν ἔτι ἀναβαίνειν. Thuc. 5, 105, 1: οὐδὲν γὰρ ἔξω 
τῆς ἀνϑρωπείας τῶν μὲν ἐς τὸ ϑεῖον νομίσεως τῶν δ᾽ ἐς σφὰς αὐτοὺς βουλήσεως 
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δικαιοῦμεν ἢ πράσσομεν. Soph. Oed. R. 6: ἁγὼ δικαιῶν μὴ παρ᾽ ἀγγέλων ἄλλων 
ἀκούειν αὐτὸς ὧδ᾽ ἐλήλυϑα. Oed. Col. 1350: δικαιῶν ὥστ᾽ ἐμοῦ κλύειν λόγους. 
Trach. 1244. Dion. Hal. Ant. Rom. 3, 10: δικαιοῦντες ἑκατέρου τὴν αὑτοῦ πόλιν 
ἄρχειν τῆς ἑτέρας. Ibid.: τοῦ δὲ Λατίνων Edvovs ... ἡγεῖσθαι δικαιοῦμεν ... κατὰ 
τὸν κοινὸν ἀνϑρώπων νόμον, ὃ ἡ φύσις ἔδωκεν ἅπασι, τῶν ἐκγόνων ἄρχειν τοὺς 
προγόνους. Plut. Ages. 23, 8: ἠνάγκασεν ἐμμεῖναι πάντας οἷς ὁ ]]έρσης ἐδικαίωσε. 
Pomp. 23, 4: αὐτοὶ μὲν γὰρ καὶ ἐνταῦϑα πρωτεύειν ὡς ἐκεῖ δικαιοῦσι. Dio Cass. 
37, 27. 36; 52, 2: τὸ σὸν τό τε κοινὸν προιδέσϑαι ἐδικαίωσα. 54, 9: ἀκριβῶς 
ἀρκεῖσϑαι τοῖς ὑπάρχουσιν ἐδικαίου. 54, 15. --- b) urteilen. Thuc. 5, 26, 2: τὴν 
ξύμβασιν εἴ τις μὴ ἀξιώσει πόλεμον νομίζειν οὐκ ὀρϑῶς δικαιώσει. 4, 122, 8: 
εἶχε δὲ καὶ ἡ ἀλήϑεια περὶ τῆς ἀποστάσεως μᾶλλον I οἱ ᾿Αϑηναῖοι ἐδικαίουν. Dio 
Cass. 42, 88: τῶν μὲν τὰ, τῶν δὲ τὰ δικαιούντων. Plut. de fort. 2 (Mor. 97. ΕἸ: 
εἰ τὰ τῆς εὐβουλίας ἔργα τῆς τυχῆς δικαιοῦμεν εἶναι. Beftimmter — für τε τ 
und gut erfennen Hrdt. 9, 42: τούτου δὲ οὕτω δικαιεῦντος ἀντέλεγε οὐδείς, ὥστε 
ἐκράτεε τῇ γνώμῃ, vgl. Al, 2: δοκέειν πολλῷ κρέσσονα εἶναι. Eur. Suppl. 526: 
γεκροὺς ϑάψαι δικαιῶ. Plut. Thes. 17, 2: δικαιῶν μὴ ἀμελεῖν ἀλλὰ κοινωνεῖν τῆς 
τύχης τοῖς πολίταις. Romul. 5, 2: δικαιῶν ἐμμένειν τοῖς ὁρισϑεῖσι. De solert. ani- 
mal. 36 (984, Ε): διταιώσας μετασχεῖν ἧς συναίτιος ἔδοξε γεγονέναι τελευτῆς. Dio 
Cass. 54, 15: πολλάκις γὰρ καὶ ἰδίᾳ καὶ κοινῇ τῆς ἱερωσύνης ταύτης ἀξιούμενος, 
οὖκ ἐδικαίωσε ζῶντος τοῦ Λεπίδου λαβεῖν αὐτήν. Daher auch — billigen, redt- 
fertigen, fowie = beftimmen. Erſteres Plat. (Gorg. 484, Β). Legg. 4, 714, B: 
ἔφαμεν ποῦ κατὰ φύσιν Llivdapov ἄγειν δικαιοῦντα τὸ βιαιότατον, Schleierm.: „recht: 
fertigend das Gewaltſamſte“, wogegen Ast, Annotatt. in Gorg. τὸ βιαιότ. adverbiell faßt 
und erflärt: ex suo jure agens violentissime. Dio Cass. 54, 24: οὕτω δὲ τά τε ὅπλα 
κατέϑεντο καὶ τῷ Πολέμωνι παρεδόϑησαν, ἥ τε γυνὴ ἢ Δύναμις συνῴκησεν αὐτῷ 
τοῦ Αὐγούστου δηλονότι ταῦτα δικαιώσαντος. In diejer Bedeutung ift es als vox 
media gebraucht. Aesch. Agam. 393: κακοῦ δὲ χαλκοῦ τρόπον τρίβῳ δὲ καὶ προσ- 
βολαῖς μελαμσιαγὴς πέλει δικαιωθϑείς. —-In der Bedeutung beftimmen heißt es 
Thuc. 2, 71, 3 coll. 2: ἐᾶν οἰκεῖν αὐτονόμους καϑάπερ Παυσανίας ἐδικαίωσεν. An 
diefen Gebraud) — urteilen, für recht erfennen, fchließt ſich €) der Gebraud) des Wortes 
— verurteilen, ftrafen, fofern dag Recht fich in der Negel als Gericht und Rache 
geltend macht, „quemadmodum gallico sermone dicimus /aire justice de quelqu’un“, 
Schweighaeuser, Lex Herodot.; vgl. das deutfche „jemandem fein Necht anthun“, „es ge 
ihieht ihm fein Recht”. Für dieſen Übergang vgl. Plut. Quaest. graec. 14 (294, C): ἐδι- 
καίωσε τὸν μὲν ᾽Οδυσσέα μεταναστῆναι καὶ φεύγειν von fchiedsrichterlichem Urteil. Brut. 
48, 4: Μεσσάλας ... ἐδικαίου πληγαῖς κολασϑέντας ἐπὶ σκηνῆς γυμνοὺς ἀποδοϑῆναι 
τοῖς στρατηγοῖς τῶν πολεμίων. Cat. maj. 21, 4: τοὺς δ᾽ ἄξιον εἰργάσϑαι τι ϑανάτου 
δόξαντας ἐδικαίου κριϑέντας ἐν τοῖς οἰκέταις πᾶσιν ἀποϑνήσκειν, el xarayvwodeler. 
Luen. tyrannicid. 12: εἶτα τὸν μὲν οὕτως ἀποκτείναντα κολάζειν ὡς ἀνδρο- 
φόνον δικαιοῖς καὶ οὐδαμῶς ἀφεῖσϑαι ἐϑέλεις, τὸν δὲ κατὰ τὸν αὐτὸν τούτῳ 
τρόπον εὖ πεποιηκότα τὴν πόλιν οὐ τῶν ὁμοίων ἀξιώσεις τοῖς εὐεργέταις; 
In der Bedeutung richten, ftrafen findet ε fid) einige Male bei Hrdt. 1, 100: εἴ 
τινα πυνϑάγοιτο ὑβρίζοντα, τοῦτον ὅκως μεταπέμψαιτο κατ᾽ ἀξίην ἑκάστου ἀδιρκή- 
ματος ἐδικαίευι 3, 29: ἡ δρτὴ μὲν διελέλυτο Αἰγυπτίοισι, ol δὲ ἱρέες ἐδικαιεῦντο, 
vgl. vorher: ἐνετείλατο τοὺς ἱρέας ἄπομαστιγῶσαι. 5, 92, 4, aus einem Orakelſpruch: 
δικαιώσει Κόρινϑον. Die einzige Stelle bei Thuc. 3, 40, 3: πειϑόμενοι μὲν ἐμοὶ 
τά τε δίκαια ἐς Μυτιληναίους καὶ τὰ ξύμφορα ἅμα ποιήσετε, ἀλλῶς δὲ γνόντες τοῖς 
μὲν οὗ χαριεῖσϑε, ὑμᾶς δὲ αὐτοὺς μᾶλλον δικαιώσεσθϑε (Elmsley zu Eur. Med. 93: 
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δικαιώσετε) hält Krüger für fehlerhaft, da fich bei Thuc. ſonſt weder dad Med. nod 
dag ΠῚ. in ähnlichem Sinne und gleicher Konftruftion finde. Jedoch findet ſich δυκαέωσις 
in entfprechender Bedeutung 8, 66, 2: τῶν δρασάντων οὔτε ζήτησις οὐτ᾽ εἰ ὑποπτεύοιντο 
δικαίωσις ἐγίγνετο, Schol.: δικαίωσις ἀντὶ τοῦ κόλασις ἢ Eis δίκην ἀπαγωγὴ ἤτοι 
κρίσις. Jedenfalls braucht εὖ nicht —= trafen gefaßt zu werden, fondern nur — „werdet 
ihr euch jelbft das Urteil ſprechen“, Schol.: dixalus καϑ' ὑμῶν ἀποδείξετε ὅτι τυραν- 
γικῶς ἄρχετε. Daß aber δικαιοῦν — verurteilen, richten, ftrafen der attifchen Gräc. wenig: 
ftens nicht fremd klang, ergiebt nicht bloß Plat. Legg. 11, 933,E. 934,B.C: δίκην δὲ Exa- 
στος πρὸς ἑκάστῳ τῷ κακουργήματι σωφρονιστύος ἕνεκα συνεπομένην προσεκτισάτω 
... βοαβυτέραν, οὐχ ἕνεκα τοῦ κακουργῆσαι διδοὺς τὴν δίκην (οὐ γὰρ τὸ γεγονὸς 
ἀγένητον ἔσται ποτέ), τοῦ δ᾽ εἷς τὸν αὖϑις ἕνεκα γρόνον ἢ τὸ παράπαν μισῆσαι 
τὴν ἀδικίαν αὐτόν τε καὶ τοὺς ἰδόντας αὐτὸν δικαιούμενον (Wo alfo δικαιοῦσϑαι der 
paffive Ausdrud für δώζην προσεκτίνειν tft), wenn auch in diefer Schrift nach Krüger 
zu Hrdt. 1, 100 fich viel Ungemwöhnliches findet, fondern erhellt απὸ aus δικαίωμα 
Legg. 9, 864, E: τὴν μὲν βλάβην ἣν ἄν τινα καταβλάψῃ πάντως ἅπλῆν ἀποτινέτω, 
τῶν δὲ ἄλλων δικαιωμάτων ἀφείσϑω, Jowie δικαιωτήριον Phaedr. 249, A: κριϑεῖσαι 
δὲ ai μὲν (sc. ψυχαὶ) εἰ τὰ ὑπὸ γῆς δικαιωτήρια ἐλϑοῦσαι δίκην ἐκτίνουσιν, al 
δ᾽ εἷς τοῦ οὐρανοῦ τινὰ τόπον ὑπὸ τῆς δίκης κουφισϑεῖσαι διάγουσιν κτά. Poll. 
8, 25: δικαιωτήρια τὰ βασανιστήρια, ὧς Πλάτων. Nur foviel erhellt, daß δικαιοῦν 
und feine Derivata in diejem Sinne felten in der attijhen Gräc. gebraudjt 
wurden, denn weitere Beifpiele finden fi) nicht. Nur Ariftot. hat πο δυεαιοῦσθϑαι 
— jus pati gegenüber ἀδικεῖσθαι ἘΠῚ. Nikom. 5, 11, fowie δικαίωμα — ἐπανόρϑωμα 
τοῦ ἀδικήματος ibid. 5, 10 u. α., f. unter δικαίωμα. Sonft findet fi) δικαιοῦν in 
dDiefer Bedeutung nur in der [päteren τᾶς, und au in diefer nur bei εἴπ: 
zelnen Schriftitellern. Joſephus fcheint es gar nicht zu gebrauchen, nur δικαίωσις Ant. 
18, 9, 1: τούτοις ὃ τοῖς ἔργοις ἐφεστὼς ... βραδυτῆτα ἐπικαλέσας τῆς ἀφίξεως, 
ἐκόλασε πληγαῖς" οἱ δ᾽ ἐφ᾽ ὕβρει τὴν δικαίωσιν λογιζόμενοι, fie hielten die Strafe 
für Entehrung. Philo gebraucht δικαιοῦν jehr felten und nicht in diefer Bedeutung; 
Blut. nur das Paſſ. einmal De sera num. vind. 22 (565, B): κολαζομένους ἐπιδὼν 
ἐκείνους καὶ ὀφϑεὶς, δικαιοῦται πολὺν χρόνον κτλ. Dagegen häufig bei Dio (δαῇ. 
und einige Male bei Welian, und zwar — ſchuldig finden Dio Cass. 62, 26: 
ἐκεῖνον δὲ πάντες δικαιώσουσιν᾽ dann — richten, ftrafen, namentlid nicht bloß 
von der Verhängung, fondern fpeziell von der Vollziehung der Todeßftrafe; 
das Altiv 53, 15: τήν Te στρατιωτικὴν στολὴν φοροῦντας καὶ ξίφος, οἷς γε καὶ 
στρατιώτας δικαιῶσαι ἔξεστιν, ἔχοντας. 38, 11; 52, 24: τούτους μὲν γὰρ αὐτοὶ 
ἐκεῖνοι δικαιούτωσαν. 54, 15: ἄλλους μέν τινας ἐδικαίωσε, parallel ἀποκτεῖναι. 
54, 19: συχνοὺς μὲν ἔξω τι τῶν τεταγμένων πράττοντες δικαιῶν ἐλύπει, συχνῶν 
δὲ καὶ φειδόμενος. 56, 4: ζηλώσαντες μὲν πάντες ἂν ἀπόλοιντο, μισήσαντες δ᾽ 
ὑμᾶς ἂν δικαιώσειαν. 71, 28. Aus dem 16. Bud führt Suidag an: οὐ μέντοι 
πάντας ὑμῖν ϑανατώσω, ἀλλ᾽ ὀλίγους μὲν οὖς καὶ συνείληφα ἤδη, δικαιώσω, τοὺς 
δὲ ἄλλους ἀφίημι. Das Paſſ. — gerichtet, nämlich hingerichtet werden 37, 
12. 41: ἕτεροι δὲ τῶν λανϑανόντων μηνύσει Aovxiov Οὐεττίου ... ἐλεγχόμενοι 
ἐδυκαιοῦντο. 40, 8; 41, 28: 43, 24: οὗτος μὲν οὖν διὰ ταῦτα ἐδικαιώϑη, nämlich 
nachdem er πρὸς τιμωοίαν παρεδόϑη. 51, 8 heißt ed von einem gewiſſen Turulliug, 
ὃν ὁ καῖσαρ ἀπέκτεινε, dab er auf der Inſel Kos hingerichtet fei, ἐδικαιώϑη. Nicht 
gerade von der Todesstrafe fteht εὖ 49, 12: τῶν δὲ πόλεων al μὲν ἑκούσιαι αὐτῷ 
προσχωρήσασαι συγγνώμης ἔτυχον" al δ᾽ ἀντάρασαι ἐδικαιώϑησαν, jedoch offenbar 
nur ausnahmsweiſe, vgl. 55, 14: al τιμωρίαι τῶν δικαιουμένων, parallel συναπόλ- 
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ivodaı. ©. auch unter δικαίωσις. Bei Uelian einmal mit ϑανάτῳ verbunden Var. 
hist. 5, 18: τὸ dvaltıov βρέφος ἀναλύοντες τῆς καταδίκης, τὴν αἰτίαν μόνην ἐδι- 
καίωσαν ϑανάτῳ — mit dem Tode beitrafen,; einmal abfolut 14, 7: ἐπαίοντο καὶ 
ἐδικαιοῦντο. Außerdem führt Suidas für die Bedeutung beftrafen noch ein Fragment 
an: δικαιοῦσαν᾽" καταδικάζουσαν. ὑπὲρ δὴ τούτων τὴν Ἄρτεμιν μηνίσαι καὶ ustel- 
ϑεῖν δικαιοῦσαν αὐτοὺς τῆς γῆς ἀγωνίᾳ. --- Daneben findet fih ποῶ 4) δικαιοῦν 
wa — jemanden rechtfertigen, für das Recht jemandes eintreten, Dio 
Cass. 48, 46: ὡς μὴ δικαιοῦντος τοῦ ᾿Αντωνίου αὐτόν. Polyb. 3, 31, 9: ἐξ ὧν καὶ 
τὸν ἐλεήσοντα καὶ τὸν συνοργιζόμενον, ἔτι δὲ τὸν δικαιώσοντα ... εὑρεῖν ἔστιν. 
©. oben unter Ὁ, am Schluffe. 

Aus Ddiefem, joweit er zu ermitteln war, vollftändig dargelegten Sprachgebrauch der 
Brof.-Gräc. dürfte erhellen, daß δικαιοῦν, auch wo es mit perfönlichem Obj. fteht, wie 
unter c u. ἃ, doch nie = aliquem justum reddere, fondern ftet3 — inbetreff jemandes, 
in Beziehung auf jemanden ein Öbxaov bewirken, urteilen was recht bzw. was Rechtens 
it, δυκαιοῦσϑαι von demjenigen, dem das δώεαιον angethan wird, dem gefchieht, was 
Net ift, daher Ariſtot. dexalwua — ἐπανόρϑωμα τῆς ἀδικίας. Die Verbindung mit 
perfönlichem Obj. ift ebenjo wenig die urfprüngliche wie die mit fachlichem Obj., fondern 
ertt aus der Unmwendung des δικαιοῦν auf vorhandene Obj. entitanden; das urjprüng- 
liche und eigentliche Obj. ift im Verbum enthalten, nämlid) das δίκαιον. Dem urjprüng- 
hen Gebrauch kommt am nächiten die Verwendung des Wortes in der kirchlichen 
Gräc. von Konzilienbefchlüffen, 2. B. Can. 17 conc. Nic.: ἐδικαίωσεν ἃ ἁγία καὶ 
μεγάλη σύνοδος, vgl. die Äußerung des Oekumen. über die vier Evangelien (aus den 
Homil. des Chryjoft. in Suiceri thes.): ἃ καὶ εὐαγγέλια ol πιστοὶ ταῦτα ἐδικαίωσαν 
καλεῖν ὡς τὸ ὄντως εὐαγγέλιον τουτέστι τὴν τοῦ Χυ διδασκαλίαν περιέχοντα. Just, 
Mart. Cohort. δὰ gent. 10 (11, C): ϑεὸς ἀπὸ τὴς Αἰγύπτου τὸ τῶν "Eßoalew πλῆϑος 
ἐπὶ τὴν οἰκείαν χώραν ἐπανελϑεῖν ἐδικαίωσεν. --- Ferner dürfte erhellen, daß der Ge- 
brauch des Wortes im Simme von richten, ftrafen nicht bloß feine irgendwie hervorragende, 
die fonftige Verwendung abforbierende Stellung einnimmt, jondern ſtets fi) erit aus dem 
Zuſammenhange ergiebt, aud) Teineswegs auf der Vorftellung beruht, daß die Rechtöverlegung 
durch Die Verurteilung aufgehoben werde (Kling in PRE! 12, 583), fondern nur darauf, 
daß das Gericht fich gegen den wendet, der das Necht nicht gethan; vgl. die Unter- 
Kheidung zwiſchen δικαιοπραγεῖν und δικαιοῦσϑαι bei Ariſtot. unter δικαίωμα, jowie 
den Gebrauch bei Dio Caſſ. ſowohl von der Verurteilung als von der Billigung. Dem, 
der im Rechte ift, wird zum Rechte verholfen; dem, der im Unrechte ift, wird das Recht 
gewiefen und er zurechigewiejen, beiden wird Recht durch Urteilsfprud), dem einen zu 
Gunften, dem anderen zu Leide; der Zufammenhang ergiebt, welcher Fall vorliegt, vgl. 
Just. Mart. fragım. 16 (ed. Otto): μεγίστου ὄντος ἀγαϑοῦ τὸ un ἁμαρτάνειν, δεύ- 
τερον ἀγαϑὸν τὸ δικαιωϑῆναι᾽ ὅστις δὲ πολὺν χρόνον ἀδικῶν ἀκόλαστος μένει, 
τοῦτον δεῖ νομίζειν τὸν ἄτυχέστατον. Ep. δὰ Diogn. 5 (497, D): ἀτιμοῦνται καὶ ἔν 
ἀτιμίαις δοξάζονται. βλασφημοῦνται καὶ δικαιοῦνται. In der Bedeutung richten, 
itrafen unterfcheidet e3 fich von κολάζειν durch die Betonung der Bedeutung und des Zweckes 
der Strafe, von καταδικάζειν dadurch, daß ed als vox media der mildere Ausdrud ift. 
Der Gebrauch von der Todesftrafe dürfte als Euphemismus bezeichnet werden, vgl. das 
deutfche richten, Richtplatz u. ſ. w. Im übrigen ift der häufigere Gebrauch des Wortes 
im Sinne von richten, ftrafen, erft ein fo fpäter und offenbar in das Gebiet fchrift- 
fellerifcher Eigentümlichkeiten gehöriger, daß dadurch der eigenartige ganz felbftändige 
Sprachgebrauch der bibl. Gräc. in feiner Weife präjudiciert und das Verſtändnis des: 
ſelben nicht gehindert wurde. 
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2) Sprachgebrauch der altteftamentliden Gräc. 

Auch diefer fchließt ὦ an die Grumdbedeutung an: ein Öixaov heritellen durch 
ein Urteil, urteilen, was recht if. Nur ift εὖ bei den LXX, entfprechend dem hebr. 
pıx, ein lediglich forenfiicher Begriff, während ε in der Prof.-Gräc. im eigentlichen 
forenfifchen Sprachgebrauch jelten ift und nur Die Herftellung eines δίκαιον in foren- 
ſiſcher Weiſe, nämlich durch ein Urteil bezeichnet. In anderem als forenfiidem Sinne 
fommt das Berbum ΤῊΣ nicht vor, auch nicht an den von Kautzſch a. a. Ὁ. ©. 12}. 
angeführten Stellen, an denen es die Bedeutung haben foll „in einem Zuftande fittlicher 
Nechtbeichaffenheit ftehen“. Das Kal fteht in den Bedeutungen justam causam habere 
und justam causam obtinere, vincere, Recht haben und Recht befommen, Sen. 38, 26. 
Ez. 31, 13. Pſ. 19, 10; 51, 6 (vgl. Jeſ. 42, 21). Jeſ. 43, 9. 26; 45, 25. Pi. 
143, 2. Hiob 4, 17; 9, 2. 15. 20; 10, 15; 13, 18; 15, 14; 25, 4; 40, 3. In 
Hiphil und Piel bedeutet es rechtfertigen, Necht verjchaffen, durch Gericht oder vor Ge— 
richt als gerecht darftellen, auch Ez. 16, 51. 52. Dal. das Biel Jer. 3, 11. Hiob 
32, 2; 33, 32; das Hiphil Er. 23, 7. Deut. 25, 1. 2 Sam. 15, 4. 1 Kön. 8, 32. 
2 Chron. 6, 23. Jeſ. 5, 23; 50, 8; 53, 11. Pi. 82, 3. Hiob 27, 5. Das Hith- 
pael — ſich reditfertigen (von dem Verdacht) Gen. 44, 16. Bei diefer Beſtändigkeit 
des Sprachgebrauchs ift es nicht wahrjcheinlih, daß das Niphal Dan. 8, 14 von den 
LXX und Theodot. zu Unrecht mit καϑαρισϑήσεται τὸ ἅγιον überfegt fei, wenn man 
ὦ nur gegenwärtig hält, daß die Entjündigung des Heiligtums zum Zwecke des δεκτὸν 
εἶναι τῷ Bew erfolgt. Ebenſo ift εὖ nicht wahrfcheinlich, daß das Hiphil Dan. 12, 2: 
Dar ἽΝ anders ald Jeſ. 53, 11 zu erklären [εἰ und etwas anderes bedeute αἱ 
„vielen zum Rechte verhelfen“. Vgl. Cremer, Baulin. Rechtslehre, Ὁ. 37. 

Dem entfpricht nun δικαιοῦν bei den LXX auch darin — und dies ift die zweite 
Eigentümlichleit des biblifchen δυκαιοῦν —, daß ed mit verfchwindenden Ausnahmen 
(Mich. 7, 9: τὴν δίκην; Pi. 19, 10: κρίματα; Bi. 73, 13: τὴν καρδίαν ; Ser. 
3, 11: ψυχὴν) ftet? mit perſönlichem Obj. verbunden wird, was nad) der obigen 
Darlegung in der Brof.-Gräc. mit Ausnahme des jpäteren Gebrauchs von der Strafe 
der feltenere Fall iſt. Ebenſo aber entjpricht e& drittens darin dem hebr. Pre, daß 
ἐδ nie — jtrafen, fondern ftet3 ein Nechtsurteil zu Gunſten deſſen bezeichnet, dem 
es gilt, die Einfegung jemandes in fein Necht, ihm zu Recht verhelfen, ihm fein Recht 
oder überhaupt Recht zuerkennen. (Über Pf. 73, 13 vgl. mit Ser. 3, 11 f. u) Erſt 
daraus ergiebt ſich in naheliegender Umbiegung der Vorftellung, daß als Obj. nicht 
immer δίκαιον, fondern auch δίκαιος gedacht wird: jemand als gerecht Hinftellen, ihn 
durch richterliche8 Verhalten rechtfertigen. Es ijt diefelbe Umbiegung, wie bei droueiv, 
urfprünglid = ἄνομόν τι ποιεῖν, ἀνόμως πράσσειν, einmal aber — ἄνομόν τινα 
χρίνειν, 1 Kön. 8, 32: κρινεῖς τὸν λαόν σου Ἰσραὴλ τοῦ ἀνομῆσαι ἄνομον, δοῦναι 
αὐτῷ τὴν ὁδὸν αὐτοῦ εἷς κεφαλὴν αὐτοῦ καὶ τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον, δοῦναι αὐτῷ 
κατὰ τὴν δος. αὐτοῦ, IN πὸ pre pres. Daß δικαιοῦν ebenjo wie in 
der Prof.-Gräc. urfprünglich ᾿τὸ δίκαιον zum Obj. bat, alſo δικαιοῦν τινὰ — jemandem 
Recht verjchaffen, Recht geben, zum Recht verhelfen, erhellt Mich. 7, 9: ἕως τοῦ dı- 
καιῶσαι αὐτὸν τὴν δίκην μου. el. δ, 23: οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν 
δώρων καὶ τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου αἴροντες. Alſo ift τὸ δίκαιον τοῦ δι- 
καίου αἴρειν das Gegenteil von δικαιοῦν, dieſes alfo — jemandem Recht verfchaffen. 
Bol. 2 Sam. 15, 4: ἐπ ἐμὲ ἐλεύσεται πᾶς ἀνὴρ ᾧ ἂν 7) ἀντιλογία καὶ κρίσις, καὶ 
δικαιώσω αὐτόν. 1Kön. 8, 32: τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον δοῦναι αὐτῷ κατὰ τὴν 
δικ. αὐτοῦ. 2 Chron. 6, 23. Deut. 25, 1: ἐὰν δὲ γένηται ἀντιλογία ἀνὰ μέσον 
ἀνθρώπων καὶ προσέλθωσιν εἷς κρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι τὸν δίκαιον 
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καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. el. 1, 17: δύσασϑαι ἀδικούμενον, κρίνατε ὀρφανῷ 
καὶ δικαιώσατε χήραν. Pi. 82, 3: κρίνετε ὀρφανῷ καὶ πτωχῷ, τάπεινον καὶ 
πένητα δικαιώσατε, vgl. B. 4: ἐξέλεσϑε πένητα καὶ πτωχόν, ἐκ χειρὸς ἁμαρτωλοῦ 
ῥύσασϑε αὐτούς. Daß die Vorftellung jemandem Necht verfchaffen oder Recht geben, 
jofort in die andere übergeht: jemand für gerecht erklären, ihn durd) richterliches Urteil 
als gerecht Hinftellen, erhellt του. 17, 15: ὃς δύταιον κρίνει τὸν ἄδικον, ἄδικον δὲ 
τὸν δίκαιον, PIE PO SON pen, dgl. mit Er. 23, 7. Deut. 25, 1: pen 
στὴ Win PIET-R, ſ. oben. Denn gerade dies, dem Nechte bzw. dem 
Serechten, dem Unterdrüdten und Bergewaltigten zum Rechte zu verhelfen, ift die Auf- 
gabe des Richters und der Zwed des Nichterfpruchg, vgl. unter κρίνειν. Nur umfaßt 
κρίνειν mehr, als den bloßen Spruch und fchließt zugleich die Gewaltübung gegen die 
Gegner ein, während δικαιοῦν ὦ nur auf den δίκαιος bezieht. Daran ändert der 
unten zu bejprechende Gebrauch des Perf., Aor. u. Fut. Paſſ. nichts, denn auch diefer 
beruht durchaus auf der forenfifchen Bedeutung. Die Grundvoritellung ift die, daß 
jemandem Recht verfhafft oder gegeben wird, bzw. daß er als geredht 
eriheint gegenüber feinen Gegnern, vgl. Zei. 50, 8: ἔγνων ὅτι οὐ μὴ 
αἰσχυνϑῷ, ὅτι ἐγγίζει ὅ δικαιώσας με᾿ τίς 6 κρινόμενός μοι; vgl. 38. 9: ἰδοὺ 
κύριος βοηϑήσει μοι, τίς κακώσει με; 45, 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται καὶ 
ἐν τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑήσονται πᾶν τὸν σπέρμα τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ. Die forenfijche 
Bedeutung ift fo durchſchlagend, der Gedanke an ein fittliches gerecht machen joweit ab— 
liegend, daß aud) Bi. 73, 13: ἄρα ματαίως ἐδικαίωσα τὴν καρδίαν μου καὶ ἐνιψάμην 
ἐν ἀϑώοις τὰς χεῖράς μου (wo ἐδ = rar, dgl. Mich. 6, 11) dadurch beftimmt wird 
und dem PBarallelismus entiprechend zu erklären ift: „habe ich vergeblich mein Herz ge- 
recht Ὁ. i. ſchuldlos dargeftellt oder erwiefen?“ Un eine fittliche Reinigung oder Her: 
ſtellung einer fittlihen Befähigung und Befchaffenheit ift bei dem griechifchen Ausdruck 
ebenjo wenig zu denken, wie bei dem hebräifchen Wort, alſo nicht an dag, was man 
— wenn auch ohne biblifche Berechtigung — Heiligung im Unterfchiede von Recht: 
ferfigung zu nennen gewohnt ift; vgl. Mich. 6, 11: εἰ δικαιωθήσεται ἐν ζυγῷ ἄνομος; 
so) ınaa Mara. Hiob 15, 14; 25, 4. Bgl. auch noch Jer. 3, 11: ἐδικαίωσε 
τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἡ ἀποστροφὴ Ἰσραὴλ ἀπὸ τῆς ἀσυνϑέτου ᾿Ιοῦδα (Min ER). 
Bei den LXX entſprechen δικαιοῦν dem Hiphil von pax 2 Sam. 15, 4. 1 Fön. 
8, 32. 2 Ehron. 6, 23. Bi. 82, 3. ef. 5, 28; 50, 8; 53, 11; dem Piel Ser. 3, 11. 
&- 16, 51. 52. An all diejen Stellen ift es — techtfertigen, Hecht geben, Recht ver: 
ſchaffen, durch Gericht oder vor Gericht als gerecht darjtellen, auch Ey. 16, 51: ἐπλή- 
ϑυνας τὰς ἁμαρτίας σου ὑπὲρ αὐτὰς καὶ ἐδικαίωσας τὰς ἀδελφάς σου ἐν πάσαις 
ταῖς ἀνομίαις σου αἷς ἐποίησας. 38. 52: ἐδικαίωσας αὐτὰς ὑπὲρ σεαυτὴν καὶ σὺ 
αἰσχύνϑητι καὶ λάβε τὴν ἀτιμίαν σου ἐν τῷ δικαιῶσαί σε τὰς ἀδελφάς 
σου. Ferner = βιό el. 1, 17. Mid. 7, 9 (welches fonft = κρίνειν, zuweilen 
δικάζεν, ἐκδικεῖν u. a., wobei nicht vergeffen fein will, daß 5. vom Rechtsſtreit mit 
dem Accuf. der Berjon ſ. Ὁ. a. für jemanden im Gericht eintreten ift). Außerdem — ποτ 
Rich. 6, 11 und Bi. Pf. 73, 13, f. o. — Der Wiedergabe des Hiph. und Bi. von ΤῚΣ 
duch δικαιοῦν entfpricht die Überjegung des Kal durd) δεδικαιῶσϑαι reip. δικαιωϑῆναι. 
Das Perf. Paſſ. ift Ausdrud für den durch die Handlung gewordenen Zuftand, vgl. xe- 
χκλῆσϑαι heißen, δεδικαιῶσϑαι gerechtfertigt fein Ὁ. i. als gerecht daftehen, gerecht 
ſein, ſchuldlos ſein. So Gen. 38, 26: δεδικαιῶται Θαμὰρ ἢ ἐγώ, Bm ΤΡῚΣ. 
Pſ. 19, 10: τὰ xoluara κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα = pır. Vgl. &%. 21, 13: 
δεδικαίωται —= 112 (wo die LXX, wie es jcheint, jr» gelejen Baben). Der Uor. ἐδι- 
καιώϑην in der gleichen Bedeutung, Srüger 53, 6, 1. Pf. 51, 6: ὅπως ἂν διταιωϑῇς 
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ἐν τοῖς λόγοις σου καὶ νικήσῃς & τῷ xolveodal σε. el. 43, 9: ἀγαγέτωσαν τοὺς 
μάρτυρας αὐτῶν καὶ δικαιωϑήτωσαν. 38. 26: κριϑῶμεν" λέγε σὺ τὰς ἀνομίας σου 
πρῶτος, ἵνα δικαιωθῇς. 861. δεῖ. 42, 21: κύριος 6 ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαι- 
ad = PTR 505. Hiob 33, 32: ϑέλω γάρ σε δικαιωϑῆναι haben die LXX wahr: 
ſcheinlich ſtatt des Bi. ME ınzon, ich will dir Recht geben, dad Gubft. TpTxz ge 
lefen, vgl. Jeſ. 42, 21: κύριος 6 ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαιωθϑῇ, pas ya mm 
ΡΣ. Gen. 44, 16: τί δικαιωϑῶμεν entipricht dem Hithpa. pruxa-m; δικαιωϑῶμεν 
ift hier med. Paſſ., wie öfter im Griedhifchen, wenn das Subj. zu feinem Leiden thätig 
mitwirft, Srüger 52, 6, 1. Xen. An. 6, 1, 8: κινηϑῆναι οὐκ ἐδύναντο ἐκ τοῦ xw- 
olov. Das Fut. fchließt an die Bedeutung des Aor. an Pf. 143, 2: μὴ εἰσέλθῃς εἰς 
κρίσιν... ὅτι οὐ δικαιωθήσεται ἐνώπιόν σου πᾶς ζῶν, PIE-N>. Vgl. Hiob 
4, 17: μὴ καϑαρὸς ἔσται βροτὸς ἔναντι κυρίου, PEN πο DIRT Dagegen — 
gerechtfertigt werden, Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται. καὶ ἐν τῷ ϑεῷ 
ἐνδοξασϑήσονται κτΆ.; jedoch Tann das auffallende ἀπό ſich aud) aus der Bedeutung 
gerecht fein (vgl. ef. 54, 17) erklären. Keinesfalls aber ift diefe Bedeutung des Perf., 
or. u. ut. ftatt aus der Bedeutung der Tempora mit Hofmann aus der Bedeutung 
anderer von Nominibus abgeleiteter Verben auf -dw, zu erklären, 3. B. χολοῦν zum 
Zorne reizen, χολοῦσϑαι zümen. Im neuteftamentlichen Sprachgebrauch ift Dies der 
Fall, dem altteftamentlichen aber liegt e3 noch fern, vgl. Die Überfegung des Kal von 
pax im Bud Hiob durch dixaos εἶναι Hiob 9, 2. 15. 20; 10, 15; 15, 14; 25, 4. 
ὃ. ἀναφαίνεσθαι Hiob 13, 18; 40, 3, dad Hiph. τξξί δίκαιον ἀποφαίνειν Hiob 27, 5, 
und ebenjo das Pi. 32, 2. (Dan. 8, 14 wird das Niph. durch καϑαρίζξζεσϑαι über: 
fest, vgl. Hiob 4, 17 das Kal dur καϑαρὸς εἶνε. Dan. 12, 3: Dia PER 
überjegen die LXX erklärend: ol κατισχύοντες τοὺς λόγους μου, während Theodot. 
die Vokaliſation ändert: ἀπὸ τῶν δικαίων τῶν πολλῶν.) Bgl. den αἴτεε. Sprad)- 
gebrauch von κρίνειν. Ganz und gar aus dem fonftigen Sprachgebraud) der LXX tritt 
die Lesart des Aler. 1 Sam. 12, 7 heraus: δικαιώσω ὑμεῖς ἐνώπιον κυρίου ftatt 
δικάσω — τώ. 

Der Spradgebraud der Apofryphen unterfcheidet fich nicht weſentlich von 
dem der LXX. (δὲ findet fi) nur im Buch Tob. u. Sir. und zwar das Akt. —= jemanden 
Necht geben im Gericht, ihn losſprechen, rechtfertigen, αἵ Obj. ebenfalls nicht 
δίκαιος, jondern dixaov gedacht. Sir. 42, 2: un αἰσχυνϑῇς . .. .. περὶ κρίματος, 
δικαιῶσαι τὸν ἀσεβῆ. 13, 21: ἐλάλησεν ἀπόρρητα καὶ ἐδικαίωσαν αὗτόν, ταπεινὸς 
ἔσφαλε καὶ προσεπετίμησαν αὐτῷ. 10, 238: τὸν ἁμαρτάνοντα εἷς τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 
τίς δικαιώσει; Vgl. das Paſſ. Tob. 12, 4: δικαιοῦται αὐτῷ λαβεῖν τὸ ἥμισυ πάντων, 
jowie die Lesart δεδικαίωται, δικαιοῦταί σοι Tob. 6, 11. 12. Dagegen erfcheinen bei 
Sir. nit bloß Aor. u. Fut. Paſſ. in der Bedeutung gerecht daftehen, gerecht fein; 
18, 2: χύριος μόνος δικαιωϑήσεται. 34, 5: ὅ ἀγαπῶν χρυσίον οὗ δικαιωθήσεται. 
26, 20: οὐ δικαιωϑήσεται κάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. 23, 11: εἰ διὰ κένης ὥμοσεν 
οὐ δικαιωϑήσεται. 1, 19: ob δυνήσεται ϑυμὸς ἄδικος δικαιωϑῆναι, ἧ γὰρ ῥοπὴ 
τοῦ ϑυμοῦ αὐτοῦ πτῶσις αὐτῷ micht — er wird nicht geredhtfertigt, ὃ. i. losge⸗ 
jprochen werden, wie Grimm erklärt, fondern — er wird nicht gerecht daftehen im Ge⸗ 
τὶ). 18, 20: μὴ ἐμποδισϑῇς Tod ἀποδοῦναι εὐχὴν εὐκαίρως καὶ μὴ μείνῃς ἕως 
ϑανάτου δικαιωϑῆναι, jondern auch das Präſens δικαιοῦσϑαι fteht in der Bedeutung 
αἰ gerecht erjcheinen, gerecht fein, 7, δ: un δικαιοῦ ἔναντι κυρίου καὶ παρὰ βασιλεῖ 
μὴ σοφίζου, wenn ed nicht richtiger als mediales Pafjiv wie δικαιωθῶμεν Gen. 44, 16 
gefaßt wird. — Nur 9, 12: οἱ ἀσεβεῖς ἕως ἄδου οὐ μὴ δικαιωθῶσιν wird die Ve- 
deutung feftgehalten werden müſſen: gerechfertigt Ὁ. i. vom Gericht errettet werden. 
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In den Pſeudepigraphen und namentlich im ſalomoniſchen Pſalter hat zwar 
δικαιοῦν dieſelbe Bedeutung, wie gerade aus der einſeitigen Verwendung des Wortes 


hervorgeht, aber Ddiefe einjeitige Verwendung ift die, daß Objekt von δικαιοῦν 
ſtets Gott ift Pi. Sal. 2, 16; 3, 3.5; 4, 9; 8, 7. 27. 31, und dies hängt damit 


zufammen, daß ald Zweck und Anhalt der richtenden Gerechtigkeit Gottes die justitia 
distributiva angefchaut wird, nicht der richterlihe Schuß der Urmen u. f. w., fondern 
nur das Gericht, welches entjcheidet, ob einer gerecht oder ungerecht iſt. Dann bleibt 
für die Menſchen nichts übrig, als die Anerkennung der Gerechtigfeit Gottes. Ob jie 
jelbjt al3 gerecht daſtehen werden, ift eine andere Frage. Nie fteht es, fo oft fi aud) 
die Gelegenheit geboten hätte, mit dem Subjekt Gottes von der Bethätigung feiner dem 
Frommen Recht fchaffenden Gerechtigkeit. S. meine Schrift Die paulin. Rechtfertigungs- 
lehre, ©. 129 ἢ. Daß aud im falomonifchen Pjalter die zu Grunde liegende Bedeutung 
ein δίκαιον heritellen und nicht justum aliquem reddere, erhellt 8, 31: ἐδικαιώσαμεν 
τὸ ὄνομά σου τὸν ἔντιμον εἰς αἰῶνας. 4, 9: δικαιώσαιεν οἱ ὅσιοι τὸ κρίμα Tod 
ϑεοῦ αὐτῶν. Das Akt. findet ὦ noch 2, 16: ἐγὼ δικαιώσω σε, 6 ds, ... ὅτι ἐν 
τοῖς κρίμασέ σου ἡ δικαιοσύνη σου. 3, 5: προσέκοψεν ὁ δίκαιος καὶ ἐδικαίωσε τὸν 
ϑεὸν ἐν τοῖς κρίμασιν αὐτοῦ, fowie 8, 3: δίκαιοι μνημονεύουσι διὰ παντὸς τοῦ 
κυρίου ἔν ἐξομολογήσει καὶ δικαιώσει τὰ κρίματα κυρίου, wo entweder als Subj. 
der δίκαιος des 38. 4 zu denken ift, oder mwahrjcheinlicher die Lesart verderbt tft aus 
ὀικαιοῦσι (jo jebt αι Ryle and James, the ps. of Sol.), denn kaum kann δικαιώσει 
der von ἐν abhängige Dat. von δικαίωσις fein und τὰ κρίματα barbarifche Überjegung 
des hebräifchen Grundtertes. Das Paſſ. 8, 27: ἐδικαιώϑη ὃ ϑεὸς ἐν τοῖς κρίμασιν 
αὐτοῦ. 9, 3: ἵνα δικαιωϑῇς 6 ὃς ἐν τῇ δικαιοσύνῃ σου ἐν ταῖς ἀνομίαις αὐτῶν, 
ὅτι κριτὴς δίκαιος. 3861. Pi. 19, 10; 51, 6. Sir. 18, 2. 

Joſephus u. Philo gebrauchen das Wort felten. Jos. Ant. 9, 9, 1: Μωυσῆς οὐκ 
ἐδικαίωσε διὰ πατέρων ἁμαρτίας τέκνα κολάζειν — hielt es nicht für recht. Phil. 
De septenario 2, 293, 37: τῶν πεδίων σταχυοφορούντων καὶ μήπω καιρὸν ἐχόντων 
εἰς ἄμητον, ἐδικαίωσεν ἐξ ὁμοιώσεως τὴν ἄζυμον τροφήν — beitimmen. 


3) Spradhgebraud der neuteftamentliden Gräc. 


Derjelbe ruht auf dem der LXX. δικαιοῦν ift ebenfo wie bei den LXX ein 
forenfifcher Begriff und οὐ εἰπε gleichfalls nur mit perſönlichem Objekt in 
der Bedeutung: ein Rechtäurteil zu Gunsten jemandes fällen, ihn rechtfertigen; eigen- 
tümlih ift nur, daB es zugleich ein lediglich religiöfer Begriff ift, ὦ auf das 
Urteil Dam. Gericht Gottes beziehend, während es im U. T. zugleich auch im Sinne 
ſozialer Nechtöpflege fteht, fowie daß als finales Obj. meift δίκαιος gedadjt ift — je: 
manden Durch richterliches Urteil als einen δίκαιος Hinftellen, namentlich in der Fixie— 
rung des Wortes im paulin. Sprachgebraud) zur Bezeichnung der Entbindung des Sün- 
ders von der Schuld durch die Gnade Gottes. 

a) In den nicht paulinifhen Schriften. Luc. 7, 29: ol τελῶναι ἐδικαίωσαν 
τὸν ϑεὸν βαπτισϑέντες κτλ. — fie gaben Gott Net, vgl. V. 30: τὴν βουλὴν τοῦ 
ϑεοῦ ἠθέτησαν. Cf. Psalter. Sal. 2, 16; 3, 5. — Luc. 10, 29: ὁ δὲ ϑέλων δικαι- 
ὥσαι ἑαυτόν und 16, 15: ὑμεῖς ἐστὲ ol δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνϑρώ- 
πῶν iſt εὖ nit — Necht geben, fondern — jemand als gerecht Hinftellen, aljo nicht 
δίκαιόν τι, ſondern δίκαιόν τινα, denn es ift an den religiöfen Begriff von δώεαιος 
zu denken, und dann ftimmt zu ἐνώπιον τῶν dvdo. ſowie zu dem Zuſammenhange nur 
das Maskulinum als in δικαιοῦν enthaltene® Objekt. Un den übrigen Stellen das 
Bf. und zwar daB Perf. Luc. 18, 14: κατέβη οὗτος δεδικαιωμένος παρ᾽ ἐκεῖνον, 
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ὅτι... ὃ ταπεινῶν ἑαυτὸν ὑψωθήσεται. Dieſer Zuſatz zeigt, daB δεδικ. etwas an- 
giebt, was dem Zöllner widerfahren ift, daß alſo nicht Gen. 38, 26: δεδικαίωται 
Θαμὰρ ἢ ἐγώ zu vergleichen ift, „er ging hinab gerechter als jener“, fondern an 
die Rechtfertigung ef. 45, 25 zu denken: „als einer, dem Necht gegeben, der geredjt- 
fertigt worden“; παρ᾽ ἐκεῖνον iſt mit Lchm. Tr. nad) dem Sin. u. Vatic. zu lejen 
ftatt des Der altteft. Reminiscenz entjprechenden, von wenigen Minugfeln beglaubigten 
und nur zu der Bedeutung „gerechter“ paſſenden ἢ ἐκεῖνος der Rec. und vor allem 
ftatt des jinnlofen ἢ γὰρ ἐκεῖνος (Tof.); vgl. Weiß u. Hofmann 2. d. St. Daß 
dag göttliche Urteil die Losſprechung des Sünderd enthält, ergiebt der Zuſammenhang 
3.13. Mith. 12, 37: ἐκ τῶν λόγων σου δικαιωϑήσῃ καὶ ἔκ τῶν λόγων σου xara- 
δικασϑήσῃ — gerechtfertigt werden, von dem, der ein ihm günftiges Urteil Gottes er: 
langt. Ebenfo bezeichnet δικαιοῦσϑαι die Erlangung dieſes göttlichen Urteild bzw. Die 
Erfahrung der heilbringenden göttlichen Gerechtigkeit Jac. 2, 25: ἐξ ἔογων δικαιοῦται 
ἄνϑρωπος. 8. 21: ᾿Αβραὰμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη. B. 24: Paaß ... ἐξ ἔργων 
ἐδικαιώϑη, vgl. 38. 23: ἐλογίσϑη αὐτῷ eis δικ. καὶ φίλος ϑεοῦ ἐκλήϑη, und 38. 14: 
μὴ δύναται ἡ πίστις σῶσαι αὐτόν; Dagegen iſt δικαιωθϑῆναι — gerecht fein, als 
gerecht daftehen, Mith. 11, 19: ἐδικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς, Luc. 
7, 35: ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς πάντων, Ὁ. 8. fie ift ohne Schuld an ihren Kindern, 
vgl. Sir. 26, 29: οὐ δικαιωϑήσεται κάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. Test. XII patr. Sim. 6: 
ἰδοὺ προείρηκα ὑμῖν πάντα, ὅπως δικαιωθῶ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
Act. 20, 26: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Für ἀπὸ vgl. auch noch Acı. 
13, 39: ἀπὸ πάντων ὧν οὖκ ἠδυνήϑητε ἐν νόμῳ Μωυσέως δικαιωϑῆναι ἐν τούτῳ 
πᾶς 6 πιστεύων δικαιοῦται, — von etwas weg gerecht werden, fo daß dasſelbe dem 
δίκαιος εἶναι nicht mehr im Wege fteht. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ ἁμαρτίας, 
wozu Basil. M. de bapt. 1, 2, 657: ἀπήλλακται, ἠλευϑέρωται, κεκαϑάρισται πάσης 
ἁμαρτίας. Wllerdings fcheint Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν eine απ’ 
dere Erklärung nahe zu legen, nach welcher ἀπὸ wie Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου δεικαιω- 
ϑήσονται κτλ. Indes Tpricht Dagegen die Bezeichnung τὰ τέκνα τῆς σοφίας, welche in 
diefem Zuſammenhange nur dann Gewicht und Bedeutung hat, wenn fie gemeint ift wie 
Mtth. 8, 12: ol υἱοὶ τῆς βασιλείας ἐκβληϑήσονται, πᾶπιϊ ὦ fofern das im Borauf: 
gehenden gefchilderte Verhalten im Widerjprud) fteht zu ihrem Stande; daß fie aber fo 
gemeint ift, ergiebt unzmweideutig der Zuſatz πάντων bei Luc. Die von Tdf.s Treg. 
Mtth. 11, 19 aufgenommene Lesart ἀπὸ τῶν ἔργων αὐτῆς dürfte ſchwerlich etwas 
anderes jein als ein Verſuch, das nicht verftandene ἀπὸ τῶν τέκνων zu forrigieren, 
und wird nad) Analogie von ef. 45, 25 erklärt werden müſſen. Da aber δικαιοῦσϑαι 
ἀπό ſtets — von etwas weg, nicht wie ἐκ = von etwas her, aus etwas gerechtfertigt 
werden, [0 ergiebt fie feinen Sinn, ift auch ebenſowenig als authentifche, aber unvichtige 
Überfegung eines aramäifchen oder fyrifchen Ausdruds für die τέκνα τῆς σοφίας ale 
παῖδες, 0127 berjelben anzujehen. Jedenfalls enthält Luc. 7, 35: „die Weisheit ift 
ohne Schuld an ihren Kindern”, den Grundgedanken des Wortes Jeſu. — Apok. 22, 11 
wird feit Bengel allgemein ὁ δώταιος δικαιοσύνην ποιησάτω ἔτι ftatt der Rec. δι- 
καιωϑήτω gelejen; letzteres würde ebenfalld im Sinne von gerecht fein ftehen. 

b) Sn den paulinifhen Schriften findet fi δικαιοῦν außer 1 Tim. 3, 16 
und Tit. 3, 7 nur Röm., 1 Cor. und Gal. und überall mit Ausnahme von Röm. 3, 4, 
wo εὖ von Gott Heißt: ὅπως ἂν δικαιωθῇς ἐν τοῖς λόγοις σου καὶ νικήσῃς ἔν τῷ 
κρίνεσθαί σε (αὐτὸ 5]. 51, 6) und 1 Tim. 3, 16, wo von Chrifto gejagt wird: ἐδι- 
καιώϑη ἔν πνεύματι (vgl. Roh. 16, 10. 1 Petr. 2, 23; ὃ, 18), nur von der αἰ 
eigentlicher Inhalt der neuteit. Heilsoffenbarung bezeichneten göttlichen Nechtfertigungs: 
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that an den Sündern bzw. den Gläubigen. Wie fehr e3 ein foteriologifcher Begriff ift, 
ſ. Röm. 8, 33 vgl. mit Jeſ. 50, 8. 9: οὐ un αἰσχυνϑῶ, ὅτι ἐγγίζει 6 δικαιώσας 
ne‘ τίς ὁ κρινόμενος μοι; ... ἰδοὺ κύριος βοηϑήσει μοι. Daß dieſes paulin. δικαιοῦν 
fein forenfifcher Begriff fein jollte, iſt angeſichts des ausnahmsloſen profanen und bibli- 
ihen Sprachgebrauch von vornherein nicht zu erwarten. Daß εὖ thatfächlic) ein foren- 
ficher Begriff ift im religiöfen Sinne, ergiebt fich fofort. Denn wenn Paulus Röm. 
4, 5 Gott τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ nennt, Röm. 3, 26: δικαιοῦντα τὸν ἔχ πί- 
σεως, und wenn ed Röm. 4, 3 heißt: ἐπίστευσεν ᾿Αβραὰμ τῷ ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη 
αὐτῷ εἷς δικαιοσύνην, B. 5: τῷ ... πιστεύοντι ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ λογί- 
ζεται ἡ πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην, wenn Röm. 8, 33 ἐγκαλεῖν und δικαιοῦν ein: 
ander gegenübergejtellt werden: τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν ϑεοῦ; ϑεὸς ὁ δικαιῶν, 
jo erhellt, daß δικαιοῦν τὸν ἀσεβῆ Röm. 4, 5 feine andere Bedeutung haben Tann, 
als in dem altteft. Verbot Er. 23, 7: οὐ δικαιώσεις τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων. el. 
5,23: οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων καὶ τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου αἴροντες 
(ἀπ᾿ αὐτοῦ) "3:22 "ὙΌΣ DRME ΤΡῚΣ Ind 325» »ὥὦ ῬΉΙΧΩ, nämlid durch 
richterliches Erkenninis von der Schuld, von dem, was dem δίκαιος 
εἶναι oder ἀναφαίνεσθαι im Wege Steht, entbinden und ihm Geredtig: 
teit beilegen, imputieren, ihn als geredt darftellen (vgl. Röm. 6, 7: 
ὁ ἀποϑανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. Wet. 13, 39: ἀπὸ πάντων ὧν οὐκ 
ἠδυνήϑητε ἐν νόμῳ Μωυσέως δικαιωϑῆναι ἔν τούτῳ πᾶς ὁ πιρτεύων δικαιοῦται), 
aljo = rechtfertigen, vgl. Röm. 5, 19: δύώταιον καϑιστάναι mit δικαίωσις gegen: 
über κατάκριμα B. 18. Da e8 fid) nicht wie Er. 23, 7. Zei. δ, 23 um foziale Rechts⸗ 
pflege, jondern um Gerechtigkeit im religiöjen Sinne handelt, wonach δώκαιος ift, wer 
dad Urteil Gottes für ὦ und nicht wider ὦ hat, — vgl. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἵ 
ἀχροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ, ἀλλ᾽ ol ποιηταὶ νόμου δικαιω ϑή- 
σονται — ſo bezeichnet δικαιοῦν im paulin. Sprachgebrauch nichts anderes als die 
tihterliche Bethätigung der Gerechtigkeit Gotte8 (Röm. 3, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς 
δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ νῦν καιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα 
τὸν ἐκ πίστεως ’Inood), durch welche der Menſch, der ἁμαρτωλός und ἀσεβής ift, 
als glaubender von der Berfhuldung und Schuldverhaftung durch das Urteil Gottes 
Iosgefprochen und als ein δίκαιος Hingeftellt wird, [0 daß die δωοεαιοσύνη Feine ihm 
eigene, fondern eine ihm beigelegte, zugerechnete ift (vgl. unter δικαιοσύνη ©. 323 
md λογίζεσθαι), indem der Glaube an die vergebende Gnade Gottes (Röm. 3, 25) 
als Gerechtigkeit in Anrechnung gebracht oder der mangelnden Gerechtigkeit fubiti- 
tuiert wird. 

So prägt Paulus das Wort δικαιοῦν zum treffenden Ausdrud für das ihm in Chrifto 
anfgegangene Verftändnis des Geſetzes und der Bropheten, als welche diejer göttlichen be- 
Ihafften δικαιοσύνη Zeugnis geben und für fie eintreten (Röm. 3, 21: νυνὶ δὲ χωρὶς 
γόμου δικαιοσύνη ϑεοῦ πεφανέρωται, μαρτυρουμένη ὑπὸ Tod νόμου καὶ τῶν προ- 
φητῶν), jofern von Gerechtigkeit nur unter der Bedingung und Vorausfegung, von Recht— 
ſertigung nur in der Form der Vergebung der Sünden die Rede fein kann, vgl. 
Je. 45, 25 mit 33, 24; 43, 24f.; 44, 22, — eine Erkenntnis, der [ὦ zwar auch fonft 
Zsrael nicht entzog, wofür namentlich der jalomonifche Bjalter Zeugnis giebt, vgl. 3, 4---10; 
13, 9: φείσεται κύριος τῶν ὁσίων αὐτοῦ καὶ τὰ παραπτώματα αὐτῶν ἐξαλείψει ἐν 
παιδείᾳ, die aber, wie wiederum der falomonijche Pjalter 17, 6: κατὰ τὰ ἔργα αὐτῶν 
ἐλεήσει αὐτοὺς 6 ὃς, und die gefamte jüdifche Theologie, fowie Paulus felbft Phil. 
ὃ, 6. Nöm. 10, 3 ff. bezeugen, dahin verkehrt wurde, daß die Vergebung nicht als 
δε Vorausſetzung, fondern ald die Folge der Gerechtigkeit Israels angefehen wurde. 
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Die eigentümliche Erfcheinung, daß ein fündiges Voll durch Gottes Selbitbethätigung 
in der Heilöoffenbarung Recht empfängt und als gerecht dargeftellt wird, löſt ſich dem 
Apoftel in der Erkenntnis Chrifti dahin, daß es der Glaube an den vom Volke ver: 
worfenen, von Gott in den Tod gegebenen Meſſias Jeſus ift, welcher der mangelnden 
Gerechtigkeit Durch das Urteil Gottes fubjtituiert wird und infolge defien ϑεὸς διραιοῖ 
τὸν ἀσεβῆ τὸν ἐκ πίστεως Iv. Diefe Erkenntnis von der Bedeutung der Gottesoffen⸗ 
barung in Chrijto findet ihren fehärfiten und zutreffendften Ausdruck Röm. 3, 26: εἰς 
τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Iv. Somit ift δοκαιοῦν 
von dieſer Snadenbethätigung Gottes an dem Sünder bzw. dem Gläubigen, ϑεὸς δι- 
καιῶν, πίστει δικαιοῦσϑαι, χάριτι δικαιοῦσϑαι, dad von Baulus im unmittelbaren An: 
ſchluß an den altteft. Sprachgebraud) und die altteft. Heilsverheißung und Heilserwar— 
tung aufgenommene und zum term. techn. geprägte Wort, welches das Nätfel des U. T. 
löft und dem Verhältnis Gottes des Nichterd zur fündigen Welt, wie es fich in der 
Heilsoffenbarung und Heilsmitteilung geftaltet, feinen zutreffendften und vollkommenſten 
Ausdrud giebt. Es ift in der That fo, wie Paulus jagt: δος. ϑεοῦ μαρτυρου μένη 
ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν Röm. 3, 21, womit er nicht an vereinzelte, 
hie und da zerftreute Ausfagen, wie Gen. 15, 6. Hab. 2, 4 denkt, fondern an Die das 
ganze U. T. durchziehende, die Religion Israels oder die Offenbarungsreligion beberr- 
Ihende Anſchauung von der heilfchaffenden Gerechtigkeit Gottes und der durch Diefelbe 
hergeftellten Gerechtigkeit der Erlöften denkt, vgl. Jeſ. 54, 17: man enpTE1; 60, 21: 
ΡΣ oa ar. er. 13, 6: ne mim. 

Es liegt in der Natur der Sade, daß nun δικαιοῦν nicht mehr als κρίνειν δί- 
καιόν τι, auch nicht δέώταιόν τινα, jondern τινὰ δίκαιον gedacht wird, indem dem δι- 
καιοῦν von jeiten Gottes δώζαιος καϑίστασϑαι auf feiten des Objektes, nämlich des 
Sünders, entipriht, Röm. 5, 19 vgl. mit V. 18, refp. δικαιοῦσϑαι, defien Refultat 
δικαιωϑῆναι. Dieſes δικαιοῦσϑαι unterjcheidet ὦ von dem δικαιοῦσϑαι ἐν νόμῳ 
Sal. 3, 11; 5, 4 nur durch die Art und Weife, wie eg zu Stande kommt, vgl. ἐξ 
ἔργων νόμου Röm. 3, 20. Cal. 2, 16, nicht aber dadurch, daß legteres im fittlichen, 
jenes im forenfiichen Simme gelte. Gerecht heißt ftets f. Ὁ. a. der das Urteil 
Gottes für fih Hat. Wie dieſes Paſſiv Gal. 3, 11: ἐν νόμῳ οὐδεὶς δικαιοῦται 
παρὰ τῷ ϑεῷ, 5, 4: οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε mit „gerecht werden“ überfegt 
werden muß, [0 wird δικαιωϑῆναι ebenfo durch „gerecht fein“ reſp. „da Urteil Gottes 
für fi haben“ wiedergegeben werden müſſen Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ νόμου 
δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ νόμου δικαιωϑήσονται. Röm. 3, 20: ἐξ 
ἔργων νόμου οὐ δικαιωθήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον αὐτοῦ. Gal. 2, 17: εἰ δὲ 
ζητοῦντες δικαιωϑῆναι ἐν Χῳ εὑρέϑημεν καὶ αὐτοὶ ἁμαρτωλοί. Röm. 5, 9: δι- 
καιωϑέντες νῦν ἕν τῷ αἵματι αὐτοῦ. 1Cor. 6, 11: ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι 
τοῦ κυρίου Iv Χυ καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν (vgl. 38. 9: ἄδικοι), vgl. 
4, 4: οὐδὲν γὰρ ἐμαυτῷ σύνοιδα, ἀλλ᾽ οὐκ ἔν τούτῳ δεδικαίωμαι" 6 δὲ ἀνακρί- 
vor μὲ κύριός ἔστιν, und gleicher Weife wird das Paſſ. überall gefaßt werden müflen, 
wo ἐδ ὦ findet, — δίταιος yiveodaı, entfprechend dem in dem paulinifchen deıxasour 
enthaltenen perjönlicden und nicht fachlichen Objekt. (Hierin liegt der Unterfchied des 
paulinifchen δα}. von dem der LXX). Alſo Röm. 3, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ 
αὐτοῦ χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἔν Χῳ Iv (vgl. B. 21 δικαιοσύνη 
ϑεοῦ, jowie ϑεὸς δικαιώσει περιτομὴν ἔκ πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ πίστεως 
B. 80) — ſie werden gerecht oder Gerechte. Röͤm. 3, 28: δικαιοῦσϑαι πίστει ἀν- 
downov χωρὶς ἔργων νόμου. 4, 2: εἰ γὰρ ᾿Αβραὰμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη, ἔχει 
καύχημα, ἀλλ᾽ οὐ πρὸς τὸν ϑεόν. 5, 1: δικαιωθέντες οὖν ἐκ πίστεως, vgl. 
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8. 2. Sal. 3, 11. 24. Diefe Bedeutung des Paſſ. ift aber um fo weniger ein Be⸗ 
weis gegen die forenfifche Bedeutung, als überall erhellt, daß es ſich um ein Verhältnis 
zum Urteil Gottes Handelt, und δικαιοσύνη im paulin. Sprachgebrauch ebenjo wenig 
wie jonft in der heiligen Schrift eine Befähigung oder eine Tugend bezeichnet, fondern 
ein Verhältnis zum Urteil Gottes, δίκαιος denjenigen, welcher dag Urteil Gottes 
für ji Bat. 

Als Beftandteil des göttlichen Heildwerfes® an dem einzelnen wird δικαιοῦν auf: 
gezählt Röm. 8, 30: οὖς προώρισεν, τούτους καὶ ἐκάλεσεν" καὶ οὗς Exdieoev, τού- 
τους καὶ ἐδικαίωσεν᾽ οὖς δὲ ἐδικαίωσεν, τούτους καὶ ἐδόξασεν, vgl. für die Ver⸗ 
bindung mit δοξάζειν el. 45, 25. 1 Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἔδωυκαι- 
ώϑητε κτΆ., vgl. B. 9 gegmüber ἄδωκοι. — Es wird fowohl gejagt: δικαιοῖ ὁ ϑεὸς 
τὸν ἐκ πίστεως Röm. 3, 26 und ἐκ πίστεως δικαιοῦν, δικαιωϑῆναι Gal. 3, 8. Röm. 
5,1, Sal. 2, 16; ὃ, 24, ald πίστει δικαιοῦσϑαι Röm. 8, 28, und διὰ τῆς πίστεως. 
Bei der Verbindung mit ἐκ erfcheint die göttliche That bzw. das, was dem Menfchen 
widerfährt, als Folge des Glaubens, der Menſch als beftimmt vom Glauben, vgl. ἐξ 
ἔργων νόμου Röm. 3, 20. Sal. 2, 16. ἐξ ἔργων Röm. 4, 2. Lys. 12, 33: ἐκ 
τῶν ἔργων χρὴ μᾶλλον ἢ ἐκ τῶν ἀλόγων τὴν ψῆφον φέρειν. Die Verbindung mit 
διὰ beim Alt. Röm. 3, 80: δυταιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ 
πίστεως wird daraus zu erklären fein, daß der Glaube, den Gott für feine Heilgwirk- 
jamfeit bei Israel vorausjegt, für die ἔϑνη erft ermöglicht wird durd) die Heilg- 
that in Chriſto, jo daß dieſer Glaube der ἔϑνη ald Gabe und Wirkung Gottes das 
Mittel ift, durch welches Gott die Rechtfertigung vollzieht, vgl, 4, 10 ff.; 10, 12 ff. 
Eph. 1, 19; 2, 8. Col. 2, 12. Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Das Ber: 
hältnis zum Glauben ift beide Male das gleiche, der Glaube in beiden Fällen die 
gleihe Sotteswirfung, hervorgebracht durch die Heilsoffenbarung Gottes, nur daß Gott 
nımmehr denjelben bei Israel vorausfegt, wenn aud nicht findet. Die Verbindung 
mit dem Dat. πέστει ſtellt ebenfall$ den Glauben als das Mittel Hin, Doch ift zu be- 
achten, daß fie fih nur beim Paſſ. findet Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα γὰρ δικαιοῦ- 
σϑαι πίστει ἄνϑρωπον χωρὶς ἔργων νόμου, jo daß der Unterfchied von διὰ τῆς π. 
3. 30 darin liegt, daß der Glaube nicht wie V. 30 als DVermittelung der göttlichen 
Babe, fondern αἱ Mittel ihres Empfanges, des Gerechtwerdens, des Gerechtigfeits- 
fandes, alfo nicht als von Gott bewirkt, fondern lediglich als menjchliches Verhalten 
im Gegenja zu ἔργα νόμου in Betracht kommt. Die objektive Vermittelung wird 
duch τῇ χάριτι ausgedrüdt Tit. 3, 7, vgl. τῇ αὐτοῦ χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως 
Röm. 3, 24. Die Verbindung mit ἐν findet ὦ ebenfalld nur beim Paſſ. und erklärt 
πῷ aus der Bedeutung desjelben, indem angegeben wird, worin der Gerechtigfeitsftand 
des Subj. beruht, die Sphäre, in der dad δικαιωθϑῆναι Statt hat, ἐν νόμῳ Gal. 
3, 11; 5, 4: ἔν τῷ αἵματι Χυ Röm. 5, 9. ἐν Χῳ Gal. 2, 17, vgl. 5, 4: xa- 
τηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Xv οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε. Act. 18, 39: ἐν νόμῳ Μωῦ- 
os... ἐν Χῳ. Alſo 1 Cor. 6, 11: ἐν τῷ ὀνόματι Iv καὶ ἐν τῷ πν. κτλ. = 
in Kraft des Namens Jeſu und des Geiſtes unferes Gottes. — Zwiſchen den pauli- 
niſchen und jacobeiſchen Begriff von δικαιοῦν beſteht hinſichtlich der forenſiſchen 
Ratur desſelben fein Unterſchied, wie Jac. 2, 23 zeigt; dagegen ſcheint der Unterſchied 
darin zu liegen, dab die Losfpredjung von dem, was dem δίκαιος εἶναι im Wege fteht, 
welde Baulus betont, bei ac. zurüdtritt, indem an die Stelle der Zurechnung die 
Anerkennung der Gerechtigkeit tritt, an die Stelle der Subftitution bei Paulus 
die Sankftion bei Jacobus, vgl. δικαιώσει πεοιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκροβυ- 
στίαν διὰ πίστεως Röm. 3, 30. So iſt e8 der den Werken helfende (nicht bei ihnen 
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mitwirfende), ὦ in denjelben und durch diefelben vollziehende und fo vollendete Glaube, 
alfo Glaube, der als Verhalten zu Gott in beftimmte Lebenslagen ſich bethätigt bzw. 
erfannt wird. Sofern ἐδ diefer handelnde oder leidende Glaube tft, den Jac. fordert, 
nur daß er feinen Zwecke gemäß dieſe Bethätigung betont, fteht aud) die jacobeifche 
Ausführung vollſtändig auf altteft. Grunde, f. unter δίκαιος, und δίς anfcheinende 
fachliche Differenz verfchwindet; vgl. unter συνεργεῖν. Der Glaube fteht auch bei Kar. 
pigchologifh an erfter, ja man Tann jagen einziger Stelle, nur daß er es mit einer 
Berfennung und Entwertung desjelben, und zwar auf judendriftlidem Boden 
zu thun hat. Jacobus verlangt einen Glauben, der ὦ als Glaube im Leben und den 
Aufgaben, die dasjelbe mit [14] bringt, verhält, — genau wie Baulus, nur daß für 
Paulus diefer Glaube ſchon bei feiner Entjtehung in Betracht fommt, während er für 
Jacobus erjt erfennbar wird in den Aufgaben, die ihm das Leben ftellt. 

In der nachapoftolifchen Gräc. findet ὦ das paulinifche δυεαιοῦν, wie Das 
Wort überhaupt, nur felten. Clem. Rom. I ad Cor. 32, 4: οὐ δι᾽ ἑαυτῶν δικαιού- 
μεϑα οὐδὲ διὰ τῆς ὑμετέρας σοφίας ἢ συνέσεως ἢ εὐσεβείας N ἔργων ὧν κατειρ- 
γασάμεϑα ἐν ὁσιότητι καρδίας, ἀλλὰ διὰ τῆς πίστεως, δι᾽ ἧς πάντας τοὺς ἀπ᾽ 
αἰῶνος 6 παντοκράτωρ ϑεὸς ἐδικαίωσεν. Dagegen aber 30, 8: ἀπὸ παντὸς ψιϑυ- 
οιἰσμοῦ καὶ καταλαλίας πόρρω ἑαυτοὺς ποιοῦντες ἔργοις δικαιούμενοι καὶ μή λόγοις. 
Im Brief des Barnabad entſpricht 15, 7: δυνησόμεϑα (ἅγιάσαι τὴν ἡμέραν τὴν 
ἑβδόμην) αὐτοὶ δικαιωθέντες καὶ ἀπολαβόντες τὴν ἐπαγγελίαν, μηκέτι οὔσης τῆς 
ἀνομίας, καινῶν δὲ γεγονότων πάντων ὑπό κυρίου τότε δυνησόμεϑα αὐτὴν ἁγιάσαι 
αὐτοὶ ἁγιασϑέντες πρῶτον dem boraufgegangenen καϑαρὸς ὧν τῇ καρδίᾳ 88. 6. Daß 
dies aber nicht das paulinifche δικαιοῦν von der richterlichen Rechtfertigung des Sünders 
ift, ergiebt der Gebrauch des Wortes 4, 10: μὴ καϑ᾽ ἑαυτοὺς ἐνδύνοντες μονάζετε 
ὡς ἤδη δεδικαιωμένοιι Der Berf. hat offenbar den fittlichen Habitus des „Wieder: 
geborenen“ im Sinne. Das forenfifche δικαιοῦν Hat er in einem altteft. Citat 6, 1 aus 
ef. 50, 8f. Auch in Hermae past. vis. 3, 9, 1 ift nad) dem Zufammenhange jener 
fittlide Habitug gemeint! τοῦ κυρίου Tod ἐφ᾽ ὑμᾶς στάξαντος τὴν δικαιοσύνην, ἕνα 
δικαιωϑῆτε καὶ ἁγιασϑῆτε ἀπὸ πάσης πονηρίας καὶ ἀπὸ πάσης σκολιότητος. Im 
forenfischen, jedoch nicht im paulinifchen Sinne fteht es Sim. 5, 7, 1: τὴν σάρκα σου 
ταύτην φύλασσε καϑαρὰν καὶ ἀμίαντον, ἵνα τὸ πνεῦμα τὸ κατοικοῦν ἐν αὐτῇ 
μαρτυρήσῃ αὐτῇ καὶ δικαιωθῇ σου ἣ σάρξ, ut spiritus ... testimonium reddat illi 
et salvetur corpus tuum, und ebenfo Mand. 5, 1, 7: ἐδικαιώϑησαν γὰρ πάντες (ὅσοι 
ἂν μετανοήσωσιν ἐξ ὅλης τῆς καρδίας αὐτῶν) ὑπὸ τοῦ oeuvordrov ἀγγέλου, omnes 
enim hujusmodi homines a sanctissimo nuntio in numero proborum recipiuntur. &ben- 
falls im forenfifchen Sinne fteht es Ign. ad Phil. 8, 2: ἐμοὶ δὲ ἀρχεῖά ἔστιν Is Ἃς, 
τὰ ἄϑοιτα ἀρχεῖα ὁ σταυρὸς αὐτοῦ καὶ ὁ ϑάνατος καὶ ἡ ἀνάστασις αὐτοῦ καὶ ἡ 
πίστις ἡ δι’ αὐτοῦ" ἐν οἷς ϑέλω ἐν τῇ προσευχῇ ὑμῶν δικαιωϑῆναι, und hier Tiegt 
es nahe, an das paulinifche δικαιοῦν zu denken. Die völligfte Übereinftimmung aber 
mit dem paulinifchen δικαιοῦν bietet der Brief an Diognet 9, 3 ἢ: τί γὰρ ἄλλο τὰς 
ἁμαρτίας ἡμῶν ἠδυνήϑη καλύψαι ἢ ἐκείνου δικαιοσύνη; & τίνι δικαιωϑῆναι 
δυνατὸν τοὺς ἀνόμους ὑμᾶς καὶ ἀσεβεῖς ἢ ἔν νόμῳ τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ; ὦ τῆς 
γλυκείας ἀνταλλαγῆς, ὦ τῆς ἀνεξιχνιάστου δημιουργίας, ὦ τῶν ἀπροσδοκήτων 
εὐεργεσιῶν ἵνα ἀνομία μὲν πολλῶν Ev δικαίῳ Evi κρυβῇ, δικαιοσύνη δὲ ἑνὸς 
πολλοὺς ἀνόμους δικαιώσῃ. Bgl. 5, 14: ἀτιμοῦνται καὶ ἐν ταῖς ἀτιμίαις δοξά- 
ζονται, βλασφημοῦνται καὶ δικαιοῦνται. Außerdem vgl. Protev. Jac. 5: νῦν olda 
ὅτι κύριος ἱλάσϑη μοι καὶ ἀφῆκε πάντα τά ἅμαρτήματά nor’ καὶ κατέβη Ev ναοῦ 
κυρίος δεδικαιωμήνος. ἔν die fpätere Firdjliche Gräc. vgl. Suiceri thes 5. v. — 
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Die bisherigen ſprachlichen Erörterungen des Begriffs wie Winzer, De vocabulis δώταιος 
δικαιοσύνη δικαιοῦν in ep. ad Rom. 1831. Rauwenhoff, De loco Paulino qui est de 
δικαιώσει, 1852. DWiefeler, Kommentar zu Gal., ©. 177 ff. u. a. laffen ſowohl bezüg- 
ih der prof. αἷ der bibl. Gräc. fehr viel zu wünfchen übrig. Die eingehendfte Unter- 
judung bietet Morison, Critical exposition of the third chapter of Pauls ep. to the 
Romans, 1866; vgl. Godet, Kommentar zum Römerbrief, zu 1, 17; ἐδ. fehlt jedoch völlig 
das Verſtändnis der altteft. Grundlage. 


Διχαίωμα, τος, τὸ, das Ergebnis des δικαιοῦν; in der το. «τᾶς, bei Thuc., 
Iſokr., Plat. Urift., Dion. Hal., Div Cafj., aber überall nicht Häufig, am häufigften 
bei Thuc. u. Dio Caſſ. ES bezeichnet dem Gebrauch von δικαιοῦν gemäß 4} feltge- 
ftelltes oder feitjtehendes, durch Geſetz oder richterliches Erkenntnis getragened Recht — 
Rechtsanſpruch, Recht, weldhes man hat (bzw. befommen Hat?); [0 Thuc. 1, 14: 
δικαιώματα μὲν οὖν τάδε πρὸς ὑμᾶς ἔχομεν, ἱκανὰ κατὰ τοὺς Eillnvwv νόμους. 
6, 79, 2; 80, 1: οὐ γὰρ ἔργῳ ἶσον ὥσπερ τῷ δικαιώματί ἔστιν. Isoer. 6, 25. 
Dion. Hal. Ant. rom. ὃ, 10: ὃν μὲν δὴ τοῦτο τὸ δικαίωμα παρεχόμεϑα τῆς ἀρχῆς. 
Dio Cass. 37, 51; 38, 12; 42, 34; 55, 2; 60, 24: τοῖς δὲ στρατευομένοις, ἐπειδὴ 
γυναῖκας οὖκ ἐδύναντο ἔκ γε τῶν νόμων ἔχειν, τὰ τῶν γεγαμηκότων δικαιώματα 
ἔδωκεν. 61, 32; 68, 20; 61, 1: οὐδὲν δικαίωμα τῶν ὅπλων ἰσχυρότερόν ἐστιν. 
So bei den LXX = mp2 2 Sam. 19, 28: τί ἔστι μοι ἔτι δικαίωμα καὶ τοῦ κε- 
κραγέναι μὲ ἔτι πρὸς τὸν βασιλέα; Ferner = 3. er. 11, 20: κύριξς κρίνων δί- 
χαια... ἴδοιμε τὴν παρά σου ἐκδίκησιν ἐξ αὐτῶν, ὅτι πρός σε ἀπεκάλυψα τὸ 
δικαίωμά μου. Hierher dürfte auch gehören Bar. 2, 17: οὐχ ol τεϑνηκάτες ἔν τῷ 
din ... δώσουσι δόξαν καὶ δικαίωμα τῷ κυρίῳ. Bielleiht auch Röm. 8, 4 ſ. u. d. 
Bel. Tob. 6, 11: τὸ δικαίωμα αὐτῆς ἔστι κληρονομῆσαι πατέρα αὐτῆς, καί σοι 
δικαίωμα λαβεῖν αὐτήν. — Ὁ) Das durd) richterliches Erkenntnis zu Ungunften je- 
mandes feftgejebte Recht, von der Strafe. Plat. Legg. 9, 864, E: τὴν μὲν βλαβὴν 
ἀποτινέτω, τῶν δὲ ἄλλων δικαιωμάτων ἀφείσϑω. Died die einzige Stelle bei Plato, 
nad) Krüger zu Thuc. 1, 41 ebenfalls — Rechtsanſpruch, indes während es bei Thuc. 
der Rechtsanſpruch ift, den man hat und geltend macht, ift εῷ bier mindefteng der 
Rechtsanſpruch, den man zu befriedigen Hat, der gegen einen feftgefegt worden ift und 
geltend gemacht wird. Daran fchließt fich bei Ariftoteles die Bedeutung Strafe, Recht, 
welhes man leidet, Zurechtweifung, Zurechtſtellung, Wiedergutmachung Eth. 
Nikom. 5, 10: καλεῖται δὲ τὸ κοινὸν μᾶλλον δικαιοπράγημα, δικαίωμα δὲ τὸ 
ἐπαγόρϑωμα τοῦ ἀδικήματος. (δικαιοπραγεῖν — juste agere, ΟΡΡ. παρανομεῖν. Plut. 
80], 5, ἃ. Diod. Sic. bibl. hist. 5, 5.) Cf. Aristot. de coelo 1, 10: προακηκοέναι τὰ 
τῶν ἀμφισβητούντων λόγων δικαιώματα Zurechtſtellung. Suid.: δικαιώματα δὲ 
χαὶ αἱ κατακχρίσεις. 4) Im weiteren Sinne überhaupt die Rechtsthat als Gejep- 
erfüllung, Aristot. Rhet. 1, 3, 13, wo ἀδίκημα und δικαίωμα in diefem Sinne 
einander gegenübergeftellt werden. So Bar. 2, 19: οὐκ ἐπὶ τὰ δικαιώματα τῶν na- 
τέρων ἡμῶν. So im N. T. Upof. 19, 8: τὰ δικαιώματα τῶν ἁγίων. 15, 4 von 
Bott: τὰ δικαιώματά σου ἐφανερώϑησαν, wo nicht „Gericht“ zu erklären ift, da δι- 
καίωμα nie das richterliche Handeln felbft bezeichnet. Es ift hier = δικαιοσύνη von 
der Gerechtigkeit Gottes, welcher durch Gerichte den Seinen Recht ſchafft. — 4) Rechts— 
ſatzung. So jchrieb Ariftot. nad) Vita Aristot. Marc. f. 276 (Arist. Op. ed. acad. 
reg. bor. V, 1571) δικαιώματα Ἑλληνίδων πόλεων ἐξ ὧν Pilinnos τὰς φιλονεικίας 
τῶν Ἑλλήνων διέλυσεν; cf. Du Cange: δικαιώματα recentoribus Graecis et in basi- 
licis appellantur privilegia, chartae, diplomata et instrumenta quibus jura in res asse- 
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runtur. Dio Cass. Hist. rom. 86, 23: od γάρ πω πάντα τὰ δικαιώματα ἃ ... 
διετέτακτο ἐποίουν. 55, 18: τὰ δικαιώματα οἷς οἵ τε ἄλλοι πρὸς τοὺς ἐλευϑερου- 
μένους, καὶ αὐτοὶ ol δεσπόται σφῶν γενόμενοι χρήσοιντος So mit Ausnahme der 
oben angeführten Stellen bei den LXX = ph, man, mxn, vgon, fowie Hiob 
34, 27 = 1. 1Mec. 2, 21: Dews ἡμῖν καταλιπεῖν ἱγόμον καὶ δικαιώματα. 
Im N. T. Hebr. 9, 1: δικαιώματα λατρείας. 38. 10: δικαιώματα σαρκὸς μέχρι 
καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα (vgl. B. 9. 18). Ebenſo Röm. 1, 32: τὸ δικαίωμα 
τοῦ ϑὺυ ὅτι οἵ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἶσίν. 2, 26: τὰ δικαιώματα 
τοῦ νόμου (vgl. Eph. 2, 15: ὁ νόμος τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασιν). Röm. 8, 2: ἵνα 
τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ὑμῖν, die Rechtsordnung des Geſetzes oder nad) a 
der Rechtsanspruch desfelben. 

e) Was num den Gebrauch des Wortes Röm. 5, 16. 18 betrifft, 38. 16: τὸ μὲν 
κρίμα ἐξ ἑνὸς εἷς κατάκριμα, τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς Öxal- 
wua' B. 18: ὡς δι᾽ ἑνὸς παραπτώματος εἷς πάντας ἀνϑρώπους εἰς κατάκριμα, 
οὕτως καὶ δι᾽ ἑνὸς δικαιώματος εἷς πάντας ἀνϑρώπους εἷς δικαίωσιν ζωῆς, fo bes 
ftreiten Die meiften Ausleger, zuletzt noch Diebfh, Adam und Chriftus, Röm. δ, 12 ff. 
©. 146, und Hofmann, die Heilige Schrift N. T. 3, 202, daß es dafelbft dem pauli⸗ 
niſchen δικαιοῦν entjprechend in der Bedeutung Nechtfertigungsthat ftehe. Es foll 
in der fowohl in der bibl. wie prof. Gräc. feltenen Bedeutung Rechtsthat, Gerechtigkeit 
ftehen (f. unter c; außer den angeführten Stellen noch Prov. 8, 20: τρίβοι δυεαιώ- 
ματος, andere Lesart ftatt δικαιοσύνης). Daß Paulus das Wort in diefem Sinne fonft 
nicht gebraucht, fällt allerdings nicht ind Gewicht; wohl aber, daß es im Gegenſatz zu 
κατάκριμα fteht, denn daraus folgt, daß das Wort im Anfchluß an das paulinifche 
δικαιοῦν mit perfönlihem Obj. = Rehtfertigungsthat fteht. Wie κατάκριμα 
zu κρίμα, fo muß fi) δικαίωμα zu χάρισμα dasſelbe verftärfend und ergänzend ver» 
halten. Dies aber lag auch dem griechifchen gebildeten Ohre um fo näher, als διρεαί- 
oua im Gegenſatz zu παράπτωμα die Vorftellung eined ἐπανόρϑωμα Tod ἀδικήματος 
erwedte (ſ. Ariftot. unter Ὁ) und gerade in dem vorliegenden Zuſammenhange das δι- 
καιοῦν diefen Gedanken erjt recht nahe legt mit der durch den paulinifchen Begriff be⸗ 
dingten Modifikation, daß δικαίωμα nicht fowohl ἐπανόρϑωμα πολλῶν napanıw- 
μάτων, ἀδικημάτων αἵδ᾽ vielmehr ἁμαρτωλῶν ἀδικησάντων bezeichnet. In 38. 18 
wird das, was Chriftus gethan hat, ebenfalls im Gegenſatz zu παράπτωμα und zus 
gleich nach feiner Wirkung bezeichnet. Die von dem δικαίωμα, der für die Sünder 
geltenden NRecdtfertigungsthat oder der objektiven Rechtfertigung ausgehende 
Wirkung ift die δικαίωσις ζωῆς. Wie nahe überhaupt in δικαίωμα das Moment der 
Rechtfertigung, Gerechtmachung des Menfchen liegt, zeigt Die Bemerkung Theodoret3 zu 
Pi. 119, 8 bei Suid.: νόμον καλεῖ — δικαιώματα ὡς δικαιοῦν τὸν κατορϑοῦντα 
δυνάμενον, fowie Upof. 15, 4. Dazu kommt, daß ποιεῖν δικαίωμά τινος, τινι 1 Fön. 
3, 28; 8, 45. 49. 2 Chron. 6, 35 den zu Gunften jemandes gefällien Rechtsſpruch 
bezeichnet — Recht ſchaffen. 


Δικαίωσις, εως, ἣ, die Herſtellung eines δίκαιον, 1) attiviſch: Rechtsfeſtſetzung, 
Nechtöherftellung, a) Rehtsanfprudh, Forderung, Thuc. 1, 141, 1; 3, 82, 3; 
δ, 86, 4; 5, 17, 2. Dio Cass. 44, 24. Dion. Hal. 1, 87: ἀνίσταται δὲ ἐχ τούτου 
μείζων τῆς προτέρας ἔρις ἑκατέρου τὸ πλέον ἔχειν ἀφανῶς διωκομένου, τὸ δὲ μὴ 
μεῖον ἀναφανδὸν ἀπὸ δικαιώσεως τοιᾶς δ᾽ ἐπισυνάπτοντος. Hier legt ſich ſchon 
b) die Bedeutung Rechtfertigung nahe, wie das Wort Thuc. 8, 66, 2 fich findet: 
τῶν δρασάντων οὔτε ζήτησις οὐτ᾽ ei ὑποπτοίοντο δικαίωσις ἐγίγνετο — δικαιολογία, 
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ἀπολογία; fonft fo nicht in der attifchen Gräc., jedoch führt Harpokr. nod eine Stelle 

aus Lyſias an, f. Krüger zu Thuc. a. a. O. Plut. de virt. mor. 9 (449, A) im üblen 
Sinne: σοφιστὰς δοκοῦσιν, οὐ φιλοσόφους δικαιώσεις καὶ ἀποδράσεις ἔκ τῶν 
πραγμάτων μηχανᾶσθαι διὰ τῶν ὀνομάτων. Cf. Dio Cass. 41, 84: πολλὰς δικαι- 

wos προτεινάμενοι. So — jedoch im biblijch = forenfifchen Sinne mit perſönlichem 
Obj. LXX Lev. 24, 22: δικαίωσις μία ἔσται τῷ προσηλύτῳ καὶ τῷ ἐγχωρίῳ = 
Ὁ8Ξ2. Symm. Bj. 35, 23: εἰς τὴν δικαίωσίν μου, LXX: δίκην, = ms. Im 
Sinme des paulinifchen δικαιοῦν Röm. 4, 25: ἠγέρϑη Is διὰ τὴν δικαίωσιν ἡμῶν. 

8, 18: εἰς δικαίωσιν ζωῆς gegenüber κατάκριμα. ©. unter δικαίωμα, κατάκριμα. 

2) paſſiviſch a) Nechtsfagung, Recht, Plut. de fort. 5 (99, C): τὸ κεφάλαιον τῆς 
ἀνϑρωπίνης εὐφημίας καὶ δικαιώσεως. Dion. Hal. Ant. 7, 16: ἐὰν δὲ ἀναστρέψασα͵ 
τὰς ἀνθρωπίνας δικαιώσεις ἣἧ φύσις. 8, 84: ὃ ταύτῃ τῇ γνώμῃ χρώμενος οὐφὲγ- 
ἔξω τῶν ϑείων ἀξιοῖ νομίμων οὐδὲ παρὰ τὴν κοινὴν ἁπάντων ἀνϑρώπων ποιεῖ 
δικαίωσιν. Mb) zu Recht erlannte Strafe, Plut. de def. orac. 21 (421, D): duxar-. 
σεις ὑπὸ ϑεοῦ τῶν ἐξαμαρτόντων. Id. Artaxerx. 14, 1. Demetr. 18, 4. Dio Cass.. 
40, 43; 52, 6. So bei Jos. Ant. 18, 9, 1 f. u. δικαιοῦν. Daß auch in diefem 
Zalle δος. nicht unmittelbar die Bedeutung Strafe hat, ſondern — vgl. unter δι-. 
καιοῦν — nur, fofern dieſelbe „Rechtöverhängnis” ift, zeigt Plut. de sera num. vind, 22% 
(965, A): τῶν δ᾽ ἄλλων δικαιώσεων ἣ μὲν ὑπὸ τῆς ποίνης ἐν τῷ βίῳ ταῖς βαρ-. 
βαρικαῖς ἔοικεν. Dio Cass. 52, ὁ: ὀργῇ μᾶλλον ἢ δικαιώσει εὐϑύνειν. 


Δικαιοχρισία, ἣ, ein Gericht, welches Recht ſchafft, δικαίως κρίνει, nicht 
= δικαία κρίσις, welches dem Rechte entſpricht, vgl. δικαιοκρίτης = ὃς δικαίως 
κρίνει Lob. Phryn. 601. Das Wort findet fi nur in der kirchl. und bibl. Gräc., je 
doch felten; δικαιοκρίτης bei dem Ulerandriner Hephäftion (um die Mitte des 2. Jahrh.), 
jowie ὦ Mec. 12, 41: πάντες οὖν εὐλογήσαντες Tod δικαιοκρίτου κυρίου τὰ κεκρυμ- 
μένα φανερὰ ποιοῦντος. Orac. Sybill. 3, 704: υἱοὲ ϑεοῦ ... εὐφραινόμενοι ἐπὶ 
τούτοις οἷς δώσει κτίστης, ὁ δικαιοκρίτης τε μονάρχος, auf den Schuß der Kinder 
Gottes fich begiehend, 705 ff. Δικαιοκρισία nur bei dem quint. interpr. Hof. 6, 5, wo 
ΙΧΧ: καὶ τὸ κρίμα μου ὡς φῶς —= ΞΟ. Test. XII patr., Levi. 3: ἔν τῇ δι- 
καιοκρισίᾳ τοῦ ϑεοῦ (nämlich εἷς Beben ἀνόμων). Ibid. 15: λήψεσϑε ὄνειδος 
καὶ αἰσχύνην αἰώνιον παρὰ τῆς δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ. Im N. T. Röm. 2, 5: 
κατὰ τὴν σκληρότητά σου... ϑησαυρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἔν ἡμέρᾳ ὀργῆς καὶ 
δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ, wo εὖ nicht einfach zur Verftärfung des ὀργῆς dient, jondern 
vgl. 38. 6. 7 zugleich auf Die andere Geite des Zorntages hinweiſt, an welchem alt: 
teftamentlich zu reden Gott den Gerechten Necht verjchafft durch das Gericht über Die 
Sottlofen, vgl. 2 Theff. 1, 5 ff. (mo Ephr. u. a. δυκαιοκρισίας lejen ftatt δικαίας κρί- 
σεως), |. oben δικοιοκρέτης und unter Ölxaros. Die ftrafende Vergeltung ift nicht wie 
Ritſchl annimmt (Mechtfertigung und Verfühnung 2, 115) ausgejchloffen, cf. Just. Mart. 
Quaest. gentil. ad Christ, 213, D: κατὰ τοὺς πιστεύοντας τῶν νεκρῶν τὴν ἀνάστασιν 
τῇ τοῦ ϑεσῦ δικαιοκρισίᾳ καὶ ἀποϑνήσκομεν καὶ ἀναζωοποιούμεϑα. 


Δικάζω, Recht ſprechen, richten, entfcheiden. Lesart des Vatic. Luc. 6, 37 
ftatt καταδικάζετε, fonft nirgend im N. T. Dagegen öfter bei den LXX neben xoi- 
γειν, διακρίνειν, ἐκδικεῖν — te in 1 Sam., und neben κρίνειν —= 3. Kal und 
Hiph., in diefem Fall dıx. δίκην, einen Nechtöhandel entfcheiden Pf. 43, 1; 74, 22. 
δίκας Thren. 3, 67. Mit perfünlichem Objekt τινὰ nur 1 Sam. 24, 16, in der Prof. 
Bräc. τινὲ, wie auch Richt. 6, 31. In den Apokr. Bar. 2, 1: τοὺς δικάσαντας τόν 
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Ἰσραήλ. 1Esr. 8, 23. — Med. ſich Recht fprechen laffen, ὃ. i. einen Prozeß 
führen, vor Gericht ftreiten, Sir. 8, 14: μὴ δικάξου μετὰ κριτοῦ. 


Διχαστής, οὔ, ö, Luc. 12, 14 (wo Lchm. κριτής) parall. μεριστής, und Act. 7, 
27. 35 aus Exod. 2, 14: ἄρχων καὶ δικαστὴς ἐπὶ τινα = “ὍΣ up u Um = 
Richter, ὃ. ἢ. wer Die δίκη ausübt, Necht und Gefeg geltend macht, wogegen der 
Richter, jofern er irgend eine Entjcheidung trifft, ein Urteil fällt, κριτής heißt, Pil- 
lon, syn. gr.: „xoens juge, dans un sens trös-genäral, Xen. Cyr. 1, 3, 14: ὅποτε 
μὲν κατασταϑείην τοῦ ἁρμόττοντος κριτής. δικαστής juge nomm6 ou élu au sort pour 
faire partie d’un tribunal, Xen. Cyrop. 1, 8, 14: σὺν τῷ νόμῳ οὖν ἐκέλευεν ἀεὶ τὸν 
δικαστὴν τὴν ψῆφον τίϑεσϑαι.“ Wyttenb., Bibl. crit. 3, 2, p. 68: „De differentia, 
quae est inter δικαστὴν et κριτὴν miror nil monuisse grammaticos. Uterque judicat 
ac decernit, sed δικαστὴς de re quae in jus vocatur, κριτὴς de aliis quibuscunque 
rebus ac certaminibus; ille secundum leges, hic aequitate. Ita intelligendus Xen. 
Conv. 5, 10: τὸ δὲ σὸν (ἀργύριον) ὥσπερ τὸ πλεῖστον, διαφϑείρειν ἱκανόν ἔστι καὶ 
δικαστὰς καὶ κριτάς. Bol. 1 Sam. 24, 16: γένοιτο κύριος εἰς κριτὴν καὶ δικαστὴν 
ἀνὰ μέσον xıd. 1Esr. 8, 28: ἀνάδειξον κριτὰς καὶ δικαστάς. --- Un der Stelle 
Sat. 4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτής würde man demnad dem Sprachgebrauch 
gemäß δικαστής erwarten; doch liegt in dem Ausdrude eine gewiſſe Feinheit, fofern die 
Ihlußmäßig zu erfennende Wahrheit eins ift mit dem, was Recht ift, f. ἀλήϑεια, ἀδικία, 
κριτής. LXX zuweilen = ww, Joſ. 8, 33; 23, 2; 24, 1. 1Sam. 8, 1. 2. — 
Bar. 2, 1. Weish. 6, 1; 9, 7. Sir. 38, 33. 


Καταδίχη, ἣ, die wider jemanden gerichtete δίκη —= Strafe, Thuc. 5, 49, 5; 
50, 1; einige Male bei Demojth., ſonſt nur in der fpäteren Gräc., Blut., Polyb., 
Hrdn. Nicht bei den LXX. Sap. 12, 27; τὸ τέρμα τῆς καταδίκης En’ αὐτοὺς 
ἐπῆλϑεν (cf. Xen. An. 6, 4, 15: ἡ ἐσχάτη δίκη). Im N. T. Lhm. Tdf.? Tr. W. 
Uct. 25, 15: αἰτούμενοι κατ᾽ αὐτοῦ καταδίκην. Da aber καταδίκη nicht Verurtei- 
lung, fondern Strafe bezeichnet, jo würde wohl eher gefagt worden fein: τὴ» αὐτοῦ 
καταδίκην, vgl. Plut. Them. 21, 4. Coriol. 24, 1; 29, 3, und darum erjcheint Die 
Lesart unangemeffen. 


Καταδικάζω, wider jemand Recht fprechen, — verurteilen, verdammen, 
in der Prof.-Gräc. τινός τι, jemand wozu; fpäter aud), und fo in der bibl. Gräc., mit 
Accuſ. der Perſon, vgl. Krüger 47, 24, 3; die Sache dann gewöhnlich im Dat.; cf. 
Lobeck, Phryn. 475. a) Akt. LXX Thren. 3, 35: xaradızdoa ἄνϑρωπον ἐν τῷ 
κρίνεσϑαι αὐτόν —= son Hiph.; Dan. 1, 10: un ποτε... xaradızdonte τὴν xE- 
φαλήν μου τῷ βασιλεῖ, ar, „damit ihr nicht mein Haupt beim König als jchuldig 
darſtellt“, jedenfall3 eine ungriechijche Ausdrucksweiſe. Sonſt bei den LXX nur Med. 
u. Paſſ., j. unten. — Apokr. Weish. 2, 20: ϑανάτῳ ἀσχήμονι καταδικάσωμεν 
αὐτόν. Ohne Angabe der Strafe mit Accuſ. der Perfon Weish. 11, 11; 12, 15. Geb. 
Man. 13: μηδὲ καταδικάσῃς με ἐν τοῖς κατωτάτοις τῆς γῆς. Im N. T. Luc. 6, 37 
gegenüber ἀπολύειν. Jac. 5, 6 mit Uccuf. der Perſon: κατεδικάσατε, Epovevoare τὸν 
δίκαιον. Ὁ) Med. verurteilen laffen, von dem, der den Prozeß gewinnt. Dem. 
47, 18: ἐμοῦ ἀδίκως κατεδικάσατο ἐξαπατήσας τοὺς δικαστάς. — Bei den LXX 
aber ſcheint das Med. faum anders als in der Bedeutung des Akt. genommen 
werden zu können; = yon Pl. 94, 21: αἷμα ἀϑῶον καταδικάσονται. Pi. 37, 33: 
οὐδ᾽ οὐ μὴ καταδικάσηται αὐτὸν ὅταν κρίνηται αὐτῷ (Ὁ. οὐδὲ μὴ xatadızdaaı). 
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Hiob 84, 29: τίς καταδικάσεται; Weish. 17, 10; an letzterer Stelle jedoch möglicher: 
weile auch Paſſ., je nachdem man den verdorbenen Tert herſtellt. — 6} Paſſ. ver: 
urteilt werden, Pf. 109, 6: ἐν τῷ xolveodaı αὐτὸν ἐξέλϑοι καταδεδικασμένος — 
son. Im N. T. Luc. 6, 37. Mtth. 12, 37 gegenüber δικαιωθῆναι. 


Adırog, ον, gegenüber δώζαιος, ἔνδικος, der δίκη nicht gemäß oder zumider, 
was Den zu jtellenden Anforderungen des VBerhältniffes, in weldem 
man fteht, nicht entjpricht oder widerfpridht. Es wird nod) feltener als 
δίκαιος auf nicht fittliche Verhältniffe angewendet, wie Xen. Cyr. 2, 2, 26: ἵπποι 
ἄδικοι, unbrauchbare, uneingefahrene Pferde, cf. Mem. 4, 4, 5: ἵἕτπον καὶ βοῦν τῷ 
βουλομένῳ δικαίους nomoaodaı. Xen. Cyr. 2, 2, 26 werden πονηροὶ οἰκέται αἴ 
ἄδικοι bezeichnet im Sinne von unbraudbar. Sonſt bezeichnet es ſtets ein Rechtsver⸗ 
hältnis, [εἰ das Recht nun, dem etwas oder jemand zuwider ift, in Gefeh und Sitte 
enthalten oder in der Billigfeit; ἄδικος wertet dad κακόν, πονηρόν oder den πονηρός 
nah dieſem Verhältniſſe. Xen. Mem. 4, 4, 13: ὁ μὲν ἄρα νόμιμος δίκαιός ἔστιν, 
ὁ δὲ ἄνομος ἄδικος. Arist. Eth. Nikom. 5, 2: δοκεῖ δὲ ὁ παράνομος ἄδικος εἶναι 
καὶ 6 πλεονέκτης καὶ ὃ ἄνισος, ὥστε δῆλον ὅτι καὶ ὁ δίκαιος ἔσται ὅ τε νόμιμος 
καὶ 6 ἴσος. Wer gegen die Gelee des Staates ſich vergeht, und wer dem anderen 
Unrecht thut, ift ein Adıxos; was jemandem zu Unrecht gejchieht, fein Necht verlegt, ift 
ἄδικον. Was ἀσεβής, ἀνόσιος auf religiöfem Gebiete, ift ἄδικος auf dem fozialen; 
ἐδ ijt ein rein ſozial-rechtlicher Begriff. Xen. Hell. 2, 3, 53: οὗτοι οὐ μόνον 
εἰσὶ περὶ ἀνϑρώπους ἀδικώτατοι, ἀλλὰ περὶ ϑεοὺς doeßeoraroı. Apol. 22: ἤρκεσέ 
μοι δηλῶσαι ὅτι Σωκράτης τὸ μὲν μήτε περὶ ϑεοὺς ἀσεβῆσαι μήτε περὶ ἀνϑρώ- 
πους ἄδικος φανῆναι. Cyr. 8, 8, 5: οἱ ἐν τῇ ᾿Ασίᾳ πάντες ἐπὶ τὸ ἀσεβὲς καὶ τὸ 
ἄδικον τεϑραμμένοι εἰσίν, in Bezug auf die Eidbrüchigfeit derfelben. Mem. 1, 4, 19: 
ἀπέχεσϑαι τῶν ἀνοσίων τε καὶ ἀδίκων καὶ αἰσχρῶν — was der Religion, dem 
Rechte und der GSittlichfeit zumider ift. ᾿Αδικεῖν findet [4] noch vom religiöſen Ver— 
halten, jedoch jehr felten, aber ἄδικος, ἀδικία, ἀδίκημα nie. "Adıxos ift εἰπία — 
was widerrechtlich ift ımd darum auch vom Rechte nicht geſchützt werden kann oder das 
Recht wider ὦ hat, cf. Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωκράτης οὗς μὲν ἡ πόλις 
γομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων. Daher fon. παράνομος. Plut. Apophth. lac. 216, D: 
παρανόμως καὶ ἀδίκως ἀπολλύμενος parall. καταδικασϑεὶς χωρὶς δίκης. Δάν. 
Kolot. 32 (1126, Β): Σωκράτης... ἀδίκως ἀποϑανεῖν εἵλετο μᾶλλον ἢ σωϑῆναι 
παρανόμως. 

Es iſt bemerkenswert, daß der Gebrauch des Wortes anfcheinend bei den LXX 
niht dem von δίκαιος entipriht. Während dixauos —= px im forenfifchen und 
teligiöfen Sinne denjenigen bezeichnet, der das Urteil Gottes für ὦ hat und diefer 
Gebrauch die fozial-rechtliche Bedeutung überwiegt und ſchließlich in Die erfte Stelle 
rüdt, ift der Sinn von ἄδικος durchaus nicht etwa der, daß jemand oder etwas das Ur⸗ 
teil Gottes wider ſich hat, fondern es fteht vorwiegend im fozialen Sinne; es be- 
zeichnet nicht was wider. Gottes Necht, fondern was wider der Menjchen Rechtsanfprüche 
ft. Dies prägt ſich fchon darin aus, daß das dem praz entgegengejeßte u nur an 
vier Stellen durch ἄδικος wiedergegeben wird (Exod. 23, 1. Hiob 16, 11. Brov. 
17, 15. δεῖ. 57, 20. — ὅλ. 21, 3 verkehrt die Überfegung den hebräifchen Text in 
fein Gegenteil), gewöhnlich durch ἀσεβής, daneben häufig durch ἁμαρτωλός, mehr: 
fach auch ἄνομος, wogegen ἄδιος = ρῷῶ (neben ψευδής), var (neben ἄνομος, 
&voula, ἀσέβεια), fowie 537, 517, 919, P5y, πο, mn. Nicht ἀδικία. fondern 
ἀσέβεια ift der biblifche Gegenfah der δικαιοσύνη, ἀδικία nur Frucht und Kennzeichen 
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derjelben, Prov. 11, 5: δικαιοσύνη ἀμώμους ὀρϑοτομεῖ ὁδούς, ἀσέβεια δὲ περισῦετει 
ἀδικίᾳ. 

Nicht viel anders liegt die Sadje in den Apofr., in denen zwar die Gottlofen 
als ἄδικοι, das Gottloje ald ἄδικον bezeichnet wird, jedoch nur felten vom religiöfen 
Geſichtspunkte aus, wie Sap. 16, 24: ἡ γὰρ κτίσις σοι τῷ ποιήσαντι ὑπηρετοῦσα 
ἐπιτείνεται εἷς κόλασιν ἀδίκων καὶ ἀνίεται εἰς εὐεργεσίαν ὑπὲρ τῶν ἐπὶ σοι 
πεποιϑότων. 12, 28: τοὺς ἐν ἀφροσύνῃ ζωῆς βιώσαντας ἀδίκους διὰ τῶν 
ἰδίων ἐβασάνισας βδελυγμάτων. 14, 31: ἦἧ τῶν ἁμαρτανόντων δίκῃ ἐπεξέρχεται 
ἀεὶ τὴν τῶν ἀδίκων παράβασιν, vgl. B. 30. Sir. 27, 10: ἐργάζεσϑαι ἄδικα gegen- 
über ἐργ. ἀλήϑειαν. Vgl. 1 (ὅτ. 4, 37: ἄδικος ὃ olvos, ἄδικος 6 βασιλεύς, ἄδικοι 
al γυναῖκες, ἄδικοι πάντες ol viol τῶν ἀνϑρώπων καὶ ἄδικα πᾶντα τὰ ἔργα 
αὐτῶν πάντα τὰ τοιαῦτα, καὶ οὐκ ἔστιν ἐν αὐτοῖς ἀλήϑεια, καὶ ἐν τῇ ἀδικίᾳ αὐτῶν 
ἀπολοῦνται. Gap. 8, 19: γενεὰ ἄδικος vgl. mit 38. 10: οἱ ἀσεβεῖς ... οἱ ἀμελή- 
σαντες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. Außer im Buch der Weisheit fteht 
ἄδικος überall und namentlich) bei Sir. im fozialen Sinne, vgl. Sir. 17, 12: εἶπεν 
adrois‘ προσέχετε ἄπὸ παντὸς ἀδίκου". καὶ ἐνετείλατο αὐτοῖς ἑκάστῳ περὶ τοῦ πλη- 
σίον. 31, 18: ϑυσιάζων ἐξ ἀδίκου προσφορὰ μεμωκημένη dgl. mit 38. 19: οὐκ 
εὐδοκεῖ ὁ ὕψιστος Ev προσφοραῖς ἀσεβῶν, jo oben zu Prov. 11, 5. Sir. 40, 13 
vgl. mit V. 15. 51, 6: διαβολὴ γλώσσης ἀδίκου. 1,19; 10,7; 19, 22. Suſ. 53: 
κρίσις ἄδικος. 1 Er. 4, 40. 

Diefe Erfcheinung will aber richtig verftanden werden. Gie hängt damit zu- 
ſammen, daß der Gerechte der Vergewaltigte ift, dem Gott Recht giebt und fchafit, der 
Ungerechte der Vergewaltigende, der Gewalt übt an den Armen und Geringen, an denen, 
deren Hoffnung und Zuflucht Gott if. Es ift ganz außer Frage, daß der ἄδικος Das 
Urteil Gottes nicht für ſich, fondern wider ὦ hat, weil er der Gegner derer ift, für 
die Gott eintritt. Gerade dies Verhältnis des ἄδικος zu den δικαίοις, den πτωχοῖς 
it für das religiöfe Leben Israels [0 bedeutfam, daß alle Hoffnung auf Gott Hoffnung 
auf Befreiung von den ἀδίκοις if. Wohl ift die eigene Sünde event. Urfache des 
Preisgegebenjeind an die ἄδικοι und die Errettung von der Gewalt der ἀδικία ift zu- 
gleich Vergebung der Sünden. Aber im Vordergrunde fteht doch der foziale Drud der 
ἀδικία. 

Bon hier aus begreift ὦ, daß ἄδικος im N. T. felten gebraudht wird, fo 
felten, daß von dem Vorherrfchen der einen oder anderen Bedeutung nicht die Rede fein 
fann. Namentlich Baulus, bei dem man es fonft würde erwarten fünnen, gebraucht das 
Wort jelten. Es fteht a) im fozialen Sinne, ungerecht; fo Luc. 18, 11: οὐκ εἰμὶ 
ὥσπερ οἱ λοιποὶ τῶν ἀνϑρώπων, ἅρπαγες, ἄδικοι, μοιχοί, wo dö. etwa f.v. a. 
Lügner und Betrüger, der dem Nächſten Unrecht thut in Handel und Wandel, vor Ge⸗ 
τιν u. f. w., vgl. Prov. 29, 27. — 1Cor. 6, 9 bezeichnet ἄδικοι alle die, deren 
Sünden, ἄδικα καὶ αἰσχρά, wie der Brieche jagen würde, B. 10 aufgezählt werden, 
vgl. V. 8: ἀδικεῖτε καὶ ἀποστερεῖτε, wogegen 38. 1 ἄδικος gegenüber ἅγιος nur in- 
jofern im religiöfen Sinne fteht, als e8 die Heiden in ihrem Verhältnis zur Gemeinde 
Gottes ald deren Bedrüder bezeichnet. — Auch ald Prädikat des richtenden Gottes ges 
hört es hierher, Röm. 3, 5: μὴ ἄδικος ὃ ὃς; Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδικος ὁ ὃς. 
Was Luc. 16, 10. 11 betrifft: ὁ πιστὸς ἐν ἐλαχίστῳ καὶ ἐν πολλῷ πιστός ἔστι καὶ 
ὁ ἐν ἐλαχίστῳ ἄδιτος καὶ ἐν πολλῷ ἄδικός ἔστιν. Εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμμωνᾷ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; ſo ift hier ὁ ἄδικος μαμ- 
μωνᾶς gegenüber τὸ ἀληϑινόν der Mammon fofern er täufcht und betrügt, vgl. oben 
1 Esr. 4, 37; dagegen V. 9: ὁ μαμμ. τῆς ἀδικίας Tamm dem Bujfammenhange nad 
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Tchwerli auf etwas anderes gehen als auf dad am Mammon haftende Unrecht, nicht 
jofern er es ift, der feinen Beſitzer täufcht und betrügt, fondern fofern an feinen Befik 
πῷ Unrecht knüpft, [εἰ εὖ feitens deſſen, der ihn erworben hat, [εἰ es feitens deffen, 
der ihn verwendet, — letzteres namentlich im vorliegenden BZufammenhange, vgl. 
B. 1 und 33. 11: εἰ ἐν τῷ ἀλλοτρίῳ πιστοὶ οὐ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς δώσει 
ὑμῖν, was ἐμῷ von Rechts wegen zu eigen gehört. 841. aud) Isocr. ad Demon. 10, D: 
μᾶλλον ἀποδέχου δικαίαν πενίαν ἢ πλοῦτον ἄδικον. Sir. 5, 8: μὴ ἐπέχε ἐπὶ 
χρήμασιν ἀδίκοις. 40, 18: χρήματα ἀδίκων. 31, 18: ϑυσιάζων ἐξ ἀδίκου. Am 
angemefjenften ift vielleicht ὅ dd. u. zu erklären „mit dem das Unrecht verwachfen ift“, 
daher die Forderung ded πιστὸς εἶναι ἐν τῷ dd. u. — bb) ob es jemals im religiöfen 
Sinne jteht = der das Urteil Gottes wider [ἰῷ Hat, ift fraglich; With. δ, 45: 
τὸν ἥλιον αὐτοῦ ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑοὺς καὶ βρέχει ἐπὶ δικαίους καὶ 
ἀδίεους Tann ſehr wohl und wahrſcheinlich im altteftamentlichen Sinne der Ὁ ἡ ftehen, 
weldde die orprıx bedrüden, und ebenfo dürfte derſelbe vom A. T. her gewohnte Gegen- 
fat den Ausdrud Act. 24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν ἔσεσϑαι δικαίων τε καὶ ἀδίκων 
beftimmen. Vollends 1 είς. 3, 18: Χε ἅπαξ περὶ ἁμαρτιῶν ἀπέϑανε Ölxauos 
περὶ ἀδίκων. 2 Belr. 2, 9: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πειρασμῶν ῥύεσθαι, ἀ δί- 
χους δὲ εἰς ἡμέραν κρίσεως κολαζομένους τηρεῖν tft an die Vergewaltigung, welche 
die Aödıx. üben zu denken. Zu Ο 1 Cor. 6, 1: κρίνεσθαι ἐπὶ τῶν ἀδίκων καὶ οὐχὶ 
ἐπὶ τῶν ἁγίων |. o. Nicht ἐπὶ τῶν δικαίων heißt ed, denn dieſe Bezeichnung der 
Gläubigen würde hier nicht paflen, wo es fi um ein Urteil handelt, welches fie fällen 
jollen; fie find δίκαιοι durch ein Urteil Gottes; ala ἅγιοι können fie felbit richten, wie 
Gott richtet, vgl. B. 2, wozu die ἄπιστοι B. ald ἄδικοι, die ald Gegner der Gemeinde 
dad Urteil Gottes wider fi) haben, in Sacden der Gläubigen nicht geeignet find. — 
Hat ἄδικος dieſe Bedeutung, fo begreift fih, daß der Apoftel Röm. 4, 5 nicht jagt: 
ϑεὸς δικαιῶν τὸν ἄδικον, ſondern τὸν ἀσεβῆ, denn letzteres ift die religidfe Charakte⸗ 
riftif des Sünders, Adıxos Tennzeichnet ihn ala den Gegner der Gemeinde Gottes. 


᾿Αδίκως, ungerecht, nur 1 Petr. 2, 19 im rechtlicj-jozialen Sinne: ed διὰ συνεί- 
önow ϑεοῦ ὑποφέρει τις λύπας ἀδίκως, cf. Plut. Apophth. lac. 216, Ὁ unter ädıxoc. 
IXX öfter = von, πρῶ, 315, in. 


"Adızia, as, ἣ, das Unrecht; namentlich) aber in der attifchen Gräc. die Unge- 
rechtigkeit als Eigenfchaft unterfchieden von ihrem Produft oder der einzelnen Hand- 
lung, dem ἀδίεημα, jedoch nicht bloß Urt des ἄδικος, Plat. Rep. 10, 609, C: ἀπω- 
λωλέναι ὑπὸ τῆς ἀδικίας πονηρίας οὔσης ψυχὴς, jondern auch des ἄδικον (gegen 
Pape), Legg. 1, 649, Ο: δυσκόλου ψυχῆς... ἀδικίαι μυρίαι γίγνονται. Phaed. 
82, A: τοὺς δέ γε ἀδικίας τε καὶ τυραννίδας καὶ ἁρπαγὰς προτετιμηκότας, jedoch 
im lesteren Sinne feltener, in der altteft. Gräc. dagegen fehr häufig, wie namentlich 
der in Ser. u. Czech. oft gebrauchte Blur. zeigt Jer. 2, 22; 11, 10; 31, 34 u. ὅ. 
In der PBrof.-Gräc. ftet3 im rechtlich-ſozialen Sinne, vgl. Xen. Cyr. 8, 
8, 4: περὶ ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνϑρώπους ἀδικίαν, und [0 auch meift bei den 
IX, weg = un, ἯΣ, ΡΣ, Mi, ſ. u. ἄδικος; zuweiln = 59, τσὴ WI. 
140, 2. Brov. 8, 13. Jeſ 33, 15; 67, 1; einmal = UN Jeſ. 58, 6 und en 
Prov. 11, δ᾽; neben ἀνομία = 718. Dagegen im religidfen Sinne = Ὁ αὃ das 
Urteil Sottes wider ſich Bat, Bezeihnung der Sünde nad ihrem Werte, 
aljo energifche Bezeichnung derjelben, ift es faft immer, wo es — yı9, für welches es 
namentlich in der Überfegung bes Jer. Ezech, Hof., in den Pf. nur einmal Pf. 89, 33 
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nah Eod. A, gar nicht bei ζεῖ. und auch fonft felten verwendet wird, während dafür 
gewöhnlich ἁμαρτία und ἀνομία gebraucht werdeit, vgl. Ser. 3, 13; 11, 10; 13, 22; 
14, 10. 20; 16, 10; 18, 23; 31, 34; 33, 8; καϑαριῶ αὐτοὺς ἀπὸ πασῶν τῶν 
ἀδικιῶν αὐτῶν ὧν ἥμαρτόν μοι. 36, 3; 50, 20; 51,6. &. 3, 18. 19; 4, 4-26; 
7, 16. 19; 9, 9; 14, 3. 4. 7. 10; 18, 17—20. 30 u. a. Dan. 9, 13. 16. 24. 
Mid. 7,18. Sad. 3, 9. Hof. 5, 5; 7, 1; 8, 13; 9, 9 vgl. mit V. 8; 14,2. 3. 
Selten entjpricht e8 neben ἁμαρτία und ἀνομία dem hebr. sep (Gen. 31, 36. Er. 
22, 8. του. 17, 9 im fozialen, Lev. 16, 16 im religidjfen Sinne), nie wie dieſe — 
nxun, msn. Bei Ezech. entjpricht einmal =ayim Ez. 18, 24, wofür dort gewöhnlich 
ἀνομία gebraudht wird. 

In den Apokr. ift es nicht Häufig, nur öfter bei Sir., und zwar auch meift im 
fozialen Sinne, ©ir. 7, ἃ. 6; 10, 8; 14, 9; 20, 28; 40, 12. Sap. 1, 5; vgl. 
Sir. 40, 19: αἰσχύνεσϑε. . . ἀπὸ συναγωγῆς καὶ λαοῦ περὶ ἀνομίας, ἀπὸ κοι- 
vwvod καὶ φίλου περὶ ἀδικίας. Am religidjen Sinne Sir. 17, 26: ἐπανάγαγε ἐπὶ 
ὕψιστον καὶ ἀπόστρεφε ἀπὸ ἀδικίας καὶ σφόδρα μίσησον βδέλυγμα, vgl. B. 20; 
35, 5. 

Der neuteftamentlihe Gebraud iſt offenbar von der Thatſache beeinflußt, 
daß in einem hervorragenden Teile der LXX 717 durch ἀδικία im religiöfen Sinne 
wiedergegeben ift. Denn entjchieden häufiger als ἄδικος und ἀδικεῖν findet 
[ἰώ ἀδικία in diefem Sinne gebraudt, {ἰῷ jdoh —= Unrecht, fowohl im 
Sinne von Unreht vor Gott, wie = Unrecht gegen Gott. (δ fteht a) im rechtlidh- 
jozialen Sinne Luc. 16, 8: ὁ οἰκονόμος τῆς ἀδ. DB. 9: nauwväs τῆς dö. ([. unter 
ἄδικος). 18, 6: ὁ xouns τῆς dd. Act. 1, 18: μισϑὸς τῆς dd. Röm. 1, 29: 
πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ κακίᾳ κτλ. 2 Cor. 12, 13: χαρίσασϑέ μοι 
τὴν ἀδ. 1Cor. 13, 6: οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ἀληϑείᾳ, wo 
ἀλήϑ. mehr ald das profane δικαιοσύνη, vgl. S. 132, und Eph. 4, 15: ἀληϑεύειν 
ἐν ἀγάπῃ; vgl. aud) 1 Cor. 13, 5. Röm. 9, 14: un ἀδικία παρὰ τῷ ϑεῷ; zu Mtth. 
23, 25: γέμουσιν ἁρπαγῆς καὶ ἀδικίας, wo Rec. Lchm. Tdf. Treg. ἀκρασίας leſen, 
vgl. Zuc. 18, 11 unter ἄδικος. Man hat ὦ zu erinnern, welche Bedeutung im Leben 
der Frommen die ἀδικία hat, welche fie erdulden müfjen. — An den übrigen Stellen 
b) im religiöfen Sinne: was das Urteil Gottes wider fi hat, als energifche, 
die Verurteilung zugleich enthaltende Bezeichnung des Unrechtes, des 
Truged. Röm. 1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν ἀνϑρώπων τῶν τὴν ἀλή- 
ϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κατεχόντων. Derjelbe Gegenfa zu ἀλήϑεια 2, 8: ἀπειϑοῦσι τῇ 
ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. 2 Theil. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ τῆς ἀδικίας ... 
ad ὧν τὴν ἀγάπην τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο. DB. 12: ol μὴ πιστεύσαντες τῇ 
ἀληϑείᾳ ἀλλὰ εὐδοκήσαντες τῇ ἀδικίᾳ. oh. 7, 18: οὕτως ἀληϑής ἔστιν καὶ ἀδικία 
ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν. Bol. Sir. 27, 10. Pf. 89, 84: οὐδὲ μὴ ἀδικήσω ἔν τῇ ἀλη- 
ϑείᾳ σου 2 Esr. 4, 36ff. Auch vgl. 2 Betr. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν, 
vorher καταλείποντες εὐθεῖαν ὁδόν und B. 13: κομιοῦντες μισϑὸν ἀδικίας... ἐν- 
τρυφῶντες ἔν ταῖς ἀπάταις αὐτῶν. Kerner Röm. 8, 5: ἡ ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ 
δικαιοσύνην συνίστησιν, vgl. ἀπιστία B. 8; 6, 18: μηδὲ παριστάνετε τὰ μέλη ὑμῶν 
ὅπλα ἀδικίας τῇ ἁμαρτίᾳ, gegenüber ὅπλα δικαιοσύνης τῷ ϑεῷ, welcher Gegenfat 
dann erft vollwichtig und finnvoll erfcheint, wenn dd. — das Unrecht, welches als 
folches das Urteil Gotte8 wider fih Hat. Ebenfo werden auch die beiden johann. 
Stellen erft recht verftändlih 1 Joh. 1, 9: ἕνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας καὶ καϑα- 
olon ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀδικίας. 5b, 18: πᾶσα ἀδικία ἁμαρτία ἔστιν καὶ ἔστιν 
ἁμαρτία πρὸς ϑάνατον, alles Unrecht, aller Trug ift Sünde, deren Konjequenz der 
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Tod, — Dies der eine Sag, der aber nicht ohne den anderen (καὶ) gedacht fein will: 
ἔστιν ἁμαρτία οὐ πρὸς ϑάνατον, wo nicht die Fürbitte zum Leben eintreten fann. — 
Smit noch ἐργάται τῆς ἀδικίας Luc. 13, 27 vgl. B. 24 ff. ac. 3, 6: ὁ κόσμος 
τῆς dd. Der Blur. = ir Hebr. 8, 12 aus er. 31, 34. 


᾿Αδικέω, Unrecht thun, eigentlich ein ἄδικος fein und als folcher fich bethätigen ; 
in dem älteften Beiſpiele Hymn. in Cer. 367 ſteht es im religiöjfen Sinne = den Göttern 
die gebührende Ehrfurcht verjagen; jo-auch Eur. Phoen. 958; ἀδικεῖ τὰ τῶν ϑεῶν. 
Sonjt aber im rechtlich: jozialen Sinne unterjchieden von ἀσεβεῖν, Aristoph. Thesmoph. 
367: ἀσεβοῦσι ἀδικοῦσι τε τὴν πόλιν, cfr. Eur. Phoen. 524. 25: eineo γὰρ ἀδικεῖν 
χρή, τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, τἄλλα δ᾽ εὐσεβεῖν γρεών. Gewöhnlich mit 
Accuſ. der Perfon, auch τινά τι, jemand Unrecht zufügen, fchaden, Aristot. Rhet. 1, 9: 
ἀδικεῖν ἐστὶ τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν νόμον. Cf. Rhet. ad Alex. 5: τὸ μὲν 
ἐκ προνοίας κακόν τι ποιεῖν ἀδικίαν Tide... . τὸ δὲ δι᾽ ἄγνοιαν βλαβερόν τι 
πράττειν ἁμαρτίαν εἶναι φατέον... καὶ φάϑι τὸ μὲν ἀδικεῖν εἶναι τῶν πονηρῶν 
ἀνθρώπων ἴδιον, τὸ δ᾽ ἐξαμαρτεῖν καὶ περὶ πράξεις ἀτυχεῖν ob μόνον εἶναι ἑαυτῷ 
ἴδιον ἀλλὰ καὶ κοινὸν καὶ τῶν δικαζόντων καὶ τῶν ἄλλων ἀνϑρώπων. Später, 
3. 8. bei PBlut., wird es auch von Tieren und leblofen Dingen, 3. B. vom Wein 66: 
braucht. 

Bei den LXX iſt es für kein Wort vorzugsweiſe gebraucht; es entſpricht 719, pur, 
mE. a, wo es im rechtlich-ſozialen Sinne ſteht; auch wo es um entſpricht, ſteht 
es in dieſem Sinne, Gen. 42, 22. 2 Sam. 24, 17. Jer. 37, 17: vgl. Ex. 5, 16: 
τὸν λαόν σου. Dagegen — 9» fteht εὖ im religiöſen Sinne 2 Chron. 26, 16. Er. 
17, 20; 39, 26. Ebenſo = “po ἘΠ. 44, 18: οὐκ ἠδικήσαμεν ἐν διαϑήκῃ σου. 
"u Jeſ. 21, 3. Ser. 3, 21; 9, 5. Dan. 9, 5: ἠνομήσαμεν, ἠδικήσαμεν, ἠσεβή- 
σαμεν. >57 nur in der klimaktiſchen Verbindung ἡμάρτομεν, ἠνομήσαμεν, ἠδική- 
σαμὲν 1 Kon. 8, 47. 2 Chron. 6, 37. Pi. 106, 6. Dan. 9, 15. 3841. Bar. 2, 12: 
ἡμάρτομεν, ἠσεβήσαμεν, ἠδικήσαμεν, κύριε 6 ὃς ἡμῶν, ἐν πᾶσι τοῖς δικαιώμασί 
σου. Gewöhnlich aber jteht es nur im vechtlich-fozialen Sinne, wie auch in den Apokr. 
außer Bar. 2, 12 ftet3, in denen fich auch das bei den LXX feltene Paſſiv (ef. 1, 17; 
25, 3. 4. Deut. 28, 29. 33. 38]. 103, 6; 146, 5) ἀδικοῦμαι, ich exleide Unrecht 
(vgl. δυκαιοῦμαι bei Ariftot.) findet, Sir. 4, 9; 13, 3; 35, 14. 1Mec. 11, 4. Bar. 
6, 18. 2 Mec. 14, 28. 3 Mec. 3, 8; — ſchaden Tob. 6, 14. Jud. 11, 4 gegenüber 
εὖ ποιεῖν τινά. In diefer Bedeutung auch einmal von der göttlichen Vergeltung Sap. 
14, 29: ἀψυχοῖς γὰρ πεποιϑότες εἰδώλοις κακῶς ὀμόσαντες ἀδικηϑῆναι οὐ προσ- 
δέχονται, vgl. Apof. 2, 11. 

Im N. T. fteht es vielleicht mit Ausnahme von Apok. 22, 11 nur im fozialen Sinne, 
md zwar 8) — jemanden unrecht thun; das Altiv ddızev τινα Mtth. 20, 13. 
A. 7, 26. 27. 2 Cor. 7, 26; τινά u Act. 25, 10. Gal. 4, 12. Philem. 18; τὲ 
Col. 3, 25; abjolut Act. 25, 11. 1 Cor. 6, 8. 2 Cor. 7. 12. Col. 3, 25; das Pal. 
= Unredt leiden Act. 7, 24. 1 Cor. 6, 7. 2 (τ. 7, 12. Ὁ) = ſchaden, τινὰ 
Luc. 10, 19. Apok. 6, 6; 7, 2. 3; 9, 4, 10; 11, 5; abfol. Apok. 9, 19; das Paſſ. 
= Schaden leiden Apok. 2, 11: ὁ νικῶν οὐ un ἀδικηϑῇ ἔκ τοῦ ϑανάτου τοῦ 
δευτέρου, vgl. Sap. 14, 29. €) im religiöfen Sinne Apof. 22, 11: ὁ ἀδικῶν ἀδι-. 
κησάτω Er’ gemäß dem unter ἀδικία, ἄδικος Bemerkten bezeichnet ἀδυκεῖν ein Ver⸗ 
halten, Durch welches jemand das Urteil Gottes wider fich Herausfordert, denn ἀδικία 
ft das Unrecht, welches Gottes Urteil herausfordert, f. 3. f. von vornherein gerichtet 
it; dies würde der oben angeführten Himaktifchen Verbindung von ἀδικεῖν und ἅμαρ- 
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ταγειν, ἀνομεῖν bei den LXX, fowie dem Apok. 22, 11 vorliegenden Zufammenhange 
entſprechen. Zugleich ift zu beachten, daß hierbei an die Feinde zu denken ift, unter 
deren ἀδικία bzw. unter deren Bedrängung und Bedrüdung die Gemeinde Gottes zu 
leiden hat, dies gemäß der ganzen Situation, mit der die Apok. rechnet. 


᾿Αδίχημα, os, τὸ, das begangene oder zugefügte Unrecht, bei den LXX im 
jozialen Sinne = vun, pös, 79; für son fteht εὖ im fozialen Sinne Gen. 31, 36. 
Er. 22, 9. Prov. 17, 9, im religidjen Lev. 16,016; für zıy im veligiöfen Sinne Jeſ. 
59, 12. Ser. 16, 17. (δὲ. 14, 10, im fozialen 1 Sam. 20, 1. (Beph. 3, 15 ift εὖ 
Epegegeje für δῦ). m den Apokr. nur im fozialen Sinne Sir. 10, 6; 28, 2. 
Bar. 6, 54. Im NR. T. a) Sozial Act. 18, 14; 24, 20. bb) im religidfen Sinne 
Apok. 18, δ: ἐκολλήϑησαν αὐτῆς al ἁμαρτίαι ἄχρι τοῦ οὐρανοῦ καὶ ἐμνημόνευσεν 
6 ϑεὸς τὰ ἀδικήματα αὐτῆς, vgl. Apof. 22, 11 unter ἀδικεῖν, 6. 


Avsidixos, ὁ (LXX Jer. 51, 36 aud) ἡ), der eine gerichtliche Klage gegen je: 
manden erhebt, mit jemand vor Gericht geht bzw. fteht, Anfläger, Gegner. Plat. 
Phaedr. 161, C: ἐν δικαστηρίοις οἱ ἀντίδικοι τί δρῶσιν; e3 bezieht fich nicht bloß 
auf perjänliche NRechtsforderungen, vgl. Xen. Apol. 10: κατηγόρησαν αὐτοῦ ol ἀντί- 
δικοι ὡς οὗς μὲν ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζοι" ibid. 25. Auch werden beide 
ftreitenden Parteien als ἀντίδικοι bezeichnet, Plat. Legg. 937, B: τῶν ἀντιδίκων Exd- 
τερον u. ὃ. LAX Ser. 50, 34: κρίσιν κρινεῖ πρὸς ἀντιδίκους αὐτοῦ, Umjchreibung 
für Dane 2m 3m 51, 36: κρινῶ τὴν ἀντίδικόν σου καὶ ἐκδικήσω τὴν ἐκδέ- 
κησίν σου = 3ER 297257. el. 41, 11: οἱ ἀντίδικοί σου = am ER 
parall. οὗ ἀντικείμενοί σοι. 1Sam. 2, 10: κύριος ἀσϑενῇ ποιήσει τὸν ἂἄντίδυτον 
αὐτοῦ τ Δ, vgl. Pi. 51, 6. Prov. 18, 17 ift es erflärende Überfegung für »m. 
Bol. ἀντιδικεῖν Richt. 6, 31 nad) Cod. A, wogegen B δικάζειν, andere ἀντιδικάζειν. 
Richt. 12, 2: ἀντιδικῶν nach A, dagegen B μαχητής. Eith. 8, 11: τοῖς ἀντιδίκοις 
αὐτῶν καὶ τοῖς ἀντικειμένοις αὐτῶν. Bom Feinde überhaupt kommt εὖ bei den LX 
nicht vor, in der τοί. «τᾶς. wie es jcheint nur bei Dichtern, wie Aesch. Ag. 41: 
Ilgıauov μέγας ἀντίδικος Μενέλαος ἄναξ, jedoch auch hier nicht allgemein Feind, 
ſondern der Widerfacher, der fi) mit ihm im Streite befindet. Jedenfalls ift diefer Ge- 
brauch nur poetifch wie Sir. 33, 7 (36, 9): ἔγειρον ϑυμὸν καὶ ἔκχεον ὀργήν, ἔξαρον 
ἀντίδικον καὶ ἔκτριψον ἐχϑρόν, wo es den Widerfacher Israels bezeichnet, den Gott 
richten fol. Hiernady wird es auch im N. T. 1 Betr. 5, 8: ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διά- 
BoAos in demjelben Sinne ftehen, in welchem fonft der Teufel ald κατήγωρ bezeichnet 
wird, alfo im gerichtlichen Sinne, wie Mtth. 5, 25. Luc. 12, 58; 18, 3. 


Ἔχδιχος, δ, ἣ, 8) bei den Tragikern fynon. ἔκνομος, gegenüber ἔνδικος, — 6 
ἔξω τοῦ δικαίου, widerrechtlidh, frevelhaft, exlex; gegenüber ὅσιος Eur. Hel. 1638: 
ὅσια δρᾶν, τὰ δ᾽ ἔκδικ᾽ od. Ael. V.H. 6, 1: ἔκδικα καὶ παράνομα δρῶν. Ebenſo 
bei den Tragifern dag Adverb. ἐκδίκως. In der fpäteren Gräc. dagegen gewöhnlich 
b) = der das Recht zu Ende (ἐκ) führt, Rächer, vgl. ἐκδυκάξω, einen Rechtshandel 
zu Ende führen, entfcheiden. Died auch die einzige Bedeutung bei ἐκδικία, ἐκδικέω, 
ἐκδίτησις, ἐκδικάζω; aud) ἐκδικαστής, welches ὦ Eur. Suppl. 1153 findet: τοῦ φϑι- 
μένου πατρὸς ἐκδίκαστάν, hat dieje Bedeutung; Eust. IL p. 29, 34: ἐλέγετο τὸ ἐξαί- 
σιον καὶ ἔκδικον τὸ ἔξω τοῦ alolov καὶ δικαίου" νῦν δὲ ἀγαϑολογοῦνται. Zonar.: 
ἔκδικον ἐπὶ δικαίου καὶ ἀδίκου λέγεται. Beiden LXX findet es fich nicht. Dagegen 
ἐκδικητής in übler Bedeutung — rachgierig, ſynon. ἐχϑρός Pi. 8, 3: καταλῦσαι 
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ἐχϑρὸν καὶ ἐκδικητήν, und dies dürfte vielleicht auf eine Vermittelung der fcheinbar 
jo auseinanderliegenden Bedeutungen hinführen. In den Apokr. Sir. 30, 6: ἐναντίον 
ἐχϑρῶν κατέλιπεν Exdıxov, καὶ τοῖς φίλοις ἀνταποδιδόντα γάριν. Sap. 12, 12: 
ἔχδικος κατὰ ἀδίκων ἀνϑρώπων. Im N. T. Röm. 13, 4 von δεῖ Obrigkeit: ἔκ- 
δικος εἰς ὀργὴν τῷ τὸ καχὸν πράσσοντι. Hrdn. 2, 4, 3: ἔκδιεος τοῦ Περτίνακος 
φόνου. T. 4, 5: ἔκδικοι τοῦ γενησομένου ἔργου. Bei Suid. von den Kranichen des 
Ibykus: αἱ Thonov ἔκδιρκοι. 


᾿Εχδιχέω, rächen, ftrafen, nur in der jpäteren Gräc., Plut. Ag. et Cleom. 5, 5. 
Anton. 67, 2. Diod. Sic., Hrdn., Apollod. (bei den LXX auch ἐκδικάω Xen. 19, 18. 
with 11, 11. 2Mec. 6, 15). Oft bei den LXX = ὉΡ5 u. πρὸ, zuweilen auch, 
namentlih in Ezech. — Ὁρῶ, feltn = 2% Hiph. und τι, a) mit dem Accuſ. der 
Schuld, für welche Rache genommen, welche bejtraft wird, 2 Kön. 9, 7: ἐκδικήσεις τὰ 
αἵματα τῶν δούλων. 1Kön. 15, 2. Am. 3, 2. 14 u.a. Plut. Ant. 67, 2: τὸν τοῦ 
πατρὸς ἐχδικῶν ϑάνατον. Sp 2 or. 10, 6: ἐκδικῆσαι πᾶσαν napaxonv. Bal. das 
Pal. Deut. 32, 44: τὸ αἷμα τῶν υἱῶν αὐτοῦ ἐκδικεῖται. Gen. 4, 14: ἑπτὰ ἐκ- 
δικούμενα παραλύσει. B. 23: ἑπτακὶς ἐκδεδίτηται ἐκ Katv, wo ἐκ die Perfon bei: 
fügt, von der Die Rache ausgeht. Hrdn. 2, 6, 9: ἐς τὸ ἔκδικηϑῆναι τὸν ἐκείνου φόνον. 
b) mit dem Accuſ. der Berfon, für welde Rache genommen wird, Plut. Ag. et 
Cleom. 5, 5: τῷ δ᾽ ἐκδικοῦντι τὸν ἀδελφὸν ἄνευ δίκης καὶ δόγματος οὐδ᾽ ὑπ᾽ ἄρ- 
χοντος ἀναιρεϑένταις So jedoch felten, 1 Sam. 24, 13 nad) Cod. A: ἐκδικῆσαι με 
κύριος ἐκ σοῦ, B: μοὶ. 1Mee. 6, 22: ἕως πότε οὐ ποιήσῃ κρίσιν καὶ ἐκδικήσεις 
τοὺς ἀδελφοὺς ἡμῶν, vgl. 2, 67: ἐκδικήσατε ἐκδίκησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. So Röm. 
12, 19: μὴ ἑαυτοὺς ἐκδικοῦγντες. Luc. 18, ὃ: ἐκδίκησόν μὲ ἀπὸ τοῦ druölxov. 
Ὁ. 6: ἐκδικήσω αὐτήν. ©) die Berfon, an welcher Nache genommen oder welche 
geftraft wird, von welcher Vergeltung gefordert wird, mit Bräpofition beigefügt, gewöhn⸗ 
[ἰῷ ἐπί τινα Am. 3, 2: ἐκδικήσω ἐφ᾽ ὑμᾶς πάσας τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν. B. 14: 
ἐχδυτήσω ἀσέβειαν τοῦ ᾿Ισραὴλ ἐπ᾽ αὐτόν. Hof. 2, 15; 4, 9. So aud), wo es ab- 
jolut ohne fachlichen Objekts-⸗Accuſ. fteht — Rache nehmen, Ser. 23, 2; 50, 15. 18; 
51, 44 u. a. Geltener eis 1 Sam. 18, 25: ἐκδικῆσαι εἰς ἐχϑρούς. Bumweilen ἔν 
er. 5, 9. 29. 1Mec. 15, 21. — Im N. T. nur ἐκ u. ἀπό, Apok. 6, 10: τὸ αἷμα 
ἡμῶν ἔχ τῶν κτλ. 19, 2: ἐξεδίκησε τὸ αἷμα τῶν δούλων αὐτοῦ ἔκ χειρὸς αὐτῆς. 
Luc. 18, 3: ἐκδίτησόν με ἀπὸ τοῦ ἀντιδίκου, wie (ὅλ. 25, 12 in einigen Handfchriften: 
Eeöbenoav δίκην ἀπ᾽ αὐτῶν. Für ἐκ vgl. Num. 31, 2: ἐκδίκει τὴν ἐκδίκησιν υἱῶν 
Ἰσραὴλ ἐκ τῶν ΜΜααολδιανιτῶν. Ferner vgl. 1 Sam. 24, 13 unter b, nicht aber Gen. 
4, 23 unter & d) die Perſon, an welcher Rache geübt, welche beitraft wird, 
ebenfo wie die ftrafwürdige Sache, im Accuſ. 1 Sam. 14, 24: ἐκδικήσω τὸν ἐχϑρόν 
μου. Ser. 25, 12; 46, 10. Nah. 1, 2; jtetS bei Ezedh. 7, 3. 27; 16, 37; 20, 4; 
33, 25. 45. Obadj. 21. Judith 8, 27. Sir. 5, 3; 46, 1. 2Mec. 6, 15. 1 Mec. 
9, 26 nad) A, dagegen B: ἐν. Das Paſſiv Sir. 14, 8; 23, 21. Jos. Ant. 6, 13, 8. — 
Außerdem {ΠῚ noch die Öftere Verbindung ἐκδικεῖν ἐκδίκησιν Num. 31, 2. Richt. 16, 29. 
πες. 2, 67; 9, 42; δίκην Lev. 26, 25. δ). 25, 12; ἐκδικήσει Ey. 20, 4; 23, 45 
zu erwähnen. 


᾿Ἐχδίχησις, ἡ, Rache; Heſych. — ἀνταπόδοσις. 3841. Deut. 32, 36: ἐν ἡμέρᾳ 
ἐχδικήσεως ἀνταποδώσω, parallel ἡμέρα ἀπωλείας αὐτῶν. Einmal bei Polyb. ὃ, 
8,10. Sonft wie es ſcheint nur in der bibl. u. Firchl. Gräc. Häufig bei den LXX 
= min, Ὁ03, maps, mpg, Ὀθώ. Luc. 21, 22: ἡμέραι ἐκδικήσεως, dgl. Sir. 
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5, 7. Deut. 32, 35. Mich. 7, 4. Xer. 46, 10. καιρὸς ἐκδ. Ser. 46, 21; 51, 6. — 
Röm. 12, 19: ἐμοὶ ἐκδίκησις, wie Hebr. 10, 30. 2 Cor. 7, 11. 2) mit dem Genet. 
der Berfon, an welcher Rache genommen wird, 1 Petr. 2, 14: eis ἐκδίκησιν xaxo- 
ποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαϑοποιῶν. Bgl. Ey. 9, 1. Ser. 51, 6. Judith 8, 35; 9, 2. 
Die Perſon, für welche Radje genommen wird, wird durch ποιεῖν, διδόναι τινὶ beige 
fügt Nicht. 11, 36: ἐν τῷ ποιῆσαί σοι ἐκδίκησιν τῶν ἐχϑρῶν σου. 2 Sam. 4, 8. 
Daher auch ποιεῖν, διδόναι ἐκδίκησίν τινι, für jemanden Rache nehmen, jemandem Ber- 
geltung fchaffen, 2 Sam. 22, 48: ὁ διδοὺς ἐκδικήσεις ἐμοὶ, παιδεύων λαοὺς ὑποκάτω 
μου. Pf. 18, 48. So Act. 7, 24: ἐποίησεν ἐκδίκησιν τῷ καταπονουμένῳ. --- Eigen: 
tümlich Jer. 11, 20: 2x6. ἐξ αὐτῶν, |. ἐκδικέω. Mb) mit dem Genet. der Perſon 
oder Sache, für welche Race genommen wird, Num. 31, 2: ἐκδίκησιν υἱῶν ᾿Ισραήλ. 
Pi. 79, 10: τοῦ αἵματος τῶν δούλων σου τοῦ Exxeyvusvov. 1Mec. 2, 67: ἐκδι- 
κήσατε ἐκδίκησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. 9, 42: αἵματος ἀδελφοῦ. Sp Luc. 18, 7: ὁ 
ϑεὸς οὐ μὴ ποιήσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐκλεκτῶν αὐτοῦ. DB. 8: ἐκδ. αὐτῶν. Das 
Obj., an welchem die Rache geübt wird, durch den Dativ beigefügt 2 Theil. 1, 8: δι- 
δόναι ἐκδίκησιν τοῖς μὴ εἰδόσι ϑεὸν κτλ. Sir. 12, 6: τοῖς ἀσεβέσιν ἀποδώσει Ex- 
δίκησιν. Ofter durch ἐν Pf. 149,1. Ez. 16, 40; 25, 10. 17. Mid). 5, 15. 1Mec. 
3, 15; 7, 9. 24. 38; ἐπί τινα (3. 25, 14. 


"Evdıxos, ον, redhtmäßig; vgl. ἔκδικος im urjprünglidhen Sinne. Hebr. 
2, 2: ἔνδικος μισϑαποδοσία, rechtmäßige, gebührende Lohnerteilung, ἔνδικα δρᾶν 
bei Sophofles u. Euripides nicht — δίκαια δρᾶν, fondern δικαίως δρᾶν. Röm. ἃ, 8: 
ὧν τὸ κρίμα ἔνδικόν ἔστιν, vgl. 2, 5: ἡμέρα ἀποκαλύψεως δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ. 
Ἔνδικον feßt dafelbft voraus, daß δικαίως entichieden fei, deſſen Reſultat die gebührende 
Verurteilung ift. Die Tragiler bezeichnen zumeilen veranfchaulichend den δώεαιος als 
ἔνδικος, gegenüber zunächſt ὑπόδικος, dann ἄδικος. Im ganzen wird jedoch das Wort 
jelten auf Perſonen angewendet und daraus erhellt der Unterfchied von δίκαιος. EL 
bezeichnet, daß etwas innerhalb der Sphäre der Ölen liegt, die Öben für fich hat; wäh— 
rend der δίκαιος der δίκη entjpricht und ihr gemäß ift, ift Zvöiwxos einer oder etwas, 
was von der δίκη als zu ihr gehörig anerfannt ift oder wird, alfo Konfequenz des 
δίκαιος, δίκαιον. Nicht bei den LXX und Apofr. 


Ὑπόδιεχος, ον, unter der δίκη befindlich, ſchuldig. Das Wort gehört vorzugs- 
weife dem attifchen Sprachgebrauch an, in welchem Öixn von dem, was nad) gerichtlicher 
Feſtſtellung Rechtens ift. Gegenüber ἔνδικος, cf. Plat. Legg. 12, 945, A: Ἐγγυητὴς 
μὲν καὶ ὅ προπωλῶν ὁτιοῦν τοῦ un ἐνδίκως πωλοῦντος ἢ καὶ μηδαμῶς ἀξιόχρεω" 
ὑπόδικος δ᾽ ἔστω καὶ ὁ προπωλῶν, καϑάπερ 6 ἀποδόμενος. Es wird jo derjenige 
bezeichnet, welcher verpflichtet ift, zu thun, was von Recht? wegen erlannt wird, nach⸗ 
dem er zuvor unterlaffen hat, zu thun, was Rechtens ift. CA. ibid. 9, 869, A: ἐὰν δέ 
us ἀπειϑῇ, τῷ τῆς περὶ ταῦτα ἀσεβείας νόμῳ ὑπόδικος ὀρϑῶς ἂν γίγνοιτο μετὰ 
δίκης, cf. ibid. 9, 869, B: πολλοῖς ἔνοχος ἔστω νόμοις ὅ δράσας τι τριοῦτον, alſo 
— Öenugthuung [huldig, der Strafe verhaftet, cf. Dem. 21, 10: ἐὰν δέ 
us τούτων τι παραβαίνῃ, ὑπόδικος ἔστω τῷ παϑόντι. Plat. Legg. 9, 871,E: ὁ ὑπό- 
δικος τῷ ἐϑέλοντι τιμωρεῖν. Im N. T. Röm. 3, 19: ἕνα ὑπόδικος γένηται πᾶς 6 
κόσμος τῷ ϑεῷ, wo ἐδ alfo dem nachbibl. ana entfpricht, ſ. ὀφειλέτης. Delitzſch: 
anrın. Nicht bei den LXX und Apokr. 


Δοχέω — Δύόγμα 849 


Δοχέω, δόξω, ἔδοξα (verwandt mit δέχομαι παῷ Curtius, ©. 134 mit dem 
Latein. decet, decus, dignus). 2) intranf. ſcheinen, den Anfchein haben, Luc. 10, 36. 
ct. 17,.18. 1 Cor. 12, 22. 2 Cor. 10, 9. Hebr. 4, 1; 12, 11. Gewöhnlich un: 
perſönlich gebraudt, δοκεῖ μοι εἶναι Mtth. 17, 25; 18, 12 u. ö. Go meift bei den 
LXX, bei welchen e3 aber nicht häufig ift, Er. 25, 2; 35, 20 — 3m, vgl. Er. 35, 
21. 24. — Dan. 4, 14. 22. 29; 5, 23 = 3 ς. Eſth. 1, 19; 3, 9; 5,4; 8,5. 
8 = δ; Joſ. 9, 25 = 751. In den Apokr. 1 Esr. 8, 12. 2 Mer. 1, 20. In 
Diejer Konftruktion ſteht es von Beſchlüſſen, Feſtſetzungen, Erkenntniſſen, z. B. Act. 15, 
22. 25. 28: ἔδοξε τῷ ἁγίῳ πνεύματι καὶ, ἡμῖν, μηδὲν πλέον ἐπιϑέσϑαι ὑμῖν βάρος, 
eine Urbanität des Ausdrucks, die fi) durch unfer Deutjches „für gut befinden, gut 
achten“ nur annähernd wiedergeben läßt, weil mehr als ein Fürgutbefinden damit aus- 
gedrüdt wird, 3. B. τὰ τῷ πλήϑει δόξαντα, die Beichlüffe der Majorität. Davon 
δόγμα Feitiegung, Anordnung, Luc. 2, 1 u. |. w. Diefelbe Urbanität des Ausdrucks 
liegt vor in οὗ δοκοῦντες εἶναί τι Sal. 2, 6; οἱ δοκοῦντες 2, 2. 6; ol δοκοῦντες 
στύλοι εἶναι 2, 9 Leute, die für etwas gelten, die in Anſehung, Achtung ftehen, indem 
dadurd nicht ein Zweifel, fondern die allgemeine Anerkennung ausgedrüdt werden [01]. 
Suf. 5. 4 Mec. 138,14. 2 Mecc. 1, 13. Plut. Euthyd. 303, C: τῶν σεμνῶν καὶ δο- 
κούντων τι εἶναι οὐδὲν ὑμῖν μέλει. Eurip. Troad. 608: τὰ δοκοῦντα opp. τὰ μηδὲν 
ὄντα. 2) tranf. dafür halten, meinen, glauben, vollitändig eigentlid ἑαυτῷ 
δοκεῖν, sibi videri, Act. 26, 9: ἔδοξα ἐμαυτῷ ... δεῖν πολλὰ ἐναντία πρᾶξαι. Dann 
ohne Beifügung des perjünlichen τοι. Mtth. 6, 7; 24, 44. Gal. 6, 3 u. a.; gedenken, 
beabfichtigen Mith. 3, 9: um δόξητε λέγειν ἐν ἑαυτοῖς. LXX Prod. 28, 24 = "πὲς. 
Prov. 27, 14. Gen. 38, 15 — 2811. Sonſt nur intranf. — In den Apokr. Sap. 
12, 27. 2Meec. 7, 16. 


Δόγμα, τὸ, Beichluß, Verordnung; Meinung, Sat, Lehrfah. Das Wort findet 
πῶ zuerft bei Xen. u. Plato, dann bei Blut. und den fpäteren Autoren. — Der Sprad)- 
gebrauch knüpft zunächſt an den Gebrauch von δοκεῖ μοι, ἔδοξα ταῦτα von Beichlüffen 
der Vollöverfammlung, des Senates u. f. w. an, daher a) = Befhluß, fynon. ψή- 
φισμα, cf. Plat. de leg. 314, B: τί οὖν ἂν τούτων ὑπολάβοιμεν μάλιστα τὸν νόμον 
εἶναι; τὰ δόγματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα, ἐμοίγε δοκεῖ... Δόξαν, ὡς ἔοικε, λέγεις 
roAsummv τὸν νόμον. Aesch. Suppl. 596: δήμου δέδοκται ψηφίσματα. 2Mec. 10, 8: 
ἐδογμάτισαν μετὰ κοινοῦ προστάγματος καὶ ψυφίσματος. 15, 86: ἐδογμάτισαν 
πάντες μετὰ κοινοῦ ψηφίσματος. Bei Zen. findet ὦ dad Wort nur in Diefer Be- 
deutung; An. 6, 2, 11: δόγμα ἐποιήσαντο ... ϑανάτῳ αὐτὸν ζημιοῦσϑαι. 3,3, 5: 
&x τούτου ἐδόκει τοῖς στρατηγοῖς βέλτιον εἶναι δόγμα nomoaodaı τὸν πόλεμον ἀκή- 
ρύκτον εἶναι. 6, 4, 8. 27: ἦν γὰρ τῶν στρατιωτῶν δόγμα, ... δημόσια εἶναι τὰ 
ληφϑέντα. Hell. 5, 2, 27; 4, 37 u. ö. Polyb. 20, 4, 6: μετὰ κοινοῦ δόγματος. 
4, 26, 4: χωρὶς κοινοῦ δόγματος. Ebenſo bei Hrön., Diod. u. a. 3. 8. δόγμα 
xvpoüv, συνϑεῖναι. Hrdn. 7, 10, 5: πάσαις ταῖς βασιλικαῖς τιμαῖς ἦ σύγκλητος διὰ 
δόγματος αὐτοὺς ἐκόσμησεν. Dem. 18, 154. 155: δόγματα ᾿Αμφικτυόνων. Plut. de 
prof. virt. 8; praec. ger. reip. 19. Cf. Plat. Legg. 1, 644, Ὁ: ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις 
λογισμός, ὅ τί ποτ᾽ αὐτῶν ἄμεινον ἢ χεῖρον" ὃς γενόμενος δόγμα πόλεως κοινὸν 
γόμος ἐπωνόμασται. So im N. T. Act. 16, 4: φυλάσσειν τὰ δόγματα τὰ κεκρι- 
μένα ὑπὸ τῶν κτλ. Nahe liegt von hier aus der Übergang zu der Bedeutung bb) Willens: 
meinung, Verordnung, Dekret, Vorſchrift, Gebot, in welcher es jich jedod) in 
der Brof.-Gräc. felten findet, 3.8. Plat. Rep. 3, 414, B: τοὺς δὲ νέους ods νῦν 
δὴ φύλακας ἐκαλοῦμεν ἐπικούρους τε καὶ βοηϑοὺς τοῖς τῶν ἀρχόντων δόγμασιν. 
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Dem. 25, 16: πᾶς ἐστὶ νόμος εὕρημα μὲν καὶ δῶρον ϑεῶν, ᾿δόγμα δ᾽ ἀνθρώπων 
φρονίμων». ἐπανόρϑωμα δὲ τῶν ἑκουσίων καὶ ἀκουσίων ἁμαρτημάτων, πόλεως δὲ 
συνθήκη κοινή, xad” ἣν πᾶσι προσήκει ζῆν τοῖς ἔν τῇ πόλει. Plut. Mor. 742, D: 
ἔν τε δόγμασι καὶ νόμοις, & τε συνθήκαις καὶ ὁμολογίαις κυριώτερα καὶ ὕστερα 
νομέζεται καὶ βεβαιότερα τῶν πρώτων. Ofter dagegen in der bibl. Gräc., in welcher 
ἐδ außer der unter a a. Gt. Act. 16, 4 nur in diefer Bedeutung vorkommt, und zwar 
außer 3Mec. 1, 3 nur im Buche Dan., entfprechend wor Dan. 6, 9: ἐπέταξε γρα- 
φῆναι τὸ δόγμα. = α} 6, 8: στῇσον τὸν δρισμὸν καὶ ἔκϑες γραφὴν ὅπως μὴ 
ἀλλοιωϑῇ τὸ δόγμα Περσῶν καὶ Μήδων. 8. 15; 2, 18; = 036 6, 13. 26: ἐκ 
προσώπου μου ἐτέϑη δόγμα τοῦτο. 3, 10. 12. 29: 4, 3; = an? 6, 10 (alſo 
ſ. v. a. γράμμα). Außerdem πο (5. 20, 26: μιανῶ αὐτοὺς ἐν τοῖς ᾿δόγμασιν ad- 
τῶν gegenüber ἐγὼ ἔδωκα αὐτοῖς nooordyuara καὶ δικαιώματα. 38. 25. Es ent- 
ſpricht hier dem hebr. nn, Gabe, und ift vielleicht nad) a zu erklären, wenn nicht 
mit dem Alex. δόμασιν zu lefen it. Vgl. 3Mec. 1, 3: μεταβαλὼν ra νόμιμα καὶ 
τῶν πατριῶν δογμάτων ἀπηλλοτριωμένος. Phil. Alleg. 1, 54, 13: 5 δὲ μνήμη φυ- 
λακὴ καὶ διατήρησις τῶν ἁγίων δογμάτων. So im N. T. Luc. 2,1: ἐξῆλθε δόγμα 
παρὰ Καίσαρος. Akt. 17, 7: τὰ δόγματα Καίσαρος. Eph. 2, 15: τὸν νόμον τῶν 
ἐντολῶν ἐν δόγμασι καταργήσας. Col. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ καϑ᾽ ἡμῶν χειρόγραφον 
τοῖς δόγμασιν ὃ ἦν ὑπεναντίον ἡμῖν. Δόγματα zu fein, Ὁ. i. Verordnungen, Befehle, 
die derjenige einfach an fich ergehen zu Yaffen hat, der einem höheren Willen gegen: 
überfteht, das ift der Charakter des Geſetzes, den Chriftus zu nichte gemacht hat. Daß 
der Apoftel δόγμα in diefer Bedeutung, und nicht von den Lehren, Lehrſätzen Chrifti 
gebraucht, erhellt aus dem Gebrauh von δογματίζεσϑαι Col. 2, 20. Bgl. Ign. ad 
Magn. 13: βεβαιωϑῆναι ἔν τοῖς δόγμασι τοῦ κυρίου καὶ τῶν ἀποστόλων. Dann ift 
auch die Verbindung von ἐν d. mit χαταργ. Eph. 2, 15 (Harleß, Hofm.: in dem daß 
er Befehle überhaupt aufhob) unmöglich, denn daß das xarapyeiv in der Aufhebung von 
δόγματα beitand oder gefchah, kann nicht Durch ἔν ὃ. x. auögedrüdt werden, ohne minde- 
ſtens zuerft den Gedanken an das Gegenteil zu erweden, nämlich daß es vermittels der 
Aufftellung von ô. gefchehen fei. gene andere Bedeutung aber von den Lehrſätzen Ehrifti, 
an die fi) der Sprachgebraud) von den Dogmen des Chriftentums anſchloß, entnahm 
man — um dies der VBollftändigkeit halber πο anzuführen — dem Gebrauch) von δόγμα 
in der Bedeutung: 

6) Meinung, Anſicht, Lehrſatz, fpeziell von den Lehrfäßen der Philofophen, 
doch auch, namentlich bei Plato in der allgemeineren Bedeutung Anſicht, Meinung, 3. B. 
Plat. Soph. 265, C: τῷ τῶν πολλῶν δόγματι καὶ δήματι χρώμενοι. Legg. 7, 797, C 
u. ὃ. Bon beftimmten philofophifchen Lehrſätzen feltener bei PBlat., mehrfach bei Ariftot., 
3. 8. phys. ausc. 4, 2: ἄγραφα δόγματα Πλάτωνος, häufig bei Plut., 3. B. Mor. 
14, E: τὰ περὶ τῶν ψυχῶν δόγματα. 797, B: καὶ μὴν ol λόγοι τῶν φιλοσόφων, 
ἐὰν ψυχαῖς ἡγεμονικῶν καὶ πολιτικῶν ἀνδρῶν ἐγγραφῶσι βεβαίως καὶ κρατήσωσι, 
γόμων δύναμιν λαμβάνουσιν᾽ ἧ καὶ Πλάτων eis Σικελίαν ἔπλευσεν, ἐλπίζων τὰ 
δόγματα νόμους καὶ ἔργα ποιήσειν ἐν τοῖς Διονυσίου πράγμασιν. 1000, D: καὶ 
λόγοι ῥητόρων καὶ δόγματα σοφιστῶν. 1062, E: ὅταν μὲν οὖν μηδενὸς ἐκστῆναι 
τῶν μαχομένων, ἀλλὰ πάντα ὁμολογεῖν καὶ τιϑέναι ϑέλωσι ---- — ἦ πού σοι δοκοῦσι 
ϑαυμασίως ἕν τοῖς δόγμασι τὴν ὁμολογίαν βεβαιοῦν. De repugn. Stoic. 1033, A: 
ἀξιῶ τὴν τῶν δογμάτων ὁμολογίαν ἐν τοῖς βίοις ϑεωρεῖσϑαι. 1034, Β: ὁμολογεῖ 
τοὺς λόγους αὐτοῦ καὶ ἀνεξόδους εἶναι καὶ ἀπολιτεύτους, καὶ τὰ δόγματα ταῖς 
χρείαις ἀνάρμοστα καὶ ταῖς πράξεσιν. Ibid.: Ἔτι δόγμα Ζήνωνός ἔστιν, ἱερὰ ϑεῶν 
μὴ οἰκοδομεῖν" ἱερὸν γὰρ μὴ πολλοῦ ἄξιον καὶ ἅγιον οὐκ ἔστιν" οἰχκοδόμων δὲ 
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ἔργον καὶ βαναύσων οὐδέν ἔστι πολλοῦ ἄξιον. Adv. Colot. 1: περὶ τοῦ ὅτι κατὰ 
τῶν ἄλλων φιλοσόφων δόγματα οὐδὲ ζῆν ἐστίν. Clem. Alex. Strom. 8, 330, 11 ed. 
Sylb.: τὸ μὲν δόγμα ἐστὶ κατάληψίς τις λογική" κατάληψις δὲ ἕξις καὶ συγκατάϑεσις 
τῆς διανοίας. Erdn. 1, 2, 4: φιλοσοφίαν οὐ λόγοις οὐδὲ δογμάτων γνώσεσι, σεμνῷ 
δ᾽ ἤϑει καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώσατο. Man fieht, wie nah die an fich fo verſchie⸗ 
Denen Bedeutungen: Annahme, Meinung, Lehrſatz, Grundfaß, bei einander liegen, fo 
daß je nach Umftänden in der Firchlichen Gräc. 3. B. ϑεῖος λόγος u. δόγμα πατέρων 
gegenrübergeftellt werden können, während anderjeit3 wieder τὸ δόγμα τὸ ϑεῖον die evan- 
geliſche Wahrheit bezeichnet, dies im Anſchluß an den Sprachgebraud) der Stoifer, welche 
mit δόγματα die allgemein anzuerfennenden Grundwahrheiten bezeichneten, cf. M. Aurel. 
eis ἑαυτόν 2, 3: ταῦτά σοι ἀρκείτω, dei δόγματα ἔστω. Justin. M. Apol. 1, 58: 
δόγματος ὄντος παρ᾽ αὐτῶν, κατ᾽ ἀξίαν τῶν πράξεων ἕκαστον ἀμείψεσϑαι μέλλοντα 
τῶν ἀνϑρώπων κτλ. Mehreres ſ. Suic. thes. 8. v. δόγμα; Nitzſch, Syſtem der τί. 
Lehre, 8 17, 3. 


Δογματίζω, beſchließen, verordnen, feftfegen, Diod. Sic. Bibl. hist. 4, 83: 
ἡ δὲ σύγλητος τῶν Ῥωμαίων ... χρυσοφορεῖν ἐδογμάτισε τῇ ‘Apoodtın. So öfter? 
in den Konzilbefchlüffen wechfelnd mit ὁρίζειν. Efth. 3, 9. 1Esr. 6, 84. 2Mec. 10, 8; 
15, 36; f. unter δόγμα. Col. 2, 20: dl... δογματίζεσϑε Μὴ ἅψῃ μηδὲ γεύσῃ 
xıl., das Med. — fich verordnen laſſen. — Bon den Philoſophen — lehren, 3. 3. 
Justin. Apol. I, 4: οὗ τὰ ἐναντία δοξάσαντες καὶ δογματίσαντες. 7: οἱ ἐν Ἕλλησι 
‚ra αὐτοῖς ἀρεστὰ δογματίσαντες ἐκ παντὸς τῷ ἑνὶ ὀνόματι φιλοσοφίας προσαγορεύ- 
ονται, καίπερ τῶν δογμάτων ἐναντίων ὄντων. 27: ol λεγόμενοι Στωϊκοὶ φιλόσοφοι 
καὶ αὐτὸν ϑεὸν εἷς πῦρ ἀναλύεσθαι δογματίζουσι, καὶ αὖ πάλιν κατὰ μεταβολὴν 
τὸν κόσμον γενέσϑαι λέγουσιν. 


Δόξα, ἣ; die Bedeutungen diefes Wortes fcheiden Πῷ gemäß dem Sprachgebraud) 
des Verbums δοκέω. Als Grumdbedeutung wird nicht die Bedeutung Meinung, Bor: 
ftellung, gegenüber ἐπιστήμη, der wirklichen Kenntnis von einer Sache, anzujehen fein, 
die an das tranf. δοκεῖν anjchließt und, wie diefes, doc auch im Grunde intranfitiv 
ift; jondern die Grundbedeutung ift Schein, Auf, Ruhm, die von den Lerifographen un- 
geichidterweije als zweite Bedeutung von der obigen unterfchieden wird als „die Meinung, 
in der man bei andern fteht” (jo übereinftimmend Bafjow, Pape, Schenfl), wodurd) der 
Sprachgebrauch und das Verhältnis des Wortes zu δοκέω verdunfelt wird. ES ift viel- 
mehr zu ordnen I) von dem intranf. δοκεῖν: a) Schein, gegenüber ἀλήϑεια, 3. B. 
Xen. Cyrop. 6, 3, 30: πλήϑους δόξαν παρέξει. Hell. 7, 5, 21: δόξαν παρεῖχε μὴ 
ποιήσεσϑαι μάχην, es gewährte den Anfchein. Plat. Conv. 334, E: ἀντὶ δόξης ἀλή- 
ϑειαν καλῶν κτᾶσϑαι. Οἵ. Wyttenbach zu Plut. de sera num. vind., animadvv. II, 493. 
b) Ruhm, Ruf, Unfehen, ftet3 im ehrenvollen Sinne, wenn nicht ein Epitheton 
anderes befagt; von δοκεῖν εἶναι refp. δοκεῖν, dem Ausdrud der allgemeinen Unerfen- 
nung. Heſych.: δόξα᾽ φήμη, τιμή. Eurip. Here, f. 157: ἔσχε δόξαν, οὐδὲν ὦν, εὐ- 
ψυχίας. Plat. Menex. 241, B: δόξαν εἶχον ἄμαχοι εἶναι. Hrdn. 4, 3, 8: χρηστός 
τε ὧν καὶ φιλάνϑρωπος τοῖς συνοῦσι, φήμῃ καὶ δόξῃ ἀρίστῃ πλείους εἷς εὔνοιαν 
καὶ φιλίαν προὐκαλεῖτο. So Hrdt., ἄεπ., Thuc., Blat., Blut. u. a. Daher Plut, 
Probl. Rom. XIII (266, ΕἾ: τὸν δὲ ᾿Ονῶρεμ δόξαν ἄν τις ἢ τιμὴν μεϑερμηνεύσειε. 
II) von dem tranj. gebrauchten δοκεῖν: Meinung, VBorftellung, gegenüber ἐπε- 
στήμη. — Un die unter I, Ὁ verzeichnete Bedeutung fchließt ὦ nun, eine Erweiterung 
Hinzufügend, der biblifhe Spradgebraud an. 
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Zunächſt 1) bezeichnet es wie in der Brof.-Gräc. die Anerkennung, die jemand 
findet, oder die ihm gebührt, Ehre, Ruhm, verbunden mit ἔπαινος Phil. 1, 11. 
1 Betr. 1, 7; mit τιμή 1Xim. 1, 17. Hebr. 2, 7. 9. 2 Betr. 1, 17. Apok. 4, 11; 
5, 13 u. a.; mit ἀρετή el. 48, 12; 42, 8 (vgl. 2 Petr. 1, 3 f. u); mit τιμή u. 
εὐλογία Apok. 5, 12, gegenüber ἀτιμία 2 Cor. 6, 8: διὰ δόξης καὶ ἀτιμίας, διὰ 
δυσφημίας καὶ εὐφημίας. 1Cor. 11, 14. 15. Es unterjcheidet ji) von φήμη wie 
Ruhm von Ruf, von τιμή wie Anerkennung von Wertihägung, vgl. Hof. 4, 7: τὴν 
δόξαν αὐτῶν eis ἀτιμίαν ϑήσομαι. Röm. ἃ, 23: ὑστεροῦνται τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, 
fie erniangeln der Anerkennung jeitens Gottes; denn jo, und nicht der „Herrlichkeit 
Gottes“ τεῖρ. feines Ebenbildes, ift zu erklären, indem ſonſt das richtige Verhältnis 
des V. 23 zu 8. 24 verloren ginge, wo δικαιούμενοι dem ἥμαρτον gegenüberfteht 
und δωρεάν das in ὕστερ. τῆς δόξης τ. ϑ. liegende Moment aufnimmt, vgl. die Ver: 
bindung von δικαιοῦν u. δοξάζειν Röm. 8, 30. Jeſ. 45, 25. Val. aud) oh. 12, 43: 
ἠγάπησαν γὰρ τὴν δόξαν τῶν ἀνϑρώπων μᾶλλον ἤπερ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Joh. 
8, 54: ἡ δόξα μοῦ. Zu bemerken find die Verbindungen: ζητεῖν δόξαν Theſſ. 2, 6. 
Joh. 7, 18; 8, 50. δόξαν λαμβάνειν παρά τινος (vgl. ἐξ ἀνϑοώπων 1Thell. 2, 6) 
oh. 5, 41. 44. 2 Petr. 1, 17. Upof. 4, 11. δόξαν διδόναι τινὶ Quc. 17, 18. Joh. 
9, 24. Act. 12, 23. Röm. 4, 20. Apok. 4, 9; 11, 13; 14, 17; 19, 7. δόξα zwi 
sc. ἐστὶν Luc. 2, 14; 19, 38. Röm. 11, 36; 16, 27. Gal. 1, 5. (γῇ. 3, 21. Bhil. 
4, 20. 1 Tim. 1, 17. 2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1®Betr. 4, 11 (5, 11 Rec.). 
2 Betr. ὃ, 18. Jud. 25. Mpof. 1, 6; 7, 12; 19, 1. 3861. Luc. 14, 10: τότε ἔσται 
σοι δόξα ἐνώπιον κτλ. Ferner eis, πρὸς δόξαν τινὸς Röm. ὃ, 7; 15, 7. 1 Cor. 
10, 31. 2 or. 1, 20; 4, 15; 8, 19. Phil. 2, 11. 1 Betr. 1, 7. — Hebr. 3, 3. 
Sp δόξαν διδόναι τινὶ bei den LXX 2 Chron. 30, 8. of. 7, 19 u. ö. 

2) Wie δόξα gegenüber ἀλήϑεια den Schein, Anfchein bezeichnet von δοκεῖν gegen- 
über εἶναι, jo Tann es auch, auf δοκεῖν εἶναί τι τεῖρ. δοκεῖν zurüdgeführt, die Er— 
fheinung, Geſtalt, Anſehen, und zwar die in die Augen fallende, An- 
erfennung bedingende, „nah etwas ausfehende* Erfcheinung einer Perfon oder 
Sadje bezeichnen, cf. Xen. Hell. 2, 3, 39: ἀνδρὸς καὶ ὄντος καὶ δοκοῦντος ἱκανοῦ 
εἶναι, aljo . v. a. Bradt, Glanz, Herrlichkeit, und dies ift die Erweiterung, 
welche der Sprachgebrauch der LXX hinzufügt. Es iſt dies der umgefehrte Vorgang, 
den wir bei ἀρετή wahrnehmen; während ἀρ. zuerft das, wodurd) ſich jemand auszeichnet, 
dann die Auszeichnung, die ihm zuteil wird, den Ruhm bezeichnet, bezeichnet δόξα zu: 
erft Ehre, Ruhm, dann das, was gerühmt wird oder zu rühmen ijt; vgl. ἀρετή. Dies 
jdod nur in der biblifhen Gräc. Pf. 106, 20: ἠλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν 
ἐν ὁμοιώματι μόσχου ἔσϑοντος χόρτον, Ὁ. i. den Gott, der ihre Auszeichnung, ihre 
Herrlichkeit war, vgl. Deut. 4, 6—8; 10, 21. Ser. 2, 11, ſ. u. ἃ, Vgl. Jeſ. 53, 2: 
οὖκ ἔστιν εἶδος αὐτῷ οὐδὲ δόξα. Wie nahe dieſe Bedeutungen aneinander grenzen, 
erhellt Jeſ. 11, 3: οὐ κατὰ τὴν δόξαν κρίνει, 729 a9, dgl. mit Sir. 8, 14: μὴ 
δικάζου μετὰ κριτοῦ" κατὰ γὰρ τὴν δόξαν αὐτοῦ κρινοῦσιν αὐτῷ. So bei den LXX 
außer den oben angeführten Wendungen fajt jtetd — Ti2>, für welches es das ftändige 
Wort ift, und welches nur Er. 28, 2. 36. ef. 11, 10; 14, 18. Prov. 16, 1 = 
τιμή, Se. 22, 18 — καλός, Nah. 2, 9 = βαρύνεσθαι, Prov. 25, 28. Jeſ. 22, 24; 
59, 19 = ἔνδοξος, ζεῖ. 24, 23. 1Chron. 17, 18 = dofdlw, fowie in erflärender 
Übertragung Bi. 29, 1 —= υἱός, Bi. 16, 9 = γλῶσσα. Außerdem — Tin Num. 
27, 20. Dan. 10, 8 u.a, 7 el. 53, 2; 2,11 u.a. “m Dan. 11, 20. men 
Er. 28, 2. 36. 1 Chron. 22, 5. el. 3, 18, vgl. Eſth. 5, 1 u.a. om Jeſ. 40, 6. 
ı9 ef. 12, 2; 45, 24. Pſ. 68, 87; more, ©, pr u.a. In diefem Sinne 4} das, 
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was an einer Erfheinung in die Augen fällt, Ddiejelbe auszeichnet, Pracht, 
Herrlichkeit, Glanz, Schmud derjelben, Jeſ. 53, 2; 2, 11; 40, 6: πᾶσα δόξα ἀν- 
ϑρώπου ὡς ἄνϑος χόρτον. 60, 13: ἡ δόξα τοῦ Λιβάνου. Mith. 4, 8. Luc. 4, 6: 
ἡ 6. τῶν βασιλειῶν τοῦ κόσμου. Mith. 6, 29. Luc. 12, 27: ἡ ὃ. Σολομῶνος. Act. 
22, 11. 1 Cor. 15, 40. 41. 2 Cor. 3, 7. 1 δεῖ. 1, 24. Apok. 18, 1; 21, 24. 
Bhil. 3, 19. Eph. 1, 6: 6. τῆς χάριτος. V. 18: τῆς κληρονομίας. Col. 1, 27: 
τοῦ μυστηρίου. 1Cor. 2, 7. In diefem Sinne wird Gott dad Tia> genannt 
Ser. 2, 11. Xel. 3, 8. Bi. 106, 20, vgl. 2 Cor. 8, 23: δόξα Χυ. Eph. 3, 13: 
ἥτις (sc. ἡ ϑλίψις μου ὑπὲρ ὑμῶν) ἐστὶ δόξα ὑμῶν. 1Thell. 2, 20: ὑμεῖς γάρ 
ἔστε ἡ δόξα ἡμῶν καὶ ἡ χαρά. Luc. 2, 82: δόξα λαοῦ σου ᾿Ισραήλ. Dann bb) die 
Sache oder Perſon jelbjt in ihrer herrlichen Erfcheinung, die herrliche Erſcheinung 
derjelben; fo 3. B. als verjtärktes Synonymum von εὐεών, vgl. Röm. 1, 23: ἤλλαξαν 
τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ Ev ὁμοιώματι εἱκόνος φϑαρτοῦ ἀνϑρώπου, woraus 
πῶ auch erklärt, daß mann, ſonſt = μορφή, ὁμοίωμα, Pi. 17, 15 und Num. 15, 8 
— δόξα; an lehterer Stelle: τὴν δόξαν κυρίου εἶδεν, parallel εἶδος —= man, vgl. 
1®or. 11, 7: ἀνὴο ... εἰκὼν καὶ δόξα ϑεοῦ ὑπάρχων. Demgemäß ift der Ausdrud 
ἡ δόξα τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου zu erklären, entjprechend dem hebr. mim? τῷ Er. 16, 
7. 10; 24, 16. 17; 29, 43; 33, 18. 22; 40, 31f. Xev. 9, 6. 23. Num. 14, 10. 
21ff.; 16, 19. 43; 20, 6. Deut. 5, 24. 1 Fön. 8, 11. 1 Chron. 16, 24. 2 Chron. 
δ, 13; 7, 1ff., oft in den Pſ., Jeſ., Ezech., welches „den Schwergehalt des ganzen 
Gott eigenen Weſens in der Zuſammenfaſſung aller jeiner Eigenfchhaften nad) ihrer in 
πῶ ungeteilten Offenbarungsfülle” bezeichnet (Umbreit, Die Sünde, S. 99), oder richtiger 
alles das zufammenfaßt, was Gott ausgezeichnetes für uns ift. hnlich erklärt Philo 
die δόξα Gottes ald „die entfaltete Fülle der göttlichen δυνάμεις“, vgl. Apok. 15, 8 
δόξα u. δύναμις τ. ὃ. verbunden. Die δόξα Gottes trifft zuſammen mit feiner Selbit- 
offenbarung, Er. 33, 22: “33 3272 ἡνίκα δ᾽ ἂν παρέλϑῃ ἡ δόξα μου, vgl. das 
folgende ἕως ἄν παρέλθω und 'V. 21: τὸ πρόσωπόν μου, Ὁ. ὃ. in ihr als feiner 
Erſcheinungsform ftellt Gott ſich dar, indem fie alles große und herrliche zufammenfaßt, 
was er für uns ijt, uns zu gut, vgl. Ex. 33, 19: "3 }Ὁ -b> ὍΣΣ ἐγὼ nage- 
λεύσομαι πρότερόν σου τῇ δόξῃ μου. B. 18: πτήλϑτης N) RT ἐμφάνισόν 
μοι σεαυτόν. (δ. 2, 1; 8, 12. 28; 8, 4; 9, 3; 10, 4. 18. 19: 11, 22. 23: 
43, 2ῇ.; 44, 4. (5Siernach ift Die Bemerkung Delihſchs zu Pſ. 25, 7 zu vervollftän: 
digen: ,533 {τ nicht Gottes Güte ald Eigenfchaft, jondern wie Pf. 31, 20. Hof. 3, 5 
die Fülle des denen, die fi) ihm zuwenden, vwerheißenen und aufbehaltenen Guten“.) 
Bol. Zei. 46, 13; 26, 10. Daher tritt fie in den Vordergrund bei der fchließlichen 
Heilsoffenbarung Jeſ. 60, 3: ἐπὶ δὲ σὲ φανήσεται ὅ κύριος καὶ ἣ δόξα αὐτοῦ ἐπὶ 
σὲ ὀφϑήσεται. el. 6, 8; 40, 5; 42, 8; 48, 11; 62, 2; (δ). 39, 21; vgl. Luc. 
2, 9. Apok. 21, 23. Röm. 6, 4; 5, 2. Dieje heilsökonomiſche Beltimmtheit ift 
ein weſentliches Moment des Begriffs, jo daß man etwa fagen kann: die δόξα Gottes 
ift, wie die Fülle alles Guten in Gott (2535762 Er. 88, 19), all feiner heilsmäßigen 
Eigenfchaften (vgl. πλήρωμα oh. 1, 14. 16), fo die Geftalt, in welcher er in der 
Heilsökonomie fich zu erkennen giebt, was freilich nicht fo mafjio und veräußerlicht zu 
verftehen ift, wie die jüdiſche Theologie in ihrer Lehre von der 290 gethan hat: 
„splendor quidam creatus, quem Deus quasi prodigii vel miraculi loco ad magnificen- 
tiam suam ostendendam alicubi habitare fecit*, Maimon. Mor. neboch. 1, 64. 5386]. 
Bengel zu Act. 7, 2: „gloria divinitas conspicua*. — Bgl. Röm. 9, 23: Ya γνωρίσῃ 
τὸν πλοῦτον τῆς δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους. Eph. 1, 12: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς εἰς 
Znawvov δόξης αὐτοῦ. B. 14. 1Tim. 1, 11: κατὰ τὸ εὐαγγέλιον τῆς δόξης τοῦ 
Gremer, Bibl.stheol. Wörterb. 9. Aufl. 23 
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μακαρίου ϑεοῦ. Apok. 21, 11. 23. Joh. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς, ὄψῃ τὴν δόξαν 
τοῦ ϑεοῦ. ct. 7, 55. Joh. 11, 4. Sud. 25. Daher die δόξα Gottes neben feiner 
ἀρετὴ (w. |.) jomwohl die Vermittelung unferer Berufung 2 Petr. 1, 3, als aud) Das 
Biel derjelben 1 Betr. 5, 10. 1 Theſſ. 2, 12. Qurd) fie vollzieht fich alles heilsgejchicht- 
fiche Wirken Gottes Röm. 6, 4: ἠγέρϑη Xs ἐκ νεκρῶν διὰ τῆς δόξης τοῦ πατρός, 
vgl. 2 Theſſ. 1, 9; fie tritt in jeder Heildwirkung αἰ an dem einzelnen hervor, Col. 
1, 11: δυναμούμενγνοι κατὰ τὸ κράτος τῆς δόξης αὐτοῦ eis κτλ. Eph. 3, 16: ἕνα 
δώῃ ὑμῖν κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς δόξης αὐτοῦ δυνάμει κραταιωϑῆναι xri. Sie giebt 
ſich fpeziell in Chrifto und feinem Wirfen zu erfennen 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν τῆς 
γνώσεως τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ ἔν προσώπῳ Xv, vgl. Hebr. 1, 3 unter ἀπαύγασμα. 
Luc. 9, 48: ἐξεπλήσσοντο ἐπὶ τῇ μεγαλειότητι τοῦ ϑεοῦ, Tit. 2, 18 — und bildet 
das Endziel der chriftlichen Hoffnung Röm. 5, 2: καυχώμεϑα ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς δόξης 
τοῦ ϑεοῦ, vgl. Act. 7, 55. 1 Theil. 2, 12. 1 δεῖ. 5, 10. 2 Theil. 2, 14, fofern 
ihre Enthüllung noch der Zukunft, und zwar dem Abſchluſſe der Heilsgeſchichte angehört 
Tit. 2, 13: προσδεχόμενοι τὴν μακαρίαν ἐλπίδα καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ 
μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἥμων Iv Av. Bol. Mith. 16, 27. Marc. 8, 38. Quc. 
9, 26, wo Ehriftus von feiner Wiederkunft ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρός redet. Die δόξα 
des Menſchenſohnes Mtth. 19, 28; 25, 31. Marc. 10, 37 tft vgl. mit Luc. 9, 32; 
24, 26 im Gegenfage gegen [εἶπε irdiſche Ericheinung zu verjtehen oh. 17, 22. 24. 
Phil. 3, 21, vgl. 1 Tim. 3, 16, und wird von Chrifto felbjt mit der ihm vor jeiner 
Erniedrigung eigenen δόξα in Verbindung gebracht Joh. 17, δ, vgl. 12, 41 und Phil. 
2, 6: μορφὴ ϑεοῦ, und diefe feine δόξα Joh. 2, 11, die Erjcheinung deſſen, was er 
eigentlich ilt, δόξα ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρὸς oh. 1, 14; 2, 11 macht ὦ be— 
merfbar, wo feine Mejjianität ſich machtvoll bezeugt. Vgl. υἱός, 2, Ὁ. So in Den 
johann. Schriften, während an den anderweitigen Stellen dies Verhältnis nicht in Be: 
tracht gezogen und nur von der δόξα Ehrifti fo, wie fie ihm als dem Erhöhten eignet, 
geredet wird 2 Cor. ὃ, 18; 4, 4. 2 Thefi. 2, 14. ac. 2, 1. 1 Petr. 1, 21, aljv 
von alle dem, was er zur Rechten Gottes Großes und Gutes für ung tft. — Zu 
Röm. 9, 4: ὧν ἡ υἱοϑεσία καὶ ἣ δόξα καὶ αἵ διαϑῆκαι κτλ., wo ἡ δόξα ſchlecht⸗ 
hin in ebenfo bejtimmtem und felbjtändigem Sinne zu fafjen ift, wie die übrigen Prä- 
dikate, läßt fich fchwerlich Num. 24, 11: εἶπα τιμήσω σε καὶ νῦν ἐστέρησέ σε κύριος 
τῆς δόξης und 1 Sam. 4, 21. 23 vergleichen: ἀπῴκισται δόξα ἀπὸ Ἰσραὴλ ἐν τῷ 
ληφϑῆναι τὴν κίβωτον κυρίου, Pi. 106, 20: ἠλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὅμοι- 
ὦὠματι μόσχου, da εὖ fi) an unſerer Stelle nicht um das, was δόξα im allgemeinen, 
fondern um δα handelt, was ἡ δόξα in ebenjo beſtimmtem Sinne wie ἡ viod., αἱ 
dad. ift, und dieſe nähere Beltimmung fich aus dem Honterte ergiebt. Dagegen bieten 
Πα) als Parallelen dar Sir. 49, 8: Ἰεζεκιὴλ ὃς εἶδεν ὅρασιν δόξης ἣν ὑπέδειξεν αὐτῷ 
ἐπὶ ἅοματος Χερουβίμ, und Hebr. 9, 5: Χερουβὶμ δόξης. 2 Petr. 1, 17: φωνὴ 
— ἀπὸ τῆς μεγαλοπρεποῦς δόξης, vgl. Hebr. 1, 3: δεξιᾷ τῆς μεγαλωσύνης, wonach 
ἣ δόξα ſ. Ὁ. α. 6 ϑεὸς ἕν τῇ δόξῃ αὐτοῦ, die heilsökonomiſche Selbjtoffen- 
barung Gottes, alfo anfchließend an den rabbinifchen Terminus Scechinah. 

Δόξα ohne nähere Beltimmung dur einen Genetiv — Erfcheinung herrlichen 
Weſens, gegenüber ἀτιμία 1 Cor. 15, 43: σπείρεται ἐν ἀτιμίᾳ, ἐγείρεται ἔν δόξῃ (ſyn. 
τιμή Jeſ. 35, 2. Apok. 21, 26. Röm. 2, 7. 10). Dal. 1 Petr. 1, 21: πιστεύειν 
eis ϑεὸν τὸν ἐγείραντα Χν ἐκ νεκρῶν καὶ δόξαν αὐτῷ δόντα, fowie alle die Stellen, 
in denen δόξα gegenüber παϑήματα erjcheint Röm. 8, 18. 1Petr. 1,11; ὅ, 1. Hebr. 
2,10. 1 Betr. 4, 13. 14. 2Cor. 4, 17. In dieſem Sinne ift zufünftige δόξα Hoffnung 
der Chriften Röm. 8, 18. 21. Col. 1, 27; 3, 4, ein Beitandteil der σωτηρία 2 Tim. 
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2, 10: ἕνα — σωτηρίας τύχωσι τῆς ἐν Χῳ Iv μετὰ δόξης αἰωνίου. Sie eignet 
vor allem Gott, weshalb ὁ ϑεὸς, πατὴο τῆς δόξης gefagt wird Act. 7,2. Eph. 1, 17. 
Bal. Jac. 2, 1: ὁ κύριος ἡμῶν Is Χς τῆς ὃ. wie 1 Cor. 2, 8. — 1 Betr. 4, 14: 
τὸ τῆς δόξης ... πνεῦμα. — Sonſt noch 2 Cor. 3, 7—11 u. 38. 18. Mith. 6, 13; 
24, 30. Marc. 13, 26. Luc. 9, 31; 21, 27. Phil. 4, 19. Der Plural δόξαι, analog 
dem von Gottes Selbjtoffenbarung gebrauchten Singular, fteht 2 Betr. 2, 10. Jud. 8: 
δόξας βλασφημεῖν dem Zujammenhang nad von angelifchen Mächten, jofern ihnen eine 
Anerfennung beanjpruchende Erſcheinung eignet. 


Δοξάζω, meinen, dafür halten, 3. B. ὀρϑῶς, οὕτως δοξ., gegenüber εἰδέναι, γι- 
rwozrew;, jemanden wofür halten, 3. B. dofalouaı Aöıxos, Plat. Rep. 2, 363, E. Plut. 
de superst. 8: δοξάζουσι φοβερὸν τὸ εὐμενές, καὶ τυραννικὸν τὸ πατρικόν. Die 
daran ich anjchließende Bedeutung anerfennen, reſp. ehren, preifen, findet ὦ 
nur in der jpäteren Gräc., 3. B. Polyb. 6, 53, 10: ἐτ᾽ ἀρετῇ δεδοξασμένοι ἄνδρες. 
So LXX gewöhnlidd — 25 Lev. 10, 3: ἐν τοῖς ἐγγίξουσί μοι ἁγιασϑήσομαι καὶ ἐν 
πάσῃ τῇ συναγωγῇ δοξασϑήσομαι. Richt. 9, 9 u. a., oft bei Sir. u. 1Mec., aud) 
Zap. Sodann wird es non den LXX entiprechend ihrem eigentümlichen Gebraud) von 
δόξα angewendet in der Bedeutung mit Anſehen befleiden, jemandem ein An- 
jehen geben, zu Ehren bringen, herrlich) machen, 3. B. in eine ehrenvolle Stellung 
jegen, Eith. 3, 1: ἐδόξασεν ὅ βασιλεὺς ᾿Αρταξέρξης μὰν καὶ ὕψωσεν αὐτὸν καὶ 
ἐποωτοβάϑοει πάντων τῶν φίλων αὐτοῦ — ὅπλ; vgl. 8]. 37, 20: ἅμα τῷ δοξα- 
σϑῆναι αὐτοὺς καὶ ὑψωϑῆναι = "pr. (||. 6, 6--11. Er. 15, 6: ἡ δεξιά vor 
δεδόξασται Ev ἰσχύϊ = 782. 3. 1. 21 = mm. el. 44, 23: ἐλυτρώσατο ὁ ϑεὸς 
τὸν ᾿Ιακώβ, καὶ ᾿Ισοαὴλ δοξασϑήσεται = "sen. 1Esr. 8, 25. 80; 9, 52. 1Mec. 
14, 15. 2Mec. 3, 2. Sap. 19, 22. Sir. 10, 27; 24, 12. Insbeſondere aber vgl. 
Er. 34, 29. 30. 35: δεδόξασται ἢ ὄψις τοῦ χρώματος τοῦ προσώπου αὐτοῦ — 
>, ftrahlen, glänzen. Sir. 48, 4; 50, 5. 11. Temgemäß unterjcheiden ji) auch im 
neuteitamentlichen Gebrauch die Bedeutungen: 

1, &) tranj. anerkennen, ehren, preijen Mtth. 6, 2. Luc. 4, 15. Röm. 11, 13. 
τὸν ϑεόν: Mtth. 5, 16; 9, 8; 15, 31. Marc. 2, 12. Luc. 5, 25. 26; 7,16; 13,13; 
17, 15; 18, 43; 23, 47. Act. 11, 18; 13, 48; 21, 20. Röm. 1, 21; 15, 9. 
1 Cor. 6, 20. 2Cor. 9, 13. Gal. 1, 24. 1 Petr. 4, 11. 14 (gegenüber βλασφημεῖν). 
®. 16. Apof. 15, 4. Die Veranlaſſung beigefügt durch ἐπί mit Dativ Luc. 2, 20. Act. 
4, 21: ἔν Gal. 1, 24. — b) Einmal αἰ intranj. mit dem Dativ Dan. 4, 31 
(Theodot.): τῷ ὑψίστῳ εὐλόγησα καὶ τῷ ζῶντι eis τὸν αἰῶνα ἤνεσα καὶ ἐδόξασα, 
\. unter εὐλογεῖν. 

2, 8) zu Ehren bringen, herrlich machen, verherrlichen (eigentlich jemandem ein 
Anjehen geben. Sp 1 Cor. 12, 26: εἴτε δοξάζεται ἕν μέλος, gegenüber πάσχειν, 
vgl. δόξα gegenüber nadnua. Hebr. 5, 5: οὐχ ἑαυτὸν ἐδόξασε γενηϑῆναι ἀρχιερέα. 
1 Ketr. 1, 8: χαρὰ δεδοξασμένη, vgl. δοξάζεσϑαι u. χαίρειν verbunden 1 Cor. 12, 26. 
Apof. 18, 7: ὅσα ἐδόξασεν αὐτὴν, τοσοῦτον δότε αὐτῇ βασανισμὸν καὶ nevdos. 2 Cor. 
3, 10. Der Ausdrud Röm. 8, 80: οὖς δὲ ἐδικαίωσε, τούτους καὶ ἐδόξασεν beruht 
auf dem zwijchen. der Berufung, der Rechtfertigung und dem Gegenſtande der chriftlichen 
Hoffnung, der zulünftigen δόξα Röm. 8, 18. 21. 2 Cor. 3, 18 bejtehenden Zuſammen— 
hange, vgl. Röm. 5,.1. 2. 1 Theil. 2, 12. 1 δεῖν. 5, 10. el. 45, 25. 

ΒΡ Insbeſondere fchließt ich der johanneifche Gebraud von. δοξάζειν an dieſe 
Bedeutung an. Wie die δόξα Gottes die Offenbarung und Erjcheinung all feines Guten 
it (ſ. δόξα), fo wird von ſolcher Selbitoffenbarung Gottes, in welcher er all das Gute, 
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was er ift, zur Offenbarung und Erjcheinung bringt, gejagt: δοξάζει τὸ ὄνομα αὐτοῦ 
&oh. 12, 28. Sofern Chriſtus es ift, Durch welchen Dies zur Erjceheinung gebracht wird, 
heißt e3, er verherrliche, verfläre den Vater Joh. 17, 1. 4, oder in ihm [εἰ der Vater 
verflärt 13, 31; 14, 13, und analog iſt es zu verftehen, wenn Chriſtus zu feinen 
Süngern jagt: ἐν τούτῳ ἐδοξάσϑη 6 πατήρ μου, ἵνα καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ yerı)- 
σεσϑε ἐμοὶ μαϑηταί. Wenn von Chrifto, dem υἱὸς τοῦ ἀνϑοώπου, ein δοξάζεσθαι 
ausgefagt wird (f. δόξα), fo iſt Dies eben aud) nichts anderes, als daß [εἰπε Mejlianität 
zur Erſcheinung gebracht, offenbart wird, was er Herrliches ift, vgl. Joh. 11, 4: ἕνα 
δοξασϑῇ 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ διὰ τῆς ἀσϑενείας. So Joh. 7,39; 12, 16.23; 13, 31; 
17,1.5. Es ift eine That Gottes, feines Vaters, an ihm, vgl. den mehr altteftament- 
Yich gedachten Ausdrud Act. 3, 13: 6 ϑεὸς ἐδόξασε τὸν παῖδα αὐτοῦ I, wofür 2, 23 
ὑψοῦν, vgl. oben δοξάζειν u. ὑψοῦν öfter verbunden. Das herrlihe Wejen Chrifti 
wird von Gott in ὦ ſelbſt zur Ericheinung gebracht Joh. 13, 32: ὁ ϑ. δοξάσει αὖ- 
τὸν ἐν ἑαυτῷ, ſofern Gott jelbjt es ift, der als das, was er ift, in Chriſto offenbar 
wird. Ebenjo iſt Chriftus in feinen Jüngern verklärt 17, 10, vgl. 14, 13; und end: 
lich wie die Offenbarung des heiligen Geiftes mit der Verklärung Chrifti zufammenhängt, 
jo jagt Ehriftus von demfelben: ἐκεῖνος ἐμὲ δοξάσει 16, 14. — Bei diejem konſtanten 
Gebrauch von δοξάζειν liegt εὖ nahe, auch 8, 54; 21, 19 die Bedeutung „verherr: 
lichen, zu Ehren bringen“ anzunehmen, nur daß man ὦ gegenwärtig halten muß, Daß 
die δόξα Chriſti die anbetungsmürdige Fülle alles defjen ift, was er großes und gutes 
für ung iſt. 


"Evdo£os, ον, anerkannt, geehrt, ehren voll, angefehen, 3. 8. ἔνδοξα καὶ Aau- 
πρὰ πράγματα Aesch. 3, 231. So Luc. 13, 17: τὰ ἔνδοξα τὰ γινόμενα ὑπ᾽ αὐτοῦ 
von den Wundern Chrifti (Luc. 5, 26: εἴδομεν παράδοξα σήμερον»). Vgl. Er. 34, 10. 
Hiob 5, 9; 34, 24 — ninyer. Angeſehen, vornehm, ὁ. B. πλούσιοι καὶ ἔνδοξοι 
Plat. Sophist. 223, B. el. 26, 15: οἱ ἔνδοξοι τῆς γῆς. 1 Θαπι. 9, 6 u. a. — 
333 Ni. Sp gegenüber ἄτιμος 1 Cor. 4, 19. Luc. 7, 25, gegenüber ταπεινός 1 Sam. 
18, 23. — An der Stelle Eph. 5, 27: ἵνα παραστήσῃ αὐτὸς ἑαυτῷ ἔνδοξον τὴν 
ἐκκλησίαν wird ebenfalls die Bedeutung angefehen, ehrenvoll zu Grunde zu legen fein, 
vgl. das Adv. ἐνδόξως 1Mec. 14, 23; 12, 8. 43, da für die Bedeutung herrlid) 
weder bei den LXX noch in der Prof.-Gräc. ein Beifpiel fich findet. (ὃ würde dam 
dag ἔνδοξος etwa dem εὐπρόσδεκτος Röm. 15, 16. 1 Betr. 2, 5 und εὐάρεστος Röm. 
12, 1 entjprechen. Die Bedeutung herrlich ließe ὦ höchſtens durch Vergleichung von 
ἐνδοξάξειν rechtfertigen, vgl. jedodhh Er. 15, 1. 21: ἐνδόξως γὰρ δεδόξασται — 
ma πὰ. Auch Hrdn. 1, 16, 2: τὴν ἔνδοξον καὶ ἐνιαύσιον πορφύραν περιτίϑενται 
bezeichnet es nicht herrlich, prächtig, fondern ehrenvol. Ebenſo ſpricht Jeſ. 22, 24; 
59, 19; 60, 9 nicht für dieſe Bedeutung, das ἑαυτῷ aber unftreitig Dagegen. An eine 
Bedeutung sceleris purus (Grimm) ift gar nicht zu Denen. 


᾿Ενδοξάζω, nur in der bibl. Gräc. Er. 14, 4: ἐνδοξασϑήσομαι ἐν Φαραώ = 
7333, wie (δ). 28, 27: ἐνδοξασϑήσομαι Ev σοί, καὶ γνώσῃ ὅτι ἐγώ εἶμι ὃ κύριος. 
2Kön. 14, 10: — ὅχ. 33, 16: ἐνδοξασϑήσομαι --- παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη = 
Dyson 2205}. Jeſ. 49, 3: δοῦλός μου εἶ σὺ ᾿Ισραήλ, καὶ ἐν σοὶ ἐνδοξασϑή- 
σομαι —= "mp Hithpa. el. 45, 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωθϑήσονται καὶ ἐν τῷ ϑεῷ 
ἐνδοξασϑήσεται πᾶν τὸ σπέρμα τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ (vgl. Röm. 8, 30) = "5 πρῷ). 
Bi. 89, 8. Sir. 38, 6. Hiernach ift ἐνδοξάξω nicht bloß rühmen, preifen, fondern 
ſ. Ὁ. a. thatſächlich verherrlichen, Aor. Paſſ. herrlich erfheinen. 2 Thefl. 
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1, 10: ὅταν ἔλϑῃ ὁ κύριος ἐνδοξασϑῆναι Ev τοῖς ἁγίοις αὐτοῦ. Vgl. Ey. 28, 27. 
Bi. 89, 8. -- 2Theſſ. 1, 12: ὅπως ἐνδοξασϑῇ τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv 
ἔν ὑμῖν. 


Συνδοξάζω, a) einmal bei Ariftot. Pol. 5, 9: νόμοι συνδεδοξασμένοι ὑπὸ πάν- 
zw», alſo — gemeinjam anerkennen, auf da8 Subjekt bezogen. Sonjt nur Ὁ} Röm. 
8, 17 und in der kirchl. Gräc., in der leßteren auch) = gemeinfam preijen, aber auf 
das Objekt bezogen, Theodrt. H. ὁ. 4, 3: συνεδόξασαν αὐτὸ (τὸ πνεῦμα) τῷ πατρὶ 
καὶ τῷ υἱῷ ἐν τῇ μιᾷ τῆς ἁγίας τριάδος πίστει. Röm. 8, 17 — mitverherrlichen, 
mitverklären, ſ. unter δοξάζω 2, ἃ. 


Εὐδοκέω, erſcheint zuerft bei den LXX und fehr oft bei Polyb., dann auch bei 
Tion. Hal. u. Diod. Sic.; Hieron. zu Eph. 1, 5 hält εὖ für ein von den LXX gebil- 
detes Wort, wogegen aber der häufige Gebraud) desjelben bei Bolyb. jpricht; wahrſchein— 
lich ijt es alerandrinifch, vgl. Sturz, De dial. Mac. et alex, p. 168. Bei den LXX {Ὲ 
εὖ neben δέχομαι u. παραδέχομαι das ftändige Wort für 727 (ſ. δέχομαι, d); vier- 
mal entſpricht es yerr 2 Sam. 22, 20. Pi. 51, 21. el. 62, 4. Mal. 2, 17, welches 
jonjt gewöhnlich — βούλεσϑαι u. ϑέλειν. Außerdem = nr Bf. 68, 17, ſowie ver: 
einzelt für andere Ausdrüde. — Fut. εὐδοκήσω, Aor. εὐδόκησα, welche Formen [1 
bei δοκέω nur jelten und in dichterifcher Spradye finden. Mit εὐδόκησα wechſelt ηὐδόκ., 
indem Diejelben Handichriften, welche an der einen Stelle εὐδ. haben, an der anderen 
ηὐδ. lejen, 3. B. cod. C Hebr. 16, 6: ηὐδ. 98. 8: edö. vgl. Kühner, 8 204, 2. — 
Es ijt eigentlih nur eine Verſtärkung des tranj. δοκεῖν, für gut befinden, vgl. 
Pol 1, 78, 9: ὡς οὐ μόνον εὐδοκῆσαι κοινωνὸν αὐτὸν προσλαβέσϑαι τῶν πράξεων, 
mit Xen. Cyrop. 8, 7, 4: ἔδοξεν ἀναπαύσεσθϑαι, ſowie 1 Mc. 6, 23: ἡμεῖς εὐδοκοῦμεν 
δουλεύειν τῷ πατρί σου mit Act. 26, 9 unter δοκεῖν ; wo e3 fih um einen Entſchluß 
handelt (sq. inf.), hebt es die Willigfeit rejp. Freiheit desſelben hervor, indem zugleid) 
der Anhalt desjelben als etwas Gutes — [εἰ ἐδ im Sinne des Subj., [εἰ εὖ in Wirk— 
lichfeit — Hingeftellt wird. Wo es das Verhältnis des Subj. zu einem Obj. bezeichnet, 
drüdt es die Anerkennung, Billigung desjelben aus, Pol. 3, 8, 7: εὐδοκεῖν τοῖς ὑπ᾽ 
᾿Αννίβου πραχϑεῖσι, gegenüber 8 8: δυσηρεστοῦντο τοῖς ὑπ᾽ "Ayvißov πραττομένοις. 
Beide Fälle zugleich j. Pi. 68, 17: τὸ ὄρος ὃ εὐδόκησεν ὁ ϑεὸς κατοικεῖν ἐν αὐτῷ. --- 
4) für gut befinden, Gefallen haben woran; εὖ gefällt. Um einen Entjchluß handelt 
es πώ, wo e3 mit folgendem Infinitiv Steht, LXX nur Bi. 68, 17. Im N. T. Luc. 
12, 32: εὐδόκησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν. 1%or. 1, 21: eö- 
δόκησεν 6 ϑεὸς διὰ τῆς μωρίας τοῦ κηρύγματος σῶσαι κτλ. Gal. 1, 15: εὐδόκησεν 
ἀφορίσας με... ἀποκαλύψαι τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἐν ἐμοί. Col. 1, 19. Röm. 15, 
26. 27. 1Theſſ. 2, 8; 3, 1. 2 Cor. 5, 8: εὐδοκοῦμεν μᾶλλον ἐκδημῆσαι κτλ., vgl. 
Sir. 25, 16. Pi. 40, 14: εὐδόκησον κύριε τοῦ ῥύσασϑαί με. --- Tob. 5, 17: εὖ- 
δόκησαν οὕτως. --- 2) Wo εὃ fih um das Verhältnis des Subjeft3 zu einem 
Dbjeft Handelt, wird das Obj. in der Prof.-Gräc. durch den Dat. ([. o.), feltener 
dur) ἐπί τινι (Pol. 1, 8, 4) beigefügt, wogegen LXX den Accuſ. wie Pſ. 68, 17; 51, 
18. 21; 85, 1. 2ev. 26, 34. 41. 1 Er. 1, 55 (Sir. 15, 17), meiſtens jedoch ἐν 
verwenden 2 Sam. 22, 20. el. 62, 4. Mal. 2, 17. Hab. 2, 4. Pi. 44, 5 (einmal 
ἐπί mit Dat. Audith 15, 10, auch ohne Objeft mit Bezug auf vorher erwähntes 1 Mec. 
11, 29: εὐδόκησεν ὁ βασιλεύς), weldye Abweichungen ὦ Daraus erklären dürften, daß 
bei der anfänglichen Aufnahme des Wortes in die Schriftjprache die Konftruftion nicht 
fobald fich befeftigte, bis exit im fpäteren Gebrauch, wie ihn die oben angeführten Schrift: 
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jtellev repräjentieren, eine feſte Regel 1140 bildete. Im N. T. der Accuſ. nur in den 
Citaten Hebr. 10, 6. 8 (aus Pſ. 40, 7). Sonſt ἐν Mtth. 3, 17: 17,5. Marc. 1,11. 
Luc. 3, 22. 1Cor. 10, 5. Hebr. 10, 38. 2 Cor. 12, 10. 2 Theſſ. 2, 12. eis 2 Petr. 
1, 17. Mith. 12, 18, wo Lehm. den Accuſ. Tieft. Diefe Art, das Obj. anzufügen, 
welche ὦ auch bei Bolyb. findet und alſo fein Hebraismus ift, Pol. 2, 12, 3: ποιεῖται 
συνϑήκας Er αἷς εὐδόκησε, techtfertigt ſich dadurch, daß εὐδοκεῖν den Verben beigezählt 
werden kann, Die einen Affekt, eine Stimmung, Gefinnung gegen jemanden bezeichnen — 
MWohlgefallen finden an etwas, Neigung dazu haben, wie auch Heieır von 
den LXX jo gebraucht wird, ἀγαπᾶν in der Brof.-Öräc. zuweilen mit dem Tat. ver: 
bunden erjcheint. — Überhaupt gebrauchen LXX weit häufiger ϑέλειν, um dasjelbe aus: 
zudrücden, wozu 6 anderwärts εὐδοκεῖν verwenden, — ‚ern und einmal = 722. So 
ἃ. B. yen = ϑέλειν mit Accuſ. Deut. 21, 14. Pi. 18, 22: δύσεταί με, ὅτι ἡ ϑέ- 
λησέ με. (Bgl. Mith. 27, 43: δυσάσϑω νῦν αὐτόν, el ϑέλει αὐτόν) Mi. 34, 12: 


ϑέλειν ζωήν, vgl. 1Petr. 3, 10: ζωὴν ἀγαπᾶν, und γὲπ = ἀγαπᾶν δῇ]. 51, 8. 
Hoſ. 6, 1: ἔλεος ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίαν, vgl. Hebr. 10, 6. 8. Hiermit vgl. εὐδοκεῖν 
mit Accuſ. a. a. TC. Ferner yen = ϑέλειν ἔν, ganz in demjelben Sinne wie εὐδοκεῖν 


ἐν 1 Sam. 18, 22: ϑέλει ἐν σοὶ 6 βαοιλεύς. 2 Sam. 15, 26: οὐκ ἡϑέληκα ἔν σοί, 
vgl. B. 25: ἐὰν εὕρω χάριν. 1Nön. 10, 8: ἠϑέλησεν ἐν σοὶ δοῦναί σε ἐπὶ ϑρόνου 
ἰσοαήλ, wie 2 Chron. 9, 8. --- Ferner m2I 1 Chron. 28, 4: ἐν διιοὶ ἠϑέλησε τοῦ 
γενέσθαι ne εἰς βασιλέα, parallel vorher ἐκλέγεσϑαι τι. αἱοετίξειν, vgl. Mtth. 12, 18. 
Wie ϑέλει» in dieſen Verbindungen, jo bezeichnet denmacd auch εὐδοκεῖν dasjelbe, was 
anderwärts ἐκλέγεσϑαι u. αἱοετίζειν rejp. προσδέχεσϑαι, wie mE Jeſ. 42, 1. Am. 
5, 22. Mal. 1, 10 wiedergegeben wird, vgl. Brov. ὃ, 12 παοαδέχεσϑαι, und dem: 
gemäß iſt εὐδοκεῖν geeignet, Dasjelbe Verhalten Gottes zu Menſchen zu be: 
zeichnen (Mtth. 3, 17; 17, 5. Mare. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5. Hebr. 
10, 38. 2%etr. 1, 17. Mtth. 12, 18), für weldes ſonſt Dieje letzteren Aus: 
drüde verwendet werden (daher aud) der Mor. ἐν ᾧ εὐδόκησα Mtth. 3, 17 u. 7. w.). 
Vgl. Jeſ. 42, 1: ὁ ἐκλεκτός μοι", προσεδέξατο αὐτὸν ἣ φυχή μοι", wofür Mtth. 
12, 18: ὁ ἀγαπητός μου, εἰς ὃν εὐδόκησεν ἣ ψυχή μου. Ebenſo vgl. ὁ vios or 
ὁ ἀγαπητός, ἐν ὦ εὐδόκησα Mith. 17, 5 mit der Warallelitelle Yuc. 9, 35: ὁ υἱός 
μου ὃ ἐκλελεγμένος. Ebenfalls entſpricht es ἀγαπᾶν, vgl. 2 Theſſ. 2, 12: εὐδοκεῖν 
ἐν ἀδικίᾳ mit 2 Petr. 2, 15. Hebr. 1, 9; j. unter ἀγαπᾶν a u. b. Tas Bejondere 
it, daß εὐδοκεῖν zugleich Ausdrud der Empfindung tit, vgl. unter alo&n; 2 San. 
22, 20: ἐξείλετό με, ὅτι εὐδόκησεν ἐν ἐμοί, daher die Verbindung mit ἀγαπητός, wie 
ποοσδέχεσϑαι mit ἐκλεκτός el. 42, 1. Bol. 2 Cor. 12, 10: εὐδοκῶ Er ἀσϑενείαις. 
Das von Polyb. öfter gebrauchte Bali. εὐδοκεῖσϑαί τινι oder ἐπί τινι = contentum 
esse, probare findet ſich nicht in der bibl. Gräc. 


Εὐδοκία, ἣ, nur LXX u. N. T., wofür Dion. Hal., Divd. Sic. u. a. εὐδόκησις, 
das Fürgutbefinden, Zufriedenheit, Billigung. Diod. Sic. 15, 6: τηρή- 
σειν ἅμα καὶ τὴν ἀλήϑειαν καὶ τὴν εὐδόκησιν τοῦ “ιονυσίου. In dieſem Sinne 
a) = irn Pl. 19, 15: ἔσονται εἰς εὐδοκίαν τὰ λόγια τοῦ στόματός μου. Sir. 
31, 20, vgl. 127% mn Lev. 1, 8; 22, 20. 21. er. 6, 20. Prov. 12, 22, wo es 
= δεκτὸς τῷ dei. Dies entjpridt dem Gebraud) von εὐδοκεῖν τινὶ, ἔν τινι, Nr. 2, 
wo ἐδ ſich um ein vorhandenes Objekt Handelt, — Freude, Wohlgefallen, Sir. 
1, 27; 32, 5; 39, 8. Wie aber εὐδοκεῖν, wo es ὦ um einen Entſchluß handelt, 
die Willigfeit und Freiheit desjelben betont (Sir. 32, 20: ϑεραπεύων ἐν εὐδοκίᾳ 
δεχϑήσεται καὶ ἧ δέησις αὐτοῦ ἕως νεφελῶν συνάψει) und zugleich den Anhalt des: 





Δοχέω — Δόχιψος 359 


Telben als gut bezeichnet, fo bezeichnet εὐδοκία Ὁ} den freien guten Willen GWilligkeit 
und Belieben), deſſen Inhalt etwas Gutes τ, Wohlwollen, Gnadenwille So 
entjpricht εὖ Jixd, welches jonjt durch ϑέλημα, ϑέλησις und nod) häufiger durch δεκτός 
wiedergegeben wird, Bi. 89, 18; 106, 4; 51, 20: ἀγάϑυνον, κύριε, & τῇ εὐδοκίᾳ 
σου τὴν Σιών (vgl. ϑέλημα 38]. 30, 6. 8), und ſteht in dieſer Bedeutung parallel ev- 
λογία, Segen, Pi. 5, 15: εὐλογήσεις δίκαιον, κύριε, ὡς ὅπλῳ εὐδοκίας ἐστεφάνωσας 
ἡμᾶς, vgl. Deut. 33, 23. Pſ. 105, 16: ἐμπιπλᾷς πᾶν ξῶον εὐδοκίας. Vgl. Ἡ χη 
— ἔλεος Jeſ. 60, 10, —= γάρις Prov. 11, 27. Daher Theodoret: ἡ Er” εὐεργεσίᾳ 
βούλησις. — Bon Gottes Gnadenwillen Mtth. 11, 26. Luc. 10, 21: οὕτως ἐγένετο 
εὐδοκία ἔιποοσϑέν σου. Eph. 1, 9: κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ. Phil. 2, 13 (vgl. 
ὑπέο Röm. 15, 8). Eph. 1, 5 dient e3 zur näheren Charakterijtif des ϑέλημα: κατὰ 
τὴν εὐδοκίαν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Luc. 2, 14: ἐν ἀνϑρώποις εὐδοκία entipricht 
Den εὐδοκεῖν Ev. Lieſt man mit Lchm. Tdf. ἐν a. εὐδοκίας, jo würde doch εὐδοκία 
in derjelben Bedeutung zu faljen und der Genet. wie τέκνα ὀργῆς, υἱοὶ τῆς βασιλείας 
u. j. w. zu erklären fein, vgl. ἀνὴο ἐλέους Sir. 44, 10, wenn dies nicht Überfegung 
des hebr. πρὸς {τ Aber gerade dad ἐν ἀνϑο. iſt gegen dieſe Verbindung, da zur 
Einſchränkung oder näheren Beitimmung der Dativ genügte. Die Bräpofition ift nur 
zu erklären, wenn ſie durch εὐδι veranlaßt iſt, und dann ift auch nur Die Lesart ev- 
δοκία richtig. Vom „guten Willen“ in ſittlicher Hinficht fonınt εὐδοκία nie vor; aud) 
2 Theil. 1, 11 nicht. Wenn dort πᾶσα εὐδοκία ἀγαϑωσύνης neben ἔργον πίστεως 
genannt iſt, jo kann allerdings εὐδοκία ἀγαϑωσύνης nicht Wohlgefallen am Guten 
(de Wette) jein, wodurd) die Symmetrie des Ausdruds aufgehoben würde, jondern εὖ- 
dozia muß als Subj.-Genet. eine Äußerung der ἀγαϑωσύνη wie ἔργον ein Produft 
der πίστις fein; εὐδοκία ἀγαϑωσύνης τ ein Ausdrud wie εὐδοκία ἐπιϑυμίας Sir. 
18, 31; εὐδοκία ἀσεβῶν Sir. 9, 12, aljo = was der ἀγαϑωσύνη, der Güte, der 
Richtung auf das Gute fällt. Ebenſo wenig bezeichnet Phil. 1, 15 εὐδοκία den fitt: 
lichen guten Willen, ſondern gegenüber διὰ ᾳ ϑόνον καὶ ἔριν iſt δι᾿ εὐδοκίαν τὸν ἂν 
κηρύσσει» — wohlwollend, vgl. 38. 16. 17. Schwieriger ift Die Frage, wie εὐδοκία 
Röm. 10, 1 zu verjtehen εἰ: 7 μὲν εὐδοκία τῆς ξμῆς καρδίας καὶ ἡ δέησις πρὸς 
τὸν ϑεὸν κτλ. Man jagt, Wunſch fünne es nicht heißen, weil εὐδοκεῖν nicht in der 
Bedeutung von ἐπιϑυμεῖν vorkomme, und gegen die Bedeutung Wohlgefallen ſpreche 
fowohl das daneben jtehende δέησις, als das wegen fehlenden. Artikel auf beide Aug: 
drüde zu beziehende πρὸς τὸν ϑεόν. Abgeſehen aber davon, daß einige Handfchriften 
den Artikel wiederholen, kann ἡ δέησις ποὸς τὸν ϑεόν ebenjo gut für 71 allein be- 
ftehen, wie 3. B. ἢ πίστις ὑμῶν ἔν Am Iv Col. 1, 4, vgl. δέησις 2 Cor. 9, 14. 
Phil. 1, 4, und es wäre Fein übler Sinn: „Was meinem Herzen wohlgefällt (Sir. 
9, 12), und um was ich Gott für Israel bitte”, vgl. εὖδ. ἐπιϑυμίας Sir. 18, 31; 
aber εὖ ijt auch möglich, daß der Apoitel εὐδοκία zur Bezeichnung feines auf Israels 
Heil gerichteten Wohlwollens gebraucht, analog wie es von dem Önadenwillen Gottes 
jteht. Indes eine gewiſſe Gefchraubtheit läßt jich Ddiejer Ichteren Erklärung von εὐδοκία 
an dieſer Stelle nicht abfprechen, zumal εὐδοκία Wohlwollen neben δέησις ſich weit 
jelttamer ausnimmt, als „Wohlgefallen“, —= was mein Herz erwählt. Die Bedeutung 
Wunſch läßt ſich freilich keinenfalls, auch nicht durd) den Gebrauch von εὐδοκεῖν 
2 Cor. 5, 8. 1 Theſſ. 2, 8 rechtfertigen, wo εὐδοκεῖν ebenjo eine Willigfeit bezeichnet 
wie Röm. 15, 26. 27, vgl. 1 Mecc. 6, 28; 14, 46. 47. 


Δόκιμος, ον, annehmbar, ὃ. h. tüchtig zur Anerfennung, nicht ſowohl was 
angenommen werden fanı, fondern was allgemein angenommen wird (vgl. acht: 
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bar, jichtbar, wunderbar), anerkannt, vgl. Krüger $ 41, 11. 16; als term. teehn. 
gebraucht von gültiger, vollgültiger, echter, gangbarer (Gen. 23, 16 ſ. u.) Münze vgl. 
Plut. adv. Kolot. 22 (1126, D): ἐν περὶ τὸν Ilaoueridov λόγον ὥσπερ χρυσὸν dxn- 
ρατον καὶ δόκιμον πάρεσχε. Cur Pythia etc. 24 (406, B): ἀμοιβῇ γὰρ ἔοικε νομίσ-- 
ματος ἧ τοῦ λόγου χρεία, καὶ δόκιμον μὲν αὐτοῦ τὸ σύνηϑές ἐστι καὶ γνώριμον, 
ἄλλην Ev ἄλλοις χρόνοις ἰσχὺν λαμβάνοντες. Jedoch daneben jo häufig von Perſonen, 
daß es nicht von der Münze übertragen fein kann, fondern daß die Bezeichnung der 
Münze als ὅ. nur als eine bejondere Anwendung des Wortes betrachtet werden kann, 
wie 3. B. δοκιμαστής den Münzwardein bezeichnet (Plat. de virt. 378, ἢ: περὶ τὸ 
χρυσίον καὶ τὸ ἀργύριον εἶσιν ἡμῖν δοκιμασταῖ), der Sprachgebraudy aber von doxe- 
μάξειν ein anderer ift. Die Notiz bei Moeris ed. Pierson, p. 54: ἀργυρογνώμονγες. 
ἀττικῶς, δοκιμασταὶ ἑλληνικῶς führt vielmehr darauf, die Verwendung von δόκιμος 
zur Bezeichnung echter, vollgültiger Münze erſt αἱ die abgeleitete und fpätere anzu- 
jehen. Als Epith. von PBerfonen bezeichnet δόκιμος die allgemeine Anerfennung, 
in der fie Stehen, alfo anerfannt, angefehen, wofür Plato gewöhnlich εὐδόκιμος 
gebraucht. Hrdt. 2, 162, 2; 3, 135, 1; 7, 118: τῶν ἀστῶν ἀνὴο δόκιμος ὁμοῖα τῷ 
μάλιστα. 8, 143: ἐὼν ἔν τοῖσι ἀστοῖσι δόκιμος. 7, 117: δόκιμον ξόντα παρὰ 
Z£o£n u.d. Xen. Ages. 1, 24. Hell. 3, 4, 15: ὅστις παρέχοιτο ἵπιπον καὶ ὅπλα καὶ 
ἄνδρα δόκιμον ... ἔξεσται αὐτῷ μὴ στρατεύεσϑαι. Cyr. 1, 6, 7: ὅπως ἄν αὐτός 
τε καλὸς κἀγαϑὸς δοκίμως γένοιτος So auch bei Plato. Plut. Romul. 28, 1: 
ἄνδοα τῶν πατρικίων γένει πρῶτον ἤϑει δὲ δοκιμώτατον, öfter bei demſelben ver- 
bunden mit κράτιστος, ἄριστος, μέγιστος, ἃ. DB. de exilio 14 (605, Β): καὶ γὰρ νῦν 
οἱ δοκιμώτατοι καὶ κράτιστοι ζῶσιν ἐπὶ ξένης. Auch Aristot. Pol. 8, 4: πολίτου 
δοκίμου ἣ ἀρετὴ τὸ δύνασϑαι καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑαι καλῶς iſt nicht erforderlich, 
die Bedeutung probus anzunehmen, vgl. de mundo 6: ἔξω δὲ τούτων ἄνδρες ok 
πρῶτοι καὶ δοκιμώτατοι διεκεκόσμηντο. 

Während Philo das Wort in der Bedeutung angejehen, anerkannt gebraudht, De 
opif. m. I, 30, 19: τιμᾶται δὲ καὶ παρὰ τοῖς δοκιμωτάτοις τῶν Ἑλλήνων καὶ βαο- 
βάρων. De Jos. II, 69, 49, feltener — edit, 3. B. (Ps.) Phil. de mundo II, 605, 3: 
Διωυσῆς εἶπεν αὐτὴν (sc. τὴν λογικὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ ἀοράτου ϑεοῦ εἰκόνα 
δόκιμον εἷναι νομίσας ἧς εἴωϑε τυπωϑὲν σφοαγίδα ϑεοῦ, (wofür Mang. reſtitniert: 
ϑείου καὶ ἀκηράτου πνεύματος ἐκείνου δόκιμον εἶναι νόμισμα, σημειωϑὲν καὶ Tv- 
πωϑὲν σφραγίδι ϑεοῦ), fteht es bei den LXX nur im Anfchluß an den Gebraud) von 
der Münze Gen. 23, 16: ἀργύριον δόκιμον —= "a7, gangbar, wofür 2 Kön. 12, 4: 
ἀργύριον συντιμήσεως. Sad. 11, 13 = mr. 2 Chron. 9, 17: χρυσίον ὃ. — 
Tin. 1Kön. 10, 18 = τοῦ. 1Chron. 28, 18; 29, 4 = pprn geläutert, vgl. 
Symm. Pi. 18, 33: ῥῆσις τοῦ κυρίου δόκιμος, LXX: τὰ λόγια κυρίου πεπυρω- 
μένα. Dieſe letztere Stelle zeigt, daß δόκιμος offenbar von der Bedeutung anerkannt 
und aljo echt in naheliegendem Anfchluß an den Gebraud von δοκιμάζειν ſynon. πυ- 
ροῦν (ſ. unter δοκιμάξζω) die Bedeutung bewährt aufgenommen, was um jo leichter 
gefchehen Konnte, als das von δοκιμάζειν, δοκιμεῖν abgeleitete δοκιμή die Bedeutung 
Bewährung, Bewährtheit hat; für die Thatfache diefes Übergangs vgl. δοκίμιον = 
δοκιμεῖον. 

Daraus erklärt ſich der neuteftamentliche, ſpeziell pauliniſche Gebrauch des Wortes. 
4) Gemäß dem fonftigen Sprachgebraud der Brof.-Gräc. = anertannt, angefehen 
fteht e8 2 Cor. 13, 7: οὐχ ἵνα ἡμεῖς δόκιμοι φανῶμεν. Röm. 14, 18: εὐάρεστος 
τῷ ϑεῷ, δόκιμος τοῖς ἀνϑρώποις. Zur Sache vgl. του. 16, 1. Der Dat. [αἰ 
ἔν oder παρά ([. ο.) erflärt fi) aus dem Parallelimus mit eddo. τῷ ϑεῷ. In der 
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Prof.-Gräc. findet er fi) einmal Pind. Nem. 3, 10: ἄρχε δ᾽ οὐρανοῦ πολυνεφέλα 
κρέοντι ϑύγατερ δόκιμον ὕμνον. Dagegen 2 Tim. 2, 15: σπούδασον σεαυτὸν δόκιμον 
παραστῆσαι τῷ ϑεῷ iſt der Dat. nicht mit δόρ. jondern mit παραστ. zu verbinden, 
und δόκιμος fteht Hier abfolut = Ὁ) anerfannt, bewährt, wie an den übrigen 
Stellen. Der Übergang der Bedeutungen ineinander liegt Har vor in Röm. 16, 10: 
dondoaode ᾿Απελλὴν τὸν δόκιμον ἐν Ko, deilen Chriftenjtand allgemeine Anerkennung 
gefunden, der fid) alfo als Chriſt in feiner Gemeinfchaft mit Chrifto bewährt hat. ac. 
1, 12: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, ὅτι δόκιμος γενόμενος λήψεται τὸν 
στέφανον κτλ., wo der Anjchluß an die Bedeutung von δοκιμάζειν ſynon. πειράζειν, 
auf der Hand liegt, nur daß felbitverftändlich nicht an eine Ableitung von δοκιμάζειν, 
fondern nur an einen Übergang der einen Bedeutung in die andere zu denken ijt. Daß 
ἐδ ſich auch hier noch um die Unerfennung handelt, ergiebt daS λήψεται xri.; vgl. 
auch 2 Cor. 10, 18: οὐ γὰρ ὃ ἑαυτὸν συνιστάμενος, ἐκεῖνός ἔστι δόκιμος, ἀλλὰ ὃν 
6 κύριος συνίστησιν. 1Cor. 11, 19: δεῖ γὰρ καὶ αἱρέσεις & ὑμῖν εἶναι, ἵνα 
οἱ δόκιμοι φανεροὶ γένωνται ἐν ὑμῖν iſt es offenbar |. Ὁ. a. echt. Vgl. ἀδόκιμος 
2 Cor. 13, 5. 





᾿δόχιμος, ον, was nicht gilt, Feine Anerkennung findet, alſo was verwerflic) oder 
eigentlid) was verworfen iſt. Es wird ebenfo wie δόκιμος von Münzen u. Edel: 
metallen gebraucht, vgl. gegenüber ἔντιμος Plat. Legg. 5, 742, A: τὸ νόμισμα κτητέον 
αὐτοῖς μὲν ἔντιμον, τοῖς δὲ ἄλλοις ἀνϑοώποις ἀδόκιμον. Plut. de amicor. mult. 3 
(94, D): ὥσπερ νομισμάτων ἀδοκίμων ἐλεγχομένων. Nicht die Unechtheit, ſondern 
die Ungültigkeit ift die zu Grunde liegende Vorftellung, „unecht” erit eine abgeleitete 
Bedeutung ; vgl. Pol. 3, 45, 4: ἧς (sc. τοῦ διαφόρου ἐντιμήσεως) eis τέλος ἀδοκίμου 
παρ᾽ αὐτοῖς ὑπαρχούσης, quum apud illos omnis pecuniae autoritas esset ademta. 
Auch findet es fi) von Hier aus auf Menjchen übertragen, Plut. de pueror. educ, 7 
(4, C): οἵτινες πρὶν δοκιμάσαι τοὺς μέλλοντας διδάσκειν... ἀνϑρώποις ἀδοκί- 
μοις καὶ παρασήμοις ἐγχειρίζουσι τοὺς παῖδας. Indes iſt der jonftige Gebraud) 
des Wortes ebenjo wenig wie bei δόκιμος ſtets als eine Übertragung dieſer Bedeutung 
anzuſehen. Es bezeichnet ganz allgemein was feine Anertennung findet oder 
verdient, je nad) dem Zufammenhang 3. B. unberühmt, Hrdn. 7, 7, 5: ἐπιλεχϑέν- 
τῶν ἀνδρῶν ἔκ τε τῆς συγκλήτου αὐτῆς καὶ Tod ἱππικοῦ τάγματος οὐκ ἀδοκίμων, 
oder — verwerflich, Pol. 6, 25, 8: ἀδοκίμου τῆς χρείας οὔσης ταχέως μετέλαβον 
τὴν ἙΑληνυκὴν κατασκευὴν τῶν ὅπλων. Plut. de primo frig. 17 (952, D): ἀδόκιμόν τινα 
σαντελῶς τοῦτον καὶ ἄτοπον ἀπορρίψας τὸν λόγον. Ps. Dem. 25, 36; δ. B. aud) von 
unglaubwürdiger Darftellung ſolcher Schriftiteller, die ihren Worteil verfolgen Pol. 16, 
14, 9: ἀδοκίμους ποιοῦσι τὰ αὑτῶν συντάξεις. Cf. Jos. c. Ap. 2, 33, 1: ἀδόκιμοι 
σοφισταί. Xen. Rep. Lac. 3, 3 ift es |. Ὁ. a. ehrlog, ohne Achtung: ὡς un ἀποδει- 
λιάσαντες ἀδόκιμοι παντάπασιν ἐν τῇ πόλει γένοιντο. 

Sn der bibliſchen Gräc. findet ſich dieſes auch in- der PBrof.-Gräc. nicht jehr 
häufig gebrauchte Wort (3. B. nur einmal bei Xen., gar nicht bei Hrdt., Ariftot. u. a.) 
nur felten, bei den LXX nur zweimal — λ΄ in der Bedeutung unecht, ἀργύριον dd. 
του. 25, 4. Gef. 1, 22, wo B. 25 ὀστράκινον. Im N. T. außer Hebr. 6, 8 nur 
einige Male in den paulin. Schriften und zwar 8) = verwerflid, Röm. 1, 28: 
καϑὼς οὐκ ἐδοκίμασαν τὸν ϑεὸν ἔχειν ἔν ἐπιγνώσει, παρέδωκεν αὐτοὺς Ö ϑεὸς 
eis ἀδόκιμον νοῦν, vgl. oben Polyb. 6, 25, 8 Es bedarf nicht der gezwungenen Er⸗ 
Härung Wetſteins: Deus tradidit eos in mentem improbam, plumbeam, inidoneam quae 
id quod mentis est ageret; der Nichtachtung bzw. Verwerfung Gottes entjpricht αἱ 
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Strafe die Verwerflichkeit bzw. die der allgemeinen Verurteilung unterliegende Verworfen: 
heit des eigenen vods, vgl. διεφϑαρμένοι, κατεφϑαρμένοι τὸν νοῦν 1 Tim. 6, 5. 
2 Tin. 3, 8, jowie Lycurg. adv. Leocr. 213 bei Lamb. Bos, exercitt. philol, und nad) 
ihm bei Tholud 2. Ὁ. St. Ebenſo 1 Cor. 9, 27: μήπως ἄλλοις κηούξας αὐτὸς 
ἀδόκιμος γένωμαι. 6b) was ſich nicht bewährt, unedt, in demjelben Übergang 
der Bedeutung wie δόκιμος. So 2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς πειράζετε εἰ ἐστὲ ἐν τῇ 
πίστει, ἑαυτοὺς δοκιμάζετε; ἢ οὖκ ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτι As Is ἐν ὑμῖν; εἰ 
μήτι ἀδόκιμοί ἔστε, vgl. 38. 6—8, 7. Blaß, Gramm. S. 211, jowie unter δοκιμά- 
ζειν, ἃ Ebenſo 2 Tim. 3, 8: ἀδόκιμοι πεοὶ τὴν πίστιν — unecht; Tit. 1, 16: 
βὸελυκτοὶ ὄντες καὶ πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι. Die Bedeutung untauglich, 
untüchtig ift nirgend zu belegen, auch nicht mit Polyb. 6, 25, 8: ἀδοκίμου τῆς χοείας 
οὔσης», was nicht = ἀδόκιμος πρὸς χρείαν. Darum wird fie auch weder hier nod) 
Sebr. 6, 8: γῆ ... ἀδόκιμος καὶ κατάρας ἐγγύς zuzulajfen fein. 746. iſt, was Die 
Probe nicht bejteht (bzw. ſich als Schein herausjtellt, unecht), was ich nicht bewährt 
und Darum der Zurückweiſung, Verwerfung (Hebr. 6, 8) verfällt. 


Jozıua-w, erproben, unterſuchen, prüfen behufs der Anerkennung (eigentlich) an: 


erfaunt machen), Heiych.: δοκιμάσας" κρίνας, ἐξετάσας. Der Zwei — die An— 
erfennung -— unterjcheidet cs von πειράζω, w. 7. Xen. Oecon. 9, 15: ἐκέλευον ... 


ἐξετάζειν τὰ σκεύη, ὥσπεο Ö ᾳφοούραορχος τὰς φυλακὰς ἐξετάζει, καὶ δοκιμάζειν, εἶ 
καλῶς ἕκαστον ἔχει, ὥσπεο ἣ βουλὴ ἵππους καὶ ἱππέας δοκιμάζει, καὶ ἐπαινεῖν δὲ 
καὶ τιμᾶν τὸ ἄξιον καὶ λοιδορεῖν ri. Daher ſich an die Bedeutung prüfen (Xen. 
Mem. 1, 4, 1; 4, 8, 11) auch die Bedeutung durch Unterfuchung bewähren anſchließt, 
als bewährt darthun, beweijen, den Beweis führen, Xen. Oecon. 6, 8: 
ἐδοκιμάσαμεν ἀνδοὶ καλῷ TE κἀγαϑῷ ἐργασίαν εἶναι κρατίστη» γεογογίαν, AN: 
erfennen, Xen. Mem. 1, 2, 4, vgl. das Bart. Perf. δα). δεδοξασμένος geprüft — 
anerfanııt. Im attiſchen Sprachgebrauch ift es insbejondere term. techn. für die Quali— 
fifationsprüfung der zu einem Staatsamt Erwählten in Beziehung auf die gejeglichen Er- 
fordernijje der Geburt u. j. w., Daher das Bart. Perf. Bali. bei Zen. Ἴδας. Tem. u. a. = 
zu einen öffentlichen δίς erwählt; Plat. Legg. 6, 765, Ο: οὗς ἂν καὶ τῦφος ἡ τῶν 
δοκιμαξζόντων δοκιμάσῃ ἐὰν δέ τις ἀπεδοκιμασϑῇ κτλ., jowie auch von der Auf— 
nahme der Epheben unter die mündigen Männer nad) Brüfung ihrer Anfprüche auf 
das Bürgerredht, Ball. — für mündig erklärt werden. Die Grundvorjtellung iſt Die 
eines auf Anerkennung gerichteten Handelns, Daher fyn. ἀποδέχεσϑαι. Plut. Mor. 
18, B: μήτε ἀποδέχεσϑαι τὸ ϑαυμαζόμενον ὡς ἀληϑές, μήτε δοκιμάζειν ὡς 
καλόν. Taher aud) 2. B. bei Blut. gegenüber κολάζειν, wie Sap. 11, 11 gegenüber 
δικάζειν. Hieraus erklärt [ἃ das Verhältnis von δοκιμάξειν in der bibl. Gräc. zu 
dem dort jyn. πειράζειν, welches unter πειράζειν beſprochen ift. 

Es entjpriht bei den LXX na, welches daneben auch dDurd ἐτάζω, ἐξετάζω, 
διακρίνω wiedergegeben wird; vereinzelt aud) = "pr Bi. 139, 1. 23, das Perf. Ball. 
— "an Niph. Prov. 8, 10. IE Nicht. 7, 4. Prov. 17, 3. pr Sad. 11, 18. 
Die Bedeutung prüfen ift die vorwiegende, allerdings meiſt mit Rückſicht auf ein poſi— 
tives Ergebnis, 3. B. Bf. 17, 3; 26, 2. Jer. 11, 20; 12, 3; 20, 12. Prov. 27, 31. 
Bi. 139, 1. 21; jedoc auch mit negativen Erfolg 8]. 80, 6, vgl. 95, 6, bzw. wo 
dag Ergebnis verjchieden iſt, Jer. 17, 10: ἐγὼ κύριος ἐτάξων καρδίας καὶ δοκιμά- 
ζων νεφρούς, τοῦ δοῦναι ἑκάστῳ κατὰ τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ. Hiob 34, 3: οὖς λόγους 
δοκιμάζει καὶ λάρυγξ γεύεται βοῶσιν, cf. Plat. Tim. 65, C: δοκιμεῖον τῆς γλώσσης. 
Longin. 32, 5: γλῶσσα γεύσεως δοκίμιον. Hfter ift es mit dem Obj. χρυσίον, ἀργύ- 
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ριον verbunden, was in der Prof.-Gräc. jeltener der Fall ift, obwohl δοκιμαστής den 
Münzwardein bezeichnet, vgl. Aristot. hist. an. 1, 6: ra voulouara πρὸς τὸ αὑτρῖς 
ἕκαστοι γνωριμώτατον δοκιμάζουσιν. er. 9, ἡ. Sad). 13, 9. Bj. 68, 31. Prov. 
17, 3. ὅπ der Regel von der göttlichen Prüfung der Menjchen, jedod) durchaus nicht 
ποι Durd) Leiden. Die Bedeutung anerkennen hat es bei den LXX απ) im Paſſ. 
nirgend außer etwa Prov. 8, 10: γουσίον δεδοκιμασμένον — geläutert; vgl. Sad). 
11,13. Prov. 17,3. Dagegen jtcht es in den Apofr. in diefem legteren Sinne — 
billigen 2Mec. 1, 34; 4, 3. Sir. 31, 10; 42, 9. Sonſt ift der Sprachgebraud) 
der Apofr. von dem der LXX nicht verjchieden auch bezüglich des Gebrauch von der 
göttlichen Prüfung, nur daß der Gedanfe an Leiden dabei vorwiegt, Sir. 2, 5: ἔν πυρὶ 
δοκιμάζεται yoroos καὶ ἄνϑοωποι δεκτοὶ ἐν καμίνῳ ταπεινώσεως. Sir. 31, 26; 
27, 6. Say. 3, 5. 6; 11, 11. Bon der Berfuhung Gottes durch die Menjchen, wie 
Ri. 95, 6 ſteht es Sap. 1, 4. — Für die Anerkennung als Zweck der Prüfung vgl. 
Cap. ἃ, 6: ὡς yovoor ἐν χωνευτηοίῳ) ἐδοκίμασεν αὐτοὺς καὶ ὡς ὁλοκάρπωμα 
οὐσίας προοσεδέξατο αὐτούς. 

Ter Gebrauch des Wortes im N. T., in welchen ὦ das Wort hauptjächlich in 
den paulinijchen Schriften findet, entjpricht weit mehr dem der Prof.Gräc. als dem 
der LXX. a) — prüfen Que. 12, 56. 1 Cor. 11, 28: ἑαυτοὺς δοκιμάζετε. 2 Vor. 
13, 5. Gal. 6, 4. Phil. 1, 10: τὰ διαφέροντα. Röm. 2, 18. Eph. 5, 10: τέ ἐστιν 
εὐάρεστον τῷ κυρίω. Röm. 12, 2. 1 Thejj. δ, 21: πάντα δοκιμάζετε, τὸ καλὸν 
κατέχετε, cf. Plut. Mor. 18, B, j. oben. 1Joh. 4, 1: τὰ πνεύματα. Bon der Prü— 
fung für das Diakonat, entjprechend dem attijchen Sprachgebraud) 1 Tim. 3, 10: οὗτοι δὲ 
δοκιμαζέσϑωσαν πρῶτον, εἶτα διακονείτωσαν ἀνέγκλητοι ὄντες. Tanad) erklärt 
fih auch die Ausdrudsweife 9 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς πειοάζετε --- ἑαυτοὺς δοκιμάζετε" 
ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε, ὅτι ἃς Is & ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἔστε. 2 Cor. 8, 8: γνή- 
σιον δοκιμάξων᾽ — auf die Probe ftellen, Luc. 14, 19 behufs Abſchluß Des 
Kaufes. (Hebr. 3, 9 aus Bi. 95, 9 ſ. u. δοκιμασία). Bon göttlicher Prüfung nur 
1 Theil. 2, 4: τῷ δοκιμάζοντι τὰς zaodias (vgl. dafelbit das Paſſ. unter Ὁ). b) = (durch 
Prüfung) anerfennen 2 Cor. 8, 22: ὃν ἐδοκίιιασεν ἐν πολλοῖς πολλάκις σπουδαῖον 
ὄντα. Röm. 14, 22; ἐν ᾧ δοκιμιάξει, wo die Verbindung mit ἐν der Bedeutung er- 
wählen (j. ϑέλειν, εὐδοκεῖν) entjpricht, |. unten. Nöm. 1, 28: οὐκ ἐδοκίμασαν τὸν 
ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει. —= bewähren 1%etr. 1, 7: χρυσίον δεδοκιμασμένον. 
1 Cor. 3, 13: ὁποῖόν ἔστι τὸ πῦο αὐτὸ δοκιμάσει. Dann analog dem Gebrauch in der 
attischen Sräc. — erwählen (vgl. oben 1 Tim. 3, 10), 1 Cor. 16, 3: ods ἐὰν δοκι- 
μάσητε. 1 Theil. 2, A: δεδοκιμάσμεϑα ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ πιστευϑῆναι τὸ εὐαγγέλιον. 


ΖΔοκιμασία, as, 5, Prüfung, Unterfudung, bejonders behufs Übertragung 
eines Stantsamtes, |. δοκιμάζξω. Plat., Plut. u. a. Nicht bei den LXX; Apofr. nur 
©ir. 6, 21. Im N. T. mur Hebr. 3, 9: ἐπείρασάν με ἔν δοκιμασίᾳ ſtatt des ἐπεί- 
ρασαν ... ἐδοκίμασαν (Rec. ἐδοκ. μὲ) in Pi. 95, 9, offenbar nicht bloß zur Ber: 
einfachung des Ausdrucks, jondern um den Begriff der δοκιμασία genauer zu bejtinmen 
und der Abſchwächung des ἐπείο. durch das aſyndetiſch parallel gejeßte &dox. vorzu— 
beugen: „indem fie eine Brobe machten, wendeten fie fich feindlich gegen mich“, nämlich 
um einen Grund zu haben für ihren Abfall, fuchten fie Gott als unglaubwürdig u. j. w. 
darzuthun. | 


᾿Αποδοκιμάζω, infolge der Prüfung verwerfen, entjprechend dem attiſchen Ge— 
braud) von δοκιμάζειν von der Qualifitationsprüfung der zu einem Amt Erwählten; 
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f. Plat. Legg. 6, 765, C unter δοκιμάξω. Lys. 13, 10: εἵλεσϑε ἐκεῖνον πρεσβευτὴν 
αὐτοκράτορα ὃν τῷ προτέρῳ ἔτει στρατηγὸν χειροτονηϑέντα ἀπεδοκιμάσατε ob 


γομίξζοντες εὔνουν εἶναι τῷ πλήϑει τῷ ὑμετέρῳ. — Der Nachdruck ruht in dem 
Gegenſatze der anderweitigen Erwählung des Objekts. Später ud) = 
aus einem Umte, einer Stellung ftoßen, απ überhaupt = verwerfen, mißbilligen, ab» 


weijen. LXX = own neben ἐξουδενοῦν, ἀπωϑεῖν, Bi. 118, 22. Jer. 6, 30; 14, 19: 
μὴ ἀποδοκιμάξων ἀπεδοκίμασας τὸν ᾿Ιούδαν καὶ ἀπὸ Σιὼν ἀπέστη ἡ ψυχή σου; 
31, 37; 7, 29 parallel ἀπωϑέω Sap. 19, 4. — er. 8, 9: τὸν νόμον κυρίου — 
abweijen, cf. Xen. Mem. 4, 4, 14: νόμους πολλάκις αὐτοὶ ol ϑέμενοι ἀποδοκιμά- 
σαντες μετατίϑενται. Sir. 20, 20. Im N. T. Mith. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 
20, 17. 1 Petr. 2, 7 aus Pi. 118, 22. 1 Petr. 2, 4 mit Bezug darauf. Außerdem 
noch Marc. 8, 31. Luc. 9, 22; 17, 25 von der Verwerfung θυ ἢ, und Hebr. 12, 17 
von der Abweiſung Efaus. 


Δοκιμή, ij (von δοκιμάζειν), οἷς Bewährung, in der Prof.-Gräc. nur einmal 
nachgewiefen bei Divscor., einem Mediziner um die Mitte des 1. Jahrh.; ſonſt nur in 
der neuteft. u. kirchl. Gräc. Der Ableitung gemäß kann nur zwijchen akt. u. pafj. (nicht, 
wie ich früher angenommen, zwijchen präj. u. perf.) Bedeutung unterjchieden werden, 
alfo — Erprobung und Bewährung. (ὃ findet ſich a) in aktiver Bedeutung 2 Cor. 
8, 2: ἐν πολλῇ δοκιμῇ ϑλίψεως ἡ περισσεία τῆς χαρᾶς κτλ. Ebenſo nod) Georg. 
Sync. p. 27, D: πρὸς δοκιμὴν τῆς ἑκάστου πρὸς τὸν ϑεὸν προαιρέσεως. Man darf 
nur nicht bei der Bedeutung Erprobung ftehen bleiben. Bei Identität des Gubj. u. 
Dbj. Heißt es Bewährung. b) paſſiviſch Bewährung, Bewährtheit. So Röm. 5, 4: 
n δὲ ὑπομονὴ κατεργάζεται δοκιμὴν, ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. 2 0or. 2, 9: ἵνα γνῶ 
τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, εἰ κτλ. 18, 3: δοκιμὴν ζητεῖτε τοῦ ἐν ἐμοῖ λαλοῦντος Av, 
ὃς... δυνατεῖ ἐν ὑμῖν. Ebenſo 2 Cor. 9, 13; 8, 2. 


Ζοκίμιον, τὸ (von δοκιμή), ſpätere Form für δοκιμεῖον, bei Plut., Dion. Hal., 
Hrdn. (bei Plat. Tim. 65, C gewöhnliche Lesart ftatt δοκιμεῖον), = Prüfungsmittel, 
Dion. Hal. Ars rhet. 11, 1: δεῖ δὲ ὥσπερ κανόνα καὶ oradunv τινα καὶ δοκίμιον 
ὡρισμένον πρὸς ὅ τις ἀποβλέπων δυνήσεται τὴν κρίσιν ποιεῖσϑαι. Plut. Apophth. 
Lac. 15 (230, A): ἠρώτησεν εἰ δοκίμιον ἔχει, τινὶ τρόπῳ πειράζεται 6 πολύφιλος ... 
ἀτυχίᾳ εἶπεν. So dann Jac. 1, 3: τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς niorews — als welche Die 
mancherlei πειρασμοί B. 2 angejehen fein wollen — κατεργάζεται ὑπομονήν. gl. Hrdn. 
2, 10, 12: δοκίμιον δὲ στρατιωτῶν κάματος καὶ οὐ τρυφή. Prod. 27, 21: δοκίμιον 
(MER) ἀργυρίῳ καὶ χρυσῷ πύρωσις, ἀνὴρ δὲ δοκιμάζεται διὰ στόματος ἐγκωμια- 
ζόντων αὐτόν. CA. Longin. 32, 5: γλῶσσα γεύσεως δοκίμιον. Dagegen ift 1 Petr. 
1, 7: τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως πολυτιμότερον χρυσίου κτλ. der Gedanke, daß 
das Prüfungsmittel des Goldes nicht bloß der Prüfftein oder dag Feuer an und für ji 
it, fondern aud) die von dem Metall auf dem Prüfftein zurüdgelaffene Spur, der Fluß 
des geſchmolzenen Goldes u. ſ. w. doch zu gejchraubt, um für richtig gehalten werden zu 
fünnen. Es ift deshalb Hofmann Recht zu geben, weldjer in δοκίμιον dag Neutrum 
eines Adjeftives wie in Pf. 12, 6 fieht, — durch Läuterung hindurch gegangen, 
jchladenfrei, τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως die Thatjache, daß euer Glaube durch 
Läuterungen Hindurd) gegangen, daß er erprobt und echt erfunden ift, wie τὸ duerdderov 
τῆς βουλῆς αὐτοῦ Hebr. 6, 17, τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ Röm. 1, 19. τὸ χρηστὸν τοῦ 
ϑεοῦ 2,4. τὸ ἀδύνατον τοῦ νόμου 8, 3. 2 Cor. ὃ, 8: τὸ τῆς ὑμετέρας ἀγάπης 
γνήσιον. Daß aud) Pi. 12, 6 δοκίμιον αἱ Neutrum eines Adjektivs gefaßt iſt, ergiebt 
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Dort die Koordination dreier Adjektive; es fteht zwilchen πεπυρωμένον u. κεκαϑαρισ- 
μένον, wo die Zwifchenordnung eines Subftantivg als Prädikat zu ἀργύριον doch jehr 
auffallend wäre Die Faffung als Adjektiv erklärt dann auch den folgenden Dativ: do- 
ximov τῇ γῇ — bewährt für das Land, wie auch Deißmann überjeßt. Man muß 
dann freilich abfehen von der überhaupt vergeblichen Mühe, den hebr. Text hiernad) zu 
erklären, wie Hofmann thut, der dody2 für eine Nominalform von 593 erflärt: „Bor: 
nehmftes, was die Erde hat.“ Daraus ift die Überfegung der LXX fchwerlich hervor: 
gegangen, fondern fie haben in γὴν rar2 das var als „Schmelzofen“ gefaßt, aus 
dem das Silber geläutert herauzgfließt. So num auch Deißmann, Neue Bibelftudien, 
©. 86 ff., welcher dag Adjektivum δοκίμιον in den Faijumer Urkunden des Erzherzogs 
Rainer als Epitheton zu χουσός im Sinne von δόκιμος nachweiſt, wozu [ὦ δοκίέμιος 
verhält wie ἐλευϑέριος zu ἐλεύϑερος, καϑάριος zu καϑαρός. Sp würde es dann 
auch 1 Chron. 29, 4 in der Lesart des Vaticanus (ἀργυρίου δοκιμίου jtatt δοκίμου) 
zu faffen fein, und ebenfo in der Lesart des Uler. Sad). 11, 13: σκέψομοι εἰ δοκί- 
μιόν ἐστιν ὃν τρόπον ἐδοκιμάσϑη (jtatt δόκιμον). Auch Tholud (Beiträge zur Sprad): 
erflärung des N. T. 1832, ©. 45) nimmt das Wort „als das Neutrum eines Adjek— 
tivs δοκίμιος, einer abgeleiteten Form von δόκιμος“, nur daß er dann δοκίμιον regel: 
mäßig als folches Adjektiv faßt und demſelben die Bedeutung Prüfungsmittel zufchreibt, 
während δοκίμιον in diefer Bedeutung Subjtantiv ift, deshalb auch von Deißmann 
lieber δοκιμῖον geſchrieben wird. 


ΖΔοκίμιος, a, ον, erprobt, bewährt, et, Zac. 1, 3. 1Petr. 1,7. ©. unter 
δοκίμιον. 


Δοῦλος, ov, ὅ, Knecht, gegenüber ἐλεύϑερος 1 Cor. 12, 18. Gal. 3, 20. Col. 
3, 11. Apok. 6, 15; 13, 16: 19, 18. Storrelat gewöhnlich δεσπότης, wie Tit. 2, 9; 
im N. T. jedoch häufiger κύριος Luc. 12, 46. Joh. 15, 20 u. ὃ. Δοῦλος iſt der Sklave 
bzw. Leibeigene, deſſen Wille und Vermögen völlig einem anderen zur Verfügung fteht, 
Xen. Cyr. 8, 1, 4: ol μὲν δοῦλοι ἄκοντες τοῖς δεσπόταις ὑπηρετοῦσι. Vgl. Luc. 
17, 7—10. Gal. 4, 1—3. %oh. 15, 15. 1 Tim. 6, 1. Das Moment der Willen: 
Tojigfeit unterjcheidet es von den Synon. διάκονος (W. .), olxeıns, ϑεράπων. 
LXX = 739, welches daneben aud) πο durch παῖς, je einmal durch οὐκέτης u. ὑπη- 
ρφέτης, nie durch διάκονος oder ϑεράπων wiedergegeben wird (mur Gen. 45, 16 — 
ϑεραπεία). Prov. 9, 3 — 52, jowie einige Male = 1Kön. 8, 34; 16, 2. Pi. 
78, 71; 80, 4; 135, 12 = 87 von Israel als dem Volke Gottes. Nabe liegt die 
Übertragung auf fittfiche Verhältniffe, 3. B. δ. τῆς ἁμαρτίας Joh. 8, 34. Röm. 6, 17. 20, 
vgl. δουλοῦσϑαι τῇ δικαιοσύνῃ Röm. 6, 18, zur Bezeichnung deifen, der feinen Willen 
und damit fein Handeln der Sünde gefangen gegeben Hat, und von derfelben dann 
willenlos gefnechtet wird. Vgl. 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι, 
αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς, dem Berderben unterworfen; ᾧ γάρ τις ἥτ- 
mau, τούτῳ καὶ δεδούλωται. Röm. 6, 16: δοῦλοί ἔστε ᾧ ὑπακούετε. Cf. Ammon,, 
p. 45: δοῦλοι μὲν γάρ εἶσι ol τῶν ἡδονῶν καὶ πάντες ol ὑποτεταγμένοι ὑπὸ βασιλέα. 

Das normale fittliche Verhältnis des Menfchen zu Gott ift das eines δοῦλος τοῦ 
Deod, deſſen eigener Wille gebimden ift an Gott 1Petr. 2, 16: ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ μὴ 
ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. Die 
Gebundenheit und alfo eigene Willenlofigfeit, οἷς Wbhängigkeit ift das, worauf ed απ: 
fommt. Es wird nun aber mit δοῦλος ϑεοῦ (κυρίου, Xv) ein Zwiefaches bezeichnet: 
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1) dasjenige Verhältnis der Zugehörigkeit und Willensunterwerfung, 
welches allen zufommt, die fich zu Gott und Chrifto befennen, ihm ergeben find; 
und zwar findet hier der Unterfchied ftatt, daß 8) wo Gott jemanden oder mehrere als 
jeine Knechte bezeichnet, diefelben Dadurd von anderen gefchieden werden ald Ihm zu- 
gehörig und wohlgefällig wegen ihres Verhaltens gegen ihn (für Ieß- 
teres vgl. Apok. 22, 3); fo 3. B. Pi. 105, 6. 26 u. Sei. 65, 9, wo δοῦλος mit 
ἐκλεκτός verbunden erſcheint. Pi. 105, 26: ἐξαπέστειλε Μωυσῆν τὸν δοῦλον αὐτοῦ, 
᾿Ααρὼν ὃν ἐξελέξατο αὐτόν. Hiob 1, 8; 2, 8; 42, 8. Joel 8, 2. Act. 2, 18. Deut. 
32, 36. Lev. 25, 42. Apof. 1,1; 2, 20; 7, 3; 11, 18; 19, 3. δ; 22, 3. 6. 
Wo dagegen b) jemand fich ſelbſt jo bezeichnet, tritt bloß das Verhältnis der Ergeben- 
heit, die Anerkennung der Hörigfeit in Unterwürfigfeit, alſo lediglich das Verhalten 
hervor, wie 3.8. Er. 4, 10. 1 Sam. 3, 9; 23, 10. 1 Cor. 7, 22 (vgl. 33. 23: μὴ 
yiveode δοῦλοι dvdownwr). Eph. 6, 6. Eol. 4, 12. Luc. 2, 29. Del. ἰδοὺ ἡ 
δούλη κυρίου" γένοιτό μοι κατὰ τὸ ῥδῆμά σου Luc. 1, 38. 48; σύνδουλος Apof. 
22, 9. Dasfelbe Moment tft ed, welches dem Ausdrud Phil. 2, 7 — einem der ge- 
wagteften Worte — fein Gewicht umd jeine Bedeutung verleiht: μορφὴν δούλου λα- 
βών, gegenüber ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων B. 6. Die gottheitliche Überordnung deſſen, 
der ἰσα ϑεῷ ift und jet Herr jeiner Knechte ift wie Gott, wird zur vollfommenften 
Unterordnung, wie fie den Menſchen in jeiner Stellung zu Gott kennzeichnet. S. unter 
ἁρπαγμός U. μορφή. 

2) Wird dadurd) ein beſonderes Tienjtverhältnis bezeichnet, in welchem jemand 
Gott zur Berfügung fteht, von ihm verwendet wird, zumächit nur eine Be- 
jonderung jenes eben bejprochenen allgemeinen Verhältniſſes, vgl. die betreffenden Stellen 
in 2. Teil des Jeſaja, wo der Knecht Ihvhs (6 παῖς μοῦ} der von ihm Erwählte 
iſt. Auch vgl. Apok. 22, 9. So werden als δοῦλοι τοῦ ϑεοῦ bezeichnet Propheten 
Apof. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ ὡς εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοῦ: δούλους 
τοὺς προφήτας, vgl. er. 7, 25; 25, 4. Amos 3, 7; — Moſes Apof. 15, 3, wie 
Neben. 10, 29, vgl. Joſ. 1,2. Er. 14, 31. Num. 12,7 = ϑεοράπων. Deut. 34, 5: 
οἰκέτης. Wi. 132, 10; 144, 10. ct. 16, 17; cf. Eurip. Jon. 309: τοῦ ϑεοῦ xa- 
λοῦμαι δοῦλος εἰμί τε. — (Im A. T. iſt nad) Mojes u. Joſua David der erfte, der 
Ihvhs Knecht genannt wird in hervorragendem Sinne Pſ. 18, 1; 19, 12. 14; 144, 10. 
2 Sam. 7, 20. ©. Delisih zu 8]. 18.) — Ebenſo die Apoftel Act. 4, 29, vgl. Tit. 
1,1. In derjelben Weife bezeichnet fih Paulus jelbft als δοῦλος 1' Xv Röm. 1,1, 
welches offenbar mit Bezug auf fein Amt gejagt ift, wenngleich wohl jo, daß dasjelbe 
nur eine Befonderung innerhalb des allgemeinen Hörigkeitsverhältniſſes der Erlöſten iſt; 
vgl. Sal. 1, 10: εἰ ἔτι ἀνϑοώποις ἤρεσκον Χυ δοῦλος οὐκ ἂν ἤμην. Ebenſo vgl. 
Phil. 1, 1, wo Paulus [1] und Timotheus ohne weiteren Zuſatz αἱό δοῦλοι Χυ Iv be: 
zeichnet, und 2 Tim. 2, 24, wo die NRüdjicht auf das jpezielle dienjtliche Verhältnis 
(und das enjprechende Verhalten, ſ. 1, Ὁ) unzweifelhaft ift: δοῦλον δὲ κυρίου οὐ δεῖ 
μάχεσϑαι, ἀλλὰ ἥἤπιον εἶναι πρὸς πάντας, διδακτικὸν κτλ. Jac. 1, 1. 2 Betr. 1,1. 
Sud. 1. Apof. 1,2. Es iſt bedeutjam, δα} trog der — wenn auch immerhin jeltenen 
Aufnahme des altteit. “τ 727 in παῖς κυρίου zur Bezeichnung Chriſti (Mith. 12, 18. 
Act. 3, 13. 26; 4, 27. 30) fi) δοῦλος von Chrifto (abgeſehen von Phil. 2, 7) nirgend 
findet, — denn wir find vielmehr bzw. follen jein Chrifti δοῦλοι. — Nur einmal ver: 
wendet Paulus δοῦλος zur Bezeichnung feines Verhältniſſes zur Gemeinde 2Cor. 4, δ: 
κηρύσσομεν Xv I κύριον, ἑαυτοὺς δὲ δούλους ὑμῶν διὰ Ir; doll. 1, 24: οὖχ ὅτι 
κυριεύομεν ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί ἐσμεν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. 1Cor. 9, 19: 
ἐλεύϑερος γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. Bol. διάκονος. 
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“ούλη, ἣ, Sklavin, Dienerin, Magd, LXX = ne u. πποῦ, wofür jedod) noch 
häufiger παιδίσκη (jeltener ϑεράπαινα u. οἰκέτις) gebraucht wird. Er. 21,7 = 133. 
Meiftenteils fteht δούλη, wo nicht an die Dienftleiftung, das Dienftverhältnis, fondern 
an die Unterordnung gedacht wird, ἃ. B. in der Anrede an Höhere, Ruth 2, 13; 3, 9: 
ἡ δούλη σου. 1Sam. 1,11. 16. 18; 8, 16; 25, 24. 27 u. a., vgl. mit Gen. 16, 1; 
21, 10. 8]. 123, 3. Temgemäß fteht εὖ Luc. 1, 33: ἰδοὺ ἡ δούλη κυρίου. B. 48: 
ἐπέβλεψεν ἐπί τὴν ταπείνωσιν τῆς δούλης αὐτοῦ im Sinne der Selbftunterwer- 
fung, des willenlofen [14 Fügens in die dunklen Mege Gottes. Act. 2, 18: ἐπὶ τοὺς 
δούλους μου καὶ ἐπὶ τὰς δούλας μου... ἐκχεῶ ἀπὸ τοῦ πνεύματός μου (αι 
Joel 3, 2, wo im Hebr. das Suffix fehlt) iſt es im hebräifchen Text vom menjchlichen 
Dienitverhältnis gemeint, um das Außerordentliche der Geiſtesausgießung hervorzuheben, 
welcher Zug in der Überjegung der LXX ausgelöjcht wird, indem das Verhalten zu 
Gott an die Stelle gejegt wird. 


Σύνδουλος, 6, Mitknecht Mtth. 18, 28. 29. 31. 88: 24, 49. ὁ τοῦ αὐτοῦ 
δεσπότοι: Poll. onom. 3, 82. In der attifchen Gräc. dafür häufiger ὁμόδουλος. — 
1) Bon dem Genofjen desfelben Verhältniffes der Ergebenheit u. Unterwürfigfeit gegen 
Gott Apof. 22, 9, ſowie der Zugehörigkeit (j. δοῦλος) Apof. 6, 14. Dann 2) zur 
Bezeichnung der Teilnahme an derjelben Arbeit, demfelben göttlichen Auftrage Apok. 
19, 10; 22, 9; verbunden mit διάκονος Col. 1, 7; 4, 7. 


Δουλόω, zum Knechte, unterthänig machen, unterjoden Mc. 7, 6. 
2 Cor. 9, 19. Paſſiv: unterjocht, unterworfen werden; Perf.: abhängig jein. Gal. 4, 3: 
ὑπὸ τὰ στοιχεῖα Tod κόσμου ἣμεν δεδουλωμένοι. Sehr felten bei den LXX = 139 
Hiph. Rei. 43, 23; Kal Gen. 15, 13. Es bezeichnet weniger ein Dienendes Verhältnis, 
als vielmehr in eriter Stelle das Verhältnis der Abhängigkeit, Gebundenheit an 
oder von jemanden (Pilichtigkeit, Hörigfeit), wie es 3. B. von unterjochten Völkern 
u. ſ. w. gebraucht wird, vgl. 1Mec. 8, 11. So 2 δεῖ. 2, 19. Tit. 2, 3. Dies 
giebt dem Gebrauch des Wortes Röm. 6, 18. 22 jein Gewicht: ἐλευϑερωϑέντες δὲ 
ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ DB. 22: δουλωϑέντες δὲ τῷ ϑεῷ. 
Bol. das Adi. τὰ μέλη δοῦλα 38. 19, jowie 4 Mec. 3, 2: μὴ δουλωϑῆναι τῇ ἐπιϑυμίᾳ. 
13, 2: τοῖς πάϑεσι δουλωϑέντες. — 1(ἴον. 7, 15 iſt das οὐ δελούλωται ὁ ἀδελφὸς 
ἢ ἡ ἀδελφή ſchwerlich als Gegenjaß zu χωρίζεσϑαι B. 18: μὴ ἀφιέτω zu erklären, 
jondern, wie Meyer 3. d. St. richtig bemerkt, von der Rechtsnotwendigkeit zu werftehen, 
worauf aud) das ἐν τοιούτοις „in jolhen Fällen“ hinweiſt, vgl. V. 39. 


Karadovidw, veritärftes δουλόω, —= zum δοῦλος machen, „verfnechten“, 
unterjochen; in der Prof.:Gräc. jelten im ft. wie Hrdt. 6, 109, 2: ἐν σοὶ νῦν ἐστὶ 
ἢ καταδουλῶσαι ’Adnvas ἢ ἐλευϑέρας ποιήσαντα μνημόσυνα λιπέσϑαι ri. Thuc. 
2, 70, 2. Plut. de vit. aer. al. 3 (828, C): τὴν αὐτάρκειαν αἰσχυνόμενοι καταδου- 
λοῦμεν ἑαυτοὺς ὑποϑήκαις κτλ., öfter dagegen im Paſſ. —= gefnechtet, unterjocht werden. 
Am bäufigiten im Med. — jemanden zu feinem Knechte machen, ihn ſich unterjochen; 
Herodt., Xen., Plat., Blut. u. a. Bei den LXX nur einmal dag Alt. Ser. 15, 14: 
καταδουλώσω σε κύκλῳ τοῖς Eydoois σου. Sonſt dag Med. Er. 6, 5. Ez. 29, 18 
— 437 Hiph., Er. 1, 14 = 37 Hal; Gen. 47, 21 u. Ser. 15, 14 = "a7 Hiph. 
mit einer dem Zuſammenhang nicht unangemeffenen Änderung des Sinnes, ald wenn 
39 ftünde. In den Apokr. nur im Med. 1 Mecc. 8, 10. 18. 3 Mec. 2, 6. Im 
N. T. nur 2 Cor. 11, 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς καταδουλοῖ, u. Gal. 2, 4: οἵτινες 
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παρεισῆλϑον κατασκοπῆσαι τὴν ἐλευϑερίαν ἡμῶν ἣν ἔχομεν ἐν Χῳ Iv, ἵνα ἡμᾶς 
καταδουλώσουσιν, wo Rec. καταδουλώσωνται, Lchm. καταδουλώσονται lejen. Im 
Gedanken an 1 Cor. 7, 23; 3, 22 könnte dad Med. Sinn haben. Dieſe Borftellung 
liegt jedoch noch weiter ab, αἷὸ 2 Cor. 11, 20, wo unbeitritten das Akt. fteht. Der 
Erfah des Alt. durch das Med. erklärt fid) durch das Vorherrſchen desjelben im Sprad)- 
gebrauch, während Baulus mit feiner Wahl dag Alt. gebraudyt — jemanden um feine 
Hriftliche Freiheit bringen; vgl. Gal. δ, 1. 


Δουλεύω, in der Lage eines Knechtes ſich befinden und demgemäß handeln, aljo 
fowohl unterworfen fein, als in Unterwürfigfeit, Gebundenheit dienen, 
von demjenigen Handeln, welches von einem anderen dirigiert wird. Vgl. δουλοῦσϑαι 
opp. αὐτονόμος Xen. Hell. 4, 8, 1.2. Bei den LXX das gewöhnliche Wort für 737, 
welches daneben auch dort, wo es nicht auf das Verhältnis, fondern auf das Verhalten, 
nicht auf den Dienft, jondern auf die Arbeit ankommt, durch ἐργάζεσϑαι wiedergegeben 
wird, 3. Ὁ. Gen. 2, 5. 15. Er. 20, 9 u. ö., fowie dort, wo εὖ im religiöfen Sinne 
fteht, ebenfo häufig durch λατρεύειν. Selten = nö Bi. Jeſ. 56, 6; = map Dan. 
7, 14. 27. 1) Bon der Lage oder dem Berhältnis: unterworfen, gefnedtet 
jein, τινὶ oh. 8, 33. Act. 7, 7. Röm. 9, 12. Abſolut Gal. 4, 25: δουλεύει μετὰ 
τῶν τέκνων αὐτῆς opp. ἐλευϑέρα ἔστιν 38. 26, ſynon. ὑπὸ νόμον εἶναι 88. 21. Der 
ähnliche Ausdrud Röm. 7, 6: ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ 
παλαιότητι γράμματος iſt veranlaßt durch das bisher berüdfichtigte Verhältnig zum 
γόμος und den von Dem Apoſtel beablichtigen Gegenſatz zwiſchen γράμμα u. πνεῦμα. 
Γράμμα nämlid) (mw. f.) bezeichnet das Geſetz als firierte, dem Menſchen gegenüber 
in Kraft jtehende, ihn unter fich zwingende, bindende und verhaftende Macht, und das 
ἐλευϑέρα ἔστιν ἀπὸ Tod νόμου B. 4 legte den Ausdrud δουλεύειν nahe. Zugleich 
aber handelt es ich dem Apoftel nicht einfach nur um die Yöjung des Verhältnifies zum 
Geſetz, jondern auch um die Heritellung eines neuen Verhältniffes, in welchem Chriſtus 
an die Stelle des Gejeßes tritt, wie beim Weibe der Mann das Gejeg repräjentiert [0 
lange, bis ein anderer rechtmäßig an feine Stelle tritt, B. 1—4. Endlich aber, um auch 
die mit dem δουλεύειν felbft vorgangene Veränderung zu charakterijieren, jet der Apoftel 
V. 6 nicht mehr wie bisher νόμος u. Χο einander entgegen, jondern πνεῦμα u. 
γράμμα, indem im πνεῦμα analogerweife das Verhältnis Chrijti zum Menjchen zur 
Erfcheinung kommt, wie im γράμμα das der Rechtsordnung Gottes, weshalb auch nicht 
δουλεύειν τινὶ, jondern ἔν τινε Steht. Der Gedanke an die durch die VBorjchrift des Ge- 
ſetzes ermöglichte Außerlichkeit feiner Erfüllung liegt hier noch weniger nahe, als 2, 29, 
wo er aber auch mehr in der Entgegenjegung von φανερόν u. κρυπτόν, als von πνεῦμα 
u. γράμμα liegt. ©. ἐλεύϑερος. 

2) Vom Verhalten: in Gebundenheit dienen, jeine Abhängigkeit δὲ: 
thätigen, 3. B. gehorchen. Line. 15, 29: δουλεύω σοι καὶ οὐδέποτε ἐντολήν σου 
παρῆλθον. Mith. 6, 24. Luc. 16, 13: δυσὶ κυρίοις, ϑεῷ καὶ μαμωνᾷ. al. 5, 13: 
δουλεύετε ἀλλήλοις, vgl. Eph. 5, 21: ὑποτασσόμενοι ἀλλήλοις. Eph. 6, 7. 1 Tim. 
6, 2. Übertragen 3. B. ταῖς ἡδοναῖς Plat., Ken., Hrön., τοῖς νόμοις Plat. Im 
N. T. Tit. 3, 3: δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις καὶ ἡδοναῖς ποικίλαις. WRöm. 7, 25: ὁ. 
γόμῳ ϑεοῦ. 6, 6: τῇ ἁμαρτίᾳ. Gal. 4, 8: ὃ. τοῖς φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς. 1 Theil. 
1, 4: ϑεῷ ζῶντι. Col. 3, 24. Röm. 14,18; 16,18: Χῳ. Man kann das ἑαυτῷ, 
Xo ζῆν 2 Cor. 5, 15 vergleichen. — Eurip. Jon. 182: Φοίβῳ δουλεύσω. — Lieft 
man Röm. 12, 11 mit Nec., Griesb. u. a. τῷ καιρῷ δουλεύοντες, wofür der Kon: 
tert der fpeziellen Paräneſen fpricht, ftatt des auf Grund der vorwiegenden handſchrift⸗ 
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lichen Bezeugung jegt meift aufgenommenen τῷ κυρίῳ, fo fordert der Apoſtel zur ge- 
nauen, forgfältigen Berüdfichtigung der Zeitumftände auf. Τῷ καιρῷ δουλεύειν be- 
zeichnet nämlich wie das latein. tempori servire die Umftände berüdjichtigen, ſich nad) 
denjelben richten. Ps. Phokyl 121: καιρῷ λατρεύειν, μηδ᾽ ἀντατνέειν ἀνέμοισιν. 
Beifpiele ſ. bei Wetit., Thol., Fribfche 3. Ὁ. St. In folhem Zufanmenhange kann 
dann der jonft zweideutige Ausdrud nur denjelben Sinn haben, wie die ebenfo allge- 
mein gehaltene Aufforderung Eph. δ, 16. Col. 4, 5, nämlich wie er durch das 
Ehriftentum des Schreiber und der Empfänger beſtimmt wird; ſ. ἐξαγοράζειν. Bol. 
1 Cor. 7, 27. 


Δουλεία, as, 5, Knechtſchaft, Wbhängigkeit; der Zuftand eine δοῦλος, welcher 
nicht fein eigener Herr ift, gegenüber ἐλευϑερία Gal. 5, 1. An diefer Stelle ſowie 
4, 24: διαϑήκη — εἰς δουλείαν γεννῶσα, vgl. 38. 26, und Röm. 8, 15: πνεῦμα 
δουλείας gegenüber viodeolas (vgl. Joh. 8, 35), ift unter δουλεία der Zuſtand der 
Abhängigkeit und .Gebundenheit zu veritehen, in welchen das Gefe den Menjchen ver- 
fest, indem es ihm Leben und reiheit verfagt, ſ. unter νόμος u. ἐλεύϑερος. Bon 
derfelben befreit Chriſtus (Sal. δ, 1; 2, 4), indem er ein δουλεύειν ἐν πνεύματι — 
ein uneigentlicher Unsdrud — zuftande bringt, vgl. Röm. 8, 4. — Bu Hebr. 2, 15: 
ὅσοι φόβῳ ϑανάτου διὰ παντὸς τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας, vgl. Lev. 26, 36: 
τάξω δουλείαν εἰς τὴν καρδίαν αὐτῶν --- --- καὶ διώξεται αὐτοὺς φωνὴ φύλλου 
φερομένου καὶ φεύξονται ὡς φεύγοντες ἀπὸ πολέμου. Es iſt Bier derjenige Bu- 
ftand bezeichnet, in welchem der Menſch an dem freien Befit und Genuß jeines Lebens 
gehindert, und aller Lebensmut ihm gejchwunden iſt; vgl. 2 Ear. 9, 8: δοῦναι ζωοποίησιν 
μικρὰν ἐν τῇ δουλείᾳ ἡμῶν. — Mit beigefügtem Genetiv Röm. 8, 21: 7 δουλ. τῆς 
φϑορᾶς, Unterworfenheit unter das Verderben. LXX = 7737, wofür jedoch häufiger 
ἔργον; au) = 23, ὁ. B. Er. 13, 3. 14; 20, 2. Deut. 3, 6 u.a. nmar 2C8r. 
9, 8. 9. Neh. 9, 17. sp ὅδ. 29, 20. 


᾿Οφϑαλμοδουλεία, ἡ, Tdf. W. -ia, ein vielleicht von Paulus ſelbſt gebildetes 
Wort, nur Eph. 6, 6. Col. 3, 22, an legter Stelle im Blur.; der Sinn ergiebt ſich 
aus dem dazu gejebten ὡς ἀνϑρωπάρεσκοι, aljo —= Dienſt, der nur gejchieht, [0 
weit der Herrichaft Auge reicht, und lediglich der Aufficht genügt, nicht in Erfüllung 
des göttlichen Willend ἔκ ψυχῆς Eph. 6, 6 oder ἐν ἁπλότητι καρδίας geichieht Col. 
3, 22. Es iſt an 1 Sam. 16, 7 zu denken, nicht aber wie Chryſ. will, auf den ge- 
zwungenen Dienft zu befchränfen, der nur gejchieht, wenn der Herrichaft Augen zujehen: 
ὁρῶμεν γὰρ πολλοὺς φόβῳ καὶ ἀπειλῇ πολλὰ ποιοῦντας. Died Moment iſt erit 
Eph. 6, 7 als ein befonderes angegeben: μετ᾽ εὐνοίας δουλεύοντες τῷ κυρίῳ καὶ 
οὖκ ἀνϑρώποις, denn jo wird richtiger zu interpungieren fein, αἱ wenn man μετ᾽ εὖν. 
zu dem voraufgehenden zieht; vgl. Col. 3, 23. Darum ift auch die Erklärung des 
Theophyl., Oekum. ungenügend: un ὅταν πάρεισιν οἱ δεσπόται καὶ ὁρῶσιν, ἀλλὰ καὶ 
ἀπόντων αὐτῶν. Cf. constit. apost. 1, 299, A: μὴ ὡς ὀφϑαλμόδουλος ἀλλ᾽ ws 
φιλοδέσποτος. 


Δουλαγωγέω, als Sklaven behandeln, felten und nur in der fpäteren Gräc., 
von ἄγειν eis δουλείαν, neben dem es bei Diod. Sic. erfcheint, jo unterjchieden, daß 
es von der gerichtlichen Verurteilung reſp. Zurüdführung eine δοῦλος oder einer 
«δούλη fteht, eis ὃ. ἄγ. dagegen = zum Sklaven machen, vgl. παιδαγωγός, ψυχα- 
ywyös. Diod. Sic. 12, 24: τὸν μὲν πρῶτον χρήμασι διαφϑεῖραι τὴν κόρην ἐπεβά- 
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λετο ὡς δ᾽ οὐ προσεῖχεν Exeivn τούτῳ, ἐπαπέστειλε συκοφάντας ἐπ᾽ αὐτὴν προ-- 
στάξας ἄγειν eis δουλείαν᾽ τοῦ δὲ συκοφάντου φήσαντος ἰδίαν αὐτοῦ εἶναι δοῦλην 
καὶ πρὸς τὸν ἄρχοντα καταστήσαντος δουλαγωγεῖν, προσαγαγὼν κατηγόρησεν ὡς 
δοῦλης. Ebenfo fteht e8 in einer Gloſſe zu Gen. 48, 17 (von Schleusner für Symm. 
in Anſpruch genommen, vgl. Dagegen Field, Hexapla 3. Ὁ. St.): κατηγορίαν ψευδῇ 
συστήσασϑαι xad’ ἡμῶν καὶ κατατυραννῆσαι ἡμᾶς καὶ δουλαγωγῆσαι. Demgemäß 
auch 1 Cor. 9, 27: ὑπωπιάζξω μου τὸ σῶμα καὶ δουλαγωγῶ τξξ αἷδ Sklaven be> 
handeln; Luther daher vorzüglid — zähmen. 


Δύναμαι, können, vermögen, Zut. δυνήσομαι. Aor. im N. T. ſtets ἠδυ- 
γήϑην und einmal ΖΦ 0.8 ἠδυνάσϑην Marc. 7, 24, welde Form der Batic. auch 
Matth. 17, 16 hat, bei den LXX Gen. 30, 8. 2 Sam. 3, 11. 2 Chron. 30, 3. er. 
20, 7. Obadj. 7. Tob. 1, 15. 1Mec. 6, 3, auch ἐδυνάσϑην Neh. 7, 61. 2 Ei. 
2, 59, jowie Er. 12, 39 Alex. Während im N. T. das Augm. des Wor. tet? ἡ ift, 
jchwanfen die LXX in der Form ἐδυνάσϑην u. ἠδυνάσϑην, aber wie εὖ fcheint. nicht 
bei ἠδυνήϑην; für dag Imperf. herrſcht ἦδυν. vor, im N. T. ſchwanken die Hand- 
Schriften zwifchen ἠδυνάμην u. 2övr.; vgl. Buttmann 8 83, 5. Krüger $ 28, 7, 1. 
Lobeck, Phryn., S. 359. Statt der 2. Perfon Sing. Präf. Indik. δύνασαι findet ſich 
δύνῃ Marc. 9, 22. 23. Luc. 16, 2. Apok. 2, 2, fowie Marc. 1, 40 nach dem Vatic. 
Bei den LXX Scheint diefe Form als Indik. nicht vorzufommen, vgl. Deut. 14, 23. 
Hiob 33, 5. — LIXX = 55%, nur vereinzelt anders, als z. B. =) mm ke. 
26, 37; = no" Hiph. el. 24, 20; xy, dr ab un. a., wo e3 nicht einem beitimmter 
Worte, ſondern dem Sinne entfpricht wie Hiob 32, 3. 2 Chron. 20, 38 u.a. 1 Sam. 
10, 26: υἱοὶ δυνάμενοι = vn. Hiob 16, 14 ſ. u. a) relat. etwas können, wozu 
im Stande fein, fähig fein, gewöhnlich) mit dem nf. Aor. oder Präf., letzterer 
von dauerden Handlungen Mith. 6, 24; 7, 14 (wo B den nf. Aor.); 9, 15; 12, 34; 
19, 12 u. a., wogegen der nf. Aor. eine in ὦ abgejchloffene Handlung bezeichnet, 
ὁ. Ὁ. Mtth. 3, 9; 5, 14 u. a., und regelmäßig nad) dem Präteritum; vgl. Winer 
44, 7. Kühner 8 389, 7, d. — Auch mit dem Accuſ. Hom. Od. 4, 237: δύναται 
γὰρ ἅπαντα (Ζεὺς). So Mare. 9, 22. Luc. 12, 26. 1 Cor. 10, 13. 2 Cor. 13, 8. 
Auch im fittlichen Sinne — über ſich gewinnen, imftande fein, 2. B. Act. 4, 16. 20. — 
b) abjolut = mächtig fein; fo nicht in der neuteft. Gräc. Denn 1 Cor. 10, 13 
gehört nicht Hierher und 1 Cor. 3, 2 beftimmt fich das Vermögen, um welches es ſich 
handelt, aus dem Zuſammenhange, während ein abjolutes δύνασθαι feinen Sinn giebt. 
Auch bei den LXX ſelten, 2 Chron. 32, 13: μὴ δυνάμενοι ἐδύναντο ϑεοὶ τῶν ἐϑνῶν 

. σῶσαι iſt das dem hebr. 7553 >iarız entjprechende Partic. zur Verſtärkung des Berbal- 
begriff nicht zu preſſen. Dagegen "Ser. 3, 5 gehört hierher: ἐποίησας τὰ πονηρὰ 
ταῦτα καὶ ἠδυνάσϑης (Al. ἠδυνήϑης). Ebenſo Ser. 20, 7: ἐκράτησας καὶ ἠδυνά- 
σϑης. Auch die dem hebr. Ὁ d5r, über jemand obfiegen, jemandes mächtig werden, ἐπὶ» 
fprechende Verbindung δύνασθϑαι πρός τινα Ser. 1, 19; 38, 5. Num. 13, 31; δύν. 
τινι Ser. 38, 22 muß hierher gerechnet werden. Dal. Xen. Cyrop. 1, 2, 13: ὅσα φρο-- 
γούντων τε ἤδη ἔργα ἐστὶ καὶ ἔτι δυναμένων. Plut. an seni resp. 18 (793, C.): 
ἀκμάζων καὶ δυνάμενος ἀνήρ. 26 (796, Ε): παρορμᾶν τοὺς δυναμένους. So Hiob 
16, 14 nad) dem PBatic.: ἔδραμον πρὸς μὲ δυνάμενοι, “ἄξο.  Häufiger fteht e8 ab- 
folut in der Bedeutung Geltung haben, 3.8. Plat. Prot. 326, C: of μάλιστα Öv- 
γάμενοι. Thuc. 1, 33, 3; 2, 97, 4; 4, 105, 1. einflußreid) fein. — Un einer großen 
Zahl von Stellen, welche gewöhnlich für die abſolute Bedeutung aufgeführt werden, er= 
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giebt ἢ die Ergänzung des betreffenden Begriff? aus dem BZufammenhang, wie 3. B. 
Xen. An. 4, 5, 11. 


Kvauıs, ews, %, Bermögen, Kraft, 1) relat.: Fähigkeit zu etwas, Lei- 
jtungsfähigfeit, Mtth. 25, 15. ct. 3, 12; 4, 7. Hebr. 11, 11. 2 Kön. 18, 20: δύν. 
eis πόλεμον, vgl. eis, κατὰ δύναμιν, nad) Vermögen, nad) Sträften (2 Cor. 8, 3), 
gegenüber παρὰ, ὑπὲρ δύναμιν 2 Cor. 1, 8; 8, 3, über Vermögen. Plat. Phileb. 
58, D: εἴ τις πέφυκε τῆς ψυχῆς ἡμῶν δύναμις ἐρᾶν τε τοῦ ἀληϑοῦς καὶ πανϑ᾽ 
ἕνεκα τούτου πράττειν. — 2) abjolut: Kraft, Stärke, Madt, LIX = ax u. 
der, daneben auch — mAN33, md, τῷ u.a. 8} Das Vermögen fich Traftvoll geltend 
zu machen, Traftvoll zu wirken, zu handeln, wie 3. B. von SKörperfraft und geiftiger 
Befähigung, Luc. 24, 49: ἕως οὗ ἐνδύσησϑε ἐξ ὕψους δύναμιν. ec. 1, 8; 6, 8. 
Luc. 1, 17. Apok. 3, 8. Gegenüber ἀσϑένεια 1 Cor. 15, 43. — 1Cor. 15, 56: ἡ 
δὲ δύναμις τῆς ἁμαρτίας 6 νόμος, das Geſetz ift ἐδ, an und in welchem die Sünde 
Kraft findet, fich geltend zu machen und den Tod zu wirken (ἐδ wird von der Sünde 
zu dieſem Zweck benußt), fintemal es jelbit ἠσϑένει διὰ τῆς σαρκὸς Röm. 8, 3, un- 
fähig ift, Leben und Heil zu wirken, vgl. 7, 8. 10; ohne Geſetz Ὁ. 5. ohne daß die 
Forderung mit Rechtskraft ausgeftattet wäre, würde fie das nicht thun, vgl. Röm. 5, 14. 
Bon fittlicher Kraft und Tüchtigkeit Eph. 3, 16: δυνάμει κραταιωϑῆναι eis τὸν ἔσω 
ἄνϑρωπον. Bol. 1, 11: ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι — εἰς πᾶσαν ὑπομονήν 
(el. 40, 81). Οὗ Plat. Phileb. 64, E: ἡ τἀγαϑοῦ δύναμις. Meijtenteild aber ift 
es Ὁ} die wirkjam fich erweifende (nicht bloß wirfungsfähige, ruhende), die fich geltend 
machende Kraft, ſich behauptende Gewalt, Macht. So Röm. 1, 20: ἡ ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ 
δύναμις καὶ ϑειότης. In dieſem Sinne bezeichnet Paulus das Evangelium als δύναμις 
ϑεοῦ Eis σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύοντι Röm. 1, 16, wie er ähnlid) 1 Cor. 1, 18 fagt: 
ö Äöyos τοῦ σταυροῦ — τοῖς σωζομένοις ἡμῖν δύναμις ϑεοῦ ἐστίν. DB. 28 von 
Chriſto dem Gefreuzigten: ϑεοῦ δύναμις καὶ σοφία für die Berufenen. Dgl. 2 Betr. 
1,3: ἣ ϑεῖα δύναμις tod Xv. Phil. 3, 10: ἢ δύν. τῆς ἀναστάσεως τοῦ Xv, wobei 
wir an alles δα zu denken haben, mworin und wodurch es fi) an und erweilt, daß 
Chriſtus auferitanden ift 1 Cor. 15, 14—22. Röm. 8, 33. 34. — 2 Tim. 3, 5: δύν. 
τῆς εὐσεβείας gegenüber μόρφωσις. In demjelben Sinne in den Porologieen Mith. 
6, 13. Apok. 7, 12; 12, 10; 19, 1, jowie in Der Verbindung ἐν δυνάμει ἃ. B. 
Marc. 9, 1: ἢ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ ἐληλυϑυῖα ἐν δυνάμει. Nuc. 4, 36. Röm. 1, 4. 
1 &or. 15, 43. Col. 1, 29. 1 Cor. 4, 19. 20: οὐ γὰρ ἔν λόγῳ ἡ Bao. τ. ϑ. ἀλλ᾽ 
ἐν δυνάμει. Gott ſelbſt als die über alles erhabene, fich geltend machende md behaup- 
tende Macht wird fchlechthin als ἡ δύν. bezeichnet Mith. 26, 64. Marc. 14, 62 (in 
der Barall. Luc. 22, 69: ἡ δύν. τοῦ ϑεοῦγ, wie τι bei den Rabbinen, δόξα 
2 Betr. 1, 17 u. a.; μεγαλωσύνη Hebr. 1, 3: ὁ μόνος δυνάστης 1 Tim. 6, 15; ὁ 
τῆς ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης 3Mec. 5, 51. Analog ift in der Prof.Gräc. der 
Gebraud) von δύναμις (ἐξουσία) zur Bezeichnung der herrichenden Gewalt, der obrig- 
feitlichen Autorität, Zen., Dem., Diod. Sic. Vgl. δυνάμεις zur Bezeichnung von Ber: 
jonen 1 Cor. 12, 28. 29 (Uct. 8, 10), f. u. 6. Ä 

Kraft ift das Kennzeichen aller Gotteswirfungen, insbeſondere der 
Heilöwirfjamfeit Gottes. So wird nicht nur geredet von der ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις 
Röm. 1, 20. Hebr. 1, 3, die ὦ in den Schöpfungswerken darftellt, jondern 3. B. wo 
ἐδ fi} um die Möglichkeit der Auferjtehung der Toten und damit der verheißenen (ὅτε 
löſung Handelt, fagt Chriftus: πλανᾶσϑε μὴ εἰδότες τὰς γραφὰς μηδὲ τὴν δύναμιν 
τοῦ ϑεοῦ, Mith. 22, 29. Marc. 12, 24, Insbefondere bei der anfänglichen wie fchließ- 
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lichen Verwirklichung des Heiles iſt Gottes Kraft thätig und erkennbar Luc. 1, 35. 
1 Cor. 6, 14. 2 Cor. 13, 4 (Geburt und Auferweckung Chrifti), und wo Baulus von 
der δύναμις Tod ϑεοῦ redet, wie Eph. 1, 19. 2 Cor. 6, 7. Eph. 3, 7. 20. 2 Tim. 
1, 8; vgl. 1 Petr. 1,5. 2 Cor. 12, 9, da handelt es Ὁ um die in der Auferwedung 
Chrifti ji bewährende, die σωτηρία bewirkende (2 Tim. 1, 8. 1 Petr. 1, 5), heils- 
mäßig an und in dem Menfchen ſich manifeftierende Kraft, um die göttliche Erlöfungs- 
und Erneuerungskraft, vgl. 1 Cor. 2, 5: ἕνα ἡ πίστις ὑμῶν μὴ ἦ ἔν σοφίᾳ ἀνϑρώ- 
πων ἀλλ᾽ Ev δυνάμει ϑεοῦ. In diefem Sinne nennt er das Evangelium, das Wort 
vom Kreuz, Chriftum den Gefreuzigten eine Kraft Gottes (f. oben). Kraft wirkt und 
εὐ εἰπε überall, wo Gott im Zuſammenhange der Heilgoffenbarung und Heilsordnung 
wirft (vgl. 2 Petr. 1, 16), oder wo Refultate göttlicher Heilswirkſamkeit im ganzen wie 
im einzelnen vorliegen, vgl. 2 Cor. 4, 7; 12,9. Eph. 3, 16. 20. Eol. 1, 11. 2 Thefi. 
1, 11; 2, 9. Hebr. 7, 16. 1Petr. 1, 5. 1 Cor. 15, 43. Dem entjprechend gejchieht _ 
die Wirkſamkeit derer, die im Dienfte der göttlichen Heilsöfonomie ftehen, in Kraft Wet. 
6, 8. 1Theſſ. 1, 5. Eol. 1, 29. 1 Cor. 2,5. Diefelbe ift gebunden an den Heiligen 
Geiſt, als welcher den perjünlichen Beſitz des Heiles vermittelt Act. 1, 8; 10, 38. Luc. 
24, 49. Röm. 15, 13. 19, und welcher daher πνεῦμα δυνάμεως iſt 2 Tim. 1. 7. 1 Betr. 
4, 14. So verbinden fich je nach dem SKonterte diefe ganz beftimmten Vorftellungen 
mit dem Worte δύναμις (fynon. ἰσχύς, κράτος, ἐξουσία), Vorstellungen, welche nament- 
lih in den Dorologieen nicht abgewiejen werden dürfen, vgl. Apok. 7, 12; 11, 17; 
12, 10; 15, 8; 19, 1. DBorangegangen ift dad A. T. mit feiner Betonung der Kraft 
Gottes, vgl. Deut. 3, 24. Bi. 21, 14; 86, 8; 89, 7; 147, 5. Jeſ. 40, 26. 29; 
50, 2 u. ö. 3861. δὲ, DmoR, πῶ ὅδ, fowie nm, πνεῦμα. „Gott und Kraft ift 
ein und dasſelbe“, Fronmüller in Zellers bibl. Wörterb. 2, 87. Bol. δυνάστης von 
Gott, namentlich in den Apokr. 

4) ὅπ der neuteft. und überhaupt hellenift. Gräc. ift δύναμις bzw. δυνάμεις Die 
Benennung überirdifcher, angelifcher Gewalten, verbunden mit ἀρχή, ἐξουσία, κυριότης, 
entjprechend dem rabbin. τὴ Eph. 1, 21. Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24. 1 Betr. 
3, 22: ὑποταγέντων αὐτῷ ἀγγέλων καὶ ἐξουσιῶν καὶ δυνάμεων, vielleicht ihr Ver⸗ 
hältnis zur Menjchheit bezeichnend (Doch ſ. unter ἄγγελος, ©. 26). 861. die philonifche 
Lehre von den göttlichen δυνάμεις. Näheres f. unter ἐξουσία. 2 Theil. 1, 7: ἄγγελοι 
δυνάμεως xvolov. Wo von der Erjcheinung Chrifti μετὰ δόξης καὶ δυνάμεως die 
Nede iſt, Mtih. 24, 30. Marc. 13, 26. Luc. 21, 27, kann man fich etwa dieſe δύ- 
vauıs repräfentiert denken durch die begleitenden Engelfcharen, welche wie die Heeresmacht 
Xen. An. 1, 3, 12. Thuc. 1, 82. Plat. Menex. 240, ἢ. Polyb. 1, 41, 2. Plut. Mar. 3 
(Er. 14, 28; 15, 4. 2 Kön. 6, 15 und namentlid wo es — Xax) ald δύναμις τοῦ 
κυρίου Pi. 103, 21; 148, 2 = mim? naR bezeichnet werden. Nicht Damit zu ver- 
wechſeln ift der Ausdrud Mtth. 24, 29: al δυνάμεις τῶν οὐρανῶν σαλευϑήσονται. 
Luc. 21, 26 (Marc. 13, 25: al δυν. al ἐν τοῖς οὐρ) Mit ἡ δύν. τῶν οὐρ. wird 
allerdings Bi. 32, 6. Dan. 8, 10. Plur. ef. 34, 4 das Sternenheer bezeichnet; aber 
diefe Auffaffung will a. a. Ὁ. dem Sonterte nicht entfprechen, in welchem ὁ ἥλιος — 
καὶ ἣ σελήνη — καὶ οἵ ἀστέρες borhergegangen, [0 daß mit diefem Ausdrud wohl 
ein neues Moment hinzugebracht werden fol. Daher ziehe ich vor, darunter Diejenigen 
an die Geftirne refp. den Himmel gebundenen Kräfte zu verftehen (vgl. Gen. 1, 14—19), 
deren Einflüfjen die Erde unterliegt, entfprechend dem Ausdrud Hiob 38, 33: nipn 
ΤῊΝ ΩΣ mW, oder es find die Engelfcharen (Marc. 13, 25) damit gemeint. 
Bol. meine Schrift über Mtth. 24. 25, ©. 104 ff. 

ἃ) Als eine bejondere Eigentümlichkeit des neuteft. Gebrauches von δύναμις ijt 
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noch die Verwendung des Wortes dort, wo von Zeichen und Wundern die Rede, zu 
erwähnen. Es wird nicht bloß gejagt: δύναμις κυρίου ἦν eis τὸ ἰᾶσϑαι αὐτούς Luc. 
δ, 17; δύναμις παρ᾽ αὐτοῦ ἐξήρχετο καὶ ἰᾶτο πάντας 6, 19, vgl. 8, 46. Marc. 
δ, 80, fondern ed wird Chrifti Wunderwirkfamfeit auf in ihm wirffame δυνάμεις 
zurüdgeführt Marc. 6, 14: ἐνεργοῦσιν αἱ δυν. ἐν αὐτῷ, Mtth. 14, 2; 13, 54, — eine 
Ausdrudsweife, die jich fchwerlid) unter Vergleihung von oh. 1, 52 auf das philo- 
niſche δυνάμεις zurüdführen läßt, womit Philo die göttlichen Eigenfchaften in der Ge— 
ſtalt von Mittelweſen, welche die göttliche Wirkſamkeit nach Außen vermitteln, bezeichnet, 
worauf ſich vielleicht die Benennung des Simon Magus feitend der Samaritaner Act. 
8, 10: οὗτός ἐστιν ἣ δύναμις τοῦ ϑεοῦ καλουμένη μεγάλη zurüdführen läßt, vol. 
de Wette 3. Ὁ. St.; dagegen fpricht entfchieden Mtth. 13, 54: πόϑεν τούτῳ N σοφία 
αὕτη καὶ al δυνάμεις; welche Frage jo nicht hätte gejtellt werden können, wenn nicht 
unter Övv. ebenjo wie unter σοφία eine perſönliche Qualifikation Jeſu verjtanden worden 
wäre. Biel einfacher läßt ὦ erinnern an Xen. Cyrop. 8, 8, 14: τὰς δυνάμεις τῶν 
φυομένων ἐκ τῆς γῆς ἐμάνϑανον von den Heilfräften der Pflanzen. Galen.: δυ». — 
doaorıxn οὐσία ἢ αἰτία δραστική. Hippoer. 16, 13: τἄλλα ὅσα κακοπαϑέει ἄν- 
ϑροωπος πάντα ἀπὸ δυνάμεων γίνεται. (Bgl. den medizinischen Sprachgebrauch, von 
Medikamenten.) Hieran jchließt fich leicht 6) daß die Wunder ſelbſt paſſiviſch δυνάμεις 
genannt werden, Mtth. 11, 20. 21. 23. Marc. 6, 2. 5. Luc. 10, 13; 19, 37. et. 
2, 22; 8, 13; 19, 11. 2 Cor. 12, 12. Gal. 3, 5. Hebr. 2, 4. ποιεῖν δυνάμεις 
Mtth. 7, 22; 13, 58. Marc. 9, 39, als Wirkungen, in denen ſich im befonderem 
Sinne Macht entfaltet und zu erkennen giebt, vgl. ποιεῖν δύναμιν Pi. 108, 14; 
60, 14 = In muy, Hiob 37, 13: vovdereiodu δύναμιν κυρίου = mine) = 
Machtentfaltungen. Weitere Analogieen bieten fich für dieſen auch nod) der pa= 
triftiichen Gräc. angehörigen Sprachgebraud) nit dar. 1 Cor. 12, 10 find ἐνεργή- 
para δυνάμεων Wirkungen, welche in Machtthaten beftehen, und V. 28 werden ſolche 
Machtthaten unter den von Gott der Gemeinde verliehenen PBerfonen und Gaben auf: 
gezählt; V. 29: um πάντες δυνάμεις werden Perjonen, welche für folhe Macht: 
entfaltungen begabt find, danach benannt, weil fie die darin wirffame Kraft repräjentieren, 
vgl. die Änderung des Ausdrudd im folgenden: μὴ πάντες χαρίσματα ἔχουσιν laud- 
των. — In der Stelle Hebr. 6, δ: δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος γεύσασϑαι iſt es 
nicht von Wundern zu verftehen, da es fi) um ein perfünliches Innewerden der δυν. 
in analoger Weife, wie man des Wortes Gottes inne wird, handelt (καλλὸν γευσαμέ- 
vovs ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις τε u. al.), was von den Wundern (Hebr. 2, 4) nicht würde 
gefagt werden können. Es find Einflüffe, die mit einer anderen Ordnung der Dinge 
im Zuſammenhang ftehen, rejp. derjelben entitammen, mit der Gegenwart aber in feinem 
Kaufalnerus ftehen, und die eben al3 ſolche nun dem Zuftande, deſſen Verluſt droht, 
feinen befonderen Wert geben. Vgl. Eph. 2,2. Tit. 2, 12. Hebr. 7, 16. Eph. 1, 19. 
1 Betr. 1, 3. 

£) Die Bedeutung eines Wortes, Sinn der Rede, wie öfter in der Prof.-Gräc. 
3. ®. Plat. Crat. 394, B; ἡ τοῦ ὀνόματος δύναμις. Pol. 3, 20, 5; 20, 9, 11. So 
1 Cor. 14, 11: ἐὰν οὗ un εἰδῶ τὴν δύναμιν τῆς φωνῆς. 


Δυνάστης, ὅ, Gewalthaber; im allgemeinen von folchen, die im Beſitze einer 
Autorität find, die irgendwelche höhere Stellung einnehmen; ἃ. ®. Hrdt. 2, 32, 2: 
yer&odaı ἀνδρῶν δυναστέων παῖδας ὕβροιστάς. So Hiob 6, 23; 9, 22; 15, 20 
= yıy. Le. 19, 15 = 2. 1Chron. 28, 1; 29, 24 = — Sir. 8, 1. 
Dann bei den LXX Gen. 60, 4. Ser. 84, 19 von ben oberften Beamten; an lehter 


su Δύναμαι — Δίω 


Stelle = none. So U. 8, 27: δυνάστης Κανδάκης. Cf. Const. apost. p. 425: 
ol πρεσβύτεροι καὶ ol διάκονοι... δυνάσται ὑπάρχουσι τῆς ἐκκλησίας. Insbeſondere 
aber von jelbjtändigen Beherrſchern größerer wie Fleinerer Gebiete (rex u. regulus). Phavor.: 
Övvdorns‘ 6 τύραννος καὶ 6 βασιλεύς. Luc. 1, 52 (vgl. Sir. 12, 5). — Mit der: 
felben Borliebe ımd Betonung, mit welcher im A. T. Gottes Macht hervorgehoben wird, 
wird δυνάστης in den Apofryphen von Gott gebraucht, Δ. B. Sir. 46, 5. 6: ὁ ὕψε- 
στος δυνάστης, parall. 6 μέγας κύριος. 2 Mer. 3, 24: ὁ τῶν πατέρων κύοιος καὶ 
πάσης ἐξουσίας δυνάστης. 12,15: ὁὃ μέγας τυῦ κόσμου δυν. 18, 23: δυν. τῶν 
οὐρανῶν. 12, 28; 15, 3, 29. Im N. T. von Gott nur 1 Tim. 6, 15: ὁ μακά- 
0105 καὶ μόνος δυνάστης, 6 βασιλεὺς τῶν βασιλευόντων καὶ κύριος τῶν κυριευόν- 
των, wozu vgl. 3 Mec. 2, 3: ὁ κτίσας τὰ πάντα καὶ τῶν ὅλων ἐπικρατῶν δυνά- 
στης. 5, 81: ὁ τῆς ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης. 6, 39. Saph. Ant. 608 vom 
Zeus: ἀγήρῳ δὲ χρόνῳ δυνάστας κατέχεις ᾽Ολύμπου μαομαρόεσσαν αἴγλαν. 


Ζυναμόω, ſtärken; hödjit jelten in der Prof.-Gräc. LXX Kohel. 10,10. Dan. 
9, 27 = 923 Pi. u. Hiph.; Pi. 68, 29 = το. Im N. T. Paſſ. geftärft werden, 
erſtarken; Col. 1, 11: ἔν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι. Hebr. 11, 34: ἐδυναμώ- 
Onoav ἀπὸ dodeveias, Tdf.d Tr. W. Statt ἔνεδυν. der Rec. — Col. 1, 11 ſteht οὗ 
im jittlihen Sinne, δυν. εἰς ὑπομονήν vgl. Eph. 3, 16. el. 40, 29—31. Bgl. 
κραταιοῦσϑαι. 


’Evdvraudo, nur in der bibl. u. firhl. Gräc. — ſtark, kräftig maden; Paſſ. 
gejtärft, gefräftigt werden, erftarfen. Macar. Hom. 27: ἐνδυναμωϑῆναι ὅλα 
τὰ μέλη. Hebr. 11, 34: ἐνεδυναμώϑησαν ἀπὸ ἀσϑενείας (wo Tdf.$ Tr. W. ἐδυναμώ- 
ϑησαν). Cf. Xen. Hell. 6, 4, 18: ἐκ τῆς ἀσϑενείας οὕπω ἴσχυεν. Paſſend wird zu 
Hebr. 11, 34 an Simjon u. Hisfia erinnert. — Sonſt nur übertragen auf geijtiges und 
jittliches Gebiet. 2 Tim. 4, 17: 6 δὲ κύριός μοι παρέστη καὶ ἐνεδυνάμωσέ με, ἵνα 
δι᾽ ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πληοοφορηϑῇ, wie 1 Tim. 1, 12 von der Augrüftung mit der 
für das apoftoliiche Amt erforderlichen Kraft, |. δύναμις. Vgl. Uct. 9, 22. 3841. Richt. 
6, 34. 1 Chron. 12, 18, wo handjdriftlich veuua κυρίου ἐνεδυνάμωσεν ftatt ἐνέδυσεν 
= v5. — Phil. 4, 13: πάντα ἰσχύω ἐν τῷ Erövvauodvri με, vgl. Eph. 6, 10: 
ἐνδυναμοῦσϑε ἐν κυρίῳ κτλ. 2 Tim. 2, 1: ἐνδυναμοῦ ἐν τῇ χάριτι, mit Je). 45, 24. 
2 Sam. 22, 30. — Röm. 4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει. Bei den LXX gelichert 
nur einmal Bi. 52, 9: ἐπήλπισεν ἐπὶ τὸ πλῆϑος τοῦ πλούτου καὶ ἐνεδυναμώϑη ἐπὶ 
τῇ ματαιότητι αὐτοῦ — 117. 


Δύω, mit der Nebenform δύνω, tranj. verfenken, einhüllen, verhüffen, 
intranf. verſinken, fich einhüllen, und zwar jo, dab das Präj. δύω (im Simpl. nur 
Theophr. ἢ. p. 5, 4, 8, |. Kühner 8 343), ut. u. Aor. 1 Zövoa tranf., Dagegen δύνω, 
Berf. u. Plusgquamperf. δέδυκα, ἐδεδύκειν, Aor. 2 ἔδυν, jowie dad Med. δύομαι in: 
tranf. Bedeutung haben, wovon jedoch die neuteft. τᾶς, infofern abweicht, daß in ihr 
auch Mor. 1 ἔδυσα Marc. 1, 32 nad) BD, und Luc. 4, 40 nad) D, jowie Jud. 4 in 
dem Comp. παρεισέδυσαν (Sin. u. Alex. ftatt παρεισεδύησαν des Batic. von dem Aor. 
ἐδύην Statt ἔδυν) intranſ. vorkommt. Die Partic.-Form δύνας, welche ſich 2. B. Polyb. 
9, 15, 9 findet, hat der Batic. 2 Chron. 18, 34 ſtatt des fonjt gelefenen Part. Bräf. 

1) trans. findet fich in der bibl. Gräc. nur das Fut. Joel 2, 10; 3, 15: ἄστρα, 
ol ἀστέρες δύσουσι φέγγος αὐτῶν — Host. Sonſt nur 2) intranſ. und zwar das 
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Präſ. δύνω 1 Kön. 22, 36. 2 Chron. 18, 34. Kohel. 1, 5. Imperf. ἔδυνε 2 Sam. 
2, 24. Berf. u. Plusquamperf. Deut. 23, 11. Jud. 9, 1 Vatic. Sonft nur or. 2 
jowie Fut. Med., leßteres Hiob 2, 9. Am. 8, 9. Mich. 3, 6. Jeſ. 29, 4; 60, 20. 
a) Gewöhnlich — ſinken, verfinten, untergehen von der Sonne = xin, Gen. 28, 11. 
Lev. 22, 7. Deut. 23, 11. Nicht. 14, 18; 19, 14. 2 Sam. 2, 24; 3, 55. 1 Rön. 
22, 36. 2 Chron. 18, 34. Hiob 2, 9. Kohel. 1, 5. Am. 8, 9. Mich. 3, 6. ef. 
60, 20. Tob. 2, 4. 7; 10, 7. 1Mec. 10, 50; 12, 27. So auh im N. T. an den 
beiden einzigen Stellen Marc. 1, 32. Luc. 4, 40; f. oben. Mit anderen Subj. nur 
€. 15, 10: ἔδυσαν ὡσεὶ μόλιβος ἐν ὕδατι σφοδρῷ — bar. Jeſ. 29, 4: εἰς τὴν 
γῆν ol λόγοι σου δύσονται — nd Niph. Yon. 2, 6: ἔδυ ἡ κεφαλή μου eis σχισμὰς 
ὀρέων τῷεΕ van. (Die Lesart des Alex. Prod. 8, 11: ὁ δίκαιος ὥς ϑήρας δύνει ftatt 
ἐκδύνει des Vatic. ift ſinnlos. 19) Die Verbindung mit dem Uccuf. Jud. 9, 1: ὃν ἐδε- 
δύκει σάκκον (jo Batic., wogegen Aler. ἐνεδιδύσκετο, anders ἐνδεδύκει = anziehen 
(eigentlich [ἃ in die Kleider, Waffen u. f. w. begeben) entjpricht dem durchgängigen Ge: 
brauch der Prof.⸗Gräc. Diefe Konftruftion dürfte fich zurüdführen auf den homerifchen 
Gebrauch, der fich auch fonft bei Dichten findet, dad Wort in der Bedeutung fich wo- 
hinein jenten, begeben mit dem Wccuf. zu verbinden, ſ. Kühner 8 410, 4, wovon in 
Profa die Verbindung mit dem Accuſ. übrig geblieben ift in der Bedeutung anziehen, 
jowie wenn ed von Buftänden gebraudht wird, die jemandem überfommen (3. B. Er⸗ 
mattung, Furcht). 


᾿Εχδύω, -ύνω, tranf. u. intranf. in den verfchiedenen Temporibus wie das Simpler 
4) tranf. enthüllen, ausziehen, entfleiden, in der bibl. Gräc. nur or. 1 
ἐξέδυσα. Mit dem Accuf. der Perjon 1 Chron. 10, 9. Hof. 2, 3: ὅπως ἂν ἐκδύσω 
αὐτὴν γυμνήν. Vgl. Thren. 4, 3: δράκοντες ἐξέδυσαν μαστούς (yarı) = enthüllen 
ihre Brüfte, um zu jäugen. Mit dem Accuf. der Sade Hiob 19, 9: τὴν δόξαν ἀπ᾽ 
ἐμοῦ ἐξέδυσεν. 1 Θαπι. 31, 9: ἐξέδυσαν τὰ σκεύη αὐτοῦ. Hiob 80, 13: ἐξέδυσάν 
μουν τὴν στολήν (Üler. ve τὴν στ. μου). 1Mec. 10, 62. 2 Mec. 8, 27. Mit dop- 
peltem Accuf. τινά τι Gen. 37, 23: ἐξέδυσαν. τὸν ᾿Ιωσὴφ τὸν χιτῶνα. An den übrigen 
Stellen τινά τί τινος Num. 20, 26. 28: ἐξέδυσε τὸν ᾿ΑΔαρὼν τὰ ἱμάτια αὐτοῦ. (δ. 
16, 39; 23, 26, überall = vwo Hiph. Am N. T. mit dem Accuſ. der Perſon Mtth. 
27, 28. Luc. 10, 30. Mit doppelten Accuſ. Mtth. 27, 31. Marc. 15, 20. 

2) intranf. a) herausfommen, entgehen, ἐκ τῆς ϑαλάσσης Plat. Phaed. 109, D, 
hervortauchen; mit Genet. 3. B. δώεης, der Strafe entgehen, ſich entziehen, Eur. Suppl. 
432, oder Accuſ., 3. B. ὄλεϑρον Il. 16, 99. So das Präſ. ἐκδύνω Prov. 11, 8: 
δίκαιος Ex ϑήρας ἐκδύνει, ἀντ᾽ αὐτοῦ δὲ παραδίδοται 6 ἀσεβής = γότι Niph. Sonſt 
nur anfchließend an δύειν in der Bedeutung anziehen, = Ὁ) ὦ entkleiden, ausziehen, 
ablegen, und in diefer Bedeutung ſowohl abjolut, als mit dem Accuſ. der Sache. Leb- 
teres das gewöhnliche auch in der bibl. Gräc., in welcher nur das Fut. Med. ἐκδύσομαι 
und der Aor. Med. ἐξεδυσάμην vorkommt. Sp Lev. 6, 11: ἐκδύσεται τὴν στολὴν 
αὐτοῦ. 16, 23. 24. 1 Sam. 19, 24. Hohesl. 5, 3. Ez. 26, 16; 44, 19, überall 
— vv Kal, nur 1 Sanı. 18, 4 Hithpa., Jeſ. 52, 2: ἔκδυσαι τὸν δεσμὸν τοῦ τρα- 
χήλου σου — πζῷὸ Hithpa., Batic. ἔκλυσαι. Apofr. Yud. 10, 8; 16, 8. Eith. 5, 8. 
Sir. 43, 20. Bar. 4, 20; 5, 1. Mit anderem Obj. Hiob 11, 15: ἐκδύσῃ δὲ dunov 
καὶ οὐ un φοβηϑήσῃ, wo die LXX das Bild des hebr. Textes geändert haben = 
px» mn, vielleicht in Gedanken an eine Vorftellung wie Mal. 3, 3. Ohne Obj. nur 
Jeſ. 32, 11: ἐκδύσασϑε, γυμναὶ γένεσϑε ald Bild der Trauer; vgl. 52, 2. Bar. 
4, 20; 5, 1. Ebenfall$ ohne Obj. an der einzigen Stelle des N. T. 2 or. 5, 3: εἴγε 
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καὶ ἐκδυσάμενοι (andere Ledart ἔνδ.) οὐ γυμνοὶ εὑρεϑησόμεϑα, |. u. γυμνός. B. 4: 
οὐ ϑέλομεν ἐκδύσασϑαι ἀλλ᾽ ἐπενδύσασθαι, ἵνα καταποϑῇ τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς ζωῆς, 
vgl. 1 Cor. 15, 53: δεῖ γὰρ τὸ φϑαρτὸν τοῦτο ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν κτλ., wonad) 
alfo nicht mit Zuther zu überſetzen ift: entkleidet, überfleidet werden, jondern „ausziehen, 
darüber anziehen”, entjprechend 1 Cor. 15, 52: πάντες οὐ κοιμηϑησόμεϑα, πάντες δὲ 
ἀλλαγησόμεϑα. 


᾿Απεχδύω, außer in der neuteft. u. kirchl. Gräc. nieht nachweisbar; Jos. ant. 6, 
14, 2 it ſtatt ἀπεκδὺς τὴν βασιλικὴν ἐσϑῆτα wahrfjcheinlich μετεκδὺς zu leſen. Nach 
Winer, De verbor. cum praep. comp. 4, 14 ſteht es de eo, qui non solum exuit vel 
exuitur (ἐκδύεσϑαι), sed ita deponit vel deponere jubetur sive arma ac potentiam (Col. 
2, 15), sive personam suam (Col. 3, 9), ut ea a se prorsus amoveat h. e. non re- 
sumat. Dies entjpricht der doppelten Präpofition, etwa wie „ab- und weglegen“, und 
wird beftätigt dadurd), daß Eol. 3, 9: ἀπεκδυσάμενοι τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον hinzu⸗ 
gefügt wird σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ, offenbar um das völlige Ab⸗ und Wegthun hervor- 
zuheben. Eigentümlich ift Col. 2, 15: ἀπεκδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας 
ἐδειγμάτισεν ἔν παρρησίᾳ ϑριαμβεύσας αὐτοὺς ἐν αὐτῷ. Denn während fonit dag 
Med. δύεσθαι, ἐκ-, ἄπο- reſp. das Intranſitiv nur von der eigenen Entkleidung fteht 
und in diefem Sinne mit einem Uccuf., nämlich der Sadje verbunden wird, fteht εὖ Hier 
(vgl. ἀπέκδυσις) mit dem Accuſ. der Perſon; die ἀρχαὶ u. ἐξουσίαι hat Gott ihrer 
Macht und Waffen entkleidet, und deshalb würde der Aor. 1 Aktivi zu erwarten jein. 
Die Auskunft, ε {εἰ das Medium des Intereſſes, alfo — zu feinen Gunften, ergiebt 
den unhaltbaren Gedanken, daß Gott [ὦ mit dem angethan Habe, was bis dahin Die 
a. x. &. als δόξα oder ὅπλα befaßen. Ebenfo wenig erfcheint die Erklärung Hofmanns 
haltbar, daß die ἀ. x. 2. wie eine Hülle vorgejtellt feien, die big dahin Gott umgeben 
und vor der Welt verborgen habe. Denn ἐκὸ. bezeichnet fonft ein von fi) abthun, und 
die d. x. ἐ. find doch nicht etwas, was Gott von ὦ abgethan hat. Es bleibt daher 
nur die Annahme einer Inkorrektheit des Ausdrucks übrig, welche fich durch den Gebrauch 
des Intranſ. mit dem Accuſ., alfo in einem neuen tranf. Sinne erflärt. Das Wort ift 
offenbar eine dem Col.⸗Brief angehörige Neubildung, vgl. ἀπέκδυσις. 


᾿Α:ιέχδυσις, ἡ, die Entfleidung, das Ausziehen, im tranf. Sinne, nur Col. 2, 11: 
περιετμήϑητε περιτομῇ ἀχειροποιήτῳ ἐν τῇ ἀπεκδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρκός, Ev 
τῇ περιτομῇ τοῦ Xv, συνταφέντες αὐτῷ ἐν τῷ βαπτίσματι, alfo diefelbe Anſchauung, 
wie Röm. 6, 3 und die ἀπέκδυσις τοῦ σώμ. bildlicher Ausdruck für das Sterben, nur 
daß hier dasſelbe als Widerfahrnis reſp. als Tötung (συσταυρωϑῆναι) angeſchaut wird. 
Übergegangen in die kirchl. Gräc. 


᾿Ενδύω, -ύνω (nur 2 Tim. 3, 6), tranf. worin verhüllen, einfleiden, befleiden, in- 
tranf. eindringen, fich einkleiden, anziehen. (Es ift bemerkenswert, dab dag nur intran. 
gebrauchte εἰσδύομαι nie im Sinne von anziehen vorkommt.) 1) tranj. einhüllen, 
befleiden, Aut. Er. 28, 37; — Pf. 132, 16. 18. Jeſ. 22, 21; 50, 3 Aor. 1 Wit. u. 
Bart. Perf. Paſſ.; mit Accuf. der Perfon Gen. 3, 21: ἐνέδυσεν αὐτούς. 27,15. Er. 
29, 5. Num. 20, 26 u. ὃ. — ὧβο Hiph.; dann mit Doppeltem Uccuf. jemanden wo⸗ 
mit befleiden, Gen. 41, 42: ἐνέδυσεν αὐτὸν στολὴν βυσσίνην. Er. 28, 37; 29, 5. 8; 
40, 13. 14. Hiob 10, 11. ef. 50, 3. &. 16, 10. 1Mec. 10, 62 u. a. Im 
N. T. Mith. 27, 28. 31. Marc. 15, 17. 20. Luc. 15, 22. Davon das Bartic. 
Perf. Paſſ. Prov. 31, 21: πάντες γὰρ οἱ παρ᾽ αὐτῆς ἐνδεδυμένοι εἰσί mit Uccuf, 
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= ὧβὸο Bu. 2 Chron. 5, 12: οἱ ἐνδεδυμένοι στολὰς Bvooivas. 18, 9. Beph. 1, 8. 
Sad. 3, 4. 1 E8r. 5, 40: ἕως ἀναστῇ ἀρχιερεὺς ἐνδεδυμένος τὴν δήλωσιν καὶ τὴν 
ἀλήϑειαν (aAMTNnET ΘΝ). Im N. T. Mith. 22, 11. Apok. 1, 13; 15, 6; 
19, 14. Bildlich gebraucht Pf. 131, 16: τοὺς ἱερεῖς αὐτῆς ἐνδύσω σωτηρίαν. 38. 18: 
τοὺς ἐχϑροὺς αὐτοῦ ἐνδύσω αἰσχύνην von dem Zustand, der Lage, in die jemand ver: 
jebt wird, vgl. Sir. 45, 8: ἐνέδυσεν αὐτὸν συντέλειαν καυχήματος. 2 Chron. 6, 41. 
el. 61, 10: ἐνέδυσέ με ἱμάτιον τῆς σωτηρίας; ſ. u. 2, Ὁ. — Richt. 6, 34: πνεῦμα 
Κυρίου ἐνέδυσε τὸν Τ ἐδεών. 1Chron. 12, 18: πνεῦμα ἐνέδυσε τὸν ’Auaoal. 2 Chron. 
24, 20: πνεῦμα ϑεοῦ Ev&övce τὸν ᾿Αξαρίαν, ſchwerlich ald Eindringen des Geiftes in 
den Betreffenden gedacht, fondern wie Luc. 9, 36: πνεῦμα λαμβάνει αὐτόν, vgl. Mtth. 
3, 16: πν. ϑὺυ ἐρχόμενον ἐπ᾽ αὐτόν. Man vgl. auch dag überftrömen mit Geift und 
Segen el. 44, 3. Es ift der Zuftand des vom Geift Ergriffenen gemeint, wie der Zu- 
απὸ des mit σωτηρία, αἰσχύνη, ἰσχύς u. f. το. Belleideten. Gegen die Verweiſung auf 
den Gebrauch des intranſ. ἐνδύεσϑαι in Beziehung auf Empfindungen u. f. w., die von 
dem Menjchen Beſitz nehmen, 3. B. δέος, ἔρως ἐνδύεταί τινα, |pricht das Aktiv. (Hand: 
ſchriftlich findet fich ftatt ἐνέδυσε an beiden Stellen ἐνεδυνάμωσε.) 

2) intranf. fich hineinjenfen, eindringen, ſich einhüllen, gewöhnlich — ὦ an: 
ziehen, fich einfleiden; [0 die Präſ.⸗Form ἐνδύνω und diefelben Tempora wie beim Simpler 
a) eindringen, 2 Tim. 3, 6: ol ἐνδύγνοντες eis τὰς οἰκίας. Ὁ) ſich einkleiden, 
fich anziehen; in dieſer Bedeutung in der Prof.-Gräc. wie οδ jcheint ſtets mit folgen- 
dem Accuſ. (vgl. δύω, ἐκδύω). Am N. T. würde es gegen allen Sprachgebrauch abjolut 
ftehen 2 Cor. 5, 3, wenn die Lesart richtig wäre, f. u. ἐκδύειν. BZunädjft mit dem 
Accuf. des Gewandes u. f. w. Gen. 38, 19. Er. 29, 30. Lev. 6, 10; 16, 4. 23. 24. 
Deut. 22, 5. 1 Sam. 17, 5 u.d. = Sb Kal; 2 Sam. 6, 14 = ur. Im N. T. 
Mtth. 6, 25. Marc. 1, 6. Luc. 12, 22. Act. 12, 21. Dann übertragen (δ). 7, 27: 
ἐνδύσεται ἀφανισμόν. Hiob 8, 22: ol ἐχϑροὶ αὐτῶν ἐνδύσονται αἰσχύνην. 38]. 35, 26; 
109, 18: ἐνεδύσατο κατάραν ὡς ἱμάτιον, vgl. B. 17; Fluch ift der Zuftand, in welchem 
er ſich infolge feines Verhaltens (38. 16) befindet. 38. 20: ἐνδυσάσθωσαν ol ἔνδια- 
βάλλοντές με ἐντροπὴν καὶ περιβαλέσϑωσαν ὡς διπλοΐδα αἰσχύνην αὐτῶν. WI. 
132, 18. 38. 9: οἱ ἱερεῖς σου ἐνδύσονται δικαιοσύνην — wo an die Synonymität 
von dıx. u. σωτηρία zu denken tft, vgl. B. 9Ὁ: καὶ ol ὅσιοι σου ἀγαλλιάσονται. Nicht 
anders ἱ{ ἐνδύεσθαι ἰσχύν gemeint ef. 51, 9. Prov. 31, 25. ἐνὸδ. δικαιοσύνην 
Hiob 29, 14. ϑώρακα δικαιοσύνην Sap. 5, 18. ef. 59, 17: ἐνεδύσατο δικαιο- 
σύνην ὡς ϑώρακα, καὶ περιέϑετο περικεφαλαίαν σωτηρίου ἐπὶ τῆς κεφαλῆς, καὶ 
περιεβάλετο ἱμάτιον ἐκδικήσεως, denn in dieſem Zuftande iſt er imfjtande, zu erfcheinen 
ὡς ἄνταποδώσων ἀνταπόδοσιν ὄνειδος τοῖς ὑπεναντίοις B. 18. Bgl. auch Luc. 24, 49: 
ἕως οὗ ἐνδύσησϑε ἐξ ὕψους δύναμιν. 51, 9: ἔνδυσαι τὴν ἰσχὺν τοῦ βραχίονός 
σου. 52, 1: ἔνδυσαι τὴν ἰσχύν σου, Σιών, καὶ σὺ ἔνδυσαι τὴν δόξαν σου. Pi. 
93, 1: ὁ κς ἐβασίλευσεν, εὐπρέπειαν ἐνεδύσατο᾽ ἐνεδύσατο κς δύναμιν καὶ περιε- 
ζώσατο. 104, 1: ἐξομολόγησιν καὶ εὐπρέπειαν ἐνεδύσω. Bar. 5, 1: ἔνδυσαι τὴν 
εὐπρέπειαν τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δόξης. Diefer Sprachgebrauch ift alfo nicht zu ver- 
gleichen mit dem Gebrauch von ἐνδύεσθαι vom Verhalten, 3. B. τόλμημα τηλικοῦτον 
Ar. Eccl. 288, oder eis τὴν ἐπιμέλειαν ἐνὸ., fich der Sorge unterziehen, Xen. Cyr. 8, 
1, 12, welder an a anfchließt. Die Brof.-Gräc. kennt diefe Ausdrudsweife nicht außer 
dem homerifchen ἐπιέννυναι ἄλκην, ἀναιδείην D. 20, 381; 1, 149. Sie ift wejentlich 
ὦ, vgl. Gesenius, Thes. s. v. Sb. Von bier aus ift nun die paulinifche Aus- 
drudsweife zu erklären, deren altteft. Urfprung Eph. 6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα 
τῆς δικαιοσύνης auf der Hard liegt, vgl. oben Jeſ. 59, 17. Sap. 5, 8, woran ſich 
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1 Cor. 15, 53. 54: ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν, ἀϑανασίαν unmißverjtändlich anfchließt. 
Daß 1 Theſſ. 5, 8: ἐνδυσάμενοι ϑώρακα πίστεως καὶ ἀγάπης καὶ πεοικεφαλαίαν 
ἐλπίδα σωτηρίας nicht anders gedacht ift, ergiebt die Verwandtfchaft mit Eph. 6, 14 u. 
‘ef. 59, 17, jo daß das gut griechische ἐνδύσασϑαι τὰ ὅπλα τοῦ φωτός Röm. 13, 12 
und τὴ» πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ Eph. 6, 11 Sich ungeziwungen damit zuſammenſchließt. 
Nicht ein Verhalten ift es, zu deſſen Aneignung der Apoſtel auffordert, fondern ein Zu: 
ftand, der erit dag entjprechende Verhalten ermöglicht. Val. aud) Luc. 24, 49. Durch 
diefe Vorftellung erhält auch die Aufforderung Col. 3, 12: ἐνδύσασϑε σπλάγχνα οἰκτιρ- 
μοῦ ihr befonderes Gewicht, eine dem griehiichen Sprachgebrauch entgegengejehte Aus: 
drudsweife, indem dort umgelehrt gejagt wird ἔρως, εὔνοια, δέος, μισανϑρωπία ἐν- 
δύεταί τινα, dringt in jemandem ein. Es erübrigen nun πο die Ausdrüde ἐνδύσασϑαι 
τὸν καινὸν, νέον ἄνϑρωπον Eph. 4, 24. Col. 3, 10 gegenüber ἀποϑέσϑαι, ἀπεκδύ- 
σασϑαι τὸν παλαιὸν ἄνϑρ., jowie ἐνδύσ. X» Sal. 3, 27 und τὸν κύριον I Röm. 
13, 14. Daß eriteres den Zuftand meint, in welchen der Glaube bzw. die Heilsergreifung 
verjeßt, ergiebt ſich ſowohl aus Röm. 6, 4. 6, al? aus Gol. 3, 10: ἀπεκδυσάμενοι 
τὸν nal. ἄνϑο. σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ — καὶ Evövo. τὸν νέον τὸν ἀνακαι- 
vovusvov. Der „neue Menſch“ ijt der erneuerte, und dieſe Erneuerung kommt nicht 
zuftande durch dag Verhalten des neuen Menjchen, auf welches der Apojtel hinausſieht, 
fondern umgefehrt kann von dem neuen Berhalten erjt die Rede fein, wenn der καινὸς 
ἀ. da ift. Was aber Sal. 3, 27 u. Röm. 13, 14 betrifft, jo ijt es völlig verfehlt, 
an Dion. Hal. ant. Rom. 11, 5: τὸν Ταρκύνιον ἐκεῖνον ἐνδυόμενοι. Liban. Ep. 968: 
δίψας στρατιώτην ἐνέδυ τὸν oopiornv zu erinnern, denn dieſes „den Tarquiniug, den 
Sophiſten ſpielen“, fich verhalten, jich geben, darftellen als wäre man u. f. w. ift etwas 
ganz anderes. Die Mahnung ἐνδύσασϑε τὸν κύριον ἵν Ay Röm. 13, 14 läuft nicht 
auf ein Verhalten wie das Verhalten Jeſu hinaus, und die Ausſage Sal. 3, 27: ὅσοι 
γὰρ eis Χν ἐβαπτίσϑητε, Av ἐνεδύσασϑε bejagt nicht? weniger, ald daß die Getauften 
ericheitten, als wären fie Chriſtus oder Abbilder Chrifti. Chriſtus ift Hier nicht nach 
jeinem Verhalten, feinen Wandel, fondern nach feiner Heilsbedeutung für ung ind Auge 
gefaßt: πάντες γὰρ υἱοὶ ϑεοῦ ἐστὲ διὰ τῆς πίστεως ἐν Χῳ 10, und wer an ihn glaubt, 
auf ihn getauft ift, der ift ἔν Χῳ, ἐν κυρίῳ, |. u. κύριος, und entfprechend diejem ἐν 
κυρίῳ, ἐν Χῳ εἶναι u. f. τυ. will dad X» ἐνεδύσασϑε erklärt fein. Wer getauft ift, 
hat Chriftum angezogen, iſt des Heiles teilhaftig.. Wenn Röm. 13, 14 aus diefem Ge— 
dankenkreiſe nicht ganz herausfallen fol, jo wird es darauf zu beziehen jein, daß Die 
Leſer durch den gläubigen Zufammenfchluß mit dem Herrn des Heiles fi) in den Stand 
fegen jollen, die folgende Forderung zu erfüllen. Bol. B. 11. 


Ἐπενδίω, -ύνω, darüber anziehen, tranf. Plut. Pelop. 11, 1: ἐσϑῆτας ἐπεν- 
δεδυμένοι γυναικείας τοῖς ϑώραξι, intranf. Hrdt. 1, 195: ἐπὶ τοῦτον ἄλλον eloiveov 
κιϑῶνα ἐπενδύνει. Davon ἐπένδυμα, Oberkleid, oft bei Aqu., Symm., ἐπενδύτης in 
derjelben Bedeutung LXX Lev. 8, 7. 1Sam. 18, 4. 2 Sam. 13, 18 = 5. Im 
N. T. 2 Cor. 5, 2: τὸ οἰκητήριον ἡμῶν τὸ ἐξ οὐρανοῦ ἐπενδύσασϑαι ἐπιποϑοῦντες. 
38. 4: οὐ ϑέλομεν ἐκδύσασϑαι ἀλλ᾽ ἐπενδύσασθϑαι, vgl. 1 Cor. 15, 52 unter ἐχδύω. --- 
Aus der kirchl. Gräc. vgl. Greg. Nyss. 1, 635, C (Steph. thes. 8. v.): μηκέτι ἐπεν- 
δύσασϑαι τὸν τῆς ἁμαρτίας γιτῶνα. 


᾿Ἐπιδύω, fehr felten und nur intranf. vom Untergang der Sonne = wobei, 
worüber untergehen, Hom. Il. 2, 413: un πρὶν ἐπ᾽ ἠέλιον δῦναι καὶ ἐπὶ κνέφας 
ἐλθεῖν. LXX = 813 Deut. 24, 15: οὐκ ἐπιδύσεται 6 ἥλιος En’ αὐτῷ. 0]. 8, 29. 
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er. 15, 9: ἐπέδυ ὅ ἥλιος αὐτῇ ἔτι μεσούσης τῆς ἡμέρας. Im N. T. Eph. 4, 26: 
ö ἥλιος μὴ ἐπιδυέτω ἐπὶ παροργισμῷ ὑμῶν». 


Παρεισδύω, -ύνω, gewöhnlich Med.; wie es fcheint nur intranf. = daneben, von 
der Seite, unvermerft eindringen, Plut. Ag. et Cleom. 3, 1: παρεισέδυ πρῶτον 
eis τὴν πόλιν ἀργύρου καὶ χρυσοῦ ζῆλος. Apophth. lac. 216, B: τὰ ἀρχαῖα νόμιμα 
ἐκλυόμενα ἑώρα, ἀλλὰ δὲ παρεισδυόμενα μοχϑηρά. Inst. lac. 289, F: φιλοπλουτίας 
καὶ φιλονεικίας παρεισδυομένης. Außerdem bei Hippofr., Hrön., Appollon., ftet3 im 
üblen Sinne, und fo auch dag Subjt. παρείσδυσις. In der bibl. Gräc. nur Jud. 4: 
παρεισέδυσάν τινες ἄνϑρωποι οἱ πάλαι προγεγραμμένοι εἷς τοῦτο τὸ κρίμα, wo der 
Batic. παρεισεδύησαν lieſt von der feltenen paſſ. Form des Aor. 2 ἐδύην ftatt ἔδυν 
(anal. ἐφύην ſtatt ἔφυν). Die Lesart des Sin. u. Uler. iſt deshalb auffallend, weil 
dann der Aor. 1 Aktivi in intranf. Bedeutung gebraucht ift, |. unter δύω, während die 
Lesart des Vatic. dem durchgängigen Gebraud) des Wortes in intranf. Bedeutung ent- 
ſpricht und nur formell auffallend ift, fofern die Form ἐδύην, δυῆναι äußerſt jelten it. 
Gerade dieſe Seltenheit dürfte dafür fprechen, daß die Lesart des Sin. u. Vatic. eine 
— freilich mißglüdte — Korrektur jein fol. 


E. 


"Eyyvos, 6, Bürge, gewöhnlich von yviov in der Bedeutung Hand abgeleitet, 
Zyyin Bürgſchaft durch Einhändigung eines Pfandes, Zyyvos, ον, Bürgfchaft leiſtend; 
jedoch bezeichnet γυῖον weder urſprünglich noch gewöhnlic Hand; es ift „die Stelle an 
Armen und Füßen, wo eine Biegung ftattfinden kann“ und bezeichnet im Sprachgebraud) 
dann die Glieder — Arme und Füße — im Gegenſatz zum Haupte und zum Körper, 
wie wir auch im Deutjchen die Bezeichnung Glieder fpeziell von Armen und Beinen ge- 
brauden; ἐγγυιόω 2 Kön. 4, 25 — in die Arme nehmen; Heſych.; ἐγγυιώσεται" ἔν- 
αγκαλισϑήσεται, ovunlaxnoera. Gegen dieſe Ableitung jpricht auch der wenngleich nicht 
ganz beijpiellofe Ausfall des ı in dem Compofitum. Wichtiger jcheint e8 zu fein, das 
Wort auf denfelben Stamm wie ἐγγύς zurüdzuführen, w. ſ. — Ἔγγυος iſt αἱ [0]. 
u. Subft. in der Prof.-Gräc. felten. Xen. Vect. 4, 20: λαμβάνειν ἐγγύους παρὰ τῶν 
μισϑουμένων. Ctlichemal bei Blut. ἔγγνον Zndyeodaı Plut. Mor. 753, Ὁ, einen Bürgen 
für ſich jtellen; Crass. 7, 6. Auch Aristot. Oec. 2 (1315, 19, 20 ed. Bekker): καϑι- 
στάναι τοὺς Eyyvovs τῶν εἴκοσι ταλάντων, τοῦ τρίτου μέρους. Pol. 5, 27, 1: κατα- 
λιπὼν αὐτὸν ἔγγυον τῶν εἴκοσι ταλάντων. Gewöhnlich bei den Att. u. Sp. ἐγγυητής, 
Xen. Cyrop. 6, 2, 39: εἰ δέ τις χρημάτων προσδεῖσϑαι νομίζει eis Eunoinv, γνω- 
στῆρας ἐμοὶ προσαγαγὼν καὶ ἐγγυητάς. Vfter bei Blat. 3. B. Aleib. 1, 184, Ε: 
ἀσφαλὴς γὰρ εἶ ἐγγυητής. Ebenſo bei Ariftot., Plut, Bolyb. — Ἔγγυος, ἐγγυητής 
bezeichnet den Bürgen, der perjünlich für jemanden oder etwas haftet, [εἰ es in causa 
capitis mit feinem Leben, oder jonft mit feinem Vermögen. Nicht zu vermwechjeln, mie 
gern gejchieht, mit μεσέγγυος, welches den Vermittler zwijchen jtreitenden Parteien be: 
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zeichnet, 3. B. μεσέγγυον τὴν μείρακα καταϑέσϑαι Poll. 8, 28; μεσεγγυάω durch 
Pfand bei einem Dritten, einer Mittelöperfon verbürgen. Meotyyvoc tft jyn. μεσέτης, 
Eyyvos nur, jofern μεσίτης auch, aber ἐπὶ in zweiter Linie den Bürgen bezeichnet, der 
für etwas eintritt. Die Angaben der alten Lerilographen, daß Zyyvos απὸ paſſiviſch 
= verbürgt, jyn. ἀσφαλής, beruht auf der wahrjcheinlich falfchen Lesart ἐγγύους ftatt 
Eyyeiovs Lys. 32, 15. 

Im N. T. nur Hebr. 7, 22: κρείττονος διαϑήκης γέγονεν Eyyvos, was nicht 
auf den Tod Ehrifti zur beziehen ift, durch den er für uns eingeftanden tft (zu welcher 
Ausfage allerdingd Eyyvos auch verwendet werden könnte, vgl. Sir. 29, 15. 14. Prov. 
6, 1; dann aber müßte nicht κρείττ. dad. Eyy., fondern 2yy. ἡμῶν Stehen), ſondern 
auf jein ewiges Xeben, durch welches (micht mit welchem) er für die κρείττων δια - 
ϑήκη einftebt, vgl. 38. 21. 24. 25. — Ἔγγυος findet fih nod in den Apokr. 
2 δες. 10, 28: οὗ μὲν ἔγγυον ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίκης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν 
κύριον καταφυγήν. Gir. 29, 15: γάριτας ἐγγύου μὴ ἐπιλάϑῃ, ἔδωκε γὰρ ψυχὴν 
αὐτοῦ ὑπέρ σου. Sir. 29, 16: ἀγαϑὰ ἐγγύου ἀνατρέψει ἁμαρτωλός. Vgl. ἐγγυάομαι 
τινὰ ὦ für jemanden verbürgen, Sir. 29, 18. Prov. 6, 1; 28, 17. Sonft bei den 
LXX noch Prov. 17, 19 = 7; 19, 28 = 59, und ἐγγύη, Bürgſchaft Prov. 22, 26 
= ΞΡ; 17, 18 = 3%, jowie Sir. 29, 18. 19. 


’Eryös, nach Curtius, ©. 191. 527 verwandt mit ἄγχι, ἀγχοῦ, ἄχνυμαι, eng, 
Angſt, egere, = eng, nahe, vgl. Ruth 3, 12: ὁ ἀληϑῶς ἀγχιστεὺς ἐγώ εἰμι" καί 
γε ἔστιν ἀγχιστεὺς ἐγγίων ὑπὲρ ἐμέ. Nach Schenfl dagegen verwandt mit fanskrit. 
angu, Hand; „griechiſch würde ἔγγυ als Stamm entjprechen, daher ἐγγύϑι in der Hand, 
nahe, ἐγγύϑεν von der Hand, aus der Nähe, ἐγγύς ftatt ἐγγύσι loc. plur. in den 
Händen, nahe“, in welchem Falle Zyyvos, Bürge, damit zufammenhängen könnte, ἐγγύη 
Bürgihaft durch Einhändigung eines Pfandes (Fauftpfand), von Schenkl jedoch wie von 
den übrigen Lerifographen mit yviov (γύης) verbunden. — 8) nahe, räumlid und 
zeitlich, jowohl abjolut — Mtth. 24, 32. 33; 26, 18 u. ὅ.; Phil. 4, 5: ὁ κύριος 
ἐγγύς im zeitlichen Sinne von der Parufie, während diefelbe Verbindung mit näherer 
Beitimmung Pſ. 34, 19; 145, 18 lofal —, als mit dem Genet. ἐγγὺς τοῦ τόπου, 
πλοίου u. 7. w. Joh. 6, 19. 23 u. d. oder mit dem Dat. Act. 9, 38: 27, 8. 8]. 
34, 19; 145, 18. — LXX = 5x er. 35, 4; gemwöhnlid) aber = ip Gen. 19, 20; 
45, 10. Er. 13, 10 u. ö. Mb) übertragen auf geijtige Verhältniffe 2. B. Plat. Rep. 
6, 508, C: ἐγγὺς φαίνονται τυφλῶν —= ähnlich; Sap. 6, 19: ἀφϑαρσία δὲ ἐγγὺς 
εἶναι ποιεῖ ϑεοῦ. Mit und ohne γένους, γένει dann von der Verwandtichaft, ὁ. B. Aeſchyl. 
bei Plat. Rep. 3, 391, E: οἱ Ζηνὸς ἐγγύς. Eur. Heracl. 37: τοῖς δ᾽ ἐγγὺς ὄντας. 
Ferner ὁ ἐγγυτάτω γένους, γένει, der πᾶ ὁ Verwandte, Plat., Demoſth. Vgl. 
Ruth 3, 12. Er. 32, 27. Lev. 21, 2. Judith 16, 4: d, οἵ ἔγγιστα. Hiob 6, 15: οἵ 
ἐγγύτατοί μου = rs. — Dagegen Ejth. 1, 14: οἱ ἐγγὺς τοῦ βασιλέως, ol πρῶτοι 
παρακαϑήμενοι τῷ βασιλεῖ — Eben 5 8. 4) In bejonderem Sinne jteht es Eph. 
2,13: ὑμεῖς οἵ note ὄντες μακρὰν ἐγγὺς ἐγενήϑητε ἐν τῷ αἵματι τοῦ Χυ. V. 17: 
ἐλθὼν εὐηγγελίσατο εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μακρὰν καὶ εἰρήνην τοῖς ἐγγύς, um Heiden 
und Juden nach ihrem beiderfeitigen urfprünglichen Verhältniffe zu Gott und den Heils- 
gütern zu unterjeheiden, vgl. προσαγωγή 38. 18 und ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ B. 12. Der 
paulinifche Ausdrud (nicht zu vgl. mit οὗ εἰς μακράν Act. 2, 39, welches wie Jeſ. 
49, 1: pin nam», LXX — ἔϑνη, im lokalen Sinne die Heidenwelt bezeichnet), bes 
darf an fich zu feiner Erklärung feiner anderweitigen Vorausſetzung des Sprachgebraudjg 
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und findet jpeziell im bibl. Sprachgebrauch Feine folche. Denn Jeſ. 49, 1 werden Die 
Völker nad) ihrem Iofalen Verhältniſſe zu Israel bezeichnet, nicht aber die Völker und 
Israel nach ihrem beiderfeitigen Berhältniffe zu etwas Drittem unterfchieden. ef. 57, 19 
aber: κτίζων καρπὸν χειλέων εἰρήνην En’ εἰρήνην τοῖς μακρὰν καὶ τοῖς ἐγγὺς οὖσιν 
ift amp) pin) Bezeichnung der Hin und ber zeritreuten Glieder des Volkes Gottes, 
vgl. Eith. 9, 20: ἐξαπέστειλε τοῖς ᾿Ιουδαίοις ὅσοι ἦσαν ἐν τῇ ᾿Αρταξέρξου βασιλείᾳ 
τοῖς ἐγγὺς καὶ τοῖς μακράν ſyn. ol διεσπαρμένοι ἔν πάσῃ χώρᾳ τῇ ἔξω V. 19, 
wenngleich die Verwandtſchaft und vielleicht auch die Anknüpfung des Ausdruds an diefe 
Stelle nicht zu verkennen ift. Dagegen lehnt der apoftoliiche Ausdruck an einen Sprad)- 
gebraud) des nachbibliſchen Hebraismus in betreff der ἔϑνη an, cf. Bereschith rabba 
39: „Quicunque gentilem appropinquare facit et proselytum facit, idem est acsi ipsum 
creasset.“ Midr. Sam. 28: „Tunc dixit David: an propter proselytos Deus haec faecit 
populo suo? Dixit ei Deus: si removes remotos, removebis etiam propinquos.* Jedoch 
auch höchſtens eine Anlehnung an dieſe Ausdrucksweiſe findet ftatt, denn nicht Heiden 
und Juden, jondern Heiden und Proſelyten werden dort αἱ Ferne und Nahe unter: 
fchieden und nicht das verjchtedene Verhältnis zu Gott und den Heildgütern, wie Eph. 
2, 13. 17, ſondern das verjchiedene Verhältnis der Profelyten und der übrigen Heiden 
zu Israel wird damit bezeichnet, jo daß man auf ip im Sinne der Verwandtſchaft 
zurüdgehen muß, ſ. Levy, Chald. Wörterb. unter ap. Erſt ſpäter ift vielleicht eine 
Beziehung auf den Opferkultus hineingetragen, cf. Beresch. 39, 18: „Et tu appropin- 
quans remotos et purificans eos patri suo coelesti“, vgl. ap im religiöfen bzw. Fulti- 
ſchen Sinne Lev. 16, 1. Ey. 40, 16; 42, 13. Num. 9, 13. Beph. 3, 2, ſowie Eph. 
2,13: ἐν τῷ alu. Jedenfalls aber unterfcheidet fich der paulinifche Ausdrud von dem 
rabbinifchen, wie die Zufammtenftellung „Heiden und Juden“ von der andern: „Heiden 
und Projelyten“ fich unterfcheidet. Könnte V. 13 ὦ auch an den rabbinifchen Aus— 
drud anjchließen, fo ift dies doch 3. 17 nicht mehr möglih, da unter οὗ ἐγγύς die 
Israeliten verftanden find, jo daß der Ausdrud in dem oben angegebenen Sinne von dem 
Berhältnig zu Gott zu erklären ift. 

Der Compar. ἐγγύτερος bei Xen. und in der bibl. Gräc.; Röm. 13, 11: ἐγγύ- 
τερον ἡμῶν ἡ σωτηρία ἢ ὅτε ἐπιστεύσαμεν. Die Form ἐγγίων nur in der jpäteren 
Gräc. und bei den LXX Ruth 8, 12. Für den Superlat. haben die jpätere Gräc. wie 
LXX beide Formen ἐγγύτατος (Hiob 6, 15) und ἔγγιστος. 


"Eyyiko, Zut. &yyıo, Sir. 37, 30 u. Jac. 4, 8, wo jedoch Cod. B ἐγγίσει. Nur 
in der fpäteren Gräc. = nahe bringen und nahe fommen, in tranj. und intranf. 
Bedeutung wie öfter die Verba der Bewegung, j. unter ἄγω. In der bibl. Gräc. 
1) tranj. num bei den LXX und auch dort felten. ef. 5, 8: ἄγρον πρὸς ἄγρον 
ἐγγίζοντες. (δὰ. 22, 4: ἤγγισας τὰς ἡμέρας σου, an beiden Stellen = ΞΡ Hiph. ζεῖ. 
46, 13: ἤγγισα τὴν δικαιοσύνην μουν — ap Pi. Gen. 48, 10. 13. 2 Kön. 4, 6 
= cu Hiph. Uber &. 42, 13: ἔν αἷς φάγονται ἐκεῖ ol ἱερεῖς ... ol ἐγγίζοντες 
πρὸς κύριον τὰ ἅγια τῶν ἁγίων iſt τὰ Ay. nicht mit ἐγγίξονται, jondern mit φάγονται 
zu verbinden, alfo intranf. In den Apofr. findet es ſich tranj. noch Sir. 36, 12: ἐξ 
αὐτῶν ἡγίασε καὶ πρὸς αὐτὸν ἤγγισε entſpricht 2977 von den dienftthuenden Prieftern. 
©ir. 37, 30: ἡ ἀπληστία ἐγγιεῖ ἕως χολέρας. Pol. 8, 6, 7: ἐγγίσαντες τῇ γῇ τὰς 
ναῦς. Gewöhnlich und ἱπὶ N. T. nur 2) intranf. = nahe fommen, [ἰῷ nähern; 
Iofal &yy. τινὶ Luc. 7, 12; 15, 1.25; 22, 47. Act. 10, 9; 22, 6. εἰς Mith. 21, 1. 
Marc. 11, 1. Luc. 18, 35; 19, 21;.24, 28. πρός τινα Luc. 19, 37. ὅπου Luc. 
12, 33. Bgl. Phil. 2, 30: μέχρι ϑανάτου ἤγγισε, vgl. Hiob 33, 22. Ohne nähere 
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Beitimmung Mtth. 26, 46 u. ὃ. — Temporal: ὁ καιρός Mtth. 21, 24. ὁ χρόνος 
Act. 7,17. ἡ ὥρα 26, 45. πάντων τὸ τέλος 1 Petr. 4,7. ἡ ἡμέρα Röm. 13, 12, 
hier im Gegenfat zu νύξ; dagegen Hebr. 10, 25 von der Parufie. Die Verbindung 
ἤγγικεν ἡ βασ. τ. ϑ., τῶν odo. Mtth. 3, 2; 4, 17; 10, 7. Marc. 4, 15. Luc. 
10, 11 (3. 9: ἤγγωκεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ βασ. τ. D., vgl. Pf. 27, 2: ἐν τῷ ἐγγίζειν En’ 
ἐμὲ κακοῦντας xra. ift Eyy. räumlich gedacht) unterfcheidet ſich von dem prophetifchen 
sjp, ap nur dadurch, daß der nad) langer weisjagungslofer Zeit ergebende Ruf des 
Johannes, aufgenommen durch Jeſus, nunmehr entjprechend der Weisfagung Jeſ. 40. u. 
Mal. 4 nichts anderes befagen kann, als dies unmittelbar bevorftehende Kommen des 
Neiches Gottes, während die Ausſprüche der Propheten (3. B. ef. 56, 1. Joel 1, 15) 
nur bezweden, des Volles Augenmerk auf nichts anderes αἱ die unbedingt eintretende 
Bufunft zu richten, welche nur verzieht, weil der Herr Geduld hat (2 Betr. 3, 9. Luc. 
18, 1ff.). Der Brophet, der vor dem Mefjias hergeht, jagt nichts anderes, als die alten 
Propheten, und doch kann jeder wifjen, daß die Erfüllung nun unmittelbar bevorfteht. — 
Außerdem noch Zac. 5, 8: ἡ παρουσία τοῦ κυρίου. Nuc. 21, 28: ἡ ἀπολύτρωσις. 
21, 20: N ἐρήμωσις αὐτῆς. --- LXX = amp Sal, Bi. u. Hiph., jedoch häufiger durch 
προσάγειν u. προσέρχεσθϑαι, jowie als term. techn. im Hiph. durch προσφέρειν wieder⸗ 
gegeben, während ip gleichmäßig durch ἐγγύς u. ἐγγίζειν überfeht wird. Ferner — 
u Kal u. Hiph. neben προσέοχεσϑαι u. προσάγειν oder προσεγγίζειν. Vereinzelt auch 
„nm u. a — 'Eyykew τῷ ϑεῷ Hebr. 7, 19. Jac. 4, 8 (Mtth. 15, 8 Rec.) von 
dem Verkehr mit Gott im Gebete und der in demfelben gejuchten und gepflegten Gemein- 
Schaft mit ihm, vgl. προσέρχεσϑαι, προσαγωγή, ſowie Zeph. 3, 2. Dagegen Lev. 10, ὃ: 
ἐν τοῖς ἐγγίζουσι μοι ἁγιασϑήσομαι von priefterlichem Dienit. 


Προσεγγίζω, Hinzunahen, Marc. 2, 4: μὴ δυνάμενοι προσεγγίσαι αὐτῷ, wo 
Tdf.s u. Wefte. nad) dem Sin. u. Vatic. προσενέγκαι lejen. LXX Gen. 33, 6. 7 u. ö. 
= vn, %f. 3, 4 u. α. = 53%, Pi. 119, 150 gegenüber uaxovveoda. In der 
Brof.-Gräc. felten und nur bei Späteren, 3. B. Pol. 39, 1, 4. Tran. = annähern 
findet es ſich Luc. Amor. 53. Dem Hebr. nach könnte man verjucht fein, es auch Xen. 
2, 8 fo zu faſſen, jedoch veranlaßt der griech. Contert nicht Dazu. 


"Eyelpw, Fut. ἐγερῶ, Uor. ἤγειρα, weden, aufweden. Das Ball. ἐγείρομαι 
gewedt, wach werden, Perf. ἐγήγερμαι (in der Prof.-Öräc. auch Perf. II ἐγρή- 
yooa, LXX er. 1, 12; 44, 27), Uor. ἠγέρϑην. Der Imper. ἔγειρε in intranj. Be⸗ 
deutung wie Eur. Iph. A. 624; Aristoph. Ran. 340, von Tdf. überall hergejtellt jtatt 
des Imper. Aor. Med. ἔγειραι, welche Form (vgl. Frigiche zu Marc. 2, 9), f. Ὁ. a. 
excita mihi aliquem bedeuten würde; Mtth. 9, 5. Marc. 2, 9. 11; 3, 3; 10, 49. Luc. 
5, 23. 24; 6, 8. Joh. 5, 8. Act. 3, 6. Eph. 5, 14. Apok. 11, 1. Sonſt ἐγείρου 
Luc. 8, δά; ἐγείρεσϑε Mith. 26, 46. Marc. 14, 42. — Zunächſt 4) wird es ge- 
braucht von Schlafenden, fie aufweden, Paſſ. aufmachen. LXX = 17, dos Hiph., 
ρῶ. Daher ἐξ ὕπνου Röm. 13, 11; ἀπὸ τοῦ ὕπνου Mtth. 1, 24, und ohne dieſen 
Bufag Mtth. 8, 25. Act. 12, 7. Eph. 5, 14. Un lester Stelle wie Röm. 13, 11 
in bildlicdem Sinne — aufmerkſam werden auf Die eigene gefährliche Lage (Prov. 23, 34) 
und das daraus errettende Heil Gottes; f. γρηγορέω. Ähnlich in der Prof.-Gräc. das 
Paſſ. — wach, frifch, aufmerkfam fein, Xen. Cyrop. 1, 4, 20; 7, 5, 20: oßc ἡμεῖς 
καὶ συμμάχους πρὸς ἑαυτοῖς ἔχοντας καὶ ἐγρηγορότας ἅπαντας καὶ νήφοντας καὶ 
ἐξωπλισμένους καὶ συντεταγμένους ἐνικῶμεν. Auch übertragen 3. 8. Ser. 51, 11: 
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ἤγειρε κς τὸ πνεῦμα βασιλέως Μήδω. Sei. 41, 25; 45, 13. er. 50, 9. Dan. 
LXX 11, 25. 1Mecc. ὃ, 49. Pf. 107, 2. — Dann b) von Kranken, Hilfsbedürf- 
tigen: fie aufrichten, Marc. 1, 31; 9, 27, vgl. Mtth. 12, 11. Bi. 113, 6: ἀπὸ γῆς 
στκτωχόν. Ball. genejen, vom Lager aufjtehen, Mith. 8, 15; 9, 5—7 u.a. Insbeſondere 
aber 46) von Toten, die ins Leben gerüdgerufen werden, zu neuem Leben erjtehen, 
vgl. die Verbindung von Schlaf und Tod in der einzigen bildlichen Anwendung des Aus- 
druds Eph. 5, 14, vgl. 2, 6. Verbunden mit ξωοποιεῖν Koh. 5, 21. Röm. 8, 11, 
vgl. Eph. 2, 5. 6. Das Aktiv Mtth. 10, 8 (Rec.). Act. 3, 15; 4, 10; 5, 30; 
10, 40; 13, 30. 37; 26, 8. Röm. 4, 28; 8, 11; 10, 9. 1Cor. 6, 14. 2 Cor. 
1, 9; 4, 14. Eph. 1, 20. Col. 2, 12. 2Theff. 1, 10. Hebr. 11, 19. 1 Betr. 1, 21. 
Baffiv: auferjtehen, mit und ohne ἐκ νεκρῶν, ftet3 von leiblidher Auferftehung, 
Mith. 11,5; 14, 2; 16, 21; 17, 9. 28; 26, 32; 27, 52. 63. 64; 28, 6. 7. Marc. 
6, 14. 16; 12, 26; 14, 28; 16, 6. 14. Luc. 7, 14. 22; 9, 7. 22; 20, 37; 24, 
6. 34. Joh. 2, 22; 12, 1. 9. 17; 21, 14. Röm. 4, 25; 6, 8. 9; 7, 8. 1 Cor. 
15, 4. 12—17. 20. 29. 32. 36. 42—44. 52. 20Cor. 5, 15. 2 Tim. 2, 8 m 
der alttejt. Gräc. nur 2 Kön. 4, 31 = γι und Sir. 48, 5: ὁ ἐγείρας νεκρὸν ἔκ 
ϑανάτου καὶ ἐξ ἅδου ἔν λόγῳ ὑψίστου. — Der unter Ὁ u. ὁ erwähnte Gebraud) ift 
der Prof.:Gräc. fremd. Dagegen finden ſich entjprechende Belege zu d) oh. 2, 19: 
τὸν ναὸν ἐγείρειν — erridten, aufführen, 3. 8. τεῖχος Hrdn. 8, 1, 12; πύργους 
8, 2, 12. (Richt zu verwechjeln mit ἐγείρειν τείχη πεπτωκότα Sir. 49, 13. τὴν 
ἔρημον Σιών 1 Er. 8, 78, vgl. 5, 43, welches fi) an Ὁ u. c anſchließt); gewöhnlich 
wird davon jedody ἀνιστάναι gebraucht, welches überhaupt, namentlich in den folgenden 
Fällen, fynonym if. So e) = pp, LXX = ἀνιστάναι, ἐγείρειν ; in der PBrof.-Gräc. 
— zuftande bringen, entitehen lafjen, erregen, paſſ. entjtehen, ſyn. γίγνεσθαι, cf. Hrdt. 
7, 49: ἐγείρεται χειμών. Xen. Hipp. 1,19: ἢν πόλεμος ἐγείρηται, entiprechend dem 
vorhergegangenen ἢν πόλεμος γίγνηται. In der bibl. Gräc. mit perfünlichem Obj.: 
hervorrufen, auftreten laſſen; Paſſ. = auftreten, hervortreten. So Act. 13, 22: ἤγειρε 
αὐτοῖς τὸν Δαβὶδ eis βασιλέα, vgl. 2 Sam. 18, 1. Richt. 2, 16. 18: ἤγειρε κύριος 
αὐτοῖς κριτάς. 3, 9: σωτῆρα τῷ ᾿Ισραήλ. Jeſ. 45, 12. 1 Sam. 2, 35: ἀναστήσω 
ἐμαυτῷ ἱερέα πιστόν. Ser. 29, 15. Deut. 18, 18. — Mith. 24, 7. 11. 24. Mare. 
13, 8. 22. Mith. 11, 11. Luc. 7, 16; 11, 31; 21, 10. &$oh. 7, 52 (Act. 13, 23 
Rec.). Luc. 1, 69. Bu Luc. 3, 8. Mtth. 3, 9: δύναται ἔκ τῶν λίϑων τούτων 
ἐγεῖραι τέκνα τῷ ᾿Αβοαάμ vgl. Gen. 38, 8: ἀνάστησον σπέομα τῷ ἀδελφῷ σου. --- 
Zu Luc. 7, 16 vgl. Mtth. 24, 11. 24 von faljchen Propheten, med. Paſſ. = auf 
treten. — Vgl. ἐξεγείρω Röm. 9, 17. Endlich 4 bezeichnet das Paſſ. im all» 
gemeinen: feine bisherige Rage verlaffen, ὦ erheben, ὦ aufmachen Apof. 11, 1. oh. 
14, 31 u. ὃ. | 


"Eyegoıs, ἢ, die Auferwedung von den Toten Mtth. 27, 53. LXX Richt. 7, 19: 
ἐγέρσει ἤγειραν τοὺς φυλάσσοντας nad) dem Wler., während der Batic. ἐγείροντες 
ἤγειραν. Bi. 139, 2 intranf.: ἔγνως τὴν καϑέδραν μου καὶ τὴν ἔγερσίν μου — 
ὈΣΡ. Apokr. 1Esr. 5, 59: ἡ ἔγερσις τοῦ οἴκου, vgl. ἐγείρω, ἃ. In der Prof.Gräc. 
τοῦ ϑύμου, τῶν τειχῶν u. α. 


᾿Ἐξεγείρω, woher, woraus weden, erweden, aufweden, ἐκ τοῦ ὕπνου 
Gen. 28, 16 u. ö., ἀπὸ τοῦ ὕπνου Nicht. 16, 15, vgl. Jeſ. 41, 2: τίς ἐξήγειρεν 
ἀπὸ ἄνατολῶν δυταιοσύνην; Ser. 6, 22: ἔϑνη ἐξεγερϑήσεται ἀπ᾽ ἐσχάτου τῆς γῆς. 
50, 41: ἐκ τοῦ τόπου, Joel 8, 7. ἐκ νεφελῶν Θαῷ. 2, 18. Num. 24, 19. Ges 
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wöhnlich aber ohne ſolche Näherbeitimmung, vgl. die Verbindung ἐγείρειν καὶ ἐξεγείρειν 
— weden und aufweden, zur Berftärfung des Simpl. Hohesl. 2, 7; 3, 5; 8, 4. In 
der Prof.-Gräc. bei Hrdt., Zen., Tragg., Plat., Diod. u. a. Bei den LXX häufiger 
als ἐγείρειν, beide — Wr Kal, Niph., Bi., Hiph., o3p Kal u. Hiph., yıp Hiph., und 
vereinzelt anderö, und zwar ἐγ. häufiger als ἔξεγ. — dap, dagegen ἔξεγ. häufiger — 
ἫΝ u. Κρ. Im allgemeinen in denfelben Verbindungen wie &y., am jeltenjten in den 
unter ἃ angeführten entfpriht op. Von Toten nur Dan. 12, 2: πολλοὶ τῶν xadev- 
δόντων ἐκ γῆῇς χώματι ἐξεγερϑήσονται. Ofter τὸ πνεῦμά τινος 1 Chron. 5, 26. 
2 Chron. 86, 22. 2 Esr. 1, 1. 5. Hagg. 1, 14. Suſ. 44; vgl. δα Simpl. Ser. 
51, 11. τὸν ϑυμὸν τοῦ ᾿Αντιόχου 2Mec. 13, 4. Im N. T. nur a) 1Cor. 6, 14 
von der Auferwedung vom Tode: ὁ δὲ ϑεὸς καὶ τὸν κύριον ἤγειρε καὶ ἡμᾶς ἐξεγερεῖ 
(Lchm. ἐξεγείρει, B: ἐξήγειρε) διὰ τῆς δυνάμεως αὐτοῦ, wo der Wechjel des Simpl. 
mit dem Compof. die Sicherheit und Gewißheit unferer durch die Heildthat an Chriftus 
verbürgten Auferwedung hervorzuheben dient. b) Röm. 9, 17: λέγει ἣ γραφὴ τῷ 
Φαραὼ ὅτι eis αὐτὸ τοῦτο ἐξήγειρά σε, TRTRIT, Er. 9, 16, wo LXX διετηρήϑης 
mit zwiefacher Abſchwächung, ſowohl durd) Verwandlung des Akt. in das Paſſ. und Der 
1. Perfon in die 2., als durch die Fafjung von Tray — ftehen oder beftehen laſſen, 
erhalten ftatt ftehen machen, beftellen, welche zwar an fich möglich ift (1 Kön. 15, 4. 
τοῦ. 29, 4), aber die Härte und Herbigfeit des Zufammenhanges in unzuläffiger Weife 
mildert und die Steigerung beeinträchtigt, vgl. Er. 9, 8. 12. 15, dergemäß hier as 
— anftellen, bejtellen fein muß. Eben deshalb ift es auch nicht anhängig, ἐξεγείρειν 
mit Hofmann zu erklären — von Krankheit erftehen lafjen, wie fonſt ἐγείρειν gebraucht 
wird, f. dafelbft unter Ὁ. Vielmehr fteht εὖ wie Sad). 11, 16: ἐξεγείρω ποιμένα ἐπὶ 
τὴν γῆν. Jos. Ant. 8, 11, 1: βασιλεὺς γὰρ ἐξεγείρεται ὕπ᾽ ἐμοῦ. Eine Bedeutung 
instigare, incitare sc. ad renitendum (Grimm) Tann jelbjtverftändlich mit 2Mec. 13, 4 
(j. oben) nicht belegt werden. 


Συνεγείρω, zugleich erweden, fowohl a) bei Mitwirkung, gemeinjamer Thätigfeit, 
alſo Verbindung mehrerer Subjekte, Er. 23, 5: ovveyegeis αὐτὸ μετ᾽ αὐτοῦ (al. συν- 
ageis) cf. Ps. Phokyl. 140: κτῆνος κἢν ἐχϑροῖο πέσῃ ad” ὁδὸν συνέγειρε und ebenſo 
4Mec. 2, 14: τά τε τῶν ἐχϑρῶν τοῖς ἀπολέσασι διασώζων καὶ τὰ πεπτωκότα 
συνεγείρων (nicht wie Wahl u. Grimm angeben, unter b gehörig), ald b) wie im N. T. 
jtet3 bei Verbindung mehrerer Objekte, Plut. consol. ad Apollon. 117, C: πᾶσα noo- 
φασις ἱκανὴ πρὸς τὸ τὰς λύπας καὶ τοὺς ϑρήνους ovveyeigeiw. el. 14, 9: συνηγέρ- 
ϑησάν σοι πάντες ol γίγαντες ol ἄρξαντες τῆς γῆς (ΞΞΞ "9 Pi). Im N. T. Eph. 
2, 6: ὁ ϑεὸς --- ὄντας ἡμᾶς νεκροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζωποίησε τῷ «Χῳ" 
χάριτί ἔστε σεσωσμένοι, καὶ συνήγειρε καὶ συνεκάϑισεν Ev τοῖς ἐπουρανίοις ἔν Χῳ 
Iv. Die Auferwedung Chrifti, welche ihm das Leben und ihn den Menfchen wieder: 
giebt, ihn in dag Leben zurüdruft, und zwar fo, daß ihn fortan der Tod nicht antajten 
Tann, fchließt für ale, die ihm gehören, die Errettung vom Tode in dem ganzen Um: 
fange feines Begriffes ein, vgl. Röm. 6, a —10. Und zwar wie in dem durch die Sünde 
hervorgerufenen Zuftande des dem Tode Verfallenfeins eine Untizipation des endlichen 
Verderbens vorliegt, jo findet auch bei der Errettung eine Untizipation des Endes — der 
Auferftehfung — ftatt, vgl. Röm. 6, 4—11 mit 8, 11. 24. Das σὺν in ovveyeigew 
drüdt nicht bloß die Gleichartigkfeit der Errettung, der göttlichen Heilswirkung aus, 
fondern es befagt, daß diefelbe nicht eine bejondere, neu eintretende, vielmehr eine mit 
der Auferwedung Chrifti zufammenhängende, in ihr geſchehene und befchlofjene und 
damit von ihr ausgehende Wirkung tft, vgl. Röm. 6, 6, 4, 25, vermittelt 
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göttlicherfeit$ durd) die Taufe Röm. 6, 4, menfchlicherfeits Durch den Glauben, welcher 
fid die Heilsthatjacdhen, refp. Die Auferwedung Chrifti zu Nube madt; 
Col. 2, 12: ἔν Χῳ καὶ συνηγέρϑητε διὰ τῆς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑεοῦ τοῦ 
ἐγείραντος αὐτὸν ἔκ τῶν νεκρῶν. (δοΐ. 3, 1: el οὖν συνηγέρϑητε τῷ Χῳ, τὰ ἄνω 
ζητεῖτε. Inhaltlich betrachtet fällt συνεγερϑῆναι zujammen mit δικαιωϑῆναι, vgl. Col. 
2, 12. 13 mit Röm. 4, 25; 5, 1. 





Tonyogew, nur in der bibl. u. nachehriftl. Gräc., jowie bei Xof.; von ἐγρήγορα, 
aufgewacht fein, wach jein, = waden, ἢ des Schlafes enthalten, 1 Mecc. 12, 27; 
Neh. 7, 3 = m, font = pö Xer. 5, 6; 31, 28; 44, 27. Dan. 9, 14. Bom 
finnlichen auf das jittlich-refigiöje Gebiet übertragen (Bar. 2, 9. Dan. 9, 44, vgl. Ser. 
44, 27. Mtth. 26, 38. 40. 41), bezeichnet es insbeſondere die Aufmerkſamkeit (vgl. 
Ser. 1, 12; 5, 6. Marc. 13, 34) auf Gottes Offenbarung, vgl. του. 8, 34. ef. 
29, 10, rejp. die Erkenntnis des Heils 1Theſſ. 5, 6, die Aufmerkſamkeit auf die drohen⸗ 
den Gefahren (vgl. Brov. 23, 34), welche mit bewußtem Ernſt und offenen Sinnen alle 
Erihlaffung, alles Nadjlaffen in der Energie des Glaubens und Wandels von ἢ fern 
hält; Mtth. 26, 40: γρηγορεῖτε καὶ προσεύχεσϑε, ἵνα un εἰσέλϑητε εἰς πειρασμόν. 
Marc. 14, 38. 1 Petr. 5, 8: νήψατε, γρηγορήσατε, ὅ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος ὡς 
λέων ὠρυόμενος περιπατεῖ ζητῶν τίνα καταπίῃ (verbunden mit νήφειν πο 1 Thefi. 
5,6, vgl. Joel 1, 6); die δαται fich ergebende Sorgfalt in der Bewahrung des Heils- 
dejiges 1 Cor. 16, 13. Col. 4, 2. Apok. 16, 15: μακάριος ὁ γρηγορῶν καὶ τηρῶν 
ra ἱμάτια αὐτοῦ, va μὴ γυμνὸς περιπατῇ κτλ.; die Sorge für anderer Heil und Be- 
wahrung ct. 20, 31. Apok. 3, 2. 3. Im den eschatologifchen Reden fordert der HErr 
damit die beftändige Erwartung und Bereitfchaft für den Enticheidungstag feiner Barufie, 
Mtth. 24, 42. 43; 25, 13. Marc. 13, 34. 35. 37. Luc. 12, 37. 39, vgl. 8. 40: 
yiveode ἕτοιμοι κτὰ. Nur einmal vom Leben gegenüber καϑεύδειν vom Tode, 1 Φθεῇ. 
5, 10. — Syn. ἀγρυπνεῖν Marc. 13, 33. Luc. 21, 36. Eph. 6, 18. Hebr. 13, 17. 
2 Cor. 6, 5; 11, 27. 


"Edog, τὸ, Schar, Menge, Volk; wahrfcheinlih von &dos, ſ. Ὁ. a. die durch 
gleiche Gewohnheit, Sitte, Eigentümlichfeit verbundene Menge; ſowohl von Tieren — 
Herde, Schwarm, 3. B. μελλισσῶν Hom. 1]. 2, 87; γοίρων Od. 14, 37, αἵδ᾽ von 
Menichen, 3. B. ἑταίρων. Act. 17, 26: πᾶν Edvos ἀνϑρώπων. Vgl. Pind. Pyth. 
10, 28: ἔϑνος βροτόν, Dann aber bejtimmter: 4) Volk, Völkerſchaft, rückſicht— 
lich der natürlichen Zufanmengehörigfeit im allgemeinen, aber ohne beitimmte Rückſicht 
auf eine durch Abſtammung, Sprache, Verfafjung gegebene Bejonderung. Xen. An. 1, 
8, 9: πάντες κατὰ ἔϑνη. Sp im N. T. Mith. 21, 43; 24, 7. Luc. 21, 25; 22, 25. 
Mtth. 20, 25. Marc. 13, 8. Luc. 21, 10. εἰ. 2, 5; 4, 25. 27; 7,7, 8,9; 
10, 35; 13, 19. Namentlicd) in der Apof. neben λαός, γλῶσσα, φυλή 5, 9; 7, 9; 
10, 11; 11, 9; 13, 7; 14, 6; 17, 15. 1Petr. 2, 9. Auch vom jüdiſchen Volk Luc. 
1, 5; 23, 2. Act. 10, 22; 24, 3. 10. 17; 26, 4; 28, 19. Joh. 11, 48. 51. 52; 
18, 35. Bgl. 11, 50: συμφέρει ἡμῖν ἵνα eis ἄνϑρωπος ἀποϑάνῃ ὑπὲρ τοῦ λαοῦ 
καὶ μὴ ὅλον τὸ ἔϑνος ἀπόληται. Sonſt wird wie hier an erjter Stelle von Israel 
λαός gebraucht, |. 2. 

2) Dem N. T. und überhaupt der bibl. τὰς. ift es eigen &) unter τὰ ἔϑνη, 
πάντα τὰ ἔϑνη die außerisraelitifchen-Völfer zu verftehen, gegenüber υἱοὶ Ἰσραήλ, 
᾿ἸἸουδαῖοι Uct. 9, 15: 14, 2. 5; 21, 11. 21; 26, 20. Röm. 2, 24; 3, 29; 9, 24. 

Eremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 9. Aufl. 25 
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80. 81; 11,25. 1Cor. 1, 23. al. 2, 15. οἱ ἔκ περιτομῆς Act. 10, 45. περιτομή 
Sal. 2, 9 (vgl. Eph. 2, 11), γένος 2 Cor. 11, 26 und parallel οὗ κατάλοιποι τῶν 
ἀνθρώπων Act. 15, 17. In diefem Sinne ift das Wort die regelmäßige Überfegung 
des hebr. ia (LXX nur zuweilen = λαός 2. B. %of. 3, 17; 4, 1), und Dies bezeichnet 
zunächit aud) nicht? anderes als eine zujfammengehörige Schar, Menge, ὁ. B. auch von 
Tieren, Joel 1, 6. Zeph. 2, 14. Don Israel wird e3 gebraucht wie von anderen be- 
ſtimmten Bölferfchaften, wenn weiter nichts Befonderes ausgefagt werden fol, Deut. 
32, 28. Gen. 12, 2; 35, 11. δεῖ. 1, 4. Zeph. 2, 9, vgl. Joh. 11, 50, während 
ſonſt, wo es fi um den eigentümlichen geordneten Beitand des Volles handelt, ds, 
λαός gebraudt wird, vgl. Er. 33, 13: πτπ ia ΤΣ. Ferner vgl. B. 16. Dal. 
Deut. 32, 21: nO‘s2R 533 Yin Dy-wd2 ὈΝΡῈ, wo LXX mißbräuchlich beide Male 
ἔϑνος ſetzen (ogl. Röm. 10, 19). 2 Sam. 7, 23: yıRa mr via Ὁ 2 25 m, 
τίς ὡς ὃ λαός σου ᾿Ισραὴλ ἔϑνος ἄλλο ἐν τῇ γῇ; Deut. 32, 48: εὐφράνϑητε ἔϑνη 
μετὰ τοῦ λαοῦ αὐτοῦ. 26, 18. 19. Num. 14, 15. Vgl. Uct. 15, 14: ὁ ϑεὸς 
ἐπεσκέψατο λαβεῖν ἐξ ἐϑνῶν λαὸν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. Dem entjpricht aud) ἔϑνος 
= mm, mr, ὅπ, &xax, γὴ δ, ΔΛ 2 Chron. 82, 7. δεῖ. 13, 4. Eſth. 10, 3. ef. 
60, 5; 13, 4; 86, 20. 6. 31, 12. Zeph. 2, 11. 2 Car. 9, 7. Num. 24, 7. Auch 
ὩΣ wird häufig durch ἔϑνος wiedergegeben, jedoch meift mo εὖ im Blur. ſteht, jeltener 
im Singul., vgl. Er. 1, 9: ἰδοὺ τὸ ἔϑνος τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ (j. unter λαός). Nie 
fommt für mem 09 dor (Fürſt, Wörterb.), außer Zeph. 2, 9. Jedoch erft in 
den jpäteren Büchern findet fich aria, ὉΠ 5 πο ohne weiteren Zuſatz (vgl. Act. 7, 45; 
13, 19. %of. 23, 12. 13) von den außerisraelitifchen Völkern gebraucht; zuerft 1 Sam. 
8, 5. 20, dann 2 4δῦπ. 18, 33; 19, 17. Deut. 26, 19; 29, 32; 32, 43. 1Chron. 
14, 17; 16, 35. 2Chron. 32, 23; 36, 14. Neh. 5, 17. Bi. 2, 8; 9, 16; 79, 10; 
106, 47 τ. ö.; bei den Propheten 3. B. Jeſ. 11, 10; 16, 8; 42, 6. &. 6, 8. 9; 
7, 24 u. a. Bgl. au 1 Er. 5, 69; 8, 89: συνῳκίσαμεν γυναῖκας ἀλλογενεῖς ἐκ 
τῶν ἐθνῶν τῆς γῆς. 1Esr. 7, 13: τὰ βδελύγματα τῶν ἐϑνῶν τῆς γῆς, 8, 84: 
ἡ ἀκαϑαρσία τῶν ἔϑνῶν τῆς γῆς. Sap. 14, 11; 15, 15: εἴδωλα τῶν ἐϑνῶν. 
Mtth. 4, 15. 

So ilt ἔϑνη ein religidfjer Begriff geworden und iſt 8 auch m N. T. — 
Heiden, und zwar zunächſt Bezeihnung der außerigraelitifhen Völker, 
τὰ ἔϑνη die Gefamtheit derfelben, die ὦ ſelbſt überlaffen, Act. 14, 16, außer Ver: 
bindung ftehen mit dem Gotte des Heiles, welcher Israels Gott iſt; Act. 28, 28: τοῖς 
ἔϑνεσιν ἀπεστάλη τοῦτο τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ" αὐτοὶ καὶ ἀκούσονται. ph. 2, 
11. 12: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς πολιτείας τοῦ ᾿Ισραήλ, καὶ ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς 
ἐπαγγελίας. Röm. 11, 11. 12. Gal. 8, 8. 14. 1 Theil. 4, 5. Eph. 3, 6. Mith. 
12, 21. (Bgl. die Unterfcheidung zwifchen ἐϑνωκῶς u. ἑλληνωςῶς Diog. Laert. 7, 56 
j. unter ἐϑνικῶς.) Außerhalb des Bereiches der göttlichen Offenbarung, nicht bzw. noch 
nicht umfaßt von der göttlichen ἐκλογή, vielmehr [ὦ felbjt und ihrem eigenen Willen 
überlaffen, befinden fie [ὦ zugleich im fittlichen Gegenſatz gegen die göttliche Lebens: 
ordnung Eph. 4, 17. 1 Betr. 4, 3. 4. 1Cor. 10, 20; 12, 2. Mtth. 6, 32. Luc. 12, 30, 
vgl. Mith. 18, 17, ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ im doppelten Sinne dieſes Ausdruckes Eph. 
2, 12; nicht im Befite des Geſetzes Röm. 2, 14 vgl. 9, 30 find fie aud) nicht gebunden 
an die gejehliche Regelung des israelitfchen Lebens Sal. 2, 12. 14. 15. Auf Grund 
dieſes fittlich-religiöfen Mangels erhält die Betonung der ὑπακοὴΐ πίστεως von feiten 
der ἔϑνη Röm. 1, 5; 15, 18; 16, 26 ihren bejonderen Nachdrud. 

Sp verbindet ſich mit der Bezeichnung der außerigraelitifchen Völker als ἔϑνη der 
Gedanke an ihre heilsgeſchichtliche und ſittlich-religiöſe Stellung, vgl. 
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Mtth. 20, 19. Marc. 10, 33. Luc. 18, 32; 21, 24. Act. 21, 11. Sofern fie num 
außer Verband ὦ befinden mit dem beilsgefchichtlichen Volke, ift ihre Berüdfichtigung 
bei der neutejt. Heildoffenbarung ein wichtiges Moment der letteren; vgl. Mtth. 10, 5: 
eis ὁδὸν ἐϑνῶν μὴ εἰσέλθητε, mit B. 18; 12, 18. 21; 24, 14; 28, 19. Marc. 
11, 17, 13, 10. Luc. 24, 47. ct. 13, 46; 18, 6; 22, 21; 28, 28. 1 Tim 3, 16. 
2 Tim. 4, 17. 1 Theſſ. 2, 16. Mit Bezug bierauf nennt fih Paulus διδάσκαλος 
ἐϑνῶν 1 Tim. 2,7. 2 Tim. 1, 11, vgl. Röm. 11, 13: ἐθνῶν ἀπόστολος. Eph. 3, 8. 
Sal. 1, 16; 2, 2. 8. Indem ihr Verhältnis und ihr Verhalten zu dem neuteft. Heile 
dem bisherigen Stande der Dinge entgegengefegt ift — Act. 10, 45; 11, 18; 13, 
47. 48. Luc. 2, 32. Act. 14, 27; 15, 12; 21, 19; — 11, 1; 15, 3. 7; 21, 25. 
Röm. 1,5 —, nimmt aud) der bisherige Unterfchied ein Ende Act. 15, 19. Eph. ὃ, 6: 
τὰ ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα κτλ. 2, 11, 12. Daraus ergiebt ſich der Über- 
gang von der Bedeutung Heiden im Sinne der Unterjchiedenheit von Israel, alfo der- 
jenigen, welche im Gegenfage zu Israel früher außer Verbindung mit dem Heile und 
dem Gotte des Heiles ftanden, — Act. 15, 23: ἀδελφοὶ οἱ ἐξ ἐϑνῶν. Röm. 16, 4: 
ai ἐκκλησίαι τῶν ἐϑνῶν. Röm. 11, 13: ὑμῖν γὰρ λέγω τοῖς ἔϑνεσιν. 15, 16. 27. 
Sal. 2, 12. 14. Eph. 3, 1: ὑπὲρ ὑμῶν τῶν ἐϑνῶν, vgl. mit 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ 
ἔϑνη κτλ. Röm. 1, 13; 4, 17. 18; 15, 9—12. 16. — zu b) ἔϑνη = Heiden 
im Gegenfag zur neuteftamentlichen oder chriftlichen Gottesgemeinde S Heiden im 
Unterfdiede von Chriften, und zwar jchon bei Paulus, 1 Cor. 12, 2: ἔϑνη ἦτε. 
Eph, 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ ἔϑνη, — eine Ausdrucksweiſe, welche offenbar mit dem 
Gedanken der ἐκλογή und der ἐκκλησία zufammenhängt. So πο 1 Cor. 5, 1: ἀκούεται 
ἐν ὑμῖν πορνεία ... ἥτις οὐδὲ ἔν τοῖς Edveow. 10, 20. 1 Thefj. 4, 5. 1 Petr. 2, 12. 
3 Joh. 7. — Ob in der Apok. ἔϑνη im Gegenſatz gegen Israel, oder, wie mir fcheint, 
im Gegenjab gegen die neuteft. Heilsgemeinde fteht, muß der Auslegung überlaffen 
bleiben. Apok. 2, 26; 11, 2. 18; 12, δ; 14, 8; 15, 3. 4; 16, 19; 18, 3. 23; 
19, 15; 20, 3. 8; 21, 24. 26; 22, 2. 


᾿Εϑνιχός, ἡ, όν, nur in der jpäteren Gräc. Nicht bei den LXX. — den Völkern 
eigen, δ. B. Pol. 30, 10, 6: &dvıxal συστάσεις. Bei den Gramm. [0π. βάρβαρος = 
ausländiich, f. unter ἐϑνωκῶς, beide Male alfo nicht nad) ἔϑνος, jondern nad) dem Blur. 
ἔϑνη zu erflären. Im NR. T. dem biblifchen Begriff von ἔϑνη entfprechend τ δ εἰὗ - 
niſch, was denen eignet oder angehört, welche außer Verbindung mit dem Volke und 
dem Gotte des Heiles bzw. mit der Heilsgemeinde ftehen; Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ καὶ τῆς 
ἐκκλησίας παρακούσῃ, ἔστω σοι ὥσπερ ὁ Edvıxös καὶ ὅ τελώνης. Mith. 5,47; 6,7 
(vgl. 1 Kön. 18, 26—29). Daß ὅ, 47 u. 6,7 nicht τὰ ἔϑνη jteht, iſt begreiflich, da 
der Ausdrud teil enger, teils weiter iſt als dieſer und auf der einen Seite nicht von 
allen Gliedern der ἔϑνη gilt, auf der anderen Seite aber auch jolche umfaßt, die ihrer 
Herkunft nach nicht den ἔϑνη angehören. Auch 3Joh. 7 meint nicht die ἔϑνη als folche, 
jondern diejenigen von ihnen, die ſich der Wahrheit verjchlojfen haben. Aus der Lesart 
des (σοῦ. D zu Luc. 11, 2, welcher dort Hinzujeßt: μὴ βαττολογεῖτε ὡς οἱ λοιποί, 
will Neitle (in Stud. u. Krit. 1896, 1, 102ff., vgl. deſſen Philologia sacra, ©. 27 ff.) 
ichließen, daß das ἐϑνικοί Mith. 6, 7 ebenjo wie jenes λουτοί Überfegung ein und des: 
jelben hebräijchen τεῖρ. aramäifchen Ausdrucks fei, nämlich von Harz, oan „Öenofjen“ 
αἰ Bezeichnung der Pharijäer (vgl. Schürer, Neuteft. Zeitgefch. 29, 333, 82, 400ff. ). 
So anſprechend dieſe Vermutung iſt, namentlich wenn man die Oppoſition Jeſu gegen 
den Phariſäismus gerade in der Bergpredigt bedenkt, jo ſpricht Dagegen doch zweierlei, 
nämlich eriteng, daß unerflärt bleibt, wie früh und gerade in Paläſtina diefe immer 
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häufiger gebrauchte Bezeichnung der Phariſäer als „Bundesbrüder” oder „Genoſſen“ dem 
ART 09 gegenüber in der chriftlichen Gemeinde nicht mehr verftanden fein fol, um jie 
in dieſer mißverftändlichen und zweifelhaften Weife ald οἱ λοιποί oder gar ald Zdvıxoi 
zu bezeichnen, und zweitens, daß gerade die Bezeichnung als ἐϑνικοί fi) am aller: 
wenigften erklärt. Denn jo angemejjen die Verweifung auf Dan. 7, 20 bei Theodot. ἰῇ, 
um die zwar richtige, aber dem Sinne nad) in unjerem Falle der Verwendung des Wortes 
als term. techn. höchft ungejchidte Überſetzung von ErJan durch οὗ Aoınol zu erklären, 
jo unangemefjen iſt die Berufung auf Hiob 40, 30, um die Überfegung durch ἐϑνικός 
im Sinne von „heidnifch” (vgl. Sal. 2, 14) zu begreifen. Hiob 40, 30 nämlich be- 
greift fich Die Überfegung von Sam (j. v. a. Dar) durch ἔϑνη durch den Parallelismus 
mit den im zweiten Versgliede erwähnten Phöoniziern — 57:3 — (ἐνσιτοῦνται αὐτὸν 
ἔϑνη καὶ μεριτεύονται αὐτὸν Φοινίκων γένη). Diefer Barallelismus bringt es mit jich, 
daß Jar --- eigentlich von der zum Filchfange verbundenen Gefellihaft von Zifchern — 
auf die Gemeinfchaft der ἔϑνη ausgedehnt wird. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß 
diefe Überfegung ſich dem Verfaſſer unferes erften Evangeliums oder feiner Duelle follte 
jo eingeprägt haben, um daraus das Recht zu nehmen, oIam durch &dvıxoi wiederzu: 
geben. So fehr jene Überfeßung von Hiob 40, 30 aud) durch die jüdiſche Eschatologie 
beeinflußt ſein mag, ſo wenig hervorragend iſt doch dieſe Stelle, um darauf die Über— 
tragung einer jo bekannten Bezeichnung wie doyann gründen zu können. Nimmt man 
vollends an, wie auch Neftle thut, daß ſchon Mith. δ, 47 ἐϑνικοί in demfelben Sinne, 
alfo urſprünglich auch von den Pharifäern gemeint jei, jo ergäbe ὦ die auffallende 
Koordination von Höllnern und Pharifäern, welche durch Luc. 18, 9 ff. nicht gejtüßt 
werden kann. Im Gegenteil: nur die Koordination von Zöllnern und Heiden ift zu 
begreifen. Darum find aud) die οὗ λουτοί Luc. 11, 2 Ὁ nicht die Pharifäer, jondern 
„die anderen“, denn die βαττολογία war, wie die und aufbehaltenen Gebete der Syna- 
goge, namentlid) das Schemone-Esre zeigen, den Juden ebenſo eigentümlich wie den Heiden 
(1 Kön. 18, 26 ff. Uct. 19, 34), und darin liegt die Schneide dieſes Ausſpruchs, daß 
der HErr dieſes μακρὰ noooedyeodaı (Marc. 12, 40) der Pharifäer als heidnijch be- 
zeichnet. — Daß das Wort den Zuden befannt war, zeigt Gal. 2, 14. 


᾿Εϑνιχῶς, im Sinne des neuteft. ἐϑνικός Gal. 2, 14: ἐϑν. ζῆν — nad) nicht: 
israelitifcher Weife leben, ungebunden an die ißraelitifche Lebensordnung, Sal. 2, 14, 
ſ. ἔϑνος 2, a. Diog. Laert. 7, 56: διάλεκτός ἔστι λέξις κεχαραγμένη ἐϑνικῶς TE 
καὶ ἑλληνικῶς. 


— — — — — 


ElAw, ungebräuchlich; Wurzel ἐδ, Fid, ſanskr. vid, weiſen, vedas, heilige Schrift, 
latein. video, deutfch: willen, niederdeutſch: witen, weten, erhalten in εἶδον u. olda, 
— wahrnehmen, gewahr werden; εἴδομαι, erfcheinen, mit Dat. ähnlich fein. Curtius, 
©. 241f. 101: „Vermutlich haftet an Diefer Wurzel von Anfang an die Vorftellung 
des ertennenden, findenden Sehens, weshalb der Grieche fich diefe Wurzel in ihrer 
finnlichen Bedeutung für den Mor. vorbehält.“ 


I. Εἶδον, bildet den 2. Aor. zu ὁράω; bei den LXX bejonders im Cod. ler. 
häufig ἴδον, ἴδεν, wie auch anderfeits zuweilen εἰδεῖν, εἰδόντες, vgl. Tdf. Prolegg. zu 
feiner Ausgabe der LXX, ©. 73. Im N. T. ἴδον Apok. 4, 1 u. ö. Tdf.s πα dem 
Sin., Alex. u. Batic., vgl. Phil. 1, 30 Rec.: ἴδετε. Die 3. Plur. εἴδοσαν (vgl. Winer 
13, 2), welche fich bei den LXX 3. B. Thren. 2, 14. Bf. 77, 17, 97,6, 98, 6 u. ὃ. 
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findet, tommt im N. T. nicht vor. Öfter der aler. Wor. εἶδα (j. unter alo&w), bei den 
LXX 3. 8. 1 Sam. 10, 14. 2 Sam. 10, 14 Batic., wo der Uler. εἶδον; die Formen 
des 2. Aor. auf ον u. a wechjeln mehrfach in demfelben Sabe bei verfchiedenen Verbis, 
ohne jede Konſequenz. Im N. T. hat Tdf. die Form auf a Marc. 2, 12. Luc. 9, 32. 
Joh. 1, 40. Act. 4, 20; 9, 35; 12, 16; 17, 6 aufgenommen, Lchm. u. Treg. aud) 
noch anderäwo. — ſehen, LXX = 8“, welches daneben, aber verhältnismäßig felten 
— βλέτω (Hiph. durch δείκνυμι) und nur vereinzelt anderd. Ebenfo — mm neben 
ϑεωρεῖν. Selten = un (Ser. 23, 11. Thren. 2, 9), snW (Hiob 35, 13. Jeſ. 30, 19) 
u. a. Mehrere Male auch »m, wofür gewöhnlid) olda u. γινώσκω, j. unter Π. — 
Bemerkenswert in der bibl. Gräc. find die Verbindungen ἰδεῖν ϑάνατον Luc. 2, 26. 
Hebr. 11, δ, vgl. Pf. 89, 49. διαφϑοράν Act. 2, 27. 31; 13, 35—37, vgl. Pf. 
16, 10. πένϑος Apot. 18, 7, vgl. Kohel. 6, 6: ἀγαϑωσύνην. 1 Petr. 3, 10: ἡμέρας 
ayadas, vgl. Pi. 34, 13. Luc. 17, 22: ἡμέρας τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρώπου, vgl. Koh. 
8, 56. Joh. 3, 3: τὴν β. τ. ϑ. Diefelben find zwar der Prof.-Gräc. nicht völlig 
fremd, vgl. Soph. Oed. R. 831: μὴ δῆτα — ἴδοιμι ταύτην ἡμέραν — den Tag er: 
leben, jchließen ὦ jedoch enger an das hebr. an mit ähnlichen Objekten an, 3. B. 
Ser. 5, 11: μάχαιραν καὶ λιμὸν οὖὐκ ὀψόμεϑα. Pi. 89, 49. Kohel. 6, 6. el. 
30, 30, und find nicht anders zu erklären als 3. B. Joh. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς 
ὄψῃ τὴν δόξαν Tod ϑεοῦ. el. 40, 5: ὀφϑήσεται ἡ δόξα κυρίου, καὶ ὄψεται. 
πᾶσα σὰρξ τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ ὅτι κύριος ἐλάλησε. er. 33, 24. ef. 44, 16. 
Deut. 32, 29. Kohel. 8, 16. In all diefen Ausdrüden liegt die, nad) dem Kontert 
zu Spezialifierende, allgemeine Bedeutung gewahr werden, wahrnehmen, 
zu Grunde (vgl. an neben sr 1 Sam. 24, 12); das Objekt ftellt fih dem Subj. 
und für dad Gubj. dar, vgl. Prov. 27, 12: “3 my) a9 Doms, „der Kluge 
fiehet das Unglüd und verbirgt ſich“. So unterfcheidet ſich z. B. ϑάνατον ἰδεῖν als 
das Allgemeinere von dem intenſiveren γεύεσϑαι ϑανάτου Joh. 8, 52. Hebr. 2, 9 
(ogl. beides verbunden Pf. 34, 9). Da ift denn 1 Petr. 3, 10: ἡμέρας dyadas ἰδεῖν, 
vgl. Pf. 34, 13, „gute Tage gewahr werden“, insbefondere |. Ὁ. a. gute Tage erleben, 
während Joh. 8, 56: ‘Aßoaau ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμὴν καὶ εἶδεν 
καὶ ἐχάρη, vgl. B. 57. 58, die allgemeine Bedeutung feitzuhalten ift, indem das καὶ 
εἶδεν doch wohl nicht anders als vom prophetijchen oder vielleicht befjer proleptifchen 
Schauen verftanden werden kann, vgl. Mtth. 13, 17. Hebr. 11, 13: ἀπέϑανον οὗτοι 
πάντες μὴ λαβόντες τὰς ἐπαγγελίας, ἀλλὰ nöpowder αὐτὰς ἰδόντες καὶ donaod- 
μενοι xrà., vgl. 38. 19; ſ. unter παραβολή ©. 206. So iſt denn aud) oh. 3, 3: 
ἰδεῖν τὴν Bao. τοῦ ϑεοῦ im Verhältnis zu 38. 5: εἰσελϑεῖν eis τὴν Bao. ſehr pafjend 
(gemäß der unausgefprochenen Frage nad) dem Kommen des Neiches Gottes vgl. ἀπο. 17, 20) 
der allgemeinere Ausdruck, entiprechend dem ebenjo allgemeinen ἄνωϑεν γεννηϑῆναι, 
während V. 5 der perfünlichen Wendung entjprechend γεννηϑῆναι ἐξ ὕδατος καὶ πνεύ- 
ματος u. eloeAdeiv eis τὴν β. τ. ϑ.; V. 3 entjpricht der Frage um das Kommen des 
Reiches Gottes, V. 5 dem Kommen in das Neich Gottes. 


II. Οἶδα, Infin. εἰδέναι. Die regelmäßige Flexion oldas, οἴδαμεν, οἴδατε, 
οἴδασιν im N. T. wie auch bei den LXX die gewöhnliche, die unregelmäßige attifche 
nur ausnahmsweiſe, oloda 4 Mec. 6, 27. ἴστε Hebr. 12, 17, fowie Eph. 5, 5 Tdf. 
Tr. W. ἴσασιν Act. 26, 4. Plusqpf. ἤδειν, ἤδεις, ἤδει, 3. Plur. ἤδεισαν ftatt des 
gewöhnlichen ἤδεσαν. Vgl. Krüger $ 39, 7. Winer 8 15. LXX = sr neben yı- 
γώσκω, auch ἐπιγινώσκω und vereinzelt anders; jelten = 87, ya. Eigentlich: 
wahrgenommen haben, daher Kunde wovon haben, wifjen, Tennen. Der neuteft. 
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Sprachgebrauch bietet nur wenig Eigentümliches. Synon. mit γινώσκειν unterjcheidet 
es fi von demjelben fo, daß yır. ein Verhalten, nämlich die Selbftbeziehung des er- 
kennenden Subjektes zu dem Objekt feiner Erkenntnis oder Kenntnis einfchließt, während 
bei εἰδέναι das Objekt einfach in den Bereich der Wahrnehmung, in den Geſichtskreis 
des Subjektes eingetreten if. Es Handelt fich aljo bei εἰδέναι um ein Verhältnis, eine 
Beziehung des Objektes zum Subjelt, und das emphatifche 05x olda ὑμᾶς Mtth. 25, 12 
heißt: ihr fteht zu mir in feiner Beziehung, während 7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς, 
ogl. B. 21. 22 f.v.a.: ich Habe nie mit euch in Verbindung geftanden. Vgl. Röm. 
7,7: τὴν ἐπιϑυμίαν οὖκ ἤδειν mit 2 Cor. δ, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν, erſteres 
— ἰῷ wußte nicht, was es mit der Sünde auf ὦ Hatte, letzteres — der feine Ahnung 
Hatte von Sünde, dem Sünde überhaupt fremd war; die Seßung bzw. Weglafjung des 
Artikels {{ zu beachten. — Ebenfo vgl. εἰδέναι τὸν ϑεόν 2 Thefi. 1, 8. 1Theſſ. 4, 5. 
Tit. 1, 6 mit γνῶναι τὸν ϑεόν Röm. 1, 21. (In der Prof.-Gräc. bezeichnet εἰδέναι 
ein mittelbare Wiffen, 3. B. von Hörenfagen.) Indes verwiſcht fich diefer Unterfchied 
und εἰδέναι wird wie γινώσκειν gebraucht, vgl. 1 Theil. 5, 12: εἰδέναι τοὺς κοπιῶν- 
τας ἔν ὑμῖν, wie Gen. 39, 6: οὐκ ἤδει τῶν xad” αὑτὸν οὐδὲν πλὴν τοῦ ἄρτου οὗ 
ἤσϑιεν αὐτός, mit Hebr. 18, 28: γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεου. Εἰδέναι etwa 
— nicht vergejlen, γινώσκειν — beachten. — Es umjdjließt εἰδέναι beides, ſowohl 
ἑωρακέναι ald ἐγνωκέναι, vgl. 1 Joh. 3, 6 mit Tit. 1, 6. Joh. 7, 28. 29; 8, 55; 
15, 21. Hebr. 8, 11: οὐ un διδάξωσιν ἕκαστος τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ λέγων Γνῶθι 
τὸν κύριον, ὅτι πάντες εἰδήσουσί με. 


Εἶδος, τὸ, zurüdzuführen auf εἴδεσϑαι, erfcheinen, ähnlich fein (bei Hom. u. den 
Ep., zuweilen bei Hrdt.); = Erſcheinung, Geſtalt, gewöhnlich von der menſch— 
lichen Gejtalt, doch auch von Tieren u. ſ. w.; und zwar fowohl formal die Geftalt 
einer Sache, externa rei species, αἱ materielle Erfcheinung, die fi) darbietet. Lebteres 
in der PBrof.-Gräc. nur in der Bedeutung Art, gegenüber γένος. (δῷ bezeichnet über- 
haupt die Totalität der Erfcheinung im Unterjchiede von Einzelheiten, wie μέγεϑος u. a., 
3. ®. Hrdt. 8, 113. Syn. μορφή, σχῆμα. Wenngleid) ε mit μορφή Häufig ver- 
wechjelt werden kann, unterfcheidet es fich von demſelben doc) eigentlich als die Erjchei- 
nung, die fich oder etwas repräfentiert, von der Geftalt, die etwas hat oder annimmt, 
fo daß es Häufig mit μορφή verbunden wird zur Vervollitändigung des Begriff — 
Urt und Geftalt. Of. Plat. Rep. 2, 380, ἢ: ἀλλάττειν τὸ αὑτοῦ εἶδος εἰς πολλὰς 
μορφάς. Phaedr. 246, B: 5 ψυχὴ πᾶσα παντὸς ἐπιμελεῖται τοῦ ἀψύχου, πάντα 
τε οὐρανὸν περισπολεῖ, ἄλλοτε Ev ἄλλοις εἴδεσι γιγνομένη, 100 εἶδος ſchwerlich würde 
mit μορφή vertaufcht werden fünnen. gl. auch Plut. Mor. 1018, 0O: σωματικῆς οὐσίας 
καὶ νοητῆς, ὧν ἣ μὲν ὕλην καὶ ὑποκείμενον, ἣ δὲ μορφὴν καὶ εἶδος τῷ yero- 
μένῳ παρέσχε. Bezeichnet μορφή die Erfcheinungsform, jo iſt εἶδος das Ganze der 
Erfcheinung. Daher ftehen felten γένος u. μορφή, gewöhnlid γένος u. εἶδος ala Gat- 
tung und Art einander gegenüber Aristot. Metaph. 10, 1: τὰ γένη εἷς εἴδη πλείω 
καὶ διαφέροντα διαιρεῖται. Cf. Physiogn. δ: διαιρετέον τὸ τῶν ζῴων γένος εἷς δύο 
μορφάς, εἰς ἄρρεν καὶ ϑῆλυ, προσάπτοντα τὸ πρέπον ἑκατέρᾳ μορφῇ, wo offenbar 
μορφή ſ. Ὁ. a. Erſcheinungsform während εἶδος hier ſchwerlich angewendet werden 
könnte. Auch ftehen μορφή u. εἶδος, erfteres jedoch entfchieden weit feltener in dem- 
[εἴδει Sinne der ὕλη, dem ὑποκείμενον gegenüber. LXX neben ὅρασις = nn (zu: 
weilen ὅραμα, ὀπτασία); für en ift es das einzige Wort außer el. 62, 14 (δεξιά) 
u. 1Kön. 1, 6 (ὄψις). Ferner = ὉΣΦ 11, 7. Ez. 8, 2. ὩΠΕΣῈΣ Hiob 41,9. m 
PBrov. 7, 10. 


2 En. u 
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a) Relativ: Erſcheinung, Ausfehen, Geftalt einer Sache, externa rei species, 
Luc. 3, 22: σωματικῷ εἴδει. Luc. 9, 21: ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου ἕτερον 
(Cod. Ὁ: ἡ ἰδέα, vgl. Mith. 28, 3: ἡ εἰδέα). oh. 5, 37: οὔτε φωνὴν αὐτοῦ ἀχηκόατε 
σώποτε, οὔτε εἶδος αὐτοῦ ἑωράκατε (vgl. mit Num. 12, 8. Er. 24, 17). Sir. 48,1: 
εἶδος οὐρανοῦ. Gen. 41, 2. 3. 4: καλαὶ τῷ εἴδει. Ex. 24, 17: τὸ εἶδος τῆς 
δόξης κυρίου ὡσεὶ πῦρ. &. 1, 16. Num. 11, 7 = ram. Gen. 29, 17; 39, 6; 
41, 18. 19 — "ah, fynon. ὄψις 1 Kön. 1, 6. — b) Abſolut: die Feſcheinung, bie 
fih daritellt; das, was erfcheint, 2. 8. von einem Bilde, wie Sap. 15, 4: σκιαγράφων 
πόνος ἄκαρπος, εἶδος σπιλωϑὲν χρώμασι διηλλαγμένος, vgl. B. 5: νεκρᾶς εἰκόνος 
εἶδος ἄπνουν. So &r. 26, 80: ἀναστήσεις τὴν σκηνὴν κατὰ τὸ εἶδος τὸ δεδειγμένον 
σοι ἐν τῷ ὄρει = jun. Cf. Xen. Mem. 3, 10, 8: δεῖ τὸν ἀνδριαντοποιὸν τὰ 
τῆς ψυχῆς ἔργα τῷ εἴδει προσεικάζειν. Daher von der Selbftdarftellung Gottes vor 
Moſes Rum. 12, 8: στόμα κατὰ στόμα λαλήσω αὐτῷ, ἐν εἴδει nal οὐ δι᾽ αἷνιγ- 
μάτων, καὶ τὴν δόξαν κυρίου εἶδε. Ein jelbjtändiger Begriff, deſſen Inhalt nicht 
anderswoher beitimmt zu werden braucht, ift εὖ auch 2 Cor. 5, 7: διὰ πίστεως γὰρ 
σπεριπατοῦμεν, οὐ διὰ εἴδους. Die Bedeutung aber: externa rerum species, die äußere 
Geſtalt der Dinge, nämlicd von denen wir umgeben find (Tittmann, Lipfius), ift eine 
unglüdliche Weiterbildung der formellen Bedeutung externa rei species, die Durch den 
Sprachgebraud) in feiner Weife gerechtfertigt wird. Wenn nun διὰ πίστεως περιπα- 
reiv im Glauben wandeln, jo daß der Glaube die Urt und Weije weil die Vermitte- 
fung des Wandelnz ift (vgl. 2, 4. Röm. 2, 27; 8, 26), jo ift διὰ εἴδους in 
Erjcheinung, in Geftalt wandeln, jo daß das Erſcheinende dem Wandel [εἰπε Eigentüm- 
lichkeit verleiht. Es fragt ih nun, ob διὰ εἴδους περιπατοῦμεν zurüdjieht auf ἐνδη- 
μοῦντες & τῷ σώματι oder ἐκδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου DB. 6. Im erfteren alle 
würde der Apoſtel ſich darauf berufen, daß unjere gegenwärtige Erfcheinung es nicht 
fei, die unferen Wandel eigentümlic) geftalte, jondern der Glaube, — ein Gedanke, der 
zwar, jo ungelenf der Ausdrud auch wäre, zur Begründung des ϑαρρεῖν πάντοτε ſich 
wohl eignen würde und ρῥταξ ὦ ausgedrüdt etwa fo lauten würde: wir wandeln im 
Slauben und fehen nicht an, was vor Augen ift, vgl. Röm. 4, 19: μὴ dodernoas τῇ 
σείστει κατενόησε τὸ ἑαυτοῦ σῶμα νενεκρωμένον, aber zur Begründung des ϑαρ- 
ροῦντες οὖν πάντοτε καὶ εἰδότες κτλ. ungeeignet wäre. Zur Begründung dieſes 
Zwiefachen beruft fich der Upojtel darauf, daß nicht Erfcheinung, fondern Glaube es fei, 
was unjeren Wandel geitalte, und im Zuſammenhang mit der voraufgehenden Ausſage: 
ὅτι ἐνδημοῦντες ἐν τῷ σώματι ἐκδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου bezieht ſich dies dann 
auf die Zukunft, um die es fich in diefem Abjchnitt Handelt, und der Ausſpruch ift zu 
vergleichen mit 1 Joh. 3, 2: οὔπω ἐφανερώϑη τί ἐσόμεϑα, jowie mit Col. 3, 4: ὅταν 
6 Χς φανερωϑῇ, ἣ ζωὴ ὑμῶν, τότε καὶ ὑμεῖς σὺν αὐτῷ φανερωϑήσεσϑε ἐν δόξῃ, 
und mit Num. 12, 8, 7. o. Man könnte es durch die Barticipien ausdrüden: zu- 
στεύοντες γὰρ περιπατοῦμεν, οὐχ εἰδόμενοι, ck, Hom, 1], 5, 462. — Un dieſen Ge⸗ 
brauch ſchließt fi) εἶδος Sir. 23, 16 u. 25, 2 au. 23, 16: δύο eldn πληϑύνουσιν 
ἁμαρτίας, καὶ τὸ τρέτον ἐπάξει ὀργήν. 25, 2: τρία δὲ εἴδη ἐμίσησεν ἡ ψυχή μου, 
== etwas, was erfcheint, Ding; damı — Art, gegenüber γένος. Fraglich — wenn 
auch für den Sinn gleichgültig --- ift, ob man 1 Theſſ. 5, 22: ἀπὸ παντὸς εἴδους 
πονηροῦ Antyeode den Genet. πονηροῦ als Adj. zu εἴδους, vder als abhängig davon 
fafjen joll, wie Plat. Rep. 2, 357, C: τρίτον εἶδος dyadov. Jos. Ant. 10, 3, 1: πᾶν 
εἶδος πονηρίας. Erſteres würde fich genügend durch die Vergleihung von Sir. 23, 16; 
25, ἃ rechtfertigen und empfiehlt fich als das einfachere. Auf keinen Fall Handelt εὖ 
πὰ um böſen „Schein“, fondern um Wirklichkeit. 
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Εἴδωλον, τὸ, in der bibl. Gräc. fo entfchieden term. techn. für die Götzen refp. 
falfchen Götter der ἔϑνη, daß davon die der Prof.-Gräc. fremden Wörter εἰδωλεῖον, 
εἰδωλόϑυτον, εἰδωλολάτρης, εἰδωλολατρεία gebildet werden (in der kirchl. Gräc. πο 
εἰδώλιον, εἰδωλόδουλος, εἰδωλομανής u. a., vgl. den Spotinamen Julians Eidwäıa- 
vös), während von analogem Gebrauch ſich in der Prof.-Gräc. feine Spur findet; die 
Götterbilder wurden nicht εἴδωλα genannt, fordern ἀγάλματα, während eixöves u. 
ἀνδριάντες die Ausdrüde für Statuen und Standbilder von Menfchen. Welcher Ge- 
danke ift es, der der Einführung dieſes Wortes ald term. techn. zu Grunde liegt und 
die jpätere Aufnahme desjelben in der Heidenfirche ermöglicht Hat? Bloß ein an- 
deres Wort ald ἀγάλματα zu wählen, kann der Grund nicht gewejen fein, zumal das- 
felbe an den wenigen Stellen, in denen es jich in der bibl. Gräc. findet — Jeſ. 19, 3; 
21, 9. 2Mec. 2, 2 nur von Götterbildern fteht. Überdies aber ergiebt auch der bibl. 
u. kirchl. Sprachgebrauch von εἴδωλον, daß es nicht nur, ja nicht einmal vorwiegend 
die Bilder bezeichnet, ſondern Die heidnifchen Götter überhaupt. Die Möglichkeit liegt 
in dem eigentümlich begrenzten Sprachgebrauch der Brof.-Gräc., der Grund in der be- 
fonderen Borftellung, welche fi) mit εἴδωλον verband. 

Das Wort ift von εἴδεσδαι gebildet wie φείδωλος von peldw (Döderlein, Hom. 
Gloſſar, ©. 412), und ift ſyn. εὐκών, ὁμοίωμα. Während aber εὐκών das bezeichnet, 
was eineu Gegenjtand repräfentiert, [εἰ es dag Abbild oder das Urbild im Verhältnis 
zum Wbbilde, ὁμοίωμα dasjelbe als gleichgeitaltetes, als Reproduktion bezeichnet, be- 
zeichnet εἴδωλον an εἶδος anjchließend das Bild αἵ Geſtalt, Erſcheinung und 
hebt nur den Begriff des Erfcheinenden und zwar fo ftarf hervor, daß faft nur der des 
Scheines übrig bleibt; e8 bezeichnet Gestalt, die nad etwas ausſieht, etwas 
darjtellt, Hrdt. 6, 58, 2: ὃς δ᾽ ἂν ἔν πολέμῳ τῶν βασιλέων ἀποϑάνῃ, τούτῳ 
δὲ εἴδωλον σκευάσαντες ἐν κλίνῃ εὖ ἐστρωμένῃ ἐκφέρουσιν. 1, 51, 8: γυναρεὸς 
εἴδωλον χρύσεον, τὸ Δελφοὶ τῆς ἀρτοκόπου τῆς Κροίσου εἰκόνα. So wie bier, — 
Bild, Geſtalt, wird es aber fonft nie konkret von Bildern beftimmter Perfonen ge- 
braucht, fondern nur von der Geftalt im allgemeinen, Geſtalt einer Frau, eine Geftalt 
auf einem Lager; Polyb. 13, 7, 2: ἦν γὰρ εἴδωλον γυναικεῖον ... κατὰ δὲ τὴν 
μορφὴν eis ὁμοιότητα τῇ τοῦ Νάβιδος γυναικὶ διαφόρως ἀπειργασμένον in der 
Beichreibung eines Folterwerkzeugs. Auch an der einzigen Stelle, wo εὖ fi von 
Götterbildern findet, bezeichnet e8 die Darftellung derfelben mit ihren Emblemen 
u. f. w., alfo im Simme allegorifcher Figuren, Pol. 31, 3, 13—15: τὸ δὲ τῶν 
ἀγαλμάτων πλῆϑος οὐ δύνατον ἐξηγήσασϑαι. πάντων γὰρ τῶν παρ᾽ ἀνϑρώποις 
λεγομένων ἢ νομιζομένων ϑεῶν ἢ δαιμόνων, προσέτι δὲ ἡρώων, εἴδωλα διήγετο 

. καὶ πᾶσι τούτοις οἱ προσήκοντες μῦϑοι κατὰ τὰς παραδεδομένας ἱστορίας ἔν 
διασκευαῖς πολυτελέσι παρέκειντο. Einero δὲ αὐτοῖς καὶ Νυκτὸς εἴδωλον καὶ 
Ἡμέρας, Γῆς τε καὶ Οὐρανοῦ καὶ ἬἪοῦς καὶ Meonußoias. Bon hier and wird eg 
verftändlich, daß εἴδωλον bb) vorherrfchend im Gegenſatze zur Wirklichkeit fteht, 
das Bild als bloßes Bild im Unterfhiede von der Sacde bezeichnet, cf. Xen. 
Mem. 1, 4, 4: πότερά σοι δοκοῦσιν οἷ ἀπεργαζόμενοι εἴδωλα ἄφρονά te καὶ ἀκίνητα 
ἀξιοϑαυμαστότεροι εἶναι ἢ ol ζῶα ἔμφρονά τε καὶ ἔνεργά; conviv 4, 21, 22: ἣ μὲν 
αὐτοῦ ὄψις εὐφραίνειν δύναται, ἡἧ δὲ τοῦ εἰδώλου τέρψιν μὲν οὐ παρέχει, πόϑον 
δὲ ἐμποιεῖ. Un diefer letzteren Stelle wie auch bei Plato, Plut. bezeichnet εὖ Die Vor⸗ 
ftellung, welche man von einer Sache hat, das Bild, welches man fi) davon macht, 
im Unterfhiede von der Wirklichkeit, das in der Geele entitehende oder vor- 
handene Bild der lebteren, vgl. Plat. Sophist. 266, B: τούτων δέ γε ἑκάστων εἴδωλα, 
ἀλλ᾽ οὖκ αὐτά, παρέπεται. Rep. 2, 382, C: τὸ γε ἐν τοῖς λόγοις μιμημά τι τοῦ 
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ἂν τῇ ψυχῇ ἐστὶ παϑήματος καὶ ὕστερον γεγονὸς εἴδωλον, οὗ πάνυ ἄκρατον ψεῦδος. 
Phaedr. 276, A: τὸν τοῦ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ ἔμψυχον, οὗ ὁ γεγραμ- 
μένος εἴδωλον ἄν τι λέγοιτο δικαίως. Dieſer Gegenſatz zur Wirklichkeit ift 
es, in welchen Plato fagt: τελευτησάντων εἴδωλα εἶναι τὰ τῶν νεκρῶν σώματα, 
Legg. 12, 959, A. Sp» find die Traumbilder εἴδωλα καὶ σκιαί, denen die Wirklich: 
feit abgeht, Schemen. Pilut. Mor. 581, F; cf. Galb. 22, 5: Φλάκκον μὲν οὖν Ὃρ- 
δεώνιον οὐδὲν ἄλλο ἢ σκιὰν ὄντα Idißa καὶ εἴδωλον. Lucn. Dial. Mort. 6, 4: 
εἴδωλον ἐκ νεφελῆς πλασάμενοι αὐτῇ σοι ὅμοιον. Dieje Grundbedeutung eines bloßen 
Bildes, einer wefenlofen Erſcheinung prägt fich fofort in dem älteften und bis in Die 
fpäteite Gräc. zu verfolgenden Gebrauch des Wortes aus, nämlich 6) von dem Schatten: 
bild des Toten, dem „weien- und bewußtlofen Scheinbild des ehemaligen wirklichen 
Menſchen“ (Nägelsbad, Homer. Theol. 7, 16), Od. 11, 476: βροτῶν εἴδωλα xauör- 
των. 24, 14: ἔνϑα τε ναίουσι ψυχαὶ, εἴδωλα καμόντων. 1]. 23, 72: 104: ἢ δά 
τις ἔστι καὶ εἶν ᾿Αἴδαο δόμοισιν ψυχὴ καὶ εἴδωλον, ἀτὰρ φρένες οὐκ ἔνι πάμπαν. 
So öfter bei den Tragg., 3. 8. Soph. Aj. 126. Lucn. dial. mort. 61, 1: αὐτὸς μὲν 
γὰρ ὁ Ἡρακλῆς ἐν τῷ οὐρανῷ τοῖς ϑεοῖς σύνεστι... ἐγὼ δ᾽ εἴδωλόν εἶμι αὐτοῦ. 
Ibid. 5: καλῶς ἄν ταῦτ᾽ ἔλεγες, εἰ σῶμα ἦσϑα, νῦν δὲ ἀσώματον εἴδωλον εἶ. 
Daher aud) von Geſpenſtern, Schatten, Plut. Cim. 1, 6; 6, 5. Them. 15, 1: ἕτεροι 
δὲ φάσματα καὶ εἴδωλα καϑορᾶν ἔδοξαν ἐνόπλων ἀνδρῶν κτλ. u. ὃ. 

At jo die mit εἴδωλον fich verbindende VBorftellung die einer wejenlofen, der 
lebendigen Wirklichkeit entgegengefegten Erjcheinung, eines Schemen, fo begreift fich, 
weshalb die LXX gerade dies Wort wählten, um zugleich eine Kritik der Bil- 
der zu geben, denen die ἔϑγνη bzw. das abgefallene Israel dienen. Denn allerdings 
an Bilder, Götzen zunächſt wird man zu denken haben, die mit diefer Bezeichnung zu- 
gleich gewertet werden follen. Es entſpricht zunächſt oraxy (dreimal = γλυπτόν) 
1 Sam. 31, 9. 1 Chron. 10, 9. 2 Chron. 24, 18. Bi. 114, 12: τὰ εἴδωλα τῶν 
ἐϑνῶν ἀργύριον καὶ γρυσίον, ἔργα χειρῶν ἀνϑρώπων᾽ στόμα ἔχουσι καὶ οὐ λαλή- 
σουσι κτλ. 135, 15. Jeſ. 10, 11. Hof. 4, 18; 8, 4; 13,2; 14,9. Mid. 1,1. 
Sad). 13, 2. Ebenfo = Ὁ 9. (gewöhnlid = γλυπτόν) 2Chron. 33, 22. Jeſ. 30, 22; 
sap (jonjt regelmäßig — γλυπτόν) Ex. 20, 4; vgl. ΝΣ Num. 33, 52. 2 Chron 
23, 17. orenn Gen. 31, 19. 34. 35. Sodann entfpricht ἐδ λον, der verächtlichen 

Bezeichnung der Götzen = Klötze (mehrfah ἐνθύμημα, zuweilen βδέλυγμα) Lev. 
26, 30. Deut. 29, 17. 2Rön. 17, 12; 21, 11. 20; 23, 24. ὅλ. 6, 4—6. 13; 
8,10; 18, 6. 12; 23,39; 33, 26; 36, 18.25; 37,23; 44, 12; aud = γυρῶ, 
Öreuel, 1 Kön. 11, 5. 7, wofür gewöhnlich βδέλυγμα. Sodann aber fteht εὖ auch 
dort, wo im hebräifchen abjtrafte Ausdrücke ftehen, welche lediglich eine Charakteriftik 
ohne Rüdficht darauf enthalten, daß εὖ Bilder find, denen gedient wird; jo = IR 
(μάταιον, βδέλυγμα, χειροποίητον) Lev. 19, 4. 1 Chron. 16, 26. Pi. 97, 7. Hab. 
2, 18: εἴδωλα κωφά. Sam Deut. 32, 11. Ser. 14, 22; 16, 18 (ſonſt μάταιον»). 
um Sei. 57, 5. Dion Rum. 25, 2. 1 Kön. 11, 2. 8. 33. 2 Kön. 17, 33. Jeſ. 
37, 19. Die Grundanfchauung, welche die LXX bei diefer Prägung des Wortes lei— 
tete, Tann nicht fchärfer ausgedrüdt werden, als dies gejchieht 1 Chron. 16, 26: πάντες 
ol ϑεοὶ ἐϑνῶν εἴδωλα, καὶ ὃ ϑεὸς ἡμῶν οὐρανοὺς ἐποίησεν, oder, wie es Pſ. 
95, 5 lautet: ὁ δέ κύριος τοὺς οὐρανοὺς ἐποίησεν, hebr. dabebee, jo daß aljo εἰδωλον 
die Götzen reſp. die heidnifchen Götter als weſenloſe Nichtigfeiten bezeichnet. 
Außerdem = ma Ez. 16, 16. ya 2 Chron. 17, ὃ. 

Daraus allein erklärt ih, daß dieſe Wertbezeichnung der Abgötter, welche Form 
und Gehalt derfelben umfaßt, jo entjchieden term. techn. wird, daß fie alle anderen 
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Bezeichnungen verdrängt. Das bei den LXX verhältnismäßig häufige γλυπτόν — welches 
übrigend auch, indem offenbar abfichtlid) ἄγαλμα vermieden wird, etwas von einer Wert- 
bezeichnung an ὦ trägt — findet ὦ in den Apofr. nur noch felten 1Mec. 5, 68. 
Sap. 14, 16; 15, 13; ebenſo βδέλυγμα, welches die Sadje und zwar religiös wertet, 
im übrigen aber einen weiteren Umfang bat, Sap. 12, 23; 14, 11. Sir. 49, 2. 1Esr. 
7, 13; πο weniger häufig μάταιον 3 Mec. 6, 10. Zuſ. Eſth. 4, 7; vgl. Sap. 15, 8. 
Der ftändige Ausdrud ift εἴδωλον und zwar nicht bloß als Bezeichnung des Gößen- 
bildes Tob. 14, 7. Zuſ. Efth. 4, 7. Bar. 6, 73, fondern der Abgötter felbit in 
ihrer wefenlofen Nichtigkeit, Sap. 14, 11. 12. 27. 29. 30; 15. 15. Sir. 30, 19. 
Bel u. Dr. 3. 5. 3Mec. 4, 16. Pgl. die den LXX noch fremde Bezeichnung eidw- 
λεῖον 1 Er. 2, 10. 1Mecc. 1, 47; 10, 88, fowie εἰδωλόϑυτον AMec. 5, 1. 

Im N. T. ist es dann die einzige Bezeichnung, und zwar außer Act. 7, 11. Apok. 
9, 20 ohne befondere Rückſicht auf die bildlichen Darftellungen der Gottheiten. Denn 
man wird nicht jagen können, daß 1 Joh. 5, 21: rexvia, φυλάξατε ἑαυτὰ ἀπὸ τῶν 
εἰδώλων an diefe und nicht in erfter Linie an die Gottheiten ſelbſt gedacht jei. Auch 
bei Paulus, bei dem allein außer an den a. St. das Wort ὦ noch findet, verhält 
ἐδ fich nicht anders; es bezeichnet die Gottheiten der ἔϑνη als wefenlofe Nichtigfeiten. 
So allein werden die Ausfprüche erft voll verftändlich 1 Eor. 8, 4: ὅτι οὐδὲν εἴδωλων 
ἔν τῷ κόσμῳ καὶ ὅτι οὐδεὶς ὃς εἰ μὴ εἷς. 10, 19: τί οὖν φῃμί; ὅτι εἰδωλόϑυτόν 
τι ἐστίν; ἢ ὅτι εἴδωλόν τι ἐστιν; Das B. 20 folgende: ἀλλ᾽ ὅτι ἃ ϑύουσι, δαιμονίοις 
ϑύουσιν (vgl. Deut. 32, 17: ἔϑυσαν δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ, ϑεοῖς οἷς οὐκ ἤδεισαν) 
fol, wie das ἀλλὰ απ) anzeigt, gerade dag verneinen, daß die εἴδωλα etwas jeien; 
ihnen entipricht fchlechterdings Feine Wirklichkeit, vielmehr, ftatt mit den Opfern den 
Gottheiten zu begegnen, die fie verehren, oder gar Gott zu finden, dienen fie in Wirk— 
lichkeit damit den Dämonen; nicht aber will der Apoftel jagen, daß die Gottheiten der 
Heiden Dämonen feien, auch nicht daß die Dämonen als Götter verehrt werden. Denn 
τὰ εἴδωλα τὰ ἄφωνα 12, 2 find die Götter, von denen die Betenden feine Antwort 
empfangen können. 1Theff. 1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς τὸν ϑν ἀπὸ τῶν εἰδώλων würde 
in der Prof.-Gräc. heißen: von den Bildern Gottes zu Gott jelbit, heißt aber im BZu- 
fammenhange des bibl. Sprachgebrauchs: „von denen die nicht Gott, die nichts find, zu 
Gott”, und Hat deshalb den Zuſatz, den der profane Gedanke nicht vertragen würde: 
δουλεύειν ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ. — Außerdem 2 Cor. 6, 16. 1Cor. 8,7. Röm. 
3, 22. Die auffallende Thatfache, daß heidenchriftlichen Lefern der Ausdrud jo raſch 
geläufig geworden, erflärt fich nur daraus, daß demjelben an und für ὦ ein Sinn zu—⸗ 
fommt, durch welchen er fich zur fehlagendften und treffendften Bezeichnung der heidnifchen 
Gottheiten nach ihrem Werte bzw. Unmwerte eignet. 


Εἰδωλεῖον, τὸ, nur Dan. LXX 1, 2 = por eie na in den alttejt. Apokr. 
(Bel 9. 1Esr. 2, 10. 1Mec. 1, 47; 10, 83), im N. T. 1 Cor. 8, 10 und in der 
firhl. τᾶς. — Tempel eines Abgottes, heidnifcher Tempel. 


Κατείδωλος, ον, ein eigentümliches Wort, welches den δεισιδαίμων vom Gelichte- 
punkte des Chriftentums aus bezeichnet — ganz und gar dem Dienfte wefer- 
lofer Abgötter ergeben (κατά zur Verſtärkung, wie in κατάδηλος, κατάμπελος, 
ἃ. B. xardun. χώρα Strab. 4, 179), nur Act. 17, 16 vgl. 38. 22, und bon dort 
aus hie und da in der τώ. Gräc. Das von Paulus angewendete Wort war für Die 
Griechen wegen der Bedeutung von εἴδωλον — Schemen, Schatten in hohem Grade 
frappierend und zugleich verſtändlich. 
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Εἰδωλόϑυτον, τὸ, eigentlid Adjektiv 4 Mec. 5, 1: χρέα εἰδωλόϑυτα, Fleifch der 
Den Göttern geopferten Tiere, heidniſches Opferfleifch, im N. T. ohne das über- 
flüffige κρέα fubft. Act. 15, 29; 21, 25. 1 Cor. 8, 1.4. 7. 10; 10, 19. Apok. 2, 
14. 20. Es ift, wie κατείδωλος Erja des prof. δεισιδαίμων, fo qualifizierender 
Erjab des prof. ἑερόϑυτον, weldyes gegenwärtig 1 Cor. 10, 28 allgemein gelejen wird: 
ξὰν δέ τις ὑμῖν εἴπῃ τοῦτο ἱερόϑυτόν ἔστιν, μὴ ἐσϑίετε. — Außerdem nur in der 
kirchl. Gräcität. 


Εἰδωλολάτρης, ov, 6, der den Kultus dea Idole ausübt, wie das Subſt. εἰδωλο- 
λατρεία nur in der neuteft. u. kirchl. Gräc., aber wie es fcheint nicht fchlechthin nur 
bevrteilende Bezeichnung der Heiden, wie Eph. 5, 5: πᾶς πόρνος ἢ dxddapros ἢ 
σειλεονέκτης, 6 ἔστιν εἰδωλολάτρης (vgl. 1 Sam. 15, 23), jondern mit befonderer Be⸗ 
ziehung &) auf den Abfall von dem, der Gott ift, zu denen, Die nichts find, gejchehe 
derjelbe offen oder insgeheim, bewußt oder unbewußt, 1 Cor. 10, 7: μηδὲ εἰδωλολά- 
τραι ylveodaı mit Beziehung auf Er. 32, 4: οὗτοι ol ϑεοί σου ᾿Ισραήλ. Ebenſo 
1 Cor. 5, 11: ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος ἧἦ ... εἰδωλολάτρης. Apof. 21, 8; 
22, 15. Steht es hier rüdfichtlich einer Verfündigung der Chriften, [0 muß es 
9} 1 Cor. 6, 9 rüfichtlich einer bejonderen heidnifchen Verfündigung ſtehen, welche fich 
mit heidnifchen Kulten verband: οὔτε πόρνοι οὔτε εἰδωλολάτραι οὔτε μοιχοὶ οὔτε 
μαλακοὶ οὔτε ἀρσενοκοῖται... Bao. τοῦ ϑυ κληρονομήσουσιν, vgl. 38. 11: καὶ 
ταῦτά τινες ἦτε. Dieſe letteren Worte machen es unmöglich, εἰδωλολ. allgemein = 
Götzendiener zu faffen. Auch die Stelle mitten zwifchen Unzuchtsfünden weiſt auf eine 
befondere Bedeutung Hin. At nun εἰδωλόϑυτον biblifcher Erfah eines prof. Begriffs, 
κατείδωλος bibliicher (ταῦ des prof. δεισιδαίμων, jo bietet fih für εἰδωλολάτρης 
das prof. ἱερόδουλος dar, und kaum dürfte etwas befjer in den Zufammenhang paflen, 
als Die Beziehung auf die Hierodulen, vgl. 1 Petr. 4, 3. Gal. 5, 20. Die LXX 
meiden ἱεροῦ. völlig und nur die in 1 Er. vorliegende Überfegung hat es 1, 3; 8, 
22. 48 — Tempeldiener, während die LXX dafür das hebr. on» beibehalten, 1, 3 
oran = δυνατοί. 


Εἰδωλολατρεία, ἣ, der heidnifche Seultus im Gegenjag zum Chriftentum 1 Cor. 
10, 14. (οἵ. 3, 5. ᾿Αϑέμιτοι εἰδωλολατρεῖαι 1 Betr. 4, 3 find wohl folche Äuuße⸗ 
rungen desjelben, welche aller Zucht und Sitte Hohn fprechen, wie der Dionyfusdienft, 
die Hierodulie u. a. Dem entjpricht dann auch die Verbindung ἀσέλγεια, εἰδωλολα- 
toeia, φαρμακεία Sal. 5, 20, vgl. Apof. 21, 8. 


Σύυν ΕΙάω, 7. ο. unter EIAw. I. συνεῖδον, 2. Aor. zu ovvoodw, bejehen — 
einfehen, erkennen Act. 12, 12; 14,6. Nicht bei ven LXX, öfter in den Büchern der 
Macc. Jos. c. Ap. 2, 15, 2; 16, 10; 35, 1. 


. Συνοιδα, mitwiſſen, mit einem andern gemeinschaftlich willen, nicht irgend 
etwas, fondern in naheliegender Befonderung etwas was dieſen anderen angeht oder auch) 
eine beiderfeitige Angelegenheit, von Zeugen ſowohl wie Mitſchuldigen gebraucht 
Soph. Ant. 264 8qq.: ἦμεν δ᾽ ἑτοῖμοι καὶ μύδρους αἴρειν χεροῖν καὶ πῦρ διέρπειν 
καὶ ϑεοὺς ὁρκωμοτεῖν τὸ μήτε δρᾶσαι μήτε τῷ ξυνειδέναι τὸ πρᾶγμα βουλεύσαντι 
μήτ᾽ εἰργασμένῳ Diejer Sprachgebrauch ift aber nicht auf eine vermeintliche Grund- 
bedeutung des Kompof. zurüdzuführen — etwas durch Gemeinfchaft, duch Zufammen- 
fein mit einem anderen wiffen, denn σύν bedeutet nur in Gemeinjchaft und weift nicht 
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auf die Entitehung, ſondern auf die Urt des Wiſſens Hin. ES ift vollflommen richtig, 
wenn Straube (in Jahn u. Klo, Neue Jahrb. f. Philol. u. Pädag. 5. Suppl. 1837, 
©. 475 ff.) ald Bedeutung von συνειδέναι angiebt: „scire una cum altero i. 6. cum 
ipso rei de qua potissimum quaeritur auctore. Hoc autem ‚scire‘ non cadit in eum 
qui fando rem accepit: neque enim ille pariter atque ipse auctor cognitam rem habet, 
sed in eum solum qui ipse rei quum fieret interfuit“; der Grund aber ift nicht der 
angegebene, jondern der, daß der Sprachgebrauch wie gewöhnlich die Anwendung des 
Wortes auf beitimmte Objekte und Verhältniſſe firierte. Συνειδέναι wird von einem 
gemeinschaftlichen Willen gebraucht, wie es Augen- und Ohrenzeugen bzw. Mitjchul- 
digen eignet. Daran fchließt ὦ συνειδέναι ἑαυτῷ — fein eigener Zeuge jein, ſich 
bewußt fein. 

a) Von Beugen Xen. Hell. 3, 3, 6: ἐρωτώντων δὲ τῶν ἐφόρων πόσους φαίη 
καὶ τοὺς ξυνειδότας τὴν πρᾶξιν εἶναι, λέγειν καὶ περὶ τούτου ἔφη αὐτὸν ὡς σφίσι 
μὲν τοῖς προστατεύουσιν οὗ πάνυ πολλοὶ ἀξιόπιστοι δὲ ξυνειδεῖεν. Xen. Mem. 2, 
7, 1: ἐρῶ δὲ καὶ ἐν τούτοις ἃ ξύνοιδα αὐτῷ. Daher συνειδέναι τι, περί τινος, 
Beuge fein, bzw. etwas bezeugen können. Plat. Conv. 198, E: εἰ μὴ ξυνήδειν Σω- 
χράτει τε καὶ ᾿Αγαϑῶνι δεινοῖς οὖσι περὶ τὰ ἐρωτικά. Plut. Js. et osir. 24 (360, ἢ) 
od τοιαῦτά μοι ὅ λασανοφόρος σύνοιδεν. In der bibl. Gräc. 8 δες. 2, 8: οἱ καὶ 
συνειδότες ἔργα σῆς χειρὸς ἤνεσάν σε, weldhe Zeugen waren der Werke u. ſ. w. — 
Bon Mitjchuldigen Xen. Hell. 3, 3, 10, wo οὗ ξυγνειδότες parall. ol ξυμπράττοντες, 
doch beſchränkt jic die Mitfchuld nicht auf dag Mithandeln, fondern umfaßt zugleich 
dag Mitwilfen. So Act. 5, 2: συνειδυίης καὶ τῆς γυναικός. ©. oben Soph. Ant. 264. 

b) Am gebräudjlichiten und am entjchiedenften ausgeprägt ift die Verbindung ovr- 
εἰδέναι ἑαυτῷ ſein eigener Zeuge fein (mit fich ſelbſt mitwiffen), ſich bewußt fein. 
Xen. Hell. 2, 3, 12: ὅσοι ξυνήδεσαν ἑαυτοῖς un ὄντες τοιοῦτοι (Sc. ἀπὸ συκοφαν- 
tias ζῶντες). Cyrop. 3, 1, 11: ξυνήδεσαν Eavım ἐλευϑερίας μὲν ἐπιϑυμήσας. 
3, 3, 38: εἰκότως ἂν ἤδη ἑαυτῷ ξυνειδείῃ τελέως dyados dvno ὦν. Plat. Phaedr. 
235, C: ξυνειδὼς ἐμαυτῷ duadiav. Rep. 1, 331, A: τῷ μηδὲν ἑαυτῷ ἄδικον Evr- 
εἰδότι ἡδεῖα Einis ἀεὶ πάρεστι καὶ ἀγαϑὴ γηροτρόφος. Das paulinifche οὐδὲν γὰρ 
ἐμαυτῷ σύνοιδα, 1 Cor. 4, 4, wo συνειδέναι ἑαυτῷ |. Ὁ. a. gegen ſich felbit zeugen 
müffen, bedarf in der befferen Gräc. jtet3 noch eines befonderen Zuſatzes wie κακόν, 
πονηρὸν, ἄτοπον u. a., vgl. Lexika. Die als Beleg dagegen angeführte Stelle Demosth. 
Epp. 2, 13 (1471, 4): τὸ γὰρ μηδὲν ἐμαυτῷ συνειδέναι πεῖράν μοι δέδωκεν εἰς 
μὲν ὠφέλειαν ἀσϑενὲς ὄν ift nicht demofthenifch, jondern gehört der jpäteren Gräc. an, 
in welder τὸ συνειδὸς u. συνείδησις in naheliegender VBerengerung namentlich) das 
Schuldbewußtjein bezeichnet, vgl. Plut. Mor. 85, C, ſ. u. 

Das neutr, part. nämlich τὸ συνειδὸς — um dies rüdjichtlid) des folgenden ov- 
γείδησις beizufügen — fchließt an συνειδέναι ἑαυτῷ an und bezeichnet in der [päteren 
Gräc., welcher e3 eigentümlich ift, dasjenige, dem die Eigenfchaft des Mitwiſſens zu- 
fommt, das eigene Bewußtjein, in welchem dag Subj. fich felbjt ein Zeugnis giebt, als 
fein eigener Zeuge auftritt, während ὁ συνειδώς den Zeugen oder den Mitjchuldigen 
bezeichnet (Dem. pro cor. 110 [263, 18]: ὁμοίως παρ᾽ ὑμῶν ἑκάστῳ τὸ συνειδὸς 
ὑπάρχειν μοι bezeichnet εὖ das Bewußtjein der Hörer, auf deijen Zeugnis zu feinen 
Gunften der Nedner fich beruft). Es wird zunächjt der Inhalt des Selbitzeugnifjes im 
Genet., die Beichaffenheit Durch ein Adj. beigefügt, 3. B. Plut. de virt. prof. 14 (84, D): 
ἅμα τῷ συνειδότι τοῦ ἐνδεοῦς δακνόμενος, erbittert in dem Bewußtſein des eigenen 
Mangels, dadurch, daß er felbjt fich feinen Mangel geftehen mußte. Pausan. 7, 10, 10: 
ὑπὸ συνειδότος ἐπαρρησιάζετο ἀγαϑοῦ. Dann ohne Zufag und zwar im guten 
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Sinne — das gute Zeugnis des eigenen Bewußtjeins, Plut. Mor. 85, Ο: ἔχει τινὰ τοῦ 
συνειδότος ἐκβεβαίωσιν. Bas Gegenteil de sera num. vind. 11 (556, A): 5 ψυχὴ 
ἀναπολεῖ ἐν αὐτῇ καὶ διαλογίξεται πῶς ἂν ἐκβᾶσα τῆς μνήμης τῶν ἀδικημάτων, 
καὶ τὸ συνειδὸς ἐξ ἑαυτῆς ἐκβαλοῦσα καὶ καϑαρὰ γενομένη βίον ἄλλον ἐξ ἀρχῆς 
βιώσειεν — das die ἀδικήματα bezeugende Bewußtjein, das ungünftige Zeugnis des 
eigenen Bewußtjeind. Es enthält noch nicht die Vorjtellung eines bleibenden Bewußt- 
feins, deſſen Art es ift, daß in ihm das Subj. fich ſelbſt Zeugnis giebt, jondern es ift 
ein erit auf dem Grunde des jedeömaligen Verhaltens ſich erhebendes 
und durch dasſelbe qualifiziertes Bemwußtjein, nicht beichränft auf das, 
was vorzugsweiſe in dem Bereich des Gewiſſens liegt; vgl. oben Plut. Mor. 84, Ὁ. 
Namentlich Häufig bei Philo von dem die Schuld bezeugenden Bewußtjein, 3. 8. De 
victim. 237, 42; αὐτὸς ἑαυτοῦ γένηται κατήγορος, ἔνδον ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχό- 
μενος. De legg. spec. 2, 336, 27: ἔοικε δέ πως καὶ αὐτὸς ἑαυτοῦ κατηγορεῖν, 
ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. Ibid. 342, 18: ὁ δὲ κλέπτης ὑπὸ τοῦ συνειδότος 
ἐλεγχόμενος ἀργεῖται καὶ ψεύδεται, bei ihm jedoch gewöhnlich im Sinne eines blei- 
benden Bewußtjeing, eines ἑκάστῃ ψυχῇ συνοικῶν καὶ συμπεφυκὼς ἔλεγχος ... 
κατήγορος ὁμοῦ καὶ δικαστὴς ὧν, |. Kühler, Das Gewiſſen I, 1, ©. 834 ff. Vom 
„guten“ Gewiſſen Jos. c. Ap. 2, 30, 2: τοῖς μέντοι γε κατὰ τοὺς νόμους πάντα 
πράττουσι τὸ γέρας ἐστὶν οὐκ ἄργυρος οὐδὲ χρυσός... ἀλλ᾽ αὐτὸς ἕκαστος αὑτῷ 
τὸ συνειδὸς ἔχων μαρτυροῦν πεπίστευκε, τοῦ μὲν νομοϑέτου προφητεύσαντος, τοῦ 
δὲ ϑεοῦ τὴν πίστιν ἰσχυρὰν παρεσχηκότος, ὅτι τοῖς τοὺς νόμους διαφυλάξασι, κἂν 
εἰ δέοι ϑνήσκειν ὑπὲρ αὐτῶν, προϑύμως ἀποϑανοῦσιν ἔδωκεν ὃ ϑεὸς γενέσϑαι τε 
πάλιν καὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν Ex περιτροπῆς. 


Συνείδησις, ews, ἣ, nad) feiner Bedeutung im Sprachgebraudy nicht auf συνει- 
δέναι τινὶ, fondern auf συνειδέναι ἑαυτῷ, fein eigener Zeuge fein, zurüdzuführen, — 
das als Zeuge auftretende eigene Bemwußtjein, zuerit bei Chryjipp in einer 
von Diog. Laert. 7, 85 aufbewahrten Stelle: τὴν δὲ πρώτην ὁρμήν φασι τὸ ζῶον 
ἴσχειν ἐπὶ τὸ τηρεῖν ἑαυτὸ οἰχειούσης αὐτῷ τῆς φύσεως ἄπ᾽ ἀρχῆς, καϑά φησιν 
ὁ Χρύσιππος ἐν τῷ πρώτῳ περὶ τελῶν, πρῶτον οἰκεῖον λέγων εἶναι παντὶ ζώῳ 
τὴν αὑτοῦ σύστασιν καὶ τὴν ταύτης συνείδησιν, das Bewußtjein um die eigene Art, 
offenbar auch auf συνειδέναι ἑαυτῷ zurüdgehend, nur ganz allgemein, wie unfer 
„Selbftbewußtjein“ in der Abſchwächung, die der Zuſammenhang mit ὦ bringt, wo 
es fi) um den der Art entiprechenden Selbfterhaltungstrieb handelt. Angeſichts des 
feften Sprachgebrauch von συνειδέναι ἑαυτῷ Tann dag Wort hier nur ſ. 3. ſ. kata— 
chreſtiſch ſtehen, indem es auf ein Gebiet übertragen ift, welches der Sprachgebrauch fonft 
nicht einschließt. Schwerlich ift aber aus Diefer Stelle zu folgern, daß die Stoa erft 
das Wort geprägt habe. In diefem Falle würde gar nicht zu begreifen fein, daß ov- 
γνείδησις bei den Schriftitelleen der Folgezeit, Dion. Hal., Diod., Lucn., Stob. ganz 
unzweidentig an συνειδέναι ἑαυτῷ im Sinne des oben dargelegten Sprachgebrauchs an- 
fchließt. Es bezeichnet nämlich bei den genannten zunächft ebenfalls wie τὸ συνειδὸς —= 
ein auf dem Grunde des Verhaltens ſich erhebendes und durch dasſelbe beftimmtes, bzw. 
dasfelbe abwertendes Bewußtfein, ἃ. 385. Diod. 4, 65: διὰ τὴν συνείδησιν τοῦ μύσους 
εἰς μανίαν περιέστη, coll. Plut. Popl. 4: ἐλαυνόμενος τῷ συνειδότι τοῦ πράγματος. 
Luen. Amor. 49: οὐδεμίας ἀπρεποῦς συνειδήσεως παροικούσης. Dann aber bald, 
wie τὸ συνειδός bei Philo und den fpäteren Schriftitellern der chriftlichen Zeit, ein 
bleibende3 Bewußtjein, deſſen Art es ift, dem Subj. ein Zeugnis in Betreff feines Ver- 
haltens zu geben, und zwar im fittlichen Sinne, 3. B. Dion. Hal. 6, 825, 15: μηδὲν 
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ἑκουσίως ψεύδεσϑαι μηδὲ μιαίνειν τὴν αὑτοῦ συνείδησιν, vgl. Tit. 1,15. Sp αμῷ 
bei Stob. Floril. ὀρϑὴ, ἀγαϑὴ συνείδησις — μηδὲν ἑαυτῷ ἄτοπον, döbenua ovra- 
δέναι (in Ausſprüchen des Sokrates u. a.). Es find die Anfänge unjeres Begriffes 
„Gewiſſen“, deſſen urſprüngliche und eigentliche Bedeutung die gleiche 
ift, vgl. das gotifche giwizo — Zeuge. Neben Sap. 17, 10: πονηρία --- ovveyo- 
μένη τῇ συνειδήσει, wo wir unbedenklich „Gewiſſen“ überfeßen werden, wird Kohel. 
10, 20 dag hebr. 512, Gedanke, durch συνείδησις wiedergegeben: καί γε ἐν συνειδήσει 
σου βασιλέα μὴ καταράσῃ (ein Fluchen, weldyes nicht bis zur Äußerung gedichen, nur 
dem Subj. ſelbſt von jeinem eigenen Bewußtfein bezeugt werden kann. Vgl. Hiob 
9, 21: εἶτε γὰρ ἠσέβησα, οὐκ olda τῇ ψυχῇ. 2 Sam. 18, 13: καὶ πῶς ποιήσω 
ἐν τῇ ψυχῇ μον ἄδικον). Indes zeigt Die Vergleichung eines anderen Ausdruds, daß 
ſchon eine Ahnung einer im eigenen Bewußtfein ſich bezeugenden Verpflichtung ἢ) 
damit verband. "Dies ift das ſyn. σύνεσις. Σύνεσις nämlich, jonft dem Handeln vor- 
aufgehend — cf. Ps.-Dem. 60, 17: τῇ συνέσει δοκιμάζεται τί πρακτέον ἐστί; Aristot. 
Eth. Nikom. 6, 11, nad) welchem σύνεσις gebraudjt wird περὶ ὧν ἀπορήσειεν ἄν τις καὶ 
βουλεύσαιτο, zu unterſcheiden als xoxn von der φρόνησις, weldye ἐπιτακτική ift —, 
iſt aucd) das dem Handeln folgende, nicht bloß die Thatjache bezeugende, jondern αἰ 
den Wert dDesjelben abjchägende Bewußtjein (Einjicht), vgl. συνεῖδον — einjehen. Eurip. 
Or. 390: τί χρῆμα πάσχεις; τίς σ᾽ ἀπόλλυσιν νόσος; ἡ ξύνεσις᾽ ὅτι σύνοιδα δείν᾽ 
εἰργασμένος. Polyb. 18, 26, 18: οὐδεὶς οὕτως οὔτε μάρτυς ἐστὶ φοβερὸς οὔτε 
κατήγορος δεινὸς ὡς ἡ σύνεσις ἣ ἐγκατοικοῦσα ταῖς ἑκάστων ψυχαῖς. 
Hrdt. 4. 7, 1: ὑπὸ τῆς τῶν ἔργων συνέσεως ἐλαυνόμενος, vgl. oben Plut. Popl. 4. 
Anderwärts wird der μνήμη, was hier der σύνεσις, beigelegt. So jagt Plat. Legg. 9, 
865, D, der den Mörder verfolgende Geift des Gemordeten babe an der μνήμη des 
Mörvders einen ξύμμαχος. In συνείδησις reſp. dem gewählteren und konkreteren τὸ 
συνειδός findet diefe Vorftellung das paſſende Wort, um das in Betracht kommende 
Bewußtſein des Menfchen um fein Verhalten (μνήμη), ſowie die Einficht in das Ber- 
hältnis desjelben zur Verpflichtung (σύνεσις, τί πρακτέον) nad) feiner Erjcheinungsform 
augzudrüden, wie es das Subj. jelbjt zum Zeugen (wider fich jelbit, μάρτυς, κατή- 
yooos, ξύμμαχος) madjt. Cf. Epict. Fragm. 97 ed. Schweigh.: παῖδας μὲν ὄντας 
ἡμᾶς ol γονεῖς παιδαγωγῷ παρέδοσαν ἐπιβλέποντι πανταχοῦ πρὸς τὸ μὴ βλάπτε- 
σϑαι᾿ ἄνδρας δὲ γενομένους ὁ ϑεὸς παραδίδωσι τῇ ἐμφύτῳ συνειδήσει φυλάττειν" 
ταύτης οὖν τῆς φυλακῆς μηδαμῶς καταφρονητέον᾽" ἐπεὶ καὶ τῷ ϑεῷ ἀπάρεστοι 
καὶ τῷ ἰδίῳ συνειδότι ἐχϑοοὶ ἐσόμεϑα, vgl. Kähler, 5. 385. Was es jedoch mit 
dieſem Bewußlfein für eine weitere Bewandtnis Habe, daß εὖ mehr als eine Funktion 
des Erkenntnisvermögens oder des Gedächtnifjes εἰ, Das ſtellt fih erit da heraus, wo 
e3 nach feiner ganzen Bedeutung in Anfpruch genommen wird und damit ſich zum Be- 
wußtjein bringt, — auf dem Boden des N. T. 

Dort {{ συνείδησις nicht bloß das im Bewußtjein vorhandene Zeugnis in Betreff 
des eigenen Verhaltens Röm. 9, 1: οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῆς συν- 
εἰδήσεώς μου — ὅτι κτλ. 2 Cor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ἡμῶν 
ὅτι --- ἀνεστράφημεν κτλ., jondern zugleich das der fittlihen Verprlidtung Röm. 
2, 15: ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ vouov γραπτὸν Ev ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμ- 
μαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως (συμμαρτ. nicht — befunden, jundern — be- 
ftätigen, j. u. ὃ. W.), nämlich der Verpflichtung zu einem vor dem Urteil Gottes be- 
ftehenden Verhalten, auch wo die göttliche Rechtsordnung Des Geſetzes nicht aufgerichtet 
ift, vgl. Röm. 1, 19. 21. 32. Wo Kenntnis und Erkenntnis Gottes it, da wird das 
Gewiſſen eben dadurch beftimmt, daher συνείδησις ϑεοῦ 1 δεῖν. 2, 19 (der Genet. nicht 
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anders zu erllären als in συνείδησις πράγματος, μύσους, ἁμαρτιῶν — das, was 
der Menjch ſich ſelbſt bezeugt in betreff u. f. w.). So aud) συνείδησις εἰδώλου 1 Cor. 
8, 7 (wenn Die Lesart richtig) —= was die Betreffenden, welchen die γνῶσις B.4 nicht 
inne wohnt, fich bezeugen in betreff des εἴδωλον. Röm. 13, 5 vgl. mit ®.4. Go: 
fern nun der Menfch fich ſelbſt jeine Verpflichtung gegen Gott bezeugen und damit 
jein thatfächliches Verhältnis zu Dderjelben beurteilen muß, ift die συνείδησις Trägerin 
des religidjen Bedürfnijfes Hebr. 9, 9: ϑυσίαι un δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τελει- 
ὥσαι τὸν λατρεύοντα. 10, 2: ϑυσίαι — οὖκ ἂν ἐπαύσαντο προσφερόμεναι, διὰ τὸ 
μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατοεύοντας, und feine Erfahrung beftätigt 
dem entiprechend die Wahrheit der das Verhältnis zu Gott bereinigenden göttlichen Heils- 
offenbarung. Hebr. 9, 9. 14: τὸ αἷμα Χυ καϑαριεῖ τὴν συνείδησιν ἡμῶν ἀπὸ 
νεκρῶν ἔργων εἷς τὸ λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι. 

Hiernach ift aljo die συνείδησις δα nad) Form und Inhalt αἱ Selbitzeugnis fich 
geltend machende Bewußtjein des Menfchen um fich jelbft oder genauer das Urteil 
(nicht fofort die Fähigkeit zum Urteil) des Menſchen über ſich felbft in feinem 
vorhandenen VBerhältnig zu Gott, woraus Πα) alle weiteren Beftimmungen über 
Dasjelbe ableiten; auch der von Paulus 2 Cor. 4, 2; 5, 11 erhobene Anſpruch, für 
jein erhalten bei dem Gewiſſen von Heiden und Chriſten die Anerkennung zu finden, 
auf welche alle Zauterfeit des Wandels (vgl. 2 Eor. 4, 2) in dem Urteil des Gewiſſens 
rechnen kann, hängt damit zujammen. (Es handelt ὦ um Beurteilung der Perjon des 
Apoftels, nicht jeiner Verfündigung. Der Ausdruck flingt an Dem. pro cor. 110 απ, 
ſ. u. σύνοιδα, unterjcheidet ich jedoch davon dadurd), daß Dem. nur auf die Kenntnis, 
die Zeugenſchaft, Paulus ſich auf Die jittliche Uxteilsfähigfeit im Gewiſſen beruft; daß 
dagegen 1 Cor. 10, 29 nicht jtreitet, j. Kähler, S. 243). Die Bethätigung dieſes Ver— 
hältniffes refleftiert fich in demfelben nach ihrer Qualität, daher 2 Tim. 1, 3: ᾧ λα- 
τρεύω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, vgl. Hebr. 9, 9. 14; 10, 2. Act. 23, 1; 24, 16. 
Daher die Verpflichtung 1 Tim. 3, 9: ἔχειν τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ 
συνειδήσει. 1, 19: ἔχων πίστιν καὶ ἀγαϑὴν συνείδησιν, ἥν τινες ἀπωσάμενοι περὶ 
τὴν πίστιν ἐναυάγησαν. 1,5: τὸ δὲ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς 
καρδίας καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποκρίτου. Als συνείδ. ἁμαρτιῶν 
bedarf es der Reinigung Hebr. 9, 14, der Entfernung der συνείδ. πονηρά Hebr. 10, 22, 
vgl. die oben S. 396 a. St. Plut. Mor. de sera num. vind. 11. Sofern ὦ das Handeln 
im Gewiſſen reflektiert, kann leßteres al jicherjter Zeuge desjelben aufgerufen werden 2 Cor. 
1, 12, und fofern das Gewiſſen συνείδησις ϑεοῦ iſt, jchließt εὖ jich mit dem Zeugnis 
des heiligen (εἰ εὖ Gottes zufammen Röm. 9, 1, es ift ein im ihm gebundenes Gewiſſen. 
Denn es ift jeinerjeits eine Funktion des Geiſtes, Des göttlichen Lebensprinzips im Men: 
chen, vgl. Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου mit 2 Tim. 1, 3: ᾧ 
λατρεύω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, welche beiden Ausdrücke freilich nicht dasſelbe jagen, 
indem πν. die triebfräftige AInnerlichkeit, ovveid. dag Bewußtjein um die Qualität des 
Berhaltens. Vgl. hierzu in Verbindung mit Röm. 9, 1 das unter πνεῦμα bemerfte 
Berhältnis Des heiligen Geiſtes zum menjchlichen πνεῦμα. Seinem Wejen nach ift dag 
Gewiſſen die Bejtimmtheit des Selbftbemwußtjeing Durch den Geiſt als 
das göttliche Lebensprinzip, jo daß es nicht anders Tann, als mit der Wirk- 
ſamkeit des heiligen Geiftes ſich zuſammenſchließen, wo diejelbe eintritt. (m Gewiſſen 
tritt das dem Menſchen noch verbliebene, aber nicht mehr mit prinzipieller Triebkraft 
waltende, vielmehr zurückgedrängte πνεῦμα dem Menſchen als etwas Objektives, Eigenes 
und doch Fremdes gegenüber, vgl. dag συμμαρτυρεῖν desjelben Röm. 2, 15.) — So: 
fern es dem Subj. feine Schuld bezeugt, iſt ἐδ ouveld. καϑαρά 2 Tim. 1, 3. 1 Tim. 
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3, 9; ἀγαϑή Uct. 23, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1 Betr. 3, 16. 21 dj. u. ἐπερώτημα); 
ἀπρόσκοπος Üct. 24, 16. Im Gegenteil πονηρά, μεμιασμένη, κεκαυτηριασμένη, Hebr. 
10, 22. Zit. ı, 15. 1 Tim. 4, 2; vgl. 1 Cor. 8, 7 (vgl. 2 Cor. 7, 1), denn das 
Mitwiffen um eine Schuld macht ebenfalls fchuldig, j. u. σύνοιδα. Im Gewiſſen fteht 
das Subj. fich jelbjt gegenüber. Iſt es eine συνείδησις ἀσϑενοῦς ὄντος 1 Cor. 8, 10, 
jo {ΠῚ es felbjt συνείδ. ἀσϑενής 1 Cor. 8, 7. 12, denn der Zuftand des Subj. ift zu— 
glei ein Zuftand jeined Gewiſſens, und dadurch ift es möglich, daß dieſes Gewiſſen 
des Schwachen durch Verleitung des letzteren zu einem von feinem Gewiſſen zu verurtei- 
Ienden erhalten verlegt wird, V. 12, worüber er felbjt zu Grunde geht 38. 10. 11. — 
Wie eine Funktion des Geiftes, jo ift das Gewiſſen auch eine Funktion des Herzens, 
rejp. als Funktion des Geiftes im Herzen wirkſam, vgl. Hebr. 10, 22. S. καρδία, 
πνεῦμα. 

Das Wort findet ſich noch 1 Cor. 10, 25. 27. 28. 29, gar nicht in den Evangelien 
und den johanneifchen Schriften. Joh. 8, 9 ift nicht echt. Dem U. T. ift ſowohl der 
Ausdrud wie die vollitändig entiprechende Vorſtellung fremd. Das Zeugnis über das 
Verhalten wird dort vom Herzen abgelegt. An Stelle des eigenen Bewußtjeins der Ver— 
pflichtung gegen Gott tritt gegenüber der Gottvergefjenheit und ihrer Folgeerfcheinungen 
die Offenbarung des Geſetzes, Ὁ. 8. die göttliche Ordnung des Volkslebens, welche Die 
religiög-fittlichen Forderungen mit Rechtskraft ausitattete, jo daß Iſsrael von da ab, wie 
jofort jeine Gejchichte unter den Richtern zeigt, an feinem irdischen Gejchid erlebte, was 
es mit dem Gehorſam gegen das Geſetz oder mit dem Ungehorfam auf fi) hatte. Einer 
anderweitigen Beltätigung der „göttlichen Offenbarung“ bedurfte das Volk nicht, welches 
jeine Eriftenz wie feine Erhaltung nur der grundlegenden göttlichen Heilsthat und dem 
göttlichen Heilswillen verdanktte. Daß dies der Fall war, bezeugte dem abgefallenen 
Volke ftets das auf den Abfall folgende Gericht. Am Zufammenhange damit mußte fid) 
jchließlich jene im Gewiffen [1 zu empfinden gebende Zwiefpältigfeit des Ich, von welcher 
Röm. 7 und der 4. Esra in entgegengejeßter Weife Zeugnis geben, um jo jchmerzlicher 
fühlbar machen. Die Propheten als Israels Gewiljen, wie man fie genannt hat, bauen 
auf den grundlegenden Heilsthaten, welche Israel an ſich erfahren hat. Chriftus aber, 
welcher, ohne es zu nennen, namentlic) in der Bergpredigt an dag Gewiſſen appelliert, 
redet von demſelben Mtth. 6, 23: τὸ φῶς τὸ ἐν σοί. Luc. 11, 34--36. 

Vgl.: Delisich, Bibl. Pſychologie 3, 4. Bed, Bibl. Seelenlehre 2, 18; 3, 22. 
Hahn, Neuteft. Theologie, $ 169. Auberlen, Die göttl. Offenbarung 2, 25 ἢ. Kähler, 
Die fchriftgemäße Lehre vom Gewiſſen (Halle 1864), jowie namentlid deſſen grund: 
legende Monographie: Dag Gewiſſen, I, 1: Die Entwidelung feiner Namen und jeines 
Begriffes (Halle 1878). Ferner: R. Hofmann, Die Lehre von Gewilfen (Leipzig 1866). 
Gab, Die Lehre vom Gewiſſen 1869. ᾧ. A. Koch, Das Gewiljen und Die öffentliche 
Meinung im Altertum und in der Neuzeit (Berlin 1870). Nägelsbah, Nachhomer. 
TIheol. VII, 11 ff. Jahnel, De conscientiae notione qualis fuerit apud vett. Berol. 
1862. Derfelbe, Über den Begriff Gewiſſen in der griechiichen Philofophie (Berlin 
1872). P. Ewald, De vocis ovveiö. apud secriptores N. T. vi ac potestate. Lips. 
1883. Leop. Schmidt, Ethik der alten Griechen 1, 210. Wild. Schmidt, Das Ge: 
willen. Leipzig 1889. 


Εἰχών, ὄνος, ἢ, von EIKw, ἔοικα, ähnlich fein, gleichen (Jac. 1, 6. 23): 1) das 
was einem Gegenftande gleicht, ihn darftellt, Bild, Ebenbild. Mith. 22, 20. Mar. 
12, 16. Luc. 16, 24. Apok. 13, 14. 15; 14, 9. 11, 15, 2; 16, 2, 19, 20; 20, 4. 
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ϑιῦπι. 1, 23. Bemerkenswert ift der Ausdrud εὐζὼν τοῦ ϑεοῦ, Bild, Repräjentation 
Gottes. Dies gilt vom Menfchen überhaupt im Berhältniffe zur Welt, namentlich im 
Berhältniffe des Mannes zum Weibe 1 Cor. 11, 7. Bol. Sap. 2, 23. Insbeſondere 
aber gilt es von Chriſto, deſſen δόξα eben damit zufammenhängt, daß er ift εὐζὼν 
τοῦ ϑεοῦ 2 Cor. 4, 4, τοῦ ἀοράτου Eol. 1, 15, vgl. 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν 
τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ ἐν προσώπῳ Xv. In diefem Ausdrud liegt allerdings einer 
jeit3 Chrifti Verwandtichaft mit dem Menfchen, indem er ift, was wir fein follen, vgl. 
Sac. 3, 9 mit Col. 3, 10. 2Cor. 3, 18. Röm. 8, 29. 1 ὄντ 15, 49. Andrerſeits 
ober will der Apoftel vor allem dag, was Chriſtus im Unterfchiede von ung ift, hervor⸗ 
heben: nämlich, was der Menjc für die Welt, der Mann für das Weib ἢ (Gen. 1, 26. 
1 Cor. 11, 7), das ift Chriftus für den Menfchen, vgl. Eph. 5, 23 ff. Joh. 14, 9. 
Daher eignet dem Augdrud, von Chriſto gebraucht, eine bejondere Emphaje und ift mit 
Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς. δόξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως τοῦ ϑεοῦ zu ber: 
gleiden; vgl. Sap. 7, 26 von der Weisheit: ἀτμὶς τῆς τοῦ ϑεοῦ δυνάμεως, ἀπόρ- 
ροια τῆς δόξης, ἀπαύγασμα φωτὸς ἀϊδίου, ἔσοπτρον τῆς τοῦ ϑεοῦ ἐνεργείας, εἰκὼν 
τῆς ἀγαϑότητος αὐτοῦ. LXX mit wenigen Ausnahmen = dyx Gen. 1, 26. 21; ὅ, 8; 
9,6. Bi. 73, 20. &. 7, 20. Dan. 2, 81 u. ὅ. 

2) Εἰκών bezeichnet nicht bloß das Abbild, jondern auch das Mufterbild, das 
Driginal, welches ſeinerſeits diejenige Ähnlichkeit oder Gleichheit darftellt, die im Bilde 
vorhanden [εἶπ fol, aljo = Mufter, wie das hebr. many Gen. 5, 1. Ez. 1, 16. 
Sir. 17, 3, wofür gewöhnlid ὁμοίωμα. Diefe Bedeutung, welche in der Prof.-Gräc. 
faft verfchwunden und nur noch in dem adverbialen Accuſ. eöxöva, „nad Art”, „wie“, 
vorhanden ift — vgl. δεσμωτηρίου elxdva Plat. Crat. 400, C —, findet ſich unzweifel- 
Βα in der bibl. Gräc., vgl. Sap. 13, 13: ἀπείκασεν αὐτὸ εἰκόνι ἀνθρώπου mit 
Luc. de sacrif. 11: eixövas αὐτοῖς ἀπεικάζουσιν. Namentlich vgl. Hof. 13, 2: ἐποίησαν 
ἑαυτοῖς χώνευμα ἐκ τοῦ ἀργυρίου ἑαυτῶν κατ᾽ εἰκόνα εἰδώλων. Ebenſo vgl. 
Sen. 5, 3, wo κατ᾽ εἰκόνα αὐτοῦ neben dem ſynon. κατὰ τὴν ἰδέαν αὐτοῦ zur Ber: 
ftärfung des Begriffs erjcheint, lebtereg aber — Urt und Weiſe, Beichaffenheit, und 
jeit Plato: Urbild, dee. Die Anerkennung diejer Bedeutung erklärt nicht bloß auf 
die einfachfte Weife die Ausdrüde Col. 3, 10: dvaxawovoduı κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτί- 
σαντος, vgl. Eph. 4, 24: ὅ καινὸς ἄνϑο. 6 κατὰ ϑεὸν κτισϑείς. Röm. 8, 29: ovu- 
μόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 2 Cor. 3, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφού- 
μεϑα, ſondern insbejondere auch Hebr. 10, 1: σκιὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλόντων 
ἀγαθῶν, οὐκ αὐτὴν τὴν εἰκόνα τῶν πραγμάτων; σκιά vom Schattenriß, εἰκών — 
πρωτότυπον. Bol. δ5 ρος, im Plur. = Gefichtäzüge, bei Leny, Chald. Wörterbuch. — 
Synon. ὁμοίωμα, w. |. 





Einf, εἶναι, fein. 


’EEovoia, von ἔξεστι, εὖ fteht frei, es ift erlaubt, — Erlaubnis, Berechtigung, 
Freiheit, Macht etwas zu thun. Plat. Defin. 415, C: ἐξουσία, ἐπιτροπὴ νόμου. Bgl. 
Act. 26, 12: μετ᾽ ἐξουσίας καὶ ἐπιτροπῆς παρὰ τῶν ἀρχιερέων. Indem ἔξεστι das 
Borhandenfein eines Hindernifjes ausfchließt, kann es ſowohl von der Befähigung, αἱ 
von der Berechtigung zu irgendwelchem Handeln ftehen, und es vereinigen ὦ jomit 
in ἔξεστι, ἐξουσία die beiden Begriffe Recht und Macht, vgl. unjer deutſches „bevoll- 
mächtigen“, fowie die Synonyma Berechtigung und Ermächtigung. Bei Thuc., Hrdn., 
Blut. erfcheint ἐξουσία in Berbindung mit δύναμις; bezeichnet letzteres das Vermögen, 

Cremer, Bibl.⸗heol. Wörterb. 9. Aufl. 26 
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fih kraftvoll geltend zu machen, [0 bejagt ἐξουσία, daß diefem Bermügen die freie Be: 
wegung und. Bethätigung geſichert iſt. Wal. das ftoljche ἐλευϑερία ἐστὶν ἐξουσία 
αὐτοπραγίας. Cie.: „Libertas est postestas vivendi ut velis.“ --- Gelten bei ven LXX. 
= m53nn (neben ἀρχή, δεσποτεία, auch je einmal βασιλεία, δυναστεία), und ohe 
im Buche Dan. neben ἀρχή u. κυρεία. Ofter in ben Apokr. Der Sprachgchrauch 
dürfte ſich folgendermaßen überſehen laſſen. 

1) Berechtigung, Befugnis, Befähigung; richtig Sturz: „facaltas fa- 
ciendi vel omittendi sine impedimento*. 38. B. ἐξουσίαν παρέχειν geitatten, ἐξ. 
ἔχειν Tönnen, dürfen, Dan. LXX 4, 14; δ, 16, vgl. 38. 4; 6, 3. 2Mec. 7, 16; 
10, 13 un. |. Ὁ. So im NR. T. Röm. 9, 21. 1 Cor. 7, 37; 8, 9; 9, 4. Hebr. 13, 10. 
Apof. 6, 8. Mith. 9, 6; 21, 23 u.a. — 2) Befähigung, Vermögen, Madt, 
Kraft (vgl. δύναμις). Mith. 9, 8; 28, 8. Synon. κράτος Yud. 25. δύναμις Luc. 
4, 36. Gewalt über etwas, ἐξ, πνευμάτων Mith. 10, 1. Luc. 19, 17: ἐπάνω δέκα 
πόλεων. Hierher gehört aud) Luc. 4, 6: σοὶ δώσω τὴν ἐξουσίαν ταύτην ἅπασαν 
καὶ τὴν δόξαν αὐτῶν (sc. τῶν βασιλειῶν τῆς οἰκουμένης). : Synon. ἀρχή Luc. 
20, 20: παραδοῦναι τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ του ἡγεμόνος. Hier. bezeichnet es 
die Erefutingewalt, wie ἀρχή die Autorität. Recht und Madt, 3. 8. Joh. 5, 27: 
ἐξουσίαν ἔδωκεν αὐτῷ καὶ κρίσιν ποιεῖν. 17, 2; 19, 10. 11. — 83, a) Berech⸗ 
tigte, rechtlich übergeordnete Gewalt, Mtth. 8, 9: ἄνϑορωπός εἶμι ὑπὸ ἐξουσίαν. Apok. 
12, 1. In der Stelle 1 Cor. 11, 10 erhellt αἰ dem Zufammenhange 38. 6, 7, daß 
ἐξουσία ἐπὶ τῆς κεφαλῆς |. Ὁ. a. κάλυμμα ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. Die Macht über dem 
Haupte des Weibes (vgl. βασιλεύειν ἐπὶ ὁ. gen. Mith. 2, 22 u. a.) fordert den Schleier 
auf dem Haupte, und leßterer wird nach dem benannt, was er bedeutet und Darftellt. 
ΟΕ, Phot. in Caten. graecor. patr. Oxon. 1844: ὀφείλει, φησὶν, ἣ γυνὴ ἐξουσίαν ἔχειν ἐπὲ 
τῆς κεφαλῆς, τοῦτ᾽ ἔστιν τὴν τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίαν καὶ κυριότητα ἧπερ ὑπόκειται, 
ὀφείλει ἔχειν καὶ ἐνδείκνυσθαι En’ αὐτῆς τῆς κεφαλῆς ... διὸ καὶ αὐτό τὸ xara- 
κάλυμμα εἰκότως ἂν ἐξουσία κληϑείη ὡς τῆς τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίας καὶ κυριότητος 
ἐνδεικτικὸν ὑπάρχον καὶ παραστατικόν. „Daß ἐξουσία ein Beichen fremder Gewalt 
bedeutet, vechifertigt [1 ebenjo aus dem Zuſammenhange, wie Diod. Sic. 1, 47 in den 
Worten: ἔχουσαν τρεῖς βασιλείας ἐπὶ τῆς κεφαλῆς der Kontert zweifellos madıt, daß 
Bao. Symbole eigener Herrichaft (Diademe), bezeichnet”, Meyer. — Es bezeichnet ins- 
befondere ἐξουσία in der fpäteren Gräc. obrigfeitlihe Gewalt, als weldhe x. 2. die 
Gewalt im Gemeinwefen und mit ihr das Recht ihrer Handhabung bat, oder die an 
erfter Stelle die Vereinigung von Recht und Macht — ohne beides zu identifizieren, 
ſ. 0. — repräjentiert; ebenfall3 ſynon. ἀρχή, w. [0 So Tit. 3, 1. Röm. 13, 1—3,, 
und zwar bezeichnet ἐξ, nicht ſowohl die Obrigkeit, jondern Obrigkeit im allgemeinen, 
wie fie durch irgendeine Stelle repräfentiert wird — obrigfeitlihe Behörde; daher 
der Plural Tit. 3, 1. Röm. 13, 1. 

Hieran fchließt ὦ nun im N. T. die Bezeihnung überirdifher Gemwalten 
durch dies Wort, fyn. ἀρχή, ϑρόνος, κυριότης, 1 Cor. 15, 24. Eph. 1, 21; 3, 10; 
6, 12. Col. 2, 10. 15. 1 Betr. 3, 22 und zwar in den paulinifchen Stellen wenigfteng 
wahrjcheinlich böfer Gewalten, welche ſich Chriſto entgegenitellen 1 Cor. 15, 24. Ep. 
2,15. Dafür fpricht befonders Eph. 6, 12: ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη — πρὸς τὰς ἀρχάς, 
πρὸς τὰς ἐξουσίας. Dann kann aud) diefe Bezeichnung ohne weiteren charakterifierenden 
Zuſatz gewählt fein, weil eben dies das charakteriftifche ift, daß fie nicht wie die Engel 
dienen, jondern αἵ Mächte auftreten, nicht in der Abhängigkeit der göttlichen Heils- 
ökonomie, fondern in verfuchter Unabhängigkeit bzw. Oppofition. Bei jolcher Sadjlage 
erfcheint der Koloffijche Irrtum Col. 2, 18, beſonders jchneidig. Vgl. ἀρχή. — Ähn⸗ 
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lich ift Eph. 2, 2 unter ἐξουσία τοῦ ἀέρος die gejamte nicht irdijche, aber auch nicht 
Himmlifche Macht zu verſtehen, die fi) in nächfte Beziehung zur Erde gejeßt hat, im 
Folgenden αἷϑ τὸ νῦν ἐνεργῶν ἐν τοῖς υἱοῖς τῆς ἀπειϑείας bezeichnet (nieht zu ver- 
gleichen mit Plat. Epin. 984,-E: δαίμονας, ἀέριον γένος, welches ſich auf die Subſtanz 
bezieht), deſſen ἄσχων (vgl. Eph. 6, 11, 12), der über fie verfügt, der Teufel ift; 
dgl. die ausführliche Unterfuchung und Abweiſung abenteuerlicher Vorſtellungen bei Harleß 
3. Ὁ. St. Für ἄρχων’ τῆς ἐξ. vgl. 2 Mec. 3, 24: πάσης ἐξουσίας . δυνάστης. — 
Luc. 22, 68: ἐξουσία τοῦ σκότους. --- bb) An der Bedeutung Herrihaftsgebiet 
(ogl. das deutſche „Herrichaft”, Grimm, Wörterb. 4, 2, 1153) findet es ſich nur in 
der bibl. Sräc., LIX —= mann 2 Kön. 20, 13. Pf. 114,2. Jeſ. 39,2. So im 
N. T. Luc. 23, 7: ἐκ τῆς ἐξουσίας Ἡρώδου ἐστίν. Col. 1, 13: ἐρύσατο ἡμᾶς ἔκ 
τῆς ἐξουσίας Tod σκότους καὶ μετέστησεν' εἷς τὴν ᾿ βασιλείαν ri. 


Παρουσία, as, N, von παρεῖναι, da fein, gegenwärtig fein, anweſend fein, gegen- 
über ἀπουσία Phil. 2, 12. 2 Cor. 10, 10. Nicht bei den LXX. Zu Phil. 1, 26: 
διὰ τῆς ἐμῆς παρουσίας πάλιν πρὸς ὑμᾶς vgl. παρεῖναι eis = ſich wohin begeben 
haben, 3. B. εἰς ᾿Ασίαν, an ein für längeres Bleiben gewähltes Ziel. Eol. 
1, 6. Danad) bezeichnet παρουσία 1) Gegenwart, Anweſenheit 2%or. 10, 10. 


Bhil. 2, 12. 2) Ankunft, von: dem Eintrift der Unmefenheit; jo jelten in der 


Brof.-Gräc. und außer einigen poetifchen Ausdrüden wie Soph. El. 1104. Eur. Alc. 209 
nur bei Späteren wie bei Pol. 23, 10, 14. Dion. Hal. 1, 45, 4: περὶ τῆς Alvelov 
παρουσίας: eis ᾿παλίαν. Thuc. 1, 128, 2 zeigt nur, wie nah die VBegriffe Anweſenheit 
und Ankunft liegen. Blut. gebraucht dag Wort nur in der Bedeutung Anwefenbeit ; 
ebenfo Hrön. In den Apokr. Jud. 10, 18. 2Mec. 8, 12; 15, 21 — Ankunft. 
1 Cor. 16, 17: χαίρω ἐπὶ τῇ παρουσίᾳ" Στεφανᾶ ... ὅτι τὸ ὑμέτερον ὑστέρημα 
αὐτοὶ ἀνεπλήρωσαν. Ebenſo 2 Cor. 7, 6. 7. 2 Theſſ. 2, 9. 2 Betr. 3, 12. 2 Mec. 
8, 12. Pol. 18, 31, .4: ἵνα: μὴ δοκῇ τοῖς καιροῖς ἐφεδρεύων ἀποκαραδοκεῖν τὴν 
᾿Αντιόχου παρουσίαν. Un diefe Bedeutung ift höchſt wahrfcheinlich der Gebrauch des 
Wortes von Ehrifti Wiederkunft anzufchließen, vgl. Yac. δ, 8: ἡ παρουσία τοῦ κυ- 
elov ἤγγικεν, und dagegen 1 Xoh. 2, 28, wo ἔν τῇ παρουσίᾳ αὐτοῦ parall. ὅταν 
φανερωθῇ. 2 Betr. ὃ, 4: ἡ ἐπαγγελία τῆς παρουσίας αὐτοῦ. Ferner vgl. 1 Thefl. 


4, 15 mit 38. 16. 17. Dem Ausdrud ἡ παρ. τοῦ υἱοῦ τ. ἀνϑρ. Mith. 24, 27. 


37. 39. τοῦ Xv 1 Cor. 15, 23. τοῦ κυρίου ἡμῶν Theſſ. 3, 18; δ, 23 ent- 
fpricht der andere ἡ ἀποκάλυψις τοῦ κυρίου Iv ἀπ᾽ οὐρανοῦ 2 Theil. 1, 7; vgl. 
1 Betr, 1, 7 mit 1 Theil. 5, 23; 2, 19; 3, 13. Ferner ἡ ἡμέρα αὐτοῦ 1Cor. 1,8. 
Phil. 2, 10 mit 1 Theil. 3, 13. 2 Eor: 1, 14. Phil. 2, 16 mit 1 Theff. 2, 19. Phil. 
1, 6 mit 1 Theſſ. 5, 23; 5, 2. 2 Betr. 3, 10 mit Mtth. 24, 37. 39. Beide Aus— 
drüde wechieln ab 2 Theſſ. 2, 1. 2. Es iſt nach den betreffenden Stellen unter der 
Barufie die Herüberfunft Ehrifti vom Himmel her zu verftehen, welche eine Ankunft 
rejp. Offenbarung feiner Herrlichkeit ift zum Heile jeiner Gemeinde, zur Rache wider 
ihre Feinde, zur Zerftörung der gegen ihn felbft gerichteten Oppofition — des Anti- 
hriftentums —, wie zur endlichen Realifierung des Heilsratichluffes. Vgl. außer den 
a. St. 2 Theff. 2, 1. 8. ac. 5, 7. 2 Betr. 1, 16; 3, 12. Nur rüdfichtli der 
früheren Gegenwart bei den Jüngern — vgl. Quc. 17, 26 —, und ohne dem Wort 
Genüge zu thun, kann man die Barufie als Wiederkunft Chrifti bezeichnen. Wie der 
Terminus in Aufnahme gekommen, läßt fich fehwerlich nachweifen. Da er in den escha⸗ 
tologifchen Reden Chrifti fich nicht bei Marc. und Luc., fondern nur bei Mith. findet, 
fo. liegt die Vermutung einer Anknüpfung im Sprachgebraud) der Synagoge nahe, worauf 
26 * 
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auch Ewalds Bemerkung (die drei eriten Evangelien S. 333) binzielt: „Die παρουσία 
“Χριστοῦ entſpricht volllommen der τ xdes altteft. Gottes: das bleibende Einwohnen 
des Könige, wo die Seinen ihn immer nahe fehauen und von ihm immer nahe gefchüht 
werden; während er in der unvolllonmenen Gegenwart noch immer nicht fo da ift, wie 
ἐδ erjehnt und gehofft wird; ... wo es zunächft Die Ankunft bedeutet, fchließt es doch 
ftet3 den Begriff der von da an bleibenden Einwohnung in ἢ.“ Indes fpricht gegen 
die Unfnüpfung an dem term. techn. πο als „Trägerin der fegnenden Gegenwart Gottes“ 
(Weber, Syitem der altſynag. Theol., S. 182. 3188) troß ihrer Verbindung mit der 
meſſianiſchen Hoffnung (ebendaf. ©. 351. 2369) die nähere Beſtimmung τοῦ υἱοῦ τοῦ 
ardo. Bon der Schedhinah des Meſſias ſelbſt ift nirgend die Nede, weshalb auch De- 
litzſch in feiner Überfegung des N. T. παρουσία nicht durch “ὦ, fondern unterfchieblich 
duch ia u. 277 miedergiebt, vgl. 1 Cor. 15, 23 mit Jac. 5, 8. — Bu 2 Thefl. 
2, 9: οὗ Eoriv ἡ παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ oaravä ἐν πάσῃ δυνάμει κτλ. vgl. 
ἔρχεσθαι ἐν Mtth. 16, 27; 25, 31. Röm. 15, 29 u. a. 

Eruodsrog, ον, ein der gefamten Gräc. fremdes Wort, nur Mtth. 6, 11: τὸν 
ἄρτον ἡμῶν τὸν ἐπιούσιον δὸς ἡμῖν σήμερον. Luc. 11, 3: τὸν ἄ. Au. τ. ἐπιούσιον 
δίδον ἡμῖν τὸ xad” ἡμέραν (Sin. om. τὸ), wozu Origenes bemerkt: πρῶτον δὲ τοῦτ᾽ 
ἰστέον ὅτι ἡ λέξις ἡ ἐπιούσιος παρ᾽ οὐδενὶ τῶν Ἑλλήνων οὔτε τῶν σοφῶν ὠνό- 
μασται, οὔτε ἐν τῇ τῶν ἰδιωτῶν συνηϑείᾳ τέτριατται, ἀλλ᾽ ἔοιεε πεπλᾶσϑαι ὑπὸ τῶν 
εὐαγγελιστῶν. Ob aus diefer Bemerkung zu fchließen ſei, daß das Wort „Lünftliche 
Überfegung eines aramäifchen“ [εἰ (Blaß, Gramm. des neuteft. Griech, ©. 64), ift zwar 
kaum fraglich, dann aber dürfte fich ein anderes Reſultat ald das von ihm angenommene 
ergeben. Denn zwar jcheint εὖ am nächiten zu liegen, ε wie 2. B. Meyer, Weiß, 
Scmiedel, Winer, Blaß, auf Freu, ἐπιέναι zurüdzuführen = worauf zugehen, hinzu⸗ 
nahen, PBartic. ἐπιών, davon ἐπιούσιος, wie ἐϑέλων — ἐϑελούσιος, ἑκών — ἑκού- 
σιος, γέρων — γερούσιος. Nun wird das PBartic. meift im zeitlichen Sinne gebraucht, 
ἐπιέναι = bevorftehen, 3. B. ἐν τῷ ἐπιόντι χρόνῳ in der Folge, τοὐπιόν die Bu- 
funft, ἡ ἐπιοῦσα ἡμέρα der folgende Tag (nicht „der morgende”, vgl. Act. 7, 26; 
16, 11; 20, 15; 21, 18; 23, 11; vgl. auch Pape, Wörterb. unter ἐπιέναι). Auch 
ἡ ἐπιοῦσα ἐκκλησία, πράγματα ἐπιόντα. Danad) wäre ἄρτος ἐπιούσιος dad der Bu: 
funft angehörige, zukünftige, alſo für die Folge dienende, für die Zukunft nötige Brot; 
eine Auffafjung, welche nach Hieronymus, ohne daß er ihr zuftimmt, fchon vom Evan- 
gelium an die Hebräer vertreten wird: „in Evangelio quod appellatur secundum He- 
braeos, pro supersubstantiali pane reperi Mahar (= "nn)“. Dieſe Faſſung wird nod 
von Meyer troß der Unvereinbarfeit mit Mtth. 6, 34 feitgehalten, und zwar, wie es 
Icheint, auf Grund eines in feiner Anwendung auf die Eregefe faljchen, nur für δὶς 
Kritik richtigen Kanons: „proclivi scriptioni praestat ardua“. Die Bemerkung des 
Salmaſius: „Nihil est ineptius, quam panem crastini diei nobis quotidie postulare “ 
ift jo allgemein gefaßt allerdings nicht richtig, denn worum nicht geforgt werden fol, 
darum Tann man doch beten, aber die Erklärung „morgend“ wie „zukünftig“ fcheitert 
unrettbar an dem σήμερον; was ich mir im Voraus für die Zeit, Da ich es 
nötig habe, erbitte, darf ih darum doch nicht als im Voraus ſchon zu 
geben bzw. zu empfangen mir erbitten. Es ift genug, wenn ich es zur Beit, 
da ed not ift, empfange. Außerdem dürfte aud) wohl gegen diefe Erklärung noch auf 
Er. 16, 14 ff. als auf eine S. 3. f. Heilsgejchichtliche Baſis dieſer Bitte zu vermeifen 
fein. Die neuerdings bei diefer Ableitung verfuchte Erklärung: „unſer Brot für den 
bevorftehenden, nämlich eben angebrochenen oder anbrecjenden Tag“ (Warth u. Lödle in 
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Stud. u. Krit. 1884, 4, ©. 769 ff.) fcheitert an dem τὸ κατ᾽ ἡμέραν des Lucas um 
bedingt und vertrüge fi mit σήμερον nur in dem Falle, daß das Gebet ald vor 
Zagedanbruch gejprochen oder zu ſprechen gemeint fei, denn ἡ ἐπ. heißt der gerade an— 
brecdende Tag Doch immer nur dann, wenn er noch nicht wirklich angebrochen ift; auch 
Plat. Crit. 44, A. Aristoph. Eccl. 105. Xen. Anab. 1, 7, 1. 2 liegt die Sadıe fo. 
DaB δὶς von Fielmann (dev ἄρτος ἐπιούσιος in der Brotbitte des Herrengebetes; Kreuz⸗ 
nad) 1883) vorgefchlagene Erklärung „ftandesgemäß gewöhnlich“ oder „gewohnt“ durch 
irgendwelchen Gebraud) von ἐπιέναι = ἐπιτυγχάνειν nicht gerechtfertigt werden Tann, 
haben Barth u. Lödle a. a. Ὁ. erwiejen. i 

Verhältnismäßig wenige der griechifchen Väter, namentlich nicht Origines, ſtehen 
für οἷς Ableitung von ἐπιέναι ein, wogegen außer den im Kontext gegründeten Ber 
Denken aud) noch dies jpricht, daß von ἰέναι und feinen Kompofitis Leine 
einzige Bildung auf -ıoVoros nachzuweiſen ift. Vielmehr fchließt die erfte 
Empfindung das Wort von jelbit der nicht unbedentenden Reihe von Adjektiven au, 
welche von εἶναι refp. οὐσία gebildet find: ἐνούσιος, ὁμοούσιος, πολυούσιος, ὑπεξούσιος 
περιούσιος. Allerdings wird in den Kompofitis mit ἐστί, deren Simpler mit einem Vokal 
anfängt, der Hiatus durch Elifion des ı vermieden, und jo auch in Zreivau, Doch tft die 
Beibehaltung dezjelben auch in Wörtern derfelben Familie nicht ganz unge- 
wöhnlich, vgl. ἐπιετής, diesjährig, Polyb. 3, 55, 1; dagegen fonft ἐπέτειος. Ebenſo 
ἐπιορκεῖν, falſch ſchwören, in der τῷ. Gräc. ἐπορκίζειν, beichwören; ἐπιδυεής, ἐπίουρος 
(bei Homer — ἔφορος). An all diefen Fällen Tann man freilich auf ein früheres Digamma 
als Rechtfertigungsgrund verweijen, obwohl zur Zeit des Polyb. (ἐπιετής) daran ſchwerlich 
noch gedacht wurde. Jedoch beeinflußt 3. B. bei ἐπιόγδοος, ἐπίοπτος, ἐπιόσσομαε 
feinenfall3 ein früheres Digamma die Kompofition. Häufiger findet ſich der Hiatus 
noch in Zufammenjegungen mit ἀμφί; ftets iſt er beibehalten bei περί. (ἃ. Meyer in 
der durch Camphauſen [Das Gebet des HErrn, Elberfeld 1866) bekannt gewordenen 
Abhandlung über ἐπιούσιος in U. Kuhns Zeitfchrift für vgl. Sprachforſchung VIE 
[1858], ©. 401-430, mit welcher dieje Ausführung in wefentlichen Punkten ungefucht 
übereinftimmt, führt noch folgende Formen an: ἐπιέννυμι, ἐπιήρανος, ἐπιοίνιος Theogn. 
971; ἐπιόγδοος Plat. Tim.; ἐπίοπτος Oppian. Halieut. I, 10; Arat. 25; ἐπιουδίς Bekk. 
Anecd. 1310; ἐπιιερεύς Boekh, inser. 1, 440; ἐπιίζομαι Luc. Anth. pal. 11, 403, 3 
u. a.; — Beijpiele, die fi) noch vermehren ließen, wenn man alle Fälle berüdfichtigen 
wollte, in denen ἐπι vor dem Spir. asp. fein « bewahrt.) Dem neuteft. Idiom. ift auch 
außerdem die Beibehaltung des Hiatus nicht fremd, vgl. Winer, Granım., 8 5,1. Zur 
Gewißheit wird der Bufammenhang mit εἶναι ftatt mit ἰέναι aber erft, wenn fich ein 
Grund für die Form ἐπιούσιος anftatt ἐπούσιος erjehen läßt. Diefer aber liegt vor. 
Auf Sichy oder ἐπουσία zurüdgeführt würde es heißen „unfer überfchüffigesg Brot” — 
jelbftverftändlih unmöglich. Auch ἐπιούσιος — ἐπουσιώδης — außerwefentlich geht 
nicht an. Darum muß ἐπιούσιος eine Zufammenfegung mit οὐσία, nicht eine Ableitung, 
von ἐπουσία fein, ebenfo wie ἐξούσιος, ἐνούσιος, πολυ-, Öuo-, ἑτερούσιος auf οὐσία, 
ὑπεξούσιος, αὐτεξούσιος auf ἐξουσία zurüdgehen. In diefem Falle fteht die Form 
ἐπιούσιος auf gleicher Linie mit dem ἐπιέτης des Polyb. Der Einwand, daß vor 
Subftantiven auf -ia die Adjektiva auf -aios, -ὠδὴης gebildet werden (vgl. οὐσιώδης, 
ἐπουσιώδης), erledigt ſich ſowohl dadurch, daß gerade von οὐσία fo manche ent|prechende 
Adjeftiva auf -ἰος ſich finden, ald auch insbefondere dadurch, daß überhaupt bei Kom— 
pofiti3 häufig den Subftantiven auf -ia Adjektiva auf -ἰος entjprecdhen, 2. B. ἐπιϑυμία --- 
ἐπιϑύμιος, ἐπικαρπία --- ἐπικάρπιος, περιουσία — περιούσιος. In jener Reihe von 
Adjektiven, welche von οὐσία gebildet jind, bat nun die Bildung eines neuen weniger 
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Auffallendes. So Haben auch diejenigen griechifchen Snterpreten, welche diefe Ableitung 
vertreten, das Wort nicht auf ἐπεῖναι, jondern auf. οὐσία zurüdgeführt. Lag dagegen die 
Bildung zufammengefegter Adjeltiva von οὐσία fo nahe, wie die fpätere unbedenkliche 
Bildung von ἑτερούσιος, ὁμοούσιος, ὑπερούσιος und Die früher gebildeten ἐνούσιος, 
ἐξούσιος zeigen, fo ift ἐπιούσιος = „der οὐσία angemefjen“ zu erflären, vgl. ἐπέ- 
καιρος u. a. (ἔπι die Unlehnung an etwas). Es fragt: fi) nun, was unter οὐσία zu 
verftehen fei. In der Bedeutung Vermögen, Beſitz, Eigentum (cf. Eurip. fragm. 356: 
τὰς οὐσίας μᾶλλον ἢ τὰς ἁρπαγὰς διμᾶν δίκαιον), wie in ἐνούσιος, πολυούσιος, 
würde ἐπιούσιος Epitheton deifen fein, was zum εἴθε, zum Eigentum gehört, — 
eigen, und der dadurch [ὦ ergebende Sinn dieſer Bitte wäre an und für ὦ nicht un- 
paffend, vgl. 2 Theſſ. 3, 12: ἵνα μετὰ ἡσυχίας ἐργαζόμενοι τὸν ἑαυτῶν ἄρτον 
ἐσθίωσιν; ebenſo vgl. Pi. 37, 26: οὖκ εἶδον δίκαιον ἐγκαταλελειμμένον οὐδὲ τὸ 
σπέρμα αὐτοῦ ζητοῦν ἄρτους. Indes würde die Hervorhebung des Eigentums an diefer 
Stelle fi nur ſchwer begreifen laſſen, jowie die Gefuchtheit des Ausdruds nicht zu 
rechtfertigen fein. Diefe Erklärung tft zuerft von Hieronymus vertreten (ſ. Tdf.® zu 
Tit. 2, 14), welder ἐπιούσιος = περιούσιος — 930, pPraecipuus, egregius, pecu- 
liaris, — praepositio enim tantummodo est mutata, non verbum. So neuerdings wieder 
H. Rönſch in Hilgenfelds Zeitſchr. für wifjenfchaftl. Theol. 1884, Heft 4, ©. 385 ff., 
mit der Mopdififation, daß es heißen joll: „das Brot, welches zu dem Stand und Weſen 
aläubiger Chriſten unzertrennlich gehört“. Wenn nun auch anerkannt werden muß, daß 
es möglich ift, ἐπιούσιος ebenfo wie περιούσιος als Überfegung des hebr. PD zu 
fafien, und die Wahl von ἐπιούσιος ftatt περιούσιος aus dem möglichen Mißverſtändnis 
des letzteren S „reichlich“ zu erklären, [0 fpricht doch gegen diefe Erflärung eben dies, 
daß ἐπιούσιος in der einfachen Bedeutung „eigen“ nicht genügt, fondern eine Deutung 
und weitere Beziehung verlangt; weshalb man dann aber bei der Deutung ftehen bleiben 
fol: „das Brot, welche zum Stand und Weſen gläubiger Chriften ganz unzertreinlich 
gehört, dieweil fie es von ihrem Vater im Himmel ganz gewiß empfangen“ (vgl. übrigens 
Mtth. 5, 45. Act. 14, 17) und nicht noch weiter gehen ſoll bis zur Beziehung auf 
das Brot des Lebens Joh. 6, ift nicht abzufehen. 

Man wird daher beifer thun, an eine andere und wie εὖ jcheint näher liegende 
Bedeutung von οὐσία anzulnüpfen. Nicht freilich an οὐσία in dem philojfophifchen Sinne 
— Wefen, Realität (τὸ πρώτως ὃν καὶ ὄντι ὃν ἁπλῶς ἡ οὐσία ἂν εἴη, Aristot. 
Metaph. 6), denn dies liegt der Vulgärſprache zu fern, als daß εὸ der Gemeinde bzw. den 
erften Leſern der Bergpredigt hätte verftändlich fein können, womit fich die Verfuche eines 
unzutreffenden Tieffinns erledigen, mit welchen: 2. B. Hieronymus supersubstantialis — 
super omnes οὐσίας erklärt. Vgl. aud) Dagegen den verjtändlichen Ausdrud Joh. 6, 32: 
6 ἄρτος ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ὁ ἀληϑινός. Auch nicht an οὐσία in der Bedeutung Wefen, 
Natur, entfprechend den der firchl. Gräc. angehörigen Zuſammenſetzungen ὁμοούσιος u. ſ. w., 
cf. Plat. Rep. 9, 585, B: πότερα οὖν ἡγεῖ τὰ γένη μᾶλλον καϑαρᾶς οὐσίας μετέχειν 
u. ö. alfo ἐπιούσιος — dem Wefen, der Natur angemeſſen, ö ἄρτος ἡμῶν ἐπιούσιος, 
das unferer Natur, unjerem Wefen entjprechende Brot, tvo man οὐσία, Weſen, Natur, ent- 
weder in jenem dem Volksmunde wohl am nädjiten liegenden, unbejtimmteren Sinn fafjen 
könnte, nach welchem dann unter ἄρτος ἡμῶν ἐπ. alles das zu veritehen wäre, was 
Quther in der Erklärung der vierten Bitte darunter befaßt, oder im ftrengeren Sinne, 
welcher das zu berüdjichtigen erheifchen würde, was der HErr jelbft anwendet Mtth. 
4, 4. Luc. 4, 4: οὖκ ἐπ᾿ ἄρτῳ μόνῳ ζήσεται ἄνϑρωπος, ἀλλ᾽ ἐπὶ παντὶ δήματι 
ϑεοῦ. Allein auch jo bliebe es ein für die Sprache des Gebetes und insbefondere für 
den Zufammenhang diejes Gebetes, welches die Bebürfniffe des betenden Herzens auf 
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ihren einfachftien, gemeinverjtändlichften Ausdrud bringt, ein. zu abſtrakter, gefünftelter: 
Ausdrud. Dagegen ift anzufnüpfen an οὐσία in der Bedeutung Dafein,.. Eriftenz- 
(Xholud), welches fich freilich mit der vielleicht unechten Stelle Soph. Trach. 907: ἄπαις: 
οὐσία nicht belegen läßt, wo richtiger „Hauswefen, Anwefen ohne Kinder” zu erklären, 
(Scol. zu diejer Stelle οὐσία =. συνουσία, κοίτη, eine hier zwar falfche, aber an und: 
für ὦ nicht fo ungerechtfertigte Bedeutung, wie Ὁ. Meyer will, cf. du Fresne, Glossar, 
ıned. et inf. graec. 8. v. οὐσία), und bisher. überhaupt nicht belegt worden ift. Bei 
Uriftot. jedoch findet es fich entjchieden in Diefer überhaupt naheliegenden und wohl nur 
durch den philofophifchen- Sprachgebrauch zurüdgedrängten Bedeutung, ſ. Index Aristot. 
ed. H. Bonitz, Berol. 1870. Ariftot. gebraucht οὐσία = τὸ εἶναι, 2. B. De part. anim. 
1,1: ἡ γὰρ γένεσις ἕνεκα τῆς οὐσίας ἐστίν, ἀλλ᾽ οὖχ ἡ οὐσία ἕνεκα γενέσεως. De 
anim. generat. 5, 1: διὰ τὸ εἶναι τοιαδὲ γίγνεται τοιαῦτα τῇ γὰρ οὐσίᾳ ἡ γένεσις. 
ἀκολουϑεῖ καὶ τῆς οὐσίας ἕνεκά ἐστιν. De part. an. 2, 2: τὰ μὲν. πρὸς τὰ ἔργα 
καὶ τὴν οὐσίαν ἑκάστῳ τῶν ξῴων, τὰ δὲ" πρὸς τὸ βέλτιον ἢ χεῖρον. Ibid.: ἐκ. 
τούτων γὰρ συνέστηκεν ἕκαστον τῶν ὀργανικῶν μερῶν, ἐξ ὀστῶν καὶ νεύρων καὶ 
σαρκῶν καὶ ἄλλων τοιούτων συμβαλλομένων τὰ μὲν εἰς τὴν οὐσίαν τὰ δ᾽ εἷς τὴν 
ἐργασίαν. (δὲ findet fich geradezu ſyn. ζωή De respir. 17: πᾶσι μὲν οὖν ἡ φϑορὰ. 
γίνεται διὰ ϑερμοῦ τινὸς ἔκλειψιν, τοῖς δὲ τελείοις, ἐν ᾧ τῆς οὐσίας ἣ ἀρχή ... ἣ 
δ᾽ ἀρχὴ τῆς ζωῆς ἐκλείπει τοῖς ἔχουσιν, ὅταν μὴ καταψύχηται τὸ ϑερμὸν τὸ κοινω- 
νοῦ» αὐτῆς. Magn. Mor. 1, 20: κίνδυνοι ἀναιρετικοὶ τῆς οὐσίας. Bgl. aud) (Pseudo-) 
Plat. Deff. 415, ἃ: ddavaoia‘ οὐσία ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος μονή, wo οὐσία neben μογή. 
fchwerlich natura, fondern Dafein bezeichnet. (Überhaupt hier öfters οὐσία in dieſem 
Sinne) So αμῷ Plut. adv. Colot. 21 (1119, A): ἢ τὸ παράπαν οὐκ ἔστιν οὐσία 
ψυχῆς, ἀλλ᾽ αὐτὸ τὸ σῶμα κεκραμένον τὴν τοῦ φρονεῖν καὶ ζῆν ἔσχηκε δύναμεν;. 
Id. conv. 5, 7, 1 (680, 0): μυρίων ἐμφανῆ τὴν οὐσίαν ἐχόντων, ὁ τῆς αἰτίας λόγος 
ἡμᾶς διαπέφευγεν. Dieje Stellen — gegen die. Schmiedel, Neuteft. Gramm. 8 16, 3 
mit Unrecht einwendet, daß hier οὐσία nur Daſein „im bochphilofophifchen Sinne“ be- 
Deute — dürften genügen, um 2. Meyers Ausſpruch: „die Behauptung, daß οὐσία auch 
einfach Leben, Dajein bedeute, Hat gar feinen Boden“ als unrichtig zu erweilen und: 
demgemäß ἐπιούσιος zu erllären „was zum Dafein gehört“, als furze und einfache 

agung von Ypm oa, wofür LXX του. 30, 8: τὰ δέοντα καὶ τὰ αὐταρκῆ. 
Um dies beides, ra δέοντα καὶ τὰ αὐταρκῆῇ, audzudrüden, fcheint dag Wort gebildet 
zu fein. Der Einwand, daß durch dieſe Erklärung eine Tautologie mit σήμερον ent: 
ftehe, kann im Ernſte nur erhoben werden, wenn man ftatt an das griechijche Wort an 
Luthers Überjegung „täglich Brot“ denkt, und trifft auch dann noch nicht einmal zu; 
der Iucan. Erſatz des σήμερον durch τὸ xad” ἡμέραν ftreitet ebenjo wenig dagegen, zu⸗ 
mal er nicht τὸν ἄρτιον ἡμῶν ἐπ., jondern das διδόναι näher bejtimmt. Zu überjegen 
tft: „unjer zum Leben nötiges Brot gieb uns heute” oder „gieb ung für jeden Tag”. 

Auf feinen Fal ΠῚ eg aljo nötig, der Bedeutung von οὐσία halber auf die An- 
Müpfung an das Gubftantiv zu verzichten und mit 2. Meyer a. α. Ὁ. das Wort als ein. 
Kompofitum mit dem PBartic.- Stamm -ovr zu betrachten und auf dem Umwege dev Korre: 
fpondenz mit περιούσιος (w. |.) die Bedeutung zu bejtimmen. ᾿Επιούσιος jollte nad) 
‚ihm nad) Form und Bedeutung Korrelat zu περιούσιος fein, wie ſchon Damm, Lex. 
Hom., vermutet: , περιούσιος, superans (übertreffend, surpassing), et ἐπιούσιος Βυ[ἢ- 
cienter, praesens, qui praesto est, quantum, satis est.“ Indes gegen die Zufanmen- 
fegung der PBräpofition mit dem Barticipialftamm fpricht einmal der Unftand, daß die 
analogen Bildungen ἐξούσιος, ἐνούσιος an οὐσία ſich anfchliegen, nicht an die ent—, 
fprechenden Kompoſita ἐξεῖναι u. ἐνεῖναι, und bei ἐπιούσιος wenigitens injofern der 





408 Εὐμί — 'Emouoros 


gleiche Fall vorliegt, al8 es auch nad) 2. Meyer nicht an ἐπεῖναι ὦ anfchließt. Dann 
aber ift meines Erachtens als der nächſte Weg zum Verftändnis des neugebildeten Wortes 
derjenige gewiefen, daß man e3 ebenfalls als ein Kompofitum aus ἐπὲ u. οὐσία anfteht, 
wobei die Bedeutung von οὐσία — Dafein, Leben nad) den angeführten Belegen für 
ein richtiges Sprachgefühl nicht ſehr befremdend fein dürfte. Ferner |pricht dagegen, daß 
neben der Reihe der von οὐσία abgeleiteten Adj. dies als einziges von dem Bartic. ab- 
geleitete3 ftände — eine Thatjache, die um fo jchwerer ins Gewicht fällt, wenn man 
die Zeit der Bildung des Wortes ins. Auge faht, welche eine Kompofition mit Dem 
Subftantiv näher legt, als die originale Bildung aus einem verunftalteten Particip, — 
eine Bildung, die auch bei περιούσιος nicht Statt hat; j. dal. Sodann fpricht gegen 
jene Erklärung der Bildung des Wortes die demfelben gegebene Bedeutung, die genau 
genommen zum wenigjten ſchwer verjtändlid ift, möge man nun erflären: „Was dazu 
ift, gehört, nämlich) zum Leben (verſtändlich würde eher noch fein: ‚was gemäß tft‘), 
oder (j. u.) ‚was oben auf, über ung iſt‘. Denn daß ‚folche elliptifche Ausdrucksweiſe 
bei allen präpofitionellen Verbindungen außerordentlich gewöhnlich εἰ, wie im deutſchen 
‚anwejend, abwejend‘, im griech. περιμήκης überlang, jehr lang, περίφρων fehr ver- 
ftändig, περιέχειν übertreffen, περιεῖναι überlegen fein u. f. w., latein. superstes, prae- 
sens, absens““, beweilt um fo weniger etwas, als dann überhaupt auf die mit Präpo— 
fition zufammengejeßten intranf. Verba hätte bingewiejen werden können, womit dann 
freilich zu viel bewiefen wäre. Überhaupt aber könnte man fich noch diefe Kompofition 
mit dem Bartic.-Stamm nur dann gefallen lafjen, wenn fein Verbum ἐπεῖναι im Ge: 
brauch) wäre. Da fich dasjelbe aber findet, und ſich nicht gerade jelten findet, Die Brä- 
pofition jedoch darin eine ganz andere und bei weitem angemefjenere Bedeutung für Die 
Verbindung mit dem allgemeinen Begriff εἶναι bat — nämlich rein lokal a) relativ: 
dabei, daran, darauf fein, Ὁ) abfolut: dazu kommen — [0 würde ἐπιούσιος in 
der von 2. Meyer verjuchten Bedeutung damit peinlich kollidieren. In den Göttinger 
Nachrichten 1886, S. 245 ff., hat nun 2. Meyer feine bisherige Ableitung und Erflärung 
des Wortes aufgegeben, indem er anerkennt, daß „die Bildungen auf -ovoros, joweit fie 
aus Barticipialformen auf -ovr hervorgingen, im Griechifchen außerordentlich felten und 
in fpäterer Zeit entjchieden nicht mehr lebendig find, fo daß jie nicht mehr beliebig weiter 
gebildet werden konnten“. Statt defjen entfcheidet er fi nunmehr für die „Anlehnung“ 
an das nad) ihm nicht von περιουσία abgeleitete, ſondern ebenfalls nur daran angelchnte 
περιούσιος. Während περιουσία — Überfluß, [01 περιούσιος — zugehörig, eigen be- 
deuten, „das was um etwas anderes ift, was etwas anderes umgiebt, περὶ wie Marc. 
4, 10 die um ihn waren“. In Anlehnung daran ἐπιούσιος —= „was ἐπί tft, was ſich 
oben auf oder befjer über uns befindet, oder mit anderen Worten unjer himmtlifches 
Brot“, „das wohl nur deshalb nicht geradezu ἄρτος 6 ἐπουράνιος genannt wurde, weil 
der aramäifche Augdrud, mit dem Chriftus das von Gott zu erbittende Brot fennzeich- 
nete, etwas anders lautete, αἷ Mtth. 18, 35. oh. 3, 12“. Die Anlehnung an das 
περιούσιος der LXX ift zwar möglich, wie jchon Hieronymus ([. 0. S. 378) empfunden. 
Um fo näher läge dann aber auch die Bildung aus οὐσία. Denn während περιούσιος 
— gegen Ὁ. Meyer — in der That auf περιουσία zurüdgeht und nicht — eigen, fon- 
dern — was ein foftbares Eigentum ift (j. unter περιούσιος), könnte num ein in An— 
lehnung daran gebildetes ἐπιούσιος nur an οὐσία anjchließen, um den Gegenjah zu πέρι 
in περιουσία zum Ausdrud zu bringen. 2. Meyers Gegnerichaft gegen dieſe Wbleitung 
des ἐπιούσιος von οὐσία ruht auf der als Hinfällig erwiejenen Behauptung, daß οὐσία, 
in der Bedeutung Leben, Daſein fich nirgend fände, und jeine eigene Begriffsbeitinnmung 
auf der ebenfo unrichtigen Behauptung, daß ἄρτος im N. T. immer nur Brot, nicht 
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die zum Lebensunterhalt erforderliche Nahrung nach ihrer einfachiten Geftalt δελεϊ πε. 
Daß aber die Annahme eines anderen aramäifchen Wortes, als Mith. 18, 35. Joh. 
3, 12 nicht genügt, um die Bildung diejes auffallenden Wortes zu erflären, wenn damit 
nicht anderes, als ἐπουράνιος ausgedrückt werden ſollte, vgl. Joh. 6, 27. 31. 32, 
liegt um jo mehr auf der Hand, als gerade die Wort der Sprache des chriſtlichen 
Gemeindelebens ſehr geläufig war. 

So wird man von allen Seiten auf die wenn irgend mögliche Ableitung von οὐσία 
gewiejen, und daß diejelbe nicht bloß möglich, fondern aud) gerechtfertigt und genügend 
ift, erhellt aus dem Obigen; ἐπιούσιος jchließt ebenjo direft an οὐσία an wie ἐνούσιος, 
ἐξούσιος, und ebenſo wenig an ἐπεῖναι, ἐπουσία, wie ἐξούσιος an ἐξεῖναι, oder ἐνού- 
os an ἐνεῖναι, nur daß ἐνούσιος u. ἐξούσιος zu οὐσία — Bermögen, ἐπιούσιος zu 
οὐσία — Daſein, Leben gehört. rleichtert mag die Bildung des neuen Wortes durch 
das im helleniftiichen Sprachgebraud) vorhandene περιούσιος fein, nur daß dann, wie 
ihon gejagt, um jo mehr der unmittelbare Anfchluß an οὐσία feftgehalten werden muß, 
als εὖ fich davon unterfcheiden jol. Was aber die Wahl dieſes neuen und immerhin 
auffallenden Ausdruds betrifft, der wie Fein anderer die reichhaltige Kürze des hebr. 
pr ὉΠῸ twiedergiebt, fo ift nicht zu vergefien, daß derfelbe, wie jo manches neu ſich 
bildende Wort, dem Spradjfenner und Gebildeten auffallender erſcheint, als der ftets, 
wenn απὸ nicht immer gejchidt, jchöpferifchen Sprache des gemeinen Lebens. — Ob aud) 
einige der griechifchen Interpreten οὐσία in der Bedeutung Dafein nehmen, nicht ftetd in 
der Bedeutung Wefen, Natur, fcheint mir in den von Tholud dafür angezogenen Stellen 
zweifelhaft. Um wenigſten ſpricht dafür Suid.: ὁ ἐπὶ τῇ οὐσίᾳ ἡμῶν ἁρμόζων. --- 
Die Gefchichte der Erklärung ſ. bei Tholud zu Mtth. 6, 11. 


Περιούσιος, ον, ein in der Prof.⸗Gräc. wahrſcheinlich faft ebenfo ungebräuchliches 
Wort, wie ἐπιούσιος, von den LXX zur Übertragung von bad Beſitz, Schatz, ver: 
wendet Er. 19, 5. Deut. 7, 6; 14, 2; 26, 17; Aqu. Mal. 3, 17: περιούσιον, LXX: 
eis περιποίησιν. Vgl. LXX Sohel. 2, 8 u. Pf. 135, 4 — περιουσιασμός. Un [εῷ- 
terer Stelle heißt e8: τὸν Ἰακὼβ ἐξελέξατο ἑαυτῷ ὁ κύριος, ᾿Ισραὴλ εἰς περιουσιασμὸν 
δαυτῷ. τύρλο, das was man umſchließt, ift mehr als Eigentum, etwa — Schatz, und 
dem entfpricht περιουσιασμός, Überfluß, Reichtum: Israel ift Gottes Reichtum, Gottes 
Schatz, das Kleinod, die Perle in feinem Beſitz, vgl. befonders Er. 19, 5: ἔσεσϑέ μοι 
λαὸς περιούσιος (Thevdot. ἐξαιρετός) ἀπὸ πάντων τῶν Edvav' ἐμὴ γάρ ἐστι πᾶσα 
ἡ γῆ. Ebenſo Deut. 26, 17: τὸν ϑεὸν εἴλου σήμερον εἶναί σου ϑεόν ... B. 18: 
καὶ κύριος εἵλετο σήμερον γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον. Danad) ift περιούσιος 
dasjenige, was einen koſtbaren Befiß bildet (ein augerlefenes Gut), was ein fojtbarer 
Beſitz ift (nicht was zu einen folchen gehört, da „-os nicht etwa neues Adjektivfuffiz, 
fondern nur Die adjektiviſche Geſtaltung jenes ſoöo-ial, ganz ähnlich wie in πολυλήϊο-ς, 
faatreidh, von τὸ λήϊον, Saat”; 2. Meyer in der unter ἐπιούσιος erwähnten Abhand- 
lung), und dies wäre der Bildung des Wortes von περιουσία ganz angemeijen, wonad) 
ἐβ — was im Überfluß ift, rei) und reichlich, Toftbar. Damit hängt wohl aud) die, 
allerdings unrichtig ausgeführte, Erklärung des Chryfoft. — ἐξελεγμένος, zufammen, zu 
zit. 2, 14: καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον. Iſt obige Erklärung ſtatt Der ge: 
wöhnlich angenommenen Bedeutung <igen richtig, jo ift dieſelbe Vorftellung, welche in 
Tit. 2, 14 liegt, Eph. 5, 26. 27 nur anders ausgedrüdt: ἕνα αὐτὴν ἁγιάσῃ xada- 
oloas ..., ἵνα παραστήσῃ αὐτὴν ἑαυτῷ ἔνδοξον. Fraglich ift aber diefe Bedeutung 
nicht, Die jchon der Zufammenhang bei den LXX ergiebt; nur die Zurüdführung auf 
περιουσία iſt zweifelhaft. Περιεῖναι ift das einzige Kompofitum von εἶναι, zu welchem 
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fih fchon in der älterer Gräc. ein einfach vom Bartic. gebildetes Adi. findet: περιώσιος, 
ald Adv. περιώσιον bei Hom. Il. 4, 359: οὔτε σὲ νεικείω περιώσιον οὔτε κελεύω. 
Od. 16, 203: οὔτε τι ϑαυμάζειν περιώσιον οὔτ᾽ ἀγάασϑαι. Schol.: περίσσως, παρὰ 
τὸ προσῆκον. Hymn. Hom. Cer. 363: περιώσιον ἄλλων. Sp öfter noch in den Hymn. 
Hom. aud) περιώσια; bei Pind. einmal Isthm. 4, 3: περιώσιον ἄλλων μεγασϑενῆ. 
Orph. Argon. 61: περιώσια κυδαίνεσκον. Auch nod) Soph. fr. 604. Sonſt nur ver: 
einzelt bei fpäteren Dichtern, 3. B. περιώσιον ἄλγος, εὖχος Greg. Naz. Carm. 7, 24; 
4, 197. Mehr als wahrjcheinlich ift es, daß diejes Wort von περιεῖναι abzuleiten ift: 
περίοντ-ιος, jo daß es eigentlicd; περιούσιος lauten. müßte, wofür L. Meyer das lange 
ὦ des dor. Dialekts, 3. B. νόμως jtatt νόμους, Tret. νόμους anführt. Es hat Tom: 
parative Bedeutung, entipricht dem homer. περὶ πάντων ἔμμεναι ἄλλων. Dies gäbe 
für den Kontext bei den LXX, namentlich Deut. 7, 6: εἶναι αὐτῷ λαὸν περιούσιον 
παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη, einen jehr anfprechenden Sinn, allein das Hebr. τύ käme dabei 
zu kurz, und Doch, wie Pſ. 135, 4 zeigt, fcheinen LXX gerade den in dem hebr. Wort 
liegenden Sinn geflifjentlich hiermit wiedergeben zu wollen, indem περιουσιασμός ein 
offenbar von ihnen gebildeteg Wort if. Erwägt man nun, daß περιώσιος zwar aus 
dem Sprachgebrauch nicht verfcehwunden, aber doch entfchieden jehr veraltet war, jo daß 
εὖ in Proſa fich nirgend findet; ferner daß offenbar περιώσιος nichts anderes ift als 
περισσός, ebenſo abſtrakt, wie dieſes, welches fich bei Homer gar nicht findet, felten bei 
Pind., Hef., jo ſcheint zumächft im Sprachgebraud) περισσός an die Stelle von περιώσιος 
getreten zu fein. Freilich erjcheint περισσός meiſt mit übler Nebenbedeutung, indes nicht 
durchgängig, und namentlich nicht in der fpäteren Gräc. So fcheint Fein rechter Grund 
vorzuliegen, weshalb die LXX dieſes altertümliche und nur in feiner alten Form vor: 
bandene Wort jollten aufgenommen und doch umgeftaltet haben, namentlich wenn ihnen 
der Sprachgebraudy ein fonjt von ihnen nicht verfchmähtes Wort darbot. Möglich tft 
dies freilich; aber wahrfcheinlicher ἢ ἐδ doch, daß fie περιούσιος neu gebildet haben, 
und fraglich Scheint dann nur, ob es cin Kompofitum mit οὐσία ift, wie die übrigen ent- 
fprechenden Adj. mit Ausnahme der bicomposita, welche ihrerfeit3 fi) an die Kompoſita 
(ἐξουσία) anjchließen ([. ἐπιούσιος), oder ob es Adj. zu dem in der PBrof.-Öräc. 
vorhandenen und gebräudlidhen περιουσία ijt. Kür lehtereg ſpricht, daß 
es in feiner Bedeutung nicht davon abweicht, während ἐξούσιος u. ἐξουσία, ἐνούσιος 
u. ἐνεῖναι auseinanderliegen. Περιουσία, Überfluß Plut. Sol. 31, 3 — Wohlftand, Reich: 
tum, περιούσιος — was ein Reichtum ift, und wie fehr εὖ dem hebr. προ entipricht, 
zeigt 3. B. Plat. Rep. VIIL, 554, a: ἀπὸ παντὸς περιουσίαν ποιούμενος (ſich bereichernd). 
Wenn aber περιουσία u. περιούσιος in der Bedeutung nicht auseinander gehen, jo dürfte 
die Annahme eines unabhängig von περιουσία aus dem Partic. gebildeten Adj. voll- 
kommen unhaltbar fein. ntjcheidend dafür, daß die LXX au περιουσία und nidht an 
σεριώσιος, auch nicht an eine Neubildung aus dem Bartic. von περιεῖναι gedacht, dürfte 
das περιουσιασμός = 930 Pi. 135, 4. Kohel. 2, 8 [εἶπ von dem in der ſpäteren 
Gräc. gebrauchten περιουσιάζω, im Überfluß befigen. Sollte περιούσιος auf dag Bartic. 
von περιεῖναι zurüdgeführt werden müſſen, jo würde es fich offenbar an die Bedeutung 
übertreffen — über fein — anjchließen müſſen, und dies würde weder zu dem hebr. 
Worte noch zu περιουσιασμός pafjen. So ift denn freilich in der Reihe der Adj. -οὐσιος 
dies Wort dag einzige, weldyes jich unmittelbar an jein Subſtant. anjchließt, während 
die übrigen fämtlichen Kompofita mit οὐσία oder Bikompoſita mit einem Kompofitum von 
εἶναι find, |. ἐπιούσιος. Dies aber hat für die Erklärung des neugebildeten Wortes um 
jo weniger Gewicht, ald wir durch περιουσιασμός, welches demjelben hebr. Worte ent- 
fpricht, auf περιουσία hingewiejen werden. Eben damit fällt aber aud) der unter ἐπι- 


Εἰμί — Εἰρήνη 411 


οὔὐσιος angeführte VBerfuh Ὁ. Meyers, in feinem Sinne eine Korreſpondenz zwifchen 
σεριούσιος u. ἐπιούσιος anzunehmen, da, was. nötig ift, wohl gegenüberftehen kann dem, 
was übrig, überflüffig ift, nicht aber dem, was als ein koſtbares Gut gelennzeichnet 
werden foll, und eben nad) diefer Seite bin, nicht im Sinne des Überfluffes und Über: 
fchuffes, wendet fich die Bedeutung von περιούσιος. Ebenſo Hinfällig aber ift der Ver⸗ 
fuh 2. Meyers, περιούσιος — eigen, zugehörig zu erflären, περι wie Marc. 4, 10, 
„die um ihn waren“, und auf das Bartic. ovr zurüdzugehen troß der von ihm zu=- 
gegebenen Anlehnung (nicht Ableitung) an περιουσία. ©. unter ἐπιούσιος. 


Εἰρήνη», ῇ, Friede, Ruhe, LXX — οἱοῶ, auch neben ἐλπίς. u. πείϑομαι = 
no2 ὃ. Ὁ. el. 14, 30. Ey. 34, 27; 38, 8. 11. 14; 39, 6. 26. ups 1 Ehron. 
4, 40. 1) Im Gegenjag zum Streit, um defjen Abweſenheit oder Beendigung zu be- 
zeichnen. Hrdt. 1, 87, 2: οὐδεὶς γὰρ οὕτω ἀνόητός ἐστι ὅστις πόλεμον πρὸ εἰρήνης 
αἱρέεται᾽ Ev μὲν γὰρ τῇ οἱ παῖδες τοὺς πατέρας ϑάπτουσι, ἔν δὲ τῷ οἱ πατέρες 
τοὺς παῖδας. Opp. μάχαιρα Mith. 10, 34, vgl. Ser. 4, 10. διαμερισμός Luc. 12, 51, 
vgl. Ier. 9, 7: τῷ πλησίον αὐτοῦ λαλεῖ εἰρηνικὰ καὶ Ev ἑαυτῷ ἔχει τὴν ἔχϑραν. 
1 Betr. 3, 11 gegenüber λαλεῖν δόλον B. 10.. ἀκαταστασία 1 Kor. 14, 33. --- Röm. 
14, 19. Gal. 5, 22. Eph. 4, 3. 2 Tim. 2, 22. Hebr. 11, 31; 12, 14. Apok. 6, 4. 
Luc. 14, 32. Ad. 7, 26; 12, 20 (1Cor. 7, 15%. Im neuteft. Sprachgebrauch macht 
fi 2) der Einfluß des hebr. ib geltend, welchem εὖ bei den LXX faft ftändig ent- 
fpriht (nur zuweilen = σωτηρία, ὑγιαίνειν, χαίρειν, und ganz vereinzelt anders) und 
welches den Zuftand des Wohlbefindens bezeichnet, exit in abgeleiteter Weife den Frieden 
im Gegenſatz zum Streit. Daher gegenüber κακά, ἃ. B. Gel. 45, 7: 6 ποιῶν εἰρήνην 
καὶ κτίξων κακά. Ser. 29, 11: λογιοῦμαι — λογισμὸν εἰρήνης καὶ οὐ κακά, τοῦ 
δοῦναι ὑμῖν. τὰ μετὰ ταῦτα καὶ ἐλπίδα. Daher auch gegenüber ϑλῖψις, σύντριμμα 
u. α.; 3. 8. Sad). 8, 10: καὶ τῷ ἐκπορευομένῳ καὶ τῷ εἰσπορευομένῳ οὖκ ἔσται 
εἰρήνη ἀπὸ τῆς ϑλίψεως, vgl. Yoh. 16, 88: ταῦτα λελάληκα ὑμῖν ἵνα ἐν ἐμοὶ ei- 
οήνην ἔχητε. & τῷ κόσμῳ ϑλῖψιν ἔχετε. er. 6, 14: ἰῶντο τὸ σύντριμμα τοῦ 
λαοῦ μου ἐξουϑενοῦντες καὶ λέγοντες εἰρήνη, εἰρήνη" καὶ ποῦ ἐστὶν εἰρήνη; 8, 11. 
Ez. 18, 10. 16, vgl. 1Theſſ. 5, 3. Demgemäß ift εἰρήνη 8) der Zuftand un- 
angefochtenen, ungeftörten Wohlbefindens, jynon. ἀσφάλεια 1 Theſſ. 5, 3. 
Act. 9, 31: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία — εἶχεν εἰρήνην, οἰκοδομουμένη xıl. 24, 2, vgl. 
Luc. 11, 21: ἐν εἰρήνῃ ἐστὶ τὰ ὑπάρχοντα — ſein Beſitz bleibt unangefochten. Of. 
Xen. Cyrop. 7, 4, 6; 6, 1, 18. ὅπ dieſem Sinne ift Die Grußformel Ὁ Οὐδ zu ver- 
ftehen (vgl. Luc. 24, 36. Joh. 20, 19. 21. 28), jowie Die Enttaffung eis εἰρήνην 
Marc. 5, 34: ὕπαγε εἰς εἰρήνην, καὶ ἴσϑι ὑγιὴς ἀπὸ τῆς μάστιγός σου. Luc. 8, 48. 
Jac. 2, 16. Act. 15, 38; 16, 36. 1 Cor. 16, 11. Bgl. Οἱϑῷ — ὑγιαίνειν Gen. 
29, 6; 37, 18; 43, 27; —= σωτηρία Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17; = σωτήριον 
Sen. 41, 16. Beides, Friede im Gegenſatz zum Streit, und Friede als unangefochtenes 
Wohlbefinden ſ. Jac. 3, 18: καρπὸς δὲ δικαιοσύνης ἔν εἰρήνῃ σπείρεται τοῖς ποι- 
οὔσιν εἰρήνην. 

b) Solcher Zuftand ift das Obj. göttlicher Heilsverheißung, gefchaffen durch gött- 
liche Barmherzigkeit, Errettung und Freiheit von allen Bedrängnifjen darbietend, wie fie 
im Gefolge der Sünde oder als deren Wirkung ὦ zu fühlen geben (vgl. Hiob 7, 1; 
14, 1. 6. 14). Daher εἰρήνη in Verbindung mit ἔλεος Pi. 85, 9: κύριος ὁ ϑεὸς — 
λαλήσει εἰρήνην ἐπὶ τὸν λαὸν αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ὁσίους αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ἐπι- 
σιρέφοντας πρὸς αὐτὸν καρδίαν, vgl. mit B. 8: δεῖξον ἡμῖν κύριε τὸ ἔλεός σου 
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καὶ τὸ σωτήριόν σου δῴης ἡμῖν. Damit ift die Verbindung χάρις καὶ εἰρήνη oder. 
χάρις ἔλεος εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς καὶ Χυ κτλ. in den Grußformeln der apoftoli- 
fchen Briefe zu vergleichen; es ift die εἰρήνη, welche als Gegenftand der Heilsverheißung 
und Heilderwartung durch und in Chriſtus verwirklicht ift, Nöm. 1, 7. 1 Cor. 1, 3. 
2Cor. 1, 2. Gal. 1, 3; 6, 16. Eph. 1, 2; 6, 23. Phil. 1, 2. Eol. 1, 2. 1Theſſ. 
1, 1. 2Theſſ. 1, 2; 3, 16. 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1,2. Tit. 1,4. Philem. 3. 1 Betr. 
1, 2; 5, 14. 2 Petr. 1, 2. 2 Joh. 3. 3 Joh. 15. Jud. 2. Apof. 1, 4. In dieſem 
Sinne bat der Gruß des Auferftandenen Quc. 24, 36. oh. 20, 19. 21. 26 feine be- 
fondere Bedeutung. Ebenſo vgl. Mtth. 10, 12. 13. Luc. 10, 5. 6; 2, 39; 7, 50; 
19, 38. 42. Röm. 3, 17. Luc. 1, 79. Wegen des BZufammenhangs der Erlöfungs- 
hoffnung mit der Bedrängnis und Vergewaltigung der Gerechten erjcheint εἰρήνη in Ver⸗ 
bindung mit δικαιοσύνη als meſſianiſches Heilsgut Bf. 72, 7; 85, 11 vgl. ef. 57, 
18. 19. Hagg. 2, 9. Ser. 33, 1. διαϑήκη εἰρήνης Ey. 34, 25; 37, 26. Luc. 
2, 14. Röm. 5, 1. Friede als meſſianiſches Heilsgut ift der durch die Gnade und 
freundliche Gejinnung Gottes gejchaffene Zuftand, in welchem die durd; die Sünde ver- 
urfachte Störung und Bedrängnis des Lebens aufgehoben if. Daher die Heilsbotichaft 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς εἰρήνης Eph. 6, 15, vgl. Jeſ. 52, 7: edayyelilsodu ἀκοὴν ei- 
ρήνης. Nah. 2, 1. Eph. 2, 17. Röm. 10, 15. Act. 10, 36. Diefer Friede felbit 
ift εἰρήνη ϑεοῦ Phil. 4, 7. Xv Col. 3, 15, und Gott ift ὁ ϑεὸς τῆς εἰρήνης Phil. 
4, 9. 1 Theil. 5, 23, weld) leßtere Stelle geeignet ift, Die Bedeutung diefes namentlich 
von Baulus aufgenommenen Begriffes πα feinem ganzen Umfange ins Licht zu fegen: 
αὐτὸς δὲ ὃ ϑεὸς τῆς εἰρήνης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς καὶ δλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα 
καὶ ἣ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα ἀμέμπτως ... τηρηϑείη. Hebr. 13, 20. Röm. 15, 33; 
16, 20. 2 Cor. 13, 11; vgl. Hebr. 7, 2. ὁ κύριος τῆς εἰρήνης 2 θεῖ. 3, 16. In 
demfelben Sinne ift auch Eph. 2, 14: αὐτὸς γάρ ἔστιν ἡ εἰρήνη ἡμῶν zu verftehen, 
vgl. B. 17: ἐλθὼν εὐηγγελίσατο εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μακρὰν καὶ εἰρήνην τοῖς ἐγγύς, 
vgl. V. 13. 15. Gef. 57, 19. Vgl. unter ἀποκαταλλάσσειν ©. 143. Da diejer Friede 
Ergebnis der gejchehenen Berfühnung ἡ Eph. 2, 16. 17, fo kann aud) εἰρήνη wie 
Röm. 5, 1: εἰρήνην ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεὸν nur Dies eine Moment hervorheben, das 
durch die Verſöhnung neugeftaltete Verhältnis des Menfchen zu Gott (vgl. 38. 9. 10), 
ohne daß jedoch überall eine Hindeutung auf diefe Vorausſetzung zu juchen oder zu finden 
wäre; vgl. Röm. 8, 6: ζωὴ καὶ εἰρήνη gegenüber ϑάνατος. Röm. 14, 17: ἡ Pao. 
τ. ϑεοῦ ἐστὶ ... δικαιοσύνη καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἔν πν. dy., vgl. DISS = χαίρειν 
‘ef. 48, 22; 57, 21. Röm. 15, 18: ὁ δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης 
χαρᾶς καὶ εἰρήνης ἐν τῷ πιστεύειν. Es ift anzuerkennen, daß Röm. 5, 1 die eigen- 
artigfte Verwendung dieſes Begriffs enthält, jedoch im Grunde nicht eigenartiger ift als 
Se. 57, 19 vgl. mit B. 16. Denn εἰρήνην ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεόν heißt nad) δοεαιω- 
ϑέντες οὖν κτλ. nichts anderes ald: als wir haben Gott nicht mehr wider und, und 
was das befagen will, wird V. 8 ff. ausgeführt. Wäre freilich die von Tdf. Tr. W. 
aufgenommene Lesart ἔχωμεν richtig, [0 läge die entgegengefehte Auffafjung faft unab- 
weigbar nahe: „laſſet ung Frieden halten mit Gott“, Ὁ. ἢ. ihm nicht widerjtreben. Allein 
(τοῦ des Gewichtes der fie bezeugenden beiten Handjchriften muß fie als eine Korrektur 
betrachtet werden, deren Entjtehung ſich bei weitem leichter begreifen läßt, als umgelehrt 
die Verwandlung des Konjunktivs in den Indikativ. Denn zwar jcheint εἰρήνη πρός 
τινα angejicht3 der aktivifchen Bedeutung von ἐχϑροί B. 10 (j. unter ἐχϑρός) den Ge⸗ 
danken an den bis dahin befriegten Feind unabweisbar nahe zu legen, vgl. εἰρήνην ἄγειν 
πρός τινα Dem. Phil. 3, 17. Xen. Vect. 5, 13. Plat. Rep. 5, 465, B. εἰρήνην ποι- 
eiodaı πρός τινα Xen. Hell. 4, 7, 1 u. ὃ. bei Polyb., Plut., Arr., Luen. Ebenſo 
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findet fich dad ſonſt ſeltene εἰρήνην ἔχειν — Frieden halten Xen. Hell. 8, 4, 6: ἀντὶ 
γὰρ τοῦ εἰρήνην ἔχειν στράτευμα πολὺ παρὰ βασιλέως πρὸς ᾧ εἶχε πρόσϑεν uere- 
πέμπετο. Wie wenig aber die auf diefe Beijpiele geſtützte Berufung auf den (Θρταῷ:- 
gebrauch ausfchlaggebend ift, zeigt 2. B. Xen. Hell. 4, 8, 12: εἰρήνην ποιεῖσθαι πρὸς 
βασιλέα, wo vgl. mit 8 14 der βασιλεύς der den Frieden gewährende tft, und Xen. An. 
2,6, ὃ: ὅστις ἐξὸν μὲν εἰρήνην ἔχειν ἄνευ αἰσχύνης καὶ βλάβης —= Frieden haben, 
Frieden genießen, vgl. Hrdn. 8, 7, 4: ὅσον μὲν ὑμᾶς ὥνησε μεταγνόντα τε καὶ τὰ 
Ῥωμαίων φρονήσαντας, πείρᾳ μεμαϑήκατε ἀντὶ πολέμου μὲν εἰρήνην ἔχοντες (das 
bier gleich folgende πρὸς ϑεοὺς οὖς ὀμωμόκατε ift nicht mit εἰρήνη zu verbinden, da 
«ὃ fih nicht um Frieden oder Krieg mit den Göttern handelt; entweder heißt es „in 
Rüdfiht auf die Götter, bei denen ihr gefchworen habt”, oder es ift ein fehlerhafter Aus- 
drud des Schriftitellers jtatt πρὸς ϑεῶν οὕς κτλ). Werner vgl. das häufige εἰρήνην 
ἔχειν in der biblifchen, infonderheit der neuteft. Gräc. Lediglich der Zuſammenhang ent- 
fcheidet bei der Verbindung εἰρήνην ἔχειν πρός τινα fowohl über die Bedeutung des 
Verbums, als über den für die Auffafjung von πρός τινα maßgebenden Stand der Dinge. 
An unferer Stelle aber ift der Zufammenhang um jo entjchiedener gegen den Gedanken 
— „laflet uns Frieden halten mit Gott“, als der Apoftel B. 9 klar genug jagt, weifen 
er feine Lefer angefichts der Trübfal u. ſ. w. vergewifjern will: πολλῷ οὖν μᾶλλον 
δικαιωϑέντες νῦν... owdnodusda δι᾽ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. Die Veränderung 
des Indikativs in den Konjunktiv und damit die Umkehrung des Gedankens hängt damit 
zufammen, daß die paulinische Rechtfertigungspredigt nicht mehr verjtanden wurde. Die 
Röm. 5, 1 enthaltene Anfchauung gehört zu den eigentümlichen Unterfchieden der paulini- 
fchen Heilsverfündigung von der meffianischen Hoffnung, wie He in Israel gehegt wurde, 
und welche bei der Berheißung der εἰρήνη nicht an die Möglichkeit einer Gegnerjchaft 
Gottes dachte. — In den fynopt. Evangelien, Act. und paulin. Schriften findet ὦ das 
Wort am häufigften; gar nicht in 1 Joh.; in den übrigen johann. Schriften außer in 
den Grußformeln nur Joh. 14, 27: 16, 33. 


Εἰρηνικός, 4, 8) dem Frieden eigen, ὁ. B. εἰρηνικαὶ ἐπιστῆμαι, τέχναι, gegen: 
über πολεμικαί. b) friedvoll, 2. B. Isocr. 82, Ο: ὃν δὲ ὑπελάμβανον τῶν λόγων 
εἰρηνικώτατον εἶναι. So Jar. 8, 17: ἡ ἄνωϑεν σοφία --- εἰρηνική, opp. ζῆλος, 
ἐριϑεία B. 15. So häufig bei den LXX in den Verbindungen λόγος εἰρηνικός Deut. 
2, 26. 1Mecc. 1, 30; 5, 48; 7, 10 u. db. ἄνϑρωπος eio. δ. 37, 39; auch ſub⸗ 
ftantivifch edonvınds der Friedfertige Gen. 42, 11. 19 u. a., Neutr. λαλεῖν, λέγειν εἰ- 
ρηνικόν, εἰρηνικά vgl. Deut. 2, 26. Gen. 37, 3. Deut. 23, 6 u. a. Gewöhnlich — 
wiss, auch mau Gen. 34, 21, 1 Ehron. 12, 38. Gen. 42, 11—34 = 8.29 τεῦ: 
chaffene Leute. 2) übertragen im foteriologijchen Sinne Hebr. 12, 11: καρπὸς εἰρη- 
vıxöc δικαιοσύνης opp. οὐ δοκεῖ χαρᾶς εἶναι ἀλλ᾽ λύπης {ΠῚ auf die εἰρήνη als Heils- 
gut, wie fie Hand in Hand geht mit der δωοκαιοσύνη, zurüdzugehen. — LXX απ) — 
Dass vom Opfer, 1 Sam. 10, 8; 11,15; 13,9. 2 Θαπι. 6, 17. 18; 20, 19; 24, 25. 
1 Kön. 3, 1. 15; 8, 63. 64; 9, 25. 2 Kön. 16, 13. Prov. 7, 14, wofür jedod) 
gewöhnlich σωτήριον. 


Εἰρηνεύω, eigentlich Frieden ausüben, 4.) intranf. in Frieden leben, Frieden 
halten, πρός τινα Diod. Sic, τὰ πρός τινα 1 Eär. 8, 82. μετά τινος 1Kön. 22, 45. 
Röm. 12, 18. ἐν τινὶ Marc. 9, 50. 1 Theſſ. 5, 3 gegenüber μάχεσϑαι Plat. Theaet. 
180,B. πολεμεῖν Dio Cass. 74, 5. Synonym τὸ αὐτὸ φρονεῖν 2 Cor. 13, 11. — 
So bei den LIX = Ξ οὐ, Ὁρῶ, und Apokr., jedoch im ganzen nicht häufig. Wb- 
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folut Hiob 3, 26. 2 Chron. 14, 5, 20, 31. τινὶ Hiob ὁ, 23. Sir. 6, 6. — 
b) tranf. Frieden machen, bringen, ftiften, 1 Mec. 6, 60. So nur bei Späteren wie 
Div Caſſ. Auch edorvedew τι etwas in Frieden bringen, z. 9. χώραν. So im Ball. 
PoL 5, 8, 7. | | ΝΕ ὌΝ 


Εἰρηνοστοιέω, faft nur in der bibl. u. kirchl. Gräc., wie aud) εἐρηνοποίησις, εἰρη- 
νοποιΐα, Frieden machen, Aqu. Symm. Theod. Jeſ. 27, 5. LXX nur του. 10, 20: 
5 δὲ ἐλέγχων μετὰ παρρησίας eiomvonouel‘ gegenüber. συνάγει ἀνδράσι λύπας, wo bem 
Gegenſatz entfprechend εἰρηγοποιεῖν mehr ift αἱ „dem Streit ein Ende machen“, vgl. 
Jeſ. 45, 7. (Die Angabe in Hatch, Concord., e8 entfprecjhe an diefer Stelle = u35 Niph. 
ift vollfommen falſch. LXX haben entweder anders gelefen, als "heute der hebr. Text 
fautet, oder eine Beſſerung des Textes verfucht.) Dagegen Eol. 1, 20 ift εὖ neben ἀπο- 
καταλλάξαι = dem geftörten Verhältnis zwifchen Gott und. Menfchen ein Ende machen 
(die Beziehungen wieder hertellen), vgl. zu Röm. 5, 1 unter εἰρήνη. 


Εἰρηνοποιός, 6, Unterhändler des Friedens zwiſchen zwei Parteien, Xen. 
Hell. 6, 3, 4: ὅταν δὲ ἡσυχίας ἐπιϑυμήσῃ, εἰρηνοποιοὺς ἡ μᾶς. ἐκπέμσει.. Greg. Nyss. 
1, 824: εἰρηνοποιός ἔστι ὃ εἰρήνην δοὺς ἄλλῳ. Dio Cass. 72, 18, 15: eig. τῆς 
οἰκουμένης, Chrentitel des Kaiſers Commodus; 44, 49 ehrenvolle Benennung Zulius 
Cäſars. Im Sinne von friedfertig ſcheint εὖ nit vorzufommen, auch nicht 
Poll. Onom. 152: συμμάχων εἰρηνοποιῶν καὶ πολεμοποιῶν, da πολεμοποιός nidt 
friegsluftig, ftreitfüchtig bezeichnet, jondern — verfeindend, Feindſeligkeiten erregend. 
Daher kann man zu Mith. 5, 9: μακάριοι οἷ εἰρηνοποιοί nit του. 12, 20 ver- 
gleichen: δόλος ἐν καρδίᾳ τεκταινομένου κακά, ol δὲ βουλόμενοι εἰρήνην εὐφραν- 
ϑήσονται. Der εἰρηνοποιός ift nicht ber, der Frieden hält oder der sriedfertige, fondern 
der Frieden fchafft, daher εἰρηνοποιοί nicht mit Deligic durch didrj “ὉΠ, jondern 
mit Salfinfon durch Did nF zu überfegen. Dem Zufammenhang nad) find damit Die: 
jenigen gemeint, die ſich des Rechtes ber Unterdrüdten annehmen, ihr Recht vertreten, 
ihnen Recht und dadurch Frieden jchaffen, unterjchieden von den ἐλεήμονες, die ihr Un⸗ 
rechtleiden jammert und ihnen deshalb in ihrer Not hilfreich fid) erweifen. Die eionvo- 
ποιοί dagegen find die δίκαιοι κριταί vder diejenigen, Die durch ihr Eintreten für Die 
Unrecht Leidenden die κριταὶ τῆς ἀδικίας (Kur. 18, 21) beeinflufjen zu einen gerechten 
Gericht nach Sad). 8, 16, welches dem Verlegten und Unterbrüdten zum Rechte verhilft 
und fo ihm Frieden verichafft. Diefe haben gegenüber der Menge der κριταὶ τῆς ἀδι- 
κίας einen fo fchweren Stand im αἰὼν οὗτος, daß Jeſus Grund Hat fi aud ihrer 
in den Makarismen anzunehmen. Ihnen gilt das Prädilat oo ὙΣ 53 Pi. 82, 
6. 7. Gott wird fich zu ihnen befennen in der Zeit des Heiles. Vgl. H. Cremer, Die 
paulin. Rechtfertigungslehre, S. 193. Die Erinnerung an Jeſ. 52, 7. Röm. 10, 15. 
ἄρῃ. 6, 15 (Steinmeyer, Die Rede des HErrn vom Berge, ©. 40) lockert zu jehr die 
Verbindung mit den voraufgegangenen Mafarismen, indem fie auf einen Beruf der Jünger 
hinmeift, an den mindeftend 8.11 ff. noch nicht gedacht wird. 


“Ἑχών, οὔσα, ὅν, willig, ungeziwungen, gern. Es fteht gewöhnlich der Vergewal— 
tigung oder dem Zwange gegenüber, δ. 3. Soph. Oed. Col. 939. Plat. Soph. 240, C: 
ἠνάγκακεν ἡμᾶς οὐχ ἑκόντας ὁμολογεῖν. Xen. Hell. 3, 1, 4: Πέργαμον ἑκοῦσαν 
προσέλαβε, opp. 5: κατὰ κράτος ἔλαβε. 4, 1, 1: τὰς μὲν βίᾳ, τὰς δὲ ἑκούσας 
προσελάμβανε. Su 1 Cor. 9, 17: εἶ γὰρ ἑκὼν τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω᾽ εἰ δὲ 
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ἄκων, οἰκονομίαν nenlorevuaı, vgl. 38. 16: ἀνάγκη γάρ μοι. ἐπίκειται. Röm. 8, 20: 
ἡ κτίσις ὑπετάγη οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλ᾽ -- ἐπ᾽ ἐλπίδι. In diefem allgemeinen Sinne der 
Willigfeit, des Nichtwiderftrebend ift die Grundbedeutung nur abgeſchwächt enthalten, 
nämlich die pofitive Bedeutung freiwillig, mit Willen und Abſicht, wie fie 2. B. 
in der Verbindung mit γινώσκων bervortritt; Boeckh, Inser. 2, 21, 43 (409, 21): οὐδὲ 
ἄλλῳ ἐπιτράψω ἑκών καὶ γινώσκων. Er. 21, 13: ol δὲ οὐχ ἑκών (80. πατάξας 
τινα) = τῖνΣ 85 "om. So namentlich in allen Fällen, wo εὖ ſich um ein ἀδυτεῖν, 
βλάπτειν, ἁμαρτάνειν handelt. Hier bezeichnet εὖ ſtets Die Abſicht. Dem. in Mid. 528, 1 
(21, 43): ἂν μὲν ἑκὼν βλάψῃ, διπλοῦν" ἂν δ᾽ ἄκων, ἁπλοῦν τὸ βλάβος κελεύουσιν 
ἐκτίνειν. Plat. Prot. 345, E, wo ἑχών auch von demjenigen gebraucht wird, der fich 
felbft zu etwas Gutem nötige. Die Freiwilligkeit wird, wo fie der Nötigung zu— 
vorfommt, zur Willigfeit; wo fie einem Zwange oder Geſetze entgegen: 
tritt, zue Abficht, event. zur Berahtung, zum Mutwillen, 3. B. Xen. Hipp. 4, 14: 
μήποτε κινδυνεύειν ἑκόντα. Es ift die von Wichtigkeit für das ἑκουσίως ἁμαρτάνειν 
Hebr. 10, 26. Ὁ. ἑκουσίως. Aristot. Eth. Nik. 5, 15: ἑκὼν δὲ (sc. ἀδυκεῖ) 6 εἰ- 
δὼς καὶ ὃν καὶ ᾧ. 1,11: ἑκών — εἰδὼς καὶ 6 ποιεῖ καὶ οὗ ἕνεκα. Vgl. 1 Mec. 
2, 42: πᾶς ὁ ἑκουσιαζόμενος τῷ νόμῳ. 


“Exotoros, a, ον, freiwillig, in demfelben Umfange wie ἑκών. 8) freiwillig, ab- 
ſichtlich; Plato verbindet öfter βίαιον u. ἑκούσιον, indem der Gewaltthätigleit eine Ab- 
ficht zu Grunde liegt, refp. die Abficht fi) mit Gewalt geltend macht; βίαιοι ἢ Exov- 
σιαι πράξεις Rep. 10, 603, C. Legg. 9, 860, E: διοριεῖς οὖν αὐτοῖς ἀκούσιά τε καὶ 
ἑκούσια Adıznuara' καὶ τῶν μὲν ἑκουσίων ἁμαρτημάτων τε καὶ ἀδικημάτων uei- 
ζους τὰς ζημίας ϑήσομεν, τῶν δ᾽ ἐλάττους. Soph. Trach. 1128: ἥμαρτεν οὐχ 
ἑκουσία. Ὁ) willig, ungeziwungen, gern. Thuc. 8, 27, 8: καϑ' ἑκουσίαν ἢ πάνυ γε 
ἀνάγκη. So Philem. 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνώμης οὐδὲν ἠϑέλησα ποιῆσαι, ἵνα μὴ 
ὡς κατὰ ἀνάγκην τὸ ἀγαϑόν σου ἦ ἀλλὰ καϑ' ἑκούσιον. Bei den LXX = 27m 
Leo. 7, 16; 23, 38. Num. 29, 33; 15, 3. 93. 68, ὃ; 119, 108 τ. α., wie ἕκου- 
σιάξζομαι —= 237) Hithp. ἑκουσιασμός 2 Esr. 7, 15. 


Exovoiws, &) freiwillig, abfichtlih. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως γὰρ ἁμαρτανόν- 
των ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. Bol. unter ἑκών. Die 
Abfichtlichkeit beftimmt ὦ an diefer Stelle noch fchärfer, wenn wir die Stelle des 
Ariftot. Rhet. 1, 10 vergleichen: ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν 
γόμον. γόμος δ᾽ ἐστὶν 6 μὲν ἴδιος 6 δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν καϑ' ὃν ye-. 
γραμμένον πολιτεύονται, κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσϑαι δοκεῖ" 
ἑκόντες δὲ ποιοῦσιν ὅσα εἰδότες καὶ μὴ ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν οὖν ἑκόντες, 
οὐ πάντα προαιρούμενοι, ὅσα δὲ προαιροῦνται, εἰδότες ἅπαντα" οὐδεὶς γὰρ 
ὃ προαιρεῖται ἀγνοεῖ. δι᾽ ἃ δὲ προαιροῦνται βλάπτειν καὶ φαῦλα ποιεῖν παρὰ τὸν 
γόμον, κακία ἐστὶ καὶ ἀκρασία. Ariftot. unterfcheidet alfo noch unter den Sünden, 
welche ἑκουσίως gefchehen, folche, welche mit Vorſatz und Überlegung gefchehen wider 
befieres Wiffen ... von dem Gefichtspunfte aus, von welchem wir öfter den Sat finden: 
οὐδεὶς ἑκὼν κακὰ ποιεῖ. Es erhellt, daß demgemäß das ἑκουσίως Hebr. 10, 26 durch 
den Zuſatz μετὰ ... dAndelas näher beſtimmt wird in dem Sinne, in welchem Ariftot. 
ἑκὼν καὶ προαιρούμενος verbindet, wodurd) die pſychologiſche Schwierigkeit des Satzes 
gehoben wird, fo daß dad mn 3 Num. 15, 30: ἐν χειρὶ ὑπερηφανίας, vgl. 38. 27: 
ἀκουσίως, 2202, vollfommen entfpricht. Bol. auch ἄκων gegenüber ἐξ ἐπιβουλῆς 
Plut. Hipp. min. 570, E. — b) willig, ungezwungen; 1 Betr. 5, 2: un ἀναγκαστῶς 
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ἀλλ᾽ ἑκουσίως. Bol. Pi. 63, 8 = mamın. Ex. 86, 2: οἱ ἑκουσίως βουλόμενοι 
= in) ΝῺ) Tour >. Ä 


. χων, ovoa, ον, unfreiwillig, widerwillig, gezwungen. Hiob 14, 17: ehe ἄκων 
παρέβην, Bujaß der LXX, wie ἀκουσίως Hiob 31, 33. Im NR. T. nur 1Cor. 9, 17 
f. unter ἑκών. Davon dad Adv. ἀκουσίως, unfreiwillig, unabfichtlich, öfter bei den 
IXX = τιλοόπ ev. 4, 2. 22. 27; 5, 16. Joſ. 20, 3. 9. Bgl. Num. 15, 27 ff; 
85, 11. 15. ny4 "aan Deut. 19, 4. Vgl. Lev. 4, 13, wo es Zuſatz der LXX ἰῇ. 
Ferner ἀκούσιον — mad Num. 15, 25. 26. Kohel. 10, 5. — ἀκουσιάζομαι Rum. 
15, 28 = "δῦ. Richt. δ, 2 u. 2 δι. 17, 16 = m Hithp. 


FAcyxo, a) im allgemeinen — erforſchen, prüfen, ausforſchen in nicht 
freundlicher Abficht, 2. B. Xen. An. 3, 5, 14: τοὺς αἰχμαλώτους ἤλεγχον τὴν κύκλῳ 
πᾶσαν χώραν τίς ἑκάστη εἴη. Plat. Soph. 241, B: τὰς ἀρχὰς πάσας πάσαις βασά- 
vos χρώμενοι ἐλεγχόντων. Dann Ὁ) — überführen, überweifen, etwas beweifen, 
deifen Anerkennung verfagt oder in Zweifel gezogen wird, alfo im oppofitionellen Sinne ; 
Ar. Plut. 574: τινὰ περί τινος. So Joh. 8, 46: τίς ἐλέγχει μὲ περὶ ἁμαρτίας. 
Daher €) zurechtweiſen, tadeln, fchelten, τινὰ Mith. 18, 15. Luc. 3, 19. 1 (δου. 
14, 24. ἃ Tim. 5, 20. 2 Tim. 4, 2. Tit. 1, 9. 18; 2, 15. Hebr. 12, 5. Zar. 
2, 9. ud. 15, 22. Apok. 3, 19. τὶ Joh. 3, 20. Eph. 5, 11. 13. Hiernach ift 
die Stelle vom jogen. Strafamt des heiligen Geiſtes zu verjtehen Joh. 16, 8: ἐλέγξει 
τὸν κόσμον περὶ ἁμαρτίας καὶ περὶ δικαιοσύνης καὶ περὶ κρίσεως, dgl. 2 Tim. 2, 25. 
Joh. 15, 24—26. - LXX = main Gen. 21, 25; 31, 37. Lev. 19, 17. 2 Sam. 
7, 14. Hiob 5, 17; 9, 33; 13, 10; 33, 19. ®f. 105, 14. müx Lev. 6, 4. 
son Hiph. Hiob 15, 6. ἔλεγξις, Zurechtweiſung, 2 Betr. 2, 16. 


Ἔλεγχος, 6, LXX = mnsin, moin, ra. 1) Beweis, δ. B. ἀρετῆς, εὐψυ- 
χίας. berzeugungsmittel, Beweismittel, Plat. Gorg. 471, D: οὗτος ὁ ἔλεγχος οὖ- 
δενὸς ἄξιός ἔστι πρὸς τὴν ἀλήϑειαν. Hivb 23, 7: ἀλήϑεια καὶ ἔλεγχος παρ᾽ αὐτοῦ. 
B. 4: τὸ στόμα μου ἐμπλήσαι ἐλέγχων. In dieſem Sinne fteht das Wort Hebr. 
11, 1 in parathetifcher Appofition (vgl. Krüger 8 57, 9): ἔστι δὲ πίστις ἐλπιζομένων 
ὑπόστασις, πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Es handelt [18 um das, was Der 
Glaube ift für den, der ihn Hat; — es liegt weder eine Definition noch eine Befchreibung 
des Glaubens vor, fundern einfad) eine Ausfage von demfelben, ein Prädilat. Der Glaube 
ift für den Glaubenden ἐλπιζομένων ὑπόστασις, indem er die Anerkennung der unficht- 
baren Dinge wirft, dag Beweismittel für diejelben ift. (Bengel: „quae sperantur, sunt 
species; genus, quae cernuntur*). DBgl.B. 2. 2) Widerlegung, Tadel. Bf. 73, 14: 
ὁ ἔλεγχός μου, parallel ἐγενόμην μεμαστιγωμένος. ίυθ 6, 26; 13, 6; 16, 21. 
Weish. 1, 9. 2 Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς --- ἔλεγχον. 


Ἔλεος, in der Prof.-Gräc. 5 ἔλεος, ausgenommen Diod. Sic. 3, 18, wo Einige 
τὸ ἔλεος Iefen, wie bei den LXX meiltenteilg, im N. T. ſtets; — Gefühl des Mit: 
leids; Gefühl, Mitgefühl des Elends (ἔλεος —= Elend Eurip. Or. 833. Ser. 42, 2). 
Aristot. Rhet. 2, 8: ἔστω δὴ ἔλεος λύπη τις ἐπὶ φαινομένῳ κακῷ φϑαρτικῷ. — 
Barmherzigkeit, — fowohl als Empfindung und Trieb, wie als Handlung, Luc. 
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10, 37. ac. 2, 13; 3, 17. Mtth. 9, 13; 12, 7; 23, 23. Bei den LXX iſt εὖ 
gewöhnliche Übertragung von on, jowie Zei. 60, 10 — Ti, welches jonft = eö- 
δοκία, χάρις u. a. Gen. 19, 19 = rn, wie Num. 11, 15. Richt. 6, 17, vgl. ef. 
11, 20. Nicht. 21, 22 ſonſt hauptfächlich dur) χάρις wiedergegeben. Yerner τὸ ὈΠῸ 
gef. 47, 6; 54, 7; 68, 7. Jer. 31, 20; PIE Jeſ. 56, 1. Ey. 18, 19. 21 (vgl. 
unter ἐλεημοσύνη ©. 418), wogegen on anderwärts noch — δικαιοσύνη Gen. 19, 19; 
20, 13; 21, 23; 24, 27; 32, 10. Ex. 15, 13; 34, 7. Prov. 20, 28. ef. 63, 7. 
ἐλεημοσύνη Gen. 47, 29. Prov. 3, 3; 20, 28. οἰκτείρημα Ser. 31, 3. χάρις 
Eith. 2, 9. δόξα Jeſ. 40, 7. ἐλπίς 2 Chron. 35, 26. om aber, deſſen Grundbegriff 
stringere, "07 ΞΞ ὦ ftarf affiziert fühlen, vgl. Deligfch zu Pf. 4, 4, ift „ſpezifiſcher 
Begriff und Terminus, zunächſt von der Gnade und Barmherzigkeit Gottes insbeſondere 
gegen das ἰδταε ὧς Voll ... Dann übertragen auf die Menjchen: von der Liebe 
und Barmberzigfeit gegen andere Menfchen Traft des heiligen Bandes (Bundes) unter: 
einander, als religiöfe Pflicht betrachtet, wie zwifchen Blutsverwandten, Obrigfeit und 
Unterthanen, gegen Unglüdliche und Hilfsbedürftige”, Hupfeld zu Pi. 4, 4; vgl. unter 
ὅσιος. (Ἔλεος der Gott des Mitleids Apollod. 2, 8, 1, der δικαιοσύνη den Heilsbedürf- 
tigen und Urmen gegenüber.) (δῷ ijt jomit ἔλεος bei den LXX das Wort für das heil- 
bringende Verhalten Gottes gegen die Menfchen bzw. gegen fein bevrängtes Volk, fofern 
«3 fich der Lage der Sache und den Bedürfniffen gemäß-ald Barmherzigkeit, Mitleiden, 
Gefühl des Elendes (vgl. er. 31, 20) kundgiebt, und zwar im Gegenſatze zu κρίσις 
Zac. 2, 13. Sap. 12, 22. Dal. ἔλεος = σῶν el. 45, 8: ἀνατειλάτω ἡ γῇ καὶ 
βλαστησάτω ἔλεος. Den in or liegenden Affelt der Liebe bringt ἔλεος zum Ausdrud, 
während om mehr die fich gebunden wifjende und ὦ bindende Liebe betont. Haupt⸗ 
ſächlich aber ift die Wahl diefes Ausdruds beftimmt durch die Lage des Objektes, aljo 
— die Huld, wie fie [ὦ als Mitgefühl mit dem Elend zur Barmherzigkeit geftaltet. 
Berbunden mit διαϑήκη Pi. 89, 29. Deut. 7, 9; vgl. Pf. 89, 50; 130, 7; 17, 7; 
25, 6. 7. Gel. 63, 7. 1 Sam. 15, 6; 20, 8. — el. 56, 1: ἤγγοιε τὸ σωτήριόν 
μου παραγίνεσϑαι καὶ τὸ ἔλεός μου ἀποκαλυφϑῆναι = mp2. — In diefem Sime, 
nämlich al8 das paffende Wort für dag den Bedürfniffen des menfhliden 
Elends entfprehende heilsökonomiſche Berhalten Gottes, fteht es Qur. 
1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ παιδὸς αὐτοῦ, μνησϑῆναι ἐλέους, καϑὼς ἐλάλησε κτλ., 
vgl. Pi. 25, 6. — Luc. 1, 50. 58. 72. 78. Röm. 9, 23: ἵνα γνωρίσῃ τὸν πλοῦτον 
τῆς δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους, ἃ προητοίμασεν eis δόξαν. 11, 31: τὸ ὑμέτεοον 
ἔλεος, wo diejes Verhalten Gottes als Heilsgut der Menjchen gedacht ift, vgl. Sef. 
55, 3. — Röm. 15, 9, vgl. B. 8. 1Petr. 1, 3. Jud. 21. 2Tim. 1, 16. 18. Ber: 
bunden mit ἀγάπη Eph. 2, 4 (vgl. ef. 60, 10: διὰ ἔλεον ἠγάπησά σε); mit μακρο- 
ϑυμία 1 Tim. 1, 16. χάρις Hebr. 4, 16; im Orußeingange von Briefen: χάρις ἔλεος 
εἰρήνη 1Tim. 1, 2. 2Tim. 1,2. 2Joh. 3; ἔλεος u. εἰρήνη Gal. 6, 16. Jud. 2. — 
Der eigentliche an die Stelle des altteftamentlihen Ton getretene neu: 
teftamentlihe Audruck ift jedoch χάρις, weldes infofern für die neuteftament- 
liche Anfchauung geeigneter ift, als darin einerſeits die Freiheit und Unbedingtheit der 
göttlichen Liebe mehr hervortritt, ein Moment, welches bei ἔλεος nur Tit. 3, 5 hervor: 
gehoben ift: οὐκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικαιοσύνῃ ὧν ἐποιήσαμεν ἡμεῖς, ἀλλὰ κατὰ τὸ 
αὐτοῦ ἔλεος ἔσωσεν ἡμᾶς, — anderfeitd an die Stelle der allgemeinen Beziehung auf 
das Elend die bejondere auf die Sündenfchuld der Objekte tritt. 


᾿Ελδέω, zuweilen ἐλεάω, Röm. 9, 16. 18. Jud. 23, vgl. PBrov. 21, 26 Batic. 
4 Mcc. 9, 3. Clem. Rom. ad Cor. 1, 13, 2. Mitleiden haben, barmberzig fein, τινὰ 
Eremer, Bibl.stheol. Wörterb. 9. Aufl. 27 





gegen jemanden, fich feiner erbarmen, Mtth. 9, 27; 15, 22; 17, 15; 18, 33; 20, 
30. 31. Marc. 5, 19; 10, 47. 48. Luc. 16, 24; 17, 13; 18, 38. 39. Phil. 2, 27. 
Röm. 12, 8. 1 Cor. 7, 25. — Wie ἔλεος die Barmherzigkeit Gottes ald Prinzip und 
Form feiner Heilsoffenbarung bezeichnet, jo auch ἐλεεῖν von Gott — fich jemandes er: 
barmen, ihm die Heilsgnade zu teil werden lafjen, Röm. 9, 15. 16. ®. 18 
gegenüber σκληρύνειν. Das Paſſ., Aor. ἠλεήϑην, Bart. Perf. ἠλεημένος, dem Er: 
barmung widerfahren ift, in Bezug auf befondere Gnadenerweifungen 1 Cor. 7, 25 vgl. 
Gen. 33, 5. Dann = der begnadigt, in den Stand der Heilögnade aufgenommen ift, 
von der Heildgemeinde 1 Betr. 2, 10. Röm. 11, 30—32; von einzelnen 2 Cor. 4, 1. 
ı Tim. 1, 13. 16. Mtth. 5, 7. — Jud. 23 liegt ebenfalld die Rüdficht auf Zueignung 
des mejfianischen Heile8 vor. Bei den LXX entfpricht diejer Bedeutung die Verwendung 
des Wortes namentlich in der Bitte ἐλέησόν με, ἡμᾶς Zef. 33, 2 und oft in den 
Plalmen 3.8. Bf. 6, 8; 9, 14; 25, 16; 26, 11; 27, 7 u.a., ſowie ἐλεεῖν von der 
meffianijchen Erlöfung el. 14, 1; 54, 8; 55, 7. Ser. 12, 15; 30, 18; 31, 20; 
42, 12. Sad. 1, 17. el. 44, 23 (parall. λυτροῦν, δοξασϑῆνα). Das Bali. Prov. 
21, 10. Jeſ. ὅδ, 17. Hof. 1, 6. — Es entſpricht in den Hiftorifchen Büchern wie in 
den Pjalmen faft ftändig dem hebr. jern (nur zuweilen οὐκτείρω, vereinzelt anders); in 
den prophetifchen Büchern mit Ausnahme des Ez. — um Bi. neben οὐκτείρω, bei Ez. 
ὉΠ, wofür gewöhnlich) φείδομαι; zuweilen = omı (gewöhnlid; παρακαλεῖν), au Hiph., 
u (ef. 44, 23 Alex. Batic. ἐλυτρώσατο). 


Ἔλεεινός, ἡ, όν, attiſch — elendsvoll, erbarmungswürdig, nicht bei den LXX, 
im N. T. nur 1 Cor. 15, 19. Apok. 3, 17 verbunden mit ταλαύτωρος. 


᾿Ανέλδος, ον, unbarmbherzig; eine der Prof.⸗Gräc. völlig fremde Form, von 
Lehm. Tdf. Treg. Jac. 2, 13 aufgenommen: ἡ γὰρ κρίσις ἀνέλεος τῷ μὴ ποιήσαντι 
ἔλεος" κατακαυχᾶται ἔλεος χρίσεως. Rec. ἀνίλεως. Klaſſ. Form.: ἀνηλεής, LXX u. 
Apofr. ἀνελεήμων. 


Ἐλεήμων, ον, barmherzig, einmal bei Hom., zuweilen bei Ariftoph., Ariftot., 
fonft aber in der attifchen ſowohl wie in der jpäteren Gräc. felten, 3. B. nicht bei Xen., 
Thuc., Blat., Demofth., Polyb.; es ift bemerkenswert, daß auch die fynonymen Adj. wie 
οἰκτίρμων, φιλοικτίρμων, ſich nur felten finden, in der fpäteren Gräc. noch am häufigften 
ovunadns. Bei den LIX = jun, meiſt verbunden mit οὐκτίρμων —= van, von 
welchen es fich unterfcheidet wie die Gefinnung und Handlung von der Empfindung; 
beide hebräifche Ausdrüde nur von Gott in der Ermweifung feiner vergebenden und retten- 
den Gnade, Ex. 34, 6. 2 Ehron. 30, 9. Pi. 86, 15; 103, 8; 111, 4; 112, 4; 
116, 5; 145, 8. Joel 2, 13. Sir. 2, 11; vgl. Die Verbindungen mit dixauos BI. 
112, 4; 116, 5. 2Mec. 1, 24, vgl. Neh. 9, 17. 810: Er. 22, 27; 34, 6. Ibel 
2, 13. Jon. 4, 2. ἐλεήμων von Menſchen του. 11, 17; 20, 6 = on, vgl. 
ἀνελεήμων auch von Menjchen, nur in den Prov. 5, 9; 11, 17; 12, 10; 17, 11; 
27, 4. ἀνελεημόνως Hiob 30, 21. In den Apofr. nur von Gott Sir. 2, 11: οὖκ- 
τίρμων καὶ ἐλεήμων 6 κύριος καὶ ἀφίησιν ἁμαρτίας καὶ σώζει ἔν καιρῷ ϑλέψεως. 
48, 20 neben ἅγιος. 50, 19. Ζοῦ. 6, 18; 7, 11. 2Mec. 8, 29; 11, 9: 18, 12. 
3Mec. 5, 7: τὸν παντοκράτορα κύριον καὶ πάσης δυνάμεως δυναστεύοντα, ἐλεήμονα 
ϑεὸν αὐτῶν καὶ πατέρα ... ἐπεκαλέσατο. Im N. T. nur Mith. 5, 7: μακάριοι οἵ 
ἐλ. κτλ. und von Ehrifto Hebr. 7, 17: ἵνα ἐλεήμων γένηται καὶ πιστὸς ἀρχιερεὺς 

. εἷς τὸ ἱλάσκεσθαι κτλ. - 
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᾿Ἐλεημοσύνη, ἡ, Barmherzigkeit, mur in der fpäteren Gräc. und auch dort 
jelten, von ἔλεος unterfchieden wie das Berhalten von der Gefinnung; bei den LXX 
zuweilen für or Gen. 47, 29. του. 3, 8; 14, 22; 15, 27; 19, 22; 20, 28; 
21, 21; 31, 26; ebenjo zuweilen für προς Deut. 6, 25; 24, 13. Pf. 24, 5; 33, 5 
verbunden mit κρίσις, wie Jeſ. 28, 17, vgl. Pi. 103, 6 neben κρίμα, wie Jeſ. 1, 27. — 
Jeſ. 59, 16. (Symm. 1Sam. 12, 7. Pf. 31, 2; 51, 16.) Dan. 4, 24 (Jer. 16, 5 
ſchwanken die Handfchriften zwifchen οὐκτιρμούς u. ἐλεημοσύνας) = Bra; Jeſ. 38, 18 
— nase. Das Wort nimmt bei den LXX feine befonderz ausgeprägte Stellung ein; 
es erſcheint nur als zuweilen gebrauchtes Synonymon von ἔλεος, indem der Überſetzer der 
Prov. nur einmal or durch ἔλεος wiedergiebt (14, 22); nur das ift zu bemerfen, daß 
pr, deſſen Begriff ſich mit ἔλεος jehr nahe berührt (ſ. unter δικαιοσύνη), in dieſem 
Falle öfter durch ἐλεημοσύνη als durch ἔλεος wiedergegeben wird (ἔλεος Sei. 56, 1. 
Ez. 18, 19. 21). Diefer Erfah von πΡῚΣ durch ἐλεημοσύνη bahnt den häufigen Ge- 
brauch des Wortes in den Apokr. an, in denen οὗ von Gott Sir. 17, 39 parallel ἐξι- 
λασμός ſteht. Bar. 4, 22: ἦλϑέ μοι χαρὰ παρὰ τοῦ ἁγίου ἐπὶ τῇ ἐλεημοσύνῃ, N ἥξει 
ὑμῖν ἐν τάχει παρὰ τοῦ αἰωνίου σωτῆρος ὑμῶν, wo πα altteft. Sprachgebrauch eher 
δικαιοσύνη zu erwarten wäre Vgl. Symm. Bf. 31, 2; 51,16. 1Sam. 12, 7. Bar. 
δ, 9: ἡγήσεται 6 ϑεὸς ᾿Ισραὴλ ... τῷ φωτὶ τῆς δόξης αὐτοῦ σὺν ἐλεημοσύνῃ καὶ 
δικαιοσύνῃ τῇ παρ᾽ αὐτοῦ = won. Tob. ὃ, 2: δίκαιος εἶ καὶ πάντα τὰ ἔργα σου 
καὶ πᾶσαι al ὁδοί σου ἐλεημοσύναι καὶ ἀλήϑεια, vgl. 13, 6. Diefer Zufammenhang 
des Begriffs mit dem der Gerechtigkeit beftimmt auch den Gebrauch von menfchlicher 
Barmherzigkeit und Barmberzigkeitzübung namentlich rüdfichtlich der religiöfen Wertung 
derjelben, vgl. ἀντὶ ἁμαρτιῶν Sir. 3, 14. 30; 17, 22; 29, 12; 32, 4; 40, 17. 24. 
Tob. 4, 10. 11; 12, 9; 2, 14; 12, 8 u. 14, 11: ἐλ. καὶ Ölx. verbunden, vgl. Tob. 
1, 2. 3. Sonft no Sir. 7, 10; 12, 8; 16, 14. Tob. 1, 16. — 3841. für Ddiefe 
religiöfe Werbung, ihren Ausgangspunkt und ihre Bedeutung Die Überfegung von ΤΡῚΣ 
duch ἐλεημοσύνη Deut. 6, 25; 24, 13. Dan. 4, 24. ©. unter δίκαιος, δικαιοσύνη. 

Daran fchließt ἢ ἐλ. im N. T. nur von menſchlicher Barmherzigkeits— 
übung religidfen Wertes Mith. 6, 2. 3. 4 (vgl. B. 1: προσέχετε τὴν δικαιο- 
σύνην ὑμῶν μὴ ποιεῖν κτλ., Rec. &lenuoo.). Bei Luc. im Ev. u. Ad. = Wohl— 
that, Almoſen, διδόναι ἐλεημοσύνην Luc. 11, 41; 12, 23. αἰτεῖν Act. 3, 2. λαβεῖν 
3, 3, vgl. 38. 10. ποιεῖν ἐλεημοσύνας Act. 9, 36; 10, 2; 24, 17. Der Blur. noch 
Act. 10, 4. 31, bei den LXX in diefer Bedeutung nur Dan. 4, 24, während der Blur. 
fonft noch του. 3, 3. Bf. 103, 1. fter in den Apokr. Tob. 1, 3. 16; 3, 2. 
Sir. 34, 11. 


᾿Ανελεήμων, unbarmberzig, jelten und nur bei Späteren, LXX nur in ben 
του. = Mas Prov. 5, 9; 11, 17, 12, 10, 17, 11. mama 27, 4. = ποῦ 
Hiob 19, 14. Im den Apokr. Gap. 12, δ; 19, 1. Sir. 13, 12; 32, 22; 37, 11 
gegenüber χρηστοήϑειας. Im N. T. Röm. 1, 31: ἀστόργους, ἀνελεήμονας. 


᾿Ελεύϑερος, a, ον, zufammenhängend mit EAEYOw, wozu ἐλεύσομαι gehört, 

Futur. zu ἔρχομαι, aljo etwa bewegungsfähig; Curtius, ©. 497: „In Bezug auf ἐλεύ- 

deoos fcheint die alte Ableitung παρὰ τὸ ἐλεύϑειν ὅπου ἐρᾷ (Etym. M. 329, 44) durd)- 

aus berechtigt, zumal ... e8 auch das Merkmal des freien Deutjchen war, zu geben, 

wohin er will, und da auf den zahlreichen griechifchen Freilafjungsurfunden das ἀπο- 

τρέχειν οἷς κα ϑέλῃ, wie es im delphifchen Dialekt heißt, immer ein wejentliches Zeichen 
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der Freiheit ift.“ Vgl. Deut. 21, 14: mon: mans = ἐξαποστελεῖς αὐτὴν ἐλευ- 
Deoav. — 1) abjolut: frei, ungehemmt, uneingefchräntt, unabhängig, wer nit in 
der Abhängigkeit von einem anderen fich befindet, a) meift im fozialen und politi- 
fhen Sinne, gegenüber δοῦλος, über deifen Willen und Vermögen ein anderer verfügt, 
oder οἰκέτης, vgl. Sir. 10, 25. 1Mec. 2, 11. Er. 21, 2. Deut. 15, 12 u.a., im 
N. T. Joh. 8, 32. 33. So 1Cor. 7, 21. 22; 12, 13. Gal. 3, 28. Eph. 6, 8. 
(οἵ. 3, 11. Apok. 6, 15; 13, 16; 19, 18. 1 Cor. 9, 1; vgl. 38. 19: ἐλεύϑερος 
γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. 38. 20—22. LXX = won im 
Gegenfab zum Sklaven bzw. zum Gefangenen. Daher auch von fteuer- und abgaben: 
freien, 3. B. 1 Sam. 17, 25: τὸν οἶκον τοῦ πατρὸς αὐτοῦ ποιήσει ἐλεύϑερον ἔν τῷ 
Ἶσρ. καὶ τὰ ἅγια εἶναι ἐλεύϑερα. Daher ift auch Mtth. 17, 26: ἐλεύϑεροί εἶσιν οἵ 
υἱοί eine Ergänzung, etwa κήνσου oder Ähnliches, nicht erforderlich. ὅΞ8ᾳ[. Dem. 35, 21: 
χρήματα ἐλεύϑερα, laftenfreier Beſitz. (Griechifche Anfchauung wird auf israelitifchen 
Boden übertragen, wenn die LXX NH, Bezeichnung des Edelgebornen 1 Kön. 21, 8. 11. 
Neh. 13, 17. Kohel. 10, 17, fowie “Ὁ Ser. 29, 2 durch ἐλεύϑερος wiedergeben.) — 
b) Im übertragenen Sinne wird es im U. T. nicht gebraucht; wie fern ſolche Über- 
tragung lag, erhellt Joh. 8, 82 ῇ. Im NR. T. dagegen mehrfah fo; ſ. u. 2. Felt: 
gehalten muß werden, daß das Wort ftet3 einen Zuftand, Stand und Lage bezeichnet, 
nicht eine Eigenfchaft oder Vermögen, Fähigkeit, wie in den unten anzuführenden Defint- 
tionen. Nur fo wird der übertragene Gebrauch verftändlih. — Das foziale Verhältnis 
dient Sal. 4, 22—31 (ἐλευϑέρα gegenüber παιδίσκη) zur Beleuchtung des Unterjchiedes der 
alt: und neuteftamentlichen Ökonomie. Es handelt fich für die Teilnehmer an der neuteft. 
Heilsöfonomie um die Unabhängigkeit von der gefeglichen Einfchräntung und Regelung des 
Lebens jowie vor allem um die Unabhängigkeit von den Folgen der Sünde bzw. der Rechts- 
fraft jener Ordnungen in Bezug auf dag Anrecht auf den Empfang oder das Erleben des 
Heiles (f. νόμος), vgl. B. 26: ἡ δὲ ἄνω “Ἱερουσαλὴμ ἐλευϑέρα ἐστίν gegenüber 38. 25: 
δουλεύει κτΆᾶ., vgl. B. 21: ὑπὸ νόμον εἶναι. Doch ergiebt der Zufammenhang, daß 
zuvor πο ein anderes Moment in Betracht kommt, nämlic) daß für den Gegenfah der 
neuteft. Freiheit zur alttejt. Abhängigkeit auch das Verhältnis des κατὰ σάρκα γεννη- 
ϑῆναι — nad) den Bedingungen der menfchlichen Natur — zu διὰ τῆς ἐπαγγελίας 
γενν. B. 23 maßgebend if. Dem κατὰ σάρκα yerv. B. 23 entſpricht V. 24: eis δου- 
λείαν γενν. Da nun diefe B. 23 berüdfichtigten Momente V. 25. 26 nicht wiederholt 
werden, fo iſt hiernach zu fchließen, daß, wie ſich dem Apoſtel die Bedingungen der 
menfchlichen Natur in ihrem gegemmwärtigen Zuftande (σάρξ) mit dem Zuftande der Unter- 
ordnung unter Die gefegliche Drdnung (δουλεία) zufammenfchließen, jo in dem Begriff 
der Freiheit, wie er hier angewendet wird, Die Unabhängigkeit von dem Geſetz Ὁ. i. die 
Unabhängigfeit des Heilsſtandes von der Wirkſamkeit der göttlichen Rechtsordnung nicht 
zu treimen ift von der der Berheißung eigenen Unabhängigkeit von der σάρξ. — Der- 
[εἴθε Gegenfaß zwifchen ἐλεύϑερος u. δοῦλος dient dem HErrn Joh. 8, 32—36 zur 
Erklärung über das beabfichtigte Refultat feiner Wirkſamkeit. Der Gegenſatz zu 38. 33: 
ἐλεύϑεροι γενήσεσϑε, V. 36: ἐὰν οὖν ὁ υἱὸς ὑμᾶς ἐλευϑερώσῃ, ὄντως ἐλεύϑεροι 
ἔσεσϑε, tft nicht bloß δοῦλος τῆς ἁμαρτίας B. 84, fo daß allein jene Seite der Frei— 
heit hervorgehoben würde, welche Xen. Mem. 4, 5, 2 8αᾳ. als die Freiheit zum Guten 
betont wird: ὅστις οὖν ἄρχεται ὑπὸ τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν καὶ διὰ ταύτας 
μὴ δύναται πράττειν τὰ βέλτιστα, νομίζεις τοῦτον ἐλεύϑερον εἶναι; ἥκιστα ἔφη. 
Ἴσως γὰρ ἐλεύϑερον φαίνεταί σοι τὸ πράττειν τὰ βέλτιστα; Vielmehr ift der Gegen- 
ſatz dag Loos und Geichid, die Lage des δοῦλος im Gegenſatze zu dem eines υἱός, das 
2008 deffen, der nicht wie der, der Sohn ift, im Haufe bleibt, alfo der über jein &e- 
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ſchick willenlos verfügen laffen und fich Hinausftoßen laffen muß, 38. 35: ὁ δὲ δοῦλος 
od μένει ἔν τῇ οἰκίᾳ eis τὸν αἰῶνα. Die Wahrheit, deren Erkenntnis die Freiheit 
bewirken fol, ἢ die Thatſache der eingetretenen Heilögegenwart, vgl. 1, 17. 18, wes⸗ 
halb aucd an Stelle von ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς B. 36 ὁ υἱός tritt. Daher 
entfpricht ἐλευϑεροῦν, ἐλεύϑερος dem, was anderwärt mit ἀπολυτροῦν bezeichnet wird; 
über den Umfang des Begriffs vgl. unter ξλευϑερία. — Die Unabhängigkeit von irgend- 
welcher äußeren Nötigung, das Recht, fich nad) eigenem Ermefjen zu bewegen und zu 
beftimmen (cf. Diog. Laert. 7, 121: ἐλευϑερία — ἐξουσία αὐτοπραγίας. lat. Deff. 
415, A: ἐλεύϑερον τὸ ἄρχον αὐτοῦ. 412,D: ἐλευϑερία ἡγεμονία βίου" αὐτοκράτεια 
ἐσεὶ παντί ἐξουσία τοῦ καϑ᾽ ἑαυτὸν ἔν βίῳ" ἀφειδία ἐν χρήσει καὶ ἐν κτήσει oö- 
σίας), als Eigentümlichkeit des Chriftenftandes, in welchem der Menſch von jeder fremden 
Gewalt erlöft ift und nur Gott unterfteht, |. 1 Betr. 2, 16: (ὑποτάγητε κτλ.) ὡς ἐλεύ- 
ϑεροι, καὶ un ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽, ὡς ϑεοῦ 
δοῦλοι, vgl. 2 Petr. 2, 19. Gal. 5, 13. 1C0r. 10, 29. Die Verwendung des Begriffs 
an diefer Stelle unterfcheidet ὦ von Koh. 8, 32 ff. und Gal. 4, 22 ff. fo, daß fie ſich 
noch am nächſten mit der ἐλευϑερία — ἐξουσία, πάντα μοι ἔξεστι 1 Cor. 10, 29; 
6, 12; 9, 1 berührt, obgleich fie fich auch damit nicht dedt und demgemäß ὦ auch 
unterjcheidet von 2 Betr. 2, 19. Denn ἐλεύϑεροι find die Glieder der Gemeinde Gottes, 
αἴδ die feinem fremden Zwange unterliegen, fondern „in ihrem eigenen Rechte leben“. 
Bon hier αἰ liegt der Übergang zu der Verwendung des Begriffs im Sinne von 1 Cor. 
und 2 Betr. 2, 19 nahe. 

3) Relativ: frei, los, unabhängig von etwas, mit dem Genetiv, 2. Ὁ. 
ζημίας, φόβου u. a. Statt des Genet. Röm. 7, 3: ἐλ. ἀπὸ τοῦ νόμου wie 3. B. 
Plat. Legg. 8, 832, Ὁ: ἐλεύϑεροί τε ἀπ᾽ ἀλλήλων eioi. Xen. Cyrop. 3, 2, 23: &ev- 
ϑέρους μὲν ἀμφοτέρους An’ ἀλλήλων εἶναι ovverldevro. Die Verbindung mit ἐκ 
1 ὅοτ. 9, 19: ἐλεύϑερος ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα tft fonjt nicht nach: 
gewiejen, aber ebenfo zu erklären: „unabhängig von allen“, vgl. Xen. Hell. 5, 2, 12: 
τὰς πόλεις ἐλευϑεροῦν ἀπὸ ’Auövrov. Eur. Herc. fur. 1010: ἐλευϑεροῦντες ἐκ 
δρασμῶν πόδα. Die Verbindung mit dem Dat. Röm. 6, 20: ὅτε γὰρ δοῦλοι ἧτε 
τῆς ἁμαρτίας, ἐλεύϑεροι ἦτε τῇ δικαιοσύνῃ iſt der Prof.-Gräc. durchaus fremd, dürfte 
jedod am richtigften in derfelben Weife zu verftehen fein, wie der Dativ bei ὑπήκοος, 
δοῦλος, bei welchen der Genetiv mehr dag objektive Verhältnis der Abhängigkeit, der 
Dativ das fittliche Verhältnis fubjektiver Hingebung heroorhebt, vgl. 38. 19: παρεστή- 
care τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ ἀκαϑαρσίᾳ, τῇ δικαιοσύνῃ, wodurch erſt ein richtiges 
Verhältnis des Nachſatzes zum Vorderſatze bei Vermeidung aller Abundanz fid) ergiebt. 
Bel. Krüger 8 47, 26, 2. 


᾿Ἐλευϑερία, ἡ, Freiheit, Unabhängigkeit, a) im fozialen und politifchen 
Sinn gegenüber δουλεία, Zuftand der Wbhängigfeit; bei den LXX nur Lev. 19, 20, zu: 
weilen in den Apokr. Sir. 7, 21; 30, 84; 3 Mec. 3, 28; in politifchem Sinne 1 Mec. 
14, 26. 1 Er. 4, 49. 53. Mb) übertragen: die Abweſenheit aller Beichränfungen der 
felbitändigen Bewegung, die Lage, in der man feiner ſelbſt Herr und mächtig ift, ἐξουσία 
αὐτοπραγίας. 1 or. 10, 29: ἡ ἐλευϑερία μου — ἔξεστι V. 23. Freiheit ift ein 
eigentümliche8 Gut der neuteft. Heilgöfonomie, der Stand oder die Lage der Erlöſten; 
je πα dem, was als beſchränkende Macht in Betracht fteht, erfcheint fie 3. B. im Gegen 
ſatze zur altteft. Ökonomie als Unabhängigkeit von der gefeßlichen Geftaltung des Lebens, 
der geſetzlichen Heildordnung, Sal. 2, 4; δ, 1. 13; gegenüber der gegenwärtigen Ein: 
fchränfung und Unterwworfenheit der Kreatur unter das Verderben als zukünftiger Zuftand 
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der Kinder Gotted Röm. 8, 21: ἡ κτίσις ἐλευϑερωθϑήσεται ἀπὸ τῆς δουλείας τῆς 
φϑορᾶς (vgl. B. 20) εἰς τὴν ἐλευϑερίαν τῆς δόξης τῶν τέκνων τοῦ ϑεοῦ, vgl. B. 23: 
ἀπεκδεχόμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώμαϊος ἡμῶν. Bol. die Verbindung mit Av- 
τροῦν bezüglich des Sklavenſtandes Lev. 19, 20, jowie 1 ὅλες. 1, 27. Ferner wird 
fie gegenwärtig erlebt in der παρρησία und damit der ἐλπὶς τῆς δόξης 2 Cor. 3, 17, 
vgl. mit V. 12. 18 (cf. Lucn. Piscat. 17: ὦ ᾿Ελευϑερία καὶ Παρρησία), indem der 
HErr als Geiſt den V. 14 befchriebenen Zuftand ἐπωρώϑη τὰ νοήματα αὐτῶν auf- 
hebt — οὗ δὲ τὸ πνεῦμα κυρίου, ἐλευϑερία. Es wird am richtigjten fein, unter der 
Hreiheit, die in den verfchiedenen Verhältniffen des Lebens in befonderer Form zur Er- 
foheinung kommt, überall die im Grunde eine Frucht der Erlöfung, das Korrelat des 
Lebend — |. ζωή — zu verjtehen in einem Umfange, wie er durdy den Begriff 
der ἀπολύτρωσις bedingt wird, fofern nämlich diefelbe nicht bloß Befreiung des 
Menſchen von den Folgen der Sünde ift, fondern fofern fie f. 3. f. den Menſchen 
fi felbft wiedergiebt, ihn unabhängig darjtellt von jeder feinem Weſen fremden, 
ihn unter fi) zwingenden Macht, [εἰ ὃ des Gefehes in jeder Form (Gal. δ, 1. 13. 
1 Cor. 10, 29), oder der Sünde in all ihren Konfequenzen, oder der Natur u. f. w., 
und für ihn den ungehinderten Befit und dadurdh die ungehemmte Be- 
thätigung feines Lebens in der ihm entfpredhenden Weife begründet. 
᾿ΕλΛευϑερία iſt die freie, wirkliche Selbftändigkeit, welche in der Form entfefjelter Willkür 
nur jcheinbar Freiheit ift 2 Betr. 2, 19: ἐλευϑερίαν ἐπαγγελόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρ- 
χοντες τῆς φϑορᾶς. Daher die Paränejen Gal. 5, 13. 1%Betr. 2, 16. 

Schwierig erjcheint der Ausdrud νόμος ἐλευϑερίας bei Jac. 1, 25: 6 παρακύψας 
eis νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας, und 2, 12: οὕτως ποιεῖτε ὡς διὰ νόμου ἔλευ- 
ϑερίας μέλλοντες κρίνεσϑαι, weldyer jedenfall3 mit der paulinifchen ?zreiheit vom Ge— 
jebe nicht? zu thun bat. Denn nichts berechtigt zu der Annahme, daß Jac., welcher 
2, 8. 9. 10. 11; 4, 11 unter νόμος das Geſetz Israels verjteht, mit νόμος ἔλευ"- 
Deoias etwas anderes meinen folle. Im Gegenteil, er unterfcheidet nicht zweierlei Ber- 
fündigung, Die an Israel ergangen, fondern zweierlei Hörer ein und desjelben νόμος, 
ἀκροαταί, welche ποιηταί find und foldde, welche es nicht find, und bezeichnet jene als 
folche, weldje παρέκυψαν εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας. Demgemäß ift Der 
νόμος τέλ. 6 τῆς ἐλ. Tein anderer als der νόμος Israels, und zivar wie er von Denen 
erfannt ift, welche nicht ἀκροαταὶ ἐπιλησμονῆς γενόμενοι ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου 1, 25 
find, mit anderen Worten der νόμος ift für die, die ihn erfüllen, νόμος ἐλευϑερίας. 
Während in der paulinifchen Betrachtungsweife die Begriffe νόμος u. ἐλευϑερία einander 
anzschließen (fofern nit Röm. 3, 31; 8, 3 in Betracht fommt), gehören fie hier 
für Zac. zufammen. Was Zac. jagt und will, geht nicht über das hinaus, was 
Chriftus jagt, dedt fich vielmehr vollftändig damit, vgl. 1, 25 mit Mith. 5, 19; 7, 
21. 24 und ganz befonders Jac. 2, 12 mit Mtth. 9, 13; 12, 7; 23, 23. Auf dieſe 
Identität des νόμος ἐλευϑερίας mit dem νόμος Israels führt aud) Kap. 2 die Crime: 
rung an die Sabbathverfammlung der Synagoge mit ihrer Schriftvorlefung. Es iſt Dem 
Upoftel darum zu thun, daß feine Lejer, al δώδεκα φυλαὶ al ἐν τῇ διασπορᾷ nicht 
ἐλεγχόμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται jeien, und darum jollen fie ἀκροαταὶ καὶ 
ποιηταί oder ald παρακύψαντες εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας οὐκ ἀκροαταὶ 
ἐπιλησμονῆς ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου fein. Alſo ift εὖ das nicht bloß gehörte, fondern 
genau erfaßte, verftandene und gehaltene Geſetz, welches er als νόμος τέλειος ὃ τῆς 
ἐλευϑερίας bezeichnet. Bon hier aus muß fich der Sinn der näheren Beftimmung durd) 
ἐλευϑ. ergeben. Die ἐλευϑερία ift nicht etwas, was dem Gejeh eignet, jondern das, 
womit es das Gefeh zu thun Hat (f. u.), nämlich die Freiheit defjen, dem es gegeben 
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ift, und der ſofern er e3 hält, nicht ἐλεγχόμενος ὑπὸ τοῦ νόμου iſt 2, 9, wider den 
das Geſetz nicht ἢ (Sal. 5, 23). Aber eben deshalb ift auch der νόμος ἐλευϑ. nicht 
Geſetz, welches nur im Stande der Freiheit erfüllt werden kann im Sinne von Ser. 31, 33 
u. f. w., fondern Gefeß, welches die Freiheit deſſen fihert, der es hält, 
mit weldem die freiheit derer, denen es gilt, fteht und fällt, vgl. Er. 
20, 2 die Eingangsworte des Gefebes: „ich Ihvh bin dein Gott, der ich dich aus dem 
Lande Ägypten und dem Haufe der Knechtichaft ausgeführt habe“. Wuch vgl. Luc. 1, 
74. 75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν ἀφόβως Ex χειρὸς ἐχϑρῶν ῥδυσϑέντας λατρεύειν αὐτῷ ἔν 
ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ ἐνώπιον αὐτοῦ. In diefem Sinne ift allerdings auch die 
Freiheit Vorausſetzung der Gejegeserfüllung, ihre Erhaltung und Bewahrung Frucht der: 
felben, und man könnte demnach fagen, Jac. bezeichne das Geſetz als νόμος ἐλευϑερίας 
in dem Sinne, wie es gerade von den Erlöften feine Erfüllung fordert. 
Dies ift aber etwas ganz anderes, als Gejeb, welches frei erfüllt wird, [εἰ es, daß man 
bei diefer Erklärung an er. 31, 33 denft oder an Lys. epitaph. p. 191, 42: ἐλευ- 
ϑερίας μὲν σημεῖον μηδὲν ποιεῖν ἄκοντας. Der Genetiv bei νόμος bezeichnet 
dag, worauf [ἰῷ das Geſetz bezieht und wonach es deshalb benannt 
wird, Geſetz in betreff der Freiheit, Dem. adv. Mid. 21, 34: ἦν ὁ τῆς βλαβῆς ὑμῖν 
γόμος πάλαι, ἦν 6 τῆς αἰκίας, ἦν ὁ τῆς ὕβρεως. Antiph. 5, 9: ἔνοχος τῷ τῶν xa- 
κουργῶν νόμῳ. Bol. Röm. 7, 2: νόμος τοῦ ἀνδρός. Lev. 11, 46: τῆς ζηλοτυ- 
πίας. Rum. 5, 29: τῆς λέπρας. So berührt ὦ Jac. mit dem Worte Jeſu bei Joh. 
8, 32. 36 vgl. mit V. 33. Über τέλειος |. Ὁ. W. „Qui legem facit, liber est“, 
Bengel. Es muß nur beachtet werden, daß Freiheit einen BZuftand, eine Lage bezeichnet. 
In derjelben befinden ſich die Lefer des Briefes als Meffiasgläubige, während Paulus 
bei der δουλεία ([. ©. 368) an die Lage denkt, in die das Gefeh als altteft. Heils— 
ordnung verfeßt. Bon Hier aus begreifen ſich die anjcheinend gegenüberftehenden An: 
fchauungen, die doch nicht anders und weiter von einander unterjchieden find, als wie 
das paulin. δικαιοῦσϑαι und das johann. un κρίνεσθαι. 


᾿Ελευϑερόω, freimachen, befreien, τοὺς δούλους Thuc. 8, 15. 2Mec. 1, 27; 
2, 22. Nicht bei den LXX, außer του. 25, 10 (nicht im hebr. Text). Im N. T. 
übertragen von der Erlöfung, in verfchiedenen Beziehungen Joh. 8, 32. 36. Röm. 
8, 21. Sal. 5, 1 = aus der Abhängigkeit erretten, der pofitive Ausdrud für λυτροῦν, 
ἀπολυτροῦν. ©. ἐλεύϑερος, ἐλευϑερία. — Röm. 6, 18. 22: ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. 
8, 2: ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 


.Α)τελεύϑερος, ον, freigelaffen — 1 Cor. 7, 22: 6 γὰρ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς 
δοῦλος ἀπελεύϑερος κυρίου ἐστίν —, jofern eine wirkliche Abhängigkeit, wie fie die 
irdifchen Verhältniffe mit fich bringen, nicht mehr vorhanden ift auf dem Gebiete, in 
welches die Berufung verfegt, Philem. 16. 1 Tim. 6, 2, oder fofern für den Sklaven 
der Stand der Knechtichaft aufhört, ein Zuftand drüdender Abhängigkeit zu jein durch 
die Gabe einer höheren Unabhängigkeit, |. ἐλευϑερία. Vgl. ἀπελευϑεροῦν — ven Bu. 
Zen. 19, 20. 


Eink, dos, ij, Hoffnung, ὃ. i. Erwartung zufünftiger Dinge, und zwar προσ- 
δοκία ἀγαϑοῦ Plat. Deff. 416; von ἔλπω, ἔλπομαι, welches vox media ift, im Med. 
— von der Zufunft etwas erwarten, vermuten; auch von banger Erwartung, δ. 8. 
Hrdt. 6, 109, 3; 9, 113: ἐλπόμενος δέ τι οἱ κακὸν εἶναι. Thuc. gebraudt ἐλπίζω 
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häufig in dem unbeftimmten Sinne — erwarten, [εἰ es Gutes oder Böfes, aber nicht 
von unbeftimmter, fondern ftetS von gegründeter Erwartung. Thuc. 7, 61: ἡ τῶν 
μελλόντων κακῶν ἐλπίς. Plat. Rep. 1, 330, E: ζῇ μετὰ κακῆς ἐλπίδος. Legg. 1, 
644, C: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν ad δόξας μελλόντων, οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα 
ἐλπὶς ἴδιον δὲ φόβος μὲν ἡ πρὸ λύπης ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου. 
Sm ganzen freilich verbindet ὦ damit vornämlich die Vorftellung eines in der Zukunft 
liegenden und erwünjchten Gutes ala Obj. des Sehnen und der Erwartung, wozu noch 
das Moment der Wahrfcheinlichkeit kommt, mit welcher ein begehrtes Gut erwartet wird 
oder werden Tann. Aber es ift doch bezeichnend, daß der eigentliche Begriff der Hoff- 
nung jomit dem Worte fehlt, ja, daß gerade in der fpäteren Gräc., ald auf den Boden 
des Chriftentums die Hoffnung jo eigentümlicd) mächtig und bejtimmt heroortrat, ἐλστές 
mehrfach in der nicht mehr unbeitimmten Bedeutung der Erwartung, fondern in der be- 
ftimmten Bedeutung Beforgnis, Furcht fich findet, wovon weder bei den LXX noch 
im N. T. eine Spur vorliegt; Jeſ. 28, 19: ἐλπὶς πονηρά ift ebenfalls nur katachreſtiſch, 
vgl. 8.18: ἡ ἐλπὶς ὑμῶν ἡ πρὸς τὸν ἄδην, fowie Sap. 13, 10. So ſchon Eurip. 
Or. 859: προσῆλθεν ἐλπίς, ἣν φοβουμένη κτλ. Thuc. 7, 61. Lucn. Tyrann. 3. So 
ἐλπίζω — fürdten, |. u.; Act. 27, 20: περιῃρεῖτο ἐλπὶς πᾶσα τοῦ σώζεσϑαι ἡμᾶς. 
Act. 16, 19: ἐξῆλθεν ἡ ἐλπὶς τῆς ἐργασίας αὐτῶν. Rüm. 8, 24. 25: ἐλπὶς δὲ Ble- 
πομένη οὐκ ἔστιν ἐλπίς" el δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾽ ὑπομονῆς ἀπεκδεχό- 
μεϑα. Danad) ift Hoffnung eine αἰ gegründete Erwartung gern feftgehal- 
tene Aussicht auf ein zulünftiges Gut. 2Eor. 10, 15. Phil. ı, 20. 1 Cor. 
9, 10. DBgl. die von Stob. Floril. 110 gefammelten Ausfprüche, in welchen die Hoff: 
nung als die dem Menfchen eigentümliche Richtung feiner Begierde auf die Zukunft 
und das in ihr vermeintlich oder wirklich verborgene Gut gefaßt wird. So z. B. ἐλπὶς 
βοοτοῖς κάκιστον, ἧ πολλὰς πόλεις συνῆψ᾽, ἄγουσα ϑυμὸν εἰς ὑπερβολάς (Eurip. 
Suppl. 479). Ἄἄνϑρωπος ἀτυχῶν σώζξεϑ᾽ ὑπὸ τῆς ἐλπίδος (Menand.). Ἔν ἐλπίσι χρῆ 
τοὺς σοφοὺς ἔχειν βίον (Eurip.). ’Einis γὰρ ἡ βόσκουσα τοὺς πολλοὺς βροτῶν u. a. 
Vgl. Kohel. 9, 4! LXX in erfter Linie = mpr, welches zuweilen aud) = ὑπομονή, 
zweimal = ὑπόστασις ; ap dagegen gewöhnlid — ὑπομένειν, dagegen nua = ἐλπί- 
Lew, ἸΏΒ u. nban = ἐλπίς, aud) πείϑεσϑαι, εἰρήνη; femer mon = ἐλπίζειν und 
zuweilen πείϑεσϑαι, =onn, mon = ἐλπίς. Außerdem vereinzelt = > (BI. 78, 7), 
a2 (ἰοῦ 30, 15), namin (Ihren. 3, 18), 22 (el. 24, 16; 28, 4. 5). Näheres 
j. unten. Im N. T. fehlt das Wort bei Jacobus und in der Apofalypje, welche ftatt 
deſſen ὑπομονή bzw. ὑπομονὴ τῶν ἁγίων haben. Es ift zu unterjcheiden zwifchen 
Hoffnung im fubjeltiven und objektiven Sinne. 

a) Subjeltiv: eine gern gehegte und auf Wahrſcheinlichkeit gegrün: 
dete oder als wahrſcheinlich angenommene Erwartung irgendeines δὲ: 
gehrten Gutes, Ausficht auf dasſelbe, Act. 27, 20; 16, 19. 2 Cor. 10, 15. Phil. 
1, 20; überhaupt die Erwartungen, mit denen der Menfch ſich die Zukunft zu feinen 
Gunſten gejtaltet. 1 Cor. 9, 10: ὀφείλει En’ ἐλπίδι ὃ ἀροτριῶν ἀροτριᾶν, καὶ ὁ ἀλοῶν 
ἐπ᾽ ἐλπίδι τοῦ μετέχειν. Rom. 4, 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπ᾽ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, τοῦ ἐλπίς 
beide Male im fubjektiven Sinne zu nehmen ift, nicht an erjter Stelle im objektiven 
Sinne, cf. Plat. Alc. 1, 105, A: ἐπὶ τίνι ἐλπίδι ζῇς; Soph. Ant. 392: ἡ ἐκτὸς καὶ 
παρ᾽ ἐλπίδος χαρά. Im N. T. erfcheint die Hoffnung als eigentümliches Gut derer, 
die innerhalb der göttlichen Heilsökonomie ftehen, Eph. 2, 12: ποτὲ ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν 
σαρκὶ — — ἐλπίδα μὴ ἔχοντες. 1 θεῖ. 4, 13: οἱ λοιποὶ ol μὴ ἔχοντες ἐλπίδα, 
jofern fie als gegründete Erwartung eines der Zukunft vorbehaltenen Gutes, nämlich αἱ 
Ausfiht auf die der Zukunft vorbehaltene Offenbarung fchließlichen Heiles nur aus den 
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Verheißungen des Heiles erwachfen kann, welche den Wünfchen der Menfchen erft Grund, 
Gehalt und Geſtalt geben und das fich felbft überlaffene, fich zerfplitternde Verlangen der 
Menſchen auf einen feften und gewiſſen Punkt Fonzentrieren. Für diefen Zufammenhang 
mit den Heilöverheißungen vgl. Act. 26, 2: ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς eis τοὺς πατέρας Enayye- 
λίας γενομένης ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. Röm. 15, 4: ἕνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς napa- 
κλήσεως τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν. (Dagegen nennt Sophofles die Weisſagung 
umgefehrt ein Kind der Hoffnung Oed. R. 157: eine μοι, ὦ χρυσέας τέκνον Ἐλπίδος, 
ἄμβροτε Φάμα.) Aus diefem Zufammenhang dürfte εὖ fich auch erflären, daß im A. T. 
namentlich für map Πα) häufiger ὑπομένειν als ἐλπίζειν findet, fofern dem Sprachgefühl 
der LXX nicht verborgen fein fonnte, daß der Hoffnung auf dieſem Boden ein zwiefaches 
eignet, defjen die außerteftamentifche Hoffnung ermangelt, nämlich ebenfo eine pfycholo- 
giſche Beitimmtheit, die Zuverficht und Klarheit des Zieles, wie eine Beftimmtheit bes 
Objektes, von der Die außerteftamentifche Hoffnung nichts weiß und wifjen kann. up, 
ΡΟ, pm aber find Die ausgeprägteiten altteft. Bezeichnungen der Hoffnung, während 
n92 mehr das ruhige Vertrauen, om das ſich bergende Vertrauen bezeichnen; mp, mn 
= ὑπομένειν, ὑπομονή Pi. 27, 14; 37, 84: 25, 5. Ser. 14, 19. Bf. 71, 

Ihvh, Ὁ. i. der Gott der Berheifung, ift die ὑπομονὴ Ἰσραήλ Ser. 14, 8; 17, 13 
Bol. Bi. 14, 6: κύριος ἐλπίς αὐτοῦ —= ΠΏ. 142,5; 71,5. pm bezeichnet nad) 
Hupfeld (Commentatio in quosdam Jobeidos locos. Hal. 1853, p. 7 qq.) in Hiob, Bi. 
u. του. non spem et exspectationem quamcungue, sed hanc ipsam quae in Job. libro 
et Psalmis totque aliis antiquorum disputationibus controvertitur, spem futurae vitae 
ac felicitatis cladi superstitis, ergo durantis, stabilis, aeternae, idem fere quod mrıs, 
cum qua saepius juncta apparet. Dagegen ift pr paſſend Durch ἐλπίς wiedergegeben 
Hiob δ, 16; 6, 8: εἰ γὰρ τὴν ἐλπίδα μου δώῃ ὁ κύριος. 14, 7: ἔστι γὰρ δένδρῳ 
ἐλπίς. 1, 6: ὁ βίος μου ἀπόλωλε ἔν κενῇ ἐλπίδι = τῦῦρτι ven2. Für die Bedeu— 
tung der Hoffnung im ißraelitifchen Leben vgl. Ser. 29, 11: mpm mn 699 nn, 
LXX: τοῦ δοῦναι ὑμῖν ταῦτα. Sad. 9, 12: pm“ "TOR. Sonft ἐλπίς, ἐλπίζειν 
= πῶ, nb3n, neben πεποιϑέναι. Bi. 40,5; 65, 6; 71, 7. Ser. 17, 7: εὐλογη- 
μένος ὁ ἄνϑρωπος ὃς πέποιϑεν ἐπὶ τῷ κυρίῳ καὶ ἔσται κύριος ἐλπὶς αὐτοῦ. Die 
Hoffnung im biblifchen Sinne ift ſtets religiös beftimmt als Hoffnung auf Gott und ift 
als ſolche ein foteriologifcher Begriff. Bol. ἡ ἐλπίς in den Apokr. Sap. 3, 4. 
11. 18; 5, 14; 13, 10; 14, 6; 16, 29. Sir. 14, 2; 31, 15. 2Mec. 7, 20. 34. 
Demgemäß Härt nun die neuteftamentlich weltumfafjende Erfüllung erft recht darüber auf, 
daß auf außerteftamentifchem Gebiete von Hoffnung nicht Die Rede fein kann, fofern die 
Heilöverheißungen und Heilsthatjachen fehlen (Eph. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς 
ἐπαγγελίας, ἐλπίδα μὴ ἔχοντες. Mith. 12, 21: τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν) 
und ſofern die Hoffnung die Aufhebung aller Lebenshenmungen mit Grund erwartet 
und jo eine απὸ den Tod in ihre Berechnung einfchließende Erwartung fchließlichen 
Heiles ift, welche nicht täufcht, Röm. 5, 5: ἡ δὲ ἐλπὶς οὐ καταισχύνει. Hiermit vgl. 
1 Petr. 3, 15: ἕτοιμοι dei πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λόγον περὶ τῆς 
ἔν ὑμῖν ἐλπίδος. Daher Gott ὁ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος Röm. 15, 13. Un die Heilsver- 
heißungen U. T.s fchließen die Heilsthatfahen N. T.s an, jpeziel die Auferftehung 
Ehrifti als Anfang der Erfüllung (1 Cor. 15, 20. Col. 1, 18. Act. 26, 23) und δα- 
mit neue Begründung der Hoffnung, vgl. Act. 23, 6. 1 Betr. 1,3: ὁ — ἀναγεννήσας 
ἡμᾶς εἰς ἐλπίδα ζῶσαν di’ ἀναστάσεως Iv Χυ ἐκ νεκρῶν. B. 21. (Vgl. Say. 
3, 4.) Die bejjere Hoffnung Hebr. 7, 19, welche durch das neutejtamentliche Tönigliche 
Hohepriejtertum Chrifti vermittelt wird, ift eine befjere nicht ſowohl rüdjichtlich ihres In⸗ 
altes, jondern rüdjichtlich ihrer pfychologifchen Beftimmtheit, und das κρείττων ift mit 
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Beziehung auf das vorangehende οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος zu veritehen. Objekt 
der Hoffnung ift die σωτηρία 1 Theil: δ, 8, vgl. Rüm. 8, 24; ζωὴ αἰώνιος Tit. 1, 2; 
3, 7; ἡ δόξα τοῦ ϑεοῦ Röm. δ, 2, vgl. Col. 1, 27. ἀνάστασις τῶν νεκρῶν, Act. 
24, 15; 23, 6, alfo die Heildvollendung nad) all ihren einzelnen Momenten, vgl. 1 %ob. 
3, 2. 3. 2 or. 3, 12. 18. Daher die Hervorhebung der Hoffnung gegenüber Der 
Zrübfal Röm. 5, 3. 4: ἡ ϑλῖψις ὑπομονὴν κατεργάζεται, ἡ δὲ ὑπομονὴ δοκιμήν, 
ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίροντες, τῇ ϑλίψει ὑπομένοντες. 
1 Theil. 1, 3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. Sie umfaßt das ganze Gebiet, welches von 
den Folgen der Sünde in Anfprud; genommen worden ift, Röm. 8, 20: τῇ ματαιότητι 
ἡ κτίσις ὑπετάγη, οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλὰ διὰ τὸν ὑποτάξαντα ἐπ᾽ ἐλπίδι, vgl. 38. 19. 21. 
Nach alledem ift nun die neuteft. Hoffnung die Aussicht auf einen alle Bedürfniſſe be- 
friedigenden, allen Mangel erjegenden, von allen Lebenshemmungen reſp. Folgen der 
Sünde befreiten Zuftand, indem der unbefriedigenden Gegenwart auf Grund der ge: 
glaubten Heilsverheißungen und Heilsthatfachen eine befriedigende Zukunft gegenüberfteht, 
vgl. Ser. 29, 11. Röm. 8, 24: τῇ ἐλπίδι ἐσώϑημεν. Act. 2, 26: ἡ σάρξ μου xara- 
σκηνώσει ἐπ᾽ ἐλπίδι, vgl. B. 27. Sie ift, wie das Heil felbit, religiös-fittlien 
Charakters, vgl. Prov. 28, 7: ἐλπὶς δὲ ἀσεβῶν ἀπολεῖται, weshalb fie in engſter Ber: 
bindung mit δυκαιωϑῆναι, δικαιοσύνη ericheint Röm. 5, 1ff., vgl. die foteriologijche Be— 
deutung fpeziell der richtenden Gerechtigkeit Gottes unter δώζαιος, δικαιοσύνη. Diejer 
joteriologifchen Bedeutung entiprechend ift im Zuſammenhang des biblifchen Gedankenkreiſes 
Sal. 5, 5: ἡμεῖς γὰρ πνεύματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεκδεχόμεϑα der 
Genet. dıx. als Subjeltsgenet. zu fafjen, da der Objeftsgenet. dem Zuſammenhang der paulin. 
Lehre weniger entjpricht, in welchem die Gerechtigkeit Gut und Zuftand der Glaubenden 
ſchon in der Gegenwart ift, vgl. 2 Tim. 4, 8. Gal. 2, 17. Röm. 5, 1ff. (Sp gefaßt er- 
giebt ἰῷ V. 5 auch der fchärffte Gegenfa zu 38. 4: wir warten im Glauben — in 
welchem wir gerecht find — der Hoffnung, welche die Gerechtigkeit hat. Vgl. Phil. 3, 9. 
Bengel: „Justitia jam est praesens eaque nobis spem in reliquum praebet. Rom. 4, 
4. 5.“ Die Faflung al? Objeltsgenet. würde im Zujammenhange des altteft. u. paulin. 
Gedankenganges nötigen, an die zukünftige Offenbarung der rettenden, erlöjenden Gerech- 
tigfeit Gottes zu denken.) Diefer fittliche Charakter der Hoffnung bewirkt ein beitimmtes 
fittliche8 Verhalten des Subj. 1Joh. 3, 3: πᾶς ὁ ἔχων τὴν ἐλπίδα ταύτην En’ αὐτῷ 
ἁγνίζει ἑαυτόν. Bol. 2 Cor. 3, 12 mit V. 9. Sie felbit ift ein notwendiges Moment 
des chriftlichen Verhaltens 1 Cor. 13, 13. 1Theſſ. 1, ὃ; 5, 8, und ijt vermittelt durch 
Glauben, welcher den Verheißungen entfpricht, den Heilöthatfachen traut und fich diejelben 
zu Nube macht, vgl. Röm. 15, 13: ὁ δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης 
χαρᾶς καὶ εἰρήνης ἔν τῷ πιστεύειν, εἰς τὸ περισσεύειν ὑμᾶς ἐν τῇ ἐλπίδι ἕν 
δυνάμει πνεύματος dylov. Daher ift der Glaube ἐλπιζομένων ὑπόστασις Hebr. 11, 1. 
Bon demfelben unterfcheidet ſie fich wie der gegemwärtige Heilöbefi von der zukünftigen 
Heilgoollendung. Sie ift die notwendige Bewährung des Glaubens unter den Wider: 
jprüchen des Diegfeitigen Lebens, „der große Mut, der in aller Anfechtung fejt bleibt“ 
(Zuther); daher Hebr. 3, 6: ἐὰν τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος xara- 
σχῶμεν, vgl. 7, 19. 2 Cor. 3, 12; 6, 11: ἐνδείκνυσϑαι σπουδὴν πρὸς τὴν πληρο- 
φορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους. 10, 28: κατέχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος 
ἀκλινῆ. (Damit ftreitet nicht, daß die Hoffnung im objektiven Sinne Veranlafjung des 
Glaubens fein fann, Col. 1, 5.) Das Verhalten des hoffenden Subj. wird durch ἐά- 
nilew, ἐκδέχεσϑαι, ἀπεκδέχεσϑαι, ἐπιζητεῖν, ὀρέγεσθαι, ἀποβλέπειν, ὑπομένειν aus⸗ 
gedrüdt. Nach alledem ift ἐλπίς im bibl. Sinne etwas dem außerteftamentifchen Gebiete 
ebenfo fremdes, wie πίστις u. ἀγάπη 1 Cor. 13, 13. 
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b) Objektiv: dag zu erwartende Gut, das, was man hofft. So Ak. 
28, 20: ἡ ἐλπὶς τοῦ ᾿Ισραήλ. Eph. 1, 8: εἰς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἔστιν ἡ ἐλπὶς τῆς 
κλήσεως αὐτοῦ. 4, 4: ἐκλήϑητε ἐν μιᾷ ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν. Col. 1, 58: ἡ 
ἐλπὶς ἡ ἀποκειμένη ὑμῖν ἐν τοῖς οὐρανοῖς, in weldhem Sinne die Hoffnung Beran- 
laffung des chriftlichen Verhaltens in Glaube und Liebe ift. Hebr. 6, 18: ἡ προκει- 
μένη ἐλπίς. Col. 1, 23: ἢ ἐλπὶς τοῦ edayyellov. Tit. 2, 13. Röm. 8, 24. Gal. 
δ, 5. Hiermit hängt es auch zufammen, daß das, worauf man feine Hoffnung febt, 
wovon man etwas hofft, als ἐλπίς bezeichnet wird. 8. B. Kinder find 7 γονέων ἐλπίς. 
Thuc. 3, 57: ὑμεῖς, ὦ Λακεδαιμόνιοι, ἣ μόνη ἐλπίς. Plut. de superstit. 8 (169, C): 
ἀρετῆς γὰρ ἐλπὶς ὁ ϑεός ἐστιν, οὐ δειλίας πρόφασις. Sp ift Chriſtus ἡ ἐλπίς τῆς 
δόξης Col. 1, 27; vgl. 1 Tim. 1, 1. 1Theſſ. 2, 19: τίς γὰρ ἡμῶν ἐλπίς; el. 
28, 5: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ ἔσται κύριος Σαβαὼϑ ὅ στέφανος τῆς ἐλπίδος ὅ. πλεκεὶς 
τῆς δόξης τῷ καταλειφϑέντι τοῦ λαοῦ, vgl. B. 4: τὸ ἄνϑος τὸ ἐχπεσὸν τῆς ἐλπίδος 
τῆς δόξης. Ser. 17, 7: ἔσται κύριος ἐλπὶς αὐτοῦ. Cf. Zöckler, De vi ac notione 
vocabuli ἐλπίς in N. Τὶ (Gießen 1856). H. Cremer, Weisfagung und Wunder im Zu: 
ſammenhange der Heilögejchichte, Gütersloh 1900. 


Ἐλπίζω, Fut. in der bibl. τᾶς. ſtets ἐλπιῶ, Mtth. 12, 21 aus Zei. 42, A. 
Röm. 15, 2 aus Jeſ. 11, 10. Perf. ἤλπικα τε erwarten, hoffen; im biblifchen 
Sinne — δι᾽ ὑπομονῆς ἀπεκδέχεσϑαι Röm. 8, 25. In der Prof.-Gräc. auch — 
fürdhten, 3. B. Soph. Aj. 799. Plat. Rep. 8, 572,E. Hrdt. 8, 12. Hrdn. 8, 8, ὃ. Eur. 
Jon. 348. — LXX baupfählid = rına, "on, Um? Bi., welches jedoch daneben auch 
ὑπομένειν. Nur zweimal Jeſ. 25, 9; 26, 8 = mp und vereinzelt anders, ST, pon 
u. a. Ῥῇῳῶ = εἰς κενὸν ἐλπίζειν el. 29, 8, vgl. χενὴ ἐλπίς Hiob 7, 6. Näheres 
f. unter ἐλπίς. 1) Mit Angabe des Objektes, nämlich des für das Subj. noch nicht 
vorhandenen, aber erjehnten und mit mutmaßlicher oder wirklicher Wahrjcheinlichkeit zu 
erwartenden Gutes, — auf etwas hoffen. Röm. 8, 24. 25: ὃ γὰρ βλέπει τίς, 
τί καὶ ἐλπίζει; εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν δι᾽ ὑπομονῆς ἀπεκδεχόμεϑα. Vgl. 
1 Theſſ. 1, 3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. 1 Cor. 18, 7: ἡ ἀγάπη πάντα ἐλπίζει --- 
die Liebe erwartet von dem anderen und für ihn alles, was Gegenjtand der Hoffnung 
jein Tann; vgl. Phil. 1, 6. 2 Cor. 2,7 u.a. 2 Cor. 8,5. Mit folgendem Auf. Luc. 
6, 34; 23, 8. ct. 26, 7. Röm. 15, 24. 1 Cor. 16, 7. 2 Cor. 5, 11. Phil. 2, 
19. 23. ı Tim. 3, 14. 2 Joh. 12. 3 Joh. 14. Mit folgendem ὅτε Luc. 24, 21. 
Act. 24, 26. 2 Cor. 1, 10. 13; 13, 6. Philem. 22. Das Bart. Ball. τὰ ἐλπιζό- 
μενα Hebr. 11, 1 bezeichnet die der zukünftigen Offenbarung vorbehaltenen Heilögüter, 
fofern das Subj. ſich zu ihnen in Beziehung [ἐδ]. 

Ὁ) Ohne Objekt — feine Hoffnung auf etwas fegen, nämlich die Hoff- 
nung zulünftigen Glüdes, 1 Tim. 6, 17: ἠλπικέναι ἐπὶ πλούτου ἀδηλότητι. So hödjit 
felten in der Prof.-Gräc.; meift nur in der bibl. u. Firchl. Gräc., und zwar von der 
Hoffnung des Heil, {. u. ἐλπίς (vgl. Luc. 24, 21. Act. 26, 7. Röm. 8, 24. 
25). Sp oh. 5, 45: ἔστιν ὁ κατηγορῶν ὑμῶν Mwvons, eis ὃν ὑμεῖς ἠλπίκατε. 
Mit eis noch 1 Petr. 3, 5. 2 Cor. 1, 10 (vgl. Pi. 145. Sei. 51, 5), ſofern die Hoff: 
nung nach etwas oder jemanden ausfchaut; mit ἐν 1 Cor. 15, 19: ἐν Xw ἐλπικότες 
(ogl. Phil. 2, 19. 2 Kön. 18, 5. Pſ. 27, 3), fofern das Moment des Rubens, des 
fich geborgen Wiſſens im Vordergrunde fteht. Mit dem bloßen Dat. Mtth. 12, 21: 
τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιούσιν aus Jeſ. 42, 4. Of. Thuc. 3, 97: ἐλπίσας τῇ 
τυχῇ. Häufiger ἐπί jowohl mit dem Dat. zur Bezeichnung der Baſis als mit dem 
Accuſ. zur Bezeichnung der Richtung. Lebteres 1 Petr. 1, 13: τελείως ἐλπίσατε ἐπὶ 
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τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν ἐν ἀποκαλύψει Iv Χυ (8, 5). 1Tim. 5, 5: ἠλπ. ἐπὲ 
τὸν ϑεὸν καὶ προσμένει ταῖς δεήσεσι κτλ. Mit dem Dat. Röm. 15, 12: ἐπ᾿ αὐτῷ 
ἔϑνη ἐλπιοῦσιν (au Jeſ. 11, 10 = γιὸ Dria vom). 1Tim. 4, 10: ἠλπίκαμεν 
ἐπὶ ϑεῷ ζῶντι, ὅς ἔστι σωτῆρ πάντων ἀνϑρώπων, μάλιστα πιστῶν. Danach ift 
alſo das Objekt die σωτηρία. in dem ganzen Umfange ihres Begriffe. Bemerkenswert 
ift der Häufige Gebrauch des Perf. in diejer Bedeutung. — Bei den LXX findet ſich 
noch das Kompof. ἐπελπίζειν intran). worauf hoffen Pi. 52, 9; 119, 43. 81. 114. 
147; tranf. τς Hoffen machen, hoffen laffen, 2 Kön. 18, 30. Pf. 119, 49. Im Eod. A 
häufig ἐφελπίζω. 


Aneıniko, im N. T. nur Luc. 6, 35, Lchm. Tdf.: ἀφελπίζω, vgl. &peinilo 
im Cod. A Pſ. 119, 43. 49. 81 u. a.; über diefe Afpiration vor einer Leni j. Butt» 
mann, S. 7. Kühner 8 223, 4, ὃ. — Das Wort gehört der fpäteren Gräc. an und 
findet fich namentlich bei Polyb. u. Divd. Sic., bie und da auch bei Plut., dann aud) 
bei den Medic. —= zu hoffen aufhören, auf etwas verzichten, etwas oder jemand 
aufgeben, mit dem Genet. — die Hoffnung auf etwas aufgeben, mit dem Accuſ. 
—= etwas aufgeben, deſſen Erhaltung man nicht erwarte. So auch Sir. 22, 21; 
27, 21. 2Macc. 9, 18. LXX el. 29, 19: οὗ ἀπηλπισμένοι τῶν ἄνϑρ. = Δ ιε 
DI8. Jud. 9, 11: ἀπηλπισμένων σωτήρ. (618. 4, 16: εἰσάκουσαν φωνὴν dnmi- 
πισμένων. In diefer Bedeutung kann es Luc. 6, 35 nad) dem Zufammenhange nicht 
ftehen: ἀγαϑοποιεῖτε καὶ δανίζετε μηδὲν ἀπελπίζοντες, καὶ ἔσται ὁ μισϑὸς ὑμῶν 
πολύς. Denn wenn auch Kohel. 11, 1 einen folchen Gedanken rechtfertigen Tünnte, jo 
geftattet ihn doch Hier der Zuſammenhang nicht, vgl. B. 34. Die Lesart des Sin. 
μηδένα ἀπ., wenn fie nicht auf einem Schreibfehler beruht, bezeugt nur die früh 
empfundene Schwierigkeit des Ausdruds, für den ἀντελπίζοντες zu Tonjizieren die 
Einftimmigfeit der Handfchriften verbietet. Es bleibt daher nichts übrig, ald ἀπελσέ--: 
ζοντες in der fonft nicht vorkommenden Bedeutung von etwas weg oder her 
für fi hoffen zu nehmen, wie 3. B. ἀπολέγειν auswählen und abjchlagen, aus⸗ 
ſchlagen bedeutet. 


Προελτείζω, im Boraus Hoffen, in der Prof. τᾶς. nur jehr ſpät und 
felten nachzuweifen (Posidipp. in Athen. 9, 377, C; Dexipp.); auch in der kirchl. Gräc. 
felten; in der bibl. Gräc. nur Eph. 1, 12: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς eis ἔπαινον δόξης 
αὐτοῦ τοὺς προηλπικότας ἐν τῷ Χῳ. Zwar legt 38. 3—9 den Gedanken an eine 
Unterfcheidung zwifchen Juden- und Heidenchrijten noch nicht nahe, und auch ἐκληρώ- 
ϑημεν προορισϑέντες κτλ. B. 11 vgl. mit 38. 5 führt noch nicht darauf; da aber der 
Berlauf des Schreibend 2, 1. 3. 11 ff. denfelben unabweisbar macht, [0 wird man nicht 
umbin können, ihn als mit B. 12: τοὺς noonAn. eintretend und von dem bisherigen, 
Autor und Lefer zufammenfaffenden ἡμεῖς fich abhebend anzuerkennen. Dann bezeichnet 
προελσι. — im Boraus feine Hoffnung auf Chriftum ſetzen (ἐν Χῳ, nidt = auf 
Chriſtum Hoffen, ihn erwarten), vgl. 1 Cor. 15, 19. Phil. 2, 19. Hof. 10, 14. Bi. 
56, 2, und fo allein rechtfertigt fi) der eigenartige Ausdrud, welcher ebenfo wenig eine 
bloße Verftärfung von ἐλπίζειν ift, wie προεπαγγέλλεσθαι Röm. 1, 2 eine Vers 
ftärfung von ἔπαγγ. 





"Ἔργον, τὸ, Werk, Leiftung, Nefultat bzw. Obj. des Handelns, Schaffens, 
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leiften, deutſchen Werk erhellt“, Paſſow, Wörterb.; althochd. uuerah, von uueran, machen, 
vgl. Curtius, ©. 181; Prellwitz, ©. 99.) Gegenüber βουλή Act. 5, 38, cf. Hom. I. 
9, 374; λόγος u. ähnl. 2 Cor. 10, 11: οἷοί dauer τῷ λόγῳ δι᾽ ἐπιστολῶν ἀπόντες, 
τοιοῦτοι καὶ παρόντες τῷ ἔργῳ --- eine der Prof.-Gräc. geläufige, dem U. T. und 
demgemäß den LXX fremde (vgl. Sei. 29, 12), auch in den Apofr. πο feltene (4 Mec. 
δ, 37. Sir. 3, 8), im N. T. aber häufigere Gegenüberftelung bzw. Verbindung, welche 
verfchiedene Nuancen zuläßt; Mtth. 23, 3. 1Joh. 3, 18. Hrdt. 3, 135: ταῦτα εἶπε 
καὶ ἅμα ἔπος τε καὶ ἔργον ἐποίεε. Tit. 1, 16: ϑεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ 
ἔργοις ἀρνοῦνται, Ὁ. i. die fundgegebene Abſicht und die Ausführung, Reden und Han- 
deln ftimmen nicht überein. Eurip. Alc. 340: ἀόγῳ ἦσαν οὖκ ἔργῳ φίλοι. Danach 
verfiehe man 2 Theſſ. 2, 17: ὁ ϑεὸς --- παρακαλέσαι ὑμῶν τὰς καρδίας καὶ στη- 
οίξαι ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ λόγῳ ἀγαϑῷ --- εὃ πὸ chriftliches Belenntnis und chrift- 
liher Wandel in ihrer Bufammengehörigkeit gemeint. Dagegen Eol. 3, 17: πᾶν ὅτι 
ἐὰν ποιῆτε ἐν λόγῳ ἢ ἔργῳ, πάντα ἐν ὀνόματι κυρίου Iv, ſcheint es dem SKonterte 
angemefjener zu jein, auf Mtth. 12, 36. 37 zu verweiſen. — Diefelbe Verbindung 
τεῖρ. Entgegenjegung Luc. 24, 19. Act. 7, 22. Bgl. λόγος εἴδωλον ἔργων, λόγος 
σκιὰ ἔργου, M. Neander, Gnomol. 1 bei Düjterdied zu 1 Joh. 3, 18. — Je nad) dem 
Zufammenhang iſt ἔργον das, was jemand zu thun bat, wie z. B. Marc. 13, 34: 
δοὺς ἑκάστῳ τὸ ἔργον αὐτοῦ, oder dag, was jemand thut rejp. gethan hat. Bei den 
LXX hauptfächlich — ΠΡ u. Iyb, aud ΠΩΣ, wofür mehrfach auch ποίημα, fowie 
= mar neben δουλεία. Der Sprachgebraud), insbefondere des N. 2.8, dürfte in fol- 
gender Weiſe ſich ordnen laſſen: 

I, a) Verf, als einzelne Leiſtung, bzw. als That Mtth. 26, 10: ἔργον 
καλὸν εἰργάσατο εἰς ἐμέ. Marc. 14, 6. oh. 7, 21; 10, 32. 33. 1 Cor. 5,2. ©o 
auch 2 Tim. 4, 18: ῥύσεταί με ὁ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ. Cf. Soph. Tr. 
1174: ἄκουε τοὔργον. Oed. T. 847: τοῦτ᾽ ἐστι ἤδη τοῦργον eis ἐμὲ δέπον. Xen. 
Cyr. 1, 4, 24. Ser. 50, 25. Gen. 20, 9. Namentlich im Blur. τὰ ἔργα, 3. B. τὰ 
ἔργα τοῦ Xv Mtth. 11, 2, vorzugsweife im Ev. Joh. von den Wunderthaten Chrifti 
Joh. 5, 20. 36; 7, 3; 10, 25. 32. 38; 14, 10. 11. 12. 24. ἔργα τοῦ ϑεοῦ, 
was Gott zuftande gebracht, gefchaffen, gethan hat Hebr. 3, 9; 4, 4. 10; 1, 10; vgl. 
Apof. 9, 20. Act. 7,41. Häufig im U. T. auch von den Heilsthaten Gottes an und 
für Israel of. 24, 31. Pi. 66,5; 92,6; 107, 24 u. ö. Joh. 6, 28: τί ποιῶμεν 
ἕνα ἐργαζώμεϑα τὰ ἔργα τοῦ ϑεοῦ Tünnte τ. ϑεοῦ gen. qualitatis fein τ Werke, 
wie fie Gott thut, wie ἔργα ἀνδρῶν, γυναικῶν — Männer:, Weiberarbeit. Dagegen 
33. 29: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ — das, was Gott zu thun verlangt. Vgl. Ser. 48, 10. 
Es wäre dann 38. 28 ein Mikverjtändnis der Worte Chrifti, welches Ehriftus 38. 29 
zurecht brächte. Wber dann würde 38. 28 eher der Singul. τὸ ἔογον ſtehen; auch läßt 
das allgemein verjtändliche doydleodu βρῶσιν (j. u. ἐργάζομαι) ein ſolches Mißver- 
ftändnig kaum zu, wie denn auch die Antwort Chriſti zur Vorausſetzung eines ſolchen 
nit berechtigt. Τὸ ἔργον τ. ὃ. ilt das befondere Werk, welches Jeſus von Gottes 
wegen, oder welches Gott von ihnen jet verlangt. Zu τὰ ἔργα τοῦ πατρός μου, wie 
Chriſtus Joh. 10, 37 feine Werke charakterifiert, vgl. mit 9, 3. 4, bemerkt Leyſer: 
„Non solum similia et aequalia, sed eadem cum patre“; vgl. 14, 10: ὁ δὲ πατὴρ 
ἐν ἐμοὶ μένων ποιεῖ τὰ ἔργα αὐτός. 5, 36: τὰ & ἃ ἔδωκέ μοι ὃ namo ἵνα τε- 
λειώσω αὖτά. Es wird in diefem Ausdrud ) τὰ ἔργα von der Geſamtheit der 
Zeiftungen, Berrichtungen gebraucht, bei den LXX Häufig von der täglichen Ar— 
beit, dem Tagewerf, Er. 5, 4. 13; 20, 9. 10; 23, 12; dann namentlich von 
ſolchen Berrichtungen, in welchen fih ein und dieſelbe fittlihe Eigentümlid- 
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feit ausprägt. Bf. 106, 35; 28, 4; 62, 13. Jon. 3, 10. Hiob 11, 11 u. α., vgl. 
1 Petr. 2, 12: τὰ καλὰ ἔργα neben ἀναστροφή καλή. Mith. 23, 2, 5: πάντα δὲ 
za ἔργα αὐτῶν ποιοῦσι πρὸς τὸ ϑεαϑῆναι τοῖς ἀνθρώποις. Joh. 3, 20. 21: ἕνα 
φανερωϑῇ αὐτοῦ τὰ ἔργα, ὅτὲ ἔν ϑεῷ ἐστὶν εἰργασμένα. 8, 39: τὰ ἔργα τοῦ 
᾿Αβραάμ. 8. 41. Quc. 11, 48. ας. 3, 13. ὥπ der Prof.-Gräc. wird ftet3 ein 
Zufag erfordert, wie σχέτλια (Hefivd.), κακά, καλά, dyada, nanıentlid) Xen., απ 
Plat., Soph. u. a So im N. T. καλά Mith. 5, 16. 1 Tim. 5, 10, 25; 6, 18. 
zit. 2, 7. 14; 3, 8. 14. Hebr. 10, 24. 1 Betr. 2, 12. ἀγαϑά Uct. 9, 36. Röm. 
13, 3. Eph. 2, 10. Col. 1, 10. 1 Tim. 2, 10; 5, 10. 2 Tim. 2, 21; 3, 17. Tit. 
1,16; ὃ, 1. Hebr. 13, 21. 2 Cor. 9, 8. ἔργα τὰ ἐν δικ. ἃ ἐποιήσαμεν Tit. 3, 6. 
πονηρά oh. 3, 19. Eol. 1, 21. 1Joh. 3, 12. 2 Joh. 11. ἄνομα 2 Petr. 2, 8. 
vexoa Hebr. 9, 14; 6, 1. Mit genetivifchem Zuſatz: τὰ & τῆς σαρκὸς Gal. 5, 18 
gegenüber 6 καρπὸς τοῦ πνεύματος B. 22. ἀσεβείας Jud. 15. τοῦ σκότους Röm. 
13, 12; 5, 11. μετανοίας ἔργα Act. 26, 20. τὰ ἔργα τοῦ νόμου — die dem Geſetze 
entiprechenden, durch Dazjelbe geforderten Leijtungen Röm. 3, 20. 28; 9, 32. Gal. 2, 16; 
3, 2. 5. 10. Das betreffende Geſetz ift ein νόμος τῶν ἔργων, eine Gottesordnung, 
welche das Geſchick, das Heil, an die Leiftungen und zwar an ihre Gefamtheit, au 
dte Geſamtheit des Lebenswerkes bindet, τὰ ἔργα τοῦ νόμου die vom Geſetz 
verlangte Gefamthett von Leiftungen, Röm. 3, 27, gegenüber νόμος πίστεως, |. νόμος. 
Dieſe dem Geſetz entjprechenden Leiftungen werden Tit. 3, 5 ἔργα τὰ ἐν δικαιοσύνῃ 
ἃ ἐποιήσαμεν genamt, vgl. Röm. 2, 14, anderwärtd einfach ἔργα, Zeiftungen, welche 
als ſolche Korrelat des Geſetzes find, vgl. Röm. 3, 27. So Röm. 4, 6; 9, 11; 11, 6. 
Eph. 2, 9. 2 Tim. 1, 9. Diefen Leiftungen, welche einen Anſpruch auf Vergeltung 
durch die heilfchaffende Gerechtigkeit Gottes begründen, bzw. jeden folchen Anſpruch zurüd- 
weifen, tritt die Gnade als Heilsprinzip gegenüber 2 Tim. 1, 9. Röm. 11, 6, vgl. 4, 4; 
9, 6. So im paulinifchen Sprachgebraudh, in welchem diejenigen Leiftungen, welche 
von den Chriſten gefordert werden, nicht einfach, als Zoya, fondern als ἔργα dyada 
u. ſ. w. bezeichnet find. Anders im Brief Jacobi. Dort bezeichnet ἔργα überhaupt 
Reiftungen, in denen der Menſch fich bethätigt, und von dem Glauben, in welchem ein 
Mensch ſich des zukünftigen Heiles getröften will (2, 14), werden Bethätigungen ver- 
langt, vermöge deren der Glaube erft ift, was er jein foll, 2, 22: ἐκ τῶν ἔργων ἢ 
πίστις ἐτελειώϑη, nämlich Vermittelung Des gegenwärtigen (2, 25) und bleibenden 
(8. 23) Heilöbefiges. Ohne folche Leiftungen eriftiert der Glaube nicht oder hört auf 
zu eriftieren, 2, 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά ἔστιν. — 2, 14. 20. 21. 24. 
Die paulinifchen ἔργα unterfcheiden fi) von denen, die Jacobus im Auge bat, als 
ἔργα νόμου von den ἔργα τῆς πίστεως, dgl. Hebr. 11, welche für Jacobus jelbftver- 
ftändlich nicht8 anderes find als die ἔργα vöuov, |. unter ἐλευϑερία. Jacobus bat es 
mit einer Verkennung des Glaubens zu thun, welche dem Apojtel Baulus Röm. 6 als 
gefährliche Möglichkeit vor Augen fehwebt, und zwar mit einer Verfennung, welche das 
Gegenftüd derjenigen Verfennung war, die Baulus im Galaterbrief befämpfte, nämlich 
mit derjenigen den Juden eigentümlichen fchwerwiegenden Verirrung, welche dag wejent- 
liche des Glaubens in den Beſitz der richtigen Theorie jegte, vgl. H. Cremer, Die pan- 
Iinifche Nechtfertigungsiehre, S. 289. 137 ff. Es iſt nicht die Heilgordnung in ihrem 
objektiven Beſtande, welche, wie im alaterbrief, der Oppofition und dem Zweifel ent- 
gegen zu verteidigen oder, wie im Römerbrief, zum Beweiſe der Univerjalität des Heiles 
Har zu legen ift, fondern Jacobus bat einen praftifchen Mißbrauch der erkannten Heils- 
ordnung zu berichtigen. — πὶ übrigen faßt τὰ ἔργα überhaupt zufammen, was ein 
Menſch und wie er gehandelt Hat; Röm. 2, 6: ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα 
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αὐτοῦ. 2 or. 11, 15. 2 Tim. 4, 14. 3 Joh. 10. Apok. 2, 2. 5. 6 (9. 13 nicht 
bei Tdf. Tr. W.); 19, 22. 23; 3,1; 2,8.15; 14,13; 16, 11; 18, 6; 20, 12. 13, 
vgl. Pi. 28, 4; 65, 13. — τὰ ἔργα μου Apok. 2, 26 im Munde Ehrifti ftehen gegen: 
über den τὰ ἔργα τῆς ᾿Ϊεξάβελ 2, 22, Werke, wie fie von der J. ausgehen. Bol. 
τὰ ἔργα τοῦ ϑεοῦ, κυρίου von den Heildthaten Gottes im A. T. — 6) Als Bezeich- 
nung einer Sache, eines einzelnen Objeltes, mit dem man es zu thun Hat, findet es 
fih nur felten, 3. B. 1Sam. 15,9. Im N. T. gar nit. Aus der Prof.-Gräc. vgl. 
Hom. 1]. 1, 294: πᾶν Eovov ὅτι κεν εἴπῃς. 

2) Das Geſamtobjekt oder Refultat des Handelns und Wirfeng; 
ein Objekt oder Reſultat, deſſen Erzielung oder Herjtellung nicht Sache einer vereinzelten 
Handlung it, jondern welches eine Summe von Arbeit oder Leiftungen er: 
fordert oder darſtellt. (Bengel, Erklärte Offenb. zu Apok. 22, 12: „Das aanze Thun 
eines guten oder böſen Menfchen ift ein einziges Werk und Gefchäfte, Mtth. 16, 27“. 
Sp 4) überhaupt das, was durch Arbeit zuftande gebradt ift oder wird, 
3. B. eine Bildfäule, eine Schrift u. f. w. 1Kön. 7, 28. 32. Ser. 10, 3. 1 or. 
1, 9: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ, dgl. Philem. 10. 1 Cor. 4, 15. Röm. 
14, 20: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ, vgl. Act. 13, 41. Bhil. 1, 6: ὅ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν 
ἔργον ἀγαϑόν. Bol. Richt. 2, 7. 10: οὐκ ἔγνωσαν τὸν κύριον καί γε τὸ ἔργον ὃ 
ἐποίησεν ἐν τῷ ’Ioo. Hebr. 4, 3: τὰ ἔργα, Inbegriff des Gefchaffenen. Dieſe Be— 
deutung liegt dem unter 1, a berüdfichtigten Sprachgebrauch) am nächſten und ermög⸗ 
licht noch einen Plural, wogegen das Wort in den jofort anzuführenden Beziehungen nur 
im Sing. vorkommt, nämlid b) — Berufsarbeit, Aufgabe. So bei den LXX 
von der Arbeit Er. 31, 14; 35, 2. Neh. 4, 11 ff.; 13, 10. — 1 Theſſ. 5, 13. et. 
14, 26; 13, 2. 2 Zim. 4, 5: ἔργον εὐαγγελιστοῦ. Eph. 4, 12. So aud oh. 
4, 34: ἵνα ποιῶ τὸ ϑέλημα τοῦ πέμψαντός μὲ καὶ τελειώσω αὐτοῦ τὸ ἔργον. 
17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ κτλ. Mit dem Ausdrud τὸ ὄργον τοῦ κυρίου 1 (δου. 
15, 58; 16, 10, abjolut τὸ ἔργον Act. 15, 38. Phil. 1, 22; 2, 30 wird die vom 
HErrn aufgetragene und für ihn gejchehende Arbeit bezeichnet, nämlich) Ausbreitung des 
Evangeliums und Förderung feiner Gemeinde. Bgl. Xen. Mem. 2, 10, 6: ἔργον ἔχω 
τοῦτο σκοπεῖν. Ar. Av. 862: ἱερεῦ, σὸν ἔργον, ϑῦε τοῖς Deois. Xen. Hell. 4, 4, 12: 
Eöwxe γὰρ τότε γε ὁ ϑεὸς αὐτοῖς Eoyov οἷον οὐδ᾽ εὔξαντό nor’ ἄν. — 6) m 
jittlihen Sinne: die fittlihe Gefamtleijtung, τὸ ἔργον BZufammenfaffung von τὰ 
ἔργα vgl. 1 Betr. 1, 17: κρίνειν κατὰ τὸ ἑκάστου ἔργον mit Röm. 2, 6: ὃς dno- 
δώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. Sp 1Cor. 3. 13 vgl. mit ®. 12. 14. 16. 
1 Thefl. 1, 3: τὸ ἔργον τῆς πίστεως, wie 2 Theſſ. 1, 11. Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ 
ἄδικος 6 ϑεὸς ἐπιλαϑέσϑαι τοῦ ἔργου ὑμῶν. Gal. 6, 4. Zac. 1, 4. 25. Apok. 
22, 12. So aud) Röm. 2, 15: τὸ ἔργον τοῦ νόμου, Ὁ. i. alles, was das Geſetz er: 
fordert, vgl. B. 7: τοῖς xad” ὑπομονὴν ἔργου ἀγαϑοῦ. Der aktiven Bedeutung 
Wirkſamkeit, welche Röm. 2, 15 anzuwenden verfucht worden ift, entjpricht allerdings 
namentlich der Sprachgebrauch des Ariftoteles, welcher ἔργον nicht bloß — opus, fon- 
dern αὐ) — opera et actio faßt; doch ift dem der fonitige neuteit., insbeſondere pau— 
finifche Sprachgebrauch entgegen, abgejehen von dem γραπτόν des Kontertes, welches 
Durch feine Form und Bedeutung dieſe Erklärung unzuläffig madt. Denn γραπτόν 
fann wo vom Gejeh die Rede ift, nur das gejehlich Feſtgeſetzte, Vorgeſchriebene bezeichnen, 
während es bei jener Auffaffung eigentlich — vorfchreibend erklärt werden müßte, was 
ſchlechthin unmöglich if. Davon nicht fehr verjchieden ift die Erklärung, welde τὸ 
ἔργον an diefer Stelle als Objekt des Gejehes nimmt, S was das Geſetz zuftande 
bringen foll oder wirft, nämlich das Gericht, — eine Erklärung, welche, jo blendend 
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der Gedanke erfcheint, dem Konterte nicht? weniger als angemeffen if. Angefichts des 
bei Paulus zum term. techn. gewordenen Blur. ift die Anwendung des Sing. von 
der fittlichen Gefamtleiftung oder Forderung jehr begreiflih, vgl. 1 Petr. 1, 17 mit 
Röm. 2, 6. — Mriftot. bezeichnet die fittliche WUufgabe des Menschen in der Welt, das, 
wozu er ba ift, als τὸ ἔργον αὐτοῦ. Eth. Nic. 1, 6: καϑάπερ ὀφϑαλμοῦ καὶ χειρὸς 
καὶ ποδὸς καὶ ὅλως ἑκάστου τῶν μορίων φαίνεταί τι ἔργον, οὕτω καὶ ἀνϑρώπου 
παρὰ πάντα ταῦτα Bein τις ἂν ἔργον τι; κτΆ. Cf. Ibid. 1, 12: τὸν γὰρ δίκαιον 
καὶ τὸν ἀνδρεῖον καὶ ὅλως τὸν ἀγαϑὸν καὶ τὴν ἀρετὴν ἐπαινοῦμεν διὰ τὰς 
πράξεις καὶ τὰ ἔργα. Nimmt man dazu die Entgegenfeßung von λόγος u. ἔργον und 
Ausſprüche wie Eth. Nicom. 11, 9: τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πρακτοῖς ἐκ τῶν ἔργων 
καὶ τοῦ βίου κρίνεται, jo erjcheint, obwohl ſonſt τὸ ἔργον, τὰ ἔργα im jittlichen 
Sinne ὦ ἔαμπι findet, der fpezififch-bibl. Sprachgebraud) als ein auf prof. Gebiete 
wenigſtens nicht befremdender. Vgl. Dr. ᾧ. Müller, Studien zur Exegeſe des N. T. II: 
ἔργον u. ἐργάξεσϑαι, in der Zeitſchr. für luth. Theol. u. Kirche 1877, Ὁ. 455 ff. 


᾿Ἐργάζομαι. Statt der jonft bei diefem Verbum gewöhnlichen Wugmentation εἶ 
leſen Lchm. Tdf. Act. 18, 3: ἠργάζετο. Tdf. Mith. 25, 16. Marc. 14, 6: Noyd- 
σατο. Bei den LXX in den Büchern Hiob, Pi. u. Proph. ausgenommen Ser. u. (ὅλ. 
das gewöhnliche Wort für 50 (dDameben auch vereinzelt die Kompof. ἐξεργ. u. xarepy., 
fowie mehrere Male ποιεῖν u. πράττειν. In den hiſtoriſchen Büchern, Jer. u. &. 
neben λατρεύειν für 739, und vereinzelt anders, wie mis, bar u. a. — ein Verf 
verrichten, zuftande bringen, ausrichten. 2) ohne Obj. — thätig fein, arbeiten, 
wirten, z. B. ἐν τῷ ἀμπελῶνι Mith. 21, 28; vgl. Sir. 33, 34: ἐν παιδί. Matth. 
25, 16: ὁ τὰ πέντε τάλαντα λαβὼν εἰργάσατο ἐν αὐτοῖς, machte Gejchäfte damit, gab 
fih Mühe damit; vgl. 3. B. Dem. 33, 44: ἐν ἐμπορίῳ καὶ γρήμασιν ἔργ. Sir. 
24, 22. — Luc. 13, 14. Joh. 5, 17; 9, 4. 1 δυτ. 4, 12; 9, 6. 1 Φθεῖ. 2, 9; 
4, 11. 2 Theſſ. 3, 8. 10. 12. Act. 18, 3. In der Stelle Röm. 4, 4. 5: τῷ δὲ 
ἐργαζομένῳ 6 μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα" τῷ δὲ μὴ 
ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ κτλ. Tönnte ὦ Paulus allerdings an den gewöhnlichen 
Sprachgebrauch anfchliegen — ſich etwas verdienen; cf. Xen. Mem. 1, 2, 57: τοὺς μὲν 
ἀγαϑόν τι ποιοῦντας ἐργάζεσϑαι ἔφη. Doch erhellt, daß er das ideelle Obj. des 
Zoydleodaı , die ἔργα, in dem Sinne faßt, in welchem fie der πίστις und der χάρις 
gegenüberftehen, daher Luther — mit Werfen umgehen. Das im Berbum liegende Obj. 
ἔργον in erweiterter Geftalt wiederholt (vgl. Krüger S 46, 5, 1) — ein Verf verrichten, 
Mtth. 26, 10: ἔργον γὰρ καλὸν εἰργάσατο εἰς ἐμέ. Marc. 14, 6. Yoh. 6, 28; 
9, 4. Act. 13, 41. 1 Cor. 16, 10: τὸ γὰρ ἔργον κυρίου ἐργάζεται. — 2) Mit 
Dbj. = etwas verrichten, thun, treiben, zuftande bringen. 2 Cor. 7, 10: 
μετάνοιαν. 2 Theſſ. 3, 11: μηδὲν ἔργ. ἀλλὰ περιεργάξεσϑαι — nichts thun und 
Nebendinge treiben. Eph. 4, 28. Col. 3, 23. 2 Joh. 8. oh. 6, 27: Zoydtsode 
μὴ τὴν βοῶσιν κτΆ. —= verjhafft euch Speife u. |. w.; vgl. χρήματα, ἀργύριον, βίον 
ἐργάξεσϑαι. Apof. 18, 17: ὅσοι τὴν ϑάλασσαν ἐργάζονται — auf dem Meer ar- 
beiten, bei Blut., Dion. Hal. u. a. von Schiffern und Filchern, wie τὴν γῆν ἔργ. vom 
Landbau; vgl. 1 Cor. 9, 13: τὰ ἱερὰ 2oy. vom Tempeldienft. ᾿Εργάζεσθαι τί τινι, εἴς 
τινα, πρός τινα τ einem etwas anthun, κακόν, ἀγαϑόν, καλά, wofür aber in der 
Prof.-Gräc. τινά τι, Röm. 13, 10. 3 Joh. 5. Gal. 6, 10. Mit fittlidhem Obj. fteht 
ed in der Brof.-Gräc. z. B. bei Iſokr. ἐργ. ἀρετὴν, σωφροσύνην —= ausüben, wie 
ἔργ. τέχνην, ἐπιστήμην, jedoch, wie Pape angiebt, jelten im guten Sinne, dyada, 
ἀγαϑόν τι ἐργάζεσϑαι. Am N. T. Mith. 7, 23: τὴν ἀνομίαν. Jac. 2, 9: ἁμαρ- 
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ziav. Act. 10, 35. Hebr. 11, 33. ας. 1, 20: δικαιοσύνην. Röm. 2, 10: τὸ 
«ἀγαϑόν, vgl. Eph. 4, 28. Pf. 107, 17. — LXX Bi. 5, 6; 14, 4; 35, 13: τὴν 
ἀνομίαν. Pf. 15, 2: δικαιοσύνην, vgl. ἀλήϑειαν Sir. 27, 9. ψεῦδος 51, 2. — 
Das Perf. εἴργασμαι in paſſ. Bedeutung oh. 3, 21, wie nicht felten in der Prof.: 
Gräc. vgl. εἰργασμένος Ez. 27, 13. — — Hiervon im N. T. die Kompofita κατερ- 
ydlouaı, περιεργάζομοι, προσεργάζομαι. 


Aeyös, ή, ὅν, ſo jeit Ariftot. (im N. T. Zac. 2, 20), wogegen attifch gewöhnlich 
ö, ἡ; entitanden aus ἄεργος (über den Accent vgl. Krüger 8 42, 9, 9). 2) aktiv, 
gegenüber ἐνεργός, — arbeitslos, träge, unthätig, unfruchtbar, müßig. Matth. 
20, 3. 6. 1 Tim. 5, 13. Tit. 1, 12: Κρῆτες dei ψεῦσται, κακὰ ϑηρία, γαστέρες 
doyal. Οἷ, Plat. Rep. 9, 572, E: ἐρωτά τινα αὐτῷ — ἐμποιῆσαι προστάτην τῶν 
ἀργῶν καὶ τὰ ἕτοιμα διανεμομένων ἐπιϑυμιῶν. — 2 Betr. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ 
ἀκάρπους καϑίστησιν εἰς τὴν τοῦ κυρ. hu. Iv. Xv ἐπίγνωσιν. Sap. 14, 5; 15, 15. 
Sir. 37, 11. In diejer Verbindung auch Plut. Poplic. 8: ἀργὸν χωρίον καὶ ἄκαρπον, 
wie e3 fich öfter mit χωρίον, χώρα, γῆ, ἄγρος verbunden findet zur Bezeichnung eines 
brach liegenden Landes gegenüber ἐνεργός, und dann bb) pajfiv. — unbearbeitet, 
vernadläffigt, ungethban. Vgl. 1 Kön. 6, 7. Sir. 38, 28, vgl. Fritzſche 2. ὃ. St. 
Zwar nicht in allen dafür angeführten Verbindungen ift die pajfive Bedeutung anzı- 
eriennen, da fich jehr häufig die aktive Bedeutung beſſer empfiehlt, 3. B. χρήματα ἀργά 
von totem, zinslofem Kapital, gegenüber ἔνεργά, dem werbenden, welches Zinſen trägt. 
Theophr. fr. 2. De lapid. 27: ἀργὴ οὖσα ἡ σμάραγδος, οὐ λαμπρά. Doch ift fie 
anderweitig gefichert, 3. B. ἀργαὶ βύρσαι, rohe, unbearbeitete Häute; jo von unbearbei- 
teten Metallen. Ferner vgl. Eurip. Phoen. 766: ἕν ἔστιν ἡμῖν ἀργόν, eines ift uns 
πο ungethan, zu thun übrig. Es fragt fich, wie das Wort Mith. 12, 36 zu erklären 
fei: πᾶν ῥῆμα ἀργὸν ὃ λαλήσουσιν ol ἄνϑρωποι, ἀποδώσουσι περὶ αὐτοῦ λόγον. 
Entfprechend Jos. Ant. 15, 7, 4: τὸν λόγον ἀργὸν ἐᾶν, das Wort unberüdfichtigt laffen, 
würde e3 bier etwa — unbedacht zu faſſen fein, aber abgejehen von dem Mangel eines 
analogen Sprachgebraudyd würde die ebenjo wenig zu 38. 37. 34 jtimmen, als die 
andere Erflärung: müßig, überflüſſig, vgl. Aristot. Pol. 8, 12: τὸ διατρίβειν νῦν Axgı- 
βολογουμένους καὶ λέγοντας περὶ τῶν τοιούτων ἄργόν ἔστιν, wie es dfter in Diefer 
Berbindung und Bedeutung ὦ findet. Wenn aud) an und für fich der Gedante in 
der nötigen Bejchränfung eine Wahrheit enthielte, [0 ftimmt er doch in diefer allgemeinen 
und dadurch um fo fchrofferen Form weder zu den viel präziferen bzw. durch den Kontert 
beftimmten analogen Ausfagen der Schrift wie Eph. 4, 29; 5, 4. Brov. 17, 27, 28; 
18, 20. 21. Kohel. δ, 1 ff. (wo es ὦ doch nirgend um bloß müſſige, überflüffige Worte 
handelt, die ebenjo verwerflich als unverwerflich fein können), noch zu den κενοφωνίαι 
1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16, noch zu der Bedeutung, Die den Worten überhaupt, und 
bejonder in dem vorliegenden Zuſammenhang, offenbar als Ausdrud der Herzensftellung, 
vgl. Röm. 10, 9. 10, beigelegt wird. Es muß ἀργός eine ſittliche Charakteriftil der 
Worte bezeichnen jollen, allerdings eine ganz allgemeine, entfprechend dem Fortſchritt der 
Rede. Daß e3 dazu geeignet fei, ergiebt ji aus 2 Kön. 2, 24, wo Cod. Al die Worte 
hat: τέκνα παραβάσεως καὶ ἀργίας (denen im hebräifchen Text nichts entfpridht). So 
überjegt Symmad. Lev. 19, 7 daS hebr. 8518, res abominanda, LXX: ἄϑυτόν ἔστιν, 
οὐ δεχϑήσεται, durd) ἀργόν, und. wenn dies auch vom Sprachgebrauch der Prof.⸗Gräc. 
abweicht, fo jchließt es doch an die fittliche Wertung Der ἀργία an, vgl. die oben an- 
geführte Stelle Plat. Rep. 9, 572, E. "Aoyla bezeichnet ebenjo die Ruhe von der Ar⸗ 
beit &x. 21, 19 = na&, wie die nichtönußgige und gejeglicher Beſtrafung unterliegende 
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Trägheit, Kohel. 10, 18 = DV. Sei. 1, 14. Sir. 30, 36 (33, 37): πολλὴν 
γὰρ κακίαν ἐδίδαξεν I; ἀργία, und iſt 2 Fön. 2, 24 offenbar = Nichtönupigfeit. So 
bezeichnet auch ἀργός Sap. 15, 16: ol πόδες αὐτῶν ἀργοὶ πρὸς ἐπίβασιν mehr ale 
träge, = nichtsnutzig. So gefabt, giebt εὖ auch an unferer Stelle einen entjchieden 
richtigeren Sinn — jedes nichtönugige reſp. vor Gott nicht taugende (vgl. Lev. 19, 7)- 
Wort, al in der Bedeutung müflig, überflüffig. (So in wefentlichen fchon Schleusner.)- 
Nicht irgendein bejonders geartetes Wort ift es, welches zur Rechenjchaft gezogen wird, 
fondern ſelbſt für das Wort, wenn ἐδ vor Gott nicht befteht, müffen wir 
Rehenfchaft geben. Dies ift der Gedanke. 


“Αργέω, ein ἀργός fein, müßig fein, nichts thun; Kobel. 12, 3: ἤργησαν. 
al ἀλήϑουσαι = bus; 2 Edr. 4, 24: ἤργησε τὸ ἔργον — ftill ftehen, aufhören, vgl. 
ἀργούντων τῶν ὅπλων Plut. Aom. Paul. 8, 5. Sir. 30, 36. 2 Mec. 5, 25. 2 Betr. 
2, 3: ok τὸ κρίμα ἔκπαλαι οὖκ ἀργεῖ = unwirkjam fein, feiern. 


Καταργέω, — ἀργὸν ποιεῖν; die Präpofition κατά giebt dem intranf. Verb. 
ἀργεῖν tranfit. Bedeutung. In der Prof.-Gräc. fehr felten; nur zwei Beifpiele werden 
angegeben: Eurip. Phoen. 753: ἀλλ᾽ εἶμ᾽ ὅπως ἂν μὴ καταργῶμεν χέρα; Schol.: 
ὅπως μὴ ἐμποδίζωμεν τὸ τῶν χειρῶν ἔργον, τρυτέστι τὸν πόλεμον ſowie Polyb. 
bei Suid.: κατηργηκέναι καὶ καταπροΐεσθαι τοὺς καιρούς, wo ἐδ ἀργός in [εἰπεῖ 
paſſ. Bedeutung entſpricht — ungenüßt laffen. In der bibl. τᾶς. findet es fich bei 
den LXX — dur, aufhören machen, 2 Esr. 4, 21. 23; 5, 5; 6, 8; ferner einmal 
bei Luc. 13, 7, einmal im NHebräerbr. 2, 14, und Häufig bei Baulus, der es entfchieden 
gern und mit Vorliebe gebraucht, und bei welchem es offenbar mehr bezeichnet, als 
a) außer Wirkſamkeit und zur Ruhe jeßen, hindern, wie Luc. 13, 7: var 
τὴν γῆν καταργεῖ; wo man zurüdgehen muß auf den Gebrauch, welcher mit γῆ doyn 
nicht unbenußtes , unbearbeitetes, jondern unfruchtbares, brach Tiegendes Land bezeichnet 
gegenüber ἐνεργός. In allen anderen Fällen ift εδ Ὁ) — aufhören maden, vgl. 
2 Esr. 4, 21: καταργῆσαι τοὺς ἄνδρας ἐκείνους, καὶ 1 πόλις ἐκείνη οὐκ olxodo- 
μηϑήσεται ἔτι. Ebenſo V. 28; 5,5; 6, 8; vgl. 4, 24: τότε ἤργησε τὸ ἔργον --- — 
καὶ ἦν ἀργοῦν ἕως xıd. So bezeichnet auch Röm. 3, 31: τὸν νόμον xarapyeir 
gegenüber ἱστάναι nicht das Geſetz außer Kraft fegen, jujpendieren, jondern abfchaffen,. 
zu nichte machen, aufheben, abthun, vgl. Eph. 2, 15: τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν 
δόγμασι καταργήσας. WRöm. 3, 3: un ἡ ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ xar- 
αργήσει; Mit fachlidem Obj. ποῶ 1 Eor. 18, 11: κατήργηκα τὰ τοῦ νηπίου. 
15, 24: ὅταν καταργήσῃ πᾶσαν ἀρχὴν καὶ πᾶσαν ἐξουσίαν καὶ δύναμιν. Gal. 
8, 17: τὴν ἐπαγγελίαν. 2 Tim. 1, 10: τὸν ϑάνατον. In der Verbindung mit per: 
fünlichem Obj. tritt vecht hervor, welch’ intenfive Bedeutung das Wort fpeziell für Baulus- 
hat, intenfiver als 3. B. Luc. 13, 7, wogegen Hebr. 2, 14: ἕνα — καταργήσῃ τὸν 
τὸ κράτος ἔχοντα τοῦ ϑανάτου, fi) dem paulin. Gebrauch nähert, vgl. 2 Theil. 2, 8: 
ὃν ὁ κύριος ἀναλώσει — καὶ καταργήσει κτλ. 2 Tim. 1, 10: καταργήσαντος μὲν 
τὸν Bar. κτλ. Dan möchte vermuten, daß P. die Präpofition zugleich αἱ. Verſtärkung 
des Begriff (wie in κατακόπτειν, κατακτείνειν ufa.) betrachtet habe. Es handelt ſich 
bei ihm ftet3 um ein vollitändiges, nicht etwa zeitweije® oder teilweiſes WAufhören. 
Wenn es jonft = außer Wirkſamkeit fegen, außer Kraft fegen, jo iſt es bei 88. = ver 
nichten, ein Ende machen, abthun — bei richtiger Faſſung des Geſetzesbegriffs freilich 
identifch, |. u. νόμος. Hierfür vgl. 1 Cor. 6, 13: ὁ ϑεὸς τὴν κοιλίαν καὶ τὰ βρώ- 
ματα καταργήσει. 1, 28: ἐξελέξατο ὃ ϑεὸς τὰ un ὄντα, ἕνα τὰ ὄντα καταργήσῃ- 


Ἔργον — ᾿Ἐνεργέω 485. 
Das Paſſ. xarapyeiodaı können wir namentlich in den Fällen, wo es ein perfönliches 
Subj. Hat, nicht gut paffivifch wiedergeben. Vgl. 2 Er. 6, 8: ἐπιμελῶς δαπάνη ἔστω 
διδομένη τοῖς ἀνδράσιν ἐκείνοις τὸ μὴ καταργηϑῆναι. WRöm. 7, 2: ἡ γὰρ ὕπανϑρος 
γυνή --- κατήργηται ἀπὸ τοῦ νόμου τοῦ ἄνδρός — hat als ſolche aufgehört zu fein, 
iſt 108 von dem Geſetz, weil fie nicht mehr ὕπανδρος ilt, vgl. 38. 8: ἐλευϑέρα ἔστιν 
ἀπὸ τοῦ νόμου. DB. 6: νυνὶ δὲ κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου ἀποϑανόντες ἐν ᾧ 
κατειχόμεϑα. Gal. 5, 4: κατηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Xv, τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. 1 (δον. 
2, 6: τῶν ἀρχόντων τοῦ αἰῶνος τούτου τῶν καταργουμένων. --- Mit jachlichem 
Subj. 1 Cor. 13, 8. 10 fyn. παύεσθαι. 15, 26: καταργεῖται ὅ ϑάνατος, vgl. 2 Tim. 
1, 10. Gal. 5, 11: κατήργηται τὸ σκάνδαλον. 2Cor. 8, 7. 11. 13. 14. 


’Evepyis, ἔς, wie ἐνέργεια, ἐνεργεῖν nur der fpäteren Gräc. angehörig, oft bei 
Polyb. — ἐνεργός, in Wirkfamfeit begriffen, wirkungsfähig, leiftungsfähig, Träftig. 
1 &or. 16, 9. Philem. 6. Hebr. 4, 12. Plut. Sol. 31: χώρα 2vepysorkpa frucht⸗ 
bareres Land. Beſonders geeignet fcheinen ἐνεργής, ἐνέργεια, ἐνεργεῖν dem medizin. 
Sprachgebrauch erjchienen zu fein, 3. B. ἐνεργεῖν eis τὸν κόλπον von Ärztlicher Behand: 
lung und medizin. Einwirkung. Dioscorid. de mat. med. 1, 2,C: τά τε γένη καὶ τὰς 
ἐνεργείας τῶν δυνάμεων. 1, 18: δύναμιν ἔχει ἐνεργεστάτην. Im N. T. finden ſich 
diefe Wörter mit wenigen Ausnahmen — (Hebr. 4, 12. Mtth. 14, 2. Marc. 6, 14. 
Jac. 5, 16) — nur im paulin. Sprachgebraud. Bei den LXX und in den Apakr. 
findet fi ἐνεργής gar nicht, ἐνεργός Ey. 46, 1: ἕξ ἡμέραι al dvegyol = τ ΘΙ m", 
Werktage, wie Hrdt. 8, 26; ἐνεργεῖν PBrov. 21, 6. el, 41,4. Sap. 15, 11; 16, 17; 
ἐνέργεια Sap. 7, 17. 26; 18, 4; 18, 22. 2 Mec. 3, 29. 8 Mec. 4, 21; δ, 12. 28 
ohne befondere Eigentümlichteiten. 


᾿Ἐνέργεια, ij, in der bibl. Gräc. nur Sap., 2u.3Mec. (f. u. ἐνεργής) und im 
N. Σ., wirtjame Kraft, Kraftbethätigung; nicht Fähigkeit, etwas Tüchtiges zu 
leiften, ruhende Kraft, fondern kraftvoll [ἰῷ äußernde Wirkſamkeit. Col. 1,29. 
Bei Ariftot. opp. ἕξις, cf. Eth. Nikom. 2, 1: &i δὴ λόγῳ ἐκ τῶν ὁμοίων ἐνεργειῶν 
al ἕξεις γίνονται. Ibid. 2, δ: ἕξεις δὲ xad” ἃς πρὸς τὰ πάϑη ἔχομεν εὖ ἢ κακῶς. 
Dioscorid. de mat. med. 1, 2, C. 8. v. ἐνεργής. Im paulin. Sprachgebraud ift ἐνέργεια 
das Wort für die heilwirkende Bethätigung der göttlichen Kraft, |. δύναμις, z. Ὁ. in der 
Amtsführung des Apofteld Col. 1, 29. Eph. 3, 7, in der Auferwedung Ehrifti, wie 
fie zufammenhängt mit der Durchführung des Heild an dem einzelnen Subj. Col. 2, 12. 
Phil. 3, 21. Eph. 1, 19: πιστεύοντας κατὰ τὴν ἐνέργειαν τοῦ κράτους τῆς ἰσχύος, 
wo κράτος die Beichaffenheit der ἰσχύς. Sonſt ποῦ Eph. 4, 16: κατ᾽ ἐνέργειαν ... 
τὴν αὔξησιν τοῦ σώματος ποιεῖται. 2 Theff. 2, 11: ἐνέργεια πλάνης εἷς τὸ πιστεύσαι 
αὐτοὺς τῷ ψεύδει. 38. 9: οὗ ἔστιν ἡ παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ. 


᾿Ενεργέω, wirtfam, thätig fein, wirken, kräftig fich beweifen. Häufig 
bei Bolyb., 3. B. 17, 14. 8: πάντα κατὰ δύναμιν ἐνεργεῖν. Bei Ariſtot. von εὶς 
ftiger Thätigkeit. Am medizin. Sprachgebrauch von Arzneiwirkung. Bei den LXX 
vom priefterlichen Dienft Num. 8, 24: εἰσελεύσονται ἐνεργεῖν ἐν τῇ σκηνῇ — Naxb 
sm var ΓΗ͂ΞΘ a2. So ohne Obj. fonft nur noch Weish. 15, 11: ψυχὴ ἔνερ- 
yovoa, vgl. Prov. 21, 6. ef. 41, 4 ΞξΞ ὅϑοὺ. θοῦ, 31, 12 = ua. 1Esr. 2, 20. 
Weish. 16, 17. Im N. T. Mtth. 14, 2. Marc. 6, 14: ἐνεργοῦσιν al δυνάμεις ἕν 
αὐτῷ, jowie Jac. 5, 16: δέησις δικαίου ἔνεργουμένη ohne Obj. Sonft nur im 
paulin. Sprachgebrauch, welcher ſich nach dem Gebrauch des Wltivs und Mediums 
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ordnet. 8) Das Aktiv wird gebraucht von göttlicher Bethätigung (vgl. Jeſ. 41, 4) 
beilwirfender Kraft, daher immer mit göttlidhem Subj. und zwar mit Obj. 1 Cor. 
12, 6. 11. Gal. 3, 5. Eph. 1, 11. 20. Phil. 2, 13, an den übrigen Stellen ohne 
Obj. Sal. 2, 8. Eph. 2,2. (δ fteht Eph. 1, 20 in Betreff der Auferftehung Chriftt, 
Gal. 2, 8 in Betreff des apoftolifchen Amtes, Gal. 3, 5. 1 Cor. 12, 6. 11 bezüglich 
der außerordentlichen Erjcheinungen diefer Heildfraft in der chriftlichen Gemeinde, Phil. 
2, 13 rüdfichtlich der fittlich-religiöfen Wirkung in den Gläubigen: ὅ ἐνεργῶν ἐν ἐμὴν 
καὶ τὸ ϑέλειν καὶ τὸ ἐνεργεῖν, vgl. Eph. 1, 11, wo ἐνεργεῖν ebenfalls Storrelat des 
Willend. — b) Das Med. ich Fräftig beweifen, ſich mit Fräftiger Wir- 
fung geltend machen (ſtets ohne Obj. vgl. ἐνεργεῖσϑαι εἰς Rüm. 7, 5 wie ἐνεργεῖν 
eis Sal. 2, 8) wendet der Apoftel ausgenommen Phil. 2, 13 ftetd an, wo er εὖ von 
anderen Subj. außfagt. Sp Röm. 7, 5: τὰ παϑήματα ἐνεργεῖτο κτλ. 2 Cor. 1, 6; 
4, 12. Gal. 5, 6. 1 Thefſ. 2, 13. 2 Thefl. 2, 7. Eol. 1, 29. Eph. 3, 20. Bgl. 
ac. δ, 16. 


᾿Ενέργημα, τὸ, Wirkung, Plut. Plac. phil. 4, 8 (899, D): ἡ αἴσϑησις, ἥτις ἐστὶν 
n δύναμις, καὶ τὸ ἐπαίσϑημα, ὅπερ ἐστὶ τὸ ἐνέργημα. Thätigkeit, Polyb. 2. 42, 7: 
τὰ περὶ τὰς πράξεις ἐνεργήματα. 4, 8, 1: al τῶν ἀνϑρώπων φύσεις . . . ἔχουσέ 
τι πολυειδὲς... ὥστε τὸν αὐτὸν ἄνδρα μὴ μόνον Ev τοῖς διαφέρουσι τῶν ἐνέργη- 
μάτων. Thatkraft, Diodor. 4, 51: τῶν δὲ ἐνεργημάτων ὑπὲρ τὴν ἀνϑρωπένην φύσιν 
φανέντων. In der bibl. Gräc. mr 1 Cor. 12, 6. 10 von den außerordentlichen Er- 
fcheinungen, welche mit der Offenbarung und dem Beſitze des neuteft. Heiles innerhalb 
der chriſtlichen Gemeinde zufammenhängen. 


Zuvepyös, ὄν, mitarbeitend, belfend 2Mec. 14, 5. Nicht bei den LXX. 
An den Apokr. nur noch 2 Mec. 8, 7 und bier wie ftel3 im N. T. fubft. der Mit» 
arbeiter, Gehilfe. Außer 3 Joh. 8 nur bei Paulus, welcher es ftetd mit dem Subj.- 
Genet. der Berfon verbindet, während in der Hafj. τᾶς. gewöhnlich.der Dat., der Genet. 
dagegen Obj.⸗Genet. iſt. a) Mit dem Subj.⸗Genet. ϑεοῦ συνεργοί 1 Eor. 3, 9 (und 
1 Thefi. 3, 2 Lchm. Tdf.“ ftatt διάκονον τοῦ ϑεοῦ ἔν τῷ edayy. Für diefes ἐν vgl. 
Aristoph. Eq. 588: ἐν στρατιαῖς ξυνεργὸς Νίκη). Sonjt μοῦ, ἡμῶν Röm. 16, 3. 
9. 21. Phil. 2, 25; 4, 3. Philem. 1. 24. bb) Mit Obj.-Genet. 2 Cor. 1, 24: τῆς 
χαρᾶς, Befürderer, vgl. 2 Eor. 6, 1. In diefem Sinne der Dat. 3 Joh. 8: ἕνα ov- 
yeoyoi γινώμεϑα τῇ ἀληϑείᾳ. Wie 1 Thefj. 3, 2 mit ἐν daS Arbeitöfeld angegeben 
ift, jo Col. 4, 11: εἰς τὴν βασ. τ. ὃ. mit eis die Richtung, in welcher die Thaͤtig⸗ 
feit fich bewegt, nicht das erftrebte Biel, vgl. 2 Kor. 8, 23: κοινωνὸς ἐμὸς καὶ εἰς 
ὑμᾶς συνεργός. 


Συνεργέω, mitarbeiten im Sime von behilflich fein, beiftehen, helfen, nicht bei 
den LXX. Gewöhnlich mit dem Dat. der Perfon, wie 1 Eör. 7, 2: συνεργοῦντες τοῖς 
πρεσβ. 1Mec. 12, 1: ὁ καιρὸς αὐτῷ συνεργεῖ. at. 3, 22: ἡ πίστις συνήργει 
τοῖς ἔργοις αὐτοῦ, wo der Zuſammenhang bis zur Unverftändlichleit verſchoben und 
namientlich dem Beweiſe des Sabes V. 20 der Nerv Durchgefchnitten wird, wenn man 
an ein Mitwirken denkt, fo daß die Werke dad Wirkende fein follen, vgl. 38. 22} im 
Begenteil der Glaube ift es, durch den die Werke Wert haben, indem fie die Wahrheit 
und Lebendigkeit des Glaubens darthun; der Glaube wird bewiejen im Leben dadurch, 
daß ex handelt, liebt, leidet u. |. w. Überall, wo das Wort vorfommt, handelt es fich 
um. Hilfe, Beiſtand, Marc. 16, 20: τοῦ κυρίου συνεργοῦντος καὶ τὸν λόγον βεβαι- 


"Epyov — ᾿ριϑεία᾽ 487 


οὔντος. 2 Cor. 6, 1: συνεργοῦντες de καὶ παρακαλοῦμεν, vgl. B. 13 und 1, 24. 
1 Cor. 16, 16; Dagegen Röm. 8, 28: τοῖς ἀγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ eis 
ἀγαϑόν — helfen, dienlich fein, nügen; vgl. Pol. 11, 9, 1: πολλὰ δὲ συνεργεῖν τὴν 
ἁρμογὴν τῶν ὅπλων eis τὴν χρείαν. — Nicht Selten in der Prof.⸗Gräc. 


᾿Εριϑεία, ἅ, noch von Schenkl von ἔρις abgeleitet, was jedoch nicht möglich und 
nit nötig ift, da befanntlich die Bedeutung, welche ein Wort im Sprachgebrauch hat, 
durchaus nicht beweifend ift für die Etymologie. Vielmehr — worauf auch Prellwig 
zurüdzufommen jcheint — von Zoos, Xohnarbeiter, bei Homer von gedungenen Feld- 
arbeitern, 3. B. den Schnittern. Später von den Spinnerinnen, Weberinnen, 3. B. Yef. 
38, 12, wie Soph. Fragm. 269 und Philostr. Imag. 854 die Spinne jo nennen; vgl. 
ἐριϑεύω Tob. 2, 11. — Συνέριδος, Mitarbeiter und zwar rückſichtlich des Lohnes, 
des Erfolges, wie συνεργός den Genoſſen der Arbeit, den Helfer bezeichnet, 2. 3. Plat. 
Rep. 7, 533, Ὁ: συνέριϑοι καὶ συμπεριαγωγοὶ τέχναι. — ᾿Ἐριϑεύω, für Lohn ar- 
beiten, gewöhnlich im Medium, ift dann [εἰς Ariftoteles im üblen Sinne ge- 
braucht worden von denen, die im Staate nur ihr Eigenes fuchen, ſich beitechen laſſen, 
im Widerjpruche mit der 8. v. λειτουργεῖν erwähnten griechifchen Anſchauung, Aristot, 
Pol. 5, 3: μεταβάλλουσι δ᾽ ai πολιτεῖαι καὶ ἄνευ στάσεως διά τε τὰς ἐριϑείας, ὥσπερ 
ἐν Ἡραίᾳ (ἐξ αἱρετῶν γὰρ διὰ τοῦτο ἐποίησαν κληρωτὰς, ὅτι ἡροῦντο τοὺς ἔρι- 
ϑευομένους) καὶ δι᾽ ὀλιγωρίαν. Daher hier wie ibid. 5, 2 neben ὀλιγωρία, Ber: 
nadhläffigung, Geringichägung ; ἐρεϑεία darum nicht — Beſtechung, „Erjchleichung von 
Ehrenjtellen“, fondern Beſtechlichkeit, ehrloſer Eigennutz. Cf. Philo de virtutt. II, 
555 ed. Mang.: τί δὲ ἄμεινον εἰρήνης; εἰρήνη δὲ ἐξ ἡγεμονίας δοϑῆς φύεται" ἦγε- 
μονία δ᾽ ἀφιλόνεικος καὶ ἀνερίϑευτος ὀρϑὴ μόνη. Cf. Hesych.: ᾿Ηριϑευμένων᾽ ner 
φιλοτιμημένων. ᾿Ἠριϑεύετο᾽ ἐφιλονείκει, von Ehrgeiz umd ehrgeiziger Streitfucht. 
Bei Ignat. ad Philadelph. 8: παρακαλῶ δὲ ὑμᾶς μηδὲν κατ᾽ ἐριϑείαν πράσσειν, 
ἀλλὰ κατὰ γριστομαϑίαν bezeichnet ἐδ nach dem Zuſammenhang offenbar eigenmillige 
Rechthaberei. ᾿Εριϑευτικός bei Eusthath. Opusc. 68, 53: βλάσφημος ἄρα ἐστὶ καὶ 
ἐριϑευτικὸς καὶ φιλόνεικος. Inſtruktiv ift auch Polyb. 10, 25, 9: οἱ δὲ, τῆς στρα- 
τηγίας ὀρεγόμενοι, διὰ ταύτης τῆς ἀρχῆς ἐξεριϑεύονται τοὺς νέους καὶ παρασκευά- 
ζουσιν συναγωνιστὰς εἷς τὸ μέλλον — die Jugend für ſich bearbeiten. Richtig iſt 
jomit die Erklärung des Suid., daß ἐροιϑεύεσϑαι event. — δεκάζεσθϑαι fei, [ἰῷ be 
ftechen laſſen; schwerlich aber läßt ſich außer durch die angeführte Stelle des Polyb. 
die weitere Angabe aufrecht erhalten: ἡ ἐριϑεία εἴρηται ἀπὸ τῆς τοῦ μισϑοῦ δόσεως. 
Das Gegenteil, λήψεως, ift wohl die urjprüngliche Bedeutung. — Suid. führt nod) 
an κατεριϑεύομαι τὸ ἐναντίον, das Gegenteil behaupten. So dürfte man wohl alg 
allgemeine Bedeutung von ἐριϑεία Eigennuß, Eigenmwilligfeit bezeichnen, welche 
nur nad) ich felbit fragt, auf fich felbft bedacht if. (Daß εὖ, wie Weiß zu Phil. 
1, 17 behauptet, „im Haffifchen Griechiſch fehr häufig“ von Ränkeſucht, Barteitreiben 
vorfomme, ift entichieden falſch. Außer den angefügten Belegen, die ſämtlich nicht 
der klaſſiſchen Gräc. angehören, dürfte es fich überhaupt nur höchſt felten nachweiſen 
lafien.) Im N. T. Phil. 1, 17: οἵ δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Χν καταγγέλλουσιν οὐχ 
ἁγνῶς, οἰόμενοι ϑλῖψιν ἐγείρειν τοῖς δεσμοῖς μου. Phil. 2, 8 7.: μηδὲν κατ᾽ 
ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν ἀλλὰ τῇ ταπεινοφροσύνῃ ἀλλήλους ἡγούμενοι ὕπερ- 
ἔχοντας ἑαυτῶν, μὴ τὰ ἑαυτῶν ἕκαστοι σκοποῦντες. Dieſelbe Rüdficht auf 
die jelbftjüchtige Eigenwilligfeit, wie Ign. 1. c. liegt hier und überall in dem Wort, und 
dieje liegt als NRechthaberei zwar nahe bei der Streitfucht, ift aber nicht dasfelbe, und 
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wenn auf fie mit diefem Wort reflektiert wird, wie Jac. 3, 14. 16, fo gejchieht es, um 
ein bejonderes Moment hervorzuheben bzw. fie zu charakterifieren. ac. 3, 14: εἰ δὲ 
ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ καρδίᾳ ὑμῶν, un κατακαυχᾶσϑε καὶ 
wevdeode κατὰ τῆς ἀληϑείας. 38. 16: ὅπου γὰρ ζῆλος καὶ ἐριϑεία, ἐκεῖ dxara- 
στασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα. --- Sonſt noch Röm. 2, 8: τοῖς δὲ ἐξ ἐριϑείας 
καὶ ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ἀληϑείᾳ, wo die Bedeutung Streitfucht entfchieden feinen 
annehmbaren Sinn giebt. Es bezeichnet die Selbjtbehauptung gegenüber der Wahrheit 
und daher die Sucht, derjelben zu widerjprechen, um fich ihr zu entziehen. Gal. δ, 20: 
ἔρις, ζῆλος, ϑυμοί, ἐριϑεῖαι κτλ. 2 Cor. 12, 20: ἔρις, ζῆλος, ϑυμοί, ἐριϑείαι, κα- 
ταλαλίαι κτλ. Mit ἐρεϑίζειν, ἐρεϑισμὸς aufreizen, Deut. 21, 18. 20; 28, 22: 31, 27. 
Prov. 19, 7. 1Mecc. 15, 40. 2Mec. 14, 27. Sir. 34, 29 δαὶ das Wort nichts zu thun. 





Ἔρχομαι, ἐλεύσομαι, ἦλϑον, ἐλήλυθα; vgl. Krüger 8 40. Winer 8 15. Butt- 
mann 8 108. 114. Xobed, Phryn., Ὁ. 37f. Statt ἦ.λϑον öfters in der bibl. Gräc. 
die alerandrinifche Mifchform ἦλθα, Apok. 10, 9. ἤλἙθατε Mtth. 25, 36. ἐλϑάτω 
Matth. 6, 10 u. ſ. w., welche ὦ neben den regelmäßigen Formen finden, vgl. Sturz, 
De dial. mac. et alex, p. 60 sq. Inf. u. Bart. diefer Form finden fi) nicht. Die 
bei den LXX vorkommende Form ἤλθοσαν Er. 15, 27. Sof. 2, 22; 22, 10. Nicht. 
20, 26. Ruth 1, 2. 2 Er. 4, 12 u. a. kommt im N. T. nicht vor, wie fie über- 
Haupt im N. T. auch bei anderen Berbis feltener ift αἱ bei den LXX, vgl. 2. B. unter 
εἶδον. — = kommen, gegenüber ὑπάγειν Marc. 6, 31. Joh. 8, 14. LXX = wia, 
jelten = na neben ἥκω, ferner = Tor (πορεύομαι, βαδίξζω), war (ἐξέρχομαι, ἔλε- 
πορεύομαι). Als Befonderheiten des neuteft. Sprachgebrauchs im Anſchluß an den altteft. 
find Hier anzuführen: 

1) ἔρχεσϑαι ἔν, entfprechend dem hebr. 3 wiz, eine Modalität des Kommens be- 
zeichnend, die für den betreffenden Fall von charakteriftifcher Bedeutung iſt; nicht zu 
verwechjeln mit dem attifchen Gebrauch des ἐν bei den Verben der Bewegung von dem 
erreichten Ziele, |. Krüger 8 68, 12, 2. So Luc. 2, 27: ἦλθεν ἐν τῷ πνεύματι εἰς 
τὸ ἱερόν. Vgl. 1 Kön. 13, 1: ἄνϑρωπος τοῦ ϑεοῦ ἐξ ᾿Ιούδα παρεγένετο ἔν λόγω 
κυρίου eis B. Bi. 66, 18: εἰσελεύσομαι eis τὸν οἶκόν σου ἐν ὁλοκαυτάμασιν. Pi. 
71, 16. Lev. 16, 3. Hebr. 9, 25: ὁ ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἔν 
αἵματι ἀλλοτρίῳ. Es {Π eine Vorftellung, welche ung bei Verbindungen wie ἔν χαρᾷ 
ἔρχ. Röm. 15, 32, ἐν λύπῃ 2 Cor. 2, 1 nur geläufiger if. Das Subj. harakterifiert fein 
Auftreten auf die angegebene Weife, indem die Art oder unter Umftänden das Mittel 
feiner Selbftbethätigung, die nähere Beftimmtheit feiner Erfcheinung, dag was Diefelbe 
begleitet, mit ἐν angefchloffen wird; vgl. ἐν Xv, ἔν κυρίῳ unter κύριος, nur daß 
dieſes bedeutend energifcher if. Mtth. 21, 32: ἦλθε γὰρ ᾿Ιωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν 
ὁδῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. 1 or. 4, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλθω πρὸς 
ὑμᾶς ἢ ἐν ἀγάπῃ πνεύματί τε πραὔτητος; Danad find die Stellen zu verftehen 
Mith. 16, 27: μέλλει 6 υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου ἔρχεσθαι ἔν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 
μετὰ τῶν ἀγγέλων αὐτοῦ. B. 28: ἕως ἂν ἴδωσι τὸν vi. τ. ἀ. ἐρχόμενον ἐν τῇ 
Bao. αὐτοῦ. Luc. 23, 42. Mith. 26, 31. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Marc. 9, 1: 
ἕως ἂν ἴδωσι τήν βασ. τοῦ ϑεοῦ ἐληλυϑυῖαν ἔν δυνάμει. ud. 14. Bejonders 
wichtig ift die Beachtung diefer Ausdrucksweiſe 1 Joh. 5, 6: ὁ ἐλθὼν ἐν τῷ ὕδατι 
καὶ ἐν τῶ αἵματι, parall. δι᾽ ὕδατος καὶ αἵματος, und 1%oh. 4, 2: ὁμολογεῖν ἵν 
Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα, indem gerade, daß die σάρξ Manifeftationsmittel Chriſti ift, 
das Bekenntnis erjchwert und dadurch erſt recht fordert, vgl. Luc. 12, 9. ©. ὁμολογεῖν. 
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2) ἔοχεσθϑαι von dem Eintreffen, Eintreten geweisfagter und erwarteter Dinge, 
wie das hebr. win of. 21, 45. 1 Sam. 9, 6. ef. 42, 9. Ser. 17, 15; 28, 9. 
Sp im Gebet des Herm ἐλθάτω ἡ Pac. σου Mith. 6, 10. Luc. 11, 2. 38. Marc. 
14, 10. Luc. 17, 20; 22, 18. Dies giebt Ausfprüchen wie Joh. 1, 11; 3, 2. 19; 
4, 25; 5, 24. 48; 7, 27. 31; 12, 46 u. a., in denen Zoyeodaı ſtets als vox 80- 
Jemnis (Haupt zu 1%oh. 5, δ) zu fafjen ift, ihren befonderen Nachdrud. — Luc. 19, 38: 
«ὁ ἐρχόμενος βασιλεὺς ἔν ὀνόματι κυρίου. Joh. 6, 14: ὁ προφήτης 6 ἐρχόμενος 
εἰς τὸν κόσμον. Koh. 11, 27: σὺ εἶ 6 ἃς 6 υἱὸς τοῦ ϑ. 6 εἰς τὸν κόσμον ἐρχό- 
μενος. Mtth. 21, 9: ὁ ἐρχόμενος ἐν ὀνόματι xvolov. 23, 89. Hiernach ift wohl 
Die Bezeichnung des erwarteten Meſſias als ὅ ἐρχόμενος ſchlechthin zu erklären, Mith. 
11, 3. Luc. 7, 19. 20. Hebr. 10, 37, vgl. Joh. 6, 14; 11, 27, --- eine Bezeich⸗ 
nung, die nicht im entferntejten mit Joh. 2, 15. 27: ὁ ὀπίσω μου ἐρχόμενος (vgl. 
38. 30) oder mit 3, 31: ὁ ἄνωθεν, 6 ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ἐρχόμενος verglichen werden 
fann. Eher läßt ὦ auf ra ἐρχόμενα, die zukünftigen Dinge, das, was eintreten 
wird, oh. 16, 13 verweifen. Ἔρχεσθαι bezeichnet nicht die Anwefenheit, wie ἥκω, 
fondern vermittelt erft Diefelbe, daher τὰ ἐρχόμενα = was da fein wird, ὃ. i. 
was fommen [01], ö ἐρχόμενος = der fommen foll, vgl. Joh. 4, 25, „deſſen 
Kommen erwartet wird, wie das feines anderen Menfchen, und von deifen Kommen er- 
wartet wird, mas von dem feines anderen“, Hofm. zu Quc. 6, 19; vgl. ὁ ἐρχόμενος 
von Gott, [. u. Chriſtus heißt fo nicht als der, „deſſen Kommen die Heilsgefchichte zu 
ihrem Abjchluffe bringt“ (Hofm.), fondern als der, mit deſſen Kommen eine andere, neue 
Beit, die Zeit der Erlöfung beginnen wird, oder αἷδ der Verheißene und Erfehnte. Des- 
halb wird es auch fchwerlih mit Blaß (S. 185) als Zufall zu erklären fein, daß von 
ἔρχεσθαι das lebhaft vergegenwärtigende Präfens für das Futurum ftehe, wie 3. B. ὁ 
υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου παραδίδοται Mic. 9, 31, ἐγείρομαι Mith. 27, 63. Es iſt nicht 
prophetijches Präjens, fondern hängt offenbar mit der Bedeutung des Wortes zujammen. 
Man hat gefragt, welchem altteft. Wort die Bezeichnung 6 ἐρχόμενος entnommen jei, 
und hat verwiefen auf Pi. 40, 8 oder Pf. 118, 26 oder Mal. 3, 1. Dan. 7, 13. 
Sad. 9, 9. Schwerlid aber bietet eine diefer Stellen außer Pf. 118, 26 Grundlage 
genug, auf der die Bezeichnung als eine eigentümliche Benennung des Meſſias hätte 
erwadjen können, Pſ. 118, 26 aber Hat vielmehr die konſtante Bezeichnung ὁ Loy. ἔν 
ὀνόμ. x. hergegeben Matth. 21, 9; 23, 29. Ὃ ἐρχόμενος wird vielmehr eine aus 
Der Weisfagung überhaupt abftrahierte Bezeichnung fein, wie ὁ αἰὼν ὁ ἐρχόμενος Marc. 
10, 44. Luc. 18, 30, αἰὼν οὗτος, μέλλων, βασιλεία τοῦ ϑεοῦ. Sonſt ließe fich vgl. 
mit Hebr. 10, 37 nod) viel eher auf Hab. 2, 3 verweilen, wo das fachliche Subj. des 
Hebr. Textes a7 ia — ἐδ wird gewiß kommen, eintreffen, nämlich das Geficht, Die 
Weisjagung, von den LXX als perjünliches.Subj. gefaßt ift: ἐρχόμενος ἥξει, und dies 
fachlich nicht unrichtig, da die Stelle von der meſſianiſchen Zutunft, der Endzeit handelt, 
vgl. 2, 14; 3, 1 ff. — In der Apof. 1, 4. 8; 4,8: ὁ ὧν καὶ ὁ ἦν καὶ ὁ ἐρχόμενος, 
Benennung des κύριος 6 ϑεὸς 6 παντοκράτωρ, bezeichnet 6 ἐρχόμενος Gott ald den 
Gott der zukünftigen, in Ausficht ftehenden Heilsoffenbarung, vgl. Sei. 40, 9, und Die 
ganze Bezeichnung Gott als den Gott eines ewigen und unveränderlichen Bundes; es tft 
zu vergleichen die paulinifche πρόϑεσις τῶν αἰώνων Eph. 3, 11, ſowie Eph. 1, 4—10. 


Ἔλευσις, ἡ, nur in der fpäteren Gräc., 3. B. Dion. Hal. Ant. rom. 3, 59: ἐποιή- 
σαντο τὴν ἐπὶ τοὺς Ῥωμαίους ἔλευσιν ol Τυρρηνοί, — Zug. Ähnlich Juſt. Mart. 
von der Auffahrt Ehrifti: ἡ εἰς οὐρανὸν ἔλευσις. Dagegen Urt. 7, 52: ἀπέκτειναν 
χοὺς προκαταγγείλαντας περὶ τῆς ἐλεύσεως Tod δικαίου von der (bevorjtehenden) (ὅτε 


440 "ἔρχομαι — Προσήλυτος 


Iheinung des Meifiad, auf ἔρχομαι von dem Ermeſſen der Weisfagungen zurüdzu- 
führen. So gebraucht es auch Macarius (f. Suiceri thes. 8. v.) von der Erfcheinung, 
der Offenbarung Chrifti überhaupt, 2. B. διὰ τοῦτο ἡ ἔλευσις τοῦ κυρίου γεγέ- 
νηται κτλ. Act. Thom. 28: ἔν τῇ ἐλεύσει αὐτοῦ καὶ ἐπιφανείᾳ τῇ ὑστέρᾳ. 


Προσέρχομαι, a) ſinnlich: hinzugehen, herankommen Mtth. 4, 3. 11 und oft im 
den Evangelien. Außerdem nur noch bb) übertragen 1 Tim. 6, 3. Hebr. 4, 16; 7, 26; 
10, 1. 22; 11, 6; 12, 18. 22. 1®etr. 2, 4. Nach Hebr. 10, 1 {εἰπε das Wort 
für den Verfaffer des Briefeö term. techn. zu fein: 6 νόμος — κατ᾽ ἐνιαυτὸν ταῖς 
αὑταῖς ϑυσίαις als προσφέρουσιν εἷς τὸ διηνεκὲς οὐδέποτε δύναται τοὺς προσερχο-- 
μένους τελειῶσαι. Die προσερχόμενοι find danach diejenigen, welche den Segen des 
Opfers begehren. Es jcheint aber zweifelhaft, ob fie als die pr 92, Die Ge- 
meindeglieder, denen das Opfer gehört umd gilt, von den opfernden Brieftern, den 
σροσφέροντες, Damp, zu unterjcheiden find, zweifelhaft, ob überhaupt das Wort 
dem altteft. Kultus entlehnt ift (Deligfch). Denn erftlich findet fi προσέρχεσϑαι nicht 
bei den LXX als jtändige Übertragung von ap, fofern es Kultuswort ift, vielmehr 
wird letzteres in Diefem Falle faft ftetig dur) προσάγειν, προσφέρειν wiedergegeben, 
wie dad Hiphil, vgl. Lew. 16, 1. Nur jelten fteht ap = προσέρχεσϑαι und dann 
nicht ohne Zufa von denen, denen das Opfer gehört und gilt, vgl. Lev. 9, 5. Num. 
16, 40: ὅπως ἂν un προσέλϑῃ μηδεὶς ἀλλογενὴς... ἐπιϑεῖναι ϑυμίαμα ἕναντι. 
κυρίου, öfter wie das Hiphil von den dienftthuenden BPrieftern Lev. 16, 1; 9, 7: 
21, 17; 22, ὃ. &. 44, 17; überhaupt aber iſt προσέρχεσϑαι in Beziehung auf 
kultiſches Handeln gar nicht häufig von den LXX verwendet, weder wo es —= pP 
(nur Er. 12, 48. Lev. 9, 5.7.8; 21, 17.18; 22, 3. Num. 16, 40; 18,3. &. 
44, 17), ποῦ wo ed — un fteht. Sonft jteht ap von denen, Die zu irgendeinem 
Zwecke vor Gott erjcheinen Er. 16, 9. namentlich von Betenden 35]. 32, 9. Zeph. 3, 2. 
Bi. 119, 168. In Ddiefen Fällen wird εὖ ebenfo häufig durch ἐγγίζειν wie durch 
προσέρχεσϑαι wiedergegeben, vgl. Hebr. 7, 19. Außerdem fehlt dann nie das Obj., 
jo daß es nicht an und für fich fchon Heißt: zu Gott nahen. Auch im Sprachgebrauch. 
des Philo findet es ἰῷ nicht als Fultifcher term. techn. Zur Erklärung von Hebr. 
10, 1 ijt vielmehr entweder auf Lev. 21, 17 zu verweilen, wo in gleicher Weiſe 
προσέρχεσϑαι u. προσφέρειν nebeneinander ftehen: οὐ προσελεύσεται προσφέρειν Ta 
δῶρα τοῦ ϑεοῦ αὐτοῦ, oder aber es iſt wie 10, 22, vgl. 8. 19—21 = ἰῷ zu 
Gott nahen, um der Sühne und Gnade teilhaftig zu werden, [0 daß das abjolute 
προσέρχεσϑαι —= προσέρχεσϑαι τῷ Bew Hebr. 7, 25; 11, 6, τῷ ϑρόνῳ τῆς xd- 
oros 4, 16, im allgemeinen ſynon. ἐκζητεῖν τὸν ϑεόν 11,6. Hierfür vgl. Sir. 1, 28: 
no. τῷ κυρίῳ, 38. 30 dagegen abfolut προσέρχεσϑαι. 2, 1: el προσέρχῃ δουλεύειν. 
κυρίῳ ϑεῷ. Dio Case. 56, 9: τοῖς ϑεοῖς προσερχώμεϑα. --- 1 Betr. 2, 4: πρὸς ὃν 
προσερχόμενοι entipricht nach dem Zuſammenhang dem, was V. 6 angefügt ift: ὁ 
πιστεύων ἐπ᾽ αὐτῷ, vgl. die Verbindung προσέρχεσϑαι πρός τι, τινὰ, fi) womit be= 
faffen. Cf. Xen. Mem. 1, 2, 38 von den Schülern, die fich zu Sokrates hielten. Zu 
1 Tim. 6, 3: ro. ὑγιαίνουσι λόγοις (Tdf.® Tiejt mit dem Sin. προσέχεται) cf. Plut. 
Cat. min. 12: τῇ πολιτείᾳ ſich mit Staatögefchäften befajlen. Sir. 4, 15; 6, 19. 26: 
τῇ σοφίᾳ, cf. Phil. de agric. 1, 319, 15. de migr. Abr. 1, 449, 48: προσελϑόντες 
ἀρετῇ, cultores virtutis. 


Προσήλυτος, 6, Antümmling, Fremdling, eigentlich Adj., LXX gewöhnlid — 3, 
wofür fie nur einmal ξένος, einmal γειώρας Jeſ. 14, 1, vgl. Ex. 12, 1 = τῆτες 
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γείων Hiob 19, 15 entfprechend dem Partic. von "na, dann aber auch πάροικος (Gen. 
15, 13; 23, 4. ὥς. 2, 22; 18, 3. Deut. 14, 21; 23, 7. 2&am. 1, 13; 19, 28. 
1 Chron. 29, 15. Pſ. 39, 12; 119, 19. Ser. 14, 8) fehen, welchem jonft in Er. 
12, 45 fowie in Lev. 22, 10; 25, 6. 23. 35. 40. 45.47 und Num. 35, 15 aBin 
entfpricht. Gerade diefer Wechfel in der Überfegung von auim zeigt, daß προσήλυτος 
im Sprachgebraudy der LXX πο nicht im technifchen Sinne der fpäteren Beit fteht 
(gegen W. E. Allen). 3) Im Sprachgebrauch der LXX — "3 Ex. 12, 48. 49; 20, 10; 
22, 21; 23, 9. 12. Lev. 16, 29; 17, 3 u. d. Num., Deut., Joſ., 8]. 94, 6; 
146, 9. Sad. 7, 10 u. ö. An all diefen Stellen bezeichnet e8 einfach den αὶ τ ἐπι -. 
ling, der nicht Volksgenoſſe tft, vgl. Er. 22, 21; 23, 8: αὐτοὶ γὰρ προσή-. 
Avroı ἦτε ἔν γῇ Αἰγύπτῳ, nirgend aber wie 2) Mtth. 23, 15. Act. 2, 10; 6,5; 
13, 43 ſolche, die, urjprünglih nit Israeliten, nah Er. 12, 48 in die 
Kultusgemeinihaft Israels aufgenommen find, „Judengenoſſen“ 
(ἔσται ὥσπερ καὶ 6 αὐτόχϑων τῆς γῆς a. a. D., vgl. Zei. 56, 6; 41, 1. Neh. 
10, 28. Suid.: οὗ ἐξ ἐϑνῶν προσεληλυϑότες καὶ κατὰ τοὺς ϑείους πολιτευόμενοι 
vöuovs), wie fich folche finden 2 Chron. 5, 6: πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ καὶ ol φοβού- 
μενοι καὶ ol ἐπιστυνηγμένοι αὐτῶν, wo im hebrätfchen Terte dem οὗ φοβ. κτλ. nichts 
entfpricht, — ein Zeichen, daß zur Zeit der LXX dieſer Sprachgebraud) noch nicht be- 
ſtand. Wann derjelbe [ἰῷ gebildet, ijt nicht nachzuweiſen, keinenfalls gleichzeitig mit 
dem eigentümlichen Gebrauch von ἔϑνη, w. |. Ausführliches f. Leyrer n PRE! 12, 
237 ff.; Deligfh, PRE*! 12, 293 ῇῃ.; Winer, NRealwörterbud) 2, 285 ff.; Schürer, 
Neuteft. Zeitgeih. 32, 548 ff.; ?3, 102ff.; Hamburger, Realencykl. des Judentums 1, 
858 ff.; 2, 940 ῇ.; Bertholet, Die Stellung der Israeliten und der Juden zu den 
Fremden; 7. Abjchn.: Die Stellung der helleniftifchen Juden zu den Fremden, ©. 257 ff. 
Freiburg 1896. W. C. Allen, On the meaning of προσήλυτος in the LXX, in Ex- 
positor, 1894, 10, p. 264ff. 


EPo, jagen (ep. eiow, wofür bei den Att. u. Sp. λέγω, φημῶ, vgl. latein. ver- 
bum; f. Kühner 8 343, davon gebräuchlich das Fut. ἐρῶ, Perf. εἴρηκα, (wozu 3. Blur. 
aler. εἴρηκαν Apok. 19, 3 ftatt -aoıw Act. 17, 28; |. Winer 8 13, 2. Ball. εἴρημαι; 
bei Citaten das Partic. τὸ εἰρημένον Luc. 2, 24. Uct. 2, 16; 13, 40. Röm. 4, 18. 
Bgl. τὰ δήματα τὰ προειρημένα Yud. 17. Aor. Ball. ἐρρήϑην, fpäter ἐρρέϑην 
j. ®Winer 8 15. Dazu der Aor. 2 Act. εἶπον. 


“Ρητός, ἡ, ὄν, Berb. Adi. 4} in der Bedeutung des Part. Berf. Paſſ. = aus: 
drüdlich genannt, benannt, ὁ. 8. Hrdt. 1, 77: ἐς χρόνον δητόν. 5, 57: ἐπὶ 
δητοῖσι. certis definitis conditionibus (Schweigh.). Diejelbe Phraſe Plat. Conv. 213, A. 
Legg. 8, 85C, A u. ὃ. Mb) Falultativ: was gefagt, genannt werden fann, 
jol, darf. Eur. Iph. Taur. 998: τί γρῆμα δράσειν; δητὸν ἢ σιγώμενον. Soph. Oed. 
R. 993: ἦ ῥητόν; ἢ οὐχὶ ϑεμιτὸν ἄλλον εἰδέναι; Plut. Conr. disp. 4, 6, 1 j. u. ῥητῶς. 
In der bibl. Gräc. nur Ey. 22, 9: κατὰ πᾶν ῥητὸν ἀδίκημα, und 9, 4: οὐ τελευ- 
τήσει ἀπὸ πάντων τῶν τοῦ ᾿Ισραὴλ υἱῶν δητόν —= "a7 in der Bedeutung irgend- 
etwas, „was genannt mag werden“. 


“Ρητῶς, namentlich bei Späteren, = ausdrücklich, Deutlich, Plut. Brut. 29, 4: 
μόνον οὐχὶ ῥητῶς ὑπὲρ τυραννίδος ἐπολέμησαν, ausgejprochenermaßen. De repugn.. 
Stoic. 15, (1041, A) zur Einleitung eines wörtlichen Citats aus Ariftot.: λέγει δητῶς.. 
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‚Sn der bibl. Gräc. nur 1 Tim. 4, 1: τὸ πνεῦμα ῥητῶς λέγει. Da nicht ein Citat 
‘vorliegt, jo kann εὖ nur heißen: auögefprochenenermaßen, ausdrücklich, unmißverſtänd⸗ 
ich, vgl. 1 Theſſ. 5, 19. Act. 20, 29. Pol. 3, 23, 5: ὑπὲρ δὲ Σικελίας τἀναντία 
διαστέλλονται δητῶς. Diog. L. 8, 71: τούτοις δ᾽ ἐναντιοῦται Τίμαιος δητῶς λέγων 
“ὡς ἐξεχώρησεν ... καὶ τὸ σύνολον οὖκ ἀνῆλθεν κτλ. 


᾿άρρητος, ον, unausgefprodhen; fakultativ: unausfpredhlich, unfagbar, in 
‘der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 12, 4: ἤκουσεν ἄρρητα ῥήματα, ἃ οὖκ ἐξὸν ἀνϑρώπῳ 
«λαλῆσαι vgl. Apok. 14, 3: οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τήν ᾧδήν. Es ift nicht wahr: 
ſcheinlich, daß an den Gebraud) von ἄρρ. bezüglich des Inhaltes der Möofterien zu 
‘denken ift, vgl. Xen. Hell. 6, 3, 6: τὰ Δήμητρος καὶ Κόρης ἄρρητα ἱερὰ πρώτοις 
ξένοις δεῖξαι. So oft, mehrfady bei Blut. In diefem Falle alfo ſ. Ὁ. a. geheim zu 
halten. Denn dies ift ohne alle bibl. Analogie und nimmt dem Zuſatz ἃ οὐκ ἐξὸν 
[εἶπε Bedeutung. Wichtiger erjcheint es, ἄρρ. zu nehmen wie Plut. de sera num. vind. 
22 (564, F): τοὺς δὲ naunav ἀνιάτους ... ᾿Ερινὺς ... ἅπαντας ἠφάνισε καὶ xa- 
‚redvoev εἷς τὸ ἄρρητον καὶ ἀόρατον unausſprechbar, unjagbar, cf. Plat. Conv. 
189, B. Sophist. 338, C, in welchen Falle dann ἃ οὐκ ἐξὸν κτλ. ſ. Ὁ. a. welde ein 
Menſch nicht wagen kann zu reden. 


Prua, τὸ, 8) das Gefagte, Ausſpruch, Wort (unterfchieden von ὄνομα, vox). 
Mtth. 4, 4. Marc. 9, 32. Joh. 10, 21. Act. 6, 11 u.a. (δὲ entjpricht wie Adyos, 
nur weniger häufig als diejes, dem hebr. “a7, "mk, πρὸ, nur ıg ift häufiger durch 
ιδῆμα wiedergegeben. Selten oder nie bezeichnet δῆμα das Wort als Nedeteil, jondern 
ftetS wie λόγος als Teil der Rede, vgl. Hebr. 12, 19: φωνὴ ῥημάτων. 2 (δον. 
12, 4: Önnara ἄρρητα. Es faht wie λόγος ſtets den Inhalt ind Auge, unterjcheidet 
fih aber von λόγος, indem es die Thatfache, daß etwas geredet ift, Hervortreten läßt 
und dadurch dag Wort ald ausgefprochenen Willen bezeichnet, während λόγος das Wort 
als Ausdrud des Gedanken ift. Fällt dieſes auch vielfach zufammen, namentlich in 
der bibl. Sräc., jo ift doch der Unterfchied nie völlig verwijcht, jo daß λόγος u. ῥῆμα 
fi) etwa unterfcheiden wie der ihnen zu Grunde liegende Rat und Wille, und λόγος 
ζωῆς, λόγια ζῶντα nicht völlig Die gleiche Borftellung enthalten, wie ῥήματα ζωῆς. 
Vgl. die Überfegung von πβ duch ῥῆμα Er. 17,1. Num. 14, 41; 22, 18; 24, 13; 
27, 14; 33, 2. Deut. 1, 26. 43; 9, 23; 34, 5. 1 Fön. 13, 21. 26. Dgl. Die 
Berbindung von λόγος u. ῥῆμα 1 Sam. 15, 24 = ΤΟ 3 ΠῚ DJ, παρέβην 
τὸν λόγον κυρίου καὶ τὸ ῥῆμά σου. Ῥῆμα ϑεοῦ, ein Ausipruc Gottes, Geheiß 
u. ſ. w. Luc. 3, 2, vgl. Ser. 1, 2. 1Kön, 13, 20. 1 Chron. 22, 8. Luc. 2, 29. — 
Am johann. Evangelium nur der Plur.; τὰ δήματα τοῦ ϑεοῦ Joh. 3, 34; 8, 47; 
vgl. 14, 10; 17, 18, umfaſſen, wie der Artikel angiebt, alles, was Gott zu jagen refp. 
gejagt hat, und dadurd) hebt fich die 3, 34 gefundene Schwierigkeit; ὃν γὰρ ἀπέστειλεν 
ὁ ὃς ift nicht jeder, den Gott gefandt hat, fondern der Meſſias, vgl. V. 31, wo der 
Artikel nicht generifch, fondern deittifch fteht, da daß Subj. beftimmt if. V. 34 heißt 
3 nun nicht ὅντινα, fondern ὃν, alfo nicht wen immer, fondern der, den Gott gejandt 
hat, der redet — nicht ῥῆματα ϑεοῦ, denn das thun andere auch —, fondern τὰ ὁ. 
τ. ὃ., dad was Gott überhaupt der Welt zu fagen hat, und weshalb er dies vermag, 
ergiebt dann der folgende Begründungsſatz, welcher ὦ auf die mejfianifche Augrüftung 
(Zef. 11, 2; 61, 1) bezieht, vgl. 1, 33. — χοῦ. 6, 68: ῥήματα ζωῆς αἰωνίου. Die 
Lesart Apof. 17, 17 τὰ Önuara τοῦ ϑεοῦ ftatt οἱ λόγοι würde fich hiemach durch 
ihr johann. Gepräge empfehlen. — Röm. 10, 17. Eph. 6, 17. Hebr. 6, b: ῥῆμα 
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-“ϑεοῦ, was Gott gejagt, geredet hat, ohne Rüdficht auf den Umfang dieſes Bereiche, 
etwa auf das fchriftlich firierte Wort Gottes, jedoch dem Zufammenhang nad) mit befon- 
derer Beziehung auf die Heilsbotſchaft des Evangeliums, vgl. Eph. 6, 15. Röm. 10, 16 
und zu Hebr. 6, 5 dad in "an of. 21, 45. Sad. 1, 13. Ebenſo τὸ ῥῆμα xv- 
olov — τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς 1Petr. 1, 25. To ῥῆμα ſchlechthin 
Röm. 10, 8 ift dem Zufammenhang nad) das Wort der Heilsverfündigung, dem ent- 
Ternten Obj. nad) τὸ d. τῆς πίστεως. — Wie die Worte und Neden Jeſu als ὁ. ζωῆς 
al. bezeichnet werden, fo die apoftolifche Heilsverfündigung αἷδ πάντα τὰ δήματα τῆς 
ζωῆς ταύτης, Act. 5, 20, ſ. ζωή. — Das fchwierige ἐν ῥήματι Eph. δ, 26 mit 
Harleß u. a. — verheißunggweife zu erflären, geht nicht an, weil zwar eine Verheißung 
wohl δῆμα genannt werden kann, aber nicht ῥῆμα Verheißung ift Luc. 2, 29, f. οθ. Mag 
man ἔν ὁ. zu καϑαρίσας oder zu τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος ziehen, fo bezeichnet es: in 
Kraft eines Wortes, nämlich feines (des Subjeltes von καϑαρίσας) Wortes, des Wortes 
der Heilßverfündigung, ἔν wie Act. 4, 7. 9. 10, nämlich nicht, wie Hofmann gefucht 
erflärt (Schriftbew. 2, 2, 191), des Wortes, mit welchem der Mann feinen Willen mı3- 
jpridt, ein Weib zu feinem Weibe zu machen, womit er die Unehre ihres Jungfern⸗ 
ftandes von ihr nimmt; fondern dieſes καϑαρ. τῷ A. τοῦ ὅδ. hat darin feine unter- 
ſcheidende Eigentümlichleit und Kraft, daß es in Kraft des Wortes gefchieht, welches 
dem A. τοῦ ὕδ. die Eigenfchaft des bloßen Symbols nimmt, fo daß ἐν ὁ. zur Vervoll- 
ftändigung des Begriffs des λοῦτρον als Bezeichnung der Taufe dient. Daher ohne den 
Artikel, wie βαπτίξειν ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι. D) Entiprecdyend dem hebr. “27 Gegen: 
ftand des Wortes, Sache, Ding, wovon die Rede ift, fteht ῥῆμα Luc. 1, 37; 2, 15. 
Act. 10, 37. 2 Cor. 13, 1 u. ö. 


Παρρησία, ἣ, ftatt πανρησία, &) Freiheit, Offenheit im Reden, welche nichts 
verbirgt, Dem. 73, 17: τἀληϑῆ μετὰ naponolas ἐρῶ πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐκ ἀποκρύ- 
ψομαι. So oh. 10, 24; 11, 14, vgl. V. 11; 16, 25. 29 gegenüber ἔν παροιμίαις 
“λαλεῖν. 10, 20. Marc. 8, 32. Act. 2, 29: 28, 81: κηρύσσων --- καὶ διδάσκων --- 
μετὰ πάσης παρρησίας ἀκωλύτως. Joh. 7, 13. 26. Prov. 1, 20: σοφία --- ἐν 
σιλατείαις παρρησίαν ἄγει, Yip 03. Es ift nach Umftänden Ὁ} eine als Uner- 
fhrodenheit auftretende Offenheit, vgl. Joh. 7, 13. So Act. 4, 13. 29. 31. Eph. 
6, 19, gegenüber der Verzagtheit; poſitiv Freimut, 3. B. Bhilem. 8: πολλὴν ἐν Χῳ 
“παρρησίαν ἔχων ἐπιτάσσειν oo. Als furchtlofe Unerfchrodenheit wird es auch Phil. 
1, 20 zu verſtehen fein: ἔν οὐδενὶ αἰσχυνθήσομαι, ἀλλ᾽ ἔν πάσῃ παρρησίᾳ — μεγα- 
λυνθϑήσεται Xs, nämlich) von dem Verhalten des Apoſtels, in welchem Chriſtus verherr⸗ 
licht wird. Vgl. Prov. 13, 5: ἀσεβὴς δὲ αἰσχύνεται καὶ οὐχ ἕξει παρρησίαν —= 
“en Hiph., vgl. Philo, De Jos. 2, 56, 46: παρρησίᾳ σὺν αἰδοῖ χρώμενος διελέγετο. 
Ibid. 72, 42: παρρησίαν τὴν ἄνευ ἀναισχυντίας ἐπιτηδευκώς. Es iſt aber nicht allein 
die freimütige („Freidigkeit“ wie Quther fchreibt), zuverfichtliche Unerfchrodenheit eines 
fröhlichen Mutes (Freudigkeit) im Neden, fondern auch im Handeln, Plat. Legg. &, 829. 
So Col. 2, 15: ἀπεκδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισεν ἔν παρρη- 
σίᾳ, vgl. Lev. 26, 18: ἤγαγον ὑμᾶς μετὰ παρρησ. (wo fich jedod das entjprechende 
hebr. naranip wohl auf das Objelt bezieht). 1 Mer. 4, 18: λήψετε τὰ σκῦλα μετὰ 
παρρησίας. Dann überhaupt e) Freimütigfeit, Unerjchrodenheit, Unverzagtheit, zuver⸗ 
fihtlihder Mut in allen Lagen und Berhältnifien, δ. B. Sap. 5, 1: τότε στήσεται ἐν 
παρρησίᾳ πολλῇ ὁ δίκαιος κατὰ πρόσωπον τῶν ϑλιψάντων αὐτῶν. Hiob 27, 10: 
μὴ ἔχει τινὰ παρρησίαν ἔναντι τοῦ ϑεοῦ ἢ πῶς ἐπικαλεσαμένου αὐτοῦ εἰσακούσεται 
αὐτοῦ, zynm. 2. τ. 7, 4: πολλή μοι παρρησία πρὸς ὑμᾶς. Bon dem urjprüng- 
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lien Begriff der freien Rede ift bier wie aud) in den unter d folgenden Stellen die 
Beziehung geblieben, daß das Wort „dag Gefühl der Freiheit und Freudigkeit einer an— 
dern, namentlich richtenden (bzw. rechtenden) Perſon gegenüber“ bezeichnet, Harleß zu 
Eph. 3, 12. Insbeſondere wird A) namentlich Hebr. u. 1 Joh. das Wort in diefem 
Sinne von der unverzagten, furcht: und zweifellofen Zuverficht des Glaubens gebraudjt,. 
wie fie fi) im Verkehr mit Gott, in der Ausrichtung des evangelifchen Amtes, in dem 
Feſthalten der Hoffnung, überhaupt überall da fund giebt, wo es eine Bethätigung des 
Glaubens gilt. Eph. 3, 12. 1 Tim. 3, 13. 2 Cor. 3, 12. Hebr. 4, 16 (vgl. Hiob 
27, 10). Hebr. 10, 35. 1 Joh. 2, 28. Sie benimmt dem Verhältnis des Menjchen 
zu Gott auf Grund der befeitigten Schuld den Charakter der Furcht und Angft 1 Joh. 
4, 17. Hebr. 10, 19, vgl. 8. 17. 18. 1Joh. 3, 21, und giebt ὦ als zweifellofe 
Zuverficht im Gebet fund 1Joh. 5, 14. Hebr. 4, 16. Bei den LXX und in den Apofr.. 
nur an den angeführten Stellen. 


Παρρησιάζομαι, offen, unverzagt, unerjchroden reden, freimütig fein, Wet. 9, 
27. 28; 13, 46; 14, ὃ; 18, 26; 19, 8; 26, 26. Eph. 6, 20. 1Theſſ. 2, 2: προ- 
παϑόντες καὶ ὑβρισϑέντες — ἐπαρρησιασάμεϑα ἕν τῷ ϑεῷ ἡμῶν λαλῆσαι — Er 
πολλῷ ἀγῶνι. Bei den LXX ebenſo felten, wie dad Subftant., und zwar Hiob 22, 26: 
εἶτα παρρησιασϑήσῃ (A: ἐνπαρρησιάσῃ) ἐναντίον κυρίου = aynn (vgl. 27, 10) und 
Prov. 20, 9: τίς παρρησιάσεται καϑαρὸς εἶναι ἀπὸ ἁμαρτιῶν ; parallel καυχήσεται, 
beides — Ὅς. Außerdem Pi. 94, 1: ϑεὸς ἐκδικήσεων ἐπαρρησιάσατο —= 90° Hi. 
vgl. Lev. 26, 13 Aqu. —= ἐπιράνηϑι. Pi. 12, 6: ϑήσομαι ἐν σωτηρίῳ, παρρη-- 
σιάσομαι ἐν αὐτῷ, ebenjo gedacht wie 94, 1, dem hebr. nicht entjprechend. — In den 
Apokr. nur Sir. 6, 11. In der Prof.-Gräc. nicht felten. 


Epwraw, 3. Blur. Imperf. neben ἠρώτων auch ἠρώτουν Mith. 15, 23, und 
ebenſo Tdf. Marc. 4, 10, vgl. νυκοῦντι Apof. 2, 7. 19. Buttmann, ©. 38. — fragen, 
in der neuteft. Gräc. au) bitten. LXX = bu, weldjes fie fonfequent in der Be- 
deutung fragen durch Zowraw, ἐπερωτάω, in der Bedeutung bitten durch αἰτεῖν wieder- 
geben. Sonft nur je einmal = "ne Er. 3, 13 u. "pr Deut. 13, 15. 1) fragen, 
wie in der Prof.-Gräc. mit dem Accuf. der Sache, nach der gefragt wird, Gen. 32, 29. 
Ser. 6, 16; 50, 5; mit dem Accuſ. der Perſon, welche gefragt wird, Gen. 24, 47; 
40, 7. Ex. 13, 14 u. d. Joh. 9, 21; 16, 30; die Sadje dann im Accuf. Hiob 
21, 29. Marc. 4, 10. oh. 16, 23, vgl. λόγον Mtth. 21, 24. Luc. 20, 3. Ser. 
38, 14; vgl. Plat. Legg. 10, 895, E; mit folg. περί Mith. 19, 17. Luc. 9, 45. Joh. 
18, 19. Neh. 1, 2. Jeſ. 45, 11; oder mit folgender Direkter Frage Luc. 19, 31. oh. 
1, 19. 21; 5, 12; 16, 5, eingeleitet durch λέγων u. ähnl. Mtth. 16, 13. Joh. 1, 25; 
9, 2. 19; mit folgender indirekter Frage Koh. 9, 15. Statt des in der Prof.-Gräc. 
bei Zen. gebräuchlichen ἐρωτᾶν τὸν ϑεόν, Gott befragen (Xen. Cyr. 7, 2, 17. An. 3, 1, 7.. 
Mem. 1, 3, 1) fagen die LXX ἐρωτᾶν διὰ τοῦ ϑεοῦ, durch Gott erfragen 1 Sam. 22, 
10. 13. 2 Sam. 15, 19 (einmal auch ἐν ϑεῷ 1 Chron. 14, 14), und zwar τινὶ, für 
jemanden 1 Sam. 22, 10. 13; bloß ἐρωτᾶν τινὶ, für jemanden Gott befragen V. 15. 
Eigentümlih ift auch ἐρωτᾶν τινὰ τὰ eis εἰρήνην vom Grüßen = didrid 35 Id 
1 Sam. 10, 4; 30, 21. 2 Sam. 8, 11. 1Chron. 18, 10. Pf. 122, 6; ohne τά 
1 Sam. 17, 22. Dgl. denjelben hebr. Ausdrud Gen. 45, 27: ἠρώτησε αὐτοὺς πῶς 
ἔχετε; Vgl. Deligich zu Pi. 122, 6: jemandes Wohlergehen erfragen — gern wifjen, 
gern jehen, von dem Wunſche bejeelt jein, daß es ihm wohlgehe. — In den Apokr. 
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Jelten; 1Mec. 10; 72. 2Mec. 7, 2: ἐρωτᾶν καὶ μανϑάνειν. — 2) bitten, — eine 
offenbar dur Einfluß des hebr. Ha oder durch einen Provinzialismus erſt entftandene 
Berwendung des Wortes, welche es zum feiniten und zarteften Ausdruck des Bitten 
machte, vgl. die Verbindung mit παρακαλεῖν Act. 18, 20. 1Theſſ. 4, 1. Daß es ſchon 
zur neuteft. Zeit in diefer Bedeutung „vulgärgriechiſch“ geweſen fei, wird durch die Be- 
merkung des Apolloniug Dyskolos (289, 20 ed. Bekker): ἐρωτῶ oe νῦν ἔν ἴσῳ τῷ 
παρακαλῶ σε, λιτανεύω, ἱκνοῦμαι nicht belegt. Was im 2. Jahrh. n. Chr. Gebraud) 
geworden war, ift darum nicht omnibus vulgare. Bis dahin bleibt es bei den Belegen 
aus dem N. T. und Sofephus (gegen Deißmann, Bibelftudien, S. 45 ff. Bol. aud) 
Stephanus thes. 8. v.) Mit dem Accuf. der Perſon und folg. Infin. Luc. 5, 3; 8, 37. 
‚Seh. 4, 40. Act. 3, 3; 10, 48; 16, 39; 18, 20; 23, 18. 1 Thefl. 5, 12. εἰς τὸ 
κτλ. 2 Thefſ. 2, 1. Da Marc. 7, 26. Luc. 7, 36; 16, 27. Joh. 4, 47; 17, 15; 
19, 31. 38. 2 Joh. 5. ὅπως Luc. 7, 3; 11, 37. Act. 23, 20; die Bitte wörtlich 
eingeführt Mtth. 15, 23. Luc. 14, 18. 19. Joh. 4, 31; 12, 21. Phil. 4, 3. περί τινος, 
für jemanden Luc. 4, 38. oh. 17, 9. 20. 1 %oh. 5, 16. — Sonft noch oh. 14, 16. 
Luc. 14, 32. 


Erepwirdw, anfragen (vgl. ἐπαιτεῖν, anbetteln), befragen, in der Prof.⸗Gräe. 
namentlich von der Befragung der Götter, der Orakel, Hrdt. 1, 53, 1. Xen. Mem. 4, 
3, 16. Thuc. 2, 54, 3. Arist, Rhet, 2, 23, auch ohne Bed» Xen. Apol. 14. Oecon. 
5, 19: ἐξαρεσκευομένους τοῖς ϑεοῖς καὶ ἐπερωτῶντας ϑυσίαις καὶ οἰωνοῖς ὅ,τι τε 
χοὴ ποιεῖν καὶ ὅτι μή. ‚(Ebenfo ἐπέρεσϑαι) Der Gebrauch bei den LXX τῷ Ὁπώ 
in der Bedeutung fragen neben ἐρωτάω w. ſ., zuweilen auch ὅτι (Deut. 18, 11. 1 Sam. 
9, 9. ı Kön. 22, 5. 7. 8. ef. 19, 3. Ser. 21, 2; 30, 14. ©. 14, 7. 10; 20, 
1. 3, welches jedoch gewöhnlich ἐπιζητέω, ζητέω, einmal = Vpn ef. 65, 1, = τον 
Sad). 4, 4. 12 (Num. 23, 15: πορεύσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν dev τα mp Ni.), ſchließt 
an diefen Gebrauch des Wortes in der Brof.-Gräc. an. Außer Gen. 26, 7; 38, 21; 
43, 7. Deut. 4, 32; 32, 7. Richt. 8, 14. 2 Sam. 11, 7; 14, 18. 2 Fön. 8, 6 
und einigen anderen Stellen jteht εὖ nur von der Befragung Gottes refp. 3. B. der 
Toten, und zwar, wo ed entſpricht, mit dem Accuſ., τὸν κύριον, 1 Kin. 22, 6. 
7. 8. Ser. 21, 2. &. 20, 1. 3. τοὺς ϑεούς el. 19, 3. τὸν προφήτην Ey. 14,7. 
“τοὺς νεκρούς Deut. 18, 11; vgl. Num. 23, 15: πορεύσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν ϑεόν 
— Στ Niph., wogegen es alö Überfegung von du; mit dem Accuſ. nur 1 Sam 14, 37: 
τὸν ὃν. Def. 30, 2 u. 1 Sam. 28, 16: ἐμέ. Hagg. 2, 12: τοὺς ἱερεῖς, vgl. Num. 
27, 21: ἐπερωτήσουσιν αὐτὸν τὴν κρίσιν τῶν δήλων ἔναντι κυρίου. Deut. 18, 11: 
τοὺς νεκρούς, fonft unter dem Einfluß des hebr. 5 σε ἔπερ. ἔν κυρίῳ, ἐν τῷ ϑεῷ, 
bei Gott anfragen, Richt. 1, 1; 18, 5; 20, 18. 23. 27. 1 Sam. 10, 22. 2 Sam. 
2, 1, vgl. 16, 23: ἔν λόγῳ τοῦ ϑεοῦ. 1&hron. 10, 13: ἐν τῷ ἐγγαστριμύϑῳ. Ey. 
21, 21: ἐν τοῖς γλυπτοῖς. Hoſ. 4, 12: ἐν συμβόλοις, aud) διὰ κυρίου 1 Sam. 23, 
2. 4; 28, 6; 30, 8. 2 Sam. 5, 23. 1 Chron. 14, 10. — Jeſ. 65, 1 überſetzt der 
Batic. die dort aufeinanderfolgenden Berba ΦΡϑ u. ud durch ἐπερωτᾶν u. ζητεῖν: 
ἐμφανὴς ἐγενήϑην τοῖς ἐμὲ μὴ ἐπερωτῶσιν, εὑρέϑην τοῖς ἐμὲ μὴ ζητοῦσιν, Cod. A 
in der dem hebr. Terte entjprechenden umgefehrten Folge ᾿Επερωτᾶν u. ζητεῖν τὸν 
ϑεόν find ebenfo ſynonym, wie Da u. τι refp. ὥρη, vgl. Prov. 17, 29: ἔπερωτ. 
σοφίαν. Die Bedeutung bitten, fordern hat das Wort nur Pf. 137, 3: ἐπηρώ- 
τησαν ἡμᾶς λόγους δῶν, eigentlich auffordern durch eine (höhnifche) Frage, wie ἐσε- 
ρωτᾶν überall, wo es von der Befragung Gottes fteht, eine Aufforderung zur Entjchet: 
Dung ift, ogl. Dem. 22, 9: τούς γε un αἰτοῦντας μηδὲ λαβεῖν ἀξιοῦντας τὴν ἀρχὴν 
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οὐδ᾽ ἐπερωτᾶν προσῆκεν. Aesch. 1, 22. Bol. ἐπερώτημα Thuc. 3, 68 von einer 
zur richterlichen Entſcheidung geftellten Srage. Dio Cass. 57, 15: πολλὰς μὲν δίκας .. - 
ἀκούων, πολλὰς δὲ καὶ αὐτὸς ἐπερωτῶν, vielleicht von der Führung von Prozeſſen. 
Sn den Apokr. nur in der Bedeutung fragen Sir. 35, 7. 2Mec. 3, 37; 7, 7; 14,5; 
15, 3. Judith 6, 16; 10, 12. 1 (δι. 6, 11. 

Im N. T. m) befragen, anfragen, wa, Mith. 12, 10; 17, 10; 22, 23- 
41. 46; 27, 11. Marc. 5, 9; 7, 5. 17; 8, 5. 23. 27; 9, 11. 16. 21. 28. 32. 33 5 
10,17; 12, 18. 28. 34; 13, 3; 14, 60. 61; 15, 2. 44. Luc. 2, 46; 3,10; 6, 9; 
8, 9. 30; 9, 18. 45; 18, 18. 40; 20, 21. 27; 21, 7. 64; 28, 3. 9. Joh. 18, 
7. 21. Act. 1, 6; 5, 27. 1 Cor. 14, 35; τινά τι Marc. 11, 29. Luc. 20, 40. περέ 
τινος Marc. 7, 17 (Lchm. Tdf. τὴ). Luc. 9, 45; mit folg. εἰ Marc. 8, 23; 15, 44. 
Luc. 6, 9; 23, 6. τί ἐλάλησα Joh. 18, 21, vgl. Luc. 8, 9: τίς εἴη. Act. 23, 84: 
ἐκ ποίας κτλ. Sonſt wird die Frage gewöhnlich durch λέγων angefchlofien. — Röm. 
10, 20: τοῖς ἐμὲ μὴ ἐπερωτῶσι aus “δεῖ. 65, 1 nach Cod. B. Der Ausdrud ift dort: 
durchaus gedacht, wie überall im U. T., wo ἔπερ. von der Befragung Gottes bzw. τε 
fragung feined Willens und Rated oder des bevorftehenden Geſchickes fteht; ſynonym 
jedoch ζητεῖν, ἐχζητεῖν ift e8 ſ. Ὁ. a. nad ihm fragen, um feinen Willen fich kümmern. 
b) in der Bedeutung bitten, fordern wie Pf. 137, 2 foll es ftehen Mtth. 16,1: ἐπη-- 
ροώτων αὐτὸν σημεῖον ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ἐπιδεῖξαι αὐτοῖς. Es dürfte jedoch ebenjo an⸗ 
gemefjen jein, an δα 8 ἐπερωτᾶν προφήτην νι. |. w. der LXX zu denken. 


Eregwinua, τος, τὸ, die geftellte Anfrage; Thuc. 3, 53, 2: τὸ ἐπερώτημα: 
βοαχὺ ὄν, ᾧ τὰ μὲν ἀληϑῇ dnoxpivaodaı κτλ., parallel αὐτοὶ λόγον ἠτησάμεϑα.. 
Ibid. 68: οὗ δὲ δικασταὶ νομίζοντες τὸ ἐπερώτημα σφίσιν ὀρϑῶς ἕξειν, εἴ τι κτλ.. 
Hrdt. 6, 67: ὁ δὲ ἀλγήσας τῷ ἐπειρωτήματι. Außerdem erſt wieder in fehr fpäter- 
Gräc. im forenfifchen Sprachgebrauch, anfchließend an ἐπερωτᾶν von der Erfragung einer 
richterlichen Entjcheidung oder Beitimmung, vgl. handichriftli Sir. 36, 3: ἄνϑρωπος- 
συνετὸς ἐμπιστεύσει νόμῳ καὶ 6 νόμος αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐπερώτημα (ftatt ἐρώτημα» 
δήλων (andere Lesart δικαίων) von der Befragung durch Urim u. Thummim; fo im Cod. 
Justin. 8, 10, 12, ὃ: ἴσα ποιεῖσϑαι τὰ ἐπερωτήματα, aequales facere stipulationes,. 
vgl. ἐπερωτᾶσθϑαι, gefragt werden, als term. techn. bei Vertragsfchließungen, von der- 
die Wbfchließung des Vertrags beginnenden Frage spondesne? Theophil. Tit. institutt. 
de verborum obligationibus 3, 253. 255. 257. 288. 289. 292. Endlich in dem Aus⸗ 
drud κατὰ τὸ ἐπερώτημα τῆς osuvordıns βουλῆς, in Inſchriften aus der Beit ber 
Untonine, vielleicht „gemäß dem Antrage refp. Beichluffe des Senates“ zu erklären; da⸗ 
gegen Ὁ. Zezihwig: „nach gefchehener Anfrage beim Senat, ὃ. i. mit obrigfeitlicher Be⸗ 
willigung“, jchwerlich richtig, da es offenbar dem latein. ex senatus consulto entjpricht.. 
Diefem letzteren Gebrauch entfpricht wiederum die gleichzeitige Überfegung des Theodo⸗ 
tion Dan. 4, 14: διὰ συγκρίματος eio (ur) ὁ λόγος καὶ ῥῆμα ἁγίων τὸ ἐπερώ-- 
τημα, welche zwar offenbar durch dad προ des Grundtertes veranlaßt ift, ohne dem⸗ 
felben zu entjprechen, aber darum ſchwerlich als ſinnlos zu bezeichnen iſt. 

Bon bier aus iſt 1Petr. 3, 21 ſchwerlich zu erklären: 5 (sc. ὕδωρ) καὶ ὑμᾶς dv- 
τίτυπον νῦν σώζει βάπτισμα, οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις δύπου, ἀλλὰ συνειδήσεως ἀγαϑῆς. 
ἐπερώτημα εἷς ϑεὸν δι᾿ ἀναστάσεως Iv Χυ. „Seitfegung eines guten Gewiſſens“ kann 
es ſchon wegen des mit ἐπερώτ. zu verbindenden εἰς ϑεόν nicht heißen (wogegen Act. 
24, 16 nicht entjcheidet), und überdies würde in diefem Zufammenhange die Taufe kaum 
als ein jemand angehender Befchluß bezeichnet werden können. Als die behufs eines Ver⸗ 
traged, einer Bundichließung an Gott gerichtete Frage eines guten Gewiſſens kann fie 
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ebenjo wenig bezeichnet werden, da es fich nicht um das Handelt, was der Täufling thut, 
fondern was die Taufe dem Getauften ift, und überdies das gute Gewiſſen erft durch 
Die Taufe werden Tann; der Getaufte hat ein gutes Gewiffen, der zu Taufende begehrt: 
ed. Weil der Täufling es erſt begehrt, jo glaubt Kühler (Das Gewiſſen, S. 337), ἐπερ. 
o. a. mit Hofmann ald die (in befragender Weije) auögefprochene Bitte um ein gutes 
Gewiſſen erklären zu müfjen. Indes Dies entjpricht wieder dem Bufammenhange nicht,. 
in welchem es fi um die Wirkung der Taufe an dem Täufling, nicht um dag, was er‘ 
Dabei gethan, handelt, und dag δι᾽ ἀναστάσεως Iv Xv, welches auf das σώξει zurüd: 
weift, kommt dabei zu kurz. Bezeichnet ἐπερωτᾶν nicht bloß fragen, fondern eine Forde⸗ 
rung an jemanden ftellen, wie Pf. 137, 3, jo dürfte ἐπερώτημα — und dies läge dann. 
auf der Linie, auf der fich der jpätere forenſiſche Gebrauch entwidelt Hat — f. v. a. An⸗ 
forderung fein, und die Taufe würde dann als die Anforderung bezeichnet fein, nicht: 
um ein gute Gewiſſen, noch weniger aber, welche ein gutes Gewiſſen ftellt, indem es fie- 
begehrt — fondern als die Anforderung, der Anſpruch, den ein gutes Gewiſſen 
an Gott hat, vgl. Oekum. ὁ. Ὁ. St. (bei Joh. Gerhard, loci 9, p. 155: ἀρραβῶνα, 
ἐνέχυρον καὶ ἀπόδειξιν). Dies ift die Taufe thatfächlich, und nur eine Ausfage, welche 
die von dem Gerichte Gottes errettende Bedeutung der Taufe für die Getauften zum 
Ausdrud bringt, hat in diefem Zuſammenhange Platz. (Für εἰς ϑεόν ift übrigens nicht: 
auf 2Sam. 11, 7: ἐπηρώτησε Δαβὶδ eis eig. zu verweilen, da Δαβίδ dort Accuſ. ift 
und eis εἰρήνην wie in ἐρωτᾶν εἷς εἰρ. zu erllären tft, ſ. ἐρωτάω. Eher ließe fih an. 
Sir. 36, ὃ, fowie an die Überfegung von πὴ Num. 23, 15 — ſ. u. ἐπερωτάω — 
erinnern). Vgl. de Wette, Brüdner, Huther, Ὁ. Hofmann 3. Ὁ. St.; Beſſer in der Beit- 
Schrift für Prot. u. Kirche 1856, 1, ©. 293 ff.; v. Zezſchwitz, Petri ap. de Christi ad. 
inferos descensu sententia, p. 44. 45. Kähler, Das Gewiſſen 1, 331 ff. 





"Eoyatos, n, ον, vielleiht mit ἔχω zufammenhängend, nad) Schenfl dagegen viel-- 
leicht von ἔξατος durch Umfegung von xo in σχ, vgl. das latein. extremus. — 8} ur- 
fprünglich (bei Homer ftet3) im örtlichen Sime: äußerft, entlegenft, Act. 1,8; 18, 47;: 
dann zeitlih: zulegt, überhaupt das, womit etwas abgejchloffen ift, Act. 15, 1 u. ö. 
Mtth. 12, 45. Luc. 11, 26: τὰ ἔσχατα τοῦ ἀνϑρώπου ἐκείνου, vgl. ἃ Betr. 2, 20. 
Hiob 8, 7. Klagel. 1, 9. Sir. 48, 24. — Beſonders zu berüdfichtigen find die Uus-- 
drüde ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων Hebr. 1, 1. τῶν χρόνων 1 Betr. 1, 20. 
En? ἐσχάτων τῶν ἡμερῶν ἃ Petr. 3, 3 (al. ἐσχάτου). Er ἐσχάτῳ χρόνῳ Sud. 18- 
(Echm. Tdf. Zn? ἐσχάτου τοῦ χρόν.. καιρὸς ἔσχατος 1 Petr. 1, 5. al ἔσχ. ἡμέραι. 
Act. 2, 17, und ohne Artikel 2 Tim. 3, 17. ac. 5, 3. Sie entjprechen dem altteft. 
branıı nınga, welches LXX = ἐπ’ ἐσχάτων τῶν ἡμερῶν Gen. 49, 1. er. 30, 24. 
&. 38, 16. Hof. 3, 5 (vgl. ἐπ᾽ ἐσχάτου ἐτῶν Er. 38, 8). Joſ. 24, 27 Zuſatz der 
LXX. ἐν ταῖς ἔσχ. u. Ser. 48, 47. Gel. 2, 2. ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν Nu. Ser. 23, 205° 
49, 39. Num. 24, 14. En’ ἐσχάτῳ τῶν Hu. Deut. 4, 30. ἔσχατον τῶν Hu. Deut. 
31, 29 wiedergeben. Vgl. Jeſ. 41, 23: ἀναγγείλατε τὰ ἐπερχόμενα En’ ἐσχάτου — 
"inam. Sir. 48, 24: πνεύματι μεγάλῳ εἶδε (Ἡσαΐας) τὰ ἔσχατα καὶ παρεκάλεσε 
τοὺς πενθοῦντας ἐν Σιών. ἕως τοῦ αἰῶνος ὑπέδειξε τὰ ἐσόμενα. (Uußer hier findet: 
fi) in den Apofr. fein Anklang an dieſe Ausdrudsweife) Es wird damit die Zeit be- 
zeichnet, in weldjer die Ausführung des Heilsratfchluffes Gottes ὦ abfchließt, die Zeit 
der jchließlichen Endentfcheidung. Näheres |. unter αἰών. (Das fubftantivierte ἔσχατον 
entfpricht dem altteft. Ausdruck beffer als der Gebrauch des Adi.) Diefer abjchließliche 
Charakter der Endzeit drängt zur ἐσχάτη ἡμέρα oh. 6, 39. 40. 44. 54; 11, 24;. 
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12, 48. — Die ἔσχ. ἡμέραι, welche Act. 2, 17 den genannten Zeitpunkt und Zeitraum 
bezeichnen, werden 2 Tim. 3, 1. Zac. δ, ὃ vgl. B. 7 auf die Beit vor der Paruſie 
bezogen, und rückſichtlich der diefer Zeit eigenen drängenden Kürze bezeichnet Johannes 
1Joh. 2, 18 fie ald ἐσχάτη ὥρα. — Die Selbftbezeichnung des erhöhten Heilandes 6 
πρῶτος καὶ ὅ ἔσχατος Upok. 1, 17; 2, 8, ohne Artikel 22, 13, entſpricht der Selbſt⸗ 
bezeichnung Gottes als ἡ, yiarım Se. 41, 4; 44, 6: μετὰ ταῦτα. 48, 12: εἰς 
τὸν αἰῶνα, rüdfichtlich feiner [ehöpferifchen Allmacht, fofern von ihr allein die Befchaffung 
des Heiles zu erwarten if. Mb) übertragen: vom Range, gewöhnlich im jchlimmen Sinne 
Luc. 14, 9. Bon Perſonen: der Niedrigfte, Marc. 9, 35: εἴ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, 
ἔσται πάντων ἔσχατος καὶ πάντων διάκονος. ob. 8, 9. 1 Cor. 4, 9. Zuweilen 
mit fittlichem Nebenbegriff wie bei Aristot. Pol. 3, 4: ἔσχατος δῆμος. Dies {{| jeden- 
fall3 zu berüdfichtigen Mtth. 19, 30; 20, 16. Marc. 10, 31. Luc. 13, 30, nur daß 
für den Satz πολλοὲ ἔσονται πρῶτοι ἔσχατοι καὶ ἔσχατοι πρῶτοι an den ganzen Um⸗ 
fang der Begriffe πρῶτος u. ἔσχατος zu denken ift. | 


Εὔχομαι, εὔξομαι, ηὐξάμην, ηὗγμαι (Rum. 16, 18. 20). Nach Buttmann 
84, 5 fol es ftetS im N. T. das Augment nd haben; jedoch lejen Tdf. Tr. mit Lchm. 
Act. 27, 29 εὐχόμην, dagegen Röm. 9, 3 ηὐχόμην. Das Wort wird von Paſſow, 
Benfey (Curtius, S. 702), Schenk! ald verwandt mit αὐχέω angefehen, Örundbedeutung 
laut rufen. Im Sprachgebrauch bezeichnet e8 beten, wünfchen, geloben, ſich 
rühmen, vorherrjchend in den erften Bedeutungen, jo daß für den Sprachgebrauch die 
Bedeutung fi) rühmen als von den feierlichen Neden bei Gebeten u. |. w. abgeleitet bzw. 
abgeſchwächt erjcheint. In der bibl. Gräc. nur in den Bedeutungen beten, wünſchen 
und geloben; bei den LXX iſt εὖ das ftändige Wort für 13, geloben, und für dag 
feltene Any, bitten, dagegen felten für δ Hithp. (προσεύχ.), weldyes dag gewöhnliche Wort 
für beten ift. (Außerdem πο vereinzelt dedd Hiph. Lev. 27, 2. em Sthpa. Dan. 6, 11, 
"HD, 77 Bi. u. ſ. w.) Dies wiederholt fich in den Upofr. und im N. T. injofern, als 
auch dort προσεύχεσθαι das gewöhnliche, edy. das jeltenere Wort für beten ift, im N. T. 
noch weit feltener al3 in den Apokr., nämlich nur ac. 5, 16 u. 2 or. 13, 7; während 
aber in den Apokr. edy. fi) noch in der Bedeutung geloben findet 1 E3r. 4, 43—46; 
δ, 53; 8, 50. 2Mec. 3, 35, wird εὖ in Diefer Bedeutung im N. T. gar nicht gebraucht. 
Es fteht =) in der Bedeutung wünſchen, 3 Joh. 2: εὔχομαί σε εὐοδοῦσϑαι καὶ ὑγιαέ- 
γειν. Act. 27, 29: εὔχοντο ἡμέραν γενέσϑαι. Röm. 9, 3: ηὐχόμην γὰρ ἀνάϑεμα 
εἶναι, mit dem Accuf. 2 Cor. 13, 9: τοῦτο καὶ εὐχόμεϑα. Daß der Wunſch zu Gott 
fih richtet, wird befonders hervorgehoben Act. 26, 29: εὐξάμην ἂν τῷ ϑεῷ ... τοὺς 
ἀκούοντας γενέσϑαι τοιούτους, eine Konſtruktion, welche ſich bei der Bedeutung bitten 
in der Prof.⸗Gräc. hie und da, bei den LXX nur dort findet, wo es — 79, ὁ. Ὁ. 
Deut. 3, 24, in der Regel dann aber εὔχεσϑαι εὐχὴν τῷ κυρίῳ. Ὁ) bitten, beten, 
2 Cor. 13, 7: εὐχόμεϑα πρὸς τὸν ϑεὸν μὴ ποιῆσαι ὑμᾶς κακὸν οὐδέν; ſo ge: 
wöhnlich bei den LXX = δῦ Hithp. und Any Num. 11, 2; 21, 8. Hiob 22, 27 u. a. 
Ohne ſolchen Zuſatz wie ας. 5, 16: εὔχεσϑε ὑπὲρ ἀλλήλους, ὅπως ἰάϑητε, jelten 
bei den LXX, Deut. 9, 20. 1 Sam. 2, 1. Hiob 42, 8. 10; die Perjon, für welche 
man betet, bei den LXX durch περί angejchlofien Hiob 42, 8. 10. Ex. 8, 8. 9. Deut. 
9, 20, was auch der Prof.⸗Gräc. nicht fremd ift. 


Εὐχή, ns, ἡ, Gebet, Gelübde, Wunſch; bei den LXX noch jeltener als εὔ- 
xeodaı, für τοῦ Hioh 16, 17. Prov. 15, 9. 32, Dagegen Das gewöhnliche Wort für 
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3, a2, jowie für "12, welches jedoch auch hie und da anders ὁ. 8. ἁγίασμα, ἀφό- 
οισμα, ἁγνισμός wiedergegeben wird. In den Apokr. nur einmal — Gebet 2 Mec. 
15, 26; jonft = Gelübde. Im N. T. a) Gelübde ct: 18, 18; 21, 23. Ib) Gebet 
ac. 5, 15. 


Προσεύχομαι, beten, geloben, in der Brof.-Gräc. weit jeltener als das Sim⸗ 
pler, aber nur im religiöfen Sinne gebraucht, und dies dürfte der Grund fein, daß es 
in der bibl. Gräc. das vorherrjchende Wort geworden ift für beten, welches im N. T. 
das Simpler faft ganz verdrängt Hat. Während in der Prof.-Gräc. die Bedeutung 
beten nur die vorherrfchende, geloben die jeltenere ift, findet es fih in der bibl. 
Gräc. außer 1Sam. 14, 45 nur in der Bedeutung beten, entjprechend dem 
hebr. Yen, einmal = “ns Hiph. Ex. 10, 17, = >e3 Hithpa. 2 Esr. 10,1; = mm 
1 Sam. 14, 45; — ὃΣ 2Esr. 6, 10. ex Dan. 6, 10. Die in der Prof.-Gräc. 
jaft konſtante Verbindung mit dem Dativ findet ὦ bei den LXX nur Gel. 44, 17; 
45, 14, in den Apokr. gar nicht, im N. T. nur Mith. 6, 6. 1Cor. 11, 13. Dagegen 
it die in der Brof.-Gräc. feltenere Verbindung πρός τινα bei den LXX die Regel neben 
ἐνώπιον κυρίου, τοῦ ϑεοῦ 1 Sam. 1, 12; 12, 23. 1Kön. 8, 28. Neb. 1, 4. 6. 
ἐναντίον 2Chron. 6, 19. κατὰ πρόσωπον x. 1 Chron. 17, 25. ἔν σοι Jeſ. 45, 14. 
ἐν ὀνόματι κυρίου 1Kön. 8, 44, was alles fi im N. T. gar nicht findet, indem dort 
Das abfolute noo0sdyeodaı = zu Bott beten die Regel ift, in der Brof.-Gräc. nur 
jelten, bei den LXX entjprechend dem hebr. Texte nur 1 Sam. 1, 27. 1 Rön. 8, 28. 
30. 33. 35. 49. 44. 55. 2Rön. 6, 17. 2Chron. 6, 38; 7, 1. 14; 30, 18; 32, 20. 
2 Esr. 10, 1. Pf. 72, 15. Jeſ. 16, 12. Jer. 7, 15; 11, 14; 14, 12. Dan. 9, 20. 
2 Esr. 6, 10. Dan. 6, 10. Pf. 109, 4; 42, 1. In den Apokr. iſt ebenfallg das 
abſolute zo. die Regel, πρὸς τὸν ϑεόν nur Judith 11, 17. Bar. 1, 13. 2 Mec. 2, 10; 
6, 1. Es dürfte wohl nicht irrig fein, dieſes neuteft. abjolute προσεύχεσθαι im Ber: 
hältnis zur altteft. Ausdrucksweiſe mit der nachexiliſchen Befeitigung des religiöfen Be- 
wußtſeins in Zufammenhang zu bringen. Die Berfon, für welche gebetet wird, bei den 
LXX angejchlofjen durch περί τινος Gen. 20, 7. 1 Sam. 2, 27; 7,5; 12, 23. 2 Chrom. 
30, 18. Pſ. 72, 15. Jeſ. 37, 21. Jer. 7,15; 11, 14; 29, 7; 42, 20, vgl. 1Esr. 
6, 30. 2Mec. 1, 6. 10; 15, 14. ὑπέρ τινος 1Sam. 1, 27; 12, 19. Jer. 42, 4. 
2 Mec. 12, 44. ἐπί τινος er. 14, 11. Im N. T. περί τινος Act. 8, 16. Col. 1,3; 
4, 3. 1Theſſ. 5, 25. 2 Theſſ. 1, 11; 3, 1. Hebr. 13, 18. ὑπέρ τινος Mtth. 5, 44. 
Zuc. 6, 28. Col. 1, 9. ἐπί τινα, über jemanden Xac. 5, 14, vgl. Mtth. 19, 13: va 
τὰς χεῖρας ἐπιϑῇ αὐτοῖς καὶ προσεύξηται. Act. 6, 6. — Luc. 18, 11: πρὸς davıdv 
in Bezug auf ſich ſelbſt. Der Anhalt refp. Gegenftand des Gebeted (Zived) durch ἕνα 
angeſchloſſen Mtth. 24, 20; 26, 41. Marc. 13, 18; 14, 35. 38. Luc. 22, 46. 1 Cor. 
14, 13. Phil. 1, 9. Col. 1, 9. 2 Theſſ. 1, 11. ὅπως Zac. 5, 16. Wet. 8, 15; oder 
durch den Infin. Luc. 22, 40, vgl. Zac. 5, 17 Anfin. mit τοῦ. Der Accuſ. nur Luc. 
18, 11: ταῦτα. Röm. 8, 26: τί προσευξώμεϑα, vgl. μακρά Mith. 23, 14 (nicht bei 
Tdf.). Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. Bei den LXX eigentümlich eis ru Ser. 14, 11. 
2 Esr. 6, 10. — Nähere formelle Beitimmungen ſ. 1Cor. 14, 14: γλώσσῃ. 15: τῷ 
πνεύμ. Eph. 6, 18: ἐν nv. Jud. 20. Προσεύχεσϑαι umfaßt alles, was unter den 
Begriff des Gebetes fällt, εὐχαριστεῖν, αἰτεῖν, δέεσθαι; nur für die Anbetung ift wie 
im U. T. ein eigentüntliches Wort in ftändigem Gebrauch, nämlich προσκυνεῖν. In den 
Pſalmen ift zo. fehr felten, nur Pf. 5, 3; 32, 6; 72, 15, indem die fonfreteren Ausdrüde 
des Bittens, Klagens, Lobens, Dankens vorherrfchen; häufiger iſt das Subftantiv. — 
Es erjcheint προσεύχ. verbunden mit δεῖσθαι 1 δ ὃπ. 8, 33. αἰτεῖσϑαι Marc. 11, 24. 
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(οἵ. 1, 9, vgl. Eph. 6, 18; mit ὑμνεῖν Act. 16, 25. εὐχαριστεῖν Col. 1, 8, vgl. 4, 2. 
1 Theſſ. δ, 17. — Außerdem findet fi) das Wort no Mtth. 6, δ. 6. 7; 14, 23; 
26, 36. 39. 42. 44. Marc. 1,35; 6, 46; 11, 25; 13, 335 14, 32. 39. Quc. 1, 10; 
3, 21; δ, 16; 6, 12; 9, 18. 29; 11, 1. 2; 18, 1. 10; 22, 41. 44. Act. 1, 24; 
9, 11. 40; 10, 9. 30; 11, 5; 12, 12; 13, 3; 14, 23; 20, 36; 21, 5; 22, 17; 
28, 8. 1 Cor. 11, 4. 5. 1 Tim. 2, 8. ας. δ, 13. 18. 


Προσευχή, ἧς, ἡ, Gebet, fcheint in der PBrof.-Gräc. gar nicht vorzulommen (denn 
Plut. Timol. 25 ift πρὸς εὐχάς zu lejen) und jomit ein Wort helleniftifcher Bildung zu 
fein, anfchließend an die mit dem Gebraud) von προσεύχεσθαι vorgegangene Wandlung 
und zugleich ein charakteriftifches Zeichen des Unterjchiedes Israels von der Völkerwelt. 
In der Bedeutung Gebetsftätte, Bethaug kommt nad) Schürer (?2, 444) das Wort „auch 
im beidnifchen Kultus als Bezeichnung einer Gebetsftätte vor. S. Corp. Inscer. Graec. 
nr. 2079 = Latyschev, Inscript. antiqu. I, nr. 98 (Inſchrift von Dlbia am Pontus 
Euxinus). Epiphan. haer. 80, 1 von den heidnifchen Mafjalianen. Doch ift in 
dieſen Fällen jüdifher Einfluß möglich“, und dieſer Einfluß ift auch in der 
von Deißmann, Neue Bibelftud., S. 49 mitgeteilten unteräggptifchen Infchrift anzunehmen, 
welcher ſich in derjelben noch nach einer anderen Seite hin geltend macht. (δὲ ift doch 
jehr bedeutfam, daß dag Wort im Sinne von Gebet in den litterarifchen Dentmalen fich 
gar nicht, in Inſchriften nur im Sinne von Gebetöftätte findet, und in dieſer wie εὖ 
jcheint doch ftet3 unter jüdifchem Einfluß. Es ift bei den LXX das ftändige Wort für 
son, welches nur höchſt felten durch δέησις u. εὐχή reſp. εὔχομαι, einmal durch ὕμνος 
wiedergegeben wird. Einmal entſpricht es 772 Num. 6, 5 (ſonſt = εὐχή, w. [.); ein⸗ 
mal marım 1 Rön. 8, 45, ſonſt δέησις, ἔλεος. 8) Gebet, verbunden mit δέησις 
2 Chron. 6, 19. 29. Dan. 9, 3. Bar. 2, 14. 1Mec. 7, 37. Eph. 6, ı8. Phil. 
4, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 5, vgl. Röm. 1, 10, |. unter προσεύχομαι u. δέησις. Bgl. 
αἰτεῖν & no. With. 21, 22. Verbunden mit νηστεία Mtth. 17, 21. Marc. 9, 29. 
ποιεῖν no. 1 Tim. 2, 1. προσκαρτερεῖν τῇ, ταῖς πρ. Act. 1, 14; 2,42; 6, 4. NRöm. 
12, 12, vgl. Luc. 6, 12. Act. 12, 5. Bei den LXX προσευχὴν προσεύχεσθαι 2 Sam. 
7, 237. ı Kon. 8, 30. Im N. T. προσευχῇ no. Zac. 5, 17. Mit dem Obj.⸗Genet. 
no. ϑεοῦ, zu Gott Luc. 6, 12. πρὸς τὸν ϑεόν Act. 12, 5 ift nicht mit πρ., fondern 
mit γινομένη zu verbinden, Röm. 15, 30 aber gehört es zu no. wie Pf. 69, 14. — 
Sonft πο Mith. 21, 13: olxos προσευχῆς, wie Marc. 11, 17. Luc. 19, 46 αι. 
ef. 56, 7. — Luc. 22, 45. Uct. 3, 1; 10, 4. 31. 1 Cor. 7, 5. Epb. 1, 16. Col. 
4, 12. 1Theſſ. 1, 2. Philem. 4. 22. 1 Betr. 3, 7; 4, 7. Apok. ὁ, 8; 8, 8. 4. — 
b) Betort, 3Mec. 7, 10 vom Bethaufe; Wet. 16, 13. 16 ein freier Platz (οὗ &vo- 
nilero προσευχὴ εἶναι); cf. Phil. in Flacc. 2, 523, 22; 524, 16; 535, 4. Leg. δὰ 
Caj. 2, 565, 2; 568, 9; 596, 26; 600, 22. Jos. Ant. 14, 10, 23. Vit. ὁ. δά. 
Juvenal Sat. 3, 296. 


"Eydp6s, ά, όν, verfeindet, feindlih, a) bei Hom. nur paſſiviſch — verhaßt,. 
mit dem Dat.; jo auch nod) bei Hej., WUriftoph., Zen., Plat, Den., ϑεοῖς ἐχϑρός den 
Göttern verhaßt, von dem Gottlofen Theogn. 601. Xen. Cyrop. 5, 4, 50. — So nirgend 
in der bibl. Gräc., auch nicht Röm. 11, 28, ſ. u. Mb) bei Pind. und den Tragilern, 
fowie in der Proja von Hrdt. u. Thuc. an aktiv — feindfelig gejinnt, mit dem Dat. 
wie mit dem Genet., jubft. ὁ &ydoös, der Feind. Bei den LXX das ftändige Wort 
für 8 (nur vereinzelt — ὑπεναντίος, ἀντικείμενος, Ey. 39, 27 = ἔϑνος, und ebenfo- 
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nad dem Alex. Deut. 32, 42), ὋΣ, no Bart. Ka. u. Pi., und vereinzelte andere Be- 
zeichnungen; ſtets mit dem Genet., und fo auch im N. T., wo das [0]. nur Mith. 13, 28: 
&. ävdo., fonit jtet? das Subſt. mit Genet. Mith. 5, 43. 44; 10, 36; 13, 25; 22, 44. 
Marc. 12, 36. Luc. 1, 71. 74; 6, 27. 35; 19, 27. 43; 20, 43. Act. 2, 35. Röm. 
12, 20. Gal. 4, 16. Hebr. 1, 13; 10, 13. Apok. 11, 5. 12. — Act. 13, 10: 
ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσύνης. Phil. 3, 18: τοῦ σταυροῦ τ. Av. ac. 4, 4: φίλος τοῦ 
κόσμου ἐχϑρὸς τ. ϑεοῦ. Ohne nähere Beitimmung durch den Genet. Mith. 13, 28. 39. 
Luc. 10, 19. 1 Cor. 15, 25. 26. Col. 1, 21. 2 Theſſ. 3, 15. — In bibliſch⸗theo⸗ 
logischer Hinficht von Bedeutung find die Stellen, in denen Menſchen als Gottes Feinde ὦ 
bezeichnet werden; ac. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ κόσμου ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ (Tr. W. τοῦ 
ϑεοῦ ἐστίν). ὃς ἐὰν βουληϑῇ φίλος εἶναι τοῦ κόσμου, ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. 
Röm. 5, 10: εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες κατηλλάγημεν τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ, πόλλῳ μᾶλλον xri. Un beiden Stellen ift an die pafjive Bedeutung nicht zu 
denken, wie dies für Röm. 5, 10 durch 8, 7 unzweifelhaft gemadjt wird: τὸ φρόνημα 
τῆς σαρκὸς ἔχϑρα εἷς ϑεόν᾽ τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑποτάσσεται. Über aud) 
Sac. 4, 4 nicht, denn das {1 der Nerv der Ausfage, daß wer der Welt Freund fein 
will, nicht ſowohl Gottes Widerfpruch gegen fich Bat, jondern ſich in Gegenſatz jeht gegen 
Gott und darum von Gott nichts zu hoffen hat. Beftätigt wird dies durd die alt= 
teftamentlidhe Art, von Feinden Gottes zu reden, 8]. 37, 20: οὗ δὲ ἐχϑροὶ τοῦ 
κυρίου (parallel ἁμαρτωλοί, gegenüber Ölxawı, ἄμωμοι) ... ὡσεὶ κάπνος ἐξέλυτον. 
Bi. 81, 16; 88, 2; 89, 11. δ2; 92, 10. Jeſ. 1, 24. Gerade dadurch mun erhält 
die Verjühnungsthat Gottes ihr Gewicht, welches Paulus Röm. 5, 10 betont, daß die⸗ 
[εἴθε denen zu gute gefchehen iſt, welche auf Grund ihres Verhaltens zu Gott 
nicht? von ihm zu hoffen haben. Wir find aber durch die Liebe Gottes (8. 7) in ein 
Berhältnis zu ihm gefeßt, in welchem er uns wider Erwarten nicht als jeine Wider- 
facher behandelt hat (vgl. mit 38. 7; Mith. 5, 44) und demgemäß nun aud nicht 
behandeln wird, und fo erhellt, daß diefe Liebesthat, die Verſöhnung, auch an dieſer 
Stelle nit αἷδ eine Umftimmung der Feinde gedadht ift; Näheres |. u. καταλλάσσειν. 
Diefelbe Vorſtellung nicht einer Änderung des Verhaltens, fondern des Verhältnifjes, in 
welches Gott ung zu fich jet, 1. Col. 2, 21: καὶ ὑμᾶς ποτὲ ὄντας ἀπηλλωτριω- 
μένους καὶ ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς, νυνὶ δὲ ἀποκα- 
τήλλαξεν & τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ dar. κτὰά. Die ἐχϑροὶ τοῦ ϑεοῦ, 
τοῦ κυρίου find folche, die wegen ihres Verhaltens fein Heil zu hoffen haben (vgl. Mtth. 
22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 20, 43. Uct. 2, 35. ı Cor. 15, 25. Hebr. 1, 13; 
10, 13 — ſämtlich aus Pf. 110, 1 —, fowie Luc. 19, 43), und die nun dennoch 
auf Grund der Feindesliebe Gottes in ein Verhältnis zu ihm gefegt find, in welchem er 
fie nicht als feine Widerfacher behandelt. — Hält man ὦ dies gegenwärtig, jo entfällt 
jeder Grund, Röm. 11, 28 ἐχϑροί paflivifch zu faffen; im Gegenteil, auch dort wird 
gerade durch diefe Beobadjtung der Sinn erſt Har und die Ausfage gewichtig: κατὰ μὲν 
τὸ εὐαγγέλιον ἐχϑοοὶ δι᾽ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοὶ διὰ τοὺς πατέρας, 
wo ἐχϑροί — Widerfacher Gottes, aͤy. — Geliebte Gottes. 





Ἔχω, halten, haben, „jowohl vom temporären Feithalten, als vom dauernden 
Beſitz“, Paſſow. Bei den LXX verhältnismäßig felten und ftetS nur vereinzelt für ein 
und das andere Wort, wie τὸς, ΠΡῸ, SED, as u. α., ἐχόμενος oft — χε, aud) 
zuweilen — ımR. 

29* 
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᾿Ανέχω, in der PBrof.-Gräc. Xmperf. u. Aor. Med. mit verdoppeltem Augment ἢ»-- 
εἰχόμην u. ἠνεσχόμην (teilweife neben der einfachen Form, ſ. Kühner $ 343 unter ἔχω) ; 
fo in der bibl. Gräc. nur 3 Mec. 1, 22: οὐκ ἠνείχοντο, im N. T. nur handfchriftlich 
Act. 18, 14: ἠνεσχόμην ftatt ἀνεσχόμην, 2 Cor. 11, 1: ἠνείχεσϑε neben ἀνείχεσϑε 
(wo jeht ἀνέχεσϑε gelefen wird), und 38. 4 ἠνείχεσθϑε ftatt ἀνείχεσϑε. — Über die 
tranſ. und intranſ. Bedeutung |. unter ἄγω... 

4) Aktiv a) tranf. hinauf», emporhalten, ὁ. B. κεφαλήν, χεῖρας, δόρυ. Dann 
— aufhalten, zurüdhalten, Am. 4, 7: ἐγὼ ἀνέσχον ἐξ ὑμῶν τὸν ὑετόν — 598. Sir. 
48, 3 von Elias: ἐν λόγῳ κυρίου ἀνέσχεν οὐρανόν. D) intranf. aufs, emporragen ; 
fi) aufhalten, ſich zurüdhalten, aufhören. 1Kön. 12, 24 nad) B: ἀνέσχον τοῦ nopev- 
ϑῆναι Statt κατέπαυσαν. Hagg. 1, 10: ἀνέξει 6 οὐρανὸς ἀπὸ δρόσου. 

2) Medium fich aufrecht Halten, 2. Ὁ. ſich wad erhalten; Stand halten, aus- 
halten, zunächſt a) ohne Objelt Hiob 6, 11: ἀνέχεταί μου ἡ ψυχή = m Hiph. 
ef. 42, 14: σιωπήσομαι καὶ ἄνέξομαι — Por Hithpa. 1 Cor. 4, 12: διωκόμενοι 
ἀνεχόμεϑα, dgl. 2 Cor. 11, 20. Jeſ. θά, 12: ἐπὶ πᾶσι τούτοις ἀνέσχου κύριε καὶ 
ἐσιώπησας. bb) mit folgendem Obj.-Genet. (vgl. 1, Ὁ) τινὸς, jemanden oder etwas 
Schweres aushalten, ertragen, fich gefallen lafien, vgl. Winer $ 30, 8, Gen. 45, 1: οὖκ 
ἠδύνατο ᾿Ιωσὴφ ἀνέχεσθαι πάντων τῶν παρεστηκότων αὐτῷ — Pox Hithp. 2 Mec. 
9, 12: μηδὲ τῆς ὀσμῆς αὐτοῦ δυνάμενος ἀνέχεσθαι. Hiob 6, 26 nad) A. 3 Mec. 
1, 22. So namentlich oft bei Hrdn., im N. T. Mith. 17, 17: ξως πότε ἀνέξομαι 
ὑμῶν; Marc. 9, 19. Luc. 9, 41, Act. 18, 14. 2 Cor. 11, 1. 4. 19 vgl. 38. 20: 
ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς καταδουλοῖ. 2 Tim. 4, 3: τῆς ὑγιαινούσης διδασκαλίας οὖρς 
ἀνέξονται, vgl. das folgende ἀλλὰ κατὰ τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας κτλ. Hebr. 13, 22: ἀν- 
ἔχεσϑε τοῦ λόγου τῆς παρακλήσεως, vgl. das folgende καὶ γάρ. Nahe liegt der Über: 
gang von der Bedeutung de Ertragend zu der des geduldigen und darum freundlichen, 
hilfreichen Tragen ef. 46, 4: ἀνέχομαι ὑμῶν —= >20. 63, 15: ἀνέσχου ἡμῶν — 
vor Hithp. Vgl. 2 Cor. 11, 19: ἡδέως ἀνέχεσϑε τῶν ἀφρόνων φρόνιμοι ὄντες. --- 
Eph. 4, 2: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Col. 3, 13: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων καὶ 
χαριζόμενοι ἑαυτοῖς. €) Bon hier aus ergiebt ſich leicht die Verbindung mit dem Accuſ. 
τὶ, τινὰ, Hom., Hrdt., Plat., Xen. u. Spätere. Hiob 6, 26 Batic. ζεῖ. 1, 13: ἡμέραν 
μεγάλην οὐκ ἀνέχομαι. So im N. T. 2 Thefi. 1, 4: ὑπὲρ τῆς ὑπομονῆς ὑμῶν καὶ 
πίστεως Ev ... ταῖς ϑλίψεσιν als ἀνέχεσϑε (Attraktion), jowie 2 Cor. 11, 1: ὄφελον 
ἀνείχεσϑέ μου μικρόν τι ἀφροσύνης. 4) Die in der Prof.:Gräc. gebräudjliche Kon- 
jtruftion mit dem Subj. im Nomin., jowie dem Obj. Bartic. im Genet. oder Accuf. findet 
fih nur bei Joſephus 4 Mec. 13, 26: ἀνέσχοντο διὰ τὴν εὐσέβειαν τοὺς ἀδελφοὺς 
ol ὑπολειπόμενοι τοὺς καταικιζομένους ὁρῶντες μεχρὶ ϑανάτου βασανιζομένους, fie 
ertrugen ἐδ, geduldig zu jehen, wie u. f. w. 


Avsutös, ὄν, zu ertragen, erträglich, oft bei Hom., Tragg., Plat., Iſokr.; in der 
bibl. Gräc. nur der der befferen τᾶς. ganz fremde Kompar. Mtth. 10, 15: ἀνεκτότερον 
ἔσται τῇ γῇ Σοδόμων — ἐν ἡμέρᾳ κρίσεως ἢ κτλ. 11, 22. 24. Luc. 10, 12. 14 
(Marc. 6, 11 Rec), Delitfh = bpn. 


Avoyı), 5, an das intranj. ἀνέχειν, ἀνέχεσϑαι anfchließend: &) vom Aufgehen 
der Sonne, gegenüber δύσις Hesych., Poll. D) das Aufhören, die Muße, Ruhe, Hran. 
3, 6, 21: μηδεμίαν ἀνοχὴν ἀναπαύλης διδούς. 1Mec. 12, 25: οὐ γὰρ ἔδωκεν ad- 
τοῖς ἀνοχὴν τοῦ ἐμβατεῦσαι eis τὴν χώραν αὐτοῦ. Jos. Ὁ. ). 1, 8, 6: ἀνοχὴν τοῦ 
πολέμου διδόντος, cessante aliquantisper belle. Ant. 6, 5, 1: ἀνοχὴν ἡμερῶν ἕπτα 
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λαβεῖν ἠξίωσαν, fie verlangten eine Frift von fieben Tagen. In der Prof.-Gräc. ge- 
wöhnlid vom Waffenftillftand und meift im Blur. bei Xen., Polyb., Plut. u. a., jedoch) 
auch auf anderes bezogen, δ. 8. Dio Cass. 55, 26: δυρεῶν ἀνοχαί — justitium. ©) bei 
Paulus Röm. 2, 4 u. 3, 26 — tragende bzw. ertragende Geduld, fun. μακρο- 
ϑυμία, entfprechend ἀνέχεσϑαί τινος el. 46, 4; 63, 15. Eph. 4,2. Col. 3, 13, f. u. 
ἀνέχω 2, b. Der Prof.-Gräc. ift diefer Gebrauch fremd. Rüm. 2, 4: ἢ τοῦ πλούτου 
τῆς χρηστότητος αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῆς καὶ τῆς uaxpodvulas καταφρονεῖς; Bon 
μακροϑυμία wird es ich jo unterfcheiden, daß letzteres den Auffchub des Gerichtes, 
ἀνοχή das barmherzige Ertragen des Sünders bzw. der Sünde bezeichnet, die Voraus⸗ 
ſetzung δες uaxoodvula. Röm. 3, 26: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν προγεγονότων ἅμαρ- 
τημάτων ἐν τῇ ἀνοχῇ τοῦ ϑεοῦ im Gegenſot zu der durch das Geſet gewirkten Heils⸗ 
verſagung. 


᾿Αντέχω, entgegenhalten, ausdauern; LXX u. N. T. nur Medium ἀντέχομαι, mit 
Accuſ. ſich etwas (zum Schutze) vorhalten, mit folgendem Genet. fi) woran halten, fich 
einer Sache befleißigen, 3. B. τῆς dAndelas Plat. Phileb, 58, E. Xen. Cyrop. 2, 2, 27: 
τῆς ἀρετής. Auch von der Verehrung einer Gottheit, Pind. Nem. 1, 33: Ἡρακλέος. Oft 
bei Bolyb., Divd. pulias, εὐνοίας, τέχνης, τῶν κατὰ Σαρδόνα πραγμάτων u.a. Der 
biblijche Gebrauch bietet einige Bejonderheiten dar. 1) zunächft findet es fich mit folg. 
Genet. — fi) woran halten, Prov. 3, 18: ξύλον ζωῆς ἐστὶ πᾶσιν τοῖς ἀντεχομένοις 
αὐτήν — pırn Hi.; ebenjo el. 56, 2: ὅ ἀντεχόμενος αὐτῶν (ἄπ) φυλάσσεσϑαι 
κρίσιν καὶ ποιεῖν δικαιοσύνην). B. 4. 6: τῆς διαϑήκης μου ebenjo. Ser. 51 (44), 10: 
οὐκ ἀντείχοντο τῶν προσταγμάτων μου — a. 2, 8: ol ἀντεχόμενοι νόμου, die 
mit dem Gejeg umgehen, nyimn "won. Im religidfen Sinne Jer. 8, 2: ὧν ἀν- 
τείχοντο καὶ οἷς προσεκύνησαν, = ST, wie aud) Beph. 1, 6: τοὺς μὴ ἀντεχομένους 
τοῦ κυρίου von der Abgötterei. Dagegen el. 57, 13: ol ἀντεχόμενοι μου κτήσονται 
γῆν = Ἃ ein. Hieran jchließt ſich am beiten Mtth. 6, 24: ἑνὸς ἀγϑέξεται καὶ 
τοῦ ἑτέρου καταφρονήσει, er wird einem anhangen, den anderen verachten, wie Lu. 
16, 13. Dagegen hat Tit. 1, 9: ἀντεχόμενον τοῦ κατὰ τὴν διδαχὴν πιστοῦ λόγου 
nicht? mit dem Gehorſam gegen das Geſetz (Ser. 51, 10; Jeſ. 56, 2) zu thun, denn ὅ 
λόγος iſt nicht ein fchon urkundlich vorhandenes, fondern immer neu zu erzeugendes Wort, 
Daher — der ὦ des in Bezug auf die Lehre zuverläffigen Wortes befleißigt. Vgl. Deut. 
32, 41: ἀνθέξεται κρίματος ἡ χείρ μου — ms. Der Ausdrud 1Theſſ. 5, 14: ἀντ- 
ἔχεσϑε τῶν ἀσϑενῶν „nehmet euch der Kranken an“ dürfte analog jein. Prov. 4, 6: 
un ἐγκαταλίπῃς αὐτὴν (sc. τὴν σοφίαν) καὶ ἀνϑέξεταί σου, fie wird dich bewahren, 
dir helfen, = "nY. 38ᾳ1. auch Hiob 33, 24: ἀνθέξεται τοῦ μὴ πεσεῖν eis ϑάνατον 
„er wird ſich defjen annehmen, daß er nicht dem Tode verfalle“. 1Mec. 15, 34: ἀντ- 
ἐχόμεϑα τῆς κληρονομίας. Der Prof.⸗Gräc. fremd ift aber die Verbindung mit dem 
Dativ el. 48, 2: ἀντεχόμενοι τῷ ὀνόματι τῆς πόλεως τῆς ἁγίας „die ſich ftügen 
auf den Namen der heiligen Stadt“, ap Niph. — genannt werden, fi) nennen. 2) zu 
Neh. 4, 16: ἥμισυ αὐτῶν ἀντείχοντο „fie leifteten Widerftand“ vgl. Plat. rep. 9, 574 B: 
ἀντεχομένων καὶ μαχομένων. Dagegen ganz ungebräuchlic) Dan. 10, 21 Theod.: οὐκ 
ἔστιν εἷς ἀντεχόμενος μετ᾽ ἐμοῦ „der mir hilft“, LXX: Bondav, = pn Hithpa. 
KKohel. 7, 18: ἀγαϑὸν τὸ ἀντέχεσθϑαί σε ἐν τούτῳ — feit bleiben, hebr. = inde. In 
der Stelle Sir. 1, 22: ἕως καιροῦ ἀνϑέξεται μακρόϑυμος καὶ ὕστερον αὐτοῦ ἀνα- 
δώσει εὐφροσύνην iſt trotz Fritzſches Einſpruch, welcher πα) einigen Handfchr. ἀνέξεται 
für die einzige ſprachlich zuläjfige Lesart erflärt, doch wahrjcheinlich zu erklären: „er 
wird aushalten“, entiprechend dem Gebrauch des Aktivums. 
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Σχῆμα, τος, τὸ, habitus, Haltung, Geftalt, „bejonderd die Haltung des Menjchen, 
durch welche er feine Stimmung, fein Thun, feine Stellung im Leben, fein Weſen Fund 
giebt” (Paſſow, Wörterb.). Xen. rep. Ath. 2, 8: ol μὲν Ἕλληνες ἰδίᾳ μᾶλλον καὶ 
φωνῇ καὶ διαίτῃ καὶ σχήματι χρῶνται, ᾿Αϑηναῖοι δὲ κεκοαμένῃ ἐξ ἁπάντων τῶν 
“Ἑλλήνων καὶ βαρβάρων. Plat. Crat. 428, D: ἔστι τοῖς πράγμασι φωνὴ καὶ σχῆμα 
ἑκάστῳ. Dad σχῆμα ἴϊ die Form, die etwas oder jemand annimmt oder fid) giebt, 
und zwar die ihm eigene, ihm gehörige Form, die Ausprägung der individuellen Eigen- 
art, jyn. μορφή, von dem es ὦ zunächſt unterfcheidet wie das individuelle, bejondere, 
von dem allgemeinen; 3. B. μορφὴ ἀνδρός Zei. 44, 13 von dem Göhenbild, welches 
augfieht wie ein Mann, dagegen σχῆμα γυναικῶν Haltung, Gebärden, Betragen ber 
Frauen Plat. Legg. 2, 669, C: οὐ γὰρ ἂν ἐκεῖναί γε (sc. α Μοῦσαι) ἐξαμάρτοιέξν 
ποτε τοσοῦτον, ὥστε δήματα ἀνδρῶν ποιήσασαι τὸ σχῆμα γυναικῶν καὶ μέλος ἀπο- 
δοῦναι. Plut. Pelop. 9, 7: ῥδυϑμίξζων σχήματι προσώπου καὶ τόνῳ φωνῆς ἀνο- 
μοιότατος. Die μορφή iſt die Geftalt, welche zu erkennen giebt, was etwas ift, ob 
Weib oder Mann u. |. w., σχῆμα die individuellen Züge, Stimme, Gebärden u. f. w., 
fo daß 3. B. Gal. 4, 19 ftatt μέχρις οὗ μορφωϑῇ Xs ἐν ὑμῖν nicht σχηματισϑῇ 
gejagt werden könnte. M. tft die Geftalt, die etwas hat, in der es eriftiert, σχ. Die 
Geſtalt, welche ε fich giebt oder die ihm gegeben wird, u. die Seingweije, σχ. das Der 
Seinsweiſe entiprechende Benehmen. Phil. 3, 10: συμμορφιξζόμενος τῷ ϑανάτον αὖ- 
τοῦ würde nicht συσχηματιζόμενος heißen können, denn dies würde den Gedanken an 
die Todesart ausdrüden. Die μορφὴ δούλου bejagt, daß jemand ſich im Knechtes- 
itande befindet; er jieht aus, wie ein Knecht ausfieht oder augjehen muß, fein Ausſehn 
giebt zu erkennen, daß er Knecht ift; das σχῆμα ὑπηρέτου dagegen bezeichnet die Hal- 
tung, das Betragen wie ein Knecht. Daher μορφή u. σχῆμα nicht bloß koordiniert, 
fondern auch die genetivifche Verbindung μορφῆς σχῆμα. Erſteres Plut. Conv. 8, 9: 
κινήματα φόβου καὶ σχήματα τῆς λύπης καὶ ἡδονῆς μορφάς. Xebtere Eur. Iph. 
1, 292: παρῆν δ᾽ ὁρᾶν οὐ ταῦτα μορφῆς σχήματ᾽, ἀλλ᾽ ἠλλάσσετο φϑογγάς τε 
μόσχων κτλ. Eur. Jon. 992. 98: ποῖόν τι μορφῆς σχῆμ᾽ ἔχουσαν ἀγρίας; ϑώραρ᾽ 
ἐχίδνης πεοιβόλοις ὡπλισμένον. Das σχῆμα ift der τύπος μορφῆς (Phil. |. unter 
μετασχηματίζω); es ift an der μορφή, jo daß es ohne dieſelbe wejenlos iſt, bloßer 
Scemen, vgl. Aristot. de part. animal. 1, 1: xalroı καὶ ô τεϑνεὼς ἔχει τὴν αὐτὴν 
Tod σχήματος (Figur) μορφήν, ἀλλ᾽ ὅμως οὐκ ἔστιν ἄνϑρωπος. Daher Eur. fragm. 
Aeol. 18, 8, D: γέροντές ἐσμεν οὐδὲν ἄλλο πλὴν ὄχλος καὶ σχῆμα. Plat. Epinom. 
989, D: οὐ σχήμασι τεχνάζοντες, ἀλλὰ ἀληϑείᾳ τιμῶντες ἀρετήν. Sp erflärt πώ 
auch der Gebrauch des Wortes von der geometrifchen Figur, wogegen die Behauptung 
von Schmidt, Synonymil der griech. Sprache 4, 351 unrichtig ift, σχ. [εἰ überhaupt Die 
äußere Geftalt nach ihren mathematifchen Verhältniffen. Plut. conv. 8, 2: 5 μορφὴ καὶ 
τὸ σχῆμα πέρας ἐστὶ Tod μεμορφωμένου καὶ ἐσχηματισμένου παντός, ὧν στερήσει 
xad” αὑτὴν ἄμορφος ἦν καὶ ἀσχημάτιστος. De animal. procr. 6: κάλλους καὶ μορφῆς 
καὶ σχημάτων μετριότητος ἐνδεῶς εἶχεν. Alcib. et Coriol. 2, 4: οὔτε σχήματος οὔτε 
μορφῆς ἐλευϑέρῳ πρεπούσης διαφϑείρειν. Aristot. Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιότη- 
τος σχῆμά τε καὶ ἡ περὶ ἕκαστον ὑπάρχουσα μορφή. Plut. Plac. Phil. 1, 14: σχῆμά 
ἐστιν ἐπιφάνεια καὶ περιγραφὴ καὶ πέρας σώματος. Im Verhältnis zur ὕλη ift die 
μορφὴ τὸ σχῆμα τῆς ἰδέας Aristot. Metaph. 7, 3. (Näheres über μορφή u. σχῆμα 
ſ. πο unter μετασχη ματίζω.) 

Sp wenig wie μορφή ilt σχῆμα απ ὦ Geſtalt ohne Welen, Schein im Unter: 
fchiede von der Wirklichkeit, fondern wie die μορφή ausprägt und zu erkennen giebt, 
was erfcheint oder wahrgenommen wird, fo ift das σχῆμα die dem betreffenden Gubj. 
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gehörige, ihm eigene Form, u. die Geitalt ald die Seinsweije deſſen, was fich zu er- 
fennen giebt, σχ. wie ε fich zu erkennen giebt. Daher die μορφὴ ϑεοῦ, δούλου Bhil. 
2, 6. 7 den Stand, Dagegen σχῆμα ὑπηρέτου, φιλοσόφου u. |. w. die Haltung be⸗ 
zeichnen. Dio Cass, 60, 19: ἐν τοῖς Κρονίοις οἱ δοῦλοι τὸ τῶν δεσπότων σχῆμα 
μεταλαμβάνοντες ἑορτάξζουσι. Selbſt wo nur angenommene Form, angenommene Hal: 
tung in Rede fteht, ift e8 immer die für das bier im Genet. jtehende Subj. charafteri- 
ftiiche Ausprägung, Haltung, wie in den obigen Verbindungen, vgl. auch Aristot. Eth. 
Nikom. 8, 12: ἡ μὲν πατρὸς πρὸς υἱεῖς κοινωνία βασιλείας ἔχει σχῆμα. Dio Cass. 
63, 22: οὐδ᾽ αὐτὸ τὸ σχῆμα τῆς ἡγεμονίας σώζει. Ob die Form nur Schein ift, er- 
giebt der Zufammenhang, — das Weſen des σχῆμα ift e3 jo wenig, wie das der μορφή, 
nur Schein zu fein, vielmehr ift daS Gegenteil der Fall; der Schein wird dadurch θές 
wirkt, daß die einem anderen Subj. wejentliche Form oder Haltung angenommen wird 
— Plut. Dion. 16, 1: σχήματι ξενίας φιλανϑρώπου φρουρὰν μηχανησάμενος ---, 
was dann ermöglicht, daß ἕκαστος ὃ βούλεται σχῆμα ὑποκρίνεται Hrdn. 1, 10, 12. 
Dad angenommene oy. ift dann das einem anderen wejentliche und eigentümliche. Das 
0x. κωμῳδίας Aristot. poet. 4, 12 ift „der Typus, das Charafteriftifche der Komödie”. — 
3841. auch die Unterfuchung über die Synonyma μ. u. σχ. bei Lightfoot, St. Pauls ep. 
to the Philipp. p. 127—133. 

In der bibl. Gräc. ift σχῆμα fehr felten. LXX nur ef. 3, 17: ὁ κύριος ἄνα- 
καλύψει τὸ σχῆμα αὐτῶν —= ὯΒ, einem unficheren Wort, wofür neuerdings a kon⸗ 
jigiert wird. Der Sinn ift durch den Zufammenhang gegeben, und dem entipricht die 
Überfegung der LXX, indem σχῆμα nicht euphemiftifch ftatt αἰσχύνη gefeßt ift (vgl. Lev. 
18, 6 ff.) — während fonft oy. u. εὐσχημοσύνη zufammengehört — fondern es be- 
zeichnet im Anfchluß an die bejondere Haltung auch die Tracht, Kleidung, fo daß 3. 2. 
ἀποκαλύπτειν συγκάλυμμα Deut. 27, 20 zu vergleichen ift. Dieſes Verſtändnis der 
Überfegung der LXX Tiegt um fo näher, als der Zufammenhang von dem Schmuck handelt, 
mit dem fich die Töchter Zions zieren. 

Im N. T. findet ὦ das Wort nur an zwei Stellen. 1 Cor. 7, 31: παράγει τὸ 
σχῆμα τοῦ κόσμου τούτου begründet die Forderung ol χρώμενοι τὸν κόσμον ὡς μὴ 
καταχρώμενοι nicht einfach damit, dab die Welt vergeht, jondern daß die Geftalt des 
x004. οὗτ. vergeht, Ὁ. h. wie derſelbe fich giebt und darin fein Wefen befundet, fo daß 
ebenfo Mith. 5, 19. 20, wie namentlich 1 χοῦ. 2, 16. 17 zu vergleichen ift: καὶ ὁ 
κόσμος παράγεται καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ. Vgl. auch Röm. 11, 2: μὴ ovayn- 
ματίζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ. Dies, das Urteil über den Wert des Verhaltens, über die 
Selbftausprägung, welche ‚der x. o. ſich giebt, und nicht die Reflexion über das Ber: 
hältnis von Subftanz und Form der Welt, beftimmt die Ausfage. Die andere Stelle ift 
Phil. 2,7: ἐν ὁμοιώματι ἀνϑρώπων γενόμενος καὶ σχήματι εὑρεϑεὶς ὡς ἄνϑρωπος, 
wo es bejagt, daß der ἐν du. ἄνϑρ. γεν. ſich auch völlig als Menſch erwiefen habe in 
feiner Sejamthaltung und Bethätigung. Wie dad οὐχ ἁοπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἶσα 
ϑεῷ negativ zu ἔν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων, jo verhält ſich dieſes σχήματι εὗρ. ὡς ἄνϑρ. 
pofitiv zur μορφὴ δούλου. Der μορφή entjpricht auch das σχῆμα (j. v.), und fo dofu- 
mentiert ὦ die Wahrheit und Völligkeit der Selbftentäußerung defjen, der ἐν u. dv 
war. 8: ὡς ἄνϑρο. cf. Plat. Conv. 203, ἢ: οὔτε ὡς dddvaros πέφυκεν οὔτε ὡς 
θνητός. Rep. 3, 889,4. Näheres f. unter donayuds, μορφή, κενόω. 


Συσχηματίζω, mit oder nad) etwas geftalten; σχηματίξζω geftalten, und zwar nicht 
im Sinne von „Form geben“ in allgemeinem, jondern eine bejtimmte Form, Haltung, 
BPofition u. ſ. w. geben, 3. B. τὸ πρόσωπον εἷς ἡδονήν, τὸν βραχίονα γυμνὸν οἷον 
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ἐφ᾽ ὕβρει, wie zu einer Gewaltthat; vgl. Paſſow; Diod. Sic. 5, 73: ταῖς Χάρισι δο- 
ϑῆναι τὴν τῆς ὄψεως κόσμησιν καὶ τὸ σχηματίζειν ἕκαστον μέρος τοῦ σώματος 
πρὸς τὸ βέλτιστον. Davon dag Kompofitum — mit oder nad etwas geftalten, gleich- 
geftalten, rückſichtlich der individuellen Züge (j. σχῆμα), τὶ πρός τι bei Ariftot. u. Plut., 
fonft τί τενε, namentlich in der kirchl. Gräc. Medium fich gleich geftalten, nachahmen, 
fein Betragen in Übereinftimmung halten womit. Walz, Rhett. gr. VI, 35, 18: ἡ δὲ 
ὑπόχρισίς ἐστιν ἵνα καὶ τῷ σχήματι καὶ τῷ βλέμματι καὶ τῇ φωνῇ ὡς ἂν τρα-- 
γῳδὸς ἄριστος καλῶς τοῖς λεγομένοις συσχηματίζηται. Im N. T. 1 Betr. 1, 14: 
ὡς τέκνα ὑπακοῆς μὴ συσχηματιζόμενοι ταῖς πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπι- 
ϑυμίαις, ἀλλὰ κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἀνα- 
στροφῇ γενήϑητε. Röm. 12, 2: μὴ συσχηματίξζξεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ 
μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοὸς εἰς τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ 
ϑέλημα κτὰ. Died entipricht dem Berhältnig von μορφή u. σχῆμα, |. unter σχῆμα 
u. μετασχηματίζειν. 


ἹΠετασχηματίζω, die Haltung, das Auftreten ändern, Med. ſich ander3 gebärden, 
von μεταμορφοῦν unterjchieden, wie σχῆμα von μορφή, wie „ander machen“ und 
„zu etwas anderem machen“. Trench: if I were to change a Dutch garden into an 
Italian, this would be μετασχηματισμός: but if I were to transform a garden into 
something wholly different, say a garden into a city, this would be μεταμόρφωσις. 
Sn der PBrof.:Gräc. jelten, zweimal bei Plat., einige Male bei Plut., 3. 8. Conv. 5, 
qu. 6: ἕκαστον ἐν ἀρχῇ μὲν ἐπὶ στόμα noovevew ἀποβλέποντα πρὸς τὴν τοάπεζαν, 
ὕστερον δὲ μετασχηματίζειν ἐπὶ βάϑους ἐκ πλάτους τὴν κατάκλισιν. Id. Ages. 14, 2: 
ἥδιστον δὲ ϑέαμα τοῖς κατοικοῦσι τὴν ᾿Ασίαν ἦσαν οἱ πάλαι βαρεῖς καὶ ἀφόρητοι 
καὶ διαρρέοντες ὑπὸ πλούτου καὶ τρυφῆς ὕπαρχοι καὶ στοατηγοὶ δεδιότες καὶ ϑερα- 
πεύοντες ἄγνϑρωπον ἕν τρίβωνι περιιόντα λίτῳ, καὶ πρὸς ἕν δῆμα καὶ ,ἰακωνικὸν 
ἁρμόζοντες ἑαυτοὺς καὶ μετασχηματίζοντες. Plat. Legg. 10, 903, Ε. 906, C. Phil 
de mund. incorrupt. 2, 503, 15. De mund. 2, 615, 39. Leg. δὰ Caj. 2, 557, 30: 
ἑνὸς σώματος οὐσίαν μετασχη ματίζων καὶ μεταχαράττων εἰς πολυτρόπους μορφάς, 
Αἰγυπτίου τρόπον Πρωτέως. ũberall erhellt, daß es die Veränderung des an δες 
μορφή baftenden σχῆμα bezeichnet, jo dab εὖ fi zu μεταμορφοῦν verhält, wie das 
σχῆμα zur μορφή. Ball. απῷ Symm. 1 Sam. 28, 8: μετέσχη μάτισεν ἑαυτὸν (al. uere- 
σχηματίσατο) καὶ περιεβάλετο = car) wenn”, LIX: συνεκαλύφατο (al ἠλλοιώϑη) 
“Σαοὺλ καὶ περιεβάλετο ἱμάτια ἕτερα. Nicht bei den LXX. Im RT. das Alt. Phil. 
8, 21: μετασχη ματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν σύμμοοφον τῷ σώ- 
ματι τῆς δόξης αὐτοῦ, vgl. 1 Cor. 15, 51: πάντες ἀλλαγησόμεϑα. Dad σῶμα 
bleibt, die ταπείνωσις wird abgethan. Tas Ball. τεῖρ. Med. 2 Cor. 11, 13---15: ψευδ- 
απόστολοε ἐργάται δόλιοε μετασχη ματιζόμενοι εἰς ἀποστόλους Χυ, καὶ or ϑαῦμα" 
αὐτὸς γὰρ 6 Σατανᾶς μετασχη ματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. οὐ μέγα οὖν καὶ οἱ 
διάκονοι αἰτοῦ μετασχη ματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης, alio —= πὦ anders dar⸗ 
ftellen, wogegen μεταμορφοῦσϑαι hier nicht gejagt werden fünnte, ὑέπε der Satan 
kann ſich nicht in eimen Engel des Lichtes verwandeln, zu einem jolchen machen, wohl 
aber die Züge, die Haltung, Gebärden annehmen. — Üigentümlid if 1 Cor. 4, 6: 
ταῖτα μετεσχημάτισα εἰς ἐμαυτὸν καὶ "Arodliwy δι᾽ ὑμᾶς, ἵνα ἐν Nuw μάϑητε τὸ 
μὴ ὑπὲο ἃ γέγοαπται. Schwerlich ift der Gedanke der: der Anoitel habe die vorher: 
gehende Grörterung auf ih und Apollo übertragen (Heinrici): jondern der Apoſtel babe 
die Sache, die er zu jagen babe, anders Ddargeitellt, — nämlich nicht in der Wendung, 
die er eigentlich babe nehmen müjten, ſondern in Bezug auf fich telbit, damit er wicht 
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ftrafmweife rede (vgl. V. 21), fondern ein Beifpiel gebe, wie man von [ὦ felbft Halten 
folle. Vgl. Hofmann 2. Ὁ. St. 


Korsyw, halten, feithalten, ſowohl in feiner Gewalt haben, unterhaben, beherr- 
chen, als zurüdhalten, daher 2. B. je nach dem Zufammenhange f. Ὁ. a. beſchützen, oder 
auch im fchlimmen Sinne — fefjeln. 4} feitbalten, behaupten, τὸν λόγον Luc. 
8, 15. τὰς παραδόσεις 1Cor. 8, 12. τὸ καλὸν 1Thefl. 5, 21. τὴν παρρησίαν u.a. 
Hebr. 3, 6. 14; 10, 23; inne haben 1 Cor. 15, 2. Luc. 14, 9. 2 Cor. 6, 10; be» 
figen 1Cor. 7,15. b) zurückhalten, Philem. 18; hemmen, hindern Luc. 4, 42. 
Röm. 1, 18, vgl. das Paſſ. feithalten, gefeffelt werden, Koh. δ, 4. Röm. 7, 6. 2 Theil. 2, 
6. 7: καὶ νῦν τὸ κατέχον οἴδατε, eis τὸ ἀποκαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ" 
τὸ γὰρ μυστήριον ἤδη ἐνεργεῖται τῆς ἀνομίας, μόνον 6 κατέχων ἄρτι ἕως ἔκ μέσου 
γένηται (Gen. 24, 56). (δὃ fragt fich, was der Upoftel unter dem Hemmnis des Ge⸗ 
heimnifjes der Bosheit verfteht. Er Hat die Theffalonicher 38. 5 an das erinnert, was 
er bei feiner Anwefenheit ihnen gejagt. Da nun die Beſchreibung des Menfchen der 
Sünde V. 3. 4 auf Dar. 12 zurüdweift, fo glaubt Ὁ. Hofmann, das Nähere über τὸ 
κατέχον, ὁ κατέχων ebenfall® im Buch Daniel fuchen zu müſſen, und findet nun darin 
mit Rüdficht auf Dan. 10 eine im Hintergrunde der Gefchichte wirkfame angelifche Macht, 
„die ebenfo gut maskuliniſch — denn es {{ ein Mann, der zu Daniel redet —, αἱ 
neutral — denn εὖ ift ein πνεῦμα — bezeichnet werden Tann“ ; Baumgarten, Apoſtel⸗ 
geſch. 8 28. (δὲ foll „der Geift des in fittlicher NRechtsordnnung verfaßten Völkertums“ 
fein (Hofmann, Die heil. Schrift des N. T. 1, 326), „der gute Geift der heidniſchen 
Weltmacht, der die Verwirklichung des Heilsratfchlufjes Gottes in der Heidenwelt zu fürs 
dern hat“ (Uuberlen, Dan. u. Apok., ©. 67; vgl. Hofmann, Scriftbew. 1, 332). Ob 
mit einer folchen „Berweifung auf eine im Hintergrumnde der Gejchichte wirkſame ange- 
liche Macht“ der Zweck erreicht würde, den der Apojtel verfolgt, ift mehr wie fraglich. 
Bei der Belehrung, die er den Theflalonichern erteilt, will er den Zeitpunkt der Ent- 
fernung des κατέχων ihrer Beachtung empfehlen, um daran die dann bevorjtehende Offen- 
barung de Menfchen der Sünde zu erfennen. Die Gegenwart oder Entfernung ange⸗ 
{εν Mächte kann aber nicht ander? als durch befondere Offenbarung erfannt werden, 
und nichts weniger al3 etwas derartiges [εἴς der Apoftel in Ausficht. Außerdem wird 
der „Hintergrund“ doc wohl dem fittlichen Schwanken der Weltmacht entfprechen, jo daß 
um [0 weniger der Zeitpunkt der Entfernung des κατέχων und der Nähe des Menfchen 
der Sünde erlannt werden Tann. Darum ift e8 richtiger, innerhalb der neutefta- 
mentlihen Weisfagung eine Erklärung zu ſuchen, welche den Bewußtfein der chrift- 
lihen Gemeinde überhaupt näher liegt und ihrem Zwecke an diefer Stelle befjer entjpricht. 
Natürlid) werden wir uns der eSchatologifchen Neden des HErrn zu erinnern haben, — 
eine Erinnerung, die hier um fo eher geboten ift, als der Herr felbit die vorauseilende 
Erwartung des Endes in ihre Schranken zurüdzuführen hat. Dies gejchieht, indem die 
göttliche Ordnung der Gefchichte betont wird, daß nämlid) eis πάντα τὰ ἔϑνη πρῶτον 
δεῖ κηρυχϑῆναι τὸ εὐαγγέλιον Marc. 13, 10. Mtth. 24, 14. Diefe göttliche Ordnung 
müfjen wir überhaupt als ein κατέχον anfehen, aud) abgejehen von diefer paulin. Stelle, 
und ich ſehe nicht, was daran hindern könnte, fie als das τὸ κατέχον unjerer Stelle 
zu betrachten. (Ähnlich Calvin.) Ὃ κατέχων ift dann, wer (nicht der) diefe göttliche 
Ordnung vertritt, wie denn der Artikel beim Partic. in der Regel generifch und nicht 
δε εἰ ὦ gebraucht wird, vgl. Eph. 4, 28, außer wo nach dem Kontert die generifche 
Bezeichnung ein befanntes Subj. charafterifiert, 5. 8. Mith. 27, 40. Gal. 1, 23. Bgl. 
Matthiä 8. 270; Krüger 8. 50, 3.4. Daß aber der Artikel in ὁ κατέχων in der That 
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generisch und nicht deiktifch fteht, ergiebt fi) aus dem voraufgehenden Neutrum. So 
lange noch ein Vertreter des κατέχον, ein Verfündiger des Evangeliums an die ἔϑνη 
da ift, [0 lange wirft das δεῖ κηρυχϑῆναι aufhaltend auf das uvor. τῆς ἀνομίας. 
Diefe Unterweifung hat wirklich Wert und Nahdrud für dag chriſtliche Gemeindeleben 
und Verhalten rüdfichtlich der Zukunft, jene Erinnerung aber nicht; fie hätte nur Wert, 
um einem Seher, einem Propheten den Gefchicht3verlauf verftändlich zu machen, wie im 
Buche Daniel. Die Gejchichte der Erflärung ſ. bei Bornemann in feiner Bearbeitung 
der Thejjalonicherbriefe in Meyer Kommentar. 46) Wohin halten — Hinjteuern 
Act. 27, 40. Dgl. Θεχίξα. — Bei den LXX öfter me, pın Bi. u. Hiph., auch =, 
um), "ON. 


2. 


Ldw, ξῶ, ζῆν, Imperf. ἔζων, ἔζης u. f. w., einmal Cod. B Röm. 7, 9 die 
fpätere Form ἔζην, Imper. ζῆϑι Dan. 2, 4; 3, 9; 5, 10; 6, 6. 21, fonit ζῇ; ut. 
αἰ ζήσω, Röm. 6, 2. Hebr. 12, 9 unbeftritten, außerdem leſen e8 Lchm. u. Tdf.* 
“oh. 5, 25; 6, 51. 57. 58; 14, 19. 2 Cor. 13, 4. ac. 4, 15; LXX Bl. 138, 7; 
142, 11, bei denen ὦ auch die in der Brof.-Gräc. nicht vorlommende Form ζώσω 
Cod. A Pi. 138, 7 findet (entiprechend dem als dramatijche Nebenform gebrauchten 
epifchen ξώω, welches aber nur im Präſ. u. Imperf. vorfommt, jedoch vgl. Hrdt. 1, 120 
ἐπέξωσε; das bei Tromm. fich findende Fut. ζώσομαι Ser. 38, 17. Ez. 16, 7 fcheint 
handſchriftlich nicht nachzuweiſen). Sonft ftet? die jpätere Form ζήσομαι, Aor. ἔζησα, 
ftatt dejfen wie auch ftatt des in der bibl. Gräc. nicht vorkommenden Perf. ἔζηκα die 
Attiker die entjprechende Form von βιόω brauchen; vgl. Winer, Buttm., Krüger, Hübner. 
Nach Eurtius u. a. zufammenhängend mit der Sanskritwurzel, gi, giv, leben, latein. vivo, 
althochd. quek, mittelhochd. quicken, erquiden, und jol für διάω ftehen, woran ſich 
απ δίαιτα, Lebensweiſe, απ ὅτ. ,Ζωὴ ift das animalifche Leben, die bloße Eriftenz, 
βίος (vis, vigere, vita) das geiftige Leben mit Bewußtfein oder, wie Ariftot. bei Ammon. 
30 jagt, Aoyırn ζωή. Die ζωή ift nur die Vorbedingung des βίος. Vgl. Vömel, 
Synon., ©. 168, deſſen Andeutung, daß eine Lebensbeſchreibung βίος, aber nicht ξωή 
heiße, das Verhältnis ſehr Har macht. * Döderlein, Latein. Synon. 4, 449. Bräcifer 
Con das fich regende Leben, daS Leben, welches man hat, βίος (welches desſelben 
Stammes ijt) da Leben, dad man führt, das qualifizierte Leben; „Ccon vita qua vi- 
vimus (0opp. ϑάνατος, ἀποϑνήσκειν), Bios vita quam vivimus“, Trench. Jedoch reicht 
diefe Unterfcheidung weiter, als fie gemeint ift, indem ζῆν, ζωή als Ausdruck für δὶς 
Thatſache des Lebens nun auch mehr bezeichnen kann als βίος, nämlich wahres, wirk- 
liche Leben, Dio Cass. 69, 19 (ſ. unten); Xen. Mem. 3, 3, 11: νόμῳ μεμαϑήκαμεν 
κάλλιστα ὄντα, δι᾽ ὧν γε ζῆν ἐπιστάμεϑα. Sir. 40, 29: ἀνὴρ βλέπων eis τράπεζαν 
ἀλλοτρίαν, οὖκ ἔστιν αὐτοῦ ô βίος ἐν λογισμῷ ζωῆς. Wie diejer Unterjchied mit 
dem angegebenen zujammenhängt, erhellt 38. 28: ζωὴν ἐπαιτήσεως μὴ βιώσῃς. --- 
LXX = m, rn. Bemerkenswert ift, daß die LXX ζῆν auch an einigen Stellen der 
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Pſalmen im Aor. entfprechend dem Hiph. von rn abweichend von der PBrof.-Gräc. tranf. 
gebrauchen, ζῆσαί τινα, leben machen, leben laſſen, Bj. 41, 3; 119, 26. 37. 40. 50. 
88. 93. 107. 116. 149. 156; 138, 7; 143, 11, was ſich in den Apokr. und dem 
N. T. nicht findet. 

3) leben im materiellen Sinn, von der dem individualifierten Sein (daher ζῶσα 
1 Cor. 15, 45. Apok. 16, 3 eigentümliche8 Beiwort der ψυχή), inSbejondere dem Men- 
jchen eigentümlichen Daſeinsform; |. unter ζωή. 

a) vom phyfifchen Leben und im allgemeinen gegenüber änodaveiv, τελευτῆσαι, 
ψεκρὸν εἶναι u. a. Act. 17, 28: ζῶμεν καὶ κινούμεϑα καὶ ἐσμέν. Mith. 9, 18; 
27, 63. Marc. 5, 23; 16, 11. Luc. 24, 5. 23. Joh. 4, 50. 51. 53. Act. 1, 3 u. ὅ. 
Der Aor. ἔζησα —= wurde lebendig Röm. 14, 9. Apok. 2, 8: 13, 14; 20, 4. 5. 
Jeſ. 38, 16: παρακληϑεὶς ἔζησα, wie ἐβασίλευσα, wurde König, ἐπίστευσα wurde 
gläubig. Krüger 8 53, 5, 1. Die Bezeichnung Gottes als des Lebenden, Lebendigen 
(6) ϑεὸς (6) ζῶν Mith. 16, 16; 26, 63. Act. 14, 15. Röm. 9, 26. 2 Cor. 3, 3; 
6, 16. 1Theſſ. 1, 9. 1Tim. 3, 15; 4, 10 (6, 17). Hebr. 3, 12; 9, 14; 10, 31; 
12, 22. Apof. 7, 2; 15, 7, vgl. 4, 9. 10; 10, 6; gegenüber τὰ μάταια Act. 14, 15; 
τὰ εἴδωλα 1Thefj. 1, 9, verftärkt durch Hinzufügung von ἀληϑινός 1 Thell. 1, 9, επί: 
ſprechend dem hebr. n-o Joſ. 3, 10. Hof. 2, 1. Pf. 42, 3; 84, 3. n DIR 
2 Kön. 19, 4. 16. ef. 37, 4. 17, vgl. dag armbanm-n, an, ποι (ζῶ ἐγώ 
Num. 14, 21. Deut. 32, 40: ζῶ ἐγὼ eis τὸν αἰῶνα. Röm. 14, 11), ift nit etwa 
bloß nachdrüdliche Behauptung der Eriftenz, fondern betont die Wahrheit und Wirklich- 
teit des Gottes der Offenbarung, welche ihm allein zulommt, in dem Sinne, daß auf 
ihn wirklich und allein Verlaß ift, indem er ὦ als der Lebendige Handelnd er- 
weift. Der lebendige Gott ift der Handelnde, fich bethätigende Gott, von dem Die 
Durchführung feines Willend und feiner Abſichten auf dem Gebiete der Heilsöfonomie 
Ac. 14, 15—17. 2 Cor. 3, 3 (auf welchem eben fein Leben offenbar tft), fowie den 
widerfjtrebenden Elementen gegenüber, alfjo auf dem Gebiete der Gefhicdhte er- 
wartet werden fann. Vgl. namentlich Deut. 32, 40; 30, 20. Dan. 5, 23. er. 2, 13. 
Daß Gott der lebendige Gott ift, bedingt auf feiten der Menjchen eben darum Glauben 
und Anbetung (vgl. die Stellen der Apof.) und entjprechenden Wandel (Hebr. 9, 14; 
10, 31) und begründet die Hoffnung des Heiles 1 Tim. 4, 10; 6, 17. Bgl. ὁ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ ζῶντος Mith. 16, 16. υἱοὶ ϑεοῦ L. Rüöm. 9, 26. ἐκκλησία ϑεοῦ L. 
1 Zim. 3, 15. Der lebendige Gott ift der Gott, der mit und und für ung lebt und 
geihichtlich handelt. 

b) Wie m leben, im bejonderen — ὦ mwohlbefinden, glüdlich jein, 2. B. Deut. 
8, 1; 30, 16. Bi. 22, 27; 69, 33. 1Sam. 10, 21. 2Sam. 16, 16 (1Theff. 3, 8), 
Prov. 3, 22 vgl. mit 8, 35, 36, fo kann aud) ζῇν die Abweſenheit alles deſſen ein- 
ſchließen, was dem Individuum in dem Beſitz und der Bethätigung feines Lebens hinder- 
lich fein Tann, wodurch es geeignet wird zur Bezeichnung des Lebens, weldyes nicht von 
einer entgegenftehenden Macht des Verderbeng, des Todes in Anfpruch genommen tft, des 
wahren Xeben3, vgl. Dio Cass. 69, 19: βιοὺς μὲν ἔτη τόσα, ζήσας δὲ ἔτη ἑπτά, 
alſo des Lebens im Zuftande der freiheit von den verderblichen Folgen der Sünde, im 
Zuftande der Erlöfung (in welchem der Menſch wieder in gottesbildlicher Weije 
frei und feiner ſelbſt mächtig ift, f. ἐλεύϑερος, vgl. Röm. 5, 17). Bal. Sir. 48, 11: 
καὶ γὰρ ἡμεῖς ζωῇ ζησόμεϑα. „Zwn the nobler word than βίος, expressing as it 
continually does all of highest and best which the saints possess in God“, Trench. 
So bei Yoh. 6, 57: ζήσεται δι᾿ Zul. 10h. 4, 9: ἵνα ζήσωμεν δι᾽ αὐτοῦ. oh. 
6, 51. 58: ζήσεται εἰς αἰῶνα. 11, 25. 26: ὁ πιστεύων εἷς ἐμὲ κἂν dnodayn ζή- 


460 Zaw 


σεται, καὶ πᾶς ὁ ζῶν καὶ πιστεύων eis ἐμὲ οὐ un ἀποϑάνῃ εἰς τὸν αἰῶνα. In dent 
paulinifchen Schriften Röm. 1, 17, 6,.13; 8, 13; 10, 5. 2 Cor. 4, 11; 5, 15; 
6, 9; 13, 4. Gal. 2, 20. Phi. 1, 21. 1Theſſ. 1, 10. — Hebr. 10, 38; 12, 9. 
1 Petr. 4, 6. Näheres f. u. ζωή. oh. 6, 57: ὁ Law πατήρ reflektiert auf dies 
den Menfchen mitzuteilende Leben. Ebenſo deutet die Bezeichnung Chrifti ale des 
Lebenden, ὁ ζῶν Luc. 24, 5. Apof. 1, 18, nicht nur auf feine Auferjtehung, jondern 
auf die Wahrheit feines Lebens, welchem der Tod, das Verderben nicht? anhaben kann, 
vgl. Röm. 6, 9. Joh. 6, 57; 14, 19. Hebr. 7, 8. 25. 

6) Das Partic. ζῶν wird auch mit Subftantiven verbunden, welchen fonft dies- 
Prädikat nicht zulommt, ὕδωρ ζῶν Joh. 4, 10. 11; 7, 38, vgl. on on Gen. 26, 19. 
Lev. 14, 5. 6. 50; 15, 13. Num. 19, 17. Hohes. 4,15. Ser. 2, 13; 17, 13. Sad. 
14, 8 (Prov. 13, 14; 14, 27). ἄρτος Joh. 6, 51. λόγια Act. 7, 38. ϑυσία Röm. 
12, 1. ὁ Adyos τοῦ ϑεοῦ Hebr. 4, 12. 1 Petr. 1, 23. ὁδός Hebr. 10, 20. λίϑος 
1 Betr. 2, 4. 5. ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 3. In ſolchen Fällen bezeichnet εὖ in der 
Prof.⸗Gräc.: in Kraft fein, Beitand haben; z. B. τὰ νόμιμα, μαντεῖα, πυρὸς ἔτι ζῶσα 
φλόξ (Eurip. Bacch. 8) u. a., und dies würde Hebr. 4, 12 pafien, wo die folgenden 
Prädikate des Wortes ſich zu ζῶν verhalten, wie das Befondere zum Allgemeinen. Aber 
an einen Gegenfag zum toten Buchftaben, wenn dies etwa dad γράμμα 2 Cor. 3 jein 
fol, ift jchon deswegen nicht zu denken, weil 2 Cor. 3, 6 dasſelbe ausfagt wie unjere 
Stelle. Eher an Plat. Phaedr. 276, A: τὸν τοῦ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ 
ἔμψυχον, οὗ ὁ γεγραμμένος εἴδωλον ἄν τι λέγοιτο δικαίως. Anders dagegen ift Die 
Borftellung bei ὕδωρ ζῶν, on on, von quellendem, fließendem Waſſer im Gegenſatze 
zum ftehenden (arabifch: toten) Waſſer Koh. 4, 11. Sir. 21, 13, und dies wieder 
bildlich gewendet Joh. 4, 10 von dem, was den Durft der Seele (Pf. 42, 2.3 u. a.> 
ſtillt, was Leben und Heil giebt. Diefe Rüdficht auf das Leben, welches das Heil für 
ung tft, liegt in allen übrigen angeführten Verbindungen vor, und der Ausdrud ver- 
bindet dies Leben mit den benannten Dingen. Vgl. die fubjtantiv. Verbindungen ὕδωρ 
ζωῆς u. f. Ὁ. unter ζωή. Zu Act. 7, 38 vgl. Deut. 32, 47: οὐχὶ λόγος κένος οὗτος 
ὑμῖν, ὅτε αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν x. 

2) Mit näherer formaler Beſtimmung: das Leben in einer beftimmten Gejtalt 
zubringen, 3. Ὁ. Luc. 15, 13: ζῶν ἀσώτως. Act. 26, 5: ἔζησα pagıcalos. al. 
2, 14: ἐϑνικῶς ξ. 2 Tim. 3, 12 und Tit. 2, 12: εὐσεβῶς ζ. Röm. 7, 9: ἔζων 
χωρὶς νόμου. So κατὰ σάρκα ζῆν Röm. 8, 12. 13, vgl. ἐν σαρκὶ Gal. 2, 21. 
Phil. 1, 22. ἐν κόσμῳ Bol. 2, 20; ἐν τοῖς μέλεσι κτλ. Col. 3, 7; ἐν τῇ ἁμαοτίᾳ 
Röm. 6, 2. ἐν πίστει Gal. 2, 20; aber da8 ἐκ πίστεως ζῆν Hebr. 10, 38. Röm. 
1, 17. Gal. 3, 11 vgl. 38. 12 (Luc. 12, 15) gehört nicht Hierher, da hier ζῇν in dem 
1, Ὁ angegebenen Sinne ſteht. Dennod) ift die der hebräifchen Grundſtelle Hab. 2, 4 
entiprechende Verbindung ded ἐκ πίστεως mit dem Verbum und nicht mit ὅ δίκαιος 
feftzuhalten, nicht bloß Hebr. 10, 38, wo dies einem Zweifel unterliegt, jondern auch 
an den übrigen Stellen, weil die Verbindung mit dem Subſt. grammatifcd) wenn aud). 
möglich, doch äußerft fehwierig ift, und ein logifch oder fachlich nötigender Grund zu 
diefer Verbindung nicht geltend gemacht werden kann. Überdies vgl. Gal. 3, 12, wo- 
ζῆν ἐν τοῖς τοῦ νόμου ἔργοις dem ζῆν ἐκ πίστεως B. 11 entgegengejeßt ift. — 
Verbunden mit einem ethifchen Dat., vgl. Krüger 8 48, 6 fowie Röm. 7, 2, findet 
fih ζῆν Luc. 20, 38, wozu vgl. 4Mec. 7, 19: ϑεῷ οὐκ ἀποϑνήσκουσι ... ἀλλὰ 
ζῶσι den. Röm. 6, 10. 11; 14, 7. 8. 2 Cor. 5, 15. ®al. 2, 19. 1 Petr. 2, 24. 
Cf. Dem. 7, 17: οἵ οὐκ αἰσχύνονται Φιλίππῳ ζῶντες καὶ οὐ τῇ ἑαυτῶν πατρίδι.. 
Dion. Hal. 3, 18 (bei Tholud zu Röm. 14. 7. 8): εὐσεβὲς μὲν πρᾶγμα ποιεῖτε, ὦ. 
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σταῖδες, τῷ πατρὶ ζῶντες καὶ οὐδὲν ἀνεῦ τῆς ἐμῆς γνώμης διαπραττόμενοι. Der 
διοπίοχί muß ergeben, welcher Art die ethifche Relation des Lebens in dem betreffenden 
Falle ift. 


Ζωή, ἡ, da8 Leben, die dem individnalifierten Sein eigentümliche Art der 
Criftenz, inhaltlich zu beftinmmen αἱ feiner felbft mächtiges Dafein (vgl. die 
ariftotelifche Definition des Lebens als vis se ipsum movendi), welches Gott ift, der 
Menich hat bzw. haben joll, und welches feinerfeit? die gefamte übrige Schöpfung be- 
bericht. Daraus ergeben ſich dann die übrigen Beitimmungen, welche 2. B. Tholud 
zu Röm. 5, 12 überfichtlich darlegt; LXX = vn und zwar mit wenigen Ausnahmen 
(Sen. 6, 17; 7, 11. 15. 22) ebenfo wie im N. T. nur von Gott und Menfchen. 
Ὁ) Am phyſiſchen Sinne von der irdifchen Exiſtenz Wet. 17, 25. Luc. 16, 35 
(1, 75 Rec). Act. 8, 33. 1 Cor. 15, 19: ἐν ζωῇ ταύτῃ. Phil. 1, 20. Hebr. 7, 3. 
Jac. 4, 14. 1 Cor. 3, 22. Röm. 8, 38. Dies die einzigen Stellen, in welchen ζωή 
von der irdifchen oder befjer von der der jedesmaligen Gegenwart angehörigen Eriftenz 
des Individuums fteht, welcher Paulus die ὄντως ξωή entgegengefeht 1 Tim. 6, 19 
(ogl. Luc. 12, 15). Es iſt das Leben, welches nicht bleibt, was εὖ ift, vgl. ac. 
4, 14, gegenüber 2) einer L. ἀκατάλυτος Hebr. 7, 16, welche nicht bloß das zeit- 
weilige, fondern das vollitändige und bleibende Gegenteil des Todes ift. Durch den 
ausfchließenden Gegenfat gegen den Tod, fowie durch die Zufammengehörigfeit der 
Begriffe Leben und Wohlſein (ungehinderte, freie Eriftenz, |. ζῇ») konzentriert fich in 
dem Begriffe des Lebens alles Gute, welches der Menjch begehren und befißen Tann; fo 
Prov. 12, 28; 18, 14; 14, 27: 2, 19: 5, 6. 38]. 34, 13. 3841. Bi. 27, 13: 
πιστεύω τοῦ ἰδεῖν τὰ ἀγαϑὰ κυρίου ἐν γῇ ζώντων. Pi. 36, 11. er. 8, 3. Dent. 
82, 47. Ez. 18, 21; 20,11. Namentlich |. Deut. 30, 19: τὴν ζωὴν καὶ τὸν 8ά- 
varov δέδωκα πρὸ προσώπου ὑμῶν, τὴν εὐλογίαν καὶ τὴν κατάραν" ἔκλεξαι τὴν 
ζωὴν σὺ κτλ. Bol. ξζωοποιεῖν Kohel. 7, 3. Leben ift nicht bloß Gegenſatz gegen den 
Tod, fondern pofitiv freiheit vom Tode Act. 2, 28 (aus 38]. 16, 11). 2 Cor. 5, 4: 
ἵνα καταποϑῇ τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς ζωῆς. (ὃ ift in oberjter Linie Befig und Gut, und 
zwar das erjte und lebte Gut des Menfchen, und jomit, wie richtig gefagt worden ift, der 
Inbegriff aller Güter „all of highest and best, which the saints possess in God“ 
(Trench); vgl. Joh. 10, 10. Während nun auf profanem Gebiete zu allen Beiten dieſes 
Leben mit der gegenwärtigen Geftalt des menjchlichen Daſeins verwechjelt wurde und 
wird (vgl. die bei Stob. Floril. 119. 121 gefammelten Ausfprüche), wird es in ber 
heiligen Schrift im Zufammenhang mit der Heilshoffnung der Dffenbarungsreligion davon 
unterjchieden, und zwar jo, daß jchließlih ἡ ζωὴ αὕτη 1 Cor. 15, 19 und ἡ ὄντως 
ζωὴ 1 Tim. 6, 19, oder ζωὴ αἰώνιος (f. u.) einander gegenüber ftehen, ein Gegenfab, 
der ih im U. T. anbahnt, wo Leben den Inbegriff göttlichen Segens und göttlicher 
Berheißung bildet; die Stellen f. o., und außerdem noch του. 6, 23; 8, 35; 10, 11; 
15, 24; 16, 22; 21, 21. Daß jene neuteft. Unterjcheidung im A. T. noch nicht bewußt 
vollzogen wird, hängt mit der altteft. Eöchatologie, ſowie mit der altteft. Heilsordnung des 
Geſetzes zufammen, vgl. unter döns, νόμος. Daß fie aber geahnt wird, |. Prov. 15, 24. 
Den volllommenften Gegenſatz und zugleich wieder die vollkommenſte VBerwandtfchaft mit dem 
altteit. Begriff des Lebens in diefem Sinne fchließt der johann. und paulin. Begriff der 
nicht bloß der Zukunft, fondern ſchon der Gegenwart angehörigen ζωὴ αἰώνιος in ſich, 
j. u. — Synon. ἀφϑαρσία 2 Tim. 1,10. So ζωή Mith. 7, 14 gegenüber ἀπώλεια, 
vgl. 18, 8. 9; 19, 17. Marc. 9, 43. 45. Act. 11, 18. Röm. 5, 17. 18; 6, 4: 
7, 10; 8, 2. 6.10. 2 Cor. 2,16; 4, 12; 5,4. Phil. 2, 16. Col. 3, 3. 4. 2 Tim. 
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1, 10. ac. 1, 12. 1Petr. 3, 7. 10. 2 Petr. 1, 8. Ζωὴ αἰώνιος (zuerit Dan. 
12, 2; die Stellen ſ. u. αἰώνιος) benennt das Leben in diefem Sinne, weniger um es 
von dem irdifchen oder zeitlichen Dafein zu unterjcheiden, als vielmehr um den Gegen- 
faß degjelben zum Tode (in feinem ganzen Umfange) in der fchärfiten Weife auszu- 
drüden, vgl. Röm. 5, 21: va ὥσπερ ἐβασίλευσεν ἡ ἁμαρτία ἐν τῷ ϑανάτῳ, οὕτως 
καὶ ἡ χάρις βασιλεύσῃ διὰ δικαιοσύνης eis ζωὴν αἰώνιον. 6, 22; vgl. V. 21. 28. 

In foldem Sinne ift Leben der ſummariſche Anhalt der göttlichen (Eph. 4, 18) 
Heilöverheißung Tit. 1, 2: ἐπ᾽ ἐλπίδι ζωῆς αἰωνίου ἥν ἐπηγγείλατο 6 ἀψευδὴς ϑεὸς 
πρὸ χρόνων αἰωνίων. 2 Tim. 1, 10: κατ᾽ ἐπαγγελίαν ζωῆς & Χῳ Iv, vgl. Act. 
2, 28, der Heilsoffenbarung Tit. 1, 2. 1Joh. 1, 2: ἡ ζωὴ ἐφανερώϑη κτλ. Act. 
3, 15: τὸν ἀρχηγὸν τῆς ζωῆς ἀπεκτείνατε, und der Heilsverlündigung 2 Tim. 1, 10: 
φωτίσαντος ζωὴν καὶ ἀφϑαρσίαν διὰ Tod εὖαγγ. 1Joh. 1, 2. Daher der Aug» 
drud τὰ δήματα τῆς ζωῆς ταύτης Act. 5, 20, vgl. oh. 6, 63. 65. Adyos ζωῆς 
Phil. 2, 16. 1 0b. 1,1. Tit. 1, 2. 2gl. 2 Cor. 2, 16: ὀσμὴ ζωῆς εἰς ζωήν. 
Joh. 6, 35. 48: ὁ ἄρτος τῆς ζωῆς, vgl. 38. 51. oh. 8, 12: τὸ φῶς τῆς ζωῆς. 
Röm. 11, 15. — (ὃ ift gebunden an Chriftus Röm. 6, 23. 2 Tim. 1, 1. Daher 
Chriſtus ἡ ζωή ἡμῶν Col. 3, 4. Dal. Joh. 1, 4: ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν καὶ ἡ L. ἦν 
τὸ φῶς τῶν ἀνϑρώπων. 2. (δον. 4, 10. 11: va καὶ ἣ ζωὴ τοῦ Iv --- φανερωϑῇ- 
Als meſſianiſches Heilögut gehört es dem αἰὼν ἐρχόμενος αὐ, Marc. 10, 30. Luc. 
18, 30, und ald dag Heilsgut der Zukunft ift e8 wie die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in der 
es erjcheint, das Objekt des auf die Zukunft gerichteten Verlangens und der Hoffnung 
des Heil, vgl. ζ. αἱ. κληρονομεῖν Mith. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18, 18. 
eioeAdeiv εἷς τὴν C. Mith. 18, 8. 9; 19, 17. Marc. 9, 43. 45, vgl. Mtth. 7, 14; 
25, 46. (Als göttliche Heildgabe gegenüber κρίσις, ὀργὴ ϑεοῦ, ἀπώλεια.) So in den 
fynoptifchen Evangelien, Jud. 21; ac. 1, 12, während in den paulinifchen und johan⸗ 
neifchen Schriften das ewige Leben zwar gleicherweife der Zulunft eigentüm- 
(ἰῷ ift — Joh. 4, 14. 36; δ, 29; 6, 27; 12, 25. 1J0h. 2, 25. Röm. 2, 7; 
δ, 21; 6, 22. Gal. 6, 8. 2 Cor. 5, 4. Phil. 4,3. 1 Tim. 4, 8; 6, 19. Tit. 1,2; 
3, 7; vgl. Röm. δ, 10 — , aber auch zuglei denen eigen, welchen die Zu- 
funft gehört, jchon im Befig derer, welche in die auf die Zukunft abjehende neuteft. 
Heilgordnung eintreten und jo das ewige Leben fchon in dieſem Leben anfangen. Letz⸗ 
tere3 auch Act. 11, 18; 13, 46. 48. Bgl. Mtth. 19, 16: va ἔχω ξωὴν al. (Tdf.: 
σχῶ) — ein johanneifcher Ausdrud. Für ζωή in diefem Sinne vgl. Gen. 2, 9; 3, 
22. 24. Deut. 30, 14 ff.; 32, 49. Pi. 16, 12; 36, 11 u. ὃ. in den Prov. (f. o.); 
Apokr. Sir. 45, 6. 2 Mec. 7, 14. — ζωὴ αἰών. im U. T. nur Dan. 12, 2, jowie 
in der Schrift De rationis imperio 4Mec. 15, 2, vgl. ἀένναος ζωὴ 2 Mec. 7, 36; 
αἰώνιος ἀναβίωσις ζωῆς B. 9. 

In den paulinifhen Schriften ift ζωή Anhalt der Heilsverfündigung (f. o., 
ζωὴ ϑεοῦ Eph. 4, 18), Endzwed des Glaubens 1 Tim. 1, 16, Beſitz und Zuftand 
derer, die die Heildverfündigung aufnehmen 2 Cor. 2, 16, der Gerechtfertigten Röm. 
5, 11; 8, 10; Daher δικαίωσις ζωῆς 5, 18, entiprechend dem Zujammenhang von 
Sünde und Tod; ein Zuftand, welcher dem Verhalten des Subjekts fein Gepräge auf: 
drüdt Röm. 6, 4, und in der innigiten Wechjelverbindung damit fteht Röm. 8, 6. 10. 
Aber es befteht eine Differenz zwifchen diefem Zuftande und der äußeren Lage, den Um: 
ftänden, in denen dad Subjekt [ὦ befindet, wie zwifchen dem Zuftande des inwendigen 
und auöwendigen Menfchen 2Eor. 4, 10. 11. 16 ff., und erft der Zukunft, fpeziell der 
Wiederoffenbarung Ehrifti ift die Löfung diefer Differenz vorbehalten Col. 3, 3. 4. 

Su den johanneifhen Schriften ift das Leben, welches Gott und Chrijto ur⸗ 
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fählih und felbitändig eignet, und zwar dem ὦ heilgmäßig offenbarenden Gotte, dem 
Bater und dem Sohne Joh. 5, 26, Inhalt und Endzwed der göttlichen Offenbarung 
ob. 5, 39; 12, 80; — vorhanden in Chriſtus 1, 4; 10, 10; 14, 6. 1 oh. 
5, 20; — der Welt vermittelt durch ihn 6, 33. 35. 48; 17, 2; — fpeziell durch 
feinen Tod 6, 51; 3, 15; — in den Befi der Menfchen gelangend durd den Glauben 
an ihn 8, 15. 16. 36; 5, 24. 40; 6, 40. 47. 56. 53. 54; 20, 31. 1 Joh. 5, 13, 
vgl. Joh. 8, 12; 10, 28. 1Joh. 3, 14. 15; 5, 11. 12. (Zu Joh. 17,3 f. ©. 252.) 
Über die Rüdficht auf den noch zukünftigen Abjchluß der Heilögefchichte bricht überall 
durch; fo in der Entgegenfegung gegen das Gericht Koh. 5, 24, die ἀπώλεια 3, 15ff., 
ὀργὴ ϑεοῦ 3, 36, namentlich aber in der Verbindung, welche zwifchen dem Leben und 
der zukünftigen Auferwedung beſteht δ, 29; 6, 40. gl. die oben angeführten Stellen. 
Herner E. v. Schrenk, Die johanneifche Anfchauung vom Leben mit Berüdfichtigung 
ihrer Vorgejchichte. Leipzig 1898. 

Es find noch zu erwähnen die Verbindungen βίβλος ζωῆς Phil. 4, 3. Upok. ὃ, δ; 
13, 8; 20, 15. βιβλίον ζ. Upof. 17, 8; 20, 12; 21, 27 (gegenüber κρίσεως, vgl. 
Apof. 20, 12), f. u. βίβλος. στέφανος ζωῆς Zac. 1, 2. Upof. 2,10. ξύλον τῆς L. 
Apok. 2, 7; 22, 2. 14. 19. Gen. 2, 9; 3, 17. Prov. 3, 18; 13, 12. ὕδωρ L. 
Apok. 7, 17; 21, 6; 22, 1. 17. Der. 2, 13. Bol. Ez. 47. Im A. T. auch πο 
ὁδὸς C. Prov. 5, 6; 6, 23; 10, 18. er. 21, 8. ἔξοδος C. Brov. 4, 23; ὃ, 35. 
πηγὴ ζωῆς Prov. 13, 15; 16,.22. Ser. 17, 13. — In dem entfchieden foteriolo- 
gifchen Sinn hat ζωή erſt im N. T. feine volle Ausprägung erhalten. 


Zoov, τὸ (von Lchm. ſtets ζῷον gefchrieben, welches die richtigere, aber weniger 
gebräuchliche Schreibart ift), Tier, Hebr. 13, 11. 2 Petr. 2, 12. Jud. 10. LXX 
= mn Gen. 1, 21. Pf. 68, 11; 104, 25 und Ez. 1, 5. 13. 14. 15. 19. 22; 
3, 3; 10, 15. 20 (vgl. Hab. 3, 2). Eigentlih Lebendes, und diefe Grundbedeu⸗ 
tung, — welche fich απ ſonſt noch in der Prof.-Gräc. findet, in der ζῶον, ein nach⸗ 
homerifche8 Wort, überhaupt lebendes Wejen und nur fpeziell ein Tier, ϑηοίον, be- 
zeichnet, —= animal, alle lebenden Weſen umfaſſend — { feitzuhalten in der Apok. wo 
zwifchen dem Throne Gottes und den ihn umgebenden Thronen der Ülteften vier ζῶα 
erfcheinen 4, 6—9; 5, 6. 8. 11. 14; 6, 1. 3. 5—7; 7, 11; 14, 8; 15, 7; 19, 4, 
deren Beichreibung 4, 6—8 an die nim ὅδ. 1, 5 ff., die Cherubim erinnert Ez. 10, 
vgl. Pi. 18, 1; 99, 1; 80, 2. 1 Sam. 4, 4. 2 Sam. 6, 2. 2 Fön. 19, 15. Nad 
dem Leben, welches in ihnen vor allem in die Augen fällt, werden fie bier und Ez. 1 
benannt. Sie find im allgemeinen die Zeichen und Nepräfentanten der Majeität, der 
Erhabenheit Gottes, jowohl in feiner Bumdesoffenbarung, als in feinem Berhältnis zur 
Welt (lebteres f. Pf. 99, 1), weshalb fie auch an der Offenbarung des abfchließlichen 
Verlauf der Heilsgefchichte einen fo hervorragenden, wenn auch nicht thätigen Unteil 
nehmen; vgl. Apof. 6, 1. 3.5.7. Die viergeftaltige Erfcheinung führt auf eine Kon- 
zentration des in der Welt vorhandenen gejchöpflichen Lebens, defjen urjprüngliche Stätte, 
das Paradies, fobald das Leben der Sünde und dem Tode anheimgefallen, den Che: 
rubim anheimgegeben if. Sie ftehen nicht wie die Engel in einem den Ratſchlüſſen 
Gottes dienenden PVerhältniffe zu den Menſchen und werden von den Engeln unter: 
ichieden Apof. 5, 11. Dies fcheint darauf zu führen, daß fie das ideale Urbild für 
das eigentliche Verhältnis der Schöpfung zu ihrem Gott realifiert darftellen. — Vgl. 
Bähr, Symbolik des mofaifchen Kultus 1, 340 ff. Außerdem Hofmann, Schriftbew. 1, 
364 ff.; Kurs in PRE! 2, 650 ff.; Kübel in PRE? 4, 224; Cremer in 25, 369. 
Ferner Urt. Cherub, Eherubim in Riehm, Handwörterb. des bibl. Altertums 31, 267 ff. 
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Ζωογονέω, &) lebendige Wefen herborbringen, Tiere erzeugen, nur in der ſpä⸗ 
teren Gräc. LXX Lev. 11, 47: τὰ Lwoyovoörra = mn. bb) Im allgemeinen — 
beleben, lebendig maden. So gegenüber ϑανατοῦν 1 Sam. 2, 6: κύριος ϑανατοῖ 
καὶ ζωογονεῖ, κατάγει eis ddov καὶ ἀνάγει = nn Pi Im N T. 1 Tim 6, 13: 
παραγγέλλω σοι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζωογονοῦντος ra πάντα rüdjichtlid) der vor- 
aufgegangenen Aufforderung: ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς. Vgl. Neh. 9, 6. --- Dann 
©) bei den LXX abgefhwächt: Tebendig lafjen, leben laſſen = mn Bi. Er. 
1, 17. 18. 22. 1 Sam. 27, 9: 11. 1 Rön. 20, 31. Hiph.: Nicht. 8, 19. Im N. LT. 
Uct. 7, 19. Luc. 17, 33: ὃς ἐὰν ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτὴν (SC. τὴν ψυχὴ») = am 
Leben erhalten. Vgl. die Parall. bei Mtth. 16, 25 = σώξειν τὴν ψ. 10, 39 = 
εὑρίσκειν. Joh. 12, 25: τὴν ψ. εἰς ζωὴν al. φυλάσσειν. 


Ζωοποιέω, lebendig machen, beleben, bei Ariftot. wie ξωογονεῖν vor Säuge- 
tieren — Lebendiges heroorbringen. LXX = τι Bi. Neh. 9, 6. 1 Kön. 5,7. Bf. 
71, 20. Kohel. 7, 13. Dagegen — leben lafjen Richt. 21, 14. Hiob 36, 6. — Joh. 
6, 63: τὸ πνεῦμά ἔστι τὸ ζωοποιοῦν. 1 (δοτ. 15, 45. 2 Cor. 3, 6. Meiftens im 
N. T. von der Wiederbelebung der Toten 1Cor. 15, 22. 36. Röm. 4, 17; 
8, 11. 1 Betr. 3, 18. Joh. 5, 21. Überhaupt, wie dies fchon bei den LXX Bf. 
71, 20. Kohel. 7, 13. 1 Kön. δ, 7. Hiob 36, 6 fich vorbereitet, im foteriolo- 
gijhen Sinne, entiprechend der paulinijchen Verbindung zwijchen δικαιοσύνη u. ζωή 
al. 3, 21: εἰ γὰρ ἐδόϑη νόμος ὁ δυνάμενος ζωοποιῆσαι, ὄντως ἔκ νόμου ἂν 
ἦν ἡ δικαιοσύνη. Das Geſetz verheißt Leben 38. 12, aber fchenkt es nicht. Aus 
diefer allgemein anzuerkennenden Thatſache folgert Paulus das Nötige in Betreff der 
Rechtfertigung. Vgl. 2 Cor. 3, 6: τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, τὸ δὲ πνεῦμα ζωο- 
ποιεῖ, |. γράμμα. Hiob 36, 6: ὅ κύριος — ἀσεβῆ οὐ μὴ ζωοποιήσῃ, καὶ κρέμα 
πτωχῶν δώσει. 


Συζωοποιέω, mit lebendig πιὰ ὦ ἐπ, bei Gemeinjchaft der Objekte, nur im 
N. T. und der firdhl. Gräc. im foteriologifchen Sinne von der an die Auferwedung 
Ehrifti gebundenen, mit derfelben gejetten Lebenserneuerung, dem vom Gericht und vom 
Verderben erretteten Leben der Gläubigen, ſ. unter Zyelow. Eph, 2, δ: ὄντας ἡμᾶς 
γεκροὺς τοῖς παραπτώμασι ovvelwonoinoe τῷ Aw. Col. 2, 13: συνεζωποίησε σὺν 
αὐτῷ. Bol. aud) unter συζάω u. νεκρός. 


"Avoldo, nur in der neuteft. u. Firdl. Gräc.; das ἀναβιῶναι der Prof.Gräc. 
entjpricht nicht dem foteriologijchen Sinme des bibl. ζωή. Nach Analogie von ἀνα- 
βιῶναι ift ἀναξζῆν nit — aufleben, fondern — wieder leben im Sinne des Auf- 
hören® des Todeszuftandes und der Wiederherftellung deö Lebens; &) von der Auf: 
erftehung vom Tode; jo Röm. 14, 9 in der von vielen Handſchriften und Überfegungen 
gefchügten Lesart Xc ἀπέϑανε καὶ ἀνέζησιν, jeit Grießb. ἔξησεν, und ebenfo, 
bedeutend geringer geſchützt Apok. 20, 5: ol λοιποὶ τῶν νεκρῶν οὐκ ἀνέζησαν, F 
Griesb. ebenfalls ἔζησαν. Ὁ) Übertragen nicht im Sinne einer religiös-ſittlichen Er— 
neuerung, fondern von der Rettung Des dem Untergange verfallenen Sün- 
ders Luc. 15, 24: οὗτος ὁ υἱός μου νεκρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν ἀπολωλὼς καὶ 
εὑρέϑη. 8. 32 leſen Tdf.® und Treg. ἔζησεν. Vgl. unter παλιγγενεσία, συζξάω. --- 
6) In demfelben bildlihen Sinne wie νεκρός Röm. 7, 9: ἡ ἁμαρτία dveinoev, vgl. 
B. 8: ἅμ. νεκρά, hier — aufleben (micdht: wieder aufleben), weil dem Todeszuftande 
der Sünde fein Leben vorhergegangen, vgl. B. 10: ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. 
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Συζάω, zujammen, gemeinjhaftlich leben, von dem Aneinandergebunden- 
fein im Leben und durch das Leben, alfo bei Gemeinfchaft der Subjefte Dem. 19, 69: 
οἷς συζῆν ἀνάγκη τὸν λοιπὸν βίον; jelten wie Aesch. fr. 21, D in poetifcher Sprache 
von dem Gebundenfein des Lebeweſens an fein Lebenselement: ϑηρίον ὕδατι σύζων. 
Gewöhnlich von der Gemeinfchaft der Subjekte, und zwar namentlich von geiftig-fittlicher 
Lebensgemeinſchaft, Aristot. Eth. Eud. 7, 12: τὸ συζῆν τὸ συναισϑάνεσϑαι καὶ τὸ 
συγγνωρίζειν ἐστίν — τὸ αὐτὸ alod. καὶ τὸ αὐτὸ γνωρ. Eth. Nik. 9, 9: τοῦτο δὲ 
(sc. τὸ συναισϑάνεσϑαιμ) γίνοιτ᾽ ἂν ἐν τῷ συζῆν καὶ κοινωνεῖν λόγων καὶ διανοίας" 
ὀὕτω γὰρ ἂν δόξειε τὸ συζῆν ἐπὶ τῶν ἀνϑρώπων λέγεσϑαι, καὶ οὐχ ὥσπερ ἐπὶ 
τῶν βοσκημάτων τὸ ἐν αὐτῷ veueoda. In der bibl. Gräc. nur im N. T. bei 
Paulus im Sinne des Uneinandergebundenjeing 3) bezüglich des natürlichen Lebens 
2 Cor. 7, ὃ: ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν ἐστὲ eis τὸ ovvanodaveiv καὶ συζῆν. b) Im 
joteriologifchen Sinne, und zwar Röm. 6, 8 von dem an Chrifto gebundenen Lebens: 
ftande, der Thatfache des erlöften Lebens: εἰ δὲ ἀπεϑάνομεν σὺν Χῳ, πιστεύομεν ὅτι 
καὶ συζήσομεν αὐτῷ, vgl. V. 9. 11; ſodann 2 Tim. 2, 11: εἰ γὰρ συναπεϑάνομεν, 
καὶ συζήσομεν (vgl. 38. 10), wo jedoch zu beachten ift, daß συναπεϑ. nicht wie Rön. 
6, 8 etwas bezeichnet, was zur Begründung des Chriſten- oder Heilsſtandes gejchieht, 
ſondern wie Die folgenden Ausſagen zeigen, was wie ὑπομένειν u. |. w. innerhalb des 
Ehrijtenjtandes liegt, vgl. Röm: 8, 17. 1 Cor. 15, 31. 2 Cor. 4, 10. 11. Gal. 
6, 17. Plut. Pyrrh. 20, 4: συζῆν μετ᾽ αὐτοῦ πρῶτον ὄντα πάντων τῶν ἑταίρων 
καὶ τῶν στρατηγῶν. | 


Lew, jieden, jprudeln, zufammenhäugend mit ζῆλος, Eifer, mit dem deutfchen 
Giſcht; a) finnlich von kochendem Wafler, vom Braufen und Schäumen des Meeres, 
vom Gähren des Weines u. 7. w. Hiob 32, 19: ἀσκὸς γλεύκους ζέων δεδεμένος. (δ. 
24,5 = nm Pi. Er. 16, 20: ἔξεσε (gewöhnlid) ἐξέζεσε) σκώληκας = 097 (vgl. 
Dillmann 2. ὃ. St.). Ariſtoteles erklärt ξέσις ald ὑπερβολὴ ϑερμότητος, gegenüber 
πῆξις, de gener. et corrupt. 2, 2. 9} Übertragen auf jeelifche Zuftände und Affekte, 
insbefondere vom Zorn, wie ἐκζέω, ἀναζέω, 3. B. Plat. Rep. 4, 440, C: ὅταν ἀδι- 
κεῖσθαί τις ἡγῆται, οὐκ ἐν τούτῳ ζεῖ τε καὶ χαλεπαίνει καὶ ξυμμαχεῖ τῷ δοκοῦντι 
δικαίῳ; Οἱ. Aristot. de anim. 1, 1: 9) ὀργὴ ζέσις τοῦ περὶ τὴν καρδίαν αἵματος 
καὶ ϑερμοῦ. Bon der Wolluft Plut. Mor. 1088, f.: ἡδονὴ ζέσασα ἐπὶ σαρκί. Bon 
der Jugend ibid. 791, C: ζέουσαν ἔν δήμῳ νεότητα. Aeschyl. Sept. 708: νῦν δ᾽ 
ἔτι ζεῖ sc. δαίμων, wozu Schol.: ἐκμαίνεται ἀκμάζει. Es bezeichnet alfo eine Steige- 
rung bzw. einen Höhepunkt des Affektes oder des Triebes. Vgl. auch die von Bret- 
ſchneider zitierte Stelle Act. Thom. 34: ζέουσα ἀγάπη. --- Im N. T. Act. 18, 25: 
ξέων τῷ πνεύματι ἐλάλει καὶ ἐδίδασκεν ἀκριβῶς τὰ περὶ τοῦ Iv, entweder von dem 
im Geiſte ὦ mit Macht geltend machenden Triebe zu diejer Thätigkeit oder von der 
Affeltion des Geiftes, des inneren Lebens, wie fie dem Apollos als einem κατηχη μένος 
τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου eignete. 3841. Act. 2, 2—4. Röm. 12, 11 ift bei der ganz 
allgemein gehaltenen Ermahnung: τῷ πνεύματι Leovres zwiſchen τῇ σπουδῇ μὴ ὀκνηροί 
u. τῷ καιρῷ δουλεύοντες zunädjft an den Trieb der Liebe (VB. 9) zu denken, vgl. 
Hofm. 3. ὃ. St., jedoch nicht einjeitig darauf zu befchränfen, indem gerade die durch 
τῷ πν. ζέοντες ganz allgemein geforderte Höhe des inneren Lebens das gejamte Ber: 
halten derer, die τῷ καιρῷ δουλεύοντες jein follen, normiert und beftimmt V. 12. 
Daher brennen, entbrannt fein, Luther: feid brünftig im Geift. 

Cremer, Bibl.-tbeol. Wörterb. 9. Aufl. 30 
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Ζέστος, 7, dv, ἃ) gekocht, fiedend, heiß. 8) Übertragen Upof. 3, 15: οὔτε 
ψυχρὸς el οὔτε ζεστός. B. 16. Bol. Luc. 12, 49; 24, 32. Mtth. 24, 12. 


Zöpn, ns, ἢ, Sauerteig; nad Curtius, ©. 626, Prellwig, Θ. 111 nicht mit 
Lew zufammenzubringen, jondern zurüdzuführen auf eine indogermanifche Wurzel ju in 
der Bedeutung einführen, mijchen. Während φύραμα den gemifchten, gefneteten Teig 
bezeichnet, ift ζύμη das, was unter diefen Teig gemifcht wird oder ift, vgl. Röm. 
11,16. 1Cor. 5, 6. 7. Mtth. 13, 33. Die mit dem Sauerteig überall in der heiligen 
Schrift außer Mith. 13, 33. Luc. 13, 21 fi) verbindende Vorftellung ergiebt fich 
1Cor. 5, 7: ἐκκαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, ἵνα ἦτε νέον φύραμα, καϑώς ἔστε 
ἄξζυμοι. Der Sauerteig hebt die Eigenjchaft des νέον auf — er ift ſomit Bild defien, 
was dem Leben nicht urfprünglic und wefentlich eignet, womit dasfelbe verjeßt 
oder durchſetzt ift, der Sünde. Bloß dieſe dDurchfegende Kraft des Sauerteigs (vgl. 
Hof. 7, 4) ift das tert. comp. Mtth. 13, 33. Luc. 13, 21 (vgl. Sal. 5, 9) im Gleichnis 
vom Sauerteig. An allen übrigen Stellen ift er Bild der das tägliche Leben durch- 
jetenden Sünde; in Diefer Bedeutung erfcheint er zuerjt in der Anordnung der Pafjah- 
feier Ex. 12, 15. 19. 20. 34. 39; 13, 3. 7 und im Opferritual Er. 23, 18; 34, 25. 
Rev. 2, 11. 12; 6, 17; 7, 3. Deut. 16, 3. 4. Amos 4, 5 (bei den LXX völlig 
entjtellt). Daran fchließt fih im N. T. a) 1 Cor. 5, 6—8, wo die παλαιὰ ξύμη im 
Gegenſatz zu dem durch die Heilszueignung bzw. Entfündigung gewordenen νέον φύραμα 
(vgl. Joſ. 5, 11: ἄζυμα καὶ νέα) die von dem früheren Wandel her gebliebenen und 
den Chriſtenſtand verjegenden Hefte bezeichnet, nicht fowohl die Sünde an ſich, ſondern 
wie fie das heidnifche Vorleben der Leſer charakterifiert. Da aber alles, was den 
Chriftenftand fehädigt und feine Heilige Neuheit zurüdwandelt, in der Weife 
eines Sanerteigd wirft, von dem die Regel gilt μωρὰ ζύμη ὅλον τὸ φύραμα ζυμοῖ 
1 (τ. 5, 6. Gal. 5, 9, fo wird %) falfche Lehre als ζύμη bezeichnet, fofern fie in 
Gegenſatz ſei's zu der eingetretenen — Gal. 5, 9 — [εἰ 8 der notwendigen Erneuerung 
des Lebens fteht, nicht fofern fie Die gejunde Lehre, die Wahrheit mit nicht zu ihr ge- 
hörigen Elementen verſetzt. So Gal. 5, 9 bezüglih der an den Galatern geübten 
πεισμονή. Mtth. 16, 11. 12: οὐ περὶ ἄρτων εἶπον ὑμῖν" προσέχετε ἀπὸ τῆς ζύμης 
τῶν Φαρισαίων καὶ Σαδδουκαίων ... ἀλλὰ ἀπὸ τῆς διδαχῆς κτλ. Marc. 8, 15 
(wo an Stelle der Sadducäer Herodes genannt wird). Luc. 12, 1 wird in demſelben 
Zufammenhange die ὑκόκρισις als diefer Sauerteig bezeichnet, Die ihren Ausdrud in der 
Lehre findet, mit welcher dag Verhalten gededt wird. — LXX = "ko, γὴπ 


Ζυμόω, fäuern, mit Sauerteig verfeßen, felten in der Prof.Gräc., 3.8. bei Blut., 
Hippofr. a) Alt. = mit Sauerteig verjegen, 1Gor. 5, 6. ®al. 5, 9. — 
b) das Paſſ. — intranf. fäuern f. Ὁ. a. mit Sauerteig verjegt fein und dadurch gähren. 
LXX = yın Verb. u. Adj. Er. 12, 34. 39. Leo. 6, 17; 23,17. Hof. 7,4. Im 
N. T. Mith. 13, 33. Luc. 13, 21. 


"Arvuog, ον, ungefäuert, in der Brof.-Öräc. nur Athen. 3, 74 und Plat. Tim. 
74, Ὁ nachgewieſen, an leßterer Stelle im uneigentlichen Sinne = ungegohren, alfo 
unfertig: τὴν δὲ τῶν νεύρων φύσιν ἐξ ὀστοῦ καὶ σαρκὸς ἀζύμου κράσεως. Oft 
dagegen in der bibl. Gräc. entfprechend der Bedeutung der ζύμη und der ἄζυμα im 
fultifchen Leben Israels. a) Am eigentlihen Sinne: ungefäuert, vom rote, 
Gen. 19, 3; gewöhnlid) Neutr. Plur. ἄζυμα φαγεῖν, ἑορτὴ τῶν ἀζυμων —= nun 
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vom Bafjah Er: 12, 8ff.; 18, 6. 7; 28, 15; 29, 2. 28; 84, 17. 18. Außerdem 
Lev. 2, 4. δ; 6, 16; 7, 2; 8, 2. 25; 10, 12; 23, 6. Num. 6, 16 ff.; 9, 11; 
28, 17. Deut. 16, 3. 8.16. Sof. 5, 11. Richt. 6, 19— 21. 1 Sam. 28, 24. 2 Fön. 
23, 9. 1 Chron. 23, 29. 2 Chron. 8, 13; 30, 13. 21. 2 Esr. 6, 22. Eʒ. 45, 21. 
Für die Bedeutung vgl. unter ζύμη. Sof. 5, 11: ἐφάγοσαν ἀπὸ τοῦ σίτου τῆς γῆς 
ἄζυμα καὶ νέα. In den Apokr. nur 1 E8r. 1,17; 7, 14, ſowie 1, 10, wo τὰ ἄζυμα 
nicht die Brote, fondern die Pafjahopfer bezeichnet. Am N. T. bb) von der Paſſah⸗ 
feier ἑορτή τῶν ἃ. Luc. 22, 1; al ἡμέραι τ. ἀξ. Uct. 12, 3; 20, 6, unter denen 
ἡ πρώτη hu. τ. d. Marc. 14, 20 oder ἡ πρ. τ. d. Mtth. 26, 17 ald 7 ἡμέρα τῶν 
ἀξ. Luc. 22, 7 bezeichnet wird. Marc. 14, 1: ἦν δὲ τὸ πάσχα καὶ τὰ ἄξ. zeigt, 
welches Gewicht gerade auf die AL. gelegt wurde, vgl. die ähnliche Verbindung 1 Er. 
1, 17, woraus fich vielleicht das φαγεῖν τὸ πάσχα Xoh. 18, 28 erflärt. e) Über- 
tragen in dem unter ζύμη bejprochenen Sinne, ἄζυμα εἰλικρινείας 1 Cor. δ, 8 und 
von Menſchen 1 Cor. 5, 7: ἕνα ἦτε νέον φύραμα, καϑώς ἔστε Alvuoı, bezüglich der 
duch die Entjündigung (8. 7P) hergeftellten Neuheit. 


H. 


Ἡμέρα, ἡ, der Tag, Apof. 8, 12. Luc. 6, 13 u. d. qualitativ gegenüber der 
Nacht und quantitativ als Zeitabſchnitt. Auch zuweilen von einem größeren Beitramm, 
doch nur zur anjchaulicheren Bezeichnung desjelben; 3. B. Aristot. Rhet. 2, 12. 13 von 
den Greifen: εἰσὶ δὲ φιλόξζωοι καὶ μάλιστα ἐπὶ τῇ τελευταίᾳ ἡμέρᾳ. Sonft fo nur 
in dichterifcher Sprache. Aus der neuteit. Gräc. wäre hierher nur der Augdrud ἡμέρα 
σωτηρίας 2 Cor. 6, 2 zu zählen, wenn damit nicht zumächjt der bejtimmte Zeitpunft 
bezeichnet wäre, an welchem die Hilfe und das Heil eingetreten ift, vgl. Jeſ. 49, 8, 
und davon abgeleitet Die darauf folgende Zeit als fortwährende Yu. σωτηρίας angejehen 
würde. Dem N. T. refp. der bibl. Gräc. eigen ift A) der figürliche Gebrauch, der 
Tag als die Zeit des ungehinderten Wirkend und Arbeitens Joh. 9, 4, die Zeit des 
vom Lichte begünftigten (oh. 11, 10) und durch das Nicht bedingten, fittlich reinen, 
wachen und bewußten Wandel Röm. 13, 13, welcher fich nicht zu verbergen braucht, 
Hiob 24, 16. 1 Theſſ. δ, 5—8 (vgl. 1 Cor. ὃ, 13: ἡ γὰρ ἡμέρα δηλώσει). Der 
Tag — die Zeit des Lichtes; das Licht — Sinnbild des Heiles; daher der Tag — 
die Zeit des Heiles (Röm. 13, 12, vgl. 2 Petr. 1, 19), an den Gebrauch von φῶς 
u. σκότος anfnüpfend. Vgl. Hiob 3, 4; 5, 14; 17, 12. Er. 30, δῇ. Am. 5, 8; 
8, 9. Jeſ. 38, 13. — 2) Der Ausdruck Au. τοῦ κυρίου und feine anderweitigen, 
zum größten Teil altteft. Bezeichnungen. Zunächſt ἡμέρα κυρίου ἡ μεγάλη Act. 2, 20 
= mm Dir el. 2, 12; 13, 6.9. (δὲ. 13, 8; 30,3. Joel 1,15; 2,1. 11; 3,4. 
Am. 5, 18. 20. Obadj. 15. Zeph. 1, 14; 2, 7. Mit diefem Terminus wird von 
der Prophetie der Endpunkt alles Gott feindlichen Weſens bezeichnet, — der Tag, dem 
die Selbitbethätigung des Gottes der Offenbarung und Verheißung an allem ihm und 
der Gerechtigkeit feindlichen Wefen innerhalb und außerhalb feines Volkes feine Bedeu⸗ 
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tung und jein Gepräge giebt, als ἡμέρα ἐπισκοπῆς bezeichnet ef. 10, 3. 1 Betr. 
2. 12. Nu. ὀργῆς Beph. 1, 15. 18; 2, 2. 3. Gel. 13, 13. Ez. 7, 19. Bol. Röm. 
2,5: nu. ὀργῆς καὶ ἀποκαλύψεως δικαιοκρισίας Tod ϑεοῦ" ferner ἢ nu. ἡ μεγάλη 
Apok. 6, 17; 16, 14 (ud. 6. Act. 2, 20); vgl. Ser. 30, 7. Joel 2, 11. 81. Zeph. 
1, 14. Mal. 3, 23. Im N. T. noch ἣ τοῦ ϑεοῦ Hu. 2 Betr. 3, 12; Nu. κρίσεως 
Mtth. 10, 15; 11, 22. 24: 12, 36. (Marc. ὁ, 11 Rec.) 2 Betr. 3, 7. 1J0h. 4, 17. 
Bol. Röm. 2, 16: ἐν ἣμ. ὅτι κρινεῖ 6 ϑεὸς κτλ. ud. 6: εἰς κρίσιν μεγάλης hu. 
Ferner ἐκείνη ἡ ἡμέρα Mith. 7, 22. Luc. 10, 12. 2 Theſſ. 1, 16. 2 Tim. 1, 12. 
18; 4, 8 Abſolut ἢ ἡμέρα 1 Theſſ. 5, 4. 1 Cor. 3, 13. Gebr. 10, 25. 36. 
1 Cor. 4, 8: ἵνα — ἀνακριϑῶ — ὑπὸ ἀνϑρωπίνης ἡμέρας im Öegenfaß zu diejer 
hu. κυρίου, ſ. B. 4. Über ἔσχαται ἣμι., ἐσχάτη ἣμ. u. a. ſ. ἔσχατος; diejelbe heißt 
jo als leßter Tag des αἰὼν οὗτος. Wie diefer Tag das zu fürchtende Ende für Die 
einen, jo ift er auch und zwar in erjter Linie der zu Hoffende Anfang eines neuen, 
bejferen Zuſtandes, einer neuen Ordnung der Dinge für die anderen, für das bedrängte 
Volk Gottes im N. T., und eben deshalb wird diefe Seite verhältnismäßig felten aus: 
drüdtich hervorgehoben, wie Jeſ. 61, 2. Sad. 14, 7; vgl. Ey. 13, 5. Ser. 25, 29; 
49, 12. Ez. 9, 6. ber Eph. 4, 30 wird er für die Gemeinde Jeſu Chrifti ale 
ἡμέρα ἀπολυτρώσεως bezeidynet, vgl. Luc. 21, 28. Chriftus ift οὗ, der an diefem 
Tage richten wird Mtth. 7, 22; der Die Auferwedung der Toten vollziehen wird, 
oh. 6, 39. 40. 44. 54, vgl. Koh. 5, 27; der überhaupt an dieſem Tage in der 
Herrlichkeit des Vaters erjcheinen wird (der Vater unjeres Herrn Jeſu Chrifti — 
17°, |. κύριος u. πατήρ) Mtth. 16, 27. Deshalb wird der Tag als ἡ Hu. τοῦ 
κυρίου ἡμῶν bezeichnet 1 Cor. 1, 8; τοῦ κυρ. Iv 2 Cor. 1,14; 10 Xv Phil. 1,6; 
Xv 1, 10. Luc. 17, 30: 7 Hu. 6 υἱὸς τοῦ dvdo. ἀποκαλύπτεται. Bol. 38. 31. 
Mtth. 24, 36. 42. 44. 50. Luc. 21, 34, vgl. V. 27. 28: 17, 24 entjprechend der 
παρουσία desjelben (w. f.). Es ijt bedeutſam, daß u. κυρίου = Im on im N. T. 
ih nur Act. 2, 20 findet, wogegen dieſe Bezeichnung 1 Theil. 5, 2 nach 2Theſſ. 2, 2 
941. mit 38. 1; 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 1, 14. 2 Betr. 3, 10 vgl. mit V. 2. 4. 12 den 
Tag als den Tag Ehrifti bezeichnet (ſ. u. κύριος, 2, Ὁ), vgl. Mith. 16, 27; 25, 31. 
Gerade in diefer Bezeichnung des Tages überwiegt das tröftlihe Moment, und es 
Scheint zwijchen Au. Κυρίου u. ἣμ. τ. κυρ. Iv Av ein analoger Unterjchied zu fein, 
wie zwijchen den beiden Linien der Weisjagung, deren eine an den Stamm Davids an- 
knüpft, die andere das Kommen Ihvphs in Ausſicht ſtellt. — Die ἡμέραι τοῦ υἱοῦ 
dvdo. Luc. 17, 22. 26 find dem Zuſammenhange nad) beide Male nicht von den Tagen 
feines irdifchen Lebens zu verftehen; V. 22 könnte man verfucht fein, darunter die Zeit 
zu verftehen, die mit der Parufie beginnt; V. 26 nötigt aber Die Zeit einzufchließen, 
welche derjelben fchließlich voraufgeht, und wie von den ἡμέραις Νῶε die ἡμέρα fich 
abfondert, an weldyer Noah in die Arche einging V. 27, [0 jondert fi) von den Tagen 
des Menfchenfohnes der Tag desſelben. Die Tage desjelben find die Zeit, welche durd) 
die Barufie beftimmt ift. Tage des Menjchenjohnes werden jie genannt als die Tage, 
in denen feine Mejfianität bejtritten und geoffenbart wird. — oh. 8, 56: "Aßoaau 
ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν hat Chriſtus, ebenfall3 den Tag feiner be- 
vorstehenden Offenbarung in der Herrlichkeit im Sinne. gl. unter παραβολή ©. 206. 
Über ἡμέρα αἰῶνος 2 Betr. 3, 18 f. αἰών, ©. 102. 


“Hyos, ov, 6, nach Moeris ed. Pierson 175 die helleniftifche Form für das αἰ. 
ἠχή; and) τὸ ἦχος, ovs nad) Lchm. Tdf. Treg. Luc. 21, 25: ἔν ἀπορίᾳ ἤχους da- 
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Aaoons, nad) Analogie von τὸ πλοῦτος u. a., 1. Winer 8 9, 2, 2; jedoch tft Dicje 
Form ebenjo der altteft. wie bibl. Gräc. jonft völlig fremd und daher vielleicht richtiger 
ἠχοῦς zu accent. von ἠχώ, welches ſich in der bibl. Gräc. Hiob 4, 13. Sap. 17. 18 
indet. a) Schall, Ton, Geräujd, LXX = iur, ind, san, jedod) ohne Kon— 
jequenz für irgendein bejtimmted Wort; κυμάτων ἦχ. Pi. 65, 8. Ger. 51, 42. σάλ- 
zuyyos δ]. 150, 3. Hebr. 12, 19. Act. 2, 2: ὥσπερ φερομένης πνοῆς βιαίας. 
b) Gerede, Gerüdt, wie ἠχή ἃ. B. bei Plut., ἠχώ bei Hrdt. u. Pind. Sp Lure. 
4, 37. In der αἴτει. und außerbiblifchen Gräc. wird ἦχος nur vom Ton, Laut, 
Schal u. f. w. gebraudt. 


᾿χέω, a) intranf. tönen, ſchallen, raufchen, braufen, toben, je nach der Art 
des Schalles; bei den LXX, 3. B. 1Kön. 1, 41. Bj. 46,4; 83, 3 = "nm. 1Sam. 
1,11. Ser. 19, ὃ = ὃν. Im N. T. nur 1Cor. 13, 1: χαλκὸς ἠχῶν. Ὁ) tranf. 
ertönen laffjen, 3. B. ὕμνους u. a. bei den Tragg., Dem. So zuweilen in ter 
altteft. τᾶς. Jeſ. 51, 15: ὁ ὃς — ἠχῶν τὰ κύματα ϑαλάσσης. Eir. 45, 9: φωνήν. 
Ohne Obj. Sir. 50, 16: ἐν σάλπιγξιν ἤχησαν, ἀκουστὴν ἐποίησαν φωνὴν μεγάλην. 
CA. Plut. Coriol. 38, 2: ἠχεῖν καὶ διαλέγεσθαι. 


Κατηχέω, jelten und nur in der jpäteren Gräc., gar nicht bei den LXX und 
Apofr., = worüber hin: oder worauf hinabſchallen, antönen, und da- 
durch tranfit. geworden, wie öfter intranf. Verba durch Zufammenfegung mit κατά gemäß 
der Bedeutung der Präp. tranf. werden, 2. B. κατάδω, καταβακχεύω, καταγελάω, 
καταϑρηνέω, καταργέω u. a., vgl. die deutſche Vorſilbe be in beflagen, belachen, be— 
weinen, beregnen u. f. w., wo ἐδ „die volle Einwirkung auf einen Gegenſtand aus» 
drüdt und lauter Tranfitiva bildet mit dem Accuſ. der Perfon oder Sache“, Grimm, 
Wörterb. 1, 1203. So nun κατηχεῖν a) antönen, fowohl mit dem Xccuf. wie mit 
dem Genet., welcher fich freilich nur jelten findet. Philostr. Imag. 1, 19, p. 791: Bax- 
eva Ev αὐτῇ Διόνυσος, καὶ ἐπιρροϑοῦσιν ai βάκχαι, ἁρμονία δέ, ὁπόση ὀργιάζει, 
κατηχεῖ τῆς ϑαλάσσης, jowie in einigen von Suid. angeführten Wendungen, 3. B. τῶν 
πόρων, olxias, welcher Genet. aber nicht auf eine intranj. Bedeutung hinweilt, wenn 
auch der Zufammenhang bei Philoftr. auf ein Hinabtönen führt (v. Zezſchwitz, Katechetif 
1, 19), jondern wie bei vielen mit κατὰ zujfammengejegten Verben die Richtung wider 
etwas hin bezeichnet, eine gerade bei ἠχεῖν jehr naheligende Vorſtellung; vgl. auch 
κατακλαίειν τινός jemanden anweinen, ihm etwas vorweinen. Gewöhnlich aber wird 
e3 mit dem Accuf. verbunden, und zwar ftet3 mit dem Accuf. der Perſon, jemanden an- 
tönen, umtönen, (vgl. anfingen), Lucn. Jupp. tr. 39: οὐ γὰρ ἀληϑείας μέλει τοῖς 
ποιηταῖς, ἀλλὰ τοῦ κηλεῖν τοὺς ἀκούοντας καὶ διὰ τοῦτο μέτροις τε κατάδουσι καὶ 
μύϑοις κατηχοῦσι καὶ ὅλως ἅπαντα ὑπὲρ τοῦ τερπνοῦ μηχανῶνται. Hieran ſchließt 
fi) bb) der Gebrauch des Wortes vom mündlichen Unterricht, namentlich in der neuteſt. 
u. firchl. Gräc., dem die Anwendung desfelben von Gerüchten, Mitteilungen an jenan- 
den, Berichten voraufgegangen ift, namentlich im Paſſ. — vernehmen, Alt. aljo = 
vernehmen lajjen, wie Phil. leg. ad Caj. 2, 575, 9: κατήχηται δὲ ὅτι κτλ., er war 
von dem Gerüchte erreicht, er war berichtet worden, vgl. ἦχος, b. So öfter bei Plut. 
de fluv. in der Phraſe κατηχηϑεὶς περὶ τῶν συμβεβηκότων 7,2; 8,1; 17,1, wo⸗ 
für 11, 1: περὶ δὲ τῶν συμβεβηκότων ἀκούσας. Sp im N. T. Act. 21, 21: 
κατηχήϑησαν δὲ περὶ σοῦ ὅτι ἀποστασίαν διδάσκεις. 38. 24: ὧν κατήχηνται περὶ 
σοῦ οὐδέν ἔστιν. Οἱ, Vit. Jos. 65: ὅταν μέντοι συντύχῃς μοι, καὶ αὐτός oe πολλὰ 
κατηχήσω τῶν ἀγνοουμένων, will ἰῷ dich viel Neues, Unbelanntes hören, 
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vernehmen lafjen. Als „vernehmen“ Tann dann χατηχεῖσϑαι in Gegenſatz zu genauerer 
Kenntnis, xarnyeiv in Gegenſatz zu eingehenderer, genauerer Mitteilung jtehen Quc. 1, 
ὃ. 4: ἔδοξε κἀμοὶ... ἀκριβῶς καϑεξῆς σοι γράψαι, κράτιστε Θεόφιλε, ἵνα ἐπιγνῷς 
περὶ ὧν κατηχήϑης λόγων τὴν ἀσφάλειαν. Daran ſchließt ſich der Gebrauch von 
κατήχησις in einer von Diog. L. 7, 89 aufbewahrten Stelle des Chryſipp, dem älteften 
Beifpiel, aus welchem fich der fpätere, namentlich kirchl. Sprachgebrauch erflärt: δια- 
στρέφεσϑαι δὲ τὸ λογικὸν ζῶον ποτὲ μὲν διὰ τὰς τῶν ἔξωϑεν πραγματειῶν πιϑα- 
vörntas, ποτὲ δὲ διὰ τὴν κατήχησιν τῶν συνόντων, „crebris sermonibus eorum qui- 
buscum versatur“, cf. Galen. de plac. Hipp. et Plat. V, 290, 38: ἐπειδὰν γὰρ λέγῃ 
(ὁ Χρύσιππος) τὰς περὶ ἀγαϑῶν καὶ κακῶν ἐγγίγνεσθαι τοῖς φαύλοις διαστροφὰς 
διά τε τὴν πιϑανότητα τῶν φαντασιῶν καὶ τὴν κατήχησιν, wo im Folgenden ent- 
jprechend τὴν νώτην κτλ. ἐπαινούμενά τε καὶ μακαριζόμενα πρὸς τῶν πολλῶν ἀκού- 
οντες ὡς ἀγαϑά, περὶ δὲ τῆς ἥττης τε καὶ τῆς ἀτιμίας ὡς κακὰ ἑτοίμως πειϑώ- 
μεϑα. Sodann findet ſich κατήχησις Cic. ad Att. 15, 12: quid aetati credendum sit, 
quid nomini, quid haereditati, quid κατηχήσει, magni consilii est. In dieſen Stellen 
dürfte e8 den injtruftiven, Iehrenden und überzeugenden oder gewinnenden Einfluß der 
Öffentlichen Meinung bezeichnen; der κατηχούμενος ἄκούει Tod σύνοντος καὶ neiderau. 
Er lernt fennen und eignet fich durch den Einfluß defien, was er Hört, Anſchauungen 
an. Dadurch wird das Wort geeignet für den Sugendunterricht, vgl. die von Wetjtein 
angeführte Stelle Porph. qu. homer.: ἡμεῖς δὲ ἔκ τῆς παιδικῆς κατηχήσεως περι- 
γοοῦμεν μᾶλλον ἐν τοῖς πλείστοις ἢ νοοῦμεν. Die κατήχησις bewirkt ein periphe- 
riſches Wiffen, noch fein Berftehen. In demjelben Sinne, nur paſſ. findet ſich das 
Subft. mehrfad; bei Sert. Empir. So ift xarnyeiv geeignet zum term. techn., als 
welchen wir es in der kirchl. Gräc. für die erite, grundlegende, gewinnende 
Unterweifung im Chriftentum finden, ohne einen Zuſatz wie Act. 18, 25: οὗτος 
ἦν κατηχημένος τὴν ὁδὸν Tod κυρίου vgl. mit 38. 26: ἀκριβέστερον αὐτῷ ἐξέϑεντο 
τὴν ὁδὸν τ. ὃ., vgl. Hippokr. 18, 25: κατήχησις ἰδιωτέων von dem mündlichen Zu—⸗ 
jprud) des Arztes zur Aufllärung und Aufrichtung der mit der Art und Bedeutung 
einer Krankheit nicht vertrauten Kranken u. |. w. Jedoch hat fich diefer Gebrauch im 
N. T. πο nicht fixiert, denn Röm. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. Gal. 6, 6 Steht es von 
der Thätigkeit der Unterweifung überhaupt, wie Lucn. Asin. 48, wo es mit διδάσκειν 
wecjjelt, wogegen Lucn. Philopatr. 17: εὐστόμει καὶ μηδὲν εἴπῃς φλαῦρον ϑεοῦ 
δεξιοῦ, ἀλλὰ κατηχούμενος πείϑου παρ᾽ ἐμοῦ offenbar Art und Zwed des chrift- 
lichen κατηχεῖσϑαι perfifliert, von welchem Clem. Alex. Strom. 6, 15 fagt: κατηχοῦνται 
ol ἐξ ἐϑνῶν ἰδιῶται ἐξ ἐπιπολῆς δεχόμενοι τὸν λόγον. (Jndes iſt diefe Schrift 
nicht Incianifch, fondern aus der Zeit Julians.) Jedenfalls dürfen wir den Urjprung 
dieſes Gebrauchs, wie die Stelle des Ehryfipp nahelegt, in ftoifchen Streifen zu fuchen 
haben. 

Bol. die eingehendite, in einigen Punkten abweichende Erörterung des Wortes bei 
Ὁ. Zezſchwitz, Syitem der chriſtl. Katechetil I, 17 fi. 
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θέλω, fo ftet3 in der bibl. Gräc., während in der attifchen Profa die verftärkte 
Form ἐϑέλω die herrichende ift, auf welche απὸ das Imperf. ἤϑελον u. Aor. ἠϑέλησα 
zurüdzuführen ift; ut. ϑελήσω. (ϑὲα Curtius, S. 726 zu verbinden mit dem ſanskrit. 
dhar, fi) zu etwas halten, beginnen. Andere anders.) —= wollen. Über den Unter: 
Ihied von βούλομαι |. ©. 234 f.; ϑέλειν iſt der ftärfere Ausdrud von dem auf die 
That Hindrängenden Willen; vgl. 3. B. βούλημα nicht wie ϑέλημα von dem Inhalt 
des Geſetzes, fondern von der dem Gefee zu Grunde liegenden Abſicht; βούλη Rat: 
ſchluß, Beihluß, ϑέλημα Entihluß; ϑέλημα aud von dem Willen Gottes, der von 
andern gethan werden muß, während die βούλη Gottes fich nur auf Gottes Selbit- 
bethätigung bezieht. Θέλειν entipriht wie βούλεσθαι bei den LXX dem hebr. ax 
u. yon (einmal 9. = 2% 1 Chron. 28, 4), iſt aber für beide häufiger als βούλ.; 
vgl. au) ©. 358 unter εὐδοκέω. Während aber βούλεσθαι u. βουλεύεσθαι, nament- 
ih letzteres, auch dem hebr. yy9r entipricht und namentlih βουλή das gewöhnliche 
Wort für R ift, finden ὦ nie dafür ϑέλημα u. ϑέλησις, zwei der Prof.-Gräc. 
fremde helleniftifche Bildungen, welche fait ſtets = yan u. Yixl, dem wiederum nie 
βουλή entipricht. Dies weiſt darauf Hin, daß βούλεσϑαι u. ϑέλειν ſich im allgemeinen 
unterjcheiden wie Beſchluß und Entſchluß, daher auch ϑέλ. bei den LXX und ἱπὶ N. T. 
von erwählender Neigung, Liebe, Häufig in der bibl. (τᾶς. mit einem Obj.-Wccuf., 
welcher bei βούλ. felten if. Das energifche Jen, fich weigern, wird gewöhnlich durch 
οὐ ϑέλειν, feltener durch οὐ βούλ. ausgedrüdt; ϑέλειν ift ferner ſ. Ὁ. a. im Begriff 
jtehen, βούλ. nie. Dies alles jchließt nicht aus, daß βούλ. meift durch ϑέλειν erſetzt 
werden Tann, ϑέλειν jedoch weit feltener durdy βούλεσϑαι, denn es ift ftärker als dieſes. 
841. auch die eigentümliche Lesart des Al. Richt. 11, 20: οὐκ ἠϑέλησεν διελϑεῖν xrA. 
ftatt οὐκ ἐνεπίστευσε τῷ ‘log. nageAdev —= Tan οἷν. Es ſteht 

a) — wollen, ſ. Ὁ. a. beabfichtigen, entſchloſſen fein, den Villen 
haben, gegemüber bzw. verbunden mit ποιεῖν Röm. 7, 21. oh. 8, 44. 2 Cor. 8, 11. 
ἐνεργεῖν Phil. 2, 13; Mith. 8, 2: ἐὰν ϑέλῃς, δύνασαί με καϑαρίσαι. B. 3: ϑέλω, 
καϑαρίσϑητι. Vgl. οὐ ϑέλειν, nicht wollen f. Ὁ. a. verfagen, widerſtreben, Mtth. 
18, 30; 21, 29; 23, 37 u.d. Auch = geneigt fein Act. 26, 5: ἐὰν ϑέλωσι μαρ- 
τυρεῖν. Abgeſchwächt = im Sinne haben, Joh. 3, 8; οὐ ϑέλειν nicht geneigt 
fein, nicht beabfichtigen, Mtth. 1, 19 u.d. — Wit folgendem Subj.-Inf. Mtth. 14, 5; 
26, 15. Marc. 6, 19; 11, 14. Luc. 18, 21. Act. 14, 13; 19, 33; 24, 27. Röm. 
7, 21. 2 Theſſ. 3, 10. Selten in diefem Sinne mit dem Accuſ. eines Obj. wie Röm. 
7, 15: οὐ γὰρ ὃ ϑέλω τοῦτο πράσσω. DB. 16. 19. 20. 1 Cor. 7, 36. Gal. 5, 17. 
Koh. 15, 7. 2 Betr. 3, 5, fowie mit folgendem Acc. c. Inf. wie Joh. 21, 22. 23: 
ἐὰν αὐτὸν ϑέλω μένειν. 1Thell. 2, 4 und in dem paulinifchen ϑέλω ὑμᾶς εἰδέναι 
Col. 2, 1, οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν Röm. 1, 18; 11, 25. 1Cor. 10, 1. 20; 12, 1. 
2 Cor. 1, 8. 1 Theſſ. 4, 18. --- Β) wollen im Sinne von erjtreben, begehren, 
felten abjolut wie Mtth. 15, 28: γενηϑήτω σοι ὡς ϑέλεις. Apok. 22, 17: ὁ ϑέλων 
λαβέτω, in der Regel mit Inhaltsangabe; jo mit folgendem Inf. Mith. 5, 42; 12, 38; 
20, 26. 28. Marc. 8, 34. 35; 9, 35; 10, 43. 44. Luc. 8, 20; 9, 23. 24: 10, 
24. 29; 16, 26. Joh. 6, 21; 9, 27. Sal. 3, 2; 4, 20; 6, 12 u. a.; mit dem 
Accuf. des Obj. Mtth. 17, 12. Marc. 9, 13; 14, 36. Luc. 5, 39. 1 or. 4, 21; 
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mit folgendem Acc. c. Inf. Act. 16, 3. 1 Cor. 7, 7. 32; 14, 5. Gal. 6, 13, eben- 
falls jelten; mit folgendem ἵνα Mtth. 7, 12; 6, 25; 10, 35. Luc. 6, 31. Rob. 
17, 24, öfter mit dem bloßen Konj. in indirefter Frage Mtth. 13, 28; 20, 32; 
26, 17; 27, 17. 21. Marc. 10, 36; 14, 12; 15, 9. 12. Luc. 9, 54; 18, 41; 
22, 9. 1 Cor. 4, 21. — Luc. 12. 49: τί ϑέλω el ἤδη ἀνήφϑη. — 6) Entiprechend 
dem hebr. yon fteht ἐδ von dem, was man erwählt, liebt, dem man geneigt 
ist, Mtth. 9, 13: ἔλεον ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίαν aus Hof. 6, 6; ebenfo Mtth. 12,7. — 
27, 43: εἰ ϑέλει αὐτόν aud Bi. 22, 9. Hebr. 10, 5. 8 aus Bi. 40, 7. Jedoch 
fommt e3 fo eben nur in altteit. Eitaten vor; die bei den den LXX öfter vorfommende 
Konstruktion mit ἐν (f. u. εὐδοκεῖν) findet fi) nur Col. 2, 18: ϑέλων ἐν ταπεινο- 
φροσύνῃ καὶ ϑρησκείᾳ τῶν ἀγγέλων. Beeinflußt von diefem Gebrauch, an den ſich 
die helleniftifchen, der Prof.-Gräc. fremden Bildungen ϑέλημα, ϑέλησις, ϑελητής, ϑὲε- 
λητός anfchließen (lebtere beiden nicht im N. T.), find Stellen wie 1 Tim. 2, 4. ac. 
4, 15. 1 δεῖν. 3, 17. Wie fremd jedoch im Grunde dieſer Gebrauch von ϑέλειν der 
neutejt. Gräc. ift, zeigt 1 Petr. 3, 10, wo ftatt des einfachen ὁ ϑέλων ζωὴν der LXX 
aus Pf. 34, 13 geſetzt iſt ὁ ϑέλων ζωὴν ἀγαπᾶν. Demgemäß find auch die Stellen 
Koh. δ, 21: οὖς ϑέλει Cwonorei, Röm. 9, 18: doa οὖν ὃν ϑέλει ἐλεεῖ, ὃν δὲ ϑέλει 
σκληρύνει nicht hiernach zu erklären. Der Ausdrud dafelbft joll nur die Souveränität 
hervorheben. — Ebenſo fteht das negative μὴ ϑέλειν durchaus nicht immer im Simme 
des altteft. In von dem pofitiven Widerftreben, vgl. 2. B. Mith. 1, 19 mit 23, 37; 
27, 34. Luc. 15, 28 mit 19, 14. 27. Joh. 5, 40; 21,18. Act. 7, 39. Röm. 7, 
16. 19 u. a. 


Θέλημα, τος, τὸ, ein der Prof.-Gräc. auch in der chriftlichen Zeit fremdes helle- 
niftifcheg Wort, LXX = yon u. 129, und demgemäß nicht von dem Willen als For- 
derung, fondern von demjelben als Ausdruck des Gefallens, der Neigung, 
der Erwählung defien, was behagt und Freude macht, vgl. Jeſ. 58, 3. 13, fowie 
Bi. 145, 19, wo ἐδ neben δέησις zur pigchologifchen Charakteriſtik derjelben dient. 
er. 23, 26: τά ϑελήματα τῆς καρδίας αὐτῶν. Vgl. ϑελητὴς νόμου 1 Mec. 2, 42. 
Daher auch öfter wie ϑέλω mit 2» verbunden 3. B. Pf. 1, 2; 16, 8. Kohel. 5, 3. 
Mal. 1, 10. Wo es von dem Willen Gottes fteht, bezeichnet es das Wohlgefallen 
Gottes am etwas Mal. 1, 10. Ser. 9, 23. ef. 62, 4. 8]. 30, 6, und wird ſowohl 
gebraucht von dem, was Gott jelbft nad) jeinem Wohlgefallen thut, Bj. 103, 7: ἐγνώ- 
οισε τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τῷ Μωυσῇ, τοῖς υἱοῖς ’Ioo. τὰ ϑελήματα αὐτοῦ, Ὁᾳί. 38. 6 u. 8 ff., 
als von dem, was er als ihm wohlgefällig verlangt oder aufträgt, Sei. 44, 28. Bi. 
103, 21, jo daß es nicht das Gebot als jolches bezeichnet, fondern αἱ Ausdruck feines 
Wohlgefallens, Pi. 143, 10: δίδαξόν μὲ τοῦ ποιεῖν τὸ ϑέλημά σου. 40, 9: τοῦ 
ποιῆσαι τὸ ϑέλημά σου ὁ ϑεός μου ἠβουλήϑην, καὶ τὸν νόμον σου ἐν μέσῳ τῆς 
καρδίας μου. Es iſt im ganzen nicht häufig bei den LXX; nur für yon ift es faſt 
jtändige Überjegung, während jie häufiger — δεκτός. Auch in den Apokr. ift εὖ 
verhältnismäßig jelten und fteht dort in derfelben Bedeutung Sir. 35, 17; 43, 16; 
vom Willen Gottes 1 (ὅτ. 8, 16; 9, 9. 2Mec. 1,3; vgl. 1Mec. 3, 60: ὡς δ᾽ ἂν 
ἦ ϑέλημα ἐν οὐρανῷ, οὕτω ποιήσει, dgl. Jeſ. 44, 28. 

Im N. Σ. ift es weit häufiger; nur Bhil., 2 Theſſ., 1 Tim., Tit., Philem., Jac., 
2 u. 3 Joh. findet es fi) nicht. Won den LXX unterfcheidet fich der neuteft. Sprach: 
gebraud) dadurch, daß es in der Regel vom Willen Gottes fteht, anders nur Luc. 
23, 25. Joh. 1, 13. 1 Cor. 7,37. Eph. 2,3. 2 Tim. 2, 26. 2 Petr. 1, 21 (1 Petr. 
4, 3 leſen Lchm. Tdf. Treg. mit Necht βούλημα τῶν ἐϑνῶν im Unterjchiede von dem 
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voraufgehenden ϑέλημα ϑεοῦ). Die Bedeutung ift diefelbe, wie bei den LXX; es {ΠῚ 
nirgend Augdrud für die Forderungen Gottes als jolche, ſei's im einzelnen Falle, {εἰ 
im allgemeinen, ſondern bezeichnet das, was gejcjieht oder von anderen gethan werben 
fol, als Objekt des göttlichen Wohlgefalleng, [εἰ es nun Ausführung eines 
göttlichen Ratſchluſſes oder Erfüllung deſſen, was er haben will. So fteht es 1) von 
dem, was Gott bejchlofjen hat oder befchließt, für gut befindet bzw. thut, 
Mtth. 26, 42: γενηϑήτω To ϑέλημά σου, vgl. Luc. 22, 42. Act. 21, 42: τὸ ϑέ- 
Anna τοῦ κυρίου γινέσϑω. Mith. 18, 14. 1 Betr. 3, 17: εἰ ϑέλοι τὸ ϑέλημα τοῦ 
ϑεοῦ. 4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ, und namentlich bei Paulus, 
ſowohl bezüglich des Heilswillens Gottes Eph. 1, 5: προορίσας ἡμᾶς εἰς υἱοϑεσίαν 
.. κατὰ τὴν εὐδοκίαν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. 38. 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ μυστήριον 
τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ. DB. 11: κατὰ τὴν βουλὴν τοῦ 
ϑελήματος αὐτοῦ, als namentlich in der Zurüdführung feines Apoſtolates auf den 
Willen Gottes, 1 Cor. 1,1. 2Cor. 1,1. Gal. 1,4. Col. 1,1. 2 Tim. 1, 1, welches 
er nicht fowohl durch den ſouveränen als Durch den Gnadenwillen Gottes hat, vgl. 
Eph. 3, 7.8. Tit. 1, 3. Sal. 1, 15 u.a. Außerdem ϑέλημα πο in diejem Sinne 
Röm. 1, 10; 15, 32. 2 Cor. 8, 5. Apok. 4, 11. Act. 22, 14, jowie im johann. 
Evangelium Joh. 6, 40: τοῦτό ἔστι τὸ ϑέλημα τοῦ πατρός μου, ἵνα πᾶς 6 ϑεωρῶν 
τὸν υἱὸν καὶ πιστεύων eis αὐτὸν ἔχη ζωὴν αἰώνιον (|. unter 2). Einmal fteht es 
abjolut 1Cor. 16, 12: καὶ πάντως οὐκ ἦν ϑέλημα ἵνα νῦν ἔλϑῃ, wo es Theodot., 
Defum., Bengel u. a. auf den Willen Gottes (vgl. 1 Marc. 8, 60) beziehen ftatt auf 
die Willigleit Apollos. 
2) Bon dem von anderen auszuführenden Willen Gottes, und zwar 
a) bezüglich des von Gott beſchloſſenen, Act. 13, 22: ἄνδρα κατὰ τὴν xap- 
δίαν μου ὃς ποιήσει πάντα τὸ ϑελήματα μου (aus Se). 44, 28 kombiniert mit 1 Sam. 
16, 1. Bi. 89, 21). So von dem von Chrifto auszuführenden Heildwillen des Vaters 
Joh. 4, 34; 5, 30; 6, 38. 39, wo man 38. 40 deutlich fieht, wie der. auf unfer Heil 
ſich beziehende Wille Gottes es iſt, den Chriftus zu vollziehen Hat. Außerdem oh. 
9, 31, vgl. Hebr. 10, 7. 9. 10. Ὁ} bezüglich des von ung zu erfüllenden 
Willens oder Wohlgefalleng Gottes, Röm. 12, 2: eis τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί 
τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ τὸ ἀγαϑὸν καὶ εὐάρεστον καὶ τέλειον, jo dab eine Beziehung 
auf das Urteil Gottes darin liegt. So Röm. 2, 18. Eph. 5, 17; 6, 6. Eol. 1, 9; 
4, 12. 1Theſſ. 4, 3; 5, 18. Hebr. 10, 36; 13, 21. 1Petr. 2,15. 1Joh. 2, 17; 
5, 14. Joh. 7, 17. Mtth. 7, 21; 12, 50; 21, 31. Marc. 3, 35. Luc. 12, 47. 
Durch dieſe Beobachtung erhält die Bitte Mtth. 6, 10: γενηϑήτω τὸ ϑέλημά σου κτλ. 
erſt ihr befonderes Gewicht und ihre eigentümliche Färbung im Unterfchiede von der eriten 
Bitte. — Der Blur. nur Uct. 13, 22. Eph. 2, 3, jowie Marc. 3, 35 nach dem Vatic. 


Θέλησις, ews, ἣ, wie δέλημα ein belleniftiicheg Wort — θα ὃ Wollen, Ge— 
fallen. LXX = yen ὅδ. 18, 23: un ϑελήσει ϑελήσω τὸν ϑάνατον τοῦ ἀνόμου 
— gern, mit Gefallen. ix) 2 Chron.-15, 15. του. 8, 35: ἑτοιμάζεται ϑέλησις 
παρὰ κυρίου. In einigen Handichriften au Pi. 21,3 = nö ftatt δέησις parall. 
ἐπιϑυμία. In den Apokr. Sap. 16, 25: πρὸς τὴν τῶν δεομένων BE. Tob. 12, 18. 
2 Mec. 12, 16: τῇ τοῦ ϑεοῦ ϑελήσει. 3Mec. 2, 26: τῇ ἐκείνου ϑελήσει. Im N. T. 
Hebr. 2, 4: συνεπιμαρτυροῦντος τοῦ ϑεοῦ κατὰ τὴν αὐτοῦ ϑέλησιν, nad feinem 
Wohlgefallen, zu vergleichen mit Mith. 11, 26: οὕτως εὐδοκία ἐγένετο ἔμπροσϑέν σου. 





474 Θεός 


Θεός, ὅ, Bott; von Döderlein, Synonymit 6, 101; homer. Gloſſ. 2500 und 
Curtius, Ὁ. 513 ff. in Verbindung gebracht mit der Wurzel des in ϑέσσασϑαι anflehen 
(PBind., Hef.), indem leßterer nachweift, daß die Verbindung mit dem latein. deus, ſanskr. 
div leuchten, devas f. δαίμων, entfchieden falſch ſei; alfo = der, den man anfleht, 
der angeffeht wird, ein nom. appellat. für dag der Welt, den Menfchen fchlechthin über: 
geordnete Wejen, dem die Menfchen ihre Abhängigkeit bezeugen, oder deſſen Huld fie be- 
dürfen und fuchen. Andere verweilen auf ϑάομαι, ϑαῦμα, τίϑημε u. f. w. als mit 
demjelben Stamm wie ϑεός zufammenhängende Bildungen. Hrdt. 2, 52, 1: ϑεοὺς δὲ 
προσουνόμασάν σφεας ἀπὸ Tod τοιούτου ὅτι κόσμῳ ϑέντες τὰ πάντα πράγματα 
καὶ πάσας νομὰς εἶχον. Diele letere Erklärung, welche A. Göbel in der Beitjchrift für 
vergleichende Sprachforfhung XI, 55 geltend macht, bezeichnet Curtius ald zu den 
griehifhen Anfchauungen von der Gottheit ſchwerlich paflend. Nah Prellwitz, S. 119 
wurzelverwandt mit ϑύω von dhöu, dheve, dhveso, atmen, wozu er das litt. dvase, 
Atem, Geſpenſt hinzuzieht. Was das deutſche Wort „Gott“ betrifft, fo {ΠῚ e8 Doch noch 
zweifelhaft, ob es mit Wuotan, Odin von vatan, gehen, jtammt, und etwa „dag welt» 
durchiwandelnde Licht“ bedeutet; vgl. Simrod, Deutfche Mythologie, S. 150: „Die 
wurzelhafte Bedeutung des Namen? Gott (goth. guth) erklärt Grimm, Deutjche Mytho- 
Iogie, S. 12 für unerforfht; den Zufammenhang mit dem Wdj. gut (goth. göds), das 
langen Vokal bat, wies er noch ab. In der Gefchichte der deutſchen Spradye S. 541 
gefteht er, neuerdings [εἰ (Ernft Schulzes goth. Gloſſ., S. xvım) ein jchmaler Pfad 
gebrochen, der zu diefem Zuſammenhange hinführe, den der Begriff fordert und 
die Sprache durch den Stabreim andeutet, indem fie Gott den guten und gütigen nennt.” 
Hebr. = 58, nad) traditioneller Etymologie mit dar zufammenhängend, jo daß der Grund⸗ 
begriff die Stärfe (dagegen jedoch de Lagarde, Nöldeke, Bäthgen; vgl. des legteren Bei⸗ 
träge zur ſemitiſchen Religionsgeſch, 1888, ©. 272ff.; Neftle, Theol. Stud. aus Württem- 
berg, 1882, 243ff.); = por, weldyes noch von Fürſt auf denjelben Stamm zurück⸗ 
geführt wird, während nach den neueften und wie ε fcheint abfchließenden Unterfuchungen 
(Deligfch; Fleifcher bei Delitzſch, Geneſis) dag Stammwort in dem arab. aliha wiederzu=- 
erkennen ift, deifen Grundbedeutung die des ratlofen Umherirrens, des zufluchtfuchenden 
Schredend it. „Als nom. infin. von mon in dieſer Dialektifch geficherten Bedeutung be- 
deutet TION, aram. TOR, den Schauer oder die Furcht, dann (wie das Gen. 31, 42. 53 
damit wechjelnde re, u. in Pi. 76, 12. Δεῖ. 8, 12 f., vgl. 2 Theil. 2, 4) den Gegen: 
ftand der Furcht“, Delitzſch Ὁ, α. Ὁ. Vgl. Ai Pf. 111, 9; Diem Traum. „Der Blur. 
prsör ΠῚ ΠῚ fich zu nur, oray2; im Heidentum iſt οὗ äußerlicher (numerifcher), i 
Israel innerlid) multiplizierender (intenfiver) Plural; Gott heißt fo als der, welcher in 
höchſter Potenz der zu Ehrfürchtende ift“, Delibfch, Genefis, 5. Uufl., ©. 48. 

Wichtiger ift Hupfelds Beobachtung des Sprachgebrauchs (zu Pi. 8, 6): „Es bildet 
bb wie d einen Gegenjag mit Menſch (WR u. DIR), feiner Kraft, wie feiner 
Stellung nad), namentlich in der Formel WR a5 DR Hof. 11, 9 oder du δὲ DIN 
Ez. 28, 2.9; Jeſ. 31, 3, der angewendet wird, wenn der Menſch in feinem Übermut 
feine Schranten verfennt und fi) Gott gleich dünkt.” Vgl. Act. 12, 22. Gal. 1, 10. 
Joh. 10, 33. Dazu kann noch auf den Gegenſatz zwiſchen ormaR u. 3 veriwiefen 
werden, j. u. σάρξ. - 

1) Al Appellativum: das was göttlich verehrt, als Gott angeſehen 
wird. Act. 12, 22: ϑεοῦ φωνὴ καὶ οὖκ ἀνϑρώπου. 17, 23: ἀγνώστῳ ϑεῷ. 28, 6: 
«ἔλεγον ϑεὸν αὐτὸν εἶναι. 2 Theſſ. 2, 4: ὁ ἀντικείμενος καὶ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ 
πάντα λεγόμενον ϑεὸν ἢ σέβασμα. Vgl. Dan. 11, 36. 37. 2 Cor. 4, 4: ὁ ϑεὸς 
τοῦ αἰῶνος τούτου --- der Gottes Stelle einnimmt. Daher ὅ, ἡ ϑεός (Met. 19, 37, 
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ſonſt ϑεός 19, 27), ϑεοί im ethnischen Sinne Gal. 4, 8: οἱ φύσει μὴ ὄντες ϑεοί. 
Act. 7, 43; 19, 26. 1 Cor. 8,5. Uct. 7, 40 u. ὃ. Ebenſo gehört hierher der eigen- 
tümliche Gebrauch von ϑεοί entiprehend ormbr Joh. 10, 34. 35 von den Richtern, 
der Obrigkeit, Pi. 82, 1. 6. Er. 21, 6; 22, 8. 9. 28, fofern denfelben etiwas eignet, 
was an fi) nicht den Menſchen, fondern Gott eigentümlid) if. — Auf dem Offen: 
barungögebiete fteht aber feft, ὅτι οὐδὲν εἴδωλον ἔν κόσμῳ καὶ ὅτι οὐδεὶς ϑεὸς el 
μὴ εἷς 1 Cor. 8, 4. Zu dem erften Sabe |. u. εἴδωλον ©. 393 f. Wenn dann der 
Apoftel fortfährt V. 5: καὶ γὰρ εἴπερ εἰσὶν λεγόμενοι ϑεοὶ εἴτε ἔν οὐρανῷ εἴτε ἐπὶ 
γῆς, ὥσπερ εἰσὶν ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι πολλοί, ἀλλ᾽ ἡμῖν εἷς ϑεὸς ὅ πατήρ, ſo 
will er damit nicht eine Art von Vielgöttern in gewiffem Sinne zugeben, aud) nicht 
einen dämonifchen Hintergrund des Polytheismus anerkennen, fondern ϑεοί reſp. κύριοι 
jteht wie Joh. 10, 34. 35 reſp. amon Bf. 82, 1. 6 rüdfichtlich der dieſen „Herren“, 
der Obrigkeit von Gott angewiejenen Stellung der Überordnung, welche ihre Unterordnung 
unter den einen, der jchlieglich 6 μόνος ἀληϑινὸς ϑεός ift, nicht aus fondern einſchließt. 
So ſteht dann ſchließlich Doch ϑεός, dorioð nur uneigentlich von dieſen ϑεοί, im eigent⸗ 
lichen Sinne der ſchlechthinnigen Überordnung aber über alles was ift als Appellativum 
nur von dem Gotte der Offenbarung, dem allein dieſes Prädikat zukommt, namentlih im 
A. T. Deut. 7,9. 2 Sam. 7, 22. 1 Kön. 18, 39. 2Kön. 5, 15. Pi. 18, 32; 33, 12; 
114, 15; 90, 17; 100, 3 und namentlich im 2. Teile des Jeſajah. Vgl. Ruth 1, 16. 
Jeſ. 37, 16. Wie uneigentlich jenes ϑεοί diefem lebteren Gebrauche gegenüber gemeint 
ift, ergiebt gerade das amd von Menjchen Pi. 82, 6. Das 1 Cor. 8, 5 nicht Die 
Götter der Heiden gemeint find, von denen ob fonjt im U. T. auch gebraucht wird, 
ift durch den Zuſatz καὶ κύριοι πολλοί fraglos. 

2) Damit wird ϑεός, 6 ϑεός nom. propr. — Gott, welcher der Gott der Offen- 
barung reſp. der Heilsöfonomie ift („ooradde ift dem Menfchen von Anfang an ald mm 
DIdn, u. ΣῪ nie anders, denn ald ardr im augfchlieglichen Sinne fund gewejen“, 
Hofm.). Daher κύριος 6 ϑεός = BHTIR m? ([. u. κύριος) Luc. 1, 16. Act. 7, 37. 
1 Petr. 3, 15. Apok. 1, 8: 4A, 8: 22, 5.6. Dal. Mtth. 4, 7. 10; 22, 37 u.a. 
Ohne Artifel nad) Winerd Beobachtung am häufigften in den Briefen, wo es von einem 
anderen artifellofen Subftantiv abhängig ift; Mtth. 6, 24; 14, 33. Luc. 11, 20. Joh. 
1, 12. Röm. 1, 4. 7. 16. 17. 18 u. ὃ. Dem Inhalte des Begriffs entjpricht Die 
Beifügung von ὕψιστος Marc. 5, 7. Luc. 8, 28. Act. 16, 17. Hebr. 7, 1. nar- 
τοκράτωρ Apok. 19, 15 vgl. 1, 8 u. f. w. entiprechend dem altteit. MiR32 TOR |. u. 
κύριος. ϑεὸς σωτήρ 1 Tim. 1, 1; 2,3. Tit. 1, 35; 3,4. Andere Beifügungen ſ. 
Röm. 16, 26. 27. 1 Tim. 1, 11. 17. Tit. 1, 2. — 2 Cor. 13, 11: ὁ ϑεὸς τῆς 
ἀγάπης. 1Petr. 5, 10: ὁ ϑ. πάσης χάριτος. 2 Cor. 1, 3: πάσης παρακλήσεως. 
Nöm. 15, 18: τῆς ἐλπίδος, vgl. 38. 5: τῆς ὑπομονῆς. Röm. 16, 20. Phil. 4, 9. 
Hebr. 18, 20. 1 Cor. 14, 88: ὁ 9. τῆς εἰρήνης. 

Insbeſondere wird ϑεός mit dem Genetiv von PBerfonen verbunden: μοῦ, σοῦ, 
ὑμῶν Mith. 27, 46. Hebr. 11, 16. Apok. 21, 3; vgl. 38. 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεός, 
vgl. Hebr. 8, 10. Röm. 1, 8. 1Cor. 1, 4. 2 Betr. 1, 1. Apok. 7, 12; 19, 5. 
Zur Erklärung vgl. Act. 27, 23: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, ſowie 
Apof. 21, 3: αὐτὸς 6 ϑεὸς ἔσται μετ᾽ αὐτῶν ϑεὸς αὐτῶν. Es wird die Verbin: 
dung ausgedrüdt, in welcher der Betreffende mit Gott und Gott mit ihm jteht, fo daß 
beide für einander da find. Vgl. Phil. 3, 19. Mith. 22, 32: οὔκ ἔστιν ὁ ϑεὸς ϑεὸς 
γεκρῶν. Namentlich ift die durch den Genetiv von Perjonen ausgedrüdte gefchicht- 
liche und zwar heilsgeſchichtliche Beftimmtheit zu beachten, welche bejagt, daß 
Gott im Verhältnis zu diefen Perfonen dargelegt hat, was er ift und fein will; ὁ 9. 
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᾿Αβοαάμ, ᾿Ισαάκ, ᾿Ιακώβ Mith. 22, 32. Marc. 12, 26. Luc. 20, 37. Act. 3, 13; 
22, 14; 7, 32. 46. Hebr. 11, 16; τοῦ Ἰσραήλ Luc. 1, 68. Mtth. 15, 31; vgl. 
13, 17; ὁ πατρῷος ϑεός Act. 24, 14. In all diefen Fällen wird mehr oder weniger 
aud) Die appellativische Bedeutung des Wortes zu berüdfichtigen fein. Vgl. Röm. 3, 29. 
An Stelle dieſer alttejt. heilsgefchichtlichen Benennung Gottes tritt die neutelt. heils- 
geichichtliche Bezeichnung 6 ϑεὸς τοῦ κυρίου ἡμῶν lv Av Eph. 1, 17, vgl. den 
Zuſatz dajelbit jelbit 5 πατὴρ τῆς δόξης, ſowie Koh. 20, 17, welches Verhältnis aber 
jo einzigartig ift, daß es in der Negel nicht in diefer einfachen Weiſe, wie an dieſer 
einzigen Stelle ausgebrüdt iſt, ſondern ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ τοῦ xvoiov ἡμῶν Tv Xv 
Röm. 15, 6. 2 Cor. 1, 3 (Zufa: 6 πατὴο τῶν οἴκτιρμῶν καὶ ϑεὸς πάσης παρα- 
κλήσεως). 2 or. 11, 31. Eph. 1, ὃ. Col. 1, 3. 1 Betr. 1, 3. Apok. 1, 6, vgl. 
al. 1,1. Eph. 5, 20; 3, 14; und gleicherweife, wie ſich aus jener altteſt. Beſtim— 
mung das Verhältnis Gottes zu dem ganzen Bundesvolf und feinen einzelnen Gliedern 
ergab, jo ergiebt fich aus dieſer neutejt. Bezeichnung die weitere Benennung: ὁ ϑεὸς 
καὶ πατὴρ ἡμῶν Bal. 1, 4. Phil. 4, 20. 1 Theil. 1, 3; 3, 11. 13. ϑεὸς πατὴρ 
ἡμῶν Röm. 1, 7. 1Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Eph. 1, 2. Phil. 1, 2. Col. 1, 2. 
2 Theſſ. 1, 2. 1 Tim. 1, 2. Philem. 3. ὁ ϑεὸς καὶ πατήρ 1 Cor. 15, 24. Eph. 
5, 20. Zac. 1, 27; 3, 9. ϑεὸς ὁ πατήρ 1 Cor. 8, 6. ϑεὸς πατήρ Gal. 1, 3. 
Eph. 6, 23. Phil. 2, 11. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1,4. 1 Betr. 1, 2. 2 Betr. 1, 17. 
2 Joh. 3. ©. unter κύριος u. πατήρ. 

3) Es ijt eine Streitfrage, ob die Bezeichnung ϑεός Ehrifto gelte Röm. 9, 5. 
Tit. 2, 13. 2 Theſſ. 1, 12. 2 Betr. 1, 1, vgl. Jud. 4, wie Dies unzweifelhaft Joh. 
1,1: 20, 28 der Fall iſt. Vgl. Act. 20, 23 Weite. nach dem Sin. (Randlesart bei 
Treg.): ποιμαίνειν τὴν ἐκκλησίαν τοῦ ϑεοῦ, ἣν περιεποιήσατο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ 
ἰδίου ftatt τὴν Exxd. τοῦ κυρίου, welches dem alttejt. mim Ip Num. 16, ὃ; 20, 4. 
Deut. 23, 2—4. 9 entjpredjden würde, wie &xxA. τ. V. dem — amp Neh, 13, 1, 
vgl. unten zu Tit. 2, 13, nur daß dan κύριος im neutejt. Sinne nicht = m", fon 
dern Chriſtus fein würde, ſ. unter κύριος. Die gegen die paulfin. Stellen geäußerten 
Bedenken reduzieren ſich jämtliche auf das Eine, unter deſſen Vorausfegung nad) dem 
gemeinfamen YZugeftändnis der betreffenden Anterpreten die übrigen allein Wert haben, 
daß es der dogmatifchen Überzeugung des Apoftel3 nicht entjpreche, Chriftum Gott zu 
nennen. Ob diefe vermeintliche dogmatijche Überzeugung des Apoftel® aber vorhanden 
jei, iteht gerade zu beweijen. Nennt er die Chriften ἐπικαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ 
κυρίου ἡμῶν Iv Xv 1 Cor. 1, 2, fo weit er Ehrifto damit ebenfo gottheitliche Stellung 
zu, wie 1 Cor. 8, 5. 6, wo er ihn alö κύριος Gotte Foordiniert, und von hier zur 
prädifativen Bezeichnung Chrifti als ϑεός ift nur ein Schritt, — denn nur um die 
prädilative Bezeichnung als ϑεός, nidht um ϑεός als nom. propr. handelt es ὦ. Man 
wird in betreff der paulinifchen Ausdrudsweije ſich nun freilich nicht auf den johann. 
Übergang von υἱὸς ϑεοῦ zu ϑεός Joh. 10, 33 berufen Dürfen, auch nicht mit Bed zu 
Röm. 9, 5 darauf, daß aus dem υἱὸς ϑεοῦ ὦ Xs ϑεός mit demfelben Recht bildete, 
wie aus dem υἱὸς ἀνϑρώπου das ἄνϑρωπος As Is 1 Tim. 2, 5. Röm. 5, 15. 1 Cor. 
15, 21. Die Begriffe υἱὸς ἀνϑροώπου u. ἄνϑοωπος verhalten ſich entgegengejegt zu 
einander wie die Begriffe υἱὸς ϑεοῦ u. ϑεός. Den ἄνθοωπος als ſolchen abgejehen 
vom Erſtgeſchaffenen — und darum απ Chriſtum dharakterifiert e8, daß er υἱὸς ἀνϑρ. 
ift (. unter υἱὸς) und deshalb hat fich auch die Bezeichnung ἄνϑρωπος Is Χο nicht 
aus υἱὸς ἀνϑρ., jondern umgefehrt gebildet, und fo begreift es ὦ, daß troß des ἄν- 
downos Ic Χς und des ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς (1%oh. 4, 2) die Bezeichnung υἱὸς ἀνϑρ. 
oder ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑο. für Ehriftum dem apoftol. Sprachgebrauch überall fremd ift. 
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Daß nicht das gleiche Verhältnis zwiſchen ϑεὸς u. υἱὸς ὃ. befteht, Tiegt auf der Hand. 
Daß aber umgekehrt jeder υἱὸς 9. zugleich ϑεός fei, würde jelbit ſeitens der Ritſchlſchen 
Schule in dieſer Form nicht beanfprucht werden. Am bibl. Sprachgebrauch ift es ent- 
fchieden nicht der Fall. Es könnte [1 nur fragen, ob der, der υἱὸς ϑεοῦ in einzig: 
artigem Sinne ift, nicht gerade darum auch ϑεός fei, wie es der neuteſt. Begriff der 
Gottesſohnſchaft Chrijti unzweifelhaft nahe legt, denn dieſe, wie fie fich in der Perſon 
und Geſchichte Jeſu erfchließt, ift eine überweltliche, ewige; die Gottesſohnſchaft, wie fie 
Jeſu eignet, fehließt ein jenfeits der Menjchheit Jeſu liegendes Verhältnis zum Vater, 
ein Verhältnis von ϑεὸς πρὸς τὸν ϑεόν ein, f. unter υἱός 2, c. Aber es bedarf für 
Röm. 9, 5 diefer Erwägungen gar nicht. Der Ausdrud dort: ἐξ ὧν ὁ Χς τὸ κατὰ 
σάρκα, 6 ὧν ἐπὶ πάντων ϑεὸς εὐλογητὸς eis τοὺς αἰῶνας entſpricht fo vollitändig 
dem altteft. Gegenſatz zwijchen nrm>R u. ia, daß es unmöglich ift, an denjelben nicht 
zu denten. Dies wäre aber nötig, wenn man ὁ ὧν ἐπὶ πάντων ϑεός ald Dorologie 
Gottes von dem voraufgehenden trennen wollte, oder e3 würde fich ein unerträgliches 
Verhältnis zu der Chriftum betreffenden Ausjage ergeben. Hält man dieſen Gegenſatz 
fejt, welcher allein die fogen. Dorologie genügend motiviert, jo kann das Subjekt nicht 
wechjeln, und das artifulierte τὸ κατὰ σάρκα nötigt, das folgende als gegenfäßliche 
Näherbeftimmung des Subj. zu fallen, während ein bloßes ὁ X; κατὰ σάρκα eine be- 
ſchränkende Näherbeftimmung des Subj. wäre, welche wie Röm. 1, 3. 4 eine anders 
geartete gegenjägliche Benennung desjelben forderte, wenn es nicht den Meſſias in Gegen- 
fa zu Gott ftellen jolte. Τὸ κατὰ σάρκα beitimmt das ἐξ ὧν näher, und diefem ἐξ 
ὧν ὃ As τὸ κατὰ σάρκα giebt 6 ὧν ἐπὶ πάντων ϑεός feinen Wert. Andernfalls 
würde man eher erwarten, daß der Apoftel gefchrieben hätte: ἐξ ὧν 6 As’ ὃ δὲ ἐπὶ 
πάντων ϑεὸς κτλ. Dder ὁ δὲ ϑεὸς ὁ ὧν ἐπὶ πάντων, um die Aufzählung der Vor: 
züge Israels mit einer Dorologie Gottes abzufchließen. Aber gerade dad 6 ὧν ἐπὶ 
πάντων ϑεός zeigt, daß ϑεός prädilativ gemeint ift und jomit den Gegenjah bildet zu 
τὸ κατὰ σάρκα. (Vgl. au) (δ. Bröje, wird Chriftus Röm. 9, 5 ϑεός genannt? in 
Neue kirchl. Zeitichr. 1899, Heft 8.) — Was Tit. 2, 13 betrifft: προσδεχόμενοι τὴν 
μακαρίαν ἐλπίδα καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης Tod μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν 
Iv Xv, fo fragt es fi, ob τοῦ μεγάλου ϑυ καὶ σωτῆρος ἡμῶν zwei Prädifate des 
einen Subjekts Iv Xv find, oder ob ϑεός u. Is As zwei fo verjchiedene Subj. find, 
daß es nicht nötig war, einer Vermwechjelung beider durch Wiederholung des Artikels 
vorzubeugen. Die Entjicheidung über die erite Frage kann nicht von den auch in der 
neuteft. Gräc. gültigen Regeln aus über Weglafjung oder Wiederholung des Artifeld bei 
Berbindung mehrerer Subjefte gegeben werden. Aber zivei andere Punkte machen Die 
Entſcheidung zweifellos. Stände Iv Xv nicht da, fondern bloß τοῦ μεγάλου ϑὺυ καὶ 
σωτῆρος ἡμῶν, fo wäre fein Zweifel, daß nur ein Subjekt vorgeftellt fei, da σωτήρ, 
in der Prof.-Gräc. ein geläufiges Attribut der Götter, bei den LXX ſowohl wie nament- 
lich in den Baftoralbriefen, in denen ein außerordentlicher ſtarker Einfluß der Brof.-Gräc. 
ſich geltend macht, ein häufiges Prädikat Gottes ift, vgl. Tit. 2, 10; 3, 4; 1,3. 1Tim. 
1, 1; 2, 3; 4, 10 (neben Tit. 1, 4, vgl. B. ἃ; 3, 6, vgl. V. 4; 2 Tim. 1, 10, 
wo es Prädikat Chrifti,. Dadurch geitaltet ὦ die Frage mn genauer fo: ob der Zu- 
fat Χν Iv genügend ift, um die dem griechifchen Ohre ſich aufdrängende Verbindung 
von σωτῆρος mit ϑεοῦ abzuwehren. Für dieſe Frage aber fommt nicht ſowohl die Er: 
mwägung in Betracht, ob es überhaupt als unzuläjjig oder mindeſtens für Die neutelt. 
Ausdrucksweiſe befremdlich erachtet werden müfje, Chriftum als ϑεός oder gar als μέγας 
ϑεός zu bezeichnen, fondern ein ganz beſtimmtes Moment des Konterted, nämlich der 
Sat 38. 14, deſſen Anlage nicht bloß ſchon darauf hinweiſt, daß 38. 13 nur ein Subj. 
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vorgeftellt fei, jondern in welchem der Ausdrud λαὸς περιούσιος, 230 Dr, demjenigen 
ganz entjchieden das Prädikat Gottes zumeilt, als deſſen περιουσία dad Bolt gedacht 
wird, vgl. Er. 19, 4. Deut. 26, 17. 18; 7, 6; 14, 2, und dies ift bier Chriftus, 
ὃς ἔδωκεν ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν, va λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ xada- 
οίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον, jo daß dem zufammengehörenden Ausdrud τοῦ μεγάλου 
ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν die ausdrüdliche Nennung des Namens Jeſu Chrifti nur mit 
Rückſicht auf diefen Relativfah Hinzugefügt erjcheint. Wie das Verhältnis Gottes zu 
Israel, jo ift das Verhältnis Chrifti zu uns, — alfo ein gottheitliches Verhältnis. Ὃ 
μέγας ϑεὸς καὶ σωτὴρ ἡμῶν fteht dem ὁ κύριος ἡμῶν καὶ σωτήρ 2 Betr. 1, 11; 
2, 20; 3, 2. 18 gleich, vgl. Tit. 1, 4 Rec. Vgl. unter κύριος, 3. 

Ganz ähnlich geartet ijt 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν λαχοῦσι πίστιν ἐν δι- 
καιοσύνῃ Tod ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος Iv Xv, wo die Zufammengehörigfeit von τοῦ 
ϑεοῦ ἡμῶν καὶ owr. als Prädikate Jeſu Chrifti beftätigt wird durch die in V. 2 vor- 
liegende Unterfcheidung Gottes und Chrifti, zu deren Behuf eine unterfchievene Wort: 
ftellung verwendet wird: ἐν ἐπιγνώσει τοῦ ϑεοῦ καὶ Ἰησοῦ τοῦ κυρίου ἡμῶν. Dal. 
auch 3, 18: αὐξάνετε ἐν χάριτι καὶ γνώσει τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ σωτῆρος Iv Xv. 
Das Gleiche gilt dann von 2 Thefj. 1, 12: κατὰ τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ xv- 
οίου Iv Χυ. 

Wenn fomit die Frage, ob Chriſtus Gott genannt oder richtiger das Prädikat Gott 
beigelegt werde — denn nur αἱ Prädikat findet es [ὦ — zu bejahen ift, fo bleibt 
doch die von Tregelles in den Tert aufgenommene, von Hort (Two dissertations. I. On 
μονογενὴς Θεός in seripture and tradition etc. Cambridge and London 1876) aus- 
führlich unterfuchte und verteidigte Lesart Joh. 1, 18: μονογενὴς ϑεὸς ὃ ὧν εἷς τὸν 
κόλπον τοῦ πατρός, ἐκεῖνος ἐξηγήσατο Statt ὁ μονογενὴς υἱός ein Unikum, weldjes 
geradezu unerträglich würde, wenn gelefen werden follte ὁ μονογ. ὃ. Durch das Fehlen 
des Artikels jedoch geht dieſe Bezeichnung Chriſti nicht weit über den prädifativen Ge— 
brauch des ϑεὸς von Ehrifto wie 1, 1 hinaus, fchließt fich vielmehr rüdblidend zufammen- 
faflend damit zufammen. Nur darf weder überjegt werden: „einen Gott hat niemand 
je gejehen, ein eingeborener Gott, der zum Schoße des Vaters Hin ift, der hat Kunde 
gebracht“ (Harnad in Scürers theolog. Litt.-Beitung 1876, ©. 545), πο mit Weiß: 
„göttliches Weſen hat niemand je gejehen, ein Eingeborener göttlichen Weſens hat davon 
Kunde gebracht“. Jene Überfegung verfennt die Bedeutung des artifellofen ϑεόν in dem 
voraufgehenden ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε πώποτε und den rüdwirkenden Wert des artiku- 
fierten ὁ ὧν xra., Diefe dagegen drüdt Hess zur Stellung eines Adj. hinab und giebt 
dem μονογενής die Stellung des Subſtantivs. Es wird zu überjegen fein: der Gott 
ift, den Hat niemand je geſehen; der eingeborener Gott ift u. f.w. Indes fo groß dag 
Gewicht der Gründe ift, welche für diefe Lesart fprechen, jo fcheint doch die Thatſache 
noch nicht genügend gewürdigt, daß fein einziger abendländifcher Zeuge für Diejelbe ein- 
tritt, obwohl die Formel uovoy. 9. von Chriſto ohne Beziehung auf Joh. 1, 18 ihnen 
ſowohl wie den griechifchen Vätern geläufig it. Daß nur 1, 18 die Lesart ſchwankt, 
nicht auch 3, 16. 18. 1Joh. 4, 9, fpricht noch nicht für uovoy. ϑ., da an diefen 
Stellen nicht die mindefte Verfuchung entjtehen konnte, Die der Firchlichen Sprache ſchon 
vor den chriftologifchen Kämpfen geläufige, jelbit von den Arianern nicht beanftandete 
Formel ftatt uovoy. viös einzujegen, während weniger ein dogmatifches als rhetorifches 
Sintereffe ihre Aufnahme 1, 18 veranlaffen konnte. Entſcheidend aber gegen Die Lesart 
ift der Zufab ὁ ὧν εἷς τὸν κόλπον τοῦ πατρός, welcher nur als Näherbeſtimmung von 
υἱός Sinn hat, und defjen Inhalt und Bedeutung für gewöhnlich nicht veritanden wird. 
©. unter κόλπος. 
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Θεότης, ἣ, das Gottfein, nicht LXX u. Apofr. Col. 2, 9: ἐν αὐτῷ κατουκεῖ 
näv τὸ πλήρωμα τῆς ϑεότητος. Bon ϑειότης unterfchieden ift ϑεότης = dag, was 
Gott ift, ϑειότης = das, was Gottes ift. Plut. de def. orac. 10: οὕτως ἐκ μὲν 
ἀνϑρώπων eis ἥρωας, ἐκ δὲ ἡρώων Eis δαίμονας al βελτίονες ψυχαὶ τὴν μεταβολὴν 
λαμβάνουσιν. ἐκ δὲ δαιμόνων ὀλίγαι μὲν ἔτι χρόνῳ πολλῷ δι᾽ ἀρετῆς καϑαρ- 
ϑεῖσαι παντάπασι ϑεότητος μετέσχον. Luc. Icaromen. 9: διελόμενοι τὸν μέν τινα 
πρῶτον ϑεὸν ἐπεκάλουν, τοῖς δὲ τὰ δεύτερα καὶ τρίτα ἔνεμον τῆς ϑεότητος. Bei 
den fpäteren kirchlichen Schriftftellern wird ϑεότης wie in der Prof.⸗“Gräc. τὸ ϑεῖον 
— die Gottheit gebraucht, f. ϑεῖος. Über den Sinn des Satzes Col. 2, 6 f. unter 
σωματικῶς. 


"490, ον, der Gott entbehrt, dem Gott fehlt, vgl. ἄλογος. Nicht bei 
LXX u. Apokr. a) Urſprünglich aftivifch — gottlos, gottvergeffen, der fi 
an das Dafein der Götter nicht Tehrt, fie nicht ehrt. Xen. An. 2, 5, 39: σὺν -Tiooa- 
φέρνει τῷ ἀϑεωτάτῳ τε καὶ πανουργοτάτῳ. Plat. Polit. 309, A: ἀϑεότης καὶ ὕβρις 
καὶ ἀδικίαᾳ. Aesch. Eum. 151 (154). Soph. Oed. R. 1329 (1360) bat der Sünder 
„den dem Homer noch unbelannten Namen ἄϑεος ἀνήρ“, vgl. Nägelsbach, Nachhomer. 
Theol., ©. 319. Plut. de superstit. 2: ἡ μὲν ἀϑεότης κρίσις οὖσα φαύλη τοῦ under 
εἶναι μακάριον καὶ ἄφϑαρτον. Dann b) paſſiviſch = ohne göttliche Hilfe, 
von Gott verlaffen, außer Verbindung mit Gott. Soph. Oed. R. 663. So in dem 
paulin. ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ Eph. 2, 12. Daß es daſelbſt mehr bezeichnet als „die 
Gott nicht kennen“ (1 Theil. 4, 5; vgl. Das ἡ ἄϑεος πολυϑεότης des Drig.), erhellt 
jowohl aus dem Zufammenhange, wie aus der BVergleihung von Gal. 4, 9: νῦν δὲ 
γνόντες ϑεόν, μᾶλλον δὲ γνωσθϑέντες ὑπὸ ϑεοῦ, vgl. 38. 8. 


Θεῖος, a, ον, göttlid, was Gott eignet, namentlich zunächſt was von ihm θεῖς 
rührt. So LXX Er. 31, 3; 35, 31. Prov. 2, 17 = von. Hiob 27,3 = TÜR; 
33, 4 — x Sir. 6, 35. 2 ες. 3, 29; 4, 17; 9, 11. 3Mec. 7, 11. Sehr 
häufig in 4 Mec., aber in fremden Verbindungen 3. B. ϑεῖα καὶ ἀνϑρώπινα πράγματα 
1, 16; 9. δίκη, 9. βίος, φιλοσοφία u. a. Ebenſo im N. T. 2 Betr. 1, 3: ϑεῖα 
δύναμις, B. 4: ὃ. φύσις. Häufig in der Prof.-Gräc. τὸ ϑεῖον, die Gottheit, „wenn 
man von der Wirkung, von der Macht der Götter fpricht, ohne einen beftimmten Gott 
nennen zu können oder zu wollen“, Pape. So nicht bei den LXX u. Apofr., Dagegen 
öfter bei Philo u. Joſ., im N. T. Act. 17, 29. 


Θειότης, ἡ, die Göttlichkeit, göttliche Eigentümlichkeit, göttliches Weſen. Plut. 
cur Pythia nunc non reddat or. 8: τούτων μέρον μηδὲν εἶναι κενὸν μηδὲ ἀναίσϑη- 
τον ἀλλὰ πεπλῆσϑαι πάντα ϑειότητος. Röm. 1, 20: ἥ τε ἀΐδιος αὐτοῦ δύναμις καὶ 
ϑειότης. Iſt ϑεότης = τὸ εἶναί τινα ϑεόν (βδτὶθ 6), To bezeichnet ϑειότης = τὸ 
εἶναί τι, τινὰ ϑεῖον. So Sap. 18, 9. ©. unter ϑεότης. 


Θεοδίδακτος, ον, von Gott unterwiefen, gelehrt, nur 1 Theſſ. 4, 9 und 
in der kirchl. Gräc.,, 3. B. Ep. Barn. 21: γίνεσϑε δὲ ϑεοδίδακτοι, vgl. Koh. 6, 45. 
(ef. 54, 13.) Hebr. 8, 10. 11. 1Joh. 2, 20. 


Θεομαχέω, fi Gott widerfegen, göttliher Notwendigkeit wider- 
ftreben, Rec. Act. 23, 9, vgl. 3. 8. Eurip. Iph. A. 1409: τὸ ϑεομαχεῖν γὰρ dno- 
Aınovo’, 6 σου κρατεῖ, ἐξελογίσω τὰ γρηστὰ τἀναγκεῖά τε. Xen. Oecon. 16, 3: οὐ- 
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κέτι συμφέρει ϑεομαχεῖν --- bezüglicd) der Bedingungen des Bodens und des Klimas, 
welche beim Landbau berüdjichtigt werden πα ἐπ. 2 Mec. 7, 19: σὺ δὲ μὴ νομίσῃς 
ἀϑῶος ἔσεσϑαι ϑεομαχεῖν ἐπιχειρήσας. 


Θεομάχος, ον, gegen Bott ftreitend, Act. 5, 89. Lucn. Jupp. tr. 45. Symm. 
του. 9, 18; 21, 16. Hiob 26, 5 = Ὁ 5. 


Θεότενευστος, ον, mit Gottes Geiſt begabt, göttlihen Geiſt atmend 
(nicht, wie noch andauernd Frank, Weiß u. a. behaupten, — von Gott eingegeben). 
Der Ausdrud gehört nur der helleniftiichen und kirchl. Gräc. an und fchließt ſich als ein 
dieſer eigentümlicher an Die auf dem Gebiete der heidnifchen Mantik und der Myſterien 
gebräuchlichen profanen Ausdrücke ϑεοφόρος, ϑεοφόρητος, ϑεοφορούμενος, ϑεήλατος, 
ϑεοκίνητος, ϑεοδέγμων, ϑεοδέκτωρ, ϑεοπρόπος, ϑεόμαντις, ϑεόφρων, ϑεοφράδμων, 
ϑεοφραδής, ἔνϑεος, ἐνθουσιαστής u. a. an, denen Die helleniftiiche Gräc. zwei neue, 
ϑεόπνευστος u. ϑεοδίδακτος hinzugefügt, ohne aber damit δα Gleiche — näm— 
lich einen efjtatifhen Zuftand bezeichnen zu wollen. Die noch von Huther 
zu 2 Tim. 3, 16: πᾶσα γραφὴ ϑεόπνευστος wiederholte Angabe, ϑεόπνευστος werde 
auch in der Hajjiichen Gräc. von Dichtern und Sehern gebraucht, um zu bezeichnen, was 
Cic. pro Arch. 8 jage: „nemo vir magnus sine aliquo afflatu divino unquam fuit*, ift 
entichieden irrig. Denn ϑεόπνευστος findet fich überhaupt weder in der Eaffifchen noch 
in der fpäteren Gräc. An der einzigen Stelle Plut. de plac. phil. 5, 2 (904, F): τοὺς 
ὀνείρους τοὺς ϑεοπνεύστους κατ᾽ ἀνάγκην yiveodaı, τούς δὲ φυσικοὺς ἀνειδωλο- 
ποιουμένης ψυχῆς τὸ συμφέρον αὐτῇ xı4. kommt e8 mit größter Wahrjcheinlichkeit auf 
Rechnung des Abfchreibers, welchem ϑεόπν. im Sinne der Überfegung der Vulg. divi- 
nitus inspirata im Sinne lag, und fteht, wie Wyttenbach vermutet, an Stelle von ϑεο- 
πέμπτους. Außerdem findet es fich bei Ps. Phocyl. 121: τῆς δὲ ϑεοπνεύστου σοφίης 
λόγος ἐστὶν ἄριστος (wenn nicht die ganze Stelle als den Zufammenhang ftörend mit 
Bernayg zu ftreichen iſt), jowie im 5. Buche der Sibyllinen 38. 308: Κύμη δ᾽ ἡ μωρὰ 
σὺν νάμασι τοῖς ϑεοπνεύστοις und 38. 406: ἀλλὰ μέγαν γενετῇρα ϑεὸν πάντων ϑεο- 
πνεύστων Ἔν ϑυσίαις ἐγέραιρον κτά. Pieudophofylides aber ift ein Hellenift und der 
Berfaffer des 5. Buches der Sibyllinen mit größter Wahrfcheinlichkeit ein zur Zeit Ha- 
driang lebender ägyptifcher Jude. Auf chriftlicdem Boden lejen wir es 2 Tim. 3, 16, 
vielleicht überhaupt die erſte nachweisbare jchriftliche Verwendung des Wortes. Wetftein 
führt dazu aus der vita Sabae (in Coteleri monum.) die Stelle an: Zpdaoe τῇ τοῦ 
Xv χάριτι ἣ πάντων ϑεοπνεύστων, πάντων χριστοφόρων αὐτοῦ συνοδία μέχρι 0 
ὀνομάτων, ſowie die Bezeichnung des Marcus Emerita ϑεόπνευστος ἀνήρ. Aus Sibyll. 
5, 406 und ben beiden zulebt angeführten Stellen ergiebt fi) die pajfive Bedeu- 
tung = mit Gottes Geiſt begabt, erfüllt, göttlich begeiftet (nicht begeijtert, 
wie Ewald, Jahrbb. für bibl. Wifjenfchaft 7, 68 ff.; 9, 91 ff. richtig unterfcheidet). Dann 
aber kann γραφὴ ϑεόπν. nicht heißen „von Gott eingegeben“ im Sinne der Bulg.; höch— 
ſtens würde es mit joldhen Begriffen wie hier γραφή, Sibyll. 5, 308 νᾶμα, Quelle, 
verbunden f. Ὁ. a. göttlichen Geift, Gottes Geiſt atmend bedeuten nach jenem naheliegen- 
den Übergang der paſſiven in die aktive Bedeutung, wie er in ἄπνευστος, εὔπνευστος 
vorliegt, fchlecht refp. gut beatmet — ſchlecht, gut atmend, cf. Nonn. paraphr. ev. Joh. 
1, 102 sqq.: οὗ ποδὸς ἄκρου ἀνδρομέην παλάμην οὐκ ἄξιος εἰμὶ πελάσσας, λῦσαι 
μοῦνον ἱμάντα ϑεοπγνεύστοιο πεδίλου. B. 129: βαπτίζειν ἀπύροισι καὶ ἀπνεύστοισι 
λοέτροις. Gerade diejer Gebrauch ber Nonnus zeigt, daß es nit = inspiratus, 
von Gottes Geiſt eingegeben, fondern — von Gottes Geift erfüllt und darum 
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denfelben wiederftrahlend oder zurüditrahlend zu faſſen ift. Dem entiprechend könnte e3 
auch Phocyl. 121 zu faflen fein; jedenfalls Hat die Erklärung „mit göttlichem Geift be- 
gabte* ober „göttlichen Geift atmende Weisheit“ den Vorzug, dab ϑεόπν. dann diefelbe 
Bedeutung behält, wie an den übrigen Stellen. Ein Übergang zu der Bedeutung „von Gott 
gehaucht” — von Gott eingegeben, ift nicht erflärbar; auch würde diefe Bedeutung un- 
geziwungen nur Ps. Phocyl. 121 pafjen, nicht aber als Epitheton des Subft. γραφή 2 Tim. 
3, 16. Die Bedeutung „geifterfüllt“, oder „Geiſt Gottes atmend“ entjpricht ebenfo dem 
Zuſammenhang, namentlih dem ὠφέλιμος κτλ., dem τὰ δυνάμενά σε σοφίσαι B. 15, 
wie aud) der fonftigen Redeweiſe, 4. B. deö Hebräerbriefs, in welchem das, was die 
Schrift jagt, bekanntlich als Rede, Wort des heiligen Geiſtes benannt wird, vgl. auch 
Act. 28, 25. Bedeutfam für das urſprüngliche Verftändnis des Ausdrucks ift auch Orig. 
Hom. 21 in Jer.: sacra volumina spiritus plenitudinem spirant. gl. meinen Artikel 
Sufpiration in PRE*? 6, 746 ff.; ὅ9, 183 ff. 


Θεοσεβής, ἐς, der fih vor Gott [heut und darum das Unrecht meidet, 
gottesfürdtig, Joh. 9, 31. Vgl. σέβεσϑαι. LXX Er. 18, 21. Hiob 1, 1. 8; 
2,3 = vor wur, Er. 18, 21: ϑεοσεβεῖς, ἄνδρας δικαίους, μισοῦντας ὑπερη- 
φανίαν. Apokr. Jud. 11, 16. 4Mec. 15, 20; 16, 11. Xen. Plat. Soph. Eur. 
Plut. u. a. 


Θεοσέβεια, as, ij, Gottesfurcht, Zen. Plat. LXX —= po nam Gen. 
20, 11. wie nam“ Hiob 28, 28. In den Apokr. Sir. 1, 25. Bar. 5, 4. 4 Mer. 
1, 9; 7, 6; 17, 15. Das eigentlich biblifche Wort ift φόβος ϑεοῦ, φοβεῖσϑαι, φο- 
Bovusvos τὸν ϑεόν. — Im N. T. 1. Tim. 2, 10: ἐπαγγέλλεσθαι ϑεοσέβειαν, Gottes: 
furcht, Gotteöverehrung üben wollen, |. ἐπαγγέλλω. 


Θεοστυγής, ἐς, in der Brof.-Sräc. felten (Eurip. Troad. 1213; Cyel. 396. 602) 
und in paffiver Bedeutung wie ϑεομισής = gottverhaßt, dod ohne den Haß auf 
feiten Gottes ausdrüdlich zu betonen, vielmehr — verwünfcht, vgl. Eur. Cycl. 396 
vom Hades. Dieſe pajfive Bedeutung kann Röm. 1, 30 nicht Πα haben, wo Lafter 
und Greuel aufgezählt werden und ϑεοστυγεῖς neben ὕβοιστάς fteht; cf. Plat. Polit. 
309, A ([. ἄϑεος ©. 479), wo ὕβρις neben ἀϑεότης. Der ὑβριστής ift der, der ſich 
gegen die Götter und ihre Geſetze auflehnt, woran fich ſomit ϑεοστυγής im aktiven 
Sinne = Widerfaher Gottes gut anfchließt. Vgl. Nägelsbach, Nachhomer. Theol., 
S. 319 ff. Schmidt, Ethik der alten Griechen I, 253 ff. Würde ϑεοστυγεῖς eine ab- 
jchließende Stelle einnehmen, fo ließe ſich die paffive Bedeutung fefthalten, indem dann 
damit ein Urteil ausgefprochen würde, etwa — verruchte Xeute; vgl. Dem. c. aristocr. 
23, 119: ἐπειδὴ πονηρὸς καὶ ϑεοῖς ἐχϑρὸς ἦν καὶ μεγάλα ὑμᾶς Yöixe. Der Zus 
jammenhang aber macht dies unmöglich. Übrigens fteht auch von dem ſyn. ϑεομισής 
durch eine Bemerkung des Scholiaften zu Aristoph. Av. 1555 die aktive Anwendung feſt. 
„Wir werden demnach an folche Heiden zu denken haben, von denen Cyprian fpricht, 
die, von einem fchweren Gejchid betroffen, die Götter anflagen und die Vorſehung be- 
ſchuldigen, an prometheifche Charaktere”, Tholud zu der Stelle, welcher aud) auf das 
dafür befonders ausgeprägte ϑεοσεχϑοία Arist. Vesp. v. 418 verweift. Doch dürfte es 
richtiger fein, dad Wort für ein prägnantes, erläuternded Synonym von ἄϑεος zu er- 
fennen, als darin fo mächtige und [0 jelten herwortretende Charaktere bezeichnet zu finden. 
Οἵ, Clem. Rom. ad Cor. 1, 36: ἀποροίψαντες dp’ ἑαυτῶν πᾶσαν ἀδικίαν καὶ ἀνομίαν, 
πλεονεξίαν, ἔρεις, κακοηϑείας καὶ δόλους, ψιϑυρισμούς te καὶ καταλαλιάς, ϑεο - 
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στυγίαν, ὑπερηφανίαν τε καὶ ἀλαζονείαν τε καὶ ἀφιλοξενίαν. Ταῦτα γὰρ ol πράσ- 
σοντες, στυγητοὶ τῷ ϑεῷ ὑπάρχουσιν, οὐ μόνον δὲ ol πράσσοντες αὐτὰ, ἀλλὰ 
καὶ οἱ συνευδοκοῦντες αὐτοῖς. Hier ift ϑεοστυγία ebenfo unzweifelhaft aftivifch, wie 
orvy. τ. ὃ. paſſiviſch. 


θνήσχω, (OAN-) Fut. ϑανοῦμαι Prov. 13, 15. or. ἔϑανον 2 Mec. 13, 7. 
Perf. τέϑνηκα, Infin. τεϑνηκέναι Act. 14, 19 Statt τεϑνάναι 1Mec. 4, 35; τῷ fter- 
ben, LXX = τὴ (jedoch weit öfter ἀποϑνήσκω), gewöhnlih im Perf., deffen Bart. 
— nn; im N. T. ſelten und nur Perf. Mith. 2, 20. Marc. 15, 44. Luc. 7, 12; 
8, 49. Joh. 11, 21. (39. 41 Rec.) 44; 12, 1. ct. 14, 19; 25, 19. 1 Tim. 5, 6: 
ἡ δὲ σπαταλῶσα ζῶσα τέϑνηκεν gegenüber B. 4: ἀπόδεκτον ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ wird 
diefem Gegenſatz entiprechend ebenfall3 ein Verhältnis zum göttlichen Urteil oder das er- 
gangene göttliche Gerichtöverhängnis augdrüden jollen. Die fich in der bezeichneten Weife 
baltende Witwe ift lebend tot, ὃ. 5. fie entbehrt infolge göttlichen Gericht3verhängniffes 
jenes Lebens, welches fie als Heilögut bejigen Fünnte und follte, wenn fie eine ὄντως 
χήρα wäre, und ift nod) vor dem Eintritt ihres Endes diefem Gerichte verfallen. Vgl. 
Eph. 4, 18. Luc. 15, 24. Apok. 3, 1. 2. Eph. 2, 1. 5. 6. Daß nicht geiftig-fittliche 
Erſtorbenheit bezeichnet fein ἔαππ im Sinne Theophyl.: χἂν δοκεῖ ζῆν κατὰ τὴν ai- 
σϑητήν, τέϑνηκε κατὰ πνεῦμα, |. unter ϑάνατος. 


Θνητός, ἡ, όν, VBerbaladj. des vorigen — fterblid, in der Prof.-Gräc. bei 
Hom., Hef., Tragg. und auch ſonſt Beiwort der Menfchen gegenüber ἀϑάνατος, Velos, 
ϑεός, indem darin das unterjcheidende und alle weiteren Unterjchiede der Menſchen von 
den Göttern begründende Moment liegt. Vgl. Nägelöbah, Homer. Theol. 1, 26 ff.; 
Nachhomer. Theol. 1, 6 ff. Die Thatjache, daß der fittliche Unterfchied zwifchen menjch- 
lichem und göttlihem Wejen ſich zu einem phyſiſchen verwifcht hat, ift jchärfer dahin zu 
beftimmen, daß das, was in der Heiligen Schrift Gerichtäverhängnig ift, als normales 
Naturgefeb gefaßt und ſomit das abnorme Verhältnis für normal gehalten wird. (Bol. 
dagegen den biblifchen Gegenfaß von ϑεός u. σάρξ) Darum hat da3 ὁ μόνος ἔχων 
ἀϑανασίαν 1 Tim. 6, 16 ein ganz anderes Gewicht, als die profane Bezeichnung der 
Götter ald ἀϑάνατοι, und die mit der Bezeichnung der Menfchen als ἐφήμεροι, ϑνητοί 
beflagte Schwäche und Hinfälligfeit ift auf tejtamentifchem Gebiet geradezu gerichtliches 
Leiden. — LXX felten; Prov. 3, 18; 20, 24 = Dis, el. 51, 12 = man, Hiob 
30, 23 = m nämlid n 99 rin ma = οἰκία γῆ παντὶ ϑνητῷ. Weish. 9, 14; 
15, 17. 2 Mec. 9, 12. Im N. T. Steht ϑνητός ſtets im Gegenfage zum Heilsgut des 
Lebens Röm. 6, 12; 8, 11. 2Cor. 4, 11. τὸ ϑνητόν 2 (δου. 5, 4; gegenüber ἀϑανασία. 
1 &or. 15, 53. 54. 


Θάνατος, 6, der Tod, LXX = mn, nın, aud) “a3, nnd, einmal dem Sinne 
nah = porn 1 Θαπι. 1, 11: ἕως ἡμέρας ϑανάτου αυτοῦ — ΠῚ ὙΦ, vgl. ϑνητός 
— m Hiob 30, 28. 1) das natürliche (namentlich gewaltfam herbeigeführte) Ende des 
Lebens, bei den Attilern namentlich von der Todesftrafe. Mtth. 10, 21; 15, 4; 20, 18; 
26, 66 u. ὃ. Der Blur. 2Cor. 11, 23: ἐν ϑανάτοις πολλάκις, wie derfelbe auch in 
der Brof.-Gräc. nicht bloß vom Tode mehrerer, fondern entweder emphatiſch, wie im deut- 
ſchen „Todesnöte* gebraucht wird, oder, wie namentlid) öfter bei Plat., teild — Todes- 
arten, δ. 8. Phaed. 88,A. Tim. 81,E: ἀπονώτατος τῶν ϑανάτων, teild indem der Tod 
als fich wiederholend gedacht wird, ὁ. B. Ax. 368, ἢ: ϑανάτων μυρίων χείρω. Legg. 
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10, 904, E; Rep. 10, 615, B. So an unjerer Stelle. 2, a) Behufs Erfenntnig und 
Verſtändnis des biblifchen, namentlid) neuteft. Sprachgebrauchs {1 feitzuhalten und davon 
auszugehen, daß der Tod als die von Gott verhängte Straffolge der Sünde (Gen. 2, 17. 
Sir. 41, 2. 3: κρῖμα ϑανάτου —= ϑάνατος) gerichtliche Bedeutung hat; Röm. 1, 32: 
τὸ δικαίωμα Tod ϑεοῦ ἐπιγνόντες, ὅτι ol τὰ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. 
Hebr. 9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνϑρώποις ἅπαξ ἀποϑανεῖν, μετὰ δὲ ταῦτα κρίσις. 
Röm. 6, 23: ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάν., in deſſen Gefolge und mit dem verbunden 
alle Momente des göttlichen Gerichts ὦ dem Menſchen vergegenwärtigen und verwirf- 
lichen, vgl. Bi. 49, 15. Prov. 7, 27, weshalb als die Konſequenz des Todes und in 
jelbftverftändlicher Zufammengehörigfeit mit ihm der Hades erjcheint Apof. 6, 8; 20, 13. 
14; 1,18. 1Cor. 15, 55. Bgl. ©. 84 ff. Daher ift Tod zufammenfaffender Ausdrud 
für die gefamte gerichtliche Konjequenz der Sünde Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 
6, 16. Zac. 5, 20, in welchem alles durch die Sünde bedingte Übel ſich zufammen- 
Ichließt, fynon. Verderben Prov. 14, 34 u. a., ſ. ἀπώλεια. Vgl. ϑάνατος gegenüber 
ἀγαϑόν Röm. 7, 13. So im U. T. namentlid) in den Prov. 2, 18; 5, δ; 7, 27; 
8, 36; 10, 2; 11, 4. 19; 12, 28; 13, 14; 14, 12. 27; 16, 25, vgl. 14, 32, fo- 
wie den alttejt. Begriff des Lebens Ὁ. 458 ff. Aus den Pjalmen gehören hierher die 
Stellen, in welchen Tod und Scheol parallel jtehen, |. döns, ©. 84ff. Hol. 13, 14. 
Jedoch ift nicht zu überjehen, daß das zunächſt als Tod bezeichnete Ende des irdi- 
hen Lebens jtet3 dasjenige Moment des Gerihhtsverhängniffes tft, 
um weldes fi alle übrigen Momente jammeln und mit ihm zujfammen- 
ſchließen. Das giebt dann dem Tode Ehrijti feine Bedeutung, vgl. Act. 2, 24. Hebr. 
2, 9; 5, 7. Röm. 6, 3. 4. 5. 9. 1 Cor. 11, 26. Phil. 2, 8. Daher auch die Be- 
Deutung des σῶμα Tod ϑανάτου Röm. 7, 24. Noch vor dem Eintritt dieſes Endes 
geftaltet jich Ddiejes Leben des Menſchen, welches demjelben anheimzufallen beſtimmt ift, 
eben dadurch αἱ ein Zuftand der Abhängigkeit und Gebundenheit, in welchem dem Men- 
chen der ungehinderte Befig und Genuß feines Lebens verjagt ift, Hebr. 2, 15: φόβῳ 
davarov διὰ παντὸς τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας. Vgl. Mith. 26, 38: περίλυπός 
ἐστιν ἡ ψυχή μου ἕως ϑανάτου. Marc. 14, 34. Hieraus ergiebt ſich αἱ das Weſen 
des Todes die, daß er nicht ſowohl eine Vernichtung des Subjelts ift, als vielmehr 
daß er dem Subjekt dasjenige nimmt, was es an feinem Leben und durch dDagjelbe haben 
fönnte, alfo insbejondere, daß er den ausschließlichen Gegenjab gegen das Leben bildet, 
fofern es Heildgut und Befig des Menjchen ift. Denn aus der pfychologifchen Beitimmt- 
heit des menjchlichen Weſens (j. ψυχή, πνεῦμα) ergiebt ji), daß das Subj. nicht, wie 
beim Zier, mit feinem Leben zu identifizieren ift; vgl. das Verhältnis des nveöua zum 
Tode Röm. 8, 2. 2 Cor. 3, 7. 8. — Der Tod ift, abgejehen von der Erlöjung, Die 
den Menjchen beherrjchende Macht Röm. δ, 14: ἐβασίλευσεν ὁ ϑάνατος ἐπὶ τοὺς κτλ., 
vgl. 6, 9: ϑάνατος αὐτοῦ οὐκέτι κυριεύει, während das Verhältnis des Menjchen zum 
Leben das umgekehrte ift, j. ζωή. In dem Tode offenbart ſich die Macht der Sünde 
Röm. 5, 21: ἐβασίλευσεν ἡ ἅμ. ἐν τῷ dar. 1Cor. 15, 56: τὸ κέντρον τοῦ dar. 
ἡ ἅμ. Ihm kommt das der Sünde verfallene Leben mit feinen NRefultaten entgegen Röm. 
7, 5: τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν — ἐνεργεῖτο ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν εἰς τὸ καρ- 
ποφορῆσαι τῷ ϑανάτῳ. 6, 16. Er {{ nad) dem allen h) nicht ein einmaliges Fak⸗ 
tum, fondern zugleich ein Zuftand, wie auch δα Leben, und zwar der Zuftand des 
dem Gerichte anheimgefallenen Menfhen Er ift dad Gegenteil des 
Lebens, weldhes die Menſchen durch die Erlöfung wieder empfangen 
follen, alfo der ζωὴ αἰώνιος Röm. 6, 23. 1 οθ. 3, 14, des Lebens als Gut reſp. 
Heilögut, vgl. 2 Cor. 3, 7. 8 den Gegenſatz von ϑάν. u. πνεῦμα. So aud) z.B. Mith. 
31* 
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4, 16 (aus ef. 9, 1, vgl. Ser. 2, 6): τοῖς καϑημένοις ἔν χώρᾳ καὶ σκιᾷ ϑανάτου 
φῶς ἀνέτειλεν — rückſichtlich der die Heilsoffenbarung entbehrenden Völker. Luc. 1, 79. 
ALS Zustand wird ϑάν. namentlid) in den betreffenden Stellen der johann. Schriften er- 
fannt werden müffen, 1 Joh. 3, 14: μεταβεβήκαμεν ἔκ τοῦ ϑανάτου eis τὴν ζωήν ... 
μένει ἐν τῷ ϑαν. %oh. 5,24: eis κρίσιν οὖκ ἔρχεται ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου 
eis τὴν ζωήν. Bol. Röm. 7, 10: εὑρέϑη μοι ἧ ἐντολὴ ἡ εἰς ζωὴν αὕτη εἰς ϑάνατον. 
Es kommt nun darauf an, ob der Kontert mehr auf diejenige Seite des Todes hinweiſt, 
nach welcher er objektiv Gerichtöverhängnis für den Menfchen, oder nach welcher er Zu— 
ſtand des unter dem Gerichte befindlichen Menfchen ift. @) Erfteres Joh. 8, 51: ϑάνατον 
od un ϑεωρήσῃ εἷς τὸν αἰῶνα. B. 52: οὐ μὴ γεύσηται ϑανάτου. Röm. 5, 12. 
14. 17. 21; 6, 21. 1C0r. 15, 21. 26. 45—56. 2Cor. 2, 16: 3,7; 7,10. 2 Tim. 
1, 10. Hebr. 2, 14. 15. ac. 1, 15. Act. 2, 24. Röm. 6, 9. 1Joh. 5, 16. 17: 
ἁμαρτία πρὸς ϑάν., Sünde, durch welche das Subj. dem Gerichte anheimfällt und die 
Heilsgabe des Lebens nicht mehr oder nicht wieder empfangen kann. Vgl. Joh. 11, 4. 
Röm. 6, 16; 7, 10. Num. 18, 22: ἁμαρτία ϑανατηφόρος = mins nun. ac. 
3, 8. — δ) Zuſtand des unter dem Gerichte befindlichen Menſchen Joh. 5, 24. 1Joh. 
3, 14. Röm. 7, 10. 13. 24: 8, 2. 6. — Auf diefer Bedeutung de Todes beruht 
es, daß der volle Abſchluß der Heilsverwirklichung mit der Aufhebung des Todes gemacht 
wird 1 Cor. 15, 26: ἔσχατος ἐχϑρὸς καταργεῖται 6 ϑάνατος, vgl. Apof. 21, 4: ὁ 
ϑάν. οὐκ ἔσται ἔτι, daß die Erlöfung mit der Befreiung von dem Gerichtöverhängnis 
des Todes Röm. 5, 12 ἢ; 6, 23, reſp. von der Furcht des Todes Hebr. 2, 14 f. zu: 
ſammenfällt, vgl. Röm. 8, 2. Eben dasfelbe Verhältnis der Heilgoffenbarung zum Tode 
wird Luc. 2, 26. Mtth. 16, 28 und PBarall. zu berüdjichtigen fein. — In der ge- 
wöhnlich πο angenommenen Bedeutung der geiſtig-ſittlichen Erftorbenheit findet 
ih ϑάνατος u. f. w. in der bibl. Gräc. nit. Es iſt nicht abzufehen, wie diefe Be- 
deutung den dafür angezogenen Stellen — 3. B. Röm. 6, 16f.; 7, 10f.; 8, 6. 2 Cor. 
2, 16; 3, 6f. — ein befondere® Gewicht oder befondere Klarheit verleihen joll, wäh— 
rend die fcheinbare Vertiefung nur die Schärfe und Schneide der Ausſprüche abftumpft. 
©. νεκρός. Die damit gemeinte Sache wird anders ausgedrüdt. Über 1 Tim. 5, 6 
ſ. ϑνήσκω. 

3) ὁ ϑάν. ὁ δεύτερος Apok. 2, 11; 20, 6. 14; 21, 8 (ein Ausdrud des rab- 
biniſchen Schrifttums, 1. Wetjtein zu Apok. 2, 11), welchem diejenigen anheimgegeben 
werden, Die nicht im Buche des Lebens verzeichnet find, und zwar im Verfolg der all- 
gemeinen Auferftehung 20, 12—15, iſt demgemäß das zum zweitenmale und in endgül- 
tiger Weife eintretende Gerichtsverhängnis, deſſen Eintritt noch bevorfteht zur Zeit der 
eriten Uuferftehung, deren Teilnehmer demfelben im voraus entnommen find 20, 6, und 
er bezeichnet ausdrudsvoll die völlige Freiheit von allen Folgen der Sünde, die voll« 
fommene Verwirklichung der Erlöfung, wenn es 2, 11 heißt: οὐ μὴ ἀδικηϑῇ ἔκ τοῦ 
ϑανάτου δευτέρου. 


᾿ϑανασία, ἡ, Unfterblichkeit, ein urfprünglic) nur dem profanen Gebiete an- 
gehöriger, auch in der konkreten Faſſung des Adjeltivg ἀϑάνατος lediglich formaler Be: 
griff; cf. Plato Deff. 505, a: d. οὐσία ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος μονή. Das Subſt. zuerft 
bei Blato. Urfprünglic) von den Göttern ausgefagt (j. ϑνητός), redete man fpäter auch 
noch von der Unfterblichkeit der Seele im Sinne einer bleibenden Eriftenz, ohne daß 
der Begriff inhaltlic) erfüllt worden wäre (Plat. Phaedr. 245, C sqq.)., Im Bude der 
Weisheit ſyn. μνήμη αἰώνιος 8, 13, vgl. 4, 1. Doc, ift dafelbit ſchon ein Übergang 
zu einer pofitiven Fafjung wahrzunehmen; 8, 17f.: &oriv ἀϑανασία ἐν συγγενείᾳ σοφίας, 
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καὶ ἐν φιλίᾳ αὐτῆς τέρψις ἀγαϑή. 15, 3: εἰδέναι τὸ κράτος σου ῥίζα ἀϑανασίας. 
Bl. 3,4: ἡ ἐλπὶς αὐτῶν ἀϑανασίας πλήρης mit ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 8. Yür die 
neuteftamentliche und auch jchon für die altteftamentliche Anfchauung reichte der Begriff 
nicht aus und konnte neben dem pofitiven ζωή feine Aufnahme beanjpruchen, indem ddav. 
nicht das Leben felbft, fondern nur formal eine Qualität bezeichnet. Daher findet ſich 
das Wort auch nicht bei den LXX; öfter dagegen im Buche der Weish. 4, 1; 8, 13. 
17; 15, ἃ. 4Mec. 14, 5; vgl. ddavaros Sap. 1, 15. Sir. 17, 30, öfter im 
4. Buche der Mec., 3. 8. 7, 3; 14, 6; 18, 23. Im N. T. nur 1 Tim. 6, 16 von 
Gott: 6 μόνος ἔχων ddavaolar, |. unter ϑνητός, ſowie außerdem 1 Cor. 15, 53: dei 
γὰρ τὸ ϑνητὸν τοῦτο ἐνδύσασϑαι ἀϑανασίαν, und B. 54: ὅταν τὸ ϑνητὸν τοῦτο ἐν- 
δύσηται ἀϑανασίαν, wo der Unterjchied von der platonifchen, der Seele natürlichen 
ἀϑανασία leicht zu erlennen ift. 


Anosviorw, Fut. ἀποϑανοῦμαι, Aor. ἀπέϑανον, mit dem Perf. des Simpler 
τέϑνηκα, eigentlih S ab⸗, wegjterben, gewöhnlich aber τα fterben, überall gebräud): 
licher αἱ das Simple. LXX = nn, felten = >13 Gen. 7, 21. Num. 17, 13; 20, 3. 
Joſ. 22, 20. Hiob 27, 5. τῷ 2 Chron. 12, 16; 14, 1; ganz vereinzelt — 730 
u. na Niph. Wie ϑάνατος wird in der neuteft. Gräc. das Wort 1) von dem natür- 
lichen Lebensende gebraucht Mith. 8, 32; 9, 24; 22, 24. Hebr. 9, 27; 11, 13. 21. 
Upof. 14, 13 u. d. — Dann aber 2) = den Tod als das mit der Sünde verbundene 
Gerichtsverhängnis erleiden; des Lebens, wie es insbejondere Heilsgut ift, beraubt werben. 
Hierauf beruht die änigmatifche Redeweije des HErrn in dem johann. Ev. 6, 50: ἕνα 
τις ἐξ αὐτοῦ φάγῃ καὶ μὴ ἀποϑάνῃ. Vgl. B. 53 ἀπέϑανον gegenüber ζήσεται eis 
τὸν αἰῶνα. 11, 25. 26: ὁ πιστεύων εἰς ἐμὲ κἂν ἀποϑάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὃ ζῶν 
καὶ πιστεύων εἰς ἐμὲ οὐ μὴ ἀποϑάνῃ εἰς τὸν αἰῶνα. 8, 21. 24: ἀ. ἔν τῇ, ταῖς 
ἁμαρτίαις. Ob die Vorftellung den leiblichen Tod, wie bei ϑάνατος in der Regel, ein: 
Ichließt, oder von demjelben abjieht, ergiebt der Kontert. Lebteres ſ. Röm. 8, 13: εἰ 
γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε ἀποϑνήσκειν. 5, 15. Apof. 3, 2: στήρισον τὰ λοισά, 
ἃ ἔμελλον ἀποϑανεῖν. Röm. 7, 10: 7 ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον κτλ. 
vgl. V. 13. 24. Sud. 12: δένδρα — δὶς ἀποϑανόντα. Insbeſondere {{{ Die Rüd- 
ficht auf die gerichtliche Vedeutung des Todes feftzuhalten, wo von dem Tode Ehrifti 
die Rede tft (wie Röm. 5, 6. 8; 8, 34; 14, 9. 15 u. a.), jowie in den daran fich 
anjchließenden paulin. Ausdrüden, ἃ. B. 2 Cor. 5, 15: εἰ εἷς ὑπὲρ πάντων ἀπέϑανεν, 
ἄρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Rüm. 6, 7: ὁ γὰρ ἀποθανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρ- 
τίας. V. 8. Col. 3, 3: ἀπεϑάνετε γὰρ κτλ. (Bgl. das jyn. ἀπόλλυσϑαι “χοῦ. 11, 50. 
Röm. 14, 15. 1Cor. 8, 11.) Auch die paulin. Verbindungen ἀποϑν. τινὲ z. B. Röm. 
6, 2. 10: τῇ ἁμαρτίᾳ. Gal. 2, 19: νόμῳ, vgl. Röm. 7, 6. Col. 2, 20: dneddvere 
σὺν Χῳ ἀπὸ τῶν στοιχείων τοῦ κόσμου gehören hierher. Denn ἀποϑν. in diefen Ver⸗ 
bindungen, vgl. ἀπογίνεσϑαι 1 Petr. 2, 24, bezeichnet nicht einfach inı übertragenen Sinne 
die Löfung eines Verhältniffes, einer Verbindung, fondern, wie das σὺν Χῳ Röm. 6, 8. 
Col. 2, 20 deutlich zeigt, reflektiert Baulus ſtets auf das mit dem Glauben gejegte Ver— 
hältnis zum Tode Chrifti, vgl. 2 Cor. 5, 15. Dies alles zujammengenommen, erhellt 
dann αἰ, was es mit dem dnodaveiv ὑπέρ von Chrifti Tode, Röm. 5, 6—8; 14, 15. 
2Cor. 5, 15. 1 Theil. 5, 10, vgl. Joh. 11, 50. 51; 18, 14 für eine Bewandtniß habe: 
daß es, wenn ἐδ nicht die Stellvertretende Bedeutung des Todes Chriſti jelbit bezeichnet 
(vgl. διὰ 1 Cor. 8, 11, jowie Ign. Rom. 4, 1: ἑκὼν ὑπὲρ ϑεοῦ ἀποϑνήσκω), doc, nur 
auf Grund dieſer ftellvertretenden Bedeutung gelten würde. Für die vergeblich angefochtene 
Bedeutung von ὑπέρ in dDiefer Verbindung im Sinne der Stellvertretung 
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vgl. man übrigens ef. 43, 3. 4: ἐποίησα ἄλλαγμά σου Αἴγυπτον καὶ Αἰϑιωπίαν, 
καὶ Σοήνην ὑπέρ σου. ἀφ᾽ οὗ ἔντιμος ἐγένου ἐναντίον ἐμοῦ, ἐδοξάσϑης καὶ ἐγώ 
σε ἠγάπησα καὶ δώσω ἀνϑρώπους ὑπέρ σου καὶ ἄρχοντας ὑπὲρ τῆς κεφαλῆς σου. 
Auch vgl. ὑπεραποϑνήσκειν Plat. Conv. 179, B = für einander fterben: καὶ μὴν ὑπερα- 
nodvnoxew γε μόνοι ἐϑέλουσιν ol ἐρῶντες ... Τούτου δὲ καὶ ἡ Πελίου ϑυγάτηρ 
"Ἄλκηστις ἱκανὴν μαρτυρίαν παρέχεται εἰς Ἕλληνας, ἐϑελήσασα μόνη ὑπὲρ τοῦ αὗ- 
τῆς ἀνδρὸς ἀποϑανγεῖν. — Das Sterben αἱ felbitthätiger Akt des Subjektes vorgeftellt 
Röm. 14, 7. 8, cf. Bengel: „eadem ars moriendi, quae vivendi“. 


Συναποϑνήσχω, zugleich fterben, mitfterben, Hrdt., Xen., Plat. Nicht bei 
den LXX. In den Apofr. nur Sir. 19, 10. Am NR. T. Marc. 14, 31. 2 Cor. 7, 3. 
Zu 2 Tim. 2, 11 ſ. unter συζῆν, συνεγείρειν. 


θρησχός, οὔ, ὃ, wie einige Codices haben und wie es nad) Heſych. richtiger ἡ, 
als ϑρῆσκος, — gottesfürdhtig. Das Wort findet fi) nur im N. T. ac. 1, 26: 
εἴ τις δοκεῖ ϑρησκὸς εἶναι μὴ χαλιναγωγῶν γλῶσσαν ... τούτου μάταιος ἡ ϑοη- 
σκεία, vgl. 88. 27: ϑρησκεία καϑαρὰ κτλ. Heſych. erklärt περιττός, δεισιδαίμων. 
Das Verb. ϑρησκεύω findet fich bei Hrdt. 2, 64, 2; 65, 1; ϑρησκεία reſp. ϑρησκηΐη 
2, 18,1; 37, 2, jenes — religiöfen Brauch üben, dieſes — religidfer Braud), von den 
Kulten und religiöfen Gebräuchen fremder Völker. Dann findet fi) ϑοησκεύω wieder 
bei Plut. Alex. 2, 5, Vonoxeia praec. conj. 19, (140, D); zuweilen bei Dion. Hal, 
Hrdn., Diog. L. 6, 101. Die Grundbedeutung ift unficher, val. Paſſow, Eurtius, ©. 257, 
die Damit fich verbindende Vorftellung aber nad) Hrdt. u. Plut. nicht zweifelhaft, vgl. 
Hrdt. 2, 37, 1: ϑεοσεβέες δὲ περισσῶς ἐόντες μάλιστα πάντων ἀνϑρώπων mit 2: 
ἄλλας δὲ ϑρησκίας ἐπιτελέουσι μυρίας. Plut. Alex. 2,5 = κατάκοροι καὶ περίεργοι 
ἱερουργίαι. Praec. conj. 19: περιέργοις δὲ ϑρησκείαις καὶ ξέναις δεισιδαιμονίαις. 
Es charakterifiert das religiöfe Verhalten, δὶς Religionsübung bei Hrdt. nur im all: 
gemeinen als eine bejonders eifrige, bei Blut. mit üblem Nebenbegriff als eine über- 
mäßige, und ἢ fomit von Hefych. richtig mit δεισιδαίμων in Verbindung gebracht. 
Un und für [16] aber hat e8 ebenfo wenig wie diejes eine üble Nebenbedeutung, wes— 
halb auch Joſephus fich gern des Subit. in Anwendung auf das jüdische Volk bedient, 
vgl. Grimm zu 4 Mec. 5, 6; δ. B. Antt. 13, 8, 2 von der Ehrerbietung des Antio- 
chus VII gegen die israelitifche Religion, u. 5. Dahin würde ac. 1, 26. 27, jowie 
Act. 26, 5: κατὰ τὴν ἀκριβεστάτην τῆς ἡμετέρας Bonoxelas ἔζησα Φαρισαῖος zu 
rechnen jein. Im üblen Sinn aber wie bei Blut., um das betreffende Verhalten zugleich 
als verwerflich zu Fennzeichnen, fteht ϑρησκεύω νι. ϑοησκεία im Bud der Weisheit von 
der Ubgötterei Weish. 11, 16; 14, 16; 18, 27, und dem entjpricht Die ϑρησκεία τῶν 
ἀγγέλων Col. 2, 18. Es war vielleicht das einzige Wort, mit welshem ebenſo der all- 
gemeine Begriff der Religion im objektiven Sinne, zu deſſen Ausprägung Israel wie 
die chriftliche Gemeinde für fich jelbft keine Veranlaſſung Hatten, wie auch der Begriff 
einer verfehrten Religion ausgedrücdt werden konnte, daher Act. 26, 5 in der Rede Des 
Paulus vor Agrippa. 


Θρησχεύω, religiöfen Brauch üben, τοι αἰ δε Satzung halten, Hrdt. 2, 64, 2. Dion. 
Hal. Ant. R. 1, 76; 2, 22. 67 im guten Sinne, Plut. Alex. 2, 5 im üblen Sinne, 
j. oben. So Gap. 11, 16; 14, 16. 


Θρησχός — Θυμός 487 


Θρησχεία, ἧ, &) religiöſe Verehrung, religiöfer Brauch, Kultus, Hrdt. 2, 18, 1; 
37, 2. So = Gottesdienst, Bethätigung der Frömmigkeit; ac. 1, 26. 27, fowie 
(οἱ. 2, 18: ϑέλων ἐν ταπεινοφροσύνῃ καὶ ϑρησκείᾳ τῶν ἀγγέλων, τοῦ mit Hofmann 
ϑέλειν & wie Bf. 147, 10 u. a. zu verbinden und die ταπεινοφροσύνη καὶ ϑοησκεία 
τῶν ἀγγέλων Demut und Bethätigung der Frömmigkeit ift, wie fie die Engel üben. — 
Religion Act. 26, 5. 8) in übler Bedeutung — κατάκορος καὶ περίεργος ἱερουργία 
bei Blut., f. oben. So Sap. 11, 16; 14, 16. 


᾿Εϑελοϑρησχεία, ἡ, frei erwählter, ungebotener reſp. verbotener Kultus, vgl. Suid. 
ἐϑελοϑρησκεῖ᾽ ἰδίῳ ϑελήματι σέβει τὸ δοκοῦν, alfo — eigenmwilliger Gottes— 
dienſt, nicht Gottesdienft, den man ſich angelegen fein läßt (Hofm.), ſondern höchſtens 
den man affettiert, vgl. ἐϑελοδικαιοσύνη affectata justitia bei Epiphan., ἐϑελοευ- 
Aaßeıa affectata pietas bei Baſilius d. Gr. Das Wort findet ſich zuerſt Col. 2, 23 
(gl. 38. 18) und feitdem in der kirchl. Gräc., in welcher die ἐϑελοϑρησκεία ald τὸ 
δόγμα τῶν ἐϑνῶν (Chryf.) bezeichnet wird. Vgl. auch Epiphan. resp. ad epist. Acacii 
(Steph. thes. 8. v.) von den Schriftgelehrten: τῇ περιττοτέρῃ ἐϑελοϑρησκείᾳ ἔδη φυ- 
λάσσοντες, ἃ οὐ διὰ τοῦ νόμου μεμαϑήκασιν. 


θυμός, οὔ, 6, von ϑύω, defjen Grundbedeutung die einer heftigen Bewegung ift, 
aus welcher Grundbedeutung dann (nad) Curtius, ©. 258f.) drei Mopdififationen hervor: 
treten: „1) braufen — erregen, 2) rauchen — räuchern (vgl. ϑυμιάω, ϑυμίαμα, ϑυμια- 
τήριον), 3) opfern (vgl. ϑῦμα). Die geiftige Bedeutung iſt aus 1 übertragen.” Bu: 
jammenhängend mit Sanskr. dhü, [ εἴπ, anfachen, dhümas, Rauch, mit dem deutſchen 
Dunft. Θυμός bezeichnet nun das Leben in feiner Bewegtheit und Erregtheit. Plat. 
Crat. 419, E: ϑυμὸς δὲ ἀπὸ τῆς ϑύσεως καὶ ζέσεως τῆς ψυχῆς ἔχοι ἂν τοῦτο 
τοὔνομα. Zunächſt im phoufifchen Sinne = Lebensodem, ὁ. 8. Hom. ἢ, 18, 654: 
τὸ μὲν λίπε ϑυμός" dann von jeder Erregung des Lebens zur freien Bethätigung — 
Mut; zum Abftoßen des Widerftrebenden — Zorn; zum Begehren = Verlangen, 
u. a. f. Lexika. Tittm. syn. p. 132: „quum ϑυμός proprie ipsum animum denotet, a 
spiritu quem exhalamus, deinde ad omnem animi vehementiorem impetum transfertur, 
quasi exhalatio vehementior*. Bei Hom. und den Tragifern am umfafjendften gebraucht, 
fo daß es aud) Empfindung und Gefinmung bezeichnet, neben dem phyfijchen aud) das 
gejamte pfychifche Leben, beſchränkt fi) bei Plato, Thuc. u. Späteren der Gebraud) auf 
die Bezeichnung der Aufwallung des Mutes, des Zornes, überhaupt auf die Erregtheit 
des Gemüted. So auch bei den LXX, welche ya, man, yiar, 993, 27, ὭΣ u. A. 
dur) ϑυμός wiedergeben, vgl. ἘΠ. 6, 8. Sir. 26, 28. (mn Hiob 15, 13. Prov. 
18, 14, wo es das erregte Gemüt bezeichnet.) Im N. T. nur = Zorn Luc. 4, 28. 
Act. 19, 28. Hebr. 11, 27. Neben anderen Affelten 2 Cor. 12, 20. al. 5, 20. 
Apok. 12, 32; 15, 1. Verbunden mit ὀργή Röm. 2, 8. Eph. 4, 31. Col. ὃ, 8. 
Apof. 16, 19: 6 ϑυμὸς τῆς ὀργῆς, 19, 15, bezeichnet ϑυμός die innere Erregung, 
ὀργή die Äußerung derjelben. Vgl. Deut. 29, 20. 24. Num. 32, 14. δεῖ. 9, 19. 
Joſ. 7, 26. 1 Sam. 28, 18 u. a. Zu οἷνος τοῦ ϑυμοῦ Upof. 14, 10; 16, 19; 
19, 15. Anvös τοῦ ϑυμοῦ 15, 7; 16, 1: φιάλαι τοῦ ϑυμοῦ vgl. Bi. 60, 5; 75, 9. 
Jeſ. 51, 17. 22. Ser. 25, 15; 49, 12. δεῖ. 63, 3. 4. Bu Apok. 14, 8; 18, 3: ὁ 
οἶνος τοῦ ϑυμοῦ τῆς πορνείας vgl. Deut. 32, 33: ϑυμὸς δρακόντων 6 οἶνος αὐτῶν. 
In dem Ausdrud find nicht zwei heterogene Vorftellungen vereinigt: der Wein der 
Hurerei und des göttlichen Zornd (Düſterdieck mit Verweifung auf Jer. 51, 7), jondern 
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der Wein der Hurerei wird als Wein des Zornes bezeichnet, weil er das Verderben 
derer, die ihn trinken, herbeiführt. Vgl. ϑυμός — Gift Sap. 16, 5. Hivb 20, 16. 
Deut. 32, 24. Näheres |. unter ὀργή. 


᾿ΕἘπιϑυμέω, das Gemüt auf etwas gerichtet haben — verlangen, begehren. 
LXX ma Bi. u. Hithp. und ar, zuweilen aud) ἢ. B. Sad, “na, pin, yon. Mit 
folg. Genet. Mtth. 5, 28. Act. 20, 33. 1 Tim. 3, 1; mit dem Infin. Mtth. 13, 17 
(ſyn. ϑέλειν Luc. 10, 24). Luc. 15, 16; 16, 21; 17, 22; 22, 15. 1 Betr. 1, 12. 
Apof. 9, 6; mit folg. Acc. ὁ. Inf. Hebr. 6, 11. ἐπιϑυμεῖν κατά τινος „aufbegehren” 
Sal. 5, 17. Zur Bezeichnung eines unfittlichen, gefegwidrigen Begehrens dient es Röm. 
7, 7, 13, 9: οὐκ ἐπιϑυμήσεις, aus Er. 20, 17: ion x, wo aber Hebr. u. LXX 
noch dag Objekt folgt. Diefer in ἐπιϑυμία weiter ausgebildete Sprachgebraud) ift wohl 
dadurch zu erflären, daß die Begierde das Korrelat der Ungenügfamkeit it, vgl. Er- 
20, 17. ac. 4, 2: ἐπιϑυμεῖτε καὶ οὐκ ἔχετε. Ebenſo vielleiht auch 1 Cor. 10, 6: 
eis τὸ μὴ εἶναι ἡμᾶς ἐπιϑυμητὰς κακῶν, καϑὼς κἀκεῖνοι ἐπεϑύμησαν. Bon der 
ἐτοι [ει Begierde — amore capi sive honesto, sive inhonesto (Sturz, Lex. Xen.), cf. 
Xen. An. 4, 1, 4: ἢ παιδὸς ἐπιϑυμήσας ἢ γυναικός. Mith. 5, 28. 


Ἐπιϑυμία, ἣ, dag auf etwas gerichtete, an fein Obj. ſich Heftende (u-) Ver⸗ 
langen, die Begierde. Luc. 22, 15. Phil. 1, 23. 1 Tell. 2, 17. Apok. 18, 14. 
LXX = men u. a. Derivaten von iX, fowie neben ἐπιϑύμημα, ἐπιϑυμητός den 
Derivaten von orı entfprechend. a) In der Prof.-Gräc. vox media beftimmt fi) dort 
der fittlihe Charakter der Begierde nad) ihrem Objekt, welches angegeben 
wird, vgl. Marc. 4, 19: ai περὶ τὰ λουτὰ ἐπ. (ἄπο. 8, 14: ἡδοναὶ τοῦ βίου. Tit. 
3, 3. Col. 3, 5: ἐπ. κακή.) 2 Betr. 2, 10: ἐπ. maouod. Ὁ} Im N. T., Tönnte 
man jagen, bejtimmmt jich derjelbe nach dem Subjekt, vgl. 08. 8, 44: τὰς ἐπιϑυμέας 
τοῦ πατρὸς ὑμῶν ϑέλετε ποιεῖν. Röom. 1, 24: ἐπιϑυμίαι τῶν καρδιῶν, vgl. Sir. 
5, 2. Röm. 6, 12: al. ἐπ. τοῦ σώματος. Gal. 5, 16: ἐπ. σαρκός, vgl. B. 24. Eph. 
2, 3. 1Joh. 2, 16. 2 Betr. 2, 18. — 1Joh. 2, 16: ἡ ἐπ. τῶν ὀφϑαλμῶν vgl. 
Mtth. 5, 29. 1 Petr. 4, 2: ἀνθρώπων ἐπιϑυμίαι gegenüber ϑέλημα ϑεοῦ, vgl. 2 Petr. 
3, 3: κατὰ τὰς ἰδίας αὐτῶν ἐπιϑυμίας πορευόμενοι. Sud. 16. 18. Es ift in Diejen 
Fällen die Begierde eines dem Willen Gottes nicht konformen entgegengejegten Willens ; 
vgl. 1 χοῦ. 2, 17: ὁ κόσμος παράγεται καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ" ὁ δὲ ποιῶν τὸ ϑέ- 
Anna τοῦ ϑεοῦ. Tit. 2, 12: ai κοσμικαὶ ἐπ. ac. I, 14: ἡ ἰδία ἐπ. 2Tim. 4, 3. 
Eph. 4, 22: al ἐπιϑυμίαι τῆς ἀπάτης. Ferner wird nun €) Zr., der überall Ὀσταιιὸς- 
gejegten ſittlichen Befchaffenheit des Menjchen entſprechend, alleinftehend von Be: 
αἰετὸς ſündlicher Luſt gebraudt, ein durch Sap. 4, 12. Sir. 18, 30; 23, 5 vor: 
bereiteter Sprachgebraud). Vgl. 4 Mec. 1, 3: γαστριμαργία καὶ ἐπιϑυμία (τὰ σωφρο- 
σύνης κωλυτικὰ πάϑη). So zunädft der Blur. Röm. 13, 14: τῆς σαρκὸς πρόνοιαν 
μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Tit. ἃ, 3: δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις καὶ ἡδοναῖς ποικί- 
λαις. 1 Betr. 1, 14: ai πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. 4, 8: πορεύεσϑαι 
ἐν ἀσελγείαις, ἐπιϑυμίαις κτλ. Dann der Sing. Röm. 7, 7. 8: ἡ ἁμαρτία κατειρ- 
γάσατο ἐν ἐμοὶ πᾶσαν ἐπιϑυμίαν. 1 Theli. 4, 5: ἐν πάϑει ἐπιϑυμίας " vgl. Gal. 
5, 24: τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν σὺν τοῖς παϑήμασι καὶ ταῖς ἐπιϑυμίαις. Col. ἃ, 5. 
861. πάϑη ἀτιμίας Röm. 1, 26. Hofmann zu Gal. 5, 24: παϑήματα leidentliche Er- 
vegtheiten, ἐπιϑυμίαι jelbitifche Regungen der menfchlichen Natur. — 2 Petr. 1, 4: ἡ 
ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορά (Cod. Sin.: ἡ ἐν τῷ κόσμῳ ἐπιϑυμία φϑορᾶς). ac. 
1, 14. 15: ἡ ἐπ. συλλαβοῦσα τίκτει ἁμαρτίαν. 
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᾿Ἐπιϑυμητής, οὔ, 6, der nad) etwas verlangt, 3. B. σοφίας u. a. Hrdt., Plat., 
Dem., Zen., im guten Sinne. Dagegen 1 Cor. 10, 6: ἐπ. κακῶν — nad) Böſem ge- 
lüftend, entiprechend ἐπιϑυμία, ἃ Ebenſo in einer der Berliner Urkunden 531, II, 22 
(Faijum, 2. Jahrh. n. Chr.) οὔτε εἰμὶ ἄδικος οὔτε ἀλλοτρίων ἐπιϑυμητής, |. Deiß- 
mann, Neue Bibelftud., ©. 51. 


Μαχρόϑυμος, 6, ἣ, geduldig, Gegenſatz ὀξύϑυμος u. ὀλιγόψυχος, Prov. 14, 
17. 29; jehr felten in der Prof.-Öräc. Anthol Pal. 11, 317, 1: dvrionaorov ἐμοί 
us ὄνον μακρόϑυμον ἔδωκεν. LXAX = Dies ix, 8) namentlich von Gottes Qang- 
mut, meijt verbunden mit πολυέλεος, οἰκτίρμων, ἐλεήμων, Er. 34, 6. Num. 14, 18. 
Neh. 9, 17. Pi. 86, 15; 103, 8; 145, 8. Joel 2, 13. Kon. 4, 3. Nah. 1, ὃ. 
Dan. 4, 24: ἔσται μακρόϑυμος τοῖς παραπτώμασί σου 6 ϑεός. Sap. 15, 1: μακρό- 
ϑυμος καὶ ἐν ἐλέει διοικῶν τὰ πάντα. Sir. 5, 4 gegenüber ὀργή, ϑυμός B. 6. 
Sodann b) von menfhlicher Geduld und zwar αὐ im Gegenfab zum τα auf- 
braufenden Zom in den Prov. 14, 29; 15, 18 (gegenüber ϑυμώδης). 16, 32 (parall. 
κρατῶν ὀργῆς). 17, 27. Dagegen db) von der Geduld ald Standhaftigkeit im Leiden 
Kohel. 7, 8: ἀγαϑὸν μακρόϑυμος ὑπὲρ ὑψηλὸν πνεύματι: man aan MIR 210. 
Sir. 1, 23: ἕως καιροῦ ἀνϑέξεται μακρόϑυμος, Χαὶ ὕστερον αὐτῷ ἀναδώσει ed- 
φοοσύνη, gegenüber 38. 22: ϑυμὸς ἄδικος. — Im N. T. nur dad Adverb. μακρο - 
ϑύμως Act. 26, ὃ: μακρ. ἀκοῦσαί μου. 


Moxgosvuia, ἡ, Geduld; ebenfalls felten in der Brof.-Gräc. Menand. Fr. 19: 
ἄγνϑρωπος ὧν μηδέποτε τὴν ἀλυπίαν αὐτοῦ παρὰ ϑεῶν, ἀλλὰ τὴν μακροϑυμίαν. 
Plut. Lucull. 32, 3: μακροϑυμίαν ἐμβαλέσϑαι ταῖς ψυχαῖς. 33, 1: ἀρετὴν μὲν ἐπε- 
Öeixvvro καὶ μακροϑυμίαν ἡγεμόνος ἀγαϑοῦ — Standhaftigkeit. a) In diefem Sinne 
-- Geduld bzw. Standhaftigfeit Jeſ. 57, 15: ὀλιγοψύχοις διδοὺς μακροϑυμίαν, 
καὶ διδοὺς ζωὴν συντετριμμένοις τὴν καρδίαν, vgl. die Überfegung der LXX Prov. 
14, 29, wo fie dag entgegengejegte maıep fäljchlich Durch ὀλιγόψυχος Statt wie B. 17 
dur ὀξύϑυμος wiedergeben. Hiob 7, 16: οὐ γὰρ εἷς τὸν αἰῶνα ζήσομαι, ἵνα ua- 
κροϑυμήσω. 1Mec. 8, A: κατεκράτησαν τοῦ τόπου παντὸς τῇ βουλῇ αὐτῶν καὶ 
τῇ μακροϑυμίᾳ. So im N. 2, ſynon. ὑπομονή Col. 1, 11: δυναμούμενοι κατὰ τὸ 
κράτος τῆς δόξης αὐτοῦ εἰς πᾶσαν ὑπομονὴν καὶ μακροϑυμίαν. Hebr. 6, 12: μι- 
μηταὶ τῶν διὰ πίστεως καὶ μακροϑυμίας κληρονομούντων τὰς ἐπαγγελίας, vgl. 
10, 86: ὑπομονῆς ἔχετε χρείαν, ἵνα τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ποιήσαντες κομίσησϑε τὴν 
ἐπαγγελίαν. ac. 5, 10: ὑπόδειγμα τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μακροϑυμίας. 2 Tim. 
3, 10. Ib) gegenüber ὀργή, ϑυμός, ἴυπ. πρᾳότης, Geduld im Verhalten gegen 
andere; του. 25, 15: ἐν uaxpodvuia εὐοδία βασιλεῦσι = rer IR. Sir. 5, 11: 
γίνου ταχὺς ἐν ἀκροάσει σου, καὶ ἐν μακροϑυμίᾳ φϑέγγου ἀπόκρισιν." Sp im 
N. T. Sal. 5, 22: μακροϑυμία, χρηστότης, ἀγαϑωσύνη. Eph. 4, 2: μετὰ πάσης 
ταπεινοφροσύνης καὶ πραὕτητος, μετὰ μακροϑυμίας ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἔν ἀγάπῃ. 
Col. 3, 12. 2Tim. 4,2. ©) von der Zangmut Gottes, welche die Strafe verzieht, 
vgl. uaxoodvuos u. μακροϑυμέω. Röm. 9, 22: ἤνεγκεν ἐν πολλῇ u. σκεύη ὀργῆς. 
2, 4. 1Petr. 3, 20. 2 Betr. 3, 15: τὴν τοῦ κυρίου ὑμῶν μακροϑυμίαν σωτηρίαν 
nyeiode. — Ser. 15, 15 f. unter. μακροϑυμέω. Ferner vgl. ἀνόχή ©. 4525. 


MoarpoIvusw, 84) jtandhaft, geduldig fein, Plut. Socr. daem. 593,F. Hiob 
7, 16: οὐ γὰρ eis τὸν αἰῶνα ζήσομαι, ἵνα μακροϑυμήσω, nicht dem hebr. entjpre- 
chend. Hebr. 6, 15: uaxoodvunoas ἐπέτυχε τῆς ἐπαγγελίας, |. μακροϑυμία. ar. 
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5, 7: μακροϑυμήσατε --- ἕως τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου 8. 8: μακροϑυμήσατε 
— στηρίξατε τὰς καρδίας ὑμῶν κτλ. Bar. 4, 25: μακροϑυμήσατε τὴν παρὰ τοῦ 
ϑεοῦ ἐπελθοῦσαν ὑμῖν ὀργὴν. Sir. 2, 4: ἐν ἀλλάγμασι ταπεινώσεώς σου μακρο- 
ϑύμησον. --- 2 δες. 8, 26: οὐκ ἐμακροϑύμησαν κατατρέχοντες αὐτούς. bb) gedul— 
dig, langmütig jein gegen andere, Sir. 29, 8 : ἐπὶ ταπείνῳ μακροϑύμησον καὶ 
ἐλεημοσύνην μὴ παρελκύσῃς αὐτόν. Prov. 19, 11: ἐλεήμων ἀνὴρ μακροϑυμεῖ — 
ὯΣ Ta. So im N. T. 1 Cor. 13, 4: ἡ ἀγάπη μακροϑυμεῖ. 1Thell. 5, 14: μακρο- 
ϑυμεῖτε πρὸς πάντας. Mith. 18, 26. 29: μακροϑύμησον En’ ἐμοί. — ὁ) ſpeziell von 
Gottes Langmut, Sir. 18, 11: διὰ τοῦτο ἐμακροϑύμησε κύριος En’ αὐτοῖς καὶ 
ἐξέχεεν En’ αὐτοὺς τὸ ἔλεος αὐτοῦ. 32, 22: καὶ κρινεῖ δικαίως καὶ ποιήσει κρίσιν" 
καὶ ὁ κύριος οὗ μὴ βραδύνῃ οὐδὲ μὴ μακροϑυμήσει ἐπ᾽ αὐτοῖς. 2Mec. 6, 14: οὐ 
γὰρ καϑάπερ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ἐϑνῶν ἀναμένει μακροϑυμῶν ὁ δεσπότης μέχρι 
τοῦ καταντήσαντας αὐτοὺς πρὸς ἔκπλήρωσιν ἁμαρτιῶν κολάσαι. So Mtth. 18, 26. 29. 
2 Betr. 8, 9. --- 4) zögern, verziehen. Für diefe Bedeutung vgl. Ser. 15, 15: κύριε, 
μνήσϑητί μου καὶ ἐπίσκεψαί με καὶ ἀϑώωσόν με ἀπὸ τῶν καταδιωκόντων με, μὴ 
εἰς μακροϑυμίαν = npn TER TIRITIR, wofür andere Lesart: μὴ eis μακροϑυμίαν 
σου λάβῃς με. So Luc. 18, 1: ὁ δὲ δεὸς οὐ μὴ ποιήσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐκλεπ- 
τῶν αὐτοῦ τῶν βοώντων αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτός, καὶ μακροϑυμῶν (Lchm. Tdf. 
Tr. W. μακροϑυμεῖ) En’ αὐτοῖς; vgl. B. 4: καὶ οὐκ ἤϑελεν ἐπὶ χρόνον. Die Er: 
klärung, ἐπ᾽ αὐτοῖς beziehe ὦ nicht auf die ἐκλεκτοί, fondern auf die ἀντίδρεοι der⸗ 
jelben, und der Ausdrud [εἰ ziemlich ungefchidt aus Sir. 32, 22 entlehnt, ift gezwungen; 
die Verbindung μακροϑυμεῖν ἐπί τινι bezeichnet außerdem nicht notwendig „Geduld mit 
jentandem haben“, vgl. Zac. 5, 7: ὃ γεωργὸς ἐκδέχεται τὸν τίμιον καρπὸν τῆς γῆς, 
μακροϑυμῶν En’ αὐτῷ ἕως λάβῃ πρώϊμον καὶ ὄψιμον. Es ift die göttliche μακρυ- 
ϑυμία, weldje in betreff der auf Hilfe harrenden Erwählten ald βραδύτης ετ εἰπε, 
2 Betr. 3, 9 ebenfo einander entgegengejeßt wie Sir. 32, 22 einander Toordiniert. Zur 
Sache vgl. Apof. 6, 10. 


θύω, opfern; vgl. unter ϑυμός. Im kultiſchen Sinne zunächft = räudern, 
wie Ariftard) zu Hom. Il. 9, 219 bemerkt, daß ϑύω bei Homer nie σφάξαι, fondern 
ϑυμιάσαι [εἰ (Pape). 841. Act. 7, 42. Dann 8) überhaupt = opfern, Plat. Eutyphr. 
14, c (ſ. unter ϑυσία), fowohl vom blutigen, wie vom unblutigen Opfer, und Ὁ) erft 
in abgeleiteter Weiſe — Schlachten Luc. 15, 23. 27. 30. Act. 10, 30; 11, 7. 
Mtth. 22, 4; morden Joh. 10, 10, cf. Eur. Iph. Τὶ 1332: ξίφει ϑύουσα ϑῆλυς 
doosvas. Diefe Bedeutung wird aber mit Recht von den Lexikographen der Prof.⸗Gräc. 
als eine übertragene, bildliche bezeichnet, findet fi) auch nur felten in der Prof.-Gräc. 
In der Bedeutung opfern bei den LXX das eigentliche Wort für rar, daneben ϑυσιά- 
Lew, jedoch nur zerftreut, namentlich nicht im Pentat. und den Pfalmen; auch zuweilen — 
und, welches gewöhnlich — σφάττω. Im N. T. Act. 14, 13. 18. 1 Cor. 10, 20. Nur 
ob ϑύειν τὸ πάσχα Marc. 14, 12. Luc. 22, 7. 180r. 5, 7 = δα Paſſah ſchlachten, 
oder — opfern, ift ſtreitg. LXX = πῦρ nat Deut. 16, 6. nos ung 2 Chron. 30, 
15. 17, vgl. Er. 12, 48: mımY> ΠῸΡ πῶσ = ποιῆσαι τὸ πάσχα κυρίῳ. Es hängt 
dies mit der Frage zufammen, ob das Bafjah überhaupt den Charakter eines Opfers Habe. 
Zuvörderſt ift unmwiderleglich, daß ϑύειν wie mar, in der Prof.Gräc. wie in der bibl. 
Sprache, wo es eine Verrichtung religiöfen Charakters gilt, immer — opfern ift. (Auch 
die Verbindungen γάμους, γενέϑλια, Eruvixıa ϑύειν beruhen darauf, daß fein Opfer 
ohne Schmaus, fein Schmaus ohne Opfer fein Tonnte) Schon damit alfo wird das 
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Paſſah als ein Opfer bezeichnet, wenn ar, πρὶ, ϑύειν davon gebraudjt wird. Wenn 
nat, vom Paſſah gebraucht, dasfelbe nicht "notwendig als ein Opfer bezeichnen joll, wie 
Hofmann lediglich Durch Verweifung auf Prov. 17, 1. 1 Sam. 28, 24 darthun will, 
jo tft diefer Einwand fchon durch die angeführte Terifalifche Thatfache erledigt, wird 
aber insbefondere Durch das zweimalige ar Er. 34, 25 völlig entkräftet. Vgl. auch 
ran, deſſen einzige Bedeutung Altar, ſowohl vom Brandopferaltar, ald vom Rauchaltar, 
den Sprachgebraudy von rar beftätigt. Ferner fteht der Opfercharakter des Paſſah 2. 8. 
bei Johannes entfchieden feit, vgl. Joh. 19, 36 mit 1 Joh. 1, 7. Joh. 1, 29. 36; 
ſ. ἀμνός. Auch 1 Cor. 5, 7 Tann nicht fraglich fein, felbft wenn man nicht τὸ πάσχα 
ἡμῶν ὑπὲρ ἡμῶν ἐτύϑη lieſt (cf. Xen. An. 5, 6, 28: ϑύομαι μὲν — καὶ ὑπὲρ ὑμῶν 
καὶ ὑπὲρ ἐμαυτοῦ, id) laffe opfern u. f. w.), jondern mit Lchm. Tdf. τὸ πάσχα ἡμῶν 
ἐτύϑη, welche Lesart εὐ} recht Die Bedeutung opfern erfordert, da nicht abzufehen ift, 
weshalb die Thatjache der Schlachtung befonders betont wird, wenn es nicht eine Schladh- 
tung zu religiöfem Zwecke, alſo Opferung ift. Überdies da Baulus den Tod Chrifti 
durchgängig als Opfertod anfieht, jo wird fchwerlich, auch wenn es ſich mit dem Sprad)- 
gebrauch von ϑύειν anders verhielte, hier von dem Opferbegriff abftrahiert werden 
fönnen. Im übrigen vergleiche noch für den Opfercharafter des Paſſahs Er. 12, 5 mit 
V. 48. Lev. 22, 20. Num. 9, 7. 13. Deut. 16, 2. ἃ. Nur ift der Opfercharafter 
des erjten Paſſahs, wie er in dem Tode Chrijti fich wieder daritellt, verfchieden von 
dem der jährlichen Gedächtnisfeier. Vgl. Delibich, Art. „Paſſah“ in Riehms Hand- 
wörterb. 11140; 21157. 


Θυσία, 5, 8) eigentlih die Opferhandlung, das Opfern, 3. B. Xen. Cyrop. 
3, 3, 34 (18): ἐπεὶ δὲ τέλος εἶχεν ἡ ϑυσία. Dann b) — fo gewöhnlid — das 
Dpfer, bei den LXX mit wenigen Ausnahmen das gemeinfame Wort für mar u. mın, 
während der allgemeine Ausdruck ap = δῶρον chöchſt felten = προσφορά, obgleich 
die LXX für ΣΡ, amp das in diefem Sinne der Prof.-Gräc. völlig fremde προσφέ- 
oeıw eingeführt haben), mn wird auch mehrere Male, jedod im Verhältnis zu ϑυσία 
jelten durch δῶρον überfeßt. ITooopood findet fich bei den LXX nur 8]. 40, 7 = 
msn, in Verbindung mit ϑυσία, öfter Dagegen in den Apofr. bei Sir., in denen δῶρον 
überhaupt jehr jelten, und noch feltener in dieſem Sinne fteht. Diefe Übertragung könnte 
auffallend erſcheinen, δὰ mar im Pentateuch meiſt in Verbindung mit donphr, alſo nur 
von einer Art des Opfers vorkommt, unterjchieden von ΠῺΣ Er. 10, 25; 18, 12. Lev. 
17, 8. Num. 15, 3. 5. Indes ift Die urfprüngliche Bedeutung von rar Doc um: 
Tafjender, dag Opfer, jpeziell das blutige Opfer überhaupt bezeichnend, vgl. mar = 
opfern Er. 20, 24. Leo. 9, 4, namentlid) maın = Ultar, Opferftätte. Vielleicht be- 
ruht der Sprachgebraud) von rıar darauf, daß in den ombw rar dad, was δα Opfer 
eigentlid) fein [01 (f. unten) zur Erſcheinung kommt, entfprechend der auf dem Boden 
der neutejt. Heilggemeinde ὦ verwirklichenden DOpferidee Röm. 12, 1. Phil. 2, 17; 
4, 18. Hebr. 13, 15. 16. ı Petr. 2, 5. Auf dem Gebiet der Prof.-Gräc. ift dag 
Opfer der den Göttern fchuldige Tribut, τέλος, im höchſten Falle Entgelt für empfangene 
oder erbetene Gabe und Erfaß für begangenen Frevel, für unterlaffene Ehrerbietung. Ein 
Weiteres läßt ὦ nicht nachweifen. Daher die Benennungen τιμαί, χάριτες, δῶρα, 
δωρεαί, γέρα. Cf. Plat. Eutyph. 14, C: τὸ ϑύειν δωρεῖσϑαί ἔστι τοῖς ϑεοῖς, τὸ δ᾽ 
εὔχεσϑαι αἰτεῖν τοὺς ϑεούς. Auch das Sühnopfer ift bei ihnen „eine Huldigungsgabe 
des Menſchen, die er, wie jedes andere δῶρον oder γέρας mit feinem Öebete, ὃ. i. mit 
bittweifer Angabe desjenigen begleitet, was er von der Gottheit für diefe feine Gabe zu 
erlangen wünjcht“. Vgl. Nägelsbad, Homer. Theol. 5, 3; 6, 26; Nachhomer. Theol. 
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5, 1. 4; 6, 18. μα) in der biblifchen Anfchauung ift δα Opfer in feiner eigentlichen 
Seftalt eine Gott gebührende, Gott fchuldige Leiſtung, ſ. Röm. 12, 1. Bhil. 2, 17; 
4, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 Betr. 2, 5, vgl. Hebr. 10, 5. 8. 3861. die Bezeichnung 
des Opfers ale δεκτόν ©. 289. Pſ. 50, 14. Doch eignet denselben in feiner heils- 
geſchichtlichen Erfcheinung ein dem profanen Gebiete fremdes Moment. In der Religion 
Israels nämlich oder in der Dffenbarungsgreligion ftehen alle Opfer in Beziehung zur 
Sünde, vgl. Hebr. 5, 1: πᾶς γὰρ ἀρχιερεὺς ἐξ ἀνϑρώπων λαμβανόμενος ὑπὲρ ἀν- 
ϑοώπων καϑίσταται τὰ πρὸς τὸν ϑεόν, ἵνα προσφέρῃ δῶρά τε καὶ ϑυσίας ὑπὲρ 
ἁμαρτιῶν. 10, 26. Hieraus und aus dem Aufhören der Opfer mit der neuteft. Heils- 
offenbarung und Heilsverwirklichung ergiebt jih nun, daß des heilsgeſchichtlichen 
Opfers Charakter der einer Subftitution if. Es vertritt, was der Menſch 
ſelbſt jo, wie er iſt, nicht leiften und nicht leiden fann, weshalb εῷ auch 
durd) die Hand des Priefterd gehen muß. Nicht das Opfer allein vertritt den Menjchen, 
für den es gilt, fondern es vertritt nur entweder feine Sünde (Xev. 16, 21) rejp. feine 
Schuld, oder feine jchuldige Pflicht. Die Hand des Prieſters muß erjt dazu kommen, 
und Prieſter und Opfer zufammen bilden die Stellvertretung deijen, den dag Opfer απ’ 
geht. Chriftus als Priefter und Opfer zugleich ift nun dasjenige und derjenige, defjen 
die Menfchen bedurften, und mit ihm hören die Opfer in der bisherigen Weiſe auf, und 
bei den Gliedern des Neuen Bundes verwirklicht fi) nun die Opferidee in ganz anderer 
Weife, nicht durch Stellvertretung, Jondern durch dag Selbfteintreten, nicht 
dur Hingabe in den Tod, jondern durch Leben, vgl. Röm. 12, 1. 1 Betr. 2, 5. — 
Sobald das altteftamentliche Opfer den Charakter des Tributs und der Abfindung erhält, 
wird εὖ entjchieden verworfen Mtth. 9, 13; 12, 7. Hof. 6, 6. Vgl. auch Hebr. 10, 5. 8. 
Pi. 40, 7. Der Ausdrud aber Lev. 17, 11: ἐγὼ δέδωκα αὐτὸ ὑμῖν κτλ. weilt auf 
eine der profanen gerade entgegengefjeßte Anjhauung Hin, welde von 
fundamentaler Bedeutung ift. — Ovoia von außerteftamentifchen Opfern Act. 7, 41. 42. 
Altteftamentliche Opfer Mith. 9, 13; 12, 7. Marc. 9, 49; 12, 33. Luc. 2, 24; 13,1. 
1 Cor. 10, 18. Hebr. 5, 1; 7, 27; 8, ὃ; 9, 9; 10, 1. 5. 8. 11; 11, 4. Den: 
jelben entgegen κρείττονες ϑυσίαι Hebr. 9, 23; nämlich mit Bezug auf das Selbitopfer 
Chrifti 9, 26; 10, 12. ‚Del. Hebr. 9, 25. 26. Bon den neuteftamentlichen „Heils- 
opfern“ Röm. 12, 1 u. f. w.; j. oben. 


Θυσιαστήριον, τὸ, Altar, entjprechend dem hebr. man und wohl erjt im belleni- 
ſtiſchen Sprachkreife gebildet, cf. Phil. vit. Mos. 3: τὸ δ᾽ ἐν ὑπαίϑρῳ βωμὸν εἴωϑε 
καλεῖν ϑυσιαστήριον, ὡσανεὶ τηρητικὸν καὶ φυλακτικὸν ὄντα ϑυσιῶν. Es iſt ein 
überaus feiner Zug der bibl. Gräc., daß fie das prof. βωμός nit aufgenommen hat 
und dasjelbe wie Er. 34, 13. Num. 23, 1. Deut. 7, 5 = marn, el. 15, 2. er. 
7, 31. Hof. 10, 8 = πὴὸϑ nur vom heidnifhen Kultus gebraucht, mit deſſen Opfern 
das biblische Opfer nichts gemein hat. Vgl. 1 Mec. 1, 59: ϑυσιάζοντες ἐπὶ τὸν βωμὸν 
ὃς ἦν ἐπὶ τοῦ ϑυσιαστηρίου. Einmal Sir. 50, 14: ἀειτουργῶν ἐπὶ βωμῶν von den 
Altären Gottes, vgl. 38. 12, — ein unerhörter Gebrauch Diejes Wortes. Am N. T. 
βωμός Act. 17, 23. ϑυσιαστήριον Mtth. 5, 23. 24; 23, 18. 19. 20. 35. Luc. 
1, 11; 11, 51. Röm. 11, 3. 1 Cor. 9, 13; 10, 18. Hebr. 7, 13; 13, 10. Xac. 
2, 21. Apok. 6, 9; 8, 3. 5; 9, 13; 11, 1; 14, 18; 16, 7. 
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Ἵερός, a, όν, heilig, hehr, was in irgendeiner Beziehung zur Gottheit fteht, 
irgendeine Verbindung mit dem Göttlichen beanfprucht, Bezeihnung der äußeren 
Erfheinung göttlicher Erhabenheit. Die Grundbedeutung ift nad) Curtiug, 
Grundzüge der griech. Etymolog., S. 401: kräftig, machtvoll, groß; vgl. dag latein. vis. 
Dies und die homerifchen Verbindungen ἱερὸν φυλάκων τέλος D. 10, 56; ἱερὸν στράτος 
Od. 24, 81; ἱερὸς δίφρος 1]. 17, 464 u. a. dürfte als die mit ἱερός ſich verbindende 
Boritellung diefelbe ergeben, welche wir durch das deutiche hehr ausdrüden. Näheres 
j. unter ἅγιος ©. 39f., wo der Begriff ausführlicher dargelegt ift. — Das Neutr. τὸ 
ἱερόν —= Heiligtum, ſowohl Tempel ald Opfer; der Plur. — Heiligtümer, alled was 
zum heiligen Dienft gehört, Gerät und Verrichtungen, insbefondere aber Opfer, vgl. 1 Cor. 
9, 13. — Teoös ift in der Prof.⸗Gräc. Häufig, in der bibl. Gräc. dagegen jehr felten, 
und ἅγιος tritt an feine Stelle; denn ἑερός ift nicht bloß feiner Grundbedeutung nad 
fein religiös-fittliher Begriff, wie ἅγιος, jondern bleibt auch im Sprachgebraud) 
ein fo vollſtändig äußerliches Prädikat, daß es nicht einmal in der Prof.-Gräc. den 
Göttern, δ jelten Menfchen beigelegt wird, und auch die wieder nicht im entfern- 
teften im irgendwelchen fittlichen Simme. Dazu mußte es als das eigentliche Fultifche 
Wort des profanen Gebietes den LXX viel zu profan erjcheinen, als daß fie es hätten 
an die Stelle des bibl. Sim jegen können. „Die Jubelhörner, die die Priefter blajen, 
heißen einmal (ef. 6, 8) in freier Überfehung ἱεραὶ σάλπιγγες; aber ſelbſt bei fo völlig 
bewahrter Außerlicteit der Beziehung fteht eg als ein ἅπαξ λεγόμενον. Eben da, 
wo der Priefter konſtant ἱερεύς genannt wird, erwartet man, daß das Heiligtum wenig- 
ſtens τὸ ἱερὸν heißen werde” (? ἱερεύς heißt der Priefter um des Opfers willen). „Wir 
finden es nur in einer Stelle des Chroniften (1 Chron. 29, A) und einer des Ezechiel 
(45, 19), wo dort ma und hier das aramäifche Ars, Haus und Vorhof in feiner 
Außerlichkeit bezeichnen, jo wiedergegeben wird. Wohl ‘aber braucht der Überfeßer des 
Ezechiel τὸ ἱερὸν mit feiner Wahl, wo er von den Heiligtümern des εἰ πὶ ὦ ἐπ 
Tyrus redet (Ey. 27, 6; 28, 18). Nur die Apokr. des U. T. verraten gleich Hier 
das Eindringen der weltlichen Diktion. Ihnen ift ἱερόν ganz geläufig für den Tempel.” 
Ὁ. Zezſchwitz, Prof.-Gräc. und bibl. Sprachgeilt, S. 15. (Dazu fommen ποῦ Dan. 
9,27 u. Bel. 7 nad) den LXX u. Dan. 9, 27 Bel. 22 Theod. τὸ ἱερὸν vom Tempel, 
fowie Dan. 1, 2 LXX ra ἱερὰ σκεύη). Bemerkenswert ift die Bezeichnung τὸ μέγι- 
στον ἱερὸν 2 Mer. 2, 19; 14, 13; 5, 15: τὸ πάσης τῆς γῆς ἁγιώτατον ἱερόν. — 
Den Apofr. folgt das N. T. τὸ ἱερὸν Evv. u. Act. = Tempel, und zwar in demfelben 
Sinne, wie bei Jos. Ant. 15, 11; Bell. jud. 5, 5, welcher, dem griechifchen Sprad)- 
gebraud) folgend, das ganze Tempelgebäude (Mith. 24, 1: τὰς οἰκοδομὰς τοῦ ἱεροῦ) 
ἱερόν, dagegen den Tempel felbjt wie aud) das Allerheiligfte ναός nennt. Nach Ummon. 
bezeichnet ἱερὰ" τοὺς περιβόλους τῶν ναῶν. Thuc. 4, 90: τάφρον μὲν κύκλῳ περὶ 
τὸ ἱερὸν καὶ τὸν νεὼν ἔσκαπτον. 1, 134. Hrdt. 1, 188. Bgl. Act. 19, 24. 27 
(ναὸς der Teil des Heiligtums, in welchem das Bild des Gottes fteht). Keinesfalls ift 
zu fagen, daß τὸ ἱερὸν απ) einzelne Teile des Tempels bezeichne, wie ἃ. B. das Heiligfte 
Mtth. 12, 5. 6, die verjchiedenen Vorhöfe Mtth. 21, 12. 23. Joh. 2, 14, fondern 
es iſt Gejamtname. Wo jedoch irgendwie auf Sinn und Bedeutung reflef- 
tiert wird, Steht, wie in der Apokalypſe, ναός, vder wie im SHebräerbrief ra 
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ἅγια. — 10or. 9, 13: οἱ τὰ ἱερὰ ἐργαζόμενοι ἐκ τοῦ ἱεροῦ ἐσϑίουσιν, welche den 
heiligen Dienjt verrichten, effen vom Opfer. Das [δ]. nur 2 Tim. 3, 15: τὰ ἱερὰ 
γράμματα, vgl. B. 16: πᾶσα γραφὴ ϑεόπνευστος. 


“Ἱερεύς, ἕως, 6, der die Opfer, τὰ ἱερά, beforgt, = ϑύτης, ϑυτήρ. Act. 14, 18: 
ὁ ἱερεὺς τοῦ Διὸς --- ἤϑελε ϑύειν. Briefter, defjen Beitimmung bei den Griechen 
nach Aesch. 3, 18 Die ift, τὰ γέρα λαμβάνειν καὶ τὰς εὐχὰς ὑπὲρ τοῦ δήμου πρὸς 
τοὺς ϑεοὺς εὔχεσϑαι. Plat. Politic. 290, Ο. ἢ. Aristot. Polit. 7, 8: πρῶτον δὲ εἶναι 
δεῖ τὴν περὶ τοὺς ϑεοὺς ἐπιμέλειαν, ἣν καλοῦσιν ἱερατείαν. Das Prieſtertum ift bei 
den Griechen nur Beruf, nicht abgejonderter Stand Isocr. 2, 6: τὴν βασιλείαν ὥσπερ 
ἱερωσύνην παντὸς ἀνδρὸς εἶναι νομίζουσιν. Bol. Nägelsbah, Homer. Theol. 5, 5; 
Nachhomer. Theol. 5, 1, 12. — Auch das Heilsgejhichtlide Prieftertum ift um 
des Opfers willen da, vgl. Hebr. 10, 11: πᾶς ἱερεὺς (Echm. ἀρχιερεὺς) ἕστηκε xad” 
ἡμέραν λειτουργῶν καὶ τὰς αὐτὰς πολλάκις προσφέρων ϑυσίας, vgl. 8, 3. 4. Aber 
wie dem heilögefchichtlichen Opfer, fo eignet auch dem Prieftertun als befonderer Charakter 
der der Subjftitution, und eben damit hängt die Bejonderung eines Priefterftandes zu— 
jammen. Sofern dag Opfer im allgemeinen feiner dee nad) eine Gott fchuldige Leiſtung 
ift, ift der Priefter ein Diener Gottes, vgl. Deut. 17, 12. Apok. 7, 15: διὰ τοῦτό 
εἶσιν ἐνώπιον τοῦ ϑροόνου τοῦ ϑεοῦ καὶ λατρεύουσιν αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτὸς Er 
τῷ ναῷ αὐτοῦ. ©. ϑυσία. Sofern aber von dem Opfer feiner dee nad) das heils- 
geſchichtliche Opfer zu feheiden ift, jofern ift derſelbe Unterſchied beim Priefterbegriff zu 
machen. Was das ganze Volk fein fol, find die Priefter, vgl. Er. 19, 3—6. Deut. 
7, 6 mit Num. 3, 12. 13. 45. Er. 28, 1. 29. Num. 16. Daher Sei. 61, 6. Apof. 
1,6; 5, 10; 20, 6. Sie übernehmen die Opfer, welche das vertreten, was der Menſch 
vor Gott nicht leisten und nicht leiden kann, wofür Chrijtus erjcheinen mußte und follte, 
vertreten fomit den Menjchen jelbft in feinem Verhältnis zu Gott (τὰ πρὸς τὸν ϑεόν Hebr. 
2,17; 5, 1), vgl. Num. 8, 19: ἐργάξζεσϑαι τὸ ἔργα τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐν τῇ σκηνῇ 
τοῦ μαρτυρίου καὶ ἐξιλάσκεσϑαι περὶ τῶν υἱῶν ᾿Ισραὴλ καὶ οὖκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς 
Ἰσραὴλ προσεγγίξζων πρὸς τὰ ἅγια, — eine Stelle, die den jtellvertretenden Charakter 
des Prieftertumg Far und deutlich ausfpricht. Das vermögen fie jedoh nur auf Grund 
ihrer Heiligkeit, welche ihnen aber nicht als perfönliche innere Qualität eignet, fordern ge- 
Ichichtlich ihnen nur durd) die göttliche Erwählung und Ausſonderung zun Eigentum Gottes 
zufommen kann. Num. 16, 5. 861. Hebr. 5, 4. Während nad, nun Er. 28, 43. 
Num. 18, 2. Deut. 17, 12 den Priefter nad) jeiner Unterordnung unter Gott bezeichnet, 
geht a9, “ap Lev. 10, ὃ; 21, 17. 21. 23. (δὲ. 42, 13; 44, 13 auf jeine Gemein- 
ſchaft mit Gott für die Zwecke ſeines Amtes, vgl. Ex. 19, 22: Tran DNSsaT DIMDT. 
(Die Ableitung und die urjprüngliche Bedeutung des hebr. πὸ. ift ftreitig. Nach Hof- 
mann, Weisfagung und Erf. 1, 103 ff. [01 es bezeichnen: wer einen Schmud trägt, Ὁ. i. 
wer eine ausgezeichnete Stellung einnimmt, nad) Hiob 12, 19. ζεῖ. 61, 10. Dagegen 
foll aus dem Urab. ald Grumdbedeutung zu entnehmen jein: in eines andern Sache auf: 
treten, als fein Bevollmächtigter oder Vertreter handeln. Vgl. Gesen., Thes., p. 661, 
fowie Hupfeld zu 35]. 110 [IV, 192]. Danach wäre das Wort ſowohl geeignet zur Be—⸗ 
zeichnung königl. Beamten wie 2 Sam. 8, 18; 20, 26. 1 Kön. 4, 5, vgl. 1 Chron. 18, 17 
— Bertretung von oben nad) unten —, als auch zur Bezeichnung der priefterlichen Ver: 
tretung des Volkes vor Gott — von unten nad) oben. Nach Fürſt und ebenjo Vold und 
Mühlau in Gefenius’ Handwörterb., 8. Aufl., entſpricht 13 dem Ausdrud mim τ Ὁ 
Joel 1, 9, jo dab es den Prieſter ald vor Gott ftehenden Diener bezeichnet; vgl. Deut. 
10, 8; 18, 7 und ἑστηκώς Hebr. 10, 11.) — Was ſonſt noch priejterlicher Beruf ift, 
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Gnade und Segen der vor Gott vertretenen Gemeinde zurüdzubringen Lev. 9, 22. Nun. 
6, 22— 27, jowie Ausleger und Bewahrer des Geſetzes zu jein Lev. 10, 11. Mal. 2, 7. 
Ez. 44, 23 — ergiebt ich leicht als Konſequenz jener Grundbeitimmung. — Das heils: 
geichichtliche Prieftertun, wie das entjprechende Opfer findet feinen vollendeten Abſchluß 
in dem Prieſtertum Chrifti, um welches es {Ὁ im Briefe an die Hebr. handelt 5, 6; 
7, 1. 3. 11. 14. 15. 17. 20. 21. 23; 8, 4; 9, 6; 10,11. 21. In der Apok. 1,6; 
5, 10; 20, 6 handelt es ſich um die Verwirklichung der Idee des Opfers auf nenteft. 
Gebiet, vgl. Yvoia. Ferner vgl. ἱεράτευμα, Priefterfchaft, 1 Petr. 2, 5. 9. Er. 19, 6. — 
Außerdem πο Eov. u. Act. — Act. 5, 24, vgl. 1 Mec. 15, 1. Er. 35, 19. 1 Kön. 
1, 8, wird der Hohepriejter mit ἱερεύς bezeichnet. Cf. Jos. Ant. 6, 12, 1. 


“Ἱιεερωσύνη, ἡ, Briefteramt, Prieſterwürde, bei Blat. u. Den., aber jelten; 
häufiger bei Blut. Einmal bei den LXX 1 Chron. 29, 22: ἔχρισαν αὐτὸν τῷ κυρίῳ 
eis βασιλέα καὶ Σαδὼκ εἷς ἱερωσύνην, wo im Hebr. das Konfr. md. Im N T. 
nur Hebr. 7, 11. 12 (14, Lchm. Tdf. Treg. περὶ ἱερέων). 24. BZuweilen in den Apofr. 
Sir. 45, 24. 1Mec. 3, 49; 7, 9. 1 Er. 5, 38. Auch bei Joſephus. Im Unter- 
fchiede von dem ſonſt bei den LXX gebrauchten ἱερατεία bezeichnet e8 das Amt als 
Würde, ἱερατεία dasjelbe αἱ Dienft, vgl. Sir. 45, 24. Dadurch erjcheint die Wahl 
des Wortes im Hebräerbrief jtatt des dem Verfafler befannten ἱερατεία (7, 5) nicht bloß 
durch Rüdficht auf befferen Sprachgebrauch) veranlaßt. 


Ἱερατείω, Priefterdienft verfehen, das Briefteramt verwalten, in 
der Brof.-Gräc. außer in den Anjchriften (Deißmann, Neue Bibelftud., ©. 42f.), nur 
hie und da bei Spät., 3. B. Joſ., Hrdn., Heliod., Pauſ.; doch ἱερατεία bei Ariſtot., 
und daher aud) das Verbum nicht ungebräudhlid), wenn gleich fchriftjtellerifch ſich erſt 
fpäter findend; von dem in der Haflifchen und fpäteren Gräc. fowie bei Philo ge- 
bräucdjlichen ἱερᾶσϑαι (leoaros, vgl. ἱερατικός bei Plat., Ariftot. u. Spät.) in der⸗ 
felben Bedeutung. Die LXX gebrauchen es Fonftant = > (nur einmal dafür Jeı- 
zovoyeiv) Er. 28, 1—4 u.d. auch — ad, ma 1 Sam. 2, 30. 2 Chron. 31, 19. 
Num. 16, 10; ebenjo in den Apokr. und bei Joſ. ftatt ἱερᾶσϑαι. Im N. T. nur 
Luc. 1, 8. 


“Ιερατεία, ας, ἣ, Priefterdienjt, Prieſteramt, Aristot. Pol 7, 8: τὴν περὶ 
τὸ ϑεῖον ἐπιμέλειαν, ἣν καλοῦσιν ἱερατείαν, das fünfte und oberjte unter den ἔργοις, 
deren jedes Staatswejen bedarf; außer hier nur πο felten und nur bei Späteren wie 
Dion. Hal.; ein gebräuchliche Wort für Amt und Stand fehlt in der Prof.-Gräc. ; 
Plato gebraucht einmal dafür ἡ ἱερατική, hie und da findet ſich ἱερωσύνη in diefem 
Sinn. LXX ftändig = πὸ Er. 29, 9. Num. 3, 10; 18,1.7. Joſ. 18,7 u.a, 
auch für den Infin. Pi. von > Er. 35, 18; 39, 43; einmal Hof. 3, 4 — Tipx; in 
den Apokr. nur Sir. 45, 7. Im N. T. KHebr. 7, 5. Luc. 1, 9. 


“ἹΙεράτευμα, τος, τὸ, nur in der bibl. Gräc. und auch da nur Er. 19, 6 (23, 22) 
und den darauf zurüdjehenden Stellen 1 Betr. 2, 5. 9. 2Mecc. 2, 17. 3) Un lehterer 
Stelle: ὁ ὃς ὁ σώσας τὸν πάντα λαὸν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν κληρονομίαν πᾶσι. 
καὶ τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ τὸν ἁγιασμόν bezeichnet e3 ebenſo wie ἁγια- 
σμός u. βασίλειον eine dem ganzen Volle zufommende Würde, nicht das in Israel 
geftiftete Priefteramt, vgl. Grimm im Kommentar 2. Ὁ. St. b) Er. 19, 6 da= 
gegen: ἔσεσϑέ μοι βασίλειον ἱεράτευμα, aD ny9nn, bezeichnet e3 das Volk in 
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Diefer Würde — Briefterfhaft, und ebenfo in dem Citat diefer Stelle 1 Betr. 
2, 5. 9. 2gl. unter βασίλειος. 


᾿Αρχιερεύς, 6, Dberpriefter, Hoherpriefter; eine den Griechen unbelannte 
Würde, von Plato (Legg. 12, 947, A) für feine Staatsidee aufgeftellt; bei Hrdt. 2, 
37, 8; 142, 1; 143, 1; 151, 1 eine bei den Ägyptern fich findende Würde, zuweilen 
bei Polyb. 23, 1, 2; 32, 22, 5 vom römifchen pontifex maximus. Mehrfach bei Plut. 
sm N. T. Bezeichnung de πο 05 IWRT->7 permde van Sins Dr 
Xen. 21, 10; mom m>, Ya 3, von Deut. an bloß 75, im jüngeren Sprad)- 
gebrauch wxT 11 2 Kön. 25, 18. 1 (ὅδ᾽. 7, 5. 2 Chron. 19, 11, vgl. 24,6. Bei 
den LXX gewöhnlid ὅ ἱερεὺς 6 μέγας, auch ὁ ἱερεὺς (μεν. 4, 5), ὁ ἱερεὺς ὁ πρῶ- 
τος, nur Lev. 4, 3: ὁ ἀρχιερεὺς ὁ κεχρισμένος. Außerdem Apokr., Phil., Joſ., wo 
auch die abgeleiteten ἀρχιερωσύνη, ἀρχιεράομαι, ἀρχιερατεύω fich finden. Sn dem 
Hohenpriefter gipfelt daS Heilsgefchichtliche Prieftertum, fofern demſelben die Vertretung 
des ganzen Volkes oblag, Lev. 4, 5. 16. Lev. 16. Num. 16, 10. Im N. T. 1) Be- 
zeichnung des altteft. Hohenpriefters Mtth. 26, 3 u. a., der zugleich Präfident des 
Sanhedrin war Act. 5, 17. 21 u. ö. Joh. 18, 13, 24 von Kaiphas, dem fungierenden 
Hohenpriefter, vgl. Lue. 3, 2. 2) Bezeichnung der gewefenen Hohenpriefter, oh. 18, 
19. 22 (Annas, von dem Jeſus privatim verhört wurde), vgl. Jos. Ant. 18, 2, 1; 
Bell. jud. 4, 3, 10. Wichelhaus, Leidensgefchichte, Ὁ. 3ı f. Schürer, Neuteit. Zeit: 
geihichte, 2, 166 ff.; 82, 214 ff. Stud. u. Krit. 1872, ©. 593 ff. Sodann 3) Be- 
zeichnung derer, welche dem γένος ἀρχιερατικόν entitammten, vgl. Uct. 4, 5. 6 mit Mith. 
2, 4; 16, 21 u. ö. Nach anderen dagegen Bezeichnung der Häupter der 24 Prieiter- 
Hafjen, ἄρχοντες τῶν πατριῶν τῶν ἱερέων 1 Chron. 24, 6. 2 Chron. 36, 14. CE. 
Jos. Ant. 20, 7, 8; Bell. jud. 4, 3, 6. 4) on Ehrifto als dem Antitypus des altteft. 
Hohenpriefterd Hebr. 2, 17; 3, 1; 4, 14; 5, 1. 10; 6, 20; 7, 26; 8, 1; 9, 11, 
neben ἱερεύς w. f., wenn die bejondere Würde in ihrer Einzigartigkeit oder die Einzig: 
feit feines Prieftertums hervorgehoben werden joll. 


“ἹΙερουργέω, heiligen Dienft verrichten, befonderd sacra peragere, sacrificare. 
Plut. Num. 14, 1. Alex. 31, 4. Hrdn. 5, 6,1; 5, 13. Philo, Joſ. Nicht bei den 
LXX. Röm. 15, 16: εἰς τὸ εἶναί μὲ λειτουργὸν Χυ [νυ εἰς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα 
τὸ εὐαγγέλιον τοῦ ϑεοῦ ift nicht figürlid) = dad Evangelium opfern, wogegen das 
folgende ἕνα γένηται ἡ προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρόσδεκτος, jondern = heiligen Dienjt 
verrichten am Evangelium, einen Dienft, durch welchen das Opfer bereitet wird. gl. 
Theophyl. 2. Ὁ. St.: αὕτη μοι ἱερωσύνη τὸ καταγγέλλειν τὸ εὐαγγέλιον. μάχαιραν 
ἔχω τὸν λόγον ϑυσία ἔστε ὑμεῖς. Ähnlich und doch πο anders 4 Mec. 7, 8: τοὺς 
ἱερουργοῦντας τὸν νόμον ἰδίῳ αἵματι. Cf. Plut. Legg. 6, 774, E: ἄλλη περὶ τὰ 
τοιαῦτα ἱερουργία. Plut. Alex. 31, 4: ἱερουργίας τινὸς ἀπορρήτους ἱερουργούμενος 
καὶ τῷ Φόβῳ σφαγιαζόμενος. Vgl. unter ϑροησκός. --- Später vom Abendmahlödienft, 
Zonar. ad. Can. 12. Sardic. ἱερουργεῖν καὶ προσφέρειν τὴν ἀναίμακτον ϑυσίαν. 


“ἽΙερόϑυτος, ον, nad) Phryn. (Ecl. ed. Lobeck 169) ftatt des Älteren ϑεόϑυτος, 
jedod damit, wie Lobeck a. a. Ὁ. bemerkt, nicht identifch, da Aristoph. Avv. 1268 
ϑεόϑυτον ftatt ἱερόϑυτον δάπεδον nicht paffen würde. Spradgebräudlih wird es 
vom Opferfleijch gefagt Aristot. de mirabil. 123: of (ὑκτῖνοι παρὰ μὲν τῶν διὰ 
τῆς ἀγορᾶς τὰ κρέα φερόντων ἅἁρπάζουσι, τῶν δὲ ἱεροϑύτων οὐχ ἅπτονται. Id. 
Oec. 2, 20. Plut. Conrv. 8, 8, 3 (729, 6): ἐγεύοντο τῶν ἱεοροϑύτων. Sp 1 (δου. 
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10, 28 Lchm. Tdf. Treg. ftatt des nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. gebräuchlichen, das 
ἱερόϑυτον cdharakterijierenden εἰδωλόϑυτον 4 Mec. 5, 1. Act. 15, 29; 21, 25. 1 Cor. 
8, 1. 4. 7. 10; 10, 19. Apok. 2, 14. 20; in der kirchl. Gräc. aud) δαιμονόϑυτον, 
vgl. 1 Cor. 10, 20. 


ἹΙεροτερεπής, &, dem Heiligen angemeſſen, Sturz: „sanctitate religionis 
dignus“. Xen. Conv. 8, 40: καὶ νῦν ἔν τῇ ἑορτῇ δοκεῖς ἱεροπρεπέστατος εἶναι. 
Plat. Theag. 122, D. Jos. Ant. 11, 8, 5 u. ὅ. Plut. de puer. educ. 14 (11, 0): 
παρὰ πάντα δὲ ταῦτα, ὅπερ ἐστὶν ἱεροπρεπέστατον, συνεϑιστέον τοὺς παῖδας τἀληϑῆ 
λέγειν᾽ τὸ γὰρ ψεύδειν δουλοπρεπὲς κιλ. 4 Mec. 9, 25; 11, 19. Im N. T. nur 
Tit. 2, 8. 


Ἱερόσυλος, ov, 6, Tempelräuber, Xen. Hell. 1, 7, 10. — Mem. 1, 2, 62 
verbunden mit κλέπτων, τοιχωρυχῶν, ἀνδραποδιζόμενος, Apol. Socr. 25. Plat. Legg. 
8, 831, 7—9; 856, C. Plut. Sol. 17, 1. Aristot. Pol. 5, 4, So 2Mec. 4, 42. 
Act. 19, 37. Bgl. ἱεροσυλία 2Mec. 13, 6. 


“Ιεροσυλέω, Tempelraub begehen; bei Plat. Rep. 1, 344, B; 9, 575, B auf 
gleicher Linie mit Menfchenraub. 2. Mec. 9, 2. — Röm. 2, 22: ὁ βδελυσσόμενος τὰ 
εἴδωλα ἱεροσυλεῖς, scil. τὸν ϑεόν Ὁ cf. Phalar. ep. 110: ἱεροσυλήκατε τοὺς ϑεούς. 
Da ἱεροσυλεῖν ftetd vom Tempelraub ſteht, fo fann an eine bloße Berfürzung der dem 
Heiligtum jchuldigen Leiftungen (Mal. 1, 8. 12. 13; 3, 10; dv. Hofmann) nicht gedacht 
werden, vgl. lepoovinua 2 Mec. 4, 39, ἱερόσυλος 4, 42, leoooviia 13, 6. Da es 
im Gegenjag zu β. τὰ εἴδωλα fteht, jo Tann überhaupt nicht an das israelitifche 
Heiligtum und daher auch nidht an Ser. 7, 9—11. Mith. 21, 13 gedacht werden. 
Es muß ἱεροσυλέω ein Verhalten zu den Idolen ſelbſt bezeichnen, welches mit dem 
βδ. τὰ εἴδ. ἰῷ nicht verträgt, wie Died allein den voraufgehenden Gegenfägen ἐπί: 
ſpricht. Vgl. Jos. Ant. 4, 8, 10, wo das Gebot Er. 22, 28 als ein Gebot der To- 
leranz gewendet wird: βλασφημείτω μηδεὶς ϑεοῦς ος πόλεις ἄλλαι νομίζουσι μὴ 
συλᾶν ἱερὰ ξενικά, μηδ᾽ ἂν ἐπωνυμασμένον ἧ τινί ϑεῷ κειμήλιον λαμβάνειν. Yür 
das Vorkommen der Röm. 2, 22 benannten Thatjache hat diefe Stelle allerdings feine 
Beweiskraft. Aber e3 bedarf deifen απ nicht. Deut. 7, 25. 26 madht den Sinn 
unzweifelhaft. Es ift die dort verbotene Begierde nach dem Silber und Gold der 
Götzenbilder, welche Israel mit euer verbrennen follte, dies aber nicht that, weil ihm 
der Wert leid that. Vgl. Delitzſch, Nömerbrief in das Hebr. überjeht, S. 77. 


"Ing, in rafche Bewegung zu einem gewiflen Ziele bin feben, fenden, werfen 
u. ſ. w. In der bibl. Gräc. nur in Kompofiti3, bei welchen einige abweichende Formen 
zu bemerken find. Es finden ὦ nämlich 2. Sing. Präſ. dpeis Apok. 2, 11 ſtatt 
ἀφίης, eine aus der Brof.-Gräc. nicht weiter zu belegende, den Stamm. ohne Redupli- 
fation (&-) darftellende Form, für welche nur τιϑεῖς Πα  τέϑης verglichen werden Tann; 
ferner 3. Blur. Präſ. ἀφίουσιν Apof. 11, 9; συνιοῦσιν Tdf., συνίουσιν Lchm. Mith. 
13, 13 ftatt συνιᾶσιν Lehm. Tdf. 2 Cor. 10, 12. ᾿Αφίουσιν entipriht ἀφίομεν Lur. 
11, 4 Πα Rec. ἀφίεμεν, fowie Ymperf. ἤφιον Marc. 1, 34; 11, 16 ſtatt ἀφίέξειν, 
ἠφίην (über das Augm. in ἀφίημι vgl. Krüger 8 28, 14, 9. Curtius, Gr. 8 240), 
vgl. das Präſ. ἀφίω Kohel. 2, 18 und das Bartic. Kohel. 5, 11, Lchm. συνίων Röm. 
3, 11, Tdf. συνιῶν ftatt συνιείς. Endlich 3. Plur. Perf. Ball. ἀφέωνται, von einem 
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dorifchen Perf. Ewxa, ἕωμαι ftatt εἶκα, εἶμαι, „das wahrfcheinlich aus der fpäteren 
dorifchen Volksſprache in das N. T. übergegangen ift“. Kühner 8 285, 4. So Luc. 
5, 20. 28; 7, 47. 1Joh. 2, 12. Dagegen Mtth. 9, 2. 5. Marc. 2, 5 leſen Lchm. 
Tdf.s Treg. ἀφίενται. Statt des in der Brof.-Gräc. meift gebraudjten Aor. Paſſ. 
ἀφείϑην findet fi) in der bibl. Gräc. gewöhnlich ἀφέϑην, Zei. 33, 24. Pf. 32, 1. 
Röm. 4, 7, jedoch handſchriftlich auch ἀφείϑην, ſ. Kühner 8 292. Schmiedel 8. 14. 16. 


᾿Αφίημι, wegjenden, entlaffen, freilaffen, fynon. ἐλευϑεροῦν, Mtth. 4, 11: 
19, 14 u. Bd. Hrdt. 5, 39: γυναῖκα ἀφιέναι die Frau verftoßen, 1 Cor. 7, 11—13. 
Überhaupt etwas lafjen, ſich davon losmachen, liegen laffen u.f.w. Mtth. 4, 20: τὰ 
δίκτυα. 5, 24: ἄφες ἐκεῖ τὸ δῶρόν σου. 19, 27. Hebr. 6, 1 u.f.w. ©. Lexika. 
zwi τι einem etwas überlafjen, belafjen; auffallend für den Sprachgebrauch der Prof.⸗ 
Gräc. ift Joh. 14, 27: εἰρήνην ἀφίημι ὑμῖν, Frieden laffe ich euch zurüd. LXX 
in diefem Sime = 317, Yan, nu Hiph., rm u. a.; befonder® aber — sör nos, 
pr xto2, mo, einmal auch = "ED bzw. das Pall. = ἘΞ el. 22, 14. ᾿Αφιέναι τὰς 
ἁμαρτίας, παραπτώματα, die Sünden vergeben, auch ohne Obj. in demfelben 
Sinne, welches jich zwar an den Sprachgebraud der Prof.-Gräc. anjchließt, aber der 
Form nach fich wieder von demfelben unterfcheidet. In der Prof.⸗Gräc. wird πᾶπι 
in dem entjprechenden Sirme ἀφιέναι in der Regel mit perſönlichem Obj. gebraucht. 
ἀφιέναι τινὰ, von der Entlafjung τεῖρ. Freifprehung eines Angeklagten, indem mit 
oder ohne richterliches Urteil die Klage fallen gelaffen bzw. die Strafe erlaffen, der 
Schuldige wie ein Unfchuldiger behandelt wird. Cf. Plat. Rep. 5, 451, B: ἀφίεμέν 
σε ὥσπερ φόνου καϑαρὸν εἶναι. Plut. Alex. 13: ἀφῆκεν αὐτὸν πάσης αἰτίας. 
(Ebenfo häufig ἀπολύειν τινά τινος in Ddemjelben Sinn, ἀπαλλάσσειν, 3. B. Dem. 
36, 25: ἀφῆκε καὶ ἀπήλλαξες Das jynon. συγγιγνώσκειν τινί τε betont die Wand- 
lung der Gefinnung.) — So bei den LXX Gen. 4, 13: μείζων ἡ αἰτία μου τοῦ 
ἀφεϑῆναί με. Gen. 18, 26 vgl. B. 24. 1Mecc. 10, 29. Dagegen bei den LXX 
häufiger, im NR. T. aber ausſchließlich ift ἀφιέναι τινί τι. wie es fich zuweilen bei 
Herodot findet, 3.8. 6, 30: ἀφῆκεν ἂν αὐτῷ τὴν αἰτίην. 8,140, 2: ei βασιλεύς γε 
6 μέγας μούνοισι ὑμῖν Ἑλλήνων τὰς ἁμαρτάδας drusis ἐϑέλει φίλος γενέσϑαι, vgl. 
140, 1: ᾿Αϑηναίοισι τὰς ἁμαρτάδας τὰς ἐξ ἐκείνων ἐς ἐμέ γενομένας πᾶσας μετ- 
In. Dieje Ausdrudsweije ift nicht allein dem Hebräijchen angemefjener, — au: Bi. 
25, 18; 32, 1. 5. 6; 85, 2. Se. 33, 24. Gen. 50, 17. ὅσ. 32, 32; = no 
Lev. 4, 20. 26. 31. 35; 5, 10. 13. 16. 18: 19, 22. Rum. 14, 19; 15, 23. 24. 26. 
Jeſ. 55, 7, vgl. Sir. 2, 11; 28, 2. 1Mecc. 13, 39, ſondern unterfcheidet ſich auch 
von der erfteren infofern, als fie nicht die Möglichkeit einer etwaigen wirklichen Schuld- 
Iofigkeit offen läßt; daher häufig ἀφιέναι in Verbindung mit der Sühne refp. Berjöh- 
nung erjcheint, vgl. Lev. 4, 20. Se. 22, 14 = "er. m religiöfen Sinne von gött- 
licher Vergebung findet fi) der Ausdrud in der Prof.“Gräc. nicht, während er in der 
bibl. Gräc. durchgängig faft nur in diefem Sinne fteht, entfprechend der Bedeutung von 
ἁμαρτία, gegenüber λογέζεσϑαι τὰ παραπτώματα 2 Cor. 5, 19. Röm. 4, 8. κρατεῖν 
τὰς ἅμ. oh. 20, 23. Bgl. Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς mit Act. 7, 59: μὴ στήσῃς. 
ταύτην τὴν ἅμ. Synon. καλύπτειν τὴν du. Röm. 4, 8. Bi. 32, 1. Avery τινὰ 
MMtth. 16, 19. Zur Sade vgl. Mich. 7, 19. δεῖ. 38, 17, namentlicd) Ser. 50, 20. 
Es bezeichnet aljo der Ausdrud, wo er nicht, wie Marc. 11, 25. Luc. 11, 4 von 
jozialem Berhalten fteht, die Aufhebung des göttlichen Rechtsanſpruchs an den Menfchen, 
vgl. ὑπόδικος ©. 348, fowie Marc. 11, 25: ἀφέετε εἴ τι ἔχετε κατά τινος. Luc. 
11,4: ἀφίεμεν παντὶ ὀφείλοντι, den Erlaß des für mangelhaftes, fündliches Verhalten 
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gebührenden Erſatzes rejp. der Strafe, aljo die Befreiung von dem Erleiden des gött- 
lichen Gericht3; daher Marc. 2, 7: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ un εἷς ὅ ϑεός; 
B. 10: ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας, vgl. unter γῆ; Daher δῖε ἄφεσις ἁμαρτιῶν 
Obj. der neuteft. Heilsoffenbarung und Heilsverfündigung. — Es findet fih 1) ἀφιέναι 
τινί τι, und zwar τὰ ὀφειλήματα Mith. 6, 12; vgl. ὀφειλήν Mtth. 18, 32; τὸ. δά- 
yeıov 18, 27 (vgl. 2 Mec. 15, 8: πᾶν ὀφείλημα βασιλωκόν). Ferner τὰ παραπτώ- 
ματα Mith. 6, 14. 15. Marc. 11, 25. 26. τὰς ἁμαρτίας Luc. 5, 20; 11,4. Joh. 
20, 23. 1Joh. 1, 9; 2, 12. Vgl. Mtth. 12, 31. 32. Marc. ὃ, 28; 4, 12. Act. 
8, 22: εἰ ἄρα ἀφεϑήσεται ἡ ἐπίνοια τῆς καρδίας σου. 2Mec. 13, 39: ἀγνοήματα. 
2) ἀφιέναι τι ohne Dat. der Perſon, 1Mecc. 13, 39. Mith. 6, 15: τὰ παραπτώ- 
ματα. 9, 5: ἀφέωνταί σον ai ἁμαρτίαι 38. 6. Marc. 2, 5. 7. 9. 10. Luc. 5, 
21. 24; 7, 47. 48. 49. Joh. 20, 23. Röm. 4, 7. — 3) Ohne jachliches Obj., ἀφιέναι 
τινὶ, jemandem vergeben, den Rechtsanſpruch gegen ihn fallen laffen Mith. 6, 12. 15; 
18, 21. 35. Luc. 11, 4. Bon der göttlichen Vergebung With. 6, 14. Luc. 23, 34: 
ἄφες αὐτοῖς. Jac. 5, 15: ἀφεϑήσεται αὐτῷ. 4} Ohne fachliches und perjönliches Obj. 
Marc. 11, 26: εἰ δὲ ὑμεῖς ἀφίετε. Der bedeutfame Unterjchied der biblifchen Wus- 
drucksweiſe von der der Prof.-Gräc. erhellt, jobald man jich vergegenmwärtigt, das an 
die Stelle des ἀφιέναι τινὰ dad δικαιοῦν τινὰ tritt, bejtehend in ἀφιέναι τινί τι. 
Hiernach iſt Har, daß die duxamwaıs an die Stelle der Strafe tritt, die ἄφεσις wirt: 
licher Straferlaß ift. 


᾿Αφεσις, ἦ, Entlaffung, Sreilafjung, 3. B. eines Gefangenen, Verſtoßung einer 
Frau (Er. 18, 2), Loslaſſung eines Nennpferdes u. |. w. Vgl. ἄφεσις ὑδάτων Joel 
1, 20. Klagel. 3, 47. ϑαλάσσης 2 Sam. 22, 16. An den übrigen Stellen der LXX 
und fämtlichen Stellen des N. T. nur 4) = Freilaſſung; bei den LXX meift in 
Beziehung auf das Jubeljahr, = τι (δ). 46, 17. Lev. 25, 10. ef. 61, 1. Ser. 
34, 8. 15. 17. = nung Deut. 15, 1. 2. 9; 31, 10, fowie erflärende Übertragung 
des hebr. Yair Lev. 25, 28. 80. 40. 50; 27, 17; 18, 21. 23. 24. m NR. T. Luc. 
4,19: κηρῦξαι αἰχμαλώτοις ἄφεσιν .. , ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους ἔν ἀφέσει. Bol. 
Lev. 16, 26: εἰς ἄφεσιν = ΤΑ ΤΣ — 2) Erlaß der Forderung, Verpflichtung, 
Schuld, 3. B. Dem. 24, 45: ὀφλήματος καὶ τάξεως. Deut. 15, 3: τὸν ἀλλότριον 
ἀπαιτήσεις ὅσα ἐὰν ἦ σοι παρ᾽ αὐτῷ, τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ 
χρέους σου — und Hiph. Erlaß eines rechtlichen Strafverfahrens wegen einer Übel- 
that, Plat. Legg. 9, 869, Ὁ: 5 δὲ “περὶ τῆς ἀφέσεως εἴρηται φόνου πατρί, ταὐτὸν 
τοῦτο ἔστω περὶ ἁπάσης τῶν τοιούτων ἀφέσεως. Dem entjpricht das neuteſta⸗ 
mentlihe ἄφεσις ἁμαρτιῶν (nicht bei den LXX u. Apokr.), die Vergebung der 
Sünden feitend Gottes und Hinfichtlich des zufünftigen Gerichts, Mtth. 26, 28. Marc. 
1, 4. Luc. 1, 77; 3, 3; 24, 47. Act. 2, 38; 5, 31; 10, 43; 13, 38; 26, 18. 
Col. 1, 14. Hebr. 10, 18. τῶν παραπτωμάτων Epb. 1, 7. Abſolut ἄφεσις — 
Sündenvergebung Marc. 3, 29. Hebr. 9, 22. (1 Esr. 4, 62: ὅτι ἔδωκεν αὐτοῖς 6 ὃς 
ἄνεσιν καὶ ἄφεσιν τ ἀφ. — Freilafjung, Freiheit, wie die folgende Näherbeftimmung 
zeigt: ἀναβῆναι καὶ οἰκοδομῆσαι τὴν “lIeoovo. καὶ τὸ ἱερόν.) 


Παρίημι, ἃ) vorbeilajjen, nadhlaffen, 3. B. die Segel. Paſſ.: erfchlaffen, 

3. B. Plat. Legg. 11, 931, D: γήρᾳ παρειμένος. Plut. Consol. ad Apollon. 1: παρ- 

ειἰμένον τό τε σῶμα καὶ τὴν ψυχὴν ὑπὸ τῆς συμφορᾶς. LXX wie ἀφίημι = ar, 

377, au πρὸ, jedoch überhaupt felten. So Hebr. 12, 12: τὰς παρειμένας γεῖρας 

καὶ τὸ παραλελυμένα γόνατα ἀνωρϑώσατε. Vgl. Zeph. 3, 17. Ser. 20, 9. Zei. 
32* 
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35, 3: ἰσχύσατε, χεῖρες ἀνειμέναι καὶ γόνατα παραλελυμένα. Sir. 2, 12; 25, 23. 
Vgl. καρδία παρειμένη parall. δειλή Sir. 2, 13: οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ ὅτι οὗ 
πιστεύει, διὰ τοῦτο οὐ σχκεπασϑήσεται. Der. 20, 9: παρεῖμαι πάντοϑεν καὶ οὗ 
δύναμαι φέρειν. Deut. 32, 36. Clem. Rom. ad Cor. 1, 34, 4: μὴ ἀργοὺς μηδὲ 
παρειμένους εἶναι ἐπὶ πᾶν ἔργον ἀγαϑόν. bb) Etwas erlauben refp. etwas ver- 
zeibhen, f. v. a. etwas unbeadtet bzw. ungeahndet vorübergehen lafjen, 
ebenfalls jynon. ἀφιέναι, von welchem ε ὦ nur fo unterjcheidet, daß dieſes Haupt- 
fächlich einen judiciellen Straferlaß, jene mehr eine perjünliche Nachficht bezeichnet, 
deren Reſultat allerdings ebenfalld die Straffreiheit der betreffenden Handlung ift. Hrdt. 
7, 161: ἄλλω παρήσομεν οὐδενὶ ναυαρχεῖν — erlauben. Ar. Ran. 699: τὴν μέαν 
ταύτην παρεῖναι ξυμφορὰν αἰτουμένοις. Philostr. 517, 39: ἱκέτης γίνεται μνησικα- 
κίαν τε αὐτῷ παρεῖναι καὶ ὀργήν — verzeihen. Daß παριέναι alleinftehend nicht den 
Straferfag bezeichnet, jondern nod) eines Zuſatzes bedürfe, wie Xen. Hipparch. 7, 10: 
τὰ οὖν τοιαῦτα ἁμαρτήματα οὐ χρὴ παριέναι ἀκόλαστα. Dion. Hal. Ant. Rom. 
3, 35: παρίεμεν οὖν αὐτοῖς τὴν ἁμαρτάδα ταύτην ἀξήμιον (Fritzſche zu Röm. 3, 25), 
widerlegt fich durch obige Citate, ſowie durch Sir. 23, 2: va ἐπὶ τοῖς ἀγνοήμασι μου 
un φείσονται καὶ οὐ μὴ παρῇ ra ἁμαρτήματα αὐτῶν. Bom Steuererlaß wird es 
ganz wie ἀφιέναι gebraudt 1 Mec. 11, 35: πάντα ἐπαρκῶς παρίεμεν αὐτοῖς. --- 
Man könnte verfucht fein zu jagen, ἀφιέναι jei — die Strafe erlaflen, παριέναι — 
ungeftraft laſſen, wenn nicht letzteres die richterliche Kognition auszufchließen jchiene, 
während Dion. Hal. Ant. Rom. 7, 37: ([. πάρεσις) auf die Bedeutung Straferlaß führt, 
welche die richterliche Kognition des betreffenden Falles vorausſetzt. — Im ganzen aber 
it das Wort ald Synonymum zu ἀφιέναι ungebräuchlich. 


Πάρεσις, ews, ἣ, 8) das VBorbeilafjen, Nadlafjen, die Erſchlaffung. 
Sn der Bedeutung b) Straferlaß (f. zapinm) nur Dion. Hal. Ant. Rom. 7, 37: 
τὴν μὲν ὁλοσχερῆ πάρεσιν οὐχ εὕροντο, τὴν δ᾽ εἷς χρόνον ὅσον ἠξίουν ἀναβολὴν 
ἔλαβον, wo das Hinzugefügte Adjektiv nur den Gegenſatz zwilchen Erlaß und Aufſchub 
verftärtt. Im übrigen jpricht diefe Stelle entjchieden dafür, daß das Wort auch Röm. 
3, 25 feinen zeitweiligen oder bedingungsweifen, jondern wirklichen und vollen Straf: 
erlaß bezeichnet: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν προγεγονότων ἁμαρτημάτων ἐν τῇ ἀνοχῇ τοῦ 
ϑεοῦ. Das Wort erfcheint hier nur deshalb gemählt jtatt des gebräuchlichen ἄφεσις, 
weil mit leßterem die VBorftellung des eigentümlichen und neuteſt. Heilögutes ſich ver- 
bindet, welches fi) von dem entjprechenden altteft. und vorneuteſt. Straferlaß dadurd) 
unterfcheidet, daß diefer nur auf die Geduld Gottes zurüdzuführen ift, während 
die neuteft. Vergebung ein richterliher Aft Gottes ift, in welchem feine Kollifion 
mit der Gerechtigkeit Gottes vorliegt, vgl. 38. 26. 1 Joh. 1, 9. Nicht πάρεσις, fon: 
dern dvoyn τοῦ Beod darakterifiert jene Vergebung, und dieſe Geduld Gottes läßt nicht 
etwa die ideelle Möglichkeit einer jpäteren Beitrafung offen, wie man in πάρεσις hinein- 
getragen bat, fondern ſie greift Pla rüdfichtlid) des zukünftigen Opfertodes Chriſti. 
Nur damit nicht die vorläufig noch anticipierte Sündenvergebung verwechjelt werde mit 
dem endgültig außgejprochenen judiciellen Straferlaß, wählt Paulus dag minder ge: 
bräuchliche Wort. Vgl. Hebr. 9, 15 mit V. 22; 10, 18. Act. 17, 30. Sap. 11, 23. 
Nicht bei den LXX u. Apokr. | 


Συνίημι, 1) eigentlih zufammenbringen, 3. B. im feindlichen Sinne anein- 
anderhegen. Dann 2) beichränft auf das Gebiet geiftiger Wahrnehmung: — be: 
merfen, wahrnehmen, vernehmen, verftehen (au — hören), und jo am 
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häufigften. Die zu Grunde liegende Vorftellung und damit die Grundbedeutung ergiebt 
jih, wenn man ſich den Urfprung dieſes Gebrauch? vergegenwärtig.. Danad) muß 
συνιέναι eigentlicd) ein Zufammenfafjen der einzelnen Momente des Objekte zu einen 
Ganzen bezeichnen, [0 daß in συνιέναι die dem hebr. 7a entgegengefegte Vorſtellung 
enthalten ift, welchem es bei den LXX fait durchgängig entjpricht (jeltener = Saw, 77°, 
NN) und für weldjes es das ftändige Wort ift, ſeltener durch Synonyma wie voeiv, 
κατανοεῖν, γινώσκειν u. a. erjebt. a eigentlih — fdheiden, trennen; vgl. 1Kön. 
3, 9: τοῦ συνιέναι ἀνὰ μέσον ἀγαϑοῦ καὶ κακοῦ. Dies erhellt 3. B. aus dem, was 
Aristot. Eth. Nik. 6, 11 von der σύνεσις fagt, fie [εἰ lediglid) zo, wogegen die 
φρόνησις ἐπιτακτιχή fei, vgl. Eph. 5, 17: μὴ yiveode ἄφρονες, ἀλλὰ συνιέντες τί 
τὸ ϑέλημα τοῦ κυρίου. Nimmt man dazu, DaB εὖ nach Ariſtot. a. a. O. ſynon. μα»- 
ϑάνειν iſt (Θαρ. 6, 1), vgl. Pa Hiph. = διδάσκειν, fo dürfte fich ergeben, daß etwa 
unfer deutfches zufammenfaffen, auffajjen der urjprünglichen Vorftellung am 
nächſten Tommt. 

a) — zujammenfaflen, auffajfen, faffen, begreifen, verftehen, von ἀκούειν, 
der finnfichen Affektion, ald die entjprechende geiftige Thätigkeit unterfchieden Mtth. 13, 
13. 14. 15. 19. 23; 15, 10. Marc. 4, 12; 7. 14. Luc. 8, 10. Act. 28, 26. Röm. 
15, 21: οἷς οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, ὄψονται, καὶ ol οὐκ ἀκηκόασιν, συνήσουσιν. 
Synon. νοεῖν wird es mit demjelben behufs Verftärkung zujammengeftellt Marc. 8, 17: 
οὕπω νοεῖτε οὐδὲ συνίετε; Mith. 15, 16: dovverol ἔστε; οὐ νοεῖτε κτλ., während 
e3 ſich von demfelben wie Thätigkeit von Fähigkeit unterjcheidet, vgl. Luc. 24, 45: 
διήνοιξεν αὐτῶν τὸν νοῦν τοῦ συνιέναι τὰς γραφάς. Ferner ſynon. γινώσκειν unter: 
jcheidet es fi) von diefem wie dag durch Überlegung, Erwägung u. j. w. vermittelte 
Erkennen von dem unmittelbaren Erkennen Luc. 8, 9. 10; 18, 24 vgl. PBrov. 9, 6: 
ζητήσατε φρόνησιν καὶ κατορϑώσατε ἔν γνώσει σύνεσιν. Die darin liegende ernit- 
liche Beichäftigung mit dem Objekt macht nun das Wort geeignet zur Bezeichnung fitt- 
liher Reflerion, etwa — erwägen, beherzigen, vgl. Eph. 5, 17, woraus Jid) 
die Bedeutung des συνιέναι für das fittlich-religiöfe Verhalten ergiebt und ſich zugleich 
erflärt, dab es auf die καρδία zurüdgeführt wird Marc. 6, 52: οὐ γὰρ συνῆκαν ἐπὶ 
τοῖς ἄρτοις" ἦν ydo αὐτῶν ἣ καρδία πεπωρωμένη. 8, 17: οὔπω νοεῖτε οὐδὲ 
συνίετε; πεπωρωμένην ἔχετε τὴν καρδίαν ὑμῶν; Act. 28, 27: καὶ τῇ καρδίᾳ 
συνῶσι καὶ ἐπιστρέψωσιν. In ähnlichem fittlihen Sinne findet ſich in der Prof.- 
τᾶς. nur σύνεσις, während in der bibl. τᾶς. auch noch συνετός, ἀσύνετος ent: 
jprechend gebraucht werden. — Ohne Objekt nur felten, 3. B. Theogn. 904: οὗ συν- 
ἱέντες die Veritändigen, vgl. πᾶς ὁ νιγνώσκων jeder Kluge. Im N. T. Röm. 3, 11. 
2 Cor. 10, 12. Act. 7, 25. Marc. 8, 21. VBgl. Sap. 6, 1. Tob. 3, 8. — Sonit 
ποῦ Mtth. 13, 51; 16, 12; 17, 13. Luc. 2, 50. ct. 7, 25. | 

b) Abgeſchwächt — bemerken, beadten, hören. So nit im N. T. gl 
Neh. 8, 8: συνῆκεν 6 λαὸς ἐν τῇ ἀναγνώσει. 38. 12: συνήκεν ἐν τοῖς λόγοις οἷς 
ἐγνώρισεν αὐτοῖς —= aufmerken. — Selten erjcheint es mit anderen als in das Gehör 
fallenden Objelten, ὁ. B. Hiob 31, 1: οὐ συνήσω ἐπὶ πάρϑενον. 


Σένεσις, ews, ἡ, Verſtändnis, Einfiht in etwas, Eph. ἃ, 4: δύνασϑε νοῆσαι 
τὴν σύνεσίν μου ἐν τῷ μυστηρίῳ τοῦ Χυ. 2 Tim. 2, 7: νόει. ὃ λέγω" δώσει γάρ 
σοι ὃ κύριος σύνεσιν ἐν πᾶσιν. Am NR. T. außer bei Marc. u. Luc. nur im pau— 
linifhen Sprachgebrauch. a) Ohne Angabe des Bereiches oder Objefted — Ber: 
ftand, Klugheit, wie fie fi) 3. B. als Auffajfungsgabe zu erkennen giebt; 
Zuc. 2, 47: ἐξίσταντο... ἐπὶ τῇ συνέσει καὶ ταῖς ἀκοκρίσεσιν αὐτοῦ. Bol. 1, 9; 
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überhaupt = Scharffinn, 1Cor. 1, 19: ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σωφῶν, καὶ τὴν 
σύνεσιν τῶν συνετῶν ἀϑετήσω. Cf. Aristot. Eth. Nik. 6, 11, nach welchem es ge- 
radezu = edovveola. Sir. 3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑήσεται παραβολήν. Hiob 
12, 20: σύνεσις πρεσβυτέρων — gereifte Einfiht. Nach Aristot. 1. c. ift ἐδ — Ur: 
teilöfraft: ἡ σύνεσίς ἔστιν... περὶ ὧν ἀπορήσειεν ἄν τις βουλεύσαιτο (cf. Eth. Nik. 
4, 4: τὸ βουλευόμενον, ὅπερ ἐστὶ συνέσεως πολιτικῆς ἔργον), die dem Entſchluß umd 
Handeln voraufliegende verftändige, einfichtövolle Erwägung, das Verſtändnis deſſen, 
worum e3 ἢ handelt; daher in der Brof.-Gräc. fynon. Gewiſſen, ſ. συνείδησις. Bgl. 
Mith. 12, 33, wo ἀγαπᾶν ἐξ ὅλης τῆς συνέσεως dem ἐκ ψυχῆς der Grunditelle 
entjpricht, [. ψυχή. Es wird die Liebe eines Die ganze Perfönlichkeit beftimmenden, 
wohl eriwogenen und überlegten Urteils und Entjchluffes oder die Liebe bezeichnen, welche 
von dem Zentrum des Perſonlebens (καρδία) ausgehend fich ihrer Aufgabe voll bewußt 
ift und das gefamte geiftige Vermögen des Menfchen in ihren Dienft ftellt. Hieran 
ſchließt ſich p) die der heil. Schrift eigene religiös -fittliche Wertung der σύνεσις 
(wie der σοφία) an, vgl. τοῦ. 9, 10: ἀρχὴ σοφίας φόβος κυρίου, καὶ βουλὴ ἁγίων 
σύνεσις. Bol. 1, 9: ἵνα πληρωϑῆτε τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ ἔν πάσῃ 
σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ, περιπατῆσαι ὑμᾶς κτὰ. Col. 2, ὃ. Vgl. Deut. 4, 6: 
καὶ φυλάξεσϑε καὶ ποιήσετε (sc. τὰ δικαιώματα κτλ. DB. 5), ὅτι αὕτη ἡ σοφία 
ὑμῶν καὶ ἣ σύνεσις ἐναντίον πάντων τῶν ἐϑνῶν κτλ. Bei den LXX das Wort 
für 92 Deut. 4, 6. 1 Chron. 22, 12. Dan. 1, 20. Hiob 12, 20; 28, 12. 20. 28. 
Prov. 9, 6. 10, welches daneben auch zuweilen — φρόνησις, πο, jeltener ἔννοια, 
σοφία, ἐπίστημα. Ferner neben φρόνησις = rar zuweilen aud) = ΡΞ, 97%, in 
den Pfalmenüberfchriften = Yan. ὉΠ bei Sir. — Häufig finden ſich in ber bibl. 
Gräc. σοφία u. σύνεσις verbunden, ohne daß überall eine genaue Scheidung der Be- 
griffe beabfichtigt oder möglich wäre. So an den meiften der angeführten Stellen δε 
A. T., und im N. T. 1 Cor. 1, 19. Col. 1, 9. Am ganzen ift σύνεσις dem reflek⸗ 
tierenden, σοφία dem produftiven Denken eigen. | 


Συνετός, ον, verftändig, fharffinnig, einſichtsvoll; bei Thuc. verbunden 
mit βουλεύειν, ἐπιβουλεύειν u. a. 6, 39: βουλεῦσαι δ᾽ ἂν βέλτιστα τοὺς ξυνετούς, 
κρῖναι δ᾽ ἂν ἀκούσαντας ἄριστα τοὺς πολλούς. Bei den LXX entiprechend dem Partic. 
Ni. von 153 Prov. 28, 7. Ser. 4, 22. Hof. 14, 10 u. a., zumeilen dem Partic. Hiph. 
bon ba, Prov. 15, 25; 16, 20, auch = uan Gen. 41, 33. Er. 31, 6 u. a. — Neben 
σοφός am beiten durch Hug, Scharffinnig wiederzugeben, Mtth. 11, 25. Luc. 
10, 21. 1 Cor. 1, 19. Vgl. Deut. 1, 13. — Act. 13, 7, wo Sergius Paulus ald ἀνὴρ 
συνετός bezeichnet wird, — urteilgfähig. Ähnlich Xen. Cyrop. 2, 1, 31; 8, 3,5. 
Thucyd. 1, 79: ᾿Αρχίδαμος, ἀνὴρ καὶ ξυνετὸς δοκῶν εἶναι καὶ σώφρων, ἔλεξε κτλ. 
Bemerkenswert ift der Gegenſatz Sir. 10, 23: οὐ δίκαιον ἀτιμάσαι πτωχὸν συνετόν, 
καὶ οὐ καϑήκει δοξάσαι ἄνδρα ἁμαρτωλόν, vgl. 16, 4 gegenüber ἄνομος in dem- 
jelben fittlich-religiöfen Sinne wie συνιέναι, σύνεσις, vgl. Sir. 6, 35. Col. 1,9. Sir. 
9, 15: μετὰ συνετῶν ἔστω 6 διαλογισμός σου καὶ πᾶσα διήγησίς σου Ev νόμῳ 
ὑψίστου Prov. 31, 30: darann wer mmnam men, LXX: γυνὴ γὰρ συνετὴ 
εὐλογεῖται, φόβον δὲ κυρίου αὕτη abeirw, wo das zweite Glied vielleicht als ἔοττὶ- 
gierter Zuſatz zweiter Hand anzufehen ift. 


Aotveroc, 4) unverftändig, einſichtslos; Mtth. 15, 16. Marc. 7, 18. 
801. Hiob 13, 2; parallel ἄφρων Pi. 92, 7. Ὁ) Im fittlihen Sinne = ohne 
fittficde Überlegung und ohne fittlihes Urteil, Röm. 1, 21. 31. Bgl. 
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Sir. 15, 7: ἄνϑρωποι ἀσύνετοι parallel ἄνδρες ἁμαρτωλοί. — Röm. 10, 19 aus 
Deut. 32, 21 = 532. 


"Dews, ων, attiiche Form für Kaos (vgl. λεώς ---- λαός), desjelben Stammes wie 
ἵλαρος, heiter, hell, τα heiter, wohlgemut; cf. Plat. Legg. 1, 649, A: πίοντα τὸν 
äydownov αὐτὸν αὐτοῦ ποιεῖ (sc. 6 οἶνος) πρῶτον ἵλεων εὐθὺς μᾶλλον ἢ πρότερον. 
Dann tranfitiv — wohlgefinnt, freundlich, gnädig (vgl. Döderlein, Lat. Synon. 
3, 242: „Maos ein Wort, das nach Hefych. gleichbedeutend war mit ἱλαρός und απ 
im fonftigen Gebrauch den Göttern dieſelbe Eigenfchaft, wie ἑλαρός den Menfchen bei- 
legt, nur mit dem tranfitiven und energifchen Nebenbegriff des aus diefer Heiterfeit 
heroorgehenden Wohlwollend gegen die Menſchen“). Nach Prellwitz, S. 129 verwandt 
mit latein. sol in solamen, consolari, dem got. sels, tauglich, dem althochd. salida, Heil, 
Segen, salig, felig. Häufig verbunden mit εὐμενής wohlwollend, gütig 3. B. Xen. 
Cyrop. 1, 6, 2; 2, 1, 1; 3, 3, 21. Plat. Phaedr. 257, A. Legg. 4, 712, B; mit 
σιρᾶος Plat. Rep. 8, 566, E; mit εὔϑυμος u. a.; zuweilen von Menſchen wie Plat. 
Phaedr. 1. c., meijt aber von den Göttern, dasjenige Wohlwollen derjelben gegen Die 
Menjchen bezeichnend, welches ihnen nicht urfprünglich einwohnt, fondern durch Gebet 
und Opfer erzielt werden muß. Plat. Legg. 10, 910, A: τοὺς ϑεοὺς ἵλεως οἰόμενοι 
ποιεῖν ϑυσίαις τε καὶ εὐχαῖς. Dgl. gegenüber ὀργή Er. 32, 12: παῦσαι τῆς ὀργῆς 
τοῦ ϑυμοῦ σου καὶ ἵλεως γενοῦ ἐπὶ τῇ κακίᾳ του λαοῦ σου. Sit es aber in der 
Prof.:Gräc. eine Gefinnung, welche den Göttern nicht urfprünglic” und naturgemäß 
eignet — cf. Hrdt. 1, 32: τὸ ϑεῖον πᾶν ἐὸν φϑονερόν, ebenfo 3, 40; 7,46, 2 cf. 7, 
10, 6 —, [0 ift εὖ Dagegen in der biblifchen Sprache eine Gefinnung Gottes, welche 
zwar Gott eignet, aber dem Menfchen nicht zukommt, weil er fie nicht verdient, der Zu- 
rechnung der Sünde entgegengejegt, daher Hews εἶναι = nbo (ἀφιέναι Lev. 4, 20. 
26. 35 u. a.; εὐιλατεύειν Deut. 29, 19 wie εὐίλατος Pf. 99, 9 nur LXX, nicht in 
der Prof.⸗Gräc.) Num. 14, 20. 1 Kön. 8, 30. 34. 36. 39. 50. 2Chron. 6, 21. 25. 
27. 39; 7, 14. Ser. 5, 1. 7; 31, 34; 36, 3; 50, 20. 2. γίνεσϑαι Um. 7, 2. 
ἘΦ Deut. 21, 11. om) &. 32, 11. 3861. Num. 14, 19: ἄφες τὴν ἁμαρτίαν (m5d) 
τῷ λαῷ τούτῳ κατὰ τὸ μέγα ἔλεός σου, καϑάπερ ἵλεως αὐτοῖς ἐγένου (Ὁ Ki). 
Weiteres über diefen Unterfchied f. unter 1λάσκεσϑαι. — Im N. T. jo nur Hebr. 8, 12: 
Dews ἔσομαι ταῖς ἀδικίαις αὐτῶν αὐ er. 81, 34: ὈΣἾΦ2 πίθοις. — Ferner fteht 
es bei den LXX häufiger = aan, μὴ γένοιτο! wo in der Prof.“Gräc. etwa un- 
δαμῶς oder das εὐφήμει! der attifchen Umgangsfprache gefegt werden würde. So 
ἃ. 8. 1Sam. 14, 46. 2 Sam. 20, 20; 23, 17. 1Chron. 11, 13. Im N. Σ. Mtth. 
16, 22: ἵλεώς σοι, κύριε᾽ οὐ un ἔσται σοι τοῦτο! —= ἵλεώς σοι ἔστω ὁ ϑεός. — 
Das entgegengeſetzte ἀνίλεως ungnädig, Lesart der Rec. Jac. 2, 13, ἱ der Prof.-Gräc. 
fremd. Statt deffen wird a. a. Ὁ. gewöhnlich ἀνέλεος gelefen. 


᾿Ιλάσκομαι, med. Depon. — jemanden fich geneigt machen, bildet feine Tempora 
mit Ausnahme des Amperfeltums von ἱλάω : ἰλάσομαι, ἱλασάμην. Eigentümlich ift der 
bibl. Gräc. das paffivifche ἰλάσκεσϑαι — verfühnt, gnädig fein, und zwar 3]. 
25, 11: ἱλάσῃ τῇ du. μου. Pi. 78, 38: ἱλάσεται ταῖς ἄμ. αὐτῶν; ferner ἰλάσϑητι 
Amp. Aor. Paſſ. (über das euphon. σ vgl. Buttmann 8. 100, 4. 2; 112, 20; Krüger 
8 32, 2, 1-- 4). Pſ. 79, 9. Dan. 9, 19, vgl. ἐξιλασϑείς Plat. Legg. 9, 862, C. Num. 
35, 33. Ez. 16, 68. In der PBrof.-Gräc. Andı von dem ungebräucdlichen An. 

Bei Homer ftet3 und jpäter immer noch vorzugdweife bezeichnet Adoxeodaı ein 
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religiöfes Verhalten: die Götter fich geneigt machen, fie verfühnen, überhaupt ſie ver- 
ehren, cf. Hrdt. 6, 105: καὶ αὐτὸν ἀπὸ ταύτης τῆς ἀγγελίας ϑυσίῃσι ἐπετείῃσι καὶ 
λαμπάδι ἱλάσκονται. Od. 3, 419: ὄφρ᾽ ἤτοι πρώτιστα ϑεῶν ἱλάσσομ᾽ ᾿Αϑήνην, ἥ 
μοι ἐναργὴς ἦλϑε ϑεοῦ ἐς δαῖτα ϑάλειαν. Es ift dies im Grunde ein Verhalten, 
durch welches etwas gut gemacht werden joll, wie denn das jolenne M. fynon. ἀρέσκειν 
— jemanden gut machen, zufrieden ftellen,; etwag wieder gut machen. Vgl. den Ge- 
brauch des Wortes von Ehrenbezeugungen für Verftorbene, denen man im Leben Unrecht 
getban, 3. B. Hrdt, 5, 47: ἐπὶ γὰρ τοῦ τάφου αὐτοῦ ἡρώιον löovoduero ϑυσίῃσι 
αὐτὸν ἱλάσκοντα. Daß aber überhaupt dag Wort ſ. Ὁ. a. verehren, colere Deos, 
die „deutet darauf hin, daß man ὦ das Wohlwollen der Götter nicht als den ur- 
fprünglichen und naturgemäßen Zuftand denkt, fondern als ein Gut, dag immer erft er- 
worben werden muß“, Nägelöbad), Nachhomer. Theol. 1, 37. Cf. Xen. Cyrop. 7, 2, 19: 
πάμπολλα δὲ ϑύων ἐξιλασάμην ποτὲ αὐτόν, nämlid um den Apollo zur Erteilung 
eine Orakels geneigt zu machen. So wird aud) das Wort in Bezug auf Menfchen 
gebraucht. Plut. Anton. 67, 7: ἰλάσασϑαι Καίσαρα, den Cäſar verfühnen. Cat. min. 
61, 4: ἱλασόμενοι τὴν πρὸς αὐτοὺς ὀργὴν τοῦ Καίσαρος. Auch —= huldigen, ſogar 
— beitechen, ὁ. 8. Hrdt. 8, 112, 2: Πάριοι δὲ Θεμιστοκλέα χρήμασι ἱλασάμενοι 
διέφυγον τὸ στράτευμα. --- Konſtruiert wird es gewöhnlid) τινά τινι, erſt bei Spä- 
teren auch mit dem Dat. der Berjon, 3. B. Plut. Poplic. 21, 1: ἱλασάμενος τῷ Ἅιδῃ, 
aber jelten. | 

In auffallender Weife weicht nun die Konftruftion in der bibliſchen Gräc. 
hiervon ab. Zwar findet ὦ ÜUdoxeoduu verhältnismäßig felten; nur Bi. 65, 4; 
18, 38, 79, 9 = ἜΣ. Dan. 9, 19. 2 Kön. 5, 18; 24, 4. Pi. 25, 12. Thren. 
3, 41 = πϑοὸ. Ex. 32, 13 = um. Luc. 18, 13. Hebr. 2, 17. In den Apo— 
kryphen gar nicht. Defto häufiger bei den LXX (nicht im N. T.) das intenfivere ἐξέε- 
λάσκεσϑαι, durchaus, gänzlich verjühnen, als ſtändiger Ausdrud für das hebr. "ΕΣ, 
ausgenommen Pi. 65, 4; 78, 38; 79, 9 (f. oben); ferner Er. 30, 10; 29, 37 — 
καϑαρίζειν. Deut. 32, 43 — ἐκκαϑαρίζειν. Jeſ. 6, 7 = περικαϑαρίζειν. Prov. 
16, 6 = ἀποκαϑαίρειν. Cr. 29, 33. 36 — ἁγιάζειν. Jeſ. 28, 18; 27,9 — 
ἀφαιρεῖν. el. 22, 14 = ἀφιέναι. Nur Gen. 32, 21 —= ἐξιλάσομαι τὸ πρόσωπον 
αὐτοῦ ἐν τοῖς δώροις. Prod. 16, 14: Eid. ϑυμόν und Sad). 7, 2: ἐξιλάσεσϑαι τὸν 
κύριον = IM En mon (begütigen, anflehen), entiprechen der profanen Konſtruk⸗ 
tion. Sonjt aber wird es nie mit dem Acenſ. (oder Dat.) der Perſon, deren Gunft und 
Zuneigung gewonnen werden foll, verbunden, ὃ. h. nie ift Gott dag Objekt der 
betreffenden Handlung; vgl. Pol. 3, 112, 9: ϑεοὺς καὶ ἀνθρώπους. 32, 25, 7; 
1, 68, 4: τὴν ὀργήν τινος; nie heißt eg: Gott verfühnen, wie noch bei Joſephus 
öfter ὁ. B. Ant, 6, 6, 5: τὸν ϑεόν οὕτως ἰλάσασϑαι (in Beziehung auf 1 Sam. 14, 
42 ff.), jowie fpäter wieder in der kirchl. Gräc., 2. 8. Clem. Rom. ad Cor. 1, 7, 7: 
οἷ δὲ μετανοήσαντες ἐπὶ τοῖς ἁμαρτήμασιν αὐτῶν ἐξιλάσαντο τὸν ϑεὸν ἱκετεύσαντες 
καὶ ἔλαβον σωτηρίαν καίπερ ἀλλότριοι τοῦ ϑυ ὄντες. Herm. Past. vis. 1, 2, 1: πῶς 
ἐξιλάσομαι τὸν ϑεὸν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν μου τῶν τελείων ; Cf. orac. Sibyll. 1, 167: 
ἄν μὴ ϑεὸν ἰλάξησϑε καὶ μετάνοιαν ἔχητ᾽ ἀπὸ νῦν. Dem gegenüber ift dieſe Eigen- 
tümlichfeit der bibl. Gräc. deſto bemerfenswerter und dejto ernfter zu werten. Es finden 
fih in ihr nur die Verbindungen: 8) ἐξιλάσκεσθαι περὶ ἁμαρτίας περὶ τινος, ὁ. B. 
Lev. 5, 18 u. db. περί τινος ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν ἅν. 16, 43: ἣν) ἐξιλάσκεσϑαι περί 
τινος (Ungabe der Berjon), 3. B. Num. 17, 11. Sir. 45, 22. 6) ἐξιλάσκεσϑαί τινα 
(Berfon oder Sache, welcher die betreffende Handlung zu gute kommt) Lev. 16, 20. 33. 
(ὅλ. 43, 20; 45, 20, vgl. das Paſſ. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. τινὰ oder τί τινι 





Ἵλεως — ἱ[λάσχομαι 505 


(2. 16, 62, vgl. ἔναντι κυρίου περί τινος Lev. 10, 17. Num. 31, 50. 4) ἐξιλά- 
σκεσϑαι τὰς ἁμαρτίας, Sir. 3, 3. 30; 20, 28; 28, 5; bei den LXX nur paflivifch 
1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24, — die beiden letzteren Konftruftionen die auffallenditen 
im Vergleich zur Prof.-Gräc., vgl. Sir. 20, 28: ὁ ἀρέσκων μεγιστᾶσιν ἐξιλάσεται 
ἀδικίαν, in welcher [1ὦ der auch dort mögliche Accuſ. ἁμαρτίαν nur in der zweimal 
erhaltenen Inſchrift für das von dem Lykier Xanthos gegründete Heiligtum des Klein- 
aliatifchen Gottes Men Tyrannos findet: ἁμαρτίαν ὀφ(ε)ιλέτω Μηνὶ Τυράννῳ, ἣν οὐ 
μὴ δύνηται ἐξειλάσασϑαι (vgl. Deißmann, Neue Bibelftudien, ©. 52). ὅπ fchrift: 
ſtelleriſchem Gebrauche findet ſich dieſe Verbindung nirgend. Vgl. aud) dag paffivische 
ἐξιλασϑήσεται ἡ γῇ ἀπὸ τοῦ αἵματος Num. 35, 33. Un diefelben jchließt ih e) Pl. 
65, 4: τὰς ἀσεβείας ἡμῶν σὺ (sc. 6 ϑεός) don, Sir. 5, 6; 34, 23, wofür fonft 
der Dat. ἱλάσκ. τῇ ἁμαρτία, wie Pf. 78, 38; 79, 9; 25, 11. Dan. 9, 19. fter 
auch abjolut Lev. 6, 30. 37; 8, 15; 16, 10. 2 Sam. 21, 3. 

Diefe ſyntaktiſche Eigentümlichkeit rührt zunächſt daher, daß ZA. reſp. ἐξιλ. völlig 
an die Stelle des hebr. “ἘΞ getreten ift; jofort wurzelt fie eben damit vor allem darin, 
daß die mit δῷ verbundene biblifche Anſchauung fich fehr bedeutfam von der profanen 
Borjtelung unterfcheidet. Nur deshalb konnte iAdox. als dag am meisten entjprechende 
Wort gewählt werden, weil es der folenne Ausdrud für die Sühnhandlungen 
war, wenngleich der profanen Sühne Vorftellungen zu Grunde liegen, die auf biblifchen 
Gebiete abgewiejen werden. Nach profanen Anfchauungen eignet der Gottheit von Natur 
eine den Menſchen abgewendete Gefinnung, deren energifche Äußerung zwar insbefondere 
durch die Sünde hervorgerufen wird, unter der aber die Menfchen fchon eo ipso zu 
leiden haben. Bgl. ἵλεως. Um Wandlung diefer Gejinnung handelt es ſich bei den 
die Gottheit verfühnenden Opfern und Gebeten, [εἰ εὖ, daß fie nach begangenen Sünden 
dargebracht werden, [εἰ es, daß fie der Menjch, um ὦ die Geneigtheit der. Götter zu 
ſichern (aber ohne perfünlicheg Schuldbemwußtjein), leiftet. Auf biblifchem Gebiete verhält 
e3 jich anders. Gott ift nicht von felbjt jchon den Menjchen abgeneigt. Seine Ge- 
jinnung bedarf alfo nicht δεῖ Wandlung. Aber damit er nit genötigt 
werde, ein anderes Verhalten gegen die Sünder einzufchlagen, bedarf 
ἐδ einer Sühnung der Sünde (ftellvertretendes Eintreten zur Wbwendung der 
Strafe, j. ϑυσία), und zwar einer Sühnung, deren Inſtitution und Gabe von ihm 
jelbft und feiner Liebe ausgegangen iſt (vgl. Lev. 17, 11 unter Yvola), während der 
Menih an und für ὦ dem Zorne Gottes gegenüber eine Sühnung nicht wagen und 
nicht finden könnte. Nicht in der Inkongruenz der Opfer mit ihrem Zwecke (Deligich, 
Hebräerbrief, S. 94 ff.) liegt der Grund, fondern in der der Prof.-Gräc. geradezu ent: 
gegengejegten biblifchen Anfchauung von der Sühne als einer Gnadengabe Gottes, Die 
aljo nicht den Zwed haben kann, Gott gnädig zu machen. Durd die Anftitution 
der Sühne fommt Gottes Liebe feiner Gerechtigkeit zuvor und entgegen. Durch die Voll— 
ziehung der Sühne entgeht der Menfch der Offenbarung des Zornes Gottes und bleibt 
im Bunde der fih ihm nicht entziehenden Gnade Nicht Gott widerfährt 
etwas, wie auf profanem Gebiete; dag Opfer ift kein Tribut, welcher Gott zufrieden jtellen 
[01 oder kann, vgl. unten über den Begriff von “ea. Darum lieft man nie ἱλάσκεσϑαι 
τὸν ϑεόν. Eher widerfährt dem Menjchen etwas, der dem zufünftigen Zorn entnommen 
wird (vgl. Mith. 3, 7: φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης ὀργῆς. Röm. 5, 9. 1Theſſ. 5, 9). 
Daher auch 3. B. das δα. Num. 35, 33: ἐξιλασϑήσεται ἣ γῇ ἀπὸ τοῦ αἵματος. 
Daraus, daß Gott nie ald Obj. von ZA. erjcheint, darf freilich nicht zuviel gefolgert 
werden, denn die Beziehung der betreffenden Handlung auf Gott wird 3. 8. auß- 
drücklich Hebr. 2, 17 geltend gemacht: va ἐλεήμων γένηται καὶ πιστὸς ἀρχιερεὺς τὰ 
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πρὸς τὸν ϑεόν, eis τὸ ἰλάσκεσϑαι τὰς ἁμαρτίας τοῦ λαοῦ. Vgl. Num. 31, 50: 
mm) ἸΏ ὥ59 25 ἼΒΞ., ἐξιλάσασϑαι περὶ ἡμῶν ἔναντι κυρίους Lev. 1, 4: 
153 Sesb ib 2721, δεκτὸν αὐτῷ ἐξιλάσασϑαι περὶ αὐτοῦ, vgl. unter δεκτός. Es 
handelt ſich entichieden um Abwendung des göttlichen Zornes, vgl. Num. 16, 46: 
ἐξίλασαι περὶ adıav‘ ἐξῆλϑε γὰρ ὀργὴ ἀπὸ προσώπου κυρίου. Num. 8, 19: 
ἐξιλάσκεσϑαι περὶ τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ᾽ καὶ οὐκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ προσεγ- 
γίξων πρὸς τὰ ἅγιαι Auch { e8 nicht richtig, den Gegenjab der profanen und Der 
biblifchen Anfchauung dahin zu firieren, daß in jener Gott als Objekt, in diefer als Sub- 
jekt erfcheine (vgl. Huther zu 1Joh. 2, 2), denn zu Te» ift nicht wie Bähr, Symbolik 
2, 203 meint, jtet3 Ihvh Subjekt, fondern im Gegenteil, abgejehen von den noch anzu: 
führenden Stellen, der Prieſter; diefer aber ift nicht Stellvertreter Gottes, fondern δε 
Menſchen. Er vertritt mit dem Opfer den Sünder, der fi) Gott fchuldet, aber ald Sünder 
nicht vor Gott ftehen Tann, |. ἱερεύς, ϑυσίαι Auch nicht ald der aus dem Heiligtum 
tretende und den Segen bringende Prieiter ift er Stellvertreter Gottes, jondern was Der 
Menjc bzw. die Gemeine, die er vor Gott vertritt, von Gott begehrt, nimmt er für die- 
jelben als ihr Vertreter in Empfang, um es ihnen zu bringen. Denn den Segen bringt 
der Priefter aus dem Heiligtume als Frucht feines ftellvertretenden Dienftes und Abjchluß 
feiner Funktion. Von bier aus ift auch der Sprachgebrauch von "w> zu erflären. Das⸗ 
felbe bezeichnet eigentlich etwas bededen, verhüllen, Gen. 32, 11. 1 Sam. 12, 3. 2 Sam. 
21, 3f. (vgl. Gen. 20, 26. Hiob 9, 24), urfprünglich mit dem Objekt des Beleidigten, 
nicht der Schuld, und zwar fo, daß Gott bzw. der Prieſter das bededende Subjekt, die 
Schuld bzw. der Sünder dag Objekt ift, vgl. Wellhaufen, Gefchichte Israels 1, 66 f.; 
Riehm, Der Begriff der Sühne im A. T. (Gotha 1877). Es wird, wie alle Berba des Be- 
deckens, meiftend mit 59 Tonftruiert, Jer. 18, 23: mann ΤΣ unxum Ὁ215 ὃν. 
Undere nehmen als Grundbedeutung an: mwegwifchen ; . Buhl in Geſenius Wörterbuch. 
Der Gebrauch des Wortes beſchränkt ſich, ausgenommen Gen. 32, 21. Prov. 16, 14. 
Jeſ. 47, 11; 28, 18, auf die Sühnung der Sünde, und zwar iſt ἐδ B) der ſolenne 
Ausdrud für die Sühnung der Sünde mit einem Opfer αἱ Erſatz deſſen, was der 
Mensch felbft nicht leiſten und nicht leiden fan; aljo = fühnen, die Sünde mittelft 
eines Opfers bededen behufs Vergebung, um perfünlic) von der Zurechnung derfelben 
befreit zu fein (πο Löfegeld, Erfah, Jeſ. 43, 3. Er. 21, 30; 30, 12, eine Bedeu: 
tung, welche ebenfo gut von dem technifchen Gebrauch des Wortes wie von der Grund: 
bedeutung abgeleitet fein kann, Dedung gegen Gefahr u. f. w., vgl. Dillmann zu Lev. 
4,20. 21. Schmoller in Stud. u. Krit. 1891, ©. 205 ff. Lagarde, Mittheil. 4, 325. 
Deligih zu του. 21, 18). Dann abgeleitet 3) die Sünde bededen durch Ber: 
gebung; dies mit dem Subj. Gottes. So nur er. 18, 23. 2 Chron. 30, 18. BI. 
78, 38; 79, 9; 65, 4. Deut. 21, 8. ὅς. 16, 63. (Bgl. πιὸ Pf. 32, 1; 85, 7. 
Neh. 3, 37). Daß diefe Bedeutung nicht direft aus der Grundbedeutung abgeleitet ift, 
dafür fpricht entfchieden der Gebraud) von oeD, welches nur in jakrifiziellem Sinne 
ſich findet. Nur diefem lebteren Gebrauch entfpricht das paſſ. M., ἐξιλ., von Gott — 
gnädig fein, während das paſſ. ἐξιλ. Num. 35, 33. 1Sam. 3, 14. Dan. 9, 24 auf 
jene erfte Bedeutung zurüdzuführen if. Gerade diefe offenbar ziwiefache Bedeutung des 
Paſſivs wirft ein wichtiges Licht auf den Sprachgebraud). 

Daß das Simpler fi) verhältnismäßig jelten findet, dafür das intenfivere Kom⸗ 
pofitum, dürfte fich aus dem größeren Ernfte der Sühne erklären, welcher darin wur: 
zelt, daß es troß der Liebe Gottes dennoch einer Sühne bedarf. Was fpeziell den Ge: 
brauch des Simpler betrifft, fo findet es fih 8) M. τὰς du. Hebr. 2, 17 — nicht zu 
verwechjeln mit dem gleichen Uusbrud Pf. 65, 4, an welcher Stelle das Verhalten Gottes 
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benannt wird — gnädig fein (032, 2), während es fich Hebr. 2, 17 um dag priefter- 
liche Verhalten Ehrifti handelt, aljo — fühnen (e> 1); vgl. 1 Sam. 3, 14. Dan. 
9, 24. b) U. τινὲ 2 Kön. 5, 18. Luc. 18, 13, vgl. Dan. 9, 19, paffivifch, mie 
U. τῇ, ταῖς ἅμαρτ., Pſ. 25, 11; 78, 38; 79, 9, vgl. Er. 32, 14: ἰλάσϑη κύριος 
περὶ τῆς κακίας ἧς εἶπε ποιῆσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ, wogegen Tdf. lieft: 14. κύρ. περι- 
ποιῆσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ. Nach dem Hebr. (army) feheint εὖ, als entjpreche ZA. an dieſer 
Stelle dem profanen Gebrauch. "FE. τινε Ey. 16, 63: κατὰ πάντα ὅσα ἐποίησας. --- 
Das Kompofitum findet fih im N. T. gar nicht, das Simpler im rituellen Sinne nur 
Hebr. 2, 17; die Sache überall, wo von dem Tode, Blute, Opfer, Prieftertum Chrifti 
die Rede tft; außerdem ſ. Haouös, ἱλαστήριον. 

Synonym find καταλλάσσειν, διαλλάσσειν, namentlich die Paffiva, cf. Plut. 
Thes. 15: ἰλασαμένοις τὸν Μίνω καὶ διαλλαγεῖσι. Was die neuteft. Gräc. betrifft, 
jo bezeichnet καταλλάσσειν das, was von feiten Gottes bezüglich der Ummandlung des 
Berhältniffes (nicht des Verhaltens) der Menſchen zu ihm gefchehen, Aaox. dag, was 
jeiten® der Menfchen (durch Chriſtum) bezüglich desfelben Verhältniffes gefchehen. Sub- 
jekt des xaraAl. ift Gott, des ἱλάσκ. der Priefter mit dem Opfer; Objekt beider ift der 
Menſch, der Sünder, das Voll, die Welt, fo daß καταλλάσσειν die Inſtitution und 
Babe der Sühne von jeiten Gottes einjchließt und dadurch der die Liebe Gottes und 
die Sühnung der Sünde zufammenfchließende Augdrud iſt. Näheres ſ. u. καταλλάσσειν 
©. 139 ff. Für den biblischen Begriff der Sühne vgl. außerdem ποῷ ἀγοράζειν, λύ- 
τρον, ὀφείλημα, ὑπόδικος, ϑυσία, ἱεοεύς. Auch vgl. Die Bezeichnung des Opfertieres 
durch κάϑαρμα. 


Doouds, 6, Berfühnung refp. Sühnung, und zwar werden mit dem Worte feiner 
Bildung gemäß die auf die Verfühnung abzwedenden Handlungen, Opfer und Gebete, 
bezeichnet. Daher der Blur. 3. B. Plut. Fab. Max. 18: πρὸς ἱλασμοὺς ϑεῶν. Sol. 12; 
ἱλασμοῖς τισι καὶ καϑαρμοῖς καὶ ἱδρύσεσι xaropyıdoas καὶ καϑοσιώσας τὴν πόλιν. 
Camill. 7: ϑεῶν μῆνις ἱλασμοῦ καὶ χγαριστηρίων δεομένη. Der für die PBrof.-Gräc. 
carakteriftifche Obj.-Gen. ϑεῶν findet ὦ in der bibl. Gräc. entfprechend dem eigen: 
tümlichen Gebraud) des Verbums nicht. 

So wird nun auch Chriſtus 1 Xoh. 2, 2, 4, 10 ald ἱλασμός bezeichnet, jofern 
er εὖ ift, durch den als Opfer die Sünde bededt rejp. gejühnt ift, im Anfchluß an den 
Sprachgebrauch der LXX, weldhe ame» dur ἵλασμός Lev. 25, 9. Num. δ, 8 τεῖρ. 
ἐξιλασμός Xen. 23, 27. 28; 25, 9: καϑαρισμός Er. 29, 36; 30, 10 wiedergeben. 
Bol. Ey. 44, 27 — mon (jowie πρῶ Am. 8, 14). Num. 29, 11: DmeIT mean 
= τὸ περὶ τῆς ἁμαρτίας τῆς ἐξιλάσεως. BED tft die Sühnung der Sünde durch 
dad Opfer. Daß die LXX aud) το durch ἱλασμός wiedergeben Dan. 9, 9. Pf. 
130, 4, vgl. ἐξιλασμός Sir. 18, 12. 19; 17, 29 ſynon. ἐλεημοσύνη, 32, 6 fynon. 
εὐδοκία (wie überhaupt. ſtets bei Sir. in diefem Sinne), ift eine Befonderung des 
Sprachgebrauch, welche auf Die entfprechende Verwendung von ἱλάσκεσθαι zurüdzu: 
führen, hier aber [0 wenig wie Hebr. 2, 17 zu berüdfichtigen ift, da es ὦ nicht um 
die Mitteilung der Vergebung, fondern um die Bewirtung derjelben handelt. Gebräuch— 
licher als das Simpler ift ἐξιλασμός. Jenes findet fich in den Apokr. nur 2Mec. 
3, 33, dieſes 2Mec. 12, 45. Sir. 5,5; 16,11 u. a. Sap. 18, 11. 1 Er. 9, 20. — 
Das Abſtraktum befagt, daß in Ehrifto feine Perfon und die betreffende Leiftung bzw. 
Wirkung zufammenfallen, ohne daß aber hier an Priefter und Opfer zugleich zu denken 
ift; zu vergleichen find Die abftraften Ausdrüde oh. 14, 6. 1 Cor. 1, 30. Gal. 
3, 13 u. a. 
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ἹΙλαστήριον, τό, — ſo πᾶπι als Subftantivum und nicht bloß als fubftanti- 
viertes Neutrum wird das Wort zu verzeichnen jein. Ein von ἱλαστής gebildeted Ad⸗ 
jeftivum wie σωτήριος, δραστήριος u. a. würde ὦ nur mit Jos. Ant. 16, 7, 1. 
4 Mec. 17, 22 und Ey. 25, 17 belegen laſſen, von welchen Stellen aber genau ge- 
nommen nur 4 Mecc. 17, 22 übrig bliebe, wenn dort die Lesart ficher wäre. Es heißt 
dort: διὰ τοῦ αἵματος τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου (τοῦ) ϑανάτου αὐτῶν 
ἡ ϑεῖα πρόνοια τὸν ᾿Ισραήλ προκακωϑέντα διέσωσε. Wenn, τοῖς e8 wahrfcheinlich ift, 
der Artikel vor ϑανάτου echt ift, jo daß dem αἷμα τῶν εὐσεβῶν das ἱλαστήριον τοῦ 
davarov αὐτῶν entipricht, jo ijt Damit Die einzige Stelle, in der das Wort als Adjel- 
tivum fteher würde, hinfällig geworden. (Über die Bedeutung ſ. unten.) Denn Jos. 
Ant. 16, 7, 1: τοῦ δέους ἱλαστήριον μνῆμα λευκῆς πέτρας ἐπὶ τῷ στομίῳ xare- 
σκευάσατο kann es ebenfo gut ſubſtantiviſche Verbindung des Attributs mit μνῇμα fein, 
wie Er. 25, 17: ποιήσεις ἱλαστήριον ἐπίϑεμα χρυσίου καϑαροῦ —= nIE2 nor? 
πὸ am. Gegen die ſubſtantiviſche Faſſung an dieſer Stelle wie bei Jofephus kann 
wenigſtens nicht eingewendet werden, daß es dann, wie Deißmann, Bibelſtudien, S. 122 
meint, ἐπέϑεμα ἱλαστήριον heißen müſſe, vgl. δὶς überaus zahlreichen Beiſpiele vom Gegen: 
teil bei Hühner 8 405, 1; Krüger $ 57, 1, 1—3. So heißt es Xen. Cyr. 2, 2, 6: 
ἀνὴρ νεανίας, und daneben Plat. Lys. 222, B: γέρω ἀνήρ. Daß es aber wirklich 
Subftantivum ift, ergiebt der Sprachgebraud), in welchem εὖ an allen übrigen Stellen 
als Subftantivum erjcheint, [0 daß ἱλαστήριον μνῆμα, ἐπίϑεμα eine Verbindung iſt wie 
3. Ὅ. λόγος ἔπαινος Plat. Phaedr. 260, Β. ὁ μέτοικος ἄνϑρωπος Dem. 52, 9. πρεσ- 
βῦτις ἄνϑρωπος Lys. 1, 15. 

Was nun die Bedeutung anbetrifft, jo ſteht εὖ 1) in der Prof.-Gräc. im Sinne 
von Sühngejchent; fo Dio Chrys. 1, 355 (2. Jahrh. n. Ehr.): ἱλαστήριον ᾿Αχαιοὶ 
τῇ Ἰλιάδι. Nonnus Dionysiaca 13, 382 (5. Jahrh. π. Chr.): ἱλαστήρια Jogyovs. 
Menander exc. hist. 325, 16 (7. Jahrh. n. Ehr.): τείχει κατησφαλισμένων τὸ ἱλαστή- 
οιον. Dazu kommen noch (j. Deißmann, Bibelftudien, ©. 128) zwei Stellen in In— 
jchriften, W. R. Paton and E. L. Hicks, The inscriptions of Cos, ἢ. 81: ὁ δᾶμος ὑπὲο 
τᾶς αὐτοκράτορος καίσαρος ϑεοῦ υἱοῦ Σεβάστου σωτηρίας Beois ἱλαστήριον. n. 374: 
Ad Σ(τ)ρατίῳ ἱλαστήριον. Dazu würde noch Jos. ant. 16, 7, 1 ([. oben) fommen, jo 
daß εὖ als ein, wenn auch in der Schriftfprache nicht gerade häufiger Ausdrud für Die 
den Göttern geweihten Sühngefchenfe erjcheint, deren Zweck wie der Zwed der Heid- 
nifchen Opfer war, ihre Gunjt zu gewinnen bzw. zu erhalten. Dazu würde nun noch 
die einzige Stelle kommen, in der εὖ in der Bedeutung Sühnopfer begegnete, 4 Mec. 
17, 22 (j. oben), wo e3 jedoch, fofern es fich Hier um die Freiwilligkeit des Todes 
handelt, ebenfalld eng an die Bedeutung Sühnegefchent anjchließt; vgl. Die ἀνδρεία αὐτῶν 
τῆς ἀρετὴς und ihre in den Qualen bewiejene ὑπομονή B. 23. Wie wenig εὖ in der 
Bedeutung Sühnopfer gebraucht wurde, erhellt Plut. Camill. 12: ϑεῶν μῆνις ἱλασμοῦ 
καὶ χαριστηρίων δεομένη, wo es nahe gelegen hätte, ἱλαστηρίων zu jagen, wenn εὖ 
Gebrauch gewejen wäre. 

2) Im biblifchen Sprachgebrauch ift es bei den LXX Überjegung von n83 
Er. 25, 18. 19. 20. 21. 22; 31, 7; 35, 12; 37, 7.8.9. Lev. 16, 2. 13. 14. 15. 
Num. 7, 89, während fie 1 Chron. 28, 11 nYE27 n’2 durch οἶκος -τοῦ ἐξιλασμοῦ 
wiedergeben, Er. 26, 34; 30, 6; 39, 35; 40, 20 ἐδ aber gar nicht, gejchweige durch 
das Dort ftehende καταπέτασμα überfegen; an dieſen Stellen haben fie wahrjcheinlich 
rang gelejen, dem dafür jteht gerade im dortigen Zufammenhange überall καταπέτασμα, 
vgl. Er. 26, 31. 33. 35; 30, 6; 39, 34; 40, 3. 21. 22. 26, jo daß es gar. nicht 
zu begreifen wäre, wenn fie jollten ΒΦ gelejen und dies durch dag in Demfelben 
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Zujammenhange für rMIg gebrauchte καταπέτασμα wiedergegeben haben. Diefe Ber: 
mutung Deißmanns ift aljo hinfällig. Außerdem findet e3 fi = mıry (δ). 43, 14. 
17. 20 von der Einfafjung des Altars, welche wie in den mofaifchen Ritual die Kap⸗ 
poreth nach ®. 20 mit dem Opferbiute benegt werden folltee Wie der Überjeger fich 
das Verhältnis von ϑυσιαστήριον u. ἱλαστήριον (B. 20) gedacht hat, ift nicht zu er- 
jehen, nur daß er die τὴς als Trägerin des Sühnopferblutes faßt, wofür er 45, 19 
ἱερόν ſetzt: mama 15 Ἢ ns ΣΑΣ ΟΝ = ἐπὶ τὰς τέσσαρας γωνίας τοῦ ἱεροῦ καὶ 
ἐπὶ τὸ ϑυσιαστήριον. Indem er der mars dieſe Bedeutung giebt und von Geräten 
des Allerheiligften nichts weiß, kann er fie "als ἱλαστήριον bezeichnen. An den Stellen 
aber in Er. Lev. u. Num. und von da ab im Sprachgebraud) der israelitiſchen Ge- 
meinde — vgl. Hebr. 9, 5: χερουβεὶν δόξης κατασκιάζοντα τὸ ἱλαστήριον — ft 
ἱλαστήριον Bezeichnung der mIE3 geworden und geblieben, wie auch Philo bezeugt de 
vit. Mos. 3, 650, 1: τῆς κιβωτοῦ ἐπίϑεμα ὡσανεὶ πῶμα τὸ λεγόμενον Ev ἱεροῖς 
βίβλοις ἱλαστήριον. ibid. 12: τὸ δ᾽ ἐπίϑεμα τὸ προσαγορευόμενον ἱλαστήριον. de 
Cherub. I, 143, 25: καὶ γὰρ ἀντιπρόσωπά φασιν εἶναι νεύοντα πρὸς τὸ ἱλαστήριον 
ἑτέροις. Db nun ἱλαστήριον Überjegung oder Gloffierung von mo» fei, trägt an und 
für fih wenig aus, — genug, daß es term. techn. ift für das ebenſalls nur als term. 
techn. fich findende ΓΕ, deſſen Überfegung durch „Dedel“ abgefehen von ihrer Un- 
jchönheit keinesfalls dem Sinne von re» entipricht, wie Die goldene Bedeckung der 
Bundeslade als dad vornehmfte Sühnegerät des Tempels bezeichnet wurde, vgl. 1 Chron. 
28, 11: 77622 ma. Nicht auf die im Sprachgebraud) nicht mehr oder nur in geringem 
Umfange erhaltene Grundbedentung von Mes — bededen geht die Bezeichnung τ ἘΞ zurüd, 
ſondern auf die technifche Bedeutung fühnen, fo daß ἱλαστήριον in Wirklichkeit” doc Über: 
jegung ift. Vgl. auch Levh, welcher nme» als Sühnftätte erflärt; Lagarde, Überficht über 
die im Aramätfchen übliche Bildung der Nomina, ©. 230 ff. Fer das Geſetz erit in der 
Beit nad) dem Exil entftanden fein läßt, darf erft recht für diefen Augdrud nicht auf eine 
verfchollene Grundbedeutung von τοῦ zurüdgehen. Die Kapporeth nun ift die fühnende 
Bedeckung nicht bloß der Geſetzeslade, jondern, wie fie Er. 30, 6 erfcheint, des Geſetzes 
jefbft, die fühnende Bededung der Bundeslade mit dem Geſetze darin, und dient dazu, 
am Verfühnungstage mit dem fühnenden Opferbiut befprengt zu werden und mit Diefem 
Blute befprengt zwifchen dem verflagenden Zeugniſſe des Gejehes und dem Auge Jahvehs 
zu ftehen, der über den Eherubim thront. Erft an der Kapporeth ift das Opferblut das, 
was es ſein foll, Sühne Lev. 17, 11; 16, 14. 15. 

Es fragt fih nun, wie der Ausdrud Röm. 3, 25: ὃν (sc. Χριστὸν ]ησοὺν) προέ- 
Vero 6 ϑεὸς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ αἵματι zu veritehen ift. Daß weder 
an eine Bedeutung „Sühnopfer* πο an die Bedeutung „Sühngefchent” nach Analogie 
von καϑαρτήριον, χαριστήριον, εὐχαριστήριον, σωτήριον zu denken ift, wie neuerdings 
Deißman vorgejchlagen hat, ergiebt fich daraus, daß Gott Subjekt des προέϑετο ift ([. unter 
προτίϑημι). Deißmann hat dies dadurch annehmbar machen wollen, daß er fagt: „it 
dem Gedanken, daß Gott fich felbit ein ἱλαστήριον errichtet habe, liegt die wundervolle 
μωρία der apoftolifchen Frömmigkeit, die auch über andere religöfe Gedanken des Paulus 
fo unnachahmbar die Weihe der naiven Genialität ausgegofjen bat. Gott foll gnädig 
geftimmt werden, er felbjt erfüllt die Vorbedingung; die Menjchen können gar nichts 


thun, nicht einmal glauben können fie: Gott thut alles in Chriftus.“ Wbgejehen von der 


„Weihe der naiven Genialität“ des Apoſtels Paulus, über die ihr Entdeder kaum eine 
Diskuffion wünjchen wird, würde Paulus nie zugegeben haben, daß Gott durch irgend- 
etwas gnädig geſtimmt werden müſſe; Died ift weder alt» noch neuteftamentlich und 
fpeziell nicht paufinifch, vgl. 2 Cor. δ, 19 ff.; am wenigften gehört es in den Zufammen- 
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bang hinein, in welchem der Apojtel mit den gewichtigiten Worten die Nechtfertigung 
allein aus Gnaden und allein durch den Glauben in Kraft des Todes Chriſti ausführt. 
Denn wenn Gott den, der von Feiner Sünde wußte, für und zur Sünde gemacht hat 
(2 Eor. 5, 21), jo ift Damit die Anfchauung von einem Sühngefchent für fich felbit, 
damit er in Kraft desſelben gnädig geftimmt werde, vollftändig ausgefchloffen. Der 
ganze Gedanke {ΠῚ angeficht3 von Röm. 5, 8 ff. fo unpaulinifc) wie möglich und ent- 
ipringt der Abneigung gegen die Übernahme von ἱλαστήριον aus dem altteft. Sprach- 
gebraudh. Daß dieſer Spachgebraudy vorliegt, ift nach den obigen Ausführungen un- 
zweifelhaft. Daß Chriſtus als die fühnende Bedeckung des wider uns zeugenden Ge— 
jeges vorgeftellt werden kann, weil er es thatfächlich auch ift, ift ebenjo unzweifelhaft 
und gehört in den Zufammenhang hinein, in welchem der Apojtel von der γωρὶς νόμου 
geoffenbarten Gerechtigfeit redet, Ὁ. ἢ. von der Gerechtigkeit, welche wir χωρὶς νόμου 
allein διὰ πίστεως erlangen (Röm. 3, 21 ff.). Chriſtus ſelbſt aber wird als M. be- 
zeichnet und nicht fein Kreuz, weil es nicht auf das Accidens feines Todes, fondern auf 
ihn felbjt, der für ung geftorben ift und für ung lebte, anfommt. Es kann ἢ) nur fragen, 
ob wir wirklich auf ἱλαστήριον von der Kapporeth zurüdgehen müjjen, oder ob ung nicht 
doch der Ausweg bleibt, 2A. in der Bedeutung Sühnopfer zu faflen. Da indes diefe 
Bedeutung 4 Mec. 17, 22 fih im günſtigſten Falle eng an die Bedeutung Sühngefchent 
anfchließt, und da es heißt: ὃν προέϑετο ὁ ϑεὸς ἴλ., was weder vom Sühnopfer noch 
vom Sühngejchen? gejagt werden kann, jo bleibt nur die Bedeutung Kapporeth übrig 
— fühnende Bededung, oder, wie Quther überfegt, Gnadenſtuhl. Gerade zu der 
Faflung = Stapporeth paßt das προέϑετο, indem Gott ihn ung zur fühnenden Bededung 
gegeben. Daß wir im reife der biblifchen — nicht der Heidnifchen — Opfervorftellungen 
und bewegen, ergiebt ji) durch die Verbindung von ἱλαστήριον u. αἷμα, wobei gar fein 
Grund dafür zu finden ift, daß Paulus fol aus dem Rahmen biblifcher Vorftellungen 
herausgetreten jein. Daß Die Glieder ber römischen Gemeinde den Ausdrud nicht 
bloß aus der griechifchen Bibel kannten, jondern auch genötigt waren, daran zu denken, 
ift bei ihrer großartigen Belanntfchaft mit derſelben nicht bloß zu begreifen, ſondern 
bei der häufigen Berufung des Apojtel® auf den Pentateuch jo gut wie zweifellos. 
Daran wurden fie durch den fonftigen Gebraud) von ἱλαστήριον —= Sühngeſchenk um 
fo weniger gehindert, als diefer Gedanke hier abjolut feine Stätte hatte. Denn nur 
Menſchen find Stifter eines Geſchenkes, um die Gottheit geneigt zu machen, eines 
Sühngefchentes, und überdies wußten fie al8 glaubende Chriften, daß es feines Men- 
chen Aufgabe oder Leiftung ift, ὦ die Gottheit geneigt zu machen. Bon „entlegenen 
Stellen über dad ἱλαστήριον“ reden vielleicht Theologen jüngfter Obfervanz, nicht aber 
in ihrer Bibel heimifche Ehriften, wie fie dDamald waren und wie fie heute noch, wenn 
auch diejen Theologen unbefannt, eriftieren, vgl. ὁ. B. Die Opfer des Alten Tejtamentes 
und ihre neuteft. Bedeutung, für Schriftforfcher. Bremen 1832, W. Kaifer — die Schrift 
eines Seidenwebers. Daß zur Zeit des Paulus die Bundeslade längft verfchwunden und 
aljo nur eine geheimnisvolle Kunde von dem „Ritus, in dem die Kapporeth eine Rolle 
ipielte“, „in der theologifchen Gelahrtheit ein Aſyl gefunden hatte”, während die Sache 
„in der praftifchen Frömmigkeit gar feine Rolle mehr jpielte“, ift mehr nicht, als eine zu 
gunften diefer Hypotheſe aufgeftellte Meinung, von deren Ungrund man ὦ durch einen 
Bli in die verfchiedenen horae hebr. et talm. überzeugen Tann. Zieht man daneben πο 
die Thatfache in Betracht, daß der ganze Zufammenhang an unjerer Stelle von dem Be- 
griff des Gefeges und dem Verhältnis der Heildthat Gottes zu ihm ausgeht, jo ergiebt 
πώ, daß weder die Bedeutung Sühngefchen? noch απ die Bedeutung Sühnopfer jemals 
in Frage kommen kann. Daß der Artikel fehlt, könnte nur auffallen, wenn es dem Apoftel 
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hier wie 3.8. 1 Cor. 5, 7 oder wie dem Berfaffer des Hebräerbriefes um Deutung zu 
thun wäre. Darum aber {{Ὲ ἐδ ihm gerade nicht zu thun, fondern um eine prädifative 
Ausfage, welche er durchaus regelrecht ohne Artikel anſchließt. 

Es erübrigt alfo nur, A. — Sapporeth zu fallen, wodurd) allein jämtliche Aus—⸗ 
drüde ihren Wert behalten und ihre volle Würdigung finden und jeder Anſchein von 
Tautologie ſowohl wie von Ankongruenz des Ausdruds mit dem Gedanken wegfällt. 
“Ἰλαστήριον u. αἷμα werden genügend unterfchieden, die Verbindung M. ἐν τ. αὖτ. alu. 
wird begriffen, προέϑετο erjcheint ald durchaus angemejjen, und διὰ πίστεως kommt 
zu jeinem Rechte. Denn wenn die Kapporeth nad Er. 25, 22. Lev. 16, 2 Zentral: 
ftätte und Ausgangspunkt der göttlichen Heils- und Gnadengegenwart iſt, jo begreift 
fih, daß Chriſtus in feiner Eigenjchaft αἱ das für uns gegebene Opfer dies ift und 
daß wir dieſe Heils- und Gnadengegenwart an ihm haben vermittel® Glaubens (vgl. zu 
διὰ πίστεως, mit προέϑετο zu verbinden, B. 30 und Act. 17, 31; πίστιν παρασχὼν 
σᾶσιν). Daß aber der Apojtel gerade diefen Ausdrud wählt und nicht etwa ἑλασμὸν 
ἐποίησε, iſt durch das, was er bisher von dem Geſetz gejagt, veranlaßt. Der ganze 
Gedanke entjpricht vollftändig der Thatjache, daß dag Opferblut des großen Verjühnungs- 
tages erſt an der Kapporeth ift, was εὖ fein fol, und daß Chriſtus was er ift ἐν τῷ 
ἰδίῳ αἵματι ift, während der altteft. Hohepriefter jich des vergofjenen fremden Blutes 
durch Sprengung an die Kapporeth entledigen mußte (vgl. Hebr. 9, 25). Wie fehr die 
Kapporeth der Mittelpunkt des altteit. Kultus, erhellt, worauf fchon Hingewiefen wurde, 
1 Chron. 28, 11, wo der Tempel maEam ma, LXX οἶκος τοῦ ἐξιλασμοῦ genannt 
wird, vgl. 1 Kön. 6, 5: a7, Zarg.: nass ma. Philo nennt fie de Vita Mos. LI. 
σύμβολον τῆς ἵλεω τοῦ ϑεοῦ δυνάμεως. Mit Recht überſetzt daher Delitzſch: ΓΙ ἘΞῸ 
na) Dan Ὁ ὧδ, vgl. deſſen Schrift: Paulus des Apoſtels Brief an Die 
Römer ©. 79. 


Ἵστημι, daneben auch, wie fchon bei Hrdt. und im fpäteren Atticismus ἱστάω, 
jedoh nur im Bräf., in der bibl. Gräc. hauptfächlich das Part. ἱστῶν Sir. 27, 26- 
1 Mec. 2, 27. Hiob 6, 2. ef. 44, 26; Indikat. 1 Mec. 8, 1: ἱστῶσιν, vgl. Theodot. 
Dan. 2, 20: καϑιστᾷ, LXX μεϑιστῶν. Pi. 16, δ: ἀποκαϑιστῶν. Im N. T. nur 
Röm. 3, 31: νόμον ἱστῶμεν Rec., dagegen Lchm. Tdf. Treg. W. ἱστάνομεν, von Der 
anderen, in der Prof.⸗Gräc. felteneren, der alttejt. Gräc. außer Ez. 17, 14 fremden, 
im NR. T. namentlich bei den Kompoſſ. öfter vertretenen Form lorayw. — Die übrigen 
Tempora wie in der Prof.⸗“Gräc. στήσω, ἔστασα, ἔστην, ἕστηκα, deſſen Plur. ſtets Die 
volle Form hat ἑστήκαμεν Röm. 5, 2; ἑστήκατε Deut. 29, 10. Act. 1, 11. 2 Cor. 
1, 24, der Inf. aber ſtets ἑστάναι, das Bart. gewöhnlicd) ἑστώς, ἑστῶσα, ἕστός (hand⸗ 
ſchriftlich auch das Nutrum ἑστώς |. Winer $ 14, 1), aber auch nicht gar zu jelten 
ἑστηκώς 1 Sam. 28, 20. er. 18, 20; 62, 12. Sad). 3,4. 7; 14, 12. Dan. 12, 1. 
Mith. 27, 47. Marc. 9, 1; 11, 5; 13, 14. Joh. 3, 29; 6, 22. Apok. 18, 10. 
Plusq. εἱστήκειν, in der 3. Plur. ftatt εἱστήκεισαν auch ἑστήκεισαν Apokt. 7, 11 Tof.? 
(wogegen das ἑστήκεσαν der Rec. durchaus umbezeugt tft). Fut. Med. στήσομαι, Wor. 
Paſſ. ἐστάϑην, But. στατήσομαι. 

2) Im Präſ., Imperf., Fut. u. Aor. 1 u. Paſſ., jowie im Med. in der Bedeu: 
tung für fich bzw. von ὦ ftellen, tranfitiv — ftellen; jedoch findet ὦ im N. T. 
das Pafl. u. Med. nicht in dieſer Bedeutung; der Aor. 1 Ball. hat dafelbft intranf. 
Bedeutung, Dagegen vgl. ἃ. B. Sir. 45, 23: ἐστάϑη αὐτῷ διαϑήκη εἰρήνης. --- Bei. 
den LXX —= dem Hiph. von my, Ὁ u. a5, auch zuweilen = us, 109 u. a., ſo⸗ 
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wie wo es von der Hergabe eines Kaufpreifes fteht = >7V. a) Allgemein — ftellen, 
hinjtellen, τὲ oder τινὰ, mit Ungabe des Ortes, ἐν μέσῳ, Mtth. 18, 2. Act. 4, 7 
u. ὅ., ἐπί τι Mtth. 4, 5. Luc. 4, 9. ἐκ δεξιῶν Mtth. 25, 13. παρ᾽ ἑαυτῷ Luc. 
6, 47. Jemand hinſtellen, aufftellen zu irgendeinem Zweck, damit er etwas thue oder 
ihm etwas widerfahre, mit ihm etwas gejchehe, 3. B. μάρτυρας, Act. 6, 13, vgl. 
22, 30: τὸν Παῦλον ἔστησαν eis αὐτούς. 4, 1: 5, 27; 6, 6; 1, 23: ἔστησαν 
δύο... καὶ ἔδωκαν κλήρους αὐτοῖς καὶ ἔπεσεν ὅ κλῆρος κτλ. Ὁ) aufrichten, 
emporrichten, errichten, 3. B. τείχη, στήλην u. a.; etwas aufrecht ftellen, daß εὖ ftehe. 
Dies dann übertragen wie das deutjche aufrichten, 3. B. καρδίαν Pind. Pyth. 3, 170. 
τινὰ ἐς ὀρϑόν, jemandem Kraft geben, Eur. Suppl. 1290. Ähnlich Röm. 14, 4: δυνατεῖ 
ὁ κύριος στῆσαι αὐτόν, über deſſen Sinn |. 2, c. ‘ud. 24: ὑμᾶς στῆσαι κατενώπιον 
τῆς δόξης αὐτοῦ ἀμώμους ἐν ἀγαλλιάσει. Hierher gehört auch Röm. 3, 31: νόμον 
ἱστάνομεν, auftichten, daß es Beſtand habe. 10, 3: τὴν ἰδίαν δικαιοσύνην. Hebr. 
10, 9: ἀναιρεῖ τὸ πρώτον, ἵνα τὸ δεύτερον στήσῃ. Daher and) 4) anordnen, 
beftimmen, 3. B. ἑορτήν. So Act. 17, 81: ἡμέραν ἔν ἡ μέλλει κρίνειν. 4) Bon 
einer Kaufſumme Mitth. 26, 15: ἔστησαν αὐτῷ τριάκοντα ἀργύρια, eigentlich auf Die 
Wage ftellen, abwägen, Hrdt. Xen. Plat. u. a., vgl. 2 Sam. 14, 26: ἔστησε τὴν τρίχα 
τῆς κεφαλῆς αὐτοῦ. 2 Esr. 8, 25 u. ὅ. Hiob 6, 2; 28, ἴδ. ef. 40, 12. Sad). 
11, 12 u. a., aljo ἱστάναι τινί τι, jemandem etwas zuwägen, Ser. 32, 9. Daran jchließt 
fi) am leichteſten und einfacdhjten Act. 7, 60: un στήσῃς αὐτοῖς τὴν ἁμαρτίαν ταύ- 
την, vgl. Hiob 31, 6. Dan. 5, 27. Dann ift e3 wenigitend ein von einem gebräudh- 
lichen Ausdrud hergenommenes und naheliegendes Bild, wogegen die Auffafjung — 
„itelle ihnen dieſe Sünde nicht feſt“ als dem entgegengefetten ἀφιέναι τὰς ἅμ. nad): 
gebildet den Ausdruck ſprachlich ifoliert und überdies den Unterfchied des biblifchen ἀφιέναι 
τι von dem ἀφιέναι τινὰ der Prof.-Gräc. nicht beachtet. (δεῖ ὦ überſetzt es unter 
Änderung des Bildes durch au nad) Analogie von Hiob 10, 14.) 

2) Intranf. Uor. 2, Perf., Plusg., ſowie Med. in der Bedeutung fich ftellen, 
hintreten (kommt jedoch im N. T. außer Apok. 18, 15 nicht vor), und or. 1 Ball. — 
ftehen, LXX = ms, 223 Ni, Ὁ)». 8) ſimlich mit adverb. oder präpof. Näher- 
beitimmung, wie ἐκεῖ, ὧδε, ἔξω, μακρόϑεν, παρά, πρός u. a., ohne diefelben Mith. 
6, 55 20, 6 u.a. Aor. 1 Pal. Marc. 13, 9. Luc. 19, 8 u. a.; abfolut im Gegen- 
fate zum Gehen, zur Bewegung — ftill ftehen Mtth. 20, 32. Marc. 10, 49. Luc. 
8, 44. Act. 8, 38. Mor. 1 Bali. Luc. 18, 40. Mb) übertragen ἐν τῇ ἀληϑείᾳ Koh. 
8, 44. ἐν τῷ evayy. 1 Cor. 15, 1. ἔν χάριτι Röm. 5, 2, vgl. 1 Betr. δ, 12: εἰς 
ἣν (sc. χάριν) ἑστήκατε, Tdf.®: στῆτε, ſ. Ὁ. a. 1 darin befinden, nur Tonfreter αἱ 
dies, etwa — feinen Standort darin haben. — Auf das abjolute ftehen, feit ftehen, 
wie es 3. B. gegenüber φεύγειν Hom. Od. 6, 199 u. a. Nah. 2, 8 gebraucht wird, fowie 
auf das tranf. ἱστάναι, emporrichten, aufrecht jtellen führt ſich der größte Teil des 
übertragenen Gebrauchs im N. T. namentlich bei Paulus zurüd. So zunädjft, wo es 
mit einem 0]. verbunden ift, ἑδραῖος 1 Cor. 7, 37. τέλειος Col. 4, 12 vgl. Eph. 
6, 14, nicht mit den adverb. Beitimmungen ddlxws, ὀρϑῶς ἵστασϑαι bei Polyb. zu 
vergleihen. Sodann 4) abjolut je nad) dem Zufammenhange — feſtſtehen, ftehen 
bleiben, ji) behaupten, beftehen, Eph. 6, 13: ἵνα δυνηϑῆτε ἀντιστῆναι καὶ 
ἅπαντα κατεργασάμενοι στῆναι. 1Mec. 4, 18. Apok. 6, 17: ἦλθεν ἡ ἡμέρα τῆς 
ὀργῆς αὐτῶν καὶ τίς δύναται στῆναι; Act. 26, 22: ἄχρι τῆς ἡμέρας ταύτης ἕστηκα 
μαρτυρόμενος. So — feſtſtehen, — nidt = im rechten fittlihen Stande befind- 
lich fein, fondern gegenüber πύττειν und in dem entjprechenden Sinne wie dieſes 1 Cor. 
10, 12: ὃ δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, nicht vom Gnadenftande als folchem, fon- 
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dern vom Bleiben in demjelben als Gegenfa zum Berderben, vgl. 88. 8. 2 Cor. 1, 24: 
τῇ γὰρ πίστει ἑστήκατε (nicht zu vergleichen mit Pol. 21, 9, 3: ἔστη τῇ διανοίᾳ, 
confirmatus est animo). Dgl. Röm. 14, 4: τῷ ἰδίῳ κυρίῳ στήκει ἢ πίπτει" στάϑη- 
σεται δέ, δύναται γὰρ ὃ κύριος στῆσαι αὐτόν. Ebenſo ift auch Röm. 11, 20: τῇ 
ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσϑησαν, σὺ δὲ τῇ πίστει ἕστηκας der Ausdrud nit auf ἐν χάριτι 
στῆναι zurüdzuführen, fondern bezeichnet den Gegenſatz zu dem den anderen mwider- 
fahrenen Verderben. So allein entjpricht dieſer paulinifche Gebrauch ebenfo dem Zu- 
fammenhange wie den in der Prof.-Gräc. ὦ findenden Beifpielen Plut. Conv. disp. δ, 
7, 5 (682, E): τὰ σώματα προελϑόντα μέχρι τῆς ἄκρας ἀκμῆς οὐχ ἕστηκεν ἀλλὰ 
dene καὶ ταλαντεύεται πρὸς τὸ ἐναντίον. Apophth. Scip. (201, Ε): οὐ γὰρ οἷόν τε 
τὴν Ρώμην πεσεῖν Σκιπιῶνος ἑστῶτος, οὐδὲ ζῆν Σκιπιῶνα τῆς Ρώμης πεσούσης. 
Bol. auch ὁ. B. Dan. 11, 4. 6. So wird auch σταϑῆναι im N. T. gebraucht Mtth. 
12, 25. 26 und Parall. Röm. 14, 4. Apok. 6, 17. Mtth. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 


᾿“στατέω, unftät fein, in der Prof.-Gräc. ſehr felten; nicht bei den LXX. Am 
N. T. nur 1 Cor. 4, 11: πεινῶμεν καὶ διψῶμεν καὶ γυμνιτεύομεν καὶ κολαφιζό- 
μεϑα καὶ ἀστατούμεϑα, aljo von einem leidentlichen Verhalten, während εὖ in der 
Prof.-Gräc. wie ἄστατος von der Unbejtändigfeit gebraucht wird, vgl. Plut. Crass. 17, 1: 
ἔτι δ᾽ ἀστατούσης χειμῶσι τῆς ϑαλάσσης. Consol. ad Apoll. δ: τὸ τῆς τυχῆς ἄστατον 
καὶ ἀβέβαιον. 


᾿Αγίστημι, Imper. Uor. 2 ἀνάστα Act. 12, 7. Eph. 5, 14 (Met. 9, 11 Lchm. 
nad) dem Vatic.), wie auch bei den LXX Richt. 7, 9; 8, 21. 1Sam. 16, 12. 1Kön. 
14, 12; 21, 15. Pſ. 3, 8; 44, 27; 74, 22; 82, 8. Hohesl. 2, 10. 13. Jer. 2, 27. 
Mich. 2, 10 neben dem regelmäßigen und häufigen ἀνάστηϑι. Bei den LXX das 
eigentliche Wort für 850 reip. oram neben ἵστημι, ἐξανίστημε, Eyelow, ἐξεγείρω, nur 
vereinzelt = πῦον, by, my, yıp, διῶ, DIS Hiph. u.a. 1) in den tranf. Tempp. 
8) mit Beziehung auf eine zu verändernde Situation: aufftellen, aufrichten vom 
Sitze, Lager u. f.w. Auch = vom Schlafe aufweden, ſynon. ἐγείρειν, welches 
in der attifchen Gräc. gebräuchlich if. Xen. Cyrop. 8, 8, 20. Auch Tote erweden, 
auferweden, 3. B. Xen. Cyneg. 1, 6: "Aoxinmıos — ἔτυχεν ἀναστάναι μὲν Ted- 
νεῶτας, νοσοῦντας δὲ ἰᾶσϑαι. Hom. 1]. 24, 551. 756 u. a. So im MN. T. Joh. 
6, 39. 40. 44. 54. Act. 2, 24. 32; 13, 33. 34; 17, 31; 9, 41. Das im N. T. 
von der Totenerwedung gleich gebräuchliche ἐγείρειν ift in Diefer Verbindung der Prof.⸗ 
Sräc. fremd. — Ὁ} ohne Beziehung auf eine zu verändernde Situation: aufitellen, 
binftellen; veranlaffen, daß jemand auftritt; δ. B. μάρτυρα dvasınoaodaı 
einen Zeugen auftreten lajjen; τινὰ ἐπὶ τὴν κατηγορίαν τινὸς ald Ankläger auftreten 
laffen, Plut. Marcell. 27. So entjprechend dem hebr. op Act. 3, 22; 7, 37: προ- 
φήτην. 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας Ö ϑεὸς τὸν παῖδα αὐτοῦ ἀπέστειλεν αὖ- 
τὸν κτλ. Das fynon. ἐγείρειν wird in der Prof.-Gräc. nicht mit perfönlichem Objekt 
gebraudht. Mith. 22, 34: σπέρμα ἀνίσταναι — hervorrufen, vgl. Deut. 25, 5. 2 Er. 
2, 63. Neh. 7, 65. 

2) in den intranf. Tempp. und Med. — aufftehen, und zwar ebenfalls 
a) rüdjichtlich einer Veränderung der Situation Mtth. 9, 9. Luc. 4, 16 u.d. Vom 
Schlafe Marc. 1, 35. Don Genejenden Luc. 4, 39; 6, 8. Cf. Plat. Lach. 195, C: 
ἐκ τῆς νόσου ἀναστῆναι. Bon Toten — auferftehen, in daS Leben zurüd- 
tehren Hrdt. 3, 62, 2: εἰ ol τεϑνεῶτες ἀνεστέασι. 1. 21, 56. So im N. T. und 
zwar ἐκ νεκρῶν Mith. 17, 9. Marc. 6, 14; 9, 9. 10; 12, 25. Luc. 16, 31; 24, 46. 
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Joh. 20, 9. ct. 10, 41; 17, 3. Eph. 5, 14. (Cf. Plat. Phaed. 72: ἔστι τῷ ὄντε 
καὶ τὸ ἀναβιώσκεσϑαι καὶ ἐκ τῶν τεϑνεώτων τοὺς ζῶντας γίγνεσϑαι καὶ τὰς τῶν 
τεϑνεώτων ψυχὰς εἶναι, καὶ ταῖς μέν γ᾽ ἀγαϑαῖς ἄμεινον, ταῖς δὲ κακαῖς κάκιον ---- 
wo Plato jedoch nicht entfernt jenes ἐκ νεκρῶν ἀναστῆναι Marc. 9, 9. 10 meint, 
vgl. Conv. 179, C: εὐαριϑμήτοις δή τισιν ἔδοσαν τοῦτο τὸ γέρας ol ϑεοί, ἐξ 
“Ἅιδου ἀνεῖναι πάλιν τὴν ψυχήν). Ohne folden Zufat = vom Tode auferftehen 
Marc. 5, 42; 8, 31; 16, 9. Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε τὸ πνεῦμα αὐτῆς καὶ ἀνέστη 
παραχρῆμα, vgl. vom Tode Chrifti Joh. 19, 30: παρέδωκε τὸ πνεῦμα (1 Betr. 
3, 18: ζωοποιηϑεὶς τῷ πνεύματι, |. u. πνεῦμα). Luc. 9, 8; 19, 22; 24, 7. Act. 
9, 40. 1 Thefj. 4, 14: Ic ἀπέϑανε καὶ ἀνέστη — durch welchen Gegenfat jede Art 
jpiritualiftiicher Umdeutung des Ausdrucks von der Vorftellung der biblifchen Schrift- 
fteller entfchieden abgewiefen wird. Mith. 20, 19. Marc. 9, 31; 10, 34. Luc. 
18, 33. Joh. 11, 23. 24. Bgl. von fjcheinbar Toten Marc. 9, 27. Act. 14, 20. 
Zu Eph. 5, 14, dgl. 2, 1. Mit ol νεκροὶ als Subjekt 1 Cor. 15, 52. 1 Theff. 
4, 16. — Auch gehört Hierher Marc. 3, 26: εἰ ὅ σατανᾶς ἀνέστη ἐφ᾽ ἑαυτόν — 
fih erheben, vgl. Hrdt. 5, 29: χώρη ἀνεστηκυῖα ein im Aufitand, Aufruhr begriffenes 
Land. 1. 23, 635: ὅς μοι ἀνέστη der gegen mid) auftrat. Gen. 4, 8. Ὁ} ohne 
Nüdficht auf eine Veränderung der Lage des Subj. = auftreten Hebr. 7, 11. 15: 
ἀνίσταται ἱερεὺς ἕτερος. Mith. 12, 11. Luc. 11, 32. Uct. 20, 30; 5, 34. 36. 37. 
Röm. 15, 12 u. a. 


Avaoraoıs, ews, 5, in der bibl. Gräc. nur in intranf. Bedeutung das Auf- 
ftehen, 3. B. vom Fall Luc. 2, 34: οὗτος κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν πολλῶν, 
vgl. Röm. 11, 11. Thren. 3, 32: καϑέδραν αὐτῶν καὶ ἀνάστασιν αὐτῶν = τ». 
Ohne diefe Beziehung auf einen Gegenfab Zeph. 3, 9: eis ἡμέραν ἀναστάσεώς μον 
eis μαρτύριον — Ὁ. In der neuteit. Gräc. gewöhnlich wie an den beiden Stellen 
der Apokr. (2Mecc. 7, 14; 12, 43) von der Auferftehung vom Tode, der durch die 
Aufhebung des Todeszuftandes bedingten Rückkehr in das Leben, f. ἀνίστημι, weldye 
Rückkehr qualitativ betrachtet der Eingang in ein von dem Tode und dem in ihm kon— 
zentrierten Gerichtöverhängniffe befreites Leben ift, vgl. die Verbindung zwifchen Auf 
erftehung und ewigem Neben Joh. 6, 40. 54. 39 (11, 25), jowie Luc. 20, 35: οἱ δὲ 
καταξιωϑέντες τοῦ αἰῶνος Exelvov τυχεῖν καὶ τῆς ἀναστάσεως κτλ. Der lebte Tag 
als der Tag des Abſchluſſes, an welchem das Gerichtsverhängnis endgültig und voll- 
jtändig ὦ verwirklicht, ift anderweit auch die Beit Der Auferſtehung, ſ. Joh. 6, 39. 
40. 44. 54. (Vgl. meine Schrift: Über den Buftand nach dem Tode. 6. Auflage. 
S. 28 ff. H8 ff) Es findet fi) a) ἀν. νεκρῶν (das Gegenteil von ϑάνατος 1 Cor. 
15, 21) Mith. 22, 31. Act. 17, 32; 23,6; 24, 21; 26, 23. Röm. 1, 4. 1 Cor. 
15, 12. 13. 42. Hebr. 6,2. — Β) ἀν. ἐκ νεκρῶν, welches auf einen einzelnen Fall 
bezieht, was in dv. νεκρῶν allgemein ausgedrüdt ift; |. Luc. 20, 25: οὗ δὲ xa- 
ταξιωϑέντες — τυχεῖν — τῆς ἀναστάσεως ἔκ νεκρῶν, vgl. B. 36: τῆς ἀναστά- 
σεως υἱοὶ ὄντες. Außer diefer Stelle nur noch Act. 4, 2: καταγγέλλειν ἐν τῷ [υ 
τὴν ἀνάστασιν τὴν ἐκ νεκρῶν, vgl. 1Petr. 1, 3: δ ἀναστάσεως Iv Χυ ἐκ νεκρῶν, 
jowie Act. 26, 28: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως v. Es wird in diefem Ausdrud voraus: 
gefeßt, was Joh. 5, 29 durch dv. ζωῆς, κρίσεως (vgl. 2Mec. 7, 14. Dan. 12, 2) 
unterjchieden wird, vgl. dv. δικαίων Te καὶ ἀδίκων Act. 24, 15; dv. δικαίων Luc. 
14, 14, was namentlid) in ἡ dv. ἡ πρώτη Apof. 20, 5. 6 im Gegenfah zu ὁ dev- 
τερος ϑάνατος Upof. 20, 6. 14 liegt, daß nämlich die Auferftehung als endgültige 
Aufhebung des Gerichtöverhängniffes nicht allen zu Teil wird, daß im Gegenteil für 
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viele die Auferftehung nur den Übergang zu der endgültigen Verhängung des Gerichts 
bildet; daß Diefe, nachdem fie die Möglichkeit der Erlöfung durd) die Erwedung er: 
fahren haben, für ewig in den Tod zurüdfehren müffen. ©. ϑάνατος, 3. Bgl. 1 Cor. 
15, 23. 1 Theil. 4, 16. — 6) ohne Beifaß die Auferftehbung vom Tode 2Mec. 
12, 43. Mtth. 22, 23. 28. 30. Marc. 12, 18. 23. Luc. 20, 27. 33. 36. oh. 
11, 24. Act. 17, 18; 23, 8. 2 Tim. 2, 18. Bu Joh. 11, 25 vgl. U. 4, 2: 
17, 18. — Bon der Wuferftehung Chrifti Act. 1, 22; 2, 31; 4, 33. Röm. 6, 6. 
Phil. 3, 10. 1 Petr. 3, 21; vgl. 1, ὃ. Wet. 26, 23. — Zu bemerken ift noch, daß 
Hebr. 11, 35 die Auferſtehung, welche Heilshoffnung ift, als κρείσσων ἀνάστασις 
einer Auferſtehung gegenüberfteht, wie fie dem Sohne der Sunamitin 2 Kön. 4, 36 
und dem Sohne der Sareptanerin 1 Kön. 17, 17 widerfahren ift: ἔλαβον γυναῖκες 
ἐξ ἀναστάσεως τοὺς νεκροὺς αὐτῶν — infolge von Auferftehung. — Aesch. Eum. 
618: ϑανόντος οὔτις ἔστ᾽ ἀνάστασις. Luc. de salt. 45. In der altteft. Gräc. nur an 
den angeführten Stellen. 


᾿Αναστατόω, ein helleniftiiches Wort, der Bildung nad) = ἀνάστατον ποιεῖν, je- 
doch in jeiner Bedeutung davon im N. T. unterfchieden, und nur bei Aqu. u. Symm. damit 
übereinftimmend. a) — vertreiben, entjprechend ἀνάστατος Symm. Gen. 4, 12: 
ἀνάστατος καὶ ἀκατάστατος = 723 72 V. 16. δεῖ. 16,3 = mi; 58,7 — 
Dem. Thren. 1, 8 = 77%, weldes auf den Gebraudh von ἀνίστημι — vertreiben, 
verjagen, ἀνάστασις — Vertreibung zurüdgeht, in welchem Sinne diefe Ausdrüde in 
der bibl. Gräc. nicht vorkommen; daher ἀνάστατον ποιεῖν ἃ. B. von der Verödung 
eines Haufes, eines απο τ ὃ gebraudht wird. So findet ὦ dag Wort Symm. Pf. 
59, 12: ἀναστάτωσον αὐτοὺς, LXX: διασκόρπισον αὐτούς, hebr. sam. ef. 22, 3: 
ἀνεστατώϑησαν, LXX: πεφεύγασιν, Theodot. μετεκινήϑησαν = 72. el. 37, 13: 
ἀνεστάτωσε καὶ ἐταπείνωσε, hebt. 397 sam, vgl. Deligich 2. Ὁ. St. Dan. 7, 23 
LXX = vn. Das Medium Ag. Pi. 11, 1: dvaorarod eis τὸ ὄρος ὡς πέτεινον 
(LXX: μεταναστεύου) — “5. So aud) bei Harpocrat. ἀνεσκεύαστο, τὸ λεγόμενον 
ἔν τῷ βίῳ ἀναστατωϑῆναι. Dagegen b) im N. T. knüpft es an dviormm in ber 
Bedeutung aufwiegeln, empören Il. 2, 191, intranf. fi) auflehnen Hrdt. 5, 29. Marc. 
3,26 an; εὖ findet ὦ nur — aufwiegeln, in Aufruhr verfegen Act. 17, 6: 
ol τὴν οἰκουμένην ἀναστατώσαντες οὗτοι καὶ Evddde πάρεισιν. 21, 38: ὁ Αἰγύπτιος 
ὅ ... ἀναστατώσας καὶ ἐξαγαγὼν εἷς τὴν ἔρημον τοὺς τετρακισχιλίους ἄνδρας τῶν 
σικαρίων. Gal. 5, 12 bezeichnet ol ἀναστατοῦντες ὑμᾶς diejenigen, οὗ ἐνέκοψαν ὑμᾶς 
ἀληϑείᾳ μὴ πείϑεσθαι 38. 7, vgl. 38. 10: ὁ ταράσσων ὑμᾶς. 


᾿Ἐξανίστημι, 1) tranf. von etwas weg, woher aufftehn machen, in ver: 
chiedenen Verbindungen 3. B. vom Aufbruch des Heeres, Vertreibung eines Volkes 
u. ſ. w. Soph. El. 940: ἦ τοὺς ϑανόντας ἐξαναστήσω ποτέ; — die Toten auf- 
erftehen lafjen. In der bibl. Gräc. 2. B. σπέρμα, Samen, ὃ. i. Nachkommen von 
jemanden her erweden, Gen. 19, 32. 34: ἐξαναστήσωμεν ἐκ τοῦ πατρὸς ἡμῶν 
σπέρμα = m Hi.; Hiob 4, 4: ἐξανέστησας ἀσϑενοῦντας — ap. Dasjelbe Obj. 
Marc. 12, 19. Luc. 20, 28, bei Mtth. dvior. 2) in den intranf. Temporibug von 
woher aufftehen, um den Ausgangspunkt zu betonen, z. B. ἐκ τοῦ ϑρόνου Richt. 
3, 20, vgl. ἀπὸ τοῦ ϑρόνου Yon. ὃ, 6: ἐκ τῆς ἐνέδρας Joſ. 8, 7: ἐκ μέσου τῆς 
συναγωγῆς Num. 25, 7. Daher au) = weggehen Gen. 18, 16: ἐξαναστάντες 
ἐκεῖϑεν. 1Kon. 1, 49: ἐξέστησαν καὶ ἐξανέστησαν nad) dem Alex. Auch allgemein 
— aufftehen, fi erheben Richt. δ, 7: ἐξανέστη Δεββώρα (Mler.). Jeſ. 29, 8 
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= yıp Hiph.; 37, 36 — Bau Hiph. So im N. T. Urt. 16, 5. Vgl. Ser. 51, 29. 
H0f. 10, 15. 


 Esavdoraoıg, ews, ἡ, 1) tranf. ὁ. B. Vertreibung, Pol. 2, 21, 9 u.a. 
2) intranf. das Aufſtehen, Pol. 3, ὅδ, 4. Bei Hippofr. von der Genefung Kranker. 
Einmal im N. T. von der Uuferftehung Bhil. 3, 11: εἴ πως καταντήσω eis τὴν 
ἐξανάστασιν τὴν ἐκ νεκρῶν, vgl. ἐξανίστημε u. ἀνάστασις, b. Der Ausdrud hebt 
hervor, was der Apoftel für ὦ erjtrebt, nämlich nicht unter den Toten zu bleiben. — 
Sonft nicht in der biblijchen Gräc. 


᾿Αφίστημι, 1) tranſ. wegftellen, entfernen. Act. 5, 37: ἀπέστησε λαόν 
— abtrünnig maden, vgl. im religidfen Sinne 2 Kön. 23, 19, 27; fo öfter bei 
Herodot, Ken. u.a. 2) in den intranſ. Temporibus a) abftehen, [ἰῷ entfernen, 
ſich zurüdtziehen, wovon ablafjen. LXX = ΠΏ, ὉΣΏ, »ὧϑ v. a., namentlich aber = "το 
in mannigfachen Beziehungen; ἀπό τινος ἅτις. 4, 13; 13, 27. Uct. 5, 38; 12, 10; 
15, 38; 19, 9; 22, 29. 2Cor. 12, 8. 1 Tim. 6, 5 (vgl. Sir. 7, 2). Auch mit bloßem 
Genet. Luc. 2, 37 (Hrdt. 3, 18). Bon abtrünnigen Unterthanen, treulofen Freunden, 
bundbrüchigen Genofjen = abfallen Hrdt. 1, 130; 2, 30; 9, 126 u. ö.). Xer. 52, 3. 
2 Chron. 21, 8. 10 u. a. Died bb) übertragen auf das fittliche Verhalten 2 Tim. 
2, 19: ἀπὸ ἀδικίας, und ſpeziell auf das religiöfe Gebiet Hebr. 3, 12: καρδία πονηρὰ 
ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑεοῦ ζῶντος, vgl. Sap. 3, 10: ol ἀμελήσαντες τοῦ 
δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. (δΔ. 20, 8: ἀπέστησαν ἀπ᾽ ἐμοῦ καὶ οὐκ 
ἠϑέλησαν εἰσακοῦσαί μου. 2 Chron. 26, 18; 28, 19. 21; 80, 7. Jer. 17, 5; 32, 40; 
33, 8. 2 Kön. 24, 3. 1Mec. 1,17; 2,19. — 1Tim. 4, 1: ἀποστήσονταί τινες τῆς 
πίστεως. Vgl. Hebr. 3, 12. Dann e) alleinjtehend τῆι abfallen im religiöfen Sinne 
gegenüber πιστεύειν Luc. 8, 13: ol πρὸς καιρὸν πιστεύουσι καὶ ἐν καιρῷ πειρασμοῦ 
ἀφίστανται, vgl. Jer. 3, 14. Dan. 9, 9: ὅτι ἀπέστημεν καὶ 00x εἰσηκούσαμεν τῆς 
φωνῆς κυρίου τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν πορεύεσϑαι ἔν τοῖς νόμοις αὐτοῦ. Alſo — die im 
Glauben und Gehorfam eingegangene Verbindung mit Gott wieder auflöfen. Der Prof.: 
τᾶς. ift das Wort in diefem Sinne wie der Begriff felbft natürlich fremd; zu ver: 
gleichen ift Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωκράτης, οὖς μὲν ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς 
οὐ νομίζων. Man würde etwa fagen ἄϑεον γίγνεσθαι, vgl. ἀϑεώτερον γίγνεσθαι 
Lys. 6, 32. gl. aud) Socr. Hist. eccl. 3, 12, 222 (in Suiceri thes.), wo Sulian ὁ 
ἀσεβής, 6 ἀποστάτης καὶ ἄϑεος genannt wird. 


᾿Αποστασία, ἣ, der Abfall, 3. B. abtrünniger Unterthanen Plut. 6410. 1. Im 
N. T. wie ἀποστῆναι im religiöjen Sinne, und zwar ἀπ. ἀπὸ Mwüoews Act. 21, 21. 
Abfolut von dem Übergang zum Unglauben, der Auflöfung der im Glauben an Chriſtus 
beftehenden Verbindung mit Gott, 2 Theil. 2, 3: ἐὰν un ἔλϑῃ ἡ ἀποστασία, wie ἀπο- 
στῆναι Luc. 8, 13. Dan. 9, 9. 3861. 1 Tim. 4, 1. Dan. 11, 32. Mtth. 24, 10ff. 
So auch in der altteft. Gräc. felten of. 22, 22 = nn. 2Chron. 29, 19; 33, 19 
— byn von der Abgötterei. Jer. 2, 19 = N. Apokr. 1 Mec. 2, 15. Ferner 
vgl. ἀποστάτης Sei. 30, 1: τέκνα ἀποστάται. 2Mecc. 5, 8. 3Mec. 7, 3 (ac. 2, 11 
Cod. A Statt παραβάτης). — ἀποστατεῖν δ]. 119, 118. — 2Chron. 33, 19: πᾶσαι 
αἷ ἁμαρτίαι αὐτοῦ καὶ ἀποστάσεις αὐτοῦ κτλ. —= 570, von Manafjes Abfall zum 
Götzendienſt. 1 (ὅτ. 2, 27. 2 E8r. 4, 19. 


᾿Ενίστημι, 4) tranf. wohinein ftellen, babei ftellen u. f. w. Mor. Paſſ. nur 
handſchriftlich 2Kön. 13, 6 ftatt ἐστάϑη. Gewöhnlich 2) intranf. Med. mit Verf. u. 
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Aor. 2 Alt. a) im lofalen Sinne = wohin treten, antreten ὁ. B. eis τὴν ἀρχὴν 
ἐνίστασϑαι Hrdt. 3, 67; ἰῷ einstellen, auftreten. Hrdt. 6, 59: ἄλλος ἐνίσταται 
βασιλεύς ; worin, worauf jtehen, ſich dajelbit befinden, z. B. Hrdt. 2, 179: πύλαι ἐνεστᾶσι 
ἑκατόν. D) im temporalen Sinn = Π1ὦ) einjtellen, eintreten, Berf. = da jein, gegen: 
wärtig jein. So fehr Häufig in der Prof.-Gräc., 3. B. Xen. Hell. 2, 1, 6: nepi 
τῶν ἐνεστηκότων πραγμάτων, in betreff der gegenwärtigen Sachlage. Namentlich bei 
Polyb. ra ἐνεστηκότα, πόλεμος ἐνεστώς der gegenwärtige Krieg, vgl. 1 Mer. 12, 44. 
1 Esr. 9, 6. Bei den Grammatilern ὁ ἐνεστὼς χρόνος das Präfend. Die für den 
Gebrauch des Wortes im zeitlichen Sinne angenommene Bedeutung „bevorftehen” ift teild 
auf die Bedeutung des Präj. Med. „fich einftellen, eintreten, beginnen“ zurüdzuführen 
und danach zu berichtigen, 3. B. ἐνισταμένου ϑέρους, mit Eintritt des Sommers (1 Esr. 
5, 47: ἐνστάντος δὲ τοῦ ἑβδόμου μηνός. 1Mec. 8, 24: ἐὰν δὲ ἐνστῇ πόλεμος. 
2Mec. 4, 48. 3Mec. 3, 24), teils auf den mißveritandenen Gebraud) des Wortes im 
Sinne feindlichen Auftretendg — ſich drohend hinstellen, auftreten, drohen, rejp. entgegen: 
jtehen, 3. B. bei Polyb. u. Blut. von der Interzeſſion der Volkötribunen. Plat. Phaed. 
17, B: ἔτι ἐνέστηκε τὸ τῶν πολλῶν ὅπως μὴ ἅμα ἀποϑνήσκοντος τοῦ ἀνϑρώπου 
διασκεδάννυται N ψυχὴ καὶ αὐτῇ τοῦ εἶναι τοῦτο τέλος 5. ὅπ Wirklichkeit kommt 
dieje Bedeutung dem Worte nicht zu. Die von Meyer zu al. 1, 4 angenommene 
Bedeutung „im Eintreten begriffen fein“, beruht auf einem Mangel an linterjcheidung 
ded Präſ. Med. von der Bedeutung des Perf. u. Xor. 2 Alt. Daher 2Tim. 3, 1: ἐν 
ἐσχάταις ἡμέραις ἐνστήσονται καιροὶ γαλεποί —= werden eintreten. Das Bart. Berf. 
ἐνεστώς — gegenwärtig, Röm. 8, 38 u. 1 Cor. 3, 22: ἐνεστῶτα gegenüber μέλλοντα. 
1Cor. 7, 26: δι᾽ ἐνεστῶσαν ἀνάγκην, vgl. 1Mec. 12, 44: πολέμου μὴ ἐνεστηκότος 
ἡμῖν. Zuſatz Eith. 3, 13: τῇ τεσσαρεσκαιδεκάτῃ τοῦ δωδεκάτου μηνὸς ᾿Αδὰρ τοῦ 
ἐνεστῶτος ἔτους. 2Mec. 6, 9; 12, 3. 3 Mec. 1, 17. Gal. 1, 4: ὅπως ἐξέληται 
ἡμᾶς ἐκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ iſt alfo ὅ ἐνεστὼς αἰὼν 7. Ὁ. a. αἰὼν οὗ- 
τος, nur daß die Veränderung diejes Ausdruds die Sache eindringlicher machen und 
näher legen, das perſönliche Intereſſe hervorheben fol. 2 Theil. 2, 2: ἐνέστηκεν ἡ 
ἡμέρα Tod κυρίου erklärt fich leicht dur; Mtth. 24, 23—36. Hebr. 9, 9: ὁ καιρὸς 
 ἐνεστηκώς iſt Bezeichnung der Gegenwart, weldie 38. 10 als καιρὸς διορϑώσεως 
charakteriſiert wird. 


Ekiornu, Act. 8, 9 ἐξιστάνω, 1) trans. aus einem Zuftand in einen an- 
dern verjegen, 3. 8. Aristot. Eth. 3, 12: ἡ μὲν λύπῃ ἐξίστησι καὶ φϑείρει τὴν 
τοῦ ἔχοντος φύσιν. Namentlich ἐξιστάναι τινὰ jemanden von Sinnen bringen, 
verwirren, häufig und vollftändiger mit hinzugefügtem τοῦ φρονεῖν, ἑαυτοῦ u. a. Luc. 
24, 22. Act. 8, 9. 11 (vgl. Buttmann 8 107, 21 über ἕστακα ἰῷ habe geftellt). 
LXX Joſ. 10, 10. Richt. 4, 15. 2 Sam. 22, 15. 2 Chron. 15,6 = ven Si. 
Richt. 8, 12. 2 Sam. 17, 2 = m Hiph. Hiob 5, 13; 12, 17. Stob. Flonil. 18, 
20: νῦν δ᾽ οἶνος ἐξέστησέ u’. Polyb. 11, 27, 7: ἐξέστησε ταῖς διανοίαις πάντας, 
Ignon. im Folgenden κατεπλάγησαν. --- 2) intranj., Berf. u. ϑίοτ. 2 Alt. u. Med. 
namentlich letzteres — [ὦ wegitellen, weggehen, weichen. Insbeſondere ἐξ- 
iotaodaı φρενῶν von Sinnen jein, verwirrt fein, aud ohne Beifaß, 3. B. Aristot. H. 
A. 6, 22: ἐξίσταται καὶ μαίνεται. Polyb. 32, 25, 8: ϑυμοῦ λυττῶντος ἔργα καὶ 
ψυχῆς ἐξεστηκυίας τῶν λογισμῶν. Isocr. ad Phil. (bei Raphel zu Marc. 3, 21): μὴ 
διὰ τὸ γῆρας ἐξέστηκα τοῦ φρονεῖν. In der ftarfen Bedeutung von Sinnen [εἶπ it 
ἐδ felten in der bibl. Gräc. Am N. T. nur Marc. 3, 21, wozu vgl. Joh. 10, 20. 
Dagegen ift der bibl. Gräc. der Gebrauch des Wortes in abgefchwächter Bedeutung 
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eigen, etwa — verwirrt, betroffen fein, jynon. ϑαυμάζειν Act. 2, 7 u. a., 
jene Gemütsaffeftion bezeichnend, welche durch wunderbare, unbegriffene Vorgänge 
bewirkt wird, vgl. Marc. 6, 51. 52: ἐξίσταντο᾽ οὐ γὰρ συνῆκαν xıl. Act. 2, 12: 
ἐξίσταντο δὲ πάντες καὶ διηποροῦντο κτλ. So ποῶ Luc. 2, 47; 8, 56. Mith. 
12, 23. Marc. 2, 12; 5, 42. Urt. 8, 18; 9, 21; 10, 45; 12, 16. So von den 
Affekten der Furcht, Verwunderung u. ſ. τὸ. öfter bei den LXX = "mn Pal. Er. 
19, 18. Gen. 27, 33; 43, 34. Hoi. 3, 5. Ruth 3, 8. ef. 32, 11 u. a; Ex. 
18, 9 = "rn, femer = “np Hol. 3, 5. Ὁ el. 42, 14; 52, 14. er. 2, 12; 
4, 9; 18, 16. 79, πὴ, arın u.a. Von ekſtatiſchen Zuftänden findet fich das Wort 
weder in der profanen, noch in der bibl. Gräc. Die Stelle 2 Cor. 5, 13: εἴτε γὰρ 
ἐξέστημεν, ϑεῷ᾽" εἶτε σωφρονοῦμεν, ὑμῖν (vgl. 38. 12 mit 2, 14 ff.) iſt wohl 
ebenſo wenig dafür anzuziehen, wie Marc. 3, 21; vielmehr ift 2 Cor. 11, 17. 18 zu 
vergleichen. 


Ἔχστασις, εως, ἣ, I) tranf. Entfernung; 2) intranf. a) Entfernung; dann 
b) der Zuftand, in welchem ein Menfch nicht bei Sinnen ift, fyn. μανία, = Jrrfim 
und zwar im Unterjchiede von μανία zeitweiliger, momentaner Irrſinn Aret. de caus. 
diut. pass. 1, 6, 31: ἔκστασις γάρ ἔστι μανία χρόνιος ἄνευϑεν πυρετοῦ. Aristot. 
Kateg. 8: ἦ μανικὴ ἔκστασις. In der bibl. (τᾶς. nicht in dieſer ftarken Bedeutung, 
jondern wie aud) das Verbum, abgefhwädht — Verwirrung, Ratlofigfeit, vgl. Sad). 
12, 4 parall. παραφρόνησις. Bgl. aud) Aristot. Physiogn. 1, 4: κοινὰ μὲν οὖν ἔστιν 
ὕβοις τε καὶ ἣ περὶ τὰ ἀφροδίσια ἔκστασις. 8]. 30, 23. Häufig = nB Furdt, 
Schreden, Betroffenheit 1 Sam. 11, 7. 2Chron. 14, 14; 17, 10. Pi. 31, 22; 116, 11: 
ἐγὼ εἶπα ἔν τῇ ἐκστάσει mov‘ πᾶς ἄνϑρωπος ψεύστης — pn. 1 Θαπι. 14, 15. 
2 Kön. 4, 18. Ez. 16, 16 = mn. Sach. 14, 13. 2 Chron. 15, 5 = an, 
Deut. 28, 28. Sad). 12, 4 = jirmm. Ebenſo im N. T. Marc. 5, 42; 16, 8. Luc. 
5, 26. Act. 3, 10 — der Zuftand, welcher durch die Wahrnehmung ungewöhnlicher Dinge 
hervorgerufen wird, Die ſich den Begriffen des täglichen Lebens entziehen, jo daß δεῖ 
Menjch nicht mehr weiß, was er fagen fol. Luc. 5, 26: ἔκστασις ἔλαβε πάντας ... 
καὶ ἐπλήσϑησαν φόβου λέγοντες ὅτι εἴδομεν παράδοξα σήμερον. Cf. Stob. Floril. 
104, 7 (Menand.): πάντα δὲ τὰ μηδὲ προσδοκώμεν᾽ ἔχστασιν φέρει. Endlich €) der 
Zuftand, den man im Deutfchen als Verzückung bezeichnet. So jedoch in der Prof.- 
Gräc. erft zur Zeit der Neuplatoniker. Der Ausdrud in diefer Bedeutung findet fich zuerit 
bei Philo, welcher ihn im Anſchluß an Gen. 2, 21; 15, 12 erläutert, wo LXX an 
durch ἔκστασις wiedergeben (ef. 29, 10 = πνεῦμα κατανύξεως). Abgeſehen von der 
Anwendbarkeit auf diefe Stellen erflärt Philo die Ekſtaſe als ἡ ἠρεμία καὶ ἡσυχία τοῦ 
vod, als ἐνθουσιοῦντος καὶ ϑεοφορήτου τὸ πάϑος (quis rer. div. haer. 510 sqq. ed. 
Mang.). Ibid. 511: τῷ δὲ προφητικῷ γένει φιλεῖ τοῦτο συμβαίνειν. ἐξοικίζεται μὲν 
γὰρ ἔν ἡμῖν 6 νοῦς κατὰ τὴν τοῦ ϑείου πνεύματος ἄφιξιν, κατὰ δὲ τὴν μετανά- 
στασιν αὐτοῦ πάλιν εἰσοικίζεται. Θέμις γὰρ οὔκ ἔστι ϑνητὸν ἀϑανάτῳ συνοικῆσαι" 
διὰ τοῦτο ἡ δύσις τοῦ λογισμοῦ καὶ τὸ περὶ αὐτὸν σκότος ἔκστασιν καὶ ϑεοφόρητον 
μανίαν ἐγέννησε. Für Philo find fomit diejenigen Zuftände, in welchen dem Menfchen 
überfinnliche, göttliche Offenbarungen zuteil werden, und zu Diefem Behufe einerjeitö Die 
Schranken des natürlichen Wahrnehmungsvermögens fallen, anderjeit3 wieder das letztere 
eingefehräntt wird, efftatifche Zuftände; alfo wie 2. B. bei Bileanı 4 Mo. 24, ὃ, 4; 
22, 31; bei dem Diener Eliſas 2 Kön. 6, 17; bei Zer. 1, 11. 13. Der biblifche Aus- 
drud dafür ift: geöffnete Augen haben; Gefichte fehen. Vgl. Luc. 24, 16. Vergleichen 
wir damit die neuteft. Stellen Act. 10, 10; 11, 5; 22, 17, jo ift zu fagen: die Ef: 
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ſtaſe ift derjenige Zuftand, in welchem dem an und für ὦ für die Wahrnehmung über- 
finnlicher Dinge ungeſchickten Menſchen überfinnliche Offenbarungen zuteil werden, [εἰ eg, 
daß es göttlich gezeigte Symbole jind, wie das Tuch mit unreinen Tieren bei Petrus Xet. 
10, 10; 11, 5, der Mandelzweig und der fiedende Topf bei Jeremias 1, 11. 13, [εἰ eg, 
daß e3 Realitäten find wie bei Bileam, bei dem Diener Elifas, ein Zuftand, in welchem 
der Menfch entweder den Schranken feiner an die Sinnlichkeit gebundenen Wahrnehmungs- 
kraft entrüdt ift, vgl. Apok. 1, 10: ἐγενόμην ἐν πνεύματι" 2 Cor. 12, 1ff., oder 
in welchem diefe Schranken momentan fallen, wie ἃ. B. bei Zacharias Luc. 1, 11 ff. 
Wir dürfen diefe Bezeichnung auf all die Zuftände verjchiedener Stärke anwenden, in 
welchen einem Menjchen göttliche Mitteilungen zuteil werden. — Vgl. Delitzſch, Bibl. 
Pſychol. δ, 5. 


Καϑίστημι, Uc. 17, 15: καϑιστάνω, Rec. -dw, 1) tranj. a) hinftellen, 
hinbringen Act. 17,15. Ὁ) wohin jegen, in ein Amt, in einen Zuftand u. |. w. 
ὃ. B. εἰς ἀρχήν, eis ἀπορίαν u. a. So Mith. 24, 45. 47. Luc. 12, 42. 44. ct. 6, ὃ. 
Mtth. 25, 21. 23 (Hebr. 2, 7 Rec... E@) mit doppeltem Accuſ. — jemanden zu etwas 
machen, in eine Stellung, Lage einjegen. Dies zunächſt in Bezug auf ein Amt 
oder Gefchäft, welches übertragen wird = jemanden zu etwas einjeßen, 3. B. βασιλέα, 
ἄρχοντα, ἐπίτροπον. So Luc. 12, 14. Act. 7, 10; 27, 35. Tit. 1, 5. Hebr. 7, 28; 
5, 1; 8, 3. Dann von den verfjchiedeniten Zuftänden oder Situationen, 3. B. Plat. 
Phileb. 16,B: οὐ μὴν ἔστι καλλίων ὁδὸς οὐδ᾽ ἂν γένοιτο, ἧς ἐγὼ ἐραστής εἶμι del, 
πολλάκις δέ με ἤδη διαφυγοῦσα ἔρημον καὶ ἄπορον κατέστησεν. Eurip. Androm. 
686: κλαίοντά σε καταστήσει. Hiernach ift Röm. 5, 19 zu veritehen: ὥσπερ γὰρ διὰ 
τῆς παρακοῆς τοῦ ἑνὸς ἀγϑρώπου ἁμαρτωλοὶ κατεστάϑησαν ol πολλοί, οὕτως καὶ 
διὰ τῆς ὑπακοῆς τοῦ ἑνὸς δίκαιοι κατασταϑήσονται ol πολλοί. Die Wahl des in 
etwa auffallenden Ausdruds ftatt des einfacheren γίγνεσϑαι tft nicht aus der Annahnıe 
zu erllären, al3 bezeichne das Wort in diejen Verbindungen f. Ὁ. a. darftellen, erjcheinen 
laſſen, — eine faljche Annahme, da es ſich bei καϑιστάναι nicht wie bei συνιστάναι 
um eine Vorftellung, jondern um eine Einjegung, Niederjegung in eine beſtimmte Lage 
handelt, die Rückſicht auf andere aber erit durch den Kontext, bzw. durch Die Eigentüm- 
lichkeit der Situation angegeben werden muß, 3. B. Thuc. 2, 42: τὴν εὐλογίαν φανερὰν 
σημείοις καϑιστάναι. Soph. Ant. 653: ψευδῆ γ᾽ ἐμαυτὸν οὐ καταστήσω πόλει. Auch 
bleiben bei diejer Annahme Ausdrüde wie Isoer. 211, C: ἐπίπονον τὸν βίον καϑι- 
στάναι — jein Leben mühjfelig, jchwer machen, ſowie der Gebrauch des Paſſivs ſynon. 
yiyveodaı unerklärt, 3. 8. Eurip. Androm. 385 sqq.: καὶ λαχοῦσά τ᾽ ἀϑλία καὶ μὴ 
λαχοῦσα δυστυχὴς καϑίσταμαι (nicht zu verwechjeln mit dem τά]. Med.). Auch ver- 
gleiche den entjprechenden Gebrauch der intranj. Tempora, δ. B. Soph. Oed. Col. 356: 
φύλαξ δέ μου πιστὴ κατέστης. Bielmehr erklärt fich die Wahl des Ausdrucks Röm. 
5, 19 teil daraus, daß es ſich in dem zur Verhandlung ftehenden Gegenſatze zwijchen 
ἁμαρτωλοί u. δίκαιοι um die Lage derer handelt, die Sünder u. f. w. find (vgl. 38. 18, 
dem der B. 19 zur Begründung dient), teild aus der Nüdficht auf die anderswoher 
fommende Einwirkung, insbefondere auf den Begriff der δικαίωσις, ſofern Ddiefelbe eine 
μετάϑεσις iſt. — 2 Betr. 1, 8: 00x ἀργοὺς οὐδὲ ἀκάρπους (ὑμᾶς) xadiornow. — 
2) in den intranf. Temporibus als etwas daftehen, vgl. oben Soph. Oed. Col. 356. 
Das Präf. Med. = fi) ald etwas hinftellen, auftreten. So Xac. 3, 6; 4, 4: ὃς ἂν 
οὖν βουληϑῇ φίλος εἶναι τοῦ κόσμου ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ xadloraraı. Dies ald Präf. 
Paſſ. = γίγνεσϑαι zu fallen, erfchwert die Klarheit des Ausdrucks und wird erjchwert 
durch das Verhältnis dieſes Sabes (οὖν) zu dem voraufgehenden. LXX = uno Kal 
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u. Hiph., pp Kal u. Hiph., 3.20 Kal u. Hithp., daneben aud) = ny7, ap beide in 
Kal u. Hiph., II u. a. 


᾿Αχατάστατος, ον, unbeftändig, im fittlichen Sinn öfter bei Plut., einmal bei 
Polyb. Am N. T. Jac. 1, 8: dxardoraros ἔν πάσαις ὁδοῖς αὐτοῦ. Tdf. Treg. 
Weite. auch Jac. 3, 8: dxardoraror Statt ἀκατάσχετον. Es würde hier ſ. Ὁ. α. „was 
nicht an fi) Halten kann“ fein, cf. Plut. Amator. 21 (767, C): ἐπιϑυμίᾳ dxaraotaro. 
Paſſiviſch Jeſ. 54, 11: ταπεινὴ καὶ dxardoraros, bin= und hergeiworfen, hebr. “so, 
vgl. Jeſ. 42, ὃ. Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ dxardoraros = 727 53. Ihren. 
4, 14: ἀκατάστατοι ἐγένοντο, LXX: ἐσαλεύϑησαν, 373. Das Verbum ἀκαταστατεῖν 
Tob. 1, 15. 


᾿Αχαταστασία, as, ἡ, Unordnung, Aufruhr, öfter bei Bolyb. verbunden mit ταραχή 
Pol. 1, 70, 1; 14, 9, ὁ n.d. So Luc. 21, 9. 2 Cor. 6, 5. Von Unordnung inner⸗ 
halb der chriftlichen Gemeinde 2 Cor. 12, 20. 1 Cor. 14, 33. Für den Blur. 2 Cor. 
ὃ, 5 u. 12, 20 vgl. Pol. 32, 21, δ. — ac. 3, 16: ὅπου γὰρ ζῆλος καὶ ἐριϑεία, 
ἐκεῖ ἀκαταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα = Ferrüttung. Bei den LXX nur Prod. 
26, 28: στόμα ἄστεγον ποιεῖ ἀκαταστασίας = „mn Apotr. Tob. 4, 13: ἐν τῇ 
ὑπερηφανίᾳ ἀπώλεια καὶ ἀκαταστασία πολλή. Sir. 26, 27: eis πολέμου ἄκατα- 
στασίας τΞΞ Berrüttung. Clem. Rom. ad Cor. 2, 11, 4: ὁ λαός μου ἀκαταστασίας xal 
ϑλίψεις ἔσχεν, ἔπειτα ἀπολήψεται τὰ ἀγαϑά. 


.“Τποχαϑίστημι, Act. 1, 6 -ἄνω, Marc. 9, 12 u. Bi. 16, 5 -στάω; vgl. Winer 
8 14, 1; bemerkenswert ift das ziwiefache Augment ἀπεκατέστης Marc. 8, 25; ἀπε- 
κατεστάϑην Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5. Luc. 6, 10, vgl. ἀπεκατέστησεν er. 23, 8; 
j. Krüger 8 28, 14, 11. == wieder wohin jeßen, zurüdbringen, 1 E3r. δ, 2: εἰς leo. 
Gen. 40, 13. 21. Xer. 15, 19; 16, 14 u.a. = ἰῷ Hiph. tranf. wiederherftellen, wieder 
wohin jegen u. j. w.; in den intranj. Temporibus — wiederfehren. 1) tranſ. a) ἀ. τὶ 
etwas wiederherjtellen, 3. B. τοὺς νόμους Dem. 18, 90 u.a. Am. 5, 15: ἀπο- 
καταστήσατε & πυλαῖς κρίμα —= 38 Hiph. Pol. Dan. 4, 83. 34 LXX unter Ὁ. 
Gen. 23, 16: τὸ ἀργύριον —= σρῷ. 2Sam. 9, 7. Gen. 29, 3: ἀπεκαϑίστων τὸν 
λίϑον. 1Mec. 15, 3, ſowie das Paſſiv — wiedergeftellt werden, Jeſ. 23, 17, von 
Kranken, kranken Glieder, Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5; 8, 25. Luc. 6, 10. Hiob 
5, 18: αὐτὸς ἀλγεῖν ποιεῖ καὶ πάλιν ἀποκαϑίστησιν —= Ban. (Bgl. dazu intranf. 
Er. 4,7.) So heißt es im N. T. Mtth. 17, 11, vgl. Marc. 9, 12, von Eliad: ᾿Πλίας 
μὲν ἔρχεται καὶ ἀποκαταστήσει πάντα. Es kommt hauptjächlich auf ein richtiges Ver⸗ 
jtändnis des in feiner Allgemeinheit undeutlichen Objektes πάντα an. Der Ausdruck weijt 
zunädjit auf Mal. 3, 22 (4, 4) zurüd: ἀποκαταστήσει καρδίαν πατρὸς πρὸς υἱὸν ar. 
In welder Weife diefe Stelle verjtanden jein will, erhellt Luc. 1, 17, vgl. B. 16. 
Hieraus allein aber wird jener Ausdrud noch nicht verſtändlich. Auch wird das ἀπο- 
καταστήσει πάντα im bibl. Zufammenhang ebenjo wenig nad Sir. 48, 10: ἐπιστρέψαι 
καρδίαν πατρὸς πρὸς υἱὸν καὶ καταστῆσαι φυλὰς ᾿Ιακώβ, als nach dem talmudifchen 
Borftellungen zu erklären fein; Lightfoot, Hor. hebr. Mtth. 17, 11: „Purificabit nothos 
eosque restituet congregationi, Tr. Kiddusch 71, 1. Israeli reddet urnam Mannae, 
phialam sacri olei, phialam aquae, et sunt qui dicunt virgam Aaronis; Tanchum 
Exod. 1.“ Bielmehr was Elias ſelbſt 1 Kön. 19, 10. 14 jagt, führt auf das richtige, 
dem Charakter der heiligen Gejchichte entfprechende Verftändnis, daß es fi) nämlid um 
die Heritellung des vom Volt verlaffenen Bundes handelt. Hieraus erklärt ſich auch Die 
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Erweiterung der betrefjenden Weisfagung Quc. 1, 16. 17, fowie die Verbindung mit 
Mojes, in welcher Eliad auf dem Berge der Verklärung erfcheint, vgl. Mal. ὃ, 24 (4, 6). 
Hierdurd) erhält απ) der Zujammenhang bei Mtth. u. Marc. feinen Nachdrud. — b) ἀποκ. 
τί τινι, jemandem etwas wiederbringen, zurüdgeben. Polyb. 4, 4, 3: τὰ 
ἀπολωλότα. Hiob 8, 6. Hebr. 13, 19: ἵνα τάχιον ἀποκατασταϑῶ ὑμῖν. CA. Polyb. 
ἃ, 98: ἐὰν ἐξαγαγὼν τοὺς ὁμήρους ἀποκαταστήσῃ τοῖς γονεῦσι καὶ ταῖς πόλεσιν. 
Zu Act. 1, 6: εἰ ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ ἀποκαϑιστάνεις τὴν βασιλείαν τῷ ᾿Ισραήλ; 
vgl. Pl. 16, 5: σὺ εἶ ἀποκαϑιστῶν τὴν κληρονομίαν μου ἐμοί. 2Mec. 11, 25: 
κρίνομεν τό τε ἱερὸν ἀποκαταστῆναι αὐτοῖς. Dan. 4, 33. 34 LXX: ἀπεκατεστάϑη 
μοι ἡ βασιλεία μου, ἣ μεγαλωσύνη μου. Polyb. 9, 36, 4: καὶ τοὺς νόμους καὶ 
τὸ πάτριον ὑμῖν ἀποκατέστησε πολίτευμα. Zur Sache vgl. man außer den propheti- 
ſchen Stellen Mid. 4, 7. 8; 5, 3. Um. 9, 11 u. a. insbefondere Marc. 11, 10: eö- 
λογημένη % ἐρχομένη βασιλεία τοῦ πατρὸς ἡμῶν Aavid. Mith. 21, 43: ἀρϑήσεται 
ἀφ᾽ ὑμῶν ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ κτλ. --- 6) ἀ. τινὰ, mit perfönlichen Objelt. So bei 
den LXX Num. 35, 25. Hiob 33, 25. Pf. 35, 17: τὴν ψυχήν μου. Huf. 2, 3; 
11, 11. Ser. 15, 19; 16, 15; 24, 6; 50, 19 von der Burüdführung Israels. Paſſ.: 
Gen. 41, 13. Ez. 16, 55. 1 Er. 1, 81; 6, 26. = 5 Kal. 

2) intranf. wieder daftehen, zurüdfehren; fo felten; Er. 4, 7; 14, 26. 27. ev. 
13, 16 = τῶ Sal. Ser. 29, 6 — os Ni. 


᾿Αποχατάστασις, ἡ, Wiederherftellung einer Sache in ihren früheren Zuftand, 
rerum ex turbis in priorem ordinem restitutio (Beng.). Polyb. 4, 23, 1: ἕως ἂν ἐκ 
τοῦ γεγονότος κινήματος eis τὴν ἀποκατάστασιν ἔλϑῃ τὰ κατὰ τὴν πόλιν. 25, 2, 11: 
περὶ τῆς τῶν Μεσσηνίων ἀποκαταστάσεως. Plut. Demetr. 13, 2. Nicht bei den 
LXX. — Act. 3, 21: ὃν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασϑαι ἄχρι χρόνον ἀποκαταστάσεως 
πάντων ὧν ἐλάλησεν 6 ϑεὸς διὰ στόματος τῶν ἁγίων ἀπ᾽ αἰῶνος αὐτοῦ προφη- 
τῶν. Das Relativ ὧν kann ſich nicht auf πάντων beziehen, weil in diefem Falle der 
ajjimilierte Relativja eine Beſchränkung ftatt eines Attributes beibringen würde (vgl. 
Krüger $ 51, 10). Daher ift εὖ Attribut zu χρόνων ἀποκ.; für diefelben als Objekt 
zu ἐλάλησεν vgl. Col. 4, 3. 1 Cor. 14, 2. 3. Hebr. 2, 3. (Die maskuliniſche Faſſung 
bon πάντων entjpricht nicht den unter Anoxadiornm angeführten Verbindungen.) Dann 
ergiebt fi im Blid auf den Inhalt und das Biel der Weisjagung für dnox. πάντων 
derjelbe Inhalt, wie für παλιγγενεσία (©. 248.) Mith. 19, 28. 38,1. Jos. Ant. 11, 3, 8: 
πάντα ὅσα Κῦρος πρὸ αὐτοῦ ἐβουλήϑη περὶ τῆς τῶν ᾿Ιουδαίων ἀποκαταστάσεως, 
ταῦτα καὶ Δαρεῖος διετάξατο. 8 9: τὴν ἀνάκτησιν καὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος 
ἑορτάζοντες. Apok. 21, 5. Röm. 8, 19 ἢ. (δ᾽ Handelt ſich in der Heilsverheißung, 
jo lange εὖ eine folche gegeben (vgl. ἀπ᾽ αἰῶνος), um Aufhebung des durch Die 
Sünde gejchaffenen, um Heritellung des gottgewollten paradiefifchen Zuſtandes. Vgl. 
Jeſ. 11, 35 u. a. 


Συνίστημι, Nebenform συνιστάνω 2 Cor. 3, 1; 5, 12; 10, 12. 18. Gal. 2, 18. 
συνιστάω Treg. 2 Cor. 3, 1, handſchriftlich au 4, 2; 10, 18. 1) tranf. zu—⸗ 
jammenbringen, bervorbringen, einrichten; a) mit [α ὦ τὶ ὦ ἐπι Objekt, dad σύν auf 
dag Objekt bezogen — etwas herjtellen bzw. darstellen, hervorbringen rejp. her: 
vorſtellen, leßteres mit einer gewiſſen Emphaſe, entfprechend dem eigentlichen durch dag 
Wort bezeichneten tomplizierten Handeln. In der PBrof.-Gräc., LXX u. Apofr. häufig 
audh im Med., im N. T. nur Präſ. und Aor. 1 Act. Näher bejtimmt ich die Be: 
deutung nad) dem Obj., deſſen Hervorftellung oder Beichaffung u. ſ. w. ein verfchieden 
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geartetes Handeln bedingt, verfchiedene VBerhältniffe und Bedingungen in Anfpruch nimmt, 
3. B. πρᾶγμα = zuftande bringen, πόλεμον — anftiften, 1Mec. 1, 2. 20; 2, 32. 
συμπόσιον — bereiten, πόλιν — gründen, πολιτείαν — begründen, δύναμιν —= ein 
Heer rüften, βουλήν u. a. Phil. u. Joſ. von der Weltfchöpfung, Phil. de opif. mund. 4: 
ϑεὸς τὴν μεγαλόπολιν κτίζειν διανοηϑείς, ἐνενόησε πρότερον τοὺς τύπους αὐτῆς, ἐξ 
ὧν κόσμον νοητὸν συστησάμενος ἀποτελῇ τὸν αἰσϑητόν. Jos. Ant. 12, 2, 2: τὸν 
ἅπαντα συστησάμενον ϑεὸν καὶ οὗτοι καὶ ἡμεῖς σεβόμεϑα — Schaffen, als ein geord- 
netes, Beitand habendes Ganzed. In der Mathematit — konſtruieren. Auch — be: 
weifen, darlegen, feititellen, Med. — feititehen, cf. Polyb. 3, 108, 4: διόπερ ἐπειρᾶτο 
συνιστάνειν ὅτι κτλ. 5, 67, 9: ol δὲ — τἀναντία τούτων ἐπειρῶντο συνιστάνειν. 
Arist. de plant. 1, 1: συνίσταται πότερον ἔχουσιν ἢ οὐχὶ τὰ φυτὰ ψυχήν. 1, 2: 
κἀντεῦϑεν συνίσταται ἵνα τὸ φυτὸν ἔχῃ τι κρεῖττον παρὰ τὸ ζῷον. Auch von that- 
ſächlichen Darlegungen, Polyb. 4, 5, 6: ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις συνίστανε τὴν ἐξακολου- 
ϑήσουσαν εὔνοιαν σφίσι. Bgl. unter Ὁ. So Röm. 3, 5: εἰ δὲ ἡ ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ 
δικαιοσύνην συνίστησιν. ὅ, 8: συνίστησι δὲ τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην ὃ ϑεὸς εἰς ἡμᾶς 
ὅτι κτλ. Dies die beiden einzigen Stellen des N. T., an denen es mit fachlichem Ob- 
jeft verbunden ift. Indes genügt dem Kontexte offenbar die einfache Bedeutung darthun, 
darlegen noch nicht; derjelbe fordert für das Wort eine Bedeutung, wie es fie auch ſonſt 
in den paulinifchen Schriften hat, in denen es allein vorkommt, und zwar gewöhnlich 
b) mit perfönlichem Obj., entweder mit dDoppeltem Aceuf. Cal. 2, 18: παραβάτην 
ἐμαυτὸν συνιστάνω. 2 Cor. 7, 11: συνεστήσατε ἑαυτοὺς ἁγνοὺς εἶναι. Cf. Phil 
418 rer. div. haer. 517: συνίστησιν αὐτὸν προφήτην. Jos. Ant. 7, 2, 1: συνίστων 
ἑαυτοὺς ὡς εὔνους, Wo das zweite Obj. den Nachdruck Hat, oder 6) mit einfachen 
Accuſ. der Berfon — jemanden recht vorstellen, empfehlen, preifen; fo oft bei 
Zen., Blat., Dem., Iſokr. Plut., Heiych.: συνιστάνειν" ἐπαινεῖν. Röm. 16, 1: ovr- 
ίστημι ὑμῖν Φοίβην. 2 Cor. 3, 1: ἀρχόμεϑα πάλιν ἑαυτοὺς συνιστάνειν; ἢ um 
χρήζομεν ὥς τινες συστατικῶν ἐπιστολῶν πρὸς ὑμᾶς ἢ ἐξ ὑμῶν; 4, 2: τῇ φανε- 
owoeı τῆς ἀληϑείας συνιστάντες ἑαυτοὺς πρὸς πᾶσαν συνείδησιν ἀνϑρώπων ἐνώπιον 
τοῦ ϑεοῦ. 5, 12; 6, 4: συνιστάντες ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διάκονοι. 10, 12. 18: οὐ 
γὰρ 6 ἑαυτὸν συνιστάνων, ἐκεῖνός ἐστι δόκιμος, ἀλλὰ ὃν ὁ κύριος συνίστησιν. Ebenſo 
das Bali. 2 Cor. 12, 11. 

2) intranf. Xor. 2 u. Perf., im N. T. nur das Perf., vom Zufammenfein des Sub- 
jeftes mit anderen = zufammenftehen, τινὲ fowohl mit als gegen jemanden, im freund= 
lichen wie im feindlichen Sinne, nie jedoch um das bloße Zuſammenſtehen zu bezeichnen, 
daher Zuc. 11, 32: καὶ τοὺς δύο ἄνδρας τοὺς συνεστῶτας αὐτῷ die Wahl des Wortes 
zurüdhweift auf ®. 31. 1 Sam. 17, 26. — Dann — zujammenftehen, beftehen, entjprechend 
den tranj. herftellen, Hinftellen, einrichten. So ἔκ τινος aus etwas bejtehen, Xen. Mem. 
3, 6, 14: ἡ πόλις ἐξ οἰκιῶν συνέστηκε. Beitand haben, 3. 8. Aristot. Eth. Eud. 
7, 9: τὸ κοινὸν πᾶν διὰ τοῦ δικαίου συνέστηκεν (cf. συνεστηκός syn. πεπηγός Id. 
Meteor. 4, 5). So 2%etr. 8, 5: γῆ ἐξ ὕδατος καὶ δι᾽ ὕδατος συνεστῶσα τῷ τοῦ 
ϑεοῦ λόγῳ (Gen. 1, 2. 1 Betr. 3, 20). Col. 1, 17: τὰ πάντα ἐν αὐτῷ συνέστηκεν, 
vgl. Hebr. 1, 3: φέρων τὰ πάντα τῷ ῥήματι τῆς δυνάμεως αὐτοῦ. — Bei den LXX 
jelten und nur vereinzelt = bp, my u. a. 


ἘἘπισύστασις, ἢ, in der Prof.-Gräc. bis auf Sert. Emp. (2. Jahrh. n. Chr.) 
nicht nachzuweiien, wodurch απ wahrſcheinlich die Lesart ἐπίστασις (vgl. 2 Mc. 6, 3) 
an den beiden Stellen des N. T. veranlagt if. LXX Num. 16, 40 = 79; 26, 9 
— mx Hiph. Apokr. 1 Esr. 5, 70: ἐπιβουλὰς καὶ δημαγωγίας καὶ ἐπισυστάσεις 
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ποιούμενοι nach dem Aler., Vatic. dagegen βουλὰς δημαγωγοῦντες καὶ συστάσεις 


ποιούμενοι. Auch bei Xof., j. unten. — Num. 26, 9: οὗτοί εἶσιν οἱ ἐπισυνιστάντες 
ἐπὶ Mwvoijv καὶ ᾿Ααρὼν ἐν τῇ συναγωγῇ Κορὲ ἐν τῇ ἐπισυστάσει κυρίου. Nun. 
16, 40: ὥσπερ Κορὲ καὶ ἡ ἐπισύστασις αὐτοῦ — Aufruhr, Empörung; von 


ἐπισυνίστημι tranf. Num. 16, 19 = dp Ni. und ebenfo intranf. im feindlichen Sinne: 
wogegen zujammenftehen, jich empören, Num. 14, 35; 27, ὃ = m Ni. er. 20, 10 
— 5 Hiph. Num. 26,9 = πὸ Hiph. Ey. 2, 6. Sir. 45, 18; dagegen im freund: 
lichen Sinne: neben, mit jemanden zujammenftehen, jich vereinigen, bei Sert. Emp. Das 
Subft. findet fi) nur im feindlichen Sinne, auch Jos. c. Apion. 1, 20: ὧν ἐκ τῆς αὖ- 
τῆς ἐπισυστάσεως. Sext. Emp. adv. ἘΠῚ. 127: πλειόνων κακῶν Eruovoraow. Den: 
jelben Sinn hat εὖ Act. 24, 12: ἐπισύστασιν ὄχλου, und wird es aljv aud) 2 Cor. 
11, 28 haben: χωρὶς τῶν παρεκτὸς N ἐπισύστασις μου (Dbj.:Gen. wie Num. 26, 9) 
7 xad” ἡμέραν κτλ., — abjchließend im Verhältnis zu dem, was ὦ πολλάκις B. 26 ff. 
dem Apoſtel entgegengeftellt hat. 


Ὑφίστημε, Ε) tranf. unterftellen, unterfegen, Med. für fich unterftellen; Sad). 
9, 8: ὑποστήσομαι τῷ οἴκῳ μου ἀνάστημα, erflärende Überjegung von nn) nun 
322, jo daß es alfo dem bebr. ar entjpricht (gegen Hatch, Konkordanz). 2) in den 
intranfitiven Formen = worunter Stehen, ſich worunter ftellen, in mannig- 
fachem Sinne und vielfacher Bedeutung, zunächit a) abjolut: worunter jtehen, ſei's 
zum Schuße, ſei's zur bloßen Angabe des Ortes, wo man jteht oder feinen Stand ſucht 
und findet oder gefucht und gefunden bat. So Richt. 9, 15: ὑπόστητε ἐν τῇ σκιᾷ 
μου τ "ax2 son, Cod. A: πεποίϑατε ἐν τῇ oxenjj mov (ebenfalls gegen die Angabe 
in Hatch Konkord.). Mid. 5, 6: ὅπως un συναχϑῇ μηδεὶς μηδὲ ὑποστῇ ἕν viois 
ἀνϑρώπων τῷ ὅτ Pi.; es ift Schwer zu jagen, wie die LXX die Gtelle verftanden 
haben; die Überjegung ergiebt: „damit niemand gefammelt oder gerettet werde auch nicht 
Israel Stand halte oder Beitand behalte unter den Menjchenkindern“. Vgl. Pi. 140, 10: 
ἐν ταλαιπωρίαις οὐ μὴ ὑποστῶσιν —= arpı-52. Sonjt überall = my; fo του. 
25, 6: μὴ ἀλαζονεύου ἐνώπιον βασιλέως μηδὲ Ev τόπῳ δυναστῶν ὑφίστασο — ſich 
ftellen. Daher auch — ftehen bleiben, Stand halten, 1Sam. 30, 10. 2 Θαπι. 
2, 23. Num. 22, 26 (of. 10, 6 A, B dagegen ὑπολειφϑήσεται). Ebenſo Pi. 130, 3: 
ἐὰν ἀνομίας παρατηρήσῃς, τίς ὑποστήσεται; Prov. 21, 29. Hof. 13, 13. Am. 2, 15. 
Nah. 1, 6. Mal. 3, 2. Ey. 22, 14. 1Mec. 5, 44. b) ſich unterftellen, jid 
unterziehen, mit dem Dat. Thuc. 2, 61, 3: ξυμφοραῖς ταῖς μεγίσταις. Daher = 
ji unterordnen, fi unterwerfen. Mit folgendem κατά τινα, τὶ, oder &vav- 
tiov τινος δ]. 147, 6: κατὰ πρόσωπον ψύχους αὐτοῦ τίς ὑποστήσεται; Sir. 43, 3: 
ἐναντίον καύματος αὐτοῦ τίς ὑποστήσεται; 1Mec. 8, 53. Dafür Nah. 1, 6: ἀπὸ 
προσώπου ὀργῆς αὐτοῦ τίς ὑποστήσεται — vor dem Zorn jeines ϑίπρεϊ δ. Sodann 
4) mit dem Accuſ. = jemanden oder etwas beftehen, ὃ. h. nicht Widerftand 
leiften, jondern ihm gegenüber Stand halten; Judith 6, ὃ; 7, 4. 1Mec. 5, 40; 7, 25; 
10, 73. Auch — etwas übernehmen, [ἰῷ einer Sache unterziehen, etwas 
ertragen; ferner — etwas verfprechen u. a., Prov. 13, 8: πτωχὸς οὐχ ὑφίσταται 
ἀπειλήν = τ ymu-kb. 27, 4: οὐδένα ὑφίσταται ζῆλος. Auch noch = ſich 
irgendworunter, irgendwo verbergen, 3. B. Xen. An. 4, 1,14: ἐν τῷ σκοτεινῷ. Daher 
auh — vorhanden fein. Endlid 4) [ἰώ etwas voritellen, annehmen, Polyb. 
1, 15, 8: οὗς ἡττημένους ὑπεστήσατο, welche er als bejtegt angenommen hat. 3, 48, 9: 
ἐπειδὰν τὰς ἀρχὰς ἀπιϑάνους καὶ ψευδεῖς ὑποστήσωνται, parall. 8: διὰ τὸ τὰς πρώτας 
ὑποϑέσεις ψευδεῖς καὶ παραλόγους λαμβάνειν. Daher fpäter = annehmen, glauben, 


524 ἽἼστημι — "Vrtorao; 


Diod. Sic. 1, 6: ἀγέννητον καὶ ἄφϑαρτον ὑποστησάμενοι τὸν κόσμον. 1, 11: τούτους 
τοὺς ϑεοὺς ὑφίστανται τὸν σύμπαντα κόσμον διοικεῖν. 1, 12: Αϑηνᾶν ... παρ- 
ϑένον ὑποστήσασϑαι. Sext. Emp. 11, 118: διώκουσι τὸ δοξαζόμενον τοῖς ἀνϑρώ" 
ποις ἀγαϑὸν καὶ φεύγουσι τὸ ὑποσταϑὲν κακόν. 


Ὑπόστασις, εως, ἣ, exit feit Ariftot. in Gebrauch; LXX nur vereinzelt; 1) tranj. 
das Unterftellen, Die Unterlegung. So fehr felten, vielleicht Pf. 139, 14: ἡ ὑπός- 
στασίς μου ἐν τοῖς κατωτάτω τῆς γῆς — ὈΡῚ Pu. „da ich gewirkt ward“, etwa — 
meine Begründung in den Tiefen der Erde. 2) intranj. a) das Untergeftellte, was 
unten fteht, alfo Unterlage, Grundlage, Unterbau; fo Diod. Sic. 1, 66: τηλικαύτην 
τῷ μεγέϑει τὴν ὑπόστασιν τοῦ τάφου λέγεται nomoaodaı τοὺς βασιλεῖς, ὥστ᾽ εἶ μὴ 
πρὸ συντελέσαι τὴν ἐπιβολὴν κατελύϑησαν zul. 13, 82. So Ez. 43, 11 = man, 
was die LXX, wie der Zufammenhang bezeugt, nicht — Einrichtung genommen haben, 
fondern = Unterbau. Nah. 2, 8: πύλαι τῶν πόλεων διηνοίχϑησαν καὶ ra βασί- 
Asıa διέπεσε καὶ ἣ ὑπόστασις ἀπεκαλύφϑη, nad) dem Zujammenhange = Grundlage, 
Grund, Grundftein (der hebr. Tert 327 ift unverſtändlich). Ähnlich dann Pf. 69, 3: 
&venaynv eis ἰλὺν βυϑοῦ καὶ οὐκ ᾿ἔστιν ὑπόστασις = Grund, hebr. mrn (nad 
anderen — Stellung, Stand, fefter Stand). (Hieran fchließt ſich leicht der "Gebrauch 
des Wortes von dem, was in Flüſſigkeiten, geſchmolzenem Metall u. f. w. den Bodenſatz 
oder Nüdjtand bildet, das was unten fteht oder unten bleibt. Ebenſo auch die Ver— 
wendung des Wortes Pol. 4, 2, 1: καλλίστην . ὑπόστασιν ὑπολαμβάνοντες εἶναι von 
dem Standort, den der Hiftoriograph zum Ausgangspunkte feiner Gejchichtöfchreibung 
nimmt — nicht von feinem Vorhaben und Vorſatz, und auch nicht von dem Gegenſtande, 
der der Behandlung zu Grunde liegt, dem Stoff.) Ebenſo wird hierher gehören Bi. 
39, 6: ὑπόστασις μου ὥσει οὐδὲν ἐνώπιόν σου = mein Dajein, ar, entiprechend 
dem eriten Gliede: παλαιὰς ἔϑου τὰς ἡμέρας μου. 38]. 89, 48: μνήσϑητι τίς ἣ 
ὑπόστασις μου, ebenjal3 — un. Dieſer Gebrauch aber hängt fehon nahe zujammen 
mit b) das was befteht, was da ift, Vermögen, Eigentum. So nidt erit 
bei den Byzantinern, ſondern ſchon bei den LXX Deut. 11,6: ἡ m .. κατέπιεν αὖ- 
τοὺς καὶ τοὺς οἴκους αὐτῶν καὶ τὰς σκηνὰς αὐτῶν καὶ πᾶσαν αὐτῶν τὴν ὑπόστασιν 
τὴν μετ᾽ αὐτῶν — Drp*, dem ed auch Hiob 22, 20 entjpridt: εἰ un ἠφανίσϑη ἣ 
ὑπόστασις αὐτῶν, καὶ τὸ κατάλειμμα αὐτῶν καταφάγεται πῦρ. Jer. 10, 17: συν- 
ἤγαγεν ἔξωϑεν τὴν ὑπόστασιν σου, dein Vermögen, deine Habe, my:2. Ez. 26, 11: 
τὴν ὑπόστασιν τῆς ἰσχύος σου ἐπὶ τὴν γῆν συνάξει, was nad) dem Bujammenhange 
ſ. v. a. was von deiner Kraft da ift, Beitand derfelben. Es entpricht dem hebr. Haza, 
wird aber von den LXX mit 220 verwechjelt worden fein, welches fie in den unter c 
folgenden Stellen durd) ὑπόστασις wiedergeben. 3341. Psalt. Sal. 17, 24: ἐν δάβδῳ σιδηρᾷ 
συντρίψαι πᾶσαν ὑπόστασιν αὐτῶν, wenn es hier nicht die trogige Erxiftenz bezeichnet, 
was aber wegen πᾶσαν fchwerlich angeht. Je nach der Faſſung dieſer Stelle richtet jid) 
auch 15, 5 (7) ὅταν ἐξέλϑῃ ὀλοϑρεῦσαι πᾶσαν ὑπόστασιν ἁμαρτωλῶν. Ps. Esr. 8, 36: 
ἐὰν ἐλεήσῃς τοὺς μὴ ἔχοντας ὑπόστασιν ἔργων ἀγαϑῶν, was nicht auf Das Verhält- 
nis, den feften Stand gehen Kann, den der Menjch durch gute Werke vor Gott erlangt 
(Schlatter), fondern der Analogie nad) einen „Schatz“ guter Werke bezeichnet. Wahr- 
ſcheinlich gehört auch hierher Deut. 1, 12: πῶς δυνήσομαι μόνος φέρειν τὸν κόπον 
ὑμῶν καὶ τὴν ὑπόστασιν ὑμῶν καὶ τὰς ἀντιλογίας ὑμῶν — nun, wegen der Neben: 
ordnung neben dem folgenden 3%, alfo — Habe und Streit um mein und dein. Ahn⸗ 
lich ſteht es dann auch Richt. 6, 4: οὐ κατέλυτον ὑπόστασιν ζωῆς — nn, etwas, 
was da ift von Leben, etwas Lebendes. Vielleicht gehört απ hierher 1 Sam. 13, 21: 
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τῇ ἀξίνῃ καὶ τῷ δρεπάνῳ ὑπόστασις ἦν ἢ αὐτή, wo der hebr. Tert wahrfcheinlich 
verdorben ift. Der Sinn der griechifchen Überjegung wird Har, wenn man ὑπόστασις 
— Belchaffenheit faßt, nämlich „was da ift und wie εὖ da iſt“. ©) in ganz konkreter 
Unmwendung bezeichnet ὑπόστασις das Nager bzw. die im Lager befindlichen Truppen, 
die Beſatzung, 1Sam. 13, 23; 14, 4: 7 ὑπόστασις τῶν ἀλλοφύλων, die Beſatzung 
oder das Lager der Philifter — zn. Möglich, daß die LXX er. 23, 22 analog ge: 
faßt haben: εἰ ἔστησαν ἔν τῇ ὑποστάσει μου = io, gemeinjame Beratung, Rats⸗ 
verjammlung, vgl. 33. 18: τίς ἔστη ἐν ὑποστήματι κυρίου, ebenfald — io. Von der 
Meinung Scleusnerd, daB fie io von 07 gründen, abgeleitet hätten, daher io = 
fundamentum, kann fchwerlich die Rede jein. 

Mehr im übertragenen Sinne bezeichnet ὑπόστασις 4) im Gegenjaß gegen ἔμφασις, 
gegen den Schein oder gegen Das, was erjcheint: dag was wirklich bejteht, die Wirf- 
lichkeit. So Aristot. de mund, 4: τῶν ἔν ἀέρι φαντασμάτων τὰ μέν ἔστι κατ᾽ ἔμφασιν 
τὰ δὲ καϑ᾽ ὑπόστασιν, κατ᾽ ἔμφασιν μὲν ἴριδες καὶ ῥᾶβδοι καὶ τὰ τοιαῦτα, καϑ' ὑπό- 
στασιν δὲ σέλα καὶ διάττοντες καὶ κομῆται καὶ τὰ τούτοις παραπλήσια. Plut. Mor. 
(de iride) 894, Β: τῶν μεταρσίων παϑῶν τὰ μὲν xad” ὑπόστασιν γίνεται, οἷον ὄμ- 
Boos, χάλαζξα᾽ τὰ δὲ κατ᾽ ἔμφασιν, ἰδίαν οὖκ ἔχοντα ὑπόστασιν. Diog. Laert. Pyrrhon. 
9, 91: ζητεῖται δὲ οὐκ εἰ φαίνεται τοιαῦτα, ἀλλ᾽ εἰ καϑ᾽ ὑπόστασιν οὕτως ἔχει. 
Artemidor. oneirocrit. ὃ, 24: φαντασίαν μὲν ἔχειν πλούτου, ὑπόστασιν δὲ μὴ. Phil. 
de mund. incorrupt. 2, 504, 88: xad” ἑαυτὴν γὰρ (αὐγὴ) ὑπόστασιν οὐκ ἔχει, δεῖ 
δ᾽ ἀπὸ τῶν προτέρων ἀνϑρακὸς καὶ φλογός. 505, 35: ὑπόστασιν ἰδίαν οὖκ ἔχει, 
γεννᾶται δὲ ἐκ φλογός. In der Firchl. Gräc. gegenüber σχῆμα, δόκησις u. a. Daher 
Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ — Wirt: 
lichkeit, alfo fynonym dem voraufgehenden δόξα, von dem es ſich nicht unterjcheidet, 
wie das Weſen von der Erjcheinung, fondern 10, daß dem, was in der δόξα offenbar 
ift, durch ὑπόστασις Wirklichkeit beigelegt wird, und zwar Wirklichkeit, welche ebenfo 
wie die δόξα oder weil die δόξα die Offenbarung der Fülle alles Guten in Gott ift, 
darum aud) Wirklichkeit uns zu gute it. Mit dem philoſophiſchen Begriff des Weſens 
hat der Ausdrud nicht? zu thun. — Endlid 6) entjprechend ὑποστῆναι, ὑφίστασϑαι 
unternehmen, ſich unteritehen, wagen, ſich einer Sache unterziehen, etwas auf ὦ nehmen, 
aushalten, ertragen, Stand halten, 3. B. gegenüber φεύγειν Xen. Cyr. 4, 2, 31 bezeichnet 
ὑπόστασις Standhaftigleit, Mut, Pol 4, 50, 10: οὗ γε όδιοι ϑεωροῦντες τὴν 
τῶν Βυζαντίων ὑπόστασιν. 6, 55, 2: οὐχ οὕτω τὴν δύναμιν ὡς τὴν ὑπόστασιν 
αὐτοῦ καὶ τολμᾶν καταπεπληγμένων ὑπεναντίων. Jos. Ant. 18, 1, 5: ἑωρακόσι δὲ 
τοῖς πολλοῖς τὸ ἀμετάλλακτον αὐτῶν τῆς ὑπὸ τοιοῦτοις ὑποστάσεως, περαιτέρω 
διελϑεῖν παρέλιπον, wo zugleich die Bedeutung der Präpofition Har hervortritt: Stand- 
haftigkeit, die unter Martern bewiejen wird. Es erhellt aber auch, daß und weshalb 
diefe nähere Beſtimmung der ὑπόστασις fehlen kann. Diod. Sic. 16, 32: εὐλόγως τοὺς 
Φωκεῖς καὶ συμμάχους παρώξυνε τηρεῖν τὴν ὑπόστασιν τοῦ Φιλομήλου, ad persi- 
stendum in Philomeli coeptis incitabat. Vgl. auch ὑποστατικός, -ὥς, ftandhaft, Stob. 
Floril. 1, 64: ἕξις ἐντὶ ἀντερειστικὰ καὶ ὑποστατικὰ τῶν δεινῶν. Diod. Sic. 20, 78: 
᾿Αγαϑοκλῆς ὑποστατικὸς ἔν τοῖς ἄλλοις πᾶσι γενόμενος καὶ μηδὲ ποϑ᾽ ἑαυτὸν ἐν 
ταῖς ἐσχάταις προσδοκίαις ἀπελπίσας, τότε δειλιάσας κτλ., qui in ceteris omnibus 
constans stetiterit, tunc eo pavoris redactus est. So würde fih 2 Cor. 9, 4; 11, 17 
erklären, denn ἐν τῇ ὑποστάσει ταύτῃ 9, 4 kann nicht dad ἐν τῷ μέρει τούτῳ wieder: 
holen und μήπως καταισχυνϑῶμεν ἡμεῖς, ἵνα μὴ λέγωμεν ὑμεῖς, ἔν τῇ ὑποστάσει 
ταύτῃ zeigt, daß das, was oder weghalb der Apojtel zu Schanden wird, die Zuverſicht 
ift, mit der er gewagt Hat, von der Bereitjchaft der Corinther zu reden; 11, 17: λαλῶ 
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os ἔν ἀφοοσύνῃ, ἐν ταύτῃ τῇ ὑποστάσει τῆς καυχήσεως iſt ἐδ ebenfalls diefe Zuver- 
fiht, mit er 1 zu rühmen wagt. Die Bedeutung Standhaftigkeit in Kampf und Leiden 
wird zu der Bedeutung Zuverficht in diefem Zuſammenhange, entfprechend der Über- 
jegung von τοὐπὶ Pſ. 39, 8: τίς ἣ ὑπομονὴ μου (Ὥ»." 2); οὐχὶ ὃ κύριος; καὶ 
ἢ ὑπόστασίς μου (namim) παρὰ σοί ἔστιν, ſowie &. 19, 5: ἀπώλετο ἡ ὑπόστασις 
αὐτῆς = προ, wo es ebenfalls die Zuverſicht, Beſtändigkeit in der Hoffnung bezeichnet, 
wofür wir den Ausdruck Standhaftigkeit nicht brauchen. Ebenſo wie hier ſteht es — 
pm Ruth 1, 12: ἔστι μοι ὑπόστασις τοῦ γενηϑῆναι μὲ ἀνδρὶ καὶ τέξομαι υἱούς. 
Es ift fomit ein, wenn aud) nur jelten gebrauchtes Synonymum von ὑπομονή geworden, 
aus demfelben Grunde wie diefes eingefegt für ἐλπίς, deſſen pfychologifche Anbeftimmt- 
heit für die Hoffnung innerhalb Israels nicht paßte. 3841. Weish. 16, 21: ἡ μὲν γὰρ 
ὑπόστασίς σου τὴν σὴν γλυκύτητα πρὸς τέκνα ἐνεφάνισε, wo die Erklärung „die Zu- 
verficht zu dir“, σοῦ als Obj. Gen., doch beijer erjcheint als die Faſſung von ὑπόστασις 
in der Bedeutung Wejen, in der εὖ erit in fpäterer kirchl. Gräc. fi) finde. So ift 
es denn ebenjo Hebr. 3, 14: ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς ὑποστάσεως μέχρι τέλους βέ- 
βαιαν κατάσχωμεν, wie 11, 1: ἔστι δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις |. Ὁ. a. Zu: 
verficht, in welcher man feit fteht fowohl im Thun wie im Tragen, im Handeln wie im 
Leiden. ©. unter ἔλεγχος. --- 841. Bleek, Hebr.-Brief II, 1, 60ff. 461ff. Schlatter, 
Der Glaube im N. T., 2. Aufl., Ὁ. 420 ff. 


Ayooraoia, as, ἡ, Uneinigleit, Hrdt., Dem., Dion. Hal. u. a., jedoch im 
ganzen nur vereinzelt. In der bibl. τᾶς. nicht bei den LXX, in den Apofr. 1 Mcc. 3, 29 
— Berwirrung: χάριν τῆς διχοστασίας καὶ πληγῆς ἧς κατεσκεύασεν & τῇ γῇ τοῦ 
ἄραι τὰ νόμιμα ἃ ἦσαν ἀφ᾽ ἡμερῶν τῶν πρώτων. Daran fchließt dad Wort bei 
Paulus an, bei dem es einige Male vorkommt in einem an αἴσεσις anjtreifenden Sinne 
von Barteiungen durch Uneinigkeit in der Lehre, welche die chriftliche Gemeinde ver- 
wirrten, Gal. 5, 10: ἐριϑεῖαι, διχοστασίαι, αἱρέσεις. Röm. 16, 17: τὰς διχοστασίας 
καὶ τὰ σκάνδαλα παρὰ τὴν διδαχήν. Auch 1 Cor. 3, 3 in einigen Handfchriften. Die 
διχοστασία ift Parteibildung, eine Borftufe der Sekte und der Härefie; jene [δῇς 
den Zufammenhang der Gemeinde, diefe löft ji) von dem Zufammenhange. 


ἸΙσχύς, vos, ἡ, Kraft, Stärke, urſprünglich diejenige Beichaffenheit des Körpers, 
durch) welche er imftande iſt, Widerftand zu leiften und Träftig zu handeln; ſo Hes. 
Theogon. 823. Pind., Soph., Xen. Cyrop. 7, 5, 65: εἰ δέ τι ἄρα τῆς τοῦ σώματος 
ἰσχύος μειοῦσϑαι δοκοῦσιν, ὅ σίδηρος ἀνισοῖ τοὺς ἀσϑενεῖς τοῖς ἰσχυροῖς ἐν τῷ 
πολέμῳ. 1, ὃ, 17. Plat. Rep. 6, 491,C. Menex. 246, E. Phileb. 26, B. Ofter ver- 
bunden mit ῥώμη, ἃ. B. Plat. Legg. 8, 833, A. Symp. 190, B. Sodann im über- 
tragenen Sinne von militärifcher, pofitifcher Macht, überhaupt von Übermacht, geiftiger 
Überlegenheit, 3. B. Thuc. 2, 47, 4: ἐπὶ μέγα ἦλϑεν ἡ βασιλεία ἰσχύος. 1, 66, 3: 
παρὰ ἰσχὺν τῆς δυνάμεως ἐνδιδόασιν, fie geben oder zeigen ſich wider die Stärfe 
oder das Maß, die Größe ihrer Macht ſchwach. Soph. Philoct. 594: πρὸς ἰσχύος 
κράτος. Thuc. 3, 62, 3: καὶ οὗτοι ἰδίας δυνάμεως ἐλπίσαντες ἔτι μᾶλλον σχήσειν, 
εἰ τὰ τοῦ Μήδου κρατήσειεν, κατέχοντας ἰσχύϊ τὸ πλῆϑος ἐπηγάγοντο αὐτόν. 

Bei den LXX entipricht e3 hauptſächlich n1d, jodann Sn, τῷ, Mara und ver- 
einzelt anderd. Un den Gebraud) des Wortes von Förperficher Kraft und Stärke ſchließt 
an Pf. 22, 15: ἐξηράνϑη ὡσεὶ ὄστρακον ἡ ἰσχύς μου. Eir. 38, 18: λύπη καρδίας 
κάμψει ἰσχύν. Judith 18, 8. 2 Kön. 19, 3. Jeſ. 37, ὃ; 44, 12; 62, 8; 51, 9: 
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ἔνδυσαι τὴν ἰσχὺν τοῦ βραχίονος σου. Anſchließend an ἰσχύς von der Fruchtbarkeit 
des Aderd Xen. Oec. 17, 10: ὑπὸ κόπρου ἰσχὺς αὐτῇ ἐγγίγνεται. Soph. Oed. Col. 
610: φϑίνει μὲν ἰσχὺς γῆς, φϑίνει δὲ σώματος, ϑνήσκει δὲ πίστις, βλαστάνει ἀπι- 
στία jteht es Ey. 34, 27 von dem Ertrage desjelben: ἡ γῇ δώσει τὴν ἰσχὺν αὐτῆς. 
Sonſt ſteht εὖ in dem allgemeinen Sinn von Kraft, Stärke, wie Judith 5, 3: τίνες ἃς 
κατοικοῦσι πόλεις καὶ τὸ πλῆϑος τῆς δυνάμεως αὐτῶν καὶ ἐν τίνι τὸ κράτος αὐὖ- 
τῶν καὶ ἡ ἰσχὺς αὐτῶν. 9, 3: σὺ ῥάξον αὐτῶν τὴν ἰσχὺν ἔν τῇ δυνάμει σου. 
Daher ποιεῖν ἰσχύν Kraft ausüben, Judith 13, 11: ποιῆαι ἔτι ἰσχὺν ἐν ᾿Ισραὴλ καὶ 
κράτος κατὰ τῶν ἐχϑρῶν. Er. 9, 16; 15, 6. 13; 32, 11 u. ὃ. Bon Heeresmacht 
Ez. 32, 12. 16. 18. 20. 26. 29. 30. 31 = γμπ. Bon geiftiger Kraft Jef. 11, 2: 
πνεῦμα βουλῆς καὶ ἰσχύος. Synonym'ilt δύναμις, LIX = 83% u. den, jodanı — 
32, 79, mD und vereinzelt anders. δύναμις iſt das Vermögen, fraftvoll 
zu handeln, ἰσχύς die dem Vermögen zu Grunde liegende Kraft, deren 
Größe κράτος befchreibt. Diefe Synonyma erjcheinen in der Prof.Gräc. wie 
bei den LXX mehrfach verbunden, vgl. Deut. 8, 7: ἡ ἰσχύς μου καὶ τὸ κράτος τῆς 
χειρός μου. 2 Chron. 26, 13: ol ποιοῦντες πόλεμον ἐν δυνάμει ἰσχύος. Hiob 12, 16: 
παρ᾽ αὐτῷ κράτος καὶ ἰσχύς. 36, 5. 19. 22. Sad. 4, 6. ef. 40, 26. Häufig 
ift die Verbindung Övvaros ἰσχύϊ Ruth. 2, 1. 1 Sam. 2, 9. 2 Kön. 5, 1; 15, 20; 
24, 14. 1 Chron. 5, 2 u. ὅ. 1Mec. 10, 19; 11, 44. 

Am N. T. erjcheint ἰσχύς verhältnismäßig jelten, Marc. 12, 30. 33: ἀγαπᾶν τὸν 
ϑεὸν ἐξ ὅλης τῆς καρδίας καὶ ἐξ ὅλης τῆς συνέσεως καὶ ἐξ ὅλης τῆς ἰσχύος ftatt 
δυνάμεως der LXX Deut. 6, 5 wie 2 Chron. 35, 19; ebenjo Luc. 10, 27. Sodann 
1 Betr. 4, 11: εἴ τις διακονεῖ, ὡς ἐξ ἰσχύος ἧς χορηγεῖ ὁ ϑεός. Zu 2 Theſſ. 1, 9: 
οἵτινες δύτην τίσουσιν ... ἀπὸ τῆς δόξης τῆς ἰσχύος αὐτοῦ vgl. Mith. 26, 64 und 
Hebr. 1, 3. Un den übrigen Stellen in Verbindung mit den Synonymen δύναμις, ἐν- 
έργεια, κράτος, und zwar Eph. 1, 19: τί τὸ ὑπερβάλλον μέγεϑος τῆς δυνάμεως 
αὐτοῦ εἰς ἡμᾶς τοὺς πιστεύοντας κατὰ τὴν ἐνέργειαν τοῦ κράτους τῆς ἰσχύος 
αὐτοῦ ἣν ἐνήργηκεν ἐν τῷ Χριστῷ ἐγείρας αὐτὸν ἐκ νεκρῶν, Ὁ. 8. die überfchweng- 
liche Größe der Macht Gottes, die er an uns bethätigt hat und bethätigt, die wir glauben 
in Gemäßheit der Wirkung der Größe feiner Kraft, die er in der Auferwedung Chrifti 
hat wirkſam werden laſſen. Der Glaube führt fi auf die Wirkung derjelben Kraft 
Gottes zurüd, die in der Auferwedung Chriſti ſich bethätigt hat und von da aus ſich 
dadurch bethätigt, daß fie Glauben wirkt, und damit find es die Glaubenden, an denen 
jegt die überjchivengliche Größe der Macht Gottes offenbar wird. Eph. 6, 10: ἐν- 
δυναμοῦσϑε ἐν κυρίῳ καὶ ἔν τῷ κράτει τῆς ἰσχύος αὐτοῦ, Ὁ. ὃ. indem wir in 
der Gemeinjchaft mit dem HErrn eritarten, wird die Größe jeiner Kraft an uns offen- 
bar; wir können, was wir jonjt nicht könnten. Außerdem noch in den Dorologieen 
der Apokalypſe Apok. 5, 12 (vgl. 38. 13) und 7, 12, jowie 2 Betr. 2, 11: ἄγγελοι ἰσχύϊ 
καὶ δυνάμει μείζονες ὄντες. Apot. 18, 2 {{ ἔκραξεν ἐν ἰσχύϊ φωνῇ μεγάλῃ ohne 
bandfchriftliche Bezeugung ftatt ἐν ἰσχυρᾷ φωνῇ. Es würde höchftens heißen Fünnen 
ἐν ἰσχύϊ, fo dab φωνῇ μεγάλῃ ein eperegetijcher Zuſatz wäre. 
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Καϑαρός, a, 6», zufammenhängend mit dem Iatein. castus, dem deutfchen „heiter“, 
— rein, ohne Schmug, ohne Fleden, jyn. dulavros; ohne Beimiſchung, fon. ἄκρατος, 
— lauter, cf. Xen. Cyrop. 8, 7, 20: ἄκρατος καὶ καϑαρὸς ὃ νοῦς. Sat. 1, 27: 
donoxela καϑαρὰ καὶ ἀμίαντος. 1) im phufifchen Sinne, von Gefäßen, Kleidern u. f. w. 
Mtih. 23, 36; 27, 59. Apok. 15, 6; 19, 8. 14; 21, 18. 21. IXX—= T Lev. 
24, 2, 7. mt Er. 25, 11. 17. 24 u. ὃ. 2) Übertragen auf das fittliche Ge- 
biet, 3. B. Pind. Pyth. 5, 2: xadapa ἀρετή. Plat. Rep. 6, 496, ἢ: καϑαρὸς ἀδι- 
κίας te καὶ ἀνοσίων ἔργων. Plat. Crat. 403, E: ψυχὴ xadapa πάντων τῶν περὶ 
τὸ σῶμα κακῶν καὶ ἐπιϑυμιῶν. In der ſpäteren Gräc. ἀπό τινος ftatt des bloßen 
Genet., 3. B. Dio Cass. 37, 24: καϑαρὰν ἀπὸ πάντων ἡμέραν ἀκριβῶς τηρῆσαι. 
Häufiger iſt die Verbindung καϑαραὶ χεῖρες bei Hrdt., Aeſchyl., Plut. u. a. Plut. 
Pericl. 8: οὐ μόνον τὰς χεῖρας δεῖ καϑαρὰς ἔχειν τὸν στρατηγόν, ἀλλὰ καὶ τὰς 
ὄψεις. Bol. Hiob 9, 30; 22, 30. Xen. Cyrop. 8, 7, 23: ἔργα καϑαρὰ καὶ ἔξω τῶν 
ἀδίκων. Vgl. μίασμα von Verbrechen. ©. unter καϑαρίξω. (δὃ bezeichnet καϑαρός 
auf Ddiefem Gebiet jowohl die fittlihe Lauterkeit, wie die Schuldlofigfeit. 
4) Erſteres Mtth. 5, 8: οἱ καϑαροὶ τῇ καρδίᾳ. 1Tim. 1, δ: ἀγάπη ἐκ xadapäs 
καρδίας (vgl. 1 Petr. 1, 22: ἐκ καρδίας ἀλλήλους ἀγαπήσατε, wo Rec. ἔκ καρδίας 
καϑαρᾶς) καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτουι. 2 Tim. 2, 22: ἐπι- 
καλεῖσϑαι τὸν κύριον ἔκ καϑαρ. καρδίας. Zac. 1, 21 7.0. Der Ausdrud καϑαρὸς 
τῇ καρδίᾳ, καϑαρὰ καρδία entipricht jowohl dem hebr. 335 a Pi. 24, 4 (Pi. 18,1 
= εὐθὺς τῇ καρδίᾳ. Urt. 8, 21: ἡ καρδία σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα ἔναντι τοῦ ϑεοῦ, 
vgl. Hiob 9, 80; 22, 80; 33, 9: καϑαρός [TO] εἶμι οὐχ ἁμαρτών, Ausuntös εἶμε, 
οὐ γὰρ ἠνόμησα. Hiob 8, 6: εἰ καϑαρὸς εἶ καὶ ἀληϑινός), ald 55 ππῷ Prov. 
22, 11 (dom καρδίαι), mn 35 Pl. 51, 12. Am nächſten liegt in den neuteft. Stellen 
und den meiften altteftamentlichen die Bedeutung lauter, ἁπλότης, vgl. Gen. 8, 21. — 
Dann b) ſchuldlos und zwar zunächſt: nicht ſchuldig, Act. 20, 26: καϑαρὸς ἐγὼ 
ἀπὸ τοῦ αἵματος. Hivb 11, 4: τοῖς ἔργοις, und ohne folhen Zuſatz Act. 18, 6. 
Hiob 33, 9: καϑαρός εἶμι οὐχ ἁμαρτών. 16, 17: εὐχή μου καϑαρά. Sodann — 
von der Schuld u. 1. w. befreit, vgl. Joh. 15, 3: xadapol ἔστε διὰ τὸν λόγον 
ὃν λελάληκα ὑμῖν, vgl. B. 2: καϑαίρει τὸ κἀῆμα. 13, 10: ὁ Aeckovulvos ἐστὲ 
καϑαρὸς ὅλος. Ξ8ᾳ(. die Verbindung von καϑαρίζειν u. ἄφεσις Hebr. 9, 22. Der 
Ausdrud xadapa συνείδησις 1Tim. 3, 9: ἔχοντας τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἔν 
καϑ. συνειδήσει. 2 Tim. 1, 3: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν καῦ. συνειδήσει, vgl. Tit. 1,15: 
μεμίανται αὐτῶν ὁ νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, opp. πάντα καϑαρὰ τοῖς καϑαροῖς, be= 
zeichnet fowohl das von feiner Schuld getrübte, wie auch das von der Schuld befreite 
Gewiſſen. Vgl. zu 2 Tim. 1, 3. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ Xv καϑαριεῖ τὴν συν- 
eiönow ἡμῶν ἀπὸ νεκρῶν ἔργων εἷς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι. — Endlich ift noch 
zu berüdfichtigen, daß καϑαρός €) von der fogen. levitifchen, rituellen oder 
theofratifchen Reinheit fteht (ſ. xadagidew), bei den LXX das gewöhnliche Wort 
für Ti, gegenüber κοινός bzw. ἀκάϑαρτος. Bgl. Hebr. 9, 13: ἁγιάζει τοὺς κεκοι- 
γωμένους πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα. Act. 10, 15; 11, 19. Röm. 14, 20: 
πάντα μὲν καϑαρά, vgl. B. 14: οὐδὲν κοινὸν δι᾽ αὐτοῦ εἰ un τῷ Δλογιξομένῳ τι 
κοινὸν εἶναι, ἔχείνγῳ κοινόν. Kowos ift gemein im Sinne von unrein, d. ἢ. mit der 
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Sünde verbunden, jofern das, woran die ganze Welt Teil bat, nicht eher in das Gebiet 
der Gottesgemeinjchaft Hineingehört, als big εὖ dem Weltzufammenhange entnommen 
it (vgl. ἁγιάζειν πρὸς καϑαρότητα), indem auf irgendwelche Weife durch) Wafchung 
u. f. τὸ. oder Gebet (zu Röm. 14, 14. Tit. 1, 15 vgl. 1 Tim. 4, 4. 5), ſymboliſch 
oder wirklich das entfernt wird, was der Zujammenhang mit der durch die Sünde der 
Menjchen befledten (j. μμαίνω) und darum nicht in der Gemeinfchaft Gottes ftehenden 
Welt mit ὦ bringt. Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἀνίττοις. Mtth. 23, 26. 
Luc. 11, 41. Weiteres j. unter καϑαρίζειν. 


Καϑαίρω, Fut. -αρῶ, reinigen, fäubern. Joh. 15, 2: καϑαίρει τὸ κλῆμα ἵνα 
καρπὸν πλείονα φέρῃ —= κλᾶν, |päter κλαδᾶν, κλαδεύειν. Οἵ, Phil. de somm. 2, 667 
ed. Mang.: καϑάπερ τοῖς δένδρεσιν ἐπιφύονται βλάσται περισσαί, μεγάλαι τῶν γνη- 
σίων λῶβαι, ἃς καϑαίρουσι καὶ ἀποτέμνουσι προνοίᾳ τῶν ἀναγκαίων οἷ γεωρ- 
γοῦντες᾽ οὕτω τῷ ἀληϑεῖ καὶ ἀτύφῳ βίῳ παρανέβλαψεν ὃ κατεψευσμένος καὶ τε- 
τυφωμένος, οὗ μέχρι ταύτης τῆς ἡμέρας οὐδεὶς εὕρηται γεωργός, ὃς τὴν βλαβερὰν 
ἐπίφυσιν αὐταῖς ῥίζαις ἀπέκοψε. Plat. Eut. 3, A: ἡμᾶς ἐκκαϑαίρει τοὺς τῶν νέων 
τὰς βλάστας διαφϑείροντας. Über die Verwendung des Wortes im religiöfen Sinne 
= lustrare, expiare Hebr. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς 
λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους (DEK: κεκαϑαρμένους, Lchm. κεκαϑερισμένους) 
ſ. καϑαρίζω. 


Καϑαρίζω, καϑαριῶ, ἐκαϑάρισα, ἐκαϑαρίσϑην, handichriftlich απ ἐκαϑέρισα, 
ἐκαϑερίσϑην, κεκαϑέρισμαι Num. 12, 15. 2 Chron. 84, 5. Pi. 11, 7. Ser. 13, 27. 
1 Mecc. 13, 47. 50. 2Mec. 2, 18. Mtth. 8, 3. Marc. 1, 42. Luc. 17, 14. Hebr. 
10, 2, jedoch nirgend konſequent (vgl. Mtth. 8, 2. 3) und darum wahrfcheinlih nur 
Folge nachläſſiger Ausfprache, vgl. Buttmann 8 70, 1; Delitzſch zu Hebr. 10, 2, nicht 
aber eine dialektifch befeftigte „alerandrinifche” Form, wogegen fchon die Thatfache fpricht, 
daß fih καϑαρέξω, abgejehen von Jos. Ant. 11, 5, 4: ἐκαϑάριζε τὴν περὶ ταῦτα 
συνήϑειαν und in zwei Inſchriften, in denen es ebenfalls im rituellen Sinne fteht (Deiß⸗ 
mann, Neue Bibelftudien, ©. 43f.), nur noch in der biblifchen und (jedoch felten) 
in der kirchl. Gräc. findet; — καϑαίρω. 1,8) reinigen; von Schmuß, Unreinigfeit 
befreien, Mtth. 23, 25. Luc. 11, 39. Marc. 7, 19. b) Bon der Ievitifchen oder 
rituellen Reinigung, gegenüber κοινοῦν, vgl. Act. 10, 15; 11, 9: ἃ 6 ϑεὸς ἐκαϑάρισε, 
σὺ μὴ xolvov. ©. unter καϑαρός. Bon der Entfernung bzw. Heilung des Ausjages, 
welcher von der Gemeinfchaft des Volkes Gottes ausſchloß, weil der damit Behaftete 
ἀκάϑαρτος war; vgl. die Bemerkungen bei Bähr, Mof. Kultus 2, 460, welcher treffend 
den Ausſatz mit Rüdficht auf Num. 12, 12. 2 Fön. 5, 7 den lebendigen Tod nennt; 
jo Mtth. 8, 2. δ; 10, 8; 11, 5. Marc. 1, 40. 41. 42. Luc. 4, 27; 5, 12. 13; 
7, 22; 17, 14 = "mu Le. 13, 13 u. d. Gegen die früher beliebte Erklärung zu 
Mtth. 8, 2.3 — rein erflären, bemerft Kypke, Observv. ser. richtig: „Sic Christo ali- 
quid tribueretur, quod ipse tamen sec. v. 4 a sacerdotibus fieri debere jussit.* In 
fittlidem Sinne 2 Cor. 7, 1: καϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ κτλ. Bar. 
4, 8: xadaploare γεῖρας, ἁμαρτωλοί, καὶ ἁγνίσατε καρδίας, vgl. Prov. 20, 8. 

Diefe levitifche Reinigung fchließt fich zufammen mit 2) der Übertragung auf dag 
religiöfe Gebiet, auf welchem die LXX und N. T. ed gebrauchen, wie in der Brof.: 
τᾶς. καϑαίρειν — fühnend reinigen, expiare, lustraree So namentlich Hrdt., Xen., 
Thuc. Hrdt. 1, 43: 6 καϑαρϑεὶς τὸν φόνον. 44: τὸν αὐτὸς φόνου ἐκάϑηρε. 
35: ἀπικνέεται ἐς τὰς Σάρδις ἀνὴρ συμφορῇ ἐχόμενος καὶ οὐ καϑαρὸς χεῖρας ... 
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παρελϑὼν δὲ οὗτος ἐς τὰ Κροίσου οἰκία κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους καϑαρσίου 
ἐδέετο κυρῆσαι. Κροῖσος δέ μὲν ἐκάϑηρε. ἔστι δὲ παραπλησίη ἡ κάϑαρσις τοῖσι 
“Λυδοῖσι καὶ τοῖσι "EAlnoı. Xen. An. 5, 7, 35: ἔδοξε καϑᾶραι τὸ στράτευμα, καὶ 
ἐγένετο καϑαρμός. Thuc. 8, 104. Plat. Legg. 9, 868, A dad Medium gegenüber τὸ 
βλάβος, τὴν βλάβην ἐκτίνειν. Phaedr. 113, Ὁ: καϑαρόμενοι τῶν τε ἀδικημάτων 
διδόντες δίκας. Cf. Legg. 9, 872, E: τοῦ γὰρ κοινοῦ μιανϑέντος αἵματος οὐχ εἶναι 
κάϑαρσιν ἄλλην, οὐδὲ ἔκπλυτον ἐϑέλειν γίγνεσθαι τὸ μιανϑέν, πρὶν φόνον φόνῳ 
ὁμοίῳ ὅμοιον ἣ δράσασα ψυχὴ τίσῃ καὶ πάσης τῆς ξυγγενείας τὸν ϑυμὸν ἀφιλασα- 
μένη κοιμίσῃ. Bol. Nägelsbach, Nachhom. Theol., ©. 356: „Der ἱλασμός fordert zu 
feiner Ergänzung die κάϑαρσις, die Reinigung von dem am Sünder Elebenden μίασμα 
der Schuld.” — Aus diefem Sprachgebrauch ift es zu erklären, daß die LXX nicht bloß 
9, ſondern Er. 29, 37; 30, 10 “ἘΦ durch καϑαρίζειν wiedergeben, wie ame» Er. 
29, 36; 30, 10 = xadapıouös. Zwar wird mu πιο von der levitiichen Reinigung 
gebraucht; doch auch von der durch die Sühne und vermittels derfelben gejchehenden Ent- 
jündigung. Es erſcheint mit Ne» verbunden Lev. 16, 30: ἐξελάσεται περὶ ὑμῶν, 
καϑαρίσαι ὑμᾶς ἀπὸ πασῶν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν ἔναντι κυρίου καὶ xadapı- 
σϑήσεσϑε, vgl. B. 32—34. Ferner vgl. 16, 19. 20: ῥανεῖ ἐπὶ τὸ ϑυσιαστήριον ἀπὸ 
τοῦ αἵματος ... καὶ καϑαριεῖ αὐτὸ καὶ ἁγιάσει αὐτὸ ἀπὸ τῶν ἀκαϑαρσιῶν 
τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ, καὶ συντελέσει ἐξιλασκόμενος τὸ ἅγιον κτλ. Herner Num. 8, 21 
in dem Bericht von der Einweihung der Leviten, wo nicht bloß eine rituelle Reinigung 
παῖ hatte, vgl. 8, 7. 12. 21, wo 388. 21: ἐξιλάσατο περὶ αὐτῶν ἀφαγνίσασϑαι ad- 
τούς. Bf. 51, 4. 9. Ser. 33, 8. Es ift überhaupt feitzuhalten, daß bei "rm, απ wo 
es von levitiſchen Reinigungen gebraucht wird, doch immer die Vorftellung einer ernitlich 
gemeinten Entfündigung zu Grunde liegt (vgl. die Sündopfer in den Reinigungsgefegen), 
wenn auch die Unreinheit weniger als die Folge einer Verfchuldung anzufehen ijt, als 
vielmehr al3 ein Erleiden deifen, was der von der Sünde in Anjpruc genommene Natur- 
zufammenhang bei der Zeugung, Geburt, Tod u. |. w. mit ſich bringt. Die nicht völlig 
richtig fo genannte levitifche, beſſer thHeofratifche Unreinheit ift Folge nicht des 
Thun, fondern diejes Erleidens der Sünde. Darum ift die mit der Sühne 
verbundene Reinigung ihrem Wejen nad) nicht verjchieden von der Reinigung der theo- 
fratijchen Unreinheit. Sie ift, wie man jagen möchte, einerjeit3 Die perjünliche Zueignung 
der Verföhnung, andrerfeit?, wo es einer Verjöhnung wegen perjönlicher Verjchuldung 
nicht bedarf, die Befreiung von dem Erleiden der Sünde. Kadapileıv ſteht daher 
in der Mitte zwiſchen iAdoxeodaı u. ἁγιάξειν; |. die angeführten Stellen, 
jomie Er. 29, 37: καϑαριεῖς τὸ ϑυσιαστήριον καὶ ἁγιάσεις αὐτὸ καὶ ἔσται τὸ ϑυσια-- 
στήριον ἅγιον τοῦ ἁγίου. Lev. 8, 15: ἐκαϑάρισε τὸ ϑυσιαστήριον καὶ ἡγίασεν αὐτὸ 
τοῦ ἐξιλάσασϑαι ἐπ᾽ αὐτοῦ, wo καϑ. — sun. So απ im N. T. insbejondere da, 
wo vor allen anderen neuteſt. Schriften ſowohl die Beziehung auf das A. T., als der 
Einfluß griechifcher Schriftipracdje ὦ geltend macht, im Briefe an die Hebräer. Dort 
nimmt καϑαρίζειν ald techniſcher Ausdruck dieſelbe Stelle ein, die in den paulinifchen 
Schriften δικαιοῦν einnimmt, mit dem Unterfchiede, daß δικαιοῦν (ebenfalls in der Mitte 
Itehend zwijchen ἰλάσκεσϑαι u. ἁγιάζειν) ein judizielleer Alt der durch Gericht heil: 
Ichaffenden Gerechtigkeit Gottes ift, Dagegen καϑαρίζειν die Wirkung des Opfers 
auf das Objekt benennt, vermöge deren letteres jelbit auch δεκτός für Gott wird und 
zu Gott nahen darf. Lebteres entjpricht dem Gefichtspunfte, unter welchem der Hebräer- 
brief vom Geſetze als der altteft. vorbildlichen Heilsordnung redet, aljo von dem, was 
das Geſetz giebt, erſteres dem paulinifchen Geſichtspunkte, Geſetz S die in Wirkſamkeit 
gejette göttliche Rechtsordnung, aljo von dem, was das Geſetz verfagt und daß es über- 
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haupt verjagt. Das Objekt bei καϑαρίζειν iſt im Hebräerbrief verjchieden: a) die Perſon 
und ihr Gewifjen. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ Χυ καϑαριεῖ τὴν συνείδησιν ἡμῶν ἀπὸ 
γεκρῶν ἔργων εἷς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι, vgl. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν 
ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρισμένους. Hiernad) {{ die Reinigung eine 
Entfernung unſeres Schuldbewußtjeind durch die Zueignung des Opfers Chrifti ([. αἷμα). 
Ὁ) mit jachlihem Obj., das Heiligtum und feine Geräte, Hebr. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα 
καϑαρίζεται, καὶ χωρὶς aluarexyvolas οὐ γίνεται ἄφεσις. 8. 23: ἀνάγκη οὖν τὰ 
ὑποδείγματα τῶν ἐν τοῖς οὐρανοῖς τούτοις καϑαρίζεσϑαι, αὐτὰ δὲ τὰ ἐπουράνια κρείτ- 
τοσι ϑυσίαις παρὰ ταύτας. Hiernach ift die Reinigung eine Entfernung unjerer Sünden 
aus dem Bewußtjein Gottes (vgl. 10, 17. Lev. 16, 16), wodurd die ἄφεσις und da- 
mit die Reinigung des Gewiſſens bedingt if. Demnach fteht καϑαρίξειν an und für 
jih dem ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας Hebr. 10, 4, περιελεῖν ἁμαρτίας 10, 11 gleich, bezeichnet 
aber die Sache dahin, daß jowohl aus dem Bewußtfein Gottes, ald aus dem unfrigen 
die Schuld entfernt wird ἔταξε der Zueignung bzw. Annahme des fühnenden Opfers. 
Das zu reinigende Heiligtum als Ort des Verkehrs Gottes mit dem Menjchen ift ver- 
unveinigt durch die dazwijchengefommene Sünde Lev. 16, 16. Daher die Reinigung 
degjelben wohl als Entfernung unjerer Sünde aus dem Bewußtjein Gottes erklärt werden 
kann, vgl. Ser. 31, 34. 

An den übrigen Stellen der neuteft. Schriften wird καϑαρίζειν, ebenfall3 jyn. ἀφαι- 
oeiv ἁμαρτίας, verbunden mit ἁγιάζειν, doc) ohne die Dogmatifche Beitimmtheit des 
Hebräerbriefd. Eph. 5, 26: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λούτρῳ τοῦ ὕδατος 
xra. Til. 2, 14: ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ 
λαὸν περιούσιον. Näher dem Sprachgebraud) des Hebräerbriefes ſteht 1Joh. 1, 7: τὸ 
αἷμα Iv καϑαρίζει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας --- die Folge des führenden Opfers. 
1Joh. 1, 9: ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας καὶ καϑαρίσῃ ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀδικίας, 
wo die Erklärung von E. Haupt, jenes gehe auf den actus forensis, καϑ. ἀπὸ κτλ. 
auf Die Erneuerung des Menjchen kraft der ihm innewohnenden δικαιοσύνη, nicht bloß 
ebenjo dem Begriff von δικαιοσύνη, — αἰ) dem johanneifchen — und dem Begriff 
von ἀδικία widerjpricht, welches (vgl. 5, 18) nicht Eigenjchaft des Subjekts, fondern 
im Verhältnis zu ἁμαρτία der Gattungsbegriff ift, — alles, was Unrecht vor und gegen 
Gott ift, jondern auch den gejamter Sprachgebrauch zumider ift und ſchon durch die 
Verbindung mit αἷμα τῷ Opfer abgewehrt wird, denn in Verbindung mit alua Tann 
καϑαρίζω nur im Sinne des jakrifiztellen Sprachgebrauchs ſtehen. Der Kontert giebt 
auch nicht die geringite Veranlafjung, dem Worte einen ganz neuen Sinn unterzulegen, 
auch nicht angelicht des johann. καϑαρός Joh. 15. Am allerwenigiten aber ift die „fitt- 
liche Erneuerung” unter Herbeiziehung von 1 Joh. 3, 3—9 als ſolches καϑαρίζειν anzu: 
fehen, vgl. ἀγνίζει ἑαυτόν 1%oh. 3, 3. Nicht anders verhält es fich mit Act. 15, 9: οὐδὲν 
διέκρινε μεταξὺ ἡμῶν τε καὶ αὐτῶν, τῇ πίστει καϑαρίσας Tas καρδίας αὐτῶν, wo 
der Ausdrud beſtimmt ijt durch das, was Wet. 10, 15. 35; 11, 2 ff. berichtet ift. 


Καϑαρισμός, 6, Reinigung; dafür in der PBrof.-Gräc. καϑαρμός — Reinigung, 
Reinigungsverfahren, Reinigungsopfer ; Plat, Plut. — LXX = and Lev. 14, 32; 
15, 13. 1 Chron. 23, 28. oe» Er. 29, 86; 30, 10. — Bon der Reinigung der 
‘rauen (Aristot. H. A. 7, 10) Luc. 2, 22. Bon Der rituellen Reinigung Marc. 1, 44. 
Luc. 5, 14. Joh. 2, 6. Die Taufe, fowohl Johannis als Jeſu, wird als καϑαρισμός 
bezeichnet Joh. 3, 25, womit fich die Anknüpfung derfelben an das rituelle Reinigungs 
verfahren (vgl. Ey. 36, 25), fowie ihre Verbindung mit der Sühne (j. καϑαρίξειν) be- 
legt; daher βάπτισμα μετανοίας eis ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. ὁ, 3. Marc. 1, 4. Act. 
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2, 38. Dgl. unter βαπτίξω. — Hebr. 1, 3: καϑαρισμὸν ποιησάμενος τῶν ἁμαρτιῶν 
ἡμῶν bezeichnet es Die objektive Wegfchaffung unferer Sünden, vgl. Hebr. 9, 22. 23. 
Für den Genet. vgl. Plat, Rep. 2, 364, E: καϑαρμοὶ ἀδικημάτων. Hiob 7, 21: 
mar ὩΣΤῸΝ ΞΞΞ ποιεῖν καϑαρισμὸν τῆς ἁμαρτίας. Dagegen 2 Betr. 1, 9: λήϑην 
λαβὼν τοῦ καϑαρισμοῦ τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων bezeichnet εδ die an dem 
Subj. vollzogene Reinigung, die dem Subj. zugeeignete Sühne; ſ. unter καϑαρίζω. 


Καϑαρότης, ἢ, Reinheit — Freiheit von dem μέασμα der Schuld. 
Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα. ©. 
unter κοινόω u. σάρξ. 


Κάϑαρμα, τὸ, der durch die Reinigung ausgefegte Schmuß; beim Sühneverfahren 
— dag mit der Schuld beladene und dadurch verunreinigte Opfertier. Bildlih: Aus— 
wurf der Menfjchheit, Luc. Dial. mort. 2, 1: ἐξονειδίξει ἀνδράποδα καὶ καϑάρματα 
ἡμᾶς ἀποκαλῶν. LCor. 4, 13 nad) Cod. B: ὡσπερεὶ καϑάρματα τοῦ κόσμου 
ἐγενήϑημεν, wo meift gelefen wird ὡς περικαϑάρματα. Jos. de Ὁ. j. 4, 4, 3: τὰ 
ἀϑύρματα καὶ καϑάρματα τῆς χώρας ὅλης — λεληϑότως παρεισέρρευσαν εἰς τὴν 
ἱερὰν πόλιν" λησταὶ δι᾽ ὑπερβολὴν ἀσεβημάτων μιαίνοντες καὶ τὸ ἀβέβηλον ἔδαφος, 
οὗς ὁρᾶν νῦν ἐμμεϑυσκομένους τοῖς ἁγίοις κτλ. 


Περικάϑαρμα, τὸ, Auskehricht, Auswurf. Ungebräuchlich in der Brof.-Gräc. LXX 
Prov. 21, 18: περικάϑαρμα δικαίου ἄνομος, hebt. w>. Anon. Cat. in psalm. 1, 
600, 31 (bei Steph. Thes.): περικάϑ. ἑαυτοὺς ἀποκαλοῦντες καὶ πάντων ἐσχάτους. 
1 Cor. 4, 13 [. κάϑαρμα. Synoñn. περέψημα, was beim Abwifchen weggefegt wird. 


Axd$agrog, ον, bei den LXX das eigentliche Wort für das Adj. no, während 
das Verbum — ἀκάϑαρτος ylveodaı und nod) etwas häufiger = μιαένεσϑαι, für deſſen 
Verhältnis zu dx. Lev. 5, 2 zu vergleichen ift: nun) ΝΘ = μεμίανται, vgl. ®. 1: 
9 Roy τξξ λήψεται τὴν ἁμαρτίαν αὐτοῦ |. u. μιαίνω. Buweilen entjpricht dx. Dem 
hebr. masin, βδέλυγμα, του. 3, 32; 16, δ; 17, 15; 20, 10, vgl. Hiob 15, 16: 
many) 25»), ἐβδελυγμένος καὶ ἀκάϑαρτος ἀνήρ, 917 ΜΝ nd om. Mit wenigen 
Ausnahmen fteht e8 im U. T. von der kultiſchen oder theofratifchen Unreinheit, dem 
Zuftande, der um der Zugehörigkeit willen zu dem, was von Gott gefchieden ift (vgl. 
Led. 5, 1 ff. und f. u. καϑαρός), auch von der Gemeinfchaft mit dem Volle Gottes 
und feinen Gütern, von Gott und feinem Heile ausfchließt. Diefe Ausgefchloffenheit 
von der Gemeinfchaft Gottes erhellt injonderheit αἱ der Inhalt des Begriffs, wo er 
Prädikat des παράνομος, ὑψηλοκάρδιος u. |. w. ift, vgl. Brov. 3, 32; 16, 5; 17, 15; 
20, 10; 21, 15, alfo mit einer fittlichen Qualifikation in Zufammenhang gebracht wird, 
vgl. Gef. 6, 5; 52, 11; 64, 5. Sir. 51, 5. Das πνεῦμα ἀκάϑ. Sad). 13, 2: τοὺς 
ψευδοπροφήτας καὶ τὸ πνεῦμα τὸ ἀκάϑ. ἐξαρῶ ἀπὸ τῆς γῆς, Tau ram, ift Dem 
Bufammenhange nach der Geift, welcher in Israels Abfall zur Abgötterei, alfo zur 
Gemeinfchaft mit den Heiden wirkſam ift; vgl. Hitzig 2. ὃ. St. 

Es iſt bedeutfam und begreiflih, daß das Wort im N. T. außer in der Verbin: 
dung πνεῦμα ἀκάϑαρτον jelten ift (j. u. 3). Auf den altteft. Begriff weifen nur 
1 Cor. 7, 14 und 2 Cor. 6, 17 zurüd, während Eph. 5, 5 anders geartet if. Der 
neuteft. Gebrauch ordnet ὦ im Anfchluß an den Sprachgebraudh der Prof.-Gräc. fol- 
gendermaßen: 1) eigentlih ungereinigt; fo nur in der Bedeutung ungefühnt (. 
καϑαίρω, καϑαρίζω), ἃ. B. Plat. Legg. 9, 868, A: ὅστις ἂν ἀκάϑαρτος ὧν τὰ ἄλλο 
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ἱερὰ μιαίνῃ. 854, B: ἐκ παλαιῶν καὶ ἀκαϑάρτων ἀδικημάτων. Hieran fchließt fich 
der Gebrauch des Wortes 2 Cor. 6, 17: ἀκαϑάρτου μὴ ἅπτεσϑε (vgl. 7, 1: καϑα- 
oiowusv ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ σαρκὸς καὶ πνεύματος — ἐπιτελοῦντες 
ἁγιωσύνη») und 1 (δυτ. 7, 14: ἐπεὶ ἄρα τὰ τέκνα ὑμῶν ἀκάϑαρτά ἐστιν, νῦν δὲ 
ἅγιά ἔστιν zur Bezeichnung der levitifchen oder, wie man bier jedenfalls fagen muß, 
theofratiichen Unreinheit, Act. 10, 4. 28; 11, 8. Apok. 18, 2. Zu 2 Cor. 6, 17 
vgl. die Grundftelle Jeſ. 52, 11. Kowds und damit dxddaoros ift dasjenige, was 
nicht in das Gebiet der Gotteögemeinjchaft Hineingehört, f. unter xadaods; daher der 
Gegenſatz ἅγιος. Über das Berhältnis der Unveinheit zur Sünde f. zadapiiw. — 
Dann 2) 4) übertragen auf dag fittliche Gebiet, unrein, Plat. Legg. 4, 716, E: 
ἀκάϑαρτος γὰρ τὴν ψυχὴν 6 γε κακός, καϑαρὸς δὲ 6 ἐνάντιος. Cf. Tim. 92, A: 
τὴν ψυχὴν ὑπὸ πλημμελείας πάσης ἀκαϑάρτως ἐχόντων. Dem., Luc., Plut. = 
libidine impurus, Cic.; animus impurus — lajterhaft, verrucdht. Sall. Cat. 15. Suid.: 
ἀκάϑαρτος" ἁμαρτητικός, zum Sündigen geneigt. In dieſer allgemeinen Bedeu— 
tung fcheint es verjtanden werden zu müfjen in der von Sad). 13, 2 her befannten 
Verbindung πνεῦμα ἀκάϑαρτον, vgl. ϑίρυξ. 16, 13. 14. Marc. 3, 30. 22. So 
Mtth. 10, 1; 12, 43. Marc. 1, 23. 26. 27; 3, 11. 30; δ, 2. 8. 13; 6, 7; 
7, 25; 9, 25. Luc. 4, 36; ὁ, 18; 8, 29; 9, 42; 11, 24. Ad. 5, 16; 8, 7. 
Apof. 18, 2. Parall. δαιμόνιον, vgl. Mare. 7, 25. 26. Apok. 16, 13. 14 und Luc. 
4, 33: πνεῦμα δαιμονίου dxadaprov. Die Vorftellung des Joſephus (vgl. ©. 280) 
zur Erklärung dieſes Ausdrucks und der Sache herbeizuziehen ἢ unnötig und un- 
gereimt; Dejto wichtiger ijt die Vergleichung von Sad. 13, 2 und der Zujammenhang 
mit dem Heidentum. Ä 

Spezieller ift Ἀν) das Wort gebraudit Eph. 5, 5: πᾶς πόρνος ἢ ἀκάϑαρτος ἢ 
πλεονέκτης, vgl. unter dxadagoia 2,b. Col. 3, 5. Eph. 4, 19 u.a. Es iſt um: 
faflender ald πόρνος, unzüchtig, — libidinosus, wollüftig. Cf. Plut. Oth. 2: ἀνόσιοι 
καὶ ἄρρητοι ἐν γυναιξὶ πόρναις καὶ ἀκαϑάρτοις ἕγκυλινδήσεις. 


᾿Αχαϑαρσία, ἥ, Unreinheit, Unreinigfeit, LXX = RD, Prod. 6, 16 u. 24, 9 
— ποθ, Lev. 19, 23 = mans, 2 Chron. 29, 5. Lev. 15, 24; 20, 21 = =>, 
Hoſ. 2, 10 = maba:, dgl: Nah. 3, 6. In den Apokr. nur 1 Er. 1, 42. 49; ἃ, 
69. 83. 87. Weish. 2, 16. 1 Mec. 13, 48; 14, 7. 3Mec. 2, 17. Gewöhnlich von 
der theofratifchen Unreinheit, vgl. 2 ὅϑτ. 6, 21: πᾶς 6 χωριζόμενος τῆς ἀκαϑαρσίας 
ἐϑνῶν τῆς γῆς, jowie 9, 11 (Ser. 19, 13; 32, 34), wo der Begriff fich erweitert, 
bis er Prov. 6, 16; 24, 9 zum fjittlich-religiöfen Begriff wird, vgl. Weish. 2, 16: 
ἀπέχεται τῶν ὁδῶν ἡμῶν ὡς And ἀκαϑαρσιῶν. Die dxadaooia dharakterifiert die 
ἔϑνη und ihre Abgötterei, vgl. Hol. 2, 10. Ser. 19, 18; 32, 34. Ey. 36, 17. 25. 
29; 39, 24. 2E8r. 6,21; 9, 11. Im N. T. 1) nur einmal im rituellen oder theo- 
kratiſchen Sinne Mtth. 23, 27 im Bilde von den getünchten Gräbern: ἔσωϑεν γέμουσιν 
ὀστέων νεκρῶν καὶ πάσης ἀκαϑαρσίας, vgl. Weish. 2, 16. Num. 19, 16. Sodann 
2) im ethifchen Sinne a) im allgemeinen = Unlauterfeit, gegenüber ἁγιασμός. 
1 Thefl. 2, 3: ἡ παράκλησις ἡμῶν οὖκ ἐκ πλάνης οὐδὲ ἐξ ἀκαϑαρσίας οὔτε ἐν δόλῳ. 
Röm. 6, 19: παρεστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ ἀκαϑαρσίᾳ. Derſelbe Gegenſatz 
1 Theil. 4, 7, wo ed Ὁ) fpezieller die Wolluft, Unkeuſchheit bezeichnet. So überall, 
wo es mit πορνεία (Unzudt), ἀσέλγεια (Frivolität) verbunden if. Im Verhältnis zu 
πορνεία τ dxad. der generelle Begriff; Eph. 5, 3: πορνεία δὲ καὶ dxadapoia πᾶσα. 
4, 19: ἑαυτοὺς παρέδωκαν τῇ ἀσελγείᾳ eis ἐργασίαν ἀκαϑαρσίας πάσης. 2 Cor. 
12, 21. Gal. 5, 19. Col. 3, 5. Röm. 1, 24. 
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᾿Ακαϑάρτης, ἣ, Unreinheit; felten; vielleicht ταῖς Rec. Apof. 17, 4: ποτήριον 
— γέμον — ἀκαϑάρτητος πορνείας αὐτῆς. “0.8 Tr. W.: ra dxddaora τῆς κτλ. 


Καινός, 7, ὄν, neu, und zwar im Gegenſatz gegen ſchon Dageweſenes, Be- 
fanntes, Gebrauchtes und Verbrauchtes, alſo rüdwärts blickend, wogegen das fyn. νέος 
vorwärts blidt: jung, friſch; καινός — noch nicht dageweſen, νέος noch nicht lange 
da. Jenes entfpricht dem latein. novus, νέος — recens. Tittmann, Synonym. N. T. 
59: „Est enim καινόν quod succedit in locum rei, quae antea adfuit, quod nondum 
usu tritum est novum; »£os autem est, quod non diu ortum est, recens.“ Vgl. 
Döderlein, Latein. Synon. 4, 95, πα welchem Manutius zu Cic. Famm. 11, 21 den 
Unterfchied richtig dahin bejtimmt: „Novum est non quod nuper, sed quod nunc primum 
habemus; recens vero non quod nunc primum, sed quod nuper. Et novum ad rem, 
recens ad tempus refertur. Propterea ut simul utrumque significetur, conjunguntur, 
ut in Cic. Flac. 6: Lege hac recenti ac nova.“ Für das Verhältnis zu νέος vgl. im 
N. T. Mtth. 9, 17: οἶνον νέον eis ἀσκοὺς καινοὺς βάλλειν. Luc. 5, 38. Mtth. 
26, 29 dagegen: γέννημα τῆς ἀμπέλου πίνω μεϑ᾽ ὑμῶν καινόν (vgl. Apok. 19, 9). 
Marc. 14, 21. — Bi. 103, δ: ἀνακαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ ἡ νεότης σου. Bei den 
LXX ift εὖ das gewöhnliche Wort für Sr, welchem νέος nur felten entfpricht wie Lev. 
23, 17; 26, 10. Num. 28, 16. Hohesl. 7, 13, wo ebenfv gut καινός ftehen könnte; 
γέος, νεώτερος entipricht fonft “53, auch PyR, ἸΏ, alfo 1. v. a. jung, πο nicht 
alt, während καινός an Stelle des Alten, Bisherigen tritt, fon. πρόσφατος. Für 
den Inhalt von xawds vgl. aus der Prof.“Gräc. Xen. Cyrop. 3, 1, 30: καινῆς ἀρ- 
χομένης ἀρχῆς, ἢ τῆς εἰωθυίας xarauevovons. Mem. 4, 4, 6: πειρῶμαι καινόν 
τι λέγειν dei gegenüber περὶ τῶν αὐτῶν τὰ αὐτὰ λέγειν --- ἃ ἐγὼ πάλαι ποτέ σου 
ἤκουσα. Plat. Rep. 3, 406, D: καινὰ ταῦτα καὶ ἄτοπα νοσημάτων ὀνόματα. Aus 
dem N. T. vgl. Marc. 2, 21: τὸ πλήρωμα τὸ καινὸν gegenüber ἱμάτιον παλαιόν, 
entjprechend ἐπίβλημα ῥάκους ἀγνάφου Luc. 5, 26. Ferner vgl. Mtth. 27, 60: καινὸν 
μνημεῖον mit Joh. 19, 41: ἐν ᾧ οὐδέπω οὐδεὶς ἐτέϑη. Hebr. 8, 13: ἔν τῷ λέγειν 
Καινὴν πεπαλαίωκε τὴν πρώτην. Derjelbe Gegenſatz gegen πρῶτος ϑίροϊ. 21, 1. 
Jeſ. 43, 18. 19. — 1Joh. 2, 7: οὐκ ἐντολὴν καινὴν γράφω ἡμῖν, ἀλλ᾽ ἐντολὴν 
παλαιάν, ἣν εἴχετε ἀπ᾿ ἀρχῆς. B. 8. 2 Joh. 5. Joh. 13, 34. — So Fennzeichnet 
alſo καινός das Neue, fofern eg πο nicht dageweſen ift oder im Gegen: 
faß gegen das Bisherige an Stelle desſelben eintritt, und zwar zu: 
nächſt 4) in vorwiegender Rüdficht auf das zeitliche Verhältnis. So in den angeführten 
Stellen und Mtth. 13, 52: xawa καὶ παλαιά. (ὃ ergiebt ich aber inZbejondere 
b) aus dem Verhältnis des Neuen zu dem VBoraufgegangenen auch ein qualitativer 
Unterfchied, und zwar des Neuen als des Beſſeren von dem Alten als dem Geringeren, 
Berdorbenen u. |. w., welches von dem Neuen verdrängt wird, wie denn aud) 
dad καινόν dem ἕτερον, dem qualitativ anderen entjpricht, während νέον dem ἄλλο, 
dem numerijch anderen zur Seite ftehen Tann, weil εὖ nicht ſchon Vorhandenem gegen- 
übertritt (ohne darum freilich numerifch Neues zu bezeichnen). Cf. Plat. Apol. 24, C: 
ἕτερα δαιμόνια καινά. Xen. Cyrop. 1, 6, 38: οὗ μουσικοὶ οὐχ οἷς ἂν μάϑωσι, τού- 
τοις μόνον γρῶνται, ἀλλὰ καὶ ἄλλα νέα πειρῶνται ποιεῖν. --- Ev τοῖς μουσικοῖς τὰ 
γέα καὶ ἄνϑηρα εὐδοκιμεῖ. Aus dem N. T. vgl. καινὴ διδαχή Marc. 1, 27. Act. 
17, 19 mit ἕτερον εὐαγγέλιον ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο Bal. 1, 6. 7. Hiernady würde man 
allerdings Act. 17, 21: ἢ Adyaw ἢ ἀκούειν τι καινότερον eher vewregov erwarten 
fünnen, wie denn auch Dem. in Phil. 1 von den Athenern jagt: οὐδὲν ποιοῦντες &r- 





Καινός — ᾿Αναχαινίζω δ8ὅ 


ϑάδε καϑήμεϑα, μέλλοντες ἀεί, καὶ ψηφιζόμενοι καὶ πυνϑανόμενοι κατὰ τὴν ἀγο- 
οάν, εἴ τι λέγεται νεώτερον. Dies hebt die Sucht nach bloßer Abwechſelung ftärker 
hervor, während jener απ bei den Brofanfchriftitellern ungleich häufigere Ausdruck zu- 
gleich das Feſſelnde in ſolcher Abwechfelung, nämlich das Ungewohnte, hervortreten läßt. 
Cf. Thuc. 3, 38, 4: μετὰ καινότητος μὲν λόγου ἀπατᾶσϑαι ἄριστοι. Es ift Die 
Blafiertheit, welche immer neuer Eindrüde und Affeltionen bedarf, ohne nachhaltig affi- 
ziert werden zu können. Theophr. char. eth. 9 charafterifiert damit die λογοποιία, Plut. 
Mor. 519, A die πολυπραγμοσύνη der Athener.) 

Andem nun xawds dad, was an die Stelle des Bisherigen (oder überhaupt neu) 
eintritt, auch als ἕτερον qualitativ von demfelben unterjchieden fein läßt, eignet es ſich 
vorzüglich zur Charakteriſtik der in der fehließlichen Heilgoffenbarung vorhandenen oder 
erwarteten Heilsgüter, 3. B. καινοὶ οὐρανοὶ καὶ γῇ καινή ef. 65, 17. Apok. 21, 1. 
2 Betr. 3, 13: ἐν οἷς δικαιοσύνη κατοικεῖ. — Kawn ᾿Ἰερουσαλήμ Apokt. 3, 12; 
21, 2. Ὄνομα καινόν ϑίρυξ. 2, 17, vgl. Jeſ. 26, 2. 4; 65, 15. Apok. 3, 12; 
19, 12. Ὠδὴ καινή Apok. 5, 9; 14, 3. („Das Wort neu ift ein recht apolalyp- 
tifches Wort: neuer Name, neues Lied, neuer Himmel, neue Erde, neu Jeruſalem, Alles 
neu“, Bengel zu Apof. 2, 17.) Apok. 21, 5: xawa now πάντα. Died von den 
innerhalb der neuteft. Heilözeit noch zukünftigen Heildgütern. Durch die in Chrifto ge- 
gebene Heilögegenwart ift die Heilsökonomie ebenfalld eine neue, καινὴ διαϑήκη Mith. 
26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 25. 2 Cor. 3, 6. Hebr. 8, 8. 13; 
9, 15, vgl. Jer. 31, 31: dan na, in qualitativem Gegenſatz gegen das Alte, vgl. 
Hebr. 8, 13. 2 Cor. 3, 6: ἱκάνωσεν ἡμᾶς διακόνους καινῆς διαϑήκης, οὐ yodu- 
ματος, ἀλλὰ πνεύματος ; daher κρείττων διαϑήκη Hebr. 8, 6. 7; 7, 22, vgl. 7, 19: 
οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὁ νόμος. B. 18. (Hebr. 12, 24: διαϑήκη νέα). Die Heild- 
wirkung ift benannt al® καινὴ κτίσις Sal. 6, 15. 2 Cor. 5,17: εἴ τις ἐν Χῳ, καινὴ 
κτίσις" τὰ ἀρχαῖα παρῆλϑεν, ἰδοῦ γέγονε καινὰ τὰ πάντα. {Ferner καινὸς ἄνϑρω- 
πος Eph. 2, 15; A, 21, f. ἄνϑρωπος. 861. Col. 8, 10: τὸν νέον ἄνϑρωπον τὸν 
ἀνακαινούμενον. (ὃ Handelt ὦ in all dieſen Verbindungen um die Wusfchließung 
deffen, was die Vergangenheit Tennzeichnet: den Konnex mit der Sünde und ihren Folgen, 
welcher das Bisherige ungenügend und unerträglich macht. (Ignat. ad Eph. 20: ὅ καινὸς 
ἄνϑρωπος Is Xs.) 


Kawörns, Neuheit, oft bei Plut. mit dem Nebenbegriff des Ungewöhnlichen ; 
cf. Ignat. ad Eph. 19. In der bibl. Gräc. nur Röm. 6, 4; 7, 6 mit Hervorhebung 
des qualitativen Gegenſatzes des neuteft. Heildgutes u. |. w. gegen daß frühere, f. καινός. 
Röm. 6, 4: ἐν καινότητι ζωῆς nepinareiv. 1, 6: δουλεύειν ἐν καινότητι πνεύματος 
καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος. 


Καινίζω, etwas neu und etwas Neues machen, thun; mehrfach bei Soph. und 
Aeſchhl. Bei den LXX ef. 61, 4: πόλεις ἐρήμους = Van. 1Mee. 10, 10: τὴν 
πόλιν. 2Mec. 4, 11: τὰς μὲν vowiuovs καταλύων πολιτείας, παρανόμους ἐϑισμοὺς 
&xabvılev. Beph. 3, 18. Eur. Tro. 889. Mit ſittlichem Nebenbegriff Sap. 7, 27: 
ἡ σοφία — τὰ πάντα καινίζει. Davon: 


Avaxamilo, erneuern, ſolchem, was dagewefen ift, einen neuen Anfang geben, 
wieder herftellen, 3. B. ἔχϑραν, πόλεμον, νόμους; 1Mec. 6, 9: λύπην. Pſ. 39, ὃ. 
Bei den LXX nur felten, = vn Pi. u. Hithpa. Pf. 103, 5: ἀνακαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ 
ἡ νεότης σου. 104, 30: καὶ κτισϑήσονται, καὶ ἀνακαινιεῖς τὸ πρόσωπον τῆς γῆς. Pi. 
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39, 2: τὸ ἄλγημά μου ἀνεκαινίσϑη — "ὩΣ Ni. Am fittlicden Sinne mit perjünlichem 
Obj. nur Hebr. 6, 6: τοὺς ἅπαξ φωτισϑέντας κτλ. --- πάλιν ἀνακαινίζειν εἰς μετάνοιαν, 
wo es ald Synonymum mit ἐπιστρέφειν zu fafjen ift, vgl. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον 
ἡμᾶς κύριε πρὸς σέ, καὶ ἐπιστραφησόμεϑα᾽ καὶ ἀνακαίνισον ἡμέρας ἡμῶν καϑὼς 
ἔμπροσϑεν. In der kirchl. Gräc. entjpricht es dem wahrjcheinlich von Paulus gebildeten 
ἀνακαινόω — jemanden zu einem καινός machen, vgl. Barn. 6 unter dvaxamdw. In 
diefem Sinne kann es jedoch a. u. St. wegen des eis μετάν. nicht ftehen. Es ift daher 
wie Thren. 5, 21 ſyn. ἐσιστρέφειν zu nehmen, nur ſtärker als diefes. Sofern in der 
Buße ein Neues begonnen wird (Ser. 4, 3), ift πάλιν ἀνακαινίζειν τινὰ εἰς μετάν. — 
jemanden abermal zu einem neuen Unfange in der Buße verhelfen, nicht von der Thätig- 
feit des Lehrers und Seeljorgers, fondern von der Wirkſamkeit Gottes, vgl. die vorauf- 
gehenden Participien und 38. 7. 8. 


Eyrewiio, außer LXX und N. T. nur bei Poll. Onom. 1, 11: ἄγαλμα &yzar- 
viva τῷ ϑεῷ (um 180 n. Chr.). Es entfpricht bei den LXX 1) var erneuern 
1 Sam. 11, 14: τὴν βασιλείαν. 2 Chron. 15, 8: τὸ ϑυσιαστήριον (AB: ἀνεκαίνισε). 
Bj. 51, 12: πνεῦμα εὐϑὲς ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. 2) Tın einweihen 
Deut. 20, 5: οἰκοδομεῖν οἰκίαν καινὴν καὶ ἐγκαινίζειν αὐτὴν. 1Kön. 8, 68. 2 Chron. 
7,5. Hieran jchließen fich die abgeleiteten ἐγκαίνισις Num. 7, 88. ἐγκαινισμός 1, 10; 
11, 84. 2Chron. 7, 9. 1 Er. 7, 7. τὰ ἐγκαίνια oh. 10, 22 (daS Feſt der Ein- 
weihung des erneuerten Tempel? 2 Mec. 1, 9. 18; 10, 1 ἢ. 1Mec. 4, 41 ff., vgl. 
2 Esr. 6, 16. 17. Neh. 12, 27). In der Prof.-Gräc. dafür καινόω (Herodot) und 
jpäter xcuvicco. Die Bedeutung der Präpofition läßt fich nur jchwer wiedergeben: — 
etwas Neues mit etwas Neuem thun. Deligfch zu Hebr. 9, 18 (οὐδὲ ἡ πρώτη χωρὶς 
αἵματος ἐγκεκαίνισται) : etwas Neues als feierlich darftellen und der Nupnießung über: 
geben, es in Wirkjamkeit treten laſſen. Hebr. 10, 20: ἣν ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὸν 
πρόσφατον κτλ. 


Καινόω, neu machen, neu geftalten, ändern. Nicht in der bibl. Gräc. Davon: 


᾿ἀναχαινόω, nur im Paſſ. und nur bei Paulus, fonft aber der profanen und wie 
es jcheint auch der kirchl. Gräc. fremd, welche leßtere dafür ἀνακαινίζειν verwendet; cf. 
Barnab, 6, 11: ἐπεὶ οὖν ἀνακαινίσας ἡμᾶς ἐν τῇ ἀφέσει τῶν ἁμαρτιῶν, ἐποίησεν 
ἡμᾶς ἄλλον τύπον, ὡς παιδίων ἔχειν τὴν ψυχήν, ὡς ἂν δὴ ἀναπλάσσοντος αὐτοῦ 
ἡμᾶς. Die Neubildung des Wortes lag gerade dem Apoftel Paulus nahe, deſſen Sprache 
in ihrem Ringen am meiften das Beitreben zeigt, für den neuen Inhalt, den rechten 
Ausdruck zu finden; neu aber {{ der Inhalt, fofern die Verbindung eines perfün- 
lihen Objekts mit diefer Vorjtellung, jowie die Thatjache felbjt etwas völlig Neues 
und Fremde war. Col. 3, 10: ὁ ἄνϑρωπος ἀνακαινούμενος κτλ. 2 or. 4, 16: 
6 ἔσωϑεν ἄνϑρωπος ἀνακαινοῦται ἡμέρᾳ καὶ ἡμέρᾳ. Die Praͤpoſition ἄνα weilt 
auf einen früheren Zuftand refp. eine frühere Thätigfeit hin (vgl. Thren. 5, 21: καϑὼς 
ἔμπροσθεν unter ἀνακαινίζειν), und zwar bier auf die Schöpfung, vgl. Col. 3, 10: 
τὸν ἀνακαινούμενον — κατ᾽ εἰκόνα Tod κτίσαντος αὐτόν. Pi. 104, 30 (unter dva- 
καινίζω). Das Wort bezeichnet die der Schöpfung des Menfchen entiprechende Erlöſungs— 
thätigfeit Gottes, welche dem Menfchen fein Leben neu fchenkt und jo demjelben einen 
neuen Anfang giebt, durch deſſen Befig und Feithalten im Glauben der καινὸς ἄνϑρ. 
im Gegenſatze zu dem παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρ. ſich bewährt (vgl. Col. 3, 10: ἐνδυσάμενοι 
τὸν νέον τὸν ἀνακ.). Bon einer naturhaften Erneuerung ift fomit nicht die Rede. 
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Οὗ Basil. M. (Suic. thes.): eis τὴν ἐξ ἀρχῆς ζωὴν τὰς ψυχὰς ἀνακαινίζειν. Bol. 
unter ἀνακαίνωσις. 


"Ἀνακαίνωσις, ἡ, Erneuerung, ebenfalls nur bei Baulus, und zwar Tit. 3, δ: 
ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύματος ἁγίου, ſofern 
die Heilszueignung durch die Taufe in Kraft des heiligen Geiftes dem Leben einen neuen 
Unfang giebt, [0 daß man es hat, wie man ed zuvor nicht gehabt hat. (δ᾽ bezeichnet 
bier nicht eine fittliche Umwandlung durch den Geiſt als vermeintliche dem Leben neu 
zugeführte Triebfraft, fondern befagt nur — vgl. Thren. 5, 21 unter ἀνακαινίζω — 
daß die Rage, in der wir ung befinden, eine neue ift, vgl. ἕνα δικαιωϑέντες 38. 6. 
Dagegen fteht es von fittlich-religiöfer Erneuerung Röm. 12, 2, wo der νοῦς Objekt 
einer jeiteng des Chriften zu vollziehenden Erneuerung ift, die im Zufammenhange ſteht 
mit den Heilswirfungen, auf Grund deren die Ermahnung ergeht: μεταμορφοῦσϑε τῇ 
ἀνακαινώσει τοῦ νοός. — Gregor. Naz. or. X (Suic. thes.): ἀναμένω τοῦ οὐρανοῦ 
μετασχηματισμόν, τῆς γῆς μεταποίησιν, τὴν τῶν στοιχείων ἐλευϑερίαν, τοῦ κόσμου 
παντὸς ἀνακαίνισιν. — In Herm. past. jteht ἀνακαίνωσις wie ἀνανέωσις, ebenjo wie 
Tit. 3, 5 nicht von ſittlicher Umwandlung, fondern von der Neftitution des Leben? 
als Gut und Beſitz, ſ. ἀνανέωσις. 


Καιρός, 6, das rechte Maß und Verhältnis, namentlich bezüglich der Zeit und 
des Drted. Am häufigsten von der Zeit. Ammon. p. 80: ὁ μὲν καιρὸς δηλοῖ ποιό- 
τητα χρόνου ..., χρόνος δὲ ποσότητα. LXX = “sin Gen. 1, 14. er. 8, 7 und 
namentlid = ny, während χρόνος verſchiedentlich — Dir, ny, nr. So bezeichnet εὖ 
a) die rechte Zeit, pafjende, gelegene Zeit oder Zeitpunkt; dies in den Verbindungen 
ἐξαγοράζεσθαι τὸν καιρὸν Eph. 5, 16. Col. 4, 5 (Dan. 2, 8); vgl. καιρὸν τηρεῖν 
den rechten Zeitpunkt wahrnehmen Aristot. Rhet. 2, 6, 4. καιροῦ τυχεῖν, καιρὸν λα- 
Peiv, ἁρπάζειν, καιρῷ χρῆσϑαι |. Baljow, Wörterb.; καιρὸν μεταλαμβάνειν Act. 
24, 15. καιρὸν ἔχειν pafjende, gelegene Zeit haben Gal. 6, 10. Hebr. 11, 16. Οἵ 
Plut. Lucull. 16, 4. καιρῷ δουλεύειν Röm. 12, 11 (wo Rec. Lchm. Tdf. Weite. κυρίῳ) 
bat in Ddiefem Sinne nicht Verfänglicheg, vgl. unter δουλεύω. — Namentlich häufig 
find Die adverbiellen Ausdrüde ἐν καιρῷ zur rechten Seit Xen. An. 3, 1, 39 u. ö. 
Mtth. 24, 45. Luc. 12, 42; 20, 10. 1Petr. 5, 6, vgl. Hiob 39, 18. Bf. 1, 3; 
auch bloß καιρῷ (wie Thucyd. 4, 59 u. ὅ.) Mtth. 12, 2 (Luc. 20, 10 Tdf.). Bol. 
2 Σ θεῖ. 2, 6: ἐν τῷ davrod καιρῷ. Ferner πρὸς καιρόν zur rechten, gelegenen Zeit, 
wann e3 gelegen fommt, wie es paßt, Luc. &, 13: πρὸς καιρὸν πιστεύουσιν (1 Cor. 
7, 5°). Cf. Soph. Ai. 38: πρὸς καιρὸν πονῶ. Plat. Legg. 4, 708, E: πρὸς καιρὸν 
λέγειν. Hrdt. 1, 30: ὡς ol κατὰ καιρὸν ἦν. Plut. Lucull, 16: κατὰ καιρὸν ἥκειν. 
Hiob 39, 18. Röm. 5, 6: ἔτει γὰρ ἃς ὄντων ἡμῶν ἀσϑενῶν κατὰ καιρὸν ὑπὲρ 
ἀσεβῶν ἀπέϑανεν᾽" hier entitände durch die Verbindung des x. χαιρ. mit dem vorauf- 
gehenden gen. absol. eine Tautologie mit ἔτε, weshalb es auf das Nachfolgende zu θὲς 
ziehen iſt und feine Erklärung in V. 9 findet. — Entgegengeſetzt παρὰ καιρόν ἢ zur 
Unzeit Plat. Polit. 277, a; vgl. Hebr. 11, 11: 7. x. ἡλικίας. — ἄχρι καιροῦ "ἰδ zur 
rechten Zeit Act. 13, 11. Luc. 4, 13, vgl. 22, 53. Joh. 14, 30. πρὸ καιροῦ ehe 
es Zeit ift Mtth. 8, 29. 1 Eor. 4, 5. — Auch Joh. 7, 6: ὁ καιρὸς ὁ ἐμὸς οὕπω 
πάρεστιν, ὅ δὲ καιρὸς ὑμέτερος πάντοτέ ἔστιν ἕτοιμος, jowie B. 8 {1 εὖ in dem 
Sinne: rechte, pafjende Zeit, zu nehmen. 

b) Allgemeiner: eine irgendiwie qualitativ beftinnmte Zeit, Jahreszeit, Zeitpunkt 
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u. f. w. wie χειμῶνος καιρός Plat. Legg. 4, 709,C. Moer. p. 424: ὥρα ἔτους Ar- 
txoi‘ καιρὸς ἔτους Ἕλληνες. 861. ὥρα bei Koh. — Röm. 14, 11: εἰδότες τὸν 
καιρὸν ὅτι ὥρα κτλ. 1 θεῖ. 2, 17: πρὸς καιρὸν ὥρας. Sp καιρ. τοῦ ϑερισμοῦ, 
τῶν καρπῶν, συκῶν, ἡλικίας u. a. Mith. 13, 30; 21, 34. 41. Marc. 11, 13. Luc. 
1, 20. Hebr. 9, 9. 10. Sal. 4, 10. 2 Tim. 4, 6. Hebr. 11, 11. Luc. 19, 44: τῆς 
ἐπισκοπῆς σου, dgl. Ser. 6, 15; 51, 18: ἐπισκέψεως. 50, 27. 31; 51, 6: ἐκδι- 
xnoews. 2 Tim. 4, 3: ἔσται γὰρ καιρὸς ὅτι κτλ. Vgl. wo εὖ in Verbindung mit 
χρόνος erjcheint Act. 1, 7: γνῶναι χρόνους ἢ καιρούς. 1 Theſſ. δ, 1. Marc. 13, 33: 
πότε 6 καιρός ἔστιν; Häufiger ἔν ἐκείνῳ τῷ x. Mtth. 11,25; 12,1; 14, 1u. ſ. w. 
und fehr Häufig im U. T.; ὁ νῦν καιρός Röm. 3, 26; 8, 16; 11, 5. 2or. 8, 13. 
Gen. 29, 33; 30, 20. Er. 9, 15. πρὸς καιρὸν eine Zeit lang 1 Cor. 7, 5, vgl. 
1 Thefj. 2, 17. κατὰ καιρόν zeitweife (Plut.) Joh. 5, 4. — Upof. 12, 12: ὀλίγον 
x. ἔχει. Hierher gehören die Ausdrüde 6 καιρός μου ἐγγύς ἔστιν Mith. 26, 18, vgl. 
ὥρα Joh. 7, 30; 8, 20 u. a. Man vgl. zu diefem Ausdrud 2 Theſſ. 2, 6: εἰς τὸ 
ἀποκαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ. Zur Sache vgl. Luc. 22, 15: πρὸ τοῦ 
pe παϑεῖν. Ferner Luc. 21, 8: ὁ καιρὸς ἤγγικεν von der Zeit, auf welche alle Sehn- 
ſucht und Hoffnung gerichtet ift, welche allein in Betracht kommen Tann; ebenſo Apof. 
1, 3; 22, 10: ὁ καιρὸς ἐγγύς ἔστιν — aljo die Zeit der Wiederkfunft des Herrn. 
Vgl. καιρός vom Abjchluß eines Zeitraumes 2 Chron. 21, 19. Dann καιρὸς δεκτός, 
εὐπρόσδεκτος 2 Cor. 6, 2 von der neuteft. Heilszeit, f. δεκτός, vgl. x. εὐδοκίας BI. 
69, 14. x. πονηρός Bi. 37, 19. Am. 5, 13. x. ἔσχατος 1 Betr. 1, 5. 6x. οὗ- 
τος gegenüber αἰὼν ἐρχόμενος Marc. 10, 30. Luc. 18, 30. — Gal. 6, 9: καιρῷ 
γὰρ ἰδίῳ ϑερίσομεν : bejondere von anderen Zeiten unterfchiedene Zeit, wie ἔϑνος ἴδιον, 
καὶ οὐδαμῶς Σκυϑικόν Hrdt. 4, 18 (vgl. 2 Theil. 2, 6). 

Schließlich findet ſich auch nicht felten der Plural, wie zumeilen in der Brof.: 
τᾶς. 3. ®. Xen. Hell. 6, 5, 33: ἔν μεγίστοις καιροῖς παρίσταντο. Plut. Fab. comp. 
1, 2: ἐν αἰσχίστοις καὶ Övonoruordros καιροῖς — Feitläufte. Yedoch richtet fich Die 
Borftelung nicht vorwiegend auf ſchlimme Zeitumftände, vgl. 1 Chron. 9, 25; 12, 32; 
29, 29. καιροὶ ἀναψύξεως Act. 3, 20. τὰ σημεῖα τῶν καιρῶν Mith. 16, 3. 
χαλεποί 2 Tim. ὃ, 1. καρποφόροι Act. 14, 17. Sonft no Eph. 1, 10. 1 Tim. 
4, 1; 2, 6; 6, 15. Act. 17, 26. Ez. 11, 14. — Upof. 12, 14: ὅπου τρέφεται 
ἐκεῖ καιρὸν καὶ καιροὺς καὶ ἥμισυ καιροῦ nad) Dan. 7, 25 = 777, vgl. Dan. 12, 
7. 8. Es dürfte καιρός hier wohl den Zeitraum eines Jahres bezeichnen, vgl. Apok. 
13, 5 mit Dan. 7, 25, indem derjelbe Zeitraum, welcher nad) einfacher Zählung fich 
als eine Aufeinanderfolge von 42 Monaten darftellt, nad) der Empfindung derer, Die 
darunter leiden und zum öfteren einen Abfchluß erwarten, plaftifch bezeichnet wird: ein 
Jahr ſchwindet; ftatt des endlich gehofften Abſchluſſes geht die doppelte Zeit vorüber und 
bringt das Ende noch nicht; dann aber tritt es unerwartet ein. Über den Plural ftatt 
des Duals f. Winer 8 27, 4. 


Arciows (ἄκαιρος, ον), unzeitig, ungelegen, in der bibl. Gräc. nur Sir. 
35, 4: ἀκαίρως μὴ σοφίζου (vgl. 20, 7) und 2 Tim. 4, 2: κήρυξον τὸν λόγον, ἐπίστηϑι 
εὐκαίρως ἀκαίρως, wo es ſich nad) ®. 3 (ἔσται γὰρ καιρὸς ὅτε τῆς ὑγιαινούσης δι- 
δασκαλίας οὐκ ἀνέξονται) nicht auf die dem Subj. gelegene oder ungelegene Zeit be= 
zieht, fondern auf die Hörer, wie Sir. 35, 4. Es iſt übrigens zu beachten, daß es ſich 
ebenfalls nach 38. 3 nicht um eine dem Einzelnen gelegene oder ungelegene Beit handelt, 
fondern um die Zeitrichtung und ihr Verhältnis zum Worte Gottes. — Das Adjektiv 
Sir. 20, 19; 22, 6. 
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Εὔχαιρος, ον, zur pafjenden, gelegenen Zeit, zeitgemäß, rechizeitig; in der 
jpäteren Gräc. gebräuchlicher als in der klaſſiſchen. LXX einmal Pſ. 104, 27: τροφὴ 
εὔκαιρος =ny. Im N. T. Marc. 6, 21: ἡμέρα εὔκαιρος. Cf. Hrdn. 1, 9, 6: καιρὸς 
εὔκαιρος. Hebr. 4, 16: eis εὔκαιρον βοήϑειαν, vgl. Bf. 9, 10: Bondös ἐν εὐκαιρίαις 
ἐν ϑλίψει. 10, 1. Plut. de puer. educ. 14 (10, E): σοφὸν γὰρ εὔκαιρος σιγὴ καὶ 
παντὸς λόγου κρείττων. 2Mec. 14, 29. ÄHrtlich — gelegen, pafjend 2 Mec. 15, 20. 
3 Mec. 5, 44; 4, 11. 


Εὐκαίρως, in der Prof.“Gräc. häufiger als das Adj., — zur gelegenen Beit. 
In der bibl. Gräc. nur Sir. 18, 22: un ἐμποδισϑῇς Tod ἀποδοῦναι εὐχὴν εὐκαίρως, 
jowie Marc. 14, 11. 2 Tim. 4, 2; f. ο. ἀκαίρως. 


Εὐχαιρία, ἡ, die pafjende, richtige Zeit, Plat., Polyb., Dion. Hal. In ber 
bibl. τᾶς. nur Pf. 9, 10; 10,1; 105,15 = ny. Sir. 38, 24. 1Mec. 11, 42. Mtth. 
26, 16. Luc. 22, 6. 


δ 


Καχός, 7, ὄν, bildet den allgemeinen Gegenſatz zu ἀγαϑός, und zwar, wie Diefes 
zunächſt — tüchtig in feiner Urt, fo charakterifiert κακός dasjenige, was nicht jo be- 
Ihaffen ift, wie εὖ feiner Natur und Beltimmung nad) fein könnte oder follte, un- 
tüchtig, untauglich, ſchlecht. Es drüdt den Mangel derjenigen Eigenfchaften aus, 
durch welche eine Perſon oder Sache εὐ ift, was fie fein kann oder felbft zu fein bean- 
ſprucht, wodurd dann diefelbe pofitiv ihrer Idee widerfpricht, ihren Zwed nicht er- 
reicht, ihre Stelle nicht ausfült. So 3. B. bei Homer und αὐτῷ jpäter κακὸς ἡνίοχος, 
ἀλήτης, larods, ναύτης von Perſonen, die nicht dasjenige leiften oder zu leiften ver- 
mögen, wozu fie da find. Vgl. Mith. 24, 48: κακὸς δοῦλος opp. πιστὸς καὶ φρό- 
yınos. Phil. 3, 2: κακοὶ ἐργάται. Namentlich wird κακός bei Hom., Herod., Zen. u. a. 
gegenüber ἐσθλός von kriegerifcher Untüchtigkeit gebraucht, wie κακία ſynon. ἀνανδρία 
gegenüber ἀρετή. Heſych.: κακοί" ἄνανδροι, δειλοί. Bon ἄδικος unterjcheidet es fich 
einerjeit3, wie vom Verhalten der Zuftand (vgl. ἄδικοι οἰκέται, qui suo munere non 
funguntur, Xen. Cyrop. 2, 2, 26 mit Mtth. 24, 48), andrerjeitö und hauptſächlich wie 
von den Anſprüchen an jemanden die von dieſem felbft erhobenen Anfprüche, oder wie 
das Urteil von dem Beurteilten. Vgl. 1 Petr. 3, 12. Sein hauptfächlichites Synonymum 
ift πονηρός. Während κακός den Gegenfah zu ἀγαϑός u. καλός bildet, fteht πονηρός 
hauptſächlich und zunächſt im Gegenfah zu χρηστός (ſ. πονηρός). IT. ift pofitiv — 
gefährlich, verderblich, fehlimm, böſe; x. τς. untauglich, ungeeignet, ſchlecht. Jenes 
bezeichnet die Eigenschaft nah ihrer Wirkung, diefes nad ihrer Urt, 
κακός begründet πονηρός. Pillon, Syn. gr.: κακός qui manque de tel ou tel 
avantage physique ou moral; d’oü, g6n6ralement, il est opposs ἃ ἀγαϑός dans tous ses 
sens, au propre et au figur6; mauvais, möchant, dans le sens d’inutile, d’impro- 
pre, qui n’est pas bon. πονηρός, qui cause ou donne du mal, de la peine, dans le 
sens de nuisible, dangereux.* Bgl. Apok. 16, 2: ἕλκος κακὸν καὶ πονηρόν. !"Ammon.: 
πονηρός᾽ ὁ δραστικὸς κακοῦ. 

Gewöhnlich nun wird κακός von diefer Grundbedeutung ausgehend, in zwiefachen 
Sinne gebraudt: 1) ungeeignet, ungünftig, übel (f. ἀγαϑός 2, a), Plat. Rep. 10, 
608, E: τὸ μὲν ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ κακὸν εἶναι, τὸ δὲ σῶζον καὶ 
ὠφελοῦν τὸ ἀγαϑόν. 2) πὶ fittlihen Sinne: fehlecht, jchon bei Homer. An der 
8181. Gräc. ift ε bei weiten nicht fo häufig, wie in der Prof.-Gräc. Bei den LXX 
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entjpricht εὖ 99, 99, wofür jedoch weit häufiger πονηρός fteht (auch daneben, jedoch 
nur vereinzelt, ἄδικος, ἁμαρτωλός, παράνομος, ἀσεβής). Ein Unterfchied findet in- 
jofern ftatt, als κακός häufiger gegenüber ἀγαϑός (Deut. 1, 39; 30, 14. 1 Kön. 31, %. 
2 Chron. 18, 17 u. a.) feltener gegenüber καλός ericheint (Gen. 24, 50. 1 ὅπ. 22, 
8. 18; vgl. 2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14), während umgefehrt πονηρός jehr felten gegen 
über ἀγαϑός fteht (1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 13, 22; 14, 17. ef. 7, 15), häufiger 
gegenüber καλός Gen. 2, 9. 17; 3, 5. 22. Lev. 27, 10 u. ö. Num. 13, 20; 24, 13. 
Am. 5, 14. Mid. 3, 2. ef. 5, 20. — (Pi. 35, 12 hat der Alex. πονηρὰ ἀντὶ 
κακῶν ſtatt ἀντὶ καλῶν des Batic., vgl. 2 Sam. 19, 35). Ferner fteht zwar häufig 
κακά, τὰ κακά — Böſes, fowohl Sünde, ald namentlich Übel, feltener κακόν, nie τὸ 
κακόν, wogegen τὸ πονηρόν jehr häufig iſt und zwar im fittlicy-religiöfen Sinne als 
Gefamtbezeichnung defjen was ἐνώπιον, ἐναντί, παρὰ κυρίου böfe ift, der Plural aber 
mit oder ohne Artikel nur vereinzelt wie Hof. 7, 15. Am. 5, 15. Endlich erfcheinen 
zwar beide Wörter jelten als Epitheta von Perſonen, κακός jedoch jeltener ald πονηρός. 
Im ganzen wird zu fagen jein, daß bei den LXX πονηρός im fittlich-religiöfen Sinne 
überwiegt, während κακός häufiger als πονηρός auch im phyfifchen Sinne fteht. Be- 
merfenswert ift noch, Daß κακός nie dem hebr. φῶς entjpricht, welches die eigentliche 
religiöje Bezeichnung des Böjen namentlich als Prädikat von Berjonen ift; auch πονηρός 
iteht dafür nur 2 Sam. 4, 11. ef. 53, 9; die gewöhnliche Überfegung desfelben ift 
ἀσεβής, dann aud) ἁμαρτωλός u. ἄνομος. Nur einmal entipricht κακά dem Subit. 
son Prov. 16, 13. Die einzige Eigentümlichteit des biblifchen Sprachgebrauchs |. unter 
πονηρός. — Aus allem ergiebt fi), daß κακός nicht bloß Teine bejtimmte Färbung im 
biblifchen Sprachgebraud) erhalten hat, jondern daß es im ganzen und großen auch als 
nicht geeignet für den biblifchen Begriff des Böſen erjchienen ift, offenbar weil es in der 
PBrof.-Gräc. zu beftimmt ausgeprägt war, um ποῦ für die Hinzunahme des in der Schrift, 
vorherrichenden religiöfen Gefichtspunftes Raum zu bieten. 

Nicht anders verhält es fih im N. T. Dort ift κακός von Perſonen verhältnis- 
mäßig noch weit feltener als bei den LXX; nur Mtth. 26, 48. Phil. 3, 2; fubit. κακός 
ohne Artikel Mtth. 21, 41: κακοὺς κακῶς ἀπολέσει. Apok. 2, 2: οὐ δύνῃ βαστάσαι 
κακούς. Gewöhnlich τὸ κακόν vder κακόν, jeltener κακά, τὰ κακά. Es bezeichnet 
1) ungeeignet, nicht tauglich, ſchlecht, übel. Mtth. 24, 48. Phil. 3, 2. Apok. 
16, 2. Häufiger τὸ κακόν, κακά, was ungünftig, übel ift für jemanden, Übel. Röm. 
13, 10: ἡ ἀγάπη τῷ πλησίον κακὸν οὐκ ἐργάζεται, vgl. 1Cor. 13, 5. Röm. 14, 20. 
Act. 16, 28; 28, 5. Röm. 12, 17. 21. 1 Theil. 5, 15. 1 Betr. 3, 9. Jac. 3, 8. Plural 
2 Tim. 4, 14. Luc. 16, 25. Wet. 9, 13. Vielfach verbindet fich aber damit die Rüd- 
ficht auf die fittliche Verwerflichkeit defien, was jemandem Übles gefchieht, vgl. 1 Betr. 
3, 9—12. Bhil. 3, 2 u. a. 

2) Sm fittlihen Sinne = ſchlecht, ungeeignet, was feiner Natur und Be» 
jtimmung nad) anders fein muß. Plat. Legg. 4, 716, E: ἀκάϑαρτος γὰρ τὴν ψυχὴν 
6 κακός. 1 Cor. 15, 33: ὁμιλίαι κακαί. Marc. 7, 21: οἱ διαλογισμοὶ ol κακοί 
(Mith. 15, 19: πονηροῦ. Bol. ὃ, 5: ἐπιϑυμία κακή. Subjt. ὁ κακός Mith. 
21, 41: χακοὺς κακῶς ἀπολέσει, cf. Ar. PL 65: ἀπό σ᾽ ὀλῶ κακὸν καχῶς. Soph. 
Phil. 1369: κακῶς ἀπόλλυσθαι κακούς. Apol. 2, 2. — Τὸ κακόν, das Schlechte, 
Üble, Mtth. 27, 23. Marc. 15, 14. Luc. 23, 22. Joh. 18, 23. Act. 23, 9. Gegen: 
über τὸ ἀγαϑόν Röm. 2, 9; 7,19; 9, 11; 13, 3; 16, 19. 1%etr. 3, 11. 3Joh. 11. 
2 Cor. 5, 10. καλὸν Röm. 7, 21. 2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14. 3841. Gen. 24, 50. — 
Röm. 13, 4; 7, 21. 1Petr. 3, 10. Plural Röm. 1, 30; 3, 8. 1C0r. 10, 6. 1 Tim. 
6, 10. ac. 1, 13. 1 Betr. 3, 12: ποιοῦντες κακά gegenüber δίκαιοι. 
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Κακῶς, Mith. 4, 24; 8,16; 9, 12; 14, 35; 15, 22; 17, 15; 21,41. Marc. 
1, 32. 34; 2, 17; 6,55. Luc. δ, 31; 7,2 vom Üblen im phyfifchen Sinne. Dagegen 
im fittlidden Sinne Joh. 18, 23. Wet. 23, 5. ac. 4, 3. Bei den LXX fehr felten, im 
phyfiichen Sinne Ez. 34, 4: κακῶς ἔχειν — nbn. Im fittlichen Sinne κακῶς ἐρεῖν, 
εἰπεῖν, = wm Er. 22, 28. — bp Lev. 19, 14. Gel. 8, 21. Lev. 20, 9. Auch 
in den Apokryphen jelten. 


Axearos, ον, nicht böfe, dem Böfen fern, arglos, unfhuldig. Nach 
der Erklärung eines alten Lexikographen ift ἀκ. 6 κακοῦ un πεπειραμένος, οὐχ 6 χρη- 
στοήϑης᾽ οὕτω Σαπφῶ; nach andern find ἄκακοι ol μὴ προεννοοῦντες τὰ κακά. 
Damit vgl. man z. B. Plut. mulier. virt. 256, D von einem Weibe, das durch Liebe 
getrieben und nicht um der Oppofition willen einen Befehl des Mithridates übertrat: 
veas παντάπασι καὶ ἀκάκου τῆς παιδίσκης φανείσης. De util. ex host. cap. 90, B: 
ἡ δὲ οὖσα σώφρων καὶ ἄκακος — ohne δα. Dem. c. Everg. 47, 46: προσ- 
ποιούμενος ἄκακος εἶναι, ἐξηπάτησε τοὺς δικαστάς. Ibid. 82: ἀκάκους --- καὶ 
ἀπράγμονας. Polyb. 3, 98, 5: πρὸς τοῦτον ἄκακον ὄντα τὸν ἄνδρα καὶ πρᾷον τῇ 
φύσει. Hiernach ift a) ἄκακος Hebr. 7, 26: ἀρχιερεὺς ὅσιος, ἄκακος, ἀμίαντος xıl. 
j. Ὁ. a. vom Böſen unberührt, vgl. ἀπείραστος κακῶν Zac. 1, 18; 6 μὴ γνοὺς ἁμαρ- 
τίαν, 2 Cor. 5, 21, mehr ald ἀπεχόμενος ἀπὸ παντὸς κακοῦ, vgl. Hiob 2, 3: ἄν- 
Downos ἄκακος, ἀληϑινός, ἄμεμπτος, ϑεοσεβής, ἀπεχόμενος κτλ., für gewöhnlich 
etwa — der nichts Böſes im Sinne haben kann. Hebr. 7, 26 ift es vielleicht kurzer 
Ausdrud für das, was 4, 15 anders gewendet πεπειραμένος δὲ κατὰ πάντα καϑ᾽ 
ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας lautet. In diefem Sinne entfpricht εὖ bei den LXX dem 
bebr. or, on, oram gegenüber ἀσεβής Hiob 8, 20. του. 13, 6, jynon. εὐθύς Bi. 
25, 21; vgl. Bi. 37, 37; verbunden mit ἀληϑινός, ἄμεμπτος Hiob 2, 3. Vgl. nod) 
Hiob 36, 5. Prov. 2, 21. dxaxia = on Pi. 7, 9; 26, 1. 11; 41, 13; 78, 72. 
mm Hiob 2, 8; 27, 5; 31, 6; vgl. Bi. 84, 12. 

Ὁ) In weniger bejtimmtem Sinne, etwa wie unjer deutfche® arglos, cf. Plut. 
de aud. 41, A: οὗ μὲν καταφρονητικοὶ καὶ ϑράσεις ἧττον ὠφελοῦνται ὑπὸ τῶν λε- 
γόντων, ol δὲ ϑαυμαστικοὶ καὶ ἄκακοι μᾶλλον βλάπτονται. Plat. Alcib. 2, 140,0: 
ἀκάκους καὶ ἀπείρους καὶ ἐνεούς als euphemiftifche Bezeichnung derer, weldye andere 
ἠλιϑίους τε καὶ ἐμβροοντήτους nennen. Insbeſondere vgl. den profanen Gebrauch des 
Subft. dxaxia, Plut. Demetr. 1: τὴν ἀπειρίᾳ τῶν κακῶν καλλωπιζομένην ἀκακίαν 
οὐκ ἐπαινοῦσιν, ἀλλ᾽ ἀβελτερίαν ἡγοῦνται καὶ ἄγνοιαν ὧν μάλιστα γινώσκειν προσ- 
ἥκει τοὺς ὀρθῶς βιωσομένους. Dem. 6. Neaer. 59, 81: καὶ διὰ τὴν ἀπειρίαν τῶν 
πραγμάτων καὶ τὴν ἀκακίαν τὴν ἑδαυτοῦ τοῦτον πάρεδρον ποιήσαιτο. So verbindet 
Philo (bei Lösner zu Röm. 12, 8) zumeilen ἁπλότης καὶ ἀκακία. Cf. Diod. Sic. 
13, 76: ἄκακος καὶ τὴν ψυχὴν ἅπλους. Es ift = unſchuldig, aber in larerem Sinne 
als oben, wie Philo (a. a. Ὁ. zu Röm. 16, 18) das kindliche Alter ἄκακος ἡλικία 
nennt. In Diefer Bedeutung entjpricht ed bei den LXX dem hebr. np gegenüber πα- 
vovoyos Prov. 8, δ; 1, 4; 14, 15; 21, 11. Weish. 4, 12. Auch vgl. Ser. 11, 19: 
ὡς ἀρνίον ἄκακον ἀγόμενον τοῦ ϑύεσϑαι (nach faljcher Überfegung). So Röm. 
16, 18: διὰ τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἐξαπατῶσι τὰς καρδίας τῶν ἀκάκων. 
Theodoret: ἁπλούστεροι. 


Κακία, ἡ, Untüchtigleit, Schlechtigkeit im Gegenſatz gegen ἀρετή im finnlichen 
und fittlihen Sinne, Plat. Conv. 181, E: τὸ γὰρ τῶν παίδων τέλος ἄδηλον ol τε- 
λευτᾶ κακίας καὶ ἀρετῆς ψυχῆς te πέρι καὶ σώματος. Rep. 1, 348,C; 9, 580, B. 
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Crat. 386, Ὁ. Aristot. Eth. Nicom. 7, 1: ὥσπερ οὐδὲ ϑηρίου ἐστὶ κακία οὐδ᾽ ἀρετή, 
οὕτως οὐδὲ ϑεοῦ. Weish. 5, 18. 14. Synon. ἀνανδρία — Feigheit. Während 
ἀρετή das hervorragende Vorhandenjein derjenigen Eigenfchaften anzeigt, welche dem be- 
treffenden Subj. gebühren, bezeichnet κακία den Mangel derjelben, welcher zum Gegen— 
teil ausfchlägt, vgl. oben Ariftot. Daher 1) im fittlichen Sinne a) — Fehlerhaftig- 
feit, Verkehrtheit. Cf. Cic. Tusc. 4, 15: „Hujus igitur virtutis contraria est vitio- 
sitas; sic enim malo quam Malitiam appellare eam, quam Graecj κακίαν appellant; 
nam malitia certi cujusdam vitii nomen est, vitiositass omnium.*“ Xen. Mem. 1, 2, 28: 
εἶ μὲν αὐτὸς ἐποίει τι φαῦλον, εἰκότως ἂν ἐδόκει πονηρὸς εἶναι. εἰ δὲ αὐτὸς σω- 
φρονῶν διετέλει, πῶς ἂν δικαίως τῆς οὐκ ἐνούσης αὐτῷ κακίας αἰτίαν ἔχοι; In 
diefem allgemeinen Sinne aud) nicht gerade ganz jelten bei den LXX = "7, dem es 
gewöhnlich entjpricht, feltener den volleren Bezeichnungen 1782, 115, oder den konkreteren 
ara, na, vgl. 1Kön. 13, 32 — πρὸ 7. er. 2,19 = πιῶ. 1Chron. 21, 8. 
Jer. 16, 18 = is. Bi. 36, δ; 52, ὃ = >, vgl. Gen. 6, 5: ἐπληϑύνϑησαν ai 
κακίαι τῶν ἀνϑρώπων. So Urt. 8, 22: μετανόησον ἀπὸ τῆς κακίας σου ταύτης. 
1 Cor. 14, 20: μὴ παιδία yiveode ταῖς φρεσίν, ἀλλὰ τῇ κακίᾳ νηπιάζετε. 5, 8. 
1Petr. 2, 16: μὴ ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἐλευϑερίαν, ἄλλ᾽ ὡς ϑεοῦ 
δοῦλοι. Jac. 1, 21. 

bh) Die Verbindungen Tit. 3, 3: ἔν κακίᾳ καὶ φϑόνῳ διάγειν; Col. ἃ, 8: ὀργή, 
ϑυμός, κακία; Eph. 4, 31: πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ κραυγὴ καὶ 
βλασφημία ἀρϑήτω ἀφ᾽ ὑμῶν σὺν πάσῃ κακίᾳ führen auf die Bedeutung Bös- 
willigfeit, Bosheit, welche ſich auch Röm. 1, 29. 1 Betr. 2, 1 empfiehlt, jedoch 
aus dem profanen Sprachgebrauch fich nicht belegen läßt. Vgl. Pi. 52, ἃ. Jedoch vgl. 
κακέα ala befonderen Grad von Bosheit Aristot. Rhet. 1, 9 8. v. ἑκουσίως. Es ift 
die Verkehrtheit im fozialen Verhalten. Sap. 2, 21. Sir. 25, 19. 3861. κακός = 
übel gejinnt in κακόω Act. 14, 2. 

2) Übel, Unglüd, Plage Am. 3, 6. Sir. 19, 6. 1Mec. 7, 23; 10, 46. 
2 Mec. 4,47; 6,3; 7, 31. In der PBrof.-Gräc. nur bei Späteren, wie xaxörns bei 
Homer, welcher überhaupt κακία nicht Tennt. Im N. T. Mtth. 6, 34. 


Καχόω, a) Böfes, Übles jemandem zufügen, mißhandeln, plagen, fchaden. 
ct. 7, 6. 19; 12, 1; 18, 10. 1Petr. 3, 13. So nicht felten bei den LXX = 9m 
Hiph. Gen. 19, 9. Er. 5, 22 u. ö.; gegenüber εὐποιεῖν el. 41, 23. ἀγαϑοποιεῖν 
Zeph. 1, 13. Abfolut = übel thun 1 Kin. 17, 20. Ferner = 737 Kal. u. Hiph. 
Sen. 15, 13 u. ö.; vereinzelt anders, 2. B. — sw” Hiph. Jeſ. 50, 9. In der Be- 
deutung b) einen in üble Stimmung gegen jemanden verfegen, aufbringen, wie Act. 
14, 10: ἐκάκωσαν τὰς ψυχὰς τῶν ἐϑνῶν κατὰ τῶν xıA., iſt es in der Prof.-Gräc. 
nicht nachweisbar. Vgl. aber Jos. Ant. 16, 1, 2: κακοῦν καὶ τῆς εὐνοίας ἧς εἶχεν 
eis τοὺς παίδας ἀφαιρεῖν. Das Paſſ. Pi. 106, 82: ἐκακώϑη Μωυσῆς δ᾽ αὐτούς, 
ὅτι παρεπίκραναν τὸ πνεῦμα αὐτοῦ (τι δ Ὁ In) tft nicht vergleichbar, da es hier, 
wie häufig in der Brof.-Gräc. — geplagt werden, in übler Lage ſein. 


Κάχωσις, ij, Bedrängnig, zuweilen bei den LXX = >, ΠΣ u. ſ. u. Im N. T. 
nur Uct. 7, 34. 


Καχοῦργος, 6, Übelthäter; Luc. 23, 32. 33. 39. 2Tim. 2, 9; eigentlich Adj. 
— trügerifh, tückiſch. „In der attiſchen Gerichtsfprache umfaßt der Name die λωπο- 
δύται, ἀνδραποδισταί, κλεπταί, überhaupt Räuber und Mörder, gegen welche die ἀπα- 
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yoyn in Unwendung kam“, Paſſow. Döderlein (lat. Synon. 2, 141) meint, daß Die 
Accentuation auf die Ableitung κακὸς ὀργήν hinweiſe, und nicht κακὸς ἔργα, in 
welchen Falle xaxovoyös accentuiert werden müßte, wie ἀγαϑουργός, εὐεργός, λειτουργός. 
Damit ftimmte dann auch die ftarfe Bedeutung des Wortes: boshaft, hinterliftig, tüdifch. 
Doch vergleiche πανοῦργος. — Sir. 11, 31; 30, 35. Brov. 21, 15 = N ὉΣΘ, 
wofür e8 auch zuweilen bei Symm. 


Καχοήϑεια, ii, ſchlechter Charafter; „nach Aristot. Rhet. 2, 13: τὸ ἐπὶ τὸ 
χεῖρον ἀπολαμβάνειν πάντα; πα) Ammon. κακία κεκρυμμένη“, Paſſow. Da das Abi. 
κακοήϑης — boshaft, argliftig, verfchlagen, fo ift κακοήϑεια — Boshaftigkeit, 
Verſchlagenheit, neben δόλος Röm. 1, 29. 2Mec. 8, 22: τῇ συμφύτῳ κακοηϑείᾳ 
τὸ καλὸν ἀπωσάμενοι, διηνεκῶς δὲ εἰς τὸ φαῦλον ἐκνεύοντες. 1, ὃ: τῶν φίλων 
τινὲς κακοηϑείᾳ πυκνότερον ἡμῖν παρακείμενοι συνέπεισαν ἡμᾶς κτὰλ. Of. Plut. de 
Heredoti „malignitate“. Nicht bei den LXX. 


Κακοποιέω, Übles thun, und zwar a) im fittlihen Sinne 3 Joh. 11, vgl. mit 
1Joh. 3, 6 ἁμαρτάνων. 1 Betr. 3,17. b) f.v.a. Schaden thun, Übles thun, 
τινὰ jemandem, zugleich mit Rüdficht auf die fittliche Verwerflichkeit deifen, was für 
den anderen vom Übel ift Marc. 3,4. Luc. 6, 9. ©. ἀγαϑοποιεῖν. Daß bier jeden- 
falls der fittliche Wert der Handlungsweije in erfter Linie ind Auge zu fallen ift, er- 
hellt aus der Abweſenheit des Obj., welches bei der Bedeutung Schaden thun nicht 
fehlen Kann. In beiden Bedeutungen in der Prof.-Gräc. gebräuchlih. Bei den LXX 
nur in der legteren = sa (79 τι) Gen. 31, 7. 29 u. a.; im fittlichen Sinne 2 Sam. 
24, 17. 1Chron. 21, 17, jynon. ἁμαρτάνειν. 


 Kaxorcordg, verderblich, ſchädlich; im fittlichen Sinne — übel thuend, ſchlecht 
handelnd, und zwar als Charakterzug, nicht von einzelnen Verfehlungen; in der Prof.- 
Gräc. jelten; cf. Aristot. Eth. Nik. 4, 9: οὐ κακοὶ μὲν οὖν δοκοῦσιν εἶναι οὐδὲ 
οὗτοι" οὐ γὰρ κακοποιοί εἶσιν, ἡμαρτημένοι ÖL. Dagegen an den einzigen Stellen 
der LXX Prov. 12, 4: γυνὴ κακοποιός, gegenüber ἀνδρεῖα, 24, 19: un χαῖρε ἐπὶ 
κακοποιοῖς, μηδὲ ζήλου ἁμαρτωλούς, fowie im N. T. Koh. 18, 30. 1 Petr. 2, 
12. 14; 3, 16 überall im jittlichen Sinne, entjprechend κακοποιεῖν. Nur 1 Betr. 
4,15: un γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ κλέπτης ἢ κακοποιὸς ἢ ὡς ἀἄλλο- 
τριοεπίσκοπος jcheint es im bejonderen Sinne von gemeinſchädlich, der dem Ge— 
meinweſen jchadet, zu ftehen (wie Joh. 18, 30? Tdf. Tr. W. κακὸν ποιῶν cod. Sin. 
κακὸν ποιήσας), oder aber es müßte wie κακία Aristot. Rhet. 1, 9 einen bejonderen 
Grad von Bosheit bezeichnen, cf. Aristot. Eth. Nik. 4, 9: Rhet. ad Alex. 16: τοιγαροῦν 
ὅταν μὲν ἡμῖν συμφέρει κλέπτειν τὴν μαρτυρίαν, οὕτως αὐτῇ xonoöusda‘ ἐὰν δὲ 
οἱ ἐναντίοι τοῦτόν τι ποιήσωσιν, ἐμφανιοῦμεν τὴν κακοποιΐαν αὐτῶν. 


"Eyrarew leſen Lchm. Tdf. Tr. W. an allen Stellen ftatt der Rec. ἐκκακεῖν Luc. 
18, 1. 2 Cor. 4, 1. 16. Gal. 6, 9. 2 Theil. 3, 13. Eph. 3, 13. In der Brof.: 
Gräc. ſehr jelten (Polyb. 4, 19, 10: τὸ neunew τὰς Bondelas ἐνεκάκησαν, fie waren 
zu fchlecht oder zu feig, um u. f. w.; aud) hier wird von andern ἐξεκάκησαν gelejen) 
findet ε fich in der Überfegung des Theodot. Prov. ὃ, 11: μηδὲ ἐγκακήσῃς, LXX: 
μηδὲ ἐκλύου; ded Symmach. Gen. 27, 46, LXX: noooWydıxa τῇ ζωῇ μου. Num. 
21, 5 LXX: ἡ ψυχὴ ἡμῶν προσώχϑισεν ἐν τῷ ἄρτῳ. Jeſ. 7, 16: ἀφ᾽ ἧς σὺ 
ἐγκακῇς, LAX: ἣν σὺ φοβῇ. In der Stelle des Polyb. bezeichnet es ein fittliches 
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Berhalten; in den übrigen angeführten Stellen — eine Sache leid fein, nicht ertragen 
fünnen (κακός untauglich, mutlos, verzagt), welches ebenjo wohl eine phyfifche oder 
piychifche wie eine fittliche Schwäche fein Tann. 


Erxortw, Nec. ftatt ἐγκακεῖν, Ὁ. |. Nur in den betreffenden Stellen des N. T. 
und in der kirchl. Gräc. Nach Heſych. f. Ὁ. a. ὑπερκακεῖν, welches ebenſalls nicht nach⸗ 
zuweifen iſt. Nach Suid. — περικακεῖν, welches bei Polyb. — mitten im Unglüd 
fein, unglüdlich fein, verzweifeln. Oekum. zu 2 Cor. 4, 1: οὐκ ἐχκακοῦμεν Tov- 
τέστιν οὐκ ἀπαγορεύομεν πρὸς τὰς ϑλίψεις καὶ τοὺς πειρασμοὺς καὶ τοὺς κινδύ- 
γους. LXX ἀποκακεῖν — τ: er. 15, 9: ἀπεκάκησεν ἣ ψυχὴ αὐτῆς, wozu Heſych.: 
ἐπικράνϑη. 


᾿Ανεξίκαχος, 6, ἣ, von ἀνέχειν, dulden, tragen, und κακόν, — der das Böfe, 
das Leid, Übel erduldet; geduldig, der fich vieles gefallen läßt, Luc. judic. vocal. 9: 
ἀνεξίκακον γράμμα, ein geduldiger Buchſtabe. Luc. Asin. 2: ποιήσεις αὐτὸ (sc. τὸ 
οἰκίδιον μικρὸν) σὺ μεγάλην οἰκίαν ἀνεξικάκως οἰκήσας. Selten in der Brof.-Öräc. 
Im N. T. 2 Φίπι. 2, 24 neben ἐν πραὕὔτητι παιδεύων Erfordernis εἰπε δοῦλος κυ- 
oiov. ΟΥ̓, Chrys. in ep. ad Hebr. 2: αὐτὸν δὲ μάλιστα ϑαυμάζομεν, ὅταν φιλαν- 
ϑοωπεύηται, ὅταν ἀνεξικακῇ. Weish. 2, 19: ὅβρει καὶ βασάνῳ ἐτάσωμεν αὐτόν, 
ἵνα γνῶμεν τὴν ἐπιείκειαν αὐτοῦ καὶ δοκιμάσωμεν τὴν ἀνεξικακίαν αὐτοῦ. 


Καλέω, καλέσω, ἐκάλεσα, κέκληκα, Paſſ. κέκλημαι, ἐκλήϑην; rufen, — np 
(jeltener je nad) feiner Bedeutung τε βοᾶν, ἀναγινώσκειν, κηρύσσειν). 1) mit per: 
ſönlichem Objekt: jemand rufen, Mtth. 20, 8; 25, 14. Marc. 3, 31. Luc. 19, 13. 
Act. 4, 18. Paſſ.: Act. 24, 2. Hebr. 5, A. Die Zielbeftimmung mit εἰς zugefegt: 
eis τοὺς γάμους Mtth. 22, 3. 9. Luc. 14, 8; eis δεῖπνον Upof. 19, 9 = einladen, 
wie e8 auch ohne Zuſatz περὶ Mtth. 22, 4. 8. Luc. 7, 89; 14, 7. 8. 10. 12. 13. 
16. 17. 24. 1 Cor. 10, 27 findet fich εἰς δεῖπνον in einigen Codices umd den älteften 
Überfegungen ; οἱ κεκλημένοι Mith. 22, 4 die Geladenen = np 1Sam. 9, 13, 
LXX: ξένοι, dagegen 38. 22: κεκλημένοι, vgl. 1 Kön. 1, 9. — Der Gebraud in den 
Parabeln Mtth. 22 und Luc. 14 (vgl. Apok. 19, 9: οἱ εἰς τὸ δεῖπνον τοῦ γάμου 
aoviov κεκλημένοι) könnte die fpezififch chriftliche Verwendung dieſes Wortes zu ver- 
mitteln feheinen: zur Teilnahme am Reihe Gottes auffordern und ein- 
laden, berufen, vgl. ol κεκλημένοι Xuc. 14, 17 und Hebr. 9, 15 (κλητοί Mith. 
22, 14 und Röm. 1, 6. 7, überhaupt bei Paulus). Indes Luc. δ, 32: καλέσαι ἅμαρ- 
τωλοὺς eis μετάνοιαν, wofür Mtth. 9, 13. Marc. 2, 17 bloß καλέσαι ἁμαρτωλούς, 
fowie der Gebrauch in den paulinifchen und petrinifchen Schriften legen es nahe, einen 
anderen Anknüpfungspunkt zu fuchen, an den erft wieder jene Bilder fih an- 
Ichließen. Diefer fcheint in dem Gebraud) von ap ſowohl ef. 50, 2: ἐκάλεσα 
καὶ obx ἦν ὑπακούων und 65, 2, als namentlich ef. 41, 9; 42, 6; 46, 11; 48, 
12. 13. 15; 51, 2, vgl. ana ΝΡ el. 43, 1; 45, ὃ. 4. Er. 31, 2 zu liegen, = 
jemand zu einem beftimmten Zwede rufen daher fynon. erwählen), rufen, daß er 
höre, fomme und thue, was ihm obliegt, oder daß er werde, was ihm zugedadt ift. 
Worum ἢ 8 handelt, hängt mit dem rufenden Subjelt zufammen. Das Subjeft und 
der fich gleichbleibende Zwed, zu weldyem jemand gerufen wird, geben dem Wort feinen 
beitimmten Sinn, [0 daß es im Sprachgebraud) term. techn. für befondere Verhältnifie 
wird, wie z. B. καλεῖν in der Prof.-Gräc. von der Vorladung vor Gericht, gerichtlicher 
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Belangung gebraucht wird. Wie bei Jeſajah wp mit dem Subj. Gottes, jo ift ähnlich 
Das neuteft. καλεῖν gedacht, wie denn auch in den paulinifchen u. petrinijchen 
Schriften, in denen allein abgefehen von Hebr. 9, 19 und Apof. 19, 5 fich πο das 
Wort in diefem Sinne findet, ſtets Gott Subjelt if. Es bezeichnet ein im Namen 
Gottes (von Gott her) bzw. zu Gott Hin gefchehendes Rufen, und zwar der Zeit ent- 
fprechend, in der der Auf ergeht, ein Herbeirufen zur Teilnahme an der Heilsoffen- 
barung (vgl. auch Röm. 4, 17: καλοῦντος ra μὴ ὄντα ὧὡς ὄντα, ſowie namentlich 
den Ausdrud κλητὴ ἁγία unter κλητός). Die raſche und leichte Einbürgerung diefes 
Begriffs von καλεῖν gegenüber dem entgegengejehten Sinn des griechifchen term. techn. 
τ charakteriſtiſch für die chriftliche Gräcität. — 4) Die Zielbeftimmung Hinzugefügt mit 
εἰς Quc. 5, 32: εἰς μετάνοιαν. 1Cor. 1, 9: εἷς κοινωνίαν τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ κτλ. 
1 Thefl. 2, 12: εἰς τὴν ξδαυτοῦ βασιλείαν καὶ δόξαν. 2 Theil. 2, 14: εἰς 5 (sc. 
σωτηρίαν ἐν ἁγιασμῷ πνεύματος καὶ πίστει ἀληϑείας) ἔκάλεσεν ὑμᾶς ... εἷς περι- 
ποίησιν δόξης ... I Xv. ι Tim. 6, 12: εἰς ξωὴν αἰώνιον. 1 δεῖν. 2, 9: τοῦ ἐκ 
σκότους ὑμᾶς καλέσαντος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. DB. 21: εἰς τοῦτο, näm- 
τῷ durch Wohlthun und Leiden Geduld zu üben (die einzige Stelle, an der die Biel- 
beftimmung ein Verhalten). 3, 9: εἰς τοῦτο ἐκλήϑητε, ἵνα εὐλογίαν κληρονομήσητε. 
5, 10: 6 καλέσας ὑμᾶς εἰς τὴν αἰώνιον αὐτοῦ δόξαν ἐν Xv Iv. Synon. ift die 
Verbindung mit Zrl, nur daß dadurd Bedingung und Bwed zugleich angegeben 
werden Gal. 5, 13: ἐπ’ ἐλευϑερίᾳ ἐκλήϑητε. 1 Thell. 4, 7: οὐ γὰρ ἐκάλεσεν ἡμᾶς 
ὁ ϑεὸς En’ ἀκαϑαρσίᾳ, vgl. Krüger 8 68, 41, 7. Bernhardy, ©. 250. 1 Theil. 4, 7 
fteht dem ἐπ᾿ ἀκαϑαρσίᾳ gegenüber ἀλλ᾽ ἐν ἁγιασμῷ, indem ἄγ. ald dasjenige ge- 
dacht ift, worin die Berufung gegenüber dem vorhandenen Zuftande der Unreinigfeit 
(er ἀκ.) ἰὼ erweilt, Die Wirkung, die die Berufung mit fid führt = 
in Kraft des ἁγιασμός, Ὁ. j. So fteht ἐν 1 Cor. 7, 15: ἔν εἰρήνῃ κέκληκεν ὑμᾶς 
ὁ ϑεός. Eph. 4, 4: ἐκλήϑητε ἐν μίᾳ ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν (Eph. 1, 11 lieſt 
nur Lchm. ἐκλήϑημεν ftatt ἐκληρώϑημεν). Am Harjten erfcheint dies Col. 3, 15: εἰς 
εἰρήνην ἐκηλήϑητε ἔν ἑνὶ σώματι, vgl. 1 Cor. 7, 22: ὁ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος. 
(Bu εἰς εἰρήνην Col. 3, 15, dgl. Deut. 20, 10: Οὐδ rar ὨΝῚΡ, LXX: ἐκκαλέσαι 
αὐτοὺς μετ᾽ εἰρήνης) Nirgend ift e8 die Verbindung mit εἰς oder ἔν, welche dem 
καλεῖν die Bedeutung des wirkſamen Berufens gäbe, oder welche die fchon gefchehene 
Annahme der Berufung einjchliege. Derartige Unterjcheidung zwifchen wirkfamer und 
unwirkſamer Berufung, zwifchen Annahme und Nichtannahme ift überhaupt dem Worte 
fremd, welches immer auf den objektiven Urfprung des Chriftenftandes, auf die That 
Gottes hinweiſt, Durch Die derfelbe fich vermitteld des Wortes — vgl. 1 Theil. 2, 13 — 
in wirkliche Beziehung jet zu den Menſchen. Die Berufung ift immer wirffam, wenn 
auch nicht immer mit gleichem Ergebnis, 2 Cor. 1, 15. 16. Richtig ift nur, daß αἵ 
Berufene lediglich die Glieder der Gemeinde Gottes erjcheinen, vgl. unter κλητός, nicht 
diejenigen, welche jede Teilnahme am Worte verfagt haben, — nicht etwa, weil fie nicht 
berufen wären, fondern weil fie nit in Betracht kommen. Anders als jenes 
ἐπί ift aud) ἐν Gal. 1, 6 nicht gedacht: ἀπὸ τοῦ καλέσαντος ὑμᾶς ἐν χάριτι Xv. 
Die Berufung führt Gnade mit ſich. — MB) Ohne Hielbeftimmung Röm. 8, 30; 9, 
11. 24. ı Cor. 7, 17. 18. 20. 21. 24. Gal. 5, 8. Eph. 4, 1. 1 Theſſ. 5, 24. 
1 Betr. 1, 15, vgl. Hebr. 11, 8; 9, 15 (Col. 1, 12 fegt Lchm. nad) B Hinzu τῷ 
ἰκαλέσαντι καὶ ix). Mit Ungabe der Vermittelung ἔν χάριτι Xv Gal. 1, 6 = in 
Kraft der Gnade Ehrilti; διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ 1, 15; διὰ Tod evayy. ἡμῶν 
2 Theil. 2, 14; διὰ δόξης καὶ ἀρετῆς 2 Betr. 1, 3, wo Tdf. Treg. ἰδίᾳ δόξῃ καὶ 
ἀρετῇ; 2 Tim. 1, 9: κλήσει ἁγίᾳ. Es findet fich zweimal κλῆσιν καλεῖν 1 Cor. 
Cremer, Bibl.»theol. Wörterb. 9. Aufl. 35 
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7, 20. Eph. 4, 1. Subj. iſt überall Gott, welcher auch ὁ καλῶν genannt wird, Nöm. 
9, 11. Gal. 5, 8. 1 Thell. 2, 12; 5, 24. ὁ καλέσας 1 Betr. 1, 15, vgl. 5, 10. 
Sal. 1, 6. — Entiprechend ift Jeſ. 51, 2 ap, vgl. Hebr. 11, 8. Dem göttlichen 
καλεῖν entipricht auf feiten der Gerufenen ὑπακούειν Hebr. 11, 8. 

2) nennen, zunächſt τὸ ὄνομά τινος καλεῖν, den Namen rufen, nennen, Mtth. 
1, 21. 23. 25. Luc. 1, 13. 31. Paſſiv: καλεῖται τὸ ὄν. Apok. 19, 13: ind 
τὸ ὄν. Luc. 2, 21. Indem ὄνομα wegfällt, tritt wieder die Berfon in den Obj.⸗ 
Cafus, 3. B. Luc. 1, 49: ἐκάλουν αὐτὸ Ζαχαρίαν, wofür font τὸ ὄνομα αὐτοῦ. 
Daraus ergiebt fich die Bedeutung nennen, Mith. 10, 25; 22, 43. 45. Luc. 20, 44. 
Mtth. 23, 9. Luc. 6, 46. Act. 14, 12. Röm. 9, 25. Hebr. 2, 11. 1 Petr. 3, 6. 
Paſſiv: genannt werden Mtth. 23, 7; 27,8. Luc. 1, 61; 2, 21; 22, 25. Act. 
1, 19. Jac. 2, 23; genannt werden — heißen Mtth. 2, 23: 5, 9. 19; 23, 8. 10. 
Marc. 11, 17. Luc. 1, 32. 35. 60. 62. 76; 2, 4. 23; 15, 19. 21. Xct. 28, 1. 
Koh. 1, 43. Röm. 9, 26. 1 Cor. 15, 9. Hebr. 3, 13. 1%oh. 3, 1. Wpof. 11, 8. 
Das einem Namen beigefügte part. praes. pass. iſt eine Eigentümlichfeit der Schriften 
des Luc. und der Apof. und erklärt fi) aus der Beſtimmung diefer Schriften. Es 
fteht 4) zur Einführung eines unbekannten Namens Luc. 7, 11; 9, 10; 10, 39; 19, 2; 
23, 33. Act. 7, 58; 27, 8. 14. 16. Wpof. 1, 9. 11.16. Mb) Zur Beifügung eines 
unterfcheidenden oder charakteriftiichen Beinamen Luc. 1, 36; 6, 15; 8, 2; 19, 29; 
21, 37; 22, ὃ. Act. 1, 12.23; 3,11; 8,10; 9,11; 10,1; 13,1; 15, 22. 37; 
12, 9; 19, 11. — Auf die Bedeutung des Namens ald Bezeichnung defjen, was 
der Träger desfelben für andere iſt oder gilt, iſt Gewicht zu legen 3. B. Mtth. 1, 
21. 23; 5, 9. 19. 10, 25; 21, 23. Röm. 9, 25. 26. ac. 2, 23 u. a. vgl. Sef. 
49, 6: μέγα σοι Tod κληϑῆναι oe παῖδά μου für 723 Ὁ yniızn ΡΞ. — Röm. 
9, 7 und Hebr. 11, 18: ἐν ᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα gehören unter 1 und nicht 
unter 2, und find wohl zu erflären: „es wird gerufen, berufen werden“, nicht ſowohl 
mit Bezug auf Röm. 4, 17, als auf Röm. 9, 11, welches neben 9, 7 entfcheidend fein 
dürfte. Für den Zufammenhang zwifchen berufen und nennen vgl. Röm. 9, 25. 26. 


Kinos, ἡ, Ruf, Aufforderung, Einladung, Berufung; bei den LXX Ser. 31 
(38), 6: ἔστι ἡμέρα κλήσεως ἀπολογουμένων (falfche Überfegung für DI25 ap Ὁ Ὁ) 
in der Bedeutung, die es in der Hafj. Gräc. Hat. Während es nämlich in diefer als 
term. techn. die Ladung vor Gericht bezeichnet, font noch von der Einladung zur 
Teilnahme an einem Gaftmahl (3 Mec. 5, 14) oder wie Phil. 3, 14 vorauszuſetzen 
Scheint, zur Bewerbung um einen (Kanıpf:) Preis, jteht εὖ im N. T. nur von der gött- 
lihen Zadung zu feinem Heile und Reiche, dem Menfchen dasjelbe als Gabe 
und Gut anbietend (vgl. Röm. 11, 29). Die κλῆσις ift der erjte Alt zur Verwirklichung 
der göttlichen Erwählung (vgl. 1 Cor. 1, 26. 27. 2 Betr. 1, 10 unter ἐκλέγειν, ἐκλογήλ 
an ihren Objekten, und bedarf von den Berufenen der Befeftigung 2 Betr. 1, 10: 
σπουδάσατε βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν nowiodar. Teild des Subj. 
wegen — ἧ κλῆσις τοῦ ϑεοῦ Röm. 11, 29 —, teild des Zieled und Zwedes wegen — 
ἐλπὶς τῆς κλήσεως Eph. 1, 18; 4, 4 (ſ. ἐλπίς) — heißt diefelbe Phil. 3, 14 ἡ ἄνω 
κλῆσις, die den Charakter der. oberen Welt, des Überirdifchen, Himmlifchen tragende 
Berufung, vgl. Hebr. 3, 1: κλήσεως ἐπουρανίου μέτοχοι, „deren Ausgangsort, An: 
halt und Ziel himmliſch {ξ΄ (Deligfch zu Hebr. 3, 1); fie ift ἁγία 2 Tim. 1, 9, weil 
von Gott ausgehend und zu jeiner Gemeinfchaft im Gegenfag zur fündigen Welt be- 
jtimmend, weshalb von den Berufenen ein ἀξίως περιπατεῖν τῆς κλήσεως Eph. 4, 1 
erfordert wird, vgl. 2 Theſſ. 1, 11. — Für 1 Cor. 7, 20 ἕκαστος & τῇ κλήσει ἡ 
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ἐκλήϑη, ἐν ταύτῃ μενέτω, hat man unndtigerweijfe die Bedeutung Beruf, externa con- 
ditio, erfunden, welche nicht aus Dion. Hal. 4, 18 κλήσεις — classes, die römijchen 
Bürgerordnungen, begründet werden Tann. Wer auf Erden Knecht ift, wird zur Frei⸗ 
heit in Chrifto berufen und umgefehrt. So allein ift auch die Attraktion 7 ἐκλήϑη 
zu erflären. Vgl. ἀπελεύϑερος ©. 423. | Ä 


Κλητός, 7, 6v, Verb.⸗Adj. — gerufen, eingeladen, willkommen, berufen, in der 
Brof.-Gräc. nicht häufig. LIX = op 2 Sam. 15, 11. 1Kön. 1, 41.49 = αἵ 
Säfte Geladene. Für ΠΡ el. 48, 12, welches dem κλητός Röm. 8, 28. 1 Cor. 
1, 24 entjpräche, haben die LXX: ὃν ἐγὼ καλῶ. Außerdem in dem Ausdruck κλητὴ 
ἁγία — ὧτρ umpn Er. 12, 16. Led. 23, 2 ἢ. U) der zu einer Funktion berufen 
it, Röm. 1, 1. 1 Cor. 1, 1: κλητὸς ἀπόστολος. Dieje Berufung ijt von Chriſto aus- 
gegangen, x4. ἀπ. Iv Xv 1Eor. 1, 1 (vgl. Mith. 4, 21). Dal. ap δεῖ. 42, 6; 
49, 1. 2) κλητοί von denen, an welde die göttliche κἀῆσις (w. |.) dem göttlichen 
Heilsratichluß gemäß — τοῖς κατὰ πρόϑεσιν κλ. οὖσιν Röm. 8, 28 — ergangen ift, 
Röm. 1, 6. 7. 1Cor. 1, 2. 24. ud. 15 κἀητοὶ ἅγιοι 1 Cor. 1, 2. Röm. 1, 7; 
οἱ ἐν ϑεῷ πατρὶ ἠγαπημένοι καὶ Iv Xw τετηρημένοι κλητοί Jud. 1, wo der Be: 
griff der κλητοί anfcheinend einen anderen inhalt hat, als Mtth. 20, 16 u. 22, 14 
in dem Ausſpruche Chrijti πολλοὶ γάρ εἶσι κλητοί, ὀλίγοι δὲ ἐκλεκτοί, vgl. Upof. 
17, 14: οἱ μετ᾽ αὐτοῦ κλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοί. Die Differenz. ift aber nur 
eine jcheinbare und bedarf am wenigjten der Ausgleichung durch die Nüdjicht, daß in 
der apoftolifchen Bezeichnung der Chriften durch κλητοί die Annahme der göttlichen 
Berufung mitgedacht εἰ, während die xAnzoi in dem Ausſpruche Ehrifti zwar der Be- 
rufung teilhaftig geworden jeien, derſelben aber nicht Folge geleiftet hätten. Dies wider- 
fpricht zugleich der Situation in den betreffenden Parabeln, namentlid) Mtth. 22, 14 
vgl. mit V. 11—13. Vielmehr bezeichnet xAnzol die (alt- und neutejt.) Heildgenoffen 
nach der durch die göttliche Berufung ihnen widerfahrenen Gnade; die göttliche Beru- 
fung begründet ihren Heilsftand und verbürgt ihre Beitimmung (vgl. 1 Theil. 5, 24). 
Als dieſes lebte, die Heildgewißheit und Heilöverwirklichung begründende Moment fommt 
hier wie überall die Berufung in Betracht. Die κλητοί find als folche aud) ἐκλεκτοί. 
Bon den ἐκλεκτοί aber find zu unterfcheiden nicht die Nichterwählten, welche etwa nur 
Berufene fein follen, fondern Diejenigen, deren Erwählung zu nichte geworden ift, und 
die darum nur noch als κλητοί bezeichnet werden im Unterjchiede von denen, deren 
Erwählung bleibende Lebensbeitimmtheit geworden if. Denn — und dies ift gegen 
die Beltreitung dieſer Auffaſſung durch K. Müller, die göttliche Zuvorverfehung und 
Erwählung, Halle 1892, S. 70ff. entjcheidend, — die Erwählung απ im paulinifchen 
Sinn des Begriffs, der Fein anderer ift, als der fonjtige biblifche Begriff, Tann zu 
nichte gemacht werden, vgl. Röm. 11, 22. 1 Cor. 10, 12. Gal. 5, 4, und den Satz 
2 Betr. 1, 10 Hätte auch Paulus jchreiben können. Der Anhalt des Begriffs ift der- 
felbe in dem Ausſpruch des Herrn und in den apoftolifchen Briefen, und gerade dadurch 
erhält jener Ausſpruch feine Schärfe und Schneide, daß er zwei naturgemäß eigentlic) 
zufammengehörige Prädilate als in der Wirklichkeit vielfach gejchieden aufzeigt und da- 
mit eine eigentlich unnatürliche Sachlage enthält; vgl. 2 Betr. 1, 10 und unter dxdex- 
τός. — Röm. 1, 6 find nicht von Jeſu Ehrift, fondern zu ihm Berufene. Philippi: 
„die von Gott Berufenen, welche Chriſto angehören“. 





Eynaltw, verklagen, befhuldigen; die Bedeutung ift hervorgegangen aus 
dem Gebraud, des καλεῖν von gerichtlicher Ladung, indem diejelbe an der Perſon haftet, 
35 * 
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etwa — an jemand eine Ladung ausüben, vgl. ἐνυβοίζειν τινὶ, ἐγγελᾶν τινι, zuweilen 
auch τινί τινος, τινὶ ἐπί τινι. Es wird von gerichtlicher und außergerichtlicher Beſchul⸗ 
digung gebraucht bei XZen., Dem., Iſokr., Plut. u. a., gewöhnlich τί τιν. Gelten bei 
den LXX, Sad. 1, 4 dem Sinne nah — "7; Prov. 19, 5: ὁ ἐγκαλῶν ἀδίκως — 
re Hiph. Das Paſſ. Er. 22, 8: πάσης ἀπωλείας τῆς ἐγκαλουμένης wie in der 
Prof-Gräc. τὰ ἐγκαλούμενα, die Beichuldigungen, = πὸ. In den Apokr. Sir. 
46, 19. Sap. 12, 12, beidemale ohne ſachliches Objekt. Am NR. T. nur in den Act. 
und einmal bei Baulus, Act. 19, 38; 23, 28: du’ ἣν ἐνεκάλουν αὐτῷ. Röm. 8, 33: 
τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν; —= Beichuldigung, Anklage erheben wider u. ἢ. w. 
Das Paſſ. von der bejchuldigten PBerfon, und zwar ἐγκαλεῖσϑαι περί τινος, einer Sache 
befchuldigt werden Act. 19, 40; 23, 29; 26, 2. 7. 


Ἔχγχλημα, τος, τό, 8) Unfchuldigung, Klage. Ὁ) Vorwurf; Thuc. Dem. 
Ariftot. u. Spät. Nicht bei den LXX und Apokr. Im N. T. Uct. 23, 29; 25, 16 
— Borwurf. 


᾿ΑἈνέγκλητος, ον, vorwurfsfrei, wider den ein Vorwurf nicht erhoben werben 
kann (aud) wenn er erhoben werden jollte), Xen. Hell. 6, 1, 4: οὐκ ἀνέγκλητος ἂν 
δικαίως εἴης ἔν τῇ πατρίδι. 3Mec. 5, 31. Im N. T. nur in den paulinijchen 
Schriften und zwar a) bezüglich des Gerichtes Gottes 1 Cor. 1, 8: ἕως τέλους dvey- 
xintovs, ſowie Eol. 1, 22: παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλήτους 
κατενώπιον αὐτοῦ. Dagegen %b) im bürgerlichen Sinne bzw. Hinfichtlich des Urteils 
der hriftlichen Gemeinde 1 Tim. 3, 10. Tit. 1, 6. 7 unter den an die πρεσβύτεροι 
oder ἐπίσκοποι zu jtellenden Anforderungen. 


᾿Ἐκχλησία, ἡ, 1) die gebräuchliche Bezeichnung für die in den öffentlichen Unge- 
legenheiten eines fFreiftaates tagende Verfammlung der ἔκκλητοι, der durd den 
Herold (κῆρυξ) entbotenen Gefamtheit der freien Bürger oder des δῆμος. Vgl. Alt. 19, 32 
mit V. 30. 3861. ol ἔκκλητοι = ἐκκλησία Eurip. Or. 949: Xen. Hell. 2, 4, 28 u. ὃ. 
Daher — Volksverſammlung, Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ ἐπιλυϑήσεται. 
Der Beiſatz ἔννομος (wie Lucn. Deor. conc. 14), ſonſt κυρία, bezeichnet die Verſamm⸗ 
lung im Gegenſatz zu einer außerordentlichen (σύγκλητος) Act. 19, 32. 41 vgl. mit 
B. 29. 35. Vgl. Wetitein zu Act. 19, 39: Dem. pro cor. συγκλήτου ἐκκλησίας ὑπὸ 
τῶν στρατηγῶν γενομένης. Schol.: τρεῖς ἐκκλησίαι τοῦ μηνὸς ἐγίνοντο ὡρισμέναι" 
ἡ δὲ σύγκλητος οὐχ ὡρισμένη. σύγκλητος δὲ ἐκλήϑη, ἐπειδὴ ἐν μὲν τοῖς voul- 
μοις καὶ συνηϑέσιν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ ὁ δῆμος συνέτρεχεν, ὅταν δὲ ἐξ ἀνάγκης τινὸς 
σύλλογος γένηται, συνεκάλουν τινὲς περιόντες. Bol. Neh. ὅ, 7 = manp, wie Mtth. 
18, 17 — Öemeindeverfammlung. 

2) Bon den LXX wurde die Bezeichnung übertragen auf die Verfammlung des 
israelitifchen Volkes, [εἰ es eine Verfammlung desfelben zu beftinmten Zweck berufen 
oder zufammengefommen (3. B. 1Kön. 8, 65 u. ὅ.), {εἰ es die als Verſammlung gedachte 
oder erjcheinende Gejamtheit der israelitifhen Volfögemeinde, hebr. Ip; 
Dagegen das der Ableitung nach befjer entiprechende up ΠΡ {ἰδ — κλητὴ ἁγία, 
ἐπίκλητος Ayla. Dem hebr. m entſpricht εὖ ftändig in Joſ., Richt., Sam., Kön., 
Chron., Esſsr., Neh.; auch im Deut., in welchem dies Wort jedoch einmal durch ovva- 
γωγή wiedergegeben ift. Dagegen Gen., Er., Lev., Num. ift Ip ſtets = συναγωγή 
(ſonſt 77), vgl. Num. 20, 10: ἐξεκκλησίασε τὴν συναγωγήν, und zwar Steht in 
diefen Büchern Ip nicht von einer Verfammlung zu beftimmtem Zwecke, jondern von 
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der Volksgeſamtheit Israels, wie Gen. 28, 3; 35, 11; 48, 4 von außerisraelitifchen 
Völfern (außer 49, 6 die einzigen Stellen der Genejis; an letzterer — σύστασις). 
Dies mag damit zufammenhängen, daß in diefen Büchern — Ex., Lev., Num. — pur: 
wiegend ΤῚΣ gebraucht wird zur Bezeichnung der Volksgeſamtheit, >ıp jeltener, 777 
aber = συναγωγή, nie = ἐκκλ. welches nur für In reſp. Pi. 26, 12; 68, 26 
= ΣΤΡ, miompn, gefegt wird (1 Sam. 19, 20 = pm fommt nicht in Betracht): 
auch Joſ u. Richt. ift der Gebrauh von π bei weitem häufiger im Verhältnis zu 
mp, während εὖ in den folgenden gefchichtlichen Büchern faſt gänzlich verjchwindet 
und dem Sp weicht (nur ποῦ 1 Kön. 8, 5; 12, 20. 2 Chron. 5, 6. Außerdem noch 
Bi. 22, 17; 68, 81; 7, 8; 86, 14; 1, 5: 82, 1; 74, 2; 106, 18. Prov. 5, 14. 
Hiob 15, 34. er. 6, 18: 30, 20. Sof. 7,12). Auch in den Pfalmen ift Sp nur 
40, 11 = συναγωγή, dagegen 22, 23. 26; 35, 18; 40, 10; 89, 6; 107, 32; 
149, 1. Hiob 30, 28. Thren. 1, 19. Prov. 5, 14. Joel 2, 16 — ἐκκλησία, Bi. 26, 8. 

Prov. 26, 26 = αυνέδριον. Un den wenigen Stellen ded er. Dagegen (44, 15; 
50, 9), wo es überjeßt ift, ift ε8 — συναγωγή, und bei Ez. ift e8 Dort, wo es auf 
ein bejtinmtes Bolt wie Israel oder Aſſur ſich bezieht, — συναγωγή, ſonſt = ὄχλος. 
Er. 12, 6 Ὁ ΟΣ In τὸ πλῆϑος συναγωγῆς υἱῶν "Too. vgl. Lev. 16, 27. -- 
An die Stelle ber συναγωγὴ κυρίου Num. 20, 5; 27, 17; 31, 16. Bf. 74, 2 tritt 
die Bezeichnung ἐκκλησία κυρίου Deut. 23, 2. 3. 4. 9. 1 Chron. 28, 8. Neh. 13, 1. 
Mid. 2, 5. Vgl. 2 Esr. 10, 8: ἐκκλησία τῆς ἀποικίας = τι! Sup. In den 
apofryphbifchen Schriften des 4. T. fteht ἐκκλησία = Gemeindeverfammlung, Volks⸗ 
verjammlung, Zufammenfunft, 3. B. Jud. 6, 16; 14, 6. Sir. 15, 5 u. ö.; jeltener 
— Volksgeſamtheit 1 Mecc. 4, 59. Auch συναγωγή erfcheint außer Sir. 24, 22 nicht 
αἰ term. techn. 

Im N. T. begegnet und ἐκκλησία von der Bollögemeinde Israels Act. 7, 38. 
Dagegen jcheint ſich zu jener Zeit von den beiden durch das U. T. dargebotenen Be- 
zeichnungen der israelitiſchen Volksgemeinde, wohl um den Unterjchied von allem außer: 
israelitifchen Weſen auch an diejer Stelle zu markieren, vielleicht auc in Rüdjicht auf 
die durch die Rückkehr aus der Gefangenjchaft zuftande gebrachte MWiederherftellung Is⸗ 
raels (vgl. 8]. 107, 3) als eigentliche Benennung συναγωγή eingebürgert zu Haben. 
Wenigſtens fpricht dafür der Gebrauch dieſes Wortes zur Bezeichnung der Verſamm⸗ 
lung (ct. 13, 43; vgl. Zac. 2, 2) und Verſammlungslokale der Juden (Mith. 
4, 23; 6, 2 m. δ.) dgl. Apok. 2, 9; 3, 9. Ferner vergleiche Die Angabe des Epi- 
phanius in betreff der Ebioniten Haeres. 30, 18: συναγωγὴν δὲ οὗτοι καλοῦσιν τὴν 
ἑαυτῶν ἐκκλησίαν, καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. — In diefem Falle erhält dann dag Wort 
des HErrn Mtth. 16, 18: οἰκοδομήσω uov τὴν ἐκκλησίαν ein befonderes Gewicht 
einerjeitd Durch den Anfchluß an den altteft. Ausdruck, amdererfeit$ durch die darin 
liegende Oppojition gegen die Synagoge. Es wird dann auch verftändlich, wie die 
Hriftliche Gemeinjchaft inmitten Israels einfach αἱ ἐκκλησία bezeichnet werden konnte, 
ohne eine Verwechſelung mit der jüdifchen Gemeinfchaft der Synagoge, zu veranlafien 
(Act. 2, 47 u. a.). 

Zum Berftändnig des Ausdruds ἢ noch zu bemerken, daß beide hebrätjche Benen: 
nungen der israelitiichen Volksgemeinde offenbar etwas anderes befagen wollen als die auf 
einer Naturbafig beruhende Zujammengehörigkeit des Volles; vielmehr daß der Gemein: 
ihaft Israels ein bejonderer Gedanke zu Grunde lag, wie einer ἐκκλησία, daß fie in 
bejonderer Weife und zu befonderem Zwede hergeftellt war. Das liegt 
ſchon in den hebräifchen Worten, über welche Gousset, Lexic. ling. hebr. 1743 jagt: 
„orTp spectat compositionem coetus ex materia sua, quae consistit in hominibus prius 
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distributive conceptis et nunc collectis; 777 spectat formam conventus hominum tem- 
pore indicto ad loeum indictum ex officio et ex voluntate ad rem aliquam agendam 
coeuntium, ac comitia legitima habentium.“ Es muß aljo etwas anderes dem Ge— 
braud) diefer Worte zu Grunde liegen, als der Gedanke an die gefchloffene Volks— 
gemeinſchaft. Daß dies der religidfe Gedanke, die heilögefchichtliche Beſtimmtheit des 
Volkes ift, verfteht fi) von felbft und wird bei Sp insbejondere durch den Gebrauch 
des Wortes von Feit- und Sabbathöverfammlungen u. 7. w. beſtätigt. Das Nämliche 
liegt felbftverftändlid) dem Worte im Munde Chrifti zu Grunde, fofern e8 an das 
U. T. anknüpft. Aber es ift ein fchöner und beachtenswerter Zug, daß die Thätigfeit, 
durch welche diefe ἐκκλησία Eonftituiert wird, als καλεῖν u. κηρύσσειν bezeichnet wird — 
auf profanem Gebiete für die Berufung der betreffenden Verfammlung gebräuchlich, auf 
neuteft. Boden aber mit neuem Inhalte gefüllt. Wenn Ehriftus jagt: οἰκοδομήσω 
μου τὴν £., fo iſt ganz gewiß nicht daran zu denken, daß ZxxA. in der PBrof.-Gräc. 
aud) dag Verſammlungslokal bezeichnet; vielmehr daran, daß die altteft. Volksgemeinde 
Haug Israel war u. ſ. w., vgl. οἰκοδομεῖν. 

Es bezeichnet nunmehr die neuteftamentlidhe Heildgemeinde, und zwar 
a) die Öefamtgemeinde, die Öefamtheit aller von und zu Chrifti Berufenen, 
welche im Beſitze, in der Gemeinjchaft feines Heiles ſich befinden, Die Kirche, die Ge: 
meinjchaft der Heilsgenofjien. Daß ἐκκλησία an erjter Stelle die Gefamtgemeinde, erft 
an zweiter die Einzelgemeinde bezeichnet, erhellt aus der altteft. Vorausſetzung, ſowie aus 
dem grundlegenden Worte Ehrifti Mith. 16, 18, welches auf dem Grunde des alttejt. Be- 
griffes des nr πρὸ ſich erhebt. Die entgegengejete geläufige Annahme, daß ἐκκλησία 
zuerſt die Einzelgemeinde bezeichne und von da aus erft fpätere Bezeichnung der Geſamt⸗ 
gemeinde geworden ſei, wodurd dann Chriſti Wort Mith. 16, 18 als unecht bewiefen 
werden fol, beruht auf der Unkenntnis oder Vernachläſſigung der altteft. Borausfegung des 
Sprachgebrauchs und iſt charakteriftifch für den Wert diefer „Hiftorijch-Eritifchen“ Opera- 
tion. Diefelbe hat um fo weniger Grund, als auch in der fynagogalen Litteratur warm 
fi) fogar vorwiegend von der Gefamtgemeinde Israels findet, vgl. Buxtorf lex. chald. 
rabb. et talm. — So von der Gejamtgemeinde, der neuteft. Heilögemeinde Act. 2, 47: 
ὁ δὲ κύριος προσετίϑει τοὺς σωζομένους — τῇ ἐκκλησίᾳ (vgl. 38. 44: πάντες δὲ 
ol πιστεύοντες κτλ.). 5, 11. Act. 9, 31: ἡ μὲν οὖν ἐκκλ. xad” ὅλης τῆς Ιουδαίας καὶ 
Γαλιλαίας καὶ Σαμαρείας εἶχεν εἰρήνην (EGH, Rec., Bgl.: ai μὲν οὖν ἐκκλησίαι). 
1 Eur. 6, 4: 14, 4 5. 12. Act. 12, 1: ἐπέβαλεν Ἡρώδης ὁ βασιλεὺς τὰς χεῖρας 
κακῶσαί τινας τῶν ἀπὸ τῆς ἐκκλησίας. 38. 5. Röm. 16, 28. 1 Cor. 10, 32: 
ἀπρόσκοποι καὶ Ιουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησι καὶ τῇ ἐκκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ. 11, 22; 
12, 28; 15, 9. ®al. 1, 13. Phil. 3, 6. Col. 1, 18. 24. Sie wird ald ἐκκΆ. τοῦ 
ϑεοῦ bezeichnet (entjprechend dem altteft. aıoam amp Neh. 13, 1, vgl. im Dmp 
Num. 16, 3; 20, 4. Deut. 23, 2—4. 9). 1 Cor. 10, 32; 11,22; 15, 9. Gal. 1, 13. 
1 Tim. 3, 5. 15, vgl. Act. 20, 28: ποιμαίνειν τὴν ἐκκλησίαν τοῦ ϑεοῦ ἣν περιε- 


ποιήσατο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου (vgl. Er. 15, 16); als σῶμα Av Col. 1, 
18. 24. Eph. 1, 22. 28; vgl. 3, 21: ἡ ἐκκλ. ἐν Χῳ Iv. 5, 23. 24. Im 
Epheferbrief bezeichnet ZxxA. nur die Geſamtgemeinde Eph. 1, 22; 3, 10. 21; δ, 23. 
24. 25. 27. 29. 32. DBgl. Hebr. 12, 23: ἐκκλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων 
ἐν οὐρανοῖς. 

b) die neuteſt. Heildgemeinde in Iofaler Begrenzung, vgl. ἦ κατ᾽ οἶκόν τινος 
ἐκκλησία Röm. 16, 5. 1 Cor. 16, 19. Eol. 4, 15. Philem. 2. ἡ ἐκκΆ. ἡ οὖσα 
ἐν κτλ. I Cor. 1, 2. 2Cor. 1, 1. 1Theff. 2, 14. DBgl. Act. 13, 1: ἦσαν ἐν 
᾿Αντιοχείᾳ κατὰ τὴν οὖσαν ἐκκλησίαν, in ihrer jeweiligen Erjcheinung, Act. 14, 27. 
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Apof. 2, 1. 8. 12. 18; 3, 1. 7. 14, alfo von der Einzelgemeinde Act. 8, 1: 
ἡ ἐκκλησία ἣ ἐν κτλ. 11, 22. Röm. 16, 1: ἡ ἐκκλησία Θεσσαλονικέων Theſſ. 
1,1. 2 Theſſ. 1,1, vgl. Col. 4,16. Phil. 4, 15: οὐδεμία ἐκκλησία. 1 or. 4, 17: 
“πανταχοῦ ἐν πάσῃ ἔκκΑ., in welcher ſich der Charakter der Geſamtgemeinde wieder: 
holt, vgl. τοῦ ϑεοῦ 1 Cor. 1, 2. 2 Cor. 1, 1; 11, 16. 2 Theſſ. 1, 4; 2, 14. So 
πο der Sing. Act. 8, 3; 11, 26; 13, 1; 14, 23; 15, 3. 4. 22; 18, 22; 20, 17. 
1 Cor. 14, 23; 16, 19. 1 Tim. 5, 16. Zac. 5, 14. 3 Joh. 6. 9. 10. Der Plural 
Act. 15, 41; 16, 5. Röm. 16, 16. 1 Cor. 7, 17; 11,16; 14, 33. 34; 16,1. 19. 
2 Cor. 8, 1. 18. 19. 23. 24; 11, 8. 28; 12, 13. Gal. 1, 2. 22. 1Theſſ. 2, 14. 
2 Theſſ. 1, 4. Apok. 1, 4. 11. 20; 2, 7. 11. 17. 23. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 16. 
Mit Rüdjiht auf den Beltand heißt εὖ ἐκκλησίαι τῶν ἐϑνῶν Röm. 16, 4, τῶν 
ἁγίων 1 (τ. 14, 33. Im allgemeinen ergiebt die Art, den Sing. von der Einzel: 
gemeinde zu gebrauchen, daß diejelbe den Gebraud) des Wortes von der Gejamtgemeinde 
‚voraugfeßt. 

4) Die verfammelte Gemeinde, Berfjammlung der Gemeinde, 1Cor. 11,18: 
συνερχομένων ὑμῶν ἐν ἐκκλησίᾳ. 14, 19. 28. 36. Bgl. Act. 14, 27: ovvaya- 
γόντες τὴν ἐκκλησίαν. 

Das Wort findet ὦ nicht bei Marc., Ev. Luc, Ev. Joh., 1 u. 2 Joh., 2 Tim., 
Tit., Jud. 


Ἐπιχαλέω, zurufen, anrufen, benennen, (nicht herbeirufen, dem ἐπὶ ift auf das 
Obj. zu beziehen und fchließt Teine Nückbeziehung auf das Subj. ein, die erſt dad Men. 
binzubringt).. 1) Aktiv: jemandem etwas zurufen, ὁ. 8. einen Namen, a) ihn be- 
nennen, nennen, PRhavorin.: ἐπονομάζομαι. So oft in der Prof.Gräc. und dann 
mit doppeltem Accuf.; gewöhnlich jedoch im Paſſiv, ὁ. 8. ἐπεκλήϑησαν Kexponidaı 
Hrdt. 8, 44. In der bibl. Gräc. erjcheint ebenfall3 das Alt. nur ausnahmsweiſe Num. 
21, ἃ. 1Kön. 7, 21; 16, 24 = np, welches [οπ|ξ in dieſem Sime — καλεῖν. 
Am N. T. Mith. 10, 25: τὸν οἰκοδεσπότην Beeil. ἐπεκάλεσαν (Ihm. τῷ οἰκοδ). 
Das Paſſ. — benannt, genannt, zubenannt werden 2 Sam. 20, 1. Richt. 15, 19. Eith. 
9, 26 und häufig im N.T. Hebr. 11, 16: οὐκ ἐπαισχύνεται αὐτοὺς ὁ ϑεὸς ἐπικα- 
λεῖσϑαι αὐτῶν. Namentlic) in den Act. vor Beinamen, Zunamen einzelner Perſonen 
Act. 1, 235 4, 36; 10, 5. 18. 32; 11, 13; 12, 12. 25; 15, 22. (Mtth. 10, 22 
fehlt bei Zof., Luc. 22, 3 lieſt derfelbe καλούμενον). Dann LXX in der Formel 
39 mm oo np, der Name Ihvhs wird über jemand genannt, er wird danach θὲ: 
nannt als einer, an dem Ihyh offenbar wird, ſich offenbart und erkannt wird, f. ὅνομα. 
Bol. ef. 43, 7: ἄγε τοὺς υἱούς μου καὶ τὰς ϑυγατέρας uov — — πάντας ὅσοι 
ἐπικέκληνται τῷ ὀνόματί uov. So Deut. 28, 10: τὸ ὄνομα κυρίου ἐπικέκληταί 
σοι. Statt des Dat. ἐσὶ mit Accuſ. 2 Sam. 6, 2. 2 Chron. 6, 33; 7, 14. Am. 9, 12. 
Ser. 7, 30. Dan. 9, 19. ἐπί mit Dat. Ser. 7, 10. 11. 14; 15, 16; 32, 34; 34, 16. 
Bar. 2, 15. 26. 1Mec. 7, 37 (handjchriftlich auch Genet. oder Accuf.); ἐπί mit Genet. 
Dan. 9, 18. Statt ἐπικαλ. in diefer Verbindung das Simpl. el. 63, 19. Zur Sade 
vgl. noch Gen. 48, 16: ἐπικληϑήσεται ἐν αὐτοῖς τὸ ὄνομά μου καὶ τὸ ὄνομα τῶν 
πατέρων μου. So im N. T. nur Uct. 15, 17 aus Am. 9, 12. — b) τί τινι, je 
mandem etwas zurufen im Sinne von vorwerfen, Borwürfe, Anklage erheben, 
Plat. Thuc.,, Dem. Hierher würde aus dem Bereich der bibl. Gräc. nur gehören 1 Kön. 
13, 2: ἐπεκάλεσε πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον ἐν λόγῳ κυρίου καὶ eine κτλ. = NP, 
fonft in diefem Sinne —= κράζειν. 2) Med. ἐπικαλοῦμαι —= für fid anrufen. 
Zunädft a) mit doppeltem Accuſ., 3. B. τινὰ μάρτυρα, σύμμαχον, βοηϑόν, Hrdt., 
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Blat., Plut. Diod. Sic. So in der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 1, 23: μάρτυρα τὸν ὃν 
ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν ἐμὴν ψυχήν. Sonft b) mit einfachem Uceuf. = jemanden für 
ih anrufen, zu Hilfe rufen, Plut. Cat. maj. 10, 1. Cim. 14, 1: τοὺς Θρᾷκας Ene- 
καλοῦντο. Im N. T. nur in zwei Verbindungen, nämlich in den technifchen Ausdrücken 
καίσαρα ἐπικαλεῖσϑαι —= an den Kaiſer appellieren, jowie im religiöfen Sinne von der 
Anrufung Gottes und Chrifti. Jenes καίσαρα ἔπωκ. |. Act. 25, 11. 12; 26, 32; 
28, 19, ohne Objekt in gleichem Sinne Uct. 25, 21. 25, vgl. Plut. Marcell. 2. Tib. 
Gracch. 16, 1. Im religiöfen Sinne von der Anrufung der Götter vereinzelt bei Hrdt., 
Zen., Polyb., Plut, aber nirgend als term. techn. für das beftimmte religiöfe Ver⸗ 
halten des Gebets. In der bibl. Gräc. dagegen ift εὖ gerade hierfür fo fehr term. 
techn., daß dieſes druıxaleioda: — auch ohne Obj., Röm. 10, 14. Act. 7,59 — kenn— 
zeichnend ift für Die, Die es üben. Es entjpricht dem hebr. Im nun ap, vgl. 
1 Kön. 18, 24, wo amd ΟΦ u. m Dun einander gegenüberftehen, B. 26: bon 
byarm. 2Kön. δ, 11: — mm Du KAP. Die LXX überfegen es teils duch 
ἐπικαλεῖσθαι Ev oder ἐπὶ τῷ iv. — erfteres 3. B. 1 Kön. 18, 24. 25. 26. 1 Chron. 
16, 8. Bf. 20, 7; 116, 13, letzteres Gen. 12, 8, — teild und gewöhnlich durch 
ἐπι. τό ὄνομ. κυ Gen. 15, 4; 21, 33; 26, 25. 8]. 79, 6; 80, 18; 105, 1. ef. 
64, 6. Ser. 10, 25. Zeph. 3, 9. Sad. 13, 9. Joel 2, 32. Es ift Dies nur eine 
Bejonderung des Gebrauch von ap im Sinne von beten, verbunden mit dem Accuf. 
oder folgendem » oder sr, jelten abfolut gebraudit wie Bi. 4, 2; 22, 8; 34, 7; 
69, 4, mit dem Accuf. Pf. 14, 4; 17, 6; 87, 10; 91, 15 u. ö. Jeſ. 43, 22; mit 
2 Pſ. 57, ὃ; u Pf. 4, 4; 28, 1, 30, 9; 55, 17; 61, 3. Hoi. 7. 7. Vergleicht 
man dieje und andere Stellen — Bi. 31, 17; 50, 15; 53, 4; 55, 9; 86, 5; 89, 26; 
102, 2; 116, 4 u. ſ. w. —-, fo ergiebt ὦ leicht, daß in win am ftet3 eine gewiſſe 
DOppofition enthalten ift, vgl. den Ausdrud in der Genefis, fowie 1 Kün. 18, 24. 26; 
ferner Judith 16, 2. Bar. 3, 7, die einzigen Stellen der Apokr, in denen Lux. τὸ ὄν. 
reſp. handjchriftlich τῷ dv. ὦ findet; fonft ftet? τὸν x», δυνάστην, παντοκράτορα. 
(Im hebräiſchen Kanon ift &rux. τὸν ϑεόν μου felten, Um. 4, 12. Son. 1, 6.) Die 
in all diefen Verbindungen liegende Emphafe kommt in dem 3 ap zum ftärkiten Aus⸗ 
drud. Bon hier aus wird verftändlic), daß die Beziehung des Zruxaleiodaı auf Chriſtus 
im N. T. ald das Harakteriftifche Moment des Meffiasglaubeng erjcheint. 
Mit dem Obj. Gottes, Ihvhs oder des Vaters findet es ὦ nämlich nur 2 Cor. 1, 23. 
1 Betr. 1, 17 (j. 0.) und Act. 2, 21 aus Joel 2, 32 (3, 5), während es an den 
übrigen Stellen — aud) Röm. 10, 12 —14 dürfte dies gelten — von der Anrufung 
Jeſu ſteht; fo Wet. 9, 14. 21; 22, 16: ἀναστὰς βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἅμαρ- 
tias σου ἐπικαλεσάμενος τὸ ὄνομα αὐτοῦ, Sc. τοῦ δικαίου B. 14. 1 Cor. 1,2: σὺν 
πᾶσιν τοῖς ἐπικαλουμένοις τὸ ὄνομα τοῦ xv ἡμῶν Iv Χυ. 2 Tim. 2, 22: μετὰ 
τῶν ἐπικαλουμένων τὸν κύριον Ex καϑαρᾶς καρδίας. Vgl. auch δα abjolute ἐπε- 
καλεῖσϑαι von der Anrufung Sefu Act. 7, 59 ἐλιϑοβόλουν τὸν Στέφανον ἐπικαλού- 
μενον καὶ λέγοντα᾽ κύριε ἴυ, δέξαι τὸ πνεῦμά μου. Die Richtung des Gebetes auf 
Jeſus ift daS unterjcheidende Kennzeichen des Meffiasglaubens, analog dem "oa up 
mm der Patriarchen, des Elias u. ſ. w. Vgl. unter χύριος. 


Παραχαλέω, jowohl herbei-, heranrufen als anfprechen, zufprechen, „von jeder 
Art des Zuredens, bei dem es auf eine beitimmende Einwirkung abgeſehen“ (v. Hof: 
mann, Scriftbew. 2, 2, 17). Die Bräpof. bezieht πῶ jeltener auf das Subj. des 
καλεῖν (berbeirufen, ὁ. B. Xen. An. 1, 6, 5: Αλέαρχον δὲ καὶ εἴσω παρεκάλεσε σύμ- 
βουλον), gewöhnlich auf dag Obj. = anfprechen, vgl. παραιτεῖν, παρακαίειν, ἐπαιτεῖν, 
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ἐγκαλεῖν. LXX in erfterer Bedeutung nur Jeſ. 10, 32; 13, 2. Prov. 8, 4; ſonſt ſtets 
in der zweiten, welche auch im N. T. die einzige, wie in der Prof.-Gräc. die vor: 
bherrfchende if. Bei den LXX hauptfählid — Ὁπὸ, tröften, fo daß das neutelt. zapa- 
καλεῖν einen bedeutend weiteren Umfang hat. 1) Jemanden anrufen, damit er etwas 
thue, — bitten a) mit Angabe des Inhaltes der Bitte, angeſchloſſen durch λέγων 
Mtth. 8, 5. 31 u. a.; durch eine Konjunktion, Ya Mtth. 14, 36. Marc. 5, 10 u.a. 
ὅπως Mith. 8,.34. Act. 25, 2; durch den Inf. Marc. δ, 17. Luc. 8, 41 u.a, durch 
den Acc. c. Inf. Act. 13, 42; 24, 2. — Philem. 10: παρακαλῶ σε περὶ τοῦ ἐμοῦ 
texvov. bb) ohne Anhaltsangabe Mtth. 18, 32; 26, 53. Philem. 9. ct. 16, 39. 
Luc. 15, 28. Vgl. ζεῖ. 57, 5 erklärende Überfegung von vum Niph. 

2) Jemanden anrufen, herbeirufen, um ihm etwas zu fagen, ihm zureden, und 
zwar freundlich zureden. a) ermahnen, mit folgendem- Imperat. Uct. 2, 40. 1 Cor. 
4, 16. 1 Theſſ. 5, 14. Hebr. 13, 22. 1 Petr. 2, 11; 5, 1. Jud. 3; mit folgendem 
Inf. Act. 11, 23; 14, 22. Röm. 12, 1; 15, 80; 16, 17. 2 Cor. 2,8; 6,1. Eph. 
4, 1. Bhil. 4, 2. 1 Theil. 4, 10. 1 Tim. 2, 1. Tit. 2, 6. Hebr. 13, 19. 1 Betr. 
5, 12, vgl. 1 Theil. 3, 2; 2, 11: εἷς τὸ περιπατεῖν ὑμᾶς. Mit folgendem ἕνα 1 Cor. 
1, 10; 16, 15. 1 Theſſ. 4, 1. 2 Thefl. 3, 12. 1 Tim. 1, 3. Ohne Inhaltsangabe, 
π. τινὰ Ud. 15, 28; 16, 40; 20, 2. 2 Cor. 10, 1. 1 The. 5, 11. 1 Tim. δ, 1. 
Col. 4, 8. Eph. 6, 22. 2 Theil. 2, 17. Hebr. 3, 18. π. wa ἔν τινι 1 Theſſ. 4, 18. 
zit. 1, 9. τὶ Luc. 3, 18. Das Ball. 1 Cor. 14, 31. Col. 2, 2. Ohne 0]. Röm. 
12, 8. 2 or. 5, 20. 1 Tim. 6, 2. 2 Tim. 4, 3. Tit. 1, 9; 2, 15. Hebr. 10, 28. 
Die Bedeutung ermahnen ift auch in der Prof.Gräc. vorherrfchend, jeltener die bei den 
LXX vormwiegende jofort zu erwähnende Bedeutung b) — zureden, ermuntern, tröften, 
gl. Plut. Oth. 16, 2: ϑαρρεῖν παρεκάλει καὶ μὴ δεδιέναι. 1 Thefl. 3, 2. 2 Theil. 
2, 17. 2Cor. 1, 4. 7; 7, 6. Mtth. 2, 18; 5, 4. Luc. 16, 25. Act. 20, 12. 
2 Cor. 1, 4. 6; 7, 7. 13. 1 Theſſ. 3, 7. Zu 1 Cor. 4, 13: βλασφημούμενοι napa- 
καλοῦμεν kann man 2 Mec. 13, 23: τοὺς Ιουδαίους παρεκάλεσεν vergleichen, — gute 
Worte geben. Doc) jcheint damit der Ausdruck nicht erjchöpft zu fein; vielmehr jcheint 
der Apoſtel dem unchrijtlichen βλασφημεῖν das τ ες παρακαλεῖν jeined Amtes und 
Berufes entgegenzuitellen. Παρακαλεῖν nämlich an den meiften der angeführten Stellen 
it das Wort für eine bejtinnmte Art der chriftlichen Lehrthätigfeit, welche das bittende 
(vgl. 2 Cor. 5, 20), ermahnende und tröftende Element der Heilöverfündigung hervor: 
treten läßt, wobei jedod kaum an einen Zufammenhang mit καλεῖν zu denken fein 
wird. 1 Theſſ. 2, 11: παρακαλοῦντες — καὶ παραμυϑούμενοι καὶ μαρτυρόμενοι. 
2 Theſſ. 3, 12: παραγγέλλομεν καὶ παρακαλοῦμεν. Act. 2, 40: διεμαρτύρατο καὶ 
παρεκάλει. 1 Betr. 5, 12: παρακαλῶν καὶ ἐπιμαρτυρῶν. Luc. 8, 18: παρακαλῶν 
εὐηγγελίξετο. Sie gehört nad) 1 Cor. 14, 31. Act. 15, 32 wie διδάσκειν u. στηρί- 
ξεῖν in das Gebiet der Prophetie, und beruht wie diefe auf einem befonderen Charisma 
(Röm. 12, 8), welches aber als jolches nicht gejondert aufzutreten fcheint. Zweck des 
παρακαλεῖν {τ außer der nächitliegenden Gewinnung des Hörerd feine Befeltigung 
1 Theſſ. 3, 2. 2 Theil. 2, 17 verbunden mit στηρίζειν, vgl. Hiob 4, 3: χεῖρας dode- 
veis παρακαλέσας τα pin. Deut. 3, 28. Ye. 35, 3 — γδΝ; Ermunterung, Auf 
munterung 2 Cor. 7, 6: ὁ παρακαλῶν τοὺς ταπεινούς. Hebr. 10, 25. 2 Theſſ. 2, 17. 
381. die Verbindung mit χαρά 2 Cor. 7, 13; 13, 11. 1 Theſſ. 3, 7. 9. Daher — 
aufmuntern, tröften ef. 35, 3; 40, 1; 49, 13; 51, 3. 12. 19; 54, 11; 61, 2: 
66, 13. Ser. 31, 13. 15 u. a. = pr? von der Heilsoffenbarung. Während dıda- 
oxew an die Erkenntnis, wendet ὦ παρακαλεῖν an den Willen; von ἐλέγχειν zu 
unterjcheiden nah Tit. 1, 9. Hofmann zu Röm. 12, 7. 8: „das Amt des Wortes 
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kann je nach Verfchiedenheit der Begabung und des Berufs auf zweierlei Weife gehand- 
habt werden, entweder die &laubenserfenntnis zu mehren, oder dad Glaubensleben zu 
fräftigen“. Als dharakteriftifches Moment der Heilsverheißung und Heilsverfündigung 
bezwedt παρακ. nicht Beugung, fordern Gewinnung des Willend. Vgl. ef. 41, 27: 
me Naan Daum) = Ἱερουσαλὴμ παρακαλέσω εἷς ὅδόν. Vgl. das παρακαλεῖν 
der Weisheit Prov. 8, 4, hebr. ar. Das Wort findet ſich nicht in den johann. 
Schriften, Gal., Jac., 2 Betr. 


Παράκλητος, 6, eigentlich Verbal-Adjektiv, der um Hilfe angerufen worden ift 
oder werden kann (Helfer); Dem. 19, 1 vom gerichtlichen Beiftand: al δὲ τῶν napa- 
κλήτων αὗται δεήσεις daher der Sacverwalter, Anwalt, der zu Gunſten je- 
mandes und zugleich als jein Stellvertreter auftritt, Diog. 1. 4, 50: 
ἐὰν παρακλήτους πέμψῃς καὶ αὐτὸς μὴ ἔλθῃς. So wird 4) Chriftus 1 Joh. 2,1 
unjer jtellvertretender fürfprechender Anwalt genannt: παράκλητον ἔχομεν πρὸς τὸν 
πατέρα, Iv X» δίκαιον (vgl. Joh. 1, 1: πρὸς τὸν ϑεόν), vgl. B. 3: αὐτὸς ἱλασμός 
ἐστι περὶ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν. So fagt Philo De vit. Mos. III, 2, 155, 27, daß der 
fühnende und fürbittende Priefter bei feinen amtlichen Funktionen noch des Logos als 
Bürjprecher, Paraklet bedurft habe: ἀναγκαῖον γὰρ ἦν τὸν ἱερωμένον τῷ τοῦ κόσμον 
πατρὶ παρακλήτῳ χρῆσϑαι τελειοτάτῳ τὴν ἀρετὴν υἱῷ πρός τε ἀμνηστίαν ἁμαρτη- 
μάτων καὶ χορηγίαν ἀφϑονωτάτων ἀγαϑῶν. So ποῶ öfter bei Philo, vgl. Lösner 
zu 1%0b. 2, 1 (Observatt. Philon.), — b) Wenn nun Ehriftus den heil. Geift als 
Parakleten bezeichnet, fo könnte Joh. 14, 16 ἄλλος παράκλ. darauf führen, daß der- 
jelbe dies in gleihem Sinne εἰ, wie Chriftus 1 Joh. 2, 1. Eine nähere Vergleichung 
beider Stellen aber zeigt, wie wenig diejelben einander gleichen, und bedenkt man Joh. 
14, 26: ὑπομνήσει ὑμᾶς πάντα ἃ εἶπον ὑμῖν. 15, 26: μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ. 
16, 7. 14: ἐμὲ δοξάσει κτλ., — [0 wird offenbar der heil. Geiſt παράκλ. genannt 
αἰ der, der Chrifti Amt vertritt, ein παράκλητος zu fein, reſp. ald Stellvertreter 
Chrifti, denn weniger freilich in logifcher Konfequenz, als in der Natur der Sache ift 
εὖ begründet, daß der Geift αἱ Vertreter des Amtes Chrifti vor allem der Vertreter 
der Perſon und Sache Ehrifti if. Wenn aber Chriftus ſelbſt ὦ oh. 14, 16 zugleich 
ala παράκλ. bezeichnet, jo wird freilich παράκλητος an dieſer Stelle von Chrifto nicht in 
demjelben Sinne wie 1 Joh. 2, 1 zu verftehen fein — unfer ftellvertretender Anwalt, 
ſondern — der Gottes Sade bei ung vertritt, vgl. Koh. 14, 7—9. Hierfür 
it Daran zu erinnern, daß das Amt eine? yıın aan Hiob 33, 23 (vgl. 2 Chron. 
32, 31, vabbin. op; Test. XII patr. Levi 52: ἄγγελος παραιτούμενος τὸ γένος 
Ἶσρ. τοῦ μὴ πατάξαι αὐτοὺς eis τέλος. Dan. 6: ἐγγίζετε τῷ ϑεῷ καὶ τῷ ἀγγέλῳ 
τῷ παραιτουμένῳ ὑμᾶς, ὅτι οὗτός ἔστι μεσίτης ϑεοῦ nal ἀνϑρώπων) nicht bloß 
Betretung des Menfchen bei Gott ift (vgl. Mtth. 18, 109), jondern zugleich Vertretung 
Gottes bei den Menſchen, id: on) Tram» Hiob 33, 23. Mit Bezug auf Diefe 
Stelle aber zu fagen, παράκλητος verhalte fi) zu παρακαλεῖν wie etwa διδάσκαλος 
zu διδάσκειν und der heil. Geift werde als Paraklet bezeichnet ald der das Amt der 
Parakleſe habe, wird, abgefehen von der fpracdjlichen Unmöglichkeit, παράκλητος von 
παρακαλεῖν ftatt von παρακεκλῆσϑαι abzuleiten, auch noch dadurch erjchwert, daß 
παρακαλεῖν u. παράκλησις in den johanneiſchen Schriften gar nit und πο 
weniger in dem fpezififh- neuteftamentliden Sinne ὦ finden. Wenn 
man fi) aber für die Verbindung der Bedeutung von παράκλητος mit παρακαλεῖν 
und nicht mit παρακεκλῆσϑαι auf den Sprachgebrauch beruft, in welchem doch die Bei- 
jpiele dafür vorliegen ſollen, die der Lexikograph lediglich anzuerkennen habe, fo liegt 
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zunächit nur die Überjegung des Aguila und des Theodotion vor, welche Hiob 16, 2 
ann, Tröſter, durd παράκλητος erjegen, während LXX παρακλήτωρ haben, Sym- 
machus παρηγορῶν. Daß aber Aquila und Theodotion παράκλητος haben, könnte ſich 
ebenjo gut aus dem Zeitalter derjelben erflären (1. Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr.) und 
aus ihrer chriftlichen Umgebung, indem die aktive Faljung de παράκλητος = ὁ παρα- 
καλῶν bei den Chriften ſich einzubürgen begann (j. Suicer) und dies ſich einerfeit3 da- 
durch erflären läßt, daß gerade die Lehre vom heil. Geift fchon damals am wenigjten 
veritanden wurde, anderjeit3 aber auch dadurch, daß es nahe lag, den Anwalt deſſen, 
der ihn bedurfte, des Hilfe und Troſt bedürftigen ἑκέτης, ald deſſen Troft oder Tröfter 
zu denken. Das philonifche Beifpiel für die Zurüdführung des παράκλητος auf das 
Altivum παρακαλεῖν beweift nichts, denn auch dort {Π παράκλητος nicht anderes als 
Zürfprecher, Phil. de mund. creat. p. 4 (5): οὐδενὶ δὲ παρακλήτῳ ... μόνῳ δὲ ἑαυτῴ 
xonodusvos ὁ ϑεὸς ἔγνω δεῖν εὐεργετεῖν κτλ. Außerdem aber füllt entjcheidend ins 
Gewicht, daß das rabbin. orypIe dem Tirıp, κατήγορος gegenüberfteht, vgl. Buxtorf, 
Lex. chald. rabb. etc. 8. v. 


Παράχλησις, ews, 5, 1) das Anrufen, um Hilferufen, dad Bitten, 
2, a) Zuſpruch, Ermunterung, δ. B. πρὸς ἀρετήν. Bei Isocr. 2, A gegenüber 
παραίνεσις Warnung: Pol. 22, 7, 2: μετ᾽ ἀξιώσεως καὶ παρακλήσεως ποιησάμενοι 
τοὺς λόγους. 1, 67, 10; 30, 4, 5. 1Mec. 10, 24. 2Mec. 7, 24. Hieran ſchließt 
fih Ὁ») die neuteftamentliche Bedeutung des Wortes an, welche dem Gebrauch von 
παρακαλεῖν entipridt. So iſt dad Wort der heil. Schrift eine παράκλησις, eine er: 
‚mahnende, ermunternde und tröftende Zurede zur Stärkung und Befeftigung des gläu- 
bigen Heilsbeſitzes Röm. 15, 4: ὅσα προεγράφη, εἰς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν 
ἐγράφη, ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλήσεως τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα 
ἔχωμεν, vgl. Phil. 2, 1. Hebr. 12, 5, und der Brief an die Hebräer wird als λόγος 
τῆς παρακλήσεως 13, 22 bezeichnet, weil jein Zwed Glaubensſtärkung ift. So bezeichnet 
Paulus feine Predigt des Evangeliums als παράκλησις 1 Theſſ. 2, 2. 3, vgl. 2 Cor. 
8, 4. 17. Luc. 3. 18: πολλὰ μὲν οὖν καὶ ἕτερα παρακαλῶν εὐηγγελίζετο τὸν λαόν, 
und ermahnt den Timotheus 1 Tim. 4, 18: πρόσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, 
τῇ διδασκαλίᾳ, vgl. Act. 13, 15. Der Anhalt des Schreibens, weldjes der Wpoitel- 
fonvent an die antiochenifche Gemeinde erließ, wird als παράκλ. bezeichnet Act. 15, 31. 
Geradezu tröſtlichen Zufprud, Troft bezeichnet es Wet. 9, 31. 2 Theſſ. 2, 16: 
ὁ ἀγαπήσας ὑμᾶς καὶ δοὺς παράκλησιν καὶ ἐλπίδα ἀγαϑὴν ἐν χάριτι. Vegenüber 
ϑλίψις u. παϑήματα 2 Cor. 7, 4, verbunden mit χαρά 7, 7. 18. Bal. 2 Eor. 1, 8. 
4. 5. 6. 7. Luc. 6, 24. Zu Luc. 2, 25, wo der Meſſias als παράκλησις τοῦ ’Ioo. 
bezeichnet wird, vgl. Nah. 3, 7 = une. So bezeichnet εὖ bei den LXX ſtets Troft, 
= τ Pl. 94, 19. Jeſ. 66, 11. ‘er. 16, 6; vgl. Hiob 21, 2. Ser. 31, 9. 
Jeſ. 57, 18. Hof. 13, 14. Ser. 16, 6. Nah. 3, 7. ef. 30, 7. Auch 1 Mec. 12, 9: 
παράκλησιν ἔχοντες τὰ βιβλία τὰ ἅγια. 2Mec. 15, 11. — Die Baraflefe al be- 
fondered Moment der Heilöverfündigung gehört in dag Gebiet der Prophetie 1 Cor. 
14, 3 und erfcheint als fpezielles Charisma Röm. 12, 8. Es tit hiernad) nicht un⸗ 
richtig, wenn Act. 4, 36 der Name ded Barnabas, 322 2, ald υἱὸς παρακλήσεως 
verdgimetjcht wird, vgl. Act. 13, 1 um anzudeuten, daß feine prophetifche Gabe ſich be- 
ſonders nad) diefer Seite hin, der Ausübung der Paraklefe als des eigentlichen Zweckes 
der Heilöverheißung refp. Heilsverfündigung äußerte. Selbjt wenn, wie Deißmann, Bibel: 
ftudien, S. 177 f., Neue Bibelftudien, S. 15 f. und neuerdings Dalman, Worte Jeſu, 
©. 36 meinen, diefer Name urjprünglich palmyreniſch = 1392, Sohn des Nebo wäre, 
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fo wäre namentlich in PBaläftina nicht ausgefchlofien, daß man diefem heidnifchen Namen 
eine andere Ableitung zugewiefen und ihn dadurch für israelitifche bzw. chriftliche &e- 
danken verwendbar gemacht hätte, — ein noch heute nicht ausgefchlojfenes Verfahren. — 
Im Anſchluß an Act. 13, 15. 1Tim. 4, 13 dachte man ſich die Parakleſe aufgebaut auf 
die Verlefung εἰπε Schriftabjchnittes (vgl. Luc. 4, 20. 21) als erflärende Anwendung 
des prophetifchen Wortes, wenngleich damit keinesfalls das Ganze derfelben getroffen {{{. 
Just. Mart. apol. I, 87: εἶτα παυσαμένου τοῦ ἀναγινώσκοντος ὅ προεστὼς διὰ λόγου 
τὴν νουϑεσίαν καὶ παράκλησιν τῆς τῶν καλῶν τούτων μιμήσεως ποιεῖται. 


Συμπαραχαλέω, a) mitanrufen, miteinladen, mitauffordern, XZen., Blut. bb) zu- 
gleich, zujammen ermuntern, Pol. 5, 83, 3. Daran fchließt ὦ im N. T. Nöm. 1, 12: 
συμπαρακληϑῆναι ἐν ὑμῖν, parallel 8. 11: eis τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς. ©. unter 
παρακαλέω. 


Προκαλέω, hervorrufen, Med. zum Kampfe herausfordern, Hom., Xen., über- 
haupt herausfordern, reizen, Pol. 1, 1, 4; 4, 2 verbunden mit παρορμῆσαι. Ym 
guten und böfen Sinne. In legterem dem Zujammenhang πα Sal. 5, 26: ἀλλήλους 
προκαλούμενοι, ἀλλήλοις φϑονοῦντες. Das voraufgehende μὴ γινώμεϑα κενόδοξοι 
weift bin auf ein Reizen, um [1 gegenjeitig zu überbieten, wie προκαλέω 3. B. vom 
Zutrinfen bei Gelagen gebraucht wird. 


Προσχαλέω, herzu:, hervorrufen. Im N. T. wie bei den LXX nur Med. wie 
auch in der Prof.⸗Gräc. gewöhnlid,; a) zu [ἰῷ rufen Gen. 28, 1. Eſth. 4,5 u.a. 
— xp. Ofter in den Apofr. Im N. T. Mith. 10, 1; 15, 10. 32; 18, 2; 20, 25. 
Marc. 3, 13. 23; 6, 7; 7, 14; 8, 1. 34; 10, 42; 12, 43; 15, 44. Luc. 7, 19: 
15, 26; 16, δ; 18, 16. Act. 6, 2; 13, 7; 20, 1; 23, 17. 18. 23. Jac. 5, 14. 
Anschließend an die eigentümliche Bedeutung von καλεῖν (vgl. Marc. 3, 13) fteht es 
Act. 2, 39: ὅσους ἂν προσκαλέσηται κύριος  ϑεὸς ἡμῶν, nad) Joel 3, 5, wo die- 
jelben als εὐαγγελιζόμενοι (pajfiv) bezeichnet werden. Die Präpofition hat hier Iofale 
Bedeutung, indem zunächſt an Israel in der Zerftreuung zu denken ift. Bel. Er. 
3. 18; 5, 3. Übertragen fich jemanden zu einem Werke berufen Act. 13, 2: 
eis ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. 16, 10: προσκέκληται ἡμᾶς ὁ κύριος εὐαγγελίσασϑαι 
αὐτούς. (Über das Berf. vgl. Winer $ 234.) b) ὅπ der attifchen Gerichtöfpracdhe — 
vor Gericht laden lafjen; daran jchließt ὦ Mtth. 18, 32. Act. δ, 40, vgl. Eith. 8, 1. 
Bol. das von Lchm. 1 Tim. 5, 21 aufgenommene entichieden verwerfliche πρόσκλησις, 
Borladung, ftatt πρόσκαισις. 


—_ —_. 


Καλός, ή, ov, ſchön; wahrſcheinlich ſtammverwandt mit unjerem deutjchen heil; 
goth. hails; fangfr. kaljas, gejund, angenehm, kaljanas, ſchön, trefflich; ſ. Eurtius, 
©. 140. — Es ift Beiwort desjenigen, defjen Erfcheinung eine gewiſſe harmonifche 
Bollendung an fid) trägt; vgl. den Zujammenhang des deutfchen ſchön mit Icheinen 
u. ſchonen, mittelhochd. schoon = rein, in der Prof.-Gräc. namentlich auch übertragen 
auf das fittliche Gebiet als äfthetifche Bezeichnung des fittlich-guten, f. 2, Ὁ. Zu dem 
jynon. ἀγαϑός verhält fi) καλός, wie zum Weſen die Erſcheinung. ©. unter 2. — 
Καλός entipricht hauptjächlich den beiden hebräifchen Wörtern To u. 20; erjtered wird 
in der Regel durch καλός wiedergegeben, nur zuweilen durd) ὡραῖος und durch Zu— 
jammenfegungen mit ed, wie εὐπρόσωπος, εὔριζος; 5312 aber weit häufiger durch 
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ἀγαϑός. Erftered (mp) entſpricht der unter 1, a verzeichneten Bedeutung, letzteres 
Nr. 1, b u. 2, wofelbft das Nähere angegeben wird. 

1, a) jhön, gefällig, von Gegenftänden der finnlichen Wahmehmung, bebr. 
ner Gen. 12, 14. Deut. 21, 11 κ΄ ὅ. Im N T. nur Luc. 21, 5: καλοὶ Aldor. 
Auh 230 2 Sam. 11, 12. Eith. 2, 3.7: x. τῷ εἴδει. — bb) annehmlid, ange: 
nehm, was gut thut, wohl thut, auch brauchbar, wohlgeeignet, S Ξίῷ, welches aber 
in diefem Sinne mindeftend ebenjo häufig, wo nicht häufiger dur ἀγαϑός wieder: 
gegeben wird. Gen. 2, 9; ὡραῖον eis ὅρασιν καὶ καλὸν eis βρῶσιν. Xen. Mem. 3, 
8, 7: πάντα γὰρ dyada μὲν καὶ καλά ἔστι πρὸς ἃ ἂν εὖ ἔχῃ, κακὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ 
πρὸς ἃ ἂν κακῶς. Symon. χρήσιμος ibid. 4 ---10. Plat. Hipp. maj. 295, C: σῶμα 
καλόν πρὸς δρόμον. Gegenüber πονηρός Num. 13, 20: γῆ καλή --- πονηρά. 24, 30. 
(Denjelben Gegenjag im fittlichen Sinne 1. unter 2, Ὁ) So Mtth. 13, 8. 23. Marc. 
4, 8. 20. Luc. 8, 15: ἔπεσεν ἐπὶ τὴν γῆν τὴν καλὴν καὶ ἐδίδου καρπόν. Über: 
tragen καρδία καλὴ καὶ ἀγαϑή (nicht unmittelbar im ethifchen Sinne, und darum auch 
nicht dem profanen καλὸς καὶ ἀγαϑός Tonform) ebendaf. Vgl. IT, 8: πεδίον καλόν 

οὖς τοῦ ποιῆσαι βλαστὸν καὶ ἐνέγκαι καρπόν. — Marc. 9, 50: καλὸν τὸ ἅλας. 
Luc. 14, 84; 6, 88: μέτρον καλόν. Hebr. 6, 5: καλὸν γευσαμ. ϑεοῦ δῆμα, vgl. 
καλὸν καὶ ἀπόδεκτον 1 Tim. 2, 3 unter 2, Ὁ, fowie x. ῥῆμα Deut. 1, 14. Joſ. 
21, 47; 23, 15. 1Kön. 14, 18; 18, 25; 22, 8. 13. 18. Namentlich findet fi) im 
N. T. das Neutrum καλὸν sc. ἐστίν — es befommt wohl, ift gut, zuträglich (nicht zu 
verwechfeln mit καλόν ἔστι im fittlihen Sinne — πρέπει). Vgl. Gen. 2, 18: οὐ 
καλὸν εἶναι τὸν ἄνϑοωπον μόνον. Num. 11, 18. Xon. 4, 3. So Mtth. 17, 4; 
18, 8, 9; 26, 24. Marc. 9, 5. 42. 43. 45. 47; 14, 21. Luc. 9, 33. Nöm. 14, 21 
(vgl. 38. 19). 1 Cor. 7, 1.8. 26; vgl. καλῶς — κρεῖσσον 7, 38. — 9, 15. Übrigens 
findet ſich dieſes καλόν ἔστιν in allen Schattierungen des Begriffes, 3. 8. Pf. 133, 1. 
Hiob 10, ὃ. Num. 24, 1; anderes |. 2, Ὁ. 

2) von einer in der äußeren Erfcheinung ſich Tundgebenden und dofumentierenden 
vollendeten inneren Befchaffenheit — auögezeichnet, trefflich, wertvoll, koſtbar, an⸗ 
ſehnlich, [ὦ ὅπ, auf phyſiſchem und fittlichem Gebiet. LXX τῷ 30, und zwar in 
der Geneſis außer 50, 20 regelmäßig; in den übrigen Büchern abwechſelnd mit ἀγαϑός, 
und zwar jo, daß ἀγαϑός bei Ungabe phyfischer Bejchaffenheit den Vorzug hat, während 
auf fittlichem Gebiet die Anwendung beider Wörter ὦ die Wage hält, f. 2, Ὁ. 

84) von phyſiſcher Beichaffenheit = mafellos, köſtlich, echt. 1 Tim. 4, 4: 
σιᾶν κτίσμα ϑεοῦ καλόν, vgl. Gen. 1, 4. 10. 31 u. ὃ. — makellos, von vollendeter 
Erſcheinung und Bejchaffenheit. Daher Mtth. 13, 45: καλοὶ μαργαοῖται, echte Perlen 
(vgl. B. 16: εὑρὼν δὲ ἕνα πολύτιμον μαργαρίτην) Cf. Xen. Mem. ὃ, 1. 9: δια- 
γιγνώσκειν τὸ τε καλὸν ἀργύριον καὶ τὸ κίβδηλον. — Καρπός, opp. σαπρός Mith. 
3, 10; 7, 17. 18. 19; 12, 33. Luc. ὃ, 9; 6, 48. δένδρον Mith. 12, 33. Luc. 
6, 43. σπέρμα Mtth. 13, 24. 27. 37. 38; vgl. 13, 48. olvos Joh. 2, 10 — Böll: 
ich, wertvoll; 1 Tim. 3, 1: εἴ τις ἐπισκοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ ἔργου ἐπιϑυμεῖ. 3, 13: 
βαϑμὸς καλός. 6, 19: ϑεμέλιον καλόν. 2 Tim. 1, 14: καλὴ παραϑήκη. at. 2, 7: 
καλὸν ὄνομα. Hebr. 13, 9: καλὸν βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν. Mith. 26, 10: ἔογον 
καλόν. Marc. 14, 6. Gen. 30, 20: δεδώρηται ὁ ϑεὸς μοι δῶρον καλόν. 

b) in fittlihem Sime: trefflich, edel, anerfennenswert, makellos, wohlan- 
ftehend, geziemend, ſchön, gut; eine auf profanem Gebiet, namentlich von Plato an, 
jehr häufige äfthetifche Bezeichnung des Sittlih-Guten ; vgl. τὸ καλόν von der Tugend, 
gegenüber αἰσχρόν ſchimpflich, TO αἰσχρόν Schande, ſynon. ὄνειδος. Bol. eis κάλλος 
ζῆν, 6 eis κάλλος βίος Xen. Cyrop. 8, 1, 33. Ages. 9, 1, von den Bethätigungen der 
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σωφροσύνη u. δικαιοσύνη. S. Nägelsbach, Nachhom. Theol. 5, 2, 60. Spridt δέ- 
xaros ein Urteil in Betreff der Befriedigung des Anfpruch® aus, der zu Stellen ift, jo 
giebt καλός den befriedigenden, wohlthuenden Eindrud wieder, den das Gute in feiner 
Erſcheinung madt. Οὗ, Hom. Od. 20, 294: οὗ γὰρ καλὸν ἀτέμβειν, οὐδὲ Ölxaov, 
Eeiyovs Τηλεμάχου. Es verbindet ſich mit dem häufigen Gebraud) Diefes Wortes auf 
profanem Gebiet eine Veräußerlihung in der Wertichäßung des Sittlichen, dem wir aud) 
in dem Begriff ἀρετή begegnen, vgl. ©. 173 ff. Sp namentlich in der attifchen Be— 
zeichnung eines Ehrenmannes durch καλὸς καὶ ἀγαϑός: „der Mann, wie er fein follte, 
gewandt und tüchtig nach außen, redlich und zuverläflig von Gefinnung, ein Ehren- 
mann ... Die καλοὶ καὶ ἀγαϑοί jind bejonderd in Athen die optimates, Männer von 
guter Herkunft, Erziehung und Lebensart, die Gebildeten im Gegenjage zur rohen Volfs- 
maſſe“, Pape; „von denen man forderte, daß Äußeres und Inneres in gehörigen 
Sleichgewicht ſtehe“, Paſſow. Dadurch wird es beſonders beachtenswert für die bibl. 
Lebensanſchauung, daß καλὸς καὶ ἀγαϑός (0pp. ἄδικος καὶ πονηρός Plat. Gorg. 
470, Ε) ſich weder in der Überfegung der LXX noch im N. T. findet, nur in den 
Apokr. Tob. 7, 7. 2Mec. 15, 12, fowie daß καλός im fittlihden Sinne von 
Perſonen ſich, foweit der Sprachgebrauch überjehen werden Tann, ebenfalls bei den 
LXX nicht findet; wohl dyados = iu του. 13, 2. 22; 14, 14. 22; 15, 3. 1Kön. 
2, 32. 1 Sam. 2, 26. Kohel. 9, 2. VBgl. ἀρετή ©. 173. Im NT. findet fi) allers 
dings καλός von Perfonen, aber nur rückſichtlich εἰπε beitimmten Berufes 
oder Amtes, in welchem fie jich bewähren. So bei Johannes ὁ ποιμὴν 6 καλός Joh. 
10, 11. 14 und in den Baftoralbriefen 1 Tim. 4, 6: καλὸς διάκονος Iv Χυ. 2 Tim. 
2, 3: καλὸς στρατιώτης Xu Iv, fowie 1 Petr. 4, 10: ὡς καλοὶ οἰκονόμοι ποικίλης 
χάριτος ϑεοῦ. Dagegen als Beiwort fachlicher Subftantive, ſowie alleinftehend τὸ 
καλόν, καλά, findet es [ὦ bei den LXX und im N, T. häufiger. Wbgefehen von der 
Geneſis, in welcher wie gejagt, in regelmäßig τε καλός, fteht e3 gleich Häufig wie 
dyadös, ἀγαϑόν im fittlichen Sinne = αἰῶ, und zwar lehtered Deut. 1, 39; 30. 15. 
2 Sam. 19, 35. 1 Kön. 3, 9; 8, 36. 2 Chron. 6, 27. Neh. 5, 9. του. 2, 9. 20; 
24, 23. Kohel. 9, 2; 12, 14. Gef. 7, 15. Kakds dagegen, fogar in denjelben Ber: 
bindungen, Lev. 27, 12. Num. 24, 13. Deut. 6, 18. Hiob 34, 4. Prov. 17, 26; 
18, δ; 20, 23. Jeſ. 5, 20. Um. 5, 14. 15. Mid. 3, 2; 6, 8 (Gen. 2, 17; 3, 
5. 21). Synon. ὅσιος του. 17, 26; 18, 5. ἄρεστος Deut. 6, 18. εὐϑές, ἀληϑές 
2Chron. 14, 2; 31, 20. Gegenüber βδέλυγμα Prov. 20, 23. Der gewöhnliche Gegen- 
jab zu καλός iſt πονηρός Xen. 27, 12. Num. 24, 13. ef. 5, 20. Am. 5, 14 u.a. 
bzw. κακός, zu dyadös dagegen κακός Deut. 1, 39; 30, 15 u. a. Näheres ſ. u. 
κακός. Im N. T. aber findet ὦ κακόν als Gegenfah zu καλόν Röm. 7, 21; 12, 17. 
2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14; vgl. Joh. 18, 23. Marc. 16, 18 καλῶς — κακῶς. --- 
Καλός findet ὦ nun verbunden mit νόμος Röm. 7, 16 (1 Tim. 1, 8: x. ὁ νόμος 
ἐάν τις αὐτῷ νομίμως χρῆται richtiger wohl nach 2, a zu erflären.. ac. 3, 13; 
x. ἀναστροφή, wie 1Petr. 2,12: ἀναστροφὴν ὑμῶν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν ἔχοντες καλήν. 
Hebr. 13, 18: καλὴ συνείδησις, fynon. καϑαρά, |. συνείδησις ©. 397 ff. Ferner στρατεία 
1 Tim. 1, 18; vgl. 2Tim. 2, 3. ἀγὼν τῆς πίστεως 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7. 
ὁμολογία 1 Tim. 6, 12. 13. διδασκαλία 1 Tim. 4, 6. μαρτυρία 1 Tim. 3, 7. ἔργα 
1 Tim. 5, 10. 25; 6, 18. Tit. 2, 7. 14; 3, 8. 11. Hebr. 10, 24. 1 Betr. 2, 12. 
Mtth. 5, 16. oh. 10, 32. 33. („Bon Snterefje ift es, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß in den PBajtoralbriefen, wo εὖ galt, bei dem anbrechenden Weltkampf die Chriften 
auf dag Schöne und Edle Heiliger Bewährung, auf den Lohn und das BVerklärungsziel 
hinzuweijen, καλός gehäuft erjcheint” ; v. Zezſchwitz a. a. O., ©. 61. Richtiger viel- 
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leicht erklärt ſich dieſe Thatfache, daß die Rüdficht auf die äußere Erfcheinung und Be- 
währung des chriftlichen Verhalten? fi) um jo gebieterifcher aufdrängt, je mehr das 
Anfangsſtadium vorüber ift und die Weltitellung des Chriftentums in Betracht kommt; 
ogl. 1 Betr. 2, 12. Mith. 5, 16. Letzteres ift aber die Sachlage, welche die Paftoral- 
briefe färbt.) Das Neutr. τὸ καλὸν Röm. 7, 18. 21. 2 Cor. 13, 7. Gal. 4, 18; 
6, 9. 1 Theſſ. 5, 21. Hebr. 5, 14. ac. 4, 17. καλὰ Röm. 12, 17: προνοούμενοι 
καλὰ ἐνώπιον πάντων ἄνϑρ., wie 2 Cor. 8, 21. Tit. 3, 8. Καλός ift nicht bloß, 
was fittlich gut und recht ift, ſondern auch durch feine Erfcheinung fi) empfiehlt, 
vgl. 1 Cor. 5, 6: οὐ καλὸν τὸ καύχημα ὑμῶν. Aus diefer Überficht des biblischen 
Gebrauchs ergiebt fi) diefelbe Wahrnehnuung wie bei κακός. Das in der Prof.-Gräc. 
fo bervortretende, mit reichem und weiten Inhalte erfüllte Wort tritt in der bibl. Gräc. 
nicht bloß fehr zurüd — in der altteft. noch weit mehr als in der neuteit. —, fondern 
it auch, wo εὖ angewendet wird, doch nur in jehr geringem Make von dem biblischen 
Gedankenkreiſe beeinflußt. Das biblifche Ideal ift ein anderes als das profane. Un 
Stelle des Gegenjabes von καλός u. κακός tritt in der bibl. Gräc. der von dyadds 
u. πονηρός und zwar im religiös-beftimmten Sinne und mit der Maßgabe, daß xaldc, 
ayadös, κακός höchſt jelten die Perſon charakterijieren, der Gegenſatz vielmehr ein jach- 
licher ift zwifchen dem καλόν u. κακόν, dyadov u. πονηρόν. An Stelle des profanen 
καλός bzw. καλὸς καὶ ἀγαϑός von Perſonen tritt öixaros im eigentümlich biblifchen Sinne. 
Wie bedeutjam dieſer Unterfchied für die beiderfeitige Ethik ift, liegt auf der Hand. 


Καλῶς, ſchön, gut, 1) entiprechend καλός 1, Ὁ Mtth. 5, 44: καλῶς ποιεῖν, 
gut, zuträgli Handeln, wohlthun, Mtth. 12, 12. Luc. 6, 27. 1 Cor. 7, 37. 38. 
3 Joh. 6 (= mm Sad. 8, 15: καλῶς ποιεῖν τὴν “Ἱερουσαλήμ, gegenüber κακῶσαι 
ὑμᾶς 38. 14). Bol. καλῶς ἔχειν Marc. 16, 18. 2) In der Prof.-Gräc. drüdt καλῶς 
in der Verbindung x. ποιξῖν in der Regel, entjprechend καλός 2, a, eine Billigung und 
Anerkennung, oder, entfprechend 2, b, ein fittliches Urteil aus. 4) Erfteres im N. T. 
Mith. 15, 7. Mare. 7, 6 37; 12, 28. 32. Luc. 6, 26; 20, 39. oh. 4, 17; 
8, 48; 13, 13. Uc. 10, 33 (25, 10: κάλλιον ἐπιγιγνώσκειν); 28, 25. 1 Cor. 
14, 17. Phil. 4, 14. Zac. 2, 3. 8) Im fittlichen Sinne Gal. 4, 17; 5, 7. 
1 Tim. 3, 4. 12. 13; 5, 17. Hebr. 13, 18. ac. 2, 8. 19. 2 Petr. 1, 19. — Eine 
ironifche Billigung oder Anerkennung bezeichnet es Marc. 7, 9. 2 Cor. 11, 4. Cf. Soph. 
Ant. 738: καλῶς ἐρήμης γ᾽ ἂν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. 


Καλύπτω, umhüllen verdeden, ſyn. κρύπτειν. Mith. 10, 26. Luc. 8, 16; 28, 30. 
Mtth. 8, 24. Übertragen ἀγάπη καλύπτει πλῆϑος ἁμαρτιῶν 1 βεῖτ. 4, 8. ar. 
5, 20, vgl. Prov. 10, 12. Pf. 32, i; 85, 2 u.a. Es entſpricht mit feinen Derivv. 
dem hebr. πὸ Kal u. Pi., am häufigften außer dem Simplex — κατακαλύπτω, auch 
περιβάλλω, felten κρύπτω, welches = warn Hiph. “ro Hiph. u. nu, und von welchem 
ih “aA. unterjcheidet wie verdeden von verbergen, hinwegthun, ein in der Regel nicht 
bedeutfamer Unterfchied. Nur erjcheint κρύπτειν nie wie καλ. mit ἁμαρτία als Objelt 
im Sinne von Vergebung. Ebenfo ift τὸ εὐαγγέλιόν ἔστι κεκαλυμμένον 2 Cor. 4, 3 
etwas anderes als κεκρυμμένον, vgl. Mith. 13, 35, auch Luc. 18, 84; 19, 42. Prov. 
27, δ. Sir. 42, 23. Es wird nicht erfannt αἱ das, was es iſt; vgl. 38, 2.4; 3, 13, 
dagegen xexo. — ἐδ ift nicht da; xexad. —= ed ift da, aber man fieht oder verfteht 
ed nicht. Vgl. Luc. 9, 45; ἠγνόουν τὸ ῥῆμα τοῦτο καὶ ἦν παρακεκαλυμμένον an’ 
αὐτῶν, ἵνα μὴ αἴσϑωνται αὐτό. 
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᾿Ἵποχκαλύπτω, Berhülltes enthüllen, entveden, fichtbar machen, Verborgenes 
offenbaren, 3. B. ἀσχημοσύνη Ex. 20, 26. ev. 18, 7 u. Ö.; gegenüber καλύπτειν Mtth. 
10, 26; συγκαλύπτειν Luc. 12, 2; κρύπτειν Mtth. 11, 25; ἀποχρύπτειν Luc. 10, 21; 
zum Zwede bzw. mit dem Erfolge ſowohl finnlicher (Mith. 10, 26. Luc. 12, 2. 
1 Cor. 3, 13. 1Theſſ. 2, 3. 6. 8), als geijtiger Wahrnehmung, vgl. Mith. 11, 27: 
ἐπιγινώσκειν, Luc. 10, 21: γινώσκειν als Erfolg; ſynon. γνωρίζειν Dan. 2, 29. Bf. 
98, 3. Eph. 3, 3. Bei den LXX neben φανεροῦν regelmäßige Überfegung von 53 
1 Sam. 2, 29; 3, 7. 21. Brov. 11, 13. Pſ. 98, 3. el. 53, 1; 56, 1. Dan. 
10, 1; chald. mb3 Dan. 2, 19. 22. 28. 29. 30. 47. Nur ausnahmsweife anders, 
3.8. einmal — πὸ Hiph. Joſ. 2, 20, dreimal = non Pf. 29, 9. Jeſ, 52, 10. Ser. 
13, 26, nie aber, was nicht zu überjehen, für »ꝛ Hiph. Das Wort dient im N. T. 
wie an den angeführten Stellen des U. T. jpeziell zur Bezeichnung göttlicher Offen- 
barungsthätigfeit, fowohl in Bezug auf Heilöthatfachen, Objekte des Glaubens und 
Hoffen, als auf Objekte chriftlicher Erkenntnis und Verjtändnifjes, und zwar vor Gläu- 
bigen und Ungläubigen. Als Objekt erfcheint: der Vater und der Sohn Mtth. 11, 27. 
Luc. 10, 22. Gal. 1, 16. ὁ βραχίων κυρίου oh. 12, 38 (el. 53, 1). ὁ υἱὸς 
τοῦ ἄνϑρ. Luc. 17, 30. δικαιοσύνη ϑεοῦ Röm. 1, 17. Ser. 11, 20. Bi. 98, 2. 
ὀργὴ ϑεοῦ Röm. 1, 18 (vgl. unter ὀργή). μέλλουσα δόξα τῶν υἱῶν τ. ὃ. Röm. 
8, 18. 1Petr. 5, 1. σωτηρία I®etr. 1, 13. πίστις Sal. 3, 28. μυστήριον τοῦ 
Xv Eph. 3, 3; vgl. διὰ τοῦ πνεύματος 1 Cor. 2, 10. — Bgl. noch 1 Eor. 3, 13: 
ἑκάστου τὸ ἔργον. Phil. 3, 15. Mtth. 11, 25; 16, 17. Luc. 10, 21. Ohne Objelt 
1 Cor. 14, 30: ἐὰν ἄλλῳ ἀποκαλυφϑῇ, ift eine göttliche Offenbarung, Aufſchluß, Mit- 
teilung zu Teil geworden. — Bon dem Auftreten des Untichrift 2 Thefl. 2, 3. 6. 8. Falſch 
ift ε nach diefer Überficht, den Begriff im Sinne übernatürlicher Mitteilung von Erfennt- 
niffen zu fallen, bzw. ihn darauf zu beſchränken. Diejelbe ift unter Umftänden nicht 
ausgejchloflen, ift aber auch nicht als Mitteilung, fondern als göttlihe Bewirtung 
von Erfenntnis zu fallen, Eph. 3, 3. 1 Cor. 14, 30. Phil. 3, 15. Mith. 11, 25; 
16, 17. Luc. 10, 21. Dies die einzigen Stellen, an welchen Aufichluß der Zwed 
und Anhalt der Offenbarungsthätigkeit Gottes ift, aber auch nicht einmal ftet3 durch 
unmittelbare Erleuchtung, fondern im Zuſammenhange des gottbezogenen Lebens, wie 
denn Mtth. 16, 17, vgl. mit 11, 25 auf die Anfchauung Joh. 6, 44. 45 binweift 
und die Offenbarung durchaus nicht beſchränkt auf die zu fonderlicher Bezeugung der- 
jelben Berufenen. An allen übrigen Stellen bezeichnet ἀποκαλ. die Darftellung des — 
dadurch allerdings der Erkenntnis zugänglichen, wenn auch nicht immer erfannten Ob- 
jektes. Nun ift aber wieder die Behauptung Ritſchls nicht korrekt, Paulus gebrauche 
dad Wort fo, „daß das, was enthüllt werde, erjt durch die Enthüllung wirklich werde 
und nicht vorher in einer Geftalt der Wirklichkeit vorausgejegt ſei“ (Rechtſ. II, 147); 
Paulus gebraucht es ſowohl von ſolchem, was aus der Verborgenheit zur Erjcheinung 
und Wahrnehmung gebradjt wird (1Cor. 2, 10; 3, 13; 14, 30), als von folchem, 
was erjt wirklich wird, 2 Theil. 2, 3. 6. 8. Wie wenig aber von leßterer Stelle aus 
auf Röm. 1, 18 eremplifiziert werden Tann, erhellt aud) 2 Theff. 2, 7; die Frage, 
ob das Objekt fchon da ift, oder erit wird, liegt für den Begriff von drox. abfeits 
und kann nur aus der Erwägung des Objekts ſelbſt entfchieden werden. Übrigens vgl. 
auch) dag Subft. ἀποκάλυψις, deijen Gebraud) unbedingt gegen dieje Behauptung ἐπί: 
jcheidet. — Am A. T. erfcheinen als Objekt auch die Wahrnehmungsorgane, drox. 
ὀφθαλμούς Nun. 22, 81; 24, 4. 8]. 119, 19; vgl. 2 Sam. 6, 20. τὸ ὠτίον 
1 Sam. 9, 15; 20, 2. 13; 22, 8. 17. 2 Sam. 7, 27, vgl. Ruth 4, 3; vgl. unter 
ἔχστασις ὥ. 521. 
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᾿Αποχάλυψις, ἢ, Enthüllung, Entblößung, Entdedung, Offenbarung; jelten 
in der Prof.-Gräc. δ. B. Plat. Cat. πιὰ]. 20 jynon. γύμνωσις. LXX nur 1 Sant. 20, 80 
—= 73, denudatio. Sonjt nur Sir. 11, 27; 22, 22; 41, 23. Im N. T. nur eine 
von Gott oder Chrifto ausgehende Enthüllung und Mitteilung an und für ὦ ver- 
borgener, unbekannter und unerfannter Objekte chriftlichen Glaubens, Erkennens und 
Hoffens, Röm. 16, 25: ἀπ. μυστηρίου. Bgl. Eph. 3, 3. 1Cor. 2, 10. a) mit 
Subj.-Gen. ἀποκ. κυρίου 2Cor. 12, 1. Iv Av Apok. 1, 1. Gal. 1, 12: δ dno- 
καλύψεως Iv Xv, wo Iv Xv nad) dem voraufgehenden V. 11. 12 nur Subj.-Gen. 
jein kann, was duch V. 15. 16 nicht ausgefchlofjen wird. Ὁ} mit Obj.-Gen. Röm. 
8, 19: τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ, vgl. Col. 3, 2: 5 ζωὴ ὑμῶν κέκρυπται σὺν Χῳ ἐν 
τῷ ϑεῷ. --- ἀποκ. τοῦ κυρίου 1Eor. 1, 7. 2Thefj. 1,7. Iv Xv ι Betr. 1,7. 13. 
τῆς δόξης αὐτοῦ 4, 13, nämlich bei feiner Wiederfunft, vgl. Luc. 17, 30. — Röm. 
2, 5: dnox. δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ. 4} abjolut Eph. 3, 3: κατὰ dnox. ἐγνωρίσϑη 
μοι τὸ μυστήριον, vgl. 1 Cor. 2, 10. 2Eor. 12, 7: ὑπερβολὴ τῶν ἀποκαλύψεων. 
1Cor. 14, 6: λαλεῖν ἐν ἀποκαλύψει, ἐν γνώσει, ἐν διδαχῇ, wo ἄποκ. vereinzelte 
Mitteilung neuer Thatjahen, γνῶσις die Erkenntnis der vorhandenen Heilsoffenbarung, 
προφητεία die Applifation der vorhandenen und neuen DOffenbarungen bezeichnet Luc. 
2, 32: φῶς εἰς ἀποκ. ἐϑνῶν könnte es die Entfernung der Finfternis bezeichnen, in 
welcher die Völker Jich befinden nach Jeſ. 42, 7; 46, 9; 25, 7: καϑημένοι ἐν σκότει. 
Der Genet. würde dann dem Accuf. ὀφϑαλμούς, ὠτίον bei ἀποκαλύπτειν entiprechen. 
Beſſer aber ift ἐϑνῶν al? Genet. des Beſitzes dem Dativ entiprechend zu fafien, vgl. 
Krüger 8 47, 7,5, vgl. ef. 52, 10: oria "in, jo daß die Stelle analog Eph. 1, 17 
zu verftehen ift: va ὁ ϑεὸς — δῴη ὑμῖν πνεῦμα ἀποκαλύψεως ἐν ἐπιγνώσει αὐτοῦ. 
341. Pi. 98, 8. — Das Wort ift vorzugsweiſe paulinifh, wie auch dag Verbum in 
dieſem jpeziellen Sinn. 


Κανών, dvos, 6, der gerade Stab, 2. B. Judith 13, 6: προσελϑοῦσα τῷ κανόνι 
τῆς κλίνης ὃς ἦν πρὸς κεφαλῆς, vgl. κανόνες αὐλαιῶν Ath. 12, 588, D, Gardinen: 
ftangen; gewöhnlich der Richtitab, und zwar 1) technologifh: Richtſtab, Richtſchnur, 
Aeschin. in Ctesiph. p. 82, 85: ὥσπερ ἐν τῇ τεκτονικῇ ὅταν εἰδέναι βουλώμεϑα 
τὸ ὀρϑὸν καὶ τὸ μὴ τὸν κανόνα προσφέρομεν. Sp wohl LXX einmal Mid. 7, 4: 
ὡς βαδίζων ἐπὶ κανόνος ἐν ἡμέρᾳ σκοπιᾶς, unverftändliche Überjegung des hebr. 

ron, wofür nad Schleusnerd Vermutung min gelejen fein foll, welches zwar die 
Überfehung erflärt, aber im Zuſammenhang feinen Sinn giebt, wenn man nicht ἐσὲ 
κανόνος --- „mit der Meßſchnur beſchäftigt“ erklären will. Außerdem Aqu. Hiob 38, 5: 
κανόνα jtatt σπαρτίον der LXX, Symm. σχοινίον μέτρου, und derjelbe Pf. 19, 4: 
ὁ κανὼν αὐτῶν, wo LXX: eis πᾶσαν τὴν γῆν ἐξῆλϑεν ὃ φϑόγγος αὐτῶν. Bildlich 
2 Cor. 10, 13: ἡμεῖς οὐκ eis τὰ ἄμετρα καυχησόμεϑα, ἀλλὰ κατὰ τὸ μέτρον τοῦ 
κανόνος κτλ., WD μέτρον u. κανών ſich unterfcheiden wie Maß und Richtung vgl. das 
folgende, κανών weiſt auf die dem Apoftel angewiefene Richtung Hin, vgl. V. 15. 16, 
nach welcher des Apoſtels Berhalten beurteilt fein will, ob εὖ durch Abweichung das 
Map überfchreite; der κανών tft nicht Maßſtab, fordern Beurteilungsmaßftab, vgl. unter 
2, a. Aristot. Eth. Nik. 3, 6: διαφέρει — ὅ σπουδαῖος τῷ τἄἀληϑὲς Ev ἑκάστοις 
ὁρᾶν, ὥσπερ κανὼν καὶ μέτρον αὐτῶν ὦν. — 2) übertragen Richtſchnur, Regel, 
zunächſt 4) nicht jofern fie etwas vorjchreibt, fondern fofern etwas danad) gemeſſen, 
beurteilt wird, daher fynon. κριτήριον. Sext. Emp. dogm. 1, 27: τὰ μὲν ἐκτὸς κρι- 
τήρια οἷον κανόνας καὶ διαβήτας oraduia τε καὶ rovrdvas. So bezeichnet derjelbe 
Sremer, Bibl,stheol. Wörterbuch. 9. Aufl. 36 
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τὸ τῆς ἀληϑείας κριτήριον ald κανὼν δοκιμαστικός Log. 2, 8. Plut. verbindet öfters 
καν. καὶ κριτήριον und bezeichnet de aud. poet. 8 (25, E) Gerechte und Weije, von 
denen die Dichter fingen, ald κανόνες ἀρετῆς ἁπάσης καὶ ὀρϑότητος. Dgl. Lucn. 
Conv. 7: xavöva οἱ πολλοὶ ὀνομάζουσιν αὐτὸν ἐς τὴν ὀρϑότητα τῆς γνώμης 
ἀποβλέποντες. Aristot. 1. 1. In diefem Sinne findet ſich das Wort Dem. pro cor. 
18, 296: τὴν δ᾽ ἐλευϑερίαν καὶ τὸ μηδένα ἔχειν δεσπότην αὑτῶν, ἃ τοῖς προ- 
τέροις Ἕλλησιν ὅροι τῶν ἀγαϑῶν ἦσαν καὶ κανόνες. Ebenfo Lucn. de hist. conser. &. 
Harmonid. 3. Zeux. 2. Bon νόμος unterjcheidet e8 ſich ſo, daß εὖ den νόμος felbft 
als Beurteilungsmaßitab bezeichnet. Lycurg. adv. Leocr. 149, 2: ὅσα γὰρ τῶν ἀδικη-- 
μάτων vouos τις διώρικε, δάδιον τούτῳ τῷ κανόνι χρωμένους κολάζειν τοὺς 
παρανομοῦντας. Chryſipp fagt in einem bei Spengel, Artium scriptores, p. 177 ab- 
gedrudten Fragment: 6 νόμος πάντων ἐστὶ βασιλεὺς ϑείων τε καὶ ἀνϑρωπίνων 
πραγμάτων᾽ δεῖ δὲ αὐτὸν προστάτην εἷναι τῶν καλῶν καὶ αἰσχρῶν ... καὶ κατὰ 
τοῦτο κανόνα τε εἶναι δικαίων καὶ ἀδίκων. Aeschin. Ctesiph. 1. L: οὐ γὰρ ἀόριστόν 
ἐστι τὸ δίκαιον ἀλλ᾽ ὡρισμένον τοῖς νόμοις οὕτω καὶ ἐν ταῖς γραφαῖς ταῖς παρα- 
νόμων παρακεῖται κανὼν τοῦ δικαίουι Den entſpricht κανών bei den alerandr. 
Grammatikern von der Gefamtheit der älteften muftergültigen Schriftfteller u. a. Bon 
hier aus geht ε8 Mb) leicht in die Bedeutung einer Negel über, nad) der man ὦ zu 
richten hat oder nad) der ſich etwas richtet, 3. B. Plut. consol. ad Ap., p. 103, B: τῆς 
φρονήσεως καὶ τῶν ἄλλων ἀρετῶν κανόνες, οἷς πρὸς ἀμφότερα χρηστέον, in welchen 
Sinne namentlid) Philo dad Wort mehrfady gebraucht ohne zwiſchen νόμος u. κανών. 
weiter zu unterfcheiden, als daß νόμος namentlich) das göttliche Geſetz Israels bezeichnet; 
ogl. bei Eredner, Zur Geſchichte des Kanons, ©. 11. 

Sn der neuteft. Gräc. nur bei Paulus, und zwar außer der oben angeführten 
Stelle nody Sal. 6, 16: ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχήσουσιν mit Beziehung auf 
V. 15, aljo im Sinne des Beurteilungsmaßftabes. In demfelben Sinne würde es 
Phil. 3, 16 ftehen: τῷ αὐτῷ στοιχεῖν κανόνι, wenn nicht κανών zu tilgen wäre. 

In der kirchl. Gräc. fteht e8 — maßgebende Regel, Ordnung, Vorjchrift Clem. 
Rom. ad Cor 1, 1, 3: ἐν τῷ κανόνι τῆς ὑποταγῆς ὑπαρχούσας. Ibid. 7,2: Adwuer 
ἐπὶ τὸν εὐκλεῇ καὶ σεμνὸν τῆς παραδόσεως ἡμῶν κανόνα καὶ ἴδωμεν τί καλὸν. 
... ἐνώπιον τοῦ ποιήσαντος ἡμᾶς. (41, 1: ἐν ἀγαϑῇ συνειδήσει ὑπάρχων, μὴ 
παρεκβαίνων τὸν ὡρισμένον τῆς λειτουργίας αὐτοῦ κανόνα ſteht es ähnlich wie 
2 Cor. 10, 13.) Später jchlägt die Bedeutung Beurteilungsmaßftab, maßgebende Norm 
vor, an weldje ὦ dann die Anwendung des Wortes auf die heil. Schrift anſchließt, 
vgl. Credner a. a. Ὁ. Strad in PRE! 7, 412 1. 


Καρδία, ἡ (bei Homer meiſt κραδίη), dad Herz, als leibliche Organ, und zu- 
gleich namentlic) bei Homer und den Tragikern αἱ Sit der Empfindungen und Triebe, 
und zwar inSbejondere derjenigen, welche nicht ſpezifiſch fittlicher Art, foudern mit einer 
finnlichen Affeltion verbunden find, 3. B. Zucht, Mut, Zorn, Freude, Trauer. Auch 
wo die Liebe dem Herzen beigelegt wird, wird Diefelbe mehr als eine Affektion, denn 
als eine That des Herzens zu betrachten fein, vgl. Ar. Nubb. 86: ἐκ τῆς καρδίας μὲ 
φιλεῖς mit Eurip. Hipp. 26: καρδίαν κατέσχετο ἔρωτι δεινῇ. Ebenſo wenn e3 als 
Sitz der Neigungen und Begierden vorgejtelt wird. Wenn Homer auch nod) das 
Sinnen und Denken dem Herzen beilegt (Il. 21, 441: ὡς ἄνοον κραδίην Eyes, cf. 
Pind. Ol. 13, 16: ἐν καρδίαις σοφίαν ἐμβάλλειν, vgl. Prov. 10, 8. Ex. 28, 3; 
31, 6; 35, 10. 25. 35; 36, 1. 2. 8), jo {ΠῚ dies noch die Vorftellungsweife eines- 
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unmittelbaren nicht reflektierenden Lebens, welches Denken und Empfinden nicht von- 
einander trennt. 

Wie fehr nun der bibl. Sprachgebraud) Hiermit ſich berührt, wird fid) weiter unten 
ergeben. Wenn χαρδία an einigen Stellen dem hebr. up entipridt. (Bi. 5, 10; 
62, 5; 94, 19. Prov. 14, 33; 26, 24), [0 würde diefem feiner Srundbedeutung nad) 
(fonft = κοιλία, ἐγκοίλια, γαστήρ, τὰ ἔγκατα, eigentlich daS Innere des Leibes, δίς 
Eingeweide), wo es nicht im rein phyfiologifchen, jondern zugleich pſychologiſchen Sinne 
fteht, mehr das homer. φρένες entiprechen (außer Dan. 4, 31. 33 = sn nicht bei 
den LXX), dag „Lörperliche Prinzip des geiftigen Lebens“, in welchem die Funktionen 
des Geiftes, Empfinden, Denken und Wollen ſämtlich ihren Sit haben, welches dann 
für Die geiftige Thätigkeit ſelbſt gefeßt wird, während das unförperliche Prinzip der 
ϑυμός ift (bibl. dagegen πνεῦμα); vgl. unten über daS Verhältnis des Herzens zum 
Geiſte. Vgl. die Lerila und Nägelsbad), Honter. Theol. 7, 17 ff. Pf. 51, 12: καρδίαν 
(25) καϑαρὰν κτίσον ὃν ἐμοί, καὶ πνεῦμα εὐϑὲς ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. 
Hof. 5, 4: πνεῦμα πορνείας ἐν αὐτοῖς, DANR3; dgl. 277 = αὐτὸς, ἑαυτοῦ u. 7. w. 
Gen. 18, 12. Ser. 9, 8. Pi. 55, 5. 1Kön. 3, 28. — διάνοια Ser. 81, 33. 

Καρδία iſt das eigentliche Wort für dag hebr. 3b, 339 (einmal nm (δ. 13, 3), 
wobei jedoch zu bemerken ift, daß demfelben an verjchiedenen Stellen ψυχή entſpricht, 
und zwar mit voller Berechtigung griechischer Ausdrudsweife. Es find dies die Stellen 
1Kön. 11, 2. 2Kön. 6, 11. 1Chron. 12, 38; 15, 29; 17, 2; 22, 7. 2Chron. 
7, 115 9, 1; 15, 15; 31, 21. ®i. 69, 21. Prov. 6, 21. ef. 7, 2. 45 10, 7; 
13, 7; 24,7; 33,18; 42, 25; 44, 19, vgl. ef. 35, 4: ὀλιγόψυχος τῇ διανοίᾳ — 
sy mn; ὀλιγοψυχεῖν = vo ep Num. 21, 4. In der Volksſprache und Proja 
πᾶπι ὦ) wurde jtatt des Homerifchen und Dichterifchen καρδία vorwiegend ψυχή ge- 
braudt, als Sit nicht bloß der Begierden, Leidenschaften und Empfindungen, fondern 
auch des Willens; vgl. die Ausführungen bei Paſſow, Lex. unter ψυχή. Plut. Conv. 
218, A: ἐγὼ οὖν δεδηγμένος τε ὑπὸ ἀλγεινοτέρου καὶ τὸ ἀλγεινότατον ὧν ἄν τις 
δηχϑείη τὴν καρδίαν γὰρ ἣ ψυχὴν ὅτι δεῖ αὐτὸ ὀνομάσαι πληγείς τε καὶ 
δηχϑεὶς ὑπὸ τῶν ἐν φιλοσοφίᾳ λόγων, οἵ ἔχονται ἐχίδνης ἀγριώτερον. Dagegen 
wird das hebr. τ nie durch καρδία wiedergegeben; die dafür citierten Stellen Gen. 
34, 3. Thren. 3, 21 beruhen auf einer Verwechſelung; Deut. 12, 20. Bf. 93, 13; 
131, 2 treten nur wenige Handjchriften dafür ein. Wenngleich nun das bibl. 35, 
καρδία, feinem weiterhin aufzuzeigenden Begriffsumfange nad) weit mehr dem profanen 
ψυχή entipricht, fo lag doch genügender Grund vor, καρδία als den eigentlichen Aus: 
drud deilen, was hebr. 35 genannt wird, feitzuhalten. Denn das Gebiet des hebr. 
co), welchem griechiſch allein ψυχή entiprechen konnte, unterfcheidet fich viel zu ſehr 
von den mit dem griechifchen ψυχή verbundenen Vorſtellungen, ald daß nicht eine 
grenzenlofe Verwirrung durch die unbejchränfte Herübernahme jenes Wortes an Stelle 
von 35 hätte entjtehen müfjen. Nicht allein daß 35, καρδία, in der bibl. Sprache nie 
das perjönliche Subj. ſelbſt bezeichnet, auch nicht bezeichnen Tonnte, wie So), ψυχή, --- 
gerade was in der Prof.-Gräc. der Seele beigelegt wird: ψυχή ἀγαϑή, ὀρϑή, δικαία, 
εὔνους, εὖ φρονοῦσα; Ayadös, πονηρὸς τὴν ψυχήν, dies wird in der bibl. Sprache 
nur dem Herzen beigelegt und kann nicht anders fein, vgl. Pi. 51, 12; 64, 7; 101,4. 
1Kön. 3, 6; 9, 4. Meh. 9, 8. Hiob 11, 13. Pf. 24, 4; 73, 1. Prov. 22, 11. 
Röm. 2, 5. 1Tim. 1, 5. Hebr. 3, 12; 10, 22. Mith. δ, 8. Luc. 8, 15. 2 Betr. 
2, 14: καρδία γεγυμνασμένη πλεονεξίας, cf. Isoer. 2. 11: τὴν ψυχὴν yvurdleodaı. 
Nur der Sprachgebraud) des apokr. Buches der Weisheit jteht Hierin auf griech. Bo- 
den; 8, 19: ψυχῆς δὲ ἔλαχον ἀγαϑῆς; vgl. 2, 22: ψυχαὶ ἀμῶμοι; 7, 27: ψυχαὶ 
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ὅσιαι (dad ψ. δικαία 2 δεῖς. 2, 8 iſt nicht damit zu verwechjeln). Nach den δ δ 1. 
Borftellungen ift nicht die Seele ſelbſt eigenjchaftlic” zu werten, indem die fittliche 
Qualität nicht zu ihrer Subftang gehört, jondern ein Accidenz ift, und dies kommt 
dem Herzen zu, der Stätte und dem unmittelbaren Organ der Seele, ſ. unten. Vgl. 
Prov. 21, 10: ψυχὴ ἀσεβοῦς, nicht ἀσεβής. (Bugleid) mag bier fchon erhellen, von 
welcher Wichtigkeit im Zuſammenhange der bibl. Lebensanſchauungen der Begriff des 
Herzens tft.) 

Wenn weiterhin 25 endlid) auch noch — abejehen von den Stellen, an welchen 
dafür in abftrahierender Erweiterung die refleriven Perjonalpronomina gleicherweife wie 
für 39p, “or, man gejeßt werden — durd) διάνοια twiedergegeben wird Lev. 19, 17. 
Num. 15, 39; 32,7. Deut. 4, 39; 7,17. Gen. 17,17; 24,45; 27,41; 34,3; 
45, 26. Er. 9, 21; 28, 3; 35, 9. 21. 24. 27. 34; 36, 1. Deut. 28, 28; 29, 18. 
Sof. 5, 1; 14, 8. Hiob 1, 5. 8; 9, 4. Jeſ. 14, 13; 35,4; 57, 11. του. 2, 10, 
vgl. Gen. 6, 6; 8, 21 — διανοεῖν; Er. 7, 23 — νοῦς, jo läßt ὦ doch daraus 
nicht eine Negel abjtrahieren etwa für die Fälle, in welchen dem Herzen eine Refleriong- 
thätigfeit beigelegt wird. Denn all jenen Stellen gehen ebenſo viele und mehr noch 
zur Seite, in welchen in denjelben Verbindungen καρδία gejeßt ift. Bol. 3. B. Gen. 
34, 3 mit Se. 40, 2. Deut. 8, 5. 17. 1Sam. 27, 1 u.a. (Er. 35, 10 ift σοφὸς 
τῇ διανοίᾳ unfichere Lesart ftatt des an den übrigen Stellen entſprechenden o. τ. καρδίᾳ.) 
Doc wird εὖ fich mit diefer Überfegung verhalten, wie oben mit der Wiedergabe durch 
ψυχή: daß es nämlich im ganzen dem griechiſchen Denken und Sprechen ge: 
läufiger war, das Reflerionsvermögen vom Herzen zu trennen, wogegen 
es gerade eine Eigentümlichfeit der bibl. Vorjtellung ift, dem Herzen Dies beizulegen, 
vgl. Deligfch, Art. „Herz” in PRE? 6, 58 fowie Cremer PRE® 7, 773. Auffallend 
könnte es erjcheinen, daß Die LXX fich nie haben verleiten laſſen, aud) Se) durd) νοῦς, 
διάνοια zu erjeßen. 

Es bezeugt fih in all diefem die Gewalt des bibl. Geiftes, welcher die LXX 
nötigte, ein verhältnismäßig abftändiges Wort in καρδία beizubehalten 
und ihn neue Geltung zu verschaffen Daß des Herzens im NR. T. im ganzen 
genommen feltener Erwähnung gejchieht ald im A. T., dürfte fich zum größten Teil 
daraus erflären, daß dafür deſto häufiger die refleriven Perjonalpronomina ὦ finden, 
wo hebräijch Eonfreter 25 ftehen würde, 3. B. 2 Cor. 2, 1. Mith. 9, 3; 16, 7. 8; 
21, 25. 38 u. ö., vgl. Er. 4, 14. Num. 16, 28; 24, 13. Eith. 6, 6. Bi. 36, 2. 

Καρδία bezeichnet nun 1) das Herz: 4} einfach als Organ des Leibes 2 Sam. 
18, 14. 2Kön. 9, 24. Hiob 41, 15. b) als Sitz des Lebens, welches an allen 
Affeltionen desfelben hauptſächlich und fchließlich beteiligt ἡ. Nicht. 19, 5: στήρισον 
τὴν καρδίαν σου ψωμῷ ἄρτου, vgl. 38. 8. Er. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ ovr- 
αντήματά μου ἐπὶ τὴν καρδίαν σου, --- ἐδ handelt ſich darum, daß die nunmehrigen 
Plagen im Unterfchiede von den früheren δα Leben Pharao und feines Volkes Direkt 
antaften follen, vgl. Hiob 2, A—6. Vgl. auch die Überfeßung der LXX Bi. 28, 7: 
Ὁ Toy) — ἀνέϑαλεν ἣ σάρξ μου. Es liegt jedoch in diefer Redeweife zugleich ent- 
ichieden die Rüdficht darauf, daß das Herz als Sit des Lebens die Centralftätte des 
Geſamtlebens der Perjon tft, auf welches alle Affektionen des Lebens ſchließlich zurüd- 
wirken. Vgl. 1Kön. 21, 7: ga) 2071 Ὀπο τοῦθ φάγε ἄρτον καὶ σαυτοῦ γενοῦ. Act. 
14, 17: ἐμπιπλῶν τροφῆς καὶ εὐφροσύνης τὰς καρδίας ὑμῶν. DBgl. Gen. 18, 5. 
Pſ. 38, 11; 102, δ; 22, 27; 73, 26, wo σάρξ, καρδία etwa unjerem deutſchen Leib 
und Leben entjprechen. Namentlich vgl. Luc. 21, 34: μή ποτε βαρηϑῶσιν ὑμῶν ai 
καρδίαι ἐν κραιπάλῃ καὶ μέϑῃ καὶ μερίμναις βιωτικαῖς. Das Herz ift mehr als der 
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Mittelpunkt des belebten ftofflichen Organismus; wäre das nicht der Fall, jo würde, wie 
Ze u. πη, aud) 25 den Tieren beigelegt werden, was durchaus nicht geſchieht 
außer Hiob 41, 15, wo es fid nur um dag Herz als Körperteil handelt, und Dan. 
4, 13: 5 καρδία αὐτοῦ ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων ἀλλοιωϑήσεται, καὶ καρδία ϑηρίου 
δοϑήσεται αὐτῷ, --- eine Stelle, die erft recht ind Licht feßt, DaB das Herz als Herd 
und Hauptorgan des Lebens inäbejondere 

2) Sit und Herd des menſchlichen Perſonlebens iſt, in welchem gerade 
die Eigentümlichfeit der menjhlihen Se: u. mı7 Τἰ ὦ darlegt, indem ἐδ 
einerfeit3 dag menſchliche Perſonleben nach al feinen Beziehungen der bewußten 
und unbewußten, willfürlichen und unmwillfürlichen, leiblichen und geiftigen, Triebe, Em- 
pfindimgen und BZuftände fonzentriert, anderjeit3 dad unmittelbare Organ ilt, 
mittelft deſſen der Menjch fein Perſonleben lebt; vgl. für beides die Hauptitelle Prov. 
4, 23: τήρει σὴν καρδίαν" ἔκ γὰρ τούτων ἔξοδοι ζωῆς. Pi. 69, 33: ἐκζητήσατε 
τὸν ϑεὸν καὶ ζήσεσϑε, hebr. da2a22d πὸ. So hat εὖ nun πιά) Auffallendes, daß 
an manchen Stellen und in manchen Ausdrücken ſowohl καρδία u. ψυχή, als καρδία 
u. πνεῦμα parallel gebraucht werden, legteres noch hervorftechender als das erftere. Die 
ψυχή, das Subjekt des Lebens, welche am πνεῦμα ihr Prinzip hat, hat an der καρδία 
ihr unmittelbares, alle Zuftände und Bethätigungen fonzentrierendes und vermitteln: 
des Organ, fteht alfo zwifchen beiden: πνεῦμα — ψυχή — καρδία. Man würde 
jagen können πνεῦμα ψυχής, καρδίας u. καρδία ψυχῆς, aber nicht ψυχὴ πνεύματος, 
καρδίας. Und weiter: eben als das alle Zuftände und Bethätigungen konzentrierende 
und vermittelnde Organ ift es das Herz, in welchem das πν., dag eigentümliche Prinzip 
derfelben, die Stätte feiner Wirkfamfeit hat. — Sp werden nun einerfeitg die Em- 
pfindungen der Freude, des Leidens u. ſ. w. ſowohl dem Herzen wie der Seele 
zugeichrieben; vgl. Prov. 12, 25: χαρδίαν ταράσσει. Pi. 119, 21. Hiob 37, 1. BI. 
143, 4. Joh. 14, 1. 27: un ταρασσέσϑω ὑμῶν ἡ καρδία mit Joh. 12, 27: ἡ ψυχή 
μου τετάρακται. Act. 15, 24. Gen. 41, 8: ἐταράχϑη ἡ ψυχὴ αὐτοῦ. Pſ. 6, 4. 
86, 4: εὔφραιγνον τὴν ψυχὴν τοῦ δούλου σου. 104, 16: εὐφραίνει καρδία. At. 
14, 17. Bi. 22, 27: ζήσονται ai καρδίαι αὐτῶν. Prov. 3, 22: ἵνα ζήσῃ ἣ ψυχή 
σου. Ferner vgl. den Barallelismus Pi. 94, 19: κατὰ τὸ πλῆϑος τῶν ὀδυνῶν μου 
ἐν τῇ καρδίᾳ μου ai παρακλήσεις σον ηὔφραναν τὴν ψυχήν μου. Prov. 27, 9: 
μύροις καὶ οἴνοις καὶ ϑυμιάμασι τέρπεται καρδία, καταρήγνυται δὲ ὑπὸ συμπτω- 
μάτων ἣ ψυχή. 2, 10: ἐὰν γὰρ ἔλθῃ ἡ σοφία εἰς τὴν σὴν διάνοιαν (ab), N δὲ 
αἴσϑησις τῇ σῇ ψυχῇ καλὴ εἶναι δόξῃ κτλ. Rückſichtlich des Trieblebens ergiebt eine 
Überficht des Sprachgebrauch den Unterfchied, daß das unmittelbare, einem Naturtrieb 
ähnlich auftretende Verlangen der Seele zugefchrieben wird (m an, ἐπιϑυμία, vom Herzen 
nur Pſ. 2), 3, LXX: ψυχή, vgl. Röm. 1, 24; fonft nur von der Geele Jeſ. 26, 8. 
Pi. 10, 3. Deut. 12, 15; 20, 21; 18, 6. 1 Sam. 23, 30. Ser. 2, 24, — Prov. 
21, 10. Hiob 23, 13. Mid. 7, 1. ı Sam. 2, 16. 2 Θαπι. 3, 21 u. a.), vgl. Bi. 
84, 3; 42, 3, während das bewußt und mit Willen geäußerte oder gehegte Verlangen, 
refleftierter Wille und Entſchluß, Denkthätigfeit dem Herzen zugefchrieben wird. Bol. 
mins) 30 won Eſth. 7, 5. Kohel. 8, 11; 9, 3. Ferner vgl. Bi. 37, 4, 28, ὃ; 
66, 18. Ser. ὃ, 17 u. a. (Pi. 13, 3: ἕως τίνος ϑήσομαι βουλὰς ἐν ψυχῇ μου, 
ὀδύνας ἐν καρδίᾳ μου ἡμέρας ift nicht zu verwechſeln mit dem Ausdrud 1 or. 4, 5: 
al βουλαὶ τῶν καρδιῶν; es find P!. 13 die unwillfürlic im Innern mannigfach auf: 
fteigenden Gedanken, Pläne u. f. w., welche danad) erft die Reflerion in Anſpruch nehmen). 
S. Dehler in PRE! 6, 15 ff. unter „Herz“. — Klar erfcheint das Verhältnis des 
Herzens zur Seele Xer. 4, 19: τὰ αἰσϑητήοια τῆς καρδίας μου μαιμάσσει (τουτέστι 
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ϑορυβεῖται) ἣ ψυχή μου (= "3 ΤΥ πιρυδ). σπαράσσεται ἧ καρδία μου" οὗ 
σιωπήσομαι, ὅτι φωνὴν σάλπιγγος ἤκουσεν ἣ ψυχή μου. Pi. 24, 4: καϑαρὸς τῇ 
καρδίᾳ, ὃς οὐκ ἔλαβεν ἐπὶ ματαίῳ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. Jac. 4, 8: ἁγνίσατε καρ - 
δίας δίψυχοι, vgl. Ser. 6, 16: ἁγνισμὸς τῇ ψυχῇ. Luc. 2, 35. Wenn Herz und 
Seele mit einander verbunden erjcheinen zu gleicher Beteiligung, namentlid) wo es das 
religidfe Verhalten gilt, jo wird dies im biblischen Sprachgebrauch weniger eine Ver: 
bindung ſynonymer Begriffe zur Verftärfung des Ausdrudes fein, fondern es wird 3.8. 
in ἀγαπᾶν τὸν ϑεὸν ἐξ ὅλης τῆς καρδίας [διαν. καὶ ἐξ ὅλης τῆς ψυχῆς das ἐκ 
xagö. die Liebe des bewußten Entjchlufjes bezeichnen, welche jofort natürliche Neigung 
oder zur anderen Natur werden muß. Vgl. 1 Sam. 18, 1. Stets findet ſich καρδία 
an erjter Stelle, ψυχή an zweiter. Es foll ausdrüdlich hervorgehoben werden, daß die 
ganze ungeteilte Perjönlichkeit an dem beteiligt jein muß, was ſie mit dem Herzen zu 
leiften hat. Vgl. Deut. 4, 9: φύλαξον τὴν ψυχήν σου σφόδρα ... μὴ ἀποστήτωσαν 
(οἱ λόγου ἀπὸ τῆς καρδίας σου. 1Chron. 28, 9: δούλευε τῷ ϑεῷ ἐν καρδίᾳ τε- 
λείᾳ καὶ ψυχῇ ϑελούσῃ (mxen 533) Dad 353, vgl. Jeſ. 42, 1). Deut. 11, 18. 
Auch vgl. 1 Sam. 2, 35, wo Gott fagt: πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μου — alles, was 
ἰῷ beabfichtige, καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ μου --- alles, was ich verlangen muß, wozu ich 
durch mich felbft getrieben werde — ποιήσει. Ferner vgl. Deut. 6, 5. Joſ. 22, 5, wo 
33 = διάνοια das Reflektierte, Beabfichtigte und Bewußte des Verhaltens hervorhebt. 
(Die betreffenden Stellen find Deut. 4, 9. 29; 10, 12; 11,13; 13, 4; 26, 16; 30, 2. 
6. 10. Joſ. 23, 14. 1Sam. 2, 35. 1Kön. 2, 4; 8, 48. 2 Kön. 23, 3. 25. 1 Chron. 
22, 19; 28, 9. 2 Chron. 34, 31; 6, 38; 15, 12; 28, 9. Ser. 32, 41.) 
Andrerſeits erfcheinen Herz und Geiſt parallel bzw. in der nächſten Berbin- 
dung mit einander ftchend. Denn da das Perjonleben (der Seele) durch den Geiſt be- 
dingt ift und ὦ durch das Herz vermittelt, jo ift es ſelbſtverſtändlich, daß die Wirk— 
jamfeit des Geiftes fpeziell im Herzen gejucht werden muß, und jo kann dem Herzen θεὶς 
gelegt werden, was eigentlid) und in letzter Anftanz dem Geifte eignet. Da der Geift 
nun inzbejondere göttliches Lebensprinzip iſt und demgemäß dort vornehmlid) in An— 
jprud) genommen wird, wo es Erfcheimungen und Außerungen, Zuftände des religiöfen, 
gottbezogenen Lebens gilt, jo erhellt, warum dann vornehmlicd, dag religiöje Leben und 
Verhalten dem Herzen zukommt. — Geiſt und Herz erjcheinen parallel 3. B. Pi. 34, 19: 
συντετριμμένοι τὴν καρδίαν — ταπεινοὶ τῷ πν. δὶ, 19: ϑυσία τῷ ϑεῷ πνεῦμα 
συντετριμμένον, καρδίαν συντετριμμένην καὶ τεταπεινωμένην 6 ϑεὸς οὖκ ἐξουδενώσει. 
18, 8: γενεὰ ἥτις οὐ κατεύϑυνεν ἔν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς, καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ 
ϑεοῦ τὸ πν. αὐτῆς. (ὅδ. 13, 3 πὴ = καρδία, vgl. Jer. 23, 16. 26 u.a.) Ferner 
wird dag eine Mal auf den Geiſt zurüdgeführt, was das andere Mal dem Herzen bei- 
gelegt wird, vgl. Act. 19, 21: Zdero ἔν τῷ πνεύματι mit Act. 11, 23: ἡ πρόϑεσις 
τῆς καρδίας. 2Cor. 9, 7. — 1Thell. 2, 17: ἀπορφανισϑέντες ἀφ’ ὑμῶν — προσ- 
ὠπῳ od καρδίᾳ. Col. 2, 5: τῇ σαρκὶ ἄπειμι — τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμί. Am 
wichtigiten iſt es, das Herz als die Stätte der Wirkſamkeit des Geiſtes, des göttlichen 
Lebensprinzipes, zu erkennen, |. 1 Betr. 3, 4: ὁ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνϑρωπος Er 
τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέος καὶ ἡσυχίοι' πνεύματος; daher jofort auch die Stätte für 
den heiligen Geiſt (j. πνεῦμα). Bi. 51, 11. Eph. 3, 16. 17. Röm. 5, 5: ἡ ἀγάπη 
τοῦ ϑεοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ πνεύματος τοῦ δοϑέντος ἡμῖν. Gal. 
4, ὃ: ἐξαπέστειλεν ὃ ϑεὸς τὸ πνεῦμα τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς καρδίας ὑμῶν, dgl. 
Röm. 8, 15. 16. 2 Cor. 1, 22: καὶ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πν. ἐν ταῖς καρδίαις 
ἡμῶν. Röm. 2, 29. Insbeſondere erklärt [18 hieraus die zwifchen Herz und Ge— 
wiſſen beftehende Verbindung. Iſt leßteres die Beftimmtheit des Selbitbewußtfeing 
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durch das göttliche Lebensprinzip des Geiſtes (j. συνείδησις), fo dürfte es vielleicht nach 
Ceiten feiner Entitehung richtig al das Refultat der Wirkſamkeit des Beiftes 
im Herzen zu bezeichnen fein. Hebr. 10, 22: ῥεραντισμένοι τὰς καρδίας ἀπὸ συνει- 
δήσεως πονηρᾶς. Röm. 2, 15: οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν 
ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κτλ. Hierdurd) 
wird verftändlic), warum im A. T. und zum Teil auch noch im N. T. die Gewiſſens— 
thätigfeit dem Herzen beigelegt wird, jo daß ε entfchieden unrichtig ift, wenn ἃ. B. von 
NR. Hofmann (Die Lehre vom Gewiſſen, S. 25) behauptet wird, das Herz bilde „als 
Centralfig aller geijtigen Thätigkfeiten einen jo unbeftimmten Untergrund für das 
Weſen des Gewiſſens, daß wir ſchließlich nicht? weiter daraus entnehmen können αἱ 
dies, daß die empfundenen Ericheinungen des Gewiſſens auf das innerfte Perſonleben 
zurüdgeführt wurden“. Dieje jcheinbare Unbejtimmtheit beruht auf einer Verkennung 
der mit man u. 35 Sich darbietenden Vorftellungen. Vgl. aus dem A. T. 1Kön. 2, 44. 
1 Sam. 24, 6. 2 Sam. 24, 10. Hiob 27, 6. Kohel. 7, 23. er. 17, 1 (vgl. mit 
2 Cor. 3, 2. 3). 1 Sam. 25, 31. του. 14, 10. Aus dem N. T. 2 Cor. 3, 2. 3. 
Hebr. 10, 22. 1Joh. 3, 19—21. Sehr inftruftiv ift die Vergleichung der legteren 
Stelle mit Röm. 8, 15. Gal. 4, 6. 3841. aud) nod) die merfwürdige Stelle Hiob 9, 21: 
eite γὰρ ἠσέβησα, οὖκ olda τῇ ψυχῇ, 522 IIR“R>, griedh. — οὐ σύνοιδα ἐμαυτῷ, 
vgl. 1 Cor. 4, 4. 2 Sam. 18, 18. (Es mag geftattet fein, darauf aufmerffam zu machen, 
wie fehr es nur eimjeitig richtig ift, die Religion lediglich in das Gewiſſen zu ver- 
legen, indem das ganze PVerfonleben, wie es im Herzen ὦ konzentriert, dabei beteiligt 
it: vgl. συνείδησις u. πνεῦμα. Dem Gewifjen kommt jeinem Wefen nad) nur eine 
jehr beitimmte, hervorragende Funktion zu, ohne daß es aber fchriftgemäß als das eigent- 
liche Organ des religiöjen Verhaltens bezeichnet werden fünnte.) 

St nun das Herz als Sitz und Herd und zugleid) als unmittelbareg Organ des 
menjchlichen Perſonlebens zu betrachten, der ΘῈΣ ſowohl nad) ihrer ftofflichen (ſ. 1), als 
nach ihrer geiftigen Seite (f. 2), jo bietet es jich im Ddiejer leßteren Qualität zunächit 
a) vorwiegend als die Stätte dar, in welcher das gejamte Berfonleben, fo- 
wohl nad) feinen Zuftänden, als nad) feinen Äußerungen, fi konzentriert. ei. 
1, 5. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς Swijs τοῦ ϑεοῦ — διὰ τὴν πώρωσιν τῆς 
καρδίας αὐτῶν. Vgl. 1 Petr. 3, 4. Eph. 3, 17: κατοικῆσαι τὸν Χν διὰ τῆς πίστεως 
ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν, vgl. mit V. 16 ımd Gal. 2, 20: ζῶ δὲ οὐκέτι ἐγώ, ζῇ δὲ 
ἐν ἐμοὶ Xs. Daher Act. 4, 32: ἦν ἣ καρδία καὶ ἡ ψυχὴ μία (f. ο. ©. 564). Phil. 
4, 1: ἡ εἰρήνη τοῦ ϑεοῦ --- φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν — ἐν Χῳ Iv. Ferner 
στηρίξειν τὰς καρδίας 1 Theſſ. 3, 13. Jac. 5, 8; vgl. 4, 8. Hebr. 13, 9: καλὸν 
χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν κα Das Herz repräfentiert deshalb den eigentlichen Charakter 
der Perjönlichkeit, bzw. es verbirgt ihn; Mtth. 5, 8: καϑαροὶ τῇ κι; vgl. Bi. 73, 1; 
24, 4. Prov. 22, 11. Mith. 11, 29: ταπεινὸς τῇ x. Luc. 4, 18: συντετριμμένοι 
τῇ x. 8, 15: καρδία καλὴ καὶ ἀγαϑή. Act. 7, 51: ἀπερίτμητοι τῇ x. 8, 21: ἡ 
x. σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα ἔναντι τοῦ ϑεοῦ. Röm. 8, 27. Apok. 2, 23: ἐρευνῶν ve- 
φροοὺς καὶ καρδίας. Röm. 1, 21: ἐσκοτίσϑη ἡ ἀσύνετος αὐτῶν x. 2, 5: κατὰ δὲ 
τὴν σκληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. 1Cor. 14, 25: τὰ κρυπτὰ τῆς καρ- 
δίας αὐτοῦ φανερὰ γίνεται. 1 Theil. 2, 4: ϑεὸς ὁ δοκιμάζων τὰς καρδίας ἡμῶν. 
Sac. 3, 14: ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἔν τῇ x. ὑμῶν. 4, 4: ἁγνίσατε καρ- 
δίας δίψυχοι. 2 δεῖν. 2, 14. Hierauf beruht die mögliche Entgegenjegung des inneren 
Charakters und der äußeren Erfcheinung, Mith. 15, 8: ὁ λαὸς οὗτος ταῖς γείλεσί με 
τιμᾷ, ἡ δὲ καρδία αὐτῶν πόρρω ἀπέχει ἀπ᾽ ἐμοῦ. DBgl. 1 Sam. 16, 7: dvdownos 
ὄψεται eis πρόσωπον, Ö δὲ ϑεὸς ὄψεται εἰς x. Luc. 16, 15: ὑμεῖς ἐστὲ οἱ δυκαι- 
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οὔντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνϑρώπων, ὃ δὲ ϑεὸς γινώσκει τὰς x. ὑμῶν. Thren. 
3, 41. Joel 2, 13. Röm. 2, 29. 2 Cor. 5, 12: πρὸς τοὺς ἐν προσώπῳ καυχω-- 
μένους καὶ od καρδίᾳ. 1Theſſ. 2, 17. 1 Betr. 3, 4. Weiter beruht hierauf Die 
Zurüdführung der eventuell nicht zum Ausdrud fommenden Gedanken u. j. w. auf das 
Herz als die Stätte, an welcher ſie ſich gelten machen, aber verborgen bleiben. So 
λογίξεσϑαι, διαλογίζεσϑαι ἔν καρδίᾳ, |. Ὁ. a. ἔν ἑαυτῷ vgl. Marc. 2, 6. 8. Mtth. 
9, 3. Luc. 2, 35; 3, 15; 5, 22; 9, 49. εἰπεῖν ἐν x. Mith. 24, 48. Luc. 12, 45. 
Röm. 10, 6. 8. Apok. 18, 7; vgl. Quc. 1, 66; 2, 19. 51. Mith. 5, 28: ἤδη ἐμοέ- 
χευσεν αὐτὴν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτοῦ (vgl. Marc. 7, 21). Mtth. 9, 4. Marc. 11, 23. 
1 Cor. 4, 5. gl. 1 Cor. 7, 37. Eph. 5, 19. Col. 3, 16. Überhaupt ift dag Herz 
als der Konzentrationspuntt des gefamten menjchlichen Perſonlebens ganz bejonders, wie 
eine Überficht der angeführten Stellen ergiebt, der Konzentrationspunft, der 
Sammelpuntt und Quellort - des veligiöjen Lebens, und dies aus dem oben an— 
gegebenen Grunde, nämlich weil ε die Stätte refp. das Drgan ift für das, was Die 
prinzipielle Eigentümlichkeit des menschlichen Perſonlebens ausmacht, für den Geilt, diefer 
aber hauptſächlich und im legten Grunde als göttliches Lebensprinzip und darum zugleich 
Prinzip gottbezogenen Lebens zu faffen ift. — An die Vorftelung vom Herzen als Kon— 
zentrationgpunft des menſchlichen Perſonlebens jchließt ὦ Ib) die Bedeutung desfelben 
αἰὸ Ausgangspunkt an, als die Stätte, von welcher das PBerjonleben in feinen ein- 
zelnen Bethätigungen und Erfcheinungen ausgeht; vgl. PBrov. 4, 23: τήρει σὴν καρ- 
δίαν᾽ ἐκ γὰρ τούτων ἔξοδοι ζωῆς. Luc. 6, 45: ὁ ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος ἐκ τοῦ ἀγαϑοῦ 
ϑησαυροῦ τῆς x. αὐτοῦ προφέρει τὸ ἀγαϑόν ... &x γὰρ περισσεύματος καρδίας 
λαλεῖ τὸ στόμα. Mith. 12, 34. 35; 15, 18. 19. Marc. 7, 21: ἔσωϑεν γὰρ ἐκ 
τῆς x. τῶν ἀνϑρώπων οἱ διαλογισμοὶ ol κακοὶ ἐκπορεύονται, μοιχεῖαι κτλ. Ebenſo 
ἀγαπᾶν Ex καρδίας Mtth. 22, 37. Marc. 12, 30. 33. Luc. 10, 27. 1 Tim. 1, 5. 
1 Betr. 1, 22. — 2Tim. 2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς x. — In 
beiden Beziehungen aber, ſowohl als Konzentrationg-, wie ald Ausgangspunkt des menjch- 
lihen Perfonlebeng ift dag Herz 6) das Drgan, welches die Vermittelungen aller 
Zuftände und Hußerungen des Perſonlebens, und zwar ingbefondere des religiöfen Lebens 
übernimmt. (Es kommen hier πο die Stellen in Betracht, in welchen diefe Seite vor- 
wiegt, indem wohl nirgend eine diefer drei Seiten ausfchließlicd) zu berüdfichtigen ift.) 
Das Herz ift ed, vermitteld deſſen der Menjch lebt, Mith. 6, 21: ὅπου γάρ ἔστιν ὁ 
ϑησαυρὸς ὑμῶν ἐκεῖ ἔσται καὶ ἡ x. ἡμῶν. Luc. 12, 34. Wet. 2, 46: μετελάμβανον 
τροφῆς ἐν ἀγαλλιάσει καὶ ἀφελότητι καρδίας αἰνοῦντες τὸν ϑεόν. Röm. 16, 18: 
ἐξαπατῶσι τὰς x. τῶν ἀκάκων. Zac. 1, 26. In ihm konzentrieren fich die Empfin- 
dungen, welche die ganze Perſon als ſolche in Anspruch nehmen, Joh. 14, 1. 27; 16, 6: 
n λύπη πεπλήρωκεν ὑμῶν τὴν x. 16, 22: χαρήσεται ὑμῶν ἡ x. Act. 2, 26; 
14, 17; 21, 18. Röm. 9, 2. 2 Cor. 2, 4. Sac. 5, 5. (ὃ ift das Organ für Die 
Aufnahme alles deſſen, wodurch das Perfonleben gejtaltet werden ſoll, insbejondere für 
die Aufnahme und Empfängnis des göttlichen Wortes, der Gnadenwirfungen u. |. τὸ. 
Mtth. 13, 19: τὸ ἐσπαρμένον ἐν τῇ x. Marc. 4, 15; vgl. Marc. 7, 9. Luc. 8, 
12. 15; 24, 32: ἡ x. ἡμῶν καιομένη ἦν ἐν ἡμῖν, ὡς ἐλάλει κτλ. Act. 2, 27: 
κατενύγησαν τῇ x. (τὴν κι). 7, 54: ἀκούοντες δὲ ταῦτα διεπρίοντο ταῖς x. 16, 14. 
Röm. 2, 15; 5, 5. 1 οὐ. 2, 9. 2 δον. 3, 15: ἡνώκα ἀναγινώσκεται Μωυσῆς κά- 
λυμμα ἐπὶ τὴν x. αὐτῶν κεῖται. 4, 6: ἔλαμψεν ἕν ταῖς κι ἡμῶν. 2. Betr. 1, 19: 
ἕως οὗ --- φωσφόρος ἀνατείλῃ ἐν ταῖς x. ὑμῶν. Luc. 21, 14: ϑέτε οὖν εἷς τὰς 
x. ὑμῶν, μὴ προμελετᾶν ἀπολογηϑῆναι. Hebr. 8, 10: ἐπὶ καρδίας αὐτῶν ἐπι- 
γράψω κτλ. 10, 16. παρακαλεῖν τὴν καρδίαν Eph. 6, 22. Col. 2, 2; 4, 8. 2 Thefi. 
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2, 17. Hiernach erflärt fi auch Joh. 13, 2: τοῦ διαβόλου ἤδη Beßinxoros eis τὴν 
x. ἵνα κτλ. Act. 5, 3: ἐπλήρωσεν 6 σατανᾶς τὴν κι σου. Daher νοεῖν τῇ x. Koh. 
12, 40, vgl. Hebr. 4, 12: Zyvomu καρδιῶν. Luc. 1, 51: διάνοια x. ect. 8, 28: 
ἐπίνοια x. Ferner συνιέναι τῇ x. Mith. 13, 15. Act. 28, 27; vgl. Röm. 1, 21. 
Dem entjprechen auch die Ausdrüde ἐπαχύνϑη ἡ x. Act. 28, 27. Mtth. 13, 15. 
πωροῦν τὴν x. Marc. 6, 52; 8, 17. %oh. 12, 40, vgl. Marc. 3, 5. Eph. 4, 18. 
σκληρύνειν τὴν x. Hebr. 3, 8. 15; 4, 7. jemanden im Herzen tragen, ἔχειν τινὰ ἐν 
x. |. v. a. ὦ mit ihm verbunden willen, [0 daß, was den Einen angeht, auch den 
Andern angeht 2 Cor. 7, 3. Phil. 1, 7. Das Herz ift die eigentliche Stätte und das 
unmittelbare Organ der Entfchließungen u. f. w. Act. 5,4; 7,23; 11, 23. 1 Cor. 4, 5. 
2 &or. 9, 7; 8, 16. 1 Cor. 7, 37. Röm. 10, 1; 1, 28. Apok. 17, 17, vgl. Luc. 
24, 38. 1 Cor. 2, 9. Act. 7, 39. Bor allem aber ift ed Stätte und Organ des 
Glaubens und Unglaubens, Röm. 10, 10: καρδίᾳ γὰρ πιστεύεται, vgl. Marc. 11, 23: 
καὶ μὴ διακριϑῇ Ev τῇ x. αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύσῃ. Röm. 10, 9. Eph. 3, 17. Luc. 
24, 25: ὦ ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇ x. τοῦ πιστεύειν. Act. 8, 37 Rec., ſowie über- 
haupt des Glaubenslebens, des religidjen Verhaltens Röm. 6, 17: ὑπηκούσατε ἐκ x. 
eis ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς. 1 Petr. 3, 4. Eph. 6, 5. Col. 3, 22. Mith. 
18, 35. 2 Theſſ. 3, 5: ὁ δὲ κύριος κατευϑύναι ὑμῶν τὰς x. εἷς τὴν ἀγάπην τοῦ 
ϑεοῦ καὶ εἰς τὴν ὑπομονὴν τοῦ Χυ. Hebr. 10, 22: προσεορχώμεϑα μετὰ ἀληϑινῆς 
καρδίας. 1Petr. 3, 15. Act. 7, 39. 

3) übertragen 3. B. καρδία τῆς γῆς Mith. 12, 40; vgl. Er. 15, 8. Deut. 
4, 11 = das verborgene Innerſte von etwas. 

Bol. Dehler, Art. „Herz“ in PRE: 6, 15 Ff., Ultteftam. Theol. 8 71. Deligich, 
Art. „Herz“ in PRE? 6,57 ff. und Bibl. Pſychol. 4, 12. Cremer in PRE° 7, 778 ἢ. 
Roos, Fundamenta psychol. ex 8. 8. 1769, cap. ἃ. Bed, Umriß der bibl. Seelenlehre, 
Kap. 3. Hahn, Theol. des N. T. 8 167f. Hatch, Essays in biblical greek, p. 9184. 
Vgl. n. πνεῦμα. 


Καρδιογνώστης, ὅ, Herzenslenner, Herzenskündiger, ſofern das Herz den 
eigentlichen Charakter der Perſon repräſentiert bzw. verbirgt, ſ. καρδία 2, a. Das Wort 
ift jozufagen felbitverftändlic) der Prof.“Gräc. fremd; auch LXX haben es nit. Nur 
Act. 1, 24; 15, 8 und in der kirchl. Gräc. als Benennung Gottes, vgl. 1 Sam. 16, 7. 
Ser. 17, 9. 10. 1 Theſſ. 2, 4. Röm. 8, 27. Apok. 2, 23. 


Σχληροχαρδία, ἣ, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc.; LXX nur Deut. 10, 16. 
Ser. 4, 4: 335 ἾΣΟΣ dgl. περιτομὴ καρδίας Röm. 2, 28. — Sir. 16, 10. Mith. 
19, 8. Marc. 10, 5; 16, 14: ὠνείδισε τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν καὶ σκληροκαρδίαν, 
ὅτι — 00x ἐπίστευσαν. (δῷ bezeichnet die Sprödigfeit und Unbeugſamkeit des Menfchen 
in jeinem Verhalten gegen Gott und Gottes Heilgoffenbarung, für welche er in feinem 
Herzen eine willige und empfängliche Stätte haben fol. Vgl. σκληρὸν ἦϑος, ein un: 
beugfamer Charakter, Plat. Conv. 195, E. Röm. 2, 5: κατὰ τὴν σκληρότητά σου καὶ 
ἀμετανόητον καρδίαν. Mith. 25, 24. — Bei den LXX nod) σκληροκάρδιος (δ. 3, 7. 
Prov. 17, 21. Schleusner vergleicht pafjend Heſiod. &, x. ἧ. 146, wo vom Menfchen: 
gejchlecht gejagt wird: ἀδάμαντος ἔχον κρατερόφοονα ϑυμόν, dazu Tzeh.: τουτέστι 
σκληρὰν ψυχήν (bibl. καρδίαν) εἶχον, καὶ dxauneis ἦσαν, ὥσπερ ὁ ἀδάμας. Vgl. 
aud) das bibl. σκληροτράχηλος Prov. 29, 1. Er. 33, 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 18. 
Bar. 2, 22. Sir. 16, 12; 7, 31. 
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Kaprepew, ſtark, jtandhaft, feft jein; ausdanern, ausharren, ver- 
bunden mit dem Dat., ἐπί c. dat., ἐν, πρός c. acc. auch mit dem bloßen Uccuf., 3. B- 
τὸν ὄγκον Isoer. 1, 30, die Laft ertragen. Ähnlich müßte unftatthafter Weife Hebr. 
11, 27 überjet werden: τὸν ἀόρατον ὡς ὁρῶν Exagreonoev, wenn man das Berbum 
mit τὸν ἀόρ. verbindet, denn die Überfegung: „er hielt feft an dem Unfichtbaren“, fcheint 
doc ſprachwidrig zu fein. Indes braucht auch nicht dag Obj. ergänzt zu werden (Deligfch: 
„er hielt aus, nämlid) in dem freiwilligen, entbehrungsvollen Eril“, vgl. Sir. 2, 2; 12, 15, 
jondern es liegt im Participium ὁρῶν (ὡς hebt das Uneigentliche der Redeweije ὁρᾶν 
τὸν ἀόρατον hervor, vgl. Krüger 8 69, 63, 3 gegen die von Kurk 2. Ὁ. St. erhobene 
Einwendung gegen diefe Auffaffung des ὡς), wie Hiob 2, 9: μέχρι τίνος καρτερήσεις 
λέγων; Plat. Soph. 254, A: τὰ τῆς πολλῶν ψυχῆς ὄμματα καρτερεῖν πρὸς τὸ ϑεῖον 
ἀφορῶντα ἀδύνατα. Lach. 192, Ε. Aeschin. p. 88, 19: καρτερεῖ ἀκούων u.a. 38. 
Krüger 8 56, 6, 1. Selten bei den LXX; Jeſ. 44, 19 = γῆν. Hiob 2, 9 — 
vn Hiph. Def. 42, 14 = πσρ. 2Mec. 7, 17. Sir. 2, 2; 12, 15. 


Προσχαρτερέω, wobei beharren, wobei bleiben; τινὶ Marc. 3, 9. Jemandem 
beharrlich anhangen Wct. 8, 13. Ps. Dem. 59, 120. Polyb. 24, 5, 3. KXemandem treu 
anhangen ct. 10, 7. ἐν τόπῳ irgendivo ausharren Suf. 7. Act. 2, 46. Röm. 13, 6: 
eis αὐτὸ τοῦτο — Sc. εἰς τὸ ὑμᾶς φόρους τελεῖν — προσκαρτεροῦντες, die darauf 
bejtehen. Übertragen auf die Beharrlichkeit und Treue in der Bethätigung des dhrift- 
lichen Lebens, namentlid) im Gebet, Act. 1, 14: τῇ προσευχῇ. 6, 4: τῇ προσευχῇ 
καὶ τῇ διακονίᾳ τοῦ λόγου. Röm. 12, 2. Col. 4, 2: τῇ προσευχῇ προσκαρτερεῖτε 
γρηγοροῦντες ἐν αὐτῇ ἔν εὐχαριστίᾳ. Act. 2, 42: τῇ διδαχῇ τῶν ἀπ. καὶ τῇ κοι- 
γωνίᾳ, τῇ κλάσει τοῦ ἄρτου καὶ ταῖς προσευχαῖς, cf. Polyb. 1, 59, 12: τῇ ἐπιμελείᾳ. 
LXX nur Num. 13, 21 abjolut = pinn“, den Mut nicht verlieren. 


Προσχαρτέρησις, ἣ, Beharrlichkeit, Ausdauer, treue Verweilen bei etwas, vgl. 
Act. 10, 7. Nur der fpäteren Gräc. angehörig. Im N. T. anfchließend an den Ge- 
braud) des Verbums nur Eph. 6, 18 in bejonderg verftärfter, dringender Ausdrucks— 
weife: διὰ πάσης προσευχῆς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν παντὶ καιρῷ ἔν 
πν. καὶ εἰς αὐτὸ ἀγρυπνοῦντες ἐν πάσῃ προσκαρτερήσει καὶ δεήσει ai. Bal. 
(οἵ. 2, 4. 


Νεῖμαι, Tiegen, jelten bei den LXX, Iof. 4, 6. 2 Θαπι. 13, 22. 2Esr. 6, 1. 
Jeſ. 9, 4. er. 24, 1, für verfchiedene hebr. Ausdrüde. Ofter in den Apokr., weit 
öfter im N. T. a) liegen, Ddaliegen, von Menfchen Luc. 2, 12. 16: βρέφος ἐν φάτνῃ. 
Mtth. 28, 6. Luc. 23, 53; vgl. Joh. 20, 12: ὅπου ἔκειτο τὸ σῶμα. Bon Sadıen, 
die fi) wo befinden Joh. 2, 6: ὑδρίαι, vgl. Xen. Dec. 8, 19: εὐκρινῶς κείμεναι γύ- 
τραι. er. 24, 1 = ıyın. oh. 19, 20: σκεῦος, u. a. Mith. 3, 10 u. Luc. 3, 9: 
ἡ ἀξίνη πρὸς τὴν δίξαν τῶν δένδρων κεῖται nicht — iſt gelegt, jondern fie liegt da 
und braucht bloß aufgehoben zu werden; 1 Cor. 3, 11: ϑεμέλιον ἄλλον οὐδεὶς δύναται 
ϑεῖναι παρὰ τὸν κείμενον. 2Cor. ὃ, 15: κάλυμμα ἐπὶ τὴν καρδίαν κεῖται, 
B. 16: περιαιρεῖται. Apok. 4, 2: ϑοόνος ἔκειτο ἐν τῷ οὖρ., dgl. Dan. 7, 9: οἱ 
ϑοόνοι ἐτέϑησαν. Überhaupt — [1 befinden an einem Orte, in einem Zuftande, 
2 Mec. 3, 11: ἀνὴρ ἐν ὑπεροχῇ κείμενος. 4, 31: ol ἐν ἀξιώματι κείμ. 38. 34: 
ἐν ὑποψίᾳ. So 1Joh. 5, 19: 6 κόσμος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται, wo jedoch die masku⸗ 
liniſche Faſſung des πον. nad 38. 18 u. 19* vorzuziehen und dann κεῖται zu erllären 
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ift wie Pol. 6, 14, 6: ἔν τῇ συγκλήτῳ κεῖται, liegt bein Senate, iſt abhängig von 
ihm. Soph. Oed. Col. 247: & ὑμῖν ὡς ϑεῷ κείμεϑα, wir hängen von euch ab; vgl. 
B. 18: ὁ πονηρὸς οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. Bon Orten S liegen, gelegen jein Mtth. 5, 14. 
Apok. 21, 16. Bon angejanmıeltem Geld und Gut Luc. 12, 19. Ar. Ran. 624 (nicht 
— angelegt fein, wozu ein Zufaß wie ἐπὶ τῇ τούτου τραπέζῃ Isocr. 367, D erforder: 
[14 wäre). — Dann Ὁ) mit Angabe des Zwedes — wozu da fein, fi) zu einem 
beftimmten Zwecke irgendwo befinden, Luc. 2, 34: κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν 
“τολλῶν καὶ εἰς σημεῖον, vgl. of. 4, 6: ἵνα ὑπάρχωσιν ὑμῖν οὗτοι εἰς σημεῖον 
κείμενον, zu einem vorhandenen, nicht zu überjehenden und zawedvollen Zeichen. So 
nicht Phil. 1, 16: εἰς ἀπολογίαν τοῦ εὖ. κεῖμαι, wo x. den Zuſtand des gefangenen 
Apoſtels bezeichnet, wohl aber 1 Theſſ. 3, 3: εἰς τοῦτο κείμεϑα. e) übertragen 3. B. 
von vorhandenen, alfo geltenden Geſetzen, Thuc. 5, 105, 2: οὔτε ϑέντες τὸν νόμον 
οὔτε κειμένῳ πρῶτοι χρησάμενοι. 2, 37, 3: ὅσοι En’ ὠφελίᾳ τῶν ἀδικουμένων 
κεῖνται καὶ ὅσοι ἄγραφοι ὄντες αἰσχύνην ὁμολογουμένην φέρουσιν. So 2Mecc. 4, 11. 
1 Tim. 1, 9: δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται, wo der Gedanke vollitändig klax ift, wenn man 
nur νόμος nicht im Sinne von Vorſchrift faßt, ſondern — in Kraft ftehende Rechts- 
ordnung, Die fich gegen die Übertretung richtet, fo daß alſo die Rechtskraft das 
wejentlide Moment des Begriffes des Geſetzes ift. 


᾿Αντίχειμαι, gegenüber liegen, 3. B. Wien Europa Hrdt. 6, 2,4; entgegen: 
geſetzt jein, oft bei Ariftot. im phylifchen, Dialektifchen und moralifchen Sinne; ebenfo 
bei Blut. In der bibl. Gräc. im moralifchen Sinne = feindlid gegenüberftehen, 
Widerfacher jein, jelten bei den LXX = juis Sad). 3, 1. —= ὋΣ Er. 23, 22 (Steigerung 
von IN, ἐχϑρεύειν). Hiob 13, 25 =. 2 Mec. 10,26. Im N. T. = zuwider 
jein, entgegengejegt jein, nicht von dem Verhalten des Widerftreites, jondern von dem 
Verhältnis der Gegenfäglichkeit, 1 Tim. 1, 10: εἴ τι ἕτερον τῇ ὑγιαινούσῃ διδασκαλίᾳ 
ἀντίκειται. al. 5, 17: ταῦτα ἀλλήλοις ἀντίκειται, befinden [ὦ im Gegenſatze zu ein- 
ander. Bejonders das fubitantivierte Bartic. 6 ἀντικείμενος, der als Feind Gegenüber: 
itehende, der Widerſacher, der bibl. Gräc. wie es jcheint eigentümlih, LXX = iR 
Eith. 9, 2. ef. 66, 6; munbn m 2 Sam. 8, 11. mie Er. 23, 22. mn Bart. 
Niph. Jeſ. 41, 11. uw Hiob 1, 6 Theodot. LXX 1Kön. 11, 14. 25; vgl. Sad). 
3, 1. 1Mee. 14, 7. 3 Mec. 7, 9. 2Mec. 10, 26. Im N. T. von denen, die fid) 
Chriſto bzw. feinen Jüngern entgegenftellen (nicht bloß widerjtreben oder nicht glauben), 
Luc. 13, 17: πάντες οἱ ἀντικείμενοι αὐτῷ. 22, 15: 7 οὐ δυνήσονται ἀντιστῆναι ἢ 
ἀντειστεῖν πάντες οἱ ἀντικείμενοι ὑμῖν. 1Cor. 16, 9. Phil. 1, 28. Daß 1 Tim. 
5, 14: μηδεμίαν ἀφορμὴν διδόναι τῷ ἀντικειμένῳ λοιδορίας χάριν nicht der Teufel 
gemeint ift, dürfte fih aus Tit. 2, 8 vgl. mit V. 5 ergeben. Das jubftantivierte Partic. 
ift generifch gemeint, f. Krüger 8 50, 3. 4. 2 Theſſ. 2, 4 dient es zur Charakteriftif 
des Untichrift als Widerjacher, Feind Gottes und alles gottbezugenen Verhaltens: 6 ἀν- 
τικείμενος καὶ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα λεγόμενον ϑεὸν ἢ σέβασμα. 


Kevös, ἡ, 6», leer, inhaltlos, gegenüber πληρής, μεστός, LXX = up", pr 
oder p7, ſodann neben μάταιος, ματαιότης = NÖ, vereinzelt aud) = 319, X u. a. 
Es bezeichnet zunächſt 4} relativ: leer von etwas, entweder mit beigefügten Genetiv, 
3- B. κενὸν δένδρων. (πεδίον) Plat. Rep. 10, 621, A. So jehr häufig. Oder fo, 
daß der inhalt aus dem Zufammenhange zu ergänzen ilt; vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας 
ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν καὶ πλουτοῦντας ἐξαπέστειλε κενούς. Vgl. κενός ſynon. πεινῶν 
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Pi. 107, 9, die Grundftelle zu Quc. 1, 53. Ferner vgl. Gen. 31, 42. Deut. 16, 13. 
Marc. 12, 3: ἀπέστειλε κενόν — B. 2: ἵνα παρὰ τῶν γεωργῶν λάβῃ ἀπὸ τῶν 
καρπῶν τοῦ ἀμπελῶνος. Luc. 20, 10. 11. Dies leitet über zu bb) abfolut: leer, 
entweder wo nichts ift, oder wo dasjenige fehlt, was vorhanden fein joll. C£. Xen. 
Mem. 3, 16, 6: πότερον κενός, ἢ φέρων τι; So Sir. 32, 4: un ὀφϑῇς ἐν προσ- 
rw κυρίου κενός. Daran fchließt ὦ 4) die häufige Übertragung auf nicht-finnliches 
Gebiet, 3. B. κενὸς κόπος fruchtlofe, vergebliche Arbeit, durch welche nichts ausgerichtet 
iſt, 1 Eor. 15, 58. V. 10: χάρις; vgl. 2 Cor. 6, 1. Bgl. εἰς κενόν für nichts, ver: 
geblid) Sal. 2, 2. Bhil. 2, 16. 1 Thefl. 3, 5. Hiob 39, 16. — Act. 4, 25: ἐμε- 
λέτησαν κενά aus Bi. 2, 1. 1Theſſ. 2, 1: ἡ εἴσοδος ἡμῶν ἡ πρὸς ὑμᾶς — οὗ 
κενὴ γέγονεν bezieht ſich nicht jowohl auf die Wirkung, als auf Das, was der Apoitel 
mit ſich brachte und auf die Art feiner Arbeit, vgl. 38. 2—12, fowie Röm. 15, 19, 
— ift nicht etwa unter nichtigen Vorwänden gefchehen; vgl. oben Sir. 33, 4, ſowie 
1 Cor. 15, 14: κήρυγμα κενόν — ohne Anhalt, ohne Wahrheitsgehalt; vgl. κενοὶ 
λόγοι, leere Worte, deren Inhalt nicht wirklich vorhanden ift, die eigentlich nichts be- 
jagen, eitles Gejchwäß, Plat. Lach. 196, B. Deut. 32, 47: οὐχὶ λόγος κενὸς οὗτος 
ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἣ ζωὴ ὑμῶν — pr. Stärker nd = φῶ τ Er. 5, 9: μὴ μερι- 
μνάτωσαν Ev λόγοις κενοῖς. Bol. Hiob 21, 34: παρακαλεῖτέ μὲ κενά, 327 “3 ὙΏΓΙΣ ΤΙ. 

Hab. 2, 3: ὅρασις — οὐκ εἰς κενόν, 233% 85. So Eph. 5, 6: ἀπατᾶν κενοῖς λό- 
γοις — die nicht wirken und nicht geben fönnen, was das Evangelium giebt. Col. 2, 8: 

κενὴ ἀπάτη geradezu — lügnerifcher Betrug, wo unter dem Schein einer Gabe, eines 
wertvollen Taufches u. ſ. w. in Wirklichkeit nicht3 gegeben wird. Vgl. κενὴ πρόφασις, 
κενὴν κατηγορεῖν u. a. in der Prof.:Gräc. — 1 Cor. 15, 14: κενὴ ἡ πίστις ἡμῶν, 
vgl. Sap. 3, 11: κενὴ ἡ ἐλπὶς αὐτῶν. Jeſ. 29, 8: εἰς κενὸν ἤλπισεν. Sir. 31, 11: 
κεναὶ ἐλπίδες καὶ ψευδεῖς. Ebenjo in der Prof.-Öräc. Aesch. Pers. 804: xevais &- 
πίσι πεπεισμένος. Dem. 18, 150: κενὴ πρόφασις καὶ ψευδής. In dieſem Sinne 
iynon. μάταιος, ψευδής, von denen es fid) fo unterjcheidet, Daß κενός auf den Inhalt, 
μάταιος auf Anhalt und Zwed ſich bezieht, ψευδής auf die Form. Vgl. Hiob 20, 18. 
ef. 59, 4 u.a. Bon Berfonen, wie ας. 2, 20: ὦ ἄνϑρωπε κενέ, wird εὖ [0 ab- 
jolut jelten gebraucht. An diefer Stelle entjpricht dem Kontert am beiten die Bedeutung 
aufgeblajen, cf. Plut. Mor. 541, B: τοὺς ἐν τῷ περιπατεῖν ἐπαιρομένους καὶ byav- 
χενοῦντας ἀνοήτους ἡγούμεϑα καὶ κενούς („hinter dem nichts ift”). Del. auch das 
Sprichwort κενοὶ κενὰ λογίζονται. Soph. Ant. 709. Richt. 9, 4: ἐμισϑώσατο ἑαυτῷ 
ἄνδρας κενοὺς καὶ δειλούς. 11, 3: συνεστράφησαν πρὸς ᾿Ἰεῳϑάε ἄνδρες κενοί, hebr. 
op, ift wohl nicht damit zu identifizieren. Ob ac. 2, 20 dem daxd Mith. 5, 22 
entjpreche, dem Zeichen der Verachtung, ſcheint mir mehr als zweifelhaft, da Jac. 2, 20 
nicht ein perjünliches Verhältnis zu dem Angeredeten vorliegt. 


Κενόω, leer machen, entleeren: a) relativ, mit hinzugefügtem Genetiv des 
Inhaltes, 3. B. Plut. Conv. 197,C: οὗτος δὲ (Ἔρως) ἡμᾶς ἀλλοτριότητος μὲν κενοῖ, 
οἰκειότητος δὲ πληροῖ. Auch mit dem Accuſ. 3. B. Poll. 2, 62: κενοῦν ὀφϑαλμοῦς. --- 
b) abjolut, entweder dejjen, was überhaupt da ift oder da fein foll, entleeren — ἱπ- 
dem der Inhalt aus dem Objekte ſich ergiebt —, oder — etwas auf Nicht? zurüdzu- 
führen, vgl. κενός, b. Eriteres 3. B. οἰκίαι κενοῦνται = ſterben aus, bei Thucyd. 
LXX nur Jer. 14, 2: al πύλαι ἐκενώϑησαν. 15, 9: ἐκενώϑη ἡ τίκτουσα ἕπτα — 
Ὁ. So Phil. 2, 7: ἑαυτὸν ἐκένωσεν, womit der Anfang desjenigen Gejamtverhal- 
tens Jeſu Chriſti benannt wird, welches 38. 8 durd) ἐταπείνωσεν ἑαυτόν bezeichnet it. 
Um den Inhalt der Ausfage zu verjtehen, vergegenwärtige man [14 die ganze Stelle 
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B. 6ff.: ὃς ἔν μοοφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα Deo, 
ἀλλὰ ἑαυτὸν ἐκένωσε μορφὴν δούλου λαβών, ἐν ὁμοιώματι ἀνϑοώπων γενόμενος 
κτὰ. Bon der Behauptung Beyſchlags (Chriftol. des N. T., S 235), κενοῦν heiße im 
N. T. durchgängig „feines Anjehens und feiner Ehre und Geltung berauben“, ift das 
gerade Gegenteil richtig; xevoöv heißt Died nicht bloß im N. T. nirgend ([. die übrigen 
Stellen unter c), ſondern auch in der Prof.⸗Gräc. nie. Das Objekt, um deſſen Ent: 
fernung e3 fich handelt, kann Ehre und Anjehen fein, aber nur, wenn der Zuſammen— 
Hang dasjelbe ergiebt. Hier iſt es die μορφὴ Beod, deren Chriftus ὦ begab, um die 
μορφὴ δούλου anzunehmen. Chriftus verzichtete darauf, das εἶναι ἴσα ϑεῷ, wie es 
ihm in feiner μορφὴ ϑεοῦ eignete, der Welt gegenüber durch Gewaltübung an ihr gel- 
tend zu machen, |. u. ἁρπαγμός. Mit diefer Verzichtleiftung gab er die μορφὴ ϑεοῦ 
auf, die Seinsweife eines folchen der Gott ift, den Stand des Gottjeing (nicht das Wefen), 
und zwar um den Preis der μορφὴ δούλου, der Seinsweiſe eines folchen, der 6. ift 
(1. u. δοῦλος), und zwar fo, daß er ἐν ὁμοιώματι ἄνϑρ. ward und in feiner Geſamt— 
Haltung als Menſch — im Unterjchiede von der u. 9. (ſ. u. σχῆμα) — erfunden wurde. 
Über das Verhältnis zwifchen ἐκέν. u. λαβών vgl. Krüger 8 63, 6. 7. 8; jenes äußerte 
fi in diefem; über ὑπάρχων — ἡγήσατο vgl. Krüger 8 56, 10; ὑπ. bezeichnet nicht 
etwas, was augenblidlich der Fall ift, jondern was dem ἦγ. gleichzeitig zu denken ift; 
vgl. 2 (οὐ. 8, 9: δι᾽ ὑμᾶς ἐπτώχευσε πλούσιος ὦν. Daß an ein „Aufgeben des Ach, 
des göttlichen Selbſtbewußtſeins“, nicht zu denken ift, zeigt eben μορφή, — ein Aus- 
drud, welcher nötigt, die Seinsweiſe nicht mit dem Subjekt ſelbſt zu identifizieren. ©. 
μορφή, ὁμοίωμα. Chriſtus Hat fich jelbft durch dag Aufgeben der u. 9. κενός gemacht 
(vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν καὶ πλουτοῦντας ἐξαπέστειλε κενούς, 
aljo Zxerwoe ſynon. ἐκτώχευσε 2 Cor. 8, 9), wie es von dem ihrer Kinder beraubten 
Weibe heißt ἐκενώϑη er. 15, 9. Wie das gefchichtliche Verhalten Chrifti (V. 8), fo 
auch Anfang (B. 7) und Vorausſetzung (8. 6) feines gejchichtlichen Verhaltens gelten 
von demjelben Subjekt, woraus allerdings ein Rüdjchluß auf die Präeriftenz Chriſti nach 
den Borausjeßungen des Apofteld (ἐν u. ὃ. ὑπάρχων) zu machen ift. — €) übertragen 
— zu nidhte machen, vgl. κενός, c. Röm. 4, 14: κεκένωται ἡ πίστις, dgl. 1 Cor. 
15, 14. Die Inhaltsloſigkeit des Glaubens ift auf die Wirkung desjelben zu beziehen — 
fruchtlos, während die Objektslofigfeit in den folgenden Worten nod) beſonders hervor- 
gehoben wird: καὶ κατήργηται ἡ ἐπαγγελίαι Ebenſo 1 Cor. 1, 17: ἵνα un κενώϑη 
ὁ σταυρὸς τοῦ Χυ, vgl. B. 18: μωρία — δύναμις ϑεοῦ. Deut. 32, AT: κενός — 
ζωή. 1Cor. 9, 15. 2 Cor. 9, ὃ: τὸ καύχημα κενοῦται. ᾿Εκκενοῦν Hohesl. 1, 2. 
Bi. 75, 8. Ey. 5, 2. Judith δ, 19. Bf. 137, 7. Gen. 24, 20. 2Chron. 24, 11. 


Κενόδοξος, Pol. 39, 1, 1: κενόδοξος ἦν καὶ ἀλαζὼν καὶ πολὺ κεχωρισμένος 
τῆς πραγματικῆς καὶ στρατηγικῆς δυνάμεως, und ebenjo 26, 6, 12 neben ἀλαζονικός, 
alfo — voll leerer Einbildung, nichtiger Ruhmfudt, f. κενοδοξία. al. 
5, 26: un γινώμεϑα κενόδοξοι, ἀλλήλους προκαλούμενοι. 


Κενοδοξία, 5, Plut. de adulat. 14 (57, D) entwertende Bezeichnung der Yulo- 
τιμία : φιλοτιμίαν κενοδοξίαν ἄκαρπον ὀνομάζοντες, aljo — das Streben nad) nichtiger, 
wertlojer Ehre, nichtige Ruhmſucht. Lucn. Dial. mort. 20, 4 wie Pol. 3, 81, 9 
verbunden mit τῦφος, Aufgeblajenheit, ibid. 10, 8 mit ἀλαζονεία, ἀμαϑία, ἔρις, Ver. 
hist. 1, 4 im Zuſammenhang mit yevdos. An der bibl. τᾶς. Sap. 14, 14: ἐπίνοια 
εἰδώλων ... κενοδοξίᾳ ἀνϑοώπων εἰσῆλϑεν εἰς κόσμον, vgl. B. 15. 4Mec. 2, 15: 
φιλαρχίας καὶ κενοδοξίας καὶ ἀλαζονείας καὶ μεγαλαυχίας. 8, 18 verbunden mit 
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ἀλαζονεία, vgl. κενοδοξέω AMec. 5, 9. Im N. T. Phil. 2, 3: μηδὲν κατ᾽ ἐριϑείαν 
μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν. Suid.: ματαία τις περὶ ἑαυτοῦ οἴησις. 


Κενοφωνία, ἣ, leeres, fruchtloſes Reden (zuweilen wie αἰ κενοφωνεῖν, 
κενοφώνημα in der Firchl. Gräc.; fonft ſehr felten). Der Apoftel nennt 1 Tim. 6, 20. 
2 Tim. 2, 16 βέβηλοι κενοφωνίαι die alles göttlichen rejp. geiftlichen Charakters baren 
(BEB.) Reden, welche, weil fie an und für ὦ feinen Inhalt und Gehalt haben, für Die 
Befriedigung des Heilsbedürfniſſes und die Geftaltung des chrijtlichen Lebens fruchtlog 
(xev.) find. 2 Tim. 2, 16: ἐπὶ πλεῖον γὰρ προκόψουσιν ἀσεβείας. 1 Tim. 6, 21: 
περὶ τὴν πίστιν ἠστόχησαν. Vgl. 1 Tim. 4, 7. Ferner Deut. 32, 47, jowie die λόγοι 
κενοί Eph. 5, 6. Eol. 2, 9. 


Κεφαλή, ἡ, a) phyfiih: Kopf, Haupt, LXX τ UM (dafür aud) in dem ent- 
Iprechenden Zufammenhange ἄκρον, ἀρχή, ἄρχων, ἀρχηγός, ἡγούμενος, πρῶτος --- 
fennzeichnend für den Unterfchied griechifcher und biblifcher Augdrudsweije); auch — 
ns5>53, wofür zweimal κρανίον. Mith. 5, 36 u. d. κινεῖν τὴν x. Mith. 27, 39. Marc. 
15, 29 = En vr Thren. 2, 15. Pi. 22, 8. Hiob 16, 4; vgl. Sir. 12, 18. 
Hom. I. 5, 285. 376. Im Haupte gipfelt daS Leben, vgl. Gen. 3, 15; es ift das 
Ziel der vom Herzen ausftrömenden Lebensbewegungen, weshalb ἐπαίρειν τὴν κεφαλήν 
Luc. 21, 28 dgl. Uct. 27, 34 Die Lebensfrifche, den Lebensmut bezeichnet, vgl. Jeſ. 
35, 10: εὐφροσύνη αἰώνιος ὑπὲρ κεφαλῆς αὐτῶν; dagegen xAlvew τὴν x. die Lebens- 
abnahme, das Ende, auf eine Schwächung, ein Gebrochenjein der Lebenskraft hindeutend, 
Joh. 19, 30; vgl. Mith. 8, 20. Luc. 9, 58. el. 6, 5. — Sad. 2, 4. Bi. 75, 
5. 6. Hiob 10, 15. Pf. 145, 14; 148, 14. Für die Korrefpondenz von Haupt und 
Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daher bei einer Schuld, durch welche dad Leben verwirkt ift, 
das Haupt der Strafe verfällt Act. 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν vgl. 
Mtth. 23, 35: ὅπως ἔλθῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς πᾶν αἷμα. 1Sam. 25, 39. Neh. 4, 4. Bi. 
7,17. (2. 9, 10; 11, 21; 16, 48; 22, 31. ev. 20, 9. 11. 12. Xof. 2, 19. 
2 Sam. 1, 16. 1Kön. 2, 33. 34. 37. Ez. 18, 13; 33, 4ff. Hab. 3, 13. Hrdt. 
2, 39. Luc. Philop. 25. Aristoph. Nubb. 39. Prov. 10, 6: εὐλογία κυρίου ἐπὶ xe- 
φαλὴν δικαίου. 11, 26. Bgl. Er. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συναντήματά μου 
ἐπὶ τὴν καρδίαν σου. — Röm. 12, 20: ἄνϑρακας πυρὸς σωρεύσεις ἐπὶ τὴν κε- 
φαλὴν αὐτοῦ (Prov. 25, 21. 22), zu verftehen nach του. 24, 17. 18. Pi. 140, 
10. 11. &. 10, 2ff. 33. 11. bb) Wegen diefer Stellung ift dag Haupt der alle Lebens⸗ 
äußerungen beherrichende und zufammenhaltende Teil des Leibes, vgl. Eol. 1, 18: αὐτός 
ἔστιν ἡ κεφαλὴ τοῦ σώματος, τῆς &uxi. 2, 19: οὐ κρατῶν τὴν κεφαλὴν, ἐξ οὗ 
πᾶν τὸ σῶμα διὰ τῶν ἁφῶν καὶ συνδέσμων ἐπιχορηγούμενον καὶ συμβιβαζόμενον 
αὔξει, und fteht auf Grund des Lebenszufammenhanges in einem Herrjcherverhältnis zu 
den übrigen Gliedern, vgl. Nicht. 11, 11. 2 Sam. 22, 44. In diefem Sinne { das 
Wort übertragen 1 Cor. 11, 3: παντὸς ἀνδρὸς ἣ κεφαλὴ 6 Xs ἔστιν, κεφαλὴ δὲ 
γυναικὸς 6 ἀνήρ, κεφ. δὲ τοῦ Xv 6 ὃς. Eph. 5, 23: ἀνήρ ἔστι κεφ. τῆς γυναικὸς 
ὡς καὶ ὃ Χς κεφαλὴ τῆς ἐκκλησίας, αὐτὸς σωτὴρ τοῦ σώματος. Cph. 1, 22 vgl. 
V. 28; 1, 15. 16. Col. 2, 10. (Das bloße Herrjcherverhältnis jedoch ohne die Rüd- 
ficht auf den Lebenszufammenhang außer Nicht. 11, 11. 2 Sam. 22, 44 bezeichnet xe- 
φαλή in der bibl. Gräc. nicht, da hierfür daS hebr. Ts durd andere Augdrüde wieder: 
gegeben wird, |. oben. Erſt in der byzantinifchen Gräc. wird es — wohl unter chrift: 
lichem Einfluß — jo gebraudt.) Daher figürlich κεφαλὴ γωνίας, mıp on Editein, 
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in dem die Mauern zufammenlaufen und der die Mauern verbindet und zujammenhält, 
von Chrifto Mith. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 %Betr. 2, 7 nad Bi. 
118, 22. — Ws emporragender Teil des Körpers Apok. 17, 9: αἱ ἑπτὰ κεφαλαὶ 
ἑπτὰ ὄρη εἰσίν. 


Κεφαλίς, idos, ἣ, Demin. des vorigen, Köpfchen, 4} in der Prof.Gräc. 2. B. 
vom Säulenlapitäl; jo LXX = δ Er. 36, 36; 38, 29 (2 Chron. 3, 15; 4, 12 
κεφαλή), nm> 1 Kon. 1, 19. 30, font ἐπίϑεμα; max 2 Chron. 3, 15. Aud = 
Tin, Fußgeſtell der Säule, Ex. 38, 27. 28, cf. Jos. Ant. 12, 2, 8 von den Füßen 
eines goldenen Tijches: τῶν ποδῶν al κεφαλίδες gegenüber ἡ βάσις, jowie von den 
vorjpringenden Knöpfen, den Hafen der Vorhänge, n Er. 26, 32 u. ὃ. 8) Eigentüm: 
ὦ ift Die Überfegung von wo-nkan Pi. 40, 8. Ez. 2, 9 durch κεφαλὶς βιβλίου, 
„zn — χεφαλίς (δ). 3, 1. 2. 2 Er. 6, 2; einmal = χάρτης Jer. 36, 23, fonft 
bei Ser. — χαρτίον, 36, 2ff., Aqu. Ser. 36 2 = xepalis, während er Bi. 40, 8 
elinua ſetzt, Symm. τεῦχος. Es ift nicht wahrjcheinlich, daß an den Knopf des Rollen: 
jtabes gedacht ift, vielmehr Tiegt εὖ näher, daß die LXX daS hebr. wan geglaubt haben 
ebenfo richtig durch κεφαλίς wiederzugeben, wie mb3b3 durch κεφαλή. Dafür [pricht 
Jeſ. 8, 1, wo Aqu. 52 yiraa durch xepalida μεγάλην überjeßt (LXX τόμον χάρτου 
καινοῦ μεγάλου, Symm. τεῦχος μέγα), „ald ob es nicht von ba polire, fondern von 
553 volvere“ ; Deligich zu Hebr. 10, 7. Dann würde κεφαλίς — Rolle fein. Dem 
entipricht Theodoret: κεφαλίδα καλεῖ τὰ εἰλητὰ βιβλία. 


Κεφάλαιον, τὸ, a) Hauptſache, was obenan fteht; Plat. Legg. 1, 643, C: 
κεφάλαιον δὴ παιδείας λέγομεν τὴν ὀρϑὴν τροφήν. Thuc. 4, 50: ἔν αἷς (ἐπιστολαῖς) 
πολλῶν ἄλλων γεγραμμένων κεφάλαιον ἦν. Auch von dem Snbegriff des Ganzen, 
einer Rede, Schrift, welcher die Hauptpunfte oder auch das Reſultat zufammenfaßt, ἃ. 8. 
Isocr. 3, 62; 4, 149. In feiner von dieſen beiden Bedeutungen kann diefes Wort 
Hebr. 8, 1 ftehen: κεφάλαιον δὲ ἐπὶ τοῖς λεγομένοις, da das nun folgende weder das 
fchließliche Nefultat noch die Hauptpunfte des bisherigen zufammenfaßt, noch auch ſich 
wie die Hauptfache zu dem mehr nebenjächlichen verhält. Es wird vielmehr etwas Neues 
eingeführt, welches dem Bisherigen Die Krone auffeßt, vgl. Dem. 21, 18: δύο ταῦτα. 
ὥσπερ κεφάλαια ἐφ᾽ ἅπασι τοῖς ἑαυτῷ νενεανιευμένοις ἐπέϑηκεν. Dann kommt auch 
das fonft jehwierige ἐπὶ τοῖς λεγομένοις zu feinem Rechte. — b) Summe — Kapital, 
von der Hauptfumme im Verhältnis zum Bing oder Ertrag; Plat. Legg. 5, 742, C: 
ἀποδιδόναι μήτε τόκον μήτε κεφάλαιον. So Act. 22, 28. LXX = um Lev. 5, 24. 
Num. 7, 7; vgl. 4, 2; 31, 26. 49. 


᾿Αναχεφαλαιόω, nicht oft in der Prof.-Gräc.; κεφαλαιόω, Alt. u. Med. — in 
Hauptpunkte zufammenfaffen, Thuc., Plat. u. Spätere. Thuc. 8, 53: λόγους ἐποιοῦντο 
ἐν τῷ δήμῳ κεφαλαιοῦντες ἐκ πολλῶν. Aristot. Mor. magn. 2, 9: καϑόλου συμ- 
ϑέντας τὰ xad” ἕκαστα κεφαλαιωσαμένους εἰπεῖν. Daher ἀνακεφ. = wieder zu: 
fammenfafjen, und zwar 8) wiederholen. Aristot. Fragm. 123 (Opp. ed. Bekker 
V, 1499, 33, a): ἔργα δὲ ῥητορικῆς ... προοιμιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι 
πρὸς πίστιν, ἀγωνίσασϑαι πρὸς ἀπόδειξιν, ἀνακεφαλαιώσασϑαι πρὸς ἀνάμνησιν. 
Dion. Hal. Ant. rom. 1, 90: τὴν ἀνακεφαλαίωσιν τῶν ἐν ταύτῃ δεδηλωμένων τῇ 
βίβλῳ. Quinctil. 6, 1: rerum repetitio οὐ congregatio quae graece dvaxe woic 
dicitur. Protev. Jac. 13, 1: εἰς ἐμὲ ἀνακεφαλαιώϑη ἡ ἱστορία τοῦ ᾿Αδάμ. Demnach 
wird die Bedeutung der Präpojition — iterum aud) Röm. 13, 9 nicht abzuweifen fein: 
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ἔν τῷ λόγῳ τούτῳ ἀνακεφαλαιοῦται, nur will beachtet jein, daß nicht dag κεφαλαιοῦν 
wiederholt wird, jondern die. vorgetragene Sache wird durch das κεφαλ. wiederholt und 
da3 κεφαλαιοῦν ift Dadurch ein dvaxep. Vgl. Plut. de puer. educ. 5, C: συνελὼν 
τοίνυν ἐγώ φημι, ὅτι ἕν πρῶτον καὶ μέσον καὶ τελευταῖον ἐν τούτοις κεφάλαιον. 
Dagegen b) Wiederholung des κεφαλαιοῦν ift bezeichnet Eph. 1, 10: ἀνακεφαλαιώσα- 
odaı τὰ πάντα ἐν τῷ Χῳ, nur daß κεφαλαιοῦν hier nad) jeinem Obj. ὦ bejtimmt. 
Aristot. de mund. 2: τὸ δὲ τῶν πλανήτων πλῆϑος εἰς ἑπτὰ μέρη κεφαλαιούμενον 
ift nicht zu vergleichen, da xepad. hier wie gewöhnlich von der Neflerion über die Dinge 
fteht. Der Ausdrud Eph. 1, 10 hat weder an dem Gebraud von κεφαλαιοῦν noch 
an συγκεφαλαιοῦν (Ken. Plat. Aeſchyl. Pol.) eine Analogie. Statt daß er fonft eine 
zufanmenfafjende Thätigfeit der Reflexion bezeichnet, ift bier eine Zufammenbringung der 
Obj. felbit — τὰ πάντα gemeint und der Gedanke Fein anderer αἱ Col. 1, 16. 20. 
An Chriſtus ald κεφαλή iſt nicht zu denken, wie fchon die Präpofition ἐν zeigt. Da— 
gegen ijt das Med. zu betonen: es ijt daS Geheimnis des Willens Gottes, alles wieder 
für ih in Ehrifto zufammenzubringen, in eine Einheit zu bringen, den durch die Sünde 
gewordenen Weltzuftand (j. κόσμος, οὐρανός) aufzuheben und den urjprünglichen Bu: 
ftand der Bufammengehörigteit in der Gemeinjchaft mit Gott herzuftellen vgl. Röm. 
11, 35. Daher Chryf. auch wenigſtens bei μέαν κεφαλὴν ἅπασιν ἐπέϑηκεν nicht 
jtehen bleibt, jondern συνάψαι erklärt. — Das Wort findet fi) noch am Schluß des 
2. Pſalmbuchs Pf. 72, 20 bei Theodot. und dem Quint. interpr.: ἀνακεφαλαιώϑησαν 
προσευχαὶ Δαβὶδ κτλ. = 152, LXX: ἐξέλυτον, Aqu. ἐτελέσϑησαν, und unterjcheidet 
jih in der Vorftellung dadurch von diefen, daß εὖ offenbar die Thatjache der Zufammen- 
bringung, Zufammenftellung der Davidichen Pjalmen, die anderen Überfeger dagegen die 
Beendigung der Sammlung betonen. 


Köpvus, vxoc, 6, Herold, Ausrufer, „ein öffentlicher Diener der oberiten Ge— 
walt, im Frieden wie im Kriege“, beruft die ἐκκλησία, überbringt Botfchaften u. [. w. Bei 
Homer hat er auch alles zum Öffentlichen Opferdienfte Gehörige zu beforgen. Poll. 8, 103. 
Xen. Hell. 2, 4, 20: ὅ τῶν μυστῶν κῆρυξ, x. τῶν μυστικῶν, nämlich der eleufinifchen 
Myſterien. In fpäterer Zeit der Herold als öffentlicher Ausrufer und Vorleſer von 
Staatsbotichaften, in Dienft bei Kriegserklärungen u. f. w. Xen., Dem. u. a. Nur poetifch 
in der allgemeinen Bedeutung Anzeiger, der etwas mitteilt, meldet, Soph. Oed. C. 1507. 
Eurip. El. 347. — Bei den LXX Gen. 41, 43: ΝΡ») = ἐκήρυξε κῆρυξ. Dan. 
3, 4: xp ΝΤῚ ἢ = ὁ κῆρυξ ἐβόα (ἐκήρυξεν). Sir. 20, 15: ἀνοίξει ἄφρονος τὸ 
στόμα ὡς κῆρυξ. Am N. T. bezeichnet dag Wort außer 2 Petr. 2, 5: Νῶε δικαιο- 
σύνης κήρυκα denjenigen, der von Gott im Dienfte der Heilsverfündigung verwendet 
wird; 1 Tim. 2, 7 vgl. 38. 6. 6. 2 Tim. 1, 11: εὐαγγέλιον εἰς ὃ ἐτέϑην κῆρυξ καὶ 
ἀπόστολος. Beide Bezeichnungen wechſeln Hrdt. 1, 21, und während κῆρυξ den Herold 
nad) jeinem Auftrag und der Ausrichtung desjelben als Verkündiger bezeichnet, liegt in 
ἀπόστολος die Relation auf den Augsjendenden; κῆρυξ heißt er in Rüdjicht auf feine 
Thätigkeit, Botfchaft zu bringen in derjenigen Autorität, auf welche ἀπόστολος hinweift, 
und Durch weldjye zugleich die Bedeutung der Botjchaft charakterifiert wird. Wie es fidh 
von διδάσκαλος 1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 1, 11 unterjcheidet, |. κηούσσω. 


Κηρύίσσω, Aut. κηρύξω, urfprünglic bei Homer ein Heroldsamt verwalten, Daher 
dann — als Herold etwas ausrufen, verfündigen, 3. B. königliche Botfchaften, Ver— 
ſammlungen berufen, Krieg anjagen, ἀγῶνας, σιγήν, jemanden ala Sieger proffamieren 
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u. a. Stets bezeichnet es eine feierliche, bedeutungsvolle, Öffentliche Verkündigung oder 
Anſage unter der Autorität einer oberiten Gewalt, von dem ſynon. ἀγγέλλειν und Kom- 
pofitig dadurch unterfchieden, daß es die eigentümliche Art und Form der Verkündigung, 
welche unbedingte Nachachtung fordert, hervorhebt. Vgl. Sturz, Lex. Xen. 8. v. κῆρυξ, 
Paſſow, Pape. Dem. pro cor. 18, 170: ἣν γὰρ ὅ κῆρυξ κατὰ τοὺς νόμους φωνὴν 
ἀφίησι, ταύτην κοινὴν τῆς πατρίδος δίκαιόν ἔστιν ἡγεῖσϑαι. Überall fchließt κῆρυξ, 
κηρύσσειν dieſe Borftellung einer autoritativen, feierliden und dffent- 
lihen Bertündigung, welde Nachachtung fordert, in fih, vgl. Plat. Legg. 
8, 833, A, auch wo es auf andere Verhältniffe übertragen wird, Plat. Vir. οἷν, 271, B: 
τούτων γὰρ οὗτοι (ol πρόγονοι) κήρυκες ἐγένονθϑ᾽ ἡμῖν τῶν λόγων, οἵ νῦν ὑπὸ 
πολλῶν οὖκ ὀρϑῶς ἀπιστοῦνται. Daher κηρύσσειν auch gern bei den Dichtern ge= 
braucht wird, 3. B. Eur. Hec. 147: κήρυσσε ϑεοὺς τοὺς τ᾽ οὐρανίδας τοὺς 9” ὑπὸ 
γαῖαν. Tro. 223: τὰν Adtvalav χώραν ... ἀκούω κηρύσσεσϑαι στεφάνοις ἀρετᾶς. 
Soph. Ant. 450: οὐ γὰρ τί μοι Ζεὺς ἦν 6 κηρύξας τάδε. Trach. 97 u. ö. 

Diefe Eigentümlichkeit des Wortes will für das Verjtändnis des biblifchen Sprach⸗ 
gebrauchs beachtet fein. Bei den LXX findet es fi) von der Verkündigung Töniglicher 
Botfchaften Gen. 41, 43 (up). 2 Ehron. 36, 22: παρήγγειλε κηρῦξαι ἐν πάσῃ τῇ 
βασιλείᾳ αὐτοῦ ἔν γραπτῷ λέγων. Tade λέγει Κῦρος βασιλεὺς κτλ. Dan. 5, 31. 
Eſth. 6, 9. 11, Öffentlicher Anordnungen, Er. 36, 6, 3. B. νηστείαν, ἑορτήν u.a. Er. 
32, 5. 2 Chron. 20, 3; 24, 9. 2 Kön. 10, 20. Joel 1, 14; 2, 15. Son. 3, 5. 7. 
Sodann bei den Propheten von der Ankündigung des Tages hohes, des Gerichtätageg, 
Joel 2, 1; 3, 9; Son. 1, 2; 3, 2; vgl. Mich. 3, 5 von den falfchen Propheten: 
κηρύσσοντας εἰρήνην. el. 61, 1: κηρῦξαι αἰχμαλώτοις ἄφεσιν, vgl. Plut. apophth. 
197, B: vırnoas ... ἐκήρυξεν ἐν ᾿Ισϑμίοις, ὅτι τοὺς Ἕλληνας ἐλευϑέρους καὶ ad- 
τονόμους ἀφίησιν. Poetiſch Zeph. 3, 15. Sad. 9, 9. Prov. 1, 21; 8, 1. Un den 
meiften diefer Stellen — np (f. καλεῖν), zuweilen Sp may, ↄ u. a. Ständiger 
Ausdruck für irgendeine Art von Verkündigung ift e8 aber nicht geworden; Dazu dienen 
die Kompofita von ἀγγέλλειν, w. ſ., namentlich ἀναγγέλλειν, ἀπαγγέλλειν = Tan, 
welche im N. T. mehr zurüdtreten, wogegen in dem lebteren für die göttliche Heilsver⸗ 
fündigung das bei den LXX feltene ἐπαγγέλλειν, ἐπαγγέλλεσϑαι für die Berheißung, da- 
gegen für die fpezifiich neuteft. Verkündigung der erfüllten Verheißung εὐαγγελίζεσθαι 
u. κηρύσσειν ausgeprägt werden. 

Knovoosır nämlich bezieht fi) im N. T. außer Act. 15, 21. Röm. 2, 21. Gal. 
5, 11 (wo jedod) die Wahl des Wortes durch den anderweitigen Gebrauch desfelben 
ebenfo beeinflußt ift, wie Marc. 1, 4. Luc. 3, 3 mit dem Objelt βάπτισμα μετανοίας, vgl. 
Act. 10, 37, fowie Luc. 24, 47: μετάνοιαν καὶ ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, Luc. 4, 10. Marc. 
6, 12) und Apok. 5, 2 ſtets wie εὐαγγέλιον, εὐαγγελίζεσθϑαι auf das ποιεῖς. Heil, wie 
denn auch τὸ ed., [εἰ ὃ mit der näheren Beitimmung τῆς βασιλείας oder ohne Diefelbe, 
häufig als Obj. des xno. erjcheint, ro. καὶ εὐαγγελίζεσϑαι Luc. 8, 1. Es unterjcheidet 
ih von εὐαγγελίζεσϑαι dadurd), daß dieſes dag Korrelat zu ἐπαγγέλλειν ijt und die 
Botichaft als die Verkündigung der erfüllten Verheißung Tennzeichnet, während bei κηρ. 
dieſe Nücbeziehung fehlt. Das Obj. von κηρ. iſt teild βασιλεία τ. ϑεοῦ, εὐαγγέλιον 
τῆς βασ., εὐαγγ. τοῦ ϑεοῦ, teild Χς, 6 λόγος u. a., f. unten. Daraus dürfte fich Die 
Wahl des Ausdruds erklären. Er bezieht ὦ auf die Anfündigung der lange er- 
warteten βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in welcher dag KHönigtum Gottes, des machtvollen Herr- 
ſchers und Netter feines Volkes ([. βασιλεία) offenbar wird. Der βασιλεία, dem Baor- 
Jeds entfpricht der κῆρυξ und fein κηρύσσειν, fo daß aljo κηρύσσειν den inhalt der 
Botichaft als Reichs- und Heilsbotjchaft Tennzeichnet, während edayy. ihn nad feinem 
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Verhältnis zur ἐπαγγελία als Erfüllung der Verheißung, Verwirklichung der Sehnfucht 
und Hoffnung dharafteriliert. In edayy. liegt ſtets die Rüdweifung auf die Vergangen- 
heit bzw. dad Verhältnis der Gegenwart zu derfelben. Bon διδάσκειν, womit κηρ. 
Mtth. 4, 23; 9, 35 verbunden erfcheint, unterfcheidet es ὦ nur formell, nämlich fo, 
daß εὖ die feierliche und energifche Kundgebung der göttlichen Heilsbotfchaft, διδάσκειν 
die fortgehende Unterweifung in Inhalt und Zuſammenhang derjelben bezeichnet. Das 
Wort ift offenbar gewählt unter dem Eindrud der Einzigartigkeit, mit der die reuteft. 
Berfündigung von vornherein auftrat, vgl. Mtth. 7, 29. Luc. 14, 19 u.a. Bei 
Kohannes findet ἃ der Ausdrud nicht, dagegen namentlich bei den Synoptikern, — 
offenbar analog der Erjcheinung, daß der fynoptifche Begriff der βασιλεία τ. ὃ. bei Koh. 
nur Ev. 3, 3. 5 ὦ findet. Es erfcheint 4) verbunden mit einem Objeft und zwar 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς βασιλείας Mtth. 4, 23; 9, 35; 24, 14; 26, 13. τὸ edayy. τοῦ 
ϑεοῦ Mare. 1, 14. 1 Theſſ. 2, 9: τὸ evayy. Marc. 13, 10; 14, 9; 16, 15. Gal. 
2, 2. Col. 1, 23. Die Verbindung mit edayy. fehlt bei Lucas, welcher dafür χηρύσ- 
σειν καὶ εὐαγγελίζεσθϑαι τὴν β. τ. ϑ. 8, 1; κηρ. τὴν β. τ. ὃ. 9, 2. Act. 20, 25 u. 
28, 31 fchreibt; ferner τὸν I» Act. 19, 18. 2 Cor. 11, 4. τὸν Ϊν ὅτι οὗτός ἐστιν 
ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 20, vgl. 10, 42. τὸν Χν Act. 8, 5. 1Cor. 1, 23. 2 Cor. 
4, 5. Phil. 1, 15; vgl. 1 Cor. 15, 12. 2 Cor. 1, 19. 1 Σίπι. 3, 16. τὸ ῥῆμα 
τῆς πίστεως Röm. 10, 8 (vgl. oben Plat. vir. οἷν. 271, B); τὸν λόγον 2 Tim. 4, 2; 
vgl. Marc. 1,45: ἤρξατο κηρύσσειν πολλὰ καὶ διαφημίζειν τὸν λόγον. Mit perſönlichem 
Obj. im Sinne von „jemanden herbeirufen“ findet es ſich im N. T. nit. Das ſach— 
liche Obj. fteht entweder im Accuſ., oder ift durch einen Relativſatz Mtth. 10, 27. Luc. 
12, 3. Marc. 5, 20; 7, 36. Luc. 8, 39, einmal Marc. 6, 12 dur ἕνα angejchlofjen. 
Das δα. Mith. 24, 14; 26, 13. Marc. 13, 10; 14, 9. Luc. 12, 3; 24, 17. 2 Cor. 
1, 19. Col. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. Die Berfon, an welche die Berfündigung ergeht, 
jteht in der Prof.-Gräc. im Dat. oder eis τινα, wie auch im N. T., wo außerdem πο 
ἐν ἔϑνεσιν 1Xim. 3, 16; vgl. Col, 1, 23. Gal. 2, 2. 2 Cor. 1, 19; καϑ᾽ ὅλην 
τὴν πόλιν Luc. 8, 39; vgl. Marc. 5, 20. — Ὁ) ohne Obj. findet εὖ fi) nur bei 
Homer in der oben angeführten Bedeutung, ἃ. B. Il. 17, 325, während es jpäter nicht 
mehr felbftändig ſteht, bis wieder in der ποιεῖς. Gräc., wo εὖ aber nun entjprechend 
dem fonftigen Gebrauch die Heilsverfündigung in göttlicher Autorität bezeichnet, ſoweit 
fie fi) mit grundlegender Bezeugung der Heilsbotſchaft und Heilsthatfachen, nicht mit 
einführender und fortgehender Unterweifung beſchäftigt. Mtth. 4, 17; 10, 7; 11,1. 
Marc. 1, 38. 39; 3, 14; 16, 20. Luc. 4, 44. Röm. 10, 14. 15. 1 Cor. 9, 27; 
15, 11. Bol. κηρύσσειν — ἀκούειν — πιστεύειν Röm. 10, 14. 15. Col. 1, 23. 
1 Tim. 3, 16. 2 Tim. 4, 17. 1 Cor. 15, 14. — 1%etr. 3, 19: ἐν ᾧ (πνεύματι) 
καὶ τοῖς ἐν φυλακῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν erjcheint das Wort ſtatt des eday- 
γελίξεσϑαι (4, 6) gewählt in Rückſicht auf ἀπειϑής (weniger auf ἐν φυλακῇ, vgl. Jeſ. 
61, 1), welches die Anwendung von εὐαγγελίζεσϑαι nicht vertrug. gl. v. Zezschwitz, 
Petri apost. de Christi ad inferos descensu sent, p. 81 864ᾳ. — Sn der ἔτ. Gräc. 
wurde ε der technifche Ausdrud für die Thätigkeit der Diafonen, welche beim Beginne 
der Euchariftie die Katechumenen und Ungläubigen zum Weggange aus der Verſammlung 
aufforderten. Vgl. Suicer. | 


Krevyua, τὸ, das durch den Herold Ausgerufene, Befehl, Meldung u. ſ. w. LXX 
2 Chron. 30, 5 — ip, von der Aufforderung, das Paſſah zu feiern. Son. 3, 2 = 
map die Botſchaft Gottes an die Niniviten. Vgl. Mith. 12, 41. Luc. 11, 32: 
μετενόησαν εἷς τὸ κήρυγμα ’Iovyd. Un den übrigen Stellen von der göttlichen Heild- 
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botſchaft; Röm. 16, 25: κήρυγμα Iv Xv, und ohne nähere Beftimmung 1 Cor. 1, 21; 
2, 4; 15, 14. 2 Tim. 4, 11. Tit. 1, 3. 


Προχηρύσσω, in der Prof.-Gräc. von dem vorausgeſchickten Herold — vorher 
öffentlich befannt machen, vorher gebieten, anfagen u. |. Ὁ. Xen. Rep. Lac. 11, 2: πρῶτον 
μὲν ol ἔφοροι. προκηρύττουσι τὰ ἔτη eis ἃ δεῖ στρατεύεσθαι. In der bibl. Gräc. 
nur Act. 13, 24: προκηρύξαντος ᾿Ιωάννου πρὸ προσώπου τῆς εἰσόδου αὐτοῦ βάπτισμα 
μετανοίας. Vgl. oben unter χηρύσσω. Der Ausdrud ift offenbar beftimmt durch den 
neuteft. Gebraud) von κηρύσσειν und daher nicht völlig gleich zu ſetzen mit Jos. Ant. 
10, 5, 1: Ἱερεμίας τὰ μέλλοντα τῇ πόλει δεινὰ προεκήρυξε. Just. Mart. Apol. 1, 31 
(72, B): ϑεοῦ προφῆται δι᾽ ὧν τὸ προφητικὸν πνεῦμα προεκήρυξε τὰ γενήσεσθϑαι 
μέλλοντα πρὶν ἢ γενέσθαι. 


Κλάω, Fut. κλάσω, brechen, in der fpäteren Gräc. befonderd vom Abbrechen 
der Blätter, Schößlinge und Ranken namentlich des Weinftodes, vgl. κλῆμα, κλάδος, 
ſ. Röm. 11, 20 Lchm. ftatt ἐξεκλάσϑησαν ; im N. T. nur ἄρτον oder ἄρτους (wegen der 
Urt des Brotes bei den Hebräerm): Brot brechen, um Speije zu reichen oder zu nehmen 
(vgl. una Ὁ el. 58, 7, LXX: διαϑρύπτειν τ. dor. Thren. 4, 7: διακλῶν. Jeſ. 
16, 17: κλάω τὸν dor. — ὉΓῸ; dies die einzige Stelle bei den LXX). Act. (20, 11); 
27, 35. 8) von Ehrifti Verhalten bei den wunderbaren Speifungen Mith. 14, 19; 
15, 36. Marc. 8, 6. 19 (wofür Marc. 6, 41. Luc. 9, 16 κατέκλασεν. ob. 6, 11: 
διέδωκεν); bei Einjegung des Abendmahles Mith. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 
1 Eor. 11, 24. Beides wird durch das Chrifto dabei eigentümliche εὐλογεῖν — Mith. 
14, 19: εὐλόγησε καὶ κλάσας ἔδωκεν. 26, 26: εὐλογήσας ἔχλασε, wie Marc. 14, 22; 
oder εὐχαριστεῖν Mith. 15, 36. Marc. 8, 6. Luc. 22, 19: εὐχαριστήσας ἔκλασεν 
(vgl. Joh. 6, 11: εὐχαριστήσας διέδωκεν. Marc. 8, 41. Luc. 9, 16) — Gharalteri- 
fiert, Luc. 24, 30: εὐλόγησε καὶ κλάσας ἐπεδίδου, weshalb auch die enmauntifchen 
Sünger erzählen: ὡς ἐγνώσϑη ἔν τῇ κλάσει τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. 3841. auch die 
bezeichnende Weglafjung des εὖχ. oder εὐλ. Marc. 8, 19. Daraus ift zu erklären, daß 
D) κλᾶν τὸν ἄρτον, Bezeichnung für Die Begehung des Abendmahles geworden 
ift, Act. 2, 46: χλῶντες κατ᾽ οἶκον ἄρτον, vgl. B. 42. Act. 20, 7: συνηγμένων - 
ἡμῶν κλάσαι ἄρτον (20, 11 ift zweifelhafter Erklärung; 27, 35 folgt Paulus dem 
Beilpiele des HEren), wiewohl e8 1 Cor. 10, 16: τὸν ἄρτον ὃν κλῶμεν parall. 165: 
τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας ὃ εὐλογοῦμεν nur von einem Teile der Handlung fteht; ſtets, 
wie es fcheint, jo, daB xAdv — jegnend brechen heißt. (Wäre τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ 
ὑμῶν κλώμενον 1 Cor. 11, 24 echt — Luc. 22, 19: τὸ ὑπὲρ ὑμῶν διδόμενον —, 
jo wäre das Wort Doch nur als im übertragenen Sinne geſetzt zu fallen ftatt διδόμενον, 
gewählt wegen des vorhergehenden ἔκλασεν, nicht aber auf die Handlung des Brotbrechens 
direkt zu beziehen und zu bejchränfen, wodurch ſich der für Paulus unmögliche Gedanke 
einer Verlegung des Opfertodes Chrifti in das Abendmahl ergäbe.) Es iſt zu beachten, 
wie die Gemeinichaft des HErm mit den Seinen als eine Tifchgemeinfchaft bezeichnet 
ift Luc. 22, 30; vgl. Joh. 13, 18, und dag Mahl des HErm die menfchliche Tifch- 
gemeinschaft heiligen und mit der des HEren verbinden foll, weshalb Act. 2, 46: κλῶντες 
κατ᾽ οἶκον ἄρτον μετελάμβανον τροφῆς ἐν ἀγγαλιάσει. 


Κλάσις, ἡ, das Brechen, nur κλάσις τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. Act. 2, 42, worüber 
j. κλάω. In der Prof.-Gräc. bei Plat. u. Späteren. 
37* 
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Κλάσμα, τὸ, das Übgebrochene, — Broden, Bruchſtück, nur von Broden Broteg, 
Brofamen Mith. 14, 20; 15, 37. Marc. 6, 43; 8,8. 19. 20. Luc. 9, 17. Joh. 
6, 12. 13. — LXX Ridt. 9, 53: κλάσμα ἐπιμύλων. 1 Sam. 30, 12: κλάσμα 
παλάϑης = nase. Le. 2, 655, 21=m. 13, 19 = mine. 


Κλῆμα, τὸ, eigentlih das, was abgebrochen wird von einer Pflanze, ſ. κλάω, 
daher = Schößling, junges Reis, wie (ὅδ. 17, 3 = may, Mal. 3, 19 = 259, 
meiſtens auch in der Prof.-Gräc. von den Schößlingen des Weinftodes, wie ὅλ. 17, 
6. 7 = ms, Pl. 80, 12 = Ten, Joel 1, 7 = vum. So Joh. 15, 5: ἐγώ 
εἶμι ἣ ἄμπελος, ὑμεῖς τὰ κλήματα. B. 6: ἐὰν un τις μείνῃ ἐν ἐμοί, ἐβλήϑη 
ἔξω ὡς τὸ κλῆμα. B. 2. 4. Num. 13, 24: ἔκοψαν κλῆμα καὶ βότρον στα - 
φυλῆς En’ αὐτοῦ. 


λῆρος, δ᾽ (wahrfcheiniich von κλάω, 1. Paſſow, Pape), das 2008, zunächft 
a) das zuteilende, zuerfennende 2008, Sir; βάλλειν κλῆρον Mith. 27, 35. 
Marc. 15, 24: βάλλοντες κλῆρον En’ αὐτὰ τίς τί ἄρῃ. Luc. 23, 34. oh. 19, 24, 
= 2 Ser, durchgängig gebräuchlich im Griech. u. Hebr. Act. 1, 26: ἔδωκαν κλή- 
ρους αὐτῶν, 95a m Led. 16, 8. TAT Joſ. 18, 8; mai of. 18, 6, beides — 
ἐκφέρειν κλῆρον LIX; „um Prov. 16, 33 — das 2008 abgeben; Folge der Hand- 
lung: ἔπεσεν ὃ κλῆρος ἐπὶ Mardlav Act. 1, 26; vgl. Ez. 24, 6. Son. 1,7; bebr. 
°o:, vgl. Num. 33, 54: Ὁ a2. Leo. 16, 9: Ὁ» 59. Dann bb) das zugeteilte, 
zuerfannte 2008, Act. 1, 17: ἔλαχε τὸν κλῆρον τῆς διακονίας ταύτης. Cf. κλήρῳ 
λαχεῖν 11. 23, 862; 24, 400. Hrdt. 3, 88. Heſych.: κλῆρος" τὸ βαλλόμενον eis τὸ 
λαχεῖν. Für λαβεῖν τὸν κλῆρον τῆς διακονίας Act. 1, 25 Lehm. u. Tdf.: τὸν τόπον, 
vgl. Suidas: κλῆρος" τόπος, κτῆμα. In diefer Bedeutung τ was durchs 2008 zu⸗ 
gefallen, das Zugelooſte Act. 8, 21: οὐκ ἔστι σοι μέρις οὐδὲ κλῆρος ἐν τῷ λόγῳ 
τούτῳ, wozu Bengel: „Non est tibi pars pretio, nec sors gratis.“ Μέρις u. κλῆρος 
fo verbunden noch Deut. 10, 9; 12, 12; 14, 27. 29; 18, 1. ef. 57, 6. Richtiger 
zu unterfcheiden: μέρις irgendein begrenzter Anteil, κλῆρος ein fpeziell zugeloofter An⸗ 
teil. — Es fteht 6) von dem nicht zu erwerbenden, fondern zufallenden Befiße, 
x. & dem Erbe, Erbteil, Erbbeſitz Act. 26, 18. Col. 1, 12; LXX ana, wofür jedoch 
weit öfter κληρονομία. Für den Zufammenhang mit der Bedeutung 2003 vgl. Pi. 16, 1 
(Deligich ὁ. ὃ. St.: „Die Meßſchnüre ordarı werden geworfen, Mich. 2, δ, und fallen 
jemandem da, wo und ſoweit ihm fein Grundbefiß angewiefen ift, jo daß San Ser of. 
17, 5 auch von dem Zufallen des zugemeflenen Landesteiles felber gejagt iſt“). Joſ. 
13, 23. Deut. 4, 38 (vgl. κληρονομία Ev τοῖς ἡγιασμένοις). Num. 33, 54: onamın? 
smiaa γόδπτος. Cf. Plat. Legg. 11, 823, ἢ: τούτῳ τῶν ἄλλων χρημάτων ἐξέστω 
τῷ πατρὶ διδόναι ὅσα ἂν ϑέλῃ πλὴν τοῦ πατρῴου κλήρου καὶ τῆς περὶ τὸν κλῆρον 
κατασκευῆς πάσης. In diefer Bedeutung ift auch 1 Petr. 5, 3: κατακυριεύοντες τῶν 
κλήρων, vgl. mit 38. 2, erklärt worden nach Deut. 4, 20 vgl. mit Er. 19, 5, wo» 
gegen andere erflären: das den Presbytern Zugefallene, die ihnen zugeteilten Gemeinden, 
cf. Theophan. Hom. 12 bei Suic. 2, 111: ὦ κλῆρος ἐμός, als Anrede an die Zuhörer. 
Indes gegen diefe leßtere Erklärung fpricht, daß κλῆρος in diefem Sinne erjt in der 
jpäteren Firchl. Gräc. und dann nicht im Plural [ὦ findet; gegen die erjtere Erklärung 
aber fpricht exit recht der Plural, welcher in der geſamten bibl. Gräc. nie wie der 
Singular zur Bezeichnung Israels als des Eigentums Gottes dient, fondern ſtets nur 
von dem erb- und eigentümlich zugefallenen bzw. zugehörigen Befite fteht (außer wo κά. 
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= %008), vgl. Gen. 48, 6. Num. 32, 19; 34, 14. 15; 35, 2. Joſ. 23, 4. Ser. 
12, 13. 90]. 5, 7. Pſ. 68, 15, — ganz wie in der Prof.-Gräc. fich derjelbe zur Be: 
zeichnung des Grundbefiges findet, vgl. Hrdt. 1, 75; 9, 94, 2. Dion. Ant. rom. 9, 37, 
wo die Vorftellung des Erbes zurüdtritt hinter der eines befonders feit gegründeten Eigen- 
tumsrechtes („erb⸗ und eigentümlich“). An unjerer Stelle aber liegt εὖ um jo näher, 
ich hieran zu erinnern, al3 im Zufammenhang der Ermahnung die Warnung μηδ᾽ ὡς 
κατακυριεύοντες τῶν κλήρων gegenüberfteht der Erinnerung daran, daß e8 Gottes 
Herde ift, welche die Presbyter weiden follen, V. 2, daß fie Chrifto ald dem ἀρχιποι- 
μήν untergeordnet find B. 4. Daraus erklärt fi dann auch, daß offenbar nicht um 
des bloßen Wechjeld willen, ſondern abfichtsvoll das voraufgegangene und folgende 
ποίμνιον erjeßt ift Durch τῶν κλήρων, obwohl gerade τοῦ ποιμνίου Zu κατακυρ. vor⸗ 
trefflich gepaßt hätte. Demgemäß wird die Warnung darauf zielen, nicht ala der Will- 
für und ihrer Gewaltthätigfeit überlafienes Eigentum zu betrachten, was nur anver⸗ 
trautes Eigentum Gottes ift; dem κατακυριεύειν fteht dad τύποι γινόμενοι, dem τῶν 
κλήρων dad τοῦ ποιμνίου gegenüber. Vgl. auch Ὁ. Hofmann 2. Ὁ. St., deſſen Be- 
rufung auf den prof. Sprachgebraud nicht damit verworfen werden kann, daß derjelbe 
der bibl. Gräc. fremd [εἰ (Kühl), während das Gegenteil richtig ift. Nur läßt Hofmann 
den Wechjel zwijchen κλῆροι u. ποίμνιον außer acht, welcher doch meines Erachtens die 
legte Entſcheidung für dieſe Erklärung abgeben dürfte, und überſetzt ungeſchickt „ÄAcker“ 
ftatt „erb⸗ und eigentümlicher Beſitz“. 


Ἀληρόω, looſen, durchs 2003 beftimmen, mit perfünlichem Obj. τινὰ ἐπί 
τινι oder auch mit doppeltem Accuf. oder folgendem Infin. — jemanden durchs Loos 
wozu bejtimmen, Dem. Iſokr. Polyb. Plut. Das Paſſ. — durchs Loos wozu beftimmt 
werden ὁ. 8. Eur. Hec. 102: ἐκληρώϑην dovin; abjolut = vom Looſe getroffen 
werden, wo dann der Zufammenhang die Bedeutung des Looſes angiebt, 3. B. Dem. I 
adv. Aristog. 25, 27: πάντων ἄρτι κληρουμένων ᾿Αϑηναίων. Ep. ad Diogn. 5, 4: 
κατοικοῦντες δὲ πόλεις “Ἑλληνίδας te καὶ βαρβάρους ὡς ἕκαστος ἐκληρώϑη. LXX 
nur 1 Sam. 14, 41: κληροῦται ᾿Ιωνάϑαν καὶ Σαοὺλ = “553, B. 42: κατακληροῦ- 
σϑαι. Auch im N. T. nur einmal Eph. 1, 11f.: ἐν © (sc. τῷ Xw) καὶ &xinow- 
ϑημεν προορισϑέντες ... εἷς τὸ εἶναι κτλ. = in welchem ung auch als dazu im bor: 
aus Beitimmte das Loos getroffen hat, zu fein u. j. Ὁ. Durch diefe Verbindung des 
Exino. mit eis τὸ εἶναι, die auch Hofmann annimmt, jind alle Schwierigkeiten der Er- 
Härung des Wortes gehoben. Die beiden Augdrüde ἐκληρώϑημεν u. προορισϑέντες 
bedürfen einer Ergänzung. Zieht man εἰς τὸ εἶναι κτλ. zu προορισϑέντες, ſo ift προ- 
ορισϑῆναι eis τὸ εἶναι κτλ. Anhalt und Bedeutung des Looſes, andernfalls iſt dies εἰς 
τὸ εἶναι ἡμᾶς, und 720000100. ift dann nähere Beitimmung des Subjelts. Daß Leb- 
teres dem Zufanmenhang allein gerecht wird, j. unten. Auf feinen Fall kann χληροῦ- 
odaı jelbitändig |. Ὁ. a. κληροῦσϑαι τοῦ εἶναι κλῆρον ϑεοῦ, τοῦ εἶναι αὐτῷ λαὸν 
ἔγκληρον Deut. 4, 20 jein, fo daß der darin enthaltene Begriff κλῆρος |. Ὁ. a. κλῆρος 
ϑεοῦ wäre, wie Erasſsmus und namentlicd) Bengel es fafjen, Er.: in sortem asciti; Bgl.: 
eramus facti τι 5713.) hereditas domini. Der bibliſche Sprachgebrauch von κλῆρος Ipricht 
wenigſtens nicht. dafür, und der profane Sprachgebrauch von κληοοῦν fpricht dagegen. 
An das Med. — durchs Loos erlangen, wonach Grotius erklärt: κληροῦν dieitur qui 
alteri dat possessionem, xAnoovodaı qui eam accipit (ähnlich auch Harleß: ἔδωκε ἡμῖν 
κλῇρον), ift um fo weniger zu denken, als aud) dann die Angabe des Inhaltes gar 
nicht fehlen fünnte, vgl. Phil. de vit. Mos. 3, II, 150, 37: τὸν γὰρ μέσον ταῦτα τοῦ 
κόσμου τόπον κεκλήρωται. Lucn. de luct. 2: κεκληρῶσϑαι γάρ φησι τὸν Πλούτωνα 
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ἄρχειν τῶν ἀποϑανόντων. Bei der oben vorgefchlagenen Fafjung darf man nur nicht mit 
Hofmann ἔκληρ. auf die vorzeitliche Beitimmung beziehen und προορισϑ. angeben lafjen, 
worin ſich das κληρωϑῆναι vollzogen habe. Im Gegenteil geht dag προορισϑ. dem ἐκληρ. 
voran. Das BPartic. Aor. fteht Hier, um anzugeben, im Zufammenhange womit oder 
im Anſchluſſe woran fich die Handlung des verb. fin. vollzieht, Krüger 8 53, 6, 7. 8. 
Daß ExAno. nicht einen vorzeitlichen Akt bezeichnet, ergiebt der Zuſatz εἰς τὸ εἶναι u. 7. w., 
wonach es fid) um die Herftellung eines gegenwärtigen Zuftandes Handelt, daß er näm- 
ὦ ohne unfer Zuthun geworden ſei, wie wenn jemanden das σοῦ trifft; ἐκληρ. kann 
nicht etwas jenjeit des Eintritts dieſes Zuſtandes Liegendes bezeichnen, wozu es fich 
απ) inhaltlich nicht eignet. Der Gedanke ift der: in dem Heilsratfchluß und feine nun- 
mehrige Verwaltung in der Fülle der Zeit (ſ. οὐκονομία) find wir jo verflochten, daß 
ung im Anjchluß an unfere die Bürgfchaft ihrer Verwirklichung in fi tragende Prä- 
deitination (κατὰ πρόϑεσιν κτλ.) das 2008 gefallen ift, noch vor der Vollendung zu 
fein u. 7. w. Dem entfpricht dann auch die folgende Verweifung der LXefer auf ihre 
eigene Erfahrung und ἐκληρώϑημεν fteht parallel ἐσφραγίσϑητε B. 13. 


ὋὉλόχληρος, in ganzem Anteil, ὃ. i. unverfehrt, 3. B. neben ὑγιής, γνήσιος, 
Plat., Polyb. u.a. Im N. T. Zac. 1, 4. 1 Tell. 5, 23; vgl. das dort Folgende. 
„TeAeios u. ὁλόκληρος find nicht weiter verjchieden, als Bolllommenheit und Voll⸗ 
jtändigfeit; erfteres Tann von einem ausgewachſenen Manne (Eph. 4, 13), letzteres von 
einer vollen Woche (Lev. 23, 15) gebraucht werden” (Hofmann zu ac. 1, 4). 


Ὁλοχληρία, ἣ, Ganzheit, Unverjehrtheit, von dem Buftande des geheilten 
Lahmen Act. 3, 16. Bel. 1, 6: ἀπὸ ποδῶν ἕως κεφαλῆς οὖκ ἔστιν ἕν αὐτῷ ὅλο- 
κληρία, binn. S 


Προσχληρόω, jemandem ezuloofen, durchs 20038 zuteilen, nur in der fpäteren 
Öräc. 3. B. Lucn. Amor. 3: τούτῳ τῷ βίῳ ἡ τύχη προσεκλήρωσέ oe. Plut. Conv. 9, 3: 
1 (738, D). Öfter bei Philo, ſ. Loesner, Observv. Philon. p. 209, bei welchem προσ- 
κληροῦσϑαι |ynon. προστίϑεσϑαι, 3. B. τῷ ϑεοῦ λαῷ, De sacrif. Cain et Abel I, 
164, 25sqq. Nicht bei den LXX. Im N. T. Act. 17, 4: τινὲς ἐξ αὐτῶν ἐπείσϑη- 
σαν καὶ προσεκληρώϑησαν τῷ Παύλῳ καὶ τῷ Zila, mediales Paſſiv, ſ. Krüger 
8 52, 6. Cf. Philo, De exsecrat. II, 435, 26: τῷ ϑεῶ μόνῳ προσκεκληρῶσθϑαι τοὺς 
ἄπλαστον ἀλήϑειαν ἀντὶ πεπλασμένων μύϑων μεταδιώκοντας. Leg. ad Caj. II, 
846, 9: τὸ ἱκετικὸν γένος ἀνϑρώπων τῷ πατρὶ καὶ βασιλεῖ τῶν ὅλων καὶ πάντων 
αἰτίῳ προσκεκλήρωται von dem Bertrauen auf Gottes Fürforge. Ibid. 555, 86: τῶν 
μὲν τούτῳ τῶν δ᾽ ἐκείνῳ προσκληρωμένων, ἐξ ὧν ταραχαὶ ἐμφύλιοί τε καὶ Eevı- 
καὶ πόλεμοι συνίστανται. 


Kimoovöuog, , dem ein κλῆρος zugeteilt ift, Der ein κλῆρος inne hat, wie oi- 
κογόμος, der über ein Haus gejegt ift, ἀγορανόμος, der Marktmeifter; cf. Plat. Rep. 
1, 331, Ὁ: ὁ τοῦ λόγου κληρονόμος, der den κλῆρος τοῦ λόγου hat, der an der 
Reihe ift, zu ſprechen; es ift eine paffive Bildung. Hebr. 11, 7: δικαιοσύνης κλη- 
oovöuos, der den κλῆρος τῆς δικαιοσύνης hat. Im N. T. erjcheint, wie auch meift 
im fpäteren Griechiſch κλῆρος in diejer Zuſammenſetzung ſtets vom Erbbefite, daher 
κληρονόμος, der den Erbbefit überfommen hat — Erbe, wogegen Hebr. 6, 17: xAn- 
oovöuor τῆς ἐπαγγελίας vgl. mit V. 12. 15 nicht fpricht; vgl. κληρονομεῖν — in 
den Erbbefig gelangen. LXX nur Nicht. 18, 7. 2 Sam. 14, 7. er. 8, 10. Mid). 
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1, 15 = vn, vgl. ©ir. 23, 22. Wie das Innehaben zu betonen, erhellt Gal. 4, 1: 
ἐφ᾽ ὅσον χρόνον ὁ κληρονόμος νήπιός ἔστιν, οὐδὲν διαφέρει δούλου κύριος πάν- 
των ὦν. Dat. 2, 5: κληρονόμους τῆς βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο Tit. 8, 7: κλη- 
ρονόμοι κατ᾽ ἐλπίδα ζωῆς αἰωνίου. Jedoch wird es wie im Deutfchen proleptijch ge: 
braucht Mith. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14: οὗτός ἔστιν 6 κληρονόμος. Gal. 
4, 1. Röm. 8, 17. Im N. T. nur um das eigentümliche Verhältnis des göttlichen 
Heildgutes zum Menfchen und umgelehrt zu bezeichnen als das Verhältnis zu einem dem 
Menfchen auf Grund des Kindſchaftsverhältniſſes übertragenen göttlichen Beligtums (vgl. 
Eph. 1, 18: ὁ πλοῦτος τῆς δόξης τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἔν τοῖς ἁγίοις). Daher 
κληρονόμοι ϑεοῦ Röm. 8, 17; vgl. συγκληρονόμοι τοῦ Χυ, und von Chrifto felbft 
Hebr. 1, 2: ἔϑηκε κληρονόμον πάντων; vgl. Röm. 4, 13 von Abraham und feinem 
Samen: τὸ κληρονόμον αὐτὸν εἶναι τοῦ κόσμου. In diejer Bedeutung Steht εὖ ab: 
jolut Röm. 4, 14. Gal. 8, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι. Wal. 4, 7: εἰ δὲ υἱός, 
καὶ κληρονόμος διὰ ϑεοῦ. 


Κληρονομία, 7, das, was Einen zum κληρονόμος madıt, Die Erbſchaft, Mith. 
21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 12, 13; 20, 14. Erbbeſitz Wet. 7, 5. Bei den LXX 
das eigentliche Wort für om, wofür bei weiten weniger häufig κλῆρος gejeßt wird; 
απ = TEN und anderen Derivaten von u. Mit dent Gebrauch von Tor zur Bezeic)- 
nung des verheißenen Heilsgutes auf Grund des Verhältniffes Gottes zu Israel — ogl. 
Num. 18, 20; 34, 2. Deut. 4, 38. 1Sam. 26, 19. 2 Sam. 14, 16; 20, 1. 19; 
21, 3. 1 Kön. 8, 36. 2 Chron. 6, 27. Bi. 37, 18; 105, 11 u. a. — hängt der 
neuteft. Gebrauch des Wortes zufammen zur Bezeichnung des göttlichen Heilsgutes ſowohl 
als verheißenen, wie αἱ gegebenen, jofern der Menſch ald κληρονόμος es zu befiten 
erhält. Den göttlichen Urfprung dieſer κληρονομία |. Eph. 1, 18: ὁ πλοῦτος τῆς δόξης 
τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἕν τοῖς ἁγίοις, wo κληρονομία nicht die ebenfalld dem A. T. 
angehörige, entgegengefegte Vorſtellung enthält, nach der Israel mim om iſt, Deut. 
4, 20; 9, 29; 32, 9. Pi. 28, 9; 78, 11; 79, 1; 94, 5 u. ö. Dieje letztere Vor⸗ 
flellung, welche Theodoret zu Bi. 82, 12 vertritt: ἐκλεκτὸς λαὸς ({. Eph. 1, 4) xAn- 
ρονομία ϑεοῦ προσαγορευόμενος, πάλαι μὲν 6 ἰουδαϊκός, μετὰ δὲ ταῦτα ὁ ἐκ τῶν 
ἐϑνῶν ἐκλεγεὶς καὶ τῆς πίστεως τὰς ἀκτῖνας δεχόμενος, ift in dag N. T. nicht über: 
gegangen, auch 1Petr. 5, 3 nicht ([. unt. κλῆρος) und an unjerer Stelle läßt der fo nahe 
liegende V. 14 diefen Wechfel der Bedeutung nicht zu, obwohl der Genet. αὐτοῦ dieſe 
Uuffafjung nahe legt; vgl. aber xAno. πατέρων 1 Kön. 21, 3. 4. ef. 58, 14. Im 
Unterfchiede von der το. τᾶς. tritt ein, was Aristot. Pol. 5, 8 leugnet: τὰς xAn- 
govowias μὴ κατὰ δόσιν εἶναι, ἀλλὰ κατὰ γένος, |. Act. 20, 32: δοῦναι κληρονο- 
μίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις. (Bu der Verbindung mit ἐν vgl. 26, 18. Num. 18, 23. 
Hiob 42, 15. Sap. 5, 5: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑεοῦ καὶ Ev ἁγίοις ὁ κλῆρος 
αὐτοῦ ἐστίν) Eph. 5, 5. Col. 3, 24: ἀπὸ κυρίου ἀπολήψεσϑε τὴν ἀνταπόδοσιν 
τῆς xano. (εἰ. 7, 5: οὐκ ἔδωκεν αὐτῷ κληρ. (Bu οὐκ ἔδ. vgl. Hebr. 11, 9: 
παρῴκησεν εἰς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν) Daher Sal. 8, 18. — Indes 
auch die eigentümlich erbfchaftliche Seite tritt hervor 1 θεῖν. 1, 8: ἀναγεννήσας ἡ μᾶς 
. εἰς κληρονομίαν ... τετηρημένην ἔν οὐρανοῖς. — Eph. 5, 5: οὐκ ἔχει κληρ. 
ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ Χυ καὶ ϑεοῦ. Hebr. 11, 8: ὃν (sc. τόπον) ἔμελλε λαμβάνειν 
εἷς κληρονομίαν. 


Ἀληρονομέω, ein κληρονόμος, Erbe fein, Cal. 4, 80: οὐ μὴ κληρονομήσῃ 6 
υἱὸς τῆς παιδίσκης μετὰ τοῦ υἱοῦ τῆς ἐλευϑέρας. Daher mit dem Genetiv der Sache 
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bei den attifchen Mednern, und erjt im fpäteren Griechifch meift mit dem Accuf. (Lo- 
beck, Phryn. 129; Matthiä $ 329); zuweilen auch mit dem Accuf. der beerbten Perſon, 
LXX Gen. 15, ὃ: "δ Wi, κληρονομήσει με. LXX = ὥπ Sal u. Hiph. u. ὅτι 
Kal u. Hiph., welche beide gewöhnlich) durch xAngovousiv u. κατακληρονομεῖν über: 
jeßt werden, letzteres häufiger αἱ dag Simpleg = ὅπ. Der neuteit. Gebraud) des 
Wortes von dem Eintritt in den Beſitz des Heilsgutes Gottes, welcher nach Art eines 
κληρονόμος geichieht, vgl. Mith. 25, 34 u. 1Cor. 15, 60", Hat feine Grundlage in 
dem Begriff der bra im U. T. (f. κληρονομία) rejp. in der Heildgabe des Alten 
Bundes, Num. 33, 54, bei welcher am u. mia vereinigt erfcheinen, |. κλῆρος Le. 
20, 24. Bgl. Hebr. 12, 17 von Ejau: ϑέλων κληρονομῆσαι τὴν εὐλογίαν ἀπεδο- 
κιμάσϑη. Apok. 21, 7. (ὃ finden [ἰῷ die Verbindungen: xAnoov. τὴν γῆν Mtth. 
5, 5, vgl. Pi. 25, 13; 37, 9. Er. 23, 30. ϑεοῦ βασιλείαν 1 Cor. 6, 9. 10; 
15, 50. Gal. 5, 21. Mtth. 25, 34; vgl. 1Mecc. 2, 57. — τὰς ἐπαγγελίας Hebr. 
6, 12: εὐλογίαν 1Petr. 3, 9. σωτηρίαν Hebr. 1, 14. ζωὴν αἰώνιον Mtth. 19, 20. 
Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18, 18. Bon Chrifto ausgeſagt Hebr. 1, 4: κεκληρο- 
vounxev ὄνομα, wo man grundlo (vgl. fchon Sir. 6, 3) κάηρον. „mit Zutritt: des 
erbichaftlichen wie Sm u. om> in der allgemeinen Bedeutung possidere 11. possidendum 
accipere” erflärt; vgl. Jeſ. 53, 12. Bhil. 2, 9. 10. Der bibl. Gebrauch ift nicht 
gleichzujegen mit dem analogen Gebrauch der Prof.-Gräc. 3. B. Pol. 15, 22, 3: 
τήν En’ εὐσεβείᾳ δόξαν. 18, 38, 8: φήμην. Bgl. Prov. 3, 35: δόξαν σοφοὲ 
κληρονομήσουσιν. 


Συγχληρονόμος, 6, der Teil hat an demfelben κλῆρος, nur vom Miterben ge- 
braucht Phil. Leg. ad Caj. II, 556, 41: ἀνέψιος καὶ ovyri. Der Prof.:Gräc. fremd. 
In der bibl. Gräc. nur im MN. T. in dem unter κληρονομία beiprochenen Sinne. Röm. 
8, 17: εἰ δὲ τέκνα, καὶ κληρονόμοι" κληρονόμοι μὲν ϑεοῦ, συγκληρονόμοι δὲ Av. 
Es wird damit ein auf dem Grunde der fachlichen Gleichheit bejtehendes perjünliches 
Gleichheitsverhältnis bezeichnet (vgl. Sir. 22, 23: ἵνα ἔν τῇ κληρονομίᾳ αὐτοῦ ovy- 
κληρονομήσῃς). Hebr. 11, 9 von Iſaak u. Jakob in ihrem Verhältnis zu Abraham: 
ovyxingovöuo τῆς ἐπαγγελίας τῆς αὐτῆς. 1Petr. 3, 7 von den Weibern im Ber- 
bältnis zu den Männern: συγκληρονόμοι χάριτος ζωῆς. Das Geheimnis Chrifti ift 
nah Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγκληρονόμα, nämlich Israels, vgl. Eph. 1, 11. 


Καταχληρονομέω, der Prof.-räc. durchaus fremd, öfter bei den LXX = om 
u. dns (f. unten), jeltener in den Apokr. und nur noch einmal im N. T., nie aber auf 
Privatverhältniffe angewendet wie xAnoov., fondern ſtets nur bezüglich des von Gott 
jeinem Volke verheißenen und gegebenen Erbes. Es erjcheint jowohl in der Bedeutung 
des Simpler, wie κατά häufig nur zu Verſtärkung dient, als auch in der Bedeutung 
zum Erben machen, jowie in der Bedeutung als Erbteil übergehen, entiprechend der 
jonftigen Kraft des κατά, intranf. Verba zu tranf. zu machen (ſ. unter κατηχέω), it: 
dem κληρονομεῖν, eigentlich intranf. ἢ = Erbe fein, und erjt davon abgeleitet — 
etwas erben. Der Grund diejer eigentümlichen Neubildung bei den LXX und des jpä- 
teren Wiederzurüdtretens des Wortes dürfte darin zu fuchen fein, daß „die Verheißung 
ererben, das vwerheißene Land erben“ u. ſ. τὸ. ein ganz einzigartiges Erben ift, einzig- 
artig ſowohl Hinfichtlich des unbeftreitbaren und unanfechtbaren Eigentums: und Bejig- 
rechtes als auch Hinfichtli der Form, denn es ift überall der Antritt, Empfang, 
die Einnahme des Erbes gemeint, was κληρονομεῖν als folches nicht bezeichnet; εὖ 
ift der Antritt eines Erbes ohne voraufgegangenen Todesfall. Demgemäß ift auch die 
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Einfegung zum Erben ın das Erbteil oder die Übergabe des Erbes feitend Gottes, der 
darüber zu verfügen hat, etwas ganz anderes als fonft die Einfehung eines Erben, 
welche durch διατιϑέναι ausgedrüdt wird. KiAnoovoueiv aber drüdte diefe Einſetzung 
gar nicht αι; κληρον. τινὰ heißt vielmehr jemand beerben und nur einmal Prov. 
13, 23 — αἱ Erben Hinterlaffen, zum Erben machen. Jemehr die unmittelbar und 
reiu Diesfeitige und zeitliche Erfüllung der Verheißung aus dem Gefichtskreife tritt, tritt 
auch κατακλ. aus dem Gebrauch zurüd, und mit der neuteft. Offenbarung tritt dann 
der Begriff des διατιϑέναι, διαϑήκη im Sinne von Erbverfügung, zum Erben einfeßen 
(nicht ind Erbteil einfegen), in dem Make in den Bordergrund, daß der altteft. Begriff 
der διαϑήκη ein ganz neues Moment in fich aufnimmt, vgl. unter διαϑήκη. Jemehr 
aber im N. T. durchgängig das οὔπω ἐφανερώϑη 1 χοῦ. 8, 2 troß der Heilögegen- 
wart gilt, defto mehr mußte das tranſ. κατακληρονομεῖν gegen die neuteft. Vorftellung 
von der διαϑήκη, das intranf. κατακληρονομεῖν gegen das Simpler in feiner gewöhn- 
lichen Bedeutung zurüdtreten. 

Κατακληρονομέω bezeichnet 14, a) intranf. erben bzw. tranf. ererben, ala Erb- 
teil empfangen, Num. 13, 31. Deut. 1, 8. 39; 2, 21. 22. Pſ. 37, 34; 105, 44. 
Am. 2, 10 u. α., überall wo ἐδ = dr, ſowie Joſ. 18, 2 = porn; Num. 35, 8. 
Joſ. 14, 1 (daneben jofort in der Bedeutung 2, a) ef. 14, 2. Ey. 47, 13. 14. 
Sad. 2, 12 = m. Sir. 4, 16; 15, 6. Gewöhnlich ri etwas ererben, ald Erbe 
einnehmen; Obadj. 17: κατακληρονομήσουσιν ὅ οἶκος ᾿Ιακὼβ τοὺς κατακληρονομή- 
σαντας αὐτούς tft nicht anders gemeint (nicht etwa — beerben), vgl. Deut. 18, 14. --- 
Dagegen b) Sir. 36, 16: xarexinoovdunoa αὐτούς — ich habe fie beerbt. 

2, a) zum Erbteil oder als Erbteil übergeben (nidit f. Ὁ. a. jemand etwas 
vererben), τινί τι Deut. 3, 38; 12, 10; 31, 7. of. 14, 1 u. d. = Im Bi. Hiph. 
Hithp., feltener Kal 1 Er. 8, 82. So Act. 13, 19: κατεκληρονόμησεν αὐτοῖς τὴν 
γῆν. b) τινὰ = als Erben ing Erbteil einfegen, nicht — zum Erben einfeßen. 
2 Sam. 17, 2: κύριος κατεκληρονόμησεν αὐτὸν κύκλῳ ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν 
αὐτοῦ τῶν κύκλῳ — num. Joſ. 18, 82, jowie Pf. 82, 2 (nicht dem hebr. ent: 
Iprehend) = ὅπ. Sir. 44, 21. Auch τινά τι er. 3, 18: ἣν κατεκληρονόμησα 
τοὺς πατέρας αὐτῶν. Das Paſſ. Sir. 24, 8: ἐν ἸΙσραὴλ κατακληρονομήϑητι. Mit 
dem Accuſ. der Sache Deut. 19, 14: ἣν κατεκληρονομήϑης Batic.: 7). — In der 
jpäteren Gräc. κατακληρουχεῖν τι = in Belit nehmen (Pol. u. a.), jowie = zum 
Beſitz verteilen, τέ zwı oder eis τινα, Blut., Ael. Auch xaraxinodw, beide aber nicht 
vom Erbe, fondern vom Loofe. 


Κοινός, 7, όν, zufammenhängend mit ξύν, σύν, cum, 1) gemein, gemeinjam, 
Tit. 1, 4: Τίτῳ γνησίῳ τέκνῳ κατὰ κοινὴν πίστιν, vgl. B. 1. ud. 3: σπουδὴν 
ποιούμενος γράφειν ὑμῖν περὶ τῆς κοινῆς σωτηρίας (vgl. 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον 
ἡμῖν λαχοῦσι πίστιν), cf. Xen. An. 8, 2, 32: εἰ δέ τι ἄλλο βέλτιον ἢ ταύτῃ, τολ- 
μάτω καὶ ὁ ἰδιώτης διδάσκειν᾽ πάντες γὰρ κοινῆς σωτηρίας δεόμεϑα. Jos. Ant. 
5, 1, 27: ϑεὸν τὸν Ἑβραίοις ἅπασι κοινόν. — Act. 2, 44: εἶχον ἅπαντα κοινά, 
gegenüber ἴδιος, cf. Plat. Rep. 1, 133, Ὁ: ἡ δικαιοσύνη χρήσιμος καὶ κοινῇ καὶ 
ἰδίᾳ, |. Act. 4, 32: οὐδὲ εἷς τι τῶν ὑπαρχόντων αὐτῷ ἔλεγεν ἴδιον εἶναι, ἀλλ᾽ ἦν 
αὐτοῖς ἅπαντα κοινά. Died in der τυ, τᾶς. wie bei den LXX, bei denen ed nur 
του. 21, 9; 25, 24 = "an, und in den Apofr. außer 1Mec. 1, 47. 62 die εἴπ: 
zige Bedeutung außer in der fpäteren Gräc., wo es auch im fittlidjen Sinne fteht; ſ. u. 
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Dagegen 2) wird εὖ in der neuteft. Gräc. wie ſchon 1Mec. 1, 47. 62 von der Bes 
deutung de3 Allgemeinen, Gewöhnlichen aus, das mit allem in Berührung kommt, 
Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσὶ τουτέστιν ἀνίπτοις, vgl. B. 15, auch entgegengejebt dem 
göttlichen, ἅγιος (vgl. Act. 21, 28: Ἕλληνας εἰσήγαγεν eis τὸ ἱερὸν καὶ κεκοίνωκε 
τὸν ἅγιον τόπον τοῦτον), entiprechend hebr. ὅπ, welches jedoch LXX ſtets Durch βέβηλος 
geben. Das βέβηλος der LXX ift, wie der neuteft. Sprachgebrauch zeigt, in der Sprache 
des jüdischen Volkslebens verworfen gegen dad das Bewußtjein der ἐκλογή Israels 
ausfprechende κοινός, den Gegenfah Israels gegen die ἔϑνη ausdrüdend. ©. βέβηλος, 
welches die dem bibl. κοινός entjprechende profane Vorſtellung ausdrüdt und ὦ [0 
davon unterjcheidet, daß κοινός ein theofratifches, βέβηλος ein religiös - fittliches Urteil 
ausdrüdt. Ferner vgl. ἅγιος, ©. 44. Bol. Delitzſch zu Hebr. 9, 185: „Sr von 
yon los fein, ift das Ungebundene, nicht Verwehrte, allgemeinem Nießbrauch Offene 
1Sam. 21,5 (ΤΡ om> u. dr on)“; vgl. auch Ey. 42, 20: Ina ΘῊΡ 1.3 ram). 
Daß εὖ dem hebr. Sr und εὐ! infolge deſſen want entjpricht, zeigt Act. 10, 14—28; 
11, 8, wo xowös καὶ dxddagros verbunden; vgl. Zen. 10, 10: 1.33 ΡΠ 13 Ira) 
Tina Par ΝΣ Jar τσ. Vgl. Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει πρὸς 

. καϑαρότητα. Es ift zu beachten, daß das theofratifch gewertete κοινόν gegenüber 
ἅγιος eben des Gegenſatzes wegen dxad. iſt, was an jich nicht notwendig, auch nicht 
identisch ift, |. Röm. 14, 14: οὐδὲν κοινὸν δι᾽ ἑαυτοῦ, εἰ un τῷ λογιζομένῳ τι 
κοινὸν εἶναι, ἐκείνῳ κοινόν. Daher Hebr. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης κοινὸν 
ἡγησάμενος, & ᾧ ἡγιάσϑη, indem er dad Blut für gewöhnliches Blut eines nicht 
heiligen Lebens achtet. Apof. 21, 27 fteht dem κοινόν (koordiniert 6 ποιῶν βδέλυγμα 
καὶ ψεῦδος) gegenüber οὗ γεγραμμένοι ἔν τῷ βιβλίῳ τῆς ζωῆς, und iſt parallel el. 
52, 1: 5999, wozu vgl. Gen. 34, 14. Ex. 12, 48. — Die erjten Spuren dieſes 
Sprachgebrauchs liegen 1Mecc. 1, 47. 62 vor. Bei of. findet es fich Ant. 12, 2, 13: 
ὅτι τοῦτ᾽ αὐτῷ συμβαίη περιεργαζομένῳ τὰ Bela καὶ ταῦτ᾽ ἐκφέρειν eis κοινοὺς 
ἀνϑρώπους ϑελήσαντι. 13, 1, 1: τῶν Ιουδαίων τοὺς ἀποστάντας τῆς πατρίου 
συνηϑείας καὶ τὸν κοινὸν βίον προηρημένους. Philo [ὁεἰπί dag Wort in 
diefem Sinne nit zu gebrauden. Auch in der pſeudoepigr. Litteratur, 3. 8. 
namentlich Psalt. Sal., fehlt es und fteht ftatt deſſen βέβηλος u. Derivv. In der Prof.: 
Gräc. findet es ὦ fast nur bei Späteren im fittlichen Sinne: gemein, niedrig. Bon 
1. {πὸ im N. T. abgeleitet die Bedeutungen von χοινωνέω, κοινωνία, κοινωνός, κοί- 
γωνικός; von 2. κοινόω. 


Kowöw, 8) etwas zu einem κοινόν 3. B. zu gemeinfamem Eigentum machen. 
Ὁ) Im NR. T. nur von κοινός in der 2. Bedeutung gegenüber ἁγιάζειν Hebr. 9, 13: 
τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει πρὸς καϑαρότητα, woraus fich auch das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen κοινοῦν u. καϑαρίζειν erklärt. Act. 10, 15; 11, 9: ἃ ὁ ϑεὸς ἐκαϑάρισεν, σὺ 
μὴ xolvov, vgl. 10, 28: μηδένα κοινὸν ἢ ἀκάϑαρτον λέγειν ἄνϑρ. Act. 21, 28: 
κεκοίνωκε τὸν ἅγιον τόπον τοῦτον. Ohne diejen Gegenjag in derjelben Bedeutung 
Mith. 15, 11. 18. 20. Marc. 7, 15. 18. 20. 23, f. κοινός, vgl. vun Ez. 7, 24; 
25, 3. ζεῖ. 48. 11. Lev. 19, 8. 12. Ey. 13, 19. Gen. 49. 4. Lev. 19, 29. — 
LXX, welche überhaupt κοινόω nicht haben, gebrauchen in diefem Sinne βεβηλοῦν, 
μιαίνειν. In den Apokr. einmal AMec. 7, 6: οὐδὲ τὴν ϑεοσέβειαν γωρήσασαν 
γαστέρα Exolvwoas μιαροφαγίᾳ. 


Κοινωνός, ö, ἡ, das gewöhnliche Wort ftatt des felteneren κοινών ([. κοινωνέω) 
— Genoſſe, der mit an etwas Teil hat, a) mit dem Obj.-Genet. der Sache 1 Cor. 
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10, 18: κοινωνὸς τοῦ ϑυσιαστηρίου. 2ίδοτ. 1, 7: τῶν παϑημάτων, τῆς παρα- 
κλήσεως. 1Petr. 5, 1: ὁ τῆς μελλούσης ἀποκαλύπτεσϑαι δόξης κοινωνός. 3, δεῖν. 
1, 4: ϑείας κοιν. φύσεως. Sir. 6, 10: κοιν. τραπεζῶν. TPlut. praec. ger. reip. 
26 (819, Ὁ): λάμβανε δὴ καὶ δίκης συνεργὸν καὶ πρεσβείας κοινωνόν. de aud. 14 
(45, Ε): κοινωνὸς γάρ ἔστι τοῦ λόγου καὶ συνεργὸς τοῦ λέγοντος. LDbj.-Genet. der 
Perfon Hebr. 10, 23: κοινωνοὶ τῶν οὕτως ἀναστρεφομένων. LCor. 10, 20: τῶν 
δαιμονίων. LXX = am Prov. 28, 24: κοινωνὸς ἀνδρὸς ἀσεβοῦς. el. 1, 21: 
κλεπτῶν. Mal. 2, 4: ἡ κοινωνός σοὺ = τβπι. Ebenſo feminin. Plut. Brut. 13, 5: 
οὐ κοίτης μεϑέξουσα καὶ τραπέζης μόνον, ἀλλὰ κοινωνὸς μὲν ἀγαϑῶν εἶναι κοι- 
γωνγνὸς δ᾽ ἀνιαρῶν. b) Mit dem Dat. der Perſon Luc. 5, 10: κοινωνοὶ τῷ «Σίμωνι, 
vgl. Dat. der Sache Eur. El. 637: ὅϑεν γ᾽ ἰδών σε δαιτὶ κοινωνὸν καλεῖ, |. unten 
κοινωνεῖν. 4) Die Sache durch präpofitionalen Zuſatz beigefügt Plat. Legg. 7, 810,0: 
περί τινος. Sir. 41, 16: κοινωνὸς καὶ φίλος περὶ ἀδικίας. Satt περὶ im N. T. ἐν 
Mith. 23, 80: αὐτῶν κοινωνοὶ ἐν τῷ αἵματι τῶν προφητῶν. 44) abfol. Philem. 17. 
2Kön. 17, 11. 2Cor. 8, 23: κοινωνὸς ἐμὸς χαὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. Für Diefe 
Verbindung mit συνεργός vgl. die oben angeführten Stellen aus Put. 


Kowwwew. von χοινών, ὅ, ἡ = κοινός (wie ϑέραψ, ϑεράπων), alſo — ein 
κοιγών, Teilnehmer, Genofje fein, mit jemand etwas gemeinfam haben, von einer Durch 
ein κοινόν begründeten Genofjenjchaft, daher nicht von Gemeinjchaft der Neigung u. |. w., 
jfondern von gemeinfamem Anteil an etwas, gewöhnlich in der Prof.-Gräc. = 
particeps sum, feltener — participem facio, letzteres jedoch in der kirchl. Gräc. häufiger. 
Der Übergang von der einen zur anderen Bedeutung ftellt fich dadurch her, daß zu 
unterjcheiden ift, ob der gemeinfame Anteil fchon befteht oder erft durch das Verhalten 
des Subj. ald κοινών hergejtellt wird, wie das deutfche „etwas mit jemandem teilen” 
ebenjo gut den Zuftand αἱῷ das Verhalten des Subj. bezeichnen kann, fowohl dag Ver: 
hältnis, welches jemand inne hat, als welches er inne hält, oder in welches er dadurd) 
tritt, daß er etwas zu einem κοινόν für ὦ und den andern macht, etwas αἱ ein 
κοινόν betrachtet und verwendet. 

4) von beftehendem gemeinfamen Anteil, participem esse, etwas gemeinjam 
haben, Zeil haben an etwas, 8) in vollitändiger Ausdrudsweife konſtruiert 
mit dem Genet. der Sache und dem Dat. der Perſon, Aeschyl. Sept. ὁ. Theb. 1024: 
ϑέλουσ᾽ ἄκοντι κοινωνεῖ κακῶν ψυχή. So öfter bei Polyb. namentlich in der Phrafe 
κοινωνεῖν τινὶ πραγμάτων von Bundesgenoſſen im Kriege, 3. B. 1, 6, 7: ἐπολέμουν 
καὶ κατεστρέφοντο τοὺς κοινωνήσαντας Πύρρῳ τῶν πραγμάτων, fowie in anderen 
Verbindungen, ὁ. B. 3, 2, 8: κοινωνεῖν Καρχηδονίοις τῶν αὐτῶν ἐλπίδων. 9, 39, 
6 u. a. Diefelbe Konſtr. Xen. Hell. 2, 4, 21. Plat. Legg. 9, 856, B. 12, 950, E. 
Dieje vollitändige Konftrultion, welche in der Prof.-Gräc. ſehr Häufig, findet fich in 
der bibl. Gräc. nirgends. Häufiger bloß mit dem Genet. der Sache oder mit dem 
Dat. der Perjon, je nachdem das eine oder das andere ὦ aus dem Zufammenhang 
ergiebt. bb) Erſteres — Genet. der Sache — 3. 8. Xen. Rep. Lac. 1, 9: ἀδελφοὶ 
οἵ τοῦ μὲν γένους καὶ δυνάμεως κοινωνοῦσιν, τῶν δὲ γρημάτων οὐκ ἀντιποιοῦνται. 
Mem. 2, 6, 23. Plat. Legg. 12, 947, A: ἔτι δὲ τῶν εἰς τοὺς Ἕλληνας κοινῇ ϑυσιῶν καὶ 
ϑεωοίων καὶ ὅσων ἂν ἑτέρων κοινωνῶσιν ἱερῶν. So in der bibl. Gräc. Hebr. 2, 14: 
τὰ παιδία κεκοινώνηκεν αἵματος καὶ σαρκὸς. 3Mec. 2, 31: μεγάλης κοινωνή- 
σοντες εὐκλείας. Diefe Konftruftion findet auch ftatt, wo ein fingularifches Subj. fteht, 
2 Mec. δ, 20: εὐεργετημάτων ὑπὸ Tod κυρίου ἐκοινώνησεν, nämlich mit anderen, 
2Mec. 14, 25: ἐγάμησεν, εὐστάϑησεν, ἐκοινώνησε βίου, er genoß wie die Übrigen 
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dag Leben, er pflegte die Gemeinfchaft des Lebensgenuſſes. — 6) Mit dem Dat. der 
Berfon = jemandes Genoffe fein, mit jemand etwas gemein, etwas zu thun 
haben, Plat. Rep. 1, 343, Ὁ: ὅπου ἄν ὁ τοιοῦτος τῷ τοιούτῳ κοινωνήσῃ. In der 
Prof.:Gräc. ift dies die ſeltenſte Verbindung; in den meiſten der dafür angeführten 
Stellen ift dag 5]. durch einen präpofitionalen Zuſatz oder ähnlich angegeben, 3. B. 
Plat. Legg. 8, 844, C: περὶ ταῦτα un ἐϑέλωσε κοινωνεῖν ἀλλήλοις. In der altteft. 
Gräc. dagegen mehrfach (ef. 44, 11 findet fi) der von Trommius angeführte Aus- 
druck: πάντες ol κοινωνήσαντες αὐτῷ weder im ler. nod im Vatic.). Sir. 13, 1: 
6 κοινωνῶν ὑπερηφάνῳ. 8. 2: πλουσιωτέρῳ un xowove. 3Mec. 4, 11: ταῖς 
δυνάμεσι κοινωνεῖν. Zu Sir. 13, 16: τί κοινωνήσει λῦκος ἀμνῷ vgl. Plat. Phaed. 
80, E: οὐδὲν κοινωνοῦσα αὐτῷ. Nicht in der neuteft. Gräc., in welcher dafür di) die 
aus diefer Konftruttion Hervorgegangene Berbindung mit dem Dat. der Sade fi} 
findet, eine Verbindimg, die der clafj. Gräc. zwar nicht fremd ift, wie fie denn mehr- 
fach bei Plato begegnet, 3. B. Rep. 4, 440, B: ϑυμὸν — ταῖς ἐπιϑυμίαις κοινω- 
γήσαντα, ſich verbinden. Tim. 65, E. Dem. pro cor. 17, 58: κοινωνεῖν μὲν 
ἡγοῦμαι καὶ τοῦτο τοῖς πεπολιτευμένοις, wozu gehören —, aber weder in dieſer 
πο in der jpäteren Gräc. fonderlich häufig iſt; Polyb., Plut. u. a. kennen diefe Ver— 
bindung nicht. In der bibl. Gräc. Sap. 6, 24: οὗτος οὐ κοινωνήσει σοφίᾳ. Im 
N. T. iſt diefe Verbindung vorwiegend, 1 Tim. 5, 22: μηδὲ κοινώνει ἁμαρτίαις dAlo- 
τρίαις. 2Joh. 11: xowwwvei τοῖς ἔργοις αὐτοῦ τοῖς πονηροῖς. Röm. 15, 27: τοῖς 
πνευματικοῖς αὐτῶν ἐκοινώνησαν τὰ ἔϑνη. — ©) Die Konftruftion mit Präpofitionen, 
wie πρός τινα Kohel. 9, 4. 2Cor. 20, 86. μετά τινος Hiob 34, 8. πρός τι Sir. 
13, 2 ift der Prof.-Gräc. fremd, wenn man nicht feltene Verbindungen wie Plat, Rep, 
4, 453, A; ἡ ϑήλεια τῇ τοῦ ἄρρενος κοινωνεῖ eis ἅπαντα hierher rechnen will, doc) 
ſ. u. κοινωνός. 

2) Participem facere, eigentlich aber mit jemand etwas teilen und dadurch nicht 
ihn ich, fondern {ὦ ihm zum Genofien machen; vgl. Ps. Dem. c. Aristog. I, 25, 61: 
μὴ πυρός, μὴ λύχνου, μὴ πότου, un βρωτοῦ μηδενὸς μηδένα τούτῳ κοινωγεῖν, 
welches dann 7. v. a. ihn Teil nehmen laſſen, ihm etwas mitteilen. In der Prof.-Gräc. 
ift υἱεῖς Verwendung des Wortes felten, im N. T. liegt fie vor Gal. 6, 6: xoww- 
γείτω Ö κατηχούμενος ... τῷ κατηχοῦντι ἐν πᾶσιν ἀγαϑοῖς. Phil. 4, 15: οὐδεμέα 
μοι ἐκκλησία ἐκοινώνησεν εἰς λόγον δόσεως καὶ λήψεως. Röm. 12, 13: ταῖς 
χρείας τῶν ἁγίων κοινωνοῦντες. Es ift eigentlich feine neue Bedeutung, welche das 
Wort empfängt, fondern eine mit der Verjchlechterung des Sprachgebrauchs zufammen- 
hängende Erweiterung desfelben; vgl. für den Übergang von der Bedeutung Genofje 
jein zu der Bedeutung ὦ zum Genojjen machen του. 1, 11: ZAdE ued’ ἡμῶν κοι- 
γώνησον αἵματος, hilf töten, ninm Zeil am Morde. In der kirchl. τᾶς. geradezu 
— mitteilen, 3. B. Orig. ed. Montfauc. 11, 190: κοινωνῆσαι τῷ “Παύλῳ τῶν ἀπο- 
κειμένων ἀγαϑῶν, vgl. Zahn, Altes und Neues zum Verftändnis des Philipperbriefes 
in Luthardts Zeitfchrift für kirchl. Willenfchaft, 1885, H. 4. Dal. 1, d. 

LXX = "an u. Derivv. 2Chron. 20, 36. (Sei. 44, 11.) Hiob 34, 8. Kohel. 
9,4. a8 Brov. 1, 11, wo die LXX die Etymologie des Wortes (nectere) im Auge 
gehabt haben. 


Κοινωνία, 5, 1) gemeinfamer Anteil an etwas, durch ein κοινόν hergeitellte Ge— 
meinjchaft, a) mit Obj.-Genet. der Sache, an der man gemeinfam Anteil hat, Plat. 
Sophist. 250, E: ἡ τῆς οὐσίας κοινωνία. Tim. 87, E: τῶν πόνων. So im N.T. 
1Cor. 10, 16: xow. τοῦ αἵματος, τοῦ σώματος τοῦ Xv. Durch diefe Beftimmtheit 
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des Begriffd der κοιν. wird der angefchloffene Satz 38. 17 verftändlid: ὅτι εἷς ἄρτος 
Ey σῶμα ol πολλοὶ κτλ., welcher nicht als Folgerung gefaßt werden darf. Phil. 3, 10: 
xow. τῶν παϑημάτων Tod Av, Gemeinfchaft (nämlich wie Chriftus und mit Chriftus) 
an den Leiden Chrifti, vgl. das folgende συμμορφιζόμενος τῷ ϑανάτῳ αὐτοῦ. 
6b) Die Perfon, mit welcher ein κοινόν verbindet, wird in der Prof.Gräc. durch 
den Dat. oder präpofitionale Verbindungen angefchloffen, 2. B. Plat. Rep. 5, 466, C: 
ἡ τῶν γυναικῶν κοινωνία τοῖς ἀνδράσιν. Eur. Iph. T. 254: τίς ϑαλάσσης βουκό- 
λοις κοιν.; Symp. 188, C: ἡ — πρὸς ἀλλήλους κοιν. CE vir. οἷν. 288, Ὁ: κατὰ 
τὴν πρὸς ἄλληλα μεγέϑους καὶ σμικρότητος κοιν. Überall ift aber bei κοιν. nicht 
an das bloße Berbundenfein zu denken, fondern an ein κοινόν, welches verbindet. 
Dem entipricht im N. T. 2 Cor. 6, 14: τίς xow. φωτὶ πρὸς σκότος. 1Xoh. 1, 3: 
5 ἑωράκαμεν καὶ ἀκηκόαμεν, ἀπαγγέλλομεν καὶ ὑμῖν, ἵνα καὶ ὑμεῖς κοινωνίαν 
ἔχητε ud’ ἡμῶν, ἡ δὲ κοιν. ἡμετέρα μετὰ τοῦ πατρὸς καὶ μετὰ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 
B. 6: κοιν. ἔχομεν μετ᾽ αὐτοῦ κτλ., wo durch Beachtung diefer Begriffsbeftimmtheit 
der Zuſammenhang erit völlige Klarheit empfängt. Ebenfo 38. 7: κοινωνίαν ἔχομεν 
μετ᾽ ἀλλήλων. 2Cor. 13, 13: N xow. τοῦ ἄγ. πνεύματος μετὰ πάντων ὑμῶν. 
©. unter c. Der Dat. der Perſon findet fi in der bibl. Gräc. nit. Der Brof.: 
Gräc. fremd dagegen ift ©) die Berbindung mit dem Obj.-Genet. der Perſon, mit 
welcher die Verbindung befteht, denn Plat. Sophist, 264, E: ἡ τοῦ σοφιστοῦ κοιν. 
ift Subj.-Genet. = in qua sophistes versatur communitate. Nur γυναικὸς κοιν. Athen. 
2, 69, C und umgekehrt xow. ἀνδρὸς Plut. conj. praec. 48 (145, D), beides vom ehe⸗ 
fihen Umgange, Tann hierfür als Beifpiel des Obj.-Genet. angeführt werden, beruht 
jedoch auf einem dem eigentlichen Sinne von xow. entfremdeten Gebrauch des Wortes 
alö term. techn. Im N. T. findet ſich der Genet. der Berfon als Obj.-Genet. 1 Eor. 
1, 9: ἐκλήϑητε εἷς xow. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Dagegen ift 2Cor. 13, 13: ἡ κοιν. 
πνεύματος ἁγίου μετὰ πάντων ὑμῶν ſchon wegen des μετὰ π. d. nicht hierher ſon⸗ 
dern unter Ὁ gehörig, abgejehen von der Störung der Gleichmäßigkeit, welche entiteht, 
wenn man row. ἄγ. nicht als Subj.-Genet. faßt. Fraglich könnte nur fein Phil. 2, 1: 
εἴ τις οὖν παράκλησις & Xp, εἴ τι παραμύϑιον ἀγάπης, εἴ τις κοινωνία πνεύ- 
ματος, εἴ τις σπλάγχνα καὶ οἰκτιρμοί. Da aber παρακΆ., παραμ., ori. x. ober. Be: 
thätigungen des Chriftenftandes find, jo kann dazwifchen κοιν. πν. nicht die Gemein- 
ſchaft mit dem heil. Geifte bezeichnet, alfo av. Dbj.-Genet., wenn es nicht von der 
hriftlichen Innerlichkeit der Leſer felbft ftehen fol, in welchem alle allein es Subj.- 
Genet. fein könnte. — Diefe Verbindung mit dem Obj.⸗Genet. der Berfon iſt eine ent- 
ichiedene Verjchlechterung des Sprachgebrauchs. Indem die Perfon als die Sache ge- 
dacht wird, an der man Anteil hat, geht die Schärfe des urfprünglichen Begriffs ver- 
loren; an ein tertium κοινόν, welches die Gemeinfchaft bewirkt, wird nicht mehr ge- 
dacht. (Auch in der kirchl. Gräc. ift diefe Verbindung fo wenig gebräuchlich, daß ich 
deshalb die χοινωνία τῶν ἁγίων des apojtol. Symbols nicht ald communio sanctorum 
erflären, fondern communio sacrorum für den den ursprünglichen Sinn halten möchte, 
fo daß communio sacrorum Erklärung des Begriffs der Kirche ift; ſ. u.) — d) Mit 
dem Subj.:Genet. 2 Cor. 13, 13 (j. 0.) Philem. 6: ἡ κοινωνία τῆς πίστεώς σου = 
die Gemeinjchaft, welche dein Glaube Hat und hält, vgl. 38. 5, nicht mit Bengel: fides 
tua, quam communem nobiscum habes et exerces. Phil. 1, 5: ἐπὶ τῇ xow. ὑμῶν 
εἷς τὸ εὖαγγ., wo für die Verbindung von eis τὸ edayy. mit xow. vgl. Plat. Rep. 4, 
453, A: δυνατὴ φύσις N dvdownivn ἡ ϑήλεια τῇ Tod ἄρρενος κοινωνῆσαι εἰς 
ἅπαντα τὰ ἔργα, nicht aber — Gemeinſchaft am Evangelium, fondern — für das 
Evangelium, dem Evangelium zu gut, wie a. a. St. des Plato: teilnehmen an allen 
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Werfen d. i. gleich befähigt. geſchickt zu allem; vgl. Röm. 15, 26. 2 Cor. 9, 18 
unter 2. — Hieran fchließt 6} das abfolute κοινωνία Act. 2, 42. Gal. 2, 9. 

2) Die Gemeinfchaft, welche man pflegt bzw. durch fein Verhalten herftellt, von 1 
unterfchieden wie κοινωνεῖν ald Bezeichnung des beftehenden Berhältnifjeg von κοινω- 
νεῖν ald Bezeichnung des Verhaltens, oder wie die gemeinfame Teilnahme an etwas, 
welche befteht, von der Teilnahme, die man übt; daher = Teilnahme, weldje fich 
durch Wohlthat beweift, Hebr. 13, 16: τῆς δὲ εὐποιΐας καὶ κοινωνίας un ἐπιλαν- 
ϑάνεσϑε. Daher verbunden mit eis vgl. Röm. 15, 26: εὐδόκησαν — — κοινωνίαν 
τινὰ nomoaodaı eis τοὺς πτωχοὺς τῶν ἁγίων, vgl. B. 27. 2Cor. 9, 13: δοξά- 
Lovres τὸν ϑεὸν — ἐπὶ τῇ ἁπλότητι τῆς κοινωνίας εἰς αὐτούς, vgl. 38. 12, fowie 
2 Cor. 8, 4: δεόμενοι ... τὴν κοινωνίαν τῆς διακονίας τῆς eis τοὺς ἁγίους. Bon 
da aus wird dad Wort in der Firchl. Gräc. zum Synon. von ἐλεημοσύνη, ein eben- 
folcher term. techn., wie in der Anwendung desfelben zur Bezeichnung des heil. Abend⸗ 
mahls cf. Suiceri thes. 8. v. — In der Bedeutung societas, congregatio, findet es ſich 
nirgends, jo daß dadurch auch die Erklärung der κοινωνία τῶν ἁγίων im 8. Artikel 
des Apoſtolikums durch congregatio sanctorum auögefchloffen erfheint. — LXX nur Lev. 
6, 2. In den Apofryphen nur Sap. 8, 18. 3 Mer. 4, 6. 


Κοινωνιχός, ἡ, ὄν, 8} zur Gemeinfchaft gehörig, von refp. zur Gemeinjchaft be- 
ftimmt. Aristot. Eth. Eud. 8, 10: κοινωνικὸν ζῷον 6 ἄνϑοωπος. Id. Polit. 3, 13: 
κοινωνικὴν ἀρετὴν εἶναί φαμεν τὴν δικαιοσύνην. Oft bei Blut. Ib) der gern Ge⸗ 
meinfchaft übt Plut. d. aud. 11 (43, D); der gern mit andern teilt, vgl. unter xor- 
γωνέω. Polyb. 18, 31, 7: κοινωνικῶς χρῆσϑαι τοῖς εὐτυχήμασιν. Lucn. Tim. 26: 
ἀνὴρ τῶν ὄντων κοινωνικός, nicht — freigebig, jondern Präd. des freigebigen Mannes 
— ber gern fein Vermögen mit andern teilt, von demjelben mitteilt, jedoch nicht 
fhlechthin mildthätig, wie der Zuſammenhang dafelbjt zeigt und Lucn. Pisc. 35 bejtätigt: 
πολὺς ὁ πεοὶ τοῦ κοινωνικὸν εἶναι δεῖν 6 λόγος καὶ ὡς ἀδιάφορον ὃ πλοῦτος. 
Aristot. Rhet. 2, 26. So = mitteilfam 1Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις παρήγ- 
yelle .... εὐμεταδότους εἶναι, κοινωνικούς, eine Bufammenftellung wie edrola u. 
κοινωνία Hebr. 13, 16. 


Suynowwvös, 6, Mitgenofje Nur in der neuteft. u. kirchl. Gräc. Röm. 
11, 27: συγκοινωνὸς τῆς δίζης καὶ τῆς πιότητος τῆς ἐλαίας ἐγένου (ZU συγκοι- 
vwvös dgl. τινὲς 175). 1. Cor. 9, 23: ἵνα συγκοινωνὸς αὐτοῦ (80. τοῦ εὐαγγελίου, 
vgl. Röm. 1, 17, ſ. unter edayy.) γένωμαι. Phil. 1, 7: συγκοινωνούς μου τῆς 
χάριτος. Apok. 1, 9: ὁ ἀδελφὸς ὑμῶν καὶ συγκοινωνὸς ἕν τῇ ϑλίψει καὶ βασι- 
λείᾳ καὶ ὑπομονῇ, dgl. ἐν Mtth. 23, 30 unter κοινωνὸς. 


Συγχοινωνέω, mit jemand an etwas teilnehmen, mit dem Genet. der Sache 
(Dem.) und zugleich dem Dat. der Perjon (Div Caſſ.) Im N. T. nur mit dem Dat. 
der Sache, von κοινωνεῖν fo unterfchieden, daß es die gemeinfchaftliche Teilnahme mit 
andern an etwas bezeichnet, nie participem facere; f. Phil. 4, 14, vgl. mit 38. 15. — 
Eph. 5, 11: un συγκοινωνεῖτε (vgl. 38. 12: τὰ κρυφῆ γινόμενα ὑπ᾽ αὐτῶν) τοῖς 
ἔργοις τοῖς ἀκάρποις τοῦ σκότους. Apot. 18, 4: ἵνα μὴ συγκοινωνήσητε ταῖς 
ἁμαρτίαις αὐτῆς. (Bgl. κοινωνεῖν 1Tim. 5, 22. 2%oh. 11.) Phil. 4, 14: καλῶς 
ἐποιήσατε συγκοινωνήσαντές μου τῇ ϑλίψει, wo der Genet. von ϑλίψει abhängig {{{| 
vgl. 1, 7. 
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Κόλπος, ov, 6, 1, a) Bufen, Schoß; ἵμαντα κόλπῳ ἐγκαταϑεῖναι Il. 14, 
219. bb) Mutterfchoß. 2) übertragen a) von der durch das Umlegen des Gürtels 
entftehenden Baufchung des Kleides; ἢ} Einbuchtung des Meeres, Meerbufen, ital. golfo; 
e) Thalgrund zwifchen hohen Bergen. di) αἰϑέρος x. von der Himmelswölbung Pind. 
Ol. 13, 85. — An diefe Bedeutungen fchließen ſich in der Prof.-Gräc. verfchiedene bild- 
liche Redensarten an; jo an 1, a der Ausdrud ἐπὶ κόλπον ἔχειν, κόλπῳ δέξασθαι, 
ὑποδέξασϑαι bei Homer von mütterlicher Liebe und Yürforge; an 1, Ὁ der Gebraud) 
des Wortes von der Meerestiefe; an 2, a ὑπὸ κόλπον ἔχειν, φέρειν etwas verbergen 
oder verborgen halten (da die Baufchung des Kleides als Taſche benußt wurde). 
Ebenſo eis τὸν κόλπον Eavrod πτύειν als Ausdrud der Verachtung. Reicher noch ift 
der Gebrauch des latein. sinus, 3. B. in sinu alicujus esse, aliquem gestare; dann 
vom Zufluchtsort und ähnlid. Selbjtändig Daneben fteht die bibl. Phraſeologie, welche 
fih zwar in einzelnen Wendungen damit berührt, aber {εἰδή σευ ἀπο!) nicht erft von 
dorther erklärt [εἶπ will. LXX = pn, und mur vereinzelt = prJen (Die hohlen 
Hände Prov. 30, 4), ern el. 40, 22. τὸς Prod. 19, 24; 26, 25. So von 
der ehelichen bzw. gefchlechtlichen Gemeinjchaft Gen. 16, 5: ἐγὼ δέδωκα τὴν παιδίσκην 
μου εἰς τὸν κόλπον σον. Deut. 13, 6; 28, 54. 56 u. a. vgl. 1, a. Ferner von 
liebreicher Fürforge ef. 40, 11: ἐν κόλπῳ φέρειν. 49, 22. Un 2, a fchließt ſich 
Prov. 17, 23: λαμβάνειν δῶρα ἀδίκως ἔν κόλποις. Prov. 19, 24: ἐγκρύπτειν εἰς 
τοὺς κόλπους. 26, 15. Hiob 23, 12. Ferner von der Vergeltung ἀνταποδιδόγαι 
eis τὸν κόλπον τινὸς τὰς ἁμαρτίας, τὰ ἔργα el. 65, 6. er. 32, 18. Bf. 79, 12. 
Prov. 16, 32. Bol. Bi. 35, 13: ἡ προσευχή μου eis κόλπον ἀποστραφήσεται. 

Im N. T. findet fih das Wort nur bei Luc. u. Joh.; bei erfterem 6, 38 von 
der Bergeltung: δώσουσιν eis τὸν κόλπον ὑμῶν, ſowie in dem Ausdrud 6 κόλπος 
Aßoaau 16, 22. V. 23: ἐν τοῖς κόλποις "Aßoadu, und endlich Act. 27, 39 von 
einer Meeresbucht. Bei %oh. 13, 23: ἀνακείμενος ἐν τῷ κόλπῳ τοῦ Iv, ὃν ἠγάπα 
ὅ Is, vol. ®. 25: ἐπιπεσὼν οὖν οὕτως ἐπὶ τὸ στῇϑος τοῦ , wonach offenbar 
V. 23 der Ausdruck mit Rüdficht auf den angefchloffenen Relativfag gewählt ift ὃν 
ἢγ. 6 Is. Außerdem noch 1, 18: 6 μονογενὴς υἱὸς 6 ὧν eis τὸν κόλπον τοῦ 
πατρός. Soll dies nur zur Bezeichnung des Liebesverhältnifjes Chrifti zum Water 
dienen, wofür gewöhnlich auf das latein. in sinu alicujus esse Hingewiejen wird, fo 
wäre damit dies Verhältnis doch kaum einzigartig genug bezeichnet, um das ἐκεῖνος 
ἐξηγήσατο in feinem Gegenfaße zu ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε πώποτε zu begründen; außer: 
dem aber bleibt die Wahl der Präpof. eis ftatt ἐν unerflärt; die zulegt von Weiß an- 
genommene Auskunft, ὁ ὧν xra. ftehe von dem erhöhten Chriftus (Hofmann), und eis 
gebe das Moment des Hingelangtjeing als das in der Vorftellung vorherrjchende zu er- 
fennen, ift unmöglich, denn das, was und wie Chriftus jetzt ift, läßt zwar wohl be- 
greifen, was wir 16, 12 ff. lefen, Tann aber nicht begründen follen, was Chriftus 
während feines Erdenwandeld den Seinen gegeben. Der Ausdrud muß fi auf das 
beziehen, was er damals ſchon war. Hier bietet fi) nun aber auf altteft. Grundlage 
eine andere Erklärung als die von der Liebesgemeinfchaft dar. Ruth 4, 16 Heißt es 
von dem Sohne der Ruth: Naemi nahm das Kind καὶ ἔϑηκεν εἰς τὸν κόλπον αὐτῆς, 
und 8. 17: ἐτέχϑη υἱὸς τῇ Nweuiv. So iſt die Schoßfeßung das Beichen der ächten 
Kindſchaft Hiob 3, 12: 85)355 912» 9112, ἱνατὶ συνήντησάν μοι τὰ γόνατα; dgl. 
Gen. 30, 8: τέξεται ἐπὶ τῶν γονάτων μου καὶ τεκνοποιήσομαι κἀγώ. 50, 23: ol 
υἱοὶ Μαχὶρ τοῦ υἱοῦ Μανασσῇ ἐτέχϑησαν ἐπὶ μηρῶν Ἰωσήφ, mar ΦἼΞΓΟΣ 179%. 
Damit hangt wohl auch die Faſſung des Troſtwortes Jeſ. 66, 12 zufammen: τὰ παιδία 
αὐτῶν ... ἐπὶ γονάτων παρακληϑήσονται, jowie dad Wort Moſis Num. 11, 12: 
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un ἐγὼ ἐν γαστρὶ ἔλαβον πάντα τὸν λαὸν τοῦτον ἢ ἐγὼ Erexov αὐτοὺς ὅτι λέγεις 
μοι Λαβὲ αὐτὸν εἰς τὸν κόλπον σου (und vielleicht erklärt fich von hier aus das 
jhwieriege πὸ pn In Pf. 74, 11). Aus diefer Anſchauung heraus dürfte auch 
die Bezeichnung „Abrahams Schoß“ αἱ des Drtes hervorgegangen fein, wohin Die- 
jenigen Israeliten gelangen, die nach dem Tode „zu ihren Vätern verfammelt 
werden“ Gen. 15, 15, vgl. 4 Mec. 13, 16. 

Sit Joh. 1, 18 hiernach zu erklären, jo begreift fi) die Wahl der Präpof. eis 
ſtatt ἐν, es ergiebt fi) der Sinn: Niemand hat Gott je gejehen, der eingeborene Sohn, 
der der ächte, wirkliche und vom Vater anerkannte Sohn des Vaters ift, gerade der 
u. f. w. Die Einzigkeit der Sohnfchaft erklärt die Thatſache, daß er allein, δὶς 
Üchtheit, daß er wirklich imftande war, folches zu thun. Zugleich wird durch diefe 
Bedeutung des Zuſatzes ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ πατρὸς auch über die Lesart υἱός 
oder ϑεός entjchieden, denn nur zu υἱός paßt dieſes Prädikat, wie es denn überhaupt 
auch nur als Prädilat zu υἱός einen bejtimmten Sinn giebt an Stelle einer allgemein 
gehaltenen Ausfage über ein Liebesverhältnis zwiſchen Chriftus und dem Vater, welches 
dadurh nicht einmal nad) jeiner Einzigartigleit unzweideutig bezeichnet 
wäre. Demgemäß hat Chryſ. das Nichtige gejagt, wenn er erklärt: zidnow ,,ἍΚὁ ὧν 
ἐν κόλπῳ τ. π.΄ ἵνα vorm καὶ υἱὸς ἐξ αὐτοῦ. Ebenſo läßt Theophylact es die 
γνησιότης bezeichnen, j. Suiceri thes. 8. v. 


Κόπτω, Schlagen, hauen, ftoßen u. f. w., 3. Ὁ. Bäume niederhauen, Zweige ab- 
bauen, Menſchen niederfchlagen, erfchlagen; in den mannigfachiten Beziehungen gebraucht; 
LXX = 5) Hiph. neben παίω, τύπτω u. a., ſowie 9, wofür dfter ἐκκόσπτω und 
namentlich als term. techn. διατέϑημι. Med. dagegen anders, j.u. a) Aft.: fchlagen; 
Bäume el. 9, 10 τῷ 973, vgl. 2 Ehron. 34, 7. — 1Kön. 5, 6. 2 Kön. 19, 23. 
2Chron. 2, 8 = nN>, ftetd vom Holzfällen Am N. T. Mtth. 21, 8: ἔκοπταν 
κλάδους ἀπὸ τῶν δένδρων. Marc. 11, 8. Xen. Hell. 5, 2, 29. — Menfchen nieder: 
Ihlagen, 2Sam. 11, 15. &. 9, 5 u.a. = πηι, übertragen τὴν γῆν er. 46, 13. 
Auh = durch Schlagen oder Stoßen bedrängen, ermüden Xen. Ἐκ. 1, 4; 8, 7; läftig 
fallen, bejchweren, Dem., Plut. Dazu das Subft. κόπος u. Derivv. — b) Med. ſich 
Schlagen, aus Betrübni® (an die Bruft, Hüften u. ſ. w.), plangere, — trauern, 
lagen, LXX = 50, welches nur vereinzelt anders wiedergegeben wird. Mit dem 
Uccuf. des Körperteild, wohin man ſich jchlägt, τὰ μέτωπα Hrät. 2, 61; 121, 8. 
κεφαλήν Hom. I. 22, 33. So Ez. 20, 43; 6, 9. Wbfolut — trauem Lucn. de 
sacrif. 15. Mtth. 11, 17; 24, 30. κοπετὸν κόπτεσθαι 1Mec. 4, 39. ἐπί wa um 
jemand Apok. 1, 7; 18, 9 (hm. ἐπ’ αὐτῇ, vgl. Sad). 12, 10: κόψονται ἐπ᾽ αὐτὸν 
κοπετὸν ὡς ἐπ᾽ ἀγαπητῷ). Dann auch τινὰ, jemand beflagen, betrauern 2 Sam. 
11, 26. Gen. 23, 2; 50, 10. Luc. 8, 52; 23, 27. So auch in der Prof.-Gräc. 
1Mec. 2, 70; 9, 20; 13, 26: ἐκόψαντο αὐτόν κοπετὸν μέγαν. Gynon. nevdeiv 
(Lucn. de sacrif. 15), ϑρηνεῖν (Mith. 11, 17. Luc. 23, 27), κλαίειν (Zur. 8, 52) 
mit naheliegendem Unterjchiede. 


.Ἵποχόπτω, 8) von etwas abhauen, 3. B. Glieder des Körpers u. a., von Hom. 
bi8 Plut. Marc. 9, 43. 45. Joh. 18, 10. 26. Deut. 25, 12. Richt. 1,6.7 = 
yıp Kal, Pi. u. Pu; = Ὡ"ϑ 2 Sam. 10, 4. Schiffstaue Tappen Act. 27, 32, 
οἵ, Od. 10, 127. Xen. Hell. 1, 6, 25. — Übertragen Pol. 3, 63, 8: ἀποκεκομμένης 
καϑόλον τῆς ἐλπίδος. Pi. 77, 9: εἷς τέλος ἀποκόψει τὸ ἔλεος —= Dan Bol. 
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Jeſ. 18, 5: τὰς κληματίδας ἀποκόψει = ττῦ, τῷυγν Hiph. Hiob 19, 10: ὥσπερ 
δένδρον ἐξέκοψε τὴν ἐλπίδα μου —= >03 Hiph. — b) Das Med. Sal. 5, 12: ὄφελον 
καὶ ἀποκόψονται ol ἀναστατοῦντες ὑμᾶς Tann eben αἵ Med. nicht anders erklärt 
werden, als unter BVBergleihung von Deut. 23, 1: 00x εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ 
ἀποκεκομμένος εἷς ἐκκλησίαν κυρίου τς verfchneiden oder enimannen lafien, — 
mas naar ΠΣ ΣΊΣΕ, ch Arr. Epict. 2, 20: ol dnoxontöuevor τάς γε προϑυμίας 
τὰς τῶν ἀνδρῶν ἀποκόψασϑαι ob δύνανται. Lucn. Eunuch. 8: τοῦτον ἐξ ἀρχῆς 
εὐθὺς ἀποκεκόφϑαι. Philo, Legg. specc. IL, 306, 38: τὰ γεννητικὰ προσαπέκοψαν. 
De vict, IL, 261, 21: ϑλαδίας καὶ ἀποκεκομμένους τὰ γεννητικά. Strab. 13, 630: 
ἀπόκοπος —= entmannt. So Chryf., Theodoret, Theophyl., Okum., Hieron., Aug. u. a. 
Vgl. xararoun u. περιτομή Phil. 3, 2. 3. 


Προσκόπτω, woran ftoßen, Ὁ. i. entweder einen Anftoß geben oder einen Wnftoß 
empfangen, Anftoß nehmen, offendere u. offendi. &) einen Anſtoß geben, zw, 
phyſ. Mtth. 7, 27, übertragen Pol. 5, 49, 5: προσέκοπτε τοῖς πολλοῖς, ἐλύπει δὲ καὶ 
τὸν Avrioxov. Sir. 13, 28; 34, 17. 8) Anftoß nehmen, 3. B. den Fuß an 
etwas ſtoßen bei einem ehltritt, Mtth. 4, 6. Luc. 4, 11: μήποτε προσκόψῃς πρὸς 
λίϑον τὸν πόδα σου aud 38]. 91, 12 = 55, wie Prov. 3, 23. Ser. 13, 16. Wbfolut 
— anftoßen, ſich ftoßen Joh. 11, 9. 10 vgl. Tob. 11, 9. Sir. 35, 20. Übertragen 
in der fpäteren Gräc. — woran Anſtoß nehmen, ſich abgeftoßen fühlen, jynon. oxar- 
δαλίζεσϑαι |. πρόσκομμα, vgl. 1 Petr. 2, 7 mit Jeſ. 8, 14. Röm. 9, 32: προσέ- 
κοψαν τῷ λίϑῳ Tod προσκόμματος. 1Petr. 2, 8: προσκόπτουσι τῷ λόγῳ ἀπει- 
ϑοῦντες. Röm. 14, 21: & ᾧ (vgl. Sir. 35, 30) ὁ ἀδελφός σου προσκόπτει ἣ 
σκανδαλίζεται ἤ ἀσϑενεῖ. Aus der Prof.-⸗Gräc. vgl. Pol. 6, 6, 6: τῷ τοιούτῳ δυσ- 
αρεστεῖσϑαι καὶ προσκόπτειν. So öfter bei Polyb., ſ. Ὁ. a. fich verlegt und abgeftoßen 
fühlen; ebenjo bei Diod. Sic. u. a. Doch trägt das neuteft. zo. eine befondere Fär- 
bung, vgl. Diod. Sie. 17, 30: προσκόψαι τοῖς λόγοις im Gegenſatze zu vorauf- 
gegangenem τὸ μὲν πρῶτον ὅ βασιλεὺς ovyxateridero τοῖς λεγομένοις. Röm. 9, 32. 
1Petr. 2, 7. 8 bezeichnet εὖ das Mißverhältnis des Unglaubend zu dem in Ehrifto 
vorhandenen Heile, indem jemand durch das letztere fich nicht bloß perjünlich verlegt 
fühlt, fondern zugleich auch wirklich Schädigung eben um dieſes Mißverhältnifies willen 
Davonträgt. Auf diefe Schädigung weifen beide Stellen Hin, wie ebenſo aud) Röm. 
14, 21 auf eine Schädigung des Heilsſtandes. 


Προσχοπτή, ἧς, ἡ, Plut. Polyb. u. a., eigentlich das Anftoßen, der Unftoß. Bei 
Bolyb. ift e8 der genommene Anftoß, entſprechend προσκόπτειν, Ὁ am Schluß; vgl. 
31, 18, 4: ἡ τῶν ὄχλων πρὸς αὐτὸν ἀλλοτριότης καὶ προσκοπή. 27, 6, 10: 
διδόναι ἀφορμὰς προσκοπῆς u. ὃ., berbunden mit φϑόνος, μῖσος, ὀργή. Dagegen 
an der einzigen neuteſt. Stelle ift εὃ der gegebene Anftoß, 2Cor. 6, 8: μηδεμίαν 
ἐν μηδενὶ διδόντες προσκοπήν, ἵνα un μωμηϑῇ ἡ διακονία, im Sinne von Röm. 
14, 13. 1(δοτ. 8, 9. 


Πρόσχομμα, τος, τό, der Anſtoß, nur in der fpäteren Gräc., und auch da nicht 
häufig. Blut. = Hindernis; anderwärtd? τεῷ Beute, Athen. 3, 97, F. In der bibl. 
Gräc. bei den LXX = wpin Er. 23, 33: (ol ϑεοὶ αὐτῶν) ἔσονταί σοι εἷς πρόσκομμα͵ 
34, 12: μήποτε γένηται πρόσκομμα ἕν ὑμῖν. Jeſ. 29, 21: no. τιϑέναι. Jeſ. 8, 14: 
ἔσται σοι eis ἁγίασμα καὶ οὐχ ὡς λίϑου προσκόμματι συναντήσεσϑε 
αὐτῷ. (ὃ bezeichnet eine Schädigung im fittlich-religidfen Sinne, fpeziell das Gegenteil 
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von Förderung des Heilsftandes, und wird mehrfach lim Buche Sirach fo gebraucht, 
17, 25; 34, 7. 30; 39, 24; vgl. 31, 19: ol ὀφϑαλμοὶ κυρίου φυλακὴ ἀπὸ προσ- 
κόμματος καὶ βοήϑεια ἀπὸ πτώματος. Auch Jud. 8, 22. Daher im N. T. Chriftus 
λίϑος προσκόμματος für diejenigen, die fich ihn nicht zum Heile gereichen laſſen, fon- 
dern Anſtoß an ihm nehmend Schaden leiden, aljo Sünde und Strafe zugleid, 
Röm. 9, 32. 33. 1Petr. 2, 8, parallel dem ftärkeren Augdrud πέτρα σκανδάλου. Es 
ift überall der genommene Anftoß bzw. Die erfahrene Schädigung durch ein der Entftehung 
oder Förderung des Heilsglaubens entgegenjtehendes Hindernis, welches zum σκάνδαλον 
werdend den Heilsftand vernichtet. Abm. 14, 20: ὅ διὰ προσκόμματος ἐσϑίων. Auch 
1 Cor. 8, 9: βλέπετε μήπως ἡ ἐξουσία ὑμῶν adın πρόσκομμα γένηται τοῖς dode- 
γέσιν ift e8 wohl am richtigſten — der genommene Anſtoß oder woran fie Anftoß 
nehmen, nicht = mas ihnen Anſtoß giebt, vgl. 8. 10f. 


Anodoxoreos, ον (nicht zu verwecjeln, wie noch Hatch thut, mit ἀπρό-σκοπος 
Aesch. Eum. 105. 3 Mec. 3, 8), nur Sir. 35, 21, N. T. und kirchl. Gräc., fowie 
einmal bei Sext. adv. gramm. 1, 195; — wer nicht angeftoßen hat; wie προσκόπτειν 
von genommenem jowie von gegebenem Anftoß. Die Bemerkung des Euftath. D. 159, 64 
(cf. Steph. thes. 8. v.), daß es urfprünglic ἐπὶ ποδῶν ftehe, ſcheint auf dem erften 
Vorkommen des Wortes Sir. 35, 21 zu beruhen: un πιστεύσῃς ἐν ὁδῷ ἀπροσκόπῳ, 
cf. Eusth. Od. 1395, 18: εὔοδον καὶ «ἀπρόσκοπον. Im N. T. a) wer feinen Anftoß 
bietet, wie Sir. 35, 21. So 1Cor. 10, 32: ἀπρόσκοποι καὶ ’Iovdaloıs γίνεσϑε 
καὶ Ἕλλησι καὶ τῇ ἐκκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ, vgl. 8. 33. So auch Sert. Emp. a. α. O.: 
ἀπρόσκοπον τοῖς πολλοῖς εἶναι φαίνεται, und in diefem Sinne in der kirchl. Gräc., 
3. B. const. apost. 2, 9: οὐ μόνον ἀπρόσχοπον εἶναι yon τὸν Enioxonov, ἀλλὰ 
καὶ ἀπροσωπόληπτον. Dagegen Ib) wer feinen Anſtoß genommen, feine Schä- 
digung erfahren hat; Act. 24, 16: ἀσκῶ ἀπρόσκοπον συνείδησιν ἔχειν πρὸς τὸν ϑεὸν 
καὶ τοὺς ἄνϑρώπους διαπαντός, vgl. 1Cor. 8, 12: τύπτειν τὴν συνείδησιν dode- 
γοῦσαν, fowie B. 9: πρόσκομμα, jo daß ed nicht f. v. a. unerfchüttert, in unver- 
jehrtem Gleichgewicht geblieben (Wendt), was ὦ mit dem Begriff von συνείδησις nicht 
verträgt, fondern = unverlegt. Phil. 1, 10 in demfelben Sinne: ἕνα ἦτε εἰλικρινεῖς 
καὶ ἀπρόσκοποι eis ἡμέραν Av, vgl. das voraufgehende eis τὸ δοκιμάζειν τὰ διαφέ- 
ροντα, fowie 38. 9, welches den Zwed Hat, davor zu bewahren, daß die Betreffenden 
feinen Schaden an ihrem Heilsftande nehmen. 





Κόσμος, ου, ὅ, nah Schenkl, Eurtiu ©. 138, vom Stamme xad., wie er 3.8. 
in καίνυμαι, blank pußen, vorliegt; jo auch Pafjow; Et. M. 1) Shmud, LXX ge» 
wöhnlid = 19 ὅς. 88, 5. Gel. 49, 18. Ser. 4, 30. (δ. 7, 20 u. a. — Prov. 
20, 29. δεῖ. 3, 18 = mson, fynon. δόξα. Jud. 1, 15; 12, 14. Sir. 6, 80; 
21, 21; 22, 17 u. ὃ. 1Mecc. 1, 22; 2, 11. 2Mec. 2, 2; 5, 3. — Bei Sir. nur 
in Diefer Bedeutung Am N. T. 1 Betr. 3, 3: ὁ ἔξωϑεν ἐμπλοκῆς τριχῶν — 
κόσμος. — ὁ) Drdnung, ſynon. τάξις, 3. B. οὐδενὶ κόσμῳ bei Herodot, ohne 
Drdnung; gegenüber ἀκοσμία Unordnung. Plat. Gorg. 504, A: τάξεως καὶ κόσμου 
τυχοῦσα οἰκία. Übertragen bei Hrdt., Thuc. u. a. zur Bezeichnung gefeßlicher Ord⸗ 
nung, Staatöverfaffung u. f. w., 3. B. κόσμος τῆς πολιτείαςξ. So nicht in der bibl. 
Gräc., auch kaum Sir. 26, 11: κάλλος ἀγαϑῆς γυναικὸς ἐν κόσμῳ olxlas αὐτοῦ, 
vgl. 48, 8. 

8) die Weltordnung, bzw. das geordnete Weltganze. Nach dem Zeugnis 
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Plutarchs (Mor. 886, B) hat zuerit Pythagoras das Wort in diefem Sinne gebraudjt: 
Πυϑαγόρας πρῶτος ὠνόμασε τὴν τῶν ὅλων περιοχὴν κόσμον Ex τῆς ἐν αὐτῷ 
τάξεως. Nah anderen Berichten aber foll Pythagoras den Ausdrud nicht auf das 
Weltganze, fondern nur auf den Himmel rejp. die geordnete Gefamtheit der Himmels⸗ 
fürper bezogen haben; vgl. Diog. L. 8, 48: τοῦτον ὃ Φαβωρῖνός φησι — τὸν οὐρανὸν 
πρῶτον ὀνομάσαι κόσμον. So auch Phot. Bibl. 440, 27. Damit ftimmt der Sprad)- 
gebrauch, welcher, und wie εὖ fcheint anfänglid) vorwiegend, noch bis in die fpätere 
Gräc. den Himmel jo bezeichnet. Of. Xen. Mem. 1, 1. 11: σκοπῶν ὅπως 6 καλού- 
μενος ὑπὸ τῶν σοφιστῶν κόσμος ἔχει καὶ τίσιν ἀνάγκαις ἕκαστα γίγνεται τῶν 
οὐρανίων. Isoer. 4, 179 (78, C): γῆς ἁπάσης τῆς ὑπὸ τῷ κόσμῳ κειμένης. Plat, 
Tim. 28, Β: ὁ δὴ πᾶς οὐρανὸς ἢ κόσμος ἣ καὶ ἄλλο ὅ τί ποτε ὀνομαζόμενος. 
Daneben wurde aber, auch noch vor Wriftoteles, zunächſt in wifjenjchaftlicher Sprache, 
das Weltganze als x. bezeichnet Plat. Gorg. 508: φασὶν οἱ σοφοὶ καὶ οὐρανὸν καὶ 
γῆν καὶ ϑεοὺς καὶ dvdowWnovs τὴν κοινωνίαν συνέχειν καὶ φιλίαν καὶ κοσμιότητα 
καὶ σωφροσύνην καὶ δικαιότητα καὶ τὸ ὅλον τοῦτο διὰ ταῦτα κόσμον καλοῦσιν. 
Phaedr. 246, C u. a. Bei Ariftot. erfcheint der Sprachgebrauch) ganz beftimmt fixiert 
zur Bezeichnung ſowohl des Weltganzen ald der Weltordnung. De mund. 2: κόσμος 
μὲν οὖν σύστημα ἐξ οὐρανοῦ καὶ γῆς καὶ τῶν Ev τούτοις περιεχομένων φύσεως. 
λέγεται δὲ ἑτέρως ἡ τῶν ὅλων τάξις τε καὶ διακόσμησις, ὑπὸ ϑεῶν καὶ διὰ ϑεῶν 
φυλαττομένη. ταύτης δὲ τὸ μὲν μέσον, ἀκίνητόν τε ὃν καὶ ἑδραῖον, ἡ φερέσβιος 
εἴληχε γῆ, παντοδαπῶν ζῴων ἕστία τε οὖσα καὶ μητήρ. τὸ δ᾽ ὕπερϑεν αὐτῆς 
πᾶν τε καὶ πάντῃ πεπερατωμένον᾽ ἧς τὸ ἀνωτάτω ϑεῶν οἰκητήριον οὐρανὸς ὦνό- 
μασται. So aud) 2. B. bei den Epigrammatikern, wie Meleager, Antipater von Sidon 
(um 100 v. Chr.). Bel. Philo, de incorruptibilitate mundi II, 488, 9—20. 

Bemerkenswert ift nun, daß bei den LXX κόσμος zur Bezeichnung der Welt ſich 
nicht findet. Sie überfegen ons ax durch χόσμος τοῦ οὐρανοῦ Deut. 4, 19; 
17, 3. ef. 24, 1; 40, 26, und zwar nicht, wie angenommen wird, auf Grund falfcher 
Ableitung des Nax bon 732, wie any = Schmud — wogegen auch ihre anderweitige 
Überſetzung des Ausdrucks durch δύναμις τ. ode. ipricht —, fondern auf Grund des 
oben angegebenen Sprachgebraudyg, wonach κόσμος von der geordneten Geſamtheit der 
Himmelsförper gefagt wurde. Ebenfo ef. 13, 10, wo im bebr. Texte nichts entjpricht. 
Daß fie Gen. 2, 1 den Ausdrud auf das irdifche Gebiet zugleich übertrugen: ovvere- 
λέσϑησαν ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ καὶ πᾶς ὁ κόσμος αὐτῶν, gab der hebr. Ausdrud an 
die Hand, in weldhem jchon ἐς auf das irdijche Gebiet übertragen war, während fich 
ſonſt ya na2 nicht findet, alfo = und all ihre Ordnung. Dieje Stelle giebt den 
bibl. Ausdrud für das geordnete Weltganze — Himmel und Erde. Der Grund dafür, 
daß in der biblifchen Ausdrucksweiſe fich eine eine entjprechende einheitliche Bezeichnung 
des Weltganzen nicht findet, kann nur in der religiöfen Unterjcheidung bzw. in der Zer⸗ 
riffenheit des Verhältnifjes zwifchen Himmel und Erde liegen. ©. γῇ, οὐρανός. Eben 
hieraug würde fich auch erklären, warum im N. T. das Gebiet des κόσμος auf ra 
κάτω beſchränkt und τοῖς ἄνω entgegengejebt wird Joh. 8, 23. 

In den apofryph. Schriften — Bud) der Weisheit und 2Mcc. — findet ſich auf 
teftamentifchem Gebiete zuerft κόσμος vom Weltganzen, und zwar in ber dieſem Gebiete 
notwendigen Beftimmtheit als des Ganzen der Schöpfung, weshalb der χόσμος and 
vorzugsweiſe in Ddiefem durch die Schöpfung gejegten Verhältniffe Gottes zu ihm an- 
gefchaut wird, vgl. 2Mec. 7, 9: ὁ τοῦ x. βασιλεύς. 8. 22: ὁ τοῦ x. κτίστης. 
12, 15: ὃ μέγας τοῦ x. δυνάστης. 13, 14; 8, 18. Sap. 1, 14; 5, 21; 7, 17; 
9, 9; 11, 18. 23; 13, 2; 16,17; 17,19; 18, 24. gl. 5, 21: συγεκπολεμήσει 
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τῷ κυρίῳ ὁ κόσμος ἔπὶ τοὺς παραφρόνας. 16, 17: ὑπέρμαχος γὰρ 6 κόσμος 
ἐστὶ δικαίων. Die Welt trägt im ganzen und in ihren Ordnungen göttlichen Charakter, 
nicht bloß, wie in der Anſchauung des N. T., die Zeichen ihrer Herkunft. — Ber 
Menſch fteht im Zentrum derjelben Sap. 10, 1: πρωτόπλαστος πατὴρ κόσμου μόνος 
κτισϑείς. 9, 2, 3: κατεσχεύασας ἄνϑρωπον, ἵνα δεσπόζῃ τῶν Und σου γενομένων 
κτισμάτων καὶ διέπῃ τὸν κόσμον ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ Durch das Verhalten 
des Menfchen iſt auch folches in die Weltordnung eingedrungen, was ihr an und für 
ſich fremd ift, ϑάγατος, πορνεία, Sap. 2, 24; 14, 14. 

Die neuteft. Unfchauung füllt aber auch diefen Ausdrud mit neuem Anhalt. Aller⸗ 
dings ift auch ihr ὁ κόσμος die geordnete Gefamtheit der Schöpfung Gottes, Act. 
17, 24: 6 ϑεὸς ὁ ποιήσας τὸν κόσμον καὶ πάντα τὰ ἐν αὐτῷ, und trägt göttliches 
Gepräge Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα αὐτοῦ ἀπὸ κτίσεως κόσμου τοῖς ποιήμασι γοού- 
μενα καϑορᾶται. Über εὖ wird von demfelben gemäß der im Schöpfungsbericht nieder- 
gelegten biblifchen Grundvorftellung nur geredet in Rüdficht auf den Menſchen, der die 
Bentralftellung darin einnimmt. Die Welt ift die Stätte der Menjchheit (ſ. unten), und 
damit findet das zerriffene Verhältnis zwifchen Himmel und Erde, zwifchen Gott und 
feiner Schöpfung in der Zuſammenfaſſung lebterer ald κόσμος feinen Ausdrud, und 
dies durchgängig in den neuteft. Schriften, am ausgeprägteiten in den johanmeifchen, in 
welchen die Anwendung dieſes Wortes zugleich dazu dient, das gejamte göttliche Heils- 
werk zu charakterifieren. — Der neuteft. Sprachgebrauch ordnet ὦ folgendermaßen: 

&) χόσμος, die geordnete Gejamtheit des von Gott gefchaffenen (nad) prof. Bor: 
ftellung τὸ πᾶν, das Univerfum) Act. 17, 24. Röm. 1, 20. Joh. 17, 5: πρὸ τοῦ 
τὸν κόσμον εἶναι. Joh. 21, 25. 1Cor. 4, 9. Bol. den Ausdrud: ἀπὸ καταβολῆς 
κόσμου (ἀπ᾿ ἄρχῆς x. Mith. 24, 21) Mtth. 13, 35; 25, 34. Luc. 11, 50. Eph. 
1, 4. Hebr. 4, 3; 9, 26. 1Petr. 1, 20. Apok. 13, 8. Joh. 17, 24. In Ddiefem 
Ausdrud liegt aber [don — vgl. Mith. 24, 21 und καταβολή ©. 202 — eine Be: 
ziehung darauf, daß die Welt I) die Stätte der Menjchheit ift oder diejenige Ord— 
nung der Dinge, innerhalb deren die Menfchheit ſich bewegt, bzw. deren 
Zentrum der Menſch ift; oh. 16, 21: ἐγεννήϑη ἄνϑρωπος eis τὸν κόσμον. 1Tim. 
6, 7: οὐδὲν εἰσηνέγκαμεν εἰς τὸν κόσμον. DBal. Joh. 12, 25: 6 μισῶν τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ ἐν τῷ x. τούτῳ. Sap. 9, 2. 8; 10, 1. In diefem Sinne heißt es von 
Abraham Röm. 4, 13: κληρονόμον αὐτὸν εἶναι κόσμου. So — als Stätte der 
Menjchheit — Marc. 16, 15: πορευϑέντες eis τὸν κόσμον ἅπαντα κτλ. Eph. 2, 12: 
ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ. Kol. 1, 6. Röm. 1, 8. Marc. 14, 9. Mtth. 4, 8. 1 Eor. 
5, 10: ἐκ τοῦ κόσμου ἐξελϑεῖν. Mith. 13, 38: ὁ δὲ ἄγρός ἔστιν 6 κόσμος, τὸ δὲ 
καλὸν σπέρμα οὗτοί εἶσιν οἱ υἱοὶ τῆς βασιλείας, τὰ δὲ ζιζάνιά εἶσιν ol υἱοὶ τοῦ 
πονηροῦ. 1Cor. 14, 10: γένη φωνῶν ἐστὶν ἐν κόσμῳ. Sie bietet fi dem Men- 
jhen zum 6118 und Genuß dar Mtth. 16, 26. Marc. 8, 36. Luc. 9, 25: κερδήσας 
τὸν κόσμον ὅλον. 1Cor. 7, 31: ol χοώμενοι τὸν κόσμον ὡς μὴ καταχρώμενοι. 
3, 22: εἴτε κόσμος εἴτε ζωὴ ... πάντα ὑμῶν. 1X%oh. 8, 17: ὃς δ᾽ ἂν ἔχῃ τὸν 
βίον τοῦ κόσμου. Joh. 14, 27. Zac. 2,5 (1 (ον. 8,49). Bgl. 1J0oh. 2, 15—17. 
AZ die Drdnung der Dinge, innerhalb deren die Menjchheit ſich bewegt, ift in fie die 
Sünde und der Tod eingedrungen, Röm. 5, 12. 13, und auf dieſe Weife bejtinmnt 
durch die Menjchheit ift fie in ihrem vorliegenden notorifchen Zuftand 5 κόσμος οὗτος 
(vgl. Krüger 8 51, 7, 7) Joh. 8, 23; 12, 25. 81; 13,1; 16, 11; 18, 36. 1Joh. 
4, 17. 1Cor. 1, 20 (Rec); 3, 19; 5, 10; 7,31. Eph. 2, 2, der Inhalt des αἰὼν 
οὗτος, vgl. 1Eor. 1, 20. Eph. 2, 2: ἐν ἁμαρτίαις περιεπατήσατε κατὰ τὸν αἰῶνα 
τοῦ κόσμου τούτου, aber nicht wie diefer einem xdouos μέλλων entgegen» 
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gejegt, jondern der βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, τῶν οὐρανῶν, vgl. Koh. 18, 36: ἡ βασιλεία 
ἡ ἐμὴ οὖκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτου xul. ac. 2, 5: ὁ ϑεὸς ἐξελέξατο τοὺς 
πτωχοὺς τῷ κόσμῳ --- κληρονόμους τῆς βασιλείας, einer höheren Ordnung der Dinge 
oh. 8, 23: ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω Lord, ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμί, ὑμεῖς ἔκ τούτου τοῦ 
κόσμου ἐστέ, ἐγὼ οὖὐκ εἰμὲ Ex τοῦ κόσμου τούτου. Koh. 11, 9: τὸ φῶς τοῦ 
κόσμου τούτου; vgl. 12, 46: ἐγὼ φῶς εἷς τὸν κόσμον ἐλήλυϑα. Mtth. 5, 14. 
Phil. 2, 25. In diefem Sinne ift auch nicht mehr wie 2Mec. a. a. Ὁ. Gott der 
König und Herr der Welt, fondern der Satan Hat fich ihm gegenüber als folder auf: 
geworfen, Joh. 14, 30: ὁ τοῦ κόσμου (Mec. τούτου) ἄρχων. oh. 12, 31: νῦν 
κρίσις Eoriv τοῦ κόσμου τούτου" νῦν ὃ ἄρχων τοῦ κόσμου τούτου ἐκβληϑήσεται 
ἔξω. 16, 11; vgl. Eph. 2,2. 8. 1J0h. 5, 19 (f. u. κεῖμαι), und erft am Schluffe 
der Heilögejchichte heißt ε Apok. 11, 15: ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου 
ἡμῶν καὶ τοῦ Χυ αὐτοῦ. Dies leitet über zu der unter ἃ zu erwähnenben näheren 
Beitimmtheit des Begriffs. — Indem nun x. ald die Ordnung der Dinge betrachtet 
wird, deren Zentrum die Menfchheit ift, richtet ὦ vorzugsweiſe auf letztere der Blick, 
und κόσμος bezeichnet 64) die Menſchheit innerhalb folcher Ordnung der Dinge, wie 
fie fih in derfelben und durch diefelbe darftelt. Mith. 18, 7: οὐαὶ τῷ κόσμῳ ἀπὸ 
τῶν σκανδάλων. 2Petr. 3, 6: ὁ τότε κόσμος ἀπώλετο. 2, 5: ἀρχαίου κόσμου 
οὖκ ἐφείσατο --- κατακλυσμὸν κόσμῳ ἀσεβῶν ἐπάξας. Röm. 3, 6: πῶς κρινεῖ Ö 
ϑεὸς τὸν κόσμον; B. 19: ὑπόδικος πᾶς ὁ κόσμος τῷ ϑεῷ. 1ίδυντ. 4, 18: ὡς 
περικαϑάρματα τοῦ κόσμου, πάντων περέψημα, die nicht in ſolche Ordnung hinein⸗ 
gehören. So auch bei Joh. Ev. 12, 19: ὁ κόσμος ὅλος ὀπίσω αὐτοῦ ἀπῆλϑεν, 
vgl. 1%0h. 4, 1. 8. — So erfcheint nun der Sprachgebrauch genugfam vorbereitet, 
welcher unter κόσμος 4) die Welt in dem Zuftande der Abwendung von Gott, die 
von Gott abgewandte Ordnung der Dinge verfteht, wie fie fich innerhalb der Menſch⸗ 
heit und durch Ddiefelbe darftellt, in der die Menfchheit fich befindet, bzw. die von 
Gott abgewandte, zu ihm und feiner Offenbarung fi gegenfählid 
verhaltende Menſchheit. In diefem Sinne findet ſich das Wort überall, außer 
in den Alt. (wo es nur 17, 24), 1 u. 2Theſſ., 2Tim., Tit., Philem., Jud., 3 Joh., 
wo es gar nicht gelefen wird. Auch xeodaivew τὸν x. ὅλον Mith. 16, 26 und Parall. 
wird von dieſer Anjchauung berührt; ferner Mtth. 5, 14: ὑμεῖς ἐστὲ τὸ φῶς τοῦ 
κόσμου. Sat. 1, 27: ἄσπιλον ἑαυτὸν τηρεῖν ἀπὸ Tod κόσμου. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ 
κόσμου ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ κτλ. 1Betr. 5, 9: ἡ ἐν κόσμῳ ἀδελφότης. 2 Petr. 
1, 4: ἀποφυγόντες τῆς ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορᾶς. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ 
μιάσματα τοῦ κόσμου ἐν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου κτά. Auch Hebr. 11, 7: κατέκρινε 
τὸν κόσμον. 38. 38: ὧν οὐκ ἦν ἄξιος ὁ κι Insbeſondere aber ift dieſe Anjchauung im 
paulinifchen und noch durchgreifender im johanneifchen Sprachgebrauch ausgeprägt. 

Für Paulus gehört das, was der Welt angehört, zugleich dem αἰὼν οὗτος an, 
1Cor. 1, 20: ποῦ συνζητητὴς τοῦ αἰῶνος τούτου; οὐχὶ ἐμώρανεν 6 ϑεὸς τήν σοφίαν 
τοῦ κι; 3, 20; 1, 21. Eph. 2, 2. 3, und was gottgemäß ift und von Gott ftanımt, 
unterfcheidet jich prinzipiell von dem, was der Welt eignet, 1Cor. 2, 12: τὸ πνεῦμα 
τοῦ κόσμου — τὸ πνεῦμα τὸ ἔκ τοῦ ϑεοῦ. 2 Cor. 7, 10: 9 κατὰ ϑεὸν λύπη --- 
ἡ τοῦ κόσμου λύπη. Bel. 1Cor. 1, 27. 28; 7, 88. 84: τὰ τοῦ κόσμου -“--- τὰ 
τοῦ κυρίουι Ebendeshalb unterliegt die Welt dem Gericht Gottes Röm. 3, 6. 19, und 
damit dem Verdammungsurteil 1 Cor. 11, 32: ἕνα μὴ σὺν τῷ κόσμῳ κατακριϑῶμεν. 
Um fo nachdrücklicher ift e8 nun, wenn es heißt 2 Cor. 5, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον 
καταλλάσσων ἑαυτῷ. 1Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ. 1, 15. Nach diejem 
zwischen Gott und Welt beftehenden Verhältnis beftimmt ὦ notwendig dad Verhältnis 
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der Kinder Gottes, der Gläubigen, zur Welt, Phil. 2, 15: τέκνα ϑεοῦ ἀμώμητα μέσον 
γενεᾶς σχολιᾶς καὶ διεστραμμένης, ἔν οἷς palveode ὡς φωστῆρες ἐν κόσμῳ (vgl. 
Mtth. 5, 14). Gal. 6, 14: δι᾽ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταυρῶται κἀγὼ τῷ κόσμῳ (vgl. 
das χαινὴ κτίσις 38. 15). 1C0r. 6, 2: ol ἅγιοι τὸν κόσμον κρινοῦσιν (vgl. Joh. 
10, 36). — Der Uusdrud τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου Bal. 4, 3. Col. 2, 8. 20 be: 
zeichnet vgl. mit Gal. 4, 9 Unfangsgründe, wie fie durch den von Gott abgewandten 
Buftand. der Menfchheit bedingt find, nämlich Unfangsgründe eines gottbezogenen Lebens, 
welche die Art der Welt an fich tragen, nicht aber Chriſti; Näheres ſ. unter oror- 
χεῖον. — (δ läßt fi) aus dem paulin. Sprachgebraudy der Anknüpfungspunkt auf: 
weijen, der für Diefe Bedeutung des Wortes κόσμος im rabbin. Sprachgebrauch vorlag. 
Wenn nämlid) Paulus κόσμος u. ἔϑνη parallelifiert δέδια. 11, 12: τὸ παράπτωμα 
αὐτῶν πλοῦτος κόσμου καὶ τὸ ἥττημα αὐτῶν πλοῦτος ἐϑνῶν, vgl. B. 15: ἡ dno- 
βολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, jo dab aljo der κόσμος die Stätte der ἔϑνη 
(S. 386 f.) ift, — fo entipricht died dem rabbin. Wusdrud oyism nme, τὰ ἔϑνη τοῦ 
κόσμου Luc. 12, 30, im Gegenjat gegen Israel. Daß aber der paulin. Begriff vom 
κόσμος ſich nicht auf die außerißraelitifche, oder in vermeintlich logiſcher Konjequenz 
mit einfacher Änderung der betreffenden Kategorie auf die außerchriftliche Menfchheit be- 
ſchränkt, ergiebt ein Blick auf die oben angeführten Stellen. In Betreff des κόσμος 
hat ἰώ für Paulus der Gefichtskreis dahin verengert, daß nicht mehr die gefamte 
außerisraelitifche Menjchheit unter diefen Begriff fällt, für Johannes dahin er- 
weitert, daß auch das igraelitiiche Gebiet unter den Begriff des κόσμος fällt. 

Sm johann. Spracdhgebraudy nämlich gehört κόσμος zu denjenigen Ausdrüden, in 
welchen ſich, namentlich in ihrem Gebrauch im Zujammenhange der Darftellung, die 
Hauptmomente der Anfchauung eines Schriftftellerd konzentrieren. Es ift x. die geordnete 
Geſamtheit der Schöpfung Gottes Joh. 17, 5. 24, diejenige Ordnung der Dinge, in 
welche der Menſch hineingeboren wird 16, 21, innerhalb deren die Menjchheit lebt und 
fih bethätigt; 14, 27: οὐ καϑὼς ὃ x. δίδωσιν. 1 χοῦ. 4, 1. 3. 17. Ev. 3, 19: τὸ 
φῶς ἐλήλυϑεν eis τὸν κόσμον καὶ ἠγάπησαν ol ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ 
φῶς. 6, 14; 11, 27; die Menjchheit felbft wie fie innerhalb diefer Ordnung fich 
repräfentiert oh. 7, 4: φανέρωσον σεαυτὸν τῷ x., vgl. 12, 19: ὁ κόσμος ὀπίσω 
αὐτοῦ ἀπῆλθεν. 1, 10. 1%0h. 2, 2. Es iſt aber die Welt eine durch Das wider- 
göttliche Verhalten der Menfchheit, durch Sünde und und Gottentfremdung djarakterijierte 
Ordnung der Dinge, 1 Joh. 5, 19 ὁ κόσμος ὅλος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται. “χοῦ. 1, 10: 
ὁ κόσμος δι᾽ αὐτοῦ ἐγένετο καὶ ὃ κόσμος αὐτὸν οὖκ ἔγνω. 17, 25; 7, 1: τὰ 
ἔργα τοῦ κόσμου πονηρά ἐστιν. 16, 20. 1%oh. 4, 4. 5. Eben damit fehlt der 
Welt in gerichtlicher Konjequenz das Leben Joh. 6, 33. 51. 1Joh. 2, 15—17, und 
fie unterliegt dem Gerichte 12, 31; vgl. 3, 17; 12, 47. Aber eben diefe Welt ift 
Gegenſtand der Liebe Gotte8 oh. 3, 16. In ſolche Ordnung der Dinge begab fid) 
der Heiland Joh. 1, 9. 10; 3, 19; 8, 12; 9, 55 12, 46; 9, 39; 16, 28; 18, 37; 
3, 17; 10, 36; 17, 18. 1%ob. 4, 9. 14, als einer, der nicht feinen Urfprung und 
Ausgangspunkt innerhalb diefer Ordnung hatte und demgemäß beitimmt war 8, 23; 
17, 14. 16 (vgl. 18, 36), weshalb er fie auch wieder verläßt 13, 1; 16, 28; 17, 11, 
jedoh nicht ohne die Macht derfelben gebrochen zu haben 16, 33: ἐγὼ νενίκηκα 
τὸν κόσμον, dgl. 1Joh. 4, 4. 5, nachdem er das GSühnopfer für die Sünden 
der ganzen Welt geworden 1 χοῦ. 2, 2: ἱλασμὸς περὶ ὅλου τοῦ κόσμου, dgl. Ev. 
1, 29: ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ ὅ αἴρων τῆν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου, um jie zu retten 
3, 17; 4, 42; ὁ σωτὴρ τοῦ x. ὁ Χς. 12, 47. Bgl. noch Koh. 8, 26; 14, 17. 
19. 31; 16, 8; 17, 9. 12. 13. 21. 23. Demgemäß geftaltet ὦ aud) das Verhältnis 
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der Jünger Jeſu zur Welt 15, 19: ἐξελεξάμην ὑμᾶς ἐκ τοῦ κι; vgl. 17, 11: οὗτοι 
ἂν τῷ x. εἰσίν. 1%ob. 4, 17. Ev. 17, 14: οὔκ εἶσιν ἔκ τοῦ x. B. 16: οὗς δέ- 
δωκάς μοι ἐκ τοῦ κόσμου (vgl. 1X0h. 4, 5. 6; 5, 4. 5) und das Verhältnis der 
Welt zu den Jüngern 17, 14: ὁ x. ἐμίσησεν αὐτούς, vgl. 15, 18. 19. 1X%oh. 3, 
1. 13. — Der joham. Sprachgebrauch fcheint wie der paulinifche, an rabbin. Sprach⸗ 
gebrauch) anzunüpfen, nur an eine andere, vulgärere Bedeutung, nicht aber, wie man 
aus ὁ κόσμος οὗτος folgern möchte, an im ΤΟΣ, da das Korrelat dazu, ὁ κόσμος 
μέλλων, war 8513 fehlt, fondern — vgl. Joh. 14, 22; 18, 20; 12, 19 — an das nad): 
bibliſche andy von dem gefamten Voll. Joh. 7, 4; φανέρωσον σεαυτὸν τῷ κόσμῳ. 
„Innumeris vocibus occurrunt nm ἐπ Ὁ "5°5 totus mundus fatetur, et bp δὲ 
ΠΡ "69 totus mundus non dissentit ete.“ Lightfoot. Buxtorf, Lex. chald. talm. rabb., 
welcher auf die Ausdrucksweiſe Bra ὈΝῚ», Top ὈσῚ», Makrofosmus u. Mikrokosmus 
verweift; der Übergang der Ausdrudsweife mr ὈΘῚΡ u. war aus der Bedeutung „diefe 
Zeit“ in „diefe Welt“ ift nicht maßgebend wegen des fehlenden κόσμος μέλλων. 8. 
beachten aber iſt die Bedeutung δε» vulgare, leve, facile, commune, tritum, quod 
vulgo fit in mundo inter homines, 


Κοσμιχός, weltlich, was Der Welt angehört, Arist. phys. 2, 4: τὰ κοσμικὰ 
πάντα. Im N. T. 8) in diefem allgemeinen Sinne Hebr. 9, 1: εἶχε μὲν οὖν καὶ 
ἡ πρώτη δικαιώματα λατρείας τό τε ἅγιον κοσμικόν, WO xoou. nicht etwa als Be. 
ſchränkung zu faſſen ift, um den irdischen Tempel fofort bei feiner Erwähnung in feiner 
Unzulänglichfeit zu Tennzeichnen. Dies entipricht weder den mit καί eingeleiteten Er: 
wartungen, noch der prädilativen Stellung des xoou. im Berhältnis zu der B. 2 ff. 
ausgeführten Bejchreibung der Pracht und Bedeutſamkeit feiner Einrichtung. Hier handelt 
e3 ſich zunädhft um die Güter der erſten διαϑήκη als foldhe, und zu dieſen gehört, 
daß fie den irdifchen Tempel, das Heiligtum innerhalb des κόσμος hat. Als jolches 
ift e8 freilich noch nicht dag vollflommene, welche® οὐ ταύτης τῆς κτίσεως iſt (vgl. 
8. 11), allein diefes Urteil wird ebenſo erft nachgebracht, wie das Urteil über Die 
δικαιώματα λατρείας ald δικαιώματα σαρκός 8. 10; durch xoou. ift es noch nicht 
ausgeſprochen worden. Damit erledigen ὦ die Bedenken, welche Hofmann zu dem 
verzweifelten Auskunftsmittel bejtinmten, τό τε ἅγιον κοσμικόν mit dem Subj. v πρώτη 
zu verbinden: „auch die erite dad. und das irdifche Heiligtum hatten dıx. λατρ.“ — 
Ὁ) im fpezififch meuteft. Sinne von κόσμος Tit. 2, 12: κοσμικαὶ ἐπιϑυμίαι, der 
Welt in ihrer Gottentfremdung eigen, vgl. Eph. 2, 1. 2. 


Κοσμοκράτωρ, ὁ, Weltbeherrſcher. Bei Paulus Eph. 6, 12: οἱ κοσμοκράτορες 
τοῦ oxdrovs τούτου. Dal. 2, 2: ὁ ἄρχων τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος, ſowie 2 Cor. 
4, 4. Joh. 12, 31; 14, 30. Harleß meint, daß in Diefem von den Rabbinen herüber: 
genommenen Begriff der Begriff des κόσμος weniger zu urgieren fei, 3. B. nach einer 
von Schoettgen angeführten Stelle aus Beresch. rabba: „Abraham persecutus est qua- 
tuor PIOTPIaTIP, i. 6. reges.“ Indes vgl. Buxtorf, Lex. rabb. 8. v. „Sanherib fuit 
P, glossa, "99 usısm 553 Sum“, Midb. rab. in fin. u. a. St. Es ift = monarcha 
universalis und bezeichnet audy in feiner Unwendung auf die böfe Geiſterwelt nichts 
anderes, nur daB der neuteft. Begriff des κόσμος zu betonen ἢ. Vgl. auch Levy, 
Chald. Wörterbuch über die Targ. unter ob, jeruf. Targ. Berach. 9, 13, 6: „wenn 
der menfchliche König einen Patron bat, [0 herricht er über eine Eparchie, und felbft 
wenn er ein mu>pwmrip it, fo Herricht er doch bloß über dag Land u. [. w.“ Es 
liegt alfo in dem Begriff, wie fi) auch aus anderen Stellen bei Burtorf ergiebt, Die 
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Betonung der Selbftherrfchaft, welche alle anderweitige Unterordnung ausschließt, — ein 
Moment, welches Eph. 6, 12 von entjchiedener Wichtigkeit if. Vgl. auch den von 
Gott gebrauchten Uugdrud παντοκράτωρ 2Eor. 6, 18. Apok. 1, 8; 4, 8; 11, 17; 
15, 3; 16, 7. 14; 19, 6. 15; 21, 22; bei den LXX 2 Sam. 5, 10. 1Chron. 11, 9. 
Ser. 5, 14. Um. 3, 13. Sad. 1, 3. Mal. 1, 4 = nirax WR, mMiRsE mim“. 
Zur Sadjlage vgl. unter ἐξουσία ©. 402. 


Κρίνω, κρινῶ, κέκρικα u. ἡ. w.; über die Weglaffung des fyllab. Augments 
im Blusquamperfeltum ct. 20, 16 κεκρίκει ftatt &xexo. |. Buttmann 8 83, 7. Winer 
8 12, 9. Kühner 8 199, 11; fcheiden, trennen, fondern; verwandt mit latein. . 
cernere, ſichten, crimen = τὸ κρινόμενον, Gurtius 156; einen Unterfchied machen, 
einen Entjcheid treffen. Daher &) ausfondern, auswählen; fo nicht felten bei Homer, 
auch bei Herodot, 3. B. 6, 129: κρίνειν τινὰ ἐκ πάντων. Bol. hiermit Plat. Rep. 
8, 399, E: xolvorres τὸν ᾿Απόλλω πρὸ Μαρσύου — vorziehen, und in derjelben Be- 
deutung ohne Ausführung oder Angabe des Vergleich! 3. B. Aesch. Ag. 458: κρίνω 
δ᾽ ἄφϑονον ὄλβον — vorziehen, erwählen, fih für etwas entjcheiden. Hier— 
nad erklärt ſich Röm. 14, 5: κρίνειν ἡμέραν παρ᾽ ἡμέραν --- κρίνειν πᾶσαν ἡμέραν, 
vgl. Sal. 4, 10. Ebenjo 1Cor. 2, 2: οὐ γὰρ ἔκρινά τι εἰδέναι. 2Cor. 2, 1: ἔκρινα 
τοῦτο, τὸ μὴ πάλιν ἐν λύπῃ ἐλθεῖν πρὸς ὑμᾶς. 1Cor. 7, 37: τοῦτο κέκρικεν Er 
τῇ ἰδίᾳ καρδίᾳ, τηρεῖν τὴν ἑαυτοῦ παρϑένον. NRöm. 14, 13: τοῦτο κρίνατε μᾶλλον 
τὸ μὴ τιϑέναι πρόσκομμα τῷ ἀδελφῷ ἢ σκάνδαλον. Daher = beſchließen Akt. 
20, 16: κεκρίκει παραπλεῦσαι. 27, 1: 16, 4: δόγματα τὰ κεκριμένα. 21, 25: 
κρίναντες μηδὲν τοιοῦτον τηρεῖν αὐτούς. 25, 25. Tit. 3, 12. Bgl. Isoer. 4, 46: 
τὰ ὑφ᾽ ὑμῶν κριϑέντα. Pol. ὅ, 52, 6: πρᾶξαι τὸ κριϑέν. Dann — b) eine Ent: 
ſcheidung treffen, urteilen: jo 3. ®. Xen. Cyr. 4, 1, 5: ἕνα παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς del 
xolvnze, πότερον ἣ ἀρετὴ μᾶλλον ἢ ἦ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς. Anab. 1, 9, 5. 20. 
28 u.a. Plat. Gorg. 452, Ο: κρίνεις σὺ μέγιστον ἀνϑρώποις ἀγαϑὸν εἶναι πλοῦτον. 
So Luc. 12, 57: ἀφ᾽ ἑαυτῶν οὐ κρίνετε τὸ δίκαιον. Vgl. Ad. 4, 19: εἰ δίκαιόν 
ἔστιν — κρίνατε. 1 (δον. 4, 5: μὴ πρὸ καιροῦ τι κρίνετε. 10, 15: κρίνατε ὑμεῖς 
ὅ φημι. 11, 13. Objekt ift entweder die zu beurteilende Sache reſp. die in Frage 
ftehende Entfcheidung, wie an den angeführten Stellen und ac. 4, 11: νόμον κρίνειν, 
oder die getroffene Entjcheidung, das Urteil felbft, wie ὁ. Act. 15, 19. 20: χρίνω μὴ 
παρενοχλεῖν — ἀλλὰ ἐπιστεῖλαι αὐτοῖς τοῦ ἀπέχεσϑαι κτλ. (vgl. Winer 8 44, 4, b). 
2 Cor. 5, 15: κρίναντας τοῦτο, ὅτι εἰ εἷς ὑπὲρ πάντων ἀπέϑανεν, ἄρα ol πάντες 
ἀπέϑανον. Act. 3, 13; 16, 15: κεκρίκατέ με — πιστὴν εἶναι, cf. Xen. An. 1, 
9, 20. Act. 26, 8. Luc. 19, 22. oh. 7, 24: μὴ κρίνετε κατ᾽ ὄψιν ἀλλὰ τὴν 
δικαίαν κρίσιν κρίνατε. DBgl. Koh. 8, 15: κατὰ τὴν σάρκα κρίνετε. Quc. 7, 43: 
ὀρϑῶς κρίνειν. 1%Betr. 1, 17: ἀπροσωπολήπτως. Act. 17, 31: ἐν δικαιοσύνῃ. 
Apok. 19, 11. Röm. 14, 4: σὺ τίς el ὃ κρίνων ἀλλότριον οἰκέτην; τῷ ἰδίῳ κυρίῳ 
στήκει ἢ πίπτει. — In diefem Sinne — ohne vorgreifend den Inhalt des Urteils an- 
zugeben — [εξ κρίνειν von dem Suchen einer rechtlichen Entfcheidung („das Recht 
finden“ vom Richter), 3. B. Act. 23, 6: περὶ ἐλπίδος καὶ ἀναστάσεως νεκρῶν κρί- 
γομαι. 24, 21, — es wird über mid) Gericht gehalten. 25, 9. 10. 20; 26, 6: ἐπ᾽ 
ἐλπίδι τῆς ἐπαγγελίας ἕστηκα κρινόμενος. Daran fchließt fi) dag Medium in der 
Bedeutung rechten, Mith. 5, 40: τῷ ϑέλοντι σοι κριϑῆναι, cf. Eurip. Med. 609. 
1Cor. 6, 6: ἀδελφὸς μετὰ ἀδελφοῦ κρίνεται. 6, 1. So wahrjcheinlich auch Röm. 
3, 4: ὅπως νικήσῃς ἐν τῷ κρίνεσθαί σε, LXX Pi. 51, 6 —= apdn (vgl. “γε. 
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43, 26. Ser. 25, 31. Richt. 4, 5. Ser. 2, 9), jowie δα Häufige δικαιοῦν τὸν ϑεόν 
in dem Psalt. Sal. Denn hätten die LXX κρίνεσθαι bier paffivisch gefett, fo wäre 
anzunehmen, fie hätten upös = Tupsrt2 gelefen. — Sodann fteht xolvew von dem 
Treffen der Enticeidung, und zwar zunädft jo, daß das Reſultat beigefügt wird, 
wie Act. 13, 46: οὐκ ἀξίους κρίνετε ἑαυτοὺς τῆς αἰωνίου ζωῆς. 16, 15: el κεκρί- 
κατέ μὲ πιστὴν τῷ κυρίῳ εἶναι. 26, 8: ἄπιστον κρίνεται παρ᾽ ὑμῖν. Röm. 8, 1: 
ὡς ἁμαρτωλὸς κρίνομαι. Damit hängt zufammen 4) der Gebrauch des Wortes von 
der dad Necht verwaltenden ZThätigfeit des Nichters, des Fürften oder Gottes zu 
Gunften feines Volles, χρίνειν τινὰ und zuweilen bei den LXX τινὶ = jemandem 
Recht jchaffen, entjprechend dem Gebrauch der drei hebräischen Bezeichnungen, für welche 
κρίνειν die faft ftändige Überjegung ift, nämlich 77, 2%, wei. Alle drei ftehen weder 
bloß noch auch nur vorwiegend von der den Schuldigen ftrafenden richterlichen Thätigfeit, 
fondern find ſynon. σώζειν, λυτροῦν, δύεσϑαι, δυεαιοῦν, und zwar 77 vorzugsweiſe mit 
dem Obj. des Bedrängten Gen. 49, 16. Deut. 32, 36. Pi. 54, 3 (parall. σώζειν). Bf. 
72, 2; 135, 14. er. 5, 28: 21, 12; 22, 16; vgl. zwi Gen. 30, 5; aa nur δι: 
weilen mit dem 6]. des Schuldigen, jedoch fo, daß es ein Gericht zu Gunften des 
Unfchuldigen ift, Ser. 51, 36; 50, 34; vgl. 1Sam. 24, 26; 25, 39. Pf. 119, 154 
(parall. λυτροῦν). Zei. 49, 25 (parall. ῥύεσθαι). 51, 22. Ὁρῶ fteht zunädjit mit 
dem Objekt des Unjchuldigen Pf. 7, 9; 10, 18; 26, 1; 35, 24; 37, 33: οὐδὲ μὴ 
καταδικάσαι αὐτὸν ὅταν xobma αὐτῷ. 43, 1; 72, 4 (parall. σώζειν). 82, 3: 
κρίνατε ὀρφανὸν καὶ πτωχόν, ταπεινὸν καὶ πένητα δικαιώσατε, Ὁ4 Jeſ. 1, 17. 23. 
Deut. 25, 1: ἐὰν προσέλθωσιν εἷς κρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι τὸν δίκαιον 
καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. 2Sam. 18, 19. 38. 81: ἔκρινέ σοι κύριος σήμερον 
ἐκ χειρὸς πάντων τῶν ἐπεγειρομένων ἐπί σε. Sad). 7, 9: κρίμα δίκαιον κρίνετε 
καὶ ἔλεος καὶ οἰἴχτιρμὸν ποιεῖτε. Prov. 29, 14. Jeſ. 11, A. Sodann in der Be: 
deutung herrſchen, wo dann die Grundvorftellung die der Verwaltung des Rechtes 
zu Gunften des Volkes ift, vgl. Gen. 18, 25. Richt. 3, 10; 4, 4 u. d. 1Kön. 
15, 5, vgl. 1Sam. 8, 20: καὶ δικάσαι ἡμᾶς βασιλεὺς ἡμῶν. Auch wo ed von der 
ftrafrichterlichen Thätigfeit Gottes fteht, wie in κρίνειν τὴν γῆν, τὴν οἰκουμένην u. |. Ὁ. 
Pi. 94, 2: ὑψώϑητι ὁ κρίνων τὴν γῆν, ἀπόδος ἀνταπόδοσιν τοῖς ὑπερηφάνοις. 
96, 13. ef. 2, 4; 66, 16 u.a., wird ftetS daran gedacht, dab das Gericht über die 
Feinde ein Gericht zu Gunften feines Volkes ift, jo dab das xolveww eine zwiefache Folge 
hat: Strafvergeltung für die Feinde, δικαίωσις für Israel. Nur felten fteht εὖ ohne diefe 
befondere Rüdficht lediglich von der Beitrafung des Sünders, und zwar, wie es fcheint, 
nur bei Ezedhiel 7, 8; 11, 10; 18, 30; 20, 36; 21, 30; 22, 2; 23, 36; 24, 14; 
33, 20; 36, 19; 38, 22. Auch in den Apokr. wiegt jener Gedanke vor, vgl. Sir. 
32, 22; 45, 26, vgl. 46, 14: Suf. 52. Damit vgl. im N. T. fowohl δικαίως xol- 
γειν 2 Petr. 2, 23. Mith. 19, 28: κρίνοντες τὰς δώδεκα φυλὰς τοῦ ᾿ἶγσρ. Luc. 
22, 30. Ad. 7, 7: τὸ ἔϑνος ᾧ ἐὰν δουλεύσωσι κρινῶ ἐγώ. Upof. 6, 10: οὐ 
κρινεῖς καὶ Exdıxeis. Ym Übrigen aber tritt dieſe Seite beim Gebrauch des 
Wortes im N. T, außer in der Apok. 6, 10; 16, 5; 18, 8; 20, 19; 2, 11, 
fowie in den Stellen, wo κρίσις im alttejt. Sinne gebraucht wird (ſ. κρίσις, 6), ent: 
Ihieden zurüd. Vielmehr wird A) namentlih wo das Reſultat der zu treffenden 
richterlicden Entſcheidung nicht beigefügt wird, wie Mith. 7, 2: μὴ κρίνετε, ba μὴ 
κριϑῆτε. Act. 13, 27 u. a. St., vorausgeſetzt, dab ein folches Rechtsverfahren auf 
Grund einer wirklichen oder vermeintlichen Schuld erfolge und die Prämiffe eines 
ſtrafrichterlichen Verfahrens bilde (vgl. latein. crimen = τὸ κρινόμενον), vgl. 
1Cor. 11, 32: κρινόμενοι δὲ ὑπὸ κυρίου παιδευόμεϑα, ἵνα μὴ σὺν τῷ κόσμῳ 
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κατακριϑῶμεν (vgl. Jeſ. 28, 26: παιδευϑήσῃ κρίματι ϑεοῦ σου κτλ.). Apof. 6, 10: 
οὐ κρινεῖς καὶ ἐκδικεῖς. Joh. 16, 11: ὁ ἄρχων τοῦ κόσμου τούτου κέκριται, vgl. 
12, 81: νῦν κρίσις ἐστὶ τοῦ κόσμου τούτου" νῦν ἄρχων τοῦ x. τ. ἐκβληϑήσεται 
ἔξω. Act. 23, 3. oh. 18, 31. Röm. 2, 27; 14, 8. 4. 10. 13. 22: μακάριος ὅ 
μὴ κρίνων ἑαυτὸν ἐν ᾧ δοκιμάζει. 1%or. 5, 12. 18; 6, 2. 8; 11, 31. Col. 2, 16. 
2 Theſſ. 2, 12. Hebr. 13, 4. ac. 4, 11. 12. Joh. 8, 26: 7, 51 vgl. mit Luc. 
11, 31. In diefem Sinne wird es von dem göttlichen Endurteil gebraudt Röm. 2, 
12. 16 (vgl. 1Cor. 4, 5); 3, 6. 1@or. 5, 13. 2Theſſ. 2, 12. 2 Tim. 4, 1. Hebr. 
13, 4. Im Sinne ftrafrihterlihen Verfahrens ift es durchgängig im Sprad)- 
gebrauch des johann. Ev. zu fafjen (in den Briefen findet es fich nicht; über Apof. 6, 10; 
16, 5; 18, 8. 20; 19, 2, 11 f. ο.; außerdem 11, 18; 20, 12. 13). Joh. 3, 18: 
ὁ πιστεύων οὐ κρίνεται, 6 δὲ μὴ πιστεύων ἤδη κέκριται. B. 17 gegenüber σωϑῆναι. 
5, 22. 80; 7,51; 8, 15. 16. 26. 50; 12, 47. 48. Das johann. μὴ κρίνεσϑαι 
ift die johann. Parallele zu dem paulin. δικαιοῦσθϑαι. — GEs ſchließt fich dieſer 
Gebrauch an die Bedeutung des Wortes in der Prof.-Gräc. (tefp. an den Ge- 
brauch von verd bei Ezechiel) an — jemand zur Verantwortung ziehen, anklagen, verklagen, 
jemanden den Prozeß machen; 6 κρινόμενος der Berklagte, reus. ©. Paſſow, Wörterbud). 


Κρίσις, ews, ἧἥ, die Scheidung, Sonderung, das Richten, Gericht; LXX für 
77, 22 faft ausnahmslos; für Ὁ neben xolua ebenfalls fait ftändig (ſ. κρίμα). 
8) Beurteilung, Urteil, Hrdn. 4, 5, 5: ὀρϑῇ κρίσει λογίξεσϑαι. Polyb. 17, 14, 10: 
κρίσει πραγμάτων διαφέρεσθαι, die Dinge verfchieden beurteilen. Joh. 7, 24: τὴν 
δικαίαν κρίσιν κρίνατε. Insbeſondere bb) von gerichtlichem Verfahren, Gericht, und 
zwar zunächſt im allgemeinen, ohne befondere Rückſicht auf den Charakter der (πη δεῖς 
dung, 3. ®. Xen. Hell 4, 2, 6: xolow ποιεῖν, eine Unterfuchung veranftalten. Dann 
von der gerihtlihen Belangung, Anklage, indem das Rechtöverfahren eine 
vorliegende Verfchuldung vorausſetzt. Lys. 13, 35: κρίσιν ποιεῖν τινὶ. In diejer ſpe⸗ 
zielen Wendung — Nechtöverfahren, Gericht, wie ed gegen den Schuldigen ὦ wendet 
und die Prämiffe der Verurteilung ift, findet fich das Wort verhältnismäßig jelten in 
der Brof.-Gräc., im N. T. dagegen faft ausfchließlich, während die im U. T. be- 
jonder8 ausgeprägte Vorftellung von dem Gericht, welches zum Rechte verhilft, des 
Armen und Unterdrüdten fi) annimmt, mehr, wenn auch nicht völlig, zurüdtritt, ſ. u. e. 
Die κρίσις im ftrafgerichtlichen Sinne vgl. Jeſ. 3, 13. Jer. 26, 11. 16 (ald vox media 
Kohel. 8, 5. 6; 11, 9; 12, 14. Am N. T. im ftrafgerichtlihen Sinne Mith. 5, 
21, 22: ἔνοχος τῇ κρίσει. Marc. 3, 29: ἔνοχος — αἰωνίου κρίσεως. Hebr. 9, 27: 
ἀπόκειται τοῖς ἀνϑρώποις ἅπαξ ἀποϑανεῖν, μετὰ δὲ τοῦτο κρίσις, gegenüber V. 28 
σωτηρία. Ebenſo vgl. Joh. 5, 29: ἀνάστασις κρίσεως gegenüber dv. ζωῆς. Luc. 
11, 31: ἐγερϑήσεται ἐν τῇ κρίσει καὶ κατακρινεῖ, V. 32. Mtth. 12, 41. 42. Hebr. 
10, 27: φοβερὰ ἐκδοχὴ κρίσεως. ac. 2, 13: ἡ γὰρ κρίσις ἀνέλεος τῷ un ποιή- 
σαντι ἔλεος᾽ κατακαυχᾶται ἔλεος κρίσεως. Vgl. Zar. 5, 12: ἕνα μὴ ὑπὸ κρίσιν 
πέσετε (Net. εἰς ὑπόκρισιν). 2 Petr. 2, 4: eis κρίσιν τηρεῖσϑαι, vgl. Jud. 6 V. 15: 
ἦλϑε κύριος... ποιῆσαι κρίσιν κατὰ πάντων καὶ ἐλέγξαι πάντας τοὺς ἀσεβεῖς κτλ. 
Es iſt das Charakteriftifche des Gerichtsverfahrens und auch des göttlichen Gerichts, von 
welchem κρίσις an den meiften Stellen fteht, daß es gegen den Schuldigen fich wenden 
muß, und dies tritt im Unterfchiede vom U. T. im N. T. als Zwed hervor, auch 1Joh. 
4, 17: ἵνα παρρησίαν ἔχωμεν ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῆς κρίσεως, wo xo. an und für fi) 
vox media ift wie 2 Theſſ. 1, 5: ἔνδειγμα τῆς δικαίας κρίσεως τοῦ ϑεοῦ, — εἴπερ 
δίκαιον παρὰ Bew ἀνταποδοῦναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλῖψιν, καὶ ὑμῖν τοῖς ϑλιβο- 
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μένοις ἄνεσιν κτλ. Daher Joh. 5, 24: εἰς κρίσιν οὖκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκεν 
ἐκ τοῦ ϑανάτου εἷς ζωήν. ob. 16, 8. 11 vgl. mit 12, 31 und aud 5, 22: οὐδέ 
γὰρ ὅ πατὴρ κρίνει οὐδένα, ἀλλὰ τὴν κρίσιν πᾶσαν δέδωκε τῷ υἱῷ fteht κρίσις, 
wie aus dem οὐδὲ γὰρ erhellt, in einem gewiſſen Θερᾳοπίαθ gegen ξζωοποιεῖν 38. 21. 
8. 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν αὐτῷ καὶ κρίσιν ποιεῖν. ἢ. 29: ἀνάστασις κρίσεως. Iſt 
aber bisher κρίσις in ſolch fpeziellem Sinne gemeint, fo wird e8 38. 39 nicht anders 
fein: ἡ κρίσις ἣ ἐμὴ δικαία ἐστίν, und das Prädikat ift nur um fo nachdrüdlicher, 
wenn es dad Gericht als Prämiffe der Verurteilung wertet. 8, 16: ἐγὼ οὐ κρίνω 
οὐδένα, καὶ ἐὰν κρίνω δὲ ἐγώ, ἡ κρίσις ἦ ἐμὴ ἀληϑινή ἔστιν. Es erübrigt aus 
dem Sprachgebrauch des johann. Evangeliums nur noch 3, 19: αὕτη δέ ἔστιν ἡ κρίσις, 
ὅτι τὸ φῶς ἐλήλυϑεν eis τὸν κόσμον καὶ ἠγάπησαν ol ἄνϑοωποι μᾶλλον τὸ σκότος 
ἢ τὸ φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν πονηρὰ τὰ ἔργα. Daß die Menfchen fich felbjt ausſchloſſen 
von der Gemeinfchaft des Lichts und damit des Lebens — eine Folge ihrer Werke —, 
dag bezeichnet Chriftug als das Gericht, vgl. B. 18: ὁ πιστεύων eis αὑτὸν od xol- 
vera‘ ὁ δὲ un πιστεύων ἤδη κέκριται. DB. 16: ἵνα πᾶς ὁ πιστεύων eis αὐτὸν μὴ 
ἀπόληται ἀλλὰ κτλ. Dies wird im Zufammenhang der johann. Unfchauungen dahin zu 
erflären fein, daß ebenfo eine Vorausnahme des Gerichts bzw. des durch dasjelbe bedingten 
Buftandes ftattfindet, wie im entgegengefeßten Falle ein Vorausbeſitz des Lebens, vgl. ζωή 
©. 461f. In der Apok. 14, 7; 16, 7; 19, 2 ebenfall3 das Gericht oder die Gerichts- 
handlung, welche wider den Schuldigen erfermt, vgl. 19, 2: καὶ ἐξεδίκησε τὸ αἷμα κτλ. 
jedoch mit vorwiegender Beziehung darauf, daß durch das göttliche Gericht die Bedrängung 
der Gemeinde Gottes aufgehoben wird, ſ. unter 6 ſowie unter κρίνω. Im paulin. Sprad) 
gebrauch findet fich χρίσις nur 2 Theff. 1, 5 (f. oben) mit eben derjelben Nebenbeziehung, und 
1 Tim. 5, 24: τινῶν ἀνϑρώπων al ἁμαρτίαι πρόδηλοί εἶσι ngodyovaaı eis κρίσιν — 
die offenbaren Sünden find als die Ankläger gedacht, welche den Süuder vor Gericht 
ziehen, cf. Thuc. 1, 34: προκαλεῖν eis κρίσιν. An diefer Stelle wie Ditth. 5, 21. 22 
von einem menfchlichen Gericht; fonft ſtets vom göttlihen Geridt. Ἡμέρα κρί- 
σεως Mtth. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. Marc. 6, 11. 2 Betr. 2, 9; 3, 7. 1Joh. 
4, 17; vgl. Jud. 6: κρίσις μεγάλης ἡμέρας, und Mtth. 12, 41. 42. Luc. 10, 14; 
11, 31. 32 κρίσις von dem Endgericht über die Welt, welches den Schuldigen Ber: 
derben bringt. — Weiter bezeichnet χρίσις €) den Urteilsſpruch, Richterſpruch, sen- 
tentia, Plat. Gorg. 523, E: ἕνα δικαία ἡ κρίσις ἧς Lege. 6, 757, B: Διὸς κρίσις 
ἐστί. So Jud. 9: οὖκ ἐτόλμησε κρίσιν ἐπενεγκεῖν βλασφημίας. 2 Petr. 2, 11: κρίσις 
βλάσφημος. Upof. 10,7; 19,2: δίκαιαι al κρίσεις σου. 4) die Verurteilung, Xen. 
An. 1, 6, 5: ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν κρίσιν τοῦ ᾿Ορόντου ws ἐγένετο. (Act. 8, 33: 
ἡ κρίσις αὐτοῦ ἤρϑη |. unter ὁ. Apok. 18, 10: οὐαὶ οὐαί, ἧ πόλις ἣ μεγάλῃ, — 
ὅτι μιᾷ ὥρᾳ ἦλθεν ἡ κρίσις σου. Mtth. 23, 33: φυγεῖν ἀπὸ τῆς κρίσεως τῆς 
γεέννης. — ©) Un einigen Stellen bat xoloıs eine andere Bedeutung, als ὦ aus 
der Prof.⸗Gräc. erflären läßt, nämlich Mtth. 23, 23: ἀφήκατε τὰ βαρύτερα τοῦ 
γόμου, τὴν κρίσιν καὶ τὸ ἔλεος καὶ τὴν nlorıv. . Quc. 11, 42: παρέρχεσϑε τὴν 
κρίσιν καὶ τὴν ἀγάπην τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 33: ἐν τῇ ταπεινώσει ἧ κρίσις αὐτοῦ 
ἤρϑη aus Sei. 53, 8, fowie endlid Mtth. 12, 18: κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, 
8. 20: ἐκβάλῃ εἰς νῖχος τὴν κρίσιν. Zum Berftändnis diefer Ausdrucksweiſe hat 
man fich die unter xolvew befprochene Vorftellung des altteft. Sprachgebrauchs zu ver: 
gegenwärtigen, daß nämlich die wejentlichite und vorwiegende Seite der richterlichen 
Thätigkeit die ift, dem Bedrängten Recht zu fchaffen, wodurch κρίνειν fynon. δικαιοῦν 
u. parall. σώζειν, λυτροῦν u. f. w. fteht und κρίσις faft wie ein Synon. zu ἔλεος 
ericheint; Pf. 140, 13: ποιήσει κύριος τὴν κρίσιν τοῦ πτωχοῦ. Ser. 5, 28; 22, 16 
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= 71. © = θῶ) Bi. 101, 2: ἔλεος καὶ κρίσιν ᾷσομαί σοι. Bi. 33, 5: 
ἀγαπᾷ ἐλεημοσύνην καὶ κρίσιν. 111, 6. Zei. 1, 17: ἐκζητήσατε κρίσιν, ῥύσασϑε 
ἀδικούμενον. 28, 17: ϑήσω κρίσιν εἷς ἐλπίδα. 33, 5; 40, 27. Ferner = 5. 
Er. 23, 6. 1Sam. 24, 16; 25, 39. Pf. 119, 154. δεῖ. 84, 8: ἡμέρα κρίσεως 
κυρίου καὶ ἐνιαυτὸς ἀποδόσεως, κρίσεως Ζιών, iz a5 niasbu u.a. er. 9, 23: 
ὁ ποιῶν ἔλεος καὶ κρίμα καὶ δικαιοσύνην. Dieſer Gedanke ift jo durchſchlagend, 
daß das göttliche Gericht über die Weltvölker bzw. das Endgericht als ein folches er⸗ 
fcheint, welches feinem Volke bzw. feiner Gemeinde Recht fchafft Pf. 119, 136; 122, 5. 
Ez. 28, 26; 39, 21 τ. α., wofür aus dem N. T. 2 Chef]. 1, 5. Apof. 14, 7; 16, 7; 
19, 2. Jud. 9. 15 zu vergleichen ift. Unter dem Einfluß diefer Anfchauung aber ift 
ven, deſſen jtändige Überfegung κρίσις, κρίμα, viel weniger häufig δικαίωμα ift, |. v. a. 
Recht, nämlich ſowohl das Recht, welches ich habe, als welches der Richter 
übt und zu Teil werden läßt, indem er zum Rechte verhilft. Daher Mid. 7, 9: 
Ὀυ "WI, ποιήσει τὸ κρίμα μου καὶ ἐξάξει με eis τὸ φῶς. Vgl. Hiob 8, 3: 
ao ὯΔ dad Recht beugen. 84, 12; ebenjo “Ὁ nur Er. 23, 6. Daher die häufige 
Verbindung mit den Gen. ἡ κρίσις μου, αὐτοῦ u. ſ. w. — mein vor Gericht zu be- 
hauptendes, vom Gericht erfordertes Recht, von δικαιοσύνη unterjchieden und damit fo 
verwandt wie das Recht und die gerechte Sache, ſ. unter Ölrmuos. Jeſ. 10, 2: ἐκκλίνοντες 
κρίσιν πτωχῶν. Ihren. 3, 34. 58. Sp Act. 8, 33: ἐν τῇ ταπεινώσει ἡ κρίσις αὐτοῦ 
ἤρϑη. Danach ift auch Mtth. 12, 18: κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, vgl. 20: ἕως ἂν 
ἐκβάλῃ eis νῖκος τὴν κρίσιν aus Jeſ. 42, 1 ff. zu erklären von dem Recht und damit der 
gerechten Sache des Volkes bzw. der Gemeinde Gottes gegenüber ihren Feinden, alfo auch 
den Heiden. Bon dem Recht, welches geübt wird, vgl. Ser. 17, 11: ποιῶν πλοῦτον αὐτοῦ 
οὗ μετὰ κρίσεως. Jeſ. 32, 1: μετὰ κρίσεως ἄρχειν. Pi. 99, 3: τιμὴ βασιλέως κρίσιν 
ἀγαπᾷ᾽ σὺ ἡτοίμασας εὐθύτητας, κρίσιν καὶ δικαιοσύνην ἐν ᾿Ιακὼβ σὺ ἐποίησας. Jeſ. 
5,7; 20,8; 56, 1u.a. In diefem Sinne S (rechtſchaffendes) Necht (zu Gunſten der 
Unterdrüdten) fteht κρίσις nod) Mtth. 23, 23. Luc. 11, 42. Vgl. κρίμα, πίστις. 


Κρίμα, τος, τὸ, att. κρῖμα, in der fpäteren Gräc. jedoch, der das Wort vorzugs⸗ 
weife angehört, und demgemäß in der bibl. Gräc., in der es ſich am häufigiten findet, 
Parorytonon, [. Fritzſche zu Röm. 2, 9 nad) Lobeck, Phryn., p. 107. Urteil, Sext, 
Emp. adv. math. 9, 174: ἔστι γὰρ ἣ σωφροσύνη ἕξις ἐν αἱρέσεσι καὶ φυγαῖς σώ- 
ζουσα τὰ τῆς φρονήσεως κρίματα. Das Wort ift im ganzen felten, findet ſich 3. 2. 
nicht bei Xen., Plat., Dem., Ariftot., felten bei Polyb., Blut. Insbeſondere a) die 
richterliche Entjcheidung, Pol 24, 1, 12: ἐγκαλοῦντες τοῖς κρίμασι ὡς παρα- 
Peßoaßevusvos. Sp oh. 9, 39: eis κρίμα ἐγὼ εἷς τὸν κόσμον ἦλθον, ἵνα ol μὴ 
βλέποντες βλέπωσι καὶ οἱ βλέποντες τυφλοὶ γένωνται, welches neben 12, 47: οὐκ 
ἦλϑον, ἵνα κρίνω τὸν κόσμον nur heißen kann: an mir entfcheidet fich’3, was aus 
dem Menſchen wird, vgl. Luc. 2, 34. Mith. 7,2: ἐν ᾧ κρίματι κρίνετε, κριϑήσεσθϑε. 
Im N. T. ift es ſonſt durchgängig b) eine dem Betroffenen ungünftige Entjcheis 
dung, eine ftrafrichterliche Entjcheidung, deren felbftverftändliche Konſequenz die Strafe 
ift, vgl. 2 Betr. 2, 3: οἷς τὸ κρίμα ἔκπαλαι οὐκ ἀργεῖ, καὶ ἡ ἀπώλεια αὐτῶν 
od νυστάζει. Röm. 3, 8: ὧν τὸ κρίμα ἔνδικόν ἔστι, vgl. 338. 6. Röm. 5, 16: τὸ 
γὰρ κρίμα ἐξ ἑνὸς εἰς κατάκριμα, Ὧν κρίμα zu κατάκριμα ſich verhält, wie δώ- 
onpa zu χάρισμα reſp. δικαίωμα. Denn fchon die richterliche Kognition, gefchweige 
das Urteil, fjegt eine Berfehlung voraus. Daher κρίμα λαμβάνειν, περισσότερον xp. 
λαμβάνειν, μεῖζον κρίμα, Mith. 23, 24. Marc. 12, 40. Quc. 20, 47. Zac. 3, 1. 
Röm. 13, 2; τὸ κρίμα βαστάζειν Gal. 5, 10 ftet3 in malam partem gelten; κρίμα 
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ἔχειν 1Tim. 5, 12, vgl. αἰτίαν ἔχειν, Schuld tragen. Röm. 2, 2.3. Jud. 4. Hebr. 
6, 2. 1C0r. 11, 29. 34. 1Petr. 4, 17. 1Tim. 3, 6; 5, 12. Luc. 23, 40: ἐν τῷ 
αὐτῷ κρίματι εἶναι. 24, 20: παραδιδόναι eis κρίμα Yardrov. Damit entfernt ſich 
der neuteſt. Sprachgebraudy von dem der LXX, in welchem κρίμα häufiger noch als 
κρίσις ⸗ ΘΕῸΣ (= m, m nur Hiob 36, 17. Dan. 7, 22; nie = 3m), und 
zwar felten vom richterlichen Urteil, wie Deut. 21, 22: ἐὰν δὲ γένηται ἐν τινὲ ἁμαρτίᾳ 
κρίμα ϑανάτου. 32, 41: ἀνϑέξεται κρίματος ἧ χείρ μου. LKön. 11, 28: ἤκουσαν 
πᾶς ᾿Ισραὴλ τὸ κρίμα τοῦτο ὃ ἔκρινεν ὁ βασιλεύς. 1Chron. 16, 12. 14. Hiob 
9, 19. Pf. 9, 17. Jeſ. 28, 26. Jer. 21, 12; 51, 9. Eʒ. 5, 8. 10. 15; 7, 97; 
18, 8; 23, 24; 28, 22; 80, 19 (vgl. κρίνειν bei Ezedhie). Sap. 12, 12. Sonft 
fteht es 6) ΞΞ Recht, welches jemand Hat oder ihm zuerkannt ift, Ex. 23, 6: οὐ 
διασιρέψεις τὸ κρίμα πένητος ἐν τῇ κρίσει αὐτοῦ, ara rar Den. Hiob 13, 18: 
ἰδοὺ ἐγὼ ἐγγύς εἶμι τοῦ κρίματός μου, olda ἐγὼ ὅτι δίκαιος ἀναφανοῦμαι. 19,7; 
31,13; 82, 9; 34, 5. 6; 36, 6: κρίμα πιωχῶν δώσει. DB. 17; 40, 8. Jeſ. 10, 2. 
Verbunden mit δικαιοσύνη Bi. 97, 2. Jeſ. 1, 27; 5, 16; 9, 7. Ser. 22, 15; 
23,5. Hof. 6, 5. Am. 5,7 ud. Daher aud) mit ἔλεος, ἐλεημοσύνη, j. u. κρίνειν. 
Bi. 103, 6: ποιῶν ἐλεημοσύνας ὁ κύριος καὶ κρίμα πᾶσι τοῖς ἀδικουμένοις. er. 
5,1; 9,23 u.a. Dem entjpridht im N. T. Apok. 18, 20: ἔκρινεν ὅ ϑεὸς τὸ κρίμα 
ὑμῶν ἐξ αὐτῆς. Apok. 20, 4: κρίμα ἐδόϑη αὐτοῖς, vgl. Dan. 7, 22: τὸ κρίμα 
ἔδωκε τοῖς ἁγίοις ὑψίστουι Dieſes den Bedrängten gewordene Recht ift zugleich das 
Gericht über ihre Feinde, Apof. 17, 1: δείξω σοι τὸ κρίμα τῆς πόρνης, dad Recht, 
welches ihr geworden ift; ſ. oben. Am häufigſten aber noch fteht bei den LXX xoiua 
d) wie ven in der Bedeutung Rechtsſatzung, Recht, weldes gilt, ſynon. 
pr "pn (in welchem Falle 'n auch mehrfach durch δικαίωμα wiedergegeben wird), 
ſynon. πρόσταγμα, δικαίωμα. Lev. 18, 4. 5; 20, 22; 26, 15. Num. 35, 24: 
κρινεῖ ἡ συναγωγὴ ... κατὰ τὰ κρίματα ταῦτα. DB. 29: ἔσται ταῦτα ὑμῖν εἰς δι- 
καίωμα κρίματος, ÜBEN nen. Deut. 4, 1. 8 u. a. In dieſer Bedeutung, welche 
fi) mit dem Gebrauch des Wortes von Urteilen, Schlüffen berührt, findet es ſich im 
N. T. gar nit, auch Röm. 11, 33 nicht: ὡς ἀνεξεραύνητα τὰ κρίματα αὐτοῦ καὶ 
ἀνεξιχνίαστοι al ὁδοὶ αὐτοῦ, wo vielmehr der Zufammenhang auf die Bedeutung Ge- 
richte hinweift. Der Sprachgebrauch in den Apofr. entjpricht dem der LXX, indem auch 
dort, namentlich bei Sir., die Bedeutung Recht und insbeſondere Rechtsſatzung vorwiegt. 
©) Die Bedeutung NRechtsftreit, Prozeß, 1 Cor. 6, 7: κρίματα ἔχετε ud” ἑαυτῶν. 
ſchließt an ven Rechtsſache an, Jer. 12, 1: κρίματα λαλήσω προς σέ und [εἰπε 
der Prof.-Gräc. ganz fremd zu jein. 


Κριτής, οὔ, ö, der eine Entfcheidung trifft, Act. 18, 15: κριτὴς τούτων — 80. 
ζητημάτων περὶ ἀλόγου xıl. — od βούλομαι εἶναι. ac. 2, 4: οὐ διεκρίϑητε ἐν 
ἑαυτοῖς καὶ ἐγένεσϑε κριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. ΙΚριτής ſoll ſich von δικαστής 
dadurch unterfcheiden, daß Letzterer nad) Recht und Geſetz entjcheidet, Erfterer in allen 
übrigen Berhältnifien nad) Billigfeit und Menfchenverftand. ©. δικαστής ©. 340. 
Pol. 9, 33, 12: οὐκ αὐτὸν ἀποδείξας κριτὴν ὑπὲρ τῶν ἀντιλεγομένων, ἀλλὰ κοινὸν 
ἐκ πάντων τῶν Ἑλλήνων καϑίσας κριτήριον. Im N. T. tritt aber κριτής vollitändig 
an die Stelle von δικαστής. Nur Luc. 12, 14 lefen Griesb. u. Tdf. dx. ftatt κριτής, und 
Act. 7. 27. 35 fteht δικ. = rei Er. 2, 14, weldhen 13, 20 xo. entipridt. Dies 
fteht in Zufammenhang mit dem Sprachgebrauch der LXX, welche ve gewöhnlich durd) 
κριτής, ſelten durch δικαστής Ex. 2, 14. of. 8, 33; 23, 2; 24, 1. 1Sam. 8, 
1. 2. el. 3, 2 überjegen, an welchen Stellen die Wahl des Wortes das Bewußtjein 
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des Unterſchiedes noch verrät, indem in ihnen überall der Gedanke an die gerichtliche 
Nechtöpflege vorwiegt. Wuch bei κοιτής handelt es ſich an vielen Stellen um dieſe gericht- 
liche Nechtöpflege, wie Deut. 1, 16; 16, 18; 19, 17. 18; 21,2; 25, 2. 2 Chron. 19, 
5 u. a.; jedoch ift Diefelbe nur eine Seite des den κριταῖς zugewiefenen Amtes, Deut. 
17, 9, und insbefondere die „Richter“ Israels heißen fo wegen ihrer Stellung an der 
Spite des Volles, in der fie für Iſsrael forgen und ihm Necht fchaffen follen, f. über die 
Bedeutung von Led unter κρίνειν. Nicht. 2, 16—19. Ruth 1, 1. 2 Sam. 22, 21. 
Die Verwaltung des Rechts {{{ die wefentliche Seite des Herrjcheramtes, vgl. Pf. 148, 11, 
und ſpeziell Gott ift Richter αἱ Herrfcher Je. 33, 22: κύριος κριτὴς ἡμῶν, κύριος 
ἄρχων ἡμῶν, fein Richten Ausfluß feiner Macht, Pf. 7, 12; 50, 6; 75, 8. Dafür 
aber genügte der Begriff des δικαστής nicht, indem der κριτής im bibliichen Sinne In⸗ 
haber der vollziehenden Gewalt ift. Beide Bezeichnungen verbunden 1 Sam. 24, 16. 
Bon bier aus erklärt Ὁ das Vorwiegen von χριτής im neuteft. Sprachgebraud. Zu 
Jac. 4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτὴς ὁ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι vgl. 
die Bemerkung ©. 840. Act. 10, 42: ὁ ὡρισμένος ὑπὸ Tod ϑεοῦ κριτὴς ζώντων 
καὶ νεκρῶν. Luc. 18, 2. 6. Mith. 5, 25. Luc. 12, 58. Jac. 4, 11. Mtth. 12, 27. 
Zuc. 11, 19. Berbunden mit dem gen. qual. Quc. 18, 6: ὁ χριτὴς τῆς ἀδικίας (vgl. 
2 Tim. 4, 8: ὁ δίκαιος xo.). Jac. 2, 4: κριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Statt des 
Dbjeltögenetivg κριτής τινος (Mith. 12, 27. Luc. 11, 19. Act. 10, 42; 18, 15. 
Hebr. 12, 23) fteht Act. 24, 10 der Dativ: ὄντα oe κριτὴν τῷ ἔϑνει τούτῳ, vgl. 
Krüger 8 48, 12, 1, wobei aber zu beachten ift, daß xo. hier wie bed — der zu 
Gunſten jemandes das Recht Handhabt, vgl. κρίνειν m. Ὁ. Dat. In demfelben Sinne 
von Gott Hebr. 12, 23, während εὖ Xac. 5, 9 nach der anderen Seite gewendet {{{. 
Analog verhalten ὦ 2 Tim. 4, 8. Act. 10, 42, wo Chriftus fo bezeichnet wird. 


Κριτήριον, τό, Werkzeug des κρίνειν, Prüfungsmittel, in verfchiedenen Be- 
ziehungen angewandt auf Urteildvermögen, Prüfftein (PBlat., Plut.), bei Ariftot. 
verbunden mit αἰσϑητήριον, und als nomen loci = Gerichtshof. Letzteres in der 
fpäteren Gräc. (Polyb., Diod., auch fchon bei Plat. Legg. 6, 767, B) neben der An- 
wendung im philof. Sprachgebraudy wohl am häufigiten, jedoch im ganzen jelten, jtatt 
des gebräuchlichen δικαστήριον, |. unter δικαστής. ac. 2, 6: ol πλούσιοι καταδυ- 
γναστεύουσιν ὑμῶν καὶ αὐτοὶ ἕλκουσιν ὑμᾶς eis κριτήρια, vgl. Suj. 49. 1 Cor. 6, 2: 
εἶ ἐν ὑμῖν κρίνεται κόσμος, ἀνάξιοί ἔστε κριτηρίων ἐλαχίστων, — wenn ihr die Welt 
richten follt, feid ihr dann unwürdig (d. i. nicht gut genug) für Die geringften Nichter- 
ftühle ὦ. 5. um auch in den geringiten Sachen Recht zu ſprechen)? B.4: βιωτικὰ xoı- 
τήρια = wo δες in Angelegenheiten des äußeren Lebens gefunden werden kann. (Für 
die bier Hier angenommene Bedeutung Rechtsfache läßt jich kein Beleg beibringen.) Diod. 
1, 72: προετίϑησαν τῷ τετελευτηκότι κριτήριον τῶν ἐν τῷ βίῳ πραχϑέντων. LXX 
— Gerichtshof, Nichterftuhl Dan. 7, 10. 26. κρ. καϑίζειν, ein Gericht niederſetzen 
= 0%; 18ön. 7, 7 = usoün. Polyb. 9, 33, 12, f. unter κριτής. Bgl. Er. 21, 6. 
Hesych.: κριτήριον" δοκιμαστήριον, δικαστήριον. 


Κριτιχός, 7, ὄν, deſſen Art und bejondere Fähigkeit es ift, zu richten, Plat., 
Lucion., Strab. Hebr. 4, 12 von dem λόγος τοῦ ϑεοῦ: κριτικὸς ἐνθυμήσεων καὶ &v- 
γοιῶν καρδίας. Basil. M.: ὀφϑαλμοὶ κριτικοὶ τοῦ κάλλους. 


᾿Αποχρίνω, 1) abjhneiden, abfondern, 3. B. von der Neinigung der Me- 
talle; auswählen, Hrdt. 6, 130, 1: ἕνα ὑμέων ἐξαίρετον ἀποκρίνων᾽ aud im üblen 
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Sinne = aburteilen, verwerfen, ἃ. B. κρίνειν καὶ ἀποκρένειν τοὺς ἀξίους, Plat. 
Legg. 6, 751, D. Dio Cass. 57, 18: τὰ μὲν ὡς οὐδενὸς ἄξια ἀπέκρινε, τὰ δὲ ἐνέ- 
κρινε. 2) ὅπ der bibl. Gräc. nur im Med., fowie Aor. 1 u. Fut. 1 Paſſ. = ant- 
worten, in welcher Bedeutung es auch in der att. Gräc. feit Thuc. Hauptfächlich ge- 
bräuchlich ift (Hrdt. gebraucht ftet3 ὑποκρίνεσϑαι, wahrſcheinlich auch 5, 49: 8, 101, 
wo gewöhnlich ἄποκρ. gelefen wird). Der Grundbedeutung entjpricht unfer deutfches 
befcheiden, Beſcheid geben (vgl. Act. 25, 4); die Bedeutung des Med. ift etwa — 
fi verantworten, zu feinen Gunften etwas vermwerfen, vgl. Aristoph. Ach. 607 (632): 
διαβαλλόμενος --- ἀποκρίνεσθαι δεῖται νυνὶ πρὸς "Adnvalovs μεταβούλους, ἴοῦ ἐδ — 
ji verantworten. Daß dies die zu Grunde liegende Vorftellung ſei, dafür fpricht 
au der Gebrauch des Aor. 1 δα. in med. Bedeutung in der fpäteren Gräc. (nicht 
bei den Attifern, cf. Phryn. ed. Lob. 108: ἀποκριϑῆναι --- τὸ διαχωρισϑῆναι σημαίνει, 
ὥσπερ οὖν καὶ τὸ ἐναντίον αὐτοῦ, τὸ συγκριϑῆναι, eis ἕν καὶ ταὐτὸν ἐλϑεῖν. 
Εἰδὼς οὖν τοῦτο ἐπὶ μὲν τοῦ ἀποδοῦναι τὴν ἐρώτησιν, ἀποκρένεσϑαι λέγε, ἐπὶ δὲ τοῦ 
διαχωρισϑῆναι ἀποκριϑῆναι. Bol. ἀπόκριμα 2 Cor. 1, 9), vgl. Krüger 8 52, 6. Curtius, 
Gr., 8 478. Hiernach erklärt fich eine Eigentümlichkeit der neuteft. Diktion, daß nämlich 
ἀποκρίνεσϑαι entjprechend dem τὸν Hohesl. 2, 10. ef. 14, 10. Sad. 3, 4. Deut. 
21, 7, aud) gebraucht wird, wo feine Antwort eingeführt wird, Bengel: „respondet 
non modo qui rogatus est, sed cui causa loquendi est data“ (zu Mtth. 22, 1); vgl. 
ἀνϑομολογεῖσϑαι Luc. 2, 38. Pf. 79. 13. 2E8r. 3, 11. Sir. 17, 27. So Mtth. 
11, 25; 17, 4; 22, 1; 26, 63; 28, 5. Marc. 9, 5; 10, 51; 11, 14; 12, 35; 
14, 48. Luc. 1, 60; 7, 22; 13, 14; 14, 3. 5. Joh. 5, 17. 19; 10, 32. Act. 
3, 12; 5, 8; 8, 34; 10, 46. Apok. 7, 13; vgl. ἀνταποκρίνεσθϑθαι τῷ Bew, mit 
Gott rechten Röm. 9, 20. — Sonſt fteht e8 nach) voraufgegangener Frage Mith. 15, 
3, 18; 16, 16; 17, 11 u. ö.; nah einer Bitte Mith. 15, 23. 24. 26; 16, 2; 
20, 22; 25, 9. 12. Marc. 15, 9. 12. Luc. 15, 29. Act. 25, 4; nad einer Auf- 
forderung, Ermahnung u. ſ. w. Gewöhnlich mit dem Dat. der Berf., bei Luc. au 
πρός τινα 5, 22; 6, 3; 14, 5. Act. 3, 12; 25, 16. Das Obj. fteht a) im Accuſ. 
Mith. 22, 46. Marc. 14, 40. Mith. 26, 62; 27, 12. Marc. 14, 60. 61; 15, 4.5. 
Luc. 23, 9. bb) Infin. Luc. 20, 7: ἀπεκρέϑησαν μὴ εἰδέναι. Accuſ. mit Infinit. 
Act. 25, 4: ἀπεκρίϑη τηρεῖσϑαι τὸν Παῦλον. 4) mit folgenden ὅτι Act. 25, 16. — 
d) in direkter Rede angeſchloſſen bei Koh. u. Act, mogegen bei Mtth. u. Luc. in dieſem 
Falle πιεῖ! ἀποκριϑεὶς εἶπεν, bei Marc. daneben ἀπεκρίϑη λέγων (vgl. Mtth. 25, 9. 
44. 45) jteht, bei Joh. außer 1, 26 nur ἀπεκρίϑη καὶ εἶπεν, ἔλεγεν. — Das Präf. 
j. Mith. 26, 62. Marc. 14, 60; 15, 4. Joh. 18, 22. Col. 4, 6. Der Aor. 1 Med. 
Mith. 27, 12. Marc. 14, 61; Luc. 3, 16; 23, 9. ob, 5, 17. 19; 12, 23. Act. 
3, 12. ut. 1 Paſſ. Matth. 95, 37. 44. In allen übrigen Stellen ber Aor. 1 Pafl., 
wie bei den LXX, bei denen e8 — 59, aud) zuweilen — "mx, 77° Hi., προ Si. 
>» Hi, τῶ Hi. ſowie = vn Ni. in der Bedeutung ὦ fragen lafien Ey. 14, 3; 
20, 3. 31, wofür 36, 37: ζητηϑήσομαι. 


᾿ΑἈπόχρισις, ews, ἣ, Beiheid, Antwort, Hrdt., Blat. u. f.w. IXX = “Ὁ 
Deut. 1, 22. Hiob 82, 4. 29% Hiob 32, ὅ. Prov. 15, 1. --- Im MT. Luc. 20, 
47. 26. — ἀπόκρισιν διδόναι. Joh. 1, 22; 19, 9; LXX = „Un Hiob 33, 5; 
40, 4. = nen sum Hiob 35, 4; vgl. 31, 14. m» Hiob 15, 2. 


᾿Απόχριμα, τὸ, 8) in der Brof.-Gräc. ungebräuchlich ftatt des gebräuchlichen ἀπό- 
κρισις und wo es ὦ findet = Antwort, Beſcheid; fo Jos. Ant. 14, 10, 6; bei 
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Suid.; auch ſonſt vereinzelt, ἃ. B. ἀποκρίματα ἐννέα σοφῶν. Polyb. exc. Vat. 12, 
26°, 1 = ἀπόκριμα δοῦναι τοῖς παρὰ τοῦ Γέλωνος πρεσβευταῖς. Hie und da aud) 
noch in Inſchriften. Im N. T. dagegen b) dad Berwerfungsurteil 2Cor. 1, 9: 
αὐτοὶ ἐν Eavrois τὸ ἀπόκριμα τοῦ ϑανάτου ἐσχήκαμεν, vgl. 38. 8. Heſych.: ſynon. 
κατάκριμα von ἀποκρίνω in der Bedeutung verwerfen, aburteilen. Chryſ. gefucht: τὸ 
ἀπόκοιμα, τὴν ψῆφον, τὴν προσδοκίαν, τὴν κρίσιν... τοιαύτην ἀπόκρισιν ἐδίδου 
τὰ συμβάντα ὅτι ἀποθανοῦμεϑα πάντως, cf. Cramer, caten. graec. patr. — Nicht 
bei den LXX. 


᾿ΑἈνταποχρίνομαι, entgegen antworten, τινὶ Luc. 14, 6. πρός uva Luc. 
14, 5. τί auf etwas Hiob 32, 12: οὐκ ἦν τῷ ᾿Ιὼβ ἐλέγχων ἀνταποχρινόμενος 
δήματα αὐτοῦ ἐξ ὑμῶν, hebr. τῶν, wie 5, 29; 16, 8. — Richt. 5, 29 = nün; 
ἀνταπόκρισιν διδόναι Hiob 13, 22; 34, 36 — narörm. Es ift = redhtende und 
richtende Gegenrede führen, rechten, Hiob 16, 8: κατὰ πρόσωπόν μου ἀνταπεκρέϑη. 
Röm. 9, 20: σύ τις el ö ἀνταποκρινόμενος τῷ ϑεῷ; dgl. ἀντιλοιδορεῖν 1 Petr. 2, 23. 
In der Prof.-Gräc. felten. 


Διαχρίνω, 8) von einander fcheiden, abjondern, trennen, 1Cor. 4, 7: τίς 
σε διακρίνει vgl. 38. 6, Bengel: „discernit, vel: discrimine aliquo eximie distinguit.* 
Die Bedeutung abfondern genügt vollftändig; — unterjcheiden Act. 15, 9: οὐδὲν δι- 
ἔκρινε μεταξὺ ἡμῶν Te καὶ αὐτῶν. Thuc. 1, 49: οὐδὲν διεκέκριτο ἔτι. — Jud. 22. 
b) durch Unterfcheidung beurteilen. Mtth. 16, 8: τὸ πρόσωπον τοῦ οὐρανοῦ, 
τὰ σημεῖα τῶν καιρῶν. 1Cor. 11, 29; τὸ σῶμα Tod κυρίου. Hiob 12, 11; 
23, 10 = rm. 9, 14 u. 1ὅ, ὅ = m. Mit großer Feinheit gebraucht der Apoftel 
B. 31 dasfelbe Wort: εἰ δὲ ἑαυτοὺς διεκρίνομεν, οὐκ ἂν ἔκρινόμεϑᾳ. —= enticheiden, 
richten 1Cor. 6, 5: ὃς δυνήσεται διακρῖναι ἀνὰ μέσον τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ. Xen. 
Hell. 5, 2, 10: εἰ δὲ ἀμφίλογον πρὸς ἀλλήλους γίγνοιτο, δίκῃ διακριϑῆναι — 
ἐψηφίσαντο (5, 8, 10: διαδικάζεσϑαι).. 1Cor. 14, 29: οἱ ἄλλοι διακρινέτωσαν. 
Prov. 31, 9. Sad. 3,7 = an, fowie und zwar meiftenteil® — Ὁρῶ, Er. 18, 16. 
1Kön. 3, 9. 1 Chron. 26, 29. Bi. 82, 1. Prov. 31, 9. Joel 3, 2. 12. Ey. 34, 
17.20. ©) Paſſ. = getrennt werden, von Kämpfenden, daher δ. B. Hrdt. 7, 206: 
πόλεμος διακριϑήσεται — beigelegt werden. Med. mit paſſ. Aor. = im Streit 
fein, ji ftreiten, μάχῃ πρός τινα Hrdt. 9, 58. So Act. 11, 12: διεκρίνοντο 
πρὸς αὐτόν. Jud. 9: τῷ διαβόλῳ διακρινόμενος. Ebenſo wohl aud) Jud. 22: οὃς 
μὲν ἐλέγχετε διακρινομένους, dgl. 38. 19: ἀποδιορίζοντες. So abjolut = fidh ftreiten 
Ath. 12, 554, Ο: διακριϑῆναι πρός τινα —= Ὁρῶ (δ). 17, 20; 20, 35. 86. Joel 
8, 2. Daran fchließt fich die dem N. T. eigentümliche Bedeutung 4) = zweifeln, 
eigentlich im Streit fein, getrennt in Betreff, über etwas. So Jac. 2, 4: οὐ διεκρί- 
ϑητε ἐν ἑαυτοῖς. Röm. 4, 20: εἰς δὲ τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ διεκρίϑη τῇ 
ἀπιστίᾳ. Mith. 21, 21: ἐὰν ἔχητε πίστιν καὶ μὴ διακριϑῆτε. Marc. 11, 28. Act. 
10, 20 (11, 12 Rec). Röm. 14, 23. ac. 1, 6. 


Διάχρισις, ews, %, 8) Abfonderung, Unterfheidung, Hebr. 5, 14: τὰ 
αἰσϑητήρια γεγυμνασμένα — πρὸς διάκρισιν καλοῦ τε καὶ κακοῦ. D) Unter: 
fheidung, Beurteilung, Plat. Legg. 11, 987, Β: ψευδομαρτυριῶν. 1 (δου. 
12, 10: διακρίσεις πνευμάτων. Hiob 37, 16. Clem. Rom. I, 58, 5: ἤτω σοφὸς 
ἐν διακρίσει λόγων. €) Streit, Zweifel, entſprechend διακρίνεσθαι, ἃ, wie ἀπόκρισις --- 
ἀποκρίνεσθαι. Röm. 14, 1: μὴ εἰς διακρίσεις διαλογισμῶν. Die Erklärung: „non 
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eo consilio, ut judicetis opiniones, utra utri sit verior praeferenda“ (Grimm, lex.) .ent- 
fpricht durchaus nicht den fonftigen Äußerungen des Apoſtels, vgl. 1 Cor. 8, 7. 9. 
Röm. 14, 13—15, und da εὖ [ἰῷ bei ihm auch hier darum handelt, daß die Schwachen 
getragen, nicht verwirrt werden follen, vgl. V. 5: ἕκαστος ἔν τῷ ἰδίῳ vor πληροφο- 
οείσϑω, fo wird eis διακρίσεις διαλογισμῶν dasjenige bezeichnen follen, was bei den 
Schwachen nicht entjtehen joll, vgl. 13, 14: τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἷς 
ἐπιϑυμίας ; m. α. W. eis διάκρ. διαλ. bezieht ὦ auf dad Subjelt des προσλαμβάνειν. 
Vgl. 1Cor. 8, 10. Das κρίνειν der Schwachen foll nicht zum διακρίνεσθαι werden, 
vgl. V. 22. 23, und deshalb wird διάκρισις hier = Zweifel fein müffen, „fo daß nicht 
Streit, Zweifel der Gedanken .entiteht”. — LXX nur Hiob 37, 15 — whrn bezüglid 
des Gewoges der Wollen. 


᾿Αδιάχριτος, 8) ununterfcheidbar, 2. 8. φωνή, Polyb. 15, 12, 9. Luc. 
Jup. Trag. 25: ἀδιάκριτος λόγος, non dijudicatus, adhuc dubius (Steph. Thes. 8. v.). 
Symm. Gen. 1, 2 = ma. — Ὁ) Im N T. nur Zac. 3, 17 Prädikat der ἄνωϑεν 
σοφία gegenüber dem Zank und Streit der σοφία ἐπίγειος B. 14—16, daher aktiv zu 
faſſen, wie öfter die mit a priv. zuſammengeſetzten Verbal-Adj. (vgl. Krüger $ 41, 11, 26), 
was hier noch durch die Bedeutung des Ball. διακρίνεσθαι, im Streit fein, erleichtert 
wird, ſ. διακρίνεσϑαι. Daher — unbefangen, unparteiiſch. Bengel: „non 
facit discrimen, ubi non opus est“. Wetſtein: „non duplex“. So nit in der Prof.- 
®räc. LXX Brov. 25, 1: αὗται ai παιδεῖαι (Sin. Al. παροιμίαι) Σαλομῶντος ai 
ἀδιάκριτοι, wo im hebräifchen nichts entfpricht. — Vgl. unter ἀνυπόκριτος. 


"Eyapivw, gegenüber ἀποκρίνω, ἐκκρίνω, eigentlich einfcheiden, d. i. einreihen, 
in numerum inserere; Suet.: „insertus familiae“. Sturz, Lex. Xen.: &yxgiveodaı pro- 
prio verbo dicuntur 11, qui post examen ab Hellanodicis de aetate et populo, an 
Graeci essent, habitum, in certamen admittuntur“. — Plat. Legg. 6, 755, D: εἰς τὴν 
αἵρεσιν &yxow£cdw. Dem. Lept. 107: ἐάν τις τὴν γερουσίαν ἐγκριϑῇ. Apoll. Rh. 
1, 48, 227: ἐγκριϑῆναι ὁμιλῷ, Sich unter den Haufen mischen. So — z„uzählen 
2 Cor. 10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι τῶν ἑαυτοὺς συ- 
γιστανόντων. Bengel: „aequiparare veluti consortes ejusdem muneris, aut com- 
parare veluti participes ejusdem laboris ... &yxoivovraı, aequiparantur invicem quae 
sunt generis; ovyxoivoyraı quae comparantur, cum differant genere, rationem saltem 
eandeın habere judicantur*. — Sn der fpäteren Gräc. auch in abgeleiteter Bedeutung 
— billigen, für muftergültig und darum für zuläflig erachten, cf. Dio Cass. 57, 18 
unter ἀποκρίνω, 1. Nicht bei den LXX. 


Καταχρίνω, wider jemanden entjheiden, verurteilen, verdammen. 
Sn der Hafj. Gräc. κατακρίνειν τινός τι, dagegen in der bibl. Gräc. xaraxoivew τινὰ 
Sap. 4, 16. Eſth. 2, 1. Mtth. 12, 41. 42. Luc. 11, 31. 32. Joh. 8, 10. 11. Röm. 
2, 8; 8, 3. Hebr. 11, 7. 2 Betr. 2, 6. Auch κατακρίνω τινά τινι Mtth. 20, 18: 
κατακρινοῦσιν αὐτὸν ϑανάτῳ. Marc. 10, 33. Jos. Ant. 10, 7, 6: un με κατακρίνῃς 
ϑανάτῳ, vgl. ϑανάτῳ καταδικάζεσϑαι Diod. 13, 101. καταγινώσκεσϑαι ϑανάτῳ 
Ael. V. H. 12, 49 (Lob. Phryn. 475). Zu Marc. 14, 64: κατέκριναν αὐτὸν ἔνοχον 
εἶναι ϑανάτου vgl. Suf. 41 : κατέκριναν αὐτὴν dnodaveiv. Hrdt. 9, 93: ὑπαγαγόντες 
μὲν ὑπὸ δικαστήριον κατέκριναν, ὡς τὴν φυλαχὴν κατακοιμήσαντα τῆς ὄψιος στε- 
ρηϑῆναι. 6, 85. Das Pafſ. — verurteilt werden, wie in der Prof.-Bräc., Mtth. 
27, ἃ. Marc. 16, 16. Röm. 14, 23. 1Cor. 11, 32 (Jac. 5, 9 Rec). Im ſpeziell 
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bibl. Sinne bezeichnet e8 dag Gegenteil der Heildwirkjamfeit Gottes, und zwar gegenüber 
owLeodaı Marc. 16, 16. Röm. 8, 34: τίς ὁ κατακρίνων ; vgl. 38. 33. 1 Cor. 11, 32. 
2 Betr. 2, 6, nicht bloß, wie fonjt überall in der Prof.-Gräc., da8 Verdammungsurteil 
ſprechen, jondern als Gegenteil des altteft. heiljchaffenden κρίνειν die Thätigfeit des 
Richters zugleich als Exekutive gefaßt = das Berdammungsurteil vollziehen 
(ogl. unter κρίνειν u. κριτής das altteft. vod, pw) entjprechend der Realität des 
 ooLeodaı, vgl. Röm. 8, 3: κατέκρινε τὴν ἁμαρτίαν ἐν τῇ σαρκί — Gott vollzog 
das Berdammungsurteil über die Sünde, und zwar gejchah dies innerhalb der ihr eigen- 
tümlichen Sphäre des Fleiſches (f. σάρξ), indem (dadurch, daß) er feinen Sohn fandte 
ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς ἄμ., als eine Gleichgeitalt der σαρὲ ἁμαρτίας, Ὁ. 8. Gott vollzog 
an ſeinem Sohne in feiner irdifchen Erfcheinung dies Verdammungsurteil über die Sünde, 
vgl. 2 Cor. 5, 21. Sal. 3, 6. — Bei den LXX wie εὖ fcheint nur Efth. 2, 1 = "mn. 
In den Apokr. Sap. 4, 16. Suſ. 41, 48. 53. 


Κατάκριμα, τος, τὸ, das, was wider jemanden entichieden ift, dag Verdam— 
mungsurteil; ein feltene® Wort der jpäteren Gräc. Dion. Hal. Ant. 6, 61: xara- 
κριμάτων ἀφέσεις; auch der bibl. Gräc. außer Röm. 5, 16. 18; 8, 1 fremd (Sir. 
43, 10 iſt κατὰ κρίμα zu leſen)) Röm. 5, 16 gegenüber δικαίωμα; 3. 18 beitimmter 
gegenüber δικαίωσις ζωῆς, und hiernad = Berdammunggurteil, im beilsöfonomifchen 
Sinne. Röm. 8, 1: οὐδὲν κατάκριμα τοῖς ἐν Χῳ Iv. Gregor. Naz.: ἕνα πρὸς 
ἑαυτὸν Evwoas τὸ κατακριϑέν, ὅλον λύσῃ τοῦ xaraxoluaros. Vgl. 5, 23: κατὰ τῶν 
τοιούτων οὖκ ἔστι νόμος. Nicht bei den LXX. 


Κατάχρισις, ews, N, die Berurteilung, Berdammung; ein, wie es fcheint, 
nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. fich findendes Wort. 2 Cor. 7, 3: οὐ πρὸς κατάκρισιν 
λέγω. 3, 9: ἡ διακονία τῆς κατακρίσεως von dem Amte des Geſetzes, wie es Moſes 
verwallete, 38. 7: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου ἕν γράμματι κτλ. gegenüber der διακονία 
τῆς δικαιοσύνης, dgl. 5, 18. Nicht bei den LXX. 


᾿Ακατάχριτος, ον, der Prof.-Öräc. fremd, = unverurteilt, ohne verurteilt 
zu fein, Act. 16, 37; 22, 25. DBgl. ἀκατάγνωστος 2Mec. 4, 17. 


Aöronardapıros, von ſich ſelbſt verdammt, Tit. 3, 11: ἁμαρτάνει ὧν 
αὐτοκατάκριτος. Nicht in der Prof.-Öräc. u. LXX. Chrys. Hom. 1 de Lazar.: περι- 
ἔρχεται πικρὸν κατήγορον περιφέρων τὸ συνειδός, αὐτοκατάκριτος ὦν. 


Εἰλικρινής, ἐς, abzuleiten von ein, εἵἴλησις Sonnenhitze, vgl. ἀλέα; daher, wie 
in den Handjchriften des Plato häufig, eigentlich eidıxo.,, — an der Sonne, bei Lichte 
geprüft, beurteilt, ὃ. i. makellos, lauter, rein; vgl. Plat. Phileb. 53, A, wo 
das reinfte Weiß bezeichnet wird, τὸ ἀκρατέστατον ἐν ᾧ χρώματος μηδεμία μοῖρα 
ἄλλη μηδενός, τὸ μάλιστ᾽ εἰλικρινές. Berbunden mit καϑαρός, ἄμικτος, ἃ. B. Plat. 
Phileb. 53, D; Conv. 211, Ε; Polyb. 8, 33, 1: ὄντος φωτὸς εἰἱλυιρινοῦς. Weish. 7, 25: 
ἀπόρροια τῆς τοῦ παντοκράτορος δόξης εἰλικρινής (fonft nicht bei den LXX). Xen. Mem. 
2, 2, 3: ellıxowns τις ἂν ἀδικία ἡ ἀχαριστία — offenbar. — Im ſittlichen Sinne bei 
Plat., bei welchem es fi am häufigſten findet, 3. 8. Plat. Phaed. 66, A: εἰλυερινεῖ 
τῇ διανοίᾳ χρώμενος. 81, C: ψυχὴ εἰλικρινήῆς. So im N, T. 2Betr. 3, 1: διεγεί- 
os — τὴν εἰλυκρινῇ διάνοιαν. Phil. 1, 10: ἕνα ἦτε eldıxgweis καὶ ἀπρόσκοποι 
εἷς ἡμέραν Kr. 
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Εἰλεκρινεία, ἣ, Lauterkeit; in der Brof.-Gräc. felten; bei Sext. Emp. u. Theophr. 
nur im phyſ. Sinne; Stob. Floril. 103, 28: ἡ εἰλικρινεία τοῦ καλοῦ. Im N. T. 
2Cor. 1, 12: ἐν ἁγιότητι (Rec. ἁπλότητι) καὶ eilımgweiga τοῦ ϑεοῦ — ἀνεστρά- 
φημεν. 2, 17: οὐ γάρ ἐσμεν ὡς ol πολλοὶ καπηλεύοντες τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ, 
ἀλλ᾽ ὡς ἔξ εἰλικρινείας κτλ. LCor. 5, 8: ἐν ἀζύμοις εἰλιερινείας καὶ ἀληϑείας, 
gegenüber κακία καὶ πονηρία. ©. oben εἰκικρινής. Nicht bei den LXX. Weish. 
7, 25 U.: eilıxgwelas ſtatt εἰλιυερινής. 


Πρόχριμα, τος, τό, ein feltened Wort der fpäteren Gräc., vom Hafj. προκρίψειν, 
loc. u. temp. — vorweg, vorher entjcheiden, vorziehen, während anderes hintangejegt 
wird. Galen. Rat. men. 8: Ἱπποκράτει ἑαυτοὺς προκρίνοντες. 1Tim. 5, 21: va 
ταῦτα φυλάξῃς χωρὶς nooxoluaros, μηδὲν ποιῶν κατὰ πρόσκλισιν. Πρόκριμμα 
fchließt das ungünftige Urteil wider etwas ein, πρόσκλισις bezeichnet lediglich poſitiv Be⸗ 
günftigung. Lebteres ift Vorausſetzung des πρόσκριμα. Προσκλίνειν, auf jemandes 
Seite treten, fich zuneigen, zufallen, Polyb. 4, 51, 5; 5, 86, 10. 2Mec. 14, 24. 
Thuc. 3, 53: δέδιμεν οὐχὶ un προκαταγνόντες ὑμῶν τὰς ἀρετὰς ἥσσους εἶναι 
τῶν ὑμετέρων ἔγκλημα αὐτὸ ποιῆτε, ἀλλὰ μὴ ἄλλοις χάριν φέροντες ἐπὶ 
διεγνωσμένην κρίσιν καϑιστώμεϑα. Suid.: πρόσκλισις᾽ ἑἕτερομέρεια. Bol. Er. 23, 2. 


Συγχρίνω, zufammenfcheiden, zufammenordnen, 8) — verbinden, vereinigen, 
gegenüber διακρίνειν. Arist. Metaph. 1, 4: ἡ μὲν φιλία διακρίνει, τὸ δὲ νεῖκος συγ- 
κρίνει. Ibid.: εἰς ἕν συγκρίνεσθαι. Vgl. Sir. 32 (35), 4: σύγκριμα μουσικῶν». --- 
Ὁ) vergleichen, 2Cor. 10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι 
τῶν ἑαυτοὺς συνιστανόντων᾽ ἀλλ᾽ αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς ἑαυτοὺς μετροῦντες καὶ συγκρί- 
γοντες ἑαυτοὺς ἑαυτοῖς οὐ συνιῶσιν. Diejer Gebrauch ift der att. Gräc. fremd, findet 
ih zuerſt bei Ariſtot, dann bei Polyb., Philo, Joſ., Plut., Strab.; f. Lobeck, 
Phryn. 278. Daran fchließt ſich dann 6) die ebenfalls der ſpäteren Gräc. angehörige 
Bedeutung mefjen, beurteilen (duch Kombination und BVergleihung); “np Gen. 40, 
8. 16. 22; 41, 12. 13. 15; vgl. Dan. 5, 13. 17 von Traumbdentern, wie σύγκρισις 
ἐνυπνίου Dan. 2, 16. 26; 4, 3. 21; 5, 17. Polyb. 12, 9 (10), 1: τὰς ἀποφάσεις 
συγκρίνωμεν ἔκ παραϑέσεως ... ἵνα γνῶμεν πότερος ἄξιος ἔσται τῆς τοιαύτης 
κατηγορίας. So 1Cor. 2, 18: πνευματικοῖς πνευματικὰ συγκρίνοντες. — Auch = 
beichließen Num. 14, 34, vgl. σύγκριμα Dan. 4, 21. 1Mec. 1, 57. 


“Yreoxeivo, bei Homer u. Herodot im Med. ftatt ἀποκρίνεσθαι — antworten, 
zujammenhängend mit der Bedeutung unterfcheiden, unterfuchen, 3. B. ὑποκρίνειν τοὺς 
ἀντιδίκους, die Vorunterſuchung gegen u. f. w. anftellen (Bekker, anecd. 449, 25), wenn 
dies nicht auf Die Bedeutung der Präpofition ὑπό in Kompoſitis — unvermerft, ein 
wenig, zurüdzuführen ift; vgl. 3. B. ὑποκρούω, unvermerkt, leiſe anklopfen, ὑποδείρ- 
vum u. a. Auf die Grundbedeutung unterfcheiden, unterfuchen führt der Gebrauch des 
Wortes vom Auslegen, Deuten der Träume u. ἢ. w. ὄνειρον Od. 19, 535. 555. Schwierig 
aber ift εὖ, den Sprachgebrauch zu erklären, in welchem ὑποκρίνεσθαι hauptſächlich von 
dem Wuftreten auf der Schaubühne gebraudt wird. Pergleiht man die Anwendung 
des Wortes auf das Auftreten der Redner, Deklamatoren, Rhapfoden (3.8. Plut. Dem. 11: 
τοῖς πολλοῖς ὑποκρινόμενος ἤρεσκε ϑαυμαστῶς. Tim. Lex. Plat. 191: ὋὉμηρίδαι" 
ol τὰ "Oungov ὑποκρινόμενοι), jo wird man zugeben müſſen, daß die Bedeutung αἱ 
Scaufpieler etwas Ddarftellen, fpielen, Heucheln — darauf beruße, daß der Sprad- 
gebrauch in der att. Gräc. ὦ Tonzentriert Habe auf die auf der Schaubühne Rede und 
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Antwort gebenden Berjonen, während man jonft verfucht jein könnte, auf die Grund- 
bedeutung „unvermerft jcheiden” zurüdzugehen. Wie dem απ fei, im Sprachgebrauch 
wird ὑποκρίνεσϑαι von den Schaufpielern angewendet, und dann überhaupt — eine 
Rolle fpielen, fi) geben αἵ etwad, was man nicht ift, 2. ®. Lucn. 
Nigr. 11: ὑποκρίνεσθαι ἡρῶα. Polyb. 15, 26, 2: τὸν οὐ δυνάμενον, thun, als Tünne 
man ed nicht. 2Mecc. 5, 21: τὸν εἰρηνικόν, den Friedfertigen fpielen. 6, 21: Öno- 
κριϑῆναι ὡς 2odiovra. LXX nur ef. 3, 6 — antworten. In den Apokr. = ſich 
darftellen, ſich verjtellen, heucheln. Letzteres in Beziehung auf das Sittlich-religiöfe Leben 
Sir. 35, 15; 36,2. Im N. T. Luc. 20, 20: ὑποκρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. 


Ὑπόχρισις, &ws, ἣ, 8) das Spiel des Schaufpielers, die Deflamation des Neb- 
ποτῷ u. 7. Ὁ. Dann b) — Berftellung, Heudelei, 3. B. Schol. Hom. IL 15, 
101: γέλως πρὸς ὑπόκρισιν γενόμενος. Phalar. Epist. 62, 192: ὑποκρίσει — καὶ 
οὐκ ἀληϑείᾳ χρηστὸς γεγονέναι. So zunächſt in Bezug auf einzelne Handlungen Gal. 
2, 13: Baovaßas συναπήχϑη αὐτῶν τῇ ὑποκρίσει. 2Mec. 6, 25: διὰ τὴν ἐμὴν 
ὑπόκρισιν πλανᾶσϑαι. Marc. 12, 15: ἰδὼν αὐτῶν τὴν ὑπόκρισιν. 1 βεῖτ. 2, 10: 
ἀποϑέμενοι οὖν πᾶσαν κακίαν καὶ πάντα δόλον καὶ ὑποκρίσεις. Dann ald Habitus oder 
Charakter Mtth. 28, 28: ὑμεῖς ἔξωϑεν μὲν φαίνεσϑε τοῖς ἀνϑοώποις δίκαιοι, ἔσωϑεν 
δέ ἔστε μεστοὶ ὑποκρίσεως καὶ ἀνομίας. Luc. 12, 1: ἡ ζύμη τῶν φαρισαίων ἐστὶν 
ὑπόκρισις. Es iſt ein jpeziell religiöfer Charakterzug, deſſen Befchreibung |. Mith. 
15, 8. Dgl. unter καρδία. In Diefem religiöfen Sinne ift insbejondere ὑποκριτής 
gebraucht. — Zu der Verbindung ἐν ὑποκρίσει ψευδολόγοι 1Tim. 4, 2 vgl. Plat. 
Soph. 229: ἡ ἔν τοῖς λόγοις διδασκαλική. Eur. Or. 754: ἂν γυναιξὶν ἄλκιμος. 
Hesych.: ὑπόκρισις εἰρωνεία, ὑπουλότης, δόλος. Das entjprechende hebr. por geben 
LXX durch δολιοῦν, δολοῦν wieder. 


Ὑποχριτής, od, 6, 8) Ausleger, Traumdeuter u. ſ. w. Plat. Tim. 72, Ὁ: 
τῆς δι᾽ αἰνιγμῶν φήμης καὶ φαντάσεως ὑποκριταί. Gewöhnlid b) der Schau: 
jpieler, Hesych.: ὁ ἔν τῇ σκηνῇ ὑποκρινόμενος. Davon abgeleitet 6} der Heucdhler, 
Eustath. 687, 27: ὑποκρινόμενος καὶ ὑποκριτὴς παρὰ τοῖς ὑστερογενέσι δήτορσιν 
6 μὴ ἐκ ψυχῆς λέγων N πράττων μηδὲ ἅπερ φρονεῖ, ὁποῖοι πρώτως καὶ 
μάλιστα οἷ τῆς ϑυμέλης, οἵ σκηνικοί. Im N. T. nur in den ſynoptiſchen Evangelien 
Mtth. 6, 2. 5. 16; 7, δ; 15, 7; 16, 8; 22, 18; 23, 13. 14. 15. 23. 25. 27. 29; 
24, 51. Marc. 7, 6. Luc. 6, 42; 11, 44; 12, 56; 13, 15. Die formale Erflä: 
rung Des Theophylact: ὑποκριταί εἶσιν ol ἄλλο μὲν ὄντες, ἄλλο δὲ φαινόμενοι reicht 
nicht aus. Der Heuchler will vor Menfchen erjcheinen, wie er vor Gott fein 
joll und nicht ift, vgl. Mith. 6, 1. 2. 5. Vgl. Zac. 4, 8 ἁγνίσατε καρδίας δί- 
ψυχοι, dgl. Mith. 24, 51: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αὐτοῦ μετὰ τῶν ὕπο- 
κριτῶν ϑήσει. 


.«Ανυπόχριτος, bei den Schrifitelleen der Prof.-Gräc. wenig gebräuchlich, — un- 
erfahren in der Kunft eines Schaufpielers. In der bibl. Gräc. nur Sap. 18, 16: ξίφος 
ὀξὺ τὴν ἀνυπόκριτον ἐπιταγήν σου φέρων. 5, 19: ἐνδύσεται ϑώρακα δικαιοσύνην, 
καὶ περιϑήσεται κόρυϑα κρίσιν ἀνυπόκριτον. Un lebterer Stelle ſetzt ἀνυπόκρ. das 
Gericht der προσωποληψία entgegen (vgl. Röm. 2, 11). An erfterer Stelle wird dag 
betreffende göttliche Gebot (Er. 11, 12) als ein ernftlich gemeintes bezeichnet, vgl. Hab. 
2, 3. 2%Betr. 3, 9. Außerdem nur im N. T. und in der firdl. Gräc. — un: 
geheuchelt, aufrihtig, und zwar ἀγάπη ἀνυπόκριτος Röm. 12, 9. 2 Cor. 6, 6; 
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vgl. φιλαδελφία ἀνυπόκριτος 1®Petr. 1, 22. πίστις ἀνυπόκρ. 1 Tim. 1, 5. 2 Tim. 
1, 5. Bol. Joh. 1, 48: ἐν ᾧ δόλος οὐκ ἔστι. Der Berftellung unkundig Sac. 3, 17: 
ἡ ἄνωϑεν σοφία — ἀδιάκριτος καὶ ἀνυπόκριτος, vgl. oben Sap. 5, 19, fowie unter 
ἀδιάκριτος. Heiyh.: ἄδολος, ἀπροσωπόληπστος. 


Κτίζω, ἐκτισα, κέκτισμαι, ἐκτίσϑην (mit euphonifchem co), eigentlich bewohnbar 
machen, anbauen, eine Anfiedelung gründen (nach Curtius a. a. O., ©. 157, von der 
Wurzel κτι, vgl. εὐκτίμενος, wohlgebaut, περικτίονες, ἀμφικτίονες Ummwohner, Sanskrit 
kshi, kshijämi wohnen, kshitis, Wohnung). So Hom. Od. 11, 263: οἱ πρῶτοι Θἥῇβης 
ἕδος ἔκτισαν. Ebenſo Herodot, welcher daneben aud) κτίζειν χώρην, νῆσον verbindet: 
befiedein, mit Unfiedelungen verjehen. Überhaupt: der erſte in der Herrichtung einer 
Sache, der Stifter fein, ftiften, 3. B. κτίσαι &oordv Pind. Ol. 6, 116; erfinden, Soph. 
0. C. 715: ἕπποισι τὸν χαλινὸν κτίσας. Dann im allgemeinen etwas berrichten, an- 
richten, bewirken. 

Bei den LXX entfpricht es insbefondere dem hebr. a2, jedoch fo, daß dieſes in 
der Genefis ausschließlich durd) ποιεῖν, ſpäter abwechfelnd durch ποιεῖν u. κτίζειν, und 
zwar jeltener durch ποιεῖν, nicht aber, wie gejagt wird, fpäter faft ausfchließlich durch 
κτίζειν wiedergegeben wird, „al8 die Lehre von einer Schöpfung aus nichts entſtand“ 
(Fürſt, Hebr. Wörterb.). ana = ποιεῖν Gen. 1, 1. 21. 27; 5, 1. 2; 6, 7. Sei. 
42, 5; 43, 1; 45, 7. 12 u. a.; — κτίζειν zuerft Deut. 4, 32. Dann Bi. 51, 12; 
89, 13. 48; 102, 19; 104, 30; 148, 5. ef. 22, 11; 45, 8. €. 29, 13. 15. 
Um. 4, 13. Krilew unterfcheidet fid) von dem jynon. ποιεῖν fo, daß lehteres δὶς 
Bereitung, erjtered die erfte Bereitung, den Anfang, Urfprung bezeichnet. Vgl. 
Eph. 2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα κτισϑέντες. Bol. ana — ἄρχεσθαι, Gen. 
2, 3. δ findet fih nur mit dem Subjekte Gottes. Vgl. Rei. 45, 7; 
Ser. 31, 22. | 

In den Apokryphen entjpricht nun durchfchnittlich κτίζειν dem hebr. ana von der 
weltſchaffenden Thätigfeit Gottes, und zwar, wie aud) im N. T., neben ποιεῖν. 
Jud. 13, 24. Sap. 1, 14; 2, 23; 13, 3. Sir. 10, 22; 15, 14; 17, 1; 23, 29; 
33, 11 u. a. Dem prof. Sprachgebrauch entſpricht 1 Er. 4, 53 κτίζειν πόλιν, vgl. 
Lev. 16, 16: ἡ σκηνὴ ἡ ἐκτισμένη αὐτοῖς (Mibverftändnig des hebr. 19). Sir. 7, 16: 
γεωργία ὑπὸ ὑψίστου ἐκτισμένη. Im N. T. Steht nun κτίζειν 8) von der welt- 
Ihaffenden Thätigfeit Gottes, mit Objelt Marc. 13, 19. Eph. 3, 9. Apok. 4, 11; 
10, 6; vgl. 1@or. 11, 9. Col. 1, 16. 1Tim. 4, 3; ohne Objekt Röm. 1, 25. b) von 
der foteriologifchen Erneuerung des Menſchen, der Heritellung [εἰ e3 der ver: 
loren gegangenen urjprünglichen, oder jei e8 der normalen, von dem gegenwärtigen Bu: 
ftande. al3 dem abnormen ὦ abhebenden Befchaffenheit, Eph. 4, 24: ἐνδύσασϑαι τὸν 
καιγὸν ἄνϑρωπον τὸν κατὰ ϑεὸν κτισϑέντα ἔν κτλ., vgl. Col. 3, 10: ἐδυσάμενοι τὸν 
vEov τὸν ἀνακαινούμενον --- κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος αὐτὸν. Eph. 2, 10: αὐτοῦ 
γάρ ἐσμεν ποίημα, κτισϑέντες ἐν Χῳ Iv ἐπὶ ἔργοις ἀγαϑοῖς. Bol. Eph. 2, 15: ἕνα 
τοὺς δύο κτίσῃ --- eis ἕνα καινὸν ἄνϑρωπον. Analog im U. T. nur Pf. 51, 12. 
gl. Plut. Cie. 22, 3: σωτῆρα καὶ κτίστην τῆς πατρίδος. 


Krioug, ews, fi, Gründung, 3. B. τῆς πόλεως. Auch Anfiedelung im paff. 
Sinne, bei Polyb. 9, 1, 4. Einrihtung, Stiftung, vgl. ἑορτὴν, ἀγῶνα κτίζειν. 
So 1Petr. 2, 13: ὑποτάγητε οὖν πάσῃ ἀνϑρωπίνῃ κτίσει. Der Ausdrud, welcher 
ſonſt nirgend jo vorkommt, wird auf den genannten Gebraud) von κτίζειν zurüdgeführt 
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werden müfjen. Dann Tann er fih aber — vgl. 38. 14 --- nicht auf von Menfchen 
ausgehende Anordnungen beziehen, wie es bei dem in der Prof.-Gräc. vielfach gebräud)- 
lichen Gegenfat zwiſchen ἀνϑοώπινον u. ϑεῖον nahe läge, jondern muß wegen 38. 14 
die Ordnung der res humanae bezeichnen, vgl. Hofmann ὁ. d. St. u. Aristot. Eth. Nikom. 
10, 10: ἡ περὶ τὰ ἀνϑρώπινα φιλοσοφία Ὁ. i. Staatslehre. — Nicht bei den LXX. 
In den Apokr. = Schöpfung im paſſ. Sinne, und zwar 1) Geſchaffenes, Zub. 
9, 12: βασιλεῦ πάσης κτίσεώς σου. Sir. 43, 25. 2) die Gefamtheit des Ge— 
ichaffenen, die Schöpfung, Jud. 16, 12: σοὶ δουλευσάτω πᾶσα ij κτίσις σοῦ. Gap. 
5,17; 16, 24; 19, 6. Sir. 49, 16. So auch außer 1 Petr. 2, 18 im N.T. 2. 9. 
Marc. 13, 19: ἀπ’ ἀρχῆς κτίσεως ἧς ἔκτισεν 6 ϑεός. Marc. 10, 6. Und zwar 
ebenfall3 a) was gejchaffen ift, refp. Die einzelne Kreatur. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν 
τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 8, 39: οὔτε τις κτίσις ἑτέρα. ol. 1, 15: πρωτό- 
toxos πάσης κτίσεως. Hebr. 4, 18. %) die Gefamtheit deſſen, was Gott gejchaffen 
hat, die Schöpfung Marc. 13, 9; 10, 6. 2 Petr. 3, 4. Apok. 3, 14. Hebr. 9, 11. 
Röm. 1, 20; vgl. Sir. 43, 25. ©) fpeziell die Menfchheit (vgl. Sir. 49, 16: ὑπὲρ 
πᾶν ζῶον ἐν τῇ κτίσει ἐδοξάσϑη ᾿Αδάμ). Marc. 16, 15: κηρύξατε τὸ εὐαγγέλιον 
πάσῃ τῇ κτίσει. Ebenſo Col. 1, 23: εὐαγγελίου κηρυχϑέντος & πάσῃ κτίσει τῇ 
ὑπὸ τὸν οὐρανόν, vgl. 1 Tim. 8, 16: ἐκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσιν. Uber fraglich ift es, 
ob, wie manche wollen, Röm. 8, 19: ἀποκαραδοκία τῆς κτίσεως, B. 20. 21. 22 
χτίσις die Menfchheit bezeichnet. Denn nicht die Menjchheit, jondern die Menjchheit 
mit Ausschluß der Kinder Gottes und im Gegenſatz gegen dieſelben würde es bezeichnen 
müffen, vgl. αὐτὴ ἡ κτίσις B. 21. Wo aber κτίσις die Menfchheit bezeichnet, {{ εὖ 
die Menschheit ohne irgend welchen Ausfchluß. Das αὐτὴ ἡ κτίσις 38. 21 im Gegen: 
faß gegen die τέκνα τοῦ ϑεοῦ kann nur beftehen, wenn xtioıs d) die Schöpfung ab- 
gefehen von der Menfchheit bezeichnet, wie Sap. 5, 17; 16, 24; 19, 6. Für das 
von derjelben ausgefagte συστενάζει καὶ συνωδίνει vgl. Jeſ. 35. Hol. 2, 21. 22. 
Am. 9, 13. Jeſ. 55, 12. Pf. 98, 8. Hab. 2, 11. Ez. 31,15. Die Röm. 8, 19 ff. 
ausgefprochene Anſchauung fteht im fchärfiten Gegenfaß zu der Kreaturvergötterung 
1, 23 ff. ©) καινὴ »tiors‘, neue Kreatur, von dem erlöjten und dadurch wieber- 
geborenen Menjchen 2 Cor. 5, 17 u. Gal. 6, 15. — Die griechiſchen Väter unter: 
fcheiden 1) πρώτη κτίσις — ἣ ἔκ τοῦ μὴ ὄντος eis τὸ εἶναι παραγωγή. 2) ἡ ἐκ 
τοῦ ὄντος ἐπὶ τὸ βέλτιον μεταβολὴ --- δευτέρα, καινὴ κτίσις. 3) τρέτη κτίσις nad) 
Jeſ. 65, 17; 66, 22, zufammenfallend mit der ἐξανάστασις τῶν νεκρῶν. Chrys., 
Basil. M. 


Κτίσμα, τος, τὸ, bei. Strabo das Gegründete, Gebaute, Anfiedelung,; die Grün- 
dung von Städten, 3. B. Φάρος, Παρίων κτίσμα. Nicht bei den LXX. Dagegen in 
den Apokr. dag Geſchaffene, Geſchöpf, Sap. 9, 2; 13,5; 14, 11. 3 Mec. 5, 11. 
©ir. 38, 24. Bon Boll Israel Sir. 36, 20: δὸς μαρτύριον τοῖς ἐν ἀρχῇ κτίσμασί 
σου. — Im N. T. = Geihöpf, Gefchaffeneg 1 Tim. 4, 4. Apok. 5, 18; 8, 9. 
Jac. 1, 18. 


Κτίστης, ov, ὃ (über den Accent vgl. Bengel, App. crit. p. 442), Unfiedler, 
Gründer, Erfinder — in der jpäteren Gräc. LXX 2Sam. 22, 32 = Schöpfer (Mik- 
verjtändnis des hebräifchen Textes, oder andere Lesart). In den Apokr. Jud. 9, 12. 
Sir. 24, 8. 2Mec. 1, 24; 7, 23; 13, 14 von Gott. Im N. T. 1 Betr. 4, 19. 
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Καυνέω, küſſen, Hom., Tragg., Theokr.; felten in Proſa, in ber bibl. τᾶς, gar 
nidt. Davon 


Προσχυνέω, Hrät. 1, 134, 1 von dem φιλεῖν τοῖς στόμασι unterjchieden als Die 
ehrfurchtsvollere Begrüßung. Es Heißt dort von den Perjern: ἀντὶ γὰρ τοῦ προσα- 
γορεύειν ἀλλήλους φιλέουσι τοῖσι στόμασι, ἢν δὲ ἦ οὕτερος ὑποδεέστερος ὀλίγῳ, Tas 
παρειὰς φιλέονται, ἣν δὲ πολλῷ ἧ οὕτερος ἀγενέστερος, προσπίπτων προσκυνέει τὸν 
ἕτερον. Ulfo = [1 niederwerfen und anküſſen, die Hand an den Mund legen und 
mit einem Kuß ausftreden. Das Wort findet fich erſt bei den Griechen nach ihrer Be- 
rührung mit den Perſern und wird bei den Dichtern von der ehrfurchtövollen Anbetung 
der Götter und dem Unflehen derjelben gebraucht, jeltener fo in Brofa Xen. An. 3, 2, 9 
Pol. 18, 37, 10; namentlich von der fußfälligen, ald ſtlaviſch und abgöttifch betrachteten 
Verehrung der Perſerkönige, Hrdt., Zen., Plut. u. a., vgl. Arr. Anab. 4, 11, 8: τοὺς 
“Ἕλληνας τοὺς ἐλευϑερωτάτους προσαναγκάσεις ἐς τὴν προσκύνησιν. Dem. 21, 106: 
σιροσκυνεῖν τοὺς ὑβοίζοντας ὥσπερ ἔν τοῖς βαρβάροις, οὖκ ἀμύνεσθαι κράτιστον 
ἔσται. Xen. An. 3, 2, 13: οὐδένα γὰρ ἄνϑρωπον δεσπότην ἀλλὰ τοὺς ϑεοὺς προσ- 
κυνεῖτε als Zeichen der Freiheit. Dieſes Moment religiöfer oder abgöttijcher Unter: 
würfigteit beftimmt den Begriff, Plat. Rep. 3, 398, A: προσκυνοῖμεν ἂν αὐτὸν ὡς 
ἑερὸν καὶ ϑαυμαστὸν καὶ ἡδὺν... μῦρον κατὰ τῆς κεφαλῆς καταχέαντες καὶ ἐρίῳ 
στέψαντες. Plut. de aud. poet. 8 (26, Β): μηδὲ ὥσπερ ὑπὸ δεισιδαιμονίας ἐν ἱερῷ 
φρέττειν ἅπαντα καὶ noooxvreiv. (δὰ {{{ hiernach erflärlich, daß dieſes Wort, welches 
urſprünglich nichts anderes als der griechifche Ausdrud einer Erfcheinung orientalifchen 
Lebens ift, in der bibl. Gräc. befonders häufig vorkommt, LXX = ππῷ Hithpal,, ſich 
niederwerfen zum Zeichen der Ehrfurdht und Unterthänigfeit, Xef. 44, 15, und 
awar fowohl vor Menfchen als vor Gott, am häufigften jedoch im religiöfen Sinne von 
der Gott gebührenden Verehrung, daher — anbeten, fo daß προσκυνεῖν ſ. Ὁ. a. 
göttliche Verehrung beweifen, Er. 20,5: οὐ προσκυνήσεις αὐτοῖς οὐδὲ λατρεύσεις 
αὐτοῖς. 23, 24: οὐ προσκυνήσεις τοῖς ϑεοῖς αὐτῶν, οὐδὲ μὴ λατρεύσῃς αὐτοῖς. 
34, 13. Lev. 26, 1. Num. 25, 2. Deut. 4, 19; 5, 9; 8, 19 u. ὅ. δεῖ. 2, 8, 20; 
44, 15 u.a. In Verbindung mit λατρεύειν (mit δουλεύειν Pi. 72, 11. 1Kön. 16, 31; 
22, 54, |. u. λατρεύω) unterfcheidet es ὦ von diefem fo, daß dieſes die Verehrung 
mit der That, durch Dienit, Opfer bezeichnet, προσκ. die Verehrung durch Wort und 
Geberde, Gebet und Belenntmis (vgl. Dan. 3, !5. 7. 11, denn προσκυνεῖν fchließt 
προσπίπτειν u. προσαγορεύειν (. Hrdt. a. a. D.) zufammen, Neh. 9, 3: καὶ ἦσαν 
ἐξαγορεύοντες τῷ κυρίῳ καὶ προσκυνοῦντες τῷ κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν. Bgl. προσκυ- 
ver ἐνώπιον τοῦ ϑυσιαστηρίου 2 Kön. 18, 22. no. & οἴκῳ τινὸς 5, 18, vgl. 
1Chron. 16, 29. 2Chron. 25, 14: ἤνεγκε πρὸς αὐτὸν τοὺς ϑεοὺς υἱῶν Σηεὶρ καὶ 
ἔστησεν αὐτοὺς αὐτῷ εἰς ϑεοὺς καὶ ἐναντίον αὐτῶν προσεκύνει καὶ αὐτὸς αὐτοῖς 
ἔϑυε. 3 bezeichnet die Unbetung, [εἰ εὖ nun, Daß Diefelbe vorwiegend lobpreijende 
Anerkennung und Erhebung Gottes ift 2Chron. 7, 8; 29, 30. Neh. 9, 3, 6. BI. 
65, 4; 72, 11, oder daß die Beugung des Subjektes in den Vordergrund tritt wie 
Hiob 1, 20. Bf. 99, 5. ef. 27, 13, insbefondere des hilfefuchenden Subjeftes Bi. 
5,8; 95, 6. — In den Apofr. findet es ſich verhältnismäßig jelten, öfter dagegen im 
N. T., und zwar 4) zunächſt im religiöjen Sinne = anbeten, ſich Gott unter: 
werfen, fi ald Gott unterworfen befennen und ihn erheben, preijen, feiern, ihn als 
Herrn anerkennen und befennen, Mtth. 4, 10: τὸν ϑεόν σου προσκυνήσῃ, dgl. Luc. 
4, 8; LXX an der entiprechenden Grumdftelle Deut. 6, 13 φοβεῖσϑαι = N, vgl. 
Apok. 14, 7: φοβήϑητε τὸν ϑεὸν καὶ δότε αὐτῷ δόξαν... καὶ προσκυνήσατε τῷ 
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ποιήσαντι κτλ. 1Cor. 14, 25: πεσὼν ἐπὶ πρόσωπον προσκυνήσει τῷ ϑεῷ. Joh. 
4,21 ἢ. Apok. 4, 10 vgl. mit 38. 11; 7,11; 11, 16; 15, 4; 19, 4. 10; 22, 9. 
Abfolut Joh. 4, 20. 24; 12, 20. Act. 8, 27; 24, 11. Hebr. 11,21. Apok. 5, 14. 
Vg. πρ. ἐνώπιόν τινος Upof. 15, 4; 3, 9. Zungooder 22, 8; 11, 1: τοὺς προσ- 
κυνοῦντας ἔν τῷ ναῷ τοῦ ϑεοῦ. — Bon abgöttifher Anbetung Mtth. 4. 9. Luc. 
4, 7. Act. 7, 43. Apok. 9, 20; 13, 4. 8. 12. 15; 14, 9. 11; 16, 2; 19, 20; 
20, 4. Wie jehr das religidje Moment in προσκυνεῖν vorwiegt, erhellt insbeſondere 
Act. 10, 25. 26: ὁ Κορνήλιος πεσὼν ἐπὶ τοὺς πόδας προσεκύνησεν. ὁ δὲ Πέτρος 
ἤγειρεν αὐτὸν λέγων ἀνάστηϑι' καὶ ἐγὼ αὐτὸς ἄνϑρωπός εἶμι. Apok. 19, 10: 
22, 8.9. Mtth. 14, 33: προσεκύνησαν αὐτῷ λέγοντες ἀληϑῶς ϑεοῦ υἱὸς el. Dem: 
gemäß wird dasjelbe auch nicht durchaus zurüdzuftellen fein, wo zo. b) mit dem Ὁ]. 
Chrifti fteht, zunächſt von folchen, die bei ihm Hilfe fuchen Mith. 8, 2; 9, 18; 15, 25; 
20, 20. Marc. 5, 6, zumal die Proskyneſis des Auferftandenen faum anders wie als 
Anbetung gemeint ift, Mtth. 28, 9. 17. Luc. 24, 52 (nicht bei Tdf.; vgl. W.), vgl. 
Hebr. 1, 6. Jedoch tritt das religidje Moment zurüd und nur die Devotion des 
Bittenden oder Huldigenden wird durd) dag Wort ausgedrüdt Mith. 2, 2. 8. 11; 18, 26. 
Marc. 15, 19. Apok. 3, 9. 

Während zo. in der Prof.-Gräc. mit dem Accuf. und nur felten bei Späteren wie 
auch andere mit πρός zuſammengeſetzte Verba mit dem Dat. verbunden wird (vgl. Lo- 
beck, Phryn. 463), ijt bei den LXX die Verbindung mit dem Dat. durchaus gewöhn⸗ 
ih, die mit dem Accuſ. verfchwindend felten Gen. 37, 7, 9 (8. 10 Dat.). Richt. 
7, 15. 2 Θαπι 15,5. 2Kön. 5, 18 und fonjt noch bier und da, in den Apofr. Bar. 
6, 5. Zuſ. Eith. 3, 5. 7; 6, 10, ſonſt auch Dort gewöhnlich der Dativ. Statt deſſen 
auch) πρός τινα, ἐνώπιόν wos. Im N. T. findet ſich der Accuſ. häufiger Mtth. 
4, 10. Luc. 4, 8 (24, 52). oh. 4, 22—24. In der Apof. ſchwanken die Hand⸗ 
Ichriften mehrfach zwifchen dem Dat. u. Accuf. 13, 4. 8. 15; 20, 4, während der 
Accuſ. gefichert ift Apok. 9, 20; 13, 12; 14, 9. 11. Das Wort finder fih im N. T. 
außer in den Evangelien, Act. u. Apok. nur Hebr. 1, 6; 11, 21 u. 1Cor. 14, 25. 
Davon abgeleitet προσκύνησις Sir. 50, 21 (vgl. 38. 17) u. 3Mec. 3, 7 (Plur.), ſowie 
im N. T. προσκυνητής. 


Προσχυνητής, ov, 6, Berehrer, Anbeter; der vorcriftl. Gräc. fremd und fpäter 
jehr jelten, 3. B. in Infchriften, fowie bei Euftath. u. Hefyh. Joh. 4, 23: οἱ dAn- 
ϑινοὶ προσκυνηταί, aljo Diejenigen, welche wirkliche Anbetung üben. 


Κύριος, eigentlich Adjekt. von κῦρος, Madit, — mächtig, 3. ®. Aristot. Pol 
3, 10: τὸ κύριον τῆς πόλεως, die herrichende Gewalt. Ferner — entfcheidend, gültig, 
rechtskräftig, rechtsbeftändig u. |. w., δ. B. κυρία ἡμέρα, ἐκκλησία. Dann fubftant. 
ὁ κύριος, der Herr, Eigentümer, Herricher, vgl. Mtth. 10, 24. 25; 12, 8; 15, 27; 
18, 25. 27. 31. 32. 34; 20, 8 τ. ὃ. Bon δεσπότης unterjchieden, wie der die Macht 
und ehrenvolle Oberhoheit, die Autorität hat, von dem, der Gewalt gebraucht und aus: 
übt; cf. Phil., Quis rer. div. haer. I, 476, 25 sqq.: κύριος μὲν γὰρ παρὰ τὸ κῦρος, 
ὃ δὴ βέβαιόν ἔστιν εἴρηται κατ᾽ ἐναντιότητα ἀβεβαίου καὶ ἀκύρου᾽ δεσπότης δὲ 
παρὰ τὸν δεσμόν, ἀφ᾽ οὗ δέος οἶμαι. Ὥστε τὸν δεσπότην κύριον εἶναι καὶ ἔτι 
ὡσανεὶ φοβερὸν κύριον, οὐ μόνον τὸ κῦρος καὶ τὸ κράτος ἁπάντων ἀνημμένον 
ἀλλὰ καὶ δέος καὶ φόβον ἱκανὸν ἐμποιῆσαι. Bei den LXX δεσπότης Gen. 15, 2. 8. 
el. 5, 14. Prov. 6, 7; 29, 26: 30, 11. δεῖ. 1, 24; 3, 1; 10, 33. Ser. 1,6; 
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4, 10. Hiob 5, 8. DBgl. die Bemerkung der Granımatiler, daß δεσπότης das Ber: 
hältnis des Herm zum Sklaven, κύριος zu Weib und Kindern kennzeichne, f. Pillon, 
Syn. grecs, p. 236, ſowie Trend 8. v. χύριος, δεσπότης. Act. 4, 24. Jud. 4. 2 Betr. 
2, 1. Apok. 6, 10. 

Die LXX verwenden κύριος zunächſt zur Übertragung von Tre, umd zwar von 
Menſchen als Bezeichnung des Herrichers, Gebieters, Gen. 45, 8. 9. ef. 36, 12 u. a., 
des Herrn im Verhältnis zum Sinecht, Gen. 24, 12. 14. 27; 39, 2, 7; des Eheherrn 
Gen. 18, 12. Am. 4, 1; in der Anrede an den König 1Sam. 26, 18 u. d., an den 
Bater, Bruder, Lehrer u. f. w., fowie überhaupt im Verkehr Gen. 23, 6. 11. 15; 
42, 10. Num. 21, 28 u. d., wie in der Prof.-Gräc. und im Latein. dominus, Senec. 
ep. 3: obvios, si nomen non succurrit, dominos appellamus. Dann von Gott dem 
yıaı5a ie of. 3, 11. 13. Bi. 97, 5. Sad. 4, 14, ohne dieſen Bufah Er. 
23, 17, Dagegen ala Zufa zu num Er. 23, 17; 34, 23 (LXX hier Im = ϑεός, 
während jie mins mm πῶσ durch κύριος 6 δεσπότης 2. überfegen Jeſ. 1, 24; 
3, 1; 10, 33). Auch der Plural αἱ Majeftätsplural in fingul. Bedeutung = κύριος 
Gen. 39, 20; 42, 30. 33. 1Kön. 16, 24; 22, 17. Mal. 1, 6; vgl. nme iR 
κύριος κυρίων Deut. 10, 17. Bf. 136, 8: Dagegen Sp ΕΝ κύριοι oxinoot. 
Sehr häufig erjcheint diefer Plural mit Suffiren, LXX ſtets Sing. Gen. 24, 51; 44, 8. 
Pi. 45, 12. 1Kön. 1, 43; von Gott Pf. 135, 5; 147, 5. Neh. 8, 10. 

Hieran fchließt fi TR in der Anrede an Gott do geichrieben zum Unterfchiede von 
ar Gen. 19, 2 κύριοι) Gen. 15, 2: mm ur δέσποτα κύριε. 18, 3. Ex. 4, 10. 18; 
5, 22. Sof. 7, 7. Bj. 35, 23 u. ὅ., und dann mit eritarrter Suffixbedeutung als Öottes- 
name (vgl. Geſenius-Kautzſch 8. 121, 6, 3. Ewald 8 178, 6) und zwar als Erſatz 
für mim. IXX = ϑεός Bi. 77, 2. Jeſ. 3, 17. Hab. 3, 18. Neh. 4, 8 (14); 
δεσπότης Gen. 15, 2. 8. Ser. 1, 6; 4, 10, wo mm iR iteht, ſonſt ſtets — κύ- 
ocos, womit fie ſonſt auch mehrfach DON wiedergeben, am häufigften in den Büchern 
Sam. u. der Ehron., fehr jelten in den Bf. u. bei Jeſ., bei den übrigen Propheten 
gar nicht; ferner namentlih im Buch Hiob — x, TOR, 7. Dieſes HR als Erſatz 
des nur im Qempel bei Erteilung des Prieſterſegens, ſonft aber aus Mißverſtand der 
Stelle Lev. 24, 16 gar nicht, auch nicht bei Erteilung des Segens in der Synagoge 
ausgeſprochenen Gottesnamens Ir? wird von den LXX meiſt durch κύριος ohne 
Artikel wiedergegeben, jeltener ὁ xvo. Gen. 13, 4; 18, 33; 28, 13; 39, 23. Er. 
5, 2. Bi. 34, 1; 110, 1. Hiob 1, 7. Hab. 2, 20; mehrfach durch oͤ ϑεός, κύριος 
6%. (namentlic; im Pentateuch), and durch χύριος ὁ ϑεός, Tem? TR Durch 
κύριος κύριος U. ἀδωναὶ κύριος. 

Demgemäß erjcheint nun auch im N. T. κύριος 1) im allgemeinen Sinne = 
Herr Mtth. 12, 8: χύριος γάρ ἔστι τοῦ σαββάτου ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου. Marc. 
2, 28. Luc. 6, 5; im Verhältnis zum δοῦλος Mith. 10, 24. 25; 13, 27; 18, 27. 
31. 32. 34 u. ö. in den betreffenden Gleichniffen bei den Synoptifern, bei Joh. nur 
13, 16; 15, 15. 20; in den Act. nur 16, 16. 19; in den Briefen nur Eph. 6, 5.9. 
(οἵ. 4, 1. Vom Eheheren 1Betr. 3, 6; vom Beſitzer z. B. ἀμπελῶνος Mith. 20, 8; 
21, 30. 40. Gal. 4, 1: ὁ κληρονόμος κύριος πάντων ὦν. Bel. ὁ κύρ. τῆς οἴκίας 
Marc. 13, 38. Als Bezeichnung des Höherftehenden, fowie im Verkehr, in der Ans 
rede Act. 25, 26; 16, 30. Joh. 12, 21. Apok. 7, 14. Mtth. 13, 27. Über die 
Unrede Chrifti f. u. 3. 

2) Benennung Gottes, und zwar a) prädikativ = ie, DH, We. 10, 36: 
οὗτός ἐστι πάντων κύριος. Mith. 11, 25: κύριε τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς. Luc. 
10, 21. Act. 17, 24. Apok. 11, 4: ἐνώπιον τοῦ x. τῆς γῆς. Mith. 9, 38: ὁ κ. 
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τοῦ ϑερισμοῦ. Apot. 11, 15: ἐγένετο ἢ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν 
καὶ τοῦ Xu αὐτοῦ. Über Jac. 3,9 ſ. u. Died die einzigen Stellen dieſer Art. Vgl. 
1Cor. 8, 5: ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι πολλοί. Dann b) = 48 ald Erfah für mim“. 
So namentlich in den altteit. Zitaten, fowie in der Einleitungöformel τὸ δηϑὲν ὑπὸ κυρίου 
Mith. 1, 22; 2, 15, vgl. ῥῆμα κυρίου Üct. 11, 16. 1Petr. 1, 25. 6 λόγος τοῦ x. --- fo 
artifultert — in den Act. 13, 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 10 (20), fowie 1 Theff. 
1, 8. 2TChefj. 3, 1, wobei jedoch die unter λόγος 2, ὁ beiprochene Erfcheinung zu be- 
achten ift, daß diefer Ausdruck, welcher der im A. T. gewöhnlichen Bezeichnung mim" 27 
entfpricht, im N. T. außerordentlich felten ift — nur an den angeführten Stellen — 
anftatt des im N. T. durchgängig gebrauchten ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ. Dies wieder hängt 
damit zufammen, daß Im "37 Bezeichnung der den Propheten kundgegebenen Gottes- 
fprüche ijt, fomohl im einzelnen, wie auf die gefamte ihnen zu Teil gewordene Kunde 
fih beziehend, vgl. Jeſ. 9, 7; 37, 22; 38, 7. Hiob 4, 12 (Hay abfolut vom Geſetz 
Deut. 30, 14; 32, 47. Pf. 147, 19; omann ΩΣ Er. 34, 28. 1Chron. 26, 32. 
2 Chron. 29, 15), dagegen ὁ λόγος τ. ὃ. im N. T. zufammenfaffender Ausdrud zur 
Bezeichnung der gejamten Heilöverfündigung, und zwar vorwiegend der neuteft. Heils- 
verfündigung (vgl. von dem altteft. Wort Marc. 7, 13. Joh. 10, 35), vgl. Act. 10, 36. 
Tit. 1, 3, f. unter λόγος a. a. Ὁ. Man ἔαππ darum zweifelhaft fein, ob in dem 
Ausdruck ὁ λόγ. τ. κυρ. an den wenigen Stellen, an denen er fich findet, κύριος nicht 
Ehriftum meine, vgl. Act. 16, 32 mit 38. 31; 19, 10 mit 38. 8. 9; ſ. unter Nr. 3. 
Wenigftend Act. 19, 10 fcheint dies ſchon früh empfunden zu fein, wie die Lesart τὸν 
λόγον τοῦ κυρίου Iv zeigt, nach der auch Delibfch überfegt: ra or 5 Auch 
an den übrigen Stellen, Act. 13, 48. 49 nicht ausgenommen, vgl. V. 46, fcheint die 
Überfegung duch Yen 37 ftatt mr 37 angemeffener zu fein, wenn man bedenkt, 
daß letzteres nach dem altteft. Vorgang Doc immer beftimmte Gottesfprüche erwarten 
läßt, mit welchen die Form der evangelifchen Verkündigung wenig gemein hat. 

Ferner findet fi κύριος = ur bzw. mim nod in den altteft. Verbindungen 
ἄγγελος κυρίου Mith. 1, 20. 24; 2,13. 19; 28, 2. ὅς. 1, 11. ct. 5, 19; 7, 30; 
8, 26; 12, 23; δούλη x. Luc. 1, 38. πνεῦμα x. Luc. 4, 18. Act. 8, 39. χεὶρ x. 
Luc. 1, 66. Act. 11, 21; 13, 11. ὦτα x. Jac. 5, 4. ὀφϑαλμοί, πρόσωπον 1 Petr. 
3, 12. φωνή Uct. 7, 31. ὃ ναὸς τοῦ x. Luc. 1, 9. ὁδὸς x. Mith. 3, 3. Marc. 
1, 3. Luc. 3, 4. Joh. 1, 23. ct. 13, 10; 18, 25, vgl. B. 26. νόμος κυρίου 
Luc. 2, 23. 24. 39. δικαιώματα τοῦ x. Luc. 1, 6. φόβος τοῦ x. Act. 9, 31. 2 Cor. 
5, 11. (ἡμέρα x. Uct. 2, 20 in dem Citat aus Joel 2, 28 ff., während 1 Theil. 5, 2 
nah 2 Theil. 2, 2, vgl. mit V. 1. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 1, 14 κύρ. Chriſtum be- 
zeichnet) ἐν ὀνόματι x. Mith. 21, 9; 23, 39. Marc. 11, 9. Luc. 13, 35, 19, 38. 
Joh. 12, 13. Jac. 5, 10. 14, wenn nicht an diefen beiden Stellen des Jacobusbriefes 
ebenfo wie 38. 7. 8: 7 παρουσία τ. x. unter Vergleihung von 38. 11: τὸ τέλος x. 
Chriftus gemeint ift, an lebterer Stelle jedoch nur, wenn τέλος — Ende und nidt = 
Endziel, Endabficht gefaßt wird. Κύριος ὁ ὃς, mehrfach in altteft. Citaten, felbftändig 
Apof. 1,8; 22, 5. Luc. 20, 37. Apok. 22, 6 entjprechend number min. — χύρ. 6 ὃς 6 
παντοκράτωρ Apot. 4, 8; 11, 17; 15,3; 16, 7; 21, 22 = nirax mm ober 
MIRIE TOR MI (m bei den LXX mehrfad; κύρ. 6 ὃς). 

Endlich findet fi κύριος, ὃ κ- = "IR für sm? abgejehen von den altteft. 
Citaten und diefen dem A. T. entnommenen oder entfpredenden Ber: 
bindungen nur noch verhältnismäßig jelten im Zufammenhange der neuteft. Diktion 
ald Bezeichnung Gottes, und zwar im Ev. Matth. gar nidt, im Ev. Marc. nur 
5, 19: ὅσα σοι ὃ κύριος πεποίηκε, ohne Artikel Marc. 13, 20: εἰ μὴ κύριος ἔκολόβωσε 
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τὰς ἡμέρας, bei Luc. ὁ κύρ. außer den angeführten Stellen 1, 6. 9; 2, 23 nur ποῶ 
1, 28: ὁ κύριος μετά σου. 2, 15: ὃ ὁ x. ἐγνώρισεν ἡμῖν. ἢ. 22: παραστῆσαι 
τῷ x. Bon da ab iſt das artikulierte κύριος im Ev. Lucas ſtets Bezeichnung 
Jeſu, κύριος ohne Urtilel dagegen mit Ausnahme des κύριε in der Anrede 
Sefu der Gottesname mr wie ſchon 1, 15. 16. 17. 25. 32. 38. 45. 58. 66. 76; 
2, 23. 24. 26. 39. So 3, 4; 4, 8. 12. 18. 19; 5, 17; 10, 27; 13, 35; 19, 38. 
In der Apoftelgefchichte dagegen faft nur mit dem Artifel Act. 2, 47; 3, 19; 5, 9; 
8, 22. 24. 25; 10, 33; 12, 17; 13, 2; 15, 17; 21, 20; ohne Artikel nur in den 
altteſt. Citaten und den oben angeführten Verbindungen. Im Ev. Johannis nur in 
den altteft. Citaten und Formeln 1, 23; 12, 13. 38; ſonſt ftet von Chriſto. In den 
paulinifhen Briefen — wiederum abgejehen von den altteft. Anknüpfungen — κύριος 
ohne Artikel als Gottesname nur 2 Cor. 8, 21. Eph. 5, 8. 1 Theſſ. 4, 6, vgl. mit 
3. 7; mit dem Artifel 1Cor. 4, 19; 10, 9. 26. Eph. 5, 17. 19. 2 Theſſ. 3, 5, wo 
jedoch nur 1Cor. 10, 26 unzweifelhaft Bezeichnung Gottes ift, während εὖ an den 
übrigen Stellen auch Bezeichnung Chrifti fein kann (j. unter 3), vgl. 1Cor. 7,10: ed 
μὴ ἑκάστῳ ὧς ἐμέρισεν 6 κύριος, ἕκαστον ὡς κέκληκεν 6 ὃς. 2 Tim. 1, 18: δῴη 
αὐτῷ ὁ κύριος εὑρεῖν ἔλεος παρὰ xvoiov. ©. unter 8. Im Hebräerbrief abgefehen 
von den Citaten ὁ x. als Bezeichnung Gottes nur 8, 2, Bezeichnung Ehrifti 2, 3. An 
1 Petr. außer den Eitaten nur einmal ὁ x. von Gott 2, 13, in 2 Betr. ohne Artikel 
2, 9. 11; 3, 8. 9. 10: im Briefe Jud. ohne Artikel 38. 5. 14. 6% 8. 9; im 
Briefe Zac. ὁ x. 1, 7; 4, 15, wenn nicht hier wie 5, 10. 14 (j. oben) Chriſtus ge- 
meint ift, jo daß nur 5, 11: τὸ τέλος κυρίου εἴδετε, ὅτι πολυσπλαγχνός ἔστιν ὁ x. 
«αἱ οἰκτίρμων, jowie 4, 10: ταπεινώϑητε ἐνώπιον κυρίου (andere Lesart τοῦ x.) und 
5, 4: τὰ ὦτα κυρίου übrig bleiben; 3, 9 ift eg nicht Erſatz des altteſt. Gottesnamens, 
fondern — is! εὐλογοῦμεν τὸν κύριον καὶ πατέρα, alſo unter 2, a gehörig. 

Dieſes Burüdtreten der Bezeichnung Gottes als κύριος jowohl entiprechend DR, 
Ts, ald auch HR τς πτῖστο hängt damit zufammen, daß 

8) κύριος — wenngleich nicht als (ταῦ von πηι (f. unten) — vorzugsweife 
Benennung Chrifti geworden ift. Während abgejehen von dem Vocativ κύριος 
von Ehrifto im Ev. Matthäi nur zweimal 21, 3; 28, 6, im Ev. Marci nur 
11, 3 (und 16, 19. 20) und zwar 6 x. fteht, wogegen fich aber auch x. als Gottes- 
name nur Marc. 13, 20, fonft außer den altteft. Citaten und Ausdrüden gar nicht 
findet, ift im Ev. Lucae ὅ x. von 2, 23 ab ſtets Bezeichnung Chriſti, x. ohne Artikel 
Oottesname. Im Ev. Johannis erjcheint mit Ausnahme von 1, 23; 12, 13. 38 
{altteft.) κύριος von 4, 1 reſp. 6, 23 ab nur von Chriſto. Wie früh fich dieſe Unter- 
fcheidung gebildet hat, zeigt der Brief Jacobi, in welhem außer an den wenigen 
oben angeführten Stellen 6 x., und zwar mit dem Zufah ἡμῶν nur 2, 1, ohne Zufaß 
1, 1; 5, 7. 8. 14. 15 und wahrfcheinlic) auch 5, 10 Chriſtum bezeichnet. Außer dem 
Ev. Matthäi u. Marci gebraudt x. von Chriſto amı feltenften der Hebräerbrief und 
die Upof., Hebr. 2, 3; 7, 14; 13, 20 und in dem auf Chriftum bezogenen Eitat 1, 10 
aus Pf. 102, 26 ff.; Apof. 11, 8. 15; 14, 13 (vgl. 33. 12); 17, 14; 19, 16; 22, 
20. 21; aber es will nicht überjehen werden, daß der Hebräerbrief x. auch αἱ Gottes- 
name nur in den @itaten und 8, 2 gebraucht, und die Apok. ſich ſonſt der Bezeichnung 
Gottes κύριος ὁ ϑεός, jowie mit dem Zuſatz 5 παντοκράτωρ bedient (j. oben), aljo 
das einfache x. von Gott ihr auch fremd ift. Über die paulinifchen Briefe |. unten. 

Was nun diefe Benennung Ehrifti als x. anbetrifft, jo kann davon nicht Die Rede 
jein, daß damit der altteft. Gottesname m1=Y durch Vermittelung feines Erſatzes durch 
78 auf Chriftus übertragen werde. Dies ergiebt ſich abgejehen von inneren Gründen 
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aus mehrfachen Unterfchieden in dem Gebrauch diefer Bezeichnung. Während von Ehrifto 
jehr häufig κύριός τινος, μοῦ, ἡμῶν u. |. w. zwar fo häufig fich findet, daß das allein- 
ftehende κύριος ὦ nicht davon unterfcheiden kann, erfcheint IT, weil es Eigenname 
ift, nie mit Suffigen, und ebenfo im N. T. κύριος von Gott nie mit folgendem Genetiv, 
außer wo ἐδ — 118, DR, |. oben 2, a. Ferner während κύριος = Im" mit 
DR fo verbunden wird, daß oda mim" eine der häufigsten Benennungen Gottes 
ift, bei der dann ein etwa a folgender Genetiv ſtets von or abhängt, wird Chriſtus 
der κύριος nie als x. 6 ὃς bezeichnet, wie es doch geradezu unabweisbar nahe läge, 
wenn der Eigenname mm Chrifto zukäme. Denn das ἢ ja Grundanſchauung des 
AU. T., daß mir? allein Gott ift; eben darum heißt er ja mis" im Gegenfag zu denen, 
die nicht Gott find und nichts find, als Bezeichnung deſſen, der wirklich if. Weiter 
wäre auch nicht abzufehen, warum gerade bei der Gottesoffenbarung in Chrifto, vgl. 
2Cor. 4, 6. Joh. 1, 18, der mangelhafte Erſatz des bedeutfamen Gottesnamens follte 
beibehalten worden jein. Man vgl. auch Xs κύριος, Luc. 2, 11, welches = mm 
mon jein müßte, mit 2, 26: Xs κυρίου, mim“ msn, wogegen das eritere nad) Act. 
2, 36 dem ἃς βασιλεύς Luc. 23, 2 entſpricht (vgl. τὸ κυριακόν ala Bezeichnung 
fiskaliſchen Eigentums ſynon. τὰ βασιλωκόν). Cf. Psalt. Sal. 18, 6: καϑαρίσαι ὃ ϑεὸς 
᾿σραὴλ ... eis ἡμέραν ἐκλογῆς ἐν ἀνάξει γριστοῦ αὐτοῦ. δ. 8: ὑπὸ ῥάβδον 
παιδείας χριστοῦ κυρίου ἐν φόβῳ ϑεοῦ αὐτοῦ. Hiernady kann 17, 86: πάντες ἅγιοι 
καὶ βασιλεὺς αὐτῶν χριστὸς κύριος der Nominativ nur prädilativ ftehen, wie eben 
auch Luc. 2, 11, im Sinne von ie, βασιλεύς. Vgl. Thren. 4, 20, wo die LXX 
em mon ebenfall3 durch χριστὸς κύριος überfegen, κύριος aber ebenfall3 — ver» 
anlaßt durch den Erfah des mm — prädilativ faſſen. Weiter bedenle man, daß 
Luc. 1, 76: προπορεύσῃ πρὸ προσώπου κυρίου nähere Beitimmung deſſen ift, zu 
den προφήτης ὑψίστου κληϑήσῃ gejagt wird, wo alfo κύριος nicht Bezeichnung Jeſu 
ift, jondern wie ὁδὸς x. Mtth. 3, 3 u. Parall. zurüdfieht auf die altteft. Verheißung 
vom Kommen Iyphs, bel. ἡμέρα x., mm Οὐ, und Die Au. κυρίου ald N τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Iv Xv unter ἡμέρα. Auch ift das oben gewonnene Ergebnis zu beachten, daß. 
der Gottesname κύριος in der neuteft. Diktion abgefehen von altteft. Eitaten und Wen: 
dungen nur eine verjchwindende Stelle einnimmt, indem eine andere Bezeichnung an 
feine Stelle tritt und fi) zu ihm verhält wie zur Weisfagung die Erfüllung, nämlich 
ὁ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv, 6 ϑεὸς καὶ πατὴρ τ. x. ἧ. reſp. 6 πατήρ, vgl. 
z. ®. Sad). 14, 7 mit Mith. 24, 36. 2Cor. 6, 17. 18, f. u. πατήρ. Die einzigen 
Stellen, welche für eine Übertragung des Gottesnamens im auf Chriftus ſprechen 
fönnten, find Röm. 10, 13 aus Xoel 3, 5 u. Hebr. 1, 10 aus Pf. 102, 26. «Über 
1&or. 10, 4 und damit im Bufammenhang B. 9 ſ. u. πνευματικός) Indes Röm. 
10, 13 ift nicht altteft. Citat, fondern nur altteft. Ausdrud für die Anrufung Chrifti, 
welche dem Apoſtel jo charakteriftifch ift für den Chriftenftand, daß er danach 1 Cor. 1,1 
die Chriften bezeichnet, vgl. unter Eruxaldw, fo daß das Gebet zu Ihvyh im Neuen Bunde 
zur Anrufung Chrifti τοῦ κυρίου ἡ μῶν wird, ohne daß darum Ihyh und Chriſtus identi- 
fiziert werden, vgl. Eph. 5, 19. 20. 2 Tim. 1, 8, wo κύριος = mm u. κύριος als Be: 
zeichnung Chrifti, aljo —= yiıs, neben einander ftehen. Konnte der Apoftel Chriftus als 
κύριος bezeichnen, und legte er ihm damit — wie die Bezeichnung überall gemeint ift — 
gottheitliches Verhältnig zu uns bei, fo konnte er aud) einen folchen altteft. Ausſpruch auf 
die Anrufung Chriſti beziehen ohne die Meinung, Chriftus [εἰ Shoh. Was aber Hebr. 
1, 10 anbetrifft, fo ift der Verfafjer jchwerlich der Meinung, Ehriftus [εἰ Ihvh, denn 
nit auf die Bezeichnung κύριος kommt es ihm an, fondern nur auf die Ewigfeit 
Ehrifti, auf die er bekanntlich fo großes Gewicht legt, und auf die ſchon 1, 2 aus» 
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gefprochene Überordnung der Welt und Zeit. War diefe felbftwerftändlich — denn nicht 
fie, fondern aus ihr wird bewiefen —, jo verhält es fich mit diefem Citat aus einem 
der heißeften Gebete um Erlöfung nicht anders, wie mit Röm. 10, 13, zumal aud) der 
Hebräerbrief fonft nicht bloß nicht den mindeiten Anlaß giebt, κύρ. ald Bezeichnung 
Ehrifti auf se = mut zurüdzuführen, jondern auc in ihm die Entjtehung Diejer 
Benemmung Chrifti ebenjo erkennbar ijt, wie fonjt überall im N. T. 

Was nämlich diefe Entftehung anbetrifft, jo erfcheint die zulegt von Schürer wieder 
aufgenommene Anficht (neuteſt. Zeitgeich. 32, 256 f. °2, 315 ἢ.) nicht haltbar, daß aus⸗ 
zugehen fei von der Anrede an die Schriftgelehrten mit a7, welchem vielmehr gried). 
διδάσκαλε und bei Yucas daneben ἐπιστάτα entipricht Mtth. 8, 19; 12, 38: 19, 16 u.a. 
Que. 5,5; 8,24. 45; 9, 33.49; 17,13; vgl. δαββί Mare. 9, 5; 11, 21. Mtth. 26, 45 
nit im Sinne von κύριε Mitth. 23, 7. 8. oh. 1, 39. 50 vgl. mit 13, 13. Luc. 6, 
46. 40. Gerade diefe letzteren Stellen zeigen, daß zwar der Übergang von διδάσκαλε zu 
κύριε naheliegt, daß aber der Unterfchied zwifchen beiden nicht erft bei Johannes, fordern 
aud in der fonoptifchen Tradition vorliegt. Vielmehr ift die Anrede κύριε an dag dem 
hebr. ir 2 Kön. 4, 16 u. ὅ. (vgl. Act. 16, 80; 25, 26) entjprechende geläufige m, 178 
anzuschließen (vgl. μαρὰν ἀϑᾶ 1 Cor. 16, 22 und dazu Kautzſch, Gramm. des bibl. aram., 
©. 12. 174), über defjen Unterjchied von 39 oder 39 u. 729 ſ. Buxtorf, Lex. chald. rabb. 
talm. 8. vv, jowie Dalmann, Die Worte Jeſu, I, ©. 272: „Meijter als Bezeichnung 
Jeſu“. Der Sprachgebraud) von "m mit Hinzugefügten Genetiven dedt fich zu vollftändig 
mit dem neuteft. κύριος von Chrijto, als daß nicht auch die Anrede mit κύριε daran follte 
angejchlofjen haben. Wenn auch πῶ fi vor der Zeit Chrifti noch nicht als Titel, fon- 
dern nur ald Anrede findet, [0 zeigen doch gerade die angeführten Stellen, daß es zur 
Zeit Chriſti aud) ald Anrede ſchon in dem bejtimmten Sinne des autoritativen Lehrers 
gebraucht wird, während die Anrede mit κύριε nicht ſowohl feine Zehrautorität im Auge 
hat, al8 vielmehr im allgemeinen die Überordnung deflen, den man mit Ehrerbietung 
begegnet, vgl. Mtth. 7, 21. 22; 8, 2. 6. 8; 20, 30. 31. Marc. 7, 28; 11, 3. 
Luc. 6, 46; vgl. aud) die Anwendung des Satzes Mith. 10, 24. 25: οὖκ ἔστιν 
μαϑητὴς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον, οὐδὲ δοῦλος ὑπὲρ τὸν κύριον αὐτοῦ auf das Ber: 
hältnis zwifchen Jeſus und feinen Jüngern. So aud) erklärt es ſich, daß aus der 
Anrede die Bezeichnung ὁ κύριος geworden ift, mit welcher ſich fchließlich Die Un- 
ertennung der Meffianität Jeſu verbunden hat, und zwar im Sinne jeiner einzigartigen 
Überordnung, vgl. Mtth. 22, 43—45 u. PBarall. aus Pf. 110, 1, fowie die Ablehnung 
des alten Lehrerverhältnifies, welches Maria Magdalena erneuern will Joh. 20, 16, und 
Die Anerkennung des Rufes des Thomas 20, 28. Ferner vgl. das ὁ κύριος αὐτῶν 
χρείαν ἔχει Mtth. 21, 3 u. Parall., welches ὦ doch unterjcheidet von dem ebenfo 
einftimmig bezeugten ὁ διδάσκαλος λέγει Mtth. 26, 18 u. Parall. Letzteres läßt auf 
ein bejonderes Verhältnis Jeſu zu dem Jünger ohne Namen fchließen, in deſſen Haufe 
er das letzte Paſſah feiert, während Mtth. 21, 3 ὁ κύριος den meint, der zu jagen 
und zu gebieten hat, und Jeſus dieſe Selbftbezeichnung wählt (wie Mith. 7, 21 f.), 
weil er αἷ meffianifcher König in Jeruſalem einziehen will, vgl. Mtth. 22, 43 ff. 
(Sp auch begreift ich der Erfolg des ὁ κύριος αὐτῶν γρείαν ἔχει᾽ εὐθὺς δὲ ἀπο- 
στελεῖ αὐτούς. Wegen die an und für fich nicht unmögliche Auffaffung, daß hier mit 
ὁ x. Ihvh gemeint [εἰ wie Marc. 5, 19, fpricht der Gebrauch bei Matthäus, κύριος oder 
ὁ κύριος von Gott außer in Citaten nicht zu verwenden. S. oben 2, Ὁ.) Auf dieſe 
Entftehung der Bezeichnung ὁ κύριος aus der Anrede κύριε im Sinne der Ehrerbietung 
und Anerkennung führt auch die eigentümliche Erjcheinung in der ſynoptiſchen Tradition, 
daß jchon Mith. 7, 21. 28 der HErr eine Anerkennung fordert, wie er fie Mtth. 8, 
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6. 8 ff. in dem Glauben des Hauptmanns von Kapernaum findet, obwohl fi) die Be- 
zeichnung ὁ κύριος abgejehen von Mtth. 21, 3 bei Matthäus erft nach der Auferftehung 
28, 6: ὅπου ἔκειτο ὁ κύριος findet, bei Marcus außer 11, 3 und abgejehen von dem 
Nachtrag 16, 19. 20 gar nicht, denn 5, 19: ὅσα ὃ κύριός σοι πεποίηκε καὶ ἠλέησέ 
σε iſt = rm. Menn nun bei Yucas die Bezeichnung oͤ x., wie oben bemerkt, jchon 
fo früh in der Erzählung erfcheint, daß der Verfaffer unmöglich an einen fo weit tragen- 
den LUnterfchied zwischen diefer Benennung und der Anrede κύριε gedacht haben kann, 
wie er beitehen würde, wenn κύριε = "Δ wäre, zumal er dieſes δαββί forgfältig 
nicht bloß durch διδάσκαλε, jondern auch durch das ihm allein eigene ἐπιστάτα wieder- 
giebt, fo Fennzeichnet er ſich zwar dadurch als der fpäteite unter den Synoptifern, allein 
es kann daraus angeſichts Mith. 7, 21. 28; 8, 6. 8 ebenjo wenig gejchlofjen werden, 
daß ihm das urjprüngliche Verftändnis der Unrede jchon abhanden gekommen fei, als 
die Anficht Bengels zu Luc. 7, 13 haltbar ift: sublimis haec appellatio jam Luca et 
Joanne scribente usitatior et notior erat, quam Matthaeo scribente; Marcus medium 
tenet; initio doceri et confirmari debuit hoc fidei caput, deinde praesupponi potuit. 
Die oben gegebene Überficht über den neuteft. Sprachgebraud), fpeziell des Briefes Ja- 
cobi, ergiebt das Gegenteil. Dieſe Erfcheinung wird anders erklärt werden müſſen. 
Den thatfächlichen Übergang zu ὁ κύριος im Sinne der meſſianiſchen und zu— 
gleich gottheitlihen Überordnung, alfo zu ὁ κύριος in dem einzigartigen Sinne, 
in welchem es Bezeichnung Chrifti tft, jowie den Sinn, in welchem Jeſus dieſes Prä- 
difat als Benennung für fi) in Anfpruch nimmt, ergiebt feine Verhandlung über Bf. 
110, 1 bei den Synoptilern Mtth. 22, 43—45 u. PBarall., wo der Gegenſatz nicht, wie 
gewöhnlich angenommen wird, der zwilchen „Sohn Davids” und „Sohn Gottes” ift, 
denn Dies beides fchließt fih auch nicht einmal fcheinbar aus und die Gegner hätten 
auf die Frage: weilen Sohn ift der Meſſias? ebenjo wohl antworten fünnen: Gottes, 
in welchem Falle Jeſus jchwerlich geantwortet hätte wie Luc. 10, 28: ὀρϑῶς ἀπεκρί- 
Onte, fondern fie nur ποῦ tiefer bejchämt hätte Durch eine entgegengefegte Verweiſung 
etwa auf Sei. 53, 2 oder andere Ausſprüche, vgl. 24, 26. Der Gegenja {{{ vielmehr 
„Davids Sohn“ und doch „Davids Herr zur Rechten Ihvhs“, [0 daß nod) etwas Be- 
fondere8 an dem Sohne Davids gefchehen muß, und darum in der Differenz zwijchen 
der gegenwärtigen Erjcheinung Jeſu und der Weisjagung kein Grund liegt, nicht an ihn 
zu glauben; fie haben nur zu warten; vgl. Act. 2, 36: καὶ κύριον αὐτὸν καὶ Χριστὸν 
ἐποίησεν ὃ ϑεὸς, Luc. 24, 26; 2, 11. 

Die oben berührte Differenz zwifchen Matthäus und Marcus einerfeits und Lucas 
andrerjeitö ergiebt im Zufammenhang mit diefer Verhandlung über Pi. 110, jowie mit 
Ruc. 24, 26. Act. 2, 36 und der Bedeutung der Auferftehung Ehrifti überhaupt — 
vgl. Röm. 1, 4. Act. 3, 15ff. V. 26; 4, 10. 33; 5,30; 10, 40ff.; 13, 30 f.; 
17, 31f.; 26, 23. 1 Tim. 3, 16. ac. 2, 1: un ἐν προσωπληψίαις ἔχετε τὴν πίστιν 
τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Av τῆς δόξης. 1 (τ. 2, 8: τόν κύριον τῆς δόξης ἐσταύ-- 
ρωσαν ---, daß ὁ κύριος Ehriftum im Sinne des in gottheitlicher Herrjchaft über- 
geordneten Meſſias bezeichnet, alfo die Meffianität und einzigartige Überordnung Chriſti 
über alle8 bzw. über und (nicht „Weltherrichaft“ im Sinne Ritſchl's) zum Ausdrud 
bringt, jo daß mit vollem Recht gejagt werden kann, es werde mit diefer Bezeichnung 
Chrifto dasſelbe Verhältnis zu ung beigelegt, wie Gott, aljo entiprechend dem Gebrauch 
bon IR, doradz don Gott. Vgl. 2 Cor. 4, 5: κηρύσσομεν X» Ivy κύριον, ἑαυτοὺς 
δὲ δούλους ἡμῶν διὰ Tv. Röm. 10, 13: πᾶς γὰρ ὃς ἂν ἐπικαλέσηται τὸ ὄνομα 
κυρίου σωϑήσεται vgl. mit B. 9: ἐὰν ὁμολογήσῃς ἐν τῷ στόματί σου κύριον Ir 
καὶ πιστεύσῃ ἐν τῇ καρδίᾳ σου ὅτι ὁ ὃς αὐτὸν ἤγειρεν ἐκ νεκρῶν, σωϑήσῃ. 1 (δον. 
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12, 8; 8, ὅ. 6: ὥσπερ εἰσὶ ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι πολλοὶ, ἀλλ᾽ ἡμῖν εἷς ϑεὸς ὁ 
πατήρ, ἐξ οὗ τὰ πάντα καὶ ἡμεῖς eis αὐτόν, καὶ εἷς κύριος Is Ἃς, δι᾽ οὗ τὰ 
πάντα καὶ ἡμεῖς δι᾽ αὐτοῦ ([. unt. εἴδωλον ©. 394. ϑεός ©. 475). Diefer einzig- 
artigen meffianifchen Hoheit, in welcher Sejus im Verhältnis deſſen, der Gott ift, zu ung 
ſteht, entipricht die die Chriftgläubigen charakterifierende Bezeichnung als οἱ ἐπικαλού- 
μενοι τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv 1Cor. 1, 1 vgl. Uct. 9, 14. 21; 22, 16; 
7, 59. 2Tim. 2, 22 jowie mit Röm. 10, 16, welche Bezeichnung nicht etwa im Gegen: 
fage gegen die Judenchriſten, aljo gegen mefliasgläubige Juden entjtanden ift, da fie 
Ichlechterdingd ungeeignet ift, einen folchen Gegenſatz zu fennzeichnen. Sie fonnte im 
Gegenteil nur auf israelitiichem Boden entjtehen und mußte einen Gegenjat gegen das 
den Glauben verjagende Judentum ausdrüden, denn ein Jude konnte feinen als Meffiag 
anerfennen, den er nicht göttlich verehren und auf feiten Gottes ftellen mußte, und dies 
unbefchadet des iöraelitifchen Monotheismus. Denn das dem Meſſias göttliche Ehre ge⸗ 
bühre, wurde nicht verfannt, nur daß ει ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου mit feinem An⸗ 
ſpruch auf Meſſianität dieſe Stellung ὦ zufchreibe, jollte Gottesläfterung fein, vgl. Mtth. 
26, 63—65. Joh. 5, 18; 10, 33. 

Ergiebt ὦ [0 der Inhalt der Bezeichnung Jeſu ald κύριος in religidjem 
Sinne, [0 erhellt, daß dort, wo wegen des Zruxaleiodar τὸ ὄν. τοῦ κυρίου ἡμῶν 
Iv der Gebrauch des fonft durch κύριος erfegten altteft. Gottesnamend Im? in dieſer 
Form nicht aufrecht erhalten werden konnte, auch um fo weniger Bedürfnis dazu vor: 
lag, αἵ nunmehr die bedeutjamere und völlig klare Benennung Gottes als 6 πατὴρ 
τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χυ {ὦ notwendig bilden mußte. Ebenſo erhellt aber auch, daß 
oͤ κύριος von Chriſto nicht = mim [εἶπ kann, denn dieſes abſolute oͤ κύριος oder 
κύριος (vgl. ἐν κυρίῳ, ſ. unten) kann nicht anderd gemeint fein, ald ὁ κύριος Is 
Act. 1, 21; 7, 59; 8, 16; 9, 28; 11, 20; 15, 11; 19, 5. 13. 17; 20, 24. 35; 
21, 13. Röm. 10, 9; 14, 14. 1Cor. 5, 5; 11, 23; 12, 3. 2€or. 4, 14. (δαί. 
6, 17. Eph. 1, 15. Phil. 2, 19. Col. 3, 17. 1Theſſ. 4, 1. 2. 2Thefl. 1, 7. 
Philem. 5. Apok. 22, 20 oder ὁ x. Is Xs Act. 11, 17; 16, 31; 28, 21. Rüm. 
1, 7; 13, 14. 1Cor. 16, 23. 2Cor. 1, 3; 13, 13. Eph. 1,2; 6, 23. Phil. 1, 2; 
2, 11; 3, 20. 1Theſſ. 1, 1. 2 Theſſ. 1, 1. 2. 12. 1 Tim. 5, 21. Tit. 1, 4. 
Philem. 3. Xac. 1, 1, welches neben ὁ κύριος ἡμῶν Is Röm. 4, 24. Hebr. 13, 20. 
2 Petr. 1, 2, ὁ κι ἡμῶν Is Χο oder Is ἃς ὁ x. au. Act. 15, 26. Röm. 1, 4; 
5, 21; 7, 25; 8, 39; 15, 6. 30; 16, 18. 20. 24. 1Cor. 1, 2. 7. 8. 10; 5, 4; 
9, 1; 15, 31. 57. 2Cor. 1, 3; 8, 9; 11, 31. Gal. 1,3; 6,18. Eph. 1,3. 17; 
3, 14; 5, 20; 6, 24. Phil. 4, 23. Col. 1,3. 1Theſſ. 1,3; 3, 11. 13; 5, 23. 28. 
2Theſſ. 1, 12; 2, 1. 14. 16; 3, 6. 12. 18. 1Tim. 1, 2. 12; 6, 3. 14. 2 Tim. 
1, 2. Philem. 25. ac. 2, 1. 1Petr. 1, 3. 2Petr. 1, 8. 16. Jud. 17. 21. Bgl. 
ὁ x. ἡμῶν Is Hebr. 13, 20. 2 Petr. 1, 2; fowie das εὐτεῖν κύριον Ivy 1 Cor. 12, 3. 
κηρύσσειν Χν Iv κύριον 2 Cor. 4, 5. εἷς x. Is Χς 1Cor. 8, 6. (Den johann. 
Briefen und der Apok. ift dieſes 6 x. Fu. Is Χο ganz fremd.) So wenig dieg — 
vs mim, moin συῶν mm? fein fan, fondern = Ya συῶν, 210! Ἴ2.9 "ὸς 
ΠΟ, ΠΥ ὩΣ yaoı Tier, jo wenig ift dann auch das alleinftehende ὁ κύριος oder 
bloß κύριος Wgl. ἐν κυρίῳ) etwas andered ald ἡ], "52 πῖ8. Vgl. 1Cor. 8, 6: 
ὁ αὐτὸς x. Hebr. 7, 14: ὁ κι ἡμῶν. Eph. 4,5: εἷς κύριος. Dieſes alleinftehende 
6 x. von Chrifto ſ. Röm. 14, 4. 8. 1Cor. 3, 5; 4, 5. 19; 6, 13. 14. 17; 7, 
10. 12. 17. 32. 34. 35; 9, 5. 14; 11, 23. 26. 27. 29. 2 Cor. 3, 17; 5, 6. 8; 
8, 5. 19; 10, 8. 18; 12, 8; 18, 10. Gal. 1, 19. Eph. 5, 10. 17. 19. 22; 6, 
7. 9 Ὁ). Phil. 4, 5. Col. 1, 10; 3, 23. 1Theſſ. 1, 6. 8; 4, 15. 16. 17; 5, 27. 
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2 Theſſ. 1, 9; 3, 2; 3, 8. 5. 16. 2Tim. 1, 16. 18. 14. 22; 8, 11; 4, 8. 14. 
17. 18. ac. 1, 7; 4, 15; 5, 7. 8. 14. 15. 1Petr. 2, 13. 2 Petr. 2, 20. Ohne 
Artikel Röm. 14, 6. 1Cor. 4, 4; 7, 22. 25; 10, 21; 11, 32; 14, 37; 16, 10. 
2Cor. 3, 16. 17. 18: 11, 17; 12, 1. Eph. 6, 8. Col. 3, 24; 4,1. 1Theſſ. 4, 15 
vgl. 38. 17; 5, 2. 2 The. 2, 13. 2Tim. 2, 19. Jac. 5, 11. 14. (2 Betr. 3, 10? 
vgl. V. 12), und namentlich in der Verbindung ἐν κυρίῳ j. u. Über ὁ λόγος τοῦ 
κυρίου |. oben unter 2, Ὁ. 

Nach diefer durchjchlagenden Beziehung des abfoluten x. auf Chriftus, welche für 
die Beziehung desjelben auf Gott nur Diejenigen Stellen übrig läßt, in denen der Zu— 
ſammenhang ausdrüdlich darauf hinweift oder dazu nötigt, erjcheint es ἀπρο δ des 
oben über ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ gefagten mehr als wahrſcheinlich, unter ὁ λόγος τ. κυ- 
οίου das Wort Chrifti zu verjtehen, vgl. Luc. 10, 16, das Wort der Heilsverfündigung, 
getragen von der Autorität deſſen, von dem ἐδ handelt und der feine Zeugen damit be- 
auftragt hat, vgl. unter μάρτυς. Ob es möglich ift, wie Hofmann zu 1 Theil. 4, 
1—6 meint, daß x. zuweilen wie 3. B. Röm. 14, 1—12. 1Tim. 2, 14. 15. 19 ff. 
1Theſſ. 3, 11—13 ohne beftimmte befondere Beziehung auf Gott oder Chriſtus jtehe 
und je nach dem PVerlauf des Kontertes ὦ endlich auf Chriſtus zufpige, erjcheint 
zweifelhaft. Man wird vielmehr — da abgefehen von den altteft. Citaten und Wen- 
dungen äußere Kennzeichen fehlen — jagen müffen, daß x. Bezeichnung Gottes ὑντῶ 
Aufnahme des altteft. Gottesnamens oder des altteft. πὸ, dodade nur Dort ſei, 
beftimmte Gründe vorliegen, ed nit auf Chriſtus zu beziehen. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt nun noch eine Eigentümlichkeit der pauliniſchen 
Schriften, welche die Auffaſſung des κύριος als gottheitliches Prädikat Chriſti beſtätigt, 
nämlich das ἐν κυρίῳ (ſonſt nur Apok. 14, 13: ol ἐν x. ἀποϑνήσκοντες). a) Röm. 
16, 11: τοὺς ὄντας ἐν κυρίῳ. 1Cor. 11, 11: οὔτε γυνὴ χωρὶς ἀνδρός, οὔτε ἀνὴρ 
χωρὶς γυναικὸς ἔν κυρίῳ. 1Cor. 9, 1: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ. ὃ. 2: 
ἣ σφραγίς μου τῆς ἀποστολῆς ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ. Röm. 16, 8: ὁ ἀγαπητός μου ἐν Ἀ. 
16, 13: ὁ ἐκλεκτὸς ἐν x. 1Cor. 4, 17: ὅς ἐστί μου τέκνον ἀγαπητὸν καὶ πιστὸν ἔν x. 
7,22: ἐν x. κληϑεὶς δοῦλος. Eph. 4, 1: ἐγὼ ὁ δέσμιος ἐν x. Eph. ὅ, 8: νῦν δέ φῶς 
ἐν x. 6, 21: πιστὸς διάκονος ἐν κ- Phil. 1, 14: ol ἀδελφοὶ ἐν x. Col. 3, 20: εὐάρεστος 
ἐν κι 4, 7: σύνδουλος ἐν x. Eph. 2, 21: ναὸς ἅγιος ἐν x. 1Theſſ. 5, 12: προιστάμενοι 
ὑμῶν & x. Philem. 16: ἀδελφὸς ἀγαπητὸς καὶ Ev σαρκὶ καὶ &v x. Röm. 16, 12: 
κοπιώσας &v x. 16, 22: ἀσπάζεσθαι ἐν x. 1 Cor. 16, 19: 1,31: ἐν x. καυχᾶσϑαι. 2 Cor. 
10, 17. — 10or. 7, 39: γαμηϑῆναι ἐν x. Eph. 4, 17: μαρτύρεσϑαι ἔν x. 1Thell- 
4, 1: παρακαλεῖν ἐν x. 6, 1: ὑπακούειν ἐν x. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑαι ἔν x. 
Phil. 2, 19: ἐλπίζειν & x. Iv. 2, 24: πεποιϑέναι & x. al. 5, 10; vgl. Röm. 
14, 14. — Phil. 3, 1: χαίρειν ἐν x. 4, 4. 10. — 4, 1: στήκειν ἐν x. 1Theſſ. 
3, 8; 4, 2: φρονεῖν ἐν x. — Röm. 16, 2: προσδέχεσϑαι & x. Phil. 2, 29. — 
Col. 4, 17: παραλαμβάνειν ἔν x. Philem. 20: ὄνασϑαί τινος ἔν x. Ebendaſ. ἀνα- 
παύειν τινὰ ἔν x. — 1 (δον. 15, 58: 6 κόπος ὑμῶν οὐκ ἔστι κενὸς ἔν κυρίῳ. 
Ebenſo faſt nur pauliniſch iſt das ἐν Χῳ. Röm. 8, 1: οἱ ἐν Xp. 1Cor. 1, 30: 
ἔξ αὐτοῦ δὲ ὑμεῖς ἐστὲ ἐν Xw. Röm. 16, 7: πρὸ ἐμοῦ γεγόνασιν ἐν Χῳ. Gal. 
8, 28: εἣἷς ἐστὲ ἐν Χῳ. Bl. Phil. 3, 9: εὑρεϑῆναι ἐν Χῳ. Eph. 2, 12, 13: 
ἦτε τῷ καιρῷ ἐκείνῳ χωρὶς Xu — νυνὶ δὲ ἐν Χῳ Iv — ἐγγὺς ἐγενήϑητε κτλ. 
Röm. 6, 11: ζῆν ἐν Χῳ. 2Tim. 2, 12. — 1 Cor. 15, 18: κοιμηϑῆναι ἕν Χῳ. 
Col. 2, 6: περιπατεῖν ἐν Χῳ. So in mannigfachen Verbindungen Röm. 8, 39; 9, 1; 
12, 5; 15, 17; 6, 3. 9. 10. 1C0r. 1, 2; 3, 1; 4, 10. 15. 17; 15, 19. 31; 
16, 24. 2Cor. 2, 17; 5, 175 12, 2. 19. Gal. 1, 22; 2, 17; 6,17. Eph. 1,1; 
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2, 10; 3, 21. Phil. 1, 1. 13; 2, 1. 19; 3, 3; 4, 7. 21. Col. 1,2. 28. 1 Theff. 
2, 14; 4, 16. 1Tim. 2, 7. Philem. 8. 23. Außer bei Paulus nur 1 Betr. 5, 14; 
3, 16. In all dieſen Fällen Handelt es ὦ um eine eigentümliche Verbindung des 
chriſtlichen Subjeftes mit dem HErrn, welche an feiner fonjtigen Verbindung ihres 
Gleichen hat, vgl. 1Eor. 11, 11. Daneben find dann zu berüdjichtigen b) die Stellen, 
in welchen die Heildgüter, der Heilsratſchluß Gottes u. f. w. als in Ehrifto bejchloffenes, 
in ihm und mit ihm vorhanden und gegenwärtig gewordenes Objekt dargeftellt wer- 
den, Röm. 6, 23; 8, 2. 39. 1Gor. 1, 4. 2Cor. 5, 19. Gal. 2, 4: 3, 14. Eph. 
1, 8; 2, 6. 2; 3, 11; 4, 32. ®hil. 2, 5. 2Tim. 2, 10. 1Petr. 5, 10, wozu 
auch wohl ϑῦρα ἀνεῳγμένη ἕν κυρίῳ 2Cor. 2, 12 gehört. Jene Ausdrucksweiſe δὲς 
zeichnet die Verbindung mit Chrifto, in welcher derjenige ὦ befindet, der fein Leben 
in Chrifto gefunden und ergriffen hat und in ihm befißt, fich deshalb fort und fort im 
Leben, Handeln und Erleben auf ihn zurüdbezieht und aus ihm fchöpft, mit einem Wort, 
der ſich und Chriftum ebenfo wenig von einander trennen kann und mag (vgl. Eph. 
2, 12f.), wie er fein Heil von Chriſto trennen kann, und fo berühren fi) dann die 
Ausſagen in Betreff des in Chrifto feienden Subjektes und des in Ehrifto vorhandenen 
Objektes, des Heiles, des Lebens, 3. B. ζῆν ἐν Χῳ Röm. 6, 11, ζωὴ ἐν Χῳ 6, 23; 
8, 2 u. a. Für den, der in dem HErrn ift oder in Ihm etwas tft, jowie für dag, 
was in dem HErrn gejchieht, ift Chriftus ebenfo Grund und Duell, wie fort und fort 
Halt und Kraft, oder im volliten Umfange die Sphäre, in der etwas Jich befindet, und 
nicht einfach ſprachlich, ſondern aus der Sache heraus ift die Bedeutung dieſer Ausdrucks⸗ 
weife zu verftehen, wie denn auch die fprachlichen Parallelen aus der Prof.-Gräc. jachlich 
nur annähernd genügen. 3841. Matthiä, Grammatif, 8 577. Kühner® 431. Soph. 
Aj. 519: ἐν σοὶ πᾶσ᾽ ἔγωγε σώζομαι. Hrdt. 6, 109: ἔν σοὶ νῦν ἐστὶ N καταδουλῶσαε 
᾿Αϑήνας ἢ ἐλευϑερῶσαι. Hom. IL 7, 102: vixns πείρατ᾽ ἔχονται ἐν ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι. 
Soph. Oed. 247: ἔν ὑμῖν, ὡς ϑεῷ, κείμεϑα τλάμονες. Vgl. Uc. 17, 28: ἔν αὐτῷ 
γὰρ ξῶμεν καὶ κινούμεϑα καὶ ἐσμέν. Vgl. unter κεῖμαι. Es ruht diefe Ausdrucksweiſe 
darauf, Daß die Glaubensgemeinſchaft mit Chriftus genau fo geartet 
ift, wie Glaubensgemeinfchaft mit Gott, vgl. unter πίστις, πιστεύειν. 





Κυριαχός, 8) dem Herrn, dem Herrſcher eigen, 3. B. τὸ κυριακόν, 
Staats -» oder figfaliiches Eigentum, xvoraxös λόγος, die FTaiferliche Kaſſe; κυριακὸς 
ploxos, κυριακαὶ ὑπηρεσίαι, Taiferlicher Dienft; ſynon. τὸ βασιλικόν, |. Deißmann, 
Neue Bibelftudien, ©. 44 ff. An die Buchſprache iſt aber dag an und für ὦ ſchon 
jpäte Wort fonft nicht übergegangen. bb) In der neuteft. u. kirchl. Gräc. — Chrifto, 
dem Herrn eigen, zu ihm in fpezieller Beziehung ftehend, 3. B. 1 Cor. 11, 20: 
κυριακὸν δεῖπνον vom heil. Ubendmal. Diefem Ausdruck analog jcheint Apof. 1, 10: 
κυριακὴ ἡμέρα zu fein, welches in der alten Kirche durchgängig vom Sonntage ver- 
ftanden wurde, dem Gedächtnistage der Auferftehung des HErrn, vgl. Joh. 20, 24—29. 
Act. 20, 7. 1 Cor. 16, 2. 3861. audy die Hervorhebung der Anferftehung 1, 5. 18. 
Barnab. ep. 15: ἄγομεν τὴν ἡμέραν τὴν ὀγδοὴν εἰς εὐφροσύνην, ἔν ἧ καὶ ὃ ls 
ἀνέστη ἐκ νεκρῶν. Ignat. ad Magnes. 9: μηκέτι σαββατίζοντες, ἀλλὰ κατὰ κυριακὴν 
ζῶντες. Daß κυριακὴ ἡμέρα —= ἡμέρα τοῦ κυρίου, ift durch den Kontert in Feiner 
Weife angezeigt. Die Vermutung Deißmanns, daß für Diefe Benennung des eriten 
Wochentages die Bezeichnung des erften Monatstages als Σεβαστή, Kaijertag (in Klein⸗ 
afien und Egypten) den Anlaß gegeben habe, würde nur Wert haben, wenn Dieje {πε 
wendung eine Oppofition gegen jene Σεβαστή enthalten würde, wovon aber feine Spur 
vorliegt. 
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Κυριότης, %, Herrſchaft. Eph. 1, 21. Col. 1, 16 neben ἀρχαὶ, δυνάμεις, 
ἐξουσίαι don angeliichen Mächten, und zwar Eph. 1, 21 wenigftend wahrjcheinlid) von 
böjen Mächten, vgl. unter ἐξουσία ©. 402, ἀρχή ©. 191. Col. 1, 16 jedoch fcheint 
dieſe Auffaffung nicht ftattfinden zu Können. Daß 2 Betr. 2, 10: κυριότητος xara- 
φρονεῖν, Jud. 8: χυριότητα ἀϑετεῖν (an beiden Stellen fynon. δόξαι) böſe angeliſche 
Mächte bezeichnet feien, fcheint nad) 2 Petr. 2, 11 notwendig, wenngleich nicht nad 
ud. 9 (weil dort ein Schluß a minori ad majus vorliegen kann), wird aber durch Die 
Verbindung mit δόξαι erjchwert, fofern dieſe Iehtere Bezeichnung für diefe Mächte zum 
mindeften auffallend erjcheinen muß, f. Ὁ. 355. Das Wort gehört der neuteft. u. Firchl. 
Gräc. an, findet fi in der legteren auch zur Bezeichnung der Herricherwürde Chrifti. 


Κυριεύω, Herr fein, Macht und Gewalt haben über etwas, mit dem 
Sen., Zen., Pol., Plut, Diod. Sie. Bei den LXX neben ἄρχειν (aud) κατάρχειν, 
δεσπόζειν und vereinzelt anderd) — Sun, zuweilen auch = "79, Um , vn, nie — 
on, βασιλεύω, von dem ε ſich unterjcheidet wie herrfchen, beherrichen von regieren. 
Es tft bezeichnend, daß es, bei den LXX felten, im N. T. nie von Gott (nur Röm. 
14, 9 von Chriſtus) gebraucht wird troß des Gottesnamend χύριος, LXX nur Dan. 4, 
22. 29; 5, 23 (jowie nach unficherer Lesart Er. 8, 22), wo es von der Obmacht 
Gottes über die Mächte der Erde fteht. ΑΚυριεύειν {ΠῚ nicht die eigentliche und wefent- 
liche Selbftbethätigung Gottes in feiner Offenbarung, und die Übertragung des Namen? 
rn durch κύριος dedt [1 aljo weder mit der göttlichen Selbftbezeugung noch mit der 
Gotteserfenntnis Israels. Im N. T. a) = Herr fein, zu verfügen haben 
über jemanden. Röm. 14, 9: ἕνα καὶ νεκρῶν καὶ ζώντων κυριεύσῃ. Beſtimmter 
Ὁ) Sewalt haben, Gewalt üben, τινὸς an oder über jemanden. Luc. 22, 25: 
ol βασιλεῖς τῶν ἐϑνῶν κυριεύουσιν αὐτῶν ... ὑμεῖς δὲ οὐχ οὕτως. 2Cor. 1, 24: 
οὐχ ὅτι κυριεύομεν ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί ἐσμεν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. 
Röm. 6, 9: ϑάνατος. B. 14: ἁμαρτίαι 7, 1: νόμος. 1 Tim. 6, 15 heißt Gott 
κύριος τῶν κυριευόντων. 


Καταχυριεύω, jehr jelten in der Prof.-Gräc., mehrfach bei den LXX. Die An- 
gabe der Lexika, daß ἐδ — κυριεύω, ift nicht unbedingt richtig. Vielmehr unterjcheidet 
e8 fi) davon wie vergewaltigen von Gewalt haben und bezeichnet je nach Der 
Lage der Dinge a) in erfter Linie — überwältigen, Herr werden, unterjochen, fo 
Diod. Sic. 14, 64: πέντε ναυσὶν ἐπέπλευσαν αὐτῷ καὶ κατακυριεύσαντες κατῆγον 
sis τὴν πόλιν. So ΙΙΧΧ = 55 el. 15, 16. mom Pf. 10, 6. θ)Σ» Pf. 10, 10. 
Üm Num. 21, 24. ὧϑϑ Num. 32, 22. 29. bwn Bi. 19, 13. Vgl. 1Mecc. 15, 30. 
Sp Act. 19, 16 — überwältigen. Dann b) Herr fein, mit Gewalt herrichen, 
Gewalt üben, τινὸς wider jemanden, Bj. 119, 133 = win. Gen. 1,28 — 35, 
Sir. 17, 4. Bi. 49, 15 = mm, welchem es aud) Bi. 72, 8; 110, 2 entipridht, 
wo es abjolut — herrihen, Pf. 110, 2: xaraxvgieve ἔν μέσῳ τῶν ἐχϑρῶν σου. 
Ebenfo im N. T. — Gewalt üben, gewaltthätig berrichen, Mith. 20, 25. Marc. 
10, 42 ſynon. κατεξουσιάζειν, wo Luc. 22, 25 χυριεύειν. LPetr. 5, 3: κατακυ- 
owvorzes τῶν κλήρων (vgl. Pi. 49, 15). Wie in der Prof.-Gräc. bei κυριεύειν, ſo 
findet ὦ bei den LXX aud) von xarax. das Paſſ. Num. 32, 22. 











᾿“Λαμβάνω — ᾿Αναλαμβάνω 627 


A. 


Λαμβάνω, nehmen, faſſen, ergreifen, λήψομαι, ἔλαβον u. ſ. w.; ſeit Lachmanns 
Borgang ift von Tdf. Treg. Wefte. die Beibehaltung des u im Fut. u. Aor. durch 
geführt λήμψομαι, ἐλήμφϑην, daher auch λῆμψις, von Sturz a. α. Ὁ. ©. 130 zu den 
Eigentümlichleiten des ägyptiſchen Dialettes gerechnet. Vgl. Winer 8 5, 4. 


᾿Αναλαμβάνω, in die Höhe nehmen, aufnehmen, fodann — wiedernehmen 
und endlich übertragen auf das geiftige Gebiet. In der altteft. Gräc. ziemlich häufig, 
namentlih — πρὸ, sim, vereinzelt für bus Pi., 535, by, "un u. a. Geltener in 
der neuteit. Gräc. a) in die Höhe nehmen, aufheben was am Boden liegt, ὁ. B. 
Sud. 14, 7: ἀνέλαβον αὐτόν, vgl. B. 6: ἔπεσεν ἐπὶ πρόσωπον. Sp 2Kön. 2, 9. 
10. 11. Sir. 48, 9. 1 ες. 2, 58 von der Aufnahme des Eliad in den Himmel, 
2Kön. 2, 11: ἀνελήφϑη Ἠλιοὺ ἐν συσσεισμῷ ὧς eis οὐρανόν, B. 9: πρὶν ἢ äva- 
ληφϑῆναί μὲ ἀπὸ σοῦ. DB. 10: ἐὰν ἴδῃς με ἀναλαμβανόμενον ἀπὸ σοῦ. 1Meı. 
2, 58: ᾿Ηλίας ἐν τῷ ζηλῶσαι ζῆλον νόμου ἀνελήφϑη ἕως εἷς τὸν οὐρανόν. Sir. 
48, 9: ὁ ἀναληφϑεὶς ἐν λαίλαπι πυρὸς ἐν ἅρματι ἕτπων πυρίνων. Bon Henochd 
Hinwegnahme Sir. 49, 14: οὐδὲ εἷς Extiodn οἷος ᾿Ενὼχ τοιοῦτος ἐπὶ τῆς γῆς, καὶ 
γὰρ αὐτὸς ἀνελήφϑη ἀπὸ τῆς γῆς, vgl. Gen. 5, 24: οὐχ ηδρίσκετο, διότι μετέ- 
ϑηκεν αὐτὸν ὁ ϑεὸς, womit fowohl der ganz anders lautende Bericht vom Tode 
Mofis Deut. 34, 5. 6 zu vergleichen tft, als der bildliche Gebrauch des Wortes 2 Sam. 
22, 17: ἀπέστειλεν ἐξ ὕψους καὶ ἀνέλαβέ (B: Hape) με, εἵλκυσέ μὲ ἐξ ὑδάτων 
πολλῶν. Pi. 147, 6: ἀναλαμβάνων πραεῖς ὁ κύριος, ταπειν ὧν δὲ ἁμαρτωλοὺς 
ἕως τῆς γῆς. Pſ. 146, 9. Jeſ. 63, 9: ἀνέλαβεν αὐτοὺς καὶ ὕψωσεν αὐτούς, vgl. 
46, 4: ἀναλήψομαι καὶ σώσω ὑμᾶς. Es erhellt leicht, daß der Bericht über Elia und 
Henoch nicht dieſe bifdliche Erhöhung, fondern daß er Entrüdung meint, und daß hieran 
ber Gebrauch des Wortes in den Act., fowie Marc. 16, 19. 1Tim. 3, 16 von der 
Himmelfahrt Chriſti anfchließt. Wet. 1, 11: 6 dvalnpdels ἀφ᾽ ὑμῶν εἷς τὸν οὐρανόν, 
ohne diefen Zuſatz 38. 2. 22 vgl. 38. 9: ταῦτα εἰπὼν βλεπόντων αὐτῶν ἐπήρϑη καὶ 
νεφέλη ὑπέλαβεν αὐτόν. (Bu Luc. 24, 51: διέστη ἀπ᾽ αὐτῶν — nach D, während 
AB und die Mehrzahl der Unc. hinzufegen καὶ ἀνεφέρετο εἷς τὸν οὐρανόν — Ὁ. 
das μετέϑηκεν Gen. 5, 24.) Marc. 16, 19: ἀνελήφϑη εἰς τὸν οὖρ. καὶ ἐκάϑισεν 
ἐκ δεξιῶν τοῦ dv. 1Tim. 3, 16: ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ. — b) aufnehmen, an 
fi nehmen, 3. B. ὅπλα, und zwar nicht bloß die abgelegten Waffen wider an fid 
nehmen, Xen. Hell. 2, 4, 6, jondern überhaupt die Waffen an ſich nehmen, ergreifen; 
jo Häufig bei Xen. u. A., im U. T. Deut. 1, 41 (= "un). Ser. 46, 3. ud. 6, 12; 
7, 5; 14, 2. 3. 11. 2Mec. 10, 27; 11, 7; im N. T. Eph. 6, 18; dvaldßere τὴν 
πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ. DB. 16: ἀναλαβόντες τὸν ϑυρεὸν τῆς πίστεως. Mit verfichie- 
denen Objekten Er. 12, 82. 34. 1Esr. 9, 45; 1, 51: τὰ ἱερὰ σκεύη ἀναλαβόντες ἀπή- 
veyxav εἰς Βαβυλῶνα. Act. 7, 43 aus Am. 5, 26: ἀνελάβετε τὴν σκηνὴν τοῦ 
Μόλοχ — 9. Mit perjönlichem Obj. — jemanden zu fi) nehmen, Gen. 45, 18. 
19. 27; 46, 5. 6; 48, 1; 50, 13. Er. 4, 20 u. d. Am. 7, 15: ἀνέλαβέ με κύ- 
ρίος ἔκ τῶν προβάτων = np5, woher weg und in feinen Dienft nehmen, Pf. 78, 70. 
Der Zufammenhang ergiebt die Situation, ob das woher oder dad wohin zu betonen 
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it. Tob. 3, 6: ἐπίταξον ἀναλαβεῖν τὸ πνεῦμά μου, ὅπως ἀπολυϑῶ καὶ γένωμαι 
γῆ. διότι λυσιτελεῖ μοι ἀποϑανεῖν ἢ ζῆν, dgl. Luc. 16, 22. Im N. T. Act. 20, 
13. 14 von der Aufnahme in das Schiff, vgl. Thuc. 2, 25, 4: 8, 79. 1 u. d. Außer: 
dem Act. 23, 31. 2Tim. 4, 11. — Wie ftarf die Iofale Vorftellung durchjchlägt, er: 
heilt 3. 9. Ex. 19, 4: ἀνέλαβον ὑμᾶς ὡσεὶ ἐπὶ πτερύγων ἀετῶν. Deut. 32, 11: 
διεὶς τὰς πτέρυγας αὐτοῦ ἐδέξατο αὐτοὺς καὶ ἀνέλαβεν αὐτοὺς ἐπὶ τῶν μεταφρένων 
αὐτοῦ. BI. 139, 9. --- ©) Im übertragenen Sinne, 2. B. auf die Lippen, in 
den Mund nehmen, Bi. 50, 16: ἕνα τί ἀναλαμβάνεις τὴν διαϑήκην μου διὰ 
στόματός σου; Ser. 7, 26: ἐπὶ χειλέων ϑρῆνον. Thren. 5, 13. 8 Mec. 6, 32: 
δὴν πάτριον. Sodann vom anheben εἶπε Sprucdes, einer Rede, ὁ. B. von Bi- 
leamd Sprüchen: ἀναλαβών τὴν παραβολὴν αὐτοῦ Num. 23, 7. 18; 24, 3. 15. 20. 
21. 23; vom vernehmen und aufnehmen eined Wortes Hiob 22, 22: ἔκλαβε ἐκ 
στόματος αὐτοῦ ἐξηγορίαν καὶ ἀνάλαβε τὰ δήματα αὐτοῦ Ev καρδίᾳ σου, vgl. 2 Mer. 
6, 23: 6 δὲ λογισμὸν ἀστεῖον ἀναλαβών. AMec. 5, 11: ἄξιον τῆς ἡλικίας ἀναλαβὼν 
γοῦν. Sp nirgend im U. T. 

2, a) aufnehmen — zurüdnehmen, wieder an [ἰῷ nehmen, 3. B. za 
ὅπλα Xen. 2, 4, 6; mit und ohne πάλιν, oft in der Prof.-Gräc., in der biblifchen nur 
Act. 10, 16: εὐθὺς ἀνελήφϑη τὸ σκεῦος eis τὸν οὐρανόν, vgl. 38. 11. ϑεωρεῖ τὸν 
obo. ἀνεῳγμένον καὶ καταβαίνων σκεῦος. Ὁ) übertragen δ. B. τὴν ἴσχυν, δύ- 
yauıy, ὑγίειαν, wieder zu Kräften kommen. Hiob 17, 9: ἀναλ. ϑάρσος, wieder Mut 
faffen. So nicht im N. T. — Davon bei den LXX πο ἀναληπτέος 2Mec. 3, 13. 
ἀνάλημμα = Nien 2 Chron. 32, 5. Sir. 50, 2. ἀναλήπτωρ rejp. ἀναληπτήρ 
2 (ἤτοι. 4, 16 = ". 


Aydımyıs, εως, ἡ (ἀνάλημψις, |. ob.), nicht allzu gebräuchlich in der Prof.⸗Gräc., 
folgt in feinen Bedeutungen dem Verbum und bedeutet ebenjo das Annchmen, Auf: 
nehmen, die Annahme, wie die Wiederannahme. Ürfteres 2. B. Plut. de Is. et 
Os. 351, E: ἀνάληψις ἱερῶν, susceptio sacrorum. de anim. tranqu. 472, B: μαϑημάτων d. 
disciplinarum susceptio 1. e. perceptio, discendi actio. Οὗ Wyttenbach, Animadvv. III, 167. 
Bon der Anerkennung eines Kindes Lucn. abdic. 11. Bon Wiederannahme, Wieder- 
erlangung u. f. w. Plut. Caes. 8, 2. Publ. 9, 1; verbunden mit ϑεραπεία Polyb. 3, 
87, 1: ὑπὲρ τῆς ἀναλήψεως καὶ ϑεραπείας τῶν ἀνδρῶν καὶ τῶν ἵππων. In der 
kirchl. τᾶς. term. techn. von der Annahme der menfchlichen Natur ſeitens Chriſti, 
ἀνάλ. σώματος, d. τῆς σαρκός, assumtio carnis, ſowie namentlich) von der Hinmel- 
fahrt Chrifti, vgl. Suiceri thes. 8. v. In der bibl. Gräc. nur Luc. 9, 51: ἐγένετο 
ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι τὰς ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αὐτοῦ καὶ αὐτὸς τὸ πρόσωπον 
αὐτοῦ ἐστήρισεν τοῦ πορεύεσϑαι εἰς Ἵερουσ. Über συμπληρ. τὰς Au. ſ. u. ovunin- 
06w, — αἷδ die Tage jeiner ἀγνάλ. da waren, nicht αἱ 6 beendigt waren. Danad) 
fann ἀνάλ. nicht die Aufnahme bezeichnen, die Jeſus fand (Miefeler). Uber es nad) 
Analogie von ὑψοῦν Joh. 3, 14; 8, 28; 12, 34 vom Tode Chrifti zu verftehen, 
ἀναληφϑῆναι —= ὑψωθῆναι, ift auch unmöglid, indem zwar wohl ὑψωθῆναι von der 
Erhöhung Chrifti and Kreuz und in den Himmel, ἀναλ. aber nur von letzterer gebraucht 
wird. Darum muß es an den Gebraud von ἀναλαμβάνεσθαι von der Himmelfahrt 
bei Luc. Act. 1, 2. 11. 22 anfchließen, vgl. 1Tim. 3, 16. Test. XII patr. Levi 18: 
ἕως ἀναλήψεως αὐτοῦ. Deshalb kann ed aud nicht Wiederaufnahme, Zurüdnahme 
(Act. 10, 16) bezeichnen, da ἀναλαμβ. nicht in diefem Sinne von der Erhöhung Ehrifti 
gebraucht wird. Das Subſt. erjcheint Luc. 9, 51 als term. techn, und ift darum nad) 
dem kirchl. Sprachgebrauch zu erklären. 
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᾿Αντιλαμβάνω, etwas als Vergeltung nehmen. An der PBrof.-Gräc. meiftens, bei 
den LXX und im N. T. nur im Med. gebräuchlich und mit dem Genet. verbunden τε 
a) eine Sache, der man gegenüberfteht, ergreifen, 3. B. ſich der Stantsangelegen- 
heiten annehmen, πραγμάτων (Ken., Dem.); fich eines Ortes bemächtigen, ihn beſetzen 
(Thuc.); eine Kunft, Wifjenfchaft betreiben, 3. B. ὀρχήσεως Plat. Legg. 7, 815, B: 
ἐπιστήμης.» Bar. 3, 21. 1Tim. 6, 2: οὗ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι, die ſich 
des Wohlthuns annehmen, befleißigen. Ferner S etwas erlangen, Thuc. 3, 22, 5: πρὶν 
σφῶν ol ἄνδρες οἱ ἐξιόντες διαφύγοιεν καὶ τοῦ ἀσφαλοῦς ἀντιλάβοιντο. Hieran 
ſchließt ſihh 1Kön. 9, 9: ἐγκατέλιπον κύριον ὃν αὐτῶν ... καὶ ἀντελάβοντο ϑεῶν 
ἀλλοτρίων. 2 Chron. 7, 22 = pn Hiph. Mid. 6, 6: ἐν τίνι καταλάβω τὸν κύ- 
οίον; ἀντιλήψομαι ϑεοῦ μου ὑψίστου —= dap Pi. Beſtimmter b) fich einer Sache 
oder Perſon bilfrei annehmen, Plut. Pyrrh. 25. Diod. 11, 13: ὥστε δοκεῖν 
τὸ ϑεῖον ἀντιλαμβάνεσϑαι τῶν ἙἭἬ}Λλήνων. An diefem Sinne meiftend bei den LXX, 
ἃ. ὃ. = "17 ἘΠ. 118, 13. 1Chron. 22, 17. 2 Chron. 28, 23. pin Bi. u. Hiph. Bi. 
89, 42. Lev. 25, 35. 2 Chron. 28, 15. Sei. 41, 9; 51, 18. Ey. 16, 48 u. ὃ. 
Ebenfo in den altteft. Apokr. durchgängig — ὦ Hilfreich annehmen, Helfen. Sap. 
2, 18. Sir. 2, 6; 3, 12; 12, 4. 7; 29, 6. 20. Xud. 13, 5. 2Meec. 14, 15. 
1Mee. 2,48. So im N. T. Uct. 20, 35: ἀντιλαμβάνεσθαι τῶν ἀσϑενούντων. Luc. 
1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ παιδὸς αὐτοῦ. Vgl. συναντιλαμβάνεσθαι Röm. 8, 26. 


Avtilmpıs, ἡ (ἀντίλημψις, |. o.), eigentlich da8 Empfangen eine Entgelts. Dann 
der Anſpruch, den man auf etwas erhebt, Smanfpruchnahme; auch Auffaffung, Wahr: 
nehmung und ähnliches. Endlich auch der Halt, den man hat, ὁ. B. Diod. 1, 30: 
οὐδεμίαν ἀντίληψιν βοηϑείας ἔχειν. Xen. Equ. 5, 7 von dem Anhalt des Reiters 
beim Beſteigen des Pferdes. Daran fchließt fich die in der bibl. τᾶς. einzige Bedeu- 
tung Hilfeleiftung, Hilfe, entjprehend dem Gebrauch des Verbums. (DBgl. auch 
dag den LXX eigentümliche ἀντιλήπτωρ, Helfer, Beiltand, Pf. 3, 4; 119, 114 ver- 
bunden mit βοηϑός. 2 Sam. 22, 3 verbunden mit καταφυγή. Bi. 5, 8 u. ὃ. in 
ben Bj.) So LXX = mıy Pf. 22, 20: εἰς τὴν ἀντίληψίν μου πρόσχες. = τὴ 


Pf. 84, 6: μακάριος ἀνὴρ οὗ ἐστὶν ἀντίληψις αὐτοῦ παρὰ σοῦ, κύριε. = τ 
Bi. 108, 9: ἀντίληψις τῆς κεφαλῆς μου. — 12} Pl. 89, 19: ὅτι τοῦ κυρίου N 
ἀντίληψις. = sim Pl. 88, 9: ἐγενήϑησαν εἷς ἀντίληψιν τοῖς υἱοῖς Λώτ. Ebenſo 


in den Apofr., vgl. Sir. 11, 12; 51, 7. 2Meec. 15, 7. 1Esr. 8, 27. 2Mec. 8, 19. 
3Mec. 2, 33; 3, 10; 5, 50. Hiernad) wird denn auch 1 Cor. 12, 28 zu verftehen 
jein, wo unter den zur Erbauung der Gemeinde vom HErrn getroffenen Inſtitutionen 
u. f. w. ἀντιλήψεις neben κυβερνήσεις erjcheinen, aljo wie dieſe auf amtliches Thun 
refp. Begabung zu ſolchem ὦ beziehen, daher mit Recht von den griechiſchen Auslegern 
einftimmig auf die Umtsthätigkeit der Diakonen (aber nicht bloß Armen- und Kranken⸗ 
pflege, Theophyl. τὸ ἀντέχεσϑαι τῶν ἀσϑενῶν, vgl. διάκονος, c, ©. 298) bezogen, wie 
xvßeov. auf die der Presbyter. Auch in der kirchl. Gräc. findet ſich dag Wort in der 
Bedeutung Hilfe. Schwerlich aber ift daran zu denken, daß durch die Denaturierung 
des Begriffes ϑεός im Königskult, welche die Anrede an das Königspaar als ὑμᾶς 
τοὺς ϑεοὺς τοὺς μεγίστους καὶ ἀντιλήπτορας entjtehen ließ, auch ἀντιλήπτωρ u. ἄντι- 
Anyıs eine Art von religiöfem Nimbus hatten! Dadurch könnte fich höchſtens der Nicht- 
gebrauc) des Wortes im N. T. erklären (gegen Deißmann, Bibelftudien, S. 87). 


’Ersıloußdvo, ſowohl — Hinzunehmen, als — zufaflen, ergreifen, letzteres gewöhn⸗ 
ih. In der bibl. Gräc. nur im Med., welches auch namentlich in der fpäteren Gräc. 
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vorherrſcht — für fich ergreifen, jich anflammern an etwas, ſich aneignen, angreifen, 
fi) bemädhtigen a. a. Bei den LXX τπὸ (neben κατέχειν, κρατεῖν und vereinzelt an⸗ 
ders) und pırı Hiph. (gemöhnli — κατισχύειν, κρατεῖν, κραταιοῦν, auch ἀντέχειν, 
ἀντιλαμβάνεσϑαι u. a.), jowie vereinzelt = wen u. a. Es wird in der Prof.-Gräc. 
wie von den LXX mit dem Genet. verbunden, jelten wie Plat. Legg. 6, 779, C mit 
dem Accuſ. Im N. T. findet fich bei Lucas fcheinbar mehrfach der Accuſ., Act. 9, 27: 
ἐπιλαβόμενος αὐτὸν ἤγαγε. 16, 19: ἐπιλαβόμενοι τὸν Παῦλον εἵλκυσαν. 18, 17: 
ἐπιλαβόμενοι Σωσϑένην ἔτυπτον, wo der Kaſus jedoch überall durch das Verb. fin. 
beſtimmt ift, wie dies öfter der Fall ift, wo zwei verbundene Verba ein und dasfelbe 
Dbj. haben, vgl. Krüger 8 60, 5, 2. 3 u. Luc. 14, 4: ἐπιλαβόμενος ἰάσατο αὐτόν. 
Dagegen fteht es ficher mit dem Accuſ. Luc. 23, 26: ἐπιλαβόμενοι Σίμωνα ... ἐπέ- 
ϑηκαν αὐτῷ (Lchm. Tdf. Treg. Welte., Dagegen Rec. Griesb. Σίμωνος nad) dem 
Aler.). Es findet ὦ in der bibl. Gräc.: a) = etwas für fi) ergreifen, um fid 
daran zu halten, fich anflammern, 1Kön. 1, 50. Sad). 8, 23. ef. 4, 1. b) etwas 
ergreifen, fajjen, um es zu halten, Ex. 4, 4. Deut. 25, 11. Gen. 25, 26. Pi. 35, 2. 
Prov. 7, 13. Überhaupt — ergreifen, Act. 21, 33. Hebr. 8, 9; an ſich oder zu ſich 
nehmen, Act. 9, 27; 21, 88; etwas erfafjen, ergreifen, um es ſich anzueignen, zu be⸗ 
ſitzen, 2Sam. 13, 11. Übertragen Prov. 4, 13: ἐπιλαβοῦ ἐμῆς παιδείας... φύ- 
λαξον αὐτήν. 1 Tim. 6, 12: ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς. B. 19: ἵνα ἐπιλάβωνται 
τῆς ὄντως ζωῆς — erlangen, cf. Pol. 15, 8, 12: βραχείας ἐλπίδος ἐπελάβοντο. 
6, 50, 6: δυναστείας ἐπιλ. die Herrſchaft erlangen; ſich einer Sache oder einer Perjon 
bemächtigen, Nicht. 19, 15. 19 u.a. Jer. 49, 23: τρόμος ἐπελάβετο αὐτῆς. 44, 23: 
ἐπελάβετο ὑμῶν ra κακὰ ταῦτα. Daher 6) feindlich jemand ergreifen, angreifen Act. 
16, 19; 17,19; 18, 17; 21, 30. Luc. 20, 20: ἕνα ἐπιλάβωνται αὐτοῦ λόγου. 38. 26: 
οὐχ ἴσχυσαν ἐπιλαβέσϑαι αὐτοῦ δήματος, ihn bei einem Worte faſſen, vgl. Plut. 
Regg. apophth. 207, C: ἐπιλαβόμενος αὐτοῦ τῆς χειρός. Jedoch auch A) freundlich 
ich jemandes annehmen (vgl. Mtth. 14, 31; 8, 23. Hebr. 8, 9, wo ed = anfaſſen, 
um zu helfen)... So Sir. 4, 11: ἡ σοφία υἱοὺς ἑαυτῇ ἀνύψωσε καὶ ἐπιλαμβάνεται 
τῶν ζητούντων αὐτήν. Hebr. 2, 16: οὐ γὰρ δήπου ἀγγέλων ἐπιλαμβάνεται, ἀλλὰ 
σπέρματος ᾿Αβραὰμ ἐπιλαμβάνεται, wo es vgl. mit 38. 15. 18 auf das gejamte, Heil 
und Hilfe fchaffende Verhalten des Meſſias geht, nicht wie Delitfch es bejchränft, auf 
das heilbringende Thun, deſſen Ziel nicht Engel, fondern die aus der Menſchheit ge- 
jammelte Öotteögemeinde fei. Für folche Beſchränkung fpricht nicht Hebr. 8, 9 απ 
Ser. 31, 32, wo es ſich auf eine Thatfache der Gefchichte bezieht wie Zei. 41, 8. 9, 
wo LXX pn = ἀντιλαμβάνεσϑαι. Denn nit um eine Thatfache der Geſchichte, 
jondern um ein bleibendes Verhalten handelt e3 fich in Diefem Zuſammenhange, und dag 
allgemeine ἐπιλαμβ. ftatt des beftimmteren ἀντιλ. ift gewählt, weil der Schluß V. 17. 18 
erſt gezogen werden fol. In der Brof.-Gräc. ift es von hilfreichem Erfafjen fonft nicht 
gebräuchlich. Bleek citiert Schol. ad Aeschyl. Pers. 742: ὅταν σπεύδῃ τις ἢ εἷς καλὰ 
ἢ εἰς κακά, ὁ ϑεὸς αὐτοῦ ἐπιλαμβάνεται. 


Καταλαμβάνω, 8) feindlich ergreifen, 3. 8. von Eroberungen oh. 8, 19; 
11, 10. 2Sam. 12, 26. Neh. 9, 25. Prov. 16, 32. 1Mee. 1, 19; von Neid und 
Habgier Prov. 1, 13: τὴν κτῆσιν αὐτοῦ καταλαβώμεϑα. Un den meilten Stellen in 
diefem Sinne = >55. Bei Homer vom Tode, der jemanden ergreift, bei Hrdt. von 
Krankheiten, überhaupt von Übeln und Gefahren (Plat. Iſokr. Plut.), jo daß δ. 8. Plut. 
Anton. 30, 1: τὸν ’Ayrwvıov ἀγγελίαι δύο καταλαμβάνουσιν von ungünftigen Nad)- 
richten gemeint ift. So von Übeln, die jemanden treffen, Gen. 18, 19 — p2T. Num. 
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32, 23 = nen. Prov. 11, 27: ἐκξητοῦντα κακὰ καταλήψεται αὐτόν. er. 10, 19: 
ἡ πλήγη σου... κατέλαβέ σε. oh. 12, 35: μὴ σκοτία ὑμᾶς καταλάβῃ (anders 
Dagegen 1, 5, |. u.). 1 Theſſ. 5, 4: ἕνα ἡ ἡμέρα ἡμᾶς ὡς κλέπτης καταλάβῃ. Bi. 
69, 25: ὁ ϑυμὸς τῆς ὀργῆς σου καταλάβοι αὐτούς. Bon dem πνεῦμα ἄλαλον, 
welches den Kranken ergreift Marc. 9, 18: ὅπου ἐὰν αὐτὸν καταλάβῃ ῥήσσει. Don 
Sünden, die ald Schuld den Menjchen bedrängen Pf. 40, 18: κατέλαβόν με al ἄνο- 
μίαι μου. Dagegen von einer Sünde, die ald Verſuchung auf den Menjchen eindringt, 
Sud. 11, 11: κατελάβετο αὐτοὺς ἁμάρτημα. Da dieſes Ergreifen ein völlige oder 
vollftändiges ift, — vgl. Koh. 8, 3: & μοιχείᾳ κατειλημμένην. 38. 4: γυνὴ κατει- 
λήφϑη. Sul. 54. 58 LXX — [ὁ geht das Wort, der anderweitigen Bedeutung der 
Präpofition in Zufammenjegungen entjprechend, über in die Bedeutung 

b) völlig ergreifen, Med. für fi ergreifen, befaffen, begreifen. 
Sp zunädft von Gutem, daß den Menjchen überfommt, του. 13, 21: τοὺς δὲ δι- 
xalovs καταλήψεται ἀγαϑά —= οὐ Pi. Jeſ. 35, 10 u. 51, 11: εὐφροσύνη xara- 
λήψεται αὐτούς. 59, 9: οὐ un καταλάβῃ αὐτοὺς δικαιοσύνη = 10) Hi. Daher = 
etwa8 erlangen, 3. B. τὸ βραβεῖον. Sir. 27, 8: ἐὰν διώκῃς τὸ δίκαιον κατα- 
λήψῃ. So Bhil. 3, 12, 13: οὐχ ὅτι ἤδη ἔλαβον ἢ ἤδη τετελείωμαι, διώκω δὲ 
εἰ καταλάβω, ἐφ᾽ ᾧ καὶ κατελήφϑην ὑπὸ «Χριστοῦ ᾿Ϊησοῦ. ἀδελφοί, ἐμαυτὸν οὔπω 
λογίξομαι κατειληφέναι. Vgl. 38. 14: κατὰ σκοπὸν διώκω εἴς τὸ βραβεῖον τῆς ἄνω 
κλήσεως τοῦ ϑεοῦ ἕν Χριστῷ ’Imood. Die Berba λαμβάνειν u. καταλαμβ. ſtehen 
ohne Objekt wie 3. B. Sir. 11, 10: ἐὰν διώκῃς οὐ μή καταλάβῃς, fo daß der Zu⸗ 
jammenhang ergeben muß, was ala Objekt gedacht ift. Nach 38. 14 ift es das βραβεῖον 
τῆς ἄνω κλήσεως τοῦ ϑεοῦ ἔν Χῳ Iv. Diefed βραβεῖον zu ergreifen ift des Apoftels 
Verlangen, auf Grund deſſen daß und feitdem er felbft von Chrifto ergriffen ift. Lehr 
teres iſt ebenfo wenig ein piychifcher Vorgang πα Analogie des deutſchen Sprac)- 
gebrauchs, in welchem wir von Ergriffenheit reden, wie auch erjtered fein pſychiſcher 
Vorgang ift. Daß der Apoftel ſich als von Chrifto ergriffen bezeichnet, bezieht fich 
auf den Anſpruch, den Chriftus an ihn wie an jeden hat und an ihn geltend gemacht 
hat auf dem Wege nad; Damaskus, und den er fort und fort geltend macht, indem er 
ihn zum Glauben aufgefordert, denjelben in ihn gewirkt hat und fort und fort wirkt, 
vgl. 1 Cor. 6, 20; 7,23. Wie dag gefchehen ift und gefchieht, wird hier nicht gejagt, 
fondern ift nad) dem ganzen Zufammenhange der paulinijchen Anfchauung vom Glauben, 
jeiner Entftehung und feinem Beftehen zu beurteilen. Nach demjelben Zuſammenhange 
ergiebt fih, mas das Objekt von λαμβάνειν u. καταλαμβάνειν bzw. der Inhalt des 
Poaßeiov ift, nämlich die offenbar werdende δόξα Chriſti und der Seinen Col. 3, 2, 
oder der στέφανος τῆς δικαιοσύνης 2 Tim. 4, 7. 8, fo daß alfo aus dem οὐχ ὅτι 
ἤδη ἔλαβον oder dem ἵνα Χν κερδήσω 38. 8 nicht auf eine dem Glauben anhaftende 
Ungewißheit gejchloffen werden Tann; vgl. 1Petr. 1, 13. 17. 1J0h. 3, 2. 8; 2, 28. 
Zu der Verbindung von καταλαμβάνειν u. διώκειν vgl. außer Sir. 11, 10 πο Röm. 
9, 20: ἔϑνη τὰ μὴ διώκοντα δικαιοσύνην κατέλαβον δικαιοσύνην. Bi. 7, 6: xara- 
“διώξαι ἄρα ὁ ἐχϑρὸς τὴν ψυχήν μου καὶ καταλάβοι. Prod. 13, 21: ἁμαρτάνοντας 
καταδιώξεται κακά, τοὺς δὲ δικαίους καταλήψεται ἀγαϑά. Hof. 2, 7. Thren. 1, 3. 
Zu καταλαμβ. Χν vgl. Mich. 6, 6: ἐν τίνι καταλάβω τὸν κύριον; εἰ καταλήψομαι 
αὐτὸν ἐν ὁλοκαυτώμασιν; zu λαμβάνειν verhält fi) καταλαμβάνειν, wie befigergreifen 
zu erfajlen, und ift für den vorliegenden Fall das genauere Wort; daß λαμβάνειν voll- 
zieht ὦ ala καταλαμβάνειν. Es ift = zu eigen ergreifen, analog Phil. 3, 12f.; fo 
Joh. 1, 5: τὸ φῶς & τῇ σκοτίᾳ φαίνει, καὶ ἡ σκοτία αὐτὸ οὐ κατέλαβεν (anders 
30h. 12, 35, j. oben). Wllgemeiner ſynon. εὑρίσκειν, jemanden finden, treffen, 
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betreffen, Sad). 1, 6: οὗ (sc. προφῆται) κατέλαβον τοὺς πατέρας ὑμῶν. Suj. 
54. 58, vgl. Joh. 8, 8. 4. 

Übertragen auf dag intellektuelle Gebiet ift e8 — erfaffen, begreifen, Plat. 
Phaedr. 250, D: κατειλήφαμεν αὐτὸ διὰ τῆς ἐναργεστάτης αἰσϑήσεως. Polyb. 8, 
4, 6: δυσχερὲς καταλαβεῖν ἄνευ τῆς καϑόλου τῶν πράξεων ἱστορίας. So Act. 4, 18: 
καταλαβόμενοι ὅτι ἄνϑρωποι ἀγράμματοί εἶσιν. 10, 34: ἐπ᾽ ἀληϑείας καταλαμβά- 
γομαι ὅτι οὐκ ἔστιν nooownoinnıns  ϑεός. 25, 25: κατελαβόμην μηδὲν ἄξιον 
αὐτὸν ϑανάτου πεπραχέναι. 


Εὐλάβής, &, = 6 εὖ τῶν πραγμάτων ἐπιλαμβανόμενος, Suid.; a) vor⸗ 
[τἀ εἰς, umfichtig, behutfam, bedächtig, der fi) wohl in Acht nimmt. So weiſt De- 
mojthenes den Borwurf der Feigheit (ἄτολμος καὶ δειλὸς πρὸς ὄχλους) damit zurüd, 
daß er ſich als εὐλαβής bezeichnet (19, 206). Dfter bei Blut. — vorfichtig. Aristot. 
Rhet. 1, 12: καὶ τοὺς μὴ εὐλαβεῖς μηδὲ φυλακτικοὺς ἀλλὰ πιστευτικούς. Auch = 
ſcheu, 3. 8. Phil. Vit. Mos. 1: καὶ ἅμα τὴν φύσιν εὐλαβής ὧν ὑπεστέλλετο. Plato 
verbindet ἐδ zumeilen mit dixauos, = gewijjenhaft, fittlich forgfältig. Polit. 311, B: 
τὸ δίκαιον καὶ εὐλαβές (ald Charaktereigentümlichkeit). Ibid. A: τὰ σωφρόνων dg- 
χόντων ἤϑη σφόδρα μὲν εὐλαβῆ καὶ δίκαια καὶ σωτήρια, δριμύτητος δὲ καί τινος 
ἐταμότητος ὀξείας καὶ πρακτικῆς ἐνδεῖται. Es ift daher das Wort nicht ungeeignet, 
b) das religiöſe Verhalten zu Tennzeichnen, wie 3. B. das Adverb. εὐλαβῶς von 
Demoſth. 21, 61 mit εὐσεβῶς zufammengeftellt wird. In der Prof.-Gräc. finden ſich 
aber nur εὐλάβεια u. εὐλαβεῖσθαι ausdrüdlich von religiöfem Verhalten. LXX über- 
tragen einmal Ton (fynon. Ass) Mid. 7, 2 durch εὐλαβής (vgl. Prov. 2, 8) |. unter 
ὅσιος. Außerdem findet es fich πο Leo. 15, 31: εὐλαβεῖς ποιήσετε τοὺς υἱοὺς 
Ἰσραὴλ ἀπὸ τῶν ἀκαϑαρσιῶν αὐτῶν, —= στὸ Hiph., ſich enthalten machen, weihen, 
wo aber die Überfegung der LXX die von Dillmann vermutete urfprüngliche Lesart 
ormmreı des Samar. — ihr follt verwarnen, abmahnen (von “Tr lehren, warnen, Er. 
3, 18. Lev. 15, 31) bejtätigen könnte. Als Lesart Sir. 11, 17: δόσις κυρίου napa- 
μένει εὐλάβεσι ftatt εὐσέβεσι. Adv. 2Mec. 6, 11. Am N. T. finden fih εὐλαβὴς, 
εὐλάβεια, εὐλαβεῖσϑαι nur im Sprachgebraud; des Lucas und im Hebräerbrief, Luc. 
2, 25 von Symeon: ὁ ἄνϑρωπος οὗτος δίκαιος καὶ εὐλαβής. Act. 2, 5; 7, 2: 
ἄνδρες εὐλαβεῖς. Act. 22, 12 leſen Lehm. Tdf.s Treg. Wefte. ἀνὴρ εὐλαβὴς κατὰ 
τὸν νόμον, Griesb. εὐσεβής, “Ὁ. ἀνὴρ κατὰ τὸν νόμον. Bielleicht iſt dieſer lucan. 
Gebraud durch die Rüdficht auf das Iatein. religiosus beftimmt, dem griechiſch wohl 
ſchwerlich ein befjeres Wort entfprechen konnte. Vgl. aud) die Konftr. εὐλαβεῖσθαι ἄπό 
unter εὐλαβεῖσθαι. 


Εὐλάβεια, ἡ, a) Vorſicht, Behutjamfeit. Ar. Av. 377: N γὰρ εὐλάβεια 
σώζει πάντα. Plat. Deff. 413, C: εὐλάβεια φυλακὴ κακοῦ, ἐπιμέλεια φυλακῆς. 
Auch Ὁ} = Furcht, Scheu, Dem. 28, 15: εἰς φόβον καὶ συκοφαντίας εὐλάβειαν 
καϑιστάντες. Them. Or. 4, 49, Β: N πρὸς τὸ πλεῖν εὐλάβεια. Ἡτάῃ. 5, 2, ὅ: εἶ 
δέ τινες ἔλαϑον δι᾽ εὐλάβειαν ἡσυχαζόντων. In der Regel jedoch wird es von Der 
Furcht unterfchieden wie die Vorfiht von der Furchtſamkeit und Feigheit, wie Aristot. 
de virtutt. 6, 8 e3 von der δειλία unterfcheidet und mit αἰδώς zufammenftellt, cf. Diog. 
Laert. 7, 116 bei Grimm. s. v. Bgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. LXX = man Sorge, 
Joſ. 22, 24: ἕνεκεν εὐλαβείας ῥήματος ἐποιήσαμεν τοῦτο. Prov. 28, 14 {{ εὖ 
Bufa der LXX Sorgfalt, Behutfamkeit: μακάριος ἀνὴρ ὃς καταπτήσσει πάντα 
δι᾿ εὐλάβειαν, ὃ δὲ σκληρὸς τὴν καρδίαν κτλ. Sap. 17,8 — Furcht. In der Be- 
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deutung Yurcht, Grauen hat man εὖ nun auch Hebr. 5, 7 nehmen wollen: ὃς... 
δεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας πρὸς τὸν δυνάμενον σώζειν αὐτὸν ἐκ ϑανάτου ... 71000- 
ἐνέγκας καὶ εἰσακουσϑεὶς ἀπὸ τῆς εὐλαβείας, καίπερ ὧν υἱὸς, ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν 
ἔπαϑε τὴν ὑπακοὴν κτΆ., vgl. 1 Sam. 18, 29. Hiob 13, 25 unter εὐλαβεῖσθαι. 
Dies ift zwar ſprachlich möglich — vgl. für εἰσακ. ἀπὸ LXX Hiob 35, 12: οὐ μὴ 
εἰσακούσῃ ἀπὸ ὕβρεως πονηρῶν vgl. mit B. 9, ſowie Hebr. 10, 22: ῥδεραντισμένοι 
ἀπὸ κτλ. —, allein Dies wäre jedenfalls eine Beſchränkung in der Erhörung der Bitten, 
und eine jolche würde ftatt der Anfügung von καὶ eine Verbindung der beiden Barti- 
cipialfäge etwa dDurd; μέν — δέ erheifchen, ftört aber aber auch außerdem den Zu: 
jammenhang, für welchen eine jolche Beſchränkung feine Bedeutung hat. Daher wird 
das eloaxovodeis die Erhörung der Bitten anzeigen, welche ihm von wegen (vgl. Act. 
22, 11) der εὐλάβεια zuteil wurde, und [0 auch jeinerjeitd das ἔμαϑεν ... τὴν ὑπακοήν 
begründen, während es fonft richtiger zu dem folgenden τελειωθεὶς κτλ. gehören würde 
und dem ὑπακοήν hätte nachgejegt werden müſſen: εἰσακουσϑεὶς δὲ ... καὶ xl. 
Das σώζειν ἐκ τοῦ ϑαν. bezeichnet nicht Bewahrung vor dem Tode, fondern ganz 
allgemein Errettung aus demjelben, vgl. Jud. 5, wie fie ἐν εὐλαβείᾳ erbeten ift Luc. 
22, 42, und eloaxovodels bezieht ὦ gar nicht auf die von Lucas allein berichtete 
Stärkung durch einen Engel Luc. 22, 43, fondern auf die Uuferwedung, auf welche 
befanntlich im SHebräerbrief fo großes Gewicht gelegt wird. Gegen Tholuds Erklärung 
von εὐλάβεια durch „bedenkliches Zaudern“ gilt, daß εὐλάβεια nicht bedenkliches, jon- 
dern bedächtiges Zaudern bezeichnet, vgl. Plut. Mor. 1038, A: ἡ εὐλάβεια --- — λόγος 
ἐστὶν ἀπαγορευτικὸς τῷ σοφῷ; τὸ γὰρ εὐλαβεῖσϑαι σοφῶν ἴδιον, od φαύλων ἐστίν. 
Auch Tann man doch weder Koh. 12, 27 noch den Kampf in Gethjemane als bedenk⸗ 
liche Baudern bezeichnen. Man muß daher εὐλάβεια 4) ald Bezeichnung des religöjen 
Verhaltens faſſen — religiöfe Sorgfalt, Sottesfurdt u. f. w., wofür vgl. Diod. Sic. 
13, 12: ἡ πρὸς τὸ ϑεῖον εὐλάβεια. Plut. Camill. 21. Id. Aemil. Paul. 3: 7 περὶ 
τὸ ϑεῖον εὐλάβ. Plut. Num. 32 entipricht dem latein. religio. Plut. Cam. 6, 4: ἡ δ᾽ 
εὐλάβεια καὶ τὸ μηδὲν ἀγὰν ἄριστον im Gegenſatze zu δεισίδαιμονία u. τῦφος einer: 
jeit3, ὀλιγωρία τῶν ϑεῶν u. περιφρόνησις andererfeitd. So häufig bei Plut. = re- 
ligio, wofür Polyb. δεισιδαιμονία, Ὁ. |. Auch του. 28, 14 wird Die εὐλάβ. religidjen 
Charakters fein; vgl. das σκληρὸς τὴν καρδίαν des zweiten Gliedes. Außerdem vgl. 
unter εὐλαβεῖσϑαι. Eioaxovodeis ἀπὸ τῆς εὖλ. ift dann — wegen der Gottesfurdt, 
in Gemäßheit, in Folge, vgl. Krüger $ 68, 16, 8. Nicht wenig fpricht für dieſe Auf— 
faſſung zunächft die andere Stelle, in welcher das Wort im N. T. fich findet, Hebr. 
12, 28: λατρεύωμεν τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους, denn hier iſt εὖλ. entſchieden 
eine Eigentümlichkeit des religiöfen Verhaltens, und das folgende καὶ γὰρ 6 ϑεὸς ἡμῶν 
πῦρ καταναλίσκον kann nicht Dagegen fprechen, indem ed nur die Ermahnung zur θεῖς 
ligen Sorgfalt des Wandels, zur Gottesfurcht verftärkt, nicht aber (v. Hofmann) dem 
εὖλ. die Bedeutung „rauen“ ſichert. Ebenſo εὐλαβεῖσϑαι Hebr. 11, 7. Sodann iſt 
ἐδ aber auch von großem Belang, das fämtliche griechiche Exegeten in der Erklärung 
Gottesfurcht zu 5, 7 übereinftimmen (εὐλαβείας γὰρ ἦν τὸ λέγειν᾽ πλὴν οὐχ ὡς ἐγὼ 
ϑέλω, ἀλλ᾽ ὡς σύ, bei Deligfch 2. d. St.). ΕΕὐλάβεια ift, wie Delitzſch jagt, die mil⸗ 
deite Benennung der Gotteöfurcht, vgl. die anderen Stellen der PBrofanjchriftfteller und 
die Erflärung des Blut. von εὐλάβεια im allgemeinen. 


Ευλαβέομαι, a) vorſichtig, bedädtig fein, fich in Acht nehmen, fich hüten, 
Plat. Gorg. 519, A: σοῦ δὲ ἴσως ἐπιλήψονται τὰ κακά, ἐὰν μὴ εὐλαβῇ, mit folgendem 
μή oder Uccuf., in der bibl. Gräc. aud) ἀπό. Soph. Tr. 1119: εὐλαβοῦ δὲ μὴ φανῇς 





634 Λαμβάνω — Λαός 


κακός. Plat. Rep. 2, 872, C: πενίαν ἢ πόλεμον. Plat. Min. 320, E: ἐὰν σωφρονῇς, 
εὐλαβήσει μήποτε κτλ. In der att. Gräc. fynon. φυλάττεσθαι, in der fpäteren Gräc. 
ſynon. φοβεῖσϑαι. Cf. Plut. Mor. 706, A: διὸ δεῖ μάλιστα ταύτας εὐλαβεῖσϑαι τὰς 
ἧδονάς. 977, A. So bei den LXX u. Apokr. an verfchiedenen Stellen im Sinne 
furchtſamen Grauen? — "γλ, x u. a. 1Sam. 18, 15. 29. er. 22, 25. Hiob 
13, 25. Deut. 2, 4. Sap. 12, 11. Sir. 7, 6; 22, 22; 26, δ; 41, 3: εὖλ. da- 
γάτου. 29, 7. 1Mec. 3, 20; 12, 42. 2Mec. 8, 16. Sir. 31, 16: ὅ φοβούμενος 
τὸν κύριον οὐ μὴ εὐλαβηϑήσεται. — Sodann b) fteht εὐλαβεῖσϑαι auch von reli- 
giöſem Verhalten, Gott fürdhten, Plat. Legg. 9, 879, E: τὸν ξενικὸν ϑεόν. So bei 
den LXX nicht bloß Ser. 5, 22: um ἐμὲ οὐ φοβηϑήσεσϑε, λέγει κύριος, ἢ ἀπὸ 
προσώπου μου οὖκ εὐλαβηϑήσεσϑε — Yan Hiph. (vgl. Er. 3, 6: εὐλαβεῖτο γὰρ 
κατεμβλέψαι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ — u) ſowie Hab. 2, 20. Beph. 1,7. Sad). 2, 17: 
edlaßelodw ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ πᾶσα ἡ γῇ — om, fondern auch = "or Nah. 
1, 1: γινώσκων κύριος τοὺς εὐλαβουμένους αὐτόν. Zeph. 3, 12: ὑπολείψομαι ἕν 
σοὶ λαὸν πραῦν καὶ ταπεινὸν καὶ εὐλαβηϑήσονται ἀπὸ τοῦ ὀνόματος τοῦ κυρίου. 
Prov. 80, 5. = Ton Prov. 2, 8 ὧπ Mal. 3, 16: οὗ φοβούμενοι τὸν κύριον 
καὶ εὐλαβούμενοι τὸ ὄνομα αὐτοῦ. Bgl. Sir. 7, 29: 18, 27; 23, 18. Je πα 
dem SKontert ift in dem Begriffe entweder die Scheu (vgl. die faljche Überfegung der 
LXX Ser. 4, 1: καὶ ἐὰν περιέλῃ τὰ βδελύγματα αὐτοῦ καὶ ἀπὸ προσώπου μου 
εὐλαβηϑῇ, wo ἀπὸ no. u. zu περιέλῃ zu ziehen geweſen wäre, indem das faljch über: 
tragen un x) den Nachſatz bildet) oder die Sorgfalt des Verhaltens vorwiegend, wie 
auch in der Prof.“Gräc. Cf. Plat. de legg. 318, E unter ἁμαρτάνω. Die eigentliche 
hebräifche Bezeichnung der Gottesfurdht durch a7 wird gewöhnlich durch Yoßeiodaı, 
einigemale auch durch σέβεσϑαι wiedergegeben. Hiernach fteht dag Wort Act. 23, 10 
Tdf.: εὐλαβηϑεὶς ὁ χιλίαρχος μὴ διασπασϑῇ ὁ Παῦλος — bejorgen, Bejorgnis hegen, 
fürchten; dagegen Hebr. 11, 7: πίστει χρηματισϑεὶς Νιῶε περὶ τῶν μηδέπω βλεπο- 
μένων, εὐλαβηϑεὶς κατεσκεύασε xıi. von der Gottesfurcht. 


Λαός, οὔ, 6, att. λεώς, Volk; vielleicht zufammenhängend mit dem deutfchen 
„Leute“, althochdeutſch liut, populus. In der Ilias bezeichnet es (Sing. u. Blur.) 
das Kriegsvolk, zuweilen das Fußvolk im Unterfchiede von der Reiterei, das Landheer 
im Unterjchiede von der Seemacht, fowie überhaupt die „Leute* im Unterfchiede von 
den Heerführern; in der Odyſſee die Unterthanen im Verhältnis zu den Herren; von 
Pind. an das Volk unter einem beftimmten Namen, 3. B. Δωριεύς, Περοσικός, Λυδῶν, 
Aoyeios. Jedoch wird e8 in der nachhomer. Gräc. nur noch felten gebraucht; öfter noch 
bei den Tragg. τ. Arijtoph., Dagegen bei Xen. nur einmal in einem homerifchen Citat, 
bei Thuc. u. Dem. gar nicht, Plato fehr vereinzelt, Ariftot. nur in einem von Plut. 
aufbewahrten Citat, bei Polyb. u. Plut. ebenfalld nur vereinzelt. Weun nun Die LXX 
dies Wort ungemein häufig gebrauchen, indem fie dy im Unterjchtede von via dadurch 
wiedergeben, fo ift die Aufnahme dieſes dem Sprachgebrauch verhältnismäßig fremdgewor- 
denen Wortes offenbar aus dem Bedürfnig hervorgegangen, dem Unterjchiede diefer beiden 
Ausdrüde gerecht zu werden, von denen dy als Bezeichnung Des zu einem Gemeinweſen 
verbundenen Volkes namentlich von Israel, 3, Menge, Schar, nameutlich in den ſpä⸗ 
teren Büchern von den nichtisraelitifchen Völkern gebraucht wurde, ſ. unter ἔϑνος. 
Wo 09, namentlih im Plur., von anderen Völkern fteht, wird es regelmäßig Durch 
ἔϑνος wiedergegeben. Für ia jteht λαός nur an wenigen Stellen Joſ. 3, 17; 4, 1. 
ef. 9, 3; 26, 2; 55, 5; 58, 2. er. 33, 9. Ez. 20, 41; 36, 15. Sad). 14, 14, 
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wo es nur an dem drei leßteren leicht mit ἔϑνος vertaufcht werden könnte. ὈΝῸ wird 
faft gleich Häufig durdy λαός wie durch ἔϑνος wiedergegeben, fteht aber von Israel 
nur Pi. 44, 13. So bezeichnet nun λαός bei den LXX 1) das Volt als Gefamtheit 
einer Völkerſchaft; fo wo es ſynon. ἔϑνος, in der Regel im Blur. Gen. 35, 23. 
Bi. 2, 1; 7, 8; 9, 9; 44, 8; 105, 44; 148, 11; 149, 7 — ob; Jeſ. 55, 2. 
Ez. 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14 = vis. 1Kön. 8, 61. 1Chron. 6, 33 = 09. 
Der Sing. Ben. 25, 23 = ob, Ser. 33, 9 = ἦν, ſowie namentlid wo es — D> 
von nichtigraelitiichen Völkern Gen. 23, 7. 12. 13; 26, 11 u. d., vgl. 25, 8, wo εἰ 
von dem Tode Abrahams heißt: προσετέϑη πρὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ. Einigemale auch 
in Erodus und den übrigen Büchern, 2. B. 2Chron. 18, 9. 2Kön. 3, 7 u. a. Der 
Gedanke der einheitlichen Zuſammengehörigkeit wiegt auch vor ef. 26, 2: εἰσελϑέτω 
λαὸς φυλάσσων δικαιοσύνην. 58, 2: λαὸς δικαιοσύνην πεποιηκώς —= "is. 2) Das 
Bolt unterfchieden von dem Könige, den Prieftern, Propheten, ald die dem Einzelnen 
gegenüberftehende oder von dem Einzelnen unterfchiedene Geſamtheit, 2Kön. 4, Alff.; 
10, 9. Deut. 2, 32 u. a —= Ὁ». Prov. 14, 30 — okb. 3) vom Volt Jorael, 
an den meiften Stellen, indem die Bezeichnung desjelben mit feinem nationalen Namen 
Eboaioı nur im Munde Fremder fich findet, Ιουδαῖοι nur in Esr., Nehem., Eith., 
Ser., Mec. u. N.T., Ἰσραηλῖται nur 4Mec. u. im N. T. In vielen Fällen, wo die 
LXX λαός fegen, würde der Grieche πλῆϑος, ὄχλος oder δῆμος gebrauchen, um vom 
„Volke“ zu reden, wodurd aber dag monardifcdh:nationale Moment des ißraeli- 
tifchen Bewußtfeind nicht zu feinem Nechte käme, und gerade Dies dürfte es fein, welches 
Die Wahl des Ausdrucks beftimmt hat. Beſonders tritt dieſes Moment in der jehr häu- 
figen Bezeichnung Israels αἷ des Volkes Gottes hervor, λαὸς τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου, 
refp. im Munde Gottes ὁ λαός μου, Er. 3, 7. 10. 12; 5, 1; 6, 75 7, 4. 14. 165 
18, 1; 19, 5. Deut. 7,6 u a. 

Dem Sprachgebrauch der LXX entfpricht der des N. T., in welchem λαὸς I) das 
3801: als Völkerſchaft, parall. ἔϑνος Röm. 15, 11, verbunden mit ἔϑνος, φυλή, 
γλῶσσα Apot. 5, 9; 7, 9: 10, 11; 11, 9; 14, 6; 17, 15. Bgl. Luc. 2, 31, fowie 
Uct. 4, 25 aus Pi. 2, 1. Joh. 11, 50. Wie fehr der Gedanke der einheitlichen Zu⸗ 
fanmengehörigfeit baw. des Befabtfeind unter einem Haupte dem Ausdrud innewohnt, 
f. 1 Betr. 2, 10: of note οὐ λαός, νῦν δὲ λαὸς ϑεοῦ. 38. 9: ἔϑνος ἅγιον, λαὸς εἷς 
περιποίησιν aus Er. 19, 5. 2Cor. 6, 16 aus Lev. 26, 12. Act. 15, 14: πρῶτον 
ὁ ὃς ἐπεσκέψατο λαβεῖν ἐξ ἐϑνῶν λαὸν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. 18, 10: λσός ἐστί μοι 
στολὺς ἐν κτλ. 2) Bezeichnung des israelitifchen Volles im Unterjchiede von den 
ξἔξϑνη Act. 26, 17: & τοῦ λαοῦ καὶ τῶν ἐϑνῶν. 26, 29. Röm. 15, 10: ἔϑνη 
μετὰ τοῦ λαοῦ αὐτοῦ aus Deut. 32, 43. Bgl. 2 Petr. 2, 1: ἐγένοντο δὲ καὶ wevdo- 
προφῆται ἐν τῷ λαῷ ὧς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται ψευδοδιδάσκαλοι im Unterichiede 
von der neuteft. Heilögemeinde, vgl. 1, 1. — Genauer ὁ λαὸς ᾿Ισραήλ Act. 4, 10: 
13, 24, vgl. Mith. 2, 6. Luc. 2, 82. τῶν ’Iovdaiwv 12, 11, jowie ὅ λαὸς τοῦ 
ϑεοῦ Mith. 2, 6. Luc. 1, 68. 77; 2, 32. Act. 7, 34; 23, 5. Röm. 9, 25. 26; 
11, 1. 2; 15, 10. Hebr. 4, 9; 8, 10; 10, 30; 11, 25. — Un den Stellen 2 Cor. 
6, 17. 1Petr. 2, 10. Apof. 18, 4; 21, 3 wird die Bezeichnung A. τ. dv auf Die 
neuteft. Heildgemeinde übertragen, vgl. Hebr. 4, 9; 8, 10. 3) Bezeichmung der 
Gefamtheit, vgl. Luc. 1, 10: τὸ πλῆϑος τοῦ λαοῦ. Act. 21, 30. 36. πᾶς ὁ λαός 
Act. 5, 34; 10, 41; 13, 24. Luc. 3, 21 u. a., dagegen ὁ. B. Act. 19, 20 δῇμος 
von dem Volt zu Ephejus, 14, 18 öydoı von dem Volke zu Lyſtra. — So διδάσκειν, 
εὐαγγελίζεσϑαι τὸν λαόν Luc. 3, 18; 20, 1. Act. 4, 2 u. a — Das Voll wird 
unterfchieden von πρεσβύτεροι, ἄρχοντες Mtth. 21, 13; 26, 3. 47; 27. 1, vgl. V. 25. 


v 
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Luc. 22, 66; 23, 13. Act. 4, 8: ἄρχοντες τοῦ λαοῦ καὶ πρεσβύτεροι, wo Rec. u. 
Tdf.” noch τοῦ Ἰσραήλ hinzufügen, jo daß der zweite Teil der Anrede ſich verftärfend 
zum eriten verhält. — An den Briefen ὲ A. im ganzen felten, am bhäufigften im 
Hebräerbrief 2, 17; 4, 9; 5, 8; 7, 5. 11. 27; 8, 10; 9, 7. 19; 10, 30; 11, 25; 
13, 12. Außerdem nur Eov., Uct., Röm., Cor., Petr., Jud., Apok.; im Ev. oh. 
nur 8, 2; 11, 50; 18, 14; dafür dort jehr häufig οἱ Ἰουδαῖοι. 


Aecırovoyew, ἐλειτούργουν er. 52, 15 u. a., von dem ungebräuchlichen att. λεῖτον 
ftatt λήϊτον, dor. Adirov Gemeinwejen, Staatöwejen, oder was Staatdangelegenheit 
it u. ſ. w. Hrdt. 7, 197, 2: λήιτον δὲ καλέουσι τὸ novravnıov ol ᾿Αχαιοί. Plut. 
Qu. Rom. 67 (Mor. 280, B): λῇτον ἄχρι νῦν τὸ δημόσιον Ev πολλοῖς τῶν Ἑλλήνων 
γόμων γέγραπται. Moer. ed. Pierson., p. 252: λητουργεῖν, διὰ τοῦ ἡ ᾿Αττικῶς, διὰ 
δὲ τοῦ διφϑόγγου εἰ Ἑλληνικῶς" Anitov γὰρ τὸ δημόσιον. Das Wort bedeutet 
„Bffentliche oder Staatsangelegenheiten verwalten“ und wird von der Verwaltung der 
λειτουργίαι gebraucht, wie „bejonders in Athen gewiffe regelmäßige, der Reihe nach jede 
Phyle treffende (ἐγκύκλιοι) Staatsleiftungen heißen, zu denen jeder Bürger von drei 
und mehr Talenten Vermögen verbunden mar, die aber auch von andern freiwillig über- 
nommen werden konnten“ (Paſſow) und ſtets auf eigene Kojten verwaltet wurden. 
Später auch verallgemeinert von Dienftleiftungen überhaupt, ὁ. B. Aristot. Pol. 3, 5 
von der Arbeit der Sklaven, Handwerker und Kaufleute, fofern fie anderen zugute kommt 
oder dient. 

Die LXX haben das Wort herübergenommen für den Dienft der Priefter und Le- 
viten am Heiligtum, wozu der Sprachgebraudy in der Brof.-Gräc. unmittelbar feinen 
Anhalt bot, da erit fpät und fehr vereinzelt nur ein Wort Diefer Familie, Asızovoyos, 
von den Prieftern vorkommt. Das Vorkommen von λειτουργέω, λειτουργία von Dienft- 
leiftungen am Serapeum und damit der ägyptiſche Sprachgebrauch kann auf dieſe Über- 
tragung eingewirft haben, doch kann auch der ftarfe Einfluß der Juden auf den ägyp— 
tiichen Sprachgebrauch dieſen veranlaßt haben. Hierüber werden wir faum von irgend- 
woher Gewißheit erlangen. Jedenfalls aber ließ die Stellung und Bedeutung des Kultus 
und feiner Diener im Organismus Israels feinen Ausdrud der Prof.-Gräc. geeigneter 
ericheinen, als diefes für den dem Gemeinmwefen zugute gefchehenden Dienft geprägte 
Wort. Es fteht bei den LXX regelmäßig = nd, vollitändig Aeır. ἐν τοῖς ἁγίοις 
Er. 29, 30; 39, 1. 43. πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον Er. 28, 39; 30, 20, vgl. 2 Chron. 
31, 2. Neh. 10, 36; auch τῷ ϑυσ., τῷ οἴκῳ Joel 1, 9. 13. Ez. 45, 5; 46, 25, 
wie jonft τῷ κυρίῳ 1Chron. 23, 13; 26, 12. 2Chron. 13, 10; 29, 11. ὅς. 40, 
48 u. d. Jo. 2, 17, gewöhnlich jedod) ohne jede Näherbeitimmung = Priefter- oder 
Tempeldienft, Opferdienft verrichten, des Priefteramtes warten, Er. 39, 25. Deut. 
10, 8; 17, 12 u.a. Auch = 737, jedody nur wo dies vom Priefterdienfte jteht Num. 
4, 24. 37. 41; 8, 22; 16, 9; 18, 6. 7. 21. 23. 2 Chron. 35, 3 (1 Chron. 23. 28. 32 
— 759), während dasſelbe im allgemein religiöfen Sinne — λατρεύειν, w. j., und 
jonft = δουλεύειν τεῖρ. ἐργάξεσϑαι. Der Unterfchied zwijchen Asrovoyeiv u. λα- 
toevew im Sprachgebrauch) der LXX ift der, das Iehteres vom Gottesdienit des ganzen 
Volkes (vgl. unter Asırovoyla) und dem religiöfen Gejamtverhalten ſteht, Acırovoy. nur 
von dem amtlichen priefterlichen Gottesdienſt. Nur Bf. 101, 6 fteht es anjcheinend wie 
jonft λατρεύειν: πορευόμενος & ὁδῷ ἀμώμῳ οὗτός μοι ἐλειτούργει, vgl. 38. 7 u. 
Sir. 4, 14: οἷ λατρεύοντες τῇ σοφίᾳ λειτουργήσουσιν ἁγίῳ καὶ τοὺς ἀγαπῶντας 
αὐτὴν ἀγαπᾷ ὃ κύριος. Indes gerade dieje beiden Stellen zeigen, daß an etwas an: 
deres alö die allgemeine λατρεία gedacht ift, vgl. Zei. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς κυρίου 
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χληϑήσεσϑε, λειτουργοὶ ϑεοῦ. 1Chron. 28, 13: λειτουργήσουσι σκεύη τῆς λατρείας 
οἴκου κυρίου. Wohl kann λατρεύειν (mw. |.) auch vom priefterlichen Dienſte, λειτουργεῖν 
aber nicht von dem Gemeindegottesdienfte gebraucht werden, ſ. die Überfegung von : 727 
unter Aeızovoyia. Sir. 45, 15 wird λειτουργεῖν u. ἱερατεύειν ald dag Aaron übertragene 
Umt miteinander verbunden. — Außer md u. 737 wird nod) way Kin, NIX NIE 
durd) εἰσπορεύεσϑαι λειτουργεῖν wiedergegeben, wo ed vom Tempeldienite ſteht (Zuther 
irrig vom Heeresdienft) Num. 4, 3. 23. 30. 35. 39. 43. 

Bon anderen αἱ priefterlichen Verrichtungen — einem Höheren dienen jteht A. = 
nis nur 1Kön. 1, 4. 15; 19, 21. 2Chron. 17, 19; 22, 8 Num. 3, 6 von den 
Leviten im Verhältnis zu Aaron), während es LXX in dieſen Fällen fonft anders über: 
ſetzen (παριστάνειν, evapsoreiv). In den Apokr. nur Sir. 8, 9; 10, 25: οἰκέτῃ σοφῷ 
ἐλεύϑεροι λειτουργήσουσιν. 

Außer den unten folgenden λειτουργία, λειτουργός, λειτουργικός finden ſich bei 
den LXX πο Die im N. T. nicht vorkommenden Derivv. ἀειτούργημα (= 7737 Num. 
4, 32; 7, 9) u. λειτουργήσιμος 1Chron. 28, 13. 

Es iſt fehr bezeichnend, daß diefe Wortreihe in der neuteft. Gräc. nicht für dag 
neuteft. Amt und feine Zunktionen aufgenommen worden ift. Nur einmal Röm. 15, 16 
bezeichnet Paulus fich jelbft bezüglich des Zweckes feiner Arbeit ald λειτουργὸς Av Iv, 
j. unter Asıtovoyds. Seinem profanen Gebrauch nad) hätte es fich dazu ebenjo wohl 
geeignet (vgl. δαπανᾶν 2 or. 12, 15), als für den altteft. Kultus. Indes es hätte 
dazu wieder unmittelbar an den profanen Gebrauch angefnüpft werden müſſen, Der zur 
Beit des N. T. doch nicht mehr der urfprüngliche war. Nachdem εὖ einmal term. 
techn. der altteft. Kultusfpradye geworden war, hätte dies nur in Der vermittelnden 
Weife von Röm. 15, 16 gefchehen können; zur unmittelbaren Bezeichnung Der eigen- 
tümlichen Arbeit und Aufgabe des neuteft. Amtes eignete es ὦ unter Diefen Um: 
ftänden nicht mehr und es trat διακονία dafür ein, welches unter allen dad Dienen 
bezeichnenden Ausdrüden dem λειτουργεῖν dadurch am nächſten fteht, daß εὖ den Dienft 
bezeichnet, fofern er anderen zugute fommt. Auch lag in dem urjprünglichen und 
eigentlichen profanen Gebraud) noch ein Moment, welches Asıtovoyeiv zur Bezeichnung 
des neuteft. Amtes und feiner Bedeutung ungeeignet machte, fofern die λειτουργίαι Ehren- 
ämter waren, das neuteft. Amt aber eine ſolche Stellung in der Gemeinde nicht in An- 
ſpruch nahm. 

Im N. T. finden fi) nun λειτουργεῖν, λειτουργία, λειτουργικός, λειτουργός nur 
bei Lucas, Paulus und im Hebräerbrief, im ganzen jehr felten, aber auch wo fie nicht 
auf den altteft. Kultus fich beziehen, ftet3 im religiöfen Sinne (außer etwa Phil. 2, 20, 
indes vgl. 38. 30). | 

Asıovoyeiv fteht a) von altteft. Priefterdienft Hebr. 10, 11. Daran jchließt fich 
b) die einzigartige Ausdrudsweife Act. 13, 2 von den προφῆται καὶ διδάσκαλοι der 
Chrijtengemeinde in Antiochien: λειτουργούντων αὐτῶν τῷ κυρίῳ καὶ νηστευόντων 
εἶπε τὸ πν. τὸ ἅγιον, wo ed wegen ded Damit verbundenen νηστ. ſchwerlich auf Die 
Funktionen derjelben in den gottesdienftlichen Gemeindeverfammlungen bezogen werden 
fann, fondern weit beſſer vom Gebet diefer Perſonen verjtanden wird, vgl. Luc. 2, 37. 
Endlich ſteht es 6} von der κοινωνία εἰς τοὺς πτωχοὺς τῶν ἁγίων ἐν Teo. Rüm. 15, 27: 
εἰ γὰρ τοῖς πνευματικοῖς αὐτῶν ἐκοινώνησαν τὰ ἔϑνη, ὀφείλουσι καὶ ἐν τοῖς σαρ- 
κικοῖς λειτουργῆσαι αὐτοῖς, wo es offenbar |. v. a. heiligen Dienft leijten, um 
mit feiner Wahl die Bedeutung der σαρκικά, um die εὖ fich hier handelt, zu kenn⸗ 
zeichnen, vgl. 2Cor. 9, 12, während κοινωνεῖν am diejer Stelle unmöglid) war. — 
3341. Trend a. a. Ὁ. unter λατρεύω, λειτουργέω. 
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“Δειτουργία, ας, ἣ, die auf eigene Koften geführte Verwaltung eines öffentlichen 
Amtes, Staat3dienft; jpäter (Ariftot.u.a.) auch allgemeiner = Dienft, Dienftleiftung. 
LXX = ᾿Ξ, wo εὖ wie einmal in jpäterer Beit bei Diod. Sie. 1, 21 (Mugufteifche 
Zeit) vom priefterlichen Dienſt am Heiligtum fteht (wofür von nad ſich fein Wort ge- 
bildet hat), während es fonjt durch ἔργον, δουλεία, ἐργασία wiedergegeben wird; außer- 
dem aber auch neben λειτουργία durd) λατρεία an den wenigen Stellen, an denen οὖ 
im gottesdienftlichen Sinne fteht, nämlih Er. 12, 25. 26; 13, 5 vom Paſſah, of. 
22, 27 vom Kultus des ganzen Bolfes, nur 1Chron. 28, 13 vom Dienſt am Heilig: 
tume. — Der Sprachgebrauch der Apokr. in Betreff des Wortes λειτουργία dedt ſich 
mit dem der LXX. 

Im N. T. fteht e8 a) vom altteſt. Kultusdienſt Luc. 1, 23. Hebr. 9, 21. Daran 
Ichließt ſich Hebr. 8, 6 von dem priefterlichen Dienft des neuteft. Heilsmittlers, vgl. 
V. 2. 3. Ὁ) Phil. 2, 17 bezeichnet Paulus feine Berufsarbeit und Aufgabe an den 
Phil. als A.: εἰ καὶ σπένδομαι ἐπὶ τῇ ϑυσίᾳ καὶ λειτουργίᾳ τῆς πίστεως ὑμῶν — 
ihr Glaube ift das Opfer, welches er bedient, vgl. εἰς καύχημα ἐμοὶ κτλ. 38. 16, 
fowie Röm. 15, 16 unter ἀειτουργός. Dagegen 46) Phil. 2, 30 fteht ε zur Cha- 
rakteriſtik des von den Phil. dem Apoſtel geleifteten Dienjtes: va ἀναπληρώσῃ τὸ 
ὑμῶν ὑστέρημα τῆς πρός με λειτουργίας (vgl. Röm. 15, 27), denn nur in diefem 
Falle, wenn der Apoftel die Spende der Phil. al heiligen Dienft faßt, kann er fo 
bon Epaphroditug und deſſen Nichtachtung des Lebens um des Werkes Chriſti willen 
reden. Ebenjo 2 Cor. 9, 12 von der Spende der paulinifchen Gemeinden für Die 
Heiligen zu Jeruſalem: ἣ διακονία τῆς λειτουργίας ταύτης — die Leiftung des hei- 
ligen Dienfted — οὐ μόνον ἐστὲ προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν ἁγίων 
ἀλλὰ περισσεύουσα διὰ πολλῶν εὐχαριστιῶν τῷ ϑεῷ, ngl. B. 11: ἥτις κατεργά- 
ζεται δι’ ὑμῶν εὐχαριστίαν τῷ Bew, vgl. Hebr. 18, 15, 16, ſowie λειτουργεῖν 
Röm. 15, 27. 


Aeırovopyös, οὔ, 6, findet ſich als Bezeichnung defien, der eine Liturgie verwaltet, 
aljo der einen Dienft für den Staat übernommen oder überfommen hat, nur in In— 
ichriften, ſonſt in der Schriftjprache erit ſpät, bei Plut. einmal von den Xictoren, bei 
Polyb. von den Arbeitern im Heere, bei Blut. u. Dion. Hal. auch vereinzelt von 
Priejtern. Diefer Seltenheit des Wortes entipricht es, daß εὖ bei den LXX dem hebr. 
ΠΣ nicht dort entfpricht, wo Died Bezeichnung der Priefter und Leviten ift außer 
Jeſ. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς κυρίου κληϑήσεσϑε, λειτουργοὶ ϑεοῦ, während es ge⸗ 
wöhnlich in dieſem Falle durch λειτουργῶν, λειτουργοῦντες überjegt wird. Dagegen 
wird es Joſ. 1, 1 (Alex.) 2Sam. 13, 18. 1Kön. 10, 5. 2Kön. 4, 48; 6, 15. 
2 Chron. 9, 4, wo es Diener höher ftehender Perſonen bezeichnet, durch ἀλειτουργός wieder: 
gegeben, Eith. 1, 10; 2, 2; 6, 3 durch διάκονος. δῆ. 103, 21; 104, 4 ſteht es 
von den Engeln als Gottes Dienern. In den Apokr. fteht εὖ Sir. 10, 2 von dem 
Diener des κριτὴς τοῦ λαοῦ, 3Mec. 5, 5 von Unterbeamten, nur Sir. 7, 30 parall. 
ἱερεύς. Am allgemeinen alſo ift im Sprachgebraud) bei λειτουργός der Bufammenhang 
mit der für λειτουργεῖν, λειτουργία maßgebenden Borftellung nicht feitgehalten, jondern 
der dem Wort eigentlich) fern liegende Gedanke der Unterordnung in den Vordergrund 
getreten, aber — und dies dürfte den Sprachgebrauch erklären — mit Ausjchluß des 
Gedankens an Sklaverei, Knechtſchaft. Es find freie Perjonen, welche nad) ihrem Be⸗ 
rufe bezeichnet werden. 

Der — wenn auch geringe Gebrauch im N. T. weift aber deutlich den Einfluß 
des altteft. λειτουργεῖν auf. Es fteht a) Hebr. 8, 2: τῶν ἁγίων λειτουργὸς καὶ τῆς 
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σκηνῆς τῆς ἀληϑινῆς von Chrifto als dem neuteft. Hohenpriefter. Daran jchließt ſich 
Röm. 15, 16, wo Paulus ich felbft als λειτ. Xv bezeichnet (vgl. Phil. 2, 17): eis τὸ 
εἶναί μὲ λειτουργὸν Χυ Iv εἷς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ edayy. τοῦ ϑεοῦ ἵνα 
γένηται N) προσφορὰ τῶν ἐϑνῶν εὐπρόσδεκτος. Ὁ} Röm. 13, 6 werden die Obrig- 
feiten als λειτουργοὶ ϑεοῦ bezeichnet, um das voraufgegangene ϑεοῦ διάκονος σοὶ εἰς 
τὸ ἀγαϑόν 38. 4 aufzunehmen und zu verjtärken, denn Acer. ift gewichtooller als διάκ. 
Dies die einzige Berührung mit dem profanen λειτουργεῖν, aber ſchwerlich eine beabfich- 
tigte; eher dürfte der Apoſtel das Wort in Anknüpfung an den altteft. Gebrauch gewählt 
haben, weil er die religiöfe Beurteilung der Obrigkeit im Auge hatte. — Hebr. 1, 7 
aus Pf. 104, 4 von den Engeln. ©) Zu Phil. 2, 25: λειτουργὸν τῆς χρείας μου 
vgl. 38. 30 unter ἀειτουργία, jowie Röm. 15, 27 unter λειτουργέω, nicht aber das 
λειτουργός der LXX von den Dienern höher jtehender Perfonen. 


Acırovoyinds, ἡ, 69, zum Dienft gehörig, zu heiligem Dienfte gehörig, 
nach demfelben benannt, findet fich außer „ſechsmal in einer Steuerlifte aus der Ptole⸗ 
mäerzeit Pap. Flind. Petr. II, XXXIX ὁ“ (Deißmann, Bibelftudien, S. 138) nur in der 
bibl. oder Firchl. Gräc., und zwar im U. T. von den vasis et vestibus sacris Num. 4, 
12. 26; 7, 5. 2Chron. 24, 14 = 3» nV, σκεύη, ἔργα λειτουργικά. Er. 31, 10; 
39, 1, 43: στολαὶ λειτουργικαί —= ὙΠ ὍΣ (vgl. 35, 19), von den LXX vermwechjelt 
mit nad. Im N. T. nur Hebr. 1, 14 von den Engeln, vgl. Dan. 7, 10. Bf. 103, 21; 
104, 4 und ebenso in der kirchl. Gräc. 


Λατρεύω, von λάτρις, Diener, Adroov, Lohn, indbefondere Dienftlohn, Arbeits- 
lohn; vielleicht zufammenhängend mit AAw, wollen, oder πα Eurtius 362 f. mit λάω, 
ἀπολαύω, genießen, λεία, Anis Beute (λα). Anders Brellwis, ©. 176. Heſychius 
erflärt λατρεύει" ἐλεύϑερος ὧν δουλεύει. Nach Ammonius foll λάτρις eigentlich von 
Kriegögefangenen gelten. Im Sprachgebraud) wird es ſowohl von freiwilliger wie un- 
freiwilliger Hingabe, vom Dienft um Lohn und ohne Lohn gebraudt. Jedenfalls ift 
die Begriffsiphäre weiter, αἱ die der übrigen Synonyma δοῦλος, ϑεράπων, διάκονος, 
οἰκέτης. Es wird feltener gebraucht als dieſe; doch jcheint es wenigſtens vorwiegend 
von freiwilligen Dienjt, freiem Gehorjam zu ftehen. Isoer. 217, C: τοὺς δὲ τῷ κάλλει 
λατρεύοντας φιλοκάλους καὶ φιλοπόνους νομίζομεν εἶναι. Lucn. Nigrin. 15: λατ- 
Οεύειν τῇ ἡδονῇ. Xen. Ages. 7, 2: λατρεύειν νόμοις. Phocyl. 112: καιρῷ λατρεύειν. 
Soph. Oed. C. 105: ἀεὶ μόχϑοις λατρεύων. Eusthath. Il. 1246, 10: λάτρις᾽ ὁ ἔπι- 
μέσϑιος" ἀλλ᾽ ὅμως ἐπεὶ δούλων τέτακται καὶ ϑῆτες, ὄντες ἐπελεύϑεροι, μισϑοῦ 
ὑπουργοῦσιν. Während δοῦλος u. οὐκέτης ich auf den Stand, ϑεράπων u. διά- 
xovos auf den Beruf beziehen, bezeichnet λάτρις, λατρεύειν das freiwillige oder unfrei- 
willige Dienjtverhältnis im allgemeinen, das Verhältnis dienender Unterordnung. In 
der bibl. Gräc. tritt λατρεύειν in ein näheres Verhältnis zu ἀειτουργεῖν, indem es ſich 
wie dieſes im Sprachgebraud) auf das Verhältnis zu Gott bejchränft, nur daß Acız. den 
amtlichen Gottesdienft, den Beruf bezeichnet, λατρ. das gottesdienftliche Verhalten des 
ganzen Volkes; |. λειτουργεῖν. Auch vgl. ϑρησκός, ϑρησκεία, λατρεία. 

Was nun den biblifehen Gebrauch des Wortes betrifft, fo ift es durchgängig be- 
Ichränft auf den Gottesdienft, LXX τ 737 in Er., Deut., Joſ. u. Richt, während 
dasjelbe (auch vom Gottesdienit) 1 u. 2 Sam., Kön., Chron., Bj. und den prophetijchen 
Büchern meiftend durch) δουλεύειν wiedergegeben wird, welches in den Hiftorifchen Bü⸗ 
hern von menjchlichen Verhältniffen gilt. Nur einmal fteht Aaro. von menfchlichen Ver⸗ 
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hältuiffen Deut. 28, 48, wo übrigen? der Parallelismus die Wahl des Ausdruds be= 
ftimmt hat (vgl. ἔργον λατρευτόν Xen. 23, 7, 8. Num. 28, 18. Er. 12, 16). — 
So Er. 3, 12; 4, 23; 7, 16; 10, 3. 7. 8. 11. 26; 20, 5; 23, 24. 25. Deut. 
4, 19. 28; 5, 9; 6, 13; 10, 12. 20. Sof. 22, 5; 23, 7; 24, 2. 14. 15. 16. 
18. 19. 20. 31. In den Apofr. an den wenigen Stellen ftet3 vom Gottesdienft, Sir. 
4, 14. ud. 3, 9. 1Esr. 1, 4; 4, 54. 3Mec. 6, 6. Bgl. λατρεία 1Mecc. 1, 48; 
2, 19. 22. Nun wird auch in der Prof.-Gräc. dag Wort vom Kultus, Gottesdienſt 
gebraucht, und zwar insbeſondere bezüglich des Opferdienſtes, Plat. Phaedr. 244, E: 
καταφυγοῦσα πρὸς ϑεῶν εὐχάς τε καὶ λατρείας. Apol. 33, C: διὰ τὴν ϑεοῦ Ja- 
τρείαν. Eurip. Tro. 450 von Gafjandra: ἡ ᾿Απόλλωνος λάτρις. Phoen. 220: Φοίβῳ 
λάτρις γενόμαν. Doch ift ϑεράπων, ϑεραπεύειν, ϑεραπεία vom Kultus daß eigent- 
lic) gebräuchliche Wort. Dies aber ift in die bibl. Gräc., wie namentlich) απ dem 
neuteft. Sprachgebrauch erhellt, Hauptfächlich in der eigentlichen Bedeutung pflegen, war: 
ten, Sorge tragen, überhaupt Hilfreiche Dienfte leiften, übergegangen, [0 daß für dag 
gottezdienftliche Verhalten, ſoweit es hebräifch durch 729 bezeichnet wurde, fein anderes 
Wort übrig blieb, als λατρεύειν, λατρεία. Es fteht wie Die oben angeführten Stellen 
zeigen, nicht allein vom Dpferdienft, jondern überhaupt von der Unterwerfung unter 
Gott, von allem Verhalten des Gehorfans und der Verehrung Gottes. 

So auch im N. T., in welchem λατρεύειν hauptjächlich in Luc., Act. und Hebräerbrief 
fih findet. 4) Rüdfichtlich des Opfer: und Tempeldienfted (vgl. λατρεύματα Eurip. 
Iph. Tr. 1275 vom TQTempeldienfte) Luc. 2, 37. Act. 7, 7. Hebr. 8, 5: σκιᾷ λατρεύ- 
ουσι τῶν ἐπουρανίων. 10, 2: τοὺς λατρεύοντες ἅπαξ κεκαϑαρμένους. 13, 10: οἵ 
τῇ σκηνῇ λατρεύοντες. 9, 9: ϑυσίαι — μὴ δυνάμεναι τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα. 
Apof. 7,15: λατρεύουσιν αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 22, 8: ol δοῦλοι 
αὐτοῦ λατρεύουσιν αὐτῷ. b) Dann bezeichnet εὖ überhaupt die Unerfennung und Bethä- 
tigung des Abhängigfeitsverhältniffes, in welchem der Menſch zu Gott fteht, Mtth. 4, 10: 
αὐτῷ μόνῳ λατρεύσεις, vgl. 38. 9: ἐὰν πεσὼν προσκυνήσῃς μοι. Luc. 4, 8; 1, 74: 
λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ Hebr. 12, 28: λατρεύωμεν εὐαρέστως 
τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους. Act. 24, 14: κατὰ τὴν ὁδὸν ἣν λέγουσιν 
αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρῴῳ ϑεῷ. 26, 7; 27, 28: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ 
καὶ λατρεύω. Röm. 1, 9: ᾧ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματι μου & τῷ edayy. Phil. 
3, 8: ἡμεῖς γάρ ἔσμεν ἢ περιτομή, ol πνεύματι ϑεῷ λατρεύοντες. 2Tim. 1, 3: 
τῷ ϑεῷ ᾧ λατρεύω --- ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Bon der Abgötterei Act. 7, 42: λα- 
τρεύειν τῇ στρατιᾷ τοῦ οὐρανοῦ. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 


Aorgela, ἣ, Dienft, reſp. Gottesdienft, |. λατρεύω. Joh. 16, 2: λατρείαν προσ- 
φέρειν τῷ ϑεῷ. Es ſcheint vorzugsweife an den Opferdienft gedacht werden zu müfjen, 
vgl. Röm. 9, 4: ὧν... ἡ λατρεία καὶ al ἐπαγγελίαι κτλ. 12, 1: παραστήσαι τὰ 
σώματα ὑμῶν ϑυσίαν ..., τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. Hebr. 9, 1: δικαιώματα 
λατρείας. V. 6: οἱ ἱερεῖς τὰς λατρείας ἐπιτελοῦντες. Cf. Plat. Phaedr. 244, E, 8. v. 
λατρεύω. LXX = 7737 Er. 12, 25. 26. Joſ. 22, 27, fonft auch Asırovoyla, δ. B. 
Num. 8, 25. Don donoxeia unterjcheidet es fich fo, Daß dieſes allgemeiner ijt, wo es 
nicht im üblen Sinne fteht; vgl. Zac. 1, 26. 27. Act. 26, 5; λατρεία ift gottesdienit- 
liche Bethätigung, Yonoxeia allgemeine Bethätigung der Gottesfurdht, der Religion. 


Λέγω, legen — zufammenlegen, lefen, ſammeln; nacdhhomer. in der Bedeutung 
reden, jagen. Davon 
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Aöyos, 6, das Wort, jedoch nicht im grammatifchen Sinne, wofür ῥῆμα, ὄνομα, 
ἔπος im Gebrauch ift, fondern ſtets wie vox das lebendig ausgejprochene, „das Wort 
nicht feiner äußerlichen Form nad, jondern mit Rückſicht auf den an die Form fi 
nüpfenden Gedanken” (Pafſow), alfo, kurz zu jagen, nicht das Wort der Sprache, fon- 
dern des Geſprächs, der Nede; nicht das Wort als Nedeteil, jondern als Teil der 
Rede. — Der Sprachgebrauch dürfte folgendermaßen zu ordnen fein: 

1) im formalen Sinne, indem nicht vorwiegend zu betonen ift, was φείρτοάεπ 
wird, fondern nur überhaupt, daB etwas gejprochen, geredet wird; a) das Wort ala 
Beftandteil und Form der Rede, namentli im Plural; Hes. Theogn. 890: ἐξαπατήσας 
αἱμυλίοισι λόγοισι. Xen. An. 2, 5, 16: ἥδομαι ἀκούων σου φρονίμους λόγους. 
2, 6, 4: ὁποίοις μὲν λόγοις ἔπεισε κῦρον. Aeschn. Prom. 214: λόγοισιν ἐξηγεῖσθαι. 
Plat. Dem., all.: λόγους ποιεῖσϑαι, reden. So Mith. 15, 28: οὐκ ἀπεκχρίϑη αὐτῇ 
λόγον. 22, 46 u. dB. Act. 2, 40: ἑτέροις τε ἀλόγοις πλείοσι διεμαρτύρατο. Luc. 
23, 9. 1(0δυτ. 14, 19: πέντε λόγους διὰ τοῦ νοὸς λαλῆσαι ---- μυρίους λόγους 
ἐν γλώσσῃ. 2, 4: ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγων. B. 18. Eph. 5, 16: ἀπατᾶν κενοῖς 
λόγοις. 2Petr. 2, 3. 3Joh. 10. ct. 16, 86. Mith. 12, 37. — Β) das Wort 
als Ausdrud, deifen man ſich bedient; Spracde, die man führt, Redeweiſe u. f. Ὁ. 
Οἵ. Dem. 18, 256: εἰς τοιούτους λόγους ἐμπίπτειν ἀναγκάζομαι, ich werde ge⸗ 
αὐταί, jo zu reden. Act. 18, 15: ζήτημά ἔστι περὶ λόγου καὶ νόμου τοῦ xad” 
ὑμᾶς. Eph. 4, 29: πᾶς λόγος σαπρὸς ἔκ τοῦ στόματος ὑμῶν μὴ ἐχπορευέσθϑω. 
Col. 4, 6: ὅ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἔν γάριτι, ἅλατι ἠρτυμένος, εἰδέναι πῶς δεῖ 
ὑμᾶς ἑνὶ ἑκάστῳ ἀποκρίνεσθαι. 1Thell. 2, 5. 1Cor. 1, 17: εὐαγγελίζεσϑαι οὖκ ἔν 
σοφίᾳ λόγου. 2, 1; 15, 2. 2C0r. 6, 7; 10, 10. 11; 11, 6. 1Theſſ. 1, 5: τὸ 
εὐαγγέλιον ἡμῶν οὖκ ἐγενήϑη eis ὑμᾶς ὃν λόγῳ μόνον ἀλλὰ καὶ ἐν δυνάμει. 
Bol. das Verhältnis von λόγος u. γνῶσις 1(δυτ. 1, 5: ἑπλουτίσϑητε ... ἐν παντὶ 
λόγῳ καὶ πάσῃ γνώσει, wo γν. das Verſtändnis der chriftlichen Wahrheit, λόγος die 
Gabe, dasſelbe zum Ausdrud zu bringen. Vgl. 2Cor. 11, 6: εἰ δὲ καὶ ἰδιώτης τῷ 
λόγῳ, ἀλλ᾽ οὐ τῇ γνώσει. 4) Das Wort, die Rede ald Handlung, nicht αἵ Produkt; 
das Neden. Wet. 18, 5: συνείχετο τῷ λόγῳ Luc. 4, 32: ἐν ἐξουσίᾳ ἦν ὅ λόγος 
αὐτοῦ. 1Cor. 4, 20: οὐ γὰρ ὃν λόγῳ ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. 
Sp, wo von der Wirkungskraft Ehrifti durchs Wort die Rede iſt, ὁ. 8. Mtth. 8, 8: 
μόνον εἶπε λόγῳ 8, 16: ἐξέβαλε τὰ πνεύματα λόγῳ. Luc. 7, 1. — Act. 14, 
12 u.a. So aud in dem in der Prof.:Gräc. häufigen Gegenfa von λόγος u. ἔργον, 
in welchem ἔργον eben den Anhalt des Wortes von Diefem trennt rejp. mit demfelben 
verbindet, oder aber das allgemeine Verhältnis zwifchen Reden und Handeln berüd- 
fichligt. ©. unter ἔργον ©. 430. 2 Eor. 10, 11. Col. 3, 17: πᾶν ὅ τι ἐὰν 
ποιῆτε ἔν λόγῳ ἢ ἔν ἔργῳ. 1%ob. 3, 18: un ἀγαπῶμεν λόγῳ — ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ 
καὶ dindela. Bol. auch Col. 2, 28: ἅτινά ἔστι λόγον μὲν ἔχοντα σοφίας ἔν ἔϑε- 
λοϑρησκείᾳ κτλ. ΟἹ, Hrät. 8, 135. Luc. 24, 19. ct. 7,22. 2 Φῆεῇ. 2, 11. Bol. 
1 Tim. 4, 12: τύπος γίνου τῶν πιστῶν ἔν λόγῳ, ἔν ἀναστροφῇ xt. 

2) im materialen Sinne: dad Wort ald dad Geredete, der Ausſpruch u. f. w., 
fowohl von einzelnen Ausfprüchen, als von längeren Reden und Auseinanderjehungen, 
Erörterungen, Darftellungen, Geſprächen u. ſ. w. &) von einzelnen Ausfprüchen, Mit- 
teilungen, Behauptungen, cf. Plat. Parm. 128, C: τῷ Παρμενίδου λόγῳ. Theaet. 
172, B: τὸν Πρωταγόρου λόγον. Apol. 26, D: ra ᾿Αναξαγόρου βιβλία τοῦ Κλαζο- 
μενίου γέμει τούτων τῶν λόγων. So Mith. 12, 32: ὃς ἂν εἴπῃ λόγον κατὰ τοῦ 
υἱοῦ τοῦ ἀνϑροώπου. 15, 12; 19, 11: οὐ πάντες χωροῦσι τὸν λόγον τοῦτον. 
19, 22; 21,24. Marc. 11, 29. Luc. 20, 3. Mtth. 26, 44: τὸν αὐτὸν λόγον εἰπών. 
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Marc. 5, 86; 9, 10; 10, 22; 14, 89. Xuc. 12, 10. Joh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ 
γραφῇ καὶ τῷ λόγῳ ᾧ εἶπεν 6 Is. A, 37: ἔν γὰρ τούτῳ 6 λόγος ἐστὶν ὅ ἀλη- 
ϑινός. Cf. Soph. Tr. 1: λόγος μέν ἔστ᾽ ἀρχαῖος. χοῦ. 4, 39. 41. 50; 7, 36. 40; 
12, 38; 15, 20. 25; 18, 9. 32; 19, 8. 13. Act. 6, 5; 7, 29; 20, 38; 22, 22. 
Röm. 9, 9: 13, 9. 1Cor. 15, 54. Gal. 5, 14. 1Theſſ. 4, 15. 1Tim. 1,155 3,1; 
4, 9. 2Tim. 2, 11. Tit. 3, 8. Hebr. 7, 28. Der Plural οἱ λόγοι faßt zujammen, 
was einer in längerer Nede oder zu verfchiedenen Malen gefprochen oder ausgeſprochen 
hat. Mtth. 7, 24 von der Bergpredigt: ὅστις ἀκούει μου τοὺς λόγους τούτους. 
7,26. 28; 10, 14; 19, 1: ἐτέλεσε τοὺς λόγους τούτους. 24, 35: ol δὲ λόγοι μου 
οὐ μὴ παρέλθωσιν. 26, 1. Marc. 8, 38; 10, 24; 13, 31. Luc. 3, 4; 4, 22; 
6, 47; 9, 26. 28. 44; 21, 23; 24, 44. Joh. 10, 19; 14, 24. Act. 2, 22; 5, 
5. 24; 15, 15. 24; 20, 35. Röm. 3, 4. 1 Chef. 4, 18. 1Tim. 6, 3. 2 Tim. 
1,13; 4, 15. φίροξ 1, 3; 17, 17; 19, 19; 21, 5; 22, 6. 7. 9. 10. 18. 19. 
ΟΥ, Xen. Cyrop. 1, 5, 3: τοῖς ἀόγοις τούτοις πειϑόμενοι. — Ὁ) Zunächſt an die 
Stelle diejes Plurals tritt dann der Singular ὁ Ady. = die Rede, Erörterung u. f. w., 
ſowohl zufammenfaffend, was einer fagt, gejagt hat, oder zu fagen hat, ala überhaupt 
von längeren Augeinanderfegungen, mündlichen oder fchriftlichen Erörterungen, Daritel- 
lungen u. ſ. w. Of. Xen. Hell. 6, 4, 37: ἄχρι οὗ ὅδε ὁ λόγος ἐγράφετο. Act. 1,1: 
τὸν μὲν πρῶτον λόγον ἐποιησάμην περὶ πάντων xl. Xen. An. 2, 1, 1: ἔν τῷ 
ἔμπροσθεν λόγῳ δεδήλωται. So wird der Hebräerbrief bezeichnet αἱὸ λόγος τῆς πα- 
ρακλήσεως Hebr. 13, 22. Bgl. Act. 18, 15: εἰ ἔστιν ἐν ὑμῖν λόγος παρακλήσεως. 
1Cor. 12, 8. Hebr. 4, 13; 5, 11. — Bon dem, was einer wider einen anderen 
vorzubringen bat, Klage, Act. 19, 38: ἔχειν πρός τινα λόγον. Demosth. 35, 55: 
ἐμοὶ μὲν οὖν ἐστὶν, ὦ ἄνδρες δικασταί, πρὸς τούτους 6 λόγος τούτοις γὰρ ἔδωκα 
τὰ χρήματα. Bol. Mith. 5, 32: παρεκτὸς λόγου πορνείας (19, 9 Lchm.). — Das 
Gerüht, Gerede Act. 11, 22. Marc. 1, 45. Mtth. 28, 15. Luc. 5, 15. oh. 
21, 23. Geſpräch Luc. 24, 17. 

Hieran ſchließt fi) 6) der eigentümlich neuteft. Ausdrud ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ reip. 
ὁ λόγος x. &., das Wort der Heildverfündigung, refp. alles dag, was Gott den Men- 
Ihen zu jagen hat und fagen läßt. Ὃ λόγος allein (vgl. daß feltene Aa Deut. 
30, 14; 32, 47. Bf. 147, 19) findet fih Marc. 2, 2; 4, 14-20. 33: 8, 32; 
16, 20. Luc. 1, 2: ol ἀπ᾽ ἀρχῆς αὐτόπται καὶ ὑπηρέται γενόμενοι τοῦ Aöyov. 
Act. 8, 4: εὐαγγελιξόμενοι τὸν λόγον. 10, 44; 11, 19; 14, 25; 16, 6: κωλυ- 
ϑέντες ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος λαλῆσαι τὸν λόγον ἕν τῇ ‘Acta. 17, 11 (19, 20 
Tdf.): οὕτως κατὰ κράτος τοῦ κυρίου 6 λόγος ηὔξανε καὶ ἴσχυεν; gewöhnlich wird 
gelefen κατὰ κράτος ὁ A. τ. κυρ. 20, 7. Gal. 6, 6: ὁ κατηχούμενος τὸν Aöyor. 
Phil. 1, 14. Col. 4, 3. 1Theſſ. 1, 6. 1Tim. 5, 17: οἵ κοπιῶντες ἐν λόγῳ καὶ 
διδασκαλίᾳ. Zac. 1, 21. 22. 23. 1Petr. 2, 8; 3,1. Bgl. 1%0h. 2, 7: ἡ ἐντολὴ 
ἢ παλαιά ἔστιν ὁ λόγος ὃν ἠκούσατε. Diefes x. 2. fogen. Wort ift der Ausdruck 
des Geheimnifjes Chrifti Col. 4, 3: ἕνα ὁ ϑεὸς ἀνοίξῃ ἡμῖν ϑύραν τοῦ λόγου Äa- 
λῆσαι τὸ μυστήριον τοῦ Av, das Wort der Heilöverfündigung, λόγος ἀκοῆς 1 Theſſ. 
2, 13. Hebr. 4, 2, vgl. ἀκοή ©. 114. Col. 1, 5: ἣν (ἐλπίδα) προηκούσατε ἔν 
τῷ λόγῳ τῆς ἀληϑείας τοῦ εὐαγγελίου. Act. 15, 7: ὁ A. τοῦ εὐαγγελίου. Eph. 
1, 13: 6 λόγος τῆς ἀληϑείας, τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Bol. Act. 13, 26: 
ὑμῖν ὃ λόγος τῆς σωτηρίας ταύτης ἐξαπεστάλη. Sonft wird es noch inhaltlich be- 
zeichnet als ὁ λόγος τῆς καταλλαγῆς 2 Cor. 5, 19. Act. 20, 32: ὁ λόγος τῆς χά- 
οιτος ϑεοῦ. 1Cor. 1, 16: ὁ A. ὁ τοῦ σταυροῦ. Phil. 2, 16: λόγος ζωῆς. Col. 
3, 16: ὁ A. τοῦ Χυ. Hebr. 5, 15: A. δικαιοσύνης ([. unter δικαιοσύνη ©. 821). 
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Bol. auch noch die eigenjchaftliche Beitimmung 5 A. τῆς ἀληϑείας 2 Tim. 2, 15, wie 
Col. 1,5. Epb. 1, 13. 

Dieſes jo nah feinem Inhalte benannte Wort wird feinem Urfprunge und Aug 
gangsorte nad) ald ἅ A. τοῦ ϑεοῦ bezeichnet. Vgl. 2 Cor. 5, 19: ὁ ὃς — ϑέμενος 
ἐν ἡμῖν τὸν λόγον τῆς καταλλαγῆς. Act. 10, 36: τὸν λόγον ὃν ἀπέστειλε τοῖς υἱοῖς 
Ἰσραὴλ εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ Iv Χυ. Act. 17, 13: 6 λόγος τοῦ ϑεοῦ 
wechjelnd mit ö A. B. 11. Luc. 8, 11: ὁ σπόρος ἐστὶν ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ, dagegen 
V. 12. 13. 15 bloß ὁ λόγος. 3841. Mtth. 18, 19: ὁ λόγος τῆς βασιλείας, V. 20—23 
ὁ λόγ.; vgl. 24, 14; τὸ εὐαγγέλιον τῆς βασ. Ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ befaßt alles das, was 
Gott den Menſchen zu jagen hat, und zwar wie dies in der neuteft. Heils- 
offenbarung fich zu erkennen giebt, weshalb, wie die obige Überficht ergiebt, 
mit wenigen Ausnahmen wie Marc. 7, 13 u. Joh. 10, 35 ftetd das Wort der neuteft. 
Heilsverfündigung darunter zu verjtehen ift. Vgl. 1%Betr. 1, 23 ff. Wie wichtig 
es ift, Dies zu beachten, erhellt jofort aus der Vergleichung des entjprechenden altteft. 
Ausdruds. Ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ findet fih im U. T. felten: Richt. 3, 20. 1Chron. 
25, 5 (Bi. 56, 5. 11), denn das Wort der altteft. Verfündigung wird durchgängig 
nur αἱ mim a7 λόγος τοῦ κυρίου bezeichnet, Dad Wort des Gottes der Heild- 
verheißung (denn Ihvh bezeichnet Gott als den Gott der Verheißung, der allein wirk⸗ 
ih Gott ift und an den man glauben fan, mr TOR mm, ſ. unt. πατήρ). Diefer 
leßtere Ausdrud ift wieder im N. 2. felten, nur Act. 8, 25; 13, 44. 48. 49; 15, 
35. 36; 16, 32; 19, 10. 1Theſſ. 1, 8. 2Theſſ. 3, 1. Defto häufiger und kon⸗ 
ftanter Dagegen eben jener andere ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ, in welchem wohl zunächit die 
Autorität dieſes Wortes hervorgehoben werden foll, vgl. 1Theſſ. 2, 13: παραλαβόντες 
λόγον ἀκοῆς παρ᾽ ἡμῶν τοῦ ϑεοῦ ἐδέξασϑε οὐ λόγον ἀνθρώπων ἀλλὰ καϑώς 
ἐστιν ἀληϑῶς λόγον ϑεοῦ. Marc. 7, 18: ἀκυροῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ τῇ πα- 
ραδόσει ὑμῶν. Bei Matthäus findet fi) der Ausdrud nicht, ebenfo nicht im Ev. 
Johannis, wo 10, 35 nicht von der neutejt. Heilsverfündigung ſteht. Marc. 7, 13. 
Luc. 5, 1; 8, 11; 11, 28. Act. 4, 31; 6, 2. 7; 8, 14; 11, 1; 12, 24; 13, 5. 
7. 44. 46; 17, 13; 18, 11. Röm. 9, 6. 1Cor. 14, 36. 2Cor. 2, 17; 4, 2. 
(οἵ. 1, 25. 1Theſſ. 2, 13. 1 Tim. 4, 5. 2Tim. 2, 9. Tit. 2, 5. Hebr. 4, 12; 
13, 7. 1Petr. 1, 23. 2 Petr. 3, 5. 7. 1J0h. 2, 14. Wpof. 1, 2. 9; 6, 9; 20, 4. 
Bgl. 19, 9: ol λόγοι ἀληϑινοί εἶσι τοῦ ϑεοῦ. Dieſer Unterfchied des alt u. neuteft. 
Ausdruds iſt faum als ein bloß formaler anzufehen, denn er verbindet fich noch mit 
einem anderen Unterſchiede. Bon der Mitteilung des Heilswortes an die Propheten 
heißt es durchgängig τὸς m mim 997, von dem Vernehmen des Wortes heißt es 
Im MT mm el. 2, 1. Mid. 1, 1. Am. 1, 1 (vgl. Pi. 89, 20. Se. 13, 1. 
1Chron. 25, 5: πο MIT2 Tom nm). Gerade diefe Ausdrüde find dem N. T. 
fremd, außer Job. 10, 85: πρὸς οὗς ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ ἐγένετο, einer Verweifung 
auf einen altteft. Vorgang. Sn diefen Ausdrüden aber feheint fich in bedeutfamer Weife 
der Unterfchied der alt» u. neuteft. Heilßoffenbarung reſp. des Wortes derjelben zu kon⸗ 
zentrieren. Das „Wort des HErrn“ auf altteft. Boden jteht, abgejehen von der grund» 
legenden Gefeesoffenbarung, noch in der Art außerhalb der altteft. Heildgemeinde, daß 
es fi) nur vereinzelt und außerordentlicherweife in Beziehung zu derjelben jegt, und 
e3 bedarf noch der befonderen Öffnung eines dafür geeigneten Organs (rm fchauen von 
efitatifchen Zuſtänden). Auch fteht 177 eben nur von den augdrüdlichen Gottes⸗ 
fprüchen und der den Propheten gewordenen Kunde, ift aber nicht Bezeichnung der ge: 
famten altteft. Verfündigung; vielmehr fehlt e8 dem U. T. an einem zufanmenfafjenden 
Ausdrud, vgl. Mal. 2, 7, und nur das abjolute a7 Deut. 30, 14 (f. oben) läßt fich 
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in etwa vergleihen. Im N. T. ift das Wort Gottes eine in und mit Chrifto aus 
ihrer Berborgenheit in die Menjchheit eingetretene Macht, vorhanden innerhalb der neuteft. 
Heilögemeinde, für welche die Bezeichnung durch Im "a7 nicht paßt, jo daß fich Die 
Einführung einer neuen und Doch dem Söraeliten nahe Tiegenden Bezeichnung von jelbit 
an die Hand gab. Tit. 1, 3: ὅ ἀψευδὴς ϑεὸς — ἐφανέρωσε καιροῖς ἰδίοις τὸν 
λόγον αὐτοῦ ἔν κηρύγματι ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. ct. 10, 36: τὸν λόγον ὃν ἀπέστειλε 
τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ Iv Χυ. Act. 13, 26. 1Petr. 1, 
28 f.: ἀναγεγεννημένοι --- διὰ λόγου ζῶντος ϑεοῦ καὶ μένοντος... τοῦτο δέ ἔστι 
τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν eis ὑμᾶς. Insbeſondere aber heißt es nie mehr ὁ Aöy. τ. 
x. ἐγένετο (vgl. Joh. 1, 14: 6 λόγος σὰρξ ἐγένετο); dagegen vgl. Uct. 6, 7: ηὔξανεν. 
12, 24: ndE. καὶ Enindövero. 19, 20: ηὔξ. καὶ ἴσχυεν. 2Tim. 2, 9: ὁ λόγος τοῦ 
ϑεοῦ οὐ δέδεται. 2Theſſ. 3, 1: ἕνα ὅ λόγος του x. τρέχῃ. Joh. 17, 14: δέδωκα 
αὐτοῖς τὸν λόγον σου Eben hieraus erklärt fi ö λόγος als term. techn. 
Am Bujammenhange mit diefem Unterfchiede zwijchen ὁ Ady. τ. ὃ. u. mm "a7 erhellt 
dann auch, daß das namentlich in den ct. 13, 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 
10 (20), fowie 1Thefſ. 1, 8. 2Theſſ. 1, 1 fich findende 5 Ady. τοῦ κυρίου dieſem 
mim ΠῚ nicht. gleichgefegt werden Tann, jondern durch Tier 737 wird wiedergegeben 
werden müfjen als Bezeichnung des Wortes, welches Chriſtus fendet, entjprechend κύριος 
von Chrifto, ſ. unter κύριος 2, bu. 3 ©. 618 ff. 

Hieran dürfte fi denn auch am einfachſten 4) die johann. Bezeichnung Chriſti 
als ὁ λόγος Joh. 1, 1. 14 anjchließen, nicht ſowohl als deifen, von welchem dag Wort 
der evangelifchen Verkündigung handelt, fofern durch die apoftolifche Verkündigung Chriſtus 
jelbft an die Menfchen kommt (Hofmann, Schriftbew. 1, 109 ff.), oder als deſſen, Der 
das Wort der Worte Gottes, die Offenbarung der Offenbarungen fchließlic) und wefent- 
lich ift, der Anhalt der gefamten alt: u. neutejt. Offenbarung, der gefamten Schrift, der 
wefentliche Inhalt der göttlichen Offenbarung und darum auch der menfchlichen Ber: 
fündigung von ihr zu allen Seiten (Zuthardt), denn dies ift nicht die Bedeutung der 
Übertragung eines Begriffs zur Perfonbezeichnung, fondern Chriſtus ift und τος 
präfentiert in feiner Perſon das, was Gott der Welt zu jagen bat 
und gejagt Hat, das Wort Gottes, welches der Welt gilt, und welches nicht εὐ 
jeßt verwirklicht worden ift, fondern als der, in dem fehon zu Anfang und alfo jchon 
vor Grundlegung der Welt alles beichloffen ift, was Gott der Welt zu jagen und zu 
bieten hat, was er für die Welt und von der Welt will. Das was Gott ung zu fagen 
bat und die Perſon Ehrifti deden fih von Anfang an, foweit wir überhaupt zurüd- 
denfen können und zurüdzudenfen haben, oder [0 lange εὖ eine Schöpfung Gottes oder 
eine Welt giebt, welche von Anfang an auf ihn angewiefen, an ihn gebunden ἢ. Co 
bezeichnet denn 6 λόγος, wie es auch von vornherein wahrſcheinlich ift, Chriftum nad 
jeinem Verhältnis zu uns, nach feiner religiöfen, feiner Heildbedeutung für Die Welt, 
und wir haben in diefem Ausdrud weder ein Philofophumenon zur Erklärung des Welt- 
rätſels, wie εὖ der philonifche Logos ift, noch ein Theologumenon zur Erklärung der 
Offenbarung, wie die jüdifche Lehre vom Worte, δ 22. 

Man Hat feit Semler mit Vorliebe verfucht, dieſe jogen. johanneifche Logoslehre 
auf Philo zurüdzuführen, beginnt aber neuerdings, namentlich feit Tholud, auf jenes 
jüdifche Theologumenon zurüdzugreifen, indes beides mit Unrecht. Die philonifche Logos⸗ 
Iehre, welche ſich zurüdführt auf platonifche bzw. ftoifche Einflüffe, ift entitanden aus 
dem philofophifchen Bedürfnis der Welterflärung. Bei Philo ift der Adyos, was bei 
den Stoifern die Weltfeele, νοῦς, λόγος, die in der Materie wirkſame Weltvernunft, 
der göttliche Weltgedanke. Was aber Johannes von Ehrifto αἵδ᾽ dem λόγος fagt, bat 
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nicht im entfernteften etwas mit theologifcher oder philofophifcher Welterflärung zu thun, 
fondern hat den Zwed, die Bedeutung der Gejchichte ing Licht zu ftellen, welche mit 
der Fleiſchwerdung des Wortes begonnen bat, und welche entjcheidend ift für die ganze 
Welt und für ihr wie für jedes einzelnen Gejchid. Der, den Johannes ὁ λόγος nennt, 
ift Die gefchichtliche Perfon Jeſu, und während Geſchichte für Philo nichts ift, als an 
fi) bedeutungslofe und nur zufällige Symbolifierung des Gedankens, auf deren Gejchicht- 
lichkeit als folche nichts ankommt, ift für den Evangeliften die Gefchichte Jeſu die Ges 
fhichte der Wahrheit ſelbſt. Allerdings legt Philo demjenigen Subjekt, welches er als 
Logos bezeichnet, Attribute bei, welche im N. T. von Jeſu Ehrifto ausgefagt werden, 
ὃ. B. πρωτότοκος (nowröyovos), viös, εἰκών u. a. Cf. de confus. ling. I, 427, 1: 
καὶ ἂν μηδέπω μέντοι τυγχάνῃ τις ἀξιόχρεως ὧν υἱὸς ϑεοῦ προσαγορεύεσθαι, 
σπουδαζέτω xoousiodaı κατὰ τὸν πρωτόγονον αὐτοῦ λόγον, τὸν ἄγγελον πρεσβύ- 
τατον, ὡς ἀρχάγγελον πολυώνυμον ὑπάρχοντα' καὶ γὰρ ἀρχή, καὶ ὄνομα ϑεοῦ, 
καὶ λόγος [καὶ ὁ] οὗ (Mang.) κατ᾽ εἰκόνα ἄνϑρωπος, καὶ ὁρῶ» ᾿Ισραήλ, προσαγο- 
Οεύεται... Kai γὰρ el μήπω ἱκανοὶ ϑεοῦ παῖδες νομίξζεσϑαι γεγόναμεν, ἀλλά 
τοι τῆς ἀϊδίου εἰκόνος αὐτοῦ, λόγου τοῦ leowrdrov' ϑεοῦ γὰρ εἰκὼν λόγος 6 
πρεσβύτατος. Cf. Lib. Alleg. 3; I, 106, 29. Jedoch aus der Gleichheit der Attribute, 
joweit eine folche überhaupt vorhanden ift, kann immer ποῦ nicht mit Recht auf die 
Identität des Subj. gejchlofjen werden. Wenn nun aber aud) weiter die philonijche 
Idee vom Logos vielfady mit demjenigen übereinzukommen jcheint, was im Prolog des 
johanneifchen Ev. vom Logos gelefen wird, fo bedarf es doch nur eined Blickes auf 
eine der philonischen Ausführungen, wie de somn. 655 und de mund. opif. 5, um fo- 
wohl wenigſtens die beabjichtigte Berührung mit philonifchen Vorftellungen, als auch 
überhaupt jede wirkliche innere Übereinftimmung zu leugnen ſich genötigt zu fehen. De 
mund. opif. 1, 5, 37 lejen wir: δηλονότι καὶ τὸ ὅλον εἶδος, ὁ σύμπας αἰσϑητὸς 
οὑτοσὶ κόσμος, ὃ μεῖζόν ἐστι τῆς ἀνϑρωπίνης μίμημα ϑείας εἰκόνος" δῆλον δὲ ὅτι 
καὶ ἡ ἀρχέτυπος σφραγίς, ὃ φάμεν εἶναι κόσμον νοητόν, αὐτὸς ἂν ein τὸ ἀρχέ- 
τυπος, παράδειγμα, ἰδέα τῶν ἰδεῶν, 6 ϑεοῦ λόγος. De somn. I, 655, 18: Mn 
παρέλθῃς δὲ τὸ εἰρημένον (Gen. 31, 12 LXX: ἐγώ εἶμι 6 ϑεὸς 6 ὀφϑείς σοι ἐν 
τόπῳ ϑεοῦ), ἀλλ᾽ ἀκριβῶς ἐξέτασον, εἰ τῷ ὄντι δύο εἰσὶ ϑεοί᾽ λέγεται γὰρ ᾿Εγώ 
εἶμι ὁ ϑεὸς ὃ ὀφϑείς σοι, οὖκ ἔν τόπῳ τῷ ἐμῷ, ἀλλ᾽ ἐν τόπῳ ϑεοῦ, ὡς Av ἑτέρου. 
Τί οὖν χρὴ λέγειν; 6 μὲν ἀληϑείᾳ ϑεὸς εἷς ἐστίν" ol δ᾽ ἐν καταχρήσει λεγόμενοι 
πλείους... Kalei δὲ τὸν ϑεὸν τὸν πρεσβύτατον αὐτοῦ νυνὶ λόγον, οὐ δεισιδαι- 
μονῶν περὶ τὴν ϑέσιν τῶν ὀνομάτων κτὰά. Nur mißbräuchlich alfo, nicht im eigent- 
lichen Sinne wird der Logos (σκιὰ ϑεοῦ 1. alleg. 1. 6.) Gott genannt, und ift aud) 
nicht vor allem ein Mittelwefen zwijchen Gott und Menſch, fondern fteht als die gött- 
liche Weltidee zwiſchen Gott und Welt, welch letztere Gott jogar verwandter ift als der 
Menſch. Uber ε ift nicht einmal nachzuweiſen, „daß der Logos dem Philo ein be- 
jonderes Weſen von mittlerifcher Stellung zwifchen Gott und der Welt, eine andere 
Hypoſtaſe αἱ Gott fei” (Dorner, Entwidelungsgefhichte der Lehre von der Berfon 
Chriſti 1, 30). Gott felbft in feiner idealen Beziehung zur Welt, refp. die Weltidee 
in Gott ift der Logos, und eben dieſe Weltivee als folche, unterſchieden von Gott 
ſelbſt — der erftgeborene Sohn Gottes im Verhältnis zur Welt als dem zweiten 
Sohne — iſt der Vorgeſetzte der Welt, der Bote Gottes an die Welt, Mittler für δὶς 
Welt bei Gott. Wenngleich ὦ Hierin nun bei Philo (Dorner a. a. DO.) die Lehre von 
Unterjchieden in Gott anzubahnen fcheint, fo zeigt Doch gerade die Beachtung dieſer Unter- 
jchiede eine jo völlige Verfchiedenheit von allen biblischen Vorstellungen, insbejondere eine 
jo große Entfernung von den johann. Anfchauungen, daß es mehr als ungereimt wäre, 
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die johann. Logosidee in irgendwelche nähere Beziehung zu philonifchen Gedanken zu bringen. 
Denn mit Gott und dem Logos fchließt fich für Philo Die wirkliche Welt als drittes Stadium 
der Entfaltung des göttlichen Lebens zuſammen, und wenn die dualiftifche Anfchauung von 
der Materie nicht wäre, würde für das philonifche Syftem nicht? anderes übrig bleiben als 
die Bezeichnung des Pantheismus. Bgl. Lücke's gefchichtliche Erörterung der Logogidee 
in jeinem Kommentar zum Ev. Joh. I, S. 249—291. 9. Schulz, Altteft. Theologie, 
©. 817 ff. Siegfried, Philo von Alex., Ὁ. 219. Delitzſch, Hebräerbrief, Ὁ. 151 ἢ. 
Heinze, Die Lehre vom Logos in der griechischen Philofophie, 1872. Meyer-Weiß, 
Kommentar zum Ev. Joh., 6. Aufl., Ὁ. 50ff. Godet, Ev. Joh. I, 108 ff.; II, 56 ff. 
Th. Zahn, Einleitung in das N.T. 8 68. Außerdem u. U. Niedner in der Zeitjchrift 
für hiſtor. Theologie 1849, ©. 337 ff. Schürer, Neuteft. Zeitgefchichte, 22, 877; 
°3, 555 und Dafelbft die Litteratur, fowie bei Quthardt, Das johann. Ev. 1, ©. 263. 

Zum mindeften würde man eine Nichtigftellung dieſer philonifchen, der Welterflärung 
dienenden Logoslehre erwarten müffen, wenn der Evangelift an fie angefchlofjen hätte, was 
er von dem der Erlöfung dienenden Worte fagt. Der fcharfe Gegenfaß, in dem ſich 3. B. die 
Paftoralbriefe des N. T. zu der Geſchichts- und Schriftbehandlung des alerandriichen Juden- 
tums ftellen (|. s.v. yevealoyla, μῦϑος), läßt ein fo wenig oppofitionelles Verfahren, wie 
ἐδ der Prolog unferes Ev. einfchlägt, unbegreiflich erfcheinen. Wollte man aber, um dies 
zu erklären, dag Ev. fpäter datieren aus der Beit, wo man in der Kirche fchon begonnen, 
den λόγος der griechifchen und philonifchen Spekulation auf Chriftum zu beziehen, jo 
bleibt e8 wieder im höchften Grade auffallend, daß im übrigen — namentlich in der 
Methode allegorifcher Geſchichts- und Schrifterflärung unfer Evangelium feine Spur diejer 
Zeit aufweilt. Man wird aber um fo mehr davon abftehen müfjen, den johann. Logos 
aus dem philonifchen zu erklären, als der Brolog durchaus mit altteft. Begriffen 
und zwar in entfchieden nicht philonifhem Sinne redhnet. 

Gerade darum könnte es nun anders zu ftehen feheinen mit dem Verſuch, auf Die 
jüdifche Lehre vom wAnn zurüdzugehen, deren Einflüffen e& auch wohl zuzufchreiben ift, 
daß Philo das in der griechifchen Philofophie gebräuchlichere νοῦς durch λόγος erſetzt, 
um [0 die Möglichkeit zu gewinnen, Gedanken griechijcher Philofophie und jüdischer 
Theologie zu Tombinieren, den Juden die griechifche Philofophie, den Griechen die jü— 
difche Theologie, ſich felbjt aber beides annehmbar zu machen. Die jüdifche Theologie, 
beherrfcht von dem Gedanken der urjprünglich rein fittlich-religiöfen, dann aber intel- 
leftuellen Unnahbarkeit Gottes unterjchied zwijchen Gott in feinem der Welt unzugäng- 
lihen an ὦ Sein (vgl. das unausgefprocdhene Tetragrammaton m) und zwijchen 
Gottes Offenbarung durch das Wort. Vgl. zu Gen. 3, 8: "7 wenn Sp. Pſ. 128, 5: 
Ram ἼΣ5 2. Nicht. 6, 12: 77703 7 am = mm. Ganz dasjelbe be- 
zeichnet aInan. Gen. 28, 10: may wobnn aTarına a7 mim 5532 12, „weil 
das Wort Verlangen hatte, mit ihm zu reden“. Gott felbft ift das Wort, fofern 
ihm dies zur Vermittelung feiner Offenbarung dient, — nicht: das Wort iſt Gott. 
Das Wort nimmt, ohne daß ihm Selbftändigfeit oder Hypoſtaſe beigelegt wird, eine 
Mittelftelung zwifchen Gott und den Menjchen ein, wie δόξα, Tia2, ρθῶ, mit welch 
legterer ann auch wohl abwecdjelt. So wohl aud bei dem jüdijchen Trauerfpiel- 
dichter Ezechiel (um 100 n. Chr.) exod. 99 von dem brennenden Dornbufh: ὁ δ᾽ ἐκ 
βάτου σοι ϑεῖος ἐκλάμπει λόγος. Θάρσησον ὦ παῖ λόγων ἄκου᾽ ἐμῶν. Daß dieſe 
Borftellung fich zugleich mit der Meffiagivee verband, erhellt Gen. 49, 18, wo dag 
jerufalemifche Targum überfeßt: „ich warte nicht auf Die Befreiung durch Simfon oder 
Gideon, jondern auf die Erlöfung durch dein Wort“. Vgl. Weber, Syitem der alt: 
ſynagogalen paläftinifchen Theologie, 5 38: „Das Memra Jehovahs“. 
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Indes erfcheint auch eine Anfnüpfung an dieſes Theologumenon fchwierig. Die 
᾿Ιουδαῖοι im johann. Ev. und die ftete Dolmetichung igraelitifcher Terminologieen — vgl. 
1, 39. 42 u. a. — geftatten die Unnahme einer Vertrautheit der Leſer mit jüdijcher 
Theologie nicht; ebenfo wenig aber dürfte an eine BVertrautheit der Jünger Jeſu mit 
derfelben zu denken jein, denn der Gebrauch etlicher aus der Schuljpradje in die Sprache 
des gemeinen Reben? übergegangenen Ausdrüde wie αἰὼν οὗτος, μέλλων belegt diejelbe 
nicht. Wie viel von der theologischen Schule in die Denkweife der Gemeinde über: 
gegangen ift, läßt fi) nur in ſehr unbeftimmten Umriffen angeben. Biel wird's nicht 
gewefen fein, wie die jouveräne Verachtung des yaRız Ὁ» zeigt, der wir ὁ. 8. oh. 
7, 49 auf feiten der Schriftgelehrten begegnen, und Diefem ya 09 werden wir Jo⸗ 
hannes auch zurechnen müfjen troß 18, 15. Der einzige neutejt. Schriftjteller aber, 
welcher mit jüdifcher Theologie vertraut ift, Paulus, macht fo wenig Gebrauch davon, 
daß der Schluß geftattet ift auf eine gemeinjame Abneigung der Jünger Jeſu, irgendwie 
an diejelbe jo anerfennend anzufnüpfen, wie Dies hier gefchehen fein würde, wenn das 
jobanneifche Logos von Chrifto von dorther ſtammte. Überdies aber tft Die Lehre vom 
Memra ein reine Theologumenon, um die Möglichkeit einer Offenbarung des unnah- 
baren Gottes zu begreifen, während wir “oh. 1, 1—18 nichts weniger αἱ ein ſolches 
Theologumenon vor ung haben. (ὃ find Ausſagen, welche der Glaubenzbeziehung auf 
Chriſtus und nur ihr, nicht aber irgendwelcher wiljenfchaftlichen Reflexion entitammen, 
und welche auf dieje Glaubensbeziehung zu Chriftus und ihre Befeitigung berechnet 
find, — Ausſagen unmittelbar religiöfen Urſprungs und unmittelbar religiöfen Zweckes. 
Mit der Dentbarkeit der Offenbarung u. j. w. haben fie nicht? zu thun. 

Hält man dieſe unmittelbar religiöfe Entitehung und den gleichen Zweck derjelben 
feft im Auge, [0 wird man aud) fowohl davon abjehen müfjen, mit Tholud λόγος zu 
erflären: „Der in welchem Gott die Fülle feines eigenen Seins vor fich felbft offen- 
bart, ewige Offenbarung Gottes vor fich felbjt“, αἱ auch mit B. Weiß: „der feinem 
arjprünglichen Weſen nach der Offenbarer Gottes ift”. Kommt letteres απ der Wahr- 
heit näher als erfteres, ſofern λόγος Chriftum nicht benennt nad) dem, was er für Gott 
bzw. in innergöttlichem Verhältnis ift, fondern nad) dem, was er (von Gott her) für 
ung, für die Welt ift, fo ift doch die Erklärung noch viel zu fehr theologifch gefärbt, 
als daß fie jo unmittelbar auf das religiöje Leben und Bedürfen berechnet fein könnte, 
wie dies, jo lange nicht das Gegenteil bewiefen werden Tann, vorausgefeßt werden 
muß, — überdies aber auch fpradjlich nichts weniger als korrekt, denn Die Übertragung 
des Begriffes Wort zur Perjonbezeichnung macht immer noch nicht λόγος zum λέγων, 
Offenbarung zum Offenbarer. 

Daß aber der Gefichtspunft eines rein und unmittelbar religöſen Intereſſes an 
Ehriftug maßgebend fein muß für die Erklärung des λόγος im Evangelium, ergiebt 
auch die Art, wie 1Joh. 1, 1 und Apok. 19, 13 dieſer Begriff auf Chriftus über- 
tragen wird; 1Joh. 1, 1: ὃ ἦν ἀπ᾽ ἀρχῆς, ὃ ἑωράκαμεν... καὶ al χεῖρες ἡμῶν ἔψη- 
λάφησαν, πεοὶ τοῦ λόγου τῆς ζωῆς. Upok. 19, 13: κέκληται τὸ ὄνομα αὐτοῦ ὁ 
λόγος τοῦ ϑεοῦ. In 1Joh. 1, 1 ilt 6 λόγος τῆς ζωῆς nit Name, aber fachliche 
Bezeichnung Chrifti, nicht des Evangeliumd, was durch περί verwehrt wird; τὸν Ady. 
τ. C. tonnte der Verfaſſer nicht jagen wegen deſſen, was er V. 9 hinzufügt. Diefes 
ὁ λόγος τῆς ζωῆς läßt an gar nichts anderes denken, αἷὸ an das Wort Gottes in 
dem der heil. Schrift geläufigen Sinne, an dad, was Gott der Welt zu fagen Hat. 
Apok. 19, 13 repräfentiert Chriftus Gottes Wort, wie es in die Welt eingetreten — 
denn fchon lange trägt er diefen Namen —, von ihr aber nicht aufgenommen wird, fo 
daß fchließlih im Entſcheidungskampfe jeine fiegende Gewalt offenbar werden muß. 
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Wenn aber an diejen beiden Stellen nicht die geringfte Veranlaffung vorliegt, auf theo- 
Iogifche Reflexion oder Spekulation zurüdzugreifen, fo wird aud) ὁ λόγος Ev. 1, 1. 14 
dies nicht erheifchen. Im Anfang, jagt Johannes, war der, in welchem alles beichloffen 
ift und welcher alles darftellt, was Gott der Welt zu jagen hat, — an den wir nur 
zu denfen brauchen, um dies fofort nach feinem ganzen Inhalte und Umfange vor Augen 
zu haben. Nicht um fein Gejchichtöwerf in kurzen Bügen bis auf den Anfang der δὲς 
[hichte zurüd und von dort aus weiter zu führen, fondern in fpezififch chriftlichem, ſote⸗ 
riologifchem Intereſſe beginnt er mit ἐν ἀρχῇ. Daß ſchon der Anfang der Welt und 
ihrer Gefchichte nicht ohne ihn zu denken, von Anfang an die Welt an den gebunden 
ift, der Gottes Wort für ung repräfentiert, ift die erſte Ausfage, an welche fich jofort 
die weitere Ausſage anfchließt, daß er das, was er von Gott her für die Welt ift, 
auch für fie zu Gott hin ift, ewiger Mittler des Verhältniffes der Welt zu Gott, fo 
daß von Anfang an für niemanden eine Möglichkeit beftanden, zum Water zu kommen, 
al duch ihn. Diefer Sat verftärkt den Gedanken, daß die Welt von Anfang an auf 
ihn angewiejen ift jowohl was das Verhältnis Gottes zu ihr ald was ihr Verhältnis 
zu Gott anbetrifft, fo daß nun fih um fo leichter und jelbitverftändlicher die dritte 
Ausſage anjchließt: καὶ ϑεὸς ἦν 6 λόγος, er war Gott, d.h. der Welt jchlechthin über- 
geordnet, und fo ift e8 nicht eine dem Meſſias erft verliehene Würde, daß die Welt 
auf ihn angewiejen ift, fondern es liegt in feinem Weſen und in feiner ewigen Welt⸗ 
ftelung. Sp erhaben ift der über die Welt, den Johannes im Fleiſche gefchaut Hat. 
Dies ftimmt auch mit dem Anhalte der Bezeichnung ὁ υἱὸς τ. ὃ. im johann. Ev., ſ. 
unter υἱός. Bon Spekulation über das ewige Wejensverhältnis des Vaters zum Sohne, 
über die hypoſtatiſchen Unterjchiede in Gott inmerhalb der Wefensgleichheit u. ſ. m. ift 
in diefen Ausſagen unmittelbar nicht3 enthalten, die nur den Wert und Die Bedeu— 
tung Chrifti für die Welt allerdings in einer Weife zum Ausdrud bringen, daß höheres 
nicht gejagt werden kann. Weiter aber verdanken diefe Ausfagen ihre Entitehung 
ebenfo wenig theologifcher Reflexion, wie dies bei den paulinifchen Ausſagen über 
das Verhältnis Chrifti zur Schöpfung Eol. 1 der Fall it; denn der Glaube, der 
fi und die ganze Welt an Chriftus für ewig gebunden weiß, weiß Damit aud) die 
Welt von Anfang an an ihn gebunden; denn der der Welt geltende göttliche Liebes- 
wille ift unveränderlich derjelbe, darum auch Chriftus der Mittler des Lebens von 
Anfang an. 

©) Das, was in Rede fteht, Sache, Act. 8, 21: οὐκ ἔστι σοι μέρις οὐδὲ 
κλῆρος ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ. Luc. 4, 36: τίς ὁ λόγος οὗτος, ὅτι ἐν ἐξουσίᾳ κτλ. 

8) Berechnung, Berüdjfidhtigung, z. 8. ct. 20, 24: οὐδενὸς λόγον ποι- 
οὔμαι, auf nichts nehme ἰῷ Rückſicht. Theoer. 2, 61: ὁ δὲ μὲν λόγον οὐδένα ποιεῖ. 
Tdf., Tr., W. lefen Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ, 
cf. Hrdt. 1, 88: λόγου ποιεῖσϑαί τινα. Phil. 4, 15: εἰς λόγον δόσεως καὶ λήψεως. 
V. 17: εἰς λόγον ἡμῶν. Namentlich — Rechenſchaft, ἃ. B. λόγον αἰτεῖν, δί- 
δόναι u. ſ. w. Mith. 12, 36: 18, 98 u. d. Hierher gehört auch Hebr. 4, 18: πρὸς 
ὃν ἡμῖν ὁ λόγος, mit dem wir es zu thun ὃ. i. dem wir Nede zu Stehen, Rechenjchaft 
zu geben haben, vgl. Bleek z. Ὁ. St. Liban. Declam. II, 20, B: τοῖς δὲ ἀδίκως dno- 
κτενοῦσι καὶ πρὸς ϑεοὺς καὶ πρὸς ἀνϑρώπους γίνεται 6 λόγος. Dieje Bedeutung 
ergiebt fich aus dem Gedantenzufammenhange, indem Ady. πρός τινα auch je πα bem 
Bufammenhang 3. B. das Gegenteil bedeuten kann, j. oben unter 2, Ὁ und 1Kön. 2, 14. 
2Kön. 9, 5. — 4) Dann auch nod Vernunft, Einfiht, Überlegung. In der 
bibl. Gräc. nur Act. 18, 14: κατὰ λόγον ἂν dveoydunv ὑμῶν = vernünftigerweife, 
rechtmäßig, wie öfter in der Prof.-Gräc. κατὰ λόγον gebraucht wird. 


Λέγω — ᾿Αναλογία 649 


Aoyınös, ή, ὄν, Δ) zur Rede gehörig. 2) zur Bernunft gehörig, ver- 
nünftig. Nicht bei den LXX. Nur 1Petr. 2, 2: τὸ Aoyıxov ἄδολον γάλα ἐπιυτοϑή- 
care und Röm. 12, 1: τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. An legterer Stelle fteht es un⸗ 
beftritten in der Bedeutung vernünftig; Dies aber wie vosods, πνευματικός als Gegen: 
fa zu owuarıxds zu fallen — im Gegenja zu den leiblichen Opfergaben des U. T. —, 
ift ohne Beleg. Vielmehr wird man die Aoyıxıy λατρεία nur ala einen Gottesdienit 
verftehen können, welcher im Gegenfaß jowohl zu dem früheren heidnifchen Verhalten 
1Cor. 12, 2, αἷδ zu dem zur gedanfenlofen Gewohnheit gewordenen altteft. Kultus 
— vgl. Jeſ. 1, 12 —15 — vernünftiged Nachdenken, „Nachgedanken“ vorausfett. Vgl. 
Aoyıxol ἰατροί, „medici qui ratione et methodo propria morborum remedia investiga- 
bant“; Steph. thes. Nicht λογωοὴ λατρεία, fondern ϑυσία ζῶσα ift fynonym dem Aus⸗ 
drud ϑυσίαι πνευματικαί 1Betr. 2, 5. — 1Petr. 2, 2 dagegen ſehe ich feine Mög- 
lichteit, Aoyırov γάλα ald „vernünftige Milch“ zu erklären; denn daß Aoyızdv den Aus⸗ 
drud als einen geiftlich zu verjtehenden bezeichnen fol, ift wieder ohne Beleg. Daß 
die Mil dadurch als eine Nahrung für den λόγος im Menfchen, αἵ Geiftesnahrung 
bezeichnet werden joll, {ΠῚ der Wortbedeutung gänzlich zuwider; es würde hierfür eher 
λόγιμος erwartet werden müfjen, wenn dies mit λόγος — Bernunft zufammenhängend 
vorfäme. Das hierauf zurüdgehende Aoyıxös ift nur — mit Vernunft begabt. (8 
bleibt daher nur übrig, λόγος vom Worte x. 2, aljo vom Worte Gottes zu verjtehen, 
λογικὸν γάλα, Mil, wie fie von dem Worte herfommt, im Worte zu finden ift, wofür 
auch das zweite Wdjeltivum ἄδολον ſpricht, vgl. 2 Cor. 4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν 
λόγον τοῦ ϑεοῦ. 


Adyıov, τὸ, der Sprud, Ausſpruch, befonderd von den Orakelſprüchen der 
Götter. Heiydh.: λόγια: ϑέσφατα, μαντεύματα, προφητεύματα, φῆμαι, χρησμοί. 
Diefem Gebrauch entiprechend fteht εδ bei den LXX τ ὃς man Num. 24, 4. Bi. 
107, 11, vgl. Pſ. 12, 7; 119, 148. So im N. T. τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦ Röm. 3, 2. 
Hebr. 5, 12. 1%Betr. 4, 11: εἴ τις λαλεῖ, ὡς λόγια Beod. Act. 7, 38: ὃς ἐδέξατο 
λόγια ζῶντα δοῦναι ὑμῖν. Es ijt nit, wie 6 λόγος τοῦ ϑεοῦ überhaupt das, was 
Gott zu fagen hat, fondern der Ausdruck für Die gejchichtliche (altteft.) Erfcheinung des- 
felben, indem das zuſammenfaſſende ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ ſpezifiſch neuteſt. Ausdruck ift, 
vgl. unter λόγος, ©. 642 f. 1 είν. 4, 11 heißt es nicht ὡς λόγον ϑεοῦ, um den 
Gegenſatz zur Subjektivität des Redenden mehr hervorzuheben. 


"Avaloyia, ἣ, von ἀνάλογος —= ἀνὰ τὸν αὐτὸν λόγον, Plat. Tim. 32, B: οὕτω 
δὴ πυρός τε καὶ γῆς ὕδωρ ἀέρα τε 6 ϑεὸς ἐν μέσῳ ϑεὶς καὶ πρὸς ἄλληλα καϑ' 
ὅσον ἦν δυνατὸν ἀνὰ τὸν αὐτὸν λόγον ἀπεογασάμενος, ὅ τι πῦρ πρὸς ἀέρα, τοῦτο 
ἀέρα πρὸς ὕδωρ, καὶ 6 τι ἀὴρ πρὸς ὕδωρ, τοῦτο ὕδωρ πρὸς γῆν, ξυνέδησε καὶ 
ξυνεστήσατο οὐρανὸν ὁρατόν καὶ ἅπτόν. Das Subjtantivum zuweilen bei Plat., häu⸗ 
figer erft bei und jeit Ariftot., — das richtige Verhältnis, die nach Maßgabe 
der verfchiedenen Verhältniffe erforderliche oder vorhandene Übereinftimmung, nicht die 
Übereinftimmung als Gleichheit. Aristot. H. A. 1, 1: ἔνια δὲ τῶν ζῴων οὔτε εἴδει 
τὰ μόρια ταὐτὰ ἔχει οὔτε κατ᾽ ὑπεροχὴν καὶ ἔλλειψιν, ἀλλὰ κατ᾽ ἀναλογίαν. Sext. 
adv. gramm. 229: ἡἦ ἀναλογία ὁμοίου καὶ ἀνομοίου ἐστὶ ϑεωρία. ᾿Αναλόγως ἅθη- 
lich), übereinjtimmend, entiprechend, 2. B. Sext. Pyrrh. 1, 88: οὗ ἄλλοι ἀναλόγως. 
Jacobs, anthol. 7, 12: κατιὼν καὶ πάλιν ἐπανιὼν ἀναλόγως. Bei Ariftot. auch Die arith- 
metifche und geometrifche Proportion. Sonſt wie Eth. Nikom. 5, 6: ἧἦ ἀναλογία ἰσότης 
ἐστὶ λόγων κτλ, — Plat. Tim. 32, C: τό τοῦ κόσμου σῶμα — δι᾽ ἀναλογίας ὅμο- 
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λογῆσαν. Polit. 257, B: οἵ τῇ τιμῇ πλέον ἀλλήλων ἀφεστᾶσιν, ἢ κατὰ τὴν dvalo- 
γίαν τῆς ὑμετέρας τέχνης. Diod. 11, 25: διεμέρισε τοῖς συμμάχοις κατὰ τὸν ἀριϑμὸν 
τῶν συστρατευσάντων τὴν ἀναλογίαν ποιησάμενος. 38ᾳ1. die Überfegung von Lev. 
27, 18 (cf. Field, Hexapla): κατὰ ἀναλογίαν τῶν ἐτῶν τῶν ὑπολειῳφϑέντων, wo 
LXX: ἐπὶ τὰ ἔτη τὰ ἐπίλοιτα. Die Analogie giebt den Maßftab, nach welchem etwas 
geichieht, geordnet wird u. |. Ὁ. So im N. T. Röm. 12, 6: εἴτε προφητείαν κατὰ 
τὴν ἀναλογίαν τῆς πίστεως. it die unter πίστις gegebene Erklärung von μέτρον 
πίστεως B. 3 richtig, jo kann nicht Davon die Nede fein, daß κατὰ τὴν dvaloy. τ. π. 
= κατὰ τὸ μέτρον πίστεως fi. Es handelt fich nicht um das ſubjektive Glaubens: 
maß, jondern um einen objektiven Maßſtab für die Prophetie. Diefer Maßſtab ift aber 
wieder nicht der Glaube im objeltiven Sinne = doctrina fidei, in welchem πίστις aud) 
Act. 6, 7 vgl. mit 17, 31 nicht vorkommt. Die Weisfagung fol im richtigen Ver: 
hältniſſe zum Glauben jtehen, demjelben entfprechen, auf der Grundlage des richtigen 
Glaubensverhaltens fid aufbauen und dasſelbe ihrerfeit bauen und fördern, vgl. 1 Cor. 
14, 1ff. Je näher die Gefahr Tiegt, daß eine vorgebliche Prophetie den Glauben Des 
einzelnen und der Gemeinde alteriere, defto treuer ift gerade bei diefer Gabe derfelbe 
zu bewahren und zu pflegen; übrigens f. unter προφήτης. 


Aoyılouaı, auf λόγος, Berechnung, ἀλέγω, zufammenlegen, zählen zurüdzuführen, 
— ſich mit Rechnungen, Berechnungen abgeben (vgl. ὁπλίζομα). (δῷ bildet neben dem 
med. auch den paſſ. Uocift. ἐλογίσϑην, Zut. λογισϑήσομαι mit pafl. Bedeutung, vgl. 
Krüger 8 39, 14, 2. ὅπ der Prof.-Gräc. findet fi) auch das Perf. Aekoyıouaı in 
alt. u. pafj. Bedeutung, vgl. Gen. 31, 15: οὐχ ὡς αἱ ἀλλότριαι λελογίσμεϑα αὐτῷ; 
in der neutejt. Gräc. aud) dag Präſ. paſſ. Röm. 4, 4. 5. 24; 9, 8. VBgl. Sir. 40, 19. 
a) rechnen, berechnen, Xen. Cyrop. 8, 2, 18: Aoyloaı, πόσα ἐστὶν ἕτοιμα χρή- 
ματα. 1Cor. 13, 5: οὐ λογίζεται τὸ κακόν. AoyiLeodaı τί τινι, jemandem etwas 
berechnen, in Rechnung ftellen, entweder wofür er zu haften hat, oder was ihm 
zugute fommt. So 2 Cor. 5, 19: μὴ λογισάμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα αὐτῶν. 
Röm. 4, 8: ᾧ οὐ μὴ λογίσηται κύριος ἁμαρτίαν. 2 Tim. 4, 16: μὴ αὐτοῖς Aoyıodein. 
Röm. 4, 4: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ 6 μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφεί- 
λημα. 3. 6: ᾧ 6 ϑεός λογίζεται δικαιοσύνην χωρὶς ἔργων. 38. 11: εἰς τὸ λο- 
γισϑῆναι καὶ αὐτοῖς τὴν δικαιοσύνην. An dieſer legteren Stelle ift der Ausdruck 
b) ganz als term. techn. gebraucht von der recdhtfertigenden Thätigleit Gottes, 
die ihren vollftändigeren Ausdrud V. 6 findet. (δ ift die Zurechnung der Gerechtig- 
feit, deren Korrelat die Entbindung von der Schuld ift, und zwar liegt der Ton auf 
λογισϑῆναι, vgl. 4, 10. 23: οὐκ ἐγράφη δὲ δι᾽ αὐτὸν μόνον ὅτι ἐλογίσϑη αὐτῷ 
B. 24, deſſen eigentliche Bedeutung aus dem Folgenden erhellt. Es wird nämlid) von 
den LXX häufiger Aoyileodai τι eis τὶ, τινὰ εἷς τινὰ gejagt, wo die Griechen den 
doppelten Accuſ. ſetzen. Vgl. 1 Sam. 1, 12: ἐλογίσατο αὐτὴν HA eis μεϑύουσαν, 
jemand für etwas Halten (ihn wohin rechnen, in ein gewifjes Gebiet), ihn ala etwas 
anfehen, — Ὁ sün Gen. 38, 15. 1Sam. 1, 13. Hiob 13, 24, 41, 24: ἐλογίσατο 
ἄβυσσον εἰς περίπατον. Sen. 15, 6: ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην. Prov. 17, 28: 
ἀνοήτῳ ἐπερωτήσαντι σοφίαν σοφία λογισϑήσεται. Pſ. 106, 81: καὶ ἐλογίσϑη 
αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην. Xen. Cyrop. 1, 2, 11: war ἄμφω τούτω τὼ ἡμέρα Aoyi- 
ξονται. Ael. ἢ. n. 3, 11: τὸ μηδὲν ἀδικῆσαι τὸν τροχίλον, λογίζεται οἱ μισϑόν. 
So findet fi εἰς οὐδὲν λογίξεσϑαι für nichts rechnen, achten Act. 19, 27. Sap. 
2, 16; 3, 17; 9, 6. Dies nun häufiger im paulin. Sprachgebraud, Röm. 2, 26: 
οὐχὶ ἡ dxooßvoria αὐτοῦ eis περιτομὴν λογισϑήσεται; 9, 8: οὐ τὰ τέκνα τῆς 
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σαρκὸς ... ἀλλὰ τὰ τέκνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται eis σπέρμα. Hier wird, wozu 
das Wort auch vollfommen geeignet ift (doy. τι εἴς" τι), die Wirklichkeit nicht in An— 
ſchlag gebracht, eventuell vielmehr das Gegenteil derjelben angenommen und darnad) das 
Berhalten oder Verfahren eingerihte. Es wird auf das betreffende Subjelt 
etwas übertragen und ihm berednet, was ihm an und für fi nidt 
eignet, refp. wo es heißt λογίζεσϑαί τί τινι eis τι, wird der Perſon etwas in An- 
rechnung gebradht per substitutionem. Das vorhandene Objeft vertritt Die 
Stelle deſſen, wofür es gilt; ed wird demfelben {πο ποτ. So Röm. 4, 9: 
ἐλογίσϑη τῷ Aßoaau ἡ πίστις eis δικαιοσύνην. 4, 3. 5. 22. Sal. 3, 6. Jac. 2, 23. 
Daß dies der paulinifche Gedanke fei, erhellt Röm. 4, 4, in welchem dad λογίζεσϑαί 
τι εἴς τι 38. 3 jelbitverftändlich als ein λογίζξεσϑαι κατὰ χάριν gefaßt wird. Man [ες 
im Bujammenhang V. 3—5: ᾿Επίστευσε δὲ ᾿Αβραὰμ τῷ ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς 
δικαιοσύνην" τῷ δὲ ἐργαζομένῳ 6 μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ 
ὀφείλημα" τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ πιστεύοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ, λο- 
γίζεται N πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. Wäre dad λογίζεσϑαί τι εἴς τι nidt ein 
ſolches λογίζξεσϑαι κατὰ γάριν, ein Zurechnen per substitutionem, jo müßte es am 
Schluſſe heißen: λογίζεται ἡ δικαιοσύνη αὐτοῦ. Nun vertritt aber eben der Glaube 
die Stelle der Gerechtigkeit, vgl. V. 6: ᾧ ὁ ϑεὸς λογίζεται δικαιοσύνην χωρὶς ἔργω» — 
nah 3. 7. 8 als Bergebung der Sünden zu verftehen. Eben dieſes λογίζεσϑαι per 
substitutionem rejp. κατὰ χάριν ift nun term. techn. für die rechtfertigende Thätigkeit 
Gottes 4, 11: εἰς τὸ λογισϑῆναι καὶ αὐτοῖς τὴν δικαιοσύνην. 4, 10. 23. 24. — — 
Aoyiteodal τινα μετά τινος, jemand wohin rechnen, Quc. 22, 37: μετὰ ἀνόμων 
&oyiodn. Marc. 15, 28. — 6) rechnen, abfchägen, wofür halten. 1Petr. 5, 12. 
2Cor. 12, 6. — Röm. 8, 36: Joylleodal τινα ὡς. 1Cor. 4, 1. 2C0r. 10, 2. Mit 
folg. acc. c. inf. Bhil. 3, 13. 2 Cor. 11, 5. Röm. 14, 14. Mit folgendem ὅτι Hebr. 
11, 19. Mit doppeltem Accuſ. Röm. 6, 11. — 4) berechnen, — jchließen, folgern, 
glauben. Xen. Hell. 6, 1, 5 u. d. Röm. 3, 28: λογιξόμεϑα δικαιοῦσϑαι πίστει ἄν- 
ϑοώωπον. 2, 3. — 6) erwägen oh. 11, 50. Marc. 11, 31. 


Aoyıouös, 6, Rehnung, Berehnung, — Überlegung, Erwägung, 
ἃ. B. λογισμῷ χρῆσϑαι, ἐκ λογισμοῦ τι ποιεῖν, λογισμῷ τινὶ ποιεῖν τι, Thuc., Plat., 
Xen., Ariftot. Alfo von der dem Handeln voraufgehenden, dasfelbe beftimmenden Über- 
legung und Erwägung. Aristot. Rhet. 1, 10: πράττεσϑαι διὰ λογισμὸν τὰ δοκοῦντα 
συμφέρειν. Bel. oh. 11, 50 Tdf.) Aristot. Metaph. 4, 5, 33: N) κατὰ προαίρεσιν 
κίνησις καὶ κατὰ τὸν λογισμόν. LXX = maGnn, Ser. 11,195 18, 11; 29, 11 u. ö. 
Pi. 33, 10. 11 ſynon. βουλή. Prov. 6, 18: καρδία τεκταινομένη λογισμοὺς κα- 
κούς. Ser. 11, 19: ἐπ᾽ ἐμὲ ἐλογίσαντο λογισμὸν πονηρόν. Prov. 12, 5: λογισμοὶ 
δικαίων κρίματα, κυβερνῶσι δὲ ἀσεβεῖς δόλους. In diefem Sinne 2 Cor. 10, 4 
von Überlegungen und Vorſätzen, die dem Evangelium feindlidy find: λογισμοὺς 
καϑαιροῦντες καὶ πᾶν ὕψωμα ἐπαιρόμενον κατὰ τῆς γνώσεως τοῦ ϑεοῦ. Da: 
gegen Röm. 2, 15 von Überlegungen und Erwägungen, weldje dem Handeln folgen: 
τῶν λογισμῶν κατηγορούντων ἢ καὶ ἀπολογουμένων, und zwar der A, welde, 
wie e3 die Regel ift, Anklage erheben, oder auch, was freilich der feltenere Fall tft, 
verteidigen, beides in Gemäßheit des νόμος γραπτὸς ἕν τ. καρὸδ., dgl. z. B. Untigone, 
jowie Röm. 5, 7 das dnodaveiv ὑπὲρ δικαίου. So nit in der Prof.-Öräc. Vgl. 
συνείδησις. — In etwa analog ift der an die Bedeutung Berechnung anfnüpfende 
feltenere Ausdrud λογισμὸν ἀποδοῦναι, A. ἑαυτῷ διδόναι, ſich Rechenſchaft geben, bei 


Plut., Bhiloftr. 
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Διαλογίζομαι, auseinanderrehnen, mit jemanden abrechnen; — 
durchdenken, überlegen, 3. B. Plat. Soph. 231, C: πρὸς ἡμᾶς αὐτοὺς διαλογι- 
ζώμεϑα. Seltener |. dv. a. διαλέγεσϑμι — διαλέγειν κατὰ γένη τὰ πράγματα (Xen. 
Mem. 5, 5, 12). So Xen. Mem. 3, 5, 1: διαλογιζόμενοι περὶ αὐτῶν ἐπισκοπῶμεν. 
3861. Marc. 9, 33. 34. (δ unterfcheidet ſich von διαλέγεσθαι jo, daß diejes die 
Disfuffion, διαλογίζεσϑαι hauptjächtlich die reflektierende, berechnende Abwägung be- 
zeichnet; daher auch — bedenklich fein, ὦ Gedanken machen, eventuell zweifeln; Xen. 
Hell. 6, 4, 20: διαλογιζόμενοι πῇ — ἀποβήσοιτο. Bol. Luc. 3, 15: διαλογιζομένων 
ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν περὶ τοῦ Ιωάννου μήποτε αὐτὸς εἴη ὁ Χς. Im NT. 
und bei den LXX, bei denen es felten und nur in den Pi. = 307 ftatt gewöhnlich 
λογίζομαι, meift von Gedanken und Überlegungen, die in irgendwelchen Sinne verwerf⸗ 
lich find. Pf. 10, 2; 21, 12; 35, 20; 140, 5. Prov. 16, 30; 17, 12. 1Mec. 
11, 8. Sogar Ser. 50, 45 WU. von den Gerichtögedanken Gottes. Ohne folche üble 
Nebenbedeutung nur 8]. 77, 6: διελογισάμην ἡμέρας ἀρχαίας, καὶ ἔτη αἰώνια 
ἐμνήσϑην. 119, 59: διελογισάμην τὰς ὅδούς σου καὶ ἐπέστρεψα τοὺς πόδας 
μου εἰς τὰ μαρτύριά σου. 2Mec. 12, 43: ὑπὲρ ἀναστάσεως διαλογιζόμενος. CA. 
Ael. V. H. 14, 48: ὑπὲρ ἀνϑρώπου ψυχῆς διαλογίζεσθαι. — Im N. T. Luc. 8, 16 
1, 29. Dagegen Mtth. 16, 7. 8. Marc. 8, 16. 17 αἵδ᾽ Äußerung des Kleinglaubens; 
Marc. 2, 6. 8. Luc. 5, 21. 22 von der Oppofition gegen Chriftus, vgl. Luc. 20, 14. 
Pl. 21, 12: ἔκλιναν εἰς σὲ κακά, διελογίσαντο βουλὴν κτλ. Pi. 36, 4: ἀνομίαν 
διελογίσατο (al. ἔλογ.). 1Mec. 11, 8: διελογίζετο --- λογισμοὺς πονηρούς. --- 
Mtth. 21, 25. Marc. 11, 31. Luc. 12, 17 vom ungerechten Haußhalter. 


Διαλογισμός, οὔ, 6, im N. T. nur mit übler Nebenbedeutung von irgendwie ver- 
werflichen Gedanken und Reflerionen, bei den LXX auch ohne dieſe Nebenbedeutung 
Pi. 40, 6; 92,5. In der Prof.-Gräe —= a) Abrechnung; Dem. 36, 23. 
b) Überlegung, bei Blat., Plut., Strab. So auch Sir. 27, 6: σκεύη κεράμεως 
δοκιμάζει κάμινος καὶ πειρασμὸς dvdownov ἐν διαλογισμῷ αὐτοῦ, vgl. B. 6; 
13, 26. Pſ. 40, 6. Dan. 2, 29. 30; 5, 6. 10; 7, 28. Hierher gehören aus dem 
N. T. Röm. 1, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς διαλογισμοῖς αὐτῶν, und 1Cor. 1, 20: 
κύριος γινώσκει τοὺς διαλογισμοὺς τῶν σοφῶν ὅτι εἰσὶ μάταιοι aus Pi. 94, 11, 
wo ſich fchon die im N. T. durchgängige abfällige Wertung derſelben bekundet, die fich 
dann noch entfchiedener in dem Gebraud) von διαλ. von verwerflichen Gedanken, Vor⸗ 
jägen u. f. w. zeigt; fo im U. T. Bf. 56, 6; 139, 2. 20; 146, 4. el. 59, 7, wo 
der Zufammenhang Anhalt und Tendenz der διαΆ. angiebt. Dem entſpricht im neuteit. 
Sprachgebrauch der Zufah von πονηρός, κακός Marc. 7, 21. Mtth. 15, 19. Jac. 
2, 4. Dann ohne ſolchen Zuſatz Luc. 2, 35; 5, 22; 6, 8; 9, 46. 47. 1Tim. 2, 8. 
Phil. 2, 14; an den beiden leßteren Stellen beftimmt die Verbindung mit ὀργή, yoy- 
yvouds den Sinn. Eigentümlich wäre 4) die Bedeutung Bedenklichkeiten, Zweifel, 
ausgehend von der Unentſchiedenheit, welche aller Erwägung und Überlegung zu Grunde 
liegt (vgl. unter διαλογίζομαι Luc. 3, 15) Luc. 24, 38. Röm. 14, 1, wenn hier nicht 
διαλ. — verwerflihe Gedanken, fo daß es ſich an den durchgängigen neuteft. 
Sprachgebrauch anjchließt. d) In der Bedeutung Unterredung, welde ſich Plut. 
Apophth. Alex. 101 findet, fteht e8 Sir. 9, 15. Sap. 7, 20. — Bei den LXX = 
ΠΌΤ, wofür jedoch gewöhnlich λογισμός. Pf. 139, 20 = ΣΤ 


Βαττολογέω, oder wie Tdf.s, Treg., Wefte. nach dem Bat. u. Sin. fjchreiben, 
Barraioyew, nicht „im Klaſſiſchen jehr felten“ (Achelis), fondern gar nicht, überhaupt 
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in der Prof.-Gräc. nur einmal unter dem Einfluß der kirchl. Gräc. bei Simpl in 
Epicteti encheirid. 37, p. 212 (6. Jahrh. n. Ehr.): Zri τὰ λοστὰ κεφάλαια τοῦ 
᾿Επικτήτου τρεπτέον, μὴ ἐμαυτὸν λάϑω προϑέμενος μὲν τὸ τοῦ ᾿Επικτήτου σαφη- 
γίσαι, περὶ δὲ καϑηκόντων βαττολογῶν νῦν, hier aber im (Θερεπίαθε zu σαφηνίσαι, 
erläutern, in feiner Bedeutung unzweifelhaft = ſchwatzen, und jo auh Mtth. 6, 7: 
προσευχόμενοι δὲ un Parroloynonte ὥσπερ ol Edvinol‘ δοκοῦσι γὰρ ὅτι ἕν τῇ 
πολυλογίᾳ αὐτῶν εἰσαχουσθήσονται. Es foll die πολυλογία charakterijieren, Daher 
Quther mit Recht = plappern; zur Sade vgl. 1Kön. 18, 26. Act. 19, 34. Marc. 
12, 40. Seit Vossius, inst. orat. V, p. 313 führt man es auf das Onomatopoietifon 
βατταρίζω zurüd, ftottern, Lucn. Jupp. Trag. 27, vgl. Barralos (richtiger βάταλος), 
den Spottnamen des Demofthenes, mit welchem ihn Aeſchines adv. Timarch. 51 ver: 
höhnte und welchen Schaefer, Appar. ad Demosth. I, 251 mit Recht de .vitio pro- 
nuntiationis erflärt, wie ihn auch Demofthenes felbft (pro cor. 180) faßt. Gegen dieſe 
Zurückführung fpriht aber, daß 2. B. Plut. Dem. 4, 3—5 dieſe Bezeichnung des De- 
mofthenes als einen Schimpfnamen unfittlichen Inhaltes faßt, alfo wenigftens der &e- 
danke an den Sprachfehler nicht zwingend nahe lag, und ingbejondere, daß βατταρίζω, 
Barrapıouds nicht in ähnlichem Sinne wie βαττολογέω an unferer Stelle gebraucht 
werden, fondern eben nur den Sprachfehler bezeichnen. Wuch bei Dio Chrys. 11, p. 158 
bezeichnet βατταρίζειν nicht ſchwatzen, fondern tft fynonym dem Damit verbumdenen ἀσαφῶς 
λέγειν, alſo von ſolchen, die ὦ nicht ausdrüden können, nicht von ſolchen, die zwar 
geläufig, aber inhaltlos reden. Näher liegt deshalb doch die Annahme, βαττολογεῖν als 
eine vox hybrida zu fafjen, gebildet wie ἀγαλλιάω, dxooßvorla im Anfchluß an einen 
Hebräifchen und griechifchen Ausdrud zugleih. Man hat an das hebr. aus, effutivit, 
thöricht reden, gedacht, u2, 2. B. von unbejormenen Gelübden, Buxtorf, Lex. rabb. 
Levy, Neuhebr. und chald. Wörterb. (vgl. auch ume garrire, blaterare, clamose colloqui 
instar ebriorum, und für & = βὶ daß Βούβαστος der LXX €. 30, 17 = noa"e) 
und an das griech. βατταρίέζειν. Dann ergiebt fi) von dem bebräifchen her die Bedeu- 
tung ſchwatzen, plappern. Daß εὖ nicht unmittelbar auf βατταρίζειν zurüdgeht, 
dürfte ὦ auch aus dem immer wiederholten Bemühen der griechifchen Exegeten er- 
geben, das Wort zu erklären. Chryfoft.: βαττολογίαν ὀνομάζει τὴν φλυαρίαν, τὴν 
διὰ πολλῶν μὲν λόγων προφερομένην, ὠφελείας δὲ πάσης ἐστηρεμένην. Delitzſch 
überjegt: Drisp Oeupm--R Un eine hybride Bildung denft auch Blaß, Tertkritifche 
Bemerkungen zu Matthäus (Schlatter u. Cremer, Beiträge u. {. w. 4, 4, ©. 16 ἢ), 
nur daß er auf bu, cessare, intermittere, vacare verweift, entfprechend der Über: 
fegung des ſyriſchen Lewifianus und des Leltionariums in paläftinefifchem ſyriſch, von 
denen jener die Stelle durch anbaa Tamm, Diefes fie durch Ppoa ἸΏ Tran iwieder- 
giebt, das ῥῆμα ἀργὸν Mith. 12, 36 jener dur anbus δε, diefer durch wbu2 mb, 
Sp wäre das eigentliche Wort βατταλο-λογεῖμ, „wofür nach Der üblichen Weile mit 
Unterdrüdung der wiederholten Silbe (Kühner-Blaß, Gramm. I, 1, 285) Barraloyeiv 
gejagt wurde”, welches fih nur im Sin. u. Bat. gehalten bat, gewöhnlich aber nad) 
Unalogie von ϑεολογεῖν, φιλολογεῖν zu Barroloyeiv geworden ift. 


᾿Ελλογέω, anrechnen, findet fi nicht bei den griechiſchen Schrifttellern, 
außer auf Inſchriften, vgl. ἐλλόγιμος, was in Anſchlag gebradht wird, in Be- 
trat fommt. Bei Clem. Uler. ἐλλογίζειν. Röm. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἔλλο- 
γεῖται un ὄντος νόμου. Phil. 18: εἰ δέ τι ἠδίκησέ σε ἢ ὀφείλει, τοῦτο ἐμοὶ 
δλλόγει, wo Tdf., Tr., Weite. ἐλλόγα lieft, alſo Präſ. ξλλογάω. Heſych.: ἐλλόγει" 
καταλογίσαι. 
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Εὐλογέω, in den PräteritiS mit und ohne Augment in denfelben Handfchriften, 
ἃ. B. ηὐλόγησα Gen. 24, 1. 35, dagegen 38. 48: εὐλόγησα, wie bei εὐδοκεῖν Ὁ. |. 
Hebr. 7, 6 Hat Lchm. die Form ηὐλόγηκεν aufgenommen, während ſonſt beim Perf., 
von dem außer diefer Form (Gen. 17, 20. Pf. 129, 8) fih nur das Bart. Paſſ. 
εὐλογημένος findet, die Handfchriften nicht zu ſchwanken fcheinen. Nach Tdf.® zu Luc. 
24, 30 ift die augmentierte Form des Imperf. u. Aor. bei Lucas namentlih im Sin., 
Wer. u. Cantabr. vertreten; der Bat. fcheint fie nie zu Haben. Treg. hat fie nur 
Mtth. 14, 19 beibehalten, dagegen ſonſt, wie Tdf.® u. Weite. überall, die nicht aug- 
mentierte Form aufgenommen. 

Das Wort ift der ‚Haffiichen Profa fremd, dagegen mehrfach bei den Tragg. u. 
Ariftoph., auch jpäter in Proſa felten; nur Polyb. hat es öfter, Ariftot. einmal, Plut. 
gar nicht; bei Plato (nur einige Male in den unächten Schriften aus fpäterer Zeit, 
Min. u. Axioch.), Zen., Thuc., Dem. gar nit. (δ᾽ Hat mit dem der Haffifchen und 
jpäteren Gräc. angehörigen εὔλογος — vernunftgemäß, probabilis nicht3 zu thun (ein- 
mal in einigen Codd. der LXX in der Bedeutung beredt Ex. 4, 10 = 3 U, 
gewöhnliche Lesart ἑκανός, Symm. εὔλαλος). Dagegen entipricht es dem Gebrauch von 
εὐλογία, Lob, und iſt das Gegenteil von dem in der beſſeren τᾶς, ebenfalls ſeltenen 
κακολογεῖν, ſchmähen, übel von jemanden reden, vgl. Lobeck, Phryn., p. 200. Sonit 
εὖ, κακῶς λέγειν. Aristot. Rhet. ad Alex. 4. Polyb. 1, 14, 4 gegenüber ψέγειν, 
ἐλέγχειν. Plat. Min. 320, E: οἱ γὰρ ποιηταὶ μέγα δύνανται eis δόξαν, ἐφ᾽ ὁπότερ᾽ 
ἂν ποιῶσιν εἰς τοὺς ἀνϑρώπους εὐλογοῦντες ἢ κατηγοροῦντες. Dio Cass. 42, 28 
verbunden mit ϑαυμάζειν. 

In der bibl. Gräc. ift dagegen εὐλογεῖν deito häufiger, aber fait ausnahmslos als 
rein religiöſer Begriff (vgl. 3Mec. 6, 11: εὐλογεῖν τοῖς ματαίοις); über Röm. 
16, 18, die einzige Stelle, an welcher εὐλογία ohne jede religiöfe Beziehung zu ftehen 
jheint, f. unter εὐλογία. Diefer Unterjchied zwifchen der bibl. und der prof. τᾶς. 
beeinflußt auch den Sprachgebraud; des Philo, welchem zwar εὐλογεῖν, εὐλογία nicht 
fremd ift, welcher jedoch gewöhnlich andere Bezeichnungen wie εὐχή, ἔπαινος, εὐφημία 
verwendet, |. Loesner, observv. Philon. zu Eph. 1, 3. Auch bei Xof. find εὐλογεῖν, 
εὐλογία nicht häufig, ſ. unten. 

In der bibl. Gräc. ift εὐλογεῖν, εὐλογία das Gegenteil von καταρᾶσθαι, κατάρα 
(vgl. Gen. 12, 3; 27, 29. Num. 22, 12; 23, 23; 24, 9. 10. Deut. 30, 1. 19 
und jehr oft), und entjpricht ftändig dem hebr. Ta, meift Pi. — fegnen; daneben 
nur ganz vereinzelt S5= Pi, — 77 Hiph., 79 Hiph. u. a. Es ift zu unterfcheiden, 
jowohl wer dag Obj., ald wer das Subj. der Handlung ift: 

1) mit menfhlidem Subj. und zwar a) dem Obj. Gottes, εὐλογεῖν τὸν 
ϑεόν, κύριον, τὸ ὄνομα κυρίου, — benedeien, von danfender, lobpreifender Er⸗ 
bebung Gottes, ſowohl in der Form der Unbetung, als der Verkündigung, vgl. Jos. 
Ant. 7, 14, 11: τὸν ϑεὸν εὐλογεῖν ἤρξατο πατέρα τε καὶ γενέτορα τῶν ὅλων ἀπο- 
καλῶν. Synon. ἐπαινεῖν, ὕψουν, ὑμνοῦν, vgl. Neh. 9, 5: εὐλογεῖτε κύριον τὸν 
ϑεὸν ἡμῶν ... εὐλογήσουσιν ὄνομα δόξης σου καὶ ὑψώσουσιν ἐπὶ πάσῃ εὐλογίᾳ 
καὶ αἰνέσει. Pf. 145, 1. So jedoch nicht in der Thora und den proph. prior, jon- 
dern Chron., Neh., Hiob, Pf., Jeſ., Jer. Ez., Dan. 3841. 1 Chron. 29, 10. 20. Neh. 8, 8; 
9, 5. Hiob 1, 21. Pi. 16, 7; 26, 12 u. ö. Jeſ. 65, 16. Ser. 31, 23. &;. 3, 12. 
Dan. 2, 19. 20. — el. 12, 1: 38, 19 = mim. 64, 11 der. CA. Jos. Ant. 11, 
4, 2: oi Λευῖται καὶ οἵ ᾿Ασάφου παῖδες ἀναστάντες ὑμνοῦν τὸν ϑεόν, ὡς τὴν εἰς 
αὐτὸν εὐλογίαν Δαυίδης κατέδειξε πρῶτος. Öfter in den Apofr., 3. B. Sir. 43, 11. 
Tob. 4, 19 u.a. Gebr jpät erft mit dem Dat. Dan. 4, 31 (Theodot.): τῷ ὑψίστῳ 
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εὐλόγησα καὶ τῷ ζῶντι eis τὸν αἰῶνα ἤνεσα καὶ ἐδόξασα. Sir. 50, 22; 51, 12. 
1Esr. 4, 58; 5, 58. 2Mec. 10, 38; vgl. 3Mec. 6, 11: τοῖς ματαῖοις = anbetend 
preifen. &3 iſt in dieſem Falle intranf. = lobfingen, vgl. 1Esr. 5, 57: Λευῖται... 
ὑμνοῦντες τῷ κυρίῳ καὶ εὐλογοῦντες κατὰ Δαυίδ. — Im N. T. mit dem Accuf. 
Luc. 1, 64; 24, 53: αἰνοῦντες καὶ εὐλογοῦντες τὸν dv. Zac. 3, 9. Abſolut — 
Gott Lob und Preis darbringen, Mith. 14, 19: λαβὼν τοὺς ἄρτους ἀναβλέψας εἰς 
τὸν οὐρανὸν εὐλόγησεν. Marc. 6, 41; 8, 7 Rec. Wefte.; Luc. 24, 30. Mith. 26, 26. 
1Cor. 14, 16. Daran fchließt fi) Ὁ) εὐλογεῖν τι, Gott Lob und Dank jagen, preijen 
über etwas, das Lob Gottes mit etwas verbinden; vgl. Marc. 8, 7 Tdf.: 
εὐλογήσας αὐτὰ (τὰ ἰχϑύδια) παρέϑηκεν, wo jedoch der Accuſ. von παρέϑ. abhängt. 
Sp nur 1@or. 10, 16: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας ὃ εὐλογοῦμεν. Im U. T. nur 
1Sam. 9, 13: εὐλογεῖ τὴν ϑυσίαν καὶ μετὰ ταῦτα Eodiovomw. So ericheint nirgend 
menfchliche® εὐλογεῖν (erit vecht nicht in dem unter 3 angeführten Sinne) mit fachlichen 
Obj., und daß unter dieſem (konſekrierenden) εὐλογεῖν nicht ein Gebet um göttliche Segnung 
der betr. Objekte zu verftehen ift, zeigt das εὐχαριστήσας Luc. 22, 17. 19, fowie die 
von Lighfoot, hor. hebr. zu Mtth. 26, 26 mitgeteilten jüdischen Benediktionsformeln 
beim Baffahmahl, welche nur Lob und Preis Gotted in Beziehung auf die zu begehende 
Feier enthalten. | 

2) mit dem Subjeft Gottes, und zwar a) mit menfchlihem Objekt .von 
der Huld und Gnade, die Gott Dem Menfchen zufagt und mit der er ihn erhebt, groß 
macht, ihm Gedeihen giebt, jedoch nicht von der bloßen Zuſage, ſondern ftet3 von der 
(zugefagten und mitgeteilten) Gabe. Der Unfchluß an die Grundbedeutung erhellt aus 
der Synonymität mit μεγαλύνειν Gen. 12, 2: εὐλογήσω σε καὶ μεγαλυνῶ τὸ ὄνομά 
σου καὶ ἔσῃ εὐλογημένος. DBgl. Gen. 17, 20; 22, 17 verbunden mit πληϑύμειν. 
28, 3 mit αὐξάνειν. Für die Gabe vgl. Num. 6, 23, wo es verbunden wird mit φυλάσ- 
σειν, Pi. 28, 9 mit σώζειν, ποιμαίνειν, ἐπαίρειν, Bf. 67, 1 mit olwreipew. Pf. 29, 10: 
κύριος εὐλογήσει τὸν λαὸν αὐτοῦ ἐν εἰρήνῃ. Ben. 12, 2: ἔσομαι μετά σου καὶ 
εὐλογήσω oe. Sir. 36, 12: ἔξ αὐτῶν εὐλόγησε καὶ ἀνύψωσε. Der Unterjchied ift 
der, δαβ das menjchliche εὐλογεῖν Gottes ein Erheben mit Worten, das göttliche εὐλο-- 
yeiv ein Erheben mit der That if. Man darf nicht die Zufage des göttlichen Segens 
zum Örumdbegriff machen, indem man etwa von Stellen wie Gen. 1, 22, 28 auögeht: 
εὐλόγησεν αὐτοὺς ὅ ϑεὸς λέγων, in denen εῷ fi) um ein die Segensgabe, das jegnende 
Berhalten ausfprechendes und vwerheißendes Segenswort handelt. Vgl. den fogen. aaro- 
nitifhen Segen Num. 6, 23. Es ift nur zu unterjcheiden zwijchen dem ‚Segen als 
Verheißung der Gabe und Gnade, und zwifchen dem Segnen ald Mitteilung derjelben, 
vgl. Gen. 12, 2 u. a. das Fut.: εὐλογήσω σε. Nur jelten fteht εὐλογεῖν mit dem 
Subjekt Gottes im erjteren Sinne, gewöhnlich im legteren. — In den Apokr. fteht 
εὐλογεῖν mit dem Subjelt Gottes felten, Sir. 1, 13 Alex.: εὐλογηθήσεται, Batie.: 
εὑρήσει χάριν. 4, 18; 36, 12. Tob. 4, 12; 13, 12. Jud. 15, 10. Im N. T. 
Mtth. 25, 34: ol εὐλογημένοι τοῦ πατρός. Act. 3, 26. Eph. 1, 3: ὁ εὐλογήσας 
ἡμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Gal. 3, 8. 9. Hebr. 6, 14 
aus Gen. 22, 17. — b) mit ſachlichem Obj., wohin natürlich nicht die Kollektiv: 
begriffe wie σπέρμα Gen. 22, 17 u. a. οἶκός τινος 1Chron. 17, 27 u. ſ. w. gehören, 
fondern τῆν ἡμέραν τὴν ἑβδομήν Gen. 2, 3. Er. 20, 11. τὸν ἄρτον Er. 32, 25. 
Deut. 18, 5. 12 vgl. 38. 3; — feine Huld und Gnade damit verbinden. Sp weder 
in den Apokr. noch im N. T. Eigentümlic), aber innerhalb desjelben Vorſtellungs⸗ 
freifes liegend, ift Jos. bell. jud. 5, 9, 4: ὑμῖν δὲ τί τῶν εὐλογηϑέντων ὑπὸ τοῦ 
γομοϑέτου πέπρακται, wo τὰ εὖλ. nicht = quae legis conditor comprobavit, fondern: 
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was Habt ihr von den Geboten gethan, an welche der Geſetzgeber den Segen gebunden 
bat? vgl. Jos. Ant. 4, 8, 44. 

Hieran und nicht an 1 fchließt ſich 3) εὐλογεῖν mit menfhlidem Subjelt 
und Objeft und zwar 8) jemandem die Gnade und Huld Gottes, Gedeihen 
von Gott zufagen, verheißen, feltener abgeſchwächt: wünfchen, und noch ab- 
geſchwächter: grüßen, jedoch ebenfo wenig deflarativ gebraucht wie εὖλ. 2, vgl. das 
Zut. Gen. 12, 2 u. a., fondern ftet veferierend, vgl. Gen. 12, 3; 24, 60; 27, 4ff.; 
28, 1; 48, 15. 16. 20. Ex. 39, 44. Lev. 9,22f. Num. 6, 23 ff.; 23, 20 ff.; 24, 
1. 9. 10. Deut. 26, 15; 27, 12. Nur einmal anfcheinend deklarativ 8]. 129, 8: 
εὐλογήκαμεν ὑμᾶς ἐν ὀνόματι κυρίου, wo jedoch das Perf., ſowie das voraufgehende 
εὐλογία κυρίου ἐφ᾽ ὑμᾶς zu beachten, und außerdem an den abgefchwächten Gebrauch 
— grüßen zu erinnern ift 2Kön. 4, 29. 1Chron. 16, 43. Außerdem vgl. Ruth 3, 10; 
2 Sam. 3, 5 u. ὅ. : εὐλογημένοι ὑμεῖς τῷ κυρίῳ (dev Dat. dem hebr. Ὁ entfprechend) ; 
Pi. 118, 24: εὐλογημένος 6 ἐρχόμενος Ev ὀνόματι xvolov. Für den Begriff dieſes 
Segnens vgl. Gen. 27, 7: εὐλογήσω σε ἐναντίον κυρίου. Deut. 21, 5; τοὺς Asvitas 
ἐπέλεξε κύριος ὁ ὃς παρεστηκέναι αὐτῷ καὶ εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὀνόματι αὐτοῦ, [owie 
Deut. 23, δ: οὐκ ἠϑέλησε κύριος 6 ὃς σου εἰσακοῦσαι τοῦ Βαλαὰμ καὶ μετέστρεψε 

. τὰς κατάρας εἰς εὐλογίαν. In diefem Sinne in den Apokr. fehr jelten, im N. T. 
Dagegen vorzugsweife jo gebraucht Mith. 5, 44 Nec.; Luc. 2, 34; 6, 28. Röm. 12, 14. 
1Cor. 4, 12. Hebr. 7, 1. 6. 7; 11, 20. 21. 1Petr. 3, 9. Ferner in dem aus 
Pi. 118, 24 entnommenen Gruß εὐλογημένος 6 ἐρχόμενος κτλ. Mith. 21, 9; 23, 39. 
Marc. 11, 9. Joh. 12, 23 felbftverftändlich weder — gegrüßt, noch — gepriejen, ſon⸗ 
dern (vgl. das „Hofiannah“) entweder: „Gottes Huld über dir“, oder wahrfcheinlicher 
„Gott [εἰ gepriefen über dir“, alfo unter 1, Ὁ gehörig, wofür Mare. 11, 10: εὐλογη- 
μένη ἡ βασιλεία κτλ. ſprechen könnte, fowie Quc. 1, 28. 42: εὐλογημένη σὺ ἔν γυ- 
γαιξίν. B. 42: εὐλογημένος 6 καρπὸς κτλ. ſowie vgl. unter εὐλογία. Beſonders 
aber vgl. 2Ehron. 31, 8: εὐλόγησαν τὸν κύριον καὶ τὸν λαὸν αὐτοῦ 
Ἶσρ. — b) katachreſt, anfnüpfend an das Segnen zum Wbfchiede, — den Abſchied 
geben Pf. 10, 3. Hiob 1, 5: μήποτε ἥμαρτον καὶ εὐλόγησαν ϑεόν. 3. 11. 21; 2,5. 
1Kön. 21, 13: εὐλόγησε ϑεὸν καὶ βασιλέα. So nicht in den Apokr. und im N.T. — 
Bei den LXX noch ἐνευλογεῖν, ovvevi., bei Joſ. auch προευλ. Ant. 4, 8, 47: προ- 
evAoynoaı τὴν τοῦ ϑεοῦ δύναμιν. 


Εὐλογητός, ἥ, ὁν (gegen die Regel, Krüger 8 22, 5, 7; vgl. Jud. 13, 18: εὑ- 
λογητή) Verb.⸗Adj. in der Bedeutung des Part. Verf. Ball. entſpricht τα (einmal 
falſch = a2 Gen. 12, 2 U.) 1) gewöhnlih von Gott εὐλογ. ὁ ds, κύριος 6 
ὃς, κύριος — gepriefen, gebenedeit, f. εὐλογέω 1, a. Go Gen. 9, 26; 14, 20. 
24. 27. 1Sam. 25, 32. 1Kön. 1, 48 u. d., in den Bf. ſtets, ebenfo in den Apokr. 
mit alleiniger Ausnahme von Jud. 13, 18. Im N. T. ebenfalls nur von Gott bzw. 
Röm. 9, 5 von Chriſto (ſ. unter ϑεός). Luc. 1, 68: εὐλογ. κύριος 6 ὃς. 2 (δος. 
1, 3. Eph. 1, 3. 1 Bett. 1, 3: eddoy. 6 ds. Röm. 1, 25. 2Cor. 11, 31. Röm. 
9, 5: εὖλογ. εἷς τοὺς αὐῶνας. AS Name Gotted Marc. 14, 61: Xc 6 υἱὸς τοῦ 
εὐλογητοῦ, abgekürzt aus dem gebräuchlichen rabbinifchen Zufag bei Benennung Gottes 
aa ana namentlich a7 92 ὥντρ. Als Gottes Name fommt TS allein nie vor, 
ſ. Wünſche, Neue Beiträge zur Erläuterung der Evangelien aus Talm. u. Midr., S. 407. 
b) von Menſchen — von Gott geſegnet, Gen. 24, 31: εὖλογ. xvolov. 26, 39: 
εὐλογ. ὑπὸ κυρίου (Alex., dagegen Bat.: εὐλογημένος). Mit dem Dat., entitanden 
aus dem hebr. Ὁ, f. εὐλογεῖν 3, Ruth 2, 20: εὐλογητός ἔστι τῷ κυρίῳ. 1Sam. 
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15, 13. Jud. 13. 18. Demgemäß ift auch Deut. 7, 14: εὐλογητὸς ἔσῃ παρὰ πάντα 
τὰ ἔϑνη nur an die Bedeutung „gefegnet“, nicht etwa „gepriejen“ zu denfen, vgl. Gen. 
12, 3; 14, 19; εὐλόγησε τὸν Aßoau καὶ εἶπεν Εὐλογημένος Ἅβραμ τῷ ϑεῷ τῷ 
ὑψίστῳ. So nirgend im N. T. 


Εὐλογία, as, ἣ, bei Dichtern und Prof. = Lob, Ruhm, das Wohlreden von 
jemanden, akt. u. ραῇ. Auch = Schöne Rede, Schönheit des Ausdrucks, Plat, 
Rep. 3, 400, D: εὐλογία καὶ εὐαρμοστία καὶ εὐσχημοσύνη καὶ εὐρυϑμία (τῆς 
λέξεως) εὐηϑείᾳ (τῆς ψυχῆς) ἀκολουϑεῖ. Lucn. Lexiph. 1: εὔαρχός ἔστι ὁ λόγος 
καὶ πολλὴν τὴν εὐλογίαν ἐπιδεικνύμενος καὶ εὔλεξις (letzteres von der Schönheit 
Des einzelnen Ausdrudd). Hieran Hat man Röm. 16, 18 angeſchloſſen: διὰ τῆς 
χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἐξαπατῶσι τὰς καρδίας τῶν ἀκάκων, denn wegen ἀκάκ. 
kann es nicht in der Bedeutung Lob ftehen. jedoch ift οὗ auch nicht wahrjcheinlich, 
daß e8 — vgl. LXX Er. 4, 10 — in der Verbindung mit χρηστολογία ſich bloß 
auf die Schönheit oder die Beherrſchung des Ausdrucks beziehe. Die Wirkung der 
χρηστολ. καὶ εὐλογ. auf die ἄκακοι erklärt fich viel eher, wenn εὐλογ. anfchließend an 
den ausnahmsloſen Gebrauch von εὐλογεῖν, εὐλογία in der bibl. Gräc. auch Hier im 
religiöfen Sinne ſteht, etwa ſ. Ὁ. a. „fromme Rede“. Wuc bei Joſ. u. Philo fteht 
εὐλογία nur im religiöfen Sinne in den beiden fofort anzuführenden Bedeutungen, ent- 
Sprechend dem hebr. man. 

1) Lob Gottes, entjprechend εὐλογεῖν τὸν ϑεόν. So im. T. nur Neh. 19, 5: 
öywoovow ὄνομα δόξης ἔν πάσῃ εὐλογίᾳ καὶ αἰνέσει. In den Apokr. Tob. 8, 15: 
εὐλογητὸς εἶ σὺ ὁ ὃς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ καϑαρᾷ καὶ ἁγίᾳ. Sir. 50, 20. Ebenſo dürfte 
das οὗ τὸ μνημόσυνον ἐν εὐλογίαις Sir. 45, 1; 46, 11, vgl. 1Mec. 8, 7: εἰς εὖλ. 
von dem Lobe Gottes über oder wegen jemandes zu verjtehen fein; Dies entfpricht 
wenigjtend der wirklichen Bejchaffenheit ſolcher εὐλογία Sir 45. So haben die LXX 
aud) wohl das πὴ 35" Pf. 37, 26 verftanden: τὸ σπέρμα αὐτοῦ eis εὐλογίαν ἔσται. 
Im NR. T. jo Apok. 7, 12: ἡ εὐλογία καὶ ἡ δόξα τῷ ϑεῷ. 5, 13: τῷ ἀρνίῳ ἣ 
εὐλογ. B. 12: ἄξιος λαβεῖν... δόξαν καὶ εὐλογ.. und ebenfalld nach dem unter eö- 
λογεῖν 1, Ὁ Bemerkten auch 1Eor. 10, 16: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας. 

2) Segen (von εὐλογ. mit dem Subj. Gottes), den Gott zufagt und giebt, vgl. 
den Subj.⸗Genet. edloy. τ. ϑεοῦ Sap. 15, 19. Sir. 11, 22; 30, 25. — a) alt. 
von den Segensverheißungen, gegenüber κατάρα Deut. 11, 29; 25, 5: μετέστρεψε 
κύριος 6 ὃς σου τὰς κατάρας εἷς εὐλογίας. Neh. 13, 2. Deut. 28, 2; 33, 23. 
Jeſ. 8, 34 u. a. Jos. Ant. 4, 8, 44; jedoch gewöhnlich 1») pafj. von dem Inhalte 
dieſer Berheißungen, dem Segensgut, das was Gottes Huld giebt, Gen. 28, 4; 39, 5; 
49, 25. Er. 32, 29. Lev. 25, 29: ἀποστέλλω τὴν εὐλογίαν μου ὑμῖν. Bi. 3, 8 
iynon. σωτηρία. 21, 4. 1; 24, 5 ſynon. ἐλεημοσύνη (hebr. P72, ſ. unter duxauo- 
σύνη). Sei. 44, 3. Sad. 8, 13. So im N.T. und zwar außer Hebr. 6, 7; 12, 17. 
2 Cor. 9, 6 ftet3 im foteriologifchen Sinne von dem neuteft. Heildgut Gal. 3, 14: ἕνα 
εἰς τὰ ἔϑνη ἡ εὔλογ. τοῦ ’Aßo. γένηται. Für dieſen Genet. des Belites vgl. Sir. 
7, 32. Eph. 1, 3: εὐλογητὸς 6 ὃς 6 εὐλογήσας ἡμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ nvevua- 
τικῇ & τοῖς ἐπουρανίοις κτλ. LPetr. 3, I: εὐλογίαν κληρονομεῖν (vgl. Hebr. 12, 17). 
Röm. 15, 29: ἐν πληρώματι εὐλογίας Xv ἐλεύσομαι (vgl. 1, 11). 

Endlich 8) Segen, den Menſchen zujagen oder verheißen, 8) alt. von dem 
Segenswort Gen. 27, 12. 35. 36; 38, 41. Sir. 3, 8.9. 2Chron. 5,1. So aud 
von dem aaronitichen Segen Sir. 36, 22: κατὰ τὴν εὖλογ. ᾿Ααρὼν περὶ τοῦ λαοῦ 
σου. Im N. T. Zac. 3, 10: ἐκ τοῦ αὐτοῦ στόματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάρα. 

Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 9. Aufl. 42 


658 Λέγω — -Ὁμολογέω 


b) pafj. vom Segensgut, δ. B. die Bezeichnung dargebrachter Gaben als Segen Gen. 
33, 11. 1Sam. 25, 27; 30, 26. 2Kön. 5, 15 und fo im N. T. 2 Cor. 9, 5: ἕνα 
προκαταρτίσωσι τὴν προσεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν, ταύτην ἑτοίμην εἶναι οὕτως 
ὡς εὐλογίαν καὶ μὴ ὡς πλεονεξίαν. 


᾿Ενευλογέω, LXX entiprechend 5 "3 Gen. 12, 8; 18,18; 22, 18; 28, 14 (26, 4 
Alex., Dagegen Bat. εὐλ.) 8]. 10, 8; 72, 17, und fo Sir. 44, 21, fowie im N. T. 
Gal. 3, 8: ἐνευλογηϑήσονται ἐν σοὶ πάντα τὰ ἔϑνη aus Gen. 12, 3. Act. 3, 25: 
ἐν τῷ σπέρματί σου ἔἐνευλογηϑήσονται (Welle. εὖὐλ.) πᾶσαι al πατριαὶ τῆς γῆς aus 
Ben. 22, 8, alfo — jemand damit fegnen, daß man einen anderen fegnet, jo daß der 
verheißene und gegebene Segen an dem letteren haftet (nicht zu vergleichen mit dem 
deutfchen „einſegnen“, nämlich in oder für einen Stand, für irgendeine Situation u. f. w.). 
Das Wort ift ſchon wegen der Kompojition der PBrof.-Gräc. fremd. 


ὋὉμολογέω, ὡμολόγησα, 8) dasſelbe fagen, Xen. Cyrop. 4, 5, 26: ἀνα- 
γνῶναι δέ σοι καὶ τὰ ἐπιστελλόμενα, ἔφη, βούλομαι, ἵνα εἰδὼς αὐτὰ ὁμολογῇς, ἄν 
τί σε πρὸς ταῦτα ἐρωτᾷ. Daher beiftimmen, zuftinmen, übereinftimmen, unter- 
ſchieden von συμφωνεῖν, mit welchem es 3. B. Plat. Rep. 2, 403, D verbunden ift, 
als die ausdrückliche, fi) Tundgebende Übereinftimmung. Hrdt. 1, 23: λέγουσι Κορίν-- 
ϑιοι, ὁμολογέουσι δέ σφι Λέσβιοι. 1, 171: οὕτω Κρῆτες λέγουσι, οὐ μέντοι ὅμο- 
λογέουσι τούτοισιν οἷ Κᾶρες. Berbunden mit dem Dat. der Perſon und dem Accuſ. 
der Sache; Statt des Accuſ. auch der Infin., περί τι, ἐπί τινι. — b) zugeben, ge- 
ftehen, befennen, confiteri. Xen. Hist. gr. 3, 3, 11: ἠλέγχετο καὶ ὡμολόγει πάντα. 
Joh. 1, 20: ὡμολόγησε καὶ οὖκ ἠρνήσατο καὶ ὡμολόγησεν ὅτι οὖκ εἰμὶ ὁ Χριστός. 
1Joh. 1, 9: ὁμολογεῖν τὰς ἁμαρτίας. Daran fchließt ὦ einerjeitd Die Bedeutung 
profiteri, etwas offen jagen, nicht verjchweigen u. f. w. andererjeitS Die Bedeutung zu = 
geftehen, zufagen, verfprechen. Erſteres Mtth. 7, 23: ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέ-- 
ποτε ἔγνων ὑμᾶς. Act. 24, 14: ὁμολογῶ δὲ τοῦτό σοι, ὅτι κατὰ τὴν ὅδὸν ἣν λέγουσιν 
αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρώῳ ϑεῷ. Tit. 1, 6: ϑεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, 
τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦνται. Hebr. 11, 13: ὁμολογήσαντες ὅτι ξένοι καὶ παρεπίδη μοί 
εἶσι κτλ. Οἵ, Plat. Prot. 817, Β: ὁμολογῶ σοφιστὴς εἶναι. Letzteres Mtth. 14, 1: 
ud’ ὅρκου ὡμολόγησεν αὐτῇ δοῦναι. ct. 7, 17. Οὗ Xen. An. 7, 4, 22: πάντα. 
ὡμολόγουν ποιήσειν. --- ©) anerkennen, und zwar ausdrücklich anerkennen, [εἶπε 
Anerlennung äußern, fundgeben, befennen. ΟΥ Thuc. 4, 62: τὴν ὑπὸ πάντων 
ὁμολογουμένην ἄριστον εἷναι εἰρήνην. Xen. An. 5, 9, 27: πρὶν ἐποίησαν πᾶσαν 
τὴν πόλιν ὁμολογεῖν Λακεδαιμονίους καὶ αὐτῶν ἡγεμόνας εἶναι. Plat. Conv. 202, B: 
ὁμολογεῖταί γε παρὰ πάντων μέγας ϑεὸς εἶναι. (Beim Disputieren = dem Gegner 
Necht gebeu, τὰ ὁμολογούμενα, worüber man fich geeinigt bat oder einig ift, allgemein 
Anerfanntes u. f. Ὁ. „Ouodoyeiv saepe est disputantium, inter quos convenit de 
aliqua re, qui e concessis disputant“; Lex. Xen.) Xct. 23, 8: «Σαδδουκαῖοι μὲν 
λέγουσι μὴ εἶναι ἀνάστασαν μηδὲ ἄγγελον μήτε πνεῦμα, Φαρισαῖοι δὲ ὁμολογοῦσι. 
τὰ ἀμφότερα. Upof. 8, 5. Mith. 10, 32. Luc. 12, 8. Hieran ſchließt ſich das dem 
N. T. eigentümliche ὁμολογεῖν mit dem Objekt der Perſon Jeſu Chrifti, αἱ Aug: 
drud feiner öffentlihen AUnerfennung als Meſſias Joh. 9, 22: ἐάν τις αὐτὸν 
ὁμολογήσῃ X», ἀποσυνάγωγος γένηται (Mith. 10, 32: ἔμπροσθεν τῶν ἀνϑρώπων), 
deren Grundlage uud Borausfegung der Glaube an ihn ift, Joh. 12, 42: ἐκ τῶν 
ἀρχόντων πολλοὶ ἐπίστευσαν eis αὐτὸν, ἀλλὰ διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, 
vgl. Röm. 10, 9. 10: καρδίᾳ γὰρ πιστεύεται ..., στόματι δὲ ὁμολογεῖται. Hiernach 
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ift das Bekenntnis Chrifti der öffentlihe Ausdrud des perfünlidhen Glau- 
bens an ihn und zwar ftet3 in Rückſicht auf einen Gegenjat. Gegenüber 
ἀρνεῖσθαι, ſich folcher Anerkennung entziehen, fie verfagen bzw. zurüdnehmen, 1Joh. 
2, 23: πᾶς 6 ἀρνούμενος τὸν υἱὸν οὐδὲ τὸν πατέρα Eye‘ ὅ ὁμολογῶν τὸν υἱὸν 
καὶ τὸν πατέρα ἔχει. Mith. 10, 82. 33. Luc. 12, 8. Außerdem noch 1Joh. 4, 2: 
ὁμοῖ. Iv Χν Ev σαρκὶ ἐληλυϑότα, vgl. unter ἔρχεσϑαι. 38. 3: ὁμολογεῖν τὸν I». 
V. 15: ὃς ἂν ὁμολογήσῃ ὅτι Is ἐστὶν ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. 2%0h. 7: ol μὴ ὅμολο- 
γοῦντες Iv Χν ἐρχόμενον ἐν σαρκί. Die Verbindung ὅστις ὁμολογήσει ἐν ἐμοὶ ἔμ- 
προσϑὲεν τῶν ἀνϑρώπων Mtth. 10, 32. Luc. 12, 8 ift zwar ohne Beleg in der Prof.Gräc. 
und wird wohl am beiten nad) Analogie des hebr. ὃν rim Pf. 32, 5, vgl. Neh. 1, 6; 
9, 2 erllärt (LXX Neh. 1, 6: ἐξαγορεύω ἐπὶ ἁμαρτίας, vgl. Sir. 4, 29), ift aber doch 
nicht ungriechiſch, S wer in betreff meiner Bekenntnis ablegt, cf. Hrdt. 9, 48: πλεῖστον 
δὴ ἐν ὑμῖν ἐψεύσθϑημεν, wir find in Betreff eurer belogen, getäujcht, vgl. Bernhardy, 
©. 212. — 1Tim. 6, 12: ὡμολόγησας τὴν καλὴν ὁμολογίαν, vgl. Röm. 10, 10 
mit 8. 9, wonad) es die Anerkennung Chriſti als des κύριος {{{, vgl. 388. 13, wo es 
von Chrifto heißt: μαρτυρήσας ἐπὶ Ποντίου Πιλάτου τὴν καλὴν ὁμολογίαν, nad 
Joh. 19, 37. --- d) Eigentümlich ift Hebr. 18, 15: ἀναφέρωμεν ϑυσίαν αἰνέσεως 
τῷ ϑεῷ τοῦτ᾽ ἐστὶ καρπὸν χειλέων ὁμολογούντων τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. Ein Dativ 
diefer Art findet ὦ fonft bei ὅὁμοῖ. weder in der prof. noch in der bibl. Gräc., in 
der das Wort abgefehen vom NR. T. überhaupt felten ift, gefichert nur Ser. 51, 25: 
ὁμολογίας ὁμολογεῖν —= geloben (πὸ, gewöhnlicd; = εὔχομαι) und Hiob 40, 9: ὁμο- 
λογήσω ὅτι δύναται ἣ δεξιά σου σῶσαι —= mim, welches fonft regelmäßig durch 
ἐξομολογεῖσϑαι wiedergegeben wird. Letzteres fteht meift mit dem Dativ — preifen, 
von dem in der Form anbetenden Bekenntniſſes ſich ausfprechenden Lobpreis Gottes, 
f. unten. Es könnte nun angenommen werden, daß der Verfaſſer des Hebräerbriefes 
ftatt Diefes in der Prof.-Gräc. felteneren und in diefer Bedeutung ihr fremden Wortes 
das geläufigere ὁμολ. gewählt hätte, welches zwar in dieſem Sinne nicht in der Prof.⸗ 
Gräc., jedoch bei Philo jo vorfommt lib. alleg. 1, I, 60, 18: παραχωρεῖν ϑεῷ καὶ 
ὁμολογεῖν αὐτῷ. Vgl. aud) unter ὁμολογία. Jedoch ſcheint ein anderer Grund für 
die Wahl dieſes Wortes vorzuliegen. ᾿Εξομολογεῖσϑαι τῷ ϑεῷ ohne Dbj. ift in der 
altteft. &räc. term. techn. von dankender Anbetung. In diefem Sinne kann καρπὸν 
χειλέων ὁμολογούντων τῷ ὀνόμ. αὐτοῦ Taum als ſachliche Erklärung für ἀναφέρειν 
ϑυσίαν αἰνέσεως τῷ ϑεῷ gelten. Dem wird nur genügt und dem Zuſammenhang 
mit V. 17 wird nur fein Recht, wenn ὅμολ. τῷ ὀνόμ. gewählt ift, um das in ἐξο- 
μολογεῖσϑαι τῷ ϑεῷ, τῷ ὀνόμ. mehr zurüdtretende Moment des Bekenntniſſes 
zum Ausdrud zu bringen, aljo = (lobpreifend) befennen, fo daß der Dat. ftatt ἔν oder 
des fonftigen Aceuf. ſteht. Un ein verfürztes χάριν ὅμολ. (Quen., App., of.) ift 
natürlich nicht zu denken. 


ὋὉμολογία, as, ἢ, 8) Übereinftiimmung; b) Zugeftändnis, Überein- 
tunft, leßtered namentlih von Verträgen mit gegenfeitigen Verfprechungen, Plat., 
Thuc., Iſokr. u. a. Daran jchließt fi) der Gebrauch bei den LXX = man Ge: 
Lübde, Deut. 12, 6. 17. Ez. 46, 13. Um. 4,5; = "το ev. 22, 18. Ker. 44, 25, 
ſ. ὁμολογεῖν Ὁ. Im N. T. dagegen 6) im Anſchluß an ὁμολογεῖν ὁ = Belenntnig, 
näher beitimmt Hebr. 10, 23: κχατέχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ, vgl. 
B. 25. 2Cor. 9, 13: ὁμολ. eis τὸ ev, wenn nicht εἰς τὸ ed. richtiger mit dem 
borausgehenden τῇ ὑποταγῇ zu verbinden ift. Für die Verbindung mit öu. vgl. Just. 
Mart. Dialog. ὁ. Tryph. 47: φυλάσσειν τὴν εἰς τὸν Xv τοῦ ϑεοῦ ὁμολογίαν, vgl. 

42* 
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ὁμολογεῖν ἔν, ἐπί τινι. Hebr. 8, 1: ὁ ἀπόστολος καὶ ἀρχιερεὺς τῆς ὁμολογίας 
ἡμῶν. Abjolut = das Belenntnis von und zu Chrifto (vgl. Röm. 10, 10), 
1Tim. 6, 12. 13. Hebr. 4, 14. Es {{ zu unterfcheiden zwijchen dem Bekenntnis 
als Handlung 2Gor. 9, 13. Hebr. 3, 1, alfo akt, und dem Belenntnis in 
paſſ. Sinne αἱ dag was befannt worden ift oder wird, 1 Tim. 6, 12. 13: 
ὁμολογεῖν τὴν καλὴν ὁμολογίαν. Hebr. 4, 14: κρατῶμεν τῆς ὁμολογίας, denn xod- 
τεῖν bezeichnet nicht ein Bleiben bei dem, was man thut, fondern ein Halten an dem, 
was man bat. Ebenjo Hebr. 10, 23. — d) Einmal findet es fich in der bibl. Gräc. 
in der Bedeutung Anerkennung, Dank, 1Esr. 9, 8: δότε ὁμολογίαν δόξαν τῷ 
κυρίῳ, wo Fritzſche δόξαν als Gloſſem ftreicht. Bei Philo öfter in diefem Sinne — 
Lobpreis, völlig fynon. mit ἐξομολόγησις, welches davon nur unterfchieden wird als 
ἡ ἐκτὸς ἑαυτοῦ ὁμολογία, lib. alleg. 1, I, 60, 13. 


ὋὉμολογουμένως, zugeftandenermaßen, „sine controversia, uno omnium con- 
sensu“, Xen. An. 2, 6, 1: KAsaoxos ὁμολογουμένως Ex πάντων τῶν ἐμπείρως 
αὐτοῦ ἐχόντων δόξας γενέσϑαι ἀνὴρ καὶ πολεμικός. Plat. Menex. 243, C: ἄνδρες 
γενόμενοι ὁμολογουμένως ἄριστοι. Im N. T. 1 Tim. 3, 16: στῦλος καὶ ἑδραίωμα 
τῆς ἀληϑείας καὶ ὁμολογουμένως μέγα ἐστὶ τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. Bol. 
unter ὁμολογεῖν c. 


᾿Ανϑομολογέομαι, nur im Med. a) gegenfeitig übereinftimmen, in Er- 
widerung zuftimmen, Dem., Pol., Plut., 3. B. τοῖς εἰρημένοις. Plut. Brut. 16, 2: 
πρὸς ἀλλήλους ἔβλεψαν ἀνϑομολογούμενοι διὰ τῶν προσώπων. Auch b) be— 
fennen, geſtehen, Pol. 15, 27, 9: πρὸς οὐδὲν τῶν λεγομένων ἀνϑομολογούμενος. 
Daher Jos. Ant. 8, 10, 8: τὰς ἁμαρτίας ἀνθϑομολογουμένους, furz vorher ald ἐξομιολ. 
bezeichnet. Sogar ohne Objekt von dem Bekenntnis der Sünden 1 Er. 8, 90 (88): προσ- 
evydusvos ἀνϑομολογεῖτο κλαίων. Sir. 20, 2: ὁ ἀνϑομολογούμενος ἀπὸ ἔλατ- 
τώσεως κωλυϑήσεται. €) vom Dank dvd. χάριν Plut. Aemil. Paul. 11, 1. Bei 
den LXX und im N. T. ohne χάριν Pi. 79, 14: ἀνθομολογησόμεϑά σοι = Tim. 
Lev. 2, 38 von Hannah: ἀνθωμολογεῖτο τῷ ϑεῷ entiprechend ὅμολ. in der Bedeutung 
anerfennen, ἐξομολογεῖσθαι — preijen, wie denn Sir. 17, 22. 23 ἀνϑομολόγησις u. 
ἐξομολόγησις wecjeln, ὦ unterfcheidend wie Dank und Preis; vgl. 2Esr. 3, 11 von 
der priefterlichen Dankſagung: ἀπεκρίϑησαν ἐν αἴνῳ καὶ ἀνϑομολογήσει, vgl. ἐξομολ. 
ἐναντίον τοῦ ϑεοῦ, κυρίου, Dan. 6, 10. 2Chron. 7, 6. 


᾿Ἐξομολογέω, nur Luc. 22, 6 im Akt. fonft in der prof. wie in der bibl. Gräc. 
nur im Med. (8 findet ſich nur in der fpäteren Gräc., etlihe Male bei Plut., je: 
doc im ganzen nicht oft; am häufigften auf‘ helleniftilchem Gebiete bei Joſ., Philo und 
in der bibl. Gräc. Es bezeichnet völliges, rückhaltloſes ὁμολογεῖν (vgl. ἐξιλάσκεσϑαι). 
a) — befennen. Plut. Stoicor. repugn. 17 (1042, A). Anton. 59, 3: καλῶς πεποί- 
ἡκας τὴν ἀλήϑειαν ἄνευ βασάνων ἐξομολογησάμενος. Jos. bell. jud. 1, 32, 2: 
ἐξομολογοῦμαί σοι τὴν ἐμαυτοῦ φρενοβλάβειαν. Ant. 8, 4, 2: τὰς ἁμαρτίας καὶ 
τὰς τῶν πατρίων νομίμων παραβάσεις. 8, 10, 8: ἐξομολογεῖσϑαι πάντες ὥρμησαν 
ὅτι δικαίως αὐτοὺς 6 ὃς ὑπερόψεται. So nicht bei den LXX, denn Dan. 9, 4: 
προσευξάμην πρὸς κύριον... καὶ ἐξωμολογησάμην καὶ εἶπα iſt troß des 38. 5 
folgenden Sündenbekenntniſſes doch nicht in der Bedeutung befennen zu nehmen, fon: 
dern = preifen, denn das Sündenbefenntnis bildet nur die Unterlage für die Anerken⸗ 
nung Gottes V. 7: σοὶ κύριε ἡ δικαιοσύνη καὶ ἡμῖν ἣ αἰσχύνη. Dagegen im N. T. 
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mit dem Obj. τὰς ἁμαρτίας Mith. 3, 6. Marc. 1, 5. Jac. 5, 16. — b) = zu: 
gejtehben, Jos. bell. jud. 5, 10, 5: ἐξωμολογήσαντο δ᾽ ὅπερ ἦσαν εἶναι δοῦλοι. 
16, 5, 4: εἴ τις λόγῳ un ϑεραπεύοιτο δοῦλον ἐξομολογούμενος. Plut. Num. 16, 2: 
“Ῥωμύλοῦ μὴ βουληϑέντος ἐξομολογήσασϑαι τῷ μέτρῳ τοῦ οἰκείου τὴν ἀφαίρεσιν 
τοῦ ἀλλοτρίου. Lucn. Hermot. 75. Daran dürfte fich wie bei ὁμολογεῖν die Bedeutung 
zuſagen, verjprehen anſchließen, in der dag Akt. Luc. 22, 6 fteht: συνέϑεντο 
αὐτῷ ἀργύριον δοῦναι καὶ ἐξωμολόγησεν. In der altteſt. Gräc. Dagegen und an 
ben übrigen Stellen de3 N. T. entipricht es 4) regelmäßig dem hebr. mitm von dem 
Lobpreis Gottes, davon ausgehend, daß folcher Lobpreis die Form des Bekennt— 
nifjes, dankender Anerkennung hat, vgl. namentlich die Verbindung mit dem 
Accuſ. des Obj. Pf. 89, 6: ἐξομολογήσονται ol οὐρανοὶ τὰ ϑαυμάσιά σου. Tob: 
12, 22: ἐξωμολογοῦντο τὰ ἔργα τὰ μεγάλα καὶ ϑαυμαστὰ αὐτοῦ. (Much vgl. Act. 
19, 18: ἤρχοντο ἔξομ. καὶ ἀναγγέλλοντες τὰς πράξεις αὐτῶν. Apot. 8, 5 ift δῖε 
Rec. ἔξομ. ftatt ὁμολογήσω ohne Bezeugung.) Dann ἐξομ. τί τινι, jemandem etwas 
anerlennend befennen, — preifen, Gen. 29, 35. Pf. 107, 15: ἐξομολογησά- 
dwoavy τῷ κυρίῳ τὰ ἐλέη αὐτοῦ καὶ τὰ ϑαυμάσια αὐτοῦ τοῖς υἱοῖς τῶν ἀνϑο. 
vgl. Tob. 11, 16: ἐξομολογεῖτο ἐνώπιον αὐτῶν ὅτι. Daß die Vorftellung eines Be- 
fenntnifjes zu Grunde liegt, zeigt fich bejonders Pſ. 42, 6; 43, 5: ἐξομολογήσομαι 
αὐτῷ Σωτήριον τοῦ προσώπου μου ὃ ds μου. Vgl. auch das mehrfach folgende ὅτι 
1Chron. 16, 84. Dan. 2,29. Bf. 54, 8; 98, 8; 139, 14. Sir. 51,1. Daher = 
anbetend befennen Phil. 2, 11: πᾶσα γλώσσα ἐξομολογήσεται ὅτι κύριος Is 
As εἰς δόξαν ϑεοῦ πατρός. Bl. 2Mec. 7, 37: μετὰ ἐτασμῶν καὶ μαστίγων E£o- 
μολογήσασϑαι διότι μόνος αὐτὸς ϑεός ἐστιν. Bon hier aus wird der Übergang zu 
dem objektsloſen ἔξομι. τινὶ leicht verftändlich τες Anerkennung darbringen, nur τῷ ϑεῷ, 
κυρίῳ, von dankender Anbetung, vgl. Philo, Lib. alleg. 1, I, 59, 40: ὁ τῆς τοῦ 
ϑεοῦ φρονήσεως ἀσκητὴς ἐξωμολογεῖτο εὐχαριστικῶς τῷ τὸ ἀγαϑὸν ἀφϑόνως δω- 
οησαμένῳ, wo nad dem Zufammenhang εὐχαριστυκῶς ein wefentliches, nicht bloß zu⸗ 
fällige8 Moment des ἐξομ. ift. Sp in allen übrigen Stellen der LXX und Mpofr. 
3. 8. 2Sam. 22, 50. 1Chron. 16, 8. 2Chron. 5, 12; 30, 22; namentlich oft in 
den Bf. 6, 5; 7, 18; 9, 2; 18, 50; 28, 7; 30, 5. 10. 13 u. f.w. Ἐξομ. τῷ 
ὄνομ. ὃ. 2Chron. 6, 24. Pf. 122, 4; 138, 4; 140, 14; 142, 8. Sir. 51,1. — 
Es wird häufig verbunden mit αἰτεῖν, ψάλλειν, εὐλογεῖν. — Abjolut Sir. 39, 15. 

In den Apokr. ift es im ganzen felten, außer Tob. 12, 5 ff. nur noch an wenigen 
Stellen wie Sir. 51, 1. 17. 2Mec. 8, 27. 

Im N. T. Mith. 11, 25. Luc. 10, 21 mit Dat. u. folg. ὅτι. Röm. 14, 11 
aus ei. 45, 23 Aler., fowie 15, 9. Bf. 18, 50. 

Bei den LXX und in den Apofr. auch noch ἐξομολόγησις von der dankenden Un- 
betung = "in, ΠΡΌ, jowie TiT Pſ. 96, 6; 104, 1; 111, 3, 148, 13. 


᾿Ἐχλέγω, in der bibl. Gräc. nur Med. (Mor. ἐξελέγην Tob. 1, 4. 1Esr. 5, 1. 
Dan. 11, 35 LXX) und zweimal das Paſſ. 1Mecc. 6, 35 und Luc, 9, 35, an weld) 
legterer Stelle jedoch die Lesart ſchwankt, Tdf., Treg., Weite.: ö ἐκλελεγμένος, Rec. 
Lchm.: ὁ ἀγαπητός. An der Prof.-Gräc. Alt. u. Med., doch jcheint das Alt. wenig- 
jtend in der ſpäteren Gräc. häufiger zu fein. Bei Hrdt. findet ὦ nur das Med., je: 
doch felten; δα Med. neben dem Akt. namentlich bei Xen., Plat., Dem., Thuc., Ariftot., 
Dagegen 3.8. gar nicht bei Polyb., Div Caſſ., Lucn., welche nur dag Akt. gebrauchen, 
äußerft felten bei Plut. Wo aber dag Med. gebraudt wird, ift der Unterjchied vom 
At. ftets zu erkennen. Das Akt. bedeutet auslejen, ausfuhen, auswählen 
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(aud) = herausziehen, von Ubgaben, Lieferungen u. f. w.), δα Med. sibi eligere, 
deligere, jich etwas ausſuchen — etwas ermwählen. Daß nun in der bibl. Gräc. 
A. u N T. nur das Med. gebräuchlich ift, erflärt fi) aus dem hebr. “ma, dem εὖ 
entfpricht (Nur augnahmsweife für andere Ausdrüde; außer dem dem "ra gleichjtehen- 
den felteneren “93, dem ed Ey. 20, 38. Dan. 11, 25; 12, 9 entfpricht, vgl. 5), 
223, mann unter ἐχλεκτός, fteht es nur vereinzelt für. πρὸ Prod. 24, 32. ΥΆΡ Jer. 
2, 16 u wenige andere. Gelten wird "ma durch aloeriteıw wiedergegeben, w. ſ., noch 
jeltener durch αἱρεῖσϑαι 2 Sam. 15, 15. Hiob 34, 4. er. 8, 3, vgl. Prov. 16, 17; 
22, 1. προαιρεῖσϑαι Deut. 7, 6; 10, 15. Prov. 1, 29. ἐξαιρεῖσθαι Deut. 31, 11. Hiob 
36, 21. ἐπιλέγειν Er. 17, 9; 18, 25. Sof. 8, 3. 2 Sam. 10, 9; 17,1.) “ma aber 
fchließt zwei Momente in fih; zunädjit hebt ε das Intereſſe des wählenden 
Subjektes hervor, welches ein zwifchen dem Objekt und ihm ſelbſt herzuftellendes Ver⸗ 
hältnis beabfichtigt. Sodann aber fchließt e8 eine, Bevorzugung des Objektes vor 
anderen jeiner Art oder gleich ihm in Frage Tommenden ein und bezeichnet eine Aus⸗ 
wahl aus mehreren. Das Intereſſe des Subjektes erhellt aus der Synonymität 
mit a Pi. 47, δ; 78, 68. Jeſ. 41, 8; 49, 1. 8; yon ‘el. 56, 4; 65, 11; 66, 
3. 4; Yin Jeſ. 58, 5; om Jeſ. 14, 1. Tor Jeſ. 44, 9 vgl. mit 66, 8; 97° Am. 
3, 2 dgl. mit Deut. 7, 6; πὸ Bi. 132, 14; sp Bi. Pi. 65, 3; πρὸ Bi. 78, 70; 
vgl. den Parallelismus des Obj. mit 729 Pf. 105, 26. δεῖ. 44, 1; mrao Pi. 135, 4 
fowie die häufige Hinzufügung der Zielbeſtimmung des Obj. namentlid) bei dem heils- 
öfonomifchen "ma Gottes. Die Auswahl des Obj. aus mehreren tritt an [0 wenigen 
Stellen zurüd, daß der Gebrauch des Wortes ohne dieſe Rüdficht als ein abgefchwächter 
erfcheinen muß, vgl. Gen. 6, 2. 1 Sam. 8, 18; 12, 13. 2 Sam. 24, 12. 1Kön. 3, 8; 
8, 44. Neh. 9, 7. Jedoch, läßt fie ſich auch hier meiſt noch erkennen, vgl. 1Sam. 
20, 18: ὗν )39 πῶν ns, imo bie Überfegung der LXX: σὺ μέτοχος εἶ τῷ υἱῷ 
Teoodi dem Verhältnis” dieſes ΒΞ zu dem voraufgegangenen msn mI997j3 nicht ge= 
recht wird. Überall fonft ift bie wirkliche oder vorgeftellte Sachlage die einer Auswahl, 
nicht bloß wo das Gebiet, aus welchem gewählt wird, oder der Vorzug ausdrüdlich 
bezeichnet wird, wie Deut. 18, 5; 30, 19. of. 24, 15. 22. 1Sam. 2, 28. 1Kön. 
8, 16; 18, 23. 25. 2K6n. 21, 7. 1Chron. 19, 10; 21, 10; 28,4. 5. 2Chron. 
6, 5. 6; 33, 7. Ez. 20, 38 (gewöhnlich ἐκ, einmal 2 Sam. 6, 21 ὑπέρ τινα), ſon⸗ 
dern auc an den übrigen Stellen, vgl. 3. B. Gen. 13, 11. Num. 16, 5. 7; 17, 5. 
Deut. 4, 37; 7, 7; 12,5; 17, 10. 15; 21, 5. 1Sam. 10, 24: “δὲ na 
mim Jana ΤΩΝ ΤῺ PR 12. 1 Sam. 10, 8---10; 17, 40, 2 Sam. 16, 18. 
1Kön. 8, 48; 11, 13. 34. 36. 1Chron. 15, 2. Pf. 78, 68. 70; 132, 14. Jeſ. 
7, 15. 16; 40, 20; 56, 4; 58, 5. 6; 65, 11; 66, 3. 4. er. 33, 24. Bei 
ἐκλέγειν ift dieſe Beziehung auf das Verhältnis des Dbj. zu anderen feiner Art u. f. w. 
nicht zweifelhaft, denn im gefamten prof. Sprachgebrauch fpricht nichts für eine Wb- 
ſchwächung oder Verflüchtigung der Präpof., und es bedarf kaum der Belege; Xen. 
Hell. 1, 6, 19: ἐξ ἁπασῶν νεῶν τοὺς ἀρίστους ἐρέτας ἐκλέξας. Plat. Rep. 7, 535, A: 
μέμνησαι οὖν τὴν προτέραν ἐκφογὴν τῶν ἀρχόντων οἵους ἐξελέξαμεν, ... τούς τε 
γὰρ βεβαιοτάτους καὶ τοὺς ἀνδοειοτάτους προαιρετέον. Aristot. Rhet. ad Alex. 23: 
τὰ μέγιστα ἐκλέγων. Polyb. 8, 93, 4: τῶν ἐργατῶν βοῶν ἐκλέξαντες ἐκ πάσης 
τῆς λείας τοὺς εὐρωστοτάτους. Ibid. 114, 1: οὗς πάντας ᾿Αννίβας ἔν τοῖς τῆς 
προγεγενημένης σκύλοις ἐκλέξας κατακεκοσμήκει, eine Stelle, welche beſonders ge- 
eignet ift, den in dem Worte liegenden Begriff des Ausſuchens zu erkennen. Dasſelbe 
iſt der Fall beim Med., Xen. Mem. 1, 6, 14: τοὺς ϑησαυροὺς τῶν πάλαι σοφῶν 
ἀνδρῶν, οὖς ἐκεῖνοι κατέλιπον ἐν βιβλίοις γράψαντες ... σὺν τοῖς φίλοις διέρ- 
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χομαι καὶ ἄν τι ὁρῶμεν ἀγαϑὸν ἐκλεγόμεϑα. Plat. Legg. 2, 670, Ὁ: ἐκλέγισϑαι 
τὰ προσήκοντα, ἃ τοῖς τηλικούτοις πρέπον. Plat. Tim. 24, Ο: ἡ ϑεὸς ... ἐκλεξα- 
μένη τὸν τόπον ἐν ᾧ γεγένησϑε. Dem. de cor. 18, 261; 45, 64 u.a. Das Med. 
unterjcheidet ὦ von dem Akt. eben nur dadurch, daß die Beitimmung, zu welcher das 
Objelt erwählt wird, eine Beitimmung für das erwählende Subjekt ift; das Subjeft 
wählt etwas für ſich. 

Demgemäß vereinigt Das Med. ἐκλέγεσθαι gerade die beiden Beziehungen, welche 
in dem hebr. "na enthalten find, — etwas vor anderem für ſich nehmen, be- 
jtimmen; fich etwas ausſuchen, erwählen, und es ift unrichtig, daß dag Moment 
des Ausſuchens aus anderem oder des Vorziehend vor anderem bejonders hervorgehoben 
werden müßte, die Hauptbedeutung aber die Biel- oder Zwedbeitimmung εἰ. Gerade 
dadurch vielmehr, daß es dieſer Hervorhebung nicht bedarf, unterjcheidet fi) ἐκλέγεσθαι 
von dem fynon. αἱρεῖσϑαι. Während bei alosiodaı das „für fich beftimmen“ die Haupt: 
fache ift und es einer näheren Ungabe bedarf, wenn dieſe Beſtimmung des Obj. durch 
eine Auswahl zu Stande fommt, ift eine folche Angabe bei ἐκλέγεσθαι nicht erforder: 
ὦ, und eben hieraus begreift jih, daß αἱρεῖσϑαι refp. das alerandr. αἱρετίζειν mur 
jelten “ma entjpricht. Es Tann freilich die eine oder die andere diefer beiden Beziehungen 
in den Vordergrund treten, jo daß entiweder das Verhältnis des Obj. zu anderen feiner 
Urt vorzugsweiſe berüdjichtigt wird, oder daß die Beitimmung des Obj. für das Subj. 
an eriter Stelle in Betracht kommt, nirgend aber wird von dem einen oder dem an⸗ 
deren völlig abgejehen. Die durch die Bedeutung ausſuchen anjcheinend entſtehende 
Schwierigkeit in Betreff der göttlichen heilsgejchichtlichen Erwählung Iöft fi, wie ſich 
ergeben wird, Durch die einfache Erwägung des verjchiedenartigen Gegenſatzes, in welchem 
Das ἐκλέγεσθαι geihhieht, ob das Objekt im Unterfhiede von anderen er- 
wählt wird, oder vb die Erwählung der Gegenſatz zur Vermwerfung ift. 
Beides fällt durchaus nicht zufammen. 

Der beſſeren Überficht halber fcheiden wir zwifchen ἐκλέγεσϑαι im allgemeinen und 
dem heilsgefchichtlichen &xi. a) Im allgemeinen jich etwas oder jemand woraus 
ausjuchen, erwählen, τὲ, τενὰ, und zwar mit näherer Angabe des Ortes, der Zahl u. f. w. 
Luc. 6, 13: προσεφώνησεν τοὺς μαϑητὰς αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώ- 
δεκα, οὖς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. χοῦ. 15, 19: ἔη τοῦ κόσμου οὖκ ἐστέ, ἀλλ᾽ 
ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς ἐκ τοῦ κόσμου. Urt. 1, 24: ἀνάδειξον ὃν ἐξελέξω ἐκ τούτων 
τῶν δύο ἕνα. 15, 22. 25. (ὅδ. 20, 38. 2 Sam. 24, 12: τρία ἐγὼ αἴρω ἐπί σε" 
ἔκλεξαι σεαυτῷ ἕν ἐξ αὐτῶν. Ohne ſolche Angabe mit verfchwiegenem Gegenſatz — 
ſich etwas oder jemand ausſuchen, Gen. 18, 11: ἐξελέξατο ἑαυτῷ Λὼτ πᾶσαν 
τὴν περίχωρον τοῦ ᾿Ιορδάνουι Luc. 14, 7: πρωτοκλισίας ἐξελέγοντο. el. 66, 3: 
ἐξελέξαντο ἃ ἣ ψυχὴ αὐτῶν ἠϑέλησεν. Dahin gehört auch Deut. 80, 19: ἔκλεξαι 
τὴν ζωὴν ἵνα ζῇς σύ. Sof. 24, 15: ἐκλέξασϑε ὑμῖν σήμερον τίνι λατρεύσητε, 
εἴτε ..., εἴτε ..., vgl. V. 22. Etwas oder jemand für ὦ erwählen und es ſich 
zueignen Luc. 10, 42: ἀγαϑὴν μερίδα ἐξελέξατο. Koh. 15, 16: οὐχ ὑμεῖς μὲ ἔξε- 
λέξασϑε, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς. 6, 70: οὐκ ἐγὼ ὑμᾶς τοὺς δώδεκα ἐξε- 
λεξάμην; καὶ ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολός ἔστιν. 13, 18: olda ods ἐξελεξάμην. Dies 
ſchwächt fi) dann leicht ab, fo daß das Moment des Ausſuchens zurüdtritt und nur 
die entichiedene Willensrichtung des Subjektes auf ein beftimmtes Objekt übrig bleibt, 
vgl. el. 58, 5. 6; 65, 11; 66, 3: ἐξελέξαντο τὰς ὁδοὺς αὐτῶν. — Weiter: ſich 
etwas oder jemanden zu einem beftimmten Zwede oder Berufe erwählen, δ. 8. 
βασιλέα 1Sam. 8, 18, event. mit doppeltem Accuſ. oder ähnlicher Näherbeitimmung, 
wie 1Kön. 8, 16: τοῦ εἶναι ἡγούμενον, vgl. 2 Chron. 6, 5. 1Chron. 15, 2: αἴρειν 
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τὴν κίβωτον. 28, 5: καϑίσαι κτλ. So im N.T. Uct. 1,2: οὗς [ἀποστόλους] ἐξελέ- 
ξατο. θ, ὅ: ἐξελέξαντο Στέφανον. 

5) Die übrigen neuteft. Stellen Marc. 13, 20. Act. 18, 17. 1Cor. 1, 27. 28. 
Sac. 2, 5. Eph. 1, 4 geben zurüd auf “na von der göttlichen Erwählung Israels, 
der bevorzugenden Herausnahme desjelben aus allen Völkern, damit 
ed im Unterfhiede von dieſen in dem Berhältniffe bejfonderer Zu- 
gehörigfeit zu Gott ftehe, Deut. 14, 2: καί σε ἐξελέξατο κύριος ὁ ϑεός σου 
γενέσθαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν (jo mit ἀπὸ auch noch 
Eir. 45, 16, ſonſt ἐκ). Pi. 135, 4; 33, 12: μακάριον τὸ ἔϑνος οὗ ἐστὶ κύριος 
6 ϑεὸς αὐτοῦ, λαὸς ὃν ἐξελέξατο εἷς κληρονομίαν ἑαυτῷ, vgl. λαὸς. Deut. 7, 7: 
προείλετο κύριος ὑμᾶς καὶ ἐξελέξατο, vgl. B. 6: σε προείλετο (ma) κύριος ὅ ὃς 
σου εἶναι αὐτῷ λαὸν περιούσιον παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη. Wi. 47, 5. Diefe Bevor⸗ 
zugung oder Erwählung Israels zu einem Verhältniffe bejonderer Zugehörigkeit zu Gott 
ift ein Bethätigung unbedingt freier und ihr Objekt fich frei erwählender Liebe; daher 
die Verbindung mit ἐλεεῖν u. ἀγαπᾶν (w. ſ.). Bol. Deut. 4, 37: διὰ τὸ ἀγαπῆσαε 
αὐτὸν τοὺς πατέρας σου καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αὐτῶν. 10, 15: τοὺς πατέρας 
ὑμῶν προείλατο (PET) κύριος ἀγαπᾶν αὐτοὺς καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αὐτῶν. 
el. 14, 1: ἐλεήσει κύριος τὸν Ἰακὼβ καὶ ἐκλέξεται ἔτι τὸν ᾿Ισραὴλ, vgl. Sad). 
1, 17; 2, 16. el. 44, 2: ὅ ἠγαπημένος, Ἶσρ. ὃν ἐξελεξάμην. 41, 8: σὺ δὲ 
᾿Ισραὴλ παῖς μου, Taxcoß ὃν ἐξελεξάμην, σπέρμα ᾿Αβραὰμ ὃν ἠγάπησα. Wi. 18, 68. 
Vgl. Röm. 11, 28: κατὰ μὲν τὸ εὖαγγ. ἐχϑροὶ δι᾽ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν dya- 
πητοὶ διὰ τοὺς πατέρας. Indes fchließt Diefe Bevorzugung Israels nicht eine Ver⸗ 
werfung der übrigen Völker ein, jondern das παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη Deut. 4, 3775 
10, 15 vgl. 14, 2 u. a. ift nad) dem apoftolifchen Wort Act. 14, 16 zu verjtehen : 
ὃς ἐν τοῖς παρῳχημέναις γενεαῖς εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη πορεύεσϑαι ταῖς ὅδοῖς 
αὐτῶν κτλ., vgl. ei. 14, 1: ἐλεήσει κύριος τὸν ᾿Ἰακὼβ καὶ ἐκλέξεται ἔτι τὸν 
Topani ... καὶ 6 γειώρας προστεϑήσεται πρὸς αὐτοὺς καὶ προστεϑήσεται πρὸς τὸν 
οἶκον Ἰακὼβ xl. Es liegt ihr der bei der Ermwählung Abraham ausgejprochene 
Sottesgedanke zu Grunde Gen. 12, 3: ἐνευλογηθήσονται Ev σοὶ πᾶσαι al φυλαὶ τῆς 
γῆς oder oh. 4, 22: ἡ σωτηρία ἐκ τῶν ’Iovdalor ἐστίν umd fie ift jomit Erwäh- 
lung zu befonderem heilsgeſchichtlichen Berufe ES verhält fich mit der 
Bevorzugung Israels genau wie mit der bevorzugenden Erwählung Levis im Verhältnis 
zu den übrigen Stämmen Israels, welche nicht deren Verwerfung einfchließt, ſondern 
ihnen zu gute kommen fol, Deut. 18, 5: αὐτὸν ἐξελέξατο κύριος 6 ϑεός σου ἔκ 
πασῶν τῶν φυλῶν σου παριστάναι κτλ. vgl. unter ἱερεύς, jowie Hebr. 5, 1 mit 
Num. 16, 5. 7; 17, 5, oder wie mit der Erwählung eines beftimmten Ortes für Die 
Wohnung Gottes Deut. 12, 5: ὁ τόπος ὃν ἂν ἐκλέξηται κύριος 6 ϑεὸς ὑμῶν Ex 
πασῶν τῶν φυλῶν ὑμῶν. Wllerdings bildet die Verw erfung, Berftoßung, δὲς, 
den Gegenfaß zur Erwählung, ef. 7, 15: πρὲν ἢ γνῶναι αὐτὸν ἢ προελέσϑαε 
πονηρά, ἐκλέξασϑαι τὸ ἀγαϑόν, gilt aber bezüglich der Erwählung Israels nicht 
von dem nicht erwählten Objekt, fondern drüdt, wo er ſich findet, nur Die 
Aufhebung der Ermwählung für das ermwählte Objekt aus, er. 33, 24: 
ai δύο πατριαὶ ἃς ἐξελέξατο κύριος ἐν αὐταῖς καὶ ἰδοὺ ἀπώσατο αὐτός. Pf. 78, 
67. 68 vgl. mit V. 59. Er. 32, 32f. Jeſ. 14, 1: ἐκλέξεται ἔτι τὸν ᾿Ισραήλ. 
Sad. 1, 17; 2, 16, und davon macht auch Jeſ. 41, 9 feine Ausnahme: ἐξελεξάμην 
σε καὶ οὐκ ἐγκατέλωτόν oe. 

Von bier aus wird die apoftolifche Ausführung Röm. 9---11 verftändlih, im 
welcher einerfeit3 der bisherigen ἐκλογὴ Israels die ἐκλογὴ τῶν ἐϑνῶν (nicht einzelner 
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aus den ἔϑνη) gegenübergeftelt (vgl. den Ausdruck ἡ Zuoroopn τῶν ἐϑνῶν Act. 
15, 3) und das ἥττημα Israels als πλοῦτος ἐϑνῶν gezeichnet wird 11, 12, vgl. ®. 13: 
ὑμῖν γὰρ λέγω τοῖς ἔϑνεσιν, B. 15: ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, B. 25: 
τὸ πλήρωμα τῶν ἐϑνῶν --- andrerſeits aber das Prinzip der ἐκλογή, das freie, jeden 
Rechtsanipruch ausfchließende Erbarmen (9, 15) zur Erklärung der Thatfache des nun— 
mehrigen ἥττημα Israels und der eingetretenen Beſchränkung auf vis ἐξ αὐτῶν 
(11, 14) dient, vgl. 11, 7: δ ἐπιζητεῖ Ἰσραὴλ τοῦτο οὐκ ἐπέτυχεν, ἣ δὲ ἐκλογὴ 
ἐπέτυχεν, ol δὲ λοιποὶ ἐπωρώϑησαν, vgl. B. 11. Das Prinzip der ἐκλογή Israels 
bringt εὖ mit fi, daß οὐ πάντες οἱ ἐξ ᾿Ισραὴλ οὗτοι ᾿Ισραήλ 9, 6, denn ihr ent- 
jprechend verbleiben (11, 17) nur diejenigen als Beitand der ἐκλογή, welche mit einem 
alle Rechtsanfprücdhe aufgebenden Glauben fie hinnehmen. So ergiebt ſich jowohl das 
obs καὶ ἐκάλεσεν ἡμᾶς οὐ μόνον ἐξ "Iovdalor ἀλλὰ καὶ ἐξ ἐϑνῶν 9, 24, als aud) 
11, 2: οὖκ ἀπώσατο ὁ ϑεὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ ὃν προέγνω und das ſchließliche ἄχρις 
οὗ τὸ πλήρωμα τῶν ἐϑνῶν εἰσέλϑῃ καὶ οὕτως πᾶς Ἰσραὴλ σωϑήσεται 11, 
25, 26; vgl. V. 28. Die VBerwerfung aller derer αἰ Israel und den Heiden, welche 
chließlich nicht felig werden, ift nur eine Aufhebung der Erwählung für fie, die Er- 
wählung aber bleibt ἐκλογὴ ᾿Ισραήλ, ἐκλογὴ ἐϑνῶν. Indes — und dies ift jehr 
bedeutfjam — den leßteren Ausdrud gebraucht der Apoſtel Bier nicht, obwohl er unter 
den ἐκλεκτοὶ nicht bloß Angehörige des Bundesvolkes verjteht und auch den Heiden- 
gemeinden gegenüber fchreibt 1Theſſ. 1, 4: εἰδότες τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν, weil er in 
diefem Zufammenhang es nur mit der Frage zu thun bat, ob die Israel den Völkern 
vorziehende göttliche Erwählung fchlechterdings Hinfällig geworden fei. Da er aber den 
Fortbeſtand derjelben troß der gegenwärtigen Lage der Dinge und troß entgegenftehenden 
Anſcheins darthun will, [0 Tann er bier die Thatſache, daB ἔϑνη τὰ μὴ διώκοντα 
δικαιοσύνην κατέλαβε δικαιοσύνην (9, 30), nicht wohl als ἐκλογὴ ἐϑνῶν bezeichnen. 
Weiter ſ. u. ἐκλεκτός, ἔκλογή. Der biergegen erhobene, Einwand K. Müllers in der 
unten angeführten Schrift S. 138, daß eine Erwählung, welche aufgehoben werden 
fünne, nicht den Grund der paulinifchen Heilögemwißheit bilden könne, erledigt fi durch 
die einfache Verweiſung auf die Doch den ἐκλεκτοῖς geltene Warnung vor den Verluft 
des Heild 8, 13; 11, 22 vgl. mit B. 13. In dem dem U. T. entitammenden Be- 
griff der Erwählung findet nicht inhaltlich, fondern nur infofern ein Unterfchied der 
„neuteit. Lehrtropen“ ftatt, αἵ Paulus die Darin enthaltene Anfchauung fortgebildet und 
durchgeführt hat, gerade wie bei den Begriffen σάρξ, πνεῦμα, νοῦς, διάνοια, überhaupt 
dem pſychologiſchen Begriffsmaterial des U. T., mit dem Paulus nur in umfafjenderer 
Weiſe umd fchärferer Uinterfcheidung und Anwendung rechnet, als die übrigen neutelt. 
Schriftfteller. 

Das Berbum ἐκλέγεσθαι von der bevorzugenden göttlihen Erwählung findet ſich 
im N. T. fehr felten. Schon in den Apokr. ift εὖ wenig in Gebraud), wo jedod) 
auch die Sache felbft gegen den abjchwächenden und verblaßten Gedanken der göttlichen 
Borjehung zurüdtritt, |. unter πρόνοια, πατήρ. Bon der Erwählung Jsraels fteht es 
nur 1Mcc. 10, 32; von der Erwählung des Tempels bzw. Jeruſalems 1Mec. 7, 37. 
3 Mec. 2, 9. Tob. 1, 4; von der Erwählung Mojis und Aarons zu ihrem befonderen 
Beruf Sir. 45, 4. 16 (vgl. Bar. 3, 27), außerdem nur πο 1Mec. 6, 35 — aus⸗ 
ſuchen, und 1Esr. 5, 1 = ſich wofür entjcheiden, bejchließen. Außerdem f. ἐκλεκτός. 

Am N. T. im beilsöfonomifchen Sinne nur Marc. 13, 20: διὰ τοὺς ἐκλεκτοὺς 
ods ἐξελέξατο ἐκολόβωσε τὰς ἡμέρας. 1Cor. 1, 27. 28: τὰ μῶρα τοῦ κόσμου 
ἐξελέξατο 6 ὃς ἵνα καταισχύνῃ τοὺς σοφοὺς καὶ τὰ ἀσϑενῆ τοῦ κόσμου ἐξελέξατο 
ὃ ὃς ἵνα καταισχύνῃ τά ἰσχυρὰ καὶ τὰ ἀγενῇ τοῦ κόσμου καὶ τὰ ἐξουϑενημένα 
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ἐξελέξατο ϑεός, τὰ μὴ ὄντα, ἵνα τὰ ὄντα καταργήσῃ. Zac. 2, 5: οὐχ 6 ὃς ἐξελέ- 
ξατο τοὺς πτωχοὺς τῷ κόσμῳ πλουσίους ἐν πίστει καὶ κληρονόμους τῆς βασιλείας. 
Eph. 1, 4: ἐξελέξατο ἡμᾶς ἐν Χῳ πρὸ καταβολῆς κόσμου εἶναι ἡμᾶς ἁγίους καὶ 
ἀμώμους κατενώπιον αὐτοῦ, ἐν ἀγάπῃ προορίσας κτλ. Es iſt erfichtlich, daß der 
Grundgedanke der die einen vor den andern bevorzugenden Xiebe derjelbe ift, nur ift es 
nicht mehr Israel, welches das Objekt diefer bevorzugenden Liebe ift, vgl. zu Mare. 
13, 20 unter ἐκλεκτός, fondern die Glieder der neuteft. Heildgemeinde, welche 1 Cor. 
1, 27. 28 dur) die ihnen widerfahrene Heilsthat (8. 26: βλέπετε τὴν κλῆσιν 
ὑμῶν) in das dort gezeichnete Verhältnis zur Welt gejebt find; vgl. die Verbindung 
mit ἁγιάζειν, 2 Chron. 7, 16. 2Mec. 1, 25. Ebenfalls auf die geichichtlich gejchehene 
Erwählung diefer Glieder der neuteft. Gemeinde geht Zac. 2, 5, wo nur die Biel- und 
Bwedbitimmung hinzugefügt wird: πλουσίους ἔν πίστει καὶ κληρονόμους. Denn daß 
die gefchehene Einfügung in die neuteſt. Heildgemeinde zu verftehen ift, zeigt die Be—⸗ 
ziehung auf die frühere Verheißung, welcher dag jebige ἐξελέξατο entipridt. Bon der 
Ewigfeit oder Vorzeitlichkeit diefer Erwählung ift weder 1 Cor. 1 noch hier irgend Die 
Nede. Nur Eph. 1, 4 handelt von einer vorgefchichtliden Erwählung, indem dag, was 
die aus der Welt ausgefonderte neuteft. Heilögemeinde ift, zurüdgeführt wird auf einen 
vorzeitlichen Alt Gottes, und der ihr gewordene Vorzug als ein fehon vor der Schöpfung 
ihr zugewendeter Vorzug erfcheint, vgl. Mtth. 25, 34. Damit aber wird nicht eine 
borzeitliche Sonderung der Menjchen in folche, die dem Verderben, und folche, Die Der 
Seligfeit geweiht find, ausgeſagt, fondern εὖ verhält fich mit dieſer vorgefchichtlichen 
ἐκλογή ebenſo wie mit der heilögejchichtlichen, vgl. 88. 11—13; 2, 11; 3, 6. Das 
Nichterwähltfein fchließt nicht fchon das Verworfenjein ein. Der Unterfhied ift nur 
gemäß der neuteft. Heilögegenwart der, daß nicht mehr Israel und die ἔϑνη, fondern 
ἐκκλησία u. κόσμος τεῖρ. κόσμος οὗτος einander gegenüberftehen, letzterer aber (vgl. 
2, 2) als die Stätte der υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας dem Gericht verfallen if. Nicht aus 
der vorzeitlih dem Gerichte beftimmten, ſondern aus der gefhidhtlich 
dem Gerichte verfallenen Welt hat Gott vor der Zeit feine Gemeinde heraus- 
erforen zu einem bejonderen Berhältniffe zu ihm. 

Somit ergiebt fich ein dreifacher Gebraud) von ἐκλέγεσθαι: 1) von der Erwäh- 
lung zu fonderlichem, heilsgefchichtlichen: Berufe; 2) Erwählung im Gegenfage zur Ber- 
werfung der Erwählten oder der ungläubig Werdenden; 3) Erwählung im Gegenjaße 
zur Verwerfung der gefchichtlich dem Gerichte verfallenen Welt, reſp. der nicht gläubig 
werdenden, ungläubig bleibenden Welt. Die Annahme Franks (Syſtem der chriſtlichen 
Wahrheit 1, S. 317 ff.), daß für den Begriff der Erwählung zu unterfcheiden fei zwi: 
jchen dem Gegenſatz zu den Nichtberufenen und zu den Berufenen, ift nur ſehr teilmeife 
richtig. Richtig ift der Gegenfag a) zu den nicht Erwählten aber auch nicht Verwor⸗ 
fenen; Ὁ) zu den Erwählten, aber Verworfenen; c) zu der geſchichtlich dem Gerichte 
verfallenen Welt. In der chriftlichen Gemeinde findet dieſer dreifache Gegenſatz zugleich 
ftatt. In der Gefchichte Israels fehen wir ihn fich erit entwideln, vgl. unter κλητός, 
deſſen Bedeutung bei der dogmatifchen Beitimmung des Begrifis der Erwählung unter 
dem Gefichtspunfte ihres Verhältnifjes zur Berufung gewöhnlich verfannt wird. — Die 
Erwählung zu heilsgefhichtlichem Berufe fehließt zwar die Erwählung für die Erlöfung 
in ſich, aber nicht fofort auch den Beſtand, das Bleiben der Erwählung, und hiermit 
ift Röm. 9—11 zu rechnen. 

Der altteft. Ausfonderung Aarons, Levis u. ſ. w. entjpricht neuteft. Act. 1, 4; 15, 7. 

Die bei den LXX mehrfach ſich findende Verb. ἐκλέγ. ἔν τινι (1Sam. 16, 9. 10. 
Ser. 33, 24 u. a. vgl. unter αἱρετίζειν, ϑέλειν, εὐδοκεῖν) findet ὦ im N. T. nicht. 
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Act. 15, 7: & ὑμῖν ἐξελέξατο 6 ὃς διὰ τοῦ στόματός μου ἀκοῦσαι τὰ ἔϑνη κτλ. 
ift wie Pol. 3, 114, 1 (ſ. oben) = Auswahl treffen unter u. ſ. w. 

Über den Begriff der Erwählung vgl. Tholud, Römerbrief, ©. 213. Hofmann, 
Schriftbeweis 1, 218 ff.; Heil. Schrift des N. T. 1, ©. 160 ff. Bed, Verſuch über 
Röm. 9. Beyſchlag, Baulin. Theodicee, ©. 36 ff. Frank, Syſtem der τ ει Wahr: 
Beit I, ©. 317 ff. 8. Müller, Die göttliche Zuporverfehung und Erwählung. Halle 
1892, ©. 100 ff. 


Ἔχλεχτός, ή, ὄν, Verb.⸗Adj. in der Bedeutung des Bart. Berf. Paſſ. = 4) aus: 
gewählt, ausgejondert, erwählt, ὁ. B. Plat. Legg. 12, 946, D: eis τοὺς ἐκλεκτοὺς 
δικαστὰς εἰςαγέτω, wofür ſonſt (3.8. 11, 926, D) Zxxoırds. Dann bb) auserlejen, 
ausgefucht, vorzüglich vor anderem feiner Art; fo jedoch jelten in der Prof.-Gräc., 
dagegen bei den LXX jehr häufig, meift — "ana Yüngling, und wa, jeltener = 
man, yon, man u. a. ὁ. B. ἄνδρες ἐκλεκτοί Richt. 20, 16. 34. 1Sam. 24, 3; 
26, 2; 13, 2 = auderjehene, ausgeſuchte Mannſchaft. 2 Esr. 5, 8. Gel. 54, 12: 
Adoı ἐκλεκτοί. er. 3, 19: γῆ ἐκλεκτή. 22, 7. (ὅδ. 31, 16. Gen. 41, 2. Hab. 
1, 16. Hagg. 2, 8. Hohesl. 5, 16. 6) erwählt, in dem unter ἐκλέγεσθαι Ὁ be: 
handelten biblijchen Sinne ftändig für rı2 2 Sam. 21, 6. 1Chron. 16, 13. Pſ. 89, 4; 
105, 6. 43; 106, 5. 23. Jeſ. 42, 1; 43, 20; 45, 4; 65, 8. 15. 25 (22 Bart. 
Ni. von Ma 2Sam. 22, 27. Pi. 18, 29). In den Apofr. in diefem Sinne Sir. 
46, 1; 47, 22; 49, 6. Sap. 3, 9; 4, 15. Tob. 8, 15. 2Mec. 1, 25. So von 
einem einzelnen, mit dem Gott eine befondere Verbindung eingegangen ift, 2. B. Moſes 
Bi. 106, 23, vgl. Pi. 89, 20 von David, überhaupt der zu befonderem Dienfte und 
befonderem Berhältniffe zu Gott vor anderen erforen ift, 3. B. von dem Knecht des 
HErrn bei Jeſ. 41, 8, womit zu vgl. 1 Tim. 5, 21: οἱ ἐκλεκτοὶ ἄγγελοι. Analog 
ift Luc. 23, 35: ὁ Χς ὁ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεκτός (ἐκλελεγμένος, ἀγαπητός). Hierher ge: 
hört auch 1Betr. 2, 4: (λίϑον) ὑπὸ ἀνθρώπων μὲν ἀποδεδοκιμασμένον, παρὰ δὲ 
Dew ἔκλεκτόν. Sodann von dem Geſamt-Israel, dem erwählten Wolfe, ſowohl ὅ 
ἔχλεκτός μου, Jeſ. 42, 1; 45, 4, vgl. 43, 20: τὸ γένος μου τὸ ἐκλεκτόν, λαόν 
μου ὃν περιεποιησάμην τὰς ἀρετάς μου διηγεῖσθαι, ald οἱ ἐκλεκτοί el. 65, 9. 
15. 22. 8]. 105, 6. 48; 106, 5. 1Chron. 16, 13 = rn2. Un den jejajanifchen 
Stellen bahnt ἰῷ fchon die im N. T. fich ausprägende Anfchauung an, daß ἐκλεκτοί 
44) diejenigen bezeichnet, welche nicht einfach nur Obj. der göttlichen Erwählung find 
im Unterfchiede von den Nichterwählten, darum aber noch nicht Verworfenen, jondern 
welche ihren eigentlichen Gegenfat haben innerhalb Israels an den zwar Erwählten, 
aber Verworfenen, |. unter ἐκλέγεσϑαι. Diefer neue Gegenſatz, der fonft in der 
altteft. Vorftellung noch nicht ausgeprägt ift, ſich aber im Verlauf der zwifchen Gott 
und Israel fi) begebenden Gejchichte notwendig ergeben mußte, findet feinen Ausdrnck 
in dem Wort des HErrn Mith. 20, 16; 22, 14: πολλοὶ κλητοί, ὀλίγοι δὲ ἐκλεκτοί, 
welches als Ergebnis der altteft. Entwidelung zwar nichts Neues ift, aber zum erften- 
male und in fchneidender Schärfe das Facit der bisherigen Gefchichte zieht und als 
folche8 bedeutfamerweife gerade dem Evang. Matthäi eigentümlich iſt. Dieſer Gegenfah 
fehlt zwar in den epiftolifchen Schriften, ift aber nicht als Gegenjab der ἐκλεκτοί gegen 
die xAntol zu faſſen, fondern als Gegenſatz gegen diejenigen, deren Erwählung zu nichte 
geworden ift, 2 δεῖς. 1, 10, und die darum nur noch als κλητοί bezeichnet werden, 
vgl. unter κλητός. Daran fchließt fi) der Gebraud, des Wortes von denen, deren 
Erwählung Beftimmtheit ihres Lebens und Verhaltens geworden ift, 
= Erwählte, welche ihre Erwählung gläubig hingenommen haben, Nichtverworfene, und 
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jo Steht ἐδ dann von den Ungehörigen der neuteft. Heildgemeinde in ihrem Unterfchiede vorn 
denen, die ihr und dem HErrn entgegen find Mtth. 24, 22, 24. 31. Marc. 13, 20. 
22. 27. Zuc. 18, 7 bzw. in ihrem Unterfchiede von der Welt ([. ἐκλέγεσθαι 8. fin.) Röm. 
8, 33. Col. 3, 12. 2 Tim. 2, 10. Tit. 1,1. 1Petr. 1, 15 2, 9. 841. Apok. 17, 14: 
κλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοί. Als fonderliches Prädikat eines Einzelnen innerhalb der 
Gemeinde Tann nun ἐκλεκτός in diefem Sinne offenbar nicht wohl gebraucht werden, 
fondern nur in dem unter ὁ erwähnten, oder = ἀγαπητός, und [0 wohl Röm. 16, 13: 
οῦφος ὃ 2. ἐν κυρίῳ, vgl. 1Sam. 20, 30, fowie 2%oh. 1, 13, wenn dort nicht 
κυρία Bezeichnung der Gemeinde ift. — Vgl. K. Müller, Die göttliche Zuvorverſehung 
und Erwählung, Halle 1892, und dagegen unter κλητός jowie unter ἐκλέγεσθαι. 


’Exhoyt, ἧς, ἢ, findet fich bei Plato und in der fpäteren Gräc. und zwar in der aft. 
Bedeutung Wahl, Erwählung, feltener in der pafj. = Auswahl. Plat. Rep. 3, 
414, A: ἡ ἐκλογὴ καὶ κατάστασις τῶν ἀρχόντων. Pol. 6, 10, 9: κατ᾽ ἐκλογήν, 
nad) Auswahl. Nicht bei den LXX. Psalt, Sal. 7, 9: τὰ ἔργα ἡμῶν ἕν ἐκλογῇ καὶ 
ἐξουσίᾳ τῆς ψυχῆς ἡμῶν, τοῦ ποιῆσαι δικαιοσύνην καὶ ἀδικίαν, vgl. ἐκλέγεσθαι. 
el. 7, 15; 66, 3. Jos. bell. jud. 2, 8, 14: ἐπ᾿ ἀνθρώπων ἐκλογῇ τό τε καλὸν 
καὶ τὸ κακὸν πρόκειται. LXX haben das Wort nicht; Ag. Jeſ. 22, 7; Symm. u. 
Iheod. el. 37, 24 = "an, LXX ἐκλεκτός τεῖρ. τὸ κάλλος, aljo im ραῇ!. Sinne — 
das auserlefene. Im N. T. nur entiprechend dem heilggefchichtlichen “ra von der gött— 
lihen Ermwählung bzw. Ausſonderung und zwar 1) alt. a) Ewählung, zunächſt 
eines einzelnen zu bejonderem Beruf, Act. 9, 15: σκεῦος ἐκλογῆς ἐστί μοι οὗτος τοῦ 
βαστάσαι = erwähltes Rüſtzeug. Sonft b) von der göttlichen Erwählung, welche 
Israel ausgefondert hat und dharakteriftifch ift für den Heilgratichluß und feine Aus- 
führung, daher ἡ κατ᾽ ἐκλογὴν πρόϑεσις, der erwählungsmäßige Vorſatz Röm. 9, 11, 
und Röm. 11, 5: κατ᾽ ἐκλογὴν χάριτος, indem die allen Rechtsanſpruch ausfchließende 
Erwählung eben damit von der freien Gnade ausgeht, auf Gnade ἰῷ zurüdführt. 
Röm. 11, 28: κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί |. ἐκλέγεσϑαι. Übertragen auf die 
neuteft. Heildgemeinde und ihre Ausfonderung aus der Welt, jedoch nicht im Sinne 
des ἐκλεκτός der Evv.: 1Theſſ. 1, 4: εἰδότες, ἀδελφοὶ ἠγαπημένοι ὑπὸ ϑεοῦ, τὴν 
ἐκλογὴν ὑμῶν. 2 δεῖν. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν ποιεῖσϑαι, 
f. unter ἐκλέγεσϑαι. 2) Paſſ. das Ausgewählte, die Auswahl, 2. B. Phryn. 1: 
ἐκλογὴ ῥημάτων καὶ ὀνομάτων ᾿Αττικῶν. So Röm. 11, 7 die Erwählten, 
im Gegenjage zu den Verworfenen (f. ἐκλεκτός): ἡ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν, ol δὲ Aoınol 
ἐπωρώϑησαν». 


Λούω, Bart. Perf. Baff. einmal λελουσμένοι Hebr. 10, 22 Tdf., Wefte., dagegen 
Treg. ἀελουμένοι, vgl. Sirüger 8 40. Lobeck zu Soph. Aj, p. 324. = baden, 
waſchen, während γίζειν, vintew τ waſchen, abwaſchen, πλύνειν dagegen vom 
Wachen der Kleider. Vgl. χοῦ. 13, 10: ὁ λελουμένος οὐκ ἔχει χρείαν ἢ τοὺς 
πόδας νίψασϑαι, ἀλλ᾽ ἐστὲ καϑαρὸς ὅλος. --- ect. 9, 37; 16, 33. Faſt nur von 
Menjchen; jelten, wie 2 Petr. 2, 22: ὗς λουσαμένη, von Tieren. 

Während in der PBrof.-Gräc. für religiöfe Wafchungen view rejp. vintew ge⸗ 
bräuchlich war — vgl. Eur. Iph. T. 1191: ἁγνοῖς xadapuois νιν νίψαι ϑέλω. Hom. 
D. 6, 266: γερσὶ δ᾽ ἀνίπτοισιν Διὶ λείβειν aldona olvov älouaı, vgl. Mith. 15, 2. 
Marc. 7, 3. Mtth. 15, 20. Marc. 7, 2.5 —, tft bei den LXX λούειν Das Deut 
hebr. yrıı entjprechende Wort für die theofratifchen Wajchungen behufs Entfündigung; 
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j. unter βαπτίζειν. Und während für die neuteft. Wafchungen behufs Entfündigung 
βαπτίζειν aufgenommen war, dient λούειν, λουτρόν, ἀπολούειν πο an einigen Stellen 
dazu, den Inhalt des zum term. techn. gewordenen βαπτίζειν hervorzuheben, rejp. wie 
Apok. 1, 5 überhaupt die Entfündigung auszudrüden. Hebr. 10, 22: λελουμένοι τὸ 
σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. Apok. 1,5: τῷ λούσαντι ἡμᾶς ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν τῷ 
αἵματι αὐτοῦ, wozu für ἀπό vgl. Uct. 16, 88 ſowie zwei der von Deißmann angeführten 
Stellen (f. u.) — Ganz umgebräudlic für religiöfe Wafchungen fcheint freilich das Wort 
in der Prof.-Gräc. nicht geweſen zu fein; Plut. Probl. Rom. 264, Ὁ: λούσασϑαι πρὸ 
τῆς ϑυσίας. Soph. Ant. 1186: τὸν μὲν λούσαντες ἁγνὸν λουτρὸν. Db aber die von 
Deißmann, Neue Bibeljtudien ©. 54 erwähnten drei infchriftlichen Stellen dazu berech- 
tigen, ed als „gebräuchlich“ für religiöſe Wafchungen zu bezeichnen, ift doch fraglich. 


Aovreov, τὸ, das Bad. Unfchließend an den biblifchen Gebrauch) von λούειν fteht 
e3 bon der Taufe Eph. 5, 26: ἕνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος 
ἔν δήματι, vgl. unter djua ©. 442. Tit. 8, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγ- 
γενεσίας — το der διυϊ ει Sündenvergebung, Aufhebung der Gerichtöverhaftung und 
Rettung des Lebens vom Verderben reſp. Wiedergeburt bejtehende Zuſammenhang feſt⸗ 
zubalten ift, vgl. χοῦ. 3, 8. 2Cor. 5, 17. Röm. 6, 4. — E©ir. 31, 30: βαπειζό- 
μενος ἀπὸ νεκροῦ καὶ πάλιν ἅπτόμενος αὐτοῦ, τί ὠφέλησε τῷ λουτρῷ αὐτοῦ; — 
In der Prof.-Gräc. entſpricht annähernd λουτρά von Sühn- und Reinigungsopfern. 
Soph. ΕἸ. 84. 434. — LXX = men Hohesl. 4, 2; 6, 5. 


.Απολούω, abwajchen, jelten bei den LXX, 3. B. Hiob 9, 30: ἐὰν γὰρ ἀπολού- 
σωμαι χιόνι ἀποκαϑάρωμαι χερσὶ καϑαραῖς. Im N. T. hebt ed die mit der Taufe 
verbundene Entfündigung hervor Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας 
σου, und will 1Cor. 6, 11 den Inhalt der Taufe ind Bewußtſein rufen, wenn 
es heißt ἀπελούσασϑε und nicht ἐβαπτίσϑητε. Dad Med. wie bei βαπτίζεσθαι 
— fih abwaſchen laſſen, fonjt wie auch bei Hiob 8, 30 — ſich abwafchen. 3841. unter 
βαπτίζειν. 


Λύω, löſen, gegenüber δέειν, binden. 1) losmachen, 4) mit ſachlichem Objekt: 
losmachen, losbinden, 3. B. τὸν ἱμάντα Marc. 1, 7. Luc. 3, 16: σφραγίδα Apok. 
5, 2. τὸν δέσμον τῆς γλώσσης Marc. 7, 35, vgl. Luc. 13, 16. Auch vom Los⸗ 
binden, Abjpannen des Viehes, vgl. Mtth. 21, 2. 9) Mit perfünlichem Objekt: je- 
mand losmachen, befreien, 3. B. ἐκ δουλείας, ἔκ δεσμῶν u. a. Luc. 13, 16. Act. 
22, 30. Apok. 20, 3. 7. Auch ohne Zuſatz λύειν τινὰ jemanden freigeben, ihn von 
der Strafe entbinden; f. unten. — 2) löfen — auflöfen, aufheben, befeitigen, zerftören, 
brechen. Mith. 5, 19: μέαν τῶν ἐντολῶν τούτων. Joh. 7, 23: τὸν νόμον. 10, 35: 
τὴν γραφήν. 2, 13: τὸν ναόν. 1LJoh. 3, 8: τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου. Eph. 2, 14: 
τὸ μεσότοιχον τοῦ φραγμοῦ u. a. Streitiger Erklärung ift der Ausdrud Mtth. 16, 19: 
δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν καὶ ὃ ἐὰν δήσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται 
δεδεμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, καὶ ὃ ἐὰν λύσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται λελυμένον ἕν τοῖς 
οὐρανοῖς. 18, 18: ὅσα ἐὰν δήσητε ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένα Ev οὐρανῷ, καὶ ὅσα 
ἐὰν λύσητε ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται λελυμένα ἐν οὐρανῷ. Seit Lightfoot, Schöttgen, Wet- 
ſtein hat man diefen Ausdrud zurüdgeführt auf das rabbin. ox u. Tram, binden und 
löfen — verbieten und erlauben (vgl. Dan. 9, 6. 8; fehr häufig in der Erwähnung 
des Unterfchiedes zwiſchen den Schulen Hillel3 u. Schammai’d), und dann dag Wort 
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bon der den Jüngern erteilten „fittlichen Gejeggebungsgewalt“ verftanden. Dagegen 
wird allerdings? der Einwand nicht erhoben werden können, daß dieſer Sprachgebrauch 
jonft nicht in die bibl. Gräc. übergegangen fei, da die neuteft. τᾶς. ja mehrfah an 
Ausdrüde der jüdifchen Theologie foweit fie in die Sprache des Gemeindelebens über: 
gegangen, fich anjchließt und von der altteft. Gräc. abweicht. Die Entfeheidung über 
die Buläffigkeit diefer Erflärung muß aus inneren Gründen geholt werden. Da εὐ εἰπε 
nun doch im Blid auf Ausſprüche wie Mtth. 5, 19; 23, 3. 4 eine folche Auffaffung 
mehr als gewagt; das quantitative ὅσα 18, 18 namentlich verjtößt durchaus gegen den 
Bufanmenhang neutelt. Lebens, Denkens und Redens; und endlid) ift an der zweiten 
Stelle im Konterte ſicher nicht von einer gejeßgebenden, fondern richtenden Autorität. 
die Nede, während die „Schlüffel des Himmelreichs“ auch an erfter Stelle nicht? an- 
deres erwarten laffen, vgl. Apof. 3, 7, fowie 1, 18, und das paulinifche συγκλείειν 
Röm. 11, 32. Gal. 3, 22. Auch Jeſ. 22, 22 ift die Schlüffelgewalt richterliche, nicht 
geſetzgeberiſche Verfügungsgewalt, leßteres eine Borftellung, die dem biblifchen Gedanken 
freife durchaus fremd ift. Nach dem Begriff der „Schlüffel des Himmelreichs“ aber 
muß ſich die Erklärung des λύειν u. δέειν richten, nicht umgefehrt, wenn nicht der Ge⸗ 
danke entftehen ſoll, daß aus dem Geſetzgebungsrecht die richterliche Gewalt ſich er- 
gebe, — eine Vorftellung, welche wieder nicht in den Rahmen der neuteft. Anſchauung 
von der Aufgabe und dem Rechte der Yünger des HErrn paßt. Die aud) von Den 
griechischen Erxegeten (Theophyl., Euth.) vertretene Erklärung vom Erlaß und Nicht-Erlaß 
der Sünde bietet, wa λύειν ambetrifft, feine Schwierigkeit, wohl aber in Betreff Des 
δέειν, welche? —= κρατεῖν mit dem Objekte der Sünde u. |. w. nicht nachzuweiſen ift. 
“Δύειν ἁμαρτήματα heißt nicht bloß Sünden wieder gutmachen, wie Soph. Phil 1224: 
λύσων ὅδο᾽ ἐξήμαρτον, fondern öfter noch: vergeben, verzeihen. Eur. Or. 596. 597: 
ἢ οὐκ ἀξιόχρεως 6 ϑεὸς ἀναφέροντί μοι μίασμα λῦσαι. Plut. Apophth. Regg- 
195, F: τὰ μὲν οὖν ἡμαρτημένα λελύσϑω τοῖς ἤνδραγαϑημένοις. Ibid. 214, B: 
ἐβούλοντο τὴν ἀτιμίαν λῦσαι καὶ τοὺς νόμους τηρεῖν. Cur Pythia etc. 404, A: περὲ 
τῆς ἁμαρτίας ἠρώτα τὸν ϑεὸν, εἴ τις ein παράκλησις καὶ λύσις. Philo, Vit. Mos. II, 
151, 21: οὐ λύσιν ἁμαρτημάτων, ἀλλ᾽ ὑπόμνησιν ἐργάζονται. Jeſ. 40, 2: λέλυται 
αὐτῆς ἡ ἁμαρτίαι Sir. 28, 2: al ἁμαρτίαι σου λυϑήσονται. Man muß dann das 
δέειν αὐ dem naheliegenden Gegenſatze gegen λύειν erklären. Übrigens vergleiche auch, 
Hiob 14, 17: my by Yeomı sg ἬΓΧΞ onn. ef. 58, 6: λύε πάντα σύνδεσμον 
ἀδικίας. — Leichter würde οὗ ſein, wenn man ὅ reſp. ὅσα als kollektivifche Bezeichnung 
von Berfonen faßte, wofür zwar in der Regel das Neutr. des Sing. fteht, Doch auch, 
wie 1Cor. 1, 27. 28 der Blur. Dann wäre λύειν τινὰ = jemand von der Strafe 
entbinden, wie Plat. Legg. 1, 637, B, vgl. Luc. 6, 37: ἀπολύετε καὶ ἀπολυϑήσεσϑε, 
und δέειν — binden, bannen, vgl. Tob. 3, 17; 8, 3. Aber ſchwerlich würde ὅσα 
dem griedhifchen Ohre in diefem Sinne annehmbar Hingen, und überdied macht der VBor- 
gang von ef. 40, 2. Sir. 28, 2 diefen Ausweg überflüſſig. Vgl. Dalman, Worte 
Jeſu, 1, S. 174, welcher richtig fieht, daß Mtth. 16, 19; 18, 18 fein Nachdruck fällt 
auf verbieten und erlauben, fondern nur auf die entfcheivende Bedeutung des Wortes 
defien, der bindet oder löſt. Wenn er nun aber den Schluß macht, daß damit die Lehr- 
und Disziplinargewalt Petrus und den Jüngern übertragen fei, fo ift dafür der denkbar 
ungefchidtejte Augdrud gewählt, denn δέειν und λύειν find in diefem Sinne nur auf 
dem Gebiete des Geſetzes verwendbar. 


Avroov, τὸ, LZöfungsmittel, faft durchgängig Bezeichnung des für Gefangene ge= 
zahlten oder zu zahlenden Löſegeldes (in der Regel im Plural), entiprechend dem Ge⸗ 
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braud; von λύειν für die . Yuslöfung der Gefangenen insbefondere durch Loskauf (Hom., 
Hrdt., Zen., Thuc., Plat.) Thuc. 5, 3: Avdeis ἀνὴρ ἀντ᾽ ἀνδρός. Es entipricht wie 
λυτρόω dem hebr. ττθ und feinen Derivaten und fteht für den Inf. Kal reſp. Hiph. 
Lev. 19, 20 von dem Löfegeld für eine unfreie Magd, Num. 18, 15 von dem Löfe- 
gelde für die Eritgeburt, wie = ıp Num. 3, 46—51, 38. 49 = pie. Er. 21, 30 
joe) ig bon dem Ned, dem Löſegeld, mit dem jemand ſein eigenes Leben erkauft im 
Falle eines durch ihm gehöriges Vieh verurfachten Todes, LXX beides λύτρα: ἐὰν δὲ 
λύτρα (9) ἐπιβληϑῇ αὐτῷ, δώσει λύτρα τῆς φυχῆς αὐτοῦ, ἴ. u. (nie = Ἀύ- 
τρωσις U. δύεσϑα). Wußerdem zweimal an einer Stelle = ya Lev. 25, 51. 53 
von dem Löfegeld, δα ein unfrei gewordener für [1 zu zahlen hat (B. 31. 32 Av- 
τρωτής, B. 48 λύτρωσις, |. unter λυτρόω). Einmal = rn el. 45, 13: τὴν 
αἰχμαλωσίαν τοῦ λαοῦ μου ἐπιστρέψει οὐ μετὰ λύτρων οὐδὲ μετὰ δώρων (ſonſt — 
ἄλλαγμα, ἀντάλλαγμα). 

Daneben entjpricht εὖ aber noch dem θϑ, welches zweimal durch ἄλλαγμα (IJeſ. 
43, 3; 5, 12) 1 8 ῦπ. 12, 7 fjowie Pi. 49, 8 durch ἐξίλασμα und Prov. 21, 18 
durch περικάϑαρμα überjegt wird, an den übrigen Stellen aber durch λύτρον. So 
wird Ex. 21, 30 das jopı Time ([. oben) αἱ DD bezeichnet, LXX beides — λύτρον, 
während nad, dem hebr. Text das “ἘΞ in dem junı Tirıe befteht. Er. 30, 12 fol 
bei einer Volkszählung jeder ein je "DD, λύτρα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ geben, καὶ οὐκ 
ἔσται ἔν αὐτοῖς πτῶσις ἐν τῇ ἐπισκοπῇ αὐτῶν. Num. 35, 31. 32 wird verboten, 
ΤΣ we “oD λύτρα περὶ ψυχῆς παρὰ τοῦ φονεύσαντος τοῦ ἐνόχου ὄντος ἀἄναι- 

ρεϑῆναι᾽ ϑανάτῳ γὰρ ϑανατωϑήσεται vgl. B. 88. Prov. 6, 35 Heißt es von dem 
Zorne des Mannes der Ehebrecherin: "DD-5> 30 niwı δὲ, er nimmt feine Rüdficht 
auf ein pD, durch welches Bededung der Schuld oder des Schuldigen behufs Nicht: 
ahndung, "Straflofigfeit des Gtraffälligen bezwedt wird, οὐκ ἀνταλλάξεται οὐδενὸς 
λύτρου τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ un διὰ πολλῶν δώρων». 

Diefe lekte Reihe von Stellen hat mit der obigen erften Reihe gemein, daß “9 
ein Löſegeld ift, unterjcheidet fich aber von ihnen (auch Er. 21, 30 nicht ausgenommen) 
dadurch, daß der Zweck desfelben Befreiung von Strafe refp. gerichtlicher Heimjuchung 
ift, wodurd ſich der Begriff zwar mit dem der Sühne berührt, jedoch ohne den des 
Opfers einzufchließen, ja unter Ausſchluß eines Opferd. Es ergiebt fich fomit für den 
Sprachgebrauch der LXX, daß λύτρον das Löſegeld, den Preis für die Freigebung 
Gefangener und Unfreier, für die Gott ald Opfer verfallene Erftgeburt, ſowie für die 
Befreiung des dem Gerichte, der Strafe verfallene Leben bezeichnet. Auf einen Einfluß 
des prof. Sprachgebrauchs von λύτρον im Sinne von Sühne, — nicht bloß Aeschyl. 
Choeph. 48: λύτρον αἵματος, anjchließend an λύειν von Sühnhandlungen, ὁ. B. φόνον 
φόνῳ λύειν Soph. O. R. 100. Eur. Or. 510. Aeschyl. Choeph. 803 (761): ἄγετε, 
τῶν πάλαι πεπραγμένων λύσασϑ᾽ αἷμα nooopdroıs δίκαις „der alten Thaten Blut: 
ſchuld fühnet mit neuem Strafgericht”, jondern auch von gottesdienftlicher, ritueller 
Sühne Plat. Rep. 2, 364, E: λύσεις δὲ καὶ καϑαρμοὶ ἀδικημάτων. Soph. El. 447: 
λυτήρια τοῦ φόνου, Sühnmittel; Lucn. dial. deor. 4, 2: εἰ δὲ ἐπανάξεις με, ὗπι- 
σχνοῦμαί σοι καὶ ἄλλον κριὸν τυϑήσεσϑαι λύτρα ὑπὲρ ἐμοῦ — ift die Überfegung 
des hebr. DD durch λύτρον eben um deswillen ſchwerlich zurüdzuführen, weil es fich 
in den betr. biblifchen Stellen ftet3 um eine Geldzahlung handelt. Die Geldzahlung, 
nicht der Gedanke der Loskaufung von Gericht und Strafe, veranlagt die Wahl von 
λύτρον. 

Es fragt fich, ob dieſes Ergebnis auch ausschlaggebend iſt für die Auffaſſung von 
Mith. 20, 28. Marc. 10, 45: ὁ υἱὸς τοῦ ἄνϑρώπου οὖκ ἦλϑε διακονηϑῆναι, ἀλλὰ 
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᾿ διακονῆσαι καὶ δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν, alfo ob aud) hier δὶς 
Opfervorftellung, der Gedanke eines Sühnopfers abzuweiſen fei. Die Wahl des Sing. 
ftatt des auch bei Den LXX gebräudlichen Blur. der Brof.cGräc. entjcheidet die Frage 
um jo meniger, als auch von der Opferfühne in der Prof.-Gräc. der Blur. fteht wegen 
der Reihe von Handlungen, aus. denen fich diefelbe zufammenfegt. Der Sing. ijt an 
unjerer Stelle einfady veranlaßt durch die Erwähnung deffen, was als λύτρον gegeben 
wird, der ψυχή. Dies verträgt nicht den Plur. λύτρα. Es find andere Erwägungen, 
von denen αἰ die Frage zu enticheiden if. Der Begriff des λύτρον jchließt den Ge— 
danten der Opferfühne an und für fich nicht ein, aber wie der Sprachgebraud) der 
Prof.-Gräc. zeigt, fchließt er ihn auch nicht von vornherein aus. Ob λύτρον ein Löfe- 
geld, einen Löſepreis, oder ob es eine befreiende Opferfühne bezeichnet, fommt ganz 
auf den Zufammenhang an, in weldhem es fteht. Sofern die Opferfühne 
bon der Schuld und Strafe, von der Gerichtöverhaftung befreit, ift fie ebenfo gut 
λύτρον, wie dad Löfegeld, um welches der Gefangene frei wird. Die Entfcheidung für 
unfere Stelle wird demgemäß nicht aus dem Begriffe von λύτρον zu erheben fein, fon- 
dern der bier vorliegende Begriff von Adzoov ift zu beftimmen nad dem, was als 
λύτρον erſcheint. Dies ift das in den Tod gegebene Leben des HErrn. Wenn nun 
anderwärtö der HErr dieje feine Hingabe in den Tod behufs unferer Befreiung 
von der Schuldverhaftung unter dem Gefichtspunfte des Opfers anfieht (Mtth. 
26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1Cor. 11, 24. 25), fo Haben wir dort Die 
gleiche Borftellung, und es kann dagegen nicht eingewendet werden, daß er jelbjt ander- 
wärts Bedeutung und Wirkung feine® Todes oh. 3, 14; 6, 51; 10, 15; 12, 32 
unter einem anderen Gefichtöpunfte anfehe. Denn der Gefichtöpuntt der Befreiung von 
Gerichts- bzw. Todesverhaftung ift Mtth. 20, 28 u. 26, 28 derfjelbe, und deshalb ift 
die Vergleihung und Verbindung dieſer beiden Ausſagen einfach geboten. Wenn Der 
HErr durd) feine Hingabe in den Tod unfere Befreiung bewirken will, jo ift diefe Be— 
freiung eine Befreiung von der Gerichtöverhaftung (vgl. Mtth. 16, 26: τί δώσει ἄν- 
ϑρωπος ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; Marc. 8, 37, vgl. mit Pi. 51, 18) und jein 
Tod DOpfertod, und demgemäß iſt nicht ſowohl λύτρον an und für fih — Sühne, jon- 
dern Sühne, Opferfühne ift δα λύτρον, welches er im Auge hat. Wenn 
Chriſtus ὦ Hier wie Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37 wahrjcheinlich des hebräifchen Wortes 
-o5 bedient hat, und nicht des von Delibfch Hier eingejegten nur Er. 21, 30 und 
Bi. 49, 9 ſich findenden ya, da im Unterjchiede von IE und feinen Derivaten 
das gebräuchliche Wort für die Löſung des dem Gerichte verfallenen Lebens ift und 
vo irre an beiden Stellen nur Erklärung oder Erläuterung des an beiden Stellen 
verwendeten “23 iſt, [0 iſt aus der Übertragung derfelben durd) λύτρον ftatt de8 1Sam. 
12, 3 und Bi. 49, 8 gewählten ἐξίλασμα doc nicht der Schluß zu ziehen, daß damit 
ein Beweiß gegen die an unferer Stelle gefundene Borjtellung der Opferfühne erbracht 
jei. Denn der apoftolifche bzw. urchriftliche Sprachgebrauch, auf den für das Verſtändnis 
diefer Übertragung zurüdzugehen ift, zeigt, daß in dieſen Streifen der Begriff des Av- 
zoov, ἀντίλυτρον, Avroodv, ἀπολύτρωσις unwillfürli ſich mit der Opfervoritellung 
verband, daß die ἀπολύτρωσις, das ἐξαγοράζειν als Zwed und Virfung 
des Opfers angefehen wurde, vgl. unter ἐξαγοράζειν, λυτροῦν, ἀντίλυτρον, und 
daß es demgemäß der Wahl von ἐξίλασμα gar nicht bedurfte, welches überdies Den 
neueren Einwendungen gegen die obige Auffafjung gegenüber aud nicht Stand gehalten 
hätte, indem ε 1Sam. 12, 3, an der einen der beiden Stellen, an denen eg — 
=D», entjchieden nicht von der Opferjühne jteht, und nur Bf. 49, 8 die Wahrjchein: 
lichkeit vorliegt, daß der Überjeger ἐξίλασμα gewählt, weil es ſich um eine Gott zu 
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Yeiftende Sühne handelt, für welche er den entjprechenden Ausdrud der Terminologie 
des Opferkultus entnahm. Bei der Beftändigfeit freilich) in dem Gebraud von UÜa- 
σκεσϑαι und feinen Derivaten erfcheint auch 1Sam. 12, 3 nur als Übertragung eines 
term. techn. auf ein anderes Gebiet. 

Was das ἀντὶ πολλῶν betrifft, fo iſt dasfelbe dem Sprachgebraud) gemäß (vgl. 
auch oben Thuc. 5, 3) mit λύτρον und nidht mit δοῦναι zu verbinden. Für die VBor- 
‚stellung der Stellvertretung, welche der Ausspruch enthält, vgl. ef. 43, 3. 4: ἐποίησα 
ἄλλαγμά σου Αἴγυπτον... δώσω ἀνϑρώπους ὑπέρ σου κτλ., jowie die von Bret- 
Schneider angeführten Stellen 4 Mec. 6, 29: ἀντέψυχον λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 17, 22: 
ἀντίψυχον τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. Für λύτρον von der Sühne vgl. Act. Thom. 21: 
λύτρον αἰωνίων παραπτωμάτων. — Die obigen Ausführungen fowie die unter Av- 
zodw betätigen das Richtige und berichtigen das Irrige in den Ausführungen Ritſchls, 
Rechtf. u. Verſöhnung I, ©. 70 ff. 


Avrodw, eigentlich ein Löſegeld hervorbringen; das Aktiv nicht von demjenigen, 
der das Löfegeld giebt, fondern der es empfängt, daher = gegen ein Löfegeld 
freigeben, vgl. Plat. Theaet. 165, E: οὗ σε χειρωσάμενος --- ἐλύτρου γρημάτων 
ὅσων σοί τε κἀκείνῳ ἐδόκει. Diod. 19, 73: τῶν στρατιωτῶν ods μὲν ἐλύτρωσεν. 
Med.: durch ein Löfegeld befreien, losfaufen, Diod. 5, 17: ἀντὲ μιᾶς γυναικὸς 
τρεῖς ἄνδρας διδόντες λυτροῦνται. δ αἴ. = audgeldft, befreit werden, Dem. 
19, 170: Ya μὴ δοκεῖν... ἔκ τῶν ἰδίων λελυτρῶσϑαι πένητες ἄνϑρωποι. In 
der Brof.-Gräc. nicht häufig, dafür gewöhnlich λύειν, w. ſ.; häufiger in der jpäteren 
Gräc. 3. B. bei Polyb., Plut., Divd. das mit dem gleichen Unterjchied der Genera 
gebrauchte Kompof. ἀπολυτρόω, welches wiederum in der bibl. Gräc. nur zweimal und 
zwar im Med. ἰώ findet, Er. 21, 8 = mp u. Zeph. 3, 3 — bau. 

Bei den LXX nur Med. u. Paſſ. entjprechend den hebr. Boce Ya u. TB, von 
denen erftered daneben noch, aber minder häufig, durch δύεσθαι, fowie Durch ἀγχιστεύειν 
(j. unten) und nur vereinzelt anders, TB Dagegen nur noch felten durch δύεσθαι u. 
ἀλλάσσειν und ganz vereinzelt anders wiedergegeben wird. Außerdem entfpricht Av- 
τροῦσϑαι ganz vereinzelt So Pi. 7, 3; 136, 24. Thren. 5, 8. Dan. 4, 24. Ὧν 
Bi. Pi. 32, 7. το Pi. Zeph. 3, 16. zo Pi. 144, 10. 3: Pi. Pi. 59, 2. 
Im Sprachgebrauch unterfcheiden fid) da u. TB jo, daß Sara ftändig verwendet wird 
für die Wiedereinlöfung verfauften (Lev. 25, 25. 30. 33. 48. 49. 54) oder Gott ge: 
lobten Gutes (Xen. 27, 13. 15. 19. 20. 27. 28. 31. 33), fowie für die Einforderung 
einer Blutfehuld —= rächen, daher aud; —= ἀγχιστεύειν Lev. 25, 25. 26. Num. 5, 8; 
35, 12 ff. Deut. 19, 6. 12. Hof. 20, 3 ff. Ruth 2, 20; 8, 9. 12f.; 4,1 ἢ. 2 Sam. 
14, 11, weil Wieder: und Loskaufspflicht und Recht ſowie Pflicht und Recht der Blut- 
rache dem nächjten Verwandten zuftand, =D dagegen jteht fpeziell von der Löſung der 
Erftgeburt Er. 13, 13. 15; 34, 10. Num. 18, 15. 17, nur Lev. 19, 20 von dem 
Loskauf einer Unfreien, Lev. 27, 29 von der verfagten Löjung eines var, während 
38. 31 von der Wblaufung εἰπε LZehnten Sa. Sonſt ftehen beide Bezeichnungen im 
Sinne von Befreiung aus Bedrängnis, Gefangenfchaft, und zwar als term. techn. für 
die göttliche Heilsthat, welche Israel erfahren bat bzw. hofft und erbitte. Die Wahl 
des einen oder anderen Ausdruds folgt keinen beftimmten Negeln, jondern fcheint 
nur auf der Vorliebe des Schriftitellers zu beruhen. So gebraucht Jeſajah außer 
51, 10 nur ὅδ, während im erjten Pſalmbuch nur, im zweiten vorwiegend =D ge- 
braucht wird. 

Diefem letteren Gebrauch entjpricht es, daß λυτροῦσϑαι die allgemeine Bedeutung 

Cremer, Bibl.⸗heol. Wörterb. 9. Aufl. 48. 
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befreien, erlöfen annimmt und die Beziehung auf ein für die Befreiung gezahltes 
Löſegeld ganz zurüdtritt, wodurch ὦ daS λυτροῦσϑαι der LXX von dem der Brof.- 
Gräc. (aud) von dem prof. ἀπολυτροῦσϑαι) unterfcheidet; nur ef. 52, 2: δωρεὰν 
ἐπράϑητε, οὐ μετὰ ἀργυρίου λυτρωϑήσεσϑε (— ὅν), jowie, wo es heißt, daß Gott 
jein Eigentum Deut. 9, 26 oder ſich zum Eigentum Israel erlöft habe — 2 Sam. 
7, 23. 1Chron. 17, 21; vgl. Sad). 10, 8, fowie Pf. 49, 8 — wird der Gedante 
eines Freikaufs πο feftgehalten. Yaa in diefem Sinne entfpricht es Er. 6, 6; 15, 13. 
Jeſ. 41, 14; 43, 1. 14; 44, 22—24; 52,3; 62, 12; 63, 9. Ser. 50, 34. Thren. 
3, 57. Hof. 13, 14. Mich. 4, 10. Pi. 71, 23; 72, 14; 74,2; 77,16; 103, 4; 
106, 10; 119, 159; mp Deut. 7, 8; 9, 26; 13, 5; 15, 15; 21, 8; 24, 18. 
2Sam. 7, 23. 1Chron. 17, 21. Neb. 1,10. Bi. 25, 22; 26, 10; 31,6; 34, 23; 
44, 27; 130, 8. Jeſ. 51, 10. Ser. 15, 21; 31, 11. Hof. 7, 13. Mid. 6, 4. 
Sad). 10, 8. Nach Delibfch zu Hiob 19, 25 bezeichnet dxa „dem Niedergeftrittenen und 
widerrechtlic Erlegnen Genugthuung verjchaffen“, — eine Auffafjung, die aber an den 
wenigften Stellen zutrifft. Es iſt vielmehr die Vermutung geftattet, daß der Gedanke 
an das Eigentumsverhältnis, in weldem Israel zu Gott fteht, προ 09, ſ. περιού- 
σιος, Diefen Gebrauch von ba, το, λυτροῦσϑαι veranlaßt habe, da ſonſt ſich die für 
die Synon. 52>, vbo, ver u. a. verwendeten Worte δύεσϑαι, σώζειν dargeboten hätten. 

Sp Häufig fi) nun dag Wort in der foteriologifchen Terminologie der A. T. findet, jo 
felten ift e&8 im N. T., jo daß wenn nicht das dem U. T. fremde mehr dem prof. 
Sprachgebrauch entjprechende ἀπολύτρωσις hinzukäme, faum von einem nennenswerten 
neutejt. Gebrauch die Rede fein könnte. Dieſer neuteft. Gebrauch aber — einſchließlich 
der unten verzeichneten Deriov. u. Kompoſſ. — dedt fich wieder niht mit dem 
altteft. Gebraud, fofern nur in einer verhältnismäßig Eleineren Reihe von Stellen 
lediglich die altteft. Vorftellung der Rettung aus Elend und Bedrängnis durch eine That 
göttlicder Macht und Liebe fejtgehalten wird — λυτροῦσϑαι Luc. 24, 21. λύτρωσις 
Luc. 1, 68; 2, 38. ἀπολύτρωσις Röm. 8, 23. Eph. 1, 14; 4, 30 — während an 
den übrigen Stellen an die Befreiung der Sünder, der fündigen Menfch- 
heit aus der Schuldverhaftung gedadt wird. So findet εὖ fih im A. T. 
nur an einer Gtelle, Bf. 130, 8: καὶ αὐτὸς λυτρώσεται τὸν ᾿Ισραὴλ ἔκ πασῶν τῶν 
ἀνομιῶν αὐτοῦ (der dad neuteft. αὐτὸς γὰρ σώσει τὸν λαὸν αὐτοῦ ἀπὸ τῶν 
ἁμαρτιῶν αὐτῶν Mith. 1, 21 entjpricht), aber aud) hier mit dem Unterſchiede, Daß 
Pi. 130, 8 feine Beziehung auf die Bermittelung dieſer Errettung durch Sühne oder 
Opfer vorliegt, während an den betreffenden neuteft. Stellen die Erlöjung unzweideutig 
αἰ die dur das Opfer Chrifti vermittelte Befreiung aus der Ὁ ὦ κ[Ὁ - 
und Gerichtsverhaftung gedadt iſt. Daß λυτροῦσϑαι, ἀπολύτρωσις als Erlöjung 
aus der Schuldverhaftung gedacht ift, ftimmt injofern mit dem altteft. Begriff jpeziell 
bei den Propheten überein, als die Bedrängnis Israels, aus der Gott fein Volk er- 
rettet, Gerichtsfolge der Sünde ift (vgl. ἅγιος ©. 51ff. δίραιος ©. 308 ff.), — eine 
Sadhjlage, für welche Bj. 130, 8 nur der Ausdrud ihrer rüdhaltlofen Anerkennung ift. 
Daß aber diefe Errettung oder Erlöjung durch Sühne zu Stande gebradt iſt, ift Er- 
gebnig neuteft. Beſchaffung derſelben durd) das el. 53 zwar gejchaute, aber Damals 
nicht verftandene Sühnopfer des Meſſias, und darauf, Ὁ. ἢ. auf der neuteſt. Erjchei- 
nung und Wirflichfeit der Erlöfung beruht es, daß der Begriff derjelben diefe nähere 
Beftimmtheit in ὦ aufnimmt. (δ᾽ gilt das fchon unter ἀγοράζειν ©. 67 f. Gejagte; 
wenn im N. T. die Verheißung Jeſ. 52, 3: δωρεὰν ἐπράϑητε, οὐ μετ᾽ ἀργυρέου 
Avrowdnoeode in der Erfüllung die Geftalt gewinnt, welche 1Petr. 1, 18. 19 aus— 
drüdt: od φϑαρτοῖς, ἀογυρίῳ ἢ χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ 
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ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv, ſo treffen bier die Vorftellungen von Opfer und Löfegeld 
zujammen, und der Begriff der Erlöfung empfängt die nähere Beftimmtheit der durch 
das Opfer Chrifti bewirkten Freiheit von der Schuld- und Gerichtöverhaftung. Der 
Gedanke an einen Kaufpreis, ein Löſegeld fommt wieder zu feinem 
Nechte, nur daß das λύτρον ein Opfer ift. 

Danach ordnen ὦ denn nun die wenigen neuteſt. Stellen fo: &) allgemein — 
befreien aus der Bedrängnis Luc. 24, 21: ἡμεῖς δὲ ἠλπίζομεν ὅτι αὐτός ἔστιν ὃ 
μέλλων λυτροῦσϑαι τὸν ᾿Ισραήλ, entiprechend den altteft. Bufäßen: par man me, 
ἼΣΟΣ, DIE non. D) erlöjen aus der Schuld- und Gerichtöverhaftung durch dag 
λύτρον des Dpferd Chrifti; jo 1Petr. 1, 18: ἐλυτρώϑητε.. .. ἐκ τῆς ματαίας ὑμῶν 
ἀναστροφῆς ... τιμίῳ αἵματι, wo die var. dvaorgopn wie Pi. 130, 8 die ἀνομέαι 
als die Schuld, die Verfchuldung, nicht ala Die Lebensbewegung gedacht ift, der die Er- 
löfung ein Ende macht. Lebtered wird durch den Zuſatz τιμέῳ alu. verwehrt, welcher 
auf die Sühne hinweiſt. Während hier der Gedanke des Löſegeldes eine neue Form 
erhält, fügt Tit. 2, 14: ἵνα Avrowonraı ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ 
ἑαυτῷ «λαὸν περιούσιον daneben dem altteit. Gedanken der Eigentumsertwerbung 
(f. oben) Hinzu; die Verbindung mit dem Opferbegriff ift durch die Verbindung mit 
καϑαρίσῃ gefichert. (Über Pf. 49, 8 f. unter λύτρον.) 

An der vorjtehenden Erörterung mag die Unrichtigfeit derjenigen Unterjcheidung 
der Begriffe Erlöjung und Verſöhnung ermefjen werden, welche Schleiermacher eingeführt 
hat. Biblifchen Grund Hat diejelbe nicht. Die entiprechende Sache wird im N. T. 
anders ausgedrüdt. 


Avrowoıs, ews, N, ſollte eigentlich, wenn das Aktivum von λυτρόω die wirkliche 
urfprüngliche Bedeutung wiedergiebt, nicht Auslöſung, Losfauf, jondern das Loslaſſen, 
die Freigebung bezeichnen. Es {1 jedoch ſehr ſelten in der Prof.-Gräc. und bezeichnet 
in diefer aftivifch Plut. Arat. 11: λύτρωσις αἰχμαλώτων τὸ LXodlauf. In der 
biblifhen Gräc — Erlöfung, Befreiung, und zwar wohl nicht vom Stand: 
punkte des handelnden Subjektes aus, fondern von dem des Objekts, alſo paſſiviſch, 
wie häufig die Subitant. auf -σις, latein. -io. LXX = ma Bi. 130, 7; 111, 9. — 
Lev. 25, 48. Im N. T. 4) entiprechend λυτροῦσϑαι a, — Erlöfung aus der Bedrängnis, 
Luc. 1, 68: ἐποίησε λύτρωσιν τῷ λαῷ αὐτοῦ, vgl. V. 71. 2, 38: προσδεχόμενοι 
λύτρωσιν “lIegovoalnu. Ὁ} entiprechend ἀλυτροῦσϑαι Ὁ, Hebr. 9, 12 von der durd) die 
Sühne gejchehenen Befreiung von der Sündenfhuld und Strafe: διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος 
εἰσῆλϑεν ἐφάπαξ eis τὰ ἅγια, αἰωνίαν λύτρωσιν εὑράμενος. 


«Ἰυτρωτής, ö, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc, Erlöfer, Befreier. LXX = 
on: Bi. 19, 15; 78, 35, welches bei Jeſ., wo es häufiger im foteriologischen Sinne 
iteht, = ὁ δυόμενος, 6vodusvos, vgl. Zei. 49, 7; 59, 20; 47, 4 u.d. Im N. T. 
nur Act. 7, 35 von Moſes: τοῦτον ὃ ϑεὸς καὶ ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴν ἀπέσταλκεν. 


᾿Αντίλυτρον, τὸ, außer Orph. de lapid. 587 nur in der bibl. Gräc. und zwar 
1 Tim. 2, 6: ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον Into πάντων, —= Löſegeld; dad λύτρον 
ἀντὶ πολλῶν Mith. 20, 28. Marc. 10, 45 ift hier als ἀντίλυτρον bezeichnet, um das 
Eintreten Chrifti anftatt aller hervorzuheben, zu deren Beſtem (ὑπέρ) es ftattgefunden. 
Wie nın Mtth. 20, 28. Marc. 10, 45 eine Beziehung auf die Sühne vorliegt, fo 
auch hier, vgl. 1 Betr. 1, 18. 19, da doch das διδόναι ἑαυτόν nicht anderes als 
die Selbithingabe in den Tod bezeichnen Tann, vgl. Tit. 2, 14: ὃς ἔδωκεν ἑαυτὸν 

, 43* 
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ὑπὲρ ἡμῶν, ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς. Gal. 1, 4. — Pf. 49, 9 findet es ſich nach Origenes 
bei einem Überfeger = ip prı, LXX: ἡ τιμὴ τῆς λυτρώσεως. Ferner in einem 
Codex der Herapla 38. 8 als Stoffe zu ἐξίλασμα = “w2. LAX haben das Wort nicht. 


᾿Απολύτρωσις. ἥ, eigentlich die Freigebung für Löfegeld, aber Plut. Pomp. 24 — 
Loskaufung, vgl. -ἀπολυτρόω — loslaufen Er. 21, 8 da Ni.; befreien Zeph. 3, 1 
πὸ Hiph. — Gelten in der Prof.-Gräc.; einmal LXX Dan. 4, 29 (31): ὅ xodvos 
μου τῆς ἀπολυτρώσεως ἦλϑε — Befreiung (ohne entjprechenden hebr. Tert). Sonft nur 
in der neuteft. und der kirchl. Gräc, und zwar — Befreiung, Erldfung im pafl. 
Sinne, vgl. λύτρωσις. 8) Befreiung von Leiden, Drangfalu.f.w. Hebr. 11, 35: 
ob προσδεξάμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν, ἵνα κρείττονος ἀναστάσεως τύχωσιν. Ὁ) Er: 
löfung, von der zufünftigen Befreiung zur ἐλευϑερία τῆς δόξης τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ 
Röm. 8, 21, von der jchließlichen und abfchließenden Heilsoffenbarung, der Heils⸗ 
vollendung. Luc. 21, 28: ἐγγίζει N ἃ. ὑμῶν. Eph. 1, 14: ἀρραβὼν ... eis dno- 
λύτρωσιν τῆς περιποιήσεως κτλ. 4, 30: ἐν ᾧ Eopoaylodnte eis ἡμέραν ἀπολυτρώ- 
σεως. — Röm. 8, 23: υἱοϑεσίαν ἀπεκδεχόμενοι, τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος 
ἡμῶν. --- 6) Erlöfung αἵ Rejultat der Sühne, Befreiung bon der Sünden: 
Schuld und Strafe, von der Scähuldverhaftung. Eph. 1,7: ἐν ᾧ ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσεν 
διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν τῶν παραπτωμάτων. Eol. 1, 14. Röm. 3, 24: 
διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἐν Χῳ Iv, ὃν προέϑετο 6 ϑεὸς ἱλαστήριον. Hebr. 
9, 15: ϑανάτου γενομένου eis ἀπολύτρωσιν τῶν — παραβάσεων. 1(δοτ. 1, 30: 
δικαιοσύνη τε καὶ ἁγιασμὸς καὶ ἀπολύτρωσις. Näheres |. unter λυτρόω. 


᾿Αναλύω, wieder löſen, von Banden befreien, mit und ohne ἄγκυραν — den 
Anker löfen oder lichten, daher dann allgemein intranfitiv — abfahren, aufbrechen, 
3.8. auch vom Heere, von Bäjten u. |. w., wieder umkehren. So in den Apokr. meiften- 
teils, 3. B. 2Mec. 8, 25; 9, 1; 12,7. 1Esr. 3, 3. Tob. 2, 9. Jud. 13,1 u. ὅ. 
Tranfitiv ſteht es Weish. 16, 14: ἄνϑρωπος ἀποκτέννει μὲν τῇ κακίᾳ αὐτοῦ, ἐξελϑὸν 
δὲ πνεῦμα οὐκ ἀναστρέφει, οὐδὲ ἀναλύει ψυχὴν παραληφϑεῖσαν. Bel. 5, 12: ὁ 
ἀὴρ εὐθέως εἰς ἑαυτὸν ἀνελύϑη, ὡς ἀγνοῆσαι τὴν δίοδον αὐτοῦ. Sir. 3, 15: cc 
εὐδία ἐπὶ παγετῷ οὕτως ἀναλυϑήσονταί σου al ἁμαρτίαι = gelöft werden, vergehen. 
Dagegen intranf. Weish. 2, 1: οὖκ ἐγνώσϑη ὁ ἀναλύσας ἐξ ἅδου, der umkehrt, 
zurüdtehrt aus dem Hades. Im N. T. nur zweimal, Luc. 12, 86: πότε ἀναλύσει ἐκ 
τῶν γάμων. Phil. 1, 23: ἐπιϑυμίαν ἔχων εἷς τὸ ἀναλῦσαι καὶ σὺν Χῳ elvar im 
Gegenſatz zu 38. 24: ἐπιμένειν τῇ σαρκί, wo wegen dieſes Gegenſatzes dval. = auf: 
breden zum Heimgang, nicht aber an das deutſche Auflöfung zu denken ift. In 
dDiefem Sinne vom Aufbrechen, Weggehen, discedere — fterben Lucn. philops. 14: ὅκ- 
τωκαιδεκαέτης ὧν ἀνέλυε. Ael. var. hist. 4, 23 fteht εὖ in Diefem Sinne nur in einem 
ausgeführten, weder für Luc. 12, 36 noch für Phil. 1, 23 zutreffenden Bilde: ἀλληλοῖς 
προπιόντες ὡσπεροῦν ἐκ συμποσίου ἀνέλυσαν. Es iſt auch ſchwerlich richtig, mit 
Schöttgen auf das hebr. Nun, befreien, Niph. befreit werden, DYiyT 72. von der Welt — 
Sterben zu verweilen, da Feine Analogie zwifchen dem aktiv. ἀναλύειν und dem paffiv. 
"ups beiteht. Gleichzeitig findet fi) bei Philo das Subſt. in diefem Sinne, fo Da 
wir wohl einen Hier erft entjtandenen Gebrauch dieſes Wortes von Sterben annehmen 
dürfen. ©. ἀνάλυσις. 


’Avchvaıg, εως, ἡ, Auflöfung, Aufhebung von Übeln,; Aufbruch, Weg- 
gang, Jos. ant. 19, 4, 1. Vom Tode gebrauden εὖ Paulus und Philo, Teßterer 
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in Flacc. II, 544, 15: ἕν᾽ ἡ αὐτὴ (sc. γῆ) καὶ τὴν πρώτην ὑποδέχηται γένεσιν καὶ 
τὴν ἐκ τοῦ βίου τελευταίαν ἀνάλυσιν, Paulus ohne diefen Zuſatz 2 Tim. 4, 17, wo 
er zwei Bilder verbindet: ἐγὼ γὰρ ἤδη σπένδομαι καὶ ὅ καιρὸς τὴς ἀναλύσεως 
μου ἐφέστηκεν. 


᾿Ακατάλυτος, ον, von καταλύω, auflöfen, vernichten, losſpannen, um einzukehren, 
Daher κατάλυμα von der Herberge; ἀκατάλυτος nur von der erfteren Bedeutung — 
unauflöslih, nit zu vernichten, 4Mec. 10, 11: διὰ τὴν ἀσέβειαν καὶ μιαι-Ἅ 
φονίαν ἀκαταλύτους καρτερήσεις βασάνους. Dion. Hal. ant. Rom. 10, 31: οἰόμενοι 
μάλιστα τὸ τῆς δημαρχίας ἀκατάλυτον ἔσεσϑαι κράτος, ἐὰν τὸ στασιάζον ἐξ αὐτῆς 
ἀναιρεϑῇ. In der bibl. Gräc. nur Hebr. 7, 16: οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρκίνης ---- 
alla κατὰ δύναμιν ζωῆς ἀκαταλύτου, vgl. B. 23. 24. 25. 


M. 


Maxapıos, a, ον, glüdfelig, prof., doch auch bei Dichtern, δεῖ. Eurip. vor: 
fommende Nebenform von μάκαρ (nad) Eurtius 161, Prellwitz 189 desfelben Stammes 
mit μακρός, μῆκος, uaxeövös, vgl. lat. macte), welches bei Homer u. Hef. Beimwort der 
Götter im Unterfchiede von den dem Elend und Tode unterworfenen Menjchen (N. 1, 339: 
πρός τε ϑεῶν μακαρῶν πρός τε ϑνητῶν ἀνϑρώπω»); bei Heſ., Plat., Dem. u. a. 
auch Bezeichnung der Verjtorbenen, vgl. Xen. Ag. 11, 8: γομίξων τοὺς μὲν καλῶς 
ζῶντας οὕπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐκλεῶς τετελευτηκότας ἤδη μακαρίους. Maxd- 
oros wird von Menfchen und Zuftänden gebraucht, nad) Heſych. u. Suid. — ὅ πάν- 
τοτε ἐν ἀγαϑῷ ὦν, εὐδαίμων, jedoch urjprünglich ftärker und idealer als εὐδαίμων 
zur Bezeichnung eines Zuſtandes, wie er den über irdifchem Leid und irdifcher Lebens» 
hemmung erhabenen Göttern eignet, |. unter μακαρισμός. Dies fpricht ὦ noch bei 
Ariftot. aus, für melden μακάριος gegenüber ἐνδεής derjenige ift, der feines Guten 
entbehrt, und welcher Eth. Nik. 10, 8 zwijchen göttlicher und menschlicher Glückſeligkeit 
jo unterjcheidet, daß legterer eigentlich nur das Präd. εὐδαιμονία zulomme, denn τοῖς 
μὲν ϑεοῖς ἅπας ὁ βίος μακάριος, τοῖς δ᾽ ἀνϑρώποις, ἐφ᾽ ὅσον ὁμοίωμά τι τῆς 
τοιαύτης ἐνεργείας ὑπάρχει. Ken., Plat., Plut. u. a. verbinden öfter behufs vollerer: 
und erjchöpfender Ausdrudsweile uax. καὶ εὐδαίμων, vgl. Xen. Cyr. 8, 3, 48. Plat. 
Rep. 1, 354, A. Plut. de διά. poet. 6, (25, A), allein das eigentliche Wort zur Bes 
zeichnung menfchlicjer Glückſeligkeit bleibt εὐδαίμων, εὐδαιμονία (daneben auch das 
mehr poetijche εὐτυχής, jowie dag bomerifche u. hochpoetiſche ὄλβιος), wie denn 5. B. bei 
Stobäug in dem Abſchnitt περὶ εὐδαιμονίας ſich μακάριος nicht ein einziges Mal findet. 
Es ift doch noch ein über die εὐδαιμονία binausgehender Zuftand, wenngleich der 
Grundbegriff derjelbe ift, nämlich ἡ παντελὴς τῶν ἀγαϑῶν ἕξις ἢ καὶ τελειότης βίου 
κατὰ φύσιν εὐροοῦντος (Plut. 1. 1].). 

Es iſt begreiflich, daß die bibl. τᾶς. ὦ vor der Aufnahme der Bezeichnungen 
εὐδαίμων, εὐτυχής volllommen verwahrt bat; doc dürfte der Grund nicht lediglich 
in der heidnifchen Färbung dieſer Ausdrüde zu fuchen jein, fondern zugleich in der 
tieferen und idealeren Borftellung, welche inftinftiv nur die Wahl hatte zwiſchen μακά- 
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ouos u. ὄλβιος, wenn εὐδαίμων u. εὐτυχής ausfielen. Daß das hochpoetifche ὄλβιος 
ferner lag, begreift fich um fo leichter, als für die Aufnahme des religiöfen Gehaltes 
der biblifchen Vorftellung μακάριος von Haufe aus am geeignetften war. 

Maxdoıos entipricht nun dem befannten hebr. m Mor, und wird zunächſt im rein 
irdiſchen Sinne gebraucht, fynon. καλῶς σοι ἔσται Pf. 127, 2; gegenüber ἐμπεσεῖν 
κακοῖς Prov. 28, 14; fo vgl. Gen. 30, 13. 1Kön. 10, 8. 2Chron. 9, 7. Bi. 34, 9; 
meiſt aber wird es gebraucht von dem Zuſtande, in welchem jemand der Huld und des 
Heiles Gottes froh ift oder wird, vgl. ζεῖ. 56, 2 mit V. 1: ἤγγικε γὰρ τὸ σωτήριόν 
μου παραγενέσθαι καὶ τὸ ἔλεός μου ἀποκαλυφϑῆναι. So irdiſch die Erfcheinung 
diefer Glüdfeligkeit ift, jo mefentlich ift ihr doch nicht bloß, daß fie göttliche Heils— 
und Gnadenwirfung ift (Pf. 32, 1. 2; 33, 12; 65, 4; vgl. unter νόμος) fondern 
auch, daß fie nur vorhanden iſt oder eintritt, wo das entfprechende Verhalten gegen 
Gott vorliegt, fo daB fie event. das Hoffnungsgut derer bildet, deren Gegenwart 
unter feindlichem Drude liegt, — vgl. u. a. Deut. 23, 29. Pi. 34, 9 mit 38. 10 ff.; 
40,5 mit V. 2ff.; 65, 5; 85, 16; 94, 12 mit 38. 13ff.; 106, 3 mit V. 4; 
112, 1 mit 8. 2 ἢ.; 145,5 mit B. 7 ff. Gef. 30, 18. Mal. 3, 12 — ja aud) inner- 
ih im Genufje der Gnade und Gemeinschaft Gottes dort vorhanden ift, wo der äußere 
Zuſtand nicht entfpricht, vgl. Pf. 32, 1, 2; 84, 5ff. Hiob 5, 17. — In den Apofr. 
tritt das τε αἰδῇ - ethifche Moment nur an wenigen Stellen hervor, wie Sir. 34, 15; 
50, 28. 29 (ſonſt noch Sap. 3, 13. Sir. 14, 1, 2. 20; 25, 8. 9 u. a.). 

Im N. T. ift μακάριος ein durchaus religiös beftimmter Begriff, die Lebens: 
freudigfeit und die Befriedigung defjen ausdrüdend, dem Gottes Huld und Heil wider- 
fahren ift oder widerfahren wird, erftered auch ganz abgefehen von der äußeren Lage. 
Nur Uct. 20, 35; 26, 2. 1Cor. 7, 40, vgl. B. 28 fteht es ohne diefe Beziehung 
auf Die Heilserfahrung. Sonft aber bezeichnet e8 von Menfchen ausgefagt ſtets ein 
durch irgendeine Erfahrung göttliher Huld, insbefondere aber dDurd Die 
Heilsoffenbarung bedingtes Glüd. Die Vertiefung im Verhältnis zur altteft. 
Vorſtellung, insbefondere der innerlichere, geiftliche Charakter ift mit der neuteft. Heils- 
offenbarung und Heilserfenntnis gegeben, nicht aber (Achelis zu Mtth. 5, 3) durch Die 
Anwendung des Begriffes auf Gott, wie fie nur 1Tim. 1, 11; 6, 15 vorliegt. Es 
findet ſih 4} von Gott 1 Tim. 1, 11; 6, 15. Mb) von Menfchen. Der Prof.-Gräc. 
am nächiten (außer den oben angeführten Stellen Act. 20, 35 u. ſ. w.) jteht Apof. 
14, 13: μακάριοι οἱ νεκροὶ ol ἔν κυρίῳ ἀποϑνήσκοντες ἀπάρτι. 20, 6: uax. καὶ 
ἅγιος 6 ἔχων μέρος ἐν τῇ ἀναστάσει τῇ πρώτῃ. Dem altteft. Gebraud) am nächſten 
fteht e8 in den Seligpreifungen der Bergpredigt Mtth. 5, 3—11. Luc. 6, 20—22. 
Nöm. 4, 7. 8 aus Bi. 32, 1. 2. Apok. 22, 14: μακάριοι ol πλύνοντες τὰς στολὰς 
αὐτῶν, ὅτι κτλ. Spezififch neuteit. Joh. 20, 29: μακάριοι ol μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύ - 
σαντες. Mith. 13, 16. Luc. 10, 28. Mith. 16, 17. 1Petr. 4, 14: μακάριοι, ὅτι 
τὸ τῆς δόξης καὶ τὸ τοῦ ϑεοῦ πνεῦμα ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαύεται. WUußerdem Mtth. 
11, 6. Luc. 7, 23. Mtth. 16, 17; 24, 46. Luc. 1, 45; 11, 27. 28; 12, 37. 
38. 43; 14, 14. 15; 23, 29. Joh. 13, 17. ac. 1, 12. 25. 1 Petr. 3, 14. Apok. 
1,3; 16, 15; 19, 9; 22,7. 6) Einmal mit einem jadhlihen Subjtantiv Tit. 2, 13: 
τὴν μακαρίαν ἐλπίδα (vgl. μακαρίζειν, gewöhnlich — glücklich preifen, aber Bf. 41, 3. 
Jeſ. 3, 12; 9, 16 —= beglüden). 


Mexopilw, Fut. μακαριῶς &) glüdlich preifen, Hom., Hrdt., Xen, Thuc., 
Blut. u.a. LXX = "ir Gen. 30, 12. Hiob 29, 11. Bi. 72, 17. Mal. 3, 12. 15. 
Sir. 11, 28 u. 5. Im N. T. nur Luc. 1, 48. ac. 5, 11. Die Konftruftion τενά 
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τινος (Plat., Iſokr. Ken., Blut.) nur AMec. 1, 10. bb) beglüden; fo nicht in der 
Prof.⸗Gräc., dagegen in der altteft. Bf. 41, 3. Jeſ. 3, 12; 9, 16. Sir. 25, 23. — 
Davon μακαριστός —= μακάριος Prod. 14, 21; 16, 20; 29, 18. 2Mec. 7, 24. 


Maxogıouös, οὔ, 6, das Glüdlichpreifen, Seligpreijfung; Blat., Arift. Plut. Sol. 
27,7: ᾧ δ᾽ εἰς τέλος ὅ δαίμων ἔϑετο τὴν εὐπραξίαν, τοῦτον εὐδαίμονα voui- 
ζομεν, 6 δὲ ξῶντος ἔτι καὶ κινδυνεύοντος ἐν τῷ βίῳ μακαρισμὸς ὥσπερ ἄγωνι- 
ζομένου κήρυγμα καὶ στέφανός ἐστιν ἀβέβαιος καὶ ἄκυρος. In der bibl. Gräc. nur 
Röm. 4, 6. 9. Gal. 4, 15. 


Mapwvä, ἃ, ὁ (nicht μαμωνᾶς, = Njon, stat. emph. von 1122), wie alle 
Uncial⸗Handſchriften und die meisten Minusfeln leſen ftatt der von wenigen Minuskeln 
vertretenen Schreibung der Rec. μαμμωνᾶ. So benennt Chriftus Luc. 16, 9. 11 das 
irdifhe Gut, Geld und Gut, mit einem dem nachbibl. Hebr. u. Chald. entnommenen 
Ausdrud, um ihn in dem Sabe οὐ δύνασϑε ϑεῷ δουλεύειν καὶ μαμωνᾶ ( V. 13. 
Mith. 6, 24) wie den Eigennamen eined Göten gebrauchen zu können (Ὁ. Hofmann zu Luc. 
16, 9), vgl. Eph. 5, 5: πλεονέκτης 6 ἔστιν εἰδωλολάτρης. Die Targumim gebrauchen 
jan, sinn für die verfchiedenen hebr. Ausdrücke für Geld und Gut, die Dasjelbe nad) 
feinem Werte und Bejtande, wie nos, ὅπ, yirr, oder nad) feinem Urjprunge wie 922, 
oder nad) feinem Zwede wie ἀπ, “ἘΞ bezeichnen, 3. B. Gen. 37, 26. Ex. 21, 30. 
Richt. 5, 20. Ye. 45, 13; 55, 1. Pſ. 44, 12; 49, 11 u. a. Vgl. Levy, Chald. 
Wörterb. über die Targumim 8. v.; desſelben Neuhebr u. chald. Wörterb. über die Tal- 
mudim u. Midraſchim. Buxtorf, Lex. chald. talm. et rabb. s. v. Es ift alfo der alle 
Arten von Beſitz, Erwerb und Gewinn einheitlic) zufammenfafiende Ausdrud, Wert: 
bezeichnung, wie daS deutfche „Geld“. Gegen die von Cruſius verſuchte, von Burtorf 
an eriter Stelle verzeichnete Erklärung des Ausdruds als Tontrahiert aus dꝛomden bon 
os, wie ann ftatt mann von "mm fpricht dies, daß fich nirgend eine Andentung Der 
ursprünglichen Form, wie in an, nn a, ἼΩΝ findet; auch Die Überfegung der LXX 
von mann Jeſ. 33, 6 durch ϑησαυροί, Bi. 37, 7 durch πλοῦτος jpricht nicht dafür; 
denn Jeſ. 33, 6 ift eg ſehr zweifelhaft, ob ϑησ. dem rm oder nicht vielmehr dem 
folgenden or entjpriht, und Bi. 37, 3 ift ποιμανϑήσῃ ἐπὶ τῷ πλοῦτῳ = 3" 
ΤΙΣ vielleicht mißverftandene Paraphraſe, oder die LXX haben, wie vielfach an- 
genommen wird, main flatt στὸ ποις gelefen, wie ja Jeſ. 60, 5 = Menge, Güter: 
fülle, Reichtum. Eine’ andere Ableitung verfucht Gejenius, thesaur. s.v. jan, yiun = 
Toon = LVorratälammer, verborgener Schab (jo auch Meyer zu Mith. 6, 24), wozu 
aber mindeftend die Verdoppelung des zweiten m erforderlich wäre, welche in dem hebr. 
u. bald. Augdrud nirgends nachzuweiſen if. Delitzſch, Hor. hebr. et talm. zu Luc. 
16, 9 (Beitfchr. für Iuth. Theol. 1876, Ὁ. 600), und Levy, Neuhebr. Wörterb., leitet 
das Wort von 2 im Sinne von πο zuteilen ab, gebildet wie Dipn von Ὁ", — 
Zugeteiltes, Vermögen; diefelbe Ableitung wird in einer Spielerei eined Βαραδ. Midraſch 
(Tanchuma Matt.) unter unzuläfjiger Deutung des erjten a = jn verfreten, jı2n von 
ΚΣ = zählen ({. die Stelle bei Leuy, Neuhebr. Wörterb. unter τὴ III: „you ὃ. i. 
was du zählft, hat feinen Wert“). Nach Kaubfch in feiner „Grammatik des Bibliſch⸗ 
Aramäifchen. Mit einer kritiſchen Erörterung der aramäifchen Wörter im N. T.* 
Leipzig 1884, ©. 10, erxiftiert jedod) der Stamm 1,5 nit. Lagarde, Göttinger 
Gel. Unz. 1884, ©. 278, führt das Wort auf pwyp, Stamm 709 zurüd, abgeſchwächt 
zu γον, dann Yan oder 732. Ob aber das doch offenbar einer fpäteren Zeit ent- 
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ftammende Wort auf ein nicht im hebräifchen, fondern nur im .arabifchen erhaltenes 
Berbum zurüdgeführt werden darf, erfcheint doc fraglih. Hofmann nimmt anläßlich 
der LXX-Überjegung Pf. 37, 3 an, daß es aus ἸΏ, einer Wortbildung wie Two 
oder TinTon, zufammengezogen und Fülle in demjelben Sinne wie jo ef. 60, 5 be= 
deute. Indes die bei Burtorf und Levy mit zahlreichen Belegen gegebene Überficht des 
Sprachgebrauchs fpricht nicht für eine Grundbedeutung Fülle, fondern nur für eine Wert- 
bezeichnung des Beſitzes. — Für die Ungabe, daß bei den Syrern ein dem Plutus ent- 
Iprechender Gott den Namen Mammon geführt habe, fpricht die als Beleg angeführte 
einzige Stelle Tert. adv. Marc. 4, 33 nicht im geringjten, ſ. Tholud zu Mtth. 6, 24. — 
Über den Gen. τῆς ἀδικίας und das Epitheton ἄδικος |. ©. 134. 342 f. — Diefelbe 
Forderung wie der HErr Luc. 16, 9 nur unter anderer Wertung des Beſitzes ſpricht Die 
rabbinifche Forderung aus, daß der Menſch fein Gut falzen müffe nämlich durch Wohl- 
thun, ΠΡῚΣ yınn mon Wohlthun ift das Salz des Neichtums (das Salz ald notwendiger 
Beitandteil jedes Opfers), ſ. Burtorf a. a. ©. 


Μανϑάνω, μαϑήσομαι, Euador; vielleicht mit μάομαι fteeben, begehrten, ſuchen 
zufammenhängend, nach Prellwig von der Wurzel men (μένος) feinen Sinn auf etwas 
richten; — lernen, erfahren, in Erfahrung bringen. Act. 23, 27: μαϑὼν ὅτι Ῥω- 
μαῖός ἔστιν. Bal. 3, 2: τοῦτο μόνον ϑέλω uadeiv ἀφ᾽ ὑμῶν, ἐξ ἔργων νόμου 
τὸ πνεῦμα ἐλάβετε ἢ ἐξ ἀκοῆς πίστεως; Cf. Jos. Ant. 5, 8, 11: μαϑεῖν τὴν αἷ- 
τίαν τῆς ἰσχύος. Der Uor. — etwas gelernt haben, verftehen, Phil. 4, 11: ἐγὼ 
γὰρ ἔμαϑον ἕν οἷς εἰμὶ αὐτάρκης εἶναι. Als Korrelat zu διδάσκειν 1 Tim. 2, 11 f- 
u. a., der eingehenden Unterweifung in den Heilsthatfahen und der Heildordnung, 
ift μανϑάνειν das diefer Unterweifung entjprechende Verhalten — [ὦ weifen laſſen, 
alfo ein religiös-fittliches Verhalten und die Vorausfegung eines folchen. Vgl. Joh. 
6, 45: ἔσονται πάντες διδακτοὶ τοῦ ϑεοῦ. πᾶς 6 ἀκούσας παρὰ Tod πατρὸς καὶ 
μαϑὼν ἔρχεται πρὸς μέ. Phil. 4, 9: ἃ καὶ ἐμάϑετε ... ταῦτα πράσσετε. Vol. 
1, 9 entſpricht μανϑάνειν dem ἐπιγινώσκειν τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ ®. 8; 
2 Tim. 3, 7: πάντοτε μανϑάνοντα καὶ μηδέποτε eis ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν 
δυνάμενα, vgl. 38. 6; ſ. ἐπιγινώσκειν. Mith. 9, 13; 11, 29. Röm. 16, 17. 1 Cor. 
14, 31. Einmal findet ε fich mit perjfünlichem Obj. Eph. 4, 20: οὐχ οὕτως ἐμάϑετε 
τὸν Χν, εἴ γε αὐτὸν ἠκούσατε καὶ ἔν αὐτῷ ἐδιδάχϑητε καϑώς ἐστιν ἀλήϑεια ἔν 
τῷ Iv. Hiermit kann nicht dag μανϑάνειν τινὰ, jemanden wahrnehmen, bemerken, in 
der Prof.-Gräc. verglichen werden, höchſtens Eurip. Bacch. 1345: ὀψ᾽ ἐμάϑεϑ᾽ ὑμᾶς 
ihr habt euch fpät erkannt, nämlich eingejehen, was für Leute ihr feid, was ihr gethan 
habt. Wie das folgende εἴ γε αὐτὸν ἠκούσατε zeigt, ift Ehriftus als Objelt und In⸗ 
halt der Heilsverfündigung Objekt des μανϑάνειν, weniger ald Perſon, daher τὸν Χρι- 
στόν, während nachher: ἐν τῷ Ἰησοῦ; Χριστός iſt die inhaltliche Bezeichnung der Perſon 
Jeſu. — 1Tim. 5, 13: ἅμα δὲ καὶ doyal μανϑάνουσι περιερχόμεναι τὰς οἰκίας ift 
dag Bartic. gegen die irrige Berufung Hutherd u. a. auf die Grammatik als Objefts- 
angabe mit ward. zu verbinden, vgl. Thuc. 6, 39, 2: μανϑάνετε κακὰ σπεύδοντες. 
Krüger 8 56, 6, ὅ. — Sonſt ποώ Mtth. 24, 32. Marc. 18, 28. 1 Cor. 4, 6; 14, 35. 
1 Tim. 2, 11; 5, 4. δ Tim. 3, 14. Tit. 3, 14. Hebr. 5, 8. Apok. 24, 3. Joh. 
7, 15. LXX = mb. 





ἹΜαϑητής, ὁ der Lehrling, Schüler, gegenüber διδάσκαλος, εὑρέτης ; oft bei 
Zen., Plat. u.a., = μανϑάνων Xen. Mem. 1, 2, 17. Mtth. 10, 24: οὐκ ἔστι μα-- 








Μανϑάνω — Μαϑητεύω 681 


ϑητὴς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον. B. 25: ἀρκετὸν τῷ μαϑητῇ ἵνα γένηται ὡς ὁ δι- 
δάσκαλος αὐτοῦ. Luc. 6, 40. Am N. T. nur in den Evv. und Act., und zivar 
1) ol μαϑηταὶ ᾿Ιωάννου Marc. 2, 18. Luc. 5, 33; 7, 18. Mith. 11, 2. Joh. 3, 25. 
καὶ οἵ τῶν φαρισαίων Marc. 2, 18. Joh. 9, 28: σὺ μαϑητὴς εἶ ἐκείνου, ἡμεῖς 
δὲ τοῦ Μωυσέως ἐσμὲν μαϑηταί. (δὲ erhellt, daß μαϑ. mehr als bloß den Lehrling, 
Schüler, daß e8 den Unhänger bezeichnet, welcher die ihm gegebene Unterweifung be- 
wahrt und fich zur Richtſchnur macht. CA. Plat. Apol. 33, A: οὖς ol διαβάλλοντες ἐμέ 
φασιν ἐμοὺς μαϑητὰς εἶναι. ἐγὼ δὲ διδάσκαλος μὲν οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐγενόμην. εἶ 
δέ τις ἐμοῦ λέγοντος καὶ τὰ ἐμαυτοῦ πράττοντος ἐπιϑυμεῖ ἀκούειν ... οὐδενὶ πώ- 
note ἔἐφϑόνησα. Xen. Mem. 1, 6, 3: οἱ διδάσκαλοι τοὺς μαϑητὰς μιμητὰς ἑαυτῶν 
ἀποδεικνύουσιν. In dieſem Sinne ſteht es insbeſondere 2) von den Jüngern Jeſu, 
6 Is καὶ οἱ nad. αὐτοῦ Dit). 9, 19. Bol. Joh. 8, 31: ἔλεγεν οὖν 6 Is πρὸς 
τοὺς πεπιστευκότας αὐτῷ ᾿Ιουδαίους" ξὰν ὑμεῖς μείνητε ἔν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ, 
ἀληϑῶς μαϑηταί μου ἐστέ. Luc. 14, 26. 27. 33. 388. 27: ὅστις οὐ βαστάζει τὸν 
σταυρὸν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὀπίσω μου, οὐ ᾿δύναται εἶναί μου μαϑητής. oh. 15, 8: 
᾿ ἵνα καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε ἐμοὶ μαϑηταί. Vgl. χοῦ. 9, 27. Mtth. 
5,1 mit 4, 22. So 8) von den zwölf Jüngern Jeſu, οὗ δώδεκα μαϑ. Mith. 11, 1 
τεῖρ. ol ἕνδεκα uad. Mtth. 28, 16, welche gewöhnlich ald οἱ μαϑ. αὐτοῦ bezeichnet 
werden wie Mtth. 5, 1; 8, 23. 25; 9, 10 u. d., auch bloß οἱ μαϑηταί Mtth. 14, 19. 
Marc. 9, 14 u. d. Auch mit dem Dativ ſ. Krüger 8 48, 12, 1, ol σοὶ μαϑηταί 
Marc. 2, 18. oh. 15, 8. Sodann b) von allen Anhängern Jeſu, Mith. 8, 21. 
Luc. 6, 13: προσεφώνησε τοὺς μαϑητὰς αὐτοῦ καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾽ αὐτῶν δώδεκα, 
οὗς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. 6, 17: ὄχλος μαϑητῶν αὐτοῦ. 1, 11: συνγε- 
πορεύοντο αὐτῷ ol μαϑηταὶ αὐτοῦ ἱκανοὶ καὶ ὄχλος πολύς. oh. 6, 60. 66. Luc. 
(1,17) 10,23. Daraus bildet ὦ €) die Bezeichnung derer, die an Ehriftum glauben 
(Joh. 8, 31; f. oben), einfah als μαϑηταί. Bgl. das. ariftotelifche Wort dei πι- 
στεύειν τὸν μανϑάνοντα De soph. el. II, p. 165, b, 3 (161). Mith. 10, 42: 
ὃς ἐὰν ποτίσῃ ἕνα τῶν μικρῶν τούτων ... eis ὄνομα μαϑητοῦ. Vgl. 18, 6: ἕνα 
τῶν μικρῶν τούτων πιστευόντων εἰς ἐμέ. So außer an diejer Stelle in der Apoftel- 
geihichte, vgl. Act. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσκληρύνοντο καὶ ἠπείϑουν κακολογοῦντες 
τὴν ὁδὸν ἐνώπιον τοῦ πλήϑους, ἀποστὰς ἀπ᾽ αὐτῶν ἀφώρισε τοὺς μαϑητάς. Art. 
6, 2: τὸ πλῆϑος τῶν μαϑητῶν, mit 4, 82: τὸ πλῆϑος τῶν πιστευσάντων. Ad. 
1, 15: 6, 1. 2. 7; 9, 10. 19. 25. 26. 38; 11, 29; 13, 52; 14, 20. 22. 28; 
15, 10; 16, 1; 18, 23. 27; 19, 1. 9. 30; 20, 1. 7. 30; 21, 4. 16; 9, 1: οἱ 
pad. τοῦ κυρίου. 11, 26: γρηματίσαι te πρῶτον ἐν ᾿Αντιοχείᾳ τοὺς μαϑητὰς Χρι- 
στιαγούς. Am auffallendften { die Bezeichnung der Johannisjünger zu Epheſus αἱ 
μαϑηταί Act. 19, 1, verftändlich Durch das Verhältnis des Johannes zu dem Meſſias, 
von welchem ihnen lediglich noch unbefannt war, daß Jeſus es εἰ, vgl. B. 4. Daraus 
erhellt aber, daß uad. eben die Anhänger Ehrifti, des Meflias find, wichtig für den 
Bufammenhang der alt: und neutejtamentlichen Gläubigen. 


Μαϑήτρια, ἡ, neben μαϑητρίς, nur in der jpäteren Gräc. (Diod. Sic., Diog. 
Laert., Phil.), Schülerin, Jüngerin; in dem neuteft. Sinne von μαϑητὴς Uct. 9, 36. 


᾿Μαϑητεύω, &) bei Blut. u. Spät., der Wortbildung entiprechend intranf. = Schüler 
fein, 3. 8. Plut. Mor. 837, C: duadntevoe δ᾽ αὐτῷ καὶ Θεοπόμπος. So Mith. 
27, 57: ἐμαϑήτευσε τῷ Iv von Zofeph von Arimathia im neuteſt. Sinne von μαϑη- 
τής. In der kirchl. Gräc. findet fih aud noch das med. Paſſiv μαϑητεύεσθαί τιν, 
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von jemandem unterwiejen werden, jemandes Schüler fein, 3. ®. ὁ ἅγιος Ieoodeos τῷ 
ἁγίῳ Παύλῳ ἐμαϑητεύϑη, Basil. M.; Ignat. ad Eph. 10: ὑμῖν μαϑητευϑῆναι, von 
euch belehrt zu werden, von euch zu lernen. Hiernach möchte ἰῷ am liebſten Mtth. 
13, 52 erklären: πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν — der 
ein Jünger des Himmelreichs ift —, denn gerade die verfchiedenen Lesarten ἐν τῇ βασ. 
oder eis τὴν Bao. laſſen die gewöhnliche Erklärung als ein Mißverftändnis dieſes Aus— 
druds erfcheinen. Dadurch gewinnt auch, was von dieſem γραμμ. ausgejagt wird, fein 
rechtes Licht. Was er hervorbringt, hat er vom Himmelreid) her empfangen. Anders, aber 
im Refultat nicht verfchieden Jülicher, Gleichnisreden 2, 130. — An den übrigen Stellen 
des N. T. jteht e8 Mb) tranf. — jemand unterweifen, lehren, ihn zu einem Jünger 
machen, im neuteſt. Sinne von μαϑητής, vgl. gerade Mtth. 10, 42 — die einzige 
Stelle, an welcher außer in den Act. uad. in diefem Sinne fteht, bei demſelben Evan- 
geliften, welcher 28, 19 fchreibt: μαϑητεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη — welches μαϑητεύειν 
nad 3. 19. 20 in die beiden Momente βαπτίζειν u. διδάσκειν zerfällt. Ebenſo Act. 
14, 21: εὐαγγελιζόμενοί τε τὴν πόλιν ἐκείνην μαϑητεύσαντες ἱκανούς. — Diele 
tranfitive Bedeutung findet ὦ auch fonft ποῦ zuweilen bei den Verbis auf -εύω, 
3: B. 1 Kön. 1, 43: ὁ βασιλεὺς Δαβὶδ ἐβασίλευσε τὸν Σαλωμών. 1 Θαπι. 8, 22. 
Jeſ. 7, 6. — 1Mec. 8, 13. Bol. Winer $ 38, 1. 


Μάρτυς, voos, 6, dat. plur. μάρτυσι, wird von Curtius a. a. Ὁ. ©. 330 und 
Schenkl, Griech.-deutſches Schulwörterb., auf die Sanskritwurzel smri, smardmi, erinnern, 
zurüdgeführt, smrtis, Erinnerung, latein. memor, althochd. mari, Märe, Märchen, eigent- 
li) Erinnerer. In der Zendfprache mar [ὦ erinnern, Tennen, erwähnen, mareti Lehre. 
Goth. merjan, κηρύσσειν. — = Zeuge, ὃ. i. der Kunde oder Wifjenfchaft, reſp. 
Mitwifjenfchaft von etwas Hat und deshalb etwas befunden, zur Kenntnis bringen, refp. 
es beftätigen Tann. LXX = "s. Mith. 26, 65: τί ἔτι χρείαν ἔχομεν μαρτύρων; 
ἴδε νῦν ἠκούσατε τὴν βλασφημίαν. Marc. 14, 63. Plat. Polit. 340, A: τί δεῖται 
μάρτυρος; αὐτὸς γὰρ 6 Θρασύμαχος ὁμολογεῖ. Mtth. 18, 16: ἕνα ἐπὶ στόματος 
δύο μαρτύρων ἢ τριῶν σταϑῇ πᾶν ῥδῆμα. Ebenſo 2 Cor. 18, 1. 1Tim. 5, 19. 
Hebr. 10, 28. Uct. 7, 58. Gewöhnlich wird nur Nüdficht darauf zu nehmen fein, 
daß der Zeuge etivag beftätigt, jedoch in manchen Fällen aud) lediglich darauf, Daß er 
etwas bekundet und dieſe Kunde mit feiner eigenen Auktorität bekräftigt. So 3. B. 
Act. 6, 13: ἔστησαν μάρτυρας λέγοντας. Ὃ ἄνϑρωπος οὗτος οὐ παύεται δήματα 
λαλῶν κτλ. So ift an erſteres — Beltätigung — zu denfen, wenn es 2 Cor. 1, 23 
heißt: μάρτυρα τὸν ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι, vgl. Mal. 3, 5. Dagegen bloß an die Hunde 
der Mitwiffenfchaft, die der Zeuge hat, Röm. 1, 9: μάρτυς γάρ μου ἐστὶν ὅ ϑεός. 
Phil. 1, 8. 1Theſſ. 2, 5: ϑεὸς μάρτυς. 38. 10: ὑμεῖς μάρτυρες καὶ 6 ϑεὸς, ds 
ὁσίως ... ἐγενήϑημεν. — 1Tim. 6, 12. 2 Tim. 2, 2. — In Hebr. 12, 1: τοσοῦτον 
ἔχοντες περικείμενον ἡμῖν νέφος μαρτύρων werden diejenigen als Zeugen bezeichnet, 
welche eine erfahrungsmäßige Kunde defjen haben, was von uns erfordert wird, — näm- 
ih vom Glauben, 10, 35 ff.; 11, 6ff.; 12, 2. Es ift aber unmöglid — wie eg 
verfucht worden ift —, das aktive, höchſtens intranf. μάρτυς mit dem paſſ. μαρτυρεῖ- 
odaı 11, 2. 4. 5. 39 in Verbindung zu bringen, als ftehe es mit Rüdficht auf Dies 
ihnen widerfahrene Zeugnis. Diefes paſſ. μαρτυρεῖσϑαι ἕαππ den Begriff nicht be- 
ftimmen, höchſtens als Beftätigung der μάρτυρες in ihrer Eigenſchaft als Beugen an- 
gejehen werden. Ihre Bedeutung für uns al3 Zeugen ift aus 8. 40, nit ®. 39 zu 
entnehmen. — Dem N. T. eigentümlich ift 8.) die Bezeichnung derer, welche die Heils- 
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thatfachen verfündigen, als μάρτυρες mit Gen. der Perſon oder Geſchichte Jeſu, 3. B. 
Uct. 1, 6: ἔσεσϑέ μου μάρτυρες ἔν τε ᾿“ερουσαλὴμ ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. Apok. 
11, 8: τοῖς δυσὶ μάρτυσί μου, woran Sid) die Verwendung der abgeleiteten Wörter an- 
ſchließt. Vgl. namentlich auch διαμαρτύρομαι, ἐπιμαρτυρεῖν. 1 Cor. 15, 15: ψευδο- 
μάρτυρες τοῦ Beod. Died ruht auf der Bedeutung, welche die Apoftel als Verfündiger 
des Evangeliums für ihre Eigenfchaft ald Zeugen Jeſu in Anfpruch nehmen. Act. 
13, 31: οἷτινες (sc. συναναβάντες αὐτῷ) νῦν εἰσὶ μάρτυρες αὐτοῦ πρὸς τὸν λαόν. 
Act. 2, 82: τοῦτον τὸν Iv ἀνέστησεν 6 ϑεὸς, οὗ πάντες ἡμεῖς ἐσμὲν μάρτυρες. 
8, 15; 10, 39: ἡμεῖς μάρτυρες πάντων ὧν ἐποίησε κτλ. 8. 40. 41: τοῦτον 6 
ϑεὸς ἤγειρεν ... καὶ ἔδωκεν αὐτὸν ἐμφανῆ γενέσϑαι οὗ παντὶ τῷ λαῷ, ἀλλὰ udo- 
τυσι τοῖς προκεχειροτονημένοις ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. 1 ϑβεῖτ. 5, 1: παρακαλῶ ὁ συμ- 
πρεσβύτερος καὶ μάρτυς τῶν τοῦ Χυ παϑημάτων. Daher Act. 1, 22: μάρτυρα 
τῆς ἀναστάσεως σὺν ἡμῖν γενέσθαι ἕνα τούτων. 22, 15: ἔσῃ μάρτυς αὐτῷ πρὸς 
πάντας ἀνϑρώπους ὧν ἑώρακας καὶ ἤκουσας. 26, 16. Sie fagen απ und 
beftätigen durch ihre eigene Erfahrung, was von Chrifto gilt, Act. 
5, 32 vgl. mit ®. 31 u. Joh. 15, 26. 27. — Ὁ) μάρτυς ald Bezeichnung derer, 
die um ihres Belenntniffes von Chrifto willen den Tod gelitten haben, Act. 22, 20: 
τὸ αἷμα Στεφάνου τοῦ μάρτυρός σου. Apokt. 2, 13: ᾿Αντίπας ὁ μάρτυς μου ὁ πι- 
στὸς ἀπεκτάνϑη. 17,6: ἔκ τοῦ αἵματος τῶν ἁγίων καὶ ἐκ τοῦ αἵματος τῶν μαρ- 
τύρων Iv. Dies tft jedoch nicht wie in der kirchlichen Gräc. dahin zu ver- 
jtehen, daß ihr Tod die Form ihres Zeugniffes gewejen — cf. Constit. ap. 5, 9, 923: 
ὁ ἐν μαρτυρίῳ ἐξελϑὼν ἀψευδῶς ὑπὲρ τῆς ἀληϑείας, οὗτος ἀληϑινὸς μάρτυς ἀξιό- 
πιστος & οἷς συνηγωνίσατο τῷ λόγῳ τῆς εὐσεβείας διὰ τοῦ οἰκείου αἵματος —, 
jondern in Rüdfiht auf das ihren Tod veranlaffende Zeugnis von Kefu, 
vgl. 17, 6 die Unterfcheidung von ἅγιοι u. μάρτυρες. 20, 4: al ψυχαὶ τῶν πεπελε- 
κισμένων διὰ τὴν μαρτυρίαν Iv. — 6} Apok. 1, 5 wird Jeſus Chriftus genannt 6 
μάρτυς ὁ πιστός. 3, 14: ὁ μάρτυς ὁ πιστὸς καὶ ἀληϑινός, welches nach 22, 20: 
Αέγει 6 μαρτυρῶν ταῦτα nicht anders erklärt werden kann, als: der Die in der Apo- 
kalypſe enthaltene Kunde giebt von dem, ἃ δεῖ γενέσϑαι ἐν τάχει, 1, 1; vgl. die Ans 


— — — 


fangsworte: ἀποκάλυψις Iv Av ἣν ἔδωκεν αὐτῷ ὁ ϑεός. 


Μαρτύριον, τὸ, da8 Zeugnis, in der Regel die etwas bejtätigende oder befannt- 
madjende Ausſage, wie 2 Eor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ἡμῶν. Dann 
auch von Sachen, die etwas bezeugen, 3. B. Plat. Legg. 12, 943, C: τὸν στέφανον 
ἀναϑεῖναι μαρτύριον εἰς κρίσιν. So Zac. 5, 3: ὁ ἰὸς αὐτῶν (τοῦ χρυσοῦ καὶ τοῦ 
ἀργύρου) εἰς μαρτύριον ὑμῖν κεῖται — πᾶπι Ὁ zur Beitätigung der folgenden An⸗ 
Hage: ἐϑησαυρίζεσθϑε ἐν ἐσχάταις ἡμέραις. 8ᾳ[. Ruth 4, 7. Außerdem in der PBrof.- 
Gräc. ποῷ in der Bedeutung Beweis. — Wenn die neuteft. Heildverfündigung als τὸ 
μαρτύριον τοῦ Xv bezeichnet wird, Zeugnis von Chrifto 1 Cor. 1, 6, vgl. 1 Tim. 1, 6: 
un οὖν ἐπαισχυνϑῇς τὸ μαρτύριον Tod κυρίου ἡμῶν, fo beruht dies darauf, daß 
der Verfündigende feine Ausſage ald auf eigener Kenntnis beruhend mit der Autorität 
eines an die Wirklichkeit gebundenen Zeugniſſes befleidet, daß die Heilßverfündigung eine 
Wiedergabe thatfächlich feftftehender Wahrheit ift, eine Thatfächliches befundende Ausfage 
(wodurd) denn auch die Form im Unterfchiede von der chriſtlichen Lehrthätigkeit ſich 
bejtimmt), vgl. Wet. 4, 33: δυνάμει μεγάλῃ ἀπεδίδουν τὸ μαρτύριον ol ἀπόστολοι 
τῆς ἀναστάσεως τοῦ κυρίου Iv. 2 Thefl. 1, 10: ἐπιστεύϑη τὸ μαρτύριον ἡμῶν ἐφ’ 
ὑμᾶς. DBgl. zu Act. 5, 32 unter μάρτυς. 1Tim. 2, 6: 6 δοὺς ἑαυτὸν ἄντίλυτρον 
ὑπὲρ πάντων, τὸ μαρτύριον καιροῖς ἰδίοις, zu vergleichen etwa mit τὸ λεγόμενον ΞΞΞ 
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nad dem Sprichwort; zu καιρ. ἰδ. vgl. Tit. 1, 2. 3; alfo — wie [nunmehr] bezeugt, 
verfündigt wird zu feiner Zeit; gemäß dem, was verfündigt wird. — Die fo geartete 
Heilöverfündigung wird 1Cor. 2, 1 als τὸ μαρτύριον τοῦ ϑεοῦ bezeichnet, analog dem 
altteft. I? nyıy9, das, was Xhoh bezeugt, fund thut 8]. 19, 8; 119, 14 τ. ὃ. — 
vgl. ἢ σκηνὴ τοῦ μαρτυρίου, nr Sk Num. 9, 15. Act. 7, 44 Apok. 15, 5 
(falfche Überjegung der LXX für ıyin rk). — Dieſe Beziehung auf die neuteſt. Heils⸗ 
thatjachen liegt auch wohl überall in dem ls μαρτύριον der fynopt. Evangelien, welches 
zuerit Mtth. 8, A. Marc. 1, 44. Luc. 5, 14 in dem Gebot des HEren an den ge⸗ 
heilten Ausſätzigen ſich findet, fi) dem Priefter zu zeigen und die von Moſes gebotene 
Gabe zu opfern eis μαρτύριον αὐτοῖς. Könnte man hier über die Bedeutung des Aus⸗ 
druds noch zweifelhaft fein, fo legt doch eine Vergleichung der übrigen Stellen nahe, 
für μαρτύριον überall den gleichen Inhalt zu vermuten, — damit fie Kunde erhalten 
von der Thatſache des gefommenen Chriftus, des Meſſias, wie Bengel fagt: „de Messia 
praesente*. Mtth. 10, 18: ἐπὶ ἡγεμόνας δὲ καὶ βασιλεῖς ἀχϑήσεσϑε ἕνεκεν ἐμοῦ 
εἰς μαρτύριον αὐτοῖς καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Vgl. Marc. 18, 9. ὅτις. 21, 13: ἀποβήσεται. 
ὑμῖν εἰς μαρτύριον, nämlid für die 38. 12 Ermwähnten. Mtth. 24, 14: κηρυχϑήσεται 
τοῦτο τὸ εὖ. τῆς Bao. ... εἰς μαρτύριον πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν. Zu Mith. 8, 4 ver⸗ 
weilt Bengel treffend auf Xoh. 5, 36: αὐτὰ τὰ ἔργα ἃ ἐγὼ ποιῶ, μαρτυρεῖ περὶ 
ἐμοῦ ὅτι 6 πατήρ με ἀπέσταλκεν. Nur Marc. 6, 11. Luc. 9, 5: τὸν κονιορτὸν 
... ἀποτινάξατε εἷς μαρτύριον ἐπ᾽ αὐτοῖς (Marc. 6, 11: αὐτοῖς) wird man wie 
Jac. 5, 3 verftehen müfjen, doch nicht ohne Rüdfiht auf die gefchehene Heilgverfün- 
digung. — Hebr. 3, 5: Μωῦσῆς μὲν πιστὸς ἐν ὅλῳ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ eis μαρτύριον. 
τῶν λαληϑησομένων, zur Bekundung deſſen, was u. f.w. Dgl. 1 Petr. 1, 11 προ-- 
μαρτύρομαι. 


ἹΜαρτυρία, ἡ, 8) aktiviſch die Zeugnig-Ablage, Bezeugung, 3. B. εἰς μαρτυρίαν 
καλεῖσϑαι zur Ablegung eines Zeugniffes aufgefordert werden. Koh. 1, 7: ἦλϑεν εἷς. 
μαρτυρίαν, ἵνα μαρτυρήσῃ. D) paſſiviſch die Bezeugung, das Zeugnis Marc. 14, 55. 
56. 59. Quc. 22, 71; das was jemand über etwas oder über jemanden ausfagt, Tit. 
1, 13: ἦ μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑής von dem Ausſpruch des Epimenides in betreff 
der Kreter. 1 Tim. 3, 7: δεῖ καὶ μαρτυρίαν καλὴν ἔχειν ἀπὸ τῶν ἔξωϑεν. Außer 
diejen Stellen und Wct. 22, 18: οὐ παραδέξονταί σου τὴν μαρτυρίαν περὶ ἐμοῦ mir 
im johann. Sprachgebrauch Joh. 19, 35; 21, 24 von dem Bericht des Evangeliſten, 
1, 19 von der Ausfage des Täufers über Jeſum, vgl. 3, 26 unter μαρτυρεῖν, und hier⸗- 
mit 5, 36: ἐγὼ δὲ ἔχω μαρτυρίαν μείζω τοῦ ᾿Ιωάννου. 8, 17. 8 Joh. 12. Bon 
der Gelbitausjfage Jeſu 8, 18. 14: 5, 31 vgl. 33. 32. Es iſt eine Ausfage, die nicht 
bloß berichtet, fondern befräftigt, eine mit der Autorität eines Kundigen, eines Zeugen 
auftretende Ausfage. 5, 34: ἐγὼ δὲ od παρὰ ἀνθρώπων τὴν μαρτυρίαν λαμβάνω, 
die Beftätigung deſſen, was ἰῷ bin. So 1Xoh. 5, 9. 10: μαρτυρία τοῦ ϑεοῦ, ἣν 
μεμαρτύρηκε περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ — und als ſolches Zeugnis, durch welches erhellt, 
was an Ehrifto ift, bezeichnet der Apoftel dag ewige Leben, weiches der Gläubige als 
Gabe Gottes in ſich trägt, B. 11: αὕτῃ ἐστὶν ἣ μαρτυρία ὅτι ζωὴν αἰώνιον ἔδωκεν 
ἡμῖν 6 ὃς. Bgl. B. 10: ὅ πιστεύων εἷς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν ἐν 
αὐτῷ. Joh. 8, 11. 32. 33 ift das Zeugnis Jeſu das, was Jeſus mit der Autorität 
eines Kundigen, eines Zeugen ausſagt; V. 11: 8 οἴδαμεν λαλοῦμεν καὶ ὃ ἑωράκαμεν 
μαρτυροῦμεν, καὶ τὴν μαρτυρίαν ἡμῶν οὐ λαμβάνετε. Dagegen iſt Apof. 1, 2. 9: 
ὁ μαρτ. Iv die Heilsverfündigung, die apoftolifche Predigt von Chrifto, wie fie durch 
des Apoſtels Zeugenjchaft beftimmt ift, vgl. 38. 2: ὅσα εἶδεν. Hiermit nicht zu ver: 
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wechfeln ift ἡ μαρτ. τοῦ Iv Wpof. 12, 17; 19, 10; 20, 4, wovon ed 19, 10 Heißt: 
ἡ μαρτ. Iv ἐστὶ τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Aus diefer Hinzufügung wird auch der 
Ausdrud ἔχειν τὴν μαρτ. Tv 12, 17; 19, 10; 6, 9 Har, fofern er erſetzt werden 
fann durch ἔχειν τὸ πν. τῆς προφητείας. Der Geift der Weisfagung ift es, durch 
welchen ὦ Jeſus zu ihnen befennt, vgl. ἔχειν μαρτυρίαν oh. 5, 36. Vgl. Uct. 15, 8. 
Ihr Weisfagen ift Die Betätigung, die Jeſus ihnen gegeben, und darauf wieder beruht 
ihr eigened Zeugen, vgl. 12, 10: &rixnoav αὐτὸν διὰ τὸ αἷμα τοῦ ἀρνίου καὶ διὰ 
τὸν λόγον τῆς μαρτ. αὐτῶν. Vgl. 11, 8: δώσω τοῖς δυσὶ μάρτυσί μου καὶ προ- 
φητεύσουσιν mit B. 7: ὅταν τελέσωσι τὴν μαρτ. αὐτῶν. Daß μαρτ. im N. T. von 
der „Blutzeugenjchaft“ ftehe, ift eine durch Apok. 11, 7; 12, 11 nicht zu beweifende 
Behauptung, vgl. unter μάρτυς. 


Μαρτύρομαι, 8) für [ὦ zeugen laffen, zum Zeugen anrufen, Plat., Thuc., 
Lyſ., Tragg., Plut. Plat. Phil. 12, B: μαρτύρομαι νῦν αὐτὴν τὴν ϑεόν. So Judith 
7, 28. Dagegen b) im N. T. Uct. 20, 26. Gal. 5, 3. Eph. 4, 17 = bezeugen, 
als Wahrheit befunden und befräftigen. Auch Act. 26, 22. Lehm. Tdf. Treg. Weite., 
fowie 1 Theil. 2, 12 Tdf. Treg. Wefte. Statt Rec. μαρτυρεῖσϑαι. So in der Prof. 
τᾶς. nur ausnahmsweiſe Plat. Phileb. 47,D: ταῦτα δὲ τότε μὲν οὖκ ἐμαρτυράμεϑα, 
vov δὲ λέγομεν — behaupten. Vgl. ἐπιμαρτύρομαι, welches in der Prof.⸗“Gräc. eben⸗ 
fall gewöhnlid — zum Zeugen an⸗ oder aufrufen, und nur ausnahmsweiſe — be: 
zeugen, Plat. Phaedr. 244, B, dagegen in der bibl. Gräc. (LXX u. Apofr.) umgelehrt 
ausnahmöweife — zum Zeugen anrufen, Ser. 32, 25, gewöhnlich — bezeugen, 1 Kön. 
2, 43. Neh. 9, 29. 30; 13, 15. Um. 3, 13. Sir. 46, 19. 1Mec. 2, 56. Da— 
gegen διαμαρτύρομαι in der prof. wie in der bibl. Gräc. in beiden Bedeutungen; 
συμμαρτύρομαι (nur Ser. 11, 7, fonft weder in der prof. ποῦ in der bibl. τᾶς.) 
— bezeugen. 


Διαμαρτύρομαι, 1) τινὰ, zu Zeugen anrufen, = y7, Deut. 4, 26: διαμαρ- 
τύρομαι ὑμῖν σήμερον τόν τε οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν. 30, 19; 31, 28. — er. 32, 
10. 44: ὃ. μαρτύρας. Bol. Jer. 82, 25: ἐπιμαρτύρομαι. Häufiger 2, 8) ri, etwas 
verfichern, bezeugen, mit allem Nachhrud der Wahrheit behaupten, kundthun. Xen. Hell. 
3, 2, 13: διαμαρτυρόμενος ὅτι ἕτοιμος εἴη κοινῇ πολεμεῖν καὶ Evuudysodaı,' wahr: 
fcheinlich hervorgegangen aus der Bedeutung: [die Götter zu] Zeugen aufrufen dafür, 
daß u. f. Ὁ. Act. 20, 23: τὸ πν. τὸ Ay. διαμαρτύρεταί μοι λέγον ὅτι δέσμα καὶ 
ϑλίψεις μὲ μένουσιν. Hebr. 2, 6. Namentlich in der neuteft. Gräc. von der Be: 
zeugung der Heilsthatjachen refp. Heilswahrheit, welche im Unterfchiede von der fort- 
gehenden Unterweifung, der Lehre, eine eindringliche, die Möglichkeit eines begründeten 
Widerſpruchs durch die Einfegung der eigenen Zeugenſchaft ausfchließende Mitteilung 
derjelben ift. Act. 8, 25: διαμαρτυρόμενοι καὶ λαλήσαντες τὸν λόγον τοῦ κυρίου. 
18, 5: διαμαρτυρόμενος τοῖς Ιουδαίοις τὸν Χν. 20, 24: τὸ edayy. 28, 28: τὴν 
βασ. 9. 23, 11: τὰ περὶ ἐμοῦ (1υ Χυ). 20, 21: τὴν εἷς ϑεὸν μετάνοιαν καὶ 
πίστιν εἷς τὸν κύριον ἡμῶν Iv. 10, 42: κηρῦξαι τῷ λαῷ καὶ διαμαρτύρεσθϑαι ὅτι 
αὐτός ἔστιν ὁ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς κτλ. 1 Tell. 4, 6: ἔκδικος κύριος 
... καϑὼς — διεμαρτυράμεϑα. ἸΙΧΧ = στο Hiph. Ezech. 16, 2: διαμάρτυραι τῇ 
“Ἱερουσαλὴμ τὰς ἀνομίας. Ebenjo 20, 4. Gewöhnlich = ἼΗΙ, weldjes daneben πο 
einige Male —= ἐπιμαρτύρεσϑαι, συμμαρτύρεσϑαι und μαρτυρεῖν, καταμαρτυρεῖν. 
Deut. 32, 46: λόγους οὗς ἐγὼ διαμαρτύρομαι ὑμῖν. 2 Chron. 24, 19: καὶ ἀπέ- 
στειλε πρὸς αὐτοὺς προφήτας ἐπιστρέψαι πρὸς κύριον, καὶ οὐκ ἤκουσαν᾽ καὶ διεμαρ-. 
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τύρατο αὐτοῖς καὶ οὐχ ὑπήκουσαν. Er. 19, 10. 21. Bi. 81, 9. Sad. 3,6 u.a. — 
b) τινὶ oder ohne Ungabe des zweiten Obj. — jemanden beſchwören, dringend zureden. 
Diod. 18, 62: διαμαρτυρόμενος μὴ διδόναι μηδὲν τῶν χρημάτων Εὐμένει. Ebenſo 
öfter bei Plat. Mit folg. ἵνα 1 Tim. 5, 21. Luc. 16, 28: ὅπως διαμαρτύρηται αὖ- 
τοῖς, ἵνα μὴ. καὶ αὐτοὶ ἔλϑωσιν εἰς τὸν τόπον τοῦτον τῆς βασάνου. ἸΙΧΧ = 977 
Neh. 9, 26: διεμαρτύροντο ἐν αὐτοῖς ἐπιστρέψαι. --- In den Baftoralbriefen dreimal 
und zwar [εἰ διαμ. ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ — beihwören 1 Tim. 5, 21. 2 Tim. 2, 14; 
4,1. Dadurch wird es wahrjcheinlich, daß 2 Tim. 4, 1 der Zuſatz καὶ τὴν ἐπιφάνειαν 
αὐτοῦ καὶ τὴν βασιλείαν αὐτοῦ mit Hofmann u. Huther zu erklären ift nad) Analogie 
von ὀρκίζειν τινά τι Marc. 5, 7. Act. 19, 13. 1Theſſ. 5, 27, aljo — ἰῷ beſchwöre 
dich bei u. f. w. 


ἹΜαρτιρέω, Zeuge fein, zeugen, ὃ. 5. zunächſt etwas befunden, wovon man 
Kenntnis hat, wofür man auf Grund feiner Mitwifjenjchaft eintreten Tann, alſo Die 
Ausfagen mit einer gewijjen Autorität abgeben — gewöhnlid für etwas, aljo be— 
tätigen. Pind., Tragg., Hrdt., Plat., Dem., Ken. u. a Im NR. T. namentlid im 
johann. und Iufan. Sprachgebraud), fowie im Hebräerbrief. Sonft nur an wenigen Stellen. 
Bei den LXX auch nur felten, Gen. 43, 3. Deut. 19, 18. Thren. 2, 13 = Tr 
([. διαμαρτύρομαι); Gen. 31, 48. Deut. 31, 21 = "y. Num. 35, 80 —=  τῶϑ. In 
den Apofr. ebenfalls jelten, 1Mec. 2, 37. Suf. 40. 8) μαρτυρεῖν τι, ὅτι u. |. τὸ. 
‘ob. 1, 34; 3, 82; 4, 39. 44; 12, 17. 1 χοῦ. 1, 2; 4, 14; 5, 6. — 1Tim. 
6, 13: Xv Iv τοῦ μαρτυρήσαντος ἐπὶ Ποντίου Πιλ. τὴν καλὴν ὁμολογίαν ift καλὴ 
ὁμολ. wie 38. 12 und wohl nicht wie ſonſt μαρτυρία von dem Alt des Belenntnifjes 
Chrifti zu verjtehen, fondern von dem Bekenntnis der dhriftlichen Gemeinde von Chriſto, 
für welches Chriſtus felbft eingetreten ift in dem Augenblid, wo es ὦ um die legte 
Entfcheidung über ihn handelte. — Ohne Obj. — Zeugnis ablegen 3 oh. 12. Joh. 
19, 35; 1, 32. Act. 23, 11; 26, 5. %) Bon der evangelifchen Heilsverfündigung 
in dem unter μάρτυς angegebenen Sinne; vgl. die Stufenfolge ὁρᾶν — Ομαρτυρεῖν — 
ἀπαγγέλλειν 1%oh. 1, 2 (%oh. 1, 34), wozu (δ. Haupt bemerkt: „Sn dem drayy&i- 
λειν liegt der Ton auf der Mitteilung der Wahrheit, in den μαρτυρεῖν auf Der 
Mitteilung der Wahrheit.“ Bgl. Apok. 1, 2: ἐμαρτύρησε τὴν μαρτυρίαν Iv. — 
Apok. 22, 20: 5 μαρτυρῶν ταῦτα von der apotalyptiſchen Verkündigung Chrifti, vgl. 
1,1.5; 3, 14; f. μάρτυς. — u. τινὶ ὅτι, ὡς, jemandem das Zeugnis ausſtellen, daß 
u. ſ. w. Mtth. 23, 31. Luc. 4, 22. Gal. 4, 15. Col. 4, 13. Röm. 10, 2. Wet. 
22, 5. Joh. 3, 28. Bgl. 2 Cor. 8, 3. Gewöhnlih u. τινὶ Zeugnis für etwas, für 
jemanden ablegen. Hrdt. 2, 18; 4, 29: μαρτυρέει μοι τῇ γνώμῃ, € |pridt für 
meine Meinung. So Koh. 3, 26: ᾧ σὺ μεμαρτύρηκας, für den du gezeugt Haft. 
5, 33: τῇ dAndeig, wie 18, 37, vgl. 1 Tim. 6, 13. 3 30h. 3, 6: ἐμαρτύρησάν σου 
τῇ ἀγάπῃ. Act. 10, 43: τούτῳ πάντες ol προφῆται μαρτυροῦσι xıl. 13, 22; 
14, 3: κύριος ὃ μαρτυρῶν τῷ λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, dgl. συνεπιμαρτυρεῖν Hebr. 
2, 4. — Act. 15, 8: 6 καρδιογνώστης ϑεὸς ἐμαρτύρησεν αὐτοῖς, δοὺς τὸ πν. κτλ. 
Vielleicht ift auch Hebr. 10, 15: μαρτυρεῖ δὲ ἡμῖν καὶ τὸ πν. τὸ ἅγ. — es zeugt 
für und auch der heilige Geift. In diefem Falle fällt die Frage nad) dem fehlenden 
Objekt fort (vgl. Apof. 22, 16), und das ἔχοντες οὖν παρρησίαν B. 19 ſchließt um 
jo begründeter an. Nur abgeleitet ift μ. τινὶ jemandem das Zeugnis Ὁ. i. die Verſiche— 
rung geben, Apof. 22, 16. 18. — Bgl. das ραῇ. μαρτυρεῖταί τινι, es wird jemanden 
ein gutes Zeugnis gegeben, 3 Joh. 12: Δημητρίῳ μεμαρτύρηται ὑπὸ πάντων καὶ ὕπ᾽ 
αὐτῆς τῆς ἀληϑείας. Auch u. περί τινος iſt überall, wo es der Zufammenhang an- 
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zeigt, —= zu Gunſten jemandes zeugen, für ihn Zeugnis ablegen; wie denn überhaupt 
u. τὶ, τινὶ, περί, ὑπέρ τινος in der rein formellen Bedeutung ausfagen, zeugen, ver- 
hältnismäßig feltener ift. Dieje Bedeutung eines für das Obj. eintretenden Zeugniffes 
liegt dem Wort um fo näher, als es fich ja nicht um irgendeine Ausſage, fondern um 
ein das Objekt wiedergebendes Referat handelt. Danach tft denn u. περὶ τοῦ φωτός 
ſ. dv. a. zeugen für das Licht Joh. 1, 7: ἦλθεν εἰς μαρτυρίαν, ἵνα μαρτυρήσῃ περὶ 
τοῦ φωτός, ἵνα πάντες πιστεύσωσι δι᾽ αὐτοῦ. V. 8. 15; 5, 31. 32. 36. 37. 39; 
8, 13. 14. 18; 10, 25; 15, 26. 1Joh. 5, 9. 10. Bgl. 18, 23: εἰ κακῶς ἐλάλησα 
μαρτύρησον περὶ τοῦ κακοῦ. Dagegen oh. 2, 25: οὐ χρείαν εἶχεν ἵνα τις μαρ- 
τυρήσῃ περὶ τοῦ ἀνϑρ. iſt es indifferent; 7, 7: μαρτυρῶ περὶ τοῦ κόσμου ὅτι τὰ 
ἔργα αὐτοῦ πονηρά ἔστιν im ungünjtigen Sinne zu nehmen, vgl. 1 Cor. 15, 15: 
ἐμαρτυρήσαμεν κατὰ Tod ϑεοῦ. — €) das paſſ. μαρτυροῦμαι ἰῷ werde bezeugt 
— anerfannt, führt auf ein aktiv. μ. τινὰ, welches fich zwar nicht findet, außer etwa 
in ἀπ] τ ἐπ, 2. 8. Murat. MXXVI, 5: ἣν καὶ ϑεοὶ βροτοὶ ἐμαρτύρησαν σωφρο- 
σύνης ἕνεκα, aber aus u. τὶ, Zeuge für etwas fein, e8 anerkennen (vgl. u. τινί τῷ er- 
Härlih if. So Röm. 3, 21: δικαιοσύνη ϑεοῦ — μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου 
καὶ τῶν noop. Gewöhnlich mit perjünlichem Subjekt Act. 10, 22: μαρτυρούμενος 
ὑπὸ ὅλου τοῦ Edvovs. 16, 2: ὃς — ἐμαρτυρεῖτο ὑπὸ τῶν ἀδελφῶν. 22, 12; 
6,8. 1 Tim. 5, 10: ἔν ἔργοις καλοῖς μαρτυρουμένη, vgl. ἐπαινεῖσθαι ἔν τινι 1 Cor. 
11, 22. Hebr. 11, 2: ἔν τῇ πίστει ἐμαρτυρήϑησαν ol πρεσβ. 38. 39: μαρτυρη- 
ϑέντες διὰ τῆς πιστ. von der einem Menjchen zuteil werdenden göttlichen Unerfennung, 
vgl. 38. A: δι᾽ ἧς ἐμαρτυρήϑη εἷναι δίκαιος μαρτυροῦντος ἐπὶ τοῖς δώροις αὐτοῦ 
τοῦ ϑεοῦ. 8. 5: μεμαρτύρηται εὐαρεστηκέναι τῷ Bew. Lucn. Amor. 45: τίς ἀν- 
δρεῖος ἥρως ἢ τίς ἐπὶ φρονήσει μαρτυρούμενος; Ath. 1, 25, E: μαρτυροῦνται καὶ 
ol Χῖοι ἐπὶ ὀψαρτυτικῇ. Unbeftimmt = e3 wird jemandem Das Zeugnis gegeben, 
Hebr. 7, 8: μαρτυρούμενος ὅτι ζῇ. Ebenſo 38. 17: μαρτυρεῖται γὰρ ὅτι ἱερεύς κτΆλ., 
wenn nicht μαρτυρεῖ 86. ἦ γραφή zu lefen ift. (Man ſieht, daß diefe Ausdrucksweiſe 
außer Röm. 3, 21. 1 Tim. 5, 10 nur Act. u. Hebr. ſich findet.) 

Das in der fpäteren Gräc. zuweilen ὦ findende Medium μαρτυρεῖσϑαι — be- 
zeugen, befunden, lejen verjchiedene Handfchriften Act. 26, 22. 1 Chef. 2, 12 ftatt 
μαρτύρεσϑαι. Auch Hebr. 7, 17 könnte die Lesart μαρτυρεῖται ftatt μαρτυρεῖ danad) 
erklärt werden. 


Ἐππιμαρτυρέω, etwas mit Nachdrud bezeugen, entfchieden für etwas als Zeuge 
eintreten, Plat. Plut., Zuen.; gegenüber ἀντιμαρτ., ein Gegenzeugnis ablegen, wider— 
jprechen. In der bibl. Gräc. nur 1 Petr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ 
χάριν τοῦ ϑεοῦ. Sonſt bei den LXX ἐπιμαρτύρομαι, |. unter μαρτύρομαι. 


ΣυνεΖειμαρτυρέω, mitbezeugen, mitbeftätigen, Ariftot., Polyb., Plut. In der bibl. 
Gräc. nur Hebr. 2, 4. Ä 


Συμμαρτυρέω, mitzeugen, zugleich zeugen — ein Zeugnis beftätigen; 
dann überhaupt eine Ausjage, eine in Rede ftehende Behauptung, Thatjache u. ſ. w. 
bejtätigen f. unter Ὁ. 8) mitzeugen, Plut. Thes. et Romul. 6, 3: ὁ χρόνος ἐστὶ 
μάρτυς. CE. 4: τῷ δὲ τοσούτῳ χρόνῳ συμμαρτυρεῖ καὶ τὰ ἔργα. De adulat. et 
amic. diser. 23 (64, Ο): συνεργεῖν γὰρ δεῖ τῷ φίλῳ, μὴ συμπανουργεῖν᾽ καὶ συμ- 
βουλεύειν, μὴ συνεπιβουλεύειν᾽ καὶ συμμαρτυρεῖν, μὴ συνεξαπατᾶν. Plat. Phileb. 
12, B: DIA. μαρτύρομαι νῦν αὐτὴν τὴν ϑεόν. ΠΡΩ. Kai ἡμεῖς σοι τούτων αὖ- 
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τῶν ξυμμάρτυρες ἂν εἶμεν. Cf. Ep. 2, 311,E. Hier ift συμμ. = testimonium al- 
terius suo testimonio confirmare. Es wird aber au Ὁ) von der Betätigung 
einer Uusfage überhaupt, nicht bloß einer Zeugenausfage, gebraudt und 
unterfcheidet fi) von μαρτυρεῖν wie die Beftätigung von der bloßen autoritativen 
Belundung; μαρτυρεῖν dient zur Feſtſtellung, ovuu. zur Betätigung und fteht nie 
von grundlegender, erfter Bezeugung; es ift — μαρτυρεῖν τινὶ, etwas beftätigen oder 
für etwas, für jemanden zeugen. Daher Plat. Legg. 3, 680, ἢ: viv μὴν εὖ τῷ σῷ 
λόγῳ ἔοικε μαρτυρεῖν, von dem Ungeredeten mit den Worten aufgenommen: Nai‘ Evu- 
μαρτυρεῖ γάρ᾽ Homer, von dem die Rede ift, beftätigt das, worum ſich's handelt, 
und fpricht dadurch dafür (gegen Meyer-Weiß zu Röm. 2, 15). gl. auch Plat. Hipp. 
maj. 282, B: συμμαρτυρῆσαι δέ σοι ἔχω ὅτι ἀληϑῆ λέγεις, ἰῷ muß dir beftätigen, 
daß du Recht Haft, — wo es ſich gar nicht um die Beitätigung eines Zeugniſſes, jon- 
dern einer ausgefprochenen WUnficht handelt, — beipflichten. Xen. Hell. 7, 1, 35: ἔλεγε 
δὲ ὁ Πελοπίδας κτλ. συνεμαρτύρει δ᾽ αὐτῷ ταῦτα πάντα ὡς ἀληϑῇ λέγοι ὁ ’Adn- 
vaios Τιμαγόρας, Beitätigung eines Berichted. Ibid. 3, 8, 2: ὁ Ποτειδὰν ὡς μάλα 
σευ ψευδομένω κατεμάνυσεν ... συνεμαρτύρησε δὲ ταῦτ᾽ αὐτῷ καὶ 6 ἀληϑέστατος 
λεγόμενος χρόνος εἶναι, Beitätigung einer Anklage oder Bejchuldigung. Thuc. 8, 51, 3: 
οὐδὲν ἔβλαψεν αὐτόν, ἀλλὰ καὶ ξυνεμαρτύρησε μᾶλλον ταὐτὰ Eoayyellas, Themi: 
ſtokles zeugte für den Phrynichus, indem er ihn verbächtigen wollte und doch nur [εἶπε 
Ausfage beftätigte.e Das συν fteht nie bedeutungslos, obwohl anfcheinend ovuz. in 
diefen Stellen völlig = μαρτυρεῖν τινὶ. Auch bezeichnet ἐδ nie die bloße συμφώνησις 
zwifchen dem Nedenden und dem, wovon er zeugt (Tholud), ſondern es bezeichnet die 
Übereinftimmung des Zeugenden [εἰ es mit anderen Zeugen, [εἰ es mit Behauptungen, 
Anfichten, Thatfachen, welche von anderen ausgejprochen oder anderswoher Fund ge: 
worden find, und welche er nur beftätigt. Der ovuudorvo ift von dem μάρτυς da: 
durch unterfchieden, daß dieſer bekundet oder beurfundet, jener beftätigt, mit anderen 
Worten συμμαρτυρεῖν Steht nie wie μαρτυρεῖν an eriter Stelle, fondern 
ftet3 an zweiter, ift etwas Hinzutretendes. So auch bei den Tragifern Eur. 
Hippol. 286: ὡς ἂν παροῦσα καὶ σύ μοι ξυμμαρτυρῇς οἵα πέφυκα δυστυχοῦσε δε- 
σπόταις, — beftätigen. Ebenſo Iph. Aul. 1158. Soph. Philoct. 438. Ant. 846: 
ἔμπας Evuudorvoas ὕμμ᾽ ἐπικτῶμαι, dennoch nehme ich euch zu Zeugen, die beftätigen 
jollen. Ohne Beziehung auf eine Perſon — etwas beftätigen, Plut. Conv. disp. 8, 4, 
4 (724, D): σκύλων δὲ Πυϑοῖ καὶ ἀκροϑινίων καὶ τροπαίων ἀναϑέσεις ἄρα οὐ 
συμμαρτυροῦσιν ὅτι τῆς εἰς τὸ νικᾶν καὶ κρατεῖν δυνάμεως τῷ ϑεῷ τούτῳ παλεῖ- 
στον μέτεστιν; fie beitätigen, was in betreff des Apollo geglaubt und behauptet wird. 
Soph. El. 1224: HA. ὦ gpÜürarov φῶς. OP. φίλτατον, συμμαρτυρῶ. Die Unter: 
icheidung zwifchen beiden Bedeutungen mitzeugen und beftätigen wird dem Sprad; 
gebrauch allein gerecht; συμμ. fteht nie wie μαρτυρεῖν von der bloßen autoritativen 
Belundung, fondern ftet3 von der Beftätigung. 

Sn der bibl. Gräc. nur im N. T. und hier nur im Nömerbrief 8, 16: αὐτὸ τὸ 
πνεῦμα συμμαρτυρεῖ τῷ πνεύματι ἡμῶν ὅτι ἐσμὲν τέκνα ϑεοῦ, eben diejer, Der 
Geiſt Gottes, beftätigt das, deffen wir uns bewußt find oder was wir glauben (vgl. 
1 Cor. 2, 11. 12. Röm. 1, 9. Eph. 1, 13. 2 Cor. 1, 22. — 9, 1: ἀλήϑειαν ἀλέγω 
ἐν Χῳ, od ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως ἔν πνεύματι dy. Die 
Beftätigung, welche der Apojtel von feinem Gewifjen her empfängt für Dad, was er 
von fich ausjagt, jet ihn in den Stand, dem dA. λέγω hinzuzufügen: οὐ ψεύδομαι. — 
Röm. 2, 15: οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν Ev ταῖς καρδίαις, 
συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κτλ. Das συμμαρτ. ded Gewiſſens ἰἢ 
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nicht die ἔνδειξις, fondern beftätigt dieſelbe. Da im Gewiffen der Menfch fein eigener 
Zeuge ift, fo ift nicht μαρτυρεῖν, befunden, fondern ovuuaor., beftätigen, die Thätig- 
Teit desfelben, und was beftätigt wird, jagt der Nelativjab. 


Μάτην, Adv., eigentlich Wecuf. von uden, vgl. εἰς μάτην in demfelben Sinne — 
eitel, vergeblich; es tft fomohl = grundlos, nichtig, ala auch — zwecklos, was 
nicht nüßt, nicht frommt, und faßt nad) Umftänden beides zufammen — thöricht, eitel. 
Urfprüngli wohl a) — was nidt frommt, nit nüßt; Aesch. Prom. 44: τὰ μηδὲν 
ὠφελοῦντα un πόνει μάτην. Pf. 127, 1. 2: eis μάτην. (ὅλ. 14, 23: οὐ μάτην 
nenolnxa πάντα, = van. er. 2, 30: μάτην ἐπάταξα τὰ τέκνα ὑμῶν, παιδείαν 
οὐκ ἐδέξασϑε. Vgl. Tit. 3, 9: ζητήσεις ἀνωφελεῖς καὶ μάταιοι, ſ. unter μάταιος. 
Aristot. Eth. Nicom. 1, 1: ματαίως ἀκούσεται καὶ ἀνωφελῶς. 9) = grundlog, un- 
wahr, gehaltlog, lügenhaft, gegenüber dAnd&s. Soph. Philoct. 345: λέγοντες εἴτ᾽ 
ἀληϑὲς εἴτ᾽ οὖν μάτην. Pi. 39, 12: πλὴν μάτην πᾶς ἄνϑρωπος = bar. Ser. 
8, 8: εἰς μάτην ἐγενήϑη σχοῖνος ψευδὴς γραμματεύσιν. (ποι. δωρεάν, beides 
= pin Pl. 35, 7. Prov. 3, 20. = TS unmahr, Tügenhaft Bi. 41, 7. So auch 
Mtth. 15, 9. Marc. 7, 7: μάτην δὲ σέβονταί μὲ διδάσκοντες διδασκαλίας Evrdi- 
ματα ἀνϑροώπων, au el. 29, 3. 


ἹΜάταιος, a, ον, zuweilen auch ö, A; eitel, nichtig, im finalen und kauſalen 
Sinne; 8) im finalen Sinne: unnüß, nichtig; Chryf.: τὰ πρὸς μηδὲν χρήσιμον. 
Eurip. Phoen. 1666: μάταια μοχϑεῖν, [1 vergeblich) bemühen. Wriftot. gegenüber 
ἱκανόν. Doch ift εὖ mehr ald ἀνωφελής, indem es nicht bloß negativ tadelt, fondern 
unter Hervorhebung der Zwedlofigfeit etwas als entjchieden verwerflich bezeichnet, übel, 
was zwecklos und damit rechtlos, nicht zu rechtfertigen ift. Eurip. Cycl. 662: μάταιόν 
τι δρᾶν τινα. --- 1 Cor. 15, 17: ματαία ἡ πίστις ὑμῶν, ἔτι ἐστὲ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις 
ὑμῶν. Bol. B. 14: κενή. Tit. 3, 9: εἰσὶ γὰρ ἀνωφελεῖς καὶ μάταιοι (die ζητή- 
σεις καὶ γενεαλογίαι κτλ.). — Als μάταιον galt den Griechen die Sünde „ald das 
m ſich ſelbſt Eitle und Nichtige, das Erfolg: und Beitandlofe, dad von Grund aus 
Thörichte*, Nägelsbach, Nachhom. Theol. 6, 2. Dabei wiegt zumächit die finale Be- 
Deutung vor, zumal wenn man mit Nägelsbach als fachliche Erklärung das Homer. οὐκ 
ἀρετᾷ κακὰ ἔργα Od. 8, 329 faßt, cf. Hes. opp. 265: ol αὐτῷ κακὰ τεύχει ἀνὴρ 
ἄλλῳ κακὰ τεύχων" ἦ δὲ κακὴ βουλὴ τῷ βουλεύσαντι κακίστη. Xen. Hell. 6, 3, 11: 
τὸ πλεονεκτεῖν ἀκερδές. — Aesch. Choeph. 918: πατρὸς μάται die Schuld des Vaters. 
Eumen. 337: αὐτουργίαι μάταιοι. Diejer Gebraud) des Wortes giebt der Stelle 1 Betr. 
1, 18 bejonderes Gewicht: &vrowdnte &x τῆς ματαίας ὑμῶν ἀναστροφῆς. Es ift 
jedoch nicht bei der Bedeutung zwedlos ftehen zu bleiben, fondern Mb) die Bedeutung 
grundlos, nichtig, gehaltlos Hinzuzunehmen. Plat. Ax. 369, C: μάταιος οὖν 9 
λύπη. Soph. 231, B: περὶ τὴν μάταιαν δοξοσοφίαν. Xen. Ven. 12, 13: ἐκ τῶν 
ματαίων λόγων Exdoas ἀναιροῦνται. Daher nicht bloß μάταια ἔπεα grundlos be- 
leidigende, üble Worte, Hrdt. 7, 15, 1, wofür 7, 13: ἀεικέστερα ἀπορρίψαι ἔπεα ἔς 
ἄνδρα πρεσβύτερον (vgl. ματαιότητες δ]. 38, 12), ſondern λόγος μάτ. = erdictet, 
erlogen Hrädt. 2, 118, 1: εἶ μάταιον λόγον λέγουσιν ol “Ἕλληνες τὰ περὶ Ἴλιον γενέ- 
σϑαι ἢ οὖ. Ey. 18, 6. 7.8.9 = 319 parall. λόγος ψευδής, μαντεία ματαία. Beph. 
3, 18: οὐ ποιήσουσιν ἀδικίαν οὐδὲ μὴ λαλήσουσι μάταια. βῆ. 4, 8 fyn. ματαιότης 
u. ψεῦδος. ΟἿ, Aristot. de gener. 1, 8: ψεῦδος καὶ μάταιον. Es bildet den Gegen 
fa zu σπουδαῖος, dem ernfthaft zu nehmenden, dem gediegenen und gehaltvollen, und 
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ift der Ausdrud der vollfommenften Nichtachtung, durch welche etwas reſp. eine 
Perſon in ihrem ganzen Sein verworfen wird. „Jedoch fcheint eg, αἱ ob das Wort 
nur in der Sprache der Dichter eine fo ernfte Bedeutung angenommen Hat, die in ihn 
liegende Verachtung in der der Profa und des Alltagslebens von einer ähnlichen Bei- 
miſchung fittlichen Unwillens freigeblieben ift, vgl. Aristot. Eth. Nicom. 4, 13, von dent 
Prahler: φαύλῳ μὲν ἔοικεν, μάταιος δὲ φαίνεται μᾶλλον ἢ κακός“, Schmidt, Die 
Ethif der alten Griechen (Berlin 1882) 1, ©. 363. ὅπ der bibl. Gräc. aber ift es 
im ſtrengſten Sinne Ausdruck unbedingter Berwerfung, indem es bei den LXX = mg 
(daneben aud) ψευδής, κενός), 537 ([. ματαιότης), IR (ἄνομος, παράνομος, ἀνομία), 
ar» ([0π|}| ψευδής). Es fol von einer Sache oder Perfon ausjagen, dab nichts 
daran ift; daher Bezeichnung der Götzen, Wbgötter ald μάταια gegenüber ϑεὸς ζῶν, 
Act. 14, 15: ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. Vgl. er. 
2, 5: ἐπορεύϑησαν ὀπίσω τῶν ματαίων καὶ ἐματαιώϑησαν. So LIX = ρῷ Le. 
17, 7. 2Chron. 11, 15. ar Sad. 11, 17. 537 er. 2, 5; 8, 19, vgl. 10, 15; 
55, 18. 1 Kön. 16, 13. 2 Kön. 17, 15. Um. 2, 4= am. — Del. auch 1 Kön. 
16, 2 τὰ μάταια = neun. — Jon. 2, 9: φυλασσόμενοι μάταια καὶ ψευδῆ. Von 
den falfchen Propheten μαντεύεσθαι μάταια = 519 Ez. 13, 6—9; vgl. Sad. 10, 2. 
- Thren. 2, 14. Ez. 21, 29. So von innerer Hohlheit und Nichtigleit nad) Gehalt und 
Ertrag 1Cor. 3, 20: κύριος γινώσκει τοὺς διαλογισμοὺς τῶν σοφῶν ὅτι εἰσὶ μάταιοι, 
aus Pf. 94, 11. Tit. 3, 9. 841. ματαιολογία 1 Tim. 1, 6, ματαιολόγος Tit. 
1, 10. — Bgl. auch as = μάταιος el. 44, 9; 45, 19; 49, 4; 59, 4, fowie 
Mal. 3, 14: εἴπατε Μάταιος 6 δουλεύων τῷ ϑεῷ = NÖ. 


ἹΜαταιότης, N, nur in der bibl. u. firchl. Gräc. — Eitelkeit, Nichtigkeit, Ge— 
haltloſigkeit. Ofter bei den LXX, namentlih — Sam Kohel. 1, 2; 2,1 κ΄ ö. Bi. 
31, 7; 78, 33. — Ὁ]. 52, 9 = mın. Pſ. 26, 4 = mV, wie aud) 119, 37; 139, 20: 
λήψονται eis ματαιότητα τὰς πόλεις σου. — Im N. T. Röm. 8, 20: τῇ ματαιότητι. 
ἢ κτίσις ὑπετάγη — ἐπ᾽ ἐλπίδι, wie Kohel. 1, 2; 2, 1 u. ſ. w. Der Gehaltlofigfeit 
der Gegenwart tritt die Lebenzfülle der Zukunft gegenüber. — 2 Petr. 2, 18: ὑπέρογκα. 
ματαιότητος φϑεγγόμενοι. — Eph. 4, 17: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἔν ματαιότητι τοῦ 
γοὸς αὐτῶν --- indem aller Wahrheitögehalt ihnen abgeht. 


Meraıdw, nur in der bibl. u. kirchl. reſp. nachehriftl. Gräc. Melet. de nat. hom. 
5, 21: ἐματαιώϑησαν Ev τοῖς ἑαυτῶν διαλογισμοῖς, vgl. Röm. 1, 21, —= Eitles, 
Nichtiges machen; Alt. nur Jer. 23, 16: ματαιοῦσιν ἑαυτοῖς ὅρασιν. Sonjt nur dag 
Paſſ. und zwar unperjönlide® 1 Sam. 13, 13: μεματαίωταί σοι ὅτι οὖκ ἐφύλαξας 
τὴν ἐντολήν μου ... καὶ νῦν ἡ βασιλεία σου οὐ στήσεταί σοι. Bgl. oben die griech. 
Betrachtung der Sünde ald μάταιον. δα}. — eitel, nichtig werden, vereiteln im in 
tranf. Sinne, nit = zu nichte werden, fondern etwa — auf Abwege, „auf Thorheit“ 
geraten, welches jedoch nicht energifch genug if. 1 Sam. 26, 21: ἔν τῇ σήμερον 
μεματαίωμαι καὶ ἠγνόηκα πολλὰ σφόδρα. 2 Sam. 24, 10: ἐματαιώϑην σφόδρα, 
Tdf. ἐμωράνϑην, vgl. Röm. 1, 22. — Ser. 2, 5: ἐπορεύϑησαν ὀπίσω τῶν ματαίων 
καὶ ἐματαιώϑησαν, ebenjo 2 Kön. 17, 15. — Röm. 1, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς 
διαλογισμοῖς αὐτῶν, vgl. 1 Cor. 3, 20 u. Pi. 94, 11. 


ἹΜαταιολόγος, 6, nur Tim. 1, 10 (vgl. ματαιολογία 1 Tim. 1, 6) und von da 
in die kirchl. Gräc. übergegangen — der Nichtiges, Eitleg redet, Tit. 1, 10: ματαιο- 
λόγοι καὶ φρεναπάται, vgl. μαντεύεσθαι μάταια unter μάταιος. Ser. 23, 16: μα- 
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ταιοῦσιν ἑαυτοῖς ὅρασιν, ἀπὸ καρδίας αὐτῶν λαλοῦσι καὶ οὐκ ἀπὸ στό- 
ματος κυρίου. Bei Strabo findet [1 ματαιολογεῖν thöricht ſchwatzen. Prov. 30, 8: 
μάταιον λόγον καὶ ψευδῇ μακράν μου ποίησον. 


ἹΜαταιολογία, ἣ, nichtige, gehaltlofe Rede, Plut. de pueror. educ. 9 (6, F): τὸ 
δὲ ἔτι παῖδας ὄντας ἐᾶν ἐπὶ καιροῦ λέγειν ματαιολογίας τῆς ἐσχάτης αἴτιον xadi- 
σταται. Außer diefer Stelle wird nur noch Porphyr. de abstin. 4, 16 angeführt. In 
der bibl. Gräc. nur 1 Tim. 1, 6: ὧν τινὲς doroynoavres ἐξετράπησαν εἷς ματαιο- 
λογίαν dgl. 38. 5 u. 7: μὴ νοοῦντες κτλ. Synon. xevopwvia 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 
2, 16 bezeichnet εὖ wohl nicht wie dieſes Worte, Die eigentlich nichts befagen, wie bei 
Plut., fondern entjprechend der Verwandtichaft zwiſchen μάταιον u. ψεῦδος (f. μάταιος, 
ματαιλόγος) bezeichnet e3 den Inhalt als aller Wahrheit bar (ψευδής der Wahrheit zu- 
wider), dem aller göttliche Grund und Gehalt fehlt, und es dürfte wohl an μαντεύεσϑαι 
μάταια erinnert werden. 


! 


’ 


Μένω, ἔμεινα, &) intranſ. bleiben, warten. D) tranf. erwarten. 


Ὑπομένω, a) intranf. zurüdbleiben Luc. 2, 43. Act. 17, 14; ausharren, fynon. 
καρτερεῖν. Sp 1%eltr. 2, 20: κολαφιζόμενοι —, πάσχοντες ὑπομενεῖτε. Es be- 
zeichnet insbefondere die pſychologiſche Beſtimmtheit der meſſianiſchen reſp. chriftlichen 
Hoffnung, wie fie jich unter den Widerfprüchen des diesſeitigen Lebens darjtellt, ſ. ὕσο- 
μονή, ἐλπίς. Mith. 10, 22; 24, 13. Marc. 13, 13: 6 δὲ ὑπομείνας eis τέλος, οὗ- 
τος σωϑήσεται. Bol. Quc. 21, 19: ἐν τῇ ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσεσϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. 
Daher gegenüber ἀρνεῖσθαι 2 Tim. 2, 12: εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν᾽ εἶ 
ἀρνησόμεϑα, κἀκεῖνος ἀρνήσεται ἡμᾶς" el ἀπιστοῦμεν κτὰ. Röm. 12, 12: τῇ ἐλ- 
πίδι χαίροντες, τῇ ϑλίψει ὑπομένοντες. Bei den LXX entſpricht ed namentlich dem 
hebr. mp Kal u. Bi. von dem Harren und ausharrenden Warten auf die Hilfe Gottes, 
gewöhnlich mit dem Accuf. Pf. 25, 3. 5: σὺ el ὁ ὃς ὁ σωτήρ μου καὶ σὲ ὑπέμεινα 
ὅλην τὴν ἡμέραν. B. 21; 27, 14 (verbunden mit ἀνδρίζεσθϑαι, xoatauovodaı); 37, 
9. 34; 40, 1; 52, 11; 56, 7; 69, 7; 130, 5. Prov. 20, 12. ef. 40, 31; 49, 23; 
51, 5; 60, 9. Ser. 14, 22. Thren. 3, 25. Mit dem Dativ ef. 25, 9. Thren. 
3, 24. 38]. 33, 20. Mid. 7, 7. Synon. πεποιϑέναι 8]. 25, 2. Bol. 988. 69, 22: 
ὑπέμεινα συλλυπούμενον καὶ παρακαλοῦντα. Näheres |. unter ἐλπίς, ©. 423 ff. Ab⸗ 
ſolut findet ε fich bei den LXX in diefem Sinne nur, felten, Dan. 12, 2. Jeſ. 64, 4 
Ξε an, Thren. 3, 21. 26. Hiob 14, 14 — τι, während es im N. T. nirgend 
mit dem Objekt Gottes verbunden wird; demgemäß würde der altteſt. Gebrauch unter 
b) zu jubjumieren fein, tranjit. = auf jemanden warten, Xen. Anab. 4, 1, 21; im 
guten wie im böfen Simme, für lebteres vgl. Pf. 119, 95: ἐμὲ ὑπέμειναν ol ἅμαρ- 
τωλοὶ τοῦ ἀπολέσαι με. Mit jachlihem Objelt, etwas (Gutes) erwarten, abwarten, 
Jeſ. 59, 9: ὑπομεινάντων αὐτῶν φῶς ἐγένετο αὐτοῖς σκότος. Bol. Jer. 14, 19: 
ὑπεμείναμεν eis εἰρήνην, καὶ οὐκ ἦν ἀγαϑά, εἰς καιρὸν ἰάσεως, καὶ ἰδοὺ ταραχή. 
Dann — etwas (Schweres) aushalten, ertragen, fich gefallen lafjen; 1Cor. 18, 7: ἡ 
ἀγάπη πάντα ἐλπίζει, πάντα ὑπομένει. 2 Tim. 2, 10: πάντα ὑπομένω διὰ τοὺς 
ἐκλεχτούς. Hebr. 12, 2: σταυρόν. 12, 8: ἀντιλογίαν. 12, 7: παιδείαν. Bon 
Kämpfenden —= Stand halten, 3. 8. Hom. IL. 16, 814: οὐδ᾽ ὑπέμειναν Ildrooxsor. 
Vgl. ἀνδρικῶς ὑπομεῖναι — ἀνάνδρως φεύγειν Plat. Theaet. 177, Ὁ. Hebr. 10, 32: 
noAlnv ἄϑλησιν. Jac. 1, 12: πειρασμόν. 

44 
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Ὑπομονή, ἣ, das Zurüdbleiben, PVerbleiben, 3. B. Πελοποννησίων 6. ἐν 
᾿Ιπαλίᾳ Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 44. Dem griech. Ausdruck nach fünnte man 1 Ehron. 
29, 15 fo verftehen: ὡς σκιὰ al ἡμέραι ἡμῶν ἐπὶ γῆς, καὶ οὐκ ἔστιν ὑπομονή). 
Do entſpricht dieſe Auffafjung nicht dem hebr. ΣΡ Hoffnung, vgl. Hiob 14, 2. 
5.7. — Das Wort findet ſich nur in der fpäteren Gräc., entfprechend dem ſonſt gebräudh- 
lichen καρτερία, καρτέρησις u. a., = da8 Aushalten, Uusdauern Am häufigften 
in der bibl. u. Ἐγώ. Gräc., indem die -LXX es neben ἐλπίς, ὑπόστασις zur Wieder: 
gabe der die Hoffnung bezeichnenden hebr. Ausdrücke pa, mpn (1 Chron. 29, 15. 
2 Esr. 10, 2. Jer. 14, 8; 17, 13. Pi. 39, 8. Hiob 14, 19. Pi. 9, 19; 62, 6; 
71, 5) anwenden; ſ. ἐλπίς. Daß es feltener als ἐλπίς gebraucht wird, obwohl =ıP 
ftändig — ὑπομένειν, dürfte ſich daraus erklären, daß dem Wort in der Prof.-Gräc. 
das Moment der Hoffnung, der Ausſicht auf etwas Zufünftiges ganz fehlt; es bezeichnet 
dort lediglich die Ausdauer 3. B. der Pflanzen, die Beharrlichkeit, Standhaftigfeit, &e- 
duld im Ertragen, womit auf biblifchem Boden die Hoffnung fid) unabweisbar verbindet. 
Dem Gebrauch der Prof.-Gräc. entipriht 4 Mec. 1, 11; 9, 9 (verbunden mit xaxo- 
πάϑεια u. ὃ.) von der Standhaftigfeit in der Verfolgung, während Sir. 2, 14; 16, 13; 
17, 18; 41, 2 dem hebr. mpm näher ftehen, vgl. übrigens 4 Mec. 17, 4: τὴν &- 
nida τῆς ὑπομονῆς βεβαίαν ἔχουσα πρὸς τὸν ϑεόν. (δ bezeichnet in der bibl. 
Gräc. 4.) die eigentümliche pfychologifche Beftimmtheit, welche der Hoffnung auf dem 
Gebiete der Heilsökonomie einerjeit3 vermöge ihres alles Schwanfen, Zweifel und Un- 
gewißheit ausſchließenden Charakters, andererjeit3 in Gemäßheit ihrer Selbftdarftellung 
unter den Widerfprüchen der Gegenwart des Diesfeitigen Leben? eignet. Daher 3. B. 
Ihvh die ὑπομονὴ ᾿Ισραήλ, er. 14, 8; 17, 13. 3861. Pi. 39, 8: 27,14; 71,5 u.a. 
Daraus erklären fi) nun die Ausdrüde 2 Theſſ. 3, 5: ὑπομονὴ Xv, die Chriftum er: 
harrende Geduld; Apok. 3, 10: ὁ λόγος τῆς ὑπομονῆς μου dad Wort, welches von 
der mich erharrenden Geduld handelt — das Wort der Weisfagung, vgl. 1 Theſſ. 1, 3: 
ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv. Ferner vgl. Röm. 15, 5: ὁ ϑεὸς 
τῆς ὑπομονῆς, B. 18: τῆς ἐλπίδος, mit 38. 4: ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρα- 
κλήσεως τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχομεν, wo ὑπομονή wie παράκλησις etwas ift, 
was die Schrift bietet, was nur gejagt werden kann, wenn ὕπομ. wie mıpm ein Gut 
it, Pi. 71, 5. Ser. 14, 9. Berner vgl. die Trilogie πίστις, ἀγάπη, ὑπομονή Tit. 
2, 2 mit 1Cor. 13, 13: πίστις, ἐλπίς, ἀγάπη. Ähnlich 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 
3, 10. — Luc. 21, 19: ἐν τῇ ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσασϑε Tas ψυχὰς ὑμῶν in Bezug 
auf die fchliehliche Offenbarung des meſſianiſchen Heiled. Wie 2 Theil. 3, 5. Apok. 
3, 10 ift auch Apok. 1, 9 zu veritehen: συγκοινωνὸς ἔν τῇ ϑλίψει καὶ βασιλείᾳ καὶ 
ὑπομονῇ Xv Iv, wenn diefe Lesart der Rec., wie mir fcheint, richtiger ift, als das 
ertlärende ἐν Xo Iv. Dieſe fid) mit ὕπομ. verbindenden Vorftellungen geben den Worten 
Apof. 13, 10: ὧδέ ἐστιν ἣ ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν ἁγίων" 14, 12: ὧδε ἡ ὑπο- 
μονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, ol τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν πίστιν Tv ihr 
beſonderes Gewicht. Als die eigentümliche Beftimmtheit der Hoffnung erjcheint Die Ge— 
duld ausdrüdlih Röm. 8, 25: εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, di’ ὑπομονῆς ἀπεκ- 
δεχόμεϑα. 2 Petr. 3, 12: προσδοκῶντας καὶ σπεύδοντας τὴν παρουσίαν τῆς τοῦ 
ϑεοῦ ἡμέρας. Col. 1, 11 vgl. mit V. 12; als folche fi) darftellend unter den Wider: 
wärtigfeiten und Widerjprüchen des Ddiesfeitigen Lebens Röm. 5, 3. 4: ἡ ϑλῖψις ὗπο- 
μονὴν κατεργάζεται, ἡ δὲ ὑπομονὴ δοκιμὴν, ἣ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα ac. 1, 3. 4. — 
2 Thefj. 1, 4. Hebr. 10, 36: ὑπομονῆς γὰρ ἔχετε χρείαν, ἵνα τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ 
ποιήσαντες κομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν, vgl. Upof. 14, 12. Hebr. 12, 1. Apok. 2, 2. 
3. 19. 2 Petr. 1,6. — b) Luc. 8, 15: καρποφορεῖν ἔν ὑπομονῇ. Röm. 2, 7: 
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xad” ὑπομονὴν ἔργον ἄγαϑοῦ. 2 Cor. 12, 12: τὰ σημεῖα τοῦ ἀποστόλου κατ- 
ηργάσϑη --- ἐν πάσῃ ὑπομονῇ wird es einfach — Ausdauer, Beharrlichkeit fein, cf. 
Plut. Pelop. 1: αἰσχρῶν λόγων καὶ πράξεων ὑπομονή. — 2 Cor. 1, 6: ἐν ὗπο- 
μονῇ τῶν αὐτῶν nadmudıwv ὧν καὶ ἡμεῖς πάσχομεν. 6, 4: ὡς ϑεοῦ διάκονοι, 
ἐν ὑπομονῇ πολλῇ, ἕν ϑλέψεσιν κτλ. = Ausdauer, Geduld im Leiden. — Der Unter- 
ſchied von ἐλπίς liegt nad) diefer Überficht des Sprachgebrauchs darin, daß die ἐλπίς 
fich wejentlih auf δα 8 zufünftige Gut richtet, die ὑπομονή ed mit dem gegen- 
wärtigen Übel zu thun bat. 


Νέσος, η, ον, mitten, in der Mitte. Davon: 


ἹΜεσίτης, ov, 6, der Mittler. Das Wort ift der att. Gräc. fremd, findet fich 
bei Phil., Joſ., Polyb., Diod., Lucn., und zwar δ. B. von Friedendunterhändiern, 
Polyb. 28, 15, 8: τοὺς Ῥοδίους μεσίτας ἀποδεῖξαι. Cf. Jos. Ant. 16, 2, 2: τῶν 
παρ᾽ ᾿Αγρύπιπα τινῶν ἐπιζητευμένων μεσίτης ἦν. Phil. de vit. Mos. II, 160, 14: 
οἷα μεσίτης καὶ διαλλακτὴς οὖκ εὐθὺς ἀπεπήδησεν, ἀλλὰ πρότερον τὰς ὑπὲρ τοῦ 
ἔϑνους ἱκεσίας καὶ λιτὰς ἐποιεῖτο, συγγνῶναι τῶν ἡμαρτημένων δεόμενος. Lucn. 
Amor. 27: τράπεζα, φιλίας μεσῖτις. Vgl. μεσιτεύω Polyb. 11, 84, 3: μεσιτεῦσαι τὴν 
διάλυσιν εὐνοϊκῶς, die Ausſöhnung vermitteln. Suid.: μεσίτης" 6 εἴρηνοποιός" με- 
σέγγυος᾽" μεσΐίτης, ἐγγυητής, μέσος δύο μερῶν. Ferner — derjenige, der für etwas 
eintritt (ſich verbürgt); Diod. 4, 54: μεσίτην γεγονότα τῶν ὁμολογιῶν, der für die 
Berjprechungen eintritt. Jos. Ant. 4, 6, 7: ταῦτα δὲ ὀμνύντες ἔλεγον, καὶ ϑεὸν με- 
σίτην, ὧν ὑπισχνοῦντο, ποιούμενοι. — Nach Moeris entfpricht in der att. τᾶς. μεσέγ- 
yvos (Θεά). : μεσέγγυος, μεσέτης), der Bürge, welcher behufs Vermittelung zwijchen 
zwei Parteien Bürgjchaft hinterlegt, wofür der gejchäftsmäßige Uusdrud μεσίδιος, μεσι- 
διωϑῆναι war (Lob. Phryn. p. 121. 122). Meoidıos findet ὦ in einer Stelle des 
Ariftot. (Eth. Nik. 5, 4), wo andere ueodöxos lejen, = μέσος δικαστής Thuc. 4, 83. 
Aristot. Eth. Nik. 5, 4: καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσιδίους {τοὺς δικαστὰς) ἐὰν τοῦ μέσου 
τύχωσιν, τοῦ δικαίου τευξόμενοι, Ὁ. ἢ. wenn fie beiden Parteien gerecht werden. 
Dffenbar entfpricht μεσίτης diefen Ausdrücken weniger; eher ließe fich damit διαιτήτης, 
διαλλακτήρ, διαλλακτής vergleichen, der Schiedgmann, welcher dem δικαστής vor» 
greifend die Prozeſſe friedlich beizulegen hatte, vgl. Philo a. a. Ὁ. — Bei den LXX 
findet es ſich Hiob 9, 33: εἶϑε ἦν ὃ μεσίτης ἡμῶν καὶ ἐλέγχων καὶ διακούων ἀνὰ 
μέσον ἀμφοτέρων, αἴθ = διαιτήτης, eine Erweiterung des bebrätfchen Ausdrucks: 
ΣΟ ΟΣ Ὑ nd? main want nd, „es ift zwilchen ung fein Schiedsrichter, der 
feine Hand auf uns beide legte“. 

Im N. T. findet ὦ μεσίτης in beiden Bedeutungen: Vermittler, und der etwas 
verbürgt. 4,8) Vermittler, zunächſt ganz allgemein Gal. 3, 19. 20: ὁ νόμος — 
διαταγεὶς δι᾽ ἀγγέλων Ev χειρὶ μεσίτου. ὃ δὲ μεσίτης ἑνὸς οὐκ ἔστιν, ὃ δὲ ϑεὸς 
εἷς ἐστίν. Zur Erklärung diefer vielbefprochenen Stelle mögen hier folgende Bemerkungen 
dienen: Es Handelt πῶ um die in V. 21 durch das rejumierende und abjchließende 
οὖν eingeleitete Frage: ὁ οὖν νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; und ihre Beant: 
wortung mit μὴ γένοιτος Daß das Gejeh nicht wider Gottes Verheißungen, nicht 
wider das δι᾿ ἐπαγγελίας κεχάρισται τεῖρ. γαρίζεται ὃ ϑεός B. 18 fei, [01 ſich aus 
der Thatjache ergeben, daß dag Geſetz durch die Hand eines Mittler verordnet [εἰ. 
Denn ein Mittler jet Parteien voraus. Da aber Gott Einer ift und εἷς nicht bloß 
numerijche, jondern qualitative Einheit bezeichnet, wie dag μεσίτης zeigt, [0 Tann Die 
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Uneinigkeit nicht in Gott jelbft vorhanden fein, wie es der Fall fein würde, wenn Das 
Geſetz den Verheißungen und ihrem Charakter als freier Gnadengabe widerſpräche. Dann 
würde Gott mit ſich felbit in Widerfpruch ftehen. Nun aber ergiebt fich aus der That- 
jache, daß ein Mittler zwifchen das Volt und Gott eintrat, fowie aus dem diefer That: 
ſache entfprechenden ferneren Sachverhalt, nad) welchem Gott [1Ἃἃ der Eugel bei Der 
Geſetzgebung bediente, daß das Verhältnis Gottes zu Israel ein gelöftes war. Israel 
war nicht, wie es fein jollte, τὸ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, und fo hat die Dazwifchen- 
funft des Geſetzes nicht in Gott, fondern in Israel und der Sünde ihren Grund, weil 
das Volk den PVerheigungen Gottes entgegenjtand, alſo ein Same, der die Verheißung 
ererben konnte, noch nicht vorhanden war. Und eben dies follte ja auch durd) dag Geſetz 
ſchon von vornherein allfeitig dargelegt werden, vgl. Röm. 5, 20. Gal. 3, 22 — 24. 
Hebr. 10, 1ῃ. 3861. über τῶν παραβάσεων χάριν ©. 197. Der Apoſtel berüd: 
fichtigt nun dag mit διαταγεὶς δι᾽ ἀγγέλων angegebene Moment nicht weiter, weil es 
nur zur Verftärhmg des ἔν χειρὶ μεσίτου dient und auch von hier aus dag nötige Licht 
darauf fällt. Statt Gott und Israel treten die Engel und der Mittler — Moſes — 
bei der Verordnung des Geſetzes Dienend ein. Mofes als ein Mittler ift nicht Mittler 
Gottes mit fich felbit, als der feines Mittler bedarf; denn weil er Einer und darum 
ein und derjelbe ift, Tann er nicht mit fich felbit in Widerſpruch ftehen. Wo ein Mittler 
it, find immer zwei Parteien. Aus diefent Selbitverftand ergiebt ſich, daß das Geſetz 
nicht wider Gottes Verheißungen fein kann, wie es fich andererfeit3 durch die Thatfache 
der bei demjelben auftretenden Vermittelungen djarakterifiert als eine Zwiſchenanſtalt 
τῶν napaßdoewv χάριν, wodurch ſich die Schwierigkeit des Verhältniffes zwiſchen Geſetz 
und Verheißung Iöft, als die doc) beide Gottes find. Denn gerade in dieſer Form 
ſeines Auftretens bejchließt das Geſetz von vornherein alles unter die Sünde und ſetzt 
die Erfüllung der Verheißungen aus, ἄχρις οὗ ἔλϑῃ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται τεῖρ. εἷς 
τὴν μέλλουσαν πίστιν ἀποκαλυφϑῆναι 38. 22ff. —— 9) Sodann findet fi) μεσέτης 
int paulin. Sprachgebrauch — der die Parteien einigt, bzw. den Frieden vermittelt, 
1 Tim. 2, 5: εἷς ϑεός, εἷς καὶ μεσίτης ϑεοῦ καὶ ἀνϑρώπων, ἄνϑρωπος X Ις, ὃ 
δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων. Chriftus wird alſo als Mittler bezeichnet, [0- 
fern er es tft, der die Anſprüche Gottes an die Menfchen für diefelben befriedigt. Da— 
gegen im Hebräerbriefe wird Chriſtus als μεσίτης bezeichnet, offenbar in der unter 2) zu 
verzeichnenden Bedeutung — der Bürge, der für etwas eintritt, Diod. Sie. 4, 54: u. 
τῶν ὁμολογιῶν, jedoch. nicht bloß — der [1 dafür verbürgt, fondern der die Ver— 
wirflichung, die Erfüllung bewirkt; im Unterjchiede von der Bedeutung unter 1, b ijt 
μεσίτης hier nicht derjenige, der zwifchen zwei Barteien zum Frieden vermittelt, 
jondern der für die Sache eintritt, um die es ſich zwifchen Gott und feinem Bolle in 
Frieden handelt, und der die Verwirklichung der Verheißung übernimmt. Hebr. 8, 6: xoeir- 
tovös ἔστι διαϑήκης μεσίτης, ἥτις ἐπὶ κρείττοσιν ἐπαγγελίαις νενομοϑέτηται. Bgl. 
7, 22: κρείττονος διαϑήκης γέγονεν ἔγγυος Is. 9, 15: διαϑήκης καινῆς μεσέτης. 
12, 24: προσεληλύϑατε — διαϑήκης νέας μεσίτῃ Iv. Er ift den Menſchen 
gegenüber derjenige, der ihnen die neue, bejjere διαϑήκη vermittelt rejp. verbürgt, 
während er Gott gegenüber der Hohepriefter ift; vgl. 7, 20—22. Was der Hebräerbrief 
in die zwei Momente des Hohenprieftertung und Mittlertumg Chrifti auseinanderlegt, faßt 
Paulus 1 Tim. 2, 5 in das Mittlertum Chrifti zufammen. Vgl. unter Zyyvos ©. 379 f. 


ΙΜεσιτεύω, a8) Bermittler fein zwijchen ſtreitenden Parteien, |. unter μεσέτης. --- 
"»} verbürgen, Hebr. 6, 17: ὁ ϑεός — τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῆς αὐτοῦ ἐμεσί- 
τευσεν ὅρκῳ, entfprechend dem Gebrauch von μεσίτης im Hebräerbrief. Anderweitige 
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Belege für diefen Gebrauch fehlen. Das von Deligfch verglichene 2392, verblirge dich 
für mich bei dir felber Hiob 17, 3. ef. 38, 14 vgl. mit Pf. 119, 22 entfpricht 
nicht der Sachlage unferer Stelle und führt das Wort in gezmungener Weife auf die 
erſte Bedeutung zurüd. 


Μιαίνω, μιανῶ, Zuiava, Berf. Paſſ. μεμίασμαι Num. 5, 13 und μεμίαμμαι 
Sap. 7, 25. Tob. 2, 9, vgl. Kühner 8 264, U. 5. Lebtere Form ift von Lchm. Tdf. 
Treg. Wefte. auch Tit. 1, 15 aufgenommen. Da μιαίνω nicht zu denjenigen Verben 
gehört, welche das » vor einem Konfonanten ausftoßen (vgl. Uor. I Paſſ. ἐμιάνϑην, 
fowie dad Gubftant. μέανσις der LXX Lev. 13, 44) fo ift μεμίανται die 3. Perfon 
Sing., vgl. Krüger 8 33, 3. 8 — beſchmutzen, verunreinigen, befleden, 
ſynon. μολύνω, von dem es fich im Sprachgebrauch dadurch unterfcheidet, DaB es das 
gebräuchliche Wort für die religiög-fittlihe Wirkung einer $revelthat tft, 
alfo — entweihen, dagegen μολύνειν nit im religidfen Sinne = fehänden, be- 
ſchimpfen. Es bezeichnet aber nicht ſowohl in erfter Linie die Wirkung der Frevelthat 
auf den Frevler, die Verfchuldung, als vielmehr die Wirkung auf andere, auf das 
Land, die Gemeinfchaft, in welcher der Frevler fich befindet, vgl. Thuc. 2, 102, 5: ὡς 
τῆς γε ἄλλης (Sc. γῆς) αὐτῷ μεμιασμένης. Plat. Legg. 9, 868, A: ὅστις δ᾽ ἂν τῶν 
ἀποκτεινάντων πάντων μὴ πείϑηται τῷ νόμῳ, ἀλλ᾽ ἀκάϑαρτος ὧν ἄγοράν Te καὶ 
ἄϑλα καὶ τὰ ἄλλα ἱερὰ μιαίνῃ Plut. Sull. 35, 2: τὴν οἰκίαν. Daher aud) mit 
dem Objekt ϑεούς, τὸ ϑεῖον. Erft in zweiter Linie ift der Thäter felbjt μεμμασμένος, 
indem er fi) mit dem μίασμα beladen hat. Plat. Rep. 10, 621, C: τὴν ψυχὴν οὗ 
μιανϑησόμεϑα. Phaed. 81, Β: ἐὰν δὲ μεμιασμένη καὶ ἀκάϑαρτος (ψυχὴ) τοῦ σώ- 
ματος ἀπαλλάττηται. Vgl. Nägelsbad), Nachhomer. Theol. 6, 20, ©. 357. Das Wort 
ift in Proſa, auch bei Späteren felten; Xen., Ariſtot. Pol. haben es nicht, Thuc. εἰπε 
mal, Plat. u. Blut. felten, dagegen öfter bei den Tragifern, namentlic) Aeſchyl. Übrigens 
j. μίασμα. 

Aus diefem Sachverhalt erklärt fich der Sprachgebraud) der LXX, welche una Hal 
durch dxddapros εἶναι, dagegen Bi. u. Hithpa. durch wmaiveır τινὰ, τὶ, überfeßen, dag 
sefler. Niph. Durch das Paſſ., 2. B. Lev. 5, 8; 11, 23. 48; 18, 24. (ὅδ. 4, 14 u.a, 
welches in der Brof.-Gräc. fehr felten. Das Obj. ift in der Regel das, was von der 
Frevelthat, der Sünde betroffen ift, nicht bloß z. B. ein gejchändetes Weib, Gen. 34, 
5. 13. 27 u. a., fondern das Land, in welchem gefündigt wird Lev. 18, 28. Num. 
5, 3. Deut. 21, 23. Ser. 2, 7 u. a., das Heiligtum, ev. 15, 30; 20, 3, daher 
auch von der Entweihung abgöttifcher Ultäre, der Götzen u. j. w. 2 Kön. 23, 8. 10. 
13. Jeſ. 30, 22. Die Sünden, durch welche folche Befledung jtattfindet, find die als 
βδελύγματα bezeichneten, vgl. Zen. 11, 23. Ser. 7, 29. Judith 9, A, |. βδέλυγμα. 

In den Apokr. ἢ dag Wort felten, der Gebrauch der gleiche, vgl. 1 Mecc. 1, 45. 
Sud. 9, 8 ſynon. βεβηλοῦν. 1Esr. 1, 47. 1Mec. 4, 45; 14, 36. Bon levitifcher 
Zerunreinigung 1Mecec. 1, 63: ἐπελέξαντο ἀποϑανεῖν ἵνα un μιανϑῶσι τοῖς βοώμασι 
καὶ μὴ βεβηλώσωσι διαϑήκην ἁγίαν. 7,34. 4 Mec. 5, 84; 7,6. Tob. 2, 9. Zu dem 
Augdrud Sap. 7, 25: οὐδὲν μεμιαμμένον εἰς αὐτὴν (Sc. τὴν σοφίαν) παρεμπίπτει vgl. 
Soph. Ant. 1044: ϑεοὺς μιαίνειν οὔ τις ἀνϑρώπων σϑένει. Test. XII patr. Benj. 8. 

Im N. T. ift das Wort fehr felten, Joh. 18, 28: ἕνα μὴ μιανϑῶσιν von levitiſcher 
oder theofratifcher Verunreinigung, die man erleidet (micht fich zuzieht), vgl. 1 Mec. 
1, 63. Jud. 8: σάρκα μιαίνουσιν muß dem Sprachgebrauh nad von WVolluftfünden 
ftehen, vgl. V. 7, und σάρκα bezeichnet ebenfall® dem Sprachgebraud; gemäß nicht das 
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eigene Fleiſch. Hebr. 12, 15: μὴ μιανϑῶσιν οἱ πολλοί bezeichnet die Wirkung Der Ab: 
fallsfünde auf Die Gemeinde, vgl. V. 16. Ebenfo wird aud) Tit. 1, 15: πάντα xadapd 
τοῖς xadapois‘ τοῖς δὲ μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρόν, ἀλλὰ μεμίανται 
αὐτῶν καὶ ὅ νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, vgl. mit 38. 16: βδελυκτοὶ ὄντες auf jolde 
Sünden bzw. auf ein folches Verhalten fich beziehen, welches, weil &emeinfchaft mit 
jolhem, was befledt, von der Gotteögemeinde und Gottesgemeinjchaft ausfchließt. 


ἹΜίασμα, τος, τὸ, Befledung, Verunreinigung, Unreinheit, Schmuß; wie es 
ſcheint, nur im religiößsfittlichen Sinne, und zwar zunächſt &) von der Befledung eines 
Objektes (nicht des Subjeftes) durch begangenen Frevel, jo daß dasſelbe der Reinigung 
bedarf. Aeschyl. Suppl. 265. Soph. Oed. R. 313. Antiph. Tetral. 3, 1, 3; fo iſt der 
Mörder ein μίασμα feines Landes. Dann aber au) bb) von der Wirkung des Frevels 
auf das Subjekt, bzw. von dem Frevel felbjt, 3. B. Antiph. 5, 82: πολλοὶ ἤδη ἄν- 
ϑοωποι un xadapoi χεῖρας ἢ ἄλλο τι μίασμα ἔχοντες συνεισβάντες eis τὸ πλοῖον 
συναπώλεσαν μετὰ τῆς αὑτῶν ψυχῆς τοὺς ὁσίως διακειμένους τὰ πρὸς τοὺς ϑεούς. 
Vgl. Nägelsbach, Nachhom. Theologie, ©. 358. Ps. Dem. 59, 86: Da μὴ μιάσματα 
μηδ᾽ ἀσεβήματα γίγνηται ἔν τοῖς ἱεροῖς. Bei den LXX jelten; nur Ser. 32, 34 — 
yıpd, Lev. 7, 8 — 85)λ5, aljo entſprechend βδέλυγμα, und in demjelben Sinne Ez. 
33, 81 = 22. Jud. 9, 4: ἐβδελύξαντο μίασμα αἵματος αὐτῶν. 13, 16; 9, 2. 
1Mec. 13, 50. In diefem Sinne als dasjenige, was der Gemeinfchaft mit Gott 
ſchnurſtracks entgegen tft, fteht e8 denn auch an der einzigen Stelle des N. T. 2 Betr. 
2, 20: dnopvyövres τὰ μιάσματα τοῦ κόσμου ἐν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου κτλ. 


. Mıoouös, οὔ, ὅ, Berunreinigung, Frevel, entiprechend μιαίνειν von Frevel- 
thaten, welche bejondere Sühne erfordern, Plut. Sol. 12, 3: ἄγη καὶ μιασμοὺς δεομένους 
καϑαρμῶν. In der bibl. Gräc. nur in den Apokr. und einmal im N. T. 1Mec. 4, 43: 
Aldoı waouod von dem auf dem ϑυσιαστήριον ded Tempels errichteten heidnifchen 
βωμός, vgl. B. 44; 1, 60; 6, 7. Test. XII patr. Lev. 17: ἔσται μιασμός, ὃν οὗ 
δύναμαι εἰπεῖν ἐνώπιον κυρίου καὶ ἄνϑρ. Sap. 14, 26 wird unter den heidnifchen 
Öräueln des Heidentumd ψυχῶν μιασμός im nächſten Zufammenhange mit den Unzuchts- 
jünden aufgezählt, ohne daß fich beftimmen ließe, was Darunter zu verftehen fei; das 
platonifche τὴν ψυχὴν μιαίνεσϑαι (j. oben) iſt offenbar nicht gemeint. Im N. T. 
2 Petr. 2, 10: τοὺς ὀπίσω σαρκὸς Er ἐπιϑυμίᾳ μιασμοῦ πορευομένους entſpricht 
dem σάρκα μιαίνειν Jud. 8. | 


„Aulavros, ον, unbefledt, rein, bei Pind. Beiwort des LKichtes, Theogn. Bei⸗ 
wort des Waſſers. Plat. Legg. 6, 777, E: 6... ἀμίαντος τοῦ τε ἀνοσίου πέρι καὶ 
ἀδίκου σπείρειν eis ἀρετῆς ἔκφυσιν ἱκανώτατος ἂν ein. Plut. Pericl. 39, 2: εὐμενὲς 
ἦϑος καὶ βίον Ev ἐξουσίᾳ καϑαρὸν καὶ ἀμίαντον ᾿᾽᾿Ολύμπιον προσαγορεύεσϑαι. Plut. 
Nik. 9, 5: ἀμίαντος καὶ ἀπόλεμος βίος. Mit καϑαρός verbunden zur Berftärfung 
Plut. Mor. 383, B. 395, E. Num. 9, 5. Es wird demgemäß nicht bloß die Verneinung 
eine? μίασμα, eines Frevels bezeichnet, fondern allgemeiner und zugleich jtärker |. v. a. 
fern von jeder Befledung. 

Ebenfo jteht ε mit dem Gebrauch des Wortes in der bibl. Gräc., namentlich im 
N.T. Bei den LXX findet es fich nicht. In den Apokr. erinnert nur 2Mec. 14, 36; 
15, 34 an den Gebrauh von wabw von abgöttifchen Gräueln. An den übrigen 
Stellen fteht εὖ entweder von unbefledter, jungfräulicher wie ehelicher Keufchheit, wie 
Plut. Num. 9, 5; jo Sap. 3, 13: N ἀμίαντος ἥτις οὖκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώ- 
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ματι. Hebr. 13, 4: ἡ κοίτη ἀμίαντος (vgl. Apof. 14, 4: μολύνειν), oder allgemeiner 
— von feiner Gemeinſchaft mit der Sünde befledt (fo richtiger als von feiner 
Sünde befledt, entſprechend wmalbw). Sap. 8, 19. 20: ψυχὴ ἀγαϑὴ — σῶμα ἀμί- 
ayıov, |. Grimm zu der Stelle. Hebr. 7, 26: ὅσιος, ἄκακος, ἀμίαντος, κεχωρισ- 
μένος ἀπό τῶν ἁμαρτωλῶν, vgl. 2 Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. Jac. 1, 27: 
Vonoxela καϑαρὰ καὶ ἀμίαντος παρὰ ϑεῷ. In demfelben Sinne von den himm⸗ 
lichen Gütern Sap. 4, 2: τὸν τῶν ἀμίαντων ἄϑλων ἀγῶνα νικήσασα. 1%Betr. 1, 4: 
eis κληρονομίαν ἄφϑαρτον καὶ ἀμίαντον καὶ ἀμάραντον, an welcher Stelle e8 aber 
wohl fakultativ fteht: welches nicht befledt werden kann, wie der irdifche Beſitz unter 
der Sünde leidet. Vgl. Sap. 7, 25 unter μιαίνω. 


Μισϑός, οὔ, 6, Lohn. Die Ungabe, daß εϑ fowohl merces ald praemium be⸗ 
deute, wodurch dann die Schwierigkeiten des biblifchen, fpeziell des neuteft. Begriffes 
ſich löſen follen, ift falfh. Das praemium wird nur unter einem beftimmten Geſichts⸗ 
punkte als μισϑός bezeichnet; [. u. Ὁ. — a) Lohn, Entgelt für geleiftete Arbeit 
oder Dienfte, ὁ. B. von dem Solde der Soldaten, dem Arbeitslohn der Schiffer, 
Wächter, dem Honorar der Lehrer, der Befoldung der Sachwalter, dem für die Bürger 
ausgefegten Entgelt für den Beſuch der Vollöverfammlungen, kurz von jedem für ge- 
leiftete Dienjte oder Arbeit ausbedungenen, vereinbarten oder zugejagten Ent: 
gelt; Dem. pro cor. 18, 51: εἰ μὴ καὶ τοὺς ϑεριστὰς καὶ τοὺς ἄλλο τι μισϑοῦ 
πράττοντας φίλους καὶ ξένους δεῖ καλεῖν τῶν μισϑωσαμένων. Thuc. 1, 142, 2: 
ὀλίγων ἡμερῶν ἕνεκα μεγάλου μισϑοῦ δόσεως ἐκείνοις ξυναγωνίζεσϑαι. Phot. (in 
Steph. thes.): τὸ δὲ παρ᾽ ἡμῖν ὀψώνιον μισϑὸν λέγουσι καὶ σιτηρέσιον. So LXX 
regelmäßig = on (nur einmal τῆ ναῦλον, Fährgeld Jon. 1, 3) Gen. 30, 18. 28. 
32. 33; 31,8. &x. 2, 9; 22, 15. Num. 18, 31. Deut. 15, 18; 24, 15. 2Chron. 
15, 7. Mid. 3, 11 u. a. Apokr. Tob. 2, 12. 14 u. ö. Sir. 31, 22. Im N. T. 
Mith. 20, 8. Luc. 10, 7. 1C0r. 3, 8. 1Tim. 5, 18. Zac. 5, 4. Jud. 11. Der 
Ausdrud ὁ μισϑὸς τῆς ἀδικίας Act. 1, 18 (vgl. mit 2 Petr. 2, 15: mod. ἀδικίας 
ἠνάπησεν») von dem Berräterlohn des Judas iſt nicht gleichzuftellen mit μεσϑὸς ἀδι- 
κίας 2 Petr. 2, 13: φϑαρήσονται κομιούμενοι μισϑὸν ἀδικίας |. u. 6. — Ὁ) Bu: 
weilen wird in der Prof.-Gräc. mod. auch zur Bezeichnung εἰπε praemium gebraucht, 
einer Vergeltung für Leiftungen, welche nicht dem Lohngeber zu gute kommen, aljo feinen 
abjchätbaren Wert haben. Dies ift eine Übertragung des Wortes auf ein dem Begriffe 
eigentlich fremdes Gebiet und beruht darauf, daß die Anerkennung, welche durch dag 
praemium befundet wird, unter dem Geſichtspunkte der Vergeltung betradtet 
wird, wenn gleich ein erworbenes, vertragsmäßig verfolgbares Recht nicht vorliegt. So 
zuweilen bei PBlato, 3. B. Rep. 10, 614, A: ἃ μὲν τοίνυν ζῶντι τῷ δικαίῳ παρὰ 
ϑεῶν Te καὶ ἀνθρώπων ἄϑλα τε καὶ μισϑοὶ καὶ δῶρα γίγνεται πρὸς ἐκείνοις τοῖς 
ἀγαϑοῖς οἷς αὐτὴ παρείχετο ἡ δικαιοσύνη. 2, 868, D: ἡγησάμενοι κάλλιστον ἀρετῆς 
μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Plut. Regg. apophth. 188, ἢ: ἀνδραγαϑίας οὐ πατραγαϑίας 
μισϑοὺς καὶ δωρεὰς δίδωμι. Lucn. vitt. auct. 24: μόνος ὅ σπουδαῖος μισϑὸν ἐπὶ 
τῇ ἀρετῇ λήψεται. Im ganzen aber ift diefer Gebrauch fehr felten, auch bei Plut. u. 
Zuen. (gegen Bape, Wörterbuch). In der bibl. Gräc. dagegen verhältnismäßig häufig 
von derjenigen Vergeltung, welche Gott denen gewährt, die auf ihn hoffen und feinen 
Willen thun, von der durch die Gnade oder Heilbringende Gerechtigkeit 
Gottes geübten Vergeltung, jodaß Paulus Röm. 4, 4 unterfcheidet zwijchen dem 
κατὰ χάριν und dem κατὰ ὀφείλημα gewährten und zuerfannten Lohn: τῷ δὲ μή ἐργαζο- 
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μένῳ Ö μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, vgl. 38. 5: τῷ δὲ 
μὴ ἐργαζομένῳ πιστεύοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ, λογίζεται N πίστις 
αὐτοῦ eis δικαιοσύνην. Der Apoſtel hat das Beifpiel Abrahams im Sinne, und dort 
finden wir eben Diefen Begriff eined κατὰ χάριν zugejagten und gewährten Lohnes im 
BZufammenhange mit dem der dx. Gen. 15, 1: kn mar aD 9 pn aan, LXX: 
ἐγὼ ὑπερασπίζω σου, 6 μισϑός σου πολὺς ἔσται σφόδρα. Vgl. B.6. Ebenſo wird 
die heiljchaffende Offenbarung der Gerechtigkeit Gottes in der meſſianiſchen Zeit denen, 
die leidend und glaubend darauf gewartet haben, den Lohn bringen Jeſ. 40, 10: ἐδόὺ 
κύριος κύριος μετὰ ἰσχύος ἔρχεται καὶ 6 βραχίων αὐτοῦ μετὰ κυρίας" ἰδοὺ ὃ 
μισϑὸς αὐτοῦ μετ᾽ αὐτοῦ. 62, 11: ἰδού σοι 6 σωτὴρ παραγίνεται, ἔχων τὸν 
ἑαυτοῦ μισϑὸν μετ᾽ αὐτοῦ. DBgl. Ser. 31, 16: διαλειπέτω ἣ φωνή σου ἅπὸ 
κλαυϑμοῦ καὶ ὀφϑαλμοί σον ἀπὸ δακρύων, ὅτι ἔστι μισϑὸς τοῖς σοῖς ἔργοις. Die 
hier vorliegende Anfchauung (vgl. Ruth 2, 12. Prov. 11, 21: ὁ σπείρων δικαιοσύνην 
λήψεται μισϑὸν πιστόν) hängt aufs engfte zufammen mit dem Begriffe der heilſchaffen— 
den Gerechtigkeit Gottes, welcher ὦ der gerechten Sache annimmt und als folder fich 
gnädig erweilt, |. unter δίκαιος, δικαιοσύνη ©. 312 ff. Es iſt diefelbe Anſchauung, 
auf welcher 1Joh. 1, 9. 2Tim. 4, 8 u. a. beruhen, ohne daß ἐδ einer anderweitigen 
fünftlichen Ausgleichung mit dem Begriff der Gnade bedarf. Die göttlihe Gnade ift 
Erweifung der Gerechtigkeit Gottes und die Erweifung feiner Gerechtigkeit ift Gnade; 
die Gnade fchließt die Vergeltung nicht aus, fondern ein (vgl. Sir. 2, 8 mit 2. 11, 
j. unten). Bolljtändig irreführend aber ift εὖ, zu unterfcheiden zwifchen der Gnade, Die 
den Sünder, und dem Lohn, der außerdem dem Begnadigten für fein fonftiges Ber- 
halten gewährt wird. Was Gott verheißen und was er gewährt, ift alles Gnade und 
ift zugleich alles Gerechtigkeit je nach dem Gefichtöpunfte, welcher im Vordergrunde fteht. 
In diefem Sinne fteht μισϑός von der im göttlichen Gericht den Knechten Gottes zu 
teil werdenden Vergeltung Apof. 11, 18: ἦλθεν ὅ καιρὸς ... δοῦναι τὸν μισϑὸν τοῖς 
δοῦλοίς σου τοῖς προφήταις καὶ τοῖς ἁγίοις καὶ τοῖς φοβουμένοις τὸ ὄνομά σου. 
Apof. 22, 12: ἰδοὺ ἔρχομαι ταχὺ καὶ ὃ μισϑός μου μετ᾽ ἐμοῦ ἀποδοῦναι ἑκάστῳ 
ὡς τὸ ἔργον ἐστὶν αὐτοῦ. ὅ8ᾳ[. μισϑαποδότης u. μισϑαποδοσία im Hebräerbrief. 
Daher μισϑός in den Reden Jeſu Mith. 5, 12: ὁ μισϑὸς ὑμῶν πολὺς ἐν τοῖς οὖρα- 
γοῖς. 5, 46; 6, 1: μισϑὸν οὖκ ἔχετε παρὰ τῷ πατρὶ ὑμῶν τῷ Ev οὐρανοῖς. 
®. 2. 5.16; 10, 41: μισϑὸν προφήτου, δικαίου λήψεται. DB. 42: οὐ μὴ ἀπολέσῃ 
τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 6, 23. 25. Im Zufammenhange diefer Bor- 
ſtellung jteht denn auch Joh. 4, 36: ἤδη ὁ ϑερίξων μισϑὸν λαμβάνει καὶ συνάγει 
καρπὸν εἷς ζωὴν αἰώνιον κτλ., ſowie nicht minder 1Cor. 3, 8: ἕκαστος τὸν ἴδιον 
μισϑὸν λήψεται κατὰ τὸ ἴδιον κόπον. B. 14: εἴ τινος τὸ ἔργον μενεῖ ὃ ἐποικοδό- 
unoev, μισϑὸν λήψεται. 9, 17: εἶ γὰρ ἑκὼν τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω. B. 18. 
2 Joh. 8. 3861. Mith. 19, 27 ἢ. Vgl. ἀνταπόδοσις Col. 3, 24. Demgemäß ift eg 
ganz [αἴ ὦ, wenn Ritjchl unter vollftändiger Verkennung der altteft. Grundlage diefer 
Vorſtellung behauptet, durch Marc. 10, 28—31. Mtth. 10, 37—39; 5, 10. 11 werde 
die Kombination zwijchen Leiftung und Lohn in das Gebiet der definitiven Wbficht Jeſu 
übergeführt. Denn wenn es darauf ankomme, dag Reich Gottes ald Kohn zu empfangen, 
jo müßten die entfprechenden Leiftungen und Aufopferungen durch den Dienft gegen den 
Stifter des Gottesreiches bezeichnet fein. Das befremdende Merkmal der Aquivalenz werde 
durch die bejonderen Umftände der Gleichnisreden, in denen der Begriff feine Anwen— 
dung finde, aufgehoben; die Verbindung des Lohnes mit der Anerkennung Jeſu laſſe 
die Gnade Gottes ald den leitenden Grund und den Maßſtab des ganzen Verhaltens 
erjcheinen, indem durch Mtth. 5, 12; 6, 20 u. 7. w. die Aquivalenz gegen die Leiftung 
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gerade ausgejchloffen werde. Diefer ganzen fünftlichen Operation, welche jchließlich wieder 
bei der Aufhebung des vermeintlichen Lohnbegriffs anlangt, bedarf es nicht, jobald Die 
altteft. Grundlage in dem Begriff der göttlichen Gerechtigkeit erfannt und verftanden 
wird, — den R. ὦ durch feine Theorie von der Gerechtigkeit Gottes verfchlofjen- 
(Rechtf. u. Verfühnung II, S. 337.) — Aus den altteft. Apofr. vgl. Sap. 2, 22: 
οὖκ ἔγνωσαν μυστήρια ϑεοῦ οὐδὲ μισϑὸς ἤλπισαν ὁσιότητος. 5, 15: δίκαιοι εἷς 
τὸν αἰῶνα ζῶσι καὶ ἐν κυρίῳ ὅ μισϑὸς αὐτῶν, vgl. B. 16; 10, 17: ἀπέδωκεν 
ὁσίοις μισϑὸν κόπων αὐτῶν. Sir. 2, 8: οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον πιστεύσατε 
αὐτῷ, καὶ od μὴ πταίσῃ 6 μισϑὸς ὑμῶν, vgl. 38. I—11: διότι οἰκτίρμων καὶ 
ἐλεήμων ὃ κύριος καὶ ἀφίησιν ἁμαρτίας καὶ σώζει ἐν καιρῷ ϑλίψεως. 
11, 15. 16. 20; 36, 21: δὸς μισϑὸν τοῖς ὑπομένουσί σε. 51, 30. 

Die Abhandlungen von B. Weiß, Die Lehre Chrifti vom Lohne (in der deutſchen 
Zeitſchrift für chriſtl. Wiffenfchaft u. f. w. 1853, Nr. 40 ff); Mehlhorn, Der Lohn- 
begriff Jeſu (Jahrbb. für proteft. Theol. 1876, ©. 721 ἢ); Neumeifter, Die neuteft. 
Lehre vom Lohn, Halle 1880, verfennen [ἀπ die alttejt. Grundlage des Begriffe 
und kommen deshalb zu keinem genügenden Ergebnid. Auch bei Menfen, Chriftliche 
Homilien (Schriften IV, ©. 138—160, über Hebr. 11, 26) fehlt die Aufzeigung der 
alttejt. Grundlage und die von dorther fich ergebende Klarheit. Anſätze richtigen Ver⸗ 
ftändnifjes finden fih bei Collenbuſch, Erklär. bibl. Wahrheiten, Elberfeld 1813, 
I, ©. 154; Neue Sammlung, Erlangen 1820, ©. 18. 21. In hohen Maße befrem- 
dend iſt die Vernadjläffigung der altteft. Vorausſetzung bei Ritfchl, Rechtf. u. Ber: 
föhnung, II, ©. 33, und nur zu erklären durch feinen Mißgriff in Bezug auf die heil- 
fchaffende Gerechtigkeit Gottes. — Achelis zu Mtth. 5, 11. zitiert ποῦ ἃ. Frisch, 
Scriftgemäße Abhandl. von Belohnungen in ewigen Hütten; Leipzig 1749. Flacius, 
Clav. scr. 8. v. merces verwertet nicht die s. v. justitia ausgefprochene Erfenntnidg. Wenn 
Pfleiderer, Paulinismus, ©. 95, fagt, μισϑός u. χάρις feien einander augfchließende 
Gegenſätze, fo ift für den biblifchen Begriff des Lohnes wie der Gnade das Gegenteil 
richtig; nur χάοις u. ὀφείλημα find für Paulus einander ausſchließende Gegenfäße. 

6) Die Kehrfeite diefer Vergeltung ift die Strafe, von welder dad Wort jedod) 
in der Prof.-Gräc. nur euphemiftifch gebraucht wird, vgl. Plat. Legg. 1, 650, A: μισϑὸς 
ζημιώδης von den gefährlichen Folgen unbedacdhten Verhalten. Eur. Hippol. 1050: 
μισϑὸς γὰρ οὗτός ἔστιν ἀνδρὶ δυσσεβεῖ. 2Mec. 8, 33: τὸν ἄξιον τῆς δυσσεβείας 
&xouloaro μισϑόν, So im NR. T. 2 δείτ, 2, 13 ſ. 9. | 

Davon im N. T. μίσϑιος, der Söldling, μισϑοῦσϑαι um Lohn zur Arbeit Dingen, 
mieten, μέσϑωμα Mietwohnung, wmodwrös der um Lohn gemietete Arbeiter, ἀντι- 
wodta, der entiprechende Kohn, ſowie die beiden folgenden Kompofita. 


ἹΜμισϑαποδότης, ov, 6, nur Hebr. 11, 6 und in der kirchl. Gräc. von Gott, in 
der Prof.-Gräc. μισϑοδότης, mit dem Unterjchiede, daß letzteres denjenigen bezeichnet, 
der den Lohn zahlt, μισϑαποδότης aber gewählt ift um des Begriffes der gött- 
lichen Vergeltung willen, welchem ἀποδιδόναι als der gebräuchliche Ausdrud beſſer ent- 
fpridt, αἵ dag Simpler, vgl. Mtth. 6, 4. 6. 18; 12, 27. Röm. 2, 6; 12, 17. 
1 Theff. 5, 15. 2 Tim. 4, 14. 1Betr. 3, 9. Apok. 18, 6; 22, 12; f. μισϑός, b. 
Hebr. 11, 6: πιστεῦσαι δεῖ τὸν προσερχόμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστι καὶ τοῖς ἐκζητοῦσιν 
αὐτὸν μισϑαποδότης γίνεται. 


ἹΜισϑαποδοσία, ἡἧ, wie das vorige nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. ftatt des 
profanen μισϑοδοσία, mit demfelben Unterjchiede und aus dem gleichen Grunde; es ἐπὶ: 
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ſpricht dem talmud. Ὁ Ὁ Inn, vgl. Weber, Altfynagog. Theologie, S 322. Won der 
göttlichen Vergeltung, f. μισϑός, Ὁ. — 8) von der heilgmäßigen Vergeltung Hebr. 
10, 35: un dnoßdinte οὖν τὴν παρρησίαν ὑμῶν, ἥτις ἔχει μεγάλην μισϑαποδο- 
σίαν. 11, 26: ἀπέβλεπεν (Μωυσῆς) εἰς τὴν μισϑαπ. Ὁ) von der ftrafgerichtlichen 
Vergeltung Hebr. 2, 2: πᾶσα παράβασις καὶ παρακοὴ ἔλαβεν ἔνδικον μισϑασο- 


δοσίαν. 


Μολύνω, Perf. Ball. μεμόλυμμαι 2Mec. 14, 2, fowie auch in der bei Späteren 
ſich findenden Form μεμόλυσμαι 1Esr. 8, 80; nad) Curtius ©. 370 zujfammenhängend 
mit μέλας, malus, = beſchmutzen, verunreinigen, fynon. μιαίνω, von welchem 
e3 fi in der Übertragung auf das fittliche Gebiet im Sprachgebrauch fo unterfcheidet, 
daß εὖ nicht wie dieſes von der Belaftung anderer durd die Schuld des Frevlers 
gebraucht wird und überhaupt nicht in dem durch den Gegenfab zwijchen μίασμα u. 
κάϑαρσις gefennzeichneten religiös-ſittlichen Sinne fteht, jondern daß es [ὦ teils 
befchräntt auf Wolluftfünden, μολ. τινὰ = jemand fchänden, teild nur das αἰσχρόν 
des Verhaltens hervorhebt — beſchimpfen, entehren, erniedrigen, und fo fich 
zu μιαίνειν verhält, wie entehren zu entweihen. In diefem Sinne wird es dann 
auch nicht Hauptfächlich von der Wirkung der Handlung auf ein anderes Objekt, fondern 
auf dag Subjekt gebraucht, vgl. Plut, de superstit. 3 (166, B): τὴν αὐτῶν γλῶσσαν 
διαστρέφοντας καὶ μολύνας. Plat. Rep. 7, 535, E: ὥσπερ ϑηρίον ὕειον ἐν ἀμαϑέᾳ 
μολύνεσθαι. 
| Diefer Unterfhied von μιαένω findet in der bibl. Gräc., in der es überhaupt jelten 

ist, nicht πα. (8. fteht a) ſinnlich — bau Gen. 37, 30. mu = Hohesl. 4, 5; 

vgl. die freie Überfegung %. 7, 17; 21,7. D) übertragen entjpricht nur Tob. 3, 15 
dem profanen Gebraud): οὐκ ἐμόλυνα τὸ ὄνομά μου καὶ τὸ ὄν. τοῦ πατρός μοῦ — 
entehren. Dagegen in allen übrigen Stellen im religiös-ſittlichen Sinne = ver- 
unreinigen, entweihen, von dem, was unter die Stategorie ded βδέλυγμα fällt, 
ſ. unter wabw. Jer. 23, 11 = mm. el. 65, 4 = 8138; vgl. Jer. 23, 15 
μολυσμός = meım. 44, 4 μόλυνσις = maym. Außerdem ποῦ Jeſ. 59, 3; 
63, 3 = ὃν) Ni. u. Hiph. Sad. 14, 2 = Ὁ u. Jer. 12, 10 — oma. ὥμες 
in den Apokr. Sir. 13, 1: ὁ ἁπτόμενος πίσσης μολυνϑήσεται καὶ 6 κοινωνῶν 
ὑπερηφάνῳ ὁμοιωθήσεται αὐτῷ, vgl. 22, 18; 21, 28: μολύνει τὴν ἑαυτοῦ ψυχὴν 
ὃ ψιϑυρίζων, vgl. 38. 27 parall. καταρᾶσϑαι. 1Mecc. 1, 37 u. 2Mec. 6, 2 von 
der Entweihung des Heiligtums durch heidniſche Gräuel, 2Mec. 6, 2: μολῦναι τὸν 
ἐν “Ἱεροσολύμοις νεὼν καὶ προσονομάσαι Διὸς ᾿Ολυμπίου. 1 (δὄτ. 1, 80: γῇ με- 
μολυσμένη μολυσμῷ τῶν ἀλλογενῶν τῆς γῆς. Daher 2Mec. 14, 2: ἑκουσίως με- 
μολυμμένος ἔν τοῖς τῆς ἐπιμιξίας χρόνοις von der Berleugnung und dem Wbfall, 
vgl. 7, 1. 

Sp nun an den wenigen Stellen des N. T., in denen es fich findet, von Be- 
flefung mit heidnifchem Wefen, Apok. 3, 4: οὐκ ἐμόλυναν ra ἱμάτια αὐτών, vgl. 
B. 5: ὁμολογήσω τὸ ὄν. αὐτοῦ mit Mtth. 10, 32. 33. — Apok. 14, 4: μετὰ yv- 
γναικῶν οὐὖκ ἐμολύνϑησαν, nicht nad) Lev. 15, 18 zu erklären, denn es iſt ein Unter: 
ſchied zwifchen ἀκάϑαρτος εἶναι τεῖρ. γίνεσϑαι u. μολυνϑῆναι (f. auch unter waisw), 
fondern von der πορνεία rejp. vom Abfall, vgl. ®. 8. Gegen die Erklärung von der 
ehelichen Gemeinfchaft fpricht der gefamte bibliiche und außerbibliiche Sprachgebraud; ; 
vgl. Sad. 14, 4: al γυναῖκες μολυνϑήσονται. Auch 1Cor. 8, 7 ift der Ausdrud 
gewählt mit Rüdjicht auf die Gemeinschaft mit heidnifchem Wejen: ὡς εἰδωλόϑυτον 
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καὶ ἡ συνείδησις αὐτῶν doderns οὖσα μολύνεται. Dadurch erſt erhält diejer Aus⸗ 
ſpruch fein volles Licht. 


MoAvouös, οὔ, 6, Befhmugung, Verunreinigung, Fleden; in der Brof.- 
τᾶς. felten, Plut. Mor. 779, C: εὗρε Διόνυσον ὥσπερ βιβλίον παλίψηστον, ἤδη 
μολυσμῶν ἀνάπλεων. In der bibl. Gräc. ebenfalls felten und gemäß dem Gebraud) 
des Verbi von der Verunreinigung durch heidniſches Weſen; er. 23, 15 — pm: 
ἀπὸ τῶν προφητῶν “Ἱερουσαλὴμ ἐξῆλϑε μολυσμὸς πάσῃ τῇ γῇ. 1Esr. 8, 80 
j. unter μολύνω. 2Mec. 5, 27: πρὸς τὸ μὴ μετασχεῖν τοῦ μολυσμοῦ, Xuther dem 
Sinne nah: „daß er nicht müßte unter den unreinen Heiden leben“, vgl. 6, 2. An 
der einzigen Stelle des N. T. 2 Cor. 7, 1: xadaglowuer ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μο- 
Avouod σαρκὸς καὶ πνεῦματος ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύνην ἐν φόβῳ ϑεοῦ beitimmt 
ebenſo wie 1Cor. 8, 7 (f. unter μολύνω) die Rüdficht auf die dem Heidentum eigenen 
Sünden, auf die Gemeinfchaft mit heidnifchem Wefen den Ausdrud, vgl. 6, 14—17. 
Es handelt fi darum, alles abzuthun, was mit der Gottes und Heilsgemeinfchaft in 
Widerſpruch fteht, und eben auf diefen Gegenjat weift μολ. Hin; f. unter μιαένω. 


Μορφή, ns, %, die Geftalt, welche einem Wefen eignet und darum zu erkennen 
giebt, womit man ἐδ zu thun hat; daher im philofophifchen Sprachgebrauch gegenüber 
ὕλη. Als Synon. von εἶδος, ἰδέα, σχῆμα Tann es zwar mit dieſen promiscue gefeßt 
werden, doc ift die Grenze des unterfchiedälofen Gebrauchs eine verhältnismäßig leicht 
erfennbare. So würde Marc. 16, 12 ftatt ἐφανερώϑη ἔν ἑτέρᾳ μορφῇ nit ἐν ἑτέρῳ 
σχήματι ftehen können, und ebenfo wenig würde Quc. 3, 22: σωματικῷ εἴδει oder 
9, 29: ἐγένετο τὸ εἶδος (Ὁ: ἡ ἰδέα) τοῦ προσώπου ἕτερον leicht mit μορφή ver: 
taufcht werden Türmen (Marc. 9, 2: ὁ Is μετεμορφώϑη ἔμπροσϑεν αὐτῶν, Mtth. 
17, 2: καὶ μετεμορφώϑη ἔμπροσϑεν αὐτῶν καὶ ἔλαμψεν τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ὡς 
ὁ ἥλιος) Der Unterfchied dürfte der fein, daß εἶδος bezeichnet, was erjcheint, ἰδέα 
die Beichaffenheit, μορφή die Geftalt, die etwas hat, σχῆμα die Geſtalt, die es ſich 
giebt oder die ihm gegeben wird, der Habitus; daher εἶδος Gattung und Art rüdficht- 
lich defien, was den betreffenden Einzeldingen, Einzelweſen gemeinfam ift, auch Spezies 
im Unterjchiede von γένος, aber nie das Einzelwejen jelbft, fondern was an ihm wahr: 
genommen wird oder erfcheint; ἰδέα das Ausſehen, Erjcheinung, Bild, im philofophifchen 
Sprachgebrauch Urbild, auch der abftrafte Begriff, Wefen im Gegenfag zum konkreten. 
Mooyn bezeichnet nie wie εἶδος, ἰδέα das gemeinfame, fondern die dem Einzelweſen 
eigene Erjcheinung, und fteht dadurch σχῆμα näher, nur daß σχῆμα etwas an der 
μορφή iſt, nicht dieſe felbft, [0 daß Mith. 17, 2: μετεμορφώϑη nicht durch μετεσχη- 
ματίσϑη erjegt werden fünnte. Hofmannd Bemerkung zu Röm. 15, 2: „oxjua ift die 
Zuftändlichkeit des Subjektes an ſich, μ. in ihrer Erfcheinung für andere“ ift nur in- 
foweit richtig, daß das σχῆμα das individuelle, die μορφή das allgemeine ift, f. unter 
σχῆμα ©. 454. Die μορφὴ ἐπέων Od. 11, 367 meint die Anmut der Worte, das 
σχῆμα λέξεως Aristot. poet. 19, 7; Rhet. 3, 8 die Vortragsmweije: τὸ δὲ σχῆμα τῆς 
λέξεως δεῖ μήτε ἔμμετρον εἶναι μήτε ἄρρυϑμον. ©. unter σχῆμα, εἶδος. ΟἿ, Aristot. 
Metaph. 6: λέγω δὲ τὴν μὲν ὕλην οἷον τὸν χάλκον, τὴν δὲ μορφὴν τὸ σχῆμα τῆς 
ἰδέας. Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιότητος σχῆμά Te καὶ ἡ περὶ ἕκαστον ὑπάρ- 
χουσα μορφή. Phys. auscult. 1, 7: γίγνεται πᾶν ἔκ τε τοῦ ὑποκειμένου καὶ τῆς 
μορφῆς. Plut. Morph. 1013, C: αὐτός τε γὰρ 6 κόσμος οὗτος καὶ τῶν μερῶν 
ἕκαστον αὐτοῦ συνέστηκεν ἔκ τε σωματικῆς οὐσίας καὶ νοητῆς ὧς ἡ μὲν ὕλην 


702 ᾿Μορφή 


καὶ ὑποκείμενον, ἡ δὲ μορφὴν καὶ εἶδος τῷ γενομένῳ παρέσχε. Aesch. Suppl. 496: 
μορφῆς οὐχ ὁμόστολος φύσις, iſt nicht von gleicher Art, entjpricht nicht der Erſchei⸗ 
nung. Aeschyl. Prom. 210: Θέμις καὶ Γαῖα, πολλῶν ὀνομάτων μορφὴ μία. Plut. 
Mor. 1064, A: μεταβαλεῖν eis ϑηρίου μορφὴν τὸ εἶδος. Plat. Phaedr. 271, A: κατὰ 
σώματος μορφὴν πολυειδές. Ael. h. an. 3, 24: ἀμείβειν τὰ εἴδη εἰς ἀνϑρώσιου 
μορφάς. Phil. leg. ad Caj. 2, 557, 29: ἑνὸς σώματος οὐσίαν μετασχηματίζειν xal 
μεταχαράττειν εἰς πολυτρόπους μορφάς. An diefem Sinne — Geltalt, wie fie je- 
mandem eigentümlich ift, Dan. 4, 33: ἡ μορφή μου ἐπέστρεψεν En’ ἐμέ (Theodot. ; 
LXX = δόξα). Dann überhaupt die Geftalt, in der etwas auftritt. Plat. Rep. 2, 
380, D f. unten. Namentlich von der menjchlichen Leibesgejtalt, vgl. Dan. 5, 6, 9. 10; 
7, 28 = vr, wie aud) 4, 33. (LXX bier ὅρασις u. ἕξις, dagegen 3, 19: ἦ μορφὴ 
τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἠλλοιώϑη — DIE, wo Theodot. ὄψις. 841. Neftle in Stud. 
u. Krit. 1893, 1, 173.) Sonft bei den LXX ef. 44, 13 — nuan: ἐποίησεν αὐτὸ 
ὡς μορφὴν ἀνδρός. — Hiob 4, 16 = men! οὐκ ἦν μορφὴ πρὸ ὀφϑαλμῶν μου, 
vgl. Sap. 18, 1: φωνὴν μὲν ἀκούοντες, μορφὴν δὲ οὐχ ὁρῶντες. — Im N. T. 
nur Marc. 16, 12: ἐφανερώϑη & ἑτέρᾳ μορφῇ u. Phil. 2, 6. 7: ὃς ἐν μορφῇ 
ϑεοῦ ὑπάρχων --- — μορφὴν δούλου λαβών. Wie μορφὴ δούλου die Geftalt, 
welche den Stand eines Knechtes Tennzeichnet, die einem Knechte eigene Geftalt als 
Ausdrud jeines Standes, des Verhältnifjes, in dem er ὦ befindet, fo ift μορφὴ ϑεοῦ 
göttliche Geſtalt als der Ausdruck gottheitlichen Standes oder Verhältnifjes, formell Be- 
zeichnung deſſen, was fonft inhaltlich und pofitiv als δόξα τοῦ ϑεοῦ bezeichnet wird, 
vgl. Joh. 17, 5, f. unter δόξα. Of. Plat. rep. 2, 381, C: δοκεῖ ἂν τίς σοι ἑκὼν 
αὑτὸν χείρω ποιεῖν ὁπῃοῦν ἢ ϑεῶν ἢ ἀνϑρώπων; ἀδύνατον, ἔφη. ᾿Αδύνατον ἄρα, 
ἔφην, καὶ ϑεῷ ἐϑέλειν αὑτὸν ἀλλοιοῦν, ἀλλ᾽ ὡς ἔοικε, κάλλιστος καὶ ἄριστος ὧν εἷς 
τὸ δυνατὸν ἕκαστος αὐτῶν μένει ἀεὶ ἁπλῶς ἐν τῇ αὑτοῦ μορφῇ. Τοϊά. Β: ταύτῃ 
μὲν δὴ ἥκιστ᾽ ἂν πολλὰς μορφὰς ἴσχοι 6 ὃς. Ibid. 380, D: ἄρα γοητὸν τὸν ϑεὸν 
οἴει εἶναι καὶ οἷον ἐξ ἐπιβουλῆς φαντάζεσθαι ἄλλοτε ἔν ἄλλαις ἰδέαις, τότε μὲν ἄλλον 
γιγνόμενον καὶ ἀλλάττοντα τὸ αὑτοῦ εἶδος eis πολλὰς μορφάς, τότε δ᾽ ἡμᾶς ἀπατῶντα 
ποιοῦντα περὶ αὑτοῦ τοιαῦτα δοκεῖν; ἢ ἁπλοῦν τε εἶναι καὶ πάντων ἥκιστα τῆς καὲ 
ἑαυτοῦ ἰδέας ἐκβαίνειν; Jos. c. Ap. 2, 22, 2: ὃ ὃς ἔργοις μὲν καὶ χάρισιν ἐναργὴς 
καὶ παντὸς οὑτινοσοῦν φανερώτερος, μορφὴν δὲ καὶ μέγεϑος ἡμῖν ἀφανέστατος. 
2, 84, 6: τί γὰρ οὐχὶ τῶν κακίστων παϑῶν εἰς ϑεοῦ φύσιν καὶ μορφὴν οὖκ ἄνέ- 
πλασαν; 2, 35, 2. Phil, leg. δὰ Caj. 2, 561, 31: πεπαύσϑω καὶ ὃ ψευδώνυμος 
παιάνα, τὸν ἀληϑῆ παιᾶν μιμούμενος. οὐ γὰρ ὥσπερ τὸ νόμισμα παράκομμα, xal 
ϑεοῦ μορφὴ γίνεται. Es ift aljo der Ausdrud μορφὴ ϑεοῦ nichts Ungewöhnliches 
zur Bezeichnung der Gott eigenen Seinsweife,, vgl. Joh. 5, 37: τὸ εἶδος τοῦ ϑεοῦ. 
1Joh. 3, 2. Hier ift die formale Bezeichnung gewählt ſowohl rüdfichtlih des Paral⸗ 
lelismus mit u. δούλου, als auch weil e3 ſich eben in erjter Linie um die Zuſtands⸗ 
form, den Stand, die Seinsweife, nicht um die Natur, das Wefen handelte. Aus 
göttlihem Stande ift Chriftus übergetreten in den Stand eines Knechtes unter Verzicht: 
leiftung auf alles dasjenige, was ihm eigentümlich eignete. So ift ἔν μορφῇ ϑεοῦ 
ὑπάρχων zwar nicht identifch, aber parallel mit ὧν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ, und Meyer 
verweilt nicht ohne Berechtigung auf Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ 
τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ. Daß u. ϑεοῦ „die goftheitlihe Anlage einer in der Ent- 
widelung begriffenen alfo geſchichtlichen Perjon“ bezeichnen [01 Geyſchlag, Ehriftologie 
des N. T., ©. 237), bedarf zur Widerlegung kaum der Erinnerung daran, daß u. 
δούλου nimmermehr die bloße Anlage zum δούλος bezeichnet, ganz abgejehen von Dem 
Sprachgebraud), in welchem μ. nie bezeichnet, was einer noch nicht iſt, ſondern was 
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er feinem Zuſtande nach ift; ebenfo wenig zuläſſig ift der neueſte Verſuch Beyfchlags, 
es von der Erijtenz des Idealmenſchen in einem Stande „wie ein Gott“ zu erklären, — 
was an dem nachfolgenden ἐν ὁμοιώμ. ἄνϑρ. γεν. unbedingt fcheitert, ſ. Beyſchlag, 
Neuteft. Theologie 2, 84. Vgl. σύμμορφος Röm. 8, 29. Phil. 3, 21, ſowie δὶς 
oben angeführten Belege aus Philo, Zof., aus der apofr. Litteratur vgl. Test. XII patr. 
Benj. 10: προσκυνοῦντες τὸν βασιλέα τῶν οὐρανῶν τὸν ἐπὶ γῆν φανέντα ἔν μορφῇ 
ἀνϑοώπου ταπεινώσεως. Dagegen Zabul. 9: ὄψεσϑε ϑεὸν ἐν σχήματι ἀνϑρώπου 
ein unpafjender Augdrud. Auch nach Nejtle a. α. Ὁ. reicht μορφή nahe an δόξα heran 
(oh. 1, 14. Hebr. 1, 3). Näheres über die ganze Stelle ſ. unter donayuss ©. 188. 
xevow ©. 572. Heinsius, sacr. exercitatt. et Aristarch. sacer, Amstelod. 1639, p. 873, 
nad) weldhem μορφή quod τὸ εἶναί τι, seu τὸ εἶναί τινος. — Sehr be: 
merkenswert ift der Ausspruch Phil. leg. ad Caj. 2, 562, 33: ϑάττον ἂν εἰς ἄν- 
ϑροωπον ϑεὸν ἢ εἰς ϑεὸν ἄνϑρωπον μεταβαλεῖν. 


Μυρφόω, geftalten. Das Wort findet fich nicht häufig, und auch wo es — 
abbilden, läßt ὦ die Bedeutung mit Leichtigkeit auf die Grundbedeutung geftalten 
(3. B. ἄμορφα μορφοῦν bei Philo) zurüdführen, wie Anth. 1, 33, 1: μορφῶσαι τὸν 
ἀσώματον — in einer Geftalt abbilden. Clem. Alex. Strom. 6, 935: μορφώσαντες 
ξύλα καὶ Aldovs κτλ. Mg. Ref. 44, 13 und von da in den Text der LXX über: 
gegangen: ἐμόρφωσεν αὐτὸ (80. τὸ ξύλον) ἐν παραγραφίδι = "wen. Im N. T. Gal. 
4, 19: οὗς πάλιν ὠδίνω ἄχρις οὗ μορφωϑῇ As ἐν ὑμῖν. Es ift fowohl an 2, 20 
zu denen: ζῶ δὲ οὐκέτι ἐγὼ, ζῇ δὲ ἐν ἐμοί ἃς, wie an Röm. 8, 29: προώρισε 
συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 2 Cor. 3, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μετα- 


μορφούμεϑα. 


ἹΜόρφωσις, εως, ἡ, die Geſtaltung; a) akt. das Geftalten, Bilden z. B. Theophr. 
Char. pl. 3, 7, 4: μόρφωσις τῶν δένδρων ὕψει τε καὶ ταπεινότητι καὶ πλάτει von 
der Baumzucht. b) Im N. T. paſſ. Bild, Geftalt, von μορφή unterjchieden wie 
Nachbild und Urbid. Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀλη- 
ϑείας ἐν τῷ νόμῳ — ein Ausdrud wie τύπος διδαχῆς 6, 17. Außerdem vgl. 2 Tim. 
2,5: ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς ἠρνημένοι — cf. Aeschyl. 
Suppl. 496: μορφῆς οὐχ ὁμόστολος φύσις. Bol. μόρφωμα bei Aq. Gen. 31, 19 
u. öfter. = bean. 





Merouoppdw, umgejtalten, verändern, verwandeln; gewöhnlich ἀλλοιοῦν, ἕτο- 
οοιοῦν, μεταβάλλειν. Zunächſt von der Leibesgeftalt. Ammon. 92: μεταμορφοῦσθϑαι" 
μεταχαραχτηρισμὸς καὶ μετατύπωσις σώματος εἷς ἕτερον χαρακτῆρα. Selten wohl 
von fittlicher Änderung (μεταβάλλειν τοὺς τρόπους). Symmach. 38]. 34, 1: ὅτε μετε- 
μόρφωσε τὸν τρόπον αὐτοῦ, LXX: ἠλλοίωσε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ, von der Verände- 
rung des Äußeren Habitus. Am N. T. von der Verklärung Chriſti Mtth. 17, 2: μετε- 
μορφώϑη ἔμπροσθεν αὐτῶν, καὶ ἔλαμψε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ xıi. Mare. 9, 2. 
Bol. Luc. 9, 29: ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἕτερον. Auf die Gefamt- 
erfcheinung des menjchlichen Weſens ifl es zu beziehen, wenn der Apoſtel jagt 2 Cor. 
3, 18: τὴν δόξαν κυρίου κατοπτριζόμενοι τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφούμεϑα κτλ. 
vgl. 38. 7. 17. Dagegen von der Umgeftaltung des fittlichen Habitus, der Lebens- 
bewegung Röm. 12, 2: μὴ συσχηματίξζξεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε 
τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοός. 38ᾳ[. μορφή u. σχῆμα Phil. 2, 7. Phil. 3, 21: μετα- 
σχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν σύμμορφον τῷ σώματι τῆς δόξης 
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αὐτοῦ. Aristot. de part. an. 2, 1, 5: πολύμορφοι τοῖς σχήμασιν. Phil. leg. ad Ca). 
2, 557, 29 |. unter μορφή, σχῆμα. 


Σύμμορφος, ον, von gleicher Geſtalt, Erſcheinung; höchſt jelten in der Prof.-Gräc. 
Luen. Amor. 39: γρᾶες δὲ καὶ ϑεραπαινίδων ὃ σύμμορφος ὄχλος κτὰ. Röm. 8, 29: 
οὗς προέγνω, καὶ προώρισε συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ κτλ. |. unter 
εἰκών. Mit dem Dat. Phil. 8, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ὑμῶν 
σύμμορφον τῷ σώματι τῆς δόξης αὐτοῦ. 


Συμμορφίξω, Lchm., Tdf., Treg., Wefte. Bhil. 3, 10 Statt συμμορφόω, beide 
Bildungen der Prof.-Gräc. fremd und fonjt nur noch in der kirchl. τᾶς. — gleid)- 
geftalten, gleichgeftaltet machen, Paſſ. gleich werden, Bhil. 3, 10: συμμορφιζό- 
μενος τῷ ϑανάτῳ αὐτοῦ, vgl. 2Cor. A, 10. Gal. 6, 17. 


Mödos, ov, δ, 8) bei Hom. u. Trage. Wort, Rede; fo zuweilen auch noch 
bei Plato, 3. B. Epin. 980, A: κατὰ τὸν ἡμέτερον μῦϑον. Tim. 29, D, fonjt nicht 
in Proja. Einmal fo in der bibl. Gräc. Sir. 20, 19: ἄνϑρωπος ἄχαρις μῦϑος 
ἄκαιρος. Sonft Ὁ) in Profa = Erzählung, und zwar fagenhafte Erzählung, 
Sage, gegenüber λόγος Ὁ. i. dem, was wahr ijt, [εἰ e3 der beglaubigten Gefchichte 
oder den Sinn deilen, was als μῦϑος bezeichnet ijt, vgl. Plat. Legg. 3, 683, ἢ: ὥς 
γε λέγεται τὸ τοῦ μύϑου. Tim. 22, C: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα ἔχον λέγεται, τὸ 
δ᾽ ἀληϑές ἔστι κτλ. 26, E: μὴ πλασϑέντα μῦϑον, ἀλλ᾽ ἀληϑινὸν λόγον. Nament: 
li) von den Götter- und Heldenfagen der Vorzeit, Rep. 1, 330, D. Legg. 9, 865, Ὁ: 
ol ἀρχαῖοι μῦϑοι. 7, 804, E: u. παλαιοί. 1, 636, C; aber auch von jeder Erdich- 
tung, Plat. Phaed. 61, B: ὅτι τὸν ποιητὴν δέοι ποεῖν μύϑους, οὐ λόγους, aljo im 
Gegenjate gegen uneingefleidete, bildlofe Rede, vgl. Prot. 320, C; 824, D; von den 
Üfopifchen Fabeln Phaed. 60, C; von der „Fabel“ der Tragödie. Der μῦϑος entbehrt 
unbedingt der gefchichtlihen Wahrheit, Plut. Thes. 28, 1: περιφανῶς ἔοικε μύϑῳ καὶ 
πλάσματι, dgl. 29, 1: εἰσὶ μέντοι λόγοι κτλ., jedoch nicht eines Wahrheitsfernes, deffen 
Einkleidung er ift, weshalb er bei der Kindererziehung feine Stelle hat, Plat. Rep. 2, 
377, A: πρῶτον τοῖς παιδίοις μύϑους λέγομεν. τοῦτο δέ που, ὡς τὸ ὅλον εἰπεῖν, 
ψεῦδος, ἔνι δὲ καὶ ἀληϑῆ. 10, 887, D. Daher einerſeits μῦϑος u. ἀλήϑεια ent- 
gegengejeßt find, Aristot. Hist. an. 9, 12 von den Pygmäen: οὐ γάρ ἔστι τοῦτο μῦ- 
Dos, ἀλλ᾽ ἔστι κατὰ τὴν ἀλήϑειαν γένος μικρόν, aber auch andrerſeits ἐν σχήματι 
μὔϑου Wahrheit vorgetragen wird, Aristot. Metaph. 11, 8: παραδέδοται δὲ παρὰ τῶν 
ἀρχαίων καὶ παμπαλαίων ἔν μύϑου σχήματι καταλελειμμένα τοῖς ὕστερον ὅτι ϑεοί 
τέ εἶσιν οὗτοι καὶ περιέχει τὸ ϑεῖον τὴν ὅλην φύσιν. τὰ δὲ λοιπὰ μυϑικῶς ἤδη 
προσῆκται πρὸς τὴν πείϑω τῶν πολλῶν καὶ πρὸς τὴν εἷς τοὺς νόμους καὶ τὸ 
συμφέρον γρῆσιν. 3861. de an. 1, 3: κατὰ τοὺς Πυϑαγορικοὺς μύϑους. Dem 
πλάσμα gleichgejegt unterfcheidet es fich von demjelben fo, daß dieſes die abfichtliche, 
künſtliche Erdichtung, μῦϑος die von felbft fich bildende, aus der Vorzeit ſtammende 
Sage bezeichnet, womit dann noch als weiterer Unterſchied fich verbindet, was Sext. 
Emp. contra math. 1, 263 (ed. Bekker 658, 21 844.) jagt: τῶν ἱστορουμένων τὸ μέν 
ἔστιν ἱστορία τὸ δὲ μῦϑος τὸ δὲ πλάσμα. ὧν ἡ μὲν ἱστορία ἁληϑῶν τινῶν ἐστὶ 
καὶ γεγονότων ἔκϑεσις ... πλάσμα δὲ πραγμάτων μὴ γενομένων μὲν ὁμοίως δὲ 
τοῖς γενομένοις λεγομένων... μῦϑος δὲ πραγμάτων ἀγενήτων καὶ ψευδῶν ἔκχ- 
ϑεσις. Cf. Pyrrhon, institutt. 1, 147 (34, 11): μυϑικὴ δὲ πίστις ἐστὲ πραγμάτων 
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ἀγενήτων τε καὶ πεπλασμένων παραδοχή im Unterjchiede von der δογματικὴ ὕπό- 
Ampıs. Speziell nun wird dad Wort von den in gefchichtlichem Gewande auftretenden 
religiöfen Überlieferungen, von der Götter» und Heldenfage gebraucht, deren 
Verſtändnis und Deutung namentlich die Stoifer ſich zur Aufgabe ftellten. Der μῦ- 
dos erfordert als folder, nämlid αἱ Erzählung an und für fi) unmöglicher 
und undenfbarer Vorgänge, Die Deutung, vgl. Ceb. Tab. 1: ἐν ᾧ (sc. πίνακι) ἦν γραφή 
τις ξένη καὶ μύϑους ἔχουσα ἰδίους οὗς οὐκ ἠδυνάμεϑα συμβαλεῖν τίνες καὶ πόϑεν 
ἦσαν. ibid. 21. Plut. mor. 996, C von dem Dionyiug - Mythos: ἀνηγμένος ἐστὶ 
μῦϑος eis παλιγγενεσίαν. Id. de aud. poet. 4 (19, B): οὖς (sc. μύϑους) ταῖς πάλαι 
μὲν ὑπονοίαις, ἀλληγορίαις δὲ νῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ διαστρέφονες κτλ. 
Daraus ift die Allegorefe der Stoiker und unter ihrem Einfluß die des Philo unter 
Anwendung derjelben Anfchauung auf den Inhalt der Geneſis entftanden, welchen er 
durch fein Verfahren zu Mythen machte. 

Im N. T. nur in den Baftoralbriefen und 2 Betr. 1, 16, und zwar ebenfalld im 
religidjen Sinne, 2 Betr. 1, 16: οὐ γὰρ σεσοφισμένοις μύϑοις ἐξακολουϑήσαντες 
ἐγνωρίσαμεν ὑμῖν κτλ., ἀλλ᾽ ἐπόπται γενηϑέντες, wo aljo der Begriff — durch den 
Zuſatz σεσοφ. als Fünftliche Mythe von denen der alten Überlieferung unterfchieden, vgl. 
Lucn. de conser. histor. 50 — auf die Gejchichte des HErrn angewendet wird. Dagegen 
in den Bajtoralbriefen, wo 2Tim. 4, 4 ol μῦϑοι u. ἡ ἀλήϑεια ganz anders als in 
der Prof.-Gräc. μῦϑος u. ἀλήϑεια einander entgegengejegt werden, find darunter als 
᾿Ιουδαϊκοῖς μύϑοις Tit. 1, 14 nicht die heidnifchen Götter: und Heldenjagen, fondern 
jüdifche Überlieferungen zu verftehen, denen 1 Tim. 4, 7 die Prädikate βέβηλοι καὶ yoa- 
ὠδεις beigelegt werden, vgl. Plat. Rep. 1, 350: ὥσπερ ταῖς yoaval τοὺς μύϑους 
λεγούσαις, 1Tim. 1, 4 mit γενεαλογίαι verbunden, wie aud) in der Brof.-Gräc. beide 
als zujammengehörige Begriffe verbunden werden, ſ. unter yeveadoyia. Es ift möglich, 
aber nicht notwendig, darunter außerbiblifche Überlieferungen zu verftehen, nur daß die: 
jelben nicht rein als folche, fondern in ihrer Behandlung ald allegorifierte Gefchichte 
bzw. nad; dem, was aus ihnen gemacht wird, in Betracht fommen. Das Nähere 
j. unter yevealoyia. 


Μυστύριον, τὸ, von μύω, ſchließen, verjchließen, 3. B. die Lippen, die Mugen, 
intranf. ὦ jchließen, aud) von Wunden, Mufcheln; zufammenhängend mit dem latein. 
mutus, ſ. Paſſow, Curtius, Schenk; aljo wohl eigentlich der Verjchluß oder das, was 
zum Verſchließen dient, und da μύειν eigentlich von den Sinnesorganen der Mittei- 
lung und Wahrnehmung fteht, —= das was die Wahrnehmung wie die Mitteilung 
verjchließt, verhindert, ausjchließt, — das Geheimnis. In der Prof.Gräc. gewöhn- 
ih im Blur. τὰ μυστήρια als Bezeichnung der religiög-politifchen Geheimlehren, der 
Myſterien, namentlich der eleufinifchen, in welchen eine geheime und wieder zu verfchweigende 
Kunde den Eingeweihten mitgeteilt wurde, cf. Hrdt. 2, 51, 2: οἱ δὲ Πελασγοὶ ἱερόν 
τινα λόγον περὶ αὐτοῦ (sc. ἙῬομέω) ἔλεξαν, τὰ Ev τοῖσι ἐν Σαμοϑρηίκῃ uvorn- 
oloıcı δεδήλωται. So bezeichnet μυστήριον nun zunächſt nicht das, was der 
Kenntnis ὦ entzieht oder entzogen iſt, fondern formal eine Runde verborgener 
Dinge, welche ihrerjeit3 wieder verborgen zu Halten ift, oder welche als Solche ohne 
ſpezielle Mitteilung unbelannt ift. Dies ergiebt ſich aus den beiden Bemerkungen eines 
Scholiaſten zu Aristoph. Ran. 459; Av. 1073. Un erfter Stelle heißt es: μυστήριον 
δὲ ἐκλήϑη παρὰ τὸ τοὺς ἀκούοντας μύειν τὸ στόμα καὶ μηδενὶ ταῦτα ἐξηγεῖσϑαι" 
μύειν δέ ἔστι κλεῖν τὸ στόμα. Un der zweiten Stelle heißt ἐδ von dem die eleufi- 

Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 9. Aufl. 45 


706 Μυστύριον 


niſchen Myſterien herabwürdigenden Diagorad: τὰ μυστήρια πᾶσι διηγεῖτο κοινοποιῶν 
αὐτὰ καὶ μικρὰ ποιῶν καὶ τοὺς βουλομένους uveiodaı ἀποτρέπων. Daher Theo- 
doret zu Röm. 11, 25: μυστήριόν ἐστὶ τὸ μὴ πᾶσι γνώριμον, ἀλλὰ μόνον τοῖς 
ϑεωρουμένοις. Erſt in zweiter Linie bezeichnet εὖ im materiellen Sinne überhaupt 
dasjenige, was der Kenntnis, der Offentlichleit ſich entzieht, entzogen iſt oder ſein ſoll. 
So bei Menander: μυστήριόν σου μὴ xareinns τῷ φίλῳ — was du geheim halten 
willft oder jolft. Marc. Ant. 4, 5: ὁ ϑάνατος τοιοῦτον οἷον γένεσις φύσεως uvori- 
ριον. Plat. Theaet. 156, A: ὧν μέλλω σοι τὰ μυστήρια λέγειν. 

In beiden allerdings nahe aneinander grenzenden Bedeutungen auch in der bibl. 
Gräc. und zwar mit Ausnahme von Sir. 22, 22; 27, 16; 17, 21. Tob 12, 7. 11. 
Judith 2, 2. 2Mec. 13, 21 ſtets im religiöſen Sinne, wobei jedoch zu beachten ift, 
daß es der altteft. Gräc. fremd ift bis auf das Buch Daniel und einige Stellen 
der Apokr. Im Bud) Daniel entjpricht es dem chald. τῷ Dan. 2, 18. 19. 27. 28. 
29. 30. 47; 4, 6 von dem was Gott in geheimnispoller Weife kundgethan und was 
uun der Deutung bedarf. Dann Sap. 2, 22: οὐκ ἔγνωσαν τὰ μυστήρια τοῦ ϑεοῦ 
von den Ratſchlüſſen Gottes (vgl. μ. τῆς βουλῆς Judith 2, 2, jowie Sap. 4, 17); 
6, 24; von dem heidnifchen Kultus 14, 15. 23. Theodot. überfegt Pf. 25, 14. Hiob 15, 8 
m" io reſp. TiOR iO durch μυστήριον, Aq. ἀπόρρητον, LXX κραταίωμα u. σύν- 
ταγμα. Theodot. ἀμ ποῦ του. 20, 19 — io, Theodot. u. Symm. Jeſ. 24, 16 
= „u. Es iſt fein eigentlich altteft. Begriff, vgl. Tob. 12, 7: μυστήριον βασι- 
λέως καλὸν κρύψαι, τὰ δὲ ἔργα τοῦ ϑεοῦ ἀνακαλύπτειν ἐνδόξως. Erſt vom Standort 
der neuteft. Offenbarung απ wird von einem bis dahin verborgenen göttlichen uvorn- 
oo» geredet, ohne aber irgendiwie mit dem profanen Begriff, ὦ zu berühren. Gap. 
8, 4 von der Weisheit: μὠύστις ἐστὶ τῆς Tod ϑεοῦ ἐπιστήμης tft von der profanen 
Anfchauung bejtimmt. Es bezeichnet a) formal: die eine befondere Mitteilung — 
Offenbarung — erfordernde Kunde verborgener Dinge Gap. 6, 24: οὐκ äno- 
κρύψω ὑμῖν μυστήρια. Rom. 16, 25: μυστήριον σεσιγημένον. 11, 25: οὐ ϑέλω 
ὑμᾶς ἀγνοεῖν τὸ μυστήριον τοῦτο. 1 (δυτ. 2, 7: λαλοῦμεν ϑεοῦ σοφίαν ἐν μυστηρέῳ. 
Eph. 6, 19: γνωρίσαι τὸ μυστήριον τοῦ εὐαγγελίου 1Tim. 8, 9: ἔχοντας τὸ 
μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει ---- die Kunde u. |. w., die nur der Glaube 
hat. 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. So ift auch verftändlich, was der HErt 
von den Geheimniffen des Himmelreichs jagt Marc. 4, 11: ὑμῖν τὸ μυστήριον δέδοται 
τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ, ἐκείνοις δὲ τοῖς ἔξω ἔν παραβολαῖς πάντα γίνεται ἵνα 
βλέποντες μὴ βλέπωσι κτλ., die Kunde von den Geheinmiffen des Himmelreichs wird ihnen 
in Gleichniffen gegeben u. f. w., wogegen Mtth. 13, 11 u. Quc. 8, 10 in der Verbindung 
γνῶναι τὰ u. τῆς β. die verborgene Sache ſelbſt als u. bezeichnet ift, nämlich die der 
allgemeinen Erkenntnis ſich entziehende Thatfache der in Chrifto vorhandenen, dem 
Ölauben gewifjen Heilögegenwart. — Aus den angeführten Stellen ift erfichtlich, daß μυ- 
στήριον hier die Bezeichnung einer auf göttlicher Offenbarung beruhenden Kunde ift, 
die Kunde der Heilswahrheiten, fofern dieje durch göttlihe Offenbarung 
fundgemadt werden oder worden find, und dies dürfte als der biblische rejp. neuteft. 
Sinn des Ausdruds anzujehen jein. An diefem Sinne findet fich das Wort aud) noch 
1Cor. 4, 1: οἰκονόμοι μυστήριων ϑεοῦ. 13, 2: ἐὰν ἔχω προφητείαν καὶ εἰδῶ 
τὰ μυστήρια πάντα καὶ πᾶσαν τὴν γνῶσιν. Col. 3, 3: λαλῆσαι τὸ μυστήριον τοῦ 
Xv. (οἵ. 2, 2: εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ εἰσὶ πάντες οἱ ϑη- 
σαυροὶ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπόκρυφοι. Sp auch, wenn die Lesart echt 
wäre, 1 Cor. 2, 1: καταγγέλαων ὑμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ (αἰ μαρτύριον). 
b) das, was der Kenntnis fich entzieht, das Verborgene als Objekt der göttlichen Offen- 
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barung, während δα Wort in dem unter a angegebenen Sinne mehr Formalbezeichnung 
it. So namentlih Mtth. 13, 11. Luc. 8. 10, fowte Eph. u. Col. Eph. 1, 9: yro- 
oloas ἡμῖν τὸ μυστήριον Tod ϑελήματος αὐτοῦ. 3, 3: κατὰ ἀποκάλυψιν ἐγνω- 
olodn μοι τὸ μυστήριον. 38. 4: ἡ σύνεσίς μου ἐν τῷ μυστηρίω τοῦ Av, vgl. 38. 6. 
V. 9: τίς ἡ οἰκονομία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποκεκρυμμένου ... ἐν τῷ ϑεῷ. Col. 1, 26: 
τὸ μυστήριον τὸ ἀποκεκρυμμένον ... νυνὶ δὲ ἐφανερώϑη, vgl. ®. 27: τὸ πλοῦτος 
τῆς δόξης τοῦ μυστηρίου τούτου ἔν τοῖς ἔϑνεσιν, ὅς ἔστιν Χς ἔν ὑμῖν. Apotk. 
10, 7: ἐτελέσϑη τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ, ὡς εὐηγγέλισε τοὺς — προφήτας. Bol. 
Dan. 2, 18. 19. 27—30; 4, 6. Sap. 2, 22: τὰ μυστήρια τοῦ ϑεοῦ, die ver- 
borgenen Geſetze der göttlichen Weltregierung, Gottes geheime Ratſchlüſſe. Sir. 22, 22; 
27, 16. 17: τὰ μυστήρια τοῦ pllov. 3. 21. Tob. 12, 7. 11: μυστήριον βασι- 
λέως. Judith 2, 2: Hero μετ᾽ αὐτῶν τὸ μυστήριον τῆς βουλῆς αὐτοῦ. 2 Mec. 
13, 21: προσήγγειλε τὰ μυστήρια τοῖς πολεμίοις. So aud) no) 1 Cor. 14, 2: 
πνεύματι λαλεῖ μυστήρια. 15, 15: μυστήριον ὑμῖν λέγω. 2Thefl. 2, 7: τὸ μυστή- 
oıov τῆς ἀνομίας ἐνεργεῖται. Eph. 5, 32: τὸ μυστήριον τοῦτο μέγα ἐστίν. So in 
der Apof. 1, 20: τὸ μυστήριον τῶν ἑπτὰ ἄστέρων — dag, was unter den fieben 
Sternen verborgen ift. 17, 17: σοὶ ἐρῶ τὸ μυστήριον τῆς γυναικός, und die Auf⸗ 
fhrift μυστήριον auf der Stimm diefes Weibes 17, 5. Go ijt es in der bibl. Gräc. 
mehrfach Bezeichnung eines σύμβολον u. τύπος, einer παραβολή, ohne aber in diefe 
Bedeutung, wie Hatch, essays in biblical greek, p. 57—62, will, überzugehen. Symbol, 
Typus, Parabel enthalten ein μυστήριον, auf welches fie hinweifen, welches fie dar- 
ftellen, wie die Parabeln Jeſu, welche nicht felbft ein u. find, fondern nur deren In⸗ 
halt Mtth. 13, 11 αἱ za u. τῆς ao. τ. ode. bezeichnet wird. Weitere beweifen auch 
die von Hatch angeführten Belege aus Juſtin M. (Apol. 1, 27. dial. ὁ. Tryph. 40. 44. 
68. 78. Melito fragm. 9) nicht. 





Μῶμος, 6, Tadel, Fehler. Num. 19, 2. Lev. 21, 16. 17. 21. Deut. 15, 21. 
— 97%. Davon: 


Auwuos, 6, %, ohne Tadel, ohne Fehl, gegenüber ἔμμωμος, welches Aq. u. 
Symm. Mal. 1, 14 ftatt des διεφϑαρμένον der LXX haben, ſonſt aber der Prof.- 
Gräc. fremd if. ἄμωμος ift ebenfalls in der Prof.Gräc. wenigſtens jelten. Hes. 
Theog. 259: φυήν τ᾽ ἐρατὴ καὶ εἶδος ἄμωμος. Anacr. bei Stob. Ecl. 66, 6: κόμης 
ἄμωμον ἄνϑος. Aeschyl. Pers. 185: δύο γυναῖχε — κάλλει ἁμώμω. Hrdt. 2, 177: 
ἄμωμως νόμος. 8) Häufig bei den LXX als gewöhnliche Übertragung von Dam (nur 
vereinzelt = τέλειος, ὁλόκληρος, ὅσιος u. a.); Ex. 29, 1. Lev. 1, 3. 10; 8, 1; 
22, 21: ἄμωμον ἔσται elodextov (vgl. den Gegenſatz 38. 22. 23: εἰς εὐχήν σου οὗ 
δεχϑήσετα). Num. 6, 14; 19, 2 u. ὅ. von der Fehllofigfeit der Opfertiere. 
(Del. 1Mec. 4, 42 von den Prieftern. Ebenſo bei Philo.) Dem entſpricht im N. T. 
1 Betr. 1,19: ἐλυτρώϑητε τιμίῳ αἵματι ὡς duvov ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv. Hebr. 
9, 14: δαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ. 1b) Übertragen auf den fittlich - reli- 
giöfen Habitus, 2 Θαπι. 22, 24. Pf. 15, 2; 18, 24; 37, 18: 119, 1. 80. Prov. 
11, 5. 20. ὅδός 2 Sam. 22, 31. 33. Pf. 101, 2. 6. Prov. 11, 5, vgl. 20, 7. 
Kohel 11, 9. Jeſ. 33, 15; νόμος Pi. 19, 8. Auch Epitheton Gottes Pf. 18, 31. — 
Am N. T. fo verbunden mit ἅγιος Eph. 1, 4; 5, 27. Col. 1, 22: dy. καὶ du. καὶ 
ἀνεγκλήτους. Apok. 14, 5: ἐν τῷ στόματι αὐτῶν οὐχ εὑρέϑη ψεῦδος" ἄμωμοι 
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γάρ εἶσιν. — Chryſ. verbindet ἀμωμότης u. τελειότης. Un den übrigen Gtellen 
wechjelt es in den Handjchriften mit dem folgenden Wort. 


᾿Ἀμώμητος, ον, untadelhaft, tadellos, nur in der fpäteren Gräc. und Dafelbit häu— 
figer al3 ἄμωμος; in der bibl. Gräc. nur Phil. 2, 15. Sud. 24. 2 Betr. 3,14. 


N. 


Νεχρός, 6, poet. (namentlich bei Hom.) νεκύς, zufammenhängend mit dem latein. 
nex, necare, nocere; auch adj. vexods, d, ὄν. a) der tote Leib, der menfchliche Leich: 
nam; inöbefondere von den in der Scladht Gefallenen (vgl. Apof. 16, 3); fodann 
überhaupt die Toten im Gegenſatz zu den Lebenden, Die Abgefchiedenen — die Toten 
im Hades, νεκροὶ τεϑνηῶτες. Cf. Hom. Od. 12, 583: δύσομαι eis ᾿Αἴδαο καὶ ἐν 
γεκυέσσι φαείνω. LPetr. A, 6: νεκροῖς εὐηγγελίσϑη. Luc. 16, 30: ἐάν τις ἀπὸ 
νεκρῶν πορευϑῇ πρὸς αὐτούς. Bei den LXX entjprechend nn, dem Partic. von nm, 
neben τεϑνηκώς. Nebteres bezeichnet den, dem der Tod widerfahren ift, Er. 12, 30; 
14, 31. Num. 16, 48. 49; 19, 11. 13. Deut. 25, 5 u. a., νεκρός den, der im 
Zuftande des Todes ich befindet (vgl. ϑάνατος 2, a u. Ὁ). oh. 12, 1: ὅπου m 
Λάζαρος 6 τεϑνηκώς, ὃν ἤγειρεν ἔκ νεκρῶν. Apot. 1, 17. Uc. 20,9 u.a. 
Vgl. 1Theſſ. 4, 14: ol κοιμηϑέντες διὰ τοῦ Iv mit 38. 16: οἱ νεκροὶ ἐν Xp. Der 
Artikel wird im U. T. regelmäßig ausgelafjen in Den Verbindungen ἐγείρειν, ἐγείρεσθαι, 
ἀναστῆναι ἐκ νεκρῶν, während νεκροί u. οἱ νεκροί entjchieden zu unterjcheiden find, 
vol. Marc. 12, 26. 27. 1Cor. 15, 15. 16. 29. 32. 52. In der PBrof.-Gräc. Häufig 
γεκροί ohne Art. — die Toten. 

b) Wie νεκρός dem ϑάνατος ald Zuſtand des dem Gericht3verhängnig des Todes 
anheimgefallenen Menfchen entjpricht, jo wird εὖ auch in der neuteſt. Gräc. wie Jar. 
von dem Zuſtande noch lebender Menfchen gebraucht; und zwar liegt εὖ nun am 
nächiten, e8 dann ebenfalls von dem Zuſtande derer zu werftehen, deren Leben von dem 
Gerichtöverhängnis des Todes beſtimmt ift, nicht aber, wie gern gejchieht, vom fogen. 
geiftlidden Tode. Vgl. Col. 2, 13: νεκροὶ ἐν παραπτώμασιν (ein Ausdrud wie νεκροὶ 
ἐν Xo, nur daß dies den leiblichen Tod zur Vorausfegung hat, während einige Hand: 
Ichriften ebenfo wie Eph. 2, 1. 5 νεκρ. τοῖς naganı. lejen) mit Röm. 7, 9: ἁμαρτία 
dvelnoev, ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς τοῦ ϑεοῦ und 
Harleß 3.0. St. Auch vgl. den Kontert Eph. 2, 1. 5—7: νεκροὺς τοῖς παραπτώμασι 
ovvelwnoinoev ἐν Χῳ, χάριτί ἔστε σεσωσμένοι, καὶ συνήγειρεν, καὶ συνεκάϑισεν ἐν 
τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Χῳ Iv. Wollte man νεκρός auf die fittlich-religiöfe Unthätigfeit umd 
Unfähigkeit beziehen, jo würde der Zufammenhang, in welchem es jich um Die Heilgmitteilung 
handelt, erlahmen; auch paßt dazu der Dativ nicht. Vgl. auch die alttejt. Stellen Prov. 
21,16; 9, 18; 2, 19 hebr. Ebenſo vgl. Eph. 5, 14: ἔγειρε ὃ καϑεύδων καὶ ἀνάστα 
ἐκ τῶν νεκρῶν καὶ ἐπιφαύσει σοι ὁ As mit Sef. 9, 1; 60, 1ff. Ey. 37. Der Tod 
bezeichnet in der Sprache der Schrift den Zuſtand des dem Heile fernen Menjchen, welcher 
allerdingd an den fittlihen Zuſtand, das fittliche Verhalten — vgl. νεκροὶ τοῖς na- 
oarır. — anfchließt, ohne daß aber diefer felbft als Tod bezeichnet wird (vgl. ἔργα 
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vexod Hebr. 6, 1; 9, 14 1. unter 6). Das Hauptnoment in dem Begriff Des Todes 
it dad Gerichtsverhängnis, wie auf der anderen Seite das Leben in erfter Linie Heils- 
gut ift und ζῆν nie ohne nähere formale Bejtimmung eine ſittliche Lebensbethätigung 
bezeichnet, vgl. Röm. 6, 11: νεκρὸς τῇ ἁμαρτίᾳ. Nexods —= dem Tode (πο bei 
Lebzeiten) verfallen; ſ. Röm. 8, 10: σῶμα νεκρὸν δι᾽ ἁμαρτίαν. Die der Bedeutung 
geijtlich tot vielleicht fcheinbar günſtigſte Stelle Röm. 6, 13: παραστήσατε ἑαυτοὺς τῷ 
den ὡς ἔκ νεκρῶν ζῶντας fteht in zu innigem Zufammenhang mit V. 6—11 (ing 
bejondere vgl. 38. 8. 10. 11), als daß von jener Bedeutung die Rede fein könnte, zumal 
ὡς nit — tanquam, jondern —= quippe qui. — Röm. 11, 15: εἰ γὰρ ἣ ἀποβολὴ 
αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, τίς ἡ πρόσληψις εἶ μὴ ζωὴ ἔκ νεκρῶν fteht νεκρός 
offenbar in Hinficht desjenigen Zuftandes, in welchem ſich das ungläubige Israel fern 
vom Heile befindet. — Mith. 8, 22 (Xuc. 9, 50): ἄφες τοὺς νεκροὺς ϑάψαι τοὺς 
ἑαυτῶν νεκρούς Tann es nicht zweifelhaft fein, daß die mortui sepelientes gleicher: 
weije wie die mortui sepeliendi im Todeszuftande befindlich find, nur mit dem Unter: 
Ichiede, daß jene etwa dem Tode verfallen, diefe ihm anheimgefallen find, während der: 
jenige, der dem HErrn folgen will, dag Heil gefunden hat und in die Gemeinschaft 
desjelben einzutreten im Begriff ilt, vgl. Jeſ. 9, 1. — (δῷ erübrigt nur noch Apof. 3, 1: 
ὄνομα ἔχεις ὅτι ζῇς, καὶ νεκρὸς el, wo aber wenigjteng nicht won fittlich - religiöjer 
Unfähigkeit, fondern nur Unthätigleit die Rede ift, ζῇν u. vexods dann zu ver: 
ltehen, wie 3. B. Xen. Cyr. 8, 7,23: τὰ ἔργα τινὸς ζῶσιν ἐμφανῆ (etwa — blühen). 
Sedo vgl. B. 2: στήρισον τὰ λοιπὰ ἃ ἔμελλον ἀποϑανεῖν. — Zu Luc. 15, 24 
vom verlorenen Sohne: νεκρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν ἀπολωλὼς καὶ εὑρέϑη cf. Soph. 
Philoct. 1080: ὃς οὐδέν εἶμι καὶ τέϑνηχ᾽ ὑμῖν πάλαι. Andere Beijpiele |. Kypke, 
observ. scr. — In der Prof.-Gräc. findet fid) allerdings νεκρός in einem analogen 
Sinne, wie wir vom geiftlichen Tode reden, cf. Clem. Alex. Strom. δ: διὸ καὶ ἐν τῇ 
βαρβάρῳ φιλοσοφίᾳ νεκροὺς καλοῦσι τοὺς ἐκπεσόντας τῶν δογμάτων καὶ zadvno- 
τάξαντας τὸν νοῦν τοῖς πάϑεσι τοῖς ψυχικοῖς. Cf. Schol. ad Aristoph. Ran. 423: 
διὰ τὴν κακοπραγίαν νεκροὺς τοὺς ᾿Αϑηναίους καλεῖ. So aud in der τώ. Gräc. 

6) Das Adj. wird in der neuteſt. Gräc. au wie ζῆν in der Prof.-Gräc. auf 
andere Begriffe übertragen, deren Beftehen, Gültigkeit, Wirkſamkeit u. |. w. gefennzeichnet 
werden foll (j. ξάω), 3. B. πίστις νεκρά Jer. 2, 17. 16. ἁμαρτία vexoa Röm. 7, 8. 
ἔργα νεκρά Hebr. 6, 1; 9, 14, — Werke, in denen fein Leben fich ausprägt, die den 
Tod in fi) tragen als Werke der Sünde, Daher 6, 1: μετάνοια ἀπὸ νεκρῶν ἔργων. 
9, 14: καϑαρίζειν τὴν συνείδησιν ἀπὸ νεκρῶν Eoywv. Bgl. die Verunreinigung 
durch den Tod unter χαϑαρίζξειν. 


Νεχρόω, von ϑανατόω unterjchieden wie ertöten von töten, Paſſ. erjterben, ab⸗ 
iterben, Dagegen ϑνήσκω, fterben. In der Prof.-Gräc. jpät und jehr felten; wie es 
icheint befonder8 von nicht lebenden Wejen, 3. 8. Plut. de prim. frig. 21 (954, E) 
von der gefrorenen Erde: ἔστησε τὴν ἕξιν ἐκπαγεῖσαν καὶ νεκρωϑεῖσαν. Phil. de 
mund. 2, 620, 13: τὸ ὕδωρ — ἀκίνητον ἐαϑὲν ὑφ᾽ ἡσυχίας νεκροῦται. Übertragen 
— unwirkſam bzw. unempfindlicd; machen, abftumpfen, |. νέκρωσις. Bretjchneider vergleicht 
Antonin. 7, 2: τὰ δόγματα πῶς ἄλλως δύναται νεκρωϑῆναι. Daran ſchließt Röm. 
4, 17: σῶμα νενεκοωμένον von dem nicht mehr zeugungsfräftigen Leibe; ebenjo Hebr. 
11, 12: dp’ ἑνὸς ἐγεννήϑησαν καὶ ταῦτα νενεκρωμένου. Dagegen Col. 3, 5: ve- 
κρώσατε τὰ μέλη τὰ ἐπὶ τῆς γῆς ſchließt an B. 3: ἀπεϑάνετε γάρ und bezeichnet nicht 
unwirkſam machen, fondern aufhören machen, denn nicht die Triebe, fondern die Er: 
jcheinungen des fündigen Lebens find ald ra μέλη τὰ ἐπὶ τῆς γῆς bezeichnet. 
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Νέχρωσις, εως, ἣ, felten und nur bei Späteren, und zwar wie εὖ feheint nicht 
in aktiver fondern nur in pafliver Bedeutung — das Mbfterben als ein Widerfahrnid 
bzw. das Erftorbenfein; fo bei Galen., Uret. 2 Cor. 4, 10: τὴν νέκρωσιν τοῦ Iv ἐν 
τῷ σώματι περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ ἴυ ἐν τῷ σώματι ἡμῶν φανερωϑῇ, 
vgl. Sal. 6, 17. 1(δουτ. 15, 81. Röm. 8, 36. Die Annahme einer aktiven Bedeu: 
tung für Diefe Stelle ift nicht notwendig, genügt dem Gegenfah ζωή nicht und ent: 
fpricht nicht dem Zwed einer Zufammenfaffung von V. 8. 9. — Außerdem Röm. 4, 19: 
τὴν νέκρωσιν τῆς μήτρας Σάρρας, wie bei Galen. von erjtorbenen Gliedern. 


Νέος, a, ον, neu, ποῦ nicht alt, ὃ. i. jung, frifh. Val. οἶνος νέος Mith. 
9, 17. Marc. 2, 22. Luc. 5, 37. 38 gegenüber olvos παλαιός ®. 39. Was nod) 
nicht lange beiteht, 3. B. νέοι ϑεοί öfter vom Zeus u. [. τὸ. im Gegenjah gegen die 
Titanen; v&os μαϑητής, ein Novize, Aristot. Eth. Nik. 1, 3. LXX meiſtens = ὭΣ, 
nur Lev. 23, 16; 26, 10. Hohedl. 7, 13 = win. Das Verhältnis zu καινός iſt 
dies, daß es nicht an und für ὦ) das Alte verdrängt und an die Stelle desfelben tritt, 
jondern daß es überhaupt nur dag Altſein und was dazu gehört von fich ſelbſt απ: 
Ihließt. Alſo διαϑήκη νέα Hebr. 12, 24 nicht weil fie die παλαιά verdrängt, ſon⸗ 
dern weil fie nicht ift wie die παλαιά, 8, 13; 7, 18. 19. Ebenſo ift Col. 3, 10 zu 
verjtehen: ἐνδυσάμενοι τόν νέον τὸν ἀνακαινούμενον κτλ., Wo ἄνακαιν. die Aus: 
Ihließung und Verdrängung des alten Menfchen bezeichnet, während νέος der παλιγγε- 
veola Tit. 3, 5, dem ἄνωϑεν γεννηϑῆναι Joh. 3, 3 entipridt. Vgl. Bi. 103, 5: 
ἀνακαινισϑήσεται ἣ νεότης σου. Das gleiche Verhältnis zu παλαιός ift 1 Cor. 5, 7 
zu beachten: ἐκκαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, ἵνα ἦτε νέον φύραμα, καϑώς date 
ἄξυμοι. — Sonft, außer Tit. 2, 4 (Femin.), der Komparat. νεώτερος Luc. 15, 12. 13; 
22, 26. Joh. 21, 18. Act. 5, 6. 1Tim. 5, 1. 2. 11. 14. it. 2,6. 1Petr. 5, 5. 
Neben xamwös findet fi) als Synon. auch noch πρόσφατος Hebr. 10, 20. Sit νέος 
was noch nicht lange geweſen ift, καινός was im Gegenſatze zu dem Biöherigen nod) 
nicht dagewefen, jo ift πρόσφ. was überhaupt εὐ} eben geworden ift; Hebr. 10, 20 
würde καινὴ ὁδός ebenjo im Widerjpruch ftehen mit 9, 8, wie νέα, daher πρόσφατος. 
Kawös iſt, was das Alte verdrängt, alfo ftet3 im Verhältnis zu anderem, früheren; 
γέος, was noch nicht alt ift, alfo nicht im Verhältnis zu anderem, fondern zu einem 
etwaigen fpäteren BZuftande desjelben Subjeftes. 


Nedw, erneuern; hochſt jelten in der Prof.-Gräc. Jer. 4, 3: νεώσατε ἑαυτοῖς 
νεώματα (Neuland) καὶ μὴ σπείρητε ἐπ᾿ dxdvdas. Etwas häufiger in der Prof.-Grär. 
die Form vedw, ein Brachland pflügen, neues Land zur Saat bereiten. 


Avavedw, erneuern, verjüngen. Suid.: ἀναξωπυρῆσαι, ἀνανεῶσαι, ἀνεγεῖραι, 
ζωῶσαι. Das Aktiv findet fich felten, 3. ®. Marc. Anton. 4, 3: ἀνανέου σεαυτόν. 
LXX Hiob 33, 24: ἀνανεώσει αὐτοῦ τὸ σῶμα ὥσπερ ἀλοιφὴν ἐπὶ τοίχου (fehlt im 
bebr. Text). Aquila handſchriftlich Pſ. 80, 2: ἀνενέωσάς ue. Das Med. in trani. 
Bedeutung deſto häufiger bei Thufyd., Herodian., Polyb., Divdor.; παλαιὰν φιλίαν 
Thuc. 7, 33. Eſth. 3, 13. 1Mec. 12, 1. 10.16; 14, 18. 22: 15, 17. τὴν μάχην 
Hrdn. 4, 15. 16. Nie aber fteht das Med. in reflexiver Bedeutung — ſich (se) er: 
neuern; daß die Bedeutung ſich erinnern, 3. B. Lucn. amor. 8: ἡρωϊκοὺς μύϑους 
ἀνανεούμενος. Sext. Pyrrh. hyp. 5, 268: ἀναμεμνησκόμενοι καὶ ἀνανεούμενοι ταῦτα 
ἅπερ ἤδεσαν nur eine Bejonderung der Bedeutung [1 (sibi) etwag wieder auffrifchen, 
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erneuern ift, iſt leicht zu erkennen, aud wenn wir den vollftändigeren Wusdrud dva- 
γεοῦσϑαί τι τῇ μνήμῃ Thom. Mag. p. 28 nicht hätten. Es ift daher Eph. 4, 23: 
ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ νοὸς ὑμῶν als Paſſiv zu nehmen, vgl. 2, 10; 4, 24. 
Zur Sade ift das unter νέος zu Col. 3, 10 Gefagte zu berüdfichtigen. 


Νόμος, 6, Brauch, Sitte, Recht, Geſetz als gefeftete Ordnung; Hef., Pind., Hrdt., 
ἃ. B. Hes. Theog. 66: Μοῦσαι — μέλπονται πάντων Te νόμους καὶ ἤϑεα κέδνα. 
Hrdt. 1, 182: ἄνευ μάγου οὔ σφι νόμος ἐστι ϑυσίας ποιέεσϑαι. 1, 61: ἐμίσγετό 
ol οὐ κατὰ νόμον. 3, 88: νόμον πάντων βασιλέα φήσας εἶναι — usus est ty- 
rannus. Das Wort iſt zurüdzuführen auf νέμω, austeilen, walten, verwalten, vgl. 
νέμεσις, νεμέσεια, und hängt nad) Curtius 313 f. zufammen mit Numa, Numitor, nu- 
merus. Cic. de leg. 1, 19: „Legem doctissimi viri Graeco putant nomine a suum 
cuique tribuendo appellatum.“ Plut. Conv. disp. 2, 644, C: οὗ νόμοι τῆς ἴσα ve- 
μούσης εἷς τὸ κοινὸν ἀρχῆς καὶ δυνάμεως ἐπώνυμοι γεγόνασιν. Daß der Begriff 
der feften, gefejteten Ordnung vorwiegt, darauf führt aud) νόμος jowohl von der Tonart 
als von der Tonweije in der Muſik, vgl. Deut. 32, 46 = πον. Es iſt inbefondere 
Bezeichnung der Staats» und Rechtzordnungen, der Gejete und Verfafjungen geworden, 
cf, Aristot. Rhet. ad Alex. 2: νόμος δέ ἔστιν ὁμολόγημα πόλεως κοινὸν διὰ yoau- 
μάτων προστάττον πῶς χρῇ πράττειν ἕκαστα. Id. Pol. 7, 4: ὁ νόμος τάξις τίς 
ἐστι, καὶ τὴν εὐνομίαν ἀναγκαῖον εὐταξίαν εἶναι, ὅ δὲ λίαν ὑπερβάλλων ἄριϑμος 
οὐ δύναται μετέχειν τάξεως᾽ ϑείας γὰρ δὴ τοῦτο δυνάμεως ἔργον, ἥτις καὶ τόδε 
συνέχει τὸ πᾶν. Plat. Legg. 1, 644, Ὁ: 5 (λογισμὸς) γενόμενος δόγμα πόλεως 
κοινὸν γόμος ἐπωνόμασται. Daher werden die νόμοι von den ἔϑη als die gejchrie- 
benen von den ungefchriebenen Geſetzen in dem Sinne unterjchieden, in welchem γράφειν 
von gejeßgeberifcher Thätigfeit gebraucht wird. Schol. Thuc. 2, 37. Plat. Legg. 8, 
841, B: παρ᾽ αὐτοῖς ἔστω νόμιμον Eder καὶ ἀγράφῳ νομισϑὲν νόμῳ. Plut. Lyk. 13: 
μία οὖν τῶν ῥητρῶν ἦν, ὥσπερ εἴρηται, μὴ χρῆσϑαι νόμοις ἐγγράφοις. Aristot, 
Rhet. 1, 10, 2: νόμος δ᾽ ἐστὶν 6 μὲν ἴδιος, 6 δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν καϑ᾽ 
ὃν γεγραμμένον πολιτεύονται᾽ κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσθαι 
δοκεῖ. Bgl. γράφειν, γράμμα und die neuteit. Charakteriftif des alttejt. Geſetzes αἵ 
γράμμα ©. 276. „In Athen hießen vorzugsweife Solons Geſetze νόμοι, die des 
Drafon ϑεσμοί; von da ab ift νόμος der ftehende Ausdruck für dag von Staat? wegen 
beitehende und als richterliche Norm geltende Geſetz, [εἰ ed durch Herkommen oder durch 
eine bejondere gefeßgebende Gewalt eingeführt; Herodot, Tragg., Ariftot., Thuc., Xen., 
Plat u. allgem., während Homer, der das Wort in der Od. u. Sl. noch gar nicht 
kennt, für dieſen Begriff ϑέμεστες hat“; Paſſow. Indem νόμος dag Geſetz als in 
Wirkfamkeit ftehende Regel und Ordnung bezeichnet, ift es erflärlich, daß das Wort ſich 
erft mit der Ausbildung eines geordneten Staatälebens in der Bedeutung Geſetz firierte, 
wobei zu beachten ift, daß e8 nie eine bloß formulierte Forderung, fondern ftets 
die herrfchende, in Wirkſamkeit ftehende bzw. in Wirkſanmkeit gefegte, in 
Anwendung ftehende Ordnung bezeichnet, nad) welcher fich alles richtet oder ge⸗ 
richtet wird. Es ift angewandte, durchgeführte oder ſich dDurchjegende Ordnung (jo auch 
in der Mufif von der in Unwendung gebrachten Tonweife), vgl. oben Cicero u. Plut. 
a. a. Ὁ. Plat. Legg. 10, 904, A: ol κατὰ νόμον ὄντες ϑεοί. So jagt Herodot von 
der durch eine Sabung, nicht von Natur beftehenden Grenze Arabiens: λήγει δὲ αὕτη, 
οὐ Anyovoa εἰ μὴ νόμῳ, ἐς τὸν κόλπον τὸν ᾿Αράβιον. Als folcher Terminus zur 
Bezeichnung der beftehenden, in Wirkſamkeit ftehenden öffentlichen Ordnung εἰπε Ges 
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meinweſens, welche das entjprechende Verhalten ebenfo wie die Konjequenzen desjelben 
bewirkt reſp. für das Mißverhalten das entfprechende Geſchick hervorbringt, bietet es fich 
nun von felbft dar zur Übertragung des hebr. min von der in Israel aufgerichteten 
und in Wirkfamfeit geſetzten Gottesordnung, welches nur ganz vereinzelt — ϑεσμός 
(Prov. 1, 8 parall. παιδεία), ἐντολή (Deut. 17, 19. 2 Kön. 21, 8. 2 Chron. 12, 1; 
30, 16), πρόσταγμα (2 Chron. 19, 10. Ser. 32, 23; 44, 23), τάξις (Prov. 31, 26: 
τάξιν ἐστείλατο τῇ γλώσσῃ αὐτῆς). Der Sprachgebrauch der LXX ijt in der Über- 
tragung von aim und in der Verwendung von νόμος merkwürdig konſtant. 

Legteres wird faft nur noch für prı, pm verwendet, prı font meiſt = δικαίωμα, 
welches feltener für pm fteht, beide aber häufiger = νόμιμον, πρόσταγμα, ald — 
vonos. Für men ift ἐντολή der fait ftändige Ausdrud, nur einmal = νόμος Prov. 
6, 20 parall. ϑεσμός, welches ſich außerdem nur πο του. 1, 8 findet (Meish. 14, 23. 
3 Mer. 6, 36). Das andere griehifche Synon. δόγμα haben die LXX gar nicht; Ez. 
20, 26 ift es Lesart des Batic. ftatt δόμασι. Theodot. Dan. Tagegen verwendet es 
öfter, während es in Dan. LXX fehlt. Was nun Diefe griechifchen Synonyma betrifft, 
fo ift νόμος zunächſt der umfaſſendſte Begriff, wie jchon die Zujammenorönung bzw. 
Unterfcheidung von vöuoı u. ἔϑη zeigt, nie ἐντολαί, προστάγματα, δικαιώματα, δόγματα 
καὶ ἔϑη; auch nie ϑεσμοὶ καὶ ἔϑη, denn ϑεσμός ijt eher ſynon. Zdos, indem εὖ jelbit 
zuweilen die Saßung des alten Brauches, unverrüdbares, von den Göttern ftammendes 
Gewohnheitsrecht bezeichnet und dann im einzelnen von feierlichen Bräuchen und Ord— 
nungen, fowie in poetifcher Sprache von Föniglichen Feſtſetzungen. Die drafonijchen Ge— 
jege, welche wahrjcheinlicy mit diefem Worte begannen, waren eine Kodifizierung des 
alten geheiligten Rechtes, ϑεσμός —= das Geſetz ald unumftößlicher Brauch oder Feſt— 
ſetzung; ἐντολή, Auftrag, Befehl fteht weſentlich von der einzelnen Saßung bzw. Den 
Beitandteilen, Forderungen des Geſetzes im einzelnen (vgl. Hebr. 7, 5; 9, 19. Mtth. 
22, 36. Eph. 2, 15); damit am nädjjten berührt ὦ πρόσταγμα, Unordnung. Δόμος 
aber ift der Allgemeinbegriff, vgl. ὁ νόμος κελεύει, ἀπαγορεύει. Er bezeichnet die be- 
ftehende, geltende oder in Wirkfamfeit gefeßte Ordnung, welche nicht bloß anordnet, 
fondern ordnet, nicht bloß gebietet, fordert und verbietet, jondern regiert, ihre Er- 
füllung ſ. 3. f. ins Leben ruft, der Nichterfüllung gegenüber ὦ durchjegt oder aufrecht 
erhalten wird. Es ift nicht bloße Vorfchrift, fondern bejtehende und gehandhabte Ord— 
nung. Nouos wird eine ἐντολή, ein πρόσταγμα nur genannt im Gedanken daran, daß 
ἐδ allgemein gültige, das Leben bzw. Gemeinwefen geftaltende Ordnung, öffent- 
liche Ordnung iſt. Vgl. Eith. 1, 19 von einem zu erlaffenden königlichen Gebot: yoa- 
φήτω κατὰ τοὺς νόμους Μήδων καὶ ]]ερσῶν vgl. mit V. 8. 13. 15. Verhältnis 
mäßig jelten jteht οὗ von einzelnen Geſetzen. Häufiger der Blur. οὗ νόμοι von der 
Geſamtheit der geltenden und das Gemeinmwefen gejtaltenden Ordnungen, — jo nie al 
ἐντολαί, τὰ δικαιώματα u. 7. w. In allen die Geſetzgebung und die Anwendung der 
Öefehe betr. Ausdrüden wird νόμος gebraudit, 3. B. νόμον ϑεῖναι, ϑέσϑαι, γράφειν, 
κυροῦν, λύειν, κατὰ νόμους, ἐκ τῶν νόμων, τοῦ νόμου, νόμοι κείμενοι, xade- 
στῶτες u. a. So bietet es fich wie gefagt von felbft zur Übertragung von yim dar, 
welches im Sprachgebrauch wefentlich Kollektivbegriff ift, von einzelnen Gefegen nur in 
Er., Lev., Num., fowie Ez. 43, 11. 12 — außer 7, 22; 22, 26 der einzigen Stelle 
in Ezechiel. Als Kolleftivbegriff erfcheint e8 Er. 18, 16. 20; 24, 12. Lev. 26, 46, 
und dann vom Deuteron. ab ftändig, und zwar von dem Geſetz Mofis, dem „Geſetze 
Ihvhs“. Nur in den του. hat „der Name "Tin einen viel flüffigeren Begriff als den 
des gejchriebenen finaitifchen Geſetzes“ (Delitzſch, Prov., ©. 35, welcher zugleich) darauf 
aufmerkſam macht, daß man den Namen Israel im Spruchbuch vergeblich ſuche), vgl. 
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Prov. 28, 4. 9; 29, 18 mit 6, 28; 13, 15; 28, 7. Bei den Propheten ebenfalls 
von dem Geſetz Gottes reſp. Israels; nur Mich. 4, 2. ef. 2, 3; 51, 4 von der 
„ſionitiſchen Thorah im Unterfchiede von der finaitifchen“ (ει 8). Außerdem in an- 
derem Sinne nur ποῦ 2 Sam. 7, 19: oa min nt, wahrjcheintich anfchließend απ 
mn bon einzelnen Gefeßen. 

So ift min, νόμος im Sprachgebrauch des A. T. ein bejtimmt feftgelegter, durch- 
aus konkreter Begriff, ald welcher er auch in den Apofr. durchgängig erjcheint, meift 6 
vöuos, beim Sirac. gewöhnlidh wie einige Male im Buch der Weisheit ohne Artikel, 
vom Gejeh Israels, und zwar fo, daß die Vorftellung ftets den göttlichen Urſprung, 
die Beftimmung für und die Gültigkeit in Israel damit verbindet, aljo = das von 
Gott ftammende Israel gegebene, in Israel aufgerichtete Geſetz. Eine Erweiterung des 
Sprachgebrauch Liegt in den Apofr. nur infofern vor, αἷ ὁ νόμος 2 Mec. 2, 18 mit 
Beziehung auf Er. 19, 6. Deut. 30, 1—5 ebenſo das Gejegbud) meint, wie die Formel 
ὁ νόμος καὶ ol προφῆται 2Mec. 15, 9 die ganze heilige Schrift Israels. 

Formell unterjcheidet fich der Sprachgebraud) der gejamten bibl. Gräc. von dem 
der Prof.-Gräc. dadurd), daß in leßterer die gefamte gejegliche Verfaffung und Ordnung 
eines Gemeinweſens durchgängig durch den Plural bezeichnet wird, der Singular 
Dagegen von einzelnen Gejegen, von dem was im einzelnen Falle Brauch und Recht ift, 
ὁ. B. Xen. Cyr. 1, 4, 28: ἦ καὶ ἐν Περσαῖς νόμος ἐστὶν οὗτος συγγενεῖς φιλεῖν; 
Hrdn. 4, 2, 2: τὸ μὲν γὰρ σῶμα τοῦ τελευτήσαντος πολυτελεῖ κηδείᾳ καταϑάπτουσιν 
ἀνϑρώπων νόμῳ. 5, 5, 10: ἀνεζωσμένοι χιτῶνας ποδήρεις καὶ χειριδωτοὺς νόμῳ 
Φοινίκων, ſowie ald Gattungsbegriff, jelten als Kollektivbegriff, wie Plat. de 
leg. 314, Ὁ: τὰ δόγματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα νόμον εἶναι. Vgl. Krüger zu Thuc. 
1, 77,2: ,δ νόμος wurde in der Profa feineswegs jo allgemein wie unjer ‚das Geſetz 
folleftiv gebraucht, wenn es auch 2. B. mit Beziehung auf eine Stelle des Pindar (Plat. 
Gorg. 484, B), io vorfommt, bei (Hrdt. 3, 28, 2) Plat. Prot. 337, D; de leg. 680, b. 
Dagegen diejelbe Stelle wiedergebend οὗ πόλεως βασιλῆς νόμοι Symp. 196, C; cf. 
Aristot. Pol. 3, 3. Jedenfalls erjcheint 6 νόμος nicht [0 bei Thukydides.“ Dagegen 
iit νόμος in der bibl. Gräc. vorwiegend Kolleftivbegriff; von einzelnen 
Geſetzen 3. B. ὃ νόμος τῆς δλοκαυτώσεως, τῆς τικτούσης, τῆς λέπρας, τοῦ λεπροῦ, 
τῆς ζηλοτυπίας nur in den Büchern Exod., Lev., Num. u. Ez. 43, 12, jowie = m 
Eith. 1, 8. 13; 4, 15; in den Apokr. nur 3Mec. 1, 12 (mit 4 Mec. 2, 5), im 
N. T. nur Röm. 7, 2: 6 νόμος τοῦ ἀνδρός, ſowie Joh. 19, 7. Der Plural findet 
fh im U. T. nur Neh. 9, 13: ἔδωκας αὐτοῖς κρίματα εὐθέα καὶ νόμους ἀληϑείας, 
προστάγματα καὶ ἐντολὰς ἀγαϑάς. er. 31, 33: διδοὺς δώσω νόμους μου εἰς τὴν 
διάνοιαν αὐτῶν καὶ ἐπὶ καρδίας αὐτῶν γράψω αὐτούς. Dan. 9, 10 Thendot.: 
πορεύεσϑαι ἐν τοῖς νόμοις ϑυ ἡμῶν, wo LXX: κατακολουϑῆσαι τῷ νόμῳ αὐτοῦ, --- 
Dies die einzigen Stellen, wo es — "mn, und zwar Ser. 31, 33 dem Sing, Web. 
9, 13 u. Dan. 9, 10 dem Blur. entipricht, während Er. 18, 20. Lev. 26, 46 der 
Blur. von den LXX dur den Sing. überfegt wird. Sodann Prov. 6, 20 = mıEn, 
Ser. 31, 36 = pi, Ser. 33, 25 u. Ez. ὅ, 6 = pn, fowie Eſth. 1, 15. 19; 3, 8 
= rn. In den Upofr. erſcheint der Plur. öfter in den Büchern der Maccabäer, und 
zwar 1Mec. 10, 37. 2Mec. 4, 17; 7, 9 Tollektiv, 1Mec. 11, 34. 57 von einzelnen 
Sejegen. Im N. T. dagegen fteht der Plur. nur Hebr. 8, 10; 10, 16 in dem Citat 
aus Ser. 31, 33. — Zu bemerken ift noch, daß im Buch Eſther νόμος reſp. νόμοι 
von mediſchen und perfifchen Gejegen fteht, fowie daß er. 31, 86; 33, 25 die νόμοι 
τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς in Beziehung auf Sonne, Mond und Sterne, Licht und 
Finfternig als Bild der Treue Gottes. 
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Im neuteftamentlihen Spradgebraud ift nun zu unterfcheiden zwijchen 
γόμος im allgemeinen oder dem Begriffe νόμος und der konkreten Anwendung des Begriffs 
auf das göttliche Gejeb Israels, wobei jedoch nicht zu überfehen ift, daß die Verwendung 
des Begriffs νόμος in gewiffen paulin. Ausdrüden bedingt ift durch das, was Paulus 
von dem Geſetze Israels zu fagen hat, alfo einer Übertragung des Begriffs von feiner 
Tonfreten Erjcheinung in Israel auf anderes gleich fieht. 

1) νόμος im allgemeinen, Geſetz, bejtehende und ſich auswirkende oder 
zu verwirflihende Ordnung; fo &) von geltender, in Kraft ftehender Ordnung, 
nach welcher verfahren werden muß, nur Joh. 19, 7: ἡμεῖς νόμον ἔχομεν καὶ κατὰ 
τὸν νόμον ἡμῶν ὀφείλει dnodaveiv. bb) in den Uusdrüden ὅ νόμος τοῦ νοὸς μοῦ, 
ἕτερος νόμος ὅ ὧν Ev τοῖς μέλεσί μου, 6 νόμος τῆς ἁμαρτίας Röm. 7, 23—25; 
8, 2: 6 νόμος τοῦ πνεύματος τῆς ζωῆς ἐν Χῳ Iv ἠλευϑέρωσέ με ἀπὸ τοῦ γόμου 
τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. Gal. 6, 2: ὅ νόμος τοῦ Χυ. Wie der lehtere Aus: 
drud in Rüdficht auf den νόμος, von dem biöher, zulett 5, 23 die Rede gewefen, ges 
wählt ift und nad Analogie der Bezeichnung νόμος τοῦ ϑεοῦ Röm. 7, 22. 25; 8, 7, 
γόμος κυρίου (dgl. Deut. 33, 10. 2 Kön. 10, 33. 1 Chron. 16, 40; 22, 12. 2 Chron. 
6, 16; 14, 4; 17, 9; 25, 4; 34, 14; 35, 26. Neh. 8, 10. 20; 9, 3. 26. 29. 34; 
10, 28f. ef. 1, 10; 5, 24; 30, 9; 42, 24; 51, 7. er. 6, 19; 8, 8; 9, 12; 
16, 10. Hof. 4, 6; 8, 1. Um. 2, 4, ftets in den Pfalmen) gebildet ift zur Bezeich— 
nung nicht ſowohl deijen, was Chriſtus verlangt, feiner Vorſchrift, jondern deſſen, was 
er ins Leben gerufen hat als die im Leben und Verhalten der Chrijten zur Erjcheinung 
fommende, in der Gemeinde (vgl. ἀδελφοί V. 1) beftehende, und zu verwirklichende 
Ordnung, — fo find aud) Röm. 7 u. 8 die Ausdrüde gewählt in Rüdficht auf das in 
Israel in Geltung und Wirkſamkeit ftehende Gejeb, und bezeichnen nicht eine Vorſchrift, 
fondern eine in geordneter Wirkſamkeit ftehende Macht, ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας 
καὶ τοῦ ϑανάτου, und zwar die Macht, welche von der οὐκοῦσα ἐν ἐμοὶ τουτέστιν ἐν 
τῇ σαρκί μου ἁμαρτία ausgeht und Sünde und Tod hervorruft, vgl. Röm. 7, 17. 18 
vgl. 8. 9—11; dem entfprechend 5 νόμος τοῦ πνεύματος τῆς ζωῆς ἐν Χῳ Iv 8, 2 
die vom Geifte ausgehende wirkſame Macht des Lebens, vermöge deren die κατὰ πνεῦμα 
περιπατοῦντες imftande find, πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος ϑανατοῦν 8, 13. 
Der νόμος τοῦ νοός 7, 23 tft der von dem γοῦς bejahte νόμος τοῦ ϑεοῦ, fofern er 
nunmehr vom νοῦς aufgenommen und von ihm ausgehend das ϑέλειν bewirkt, aber 
freilich unfähig ift, daS κατεργάζεσϑαι τὸ καλόν B. 18 zuftande zu bringen. Es er: 
heilt, daß hier überall eine Bedeutung „Vorſchrift“ nicht ausreicht. Mit dem Begriff 
verbindet fich diefelbe Vorftellung, wie 3. B. Hes. opp. 274: τόνδε γὰρ ἀνϑρώποισι 
νόμον διέταξε Κρονίων, ἰχϑύσι μὲν καὶ ϑερσὶ ... Eodew ἀλλήλους. Νόμος ift 
ordnende Macht; Vorfchriften find nicht an und für fih νόμος, fondern 
werden erft dazu bzw. müfjen κατὰ νόμον, κατὰ νόμους erlaſſen werden, vgl. Eſth. 
1, 19 (ſ. oben); dag Geſetz prägt fi in ἐντολαῖς, δόγμασιν aus (vgl. Eph. 2, 15), 
geht aber nicht darin auf, vgl. 2 Cor. 3, 6. Dies ift wichtig für das, was Paulus 
vom Geſetz Israels jagt, f. unten. 

2) konkret vom Geſetz Israels, aud) als Geſetz Mofis, Geſetz Gottes bezeichnet; 
eritereg im U. T. Joſ. 8, 31f. 34; 23, 6. 2 Chron. 23, 18. 1 Esr. 3, 2; 7,5 
vgl. Neh. 9, 14: νόμον ἐνετείλω αὐτοῖς ἐν χειρὶ Μωυσῆ δούλου σου); im N. T. 
Luc. 2, 22. ct. 13, 39; 15, 5; 28, 23. Joh. 7, 23. 1 Cor. 9, 9. Hebr. 10, 28. 
Diefe Bezeichnung ift im N. T. nicht allgemein gefchichtliche, fondern ſpeziell heils⸗ 
geichichtliche Benennung des israelitifchen Geſetzes, welche dasſelbe nad) der heilsgeſchicht— 
lichen Stellung und Bedeutung Mofis wertet, vgl. Koh. 1, 17: ὅ νόμος διὰ Μωυσέως 
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ἐδόϑη, ἡ χάρις καὶ ἣ ἀλήϑεια διὰ Iv Xv ἐγένετο. 5, 45: Μωυσῆς εἷς ὃν ἠλπί- 
κατε, vgl. 38. 46. Wet. 6, 11: λαλεῖν δήματα βλάσφημα εἷς Μωυσῆν καὶ τὸν ϑεόν. 
7, 35. 44; 21, 21: ἀποστασίαν διδάσκεις ἀπὸ Μωυσέως. Röm. 5, 14: ἐβασί- 
λευσεν ὅ ϑάνατος ἀπὸ ᾿Αδάμ μέχοι Μωυσέως. 1 (δον. 10, 2: πάντες εἰς τὸν ωυ- 
σῆν ἐβαπτίσαντο. 2 Cor. 8, 7ff. Hebr. 8. Gal. 8, 19 ff. — Den Augdrud νόμος 
ϑυ, κυρίου |. oben fowie Luc. 2, 28. 24. 39. ὁ νόμ. τῶν ’Iovdalwr, ἡμῶν, ὑμῶν, 6 
ἡμέτερος νόμος Job. 7, 51; 8, 17; 15, 25; 18, 31; 19, 7. Wet. 23, 29; 24, 6; 
25, 8; vgl. ὁ πατρῷος v. Act. 22, 3; 18, 15: ζητήματα περὶ νόμου τοῦ xad” ἡμᾶς. 

In diejer konkreten Bedeutung fteht ed a) von einem einzelnen als Geſetz beftehen- 
den Gebot Röm. 7, 2: ὁ νόμος τοῦ ἀνδρός, Wie ὅ νόμος Tod λεπροῦ u. a. Lev. 
14, 2, j. oben. Vgl. aud) Joh. 19, 7. Hebr. 7, 16: ὃς οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς 
oapxivns γέγονεν ἱερεύς. Dagegen ac. 2, 8: el μέντοι νόμον τελεῖτε Bacıkınöv 
κατὰ τὴν γραφὴν ἀγαπήσεις κτλ., nicht von dem hauptfäcdjlichiten Gebot, ceterorum 
regum quasi regina (Knapp, |. unter βασιλικός), — auch nicht wie Hrdn. 2, 14, 2: 
νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας, πα der für Könige geltenden Weife, more imperatorio, 
fondern von dem das ganze Gefeh vgl. Röm. 13, 9, zuſammenfaſſenden Gebot, ſowie 
an unferer Stelle 38. 10: ὅστις γὰρ ὅλον τὸν ν. τηρήσει, πταίσῃ δὲ ἕν ἑνί. Sonſt 
aber ſtets Ὁ} Tollektivifd) von dem das gefamte Dafein und Leben Israels beherrichen- 
den und ordnenden Geſetze Gottes, dem altteit. Gejeh in feinem ganzen Umfange und 
Inhalte. Mtth. 5, 18: ἕως ἂν παρέλϑῃ ὁ οὐρανὸς καὶ ἧ γῆ, ἰῶτα Ev ἢ μία xe- 
ραία οὐ μὴ παρέλϑῃ ἀπὸ τοῦ νόμου. 22, 86: ἐντολὴ μεγάλη ἐν τῷ νόμῳ. 23, 23: 
τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου. Luc. 2, 27: κατὰ τὸ εἰϑισμένον τοῦ v. 10, 26; 16, 17. 
Act. 6, 13; 7, 53; 15, 24; 18, 18: 21, 20. 24. 28; 22, 12; 23, 3. In den 
paulin. Briefen, Hebr. u. ac. auch ohne Artikel, jedoch außer Röm. 4, 15 u. 5, 20 
nit im Nominativ; in der Regel fehlt der Urtifel in den Fällen, wo εὖ mehr auf den 
Begriff ankommt, der aber ftet3 gedacht wird als der feine gefchichtliche Erjcheinung und 
Ausprägung in dem altteft. Geſetz gefunden bat und beſitzt. So namentlid) in Den 
Stellen, wo das artikulierte und artifellofe νόμος wechjeln,; Röm. 2, 14. 15: ὅταν γὰρ 
ἔϑνη τὰ μὴ νόμον ἔχοντα φύσει τὰ τοῦ νόμου ποιῶσιν οὗτοι νόμον μὴ ἔχοντες 
ἑαυτοῖς εἶσιν νόμος, οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἕν ταῖς καρ- 
δίαις αὐτῶν. 2, 28: ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι, διὰ τῆς παραβάσεως τοῦ νόμου τὸν 
ϑεὸν ἀτιμάζεις. 38. 27: κρινεῖ σε ἡ ἐκ φύσεως ἀκροβυστία τὸν νόμον τελοῦσα σε 
τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου. Röm. 4, 15: ὅ γὰρ νόμος 
ὀργὴν κατεργάζεται" οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παράβασις. Vgl. auch Hebr. 10, 8: 
αἵτινες κατὰ τὸν νόμον προσφέρονται neben der von Tdf. Treg. Wefte. aufgenommenen 
Lesart κατὰ νόμον, wie auch 8, 4 beide Lesarten ſich finden, dagegen 7, 5; 9, 22: 
κατὰ τὸν νόμον. Daß aber aud) das artifellofe νόμος das Israel gegebene Geſetz 
meint, erhellt am augenfälligften Röm. 5, 13: ἄχρι γὰρ νόμου ἁμαρτία ἦν ἐν κόσμῳ, 
ἁμαρτία δὲ οὖκ ἔλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. DB. 20: γόμος δὲ napaonjider, ἵνα 
πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα. Vgl. 5, 14: ἀπὸ ᾿Αδὰμ μέχρι Μωῦσέως. Νόμος, das, 
was Geſetz ift, nämlich Gottesordnung, ift Ausdrud der göttlich feitgeitellten und darum 
feftftehenden Ordnung feines Volles, feiner Gemeinde. Es ift immer Ordnung eines 
Gemeinweſens, daher τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις Rüöm. 2, 15 
bei den Heiden, bei denen es nicht Ordnung des Gemeinweſens if. Eben als jolche 
bat ἐδ nur eine gejchichtliche Ausprägung, ὁ νόμος, — Gattung und Spezies fallen 
zufammen. (Sm den hiſtoriſchen Büchern des N. T. fteht νόμος außer Luc. 2, 
23. 24, wo als nähere Beitimmung νόμος κυρίου geſetzt ift, nie artikellos. Häufiger 
in den neuteft. Apofryphen.) 
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Man wird nun aber den neuteſt. Ausfagen, fpeziell den paulinischen und denen 
des Hebräerbriefes von dem altteft. Geſetz nicht gerecht, jo lange man das Wefen des 
Gejeges in der Formulierung der ſittlichen und religiöfen Forderungen fieht und fich von 
der zwar allgemein gebräuchlichen aber faljchen Unterfcheidung zwiſchen „geoffenbartem“ und 
ing Herz gejchriebenem oder „Gewiſſensgeſetz“ Yeiten läßt. Eine folche Unterfcheidung, welche 
das Weſen des jogen. geoffenbarten Geſetzes entweder in der auf beftimmten Ausdrud ge: 
brachten, jchriftlichen Feftitellung der fittlich-religiöjen Forderung oder in einem Plus oder 
Minus diejer „Itatutarifchen“ Forderung im Verhältnis zum Gewiſſensgeſetz ſieht, trifft für 
Paulus nicht zu. Denn abgefehen davon, daß er angeſichts Jer. 31, 31 vgl. mit 2 Cor. 3,3 
ſchwerlich in dieſem Sinne würde haben unterfcheiden Fünnen, wenn er nicht den ἔϑνη, οἵτινες 
ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν Ev ταῖς καρδίαις αὐτῶν Röm. 2, 15 vgl. 
mit B. 26 ff. als jolchen einen natürlichen Vorzug vor Israel einräumen wollte, jo be: 
jteht aud) für ihn fein inhaltlicher Unterjchied ziwiichen der Forderung und den ἔργα 
des Geſetzes Israels einerjeitS und des „Gewiſſensgeſetzes“ andererſeits. Sonjt würde 
er auch nicht haben jagen fünnen: ὅσοι ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολοῦνται, 
καὶ ὅσοι Ev νόμῳ ἥμαρτον, διὰ νόμου κριϑήσονται Röm. 2, 12. Bgl. 1, 31: οἵτινες 
τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες ὅτι ol τὰ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτοι' εἰσίν. 
Das Geſetz hätte Israel ſchützen jollen vor dem Gericht, hat es aber nicht vermodt, 
nicht jedoch, weil es nur die formulierte „Statutarifche” Forderung war, jondern weil cs 
etwas bewirkte, und darin muß das Wejen des Geſetzes gejucht werden. 
Es übt eine Macht aus, vermöge deren die ἐντολαί desjelben erſt ihre Bedeutung haben, 
und Hier iſt zu erinnern an daß oben bei der Vergleichung der Synonyma gejagte. 
Gewiß legt Paulus Wert auf die formulierte Forderung Röm. 7, 7—11, aber dod 
nur, weil fie dag Mittel ift, durd welches das Geſetz feine Wirkungen erzielen will bei 
denen, welche ὑπὸ vouor find. Die Forderungen fieht er nicht als hinfällig geworden 
an Röm. 13, 9. 10. Gal. 5, 23: κατὰ τῶν τοιούτων οὐκ ἔστι νόμος, obgleich er 
Röm. 7, 6 fagt: νυνὶ δὲ κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου ἀποϑανόντες ἐν ᾧ κατει- 
χόμεϑα. Dal. 3, 31: νόμον οὖν καταργοῦμεν διὰ τῆς πίστεως; μὴ γένοιτο, ἀλλὰ 
νόμον ἱστῶμεν. 8, 4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ἡμῖν. Eph. 2, 15: 
Χς ... ἐν τῇ σαρκὶ αὐτοῦ τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασι καταργήσας vgl. mit 
38. 8—10. Tas ὑπὸ νόμον εἶναι bedeutet ihm etwas anderes, ald τὸν νόμον, τὸ 
ϑέλημα γινώσκειν Röm. 2, 18. Das Wejen des Geſetzes ergiebt ὦ aus dem, was 
er 5, 13 jagt: ἁμαρτία οὖκ ἐλλογεῖται un ὄντος νόμου. 4, 15: ὁ νόμος ὀργὴν 
κατεργάζεται" οὗ δὲ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παράβασις, und dies fommt nicht zujtande 
durd) die Formulierung der Forderung, jondern dadurch, Daß es der Forderumg 
Rechtskraft verleiht, wie man ὦ juriftiich ausdrüden würde, daß es fie in Kraft 
jegt, fie zur thatfächlichen Ordnung des Gemeinweſens, des Lebens erhebt, fie als folde 
durchführt und das Leben an fie bindet, dagjelbe von ihrer Erfüllung abhängig madıt, 
ſich der Nichterfüllung gegenüber durchjegt durd die Strafe. Sp gehört zum Θὲ: 
ſetze Verheißung und Fluch, und zwar nicht die beides enthaltende Formel, die 
Drohung, jondern die Bewirkfung, die Vollziehung, vgl. Sal. 3, 10. 12. 13. Röm. 
3, 19: ὅσα ὁ νόμος λέγει τοῖς ἐν τῷ νόμῳ λαλεῖ, ἵνα πᾶν στόμα φραγῇ καὶ ὑπό- 
δικος γένηται πᾶς 6 κόσμος τῷ ϑεῷ. Wenn εὖ Röm. 3, 20 heißt: διὰ γὰρ νόμοι 
ἐπίγνωσις ἁμαρτίας, fo ijt nicht zu vergejjen, daß der Apoftel damit die Ausführung 
über das Urteil abjchließt, welches die Schrift über Israel fällt, und daß die Erkenntnis 
der Sünde — Ddemütigend genug — durd) die Erfahrung ihrer Folgen mit zwingender 
Kraft aufgendtigt wird, vgl. Röm. 6, 21ff.; 5, 20f.; 7, 10. So ift für den Apojtel 
das Gejeß die durch die vouodeoia (9, 4) in Kraft geſetzte Gottesordnung, 
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die in Wirkſamkeit gefeßte göttliche Rehtsordnung, deren Zwed es ift, 
Israels Ergehen und Geſchick, Israels Zukunft und Hoffnung an ihre Erfüllung zu 
binden, welche aber angejicht3 der Sachlage, daß τὸ φρόνημα τῆς σαρκὸς ἔχϑρα εἰς 
ϑεόν᾽ τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑποτάσσεται᾽ οὐδὲ γὰρ δύναται Röm. 8, 7, 
thatfächlich nichts anderes bewirkt als Heilsverfagung, Gericht, 4, 15: ὅ νόμος ὀργὴν 
κατεργάζεται, und darum, wenn ihr Zweck recht begriffen wird, in den Glauben hineinweiit, 
indem es nicht3 anderes übrig läßt, als auf ein Heil aus Gnaden χωρὶς ἔργων νόμου 
zu warten, [0 daß der νόμος unter dieſem Gelichtspunfte ein Geſetz ift, welches Glauben 
verlangt, νόμος πίστεως, 3, 27, während Israel es nur auffaßt als Gejeß, welches 
Werke verlangt, νόμος ἔργων, ebendal. und 9, 31. 32: Ἰσραὴλ διώκων νόμον δικαιο- 
σύνης εἰς νόμον οὐκ ἔφϑασεν. διατί; ὅτι οὐκ ἐκ πίστεως ἀλλ᾽ ὡς ἐξ ἔργων. 
Weil es aber jelbjt nur feine Erfüllung, die ἔργα (vgl. Ὁ. 428 ἢ.), und das Heil an- 
einander bindet und darum [αἰ das Heil verjagt, jo muß der Apojtel, der es 3, 27 
γόμος πίστεως nennt, den Galatern gegenüber, welche von dem Geſetz das Heil zu 
juchen verleitet waren, betonen: ὁ δὲ νόμος οὐκ ἔστιν Ex πίστεως, ἀλλὰ ὁ ποιήσας 
αὐτὰ ζήσεται ἐν αὐτοῖς, Gal. 3, 12, und darum V. 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου εἰσίν, 
ὑπὸ κατάραν εἰσίν. Dabei bleibt aber beitehen Sal. 3, 21. 24: ὁ νόμος παιδαγωγὸς 
ἡμῶν γέγονεν eis Av, ἵνα ἐκ πίστεως δικαιωϑῶμεν. 38. 23: ὑπὸ νόμον ἐφρου- 
govusda συγκεκλεισμένοι εἰς τὴν μέλλουσαν ἀποκπλυφϑῆναι πίστιν. So wird Die 
ganze „Lehre Pauli vom Gejeg“ erit Har, während man ſich das Verſtändnis derjelben 
nicht Schlimmer verbauen fann, al3 wenn man von der Unterjcheidung zwiſchen „geoffen- 
bartem“ und „Gewiſſensgeſetz“ ausgehend und mit einem Offenbarungsbegriff rechnend, 
der mindeitens nicht der biblische it, das Weſen desjelben in der — ſei's beſchränkten, 
jei’8 volllonmmenen — Formulierung der jittlichen und religiöjen Forderungen fieht. Bor 
allem wird Har, daß. und weshalb die Evangeliumsgläubigen nicht mehr ὑπὸ νόμον 
find, 6, 14, nämlich) nicht durch eine beijere, höhere Erkenntnis oder dergleichen, jondern 
als Erlöfte, ἐξηγορασμένοι ἐκ τῆς κατάρας τοῦ νόμου Gal. 3, 13, als δικαιωϑέντες, 
denen die Sünden vergeben find, Röm. 4, 24 bis 5, 1; Har, daß und weshalb Chriftug 
τὸ τέλος τοῦ νόμου ift Röm. 10, 4, eis δικαιοσύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι, [0 daß gilt: 
κατηργήϑητε ἀπὸ Xv οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε, τῆς χάριτός ἐξεπέσατε Sal. 5, 4, 
obwohl die Frage: ὁ 00» νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; als res abominanda 
verneint wird Gal. 3, 20. Denn da das Geſetz nicht bloß theoretiich, fondern faktisch in 
offenfundiger Wirklichfeit Sünde und Fluch aneinander bindet, weil εὖ τῶν παοραβάσεων 
χάριν zu der Verheißung hinzugelommen (Sal. 3, 18) oder παρεισῆλϑεν ἵνα πλεονάσῃ τὸ 
παράπτωμα Röm. 5, 20, fo iſt es unfähig ζωοποιῆσαι Gal. 3, 21, im Gegenteil: τὸ 
γράμμα ἀποκτέννει 2 Cor. 3, 6, ὃ. h. das Geſetz als unverbrüchlich feitgeltellte Ordnung 
tötet, vollzieht dag Gericht, vgl. Röm. 2, 17: σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παρα- 
βάτην νόμου (γράμμα nicht — Budjitabe, fondern — feitgeftelltes Geſetz), nicht dadurch, 
daß du Gefeg haft, jondern Geſetz und Befchneidung bringen die Übertretung hervor, machen 
Dich zum Übertreter. Eben darum gilt Röm. 7, 4: ἐθανατώϑητε τῷ νόμῳ διὰ τοῦ σώ- 
ματος Χυ, 38. 6: κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου. Gal. 2, 19: διὰ νόμου ἀπέ- 
ϑανον — Χῳ συνεσταύρωμαι. Und wiederum, trogdem die Gerechtigkeit und damit 
das Leben nicht and dem Geſetze kommt Gal. 2, 21, bleibt die Rechtsordnung des Ge- 
jeße8 jo unverbrüchlich bejtehen, daß εὖ vielmehr die göttliche Ubficht bei der Sendung 
und Hingabe Chrifti it, ἕνα τὸ δικαίωμα Tod νόμου πληρωϑῇ ἐν ἡμῖν Röm. 8, 4, 
vgl. νόμον ἱστῶμεν Röm. 3, 31; 13, 9. 10. Mit diefer Auffaſſung Des Geſetzes 
hängt dann die unter 1, Ὁ bejprochene Übertragung des Begriffs zujammen. Darum 


ift ἐν νόμῳ εἶναι gedacht wie ἐν Χῳ, und ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι ift zugleich ἀπὸ Av 
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κατηργηϑῆναι. Dies könnte jo nicht auggedrüdt werden, wenn das Weſen des Geſetzes 
in der Formulierung beftände. 

Man wird nicht jagen fünnen, daß dieſe Auffaſſung des Geſetzes als der in Wirk: 
jamfeit, in Kraft gefeßten göttlichen Rechtsordnung fpezififch paulinifch jei. Pauliniſch ift 
nur ihre energifche, are Durchführung im Anjchluß an die Formulierung des Verhält— 
niffes zwijchen Gejeg und Evangelium, und jomit die Erfenntnis: τέλος γὰρ νόμου 
Xc εἰς δικαιοσύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι Röm. 10, 4. Seine Auffaffung aber vom 
Wejen des altteft. Geſetzes entjpricht ebenjo dem Begriff des νόμος in der Prof.⸗Gräc. 
und überhaupt dem allgemeinen Begriffe von Gejeh (mit Nechtsfraft ausgeftattete An— 
ordnung), wie der altteft. Anſchauung. Daß auch in Diefer das Gefeg nicht in der Vor: 
Schrift aufgeht, fondern die in Kraft ftchende, die Wirklichkeit geftaltende Ordnung be: 
zeichnet, liegt fchon in den Ausdrüden, in welchen νόμος mit dem Gen. von einzelnen 
Geſetzen betr. Ausſatz, Opfer u. f. w. fteht, Ordnung, wie es Damit zu Halten 
ift, 3. B. Num. 5, 30: ποιήσῃ αὐτῇ ö ἱερεὺς πάντα τὸν νόμον τοῦτον inbetreif des 
γόμος ζηλοτυπίας. Dann vergleiche die Beitimmungen Er. 12, 49. Num. 15, 15. 26 
inbetreff der Befchneidung, der Opfer und Entfündigung für Fremde, Projelgten wie für 
Einheimische und Volksgenoſſen, νόμος εἷς ἔσται ὑμῖν καὶ τοῖς προσηλύτοις, und zwar 
nicht bloß inbetreff der Forderung, welche fie erfüllen, jondern auch inbetreff defien, 
wie mit ihnen verfahren werden foll, νόμος εἷς ἔσται καὶ δικαίωμα ἕν, nme Tin 
NE ΒΝ Num. 15, 16. Denn Das Geſetz geht nicht auf in jeinen Vorſchriften. 
Hiermit hängt eng zufammen, daß ebenfo wie die Verordnungen und Borjchriften, [0 
auch Fluch und Segen zum Gefch gehören Deut. 25, 16 bis 28, 68 (vgl. den jurift. 
Begriff einer lex imperfecta, welche nicht anwendbar ijt, weil die Strafbeitimmungen 
fehlen). Nur wenn unter Geſetz die zur Geltung und damit zur herrjchenden Macht er: 
hobene, in Wirkſamkeit ftehende, im Leben ſich ausprägende, vollzogene und ὦ voll 
ziehende göttliche Rechtsordnung verftanden wird, begreifen ſich Ausſprüche wie Deut. 4, 
7. 8. Bi. 147, 19.; 78, 5 ff. τ. α., vgl. auch dag Verhältnis zwiſchen διαϑήκη u. 
vouos unter διαϑήκη. Denn das ift der Vorzug Israels jowohl, wie der große Emit 
jeiner Geichichte, dab in ihr Sünde und Gericht, Gehorjam und Heil unauflöslich απ: 
einander gebunden find, Pi. 81, 10 ff. Sei. 42, 24f.; 48, 17—19; 57, 17 u.a., [0 
unauflöslih, daß der Verzug des Gericht3 über die Gottlojen und Frevler eine der 
ſchwerſten Anfechtungen bildet, vgl. Bj. 73. Darin liegt Die Bedeutung der Gejeßgebung 
bzw. der finaitischen Offenbarung, daß die göttliche Rechtsordnung für Israel in Wirk: 
ſamkeit gefegt wird und daß Israels Gejchichte im Zufammenhange mit feinem Ber: 
halten eine Bethätigung Gottes in Gericht und Gnade aufmweilt, wie feine andere Ge- 
Ihichte, vgl. Uct. 14, 16. Dies ift die Bedeutung der vouodeoia, welde dort noch 
empfunden wird, wo man Die göttliche Rechtfertigungsthat und durch fie Die Erlöfung 
als Frucht des Geſetzesgehorſams, der Geſetzeswerke erwartet, welche aber zugleich eben: 
dafelbit wiederum verfannt wird, weil man dag Durch das Geſetz bewirkte Willen um 
die göttliche Forderung, den Beli der Theorie für dag wejentliche hält, Röm. 2, 17 ff. 
Jene Unterjcheidung zwijchen geoffenbarten und Gewiſſensgeſetz liegt auf derſelben Linie 
der jüdischen Verkennung des Geſetzes, gegen welche Paulus die eigentliche Bedeutung 
des Geſetzes geltend macht. 

Diefelbe Anfchauung, daB das Geſetz nicht in feinen Vorſchriften aufgehe, fondern 
eine in Wirkfamfeit ftehende, etwas bewirkende Ordnung fei, liegt au) im Hebräer: 
brief vor, Hebr. 10, 1: σκιὰν γὰρ ἔχων ὁ νόμος τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν. 1, 19: 
οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν 6 νόμος. Daher Hebr. 7, 5. 12: μετατιϑεμένης γὰρ τῆς 
ἱεροσύνης ἐξ ἀνάγκης καὶ νόμου μετάϑεσις γίνεται. S. auch 7, 11; 8, 6 unter 








Νόμος 719 


vouoderew. Nur δαβ der Hebräerbrief es weſentlich (wenn auch nicht lediglich, vgl. 
2, 2; 8, 9f.; 10, 16. 28) mit dem fogen. Zeremonialgejeß zu thun hat, und dem⸗ 
gemäß das, was das Geſetz pofitiv giebt, in Betracht zieht, Paulus dagegen das, was das 
Geſetz durch Verſagung wirkt, der Hebräerbrief die bloße σκιὰ τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν, 
Paulus aber die ὀργὴ und den Ydvaros. Dieje beiden Betrachtungsweijen fchließen 
einander nicht aus, fondern verhalten fich zu einander, wie die beiden Teile des Geſetzes, 
deren Unterfcheidung von einander fchon im Geſetz felbft in etwa begründet ift, vgl. Er. 
34, 28: ἔγραψεν ἐπὶ τῶν πλακῶν τὰ δήματα ταῦτα τῆς διαϑήκης, τοὺς δέκα Ad- 
γους. Deut. 10, 4; 5, 22: ταῦτα τὰ δήματα ἐλάλησε κύριος πρὸς πᾶσαν τὴν συνα- 
γωγὴν ὑμῶν ... καὶ od προσέϑηκε. Der Delalog ift wirklich Erſtes, Hauptjache und 
Ausgangspunkt des ganzen Gefehes. Bon ihm geht die gejamte Lebensordnung Israels 
in religiöfer und fozialer Beziehung aus. Er bindet Israels Beltand an feine Er- 
füllung; er überliefert das ungehorfame Wolf dem Gerichte und verjagt ihm das Heil, 
auf welches es hofft. Es ift nicht etwa „bejchränftes israelitifches Bewußtfein“, daß 
das Geſetz die Erfüllung feiner Verheißungen und Drohungen in das Diesfeitd verlegt, 
fondern darin liegt das Wefen und die Großartigfeit der Geſetzesökonomie oder diefer 
altteft. Heilgordnung. Aller gedrohte Flud) und Segen foll geſchichtlich — auf Erden — 
erlebt werden, ift auch erlebt worden in der Gejchichte Israels und wäre nod) viel mehr 
erlebt worden, wenn nicht Gottes Geduld (Köm. 3, 26) gewejen wäre. Ihm tritt das 
Beremonial- oder Kultusgefeg über Opfer und Prieftertum zu Seite, damit nicht Israels 
Beitand durch die unabmwendbare ftetige Übertretung gefährdet werde, damit Gott nicht 
genötigt werde, ein anderes Verhalten einzufchlagen, und [0 das Volk im Bunde der 
Gnade bleibe (j. unter ἱλάσκομαι, ἱερεύς, ϑυσία)η. So wird ed möglich, daß fogar 
Paulus von ὦ fagen kann Phil. 3, 6: κατὰ δικαιοσύνην τὴν Ev νόμῳ γενόμενος: 
Ausuntos troß Röm. 7, 7—11, vgl. Uct. 23, 8; 26, 4. 5. Luc. 1, 6. Denn eine 
folche Gerechtigkeit bot das Gefeg, welches feine Übertretung mit dem Fluche belegt, 
durch die Snftitution der Sühne dar, deren Unzulänglichfeit aber empfunden wurde, vgl. 
Bi. 50; 51, 18; 40, 7. ef. 1. Ser. 6, 20; 7, 22f.; vgl. mit 17, 26; 31, 14; 
33, 11. 18. 1 Sam. 15, 22f. With. 9, 13. So bietet das Gefeh zwar dyadd, 
aber in Wahrheit nur σκιὰν τῶν μελλόντων dyadav Hebr. 7, 5 vgl. 9, 10: δικαιώ- 
ματα σαρκὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, denn die jtetige Wiederholung der 
Dpfer beweift, daß fie nicht imftande find κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα 
Hebr. 9, 9, vielmehr nur ἐν αὐταῖς ἀνάμνησις ἁμαρτιῶν κατ᾽ ἐνιαυτόν 10,3. Man kann 
nicht jagen, daß Paulus nur vom Moralgefeh, dem Defalog rede, der Hebräerbrief da- 
gegen vom Zeremonialgeſetz. Wenn Paulus Gal. 5, 3 fagt: μαρτύρομαι δὲ πάλιν 
παντὶ ἀνϑρώπῳ περιτεμνομένῳ ὅτι ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νόμον ποιῆσαι, fo denkt 
er (vgl. 4, 10) an das ganze Geſetz Israels, vgl. Phil. 8, 5. 6 fowie das ἱλαστήριον 
Röm. 3, 25 (vgl. ©. 508 ff). Ihm [60 aber die Heilsverfagung durch das Geſetz 
gegenüber der Sünde im Vordergrunde, während der Hebräerbrief feiner Veranlaſſung 
und jeinem Zwecke entjprechend von der Unzulänglichfeit deſſen, was das Geſetz giebt, 
ausgeht. Für Paulus ſowohl wie für den Verfaffer des Hebräerbriefes ift das Geſetz 
altteft. Heilgordnung, für beide unzulängliche Heilgordnung. Paulus 
aber rechnet mit dem Gegenfab von Gericht und Rettung, von Sünde und Gerechtigkeit, 
und rechnet daher mit der Heildverfagung durch das Gefe auf Grumd der durch das- 
felbe nicht gehinderten, fondern im Gegenteil fogar hervargerufenen Sünde oder des 
Widerftreited der Sünde gegen dad Gejeg (Röm. 7), und muß deshalb vorwiegend den 
Delalog ind Auge fallen. Der Hebräerbrief dagegen rechnet mit dem, was das 
Geſetz vom Heile wirklich bietet, mit dem Geſetz als altteft. Heilganftalt, Heils- 





720 Νόμος 


vermittelung und muß deshalb von den Beitimmungen Ddesfelben über Opfer und 
Prieftertum handen, Hebr. 7, 5. 28: ὅ νόμος ἀνϑρώπους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς. 
9, 22: ἐν αἵματι πάντα καϑαρίξεται κατὰ τὸν νόμον. 10,8; 8,4; 9, 19; 7, 16; 
jedoch nicht ohne daß ihm bewußt ift, daß das Gefep mehr will und weiter reicht, vgl. 
10, 28: ἀϑέτησας τὸν νόμον Mwüoc&ws — ἀποϑνήσκει, jowie 2, 2; 9, 15, vgl. 
8, 10; 10, 16 das Citat aus Der. 31, 33. Dem entjpridht auch, daß die Heilswirkung 
im Hebräerbrief als xadaoizew in Betradht kommt, wogegen Paulus e3 nit der αὐτί 
lihen Heilsthat des δικαιοῦν entiprechend der prophetifchen Verheißung zu thun hat, vgl. 
den Begriff des Paz in den Propheten und Palmen. Demgemäß liegen die paulin. 
Ausfagen und die Ausführungen des Hebräerbriefes nicht weiter auseinander, als δὶς 
beiden Teile des einheitlichen Geſetzes, vor allen Dingen nicht fo weit, daß Col. 2, 16. 17 
vgl. mit B. 9 ff. (ſ. unter σωματικῶς) etwas unpaulinifches enthielte. 

Dengemäß berühren ji) aud) die paulin. Ausfprüche über das προστεϑῆναι, παρ- 
εἰσελϑεῖν des Geſetzes Gal. 3, 18. Röm. 5, 20 und der Musjpruch des Hebräerbriefs 
9, 16: δικαιώματα σαρκὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, jo entgegengejeßt 
aud) die Wirkungen πὸ, von denen Die Rede ift. Weil Paulus es mit dem gericht: 
lihen Gegenſatz des Geſetzes gegen die Sünde zu thun hat, der Hebräerbrief mit 
dem heiligenden Gegenjaß (Hebr. 9, 13; 10, 10. 14. 295 13, 12; 2, 11), fo 
ift ihm jegliches unmittelbar oder mittelbar urſächliche Verhältnis zur Heilsverwirklichung 
oder zum Heilsgut abzujprechen, Röm. 3, 21: χωρὶς νόμου δικαιοσύνη ϑεοῦ σπεφα- 
γέρωται, vgl. B. 27. 28: 4, 13: οὐ γὰρ διὰ νόμου ἡ ἐπαγγελία. 8, 3: τὸ yao 
ἀδύνατον τοῦ νόμοι, ἔν ᾧ ἠσϑένει διὰ τῆς σαρκός, ὅ ϑεὸς κτὰ. 8. 4: ἵνα τὸ 
δικαίωμα τοῦ νόμου κτλ. 9, 31; 10, 5. Gal. 2, 21; 3, 18. Phil. 3, 9. Es it 
nicht wider Gottes Verheigungen Gal. 3, 21, vgl. Röm. 4, 13 f., aber bewirkt nicht, 
daß man der Erfüllung teilhaftig wird, weil es ὀργὴν κατεργάζεται Röm. 4, 15, weil 
συνέκλεισεν ἣ γραφὴ (vgl. Röm. 3, 10 ff.: καϑὼς γέγραπται mit 38. 19: ὅσα ὁ 
γόμος λέγει) τὰ πάντα ὑπὸ ἁμαρτίαν Sal. 3, 22, vgl. B. 28: ὑπὸ νόμον ἐφοου- 
οούμεϑα συγκλειόμενοι eis κτλ., und jo iſt ὁ νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἷς 
Χν, ἵνα ἐκ πίστεως δικαιωθῶμεν 38. 24. Daher Gal. 3, 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου 
εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν, (τι πιὸ aber ἡμᾶς ἐξηγόρασεν ἔκ τῆς κατάρας τοῦ νόμου 
γενόμενος ὑπὲρ ἡμῶν κατάρα, ὅτι γέγραπται" ἐπικατάρατος κτλ. Gal. 3, 13. Ja, 
e3 eignet ihm jogar (vgl. Röm. 7, 18: τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ ἐγένετο ϑάνατος; μὴ 
γένοιτο, ἀλλὰ ἡ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ κτλ. Vgl. B. 7: ὁ νόμος ἁμαρτία; μὴ 
γένοιτο. B. 12. 14. 16) ein urfächliches Verhältnis zur Sünde, Röm. 2, 27: σὲ τὸν 
διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου. 1, 8: χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία 
νεκρά, vgl. B. 9. 38. 5: τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν τὰ διὰ τοῦ νόμου. 5, 20. 
1 Cor. 15, 56: ἡ δύναμις τῆς ἁμαρτίας ὁ νόμος. So umfafjend ift die Wirkſamkeit 
des Geſetzes, welche anfangend mit dem ἀφορμὴν λαβοῦσα ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐν- 
τολῆς κτλ. Röm. 7, 8 in die Erfahrung der Sünde und des Gerichts hineinführt und 
jo die ἐπίγνωσις τῆς ἁμαρτίας bewirkt Röm. 3, 20; 7,7, und danach ermißt fich die 
Bedeutung der Heilsoffenbarung in Chrifto Röm. 7, 6: κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου. 
D. 4: ἐϑανατώϑητε τῷ νόμῳ. al. 4, 5: ἕνα τοὺς ὑπὸ νόμον ἐξαγοράσῃ. 2, 19: 
διὰ νόμου ἀπέϑανον --- Χῳ συνεσταύρωμαι. Röm. 6, 14: ἁμαρτία γὰρ ὑμῶν οὗ 
κυριεύσει" οὐ γάρ Lore ὑπὸ νόμον ἀλλὰ ὑπὸ χάριν. Vgl. Sal. 4, 21; 5, 18. Weil 
des Geſetzes Abſicht die ift, welche Röm. 3, 19 ausfpridht, fo gilt 1 Tim. 1, 8. 9: 
καλὸς ὁ νόμος, ἐάν τις αὐτῷ νομίως χρῆται, εἰδὼς τοῦτο, ὅτι δικαίῳ νόμος οὐ 
κεῖται, ἀνόμοις δὲ κτὰ. |. unter κείμαι, νομίμως --- eine Ausfage, die durchaus den 
Ausführungen im Römer: und Galaterbrief entipricht. 





Νόμος 721 


Es ift nicht zu verfennen, wie viel umfaffender und tiefer die paulin. Berfündigung 
greift, als δῖε des Hebräerbriefes trog ihrer Wahrheit. Der Unterfchied aber hängt mit 
den Adrefjaten zufammen. Im Hebräerbrief mejliasgläubige Israeliten, im Stande der 
Unfechtung ſeitens ihrer ungläubigen Volldgenofjen, aber ungelöft von der Gemeinschaft 
Israels, Paulus Dagegen das eine und felbige Heil für Juden und Heiden verfündigend, 
weil beide unter der Sünde find, beide in der Gerichtsverhaftung ὦ befinden, die ἔϑνῃ 
jelbjtverjtändlich, die Juden troß des Geſetzes gerade durch das Gefeh gemäß der von 
ihm jelbft gemachten fchweren Erfahrung, vgl. Act. 13, 39. Daß für das Verftändnig 
beider ein Begriff des Geſetzes nicht genügt, welcher in demfelben nur die formulierte 
᾿ς Horderung Jicht, Tiegt auf der Hand. 

Auch Jakobus rechnet mit dem gleichen Begriff des Gefches, wie Paulus. Das 
Geſetz jchreibt nicht bloß vor, fondern wie es feine Verwirklichung fordert 2, 8. 10. 11, 
jo wirft εὖ auch etwas, 2, 9: ἐλεγχόμενοι ὑπὸ Tod νόμου ὡς παραβάται, womit 
nicht ein bloß theoretiicher Sa des Geſetzes gemeint ift. 2, 12: ὡς διὰ νόμου ἐλευ- 
ϑερίας μέλλοντες κρίνεσϑαι. Es {{ die Ordnung, welche Gott ald Richter handhabt 
4, 11. 3861. unter γομοϑέτης. Über den νόμος ἐλευϑερίας, νόμος τέλειος ὁ τῆς 
Zlevdeoias, 1, 25, S. unter ἐλευϑερία ©. 422. Überall handelt Jakobus von dem 
Geſetz Gottes, wie es Israel hat, und hat feine Veranlafjung, über das Verhältnis des⸗ 
jelben zur neuteft. Heilsoffenbarung zu reden. 

Bon Berbindungen, in welchen νόμος erjcheint, finden ἢ noch νόμος ἔργων 
Röm. 3, 27, vgl. ἔργα νόμου 3, 20. 28; 9, 32. Gal. 2, 16; 3,2. 5. 10; νόμος 
δικαιοσύνης Röm. 9, 31; νόμον γράφειν der term. techn. für die Inkraftſetzung 
des Geſetzes (|. γράφω, γράμμα) Deut. 27, 3. 8; 31, 9. 24. el. 8, 32. 34; 
23, 6 u. ὃ. vöuov πράσσειν Röm. 2, 25; τελεῖν 2, 27; φυλάσσειν 6, 13; πλη- 
ροῦν 13, 8. (θα. 5, 14; τὸν νόμον ποιεῖν Sal. 5, 3. Koh. 7, 10; vgl. ποιητὴς 
τοῦ νόμου Röm. 2, 13; ἀκροατὴς τοῦ v. ebendajelbit, ὑπὸ νόμον εἶναι Gal. 3. 10. 
Röm. 4, 14; τὸν νόμον γινώσκειν Röm. 7, 1; vgl. ob. 7, 49; νόμον καταρ- 
yeiv, ἱστάναι Röm. 3, 31. Dgl. ἐν νόμῳ ἁμαρτάνειν Röm. 2, 12 mit ἐν νόμῳ 
δικαιοῦσϑαι Sal. 3, 11; 5, 4. — Außerdem πο 1 Cor. 9, 8. Sal. 3, 17; 5, 23. — 
Das Wort findet fich nicht Col., 1 u. 2 Theſſ., 2 Tim., Tit., PBhilem., ferner 1,2 u. 3 Joh.; 
1 u. 2Petr. Jud. Apof. 

Endlich 46) bezeichnet 6 νόμος das Geſetz in feiner jchriftlichen Fixierung, ὩΣ; 
vollſtändig Tön main "eo of. 8, 81 u.a mim ΠΏ “so 2 Chron. 17, 8. "oo 
amdRr ὩΣ Deut. 28, 61. So Mith. 12, 5. Luc. 10, 26. Joh. 10, 34. 1Cor. 
9, 9. Doc ift nicht allein an den Pentateuch zu denken, vgl. Joh. 12, 34; 15, 25, 
wie auch im nicht allein vom Geſetz fteht, jondern von jeglicher dad Leben des Volles 
beftimmenden göttliden Offenbarung, vgl. 2. B. Zei. 1, 10; 2, 3; 8, 16 u. a., [0 daß 
die gejamte Gottezoffenbarung als Israels νόμος bezeichnet werden kann, insbefondere 
fofern fie in ihrer fchriftlichen Fixierung normativen Charakter beanſprucht und unter allen 
Umftänden erfüllt werden oder ſich durdjjegen will. Sonſt wird die gefamte zum (6168 
Israels gewordenen Gottesoffenbarung als ὅ νόμος καὶ ol προφῆται bezeichnet Mtth. 
5, 17; 7, 12; 11, 13; 22, 40. &uc. 16, 16. ct. 13, 15; 24, 14; 28, 23. Röm. 
3, 21. καὶ ol ψαλμοὶ Luc. 24, 44. An diefen Gebraud) von νόμος von der zum Geſetz 
Israels gewordenen Offenbarung fchließt dag Mikverjtändnis des Begriffes an. — Außer 
den betreffenden Ausführungen bei Öhler, Schmid, Weiß, Holgmann, Ritſchl, Ufteri, Baur, 
Holiten, Pfleiderer u. a. vgl. von Einzeljchriften: (D. 3. Cleß) die wahre Lehre des Apoſtels 
Paulus vom Geſetz, aus dem Brief an die Römer (Tübingen 1777). Tiling, Die pau- 
inifche Lehre. vom νόμος (Dorpat 1878). Grafe, Die paulinifche Lehre vom Geſetz (Frei⸗ 
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burg i. Br. 1884, 2. Aufl. 1893). Überall tritt die Auffaffung des Gefeges als der for- 
mulierten und dadurch feitgeftellten, damit aber auch beſchränkten fittlich-religiöfen Forde— 
rung in den Vordergrund, während es dod für die gefamte biblifhe Anſchauung, 
3. B. auch für Joh. 1, 17 maßgebend ift, daß Geſetz die mit Rechtskraft ausgerüftete 
Forderung ift, Die jich immer aufs neue durch die Rechtsfolgen zum Bewußtfein bringt, 
die daran gefnüpft find. Vgl. H. Eremer, Die paulinifche Rechtfertigungsiehre, Gü- 
tersloh 1896, ©. 84 ff, 363 ff. Daß das alexandrinifche Judentum dies nicht verftand, 
die paläftinenfiiche Synagoge es mißverſtand und den Zweck des Gefetes mißdeutete, 
ändert hieran nichte. Das Geſetz weiſt eben durch feine rechtliche Wirkung auf eine 
geſchichtliche Offenbarung und Bethätigung Gottes hin, an deren Stelle man für Die 
Vergangenheit, wie für die Gegenwart und Zukunft, beeinflußt durch die griechifche 
peripatetiiche Philoſophie lediglih die Kenntnis der Formeln ſetzte, nach welchen wir 
unjeren Wandel follen richten müſſen. 


Νομιχός, 7, ὄν, 8) die Geſetze betreffend, zu ihnen gehörend, bei Wriftoteles im 
Gegenſatz zu ἠϑικός. Til. 3, 9 : μάχαι νομικαί, das jüdifche Gejeh betreffend. bb) von 
Perfonen: gejegesfundig, rechtskundig. Strab. 12, 539: ἐξηγητὴς τῶν νόμων, xa- 
Vaneo ol παρὰ Ῥωμαίοις νομικοί (jurisconsulti)., So wahrjcheinlich Tit. 3, 13, da 
Ζῆνας fein ißraelitiicher, fondern griechischer Eigenname ift. Un den übrigen Stellen 
©) von den jüdifchen γραμματεῖς ald πατρίων ἐξηγηταὶ νόμων Jos. Ant. 17, 6, 2, 
ebenfo wie diefe in Verbindung mit den Pharijäern Luc. 7, 30; 14, 8; vgl. Mith. 
22, 35: εἷς ἐκ τῶν φαρισαίων vowxös mit Marc. 12, 28: εἷς τῶν γραμματέων. 
Ferner vgl. Luc. 11, 45. 46. 52 mit Mtth. 23, 23. 25. 27. 29. 30. Außerdem Luc. 
10, 25. Da an allen Stellen, wo fie erwähnt werden, gejegliche Kragen in Betracht 
fommen, die Schriftgelehrten jedoch auch als Autoritäten in Fragen der Prophetie auf: 
treten Mtth. 2, 4; 13, 52 u. a., jo darf die Vermutung geftattet fein, Daß γραμματεῖς 
der Sattungsbegriff, vowxoi fpeziell die Geſetzes- und Rechtsfundigen unter ihnen bezeichnen 
fol, vgl. νομοδιδάσκαλος Luc. 5, 17. Act. 5, 34; man denke an die rechtskundigen 
Beiliger des Synedriums und der übrigen Gerichte. Νομοδιδάσκαλος würde dann Die- 
jenigen γνομικοί bezeichnen, die ſich mit dem Unterricht in der Geſetzeskunde befaßten. 
gl. Buxtorf, Tiberias, c. 8. Lex. rabb. 8. ww. mb, Inn, “EO, 29, Ran, u. f. w. 
Lightfoot, Hor. hebr. zu Luc. 10, 25 (de doctoribus Judaeorum) u. 11, 45. Lehrer, 
Urt. „Schriftgelehrte” in PRE! 13, 731 ff.; 318, 69 bearbeitet von Strad; Scürer, 
Art. „Schriftgelehrte” in Riehms Handwörterbuch des bibl. Altertums, fowie Neuteit. 
Zeitgeſch, S. 441 ff. 32, 254 ff. 3312 ff. 


Νομίμως, gejegmäßig, 2 Tim. 2, 5: ν. ἀϑλεῖν, welches [ὦ ſowohl auf die 
Kampfesweife bezieht — den Kampfgefegen gemäß, als auf Die Vorbereitung zum 
Kampfe, vgl. 1Eor. 9, 25. Für erſteres vgl. Aristid. de pac. 2, p. 403 (bei Wet⸗ 
ftein): ἔξω τῶν νομίμων τρόπων μάχεσϑαι. ἄν letzteres Arr. Epict. 3, 10: δός 
μοι ἀπόδειξιν εἶ νομίμως ἤϑλησας, εἶ ἔφαγες ὅσα δεῖ, εἰ ἐγυμνάσϑης κτλ. Hippocr. 
1, 15: οἱ νομίμως ἀϑλοῦντες ἐπὶ δὲ τοῦ ἀρίστου τὸν ἄρτον μόνον ἐσϑίουσιν, ἐπὶ 
δὲ τοῦ δείπνου τὸ κρέας. — Außerdem nur πο 1Tim. 1, 8: καλὸς 6 νόμος ἐάν 
τις αὐτῷ νομίμως χρῆται, welches nicht = dem Weſen des Geſetzes entſprechend, ſon⸗ 
dein — wie ed Geſetz und Recht erfordern, ed geht dem Zufammenhange nach 
nicht auf die Hörer und Thäter, jondern — wie Died auch Dem Begriff des νόμος 
entfpricht — auf die Lehrer, nicht auf die Erfüllung, fondern auf die Anwendung 
des Gefeßes, welche auf Diejenigen gemacht werden fol, denen es gilt, vgl. κεῖται 8. 9. 
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Die Lehrer follen beachten, für wen das Gefeg beftimmt ift, nämlich für die Über- 
treter, welche unter das Gefeh fallen, weil jie das Heil verachten. 

Das Adi. tft in der bibl. Gräc. felten, nur in den Apokr. 2Mecc. 4, 11. 4Mec. 
5, 35; 7, 15. 6. Sonſt nur das ſubſtantiv. Neutr. τὸ νόμιμον, τὰ νόμ., meift in 
der Verbindung νόμ. αἰώνιον Er. 12, 14. 24; 29, 28; 30, 31. Φεῦ. 6, 18. 22; 
7, 26; 10,9 u.a, = pn, npn, zuweiln = min, in dieſem alle jedoch mır 
im Plural Gen. 26, 5. Er. 43, 11 u. a. Alſo = gefegliche Beitimmung, Nedt. 
In den Apofr. ra νόμ. ἀλλότρια, τῶν ἐϑνῶν, ἡμῶν u. |. w., nur einmal τοῦ κυρίου 
1 Edr. 1, 46. 


"Avouos, ον, &) sine lege, ohne Gefeß, geſetzlos, 3. B. Plat. Polit. 302, E: ἄνο- 
μος μοναρχία — legibus carens. So gegenüber ὑπὸ νόμον 1%or. 9, 21 und zwar 
rüdfichtlich dejjen, was im bibliihen Sinne νόμος ift, der in Kraft ftehenden Gottes» 
ordnung U. B.: τοῖς ἀνόμοις ἐγενόμην ὡς ἄνομος, μὴ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ Eyvouos 
Av. (δ ift die geſchichtlich vorliegende altteit. Gottesordnung, die Pädagogie der 
altteft. Heildordnung gemeint, Deren Die Heiden entbehren, vgl. Eſth. Zuf. 4: ἐμίσησα 
δόξαν ἀνόμων καὶ βδελύσσομαι κοίτην ἀπεριτμήτων καὶ παντὸς ἀλλοτρίου. Röm. 
2, 12: ὅσοι γὰρ ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολοῦνται. So wird auch bb) der 
Zuſatz μὴ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, erit verjtändlich, indem er gemeint ift nad) Röm. 3, 31: 
γόμον οὖν καταργοῦμεν διὰ τῆς πίστεως; μὴ γένοιτο, ἀλλὰ νόμον ἱἰστῶμεν, vgl. 
8, 3. 4. Mit dem ἔννομος Χυ hält Paulus die Wahrheit des Geſetzes und feiner 
Heilöverfagung gegenüber den ἀνόμοις aufrecht; er ift nicht einer, der fich über das 
Geſetz Gottes hinwegſetzt, — im Gegenteil fteht er durch feinen Glauben an Chriftus 
zwar nicht mehr unter dem Geſetz, aber in dem Geſetz. Vgl. ἀνομία, a. Ebenſo von 
den Heiden Act. 2, 23: διὰ χειρὸς ἀνόμων προσπήξαντες. Es bezeichnet ἄνομος = 
was nicht mit dem Geſetze in Einklang fteht, ὦ negierend verhält gegen das Geſetz, 
fi) darüber hinwegſetzt, contra legem, gejegwidrig, — der negative Ausdrud für dag, 
was in der Prof.-Gräc. häufiger pofitiv Durch παράνομος bezeichnet wird. In der 
bibl. (τᾶς. meiſtens fubftantiviert; adj. im N. T. nur 2 Betr. 2, 8. Xen. Mem. 4, 
4, 13: νόμοι πόλεως — ἃ ol πολῖται συνϑέμενοι ἅ τε δεῖ πράττειν καὶ ὧν ἀπέ- 
χεσϑαι ἐγράψαντο. Νόμιμος --- ὅ κατὰ ταῦτα πολιτευόμενος, ἄνομος δὲ 6 ταῦτα 
παραβαίνων. Synon. ἄδικος, ἀσεβής, ἀνόσιος. "Adıxos ift der den Menjchen Un- 
recht thut, ἄνομος der das Geſetz (und zwar nicht die Vorfchrift, fondern die in 
Kraft ftehende Ordnung) nicht achtet, gejteigert ἀνόσιος, welches der ſtärkſte Ausdrud 
zur Bezeichnung übermütig frevelhaften Beginnend if. Xen. Rep. Laced. 8, 5: οὐ 
μόνον ἄνομον, ἀλλὰ καὶ ἀνόσιον ϑεὶς τὸ πυϑοχρήστοις νόμοις un πείϑεσϑαι. In 
der bibl. Gräc. ift ἄνομος, ἀνομία Prädikat des Sünderd, der Sünde, um fie nad) 
ihrem Charakter als Losfagung von der göttlichen Rechtsordnung zu bezeichnen; vgl. 
die Bezeichnung des Antichrift ald 5 ἄνομος x. &., indem fid) in ihm diefe Losſagung 
von der Gottesordnung, der Verſuch, über fie zu triumphieren, verkörpert, 2 Theil. 2, 8 
mit B. 3. 4. Das Wort ift nicht felten bei den LXX, jedoch auch nicht annähernd 
feftftehend für irgendein hebräifches Wort. Das Bartic. von swp wird durch ἄνομος, 
παράνομος, ἀσεβής wiedergegeben. Vgl. Pi. 51, 15. Bel. 1, 28; 53, 12 (Marc. 
15, 28. Luc. 22, 37). — Um bäufigften πο = συγ neben ἀσεβής u. ἁμαρτωλός, 
f. unter ἄδικος ©. 314 ἢ. Bi. 104, 36. 1Sam. 24, 14. 1Kön. 8, 3. Hab. 3, 12. 
sun ef. 33, 14. — Pay el. 29, 20: ἐξέλυτεν ἄνομος καὶ ἀπώλετο ὑπερήφανος 
καὶ ἐξωλοϑρεύϑησαν ol ἀνομοῦντες ἐπὶ κακίᾳ. --- ner Je. 9, 17; 10,6. var Pf. 
73, 3. ı ef. 13, 11. mayin Ez. 16, 5. NIS Hiob 11, 11. >49, 25 Hiob 
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27, 4. 7; ferner zuweilen = 1), 717, mt, PS, ma. — ΡΠ Jeſ. 1, 4. — 
Im N. T. ποῶ 1Tim. 1, 9 in demfelben Sinne. 


"Avouia, ἥ, 8) die Geſetzloſigkeit. Plat. Rep. 9, 575, A: ἐν πάσῃ ἀναρχίᾳ καὶ 
ἀνομίᾳ ζῶν. — b) die Nichtachtung der Geſetze, des Geſetzes, die ſich außerhalb 
des Geſetzes jtellt, über dasſelbe hinmwegjeßt, gegenüber Zyvouos, w. |.; fo ſtets in Der 
bibl. Gräc. Gegenüber δικαιοσύνη Xen. Mem. 1, 2, 24: ἄνϑρωποι ἀνομίᾳ μᾶλλον ἢ 
δικαιοσύνῃ χρώμενοι. So aud) Mith. 23, 28. Röm. 6, 9. 2Cor. 6, 14: τίς γὰρ 
μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ. Hebr. 1, 9. Bon den hauptſächlichen Bezeichnungen 
für Sünde fteht es am feltenften für nkon, Hiob 13, 23. ὅλ. 18, 21. Thren. 4, 6; 
weniger jelten für sup, Pſ. 32, 1.5; 39, 8; 51,3; 59, 3; 102, 12. Jeſ. 24, 20; 
48, 25; 44, 22; 50, 1; 53, 8; 59, 12; Dagegen neben ἁμαρτία u. ἀδικία gleich 
häufig für ir, und nur ὯΝ wird vereinzelt anders überjegt. In Ez. faft regelmäßig 
= narin. Außerdem entjpricht es ſpezielleren Ausdrüden, wie vun Pf. ὅδ, 10: 
εἶδον ἀνομίαν καὶ ἀντιλογίαν ἐν τῇ πόλει͵ el. 53, 9: ἀνομία --- δόλος. Ey. 7, 23. 
πος Bi. 37, 1; 89, 23. »ὧλ Pi. 5, 4; 45, 9. Ez. 3, 19. po Pi. 7, 15. 
yynda 2 Sam. 2, 5. — Häufig. erfcheint e& parallel ἁμαρτίαι Es bezeichnet Die 
Sinde in ihrem Berhältnifje zur göttlichen Ordnung, deren Neaktion fie hervorruft, 
aljo dad, was fie zur Schuld madt, die Sünde als dag, was der Strafe, dem Ge- 
richte verfallen ift, vgl. Röm. 7, 13: ἵνα γένηται καϑ' ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἣ 
ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς. 5, 13: ἄχρι γὰρ νόμου ἁμαρτία ἦν ἐν κόσμῳ, ἁμαρτέα 
δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. Denn daß die Sünde ἀνομία ift, begründet die Zus 
rechnung derjelben. Daher 1 Xoh. 3, 4: πᾶς ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν, καὶ τῇν ἀνομίαν 
ποιεῖ, καὶ ἡ ἁμαρτία ἐστὶν ἡ ἀνομία und unterliegt alſo der gerichtlichen Reaktion. Vgl. 
1Joh. 2, 8; 8, 22; ὅ, 2. 8. €. 46, 20: τὰ ὑπὲρ τῆς ἀνομίας = Dix, Schulbopfer. 
Hebr. 8, 12; 10, 17. Tit. 2, 14. Röm. 4, 7. Mtth. 7, 28: 18, 41. — Es entſpricht 
dem Wejen und der Bedeutung des Geſetzes im biblifchen Sinne, daß die höchſte Steige- 
rung der Gotteöveradhtung und des Widerftrebend gegen Gott auch auf neuteft. Boden 
αἰ ἀνομία erjcheint, 2 Theſſ. 2, 7: τὸ μυστήριον τῆς ἀνομίας. Mith. 24, 14. 


"Evvouog, ον, eigentlich was ſich innerhalb des Geſetzes befindet — im Geſetz be= 
gründet, Durch das Gefeg beftimmt, gegenüber παράνομος. Aesch. Suppl. 379: 
δίκας ob τυγχάνουσιν ἀνόμου. Polyb. 2, 47, 6: τὴν ἔννομον βασιλείαν eis τυραννέδα 
μεταστῆσαι, cf. Xen. Mem. 1, 2, 44. Im N. T. Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκ- 
κλησίᾳ, |. ἔκκλ., nicht bloß = vom Geſetz vorgefchrieben, gejegmäßig, ſondern auch 
vom Geſetz geſchützt. 1Cor. 9, 21: μὴ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἔννομος Xv, vgl. 
Sal. 6, 2. 1Cor. 3, 23. In der bibl. Gräc. nur noch im Prolog des Sirach ἔν- 
vouos βίωσις, und das Adv. Prov. 31, 26. Selten in der Brof.-Gräc. von Ber: 
fonen geſetzestreu, ſich innerhalb des Geſetzes bewegend, 3.8. Plat. Rep. 4, 424, E: 
ἔννομοι καὶ σπουδαῖοι ἄνδρες. 


Παράνομος, ον, geſetzwidrig, den Geſetzen entgegengefeßt, 3. B. in der att. 
Gerichtsfprache παράνομα von Geſetzesvorſchlägen, die den in Kraft ftehenden Geſetzen 
zuwiderlaufen, vgl. 2Mec. 4, 11: τὰς μὲν vouluovs καταλύων πολιτείας παρανό- 
μους ἐϑισμοὺς ἑκαίνιζεν. (Αντινομία bezeichnet den Widerfpruch des Geſetzes mit fich 
jelbft, jo daß das nicht vorkommende ἀντίνομος — der Geſetz gegen Geſetz jtellt.) 
Sonft in der Prof.-Gräc. von der Gefetesübertretung Plat. Apol. 31, A: διακωλύων 
πολλὰ ἄδικα καὶ παράνομα ἐν τῇ πόλει yiyveodau. wir οἷν. 539, E: παράνομος 
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δόξϑι γεγονέναι ἐκ νομίμου. 302, E: τὰ κατὰ νόμους ἄρχειν καὶ παρανόμως. 
Daher f. Ὁ. a. frevelhaft, die Gefege mit Füßen tretend, verbunden mit δεινός, 
Plat. Phaedr. 254, A. Plut. praec. ger. reip. 13 (807, F.): ἐπ᾽ ἔογω παρανόμῳ καὶ 
δεινῷ φεύγοντα δίκην. Plut. Tit. Flam. 13, 1: ἐξωλέστατον καὶ παρανομώτατον 
τύραννον. Plat. Phaedr. 118, E: φόνους παραγόμους. 

In der bibl. Gräc. nur bei den LXX, felten in den Apofr., gar nicht im N. T., 
denn Die religiöfe Bezeichnung des Sünders und der Sünde ift eine andere, und für die 
ftarfe Bezeichnung desfelben reicht das Wort nicht bloß nicht aus, vgl. 2 Theff. 2, 3, fon- 
bern entjpricht aud nit dem Charakter de N. T. LXX = bynba (zgumeilen aud) 
ἀσεβής, ἄφρων, ἀποστασία) Deut. 13, 13. Richt. 19, 22. 2 Sam. 16, 7; 20, 1; 
23, 5. 1Kön. 21, 10. 13. ὃ]. 41, 9; 101, 3. = na Prov. 2, 22; 11, 6; 
13, 2; 21, 18; 22, 12; 23, 2; fowie monnigfad) vereinzelt anders, 2. B. — —* 
TR, Sir, van u. a. Gewöhnlic, als Epitheton von Perſonen oder fubftantivierten 
Mascul. — Geſetzesverächter; fachlich Bj. 41, 9; 101, 3. Weish. 3, 16. 2 Mec. 4, 11. 
Das Fehlen des Wortes im N. T., nicht etwa bloß bei Paulus, ift charakteriftifch fir 
die gemeinjame Grundanfchauung des N. T., vgl. Joh. 1, 17. 


Παρανομέω, ein παράνομος fein reſp. als folder gefegwidrig handeln, das 
Geſetz verachten, daher auch — freveln, fowohl τὸ als εἴς u, in Beziehung auf 
etwas, 3. B. eis ϑεούς, eis μαντεῖον. Auch τινὰ Jemanden mißhandeln. Eine 
religiöfe Färbung hat das Wort in der Prof.-Gräc. nicht, fondern fteht nur im recht: 
lichen Sinne, wogegen ἀδικεῖν im fozialen. Daraus erflärt fih, daß es in der bibl. 
Gräc. troß der Bedeutung des νόμος fo felten if. LXX Pf. 26, 4 = obs Partie. 
Niph. (verftedt, Hinterliftig). Bf. 71,4 = uw. 75,5 τ ὅ5π. 119, 51 = rm, 
ὑπερήφανοι naonvduovv ἕως σφόδρα (für dieſe Augmentation vgl. Thuc. 3, 67). 
4Mecc. 5, 16. 19. 26; 8, 12. Im N. T. nur Act. 23, 2: κρίνων μὲ κατὰ τὸν νόμον 
καὶ παρανομῶν κελεύεις με τύπτεσϑαι, vgl. Plat. Vir eiv. 307, E unter ἄνομος. 


Παρονομία, ἣ, Geſetzwidrigkeit, Frevel, was {τε gegen das Geje angeht, Isocr. 
168, C: ἁρπαγὴ καὶ βιὰ καὶ napav. Lucn. Tim. 42: παρανομία καὶ κατάλυσις τῶν 
ἐϑῶν. Selten bei den LXX, Pi. 37, 7. Prov. 5, 22; 10, 27. --- 4Mecc. 2, 11; 
4, 19; 9, 3: τύραννε παρανομίας. 

Am N. T. nur 2 Petr. 2, 16 von Bilcam, ohne fpezielle Beziehung auf das Ge» 
jeg, daher allgemein — Frevel. 


Νομοδιδάσχαλος, 6, Geſetzeslehrer; der Prof.-Gräc. fremd, ebenjo auch nicht in 
der altteft. Gräc.; nur im N.T. und hier nur dreimal. Wahrjcheinlich erft fpäter auf 
jüdifchem Boden entftanden, um die Autoritäten der Geſetzeslehre, aan, doctrina, zu 
bezeichnen. So Act. 5, 34 von Gamaliel (vgl. 22, 3. Luc. 2, 46). Luc. 5, 17: 
φαρισαῖοι καὶ νομοδιδάσκαλοι ... ἐκ πάσης κώμης κτλ. — 1 Ζἰπι. 1, 7 bezieht es 
fih auf die ſchon V. 4 (μῦϑοι καὶ γενεαλογίαι, vgl. μάχαι νομικαί Tit. 3, 1; 1, 14) 
ind Auge gefaßten jüdischen Irrlehrer alexandrinifcher Schule (im Unterfchiede von denen 
des Galaterbriefes), welche ebenjo als Autoritäten in Betreff des U. T. auftraten, wie 
die pharifätfchgerichteten. 


Νομοϑέτης, 6, Gejegeber, und zwar der Geſetze verordnet, γράφει, von νόμον 
τιϑέναι, die Thätigfeit deſſen bezeichnend, der Gejete für andere verordnet, während 
γόμον ϑέσθϑαι von dem Bolfe gejagt wird, welches feine Geſetze befchließt. Daher letzteres 
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von der griechifchen Gejeßgebung am gebräuchlichiten, während νόμον τιϑέναι von Drakon, 
Solon gebraudht wird, νομοϑέτης der die Gefeße verordnet, νομοϑέται in Athen die- 
jenigen, denen Die NRevifion der Geſetze oblag, vgl. Thuc. 8, 97, 2. LXX Bf. 9, 21: 
κατάστησον κύριε, νομοϑέτην En’ αὐτούς" γνώτωσαν ἔϑνη, ὅτι ἄνϑρωποί εἶσιν, wo die 
LXX min ftatt τ Ὁ = δι gelefen haben. Im N. T. nur Jac. 4, 12: εἷς ἐστὶν 
ὅ νομοϑέτης καὶ κριτής, 6 δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι, vgl. Pi. 9, 20, 21: 
κριϑήτωσαν ἔϑνη ἐνώπιόν σου, κατάστησον νομοϑέτην ἐπ᾽ αὐτούς. 


Νομοϑετέω, ein νομοϑέτης fein, Geſetze verordnen, τινὶ, Dagegen τινὰ reſp. Paſſ. = 
ein Land, eine Stadt durch Gefehgebung ordnen, 3. 8. Plat. Legg. 8, 701, D: ὅπως ἡ 
γομοϑετουμένη πόλις ἐλευϑέρα τε ἔσται καὶ φίλη ἑαυτῇ καὶ νοῦν ἕξει, αἴ0 — die 
durch Geſetze verfaßte Stadt, das durch Gejeh geordnete Gemeinweſen. Sp fehr oft bei 
Plat., aud) Iſokr, Dem., Ariftot., Plut., Divd. LXX = Hiph. Er. 24, 12: τὰς 
ἐντολὰς ἃς ἔγραψα νομοϑετῆσαι αὐτοῖς. Deut. 17, 10. Pi. 25, 12. Mit dem Xecc. 
Pi. 25, 8; 26, 11; 119, 33. 102. Apokr. 2 Mec. 3, 15. Im N. T. Hebr. 7, 11: 
6 λαὸς ἐπὶ τῆς Δευϊτωτῆς ἱερωσύνης νενομοϑέτηται. 8, 6: ἡ καινὴ διαϑήκη ἐπὶ 
κρείττοσιν ἐπαγγελίαις νενομοϑέτηται, ---- eine Ausdrucksweiſe, welche nur möglich ift, 
wenn die Bedeutung des Geſetzes nicht auf die Vorfchrift fich beichräntt. 


Νομοϑεσία, ἣ, Geſetzgebung, und zwar ſowohl &) von der Handlung, als bb) von 
dem Produkt derjelben, der geſetzlich geordneten Verfaſſung eines Gemeinweſens, vgl. 
Diod. Sic. 12, 11: ἐπισκεφάμενος τὰς ἁπάντων vouodeolas und öfter bei demfelben, 
jowie bei Dion. Hal. 2Mec. 6, 23: τῆς ἁγίας καὶ ϑεοκτίστου vouodeolas dxoAov- 
ϑως. 4Mecx. 5, 84; 17, 16: τίνες οὐκ &daduaoav τοὺς τῆς ϑείας vouodenlas 
ἀϑλητάς; Dadurch ift dieſe Bedeutung für Röm. 9, 3 gefichert, two fie durch die Neben- 
einanderftellung von ὧν... al διαϑῆκαι (in fingul. Bedeutung, ſ. διαϑήκη) καὶ ἡ 
vouodeola καὶ ἡ λατρεία καὶ al ἐπαγγελίαι gefordert wird. 





Νοῦς, 6, gewöhnlich nach der 2. Deflin.;. Dagegen im N. T. und der fpäteren, 
namentlich der τώ. Gräc. der Gen. u. Dat. nach der 3. Deklin. νοός, vol; der 
Accuſ. »da aber ift der neuteft. Gräc. fremd, dafür νοῦν. Das Wort ift desfelben 
Stammes wie γιγνώσκω, latein. nosco, und bezeichnet zunächft 1) das Organ geiftiger 
Wahrnehmung und Erkenntnis, das Organ des bewußten Lebens. C£. Plut. mor. 961, A: 
7 καὶ λέλεκται" νοῦς δρῇ καὶ νοῦς ἀκούει, τἄλλα κωφὰ καὶ τυφλά, ὡς τοῦ περὶ 
τὰ ὄμματα καὶ ὦτα πάϑους, ἂν μὴ παρῇ τὸ φρονεῖν, αἴσϑησιν οὐ ποιοῦντος. 
Daher wohl die vielfache Identifizierung von νοῦς u. ψυχή bei den Philoſophen, cf. 
Aristot. de anim. 1, 2, welcher geneigt ift, einen Unterfchied zu machen und νοῦς als 
δύναμίς us περὶ τὴν ἀλήϑειαν zu fallen. Der νοῦς ift dad Organ fowohl des den 
Handlungen voraufgehenden als des das Gefchehene erfennenden und beurteilenden Bewußt- 
jeing, vgl. namentlich das häufige ἐν νῷ ἔχειν τι; er ift a) im allgemeinen dad Organ 
des Denkens und Erfennend — der Verſtand; jpeziel bb) das Organ des fittlihen 
Denkens, ſittliche Gefinnung, Soph. Oed. R. 600: οὐκ ἂν γένοιτο νοῦς κακὸς καλῶς 
φρονῶν. Hom. Il. 9, 554: χόλος νόον οἰδάνει (Tuther: Gemüt.) Sodann 2) be: 
zeichnet νοῦς das Denken, reſp. das πε ὥς Denken und Erkennen felbft: Verſtand, — 
Gefinnung. So 3. B. νοῦν ἔχειν, Verſtand haben, Hug fein, u. a. Hom. Od. 1, ὃ: 
πολλῶν δ᾽ ἀνϑθοώπων ἴδεν ἄστεα καὶ νόον ἔγνω. Speziell bezeichnet ed im ein- 
zelnen Falle die Erwägung, Abſicht, Ratfchluß, wie denn Homer als Synonyma βουλή, 
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Μμῆτις, ϑυμός damit verbindet. In diefer Bedeutung jedoch auch meist nur bei Homer. 
Die LXX gebrauchen das Wort im ganzen ſehr jelten, fo jelten, daß in ihrem Sprach⸗ 
gebrauch eine eigentümliche Begriffsiphäre für dasjelbe nicht aufzuweiſen iſt. So ſetzen 
fie eg für 35, 295 Ex. 7, 23: οὐκ ἐπέστησε τὸν νοῦν αὐτοῦ οὐδὲ ἐπὶ τούτῳ. el. 
10, 7: ἀπαλλάξει 6 νοῦς αὐτοῦ (hebr. jaada Tau), zu vermwüften fteht fein Sinn; 
vorher sur am) 23 τῇ ψυχῇ οὐχ οὕτως λελόγισται). 10, 12: ἐπισκέψομαι 
ἐπὶ τὸν νοῦν τὸν μέγαν, 13, ΒΤῸΣ "11 225. 41, 22: ἐπιστήσομεν τὸν νοῦν καὶ 
γνωσόμεϑα, ΤΙΣ 122 ΠΩ. Hiob 7, 17: προσέχεις τὸν νοῦν εἷς τὸν ἄνϑρω- 
πον. Joſ. 14, 7: ἀπεκρίϑην αὐτῷ λόγον κατὰ τὸν νοῦν αὐτοῦ — ein Mißver- 
ſtändnis des hebr. "33 5.» δὲ 37, Luther: „und ich ihm wieder fagte nach meinem 
Gewiffen“. Für πὴὸ fteht εὖ einmal Jeſ. 40, 13: τίς ἔγνω νοῦν κυρίου, NITNE 
mr. Un anderen analogen Stellen lefen wir einfach καρδία, πνεῦμα (vgl. 35 — διά- 
yora). Außerdem — γπ Hiob 33, 16: ἀνακαλύπτει νοῦν ἀνθρώπου. Weiter kommt 
e3 bei den LXX nicht vor. Auch in den Apokr. findet ὦ νοῦς verhältnismäßig ſelten 
und ohne bejtimmt abgegrenzte Bedeutung, Sap. 4, 12: deußaouös ἐπιϑυμίας ueral- 
λεύει νοῦν ἄκακον, vgl. Röm. 16, 18: τὰς καρδίας τῶν ἀκάκων. Sul. 9: διέσ- 
τρεψαν τὸν νοῦν αὐτῶν. LEsra 2, 8: ἐβοήϑησαν ἐν πᾶσιν, ἔν ἀργυρίῳ .. ., 
κτήνεσι καὶ εὐχαῖς ὡς πλείσταις πολλῶν ὧν 6 νοῦς ἠγέρϑη. Judith 8, 14: πῶς 
τὸν γοῦν τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνώσεσϑε καὶ τὸν λογισμὸν αὐτοῦ κατανοήσετε; parall. 
βάϑος καρδίας ἀνϑρώπου οὐχ εὑρήσετε, καὶ λόγους τῆς διανοίας αὐτοῦ οὐ λήψεσϑε. 
2Mecc. 15, 8: ἔχοντας δὲ κατὰ νοῦν τὰ προγεγονότα αὐτοῖς ἀπ᾿ οὐρανοῦ βοηϑή- 
ματα. 1Esr. 9, 41: ἐπέδωκαν τὸν νοῦν εἷς τὸν νόμον. 3Mec. 1, 25. Nur 
Sap. 9, 15 tritt völlig aus dem Kreis biblifcher Vorſtellungen und damit auch biblifchen 
Ausdrucks heraus: φϑαρτὸν γὰρ σῶμα βαρύνει ψυχὴν καὶ Bolde τὸ γεῶδες σκῆνος 
γοῦν πολυφροντίδα, wo νοῦς im Sinne der griechifchen Philoſophie dag geiftige Wefen 
des Menſchen bezeichnet parall. ψυχή, und wohl nicht, wie bei Wriftot., von derfelben 
als Teil vom Ganzen unterjchieden (ψυχή γνοητική), ſondern wie bei Philo das zentrale 
Weſen derjelben. 3841. Siegfried, Philo von Alex., S. 249 ff. 

Dagegen im N. T., in welchem ὦ dad Wort außer Luc. 24, 45. Apof. 13, 18; 
17, 9 nur in den paulinifhen Schriften findet, läßt ὦ eine beſtimmt ent- 
widelte Vorſtellung nachweifen. Während εὖ Luc. 24, 45: διήνοιξεν αὐτῶν τὸν νοῦν 
τοῦ συνιέναι τὰς γραφάς das Erflennungsvermögen bezeichnet, vgl. Apok. 13, 18; 
17,9 = Verftand, bezeichnet e3 bei Paulus 4) das refleftierende Bewußtfein 
1Cor. 14, 14. 15. 19, unterfchieden von dem für das Bemwußtfein unvermittelten Geiſtes⸗ 
friebe, wie er 3. B. in der Gloffolalie fich Fundgiebt. 38. 14: ἐὰν γὰρ προσεύχωμαι 
γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά μου προσεύχεται, 6 δὲ νοῦς ἄκαρπός ἔστιν (thut und wirkt 
nichts). V. 19: ἐν ἐκκλησίᾳ ϑέλω πέντε λόγους διὰ τοῦ νοός μουν λαλῆσαι, ἵνα 
καὶ ἄλλους κατηχήσω, ἢ μυρίους λόγους Ev γλώσσῃ. Phil. 4, 1: ἡ εἰρήνη τοῦ 
ϑεοῦ ἡ ὑπερέχουσα πάντα νοῦν φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν καὶ τὰ νοήματα 
ὑμῶν ἐν Χῳ Iv. WS folches Bewußtfein ift e8 ἢ) nicht ſowohl Denk- als θθα- 
denfungsvermögen, dad Drgan des fittlihen Denkens und Erfennens, das in- 
telleftuelle Organ des fittlihen Triebe, Röm. 7, 25: τῷ μὲν vol δουλεύω νόμῳ 
ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ νόμῳ ἁμαρτίας. B. 23: βλέπω δὲ ἕτερον νόμον ἐν τοῖς μέλεσί 
μου ἀντιστρατευόμενον τῷ νόμῳ τοῦ vods μου, Organ des Geiſtes, parall. συνεί- 
δησις Tit. 1, 15: μεμίανται αὐτῶν καὶ 6 νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, vgl. Röm. 7, 25: 
τῷ μὲν νοῖ δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ mit Röm. 1,9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί 
μου und 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Daher Eph. 4, 23: 
ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ. νοὸς ὑμῶν (vgl. unter πνεῦμα I, c; es giebt auch 
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eine farkifche Beſtimmtheit des νοῦς, f. das folg.). Als Organ des fittlichen Denkens, 
Erkennens und Urteilens, als fittliche8 Bewußtfein kommt er in Betracht Röm. 14, 5: 
ὃς μὲν κρίνει ἡμέραν παρ᾽ ἡμέραν, ὃς δὲ κρίνει πᾶσαν ἡμέραν" ἕκαστος ἐν τῷ 
ἰδίῳ vol πληροφορείσϑω. Rüm. 12, 2: μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοός, 
eis τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. Wie den fittlichen Trieb Des 
Geiſtes, fo ftellt er andererfeit die Verfehrung des fittlicden Triebes dar, wie dieſelbe 
der σάρξ (τ. f.) eignet, Daher Eol. 2, 18: φυσιούμενος ὑπὸ τοῦ νοὸς τῆς σαρκὸς 
αὐτοῦ, und hiernach ift die Ausdrudsweife zu verftehen Röm. 1, 28: καϑὼς οὐκ 
ἐδοκίμασαν τὸν ϑεὸν ἔχειν Ev ἐπιγνώσει, παρέδωκεν αὐτοὺς ὁ ϑεὸς εἰς ἀδόκιμον 
γοῦν ποιεῖν τὰ μὴ καϑήκοντα. Eph. A, 17: τά ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ 
γοὸς αὐτῶν, ἐσκοτισμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες. 1Tim. 6, 5: διαπαρατριβαὶ διεφϑαρμένων 
ἀνθρώπων τὸν γοῦν καὶ ἀπεστερημένων τῆς ἀληϑείας" cf. Plat. Legg. 10, 888, A: 
τοῖς οὕτω τὴν διάνοιαν διεφϑαρμένοις. 2Tim. 8, 8: ἀγνϑίστανται τῇ ἀληϑεέᾳ, 
ἄνϑροωποι κατεφϑαρμένοι τὸν νοῦν. — 6) Das Bewußtfein nicht als Vermögen, 
fondern als Habitus, die Gefinnung bezeichnet e8 1Cor. 1, 10: κατηρτισμένοε 
ἐν τῷ αὐτῷ vol καὶ ἐν τῇ αὐτῇ γνώμῃ. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω γοῦν κυρίου; ... 
ἡμεῖς δὲ νοῦν Χυ ἔχομεν. Ξ8ᾳί. Röm. 11, 34. Jeſ. 40, 18. — Schwierig ift 
2 Theſſ. 2, 2: εἰς τὸ μὴ ταχέως σαλέυϑῆναι ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ νοὸς μηδὲ Vooeiodau, 
wo die Erklärung de Wette’3 jehr annehmbar wäre: „bewußte Fafjung de Gemütes”, 
und demgemäß mit Calvin: mentem vocat compositam fidem, quae in sana doctrina 
acquiescit, wenn ein Beleg dafür beigebracht werden könnte; 1Cor. 1, 10 kann nicht 
beigezogen werden. Sn der wohl paffenden Bedeutung Nachdenken, Überlegung ſcheint 
vods nur in adverben Verbindungen vorzulommen, wie νόῳ, σὺν νόῳ u. a. Am 
nächiten liegt ἐδ wegen der Verbindung mit ϑροεῖσϑαι, dag σαλευϑῆναι ἀπὸ τοῦ νοός 
nach Analogie von νοῦν ἔχω, mentis compos sum, νοῦν ἀποβαλεῖν zu erklären, aljo 
iynom. πλανᾶσϑαι. — Über das Verhältnis zum Herzen j. νοεῖν ff. Vgl. Hatch, 
essays in biblical greek. Oxford 1889, ess. III, p. 94 sqq. 


Nosw, wahrnehmen, bemerten, bezeichnet daS geiftige Korrelat der fiunlichen 
Wahrnehmung, die bewußte oder in das Bewußtſein eintretende Sinnesthätigfeit, vgL 
unter νοῦς. Sp von Homer an, welcher das rein finnliche Wahrnehmen (ἰδεῖν, ἀϑρεῖν) 
von dem mit einer VBerjtandesthätigfeit begleiteten und erſt auf das ἰδεῖν folgenden νοεῖν 
wohl ımterjcheidet: τὸν δὲ ἰδὼν ἐνόησεν N. 11, 559. οὐκ ἴδεν οὐδ᾽ ἐνόησεν Od. 
13, 318 u. ὃ. LXX = γ Hiph. u. Hithp. 2 Sam. 12, 19. Prov. 1, 2. 6; 8, ὅ: 
19, 25; 20, 24 (gewöhnlich γιγνώσκω, συνίημι; zuweilen, jedoch jehr jelten, auch 
κατανοεῖν); > Hiph. Prov. 1,3; 16, 23. ef. 44, 18 u. a. (gewöhnlich avvıEvau), 
jedoch überhaupt nicht häufig, wie aud) nicht im N. T. a) wahrnehmen, bemerken, im 
Unterfchiede von bloßer Sinnegaffeltion. Prov. 23, 1: νοητῶς νοεῖ τὰ παρατιϑέμενά 
σοι. bb) merken, — verjtehen, begreifen, einjehen, fynon. συνιέναι Marc. 7, 18. 2 Tim. 
2, 7. Marc. 8, 17. Bon dem fynon. γιγνώσκειν (Plat. Rep. 6, 508, D: ἐνόησέ τε 
καὶ ἔγνω αὐτό) unterjcheidet es ἢ jo, daß ed mehr das Verhältnis zum Objekt be= 
zeichnet, Diefes Dagegen, der Iterativform entiprechend, das Verhalten; 2 Sam. 12, 19: 
ἐνόησε Δαυὶδ ὅτι τέϑνηκε τὸ παιδάριον. (δρῇ. 3, 4: νοῆσαι τὴν σύνεσίν μου. 
2 Tim. 2, 7: νόει ὃ λέγω. Eph. 3, 20: τῷ δυναμένῳ ὑπὲρ πάντα ποιῆσαι ὑπερ- 
ἐκπερισσοῦ ὧν αἰτούμεϑα ἢ νοοῦμεν. Mtth. 15, 17; 16, 9. 11. Marc. 7, 18. 
1Tim. 1, 7. Zu Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα τοῦ ϑεοῦ ἀπὸ κτίσεως κόσμου τοῖς 
ποιήμασι νοούμενα καϑορᾶται vgl. Sap. 18, 4: γοησάτωσαν ἀπ᾽ αὐτῶν πόσῳ 6 
κατασχευάσας αὐτὰ δυνατώτερός ἐστιν. Sir. 84, 15: νόει τὰ τοῦ πλησίον Ex σεαυ- 
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τοῦ. Hebr. 11, 8: πίστει νοοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας δήματι ϑεοῦ. — Ohne 
Objekt Mith. 24, 15. Marc. 13, 14: ὁ ἀναγινώσκων νοείτω. Marc. 8, 17. --- 
4) Joh. 12, 40: ἕνα μὴ ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ νοήσωσι τῇ καρδίᾳ (Def. 44, 18: 
ἀπημαυρώϑησαν τοῦ βλέπειν τοῖς ὀφθαλμοῖς αὐτῶν καὶ τοῦ νοῆσαι τῇ καρδίᾳ 
αὐτῶν) bezeichnet es jelbitändig die Thätigkeit des γοῦς reſp. der καρδίᾳ — verjtändig 
fein, denfen, nachdenten, wie bei Homer νοεῖν φρεσί Od. 1, 322 und ähnlich, ſowie 
da3 PBarticipium νοῶν, νοήσας, nachdenkſam, einfichtig, vgl. γοητῶς Prov. 23, 1. 
vonuwv Prov. 10, 6. 20; 14, 37 u. a. — Der biblifchen Sprache eigentümlich ift 
nur die Zurüdführung der mit νοεῖν bezeichneten Thätigfeit auf dag Herz Joh. 12, 40. 
gef. 44, 18 (B. 19: οὖκ ἐλογίσατο τῇ ψυχῇ αὐτοῦ, hebr. 35). 1Sam. 4, 20: 
οὐκ ἐνόησεν ἣ καρδία αὐτῆς = ma) ποτ. Brov. 16, 23: καρδία σοφοῦ 
γοήσει τὰ ἁπὸ τοῦ ἰδίου στόματος. Iſt der νοῦς, wie fich ergeben, Organ des 
Geiſtes, fo ift er eben damit eine Funktion des Herzens, f. unter καρδία das 
Berhältnig des Geiftes zum Herzen. Indem jo bei dem νοεῖν das Perfonleben des 
Menjchen beteiligt ift, erhellt, daß es fittlichen Charakters ift, f. νοῦς, μετανοεῖν. Bl. 
Hebr. 4, 12: κριτικὸς ἐνϑυμήσεων καὶ ἕννοιῶν καρδίας. 


Νόημα, τὸ, das Produkt der Thätigfeit des γοῦς (refp. der καρδία, ſ. unter 
γοεῖν, vgl. Phil. A, 7: φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν τὰ νοήματα ὑμῶν ἐν X 
Iv). a) Der Gedanke, das Denken, fpeziell dag fittlich refleftierende Denken 2 Cor. 
3, 14: ἐπωρώϑη τὰ νοήματα αὐτῶν. 4, 4: ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ 
γοήματα τῶν ἀπίστων. 11, 8: μή πως — φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς 
ἁπλότητος τῆς εἰς τὸν Χν. Die für die Bedeutung Denkkraft, Verftand angeführten we: 
nigen Belege laffen fi) auf die Bedeutung Denken, Nachdenken zurüdführen, 3. B. Horn. 
Od. 18, 215: οὐκέτι τοι φρένες Eunedor οὐδὲ νόημα. Un der Stelle Plut. Conv. 
197, E: ἣν (sc. @önv) δει (sc. ἔρως) ϑέλγων πάντων ϑεῶν τε καὶ ἀνϑρώπων 
γόημα ift εὃ = Sinn, ſ. b. Daher aud) 2 ὅοτ. 10, 5: αἰχμαλωτίζοντες πᾶν νόημα 
eis τὴν ὑπακοὴν Ton Χυ nicht — Berftand, Vernunft, fondern wie 3, 14; 11, 8 
das Denken, nur daß der Singular folleftivifch dasſelbe bezeichnet, was dort pluralijch 
ausgedrüdt if. bb) Gedanfe — die Gefinnung, Sinn, Sinnesart; Hom., Heſ., 
Pind. 2Eor. 2, 11: οὐ γὰρ αὐτοῦ τὰ νοήματα ἀγνοοῦμεν. Bar. 2, 8: ἀποστρέψαι 
ἕκαστον ἀπὸ τῶν νοημάτων τῆς καρδίας αὐτῶν τῆς πονηρᾶς. 3Mec. 5, 30. Phil. 
4, 7. — LXX haben das Wort nidt. 


Avbncos, ον, 1) paſſ. ungedacht — unbegreiflich. 2) gewöhnlich act. wer 
nicht denkt, nachdenkt — unverftändig, Luc. 24, 25: ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇς 
καρδία. Gal. 3, 1. 3; deſſen Denkkraft nod) unentwidelt u. f. w. ift, cf. Plat. Gorg. 
464, Ὁ: ἐν ἀνδράσιν οὕτως ἀνοήτοις ὥσπερ ol παῖδες. So Röm. 1, 14: σοφοῖς 
τε καὶ ἀνοήτοις ὀφειλέτης εἰμί. Häufig bezeichnet es einen fittlichen Vorwurf (Luc. 
24, 25. al. 8, 1. 3), wie namentlic) im Gegenfat gegen σώφρων von dem, der feine 
Lüſte nicht beherrſcht; [0 Tit. 3, 3: ἦμεν γάρ ποτε ἡμεῖς ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώ- 
μενοι, δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις. Plut. Mor. 22, C: τοῖς ἄφροσι καὶ ἀνοήτοις, οὗς 
δειλαίους καὶ οἰκτροὺς διὰ μοχϑηρίαν ὄντας. 1063, A. Vgl. Prov. 15, 21; 19, 1, 
jowie unter νοῦς. Es begleitet auch fachliche Subftantiva, wie γνώμη, δόξα, ἐλπίς, 
und jteht im fittlichen Sinne, 3. B. τὰ ἀνόητα = ἀφροδίσια Ar. Nubb. 416: οἴνου 
τ᾽ ἀπέχει καὶ γυμνασίων καὶ τῶν ἄλλων ἀνοήτων. So ıTim. 6, 6: ἐπιϑυμίαι 
πολλαὶ ἀνόητοι. Vgl. ἄνοια 2 Tim. 8, 9. — Bei den LXX nur = bis, none Prov. 
15, 21; 17, 29 (5: 19, 1 fehlt in BA, wie auch Jer. 10, 8). Außerdem nod) 
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Deut. 32, 31. Pf. 49, 12. 20 ohne Anhalt im hebräifchen Text. Apokr. Sir. 21, 19; 
42, 8. 4Mec: 5, 8. 9; 8, 17. 


᾿ἅνοια, as, ἣ, Unverftand, Thorheit; gegenüber νοῦς Plat. Phaedr. 270, A. Tim. 
86, Β: δύο ἀνοίας γένη, τὸ μὲν μανία, τὸ δ᾽ ἀμαϑία, daher einen Vorwurf ent: 
haltend Gorg. 514, Εἰ: εἰς τοσοῦτον ἀνοίας ἐλϑεῖν. Luc. 6, 11. 2Tim. 3, 9. LXX 
Prov. 14, 8; 22, 1ὅ = non. Außerdem Kohel. 11, 10. Hiob 33, 23. Pf. 22, 2. — 
Sap. 15, 18; 19, 8; 2Mec. 4, 6 gegenüber πρόνοια, parall. -μαίνεσϑαι 38. 4. — 
38. 40; 14, 5; 15, 33. 3Mec. 3, 16, 20. 


Δυσνόητος, ον, ſchwer verftändlich, Lucn. Alex. 54: χρησμός. Diog. Laert. 9, 
1,13: καταβέβλησαι λόγον ... δυσνόητόν τε καὶ δυσεξήγητον. So 2 Petr. 3, 14. 


Διάνοια, ἡ, eigentlich das Nachdenken, Durchdenten, Reflektieren (διανοεῖϑαι Durch: 
denken, überdenfen, überlegen, nachdenken), wird in denjelben Bedeutungen, demfelben 
Umfange und faft häufiger gebraucht, als dag urfprüngliche νοῦς, nur daß das Mo- 
ment der Reflerion durch die Präpofition hervorgehoben wird und daß der Wortbildung 
nad) die Bedeutung Reflerionsthätigkeit der anderen: Refleriondvermögen, vorher: 
geht. (Nicht bei Homer.) Es bezeichnet a) wie νοῦς das Erkenntnisvermögen, den 
Berjtand, 3.8. Xen. Mem. 3, 12, 6: καὶ λήϑη δὲ καὶ ἀϑυμία καὶ δυσκολία καὶ 
μανία πολλάκις διὰ τὴν τοῦ σώματος καχεξίαν eis τὴν διάνοιαν ἐμπίπτουσιν. Bol 
Er. 35, 9: σοφὸς τῇ διανοίᾳ. Bei Plato häufig wie νοῦς von der Seele im Gegen: 
fabe zu σῶμα. Auch iſt dıdv. das Organ des fittlichen Denkens, der Jittlichen He: 
flegion, Plat. Phaedr. 256, C: ἅτε οὐ πάσῃ δεδογμένα τῇ διανοίᾳ πράττοντες. So: 
dann Ὁ} das Denten, Nachdenken, Reflektieren (dev Wortbildung nad) die erfte 
Bedeutung) Plat. Soph. 263, E: ὁ ἐντὸς τῆς ψυχῆς πρὸς αὑτὴν διάλογος ἄνευ 
φωνῇς γενόμενος τοῦτ᾽ αὐτὸ ἡμῖν ἐπωνομάσϑη διάνοια. 4) Öefinnung, Mei: 
nung, Abſicht, Gedanke; Herodot, Iſokr., Thucyd. a. a. 

Daraus, daB es fast häufiger gebraucht wird als νοῦς, möchte ὦ auch erflären, 
daß Lebteres bei den LXX fo felten, διάν. dagegen häufiger ὦ findet, wenn auch bei 
weiten nicht fo häufig, als der Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. erwarten ließe, und zwar 
wo es fich findet, fait immer — 25, 335, und zwar nur wo eine Reflerionsthätigfeit vom 
Herzen ausgefagt wird (Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41. Gel. 35, 4; 57, 11 u. a.) 
oder ein bewußtes Verhalten zur Sprache kommt (Lev. 19, 17. Num. 15, 37. Deut. 
7, 17; 29, 18; Wille, Willigfeit Er. 35, 21. 24), ohne daß jedoch eine Regelmäßig: 
feit in diefer Übertragung obwaltet, ſ. καρδία. Verbunden mit σοφία, σύνεσις Er. 
35, 33; σοφὸς τῇ διανοίᾳ Er. 28, 8; 35, 9. 24; 36, 1. Hiob 9, 4, vgl. του. 
2, 10; ἔκστασις διανοίας Deut. 28, 28, vgl. Gen. 45, 26. Ferner vereinzell — 
ap Ser. 31, 33 (Hebr. 8, 10; 10, 16). ΠΌΤ ef. 55, 9. 2 = διάν. ἀγαϑή 
Prov. 9, 10. Da Ey. 14,4. Dal. 1 Chron. 29, 18: φύλαξον ταῦτα Ev διανοέᾳ 
καρδίας λαοῦ σου εἷς τὸν αἰῶνα, καὶ καϑεύϑυνον τὰς καρδίας αὐτῶν πρὸς σέ, — 
ΤΣ 235 ΞΟΠ er. Im N. T. Dezeichnet εὖ a) das Erkenntnispermögen, 
1Joh. 5, 20: δέδωκεν ἡμῖν διάνοιαν ἵνα γινώσκωμεν τὸν ἀληϑινόν, vgl. 1Cor. 2, 16: 
τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίον —; ἡμεῖς δὲ νοῦν Χυ. ἔχομεν. (δὲ tft hier nicht das 
natürliche Erfenntnisvermögen, jondern das durch den heil. Geift erneuerte, neugewirkte 
Bermögen gemeint, 1 Cor. 2, 10—16. 2 Cor. 4, 6. Vgl. Eph. 1,17. 18: ἕνα ὃ ὃς — δώῃ 
ὑμῖν πνεῦμα σοφίας καὶ ἀποκαλύψεως ἐν ἐπιγνώσει αὐτοῦ, πεφωτισμένους τοὺς 
ὀφθαλμοὺς τῆς διανοίας ὑμῶν, εἷς τὸ εἰδέναι κτλ., wo τῆς διανοίας ſtatt der ger 
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jicherten Lesart τῆς καρδίας nicht eine unbiblifche Veränderung derſelben ift (Harleß), 
fondern eine dem Sprachgebraud; der LXX gleichgeftaltete Ausdrucksweiſe. Vgl. Eph. 
4, 18. Speziell iſt διάν. das Vermögen fittliher Reflexion, fittlicher Erfenntnis, 
oder wie νοῦς dad von dem fittlichen Triebe in Unfpruch genommene Bemwußtfein (Luther: 
Gemüt), das Bewußtfein ald Organ des fittlichen Triebes, 1 Petr. 1, 13: dvalwod- 
μενοι τὰς ὀσφύας τῆς διανοίας ὑμῶν. Hebr. 8, 10: διδοὺς νόμους μου εἰς τὴν 
διάνοιαν αὐτῶν. 10, 16 (Ser. 31, 33). Mtth. 22, 37: ἀγαπήσεις κύριον τὸν ὃν 
σου ἔν ὅλῃ τῇ καρδίᾳ σον καὶ ἔν ὅλῃ τῇ ψυχῇ σου καὶ ἐν ὅλῃ τῇ διανοίᾳ σου --- 
wie die Vergleihung von Marc. 12, 30. Luc. 10, 25 mit Deut. 6, 5 zeigt, ein Zu⸗ 
faß zu dem zu Grunde liegenden Tert, aus dem Matthäus dafür das ΤΙΝ 593. aus⸗ 
läßt. Prov. 9, 10: τὸ δὲ γνῶναι νόμον διανοίας ἐστὶν ἀγαϑῆς. Eben als diefes 
Bemwußtfein reproduziert auch die διάν. wie der γοῦς die Verkehrung des fittlichen 
Triebes, Eph. 4, 18: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ νοὸς αὐτῶν, ἐσκοτισμένοι 
τῇ διανοίᾳ ὄντες, vgl. Er. 9, 21. Xof. 14, 8. Deut. 29, 18. Num. 82, 7. 1Mec. 
11, 49. 2Mec. 2, 2; daher Eph. 2, 3: ποιοῦντες τὰ ϑελήματα τῆς σαρκὸς καὶ 
τῶν διανοιῶν (— Gedanken). Bgl. Luc. 10, 27. — Ὁ) Sinn, Gefinnung; vereinzelt: 
Gedanke, daher der Plural Eph. 2, 3. Num. 15, 37. Joſ. 5, 1. — Sit διάνοια in 
der unter a angegebenen Bedeutung Funktion des Herzens, jo iſt es in diefer Produkt 
desjelben, Luc. 1, 51: ὑπερηφάνους διανοίᾳ καρδίας αὐτῶν. 2 Petr. 3, 1: διεγείρω 
ὑμῶν — τὴν ellıxowi διάνοιαν. Kol. 1, 21: ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις 
τοῖς πονηροῖς. --- Das Berbum διανοεῖσθαι, im Sinne haben, beabjichtigen, auch über: 
legen u. ſ. w., öfter bei den LXX und in den Apokr., aber nicht im N. T. 


Jhovönua, τος, τὸ, das im Sinne Gehegte, [εἰ εὖ Gedanke, Meinung oder Ent- 
ſchluß; Plat., Zen. u. a., zuweilen bei den LXX, Jeſ. 55, 9: ἀπέχει τὰ διανοήματα 
ὑμῶν ἀπὸ τῆς διανοίας μου = maönn. Prov. 15, 25 Ez. 14, 8. 4 von den 
Götzen, orbaba, den willfürlichen Gebilden des Herzens der Abtrünnigen). Ofter bei 
©ir. 22, 16: ὃ. βουλῆς. DB. 18; 23, 2; 24, 29; 25, 5; 32, 18; 42, 20. — 
Sm N. T. nur Luc. 11, 17 = Gedanke, wo Mith. 12, 25: ἐνθυμήσεις. 


Ἔννοια, ἣ, was im Sinne Περὶ, Erwägung; dann Einſicht, Berftändnis; 
&rvoeiv im Sinne. haben, bedenken — verjtehen, erkennen, fyn. &rdvusioda: Ken. Cyrop. 
4, 2, 3: ἐννοηθέντες δέ, οἷά τε πάσχουσιν ὑπὸ τῶν ᾿Ασσυρίων ..., ταῦτα ἐνϑυ- 
μουμένοις ἔδοξεν αὐτοῖς νῦν καλὸν εἶναι ἀποστῆναι. An. 2, 4, ὅ : ἐγὼ ἐνθυμοῦμαι 
μὲν καὶ ταῦτα πάντα᾽ ἐννοῶ δ᾽ ὅτι, εἰ νῦν ἄπιμεν, δόξομεν ἐπὶ πολέμῳ ἀπιέναι 
καὶ παρὰ τὰς σπονδὰς ποιεῖν. Mem. 1, 7, 2. 3; 2 Sam. 20, 15. el. 41, 20. 
Hiob 1, 5. Ἔνϑυμ. — erwägen; ἐννοεῖν — bedenten, 1Mec. 2, 61, die bewußte 
Erkenntnis, das BVerftändnis einfchliegend. Die Bedeutung von voran — was im 
Sinne liegt, Gedanke, zerlegt fi) namentlich in die beiden Bedeutungen Gedanke, Mei- 
nung, Öefinnung, — Erkenntnis, Verjtändnis. 4) Für erftere vgl. Xen. Cyrop. 
1, 1,1: ἔννοιά nod’ ἡμῖν ἐγένετο, es ἴαπι und der Gedanke, die Erwägung. Diod. Sic, 
14, 56: τὰς αὐτὰς ἐννοίας ἔχει περὶ τοῦ πολέμου. Ibid. 2, 30: ἑομηνεύοντες τοῖς 
ἀνϑοώποις τὴν τῶν ϑεῶν ἔννοιαν (al. εὔνοιαν). Eurip. Hel. 1026. Isocr. 5, 150: 
τοιαύτην ἔννοιαν ἐμποιεῖν τιν. So im N. T. 1Petr. 4, 1: τὴν αὐτὴν ἔννοιαν 
ὅπλίσασϑε. Hebr. 4, 12: κριτικὸς ἐνθϑυμήσεων καὶ ἐννοιῶν καρδίας, mit welcher Ver: 
bindung man etwa das πάϑη ἐπιϑυμίας Röm. 1, 16 vergleichen könnte, πάϑη entſprechend 
ἔνϑυμ. ἐπιϑυμ. entipredhend vor. Deligih: ἐνθυμήσεις die im Gemũte entitehenden Re- 
gungen, Borftellungen, Phantafiebilder (vgl. Act. 17, 29. Mtth. 9, 4; 12, 25), ἔννοιαι 
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die im felbftbemußten Leben ſich abfpinnenden Gedankenreihen. — In diefer ethifchen Bes 
jtimmtheit bei den LXX wohl nur Prov. 23, 19 im Plural: ἄκουε υἱέ, καὶ σοφὸς 
γίνου, καὶ καϑεύϑυνε ἐννοίας σῆς καρδίας. Dagegen nicht im Sing. wie 1 Petr. 
4, 1. Vgl. Sap. 2, 14: ἐγένετο ἡμῖν εἰς ἔλεγχον ἐννοιῶν ὑμῶν. Die wohl auf 
Prov. 3, 20: τήρησον δὲ ἐμὴν βουλὴν καὶ ἔννοιαν fi) gründende Erklärung des 
Heſych.: ἔννοια" βουλή erledigt ſich durch Vergleihung mit Prov. 1, 4: ἕνα δῷ --- — 
παιδὶ νέῳ αἴσϑησίν τε καὶ ἔννοιαν τξξ Ὁ) Einfiht, Erkenntnis, vgl. 5, 1.2. So 

ΣΆ (τοῦ. 4,1; 28, 4), τ51 (Prov. 18, 15), ΠΤ (τοῦ. 1,4; 8,21; 5, 2; 
8, 19), 23 (Prov. 23, 19), >25 (Prod. 16, 22). — Ariftot. = Erkenntnis, Ber: 
ftändnis , Borftellung. Eth. Nikom. 9, 11: ἡ παρουσία τῶν φίλων ἡδεῖα οὖσα καὶ 
ἡ ἔννοια τοῦ συναλγεῖν ἐλάττω τὴν λύπην ποιεῖ, communicati doloris cogitatio. 
10, 10: πάϑει γὰρ ζῶντες ... τοῦ καλοῦ καὶ ὡς ἀληϑῶς ἡδέος οὐδ᾽ ἔννοιαν 
ἔχοντες. So entichieden am häufigften in der Prof.⸗Gräc. 


Eivoew, wohlgefinnt fein, wohlmwollen; zuweilen Hröt., Zen., Tragg., Plut., im 
allgemeinen jedoch felten. LXX Dan. 2, 43: οὐκ ἔσονται ὁμονοοῦντες οὔτε εὖνο- 
οὔντες ἀλλήλοις, Theodot. προσκολλώμενοι. 8. Eith. 6, 18 gegenüber ἐπιβουλεύειν. 
3Mecc. 7, 11. Im N. T. nur Mtth. 5, 25: ἴσϑι εὐνοῶν τῷ ἀντιδίκῳ σου ταχύ. 
Da es überall von mwohlwollender Neigung fteht, fo kann es auch hier nicht die bloße 
Willfährigkeit gegen die Anfprüche des ἀντίδ. bezeichnen, fondern fordert die Wandlung 
des bisherigen Verhältnijjeg in das gerade entgegengefebte, fo daß εὖ [1 zu διαλλά- 
γηϑι τῷ ἀδελφῷ σου B. 24 verftärfend verhält. Dies entjpricht der Bemerkung 
Elönerö, comment. crit. phil. in ev. Mt. I, p. 145, daß feindliche Mächte ſich beim 
Sriedendfchluffe ſchworen, in Zukunft ἀδόλως εὐνοήσειν τῷ ἄλλῳ, cf. Polyb. 3, 11, 7. 
Dem. adv. Aristocr. 23, 181. 


Eivora, as, ἣ, Wohlwollen, Zuneigung, Liebe; in der att. wie fpäteren Gräc. 
häufig, in der bibl. Gräc. nur in den Zufäben zu Eſth. 2, 23; 3, 13; 6, 4; im Brol. 
Sir. 13 und in den Büchern der Maccabäer, 3. B. πρός τινα 1Mec. 11, 33. 53. 
2Mec. 12, 30. 3Mecc. 3, 3. 4Mecc, 2, 10; 13, 25 u. a. εἴς τινα 2Mec. 9, 26; 
15, 30; jowie einmal im N. T. Eph. 6, 7: ὑπακούετε τοῖς κατὰ σάρκα κυρίοις. 
μετ᾽ εὐνοίας δουλεύοντες ὡς κυρίῳ, wozu Elsner, observv. verweift auf Lucn. bis 
accus. 16: ἀνδράποδον ὃ μόνον εἶχεν εὔγουν καὶ πιστόν u. a. St. Außerdem lieſt 
ἐδ die Rec. 1Cor. 7, 3: τῇ γυναικὶ ὃ ἀνὴρ τὴν ὀφειλομένην εὔνοιαν ἀποδιδότα, 
ſtatt des gegenwärtig allgemein aufgenommenen τὴν ὀφείλην, nad) einem Teinesfallz 
häufigen Sprachgebraud), für den Wetftein und Loesner, observ. philon. Belege bei- 
bringen. 


Koravosw, nur ausnahmsweife intranſitiv — bei Sinnen fein (Hippofrates), ſonſt 
regelmäßig tranfit. (f. unter κατηχεῖν) = den Sinn worauf richten, betrachten, er- 
wägen, lernen, einjehen, απ) abgeſchwächt — wahrnehmen, bemerken. Oft in Der 
Brof.:Gräc., nicht jo häufig bei den LXX = Ya Hiph. u. Hithpal., a2 Hiph. en 
und vereinzelt anders, ohne Konſequenz. 4} worauf hinjehen, betradten, Er. 
33, 8: κατενοοῦσαν ἀπιόντος Μωυσῆ ἕως τοῦ εἰσελϑεῖν αὐτὸν eis τὴν σκηνήν. 
Act. 7, 31. 82: 11, 6. ac. 1, 23. 24; beachten Mith. 7, 3. Luc. 6, 41. Jeſ. 
5, 12. Hebr. 10, 24; erwägen, bedenken, Jef. 57, 1: ἄνδρες δίκαιοι αἴρονται καὶ 
οὐδεὶς κατανοεῖ, parall. ἐκδέχεται τῇ καρδίᾳ. Pi. 119, 15: κατανοήσω τὰς ὅδούς 
σου. Judith 8, 14. Luc. 12, 24. 27. Xen. Cyrop. 8, 1, 14. Bu Hebr. 3, 1. Röm. 
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4, 19, wo dad dem Objekt beigefügte Bartic. befagt, worauf bei dem Objekt geachtet 
werden fol, aljo — dag Objekt auf etwas Hin anfehen,; vgl. Thuc. 2, 3, 2: κατενόησαν 
οὐ πολλοὺς τοὺς Θηβαίους ὄντας. 3, 66, 1: κατανοήσαντες ἡμᾶς ὀλίγους ὄντας. 
b) wahrnehmen, erkennen, Pf. 119, 18. Luc. 20, 23. Act. 27, 89. 


Merovoew, ein in der Prof.-Gräc. nicht gerade häufige? Wort, verbindet zwei 
Bedeutungen der PBräp.: danach anders denken, cf. Stob. Floril. 1, 14: οὐ uera- 
voeiv ἀλλὰ προνοεῖν χρὴ. τὸν ἄνδρα τὸν σοφόν. 8) jeinen Sinn, jeine Mei- 
nung ändern, ſyn. μεταγινώσκεν, Plat. Euthyd. 279, C. Xen. Cyrop. 1, 1, 3. 
Plut. Camill, 12, 3. Crass. 11,2. Ὁ) Reue hegen, bereuen, Xen. Hell. 1, 7, 19: 
ob μετανοήσαντες ὕστερον εὑρήσετε σφᾶς αὐτοὺς ἡμαρτηκότας τὰ μέγιστα ἐς ϑεούς 
τε καὶ ὑμᾶς αὐτούς. Lucn. de saltat. 84: ἀνανήψαντα μετανοῆσαι ἐφ᾽ οἷς ἐποίησεν, 
ὥστε καὶ νοσῆσαι. ὑπὸ λύπης. Cf. Ignat. ad Smyrn. 9: ἀνανῆψαι καὶ εἰς ϑεὸν 
μετανοεῖν. Öfter bei Plut., ſowohl abfolut als u. τὶ, ἐπί τινι, περί τινος, fowie mit 
dem Bart. Aor. Camill. 29, 3: συγγνώμην τε δεομένοις δοῦναι καὶ δίκην εἶ μὴ 
μετανοοῦσιν ἐπιϑεῖναι τοῖς αἰτίοις. Ag. 13, 5: ἠρώτησεν εἶ μετανοεῖ τοῖς πεπραγ- 
μένοις, jofort aber ἐπί τινι. Galb. 6, 4: μετανοεῖν περὶ τῶν γεγονότων. De adu- 
lator. 86 (74, 0): βελτίον δὲ τὰς ἁμαρτίας φυλάττεσϑαι τοῖς συμβουλεύουσι πειϑό- 
μενον ἢ μετανοεῖν ἁμαρτόντα διὰ τοὺς κακῶς λέγοντας. Pueror. ed. 14 (10, ΕἾ 
u.a. (68 bezeichnet aber nirgend eine Anderung der fittlichen Gefamthaltung, des Gefamt- 
verhaltend, der Xebenzrichtung, jondern bezieht ὦ immer nur auf Einzelheiten des Ver⸗ 
halten (wie denn überhaupt die Prof.-Gräc. etwag dem biblifchen Begriff der Buße 
and Bekehrung Unaloges nicht kennt). Anders in der bibl. Gräc., jedoch nur anfangs: 
weife in der alttejt. Gräc., wogegen der neuteft. Sprachgebrauch einen Vollbegriff der 
μετάνοια aufweilt, welcher bis dahin nicht vorhanden war. Die LXX feßen μετανοεῖν 
= on), neben μεταμέλεσθαι, ſyn. ἐπιστρέφειν, vgl. Jer. 18, 8: καὶ ἐπιστραφῇ τὸ 
ἔϑνος ἐκεῖνο ἀπὸ πάντων τῶν κακῶν αὐτῶν, καὶ μετανοήσω περὶ τῶν κακῶν ὧν 
ἐλογισάμην τοῦ ποιῆσαι αὐτοῖς. 1Sam. 15, 29. Jer. 4, 28. Jedoch fteht es im 
fittlichen Sinne (wie ἐπιστρέφειν = U, w. f.) von einer Änderung des Gefamt- 
verhalteng, und zwar jpeziell im ſittlich-religiöſen Sinne, welcher der Brof.-Gräc. 
erit recht fremd ift, nur Ser. 8, 6; 31, 19; an allen übrigen Stellen (1Sam. 15, 29. 
Jer. 4, 28; 18, 8. 10. Joel 2, 13. 14. Am. 7, 3. 6. Son. 3, 10; 4, 3. Sad). 
8, 14, vgl. Geb. Man. B. 7) von einer Sinnesänderung Gottes bezüglich feiner ge- 
faßten, gedrohten oder fchon in Ausführung gebrachten Entfchlüffe, alſo unter a ge- 
hörig. In den Apofr. im fittlich - veligiöfen Sinne noch Sir. 17, 24 (19); 48, 15: 
ἔν πᾶσι τούτοις οὐ μετενόησεν ὅ λαὸς καὶ οὖκ ἀπέστησαν ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν, 
während Sap. 5, 3 unter a gehört. 

Am N. T. Dagegen fteht e8 durchgängig (mit feltener Ausnahme wie Luc. 17, 
3. 4. 2 Cor. 12, 21) im Sprachgebraudh der fynopt. Ev., namentlich Quc., ſowie Act. 
u. Apok., in denen es ſich außer einigen Stellen allein findet (vgl. μετάνοια), im re⸗ 
ligiös-fittlihen Sinne bezüglich ds Gefamtverhalteng und der Geſamt— 
haltung und Richtung des perfünlichen Lebens, wie e8 bisher faum gebraucht worden 
war, aber unmißverftändlic;h war im Zuſammenhang der gefamten evangelifchen Verkün⸗ 
Digung. Es bezeichnet eine Änderung des fittlichen Denkens, der fittlichen Reflerion 
([- νοῦς), welche dem verkehrten Thun folgen fol, 8) zunächſt μετάν. ἔκ τινος Apok. 
2, 21: ἐκ τῆς πορνείας. 38. 22, 9, 20. 21; 16, 11. Wet. 8, 22: ἀπὸ τῆς xa- 
κίας —= ſich von etwas belehren, nicht bloß es laſſen, fondern auch die Gefinnung 
davon abwenden und ändern. Dann Ὁ) ohne Zufag —= fi befehren im fittlic- 
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religidjen Sinne, Mith. 3, 2; 4, 17; 11, 20. 21; 12, 41. Marc. 6, 12. Luc. 10, 13; 
11, 32; 13, 3. 5; 15, 7. 10; 16, 30. ct. 2, 38; 17, 30. 2 Cor. 12, 21. Apok. 
2, 5. 16. 21; 3, 3. 19; 16, 9. Die Empfindung der Neue, des Schmerzes, des 
Leidtragens ift darin eingefchloffen, vgl. Luc. 17, 3. 4: ἐὰν ἑπτάκις τῆς ἡμέρας 
ἁμαρτήσῃ εἷς σὲ καὶ ἑπτάκις ἐπιστρέφῃ λέγων Meravow. 2%or. 12, 21: un — 
πενϑήσω πολλοὺς τῶν προημαρτηκότων καὶ μὴ μετανοησάντων ἐπὶ τῇ ἀκαϑαρσίᾳ. 
2Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε eis μετάνοιαν. Das ſynon. ἐπιστρέφειν ergänzt den Begriff 
pofitiv und verhält ἢ zu ihm, wie Hinfehr zu Gott zur Abkehr von der Sünde, ohne 
daß hiermit daS Verhältnis vollftändig ausgedrüdt wäre. Dasjenige Verhalten, 
welches mit der μετάνοια beginnt, vollendet ὦ in einem Verhältnis, in weldes 
der μετανοῶν durch die befehrende Gnade zu ftehen kommt. ©. ἐπιστρέφειν. Urt. 
3, 19: μετανοήσατε οὖν καὶ ἐπιστρέψατε. 26, 20: μετανοεῖν καὶ ἐπιστρέφει εἰς 
τὸν ϑεόν. Vgl. Act. 20, 21. Verb. mit πιστεύειν Marc. 1, 15. Näheres f. unter 
μετάνοια. 


ἹΜετάνοια, ας, %, Sinnesänderung, bzw. Reue; in der befjeren Grär. 
jelten; öfter bei Pol., Lucn. u. namentlich Plat. 4) Sinnesänderung. Thuc. 3, 36, 3: 
τῇ ὑστεραίᾳ μετάνοιά us εὐθὺς ἦν αὐτοῖς καὶ ἀναλογισμὸς xıl. Pol. 4, 66, 7. 
So wohl Geb. Man. 38. 7. 8 von der GSinnesänderung Gottes, welcher anftatt der 
Strafe Vergebung darbietet (|. μετανοεῖν): σὺ γὰρ el κύριος ὕψιστος, εὔσπλαγχνος, 
μακρόϑυμος, μετανοῶν ἐπὶ κακίαις ἀνθρώπων. Σὺ κύριε κατὰ τὸ πλῆϑος 
τῆς χρηστότητός σου ἐπηγγείλω μετάνοιαν καὶ ἄφεσιν τοῖς ἡμαρτηκόσι σοι, 
καὶ τῷ πλήϑει τῶν οἰκτιρμῶν σου ὥρισας μετάνοιαν ἁμαρτωλοῖς εἷς σωτηρίαν. 
B. 8: σὺ οὖν κύριε ὅ ϑεὸς τῶν δικαίων οὐκ ἔϑου μετάνοιαν δικαίοις . .. τοῖς 
οὖχ ἡμαρτηκόσι, ἀλλ᾽ ἔϑου μετάνοιαν ἐπ᾿ ἐμοὶ τῷ ἁμαρτωλῷ. Wenn an erfter 
Stelle μετάνοια wegen des voraufgehenden μετανοῶν von der Sinnesänderung Gottes 
fteht, dürfte e8 auch weiterhin jo zu fallen, und uerav. En’ ἐμοὶ nach μετανοιεῖν ἐπί 
τινὶ zu verbinden fein. Ebenſo als Synon. von ἄφεσις könnte es auch jtehen Gap. 
12, 19: εὐέλπιδας ἐποίησας τοὺς υἱούς σου, ὅτι δίδως ἐπὶ ἁμαοτήμασι μετάνοιαν, 
fowie 11, 24: ἐλεεῖς δὲ πάντας, ὅτι πάντα δύνασαι, καὶ παρορᾷς ἁμαρτήματα ἀν- 
ϑρώπων εἷς μετάνοιαν. Indes macht doch 12, 10: κρίνων δὲ κατὰ βραχὺ ἐδίδους 
τόπον μετανοίας οὐκ ἀγνοῶν ... ὅτι οὐ μὴ ἀλλαγῇ ὃ λογισμὸς αὐτῶν eis τὸν 
αἰῶνα dieje Auffafjung zweifelhaft, und es dürfte zu 11, 24 eher Act. 17, 30 zu ver: 
gleichen fein, jo daß dieſe Stellen unter Ὁ gehören würden. b) Reue, Befferung, 
Pol. 18, 16, 7 gegenüber ἡ ἐπὶ τὸ χεῖρον μεταβολή. So am bäufigften im jitt- 
lihen Sinne in Beziehung auf voraufgegangene Verfehlungen, jedoch auch im all 
gemeinen bezüglich deifen, was man überhaupt nicht gethan zu haben wünjcht, Plut. 
Timol. 6, 2: aloyoöv γὰρ ἧ μετάνοια ποιεῖ καὶ τὸ καλῶς πεπραγμένον. Wejent: 
ih für die Borftellung ift δίς Verbindung mit λύπη. Der μετανοῶν 
bedauert und beflagt das Boraufgegangene als Berfehlung; vgl. Plut. 
Mor. 961, Ὁ: αὐτοὶ δὲ καὶ κύνας ἁμαρτάνοντας καὶ ἵππους πολάζουσιν, οὐ dya- 
κενῆς, ἀλλ᾽ ἐπὶ σωψρονισμῷ, λύπην δι᾽ ἀλγήδονος ἐμποιοῦντες αὐτοῖς, ἣν μετά- 
voıav ὀνομάζομεν. Die μετάν. ift zwar μετάν. τῆς γνώμης, aber nicht bloß 
dies und nicht identiſch mit τροπὴ γνώμης, ald τῶν πεπραγμένων u. (Plut Alex. 
11, 4) zugleich eine Empfindung und Stimmung, vgl. Plut. Mor. 10, 4: ἔσχε μέν τις 
τροπὴ γνώμης καὶ μετάνοια τὸν βάρβαρον. 39, 3: πάντας οὖν ἔκπληξις ἔσχεν, 
εἶτ᾽ οἶκτος καὶ μετάνοια τῆς γνώμης καὶ κατάμεμψις ἑαυτῶν κτλ. Timol, et Aem. 
P. parall, 2: 6: μετανοίᾳ καὶ λύπῃ ταπεινωϑείς. Lucn. de calumn. 5 von einem 
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Bilde der Meravoa: ἐπιστρέφετο ἐς τοὐπίσω δακρύουσα καὶ μετ᾽ αἰδοῦς πάνυ τὴν 
᾿Αλήϑειαν προσιοῦσαν ὑπέβλεπεν. Ühnlid) de merc. cond. 42. Ferner vgl. Plut. de 
adulat. 12 (56, A); 28 (68, F): τὸ vovderoüv καὶ μετάνοιαν ἐμποιοῦν. Ceb. tab. 9. 
Es dürfte jomit nicht richtig fein, die genuine Bedeutung des Wortes in diefem Sinne 
durch „Sinnesänderung“ anftatt durh „Reue“ wiedergeben zu wollen. 

In der altteft. Gräc. ift es felten. LXX haben es nur Prov. 14, 15: ἄκακος 
πιστεύει παντὶ λόγῳ, πανοῦργος δὲ ἔρχεται εἰς μετάνοιαν, eine unzutreffende Über- 
jegung des hebr. δ 3) Drny, jedenfalld unter a gehörig (= er befinnt Π ὦ). 
Auch in den Apokryphen findet es ὦ nur an wenigen Stellen, bier aber in dem der 
Prof.⸗Gräc. fremden ([. μετανοεῖν) fittlich - religiöfen Sinne — Buße, Belehrung, von 
zentraler und habitueller reuiger Abkehr von der bisherigen Lebensrichtung. So 
Sap. 12, 10 (und event. 11, 24; 12, 19, f. oben unter a). Sir. 44, 15: Ἐνώχ — 
ὑπόδειγμα μετανοίας ταῖς γενεαῖς. Ebenſo bei Philo mehrfach. Quod det. pot. ins. I, 
210, 4: δέχεσϑαι μετάνοιαν parall. μετακλαίειν καὶ μεταστένειν τῆς παλαιᾶς διαίτης 
ἑαυτούς. De monarch. II, 220, 46: Ἔνιοι δὲ τοσαύτῃ κέχρηνται μανίας ὑπερβολῇ, 
ὡς οὐδ᾽ ἀναχώρησαν ἑαυτοῖς πρὸς μετάνοιαν ἀπολιπόντες. De poenit. 11, 405. 

In diejem fittlich - religiöfen Sinne bildet es nun einen der neuteft. Grundbegriffe 
namentlich in den Schriften des Lucas, zuweilen bei Paulus, Hebräerbrief und 2 Petri. 
Für Die richtige Fafjung des Begriffs, wie er vorbereitet ift Durch dag altteft. sw, mit 
welchem Delitzſch es volllommen richtig wiedergiebt, ift die grundlegende Verwendung 
desjelben in der Verkündigung des Täuferd und Jeſu: μετανοεῖτε, ἤγγικε γὰρ xra. 
Mith. 3, 2: μετανοεῖτε καὶ πιστεύετε ἐν τῷ ebayy. Marc. 1, 15 zu beachten. Ge⸗ 
rade hier ergiebt fih, daß die μετάνοια nidht einfah — Sinnesänderung, 
Aufnahme neuer Motive und Zwede an Stelle der bisherigen minderwertigen, irrigen 
und verfehlten in die Sinnes- und Lebensrichtung tft, [ondern — Belehrung, Ein- 
tritt in ein folches Verhalten zu Gott, welches nicht mehr wie bisher fid in Wider- 
ſpruch mit dem Willen Gottes befindet. In der Feiner weiteren Begründung bedürfen: 
den Forderung liegt das Urteil, daß das Volk fi) im Widerfpruch mit feinem Geſetz 
befindet, daß die Gefamthaltung nicht dem befannten und anerkannten Willen und Ges 
jege Gottes entfpricht, vgl. Luc. 1, 16. 17. Damit hängt es zujammen, daß die Ge: 
jtalt, in welcher die Erfüllung der Heilsverheißung, das Reich Gottes oder Himmelreich 
auftritt, den Erwartungen nicht entjpricht und daß die vorhandene Erfüllung nicht an- 
ders zur Heilözueignung gedeihen kann, als unter Vorausfegung einer Anerkennung der- 
jelben, welche nur durch Erkenntnis und Unerfennung der eigenen Verfehrtheit oder 
Abkehr von Gott und feiner Ordnung zu Stande kommen kann; daher die Verbindung 
μετάνοια καὶ πίστις Marc. 1, 15 zu einem Begriff — bußfertiger Glaube. Der 
Glaube an die Heildgegenwart ift nur möglich, indem er zugleich die μετάνοια ein- 
ihließt, und dieſe wieder jeht die Erkenntnis und Anerkennung der Heilsgegenwart 
voraus. Eben darum kann μετάνοια nicht einfach durch Sinnesänderung überjegt wer: 
den, fondern es ift — Buße, Belehrung, indem es rüdwärts gewendet dasjelbe 
ausfagt, wie das vorwärts gewendete ἐπιστροφή und von diefem ſich nur jo unter: 
fcheibet, daß u. von dem Verhalten, ἐπιστρ. von dem Eintritt in ein Verhältnis fteht. 
Die u. fieht zurüd auf das Gethane, Hebr. 6, 1: ἀπὸ νεκρῶν ἔργων, und zwar 
μετὰ λύπης 2 Cor. 7, 9, vgl. oben die Stellen aus Plut., Lucn., Ceb., Phil., und 
wendet ἢ Gott und feiner Wahrheit zu, vgl. 2 Tim. 2, 25: δῷ αὐτοῖς ὁ ὃς uerd- 
γοιαν εἷς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας. Act. 20, 21: ἡ εἷς τὸν ϑεὸν μετάν., dgl. 2 Cor. 
7, 9: ἐλυπήϑητε εἷς μετάνοιαν mit 38. 10: ἔλυπ. γὰρ κατὰ ϑεόν. Act. 11, 18: 
εἷς ζωήν. 2 Cor. 7, 10: eis σωτηρίαν. Verbunden mit ἄφεσις ἁμαρτιῶν Luc. 
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24, 47. Bol. βάπτισμα μετανοίας Marc. 1, 4. Luc. 3, 8. Wet. 18, 24; 19. 4. 
Mtth. 3, 11. Sonft noch Mith. 3, 8. Luc. 3, 8; 5, 82; 15, 7. Act. 5, 31; 26, 20. 
Nöm. 2, 4. Hebr. 6, 6. 2 Petr. 3, 9. Zu Hebr. 12, 17 vgl. oben Sap. 12, 10 
und dad dazu Bemerkte. — Lactant. VI, 24: „Quem facti sui poenitet, errorem suum 
pristinum intelligit; ideoque Graeci melius et significantius μετάγοιαν dicunt, quam 
nos latine possumus resipiscentiam dicere, resipiscit enim ac mentem suam quasi ab 
insania recipit, quem errati piget, castigatque se ipsum dementiae et confirmat ani- 
mum suum ad rectius vivendum; tum illud ipsum maxime cavet, ne rursus in e08- 
dem laqueos inducatur.“ Test. XII patr. Rub. 1 (520): ἕπτα ἔτη μετενόησα ἐνώ- 
πίον κυρίου ... πενϑῶν ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου. Jud. 15 (607): ueravonoas ... πᾶσαν 
εὐφροσύνην οὖκ εἶδον. Orac. 810. 1, 129: λαοῖσι τε πᾶσι κήρυξον μετάνοιαν, ὅπως 
σωϑῶσιν ἅπαντες. v. 168: ἂν μὴ ϑεὸν ἰλάξησϑε καὶ μετάνοιαν ἔχητ᾽ ἀπὸ νῦν καὶ 
μηκέτι μηδὲν δύσκολον ἠὲ κακὸν τ᾽ ἀϑεμίστατον ἄλλος En’ ἄλλῳ πράττει, AA 


ὁσίῳ βιότῳ πεφυλαγμένος εἴη. 


Νουτεϑέω, zu Gemüte führen, auf den Sinn jemandes einwirken; verbunden 
mit dem Accuf. der Perſ.; ſtets im Sinne einer Rectifizierung, indem man einer ge: 
wiſſen Oppofition zu begegnen hat und diefelbe durch Einwirkung auf den νοῦς, nicht 
durch Strafe brechen refp. aufheben will, daher anfcheinend zwar jyn. κολάζειν, cf. 
Plat. Gorg. 479, A: μήτε vovdereioda μήτε κολάζεσϑαι μήτε δίκην διδόναι, jedoch 
im Grunde genommen der Strafe, weldye vermieden werden foll, entgegengejegt event. 
derjelben vorausgehend. Vgl. 1Sam. 3, 13: καὶ οὐκ ἐνουϑέτει αὐτοὺς καὶ οὐδ᾽ 
οὕτως von der verwerflichen Nachſicht Eli's gegen feine Söhne, die fih nicht zur ge: 
ringften Reaktion entjchließen fanı. 1Cor. 4, 14 gegenüber ἐντρέπειν vgl. 2 Thefi. 
3, 5: un ὡς ἐχϑρὸν ἡγεῖσϑε, Alla vovdereite ὡς ἀδελφόν. Ferner vgl. 1Theſſ. 
5, 12 mit 38. 14. (ὃ ift daher ſ. v. a. wohlmeinend ermahnen, zuredhtweijen, 
warnen, erinnern und belehren, zur Wehre und Abwehr des Unrecht? u. f. w. Auch = 
befhmwichtigen, Soph. Oed. Col. 1195: νουϑετούμενοι φίλων ἐπῴδαις. Berbunden 
mit διδάσκειν Plat. Legg. 8, 845, B. Col. 1, 28; 3, 16. Die Grundvorftellung τῇ 
die des wohlmeinenden Ernſtes, mit dem man auf jemandes Sinn und Gefinnung je 
nad) Umſtänden durch Belehrung, Ermahnung, Warnung, Zurechtweifung einwirkt. (Su 
der ganz allgemeinen Bedeutung belehren, unterweifen nur jelten; Hiob 38, 18 — 
plan; 34, 3 = 22.) Hiob 4, 4: εἰ γὰρ ἐνουθέτησας πολλοὺς καὶ χεῖρας 
dodevoüs παρεκάλεσας — "a. Bgl. 1Thell. 5, 12. — Sap. 11, 11: τούτους μὲν 
γὰρ ὡς πατὴρ νουϑετῶν ἐδοκίμασας, ἐκείνους δὲ ὡς ἀπότομος βασιλεὺς καταδι- 
κάζων ἔξήτασας. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις καὶ --- Uno- 
μιμνήσκων νουϑετεῖς ἵνα κτλ. 12, 26: οἱ δέ παιγνίοις ἐπιτιμήσεως μὴ νουϑετη- 
ϑέντες ἀξίαν ϑεοῦ κρίσιν πειράσουσιν. — Im N. T. außer a. a. D. πο Uct. 20, 31. 
Röm. 15, 14; Ziel und Zweck j. Col. 1, 28. 


Νουϑεσία, ἡ, felten in der Prof.-Gräc. für νουϑέτησις, zuweilen bei Phil., Joſ. 
a. Späteren: wohlmeinende, aber ernjte Zuredhtweifung, Ermahnung. Tit. 3, 10: 
αἱρετικὸν ἄνϑρωπον μετὰ μίαν γνουϑεσίαν καὶ δευτέραν παραιτοῦ. — 1Cor. 10, 11 
vgl. V. 10. Eph. 6, A: ἐκτρέφετε τὰ τέκνα Ev παιδείᾳ καὶ νουϑεσίᾳ κυρίου, wo 
κυρ. gen. subj. refp. qualit. Vgl. Judith 8, 27: εἰς νουϑέτησιν μαστιγοῖ κύριος τοὺς 
ἐγγίζοντας αὐτῷ. Sie gerade, Yurechtweifung wie der HErr fie übt, iſt dem Born 
entgegengefeßt Sap. 16, 5. 6; 11, 11, und Dadurch Forrefpondiert diefe Ermahnung 
mit der voraufgehenden: un παρογίζετε τὰ τέκνα ὑμῶν, denn Vorausſetzung des παρ- 
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ooyizeıw erzümen, zum Zorn reizen, ift das eigene Zürnen. Vgl. 1 Cor. 4, 14. 
Ilaıö. wie vovdeoia haben das Ziel de ἄνϑρωπος τέλειος Col. 1, 28. Eph. 4, 13 
im Auge, nur daß die νουϑεσία den Abirrungerr entgegentritt und die Direktion der 
παιδεία heritellt. — Sap. 16, 6: εἰς vovdeolav πρὸς ὀλίγον ἐταράχϑησαν. Bgl. 
γουϑέτημα Hiob 5, 17 = "om. 


Iloovosw, vorher bemerken, vorher bedenken, namentlich verforgen; Xen. Mem. 
2, 10, 3: προνοεῖν καὶ προβουλεύεσθαι, ſyn. ἐπιμελεῖσθαι, mit abgejchwächter Bedeu⸗ 
tung der Präp. — fürforgen, worauf Bedadt nehmen. gl. lat. providere. 
Beſonders Häufig im Med. Bon der göttlichen Fürforge jedoch oder Vorfehung, von 
der das Berbum feltener als dad Subſt. πρόνοια (mw. f.), fteht in der Regel das 
Aktiv. — In der bibl. Gräc. fehr felten, LXX Hiob 24, 15 = "ῶ, wo jedoch der 
ler. προσνοεῖν lieit, und Prov. 3, 4: προνοοῦ καλὰ ἐνώπιον κυρίου, wo die LXX 
>59 Statt 55% gelefen Haben. Dan. 11, 37: ἐπὶ τοὺς ϑεοὺς τῶν πατέρων οὗ μὴ 
προνοηϑῇ καὶ ἔν ἐπιϑυμίᾳ γυναικὸς od un προνοηϑῇ, Theodot. οὐ συνήσει == 
13, = ὦ worum fümmern. In den Apokr. dad Act. προνοεῖν τινὸς ΞξΞ für je- 
mand jorgen Sap. 13, 16, dad Med. mit pafj. Aor. 2Mec. 14, 9; mit folg. μήποτε 
3 Mec. 3, 24; ὅπως 1Esr. 2, 25. Einmal das Alt. von der göttlichen Vorſehung 
Sap. 6, 8: μικρὸν καὶ μέγαν αὐτὸς ἐποίησεν ὁμοίως τε προνοεῖ περὶ πάντων. 
S. πρόνοια. 

Im N. T. lejen Lchm., Tdf., Treg., Weite. 2 Cor. 8, 21 das Alt. προνοοῦμεν 
γὰρ καλὰ xra. (aus Prov. 3, 4) ftatt Rec. προνοούμενοι, wie Röm. 12, 17, da⸗ 
gegen 1Tim. 5, 8 Tdf., Treg., Wefte. εἰ δέ τις τῶν ἰδίων... οὐ προνοεῖται ftatt 
προνοεῖ (Lchm.). | 


Πρόνοια, as, ἣ, &) Vorausſicht; jo jedoch jehr jelten. Die Bedeutung der Präp. 
iſt namentlich noch feitgehalten in der Phraſe ὧς προνοίας, mit Vorbedacht, oft bei 
Hrdt., Plat. u. a. So Joſ. 20, 3, der einzigen Stelle der LXX, jedoch nur wenig 
handfchriftlich bezeugt: τῷ πατάξαντι ψυχὴν ἀκουσίως ἄνευ προνοίας = τιλλῶπ 
ny7-923. Dann b) mit abgejchwächter Bedeutung der Bräp. Vorſorge, Fürforge, 
3: B. πρόνοιαν ἔχειν τινὸς, für jemand oder etiwag Sorge tragen. Sp Röm. 13, 14: 
τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε eis ἐπιϑυμίας. 2Mec. 4, 6: ἄνευ βασιλικῆς 
noovolas ἀδύνατον τυχεῖν εἰρήνης. ct. 24, 3: διορϑωμάτων γινομένων τῷ ἔϑνει 
τούτῳ διὰ τῆς σῆς προνοίας. €) von der göttlihen Vorſehung, wie [ὦ die- 
jelbe in der zwedmäßigen Einrichtung und Ordnung der Natur zu erfenmen giebt 
(jelten und faft nur bei Dichtern von der Fürforge für einen einzelnen Menjchen, und 
erft in fpäterer Zeit z. B. bei Dion. Hal. von dem göttlichen Walten in der Geſchichte, 
ſ. Nägelsbach, Nachhomer. Theol. I, 58). So zuerit bei Hrdt. 3, 108, 1: τοῦ ϑείου 
ἡ προνοίη, ὥσπερ καὶ οἶκός ἔστι, ἐοῦσα σοφή, ὅσα μὲν ψυχήν τε δειλὰ καὶ ἐδώ- 
διμα, ταῦτα μὲν πάντα πολύγονα πεποίηκε, ἵνα μὴ ἐκλίτῃ κατεσϑιόμενα, ὅσα δὲ 
σχέτλια καὶ ἀνιηρά, ὀλιγόγονα. Xen. Mem. 1, 4, 6; 4, 3, 6. Plat. Tim. 80, 0: 
τόνδε τὸν κόσμον... διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ γενέσϑαι πρόνοιαν. 44, C: περὶ σωμάτων 
κατὰ μέρη τῆς γενέσεως καὶ περὶ ψυχῆς, δι᾽ ἅς τε αἰτίας καὶ προνοίας γέγονε 
ϑεῶν. Nicht bei Ariftoteles. Dagegen jehr Häufig bei Plut. und zwar zugleich in 
Rückſicht auf die Gefchichte, nicht bloß auf die Natur, Consol. ad Apoll. 34 (119, F): 
κατὰ τὴν τῶν ὅλων πρόνοιαν καὶ τὴν κοσμικὴν διάταξιν. De def. oracul. 47 
(486, D), wenn Blato Sehen und Hören phyliich erkläre, fo leugne er damit nicht τὸ κατὰ 
λόγον καὶ προνοίας ὁρατικοὺς καὶ ἀκουστικοὺς γεγονέναι. De puer. educ. 5 (3, c). 
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Namentlich redet er von ihr in den Schriften Cur Pythia nunc non reddat oracula 
und de def. orac.; er benennt fie abwechjelnd ἡ τοῦ ϑεοῦ πρόν. oder abfolut ἡ 
πρόν., verbindet fie mit der εἱμαρμένη, fo daß es oft den Anfchein Hat, als jei 
fie der neutralifierte Gottesbegriff, wie „die Vorfehung“ in der Sprache der Diplomaten 
und des modernen zahmen Atheismus. DBgl. jedoch namentlich de def. oracul. 29 
(426, ΕἾ: τίς ἀνάγκη πολλοὺς εἶναι Δίας, ἂν πλείονες ὦσι κόσμοι, καὶ μὴ καϑ᾽ 
ἕκαστον ἄρχοντα πρῶτον καὶ ἡγεμόνα τοῦ ὅλου ϑεὸν ἔχοντα καὶ νοῦν καὶ λόγον, 
οἷος ὁ παρ᾽ ὑμῖν κύριος ἁπάντων καὶ πατὴρ ἐπονομαζόμενος ; ἢ τί κωλύσει τῆς 
τοῦ Διὸς εἱμαρμένης καὶ προνοίας ὑπηκόους πάντας εἶναι καὶ τοῦτον ἐφορᾶν ἐν 
μέρει καὶ κατευϑύνειν ἐνδιδόντα πᾶσιν ἀρχὰς καὶ σπέρματα καὶ λόγους τῶν πε- 
ραινομένων; Polyb. 25, 1, 10: μετὰ τῆς τῶν ϑεῶν προνοίας entjpricht dem ἐὰν ὁ 
κύριος ϑελήσῃ καὶ ζήσομεν ac. 4, 15. (Bei Wrijtoteles findet fi) der Begriff 
nicht). S. auch unter πατήρ. 

Bon den Stoilern ift der Begriff — vgl. Grimm zu Sap. 14. 3 — über Bhilo 
und Joſephus zu den alerandrinifchen Juden übergegangen, und es ift in hohem Maße 
harakteriftifch, daß dem U. T. jowohl — abgejehen von den apofryphifchen Stellen — wie 
dem N. T. derfelbe fremd ift, troßdem die ganze Schrift eine providentia Dei specia- 
lissima in Natur und Gejchichte vertritt. Allein wie wenig er namentlich in leßterer 
Beziehung ihr entfpricht, erhellt jofort, wenn man fieht, wie er an einigen Stellen der 
Apokr. den Gedanken der heilsöfonomifchen Selbftbethätigung Gottes in feiner erwäh- 
Ienden Liebe erjegt und abſchwächt, Sap. 14, 3: ἡ δὲ σὴ πάτερ διακυβερνᾷ πρόνοια, 
ὅτι ἔδωκας καὶ Ev ϑαλάσσῃ ὁδὸν κτλ. (Er. 14, 21). 17, 2: φυγάδες τῆς alwriov 
προνοίας ἔκειντο (Er. 10, 21). 3Mec. 4, 21: τοῦτο δὲ ἦν ἐνέργεια τῆς τοῦ βοη- 
ϑοῦντος τοῖς Ιουδαίοις ἐξ οὐρανοῦ προνοίας ἀνικήτου. 5, 80. 4Mec. 9, 24: δὲ 
ἧς (sc. εὐσεβείας) ἣ δίκαια καὶ πάτριος ἡμῶν πρόνοια τῷ ἔϑνει γενηϑεῖσα τεμω- 
ρήσειεν τὸν ἀλάστορα τύραννον. 18, 18: ἅπερ (sc. τῆς ἀδελφότητος φίλτρα) ἡ 
ϑεία καὶ πάνσοφος πρόνοια διὰ πατέρων τοῖς γεννωμένοις ἐμέρισε κτλ. 17, 22: 
διὰ τοῦ αἵματος τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου τοῦ ϑανάτου αὐτῶν 
ἡ ϑεία πρόνοια τὸν ᾿Ισραὴλ προκακωϑέντα διέσωσε. Der Begriff der πρόνοια 
unterfcheidet ὦ von der Bethätigung der foteriologifchen Erwählungsliebe Gottes 
wie der neutejt. Vaterbegriff von dem außerbiblifchen, ſ. unter πατήρ u. ἐκλέγεσθαι. 
Im Zuſammenhange des biblifchen Gedankenkreiſes würde die πρόνοια zujammenfallen 
mit dem Act. 14, 16. 17; 17, 26. 27. 30 Gejagten, während er für das Ber: 
hältnis Gottes zur alt» und neuteſt. Heildgemeinde nicht ausreicht, vgl. Mtth. 10, 
28 ff. u. a. 


Ὑπονοέω, 8) unvermertt, im Stillen denfen, vermuten, Hrdt., Blat., Blut. ; 
Sir. 23, 21. Deut. 7, 25, ὑπονοήσει τοῦ ἀλλοιῶσαι καιροὺς κτλ. = "ad, er wird 
darauf denken, verfuchen zu ändern u. |. w. (dad Med. δ. 14, 14. Im N. T. 
ect. 13, 25; 27,27. Mb) namentlich in malam partem: Verdacht hegen, argwöhnen, 
τὶ eis τινα, aber auch τινὰ περί τινος, jemanden beargwöhnen, Thuc., Plut. u. a. 
Tob. 8, 16. Mit ſachlichem Objekt Act. 25, 18: οὐδεμίαν αἰτίαν ἔφερον ὧν ἐγώ 
ὑπενόουν πονηράν. 


Ὑπόνοια, ας, ἣ, 8) Vermutung, Meinung, als unbegründete gegenüber ἀλήϑεια 
Thuc. 2, 4. Sir. 3, 28: ὅπ. πονηρά (parall. ὑπόληψις) von der Selbitvermefjenheit 
— Wahn. ) Verdacht, Argwohn, Dem., Plat. u.a. Sp ὑπόνοιαι πονηραί 1 Tim. 
6, 4, wo das Adj. nicht erit Die Bedeutung Verdacht bewirkt, jondern den Verdacht 
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jelbit als ein Unrecht Tennzeichnet, wodurch der Verſuch Hofmanns hinfällig wird, πο- 
ynoai 1 Tim. 6, 4 von ὑπόνοιαι zu trennen, weil ö. an und für fi) fchon ein Arg⸗ 
wöhnen von Schlimmen bedeute, was nicht der Fall ift. 





0. 


Ὅδός, ἣ, 1) Weg, Bahn, Mith. 2, 12 u. d.; a) mit Eubj.-Gen. ὅδός τινος, 
der Weg, den jemand geht, auf dem jemand einherzieht, 3. B. ὁδὸς ποταμοῦ, Fluß: 
bett, οἰώνων ὅδοί die Pfade der Vögel (Sophofles); ἡ ὁδὸς τῶν βασιλέων Apof. 
16, 12. od. κυρίου Mith. 3, 3. Marc. 1, 3. Luc. 3, 4. Joh. 1, 23. Marc. 1, 2. 
Luc. 1, 76; 7, 27. b) Mit Obj.-Gen. Mtth. 10, 5: ὁδὸς ἐϑνῶν. Hebr. 9, 8: 
μήπω πεφανερῶσϑαι τὴν τῶν ἁγίων ὅδόν. Vgl. 10, 19. 20: ἔχοντες παρρησίαν eis 
τὴν εἴσοδον τῶν ἁγίων ἐν τῷ αἵματι ἴν, ἣν ἐνεκαίνισειν ἡμῖν ὁδὸν πρόσφατον καὶ 
ζῶσαν. Bgl. Jer. 2, 8 n.a. So auch in den Berbindungen ὁδοὶ ζωῆς Act. 2, 28, 
vgl. Gen. 3, 24: φυλάσσειν τὴν ὁδὸν τοῦ ξύλου τῆς ζωῆς. Mtth. 7, 13, 14: 
εὐρύχωρος ἡ ὅὁδὸς ἡ ἀπάγουσα εἷς τὴν ἀπώλειαν — τεϑλιμμένη ἡ ὁδὸς ἡ ἀπά- ᾿ 
γουσα eis τὴν ζωήν. Act. 16, 17: καταγγέλλουσιν ὑμῖν ὁδὸν σωτηρίας. Röm. 
8, 11: ὁδὸν εἰρήνης οὐκ ἔγνωσαν, welches in der Grundftelle τε den Weg zum 
Frieden, zum Heil, nicht Weg, auf welchem Heil von den Betreffenden verbreitet wird 
(Philippi), vgl. Jeſ. 59, 7°: οὐδῷ ya nd ma a 52. Luc. 1, 79: κατευϑῦναι 
τοὺς πόδας ἡμῶν εἰς ὁδὸν εἰρήνης. — Sn dem Ausdruck ὁδὸν ϑαλάσσης Mith. 
4, 15 wird ὁδὸν nad Urt des hebr. 777 präpofitionell gefaßt werden müfjen, = 
meerwärts; wenigitend haben die LXX an der zu Grunde liegenden Stelle Jeſ. 8, 25 
e3 fo gefegt, wenngleich dort der hebräifche Eontert eine andere Erflärung zuläßt. Val. 
1Rön. 8, 48: προσεύξονται πρὸς σὲ ὁδὸν γῆς αὐτῶν — nad) ihrem Lande Hin- 
gewendet, heimwärts gewendet. Deut. 1, 19. 18 ὅπ. 8, 48 (Er. 18, 5: ἀνάβλεψον — 
πρὸς βορᾶν = τος TI7). Unaloga dafür finden ſich allerdings anderweitig in Der 
Prof.⸗Gräc. nicht, ausgenommen etwa ebrdva (S. 401) u. πέραν, urſprünglich Accuſ. 
von πέρα das jenjeit gelegene Land, Aesch. Suppl. 249. Bgl. Schenkl, Griech. 
deutjches Wörterbuh. — 2) Weg, Gang, Fahrt, Reife. 1Theſſ. 3, 11. Mtth. 10, 
10 u. a — 8) Nicht jelten wird ὁδὸς in der Prof.-Gräc. fon. μέϑοδος gebraucht 
— Urt und Weife, wie man etwas thut, zu etwas gelangt, meiſt mit Hinzugefügter 
jachlicher Beitimmung, wie ὁ. 8. Isocr. ad Dem. 2, a: ὅσοι τοῦ βίου ταύτην τὴν ὅδὸν 
ἐπορεύϑησαν. Pind. Ol. 8, 13: πολλαὶ ὅδοὶ εὐπραγίας. Selten abjolut: die Art zu 
handeln u. f. τὸ. wie Thuc. 3, 64: ἄδικον ὁδὸν ἰέναι. In der bibliichen Sprade iſt 
diefer Gebrauch verhältnismäßig noch bei weiten häufiger, namentlich aber auch ὁδός 
ohne Beifag im legteren Sinne. Dort bezeichnet nun ὁδός = 77 8} formal die Art 
und Weife etwas zu thun, zu erlangen, wohin zu gelangen, 3. B. ὁδοὶ ζωῆς, ὁδὸς 
εἰρήνης, σωτηρίας α. α. Ὁ. Go Joh. 14, 6: ἐγώ εἶμι ἡ ὁδὸς καὶ ἣ ἀλήϑεια καὶ 
ἡ ζωή, wo ὁδός nur deshalb den anderen felbjtändigen Begriffen Toordiniert ift, weil 
fein Inhalt aus 38. 4. 5 fich ergiebt. Nein im formalen Sinne —= μέϑοδος, ohne 
jegliche nähere Beitimmung, würde es nur 1Cor. 12, 31 jtehen: ζηλοῦτε δὲ τὰ χα- 
olouara τὰ μείζονα᾽ καὶ ἔτι καϑ' ὑπερβολὴν ὁδὸν ὑμῖν δείκνυμι, wenn dies auf 
Das in der eriten Hälfte des Verſes gefagte ζηλοῦτε ſich bezöge. Died wird aber durch 
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14, 1 unwahrſcheinlich gemacht: διώκετε τὴν ἀγάπην, ζηλοῦτε δὲ τὰ πνευματικά. 
Denn hiernach ift die Liebe, um welche es fich dem Apoftel 12, 31 ff. handelt, nicht 
der Weg, auf welchem die Geiftesgaben erjtrebt werden jollen, was auch durd 13, 1. 
2. 8—10 abgewiefen wird, jondern fie iſt etwas, was an und für fi) die Gaben nicht 
erfordert und ohne welches Die etwa vorhandenen Gaben in jedem Falle wertlos ind. 
Nicht in der Entfaltung der Gaben, jondern in der Entfaltung der Liebe foll ſich das 
chriftliche Gemeinfchaftäleben bewegen, — das ift εὖ, was der Apoftel den Lejern zu 
Gemüte führen will, und darum iſt es wohl vorzuziehen, ὁδός nicht als formale Be- 
jtimmtheit des ζηλοῦν zu nehmen, jondern, wie anderwärts, bb) inhaltlich beftimmt αἱ 
die Art und Weife des Lebens, des Wandelns und Handelns (wie in der oben au: 
geführten Stelle des Thuc.) rejp. die Bahn, in der fich dag Leben bewegt oder beivegen 
joll (ein Unterjchied, wie zwijchen ὅδός 11.2). So 1Eor. 4, 17: ὃ ὑμᾶς ἀναμνήσει 
τὰς ὁδούς μου τὰς ἐν Aw. Sal. 5, 20: ἐκ πλάνης ὅὁδοῦ αὐτοῦ. Sud. 11: τῇ 
ὁδῷ του Καὶν ἐπορεύϑησαν. Act. 14, 16: εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη πορεύεσϑαι ταῖς 
ὁδοῖς αὐτῶν. . Röm. 3, 16: σύντριμμα καὶ ταλαιπωρία ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν. Jac. 
1, 8. 2 Petr. 2, 15. gl. Jeſ. 30, 31: αὕτη ἡ ὅδός, πορευϑῶμεν ἐν αὐτῇ. Hieran 
ſchließt ὦ der Ausdruck ὁδός, ὁδοὶ δικαιοσύνης, jofern der Genetiv nicht als Genetiv 
des Subjekt oder des Objekts, jondern als Genetiv des Inhalts vder der Qualität zu 
nehmen if. 2 Petr. 2, 21: κρεῖττον yao ἦν αὐτοῖς un ἐπεγνωκέναι τὴν ὁδὸν τῆς 
dıx. Vgl. Prov. 21, 16: ἀνὴρ πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ δικαιοσύνης. 8,20: ἐν δδοῖς 
dx. περιπατῶ. 12, 28: ἐν ὁδοῖς δικαιοσύνης ζωή, ὅδδοὶ δὲ μνησικάκων εἷς ϑάνατον. 
16, 81: στέφανος καυχήσεως γῆρας, ἐν δὲ ὅδοῖς δικαιοσύνης εὑρίσκεται. Metth. 
21, 12: ἦλϑεν γὰρ ᾿Ιωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης (|. ἔρχομαι). Bgl. 
2 Petr. 2, 15: καταλυτόντες εὐθεῖαν ὁδόν. Act. 13, 10. 2 Betr. 2, 2: δι᾽ οὃς ἡ 
ὁδὸς τῆς ἀληϑείας βλασφημηϑήσεται. Analog ift ἡ ὅδός, ai ὁδοὶ τοῦ ϑεοῦ, κυρέου, 
jomweit es die Wege bezeichnet, welche Gott von den Menjchen eingefchlagen wiffen will, 
vgl. Pi. 25, 12: τίς ἐστιν ἄνϑρωπος ὁ φοβούμενος τὸν κύριον; νομοϑετήσει αὐτῷ 
ἐν ὁδῷ ἡ ἡἠρετίσατο. So Mtth. 22, 16: τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ δι- 
δάσκεις (Marc. 12, 14. Luc. 20, 21). Hebr. 3, 10: ἀεὶ πλανῶνται τῇ καρδίᾳ" 
αὐτοὶ δὲ οὐκ ἔγνωσαν τὰς ὁδούς μου. δ]. 18, 22: ἐφύλαξα τὰς ὁδοὺς κυρέου. 
Gen. 18, 19: φυλάξουσι τὰς ὁδοὺς κυρίου ποιεῖν δικαιοσύνην. Deut. 10, 12. Bi. 
25, 4. Act. 18, 10, vgl. mit Ser. 6, 16. Pi. 18, 31; 27, 11. 18 ὅπ. 3, 14. 
Dagegen werden mit demfelben Auzdrud die Wege, welche Gott jelbjt einjchlägt, fein 
Verfahren und Handeln bezeichnet Röm. 11, 33. Apof. 15, 3. Auch Act. 18, 25: 
κατηχημένος τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου. 8. 26: ἀκριβέστεοον ἐξέϑεντο αὐτῷ τὴν τοῦ 
ϑεοῦ 660» ſcheint der Zujammenhang angemefjener in dieſem Sinne erflärt werden zu 
müfjen: die Wege, welche Gott (zur Erwirfung und Offenbarung des Heilg, behufs 
Ausführung feines Heilsratichiyffes) eingejchlagen hat; vgl. ἐδίδασκεν ἀκριβῶς τὸ περὶ 
τοῦ Iv V. 25. 3861. Bi. 18, 31; 77, 15. 20; 103, 7; 145, 18. Sei. 55, 8. 9. 
Es erübrigt nun noch 46) der Gebrauch des Wortes in den Aft. zur Bezeichnung Der 
in der chriſtlichen Gemeinfhaft zur Darftellung fommenden Lebens— 
richtung; Act. 24, 14: κατὰ τὴν ὁδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ 
πατρῴῳ ϑεῷ. 22, 4: ταύτην τὴν ὅὁδὸν ἐδίωξα. Ohne nähere Beſtimmung Act. 
9, 2: ἐάν τινας εὕρῃ τῆς ὁδοῦ ὄντας. 19, 9: κακολογοῦντες τὴν ὁδὸν ἐνώπιον 
τοῦ πλήϑους. 38. 23; 24, 22. Zur Erklärung dieſes Augdrudes kann man ſchwer— 
ih auf 7 vom Kultus nad) Um. 8, 14 (nad) der Erklärung der Targ.) zurüdgehen. 
Denn abgefehen von den wider diefe Erklärung erhobenen Bedenken (Hibig) ift Diefe 
Stelle zu vereinzelt und beweilt am wenigiten, daß 7 alleinftehend eine beftimmte 
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religiöjfe Richtung bezeichnet. Eine Anlehnung an den Sprachgebraudy der PBrof.-Gräc. 
ift weniger jchwierig nachzuweiſen, ſofern wenigftend in einer Stelle unbestritten das 
Wort von philofophifchen Syitemen oder Schulen fteht: Lucn. Hermotim. 46: ἔχεις μοί 
uva εἰπεῖν ἁπάσης ὁδοῦ πεπειραμένον ἐν φιλοσοφίᾳ, καὶ ὃς τά τε Πυϑαγόρου καὶ 
Illatövos καὶ ᾿Αριστοτέλους καὶ Χρυσίππου καὶ ᾿Επικούρου καὶ τῶν ἄλλων λεγό- 
μενα εἰδὼς τελευτῶν μίαν εἵλετο ἐξ ἁπασῶν ὁδῶν ἀληϑῇ τε δοκιμάσας καὶ πείρᾳ 
μαϑὼν ὡς μόνη ἄγει εὐϑὺ τῆς εὐδαιμονίας. Vgl. Act. 24, 14. 


Me9odeia, ἡ, [μέϑοδος das Nachgehen, Berfolgen — von dem geordneten, kunſt—⸗ 
mäßigen Verfahren in der Behandlung eines Gegenjtandes; μεϑοδεύω ſyſtematiſch zu 
Werke gehen, etwas Tunftmäßig, methodifch thun oder betreiben, 3. B. οἱ τὰ δημόσια 
τέλη μεϑοδεύοντες, die die Steuern eintreiben, bei Du Gange. Von den rheto- 
riſchen Kunitgriffen der Redner, Philo de vit. Mos. II, 167, 19: οὐχ ὅπερ μεϑοδεύ- 
ovow ol λογοθῆραι καὶ σοφισταὶ, πιπράσκοντες ... δόγματα καὶ λόγους. Über: 
haupt — überliften. Polyb. 88, 4, 16. Vgl. Chryf. zu Eph. 6, 11: μεϑοδεῦσαι 
ἐστὶ τὸ ἀπατῆσαι καὶ διὰ συντόμου ἑλεῖν. 2 Sam. 19, 27: μεϑώδευσεν ἐν τῷ 
δούλῳ σου, ΤΊΞΣΞ ὅλ. So auch μέϑοδος τξξ ἈΠΕ, 2Mec. 13, 18: κατεπείρασε 
διὰ μεϑόδων τοὺς τόπους. Artemid. 3, 25: ἀπάτη καὶ μέϑοδος] —= Überliftung, 
Lift, Kunſtgriff — wie ε jcheint nur Eph. 4, 14; 6, 11 und zumeilen in der 
firhl. Gräc. Hesych.: τέχναι. Zonar.: ἐπιβουλαί, ἐνέδραι, δόλοι. Eph. 4, 14: πρὸς 
τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. 6, 11: στῆναι πρὸς τὰς μεϑοδείας τοῦ διαβόλου, Luther: 
{Πῆᾳς Anläufe. 


Oixos, οὐ, ὅ, Haus; IXX = ma. a) die Wohnung Mith. 9, 6. 7 und 
öfter. Mit ὁ οἶκος τοῦ ϑεοῦ wird zweierlei bezeichnet: zuerſt der Tempel (ſchon Er. 
23, 19; 34, 26. ζεῖ. 6, 24) αἵ Stätte der Heildgegenmwart Gottes, vgl. Ger. 
28, 17. 22. Er. 29, 42—46; 25, 8; 27, 21; 40, 34 ff. 1Kön. 8, 18: οἰκοδομεῖν 
οἶκον τῷ ὀνόματι τοῦ. ϑεοῦ. Ey. 43, 4: δόξα κυρίου εἰσῆλϑεν εἰς τὸν οἶκον. 
Act. 7, 49: ποῖον οἶκον οἰκοδομήσετέ μοι, λέγει κύριος, ἢ τίς τόπος τῆς κατα- 
παύσεώς μου; So Mith. 12, 4; 21, 13. Marc. 2, 26; 11, 17. Luc. 16, 27; 
19, 46. Joh. 2, 16. 17. Act. 7, 47. Lediglich ὁ οἶκος zur Bezeichnung des Tem: 
pels 2uc. 11, 51; vgl. 2Chron. 35, 5. Ez. 43, 4. 12. ὁ οἶκος ὑμῶν ald Tempel 
Israels Mtth. 23, 38 vgl. mit er. 12, 7. 38]. 84, 4. Jeſ. 64, 10: „unfer heiliges 
und herrliches Haus, darin did) unfere Väter gepriefen, {τ vom Feuer verbrannt“ 
(Zunz). ©. meine Schrift über Mith. 24, 25, Ὁ. 2f. — Sodann ift ὁ olxos τοῦ 
ϑεοῦ Benennung der Gemeinde Gottes, wenn auch nicht, wie Delitzſch zu Hebr. 10, 21 
fagt, durchgängig biblifche Benennung derjelben. Denn in den meisten altteft. Stellen, 
welche hierfür angezogen werden können, ift eben nicht unmittelbar die Gemeinde Gottes, 
jondern der Tempel Gottes bezeichnet, vgl. Hof. 8, 1 mit 9, 8. 15. 38]. 69, 10 mit 
Joh. 2, 17. Aber er. 12, 7 zeigt, wie nahe beide Bedeutungen fich berühren, und 
Röm. 15, 3 wird Pf. 69, 10 auf die Gemeinde Gottes bezogen, wie Joh. 2, 17 auf 
ben Tempel. Num. 12, 7 aber, woran Hebr. 3, 2 ff. anſchließt: Μωΐῦσής — ἐν ὅλῳ 
Gottes als das Hauswejen Gottes, —* Berwaltung Mofi befohlen iſt. Man kann daher 
nicht jagen, daß Diefe Bezeichnung Israels hervorgegangen fei aus dem Begriffe des 
Hauſes als Familie (Keil zu Sad. 9, 8), fondern es bezeichnet das Wolf oder die Ge- 
meinde ebenjo wie den Tempel al8 Stätte der Gegenwart Gottes, vgl. Xen. 
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26, 11. 12, jo lange freilich noch nicht fich dedend, bis daß die neuteft. ἐκκλησία da 
ift, von welcher gilt, daß fie daß ift, was der Tempel vorbildete, nämlich Die wirkliche 
Stätte der Heilögegenwart Gottes; 1 Tim. 3, 15: πῶς dei ἐν οἴκῳ ϑεοῦ ἀναστρέφεσϑθϑε, 
ἥτις ἐστὶν ἐκκλησία ϑεοῦ ζῶντος. gl. 1 Cor. 3, 16. 2Cor. 6, 16. Eph. 2, 19. 
Daher Hebr. 3, 6: οὗ οἶκός ἐσμεν ἡμεῖς. 1Petr. 2, 5: ὡς Adoı ζῶντες οἰκοδο- 
μεῖσϑε, οἶκος πνευματικὸς κτλ. Bol. Eph. 2, 22: κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν πνεύ- 
ματι. Hebr. 10, 21: ἔχοντες --- ἱερέα μέγαν ἐπὶ τὸν οἶκον τοῦ ϑεοῦ ſteht der Aus: 
drud nicht von der Gemeinde Gottes, wogegen ſchon der Zufammenhang mit 38. 19, 
fondern vgl. mit 9, 11; 10, 19. Pi. 36, 9 von dem himmlischen Heiligtum (H eixwr 
τῶν πραγμάτων, ἣ μείζων καὶ τελειοτέρα σκήνη). D) Hausgenofjenihaft, Familie 
Thuc. 1, 137. Xen. Cyrop. 1, 6, 17; häufiger οἰκία, Mith. 10, 12. Luc. 1, 27. 69. 
Act. 10, 2; 11,14; 16, 15. 31; 18, 8. 1@or. 1, 16. 2Tim. 1, 16; 4, 19. Tit. 
1, 11. Luc. 2, 4: ἐξ οἴκου καὶ πατριᾶς Δαβὶδ ift dahin zu verftehen, daß die zwölf 
Stämme φυλαί genannt werden, welche ji in ningon, πατριαί, gentes, teilten, deren 
Ungehörige οἶκοι, Yamilien bildeten, vgl. Num. 1, 2. 1Chron. 23, 11; 24, 7 u. ö. 
©. Winer, Realwörterbuch, Artikel „Stämme“. Οἶκος ᾿Ισραήλ Mith. 10, 6. Act. 2, 36; 
7, 42, vgl. Luc. 1, 33. Act. 7, 46 iſt ein häufiger alttejt. Ausdruck, welcher Das 
Bolt mit feinem Stammvater zufammenjchließt (vgl. Röm. 9, 6). So Ruth 4, 11. 
Danach will Hofmann Luc. 11, 17: οἶκος ἐπὶ οἶκον inte erklären als Synonymum 
des voraufgehenden βασιλεία, „wie Das Reich Israel in ads ma 9 zerfiel“. — 
6) das Hauswejen Act. 7, 10. 1Tim. 3, 4. 5. 12. Hebr. 3, 2. 


Οἰχεῖος, a, ον, zum Haufe gehörig, verwandt, ſyn. συγγενής, doch mehr Die 
nächite Verwandtichaft bezeichnend, gegenüber ἀλλότριος, fremd. Im N. T. ſubſt. οὐκεῖοε, 
Hausgenofjen, Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι, ἀλλ᾽ ἐστὲ συμπολῖται τῶν 
ἁγίων καὶ οἴκεῖοι τοῦ ϑεοῦ, „Angehörige des Haufes Gottes“, vgl. 38. 19 und οἶκος Ὁ: 
πάροικος. Lev. 25, 28: ἐμὴ γάρ ἔστιν N γῆ, διότι προσήλυτοι καὶ πάροικοι ἐστὲ 
ἐνώπιόν μου. Auch 1Tim. 5, 8: εἰ δέ τις τῶν ἰδίων καὶ μάλιστα τῶν οἰκείων οὗ 
προνοεῖ iſt es Masfulin.; denn wenn man ἐδ ald Neutr. nimmt, fo bezeichnet τὰ 
ἴδια die eigenen Angelegenheiten, und τὰ οἰκεῖα müßte die fpeziellen häuslichen An— 
gelegenheiten bezeichnen, was in folder Unterfcheidung und Bejonderung nicht nach: 
zuweilen ift; vielmehr fteht εὖ ganz wie τὰ ἔδια von Privatangelegenheiten, cf. Thuc. 
2, 40: ἐνὶ δὲ τοῖς αὐτοῖς οἰκείων ἅμα καὶ πολιτικῶν ἐπιμέλεια. Daher ἴδιοι = 
die Angehörigen überhaupt, οὗκεῖοι — die nächſten Angehörigen. Bal. Jeſ. 8, 6: 6 
οἰκεῖος τοῦ πατρός = TaR r2. Berner vgl. Lev. 18, 17; 20, 19. Dies liegt 
aud) bei προνοεῖν am nädjjten, welches gewöhnlich mit dem Gen. von Perfonen ver- 
bunden wird. Bu Cal. 6, 10: of οὐεεῖοι τῆς πίστεως cf. Polyb. 5, 87, 3: olx. τῆς 
ἡσυχίας. 4, 57, 4: λίαν οἰκείους ὄντας τῶν τοιούτων ἐγχειρημάτων. 14, 9, 5: 
πάντα ἦν οἰκεῖα τῆς μεταβολῆς. 


Οἰχέω, 1) intranf. wohnen, gewöhnlich mit folg. ἐν, wie Röm. 7, 17. 18. 20; 
8, 9. 11. 1Cor. 3, 16. An diefen Stellen übertragen auf fittliche bzw. geiſtige Ver— 
hältniffe, Röm. 7, 17. 20: ἡ οἰκοῦσα ἐν ἐμοὶ ἁμαρτία. 38. 18: οὐκ οἰκεῖ ἐν ἐμοὶ 
ἀγαϑόν. 8, 9: πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν wie 1Cor. 8, 16, wofür Hrdt. 2, 166: 
οὗτος 6 νομός ἐν νήσῳ οἰκέει nicht anzuführen ift, da dafelbft entjchieden nicht νό- 
μος, fondern νομός, pagus zu lefen ift, wie das vorhergehende Καλασιρίων δὲ οἵδε 
ἄλλοι νομοί εἶσι und die unmittelbar ὦ anjchließende nähere Beltimmung: ἀντίον 
Bovßaotios πόλιος notwendig machen (gegen Bape, Wörterbuch). — Bon ehelichen Zer- 
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hältniffen 1&or. 7, 12: oixeiv μετ᾽ αὐτοῦ. DB. 13: οἰκεῖν μετ᾽ αὐτῆς, wie Soph. 
Oed. R. 990: Πόλυβος ἧς ᾧκει μέτα. — 2) tran. bewohnen, jelten bei Hom., häufig 
bei Hrdt. und den Attikern; 1 Tim. 6, 16: φῶς οὐὔκῶν ἀπρόσιτον. Bgl. Gen. 24, 13. 
Prov. 10, 30. 2 δες. 5, 17; 6, 2. Daran fchließt fich der Gebrauch des Bartic. ἡ 
οἰκουμένη sc. γῇ, zunächſt „die von Griechen bewohnte Erde im Gegenfah der Barbaren: 
länder — Hrdt. 4, 110; Dem. p. 242, 1; 85, 17; Schaef., app. 1, 477; Maetzner, 
Lycurg. 100 —, dann als die Griechen unter römiſche Herrichaft kamen, der ganze 
orbis romanus, ... erft fpäter der ganze bewohnte Erdfreis“, Paſſow, Wörterbuh. Was 
nun den biblifchen Sprachgebrauch betrifft, fo könnte ἡ οἰκουμένη Ex. 16, 35 das Land 
Canaan zu bezeichnen fcheinen; es ift jedoch offenbar nur ungeſchickte Überfegung des 
hebr. na ya, das bewohnte Land im Gegenfa zur Wüſte. Auch Jos. Ant. 8, 
13, 4: περιυτέμψας κατὰ πᾶσαν τὴν οἰκουμένην ζητήσοντας τὸν προφήτην ’Hilar. 
14, 1, 2: πάντων τῶν κατὰ τὴν οἰκουμένην ᾿Ιουδαίων καὶ σεβομένων τὸν ϑεόν, 
ἔτι δὲ καὶ τῶν ἀπὸ τῆς ᾿Ασίας καὶ τῆς Εὐρώπης εἰς αὐτὸ συμφερόντων fteht es 
nicht vom jüdifchen Lande; vgl. zu der eriten Stelle 1 Fön. 18, zu der anderen Act. 
24, 5. (δ bezeichnet ftet3 entweder die ganze bewohnte Erde, die ganze Welt im all: 
gemeinen, oder wie diefelbe in der einheitlichen Zufammenfafjung des römifchen Reiches 
fi) darftellt. Bei den LXX nur das Eritere, 2 Sam. 22, 16. Pi. 18, 16. ζεῖ. 34, 1. 
Pi. 9, 9; 20, 8; 49, 1; 96, 13 = dan. So aud) in den Apokr. Sap. 1, 7. Bar. 
6, 62 u. |. w. Dagegen im N. T. fowohl in diefem umfafjenden Sinne, 3. B. Hebr. 
1, 6. Act. 17, 31 vgl. mit Bi. 9, 9, als auch in dem bejchränfteren Sinne vom rö— 
mijchen Reiche, Luc. 2, 1: ἐξῆλϑε δόγμα παρὰ Καίσαρος Αὐγούστου ἀπογράφεσθαι 
πᾶσαν τὴν οἰκουμένην. Act. 17, 6, — ein Spracdgebraud, der jedoch nicht? gemein 
hat mit der urfprünglichen Begrenzung auf die Welt der Griechen im Unterſchiede von 
den Ländern der Barbaren, fondern welcher die univerjalijtifche Tendenz des römijchen 
Reiches ausdrüdt. Dies feftgehalten, wird die Frage überflüffig, ob etwa an irgend 
welchen der übrigen Stellen des N. T. dad Wort die ganze Welt oder nur das rö— 
πῶς Reich bezeichne Mith. 24, 14. Luc. 4, 5; 21, 26. Act. 11, 28; 19, 27, 24, 5. 
Apok. 3, 10; 12, 9; 16, 14. — Eigentümlich ift dem N. T. die Bezeichnung ἡ olxov- 
μένη ἡ μέλλουσα Hebr. 2, 5, fyn. αἰὼν μέλλων, von dieſem jedoch unterjchieden wie 
Zeit und Raum, und Hebr. 2, 5 gewählt mit Rückſicht auf 1, 6. 10. 11. (δὲ ift mit 
feiner Wahl nicht 6 κόσμος μέλλων gejagt, gegenüber ὅ κόσμος οὗτος, da die Be- 
zeichnung κόσμος fchon einen fittlichen Gehalt hat und dem entjpredhend 1 nur x. οὗτος 
jein fann, vgl. unter κόσμος ©. 597 ff. 


Παροικέω, 8) an der Seite wohnen, Richt. 5, 17 nad) dem Alex. ᾿4σὴο παρῴ- 
xnoe παρ᾽ αἰγιαλὸν ϑαλασσῶν (vgl. den tranf. Gebrauch Isocr. 74, D: Ἥλληνες τὴν 
᾿Ασίαν παροικοῦσιν, die Küfte von Aſien bewohnen); bei jemand wohnen Richt. 17, 11; 
vgl. Bi. 61, 5; benachbart wohnen, öfter bei Thuc. So in der bibl. ὅ τὰς. nur BI. 
94, 17: παρὰ βραχὺ παρῴκησε τῷ ἄδῃ ἡ ψυχή μου (an diefer Stelle = 39"). 
An allen übrigen Stellen der bibl. Gräc. fteht es Ὁ} in einem der befjeren Gräc. frem: 
den, erft in der jpäteren Gräc. ὦ findenden Sinne von Fremden, Die ohne 
Bürgerreht und Heimatsberehtigung irgendwo wohnen, Diod. Sic. 
13, 47: ol παροικοῦντες ξένοι. Julian. c. Christ. 209, Ὁ: δουλεῦσαι δὲ dei καὶ 
παροικῆσαι. In diefem Sinne geben die LXX das hebr. “na dadurch wieder (jelten 
anders, 3. B. κατοικεῖν, προσέρχεσϑαι u. a.), zuweilen auch 280. Vgl. Gen. 12, 10; 
19, 9; 35, 27; 47,4. ὅτ. 6,4. Ruth 1,1. 2Sam. 4, 3. Richt. 17, 8. 9. 2Kön. 
8, 1 vgl. mit Pf. 61, 4. ef. 16, 4. Ser. 44, 14, aljo — als Fremdling irgendiwo 
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wohnen. (Bweimal auch tranfit. Gen. 17, 8. Er. 6, 4: τὴν γῆν ἣν παρῳκήκασιν, 
vgl. unter a) So im N. T. Hebr. 11, 9. — Luc. 24, 18 leſen Tdf., Treg., Weite. 
σὺ μόνος παροικεῖς ‘leoovo., aljo tranf., während Rec. Ihm. ἐν Teo. lejen, bei den 
LXX Die gewöhnliche Verbindung, zuweilen εἰς. 


Παροιχία, as, A, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — 8) das Wohnen in der 
Fremde ohne Bürger- und Heimatörecht αἱ Beiſaſſe, LXIX = “νῷ Pi. 119, 54. 3 
Pi. 120, 5. Sap. 19, 10. Sir. Prol.; Sad. 9, 12. Im N. T. Act. 13, 17 und 
übertragen 1Petr. 1, 17: τὸν τῆς παροικίας ὑμῶν χρόνον. Nuther: „To lange ihr 
bier wallet“, vgl. 1, 1: ἐκλεκτοῖς παρεπιδήμοις διασπορᾶς. 2, 11. 12: τὴν dva- 
στροφὴν ὑμῶν ἐν τοῖς Edveow. So Philo, de Cherub. I, 160, 47 sqq.: ἕκαστος γὰρ 
ἡμῶν ὥσπερ εἰς καινὴν πόλιν ἀφῖκται τόνδε τὸν κόσμον, ἧς πρὸ γενέσεως ol 
μετεῖχε, καὶ ἀφικόμενος παροικεῖ, μέχρις ἂν τὸν ἀπονεμηϑέντα τοῦ βίου χρόνον 
διαντλήσῃ — in Beziehung auf Xev. 25, 23. VBgl. auch Quis rer. div. haer. I, 511, 40 
bei Loesner, observv. phil, p. 475. Carpzov, sacr. exerc. in ep. ad Hebr. p. 519. 
Ὁ) die Fremde ald Wohnort dejjen, der dort Tein Heimatsrecht hat; jo 2 Esr. 8, 34; 
οἵ ἐλϑόντες ἐκ τῆς αἰχμαλωσίας υἱοὶ παροικίας. Audit 5, 9. 1Esr. 5, 7. Bal. 
Sir. 41, 5. 


Πάροιχκος, ον, 8) benadhbart. In diejem, in der Prof.:Gräc. gewöhnlichen 
Simme ift das Wort der bibl. Gräc. fremd, vgl. παροικία, παροικεῖν. Es bezeichnet 
vielmehr entjprechend dem Gebrauch der letteren Mb) den, der ohne Heimatsberechtigung 
wohnt, in der Prof.:Gräc. gewöhnlich μέτοικος, in den Infchriften Dagegen πάροικος 
von den Schubgenofjen, Beiſaſſen, die ohne Bürgerrecht dod) den Schuß εἰπε Gemein- 
wejens genießen, vgl. Deißmann, Neue Bibelftud. 54. Phil. de Cherub. 1, 160, 43 sqgq., 
wo er das Wort im Anjchluß an Lev. 25, 23 gebraucht und augeinanderjeßt, Daß 
μόνος κύριος ὁ ϑεὸς πολίτης ἐστί, πάροικον δὲ καὶ ἐπήλυτον τὸ γένητον ἅπαν indem 
jeder dieſe Welt, der er früher uicht angehörte, ἀφικόμενος παροικεῖ, Dig er Die ihm 
beftimmte Zeit vollendet hat. LXX = %, Gen. 15, 13: πάροικον ἔσται τὸ σπέρμα 
σου ἐν γῇ οὐκ ἰδίᾳ. Er. 2. 22: πάροικός εἶμι ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ. 18, 3. ev. 25, 
23. 35. 47. 38]. 39, 13; 119, 19. (Häufig tft 73 auch —= προσήλυτος Er. 12, 48. 
Lev. 19, 33. Num. 9, 14; 15, 14. Joſ. 20, 9. Ser. 7, 6. Sad. 7, 10; nidt 
zu verwechjeln mit προσήλυτος von dem der Religion Israels Angeichlofjenen ; vgl. 
Scürer, Art. „Proſelyten“ in Riehms Handwörterbucd 3, ſowie Neuteft. Zeitgeich.?, LI, 
548 ff.) = Win Er. 12, 45. Lev. 22, 10; 25, 6: τῷ παροίκῳ τῷ προσκειμένῳ 
πρὸς σέ, welches Gen. 23, 4. Pi. 39, 13 = παρεπίδημος, der Turze Zeit an einem 
fremden Orte anwejend ift. Um ift eigentlich der Beiſaſſe, im Unterjchiede von 73, 
der ji) nur vorübergehend aufhält, wird aber öfter, wie Gen. 23, 4. Lev. 25, 35. 47 
mit 93 zu einem Begriff verbunden, im Gegenjag zu mars Num. 9, 14, 15, 30, ri 
Deut. 1, 16 — und fo ift auch 1Petr. 2, 11: ὡς παροίκους καὶ παρεπιδήμους 
ein Begriff, indem παρεπίδ. die in πάροικ. ausgedrüdte Heimatlofigkeit jtärfer hervor: 
hebt, wie Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι das legtere diejelbe Bedeutung 
hat im Verhältnis zu δένοι. Der Begriff ift mannigfacher Anwendung fähig. Während 
Lev. 25, 23. 35 Israel als Gottes Gaft und „Schußverwandten“ erjcheinen läßt, vgl. 
Bi. 39, 13, Hebt Pf. 119, 19 vgl. mit Hebr. 11, 9. 14 ff. Die irdifche Heimatlofig- 
feit in Rücjicht auf eine andere Zukunft hervor. 1Petr. 2, 11 bezeichnet die Chriſten 
im Verhältnis zur Welt, Eph. 2, 19 dagegen die Heiden in ihrem natürlichen Ber: 
hältnis zu den ἁγίοις, welches durch ihre Belehrung zu dem der συμπολῖται geworden 
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it. Es bezieht ὦ nicht auf die alte, fondern auf die neuteſt. Gottesgemeinde. (Die 
unter olxeios angeführte Stelle Lev. 25, 23 ift nicht als Spradhparallele zu betrachten.) 
Sonſt noch Act. 7, 6: πάροικος ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ. 7, 29. 


Oinodduos, ov, δ, der ein Haus oder überhaupt etwas baut, Baumeifter, 2. B. 
οἶκ. φραγμῶν el. 58, 12. 2Kön. 12, 11 ua Im N. T. Uc. 4, 11: ὁ λίϑος 
ὅ ἐξουϑενηϑεὶς ὑφ᾽ ὑμῶν τῶν οἰκοδόμων (Δάγπ. u. 207. ftatt οἰκοδομούντων Bi. 
118, 22. Mtth. 21, 42). E3 find diejenigen, die am Tempel bauen — rejp. an dem, 
was im neuteit. Sinne Haug Gottes ift. 


Οἰκοδομέω, &) ein Haus bauen, überhaupt etwas bauen, πόλιν, πύργον, τά- 
φους u. ſ. w. Mtth. 7, 24. 26; 21, 88; 23, 29; 26, 61; 27, 40. Marc. 12, 1; 
14, 58; 15, 29. Luc. 4, 29; 6, 48. 49; 7, 5; 11, 47.48; 12, 18; 14, 28. 30; 
17, 28. Joh. 2, 20. Act. 7, 47. 49. Bildlih und übertragen 1 Betr. 2, 5: ὡς 
λίϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε, olxos πνευματικός. Mith. 21, 42: λίϑον ὃν ἀπεδοκί- 
μασαν ol οἰκοδομοῦντες. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1%etr. 2, 7, vgl. unter οἶκος. 
al. 2, 18: εἰ γὰρ ἃ κατέλυσα ταῦτα πάλιν οἰκοδομῶ. Mith. 16, 18: ἐπὶ ταύτῃ 
τῇ πέτρᾳ οἰκοδομήσω μου τὴν ἐκκλησίαν. Röm. 15, 20 von dem apoftolifchen 
Wirken: ἐπ᾽ ἄλλον ϑεμέλιον οἰκοδομῶ. Ὁ} Ein der heil. Schrift eigentümlicher, un: 
eigentlicher Gebraud) des Wortes von Objekten, auf welde es jonft nicht angewendef 
werden kann, {{ der το. (τᾶς. fremd. Xen. Cyrop. 8, 7, 15: un οὖν ἃ οἱ deol 
vonynyra dyada εἰς οἰκειότητα ἀδελφοῖς μάταιά ποτε ποιήσητε, ἀλλ᾽ ἐπὶ ταῦτα 
εὐθὺς οἰκοδομεῖτε ἄλλα φιλικὰ ἔργα ift das Wort durch das voraufgegangene olxeı- 
ὅτης veranlaßt. Nur das Hebr. des U. T. bietet die Vorausjegung des neuteft. Ge— 
brauchs dar. Dort wird 22, bauen, von der Herſtellung und Beförderung des Glückes 
und Wohles jemandes gebraucht Mal. 3, 15: καὶ νῦν ἡμεῖς μακαρίζομεν ἀλλοτοίους, 
καὶ ἀνοικοδομοῦνται πάντες ποιοῦντες ἄνομα, καὶ ἀντέστησαν τῷ ϑεῷ καὶ ἐσώ- 
ϑησαν. δ]. 28, 5: καϑελεῖς αὐτοὺς καὶ οὐ μὴ οἰκοδομήσεις αὐτούς. „er. 42, 10; 
12, 16; 81, 4: οἰκοδομήσω σε καὶ οἰκοδομηϑήσῃ παρϑένος ᾿Ισραήλ. 33, 6. τ 
ἰατρεύσω αὐτὴν καὶ ποιήσω καὶ εἰρήνην καὶ πίστιν᾽ — οἰκοδομήσω αὐτοὺς καϑὼς 
καὶ τὸ πρότερον. er. 1, 10; 18, 9. Hiob 22, 23: man Mor aröm-ox. 
(Man ſieht, εὖ wird namentlich von dem von Gott gervirkten Süd und Wohlſein ge⸗ 
braucht.) Vgl. 1Cor. 8, 1: ἡ ἀγάπῃ οἰκοδομεῖ. 10, 23: πάντα ἔξεστιν, ἀλλ᾽ οὐ 
πάντα συμφέρει᾽ πάντα ἔξεστιν, ἀλλ᾽ οὐ πάντα οἰκοδομεῖ. Gegenüber καϑαιρεῖν 
Pſ. 28, 5. Kohel. 3, 3. Def. 49, 17; καταλύειν, Röm. 14, 20; vgl. 2Cor. 10, 8: 
ἧς (ἐξουσίας) ἔδωκεν ὃ κύρ. εἰς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἰς καϑαίρεσιν ὑμῶν. 13, 10. 
Vgl. ἀνοικοδομεῖν Act. 15, 16 αιὸ Am. 9, 11. Im N. T. bezeichnet es eine auf 
ben chriftlichen Heilsjtand des Objektes und defjen Förderung bezügliche Thätigfeit, die 
Beförderung des Werkes Gottes Röm. 14, 19. 20, des Wachstums „in der Gnade und 
Erkenntnis Jeſu Chrijti” 2 Betr. 3, 18, die Ausgeftaltung des inwendigen Lebens Eph. 
4, 16 inöbejondere innerhalb der Kriftliden Gemeinjchaft, innerhalb deren 
dieje Thätigkeit fich geltend machen joll. Vgl. fäntliche betreffenden Stellen. Verbunden 
mit παρακαλεῖν 1Thell. 5, 11: παρακαλεῖτε ἀλλήλους καὶ οἰκοδομεῖτε εἷς τὸν Eva, 
vgl. 1Cor. 14, 3: ὅ προφητεύων ἀνϑρώποις λαλεῖ οἰκοδομὴν καὶ παράκλησιν καὶ 
παραμυϑίαν. 1Cor. 10, 23 vgl. mit V. 24. Röm. 14, 19 vgl. mit B. 20. 1 (δου. 
14, 4: ὁ λαλῶν γλώσσῃ ἑαυτὸν οἰκοδομεῖ᾽ ὁ δὲ προφητεύων ἐκκλησίαν οἰκοδομεῖ. 
B. 17. Katachreſtiſch 1Cor. 8, 10: ἡ συνείδησις αὐτοῦ ἀσϑενοῦς ὄντος οἰκοδομη- 
ϑήσεται εἰς τὸ τὰ εἰδωλόϑυτα ἐσϑίειν. Med. Act. 9, 31: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία --- --- 
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οἰκοδομουμένη καὶ πορευομένη τῷ φόβῳ τοῦ κυρίου κτλ. Vgl. οἰκοδομή, Enor- 
κοδομεῖν. ©. meine Schrift „Über den biblifchen Begriff der Erbauung“ (Barmen 
1863). Specht, Über den biblifchen Begriff der Erbauung. Elberfeld 1863. M. Zahn, 
Etwas über den biblijchen Begriff der Erbauung. Bremen 1864. 


Οἰχοδομή, ἡ, ungewöhnlich in der Prof.-Gräc., jedoch von Ariftot., Plut., Diod., 
Ael., Philo, of. zuweilen gebraucht, ſ. darüber ausführlich Lobeck, Phryn. 487 sqq. 
eigentlih daS Bauen, der Bau ald Handlung; .dann auch das Gebäude. 4} das 
Bauen, übertragen die Erbauung, in dem eigentümlichen neuteft. Sinn von odxodo- 
peiv: die Hörderung des Heilswerkes Gottes innerhalb der hriftlichen 
Gemeinde an dem Einzelnen wie an dem Ganzen. Röm. 14, 19. 20: τὰ τῆς εἰρήνης 
διώκωμεν καὶ τὰ τῆς οἰκοδομῆς τῆς eis ἀλλήλους᾽ μὴ ἕνεκεν βρώματος xardive 
τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ. 2Cor. 10, 8: ἧς (ἐξουσίας) ἔδωκεν ἡμῖν 6 κύριος εἰς olxo- 
δομὴν καὶ οὖκ εἰς καϑαίρεσιν ὑμῶν, wie 13, 10. Eph. 4, 12: eis οἰκοδομὴν τοῦ 
σώματος τοῦ Χυ, μέχρι κτλ. B. 18. 8. 16: ἐξ οὗ πᾶν τὸ σῶμα — τὴν αὔξησιν 
τοῦ σώματος ποιεῖται εἷς οἰκοδομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Außerdem πο Röm. 15, 2. 
1@or. 14, 3. 5. 12. 26. 2Cor. 12, 19. Eph. 4, 29. Ὁ) der Bau, das Gebäude. 
Mtth. 24, 1. Marc. 13, 1. 2. 1Chron. 29, 1. Ez. 40, 2. Bildlich 1Cor. 3, 9: 
ϑεοῦ γάρ ἔἕσμεν ovvepyol‘ ϑεοῦ γεώργιον, ϑεοῦ olxodoun ἔστε. 2Cor. 5, 1: olxo- 
δομὴν ἔκ ϑεοῦ ἔχομεν, vgl. dad voraufgegangene οἰκία und das V. 2 folgende olxn- 
τήριον. Eph. 2, 21: πᾶσα οἰκοδομὴ συναρμολογουμένη αὔξει eis ναὸν ἅγιον ἐν 
κυρίῳ von der chriftlichen Gemeinſchaft; πᾶσα olx. — alles, was gebaut wird, wie 
1 Cor. 3, 9, Bgl. συνοικοδομεῖν. 


Ἐποιχοδομέω, a) worauf bauen 1 Cor. 3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέκτων ϑεμέλιον 
τέϑεικα, ἄλλος δὲ ἐποικοδομεῖ. ἕκαστος δὲ βλεπέτω πῶς ἐποικοδομεῖ. DB. 12. 14. 
Eph. 2, 20: ἐποικοδομηϑέντες ἐπὶ τῷ ϑεμελίῳ τῶν ἀποστόλων κτλ. Ξ8ᾳ[. οἶκος τ. 
dv von der chriftlichen Gemeinde. Dann Ὁ) aufbauen, erbauen in demjelben Sinne 
wie οἰκοδομεῖν Act. 20, 32: παρατίϑεμαι ὑμᾶς τῷ ϑεῷ καὶ τῷ λόγῳ τῆς χάριτος 
αὐτοῦ, τῷ δυναμένῳ ἐποικοδομῆσαι καὶ δοῦναι κληρονομίαν ἕν τοῖς ἡγιασμένοις 
πᾶσιν --- die Hinführung zu dem Ziele der Heilswirkſamkeit Gottes, die Weiterführung 
des angefangenen Heilswerfes Phil. 1, 6. Vgl. damit die Verfchiedenheit der Tem— 
pora Col. 2, 7: ἔν Χῳ περιπατεῖτε, ἐρριξωμένοι καὶ ἐποικοδομούμενοι 
ἐν αὐτῷ. Außerdem noch ud. 20: ἐποικοδομοῦντες ἑαυτοὺς τῇ ἁγιωτάτῃ ὑμῶν 
πίστει, ἔν πνεύματι ἁγίῳ προσευχόμενοι. 


Συνοιχοδομέω, gemeinshaftlih, zufammen, zugleich bauen, a) bei Gemeinfchaft 
der Subj. — mitbauen, 1Esr. 8, 65: ovvomodounowuer ὑμῖν. In der Brof.: 
Gräc. gewöhnlich jedoch Mb) bezüglich des DObj.: zufammenbauen, Plut. Thes. et 
Rom. 4: & πολλῶν ἕν οἰκητήριον. Diod. 13, 82: συνῳκοδομοῦντα ol κίονες τοῖς 
τοίχοις. So bildlid Eph. 2, 22 vgl. mit B. 19: συμπολῖται. Man darf das ἂν ᾧ 
καὶ ὑμεῖς συνοικοδομεῖσϑε eis κατοικητήριον του ϑεοῦ ἐν πν. nicht erklären durch 
eingebaut werden, wodurd) das εἰς κατοικ. κτλ. nicht zu feinem Rechte käme. 


Οἰχονόμος, 6, der das Haus, δα ὃ Hausweſen, Vermögen verwaltet (Plat., Zen., 
Ariftot., Plut.), überhaupt Verwalter. LXX = man-by 1ön. 4,6; 16,9; 18, 3. 
‘el. 36, 3. 22. Luc. 12, 42: 16,1. 3.8. Gal. 4, 2. Röm. 16, 23: ὁ οἶκον. τῆς 
πόλεως, Stadtrentmeifter. Übertragen 1 Cor. 4, 1: οὕτως ἡμᾶς λογιξέσϑω ἄνϑρωπος 
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ὡς ὑπηρέτας Χυ καὶ οἰκονόμους μυστηρίων ϑεοῦ. Tit. 1, 1: δεῖ γὰρ τὸν ἐπί- 
σκοπον ἀνέγκλητον εἶναι ὡς ϑεοῦ οἰκονόμον. 1Retr. 4, 10: εἰς ἑαυτοὺς τὸ χάρισμα 
διακονοῦντες ὡς καλοὶ οἰκονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Um diefe Übertragung zu 
verjtehen, iſt zu berüdfichtigen, daß der οἶκον. πα΄ zwei Seiten hin Stellung zu nehmen 
bat: rüdjichtlic des HErrn, dem er verantwortlich ift, 1 Cor. 4, 2. Luc. 16, 1 ff., 
und dann rüdfichtlic) derer, an denen er im Namen feines HErrn handeln joll, Luc. 12, 42: 
τίς ἄρα ἐστὶν 6 πιστὸς οἰκονόμος ὅ φρόνιμος, ὃν καταστήσει ὅ κύριος ἐπὶ τῆς ϑερα- 
πείας αὐτοῦ τοῦ διδόναι ἐν καιρῷ σιτομέτριον (zu 38. 43 vgl. Mtth. 19, 28). Bu 
1 Betr. 4, 10 vgl. αὐτοῦ Mith. 25, 14—30 mit 1 Cor. 12, 28; 7, 14. 26. 


Otxovoula, ij, Berwaltung des Haufes, Vermögens (eines eigenen oder fremden 
Xen. Oecon. 1); übertragen auch auf Staatöverwaltung Aristot. Polit. 3, 11: 7) βασι- 
ἀεία πόλεως καὶ ἔϑνους ἑνὸς ἢ πλείονος olxovonia. Luc. 16, 2. 3. 4. Paulus 
überträgt das Wort auf das ihm amvertraute Amt 1Cor. 9, 17: οἰκονομίαν πεπί- 
otevuaı Sc. τοῦ evayyeilleodaı B. 16; vgl. οἰκονόμοι μυστηρίων ϑεοῦ 4, 1. Schwie⸗ 
riger iſt dag PVerftändnis des Ausdruds an den übrigen Stellen, Eph. 1, 10: γνω- 
oioas ἡμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ ἣν προ- 
ἔϑετο ἐν αὐτῷ εἰς οἰκονομίαν τοῦ πληρώματος τῶν καιρῶν. 3, 2: εἴγε ἠκούσατε 
τὴν οἰκονομίαν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοϑείσης μοι εἰς ὑμᾶς. 38. 9: φωτίσαι 
πάντας τίς ἡ οἰκονομία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποκεκρυμμένου ... ἵνα γνωρισϑῇ 
νῦν --- N) πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ. Col. 1, 25: ἧς (sc. τῆς ἐκκλησίας) Eye- 
γόμην διάκονος κατὰ τὴν οἰκονομίαν τοῦ ϑεοῦ τὴν δοδεῖσάν μοι εἰς ὑμᾶς πλη- 
ρῶσαι τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ. 1Tim. 1, 4: αἵτινες ζητήσεις παρέχουσιν μᾶλλον ἢ 
οἰκονομίαν ϑεοῦ τὴν ἔν πίστει. Un der letzten Stelle foll οἰκονομία ϑεοῦ offenbar 
das bezeichnen, was dem Timotheus obliegt und in Rüdficht worauf er dasjenige meiden 
jol, was daran hindert; daher — οὐζονομίαν οἴκου ϑεοῦ, wonach [1 denn auch Col. 
1, 25 erflärt; zu τὴν δοϑεῖσάν μοι dort vgl. Luc. 16, 3: ἀφαιρεῖται τὴν οἰκονομίαν 
an’ ἐμοῦ. An den Stellen des Ephejerbriefes aber bezeichnet es offenbar zwar aud) 
etwas, was dem Wpoftel zu thun obliegt, jedoch nur fo, daß der Wpoftel daran θέ: 
teiligt ift, während es an und für fich darüber hinausgreift und auf die mit dem πλή- 
owua τῶν καιρῶν eingetretene Heilsverfündigung und Heildzueignung [ὦ bezieht. 
Wenn man nun verfucht Hat zu unterfcheiden, je nachdem das Wort die Thätigfeit eines 
gebietenden oder untergeordneten Subjeftes bezeichnet, — im erſten Falle Einrichtung, 
Veranftaltung, im zweiten Verwaltung, Verrihtung (Harleß zu Eph. 1, 10), jo ift Dies 
ohne Berechtigung des Sprachgebrauchs. Olxovonia bezeichnet entweder a) alt. eine 
verwaltende Thätigkeit, einerlei ob des Eigentümers oder des Dieners (cf. Xen. Oec. 1); 
oder e3 bezeichnet p) pajf. die Verwaltung, Einrichtung, die Hausordnung, απ 3. B. 
die Dispofition einer Schrift oder Rede (Plut.). In diefem paſſ. Sinne ift εὖ an den 
Stellen des Epheferbriefes zu nehmen. Die jchwierigfte Stelle ift 1, 10: κατὰ τὴν 
εὐδοκίαν αὐτοῦ ἣν προέϑετο ἐν αὐτῷ εἷς οἰκονομίαν τοῦ πληρώματος τῶν καιρῶν. 
E3 fragt fih, was als Obj. der οὖκον. zu denken ift bzw. was verwaltet werden jol. 
Hofmann faßt als folches das πλήρωμα τῶν καιρῶν und will den Uusdrud nad) den 
erflären, was οἰκονομεῖν τὸ πλήρ. τ. x. heißen würde, und dies foll nach Analogie 
des Ausdruds olxovousiv τὴν ὕλην Lucn. Histor. conser. 51 ein auf das Seiten: 
vollmaß gerichtete Handeln bezeichnen, welches demfelben eine zwedentfprechende Ver— 
wendung giebt. Indes οἶκον. τὴν. ὕλην bezeichnet, nicht die Verwendung, jondern die 
Geftaltung des Stoffes und nicht um die Geftaltung des πλήρ. τ. x. handelt es ſich, 
da dasjelbe fchon an und für fich eine Geftaltung der καιροί ift, aus der nicht wie 


748 Οἷχος — Οἰκτείρω 


aus der ὕλη erſt etwas anderes hergejtelt wird. Das πλήρ. τ. x. bleibt, was es ift; 
es iſt ein Zeitpunkt, in welchem etwas gefchieht, nicht aus welchem erſt etwas gemadıt 
wird. Das Obj. der οὖκον. {Ὁ in dem Relativ ἣν gegeben: der göttliche Ratſchluß iſt 
es, die εὐδοκία, welche verwaltet werden joll bzw. zur odxov. beftimmt iſt. Der Gen. 
τοῦ πληο. τ. x. ſoll nun aber nicht eine charakteriftifche Eigentümlichkeit angeben (Meyer), 
jondern bezeichnet ganz allgemein das Verhältnis der Zugehörigkeit: die Verwaltung des 
Heilgratichluffes gehört dem Vollmaß Ὁ. i. dem Ende der Ende der Zeiten an, wie 
Calov und Rüdert richtig erflären: dispensatio propria plenitudini temporum. Auch 
3, 2. 9 iſt 9]. der olxov. das Heil, B. 2: τῆς χάριτος. 38. 9: τοῦ μυστηρίου, 
nämlich jofern es nach feitgejester, göttlich beſtimmter Ordnung den Menfchen mit: 
geteilt wird. 


Οἰχτείρω, att. Fut. οὐκτερῶ, Aor. ᾧκτειρα, in der bibl. Gräc. ſtets οὔετειρήσω 
Er. 33, 19. 1Kön. 8, 50. 88]. 102, 14. er. 13, 14. Mid). 7, 19. Thren. 3, 31. 
(ὠκτείρησα Bi. 4, 2; 59, ὁ; 67, 2. 2Mön. 13, 23 u. ὃ. Vgl. Lobeck, Phryn. 741. 
— bemitleiden, von οἶκτος, dad Bellagen, Mitleid. Konſtruiert wird es τινὰ ἐπί 
τίνι, jemand beklagen, bedauern wegen etwas Xen. Oecon. 2, 4, aud) τινὸς ἕνεκα, io: 
wie bloß τινὸς. Auffallend er. 13, 14: οὐκ οἰκτειρήσω ἀπὸ Ötaydopäs αὐτῶν. 
Es unterjcheidet ἃ von ἔλεος, ἐλεεῖν fo, daß dieſes Hilfreiche Bethätigung des Mit- 
leide, οἶκτος nur Die Bezeugung desjelben bezeichnet. Pillon: „olxtos pitie qui se 
manifeste par des signes ou une dömonstration.* Demgemäß οἰκτείρω von der Em: 
pfindung und ihrer Äußerung, nicht aber von der daraus hervorgehenden hilfreichen 
Bethätigung; vgl. gegenüber μακαρίζειν Xen. An. 3, 1, 19. Plut. de aud. poet. ὃ 
(27, Ὁ): οἰκτείρειν ἄξιον ἢ βδελύττεσϑαι τὴν φιλοπλουτίαν. De superst. 1 (165, A): 
ταύτας (sc. κρίσεις καὶ ὑπολήψεις) ἄξιόν ἔστιν οἰκτείρειν ὁμοῦ δυσχεραίνειν. Daraus 
erklärt jih), daß es von den hebr. Syn. em u. om hauptſächlich dem leßteren ent: 
ſpricht; m gewöhnlich — ἐλεεῖν, weniger häufig oder., ebenfo om Bi., Dagegen 
οἰκτιομός regelmäßig — DamN, jeltener ἔλεος, jowie om regelmäßig — οὐκτέρμων, 
nur einmal — ἐλεήμων, dagegen jrar regelmäßig — ἐλεήμων und nur einmal = 
οἰκτίόμων. Bgl. vum = τὰ σπλάγχνα 2Cor. 6, 12; 7, 18. Prov. 12, 10: τὰ 
σπλάγχνα τῶν ἀσεβῶν ἀνελεήμονα. Phil. 2, 1: ond. καὶ οἰκτιρμοί. Vol. 3, 12: 
ori. οἰκτιρμοῦ. 

Im U. T. ist οὐ übrigens völlig ſynon. mit ἐλεεῖν und bezeichnet ebenjo wie diejes 
die Hilfreiche Bethätigung des Erbarmens, aljo = barmherzig jein, jid er: 
barmen, nur daß es im Verhältnis zu ἐλεεῖν, ἔλεος Das ſtärkere Wort ijt, indem es 
den Affekt mehr zum Ausdrud bringt und das Schwergewicht auf ihn fallen läßt. Vgl. 
nicht bloß wo eg = 1:π wie 38]. 4. 2; 67, 1, 102, 14: καιρὸς τοῦ οἰκτειρῆσαι 
αὐτὴν u. a., jondern auch —= ern ἘΠ. 102, 14: ἀναστὰς οἰκτειρήσεις τὴν Σιών. 
103, 13. ζεῖ. 30, 18. er. 21, 7: οὐ φείσομαι Er’ αὐτοῖς καὶ οὐ μὴ οἰκτειρήσω 
αὐτούς. Ihren. 3, 31: ὁ ταπεινώσας οἰκτειρήσει. Mid). 7, 19. Auch vgl. gegen: 
über ὀργή, ὀργίζεσϑαι, nicht gegenüber ϑυμός, Pſ. 60, 1: ἀπώσω ἡμᾶς καὶ xa- 
ϑεῖλες ἡμᾶς, ὠργίσϑης καὶ ὠκτείρησας ἡμᾶς. Wi. 77, 10: οἰκτιρμοὶ — ὀργή. 

Beide Ausdrüde, ἐλεεῖν u. οἰκτείρειν, werden wie je u. Dr vorzugsweiſe von 
Gott gebraucht, jeltener von Menjchen, von denen οὖκτ. Prov. 12, 10. Bf. 37, 21: 
112, 5. πὴ 1Kön. 8, 50. Bi. 103, 13. Nocd mehr wie ἔλεος, ἐλεεῖν tritt οὐκτεί- 
oeıw, οἰκτιομός hinter χάρις zurüd, welches das ſpezifiſch neuteft. Wort für die 
rettende und erbarmende Liebe Gottes tft, |. ἔλεος, zaoıs. Am meiften tritt οὐκτείρω 
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zurüd, welches jih im N. T. nur einmal Röm. 9, 15 in einem Citat au3 Er. 33, 15 
findet (verbunden mit ἐλεεῖν zur Erſchöpfung des Begriffs), während οἰκτιρμός, olx- 
τίρμων fid) wenigftend einige Male finden. Dies wird hauptſächlich damit zufammen: 
hängen, daß οὐκτείρειν wie οἶκτος u. Derivv. in der Prof.-Gräc. eben nur den Aus— 
drud der Empfindung bezeichnet, und wohl nur zum Teil damit, daß οἰκτιρμός, olx- 
τίρμων in der Prof.-Gräc. faſt ungebräudjlich find. 


Οἰκτιρμός, οὔ, 6, a) Mitleid, Barmherzigkeit; ſehr jelten in der Prof.⸗ 
Gräc. oft bei den LXX, bei denen es jedoch außer Sad). 1, 16; 7, 9; 12, 10. Dan. 
9, 18 ſtets im Plur., anjchließend an omrS, für welches es ftändige Überfegung: ift. 
Mit Ausnahme von Sad. 7, 9 und Dan. 9, 24 fteht e& nur von der Barmherzigkeit 
Gottes, an lebterer Stelle auffallend mit dem Obj.-Gen. ober. πενήτων. Bon Gott 
2Sam. 24, 14. 1Kön. 8, 50. 1Chron. 21, 13. 2 Chron. 30, 9. Neh. 1, 11; 9, 19. 
27. 28. 31. Pf. 25, 6; 40, 12; 51, 2; 69, 17; 77,10; 79, 8; 103, 4; 106, 46: 
119, 77. 156; 145, 9. Jeſ. 63, 15. Thren. 3, 22. Dan. 1,9; 2,18; 9,9. 18; 
Hof. 2, 19. Sad). 1, 16. Häufig namentlicd) in den Palmen, verbunden mit ἔλεος. --- 
In den Apokryphen ift es jeltener, einmal von Menfchen AMec. 6, 24; von Gott 
im Blur. Geb. Man. 7. 3ZMec. 2, 20; 6, 2. Singul. Sir. 5, 6. Bar. 2, 27. 
1 δες. 3, 44. 

Im N. T. von Menfchen Phil. 2, 1: σπλάγχνα καὶ οἰκτιρμοί. Col. 3, 12: 
ons. οἴκτιομοῦ (Rec. -ὦν). Bon Gott Röm. 12, 1: διὰ τῶν ober. τ. dv. 2 Cor. 
1, 3: ὃ πατὴρ τῶν ober. Ohne nähere Beitimmung Hebr. 10, 28. 

b) Auffallend, aber nicht unerklärlich ftcht eg im Sing. Dan. 9, 18 in der Be- 
deutung Gebetsflage, Gebet, und fo möglicherweife auch Sad. 12, 10: πνεῦμα 
χάριτος καὶ οἰκτιρμοῦ, an beiden Stellen — ax: wnn. 


Oiztiouwv, ον, ovos, felten und nur in der fpäteren Gräc., mitleidig, barm- 
herzig; LXX regelmäßig — vırm, einmal = jun Pf. 145, 8. rn Pf. 109, 12. 
„ar Thren. 4, 10; überall außer an den beiden legten Stellen von Gott und dann 
ftets mit ἐλεήμων verbunden zur Erfchöpfung des Begriffs, zumeilen auch πο mit 
μακρόϑυμος u. πολυέλεος. 

Im N. 2.“ nur dreimal, Luc. 6, 36 von Menfchen, Luc. 6, 36 und ας. 5, 11 
von Gott, an legterer Stelle verbunden mit πολύσπλαγχνος. 


λλυμι, Fut. AD (im N. T. 1 Cor. 1, 19 nad) LXX ὀλέσω), Aor ὥλεσα, 
Verf. II ὄλωλα, wie die meiften Perf. diefer Art intranſ. in der Bedeutung des Med. 
ὄλλυμαι, ὀλοῦμαι, ὠλόμην. Döderlein, Hom. Gloſſ. 2163, vergleicht ὄλωλα mit ὀλο- 
λύξω fchreien, heulen, welches von Curtius wegen des verjchiedenen Stammvokals (v in 
ὀλολύζω) gänzlich abgewieſen wird. Schenkl, Wörterbudh, nimmt als eigentliche Form 
ὄλνυμι an und hält einen Zujammenhang mit dem latein. volnus, vulnus, für möglich). 
Anfprechender ift jedoch die Zurüdführung auf eine Wurzel ole-, wie fie im lat. obo- 
lere, obolescere vorliegt, ſ. Prellmig ©. 222. Das Wort findet fich als Simplex meift 
nur in Ddichterifcher Sprache; in Proſa ἀπόλλυμι. (8 bezeichnet 1) wie das latein. 
perdere in ftärferer und ſchwächerer Bedeutung a) zu Grunde richten, verderben; 
bezüglich lebender Weſen πιο! — umbringen, töten. — Soph. Oed. Col. 395: vor 
γὰρ ϑεοὶ σ᾽ ὀοϑοῦσι, προόσϑε δ᾽ ὥλλυσαν. bb) verlieren, — indem ὦ dag Eubj. 
leidvend verhält; Hom. Od. 19, 274: ἑταίροις ὥλεσε καὶ νῆα. Namentlich ϑυμόν, 
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ψυχήν u.a. --- das Leben verlieren. 2) Med. u. Perf. II intranf. verderben — um- 
fommen, zu Grunde gehen; von lebenden Wejen meiſtens im Falle eines gewaltfamen 
Todes. Doc auch, ohne den Verluſt des Lebens einzufchließen, ὄλωλα — ich bin ver: 
Ioren, zu Grunde gerichtet, ruiniert. Der Grundbegriff ift feinenfalld der der Vernich— 
tung, ſondern vielleicht der des Verderbens, der jchädigenden Gewalt, welche das Subj. 
ausübt oder (intran.) nicht Hindern kann. — Im N. T. nur ἀπόλλυμι; dagegen haben 
LXX das Simpler an mehreren Stellen = 28 Hiob 4, 11. Prov. 1, 32; 10, 29; 
11, 7. τῶ Hiob 18, 11. no Prov. 2, 22. TTS Ser. 48, 1. 15. 18. 20; 49, 
3. 9, vgl. 31, 2. 


᾿Απόλλυμι, Imper. ἀπόλλυε Röm. 14, 15 von dem feltenen ἀπολλύω (Sir. 
49, 7) f. Kühner 8 343; Krüger 8 36, 11,2. 1, 8) verderben, zu Grunde richten; 
Hom. vom Umbringen in der Schlacht; jelten in der PBroja = töten. Synon. διαφϑεέ- 
oeıv. Plat. Rep. 10, 608, E: τὸ μὲν ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ κακὸν εἶναι, 
τὸ δὲ σῶζον καὶ ὠφελοῦν τὸ ἀγαϑόν. Im N. T. Mtth. 2, 18; 12, 14; 21, 44 
u.d. 1Cor. 1, 19: ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν (Jeſ. 29, 14). --- b) um etwas 
fommen, verlieren, gegenüber λαμβάνειν, ἔχειν, εὑρίσκειν (Plat. Parın. 168, D; Phaed. 
75, E). Xen. Hell. 7, 4, 13: ἔφυγον καὶ πολλοὺς μὲν ἄνδρας, πολλὰ δὲ ὅπλα ἀπώ- 
λεσαν. Mith. 10, 42: οὐ μὴ ἀπολέσῃ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 15, 
4, 9. Joh, 18, 9: 6, 39. 2 Joh. 8. 2) Med. u. Perf. II ἀπόλωλα = durd 
Gewalt zu Grunde gehen, intranf. verderben, gegenüber σωϑῆναι. Bemerkenswert ijt 
die Verwünfchungsformel: ἀπολοίμην, xaxiora ἀπολοίμην, vgl. Hiob 3, 3: ἀπόλοετο 
ἡ ἡμέρα. Das Perf. IT = εὖ {{ aus mit mir; ich bin zu Grunde gerichtet, ver- 
loren; Mtth. 8, 25: σῶσον ἡμᾶς, ἀπολλύμεϑα. 9, 17. Marc. 2, 22; 4, 38. Luce. 
11, 51; 13, 3. 5. 33; 15, 17; 21, 18: ϑρὶξ ἐκ τῆς κεφαλῆς ὑμῶν od μὴ ἀπό- 
ληται, vgl. Uct. 27, 34; 5, 37. Joh. 6, 12. 1Cor. 10, 9. 10: ἀπόλ. ὅπό τινος, 
cf. Xen. Cyrop. 7, 1, 47. — Hebr. 1, 11. ac. 1, 11. Apok. 14, 18 u. a. Joh. 
6, 27: ἡ βοῶσις ἡ ἀπολλυμένη, vergänglicde Speife gegenüber ἡ μένουσα εἰς ζωὴν 
αἰώνιον. 1Betr. 1, 7: χρυσίον τὸ ἀπολλύμενον. — Bemerkenswert ift der Gebrauch 
des Part. Perf. II τὸ ἀπολωλός, Luc. 19, 10. Mtth. 18, 11: ἦλ.λϑε 6 υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. 
σῶσαι τὸ ἀπολωλός, welcher ὦ an den Augdrud τὰ πρόβατα τὰ ἀπολωλότα olxor 
Ἰσραήλ Mtth. 10, 6; 15, 24 vgl. Luc. 15, 4. 6 anfdließt. Diefer Ausdrud ſtammt 
aus (δ). 34, A. Bf. 119, 175 vgl. δεῖ. 53, 6 und bezeichnet die Schafe, die nicht 
mehr bei der Herde find, für diefe umd den Hirten verloren find, vgl. 1 Sam. 19, 
4. 20, daher —= πρόβ. πλανώμενα 1Betr. 2, 25; vgl. Mtth. 18, 12. 13. 14. Auf 
dem heilsökonomiſchen Gebiet, auf welchem Bi. 23; 100, 3; 95, 7 gilt oder gelten 
foll, werden alfo damit Diejenigen bezeichnet, weldhe dem Heile fern find, unter Dem 
Drud bzw. dem Gericht fich befinden. (Bol. Pi. 1, 6; 9, 3.5.11; 37,20; 68, 2; 
80, 16; 92, 9 u.a.) Kaum zweifelhaft jcheint es, daß der eigentümliche neuteft. Ge⸗ 
braud) von ἀπόλλυσθαι ὦ nicht an dies Bild anſchließt. 

Dem N. T. nämlich eigen, ohne Analogie in der Prof.-Gräc., ἢ die Anwen: 
dung des Wortes, namentlich) des Med., auf das ewige Geſchick des Menjchen, 
und zwar fpeziell bei Paulus und Johannes, während fi) in den jgnoptifchen 
Evangelien [αἱ nur Anklänge daran finden. So Joh. 3, 16: va πᾶς ὁ zu- 
στεύων εἷς αὐτὸν μὴ ἀπόληται, ἀλλ᾽ ἔχῃ ζωὴν αἰώνιον. 10, 28: ζωὴν αἰώνιον 
δίδωμι αὐτοῖς καὶ οὗ μὴ ἀπόλωνται. 1LCor. 15, 18: οἱ κοιμηϑέντες ἕν Aw ἀπώ- 
λοντο. Röm. 2, 12: ὅσοι ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολοῦνται. ICor. 8, 11: 
ἀπόλλυται 6 ἀσϑενῶν --- δι᾽ ὃν Χς ἀπέϑανεν (vgl. Röm. 14, 15). 1C0r. 1, 18: 
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οἱ ἀπολλύμενοι gegenüber σωζόμενοι. Ebenſo 2Cor. 2, 15; 4, 8. 2: θεῖ. 2, 10. 
ῷ Betr. 3, 9: μὴ βουλόμενός τινας ἀπολέσϑαι. Vgl. den entſprechenden Gebrauch 
des Tranfit. Jac. 4, 12: εἷς ἐστὶν ὁ νομοϑέτης καὶ κριτής, ὁ δυνάμενος σῶσαι 
καὶ ἀπολέσαι. oh. 6, 89: ἵνα πᾶν ὃ δέδωκέ μοι μὴ ἀπολέσω ἐξ αὐτοῦ ἀλλὰ 
ἀναστήσω αὐτὸ ἐν τῇ ἐσχάτῃ Yu. (18, 9; vgl. 17, 12). Nur Anklänge an diefen 
Gebrauch finden fih in den fynopt. Evv., in welchen Anklängen überdies dag tranf. 
ἀπολλύναι vorherrſcht (außer Mtth. 5, 29. 30: συμφέρει γάρ σοι ἵνα ἀπόληται Ev 
τῶν μελῶν σου καὶ μὴ ὅλον τὸ σῶμα σον βληϑῇ eis γεένναν). So Mtth. 10, 28: 
6 δυνάμενος καὶ ψυχὴν καὶ σῶμα ἀπολέσαι ἐν γεέννῃ. 10, 39: ὁ εὑρὼν τὴν 
ψυχὴν αὐτοῦ ἀπολέσει αὐτήν, καὶ ὁ ἀπολέσας τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἕνεκεν ἐμοῦ 
εὑρήσει αὐτήν. 16, 25. Quc. 17, 33: ὃς ἐὰν ζητήσῃ μὲν ψυχὴν αὐτοῦ περιποιή- 
σασϑαι, ἀπολέσει αὐτήν, καὶ ὃς ἐὰν ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτήν. Marc. 8, 35: 
ἀπολέσει ---- σώσει. Luc. 9, 24. 38. 25: τί γὰρ ὠφελεῖται ἄνϑρωπος κερδήσας 
τὸν κόσμον ὅλον, ἑαυτὸν δὲ ἀπολέσας ἢ Inwmwdeis; vgl. Marc. 8, 37: τί γὰρ 
ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; Luc. 9, 56 Rec. (wo ψυχὰς ἀπολέσαι in den Hand- 
jchriften wechjelt mit ψυχὰς ἀποκτεῖναι). Die jtärkite Parallele in den fynopt. Evv. 
ift der bildliche Ausdrud Luc. 15, 24. 32: vexoös ἦν καὶ ἔζησεν, καὶ ἀπολωλὼς 
καὶ εὑρέϑη. Man wird nicht fagen können, daß in diefen Stellen ἀπόλλ. ſchon an 
und für ſich wie in den paulinifchen und johanneischen Schriften, fich im eigentlichen 
Sinne auf das ewige Heil reſp. Unheil des Menjchen beziehe. Es bat noch ganz Die 
Art einer uneigentlichen Nedeweife an fi), fowohl wo es ein veritärfte® Synon. von 
ἀποκτείνειν iſt (Mtth. 10, 27. 28), ald wo es im Gegenjah zu εὑρίσκειν fteht. Auch 
der Sprachgebrauch des U. T. bietet infofern feine Anknüpfungen dar, als keins der 
entiprechenden hebräifchen Verba je in diefem bejtimmten Sinne gebraudht wird. Mit 
Ausnahme von Gen., Ex., Lev., Ze. u. Ey. wird gewöhnlich am durch ἀπόλά. wieder: 
gegeben; jonft = mm, ne Hi. u. Ni, udn, rd Bi. u. Hi. u. a In den 
meiften Fällen ift ἀπόλλ. ein verftärkte® Synon. von ἀποκτείνειν τεῖρ. ἀποϑνήσκειν. 
Jedoch ftehen Ausiprüche wie Bi. 1, 6; 9, 4. 6; 37,20; 68,3; 73,27; 88, 18; 
92, 10. ef. 41, 11; 60, 12 dem meuteft. Gebrauch jehr nahe. Vgl. aud) Das 
intranf. ἀπώλεια, Untergang, Verderben, welches an einzelnen Stellen des A. T. in 
innigfter Verbindung mit dem Hades fteht und ſomit zur Bezeichnung des Buftandes 
nach dem Tode dient; Prov. 15, 11: döns καὶ ἀπώλεια — as. Pi. 88, 12: 
μὴ διηγήσεταί us ἔν τάφῳ τὸ ἔλεός σου, καὶ τὴν ἀλήϑειάν σου ἔν τῇ ἀπωλείᾳ, 
vgl. V. 18. Hiob 28, 22: ἡ ἀπώλεια καὶ ὁ ϑάνατος εἶπαν. 22, 6: γυμνὸς ὁ döns 
ἐνώπιον αὐτοῦ, καὶ οὐκ ἔστι περιβόλαιον τῇ ἀπωλείᾳ. Un diejen Stellen — jiT2n. 
Erwägt man, dab dies Wort außer Hiob 31, 12 nur Hier ὦ findet, daß es auch im 
nachbiblifchen Hebräifch den Hades bezeichnet (TIa8, KIT2R, RITaiR, vgl. Levy, Chald. 
Wörterbuch, welcher noch Jeſ. 53, 9 eitiert: ΔΩ ΣΕ ann, „der Tod der völligen Ber: 
nichtung,, der Vertilgung vom zukünftigen Leben“), daß es ferner nach Apok. 9, 11 
jedenfalls als ein bedeutungsvolles, bezeichnendes Wort angejehen wurde — vgl. Die 
von Wetitein Hierzu citierte Stelle Emek Hammelech 15, 3: „Infimus Gehennae locus 
est Abaddon — unde nemo emergit“ —, fo liegt e8 nach diejem allen doch am nädjiten, 
daß hieran der neuteit. Gebrauch namentlich des intranſ. ἀπόλλυσθαι anſchließt zur 
Bezeichnung des vollftändig abgefhloffenen Untergangs. Immerhin mag 
man ὦ zugleich an jene Bezeichnung „verlorene Schafe“ erinnern, Die Sachlage wird 
doch vielleicht eher die fein, daß der Zuftand der verlorenen Schafe ung auffordert, an 
dieſes ἀπόλλυσϑαι zu denken, als umgekehrt. — Auch in den altteft. Apokryphen findet 
fih ἀπόλλυσϑαι in diefem Sinne nidt. 
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Συναττόλλυμε, L) tranfit. zugleich verderben, mit einander zu Grunde richten, 
Thuc., Dem., Blut. Gen. 18, 28. Deut. 29, 19 — mie. Pſ. 26, 9 = nom. 
2) Med. u. Perf. II intranf. mit einander zu Grunde gehen, Hrdt., Thuc., Plat., 
Blut. u. a. Gen. 19, 15. Num. 16, 26 = πρὸ. Sap. 10, 3. Sir. 8, 15. So im 
N. T. Hebr. 11, 31. 


᾿Απώλεια, N, in der Prof.-Gräc. zuerjt bei Polyb. 6, 59, 5; Blut. u. a., aber 
im ganzen jelten. a) tranj. das PVerlieren, der Verluft; Mith. 26, 8: εἰς τί ἣ ἀπώ- 
λεια αὕτη; Marc. 14, 4. Cf. Theophr. Char. eth. 15: ὅτι ἀπόλλυσι καὶ τοῦτο τὸ 
ἀργύριον = verjchwenden. Pol. 1. c.: οὗ μὲν κτησάμενα πρὸς τὴν τήρησιν, οἱ δ᾽ 
ἕτοιμα παραλαβόντες πρὸς τὴν ἀπώλειαν εὐφυεῖς εἰσίν. D) intranf. Berderben, 
Untergang; fo häufig bei den LXX, ohne befondere Ausprägung für einen beſtimmten 
hebräifchen Ausdruck, ὁ. B. ar Inf. Prov. 11, 10; 28, 28. ma Ex. 22, 8. Lev. 
6, 3. 4. τὴς Deut. 32, 35. Hiob 21, 30. Jer. 18, 17 u. a. πρρῷ Ser. 49, 2. 
Ez. 29, 9. 10. 12; 32, 15. mö Hi. Jeſ. 14, 23. vun, pam, ans τ. a. Plut. 
consol. ad Apoll. 28 (116, C). Apophth. lacon. 221, C. In den Apokr. namentlid) 
bei Sir. 3. B. 9, 9; 16, 95 20, 25; 41, 10 u.a. Sa. 5,7. Im N. T. vom 
BZuftande nad) dem Tode, in welchem der Ausihluß vom Heil eine abgefchloffene That- 
ſache ift, indem der Menjch ftatt geworden zu fein, was er werden fonnte, verdorben, zu 
Grunde gegangen ift, vgl. ἀπόλλυσθαι gegenüber γίγνεσθαι häufig bei Plato, Parm. 
156. 163, ἢ. E; Rep. 7, 527. B; Conv. 211, A; anfchließend an Timm Hiob 28, 22; 
26, 6. Pi. 88, 12. Prov. 15, 12, ſ. u. ἀπόλλυμι. Apot. 17, 8: μέλλει dvaßai- 
vew ἐκ τῆς ἀβύσσου καὶ eis ἀπώλειαν ὑπάγει. DB. 11. Gegenüber σωτηρία Phil. 
1, 18; ζωή Mtth. 7, 13. Dal. Hebr. 10, 39: ἡμεῖς δὲ οὐκ ἐσμὲν ὑποστολῆς εἰς 
ἀπώλειαν, ἀλλὰ πίστεως εἰς περιποίησιν ζωῆς. Röm. 9, 22: σκεύη ὀργῆς κατηρ- 
τισμένα εἰς ἀπώλειαν, vgl. B. 28: ἃ προητοίμασεν εἰς δόξαν. Phil. 3, 19. 1 Tim. 
6, 9. Act. 8, 20. 2 Petr. 2, 1. 8; 3, 7. 16. ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας Joh. 17, 12 
wird Judas genannt; ebenfo 2 Theſſ. 2, 3 der Antichrift. Der paſſ. gedachte Ausdrud 
ift nicht zu vergleichen mit dem alt. ὉΠ Ὁ a2 el. 1,4, LXX ridtig: υἱοὶ ἄνο- 
μοι, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας u. a., |. viöc. 


᾿Απολλίων, Apot. 9, 11 griechifcher Name des ἄγγελος τῆς ἀβύσσου; ὄνομα 
αὐτῷ Tßoaiori ᾿Αβαδδών (j. ἀπόλλυμι) = Berderber, von ἀπολλύω, einer Neben: 
form zu ἀπόλλυμι, welche fich zuweilen bei Plato u. a. findet, Sir. 49, 7, im N. T. 
Röm. 14, 15; |. ἀπόλλυμι. 


“Ὅμοιος, a, ον, von ὁμός, zujfammenhängend mit ἅμα, dem latein. simul, similis, 
althochdeutſch sama (idem), „ſamt“, Curtius ©. 322; — gleidhgeartet, gleich— 
artig, gleich, vgl. ποῖος, οἷος, |. u. — Es bezeichnet die Übereinjtimmung der Qua— 
Iität, während Zoos zunächſt auf die Quantität geht; ὅμοιος vergleicht, ἴσος (ſanskr. 
vishu — nad) beiden Seiten, Curtius Ὁ. 378) liegt auf gleicher Linie, wägt ab und 
ſteht von gleichem Anteil, gleichem Beſitz u. f. w., und bezeichnet 3. B. die Billigfeit, 
Gerechtigkeit des Richters oder eines Urteil, während ὅμοιος den Richter mit anderen 
vergleichen, das Urteil ala übereinftimmend mit einem anderen Urteil Tennzeichnen würde. 
᾿Ισότης bezeichnet Gleichmäßigkeit, Nechtsgleichheit, Gerechtigkeit und Billigfeit, ὁμοιότης 
die Übereinjtimmung, 3. B. des Weſens, dev Art, des Anfeheng, eines Bildes u. 7. w. 
Plut. Legg. 8, 848, B: τὴν τῆς ὁμοιότητος ἰσότητα ij νομὴ πᾶσιν ἀποδιδότω τὴν 








Ὅμοιος 2758 


αὐτήν. Das Berbun ἰσοῦν — gleidhitellen, ὁμοιοῦν — gleichmachen, übereinftimmend 
machen, vergleichen. Cf. Aristot. Kat. 6: τὸ λευκὸν ἴσον τε καὶ ἄνισον οὐ πάνν 
ἀλλ᾽ ὅμοιον, ὥστε τοῦ πόσου μᾶλλον ἂν εἴη ἴδιον τὸ ἴσον τε καὶ ἄνισον λέγεσθαι. 
Ὅμοιος u. ἴσος unterfcheiden fich nicht wie Ühnlichkeit und Gleichheit in der Mathe: 
matik, fo daß ὅμοιος weniger wäre als Zoos; fie legen nicht einen verjchiedenen Maßftab 
an, fondern bezeichnen dasfelbe von verfchiedenen Geſichtspunkten aus, fo daß fie in 
vielen Fällen mit einander vertaujcht werden können, wie jie denn auch zur Berftändigung 
und Verftärfung des Begriffes jehr Häufig mit einander verbunden werden, vgl. 2. Ὁ. 
Plat. Parmen. 140, E u. a. Οἱ ὅμοιοι ἃ. B. bezeichnet ald term. techn. in Sparta 
Diejenigen, welche gleiche Rechte auf die obrigfeitlichen Ämter u. j. w. hatten im Unter- 
fchiede von den ὑπομείονες, bei den Perſern ὁμότιμοι, vgl. Hermann, Griech. Staats: 
altertümer, $ 47, 10; Sturz, Lex. Xen.; Xen. Hell. 3, 5, 5; Rep. Lac. 10, 7 u. a.; 
οἱ ἴσοι καὶ ὅμοιοι Thuc., Dem. u. a. —= die ganz gleiche Rechte und Stellung haben, 
οἱ ἴσοι alleinftehend findet fich aber nicht. Sonft aud) οἱ ὅμ. die Gefinnungsgenoffen, 
Parteigenoſſen, 6 ὅμ. von dem Freunde Plat. Gorg. 510, B, cf. Conv. 195, B. Ὅμοιος 
ift das gemeinfame, ὁ. B. μοῖρα dag gemeinfame Geſchick oder Loos, an welchem viele 
oder alle Anteil haben, welches fie teilen, ἴση μοῖρα das Loos, das gleiche Gefchid, 
2. 9, 318; 11, 705 — ein Unterfchied, der ὦ dann fehr leicht verwiſcht, Plat. Bep. 
5, 472, Ὁ: τὴν ἐκείνοις μοῖραν ὁμοιοτάτην ἕξειν. Nicht die Ähnlichkeit, welche 
einen Unterſchied offen läßt, Die bloße Ähnlichkeit bezeichnet ὅμοιος, 
fondern die Ähnlichkeit, welche in der Übereinftimmung beſteht; daher 
fehr häufig ἕν καὶ ὅμοιον — ein und dasſelbe; vgl. ὅμοιος mit folgendem οἷος ἃ. 8. 
Xen. Hell. 4, 2, 11: καὶ ταῦτα ὅμοιος εἶ οἷόσπερ καὶ τἄλλα, derjelbe wie ſonſt. 
Mare. 14, 70 Rec.: καὶ ἣ λαλία σου ὁμοιάζει. Wo ἴσος u. ὅμοιος wie in der 
Mathematif umterjchieden werden, jchließt ἴσος jeden Unterfchied aus, während ὅμοιος 
nicht ſowohl einen Unterjchied hervochebt, ſondern vielmehr die Übereinſtimmung im 
Unterſchiede oder trotz des Unterſchiedes bezeichnet Aristot. Metaph. 9, 3. 

Sp aud) in der gefamten bibl. Yräc. — gleihgeartet, gleich. Bei den LXX 
nicht häufig, nur einmal entjprechend der Vergleichungspartifel > Ez. 31, 8. Am häufig: 
ften = ΤῈ neben γένος Lev. 11, 14. 15. 16. 19. 22. Deut. 14, 13—18. — Gen. 
2,20: οὐχ εὑρέϑη βοηϑὸς ὅμοιος αὐτῷ. = 1723, vgl. Hiob 37, 23: οὐχ εὑρίσκομεν 
ἄλλον ὅμοιον τῇ ἰσχύϊ αὐτοῦ. του. 26, 4. Hohes. 2, 9. — el. 14, 14: ἔσομαι 
ὅμοιος τῷ ὑψίστῳ = "=, vgl. Dan. 3, 26: ἡ ὅρασις τοῦ τετάρτου ὁμοία υἱῷ ϑεοῦ. 
1, 5: ϑηοίον ἕτερον ὅμοιον ἄρκτῳ. — Hiob 41, 25: οὐκ ἔστιν οὐδὲν ἐπὶ τῆς γῆς 
ὅμοιον αὐτῷ τῷ 8}. Ebenſo in den Apofr., vgl. Sap. 18, 11: ὁμοίᾳ δίκῃ δοῦλος 
ἅμα δεσπότῃ κολασϑεὶς καὶ δημότης βασιλεῖ τὰ αὐτὰ πάσχων. Sap. 16, 1: δι᾽ 
ὁμοίων ἐκολάσϑησαν ἀξίως. 11, 14. Jud. 12, 3. 3Mec. 11, 20. Sap. 7, 8: 
πρώτην φωνὴν τὴν ὁμοίαν πᾶσιν ἴσα κλαίων. 15, 16: οὐδεὶς γὰρ αὐτῷ ὅμοιον 
ἄνϑοωπος ἰσχύει πλάσαι ϑν. AMec. 14, 14: τὰ ἄλογα ζῶα ὁμοίαν εἰς τὰ ἐξ 
αὐτῶν γεννώμενα συμπάϑειαν καὶ στοργὴν ἔχει τοῖς ἀνϑρώποις. So zur Bezeich- 
nung der Wefen gleicher Gattung Sir. 18, 14: πᾶν ζῶον ἀγαπᾷ τὸ ὅμοιον αὐτῷ 
καὶ πᾶς ἄνϑορωπος τὸν πλησίον αὐτοῦ. 21, 9: πέτεινα πρὸς τὰ ὅμοια αὐτοῖς 
καταλύσει. 28, 4: ἐπ᾽ ἄνϑοωπον ὅμοιον αὐτῷ οὖκ ἔχει ἔλεος. Sir. 18, 15 vgl. 
mit V. 16. Tob. 8,6. Gleichgeartet, jemandes Gleichen, Sir. 30, 4: ὅμοιον 
γὰρ αὐτῷ κατέλιπε μετ᾽ αὐτόν. 44, 19; 45, 6; 48, 4. 1Mec. 9, 29. Gleich in 
der Erfdeinung Tob. 7, 2: ὡς ὅμοιος ὃ νεανίσκος οὗτος τῷ ἀδελφῷ μουν. ©. 
auch unter ὁμοίως. 

Nicht anders im N. T. So ftellt e3 8} die beiden Gebote, welche die Summe 
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des Geſetzes bilden, glei) Mtth. 22, 38. 39: αὕτη ἐστὶν ἡ μεγάλη καὶ πρώτη ἐν- 
τολή, δευτέρα ὁμοία αὐτῇ. Marc. 12, 31. Das übrige, was gleicher Art ift, be 
zeichnet e3 Gal. 5, 21: καὶ τὰ ὅμοια τούτοις, nachdem jchon eine Reihe ἔργα τῆς 
σαρκός aufgezählt if. Vgl. Jud. 7: τὸν ὅμοιον τρόπον τούτοις ἐκπορνεύσασαι xri. 
Ferner vgl. χοῦ. 8, 55: ἔσομαι ὅμοιος ὑμῶν ψεύστης, ein Lügner eures Gleichen. 
Mtth. 11, 16: ὁμοία ἐστὶ παιδίοις. Luc. 7, 31. 32. Ebenſo iſt die Gleichheit, 
nicht Ähnlichkeit gemeint Act. 17, 29: γένος οὖν ὑπάρχοντες τοῦ ϑεοῦ οὐκ ὀφεί- 
λομεν νομίζειν, χρυσῷ ἢ ἀργύρῳ N Adw, χαράγματι τέχνης καὶ ἐνϑυμήσεως ἀν- 
ϑοώπου τὸ ϑεῖον εἶναι ὅμοιον, vgl. Röm. 1, 28. Upg. 18, 18: τές ὁμοία τῇ πόλει 
τῇ μεγάλῃ. 18, 4. 1X%0b. 3, 2: ὅμοιοι αὐτῷ ἐσόμεϑα, wo die Gleichheit nicht zu 
beziehen ijt auf die fittliche Qualität, welde 38. 3 u. 2, 29 nur Vorausjegung iſt für 
die dereinftige &leichheit mit Ehrifto (88. 5) in feiner zufünftigen Offenb. 2, 28 und dem 
jegigen Stande jeiner Herrlichfeit Koh. 17, 24. 

b) Bei Vorausſetzung des Unterfchiedes bezeichnet es die Über- 
einftimmung, welde troß desſelben vorhanden ijt, wie 08. 9, 9: ἄλλοι 
ἔλεγον ὅτι οὗτός ἔστιν, ἄλλοι ἔλεγον᾽ οὐχί, ἀλλὰ ὅμοιος αὐτῷ ἐστίν, wo wir „ähn: 
lich“ überſetzen müfjen. Dagegen ift die Überfegung „gleich“ beizubehalten, wo εὖ in 
Bildern und Gleichniffen fteht. Mtth. 13, 31. 33. 44. 45. 47. 52; 20, 1. Luc. 
6, 47. 48. 49; 12, 36; 13, 18. 19. 21 (bei Marc. ὡς). Apok. 1, 13. 15; 2, 18; 
4, ὃ. 6. 7, 9, 7. 10. 19, 11, 1, 13, 2. 11, 14, 14, 16, 13, 21, 11. 18. 

Konftruiert wird es in der PBrof.-Gräc. meift mit dem Dat., mit dem Gen. nur 
χοῦ. 8, 55 (Lhm., Weite. ὑμῖν). Jeſ. 13, 4. Die in der Prof.⸗Gräc. gewöhnliche 
Brevilvquenz, daß dasjenige, was an zwei Subjeften übereinjtimmt, nicht wiederholt, 
fondern als Übereinftimmung mit dem zweiten Subjekt felbft gefaßt wird, wie ὁμοίαν 
ταῖς δούλαις εἶχε τὴν ἐσϑῆτα Xen. Cyrop. 5, 1, 4 findet fi auch in der bibl. Gräc. 
häufiger, Hiob 37, 23. Dan. 3, 26. 4Mec. 14, 14 (f. oben). Sap. 11, 14. Jud. 7. 
Apok. 9, 7; 10, 19; 16, 13. 3861. 1 (ὅτ. 5, 67: ὁμοίως γὰρ ὑμῖν ἀκούομεν τοῦ 
κυρίου ὑμῶν. 


Ὁμοίως, gleich, gleiher Maßen, gleicher Weife, ebenfo, bezeichnet volle 
Übereinftimmung; bei den LXX jelten, Brov. 19, 29. Eſth. 1. 18. Ez. 45, 11. Mm 
den Apofr. Sap. 6, 8: ὁμοίως προνοεῖ περὶ πάντων. 11, 12: ἀπόντες καὶ παρόντες 
ὁμοίως ἐτρύχοντο. 15, 7. Sir. 24, 11. Tob. 12,3. 1E8r. 5, 67; 6, 30; 8, 20. 
2 Mec. 10, 36. Sir. 18, 9: τῶν αὐτῶν ὁμοίως καὶ ἀγαϑῶν καὶ κινδύνων μετα- 
λήψεσθαι. AMec. 11, 15: εἷς τὰ αὐτὰ γὰρ γεννηϑέντες καὶ τραφέντες ὑπὲρ τῶν 
αὐτῶν καὶ ἀποϑνήσκειν ὀφείλομεν ὁμοίως. Im N. T. Mtth. 22, 26: ὁμοίως καὶ 
6 δεύτερος. 26, 35; 27, 41. Marc. 15, 31. Luc. 3, 11; ὅ, 10. 38; 6,31; 10, 
32. 37; 13, 3; 16, 25; 17, 28. 31; 22,36. Xob. 5, 19; 6,11; 21,13. Röm. 
1, 27. 1Cor. 7, 3. 4. 22. Hebr. 9, 21. Jac. 2, 25. 1Petr. 3, 1. 7; 5, 5. 
ud. 8. Apof. 2, 15; 8, 12. Bemerfenöwert ift Marc. 4, 16: καὶ οὗτοι ὁμοίως 
εἰσὶν ol κτὰ. vgl. B. 15. Luc. 16, 25: ἀπέλαβες τὰ ἀγαϑά σου & τῇ ζωῇ σον 
καὶ Adlapos ὁμοίως τὰ κακά. Zu ϑὲῦπι. 1, 27 ὁμοίως τε καὶ ol ἄρρενες (ΣὉΪ.ὅ, 
Treg., Wefte.) vgl. Xen. Cyrop. 1, 6, 25: τῶν ὁμοίων σωμάτων ol αὐτοὶ πόνοι οὐχ 
ὁμοίως ἅπτονται ἄρχοντος τε ἀνδρὸς καὶ ἰδιώτου. De τὸ equ. 1, 3: ὁμοίως βαί- 
γουσι τῷ τε ἰσχυροτάτῳ καὶ τῷ μαλακωτάτῳ τοῦ ποδός. Hiernadh ift zu überjeßen: 
gleichwie auch die Männer, wogegen die von Griesb., Lchm., ΦῸ[.7 aufgenommene Lesart 
des Alex. ὁμοίως δὲ καὶ — ebenſo auch die Männer, vgl. Pol. 4, 87, 7: ὁμοίως δὲ 
καὶ περὶ τοῦ μέλλοντος διέταξε. 
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Ὁμοιότης, τος, ἣ, die Gleichheit; Übereinftimmung und dadurd bewirkte 
Ähnlichkeit; Plat. Tim. 75, Ὁ: τὰ νεῦρα κύκλῳ περὶ τὸν τράχηλον ἐκόλλησεν ὁμοιό- 
τητι. Charm. 166, Β: ὁμοιότητά τινα ζητεῖς αὐτῆς ταῖς ἄλλαις. Legg. 8, 886, E: 
τὴν τῆς εἰκόνος ὁμοιότητα. Tim. 81, D: τὰ μὲν τῆς τροφῆς εἰσιόντα οὐκέτι δύ- 
ναται τέμνειν εἰς ὁμοιότητα ἑαυτοῖς. Pol 6, 53, 5: ἡ δὲ εἰκὼν ἔστι πρόσωπον 
εἰς ὁμοιότητα διαφερόντως ἐξειργασμένον καὶ κατὰ τὴν πλάσιν καὶ κατὰ τὴν ὑπο- 
γραφήν. Plut. de aud. poet. 7 (25, C): τὴν δὲ ὁμοιότητα τοῦ ἀληϑοῦς οὐ προ- 
λεύτει. Ad princ. iner. 8 (780, E): ἄρχων δὲ εἰκὼν ϑεοῦ τοῦ πάντα κοσμοῦντος, 
οὐ Φειδίου δεόμενος πλάττοντος ..., ἀλλ᾽ αὐτὸς αὑτὸν εἰς ὁμοιότητα ϑεῷ δι᾽ 
ἀρετῆς καϑιστάς. Überall, auch wo ein Unterfchied vorliegt, wird nicht auf diefen, 
jondern auf die Übereinftimmung aufmerffam gemacht. In der bibl. Sräc. felten. LXX 
nur Gen. 1, 11 = Y» (f. ὅμοιος): κατὰ γένος καὶ xad” ὁμοιότητα. δίροξι. 4Mec. 
15, 3: ψυχῆς δὲ καὶ μορφῆς ὁμοιότητα εἷς μικρὸν παιδὸς χαρακτῆρα ϑαυμάσιον 
ἔναποσφραγίζοντα.ς. Sap. 14, 9: ἐξεβιάσατο τῇ τέχνῃ τὴν ὁμοιότητα εἷς τὸ xdi- 
λιον, bier von dem Bilde — Ähnlichkeit. Im N. T. nur Hebr. 7, 15: καϑ' ὁμοιό- 
tra Μελχισ. ἀνίσταται ἱερεὺς ἕτερος, ein Prieſter, der anders als die levitiſchen geartet 
ἅτ, deſſen andere Art die des Melch. if. 4, 15: πεπειρασμένον κατὰ πάντα xad” 
ὁμοιότητα χωρὶς ἅμ., Luther richtig: „gleichwie wir”. 


Ouodw, ὡμοίωσα, ὡμοίωκα; Röm. 9, 29: ὁμοιώϑημεν ftatt ὧμ.; fo auch der 
Aler. Ze. 1, 9, wie ἐξομολογεῖτο Tob. 11, 16. ὀνομάσϑη 1Mec. 14, 10 u. a., ſ. Sturz, 
De dial. mac. et alex., p. 124; gleihmacden, übereinftimmend maden, in der 
bibl. Sräc. auch glei achten, für gleich halten; Paſſ. gleich werden, gleichen. 
1) Ult. a) gleich, übereinftimmend machen, 3. B. εἰδωλόν τινι Eur. Hel. 33. 
Plat. Parm. 148, B: ὡμοίου δὲ ποῦ τὸ ἕτερον. So LXX = rm el. 40, 18. 25; 
46, 5: τίνι με ὡμοιώσατε; ἴδετε, τεχνάσασϑε. (δὰ. 31, 2. Ho]. 4, 5. Sap. 13, 14. 
Sir. 36, 17; 38, 27; 45,2. So nicht im N. T. b) gleich achten, vergleiden. 
So ſehr ſelten in der PBrof.-Öräc. Plut. Cim. et Lucull. 1, 5: οὐ γὰρ ἄξιον ὅμοι- 
ὥσαι τῷ νοτίῳ τείχει τῆς ἀκροπόλεως ... τοὺς ἐν Νέᾳ πόλει ϑαλάμους κτλ. CA. 
ὁμοίωσις, VBergleichung, Lucn. pro imagin. 19. Ferner vgl. ἀφομοιοῦν. LXX —= mi 
Hohesl. 1, 8. Thren. 2, 13. Apokr. Sap. 7, 9. Sir. 37, 34. Im N. T. Mtth. 
7, 24; 11, 16. Marc. 4, 30. Luc. 7, 31; 13, 18. 20. — 2) Am häufigiten in 
der prof. wie in der bibl. Gräc. das Bafl. ὁμοιοῦσϑαι gleichgemacht werden, in den 
hiftorifhen Tempp. = gleich fein, gleichen. Plat. Rep. 6, 498, E: ἄνδρα 
ἀρετῇ παρισωμένον καὶ ὡμοιωμένον. Thuc. 4, 92, 6: ὧν χρὴ μνησϑέντας ἡμᾶς 
τούς τε πρεσβυτέρους ὁμοιωϑῆναι. 5, 108, 2: ὃ ὑμεῖς... μὴ βούλεσϑε παϑεῖν, 
μηδὲ ὁμοιωθῆναι τοῖς πολλοῖς. So LXX = m Niph. δεῖ. 1, 9: ὡς Τόμορρα 
ἂν ὡμοιώϑημεν. (ὅλ. 31, 18. Hof. 4, 6; 12, 10. Sad. 1, 12. Pf. 144, 4: ἄν- 
ϑρωπος ματαιότητι ὡμοιώϑη, al ἡμέραι αὕτοῦ ὡσεὶ σκιὰ παράγουσιν. Bi. 89, 7: 
τίς ὁμοιωϑήσεται τῷ κυρίῳ ἐν υἱοῖς dv; Pi. 88, 1; 49, 13. 21; 102,7. = Ὁ 
Niph. Pi. 28, 1; 148, 7. — nie Niph. (willfahren, nachgehen) Gen. 34, 15: ἐν 
τούτῳ ὁμοιωθησόμεϑα ὑμῖν. B. 22: ἐν τούτῳ μόνον ὁμοιωϑήσονται ἡμῖν ol 
ἄνϑο. V. 23, vgl. οἱ ὅμοιοι von den Gleichberechtigten. — In den Bildern und 
Sleichniffen —= gleihen, ähnlich fein, Hohesl. 2, 17; 7, 1; 8, 14. Ez. 82, 2 = 
rm Niph. — In den Apokr. Sir. 13, 1; 25, 11. 1Meec. 3, 4. Bon nachgebildeter 
Ähnlichkeit bei mangelnder Gleichheit nur Bar. 6, 39: τοῖς ἀπὸ τοῦ ὄρους Aldoıs 
ὡὧμοιωμένοι εἰσὶ τὰ ξυλινὰ καὶ τὰ περίχρυσα καὶ τὰ περιαργύρια, ol δὲ ϑεραπεύ- 
οντες αὐτὰ καταισχυνϑήσονται. --- Im N. T. Mith. 6, 8: μὴ οὖν ὁμοιώϑητε αὐὖ- 
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τοῖς. Act. 14, 11: οἱ ϑεοὶ ὁμοιωϑέντες ἀνϑρώποις κατέβησαν, „als den Menfchen 
gleiche“, als unfere® Gleichen, vgl. Eur. Bacch. 1348: ὀργὰς πρέπει ϑεοὺς obx ὅμοι- 
ovodaı βροτοῖς. Hebr. 2, 17: ὥφειλε κατὰ πάντα τοῖς ἀδελφοῖς ὁμοιωθῆναι, nicht 
„gleich werden“, fondern gleihen. Aöm. 9, 29 au Jeſ. 1,9. In den Bleichnifien 
ἢ Bao. τ. οὐρ. ὡμοιώϑη, ὁμθιωϑήσεταί τινι Mtth. 13, 24; 18, 23; 22, 2; 25,1, 
vol. 7, 26. 


“Quoiwors, ews, ἣ, 8) akt. das Gleichmachen, Vergleihung; in lehterem Sinne 
Lucn. pro imag. 19; im erjteren Plat. Epin. 990, Ὁ: τῶν οὐκ ὄντων ὁμοίων ἀλλή- 
λοις φύσει ἀριϑμῶν ὁμοίωσις. Gewöhnlid und in der bibl. Gräc. ſtets b) paji. das 
Gleichgemachte und zwar im Unterfchiede von ὁμοίωμα nit das Bild, die Sache 
jelbit, fondern dag, was darin übereinitimmend mit anderem ift, die Züge Dezfelben, 
die Übereinftimmung, Ähnlichkeit; Plat. Theaet. 176, B: φυγὴ δὲ ὁμοίωσις 
ϑεῷ κατὰ τὸ δυνατόν" ὁμοίωσις δὲ δίκαιον καὶ ὅσιον μετὰ φρονήσεως γενέσϑαι. 
Aristot. de plant. 2, 6: πολλάκις ἔν φυτοῖς ἄλλο φυτὸν γεννᾶται οὐ τοῦ αὐτοῖ' 
εἴδους καὶ τῆς αὐτῆς ὁμοιώσεως, wo ὄμ. ΞΞ- Gattungsgleichheit, Gattung. Plut. de 
adulat. 9 (53, C). Sext. Emp. hypot. pyrrhon. 75: xa9” ὁμοίωσιν κρίνειν, nad 
Analogie. Im ganzen nicht Häufig in der Prof.-Öräc. LXX = nmı Pi. 58, 5: 
ϑυμὸς αὐτοῖς κατὰ τὴν ὁμοίωσιν τῆς ὄφεως. Gen. 1, 26: κατ᾽ εἰκόνα ἡ μεετέραν 
καὶ καϑ'᾽ ὁμοίωσιν. So ac. 3, 9: τοὺς ἀνϑοώπους xad” ὁμοίωσιν ϑεοῦ yeyo- 
γότας. --- Eine Bedeutung Bild anzunehmen ift auch Ey. 1, 10: ὁμοίωσις προσώπων 
αὐτῶν, προοσώπον ἀνϑρώπου ri. nicht erforderlich, wo vielmehr an Aristot. 1. 1. zu 
erinnern iſt; demgemäß απ nicht Dan. 10, 16: ὡς ὁμοίωσις υἱοῖς drdo. ἥψατο τῶν 
χειλέων μοῦ, welches vielmehr = wie einer, der zu den υἱοῖς ἄνϑρ. gehört. Ez. 
8, 10 nad) dem Alex.: πᾶσα ὁμοίωσις ἑρπετοῦ καὶ κτήνους, hier — san, griechiſch 
‘gedacht aber nicht = Bild, jondern: lauter Gleichheit oder Iauter Gattung von u. f. w. 


ὋὉμοίωμα, τος, τὸ, das Bleichgemachte, Bild, Abbild. Plat. Parm. 132, D: τὰ 
μὲν εἴδη ταῦτα ὥσπερ παραδείγματα ἑστάναι ἐν τῇ ψύσει, τὰ δὲ ἄλλα τούτοις 
ἐρικέναι καὶ εἶναι ὁμοιώματα. 133, D, wo αἱ ἰδέαι und deren ὁμοιώματα unter: 
fchieden werden. Οὗ, Tim. Locr. 94, A. Phaedr. 205, Β: ὁμοιώματα δρεαιοσύνης 
καὶ σωφροσύνης. Aristot. Eth. Nik. 5, 12. id. Hermen. 1: ra παϑήματα τῆς ψυχῆς 
ὁμοιώματα τῶν πραγμάτων u. ὃ. Das Wort ift in der Prof.Gräc. felten, bezeichnet 
nie (auch bei Ariftot. nicht) abstrakt die Gleichheit oder Übereinftimmung, ſondern 
πειὸ konkret das übereinftimmende, übereinftimmend hergeftellte, gleihgemadte 
Abbild, ſynon. εὐεών, nur daß in ὁμοίωμα dad Verhältnis zu einem anderen, Die 
Übereinftimmung im Wordergrunde fteht und den Begriff beftimmt, während εὔεών den 
Gegenftand repräfentiert, vgl. Deut. 4, 16: μὴ ποιήσετε ὑμῖν ἑαυτοῖς γλυπτὸν ὅμοί- 
wua, πᾶσαν εἰκόνα, ὁμοίωμα ἀρσενικοῦ ἢ ϑηλυκοῦ. Jeſ. 40, 19: εἰκόνα ἐποέησε 
τέκτων... ὁμοίωμα κατεσκεύασεν αὐτόν. Bgl. auch Plut. ad princ. inerud. 2 unter 
ὁμοιότης. “Ομοίωμα iſt ein jtärferer Ausdruck als εὐκών, letzteres kann auch dag Ur- 
bild fein, fofern es darftellt, was abgebildet wird, du. πίε. Εἰκών ἴαππ wenig lÜber- 
einftimmung zeigen, ὁμοίωμα aber enthält die möglichfte Übereinftinmmung. 

Bei den LXX findet es fich jehr Häufig. Es ift die gewöhnliche Überjegung für 
n3n7 (jelten ὁμοίωσις, je einmal ὅμοιος, ἰδέα, εἰκών»), ebenjo für mman (zumeilen 
παράδειγμα, je einmal ὁμοίωσις, μορφή, τύπος), fowie myınm (zweimal = δόξα, 
einmal μορφή), dagegen ΘῈΣ gewöhnlid — εἰκών, felten ὁμοίωμα. Wie jehr es dar 
Bild als etwas einem anderen gleichgemachtes bezeichnet, erhellt aus den oben ange: 
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führten Stellen Deut. 4, 16. el. 40, 19, ſowie Er. 20, 4: οὐ ποιήσεις σεαυτῷ 
εἴδωλον οὐδὲ παντὸς ὁμοίωμα ὅσα ἔν τῷ ode. xri. vgl. Deut. 4, 25; 5, 8. Wie 
entfchieden die Übereinftimmung beachtet fein will, zeigt Jeſ. 40, 18: τίνει ὁμοιώματι 
ὁμοιώσατε αὐτόν (vgl. B. 25: zivı με ὡμοιώσατε), wo es nicht wie εἰκών Urbild, 
jondern —= welchem Gleichen wollt ihr mich vergleichen? wo tft ein Gleiches, dem ihr mich 
vergleichen könnt? Daher erlärt fich auch der Übergang in die Bedeutung Geftalt, aud) 
wo nicht an Abbild gedacht wird, wie Deut. 4, 12: ἐλάλησε κύριος πρὸς ὑμᾶς ἐκ μέσου 
τοῦ πυρός ... καὶ ὁμοίωμα οὐκ εἴδετε κτὰ. 38. 15: οὐκ εἴδετε πᾶν ὄμ. ἐν τῇ ἡμέρᾳ. 

Sp bezeichnet nun ὅμ. a) das Gleichgemachte, das Abbild, τ man 2Kön. 


16, 10. 2Chron. 4,3. — msam Deut. 4, 16. 17.18. — ruron Er. 20, 4. Deut. 
4, 16. 23. 25; 5,8 — δ 1Kön. 6, 5. 11. — 1Mer. 3, 49. Sir. 31, 3; 
38, 28. Das Gleiche el. 40, 18 = mans. B) die Gestalt, wie etwas üft, 
in der etwas gejehen wird. So = πῆϑ Deut. 4, 12. 15. = mman Joſ. 22, 28: 


ἴδετε ὁμοίωμα τοῦ ϑυσιαστηρίου κυρίου (dagegen vgl. 2Kön. 16, 10: ἀπέστειλε τὸ 
öu. τοῦ ϑυσ. — das Abbild des Altar, Pf. 144, 12: περικεκοσμημέναι ὡς ὁμοί- 
wua ναοῦ). = rar (δ. 1, ὅ: ἐν τῷ μέσῳ ὡς ὁμοίωμα τεσσάρων ζώων καὶ 
αὕτη ἡ ὅρασις αὐτῶν᾽ ὁμοίωμα ἀνϑρώπου En’ αὐτοῖς. B. 16: τὸ εἶδος τῶν τρο- 
χῶν cs εἶδος ϑαρσείς, καὶ ὁμοίωμα ἕν τοῖς τέσσαρσιν. B. 22. 26; 1, 26: ὁμοίωμα 
ὡς εἶδος ἀνϑρώπου. 10, 1. 10. 21; 1, 22: ὄμ. ὡσεὶ στερέωμα. 23, 15: ὁμοί- 
ὠμα υἱῶν Χαλδαίων. So denn aud) Ez. 8, 3; 10, 8, ſowie Pi. 144, 12: ἠλλά- 
ζαντὸ τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι μόσχου ἔσϑοντος χόρτον — many. Es iſt 
erfihtlih, daß aud) in dieſer Bedeutung, ja in ihr erft recht nicht an den Unterſchied 
zwifchen Gleichheit und Ühnlichkeit zu denken ift, |. unter ὅμοιος. Nur die Bedeutung 
des Abbildes, dad Moment der Vergleichung fchwindet. 

Nach diefer Lage des Sprachgebrauchs ift nun auch der neutejt. Gebrauch des 
Wortes zu beurteilen. An und für fich könnte Öu. dasfelbe wie daS paſſ. ὁμοίωσις, 
nämlich die Übereinftimmung, die Ähnlichkeit bedeuten. Allein dem Sprachgebrauch wenig: 
ſtens ift dieſe Bedeutung fremd. Nötig aber ift fie an feiner Stelle. Dagegen ift aber 
αμῷ nirgend die Bedeutung Abbild anzuwenden, jondern überall fteht es in der 
aud im U. T. Häufigften Bedeutung Geftalt und zwar als Konkretum, nicht 
Abstraftum, die Gleichgeftalt. So Apof. 9, 7: τὰ ὁμοιώματα τῶν ἀκρίδων ὅμοιοι 
ἵπποις ἡτοιμασμένοις eis πόλεμον. NRöm. 1, 23: ἤλλαξαν τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου 
ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ ἀνϑρ. καὶ πετεινῶν xıi., wozu dgl. Pi. 144, 12. 
Was hier als ale» bezeichnet wird, ift Er. 20, 4. Deut. 4, 16 ἢ. als ὅμ. bezeichnet, 
das aber, was an die Stelle Gottes gefeßt wird und was ſich darjtellt, ift eine Gottes- 
geftalt und zwar Geftalt eines Bildes u. 7. w. Ebenſo Röm. 6, 5: σύμφυτοι yeyo- 
γαμεν τῷ δμοιώματι τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ — wir find zufammengewachjen nicht mit 
der Gleichheit oder Ähnlichkeit, fondern mit der Gleichgeftalt (Reproduktion) feines Todes 
ſelbſt, welches die Taufe ift, vgl. συνετάφημεν ®. 4. V. 10: τῇ ἄμ. ἀπέϑανεν. 
B. 11: Aoyileode ἑαυτοὺς εἶναι νεκροὺς μὲν τῇ au. Gal. 5, 24: ol τοῦ Av τὴν 
σάρκα ἐσταύρωσαν. Kol. 2, 11. 12. Es heißt nicht τῷ ϑανάτῳ, weil fein Tod 
Durd) die Taufe fid) an und reproduziert. Vgl. Ign. ad Trall. 9, 2. — Sit die Be: 
Deutung Ähnlichkeit abzuweifen, fo wird aud) Röm. 5, 14: τοὺς un ἁμαρτήσαντας ἐπὶ 
τῷ Öu. τῆς παραβάσεως ’Addu, allein in der Bedeutung Gleichgeftalt (Reproduktion) 
verftändlich und bedeutungsvoll, denn es iſt Sünde gemeint, welche als Geftalt der 
Sünde Adams diefelbe reproduziert, fo daß fie zum öu. παρ. ’A. wird, oder unter der 
näheren Beftimmtheit, daß fie ein ſolches Su. iſt. Danach ift dann auch die Möglich— 
feit verjchloffen, die beiden noch übrigen Stellen Röm. 8, 3 und Phil. 2, 7 amders zu 
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faſſen. Röm. 8, 3: ὁ ϑεὸς τὸν υἱὸν αὐτοῦ πέμψας ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς ἅμαρ- 
τίας. Es ift nicht nur nicht an eine bloße Ähnlichkeit mit Hindentung auf den Unter: 
Ichied zu denken (wogegen f. unter ὅμοιος), was bei ὁμοίωμα nie der Fall iſt; ε iſt 
auch überhaupt nicht an ein Ubbild der σ. d. zu denfen. Als was der Sohn auftrat, und 
fich darstellte, fein Manifeftationsmittel war ein ὁμοίωμα o. d.; ἐν war eine Gleichgeftalt 
des Fleiſches der Sünde, aljo was und wie wir. Vgl. ὁ λόγ. σὰρξ ἐγένετο oh. 1, 14 
und ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς 1%0h. 4, 2. Ebenfo Phil. 2, 7: ἐν ὁμοιώματι ἀνϑρώπων 
γενόμενος, geworden, was und wie die Menfchen find, jo daß er dadurch ein ὁμοίωμα 
ἀνθρώπων war καὶ σχήματι εὗρ. ὧς ἄνϑορ. Θ. namentlih Holiten in den Jahrbb. 
für proteft. Theol. 1875, ©. 451. Derfelbe, Zum Evang. des Baul. u. Petr., S. 487, 
welcher nur den Unterfchied zwifchen der Bedeutung Bild und Geftalt nicht genügend 
beachtet. Zeller in den Jahrbb. für wifjenjchaftl. Theol. 1870, S. 301 ff. jchreibt 
dem du. gerade die beiden Bedeutungen zu, welche unbedingt abzumweifen jind, nämlid 
die des Abstraktums Ähnlichkeit und die des Unterfchiedes von Gleichheit, umd fo die 
Mehrzahl der Eregeten. Vgl. auch das Kompof. ἀφομοίωμα unter ἀφομοιόω. 


᾿Αφομοιόω, abbilden, ähnlich machen. Paſſ. ähnlich werden, in den hiftorifchen 
Tempp. ähnlich fein, und zwar ald ein Abbild, wodurd ſich gerade das Kom— 
pofitum von dem Simpler unterjcheidet, vgl. Plat. Rep. 3, 395, B: ὧν ra μέίμητά ἔστιν 
dpouowuara. Das ὁμοίωμα braucht nicht immer ein ἀφομοίωμα zu fein. Dies τῇ 
ebenjo wie der Unterfchied zwifchen der Bedeutung des Alt. und Ball. zu beadjten für 
die einzige neuteft. Stelle Hebr. 7, 3 von Melchiſedek: ἀφωμοιωμένος δὲ τῷ υξῷ τοῦ 
ϑεοῦ, „als ein Abbild gleichend dem Sohne Gottes“, womit alle dem Verfaſſer auf: 
gebürdeten unzutreffenden Vorftellungen hinfällig werden. Das [Ὁ]. ἀφόμοιος tft felten, 
ſicher wie es fcheint nur im Prolog ded Siraciden: εὗρον οὐ μικρᾶς παιδείας ἀφό- 
μοιον, entweder — eine Überfegung von nicht geringer Bildung, oder nach Analogie von 
τύπος τῆς διδαχῆς, ἔκτυπος, ὑποτύπωσις gedacht. Das Verb. ἀφομοιοῦν findet fid 
nicht ganz ſelten bei Plat., Zen., Ariftot., Blut. ımd zwar 1) das Alt. a) = ab: 
bilden, Xen. Mem. 3, 10, 2: τὰ καλὰ εἴδη ἀφομοιοῦντες ... ἐκ πολλῶν συνάγοντες 
τὰ ἐξ ἑκάστου κάλλιστα, οὕτως ὅλα τὰ σώματα καλὰ ποιεῖτε palveodaı. Plat. Crat. 
427, Β. Ο: ἀφομοιοῦν τοῖς γράμμασι τὰ ἔργα, wo der Dat. nicht die Beziehung an- 
zeigt, jondern dat. instr. — res litteris exprimere. Cf. Aristot. Metaph. 13, 5: ἄφο- 
μοιοῦν ταῖς ψήφοις τὰς μορφὰς τῶν φυτῶν. Gewöhnlich aber Ὁ} ähnlih maden, 
τινὶ Xen. Eq. 9, 9: τῇ χαλαρότητι λείω δεῖ αὐτὸν ἀφομοιοῦν. Plut. Rep. 3, 396, A: 
. οὐδὲ μαινομένοις ἀφομοιοῦν αὐτοὺς ἐν λόγοις οὐδ᾽ ἐν ἔργοις. 2, 382,D: τῷ ἀλη- 
dei τὸ ψεῦδος. Crat. 424, Ὁ. 426, D. Aristot. Pol. 1, 2: ὥσπερ δὲ καὶ τὰ εἴδη 
ἑαυτοῖς ἀφομοιοῦσιν ol ἄνϑρωποι, οὕτω καὶ τοὺς βίους τῶν ϑεῶν. Bhet. ad Alex. 
8: τοῖς τῶν πολλῶν ἤϑεσιν ἀφομοίου τὰς σαυτοῦ πράξεις ὅτι μάλισταις So Sap. 
18, 14: ζῴῳ τινὶ εὐτελεῖ ἀφωμοίωσεν αὐτό handſchriftlich ftatt ὡμοίωσεν. Bei Plut. 
jtet3 πρός τι, Aleib. 28, 4: ὅ χαμαιλέων πρὸς ἕν ἐξαδυνατεῖ χρῶμα τὸ ἀευκπὸν 
ἀφομοιοῦν ἑαυτόν. Aemil. P. 1, 1: ἀφομοιοῦν πρὸς τὰς ἐκείνων ἀρετὰς τὸν βίον. 
Dion. 10, 2. Arat. 1, 2. Ad. princ. inerud. 8 (781, A). Daher €) zuweilen, aber 
jelten |. Ὁ. a. vergleichen, f. ὁμοιοῦν; Plat. Rep. 8, 564,B: οὖς δὴ ἀφωμοιοῦμεν 
κηφῆσι, τοὺς μὲν κέντρα ἔχουσι, τοὺς δὲ ἀκέντροις. Ibid. 7, 517,B. Un die Be: 
deutung Ähnlich machen jchließt dann 2) die Bedeutung des Paſſ. an = ähnlid 
werden, rejp. ſich ähnlich darstellen, bzw. in den hiftorifchen Temporibus gleichen. 
So Plat. Rep. 3, 396, B: μήτε uaiveodaı μήτε μαινομένοις ἀφομοιοῦσϑαι. 6, 500, C: 
ταῦτα μιμεῖσϑαί τε καὶ ὅτι μάλιστα ἀφομοιοῦσϑαι. Tim. 50, ἢ. 68,C. Vir. civ. 
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270, E. Aristot. Hist. animal. 6, 23: μέγεϑος τοῦ σώματος καὶ ἡ ἰσχὺς τῷ 9ϑήλει 
ἀφομοιοῦται (parall. γένεται). Hiſtoriſche Tempp. — gleichen, ſ. Plat. Sophist. 
240, A: εἴδωλον — τὸ πρὸς τἀληϑινὸν ἀφωμοιωμένον ἕτερον. Tim. 31, A. Parmen. 
132, Ὁ: xad’ ὅσον αὐτῷ ἀφωμοιώϑη. Rep. 3, 416, B: ἀντὲ ξυμμάχων εὐμενῶν 
δεσπόταις ἀγρίοις ἀφομοιωθῶσιν. Tim. 46, A. So an den wenigen Stellen der bibl. 
τᾶς. Bar. 6, 71 (epist. Jer.): νεκρῷ ἐρριμένῳ ἐν σκότει ἀφωμοίωνται ol ϑεοὶ αὖ- 
τῶν ξύλινοι κτλ. 6, θ8: ταῦτα δὲ οὔτε ταῖς εἰδέαις οὔτε ταῖς δυνάμεσιν αὐτῶν 
ἀφωμοιωμένα ἐστίν. 6, 5: εὐλαβήϑητε οὖν μὴ καὶ ὑμεῖς ἀφομοιωϑέντες τοῖς ἀλλο- 
φύλοις ἀφομοιωθϑῆτε. Bgl. das Paſſ. von ὁμοιοῦν, δικαιοῦν. So αμῷ Hebr. 7, 3: 
ἀφωμοιωμένος |. oben. Delitzſch, Der Meſſias αἱ Verföhner, S. 13: „alle altteft: 
Typen find Kopieen, zu denen der Mefliad das Original ift“. Vgl. weiteres zu den 
Stellen unter ἀπάτωρ. 


φ 


"Ὄνομα, τὸ, πα einigen desfelben Stammes wie νοῦς, γιγνώσκω, nämlich INO, 
jo daß es urſprünglich vielleiht ὄγνομα (jon. οὔνομα), vgl. das latein. cognomen. 
Sanskr. naman, Kennzeichen, Name; latein. nomen, vgl. nota; ſ. Brellwig, ©. 225, 
welcher zwar den Zujammenhang mit γιγνώσκω, nicht aber mit νοῦς anerkennt. — Be: 
nennung, Name, und zwar 8) gewöhnlich der Eigenname; bei Homer bloß von Per⸗ 
onen; ſpäter au) von Saden. Am N. T. außer Marc. 14, 32. Luc. 1, 26. Apok. 
3, 12; 13, 17 nur von Perfonen, Mtth. 27, 32. Marc. 5, 22. Luc. 1, 5. 27 u. ὅ. 
Die Nennung des Namens wird eingeführt durch ὀνόματι (Ken., Blat., vgl. Krüger 
8 48, 15, 17) Mtth. 27, 32. Luc. 1, δ; 5, 27 u. a., wobei der Name felbft in dem 
vom Hauptwort regierten Kaſus fteht; der Accuſ. τοὔνομα = τὸ ὄνομα mur Mtth. 
27, 57. Ὁ) Der bei weitem größte und eigentümliche Teil des neuteft. Sprachgebrauchs 
gründet ὦ auf die Bedeutung des Namens und fchließt ſich Hierin nur an den Vor: 
gang des U. T. an. Das hebr. οὖ bedeutet urfprüngli wohl Zeichen, Kenn: 
zeichen, vgl. Zei. 55, 13 neben mie: ἔσται εἷς ὄνομα καὶ eis σημεῖον αἰώνιον. 
Gen. 11, 4: og wyerigyı dom Turm zu Babel. Der Name ift das Beichen deſſen, 
der ihn trägt; er repräfentiert das, was an feinem Träger charakteriftifch ift oder fein 
fol und als ſolches zu Tage tritt; vgl. die Namengebung der Tiere Gen. 2, 20 mit 
dem Nachſatze: 332 79 nnd wind, τῷ δὲ ᾿Αδὰμ οὐχ εὑρέϑη βοηϑὸς ὅμοιος 
αὐτῷ. Gen. 3, 20: 5, 2. 29: 16, 11; 17, 19; 27, 36, die Namen der Sinder 
Jakobs u. a. Insbeſondere tritt Dies hervor bei Namensänderungen wie Gen. 17, 5. 15. 
Ruth 1, 20 u. a. Bon diefer Bedeutung des Namens finden ὦ in der Prof.⸗Gräc. 
Spuren in der Entgegenfegung von Namen und Sade, 3. B. Eurip. Or. 454: ὄνομα, 
ἔργον δ᾽ οὐὖκ ἔχουσιν ol φίλοι. Dal. Apok. 3, 1: ὄνομα ἔχεις ὅτι ζῇς, καὶ νεκρὸς 
εἶ. Diefe Bedeutung der Benennung einer Perſon ſ. Mtth. 1, 21: καλέσεις τὸ ὄνομα 
αὐτοῦ ν᾿ αὐτὸς γὰρ σώσει τὸν λαὸν κτλ. ἢ. 23. 25. Luc. 1, 13. 31. 63; 2, 21. 
Marc. 5, 9: ἀεγιὼν ὄνομά μοι, ὅτι πολλοί ἐσμεν. pol. 19, 12. 13; 9, 11 vgl. 
13, 17; 15, 2 u. a. Darauf beruht der Namenswechfel und die Beilegung eined Zu⸗ 
namend; Marc. 3, 16: ἐπέϑηκεν ὄνομα τῷ Σιμῶνι Πέτρον. V. 17; vgl. Mtth. 
16, 18. Luc. 9, 54. Uc. 4, 36; 13, 8. Bhil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα τὸ 
ὑπὲρ πᾶν ὄνομα. Hebr. 1, 4: τοσούτῳ κρείττων γενόμενος τῶν ἀγγέλων ὅσῳ δια- 
φορώτερον παρ᾽ αὐτοὺς κεκληρονόμηκεν ὄνομα. Hiermit hängt denn auch die Be- 
deutung von Ausſprüchen zufammen wie Apok. 2, 17: τῷ νικῶντι δώσω --- ὄνομα 
καινόν. 3, 12: γράψω En’ αὐτὸν τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ μου — καὶ τὸ ὄνομά μου 
τὸ καινόν. 22, 4, jofern der einem anderen aufgejchriebene Name Eigentumszeichen ift. 








960 Ὄνομα 


Dann repräfentiert der Name auch jeinen Träger, vgl. Phil. 4, 3: ὧν τὰ ὀνόματα 
ἐν βίβλῳ ζωῆς. Luc. 10, 20. Uct. 1, 15; 19, 13: ἐπεχείρησαν δέ τινες τῶν --- 
ἐξορκιστῶν ὀνομάζειν ἐπὶ τοὺς ἔχοντας τὰ πνεύματα τὰ πονηρὰ τὸ ὄνομα τοῦ 
κυρίου Tv. 26, 9: πρὸς τὸ ὄνομα ἴυ τοῦ Ναζωραίου δεῖν πολλὰ ἐναντία πρᾶξαι. 
Eph. 1, 21: ὑπεράνω πάσης ἀρχῆς ... καὶ παντὸς ὀνόματος ὀνομαζομένου κτΑ. 
Lev. 18, 21 u. a., woraus fid) das βαπτίζειν eis τὸ ὄνομά τινος Mith. 28, 19. Act. 
19, 5 erklärt, vgl. 1 Cor. 1, 13: ἢ eis τὸ ὄνομα Παύλου ἐβαπτίσϑητε; V. 14. 15, 
wo Paulus fagt, er felbft Habe niemanden getauft, damit niemand jage, fie jeien auf 
feinen Namen getauft, vgl. 1 Cor. 10, 2: πάντες eis τὸν Mwüonv ἐβαπτίσαντο. Röm. 

2: eis Xv [ν ([. unter Bantitw). Doc) ift zwifchen eis τὸ ὄνομά τινος und εἴς 
τινα πο der Unterfchied, daß der Name Ausdrud nicht deſſen ift, wer, fondern τὸ α ὃ 
einer ift. Vgl. Mith. 10, 41. 42: eis ὄνομα προφήτου, δικαίου, μαϑητοῦ τινὰ 
Öeysodaı. Marc. 9, 41: ὃς γὰρ ἂν ποτίσῃ ὑμᾶς ποτήριον ὕδατος ἐν ὀνόματι ὅτι 
Xv ἐστέ. 1®etr. 4, 16: εἰ δὲ ὡς Χριστιανός, μὴ αἰσχυνέσϑω, δοξαζέτω δὲ τὸν 
ϑεὸν ἐν τῷ ὀνόματι τούτῳ, nämlich über den Namen eines Chriften, dejjentwegen ihm 
das Leid zugefügt wird. ct. 3, 16: ἐστερέωσε τὸ ὄνομα αὐτοῦ. Durchgängig näm— 
lich fixiert der Name das, was einer ift, [εἰ es, daß er εὖ für fich, jei es, daß er es 
für andere ἡ, vgl. die Namen Ismael, Iſaak, Jakob und deſſen Söhne, Mojes, vie 
Kinder des Propheten Jeſ. 7, 3; 8, 3 u. ſ. w. Der Name wird meift von anderen 
gegeben, in bejonderen Fällen legt fich jemand felbjt einen Namen bei, dann aber nicht 
um jeinetwillen, fondern für andere. Dagegen jpricht nicht Apok. 2, 17: ὄνομα και- 
γὸν, ὃ οὐδεὶς oldev el μὴ ὁ λαμβάνων, welches zu vergleichen ijt mit 2 Sam. 12, 25: 
Nathan nannte Salomos Namen Jedidja 77 ὍΣ. Ebenſo verhält es ſich ja mit 
dem Namenmwechjel Abraham, Israel, Petrus u. a. Taufen auf den Namen u. 7. w. ift 
alfo taufen auf das, was einer für den zu Taufenden ift, und es ἢ aljo nicht bloße 
Umfchreibung der Perſon, jondern der vollftändigere Ausdrud. Vgl. Mith. 18, 20: 
συνηγμένοι εἷς τὸ ἐμὸν ὄνομα. Dies ift insbefondere nun da zu beadhten, wo von 
dem Namen Gottes oder Ehrifti die Nede if. Der Name Gottes bezeichnet alles 
das, was Gott für die Menschen ift, und joll dies jo zu erfenmen geben, daß die Men- 
chen dem entiprechend Gott kennen follen,; er iſt für die Menjchen Ausdrud dejjen, 
was Gott ift, indem er zufammenfaßt, was wir von Gott wijfen und an Gott haben. 
So ift er der Fonzentrierte Ausdruck unjerer von Gott felbft ſtammenden Gottesfunde 
— denn wir verdanken ihn der Selbftbethätigung Gottes —; er iſt Quell und Mittel 
unferer Selbftbeziehung zu Gott (Eruixaleiodaı τὸ ὄν. κυρίου, ἐπὶ τῷ ὁν., ἐν τῷ ὄν. 
Gen. 26, 25; 21, 33. 1 Kön. 18, 24. 25 vgl. V. 26. Pf. 79, 6; 80, 19; 99, 6; 
105, 1; 115, 4; 116, 4. ef. 64, 7. [Zer. 3, 19.) Klagel. 3, 54. Joel 3, 5. Sad). 
13, 9) und unferes Bekenntniſſes von Gott. Daher 2 Sam. 6, 6 von der Bundeslade: 
ἐφ᾽ ἣν ἐπεκλήϑη τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου τῶν δυνάμεων καϑημένου ἐπὶ τῶν χερουβὲν 
ἐπ᾽ αὐτῆς. Diefe Überfegung der LXX will den offenbar verdorbenen Text verjländlich 
machen. Was derjelbe befagen follte, ift nicht Har (vgl. Giejebrecht, Die altteſt. Schäßung 
des Gottesnamend, ©. 131ff.). Nach den LXX ift die Repräfentation Gottes damit aus⸗ 
gebrüdt. In feinem Namen ift Gott den Menjchen zugewendet, oder indem er ihnen jeinen 
Namen jagt, wiljen fie, was fie an ihm haben, vgl. Gen. 16, 13 und namentli Er. 
6, 3: Ich bin erfchienen dem Abraham, Iſaak und Jakob wo mim mer ἸῺ δῖ 
pas my. Er. 3, 15: Ἢ ὙΠ mar ΠῚ Day) ὦ πὶ — und wo etwas Davon 
offenbar ft, da ift der Name Gottes. Bol. Er. 20, 24: ἐν παντὶ τόπῳ οὗ dav ἐπονο- 
μάσω τὸ ὄνομά μου ἐκεῖ καὶ ἥξω πρὸς σέ, καὶ εὐλογήσω σε. 1Xön. 5, 3: οὐκ 
ἠδύνατο οἰκοδομῆσαι οἶκον τῷ ὀνόματι κυρίου vgl. mit 3, 2: οἶκος τῷ κυρίῳ, hebr. 
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mm 9. 8, 48: ὅπως γνῶσι πάντες ol λαοὶ τὸ ὄνομά σοὺ — aljo der Name 
Gottes ift Ausdrud (Offenbarung) defien, was Gott als Gott der Heildoffen- 
barung ift (vgl. δόξα, fowie die Zujammengehörigfeit der erjten und zweiten Bitte 
im Gebete des HErm), und nit nur Ausdrud, fondern für die Erfenninis und den 
Gebrauch der Menfchen beitimmte Mitteilung derfelben, vgl. oben Er. 20, 24. 1 Kön. 
14, 21: ἣν (πόλιν) ἐξελέξατο κύριος ϑέσϑαι τὸ ὄνομα αὐτοῦ ἐκεῖ. 2 Kön. 21, 
4. 7, 23, 27. 2 Chron. 6, 38; 33, 4. Pi. 48, 11: κατὰ τὸ ὄνομά σου, ὁ ϑεὸς, 
οὕτως καὶ ἣ αἴνεσίς σου ἐπὶ τὰ πέρατα τῆς γῆς. el. 26, 8: nad) deinem Namen und 
deinem Gedächtnis fteht das Begehren der Seele. Jeſ. 18, 7. er. 14, 7: aıp2 AR? 
wapı 3269 adı mm, alfo wir find bein eigen. Jeſ. 52, 6; 63, 14. 16. 19; 
64, 1, vgl. oh. 17, 6: ἐφανέρωσά σου τὸ ὄνομα τοῖς ἀνϑρώποις. B. 26; 12, 28: 
δόξασόν σου τὸ ὄν. Hieraus erflären ſich die mannigfachen Wendungen, in. weldent 
von dem Namen des HErrn die Rede ift, jowie auch Er. 23, 21 von dem Engel, der 
Israel leiten und behüten [01{: Iapa nd. (Zu beachten ift, daß orToR, nicht eigent- 
licher Gottesname ift, nicht nom. propr., jondern appellativum, vgl. Oehler, PRE 1, 
Urt. „Name”.) Der Unterfchied zwiſchen ὄνομα und δόξα τοῦ ϑεοῦ, κυρίου dürfte 
nur der jein, DaB dieſes die Erſcheinung deſſen ift, was Gott für ung ift, in feinem 
Ramen aber dies für ung in der Art fund wird, daß dadurch unjer Verhalten zu ihm 
beftinnmt werden ſoll; denn der Name joll "von ung genannt reſp. geheiligt werden; 
er dient und iſt beitimmt für das Verhältnis und den Verkehr von Perjon 
zu Berjon. Die δόξα Gottes faßt das zujammen, was Gott in feinem Verhalten zu 
und iſt; der Name Gottes {1 beftimmt für unfer Verhalten zu Gott. Ebenjo bezeichnet 
im NR. 3. der Name Chriſti dad, was Chriftus ift, Marc. 6, 14: φανερὸν γὰρ 
ἐγένετο τὸ ὄνομα αὐτοῦ, und bezeichnet dies für und — er ift die unjere Anerkennung 
erfordernde Vergegenwärtigung und Nepräjentation deifen, was Chriſtus ift, vgl. die ſchon 
angeführten Stellen Hebr. 1, 4. Phil. 2, 9. Act. 3, 16; 4, 12: οὐκ ἔστιν & ἄλλῳ 
οὐδενὶ ἡ σωτηρία᾽ οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἔστιν ἕτερον — τὸ δεδομένον ἐν ἀνϑρώποις 
ἐν ᾧ δεῖ σωϑῆναι ἡμᾶς. 9, 15: βαστάσαι τὸ ὄνομά μου ἐνώπιον ἐϑνῶν. ροΐ. 
2, 8: κρατεῖς τὸ ὄνομά μου. Daher der Uusdrud πιστεύειν εἰς τὸ ὄν. αὐτοῦ Joh. 
1, 12; 2, 23; 3, 18. 1Joh. 5, 18. πιστ. τῷ ὀνόμ. τοῦ υἱοῦ τ. ϑυ 1Xoh. 8, 28, 
vgl. Act. 8, 16: ἐπὶ τῇ πίστει τοῦ ὀνόμ. αὐτοῦ, und daher auch die Bezeichnung derer, 
die an ihn ald den Meſſias glauben und ſich demgemäß betend zu ihm beziehen ald οὗ 
ἐπικαλούμενοι τὸ ὄν. Tod κυρ. hu. Iv Xv, |. unter ἐπικαλέω, ©. 551f. Man muß 
ftetö berüdfichtigen, daß in dem Namen nicht bioß liegt, was Chriftus ift, fondern dag 
eben dies in dem Namen und, unferem Bemwußtjein gegenwärtig jein foll, daß wir den 
Namen gebrauchen follen. 2 Tim. 2, 19: πᾶς ὁ ὀνομάζων τὸ ὄνομα κυρίου. Dann 
werden aud) ſolche Ausdrüde Far, wie Joh. 20, 31: ἵνα πιστεύοντες ζωὴν ἔχητε ἐν 
τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. (Vgl. Joh. 17, 5. 6.) Röm. 1, 5: ὑπακοὴν πίστεως — ὑπὲρ 
τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ. Mtth. 19, 29: ὅστις ἀφῆκεν ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς ... ἕνεκεν 
τοῦ ὀνόματός μου. 24, 9. Marc. 13, 13. Luc. 21, 12. 17: ἔσεσϑε μισούμενοι --- 
διὰ τὸ ὄνομά μου. Joh. 15, 21. Bgl. Joh. 17, 11. 12: ἐτήρουν αὐτοὺς & τῷ 
ὀνόματί σου. εἰ. 5, 41; 9, 16; 15, 26; 21, 13. Insbeſondere ift auf dieſe Ver: 
gegenwärtigung deſſen, was einer ift, in jeinem Namen Rüdjicht zu nehmen bei der 
häufigen Wendung, daß etwas gefchieht, einer etwas thut im Namen Gottes oder Jeſu 
Chrifti. Diefes ποιεῖν τι ἐν ὀνόματί τινος ift der Prof.-Gräc. bis auf Heinafiatifche 
und ägyptiſche Inſchriften (ſ. Deißmann, Bibelftudien, S. 143 ff.; Neue Bibelftudien, 
Θ. 24 ff.) fremd und wohl erſt durch orientalifchen Einfluß in bie griechifche Sprache 
aufgenommen. Daß aber nicht diefer aus den Anfchriften Kleinaſiens und Ägyptens zu 
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tritt, Luen. de calumm. 6, anjchließend an die Bedeutung Maske, Larve, bei Dem., 
Lucn., Poll., vgl. latein. persona. „Pro homine ipso, quatenus aliquam per- 
sonam sustinet, Aristot. Rhet. 2, 517. Epicur. Stob. Ecl. 1, 218 et innumeris 
Polybii, Dionysii, aliorumque locis. ἐκεῖνα τὰ πρόσωπα, illi, Longin. 14, 56. ϑηλυ- 
κὸν no. Artem. 2, 36. Melamp. Div., p. 462. ἱερατικὸν no. Apsines Teyv. 287. 
ἐλεεινὸν Synes. Ep. 154. 293 et saepissime apud Jurisconsultos graecos.“ Lob. Phryn. 
380. In dieſer Bedeutung in der Tirchl. Gräc. ſynon. ὑπόστασις, ἰδιότης von der 
Trinität. In der bibl. Gräc. jedoch jcheint es in dDiefer Bedeutung nirgend vorzukommen, 
auch nicht in der Verbindung πρόσωπον λαμβάνειν, |. unter Ὁ. — Abgeſehen von 
einigen eigentümlich plaftifchen Verbindungen, die Ὁ auf den hebr. Sprachgebraud) 
von org zurüdführen, dedt fich der neuteft. Sprachgebrauch vollftändig mit Dem der 
Prof.:Gräc. Es bezeichnet a) Angeſicht, Antlig; Mtth. 6, 16. 17; 17, 2. 6; 
26, 39. 67. Luc. 9, 29. Apok. 10, 1. Act. 6, 15. 2 Cor. 11, 20 u. ὃ. Das An: 
geficht beſtimmt die Richtung, und die Richtung giebt das Ziel, die Intention, Abſicht 
an, jedoch ohne diejelbe inhaltlich zu beftimmen, vgl. 1 Betr. 3, 12: ὀφθαλμοὶ κυρίου 
ἐπὶ δικαίους καὶ ὦτα αὐτοῦ eis δέησιν αὐτῶν, πρόσωπον δέ κυρίου ἐπὶ ποιοῦντας 
κακά, vgl. Apok. 20, 11: οὗ ἀπὸ προσώπου ἔφυγε κτλ. Daher plaſtiſche Ausdrücke, 
zu denen die Prof.-Gräc. kein Analogon bietet, Luc. 9, 51: αὐτὸς τὸ πρόσωπον av- 
τοῦ ἐστήριξε τοῦ πορεύεσϑαι eis Ἴερ. Noch auffallender V. 53: τὸ πρόσωπον αὖ- 
τοῦ ἦν πορευόμενον εἰς Ico. Bal. Jer. 42, 15: ἐὰν ὑμεῖς δῶτε τὸ πρόσωπον ὑμῶν 
εἰς Αἴγυπτον. 38. 17: οἵ ϑέντες τὸ πρόσωπον αὐτῶν εἰς γῆν Aly. ἐνουκεῖν ἐκεῖ. 
2 Sam. 17, 11: τὸ πρόσωπόν σοι πορευόμενον ἐν μέσῳ αὐτῶν. Mit dem An- 
gefichte wendet fich die Perſon u. 7. τ0. jemanden zu; Er. 33, 15: εἰ μὴ αὐτὸς σὺ 
ovunogein = Das TE RO Daraus erklärt fi) die Wahl des Ausdrucks Lur. 
9, 51. 53, denn die Gegenwart in Jeruſalem war es, die Jeſus erwählt hatte und um 
derentwillen die Samariter ihm die Aufnahme bei ſich verfagten. Diejer Bedeutung des 
πρόσωπον entiprechen auch die präpof. Verbindungen mit εἰς, ἐν, κατά, πρό, ἀπό = 
vor jemanden 2 Cor. 8, 24: τὴν ἔνδειξιν τῆς ἀγάπης ὑμῶν — ἐνδεικνύμενοι εἰς 
πρόσωπον τῶν ἐκκλησιῶν. Οἵ. Eur. Hipp. 720: ἐς πρόσωπόν τινος ἀφικνεῖσθαι, 
jemanden unter die Augen kommen. 2. Cor. 2, 10: χεχάρισμαι --- ἐν προσώπῳ Ar. 
Apof. 6, 16: κρύψατε ἡμᾶς ἀπὸ προσώπου Tod xt. 20, 11; 12, 14. Act. 3, 20; 
5, 41; 7, 45. κατὰ πρόσωπον, vor Augen, unter den Augen Act. 3, 13. 2 Eor. 
10, 1. 7, »gl. Sal. 2, 11: κατὰ πρόσωπον αὐτῷ ἀντέστην, wovon fi) das dru- 
στῆναι κατὰ πρόσωπόν τινος Deut. 7, 24; 9, 2. Nicht. 2, 14. 2 Ehron. 13, 7 nur 
jo unterjcheidet, dab in jenem Falle κατὰ πρόσωπον adverbiell fteht, wie Polyb. 25, 
5, 2: κατὰ no. λέγειν ind Geficht jagen; Plut. Caes. 17: 7) κατὰ no. ἔντευξις münd- 
ide Unterredung. Allgemeiner Luc. 2, 31. πρὸ προσώπου τινὸς Mtth. 11, 10. 
Mare. 1, 2. Luc. 1, 76; 7, 27; 9, 52. Act. 13, 24: πρὸ προσώπου τῆς εἰσόδου 
αὐτοῦ — angefihts. Vgl. Hebr. 9, 24: ἐμφανισϑῆναι τῷ no. τοῦ dv. Durch die 
Zuwendung des Angejichts will die Perſon gegenwärtig jein, vgl. oben 2 Sam. 17, 11. 
2 Eor. 10, 1: κατὰ no. gegenüber ἀπών. Act. 20, 25: οὐκέτι ὄψεσϑε τὸ no. μου. 
In ihm ΠῚ die Perjon zu erkennen, und in ihm prägt ὦ aus, was ihr eigentümlich 
it. al. 1, 22: ἀγνοούμενος τῷ προσώπῳ. Kol. 2, 1. 1Theſſ. 2, 13; 3, 10. 
ct. 6, 15: εἶδον τὸ πρ. αὐτοῦ ὡσεὶ no. ἀγγέλου. 1 or. 13, 12: πρόσωπον πρὸς 
πρόσωπον βλέπειν, vgl. mit Gen. 32, 31. — 2Cor. 3, 7: un δύνασϑαι ἀτενίσαι 
eis τὸ no. Μωσέως διὰ τὴν δόξαν τοῦ no. αὐτοῦ vgl. 38. 13. 18 mit 2. 15. 
Daher auch 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ ἐν πρ. 
Av nit — Perfon. Dies ift εὖ auch, was den Ausdrud πρόσωπον τοῦ ϑεοῦ be 
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ftimmt: die Gegenwart reſp. die eigene Herrlichkeit Gottes, Hebr. 9, 24. Mtth. 18, 10. 
Apof. 22, 2. 1 Sam. 13, 12. 1Kön. 13, 6. Dan. 9, 13. Thren. 4, 16. Pſ. 31, 13; 
42, 6. Er. 33, 14. Bgl. Erod. 33, 20. 23. — (ὃ erweitert ὦ zo. nun 

b) zu der allgemeinen Bedeutung Anfehen, Ausſehen, Gejtalt, bei Bind. 
und den Tragg., jedoch in der PBrof.:Gräc. verhältnismäßig jeltener als in der bibl. 
Gräc. Mtth. 16, 3: τὸ ng. τοῦ οὐὖρ. Luc. 12, 56. Met. 17, 26. Zac. 1, 11: ἡ 
εὐπρέπεια τοῦ προσώπου τοῦ χόρτου ἀπώλετο. Es ift mehr als wahrjcheinlich, daß 
jih hieran die biblifche Nedensart λαμβάνειν πρόσωπον von parteiifcher Rückſichtnahme 
anjchließt, Luc. 20, 21. Gal. 2, 6. Sir. 4, 22; 32, 13, jo daß ze. nicht in ber 
Bedeutung Perjon zu nehmen ift. Der Ausdrud iſt entitanden Durch das hebr. on wis, 
gegenüber one „um 1 δὲῦπ. 2, 16. 17. 20. 2 (ἤτοι. 6, 42. Gerade dieſer Gegen: 
ja macht es wahrſcheinlich, daß ders wie no. in der Bedeutung Angeſicht bzw. An: 
. jehen zu nehmen find. Weiter fpricht dafür noch Died, daß ne in der Bedeutung Berfon 
nicht nachweisbar iſt und auch mit Suffiren nie zur bloßen Umfchreibung der Perſon 
dient, jondern ſtets mehr oder minder ihre irgendwie beteiligte Gegenwart ausdrüdt, |. 
unter a. Die Vergleichung aber des parall. Ausdrucks βλέπειν εἰς πρ., ὁρᾶν εἷς no. 
Marc. 12, 14. Mith. 22, 16. 1 Sam. 16, 7, vgl. Luc. 20, 21, fowie das ϑαυμά- 
ζειν πρόσωπα ‘ud. 16 erhebt die Wahrfcheinlichkeit zur Gewißhelt. Vgl. Hiob 34, 19, 
wo ϑαυμάζειν no. = ann "is. Bon hier aus erflärt ſich auch das δόξα προσώπου 
Sir. 32, 15. — Eine andere Stelle, in welcher dem Worte die Bedeutung Perſon bei- 
zulegen wäre, findet fih im N. T. nicht. Die einzige fonft noch Hierfür beigezogene 
Stelle 2 Cor. 1, 11: ἵνα ἔκ πολλῶν προσώπων τὸ εἰς ἡμᾶς χάρισμα διὰ πολλῶν 
εὐχαριστηϑῇ Treo ἡμῶν erledigt ὦ) dadurd), daß es ſchon durch διὰ πολλῶν ver: 
wehrt ift, in ἐκ πολλ. ro. nichts als eine Umfchreibung der Perſon zu jehen; es iſt 
dabei vielmehr an Joh. 17, 1. Luc. 18, 18; 9, 29 u. a. zu erinnern und πολλῶν 
πρόσωπα zu fonftruieren, indem das Angeficht des Dankenden zu Gott gewendet ift; 
διὰ πολλῶν nach Analogie von δι᾽ ὀλίγων, βραχέων, πλειόνων bei Verbis des Redens 
zu fafjen (Hofm.), dürfte durch den Sprachgebrauch nicht zu belegen fein. Der ganze 
Ausdrud hebt nachdrucksvoll dag freie, freudige εὐχαριστεῖσϑαι hervor. — Nicht im 
Evangelium und den Briefen des Johannes. 


Προσωστοληψία, ἡ, parteiifche Rüdjichtnahme, Parteilichkeit, nur in der neuteft. 
und τώ. Gräc. Röm. 2, 11. Eph. 6, 9. Col. 3, 25. ac. 2, 1. Ebenſo προσωπο- 
Annıns, προσωποληπτέω Act. 10, 34. Jac. 2,9. ἀπροσωπλήπτως 1 Betr. 1, 17. 


Εὐπροσωπτέω, in der Prof.⸗Gräc. nicht nachweisbar, erit bei kirchlichen und byzan- 
tiniſchen Schriftftellern, von dem in der Prof.⸗Gräc. nicht feltenen εὐπρόσωπος, der ein 
ihönes Angeficht, Ausfehen hat, Gen. 12, 11 = manner. Xen. Mem. 1, 3, 10. 
Plat. Alc. 1, 132, A. Charm. 144. ἢ. Sul. = εὔμορφος. Auch übertragbar auf 
Wort und Reden, und hier auch im Gegenfate von Schein ımd Wirklichkeit — gleißend, 
3. 8. Hrdt. 7, 168, 2: ὑπεκρίναντο μὲν οὕτω εὐπρόσωπα. Dem. 19, 149: λόγους 
εὐπροσώπους καὶ μύϑους. Daher — ein ſchönes Ausjehen haben, Sal. 6, 12: ϑέλουσι 
εὐπροσωπῆσαι Ev σαρκί, vgl. unter σάρξ und Mtth. 23, 28, ſowie unter ἀρέσκω. — 
Pi. 141, 6 εὐπροσωπίζεσϑαι (bei Orig. Herapl.) = p>:. 


"Opyh, ἧς, ἦ, gar nicht bei Homer (dafür ϑυμός), einmal bei Heſ., von da ab 
jofort häufig; urjprünglich der Trieb in piychologifchem Sinne (vgl. doyaw fchwellen, 


768 Ὀργή 
treiben, 3. B. von Pflanzen, von der Brunft der Tiere, von dem natürlichen, nicht 
wollüftigen Gefchlechtötriebe u. f. w.) ſowohl von der Gemütsanlage im allgemeinen, in- 
doles, Plat. Legg. 10, 908, E: τοὺς μὲν ὑπ᾽ ἀνοίας ἄνευ κακῆς ὀργῆς τε καὶ ἤϑους 
γεγενημένους, als insbeſondere von dem das Verhältnis und Verhalten zu an— 
deren beftimmenden, in demjelben ſich zeigenden Triebe, und zwar fowohl 
von der Liebe, als vom Zorn, erfteres jedoch jelten, 3. B. ὀργὰς ἐπιφέρειν τινὲ — 
lieben, feine Zuneigung jemanden zuwenden, Thuc. 8, 33, Schol.: τὸ ἐπιφέρειν ὀργὴν 
ἐπὶ τοῦ χαρίζεσθαι καὶ συγχωρεῖν ἔταττον οἷ ἀρχαῖοι. Bann vornehmlid vom Zorn, 
ſymon. ϑυμός, mit welchem es mehrfach der Berftärkung halber verbunden wird, und von 
welchen εὖ ὦ fo unterjcheidet, daß ϑυμός die Gemütöbewegung, ὀργή die Erjcheinung 
und Hußerung derjelben, ϑυμός die innere Empörung, ὀργή den ausfahrenden Unwillen 
bezeichnet, ϑυμός den aufwallenden, ὀργή den ausfahrenden Zorn; vgl. das in der bibl. 
Gräc. häufige ϑυμῷ ÖoyiLeodu. Thuc. 2, 11, 3: καὶ ἐξ ὀλίγου τὰ πολλὰ καὶ δι᾽ 
ὀργῆς αἱ ἐπιχειρήσειρ γίγνονται. So definiert Zeno nad Diog. Laert. 7, 113 die 
ὀργή als τιμωρίας ἐπιϑυμία τοῦ δοκοῦντος ἠδικηκέναι οὐ προσηκόντως, dagegen 
ϑυμός ald ὀργὴ ἀρχομένη. Sehr häufig findet fi ὀργῇ χοῆσϑαι, ὀργήν oder ὀργῇ 
ποιεῖσϑαι, dagegen ϑυμῷ χρῆσθϑαι jehr felten, ϑυμὸν oder ϑυμῷ nowioda nie. In—- 
ſtruktiv ift auch Thuc. 2, 11, 5: οὗ λογισμῷ ἐλάχιστα χρώμενοι ϑυμῷ πλεῖστα ἐς 
ἔργον καϑίστανται. Plat. Euthyphr. 7, B verbindet ἐχϑρὰ καὶ ὀργαί, ftellt Epinom. 
976, A: πνεύματος ὀργή und φιλία, venti iram οὐ favorem einander gegenüber, was 
fih bei ϑυμός nicht findet. Diefer Unterfchied macht εὖ möglich, ὀργή und ϑυμός ge: 
fondert unter den Äußerungen widerwilligen und abgünftigen Verhaltens aufzugählen Col. 
3, 8: ἀπόϑεσθϑε ... ὀργὴν ϑυμὸν κακίαν βλασφημίαν αἰσχρολογίαν. Eph. 4, 31: 
πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ κραυγὴ καὶ βλασφημία ... σὺν πάσῃ xaxia, 
während auf der anderen Seite der Unterfchied doch nicht groß genug ift, um eine τοὶτξε: 
liche Berfchiedenheit zu begründen, jo daß die Verbindung gerade diefer beiden Syno- 
nyma dem Ausdrud Fülle und Schmud verleiht, vgl. Lucn. de calumn. 23: εὐθὺς 
ἐξέρρηξε τὴν ὀργὴν καὶ τὸν ϑυμὸν ἐξέχεε καὶ τέλος τὴν ἀπολογίαν προσέμενος 
ἔγνω μάτην κατὰ τοῦ φίλου παρωξυμμένος, wogegen ὀργή und ϑυμός nie in Ver⸗ 
bindung mit dem in Profa feltenen χόλος, dem poetiichen κότος und namentlich sicht 
mit μῆνις erjcheinen, welches letztere den bleibenden, nachhaltigen, unverjöhnlicden Zorn 
der feindfeligen Gefinnung, roll bezeichnet, Diog. Laert. 1. c.: μῆνις δέ ἔστιν ὀργὴ 
πεπαλαιωμένη καὶ ἐπίκοτος, ἐπιτηρητικὴ δέ. 

Für δῖε bibl. Gräc. ift εὖ nun zuvörderſt charakteriftifh, daß μῆνις ihr fo gut 
wie fremd if. Bei den LXX findet εὖ ὦ gefichert nur Gen. 49, 7: ἐπικατάρατος ὃ 
ϑυμὸς αὐτῶν (MR) ὅτι αὐθάδης, καὶ μῆνις αὐτῶν (VV) ὅτι ἐσκληρύνϑη. Del. 
16, 6 von der Sünde Moabs: ἡ ὕβρις αὐτοῦ καὶ ἣ μῆνις αὐτοῦ, “ΓΞ Wis, 
handjchriftlid 18, 9 von dem Gerichtötage Ihvhs ἡμέρα κυρίου μήνιδος καὶ ὀργῆς 
ftatt ϑυμοῦ κυρ. ὃ., das Verbum μηνίω, fortdauernden Groll hegen, anhaltend zürnen 
— "u, den Born bewahren Lev. 19, 18. Pſ. 103, 9. er. 3, 12. Außerdem findet 
ſich μῆνις, unvio reip. μηνιάω Sir. 27, 30; 28, 5. 7; 10, 6. An und für fid 
würde diefes jeltene Vorkommen von μῆνις nicht viel bedeuten, wenn ἐδ nicht bei den 
riechen der term. techn. wäre für den unverföhnlichen Zorn der Gottheit, der Götter, 
nicht bloß bei den Dichtern, fondern auch bei Hrdt. Plat., Uel. u. a. Der bei weiten 
größte Teil des bibl. Gebrauchs der Wörter ϑυμός und ὀργή bzw. der entjprechenden 
hebr. Bezeichnungen bezieht ὦ nun aber auf den Zorn Gottes; von menjchlidem Zorn 
ift verhältnismäßig nur jelten die Rede. Dem griech. Sprachgebrauch hätte ſomit fcheinbar 
μῆνις näher gelegen als ὀργή refp. ϑυμός. Daß die LXX das Wort dennod nicht 
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hinüber nahmen, jondern ὀργή und ϑυμός einjehten, hat nun aber jeinen guten Grund, 
und zwar nicht darin, daß μῆνες etwa mythologifc gefärbt wäre, fjondern darin, daß 
der Zorn Gottes, Ihvhs, thatſächlich etwas durchaus anderes ift, al8 die μῆνις der 
griech. Sdtter. Die μῆνις der Götter ift unerbittlich und unverſöhnlich, fie zeigt ſich 
ebenjo in den Durch ὕβρις verdienten Strafgerichten, als in dem Neide und Haffe der 
Götter, — die μῆνις der Götter fchließt ein ſataniſches Moment in ſich. Bol. 
Nägelsbach, Hom. Theol., 3. Uufl.; v. Autenrieth 1, 14 ff.; Nachhom. Theol. 1, 31 ff. 
Sie entſpricht dem del φϑονερὸν τὸ ϑεῖον, ſ. unter Udoxeoduu ©. 503 ff. Anders 
aber der Zorn Gottes. Derfelbe ift nicht jchlechthin unabwendbar, geht auch nicht aus 
einer von Natur den Menfchen abgewendeten Gefinnung hervor, jondern wird hervor- 
gerufen durch der Menfchen Sünden, [εἰ es durch Unbotmäßigfeit, Abfall und Abgötterei 
oder. durch ihren beharrlichen Widerftreit gegen Gottes Willen, und äußert fich endlich 
meist αἱ Ende der göttlichen Geduld in den wohlverdienten Strafgerichten bzw. dem 
endlichen Gericht, |. u. Bon Gott heißt ε Pi. 103, 9: οὐκ eis τέλος ὀργισϑήσεται 
οὐδὲ eis τὸν αἰῶνα μηνιεῖ. er. 3, 12: ἐλεήμων ἐγώ εἶμι καὶ οὐ μηνιῶ ὑμῖν εἰς 
τὸν αἰῶνα. Es war für die LXX unmöglid, μῆνις vom Zorne Gottes, zu gebrauchen, 
während auf der anderen Seite die Griechen ὀργή höchſt jelten von den Göttern aus- 
jagten und dann nur von einzelnen Zornesäußerungen, ϑυμός jo viel ich jehe nie. 

Bei den LXX entſpricht nun ὀργή und ϑυμός den hebr. Synonymen mr, ὭΣΤ, 
man, nm, jan, ΠΩΣ, MER, τὰν, und zwar fo, daß von den beiden häufigften Be⸗ 
zeichnungen Ὧδε und τσ! leßtere vorzugsweiſe durch ϑυμός (75 mal), feltener durch ὀργή 
(23 mal), Ὧδε 87 mal durch ϑυμός, über 100 mal durch ὀργή wiedergegeben werden; 
fm, mn, ep, 135 öfter durch ὀργή als durch ϑυμός, mar, 199, Ma2 faſt gleich⸗ 
mäßig durch beide. Daneben finden fi) für 193 neben ϑυμός noch ἐπιτίμησις, ἀπειλή, 
ἀπώλεια, &leyuös, für dyd nod) ὀργίλος, παρόργισμα, παροργισμός, für a9 nod) 
ὅρμημα, für 2x2p je einmal παροξυσμός, παροργισλός, für 139 zuxgaivw, ταράσσω, 
für zier einmal ὀνειδισμός. Bereinzelt werden ya, nD, om:, mp, UN” durch 
ϑυμός, "98, 719, Rn, mes, Mmero durch ὀργή, je einmal man durch ὀργή umd durch 
ϑυμός überfebt. Von den betreffenden Verbis wird nur vorzugsweiſe durch ὀργίζεσθαι, 
ſehr felten dur ϑυμοῦσϑαι, mr häufiger durch ϑυμοῦσϑαι, na gleichmäßig durch 
beide wiedergegeben. Alles zufammengerechnet finden fi) ϑυμός und ὀργή gleich häufig, 
und zwar vorwiegend vom göttlichen Zorne, am häufigiten beide Bezeichnungen verbunden, 
ϑυμὸς ὀργῆς, feltener ὀργὴ ϑυμοῦ Num. 12, 9. 2 Chron. 28, 11; vgl. ϑυμοῦσϑαι 
ὀργῇ, doyiLeodau ϑυμῷ; oder mit καὶ verbunden oder einander parallel; alleinjtehend 
findet fi) ϑυμός weit feltener als ὀργή. in fonderlicder Unterfchied läßt fich kaum 
erfermen ; nur dürfte bemerkenswert jein, daß 1» einmal durch ὀργή twiedergegeben wird, 
wo ϑυμός fich fchwerlich geeignet hätte, el. 26, 21: ἰδοὺ κύριος ἀπὸ τοῦ ἁγίου 
ἐπάγει τὴν ὀργὴν ἐπὶ τοὺς ἐνοικοῦντας ἐπὶ τῆς γῆς — 1», aljo ὀργή die Bergel- 
tung für 79 die zu büßende Miffethat. Num. 11, 11 ift εὖ Lesart des Alex. ftatt 
ὁρμή des Batic. = win. Nach Pi. 30, 6: ὀργὴ ἔν τῷ ϑυμῷ σου καὶ ζωὴ ἐν τῷ 
ϑελήματι αὐτοῦ (j. unter ϑέλημα ©. 472) dürfte ὀργή vorzugsweiſe der fich äußernde 
Unwille, ϑυμός der Unwille des Gemütes fein, — vgl. die obigen Bemerkungen über 
den Sprachgebraud) der Prof.-Gräc. 

Der Zorn Gottes ift das Gegenteil des Wohlgefallens Gottes (Pf. 
30, 6: Fi29, ϑέλημα) und erjcheint in den den Ausflüffen feines gnädigen oder Heild- 
willens entgegengefegten Wirkungen. Demgemäß bezeichnen die genannten hebr. Aus— 
drüde reſp. ϑυμός und ὀργή den ftrafgerichtlich fi vollziehenden Unmwillen 
Gottes im Gegenfaß zu ἔλεος, ἐλεεῖν, οἰκτείρειν, olxtıguos, ἀγαπᾶν, σωτηρία, δύε- 
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σϑαι, vgl. Zei. 60, 10: διὰ γὰρ ὀργήν μου ἐπάταξά σὲ καὶ διὰ ἔλεον ἠγάπησά σε 
(ep). Deut. 18, 17: ἵνα ἀποστραφῇ κς ἀπὸ ϑυμοῦ τῆς ὀργῆς αὐτοῦ καὶ δώσῃ 
σοι ἔλεος καὶ ἐλεήσῃ σε. 2 Chron. 30, 8. Er. 82, 12: παῦσαι τῆς ὀργῆς τοῦ ϑυμοῖ' 
σου καὶ ἵλεως γενοῦ ἐπὶ τῇ κακίᾳ τοῦ λαοῦ σου. Pſ. 18, 88. Jeſ. 12,1; 63, 6.7. 
Jer. 36, 7. &.7, 8; 8, 18. 2 Chron. 12, 7. του. 27, 4: ἀνελεήμων ϑυμὸς καὶ 
ὀξεῖα ὀργή. Was den Unwillen Gottes erregt Richt. 6, 39: μὴ δὴ ὀργισϑήτω 6 
ϑυμός σου ἐν ἐμοὶ καὶ λαλήσω ἔτι ἅπαξ, Gen. 18, 30. 32 — fo daß er fein An- 
geficht abwendet —, vgl. das parallele ἀποστρέφειν τὸ πρόσωπον Ser. 33, 5. Deut. 
31, 17. 2 Chron. 30, 8. 2 Kön. 24, 20 u. a., vgl. Xer. 32, 31 mit V. 29. 30: 
ἦσαν ποιοῦντες τὸ πονηρὸν κατ᾽ ὀφϑαλμούς μου... ὅτι ἐπὶ τὴν ὀργήν μου καὶ 
ἐπὶ τὸν ϑυμόν μου ἦν ἣ πόλις αὕτη κτλ. 2Chron. 34, 25: dvd’ ὧν ἐγκατέλυτόν 
με καὶ ἔϑυμίασαν ϑεοῖς ἀλλοτρίοις, ἵνα παροργίσωσί μὲ ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν 
αὐτῶν. er. 8, 19: παρώργισάν μὲ ἕν τοῖς γλυπτοῖς αὐτῶν — alſo die Urfache 
ſeines Zornes ift die Abgötterei Israels, vgl. Deut. 6, 15; 7, 4; 9, 19. 26; 32, 21. 
Num. 25, 3. 2 Kön. 13, 8; 22, 17, die Wbtrünnigkeit ef. 5, 25; 42, 25. (53. 
7, 8. ev. 26, 28. 2 Chron. 34, 21, das Murren des Volles in der Wüfte Num. 
11, 1; Achans Diebftahl Joſ. 7, 26, Sauls Ungehorfam, Davids Volkszählung 2 Sam. 
24, 1, die Entheiligung de3 Namens Gottes Ey. 20, 13, des Sabbats Neh. 13, 18, 
die Nichtachtung des Geſetzes durch Bedrüdung der Wittwen und Waifen Er. 22, 23, 
überhaupt die Sünde, ἁμαρτία, ἀσέβεια, ἀνομία, ἀδικία, ἀκαϑαρσία Jeſ. 13, 9; 48,9: 
65, δῇ. &. 9, 8; 20, 13. Hiob 19, 29: ϑυμὸς γὰρ En’ ἀνόμους ἐπελεύσεται. 
36, 12. 13. 17: οὐχ ὑστερήσει δὲ ἀπὸ δικαίων κρίμα, ϑυμὸς δὲ ἐπ᾽ ἀσέβεις ἔσται. 
Nah. 1, 2: ἐκδικῶν κς μετὰ ϑυμοῦ τοὺς ὑπεναντίους αὐτοῦ. Das Gegenteil des 
Zornes ift deshalb vergebende Gnade, Vergebung der Sünden, ἀφιέναι, καλύπτειν τὰς 
ἁμαρτίας Pf. 85, 3. 4. Mid. 7, 9; vgl. Bi. 6, 2: μὴ τῷ ϑυμῷ σου ἐλέγξης με, 
μηδὲ τῇ ὀογῇ σου παιδεύσῃς με. 38]. 32, 1. 2. 4. — Uber nicht bloß über Israel 
ergeht Gottes Zorn, wenn es den Bund bricht, jo daß nur in Rüdjicht auf das Bundes- 
verhältnis Gottes zu Israel der Begriff zu beftimmen wäre (Ritſchl), fondern auch über 
die Heiden, die ἔϑνη, und zwar nicht bloß über die Dränger bzw. die Verführer Israels, 
wie Num. 22, 22 über Bileam, ef. 13, 3; 14, 6 über Babel, vgl. Sei. 30, 27: 
63, 3 über Edom, vgl. Jer. 10, 25: ἔκχεον τὸν ϑυμόν σου ἐπὶ Edyn τὰ un elddta 
E ... ὅτι κατέφαγον τὸν Ἰακώβ, Pi. 79, 6. Hab. 3, 12. Pf. 78, 50, über Ägypten 
Ez. 20, 34, fondern 3. B. auch über Sodon und Gomorrha, Adama und Zeboim Deut. 
29, 22, über Niniveh Kon. 3, 9 fo daß man jagen kann, daß alle beharrliche Sünde, 
welche ich in der Nichtachtung bzw. Verachtung Gottes und [εἰπε Willens befeftigt, 
jchlieglich den Zorn Gottes hervorruft und zum Ausbruch bringt, freilich immer erit 
ichließlich, vgl. die Verbindung des Zornes mit der Verhärtung Israels 2 Chron. 
30, 8. Bj. 95, jowie die Drohung mit der fchließlichen ἡμέρα ὀργῆς, ald welche ſich 
der Tag Ihvhs ausweiſen werde, Zeph. 1, 15; 2, 2. 3 (vgl. unter ἡμέρα), fo daß 
die einzelnen Sünden, wie Achans Diebftahl, Davids Vollszählung u. |. w. als bejondere 
Höhepunkte des fündigen Verhaltens anzujehen find, als Sünden, in denen ein bejonderes 
Maß von Gottwidrigkeit fih ausſpricht. 2 Esr. 8, 22: χεὶο τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ πάντας 
τοὺς ζητοῦντας αὐτὸν eis dyadov, καὶ κράτος αὐτοῦ καὶ ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάν - 
τας τοὺς ἐγκαταλείποντας αὐτόν. Die göttliche ὁ. {ΠῚ nie der Unmille an fich, 
fondern die Bethätigung desfelben. 

Der Zorn Gottes bringt die Vergeltung, ἀνταπόδοσις und ἐκδίκησις, vgl. Er. 
22, 23. Jeſ. 66, 15. Lev. 26, 28. Ez. 25, 14—17. Mid. 5, 15. Ez. 16, 38: 
24, 8. Nah. 1, 2.6. Beph. ὃ, 8. Ez. 7, 8: ἐκχεῶ τὴ» ὀογήν μου ἐπί σε καὶ συν- 
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τελέσω τὸν ϑυμόν μου ἐν σοί, καὶ κρινῶ σε ἔν ταῖς ὁδοῖς σου καὶ δώσω ἐπί σε 
πάντα τὰ βδελύγματά σου. Selten wird auf ihn das heilbringende κρίνειν zuräd- 
geführt, wie Ez. 5, 15: ἔν τῷ ποιῆσαί μὲ ἐν σοὶ κρίματα ἔν ἐκδικήσει ϑυμοῦ μου, 
und ebenjo Beph. 3, 8. er. 2, 35; 24, 18: ἐμπλήσω τὸν ϑυμόν μου. B. 14: 
κατὰ τὰς ὁδούς σου κρινῶ σε, wogegen κρίσις und ϑυμός el. 10, 24 einander 
entgegengejebt find: παίδευσον ἡμᾶς κύριε πλὴν Ev κρίσει καὶ μὴ ἐν ϑυμῷ. Hiob 
36, 17: οὐχ ὑστερήσει δὲ ἀπὸ δικαίων κρίμα, ϑυμὸς δὲ ἐπ᾽ ἀσέβεις ἔσται. Nie 
wird er mit der Gerechtigfeit Gottes in Verbindung gebracht, fondern fteht in Gegen- 
fat zu ihr, vgl. Pl. 69, 25: ἔκχεον En’ αὐτοὺς τὴν ὀργήν σου mit V. 28: μὴ εἰσελ- 
ϑέτωσαν ἐν δικαιοσύνῃ σου. B. 29: μετὰ δικαίων un γραφήτωσαν. Ja von der 
Gerechtigkeit Gottes wird die Ubwendung vom Zorne erbeten Dan. 9, 16: δέσποτα, 
κατὰ τὴν δικαιοσύνην σου ἀποστραφήτω 6 ϑυμός σου καὶ ὀργή σου ἀπὸ τῆς πό- 
λεως (obwohl B. 17: in unferen Sünden find wir zur Schmach geworden), wo Theodot. 
forrigiert: ἐν πᾶσιν ἐλεημοσύνη σου. Daher auch Zei. 42, 135. Sad. 1, 15 f. der 
Zorn Gottes zum Heile feiner echte und feines Volles ὦ betätigt (vgl. das ἔμβρι- 
μᾶσϑαι Jeſu Joh. 11, 33. 38 am Grabe des Lazarus). Died beruht auf dem Gefichtz- 
punkte, unter dem im A. T. Gottes Richten und Gottes Gerechtigkeit vorwiegend angefchaut 
wird, f. unter κρίνω, δίκαιος, δικαιοσύνη, indem des Nichteramted und der richterlichen 
Gerechtigkeit Zwed ift, den Leidenden, den Bedrängten Recht zu fchaffen, fie als die 
Gerechten Hinzuftellen, die Sünden zu vergeben, Mich. 7, 9: ὀργὴν κυρίου ὑποίσω ὅτι 
ἥμαρτον αὐτῷ, ἕως Tod δικαιῶσαι αὐτὸν τὴν δίκην μου καὶ ποιήσει τὸ κρίμα μου 
καὶ ἐπάξει μὲ εἷς τὸ φῶς, ὄψομαι τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, vgl. oben Bi. 69, 29; 
2,13 vgl. mit V. 12: μή ποτε ὠργισϑῇ κς καὶ ἀπολεῖσϑε ἐξ ὁδοῦ δικαίας. Darum 
ift e8 aber nicht ausgefchlojfen, auch das ftrafrichterliche Handeln Gottes in fein Richten 
einzufchließen und auf die Gerechtigkeit Gottes zurüdzuführen, wie denn beide Begriffe 
auch im N. T. nad) diefer Seite hin zugleich verwendet werden. Ebenſo verhält es fich 
mit dem Zuſammenhange zwifchen dem Zorne und der Heiligkeit Gottes. Obwohl die 
Heiligkeit Gottes fich ebenfo im Gericht wie in der Erlöſung bethätigt (j. unter ἅγιος), 
wird Doch der Zorn Höchft felten mit der Heiligkeit in Verbindung gebradjt, wie δεῖ. 
10, 4 ff. vgl. mit ®. 17; 26, 20. Ez. 20, 21; 36, 18 ἢ. Pf. 78, 38 vgl. mit 
B. 41, mogegen Hof. 11, 9: οὐ un ποιήσω κατὰ τὴν ὀργὴν τοῦ ϑυμοῦ μου ... 
διότι ϑεὸς ἐγώ εἶμι καὶ οὖκ ἄνθρωπος, ἐν σοὶ ἅγιος. (δλ. 38, 16---18. Es wäre 
aber ebenfalld irrig, in dem Zorne Gottes nicht eine Bethätigung jeiner Heiligkeit zu 
jehen. Heiligfeit und Gerechtigkeit find durchaus foteriologifch beftimmte Begriffe, deren 
eigentliche Erſcheinung die heilfchaffende Selbitbethätigung Gottes ift, jo daß Strafgericht 
und Zorn nur als der entjprechende Gegenſatz dort eintreten, wo die Objekte diefer gött- 
lichen Bethätigung verfagen. 

Als Wirkung des Zornes Gottes erjcheint alles, was Sündenftrafe tft, was Gegen: 
teil der Barmberzigfeitserweilungen ift (ſ. o.), fo die gerichtlichen Erlebniſſe Israels in 
der Wüfte, die Hingabe in die Hand der Feinde, der Ägypter Untergang im roten Meer, 
die Wegführung Israels in die Gefangenchaft, die Verödung und Verwüftung des Landes, 
alles Elend und Verderben, welches gerichtömäßig herbeigeführt wird, Er. 22, 23; 32, 
11. 12. Num. 22, 22; 25, 3. 4; 32, 13. Deut. 6, 15; 7, 4; 9, 19; 29, 22. 26: 
καὶ ὠργίσϑη κς ϑυμῷ ἐπὶ τὴν γῆν ἐκείνην ἐπαγαγεῖν En’ αὐτὴν κατὰ πάσας τὰς 
ἀρὰς τὰς γεγραμμένας ἐν τῷ βιβλίῳ τοῦ νόμου τούτου. δ. 27; 31, 17; 32, 22. 
Richt. 2, 14. 2 Kön. 13, 3; 24, 20. Pi. 78, 49. 50. ef. 5, 35; 9, 11. 16. 20; 
10, 4: 13, 3. 9; 80, 27; 34, 2. er. 4, 26. Pſ. 21, 10; 56, 8; 77, 10 u. a. 
Die Zornesoffenbarung bringt das Gegenteil des ἀγαϑόν, daher ϑυμός und dyadür 
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einander entgegengejeßt. 2 Esr. 8, 22: χεὶρ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν ἐπὶ πάντας τοὺς ζη- 
τοῦντας αὐτὸν εἰς ἀγαϑόν, καὶ κράτος αὐτοῦ καὶ ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάντας τοὺς 
ἐγκαταλείποντας αὐτόν. Selbjtverftändlich Tonzentriert fich dieſes gerichtliche Handeln 
Gottes in der Verhängung des Todes, wie auf der anderen Seite Gerechtigkeit, Heil 
und Leben Torrejpondieren, vgl. Pi. 95. Jeſ. 7, 26. Thren. 3, 42. Pf. 85, 4 vgl. 
B. 7: ζωοῦν. 38]. 90, 7. 11. Diefer dem U. T. geläufige Gegenſatz zwiſchen Leben 
— .Heil, und Tod — Unheil verwehrt es, der Hypotheje Ritſchls zuzuftimmen, daß der 
Anlaß, „die Borftellung vom Zornaffekt auf Gott zu beziehen“, urfprünglid) in den Er: 
fahrungen von unerwarteter gewaltjamer Vernichtung des Lebens folcher Israeliten liege, 
welche ihre Verpflichtung gegen den Bund gröblich verlegt Hatten (Rechtfertigung und 
Verſöhnung ?2, 125), — eine Hypotheſe, welche den Zweck hat, einen Unterjchied zwifchen 
alt: und neuteftamentlicher Weife vom Zorne Gottes zu reden darin zu finden, daß im 
N. T. die: Vorftellung vom Zorne Gottes nicht mehr zur Beurteilung gegenwärtiger Er- 
jcheinungen verwendet, jondern nur nod) eschatologijch bezogen werde, Darüber ſ. unten. 
Nicht bloß Act. 5, 1f. wird der Zorn Gottes nicht erwähnt, jondern auch nicht 1 Sam. 
6, 19, vgl. 2 Ehron. 26, 19. 20. 

Die Zurehnung der Sünden und ihre Vergeltung anftatt ber Zu: 
wendung der Barmherzigkeit und des Heilß erfolgt dur den Zorn 
Gottes (vgl. Jer. 18, 23: μὴ ἀϑωώσῃς τὰς ἀδικίας αὐτῶν καὶ τὰς ἁμαρτίας αὐὖ- 
τῶν ἀπὸ προσώπου σου μὴ ἐξαλείψῃς ... ἐν καιρῷ ϑυμοῦ σου ποίησον ἐν αὐτοῖς. 
Lev. 26, 28: παιδεύσω ὑμᾶς ἐγὼ ἑπτάκις κατὰ τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν). Iſt er ein- 
getreten, fo bedarf e&8, damit der Zorn Gottes aufhöre, einer Sühnung Num. 
16, 46: ἐξίλασαι περὶ αὐτῶν ἐξῆλϑε γὰρ ὀργὴ ἀπὸ προσώπου κυρίου, vgl. B. 45. 
2 Chron. 29, 10 vgl. 38. 8, des Ablafjens von der betreffenden Sünde, der Belehrung 
2 Eör. 10, 10 ff. 2 Chron. 30, 8; Er. 32, 12 ergiebt die Fürbitte Moſis das Auf: 
hören des Zornes; Joſ. 7, 26 bewirkt die Beftrafung des Schuldigen die Befreiung des 
Volkes von dem Zorngericht, vgl. Deut. 13, 17 ff. Es ift aber feitzuhalten, daß einer: 
[εἰ die Bethätigung des Zornes Gottes als fchließlich eintretende gerichtliche Selbit- 
bethätigung Gottes nicht jchlechthin abgewendet werden Tann, wenn die Zeit dafür ge- 
fommen ift, denn fie ift ein Durch menjchliches Verhalten hervorgerufenes Verhalten Gottes; 
höchſtens nach ihrem Eintreten kann fie wieder abgewendet, die völlige Auswirkung ge: 
hemmt werden, jo daß Gott wieder Abjtand nimmt, [ὦ abmendet von jeinem Zorn, 
2 Ehron. 12, 12; 29, 10. 2 Esr. 10, 14. Num. 25, 4 Darauf zielen die Gebete 
der Bußfertigen, der Leidenden und Bedrängten in den Pſalmen und bei den Propheten. 
Daher ijt zu unterjcheiden zwijchen dem Zorne Gottes, deſſen AUufhören er- 
beten und geſucht werden fann bzw. Objekt der Erlöjungsverheißung 
ift — vgl. Bi. 90, 7. 9; 30, 6; 78, 38. 50; 103, 9. ef. 10, 25; 54, 8; 60, 10. 
Ez. 5, 13. Mich. 7, 9. 18 — und zwifchen einer Offenbarung und Bethä- 
tigung Des Bornes εἰς τέλος Bi. 79, 5; 103, 9. ef. 66, 15, vgl. Ez. 6, 12. 
Pi. 44, 24; 74, 1; 89, 47, und folder Art ift der Zorn anı fchließlichen Gerichts: 
tage. Andererjeits aber gilt es, dem Zorne Gottes zuvorzulommen Deut. 13, 17; 
6, 15. Zeph. 2, 2. 2 Esr. 10, 14 vgl. Hol. 11, 9, und Dazu ift insbejondere das 
Prieftertum und der Dienft am Heiligtume verordnet, daß Gottes Zorn nicht über Israel 
entbrenne, Num. 18, 5: φυλάξεσϑε τὰς φυλακὰς τῶν ἁγίων καὶ τὰς φυλακὰς τοῦ 
ϑυσιαστηρίου καὶ οὐὖκ ἔσται ϑυμὸς ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραήλ. So fteht das kultiſche 
Leben Israels in Beziehung zu dem Zorne Gottes, und angeſichts des Verhältmiſſes 
des Opferdienites zu den Sünden des Volkes und der einzelnen kann der Begriff des 
Zornes Gottes nicht dahin bejchränft werden, daß derjelbe die Vergeltung für den even: 
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tuell im Kultus fi) vollziehenden Abfall ſei, jondern die Anjchauung wird die fein, daß 
der DOpferdienft den Zwed hat, den durch die Sünde fonjt verdienten Zorn abzumenden. 
Die kultiſche Verfündigung, und zwar nicht bloß der Abfall (vgl. Pf. 50. Jeſ. 1) führt 
die Zornesbethätigung herbei, welche abgewendet werden ſollte. So liegt denn nun Die 
Sache jo, daß zu unterfcheiden ift zwifchen dem drohenden Horngericht, welchem der 
Dpferdienit zuporfommen fol und zwifchen dem eingetretenen Zorngericht, um deſſen 
Aufhebung gebetet und auf defien Wandlung gewartet wird Pſ. 85, 6. Sei. 10, 25; 
54, 8. Mid. 7, 9 u. a., und diefe Wandlung bringt die meffianifche Zeit. Im Zu— 
fammenhange damit ergiebt ὦ die Erkenntnis, daß die Konjequenzen der Sünde, mo 
und wie fie erjcheinen, wie 3. B. in der VBerfürzung des Lebens Pi. 102, 11. 12. 24. 
25, überhaupt im Tode und der demjelben voraufgehenden Mühfal u. |. w. Pf. 90, auf 
den Zorn Gottes zurüdzuführen find. Angeſichts des Verhältnifjes aber der verheißenen 
Erlöfung zu dem Gerichte, welches über Israel lagert bzw. zu dem Born: und Gerichts- 
verhängnig des Todes muß es als irrig bezeichnet werden, die Erlöfuug 
niht auf den ſchon vorhandenen Zorn Gottes zu beziehen. Pielmehr be- 
zieht fie jich — foweit ε ὦ um das weisjagende Element de3 Kultus. handelt, in 
erfter Linie auf den zukünftigen Zorn, dem begegnet werden fol, dagegen in der Pro⸗ 
phetie auf den fchon gegenwärtigen Zorn. Im übrigen vgl. unter ζλάσκεσϑαι. Sp 
ift Zorn Gottes der Ausdruck für die zur Betätigung gelangende gerichtliche Oppofition 
Gottes wider die Sünde. Der göttliche Unwille iſt vorhanden auch vor feiner gericht- 
lichen Bethätigung, wie die Anjchauung von der zaxoodvula, der Geduld Gottes be-- 
zeugt, denn dieſe ift nur ein Auffchub feiner Äußerung; er wird und entfteht nicht erft 
mit der Gerichtövollziehfung. Wo aber vom Zorne Gottes die Rede tft, liegt ſtets Die 
Borftellung des ausbrehhenden Unwillens vor. 

In den Apofryphen tritt von den beiden griech. Augdrüden ϑυμός faft ganz 
zurüd; es findet ὦ von Gottes Zorn nur Bar. 1, 13; 2, 13. 20. Judith 9, 8. Sir. 
5, 6: ἔλεος καὶ ὀργὴ παρ᾽ αὐτοῦ καὶ ἐπὶ ἁμαρτωλοὺς καταπαύσει 6 ϑυμὸς αὐτοῦ. 
18, 24 abjolut ohne Genetiv wie aud) Sap. 18, 21; 19, 1: τοῖς δὲ ἀσεβέσι μέχοι 
τέλους ἀνελεήμων ϑυμὸς ἀνέστη. Dagegen {ΠῚ ὀργή die geläufige Bezeichnung δε 
gerichtlich fich bethätigenden Unmwillens und Wideritandes Gottes gegen die Sünder ge- 
worden, nur daß davon verhältnismäßig weit weniger die Rede iſt als im U. T. 1Mee. 
1, 64; 3, 8. 2 δες. 5, 20: ὅ xaraleıpdeis ἐν τῇ τοῦ παντοκράτορος ὀργῇ πάλιν 
& τῇ τοῦ μεγάλου δεσπότου καταλλαγῇ μετὰ πάσης δόξης ἐπανωρϑώϑη. 1, 38; 
5, 8: τῆς ὀργῆς τοῦ κυρίου εἷς ἔλεον τραπείσης. 1E8r. 8, 21; 9, 18. Jud. 9, 9. 
Weish. 5, 20: 11, 9; 16, 5; 18, 20. 23. 25. Sir. 5, 6; 7, 16: μνήσϑητι ὅτι 
ὀργὴ ob χρονιεῖ. 16, 11: ἔλεος γὰρ καὶ ὀργὴ παρ᾽ αὐτοῦ, δυνάστης ἐξιλασμῶν καὶ 
ἐκχέων ὀργήν. 23, 16; 38, 7; 39, 23; 44, 17: Νῶε ... ἕν καιρῷ ὀργῆς ἐγένετο 
ἀντάλλαγμα, διὰ τοῦτο ἐγενήϑη κατάλειμμα τῇ γῇ. 45, 19; 47, 20. Geb. Man. 5: 
ἀνυπόστατος ἡ ὀργὴ τῆς ἐπὶ ἁμαρτωλοὺς ἀπειλῆς σου. ᾿ 

Auf dieſer altteftamentlichen Grundlage ruht nun auch der neuteftamentliche 
Begriff des Zornes Gottes. Οργή bezeichnet auch im N. T. ftet3 den ἢ äußernden, 
das Wohlwollen verjagenden, ingbefondere in Vergeltung fich bethätigenden Un- 
willen. Wie fehr der Gedanke an Vergeltung, an Strafvollziehung die Vorftellung be- 
ftimmt, ift beſonders εὐ ὦ Röm. 13, 4 von der Obrigfeit: ϑεοῦ διάκονός ἔστιν 
ἔκδικος εἰς ὀργὴν τῷ τὸ κακὸν πράσσοντι. 38. 5: διὸ ἀνάγκη ὑποτάσσεσθαι οὐ 
μόνον διὰ τὴν ὀργὴν ἀλλὰ καὶ διὰ τὴν συνείδησιν. Es fteht 1) von menſchlichem 
Zorn Eph. 4, 31: πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ βλασφημία ἀρϑήτω dp’ 
ὑμῶν σὺν πάσῃ κακίᾳ, vgl. 38. 32: γίνεσϑε δὲ eis ἀλλήλους χρηστοί, εὔσπλαγχνοι, 
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χαριζόμενοι ἑαυτοῖς κτλ. (οἵ. 8, 8: ἀπόϑεσϑε ... ὀργὴν ϑυμὸν κακίαν βλασφη- 
μίαν. 1Tim. 2, 8: προσεύχεσθαι... ἐπαίροντας ὁσίους χεῖρας χωρὶς ὀργῆς καὶ 
διαλογισμοῦ. Jac. 1, 19. 20: ταχὺς εἰς τὸ ἀκοῦσαι, βραδὺς εἷς τὸ λαλῆσαι, βραδὺς 
εἰς ὀργὴν᾽ ὀργὴ γὰρ ἀνδρὸς δικαιοσύνην ϑεοῦ οὐὖκ ἐργάζεται, wo dıx. ϑεοῦ wohl 
ebenfo ein foteriologijcher Begriff ift wie bei Paulus, vgl. 2, 23. 24. Röm. 4, 15, 
wenn man nicht ϑεοῦ als gen. qual. faflen will. Bon Jeſu wird es ausgefagt Marc. 
3, 5: περιβλεψάμενος αὐτοὺς μετ᾽ ὀργῆς. Bol. ὀργίζεσθαι Mith. 5, 22; 18, 34; 
22, 7. Luc. 14, 21; 15, 28. Epb. 4, 26; von dem gegen Gott und die Gemeinde 
Gottes fich bethätigenden Widerwillen Apof. 11, 18; 12, 17. — 2) vom Borne 
Gottes, a) von einer in der Gegenwart vorliegenden Bethätigung des vom Heile aus» 
ichließenden, Das Heil verfagenden Zornes Gottes 1 Theff. 2, 16: ἔφϑασεν ἐπ᾽ αὐτοὺς 
ἡ ὀργὴ εἷς τέλος, vgl. oben Pi. 79, 5; 103, 9. Jeſ. 57, 16 u. ſ. w. Es iſt jedoch 
zu beachten, daß der äußerlich wahrnehmbare Gerichtsvollzug noch nicht eingetreten ift, 
fondern der Apojtel nur die Act. 18, 6 entfprechende Sachlage im Auge hat: τὸ αἷμα 
ὑμῶν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν᾽ καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ νῦν εἰς τὰ ἔϑνη πορεύσομαι. 
Bgl. 2Cor. 3, 14; 2, 16. Ferner noch Luc. 21, 28: ἔσται ὀργὴ τῷ λαῷ τούτῳ, 
vgl. B. 22: ἡμέραι ἐκδικήσεως αὗταί εἰσι τοῦ πλησθῆναι πάντα τὰ γεγραμμένα, 
ſowie ®. 24: ἄχρι οὗ πληρωϑῶσι καιροὶ ἐϑνῶν. Außerdem von dem im U. T. be- 
richteten BZorngericht Gottes über Israel in der Wüfte Hebr. 3, 11; 4, 3: ὥμοσα ἔν 
τῇ ὀργῇ μου᾽ el εἰσελεύσονται εἰς τὴν κατάπαυσίν μου, vgl. 3, 17: ὧν τὰ κῶλα 
ἐπέπεσεν ἐν τῇ ἐρήμῳ (Bi. 95, Sf. Num. 14, 22 ἢ). Auch Röm. 13, 4 ([. oben) 
bezeichnet ὀργή den Zorn Gottes über die, die Böfes thun, als den Zorn, dem die 
Obrigkeit dienen foll. 

An allen übrigen Stellen fteht εὃ Ὁ} nit wie im U. T. von irgend welchem 
in verjchiedenen Ereigiiffen fi) äußernden Zorne Gottes, um diejelben nad) ihrer Be- 
deutung zu werten, fondern von dem Zorne Gottes, welcher gegenüber der dem 
Willen Gottes fich entgegenftemmenden Sünde vorhanden ift und zwar 
αἴ derjelbe, der einft am Gerichtötage ſich vollziehen wird. Der Zom 
Gottes ift im N. T. ein wefentlich eschatologifcher Begriff, jedoch nicht jo, daß er etwas 
ſchlechthin Zufünftiges wäre, nur daß die Zukunft den Zorn abjchließend offenbaren 
wird, der jett ſchon vorhanden iſt und ὦ bethätigt als Heilsverfagung, vgl. 1 Theft. 
2, 16 mit 1, 10. Röm. 1, 18 f.u. Die im Endgerichte ſich vollziehende Verfagung 
des Heil durch gerichtliche Bethätigung desfelben göttlichen Unwillend, der zur Zeit des 
U. B. in den mannigfachen Gerichten über das abtrünnige Israel, über feine Feinde, 
jowie auch über die heidnifche Sotteöverachtung erging (vgl. die fehließliche ἡμέρα ὀργῆς 
Zeph. 1, 18; 2, 2. 3 mit der au. ὁ. Klagel. 1, 13; 2, 1) heißt ἡ ὀργὴ ἡ 2oxo- 
μένη, μέλλουσα Luc. 3, 7. 1Theſſ. 1, 10: 1» τὸν δυόμενον ἡμᾶς ἀπὸ τῆς ὀργῆς 
τῆς ἐρχομένης. Mith. 8, 1: φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης ὀργῆς. Eph. 5, 6: διὰ ταῦτα 
γὰρ (vgl. 38. 6) ἔρχεται ἣ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ τοὺς υἱοὺς τῆς ἀπειϑείας. Col. 3, 6: 
δι’ ἃ ἔρχεται ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ. Röm. 5, 9: δικαιωϑέντες — σωϑησόμεϑα δι᾽ αὐτοῦ 
ἀπὸ τῆς ὀργῆς, wonach aljo die ὀργή das Gegenteil der δωοεαίωσις vollzieht, die Zu: 
rechnung und Beftrafung der Sünde. 1Theſſ. 5, 9: οὐκ ἔϑετο ἡμᾶς 6 ὃς εἰς ὀργὴν 
ἀλλὰ εἰς περιποίησιν σωτηρίας. Dieje abjchließende Verfagung des Heild durd) Ber: 
hängung der ftrafgerichtlichen Vergeltung erfolgt an dem in Ausficht ftehenden Tage 
der Gerichtäoffenbarung, welcher deshalb als ἡμέρα ὀργῆς gekennzeichnet wird Röm. 
2, 5: κατὰ τὴν σκληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν ϑησαυρίζεις σεαυτῷ 
ὀργὴν ἔν ἡμέρᾳ ὀργῆς καὶ δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ, ὃς ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ 
ἔργα αὐτοῦ. Es wird aber nicht verfannt werden dürfen, daß die Sadjlage nicht fo 
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vorgejtellt wird, als wenn Diefer Zorn Gottes bis dahin überhaupt nicht vorhanden 
wäre. Während er in der Apokalypſe lediglich in feiner jchließlichen, der Endzeit an- 
gehörigen Erjcheinung ung begegnet (Apok. 11, 18: ἦλθεν ἡ ὀργή μου καὶ ὁ καιρὸς 
τῶν νεκρῶν κριϑῆναι. 6, 17: ἡ ἡμέρα ἡ μεγάλη τῆς ὀργῆς αὐτοῦ. V. 16; 
14, 10; 16, 19; 19, 15), wird auf der anderen Seite Joh. 3, 86: ἡ ὀργὴ τοῦ 
ϑεοῦ μένει En” αὐτόν die Unfchauung vertreten, daB der Zorn Gottes fehon auf den 
Betreffenden laftet, wobei nicht bloß an dag ἤδη κέκριται 38. 18 und überhaupt an 
die johanneische Anfchauung zu erinnern ift, daß, was der Zukunft angehört, in der 
Gegenwart ſchon vorhanden ift, wie das Heilögut des ewigen Lebens, jo auch der Zorn 
Gottes, — fondern insbefondere daran, daß die meifianifche Hoffnung Hoffnung auf 
Aufhebung des vorhandenen, feit lange fchon über Israel verhängten Zorngerichtes ift. 
Wie Die ὀργὴ ἣ μέλλουσα Mith. 3, 7, jo nimmt aud) dieſe ὀργὴ μένουσα nur eine 
alttejt. Anſchauung auf, und beide jchließen ὦ nicht aus, denn die ὀργὴ ἡ μέλλουσα 
ift, wie gerade oh. 3, 36 vgl. mit V. 18 deutlich wird, nur der endgültige Abſchluß 
diefer, dieſe aber tft nicht bloß die früher fchon eingetretene und feitdem noch vor- 
bandene, fondern zugleich durch den Unglauben Israels (δ. 32. 33) bedingte Reaktion 
des Das Heil verfagenden göttlichen Unwillens, der Zorn, welcher aus dem ὅ πατὴρ 
ἀγαπᾷ τὸν υἱόν B. 35 quillt (vgl. Joh. 11, 33— 38). 

Ähnlich wenn auch nicht ganz gleich wird über die paulinifche Anſchauung zu 
urteilen jein. Zwar ift auch für Baulus die göttliche ὀργή ein wejentlich eöchato- 
Iogifcher Begriff im Sinne der Heildverfagung, wie aus den oben angeführten Stellen 
fi) ergiebt, wo fie ald das Gegenteil des durch die göttliche Gnade befchafften Heiles 
erfcheint, welches in der Endenticheidung des zufünftigen gerechten Gerichtes Gottes ver: 
hängt wird über Die, die es trifft, die υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας. Nicht aber erft dieſe find 
ἐδ, deren Verhalten endlich den göttlichen Zorn hervorruft, fondern τέκνα ὀργῆς find 
auch andere, die dem Evangelium gegenüber noch nicht haben Stellung nehmen Tünnen, 
und zwar τέκνα φύσει ὀργῆς in Gemäßheit der ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός, in welchem 
fie wandeln, Eph. 2, 3, f. unten. Wuf ihnen laftet der Zorn Gottes, welcher Die end» 
gültige Verjagung des Heiles herbeiführt. Diefer Zorn wird nicht erſt wirflid an jenem 
Tage, was auch dann in dem ἀποκαλύπτεται ὀργὴ ϑεοῦ ἀπ᾽ οὐρανοῦ Röm. 1, 18 
nicht liegen würde, wenn bier troß des Präj. von dem endgerichtlichen zukünftigen 
Zorne die Nede wäre; denn die Inſtanz, welche Ritſchl dafür anführt, daß ἀποκαλ. 
bei Paulus eine Enthüllung bezeichnet, durch welche dag enthüllte erft wirklich werde, 
ift, wie unter dnoxal. Ὁ. 560 gezeigt ift, fchlechterdings hinfällig. Aber es geht 
auch nicht an, das Präſ. Röm. 1, 18 aus lebendiger Vergegenwärtigung der Zukunft, 
oder wie Ritſchl will, daraus zu erklären, daß der Apoftel alles, was ihm auf Grund 
altteft. Weisfagung hinfichtlich der Zukunft gewiß fei, präſentiſch — alfo nicht in der 
Form der Weisjagung oder Verweifung auf die Zukunft, fondern in der Form eines 
Lehrfages auszudrüden pflege. Dies ift der Fall 1Cor. 3, 13, wo der Apoſtel feine 
Ausfagen von der Zukunft mit einem folchen Lehrjag, nämlich daß der zukünftige Tag 
ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται, begründet. Aber dies gilt für unfere Stelle um jo weniger, 
αἱ das unmittelbar vworaufgehende δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν τῷ εὖαγγ. ἀποκαλύπτεται 
nicht zuläßt, dasjelbe Wort in der gleichen Zeitform fofort anders zu fallen. Die in 
dem Evangelium vorhandene Thatſache, durdy welche es δύναμις ϑεοῦ εἷς σωτηρίαν 
παντὶ τῷ πιστεύοντι ift, die Gegenwart des δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν αὐτῷ ἀποκαλύπτεται 
ἐκ πίστεως eis πίστιν Steht der ebenfalls vorhandenen Thatjache, der anderen Gegenwart 
gegenüber, ja dieje Offenbarung der dıx. 9. wird damit begründet, daß nicht erft etwas 
Zukünftiges bevorfteht, fondern das Gegenteil diejer rettenden Offenbarung vorhanden ift, 
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ein Gerichtszuftand, aus dem die Gotteskraft des Evangeliums vermöge der in ihm dar: 
gebotenen dıx. 9. errettet. Vgl. das diefer Verbindung des 38. 18 mit V. 17 durd) 
γάρ entiprechende ἕνα Gal. 3, 22. Zorn Gottes, Gericht Gottes offenbart fich regel: 
mäßig, wo Menſchen die Wahrheit in Ungerechtigkeit niederhalten (vgl. Mtth. 13, 
13—15). Diefe vorhandene Bornesoffenbarung legt der Upoftel dar in dem im 
Heidentum wahrzunehmenden gerichtlichen Walten Gottes 38. 24. 26. 28, deſſen endliche 
Krönung durd) ein abjchließendes Gericht 38. 32 gewiß ift, welchem Heiden und Juden 
2, 5 unabweisbar entgegengehen, wenn jie ὦ nicht durch das Evangelium retten lafjen. 
Sp rettet die Gnade erft recht vom aufünftigen Zorn 5, 9, weil fie Diejenigen dem 
Schon gegenwärtigen Zorn entmimmt, die fie glaubend annehmen. Wie aber die Heiden, 
fo befinden ὦ auch die Juden unter dem Horngericht, Röm. A, 15: ὁ νόμος ὀργὴν 
κατεργάζεται vgl. mit B. 15° u. 5, 13. Denn [0 wenig dag ἁμαρτία ἐλλογεῖται ge: 
rade nach 5, 13 etwas Zukünftiges ift, [0 wenig ift die ὀργή 4, 15 etwas erſt Zufünf- 
tiges. Im Gegenteil: auf beiden, Heiden und Juden, laſtet der Zorn Gottes, nicht 
droht er ihnen erſt, vgl. unter νόμος. Nur daß diefer Zorn [1 wenden kann (vgl. 
oben ©. 770), während der zukünftige Zorn ebenjo unabwendbar ift, wie jede Zornes— 
offenbarung εἰς τέλος 1Theff. 2, 16. Darin liegt die große Bedeutung des δικαιω- 
ϑῆναι und des lebendigen Chriftus, daß den καταλλαγέντες u. δικαιωϑθϑέντες, welche 
von dem gegenwärtigen Zorn errettet find (vgl. 3, 23), gilt: πολλῷ μᾶλλον owdnoo- 
μεϑα δι᾽ αὐτοῦ: ἀπὸ τῆς δργῆς. Was noch das ἀπ᾽ οὐρανοῦ betrifft, jo iſt dafür, 
daß dies nicht auf eine Offenbarung des großen Gerichtötages Hinweift, an Mith. 21, 25 
zu erinnern. Endlich vergleiche απ Röm. 3, 5: μὴ ἄδικος ὃ ὃς 6 ἐπιφέρων τὴν 
ὀργήν; was nicht heißt: der den Zorn verhängt — droht, jondern wie πόλεμον ἐπιφ. 
befriegen, δώτην, τιμωρίαν ἐπιῳ. Strafe vollziehen, jo τὴν doy. das Zorngericht voll- 
ziehen, Zorn erweifen, von der oft fchon und auch gegenwärtig eintretenden Heilöver- 
fagung für die ἄπιστοι 38. 3, welche ebenfo gerecht ift, wie Dies unzweifelhaft dad zu= 
fünftige Gericht ift 38. 6. Vgl. Röm. 11, 11. 19. 25. 

Während [0 die Verwandtichaft zwiſchen paulinifcher und johanneifcher Anfchauung 
nicht zu verfennen ift, iſt aber ein anderer Punkt nicht zu überjehen, an welchem Paulus 
ji) mehr mit der Upofalypfe als dem Ev. Kohannes berührt. Er fieht nämlich Die 
Gegenwart bzw. die Gefchichte auch als eine Zeit der Langmut und Geduld Gottes an, 
der der zufünftige Tag des Zornes ein: Ende macht, Röm. 2, 5: ϑησαυρίζεις σεαυτῷ 
ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ ὀργῆς, vgl. V. 4: ἢ τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος αὐτοῦ καὶ τῆς 
ἀνοχῆς καὶ τῆς μακροϑυμίας καταφρονεῖς; 9, 22: ϑέλων 6 ϑεὸς ἐνδείξασϑαι τὴν 
ὀργὴν ... ἤνεγκεν ἔν πολλῇ μακρϑυμίᾳ σκεύη ὀργῆς κατηρτισμένα eis ἀπώλειαν 
(„fertig zum Verderben“, ſ. καταρτίξω ©. 186f.), wo übrigend σκεύη ὀργῆς nicht 
bloß σκεύη ὀργῆς τῆς μελλούσης find, fondern als σκληρυνϑέντες Gefäße des ſchon 
auf ihnen Yaftenden Zornes 38. 18. 861. Upof. 6, 10. 17. Mit dem Gedanken an 
den Born Gottes verknüpft fich ganz felbjtverftändlich der Gedanfe an den zufünftigen 
Tag des Zornes, mag nun darauf reflektiert werden, daß Born Gottes jchon fund und 
offenbar ift, oder daß er annoch zurüdgehalten wird durch die Geduld Gottes. Über 
der Welt ſchwebt er, bis er endlich rüdhaltlos ſich bethätigt an denjenigen, welche, 
ftatt Die Nettung von demjelben anzunehmen, bei ihrem κατέχειν τὴν ἀλήϑ. ἔν ἀδι- 
xia, weldjes fie bisher fchon bethätigt haben, beharren als υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 
2, 2. Diefer fich dereinft rückhaltlos bethätigenden ὀργή, auf welde fid) τὸ πῦρ τὸ 
αἰώνιον τὸ ἡτοιμασμένον τῷ διαβόλῳ Mith. 25, 41 zurüdführt, follen die Gläu— 
bigen das Gericht über ihre MWiderfacher überlafien Röm. 12, 19: μὴ ἑαυτοὺς ἐκ- 
δικοῦντες ἀλλὰ δότε τόπον τῇ ὀργῇ. Dieſer dereinft ausbrechende Zorn iſt εὖ aud, 
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um deifentwillen alle ihm in Folge ihres Wandels in den ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός Ber: 
hafteten τέκνα φύσει ὀργῆς find, weil und fo lange fie demfelben verhaftet find, vgl. 
8. 4—7, fowie 1Theſſ. 1, 4, wonach die Erlöfung eine Errettung von diefer Born: 
verfallenheit it. Das φύσει Eph. 2, 3 will verjtanden werden auf Grund der ἐπιϑυ- 
piaı τῆς σαρκός, und τέκνα φύσει ὄργῆς bejagt nicht, daß fie der ὀργή nicht ent- 
gehen können, vgl. die υἱοὶ τῆς βασιλείας Mtth. 8, 12, welche troßdem, daß fie dies 
jind, verworfen werden. 

Vgl. Ritſchl, Rechtfertigung und Verfühnung 32, 119 ἢ, ſowie deflen Schrift De 
ira Dei, Bonn 1859. Weber, Vom Zorne Gottes, Erlangen 1863. v. Drelli, Altteft. 
Prämiſſen zur neuteft. Verſöhnungslehre, in Luthardts Zeitſchrift für chriftliche Wiffenfchaft, 
1884, 1, ©. 22 ff. 


Ὄρϑός, 7, όν, gerade, und zwar I, a) aufrecht, im Gegenſatze zu dem 
Darniederliegenden, verbunden mit στῆναι, ἱστάναι; jo im N. T. Act. 14, 30. Bol. 
Bar. 6, 27. 1Esr. 9, 46. Ez. 1, 7. Daher 2. B. im Gegenfag zu dem Zerſtörten, 
vgl. Bar. 6, 27. Mb) übertragen von Standhaftigfeit, gutem Mut, froher Erwartung. 
So in der bibl. Gräc. nur Mid). 2, 3: οὐ μὴ πορεύϑητε ὄρϑοί = min sen RD. 
AMec. 6, 7: ὀοϑὸν εἶχε καὶ ἀκλινῇ τὸν λογισμόν. 2) gerade, im Gegenſatz zum 
Krummen, σκολιόν, vgl. gegenüber κυρτός 1Kön. 20, 11; daher von der Richtung 
— gerade aus; a) ſinnlich Hebr. 12, 13: τροχιὰς ὀρϑὰς ποιήσατε nad) Prov. 4, 11. 
Ser. 31, 9: ὁδός, womit εὖ aud) Prov. 12, 15; 14, 12; 16, 25 verbunden ift. 
Prov. 4, 25: ol ὀφϑαλμοί σου ὀρϑὰ βλεπέτωσαν —= 25, jedod) haben die LXX, 
wie das parall. δύκαια zeigt, εὖ wohl nicht dem Hebräismus gemäß finnlich verjtanden. 
bh) jehr Häufig übertragen — richtig, wahrhaftig, recht, gut, fynon. ἀληϑινός, δί- 
xa1os, ἃ. B. λόγος, μάρτυς, νόμος, κατὰ τὸ ὀρϑὸν δικάζειν u.a. So bei den LXX 
ΞΞ "5 (gewöhnlich εὐθύς, felten Ööxraros, vereinzelt anders), απ τῶν, ΘΟ 3, Pro. 
8, 6 gegenüber σκολιόν 38. 5; 21, 8; gegenüber παράνομος 11, 6; δόλιος 12, 6; 
ἀπαίδευτος 15, 15; 16, 13: λόγος ὀρϑὸς parall. χείλη δίκαια, vgl. Mich. 2, 7. 
Prov. 23, 16. Mid. 3, 9: τὰ ὀρϑὰ διαστρέφειν parall. βδελύσσεσϑαι κρίμα. Bgl. 
ὀρϑῶς κρίνειν Sap. 6, 5. λογίζεσθαι 6, 4. λαλεῖν Deut. 5, 28; 18, 17 = num; 
Num. 27, 7. Gen. 40, 16. Ez. 18, 17 = an. Gen. 4, 7: ὁ. προσφέρειν. 1Mec. 
11, 43: ποιεῖν. Prov. 11, 2: πορεύεσθαι = Tör2 (δ). 22, 30: ἀναστρέφεσθαι. 
So nit im N. T.; auch nicht ὀρϑοῦν, bei den LXX Eith. 7, 9. 2 Er. 6, 11. Gen. 
37, 7 in ſinnlicher Bedeutung wie aud) Sir. 27, 14. Bar. 6, 27. Übertragen 1 Er. 
1, 21: ὀρϑώϑη τὰ ἔογα ᾿Ιωσίου ἐνώπιον τοῦ κυρίου αὐτοῦ Ev καρδίᾳ πλήρει 
εὐσεβείας. 


᾿Ανορϑόω, aufrichten, Hrdt., Zen., Plat., Thuc. u. a., und zwar 8) machen, 
daß etwas fteht und befteht, LXX = 113, namentlid) vom Throne Davids 2 Sam. 
7, 13. 16. 26. 1Chron. 17, 12. 14 u. a.; Ser. 10, 11; 33, 2. — Bi. 20,9 = 9 
Hithpal. b) machen, daß etwas wieder fteht, LXX = npr, Pi. 145, 14; 146, 8: 
κύριος ἀνορϑοῖ πάντας τοὺς κατερραγμένους. 38]. 18, 35 = 37 Hiph. Sir. 11, 12: 
ἐκ ταπεινώσεως. So imM. T. Hebr. 12, 12: ra παραλελυμένα γόνατα. Act. 15, 16: 
τὴν σκηνὴν Δαυεὶδ τὴν πεπτωκυῖαν, parall. ἀναστρέφειν, au Um. 9, 11, wo LXX 
ἀνοικοδομεῖν. Ball. Luc. 13, 13: dvoodwdn, Statt ἀνωρϑώϑη wie öfter bei den LXX, 
namentlich bei den mit o anfangenden Verben, ὁμοιοῦν, ὁμολογεῖν u. a. ©. Buttmann, 
©. 30. Sturz, ©. 124. 
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᾿Επανόρϑωσις, ews, ἣ, von dem in der Prof.⸗Gräc. viel gebrauchten ἐπανορϑόω, 
wiederherftellen, wieder in den früheren, befferen Zuftand verjegen, 3. B. πολιτείαν, 
βίον, τὸ πεσόν; 2Mec. 2, 22: τοὺς μέλλοντας xaraldeoduı νόμους ἐπανορϑῶσαι. 
5, 20: ὁ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ τοῦ παντοκράτορος ὀργῇ πάλιν ἔν τῇ τοῦ μεγάλου δε- 
σπότου καταλλαγῇ μετὰ πάσης δόξης ἐπανωρϑώϑη. Übertragen = Fehler wieder 
gut maden, Med. feine Fehler wieder gut machen, vgl. ὁτανόρϑωμα ἁμαρτήματος, 
ἀδικήματος bei Plat., Ariftot., auch Dem.: τῶν ἑκουσίων καὶ ἀκουσίων ἁμαρτη- 
μάτων — welcher Ausdrud ſich charakteriftiicher Weife in der bibl. Gräc. nicht findet. 
2 Mec. 15, 17: ἐπ᾽ ἀρετὴν παρορμῆσαι καὶ ψυχὰς νέων ἐπανορϑῶσαι (rikiche: 
ἐπανδρῶσα). Daher ἐπανόρϑωσις a) Wiederherftellung 1Mcc. 14, 84. 1 Er. 
8, 52. Mb) übertragen = Befferung, Plat. Tim. Locr. 104, A von den Künften und 
Wiſſenſchaften: ἐπὶ τῇ τᾶς ψυχᾶς Enavogdwoe ταχϑεῖσαι ὑπὸ ϑεῶν τε καὶ νόμων. 
Plut, de διὰ. poet. 84, B. 35, E. De rat. aud. 16 (46, D): vovdeolas πρὸς ἐπανόρ- 
ϑωσιν ἤϑους ὥσπερ φαρμάκῳ δακνόντι λόγῳ χρωμένης ἐλέγχοντι. So im N. T. 
2 Tim. 3, 16 von der heil. Schrift: ὠφέλιμος ... πρὸς ἐλεγμόν, πρὸς ἐπανόρϑωσιν, 
πρὸς παιδείαν κτλ. Phil. allegor. 1, I, 60, 43: 2. ἤϑους. Plut. Lyc. 25, 2 ſ. u. 
διόρϑωσις. 


Διόρϑωσις, εως, ἣ, von διορϑόω, in rechte Lage, Richtung, Ordnung bringen 
entfprechend der Bedeutung von ὀρϑός entweder überhaupt in Die rehte Richtung, 
Aristot. de part. animal. 4, 9; Ordnung Isocr. 4, 181, daher fejtjtellen, LXX Jeſ. 
16, 5; 62,7 = 915, richtig, gerade machen, του. 16, 1 = 1» Hiph. ὁδούς er. 
7, 2.4 = sum. Gap. 9, 18 (διορϑώτης Sap. 7, 14), oder = wieder auf 
richten, wiederherjtellen, berichtigen, fo namentlich in der fpäteren Gräc. Pol., 
Plut., Diod. u. a.; ἀδωοεήματα Pol. 4, 24, 4 = tadeln, Torrigieren. Häufiger das Med. 
als das Alt. Daher διόρϑωσις 8) richtige Einrichtung, richtige Ordnung, Plat 
Legg. 1, 642, A. Polyb. 1, 1,1; fo jedoch jelten; gewöhnlich ἢ) Wiederheritel:- 
lung, Wiederzurechtbringung, Aristot. Pol. 6, 8. Polyb. 3, 118, 12; τῶν πολιτευ- 
μάτων, auch im fittlichen Sinne 3. B. Pol. 1, 35, 6, wo διόρϑ. erklärt wird — ἡ ἐπὶ 
τὸ βέλτιον μετάϑεσις. 2,56, 14: τύπτεσϑαι — ἐπὶ διορϑώσει καὶ μαϑήσει. Diod. 
1, 75 wird die Strafe als ἀρίστη διόρϑωσις τῶν ἁμαρτημάτων bezeichnet. Jos. Ant, 
2, 4, 4: μετάνοια ἐπ᾽ ὀδύνῃ γενησομένη, οὐκ ἐπὶ διορϑώσει τῶν ἡμαρτημένων, 
hier im fittliden Sinne = delictorum emendatio; cf. ibid. 10, 4, 1: τὰ ἁμαρτήματα 
διορϑοῦν συνετῶς. Plut. Lyc. 25, 2: ἐπαινεῖν ἢ ψέγειν εἰς νουϑεσίαν καὶ διόρ- 
ϑωσιν. De rat. διά. 40, D: πρός τινα διόρϑωσιν ἢ φυλακὴν τῶν ὁμοίων SC. ἅμαρ- 
τημάτων. In der bibl. Gräc. nur einmal Hebr. 9, 10: δικαιώματα σαρκὸς μέχρι 
καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, und bier wohl entjpricht dem woraufgehender παρα- 
βολὴ — τελειῶσαι 38. 9 in der erfteren Bedeutung — rechte, richtige Ordnung, jo daß 
der Ausdruck χρόνοι ἀποκαταστάσεως Act. 3, 21 nicht zu vergleichen ift. Lediglich 
der Zujammenhang kann entjcheiden, ob διόρϑ. in der erften oder zweiten Bedeutung 
zu nehmen iſt. — Dagegen διόρϑωμα, welches Lchm., Tdf., Treg., Weite. Act. 24, 3 
Itatt xaroodwua lefen, — Berbefferung, vgl. Aristot. Pol. 1, 13. Plut. Num. 17, 4: 
τὸ περὶ τὸν νόμον διόρϑωμα — correctio legis, Verbeſſerung eines Geſetzes. 


᾿ἘἘπιδιορϑόω, außer Tit. 1, 5 und daran fi) anlehnend in der kirchl. Gräc. bisher 
nur nachgewiejen in einer Inſchrift Boeckh, Inser. 2, 409, 9: ei δέ τι κα δόξῃ ..- 
ἐπιδιορϑώσαι, welche das Akt. belegt, während Tit. 1, 5 die Lesart zwifchen der alt. 
u. med. Form ſchwankt, Tdf., Treg., Welte.: ἀπέλιστόν oe ἐν Kontra ἵνα τὰ λείποντα 
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ἐπιδιορϑώσῃ, Lchm. ἐπιδιορϑώσῃς. Da von διορϑοῦν beide Formen gebräuchlich find, 
nur dad Med. gebräuchlicher, fo fcheint ἐπκιδιορϑώσῃ vorzuziehen zu fein. Für die Be- 
deutung dürfte ein zwiefaches Wusfchlag gebend fein, nämlich der Gebrauch von ἐπιδιόρ- 
ϑωσις in der Rhetorik, und das Obj. τὰ λείποντα. Letzteres legt den Gedanten an 
die Bedeutung „Beſſerung“ nahe, fofern das Fehlende ein Mangel ift, dem abgeholfen 
werden muß, nicht bloß ein noch unausgefüllter Reit; διορϑοῦν τὰ λείποντα läßt nur 
an einen Defekt denken, im Unterjchiede von ra Aoınd. Cf. Philo, in Flacc. II, 535, 15: 
χρηστὰς ὑπογράφεις ἡμῖν ἐλπίδας καὶ περὶ τῆς τῶν λειπομένων ἐπανορϑώσεως, 
wo die Bedeutung reparatio eorum quae nobis desunt nad) dem Zuſammenhang nicht 
zweifelhaft ift. Dazu fommt, daß es bei den Nhetorifern Bezeichnung einer rhetorifchen 
Figur im Gegenſatz zu προδιόρϑωσις ift, wodurch der Redner vorher (προδ.) oder 
nachher einen von ihm beabfichtigten oder angemwendeten fcharf zugejpisten Ausdrud be- 
richtigt reſp. zurechtitellt, vgl. Herodian. de figuris, in Walz, rhett. graeci, 8, 596. 
Tiber. ibid. 535, Anonym. ibid. 698. Demgemäß würde ἐπιδιορϑοῦσϑαι τὰ λείποντα 
— die Mängel wieder zurehtbringen. Keinenfalls weift ἐπί auf Früheres, 
was der Schreiber ſchon gethan, dem das nun folgen fol, was Titus aufgetragen wird, 
fondern wie in τανορϑοῦν auf einen früheren oder anderen beijeren Zuſtand des Ob⸗ 
jektes, in den dasſelbe zurüdverjegt werden joll. 


ρίζω (von ὅρος, Grenze), &) begrenzen, die Grenzen feitfegen, vgl. Num. 34, 6. 
‘of. 13, 27; 15, 11; 18, 19. Bon räumlichen auf zeitliche Verhältniffe übertragen: 
Beit beftimmen, cf. Plat. Legg. 9, 864, E: ὃν χρόνον νόμος ὥρισεν. Jos. Ant. 
6, 5, 3: Eis τὸν ὡρισμένον καιρόν. So Hebr. 4, 7: ἡμέραν. Beides verbunden 
Act. 17, 26: ὁδρίσας προτεταγμένους καιροὺς καὶ τὰς δροϑεσίας τῆς κατοικίας 
αὐτῶν. Dann bb) überhaupt: feitjegen, bejtimmen, ὁ. B. νόμον, ϑάνατον, ζημίαν u. a. 
Prov. 16, 30. Act. 11, 29: ὥρισαν — πέμψαι —= beichließen. Luc. 22, 22: κατὰ 
τὸ ὡρισμένον. Act. 2, 23: ἡ ὡρισμένη βουλὴ τοῦ ϑεοῦ. Mit perfünlichem Obj. 
und doppeltem Accuſ. findet es fich fehr felten in der Prof.-Gräc. Im N. T. Act. 17, 31: 
μέλλει κρίνειν τὴν οἰκουμένην ἐν ἀνδρὶ ᾧ ὥρισεν. Act. 10, 42: αὐτός ἔστιν ὁ 
ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων καὶ νεκρῶν. Aus der Prof.-Gräc. wird 
hierfür als Beifpiel angeführt Meleag. Anthol. Pal. 12, 158, 7: σὲ γὰρ ϑεὸν ὥρισε 
δαίμων — wozu einjeben, bejtimmen. Mit doppeltem Accuſ. auch ζημίαν τὸν ϑά- 
varov Dinarch. 98, 6. Falſch ift εὖ, wenn gejagt wird, daß dies nicht eine Dekla- 
ration oder einen Beichluß in Betreff jemandes bezeichnet, ſondern die Einjegung in ein 
Berhältnis, eine Funktion u. f. Ὁ. Wenn leßteres auch nicht ausgejchloffen ift, ſofern 
es Konfequenz der betreffenden Deklaration, Beitimmung u. 7. w. ift, fo läßt fi doch 
nicht nachweijen, daß ὁρίζειν in diefen Fällen etwas anderes als eine Deklaration, eine 
autoritative Feſtſetzung in Betreff jemandes bezeichnet, etwa eine Einwirkung auf das 
Objekt. Lebteres Tiegt auch nicht in der angeführten Stelle. Meleag. 1. 1., cf. Eurip. 
Hel. 1670: ὁρίξειν ϑεόν, |. Ὁ. a. den Kultus eines Gottes einführen. Dagegen führen 
andere Beijpiele auf die Bedeutung: jemand für etwas erklären. Cf. Xen. Mem. 4, 6, 4: 
τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς νόμιμα εἰδὼς ὀρϑῶς ἂν εὐσεβὴς ὡρισμένος ein. Sp nament- 
ih im Med. Xen. Mem. 4, 6, 8: ὀρϑῶς ἂν ὁριζοίμεϑα δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας 
τὰ περὶ ἀνϑρώπους νόμιμα. Hell. 7, 3, 8: ὁρίζονται τοὺς εὐεργέτας αὐτῶν ἄν- 
öoas ἀγαϑοὺς εἶναι. Plat. Theaet. 190, D; 187, C. Aristot. Eth. 3, 6: τὸν φόβον 
ὁρίζονται προσδοκίαν κακοῦ. Es kommt lediglicd; auf den Zufammenhang an, ob eine 
erklärende oder eine feitfegende Bejtimmung gemeint ift, ob es heißt: erflären für etwas 
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oder zu etwas; erklären, beftimmen, was jemand. refp. daß er etwas iſt, ober er: 
Hlären, beftimmen, was er fein foll. ALebteres ift offenbar der Fall an den beiden 
angeführten Stellen Act. 17,.31; 10, 42. Dagegen ergiebt der Zuſammenhang Röm. 
1, 3: τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Δαβὶδ κατὰ σάρκα, τοῦ 6g10- 
ϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἔν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν, DaB 
εῷ hier — „für den Sohn Gottes erklärt werben“, nämlich daß er es fei, nicht daß 
er es fein folle, da LXebteres nicht dem voraufgehenden τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Tod γεν. ent: 
iprechen würde, und eher ein voraufgehendes περὶ τοῦ Ἰησοῦ oder Χριστοῦ erforderte. 
Wenn dv. Hofmann 2. ὃ. St. dagegen geltend macht, daß der Uor. die Erklärung for: 
dere: „der dazu beftimmt . worden ift, Sohn Gottes in Kraft u. ſ. w. zu werden“, 
während jene Erklärung das Partic. Perf. erheifche, ſo könnte man mit entjchieden 
größerem Rechte das Gegentell. behaupten — vgl. Act. 10, 12; Curtius, Gramm., 
8 492. 502 —, wenn überhaupt der Kontert diefe Auffaffung zuließe. 


Agogitw, abgrenzen, ὁ. B. τὸ ὄρος Er. 19, 23. Plat. Crit. 110, E: xaraßai- 
γεῖν τοὺς ὅρους ... πρὸς ϑαλάττῃ ἀφορίζοντας τὸν "Aowrov. Daher abjondern, 
trennen, und zwar &) abjolut etwas von anderem abjondern, trennen, abjcheiden, 
daß es für ὦ fei, nicht mit anderem zufammen. So oft bei Plat., Arijtot., Plat. 
Hipp. maj. 298, ἢ: ἀφωρίσατε τοῦ ἡἧδέος τὸ ταύτῃ Höv 7 λέγετε καλόν. Bei den 
LXX entjpricht e3 feinem hebräifchen Wort vorzugsweiſe; ε ſteht für 72 Hi. neben 
dem gebräuchlicheren διαστέλλειν, aud) διαχωρίζειν, διορίζειν; = Ὅν Hi. neben dem 
gewöhnlicheren ἀφαιρεῖν. — "20, weldjes gewöhnlich ἀποκλείειν. —= ἢ" Hi. neben 
ἐπιβάλλειν, ἀναφέρειν, ἀναιρεῖν u. a. Meiſt abfolut = trennen, abfondern, für ὍΝ 
Lev. 13, 4; 5, 11. 21. 26. 31. 33. 50. 54; 14, 38. 46. Num. 12, 14. 15. Vgl. — 
smar Deut. 4, 41. Joſ. 16, 9. el. 56, 3: ἀφορισμῷ ἀφοριεῖ με κύριος ἀστὸ τοῦ 
λαοῦ αὐτοῦ, vgl. mit Lev. 13, 11: ἀφοριεῖ αὐτὸν ὅτι ἀκάϑαρτός ἔστιν. Sp im 
N. T. Mith. 13, 49: τοὺς πονηροὺς ἔκ μέσου τῶν δικαίων. 25, 32: τὰ πρόβατα 
ἀπὸ τῶν ἐρίφων. Vgl. Uct. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσκληρύνοντο καὶ ἠπείϑουν xaxo- 
λογοῦντες ... ἀποστὰς ἄπ᾽ αὐτῶν ἀφώρισε τοὺς μαϑητάς. 2. Cor. 6, 17 dad Med. 
mit paſſ. Aor.: ἐξέλϑατε ἐκ μέσου αὐτῶν καὶ ἀφορίσϑητε, nad) ef. 52, 11. ‚Ohne 
nähere Angabe des Gebietes Gal. 2, 12: ὑπέστελλε καὶ ἀφώριζεν ἑαυτόν. Luc. 6, 22: 
ὅταν ἀφωρίσωσιν ὑμᾶς [ynon. ἀποσυναγωγοὺς ποιήσωσιν ὑμᾶς. Yür dieſen Ge: 
brauch finden ſich Feine weiteren Belege; der Sinn ergiebt ji) durd) den Zuſammen— 
bang, indem folgt: καὶ ὀνειδίσωσι καὶ ἐκβάλωσι τὸ ὄνομα ὑμῶν ὡς πονηρόν. Es 
ift zu erinnern an Lev. 18, 11. Sei. 56, 3, fowie namentlid an Saar = διαστέλ- 
λειν 2E8r. 10, 8: ἀναϑεματισϑήσεται πᾶσα ἡ ὕπαρξις αὐτοῦ καὶ αὐτὸς διασταλή- 
σεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς μετοικίας. Ferner ἀφωρισμένον τξΞ vum Lev. 21, 21, 
welches jonft = ἀνάϑεμα, w. ſ. Ὁ) relativ: abjondern zu einem beftimmten Bivede, 
[0 namentlih τὶ, wa ἔναντι κυρίου — τῇ" Hiph., und τῷ κυρίῳ = un, beides von 
der jogen. Hebe, an Er. 29, 24. 26. Lev. 10, 15; 14, 13. Num. 18, 24. &. 
45, 1. 13; 48, 9; vgl. Num. 8, 11: ἀφοριεῖ ᾿Ααρὼν τοὺς Λευίτας ἀπόδομα ἔναντι 
κυρίου παρὰ τῶν υἱῶν Ἶσρ. Ferner Lev. 20, 26: ὁ ϑεὸς ὑμῶν ὃ ἀφορίσας ὑμᾶς 
ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν εἶναι μοι, vgl. von den Freiftäbten Deut. 4, 41 (5535 
und Joſ. 21, 27. 82 πόλεις ἀφωρισμέναι ΞξΞ 98. So Act. 18, 2: ἀφορίσατέ μοι 
τὸν Baovaßav καὶ Σαῦλον εἰς τὸ ἔργον ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. Röm. 1, 1: κλητὸς 
ἀπόστολος ἀφωρισμένος εἰς εὐ. ϑεοῦ, vgl. 38. 5. Gal. 1, 15: εὐδόκησεν 6 dpo- 
οἶσας μὲ ἐκ κοιλίας μητρός μου καὶ καλέσας... ἵνα εὐαγγελίξωμαι x. Es ijt 
hier nicht ſynon. ἁγιάξειν, mit dem ὁδ ὦ nur felten verbunden findet (Er. 19, 28: 
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29, 27), jondern eher fynon. ἐκλέγεσθαι in feiner eigentümlichen biblifchen Bedeutung, 
dgl. Lev. 13, 11, und bezeichnet die Abfonderung und Beitimmung zu bejonderem Dienit, 
wie za = διαστέλλειν Num. 8, 14. 1Chron. 23, 13. 2Esr. 8, 24. Das ἐκ κοιλίας 
μητρός μου benennt nicht den Ort, woher, jondern ift geitbeftimmung wie 253} Richt. 
16, 18. Jeſ. 44, 2; 49, 1. 5, vgl. Ser. 1, 5: πρὸ τοῦ μὲ πλάσαι σε ἕν κοιλίᾳ 
mit el. 49, 5: ὁ πλάσας μὲ ἔκ κοιλίας, aljo — feit da ἰώ im Mutterleibe war. 


Anrodiooicdo, findet fi in der Prof.⸗Gräc. nur Aristot. Pol. 4, 4 in der Be- 
deutung: genauer beftimmen, in Betreff jedes einzelnen beftimmen (nicht „big ing Ein- 
zelne“), entiprechend διορίζειν in der Bedeutung beſtimmen, discernendo definire, jo 
daß ἀπό die Auseinanderhaltung der unterfhiedenen Momente, Teile hervorhebt und fo 
das διά verftärkt. Danach will Hofmann Jud. 19 erfären: (ἐπ᾽ ἐσχάτου τοῦ χρόνου 
ἔσονται ἐμπαῖκται κατὰ τὰς ἑαυτῶν ἐπιϑυμίας πορευόμενοι τῶν ἀσεβειῶν) οὗτοί 
εἶσιν οἱ ἀποδιορίζοντες, indem er τῶν ἄσεβ. davon abhängig fein läßt — Philofophen 
der Gottlofigfeit, „welche δὶς Gottloſigkeiten zum Gegenſtande einer alles definierenden 
Denkthätigkeit machen“. Allein zu dieſer gewaltſamen Verſchränkung der Wortſtellung 
(vgl. 38. 12. 16) nötigt die Bedeutung von ἀποδιορίζειν nicht. Dieſelbe richtet ſich 
nach der von διορίζει», und ἐδ Tiegt fein Grund vor, Ddiefelbe auf den Sinn zu be- 
Tchränfen, welchen das Beijpiel von Ariftot. darbietet. ᾿Αποδιορίζειν wird Jich zu διο- 
οίξειν verhalten nicht bloß wie ἀποδιαιρεῖσϑαι, in der Abteilung (διαιρ.) von einander 
unterjcheiden, eine Unterabteilung machen, zu διαιρεῖσϑαι, jondern auch) wie ἀποδια- 
στέλλω, von einander abjondern, zu διαστέλλω. Gerade die Bicompojita mit ἀπό und 
διά find fehr felten und find offenbar zu jehr πα Bedürfnis gemachte Bildungen, als 
daß fie eine nach irgend einer Seite Hin firierte Bedeutung eines Wortes verträten. 
Διορίζειν aber findet ſich ebenjo Häufig in anderer Bedeutung, als der des Definierens. 
Ohne Objelt wie hier ἀποδιορ. (denn der Zuſatz ἑαυτοὺς wird mit Necht feit Lach— 
mann allgemein geftrichen) findet [ὦ διορίζειν Joſ. 15, 47: ἡ ϑάλασσα διορίζει — 
macht die Grenze. 2 Chron. 32, 4: ἐνέφραξε ... τὸν ποταμὸν τὸν διορίζοντα διὰ 
τῆς πόλεως — der eine Trennung macht mitten durch die Stadt, durch fie hinſtrömt; 
vgl. auch die Überſetzung des hebr. 722, des wohl für unedlere Zwecke bejtimmten 
Hintergebäudes des Tempels, durch τὸ διόριξον Ey. 41, 12 ff. Analog würde man 
durd) οἱ ἀποδιορίζοντες die ἐμπαῖκται πα ihrer Bedeutung für die Gemeinde als 
jolche bezeichnen, welche Trennungen, Spaltungen anrichten (Luth. = Rotten machen) 
im Gegenfage zu 38. 20: ὑμεῖς δὲ ἐποικοδομοῦντες ἑαυτοὺς τῇ Ay. Öu. πίστει, 
vgl. 2 Petr. 2, 1: ψευδοδιδάσκαλοι οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις ἀπωλείας und 
B. 2. Gal. 5, 20. 1Tim. 4,1} Die Analogie des Sprachgebrauchs — und Diele 
allein, nicht der Gebrauch ded Wortes felbit kann hier in Betracht fommen — fpricht 
nicht gegen diefe FZafjung, denn jedes tranf. Verbum kann ohne Objekt ftehen, wenn 
lediglich der Begriff, den es ausdrückt, in Betracht gezogen werden joll, vgl. Kohel. 3, 
4. 6: καιρὸς τοῦ καϑελεῖν καὶ καιρὸς τοῦ οἰκοδομεῖν... τοῦ φυλάξαι ... τοῦ 
ἐκβαλεῖν. Dagegen kann nicht ein Accuſ. ἑαυτούς ergänzt werden, welcher dem Begriff 
nur eine bejchränfte Beziehung gäbe. 


Προορίζω, zuvor beftimmen, zuvor feftjeßen; jelten und nur bei Späteren. 
In der bibl. Gräc. nır im N. T. a) mit fachlichen Objeft: 1 Cor. 2, 7: ἣν (σοφίαν) 
προώρισεν ὁ ϑεὸς noo τῶν αἰώνων εἰς δόξαν ἡμῶν. Mit folg. Acc. c. Inf. = 
zuvor befchliegen (wie ὁρίζειν sq. Acc. c. Inf.) Act. 4, 28: ὅσα — ἣ βουλή σου προ- 
ὠρισε γενέσϑαι. Mb) mit perjünlichem Objekt, wo ein doppelter Accuſ. bzw. ein Erjat 
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des zweiten Accuſ. erfordert wird (f. ὁρίζειν), wie Röm. 8, 29: οὗς προέγνω, καὶ 
προώρισε συμμόρφους τῆς εἴκόνος Tod υἱοῦ αὐτοῦ, vgl. Eph. 1,5: προορίσας ἡ μᾶς 
eis υἱοϑεσίαν. Eph. 1, 11: ἐν ᾧ καὶ ἐκληρώϑημεν προορισϑέντες --- eis τὸ εἶναι 
xra. V. 12. Dieſe Zielbeftimmung ift offenbar Röm. 8, 80 aus 38. 29 zu ergänzen: 
οὃς δὲ προώρισεν, τούτους καὶ ἐκάλεσεν. Denn προορίζειν ift ein lediglich formaler, 
nicht (wie προγινώσκειν Röm. 8, 29) ein felbftändiger, an und für ὦ ſchon voll- 
ftändiger Begriff. Eben deshalb handelt es fich auch nicht fowohl darum, wer die ein- 
zelnen Objekte der Beichlußfaffung find, fondern um das Biel, um dag, was fie fein 
jollen. Dieſes, das fogen. zweite Objelt, gehört zum Weſen des Begriffs; jene find 
accidentiell, gehören der Gejchichte an, während das προορίζειν ſelbſt vor der Gejchichte 
liegt. ©. προγινώσκειν, ἔκλέγειν. 


“Ὅσιος, a, ον, auch 6, ἥ, Plat. Legg. 8, 831. Dion. Hal. A. R. 5, 71: τὴν 
ὅσιον ἄρχήν. 1Tim. 2, 8: ἐπαίρειν ὁσίους χεῖρας. Außerdem findet ſich das Femin. 
in der bibl. Gräc. nur no Prov. 22, 11: ὁσίας καρδίας. Sap. 7, 27: εἷς ψυχὰς 
ὁσίας. 2Mec. 12, 45: ὁσία καὶ εὐσεβὴς ἣ ἐπίνοιαι Sonft tet? dad Maskul. oder 
Neutr., und zwar meift fubftantiviert, — heilig. Es ſcheint urjprünglid ein auf 
göttlihem und menjchlichem Recht beruhendes Pietätsverhältnig zu bezeichnen, [εἰ es, daß 
dies Prädikat demjenigen beigelegt wird, der ein folches Verhältnis zu beanſpruchen Hat, 
jei εὖ, daß es demjenigen zufommt, der in folchem Pietätsverhältnis („von Gottes: und 
Rechtswegen“) fteht, alfo ſowohl von oben nach unten, ald von unten nach oben, ehr-= 
würdig und ehrfürdtig; Xen. An. 2, 6, 25 werden ὅσιοι καὶ ἀλήϑειαν do- 
κοῦντες U. ἐπίορκοι καὶ ἄδικοι einander entgegengejeßt. Od. 16, 423: οὐδ᾽ dein 
κακὰ ῥάπτειν ἀλλήλοισιν, ji. q. nefas. Aesch. Sept. 1010: ἱερῶν πατρῴων ὅσιος ὧν 
μομφῆς ἀτὲρ τέϑνηκεν opp. ἐπιορκοὶ καὶ ἄδικοι. So heißt Xen. Cyrop. 7, 5, 56 
χωρίον ὅσιον eine heil. Stätte, welche als folche refpektiert werden muß und nicht be— 
treten werden darf, dagegen Aristoph. Lys. 743; ὦ πότνι᾽ Εἰλείϑυι᾽ ἐπίσχες τοῦ 
τόκου ἑνὸς ἂν εἰς ὅσιον ἀπέλϑη χωρίον eine Stätte, deren Betretung durch Recht 
und Herfommen gefchüßt ift, jo daß in dieſer Hinficht jogar dem χωρίον βέβηλον Das 
Prädifat ὅσιον zukommt. Mit Öxaros verbunden 3. B. Plat. Legg. 2, 663, Β: ζῇν 
τὸν ὅσιον καὶ δίκαιον βίον ift es zu erklären nach Plat. Gorg. 507, B: περὶ μὲν 
dvdownovs τὰ προσήκοντα πράττων δίκαι᾽ ἂν πράττοι, περὶ δὲ ϑεοὺς ὅσια. Polyb. 
28, 10, 8: παραβῆναι καὶ τὰ πρὸς τοὺς ἀνϑρώπους δίκαια καὶ τὰ πρὸς τοὺς ϑεοὺς 
ὅσια. VBgl. Luc. 1, 75 unter ὁσιότης. Ducang.: „Observat Goarus δὰ Eucholog,., 
p. 402: qui nunc Confessor in Latinorum officiis habetur, si monachus sit ὅσιον, si 
communem in civitate vitam duxerit, Öixaıov» nuncupari.“ In Verbindung mit ἱερός, 
3. ®. Thuc. 2, 52: ἐς ὀλιγωρίαν ἐτράποντο καὶ ἱερῶν καὶ ὁσίων ὁμοίως. Plat. Legg. 
9, 878, Β: κοσμεῖν τὴν πόλιν καὶ τοῖς ἱεροῖς καὶ τοῖς ὁσίοις bezeichnet ed menschlich 
heil. Dinge, wie pro aris et focis dimicare. Cic. in Phil. 2: repetebant praetera deos 
penates, patrios, aras, focos, larem familiarem. — 2gl. unter ἅγιος ©. 38 ff. 

Die bibl. Gräc. gewährt nun die eigentümliche Erfcheinung, daß ein von den LXX 
jogar als term. techn. gebrauchtes Wort dem N. T. fait fremd wird. Die LXX näm- 
lich ſetzen ὅσιος bisweilen für πὶ Prov. 20, 14. Timo Prov. 22, 11. om Prov. 
29, 10. dm Prov. 10, 29. oran Prov. 2, 21 parall. εὐϑύς. Am. 5, 10: λόγον 
ὅσιον ἐβδελύξαντο. Er Deut. 32, 4: ϑεός πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δώεαιος 
καὶ ὅσιος κύριος. Οἵ Deut. 29, 19: ὅσια μοι γένοιτο, ftändig jedoch — Tan, 
welches nur er. 8, 12 τῷ ἐλεήμων, Prov. 2, 8 —= εὐλαβούμενος, Pi. 89, 29 und 
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2 Chron. 6, 41: Yon = οἱ υἱοί σου, neben Pſ. 132, 9. 16 = ol ὅσιοί σου; 
Mid. 7, 2 = εὐσεβής, ler. εὐλαβής, jonft überall = ὅσιος. Die Bedeutung von 
on ift nad) der von am zu bejtimmen (vgl. Hupfeld zu Bi. 4, 4). Diefes — Bu: 
neigung, Güte, ift Ausdrud geworden für die heil. Liebe Gottes gegen fein Volt JIs— 
rael, „und zwar fowohl als Duelle, wie in Folge der Erwählung und des Bundes 
zwifchen Beiden” (Hupfeld a. a. D.); übertragen auf die Menjchen (vgl. Gen. 21, 23, 
wo LXX = δικαιοσύνη), ſteht es „nicht etwa von der entiprechenden Bundesgelinnung 
des israelitifchen Volkes gegen Gott” (au) 2 Ehron. 6, 42 vgl. Jeſ. 55, 8; 57,1. 
nicht), „ſondern faft ausfchließlicd) von der Liebe und Barmherzigkeit gegen andere Men- 
ſchen ἴτας des heil. Bandes (Bundes)... Im Sprachgebraudh faft ſtets von oben 
πα unten, felten von unten nad) oben“ (derſ.) Ton nun, bon Gott Ser. 3, 12 und 
Bi. 145, 17, ift nad) Hupfeld eine paſſ. Form, umd bezeichnet den, dem or eigen 
ift, mit orı begabt, und von Menſchen im Verhältnis zu Gott bezeichnet es fie nad) 
ihrem durch Die orz Gottes bedingten Stande. (aıom abfolut nur Pf. 149, 1. 5; 
fonft ftet3 mit Suffiren Gottes.) Nach Deligich zu Bf. 4, 4 foll es jedoch nicht paſſ. 
Bedeutung haben, „denn Gott felbft Heißt Pi. 145, 17 Tor und nad) 12, 2 vgl. 
Jeſ. 51, 1 ift Ton ſ. Ὁ. a om SR, aljo nicht der, welder on erfährt, der Be- 
gnadigte oder Geliebte, jondern der, welcher on übt (τοῦ. 11, 17), Ὁ. i. Menſchen 
nad) Gottes Willen und Gott felbft (vgl. Ser. 2, 9 mit Pi. 144, 2) zum Gegenftanhe 
feiner Liebesbethätigung macht“ ; indes Tann die jeltene Verwendung des Wortes im 
akt. Sinne fehr wohl abgeleitet jein aus der urjprünglichen ρα. Bedeutung, indem dem 
son als folddem normaler Weife ein Verhalten eignet, an welches fofort gedacht wird, 
wenn er genannt wird. Dies gilt auch gegen Siegfried (Wörterbuch), der die pafl. 
Bedeutung leugnet und ἐδ = gütig, freundlich erklärt. Jedenfalls werden “πὶ diejenigen 
vorzugsweife genannt, in denen das Verhältnis zwiichen Gott und feinem Wolle zu 
feiner normalmäßigen Erjcheinung Jommt (vgl. Röm. 9, 6. 7. Bi. 50, 5), und fo er- 
giebt ὦ αἱ Nebenbedeutung pius, sanctus, vgl. 2 Sam. 22, 26. Pi. 18, 26: μετὰ 
ὁσίου ὁσιωθήσῃ, jo daß parall. Bi. 97, 10: οὗ ἀγαπῶντες τὸν κύριον, vgl. Bi. 
31, 34: ἀγαπήσατε τὸν κύριον πάντες ol ὅσιοι αὐτοῦ. Bf. 72, 2: δοῦλος. — TOM 
= ὅσιος Deut. 33, 8. 2Sam. 22, 26. Bi. 18, 26; 4, 4; 12, 2; 32,6; 43,1; 
86, 2. Ser. 3, 3. Pſ. 145, 17; 16, 8; 149, 1.5; 50,5; 62, 11; 79,2. 2Chron. 
6, 41. Bi. 132, 9; 145, 10; 30, 5; 31, 24; 37, 28; 85, 9; 97, 10; 116, 15; 
132, 16; 138, 14; 149, 9. 

Es dürfte fein Wort der griechifchen Sprache ſich befjer zur Wiedergabe von Ton 
geeignet haben, als gerade ὅσιος, fofern es eine durch irgend welches Recht oder Her: 
fommen gejeßte Heiligkeit bezeichnet. Zu bemerken ift noch, daß ὅσιος in der Prof.: 
Gräc. nur felten und nur da von Perfonen gejagt wird, wo es allein oder in Verbin: 
dung mit δύώεαιος Steht, aljo wo die Gottbezogenheit vorwiegt; nicht aber, wo ἱερός 
daneben erfcheint (. oben); Ton dagegen nur von Perjonen. LXX jedod el. 55, 3: 
τὰ ὅσια Δαβίδ τὰ πιστά = man 7 on echt griechifch gewendet (j. unter 
πιστός) für die David eigentümlich zu teil geivordene heil. Bundesliebe Gottes. Deut. 
29, 19: ὅσιά μοι γένοιτο — στ Οὐδ. Bel. Sap. 6, 10: οὗ φυλάξαντες 
ὁσίως τὰ ὅσια. 2Mec. 12, 45: ὁσία καὶ εὐσεβὴς ἡ ἐπίνοια. --- In den Apokr. 
außerdem οὗ ὅσιοι Sap. A, 15 parall. οἱ ἐκλεκτοὶ τ. ὃ. 10, 17; 18, 1. 5. Sir. 
39, 24. 1Mee. 7, 17. Vgl. ὅσιοι παῖδες ἀγαϑῶν Say. 18, 9; 10, 15: λαὸν ὅσιον 
καὶ σπέρμα ἄμεμπτον. Sit. 39, 18 : υἱοὶ ὅσ. Sap. 7,27: ψυχὴ ὅσία. Geb. Alarj. 64: 
ὅσιοι καὶ τάπεινοι καρδίᾳ. Bald geht es auf das Verhältnis zu Gott, wie Sap. 4, 15, 
bald auf das Verhalten. 
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Auffallend könnte es nun erjcheinen, daß die Sprache des N. T. einen verhältnis- 
mäßig [0 geringen Gebraud) von diefem Worte madt. Es findet fi) nur Act. 2, 27; 
13, 35 in dem Citat aus Pi. 16, 8: οὐ δώσεις τὸν ὅσιόν σου κτλ. Hebr. 7, 26: 
τοιοῦτος ἡμῖν ἔπρεπεν ἀρχιερεύς, ὅσιος, ἄκακος κτλ. — offenbar in dem theofra- 
tifchen Sinne des altteit. Ton. Apok. 15, 4; 16, 5 von Gott, wie Jer. 3, 12. Bi. 
145, 17. — Über Act. 13, 34: τὰ ὅσια Δαβίδ aus el. 55, 8 f. o. Zu 1Tim. 
2, 8: προσεύχεσϑαι Enaipovras ὁσίους χεῖρας vgl. Pi. 32, 6; 86, 2. 11, jowie 
Plat. Eutyphr. 14, E unter ὁσιότης. Sodann noch Tit. 1, 8 unter den verjchiedenen 
vom Bifchof erforderten Prädifaten unmittelbar neben δύεαιος und demgemäß wie in 
derfelben Verbindung in der Brof.-Gräc., wie ja auch Öixauos bier im Sinne des prof. 
Sprachgebrauchs fteht (ſ. Ὁ. 305, fowie 1Theſſ. 2, 10 unter ὁσίως), etwa —= ge: 
wiffenhaft. Alſo als eigentümliche Perfonalbezeichnung des Genofjen des Neuen 
Bundes und in feinem befonderen bibliichen Sinne finden wir εὖ, obgleich man es er- 
warten möchte, nicht. Dagegen tritt an feine Stelle rejp. an die Stelle des der altteit. 
ἐκλογή entiprechenden hebr. Tor das neuteft. οἱ ἅγιοι (das hebr. angitp ift nur jelten 
im U. T.; Jubftant. nur Deut. 33, 3. 8]. 16, 8; 34, 10; 89, 6. 8. Hiob 5, 1 
vgl. 15, 15; prädifativ noch an einigen anderen Stellen), vollitändiger ἅγιοι καὶ ἢ γα- 
πημένοι Col. 3, 12, und Dies Lektere dürfte αἱ der eigentliche Erſatz des 
altteft. Wortes zu betrachten jein, vgl. Ὁ. 57f.; nad der Auffaifung von Delitzſch 
würde eher das jeltene οὗ ἅγιοι καὶ πιστοί Eph. 1, 1. Col. 1, 2 entiprechen. — Vgl. 
Al. Schmidt, Ethik der alten Griechen 1, 308. 338. Meinke, Der platon. u. 
neuteft. Begriff der ὁσιότης, Stud. u. Krit. 1884, ©. 743 ff. Die Begriffsbeitimmung 
von ron bei Siegfried u. Stade, Wörterbuch, läßt die für das Verftändnis wichtige 
Erfcheinung des Sprachgebrauch der LXX und des N. T. ganz außer Acht. 


ὋὉσίως, in der PVrof.-Gräc. alleinftehend — juste, pure; ὁσίως ϑύειν — rite; 
häufig verbunden mit δικαίως, ἃ. B. Plat. Rep. 1, 331, a: ὃς ἂν δικαίως καὶ ὁσίως 
τὸν βίον διαγάγῃ, und dann — gottesfürdtig. 1 Thefj. 2, 10: ὁσίως καὶ διεαίως 
καὶ ἀμέμπτως ὑμῖν ἐγενήϑημεν, vgl. 2 Cor. 5, 11: εἰδότες οὖν τὸν φόβον τοῦ 
κυρίου ἀνθρώπους πείϑομεν. Say. 6, 10: οὗ φυλάξαντες ὁσίως τὰ ὅσια ὁσιω- 
ϑήσονται. 


Ὁσιότης, ἡ, die in der Leiftung der Pietätspflichten ſich ausprägende Heiligkeit 
im religiöfen und fozialen Xeben, 3. B. Diod. Sic. exc. 546, 52: τῆς τε noös γονεῖς 
ὁσιότητος καὶ τῆς πρὸς ϑεοὺς εὐσεβείας. Plat. Eutyphr. 14, ΒΕ: ἐπιστήμη ἄρα 
αἰτήσεως καὶ δόσεως ϑεοῖς ἡ ὁσιότης ἂν εἴη. Schol. δὰ Eurip.: ὅσ. λέγεται τὸ πρὸς 
ϑεὸν ἐξ ἀνϑρώπων γενόμενον δίκαιον. Sie ericheint neben σωφροσύνη u. δικαιο- 
σύνη Plat. Prot. 829, C. Bei den LXX nur Deut. 9, 5 = 7; 198 π. 9, 4 = 
pn, beidemale ὁσιότης καρδίας als ſittlich-religiöſe Dualität. Brov. 14, 32: ὁ πε- 
ποιϑὼς τῇ ἑαυτοῦ ὁσιότητι δίκαιος in ofjenbarer pharifäifcher Veränderung des 
Textes, ſ. Delibfch 2. d. St. Ofter noch im Bud) der Weish. 2, 22: οὐδὲ μισϑὸν 
ἤλπισαν ὁσιότητος. 5, 19: λήψεται ἀσπίδα ἀκαταμάχητον ὁσιότητα. 14, 30: ἀδί- 
κως ὥμοσαν Ev δόλῳ καταφρονήσαντες ὁσιότητος. Es repräfentiert hier offenbar 
den Begriff, welchen es in der PBrof.-Gräc. hat (übertragen auf Gottes Verhalten 9, 3: 
ἵνα διέπῃ τὸν κόσμον ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ, καὶ ἐν εὐθύτητι ψυχῆς xolen), 
wie auch bei den LXX. Dagegen im N. T., wo εὖ nur zweimal, beidemale mit de- 
καιοσύνη verbunden Luc. 1, 75; λατρεύειν τῷ ϑεῷ ἔν ὁσιότητι καὶ δος. Evwruov 
αὐτοῦ. Eph. 4, 24: ὁ καινὸς ἄνϑο. 6 κατὰ ϑεὸν κτισϑεὶς ἐν δικ. καὶ ὁσιότητι 
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τῆς dAndeias, wird es, da dıx. hier unbedingt im fpezifijch bibliſchen Sinne zu nehmen: 
ift, entweder αἱ Synonymon zu sex. zur Verſtärkung des Begriffs zu fallen fein, oder 
nach dem: unter ὅσιος Bemerkten — die Urt und Bejchaffenheit eine in den Bund 
Gottes aufgenommenen Menjchen. — Später wurde ὁσιότης Tirdhlicher Ehrentitel. 


"Avdorog, unheilig, profan, pietätslos; auch im paſſ. Sinne, 2. B. νεκύς 
ἀνόσιος von einem unbeitatteten Toten. — LXX €;. 22, 9: ἀνόσια ποιεῖν = τ. 
Sap. 12, 4. 2Mec. 7, 34; 8, 32. 3Mec. 2, 2; 5,8. 4Mec. 12,11. Im N. T. 
1Tim. 1, 9 mit βέβηλος verbunden, vgl. 2 Meer. 7, 34. 3 Mec. 3, 2. 2 Tim. 3, 2: 
γονεῦσιν ἀπειϑεῖς, ἀχάριστοι, ἁγόσιοι. 


Οὐρανός, 6, der Himmel, ſanskr. Värunas, „Umfaſſer des Alls“ nach Bopp, von 
der Wurzel var, deden, Curtius, ©. 350; hebr. on wahrſcheinlich ein Plural der 
Abstraktion, wie oo, on, Draim Hiob 16, 19; vgl. αἰῶνες, τὰ ἅγια u. a. Daher 
auch der in der Prof. „Gräc. ungebräuchliche Plur. oĩ οὐρανοί (etwa — alles, was 
Himmel ift), welcher in Betreff der Vorftellungen vom Himmel gewiß nicht zu urgieren 
if. Der einzige Ausdrud — um Dies gleich hier zu bemerken —, welcher auf eine 
Mehrheit von Himmeln Hindeutet, 2 Cor. 12, 2: ἕως τρίτου οὐρανοῦ, fünnte ganz gut 
erjt aus diejem Plural abstrahiert fein; übrigens ſ. unter Ὁ. Sonjt fommt der Singular 
wie der Plural in fo gleihmäßigem Zufammenhange vor, daß ein Unterſchied ſich fchwer- 
lich begründen läßt. 

a) Im phyſiſchen Sinne: der Die Erde übertwötbende und umfchließende Himmel, 
unter welchem die Erde und alles, was auf ihr fich befindet, und zwar jo, daß der 
Ausdrud ὑπὸ τὸν οὐρανόν in erfter Linie weniger ein Abhängigfeitsverhältnis, als 
eine gewiſſe Einheit deſſen, was jo bezeichnet wird, andeutet. Luc. 17, 24 (wozu 
vgl. Winer 8 64, 5; Prov. 8, 28). Col. 1, 23: ἡ κτίσις ἡ ὑπὸ τὸν οὐρανόν. Act. 
2, 5: ἀπὸ παντὸς ἔϑνους τῶν ὑπὸ τὸν οὐρ. 4, 12: οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἔστιν ἕτερον 
ὑπὸ τὸν οὐρανόν. Bel. vrnunm rm Kohel. 1,13; 2, 8; 3, 1. Plat. Ep. 7, 326, C: 
τῶν ὑπὸ τὸν ode. ἀνϑρώπον. (δὲ {{ eine ſinnvolle, über die Erde hinausweiſende 
Bezeichnung, wenn z. B. die Erde ſelbſt ἡ ὑσ᾽ οὐρανόν genannt wird Prov. 8, 28. 
Hiob 18, 4; 2, 2; 34, 13 = γὴδ, >an, dgl. Hiob 38, 13. Er. 17, 14. BI. 
36, 6. — Gr ift ber Drt der Geftirne Mtth. 24, 29. Hebr. 11, 12. Apok. 6, 13 
u. a., der Wollen Mith. 24, 30 u. a., deifen Kräfte und Erfcheinungen die Erde beein- 
fluſſen Mtth. 16, 2. 8; 24, 29 (j. unter δύναμις). Jac. 5, 18. Mit ihm zuſammen 
bildet die Erde das Ganze der Schöpfung Mtth. 5, 18; 24, 35. Marc. 13, 21. Luc. 
12, 56; 16, 17. Wet. 14, 15. Jac. 5, 18. Vgl. Act. 4, 24: ὃ ποιήσας τὸν οὐρανὸν 
καὶ τὴν γῆν καὶ τὴν ϑάλασσαν καὶ πάντα τὰ ἐν αὐτοῖς. Plat. Euthyd. 296, Ὁ: πρὶν 
οὐρανὸν καὶ γῆν γενέσϑαι. (Bol. auch Eph. 1, 10. Col. 1, 16. 20.) Der Plural 
Mtth. 24, 29. 31. Marc. 13, 25. 2 Betr. 3, 5. 7. 10. 12. 13. — 3841. 2 Betr. 
3, 1: ol νῦν οὐρανοὶ καὶ ἡ γῆ. 38. 13: καινοὺς οὐρανοὺς καὶ γῆν καινὴν .. 
προσδοκῶμεν. Apot. 21, 1. 

b) Die religiöje Betrachtung verbindet mit dem Himmel, welcher die Erde über: 
ragt und umfchließt, die Vorjtellung von der Wohnung Gottes Mtth. 5, 34: ϑρόνος 
ἐστὶ τοῦ Beod. Act. 7, 49. Apok. 11, 19: ὁ γαὸς τ. ϑ. ἐν τῷ odo. Jo daß fid) 
neben der Bezeichnung οὐρανοῦ καὶ γῆς κύριος Act. 17, 24. Mtth. 11, 25 die andere 
harakteriftiiche Bezeichnung findet ὁ ϑεὸς τοῦ οὐρανοῦ Upof. 11, 13, oınd Tor, 
Neh. 1, 5. 4: προσεύχεσθαι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρ. 2, 4 u. A. Gen. 24, T; 
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vgl. Pf. 96, 5. Daran fchließt fi) das im Munde des HErrn bei Matthäus jehr 
Häufige 6 πατήρ μου, ὑμῶν, ὃ ἐν τοῖς οὐρ. Mith. 5, 16. 45. 48; 6, 1. 9; 7, 
11. 21; 10, 32. 33; 12, 50; 16, 17; 18, 10. 14. 19; 23, 9. Bei Marc. nur 
11, 25. 26. Lucas bat diefe Bezeichnung nicht; nur ὁ πατὴρ ὃ ἐξ οὐρανοῦ δώσει 
11, 13; vgl. Sir. 48, 20: ὃ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ ταχὺ ἐπήκουσεν αὐτῶν. Luc. 11, 2 
iſt die Lesart unfiher. Auch Johannes kennt den Ausdrud nicht. Es wird in Diefer 
Weife zunächft die Erhabenheit Gottes ausgedrüdt, vgl. Pſ. 115, 3; 2,4; 11,4. Kohel. 
5, 1. 2Chron. 20, 6. Hebr. 8, 1: ἐν δεξιᾷ τοῦ ϑρόνου τῆς μεγαλωσύνης ἐν τοῖς 
οὐρανοῖς. Pi. 68, 15: ὃ ἐπουράνιος —= “τῷ, wie aud) auf profanem Gebiete, cf. 
Aristot. de mund. 2: τοῦ κόσμου τὸ ἄνω, ϑεοῦ οἰκητήριον. Diefe Erhabenheit und 
fchlechthin übergeordnete Bedeutung des Himmels für die Erde liegt einer ganzen Reihe 
von Ausſprüchen und Ausdrüden zu Grunde, wie ἃ. B. Nöm. 1, 18: ἀποκαλύπτεται 
ὀργὴ ϑεοῦ ἀπ᾽ οὐρανοῦ. Bol. 4, 1: ἔχετε κύριον ἐν οὐρανῷ. Hebr. 7, 26: 
ὑψηλότερος τῶν οὐρανῶν. Joh. 8, 18: ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ὃ ὧν ἐν τῷ οὐ- 
οανῷ. Sie verleiht den Dffenbarungen Gottes und feinem Reden ihren Wert, vgl. 
Hebr. 12, 25: el γὰρ ἐκεῖνοι οὖκ ἐξέφυγον ἐπὶ γῆς παραιτησάμενοι τὸν yonuari- 
ζοντα, πολὺ μᾶλλον ἡμεῖς ol τὸν ἀπ᾽ οὐρανῶν ἀποστρεφόμενοι. Was vom Himmel 
ift, das ftammt von Gott und gilt umbedingt für die Erde und für die zum Himmel 
hingewiejene bzw. auf denſelben angewiejene Menjchheit (vgl. Bengel zu Mith. 6, 10: 
„coelum est norma terrae“); vgl. Mtth. 21, 25: τὸ βάπτισμα τοῦ ’Imayvov oder 
ἦν; ἐξ οὐρανοῦ N ἐξ ἀνϑρώπων; vgl. B. 26: ἐὰν εἴπωμεν ἐξ οὐρ., ἐρεῖ ἡμῖν διὰ 
τί οὖν οὐ ἐπιστεύσατε αὐτῷ; Joh. 8, 13. Vgl. φωνὴ ἐξ οὐρ. Luc. 8, 22. Mare. 
1, 11. Sal. 1, 8: ἐὰν ἡμεῖς ἢ ἄγγελος ἐξ οὐρανοῦ εὐαγγελίζηται ὑμῖν u.a. Daher 
die Forderung eined Zeichen? vom Himmel zur Selbfterweifung der Meifianität Jeſu 
Mtth. 16, 1 vgl. Mtth. 24, 30. Luc. 9, 54. Deshalb Hat der Hingang Ehrifti in 
den Himmel die Bedeutung der Erhöhung desfelben zu göttlicher Ehre und Herrlichkeit 
Marc. 16, 19. Luc. 24, 51. Act. 1, 10. 11; 2, 34, vgl. mit Joh. 3, 13. Hebr. 
4, 14; 8, 1; 9, 24. 1%Betr. 3, 22, und erheifcht von den Menjchen für Chriftum 
unbedingte Anerkennung und Unterordnung, vgl. Act. 2, 34—36 mit Eph. 1, 20—22. 
Phil. 2, 9—11. Aber nicht die Erhabenheit und Überordnung allein ift es, welche 
dem Himmel eignet. Derſelbe bildet eben eine andere höhere Ordnung der Dinge, fi 
von der Ddiesfeitigen Ordnung unterfcheidend, wie die Bewohner des Himmels, die Engel, 
von den Menfchen Mtth. 22, 30: ὡς ἄγγελοι ἦν τῷ οὐρανῷ εἰσίν. (Der Himmel 
die Stätte der Engel Mtth. 24, 30. Mare. 12, 25; 13, 32. Luc. 2, 15; 15, 7. 10: 
22, 43. Gal. 1, 8. Joh. 1, 52 u. a., aud) der böfen Engel bis zu einem beftimmten 
Beitpunfte, vgl. Luc. 10, 18. Apok. 12, 7f. Eph. 6, 12.) Dies, daß der Himmel 
eine höhere Ordnung der Dinge einfchließt, fieht man 1 Cor. 15, 47: ὃ πρῶτος ἄν- 
ϑοωπος ἐκ γῆς χοϊκός, ὃ δεύτερος ἄνϑρωπος ἐξ οὐρανοῦ (andere Lesart: ἄνϑρ. ὁ 
κύριος ἐξ οὐρ.), vgl. B. 48. 49. Joh. 1, 52. Deshalb beiteht zwiſchen Himmel und 
Erde der Unterfchied unvergänglichen und vergänglichen Weſens, Mtth. 6, 20: ϑησαυ- 
ollere ὑμῖν ϑησαυροὺς ἔν οὐρανῷ, ὅπου οὔτε σὴς οὔτε Bowors ἀφανίζει. Luk. 
12, 33. Marc. 10, 21. 2 Cor. 5, 1: ἐὰν ἣ ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ σκήνους 
καταλυϑῇ ... ἔχομεν οἰκίαν --- αἰώνιον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. B. 2. Phil. 3, 20. 
Col. 1, 5. 1Petr. 1, 4: εἰς κληρονομίαν ἄφϑαρτον καὶ ἀμίαντον, τετηρημένην ἐν 
οὐρανοῖς. Hebr. 10, 34. DBgl. Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμβά- 
γοντες. 2 Cor. 4, 18. Eine Empfindung dieſes Unterfchiedes zwijchen Hinmel und 
Erde findet Ὁ auch auf profanem Gebiet, 3. B. Aristot. de coel. 1, 3: πάντες γὰρ 
ἄνϑρωποι περὶ ϑεῶν ἔχουσι ὑπόληψιν, καὶ πάντες τὸν ἀνωτάτω τῷ ϑείῳ τόπον 
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ἀποδιδόασιν, καὶ βάρβαροι καὶ Ἕλληνες, ὅσοιπερ εἶναι νομίζουσι ϑεούς, δηλονότι 
ὡς τῷ ἀϑανάτῳ τὸ ἀϑάνατον συνηρτημένον. Der an diejen natürlichen ſich 
anfchließende fittliche Unterſchied des Himmels von der Erde (Mtth. 6, 10: yern- 
ϑήτω τὸ ϑέλημά σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ γῆς) wirkt weniger bejtimmend auf den 
Gebrauch des Wortes ein, wenn dieſe Vorftellung aud) anderweitig (ſ. ἄνω, γῆ) gewicht: 
voll hervortritt. 

Während nun auf altteftamentlichem wie auf profanem Gebiete hauptfſächlich 
die Erhabenheit und Herrlichkeit es tft, welche den Charakter des Himmels ausmacht, 
tritt im N. T. noch eine weitere Erkenntnis hinzu, welche an beide Momente fich anſchließt, 
fowohl daran, daß der Himmel Gottes Wohnung ift, als daran, daß er eine höhere Ord⸗ 
nung der Dinge in fich begreift. (Das Fehlen diefer Erkenntnis im A. T. hängt mit der 
altteft. E3chatologie zufanmen ſ. unter βασιλεία τῶν οὐρανῶν, jowie unter döns). 

Da nämlich der Himmel die Wohnung Gottes ift, fo it jede Beziehung des Men- 
fchen zu Gott zugleich eine Beziehung zum Himmel, und der jündige Menfch weiß fich 
wie von Gott jo vom Himmel gejchieden, Luc. 18, 13: οὐκ ἤϑελεν οὐδὲ τοὺς ὁφ- 
ϑαλμοὺς ἐπᾶραι εἰς τὸν οὐρανόν. DBgl. 15, 18. 21: ἥμαρτον eis τὸν οὐρανόν, wo 
fchlechterdings Teine Nötigung vorliegt, odo. als Gottesname zu faffen, wodurd dag Be- 
fenntnig abgefchwächt würde, während das ἅμ. eis τὸν οὐρ. auf eine Anfchauung wie 
Nöm. 1, 18. Deut. 32, 1. Ref. 1, 2. Mich. 1, 2 hinweist, und der verlorene Sohn 
fagen will: ich habe nicht3 anderes zu erwarten als Gottes Gericht. Vgl. Apof. 18, 5 
ἐκολλήϑησαν αὐτῆς al ἁμαρτίαι ἄχρι τοῦ οὐρανοῦ καὶ ἐμνημόνευσεν ὃ Deös τὰ 
ἀδικήματα αὐτῆς. Daher die Richtung zum Himmel hin beim Gebet Marc. 6, 41; 
7, 34. 305. 17, 1 u d. Vgl. auch Mith. 18, 18; 16, 19. Damit hängt es zu: 
fammen, daß der Himmel die Stätte der Heilggüter (der Ort der GSeligfeit) ift, 
welche den Charakter des Himmel! als einer höheren Ordnung der Dinge an ὦ tragen. 
Dal. Col. 1, 5. 1Petr. 1, 4. Joh. 3, 13 und namentlich die, wie ὦ mit ziemlicher 
Sicherheit ergiebt (ſ. unter βασιλεία), von der Synagoge als term. techn. der meſſia⸗ 
niſchen Hoffnung geprägte durchgängige Bezeichnung des Reiches Gottes als βασιλεία 
τῶν οὐρανῶν bei Matthäus; f. βασιλεία. Vgl. Mith. 5, 12: μισϑὸς ὑμῶν πολὺς 
ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Marc. 10, 21: ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν τῷ οὐρανῷ. Hebr. 12, 23: 
ἐκκλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων ἐν οὐρανοῖς. Luc. 10, 20. Apok. 11, 12; 
wie denn auch vom Himmel herab die Heilsmitteilung erfolgt “ob. 6, 81 ἢ. 2. 33: 
ὁ γὰρ ἄρτος τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν ὃ καταβαίνων Ex τοῦ οὐρανοῦ καὶ ζωὴν διδοὺς τῷ 
κόσμῳ. 3. 82: οὐ Μωσῆς δέδωκεν ὑμῖν τὸν ἄρτον Ex τοῦ οὐρανοῦ, ἀλλ᾽ ὁ 
πατήρ μου δίδωσιν ὑμῖν τὸν ἄρτον ἐκ τοῦ οὐρανοῦ τὸν ἀληϑινόν, und in der jchließ- 
lichen Heilsvollendung die Stadt Gottes vom Himmel herniederfommt, Apof. 21, 2. 10. 
Vgl. ἐπουράνιος. 

Was num endlich das Verhältnis der Pluralbezeichnung zum Singular betrifft, fo 
läßt ſich fchwerlich ein Unterfchied nachweifen, vgl. 3. B. Marc. 10, 21 mit Mith. 
5, 12. Marc. 12, 25 mit Mtth. 22, 30. Dazu fommt die Beobachtung, das zwar 
bei Mtth., Baul., Hebr., 2 Petr. ὦ häufiger der Plural als der Singular findet, bei 
Marc. Dagegen nur 1, 10. 11; 11, 25. 26; 13, 25, bei Lucas unbeftritten nur Act. 
2, 34; 7, 56, während Luc. 6, 35; 10, 20; 11, 2; 21, 26 die Lesart beitritten 
wird. Johannes Hat im Evangelium den Plural gar nicht, in der Apok. nur 12, 12; 
in den Briefen findet fi) das Wort nur an der unechten Stelle 1Joh. 5, 7, hier im 
Singular. Überhaupt ift nur 2 Cor. 12, 2 wirklich von einer Mehrheit der Himmel 
die Rede: ἁρπαγέντα ἕως τρίτου οὐρανοῦ. PVergleiht man 38. 4: ἡρπάνη εἷς τὸν 
“παράδεισον Apot. 2, 7; 21, 2. 10, wonach dag Paradies im Himmel tft, jedoch an 
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der Stätte, welche insbefondere die Stätte der Herrlichkeit Gottes ift, vgl. Apok. 21, 
23; — vergleicht man ferner Hebr. 4, 14: διεληλυϑότα τοὺς οὐρανούς mit 9, 24: 
εἰσῆλϑεν ὁ Xs εἰς τὸν οὐρανόν, νῦν ἐμφανισϑῆναι τῷ προσώπῳ τοῦ ϑεοῦ, ſo iſt 
die Sache vielleicht fo zu denken, dab Baulus drei Fonzentrifche Kreife unterjcheidet: 
den Himmel im phyſiſchen Simme, welcher die Erde überragt und über fie hinausweiſt; 
den Himmel im allgemein religiöfen Sinne im Gegenfage zur Erde und in diefem wie: 
der die Stätte der zentralen Heilögegenwart Gottes im Paradiefe. (δ᾽ wäre nit un: 
denkbar, daß die Piuralbezeichnung dem Apoftel diefen Ausdrud an die Hand gegeben 
hätte. Auf ähnliche Entftehung weifen auch in Betreff der rabbinifchen Anſchauung die 
bezüglichen Quellen hin, οὗ Schoettgen, Hor. hebr. et talm. zu der Stelle. — Was 
übrigend dag Verhältnis des Himmels zur Allgegenwart Gottes betrifft, Die im ber 
Schrift anderweitig fo ftarf betont wird, jo ift eben zwifchen Wllgegenwart und Heil? 
gegenwart gerade [0 zu unterjcheiden, wie zwifchen Allgegenwart und Offenbarung. 
Über οὐρανός als Gottesname oder eigentlich richtiger als Erſatz desſelben Lur. 
15, 18. 21 — nicht aber Koh. 3, 27. δῆ. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4 
(Grimm), f. S. 218f. Roſenthal, Das erfte Maccabäerbudf, 1867, ©. 10. Feil, 
Komment. über die Bücher der Maccabier, S. 20 ff. ©. auch ἐπουράνιος, in δεῖ 
Prof.⸗Gräc. Gottesname, in der bibl. Gräc. höchſtens αἱ Epithetan Gottes. 






Οὐράνιος, in der bibl. Gräc. nur zweier Endungen, in der τὰ.“ Θνᾶς, gewöhn⸗ 
fich dreier, Himmlifch, befonder3 von den Göttern. Nicht bei den LXX (Dan. 4, 23 
f. u. ἐπουράνιος), felten in den Apofr. 2Mec. 9, 10. 3Mecc. 6, 18. 
11, 3. Als Epitheton Gottes 1E8r. 6, 15. Im N. T. στρατιὰ οὐρά 
Engeln Luc. 2, 13. οὐράνιος ὀπτασία Act. 26, 19, vgl. 38. 13; vgl. ὁ ἅνια σῆ- 
μεῖα im phyfifchen Sinne Xeon. Cyr. 1, 6,2. Sonft nur bei Matthäus 6 ae ὑμῶν 
ὃ οὐράνιος Mith. 6, 14. 26. 32 und 5, 48; 23, 9 Rec. ftatt ὅ ἐν τοῖς pügavok. 
Dann ὅ πατήρ μου 6 οὐράνιος Mtih. 15, 13; 18, 35. Über die Bedeutiing dieſer 
Bezeichnung f. u. οὐραγός. 


Οὐρανόϑεν, vom Himmel her, nur beim Hom., Heſ. und fehr vereindell bei 
fpäteren Dichtern; nicht bei den LXX, in den Upokr. nur 1Mec. 4, 10. Im N T. 
Uct. 14, 17; 26, 13. 


’Ercovedvios, ον, hHimmlifch, was an oder im Himmel ift (micht über himẽliſch 
bauptfädhlich von den Göttern ol ἐπ. Hom., Plat., Quen.; ſpäter auch 2. 8. τὰ ‚enov- 
ράνια καὶ τὰ ὑπὸ γῇν ζητῶν Plat. Apol, 19, B = Himmelgerfcheinungen, μετδωφα. 
Bei den LXX nur Pſ. 68, 15 ſubſtantiviert ὅ ἐπουράνιος = 15 u. Dan. 4 23" 
τὴν ἐξουσίαν τὴν ἐπουράνιον πα dem Uler., Vat.: οὐράνιον = πρώ. Seid τὶ 
den Apokr. ald Epitheton Gottes 3Mec. 6, 28; 7, 6. Außerdem 2 Ὥϊο. 3, 39. 43} 
4, 11; 11, 3. Nie als Bezeichnung oder Name Gottes, wie in der PVrof.-Gräc. 7 
N. T. al Adj. nur Mith. 18, 35 Rec.: ὁ πατήρ μου 6 ἐπ. (f. unter οὐρανός, ζ 
τήρ), ſowie mit anderen Subſtant. Hebr. 3, 1; 6, 4; 11,16; 12, 22. 1Cor. 15, 
Subitant. οἱ ἐπ. Phil. 2, 10 ſ. unten. Sonft τὰ ἐπ. Die Bedeutung beſtimmt 
nach den verfchiedenen Vorftellungen vom Himmel. So 4) τὰ ἐπουράνια dad Hi 
lifche αἵ das über der Erde Exrhabene, — ol οὐρανοί, Eph. 3, 10: ταῖς ἀρχαῖς : 
ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. mit 1Cor. 4, 9. Eph. 6, 12: τὰ πν 








ματικὰ τῆς πονηρίας ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. Apot. 12, 7. 8. So auch Mt 


18, 35; ὁ πατήρ μου ἐπουράνιος (Tdf., Treg., Weite. ὁ οὐράνιος). Dann b) wa 
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dem Himmel als der höheren, göttlichen Ordnung der Dinge angehört, 1Cor. 15, 40: 
σώματα ἐπουράνια. DB. 48. 49. Hebr. 12, 22: Ἱερουσαλῆμ ἐπουράνιος. Eph. 
1, 20: ἐκάϑισεν ἐν δεξιᾷ αὐτοῦ ἔν τοῖς ἐπουρανίοις. Joh. 3, 12: τὰ ἐπουρ. gegen: 
über τὰ ἐπίγεια, von derjenigen Ordnung der Dinge, welche die Güter des Heils voll- 
endet in fich befchließt, alfo der 30004. τῶν οὐρ., vgl. 38. 3. 5; [0 κλῆσις ἐπουράνιος 
Hebr. 3, 1. δωρεὰ ἔπουρ. 6, 4; 11, 16: κρείττονος ὀρέγονται [πατρίδος], τοῦτ᾽ ἔστιν 
Enovpaviov. Daher τὰ ἐπουράνια die Öefamtheit diefer Güter Eph. 1, 3: ὁ εὐὖλο- 
ynoas ἡμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Eph. 2, 6: ovvexd- 
ϑισεν ἐν τοῖς ἐπ. Hebr. 8, 5: σκιᾷ λατρεύουσι τῶν. ἐπ. 9, 28: αὐτὰ τὰ ἐπου- 
ράνια. --- Phil. 2, 10: οὗ ἐπουράνιοι, welche ſich innerhalb diefer Ordnung der Dinge 
befinden. Zu der Trichotomie diefer Stelle: ἐπουράνιοι καὶ ἐπίγειοι καὶ xaraydörıoı 
cf. Hom. Il. 8, 16: τόσσον ἕνερϑ᾽ "Aidew, ὅσον οὐρανός ἔστ᾽ ἀπὸ γαίης. ©. unter 
γῆ, ©. 242. 


᾿Ὀφείλω, ὀφειλήσω, ὥφελον, ep. ὄφελον, welches in Diefer Form zur Kon: 
junftion geworden ift (= utinam 1Cor. 4, 8. 2 Cor. 11, 1. Apof. 3, 15 mit dem Indik. 
Prät., Gal. 5, 12 mit dem Indik. Zut.) = ſchuldig fein, verpflidtet fein. 
1, a) jhuldig fein, zunädft eine Geldfhuld zu bezahlen haben, Mtth. 
18, 28. Quc. 7, 41; 16,5. 7. Philem. 18. LXX in diefem Sinne nur Deut. 15, 2. 
Se. 24, 2. ὁ ὀφείλων der Schuldner (Uriftot.) Ey. 18, 7. In den Apokr. 1 Mec. 
10, 43; 13, 15. 39. τὸ ὀφειλόμενον die Schuld, Zen., Plat., Mtth. 18, 30. 34. — 
Daran jchließt fi Ib) der in der Prof.-Gräc. fehr jeltene Gebraud) von der Strafe, 
die jemand nad Geſetz und Recht zu zahlen jchuldig ift, ὁ. B. δύτλην τὴν βλάβην 
ὀφείλειν Lys. 1, 32. Ct. Plat. Crat. 400, C: ἕως ἂν Extion τὰ ὀφειλόμενα parallel 
dem voraufgehenden δύζην διδόναι. Gewöhnlich wird jedoch das abgeleitete ὀφλισκάνω 
fo gebraudt. In diefem Sinne findet fih ὀφείλω = [huldig fein, ftraffältig 
fein bei den LXX in der mißverjtandenen Stelle Prov. 14, 9: οἰκίαι παρανόμων 
ὀφειλήσουσι καϑαρισμόν, οἰκίαι δὲ δυταίων δεκταί. In den Apokr. Sap. 12, 15: 
τὸν μὴ ὀφείλοντα κολασϑῆναι καταδικάσαι ἀλλότριον ἡγούμενος τῆς σῆς δυνάμεως. 
AMec. 11, 15: ἀποϑνήσκειν ὀφείλομεν. 38. 8: περὶ πλειόνων ἀδικημάτων ὀφει- 
λήσῃς τῇ οὐρανίῳ δίκῃ τιμωρίαν. Tob. 6, 13: ὀφειλήσει ϑάνατον κατὰ τὴν κρίσιν 
τῆς βίβλου Μωυσέωσ. Der Dativ Sap. 12, 20: ὀφειλόμενοι ϑανάτῳ, die dem Tode 
verfallen πὸ (ef. Plut. Lucn. 21, 6: Μιϑοιδάτην ἀπάξων ὀφειλόμενον τοῖς Aov- 
κούλλου ϑριάμβοις (enthält die entgegengejegte Vorftellimg wie Sap. 12, 16: ὀφεί- 
λων κολασϑῆναι, nicht: fie ſchulden den Tod, fondern fie gehören dem Tod, werden: 
ihm gefchuldet). Einmal findet fi in der Infchrift des dem Fleinafiatifchen Gotte Men 
Tyrannos geweihten Heiligtums der Ausdruck: ἁμαρτίαν ὀφείλειν anfchließend an χρέος 
ὀφείλειν, indem die Sünde αἱ ὀφείλημα (m. .) betrachtet wird: ὃς ἂν δὲ πολυπραγ- 
μονήσῃ τὰ τοῦ ϑεοῦ ἢ περιεργάσηται, ἁμαρτίαν ὀφειλέτω Μηνὶ Τυράννῳ, ἣν od 


ὁ μὴ δύνηται ἐξιλάσασθϑαι, vgl. Deißmann, Neue Bibelftud., S. 52. — Im N. T. Joh. 


19, 7: ὀφείλει ἀποθανεῖν. Abſolut Mitth. 23, 16: ὃς ἂν ὀμόσῃ Ev τῷ ναῷ, οὐδέν 


"ἔστιν" ὃς δ᾽ ἂν ὁμόσῃ ἐν τῷ χρυσῷ τοῦ ναοῦ, ὀφείλει, und ebenſo V. 18, woran fich 


dann anfchließt dp. τινὲ eine Schuld gegen jemanden auf fich haben (Durch Verſäunmis, 
Berfehlung) Luc. 11, 4, was fid) mit der urfprünglichen Bedeutung unter a nahe berührt, 
f. Röm. 13, 8: μηδενὶ μηδὲν ὀφείλετε εἰ μὴ τὸ ἀλλήλους ἀγαπᾶν, vgl. 38. 7, fowie 
unten ©. 789. Gerade hier erhellt zugleich deutlich die Anknüpfung dieſes in der altteft. 


Gräc. alleinigen, in der neuteftamentlichen den Evangelien eigentümlichen Gebrauchs (in 
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denen auch ὀφείλειν in der unter 2 verzeichneten Bedeutung außer Joh. 18, 14. Luc. 
17, 10 fi nicht findet), für den in der fpäteren Gräc. gar feine Analoga vorliegen, 
an das nachbibliſche Hebr., in welchem ein und dasfelbe Wort as von der pofitiven 
Verpflichtung wie von der Schuldverhaftung fteht; [0 bezeichnet aurı ſowohl den, der 
verpflichtet ijt, etwas zu thun, wie auch den, der jchuldig oder jtrafbar (Genugthuung, 
Buße fchuldig) ift wegen Gefegesübertretung, f. unter ὀφείλημα. In erjterer Bedeutung 
entſpricht es ὀφείλω im Sinne von 2) wozu verpflichtet fein, müfjen, jollen, ſynon. 
δεῖ, welches mehr die Nötigung bezeichnet, ὀφείλω die perjänlich-fittliche Verpflichtung, 
jenes die Notwendigkeit, das Müfjen, dieſes dag was gefordert bzw. erfordert wird, 
das Sollen, vgl. Ὁ. 284 f. Bei den LXX und in den Apokr. nicht in diefer Beden- 
tung, dagegen im N. T. mit folgendem Inf. Präf. Joh. 13, 14. Röm. 15, 1. 1Cor. 
7, 36; 9, 10; 11, 7. 10. 2Cor. 12, 11. 14. Eph. 5, 28. 2Theſſ. 1, 3; 2, 13. 
Hebr. 5, 3. 12. 1%0b. 2, 6; 3, 16; 4, 11. 3%oh. 8; mit Inf. Aor. Luc. 17, 10. 
Röm. 15, 27. 18or. 5, 10. Hebr. 2, 17. Mit dem Accuſ. Röm. 13, 8, vgl. 1 Cor. 
7, 3 die Lesart τῇ γυναικὶ... τὴν ὀφειλομένην εὔνοιαν ἀποδιδότω Statt ὀφειλήν. 


᾿Οφειλή, ἧς, ἢ, nad) Sturz, Lex. Xen. 8. v. inquit Etymol.:M. σημαίνει τὸ χρέος. 
γίνεται παρὰ τὸ ὀφείλω. σπανίως δὲ εὕρηται ἐν χρήσει. εὑρίσκεται δὲ παρὰ Ξενο- 
φῶντι ἐν τοῖς περὶ πόρων. Dieſer vom Etymol. M. bezeugten Seltenheit entjpricht 
ed, daß wir dad Wort außer in der neutelt. Gräc. nur in einigen Papyri aus dem 
Faijum in der Bedeutung einer Geldſchuld finden in der ftändigen Formel καϑαρὸς 
ἀπὸ ὀφειλῆς καὶ ὑποϑήκης καὶ παντὸς ἐγγυήματος, |. Deißmann, Neue Bibeljtudien, 
©. 48. 3861. Lobeck, Phrynich. p. 8984. 8) Schuld, welche bezahlt werden muß, 
Mith. 18, 32. Ὁ) Berpflichtung, eine Leiftung, Die man jemand fchuldet, Röm. 
13, 7. 1%or. 7, 3. 


᾿ὈΟφειλέτης, ov, 6, in der Brof.-Gräc. bei Plat., Blut. u. a. nur — der Schuldner, 
nie der Schuldige; in der bibl. Gräc. nur im N. T. und hier in beiden Bedeu- 
tungen. 1, a) der Schuldner, Mith. 18, 24: dp. μυρίων ταλάντων. Allgemeiner 
— der jemandem zu einer Leiftung verpflichtet ift, mit dem Dat. Röm. 1, 14: ἝΔ- 
Anoı. 8, 12: σαρκὶ. Mit dem Gen. Röm. 15, 27. bb) der Schuldige, Mtth. 
6, 12: ἀφήκαμεν τοῖς ὀφειλέταις ἡμῶν, die fich an ung verfchuldet haben, darum 
unfere Schuldner find, Genugthuung jchuldig, ſ. unter ὀφείλημα. Quc. 13, 4: δοκεῖτε 
ὅτι αὐτοὶ ὀφειλέται ἐγένοντο παρὰ πάντας ἄνϑρ. in Beziehung auf ein vermeintlich 
ergangenes göttliche Strafgericht (innvoll fteht 38. 2 das ſchwächere ἁμαρτωλός), wie 
ΠΩ, Part. Pa. von sin, nicht bloß den gejeßlih zu einer Leiftung Berpflichteten 
bezeichnet, fondern namentlid) den für ſchuldig Erflärten, Straffälligen bzw. den ſchuldig 
Gewordenen, arrı in den Targumim den Schuldbeladenen, den Frevler im Unterſchiede 
von dem Gerechten, dem Sculdlofen, war, jo wird 3. B. das Weltreihh Am. 9, 8 
xnarn amsbn das fündhafte Reich genannt, anderwärt3 SKonftantinopel anarn ἀρ, 
die fchufdbeladene Stadt; vgl. Levy, Chald. Wörterbuch über die Targumim 1, 253; 
Neuhebr. u. chald. Wörterbuch über die Talmudin 2, 20. 43. Dafür in der Prof.: 
Gräc. ὀφλών, ὠφληκώς. --- 2) Der Berpflichtete, im fittlichen Sinn, entiprechend 
ὀφείλω 2, Sal. 5, 3: μαρτύρομαι παντὶ ἀνϑρώπῳ περιτεμνομένῳ ὀφειλέτης ἐστὶν 
ὅλον τὸν νόμον ποιῆσαι. Da es ſich Hier jedoch wefentlih um die Vorfchriften des 
Geſetzes in Betreff der Opfer u. ſ. w. handelt, jo wird vielleicht der Ausdruck eben 
falls dem nachbibliſchen av entiprechen, indem dazfelbe im Talmud von demjenigen 
jteht, der durch eine Sünde fchuldig ift zu opfern, δ. B. nieam "an die in Folge 
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der Sünde Sündopfer bringen müſſen; dow& Ἰ3Ρ9 arrınaT 5> quisquis debet, reus 
est, aut tenetur offerre sacrificium reatus, Buxtorf 8. v. aın. Dadurch wird der Zu: 
fammenhang mit 38. 4: κατηργήϑητε ἀπὸ Xv οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε, τῆς 
χάριτος ἐξεπέσατε noch ſtraffer. Delitzſch: mainbenge 25. δ ΞΡ ΠΏ. 
3801. hierfür auch Prov. 14, 9 unter ὀφείλω. 


᾿Οφείλημα, τος, τὸ, 8) in der Prof.-Öräc. nur die Schuld im Sinne von de- 
bitum, aes alienum, nicht culpa oder reatus. Plat. Legg. 4, 717, B: ἀποτίνειν τὰ 
πρῶτα τε καὶ μέγιστα ὀφειλήματα. Aristot. Eth. Nik. 8, 15; 9, 2. Im ganzen jedoch 
jehr jelten, gewöhnlich τὸ ὀφειλόμενον, τὰ ὀφειλόμενα oder γρέος, jenes auch von 
anderen Verpflichtungen, 3. B. Lohn, Steuern, Diefed von aufgenommenen Schulden und 
von abzubüßenden VBergehungen. Das verwandte ὄφλημα findet fich auch von der ge- 
richtlich zuerfannten Geld ftrafe. Bei den LXX findet fich ὀφείλημα —= debitum, Schuld, 
Deut. 24, 12; ebenfo 1Esr. 3, 19, jowie 1 Mec. 15, 8: ὀφ. Baoıkınöv von Ab⸗ 
gaben; ſonſt nicht in der altteft. Gräc. In der neuteft. dafür τὸ ὀφειλόμενον f. ὀφείλω. 
Nur Röm. 4, 4 von dem ſchuldigen pflichtmäßigen Lohn: ὁ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ 
χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, in der Prof.-Gräc. konkret τὸ ὀφειλόμενον, cf. Plat. Rep. 
1, 332, C: διενοεῖτο μὲν γάρ, ὅτι τοῦτ᾽ εἴῃ δίκαιον, τὸ προσῆκον ἑκάστῳ ἀποδιδό- 
γαι, τοῦτο δὲ ὠνόμασε ὀφειλόμενον. bb) Dagegen findet fi) das Wort in der Brof.- 
Gräc. nicht wie Mtth. 6, 12: ἄφες ἡμῖν τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν ὡς καὶ ἡμεῖς ἀφή- 
καμεν τοῖς ὀφειλέταις ἡμῶν, wo εὖ ſynon. ἁμαρτία, παράπτωμα fteht, vgl. B. 14: 
ἐὰν γὰρ ἀφῆτε τοῖς ἀνϑρώποις τὰ παραπτώματα αὐτῶν. Luc. 11, 4: ἄφες ἡμῖν 
τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, καὶ γὰρ αὐτοὶ ἀφίομεν παντὶ ὀφείλοντι ἡμῶν. Es liegt hier 
nicht eine einfeitige negative Betrachtung der Sünde αἱ Unterlaffung der Pflicht vor; 
eher kann man jagen, napant. bezeicdhne das, was einer Hinter ſich hat, öp. was er 
durch) das napanı. vor fi) hat. Denn das Wort fchließt an das nachbiblifche air, 
san, seaim an (f. unten ὀφείλω, ὀφειλέτης), welches 1) dad debitum, creditum, 
an 573 debitor, ereditor, 2) officium debitum gegenüber 197, dem Freiwilligen, und 
endlich 3) als term. techn. — culpa, reatus, peccatum, f. Burtorf, Levy a. α. Ὁ. In 
legterem Sinne bezeichnet wain die Sünde, fofern fie gebüßt werden, für fie Genug- 
thuung geleiftet werden muß (j. ὑπόδικος), ἃ. B. Targ. zu Bi. 109, 7; mn mb 
ΟΣ 9, fein Gebet werde ihm als Sünde angejehen; 2 Sam. 12, 13: Tan Nasa mim, 
Ihvh hat deine Sünde weggenommen, Deut. 22, 26: ΩΡ 71 na, ἁμάρτημα 
ϑανάτου; ev. 20, 20: 1153} main, ἁμαρτίαν αὐτῶν λήψονται. Das Berbum am 
bezeichnet eigentlich ſchulden, ſchuldig ὃ. i. verpflichtet fein, ſodann aber auch ftraffällig 
jein, Pael sn fündig, jcehuldig machen, verführen, fowie fehuldig machen — ver: 
urteilen, 3. B. ef. 34, 5: wa marını ans, ein Volk, das ich zur Beitrafung ver: 
urteilt habe. gl. Dan. 1, 10: Tomb "oRınz brann, ein Ausdruck wie Plut. Luc. 
21, 6 |. unter ὀφείλω, Thedot.: xaradızdoare τὴν κεφαλήν μου τῷ βασιλεῖ. Ithpa. 
fündig, jchuldig werden — verführt werden, und fchuldig werden — verurteilt werden. 
Sonach ift die Sünde ὀφείλημα, fofern fie dem Sünder die Verpflichtung zu büßen, 
Genugthuung zu leiften, Strafe zu leiden auferlegt. Das ift auch die Sachlage Mtth. 
18, 22. vgl. Luc. 11, 4. Es ift bedeutfam, daß nur dag Ev. Mtth. diefen Aus- 
drud bat, für den Lucas ἁμαρτίας feht, und Delisjcd hat nunmehr in der fünften Auf: 
lage des hebräifchen N. T. Luc. 11, 4 ftatt asınaunm richtiger ebenfall3 wie Mtth. 
6, 12 asmian gefeßt. Daß Lucas ὀφείλειν, ὀφειλέτης gebraudt, ὀφείλημα aber nicht, 
dürfte daran liegen, daß lebtered im Sinne von culpa, reatus dem griechiſchen Obre 
noch viel fremder Elingen mußte, wenngleich im Gebet zu Gott an ein mögliches Miß- 
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verjtändnig des Ausdrucks (vgl. Mtth. 18, 32) nicht zu denken iſt. Eben diejem Be- 
fremden, welches der griechifch Redende empfinden mußte, wird es zuzujchreiben jein, 
daß das Wort fich weiter im N. T. nicht findet. Nicht im Ausdrud an und für πώ, 
fondern im Inhalte der Bitte liegt die Schärfe des Gegenjates, in welchem zu Diefem 
ἄφες ἡμῖν τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν das Gebet des Apollonius von Tyana Philostr. vit. 
Ap. 1, 11 (bei Tholud, Bergpredigt) fteht: ὦ ϑεοί, δοίητέ μοι τὰ ὀφειλόμενα --- 
sc. ὑμῶν αὐτῶν oder μοι, nicht μου. 


LI. 


Ilais, δός, 6, Kind, Knabe, zuweilen aud) ἡ παῖς, Tochter, Mädchen; fo öfter 
bei Homer, fonjt jeltener, Xen., Blut., vgl. Xen. Cyrop. 4, 6, 2: ἄπαις εἰμὶ ἀρρένων 
παίδων. In der bibl. Gräc. einigemale Gen. 24, 28 vgl. 38. 57; 34, 12. Deut. 
22, 15. 16. 23. 25. 28 = mn Ruth 2,6 = m. Luk. 8, 51. 54. a) in Rüd- 
Sicht auf die Abftammung, das Kind, der Sohn, 2. B. παίδων παῖδες, Kindes- 
finder. So fehr felten in der bibl. Öräc. = 13 Prov. 4, 1; 20, 7. τ 2 Kön. 
2, 24. Kohel. 4, 13. 3 του. 29, 15. 3Mec. 5, 49, öfter 4 Mec., wo aud) der 
Augdrud οὗ Aßoaau παῖδες 6, 17. 22, vgl. 9, 18; 18, 1. 23, wofür LXX viot. 
Im NR. T. nur Joh. 4, 51. bb) in Rüdficht auf dag Alter = Kind, Knabe, Od. 
18, 62: παῖς ἐτ᾽ ἐών. Xen. Hell. 7, 5, 15: καὶ παῖδας καὶ γεραιτέρους. Plat. 
Conv. 204, B: δῆλον ... τοῦτό γε ἤδη καὶ παιδί. Tim. 22, B: Ἕλληνες dei παξδές 
ἔστε, γέρων δὲ EAAnv οὐκ ἔστιν. Lucn. Dial. meretr. 4, 3: ἄπειρός ἔστι καὶ σαῖς 
ἔτι. Dur diefe Rüdficht unterfcheidet ὦ παῖς von υἱός bzw. τέκνον; während Ieß- 
tere die Abkunft, υἱός die Zugehörigkeit betont — f. unter τέκνον —, unterfcheidet 
παῖς die Kinder als die jüngeren, die jungen Leute von den Alten. Es wird deshalb 
auch je nach dem Gegenſatz ob zu γέρων oder zu den Ermwachjenen überhaupt, nicht 
bloß von den Kindern im Kindesalter gebraucht, fondern auch ſynon. νεανίας, νεανίσκος, 
jedoch feltener, 3. B. παῖς κόρη, ein junges Mädchen. In der bibl. Gräc. vgl. ἐκ 
παιδός, von Jugend auf Gen. 46, 35. 2Mec. 6, 23; 15, 12. MN T. = Kind, 
Knabe Mtth. 2, 16. Is ὁ παῖς Luc. 2, 43. Ferner Mtth. 17, 18; 21, 15. Luc. 
9, 42. Dagegen — junger Menfch Act. 20, 12 ſynon. νεανίας B. 9. So bei den 
LXX = Ὁ Gen. 18, 7; 22, 3. 5. 19. Num. 22, 22. 1Kön. 20, 15. Neh. 6, 5. 
Hiob 1, 15. 17; 29, 5. Prov. 1, 4; 29, 15. 21, welches noch öfter = παιδάριον, 
daneben auch = παιδίον, νεανίσκος, νέος, ſowie 3533 (j. oben) neben νεᾶνις, παι- 
δίσκη, κοράσιον, παρϑένος. Endlich 6) im Anſchlg an den Altersunterſchied (vgl. 
Xen. Mem. 3, 16, 6, ſowie "> — παῖς, während, wo nicht ein Dienſtverhältnis vor- 
liegt, παιδίον, παιδάριον geſetzt ift), jowie an die mit dem AlterSunterjchiede geſetzte 
Unterordnung (vgl. ebenjo bei πρεσβύτερος die Überordnung) bzw. an die Pflicht des 
Gehorſams bezeichnet es aud) den Diener; jedoch im ganzen nicht häufig in der Prof.- 
Gräc., zunächft in der Anrede παῖ, παῖδες, Xen. Cyneg. 6, 18. Plat. Charm, 155, A. 
Conv. 212, C, erit in der jpäteren Gräc. völlig fynon. δοῦλος Plut. Alcib. 4, 5. de 
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adulat. 24 (65, C). 31 (70, E) u. a. Nicht bei Thuc., Dem., Ariftot., μαι. Es 
jcheint ein milderer Ausdruck ald δοῦλος und feine Synon. zu fein und nur die Unter: 
ordnung zu betonen, wogegen δοῦλος die Gebundenheit und Unterwürfigfeit hervorhebt. 
In der bibl. Gräc. ift Died nun der vormwiegende Gebraud) des Wortes bei den LXX, 
indem e3 fait ebenfo häufig wie δοῦλος dem hebr. 133 entſpricht. Ein Unterfchied iſt kaum 
aufzufinden; allerdings {{ εἶναι, γίνεσθαί τινι δοῦλον, eis δοῦλον häufiger αἱ παῖδα, 
εἰς παῖδα, aber letzteres findet ὦ Doch auch 3. B. Gen. 47, 19. 25. 2Chron. 10,7; 
12, 8. Ser. 34, 11. 16. Daß das Berhältnis des παῖς zu dem Herrn ein näheres, 
der Abftand des δοῦλος größer, ergiebt ſich 2 Sam. 12, 24: πορευϑήτω δὴ ὁ βασι- 
λεὺς καὶ ol παῖδες αὐτοῦ μετὰ τοῦ δούλου σου (vgl. 1Sam. 25, 41), indes tritt 
dies nur felten hervor. In einzelnen Büchern ift vorwiegend δοῦλος gebraucht (Sam., 
Kön., Pfalm.), in anderen παῖς (Gen., Chron., Jeſ., Jer., Ey). Insbeſondere wird 
aud) der Ausdrud mim 737 gleichmäßig durch δοῦλος u. παῖς κυρίου überfegt, vgl. 
Joſ. 1, 1. 7. 13; 12, 6; 13, 8; 14, 7; 22, 2. 4.5. — 2Sam. 7, δ ἢ. 1Kön. 
8, 23 ff. ift Tonfequent δοῦλος κυρ. geſetzt, 1 Chron. 17, 4 ἢ. wechjeln δοῦλος u. 
παῖς x. In den Palmen fteht mit wenigen Ausnahmen (18, 1: 36, 1; 69, 19; 
86, 16) δοῦλος, in Jeſaias dagegen ebenfo mit wenigen Ausnahmen (48, 20; 49, 
3. 5; 63, 17; 65, 8) παῖς κυρ. 20, 3; 22, 20; 41, 8. 9; 42, 1; 43, 10; 44, 
1. 2. 21. 26; 45, 4; 49, 6; 50, 10; 52, 13. In den Apokr., in denen zwar 
σταῖς öfter —= Diener, findet ji) παῖς ϑεοῦ, κυρίου jeltener als δοῦλος — vgl. Sap. 
9, 4. δ; 12, 7. 20; 19, 6. Bar. 1, 20; 2, 20. 24. 28; 3, 36. 1Esr. 6,27 — 
im ganzen aber beide Wusdrüde nicht oft. Im N. T. παῖς —= Diener (und zwar öfter 
als in der Bedeutung Kind) Mtth. 8, 6. 8. 18: 14, 2. Xuc. 7,7; 12,45; 15, 26. 
σι. κυρίου Luc. 1, 54 von Israel, 1, 69 und Act. 4, 25 von David. An den übrigen 
Stellen von Chrifto mit Beziehung auf die altteft. Weisfagung von dem I 739 
Mtth. 12, 18 (au el. 42, 1). Act. 3, 13. 26; 4, 27. 30. Dagegen wird in 
den übrigen Schriften, namentlich in den paulinifchen Briefen, für das befondere Dienit: 
verhältnis, in welchem jemand zu dem Gott des N. B. fteht, δοῦλος gebraucht, in Der 
Apof. legtered auch von den Gliedern des N. B. — Παιδίσκη bei den LXX und im 
N. T. nur = Magd; παιδίον, παιδάριον beiderfeit nur — Kind, refp. Knabe. — 
Bol. Höhne, Zum neuteit. Sprachgebraudy) IL viös, τέκνον, παῖς, in Luthardts Zeit: 
ſchrift für kirchliche Wiffenfchaft u. |. w. 1882, ©. 57 ff. 


Παιδεύω, urjprünglidy ein Kind aufziehen, jo jedoch felten 3. B. Xen. Rep. Lac. 
1, 3; gewöhnlid — erziehen, von der auf die geiftigsfittliche Pflege und Ausbildung 
des Kindes zum bewußten Wollen und Handeln gerichteten Thätigkeit, π. τινὰ κακόν, 
σώφρονα, eis, πρὸς ἀρετήν, τέχνην u. a. Plat. Apol. 24, E: οἷδε τοὺς νέους παι- 
δεύειν οἷοί τ᾽ εἰσὶ καὶ βελτίους ποιεῖν. Xen. Mem. 1, 3, 5: διαίτῃ δὲ τὴν ψυχὴν 
ἐπαίδευσε καὶ τὸ σῶμα. Verbunden mit vovdereiv Plat. de aud. poet. 4 (20, Ε), aud) 
mit dem Uccuf. der Sache π. τὰ προσήκοντα Xen. Mem. 4, 2, 23; von aller dahin 
zielenden Einwirkung durch Einrichtungen, Anordnungen, Unterweijung, Xen. Rep. Lac. 
2, 8, meiſt jedoch von intelleftueller Einwirkung, daher unterweifen, unterrichten, ſynon. 
διδάσκειν Plat. Theag. 122,E; daher πεπαιδευμένος, gebildet, im Gegenjah zu dral- 
Öevros, ἰδιώτης, namentlid) von den Philojophen, Plat. Prot. 342, E u. a. 

Der biblifhe Sprachgebrauch entfernt fich hiervon fehr bedeutend. 1) Im Sinne 
von unterrichten, bilden ſteht es in der altteft. Gräc. gar nicht, auch nicht in den 
Apokr. Nur Act. 7, 22: ἐπαιδεύϑη Μωῦσῆς ἐν πάσῃ σοφίᾳ Αἰγυπτίων. 22, 3: 
παρὰ τοὺς πόδας Γαμαλιὴλ πεπαιδευμένος κατὰ ἀκριβείαν Tod πατρῴου νόμου. 
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Durchgängig nimmt es vielmehr 2) von dem hebr. "os, ar, für welches es Die LXX 
regelmäßig jegen (nur Hiob 4, 3 — vovdereiv), entſpechend der häufigen Verbindung 
desfelben mit moin (meift —= ἐλέγχειν, Prov. 3, 12 = παιδεύειν) die Bedeutung 
zuredhtweifend erziehen, Zudt üben, züdtigen an, in weldjer e3 der Brof.- 
Gräc. gänzlich fremd ift, und zwar in Abficht auf das religiöfe Leben, im fittlich- 
religiöfen Sinne und in {|| - veligiöfer Abficht, jo daß es ſogar — außer in den 
Apokr. — jelten von Burechtweifung durch Wort und Lehre, meift von thätlicher Ein- 
wirfung — züchtigen fteht. Nur in den Apokr., fpeziell bei Sirach = zurechtweifen, 
ſ. auch unter παιδεία. Ὁ} zurechtweifen, Deut. 4, 36: ἐκ τοῦ ode. ἐγένετο ἣ 
φωνὴ αὐτοῦ παιδεῦσαί σε. Marall. διδάσκειν Pi. 94, 10: ὁ παιδεύων ἔϑνη οὐχὶὲ 
ἐλέγξει, 6 διδάσκων ἄνϑρωπον γνῶσιν. B. 12: μακάριος ὁ ἄνϑρωπος ὃν σὺ παι- 
δεύσῃς κύριε καὶ ἐκ τοῦ νόμου σου διδάξῃς αὐτόν. Denn es handelt ὦ ſtets um 
den Zwed des ἀποστρέφειν τεῖρ. ἐπιστρέφειν. (δ). 23, 48. Ser. 31, 18. Sir. 18, 12. 
Vgl. Prov. 29, 19: ἀλόγοις οὐ παιδευϑήσεται οἰκέτης σκληρός. Daher nah) Prov. 
9, 7 nit dem κακός, fondern dem σοφός die παιδεία, jenem τιμωρία gebührt. 
Während bei παιδεία in Sir. u. Sap. mehrfad) die Bedeutung der Zurechtweifung ſich 
abſchwächt zu der fittlich -religiöjen Unterweifung, verliert παιδεύειν Taum je die Be: 
ziehung auf das, was diefe Unterweifung zurüdzuweilen hat. Nur im Berf., Fut. u. 
Uor. Paſſ. tritt fie hie und da zurüd, ohne jedoch) ganz gefchwunden zu fein. So Sir. 
40, 29: ἀνὴρ ἐπιστήμων καὶ πεπαιδευμένος φυλάξεται. 6, 31: ἐὰν ϑέλῃς σται- 
δευϑήσῃ. 21, 12. 28: ἀνὴρ nen. gegenüber ἄφρων. 26, 14: οὖκ ἔστιν ἀντάλ- 
λαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Tob. 4, 14: ἶσϑε πεπαιδευμένος ἔν πάσῃ ἀναστροφῇ 
σου. Gap. 6, 25, jedoch vgl. 28, 15: ἄνϑρωπος συνεϑιζόμενος λόγοις δνειδισμοῦ 
ἐν πάσαις ταῖς ἡμέραις αὐτοῦ od μὴ παιδευϑῇ. 31, 9: ἀνὴρ πεπαιδευμένος ἔγνω 
σολλά, καὶ 6 πολύπειρος ἐκδιηγήσεται σύνεσιν. 84, 19; 42, 8. Bgl. Pi. 2, 10. 11. 
In den meiften Fällen iſt es Ὁ) — zühtigen, parall. ἐλέγχειν, Pf. 6, 2; 38, 1: μὴ 
τῷ ϑυμῷ ἐλέγξῃς us, μηδὲ τῇ ὀργῇ σου παιδεύσῃς με. 94, 10; 39, 12: ἐν ἐΆεγ- 
μοῖς ὑπὲρ ἀνομίας ἐπαίδευσας ἄνϑρωπον. Prov. 9, 7. Ser. 2, 19, und zwar ge- 
wöhnlid) von der Züchtigung durch göttliche Gerichte Lev. 26, 18: ἐὰν ἕως τούτου μὴ 
ὑπακούσητέ μου, καὶ προσϑήσω τοῦ παιδεῦσαι ὑμᾶς ἑπτάκις ἐπὶ ταῖς ἁμαρτέαις 
ὑμῶν. 8. 24. 28. ef. 28, 26. Ser. 6, 8. Hof. 7, 12. Ez. 23, 48. Ser. 31, 18, 
deren Zweck, entiprechend der Bedeutung des göttlichen Richten? ([. κρίνειν, κρίσις) 
nicht das Verderben, fondern das Heil ift, Ser. 10, 24: παίδευσον ὑμᾶς κύριε, πλὴν 
ἐν κρίσει καὶ un ἐν ϑυμῷ. 30, 11: παιδεύσω σε Ev κρίσει, upon). er. 46, 28: 
eis κρίμα. Bf. 118, 18: παιδεύων ἐπαίδευσέ ne ὃ κύριος καὶ τῷ ϑανάτῳ οὗ 
παρέδωκέ με. Sap. 11, 9: ὅτε γὰρ ἐπειράσϑησαν καίπερ ἐν ἐλέει παιδευόμενοι 
ἔγνωσαν πῶς μετ᾽ ὀργῆς κρινόμενοι ἀσεβεῖς ἐβασανίζοντο, vgl. 38. 10; 8, 5; 
12, 22: ἡμᾶς οὖν παιδεύων τοὺς ἐχϑροὺς ἡμῶν ἐν μυριότητι μαστιγοῖς, va σου 
τὴν ἀγαϑότητα μεριμνῶμεν κρίνοντες, κρινόμενοι δὲ προσδοκῶμεν ἔλεος. Ebenſo 
2Mecc. 6, 16. Daher im N. T. 1 (στ. 11, 82: κρινόμενοι δὲ ὑπὸ τοῦ κυρίου 
σαιδευόμεϑα ἵνα μὴ σὺν τῷ κόσμῳ κατακριϑῶμεν. Hier überall ift παιδεύω — 
züchtigen im Unterjchiede von ftrafen, alfo ſ. v. a. Zucht üben; der Begriff der 
Zühtigung im Verhältnis zu dem der Erziehung und in feinem Unterfchieve von dem 
der Strafe iſt erwachſen aus diefem biblifchen παιδεύειν, wie es fich notwendig gegen 
den fehrt, der zu erziehen ift, damit er ein πεπαιδευμένος werde, δουλεύων τῷ 
κυρίῳ. Daher auch von menjchlicher Erziehung durch Züchtigung Prov. 19, 18: 
παίδευε υἱόν σου. 29, 17. Sir. 7, 23: παίδευσον τὰ τέκνα, κάμψον Ex νεό- 
τητος τὸν τράχηλον αὐτῶν, vgl. er. 17, 23. Sir. 30, 2. 18. 12. Katachreſtiſch 
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im Sinne von μαστιγοῦν 1Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. Bgl. Deut. 21, 18; 
22, 18. 

Im N. T. abgeſehen von der jchon angeführten Stelle 1 Cor. 11, 32 in demfelben 
Sinne der Züchtigung behufs Erziehung Hebr. 12, 6: ὃν γὰρ ἀγαπᾷ Κύριος παι- 
deva. 8. 7. 10. Apok. 3, 19: ὅσους ἂν φιλῶ ἐλέγχω καὶ παιδεύω. Nicht anders 
auch in den Paftoralbriefen, nur daß 2 Tim. 2, 25: ἐν πραὕτητι παιδεύοντα τοὺς 
ἀγντιδιατιϑεμένους, μήποτε δῴη αὐτοῖς ὃ ϑεὸς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας. 
zit. 2, 12: ἡ χάρις... παιδεύουσα ἡμᾶς ἵνα ἀρνησάμενοι... σωφρόνως καὶ 
δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν von geiftliher Einwirkung (nicht bloß Zurechtweiſung, 
vgl. Pi. 16, 7), Dagegen 1Tim. 1, 20: οὖς παρέδωκα τῷ σατανᾷ ἵνα παιδευϑῶσι 
μὴ βλασφημεῖν (vgl. 1Cor. 5, 5) von göttlicher Züchtigung. Im religiös - fittlichen 
Sinne ſynon. μαστιγοῦν Xuc. 23, 16. 22 (vgl. Joh. 19, 1). 2Eor. 6, 9: ὡς παι- 
δευόμενοι καὶ un ϑανατούμενοι, wie 1KRön. 12, 11. 14. 2Chron. 10, 11. — 
Beritanden werden konnte παιδεύειν im fittlich -religiöfen Sinne der Züchtigung be- 
hufs Erziehung nur unter Vorausſetzung derjenigen Einwirkung, welche die göttliche 
Wahrheit bzw. die Religion der Offenbarung überall mit ὦ brachte, wo fie ver- 
fündigt wurde. 


Παιδεία, as, 9, akt. Erziehung, Unterweifung, Unterricht, Bildung; ſodann paſſ. 
ſowohl dag Geſamtgebiet deffen, worin unterichtet wird, als die gewonnene Bildung, in 
der unter παιδεύειν angegebenen Beichränfung. In der bibl. Gräc. dagegen entiprechend 
dem bibl. Sprachgebrauch von παιδεύειν, jedoch infofern davon unterjchieden, daß in 
den Upofr. dag Moment der Züchtigung behufs Erziehung mehr zurüdtritt ala bei παι- 
δεύειν, wenn auch nicht [0 fehr, daß es, auch wo εὖ den Habitus des πεπαιδευμένος 
oder auch das, was als Unterweifung dargeboten wird, bezeichnet, eine andere Über: 
fegung vertrüge als „Zucht“, wie es denn auch ftet3 im fittlich-religiöfen Sinne fteht. 
a) aktiv. Zucht, ſowohl Zurechtweifung αἵ Züchtigung, bei den LXX ftändig 
= "3%, weldes nur je einmal durch γουϑέτημα, διδασκαλία, νόμος, σοφία (aud) 
ὑπήκοος, παιδεύτης, παιδεύειν) wiedergegeben wird. Es bezeichnet nie bloße πίετε 
weijung, aud Sir. 50, 27 nicht: παιδείαν συνέσεως καὶ ἐπιστήμης ἐξάραξα ἐν 
τῷ βιβλίῳ τούτῳ, denn fie ift zugleich für die ἀπαίδευτοι 51, 23 beftimmt, f. ἀπαί- 
devros. Parall. ἔλεγχος Prov. 12, 1: ὁ ἀγαπῶν παιδείαν — ὃ μισῶν ἐλέγχους. 
15, 10. 2gl. 13, 19; 15, 5. 32; 3, 11: μὴ ὀλιγώρει παιδείας κυρίου μηδὲ ἐκλύου 
ὑπ᾽ αὐτοῦ ἐλεγχόμενος. 5, 12: 6, 23; 22, 15: ῥάβδος καὶ παιδεία, wie Sir. 
30, 33. Hiob 20, 3: π. ἐντροπῆς uov. Deut. 11, 2. Bl. 50, 17. Prov. 15, 5. 
Daher verbunden mit ϑλῖψις Jeſ. 26, 16: ἐν ϑλίψει mxod ἡ παιδεία σου ἡμῖν. Bel. 
Ser. 5, 3. Prod. 24, 82: ὕστερον ἐγὼ μετενόησα, ἐπέβλεψα τοῦ ἐκλέξασϑαι 
παιδείαν. Dieſer Sinn ift jo durchichlagend, daß aud) Jeſ. 53, 5 nicht ander zu er- 
Hären ift: παιδεία εἰρήνης ἡμῶν En’ αὐτόν. Aus den Apokr. (namentlich Sir. u. 
Sap.) vgl. Sir. 22, 6: μάστιγες καὶ παιδεία. 23, 2; 51, 26: τὸν τράχηλον ὑμῶν 
ὑπόϑετε ὑπὸ ζυγὸν καὶ ἐπιδεξάσϑω ἡ ψυχὴ ὑμῶν παιδείαν. 42,5: un αἰσχυνϑῇς 
σερὶ παιδείας τέκνων πολλῆς. 18, 13 vgl. mit V. 12; 35, 14 mit ®. 17. Die 
Verbindungen δέχεσθαι, ἐκδέχεσθαι, λαμβάνειν, ἐκλέγεσϑαι, μισεῖν παιδείαν u. α. 
find — Zurechtweiſung annehmen, lieben u. [. Ὁ. Prov. 8, 11; 4, 1. 13; 5, 12; 
8, 10. 13; 12, 1; 15, 5. 32; 19, 20. 27; 23, 23; 24, 32. er. 2, 30; 5, 3; 
7, 28; 17, 23; 32, 33; 35, 13. Zeph. 3, 3. 8. Verb. mit φόβος τοῦ κυρίου 
Beph. 3, 8. Sir. 35, 14. Zweck: αἴσϑησις, γνῶσις, μετάνοια Prod. 12, 1; 8, 10; 
24, 32, vgl. Ser. 17, 23: ἐσκλήρυναν τοῦ μὴ δέξασϑαι παιδείαν. Sir. 23, 2. 3. 
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Sit die Zurechtweifung eine thatſächliche Züchtigung, fo gilt 2Mec. 6, 12: λογίξεσϑαι 
τὰς τιμωρίας μὴ πρὸς ὀλεϑρὸν ἀλλὰ πρὸς παιδείαν τοῦ γένους ἡμῶν εἶναι. 
1, 88: εἰ δὲ χάριν ἐπιπλήξεως καὶ παιδείας 6 ζῶν κύριος ἡμῶν βραχέως ἐπώο- 
γισται καὶ πάλιν καταλλαγήσεται τοῖς ἑαυτοῦ δούλοις. Demgemäß im N. T. Hebr. 
12, 5. 7. 8. 11 von der Züchtigung, Eph. 6, 4 und 2 Tim. 8, 16 — AJuredht- 
weifung — dies Die einzigen Stellen de N.T. — In den Apofr. findet ἐδ ὦ noch 
b) pajj. jowohl von dem, worin bzw. wozu zurechtgewiefen wird, als von dem Ha— 
bitug des πεπαιδευμένος. Eritered Sir. 21, 19: πέδαι ἐν ποσὶν ἀνοήτοις παιδεέα. 
B. 21: ὡς κόσμος χρυσοῦ φρονίμῳ παιδεία. 9, 1: un διδάξῃς ἐπὶ σεαυτὸν 
παιδείαν πονηράν. Nebtered Sir. 1, 14: σοφία καὶ παιδεία φόβος κυρίου. 8, 10: 
μανϑάνειν παιδείαν. Sap. 1, 5: ἅγιον πνεῦμα παιδείας φεύξεται δόλον κτλ. vgl. 
2,12; 8, 11. 


Παιδευτής, οὔ, ὅ, 4) Erzieher, Lehrer. Plut. Lyc. 12, 4: π. ἐλευϑερίας. Ca- 
mill. 10, 8: π. καὶ διδάσκαλος. OHfter bei Plat. In der bibl. Gräc. felten. Sir. 
37, 19: ἀνήρ πανοῦργος πολλῶν παιδευτής. Ὁ) An den wenigen anderen Stellen 
entfprechend dem biblifchen παιδεύειν im fittlich-religidjen Sinne AMec. 9, 6, und zwar 
— der zurechtweilt, züdhtigt, Hof. 5, 2 (= mn). Hebr. 12, 9: πατέρας εἴχομεν 
παιδευτάς. Röm. 2, 20: π. ἀφρόνων, διδάσκαλον νηπίων, wo παιδευτής U. διδάσ- 
καλος ſich unterfcheiden, wie ἄφρ. u. vijn. 


"Ancaidevros, ον, ungebildet, ununterrichtet, Zen., Plat, Dem. u. a. Bei den LXX 
im religiös » fittlihen Sinne, etwa zuchtlos, der feine Zucht angenommen Hat 
oder annimmt, Prov. 17, 22: υἱὸς ἀπ. = b23. 15, 13: οὐκ ἀγαπήσει Anai- 
devros τοὺς ἐλέγχοντας = Ya. 5,23; 8,5; 24,8. Bgl. ἀπαιδευσία Hoſ. 7, 15. 
Ebenſo Sir. 22, 3: αἰσχύνη πατρὸς ἐν γεννήσει ἀπαιδεύτου. Sap. 17, 1: al κρέσεις 
σου δυσδιήγητοι, διὰ τοῦτο ἀπαίδ. ψυχαὶ ἐπλανήϑησαν. Sir. 6, 19; 8, 4; 10, 3; 
20, 18. 23; 51, 28. Bol. ἀπαιδευσία Sir. 4, 25; 21, 24 vgl. mit V. 227. 
23, 13. Im N. T. nur 2Tim. 2, 23: τὰς δὲ μωρὰς καὶ ἀπαιδεύτους ζητήσεις 
παραιτοῦ, εἰδὼς ὅτι γεννῶσι μάχας. In ſolcher Verbindung felten; 3. B. γνώμη 
ἐκμελὴς καὶ ἀπ. bei Xen.; ἀπ. τροφή Plat. Tim. 86,E. ῥῆμα ἄπ. Phaedr. 269, B. 
Es find ſomit ζητήσεις, welche nicht von der παιδεία beeinflußt find, — hier im 
Blick auf den religiös-fittlichen Zwed: welche nicht unter heiliger, religtöfer Zucht jtehen, 
ungezudtet. 


Παιδαγωγός, οὔ, 6, urſprünglich der Sklave, der die Knaben aus dem Haufe 
zum Gymnaſium führte, dann Erzieher, defien Aufgabe die παιδεία, freilih aus dem 
Stande der Unfreien, jo daß 3. B. der Philofoph zwar διδάσκαλος, aber nit παιδα- 
ywyös, dagegen der παιδαγ. zugleich διδάσκαλος fein konnte. In der bibl. Gräc. nur 
bei Paulus Gal. 3, 24: ὁ νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν eis Χν, wo das eis nit ver: 
leiten darf, an den urfprünglichen Begriff zu denfen, vgl. Plut. Num. 15, 1: παιδα- 
γωγία πρὸς τὸ Belor. Dem gejanten biblifchen Gebrauch) von παιδεύεν, παιδεία ent: 
jprechend und gemäß der paulinifchen Anfchauung von der Bedeutung und Wirkjamfeit 
des Gefeges ift die Überfegung Luthers durch „Yuchtmeifter“ die angemefienfte. Dem 
entipricht auch) 38. 25: ἐλϑούσης δὲ τῆς πίστεως οὐκέτι ὑπὸ παιδαγωγόν ἔσμεν (vgl. 
4, 2). Aud) 1 Cor. 4, 15: ἐὰν γὰρ μυρίους παιδαγωγοὺς ἔχητε ἐν Χῳ, ἀλλ᾽ οὐ 
πολλοὺς "πατέρας κτλ. dürfte Diefe Bedeutung unter entfchiedener Berüdfichtigung der 
mit dem Stande der παιδάγ. fich verbindenden Vorftellung feitzuhalten fein, vgl. ®. 14: 
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οὐκ ἐντρέπων ὑμᾶς γράφω ταῦτα, ἀλλ᾽ ὡς τέκνα μου ἀγαπητὰ νουϑετῶν. CH. 
Plut. Lycurg. 17, 1: προσεῖχον οἱ πρεσβύτεροι... οὐ παρέργως ἀλλὰ τρόπον τινὰ 
πάντες οἰόμενοι πάντων καὶ πατέρες εἶναι καὶ παιδαγωγοὶ καὶ ἄρχοντες, ὥστε 
μήτε καιρὸν ἀπολείπεσϑαι, μήτε χωρίον ἔρημον τοῦ νουϑετοῦντος τὸν ἁἅμαρτά- 
γοντα καὶ κολάζοντος. 


IlaAaı, bezeichnet die Vergangenheit im Gegenjage zur Gegenwart — in der Ber: 
gangenheit, ſowohl ſchon lange her, vor Zeiten, ehemals, fonft, früher, als ſchon 
länger her im Unterjchiede von eben Eingetretenem, eben Geſchehenem. So jteht εὖ 
gegenüber »ö» Plat. Theaet. 239, B. Phil. 15, ἢ. Tim. 19, D und gegenüber ἄρτι 
Plat. Theaet. 142, A. ὀψέ Xen. An. 4, 5, 5: ol ὀψὲ προσιόντες --- ol πάλαι ἥκοντες. 
In der biblifchen Gräc. felten. Es ift zu unterfcheiden, ob dag, was in Rede jteht, 
vorüber ift, lange her oder länger her vergangen, oder ob εὖ fchon lange oder 
länger da ift. 4} vor Zeiten; was dahinten liegt, vorüber ift. Hebr. 1, 1: πάλαι 
ὁ ὃς λαλήσας τοῖς πατράσιν En’ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλάλ. ἡμῖν. 2 Petr. 
1, 9: λήϑην λαβὼν τοῦ καϑαρισμοῦ τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων, von δεῖ 
προγεγονότα Au. Röm. 3, 25 fo unterfchieden, daß die ἅμ. nicht als in der Ver: 
gangenheit gejchehen, fondern als einer Vergangenheit angehörig bezeichnet werden, welche 
jett in Folge des καϑαρισμός vorüber ift. Vgl. Delitzſch, Hebr. N. T. zu beiden 
Stellen. Sap. 12, 27; 11, 14. So aud) von dem, was zwar noch nicht lange her, 
aber doch ſchon vorüber ift, S ſchon länger her Marc. 15, 44: εἰ πάλαι änedaver 
(Echm.. Treg., Weite. ἤδη). Ὁ} Schon lange, fchon länger, von foldhem, was nicht 
vorüber, fondern von lange her, von länger her if. So Zuſatz Eith. 2, 7: οἵ 
πάλαι καὶ νῦν δυσμενεῖς. Xen. An. 4, 5, 5: ol πάλαι ἥκοντες. 3Meec. 4, 1: τῆς 
προκατεσκιρρωμένης αὐτοῖς πάλαι κατὰ διάνοιαν, μετὰ παρρησίας νῦν ἐχφαινο- 
μένης ἀπεχϑείας. So Yud. 4: ol πάλαι προγεγραμμένοι εἰς τοῦτο τὸ κρίμα. 
Hierher dürfte auch zu rechnen fein Jeſ. 37, 26: οὐ ταῦτα ἤκουσας πάλαι, ἃ ἐγὼ 
ἐποίησα. Mith. 11, 21 und Luc. 10, 13: πάλαι ἂν μετενόησαν. Plat. Rep. 6, 
506, B: ἦσϑα καὶ πάλαι καταφανὴς ὅτι κτλ. 1, 336, B: τίς ὑμᾶς πάλαι φλυ- 
αρία ἔχει. 


Παλαιός, a, ὄν, all, und zwar fowohl von dem, was früher war, als was 
Ihon lange tft, a) was früher war, der Vergangenheit angehörig, was in 
früheren Zeiten war; fo namentlich von Menfchen, die in früheren Zeiten gelebt haben, 
ol παλαιοί, die Alten, Hom., Blat., Blut. u. a. Plat. Crat. 418, Β: οἱ παλαιοὶ οἱ ἡ μέ- 
τεροι, cf. Xen. Mem. 3, 5, 9: ol παλαιότατοι πρόγονοι. Cyrop. 5, 5, 8: ol πάλαι 
πρόγονοι. Plat. Legg. 8, 848, D: οἱ πάλαι ἄνϑρ. So Sap. 12, 3: τοὺς παλαιοὺς 
οἰκήτορας τῆς ἁγίας σου γῆς μισήσας. 2Mec. 6, 21: οἱ παλαιοὶ χρόνοι. Im 
N. T. jo höchſtens 2 Cor. 8, 14: ἡ παλαιὰ διαϑήκη. Da jedoch διαϑήκη hier von 
den Schriften des Alten Bundes (ἐπὶ τῇ ἀναγνώσει τῆς π. 6.), fo ift eher λόγοι πα- 
λαιοί von den aus der früheren Zeit ftammenden Mythen Xen. Cyneg. 13, 10, παλαιὸς 
λόγος Plat. Phaed. 70, C u. d. zu vergleichen, alfo unter Ὁ gehörig. 6b) was von 
lange her ift, alt an Jahren u. f. w., fehon lange da, von früher heritammend; jo- 
wohl gegenüber καιρός als νέος, w. f. So meiftens in der Brof.-Gräc., LXX u. N. T. 
jtet3; verbunden mit ἱμάτιον, σάκκος, ἄσκος, olvos u. a. Lev. 25, 22; 26, 10. Joſ. 
9,4. 5. Ser. 38, 11. Mtth. 9, 16. 17. Marc. 2, 21. 22. Luc. 5, 36. 37. 39. 1 Cor. 
5,7.8. 1J0h. 2, 7: ἐντολὴ nal. ἣν εἴχετε ἀπ. ἀοχῆς. Bgl. Plat. Legg. 1, 636, B: 
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σι. νόμιμον. 2, 659, Β: ὁ π. νόμος. Lys. 6, 51: κατὰ τὸ νόμιμον, τὸ παλαιὸν 
καὶ ἀρχαῖον. So απ 2Cor. 3, 14, vgl. Hebr. 8, 18. --- Mith. 13, 52. Al ταῦ. 
von Perfonen bejagt es, daß bzw. was fie von früher oder von lange her find; [0 
von Gott Dan. 7, 9. 13. 22: ὁ παλαιὸς ἡμερῶν (= pin), vgl. πεπαλαιωμένος 
ἡμερῶν Suf. 52, und zur Sache Deut. 32, 17: ϑεοὶ καινοὶ καὶ πρόσφατοι, οὃς οὖ 
ἤδεσαν ol πατέρες. Pi. 55, 20: 6 ὑπάρχων πρὸ τῶν αἰώνων. (Bgl. dagegen 
Plat. Phaedr. 274, C: οὗ nal. Beoi die früheren Götter.) Bon Menfchen, 3. B. φίλος, 
ξεῖνος, der das von alter Zeit ber iſt. So in dem paulinischen ὁ παλαιὸς ἄνϑρ. 
gegenüber καινός Röm. 6, 6. Eph. 4, 22; νέος ἀνακαινούμενος Col. 3, 9: jedod 
ift dDiefe Beziehung zugleich auf das PVergangenfein nicht abzumweifen.. Was wir (ὁ σι. 
ἡμῶν ἀνϑο. Röm. 6, 6) von früher her find im Unterfchiede von dem durch Chriſtum 
befchafften und Durch die Taufe zugeeigneten Heilöftande, und was wir alfo geweſen 
find bzw. [εἶπ follen, was der Vergangenheit angehört und angehören [01{, bezeichnet 
der Ausdrud, der, abgejehen von den Vorausfegungen, welche die Heilöverfündigung 
darbietet, dem Griechen wenn auch zunächſt nur annähernd, doch troß feiner Fremdheit 
verftändlich fein Tonnte im Zufammenhange mit dem Begriffe der παλιγγενεσία τὸ. ſ.; 
ferner |. ἄνϑρωπος, ©. 161. 


Παλαιότης, τος, 5, Alter, das Altjein, Qangeherfein, Plat., Aeſchin, Dio 
Caff., jedoch im ganzen fehr felten. In der bibl. Gräc. nur Röm. 7, 6. δουλεύειν ἐν 
καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος. Indem das πν. an die Stelle des 
γράμμα tritt, iſt letzters im Verhältnis zu Ddiefem etwas der Vergangenheit Anheim- 
gefallenes, welches, jofern es noch geltend gemacht wird, aus einer nun vergangenen 
Beit ftammt und feine Berechtigung mehr hat. Vgl. Hebr. 8, 13. 


Παλαιόω, alt machen, Paſſ. alt werden, in beiden Bedeutungen von παλαιός. 
Das Alt. wie es fcheint nur bei den LXX und im N. T. a) zu etwas Vergangenem 
machen, bewirken, daß es der Vergangenheit angehört oder anheimfält. So LXX = 
pn> al. u. Hiph., letzteres — Ult., erſteres — Paſſ. Hiob 9, 5: ὁ παλαιῶν ὄρη, 
parall. καταστρέφων αὐτά (= pnr Hiph.), alſo = er madjt die Berge zu etwas Ber- 
gangenem, Dagewejenem. Ebenfo 32, 15: ἐπαλαίωσαν λόγους, fie haben aufgehört 
zu reden. 14, 18: ὄρος πίπτον πεσεῖται καὶ πέτρα παλαιωϑήσεται ἐκ τοῦ τόπον 
αὐτῆς. Namentlich aber — 5a, verfallen, Hinfchwinden, παλαιοῦσϑαι = vergehen, 
veralten; [0 von Kleidern, Schuhen, aber auch) von Perſonen. Aktiv Thren. 3, 4: 
ἐπαλαίωσε σάρκα μου καὶ δέρμα μου, ὀστᾶ μου συνέτριψεν. Del. 65, 22: τὰ 
γὰρ ἔργα τῶν πόνων αὐτῶν παλαιώσουσιν οἱ ἐκλεκτοί μου — verbrauden. Paſſ. 
Deut. 29, 5. %of. 9, 5. 13. Neh. 9, 21. Pi. 102, 27. Jeſ. 51,6. Ey. 47, 13. Bi. 
49, 15: ἡ βοήϑεια αὐτῶν παλαιωϑήσεται ἐν τῷ dön. Pi. 32, 3: ἐπαλαιώϑη Ta 
ὀστᾶ μου. Bon Berjonen Hiob 13, 28. Zei. 50, 9. 8]. 18, 46. Val. Sir. 14, 17: 
näoa σὰρξ ὡς ἱμάτιον παλαιοῦται" ἡ γὰρ διαϑήκη ἀπ᾽ αἰῶνος Θανάτῳ ἀποϑανῇ. 
Bar. 3, 10: ἐπαλαιώϑης ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ ... προσελογίσϑης μετὰ τῶν εἷς ddov. 
Plat. Conv. 208, Β: τῷ τὸ ἀπιὸν καὶ παλαιούμενον ἕτερον νέον ἐγκαταλείπειν gegen 
über τῷ παντάπασι τὸ αὐτὸ ἀεὶ εἶναι. Tim. 59, C. Plut. cur Pythia 3 (396, B): 
dp’ ἑαυτοῦ παλαιούμενος 6 χαλκὸς ἀποπνεῖ καὶ μεϑίησι τὸν ἰόν. — So im N. T. 
Luc. 12, 88: βαλλάντια μὴ παλαιούμενα. Hebr. 1, 11 aus Pf. 102, 27. Ὁ} alt 
maden; jo das Alt. Hebr. 8, 13: ἐν τῷ λέγειν καινὴν πεπαλαίωκε τὴν πρώτην, zu 
etwas Altem gemacht, was der Vergangenheit zwar noch nicht anheimgefallen ift, aber bald 
anheimfallen muß. Paſſ. alt werden, von langer Beit her da fein. So öfter 
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bei Blut. οἶνος παλαιούμενος, παλαιοῦται. De puer. educ. 8, (5, Ε): μόνος γὰρ ὁ νοῦς 
παλαιούμενος ἀνηβᾷ καὶ ὃ χρόνος τἄλλα παντ᾿ ἀφαιρῶν τῷ γήρᾳ προστίϑησι τὴν 
ἐπιστήμην. Sp bei den ΤΧΧ —= pny Hiob 21, 7: ἀσεβεῖς ζῶσι, πεπαλαίωνται καὶ 
ἂν πλούτῳ. Ned. 13, 10: λέπρα παλαιουμένη τὲ γῶν Ni. Sir. 9, 10; 11, 20. 
Sul. 52. Zu Hebr. 8, 13: τὸ δὲ παλαιούμενον καὶ ynodoxov ἐγγὺς ἀφανισμοῦ 
οἵ, Plut. Conv. disp. 7, 3, 4 (702, C): τὸ δὲ (sc. ἔλαιον) οὐκ ἔχον διαπνοὴν ... ταχὺ 
παλαιοῦται καὶ ἀπογηράσκει, woraus erhellt, daß καὶ yno. nicht Präd., ſondern Ber- 
ſtärkung zu παλ. ift, ἐγγὺς dp. aber nicht Appoſ., fondern Prädif. (gegen Hofmann 
3. d. ΘΕ) = was alt und abftändig wird, ift dem Verjchwinden nahe. 


Iasyw, ἔπαϑον, πείσομαι, πέπονθα (vgl. πένϑος), im Gegenfage zur freien 
Thätigfeit — einer Einwirtung von außen gegenüber fich leidentlich verhalten, daher 
fowohl εὖ πάσχειν ald κακῶς πάσχειν, jedod) jo, daß ἐδ ohne Zuſatz ſtets im ſchlimmen 
Sinne fteht, wenn nicht das Obj. anderes giebt, |. Paſſow, Pape. Daher — etwas 
Übles erfahren, erleiden. Bei den LXX felten, nur Ez. 16, 5. Am. 6, 6. Eith. 
9, 26. BÖfter in den Apokr. I, a) etwas erfahren; fo nur einmal in der bibl. 
τᾶς. Gal. 3, 4: τοσαῦτα Enddere εἰκῇ, wo der Zufammenhang es verwehrt, an Leiden 
zu denken, vgl. οὖν 38. 5. Plut. adv. Colot. 7 (1110, C): τοῖς γὰρ οὕτω πάσχουσιν 
ἔσται τοιοῦτον (86. χρῶμα λευκόν), 00x ἔστιν δὲ τοῖς un πάσχουσι. Cf. Kypke, 
Observv. sacr. 2, 277, welcher noch verweilt auf Jos. Ant. 3, 15, 1: ὑπομνγῆασι μὲν 
ὅσα παϑόντες ἐξ αὐτοῦ καὶ πηλίκων εὐεργεσιῶν μεταλαβόντες ἀχάριστοι πρὸς 
αὐτὸν γένοιντο. Dion. Hal. 7, 61: ταύτας ὑμῖν ὁ δῆμος, ὦ βουλή, τὰς καλὰς 
ἀμοιβάς, dvd’ ὧν ἔπαϑε πολλῶν ὄντων καὶ μεγάλων ... ἀπέδωκεν. --- Sonft 
ſtets Mb) etwas erleiden, Erfahrung eines Übels, mit Accuf. des Obj. οὐδὲν κακόν 
Act. 28, 5. παϑήματα 2 Cor. 1, 6. ὀλίγον 1Petr. 5, 10. πολλὰ Mith. 16, 21; 
27, 19. Marc. 5, 26; 8, 31; 9, 12. Xuc. 9, 22; 17, 25. τοιαῦτα Luc. 13, 2. 
ταῦτα Luc. 24, 26. 2 Tim. 1, 12. ὅσα Act. 9, 16, vgl. Apof. 2, 11. Hebr. 5, 8. 
1Theſſ. 2, 14. Meift aber ohne Obj. = leiden, einmal κακῶς πάσχειν Mith. 
17, 15. Lehm. ἔχει (vgl. Treg., Weſte.); οὕτως Luc. 24, 46; ἀδίκως 1 Betr. 2, 19, 
fonft aber ohne folche Näherbeſtimmung Mtth. 17, 12. Luc. 22, 15. Act. 1,3; 3, 18; 
17, 3. 1 Cor. 12, 26. Hebr. 9, 26; 13, 12. 1®Betr. 2, 20. 28; 3, 17; 4,1. 
15. 19. Die Urfacdhe, Veranlaſſung durch διά τι, διά τινα Mith. 27, 19. 2Tim. 
1, 12. 1Petr. 3, 14, vgl. 2Mec. 6, 30; 7, 18. 32. Efth. 9, 26. 4Mec. 9, 8; 
10, 10. περὲ τινος 1Petr. 3, 18; im N. T. meiſt ὑπέρ τινος Act. 9, 16: ὑπὲρ 
τοῦ ὀνόματός uov. Phil. 1, 29: ὑπέρ Xv. 2Thefl. 1, 5: ὑπὲρ τῆς Bao. τ. 9.; 
vom Leiden Chrifti unjertwegen 1 Betr. 2, 21: 4, 10: ὑπὲρ ἡμῶν. 3, 18: περὶ 
ἁμαρτιῶν ἔπαϑε δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων (GEchm., Tdf., Treg., Weite. ἀπέϑανεν ſtatt 
ἔπαϑεν). 2) von Empfindungen, Stimmungen, Gemütszuſtänden, die durch Eindrüde 
von außen entitanden find, Plat, Thuc. u. a. So Ez. 16, 5: τοῦ nadew τι ἐπὶ 
co — an, und Um. 6, 6: οὖκ ἔπασχον οὐδὲν ἐπὶ τῇ συντριβῇ Ιωσήφ = in 
Niph. (bei Plat. πρός τινα, ἃ. B. Eryx. 399, C. Gorg. 485, A). 


Παϑητός, ἡ, ὄν, nur in der. fpäteren Gräc., mehrfach bei Plut., und zwar ge: 
wöhnlich gegenüber dnadns und verbunden mit ϑνητός, — den Eindrüden, Lei: 
den ausgeſetzt; fo Plut. de anim. procreat. 27 (1026, D): ϑνητὴ καὶ περὶ τὰ σώ- 
ματα. nadnın μέρις τῆς ψυχῆς. Amator. 19 (765, B): ϑνητὰ παϑητά. Pelop. 16, 5: 
Ἡρακλῆς καὶ Διόνυσος ἐκ μεταβολῆς ἀρετῇ τὸ ϑνητὸν καὶ παϑητὸν ἀποβαλόντες. 
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Num. 8, 7. Die bloße Möglichfeit oder Fähigkeit fcheint es jehr felten zu bezeichnen, 
ἃ. B. Plut. plac. phil. 2, 7 (887, D) coll. Sext. Emp. adv. math. 10, 311. (Cic. de 
nat. deor. 3, 12: π. φύσις, patibilis natura, Empfindungsvermögen.) Act. 26, 23: 
εἰ παϑητὸς 6 As, εἰ πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως κτλ. entiprechend der Verbindung mit 
ϑνητός bei Plut. Oft bei Just. M. dial. c. Tryph. 36. 39. 68: ai γραφαὶ τὸν Xv 
καὶ παϑητὸν καὶ προσκυνητὸν καὶ ϑεὸν ἀποδεικνύουσιν u.a. Θὲ. Ignat. δὰ Polyc. 
8, 2: τὸν δι᾽ ἡμᾶς παϑητόν, τὸν κατὰ πάντα τρόπον δι᾽ ἡμᾶς ὑπομείναντα. Ad 
Eph. 7, 2 gegenüber ἀπαϑής. 





Πάϑημα, τος, τὸ, 1) das Leiden, was erlitten, ertragen wird, meift im Plural; 
in der bibl. Gräc. nur im N. T., der Singul. nur Hebr. 2, 9: διὰ τὸ πάϑημα τοῦ 
davarov, wo ἐδ weder notwendig ποῶ zuläffig ift, ad. in der jeltenen Bedeutung 
Erleiden ſynon. ὑπομονή zu fallen (Grimm), denn nicht auf das Verhalten Chrifti, 
fondern auf das Widerfahrnis kommt es an, vgl. Das voraufgehende ἠλαττω μένον. 
Sonſt ftet3 der Blur. Röm. 8, 18. 2 Cor. 1, 6. 7. 2 Tim. 3, 11. Hebr. 2, 10; 
10, 32. 1®etr. 5, 9. Ta nad. Xv 2Cor. 1, 5 und 1Petr. 4, 13 bezeichnen 
ebenfo wie Phil. 3, 10. 1Petr. 5, 1 dag was Chrijtus gelitten hat, 1 Petr. 1, 11: 
τὰ eis Χν παϑήματα, dad was Christus leiden follte, gewählt wegen ®. 10: οὗ περὶ 
τῆς εἰς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες. Zu Col. 1, 24: ἔν τοῖς παϑήμ. ὑπὲρ 
ὑμῶν vgl. πάσχειν ὑπέρ, ſowie 2 Cor. 1, 5. Phil. 3, 10. — 2) jynon. πάϑος, 
von den Eindrüden, Affekten, Stimmungen; fo erjt bei Ariftot., nur feltener als 
σάϑος, |. Bonitz, Index Aristot. 554. Ar. Metaph. 4, 14: ἀρετὴ καὶ κακία τῶν 
παϑημάτων μέρος τι. Poet. 1: ἤϑη καὶ πάϑη καὶ πράξεις. Rhet. 2, 22: ἤϑη καὶ 
πάϑη καὶ ἕξεις. Polit. 1, 5: τὰ γὰρ ἄλλα ζῷα οὐ λόγου αἰσϑανόμενα, ἀλλὰ πα- 
ϑήμασιν ὑπηρετεῖ. Plut. Pomp. 8, 6. So rechnet Ariftot. ἔλεος u. φόβος unter Die 
nadnuera. ©. unter nddos. Un und für ſich vox media und als joldhe gebraucht 
bezeichnet παϑήματα erſt fpät die verwerflichen Affekte oder Triebe, unter deren Herr: 
Ichaft fi) der Menſch leidentlidy verhält, Plut. de occulte vivendo 2 (1128, E): τοὺς 
γοσώδεις βίους καὶ τὰ τῆς ψυχῆς nadnuara (wie denn nad) Ariftot. die παϑήματα 
überhaupt der κάϑαρσις bedürfen, Poet. 6). Demgemäß bei Paulus τὰ παϑήματα τῶν 
ἁμαρτιῶν Röm. 7, 5 vgl. mit 38. 14. Gal. 5, 24: ol τοῦ Xv τὴν σάρκα ἐσταύ- 
owoav σὺν τοῖς παϑήμασι καὶ ἐπιϑυμίαις. Die παϑήμ. find die Regungen der 
Sünde, welche den Menfchen beherrſchen und unter fid) zwingen, ihn nötigen (vgl. Röm. 
7, 25), während er ὦ den ἐπιϑ. Hingiebt; die rad. Tnechten ihn, während er von 
den ἐπιϑ. ὦ Tnechten läßt. 


Πάϑος, ovs, τὸ, Δ) das, was jemand erfährt, erleidet, gegenüber ἔργον, ποίημα, 
πρᾶξις 3. B. μακάριον πάϑον πάσχειν Plat. Hipp. min. 363, D, gewöhnlich = Leiden. 
Dann namentlich 2) von den Affekten der Seele, den Empfindungen und Trie— 
ben, welde man nicht frei und willfürlich in ὦ erzeugt, fondern von denen man 
hingenommen wird, zunächit im guten wie im böfen Sinne, Blat., Ariſtot. vgl. Ar. Eth. 
Nikom. 2, 4: τὰ ἐν τῇ ψυχῇ γινόμενα τρία ἐστί, πάϑη δυνάμεις ἕξεις... λέγω δὲ 
πάϑη μὲν ἐπιϑυμίαν, ὀργήν, φόβον, ϑράσος, φϑόνον, χαράν, φιλίαν, μῖσος, πόϑον, 
ζῆλον, ἔλεον, ὅλως οἷς ἕπεται ἡδονὴ ἢ λύπη. Dann bei den Stoifern abnorme und 
naturwidrige Triebe, als Außerungen und Strebungen einer verdorbenen Vernunft, λόγος 
πονηρός, gedacht, ſ. Grimm zu 4Mec. 1, 1. Daran fchließt ſich der paulinifche Be- 
griff Röwm. 1, 26: παρέδωκεν αὐτοὺς 6 ϑεὸς εἷς πάϑη ἀτιμίας. 1Theſſ. 4, 5: μὴ 
ἔν πάϑει ἐπιϑυμίας vgl. B. 4, die ἐπιϑυμία (w. f.) als dasjenige gedacht, was den 
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Menfchen Hinnimmt, wovon er ἢ Tnechten läßt, |. unter nadnua. Auch Col. 3, 5: 
verowoate οὖν τὰ μέλη τὰ ἐπὶ τῆς γῆς, πορνείαν, ἀκαϑαρσίαν, πάϑος, ἐπιϑυμίαν 
κακὴν καὶ τὴν πλεονεξίαν ἥτις ἐστὶν εἰδολωλατρεία κτλ. iſt nicht an ein fpezielled πάϑος 
aus dem Gebiete der fogen. Fleifchesjünden zu denken, fondern die Ausdrüde folgen ſich 
Εϊπαΐξ ὦ, und zwar liegt die Steigerung in der immer umfafjender werdenden Bezeich- 
nung; dxad. umfaßt mehr als πορν. (j. Röm. 1, 24), πάϑος aber ift nicht mit Meyer 
u. a. zu bejchränfen auf das ἐρωτωζὸν πάϑος Plat. Phaedr. 265, B rejp. auf die 
ἀκρασία, das πυροῦσϑαι 1Cor. 7, 5. 9, was ohne jegliches Beifpiel, denn die von 
Meyer dafür angeführte Stelle Plat. Prot. 352 enthält gar nichts von irgendwelchen 
nddos und Dem. 305, 14 (26, 18) verwehrt das τοῖς ἐξαίφνης μετ᾽ ὀργῆς πάϑεσιν 
ἐπακολουϑεῖν diefe Beſchränkung. Es ift vielmehr alle den Menſchen knechtende Leiden- 
ichaft gemeint, über welche die ἐπιϑυμία κακή injofern πο Hinausliegt, als in ihr 
der Menjch fich jelbit dirigiert bzw. knechtet. Das höchſte Maß und die höchſte Steige- 
rung der Weltverjunfenheit und Gottentfremdung in der πλεονεξία zu fehen, kann auf 
bibliſchem Boden nicht befremden. — Außer an diefen Stellen findet fi) πάϑος inner: 
halb der bibl. Gräc. noch fehr oft in 4 Mec., deſſen Inhalt 1, 1 die Beantwortung der 
trage: εἰ αὐτοδέσποτός ἐστι τῶν παϑῶν ὁ εὐσεβὴς λογισμός. Der Verfaſſer aber 
hat nicht den ftoifchen Begriff der πάϑη und ebenjo wenig den paulinifchen, fondern 
echt jüdifch - pharifäifch den im jpäteren Semipelagianismus auftretenden Begriff der 
pura naturalia, denn die πάϑη find ihm die xırnuara τοῦ σώματος u. ὀρέξεις τῆς 
ψυχῆς, welche an und für fich zwar nicht dem Wejen und Inhalte der Vernunft zu- 
wider find, aber von derjelben zivilifiert bzw. in Banden gehalten werden müflen (1, 29: 
ἐξημεροῖ, V. 35: φιμοῦν), um nicht zur Gejeßesübertretung und damit zur Sünde zu 
werden. Vgl. auh Grimm, Kommentar zu 4Mec. 


Συμπάσχω, zufammen, mit jemanden zugleid) leiden oder dag Gleiche, dasfelbe 
leiden, Plat. Charm. 169, C: ταὐτὸν τοῦτος In der fpäteren Gräc. (Bol., Blut.) häu⸗ 
figer als in der klaſſ. In der bibl, Gräc. nur Röm. 8, 17. 1 (ὅτ. 12, 26. 


Συμπαϑής, ἔς, mitempfindend, gleich empfindend; fpeziell dann — mit- 
leidig. 1%Betr. 3, 8 fteht e8 aber in erfterer Bedeutung: πάντες ὁμόφρονες, ovunadeis, 
φιλάδελφοι, εὔσπλαγχνοι, ταπεινόφρονες, vgl. 1 Cor. 12, 26. Röm. 12, 15. Stob. Floril. 
74. 61* (Phint.): δεῖ δὲ τὰν εὐνομουμέναν πόλιν, ὅλαν αὐτὰν δι᾽ ὅλας τεταγμέναν, 
συμπαϑέα τε καὶ ὁμοιόνομον ἦμεν. Pol. 10, 14, 10: πρὸς τὸ ϑάρσος ἐμβαλεῖν 
καὶ συμπαϑεῖς ποιῆσαι τοὺς παρακαλουμένους. 2, 56, 7. Aristot. Probl. 14, 40: 
συμπαϑής ἔστιν ἀκροατὴς τῷ ἄδοντι. 


Συμπαϑέω, 8) mitempfinden, diefelbe Empfindung haben, τινὲ, Ariftot., Blut. 
u. a. zugleich leiden Plut. Coriol. 29, 4. 5b) Mitleid haben; in diefer Bedeutung 
häufiger als συμπάσχειν. Plut. Timol. 14, 1. Mit dem Dativ fowohl der Perſ. als der 
Sade, Iſokr, Dion. Hal. u. a. Plut. Marcell. 19, 1: δακρῦσαι καὶ τῷ μέλλοντι 
γίνεσϑαι συμπαϑῆσαι. De cap. ex inimicis util. 9 (90, F): τὸν δὲ καὶ πταίσαντι 
συμπαϑήσαντα καὶ δεηϑέντι συλλαβόμενον u. a. In der bibl. Gräc. nur Hebr. 4, 15: 
ταῖς ἀσϑενείαις. 10, 34: τοῖς δεσμίοις (Ichm., Tdf., Treg., Weite. ftatt δεσμοῖς μου 
Rec. Hofmann). 


ἹΜετριοπαϑέω, gehört wie μετριοπαϑής, μετριοπάϑεια der fpäteren Gräc. an; 
von Diog. L. 5, 1 als ariftotelifch überliefert, nach einem Fragment bei Stob. Floril. 
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1, 71 ſchon von dem Pythagoräer Archytas gebraucht, in der Schriftfprache jedoch erit 
fpät vertreten, Plut., Dion. Hal., Upp., Joſ. Philo. Mergionadns = der in feinen 
Empfindungen Maß hält. Diog. L. 5, 31: ἔφη δὲ (ὃ ᾿Αριστοτ.) τὸν σοφὸν μὴ εἶναι 
μὲν ἀπαϑῆ, μετριοπαϑῆ δέ. Derſelbe Gegenſatz Sext. Emp. 3, 235: ἐν μὲν τοῖς 
δοξαστοῖς ἀπαϑὴς εἶναι, ἐν δὲ τοῖς κατηναγκασμένοις μετριοπαϑεῖ. 286: ὡς μὲν 
γὰρ ἄνϑρωπος αἰσϑητικὸς πάσχει, μὴ προσδοξάξων δὲ ὅτι τοῦτο ὃ πάσχει κακόν 
ἐστι φύσει, ueroionadeiv. Insbeſondere ftehen μετριοπαϑής, μετριοπάϑεια, μετριο- 
παϑεῖν von dem Maßhalten in Zorm und Schmerz, fo daß nad) dem Zuſammenhang 
fi) bejtimmt, was gemeint if. So 3. B. in Schmerz Plut. Consol. ad Ap. 3 (102, D); 
De fratern. am. 18 (489, C) u. a.; mehrfach bei Philo; im Born Plut. de ira cohib. 10 
(485, C): οὕτως ἔστιν εἰπεῖν πρὸς τὸν ϑυμόν᾽ ᾿Αναστρέψαι μὲν δύνασαι καὶ δια- 
φϑεῖραι καὶ καταβαλεῖν, ἀναστῆσαι δὲ καὶ σῶσαι καὶ φείσασϑαι καὶ καρτερῆσαι 
πραότητός ἔστι καὶ συγγνώμης καὶ μετριοπαϑείας, wofür als Beifpiele Camillug, 
Metellus, Ariſtides, Sofrates angeführt werden. Adv. Col. 22 (1119, C). Dion. Hal. 
Ant. Rom. 8, 61: oöx ἐπῆν αὐτοῦ τοῖς τρόποις... οὐδὲ δὴ τὸ εὐδιάλλακτον καὶ 
μετριοπαϑές, ὅποτε δι᾽ ὀργῆς τῳ γένοιτο. Jos. Ant. 12, 3, 2. Daß es nicht jchlechthin 
ſ. v. a. Nachſicht üben, jondern — den Zorn mäßigen, fi) mäßigen, jo daß für Rad): 
fiht und Vergebung Raum bleibt, erhellt Phil. Allegor. 3, I, 113, 1: Μωυσῆς δὲ 
ὅλον τὸν ϑυμὸν ἐκτέμνειν καὶ ἀποκόπτειν οἴεται δεῖν τῆς ψυχῆς οὐ μετριοπάϑειαν, 
ἀλλὰ συνόλως ἀπάϑειαν ἀγαπῶν. Der μετριοπαϑής fett dem Born ein Biel, ftatt 
ſich ihm Hinzugeben oder ihn fich auswirken zu laſſen. Krebs, Observv. scr. 6 Fl. Jos. 
ἃ. Ὁ. St. verweift auf Jos. Ant. 5, 7, 7: eis ἱκετείας ἐτρέποντο τοῦ ϑεοῦ καὶ ϑυσίας 
ἐπέφερον, παρακαλοῦντες αὐτὸν μετριόσαντα καὶ πρὸς τὴν δὲησιν αὐτῶν ὕπαχ- 
ϑέντα παύσασϑαι τῆς ὀργῆς. Mit  συμπαϑής hat es nichts gemein, wie man 
dur) den Dat. Hebr. 5, 2 vgl. mit Hebr. 4, 15 verleitet geglaubt hat. Der μ. ift 
feine Zornes Herr, fein μετριοπαϑεῖν Tommt τοῖς πλανωμένοις καὶ ἀγνοοῦσιν zu 
Gute, — er iſt maßvoll geftimmt gegen die Sünder, deren Sündigen dem entjprechend 
durch diejenigen Ausdrüde bezeichnet ift, welche zugleich die Nachjicht und Entfchuldigung 
in Anfpruch nehmen. Der Dat. bei Verben der Stimmung f. Krüger 8 48, 8. Bol. 
Wetitein, Kypke, Carpzov, Bleek 2. Ὁ. St. 


Καχοπαϑέω, 8) Unglüd, Mühjal leiden, überhaupt leiden, Xen. Mem. 1, 4, 11: 
ἧττον xaxonadeiv. Pol. 3, 72, 5: ξκακοπάϑει τὸ στρατόπεδον ὗπό τε τοῦ ψυχοῦς 
καὶ ἐνδείας. So Jon. 4, 11 = bus. ac. 5, 18. 2Tim. 2, 9. b) übel er: 
tragen, Aristot. Eth. Nik. 10, 6: πραγματεύεσθαι καὶ xaxonadeiv τὸν βίον ἅπαντα 
τοῦ παίζειν χάριν. So 2Tim. 4, 5: νῆφε ἐν πᾶσιν, κακοπάϑησον, ἔργον ποίησον 
εὐαγγελιστοῦ. 2, 3 leſen Lchm., Tdf., Treg., Weite. συγκακοπάϑησον ὡς καλὸς 
στρατιώτης. 


Καχοπάϑεια, ας, ἡ, 8) Leiden, Mühjal, Unglüd, Mal. 1, 18. 2 Meec. 2, 
26. 27: ἡδέως τὴν κακοπάϑειαν ὑποίσομεν. Thuc., Pol. Plut. u. a Mb) das 
Ertragen des Leidens, verbunden mit ὑπομονή 4 Mec. 9, 8: ἡμεῖς δὲ διὰ τῆσδε 
τῆς xaxonadelas καὶ ὑπομονῆς τὰ τῆς ἀρετῆς ἄϑλα οἴσομεν. Zac. 5, 10: ὑπό- 
δειγμα λάβετε τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μακροϑυμίας τοὺς προῳφ. Belagt κακοπ. 
die Thatſache, daß das Leiden ertragen ift, jo weifen ὕπομ. u. μακροϑ. auf δα 
wie hin. So Plut. Num. 3, 5: φύσει δὲ πρὸς πᾶσαν ἀρετὴν εὖ κεκραμένος 
τὸ ἦϑος, ἔτι μᾶλλον αὑτὸν ἐξημέρωσε διὰ παιδείας xaxonadeias. Bol. aud) 
das infchriftliche Vorfommen von κακοπαϑία in diefer Bedeutung bei Deißmann, 











Πατέω — Περιπατέω 801 


Neue Bibelftud., S. 91, fowie über die Schreibung (-ἰα oder -εια) Biener-Schmiebel, 
S. 44. 


Συγκαχοπαϑέω, außer 2 Tim. 1, 8; 2, 3 (f. κακοπαϑέω) nur in der τῶ. 
Gräc. = zufammen, zugleich mit jemandem leiden. An beiden Stellen fordert 
Paulus den Timotheus auf, mit ihm zu leiden, was in feinem Beruf gelitten und ge- 
tragen werden muß, und drüdt dies an erjter Stelle durd) συγκακοπάϑησον τῷ zsdayy. 
aus, nachdem er zuvor angedeutet, was dem Zeugnis Gottes und feiner Beugen bon der 
Welt ber widerfährt. 3, 9 wird ὡς καλὸς στρατιώτης Xv Iv nicht deshalb Binzu- 
gejebt, weil xaxonadeiv, κακοπάϑεια bejonderd von den Mühfeligkeiten und Be⸗ 
ſchwerden gebraucht würde, die es im Kriegsdienſte zu ertragen gilt, denn folder Ge⸗ 
brauch des Simpl. ift nicht jo durchſchlagend, daß er die Vorſtellung beherrſcht, jondern 
um ein neued Moment B. 4 hinzuzufügen. 





— — — 


Ilatew, von πάτος, der betretene Weg, woher das deutſche „Pfad“, ſ. Weigand, 
Deutjches Wörterbuch 2, 330. Curtius, Ὁ. 270; — treten, betreten. LXX zu: 
weilen = 777, aud) vereinzelt = Tb, 79, Ὁ u. a. a) treten, betreten, τρίβον 
Hiob 22, 15. Jeſ. 42, 16. τόπον Deut. 11, 24; vgl. Ze. 42, 5. 8} treten, 
worauf treten, Am. 2, 7: ἐπὶ τὸν χοῦν τῆς γῆς. Luc. 10, 19: ἐπάνω ὄφεων, 
vgl. καταπατεῖν Bi. 91, 13. Häufig οἶκον, λῆνον, ἅλωνα u.a. ef. 25, 10. Richt. 
9, 27. Neh. 13, 15. er. 48, 33. Thren. 1, 16. Jeſ. 16, 10. Xoel 3, 13. Im N. T. 
Apof. 14, 20; 19, 15. Übertragen: mit Füßen treten als Zeichen der Verachtung 
des Hafjes u. j. w., 3. B. ὅρκια, τιμὰς ϑεῶν u.a. So el. 1, 12: τὴν αὐλήν μου. 
Apok. 11, 2: τὴν πόλιν τὴν ἁγίαν. Luc. 21, 24. Häufiger in diefem Sinne xa- 
ταπατεῖν, niedertieten, zertreten, — 009, ΚΥΝῚ, AR5, oı2 Bl. 7, 6. el. 28, 3; 
63, 6. 18. Ez. 34, 18. ef. 5, 11. Pf. 56, 2. 3: 57, 4. 1Mec. 3, 45. 51: τὰ 
ἅγιά σου xaranendınta καὶ βεβήλωται. Im N. T. Mith. 5, 18; 7,.6. Luc. 
8, 5. Hebr. 10, 29. 


Περιτεατέω, &) finnlih: hHerumgehen, umbergehen, LXX mehrfady = br 
Kal, Bi. u. Hithp., wofür jedoch) gewöhnlich πορεύεσϑαι. Gen. 3, 8. Er. 21, 19. 
Eith. 2, 11 u. a Sir. 9, 18; 10, 26. Suſ. 8 u. a. Im N. T. παρὰ τὴν ϑά- 
λασσαν Mtth. 4, 18. Marc. 1, 16. ἐπὶ τῆς dal. Mith. 14, 26. Marc. 6, 48. 49. 
Joh. 6, 19. ἐπὶ τὴν dal. Mith. 14, 25. ἐπὶ τὰ ὕδατα Mtth. 14, 29. ἐπάνω τινὸς 
Zuc. 11, 49. ἐν τῷ ἱερῷ Marc. 11, 27. ob. 10, 23. ἐν τῇ Tadıl., ’Iovd., ἐν 
τοῖς ’Iovö. Joh. 7, 1. 54. ὅπου ϑέλεις Xoh. 21, 18. Abjolut Mtth. 9, 5; 11,5; 
15, 31. Marc. 2, 9; 5, 42; 8, 24; 12, 38; 16, 12. Luc. 5, 23; 7, 22; 20, 46; 
24, 17.. Joh. 1, 36; 5, 8. 9. 11. 12. Act. 3, 6. 8. 9. 12; 14, 8. 10. Apok. 
2, 1: 9, 20. Mb) übertragen in der Prof.-Gräc. von dem unterrichtlichen Verkehr der 
Philofophen mit ihren Schülern = im Umhergehen lehren und Disputieren, wie es 
Aristoteles zu thun pflegte, περίπατος die Disputation, auch von der ariftotelifchen Schule 
gebraucht. Daran fjchließt fic) aber der biblifche, namentlich neuteſt. Gebrauch des Wortes 
im übertragenen Sinne ebenjo wenig an, wie die Bedeutung von ἀκολουϑεῖν, τὸ. |., 
vgl. παρακολουϑεῖν τῇ διδασκαλίᾳ 1 Tim. 4, 6. 2 Tim. 3, 10 mit 2Mec. 9, 27: 
παρακολουϑοῦντα τῇ ἐμῇ προαιρέσει, welches mit dem ambulando erteilten Unterricht 
nicht? zu thun Hat. Vielmehr ſtammt diefer Gebrauch des Wortes —= wandeln im 
Nittlichen bzw. fittlich-religiöfen Sinne von dem altteft. Tor, wie denn der den modernen 

Eremer, Bibl.-theol. Wörterbuch. 9. Aufl. 51 
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Sprachen eigene Begriff des fittlihen Wandels lediglich der Sprache der Heil. Schrift 
entftammt. Während die LXX Ta auch in diefem Sinne gewöhnlid) durch πορεύεσθαι 
wiedergeben, mit Zuſätzen wie νόμῳ, προστάγμασιν, ἐν νόμοις, ἐν ὁδῷ κυρίου, ὀπίσω 
βααλίμ, ματαίων, τῶν ἐνθυμημάτων, ἐνώπιον κυρίου u. a., ſehr jelten aber durch 
περιπατεῖν ( δ π. 20, 8. Prov. 8, 20. Kohel. 11, 9, in den Apokr. gar nicht), jteht 
Dagegen im N. T. πορεύεσϑαι fehr felten in dieſem Sinne (Luc. 1, 6. Act. 9, 31; 14, 16- 
1 Betr. 4, 3. 2 Petr. 2, 10; 3, 3. Jud. 11. 16. 18), dafür namentlid im paulin. 
und johann. Sprachgebrauch περωτατεῖν (außerdem nur Marc. 7, 5: κατὰ τὴν napd- 
δοσιν τῶν πρεσβ. Act. 21, 21: τοῖς ἔϑεσι. Hebr. 13, 9: ἐν βρώμασὼ, wobei noch 
der Unterjchied obwaltet, daß bei Paulus die pfychologifche Beſtimmtheit, im U. T. Das 
Gebiet und die Richtung betont wird, während Johannes wie mehrfach bei Jeſaias und 
zuweilen in den Pſalmen die bildliche Ausdrucksweiſe ἐν φωτί; σκοτίᾳ liebt. Es findet 
ih αὐ im johanneiſchen Sprachgebrauch ἐν τῇ σκοτίᾳ Koh. 10, 23. 1J0h. 2, 11. 
ἐν τῷ σκότει 1 Joh. 1, 6, vgl. Joh. 11, 9. 10. Sei. 9, 2; 50, 10. ἔν τῷ φωτί 
1Joh. 1, 7. ὧς τὸ φῶς ἔχετε Joh. 12, 35. διὰ Tod φωτός Apok. 21, 24. Bgl. 
Jeſ. 60, 3. Bi. 89, 16. Sonſt ποῶ μετά τινος Koh. 6, 66. Apok. 3, 4. καϑὼς 
ἐκεῖνος 1 οῇ. 2, 6. ἐν ἀληϑείᾳ 2 Joh. 4. 6. 3 Joh. 3. 4. Bgl. ὁδῷ ἀληϑινῇ Sei. 
65, 2. γυμνός Apott. 16, 15, vgl. el. 20, 2; f. u. γυμνός. — ὃ) Im pauli- 
nifchen Sprachgebrauch bildlich nur Röm. 13, 13: ὡς ἕν ἡμέρᾳ εὐσχημόνως. Eph. 
5, 8: ὡς τέκνα φωτός. Mit adverbialer Beitimmung εὐσχημόνως 1 hell. 4, 12. 
ἀκριβῶς Eph. 5, 15. ἀτάκτως 2 Theſſ. 3, 6. 11, vgl. 1 Thefi. 4, 1: ἀξίως τοῦ 
ϑδϑεοῦ τοῦ καλοῦντος κτλ. 1Theſſ. 1, 12, vgl. Eph. 4, 1. Col. 1, 10. 1 Cor. 7, 17. 
ἐν ἐπιϑυμίαις Eph. 2, 2. &ä παραπτιώμασιν Eph. 2, 10. Col. 3, 7. ἐν καενό- 
mu ζωῆς Röm. 6, 4. ἔν σοφίᾳ Col. 4, 5. ἔν ματαιότητι τοῦ νοός Eph. 4, 17. 
ἐν ἀγάπῃ Eph. 5, 2. -κατὰ ἀγάπην Röm. 14, 15. ἐν Χῳ Col. 2, 6. κατὰ σάρκα 
Röm. 8, 4. 2 Cor. 10, 2, vgl. ἐν σαρκί 10, 3; κατὰ πνεῦμα NRöm. 8, 4. πενεύ- 
ματι Sal. 5, 16. 2 Cor. 12, 18. κατὰ ἄνϑρωπον 1 Cor. 3, 3. διὰ πίστεως, οὗ 
δι᾽ εἴδους 2 Cor. 5, 7. Wltteftamentliche Beifpiele für diefe Ausdrudsweije liegen nicht 
vor; es ift eine jelbitändige Weiterbildung alttejt. Sprachgebrauchg, für weldje πορεύε- 
odaı ſich weniger eignete. 


— — — — — 


Ilotip, zods, 5, Vater, im Plural die Vorfahren; auch als ehrende Anrede 
Jüngerer an Ültere. Übertragen wird es von dem erſten Urheber einer Einrichtung, 
Kunft u. ſ. w., von dem Begründer eines Zuftandes gebraucht, 3. B. Plat. Menex. 240 E: 
οὐ μόνον τῶν σωμάτων τῶν ἡμετέρων πατέρας ἀλλὰ καὶ τῆς ἐλευϑερίας. Hiermit 
ift jedoch Röm. 4, 11. 12. 16. 17. 18 nicht gleichzufegen; V. 11: εἰς τὸ εἶναι ᾿Αβραὰμ 
πατέρα πάντων πιστευόντων, wie B. 12 zeigt: καὶ πατέρα περιτομῆς τοῖς οὐκ ἔκ 
περιτομῆς μόνον ἀλλὰ καὶ τοῖς στοιχοῦσιν τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀκροβυστίᾳ πίστεως 
τοῦ πατρὸς ἡμῶν ᾿Αβραάμ, denn es handelt ὦ nicht um das zeitliche Verhältnis, 
jondern um Die mehr als fittliche Yebensgemeinjchaft, welche Diejenigen mit Abraham zu— 
fammenjchließt, die nicht lediglich von Befchneidung her find, fondern ebenfall® wandeln 
u. |. w., wie dad σπέρμα 38. 13. 16 zeigt, Sal. 3, 1 ἢ, ſowie auch) oh. 8, 33. 37. 
39. 41. 42. 44. Περιτομή ift wie ἐκλογή nicht Bezeichnung der Handlung, jondern 
des danach benannten Volles Gottes. 

Im ganzen {Π der biblische Sprachgebraudh nicht verjchieden von dem der Prof.: 
Gräc. Eigentümlich ift nur dem N. T. die Bezeichnung Gottes als Vater, welche 
nicht ein natürliches Verhältnis zwifchen Gott und Menfchen ausdrüden joll, wie das 
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grieh. πατὴρ ἀνδρῶν τε ϑεῶν re von Zeus, cf. Jos. Ant. 4, 8, 24: πατὴρ τοῦ nav- 
τὸς ἀνθρώπων γένους (vgl. Hebr. 12, 9: τοὺς σαρκὸς ἡμῶν πατέρας gegenüber τῷ 
πατρὶ τῶν πνευμάτων), aud nicht das durch die göttliche πρόνοια u. εὔνοια gejeßte 
ethifche Verhältnis. 3341. Tholud zu Mith. 6, 9: „Was die Heiden in Ddiefen Namen 
hineinlegten, giebt Diod. Sie. bibl. V, 72 an: πατέρα δὲ (αὐτὸν προσαγορευϑῆναι) 
διὰ τὴν φροντίδα καὶ τὴν εὔνοιαν τὴν eis ἅπαντας, ἔτι δὲ καὶ τὸ δοκεῖν ὥσπερ 
ἀρχηγὸν εἶναι τοῦ γένους τῶν ἀνϑρώπων. Go jet auch Plut. de superstit. 6 dem 
τυραννικόν das πατρικόν entgegen und fagt, daß der δεισιδαίμων ... mit Unrecht in 
der Gottheit nur das Erftere anerkenne.“ Vgl. Zinzow, Ζεῦς πατήρ u. ϑεὸς πατήρ, 
eine religionsgefchichtliche Parallele, in Luthardts Zeitjchrift für kirchl. Wiſſenſchaft und 
kirchl. Leben 1882, Ὁ. 189 ff. Ewald, Die Lehre der Bibel von Gott, IL, ©. 208 ff. 
Vielmehr bringt die neuteft. Bezeichnung Gottes ald Vater das befondere Bundesverhältnis 
einer von Gott gejebten Liebes- und damit zugleich neuen Lebensgemeinſchaft zum präg- 
nantejten Ausdrud, vgl. υἱός, τέκνον, ἀδελφός. Dies erhellt jchon daraus, daß im 
Verhältnis zum A. T. diefe Bezeichnung Gottes eine entjchieden neuteftamentliche ift, 
und zwar nicht fo, als ob etwa einem alttejt. Bartilularismus gegenüber jene jchon dem 
Heidentum nicht fremde Anſchauung aufgenommen wäre, nach) welcher Gott der Allvater 
jein jol. Vielmehr tft dieſe neuteft. Bezeichnung gerade durch die alttejt. Heilsgejchichte 
vorbereitet, und ift nicht eine Abſchwächung und Verallgemeinerung altteſt. Anſchauung, 
fondern Erfüllung und Vertiefung derjelben. Auch im U. T. wird das Vaterverhältnis 
Gottes zu Israel als die Konzentration der gefamten altteft. Heildöfonomie hervorgehoben 
Deut. 32, 6. Se. 63, 16. Ser. 31, 9. Mal. 1, 6; 2, 10; Ser. 3, 4. 19 und in 
entiprechender Weife, nur häufiger das Kindesverhältnis Israels zu Gott Er. 4, 22. 
Deut. 14, 1; 32, 19. ζεῖ. 1, 2. Ber. 31, 20. Hof. 1, 10; 11, 1. 3861. Joh. 
8, 41: ἕνα πατέρα ἔχομεν τὸν ϑεόν. (Bu Bi. 89, 27. 28 vgl. υἱός, c.) Aber Dies 
geht auf das befondere Bundesverhältnis, welches Gott durch erwählende Liebe zwijchen 
fit) und dem ganzen Volle gefeßt Hat, auf welches ὦ dann nicht bloß Israels Beftand 
als Volk, fondern vor allem die Ausficht auf die Erlöfung zurüdführt. Es kennzeichnet 
die Apofryphen, wenn fie nicht bloß einfach diefe Anſchauung feithalten, wie Tob. 13, 4: 
καὶ ϑεὸς αὐτὸς πατὴρ ἡμῶν εἷς πάντας τοὺς αἰῶνας, vgl. mit Jeſ. 63, 16, jondern 
diejelbe verallgemeinern und aus dem bejonderen Bundesverhältnis ein Naturverhältnig 
madjen, wie Sir. 23, 1: πάτερ καὶ δέσποτα ζωῆς μου. 8. 4: πάτερ καὶ dei ξωῆς 
μου. Hier wirkt die Anſchauung des Heidentums ein, und es liegt πἰ 8 weniger vor 
ald etwa eine Vertiefung zu individuellem Kindesbewußtfein, vgl. Sap. 14, 3: ἡ δὲ 
on πάτερ διακυβερνᾷ πρόνοια. Mehr als das πατρικόν τι dei Plutarch liegt auch nicht 
in 3Mec. 5, 7: ἐλεήμονα ϑεὸν αὐτῶν καὶ πατέρα, wenngleich bier ein Nachklang 
von Bj. 103, 13 u. a. zu fpüren ift, denn vgl. 3 Mec. 6, 3, wo die Anrede Gottes 
mit πάτερ den krönenden Abſchluß des Gebetsanfangs bildet, aber parallel fteht V. 2: 
τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν ἐν οἰκτιρμοῖς κτίσιν. Cbenfo ®. 8 vgl. mit 38. 9: πολυέλεε, 
τῶν ὅλων σκεπαστά. Es läßt fich dies nicht mit Pf. 68, 6 vergleichen, wo Gott 
jpeziell der Wittwen Vater genannt wird. Einmal nur erjcheint πατήρ ald Ausdruck 
individuellen SKindesbewußtjeing Sap. 2, 16, wo von dem Gerechten gejagt wird: ἀλα- 
ζονεύεται πατέρα ϑεόν, und hier prägt fich fchon eine Zufammenfaffung der altteft. Ver⸗ 
heißungen aus, wie fie Paulus 2 Cor. 6, 19 giebt. Es ift aber nicht zu überfehen, 
daß Sap. 2, 16 ὁ δέκ. als Sattungsbegriff fteht, nur daß die Vereinzelung, in der fich 
jeder befindet, der Ernſt macht mit feiner Religion, auch die Kndividualifierung des 
Vaterverhältniſſes Gottes mit ὦ bringt. (Eigentümlich und ſchwierig ift Sir. 51, 10: 
Enexaleodunv κύριον πατέρα κυρίου μοῦ, zu vergleichen mit Pf. 110, 1? Nach 
51 * . 
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Ewald a. a. D. ©. 210 wäre, verglichen mit 23, 1. 4, κυρίου μου zu ftreichen; da: 
gegen Frigjche: „haud dubie erravit interpres, cum verteret π. κυρίου μου, scripter 
videtur 97787 I38 πατέρα μου κύριον exarasse. Zu Hiob 34, 36 vgl. Delitzſch. Dort 
ift as nicht —= mein Vater, jondern dialektiſch —= „id bitte flehentlich“, auf eine an- 
dere Wurzel, etwa aı3, nad) dem Urabifchen zurüdzuführen.) Im ganzen ift jedod 
auch diefe Bezeichnung des Bundesverhältnifjes jelten im A. T.; fie findet ſich nur an 
den angeführten Stellen und die Vorftellung beherrjcht nicht das gefamte Leben und 
Denken wie im N. ΣΦ. Dies zeigt fi) auch noch in der nachbiblifchen Litteratur der 
Synagoge. Zwar „ehr allgemein findet der individuelle Vatername fich bei den Rab: 
binen in den Jahrhunderten nad) Chriſto. In der nationalen Beziehung gebrauchen ihn 
die Gebete und auch das Kaddiſch. Doch ift bemerkenswert, daß felbft ald Gemeinjchafts: 
prädifat ihn zu gebrauchen eine gewiffe Scheu abhielt. er. 3, 4. 19 überjeßt der 
Targumift das am nur durch WiaN, el. 63, 16 nur vergleichungsweije: ‚Du bift 
unfer Herr, und deine Wohlthaten find zahlreich über uns, wie eines Vaters über jeine 
Kinder.‘ Nach den vorhandenen Vorlagen kann man nicht anders glauben, als daß der 
fonftante Gebrauch des πατὴρ ὑμῶν in Chrifti Rede an feine Jünger etwas Un: 
gewöhnliche haben mußte.” Tholud, Bergpredigt, zu Mtth. 6, 9. Mit Recht madıt 
Achelis, Bergpredigt, zu Mith. 6, 9 darauf aufmerffam, daß im U. T. diefe Bezeich— 
nung Gottes und diejenige Israels ald Sohn oder Kinder Gottes gebraucht werde, um 
die Verpflihtung Israels zur Treue gegen Ihvh zu begründen, und um das Miß— 
verhältnis Israels zwiſchen Sofein und Seinfollen in frappanter Weife zu bezeichnen 
(Deut. 32, 6. 19. ef. 1, 2. Mal. 1, 6; 2, 10), und damit verbunden um die Un: 
verdientheit des Erbarmens Ihvhs dem treulofen Israel gegenüber ing Licht zu 
ſtellen (er. 31, 9. 20. ef. 63, 16; 64, 8), jo dab die Kindfchaft Israels durch 
Gottes Erwählung und Berufung geſetzt war; Israels Verhalten aber zu Gott entjprad) 
nicht diefem durch die Erwählung ihm gefchenkten Verhältniffe zu Gott, und darum ent: 
ſprach auch nicht feine dermalige Lage. Um [0 größer aber erjcheint die in der Water: 
ichaft Gottes zugleich enthaltene Verficherung der Treue Gottes. Daraus erflärt id, 
daß einerjeit3 gerade in dem „drangvolliten Ringen um Erlöfung” (Ewald) ef. 63, 16; 
64, 8 diefer Name hervorbricht, andererfeit3 aber Teine Tonjtante Benennung Gottes 
daraus wird, vielmehr gerade jener Appell an Gott als Bater auf die Heilszukunft 
binweift, welder diefer Name eigentümlich jein muß. Vgl. wir nun 2 Cor. 
6, 18: καὶ ἔσομαι ὑμῖν eis πατέρα καὶ ὑμεῖς ἔσεσϑε μοι εἰς υἱοὺς καὶ Üvyareoas, 
λέγει κύριος παντοκράτωρ, — eine Stelle, die fich fo nirgend im A. T. findet und 
die offenbar nichts ift, als eine Zufammenfaflung der altteft. Verheißungen (vgl. oben 
Sap. 2, 16), — fo liegt es nahe, in der Bezeichnung Gottes als Vater im Munde 
Chrifti eine eben ſolche zuſammenfaſſende Zurüdweifung auf das A. T. jpeziell 
auf das altteft. Bundesverhältnis nach jeiner Verheißungsfeite zu finden. Das Neue 
und Eigentümliche beſteht dann nicht fowohl in dem Gebrauch des Vaternamens felbit, 
auch nicht in der individuellen Applikation: πατὴρ ὑμῶν, (mit ἡμῶν — fo nur 
Mtth. 6, 9), σοῦ (jo, mit dem Pron. Sing. nur Mtth. 6, 4. 6. 18) an und für Πα), 
denn dieſelbe iſt, wie die oben angeführten Stellen ergeben, dem A. T. nicht fremd, und 
πο weniger darin, daß dieſe Applikation fi) auf den Jüngerkreis beſchränkt, jondern 
darin, daß dieſelbe Durch das ὁ πατήρ μου im Munde EChrifti vermittelt 
ift, indem fie diefes einjchließt und dadurch auf diejenige Bethätigung, auf dasjenige 
Berhalten Gottes Hinweilt, welches im U. T. Objekt der Verheikung war, ſ. u. 
Sp nimmt der Ausdrud πατήρ zum U. T. dasjelbe Verhältnis ein, wie 3. B. βασι- 
λεία τῶν οὐρανῶν, und die Einführung dieſes Namens in die das gejamte religidie 
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Bewußtjein und Verhalten beherrichende Stelle ſtimmt zu der angebrochenen Heilözeit. 
Der Batername Gottes ift der fpezififch neuteit. Name Gottes, weil die neuteft. Beit die 
Zeit der Erfüllung if. Er ift fomit nichts weniger als Ausdruck einer etwa 
Jeſu aufgegangenen und durch ihn vermittelten neuen Gotteserkennt— 
nis, wie denn auch der Gebrauch diefes Namens nach den evangelijchen Berichten durch⸗ 
aus Fein Befremden erregt. Befremden, ja mehr als das, erregt nur, daß Jeſus ihn 
als πατὴρ ἴδιος für ἃ) in Anſpruch nimmt, Joh. 5, 18; 10, 33. Gerade jo aber, 
wie Jeſus von ihm redet, bezeichnet er demmach die Gegenwart einer neuen, höchſten 
Sottesoffenbarung, aber freilich einer längſt verheißenen und erjehnten, die nur von den 
Juden nicht erfannt wird, oh. 5, 37. 38. Mith. 11, 25 ff., f. u. Er ift nicht bloß 
Bezeichnung einer Geſinnung Gottes, fondern er bezeichnet Gott αἷδ den, der eine 
That gethban und ihr gemäß ὦ zu ung verhält, als den Gott der Erlöfung 
und zwar der geſchichtlich verwirklichten Erlöſung. Vgl. zu Mtth. 28, 19 
unter πνεῦμα. — Diefe Auffaffung wird nun entjchieden zunächft dadurd) beitätigt, daß 
die SIndividualifierung des Vaterverhältnifjes Gottes, ftatt es zu verallgemeinern, ſich be- 
ſchränkt auf den Kreis der Jünger Ὁ. i. der Glaubenden, vgl. Luc. 12, 32: μὴ φοβοῦ, 
τὸ μικρὸν ποίμνιον" εὐδόκησεν 6 πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν mit Quc. 
10, 21---24. Mtth. 10, 20: οὐ γὰρ ὑμεῖς ἐστὲ ol λαλοῦντες, ἀλλὰ τὸ πνεῦμα τοῦ 
πατρὸς ὑμῶν τὸ λαλοῦν ἐν ὑμῖν. Zwar ift es zu viel gejagt, daß Chriſtus dieſe Be⸗ 
zeichnung nie in der Anrede an die Vollshaufen gebrauche, vgl. Mtth. 23, 9 mit 38. 1, 
und die betreffenden Stellen der Bergpredigt mit Mith. 5, 1. 28. Der Ausdrud findet 
fi no Mtth. 5, 16. 45. 48; 6, 1. 4. 6. 8. 14. 15. 18. 26. 32; 7, 11. 21; 
10, 29; 18, 14. Marc. 11, 25. 26. Luc. 6, 36; 12, 30. Uber er hat eben für 
die Jünger ein bejonderes Gewicht und einen befonderen Wert, vgl. Rob. 20, 17, die 
einzige Stelle, in der das π. ὑμῶν bei Koh. ὦ findet: πορεύου δὲ πρὸς τοὺς ἀδελ- 
φούς μου καὶ eine αὐτοῖς "Avaßalvw πρὸς τὸν πατέρα μου καὶ πατέρα ὑμῶν. 
Mtth. 13, 43: τότε οἵ δίκαιοι ἐκλάμψουσιν ... ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αὐτῶν. 
Dies führt hinüber zu jenem innerlichen und jpeziellen Waterverhältnig Gottes, wie es 
in der neuteſt. Gottesfindjchaft der Gläubigen im Sinne der Begnadigung und des 
Önadenftandes zur Erjcheinung kommt und den Inhalt und Umfang der evangelifchen 
Verkündigung ausmacht 1 Joh. 3, 1. Röm. 8, 15. Gal. 4, 6; vgl. ὃς πατὴρ ἡμῶν 
Röm. 1, 7. 1Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Sal. 1, 4. Eph. 1, 2. Bhil. 1, 2; 4, 20. 
Col. 1, 2. 1 The. 1, 1. 3; 3, 11. 13. 2 Theſſ. 1, 1. 2; 2, 16. 1 Tim. 1, 2. 
Philem. 3. Zu Eph. 4, 6: εἷς ϑεὸς καὶ πατὴρ πάντων vgl. 38. 3—5. Sodann 
aber wird die obige Auffafjung, wonach dieſes πατήρ im Munde Ehrifti eigentlich und 
eigentümlich neuteftamentlich iſt und die zentrale Erfüllung der Verheißungen bezeichnet, 
dadurch beftätigt, daß das ὁ πατὴρ ὑμῶν nicht bloß entfchieden parallel geht mit dem 
ὁ πατήο μου, vgl. Mtth. 7, 11. 21; 10, 29. 32. 33; 18, 10. 14. 19; 20, 23 
mit 13, 43 u. a., fondern durch dasſelbe vermittelt wird. Der Gebrauch des 
Baternamens Gottes hängt unauflöglic) mit dem meffianifchen Selbftbewußtjein Jeſu zus 
jammen. Weil Jeſus fich als den Sohn Gottes Ὁ. i. als Meſſias weiß, muß er Gott 
jeinen Bater nermen; ift er aber der Meffiad, den Gott gefandt, dem Gott und alles, 
was Gottes ift, gehört und für den Gott eintritt, fo ift damit fofort der Vatername Gottes 
für das Volk der Verheißung, für die Gemeinde Gottes bzw. die mejjianische Gemeinde im 
Sinne der Verheißungserfüllung gegeben. Denn der Meffiasgemeinde gilt alles, 
was der Meſſias ift und darum alles, was Gott für den Meffias ἢ und Hat. Eben 
darin ift es auch begründet, daß niemand den Vater kennt ald nur der Sohn und wem 
ἐδ der Sohn will offenbaren Mtth. 11, 27, vgl. Joh. 5, 37. Und ebenjo entſpricht 
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ed der gejchichtlichen Lage, daß niemand den Sohn Tennt, ald der Vater und die Wenigen, 
die ed vom Vater hören, denen es der Vater offenbart, Mith. 11, 26. oh. 6, 44. 45. 
Mith. 16, 17. Diefe anfcheinend entgegengejehten Ausfagen erklären ὦ dadurch, daß 
Mtth. 11, 27 an die Situation, πᾶπ ὦ an die Verkennung Jeſu anjchließt, während 
Mith. 16, 17 die Thatfache der von den Sfüngern gewonnenen Erkenntnis erflärt, ohne 
die Vermitielung durch die Selbitbethätigung Jeſu auszufchließen. Vgl. Joh. 5, 37; 
8, 18. 19. Denn nur der zum Zmwed der Erlöfung von Gott erforene, der Sohn 
Gottes ([. υἱός, 1) weiß, daß die Beit jebt da ift, in der das Vaterverhältnis Gottes 
fih bethätigt und damit erjchließt, und nur durch ihn kann εὖ fund werden und kann 
es Gott erfchließen;. indem Jeſus Zeugnis giebt von der Heildgegenwart bezw. von dem 
Heil, welches er mitteilt, wird fein Wort nicht bloß von der Gegenwart deö Vaters be- 
jtätigt, wie fpäter da Wort der Zeugen Jeſu, jondern der Vater wirkt in Jeſus und 
durch ihn. Noch deutlicher erfcheint dies in dem abjoluten d πατήρ, neben 6 rare 
μου Mtth. 11, 27, vgl. 24, 36 mit 25, 34; 26, 39, wo Chriftus offenbar in Be- 
treff des Kindesverhältniffes nicht fi den Jüngern, fondern die Jünger [ἰῷ 
foordiniert, wofür beſonders wichtig, daß Chriftus nie — außer in der Gebet3- 
anweifung — πατὴρ ἡμῶν jagt; es iſt aljo bei alledem immer noch ein einzigartiges 
Verhältnis Chrifti zum Vater (bedeutjam für den Begriff des ὅ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ), Luc. 
9, 26; 11, 13. Bei den Synopt. ὅ πατήρ Mith. 11, 25. 26. 27; 28, 19. Marc. 
13, 22. Luc. 9, 26; 10, 21. 22; 11, 2. 13. ὁ πατήρ μου Mtth. 7, 21; 10, 32. 
33; 11, 27; 12, 50; 15, 13; 16, 17; 18, 19. 35; 20, 23; 25, 34; 26, 29. 39. 
42. 53. (Marc. 8, 38; 14, 36.) Luc. 2, 49; 10, 22; 22, 29; 24, 49. (22, 42; 
23, 46.) Bol. Act. 1, 4. 7. Namentlich findet fich bei Johannes dieſes abjo!ute 
6 πατήρ, welches dag zwifchen Chriſto und dem Vater beftehende Verhältnis und zu— 
gleich das Verhältnis Gottes zu den Jüngern refp. zur Gemeinde Gottes bezeichnet. Vgl. 
oh. 4, 21. 23; 5, 45; 6, 27; 10, 15; 14, 8. 9. 13. 16; 15, 16. 26; 16, 3. 
25 mit 20, 17. Gerade dieje letztere Stelle zeigt, daß dem weiteren Baterverhältnis 
Gottes das befondere Sohnesverhältnig Chrifti zum Water zu Grunde Tiegt, vgl. Joh. 
5, 17. 18: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν ϑεόν. Die johann. Stellen find: 1, 14. 18; 13, 
1. 3; 3, 35; 5, 19. 20. 21. 22. 23. 26. 36. 37. 45; 6, 27. 37. (39 Rec.). 44. 
45. 46. 57; 8, 16. 18. 27. 29; 10, 15. 17. 30. 36. 38, 12, 26. 49. 80; 14, 6. 
8. 9. 10. 11. 13. 16. 24. 26. 28. 31; 15, 9. 16. 26; 16, 3. 15. 16. 17. 23. 
25. 26. 27. 28. 32; 18, 11; 20, 21. An vielen diefer Stellen ift dem Zufammen: 
hang nad) ὅ πατήρ zunächſt nur = 6 πατήρ μου, an ebenfo vielen aber jchließt Diefe 
Bezeichnung auch das Verhällnis Gottes zu den Jüngern entjchieden ein; eg {ΠῚ eine Be— 
nennung Gottes, die im Munde Chrifti auch für diejenigen, zu denen er redet, bejondere 
Bedeutung Hat und ihnen für fich jelbft und ihr Verhältnis zu Gott Aufſchluß giebt. 
Man vergleiche daneben 6 πατήρ μου bei Joh. 2, 16; 5, 17. 43; 6, 32. 40. 65; 
8, 19. 28. 38. 49. 54; 10, 18. 25. 32. 37, 14, 2. 7. 12. 20. 21. 23. 28, 15, 
1. 8. 10. 15. 23. 24; 16, 10 (17, 1. 5. 11. 21. 24. 25); 20, 17. Offenbar rubt 
jenes weiterreichende 6 πατήρ auf dem ὁ πατήρ μου; was Gott für Jeſus ift und 
wodurh Jeſus der Chrift ift, ift er (in Chriſto und um Chrifti willen, vgl. Kap. 
14, θῇ. 1Joh. 2, 22. 23) auch für andere (vgl. Joh. 1, 12). Bejonders vgl. das ὁ 
πατήρ im Munde des Evangeliften, wodurd) er ſich von den Synoptifern bedeutfam und 
charakteriſtiſch unterſcheidet, Joh. 1, 14. 18; 13, 1. 3 und 1Joh. 1, 2. 8; 2,1. 
13. 15. 16. 22. 23. 24; 3, 1; 4, 14. (5, 7 Rec). 2 Joh. 3. 4. 9. (Ebenjo Act. 
2, 33.) Dagegen Apof. ὅ πατήρ μου 2, 27, 3, 5. 21, vgl. ὅ πατήρ αὐτοῦ 1, 6; 
14, 1. — Ganz diefelbe Anſchauung tritt ung, nur objeftiviert, in den apoftol. Briefen 
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entgegen, wo dem ὃς πατὴρ ἡμῶν (f. oben), ϑεὸς 6 πατήρ 1 Cor. 8, 6; ϑεὸς πατήρ 
Gal. 1, 1. 3. Eph. 6, 23. Bhil. 2, 11. Col. 3, 17. 1Theſſ. 1, 1. 2 Tim 1, 2. 
Tit. 1, 4. 1 Betr. 1,2. 2 Betr. 1,17 (2 χοῦ. 3). Jud. 1; (6) ὃς καὶ πατήρ 1 Cor. 
15, 24. Eph. 5, 20 (Col. 3, 17 Rec.). Zac. 1, 27; 3, 9; ὃ πατήρ Rüm. 6, 4. 
Eph. 2, 18; vgl. Röm. 8, 15. Gal. 4, 6. 1Petr. 1, 17 — bie Vollbezeichnung 5 ὃς 
καὶ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv Röm. 15, 6. 2 Cor. 1,3; 11, 31. Eph. 1,3; 
(3, 14 Rec.). Col. 1, 3. 2 Betr. 1, 3 zur Seite geht. (Näheres 1 unter υἱός, τέκνον. 
Dad ὁ πατὴρ τῶν οἰχτιρμῶν 2 Cor. 1, 8; τῆς δόξης Eph. 1, 17; τῶν φώτων Jar. 
1, 17 iſt nähere eigenjchaftliche oder richtiger heilsgejchichtliche Beſtimmung (φῶς an 
legterer Stelle Bezeichnung alles Heiles [. u. φῶς). Iſt πατήρ die eigentümliche neuteft. 
Bezeichnung Gottes, und ift die oben gegebene Erklärung richtig, daß in diefem Namen 
Gottes fi) die Erfüllung der altteft. Verheißungen Tonzentriert, fo ift πατήρ der eigent: 
liche Erfat des altteft. 17°, umd erjeht den ungenügenden Erſatz desjelben durch m, 
κύριος, welches ſich als Bezeichnung Gottes im N. T. faft nur in altteft. Citaten und 
Berbindungen findet, vgl. das nähere unter χύριος S. 617 ff. Dem entſpricht απ, 
daß 177, ganz abgejehen von der fprachlichen Erklärung, der fpezielle heilgöfonomifche 
Name Gottes im U. T. ift (vgl. Hofmann, Schriftbeweiß 1, 87 f.) und dies ift im 
N. T. ὁ πατήρ. 


Πατριά, ἣ, 8) was nach dem Water benannt wird, demfelben gehört, von dem: 
felben herrührt (Adj. πάτριος) — Ὁαῷ Geflecht, die Herkunft — fo bei Herodot 
ſyn. γένεσις 2, 143, cf. 146; 3, 75. Dann b) der Stamm, fyn. φυλή, Hrdt. 1, 200: 
εἰσὶ τῶν Βαβυλωνίων φυλαὶ τρεῖς. Außer an diefen Stellen fcheint eg in der Prof.- 
Gräc. nicht gebräuchlich zu fein. Häufiger dagegen in der lehteren Bedeutung in der 
bibl. Gräc. Bei den LXX = πρῶ &. 6, 15. Deut. 29, 18. Lev. 25, 10. Am 
vollſten entſpricht au na Er. 6, 25: αὗται ai ἀρχαὶ πατριᾶς Δευιτῶν κατὰ γενέσεις 
αὐτῶν. Rum. 1, 18. 2, vgl. V. 16, Hier wie häufig, wo es der Kontert geftattet, 
dem einfachen ax, niam entiprechend. Vgl. überhaupt Er. 12, 8; 6, 25. Es ift im all- 
gemeinen enger ald φυλή, meön, und bezeichnet Die Zamiliengenoffenjchaft des Ge— 
fchlechtes und Haufes innerhalb des Stammes, verbunden mit οἶκοι πατριῶν, πατριᾶς, 
wonach alfo die Reihenfolge vom Allgemeineren zum Befonderen wäre: φυλή, πατριά, 
οἶκος. Er. 12, 3. Num. 1, 2. 4. 20; 2, 2. 2 Chron. 17, 14 vgl. mit Num. 1, 16; 
17, 3. al πατριαὶ τῶν φυλῶν Num. 32, 28 vgl. mit 31, 26. Sof. 19, 51. Num. 
1, 44. Bol. Judith 8, 2. Tob. 5, 10. 11. 1E8r. 1, 4; 5,4u.a. Sp Luc. 2,4: ἐξ 
οἴκου καὶ πατριᾶς Δαυΐδ. Im weiteren Sinne 6) = Bolt, Volksſtamm, Ge: 
ſchlecht Act. 3, 25: ἔν τῷ σπέρματί σου ἐνευλογϑήσονται πᾶσαι al πατριαὶ τῆς γῆς, 
Gen. 12, 3 = men ΠΕ ΟΞ, vgl. Pi. 22, 28; 96, 7. 1 Chron. 16, 28 die 
" Berbindung αἱ πατριαὶ τῶν ἐϑνῶν. Die Stelle Eph. 3, 14. 15: κάμπτω τὰ γόνατά 
μου πρὸς τὸν πατέρα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv, ἐξ οὗ πᾶσα πατριὰ ἐν οὐρανοῖς 
καὶ ἐπὶ γῆς ὀνομάζεται wird fchwerlich zu erflären fein: von welchem alles, was nad) 
einem Vater benannt wird, feinen Namen trägt, nämlich den Namen einer πατριά, 
ax mn. Denn abgejehen von dem fernab liegenden und mindeitend an dieſer Stelle 
nicht zu verwertenden Gedanfen, daß jedes Verhältnis zwifchen Vater bzw. Stamm- 
vater und Gefchlecht auf göttlichen Urfprung zurüdzuführen fei, kann πᾶσα πατριά, nad): 
dem der πατήρ nicht unbeſtimmt gelaffen, jondern genannt ift, nur diejenigen πατριαί 
bezeichnen, welche auf dDiefen πατήρ fih zurüdführen, die πατριαί der Kinder Gottes 
fowohl im Himmel wie auf Erden. Dann gewinnt die Zufammenfafjung der πατριαὶ 
ἐν οὐρανοῖς καὶ Eni γῆς — vgl. Hebr. 12, 22. 23 — Bedeutung für einen SKontert, 
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der mit dem Hinweis auf die Vollendung und die Ewigkeit — V. 19— 21; vgl. 
4, 13 — ſchließt, und εὖ wird nicht nötig fein, unter π. ἐν ode. die Engel als Do 3 
zu verftehen, namentlich wenn man daran denken will, dab πατριά wie πατήρ auf Die 
neuteft. Heiloffenbarung verweift und auf die Zugehörigkeit zur Heilögemeinde ſich be- 
ziehen wirh. Somit dürfte die Überjfegung Quthers: „über alles, was da Kinder heißt”, 
doch die richtigfte fein. 


Andtwe, 0005, 6, ἣ, neben ἀμήτωρ in der bibl. Gräc. nur Hebr. 7, 3 von 
Melchiſedek: ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, ἀγενεαλόγητος, μήτε ἀρχὴν ἡμερῶν μήτε ξωῆς τέλος 
ἔχων, ἀφωμοιωμένος δὲ τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ μένει ἱερεὺς εἰς τὸ διηνεκές. Es ift 
unrichtig, die Bedeutung diefer beiden Adjektiva von da aus zu beftimmen, daß fie als 
Epitheta der aus dem Haupte des Zeus geborenen Pallas Athene und des von Der 
Juno ohne Vater geborenen Hephäftus (Hes. theog. 927: Ἥρη δ᾽ Ἥφαιστον κἀυτὸν 
οὐ φιλότητι μιγεῖσα γείνατο) erjcheinen. Denn erſtlich könnte dies höchſtens bezüglich 
der Pallas Athene ins Gewicht fallen, als deren wenn auch nicht ftändiges jo doch 
jelbftverftändliches Epitheton ἀμήτωρ erjcheint, während die in ἀπάτωρ ausgedrüdte 
Unfchauung weder allgemeiner noch maßgebender Beitandteil des Mythus von Hephältus 
ift. Sodann aber ift, wie der Sprachgebrauch zeigt, dieſe Verwendung weder der Aus: 
gangspunft desjelben, πο überhaupt maßgebend für die Bedeutung. Sie ift nur An- 
wendung der Begriffe auf einen beftinmmten einzigartigen Fall, der in feiner Eigenart 
zugleich eine beftimmmte Beziehung in das Wort Hineinlegt. Wie wenig von dieſem be- 
fonderen Falle aus δίς Bedeutung fich beftimmt, ergiebt eine Überficht des Sprachgebrauchs, 
in welchem aus leicht begreiflichen Gründen ἀπάτωρ häufiger als ἀμήτωρ vortommt. 
Beide ftehen zunächſt paſſiviſch a) = wer feinen Vater, feine Mutter mehr 
hat, jie verloren hat, ihrer beraubt ift, alfo von Waiſen, Hrdt. 4, 154, 1: ὃς dm 
ϑυγατρὶ ἀμήτορι ... ἔγημε ἄλλην γυναῖκα. Eurip. Herc. fur. 114: ὦ τέκνα πατρὸς 
ἀπάτορα. Id. Oreſst. 810: πῶς μόνη σωϑήσομαι; ἀνάδελφος, ἀπάτωρ, ἄφιλος. 
b) ἀπάτωρ von einem Sohne, von dem der Bater ſich losgeſagt hat, filius abdicatus 
Plat. legg. 11, 928, E. Soph. Oed. Col.: σὺ δ᾽ ἔορ᾽ ἀποπτυστός τε κἀπάτωρ Euoi, 
κακῶν κάκιστε. Trach. 299 verbunden mit dowxos. €) Sodann = wer feinen 
Bater, feine Mutter fennt, Eurip. Jon. 109: ὡς γὰρ ἀμήτωρ ἀπάτωρ TE γεγὼς 
τοὺς ϑρέψαντας Φοίβου ναοὺς ϑεραπεύω. Daran fchließt fich leicht ἀπάτωρ von dem, 
der unedler, unbefannter Herkunft iſt, Dio Cass. hist. Rom. 76, 9, wo jemand 
dem Severus zu feiner Aufnahme in die gens Marcia Glüd wünſcht: συγχαίοω σοι 
Καῖσαρ, ὅτι πατέρα εὗρες, von Div Caſſ. erläutert: ὡς καὶ ἀπάτορος αὐτοῦ τὸν Eu- 
προσϑὲν χρόνον ὑπ᾽ ἀφαγείας ὄντος. Bgl. das jüd. “1 a8 TR, gentilis non habet 
patrem bei Schöttgen zu Hebr. 7, 3. Hiermit zufammenhängend d) ἀμήτωρ von einem 
aus unebenbürtiger Ehe entjprofjenen Kinde Eurip. Jon. 837: ἀμήτορ᾽ dvagiduntor 
ἐκ δούλης τινὸς γυναικὸς eis σὸν δῶμα δεσπότην ἄγει. ἁπλοῦν ἂν ἦν γὰρ τὸ κακόν, 
ei παρ᾽ εὐγενοῦς μητρὸς κτλ. Ebenmäßig dann ἀπάτωρ — spurius Plut. quaest. rom. 
103 (288, Ε). Daneben felten 2) aktiviſch; ἀμήτωρ = unmütterlid), Soph. 
El. 1154: μαίνεται ὑφ᾽ ἡδονῆς μήτηρ ἀμήτωρ, welche nicht Mutter iſt. So noch bei 
Oppian de venat. 1, 261; 2, 361: μητέρα ἀμήτορα. So findet ſich ἀπάτωρ wie es 
Scheint nicht, während εὐπάτωρ fi) jowohl in pajfiv. wie aktiv. Bedeutung findet. 

Es erhellt, daß beide Begriffe im gewöhnlichen Sprachgebrauh nie etwa? Aus- 
zeichnendes befagen. Dies ift nur der Fall in der Anwendung auf den einzigartigen 
Tal als Prädifate der Pallag Athene refp. des Hephäftus, wo fie im jtrengiten, aber 
(abgejehen von einer Vorftellung wie Oppian. de venat. 2, 567: duntooa φῦλα von 
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Fiſchen, die aus dem Schlamm entitehen jollen) für alle anderen Berhältniffe unmöglichen 
Wortſinne ftehen; Eurip. Phoen. 666: Δίας ἀμάτορος Παλλάδος. Nonn. Dionys. 36, 
21: Πάλλας ἀμήτωρ. Julian. orat. 7, p. 230. Οὗ, Plat. Symp. 180, Ὁ, wo er eine 
doppelte Aphrodite unterfcheidet, ἡ μέν γέ που πρεσβυτέρα καὶ ἀμήτωρ Οὐρανοῦ 
ϑυγάτηρ, ἣν δὴ καὶ οὐρανίαν ἐπονομάζομεν, ἣ δὲ νεωτέρα Διὸς καὶ Διώνης, ἣν 
δὴ πάνδημον καλοῦμεν. Das entſprechende ἀπάτωρ von Hephäſtus ſcheint fich in der 
Litteratur außer in der Notiz Poll. onomast. 3, 2, 4: ὁ μὴ ἔχων μητέρα ἀμήτωρ, 
ὥσπερ ἡ Αϑηνᾶ, καὶ ἀπάτωρ 6 μὴ πατέρα ἔχων ὡς Ἥφαιστος, jowie in einem Ges 
Dicht des Dosiad. in Anthol. Palat. ed. Jacobs, XV, 26: ὃν ὅ ἀπάτωρ δίσευνος μό- 
070€ narodpoıntos in dieſem Sinne nicht zu finden. 

An diejen mythologifhen Gebraudh von ἀμήτωρ im Sinne εἰπε 
auszeichnenden Prädikats jchließt Philos Gebrauch des Wortes an; 
ἀπάτωρ ſcheint fich bei ihm nicht zu finden, mindeſtens nicht in dem entjprechenden Sinne, 
obwohl Siegfried e3 in dem PVerzeichnig der mit dem platonijchen Sprachſchatz ſtimmen⸗ 
den Wörter aufführt, vgl. Carpzov, Exercitatt. in ep. ad Hebr. p. 302. Daß er an 
ἀμήτωρ von Pallas Athene anfchließt, zeigt De opif. mund. I, 24, 2, wo er von der 
Siebenzahl jagt: μόνος ὁ ἑπτὰ οὔτε γεννᾶν πέφυκεν οὔτε yerväcdaı' δι᾽ ἣν αἰτίαν 
ol μὲν ἄλλοι φιλοσόφοι τὸν ἄριϑμον τοῦτον ἐξομοιοῦσι τῇ ἀμήτορι Νίκῃ καὶ παρ- 
ϑένῳ, ἣν ἐκ τῆς τοῦ Διὸς κεφαλῆς ἀναφανῆναι λόγος ἐστί. Vit. Mos. 3, II, 166, 39: 
εὕρισκε 6 προφήτης αὐτὴν (Sc. τὴν ἱερὰν ἑβδόμην) τὸ μὲν πρῶτον ἀμήτορα, γενεᾶς 
τῆς ϑήλεως ἀμέτοχον, ἔκ μόνου πατρὸς σπαρεῖσαν ἄγευ σπορᾶς καὶ γεννηϑεῖσαν 
ἄνευ κυήσεως. Ἔπειτα δ᾽ οὗ ταῦτα μόνον κατεῖδεν, ὅτι παγκάλη καὶ ἀμήτωρ, ἀλλ᾽ 
ὅτι καὶ ἀειπάρϑενος, οὐτ᾽ ἔκ μητρὸς, οὔτε μήτηρ. Cf. Legg. alleg. 1, I, 46, 16, wo 
auch ἀμήτωρ u. ἀεστάρϑενος verbunden find. In diefem Sinn eines auszeichnenden 
Prädifates nennt er auch Sara ἀμήτωρ De ebr. I, 365, 46, wo er das Wort Abrahanız 
Gen. 20, 12: dAndws ἀδελφή μου ἐστίν ἔκ πατρὸς ἀλλ᾽ οὐκ ἐκ μητρός dahin 
deutet: λέγεται δὲ καὶ ἀμήτωρ γενέσθαι, τὴν ἐκ πατρὸς, οὐ πρὸς μητρός, αὐτὸ 
μόνον κληρωσαμένη συγγένειαν, ϑήλεος γενεᾶς ἀμέτοχος. (Daß dies ihm nicht von 
der gefhichtlichen Perſon der Sara gilt, fondern nur von der allegorifchen 
Figur, αἱ welche fie ihm allein in Betracht Tommt, ergiebt quis rer. div. haer. I, 
481, 39: ἀλλ᾽ οὐχ ἡ ἀρετὴ Zaooa' μόνου γὰρ τοῦ πρὸς ἀνδρῶν μεταπεποίη- 
ται ἔκ πατρὸς τοῦ πάντων ϑεοῦ μόνου γεννηϑεῖσα ἣ ἀμήτωρ ἀρχή. ᾿Αληϑὼς 
γὰρ, φησίν, ἀδελφὴ μου xra. Cf. de Cherub. I, 146, 21 sqq.: al γὰρ τούτοις συνοι- 
κοῦσαι λόγῳ μέν εἶσι γυναῖκες, ἔογῳ δὲ ἀρεταί. Sarai ift ein Teil der Tugend, 
die Gattin des Abram, Sarra ift die ganze Tugend, die Herrin, welche Abraham 
zum Weibe erhält, vgl. Siegfried, Philo, Ὁ. 263 f. Weder eriftiert eine jüdifche Sage, 
daß Sarah nicht von einem Weibe geboren jei, noch ift man berechtigt, aus Philos Ver⸗ 
fahren, durch welches er den allegorifchen Sinn einer biblischen Erzählung gewinnt, ihm 
die Vorftellung zu imputieren, daß die Gejchichte ὦ wirklich jo begeben Habe. Am 
Gegenteil, Philo ſelbſt verwahrt [Ὁ energifch dagegen De Cherub. 146, 38 sqq.; 147, 
33 sqq. Darum ift es ganz richtig, daß Philo Hier nicht im entfernteften von einem 
gejchichtlichen Faktum rede, wie e3 fic) nach feiner Vorftellung wirklich zugetragen, ſon⸗ 
dern nur die Schriftausfagen bzw. das Schweigen der Schrift auf Grund feiner Methode 
und feines Zweckes deute.) 

In derjelben Linie der Anwendung, die Philo von ἀμήτωρ im Sinne des Prä- 
difates der Athene macht, liegt die Verwendung beider Bezeichnungen in der kirchl. Gräc. 
Auch diefe fchließt an den mythologifchen Gebrauch an, wenn Ehriftus ἀπάτωρ rüdficht- 
lich feiner menjchlichen, ἀμήτωρ rüdfichtlich feiner göttlichen Ratur genannt wird, ἀπά- 
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two ἐπὶ τῆς γῆς κατὰ τὴν ἀνθρωπότητα, ἀμήτωρ Ev τοῖς οὐρανοῖς κατὰ τὴν ϑεό- 
τητα, ἄνω ἀμήτωρ, 6 κάτω ἀπάτωρ (Chryſ., |. Suicer). Ebenſo gehört εὖ Hierher, 
wenn Lact. inst. 4, 18 fich die Ausdrüde ἀπάτωρ, ἀμήτωρ für Gott aneignet: ipse 
enim pater Deus et origo et principium rerum, quoniam parentibus caret, ἀπάτωρ at- 
que ἀμήτωρ a Trismegisto verissime nominatur, quod ex nullo fit procreatus. Cf. id. 
1, 7, 1. 

Iſt diefe Beobachtung in betreff des Gebrauchs bei Philo und in der kirchl. Gräc. 
richtig, fo erhellt leicht, wie weit Hebr. 7, 3 davon abweicht. Wenn es fchon Philo 
nicht in den Sinn kommt, dad ἀμήτωρ der Sara als gejchichtliche Thatfache zu meinen, 
fondern als bildlichen, allegoriich zu deutenden Ausdrud für eine dee, fo wird es noch 
weniger dem Verfaſſer des Hebräerbriefes zuzutrauen fein, daß er eine wirkliche Vater⸗ 
und Mutterlofigleit Melchiſedeks, einen wunderbaren Eintritt desfelben ind Leben an- 
genommen und hiermit habe zum Ausdrud bringen wollen. Eine dahin zielende jüdiſche 
Sage giebt e8 überhaupt nicht, weder von Melchifedet noch von irgend jemanden, und 
die in der chriftlichen Zeit hervorgetretenen mythologifchen Vorftellungen von der In—⸗ 
farnation eines Engels, des heiligen Geiftes oder gar des Logos felbft in Melchiſedek 
find erſt durch willfürliche Ausdeutung unferer Stelle entitanden. Vgl. Deyling, Observv. 
sacr. II, p. 71sqq. de Melchisedeci persona et mysterio. Aber auch nicht als Aus- 
drud einer dee, wie das ἀμήτωρ der Sarah bei Philo, find die beiden Ausdrücke in 
unferer Stelle gemeint, jondern fie find, wie die Verbindung mit ἀγενεαλόγητος zeigt, 
Ausdrud für eine gejchichtliche Thatfache, nur nicht Ausdrud für eine wunderbare That: 
jache, fondern in dem Sinne, in welchem auch ſonſt Bater- und Mutterlofigkeit von 
jemandem ausgejagt werden kann. Denn nicht das ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, dyevealöyntos 
ift etwas den Melchifedet auszeichnendes, verherrlichendes, fondern das ift daS bejondere, 
auszeichnende, daß er als folcher und aljo trogdem BPriefter ift, und noch Dazu was für 
ein Priefter! Wären die Prädikate nicht jo im Sinne des Mangeld, jondern im Sinne 
des Wunderbaren, des Vorzug, gemeint, jo würde Melchijedet über Chriftus erhoben 
— dgl. 33. 14: πρόδηλον γὰρ ὅτι ἐξ ᾿Ιούδα ἀνατέταλκεν ὃ κύριος ἡμῶν — und 
der Verfaſſer hätte V. 3 nicht jagen können: ἀφωμοιωμένος τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ, ſondern 
höchſtens — aber aud) dies faum —: ᾧ ἀφωμοίωται ὃ υἱὸς τοῦ ὃ. Sit fomit Die 
Faſſung unferer Prädifate im Sinn des Wunderbaren, Auszeichnenden, ſeis im gefchicht- 
lihen oder im allegorifchen Sinne ausgejchloffen, jo liegt Die Bedeutung, in der der Ber: 
fafjer fie anwendet, auf der Hand, nämlich in Analogie mit dem oben unter 1, c dar: 
gelegten Gebrauch nad) der Richtung, daß Hier die Bedeutung des Vaters und der Mutter 
für das Prieftertum in Betracht fommt. Für dag Prieftertum in Israel tft erforderlich, 
daß der Priefter eines Prieſters Sohn fei, daß zugleich feine Mutter legitim im Sinne 
des Geſetzes über die Priefterehe fei, Lev. 21, 13. 14, und endlich überhaupt der urkund- 
liche genealogifche Nachweis der Berechtigung felbft in dem Falle, daß Pater und Mutter 
befannt find, Nehem. 7, 63. 64. Wird von letterer Stelle aus die Bedeutung des 
ἀγενεαλόγητος verftanden, jo ergiebt fich, daß die drei Prädikate ἀπ., ἀμ., day. in klimak⸗ 
tifchem Verhältnis das Recht des Melchiſedek auf das Prieftertum im Sinne des altteit. 
Geſetzes ausfchließen, und zwar ἀπ. u. du. nit in dem Sinne, daß nur Vater umd 
Mutter nicht befannt oder in der heiligen Schrift nicht genannt jeten, fondern daß that- 
ſächlich Vater und Mutter von ihm im Sinne des gejeglichen Erforderniffes nicht vor=- 
handen find, wie überhaupt die Möglichkeit irgendwelchen Nachweijes einer Berechtigung 
ausgeichloffen if. Vgl. Philo, De monarch. 1, II, 229, 30 sqq. Jos. c. Ap. 1, 7, 1. 
An dieſes naheliegende Moment denkt 3. B. auch Philo, wenn er De congressu etc. I, 
533, 34 fagt: ὁ τὴν αὐτομαϑῆ καὶ αὐτοδίδακτον λαχὼν ἱεροσύνην Μελχισεδέκ. 
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(Das μένει ἱερεὺς εἰς τὸ διηνεκές Tennzeichnet das Prieftertum des Melchiſedek als ein 
ſolches, welches nicht wie das altteft. Prieftertum ein Prieftertum auf Zeit ift, jondern 
welches wie das Prieitertum der Glieder des Neuen Bundes ein ftändiges, ewiges iſt 
und darin dem Brieftertum des Meſſias gleicht, wie Marc. Eremita, ein ägyptiſcher 
Mönch um 400 fagt: von Melchifedel merde das μένδε κτλ. in demfelben Sinme aus: 
gejagt, in welchem es von allen Heiligen, 3. B. von Jeſajah, den WUpofteln gelte, weil 
fie nicht bloß in der Schrift, jondern auch bei Gott ftetö blieben, Lev. 20, 38.) — 3861. 
Carpzov, Schöttgen, Bleek, Deligih u. a. zu Hebr. 7, 3. Wuberlen in Stud. u. Krit. 
1857, 3. Die ältere Litteratur |. bei Wolf, Curae philol. 4, p. 6172 800. 


[]Ἰαύω, nad) Eurtius, S. 270 zufammenhängend mit paulus, paucus, pauper, 
aufhören machen, in der bibl. Gräc. und jelten dag Alt., im N. T. nur 1 Betr. 
3, 10; LXX Hiob 6, 26. Jeſ. 58, 12. Pi. 34, 14. Prov. 18, 18; Apokr. nur Med. 
1) Alt. = aufhören machen, τὶ Hiob 6, 26 — beendigen; τινά τινος machen, 
daß jemand von etwas aufhört, abläßt, in der Brof.-Gräc. feltener mit ἀπό, in der 
bibl. Gräc. Bf. 34, 14. 1®Betr. 3, 10; felten mit dem bloßen Gen., Prov. 18, 18: 
ἀντιλογίας παύει κλῆρος, cf. Od. 4, 35. 1]. 4, 191. — 2) Med. u. Ball. = ab— 
lafjen, aufbören; „das Medium fteht in der Regel, wo ein Wblaffen nach eigenem 
Willen und freiem Entſchluß ausgedrüdt wird, das Paſſiv, wo von einem Aufhören 
durch äußere Gewalt oder hemmende Einwirkung die Rede iſt“, Paſſow. 4) mit näherer 
Beitimmung, wovon ablafjen, womit aufhören, gewöhnlich mit Partic. Präf., 
Gen. 11, 8; 18, 33; 24, 18. 22; 27, 30 u. d. (= "bs, gewöhnlich συντελεῖν, 
Öfter auch ἐκλείπειν). Zob. 5, 22; 14, 1. 1Mee. 2, 23. Sir. 28, 6 τ. α. Sm 
N. T. Luc. 5, 4. Act. 5, 42; 6, 13; 13, 10; 20, 31; 21, 32. Eph. 1, 16. Col 
1, 9. Hebr. 10, 2. Mit dem Gen. Er. 32, 11. Joſ. 7, 26. Jeſ. 1, 24; vgl. den 
Gen. des Infin. Ser. 51, 58: τοῦ ἀναγινώσκειν. 2 Sam. 15, 24. Ex. 9, 28. fter 
mit ἀπό 38]. 34, 14. Def. 1, 16; 2, 22. Ser. 26, 3. 13. 19; auch wie in ſpãterer 
Proſa mit dem Infin. Jer. 31, 36: ἐὰν παύσωνται ol νόμοι οὗτοι ἀπὸ προσώπου 
μου, ... καὶ τὸ γένος ᾿Ισραὴλ παύσεται γενέσθαι ἔϑνος κατὰ πρόσωπόν μου. Ein: 
mal auch mit dem Dativ Hiob 32, 1: ἐπαύσατο ’Iwß δήμασιν. Einmal mit ἔκ 1 Chron. 
21, 22: παύσεται ἣ πληγὴ ἐκ τοῦ λαοῦ, vgl. Sei. 1, 24: οὐ παύσεταί μου ὃ ϑυμὸς 
ἕν τοῖς ὑπεναντίοις. 2, 22: παύσασϑε ὑμῖν ἀπὸ τοῦ ἀνϑροώπου. --- Das Perf. πέ- 
παυμαι —= ἰῷ höre auf, bin fertig, als fortdauernder Zuftand, in der altteft. 
Gräc. öfter, aber jtet3 paffivifch gedacht von dem, was zu Ende gebracht ift, womit es 
zu Ende gelommen ift, Jeſ. 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 33, 8 ſ. unter Ὁ. Paſſiviſch 
wird εὖ auch zu fallen jein 1 Betr. 4, 1: ὃ nadwr σαρκὶ πέπαυται ἁμαρτίας. Lexi⸗ 
Talifch ift die Bedeutung des ner. du. nicht unbedingt zu entjcheiden, da damit ebenſo⸗ 
wohl ein Verhalten bezeichnet fein kann, wie Isoer. 19, 6: πεπαυμένοι τῆς ὀργῆς ad- 
τῶν ἀκροᾶσϑε καὶ τοὺς ἐλέγχους ἤδη ϑέλοντες ἀποδέχεσϑε, vgl. παύσασϑαι τῆς ὄρ- 
γῆς, τῆς ὕβοεως Hrdn. 7, 10, 9; 2, 4, 1, als auch ein herbeigeführter Zuftand, wie 
Aristot. Oecon. 2 (ed. Bekker, 1352, 22, a): τοὺς νομάρχους πεπαῦσϑαι τῆς προφά- 
σεως. Dio Casa. 46, 49: τῆς ἀρχῆς ὡς καὶ παρὰ τὰ πάτρια ἀποδημήσας ἐπαύϑη. 
45, 12: πεπαυμένοι τῆς στρατείας ἐπ᾽ αὐτὴν αὖϑις ἀνεκλήϑησαν --- vom Wblauf 
eine? auf Zeit übertragenen Amtes. Nun macht aber 1 Betr. 4, 1 ſchon ἁμαρτία wahr: 
ſcheinlich, daß das Ende eines Zuftandes, nicht das Ablaffen, fertig fein mit einem Ber- 
halten gemeint ift, vgl. Plat. Legg. 6, 784, C: νουϑετοῦσαι καὶ ἀπειλοῦσαι παυόντων 
αὐτοὺς τῆς ἁμαρτίας καὶ ἀμαϑίας, cf. Hipp. Min. 372, E, wo ἁμαρτία wie duadia 
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nicht als ein Thun, fondern als Befchaffenheit gedacht ift; entfchieden jedoch wird Die 
Frage durch das 1 Petr. A, 2 folgende finale eis τὸ μηκέτι ... βιῶσαι, weldhes nur 
ſynon. Ausdrud für zen. du. wäre, wenn lebteres ein Verhalten bezeichnete. Nicht ein 
Verhalten, fondern ein Widerfahrnis ift es, welches dad mit εἰς τὸ xri. ausgedrüdte 
Berhalten bezwedt. Das Widerfahrnis aber ift angegeben durch ὁ παϑὼν σαρκί, jeine 
Bedeutung durch er. du., fein Zwed durd) eis τὸ κτλ. Es ift daher an Röm. 6, 11: 
γεκροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ vgl. B. 6. 7 zu erinnern. (Vgl. aud) Bengel, Ὁ. Hofmann.) — 
Ὁ) abjolut: aufhören, ablaffen, zur Ruhe fommen u.f.w. je nad) dem Zufammen- 
hange, 3. ®. Gen. 49, 19. el. 13, 21 = γ3η. Er. 31, 16. Jeſ. 16, 10; 24, 8: 
33, 8. Ser. 31, 36 = γῦ, an leßterer Stelle (j. oben) zuerft au) —= vn. Er. 
9, 34: al φωναὶ ἐπαύσαντο καὶ ἣ χάλαζα. B. 35: πέπαυται 6 ὑετὸς = var. — 
Sir. 18, 6; 23, 16; 34, 17. Bgl. Hiob 6, 7; 14, 11. Auch παῦσιν παύεσϑαι 
Ser. 48, 2. Das Perf. Ball. = zu Ende fein, Er. 9, 35. ef. 16, 10; 24, δ. 
11; 26, 10; 32, 10; 33, 8. — Im N. T. Luc. 8, 24: ἐπαύσαντο (sc. ὁ ἄνεμος 
καὶ ὁ κλύδων τοῦ ὕδατος) καὶ ἐγένετο γαλήνη. 11, 11: ἐπαύσατο Sc. προσευχό- 
μενος. Act. 20, 1: μετὰ τὸ παύσασϑαι τὸν ϑόρυβον. 1Cor. 13, 8: γλῶσσαι 
παύσονται. 


᾿Αναπαύω, Fut. Med. ἀναπαήσομαι Upok. 14, 13 Lchm. Tdf. Treg. Wefte., ἔτανα- 
παήσομαι Luc. 10, 8 Tdf.s Weite. nad) Analogie des fehr jpäten und feltenen Worijts 
ἐπάην, vgl. Buttmann $ 114; Kühner 8 343, aufhören machen, τινά τινος, nament: 
ὦ ausruhen lafjen, zur Ruhe bringen, Med. ausruhen; oft in der altteit., 
jeltener in der neuteft. Gräc. 1) Alt. ausruhen machen, LXX —= nn, na (neben 
καταπαύει»), ἀπό τινος 2 Sam. 7, 11. 1Kön. 5, 4. 1 Chron. 22, 9. 18. el. 14, 
1. 3; 32, 18. Ohne Zuſatz τὲ, etwas aufhören machen, Sir. 18, 15; τινὰ, jeman: 
dem Erholung, Ruhe verjchaffen, 1 Chron. 22, 18: ἀνέπαυσεν ὑμᾶς κυκλόϑεν. ((δ). 
34, 15 = p29 Hiph.) Prod. 29, 17: παίδευε υἱόν σου καὶ ἀναπαύσει σε. Sir. 
3, 6: ὁ εἰσακούων κυρίου ἀναπαύσει μητέρα αὐτοῦ. Sad. 6, 8: ἀνέπαυσαν 
τὸν ϑυμόν μου ἐν γῇ βορρᾶ = Yiex ΤῊΣ Ins nam. Im N. Σ. 1 Cor. 
16, 18: ἀνέπαυσαν τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ ὑμῶν — erquiden. Ebenſo Philem. 20: 
ἀνάπαυσόν μου τὰ σπλάγχνα, vgl. V. 7. Mtth. 11, 28: κἀγὼ ἀναπαύσω ὑμᾶς, 
ſ. unter ἀνάπαυσις. Gegen den Gebraud) der Prof. Grac mit dem Dativ τινὲ —= jeman- 
dem Ruhe geben 1 Kön. 5, 4. 2) Med. u. Paſſ. ausruhen, 8) von etwas, ἀπὸ 
τῶν ἐχϑροῶν 1 Chron. 22, 9. Eith. 9, 22. ἀπὸ τῶν πολέμων Eith. 9, 16. Vgl. ἐκ 
μακρᾶς ἀναπεπαυμένος ὅὁδοῦ Plat. Crit. 106, A. Upof. 14, 13: & τῶν κόπων. Ge⸗ 
wöhnlich jedoch bb) wie auch in der Brof.-Gräc. abfout = ausruhen, ruhen, LXX 
— n9», y37, 75, Ep und vereinzelt anders, und zwar zunädft ausruhen von 
Arbeit oder Widerwärtigfeit Er. 23, 12. Deut. 5, 14. Eſth. 9, 17. 18. Hiob 3, 13. 
17. 26. Sef. 14, 7. 30; 57, 20. Ser. 49, 23. Ez. 16, 41. So im N. T. Mith. 
26, 45. Marc. 6, 31; 14, 41. Luc. 12, 19. Das Bali. Thren. 5, 5: ἐδιώχϑημεν, 
ἐκοπιάσαμεν, οὐκ ἀνεπαύϑημεν. So das Perf. 2 Cor. 7, 13 jynon. nagaxexin- 
‚odaı, vgl. Philem. 7; f. unter παύω. (Bgl. auch «γε. 14, 4 fofort.) Daran jchliept 
Πα) die Bedeutung zu Ende kommen, fertig jein er. 42, 10; fein Ende finden, 3. 8. 
vom Sterben Plut. Pomp. 80, 4. Consol. ad Apoll. 16 (110, Β): πότερον συμφῳερόν»- 
τως ἀνεπαύσατο τὸν βίον ἐκλιπών. Sp Sir. 22, 9; 45, 23. gl. Prov. 21, 16: 
ἀνὴρ πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ δικ. ἐν συναγωγῇ γιγάντων ἀναπαύσεται. el. 14, 4: 
πῶς ἀναπέπαυται ὃ ἀπαιτῶν καὶ ἀναπέπαυται 6 ἐπισπουδαστής. Dann abgejehen 
von dem, was etwa voraufgegangen — ruhen, bleibend irgendwo jein, jogar 
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= harren, warten; erſteres = 5, Jeſ. 57, 15: ὕψιστος ἐν ἁγίοις ἀναπαυό- 
μενος, parall. κατοικῶν. 13, 21; 32, 16; 34, 17; ferner = nm Prov. 14, 33: 
ἔκ καρδίᾳ ἀγαϑῇ ἀνδρὸς ἀναπαύσεται σοφία nach einigen Handjchriften, während 
andere das Verbum ganz auslaffen. Kohel. 7, 10: ϑυμὸς ἐν κόλπῳ ἀφρόνων ἀνα- 
σαύσεται. el. 11, 2: ἀναπαύσεται ἐπ᾽ αὐτὸν πνεῦμα τοῦ ϑεοῦ. Dal. Sad). 6, 8, 
jowie Prov. 21, 21. So im R. T. 1 Petr. 4, 14: τὸ τῆς δόξης καὶ τὸ τοῦ ϑεοῦ 
πνεῦμα ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαύεται. Bgl. ἐπαναπαύεσθαι Luc. 10, 6. Num. 11, 25. 26. 
2 Kon. 2, 16. Im Sinne von ruhen = warten fteht es Dan. 12, 13: ἀναπαύου᾽ ἔτι 
γὰρ ἡμέρα καὶ ὧραι εἰς ἀναπλήρωσιν συντελείας [καὶ ἀναπαύσῃ] καὶ ἀναστήσῃ eis 
τὸν κλῆρόν σου εἷς συντέλειαν. So Apok. 6, 11: ἕνα ἀναπαύσωνται ἔτι χρόνον μι- 
xoòov ἕως πληρώσωσι κτλ. Der Prof.:Gräc. fcheint es in den beiden letzteren Be⸗ 
Deutungen fremd zu jein. 


Aydnavoıs, ews, ἣ, ſtets paſſ. a) Beendigung, Ende, Xen. Hier. 2, 11: xai 
διὰ σπονδῶν καὶ δι᾿ εἰρήνης γίγνεται πολέμου ἀνάπαυσις. Go in der bibl. Gräc. 
nur Hiob 7, 18; 21, 23 wie ἀναπαύεσθαι vom Sterben = 737, vgl. 3, 28 = 
min. bb) das Ausruben, die Erholung; Plut. de puer. educ. 13 (9, Ὁ: ἡ ἀνά- 
πάυσις τῶν πόνων ἄρτυμά ἐστιν. Ofter bei Xen., jelten bei Plat., mehrfach bei Ariftot., 
Blut. u.a. Oft bei den LXX = rm, mim, (daneben auch) κατάπαυσις), und regel: 
mäßig — Yinad Er. 31, 15; 35, 2. Lev. 23, 3. 24. 39; 25, 4.5; = nad Cr. 
16, 23. Xen. 25, 8. naS el. 34, 14. na Er. 23, 12. Y39, yan Jeſ. 17,2; 
65, 10. Sp Hiph. Jeſ. 32, 17, jowie vereinzelt anders; oft bei Sir. Es fteht vom 
Ausruhen von der Arbeit oder von voraufgegangener Unruhe und Widerwärtigfeit Gen. 
8, 9. Thren. 1, 4. Ruth, 1, 9. Ser. 45, 3. Mid). 2, 10. Pi. 115, 7; vom Sabbat 
Er. 16, 23; 31, 14; 35, 2. ev. 16, 31; 23, 3. 24. 40; 25, 4. 5; vgl. V. 8. — 
Sir. 6, 27; 11, 17; 20, 20 u. d. Ferner = Nuhen, Bleiben, ohne Rüdficht auf 
voraufgegangene Unruhe oder Mühe, Pi. 132, 8. 1 Chron. 28, 2. Im N. T. felten, 
Apof. 14, 11: οὐκ ἔχουσιν ἀνάπαυσιν ... ol προσκυνοῦντες τὸ ϑηρίον von der 
Unterbrechung ihrer Qual (nicht wie Sap. 4, 7 von der Ruhe der Seligen; vgl. Sir. 
38, 23); 4, 8: ἀνάπαυσιν οὐκ ἔχουσιν ἡμέρας καὶ νυκτὸς λέγοντες, ohne Unter: 
bredjung. Plut. Lyc. 22, 2: μόνοις ἀνϑρώπων ἐκείνοις τῆς εἰς τὸν πόλεμον ἀνά- 
παυσιν εἶναι τὸν πόλεμον. Zu Mith. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς 
ὑμῶν vgl. Bj. 115, 7: ἐπίστρεψον ψυχή μου εἰς τὴν ἀνάπαυσίν σου, ὅτι κύριος 
εὐηργέτησέ σε, V. 8. 9. Sir. 6, 27. Dagegen 6) = Bleiben Mtth. 12, 43. 
Ruc. 11, 24. 


᾿Επαναπαύω (FZut. Med. ἐπαναπαήσομαι Luc. 10, 6 Tdf.® Weite. ſ. dvan.), nur 
in der jpäteren Gräc. und fehr felten, dag Aktiv nur Richt. 16, 26 nad) dem Aler.: 
Enavanavoov με δὴ κτλ. laß mid) ausruhen, indem ich mich ftüge u. j. τὸ. ftatt does 
μὲ des Vatic. Sonft ſtets Med. LXX — νῷ Niph. u. mm) und zwar a) worauf 
ausruhen, Hrdn. 2, 1, 2: ἐς ὕπνον κατεφέροντο κατεχούσαις τε ταῖς χερσὶ τὰ δο- 
oarıa ἐπανεπαύοντο, fie ruhten aus, indem fie fi) auf Die Hände ftügten, welche u. 7. τὸ. 
So = νὼ Niph. 2 Kön. 5, 18: ἐπὶ τῆς χειρός, Sid) auf die Hand jtügen. 7, 2: 
ἐπὶ τὴν χεῖρα. Ep. 29, 7. — 2 Kön. 7, 18: τῇ χειρί. Übertragen 1 Mec. 8, 12: 
μετὰ δὲ τῶν φίλων καὶ τῶν ἐπαναπαυομένων αὐτοῖς von Bundesgenofjien. Mid). 
3, 11: ἐπὶ τὸν κύριον ἐπανεπαύοντο, vgl. el. 14, 6: ἀνεπαύσατο πεποιϑώς. So 
Röm. 2, 17: εἰ δὲ ... ἐπαναπαύῃ νόμῳ καὶ καυχᾶσαι ἐν ϑεῷ. D) worauf ruhen, 
ſ. unter dvan., LXX = nm Nun. 11, 25. 26: τὸ πνεῦμα τ. dB. ἐπί τινα. 2 Kön. 
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2, 16 das Berf. in präfentativer Bedeutung; |. unter παύω. (ef. 11, 2 Ledart ftatt 
ἄναπ) So Luc. 10, 6: ἐπαναπαήσεταί ἐπ᾽ αὐτὸν ἡ εἰρήνη ὑμῶν (Ditth. 10, 13: 
ἔρχεσϑαι ἐπί τινα). 


Καταπταύίω, teild Verſtärkung des Simpler, teild, und jo in der Prof.-Sräc. jaft 
ftet3, im feindlichen Sinn = aufhören madhen, τὶ etwas beendigen, Med. u. Paſſ. 
— aufhören; Hom., Hrdt., Xen., Plat., Ariſtot, Bol., Plut. u. Spätere. Der bibt. 
Gräc. eigentümlich ift der Gebrauch des At. in tranf. und intranf. Bedeutung, — letz— 
teres in der Prof.-⸗Gräc. höchſt felten und nur poetifch, 3. B. Diod. Sic. 12, 14 in einem 
poetischen Eitat und Eur. Hec. 918 — wogegen das aud) in der Prof.-Gräc. nicht häufige 
Med. in der bibl. Gräc. nur Er. 16, 13. Hiob 21, 34. 1) tranf. a) aufhören 
machen, beendigen, 2, B. τὴν ὀργήν Pi. 85, 4 = yo. Num. 25, 11 = Win. 
2 Chron. 16, 5: τὸ ἔργον. Neh. 4, 11; 6, 3 = mad. Jemandem oder einer 
Sadje ein Ende machen, Deut. 32, 26: καταπαύσω ἐξ ἀνθρώπων τὸ μνημόσυνον 
αὐτῶν. (ὅλ. 30, 13: μεγιστᾶνας. Dan. 11, 18; 9, 26: ϑυσιαστήριον. Hof. 1, 4: 
βασιλείαν, nzör. Ὁ} jemanden zur Ruhe bringen, fo daß er Ruhe hält, wovon 
abläßt, Act. 14, 18: κατέπαυσαν τοὺς ὄχλους τοῦ μὴ ϑύειν αὐτοῖς. Bel. τενὰ τῆς 
ἀρχῆς Hrdt. 4, 1, 1; 6, 64. Ex. 5, 5: μὴ οὖν καταπαύσωμεν αὐτοὺς ἀπὸ τῶν 
ἔργων = τῦϑ σι. Dann 6) jemanden zur Ruhe bringen, fo daß er Ruhe Hat; in 
diefer Bedeutung, wie es feheint, in der Prof.-Gräc. felten oder nie mit perjönlichem 
Obj., da die PBräpofition κατά in feindlichem Sinne genommen wird; Dagegen in der 
bibI. Gräc. meiftenteil3 jo — jemandem Ruhe verjchaffen vor und von feinen Feinden 
und Drängern, verbunden mit σώζειν ἃ EChron. 32, 22. So Er. 33, 14. Deut. 3, 20; 
12, 10. Joſ. 1, 13. 15; 21, 46; 22, 4; 23, 1. 1 Chron. 23, 25. 2 Chron. 14,7 
= nnn. Deut. 5, 33: ὅπως καταπαύσῃ oe = ἼΤΩ 59. So Hebr. 4, 8: εἰ 
γὰρ αὐτοὺς ’Inooüs κατέπαυσεν. Bei den LXX auch x. zwi 1Chron. 23, 25. 2 &hron. 
14, 6; 15, 15; 20, 31. — 2) intranj. a) womit aufhören, im Gegenjaß zu 
&oxeodaı, mit dem Part. Bräf. Gen. 49, 32. Ex. 31, 17; 34, 33 = "3; of. 11, 23 
— vpV. Dal. Infin. mit τοῦ 1 Kön. 12, 34 = 233. 89) abfolut: aufhören Gen. 
8, 22 = naV. Joſ. 10, 20 = τῆν; ein Ende nehmen Hof. 11, 6, ebenfalld — 
2. Ihren. 5, 14 = naV. Gewöhnli aber 6) = ruhen, wie 1, c, in der PBrof.- 
τᾶς. in diefer Bedeutung nicht gebräuchlich; von ἀναπαύεσθαι τεῖρ. naveodaı unter: 
fchieden wie ruhen von ausruhen bzw. aufhören; vgl. Er. 31, 17: τῇ ἡμέρᾳ τῇ ἐβ- 
δόμῃ ἐπαύσατο καὶ κατέπαυσεν (nad) dem Wler.; Batic. umgelehrt κατέπαυσε καὶ 
ἐπ). So = π ὅσ. 20, 11. = ποῦ Gen. 2, 2. 3. Er. 84, 21. = 5 Joſ. 
2,1. Im N. T. Hebr. 4, 4 aus Gen. 2, 3: κατέπ. ἀπὸ τῶν ἔργων αὐτοῦ, nicht 
— ausruhen von, jondern ruhen, nachdem die ἔργα beendigt find, vgl. oben 1, ἃ. 


Karanavoıs, ews, ἣ, &) in der Prof.-Gräc. aktivifch das Aufhörenmachen, Be: 
endigung, ὁ. B. τῆς βασιληίης Hrät. 6, 67; τυράννων 5, 38 — Vertreibung. Ferner 
— Beruhigung, Stillung (de Windes, Theophr.). In der bibl. Gräc. dagegen ftet3 
b) paſſiviſch — Ruhe, und zwar teils von dem durch die göttliche Führung und 
Heilsbethätigung befchafften Friedensftande des Volkes Gottes Deut. 12, 9. 1Kön. 8, 57 
= rnım (dagegen Richt. 20, 43 nad) der Lesart des Alex. — Ende, Niederlage); 
ὦ Mec. 15, 1: ἡ τῆς x. ἡμέρα vom Sabbat; teil von der Gegenwart Gottes unter 
feinem Wolle ald dem Endziel feines Heilswillens, Pſ. 132, 14: adın ἡ x. μου εἰς 
αἰῶνα αἰῶνος, ὧδε κατοικήσω ὅτι ἡρετισάμην αὐτήν. 2 Chron. 6, 41: καὶ νῦν 
ἀνάστηϑι κύριε ὅ ὕς, εἰς τὴν κατάπαυσίν σου, σὺ καὶ ἧ κιβωτὸς τῆς ἰσχύος σου, 
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ἱερεῖς σου ἐνδύσαιντο σωτηρίαν, καὶ οἱ υἱοί σου εὐφρανϑήτωσαν ἐν Ayadois. el. 
66, 1: ποῖον οἶκον οἰκοδομήσητέ μοι; καὶ ποῖος τόπος τῆς καταπαύσεώς μου; 
(vgl. von der Bundeslade 1 Ehron. 6, 31. Num. 10, 36) und hiernad) Bi. 95, 11: 
εἰ εἰσελεύσονται εἰς τὴν κατάπ. uov. So im N. T. Uct. 7, 49 aus Jeſ. 66, 1 und 
demgemäß auch Hebr. 3, 11 (απὸ Pi. 95, 11). 388. 18; 4, 1. 3. 5. 10. 11 von der 
Heilögegenwart Gottes. 


Iletdw, πείσω, ἔπεισα. 3βοει [ὦ auch Wor. II ἔπιϑον, Hom. πέπιϑον. Das Paſſ. 
τεῖρ. Med. πείϑομαι, πείσομαι, ἐπείσϑην (Hom. ἐπιϑόμην) mit dem 2. Perf. πέτοιϑα,. 
welches jedoch in der attiichen PBroja jehr felten if. Nach Eurtius, Prellwig, ©. 241 
zufammenhängend mit latein. fido, fides, fidus, foedus. . Aber der von Grimm, Deutfches 
Wörterb. unter „binden“, Curtius, S. 261, Bopp, Pott u. a. angenommene Zuſammen⸗ 
bang mit dem ſanskr. bandh, deutich binden wird neuerdings wegen des wurzelhaften 
Najallautes aufgegeben, [0 daß πεῖσμα, Strid, Tau, nicht auf nedw, fondern auf 
σεν, bandh ſich zurüdführt (nevdeods), und die bei Plut. consol. ad Apoll. 10 (106, D):. 
μέγα γάρ ἐστι τὰ μετὰ neiouaros τεϑαρρηκότως εἰπεῖν, jowie bei Arr., Sert. Emp. 
fich findende Bedeutung Überzeugung, Buverficht, Vertrauen jpäteren Urfprungs ift, dem. 
vorgefundenen und in feiner Bildung nicht mehr verftandenen Wort erjt jpäter beigelegt. 
Bol. unter πιστός. 

1) Altio: überreden, durd Worte gewinnen, bewegen. Mtth. 27, 20; 
28, 14. ct. 12, 20; 13, 43; 18, 4; 19, 26 gegenüber der Vergewaltigung, 2 Cor. 
5, 11: ἀνϑρώπους πείϑομεν, cf. Xen. Mem. 1, 2, 45: οἱ ὀλίγοι τοὺς πολλοὺς un 
πείσαντες, ἀλλὰ κρατοῦντες. Dieje Bedeutung beftimmt ὦ näher nach dem Kontext, 
ὁ. Ὁ. begütigen, bejänftigen, ftillen Act. 14, 19; cf. Xen. Hell. 1, 7, 4: τοιαῦτα AE- 
yovres ἔπειϑον τὸν δῆμον. 1Joh. 3, 19: πείσομεν τὰς καρδίας ἡμῶν. Mit. 
28, 14: ἐὰν ἀκουσϑῇ τοῦτο ἐπὶ τοῦ ἡγεμόνος, ἡμεῖς πείσομεν αὐτὸν καὶ ὑμᾶς. 
ἀμερίμνους ποιήσομεν. Jemanden gewinnen, für fich gewinnen, 3. B. τοὺς δικαστὰς. 
ἀργυρίῳ. Dal. δῶρα ϑεοὺς πείϑει, δῶρ᾽ αἰδοίους βασιλῆας Heſ. bei Plat. Rep. 3,. 
390, E. Eurip. Med. 964: πείϑειν δῶρα καὶ ϑεοὺς λόγος, über welche Anjchauung 
vgl. unter ἰλάσκεσϑαι, ſynon. ἀρέσκειν. So Gal. 1, 10: ἄρτε ἀνϑρώπους πείϑω ἣ 
τὸν ϑεόν; ἢ ζητῶ ἀνϑρώποις ἀρέσκειν; — Wozu man jemanden überredet, wird Durch 
ἵνα Mith. 27, 20, duch den Infin. Act. 13, 43; 26, 28, den Uccuf. („jemandem etwas 
einreden“) Act. 19, 8: πείϑων τὸ περὶ τῆς Bao. τ. 9. ausgedrüdt, vgl. den doppelten 
Accuſ. Act. 28, 23: πείϑων αὐτοὺς τὰ περὶ τοῦ Iv (an beiden Stellen läßt Tdf. die 
Subftantivierung durch za aus); — mit gewinnenden Worten wovon reden; cf. Soph.. 
Oed. C. 1442: un πείϑ᾽ ἃ μὴ dei. 

2) Das med. Paſſ. (vgl. Krüger $ 53, 6) = [1 überreden, überzeugen 
lafjen, Act. 17, 4; 21, 14. Luc. 16, 31: εἰ Μωυσέως καὶ τῶν προφητῶν οὐκ 
ἀκούουσιν, οὐδὲ ἐάν us ἐκ νεκρῶν ἀναστῇ, πεισϑήσονται. — Überzeugt fein 
Urt. 26, 26. Luc. 20, 6. Röm. 8, 38; 14, 14; 15, 14. 2 Tim. 1, 5. 12. Hebr. 
6, 9; 13, 18. Mit dem Dativ der Relation τινὲ (nicht dynam. Dativ, da diefer fich 
in der Negel nur von unperfünlichen Begriffen findet) fi) wofür, für jemanden 
überzeugen, gewinnen lafjen, ihm nachgeben, gehorchen, vertrauen, Xet. 
28, 24: ol μὲν ἐπείϑοντο τοῖς λεγομένοις, ol δὲ ἠπίστουν. 27, 11: τῷ ναυκλήρῳ- 
ἐπείϑετο μᾶλλον ἢ τοῖς ὑπὸ τοῦ Παύλου λεγομένοις. Uct. 5, 36. 37. 40; gehorchen 
Sac. 8, 3. Röm. 2, 8. Hebr. 13, 17. Gal. 5, 7; fich jemandem vertrauen Act. 23, 21. — 
Der Gebraud) des 2. δε. πέποιϑα = jih haben überzeugen laffen, eine 
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Überzeugung haben inbetreff u. j. w., fi) worauf verlaffen, vertrauen, ijt um- 
fangreicher als der des Perf. Paſſ. πέπεισμαι, überzeugt fein, glauben. &) formal: Das- 
jenige oder derjenige, in betreff deſſen ich eine Überzeugung babe, fteht in der Brof.- 
Gräc. in der Regel im Dativ; der Inhalt der Überzeugung wird durch den Anfin. απ’ 
gefügt, Phil. 1, 14. 3341. 2 Cor. 10, 7: εἴ τις πέποιϑεν ἑαυτῷ Xv εἶναι. Wud) 
ohne Dat. mit folgendem Acc. c. Inf., Röm. 2, 19: πέποιϑας σεαυτὸν ὁδηγὸν εἶναι. 
Cf. Soph. Aj. 769: πέποιϑα τοῦτ᾽ ἐπισπάσειν κλέος, „id, hege die Zuverficht, dieſen 
Ruhm zu erlangen“. Mit ὅτε Phil. 1, 6: πεποιϑὼς αὐτὸ τοῦτο ὅτι, WO αὐτὸ τοῦτο 
abfoluter Accuſ. = eben deshalb, wie 1, 25. Am übrigen weicht die bibl. Gräc. darin 
ab, daß fie verbindet πεποιϑέναι ἐπί τινι, ὅτι Zuc. 18, 9. ἐπί τινα ὅτι 2 Theil. 3, 4. 
2 Cor. 2, 3. εἷς τινα ὅτι Sal. 5, 10. Mb) ohne weitere Inhaltsangabe: fein Ber: 
trauen worauf jegen, etwa — ὦ felbt jemandem anvertrauen, fich ihm Hingeben. zer. 
τινὶ Bhil. 21. ἐπί τινι Hebr. 2, 13. 2 Cor. 1, 9. Luc. 11, 22. Marc. 10, 24. 
ἐπί τίνα Mtth. 27, 43. ἔν τινι Phil. 2, 24; 3, 3. 4. Im veligidfen Sinne Mtth. 
27, 43. Marc. 10, 24. 2 Cor. 1, 9. Phil. 3, 3. 4. Hebr. 2, 13. Vgl. πεποίϑησις. 
Es ift hier ein eigentümlicher Unterjchied zwifchen der alt» und neutelt. Gräc. zu ver=- 
zeichnen. “Πεποιϑέναι dient den LXX — weldye andere Formen von πείϑω als dies 
Berf. mit feinem Plusquamperfettum außer του. 26, 25. 1 Θαπι. 24, 8. 1Kön. 20, 33. 
Eith. 4, 4 nicht haben — zur Wiedergabe von πῶ (daneben fajt gleich häufig ἐλπέζω, 
einmal ϑαρρεῖν und das Part. = ἀσφάλεια), naa (neben ἐλπίς, εἰρήνη), naan, ſel⸗ 
tener = "on, wofür gewöhnlich ἐλπίζειν, ſowie = νὼ Niph. (zuweilen anders), ver: 
einzelt auh = nn Hiph., mn Pi. u.a. Es fteht namentlich von dem hoffenden Ber- 
trauen auf Gott und ift bei den LXX daS eigentlihe Wort für das gottbezogene Ver— 
halten des Vertrauens, an deijen Stelle der neuteft. Heilögegenwart entjprechend und im 
umfafjenderen Sinne dag neuteft. πιστεύειν tritt. So 3. B. 2 Kön. 18, 20. 21. 22. 
Bi. 25, 1; 114, 16; 118, 8; 125, 1; 135, 18. ®rov. 16, 20; 28, 25; 29, 25. 
‘el. 36, 7; 50, 10 u. a. (ἀπ den Apokr. jeltener; mit dem Dativ Sir. 35, 23, 
gewöhnlic, ἐπὶ τῷ ϑεῷ 2 Mec. 8, 18; 7, 40. Sap. 3, 9; 16, 24. Suſ. 35. Geb. 
Aſar. 16. Bol. aud) Sap. 14, 29: ἀψύχοις πεποιϑότες εἰδώλοις.) Es bezeichnet im 
Unterjchiede von πιστεύειν das Vertrauen deſſen, der Hilfe erwartet, während u- 
στεύειν den Heilsbefig mit ὦ führt. Im N. T. tritt diefer Gebrauch des Wortes 
nur ſporadiſch an den angeführten Stellen auf. Daß das Wort in der Prof.-Gräc. fich 
vom religidjen Verhalten oder gar als Charakteriſtik desjelben nicht findet, ift leicht be- 
greifli. Homer fennt ein πείϑεσϑαι auf die Zeichen und Wunder der Götter, nie aber 
ift es Die Perjon der Götter, welcher der πειϑόμενος πείϑεται. 


Πειϑός, ἡ, ὄν, nur 1Cor. 2, 4, wenn die Lesart richtig ift; ſonſt beifpiellos in 
der gejfamten Gräc. — πιϑανός, überredend, überzeugend (δῷ wäre dann ge: 
bildet von πείϑω wie φειδός von φείδομαι, und verhielte ji zu πειϑώ wie φειδός 
zu φειδώ, jo daß dieje immerhin auffallende Aſſonanz den Erflärungsgrund für die Bil- 
dung des Wortes abgeben fünnte, auf die ein geborner Grieche, dem das geläufige u- 
ϑανός näher lag, jchiwerlich gefommen fein würde. Salmas. de ling. hell. p. 86 ver: 
weit noch auf μεμός (richtiger aber Subjt. μῆμος), μιμώ, wozu ein Wurzelverbum jich 
nicht findet; ferner auf latein. condus von condere, promus von promere Jedenfalls 
ift Diefe Adjektivbildung im Anſchluß an ein gebräuchliches Verbum jehr jelten, wenn 
jte ſonſt auch durchaus vegelrecdht ift, vgl. κακός, καλός u. a.; λοιπός ift nicht völlig 
zu vergleichen, weil ſich πειϑός unmittelbar an das Präſ. anfchließt. Über die Lesart 
ſ. πειϑώ. 
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Πειϑώ, οὖς, N, in der bibl. Gräc. nur 1Cor. 2, 4: οὐκ ἔν πειϑοῖ σοφίας (τῶν) 
λόγων (oder auch bloß ἐν πειϑοῖ σοφίας); fo nad) den älteften Überjegungen (Peſch., 
Aeth.), Ambrofiaft., Glossar. Alberti p. 119, cf. Valckenaer, Scholia 2, 116sqq. Da: 
gegen leſen faft fämtliche griech. Codices, fpeziel die Majugkelhandfchriften ἔν πειϑοῖς 
σοφίας λόγοις. Diefe eigentümliche Differenz erklärt fich faum anders, ald wenn das 
ἅπαξ λεγόμενον πειϑοῖς dad urfprüngliche ift; nicht aber erklärt es fich durch die 
Annahme, daß dieſes πειϑοῖς hervorgegangen [εἰ aus dem Bejtreben, „den anftüßigen 
Ausdrud πειϑώ, der fchwerlich in den Text gekommen wäre, wenn Paulus ihn nicht 
gebraucht hätte, zu befeitigen“ (Heinrici). Genau fo, nur mit größerem Nechte kann für 
στειϑός argumentiert werden. Denn was in πειϑώ anftößiges Tiegen follte, ift nicht ab- 
zufehen. Allerdings ift ITeıdc auch der Name der Göttin der Überredung, welche αἱ 
Begleiterin der Aphrodite, der Charitinnen, des Hermes gedacht wurde und einen Tempel 
zu When und Sikyon Hatte, ſ. Ὁ. Zahn, Beitho, die Göttin der Überredung, Greifs- 
wald 1846. gl. Hrdt. 8, 111, 1, zuweilen bei PBlut., mehrfach bei Pauſan., ſonſt 
aber nur bei Dichtern, Hef., Pind., Anakr., Soph., Eurip., Aeſchyl., Ariſtoph. (Das 
von Heinrici auf Soph. Untig. zurüdgeführte Wort: οὐκ ἔστι Πειϑοῦς ἱρὸν ἄλλο πλὴν 
λόγος, welches ſich Aristoph. ran. 1391 findet, ftammt aus der Antig. de Eurip. und 
lautet bei Dindorf vollftändig: καὶ βωμὸς αὐτῆς ἐστ᾽ ἔν ἀνϑρώπου φύσει.) Aber es 
ift nicht bloß Eigenname, fondern erjcheint weit häufiger als Verbaljubft. rejp. Upella: 
tivum = Überredung, Beredtſamkeit, Überredungsfunft oder «Babe, ohne 
daß beim Gebrauc) des Wortes auch nur im entfernteften mythologiſche oder gar obſcoene 
Anfpielungen obwalteten. So erjcheint es namentlich bei Plat., fowie bei Xen., Thuc., 
Bolyb., Blut. Plat. Rep. 2, 365, D: εἰσί τε πειϑοῦς διδάσκαλοι. 3, 411, Ὁ: πειϑοῖ 
μὲν διὰ λόγων οὐδὲν ἔτι χρῆται, βίᾳ δὲ καὶ ἀγριότητι ὥσπερ ϑηρίον πρὸς πάντα 
διαπράττεται. Thuc. 3, 53, 3. Xen. Mem. 1, 7, 5: εἴ τις ἀργύριον ἢ σκεῦος παρά 
του πειϑοῖ λαβὼν ἀποστεροίη. Polyb. 2, 17: πολλοὺς πειϑοῖ ποιήσας ὑπηκόους. 
2, 38, 7: πολλοὺς πειϑοῖ καὶ λόγῳ προσηγάγετο. 5, 62, 5: τὰς μὲν βίᾳ, τὰς δὲ 
πειϑοῖ ἐπάγεσϑαι. Aristot. de an. 3 (428, 23): πάσῃ μὲν δόξῃ ἀκολουϑεῖ πίστις, 
πίστει δὲ τὸ πεπεῖσθαι, πειϑοῖ δὲ λόγος. Aristot. fragm. 123, p. 1499 ſ. unter 
πιστόω ©. 826. Plut. de Is. et Os. 13 (356, Β): ἐλάχιστα μὲν ὅπλων δεηϑέντα, 
πειϑοῖ δὲ τοὺς πλείστους καὶ λόγῳ μετ᾽ ᾧδῆς καὶ μουσικῆς ϑελγομένους προσαγό- 
μενον. Sol. et Public. 4, 2. Romul. 16, 2. Lyc. et Num. 4, 8. Dion. Hal. de 
compos. verb. 3: ποῦ δὴ αὐτῶν ἐστὶν ἡ πειϑώ; mit Bezug auf die Verfe Hom. Od. 
16, 1—16. So aud) Jos. c. Ap. 2, 21, 3: ὅσοι τῶν μετ᾽ αὐτοῦ πειϑοῖ τε καὶ σω- 
φροσύνῃ τῶν ἄλλων διέφερον, τούτοις τὴν περὶ τὸν ϑεὸν μάλιστα ϑεραπείαν &r- 
ἐχείρισεν. 2, 31, 2: Πλάτων ϑαυμαζόμενος ... ὡς καὶ σεμνότητι βίου διενεγκὼν 
καὶ δυνάμει λόγων καὶ πειϑοῖ πάντας ὑπεράρας τοὺς ἔν φιλοσοφίᾳ γεγονότας. 
Nach diefen leicht zu vermehrenden Beijpielen dürfte es als ausgefchlojjen gelten, daß 
πειϑώ an unferer Stelle αἱ ein anſtößiger Ausdrud habe empfunden werden müſſen. 
Uber felbjt wenn dies dennoch der Fall wäre und wenn man etwa nicht bloß an eine 
Ausdrudsweife denken könnte, wie Dion. Hal. de Lysia judic. 18 von den Erzählungen 
des Lyſias (πιϑαναὶ καὶ τὴν πίστιν ἅμα λεληϑότως ovvenıp£oovow), wovon er jagt: 
τοσαύτην ἔχει πειϑὼ καὶ ἀφροδίτην τὰ Aeyoueva, — fondern felbft wenn man ſich 
an die auch vorkommende Beziehung auf die suadela meretricia erinnern wollte, fo dürfte 
zugleich erinnert werden an Gal. 3, 1: τίς ὑμᾶς Eßaoxaver; Es ift daher nicht abzu— 
fehen, weshalb das durchaus unverfängliche πειϑώ zur Vertaufchung mit dem jonft nie 
vorkommenden Adj. πειϑός hätte führen können. Im Gegenteil der Ausdrud πειϑοῖ 
σοφίας iſt fo einfach und klar, die σοφία λόγων — in Worten bejtehende Weisheit — 

Cremer, Bidl.-theol. Wörterb. 9. Aufl. 52 
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eine jo durch und durch paulinifchen Charakter tragende Verbindung (vgl. 1 Cor. 2, 5, 
-4, 20), daß die Entftehung der Lesart οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λόγοις volllommen un: 
begreiflich würde, wenn man nicht annehmen müßte, Paulus habe wirklich ἔν πειϑοῖς 
gefchrieben und das dr. Aey. πειϑός habe die Veranlafjung zur Korrektur in zedo ge: 
geben. Freilich bleibt dabei die eigentümliche Scheidung der Zeugen für die eine und 
die andere Lesart unerflärt. Nur eine Möglichkeit fcheint e8 zu geben, um dieſe Sad): 
Tage zu erklären, daß wir nämlich in den Lesarten beider Beugenreihen eine Doppelte 
Korrektur eines urjfprünglic durch Dittographie entftandenen Schreibfehlerg vor ums 
haben. Sch Halte εὖ nämlich für wahrjcheinlid, daß im Original gejtanden hat οὐκ ἐν 
πειϑοῖς σοφίας λόγων. Died wäre dann zuerst richtig Forrigiert in οὐκ ἔν πειϑοῖ 
σοφίας λόγων — daher die Lesart der älteften Überfegungen —, fpäter aber in οὐκ 
ἐν πειϑοῖς σοφίας λόγοις — daher die Lesart der griech. Zeugen. Daß die Schwierig: 
feit in dem zu ἐν πειϑοῖς nicht paſſenden ἀλόγων gefunden wurde, jcheint ſich aud 
durd) die Lesart ἐν πειϑοῖς σοφίας, ἐν πειϑοῖς σοφίας καὶ λόγοις, ſowie ἐν “πεεϑοῖ 
λόγου, ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγου ἀνϑοώπων und durch die Umkehrung des Verhältmiiies 
der beiden Genetive in persuasione sermonum sapientiae ([. Tdf.8) zu ergeben. Dann 
gäbe wirflid) ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγων dag, was Paulus fagen wollte. Man verzichtet 
nur ungern auf dieſen fo durchaus paulinifch gefärbten Ausdrud, zumal ein triftiger 
Grund für die Wahl eines neugebildeten Adj. πειϑός Taum gedacht werden kann außer 
dem, daß jich dasjelbe als Schreibfehler vorgefunden hat. 


Πε"τοίϑησις, ews, ἣ, Zuverficht, Vertrauen. Nur der fpäteren Gräc ἀπ΄ 
gehörig (Joſ., Phil., Sert. Empir.). Lob. Phryn. 294: πεποίϑησις οὐκ elortar, ἀλλ᾽ 
ἤτοι πιστεύειν ἢ πεποιϑέναι. LXX 2 Kin. 18, 19 — jirta2. Aqu. Bi. 4, 9: εἰ 
nenoldnow καϑίσεις ue. LXX: En’ ἐλπίδι κατῴκισάς με. Aqu. und Theodot. Hei. 
2, 18, wo LXX ἐλπίς, Symmad). εἰρήνη. Im NR. T. 2 Cor. 1, 15; 3, 4; 8, 22: 
10, 2. Eph. 3, 12. Phil. 3, 4. 


ἀπειϑής, ἐς, ungehorfam (der fich nicht überreden läßt, hart, troßig, 3. B. 
κακὸς καὶ ἀπειϑὴς χῶρος von der Unterwelt Ath. 13, 597, B, wenn es hier nicht im 
aktiven Sinne fteht: nicht gewinnend, nicht einladend, wie es ic) zumeilen findet). Röm. 
1, 30. 2 Tim. 3, 2: γονεῦσιν ἀπειϑεῖς. Vgl. Deut. 21, 18. Act. 26, 29: ἀ. τὴ 
οὐρανίᾳ ὀπτασίᾳ. Ohne nähere Beitimmung bei den LXX von dem, der fi) Dem 
Willen und den Offenbarungen Gottes entzieht rejp. widerftrebt (f. ἀπειϑεῖν) — mi 
Num. 20, 10: ἀκούσατέ μου ol ἀπειϑεῖς, Anrede Mofis an das murrende Wolf beim 
Haderwafjer. er. 5, 23: τῷ λαῷ τούτῳ ἐγενήϑη xaodia ἀνήκοος καὶ ἄπει- 
ϑής, καὶ ἐξέκλιναν. gl. Jeſ. 80, 9 = m. Sad). 7, 12 = RG, Diamant. Deut. 
21,18 = md. — Sir. 16, 6: ἐν ἔϑνει ἀπειϑεῖ ἐξεκαύϑη ὀργή, parall. συναγωγὴ 
ἁμαρτωλῶν. Sir. 47, 21. — Ebenfo im N. T. Luc. 1, 17: ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς 
ἐν φρονήσει δικαίων. Fit. 1, 16: βδελυκτοὶ ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς. 3, 3: ἀνόητοι, 
ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι. 


᾿Αἀπειϑέω, ungehorfam jein, im Gegenfaß zu πείϑομαι, ſich überreden laſſen, 
gehorchen. Plat. Phaedr. 271, B: ἡ μὲν πείϑεται, ἡ δὲ ἀπειϑεῖ. Vgl. Röm. 2, 8: 
ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. Met. 17, δ. ol ἀπειϑοῦντες 
᾿Ιουδαῖοι, gegenüber B. 4: καί τινες ἐξ αὐτῶν ἐπείσϑησαν. 19, 9: ὡς δὲ τινες 
ἐσκληρύνοντο καὶ ἠπείϑουν gegenüber 38. 8: πείϑων τὰ περὶ τῆς Bao. τ. ϑ. Daher 
der Ichöne Gegenfaß 1 Petr. 3, 1:. ἵνα καὶ εἴ τινες ἀπειϑοῦσι τῷ λόγῳ -- ἄνευ λόγου 
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κερδηϑήσονται (j. unter πείϑω, 1). Es jteht bei den LXX ſehr häufig, im N. T. 
durchgängig von dem Verhalten derer, welche ὦ dem Worte der Offenbarung Gottes 
entziehen, nicht bloß jeinem Willen und Gebot ungehorfam find, Joſ. 5, 6. Deut. 1, 26, 
fondern aud) feine Heilsanerbietungen nicht annehmen, vgl. ef. 36, 5: ἐπὶ τινὰ πέ- 
ποιϑας ὅτι ἀπειϑεῖς μοι; Deut. 9, 23: ἠπειϑήσατε τῷ δήματι κυρίου — καὶ οὐκ 
ἐπιστεύσατε αὐτῷ. (Daher geradezu — fein Vertrauen Haben Sir. 41, 2: ἀπειϑοῦνγτι 
καὶ ἀπολωλεκότι ὑπομονήν. Vgl. 1, 28.) Hebr. 4, 6: οὗ πρότερον εὐαγγελισϑέντες 
οὐκ εἰσῆλθον διὰ ἀπείϑειαν. 1%Betr. 4, 17: τῶν ἀπειϑούντων τῷ τοῦ ϑεοῦ εὐὖ- 
αγγελίῳ. Es umfaßt alle Bezichungen des Verhältniſſes zu Gott, Deut. 9, 7: ἀπει- 
ϑοῦντες διετελεῖτε τὰ πρὸς κύριον. 8. 24: ἀπειϑοῦντες ἦτε τὰ πρὸς κύριον ἀπὸ 
τῆς ἡμέρας ἧς ἐγνώσϑη ἡμῖν. Daher der Gegenſatz πιστεύειν Joh. 3, 36: ὁ πιστεύων 
εἰς τὸν υἱόν gegenüber ὁ δὲ ἀπειθῶν τῷ υἱῷ. Act. 14, 1: ὥστε πιστεῦσαι πολὺ 
πλῆϑος, B. 2: οἵ δὲ ἀπειϑοῦντες ᾿Ιουδαῖοι. 1%Betr. 2, 7: ὑμῖν τοῖς πιστεύουσιν — 
ἀπειϑοῦσι δέ. Hebr. 8, 18: @uooa μὴ εἰσελεύσεσϑαι εἰς τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ 
τοῖς ἀπειϑήσασιν, vgl. B. 19: οὐκ ἠδύνησαν εἰσελθεῖν δι᾽ ἀπιστίαν. Vgl. ὑπακοὴ 
πίστεως Röm. 1,5 u.a. Es {ΠῚ dies nicht als eine ſchwächere Bedeutung des Wortes 
zu nehmen, jondern der Unglaube wird hierdurd) als daS widerwillige und widerfprechende, 
unfolgjame Widerjtreben gegen die Heilsoffenbarung gefennzeichnet, vgl. Jeſ. 65, 2. 
Nöm. 10, 21: ἐξεπέτασα τὰς χεῖράς μου πρὸς λαὸν ἀπειϑοῦντα καὶ ἀντιλέγοντα. 
Nöm. 11, 31: ἠπείϑησαν τῷ ὑμετέρῳ ἐλέει, welchen Widerftreben das πείϑειν veip. 
πείϑεσθϑαι (j. oben) jinnvoll gegenüber jteht. — Mit Angabe des Obj. der Beziehung 
durch den Dat. Joh. 3, 36: τῷ υἱῷ. Röm. 11, 30: τῷ ϑεῷ. 1%etr. 2, 8; 3, 1: 
τῷ λόγῳ. 4, 17: τῷ edayy. Röm. 2, 8: τῇ ἀληϑείᾳ. Röm. 11, 31: τῷ ἐλέει. 
Abfolut Act. 14, 2; 17, δ; 19, 9. Röm. 10, 21; 15, 31. Hebr. 3, 18; 11, 31. 
1 Betr. 2, 7; 3, 20. ἀπιστεῖν ift jeltener, Dagegen ἄπιστος, ἀπιστία häufiger als 
ἀπειϑής, ἀπείϑεια. Bei den LXX iſt οὗ an den angeführten Stellen — "m, wie aud) 
Jeſ. 3, 8; 50, 5; 63, 10. Joſ. 1, 18. su sb Sof. 5, 6. mar 85 Prov. 1, 25. 
nn ef. 36, 5. mm Hiph. Er. 23, 21. mo Gel. 59, 13. mo Deut. 21, 20. 
Neh. 9, 29. Pi. 68, 18. ei. 1, 23, 65, 2. Hoſ. 9, 15. ἸΝῺ Pi. 2 Kön. 5, 16. 
Sad). 7, 11. own Lew. 26, 15. Num. 11, 20. Ὁ5 Deut. 32, 51. 


᾿Απείϑεια, as, ἣ, Ungehorfam. Nicht bei den LXX. AMec. 8, 9. 18; 12, 4. 
Am N. T. nur dem Gebrauch des Verbi entjprechend: der dem Worte und Heilswillen 
Gottes ſich widerjegende Unglaube, der Unglaube als Widerfeglichkeit gegen den 
Willen Gottes, jtärker als das jynon. ἀπιστία (Hebr. 3, 18. 19), welches den Un— 
glauben im Verhältnis zu dem Verhalten Gottes bezeichnet, vgl. Deut. 9, 23: ἡπει- 
ϑήσατε τῷ ῥήματι κυρίου ... καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Daher οἱ υἱοὶ τῆς ἀπει- 
ϑείας Eph. 2, 2; 5, 6. Col. 3, 6. Sonft noch Hebr. 4, 6. 11. Röm. 11, 30. 32. 


Πιστός, 7%, ὄν, urjprünglich Verbaladj. von πείϑειν, jo daß fich die zwiefache 
aktive und paflive Bedeutung auf die verjchiedenen Bedeutungen von πείϑεσϑαι zurüd: 
führen ließe, zunädjit: gehorchen — daher folgſam; cf. Xen. Hell. 2, 4, 30: τὴν χώραν 
οἰκείαν καὶ πιστὴν ποιεῖσϑαι. 2,3, 29. Tit. 1, 6: τέκνα ἔχων πιστά dgl. mit 1 Tim. 
3, 4: τέκνα ἔχειν ἐν ὑποταγῇ. Aus diefer Bedeutung unterwürfig, folgfam (Heſych. 
zu Xen. Hell. 2, 4, 30: εὐπειϑής) würde ſich dann die Bedeutung zuverläfjjig, Dem 
oder worauf man vertrauen fann, 3. B. Öoxıa, τεκμήρια, μάρτυς, treu, δ. B. äyye- 
los, φύλαξ, ἑταῖρος entwidelt haben. An πείϑεσθϑαι — vertrauen würde dann die 
aktive Bedeutung vertrauend anjchliegen. Jedoch fpricht der Sprachgebrauch um jo 

525 


820 Πείϑω — Πιοτός 


weniger für dieje bewußte Anlehnung an den Gebraud von πείϑεσθϑαι, als nicht bloß 
der Gebrauch des Wortes im Sinne von gehorjam, folgjam überaus jelten ift, fondern 
auch in älterer Zeit die Verbindung mit jachlichem Subft. vorwiegt und erft in der atti- 
chen und fpäteren Gräc. die Verbindung mit perfönlichem Subft. im Vordergrunde fteht. 
Vgl. noch Plat. Crat, 437, B: τὸ πιστὸν (al. πιστοῦν) ἱστᾶν παντάπασι onualiveı, fo: 
wie die mehrfache Verbindung mit βέβαιος. Dies, fowie die auf jehr frühe Bildung 
hinweifende Form (vgl. Dagegen πειστός in den Kompoſ. ἄπειστος, δύσπειστος, εὔπσει- 
στος, jowie πειστέον, welche unmittelbar an πείϑεσϑαι anfchließen) nötigt um fo mehr 
dazu, lediglid den Sprachgebrauch ſelbſt für die Begriffgbeftimmung, ſowie für das Ber: 
hältnis der paffiven und aktiven Bedeutung zu einander maßgebend fein zu lafien, als 
ἐδ bisher nicht gelungen ift, die Grundbedeutung von πείϑειν oder der Wurzel ud 
zweifellos feitzuftelen. Im allgemeinen könnte in Bezug auf die zwiefache, paflive und 
aftive Bedeutung an die auch bei anderen Verbaladj. fich findende Unterfcheidung erinnert 
werden, 3. B. res considerata, eine wohl überlegte Sadje, homo consideratus, bedächtig, 
befonnen. Allein der Sprachgebrauch zeigt, daß diefe Unterfcheidung bei π. nicht Platz 
greift, vielmehr die in der Prof.-Gräc. höchſt feltene aktive Bedeutung ebenfo anders zu 
erHlären ift, wie der eigentümliche neuteſt. Sprachgebrauch von x. im aktiven Sinne. 

Für die mit πιστός fich verbindende Vorftellung fallen nun folgende Momente ins 
Gewicht: erjtend die — wenngleich falſche — Zurüdführung auf ἱστᾶν bei Plato a. a. O. 
und die häufige Verbindung mit βέβαιος. Sodann daß ε fich auch wo ed mit fach: 
lichem Subſt. verbunden ift, urfprünglich ſtets auf ein Verhältnis zwifchen Perſonen be- 
zieht und die geficherte, gefeitete Zuverläffigfeit der einen für die andere Perſon bezeichnet, 
und endlich drittens, daß das Sicherungsmittel der Zuverläfligfeit, wie Döderlein, Hom. 
Gloſſ., S. 874 bemerkt, wejentli nur das Wort ift, welches als πιστόν gilt. Daraus 
erklärt fich, wie [1 ergeben wird, der geſamte Sprachgebrauch und insbeſondere das bei 
diefem Wort ganz eigenartige Verhältnis der aktiven und pafjiven Bedeutung, und wohl 
aud) das Verhältnis der beiden Bedeutungen von πείϑεσϑαι, gehorchen und vertrauen, 
zu einander. Iſt die Vorjtellung die des zuverläffigen, feitjtehenden, gefeiteten, jo be: 
greift ſich auch, daß die LXX es vorwiegend für das Partic. Niph. von ur, jax>, im 
Zufammenhange ihrer Wiedergabe von mar, 112 γιὲ, γι berivenden, |. unter ᾿ἀληϑής 
und πίστις. --- Der Sprachgebraud) ordnet ſich folgendermaßen: 

1) paſſ. zuverläffig, feft, woran man Sich halten, dem vertraut werden kann: 
84) von Sachen: ὅρκια, τέκμαρ, τεκμήρια, σύμβολον, συμβόλαιον, Hom., Pind., Hrdt., 
immer aber ausjchlaggebend für dag Verhältnis von Perſonen zu einander, vgl. πιστόω, 
3. B. πιστοῦν τινὰ ὅρκοις Thuc. 4, 88. πιστωϑῆναι ὅρκῳ τινὶ Od. 15, 436. Das 
Neutrum jubitantiviert πιστὰ δοῦναι καὶ λαβεῖν, Unterpfänder der Treue geben und 
empfangen, vom Eide, Geißeln u. j. w., oft bei Xen. und bis in die fpätere Gräc., 
ἃ. ®. Polyb. 2, 22, 3; 41, 15. Dann auch πιστὰ φρονεῖν Pind. Ol. 3, 30. zuorör 
ἔχειν τι, etwas für gewiß achten, gegenüber οὐ βέβαιον Thuc. 1, 141, 4. Od. 11, 456: 
ἐπεὶ οὐκέτι πιστὰ γυναιξίν, nad) Döderlein, Homer. Gloffar., ©. 874: „Für Frauen 
giebt e3 Teinen heiligen Eid mehr, nicht etwa: οὐκέτι πιστευτέον γυναιξίν, oder: οὔρέτι 
πιστὰ τὰ τῶν γυναικῶν“, οἵ, Thuc. 3, 83. Sp nun bei den LXX Gel. 55, 3: δια- 
ϑήσομαι ὑμῖν διαϑήκην αἰώνιον, ra ὅσια Δαυὶδ τὰ πιστά, titiert Act. 13, 34, — 
BSR 7 on, vgl. Pi. 89, 50: ἼΏ2 ΝΞ TI ΠΣΞῺΣ TR DNDRIT TION TER. 
CE. ὅρκια πιστά Ἵ. 2, 124; 4, 155; 22, 262. Od. 24, 483. Xen. Ages. 3, 5: μέγα 
καὶ καλὸν κτῆμα ... ἀνδρὶ στρατηγῷ τὸ ὅσιον καὶ πιστὸν εἶναί τε καὶ ὄντα ἐγνῶ- 
σϑαι. Auf berfelben Linie liegt διαϑήκη πιστή Pi. 89, 29. σφραγίς 4 Mec. 7, 15. 
μαρτυρία Pi. 19, 8 (Sir. 34, 23), ἐντολαί 8]. 111, 7, vgl. Sir. 36 (33), 3: ἄν- 
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Vownos συνετὸς ἐμπιστεύσει νόμῳ, καὶ ὁ νόμος αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐρώτημα 
δικαίων. Hoi. 6, 9: ἔν ταῖς φυλαῖς τοῦ ᾿Ισραήλ ἔδειξα πιστά, cf. Soph. Tr. 77: 
μαντεῖα π. Überall hier — 912. Dagegen entfernen fich unter dem Einfluß der mit 
dem hebr. poder fich verbindenden Vorftellung (ſ. unter ἀληϑής, πίστις) von dem Sprad)- 
gebrauch der Prof.-Gräc. die Verbindungen οἶκος 1 Sam. 2, 35; 25, 28. 1Fün. 11, 38. 
τόπος el. 22, 23. 25. ὕδωρ ef. 33, 16. καρποί Sir. 37, 22. 23, ſogar νόσοι 
πονηραὶ καὶ πισταί Deut. 28, 59, wo LXX na (= anhaltend, bleibend) dag eine 
Mal mit ϑαυμαστός, das andere Mal mit πιστός überjegt Haben. Zu den Verbin: 
dungen mit οἶκος, τόπος ift ebenfo wenig Thuc. 1, 68, 1: τὸ πιστὸν ὑμᾶς, ὦ Aaxe- 
δαιμόνιοι, τῆς xad” ὑμᾶς αὑτοὺς πολιτείας καὶ ὁμιλίας ἀπιστοτέρους ἐς τοὺς ἄλλους, 
ἤν τι λέγομεν, καϑίστησιν zu vergleichen, wie τὴν χώραν πιστὴν ποιεῖσϑαι bei Xen. 
(ſ. 0.), denn in beiden Fällen bezieht ἢ π. auf das Verhalten von Perfonen, wie πόλις 
πιστή, μητρόπολις π. ef. 1, 21. 26, vgl. πόλις δικαιοσύνης 38. 26, ἐν ἡ δικαιο- 
σύνη ἐκοιμήϑη 38. 21. Im N. T. außer dem Citat Act. 13, 84 aus ef. 55, 8 nod) 
3 Joh. 5: πιστὸν ποιεῖς ὃ ἐὰν ἐργάσῃ εἰς τοὺς ἀδελφοὺς καὶ τοῦτο ξένους, wo daß 
καὶ τοῦτο ξένους darauf hinweilt, daß es nad) Analogie von πιστὰ ποιεῖν nur wie in 
dem Ausdrud π. φέρειν, τηρεῖν, φυλάσσειν (fidem servare) erklärt werden Tann. — 
Außerdem noch in den PVaftoralbriefen verbunden mit λόγος 1 Tim. 3, 1. 2 Tim. 2, 11. 
zit. 1, 95 3, 8. m. ὁ λόγος καὶ πάσης ἀποδοχῆς ἄξιος 1 Tim. 1, 15; 4, 9, und 
endlich Apof. 21, 5; 22, 6: οὗτοι οἷ λόγοι π. καὶ dAndıwoi. Sp auch in der Prof.- 
τᾶς. ſchon Hrdt. 8, 83: τοῖσι δὲ Ἕλλησι ὡς πιστὰ δὴ τὰ λεγόμενα ἦν. Plat. Tim. 
49, Β: πιστῷ καὶ βεβαίῳ χρήσασϑαι λόγῳ, aud) τὰ λεγόμενα πιστά, πισταὶ ὗπο- 
ϑέσεις. Aristot. Rhet. 2, 1: πρὸς τὸν λόγον δρᾶν, ὅπως ἀποδεικτικὸς ἔσται καὶ πι- 
στός. Öfter dann in der fpäteren Gräc. Polyb. 15, 7, 1: ἀγωνιῶ σε μή note οὗ πει- 
cds διὰ ταῦτα ἐμοῖς λόγοις καίπερ οὖσι πιστοῖς. 3, 9, 4: πᾶν τὸ λεγόμενον πι- 
στὸν ἡγεῖσϑαι. 38, 8, 11 vgl. ἄπιστος, unglaublid. Arr. an. 2, 7, 2: ἐπεὶ οὐ πιστὸς 
αὐτῷ ὁ λόγος ἐφαίνετο. Dio Cass. 37, 35: εἰ δ᾽ οὖν τισὶ καὶ πιστὸν ἐδόκει εἶναι. 
Plut. conv. 17 (160, D): δεῖ τοῖς ἐχϑροῖς καὶ πεοὶ τῶν πιστῶν ἀπιστεῖν, τοῖς δὲ 
φίλοις καὶ τὰ ἄπιστα πιστεύειν. Es erhellt, daß in diefer Verbindung das Wort all: 
mählich eine bedeutende Abſchwächung erfahren Hat. Während es urjprünglic) dag ab- 
jolut [εἴτ und zuverläffige Wort bezeichnet — vgl. bei Hrdt. a. a. D. ὡς πιστά, ſowie 
Döderlein, Hom. Öloffar., S. 874: ὅρκῳ πιστωϑῆναι, ſich zur Treue verpflichten, immer 
nur mittels Verpfändung feines Wortes, ohne ein anderes GSicherungspfand“, — wie 
aud) noch bei den LXX in der Verbindung mit μαρτυρία, ἐντολή, νόμος, und ebenjo 
in den Stellen der Apok., — πῇ es fchon bei Plato und Ariftot. und noch mehr in 
der fpäteren Gräc. zur Bezeichnung der bloßen Glaubwürdigkeit herab. Es iſt nicht 
mehr eine dem Objeft anhaftende, von demjelben untrennbare Beitimmtheit, fondern eine 
von dem urteilenden Subj. ihm beigelegte Eigenjchaft. Plat. Phaed. 107, B: τὰς ὗπο- 
ϑέσεις τὰς πρῶτας εἰ πισταὶ ὑμῖν εἰσίν, ὅμως ἐπισκεπτέαι σαφέστερον, vgl. das 
vorhergehende: ὑπὲρ τοῦ μεγέϑους, περὶ ὧν οἵ λόγοι εἰσὶ... ἀναγκάζομαι ἀπι- 
στίαν ἔτι ἔχειν παρ᾽ ἐμαυτοῦ περὶ τῶν εἰρημένων, und die Empfindung diejer In⸗ 
fongruenz des prof. Sprachgebrauchs wird es fein, welche Chryjoft. veranlaßt hat, das 
Doc font nie befremdende Wort zu 1 Tim. 3, 1; 4, 9 zu erflären: π. 6 λόγος tov- 
τέστιν ἀληϑής. 

b) von Perfonen, öfter bei Hom., 2. B. I. 15, 437; 17, 500. 557. 589, und 
zwar wie es fcheint von einem ganz bejonders engen, gefejteten Verhältnis, wie in der 
german. Blutbruderjchaft, I. 15, 331: τὸν δὲ Μενεσϑῆος μεγαϑύμου πιστὸν ἑταῖρον, 
jedenfalls urjprünglich nicht ſowohl treu im aftivifchen Sinne, als der auf den Ver- 
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Yaß ift. Darauf weilt aud) der Gegenjag πολέμιος, ἃ. B. Xen. Hell. 2, 3, 29: το- 
σούτῳ ἐχϑίον προδοσία πολέμου, ὅσῳ πολεμίοις μὲν ἄνϑρωποι καὶ σπένδονται "αὶ 
αὐϑὶς πιστοὶ γίγνονται. Bgl. Π. 21, 286: χειοὶ δὲ χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ 
ἐπέεσσιν, fowie daß es bei Homer fih nur als Epitheton von ἑταῖρος findet — noch 
11. 18, 235. 460. Od. 15, 538 — ausgenommen I. 16, 147: πιστότατος δὲ οἱ ἔσκε 
μάχῃ ἔνι μεῖναι ὁμοκλήν, wo aber auc der ἑταῖρος gemeint it. gl. I. 24, 63: 
κακῶν ἕταρ᾽ αἰὲν ἄπιστε, cf. 8. v. ἄπιστος. Bei Pindar dagegen erfcheint der Gebraud) 
erweitert, Nem. 10, 54: ϑεῶν πιστὸν γένος. 78: ἔν πόνῳ πιστοὶ βοοτῶν καμάτου 
μεταλαμβάνειν. Berbunden mit μάρτυς Pyth. 1, 88; 12, 27. Hes. theog. 537: φύ- 
λακες πιστοί, cf. Xen. Cyrop. 7, 5, 66, dann auch mit ἄγγελος u. a., bei Xen. häufig 
mit φίλος. Sp geht es über in die Bedeutung treu, verbunden nit dem Dativ. Mie 
fehr aber noch der paflive Sinn des Wortes vorwiegt, zeigt Das Scherzivort Aristoph. 
Pl. 27: τῶν ἐμῶν yao οἰκετῶν πιστότατον ἡγοῦμαι σὲ καὶ κλεπτίστατον. — Sp nun 
bei den LXX Präbifat des μάρτυς Prov. 14, 5. 27 (es, ner). Pſ. 89, 38. Ser. 
42,5: ἔστω κύριος ἐν ἡμῖν eis μάρτυρα δίκαιον καὶ πιστόν, DER: ı near ἼΣ9. Auch 
hier it die Bedeutung zuverläſſig, auf den Verlaß iſt die vorſchlagende, vgl. 
Jeſ. 8, 2: μάρτυράς μοι ποίησον πιστοὺς ἀνϑοώπους. Neh. 13, 13: πιστοὶ ἔλο- 
γίσϑησαν ἐπ᾽ αὐτοὺς μεοίζειν τοῖς ἀδελφοῖς αὐτῶν, welche auch dem hebr. ax: am 
volliten entjpridht. Prov. 25, 13: ἄγγελος π. Num. 12, 7: ϑεοάπων. LSam. 22,14: 
δοῦλος. 2, 37: ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα πιστόν, ὃς πάντα τὰ ἐν τῇ καρδέᾳ nor 
καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ μου ποιήσει, vgl. das folgende: καὶ οἰκοδομήσω αὐτῷ οἶκον 
πιστόν. 1Sam. 3, 30: π. Σαμουὴλ εἰς προφήτην γενέσϑαι. Vgl. auch den eigen- 
tümlichen Ausdrud zur Bezeichnung der Slaubensüberzeugung in betreff eines prophetijchen 
Wortes 4 Mec. 18, 17: τὸν ᾿Ἰεξεκιήλ ἐπιστοποιεῖτο λέγοντα" εἰ ζήσεται τὰ ÖorTä τὰ 
ξηρὰ ταῦτα; certum 5101 reddebat Ezechielem dicentem, Ezechield Ausſpruch wurde ihm 
immer gewiffer — er glaubte immer feſter, was Ezedjiel jagt. So ift es denn audı 
PBrädifat Gottes, als auf den [hlehthin Verlaß ijt, vgl. oben Pind. Nem. 
10, 54; fo Deut. 7, 9: γνώσῃ ὅτι κύριος ὁ ὃς σου οὗτος ϑεός, ϑεὸς πιστός, 6 
φυλάσσων διαϑήκην καὶ ἔλεος κτλ. Gel. 49, 7: π. ἔστιν Ö 





Ö ἅγιος Ἶσρ. (γ2 2). Deut. 


32, 4: ὃς πιστός, καὶ οὖκ ἔστιν ἀδικία, δύκαιος καὶ ὅσιος κύριος, τί SIER ER. So 
im N. T. von Gott 1 Cor. 1, 9: m. ὁ ὃς, δι᾽ οὗ ἐκλήϑητε κτλ. vgl. mit 8. 8: ὃς 


καὶ βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους κτλ. 1 (τ. 10, 13. 2 Cor. 1, 18. 1 Theil. 5, 24. 
2 Ihefj. 3, 3. 2 Tim. 2, 13. Hebr. 10, 23; 11, 11. 1 δῇ. 1, 9: a. ἔστι καὶ διί- 
καιος ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας. 1 Petr. 4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα 
τοῦ dv πιστῷ κτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν. Überall ift daran gedakht. 
daß Gott derjenige it, auf den unbedingt Verlaß ift, dem man rüdhaltlos vertrauen, 
zu dem man beten kann u. j. w., alfo mehr als treu, denn die Treue ijt nur eine be: 
jondere Erweiſung diefer Eigenschaft. Auf Grund dieſer Durchgängigen Bedentung Des 
πιστὸς ὃς ὃς will dann aud 2 Tim. 2, 13: εἰ ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει, 
dornoaodaı γὰρ Eavröov οὗ δύναται πα Analogie von Röm. 3, 3 veritanden fein, 
wo die πίστις ϑὺυ gegenüber der ἀπιστία dazu dient, das Wort von der Rechtfertigung 
de3 Sünder aus Gnaden allein Durch den Glauben vorzubereiten. Dem entiprechenn 
wird aud von Ehrifto gejagt Apok. 19, 11: ὁ καϑήμενος ἐπὶ τὸν ἵππον λευκόν (or 
τὸ ὄνομα 6 λόγος τοῦ ϑυ B. 13) . καὶ ἀληϑινός, καὶ ἐν δικαιοσύνῃ κοίνει καὶ 
πολεμεῖ, und 1,5 heißt er ὁ μάρτυς ὁ πιστός, 3, 18: καὶ ἀληϑινός, alſo nicht blog 
glaubwürdig, ſondern unbedingt zuverläflig; vgl. unter a, fowie unter ἀμήν ©. 157. 
Auch in den Verbindungen mit οἰκονόμος Luc. 12, 42: ὃν καταστήσει 6 κύριος ἐπὶ 
τῆς ϑεραπείας αὐτοῦ τοῦ διδόναι ἐν καιρῷ τὸ σιτομέτοιον (dgl. Neh. 13, 13. 1 Sam. 
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2, 37). 1 ον. 4, 2. δοῦλος Mith. 24, 45; 25, 21. 23. διάκονος Eph. 6, 21. 
Col. 1, 75 4, 7, vgl. Luc. 16, 10—12; 19, 17. 10or. 4, 17. Col. 4, 9. 1Tim. 
1, 12: πιστόν ne ἡγήσατο ϑέμενος eis διακονίαν. 1Cor. 7, 25: γνώμην δίδωμι 
ὡς NAENUEVOS ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι. 2 Tim. 2, 2: ταῦτα παράϑου πιστοῖς ἀν- 
ϑροώποις, οἵτινες ἱκανοὶ ἔσονται καὶ ἑτέρους διδάξαι. 1 (οὐ. 4, 17: ὃς ἔστι μου 
τέκνον ἀγαπητὸν καὶ π. ἐν κυρίῳ. 1%etr. 5, 12 iſt an der Bedeutung zuverläffig 
feitzuhalten, welche erſt Apof. 2, 10: γίνου πιστὸς ἀχρὶ ϑανάτου, vgl. V. 18: Av- 
τείπας Ö μάρτυς μου ὁ πιστός μου, ὃς ἀπεκτάνϑη lid) befondert zu der Bedeutung feit, 
treu. Der Bereich, in welchem die Zuverläjligfeit bzw. Treue zur Erjcheinung kommt 
oder fommen joll, angefügt dur‘ ἐν 1Tim. 3, 11. Luc. 16, 10. 12; 19, 17. ἐπί 
τι Mtth. 25, 21. 23. Der Accuſ. Hebr. 2, 13: πιστὸς ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς τὸν ϑεόν, 
eis τὸ ἱλάσκεσϑαι κτλ. it nicht mit π., jondern mit doy. zu verbinden, und nicht 70: 
wohl Prov. 25, 13 ijt zu vergleichen: ἄγγελος π. τοὺς ἀποστείλαντας αὐτόν, wo der 
Accu]. durch das voraufgehende ὠφελεῖ regiert ift, [ondern 1 Sam. 2,35; 3,20; 7. oben. — 
Die Häufigkeit der Verwendung des Wortes zur Charakteriftif von Perſonen iſt nicht 
durch den Sprachgebraud) der Brof.-Gräc., jondern durch den Vorgang des hebr. ppoded 
bedingt, weicher ſich auch nod) bei 

23) den Gebrauch des Wortes in aktiver Bedeutung im N. T. geltend macht. 
In der Prof.-Gräc. nämlich ift diefe Bedeutung jo überaus jelten, und wo 716 vor: 
kommt, dody im Grunde fo weit abliegend von πιστός im neutelt. Sinne, daß man td) 
wird entjchließen müjjen, auf die Anlnüpfung an den Sprachgebraudy der Prof.-Gräc. 
zu verzichten. Die homerifchen Belege fallen weg, wenn die Erklärung Döderleins in: 
betreff des οὐκέτι πιστὰ γυναιξίν die richtige ift. Dann aber erübrigen (außer dem 
vereinzelten x. — gehorfanm, welches aber ſchwerlich auf πείϑεσϑαι gehorchen, zurück— 
. zuführen, jondern aus der Bedeutung feſt, zuwerläflig abzuleiten ift) nur ganz vereinzelte 
Belege bei Thuc., Plato und den Tragg. für die Bedeutung vertrauend, während 
Diefelbe der ſpäteren Gräcität fajt völlig fremd ift. Bei Thuc. u. Plat. findet 
jich für Ddiefe Bedeutung nur je ein Beleg; Thuc. 1, 68, 1; 8, 9, 2: ἀρνουμένων τῶν 
“Χίων τὸ πιστόν bezeichnet οὐ die Treue; ebenfalls 2, 40, 4: οὐ τοῦ ξυμφέροντος 
μᾶλλον λογισμῷ ἢ τῆς Eievdegias τῷ πιστῷ ἀδεῶς τινὰ ὠφελοῦμεν, „wegen des 
zuverläfiigen Charakters freier Männer, die jelbft vol feſter Rechtlichkeit aud) anderen 
Gutes, nicht Undank zutrauen” (Krüger), dagegen Bertrauen 6, 72, 4: τὴν δ᾽ εὐ- 
ψυχίαν αὐτὴν ἑαυτὴν μετὰ Tod πιστοῦ τῆς ἐπιστήμης ϑαρσαλεωτέραν ἔσεσϑϑαι, wo 
jedoch die Erklärung des Scol. μετὰ τοῦ πεποιϑέναι τῇ ἐπιστήμῃ mehr Sinn- als 
Worterflärung jein dürfte. Zweifellos ift nur Plat. Legg. 7, 824: νυκτερευτὴν κυσὶ 
καὶ πλεκταῖς πιστόν, jowie bei den Tragg. Soph. O. C. 1031: ὅτῳ σὺ πιστὸς ὧν 
ἔδρας τάδε. Aesch. Pers. 55: τοξουλκῷ λήματι πιστούς. Prom. 919: τοῖς πεδαρ- 
σίοις κτύποις πιστός. Ob diejer Gebraud) au ἄπιστος im aktiven Sinne anſchließt oder 
direft auf πείϑεσϑαι — vertrauen zurüdgeht, läßt ſich nicht entjcheiden. Gewiß ift 
nur, daß er den meisten Schriftitellern der jpäteren Gräcität fremd ift; Polyb. kennt 
ihn nicht, nur das Mdverbium πιστῶς kommt bei ihm einmal in dieſer Bedeutung vor, 
3, 98, 5: τοῦτον μὲν ἄκακον ὄντα τὸν ἄνδρα καὶ πρᾷον τῇ φύσει, πιστῶς δὲ τὰ 
πρὸς αὐτὸν διακείμενον, dgl. 4, 42, 6: ταῦτα μὲν οὖν ἡμῖν εἰρήσϑω πρὸς τοὺς 
ἀπίστως διακειμένους. Xen. Hier. 4, 2: πιστῶς ἔχειν πρός τινας, cf. Dem. δάγ. 
Phorm. 34, 49: οὐκοῦν ἄτοπον εἰ τῆς ἐκείνου μαρτυρίας τὸ μὲν πρὸς τοῦ ἀποστε- 
οοὔντος πιστῶς ἀκούσεσϑε, τὸ δ᾽ ὑπὲρ τῶν ἀποστερουμένων ἄπιστον ἔσται παρ᾽ 
ὑμῖν. Lys. 18, 15: ὑμεῖς αὐτοὶ φανήσεσϑε πιστότερον πρὸς ἐκείνους ἤ πρὸς ὑμᾶς 
αὐτοὺς διακείμενοι. Bei Diod. Sic. Dion. Hal., App., Arr., Hrdn., Luen. findet οὐ 
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fi) fo nicht, denn Hrdn. 2, 10, 3: τὸ πιστὸν ὑμῶν καὶ πρὸς ϑεοὺς σεβάσμιον be- 
zeichnet e3 Die Treue, und das öfter bei ihm fich findende πιστός τινι bezeichnet einen 
Bertrauten. Nur Dio Cass. 37, 12: ἦν πρὸς οὐδένα ἔτι πιστός, ἀλλὰ καὶ τῶν Αοι- 
πῶν τέκνων ὑποτοπήσας τινὰ ἀπέσφαξεν weilt diefe Bedeutung wieder auf. Dem 
neuteft. πιστός τεῖρ. πιστοί als Bezeichnung der Gläubigen liegt aber gar nicht die Be- 
deutung „vertrauend“ zu Grunde, vgl. ol ἐκ περιτομῆς π. Uct. 10, 45. 1Tim. 4, 3: 
τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωκόσι τὴν ἀλήϑειαν. Joh. 20, 27: μὴ γίνου ἄπιστος, ἀλλὰ 
πιστός. Act. 16, 1: vlös γυναικὸς ᾿Ιουδαίας πιστῆς. 2. Cor. 6, 15: τίς δὲ συμφώ- 
γησις Χυ πρὸς Βελίαρ, ἢ τίς μερὶς πιστῷ μετὰ ἀπίστου; 1Tim. 5, 16: εἴ τις 
πιστὴ ἔχει χήρας. 6, 2: οἱ δὲ πιστοὺς ἔχοντες δεσπότας. Vielmehr würde dieſes 
neuteft. aktivifche πιστός dem pafliviichen πιστός im Sinne von glaubwürdig entſprechen, 
wie Das aktiviſche πιστός der PBrof.-Gräc. = qui fidit alteri dem paſ— 
jiven πιστός = cui alter fidit, (alfo eigentlich feine wirkliche neue, aftivijche 
Bedeutung, vgl. unter πιστόω), wobei außerdem noch zu beachten ift, daß dag altiviſche 
π. ji) ohne nähere Beitimmung in der Prof.-Gräc. erſt recht nicht findet. Der neuteft. 
Sprachgebrauch inbetreff des aftivifchen π. ift wohl zunächſt veranlagt durch das paffi- 
vifhe π. als Äquivalent für Jan, wie e3 ſich Bf. 101, 6: ol ὀφϑαλμοί μου ἐπὶ τοὺς 
πιστοὺς τῆς γῆς (parall. onn Tara Fahr) findet, vgl. Neh. 9, 8 von Abraham: εὗρες 
τὴν καρδίαν αὐτοῦ πιστήν, dann mehrfach in den Apofr. Sap. 3, 9: ol πεποεϑότες 
er’ αὐτῷ συνήσουσιν ἀλήϑειαν, καὶ ol πιστοὶ &v ἀγάπῃ προσμενοῦσιν αὐτῷ. Gi. 
1, 14: parallel φοβεῖσϑαι τὸν ϑν. B. 24. 1Mec. 8, 18: ἤϑροισεν ’Iovdas ... 
ἐκκλησίαν πιστῶν μετ᾽ αὐτοῦ ἐκπορευομένων εἰς πόλεμον. Dieſes 55) ift „um: 
fallende Bezeichnung des Frommen“ (Schlatter, Der Glaube im N. T., 135), deſſen 
Namen nad) Pirk. Aboth 6, 1: axzı Ton ΤῊΣ, vgl. Hiob 17, 4, wo die LXX τος 
dur) πιστός wiedergeben. Der jums ift derjenige, der treu und feſt im Gejeße und 
zum Gejeße fteht, [1 an dasfelbe Hält bzw. als folcher erfunden wird, 1Mec. 2, 52 
von Abraham: οὐχὲ ἐν πειρασμῷ εὑρέϑη πιστός καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἷς δικαιοσύνην; 
vgl. Sir. 44, 19. 20. 2Mec. 1, 2: μνησϑείη 6 ὃς τῆς διαϑήκης αὐτοῦ τῆς 
πρὸς ’Aße. καὶ ’Io. καὶ ’lax. τῶν δούλων αὐτοῦ τῶν πιστῶν. So aud bei Phil 
de post. Kain 1, 259, 28: βρ. ὃ π. ἐπώνυμος pärall. ὁ δίκαιος Νῶε. Ferner ver: 
gleiche den Gebrauch des entjprechenden Wortes im Buche der Jubiläen Kap. 17. 18 
(Ewald, Sahrbb. 1851, ©. 13. 15): „Gott wußte, daß Abraham gläubig ſei in allen 
Anfechtungen, die er über ihn ergehen ließ, denn er hatte ihn verjudht mit dem 
Reichtum der Könige... und in allem, womit er ihn verjucht hatte, wurde er treu 
erfunden, und feine Seele ward nicht ungeduldig, noch zögerte er e8 zu thun“. Wal. 
Kap. 19: „Und er fagte fein Wort darüber, daß Gott ihm verjprochen Hatte, ihm und 
jeinem Samen nah ihm das Land zu geben... So ward er treu und geduldig 
erfunden und wurde als ein Freund des Herrn auf die himmlischen Tafeln gejchrieben.” — 
Daß hieran zunächſt das paulinische π. — gläubig anſchließt, dürfte nad) Sal. 3, 9: 
ὥστε ol ἐκ πίστεως εὐλογοῦνται σὺν τῷ πιστῷ ᾿Αβο. zweifellos jein, denn ὅ σι. Aßo. 
war eben eine geläufige Bezeichnung Abrahams. Ebenfo unzweifelhaft aber ijt es, daß 
der Begriff eine Wandlung erfährt, bedingt durch den Begriff der am, max in Der 
Synagoge, welcher das aftivifche Tan’T aufgenommen hat, und Durch den neuteit. Be- 
griff der πέσετις. Nach Gal. 3, 9 wäre π. = ὁ ἐκ πίστεως. Nun ift aber wiederum 
nicht zu verfennen, daß 2 Cor. 6, 15. Eph. 1, 1. Col. 1, 2, fowie in den Baftoral: 
briefen 1 Tim. 4, 3. 10. 12; 5, 16; 6,2 — den einzigen Stellen, an welchen zz. in 
diefer Bedeutung außer Act. 10, 45; 16, 1. 15. Joh. 20, 27. 1Petr. 1, 21. Apok 
17, 14 ſich findet — durchaus nicht an den Vollbegriff de Glaubens zu denken ift, 
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jondern dazu ὦ verhält wie ὅτε ἐπιστεύσαμεν Röm. 13, 11 „da wir gläubig wur: 
den“ zu πιστεύομεν 6, 8, m. a. W. daß in πιστός abgefehen von Gal. 3, 9 (fowie 
von 1®Betr. 1, 21. Apok. 17, 14) diejenige Seite der πέστις vorwiegt, πα welcher 
fie Unerfennung der Heilöverfündigung und Bekenntnis zu Ehrifto ift (das erite Moment 
der ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26), oder daß das akt. π. dem paſſ. π. im 
Sinne der Glaubwürdigkeit (j. oben) entjpricht αἱ Gegenjaß zu ἄπιστος. So auch 
Joh. 20, 27: un γίνου ἄπιστος ἀλλὰ πιστός. So ergiebt ih für da neuteita- 
mentlidhe aktiviſche πεστός die Unterfheidung a) im Anſchluß an Jan), aber um⸗ 
geitaltet durch den ſyngogalen und neuteft. Begriff der πίστις 1 Petr. 1, 21: τοὺς 
δι’ αὐτοῦ πιστοὺς (Sin. πιστεύοντας) eis ϑεὸν τὸν ἐγείραντα αὐτὸν ἐκ νεκρῶν καὶ 
δόξαν αὐτῷ δόντα, ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι eis ϑεόν (vgl. 1 Mec. 
2, 52. Sir. 44, 19. 20). Upof. 17, 14: οἱ μετ᾽ αὐτοῦ κλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ 
πιστοί. vgl. 18, 10: ὧδέ ἔστιν ἣ ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν ἁγίων. 14, 12: ὧδε 
ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑυ καὶ τὴν πίστιν ἴυ. 
Sal. 3, 9: ὁ π.᾽4βο. im paulinifchen Sinne = 6 ἐκ πίστεως. Ὁ) gegenüber ἄπιστος 
(während die Bedeutung unter a ihren Gegenfah an ἀπειϑής haben würde) Joh. 20, 27. 
2Cor. 6, 15, und ohne diefen Gegenja im Sinne der Anerfennung des Evangeliums 
von (ὁ τι 0 Act. 10, 45; 16, 15: εἰ κεκρίκατέ μὲ πιστὴν τῷ κυρίῳ εἶναι. 16, 1. 
Eph. 1, 1. Col. 1, 2. 1Tim. 4, 3. 10. 12; 5, 16; 6, 2. So ift π. im Sinne 
von gläubig ein durchaus neuteftamentlicher Begriff, faum formal vor- 
bereitet durch den Sprachgebraud der Prof.-Gräc., und anjchließend an die Abſchwächung 
des paſſ. π. im Sinne von glaubwürdig. Nach dem unter ἄπιστος verzeichneten Sprach): 
gebrauch des N. T. kann man fi) dem Eindrud nicht entziehen, daß Ddiefem Gebrauch 
von πιστός derjenige von ἄπ. voraufgegangen, und daß Daher die Bezeichnung der 
Ehriften als x. in den pauliniſchen Briefen ftammt. 

Das Wort findet fi überhaupt nicht Dlarc., Röm., Phil., Philem., 2 Joh.; in 
aftivifcher Bedeutung findet es ſich in den übrigen Schriften nicht bei Mtth., Luc., 
1 u. 2Theſſ., 2 Tim., Tit., Hebr., 1 u. 3Joh. 


Πιστόω, &) von dem pajf. πιστός: jemand πιστός machen durch πιστὰ 
δοῦναι, λαβεῖν, in der Prof.-Gräc. faft nur im Med. gebräuchlich, jelten dag Paſſ., 
das Akt. nur Thuc. 4, 88: πιστώσαντες αὐτὸν τοῖς ὅρκοις ods τὰ τέλη τῶν Aaxe- 
δαιμονίων ὀμόσαντα αὐτὸν ἐξέπεμψαν. Denn dur) dad πιστὰ δοῦναι, λαβεῖν [01 
der Regel nach ein gegenſeitiges Verhältnis begründet werden. So bei Hom. IL 21, 
286: χειρὶ δὲ χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ ἐπεέσσιν. 6, 233: χεῖράς τ᾽ ἀλλήλων 
λαβέτην καὶ πιστώσαντο. Cf. Xen. Hell. 6, 1, 18: τὰ πιστὰ ἔδοσαν ἀλλήλοις. Das 
Paſſ. Hom. Od. 15, 436: εἴ μοι ἐϑέλοιτέ γε, ναῦται ὅρκῳ πιστωϑῆναι ἀπήμονά 
μ᾽ οἴκαδ᾽ ἀπάξειν ſich jemandem πιστός machen, fi) ihm für etwas verbürgen. 
Bei den Schriftitellern der Haff. Gräc. findet fi) das Wort außer in der o. a. St. 
des Thuc. faum, vereinzelt bei den Tragg. und zwar dag Med. Soph. Oed. C. 650: 
οὔτοι σ᾽ ὑφ᾽ ὅρκου γ᾽ ὡς κακὸν πιστώσομαι. Eur. Iph. A. 66: ἐπεὶ δ᾽ ἐπιστώ- 
ϑησαν, vgl. 38. 58: ὅρκους συνάψαι δεξίας τε συμβαλεῖν μνηστῆρας ἀλλήλοισι. 
Mehrfach dagegen in der jpäteren Gräc., namentlich bei Bolyb. u. Hron., und hier nicht 
bloß mit perfünlichem Obj. Polyb. 18, 22, 6: πιστωσάμενοι περὶ τῶν ὅλων πρὸς 
ἀλλήλους, data invicem et accepta fide. 8, 17, 2: τοῦτον — διὰ πλειόνων λόγων 
πιστωσάμενος καὶ παρασκευάσας εὖνουν ἑαυτῷ καὶ πρόϑυμον, jondern auch an- 
fchließend an das abgefchwächte πιστός im Sinne von gewiß, glaubhaft, mit jachlichem 
Obj. — gewiß, glaubhaft machen, beftätigen u. ſ. w., Pol. 1, 43, δ: πιστωσάμενοι 
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τὰς προτεινομένας ἑκάστοις δωρεὰς ὑπὸ τοῦ στρατηγοῦ ῥᾳδίως ἔπεισαν αὐτοὺς 
μένειν. Dft bei Hrdn. und bei dieſem nur mit fachlichem Obj., 4. B. 1, 14, 6: τὰ 
ἀκολουϑήσαντα ἐκ τῆς ἀποβάσεως τὴν προυπάρχουσαν φήμην ἐπιστώσατο. 3, 71,4: 
πιστοῦται τὴν διαβολὴν ταύτην ἡ ἀπόβασις. 4, 1, 11: τοῦ ᾿Αντωνίνου δώροις 
πολλοῖς καὶ ὅρκοις τὴν πρὸς τὸν γάμον σπουδήν TE καὶ εὔνοιαν πιστουμένου 
πείϑεται ὃ βάρβαρος. 1, 2, 6: μόνος βασιλέων φιλοσοφίαν οὐ λόγοις οὐδὲ δογ- 
μάτων γνώσεσι, σεμνῷ δ᾽ ἤϑει καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώσατο. Lucn. Hipp. 1: 
ἔργοις ὁμοίοις τὰς τῶν λόγων ὑποσχέσεις ἐπιστώσαντο. Philopseud. 5: ὅκως αὐτὰ 
(sc. τὰ ἄπιστα καὶ μυϑώδη) ἐπιστώσατο. Pro imag. 17: σὺ τοῦ λόγου ἔπιστώσω 
τὴν ἀλήϑειαν. Of. Aristot. fragm. 128, p. 1499: ἔργον ῥήτορος ὥς φησι Θεοδέκτης, 
προοιμιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι πρὸς πιϑανότητα, πιστώσασϑαι πρὸς 
πειϑώ, ἐπιλογίσασϑαι πρὸς ὀργὴν ἢ ἔλεον. Plut. de mus. 3 (1133, A); de anim. 
proer. in Tim. Plat. 5 (1014, A): πιστούμενος τῷ εἰκότι καὶ παραμυϑούμενος ὡς 
ἔνεστι τὸ ἄφϑες τοῦ λόγου καὶ παράδοξον. 9 (1010, A): τῷ αὐτοκινήτῳ πιστου- 
μένη τὸ ἀγέννητον αὐτῆς — glaubhaft machen, beweijen. Ebenſo Plut. conv. disp. 1, 
10, 3 (628 E). Galb. 5, 3. Num. 8, 10. Philo gebraucht in allen von Scjlatter, Ter 
Slaube im δὲ. T., ©. 551, ?391 ff. a. St. da3 Med. — beweijen, Paſſ. — bewiejen 
werden, jogar mit perſönlichem Obj. Lib. alleg. 3, I, 128, 37. 48. — b) auf das 
aktiviſche πιστός geht zurüd Od. 21, 218: σῆμα ἀοιφραδὲς ἄλλο τι δείξω, ὄφοα 
u εὖ γνῶτον πιστωϑῆτόν τ᾽ ἐνὶ ϑύμῳ. Soph. Oed. Col. 1039: σὺ δὲ ἕκηλος μίμνε 
πιστωϑεὶς ὅτι ἢν μὴ ϑάνω ἀγὼ πρόσϑεν οὐχὶ παύσομαι κτλ. Dies Die einzigen 
Belege aus der Prof.-Gräc. für diefen Gebrauch, vgl. ftatt dejjen Hrdn. 2, 11, 2: μεί- 
lova παρα τῶν στρατιωτῶν εὔνοιαν ἐπιστώσατο, majorem benevolentiam certum 
sibi fecit.. 

In der altteftamentlidhen Gräcität findet [ὦ mehrfach dag Aktivum; 2 Mer. 
7,24: δι’ δοκων Eniorov ἅμα πλουτιεῖν καὶ μακαριστὸν ποιήσειν μεταϑέμενον ἀπὸ 
τῶν πατρίων νόμων, wo zwar einige Handfchriften ἐπιστοῦτο lejen, dag Aktivum aber 
gelichert jein dürfte durd) 12, 25, wo es unbeftritten ift: πιστώσαντος αὐτοῦ: διὰ 
πλειόνων τὸν ὁρισμὸν ἀποκαταστήσειν κτλ. Daß dieſer Gebrauch nicht mit Thuc. 
4, 88 zu vergleichen iſt, liegt auf der Hand. Denn zu 2Mecec. 7, 24 ift nicht ἑαυτὸν 
zu ergänzen, fondern der folgende Infin. iſt das ſachliche Obj., der ὁρισμός, wie es 
12, 25 heißt, die Verpflichtung, welche bekräftigt wird, und πιστοῦν ſteht hier, wie 
σιστοῦσϑαι mit ſachlichem Obj. in der fpäteren Gräc. — glaubhaft machen, bejtätigen. 
So bei den LXX 2 San. 7, 25: τὸ ῥῆμα ὃ ἐλάλησας πίστωσον ἔως τοῦ αἰῶνος = 
Da. Anders { auch 1Chron. 17, 14 nicht gemeint: πιστώσω αὐτὸν ἐν οἴκῳ μου 
καὶ ἐν βασιλείᾳ αὐτοῦ ἕως αἰῶνος — Tray, beftätigen, befeitigen, vgl. unter πιστός. 
Das Med. nur 1Kön. 1, 36: γένοιτο οὕτως ! πιστώσαι κύριος ὃ ὃς τοῦ κυρίου 
μου = πο a8? 132. In derjelben Bedeutung das 8 α 7. mit [α ὦ {ἰ ὦ ἐπὶ Subj. umd 
zwar zunächſt von Worten 1Kön. 8, 26: πιστωθήτω ἕως αἰῶνος τὸ ῥῆμά τοῦ «Ἰαβὶὸ 
τῷ πατρί μου. 1Chron. 17, 23: ὁ λόγος σου πιστωθήτω ἕως αἰῶνος. 2 Chron. 
6, 17. Pi. 98, 7: τὰ μαρτύρια σου ἐπιστώϑησαν σφόδρα. Bgl. aud) τὸ ὄνομα 1 (δ το. 
17, 24. 2Chr. 1, 9. Daß οὃ hier mehr ift als glaubhaft machen, glaubhaft werden, 
vielmehr wenigſtens die alte Energie der Bezeichnung in den veränderten Sprachgebraud) 
wieder auflebt, 7. u. πιστός. Überall hier ift e8 — us Niph., auch wo es wie οἶκος 
πιστός Steht 2 Sam. 7, 16: πιστωϑήσεται 6 οἶκος αὐτοῦ καὶ ἢ Bao. αὐτοῦ ἕως 
αἰῶνος ἐνώπιόν μου parall. ὅ ϑρόνος ἀνωρϑωμένος. Dagegen kommt εὖ dem ur: 
jprünglichen Sprachgebrauch näher, wo es mit perſönlichem Subj. fteht von der 
Treue in dem Bundesverhältnig mit Gott, nur daß es aud) Hier nicht von der Selbit- 
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verpflichtung ſteht, ſondern von der Selbftbewährung in der Treue, anjchliegend an 
πιστός treu, Pi. 78, 37: ἡ καρδία αὐτῶν οὐκ εὐϑεῖα μετ᾽ αὐτοῦ, οὐδὲ ἐπιστώ- 
ϑησαν ἔν τῇ διαϑήκη αὐτοῦ. 38. T: γενεὰ ἥτις οὗ κατεύϑυνεν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς 
καὶ οὖκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ ϑυ τὸ πνεῦμα αὐτῆς, — mu Niph. Sir. 217, 17: 
στέρξον φίλον καὶ πιστώϑητι μετ᾽ αὐτοῦ. 29, 8: στερέωσον λόγον καὶ πιστώϑητι 
μετὰ τοῦ πλησίον. TDiejelbe Erjcheinung inbetreff der genera verbi bei den LXX 
ſ. βδελύσσω. 

An der neuteftamentlichen Gräcität findet ji) das Wort nur 2 Tim. 3, 14: 
σὺ δὲ μένε ἐν οἷς Euades καὶ ἐπιστώϑης, εἰδὼς παρὰ τίνων Euades. Bei der 
Stetigfeit des Sprachgebrauchs der fpäteren Gräc., welcher feine Spur jenes auf das 
akt. πιστός zurüdgehenden πιστωϑῆναι (j. oben unter Ὁ) aufweilt, dürfte e8 verwehrt 
jein, e& hier = πιστεύειν zu erflären (vgl. unter μανϑάνω), obwohl es in der ſpä— 
teren kirchl. τᾶς. in der Stanzelfprache [1 inmter jo findet, Greg. Νὰ. (in Steph. 
thes.): πιστώϑητι τοῖς τύποις τῶν ἥλων (veranlaßt durch Joh. 20, 27). Es wird 
nicht3 anderes übrig bleiben, als es nad) Bf. 78, 7. 37. Sir. 27, 17; 29,3 zu er: 
Hären — als treu bewährt werden, jich treu bewähren. 


Πίστις, A, der Glaube; ein Wort, welches wenn irgendeines, Bedeutung hat für 
die Entftehungsgejchichte der Sprache des Chriftentumg, indem hier alle jpradjbildenden 
Elemente, der Vorgang des U. T., die Bedeutung des Wortes auf religiöfen Gebiete 
in der PBrof.-Gräc., jowie die Fähigkeit des Mortes, die chriftliche Anschauung wieder: 
zugeben, zujammentreffen, um einerjeits Dem Geiſte des N. T. das pafjende Wort zu 
bieten, andererjeit3 eben dies Wort mit fpezififchenm Inhalte zu erfüllen. 


A. Spradgebraud der Prof.-Gräc. 


Πίστις — fid) zu πιστόν etwa verhaltend wie συνείδησις zu συγειδός folgt in 
feiner Bedeutung und Verwendung völlig dem Adjektiv, jo daß ebenſo wie bei Diejem 
unterjchieden werden muß zwijchen einer paſſ. u. akt. Bedeutung, und zwar tjt aud) 
hier die paſſ. Bedeutung im Sprachgebraud) die erſte. Herodot hat es nur in Diefer. 
Nirgend Taufen die akt. und paſſ. Bedeutung ineinander, fondern fie unterjcheiden fid) 
[εἰδ τοῖς Subjeft und Objekt. S. unter πιστεύω. 

1) ρα. a) fachlich daS Weſen des πιστόν, die Zuverläfligfeit, im Blur. alles, 
was die Zuverläjftgleit beweiſt, verlichert und verbürgt. Nicht bei Hom., Hej., Bind. 
Wie πιστόν, πιστὰ διδόναι, λαμβάνειν, ποιεῖν vder ποιεῖσϑαι, fo jagt man auch zi- 
στιν, πίστεις διδ. u. |. w., und verbindet es mit ὅρκια, dgl. Xen. Cyrop. 7, 1, 44: 
συνομολογήσαντες ἔδοσαν πίστιν καὶ ἕλαβον. Hell. 7, 1, 44: ἐγὼ ὑμῖν ταύτην τὴν 
πίστιν ἐμαυτοῦ δώσω. ὃ, 4, 5. Hrdt. 3, 74, 1: φίλον προσεκτέωντο πίστι λα- 
βόντες καὶ ὁρκίοισι. 9, 106, 3; 92: πίστιν τε καὶ ὅρκια ἐποιεῦντο. Thuc. 5, 80, 4: 
ϑεῶν πίστεις ὀμόσαντες Wie ὅρκοι ϑεῶν Xen. An. 2, 5, 7; 3, 1, 22; 2, 10, cf. 
Plut. Num. 16 vom Tempel der “Πίστις: τὴν μὲν 1]. ὅρκον ἀποδεῖξαι “Ῥωμαίοις 
μέγιστον. FEurip. Med. 13, 414: ἀνδράσι μὲν δόλιαι βουλαί, ϑεῶν δ᾽ οὐκέτι πίστις 
ἄραρε — HZuverläfjigfeit, für welche die Götter eintreten. Thuc. 5, 45, 2: τοὺς Aaxe- 
δαιμονίους πείϑει, πίστιν αὐτοῖς δούς. Plat. Criti. 119, ἢ. Phaedr.. 256, D. Legg. 
3, 701, C: ὅρκων καὶ πίστεων καὶ τὸ παράπαν ϑεῶν un φροντίζειν. Polyb. 11, 
29, 3: πάλιν ἀϑετήσαντες τοὺς ὅρκους καὶ τὴν πίστιν. 4. 17, 11 : ἐπὶ τῶν σφαγίων 
τοὺς ὅρκους καὶ τὰς πίστεις ἐδίδοσαν ἀλλήλοις. 9, 86, 12: ὅσιόν ἔστι τὸ τὰς 
ἐγγράπτους πίστεις βεβαιοῦν. Demgemäß πίστιν ἐπιϑεῖναι, προσϑεῖναι bei Dem. τξξ 
ich zu einem Eide erbieten. Plut. Amator. 761, E Daher aud) Unterpfand der 
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Treue, Bürgjchaft, Beweis derfelben, Xen. An. 1, 2, 26: οὔτε πρότερον ... 
ἰέναι ἤϑελε πρὶν ... πίστεις ἔλαβε. Aeschyl. fr. 281: οὐκ ἀνδρὸς ὅρκοι πίστις 
ἀλλ᾽ ὅρκων ἀνήρ. So fehr häufig bei Pol. 21, 14, 8: πίστιν δὲ τούτων ὁμήρους 
κ΄ δοῦναι. 2, 52, 4: ἱκανὴν δὲ πίστιν παρέσχετο τῆς πρὸς τὰ μέλλοντα κοινωνίας. 
(Bgl. dagegen das neutelt. πέστιν παρέχεν Act. 17, 31). 23, 1, 9: τελευταίῳ δ᾽ ἐχρή- 
σατο μαρτυρίῳ πρὸς πίστιν τῶν εἰρημένων. Soph. Oed. Col. 1632: δός μοε χερὸς 
σῆς πίστιν. Abgeſchwächt bei den Rednern von den vor Gericht zu bringenden Be: 
weismitteln. Namentlich häufig jo im Blur. Pol. ὃ, 100, 3: πίστεις ἐδίδου τῶν 
ἐπαγγελιῶν u. d., im philofophifchen Sprachgebrauh Beweis; Plat. Phaed. 70, B: 
τοῦτο οὐκ ὀλίγης napauvdias δεῖται καὶ πίστεως. So fehr häufig bei Aristot. Rhet., 
ὁ. Ὁ. 3, 13: τούτων δὲ τὸ μὲν noödeois ἔστι τὸ δὲ πίστις, ὅσπερ ἂν εἴ τις διέλοι 
ὅτι τὸ μὲν πρόβλημα τὸ δὲ ἀπόδειξις, der dann auch die Ausdrüde πίστεις ποιεῖσϑαι, 
ἐπιφέρειν, λαμβάνειν —= Beweis führen, bewiejen werden gebraucht. Vgl. auch Hrdn. 
2, 3, 5: οὐκ ἔχον κολακείας ὑποψίαν ἀλλὰ δεῖξιν καὶ πίστιν εὐνοίας. Dann b) per: 
fönlihe Zuverläffigfeit, Treue, die man beweilt; fo einige Male bei Xen., 
3. 8. Anab. 1, 6, 3: τῆς πρόσϑεν φιλίας ὑπομνήματα καὶ πίστεως. 3, 3, 4. Aristot. 
ἘΠῚ. m. 2, 11: ἡ φιλία ἐν πίστει καὶ βεβαιότητι. Eth. Eud. 7, 2: οὐκ ἔστιν äver 
πίστεως φιλία βέβαιος. Häufiger aber erſt in der jpäteren Gräc., namentlich oft bei 
Bolyb. z. B. 38, 1, 8: νομίξοντες ἔχειν αὐτὸ (τὸ ἔϑνος) πίστιν μάλιστα τῶν Eiin- 
γικῶν. 7, 12, 9: ἐκφανέστατον καὶ μέγιστον δεῖγμα περὶ τοῦ τί δύναται προαί-- 
ρεσις καλοκαγαϑυκὴ καὶ πίστις. 1, 43, 8: μεγάλας δωρεὰς καὶ χάριτας ὑπισχνού- 
μενος ἐὰν ἐμμείνωσι τῇ πρὸς αὐτὸν πίστει. 2, 61, 10: προείλοντο στέρεσϑαι ... 
ἁπάντων συλλήβδην τῶν ἐν ἀνϑοώποις ἀναγκαιοτάτων χάριν τοῦ μὴ προδοῦναι 
τὴν πρὸς τοὺς συμμάχους πίστιν. 3, 33, 8: ἐκδεσμεύων τὴν ἑκατέρων πίστιν εἰς 
ἀλλήλους. (Häufiger πίστις πρός τινα, αἵδ᾽ εἴς τινα). Daher auch παρακαλεῖν ἑαυτὸν 
eis τήν τινος π., Se fidei alicujus permittere 18, 21, 5. 10, 34, 1: πρῶτον μεὲν 
τοὺς ᾿Ιβέρους εἰς τὴν αὐτῶν φιλίαν καὶ πίστιν ἐνεδήσατο διὰ τῆς τῶν ὁμήρων 
ἑκάστοις ἀποδόσεως u. ὃ. 22, 25, 8: παραλαβεῖν ἐν πίστει τι παρά τινος. Sp auch 
einmal bei Dem. 82, 16: εἰ μὲν εἰς πίστιν ἔδωκας „pecuniam credidisti nullo pignore 
interveniente“, gegenüber εἰ δὲ ἀπιστῶν ἐτύγχανες κτλ. Vgl. u. 2, a. Sehr häufig 
aud) bei Herodn, 3. B. 1, 6, 6; 2, 13, 8; ὃ, 12, 10 u. j. Ὁ. Sp wird gelagt 
φυλάσσειν, διαφυλ., τηρεῖν, διατηρεῖν τὴν π. Polyb. 1, 7, 9; 78, 8; 10, 16, 6. 
Hrdn. 1, 7, 6. Dio Cass. exc.: τὴν πρὸς Νέρωνα π. ἐτήρησε. Jos. Ὁ. jud. 2, 12: 
μηδεμίαν γυναῖκα τηρεῖν πρὸς Eva πίστιν. Abgeſchwächt und übertragen auf dag, 
was jemand redet: Glaubwürdigkeit, Aristot. Eth. Nikom. 10, 9: πίστιν μὲν οὖν 
καὶ τὰ τοιαῦτα ἔχει τινὰ, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πρακτοῖς ἔκ τῶν ἔργων καὶ τοῦ 
βίου κρίνεται. Polyb. 4, 33, 1: ὁ λόγος οὗτος ἔχει μὲν ἴσως καὶ διὰ τῶν πάλαε 
γεγονότων πίστιν. Ebenſo 8 7. 11; 32, 16, 2 u. a. Hrdn. 2, 1, 3: ἐνδεχομένην 
πίστιν ἕξειν ᾧοντο τήν φήμην. Plut. Dem. et Cic. 2, 1: ὅσα τοὺς γοάφοντας δια-- 
φεύγοντα σωτηρίᾳ μνήμης ἐπιφανεστέοαν εἴληφε πίστιν. 

2) In aktiver Bedeutung findet ὦ das Wort erit häufiger in der jpäteren 
Öräc., iſt jedoch der att. Gräc. nicht fremd, und bezeichnet dann dem aktiven πιστός 
entfprechend Vertrauen, Zuverficht, Überzeugung, und zwar fo, daß es a) in 
der Bedeutung Vertrauen ſubjektiv — das Vertrauen bezeichnet, welches jemand übt, 
objeftiv — das Vertrauen, welches er genießt. Daß diefe Bedeutungen jo nad 
Analogie von πιστός zujammengehören, erhellt deutlich Xen. Hier. 4, 1: πίστεως ὅστις 
ἐλάχιστον μετέχει, πῶς οὐχὶ μεγάλου ἀγαϑοῦ μειονεκτεῖ; ποία μὲν γὰρ Evvovoia 
ἡδεῖα ἄνευ πίστεως τῆς πρὸς ἀλλήλους, ποία δ᾽ ἀνδρὶ καὶ γυναικὶ τερπνὴ ἄνευ 
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πίστεως ὁμιλία, ποῖος δὲ ϑεράπων ἡδὺς ἀπιστούμενος; demgemäß ift zu fondern 
a) fubj. Vertrauen, weldhes man übt, in jemanden feßt, Soph. Oed. C. 950: 
ᾧ πίστιν ἴσχων τήνδ᾽ ἐχειρούμην ἄγραν. Plat. Phaedr. 275, A: ἅτε διὰ πίστιν 
γραφῆς ἔξωϑεν ὕπ᾽ ἀλλοτρίων τύπων, οὐκ ἔνδοϑεν αὐτοὺς ὑφ᾽ αὑτῶν ἀναμιμνη- 
σκομένους. Thuc. 6, 53, 2: διὰ πονηρῶν ἀνϑρώπων πίστιν πάνυ χρηστοὺς τῶν 
πολιτῶν ξυλλαμβάνοντες κατέδουν. Soph. Oed. R. 1445: νῦν γ᾽ ἂν τῷ ϑεῷ πίστιν 
φέροις. Plat. defl. 415, D: παρακαταϑήκη δόμα μετὰ πίστεως — vgl. oben διδό- 
yaı, ἐνδεῖσϑαι eis πίστιν, παραλαβεῖν ἔν π. — Polyb. 8, 21, 3: ἔκρινε un πᾶσαν 
eis τὸν Βῶλιν ἀνακρεμάσαι τὴν π. 24, 12, 11: ἐπαγγελλόμενος ἀμεταμέλητον 
αὐτοῖς ἔσεσϑαι τὴν π. 10, 17, 5. Hrdn. 2, 4, ὃ: πίστει γνώμης ὅτι μηδένα ἑκὼν 
ἀδικήσει. Jedoch ift das Wort in dieſer Bedeutung in der gefamten Gräc. felten, auch 
im Sinne von Zuverſicht, Thuc. 1, 120, 4: ἐνθυμεῖται οὐδεὶς ὁμοίᾳ τῇ πίστει 
καὶ ἔογῳ ἐπεξέρχεται. 6, 17, 1. Plut. de adulator. 65, ἢ: πίστιν καὶ ϑράσὸδς 
δίδωσι. Häufiger δ) obj. da8 Bertrauen, welches man genießt, Anerken— 
nung, Anſehen, in dem man fteht. Dem. in Lept. 20, 25: τῇ πόλει δυοῖν dya- 
ϑοῖν ὄντοιν, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς ἅπαντας πιστεύεσϑαι μεῖζόν ἔστι τὸ τῆς πί- 
στεως ὑπάρχον. Pro Phorm. 36, 57: πίστις μέντοι Φορμίωνι παρὰ τοῖς εἰδόσι καὶ 
τοσούτων καὶ πολλῷ πλειόνων χρημάτων ἐστί. So fehr häufig in der fpäteren Gräc. 
Polyb. 8, 26, 7: βουλόμενος - ἐκείνοις πίστιν παρασκευάζειν πρὸς τοὺς πολίτας, 
cf. 9. 10: ἐπιστεύοντο παρὰ τοῖς Ταραντίνοις. 13, 4, 8: παρ᾽ ᾧ τοιαύτην περιε- 
ποιήσατο πίστιν καὶ δύναμιν. 24, 9, 16; 1, 7, 12: βουλόμενοι διορϑοῦσϑαι παρὰ 
τοῖς συμμάχοις τὴν αὐτῶν πίστιν. 2, 39, 4; 6, 2, 18: μεγάλης ἀποδοχῆς ἔτυχε 
καὶ πίστεως παρ᾽ αὐτῷ. cf. 1, 43, 4: 12, 14, 7: ἐκεῖνος δ᾽ ἂν οὖκ εἰκότως 
τυγχάνοι συγγνώμης οὐδὲ πιστέως ὕπ᾽ οὐδένος. 80, 2, 1: μεγίστην παρ᾽ αὐτῷ 
πίστιν εἶχε. 32, 22, 5; 3, 64, 11: πάντων δὲ καὶ διὰ τὴν τοῦ λέγοντος πίστιν 
καὶ διὰ τὴν τῶν λεγομένων ἀλήϑειαν ἐκϑύμως ἐχόντων πρὸς τὸ κινδυνεύειν. 
Chenfall® häufig bei Plut. Pyrrh. 26, 8: ὁ Κλεώνυμος --- δοκῶν δὲ βίαιος εἶναι 
καὶ μοναρχικὸς οὐτ᾽ εὔνοιαν οὔτε πίστιν εἶχεν, ἀλλ᾽ ᾿Αρεὺς ἐβασίλευεν: Perikl. 
33, 1: ἔτι μείξονα πίστιν ἔσχε καὶ τιμὴν παρὰ τοῖς πολίταις. Caes. 62, 2: πίστιν 
εἶχε μεγάλην παρ᾽ αὐτῷ. Dem. 10, 3. Brut. 47, 5. De adulator. 72, A: eö- 
γοιαν καὶ πίστιν ἔχουσιν ol τὰ αὐτὰ μὲν ἁμαρτάνειν, ἐπανορϑοῦσϑαι δὲ τοὺς φίλους 
ὥσπερ αὑτούς δοκοῦντες u. ὃ. Hrdn. 1, 6, 6. Hieran dürfte fich der Gebrauch des 
Wortes in denfbar abgeblaßtejter Bedeutung anjchließen, nämlich in der Bedeutung 
Würde, Anſehen, mit dem jemand in einer beitimmten Stellung und durch diefelbe 
befleidet ift, und zwar fo, daß dag Wort zunächit verwendet ift zur Bezeichnung eines 
Amtes als PVertrauenzftellung, entfprechend der Treue, auf die gerechnet wird, Pol. 5, 
41, 2: ἐπέστη ἐπὶ τὰ πράγματα, Σελεύκου τἀδελφοῦ ταύτην αὐτῷ τὴν πίστιν ἐγ- 
χειρίσαντος, cf. 8: τυχὼν δὲ ταύτης τῆς ἐξουσίας. 6, 35, 8: ἡ τῆς ἐφοδείας πίστις 
εἰς τοὺς ἵππεις ἀνατίϑεται. 16, 22, 2; 8, 27, 8: ὅς παραλαβὼν τὴν πίστιν ταύτην. 
Plut. Num. 16, 4. Dann vollftändig ſynon. δόξα, Unjehen, mit dem es zur Berftär- 
fung des Begriffs verbunden wird. Plut. praec. ger. reip. 3 (799, B): ἕως ἂν ἰσχὺν 
ἀγωγὸν ἐκ δόξης καὶ πίστεως κατασκευάσηται. Perikl. 15, δ: αἰτία δ᾽ οὐχ ἡ τοῦ 
λόγου ψιλῶς δύναμις, ἀλλ᾽ ἡ περὶ τὸν βίον δόξα καὶ πίστις τοῦ ἀνδρός. Cat. min. 
44, 7. Sertor. 3, 8: εἰς ὄνομα καὶ πίστιν προήχϑη. Eumen. 1, 2. Marcell. 9, 2: 
τοῦ πλεῖστον ἔχοντος ἀξίωμα πίστεως καὶ συνέσεως. 

Dann b) Überzeugung, Gewißheit als eine inmerliche Gebundenheit an das 
Objekt, auf Vertrauen gegründet. Dem. pro cor. 18, 215: σωφροσύνης πίστιν περὶ 
ὑμῶν ἔχοντες ἔδειξαν. So mehrfach im philojophiichen Sprachgebrauch und zwar fo, 
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daß Plato unterjcheidet zwifchen dent feiner Gründe bewußten, auf Erkenntnis gegrün: 
deten, das Objekt verjtehenden Wilfen und der πίστις, wem auch nicht jo, daß darum 
die πίστις unficherer jei, — im Gegenteil, auch fie verlangt Begründung, Legg. 12, 
966, C: τοῖς φυλακῆς μεϑέξουσι μὴ ἐπιτρέπειν, ὃς ἂν μὴ διαπονήσηται τὸ πᾶσαν 
πίστιν λαβεῖν τῶν οὐσῶν περὶ ϑεῶν. D: δύ᾽ ἐστὸν τὼ περὶ ϑεῶν ἄγοντε εἰς 
πίστιν, cf. Tim. 40, D. E, aber die Gewißheit des Wiſſens, der ἐπιστήμη, dedt 116) 
vollftändig mit dem Objekt, die πίστις ift rein fubjeftive Überzeugung und kann deshalb 
irre gehen, weshalb es darauf ankommt, ob jie π. ὀρϑή, ſynon. δόξα. ὀρϑή jet, Rep. 
10, 601, E: τοῦ αὐτοῦ ἄρα σκεύους ὁ μὲν ποιητὴς πίστιν ὀρϑήν (fynon. δόξα God), 
602, Α) περὶ κάλλους τε καὶ πονηρίας, ξυνὼν τῷ εἰδότι καὶ ἀναγκαζόμενος ἀκούειν 
παρὰ τοῦ εἰδότος, ὁ δὲ χρώμενος ἐπιστήμην. Tim. 37, B: λόγος ἀληϑὴς γιγνό- 
μενος --- ὅταν μὲν περὶ τὸ αἰσϑητὸν γίγνηται... δόξαι καὶ πιστεῖς γίγνονται 
βέβαιοι καὶ ἀληϑεῖς, ὅταν δὲ αὖ περὶ τὸ λογιστικὸν ἦ ... νοῦς ἐπιστήμη τε ἐξ 
ἀνάγκης ἀποτελεῖται. Die π. tft nicht ὑπόϑεσις an und für fich (vgl. unter πεστός!, 
denn ihr Inhalt mug Wahrheit fein und fie wird nur durch die Wahrheit, Tim. 29, C: 
ὅ,τι γὰρ πρὸς γένεσιν οὐσία, τοῦτο πρὸς πίστιν ἀλήϑεια. Uber im Unterjchiede von 
der ἐπιστήμη haftet ihr die Möglichkeit des Srrtums an. Ariftoteled macht zwar dieſen 
Unterfchied nicht; für ihn ift π. ein Akt des Wiffens und entjteht nicht bloß durch 
aiodnoıs, jondern durch ἐπαγωγή u. συλλογισμός, phys. auscult. 8, 8. Anal. post. 
2,3 u. α., und iſt nicht ſynon. δόξα, aber immerhin mit ihr notwendig verbunden, de 
anima 3, 3: δόξῃ μὲν ἕπεται πίστις, οὖκ ἐνδέχεται γὰρ δοξάζοντα οἷς δοκεῖ μὴ 
πιστεύειν. Daraus verjteht ſich die Abſchwächung des Begriffs, die in der jpäteren 
Gräc. den Sprachgebrauch beherricht, indem π. in dieſem Sinne dem ρα. π. im Sinne 
von Slaubwürdigfeit entfpricht und ebenſo die in fich gewiſſe begründetete Überzeugung, 
wie die bloße bona fides 3. B. einer traditionellen Annahme bezeichnet, aljv wie das 
deutfche Glaube ſowohl die denkbar feftefte, Have und ihrer Sache gewifje Überzeugung 
wie auch eine bloße Annahme, Meinung, ja Vermutung bezeichnet. Erſteres bei Polyb. 
6, 57, 1: ὅτι μὲν οὖν πᾶσι τοῖς οὖσιν ὑπόκειται ρϑορὰ καὶ μεταβολή, σχεδὸν οὐ 
προσδεῖ λόγων" ἱκανὴ γὰρ ἢ τῆς φύσεως ἀνάγκη, παραστῆσαι τὴν τοιαύτην πίστιν». 
1, 4, 9. 10 jeßt er ἐπιστήμη mit ἐμπειρία καὶ πίστις gleid) und ftellt fie der ἔννοια 
gegenüber. 1, 5, 5: τῆς γὰρ ἀρχῆς ἀγνοουμένης ἢ καὶ νὴ A ἀμφισβητουμένης 
οὐδὲ τῶν Eins οὐδὲν οἷόν τε παραδοχῆς ἀξιωϑῆναι καὶ πίστεως" ὅταν δ᾽ ἡ 
περὶ ταύτης ὁμολογουμένη παρασκευασϑῇ δόξα, τότ᾽ ἤδη καὶ πᾶς Ö συνεχής 
λόγος ἀποδοχῆς τυγχάνει παρὰ τοῖς ἀκούουσιν. Außerdem in diejem Sinne 4, 40, 3; 
11, 40, 4. Dagegen von überlieferter Annahme Plut. Sert. 8, 3: ὥστε μέχρι τῶν 
βαρβάρων διῖχϑαι πίστιν ἰσχυρὰν αὐτόϑι τὸ ᾿Ηλύσιον εἶναι πεδίον κτλ. Cic. 41, 4: 
τὴν οὐσίαν αὐτῆς 6 Κικέρων ἐν πίστει κληρονόμος διεφύλαττεν, ἴῦυ & π. = nad 
allgemeiner Annahıne. 

In diefer Bedeutung wird das Wort nun auch auf veligiöjem Gebiete gebraucht 
vom Glauben an die Götter, ὃ. 8. von der allgemeinen Überzeugung, Annahme und 
Anerkennung ihres Daſeins, ihrer Macht, ihres Walteng, Plat. Tim. 40, E. Legg. 12, 
966, ἢ. E. Plut. de puer. educ. 14 (10, ΕἾ: ἐπὶ τὴν τῶν ἀνϑρωπίνων μυστηρίων 
πίστιν τὴν ἀπὸ τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν πίστιν. Cur Pythia etc. 18 (402, E): δεῖ 
γὰρ μὴ μάχεσϑαι πρὸς τὸν Θέωνα, μηδὲ ἀνειρεῖν μετὰ τῆς μαντικῆς ἅμα τὴν 
πρόνοιαν καὶ τὸ ϑεῖον, ἀλλὰ τῶν ὑπεναντιοῦσϑαι δοκούντων λύσεις ἐπιζητεῖν, τὴν 
δὲ εὐσεβῆ καὶ πάτριον μὴ προΐεσϑαι πίστιν. Amator. 13 (756, B): μεγάλου μοι 
δοκεῖς ἅπτεσϑαι καὶ παραβόλου πράγματος, μᾶλλον δὲ ὅλως τὰ ἀκίνητα κινεῖν τῆς 
περὶ ϑεῶν δόξης ἣν ἔχομεν, περὶ ἑκάστου λόγον ἀπαιτῶν καὶ ἀπόδειξιν" ἀρκεῖ 
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vao ἡἣ πάτριος καὶ παλαιὰ πίστις... ἀλλ᾽ ἕδρα τις αὐτὴ καὶ βάσις ὑφεστῶσα 
κοινὴ πρὸς εὐσέβειαν, ἐὰν ἐφ᾽ ἑνὸς ταράττηται καὶ σαλεύηται τὸ βέβαιον αὐτῆς 
καὶ νενομισμένον, ἐπισφαλὴς γίγνεται πᾶσι καὶ ὕποπτος. Dieſe πίστις inbetreif der 
Götter ift etwas anderes, al3 fubjeltive Annahme oder Annahme, Glaube aus fubjektiv 
zureichenden Gründen. Wohl heißt e3 Plat. Gorg. 524, A inbetreff derjelben: ταῦτ᾽ 
ἔστιν, ἃ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστεύω ἀληϑῆ εἶναι, aber οὗ heißt nie μοῦ, ἡμῶν, τινὸς π., 
fondern dieſe π. iſt der Gemeinglaube inbetreff der Götter, inbetreff deſſen gilt: 
ἑπομένους τῷ νόμῳ πιστευτέον, nämlich denen, welche von den Göttern abſtammend 
darum aud) von ihnen Kunde zu geben imstande find. Dieje π. als Semeinglaube ift 
auch nicht Vertrauen auf die Götter, fondern obgleich der Grieche ſolches Vertrauen — 
wenn auch nicht αἰ Grundzug des religiöjen Verhaltens — Tennt und davon πιστεύειν 
gebraucht, jo gebraudht er doch von Ddiefer z. nicht das Berbum πιστεύειν, jondern 
γομίζειν, welches eben diefe allgemeine Anerkennung und Annahme ausdrüdt, vgl. Xen. 
-Mem. 1, 1, 1: οὃς ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίξων. Es iſt Die π. inbetreff der 
γενομισμένοι ϑεοί, und cben weil es ſich um Dieje bzw. um τὰ veromoueva handelt, 
ift die Bezeichnung πίστις anwendbar, wobei aber nicht vergefjen jein will, daß nirgend 
z. an und für ὦ fchon den religiöjfen Glauben bezeichnet, jondern nur dort, wo aus: 
drüdlic) von der περὶ ϑεῶν δόξα die Nede ift, wird Dieje intelleftuell als πίστις 
harakterifiert, als allgemein geteilte Überzeugung von dem Dajein und Walten der Götter 
oder der Gottheit; nirgend ift Diefe π. ein Verhalten zur Gottheit, jondern nur in: 
betreff der Gottheit. Nicht Die geringfte Spur führt darauf, daß wenn aud nicht in 
der Schriftſprache, jo doc) vielleicht im Volksmunde etwa aud) mur die religiöfe An— 
ſchauung als 7. bezeichnet jei, gejchweige denn das religiöjfe Verhalten. Wenn einmal 
Soph. Oed. R. 1445: νῦν γ᾽ ἄν τῷ ϑεῷ πίστιν φέροις — π. Vertrauen heißt und 
auch fonft wohl von πιστεύειν τι τῷ Bew, τοῖς ϑεοῖς aber nicht im Sinne von ver: 
trauen die Rede iſt — Xen. Apol. Socr. 15: μηδὲ ταῦτα εἴκῇ πιστεύσητε τῷ ϑεῷ. 
Mem. 1, 1, 5: ταῦτα τίς ἂν ἄλλῳ πιστεύσειεν ἢ ϑεῷ;; πιστεύων δὲ ϑεοῖς πῶς οὐκ 
εἶναι ϑεοὺς ἐνόμιζεν; cf. Plat. Gorg. 512, E: μὴ γὰρ τοῦτο μὲν τὸ ζῆν ὁποσονδὴ 
χρόνον τόν γε ὡς ἀληϑῶς ἄνδρα ξατέον ἔστι καὶ οὐ φιλοψυχητέον, ἀλλ᾽ ἐπιτρέ- 
ψαντα περὶ τούτων τῷ ϑεῷ καὶ πιστεύσαντα ταῖς γυναιξίν, ὅτι τὴν εἱμαρμένην οὐδ᾽ 
ἂν εἷς ἐκφύγοι — ſo wird dod) ſonſt nie das veligiöfe Verhalten mit πίστιν, πιστεύειν 
in irgendwelchen Sinne bezeichnet, am allerwenigiten im Sinne de3 Vertrauens. Dem 
dies lag den Grundanfchauungen der Griechen von dem Wejen der Gottheit und ihrem 
Verhältnis zu den Menſchen völlig fern, |. ἵλεως, ἱλάσκομαι. Was Xen. von Sokrates 
berichtet, „Diefes lebensvolle Verhältnis zur Gottheit erjcheint als ein finguläred Eigen— 
tum des Sokrates ... Die Götter ſtehen nicht als lebendige redende Potenzen vor 
dem Bewußtſein, fo daß zu ihnen ein innerliches Verhältnis des Glauben? und Trauens 
möglid) wäre. Jenen fernen unbefannten Mächten gegenüber {ΠῚ Refignation, die jic) 
in ihre Entfcheidung fügt, das einzig Mögliche. Auch die Stoa hat dieje Linie wicht 
überfchritten; auch ihre Grundftimmung drüdt ſich den Göttern gegenüber in den Be: 
griffen aus: den Göttern nachgeben, folgen, gehorchen,; ihnen trauen, πιστεύσαι τοῖς 
Veois, diefer Begriff wird nicht erreicht“ (Schlatter a. a. Ὁ., ©. 69 f.). M. a. W. das 
aktive πίστις ift nirgend ein veligiöfer Begriff, jondern ein nur hie und da auf Die 
religiöjfen Objekte angewendeter formal:intelleftueller Begriff. Wohl hat dag pafj. πίστις 
religiöjen Gehalt, und wo π. ϑεῶν gejagt wird, {{ ſtets π. im paſſ. Sinne gemeint, 
j. oben 1, a. Bgl. τὰς πίστεις σέβεσϑαι Hrdt. 3, 8, 2. Auch Pol. 28, 1, 9:55 
σύγκλητος ἀπεκρίϑη ... γράψαι περὶ τούτων πρὸς Πτολεμαῖον, ὡς αὐτῷ δοκεῖ 
συμφέρειν ἐκ τῆς ἰδίας πίστεως ift π. nicht Religion oder Religiöſität, wie man irre: 
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geführt durch Schweighäufergs richtige lateinische Erflärung pro religione sua angenommen 
hat, fondern παρακαλεῖν, Evdeiodar eis πίστιν τινὸς 1, Ὁ ift zu vergleiden. Die 
Treue und Zuverläffigkeit, dag „auf Treue und Glauben“ ift religiöfen Charakters, Die 
σ. im aktiven Sinne nur ein Verhalten des Intellekts, deſſen ὦ dann die philofo- 
phiiche Reflexion bemächtigt, um daran anjchließend von einem Unterjchiede zwijchen π. 
und ἐπιστήμη zu veden, der aber immer noch etwas anderes iſt, als Die uns ge- 
läufige Unterfcheidung zwijchen Glauben und Wiffen, welche hiervon ihren Ausgangs— 
punkt genommen bat. 


ΒΒ. LXX, Synagoge und Philo. 


Für die LXX lag feine Beranlaffung vor, den Begriff πίστις im alt. Sinne auf: 
zunehmen und mit neuem Inhalte zu erfüllen, weshalb fie auh π. nie im Sinne 
von Glaube verwenden. Denn weder wird von folchem religidjen Glauben, von Dem 
das akt. π. bei den Griechen gebradjt wird, im U. T. geredet, vgl. Bi. 14, 1, nod 
bietet der hebräijche Tert Beranlaffung zu einem dem Prderz, πιστεύειν, entiprechenden 
Subft. πίστις Glaube im religiöfen Sinne. ax und feine Derivata find es, für 
welche πιστός, πιστοῦν, πίστις, πιστεύειν eintreten, aber nicht dieje allein, jondern da: 
neben tritt Die andere Wortreihe ἀληϑής, ἀλήϑεια, ἀληϑινός, ἀληϑεύειν, und zwar ſo. 
daß das ne, welches faſt nur in Niph. u. Hiph. vorkommt, durch πιστόω u. πιστεύω, 
Partic. Niph. durdy πιστός oder ἐν dAndela, rax regelmäßig durch ἀλήϑεια (nur we: 
nige Male durch πίστις |. unten, aud) ausnahmsweiſe durch δικαιοσύνη u. ἐλεημο- 
σύνη), dagegen τς γδδὲ in feiter Unterjcheidung teils durch πίστις, teild durch ἀλήϑεια 
wiedergegeben wird, vgl. unter ἀλήϑεια ©. 122 ff. Der Gebrauch von πίστις bei den 
LXX entjpricht durchaus dem paff. π. in der Prof.⸗Gräc. im Sinne von Treue, Zu: 
verläffigfeit von dem, der „Treue und Glauben“ hält, nur daß zu dem Gebiet des Ge- 
meinfchaftslebens, dem eigentlichen Gebiet der πίστις bei den Griechen, auf welchem der 
Zwed des πιστόν lag, das des Verhältniffes zu Gott Hinzutritt, was zwar anflingt an 
die πίστις ϑεῶν, für welche die Götter eintreten und welche „bei den Göttern“ gelobt 
wird, aber etwas ganz anderes nemlich Gemeinſchaft mit Gott ift, vgl. Deut. 32, 20: 
γενεὰ ἐξεστραμμένη ἐστίν, υἱοὶ οἷς οὐκ ἔστι πίστις αὐτοῖς, D3 γι: δὲ DN2. Da: 
gegen του. 12, 22 fogar Plur.: βδέλυγμα κυρίῳ χείλη ψευδῆ, ὅ δὲ ποιῶν πέστεις 
δεκτὸς παρ᾽ αὐτῷ von der die Gemeinschaft unter Menjchen bedingenden π. Von dieſer 
iteht εὖ allerdingd gewöhnlich entfprechend dem hebr. mama 1Sam. 26, 23. 2 Fön. 
12, 16; 22, 7. 1Chron. 9, 22. 26. 31. 2 Chron. 31, 12. 15; 34, 12. Bi. 37, 3. 
Prov. 12, 17. er. 5, 1—3; 9, 3. Neh. 11, 23 (7237ꝛ8), wo Suther mehrfah „auf 
Glauben, Treu und Glauben⸗ überſetzt. Nur 2 Chron. 19, 9 und ef. 11, 5 über: 
fegen fie e8 in der Anwendung auf Menfchen mit ἀλήϑεια und zwar aus leicht erfenm: 
barem Grunde, nämlid) ef. 11, 5 von dem mefjianifchen König: ἔσται δικαιοσύνῃ 
ἐζωσμένος τὴν ὀσφὺν αὐτοῦ καὶ ἀληϑείᾳ elinufvos τὰς πλεύρας, weil π. in diefer 
Berbindung für das griechifche Ohr die Bedeutung Anfehen, δόξα καὶ τιμὴ gehabt 
haben würde und weil vom Richter felbit, der über die π. zu befinden hat, nicht x. 
ausgefagt wurde; aus dem lehteren Grunde auch 2Chron. 19, 9: οὕτω ποιήσετε ἐν 
φόβῳ κυρίου, ἀληϑείᾳ καὶ ἐν πλήρει καρδίᾳ — πίστις. Bon Gottes Treue fteht 
maison mehrfach, aber nur Dreimal geben εὖ die LXX dur π. wieder Pi. 33, 4. 
Thren. 3, 23. Hof. 2, 22 (wie man Prov. 3, 3. er. 28, 9; 32, 41), wo jedesmal 
der Gedanke eine bejondere Färbung, der griechijchen Borftellung von π. entiprechend 
erhält, indem dad Gemeinjchaftsverhältnis zwifchen Gott und feinem Volle hervortritt, 
während fie für Die sun Gottes ſonſt ſtets ἀλήϑεια verwenden, vgl. Pf. 40, 11; 
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36, 6; neben on 88, 12; 89, 2. 3. 25. 84; 98, 8; 100, 5; parall. ῬῚΣ 89, 6. 
9. 25; Hof. 2, 22. 38. 96, 16. Bgl. unter ἀλήϑεια ©. 125. Auf das Berhalten 
zu Gott bezogen bezeichnet es die Bundestreue, welche zugleich der Ausgangspunkt der 
Treue innerhalb der Gemeinjchaft ift, vgl. Ser. 5, 5 mit 38. 1. 3. So Ser. 7, 28. 
Hab. 2, 4, |. unten. Vgl. auch πιστός. Dies ift aber etwas anderes, als die neuteft. 
σείστις, dgl. Neh. 9, 88: ἐν πᾶσιν τούτοις ἡ μεῖς διατιϑέμεϑα πίστιν, τιν D'nY>, 
vgl. πίστιν, πίστεις ποιεῖσϑαι bei Bundichliegungen, Bündnisverträgen ἘΝ 8, 8, 2; 
9, 92. Xen. Hell. 1, 8, 12. Thuc. 4, 51. Auch in den Apofryphen liegt der 
Spradhgebraud nidt anders, πίστις ift ſtets Treue, gewöhnlich im Verhältnis 
von Menſch zu Menſch, im Verhältnis zu Gott nur Sap. 3, 14. Sir. 1, 24; 15,15 
(40, 127); 45, 4. Auch AMec. 15, 21; 16, 22 bezeichnet ἣ πρὸς ϑεὸν π. vgl. mit 
17, 2 nicht anderes, αἱ Treue. Sir. 49, 10 aber: ἐλυτρώσατο αὐτοὺς ἐν πίστει 
ἐλπίδος iſt π. ἐλπίδος weder Vertrauen anf Hoffnung, nod Vertrauen das in Hoff: 
nung beiteht (etwa ähnlich wie 1 Petr. 1, 21), jondern es Heißt „in Kraft der BZuper- 
läfligfeit, Gewißheit der Hoffnung“. Nur Sir. 22, 23; 27, 16 fteht εὖ alt. — Ver— 
frauen, ſ. u. ©. 836. 

Sp bietet die gefamte altteft. Gräc. feine Stelle, in der πίστις wie im N. T. das 
grundlegende Verhalten des Menjchen zu Gott und feiner Offenbarung bezeichnet. An 
den betreffenden Stellen bezeichnet ἐδ weder das Vertrauen, noch die Anerkennung, be: 
jagt nicht, welcher Art das Berhalten ift, fondern giebt nur eine Qualität desſelben an, 
nicht Trauen, fondern Treue, Bundestreue. Zwar jchließt die Treue Vertrauen ein. 
Daß aber hierauf an den betreffenden Stellen weder hauptfählih, noch nebenher Ge: 
wicht gelegt wird, liegt ebenfo auf der Hand, wie daß der neuteit. Begriff der π. der 
des Bertrauend bzw. der Anerkennung ift. Iſt die Unterfcheidung zwiſchen πίστις im 
φαΐ. u. alt. Sinne, entjprechend dem Gebraud) von πιστός richtig, jo hat πίστις bei 
den LXX ſtets paffivifche, im N. T. — mit wenigen Ausnahmen — αἰ οἱ ὧς Bedeutung. 
Es fragt jih nur no, ob es mit der noch übrigen Stelle Hab. 2, 4, welche fpeziell 
für die paulinifche π. fo entfcheidend ift, ander fteht. Der hebräiiche Text lieft: 
mer mm pre, Die LXX überfegen ὁ δὲ δίκαιος ἐκ πίστεώς μου ζήσεται, 
Aler.: 568 Sum. μου ἐ. π. L. (Die Lesart des Aler. ift nicht auf eine Lesart DT 
zurüdzuführen, ſondern zu verjtehen als Inverſion des durch ἐκ von π. getrennten μοῦ 
wie Joh. 9, 15.) Die LXX folgen einer anderen von Hieronymus bezeugten Lesart 
des hebräifchen Textes ὭΣ ΒΞ, welche ὦ erklärt aus der ebenfall® von ihnen be- 
folgten offenbar verderbten "Lesart op ſtatt Ins im erjten Hemiftih. Vgl. Kautzsch, 
De vet. test. locis a Paulo ap. allegatis, Lips. 1869, p. 71sq. Dann aber enthält 
diefe Stelle nicht den Begriff des Glaubens, und π. μου ift nicht Vertrauen auf mid), 
fondern „meine Treue“, entfprechend der Überjegung des erſten Hemiftich: οὐκ εὐδοκεῖ ἡ 
ψυχή μου ἐν αὐτῷ ... ἔκ πίστεως μου ζήσεται. Daß Hebr. 10, 38, trogdem daß 
der Berfaffer der Lesart der LXX folgt, doc, nicht an die Treue Gottes denkt, fondern 
μου als Obj.⸗Gen. faßt, bezeugt nur die ftarfe Einwirkung des neuteft. Begriffs der πίστις, 
inbetreff dejfen nunmehr die Frage ὦ dahin zuſpitzt, wo denn die Anknüpfung für 
denjelben zu juchen jet, wenn Die LXX ihn — wenigjtend in ihrem Gebrauche des 
Wortes πίστις — nicht darbieten. 

Es wird im U. T. überhaupt verhältnismäßig wenig vom Glauben geredet, fo 
wenig, daß dag Bedürfnis nach einem dem Verbum entjprechenden Subjtantivum noch 
nicht vorlag. Das Gejamtverhalten gegen Gott wird vorwiegend als Furcht Gottes be: 
zeichnet. Die Frage, ob man glaubt, daß er fei, entiteht gar nicht und wird, wo fie 
entiteht, ald Thorheit gebrandmartt. Es gilt feinen Willen zu thun, in feinen Geboten 
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zu wandeln, feinen Bund zu halten und jeiner treu zu gedenken (Ex. 3, 15), und dann 
auch auf ihn zu Hoffen, zu harren umd zu frauen (mas, mon, mp, man, bin, dm, 
ἐλπίζειν, μένειν, προς-, ὑπομένειν, πεποιϑέναι). Aber nur jelten wird in dDiefem Sinne 
von MN, πιστεύειν geredet, Died jedoch an bedeutjamen Stellen; jo zunächſt in deu 
Unfängen der Heildgefchichte, bei Abraham Gen. 15, 6; bei Israel Er. 4, 31: καὶ 
ἐπίστευσεν ὁ λαός nad) dem Bericht Mofis von der ihm zu Zeil gewordenen Gottes: 
offenbarung, vgl. 38. 1. 5. 8. 9; Er. 14, 31 nad) der Vollendung des Auszugs und 
dem Untergange der Egypter: ἐφοβήϑη δὲ ὃ λαὸς τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ 
καὶ Mwüoj τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. Bel. Pi. 106, 12. — Deut. 9, 23, wo εὖ fi 
um die gebotene Einnahme Kanaans handelt: ἠπειϑήσατε τῷ ῥήματι κυρίου τοῦ ϑεοῖ' 
ὑμῶν καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Vgl. Deut. 1, 32. BP. 78, 22. 32; 106, 24. — 
Ex. 19, 9, wo e3 bevorftehende Gejebgebung und Bundfchließung gilt: ἐδοὺ ἐγὼ πα- 
oaylvouaı πρὸς σὲ ἐν στύλῳ νεφέλης ἵνα ἀκούσῃ 6 λαὸς τοῦ λαλοῦντός μου ποὸ 

σὲ καί σοι πιστεύωσιν eis τὸν αἰῶνα. Dann 2 (ὄθτοι. 20, 20, wo εὖ jih um eine 
Entſcheidung handelt, als Joſaphat das Volk wider die Ammoniter und Moabiter führen 
will: ἐμπιστεύσατε ἐν κυρίῳ ϑεῷ ὑμῶν καὶ Euniorevdnosode' ἐμπιστεύσατε ἐν 
προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωθϑήσεσϑε. Vgl. δεῖ. 53, 1; 7, 9; 28, 16, fowie nach der 
Predigt Jonas zu Niniveh Jon. 8, 5: ἐπίστευσαν ol ἄνδρες Νινευὴ τῷ ϑεῷ. Außer: 
dem noch Bf. 27, 18. Insbeſondere aber wird von der Verjagung des Glaubens ge: 
redet, und jan > {{ faſt häufiger als der pofitive Ausdruck, 2Kön. 17, 14. ὮΙ. 
78, 22. 32; 106, 24. Num. 10, 12. Deut. 9, 23. ef. 7, 9; 53, 1. Num. 14, 11. 

Dies gerade it harakteriftiich, denn wenn Jan 85 die Sünde if, um derentwillen das 
Gericht über Israel kommt, fo muß doch aa das religiöfe Grundverhalten bezeichnen. 
Als Verhalten eines einzelnen findet fih Tax nur 116, 10; 119, 66. Dan. 6, 23. 

Überall handelt ε fid um eine Entfheidung von weittragenber, in die Zu: 
kunft ragender Bedeutung, [εἰ ed um grundfegende Enticheidung, [εἰ eg um Behauptung 
in verhängsvoll Fritifcher Lage, nirgend um jenes ὦ halten an Gott und trauen anf 
ihn, welches teild im täglichen Leben zu üben ift, teil die Frucht der Entfcheidungs- 
ftunden und des in der Verſuchung und Anfechtung gervonnenen Sieges it. Von Timm 
ift nur die Rede, wo es einen Gegenfag zu überwinden gilt, ein entweder oder, und 
dazu eignen ſich die obigen Verben nicht, fondern eben nur jraxıı, meift mit 2, jeltener 
mit 5 Er. 4, 1. 8. 9. Jeſ. 53, 1; mit folgendem "> Er. 4, 5; vgl. Hiob 9, 16. 
Als das Hiph. von Tor, feſtmachen, bauen, jtügen bezeichnet e3 feit fein (Hiob 39, 24), 
feithalten an etwas, ſich darauf jtügen, worauf vertrauen (Hiob 39, 12; 4, 18; 15, 15: 
mit folgendem τος Richt. 11, 20), etwas für zuverläffig, für gewiß halten (1 Kön. 
10, 7. 2Chron. 9, 6. Thren. 4, 12. Ser. 40, 14), einer Sache gewiß und ficher 
jein Deut. 28, 66. Hiob 24, 22. Im Verhältnis zu Gott bezeichnet es das fich Feit- 
halten an ihm, das auf ihn ὦ ftügende, ὦ) ihm hingebende fejte Vertrauen, welches 
jeines Gottes gewiß ift und dadurch rückwirkend dem Subſtantivum felbjt Halt und Feftig- 

keit verleiht, 2Chron. 20, 20: arm σ Wan. Das Wort ift trotz 
feines verhältnismäßig feltenen Gebrauchs doc Schon jo ſehr für ein beſtimmtes reli— 

giöſes Verhalten feſtgelegt, daß es auch ohne nähere Beſtimmung ſelbſtändig eben dies 
Verhalten hingebenden Vertrauens und vertrauensvoller Erwartung gegen den Gott des 
Heiles bezeichnet wie Jeſ. 7, 9: aan ad va nen δ DR. 28, 16: Un δὲ 5 Tamm. 

Pi. 27, 13; 116, 10. (Näheres j. u. ἀλήϑεια ©. 1232) 68 ift Bezeichnung des⸗ 

jenigen Verhaltens, welches in entſcheidender Zeit, die Verſuchung oder 
Anfechtung überwindend oder allem entgegenſtehenden Trotz bietend 
Gott ergreift, hält und jo ihn hat. (δ beſagt, wie man Gott Hält und hat, 
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und zwar durch ein Verhalten und in einem Verhalten, welches ὦ in Gegenſatz jtellt 
gegen das, wozu man verfucht wird, aljo durch ein paradores Verhalten. 

Eben dies, daß es das Berhalten in entfcheidender Beit bezeichnet und die Über⸗ 
windung eines Gegenſatzes in ὦ trägt, erklärt manches; zunächſt, daß es verhältnis⸗ 
mäßig ſelten erjcheint, nicht das ftändige Wort für das ftet3 zu bewährende Vertrauen 
und Harren auf Gott in allen Lagen ift, fondern für das feſte Ergreifen, Halten und 
Haben Gottes in ganz bejonderen Lagen, das Wort für den Entfheidungs- 
glauben; deshalb nimmt es auch den Begriff grundlegender Anerkennung in [1 
auf und geht darin über, indem es den Glauben an das Wort, die Botjchaft und die 
Boten Gottes bezeichnet (Daher die Verbindung mit Ὁ) ef. 53, 1. 2Chron. 20, 20. 
Namentlich iſt Died der Fall bei Pader; n>, denn in entjcheidender Beit handelt ſich's 
den Botichaften und Forderungen Gottes gegenüber in Widerftreit gegen Verſuchung und 
Anfechtung um die einfache Unerkennung, das Ja oder Nein, wahr oder nicht wahr des 
Willens oder der Verheißung Gottes, um ein troßdem und dennoch. Diefer Über: 
gang von dem [εἴς ὦ jtügen, ſich feit verlaffen, zun anerkennen, für wahr halten und 
demgemäß jich halten ἢ nicht wie im Griechifchen eine Abſchwächung der urjprüng- 
lichen Vorſtellung, fondern εὖ ift nur die Betonung der erjten That des entjcheidenden 
Glaubens. 

Bezeichnet aber Tamm den Glauben in ſeiner entſcheidenden Bethätigung und Be- 
währung gegenüber einer Verfuchung u. ſ. w. in fritifcher Zeit, fo wird verftändlich, 
wie der Verfaffer des Hebräerbriefe® Hebr. 11 bei allen hervortretenden πρεσβύτεροι, 
den maßgebenden Perſonen des U. B., als das eigentlich entjcheidende in ihrem Leben 
eben diejen Glauben aufzeigen kann; denn alles, was der Verfaſſer dort vorführt, 
entjpricht dem, was ſich uns als eigentlicher Anhalt des ἸΌΝ ergeben; es iſt immer 
Glaube in entjcheidender Stunde, grundlegender und überwindender Glaube, Glaube, der 
einen Gegenfag, eine Verfuchung und Unfechtung zu überwinden hat und überwindet, 
einen verfuchlichen Gegenjab, jo daß er ein jich behaupten des Subj. ift durch ein Feſt⸗ 
halten an dem, was gegenüber der Gegenwart parador iſt. Dieje Betrachtung der maß- 
gebenden Perſonen und Zeiten des A. B. unter diefem Gefichtspunfte bat fich ſchon der 
Synagoge aufgedrängt und mußte fich ihr aufdrängen, je mehr die Lage Israels nad) 
dem Eril darauf Hinwies, auf die Behauptung jeiner Religion, feines Halten? und ſich 
Halten? an Gott in Hoffnung befjerer Zeiten gerade in der Urt und Form Gewicht 
zu legen, wie Ya es ausdrüdt. Damit wird dann klar, das nunmehr die Bildung 
oder Herübernahme eines dem Verbum entjprechenden Subjtantivs unabweisbar wurde. 

Im A. T. fehlt nämlich für am das entiprechende Subft. Denn 77 ent- 
jpricht dem Partic. Paſſ. mx, 1212, und bezeichnet Die Feſtigkeit, Zuverläffigkeit, Treue, 
alſo πίστις im paſſ. Sinne, J. oben ©. 832 f., vgl. Er. 17, 12: mar rn, 
χεῖρες ἐστηριγμέναι. el. 33, 6: τσ main (vgl. mit 39, 8). Ser. 15, 18: 
1228) N‘ ὍΛ a7z8 in, ὡς ὕδωρ ψευδὲς οὖκ ἔχον πίστιν. Vgl. auch unter σιστός 

ara im jpeziell veligiöfen Sinne findet — Deut. 32, 20. Ser. 7, 28. Hab. 2,4 — 
Führt ‘gerade die leptere einen bedeutenden Schritt weiter und nähert ὦ dem Berbum 
ya Gen. 15, 6. Sei. 7, 9. 2Chron. 20, 20. Der Zujammenhang dafelbjt näm- 
lich führt für ans, wie Hitzig es ausdrüdt „auf die ehrliche Gefinnung, wenn man 
jo will die Überzeugungstreue*, richtiger darauf, daß der Gerechte durch alles Leid, 
welches ihm widerfährt, und durch die Anfechtung, die er erleidet, ſich nicht abwendig 
machen läßt von ſeinem Gott, auf den er hofft; denn ſeine gerechte Sache iſt eben dies 
fein Halten an Gott, feine Hoffnung auf Gott, um deretwillen er die Anfechtung er- 
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duldet. In Diefer Anfechtung foll er ausharren, denn die Weisjagung [01{ trotz an- 
jcheinenden Ausbleibens dennoch unzweideutig erfüllt und er foll gerettet werden. So 
bezieht ſich mag auf feine Bewährung in der Anfechtung und ijt die Eigenfchaft des 
as) Bf. 78, 8: „daß fie nicht feien wie ihre Väter, ein abtrünniges und ungehor: 
james Gejchlecht, deren Herz nicht {εἴς war, immm Dune man: 81, vgl. 8. 7. Deut. 
32, 20. Neh. 9, 8. Bon bier απὸ zur Bezeichnung des feften, treu aus- 
baltenden Trauens auf Gott, wie Hebr. 10, 38 die Stelle faßt, durch το θα 
ift nur Ein Schritt, den die Synagoge gethan hat, indem das talmudifche 
ya, anısmıe nicht bloß Die Treue, jondern aud) geradezu den vertrauenden 
aushaltenden Glauben bezeichnet, und auch an diefer Stelle fo erklärt wird, ja 
fogar die Anerkennung, dag für wahr erkennen und fich dazu befennen, jpäter dann aud) 
abgefhwächt zu dem eines in bloßem theoretifchen assensus beftehenden Fürwahrhaltens, 
ſ. Levy, Chald. Wörterbuch. Vgl. Weber, Syit. der altijynagogalen paläft. Theol., Ὁ. 295: 
„Es wird der Glaube Abrahams im Unterfchiede von der ImR des Fürwahrhalteng in 
Bereich. Rabba (δ. 52 ausdrücklich maam eine feite Zuwerficht, ein rüdhaltlofes Ver— 
trauen auf Gott genannt.” Auch das hebr. arm oder mann erhält den Begriff der 
Vertrauend, des Glaubens; b’nam msInR Pirk. Äb. 6, 5 ijt Glaube an die Weiſen: 
man redet von MEN "Op, ὀλιγόπιστοι, cf. Buxtorf 8. v. ἸΏ. Schlatter a. a. O., 
154, 2373, welcher” auch Sir. 27, 16; 22, 23 πίστις = πιῆ im Sinne von Ber: 
trauen faßt. 

So haben wir hier in der That das GSubitantivun für den Begriff der πέστες im 
aktivifchen religiöfen Sinne ald Bezeichnung des Vertrauens, feſt ſich Stügend auf Gott 
und Anerkennung feiner Offenbarung, feiner Botjchaft und Boten, feines Willens, ent- 
jprechend Ppdera mit folgendem 2, > oder =. Trotzdem ift nicht zu verkennen, daB er 
Doch immer noch nicht [0 im Mittelpumtt des veligiöfen Verhaltens jteht, wie imN. T. Es 
ift eine, wenn auch aufs höchſte bedeutfame Bethätigung desfelben, und doch nicht Die 
eigentliche, ebenjo grundlegende wie zufammenfajjende Bethätigung, durch welche allein 
man Gott und was von ihm kommt Hat. Vgl. Sir. 35, 23: ὁ πιστεύων νόμῳ 
προσέχει ἐντολαῖς καὶ ὃ πεποιϑὼς κυρίῳ οὖκ ἐλαττωϑήσεται. Orac. Sibyll. 3, 282: 
ἀλλὰ μένει σ᾽ ἀγαϑοῖο τέλος καὶ δόξα μεγίστη, ὥς σοι ἐπέκρανε ϑεὸς ἄμβροτος. 
᾿Αλλὰ σύ μίμνε, πιστεύων μεγάλοιο ϑεοῦ ἄγνοῖσι νόμοισι. Bon da aus erklärt ſich 
die eigentümliche Erſcheinung, daß die LXX dag Subftantiv in der Bedeutung Glaube 
nicht haben, während doch die Synagoge ſchon fich genötigt fah, den Begriff jo aus: 
zubilden, daß das Eubftantivum den Reden Jeſu in den Synoptifern nicht fremd war. 
Auf der anderen Seite freilich zeigt das eigentümliche Fehlen des Subftantivg bei Jo— 
hannes — abgefehen von der Apofalypje nur 1Joh. 5, 4 —, wie ſchwer man id 
auch dort zu dieſer Ausdrucksform entjchloß, wo πιστεύειν fo im Mittelpunkt ftand, wie 
bei Johannes; ſ. unten ©. 839. 

Anders fchon fteht e8 bei Philo, bei dem übrigens bemerfenswerter Weije das 
Subftantivum im religiöfen Sinne auch feltener ift, αἷδ das Verbum, ſ. u. πιστεύειν. 
Er rechnet ſehr energiſch mit Diefem in der Synagoge vorhandenen Begriff nach den 
beiden in ihm enthaltenen Momenten des Vertrauens und der Unerfennung. Er redet 
von Abrahams πίστις πρὸς τὸν ϑν de Abr. II, 39, 36: ὡς τῆς πρὸς αὐτὸν πίστεως 
ἀγάμενος τὸν ἄνδρα πίστιν ἀντιδίδωσιν αὐτῷ, τὴν δι᾽ ὅρκου βεβαίωσιν ὧν ὑπέσχετο 
δωρεῶν, was zwar unjerem „Treue um Treue“ nahe kommt, aber nicht damit zu ver- 
wechjeln ift, denn π. an eriter Stelle ift hier dem Zufammenhange nad) das vollendete 
Vertrauen, vgl. ebendaf. 29: τὸν δὲ φρονήσεως καὶ σοφίας, τῆς πρὸς ϑεὸν πίστεως 
&oaoderra. 18: τὴν πρὸς τὸ Ὄν πίστιν αὐτῷ (sc. τῷ ’Aßo.) μαρτυροῦσιν οἵ χρη- 
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ouoi, τὴν βασιλίδα τῶν ἀρετῶν. De migr. Abr. I, 442, 41 mit Beziehung auf Gen. 
15, 5: εἰπὼν οὖχ ἣν δείκνυμι, ἀλλ᾽ ἥν σοι δείξω, εἰς μαρτυρίαν πίστεως ἣν 
ἐπίστευσεν ἡ ψυχὴ ϑεῷ, οὐκ ἐκ τῶν ἀποτελεσμάτων ἐπιδεικνομέη τὸ εὐχάριστον, 
ἀλλ᾽ ἐκ προσδοκίας τῶν μελλόντων. De confus. ling. I, 409, 39 mit Beziehung auf Deut. 
5, 31: εἴρηται yag’ σὺ δὲ αὐτοῦ στῆϑι μετ᾽ ἐμοῦ" ἵνα ἐνδοιασμὸν καὶ ἐπαμφοτε- 
οισμόν, ἀβεβαίου ψυχῆς διαϑέσεις, ἀποδυσάμενος τὴν ὀχυρωτάτην καὶ βεβαιοτάτην 
διάϑεσιν, πίστιν ἐνδύσηται. Wiegt hier der Begriff des Vertrauens vor, jo ander⸗ 
wärts der der Anerkennung, de poster. Cain I, 228, 31: ἵν᾽ ἤδη πότε ἀψευδοῦς δόξης 
μεταλαβὼν ἀβεβαίου ἐνδοιασμοῦ βεβαιοτάτην πίστιν ἀλλάξηται. De Mos. 11, 95, 5: 
νομίσας τοὺς ϑεασαμένους ἐκ τῆς ἐπεχούσης ἀπιστίας εἰς πίστιν τῶν λεγομένων μετα-- 
βαλεῖν. (Andere Stellen |. bei Schlatter a. a. D., 3894. 1548; Grotius, Carpzov, 
Wetitein zu Hebr. 11, 1. Schneckenburger, Annott. in ep. Jac., p. 130 sg. DBähne, 
Jüd. Uler. Religionsphiloj. 1, 392 ἢ. Siegfried, Philo von Aler., S. 307.) Indes 
ift zweierlei nicht zu verfennen. Einmal unterfcheidet jich der Begriff der x. bei Philo 
von. der nenteft. dadurch, daß er nicht das grundlegende Verhalten zu Gott bezeichnet, 
jondern wie Schlatter fagt: er ift nicht der Anfang der auf Gott gerichteten Lebens— 
bewegung, Tondern ihr Ende, nicht ihre Begründung, jondern ihr Ziel (a. a. O. 191; 
243). Der Begriff ift dem der sam Hab. 2, 4, dem ax) (f. πιστὸς) verwandter, 
ald dem der neuteft. πίστις. Sodann dadurd), daß für Phild das Obj. des Glaubens 
nicht eigentlich die Verheißungs- und Bundestreue Gottes ift, wenn glei) er απὸ daran 
feithält, de Mos. II, 179, 15: ὧν τὰ μὲν ἤδη συμβέβηκε, τὰ δὲ προσδοκᾶται᾽ διότι 
πίστις τῶν μελλόντων ἡ τῶν προγεγονότων τελείωσις. Aber nicht ſowohl 
Gott in feiner der Zukunft vorbehaltenen Bethätigung ijt Objelt und Grund des Glau- 
bens, jondern Gott als dag wahre und reine Sein, τὸ Ὄν, jo daß dadurd) der Glaube 
an Gott und feine Verheigungen gegenüberfteht dem Vertrauen auf die finnlichen und 
irdifchen Dinge, quis rer. div. haer. I, 485, 46, nachdem er die π. 7) τελειοτάτη ἀρε- 
τῶν (43) genannt hat: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἕτέρου προσπαραλήψεως οὗ δάδιον zu- 
στεῦσαι διὰ τὴν πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑα συγγένειαν, ὅπερ ἡμᾶς καὶ χρή- 
μασι καὶ δόξῃ καὶ ἀοχῇ καὶ φίλοις, ὑγείᾳ τε καὶ δώμῃ σώματος καὶ ἄλλοις πολ- 
λοῖς ἀναπείϑει πεπιστευκέναι. Das Nichtjehen auf das Sichtbare läuft hinaus auf ein 
dem Gegenfate zwifchen dem reinen Sein und der Materie, zwijchen Geift und Sinn: 
lichkeit entfprechendes Verhalten. Dadurch rettet Philo für den Begriff der πίστις jene 
große Sicherheit, welche er bejchreibt de nom. mut. I, 606, 8: τὴν γὰρ πίστιν οὕτω 
βέβαιόν φησι δεῖν εἶναι ὡς μηδὲν διαφέρειν τῆς περὶ τὸ ὃν τῆς ἀρτίου καὶ περὶ 
πάντα πλήρους. 

Wenn nun Philo energifcher mit dem Begriff der πίστις rechnet als die Syna- 
goge, fo liegt dies daran, daß hier fich ihm ein für feine Spekulation außerordentlid) 
paſſendes Wort darbot, und der Gebrauch, den er davon macht, ift fein Zeichen, daß 
in der Synagoge oder gar in der Sprache des religidfen Gemeindelebend das Wort 
fhon heimifcher geworden wäre. Wie wenig dies der Fall it, zeigt Joſephus, deſſen 
Gebraud) von πιστεύειν im religiöfen Sinne — j. unter πιστεύω — zwar jeinen 
Judentum entflammt, der aber nirgend das Subftantiv πίστις in diefem Sinne ver: 
wendet, wogegen er ed wohl von der Treue Gottes gebraucht c. Ap. 2, 27, 2: τοῦ 
ϑεοῦ τὴν πίστιν ἰσχυρὰν παρεσχηπότος. 


CC. Das N. T. 


So ſind die Vorausſetzungen gegeben für den Gebrauch, den das N. T. von dem 
Subſtantiv πίστις macht und für die Einführung des Begriffs des Glaubens überhaupt 
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als der Bezeichnung des eigenartigen grundlegenden und zujammenfafjenden Verhaltens, 
durch welches man Gott hat und hält und alles hat, wa von ihm fommt. Die Prof. > 
Gräc. bietet das Wort, — weiter πἰ ὦ 8. Denn daß πίστις eine Anerkennung 
jei, welcdde von dem εἰδέναι ich unterjcheidet, — Hebr. 11, 27: πίστει xarkiıner 
Αἴγυπτον... τὸν γὰρ ἀόρατον ὡς ὁρῶν ἐκαρτέρησεν. 11, 1: ἔστι δὲ πίστις 
ἐλπιζομένων ὑπόστασις, πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Joh. 20, 29: μακά- 
oıoı ol μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύσαντες. 1Betr. 1, 8: εἰς ὃν ἄοτι μὴ ὁρῶντες πιστεῖ"- 
οντες δὲ κτλ. — hat mit der Unterfcheidung von πίστις u. ἐπιστήμη, mit dem von 
Plut. verwiefenen λόγον ἀπαιτεῖν καὶ ἀπόδειξιν Tchlechthin gar nicht? zu thun. Im 
Öegenteil vgl. 1 Petr. 3, 8: ἕτοιμοι δὲ ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς 
λόγον περὶ τῆς ἔν ὑμῖν ἐλπίδοςς 1, 21: ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι 
eis ϑεόν. 2 Tim. 1, 12: οἷδα ᾧ πεπίστευκα. 1Tim. 4, 4: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνω- 
κόσι τὴν ἀλήϑειαν. Philem. 6, jowie das Verhältnis von πιστεύειν u. γινώσκειν 
unter γινώσκω, ferner das Verhältnis zwiſchen πίστις u. εἶδος τεῖρ. εἴδεσϑαι 2 Cor. 
5, 7 unter εἶδος ©. 390f. Der neuteft. Gegenſatz zu dem finnlid) wahrnehmbaren 
ift etwas ganz anderes, ift nicht ein erfenntnis -theoretijcher, fondern ein durch Die Ge— 
jhichte bzw. durch Die geichichtlid) bedingte Art der Heilsoffenbarung gegebener, und 
überdies ift es zwar ein Prädikat, nicht aber das einzige, und ebenfo wenig eine De- 
finition des Glaubens, wenn es Hebr. 11, 1 heißt, er [εἰ πραγμάτων ἔλεγχος οὐ 
βλεπομένων. Denn das Sehen jchließt unter anderen Umftänden das Glauben nicht 
aus, fondern bewirkt es, und der Glaube hört damit nicht auf, daß ein Schauen vor: 
handen tft oder eintritt, Joh. 4, 42; 20, 27. 1J0h. 1, 1ff. Luc. 10, 23f. u. a. 
Der Gegenfag ift nur darin begründet, daß der Glaube es zugleich mit der Hoffnung 
zu thun hat 1%Betr. 1, 21. Röm. 4, 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπ᾽ ἐλπίδι ἐπίστευσεν. Röm. 
15, 13; 8, 24. 25. Joh. 11, 40. Er {{ eine überzeugte, ihre8 Grundes und Rechtes 
wie ihrer Pflicht gewilje Anerkennung der göttlichen Heilsoffenbarung rejp. der Wahr: 
heit — vgl. 1Petr. 3, 15; 5, 12. 2Theſſ. 2, 11f. jowie ὑπακοὴ πίστεως Röm. 
1, 5; 16, 26 --, ein hierdurch geforderter und gejegter Anjchluß des glaubenden 
Subjeft3 an das Objekt feiner Anerkennung, an Gott in jener Offenbarung , jomit Die 
perfönliche Gemeinſchaft mit dem Gott und Herrn des Heiles in fich fjchließend, und 
endlich ein Verhalten unbedingten, aber völlig Klaren, mit allen Widerjprüchen des Dies- 
jeit3 und der Gegenwart, des αἰὼν οὗτος bewußt rechnenden, überzeugten Vertraueng, 
wie all diefe Momente namentlid in der Darjtellung der Apoftelgejchichte je nach dem 
Stonterte hervortreten. Alles Dies ift in der griech. πίστις, foweit dag Wort auf reli- 
giöjem Gebiete angewendet wurde, nicht enthalten, nur das der Anerkennung, aber in 
wie dürftigem Maße! 

Es ift nur das zur Überfegung geeignete Wort, welches die Brof.-Gräc. darbietet; 
mit der Ausprägung des inhaltlich bejtimmten Begriffs ift Die Synagoge auf Grund 
des U. T. vorangegangen. Aber auch hier liegt die Sache nicht fo, daß der neuteft. 
Begriff der πίστις nur einfach aus der Synagoge herübergenommen wäre. Allerdings 
fteht er der Synagoge näher als der philonifchen Anſchauung, denn weder die altteit. 
Anſchauung von dem Unterjchiede zwiſchen oYT5R rejp. man u. nina Jeſ. 31, 3. 2 Chron. 
32, 8. Jer. 17, 5, nod) die neuteft. 2 Cor. 4, 18. Röm. 4, 18 u. a. deden fi mit 
der philonischen. Uber der Begriff wird ſofort lebengvoller und beftimmter. Er tritt 
ganz anders als bisher in den alles beherrichenden Mittelpunkt des religiöjen Ber: 
haltens ; die Forderung der πίστις wird jelbjtverjtändlicher,; alle übrigen Bezeichnungen 
des von und für Gott erforderten Verhaltens, namentlich der Begriff der Furcht Gottes 
— ſ. unter φόβος —, Das δουλεύειν, λατοεύειν 1. |. w. treten in den Hintergrund, 
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die ὑπομονή u. ἐλπίς εὐ ϑείπεπ Hinfort deutlich und entjchieden αἱ Bethätigungen der 
σιίστις, des πιστεύειν ; im Glauben iſt alles, was fonft al3 religiöfes Verhalten erfordert 
wird, bejchlofjen und geht von ihm aus, und darum kann das Subftantiv gar nicht mehr 
entbehrt werden. In diefer Beziehung ift der Hebräerbrief und jpeziell Kap. 11 bejon- 
ders Ichrreih. Das Subft. jcheint doch noch mehr der Schulfpradje der Synagoge als 
dem Gemeindeleben angehört zu Haben. Denn daraus erklärt ſich eine eigentümliche Er- 
ſcheinung in den johann. Schriften mit Einfchluß der Apokalypſe. Während in der leb- 
teren πίστις fich nod) überaus nahe mit ITS Hab. 2, 4 berührt, erfcheint es fonft nur 
1Joh. 5, 8, obwohl das Verbum πιστεύειν namentlich im Evangelium eine hervorragende 
Stelle einnimmt, — auch ein Zeichen davon, daß doch bisher nicht in dem Maße vom 
Glauben geredet wurde, wie nunmehr im N. T., zugleich ein wichtiger Beitrag zur Beit- 
beitimmung u. ſ. w. der johann. Schriften. 

Gerade dieſes durch Die Synagoge nur vorbereitete bedeutſame Herportreten des 
Slaubenzbegriffs, die Wandlung, die dadurch mit den übrigen Bezeichnungen des reli- 
giöjen Verhaltens vorgeht, dag machtvolle Eintreten der Anfchauung, daß der Glaube 
der beherrichende Mittelpunkt des religiöjen Verhaltens, das Mittel fei und die Art, wie 
man Gott und was von ihm kommt, habe und erhalte, das Mittel Gott zu gefallen und 
zu Gott zu kommen, bedarf der Erklärung. Es beruht dies nicht auf einer Wandlung 
der religiöfen Anjchauungen, wie man im Blick auf die paulinifche Verkündigung vielleicht 
zu jagen verjucht jein möchte, wenn auch die neue Wertung des Glaubens, wie fie ſich 
in der paulinifchen Verfündigung vollendet, damit zujammenhängt. Vielmehr ift dieſes 
Eintreten und zwar im engſten Anjchluß an die Bedeutung des Yan im U. T., wenn 
diejelbe oben richtig ausgeführt ift, ebenſo gefchichtlich und Ἰα ὦ begründet, wie Die 
Einführung des Subjtantivs in den Spracdhgebraud) der Synagoge. 

Fit nämlich Jeſus der Meſſias, fo ift damit δὶς eigentliche Entjcheidungszeit und 
Die Forderung einer endgültigen Entjcheidung eingetreten. Da Jeſus fofort einem ent- 
fchiedenen Widerfpruch begegnet, jo tritt die Forderung eines entweder oder ein, entweder 
πιστεύειν oder μὴ πιστεύειν. Damit tritt in πιστεύειν das Moment der entfcheidenden 
grundlegenden Anerkennung in den Vordergrund, es begreift fich die Verbindung zwijchen 
πιστεύειν u. ὁμολογεῖν und die Bezeichnung πιστοί u. ἄπιστοι im Sinne der Leiftung 
oder Verfagung diefer Anerkennung, fo daß man fagen kann, πίστις, πιστεύειν, πιστός 
in diefem Sinne [εἰ wejentlich Durch den Gegenjat zu μὴ πιστεύειν, ἄπιστος, ἀπιστία 
bedingt. Weiter aber geitaltet ὦ die Gegenwart des Meſſias jo, daß fie in Wider: 
ſpruch fteht mit den gehegten Erwartungen, und gerade von hier aus, unter diefem Ge— 
ſichtspunkte erklärt fich forwohl das eigentümliche Gewicht, welches jofort in der evange- 
liihen Gejchichte auf die Thatjache des Glaubens gelegt wird, wo ſie ausnahmsweiſe 
und troß dieſer jchmwerwiegenden Differenzen ich findet, als auch die Art und Weife, wie 
num in der Geſchichte Jeſu die Forderung des Glaubens an den, der nicht nad) dem 
Meſſias ausficht, in den Mittelpunkt tritt. Nirgend in dem ganzen Verlauf der Heils- 
geichichte, irgend in der Gejchichte Israels tft die Paradorie der Thaten und Forde— 
rungen Gottes größer, nirgend die Notwendigkeit eines Verhaltens dringender, welches 
das „troßdem und dennoch“ behauptet und bethätigt, als hier, wo die Erfüllung der 
Berheißung in einer allen vorhandenen Borftellungen jo widerjprechenden Weiſe vorhanden 
it. Darum tritt von jet ab mit zwingender Notwendigkeit der Glaube in den Mittel: 
punkt des religiöjen Verhaltens; alles fommt auf ihn an, und darum wird von jet an 
viel mehr als jemald vom Glauben geredet. Troß dieſes Widerfpruchd der Verheißungs⸗ 
erfüllung mit den Vorftellungen und Erwartungen Israels zu Diefer Zeit erkennt der 
Slaube in Zeju den Meſſias und verzichtet nicht, Tann und darf nicht verzichten auf die 
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Erfüllung aller in der Weisfagung begründeten Hoffnungen. Wer darum Zejus als den 
Meſſias anerkennt, muß daran fefthalten, daß er von ihm alles, das ganze Heil erlangen 
wird. So verbindet fich dann mit der grundlegenden, entjcheidenden Anerkennung das 
unbedingte Vertrauen, welches Jeſus auch fordert. Vgl. Mtth. 8, 10; 9, 28; 17, 20. 
Marc. 1, 15. Joh. 11, 40 u.a. Diefe Anerkennung aber und dieſes Vertrauen find 
jo geartet, daß fie allem Widerftreit des Augenfcheind und des darauf fid) ftügenden Un- 
glaubens gegenüber ſich zu bethätigen und zu behaupten haben Marc. 4, 40; 15, 32. 
Luc. 8, 24; 25, 25. Joh. 11, 26; 20, 27 u. a. 

So ergiebt 1 jowohl aus der Thatjache der Erjcheinung des Meſſias als aus 
ihrer Art ein dreifaches, jowohl daß nunmehr erfteng alles auf den Glauben ankommt, 
derjelbe entjchiedener als jemals in den Mittelpunkt des religiöfen Verhaltens tritt, als 
auch zweitens Die Art des Glaubens, und drittens daß das Verhalten zu Gott 
ſich nicht bloß in dem Glauben an Jeſus den Chrift bethätigt, jondern 
dazu geftaltet. Hiervon legen ebenfo die jynoptifchen Evangelien wie das johann. 
Evangelium Zeugnis ab. Während das lebtere von dem Verbum einen nod) weit veicheren 
Gebrauch macht als jelbjt die paulinifchen Schriften, bieten Die ſynoptiſchen Evangelien 
Ihon neben dem Verbum das Subftantiv in einer Weiſe, daß εὖ unmöglich ift, den Ge- 
brauch desjelben nicht auf Jeſus ſelbſt zurüdzuführen. Was und wie aber Paulus vom 
Glauben vedet, betrifft nicht die Art, ſondern den Wert dieſes auf Jeſus fi) Tonzen: 
trierenden Glaubens, und unterjcheidet fich von dem, was die evangelifchen Berichte ent: 
halten nur jo, daß in dieſen der Glaube als die normale Bethätigung derer erfcheint, 
die „auf den Troft Israels“ warteten und bei denen derſelbe zwar einen Bruch mit 
ihrem Volke jchließlich herbeiführt, ohne aber einen Riß in ihr eigenes gottbezogenes 
Leben zu bringen, während bei Paulus der Glaube ein Bruch mit feiner eigenen reli- 
giöfen Vergangenheit war und er diefen ſelben Glauben als einen Bruch mit dem bis: 
herigen Verhalten forderte. Der Unterjchied reduziert fi) auf den zwifchen ihm und den 
übrigen Jüngern beftehenden Unterfchied zwifchen einem Normaljuden (Pharifäer) und 
Normalisraeliten (vgl. Nathanael). Diefer zur Zeit Jeſu erft in Ausficht ftehende Bruch 
bringt es mit ſich, daß erſt nad) jeiner Vollziehung diefe Stellung und Bedeutung des 
Glaubensbegriffs ſich vollendet, daß alſo die paulinifche Verkündigung ſ. 3. |. erſt definitiv 
den απ) auf die Sprache eimwirkenden Prozeß zum Abjchluß bringt, wie fi) auch aus 
dem vollzogenen Brud) die Häufigkeit de3 Verbums im johann. Evangelium erklärt. 

Damit ift die Stellung, welche im N. T. dem Glauben zukommt, ebenfo vollitändig 
erflärt, wie Die nicht mehr abzuweifende Einführung des Subft. in den Sprachgebraud). 
Welches von den in dem Glaubensbegriff enthaltenen Momenten je nad) dem Stonterte 
dag vorwiegende ift, iſt meift nach pſychologiſchen Geſichtspunkten zu entjcheiden. Im 
ganzen können wir πίστις als ein mitÜberzeugung von der Meſſianität Jeſu 
gehegtes (paradoges) Vertrauen auf Gott und Chriſtus fallen, welches den ſich 
entgegenſtellenden Widerſprüchen Trotz bietet, im Gegenſatz gegen διακρίνεσθαι, zweifeln, 
von dent, deſſen Vertrauen wankend iſt, vgl. Mtth. 21, 21. Jac. 1, 6. Hebr. 10, 39. 
Marc. 4, 40. Hebr. 6, 12: διὰ πίστεως καὶ uaxoodvulas. Apof. 13, 10: ὧδέ ἐστιν 
ἡ ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν ἁγίων. 14, 12: N ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ... ol τηροῦντες 
τὴν πίστιν Iv. Näheres |. unter πιστεύω ©. 851. 

Was nun den Sprachgebrauch von πίστις im N. T. anbetrifft, ſo erſcheint es 

1) pajj. = Treue Röm. 3, 3: μὴ ἡ ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ: ϑεοῦ 
καταργήσει; mit Beziehung auf die λόγια τ. ϑυ V. 2, τῷ as nur Pi. 33, 4. 
Ihren. 3, 23. Hof. 2, 22, ſonſt von Gottes 'R ſtets burch ἀλήϑεια wiedergegeben, vgl. 
V. τ. DBgl. auch unter πιστός. Daß Paulus hier m. und nicht wie 38. 7 ἀλήϑεια 
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gebraucht, iſt durch das voraufgegangene ἐπιστεύϑησαν und den Gegenjat zu ἀπιστία 
bedingt, indem göttliches und menjchliches Verhalten, nicht Gottes Zuftändlichkeit, ein: 
ander entgegengejeßt werden jollen, vgl. ınter dAndea S. 122 ff. Bon der Treue unter 
Menjchen Mtth. 23, 23: ἀφήκατε τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου, τὴν κοίσιν καὶ τὸ ἔλεος 
καὶ τὴν πίστιν, dgl. Ser. 5, 1 ἢ. jowie oben Ὁ. 832. Tit. 2, 10: μὴ voogıdo- 
μένους, ἀλλὰ πᾶσαν πίστιν ἐνδεικνυμένους ἀχαϑήν. Zu Gal. 5, 22: ὁ καρπὸς τοῦ 
vw. ... ἀγαϑωσύνη, πίστις, πραὕὔτης vgl. Sir. 1, 24; 45, 4. Diefe feltene Ber: 
wendung des paſſ. π. hat ihren Grund offenbar in der Befeitigung des Sprachgebraud)g, 
welcher daS Wort in feiner aktiven Bedeutung feitlegt zur Bezeichnung des Glaubens. 
2) alt. Glaube — den nachbibl. mama, ἼΣΟΣ, anna, mans. Am nächſten 
an dag altteft. ΤῊΣ "δὲ, rer nur mit dem Unterjchiebe, daß es die im Trauen ſich be— 
währende Treue, die Glaubenstreue bezeichnet und dadurch am unmittelbarſten an das 
ſynag. mar ſchließt das Wort an in der Apok. 13, 10: ὧδέ ἔστιν ἡ ὑπομονὴ καὶ 
ἡ πίστις τῶν ἁγίων. Aber aud) hier ift es fchon durchaus neuteft. Glaube ar Jeſus, 
vgl. V. 8, jowie 14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ τὼν ἁγίων ἐστίν, ol τηροῦντες τὰς ἐν- 
τολὰς τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν πίστιν ’Inooö. Außerdem noch Apof. 2, 18: οὐκ ἠρνήσω 
τὴν πίστιν μου ἔν ταῖς ἡμέραις κτλ. B. 19: οἷδά σου τὰ ἔργα καὶ τὴν ἀγάπην 
καὶ τὴν πίστιν καὶ τὴν διακονίαν καὶ τὴν ὑπομονὴν καὶ τὰ Eoya σου τὰ ἔσχατα 
πλείονα τῶν πρώτων. Gerade diefe ftete Beziehung des Glaubens auf Jeſus, welche 
jo ftarf ift, daß fie den einfachen Genetiv ’/nood ohne Χριστοῦ damit verbindet, ift 
höchit bedeutfam neben der anderen Thatfache, daB die Apofalypfe das Verbum πιστεύειν 
nicht kennt, — alſo das umgelehrte Verhältnis, wie in den Evangelien und den Briefen. 
Nicht minder eng {ΠῚ diefer Zuſammenhang mit dem altteftamentlichen und ſynago— 
galen Ina u. warm noch im Hebräerbrief nachweisbar, in welchem die Verbindung 
6, 12: μιμηταὶ τῶν διὰ π. καὶ μακροϑυμίας κληρονομούντων τὰς ἐπαγγελίας (vgl. 
3, 14) fowie namentlich) die Verwendung von Hab. 2, 4 in 10, 38. 39, vgl. 38. 35. 
36 dieſen Zufammenhang Har erkennen laſſen. Indem dort die beiden Hemiftiche der 
Grundſtelle umgeftellt werden und die πίστις des Gerechten in Gegenjag zur ὑποστολή 
gejeßt wird, zu der die Verfuchung vorliegt, und fo durch das Eitat die Ermahnung 
zur Bewahrung der παρρησία u. ὑπομονή 38. 35 f. begründet wird, ergiebt fih, daß 
der Berf. an die Bewährung des Glaubens in der Anfechtung, an den Treue beweifen- 
den, die Verjuchung überwindenden Glauben denkt. Aus dem Begriff der altteft. MyTma 
wird im Anſchluß an den ſynag. Sprachgebrauch) und infolge der Bedeutung, welche der 
Glaube durch die Erfcheinung Jeſu Ehrifti gewonnen Hat, das in der Grundftelle nur 
vorausgejehte Moment des Yranıı herausgenommen und dies nunmehr als πίστις im alt. 
Sinne bezeichnet. Daß diefe π. Hebr. 11 vollftändig dem altteft aa entipricht, ift 
oben dargethan. Sp denn aud) 13, 7: ὧν ἀναϑεωροῦντες τὴν ἔκβασιν τῆς ἀναστρο- 
φῆς μιμεῖσϑε τὴν πίστιν. Daher aud) 12, 2: ἀφορῶντες εἷς τὸν τῆς π. ἀρχηγὸν 
καὶ τελειωτὴν Iv, vgl. B.4. Aber auch entſprechend: MINE von der Anerkennung, jedoch 
ebenfalls in Sinne von Ta Hebr. 11, 3: πίστει νοοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας 
ῥήματι ϑεοῦ. 8. 6: χωρὶς δὲ πίστεως ἀδύνατον εὐαρεστῆσαι᾽ πιστεῦσαι γὰρ δεῖ 
τὸν προσερχόμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστιν κτΆλ. und bejonderd 4, 2: οὐκ ὠφέλησεν ὃ λόγος 
τῆς ἀκοῆς ἐκείνους μὴ συγκεκερασμένος τῇ πίστει τοῖς ἀκούσασιν. Die Anerkennung 
der in Chrifto eingetretenen Heildgegenwart und das Vertrauen fchließen jich nad) dem 
Kontert deutlich zufammen 10, 22: προσερχώμεϑα μετὰ ἀληϑινῆς καοδίας ἐν πληρο- 
φορίᾳ πίστεως, und fo werden wir für den Hebräerbrief in den Glauben diefen Zu— 
fammenfhluß von Anerfennung und ausharrendem Vertrauen zu er- 
fennen haben (vgl. π. ἐπὶ ὃν 6, 1), vermöge deifen der Glaube für den, der ihn hat, 
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id) bewährt αἱ ὑπόστασις τῶν ἐλπίζομένων, πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων 
11, 1 ([- unter ἔλεγχος ©. 416), und die Erfahrung vermittelt, welde 11, 2 aus: 
jpridt: ἔν αὐτῇ ἐμαοτυρήϑησαν οἱ πρεσβύτεροι. 

Auch der Gebrauch des Wortes im Jakobusbrief weift diefe eigentümliche Fär— 
bung im Anſchluß an 28 Treue auf; denn jo begreift ſich dort die Unterjcheidung 
einer bloßen Anerkennung bzw. πίστις νεκρά 2, 14. 17. 18. 20. 26 von der πέστις, 
welche ἐκ τῶν ἔργων ἐτελειώϑη, jowie die Verbindung des Schriftzeugnijjes Gen. 15, 6 
mit der Opferung Iſaaks 2, 21—23, wie fie gerade in der Synagoge gebräudlich war, 
vgl. 1Mec. 2, 52. Sir. 44, 21, in weldher „fein Moment im Leben Abrahams je 
herausgehoben wurde, wie das Iſaaksopfer“ (Schlatter 140; 220, vgl. S. 280). 
Es genügt nicht zu fagen, daß der Slaubensbegriff im Xafobusbrief in Gegenſatz ſtehe 
zu dem des bloßen Fürwahrhaltens bzw. der Anerkennung, fordern Glaube ift ihm treu 
fih bewährendes Feithalten an Gott. Nur unter Beachtung diejer Eigentüm: 
lichfeit Des eng an die san des U. T. und an die Umbildung diefes Begriffs in der 
Synagoge anschließenden Glaubensbegriffes ift οὖ möglich, dag Problem des Briefes richtig 
zu fornmlieren und dann auch zu löfen. Aud) das ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις B. 22 
wird dann verjtändlich, |. unter ovveoy&w. Es ift nicht der eigene Glaubensbegriff des 
Sakobus, von dem er das abfichtsvoll paradore Wort jagt: οὐκ ἐκ πίστεως μόνον 
2, 24, ſondern der ſchon in der Synagoge cbenjo, wie dann im Chriftentum gemiß: 
brauchte Glaubensbegriff. Daher auch 1, 2. 3 die Verbindung zwijchen πειρασμοέ u. 
ziors. Bon diefem Glauben ift der Glaube an Chriſtus nicht als eine Beſonderung zu 
unterfcheiden, ſondern er iſt Glaube an Jeſus Chriftus unjern HErrn der Herrlichkeit, 
und daß 2, 1: μὴ ἐν προσωποληψίαις ἔχετε τὴν πίστιν τοῦ κυρίου ἡμῶν 7υ Xv 
τῆς δόξης nicht bloße Anerkennung Jeſu ift, ergiebt das πλούσιοι & π. B. 5 und Die 
folgende Erörterung über die m. Außerdem nod) αἰτεῖν ἐν π. 1,6 und ἡ εὐχὴ τῆς 
σι. 5, 15, wo ganz far auch das Moment des Vertrauens und der Zuverlicht in Dem 
Begriff enthalten ift, vgl. Schlatter ? 162. 

Ebenfo verhält es fi) in 1Petr., vgl. 1, 5: τοὺς ἔν δυνάμει ϑεοῦ φρουρου- 
μένους διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν. 38. 1: ἵνα τὸ δοκίμιον ἡμῶν τῆς π. ... εὑρεϑῇὴ 
εἰς ἔπαινον ... ἐν ἀποκαλύψει lv Χυ. B. 9: κομιζόμενοι τὸ τέλος τῆς π. ὑμῶν 
σωτηρίαν ψυχῶν, und das ἀντίστητε στερεοὶ τῇ π. εἰδότες τὰ αὐτὰ τῶν παϑημάτων 
κτλ. erſcheint herausgewachſen aus dem altteft. Tas. So erjt wird der Saß 1, 21: 
ὥστε τὴν π. ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι eis dv völlig Har, vgl. auch unter πιστός. Da: 
gegen in 2 Betr. 1, 1 (uicht aber 38. 5) macht ἃ) ſchon ein anderer Einfluß geltend, 
ebenfo wie Jud. 3. 20. 

In den ſynoptiſchen Evangelien nämlich tritt deutlicd) dag Moment der ent: 
fcheidenden Anerkennung in der Beziehung des Glaubens auf Jeſus hervor, und zwar 
einer Anerkennung, welche jofort auch ein unbegrenztes Vertrauen auf Jeſus ſetzt; man 
wird den betreffenden Stellen nicht gerecht, wenn man das Wort vorwiegend im Sinne 
von Bertrauen faßt. Es ſchwächt jich nicht etwa ab zu dem Begriff der Anerkennung, 
fondern im Gegenteil, gerade dieje Anerkennung ijt die bedeutſame Glaubensbethätigung. 
Man muß mur jejthalten, daß 7. ein jelbftändiger religiöfer Begriff ift, deſſen Obj. felbit: 
verſtändlich zunächſt Gott ift, daher Marc. 11, 22: ἔχετε πίστιν ϑεοῦ, wo in den 
Barallelen Mtth. 20, 21; 17, 20. Luc. 17, 6 π. ohne nähere Beitimmung nicht bloß im 
Sinne der feithaltenden, zweifellofen Zuverficht fteht, jondern zugleich der willigen An: 
erfennung defien, was Gott zu glauben darbietet. Die auf Gott geridtete =. ἰῇ 
ἐδ, welche Jeſus für fih in Anjprud nimmt; fie iſt es, Die ihn anerkennt, 
vgl. Mith. 8, 10: οὐδὲ ἐν τῷ ᾿Ισοαὴλ τοσαύτην πίστιν εὗρον mit Luc. 18, 8: πλὴν 
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ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου ἐλθὼν ἄρα εὑρήσει τὴν π. ἐπὶ τῆς γῆς; Dadurd) gewinnt 
das Wort Jeſu von der π. ὡς κόκκος σινάπεως Mith. 17, 20 (Rue. 17, 6) in Zu: 
jammenhang mit der Heilung des mondfüchtigen Knaben Marc. 9, 23 vgl. 38. 24: u- 
στεύω᾽ βοήϑει μου τῇ ἀπιστίᾳ ebenfo erſt εἶπε volle Bedeutung, wie Mtth. 9, 2 und 
parall.: ἰδὼν 5 Is τὴν π. αὐτῶν fein Befremden verliert. Der Glaube, nach dem 
Jeſus fragt Marc. 4, 40: πῶς οὐκ ἔχετε πίστιν; oder Luc. 8, 25: ποῦ ἐστὶν ἣ π. 
ὑμῶν; und dem er zufpricht: ἡ π. σου σέσωκέ oe Mith. 9, 22. Marc. 5, 34; 10, 52. 
Luc. 7, 50; 8, 48; 17, 19; 18, 42, vgl. Mith. 9, 29: κατὰ τὴν π. ὑμῶν γενη- 
ϑήτω ὑμῖν. 15, 28: ὦ γύναι, μεγάλη σου ἡ πίστις, fowie für den er bittet Luc. 
22, 32: μὴ ἐκλείπῃ ἡ π. σου, und um deſſen Bewirfung und Stärkung die Jünger 
bitten Luc. 17, 5: nododes ἡμῖν πίστιν, τ immer derfelbe auf Gott gerichtete, ſich zu 
ihm vettende, an ihn haltende Glaube, welcher fich in dem Verhalten zu Jeſu in der 
Art bethätigt, daß er von Jeſu erwartet, was er von Gott erwartet und fomit fi) zum 
Glauben an Jeſus geftaltet, Ὁ. Ὁ. zur Anerfermung Jeſu und zum Sefthalten an ihm, 
zur Hoffnung auf ihn und Zuverficht zu ihm, vgl. Marc. 11, 22 mit ®. 21, ſowie 
3. 24 und Mith. 20, 21. 22 mit Mtth. 18, 19. 20. Mit andern Worten der auf 
Gott gerichtete Glaube ift immer Glaube an Jeſus, Anerkennung Jeſu und Zuverficht zu 
Seins, und zwar nicht als einmalige oder einzelne Leiftung, fondern als dauerndes Ver— 
halten Luc. 22, 32. Mtth. 17, 20. Marc. 11, 22, worin fi der Zufammenhang 
mit san auch hier zeigt. Gerade die Erwägung, daß x. ſchon ein feitftehender, in- 
haltlich beftimmter felbftändiger religiöfer Begriff ift, der auf das Verhalten gegenüber 
Jeſu angewendet wird, giebt erſt das Verftändnis für feine Verwendung in der evange- 
liſchen Gejchichte, wobei noch darauf aufmerkſam gemacht werden darf, daß zwar das 
Verb. πιστεύειν fich ſchon in der Vorgefchichte Luc. 1, 20. 45, das Subft. aber erſt in 
der Geſchichte Jeſu ſelbſt findet. 

Dieſe Beziehung des Glaubens auf Chriſtus bzw. ſeine Geſtaltung zum 
Glauben an Chriſtus tritt beſonders deutlich hervor in dem eigenartigen Ausdruck 
Act. 8,16: ἡ πίστις ἡ δι᾽ αὐτοῦ ἔδωκεν αὐτῷ κτλ., vgl. im Anfang: ἐπὶ τῇ πίστει 
τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ, ſowie 1 Petr. 1, 21: τοὺς δι᾽ αὐτοῦ πιστοὺς εἰς ϑεόν, aljv = 
der durch Ehriftus vermittelte Glaube. 

Bon Hier aus liegt nun Die pauliniſche Art von Glauben zu reden nahe, an 
welcher auch die Apoſtelgeſchichte teilnimmt. Es giebt feinen anderen Glauben, als 
der ὦ auf Jeſus den Chrift bezieht, Glaube ift Glaube an Chriftus, diefer Glaube ift 
das Mittel und die Art, wie man Gott und fein Heil allein haben kann, — Damit 
hebt jich dann die neuteft. Zeit als die Zeit der Offenbarung des Glaubend ab von der 
altteftamentlichen als der der Erziehung zum Glauben, Gal. 3, 26: πρὸ τοῦ δὲ ἐλϑεῖν 
τὴν πίστιν ὑπὸ νόμον ἐφρουρούμεϑα συγκεκλεισμένοι εἰς τὴν μέλλουσαν πίστιν 
ἀποκαλυφϑῆναι. V. 24: ὃ νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν. Bol. Röm. 11, 32: 
συνέκλεισε γὰρ 6 ὃς τοὺς πάντας εἰς ἀπείϑειαν, ἵνα τοὺς πάντας ἐλεήσῃ. 9, 30. 
Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Die Forderung und dad Vorhandenfein des 
Glaubens απ im U. B. wird nicht verkannt, wie die Berufung auf Abraham in der 
Ausführung Röm. 4 und Gal. 3, 8. 9, fowie auf Hab. 2, 4 zeigt, und demgemäß be- 
jteht feine ſachliche Differenz mit Hebr. 11. Aber indem alle Führung Israels darauf 
abzielte, fchließlich für Jeſus den Mefliad-Glauben zu finden, Gal. 3, 24 ff., und aller 
bisherige Glaube Verheißung zum Objekt hatte Gal. 3, 19 ff.; 4, 21 ἢ, ift erit die Er- 
füllungszeit die eigentliche Zeit des Glaubens, und der Glaube dag Mittel, daS zu haben, 
was Gott in und durch Ehriftus gegeben. Indem damit der Glaube Heilsweg oder 
Heilsordnung ift, tritt er in Gegenfa zum νόμος und defjen Forderungen, den ἔργα 
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Gal. 3, 23. Röm. 4, 18. 14. 16; 9, 30. Gal. 3, 11. Röm. 3, 27. 28; 4,2. 5; 9, 32. 
Sal. 2, 16; 3, 2. 5, vgl. B. 12. Eph. 2, 8; er ift es, den das richtig gebrauchte 
und in Anwendung gebrachte Geſetz durd) feine Wirkung Röm. 3, 19. Gal. 2, 22. 23 
erzielen will, Daher das Geſetz απῷ νόμος πίστεως iſt Röm. 3, 27. Ihn erivarter 
Gott bei Israel zu finden für das Evangelium von Chrifto, ihn ermöglicht und jchenft 
er den Heiden, daher die Unterjcheidung Röm. 3, 30: δικαιώσει περιτομὴν ἔκ πέστεως 
καὶ dxooßvoriav διὰ τῆς πίστεως. So wird die oben berührte eigentümliche Erjchei- 
nung, daß die altteft. Bezeichnungen des religiöfen Verhaltens im N. T. der Forderung 
und Bethätigung des Glaubens weichen müfjen, erit im Zufammenhange der paulinijchen 
Berfündigung völlig begriffen. 

Auch Paulus fchließt, wie feine Berufung auf Hab. 2, 4. Gen. 15, 6 in Röm. 
1, 17; 4, 3. Gal. 3, 11 zeigt, an das im Sinne des alt. Jraxıı gefaßte ann md 
damit an die demjelben in der Synagoge zuerfannte Bedeutung an. Wie der” Hebräer- 
brief 10, 38 entnimmt ev dem ρα. max Hab. 2, 4 das in demfelben zwar nicht aus: 
geiprochene aber vorausgejeßte Ya, und ift dazu vollberechtigt nach dem oben hier: 
über bemerften. (Daß er nicht namana, fondern insvera gelejen, ergiebt die Weglafjung 
des im griechiichen unnötigen Pronomens.) Nur unterjcheidet ſich der Gebrauch, Den 
er von diejer Stelle madt, von dem des Hebräerbrief3 dadurch, daß bei ihm der im 
Hebräerbrief noch durchichlagende Begriff der Treue in der Modifikation des ausharrend 
vertrauenden Glaubens gänzlich zurücdtritt und nur das rüdhaltlos anerfennende und Die 
Gabe Gottes, Chriftum Hinnehmende Vertrauen betont wird, — Died im Zuſammenhange 
ſowohl der Lebensführung und Entwidelung des Apoftels, wie feines ſonderlichen Berufs 
im Verhältnis zu der definitiv gewordenen Glanbensverſagung jeitens Israels. Glaube 
ift für Paulus ebenfalld, wie im ganzen N. T. ein felbftändiger, feitftehender religiöſer 
Begriff und ift bzw. wird ihm notwendig jofort Glaube an Jeſus, vgl. Röm. 4, 23. 24, 
aber — gegenüber der ἀπιστία Israels und allen ἄπιστοι — fällt alles Gewicht auf 
die Anerfennung und Hinnahme Chriſti bzw. der Heilsthat Gottes in ihm, auf 
die Entjeheidung, welche fofort auch die Entjcheidung des Gefchides durch das Urteil 
Gottes bewirkt. Daher Röm. 1, 5: ἐλάβομεν χάριν καὶ ἀποστολὴν Eis ὑπακοὴν zü- 
orews Ev πᾶσι τοῖς Edveow ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος Iv Χυ. 16, 26. Act. 6, 1: ὑπή- 
xovov τῇ n. 13, 8: διαστρέψαι ἀπὸ τῆς π. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. 
Sal. 1, 23: ὁ διώκων ἡμᾶς ποτὲ νῦν εὐαγγελίζεται τὴν π. ἥν ποτε ἐπόρϑει. So 
ift es feine Reduktion des Begriffes, δίς Paulus vertritt, fondern nur eine verjtärkte 
Betonung feiner nicht bloß von ihm nicht ablögbaren, fondern bleibend bedeutfamen und 
entfcheidenden eriten Momente. Baulus jchreibt dem Glauben jofort, nid 
erft am Ende, das zu, was die Verheißung Hab. 2, 4. Bel. 7, 9 als ro 
τέλος τῆς πίστεως (vgl. 1 Betr. 1, 9) hinftellt, und Dies wieder im Zuſammen- 
hange damit, daß nunmehr die Zeit erfüllt ift (Gal. 4, 4) und alfo die entjcheidende 
Anerkennung und Hinnahme der Gottesthat bzw. Chrijti fofort giebt und bewirft, was 
die BIN erjtrebte und hoffte. Darum ift für Paulus auch ebenjo wie in den übrigen 
neuteft. Schriften der Glaube, von dem er handelt, Glaube an Chriftus, gläubige An— 
erfennung Chrijti und Zuverſicht zu ihm, auch wo es nicht ausdrücklich hinzugeſetzt ift 
oder wo er bejtinmt wird als π. πρὸς τὸν ϑεόν 1 Theſſ. 1, 8; vgl. Col. 2, 12: 
συνηγέρϑητε διὰ τῆς π. τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑὺυ τοῦ ἐγείραντος τὸν Χν ἐκ νεκρῶν, 
Eph. 1, 19, fowie unter πιστεύω. Bon der Auffafjung, daß das Wejen des Glaubens 
beit Paulus oder irgendwo im N. T. Selbithingabe an Gott und Chriftus εἰ, findet 
fich Feine Spur. Im Gegenteil: Hinnahme Gottes und Chrifti würde man jagen müſſen, 
um fofort aud) das λογίζεσϑαι εἰς δικαιοσύνην zu begreifen. 
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Was num im übrigen den Sprachgebrauch dieſes vorzugsweije paulin. Wortes im 
N. T. betrifft, jo dürfte derjelbe folgendermaßen zu ordnen fein: 

3) mit näheren Beitimmungen, und zwar zunächſt mit em Zuſatz Hebr. 
6, 1: π. ἐπὶ dv. 1Theſſ. 1, 8: ἡ π. ὑμῶν ἡ πρὸς τὸν Philem. 5: ἣν ἔχεις 
πρὸς τὸν κύριον, dgl. oben bei Polyb. u. Philo. Mit ἐν entfprehenh πιστεύειν ἐν 
findet οὗ ſich Gal. 3, 26: πάντες υἱοὶ ϑυ ἐστὲ διὰ τῆς π. ἐν Χῳ Tv. Eph. 1, 15: 
ἀκούσας τὴν καϑ᾽ ὑμᾶς π. ἐν τῷ κυρίῳ Tv. 1Tim. 3, 18: ἐν π. τῇ ἐν Χῳ lo. 
2 Tim. 3, 15: τὰ δυνάμενά σε σοφίσαι εἷς σωτηρίαν διὰ πίστεως τῆς ἐν Χῳ Iv. 
In diefer Verbindung giebt ἐν das Objekt an, in welchem der Glaube ruht und von 
welchem aus er fich dann bethätigt. Dagegen Röm. 3, 25: ὃν noo&dero ὅ ὃς Üa- 
στήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ iſt ἐν τῷ αἵματι eine zweite präpojitionale 
Näherbeitimmung zu 14. (vgl. unter ἱλαστήριον ©. 508) und διὰ π. {{{ ald zu προέϑετο 
I. gehörig zu begreifen nad) δικαιώσει διὰ π. 38. 30 und πίστιν παρασχὼν πᾶσιν 
ect. 17, 31. Gott hat Chriftum Jeſum ung, der Welt, öffentlich Hingejtellt als ein 
vermitteld Glauben zu habendes A. Wenn ἐν τῷ αὐτοῦ alu. dem Begriff des iA. ent: 
jprechend eng mit dieſem zu verbinden ift, dann auch διὰ π. und nicht mit προέϑετο. 
Del. 2 Tim. 3, 15: σωτηρία διὰ π. In der Verbindung π. εἰς Χν Uct. 24, 24; 
26, 18. Col. 2, 5. Act. 20, 21: π. ἡ eis τὸν κύριον ἡμῶν iſt an Die Bewegung 
des Glaubens zu dem hin gedacht, den er ergreift. Sodann mit folg. Gen., und zwar 
a) mit Obj.⸗Gen., zunächſt ſachlich 2 Theil. 2, 18: ἀληϑείας, Delitzſch: ΤΌΝ nsıme. 
Phil. 1, 27: 5 π. τοῦ edayyekiov. Act. 3, 16: ἐπὶ τῇ π. τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ. 
Mit perjünlidem Gen. Marc. 11, 22: ἔχετε πίστιν ϑυ. Röm. 3, 22: δικαιοσύνη 


ϑεοῦ διὰ πίστεως Iv Xv εἷς πάντας τοὺς πιστεύοντας. Gal. 2, 16: οὐ δικαιοῦται 


ἄνϑρωπος ἐὰν μὴ διὰ πίστεως Av Iv. 3, 22: ἵνα ἡ ἐπαγγελία ἐκ πίστεως Iv 
Xv δοϑῇ τοῖς πιστεύουσιν. Eph. 3, 12: ἔν ᾧ sc. Χῳ Iv ἔχομεν τὴν παρρησίαν 
καὶ προσαγωγὴν ἔν πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ. Phil. 8, 9: ἔχων δικαιο-- 
σύνην τὴν διὰ πίστεως Χυ. Gal. 2, 20: ἐν πίστει ξῶ τῇ τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ τοῦ 
ἀγαπήσαντός μὲ κτά. ac. 2, 1: μὴ & προσωποληψίαις ἔχετε τὴν π. τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Iv Xv τῆς δόξης. AUpok. 2, 18: οὐκ ἠρνήσω τὴν π. μου. 14, 12: ol τη- 
οοῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑυ καὶ τὴν π. Iv. Diefer Genetiv, welder urſprünglich 
nicht unterfchieden ἢ von dem Subj.-Gen. bezeichnet den Glauben in der engiten Ver: 
bindung ftehend mit dem, den der Genetiv nennt. Welcher Art die Verbindung ift, ob 
der Gen. als gen. pose., autoris oder obj. zu erklären ift, entjcheidet [1 nur aus der 
gejamten Diltion, aus der die Bedeutung erhoben wird. In unjerem Falle würde man 
Tagen fünnen, daß der Verurjacher des Glaubens ſich als fein Objekt herausftelle, wen 
man nicht ausgehen müßte von der Thatfache, daß das Objeft des Glaubens das erfte 
it und dann erft ſich ergiebt, daß der Glaube durch jein Objekt gewirkt wird. Als 
Obj.-Gen. ift auch zu erklären Röm. 3, 26: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαι- 
οὔντα τὸν ἐκ πίστεως Iv. Wenn neuerdings Haußleiter (Der Glaube Jeſu Chrifti 
und der ὦν. Glaube, Neue kirchl. Zeitſchr. II, 2. 3) den Gen. bier als Subj.-Gen. 
in demfelben Sinne wie in π. ”Aßo. 4, 16 erklären will und dieſe von Jeſus felbit 
bethätigte π. im Sinne von Glaube dann aud) in διὰ πίστεως 3, 25, ja fogar in 
ἐκ π. 1, 17 als „das objektive Prinzip unjerer Rechtfertigung“ findet, jo iſt zwar an- 
zuerfennen, daß εὖ an und für ὦ nicht bloß zuläffig ift, jondern je nad) den Um— 
jtänden notwendig fein fünnte, von dem Glauben Jeſu (vgl. Mtth. 27, 43) zu reden. 
Ob das N. T. das auch noch anderwärts außer Mtth. 27, 43 thut, ijt freilich fraglich 
und Hebr. 12, 2 iſt ummpftrittener Auslegung ; Phil. 2, 8 aber befagt mit ὑπήκοος doch 
etwas anderes und man kann nicht ohne weiteres τῇ π. nad) Unalogie von ὑπακοὴ 
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πίστεως ergänzen. Wenn aber Hebr. 12, 2 fo verftanden wird, fo ermöglicht dies der 
Begriff der πίστις im Sinne des Hebräerbrief?, wie er oben aufgezeigt it. Ber 
paulinifche Begriff der m. aber macht dies für die paulinifche Diktion 
unmöglich. Er läßt, wenn Iv Subj.-Gen. fein foll, für m. Iv ebenfo wie 
in m. ϑυ 3, 3 nur die Bedeutung Treue offen. Hält man die Bedeutung 
Glaube feft, jo müßte ein zwiefacher Glaubensbegriff für Paulus angenommen werden, 
einmal der Glaube deifen Subj. der Sünder, und dann der Glaube deifen Subj. de 
Gerechte ijt und der dann inhaltlich fich von jenem Glaubensbegriff unterfcheidet wie der 
Slaubensbegriff des Hebräerbrief? von dem jonftigen paulinifchen. Dann aber wäre & 
im höchſten Grade auffallend, daß Paulus von Diefem Glaubensbegriff feine andere An- 
wendung machte, als bezüglid) des Verhaltens Jeſu. Auch bedürfte es noch des Be 
weifes, daß π. in dieſem Falle die Treue Jeſu gegen Gott und nicht gegen uns be— 
zeichne, wie in π. dv 3, 3. Die Haußleiterjche Auffafjung führt zu einer unzuläffigen, 
unflaren VBermifchung der Begriffe Treue und Vertrauen, die nirgend ineinander über: 
gehen oder auseinander folgen, fondern in der bibl. Gräc. ὦ ebenfo ſcharf als paſſive 
und aktive Bedeutung voneinander fcheiden, wie in der Prof.“Gräc. Außerdem tft Is ebenſo 
gut Objekt des Glaubens und der Verkündigung, wie Ic Xs, vgl. Röm. 10, 9. 1Eır. 
12, 3. 2Cor. 4, 5. 14. Luc. 18, 8, und wenn das Objekt des πιστεύειν im Gen. zu 
dem Subft. gefegt wird, jo kann jedes gejunde Sprachgefühl entweder nur den Obj.⸗Gen 
veritehen, oder e8 muß π. paflivifch im Sinne von Treue, und dann wie Röm. 3, 3 
von Treue gegen ung nehmen, — eine Bedeutung, die aber dann auch ebenjo unzweifel⸗ 
haft aufgenötigt werden muß, wie Röm. 3, 3. Zu 3, 26 ift aber nicht 5, 3 ſondern 
Marc. 11, 22 und π. 10 Upof. 14, 12 zu vergleichen, welche letztere Stelle um je 
bedeutjamer iſt, als ſie mit einen Begriff von π. vechnet, der fich mit dem des Hebräer 
briefeg dedt und doch 10 als Obj.-Gen. meint. Ein ſolcher perfünlicher Obj.-Gen. finde 
ſich bei dem aftivifchen π. in der Prof.“Gräc. nirgend; nur Joſ. fol ihn haben im der 
von Schlatter in der erften Auflage feiner Schrift angeführten, dann aber auch von ihm 
als irrig anerkannten Stelle Bell. jud. 6, 6, 2: ἄρα γε ἤδη κεκόρεσϑε τῶν τῆς πα- 
τρίδος κακῶν ... ἔπειτα καὶ φανερὸν ἐξηνέγκατε πρὸς Ῥωμαίους πόλεμον ; ἄρα 
γε πλήϑει πεποιϑότες; ... πίστει τοιγαροῦν συμμάχων; Ks Tanıı nicht geleugnet 
werden, daß Ddiefer Dativ πίστει durd) πεποιϑότες bedingt ift, wie vorher zÄnde 
und nachher ἀλκῇ σωμάτων und dann bezeichnet πίστις hier nicht Vertrauen, fondem 
Treue, jo daß auch diefes Beifpiel fortfällt. Ebenſo freilich ift ein fachlicher Obj.-Gen. 
in der PBrof.-Gräc. unerhört; bei Philv findet er fich, aber auch nur zuweilen, τῶν 
μελλόντων, τῶν λεγομένων, ἑαυτοῦ, und gleichfall® in dem fynag. —R ΤΠ im 
Jeruſ. Targ. zu Gen. 16, 2, vgl. Levy, Chald. Wörterb. Daß derfelbe im N. T. ie 
verhältnismäßig häufig ift und zwar gerade zum Ausdrud des Glaubens an Chriſtue, 
ift begründet in der oben dargelegten eigentümlichen neuteft. Firierung des Glaubens: 
begriff, welche ihn zu einem jo felbjtverftändlichen term. techn. macht, daß die Bedeu— 
tung des Hinzugefügten Gen. fid) von jelbft ergiebt. Dies iſt εὖ, was Haußleiter ent- 
gangen iſt. Wo es δ) der Subj.-Gen. ift, ift eS entweder der gen. autoris — [0 Col. 
2, 12: συνηγέρϑητε διὰ τῆς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑυ τοῦ ἐγείραντος τὸν Ar 
ὧς νεκρῶν, aljo was ſonſt Obj. des Glaubens ift, wird hier als bewirkendes Subi. 
vorgeftellt, vgl. Eph. 1, 19 — oder als gen. poss. bezeichnet er Diejenigen, welche den 
Glauben und zwar immer den auf Chriſtum jich beziehenden Glauben haben, Mtth. 9, 
2. 29; 15, 28. Röm. 1, 8 u. ὃ. Bu κατὰ πίστιν ἐκλεκτῶν Tit. 1, 1 vgl. Mol. 
17, 14: κλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοί. 

b) ohne nähere Beitimmung, aber gerade fo ſtets im neuteftamentliden 











Πείϑω — Πίστις 847 


Sinne des Begriffs (wofür Act. 3, 16: 5 m. διὰ Iv Xv beſonders Tennzeichnend 
ift, |. o.). So außer an den angeführten Stellen der fynopt. Evangelien, Hebräerbrief, 
Zac. u. ſ. w. noch Act. 14, 22: ἐμμένειν τῇ n. 16, 5: ἐστερεοῦντο τῇ π. Col. 
1, 23. 1Petr. 5, 9. Röm. 14, 1: dodevew τῇ π. Röm. 4, 19. 20. 1 Cor. 16, 13: 
στήκετε ἕν τῇ π. Röm. 11, 20. 2Cor. 1, 24; 13,5: εἶναι & τῇ π. 1Tim. 2, 15: 
μένειν ἐν rn. 2 Tim. 4, 7: τηρεῖν τὴν a. 2 Cor. 8, 7: περισσεύειν τῇ rn. 10, 15: 
αὐξανομένης τῆς π. ὑμῶν. 2 Φ θεῖ. 1, 3. Eol. 2, 7: βεβαιοῦσϑαι ἔν τῇ π. 1Tim. 
1, 19: ἔχων π. ac. 2, 1. 14. 18. Tit. 1, 13: ὑγιαίνειν & τῇ π. 2, 2. 2 Cor. 
5, 7: διὰ πίστεως περιπατεῖν. Röm. 1, 171: ἐκ π. ζῆν. Gal. 3, 11. Hebr. 10, 38, 
"vgl. ἐν π. ξῆν Sal. 2, 20. Ferner διαστρέψαι ἀπὸ τῆς π. Act. 13, 8. 2 Tim. 2, 8: 
ἀνατρέπουσι τήν τινων π. 1Tim. 1, 19: περὶ τὴν π. ἐναυάγησαν. 4, 1: ἀπο- 
στήσονταί τινες τῆς π. 1Tim. 5, 8: τὴν π. ἤρνηται. V. 12: τὴν πρώτην π. 
ἠθέτησαν. 6, 10: ἀπεπλανήϑησαν ἀπὸ τῆς π. 38. 21: περὶ τὴν π. ἠστόχησαν. 
2 Tim. 3, 8: ἀδόκιμοι περὶ τὴν π. (Charakteriſtiſch für die Paftoralbriefe dieſe häu- 
figen Augsdrüde für den Abfall u. ſ. w. Sodamı das paulin. ἐκ πίστεως εἶναι, οἵ ἐκ 
a. Gal. 3, 7. 9. 12. 22. Röm. 4, 16; 3, 26. Bgl. Hebr. 10, 39: ἐσμὲν πίστεως — 
„dem Glauben gehören“, vgl. Röm. 14, 22. 23; ἐκ πίστεως δικαιοῦν, δικαιοῦσθϑαι, 
die Anknüpfung der Rechtfertigung an den Glauben bezeichnend, Röm. 3, 20: δωεαιώσει 
περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ τῆς π. vgl. Sal. 3, 14. Röm. 5, 1. 
Sal. 2, 16; 3, 8. δικαιοσύνη πίστεως Röm. 4, 13. 11. ἔκ π. 9, 80; 10, 6. 
Phil. 3, 9: μὴ ἔχων ἐμὴν δικαιοσύνην τὴν ἔκ νόμου, ἀλλὰ τὴν διὰ πίστεως Xvu, 
τὴν ἐκ ϑεοῦ δικαιοσύνην ἐπὶ τῇ πίστει. Bol. Röm. 1, 17: ἐκ πίστεως εἰς πίστιν. 
4, 5: λογίζεται ἡ π. αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. B. 9. Die πίστις erjcheint verbunden 
mit ἀγάπη (δρῇ. 6, 23. 1 Theſſ. 3, 6; 5, 8. 1 Φίπι. 1, 14; 4, 12; 6, 11. 2 Tim. 
1, 5. 13; 2, 22. Gal. 5, 6. 1 Cor. 13, 18. Apok. 2, 19; mit ἐλπίς, ὑπομονή 
1 Cor. 13, 13. 2 Theſſ. 1, 4. Apok. 13, 10. Außerdem findet das Wort fi) nod) 
Act. 6, 5. 8; 11, 24; 14, 27; 15, 9. Röm. 1, 8. 12; 3, 31; 4, 12; 5, 2; 10, 
8. 17; 12, 6. 1Cor. 2, 5; 15, 14. 17. 2 Cor. 1, 24; 4, 13. Gal. 5, 5. 22; 
6, 10. Eph. 3, 17; 4, 5. 13; 6, 16. Phil. 1, 25; 2, 17. Col. 1, 4. 1Theſſ. 
1, 3; 3, 2. 5. 7. 10. 2 Theff. 3, 2. 1 Tim. 1, 2.4; 2, 7; 8, 9; 4, 6; 6, 12. 
2 Tim. 1, 5; 3, 10. Tit. 1, 1. 4; 3, 15. Philem. 6: ὅπως ἣ κοινωνία τῆς πί- 
στεώς σου ἐνεργὴς γένηται ἂν ἐπιγνώσει παντὸς ἀγαϑοῦ τοῦ ἐν ἡμῖν εἰς Xv I. 
Hebr. 10, 22; 18, 7. Jac. 1, 3. 6; 2, 1. 5. 14. 17. 18. 20. 22. 26; 5, 15. — 
1 Betr. 1, 5. 7. 9. 21. 2 Petr. 1, 1. 5. Jud. 3. 20. — Es erübrigen noch einige 
Stellen, in welden πίστις fcheinbar nicht dieſes Verhalten zu der Heildgegenwart in 
Chrifto bezeichnen Tann, zunächſt Röm. 12, 3: ὡς ὁ ϑεὸς ἐμέρισε μέτρον πίστεως, 
vgl. Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Nun find nad) B. 6 offenbar die Charis- 
mata als dies verjchiedene μέτρον π. zu fallen, ὃ. 5. der Glaube ift und foll allen 
Gläubigen gemeinfam fein (vgl. B. 6: κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς rn.) und tft die gemein: 
ſame Grundlage der Charismata. An ein verfchiedened Maß von Glauben, einen ver: 
ſchiedenen Stärfegrad Desjelben zu denfen, berechtigt weder der Kontext (vgl. 38. 4 ἢ), 
noch überhaupt der paulin. Glaubenzbegriff. Wenn eine folche Verfchiedenheit auch vor: 
handen ift, fo beruht dieſelbe doch nicht auf göttlicher Verteilung, denn der Glaube als 
Öottesgabe ift überall der gleiche. Nicht die Ausdrüde μέτρον σοφίας, ἥβης u. a. find, 
wie Weiß will, zu vergleichen, da fie das Vollmaß der Weisheit, der Jugend bezeichnen, 
jondern die Charigmata ſelbſt reſp. das einzelne Charisma werden αἰ μέτοον πίστεως 
bezeichnet fein, nicht um die Größe des Glaubens zu unterjcheiden, fondern als der der 
Bethätigung des Glaubens von Gott |peziell zugewiejene und für dieſelbe verfchieden ab— 
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gemejjene Raum und Bereich, wie weit derjelbe, in welchem Maß und nach welcher Rich— 
tung Hin er ſich in der Gemeinde zu bethätigen hat, vgl. Lucn. salt. 82: ὑπερβαινόν- 
των τὸ μέτρον τῆς μιμήσεως καὶ πέρα τοῦ δέοντος ἐπιτεινόντων καὶ εἰ μέγα τι 
δεῖξαι δέοι, ὑπερμέγεϑες ἐπιδεικνομένων. Hiernach iſt μέτρον π. ein Maß, welches 
der Glaube inne zu halten hat. — 1Cor. 13, 2 εὐξατε [1 leicht durch Vergleichung 
von Mtth. 21, 21. Luc. 17, 5. 6 und hieran wird fi) wohl am leichteften 1 Eor. 
12, 9 anjchließen. — Eine Bedeutung doctrina fidei im Siune einer fides 
quae creditur anzunehmen, ift überall überflüffig. Eine ſolche würde, 
wenn fie im Spracdhgebraud) vorhanden wäre, on 1,a — πίστις im paſſ. Sinne ſynon. 
πιστόν ſich anſchließen und von dort aus der Begriff zu beftimmen fein. 


Πιστείω, ſchwerlich — ein πιστός fein und als folder Handeln, denn dann 
würde ſich faum begreifen lafjen, daß das Wort lediglid) an das in der Prof.-Gräc. 
äußerft feltene akt. πιστός anjchlöffe, und nur das δα. πιστεύομαι in etwa das paſſ. 
πιστός aufnimmt, — eine bedeutfame Inſtanz gegen die Anjchauung, daß πιστός, πί- 
στις jemald die Bedeutungen Bertrauen und Treue in ein und demjelben Subjefte zu: 
ſammenſchließen. Beide verhalten ſich ſtets wie Subj. und Obj. Diefe Beobachtung 
aber führt darauf, daß für πιστεύω eine VBergleihung mit παιδεύω, ἀγορεύω u. a. vor: 
‚gezogen werden muß, denn ἐδ ift nicht zu vwerfennen, daß dag Objekt, auf welches ſich 
der πιστεύων bezieht, ftet3 ein πιστόν, πιστός ift, alfo = fi bethätigen als 
einer, der es mit einem πιστόν, πιστός zu thun hat, ὃ. 5. vertrauen, 
glauben, zunächft nur mit dem Dativ dev Sache oder Perfon, der man traut, Die zu 
dem πιστεύειν verpflichtet, fodann mit dem Dat. der Perjon und Accuf. der Sacke, 
und von da übergehend in die tranfit. Bedeutung, welche ein Paſſiv zuläßt, zunächſt 
unperfönlich von dem was als πιστόν hingenommen wird, fodann aud) perjönlich «- 
στεύομαι, mir wird getraut, ich werde πιστός (pafj.) cf. Phil. de sacrif. Abel et Cain 
I, 181, 33: τοῦ πιστευϑῆναι χάριν καταφεύγουσιν εἰς ὅρκον ἄνϑρωποι, dgl. nesu- 
στευμένως — getreulid) in der fpäteren Gräc., von wo aus [ὦ dann auch für das 
Alt. Die Bedeutung anvertrauen ergiebt. Das Wort findet ſich nicht bei Homer, 
jondern erſt in der attijchen und fpäteren Gräc., ohne daß der Sprachgebrauch ſich in 
der letzteren wefentlich änderte. 

a) vertrauen, τινὲ, und zwar zunächſt fachlich Xen. An. 3, 1, 29: eis λόγοι: 
αὐτοῖς ἄνευ ὅπλων ἦλθον πιστεύσαντες ταῖς σπονδαῖς. 5, 2, 10: τοῖς ἱεροῖς πι- 
στεύσας᾽ οἱ γὰρ μάντεις ἀποδεδειγμένοι ἦσαν κτὰ. Aber frühe ſchon macht fich die 
ichon bei πιστός wahrnehmbare Abſchwächung geltend, daß das πιστόν nicht mehr ein: 
dem Obi. an fich anhaftende, jondern nur eine Durch das urteilende Subj. ihm beigelegt: 
Beitimmtheit ift, daher 2. B. verbunden mit τύχῃ Thuc. 5, 112, 2: τῇ μέχρι τοῦδε 
σωζούσῃ τύχῃ πιστεύοντες. Polyb. 10, 3, 7; 7, 3. Plut. apophth. lac. 224, D: πῶς 
ἄν τις μάλιστα διαφυλάσσοι τὰ πάροντα τῶν ἀγαϑῶν; el μὴ πάντα τῇ τύχῃ πι- 
στεύοι. Auch χρήμασι Pol. 6, 2, 10. εὐκότι Plat. Rep. 10, 608, Β. Polyb. 5, 62, 6: 
πόλεις πιστεύουσαι ταῖς παρασκευαῖς καὶ ταῖς ὀχυρότησι τῶν τόπων. Dem. 44, 3: 
ἡμεῖς μὲν ταῖς ἀληϑείαις πιστεύοντες εἰσεληλύϑαμεν ... οὗτοι δὲ τῇ παρασκευῇ καὶ 
τοῖς ἀναλώμασιν ἰσχυροζόμενοι. Xen. Mem. 1, 2, 55: τῷ οἰκεῖος εἶναι πιστεύων. 
Sodann perjünlid) jemandem vertrauen, Aesch. in Ctesiph. 1: ἐγὼ δὲ πεπιστευκὼς 
ἥκω πρῶτον μὲν τοῖς ϑεοῖς, δεύτερον δὲ τοῖς νόμοις. Soph. Philoct. 1360: #eoi: 
τι πιστεύσαντα τοῖς τ᾽ ἐμοῖς λόγοις. Eur. Or. 1103: σίγα νῦν" ὡς γυναιξὶ πιστεύω 
βοαχύ. Xen. An. 1,9, 8 u. d. Im Widerjprud mit den Begriff des πιστόν, welcher 
ein Verhältnis zwijchen zweien bezwedt, mehrfacd auch x. ἑαυτῷ, wie Ps. Dem. 50, 16. 
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Thuc. 3, 5, 2. Pol. 6, 2, 10. Auch erweitert τινί τε Xen. An. 1, 8, 16: εἰ δέ τι 
καὶ τῷ ἡγεμόνι πιστεύσομεν. Mem. 4, 4, 17. Dann τινὶ εἷς τι Xen. Vect. 2, 4: εἰ 
δοκοῖεν ᾿Αϑηναῖοι εἰς τὰς μάχας αὑτοῖς μᾶλλον πιστεύειν ἢ dAkodanois. Ganz an: 
ders Dagegen ift gedacht Pa. Dem. 50, 16: ol ναῦται πιστεύοντες αὑτοῖς ἐπὶ τῷ δύνα- 
odaı ἐλαύνειν, wo nicht Ziel und Zweck, jondern Grund des Vertrauens angegeben ift. 
Sp anfcheinend nicht in der fpäteren Gräc. Hiervon das Bali. mit perfünlichem Subj., 
πιστεύομαι, mir wird vertraut, Vertrauen gejchenft, Xen. Cyrop. 6, 1, 39: οἴομαι σε 
πιστευϑῆναι ὑπὸ τῶν πολεμίων. An. 7, 6, 33. Plat. Lach. 181, B. Ps. Dem. 
58, 44: πιστεύονται μᾶλλον παρ᾽ ὑμῖν. Das Partic. ö πιστευϑείς, der großes Ber: 
‚trauen genießt, in Unfehen fteht, Aeschin. in Ctesiph. 531: ἀνὴρ ἐν Θήβαις πιστευ- 
ϑεὶς ὡς οὐδεὶς ἕτερος. Dem. 20, 25: δυοῖν dyadoiv, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς Änar- 
τας πιστεύεσϑαι, ἔστι τὸ τῆς πίστεως ὑπάρχον. Aristet. Pol. 5, 5: πάντες δὲ τοῦτο 
ἔδρων ὑπὸ τοῦ δήμου πιστευϑέντες, ἦ δὲ πίστις ἦν ἣ ἀπέχϑεια ἣ πρὸς τοὺς 
πλουσίους. Sogar mit dem Dativ Aristot. Pol. 3, 16: τοὺς ἰατροὺς ὅταν ὑποπτεύωσι 
πιστευϑέντας τοῖς ἐχϑροῖς διαφϑείρειν διὰ κέρδος. Vfter bei Bolyb. παρά τινι 8, 
26, 10; 22, 12, 11 und ohne folche nähere Beſtimmung Plut. conj. praec. 86: ποιεῖ 
τὸ πιστεύειν δοκεῖν πιστεύεσϑαι, καὶ τὸ φιλεῖν φιλεῖσϑαι. Für das unperjönliche πι- 
στεύεται τινι findet fich bei diefer Bedeutung fein Beifpiel, fondern nur in der jofort 
unter b zu verzeichnenden Bedeutung glauben. 

b) Indem nämlich dag Mittel des πιστωϑῆναι dad Wort war ([. unter πιστός), 
verjtand es fich won felbft, daß πιστεύειν vorwiegend auf das Wort und das durchs 
Wort mitgeteilte bezogen wurde, und [0 entwidelte fi) dann der Sprachgebrauch in der 
Bedentung trauen, glauben, ſowohl mit dem Dativ der Sache als der Perfon, ſodann 
τινί τι, und dann bloß τὲ und fchließlich abjolut, f. u. Zunächſt mit fachlihem Dativ 
Soph. El. 886: τῷ ἀλόγῳ. Plat. Phaed. 88, C. Legg. 7, 798, ἢ. τοῖς εἰρημένοις 
Pol. 9, 33, 1 u. a. τοῖς γραφομένοις 5, 42, 9 u. db. Hrdn. 8, 3, 4: μὴ πιστεύειν 
ὑποσχέσεσι τυράννου ἐπιόρκου. 2, 13, ὃ; 15, 8. Dann mit perjönlichem Dativ 
Aristot. Rhet. 2, 14: οὔτε πᾶσι πιστεύοντες οὔτε πᾶσιν ἀπιστοῦντες. Hrdn. 2, 1, 10: 
λέγουσιν ἡμῖν οὐ nenlorevxas. Pol. 15, 26, 6: τοῖς εἰδόσι τὴν ἀλήϑειαν u. ὃ. 
Seltener τινέ τι, Aesch. Pers. 800: εἴ τε πιστεῦσαι ϑεῶν χρὴ ϑεσφάτοισι. Eur. ΗΘ]. 
716: λόγοις ἔμοισι πίστευσον τάδε. Xen. Apol. 16: μηδὲ ταῦτα εἰκῇ πιστεύσητε τῷ 
ϑεῷ. Statt des Accuſ. auch der Anfin. 3. B. Xen. Cyr. 4, 5, 45: ὑμεῖς ἡμῖν πι- 
‚oredere καλῶς διαπεφυλάχϑαι. Häufiger dagegen bloß ri oder mit folgendem Infin., 
auch Accuſ. mit Infin. oder ὅτι, cf. Xen. conv. 4, 8; 8, 17. Pol. 8,19, 4; 4, 10,1; 
2, 39, 8; 16, 22, 5. Plat. Gorg. 524, A: ἃ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστεύω ἀληϑῆ εἶναι. 
Aristot. analyt. pr. 2, 23: πιστεύομεν ἅπαντα διὰ συλλογισμοῦ ἢ δι᾽ ἐπαγωγῆς. Auch 
“πιστεύειν περί, ὑπέρ τινος, Plut. Lyc. 19, 4: περὶ τούτων οὔτε ἀπιστῆσαι ῥάδιον 
οὔτε πιστεῦσαι. Dem. pro cor. 10: τούτῳ μηδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἄλλων πιστεύετε. Abſolut 
Aristot. de soph. el. II, p. 165, ", 3: δεῖ πιστεύειν τὸν μανϑάνοντα (cf. Phil. de praem. 
et poen. 2, 416, 17: μανϑάνοντα πιστεῦσαι δεῖ τῷ διδάσκοντι). Hieran fchließt das 
Paſſ. — geglaubt werden, τινὶ Thuc. 2, 35, 1: un ἔν ἑνὶ ἀνδρὶ πολλῶν ἀρετὰς κιν- 
δυνεύεσϑαι εὖ τε καὶ χεῖρον einovu πιστευϑῆναι, wenn nicht Hier der Dat. noch von 
ἐν abhängig ift. Jedenfalls iſt diefe Verbindung felten. Das Subj. des Paſſ. ift [0- 
wohl die Sache, die, als die Perſon, der geglaubt wird, erſteres Xen. Hier. 5, 2: of 
μὲν ἄδικοι πιστευόμενοι. Dem. 32, 4: ἐπιστεύοντο ἃ περὶ ἀλλήλων ἔλεγον. Plat. 
Legg. 1, 636, D: παρὰ Διὸς αὐτοῖς ol νόμοι πεπιστευμένοι ἦσαν γεγονέναι. Aristot. 
Rhet. 3, 17: τὰ πράγματα δεῖ πιστεύεσθαι. Öfter noch in der fpäteren Gräc. 3. B. 
‚Pol. 3, 9, 2: μὴ πιστευϑῇ παρά τισιν. 18, 28, 8 u. ö. 16, 12, 3: καταπεφήμι- 
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σται καὶ πεπίστευται παρὰ τοῖς βαργυλιήτοις διότι τὸ τῆς ᾿Αρτέρωδος ἄγαλμα οὔτε 
νίφεται οὔτε βρέχεται. Mit perſönlichem Subj. Xen. Cyr. 5, 3, 17. An. 7, 7, 25: 
zuotevdeis ἀληϑεύσειν ἃ ἔλεγες. Hrün. 2, 10, 4: πρὸς δὲ τῶν ἐκχεῖ στρατιωτῶν, οὃς 
ἐψεύσατο, οὐκέτι πεστεύεται. 3841. oben unter a. 

6) An diefes πιστεύειν τινί τι |chließt Dann wieder απ: jemandem etwas an- 
vertrauen, jedoch ſehr jelten oder vielleicht gar nicht bei den Attifern, denn Xen. Mem. 
8, 36: οἶμαι ... ταῦτα πάντα τῷ τὴν ψυχὴν ἐρασμίῳ πιστεῦσαι gehört wohl unter a 
Nur Mem. 4. 4, 17: wi π. ἡγεμονίαν ἢ gYoovoaoyiav ἢ πόλεις gehört hierher. 
Öfter dagegen in der fpäteren Gräc., Bol., Plut., Diod., Hrdn. u. a., 3. B. Plut. Mor. 
191, E: οὐ πιστεύειν τοὺς ἀλλοτρίους τῷ προδόντι τοὺς ἰδίους. De curios. 9, 519, E: 
οἰκέταις καὶ ξένοις πιστεύομεν μᾶλλον ἐπιστολὰς καὶ σφραγῖδας κτὰ. u. ὃ. Hrdn. 
7, 5, 5: πιστεῦσαι σεαυτὸν ἐλπίδι κρείττονι. Häufiger noch im Ball. πιστεύεσϑαέξ 
τι, etwas anvertraut erhalten, Pol. 8, 17, 5: συνέβαινε τὸν Καμβῦλον πεπε-- 
στεύεσϑαί τι τῶν φυλακτηρίων, mit etwas betraut werden. 31, 26, 7: τὴν ἐπει- 
μέλειαν τῶν ὅλων ὑπὸ τοῦ βασιλέως. Auch πιστεύεσϑαί τι παρά τινος Pol. 8, 69, 1. 
Statt des Accuf. auch περί τινος, jowie der bloße Genet. bei Pol., Diod. u. a. 

Dies ift das Wort, welches in der neuteſt. Gräc. jo vollftändig zum religidfen Be- 
griff geworden ift, daß es kaum noch anders als im religiöfen Sinne erjcheint. Wohl 
wird dag πιστεύειν mehrfach in der Prof.“Gräc. wenn auch nicht viel öfter ald in den 
oben angeführten Stellen auf die Götter bezogen, — vgl. noch Plat. Epinom. 980, C: 
πιστεύσας τοῖς ϑεοῖς εὔχου — nicht aber als die eigentliche Bethätigung des religidfen 
Verhaltens und noch weniger jo, daB es jemals hätte wie im N. T. auch ohne Objekts⸗ 
angabe ein jelbftändiger veligiöjer Begriff werden fünnen. Das eigentliche Gebiet Des 
Begriffs ift das der menjchlichen Gemeinjchaft, des Verkehrs, von dem εὖ nur je und 
dann angewendet oder übertragen auch auf göttliche Objekte erjcheint. Ginmal Plut. 
de superstit. 11 findet es fich in religiöjem Sinne, und zwar in der unter Ὁ verzeidh- 
neten Bedeutung ohne Zufat als Gegenſatz des Atheismus, aber offenbar nicht fo, daß 
es an und für fich jchon die religiöfe Haltung des Glaubens an das Dafein der Götter 
bezeichnet, fondern der Zufammenhang ergiebt dag Obj.: οὐκ οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὁ ἄϑεος" 
6 δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ ἄκων ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖται. Wie weit 
πά Diefesg πιστεύειν von π. — trauen unterſcheidet, dafür vgl. Dem. 19, 109: ἐσέ: 
στευσα ἐξηπατήϑην ἥμαρτον, ὁμολογῶ, und wie wenig an ein [. 3. |. perfönliches Ber: 
trauen im Verhältnis zu den Göttern wenigftens jpäter gedacht wurde, zeigt Aristot. 
Rhet. 2, 17: ὑπερηφανώτεροι μὲν οὖν καὶ ἀλογιστότεροι διὰ τὴν εὐτυχίαν εἰσίν, Er 
δ᾽ ἀκολουϑεῖ βέλτιστον ἦϑος τῇ εὐτυχίᾳ, ὅτι φιλόϑεοί εἰσι καὶ ἔχουσι πρὸς τὸ ϑεῖόν 
πῶς, πιστεύοντες διὰ τὰ γιγνόμενα ἀγαϑὰ ἀπὸ τῆς τύχης. Das πιστεύειν τοῖς ϑεοῖς 
ift Doch immer nur ein Verhalten im einzelnen alle, Teine Lebenzbeftimmtheit, und felbft 
dort, wo man fich nicht verbergen Tann, daß der „Unglaube“ die Schuld an dem Nieder: 
gange eines Volkes trage, wird die ἀπιστία immer nach ihrem Obj. näher beftimmt und 
ift fein felbftändiger Begriff, wogegen Sojephug ἀπιστία ohne Zufag im religiöfen Sinne 
gebraucht Ant. 10, 8, 3, — ein Beichen, daß fein Begriff von πιστεύειν τῷ ϑεῷ Ant. 
2, 6, 5; 15, 5; 3, 14, 4; 20, 2, 4. Bell. jud. 3, 8, 7 ein anderer ift und Die ge: 
ſamte Lebenshaltung bezeichnet, wie denn auch Das πιστεύειν τοῖς γράμμασιν c. Ap.. 
1, 8 vgl. 2, 39, und πιστεύοντες ἐπισκοπεῖν ϑεὸν τοὺς ἑαυτῶν βίους 2, 16 auf π. 
αἰ Lebenshaltung hinweiſt. 

Diefer Gebraudy von πιστεύειν bei Joſephus gehört zu den Neften feiner Religion, 
deren er ſich nicht hat entjchlagen fünnen, und entitammt dem U. T., in welchen es bei 
den LXX regelmäßig —= Te, einigemal dafür ἐμσιστεύειν ἐν Deut. 1, 32. 2 Chron. 
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20, 20 (in den Apofr. mit dem Dat., jowie eis τινα Sir. 38, 31; ἐπί τινι 3 Mec. 
2, 1), je einmal καταπιστεύειν ἐν Mid. 7, 5; neldeodu Prov. 26, 25. Es finden 
fich alle Konftruktionen der Prof.-Gräc. und außerdem noch πιστεύειν κατά τινος Hiob 
4, 18; 15, 15; 24, 22; ἔν τινι Jer. 12, 6. Pſ. 78, 22. Dan. 6, 24. Sir. 35, 21, 
vgl. ἐμπιστ. u. xararıor. ἐν; ferner ἐπί τινι Jeſ. 28, 16. 3 Mec. 2, 7. ἐπί τινα 
Sap. 12, 2, wozu noch fommt, daß die Verbindung mit eis Sir. 38, 31 ganz anders 
gemeint iſt, als θα eigentlich gar nicht mit π. zu verbindende εἰς Xen. Vect. 2, 4, f. 
oben a, ſowie daB π. ἐπί in der Prof.⸗Gräc. ὦ nie auf das Verhalten zu Perſonen 
bezieht. Dieje Verbindungen entitammen wohl nicht bloß der dem Hebräifchen zugrunde 
liegenden Vorſtellung, jondern find veranlagt durch die größere Energie des Hebr. Aus⸗ 
druds, und es ijt bezeichnend, daß fie außer Ser. 12, 6. Sir. 35, 21; 38, 31 überall 
bei dem im religidjen Sinne gebrauchten Worte jich finden. as, πιστεύειν jteht im 
niht-religiöjen Sinne Gen. 42, 20; 45, 26. Deut. 28, 66. 1 Sam. 27, 12. 
1 Kön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6; 32, 15. Hiob 4, 18; 9, 16; 15, 15. 22. 31; 24, 22; 
29, 24; 39, 11. 24. Prov. 14, 15. er. 12, 6; 40, 14. Thren. 4, 12. Hab. 1,5; 
im veligiöjen Sinne mit dem Dat. Gen. 15, 6. Er. 4, 5. 8. 9. 30; 14, 31; 
19, 9. Rum. 14, 11. 2Kön. 17, 14. Bi. 78, 32; 106, 12. 24; 119, 66. δεῖ. 
53, 1, jowie er. 25, 8 (= 98); ἔν τινι Pi. 78, 22. Dan. 6, 23. ἐπί τινι Jeſ. 
28, 16. Einigemal alleinjtehend Num. 20, 12. Pf. 115, 10. Lei. 7, 9, vgl. Anfin. 
mit τοῦ Bf. 27, 13. An den Apokr. im nicht-religiöfen Sinne zwi 1 Mec. 7, 7. Tob. 
2, 14. Suf. 41. 1Esr. 4, 28. Sir. 12, 10; 13, 11; 19, 15; 36, 31; 35, 22. 
ἐν Sir. 35, 21. τινί u Sap. 14, 5. Das Ball. jahlih 8 Mec. 3, 21 u. a., perſön⸗ 
lid) πιστεύομαί τι, ich werde betraut, Zuf. Eith. 6, 5: τῶν πιστευϑέντων χειρίζειν 
φίλων τὰ πράγματα, vgl. ohne Obi. — ἰῷ finde Bertrauen 1 Sam. 27, 12: ἐπι- 
στεύϑη Δαβὶδ ἐν τῷ ᾿Αγχοῦς σφόδρα. Im religidjen Sinne π. τινὶ Sap. 16, 26; 
18, 6. Sir. 2, 6. 8; 11, 19; 35, 28. Jud. 14,10. 4 Mec. 7,21. ἐπί τινα Say. 
12, 2. Wbfolut 1 πες. 2, 59. Sir. 2, 13. (ὃ fragt ὦ nun namentlich für x. 
im religiöfen Sinne, ob der Srundbegriff der des Vertrauens oder der des 
Trauens, Glauben3, der Anerkennung iſt, und damit zugleich, ob die Berfon 
oder das Wort das eigentliche, in der Vorſtellung durchichlagende Objekt ift. 

Indem π. vollitändig das hebr. Tan aufnimmt, deſſen Bedeutung unter πίστις 
S. 834 ἢ. befprochen ift, bringt der Gegenfaß, dem gegenüber das Tram gilt, ε mit 
fi), daß der Begriff de8 Glaubens, der Anerkennung in den Vordergrund tritt. 
Selten fteht εὖ bloß im Sinne des Vertrauend wie Sap. 14, 5: ἐλαχίστῳ ξύλῳ πι- 
στεύουσιν ἄνϑρωποι ψυχάς, wo ἐδ — anvertrauen. Aber auch in diefem Falle fpielt 
noch ein anderer Gedanke mit Hincin, nämlich der der Paradorie dieſes Verhaltens. 
Denn da es ὦ jtetö bei Tan um ein entweder oder handelt, fo ift die grundlegende 
. und das gejamte Verhalten bleibend beitimmende Bethätigung des Bertrauend die der 
Anerkennung der Wahrheit und Zuverläffigkeit, Verläßlichkeit defjen, worauf daS Ver- 
trauen ὦ richtet. Es giebt Fein Bertrauen ohne Glauben. Ebenſo wenig 
aber bedeutet es glauben im bloß intelleftuellen Sinne, und es tft bedeutfam, daß es 
an den einzigen Stellen, an welchen e3 ich jo findet, mit dem Accuſ. der Sadje refp. 
folg. ὅτε oder im Ball. fteht, Hab. 1, 5: ἔργον ἐργάζομαι ὃ οὐ μὴ πιστεύσητε, ἐάν 
τις ἐχδιηγῆται ὑμῖν. Thren. 4, 12: οὐκ ἐπίστευσαν βασιλεῖς γῆς ὅτι εἰσελεύσεται 
ἐχϑρὸς καὶ ἐκϑλίβων διὰ τῶν πυλῶν Iegouo. Gen. 42, 20: πιστευϑήσονται τὰ 
ῥήματα ὑμῶν. Denn da der Glaube ed mit der Überwindung eines wie immer gearteten 
Gegenjages zu thun hat, um fein Obj. und fi) an demjelben feitzuhalten und zu be- 
haupten (vgl. Phil. de sacrif. Ab. et C. I, 176, 23: πιστ. παγίως τῷ σωτῆρι ϑεῷ), 
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fo giebt es απ feinen Glauben, der nicht einen Gegenſatz einſchließt, 
und feinen Glauben, der nicht ein Vertrauen wäre. So findet ſich zunächſt 
πιστεύειν τινὶ, wo es das Verhältnis zu einem Knechte Gottes wie Moſes bezeichnet, 
— ihm glauben, was er jagt oder berichtet, ſich überzeugen laffen, Er. 4, 5. 8; 19, 9. 
Jeſ. 53, 1, vgl. Er. 4, 30: ἐπίστευσεν 5 λαὸς σημείοις, fowie 38. 8: ἐὰν δὲ μὴ 
πιστεύσωσί σοι μηδὲ εἰσακούσωσι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου τοῦ πρώτου πιστεύσουσί 
σοι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου δευτέρου, und die noch auffallendere Verbindung V. 9: 
ἐὰν μὴ πιστεύσωσί σοι (Sc. τῷ κυρίῳ) τοῖς δυσὶ σημείοις. Daß aber damit nicht 
das bloße Fürwahrhalten der Worte gemeint ift (vgl. τοῖς λόγοις, δήμασιν, λαλοῦσιν 
1 Kön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6. er. 25, 8. Thren. 4, 12. Hab. 1, 5), jondern ein 
Fürwahrhalten von folchem, was nicht won ſelbſt einleuchtet, was irgendwie anders ge- 
artet ift, als man denkt, θοῇ, Tiebt u. |. w., und daher zugleich [. Ὁ. a. jemandem 
trauen und vertrauen, erhellt 2 (ἤτοι. 32, 15: un οὖν ἀπατάτω ὑμᾶς ’Elexias 
καὶ un πεποιϑέναι ὑμᾶς ποιείτω κατὰ ταῦτα, καὶ μὴ πιστεύετε αὐτῷ, ὅτι οὗ μὴ 
δύνηται  ϑεὸς ... τοῦ σῶσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ κτλ.; vgl. namentlich Ser. 12, 6: μὴ 
πιστεύσῃς ἐν αὐτοῖς ὅταν λαλήσουσιν. So wichtig unter Umftänden δα ὃ Moment ver 
Anerkennung ift, wie Jeſ. 43, 10: ἵνα γνῶτε καὶ πιστεύσητε καὶ συνῆτε ὅτι ἐγώ 
εἶμι, fo ift e8 Doch nirgend das einzige und kaum irgendwo das erfte, vgl. auch Prov. 
14, 15: ἄκακος πιστεύει παντὶ λόγῳ. Der Begriff Tann [1 wie Gen. 42, 20. Thren. 
4, 12. Hab. 1, 5 darauf reduzieren, niemals jedoch wo es ein religidfes Ber- 
halten gilt. Das πιστεύειν ſchließt das εἰσακούειν in ἰῷ, und bezwedt nicht ein 
bloßes Gehorchen, wie es ὁ. 8. 2 Kön. 17, 14 jcheinen könnte: οὐκ ἤκουσαν καὶ 
ἐσκλήρυναν τὸν νῶτον αὐτῶν ὑπὲρ τὸν νῶτον τῶν πατέρων αὐτῶν, wo der Mler. 
hinzufügt: οὗ οὐκ ἐπίστευσαν κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν, allein weder hier noch irgendivo, wo 
σι. im religiöfen Sinne fteht, ift Dies der eigentliche Anhalt des Begriffs; nicht einmal 
in den auffallenden Verbindungen Bf. 119, 66: ταῖς ἐντολαῖς σου ἐπίστευσα und Sir. 
35, 23: ὁ πιστεύων νόμῳ προσέχει ἐντολαῖς iſt Dies der Fall, vgl. daſelbſt dag parall. 
καὶ 6 πεποιϑὼς κυρίῳ οὐκ ἐλαττωϑήσεται, jowie Orac. Sibyll. 3, 282, ſ. ob. ©. 836. 
Denn es handelt jich hier wie überall, wo von πιστεύειν die Rede ift, zugleich um ein 
Berhalten, welches anjcheinend nicht, in Wirklichkeit aber doch zum Heile führt, um ein 
Berhalten, in welchem ein Gegenſatz gegen andere oder gegen die gegenwärtigen Um: 
jtände, gegen den Augenfchein, oder des Subj. gegen die eigene Neigung ftattfindet, kurz 
welches den Gegenſatz zwijchen Gott und Welt, zwifchen Gottes Thun und dem Welt: 
zufammenhange, dem Weltlauf entfpricht und darum zum Heile führt, denn das Ob- 
jekt des religiöfen πιστεύειν ift im U. T. ftet3 ein irgendwie joterio- 
logiſches, aud Kon. 3, 5: καὶ ἐπίστευσαν ol ἄνδρες Νινευὴ τῷ ϑεῷ, denn Die 
Flucht des Jonas 1, 1. 2 erklärt ὦ nur dadurd), daß feines κήρυγμα Zwed die Er: 
rettung Ninivehs von dem drohenden Gerichte war, vgl. 3, 10. Demgemäß {ΠῚ σε. — 
ohne Widerfprudh und Bezweiflung trauen und vertrauen bzw. je nach dem 
Kontert ji anvertrauen. Vgl. Er. 14, 31: ἐφοβήϑη 6 λαὸς τὸν κύριον καὶ 
ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Μωυσῇ τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. Deut. 9, 23. Num. 14, 11: 
ἕως τίνος οὐ πιστεύουσί μοι ἐπὶ πᾶσι τοῖς σημείοις; Pi. 78, 32: οὐκ ἐπίστευσαν 
τοῖς ϑαυμασίοις αὐτοῦ, vgl. 38. 22. So aud τῷ λόγῳ τ. κυρ. Bf. 106, 12. 24. 
Ser. 25, 8 vgl. 12,6. Insbeſondere tritt Dies in der Verbindung πιστεύειν τῷ ϑεῷ, 
jowie in dem abjoluten πιστεύειν hervor, erjtered Gen. 15, 6. Num. 14, 11. Deut. 
9, 23. (Er. 13, 31). 2 Kön. 17, 14. ἐν τ. ϑ. Bf. 78, 22. Dan. 6, 23. ἐπὶ mit 
Dat. Jeſ. 28, 16: ὅ πιστεύων En’ αὐτῷ (sc. λίϑῳ κτλ.) οὐ un καταισχυνϑῇ (Batic. 
abfol. ὅ πιστεύων); letztees Num. 20, 12: οὐκ ἐπιστεύσατε ἁγιάσαι μὲ κτλ. Bi. 
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116, 1. Jeſ. 7, 9. Bgl. Pi. 26, 13: πιστεύω τοῦ ἰδεῖν τὰ ἀγαϑὰ κυρίους Objekt 
und Endzwed des Glaubens ijt immer Heil, mit einem Worte: Glauben 
ift infofern ein mefjianifcher Begriff, als alle Heilgmäßige göttliche Führung 
und Bethätigung irgendwie im Bufammenhange fteht mit dem mejfianifchen Heil und 
fchließlich auf dasjelbe Hinzielt. Daher auch die Verbindung mit ἐλπίζειν Pi. 78, 22. 
(Bgl. für dieſe auf Heil gerichtete Tendenz des πιστεύειν aud Deut. 28, 66: φοβη- 
ϑήσῃ ἡμέρας καὶ νυκτὸς καὶ οὐ πιστεύσεις τῇ ζωῇ σου. Hiob 15, 22: μὴ πιστευέτω 
ἀποστραφῆναι ano σκότους. B. 81. er. 12, 6: μὴ πιστεύσῃς ἐν αὐτοῖς ὅτι λαλή- 
σουσι πρός σε καλά.) 

In den Apokryphen bleibt die pſychologiſche Beftimmtheit dieſelbe — Endzwed des 
Glaubens bleibt Heilgerfahrung, wenn auch nicht im mellianifchen Sinne; πιστεύειν tft 
trauen und vertrauen, Sap. 16, 26: τὸ ῥῆμά σου τοὺς σοὶ πιστεύοντας διατηρεῖ. 
Sir. 2, 6: πίστευσον αὐτῷ καὶ ἀντιλήψεταί σου, parall. ἔλπισον En’ αὐτόν. B. 8: 
οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον πιστεύσατε αὐτῷ, parall. ἐλπίσατε eis ἀγαϑά. 11, 20. 
4 Mec. 7, 21: πεπιστευκὼς τῷ ϑεῷ vgl. 38. 19: πιστεύοντες ὅτι ϑεῷ οὐκ ἀποϑνή- 
σχουσιν ἀλλὰ ζῶσι ϑεῷ. 2Mec. 3, 12. (Auch Judith 14, 10 dürfte dieſe Beziehung 
wicht abzumweifen fein: ἰδὼν πάντα ὅσα ἐποίησεν 6 ὃς ᾿Ισραὴλ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ 
σφόδρα καὶ περιετέμετο τὴν σάρκα κτλ. καὶ προσετέϑη πρὸς τὸν οἶκον ’Ioo. = er 
wurde gläubig). Vgl. Sap. 14, 5: ἐλαχίστῳ ξύλῳ πιστεύουσι ἄνϑρωποι ψυχάς. 
Sap. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις καὶ ἐν οἷς ἁμαρτάνουσιν ὗπο- 
μιμνήσκων vovdereis ἵνα ἀπαλλαγέντες τῆς κακίας πιστεύσωσιν ἐπὶ σέ, κύριε. 18, 6. 
Abjolut 1 Mec. 2, 59: πιστεύσαντες ἐσώϑησαν Ex φλογός. Sir. 2, 13: οὐαὶ καρ- 
δίᾳ παρειμένῃ ὅτι οὐ πιστεύει — jein Vertrauen auf Gott jeten. In den Apokr. 
verallgemeinert ſich der Begriff des Glaubens zu dem des allgemeinen Gottvertraueng, 
eine Verallgemeinerung altteft. Gedanken, wie fie 3. B. bei πατήρ, ἔκλογή, πρόνοια ſich 
näher und noch fchärfer ausprägt. Dies hängt zufammen mit dem Einfluß des Griechen- 
tums auf israelitifches Denken und Empfinden, indem unter dem Einfluß der griechifchen 
Philojophie die Natur und ihre Geſetze es waren, welche die Erkenntnis Gottes dar⸗ 
bieten jollten, ftatt daß bis dahin Israel aus der von ihm erlebten und noch zu er- 
lebenden Gefchichte den Gott erkannte, der es erwählt Hatte und durch feine Erwählung 
es löſen wollte von Schuld und Sünde. Darum tritt nun zugleich mit dem jogen. all: 
gemeinen Gottvertrauen aud) jene Unficherheit und Ungewißheit, jene Haltlofigfeit ein, 
welche zwar noch eine Anerkennung der Theorie, eine fides quae creditur, nicht mehr 
aber eine fides qua creditur übrig läßt. Da tritt dann wieder das N. T. bzw. Die 
neuteft. Offenbarung mit ihrer Wiederaufnahme und Vollendung des alttejt. Glaubens⸗ 
begriffes ein. 

Über Joſephus j. oben; über den Glaubensbegriff der Synagoge ©. 836 ff. 
Philo gebraucht πιστεύειν häufiger als πίστις, und nicht mit feiner Philofophie, ſondern 
mit feiner altteft. Herkunft wird εὖ zufammenhängen, daß er das in raum enthaltene 
Moment der Überwindung eines Gegenjabes fo ftark zum Ausdrud bringt, wenn er wieder 
und wieder πιστεύειν u. ἐνδοιάζειν einander gegenüberitellt, vgl. Rer. div. haer. I, 487, 4: 
τὸ μὲν ἀπορεῖν ἐνδοιάζοντος, τὸ δὲ μηκέτι ζητεῖν πιπιστευκότος ἔργον. D. immut. 
I, 273, 24: τὴν περὶ τὸ ὃν ἀνενδοίαστον ἔγνω βεβαιότητα 7 λέγεται πεπιστευκέναι. 
De nom. mut. I, 605, 21. 26 δι Gen. 15, 6: ἀκόλουθον οὐκ ἦν τὸ ἐνδοιάσαι τῷ 
σπεπιστευκότι. Of. De post. Cain. I, 228, 31. De conf. ling. I, 409, 39. De Mos. 
3, II, 175, 25: οὐκ ἐνδοιάζουσι μόνον ἀλλὰ καὶ ἀπιστοῦσιν. De Mos. Il, 116, 47: 
τὰ ὅπλα καὶ μηχανήματα ἡμῶν καὶ πᾶσα ἡ δύναμις ἐν μόνῳ τῷ πιστεύειν ϑεῷ 
κεῖται. Darum auch betont er Ber. div. haer. I, 485, 47: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἑτέρου 
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προσπαραλήψεως οὐ ῥάδιον πιστεῦσαι διὰ τὴν πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑα 
συγγένειαν, und εὐ nimmt den Gegenſatz von non u. na in feiner Weije auf De 
mund. opif. I, 10, 4: πιστεύσουσι τοῖς φαινομένοις μᾶλλον ἢ ϑεῷ, |. unter πέστις 
©. 838. Daß aber diejes πιστεύειν genau wie bei den LXX glauben ift, ergiebt fich 
aus der Entgegenjehung desjelben gegen π. λογισμῷ Alleg. 3, I, 133, 4 u. d., aus ber 
Verbindung Μωυσῇ, προφήτῃ π., cf. Rer. div. haer. I, 514, 40: ’Aßoaau ϑεοπρο- 
πίοις καί τισι ϑεσφάτοις πεπιστευκώς. De Abr. II, 40, 8: περὶ ὧν ὁ ϑεὸς ὁμολογεῖ 
τί προσῆκεν ἀνϑρώπους ἢ βεβαιότατα πιστεύειν. Auch ihm ift Heil Endzwed und 
Wirkung des Glaubens, De sacrif. Ab. et Cain. I, 176, 23: μὴ πεπιστευκότες παγέως 
τῷ σωτῆρι ϑεῷ, nur freilich, daß jein Begriff von Heil [ὦ ebenfo wie Gott alg Ob— 
jeft des Glaubens bejtimmt nad) dem Gegenfag zwischen dem Unmwandelbaren und Ge: 
wordenen, zwifchen Gott und Welt, Unendlichem und Endlichem, Geift und Materie. 
Was die Konftruftion anbetrifft, jo findet fich bei Philo das perfönliche Objelt nur im 
Dat., das jachliche Objelt im Dat., Uccuf., fowie mit folg. ὅτε oder Infin. oder Accuſ. 
c. Infin.; das Paſſiv mit ſachlichem Objekt und einmal mit perfönlichem Objekt. Die 
Verbindung mit Präpofitionen ift ihm völlig fremd. 

So iſt derjenige Begriff von πιστεύειν vorbereitet, mit dem das N. T. rechnet, vor 
allen Dingen dies, daß das Moment der entjcheidenden und entjchiedenen Anerkennung 
in den Vordergrund getreten ift. Dadurch ift εὖ zugleich möglich geworden, daB or. 
glih an den Anfang des religiöfen Verhaltens zu ftehen fommt und 
nicht bloß die Bewährung desfelben bezeichnet. Eigentümlich aber und die wefentlichfte 
Hortbildung desſelben bedingend ift dies, Daß, entfprechend dem auf Heil gerichteten End: 
zwed des Glaubens der Begriff fi im N. T. ftets auf die Gottesoffenbarung in Chrifte 
fonzentriert, auf die Heilögegenwart, vgl. Koh. 3, 36: 5 πιστεύων eis τὸν υἱὸν 
ἔχει ζωὴν αἰώνιον" ὅ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ οὐκ ὄψεται ζωήν, ἀλλ᾽ ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ 
μένει ἐπ᾽ αὐτὸν (zu dieſem μένει vgl. unter ὀργή ©. 772f.). Außer Uct. 8, 12: ἐπί- 
στευσαν τῷ Φιλίππῳ εὐαγγελιξομένῳ Heißt e3 nie wie im WU. T. einem Menſchen 
glauben, wohl aber Durch diefelben glauben, vgl. Joh. 1, 7: ἕνα πάντες πιστεύσωσιν 
δι᾽ αὐτοῦ. 1 (τ. 3, 5: διάκονοι δι᾽ ὧν ἐπιστεύσατε, während 1 Joh. 4, 1: μὴ 
παντὶ πνεύματι πιστεύετε an das πνεῦμα erinnert, welches das Glauben bewirkt. Bal. 
Schlatter 5172. Gerade fo Tann es nicht auffallen, daß der Begriff nicht wie im 
A. T. nur zerftreut auftritt, jondern in hervorragender Weife einen der neuteft. Funda⸗ 
mentalbegriffe oder den Yundamentalbegriff des religiöfen Verhaltens felbft bildet, jo DaB 
auch das dem U. T. in diefem Sinne fremde πίστις (mw. f.) ihm zur Seite tritt. Es 
fennzeichnet die johann. Schriften und ihr eigentümliches Ermwachjenfein aus dem Boden 
des altteſt. Gedanfenkreijes, daß in ihnen — abgejehen von der Apokalypſe — πίστις 
fh nur einmal 1 Joh. 5, 5 findet, ſonſt nur wie im U. T. πιστεύειν, während Paulus 
von dem Subjt. einen weit umfafjenderen Gebrauch macht ald von dem Berbum. Da: 
gegen ijt der mejjianische Gehalt des Begriffes bei Johannes fo entjchieden ausgeprägt, 
daß die ausgedrüdte Beziehung des Glaubens auf Gott äußerft zurüdtritt (Joh. 14, 1. 
1 08. 4, 16; 5, 10), während diefelbe bei Paulus der Beziehung auf Chriftum gleich: 
jteht. Endlich aber hängt mit diejer Stellung und Bedeutung des πιστεύειν ebenſo Die 
eigentümliche Bereicherung der Konſtruktion mit PBräpofitionen fowie der häufige Gebrauch 
des felbjtändigen π. zufanmen, der απ bei Philo noch jelten if. — Im nichtreligidfen 
Sinne findet fi) das Aktiv im N. T. nur Act. 9, 26. 1 Cor. 11, 18 in der Bedeutung 
glauben, als wahr anerkennen. Auch 1 Cor. 13, 7: ἡ ἀγάπη — πάντα πιστεύει Tann es 
in feiner anderen als der religiöfen Bedentung ftehen, denn in der Bedeutung vertrauen hat 
es nie den Accuſ. bei ſich (gegen Schlatter 3187). Die Frage Tann nur fein, ob πάντα 
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σειστεύει im religiöfen Sinne fteht und bejagen foll, daß die Liebe alles für den andern 
glaubt, — was fich durch das folgende πάντα ἐλπίζει empfiehlt, denn daß dies nur — 
für ihn hoffen, nicht — von ihm boffen, liegt auf der Hand. Außerdem entjpricht dieſer 
Auffaffung der pſychologiſche Zufammenhang zwiichen Glaube und Liebe, |. unter ἀγάπη 
©. 17. Wird dies nicht angenommen, jo bleibt nur übrig, es auf die von der Liebe 
geübte und feitgehaltene Borausfegung der Wahrhaftigkeit des andern zu bezeichnen, ein 
in dieſen Zuſammenhang ſich nicht gut einordnender Sinn — Außerdem noch in der 
Berbindung π. zwi τι, anvertrauen Luc. 16, 11: εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμωνᾷ πιστο 
οὐχ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; und Joh. 2, 24: (πολλοὶ ἐπίστευσαν 
εἰς τὸ ὄνομα αὐτοῦ), αὐτὸς δὲ 6 Is οὐκ ἐπίστευεν αὐτὸν αὐτοῖς. Sonft nur das 
Bali. πιστεύομαι τι bei Paulus — mir wird etwas anvertraut, Röm. 3, 2: ἐπιστεύ- 
ϑησαν τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦ. 1 (δον. 9, 17: εἰ δὲ ἄκων, οἰκονομίαν πεπίστευμαι. Gal. 
2, 7: πεπίστευμαι τὸ εὐαγγέλιον τῆς ἀκροβυστίας. 1 θεῖ. 2, 4: δεδοκιμάσμεϑα 
ὑπὸ τοῦ dv πιστευϑῆναι τὸ εὐαγγέλιον. 1 Tim. 1, 11: κατὰ τὸ εὐαγγέλιον ... ὃ 
ἐπιστεύϑην ἐγώ. Tit. 1, 8: τὸ κήρυγμα ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. Dagegen zu π. glauben 
gehört dag δα. 1 Tim. 8, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ, wo fid) „Die Verbindung von 
uor. mit einem perjönlichen Objekt ebenjo erklärt, wie die von κηρύσσειν“ (Hof: 
mann). Vgl. Röm. 10, 9. 10. Das ἐν κόσμῳ ift aber nicht = ὑπὸ τοῦ κόσμον 
und die Überfegung „geglaubt von der Welt“ enthält einen fehr bedenklichen Fehler. Es 
wird nur gejagt, Daß der, der ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ, alfo der außerhalb der Welt oder 
jenfeit3 ihrer befindliche innerhalb der Welt Glauben gefunden Hat. „Bon der Welt“ 
würde einfach eine unrichtige Thatfache behaupten. Vgl. auch 2 Theſſ. 1, 10: ἐπι- 
στεύϑη τὸ μαρτύριον ἡμῶν ἐφ᾽ ὑμᾶς --- das andere Beifpiel des Paſſ. von π. glauben, 
— wo ἐφ᾽ ὑμᾶς nicht zu μαρτ. zu ziehen ift wie Luc. 9, 5 — denn μαρτ. ἐπί τινα 
ift ein Zeugnis gegen jemand — fondern zu ἐπιστ. gehört, analog dem zuoreveodau 
πρός τινος Hrdn. 2, 10, 4, παρά τινι Pol. 3, 9, 2; ἐν ὑμῖν wie ἐν κόσμῳ 1 Tim. 
3, 16 (cf. Aeschin. in Ctes. 531, j. oben ὦ. 849) fonnte der Apoftel aus naheliegen: 
den Gründen nicht fchreiben, παρ᾽ ὑμῖν u. πρὸς ὑμῶν war zu unbeftimmt, der bloße 
Dat. wegen der dann naheliegenden Verbindung mit uaor. mißverftändlich, fo daß nur 
dp’ ὑμῶν oder ἐφ᾽ ὑμᾶς übrig blieb, wo dann ἐφ᾽ ὑμᾶς den Gegenſatz gegen das un: 
gläubige Israel V. 6—9. 1 Theff. 2, 16 am beiten hervorhob. 

Für Die nähere Beſtimmung des Begriff wird es am zuträglichiten fein, zunächit 
den johanneischen und pauliniichen Sprachgebrauc, zu unterfcheiden und danach den ber 
übrigen neuteſt. Schriften, foweit er nicht zur Vergleichung herangezogen ift, in Betracht 
zu nehmen. 


A. Der johbanneijche Spradigebraud). 


Während der paulin. Gebraud) von der Verbindung πιστεύειν τινὶ ausgeht und 
πιστεύειν τι oder mit einem Erfah des Accuſ. durch ὅτε u. a. nur eine jehr unter: 
geordnete Stelle einnimmt, geht umgefehrt der johann. Gebrauch von dem bei dem reli- 
giöfen Begriff im U. T. fremden πιστεύειν τι reſp. ötı aus, welches in größerem oder 
geringerem Maße alle in Betracht kommenden neuteft. Schriften haben und fich daraus 
erklärt, daß es fich bei der neuteft. Offenbarung und gegenüber der Oppofition bzw. Ver— 
tennung (ſ. unter zious ©. 839 f.) um ein ganz beftimmtes Obj. handelt, ohne welches 
der Glaube nicht if. So wird zugleich deutlich), wie entjchieden Art und Anhalt δεῖ 
Slaubens von feinem Obj. bejtimmt wird. &) πιστεύειν τι etwas glauben, für wahr 
halten, gelten laffen, anertfennen, wovon überzeugt fein und ſich danach richten, |. o. 
anter Ὁ. So Joh. 11, 26: πιστεύεις τοῦτο; vgl. ὃ. 25. 26. 1Joh. 4, 16: ἡμεῖς 
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ἐγνώκαμεν καὶ πεπιστεύκαμεν τὴν ἀγάπην ἣν ἔχει 6 ὃς ἐν ἡμῖν. Vgl. das objett- 
Iofe π. Joh. 10, 25: εἶπον ὑμῖν καὶ οὐ πιστεύετε. Aus den übrigen neuteſt. Schriften 
gehören Hierher Act. 18, 41: ἔργον ὃ (Rec. ᾧ) οὐ μὴ πιστεύσητε ἐάν τις ἐκδιηγῆται 
ὑμῖν, vgl. Mtth. 24, 23. 26. Luc. 22, 67: ἐὰν ὑμῖν εἴπω, οὐ un πιστεύσητε᾽ ἐὰν δὲ 
ἐρωτήσω, OÖ μὴ ἀποκριϑῆτε. Aus dem paulin. Sprachgebrauch vgl. 1 Cor. 11, 18: 
μέρος τι πιστεύω und im religidjen Sinne nur 1 Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ. 
Ὁ} mit folg. Infin. nur Act. 15, 11: διὰ τῆς χάριτος τοῦ κυρίου Iv πιστεύομεν 
σωϑῆναι xad ὃν τρόπον κἀκεῖνοι. 4) mit folg. ὅτε Mtth. 9, 28: πιστεύετε ὅτι 
δύναμαι τοῦτο ποιῆσαι; Marc. 11, 28: ὃς ἂν ... un διακριϑῇ ἐν τῇ καρδίᾳ αὖ- 
τοῦ, ἀλλὰ πιστεύῃ ὅτι ὃ λαλεῖ γίνεται. 38. 24: πιστεύετε ὅτι ἐλάβετε. Act. 9, 26: 
μὴ πιστεύοντες ὅτι ἔστι μαϑητής. ac. 2, 19: σὺ πιστεύεις ὅτι εἷς ὁ ϑεός ἔστεν. 


Bol. Act. 27, 25: πιστεύω γὰρ τῷ ϑεῷ ὅτι οὕτως ἔσται καϑ᾽ ὃν τρόπον λελάληταί 


μοι. In diefer wie in der unter Ὁ aufgeführten Konftruftion zeigt ſich deutlich, wie ab- 
hängig der Begriff des πιστεύειν von feinem Objekt ift. Neicht Zac. 2, 19. Act. 9, 26 
der Begriff des Fürwahrhaltens aus, jo vertieft fich derjelbe Mtth. 9, 28. Marc. 11, 
23. 24. Wet. 15, 11 fofort zu dem des Trauend bzw. des überzeugungsvollen Ber: 
trauend. Ebenjo in den paulin. Schriften, in denen fie zwar nicht fehlt, jeboch nur 
jelten angewendet wird, nämlich Röm. 6, 8: εἰ δὲ ἀπεϑάνομεν σὺν Χῳ πιστεύομεν 
ὅτι καὶ συζήσομεν αὐτῷ. 1XThefl. 4, 14: εἰ γὰρ πιστεύομεν ὅτι Is ἀπέϑανεν καὶ 
ἀνέστη. Röm. 10, 9: ἐὰν πιστεύσῃς ἐν τῇ καρδίᾳ σου ὅτι ὁ ϑεὸς αὐτὸν ἤγειρεν 
ἐκ νεκρῶν, σωϑήσῃ. Überzeugung und Vertrauen fchließen fich zufammen, und je nad 
Umftänden wiegt das eine oder das andere Moment vor, wie Röm. 10, 9 vgl. mit 
V. 10. 6. 8 δα der Überzeugung und Anerkennung, 6, 8 und 1 Theff. 4, 14 das des 
Bertrauend. Ebenſo Hebr. 11, 6: πιστεῦσαι δεῖ τὸν προσερχόμενον τῷ ϑεῷ ὅτι ἔστιν 
κτλ., vgl. mit V. 1; 4, 3. 

In den johann. Schriften fpeziell im Evangelium, welches mit dem Unglauben der 
Juden ebenjo prinzipiell rechnet, wie das Ev. Matthäi mit der Betonung der Meſſia— 
nität Jeſu in Gemäßheit des Glaubens Israels, findet ſich nun dieſe Verbindung be- 
ſonders Häufig; Joh. 4, 21: πίστευέ μοι, ὅτι ἔρχεται ὥρα. 8, 24: ἐὰν γὰρ un zu- 
στεύσητε ὅτι ἐγώ εἶμι, ἀποϑανεῖσϑε ἐν ταῖς ἁμαρτίαις ὑμῶν. 10, 38: ἵνα γνῶτε 
καὶ πιστεύσητε (al. γινώσκητε) ὅτι ἐν ἐμοὶ 6 πατὴρ κἀγὼ ἐν τῷ πατρί. 11, 27: 
ἐγὼ πεπίστευκα ὅτι σὺ εἶ ὁ Χς 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ εἰς τὸν κόσμον εἰσερχόμενος. 
Bol. 6, 69; 11, 42: ἵνα πιστεύσωσιν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, vgl. 17, 8; 18, 19: 
ἵνα πιστεύσητε ὅταν γένηται ὅτι ἐγώ εἶμι. 14, 10: ob πιστεύεις ὅτι ἐγὼ ἔν τῷ 
πατρὶ καὶ 6 πατὴρ ἔν ἐμοί ἐστιν; BB. 11: πιστεύετέ μοι ὅτι ἐγὼ ἔν τῷ π. ri 
εἰ δὲ un, διὰ τὰ ἔργα αὐτὰ πιστεύετε. 16, 27: er felbit, der Vater, hat ἐμ lieb, 
denn ihr Habt mich geliebt καὶ πεπιστεύκατε ὅτι ἐγὼ παρὰ τοῦ πατρὸς ἐξῆλϑον. 
B. 80: ἐν τούτῳ πιστεύομεν ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ ἐξῆλθες. 17, 8: ἔγνωσαν ἀληϑῶς ὅτι 
παρὰ σοῦ ἐξῆλϑον , καὶ ἐπίστευσαν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας. B. 21: ἵνα ὁ κόσμος 
πιστεύσῃ ὅτι σύ με ἀπέστειλας. 20, 31: γέγραπται ἵνα πιστεύσητε ὅτι I ἐστὶν ὁ 
Χς ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. 1X0h. 5, 1: 6 πιστεύων ὅτι Is ἐστὶν ὁ Χς. V. 5: 6 υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ vgl. mit V. 10. 

Legen dieje Stellen es fchon nahe, daß bei Kohannes in πιστεύειν an erjter Stelle 
der Begriff der Anerkennung enthalten εἰ, fo ergiebt fich dasſelbe auch aus ander: 
weitigen Erwägungen. So vgl. 3, 12: εἰ τὰ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν, καὶ οὐ πιστεύετε, 
πῶς ἐὰν εἴπω ὑμῶν τὰ ἐπουράνια πιστεύετε; mit B. 11: μαρτυροῦμεν καὶ tür 
μαρτυρίαν ἡμῶν οὐ λαμβάνετε. Ferner berüdfichtige man die Verbindung mit γενώσ- 
κειν 6, 69; 10, 37. 38 (j. u. γινώσκω, vgl. Sei. 48, 10), beſonders aud) 17, 8. 
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21 u. a., fowie das Verhältnis der Werfe Chrijti und überhaupt des Sohnes zum 
Glauben oh. 4, 48; ἐὰν un σημεῖα καὶ τέρατα ἴδητε, οὐ μὴ πιστεύσητε. 10, 
87. 88; 14, 11; 6, 86: ἑωράκατέ με καὶ οὐ πιστεύετε. 20, 8: εἶδε καὶ ἐπίστευσεν. 
20, 29: ὅτι ἑώρακάς με, nenlorevxas’ μακάριοι ol μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύσαντες. 
Bel. B. 25; 1, 51; 4, 39—42: οὐκέτι διὰ τὴν σὴν λαλίαν πιστεύομεν" αὐτοὶ γὰρ 
ἀκηκόαμεν καὶ οἴδαμεν ὅτι οὗτός ἐστιν ἀληϑῶς ὅ σωτὴρ τοῦ κόσμου. 

Doch iſt bei dem Begriff der Anerkennung nicht ftehen zu bleiben. Diefelbe ſetzt 
ſofort und fchließt in fich ein perſönliches Verhältnis des Glaubenden zu dem, 
was er glaubt, nämlich zu der Heilgoffenbarung bzw. Heilögegenwart, 
um welche es ji überall handelt, und dies perfünliche Verhältnis, in welchem 
das Objekt ded Glaubens beftimmend einwirkt auf das Verhalten des Subjektes zu ihm, 
ift Das des Trauend und Vertrauens, — in der Verbindung mit ὅτι zu der 
Thatjache und ihrer Bedeutung, und daraus fich ergebend di) in den Verbindungen 
τινὶ, eis τινα zu der Perſon Chrifti refp. Gottes. Daß πιστεύειν τινι fich bei Johannes 
anjchließt an das πιστεύειν τι, τεῖρ. an den Begriff des Fürwahrhaltens und der An- 
erfennung, zunächſt alfo nicht — jemanden anerkennen, fondern = anerfennen, was 
jemand fagt, feinen Worten trauen, erhellt Joh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ 
καὶ τῷ λόγῳ ᾧ elnew 6 Is. 5, 47; 12, 38 (vgl. Luc. 1, 20; 24, 25. Act. 24, 14; 
26, 27. 1Joh. 4, 1. Zunächſt auch nur in Diefem Sinne heißt es oh. 5, 46: εἶ. 
γὰρ ἐπιστεύετε Mwüoel, ἐπιστεύετε ἂν ἐμοί" περὶ γὰρ ἐμοῦ ἐκεῖνος ἔργαψεν. 8, 31: 
ἔλεγεν — πρὸς τοὺς πεπιστευκότας αὐτῷ ᾿Ιουδαίους᾽ ’Eav ὑμεῖς μείνητε ἔν τῷ 
λόγῳ τῷ ἐμῷ (vgl. B. 80: ταῦτα οὖν λαλοῦντος πολλοὶ ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν, und 
hiermit wieder V. 24: ὅτι ἐγώ εἶμι). 8, 45: ὅτι τὴν ἀλήϑειαν λέγω, οὐ πιστεύετέ 
μοι. 8. 46. 10, 37 vgl. mit 38. 36; 14, 11. Uber es ift nicht zu überfehen, daß 
auch in dieſem Falle als Objekt des Glaubens nicht das Wort als Ausdrud eines for: 
dernden Willens, fondern als Ausfage eines Sachpverhaltes, eines That- 
beftandes erfcheint, mit dem die, die es hören, ihn anerfennend, rechnen jollen. 
Bgl. unter ἀπείϑεια den Unterfchied von ἀπιστία. Es ift überall das Selbftzeugnis 
Jeſu, worum es fich handelt, wenn er davon redet, daß man ihm glauben joll — und 
daraus ergiebt fih dann das Verhältnis zur Berjon, die Anerkennung Chrifti 
jelbft, auf welche Joh. 5, 46 vgl. mit 38. 37—39 entjchieden hinweift. (Dan beachte 
auch das jynoptifche πιστεύειν τινὶ Mtth. 21, 26. 32. Marc. 11, 31. Luc. 20, 5; 
vgl. Luc. 7,29: ol τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν βαπτισϑέντες κτλ.) Hieran fchließt 
πώ num die einzigartige Stelle 1Joh. 3, 23: αὕτη ἐστὶν ἣ ἐντολὴ αὐτοῦ ἵνα πισιεύ- 
σωμεν τῷ ὀνόματι τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Iv Xv (ſonſt εἰς τὸ ὄν. Joh. 1, 12; 2, 23; 
3, 18. 1Joh. 5, 18). --- Der Name Jeſu ift das, was von ihm gilt, und deſſen 
Anerkennung ift des Vaters Gebot (vgl. Koh. 6, 29; 16, 9). Vgl. πο 1Joh. 5, 10: 
πιστεύων εἰς τόν υἱὸν Tod ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν ἐν αὐτῷ᾽ ὃ un πιστεύων 
τῷ ϑεῷ ψεύστην πεποίηκεν αὐτόν, ὅτι οὐ πεπίστευκεν εἰς τὴν μαρτυρίαν ἣν 
μεμαρτύρηκεν 6 ϑεὸς περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Dad πιστεύειν τῷ ϑεῷ, Gotte Glauben 
ſchenken, beweift fich in der Anerkennung [εἰπε Zeugniſſes, π. eis τήν μαρτυρίαν, und 
fonfequent in der Anerfennung deſſen, für den das Zeugnis eingetreten ift. Ferner vgl. 
Joh. 5, 38: ὃν ἀπέστειλεν ἐκεῖνος, τούτῳ ὑμεῖς οὐ πιστεύετε mit B. 39: (al yoa- 
φαὶ) μαρτυροῦσαι περὶ ἐμοῦ und 38. 37: ὁ πέμψας με πατήρ, ἐκεῖνος μεμαρτύρηκε 
περὶ ἐμοῦ. V. 24: 6 τὸν λόγον μου ἀκούων καὶ πιστεύων τῷ πέμψαντί με. Daß 
ed fich in Diefem πιστεύειν τῷ Χῳ oder τοῖς ῥήμασιν αὐτοῦ B. 47 um das oben be- 
zeichnete Weſen des Glaubens handelt, erhellt aus dem felbftändigen πιστεῦσαι des B. 44. 
Die Anerkennung des Zeugniffes Gottes, des Selbftzeugniffes Ehrifti — jomit die An- 
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erfennung Jeſu als des Chrift, dies it dag erite Moment im Begriffe Des 
Glaubens bei Johannes. Wie mit dem πιστεύειν τῷ ϑεῷ das πιστ. εἰς τὴν μαρτυρίαν 
αὐτοῦ reſp. εἰς τὸν υἱὸν zujammenhängt, jo mit dem πιστεύειν τῷ Χῳ das πιστεύειν 
eis τὸν Χν, welches an manchen Stellen einem voraufgegangenen oder folgenden σε. ὅτι 
entipricht, vgl. 8, 24: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύσητε ὅτι ἐγώ εἶμι ἀποϑανεῖσϑε κτΆ. mit 
B. 80: ταῦτα αὐτοῦ λαλοῦντος πολλοὶ ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν. 11, 42: ἵνα πιστεύ- 
σωσιν ὅτι σύ με ἀπέστειλας, vgl. mit 38. 45: πολλοὶ οὖν --- ϑεασάμενοι --- ἐπί- 
στευσαν eis αὐτόν. Daß aud) in Ddiefer Verbindung --- πιστεύειν εἰς — das ετῆϊε 
Moment das der Anerkennung jei, erhellt deutlich Joh. 7, 5: οὐδὲ γὰρ οἱ ἀδελφοὶ 
αὐτοῦ ἐπίστευον eis αὐτόν, vgl. B. 3. 4. 48. 31. 3861. aud) Joh. 12, 46: ὁ πι- 
στεύων Eis ἐμέ mit B. 48: ὁ ἀϑετῶν ἐμὲ καὶ un λαμβάνων ra δήματά 
μου. SKeinesfalld ift in dieſer Verbindung εἰς αὐτόν ein Erfah des Dativs, ſondern 
πιστεύειν fteht urjprünglich jelbjtändig — ſich gläubig verhalten in Bezug auf u. ſ. w., 
wie 3. 8. Plut. Lyk. 20: περὶ μὲν οὖν τούτων καὶ τῶν τοιούτων ἐπιστολῶν οὔτε 
ἀπιστῆσαι ῥδάδιον οὔτε πιστεῦσαι. Unfer deutſches „woran glauben“ ift erft aus 
dem neuteft. πιστεύειν eis entitanden. Vgl. χοῦ. 6, 29. 30 die Abwechjelung zwifchen 
τινὶ u. eis uva. (ὃ findet ſich πιστεύειν εἰς X» Joh. 2, 11; 3, 16. 18. 36; 4, 39: 
6, 29. 40 (47); 7, 5. 31. 38. 39. 48; 8, 30; 9, 35. 86: 10, 42, 11, 25. 26. 
45. 48; 12, 11. 37. 42. 44. 46; 14, 1. 12; 16, 9; 17, 20. 1J0h. 5, 13. Bal. 
insbejondere für die Bedeutung anerkennen, [14] anerfennend verhalten 11, 25—27; 
12, 44 mit 1%ob. 5, 10. Die einzige johanneifche Stelle, an der eine andere Prä— 
pofition fteht, ift χοῦ. 3, 15, wo Lchm. ἐπ᾽ αὐτόν, Tdf. ἐν αὐτῷ ftatt Rec. eis αὖὗτόν 
fieft, — und hier bedingen innere Gründe das ἐν reip. ἐπί, ἢ. unten. 

Es ift jedoch offenbar nicht zu verfennen, daß gerade hier dem johanneiſchen 
Begriff des Glaubens mit dem Begriff der Anerkennung nicht völlig Se: 
nüge geſchieht. Nirgend ift es eine bloße formelle Anerkennung wie Zac. 2, 19: 
πιστεύεις ὅτι εἷς 6 ϑεός ἔστιν. Mit der Anerkennung ſchließt ſich ſtets eine beſtimmte 
Bethätigung derſelben (vgl. 9, 38: πιστεύω κύριε᾽ καὶ προσεκύνησεν αὐτῷ, mit 
V. 35: σὺ πιστεύεις εἰς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ; V. 36. 80. 31) zuſammen, ein durch 
diejelbe gefegtes Verhältnis zur Perſon, und dies ift das Anhangen (ſein 
Sünger werden 9, 27, 5, 46: 8, 31; |. μαϑητής); vgl. 11, 48: ἐὰν ἀφῶμεν αὐτὸν 
οὕτως, πάντες πιστεύσουσιν eis αὐτὸν καὶ ἐλεύσονται οἱ “Ῥωμαῖοι κτλ. 16, 31: 
ἄρτι πιστεύετε vgl. B. 32: κἀμὲ μόνον ἀφῆτε. 10, 26: ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ 
γάῤ ἔστε ἔκ τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν vgl. mit 38. 27: τὰ πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς 
φωνῆς μου ἀκούει --- καὶ ἀκολουϑοῦσι μοι. 6, 69; 1, 12. Dies Beides 
ist offenbar auch in dem πιστεύειν τινὶ Koh. 6, 30 vgl. mit V. 29 enthalten, τί οὖν 
ποιεῖς σὺ σημεῖον, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστεύσωμέν σοι; B. 29: ἵνα πιστεύσητε εἰς ὃν 
ἀπέστειλεν ὃ ϑεός. Bol. namentlih auch Mith. 27, 42. Marc. 15, 32: ὁ Ἃς 6 
βασιλεὺς τοῦ Ἰσραήλ᾽ καταβάτω νῦν ἀπὸ σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστεύσωκμεεν. 
Erſt die Vereinigung Diefer beiden Momente: Chriftum anerkennen und ihm des— 
halb anhangen, thut dem johanneifhen πιστεύειν Genüge, und hieraus er: 
Härt ὦ das Hinübergreifen in den Begriff des Vertrauens, fich verlaflen, ob. 
3, 19: ἵνα πᾶς 6 πιστεύων ἐν αὐτῷ, wo aber nun auch eine andere Präpofition ge: 
wählt ift, bedingt durch die Beziehung auf die eherne Schlange 38. 14 (Tdf. ἐν, Lchm. 
ἐπ᾽ αὐτόν). Weshalb nun an der einzigen Stelle Joh. 14, 1: πιστεύετε eis τὸν ϑεὸν 
καὶ εἷς ἐμὲ πιστεύετε das Wort vertrauen bezeichnen ſoll und nicht vielmehr feft- 
halten, welches fich ſehr leicht an die fonft durchgängige Bedeutung anjchließt, ift um 
fo weniger einzufehen, als man bedenfen muß, daß dort eine Kriſis bevorſteht. Man 








Πείϑω — Πιστεύω 859 


vgl. übrigens, worauf Weiß, Johann. Lehrbegriff, S. 23, aufmerkſam macht, wie diefes. 
suorevew fofort 38. 2 an die Untrüglichkeit des Wortes Chrifti ſich anſchließt. 

Nun ist zu fagen: Bei Johannes bezeichnet πιστεύειν die Anerkennung Chrifti als 
des Heilandes der Welt (vgl. 4, 39 ff.), feines Verhältniffes zum Vater und des da- 
durch bedingten Berhältniffes zur Welt (f. πιστεύειν St), und die aus diefer Anerken- 
nung fich ergebende Gemeinfchaft mit ihm, das ihm Anhangen. So fteht dann 6) das 
in dieſer Weiſe beftimmte πιστεύειν abjolut Joh. 1, 7. 51. 18; 4, 41. 42. 48. 53; 
5, 44, 6, 47. 64, 9, 38; 10, 25. 26; 11, 15. 40; 12, 39. 47; 14, 29; 16, 31; 
19, 25; 20, 31 (vgl. 3, 12; 6, 36; 20, 8. 25. 29). Solches Anhangen hat zur 
Folge den Empfang und Beſitz der Heildgüter, vgl. 6, 68; 10, 26. 27: ὑμεῖς οὐ 
πιστεύετε, ob γάρ ἔστε Ex τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν τὰ πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς 
φωνῆς μου ἀκούει καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι κἀγὼ ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. So 
8, 12. 16. 18. 36; 6, 35. 40. 47; 7, 38: 11, 25. 26; 20, 21. Bgl. 5, 39; 
8, 24; 1, 12; 12, 36: ὡς τὸ φῶς ἔχετε, πιστεύετε εἷς τὸ φῶς, ἵνα υἱοὶ φωτὸς 
γένησϑε. 8. 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν κόσμον ἐλήλυθα, va πᾶς ὁ πιστεύων εἰς ἐμὲ 
ἐν τῇ σκοτίᾳ μὴ μείνῃ — dies vgl. mit 8, 12: ὅ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ od μὴ 
περιπιατήσῃ ἔν τῇ σκοτίᾳ ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς ὄψῃ 
τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. 

Man erkennt, daß Ἰρτα ὦ das johann. πιστεύειν an die unter b verzeichnete Be- 
deutung in der PBrof.-Gräc. anfchließt, ohne daß ἐδ jemals eine „Annahme in gutem 
Glauben“ bezeichnet, jondern in voller, fefter, Elarer Überzeugung. Bol. die 
Verbindung von π. u. εἰδέναι Aristot. Anal. poet. 2: δεῖ πιστεύειν τε καὶ εἰδέναι τὸ 
πρᾶγμα κτλ. ... εἴπερ ἴσμεν διὰ τὰ πρῶτα καὶ πιστεύομεν, κἀκεῖνα ἴσμεν τε καὶ 
σιστεύομεν μᾶλλον κτλ. u. d. Died liegt auch in πίστις an der einzigen johanneifchen 
Stelle 1 Joh. 5, 4. Geſchichtlich aber und inhaltlich jchließt εὖ an das alttejt. πι- 
στεύειν an und zwar nicht ſowohl an das πιστεύειν τῷ den oder ἐν ϑεῷ, als viel: 
mehr an δα ὃ πιστεύειν im Berhältniffe zu den Boten und Snechten Gottes, vgl. Joh. 
5, 46, fowie 14, 1 mit Er. 14, 31: ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Μωυσῇ τῷ ϑερά- 
ποντι αὐτοῦ. 


B. Der paulinifche Begriff und Sprachgebraud). 


Auch im paulin. Sprachgebraudy liegt in πιστεύειν entjchieden dag Moment der 
überzeugten entfcheidenden Anerkennung, wie es in der Verbindung mit dem Accuf. refp. 
ὅτι und ähnlich ſich ausprägt, |. oben A, a, und vgl. Röm. 4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ 
πίστει δοὺς δόξαν τῷ Bew, Jowie die ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26 und das 
Verhältnis des πιστεύειν zu κηρύσσειν Röm. 10, 14. 16. 1®or. 15, 2. 11. Eph. 
1, 33. Bgl. auch unter πίστις ©. 843 f. Allein a) πιστεύειν τι findet ſich nur zwei: 
mal, und das eine Mal wenigitens fteht es nicht im religiöfen Sinne, 1Cor. 11, 18: 
μέρος τι πιστεύω. 13, 7: ἡ ἀγάπη πάντα πιστεύει, |. oben ©. 854f. Bei Ὁ) πι- 
στεύειν ὅτι aber will der Begriff oder die pſychologiſche Beftaltung des πιστεύειν 
durchaus, wie ſich ſchon oben ergab, nad) feinem Objekt beftimmt werden, und dab das 
Verhältnis des Subjefts zu dieſem Objeft zugleich daS des überzeugten Vertrauens ift, 
ift an den wenigen Stellen, an denen fich diefe Konftruftion findet — Röm. 6, 8; 
10, 9. 1Theſſ. 4, 14 — ebenfo klar, wie das an der einzigen Stelle, wo x. e) mit 
dem nf. erjcheint, Röm. 14, 2: ὃς μὲν πιστεύει φαγεῖν πάντα, der Begriff der Über- 
zeugung nicht ausreicht, jondern π. das überzeugte Vertrauen bezeichnet, mit welchem 
der Betreffende thut, was von ihm ausgefagt wird, vgl. den Gegenſatz: ὁ δὲ ἀσϑενῶν, 
wie denn auch πιστεύειν bier entfchieden im religidjen Sinne fteht, vgl. V. 1: τὸν δὲ 
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ἀσϑενοῦντα τῇ πίστει. Überhaupt aber ift für den paulin. Begriff von entjcheidender 
Bedeutung die zwiefache oder dreifache Beobachtung, erjtlich daß im Sprachgebrauch des 
Apoftel3 die altteſt. Anknüpfung in ausdrüdlichen Eitaten zu Tage tritt. — Röm. 4, 3 
u. Cal. 3, 6 αι Gen. 15, 6; Röm. 9, 33 aus ef. 28, 16; Röm. 10, 16 aus 
Se]. 53, 1; 2Cor. 4, 13 auß Bf. 116, 10; vgl. bei πίστις Röm. 1, 17. Sal. 3, 11 
aus Hab. 2, 4; daß zweitens dem entjprechend nicht wie bei “Johannes das πιστεύειν 
in feiner Beziehung auf den Knecht Gottes bzw. auf Chriftus, fondern die Beziehung 
des Glaubens auf Gott den Ausgangspunkt bildet, ſowie endlich drittens, daß das ab: 
jolute π., welches einen verhältnismäßig bedeutend breiteren Raum einnimmt, Diejer 
glauben an Gott in feiner Heilsbethätigung in Ehrifto bezeichnet. Wal 
beſonders Röm. 3, 5 das Verhältnis unjerer ἀπιστία zur πίστις ϑεοῦ. Demgemäb 
bildet d) die Verbindung πιστεύειν τινὶ τεῖρ. εἴς τινα die Grundlage des paulin. Be: 
griffs, und Dies bezeichnet dem unter πίστις gefundenen Ergebnis gemäß die über: 
zeugungsvolle und zuverjichtlidhe Unerfennung Gottes in jeiner Heils— 
offenbarung in Chriſto, welche hinnimmt und hat, was er bietet und fo ſich fürs 
Leben und für ewig zuverjichtlih an ihn bindet, auf ihn fügt. Glauben, trauen 
und bauen und zwar jo, daß dies das entjcheidende, von der Vergangenheit ſowohl 
wie von dem Unglauben fcheidende Verhalten iſt, — dies ift der paulin. Begriff des 
πιστεύειν. Während es ich für Johannes (vgl. Ev. 5, 24; 12, 44; 5, 46; 12, 
38. 39) nur um die Konfequenz des bisherigen Verhältniffes zu dem Gotte der Heils- 
offenbarung reſp. jeinen Boten und Zeugniffen handelt, liegt bei Paulus in πίστις, 
πιστεύειν die Rüdfiht auf die Neugeitaltung, man möchte fait fagen Neubildung 
eines Verhältniffes zu Gott. Für den Unterfchied zwijchen Überzeugung und Vertrauen 
vgl. 2 Tim. 1, 12: olda ᾧ πεπίστευκα καὶ πέπεισμαι ὅτι δυνατός ἔστι τὴν 
παραϑήκην μου φυλάξαι. Da es [ὦ auf die Heildgegenwart bezieht, auf eine nicht 
erit erhoffte und erwartete, jondern gefchehene und vorhandene Heilsbethätigung Gottes 
(vgl. ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν Eph. 1, 7. Col. 1, 14), fo ift der Glaube nicht ein 
fich Hingebendes, fondern ein Hinnehmendes Vertrauen, oder vertrauensvolle 
Hinnahme der Heilögnade, während er altteftamentlich die vertrauensvolle 
Erwartung derjelben ift. IT. zwi findet ὦ außer 2 Tim. 1, 12 no Röm. 4, 3. 
Sal. 4, 6: ἐπίστευσε ᾿Αβραὰμ τῷ Bew. Tit. ἃ, 8: Da φροντίζωσι καλῶν ἔργων 
προΐστασϑαι πεπιστευκότες dep. Dagegen iſt in der Prof.-Gräc. das Vertrauen vor: 
wiegend Hingabe, und der Unterfchied des paulin. πιστεύειν liegt eben darin, daß der 
Grundbegriff der der zweifellojen Anerkennung ift. 

Für δα Moment des Vertrauens vergleiche auch die Verbindung mit ϑαρρεῖν 
2 Cor. 5, 7. 8 und die oben angeführten Stellen Dem. 2, 67, 9. Thuc. 4, 108, 4. 
jowie Sir. 2, 12—14: οὐαὶ καρδίαις δειλαῖς καὶ χερσί παρειμέναις, καὶ ἁμαρτωλῷ 
ἐπιβαίνοντι ἐπὶ δύο τρίβους. Οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ, ὅτι ob πιστεύει" διὰ τοῦτο 
οὐ σκεπασϑήσεται᾽ οὐαὶ ὑμῖν τοῖς ἀπολωλεκόσι τὴν ὑπομονήν. Statt des Dativs 
findet ὦ dann weiter πιστεύειν ἐπί τινα, und zwar Röm. 4, 5: ἐπὶ τὸν διρεαιοῦντα 
τὸν ἀσεβῆ. V. 24: ἐπὶ τὸν ἐγείραντα ἵν. Dad πιστεύειν εἰς bezeichnet ftets 
die dDirefte Beziehung des Glaubens auf Chriftum Röm. 10, 14. (δαί. 
2, 16. Phil. 1, 29; ebenjo ἐπὶ mit Dat. 1 Tim. 1, 16. Röm. 9, 33. Bgl. für 
dieſes nicht mit dem johann. πιστεύειν eis identifhe π. Sir. 38, 31: πάντες οὗτοι 
eis χεῖρας αὐτῶν ἐνεπίστευσαν. Außer an dieſen Stellen findet fi πιστεύειν @) ohne 
nähere Beftimmung als Bezeichnung des überzeugungsoollen und vertrauenden Berhaltens 
gegen den Gott der Gnade, der Heilöverheißung und Heilögegenwart Röm. 1, 16; 3, 22; 
4, 11. 18; 10, 4. 10; 13, 11; 15, 13. 1Cor. 1, 21; 3, 5; 14, 22. 2@or. 4, 13. 
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Sal. 8, 22. Eph. 1, 13. 19. 1Theſſ. 1, 7; 2, 10. 13. 2Theſſ. 1, 10. Vgl. ine: 
befondere Röm. 4, 17: κατέναντι οὗ ἐπίστευσε ϑεοῦ τοῦ ζωοποιοῦντος τοὺς νεκροὺς 
καὶ καλοῦντος τὰ μὴ ὄντα ὡς ὄντα. 38. 18: παρ᾽ ἐλπίδα En’ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, 
vgl. B. 21: πληροφορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγγελται δυνατός ἔστι καὶ ποιῆσαι. 


C. Πιστεύειν in den übrigen neuteſt. Schriften. 


Bei Jacobus tritt 2, 19 die Anerkennung als Hauptmoment heraus, V. 23 da- 
gegen das Vertrauen, und unter Vergleichung defjen, was Jacobus ſonſt von der πίστις 
jagt, ergiebt ſich 2, 18 ff, daß der zur bloßen Anerkennung zufammengejchrumpfte 
Glaube nur fatachreftifch fo bezeichnet wird. Vgl. πίστις ©. 844. 2, 19: π. ὅτι 
2, 23: τῷ den aus Gen. 15, 6. Wbjolut 2, 19: καὶ τὰ δαιμόνια πιστεύουσι καὶ 
φοίσσουσιν. | 

Bei Petrus verbinden fich ebenfalld die beiden Seiten der Anerkennung refp. des 
Anhangens und des Vertrauens, vgl. 1Petr. 1. 8 mit 2, 6.7; 1, 21. Es findet ſich 
πιστεύειν εἰς Χν 1Betr. 1, 8; τοὺς διὰ τοῦ Xv πιστεύοντες εἰς ὃν 1,21 (Cchm., 
Tdf., Treg., Weite. πιστοὺς); ἐπὶ τῷ Χῳ 2, 6 aus Jeſ. 28, 16. Abfolut 2,7. --- 
Sm Briefe Judä nur B. δ: τὸ δεύτερον τοὺς μὴ πιστεύσαντας ἀπώλεσεν wie das 
hebr. γῆ ab. Im Hebräerbriefe π. ὅτε 11, 6. Abjolut 4, 3, vgl. unter πίστις 
S. 843. 

Vergleichen wir nun noch den Sprachgebraud der Apoſtelgeſchichte und der 
iynoptifhen Evangelien, fo jehen wir, daß je nach dem Kontert die Anerkennung 
oder dag Vertrauen, daß jich verlaſſen in den Vordergrund tritt. Erfteres f. Act. 11, 21: 
πολύς τε ἄριϑμος ὁ πιστεύσας ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν κύριον. . 18, 8: ἐπιστευον καὶ 
ἐβαπτίζοντο und fo auch das felbftändige πιστεύειν Act. 2, 44: 4, 4. 32; 8, 13; 
13, 1; 15, 7. Bertrauen 10, 43; 13, 39 u. a. (δὲ findet fi) mit Dativ 5, 14; 
16, 34; 18, 8. εἰς 10, 43; 14, 23; 19, 4. ἐπὶ mit Accuſ. 9, 42; 11, 17; 
16, 31; 22, 19. Selbftändig noch 13, 48; 14, 1; 15, 8; 17, 12. 34; 18, 27; 
19, 2. 18; 21, 20. 25. In den fynoptifchen Evangelien — anerkennen und anhangen 
Marc. 9, 42. Mith. 18, 6: π. eis ἐμέ. 27, 42: ἐπ᾽ αὐτὸν (andere Ledart En’ αὐτῷ 
oder das einfache π. vgl. Marc. 15, 32). Selbitändig Marc. 15, 32; 16, 16. 17. 
Luc. 8, 12. 13. 50, vgl. 1, 45; — annehmen und vertrauen Marc. 1, 15: π. ἐν 
τῷ edayy. Gelbitändig Mtth. 8, 13; 21, 22. Marc. 5, 36; 9, 23. 24. Luc. 8, 50. 

Die altteft. Verbindung πιστεύειν ἐν findet fich in der neuteft. Gräc. außer Marc. 
1, 15. Joh. 3, 15 nirgend. In der altteft. Gräc. noch Zuruorevew Deut. 1, 32: 


ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ οὐκ ἐνεπιστεύσατε κυρίῳ τῷ ϑεῷ ἡμῶν = BII’E MIT 729 
mins Ὁ ΩΝ. 2Chron. 20, 21: ἀκούσατέ μου... ἐμπιστεύσατε Ev κυρίῳ ϑεῷ 


ὑμῶν καὶ ἐμπιστευϑήσεσϑε' ἐμπιστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωϑήσεσθϑε, 

— γῆ bzw. any. Ofter in den Apofr. mit Dat., ἐπί τινι u. εἴς τινα, felten aber 

im veligiöfen Sinne wie Sir. 2, 10. Zum. νόμῳ Sir. 36, 3. Das Wort iſt nad) 

Sturz, De dial. mac. et alex., p. 165 alerandriniih. Karanıorevew ἐν Mid. 7, 5 
= nem. 

Das Verbum fehlt in 2 u. 3Joh. u. Apof. 

Nach allem enthält der neuteft. Begriff des Glaubens drei Hauptmomente, 
welche ſich gegenfeitig fordern, wenngleich je nach Umständen dag Eine oder Undere be: 
ſonders hervortritt: überzeugungspolle Anerkennung der Heilsoffenbarung und An- 
nahme, Hinnahme des in ihr vorliegenden Sachverhaltes, jodann ſich Hingebende Ge— 
meinfhaft (Anhangen) und fchließlich zuverfichtliches, jeiner Sache gewiſſes Ver— 
trauen (und damit zugleich Hoffnung), ſich verlaffen auf den Gott des Heils oder auf 
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Chriftum. Bei feinem der neuteft. Schriftiteller bleibt eins dieſer Momente völlig zurüd 
und das Ergebnis der obigen Überficht beftätigt, was fich unter πέστις ergeben. 

Eine ſprach- und religionsgejchichtliche Unterfuhung der Worte πίστις, πιστεύειν 
fehlte bisher. Einzelnes j. in „Verſuch über den neuteſt. Begriff des Glaubens“, Tü- 
bingen 1779 (von dem Berfafjer der Schrift über die wahre Lehre Pauli vom Geſetz 
ſ. u. νόμος). Außer den einjchlägigen Partieen der Schriften zur bibl. Theologie von 
Neander, Schmid, Baur, Weiß, Reuß, Holiten, Pfleiderer, Beyſchlag u. a. vgl. Köftlin, 
Der Glaube, jein Wefen u. [. Ὁ. 1859. Hofmann, Schriftbeweis, 2. Aufl. 1, 581 ἢ. 
Schöberlein, Art. „Ölaube” in Herzogs Realencyklopädie. Riehm, Lehrbegriff des 
Hebräerbriefeg, S. 700 ἢ. Nicht zugänglid) war mir die Schrift Koolhaas, Diss, 
philol. I et II de vario usu et constructione vocum πίστις, πιστός et πιστεύει» in 
N. T. Traj. ad Rhen. 1733. All dieſe Unterfuchungen, nicht bloß joweit jie fich mit 
der fprach- und religiondgejchichtlichen Seite und mit dem Anhalt des N. T. beichäf: 
tigen, find antiquiert durh Schlatter, Der Glaube im N. T. (Leiden 1885, 2. Aufl. 
Stuttgart 1896), welcher S. 11—105, 2. Aufl. S. 11—54, 365—424 namentlid) 
den Sprachgebrauch der Synagoge, des Polybius, Joſephus, Philo in ausführlicher 
Bollftändigkeit darlegt und unterjucht, und dann den gejamten Gebraud), den das N. T. 
von den in Betracht fommenden Begriffen macht, einer ebenjo umfafjenden wie tief ein- 
dringenden Erörterung unterzieht. 


"Anıorog, ον, in der Prof.-Gräc. gewöhnlich paſſ., jeltener aftiv., in der bibl. 
Gräc. umgefehrt. 4) paſſ. dem nicht getraut werden fann, treubrüdig, 
treulos, unzuverläfjig. Im Gegenjage zu πιστός findet εὖ [10 bei Homer ftets, 
in der attifchen und fpäteren Gräc. meist von Perſonen und nur in fehr beſchränktem 
Maße mit jachlichem Subjt. verbunden, denn der Natur der Sache nad) kann es eigent- 
lich Kein ἄπιστον geben; man kann nicht jagen ἄπιστα δοῦναι, λαβεῖν, fondern das 
πιστόν Tann nur ἄπιστον gemacht werden, Xen. An. 2, 4, 7: εἴπερ noodvustta ὁ 
βασιλεὺς ἡμᾶς ἀπολέσαι, οὐκ olda ὅ,τι dei αὐτὸν ὀμόσαι καὶ δεξιὰν δοῦναι καὶ 
ϑεοὺς ἐπιορκῆσαι καὶ τὰ ἑαυτοῦ πιστὰ ἄπιστα ποιῆσαι λλησί τε καὶ βαρβάροις, 
und da das πιστόν, die πιστὰ ſich ſtets auf das Verhältnis von Perſonen zu einander 
bezeichnet, jo ift derjenige, welcher das πιστόν nicht achtet, für den es Fein 
πιστόν giebt, ein ἄπιστος, cf. Pind. fragm. 257: πιστὸν δ᾽ ἀπίστοις οὐδέν, αἴγο 
der treubrüdjige, meineidige, dem man nicht trauen darf, Xen. Ages. 1, 12: Tiooa- 
φέρνην μὲν ἐμφανίσας ἐπίορκον ἄπιστον ἐποίησεν, und erſt im abgeſchwächten Sprach⸗ 
gebrauch der unzuverläffige überhaupt. So denn auch bei Hom. 1]. 106: ἄξετε δὲ ]7]ρια- 
μοῖο βίην, ὀφρ᾽ ὅρκια τάμνῃ Αὐτὸς, ἐπεὶ ol παῖδες ὑπερφίαλοι καὶ ἄπιστοι, Mn 
τις ὑπερβασίῃ Διὸς ὅρκια δηλήσηται. 24, 63. 207. Auch noch in der jpäteren (τᾶς. 
bezeichnet ἄπιστος den, der nicht Treue hält, Hrdn. 6, 9, 1: τοῦ Μαξίμου ὡς ἀπί- 
στου κατηγόρει, cf. Eurip. Iph. T. 1298: ἄπιστον ὡς γυναικεῖον γένος, vgl. unter 
πιστός. Plut. Num. 12, 7: τοῦ Φαβίου κατηγοροῦντες ὡς &xonövöov καὶ ἀπέστου 
καὶ ἀκατάγγελτον ἐξενηνοχότος πρὸς αὐτοὺς πόλεμον. Cbenjo bezeichnet ἄπιστα 
πράγματα, ἄπιστόν τι ποιεῖν Treuloſigkeiten; Dio Cass. 41, 37: πολλὰ μὲν ἄπιστα, 
πολλὰ δὲ καὶ δολερὰ πρὸς ἀλλήλους ἔπραττον. Berallgemeinert und abgeſchwächt 
dann überhaupt unzuverläſſig, dem man nicht trauen kann, verbädtig, δ. B. Plat 
Rep. 9, 585, E: τὸ δὲ τῶν ἧττον ὄντων μεταλαμβάνον ἧττόν τε ἂν ἀληϑῶς καὶ 
βεβαίως πληροῖτο καὶ ἀπιστοτέρας ἂν ἡδονῆς καὶ ἧττον ἀληϑοῦς μεταλαμβάνοι. 
So öfter bei Plat. 2. B. τὴν πόλιν ἄπιστον καὶ ἄφιλον ποιεῖ Legg. 4, 705, A. Thuc, 
1, 120, 4: οὐκ ἐντεϑύμηται ϑράσει ἀπίστῳ ἐπαιρόμενος. Dem. Olynth. 1, 5: ὅλως 
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ἄπιστον ταῖς πολιτείαις ἣ τυραννίς. Diefe Abſchwächung hängt mit einer anderen 
Ihon unter πιστός bemerkten. Abſchwächung zufammen. Da nänlid dag πιστωϑῆναι 
durchs Wort gejchieht, jo wird ἄπ. auf das Wort bezogen und von da dann auf 
Sachen, von denen geredet wird, und erhält die Bedeutung unglaublid), unglaub- 
würdig, und ftatt daß fonft dag πιστόν von dem Meineidigen und Treubrüdjigen 
zum ἄπιστον gemacht wird, fo Tann nunmehr das ἄπιστον zum πιστόν gemacht werden 
Pind. OL 1, 51: ἄπιστον ἐμήσατο πιστόν ἔμμεναι. Plat. Demod. 385, E: πιστεύει 
λέγουσιν ἄπιστα. Phaedr. 245, C: ἡ δὲ δὴ ἀπόδειξις ἔσται δεινοῖς μὲν ἄπιστος, 
σοφοῖς δὲ πιστή. In dieſer Bedeutung oft bei Xen., Plat., Aeſchin., Aeſchyl., Ariftoph. 
u. Spät. Vgl. Polyb. 18, 18, 7: εἰ δέ τισιν ἀπίστῳ τὸ λεγόμενον ἐοικέναι δόξει. 
Isocr. δὰ Nicocl. 23, A: ἐν οἷς οὔτε παράδοξον οὔτε ἄπιστον οὔτε ἔξω τῶν νομι- 
ζομένων οὐδέν ἔστιν εὑρεῖν. Diod. Sic. 1, 51: τῷ μεγέϑει τῶν ἔργων ἄπιστον. 
Auch von Perjonen in diefen Sinne, 3. B. Plat. Apol. 26, E: ἄπιστος εἶ καὶ ταῦτα 
σεαυτῷ, incredibilia dieis. Demod. 386. 

2) aktiviſch: der nicht traut, mißtrauiſch, argwöhniſch, ſchließt ſich ebenjo 
wie bei πιστός an die paſſ. Bedeutung an; jo zwar jchon bei Hom. Od. 14, 160: 
ϑυμὸς δέ τοι αἰὲν ἄπιστος, ἀλλ᾽ ἐγὼ 00x αὕτως μυϑήσομαι, ἀλλὰ σὺν ὅρκῳ. 
14, 391; 23, 72; im ganzen aber felten und nur vereinzelt. Die Stelle bei Hrdt. 
9, 98: τοὺς βαρβάρους ποιήσειν ἀπίστους τοῖσι “Ἕλλησι iſt verdächtig. Thuc. 1, 68 
j. unter πιστός. 4, 17, 4: οἷς δὲ πλΑεῖσται μεταβολαὶ ἐπ᾽ ἀμφότερα ξυμβεβήκασιν, 
δίκαιοί εἰσι καὶ ἀπιστότατοι εἷναι ταῖς εὐπραγίαις. Dem. 19, 27: προβεβλημένη καὶ 
ἄπιστος ἦν πρὸς Φίλιππον. Polyb. u. Spätere gebrauchen das Wort jo nicht, nur 
ἀπίστως διακεῖσϑαι Polyb. 4, 42, 6, bzw. ἀπιστεῖν, was auf dieje Bedeutung Hinweift. 
Die Bedeutung ungehorfan, in der εὖ ὦ zuweilen bei den Tragg. findet, gehört nicht 
hierher, jondern unter 1, |. πιστός. 

Bei diefem Sachverhalt fünnte es auffallend erjcheinen, dag das Wort in der alt: 
teftamentlihen Gräc. fih nur im paſſiviſchen Sinne, dagegen im N. T. mit 
Ausnahme einer Stelle nur in aktiviſcher Bedeutung findet, wenn nicht hier genau 
wie bei πιστός der Sprachgebraudy ſich nach πίστις und nicht nach πείϑεσθαι gerichtet 
hätte. 2) LXX haben εὖ γε]. 17, 10: φυτεύσεις φύτευμα ἄπιστον καὶ σπέρμα 
ἄπιστον, womit fie Ἢ τ 212 Ὁ. 25: “902 erklären, um diefelben als heidnifche, von 
dem treubrücdjigen Israel aufgerichtete Kulte zu fennzeichnen; an ἄπιστος im neuteit. 
aktiv. Sinne ift nicht zu Denken. Prov. 28, 25 lieft der Batic.: ἄπιστος ἀνὴρ κρινεῖ 
εἰκῆ τ Öpz-an gegenüber TıT->y nun, ὃς δὲ πέποιϑεν ἐπὶ κύριον, richtiger aber 
der Alex. ἄπληστος. Prov. 17, 6*: τοῦ πιστοῦ ὅλος 6 κόσμος τῶν χρημάτων, τοῦ 
δὲ ἀπίστου οὐδὲ ὄβολος fehlt im hebr. Terte. Symmad. Pi. 33, 17: ἄπιστος ἵππος 
εἰς σωτηρίαν, LXX: ψευδὴς, "md. Ebenſo Prov. 8, 13 im ber von Orig. ange- 
führten Überfegung στόμα ἄπιστον. ἐμίσησα ἐγώ = τήϑπτι "Bw, Symmach., Theod.: 
στόμα στρεβλόν, LXX: διεστραμμένας ὁδοὺς κακῶν. In den Apokryphen findet 
{τῷ das Wort nit. Sap. 14, 25: ἀπιστία neben κλοπή, δόλος, ἐπιορκία = Treu: 
Iofigkeit. Philo gebraucht es öfter, und zwar meift im Sinne von unglaublid), parador, 
De mundi opif. I, 28, 10: πρᾶγμα ἄπιστον καὶ μεῖζον ἢ κατὰ γνώμην ἀνϑρωπίνην. 
De somm. 1, I, 622, 19: τὰ ἐνδοιαζόμενα τῶν πραγμάτων ὅρκῳ διακρίνεται, καὶ 
τὰ βέβαια βεβαιοῦται καὶ τὰ ἄπιστα λαμβάνει πίστιν. (Bahlreiche weitere Belege ſ. bei 
Schlatter, Der Glaube im N. T., 1546; 5891 ff.) Jedoch ift e8 ihm nicht fremd im 
Sinne von unzuverläffig, für den es fein πιστόν giebt, treubrüdig, Leg. ad Caj. 2, 
295. 31: πρὸς τἄλλα πάντα τὴν φύσιν ἄπιστος ὡς εἰ καί τι χρηστὸν ἐργάσαιτο μετα- 
γοεῖν εὐθύς. De ebr. I, 368, 38: ἀσεβείας μὲν καὶ ἀϑεότητος ἑταῖροι, ποὸς δὲ τοὺς 
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ὁμοίους ἄπιστοι. De somn. 2, I, 665, 2: πίστις ἄπιστος fides infidelis. Die Ko- 
rachiten, vorher als ἀσεβεῖς bezeichnet, werden De Mos. II, 178, 16 als ἄπιστοι be: 
zeichnet, welche Gott züchtigt, damit fie παϑόντες εἴσονται τὸ ἐμὸν ἀψευδές, ἐσκεὶ 
μανϑάνοντες οὐκ ἔγνωσαν. 42) Ultivifch dagegen — der den Ölauben verjagt 
im Sinne von πίστις, πιστεύειν bei Philo (S. 829) ſteht es Legg. alleg. 8, I, 119, 31 
in der Erflärung von Er. 16, 4: ἄπιστος el μὴ πεπίστευκεν καὶ νῦν καὶ ἀεὶ τὰς 
τοῦ dv χάριτας ἀφϑόνως τοῖς ἀξίοις προσνεμέσϑαι, und ebenjo von dem mangelnden 
Vertrauen auf die göttliche Vorjehung Leg. ad Caj. II, 546, 7: κἄν εἰ ἄπιστοι γεγό- 
γασί τινες τοῦ προνοεῖν τὸ ϑεῖον ἀνθρώπων καὶ μάλιστα Tod ἱκετικοῦ γένους. 

Im N. T. 1) paffivifch nur Act. 26, 8: τί ἄπιστον κοίνεται παρ᾽ ὑμῖν εἰ ὁ 
ὃς νεκροὺς ἐγείρει; — unglaublid. Höchſtens könnte es noch Apok. 21, 8: τοῖς δὲ 
δειλοῖς καὶ ἀπίστοις καὶ ἐβδελυγμένοις u. |. w. — unzuverläſſig, treubrüdig ftehen, 
ungefähr wie el. 17, 10. Allenfalld auch Tit. 1, 15: τοῖς μεμιαμμένοις καὶ ἀπί- 
στοις οὐδὲν καϑαρόν. Sonft aber nur 2) aktiviſch — ungläubig, Joh. 20, 27: 
μὴ γίνου ἄπιστος ἀλλὰ πιστός. Luc. 12,46: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αὐτοῖ 
μετὰ τῶν ἀπίστων ϑήσει. Mith. 17, 17: γενεὰ ἄπιστος καὶ διεστραμμένη. Mar. 
9, 19. Luc. 9, 41. Bezeichnung der Heiden, welche ſich ablehnend verhalten gegen 
das Evangelium, iſt e8 1Cor. 6, 6; 7, 12—15; 10, 27; 14, 22—24. 2 Cor. 4, 4: 
ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοῆματα τῶν ἀπίστων κτλ. 6, 14. 15. 1 Tim. 
5, 8: τὴν πίστιν ἤρνηται καὶ ἔστιν ἀπίστου χείρων. Luther richtig: ärger als ein Heide. 
An al diefen Stellen ift deutlich, daB das Wort feine Bedeutung von πίστις, πεστεύειν 
im Sinne der Anerkennung der Evangeliumsverfündigung empfängt, ohne den Bollfinn des 
Begriffs πίστις in ſich aufzunehmen. Es ift der Anfang der πίστις, die grundlegende An- 
erfennung, welche verjagt wird, nicht die Bewährung der πίστις. Darum ift auch Das 
philon. aktivifche ἄπιστος nur infofern zu vergleichen, als der philon. Begriff von πέστις 
und namentlich) πιστεύειν auch das Moment der Anerkennung enthält, nur daB Philo 
einem Heiden nicht ἀπιστία zufchreiben würde. Er iſt doch noch fo jehr Israelit, daB 
der Stand innerhalb der Religionsgemeinschaft Israels die Vorausſetzung des Unglaubens 
ift. Der neuteft. Ausdrud dürfte ſich in der Art gebildet haben, daß er ſich als all: 
gemeine Bezeichnung derer nahelegte, welche dem Evangelium die Anerkennung und Auf: 
nahme, das πιστεύειν verjagten, jo daß er der Bezeichnung der Chriſten als uoroi 
voraufgegangen. Jedenfalls iſt er in diefem Sinne ſpezifiſch neuteftamentlich. 


Anıorew, ein ἄπιστος fein und als folcher handeln und zwar 1) dem ραῇ. 
πιστός, ἄπ. entiprechend, alfjo = unzuverläffig fein, treulos fein, die Treue 
brechen; jo aber im ganzen jelten, Xen. An. 2, 6, 19 von treubrüchigen, ungehorfamen 
Soldaten. 6, 4, 13: ὡς druorovvras Λακεδαιμονίοις καὶ ἀνόμους ὄντας. Hell. 5. 
2, 1: τούτους κολάσαι καὶ κατασκευάσαι ὡς μὴ. δύναιντο ἀπιστεῖν. Conv. 4, 48. 
Mehrfach bei den Tragg. u. PBlato = ungehorjam fein; auch Plut. Them. 12, 7: 
jo nicht bei Polyb. Hierher könnte 2 Tim. 2, 13 gehören: εἰ ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος 
πίστος μένει, da die Subjelte πιστεύοντες find, bei denen nur in Frage kommen Tann, 
ob fie im Glauben bleiben, aljo treu im Glauben find, wogegen aber Röm. 3, 3: εἰ 
ἠπίστησάν τινες, ἧ ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταργῆσαι; jedenfalls unter 
Nr. 2 gehört. Denn obwohl verglichen mit 38. 2: ἐπιστεύϑησαν τὰ λόγια τοῦ ϑεοῖῦ 
die Bedeutung treubrüdig fein, „dem Vertrauen nicht entiprechen” nahe liegen würde, 
jo liegt dod) die Sache nad) dem unter πίστις gejagten jo: Israels Tarar, Treue follte 
zur πίστις im neutelt. Sinne werden — vgl. zu Röm. 3, 30, ©. 844 — und ift ὦ 
nicht geworden; daher, wo wie hier von ihrer ἀπιστία gegenüber dem Evangelium die 
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Nede ift, { ἀπιστία = Unglaube und ἀπιστεῖν — ὦ ungläubig verhalten. Wenn man 
aber erwägt, daß doch auch 2 Tim. 2, 13 das ἐὰν ἀπιστοῦμεν zurüdblidt auf πιστὸς 
ὁ λόγος 38. 12, und daß es ſich um Anerkennung und Feithalten oder um Nichtbeachtung 
dieſes λόγος π. handelt, fo wird man auch hier ἀπιστεῖν —= nicht glauben erklären 
müflen, dem dann die Treue Gotted genau [0 gegenüberjteht, wie Röm. 3, 3. Der 
Unterschied ift dann nur der, daß es fih 2Tim. 2, 13 nicht um den grundlegenden, 
fondern um den ſich bewährenden Glauben handelt, wie in der Apokalypſe und dem 
Hebräerbrief.. Damit fällt für das N. T. die Anknüpfung an dad paſſ. πιστός fort, 
welche überhaupt der ganzen bibl. Gräc. fremd ift; nur der Sin. lieft Sir. 1, 28 (25): 
μὴ ἀπιστήσῃς φόβῳ κυρίου Statt ἀπειϑήσῃς AB. Die Angabe Schleusners, daß Aqu., 
Symm., Theodot. Bi. 25, 3 ἀπιστοῦντες ftatt ἀνομοῦντες der LXX hätten, iſt falfch. 

2) Dem aktiv. πιστός entjprechend a) ich nicht vertrauend verhalten, mißtrauen. 
Xen. Cyrop. 6, 4, 15; τοὺς μὲν πιστεύοντας ἀλλήλοις — τοὺς δὲ ἀπιστοῦντες. So 
öfter bei Polyb., Plut. Philo, bei denen aud das Paſſiv — fein Bertrauen finden, 
jedoch nicht in der bibl. Gräc. In diefer vielmehr ftet3 p) nicht glauben im Sinne 
von μὴ πιστεύειν bei den LXX, Philo u. N. T. So aud) am häufigiten in der Brof.: 
Sräc. gemäß dem unter πιστός Bemerkten, daß das Mittel de πιστωϑῆναι dad Wort 
war. ©. u. πιστεύω ©. 850. Während die LXX ftet8 οὐκ ἐπίστευσαν und ähnlich 
jegen, findet ὦ ἀπιστεῖν — und zwar ſtets im religidfen Sinne — Gap. 1, 2: 
εὑρίσκεται ὅ κύριος τοῖς μὴ πειράζουσιν αὐτὸν, ἐμφανίζεται δὲ τοῖς μὴ ἀπιστοῦσιν 
αὐτῷ (vgl. Hebr. 11, 6); 10, 7; 18, 18. 2Mecx. 8, 18: ἀπιστοῦντες τὴν τοῦ ϑεοῦ 
δίκην (über die Konftruftion 1. πιστεύω Ὁ), fowie das Paſſ. mit perſönlichem Subj. 
Sap. 12, 17: ἰσχὺν Evdeixvvom ἀπιστούμενος ἐπὶ δυνάμεως τελειότητι. So auch 
meiſtens bei Philo, 3. B. mit Bezug auf die Wunder in der Wüfte De Mos. II, 114, 36: 
el δέ τις τούτοις ἀπιστεῖ, ϑεὸν οὔτ᾽ oldev οὔτ᾽ ἐζήτησε πώποτε. Abſolut ebendaf. 
175, 25: οὖκ ἐνδοιάζουσι μόνον ἀλλὰ καὶ ἀπιστοῦσιν. Im NR. T. einmal mit per- 
önlihem Dat. Luc. 24, 11. Sonft alleinftehend Luc. 24, 41: ἔτι δὲ ἀπιστούντων 
αὐτῶν ἀπὸ τῆς χαρᾶς. Marc. 16, 11. Bon der VBerfagung des für dad Evangelium 
geforderten Glauben? Marc. 16, 16: ὁ πιστεύσας καὶ βαπτισϑείς σωϑήσεται, 6 δὲ 
ἀπιστήσας κατακριϑήσεται. Act. 28, 24: ol μὲν ἐπείϑοντο τοῖς λεγομένοις, οἱ δὲ 
ἠπίστουν. Zu Röm. 8, 3 u. 2Tim. 2, 18 1. oben. Häufiger ἀπειϑεῖν, welches Die 
Verwerfung des Evangeliums hervorhebt, während ἀπιστεῖν auch von einem einzelnen 
fteht (vgl. Luc. 24, 11. 41. Ware. 6, 11. 2 Tim. 2, 13; vgl. ἄπιστοι von den Hei- 
den, nicht ſowohl fofern fie dad Evangelium verworfen haben, ſondern fofern fie nicht 
‚zu den πιστεύοντες gehören, obwohl das Evangelium verfündigt wird. — 3841. für die 
Verwendung von ἀπιστεῖν im religidfen Sinne bei Plut. unter δεισιδαίμων ©. 282, 
jowie unter πιστεύω ©. 850. 


‚Arıotia, ἢ, 1) dem paffifchen πιστός entfprechend Treulofigleit, Unzuver⸗ 
läjfigfeit, Xen. An. 3, 2, 4: ὁρᾶτε μὲν — τὴν βασιλέως ἐπιορκίαν καὶ ἀσέβειαν, 
ὁρᾶτε δὲ τὴν Τισσαφέρνους ἀπιστίαν. Plat., Iſokr., Plut. Öfter bet Philo 5. B. Legg. 
spec. II, 271, 44: οὐ γὰρ πίστεως ἡ πολυορκία τεκμήριον, ἀλλ᾽ ἀπιστίας ἔστι παρὰ 
τοῖς εὖ φρονοῦσιν. De dec. orac. II, 208: τὸ μῆ ποιεῖσϑαι προκάλυμμα πίστιν 
ἀπιστίας. Unglaubwürdigfeit Polyb. 32, 8, 10: οὐδεὶς ἂν ἑκὼν εἷς πρόδηλον 
ἀπιστίαν καὶ καταφρόνησιν ἔδωκεν αὐτόν (vorher οὐ συγγνώμης τεύξεσϑαι τὸν 
ψευδολόγον εἰκός) So Sap. 14, 25: ἀπιστία --- ἐπιορκίας Bon Sachen: Un- 
glaublicdhfeit Pol. 18, 29, 8: βουλομένων τῶν ἀνϑρώπων μὴ μόνον ἀκούειν 
ἀλλὰ καὶ βλέπειν τὸν λέγοντα διὰ τὴν ἀπιστίαν τῶν ἀναγορευομένων. 2) Dem 
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altivifchen πιστός entipridt a) Mißtrauen Xen. An. 2, ὅ, 4: ἐξαιρεῖν ἀλλήλων 
τὴν ἀπιστίαν. So aud bei Hrdt., Plat, Dem., Tragg. Polyb. 1, 67, 11: ἦν doa- 
φίας ἀπιστίας Atlas ἅπαντα πλήρη. Ofter aber αἰ dem unter ἀπιστεῖν, πιστός 
n. f. w. angeführten Grunde b) in Beziehung auf das Wort, auf Gefagtes, Gefchehenes: 
Zweifel, Unglaube, ἀπιστία neoi τῶν εἰρημένων Plat. Phaed. 88, B; 107, A. 
So nit bei Polyb. und überhaupt im ganzen felten. (Die Lesart 4Mec. 12,4: διὰ 
γὰρ ἀπιστίαν στρεβλωϑέντες ſtatt ἀπείϑειαν ift ohne Zweifel [α ἃ.) Merkwürbdiger- 
weije wird das Wort in diefem Sinne von Plut., der εὖ fonft jo nicht zu gebrauchen 
ſcheint, mehrfach auf den religiöſen Unglauben angewandt, z. B. Coriol. 88, τῶν 
μὲν ϑείων τὰ πολλὰ xad” “Ηράκλειτον ἀπιστίῃ διαφυγγάνει μὴ —æ Alex. 
75, 2: οὕτως ἄρα δεινὸν μὲν ἀπιστία πρὸς ra Bela καὶ καταφρόνησις 
αὐτῶν, δεινὴν δ᾽ αὖϑις ἡ δεισιδαιμονίαυ De superstit. 2 (165, Β): ἡ ἀϑεότης, 
κρίσις οὖσα φαύλη τοῦ μηδὲν εἶναι μακάριον καὶ ἄφϑαρτον, εἷς ἀπάϑειάν τινα 
δοκεῖ τῇ ἀπιστίᾳ τοῦ ϑείου περιφέρειν, καὶ τέλος ἐστὶν αὐτῇ τοῦ μὴ νομίζειν ϑεοὺς 
τὸ μή φοβεῖσθαι (cf. C: ἡ γὰρ ἄγνοια τῷ μὲν ἀπιστίαν τοῦ ὠφελοῦντος ἐμπεποέηκε, 
τῷ δὲ καὶ δόξαν ὅτι βλάπτει προστέϑεικεν. Ibid. 6, 167, E: ἀναισϑησία καὶ ἀπεστία 
τῶν ὠφελούντων καλῶν). Daß εὖ bei Philo in diefem Sinne nicht fehlt, läßt ſich 
erwarten, ὁ. B. Leg. ad Caj. II, 562, 35: ἀπιστία καὶ ἀχαριστία πρὸς τὸν τοῦ 
κόσμου παντὸς εὐεργέτην. De nom. mut. I, 609, 9: τὴν πρὸς τὸν ϑν πίστιν, καὶ 
τὴν πρὸς τὸ γεννητὸν ἀπιστίαν. Ohne nähere Beltimmung De sacrif. II, 253, 39: 
ἡ ἐνάργεια τρανὴν παρέχουσα πίστιν τοῖς μὴ διὰ pilöreixov ἐπιτηδεύουσιν ἀπιστέαν. 
De confus. ling. I, 413, 86: γέμει τὸ ϑνητὸν ἀπιστίας ἔκ μόνου τοῦ δοκεῖν ἠρτη- 
μένον. Philo bedurfte des Subitantivg im Zujfammenhang feines Philofophierens, ebenjo 
Plutarch, weil er einem der Religion entfremdeten Zeitalter gegenüber jtand. Joſephus 
konnte ebenfo wenig darauf verzichten, αἱ er den Reit von Religion, den er beſaß, 
nicht abftreifen konnte und nicht aufhören wollte Jude zu fein, Ant. 10, 8, 8, c. ἀρ. 
2, 39, 3. Das U. T. bedurfte aber troß des bedeutungsvollen μὴ πιστεύειν, von dem 
es zu berichten Hat, nicht des Subjt., denn der Unglaube war nicht eine reguläre Er- 
Icheinung im Volksleben, mit der feine Verfaſſer zu rechnen gehabt hätten. Anders da⸗ 
gegen, fobald die eigentliche Entjcheidungszeit inbetreff des Verhaltens zu Gott für Is— 
rael und die ganze Welt angebrodyen war. Da bezeichnet es dann aber auch jofort den 
Unglauben, der fi) in dem Berhalten gegen die Perfon Jeſu, rejp. gegen das Evan: 
gelium bethätigt, außer Röm. 4, 20. Hebr. 3, 19, wo aber dafür Zweck und Ziel des 
Glaubens und dadurch der Zufanımenhang mit dem neuteft. Glauben deutlich find. Nur 
unterfcheidet ὦ ἀπ. ebenfo wie ἀπιστεῖν nod) von ἀπείϑεια, der Verwerfung, und 
zwar fo, daß die ἀπιστία event. zur ἀπείϑεια wird (vgl. Röm. 10, 16) oder aber zur 
ἀποστασία, lebteres jeiteng der πιστεύοντες, |. Hebr. 3, 19. Daher jowohl Mtth 
13, 58: οὐκ ἐποίησεν ἐκεῖ δυνάμεις πολλὰς διὰ τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν (Marc. 6, 6, 
vgl. Luc. 4, 23. 24), als Marc. 9, 24: βοήϑει μου τῇ ἀπιστίᾳ. Immer handelt es 
ich um die Verfagung oder das Fehlen der entjcheidenden Anerkennung und der Unter: 
ordnung unter die Gotteöthat, 1 Tim. 1, 13: ἀγνοῶν ἐποίησα ἔν ἀπιστίᾳ. Röm. 4, 20: 
eis τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ διεκρίϑη τῇ ἀπ. 3, 3 |. unter ἀπιστέω ©. 864. 
Röm. 11, 20: τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσϑησαν. B. 28: ἐὰν μὴ ἐπιμένωσι τῇ ἀπ. ἐγκεν- 
τρισϑήσονται (vgl. 38. 22: ἐὰν ἐπιμένῃς τῇ χρηστότητι), und dem gegenüber vgl. 
Hebr. 3, 19: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἔν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑὺυ ζῶντος. 


᾿Ολιγόγειστος, ον, nur in den ſynoptiſchen Evangelien und in der kirchl. Gräͤc. — 
Heingläubig, von mangelndem Vertrauen, Mtth. 6, 30; 8, 26; 14, 31; 16, 8. 
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Luc. 12, 28. So Heißt derjenige, „der die in ber früheren Situation gewonnene 
Glaubensſtellung nicht fefthält, fondern in der neuen Situation wegen ihrer befon- 
deren Schwierigkeit das Glauben unterläßt“, Schlatter 3711. Es ift Überjeßung des 
ſynagogalen ya jap, ef. Buxtorf, Lex. hebr. talm. Sota 48 Ὁ: quicunque habet 
panem in canistro suo et dicit: quid edam cras? est TEN Upn, ex ὀλιγοπίστοις, 
exigua fide praeditis. Tanch. 29 ἃ = nu nomn, carens fid.e — Davon das 
Subftantiv: 


᾿Ολιγοτειστία, ἣ, Kleinglaube, Mangel an Glauben, welches jet von Tdf. Tr. 
Wefte. Mith. 17, 20 nad) dem Sin. u. Bat. ftatt ἀπιστία gelejen wird: διὰ τί ἡμεῖς 
οὐκ ἠδυνήϑημεν ἐκβαλεῖν αὐτό; διὰ τὴν ὀλιγοπιστίαν ὑμῶν. Ähnlich wie diefe 
Lesart zu Luc. 9, 41, verhält πώ Mith. 8, 26 zu Marc. 4, 40. Luc. 8, 25. 


[Πεῖρα, ἡ, zufammenhängend mit περάω, durchdringen, peritus, experiri, peri- 
culum etc., ſowie mit dem deutjchen fahren, erfahren, Curtius, ©. 272. 1) aktiviſch 
a) = Verſuch, Probe, 4Mec. 8, 2. Daran jchließt ſich Ὁ} in der altteft. Gräc. 
der Gebrauch des Wortes — πειρασμός im Sinne fowohl von Verſuchung wie An- 
fehtung, anjchließend an den Gebrauch von πεῖρα im feindlichen Sinne, Verfuch gegen 
jemanden, Thuc. 7, 21, 5: ἰέναι οὖν ἐκέλευεν ἐς τὴν πεῖραν τοῦ ναυτικοῦ καὶ μὴ 
ἀποκνεῖν. Sp — Berjuhung Deut. 33, 8: ἐπείρασαν αὐτὸν Ev πείρᾳ = an. 
— Unfehtung Sap. 18, 20: ἥψατο δὲ καὶ δικαίων πεῖρα ϑανάτου. 38. 25: ἦν 
γὰρ μόνη ἣ πεῖρα τῆς ὀργῆς ἱκανή. Auch 2) paſſiviſch Die durch den Verfuch ge- 
wonnene, erprobte Erfahrung, 3. B. eis πεῖράν τινος Eoyeodaı, Tennen lernen; ἂν 
πείρᾳ τινὸς γίγνεσθαι, mit jemanden befannt werden; πεῖραν ἔχειν, wiſſen Xen. Mem. 
4, 1,5. 2Mec. 8, 9. Im N. T. nur πεῖραν λαμβάνειν, Hebr, 11, 29: πίστει 
διέβησαν τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν ὡς διὰ ξηρᾶς γῆς, ἧς πεῖραν λαβόντες οἱ Αἰγύπτιοι 
κατεπόϑησαν. B. 86: ἐμπαιγμῶν καὶ μαστίγων πεῖραν ἔλαβον. Die PBhraje wird 
in zwiefachen Sinne verwendet, aftiviich S einen Verſuch machen — jo Hebr. 11, 29. 
Deut. 28, 56 —, paſſiviſch — die Erfahrung machen, erfahren 11, 36. Möglich ift diefe 
anfcheinend bedenkliche doppelte Auffafjung nicht jowohl dadurch, daß πεῖρα in beiden 
Bedeutungen nachzumeijen ift, als dadurch, daß auch die Bedeutung von λαμβάνειν eine 
zwiefache ift, nämlich eine rein aktive: nehmen, ergreifen; πεῖραν λαμβ. einen Verſuch 
unternehmen, wie ἔργον λαμβάνειν Xen. Mem. 1, 7, 2. Hrdt. 3, 71, 2: τὴν ἐπιγεί- 
ρησιν ταύτην — μὴ οὕτω συντάχυνε ἀβούλως, ἀλλ᾽ ἐπὶ τὸ σωφρονέστερον αὐτὴν 
λαμβάνεις. Sodann eine mehr pafjive: empfangen, befommen. Gerade dadurch ift es 
möglid), daß nun aud) die Bedeutung von λαμβ. ὦ ändert je nach der Bedeutung 
jeines Objektes, und es ift in feiner Sprache etwas Wuffallendes, wenn nebeneinander 
ein Wort bzw. eine Phraſe in zwiefadyer Bedeutung fich findet, wo es ſich um nichts 
anderes als den Übergang von aktiver zu paffiver Bedeutung bei einem Berbalfubftantiv, 
wie πεῖρα ift, handelt. Während εὖ in vielen der gewöhnlich citierten Belege zweifelhaft 
jein kann, ob nicht die pajjive Bedeutung der aktiven vorzuziehen jei, fteht πεῖραν λαμβ. 
jedoch unzweifelhaft in aktivem Sinne Xen. Cyrop. 6, 1, 54: ἐλάμβανε Tod dywyiov 
πεῖραν καὶ πολὺ ῥδᾷον ἦγε τὰ ὄκτω ζεύγη τὸν πυργὸν κτλ., ἢ xıl. Mem. 1, 4, 18: 
τῶν ϑεῶν πεῖραν λαμβάνῃς ϑεραπεύων, εἴ τι σοὶ ϑελήσουσι κτλ. Für die aller: 
dings häufigere pajjive Bedeutung vgl. Diod. Sic. 12, 24: τὴν ϑυγατέρα ἀπέκτεινεν, 
ἵνα μὴ τῆς ὕβρεως λάβῃ πεῖραν u. A. 
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Πειράω, att. wofür in der fpäteren Gräc. und fchon bei Homer πειράξω πῷ 
findet, Perf. Ball. πεπείραμαι, 8) Act. — verfuden, probieren, fi) bemühen. 
Mit dem Accuſ. der Berfon — jemanden verfuchen, Ὁ. i. zu verführen juchen, einen 
feindlichen Verſuch gegen ihn unternehmen, ihn in feindlicher Abſicht auf die Probe jtellen. 
Plut. Brut. 1, 10: τοὺς φίλους ἐπὶ Καίσαρα πειρᾶν, aufzureizen ſuchen. (Namentlich 
jonft von der Verführung zur Unzucht.) Daran fchließt ſich Hebr. 4, 15 an: πεπειρα- 
μένον κατὰ πάντα xad” ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας. Jedoch ift hier mehr der bibl. 
Gebrauch von πειράξζω auf das Wort übertragen, da es in fo jpezieller Bedeutung in der 
Prof.-Gräc. doch nicht gebräuchlich ift, und auch wo es von der Verführung zur Unzucht 
jteht, beftändig ein entjprechendes Objeft wie γυναῖκα u. |. mw. bat, auch namentlich das 
Perf. Paſſ. in einer anderen an das Med. ὦ anfchließenden Bedeutung gebraucht wird; 
j. unten. — Gewöhnlich b) Med. verfuchen, fi) bemühen. Act. 9, 26 Nec. Tdf.?: 
ἐπειρᾶτο, dagegen Lchm. Todf.? Tr. W. ἐπείραζεν. 26, 21. 2Mec. 2, 23; 10, 12; 
11, 19. 3Mec. 1, 25; 2, 32. 4Mec. 12, 2, bier überall mit folgendem Inf. Mit 
dem pafj. Aor. ἐπειράϑην, während ἐπειρασάμεν außer bei Thuc. in der att. (τᾶς. 
ungebräuchlich ift, vgl. Krüger zu Thuc. 2, 5, 3. So in der hibl. Gräc. Sir. 31, 10: 
ὃς οὐκ ἐπειράϑη ὀλίγα older, vgl. B. 9 parall. ἀνὴρ πεπαιδευμένος, 6 πολύπειρος. 
Vgl. au 1Mec. 12, 10: ἐπειοάϑημεν ἀποστεῖλαι. In der PBrof.-Gräc. häufig mit 
dem Genet. der Perjon, jemand verfuchen, ihn auf die Probe zu ftellen, und zwar ge: 
wöhnlid) im feindlichen Sinne, fowohl ſinnlich vom Kampfe: ich mit jemand ver: 
juchen, mefjen, ὦ an ihm verjuchen; jo auch τείχους πειρᾶσϑαι, einen Verſuch auf 
eine Feſtung machen, Thuc. 2, 18 cf. Hrdt. 8, 100, als auch fittlich fi) an jemand 
verjuchen, ihn auf die Probe ftellen, „meiſt als Ausdrud des Mißtrauens, wenn man 
Argwohn gegen jemand Hat, ihn deshalb auch aufs Glatteis zu führen fucht, um dabei 
jeine Zuverläffigfeit, Wahrhaftigkeit oder Unjtelligfeit zu erproben“ (Paſſow). Der fitt- 
liche Begriff der Verfuchung, wie er dem bibl. πειράζειν eignet, liegt aber noch nicht 
darin und ift durch diefen Sprachgebrauch nur ermöglicht und angebahnt. (δῷ Handelt 
ſich hauptſächlich um die zu gewinnende Erkenntnis in betreff jemandes. C£. Plat. Ep. 
VI, 323, A: πεπειραμένος ’Eodorov πλέονα ἢ σὺ — tennen. So {Π das Perf.-Paſſ. in 
der Bedeutung (erprobt haben, ſich verfucht haben, eigentlich paſſ. gedacht) aus Erfahrung 
fennen, erfahren fein, jynon. ἐπίσταμαι, gebräudhlid. CA. Xen. Hier. 2, 6: πεπειραμένος 
οἶδα. So 1Sam. 17, 39: οὐ πεπείραμαι (= "a, jonft = πειράζειν; na ἐδ, 
ich Habe es nicht verſucht). Sonſt findet ὦ das Wort nicht in der bibl. τᾶς. 


Πειράζω, πειράσω, Paſſ. πεπείρασμαι, ἐπειράσϑην, Med. ἐπειράσω Apof. 2, 2 
Rec. ohne handſchriftliche Bezeugung; bei Homer und in der fpäteren Gräc., jedoch im 
ganzen felten, — πειράω, verjudhen, probieren, von δοκιμάζειν zunädjt jo unter: 
ſchieden, daß πειρ. einen Kraftaufwand erfordert, δοκιμάξειν Dagegen einen intellektuellen 
Aft bezeichnet — unterjuchen, prüfen, mujtern — billigen. Vgl. δοκιμάζειν τὰ δια- 
φέροντα Röm. 2, 18. Eben darin nun, daß πειρᾶν, πειράζειν nicht ohne Sraft- 
aufwand zu denken ift, dürfte die Erklärung für den Sprachgebraud) liegen, in welchem 
diefe beiden Worte von allen Berjuchen gebraucht werden, die eine gewille Anftrengung 
und Energie erfordern (3. B. σϑένος πειρᾶν, Π. 15, 359, feine Kraft verfuchen, wäh— 
rend ein ἀνὴρ δοκιμασϑείς ein — als mündig — anerlannter Mann ift), jpeziell aber 
von denjenigen Verfuchen, die ὦ gegen etwas oder jemand richten, Schol. zu Aristoph. 
Pl. 575: ὃ πειράξζουσι μέν τὰς πτέρυγας, Intaodaı δὲ οὐ δύνανται. Dagegen ſpricht 
nicht πειράξω in der Bedeutung ausforichen, ausfragen, Od. 9, 281: ὥς φάτο πειρά- 
ζων, ἐμὲ δ᾽ οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά, ἀλλά uw ἄψορρον προσέφην δολίοις ἐπέεσσιν. 
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Denn es iſt ein gegen jemand gerichteter Verſuch. Dies Moment des TFeindlichen fehlt 
nun in δοκιμάζειν, welches vielmehr fo ſehr nad) der entgegengefeßten pofitiven Seite 
jich wendet, daß es in die Bedeutung billigen übergeht, während πειράζειν das Re- 
jultat wenigftens noch unentjchieden läßt, obwohl es ein beftimmtes negatives Nefultat, 
den Gegner zu fällen, beabjichtigt. Of. Plut. Mor. 230, A: εἰ δοκίμιον ἔχει τινὶ τρόπῳ, 
πειράζεται ὅ πολύφιλος, mit Isoer. 1, 25: δοκίμαζε τοὺς φίλους ἐκ τῆς περὶ τὸν 
βίον ἀτυχίας. δας. 1, 12: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, ὅτι δόκιμος 
γενόμενος κτλ. vgl. mit 38. 13! 2 Cor. 8, 22: ὃν ἐδοκιμάσαμεν ἐν πολλοῖς πολλάκις 
σπουδαῖον ὄντα vgl. mit Apok. 2, 2: ἐπείρασας τοὺς λέγοντας ἑαυτοὺς ἀποστόλους 
εἶναι καὶ οὐκ εἰσίν, καὶ εὗρες αὐτοὺς ψευδεῖς. So heißt δοκιμάζεσθαι bewährt 
jein, bewährt erfunden werden 1Petr. 1, 7. 1Tim. 3, 10. 1Theſſ. 2, 4: καϑὼς 
δεδοκιμάσμεϑα ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ πιστευϑῆναι τὸ εὐαγγέλιον. Damit vgl. Hebr. 4, 15: 
πεπειραμένον κατὰ πάντα καϑ'᾽ ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας. Da jedod) πειράζειν, 
πειρᾶν, fobald der feindliche Zweck nicht oder Doch weniger in Betracht fommt, an und 
für ὦ noch indifferenter ift αἱ δοκιμάζειν und in ganz allgemeinem Sinne gebraucht 
wird, wie ἃ. B. das Bart. Perf. Bali. 1 Sam. 17, 39 u. a. ([. πειράω) = erfahren, 
geübt fein, Tennen, jo können πειράζειν u. δοκιμάζειν faſt völlig jynonym ftehen, wenn: 
gleich ein gewiſſer Unterſchied immer bleibt; ball. 2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς πειράζετε el 
ἐστὲ ἔν τῇ πίστει, ἑαυτοὺς δοκιμάζετε" ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτι ἃς Is ἐν 
ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἐστε. 8]. 26, 2: δοκίμασόν με, κύριε, καὶ πείρασόν με. 
Sir. 27, 5. Und δα aud) bei δοκιμάζειν ein unerwartetes Nejultat eintreten Tann, fo 
fünnen beide Worte jogar im üblen Sinne fynonym ftehen, wie Hebr. 3, 9 Rec.: Enei- 
οασάν με ol πατέρες ὑμῶν, ἐδοκίμασάν με, wo jedoch die richtigere Lesart den mit 
diefen Bezeichnungen ich verbindenden PVorftellungen befjer entjpricht: ἐπείρασαν οἵ 
πατέρες ὑμῶν δοκιμασίᾳ. Jedenfalls aber, wo es ſich entjchieden um feind- 
lihe Erprobung event. um VBerfuhung handelt, fann, nur πειράζειν, 
nicht δοκιμάξειν gebraudht werden. Daraus erklärt fich denn, daß eintretenden 
Falls πειράζειν aus der immerhin noch allgemeineren Bedeutung anfechten in die 
beftinnmte Bedeutung zur Sünde verſuchen übergehen (vgl. Jac. 1, 2. 12 mit 2. 
13. 14) und daß das eine Mal von Abrahams Verſuchung geredet werden kann (Hebr. 
11, 17), während es ein anderes Mal heißt: μηδεὶς πειραζόμενος λεγέτω ὅτι ἀπὸ 
ϑεοῦ πειράζομαι. gwiſchen δοκιμάζειν u. πειράζειν τινὰ beiteht fomit ein Unterjchied 
wie zwijchen prüfen bzw. erproben und verjuchen, nur daß πειράζειν nicht immer in 
diefer Eonkreten Bedeutung beſteht. Am N. T. findet es ὦ jedoch in der Bedeutung 
erproben nur ſelten, ſ. unten. 

Die LXX verwenden πειράζειν durchgängig für das hebr. πὸ, prüfen, auf die 
Probe ftellen, in gutem und böfem Sinne. Im N. T. im guten Sinne nur Act. 16, 7. 
(24, 6.) oh. 6, 6. 2 Cor. 13, 5. Apok. 2,2. Es findet fih 1) πειράζειν. τι, etwas 
verfuchen, probieren, Act. 16, 7: ἐτείραζον πορευϑῆναι. 24, 6: τὸ ἱερὸν ἐπείρασε 
βεβηλῶσαι. Bol. Deut. 4, 34: εἰ ἐπείρασεν 6 ὃς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ ἔϑνος 
ἐκ μέσου ἔϑνους ἐν πειρασμῷ καὶ ἔν σημείοις κτλ.; vgl. Deut. 7, 19; 29, 3 unter 
πειρασμός. Dhne Obj. Richt. 6, 39. 322) πειράζειν τινὰ, jemand auf die Probe ftellen 
Dan. 1, 12. 14. 1Fön. 10, 1: ἦλθε πειράσαι αὐτὸν ἐν αἰνίγμασι. Ym fittlichen 
Sinne je nad dem Subj. 8) = prüfen, auf die Probe ftellen, Od. 9, 281: ὥς 
φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά. Plut. Cleom. 7, 3: τὸ μὲν πρῶτον 
διεταράχϑη πειράξζξεσϑαι δοκῶν᾽ ὡς δὲ ἐπείσϑη μὴ ψεύδεσϑαι τὸν διηγούμενον, 
hier ſ. v. a. auf? Glatteis führen. So von Gott — auf die Probe ftellen Gen. 22,1: 
ὃ ϑεὸς ἐπείρασε τὸν "Aßo. Deut. 13, 4: πειράζει κύριος ὁ ϑεός σοι ὑμᾶς εἰδέναι 
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el ἀγαπᾶτε τὸν ϑεὸν ὑμῶν. Nicht. 2, 22: τοῦ πειράσαι ἐν αὐτοῖς τὸν ᾿Ισραήλ, εἰ 
φυλάσσονται τὴν 660» κυρίουι. Nicht. 3, 1. Pf. 26, 2: δοκίμασόν με, κύριε, καὶ 
πείρασόν με. Hiermit vgl. im N. T. Hebr. 11, 17. Joh. 6, 6. — 2Cor. 13, 5. 
Ähnlich Plut. Apophth. lac. 130, A: τίνι τρόπῳ πειράζεται 6 πολύφιλος; ᾿Ατυχίᾳ, 
vgl. Sir. 6, 7 unter πειρασμός. --- Ὁ) = auf die Probe ftellen entweder aus 
Mißtrauen, oder in feindlicher, böfer Ubficht, verfucdhen, zu verführen {πῶ ἐπ. 
Im Sinne des Mißtrauend namentlih TO» ϑεὸν neıodleır Er. 17, 2. 7. Rum. 
14, 22. Jeſ. 7, 12. Pf. 78, 56. Deut. 6,16; 9, 22; 33, 8. 3861. Uct.5, 9; 15, 10. 
1Cor. 10, 9. 386. Mtth. 4, 7. Luc. 4, 12 ἐκπειράζειν. — Upof. 2, 2. Dann ent: 
Ichieden um jemand in die Gewalt zu befommen und zu verderben Mtth. 16, 1, 19, 
3. 22; 18, 35. Marc. 8, 11; 10, 2; 12, 15. Luc. 11, 16; 20, 23 (Joh. 8, 6 
Rec.) von den Verſuchen, Chriftum zu verwideln. Daran fchließt ὦ πειράζειν zu: 
nächſt von den Anfechtungen und Leiden, die den Gläubigen den Glauben erfchweren 
und Damit ihr Heil bedrohen, 1 Cor. 10, 13: οὐκ ἐάσει ὑμᾶς πειρασϑῆναι ὑπὲρ ὃ 
δύνασϑε, Apof. 2, 10, vgl. πειρασμός — und fpeziell = verſuchen zur Sünde ὍΣ ΗΒ. 
4, 1: πειρασϑῆναι ὑπὸ τοῦ διαβόλου. 4, 3: ὁ πειράζων, vom Teufel, wie auch 
1 Chef. 3, 5. Marc. 1, 13. Luc. 4, 2. 2Cor. 7, 5: un πειράζῃ ὑμᾶς 6 σατανᾶς. 
Apok. 3, 10. Of. Trench. s. vv. δοκιμάξω, πειράξω: „while πειράζειν may be used. 
but exceptionally (Ὁ), of God, δοκιμάζειν, could not be used of Satan, seeing that 
he never proves that he may approve, or tests that he may accept“. Ohne be: 
ſtimmte Bezeichnung des verfuchenden Subj. das δα. πειρασϑῆναι verſucht werden 
Sal. 6, 1: μὴ καὶ σὺ πειρασϑῇῆς. Hebr. 2, 18; 4, 15 (11, 37 Rec). Jac. 1, 13: 
μηδεὶς πειραζόμενος λεγέτω ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ πειράζομαι. ὁ γὰρ ϑεὸς ἀπείραστός ἔστι 
κακῶν, πειράξει δὲ αὐτὸς οὐδένα. Bol. 38. 14: ἕκαστος δὲ πειράζεται ὑπὸ τῆς 
ἰδίας ἐπιϑυμίας ἐξελκόμενος καὶ δελεαζόμενος. --- Über die Anknüpfung an den 
profanen Sprachgebraud) f. unter πειράω. Der bibl. religidg-fittliche Begriff der Ver⸗ 
juhung im Gegenfage zur Prüfung, welche die religids-fittliche Bewährung bezwedt, 
fehlt der PBrof.-Gräc.; 7. πειρασμός. 


Πειρασμός, ὃ, att. πείρασις, welches — Verſuch, aud) von der Verführung zur 
Unzucht, Thuc. 6, 56; der Begriff von πειρασμός ift jedoch umfafjender. In der Brof.: 
Gräc. nur an einer Stelle nachgewieſen Diose. praef. 1: τοὺς ἐπὶ παϑῶν πειρασμούς 
von ärztlichen Erperimenten —, während bei Xriftot. πειραστικός ſich findet; ἡ δια- 
λεκτικὴ πειραστικὴ περὶ ὧν ἡ φιλοσοφία γνωριστικὴ, ἡ δὲ σοφιστικἣ φαινομένη, 
οὖσα δ᾽ οὐ, Metaph. 3, 2; De sophist. elench. 2: λόγοι πειραστικοί (im Unterfchiede 
von διδασκαλικοί, διαλεκτικοὶ u. ἐριστικοί) ol ἐκ τῶν δοκούντων τῷ ἀποκρινομένῳ 
καὶ ἀναγκαίων εἰδέναι τῷ προσποιουμένῳ ἔχειν τὴν ἐπιστήμην. Dagegen häufiger 
in der bibl. Gräc. und dort 9 a) Erprobung, Prüfung, Sir. 27, 5: σκεύη κερα- 
μέως δοκιμάζει πῦρ, καὶ πειρασμὸς ἀνϑρώπου ἐν διαλογισμῷ αὐτοῦ. δ. 7: πρὸ 
λογισμοῦ μὴ ἐπαινέσῃς ἄνδρα, οὗτος γὰρ πειρασμὸς ἀνῆρώπων. 1Mec. 2, 52: 
᾿Αβραὰμ ἐν πειρασμῷ εὑρέϑη πιστός, wie Sir. 45, 20 — auf πειράζειν τινὰ 2, ἃ 
zurüdzuführen; dagegen b) an πειρᾶσϑαι reſp. neıpaleodaı jich verfuchen, fich bemühen 
anfchließend (j. πειράω): die Bemühung, neben σημεῖον, τέρας Deut. 4, 34: ἐπείρασεν 
ὁ ϑεὸς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ ἔϑνος — ἔν πειρασμῷ καὶ ἔν σημείοις. 7, 19: 
τοὺς πειρασμοὺς τοὺς μεγάλους ος ἴδοσαν οἱ ὀφϑαλμοί σου, τὰ σημεῖα καὶ τὰ 
τέρατα μεγάλα. 29, 3 (— 2%), etwa ſynon. dem neuteft. δυνάμεις, wie Das beutfche 
„Kraftproben“. Nach Deut. 8, 16 kann es jedoch dahin erklärt werden, daß die Thaten 
Gottes zur Erprobung Israels gefchehen find. Sodann 2) im feindlichen Sinne von 
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σειράξειν τινὰ 2, Ὁ und zwar 8) Anfeindung, Unfehtung, in welcher jemand 
auf die Probe geftellt wird, [εἰ δ aus Mißtrauen, jei’3 um ihn zu fällen oder zu ver: 
derben, ſtets jo, daß es fich um feinen ſittlich-religiöſen Beſtand Handelt, vgl. Mtth. 
26, 41: προσεύχεσϑε ἵνα μὴ εἰσέλϑητε eis πειρασμόν᾽ τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, 
ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενής. Marc. 14, 38. Luc. 22, 28. 40. 46; 8, 18: & καιρῷ πει- 
ρασμοῦ ἀφίστανται, dgl. mit Mtth. 18, 21: γενομένης δὲ ϑλίψεως ἢ διωγμοῦ ... 
σκανδαλίζεται. Es find Unfechtungen finnlicher Art (ct. 20, 19: δουλεύων τῷ κυρίῳ 
μετὰ — πειρασμῶν τῶν συμβάντων μοι ἕν ταῖς ἐπιβουλαῖς τῶν ᾿Ιουδαίων) mit ſitt- 
licher Tendenz; vgl. 1Petr. 4, 12: μὴ ξενίζεσϑε τῇ ἔν ὑμῖν πυρώσει πρὸς πει- 
ρασμὸν ὑμῖν γινομένῃ. 2 δεῖν. 2, I: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς ἔκ πειρασμοῦ δύεσθαι, 
vgl. 38. 8: βασανίζειν (Isocr. 1, 12 jynon. δοκιμάζειν, die Erforfhung der Wahrheit 
bezeichnend, nur daß von da das Wort in die Bedeutung foltern übergeht, dann — 
quälen; daher in der Vorftellung noch zujammenhängend mit πειράξει»). 1Cor. 10, 13. 
Jac. 1, 2. 12. 1Petr. 1, 6. Apok. 3, 10. DBgl. Sir. 2, 1: εἶ προσέρχῃ δουλεύειν 
xvoip, ἑτοίμασον τὴν ψυχήν σου εἰς πειρασμόν, vgl. 38. 4. 5; 6, 7: εἰ κτᾶσαι φίλον 
ἐν πειρασμῷ κτῆσαι αὐτόν. 30,1. Hierher gehört auch Sal. 4, 14: τὸν πειρασμὸν 
ὑμῶν (jo jebt allgemein ftatt μοῦ) τὸν ἐν τῇ σαρκί μου οὐκ ἐξουϑενήσατε κτλ., ſo⸗ 
fern die äußere Erjcheinung des Upofteld und feine Leiden etwas Hinderliches waren 
für feinen Beruf, indem feine Hörer und LXejer, überhaupt feine Gemeinden daran etwas 
zu verwinden und zu überwinden hatten. — Sehr nahe Yiegt nun der Übergang zu 
b) der rein fittlih=religidfen Bedeutung Verfuhung, welde den Heilsftand 
gefährdet, indem fie der Bewährung entgegenwirft, vgl. πλανᾶν, Mtth. 24, 11. 24, 
|. πειράζειν rejp. πειράξεσϑαι 2, Ὁ. So 1Tim. 6, 9: ἐμπίπτουσιν εἷς πειρασμὸν 
καὶ παγίδα καὶ ἐπιϑυμίας πολλὰς ἀνοήτους καὶ βλαβεράς, αἵτινες βυϑίζουσι τοὺς 
ἀνϑροώπους εἷς ὄλεϑρον καὶ ἀπώλειαν. Dies die einzige neuteft. Stelle, in welcher es 
gebraucht wird wie πειράζξεσϑαι Zac. 1, 13. 14. Sonft entweder wie πειράζεσϑαι τὸν ϑεὸν 
von dem gegen Gott fih fehrenden Mißtrauen, — [0 Hebr. 3, 8: ἣ ἡμέρα τοῦ 
πειρασμοῦ — man Er. 17, 7. Deut. 6, 16; 9, 22. Bi. 95, 8 (Deut. 88, 8 — 
πεῖρα) — pder wie πειράζειν τινὰ von der Berjuhung zur Sünde; fo nicht in der 
altteft. Gräc. Im N. T. Mtth. 6, 13: un εἰσενέγκῃς ἡμᾶς εἰς τὸν πειρασμόν, ἀλλὰ 
δῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ Tod πονηροῦ liegt offenbar beides zufammen in dem Worte: Anfed: 
tung (durch Leiden) und Verſuchung (durch Reizung und Luft). Die Schwierigkeit 
der Stelle löſt ὦ durd) Beobachtung des Zujammenhangs; εἰσφέρειν εἷς τὸν πειρασμόν 
ift nit = πειράζειν τινὰ, fondern das Gegenteil von δύεσθαι 2x πειρασμοῦ 2 Petr. 
2,9 und fteht dem ἐᾶν πειρασϑῆναι 1Cor. 10, 13 nahe. Die Bitte fteht parallel der 
Weifung Mith. 26, 41 vgl. Quc. 22, 81 ἢ. Man wird nicht irre gehen, wenn man 
diejed εἰσφ. εἰς τ. π. vor allem als das Gegenteil der in der fünften Bitte erbetenen 
Vergebung der Sünden faßt und damit als dag Gegenteil von 1 Cor. 10, 13. Apof. 
2, 10; 3, 10, alſo von gerichtlicher Hingabe feitens Gottes an die Verſuchung, vgl. 
namentlih Apok. 3, 10: κἀγώ σε τηρήσω ἐκ τῆς ὥρας τοῦ πειρασμοῦ τῆς μελ- 
λούσης ἔρχεσϑαι ἐπὶ τῆς οἴκουμένης ὅλης πειράσαι τοὺς κατοικοῦντας ἐπὶ τῆς γῆς. 
Es Tann fich jchon wegen des folgenden Gegenſatzes ἀλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πο- 
γηροῦ (f. unter πονηρός) nicht beziehen auf das λυπηϑῆναι el δέον ἐστὶν ἐν ποικί- 
λοις πειρασμοῖς 1Betr. 1, 6. ac. 1, 2, fondern wie πειρασμός im feindlichen Sinne, 
jo muß auch das εἰσφέρ. eis τ. π. etwas Feindliches fein, mo Gott wider uns iſt, vgl. 
2Chron. 32, 31. Bf. 22, 1; 27,9 u.a., und dies ift er nicht in feinen Prüfungen, 
jondern in der Hingabe des Menfchen an die Mächte der Sünde. So erhält die Bitte 
auch namentlich Gewicht als Bitte der Gemeinde. — Das außerteftamentifche Gebiet 








872 ΠΠεῖρα — Πένϑος 


kennt den Begriff der Verjuchung im Unterfchiede von der Verführung nicht. Die dem 
zulegt erwähnten anjcheinend am nächſten liegende Vorſtellung von der Bethörung der 
Menjchen durch die Gottheit entfpricht nicht einmal dem Nöm. 1, 24 ff. ausgeführten 
Gedanken. — Über den Begriff der Verfuhung vgl. Bilmar, Theolog. Moral, $ 13. 
Köfter, Die bibl. Zehre von der Verfuchung, Gotha 1859. Palmer, Art. „Berjucdhung” 
in ΝΠ 1 17, 143 ff. in der 2. Aufl. von Kähler. Außerdem in den Lehrbüchern 
der Ethif von Harleß, Schmidt, Wuttke, Martenfen, Köftlin u. a., ſowie in dem Kom: 
pendium von Zuthardt. 


Arceigaoros, ον, Berb.-Adj., öfter bei Joſ.; in der Prof.⸗Gräc. ἀπείρατος in 
den Bedeutungen: unverſucht (πειράζειν τι), ἃ. B. οὐδὲν ἀπείρατον ἦν, nichts blich 
unverſucht, Dem. 18, 249; ferner = unerfahren (πειράομαι, πεπείραμαι, |. πειράω), 
unfundig. ’Aneioaoros bei Heliod. von einer unberührten Jungfrau; ſonſt bei Joſ. 
auch — unerfahren. Dagegen Maxim. Conf. 1, 8, B: νπαντελῶς ὀδύνης ἀπείραστος, 
qui tentari non potest.“ Cf. Cic.: „animi valentes morbo tentari non possunt, cor- 
pora possunt“. In fakultativer Bedeutung aud) Zac. 1, 12: 6 γὰρ ὃς ἀπείραστός 
ἐστι κακῶν, πειράζει δὲ αὐτὸς οὐδένα — im Gegenfaß zu B. 11: μακάριος ἀνὴρ 
ὃς ὑπομένει πειρασμόν, vgl. unter πειράζειν, —= unverjudbar. Cf. Ignat. ad Philipp. 
11: πῶς πειράζει τὸν ἀπείραστον, ἐπιλαϑόμενος τοῦ νομοϑέτου παρακελευομένου" 
ὅτι 00x ἐκπειράσεις κύριον τὸν ϑεόν σου; Phot. ὁ. Manich. 4, 225: πειράζειν ἐπι- 
χειρήσασι τὸν ἄπείραστον. 


᾿Εχυτειράζω, ausprobieren, ausproben, erproben; den Schriftitellern der Prof.-Gräc. 
fremd, jelten bei den LXX, = πὸ Deut. 8, 16 — prüfen, πειράζειν 2, a; Deut. 
6, 16; 8, 2. Bi. 78, 18 = verjuden, πειράζειν 2,b. Im lehteren Sinne jters im 
N. T. Mtth. 4, 7: κύριον, Luc. 4, 12. — 1 (υτ. 10, 9: τὸν Χν. Vgl. Luc. 10, 25. 


Ilevdos, eos, τὸ, zufammenhängend mit πάσχω, πέπονθα und wie diejes heißt 
eine Einwirfung von außen erleiden, fich leidend verhalten, fo bezeichnet πένϑος Trauer 
um widerfahrenes Leid, um einen Berluft u. 7. w., auch das widerfahrene Leid, Unglüd 
ſelbſt. Es ift einer der ftärkiten oder vielleicht der ftärkfite Ausdrud unter den Syno— 
nymen des Schmerzes ὀδύνη, ἄλγος, λύπη, πόνος u. a., namentlich joweit es ſich nicht 
um momentanen Schmerz handelt, vgl. Pind. Isthm. 6, 37: ἔτλαν πένϑος οὗ garor. 
Bol. unter πενϑέω. Bei den LXX ift εὖ das einzige Wort für DIR, welches meijt von 
der Trauer um einen Toten jteht Gen. 27, 41; 50, 10. Ser. 6, 26. Am. 8, 10 u. ö., 
jowie von der Trauer des von Bedrängnis heimgejuchten Volkes Jeſ. 60, 20; 61, 3- 
Thren. 5, 15. Eſth. 4, 3 (nur einmal Hiob 30, 31 von einem einzelnen). Vereinzelt 
απ) für 93, mra3, ΓΊΞΞ, Jin u.a. In den Apokr. vgl. Sap. 14, 15. Sir. 22, 10, 
38, 17. Bar. 4, 34 u. ö. — Im N. T. ebenfald nur von der Trauer um wider: 
fahrenes Leid, Apof. 21, 4 und zivar namentlich infolge gerichtlicher Heimſuchung Apok. 
18, 7. 8. ac. 4, 9. 


Πενϑέω, Leid tragen, trauern, jynon. λυπεῖσϑαι, nur daß diejes im allgemeinen 
Betrübnig im Gegenſatz zu χαίρειν bezeichnet, auch Betrübnis über begangene Ber: 
fehlungen, während πενϑεῖν wie πένϑος die Trauer über widerfahrenes, bejon: 
ders schweres εἰ Ὁ bezeichnet und fi zu Avr. etwa verhält wie γελᾶν zu χαίρειν. 
Während λύπῃ, λυπεῖσϑαι auch von dem Leidtragen des Neuigen jteht, kommt πενϑεῖν 
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davon in der bibliſchen wie in der Prof.-Gräc. nicht vor. Testam. Rub. 1: πενϑῶν 
ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου mit Bezug auf dag voraufgehende ἑπτὰ ἔτη μετενόησα ἐνώπιον 
κυρίου ſteht ganz vereinzelt. Vgl. für den Begriff Stob. eclog. 122, deſſen Sammlung 
von Ausjprüchen die gegebene Auffaffung beftätigt. Bei den LXX iſt es das einzige 
Wort für Jar Kal, Hiph. u. Hithp. (Daneben nur nod) je einmal ϑρηνέω u. στενάζω), 
ὅς, und einige Male für Saas, 732 u. a. Bon der Trauer um einen Toten Gen. 
37, 88.) 23, 2; 50, 3. 2 Sam. 14, 2; 19, 1. 1 Chron. 7, 22. 2 Chron. 35, 24. 
Pſ. 35, 14. Bon der Trauer um anderes Leid, 2. B. Samuel3 um Saul, Davids 
um Abfalom 1 Sam. 15, 35; 16, 1. 2 Sam. 13, 37; vgl. Hiob 14, 22; ingbefon- 
dere von der Trauer über Israels Geſchick, Zei. 3, 25; 24, 7; 33, 9; 61, 2. 3; 
66, 10. Ser. 4, 28; 12, 4; 23, 10. Thren. 1, 5; 2, 8. &. 7, 27. Hof. 4, 3; 
10, 5. Joel 1, 9. 10. Um. 8, 8; 9, 5. Dan. 10, 2. Neh. 1, 4; 8, 11. Bon 
Leidtragen über die Sünde fteht es auch nicht direkt Num. 14, 39. Neh. 8, 9, jondern 
dort iſt es das Leid über das angekündigte vejp. erlebte Gericht, und 1 Esr. 8, 69: 
ἐμοῦ πενϑοῦντος ἐπὶ τῇ ἀνομίᾳ. 9, 2: πενϑῶν ἐπὶ τῶν ἀνομιῶν τῶν μεγάλων 
τοῦ πλήϑους, vgl. 2 Esr. 10, 6: ἐπένϑει ἐπὶ ἀσυνθεσίᾳ τῆς ἀποικίας, fteht εὖ wie 
Sir. 51, 19 vom Leidtragen über fremde Sünde. Anders ift e8 aud nicht mit dem 
Sprachgebrauch der Apokr. Sir. 7, 34; 48, 24. 1Mec. 2, 14. 39; 9, 20; 12, 52. 
Bel u. Dr. 40. Jud. 16, 24. Sir. 51, 19. 

Der neuteſtamentliche Sprachgebrauch dedt fi) vollitändig mit dem alttejta- 
mentlichen. Es bezeichnet die Trauer um mwiderfahrenes Leid Mtth. 9, 15. Marc. 16, 10. 
Luc. 6, 25. ac. 4, 9. Apok. 18, 11. 15. 19; Trauer um gejchehene fremde Sünde 
1 Cor. 5, 2. 2 Cor. 12, 21 wie 1 Er. 9, 2. Sir. 51, 19. So wird es denn auch 
Mtth. 5, 4 nicht von dem Leidtragen der Neue und Buße ftehen, jondern diejer Maka— 
rismus: μακάριοι ol πενϑοῦντες, ὅτι αὐτοὶ παρακληϑήσονται gilt den πενϑοῦντες ἐν 
“Σιών Sir. 48, 24 und verjpricht die Erfüllung der Weisjagung Sei. 61, 2. 3: πνεῦμα 
κυρίου ἐπ᾽ ἐμὲ... παρακαλέσει πάντας τοὺς πενϑοῦντας, δοϑῆναι τοῖς πενϑοῦσι 
Σιὼν αὐτοῖς δόξαν ἀντὶ σποδοῦ, ἄλειμμα εὐφροσύνης τοῖς πενϑοῦσιν, καταστολὴν 
δόξης ἀντὶ πνεύματος ἀκηδίας. Die πτωχοὶ, πραεῖς, πενϑοῦντες ſind ſtets Diejelben, 
die Armen und Bedrüdten, die Wehrlofen und Dulder, die feine andere Hoffnung und 
Zuflucht haben als Gott, vor den ihre Klage kommt und deren Hunger und Durjt nach 
der Offenbarung der richtenden, ihnen Necht jchaffenden Gerechtigkeit Gottes geftillt 
werden joll; ſ. unter πτωχός, πραῦς. Nur jofern fie die Bedrängnis, in der fie ſich 
befinden, jelbjt auf Gottes Gericht über die Sünden jeines Volkes zurüdführen und dann 
ὦ darin einjchließen, vgl. Num. 14, 39. Neh. 8, 9. Dan. 9, 5ff. — kann das 
Moment der leidtragenden Neue mit in Betracht kommen. Es iſt aber gerade die 
Größe des Makarismus, daß er allem erlebten und empfundenen irdifchen Leid gilt. 
Vgl. Luc. 6, 22. 

Das Wort erjcheint 4) intranj. leidtragen, trauern Mith. 5, 4; 9, 15. 
Marc. 16, 10. Luc. 6, 25. ac. 4, 9. Apok. 18, 11. 15. 19. 1 Cor. 5, 2 und in 
den meiften alttejt. Stellen. b) tranf. τινὰ, jemanden beklagen, Gen. 37, 33; 23, 2; 
50, 3. &. 31, 15. Sir. 51, 19. Bel u. Dr. 40. Jud. 16, 24. 1 ὅδε. 1, 30. 
1 Mec. 12, 52; 13, 26; gewöhnlich aber intranj. πενϑεῖν ἐπί τινι. So in der Prof.: 
Gräc: bei Hom., Aeſchyl., Xen., Iſoktr. Im N. T. nur 2 Cor. 12, 21: πενϑήσω 
σολλοὺς τῶν προημαρτηκότων καὶ μὴ μετανοησάντων. Bol. zur Sache — der Trauer 
über fremde Sünde — 1Eör. 9, 2. Sir. 51, 19. 
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Πίπτω, πεσοῦμαι, ἔπεσον, in der bibl. Gräc. jeit Lehm. Tdf. in der alex. Form des 
Indik. ἔπεσα, πέπτωκα, 3) finnlid — fallen, ftürzgen, LXX = be), mit dem es 
fich faft völlig im Sprachgebraud) dedt, Mtth. 7, 27 u. ſ. w.; ſich niederwerfen, Mtth. 
2, 11 u. f. τὸ. niederfallen, zerfallen, Act. 15, 16: σκηνὴ Aaßid ἣ πεπτωκυῖα. Hebr. 
3, 17. Häufig b) übertragen = ins Verderben geraten, zu Grunde gehen, cf. 
Soph. Trach. 84: ἢ σεσώσμεϑα ἢ nintouev. Dem. 16, 31: ἐὰν Θηβαῖοι σωϑῶσι καὶ 
un πέσωσι. Pol. 1, 35, 5: πολίτευμα ἄρδην πεπτωκός. 10, 33, 4. Sp Apok. 17, 10: 
ol πέντε ἔπεσαν, ὁ εἷς ἔστιν. 18, 2: ἔπεσεν, ἔπεσε Βαβυλὼν ἡ μεγάλη. Luc. 16, 17: 
τοῦ νόμου. μίαν κεραίαν πεσεῖν (vgl. Mith. 5, 18: παρέρχεσϑαι). 1Cor. 18, 8: 
ἡ ἀγάπη οὐδέποτε πίπτει. Ruth 3, 18. 1 Sam. 3, 19. Dieg 4) im foteriolo: 
gifhen Sinne Röm. 11, 11: un ἔπταισαν ἵνα πέσωσιν; vgl. B. 22: ἐπὶ μὲν τοὺς 
πεσόντας ἀποτομία, ἐπὶ δὲ σὲ χρηστότης ϑεοῦ, ἐὰν ἐπιμείνῃς τῇ χρηστότητι. 1Cor. 
10, 12: ὁ δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, vgl. B. 8: ἔπεσαν ἔν μιᾷ ἡμέρᾳ κτά. 
Röm. 14, 4: κυρίῳ στήκει ἢ πίπτει. Bol. Pi. 141, 10. Prov. 11, 28; 24, 16. 17. 
Kohel. 4, 10. Sir. 1, 30; 2, 7. πτῶσις ἅν. 2, 34. Im fittlihen Sinne = 
fehlen, irren, fteht es felbitändig ohne Zuſatz felten oder nie, Plat. Phaed. 100, E: 
τούτου ἐχόμενος ἡγοῦμαι οὖκ ἄν note πεσεῖν, ἀλλ᾽ ἀσφαλὲς εἶναι, aljo nicht wie im 
deutfchen im Gegenfa zu einer gewiflen fittlichen Höhe, fondern im Sinne einer Gefähr: 
dung des Subj., im Grunde genommen alfo dem bibl. Gebrauche fehr verwandt. Aud 
in Verbindungen wie eis κακότητα, ἀνανδρίαν, ὀργήν, oder mit dem Dativ δυσπρα- 
ξίαις, αἰσχύνῃ u. a. hat ἐδ mit dem deutjchen „fallen“ im Jittlichen Sinne nichts gemein: 
es ift hier — hineingeraten in etwas, der Schande verfallen, in Zorn geraten u. j. τὸ. 
Auch in der bibl. Gräc. fteht es nirgend im fittlichen Sinne, auch nicht Prov. 24, 16: 
ἑπτάκις γὰρ πεσεῖται δίκαιος καὶ ἀναστήσεται, ol δὲ ἀσεβεῖς ἀσϑενήσουσιν ἔν xa- 
κοῖς. Vgl. B. 17: ἐὰν πέσῃ ô ἐχϑρός σου, μὴ ἐπιχαρῇς ἐπ᾿ αὐτῷ. Bi. 37, 24: 
ὅταν πέσῃ οὐ καταραχϑήσεται, ὅτι κύριος ἀντιστηρίζει χεῖρα αὐτοῦ. Bi. 27, 2: 
20, 9. Demgemäß { auch Hebr. 4, 11 zu erflären: ἕνα μὴ & τῷ αὐτῷ τις ὗὕπο- 
δείγματι πέσῃ τῆς ἀπειϑείας, 100 ἔν weder wie in π. ἔν δομφαίᾳ, ἐν παγέδε Bi. 
35, 8; 141, 10 u. a. ftatt des Dat. (vgl. μαχαίρᾳ Jeſ. 3, 24), noch aud) wie das 
dichterifche πύττειν ἔν Statt εἰς, 3. B. ἐν ὕπνῳ Pind. Isthm. 4, 39. ἐν κλύδωνι καὶ 
φρενῶν ταράγματι Eur. Herc. fur. 1092, fondern wie Eph. 4, 16. Thuc. 1, 77: ἐν 
τοῖς ὁμοίοις νόμοις τὰς κρίσεις ποιεῖν, |. Kihner 8 431, 1, 3, ὁ. So erflärt fi 
aud) das τῷ αὐτῷ ὑποδείγματι τῆς d. — in der Urt, wie eben dieſes Beifpiel 
des Unglaubens e3 zeigt, denn nicht „dasſelbe“, jondern „eben dieſes“ heißt τῷ αὐτῷ 
und nicht ἐν τῇ αὐτῇ ἀπ. heißt es, weil nicht Diefer Unglaube nach feiner Art, fondern 
zugleich nach feinen Konſequenzen vorgeftellt wird, wodurch er ein ὑπόδ. ift. — Apok. 
2, 5: μνημόνευε οὖν πόϑεν πέπτωκας καὶ ueravonoov {τ zwar biernady nicht zu 
erklären, da der Zufammenhang nicht auf ein Fallen aus dem Heilsſtande, nicht auf em 
Erleiden, jondern auf ein Verhalten hinweift; aber es ift auch nicht an eine fittliche 
Bedeutung des πύττειν zu denten, jondern πόϑεν fteht wie fonft πύττειν ἔκ τινος — 
wo heraus geraten, hier απὸ der πρώτη ἀγάπη und damit zugleich aus dem Zu: 
jtande, in welchem der HErr nicht etwas κατ᾽ αὐτοῦ hatte B. 4. — Bgl. Hupfeld zu 
Pi. 20, 9. 


Παραπίτετω, 8) jinnlih: daneben fallen, hinfallen, — zufällig worauf 
jtoßen, wohin geraten, zufällig eintreffen u. f. Ὁ. So nirgend in der bibl. Öräc. D) über- 
tragen — hinfallen, hinfällig, zu nidhte werden; fo nur Eith. 6, 10: μὴ παρα- 
πεσάτω σου λόγος —= 583, dgl. Ruth 3, 18. Luc. 16, 17 unter πίττω. 4) im fitt- 
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lichen Sinne — daneben fallen, fehlen, [ὦ verfehlen findet es fich zumeilen 
bei Bolyb., 3. B. neben ἀγνοεῖν, 18, 19, 6: τοῖς δ᾽ ὅλοις πράγμασιν ἀγνοεῖν ἔφη καὶ 
nagarinteıw αὐτόν, wo aljo zugleich die Entjhuldigung ins Auge gefaßt wird. Ver—⸗ 
vollftändigt Durch Hinzugefügten Genetiv 12, 7,2: τῆς ἀληϑείας, 8, 13, 8: τοῦ καϑή- 
»ovros. Bgl. 3, 54, 5: τῆς ὁδοῦ am Wege vorübereilen und denfelben verfehlen. ΟἹ, 
Polyb. 16, 20, 5: zeoi τῆς τῶν τόπων ἀγνοίας — διὰ τὸ μεγάλην εἶναι τὴν παρά- 
πτῶσιν, οὐκ ὥκνησα γράψαι. 15, 23, 5: εἰς τοιαύτην ἄγνοιαν ἢ καὶ παράπτωσιν 
τοῦ καϑήκοντος ἧκεν. Einmal fo bei Xen. Hell. 1, 6, 4: ὅτι “Λακεδαιμόνιοι μέγι- 
στα παραπίπτοιεν ἔν τῷ διαλλάττειν τοὺς νανάρχους. Weitere Beifpiele für dieſen 
Sprachgebrauch aus der Prof.:Gräc. fehlen. In der bibl. Gräc. dagegen außer Efth. 
6, 10 nur fo, aber mit dem Unterfchiede, daß in der bibl. Gräc. der Ausdrud die 
Schwere der Sünde durch das, was durch diejelbe zuftande gekommen ift und damit die 
Schuld der Sünde hervorhebt, vgl. = nur Ey. 22, 4: ἐν τοῖς αἵμασιν αὐτῶν οἷς 
ἐξέχεας παραπέπτωκας καὶ ἕν τοῖς ἐνθυμήμασί σου οἷς ἐποίεις ἐμιαίνου. Un den 
übrigen Stellen = byn, welches ein bewußtes (verftedtes), trügerifches, treulojes Han- 
deln bezeichnet. Dies wird Ey. 14, 13; 15, 8; 18, 24; 20, 27 durch παραπ. wieder: 
gegeben, 1 Chron. 5, 25 durch ddereiv. 10, 13: ἀνομεῖν τῷ Bew. Dal. 2 Chron. 
12, 2. Deut. 32, 51. Num. 5, 27. Lev. 5, 21. Joſ. 7, 1; 22, 20. Ferner = 
ἀφίστημι 2 Chron. 26, 18; 28, 19. 22; 29, 6; 30, 7, hier überall ἀποστῆναι ἀπὸ 
τοῦ κυρίου. — Ey. 14, 13: γῇ ἢ ἐὰν ἁμάρτῃ μοι τοῦ παραπεσεῖν παράπτωμα. 
15, 8: dvd’ ὧν παρέπεσον παραπτώματι. 18, 24: ἐν τῷ παραπτώματι αὐτοῦ ᾧ 
παρέπεσε, καὶ ἔν ταῖς ἁμαρτίαις αὐτοῦ αἷς ἥμαρτεν, ἐν αὐτοῖς ἀποϑανεῖται. 20, 27: 
ἕως τούτου παρώργισάν με ol πατέρες ὑμῶν ἐν τοῖς παραπτώμασιν αὐτῶν ἕν οἷς 
παρέπεσαν εἷς ἐμέ, vgl. παραπ. eis bei Polyb. von feindlichem Angriff. Es wird alfo 
das ſchuldvolle Außerachtlaſſen deſſen fein, woran man ſich verfündigt, nicht die Unacht— 
jamfeit und Unbedachtſamkeit. Man wird mehr auf πύττειν, ich ftürzen, als auf π. 
— fallen zurüdgehen müſſen, vgl. die Lerila unter πίπτω. Daher Hebr. 6, 6: dör- 
vyarov γὰρ τοὺς ἅπαξ φωτισϑέντας — καὶ παραπεσόντας, πάλιν ἀνακαινίζειν εἰς 
μετάνοιαν κτλ. J. B. Carpzov bemerkt: π. eandem quam ἀποστῆναι ἀπὸ ϑεοῦ ζῶν- 
τος 3, 12 notionem habet hebr. byn, i. 6. ad Judaicas superstitiones vel gentilismum 
relabi. — Im Buch der Weisheit findet εὖ ſich im lareren Sinne des profan. Sprad)- 
gebrauchs 6, 10: ἵνα μάϑητε σοφίαν καὶ μὴ παραπέσητε. 12, 2: τοὺς napanin- 
τοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις. Under? Dagegen παράπτωμα, w. |. Sonſt nicht in der 
bibi. Gräc. 


Παράπτωμα, τὸ, nur in der fpäteren Gräc., und auch dort felten gebräuchlid), 
1) = #ehler, Jrrtum, 3. B. eines Schriftitellerd® (Longin. de subl. 36, 2); im 
fittlichen Sinne bei Polyb. 9, 10, 6 — Berftoß, Berfehen, Verirrung. Häufiger bei den 
LXX und im NR. T., und bier nicht in dieſem laren Sinne Vgl. Sap. 3, 13: 
μακαρία στεῖρα ἣ ἀμίαντος, ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώματι. 10, 1 von der 
Sünde Adams: ἡ σοφία --- ἐξείλατο αὐτὸν ἔκ παραπτώματος ἰδίου. --- ὅλ. 14, 13; 
15, 8; 18, 24 = b»n (f. oben). Ferner — 51», Berkehrtheit, Ez. 3, 20: ἐν τῷ 
ἀποστρέφειν δίκαιον ἀπὸ τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ καὶ ποιήσῃ παράπτωμα. 


18, 26. — = ve» 6). 14, 11: ἵνα μὴ μιαίνωνται ἔτι ἐν πᾶσι τοῖς παραπτώ- 
μασιν αὐτῶν. 18, 22. Hiob 86, 9: ἀναγγελεῖ αὐτοῖς τὰ napanı. αὐτῶν ὅτι ἰσχύ- 
ovow. --- — ΤΠ, Verlegung, Dan. 6, 22: ἐνώπιον δὲ σοῦ παράπτωμα οὐκ 


ἐποίησα. Dann auch zumeilen ſchwächer, nämlich —= ninad Verfehen, Verirrung Pf. 
18, 13, = "nö Dan. 6, 4. Mit Ausnahme von Bi. 18, 13 fteht εὖ überall von 
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folder Sünde, welche als Schuld angejehen und als folche dem Sündigenden bewußt 
ift oder wird. Παράπτωμα ſchließt nicht, wie in der Prof.-Gräc., die Entjdul- 
digung ein (j. παραπίπτειν neben ἀγνοεῖν), fondern aus und bezeichnet die Sünde 
als eine Verfehlung und Verlegung des Rechts, der Pflicht, ſ. Sap. 3, 13, bzw. τὶ 
ihrem Gegenfaße dazu. Daher fünnte man ἐδ als fynon. mit παράβασις anjehen, welde: 
die Sünde als Überfchreitung der befannten Lebensordnung und damit αἰ Schuld fem 
zeichnet, vgl. Röm. 5, 14: ἐπὶ τοὺς un ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παρα- 
βάσεως ᾿Αδάμ mit V. 15: οὐχ ὡς τὸ παράπτωμα, οὕτως καὶ τὸ χάρισμα, UM 
B. 19: διὰ τῆς παρακοῆς τοῦ Evös d. Damit ftimmt der Gebraud) von παράπι. 
dort, wo es ὦ um Zurechnung refp. Vergebung handelt, Mith. 6, 14. 15: ἀφιέναι 
τὰ naganı. Marc. 11, 25. Röm. 4, 25: παρεδόϑη διὰ τὰ παραπι. ἡμῶν. ϑὶῦπι. 
5, 16: τὸ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα. DB. 20: νόμος παρει- 
σῆλϑεν ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπει., dgl. Gal. 3, 19. 2 Cor. 5, 19: μὴ λογιζόμενος 
αὐτοῖς τὰ παραπτ. αὐτῶν. Col. 2, 18: χαρισάμενος ἡμῖν πάντα τὰ παραστ. Eph 
1, 1: ἡ ἄφεσις τῶν παραπτ. Vgl. aud) das νεκροὶ τοῖς παραπι. καὶ ταῖς ἄμ. (δγῇ. 
2, 1. 5. Col. 2, 18. Indes bat εὖ doch nicht ganz die Art von παράβασις, welde: 
nur einmal (Hebr. 9, 15) in Verbindung mit der Erlöjfung erwähnt wird, jonft mut, 
wo es Zurechnung und Beitrafung gilt (vgl. Hebr. 2, 2), während παράπε. im pau 
linijhen Sprachgebrauch (wo εὖ ſich außer Mtth. 6, 14. 15. Marc. 11, 25. „ar. 
5, 16 allein findet) gerade häufig in Verbindung mit dem Erlaß der Strafe fteht, vgl 
den Gegenjaß zu χάρισμα Röm. 5, 15. 16, überall jedoch, nicht um die Möglichkeit, 
jondern um die Bedeutjamfeit der Erlöjung oder Vergebung gerade durch dieſen Aus— 
drud zu fennzeichnen. Nur Sal. 6, 1: ἐὰν καὶ προληφϑῇ ἄνθρωπος ἔν τινι πιααραπτώ- 
ματι ſcheint es anders zu fein. indes fol απ hier wohl durch die Wahl des jtarten 
Ausdruds die Pflicht um jo dringender eingejchärft werden, worauf die Betonung dei 
καταρτίζειν ἐν πνεύματι πραὕὔτητος hinweiſt; es ift alfo eine Sünde, welche umwill 
fürlic) daS Gegenteil, aljo Zorn bewirkt. WBielleicht wird man fagen müffen, dab 
παράβασις die Sünde als Handlung objektiv wertet gegenüber der erkannten Leben: 
ordnung, in παράπτ. aber zugleich NRüdlicht genommen wird auf den durch fie ge 
Ichaffenen Zujtand, dag Erleiden des Subjelts, welches die geſetzte Ordnung ver: 
fehlend, daneben hinfällt, wodurch das Wort geeignet wird, ſowohl eine beſonders groß 
Berjchuldung zu bezeichnen, (LXX, vgl. bei Philo in den von Mangey aus Nicol. Daı. 
gejammelten Fragmenten 2, 648: ὅταν ἄνϑρωπος κατορϑώσῃ βίον ἐνάρετον δι᾽ ἀσχῆ- 
σεως καὶ ἀγαϑῆς πολιτείας καὶ ἔστιν ὑπὸ πάντων ἐγνωσμένος, ὅτι ἔστιν εὐσεβὴς 
καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν, καὶ ἐκπέσῃ εἰς ἁμαρτίαν, τοῦτό ἐστι παράπτωμα ἀνῆς- 
dev γὰρ εἰς τὸ ὕψος τοῦ οὐρανοῦ καὶ πέπτωκεν εἰς τὰ πυϑμένα τοῦ ddorv), als 
überhaupt alle Sünde auch die unbefannte, nicht gewollte (Pſ. 18, 13. Sal. 6, 1), ſofern 
diefe nur als Gegenjaß des Nichtigen refp. Schuld ins Gewicht fällt; .,.π. is mortal sin”, 
Trench. Der Augdrud ſchließt nicht wie ἀγνοεῖν, ἄγνοια Schuld und Entfchuldigung, 
Sondern Aktivität und Baffivität des Subjefts zuſammen, daher Röm 
5, 18 gegenüber δικαίωμα, und bezeichnet die Sünde nach ihren Folgen für das 
Subjekt. Bgl. παράπτωμα, Niederlage. So ift εὖ möglich, daß rapanı. der Bedeu 
tung des Verbi gemäß auch jynon. dem Gattungsbegriff ἁμαρτία tft, vgl. Röm. 5, 20: 
ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα᾽ οὗ δὲ ἐπλεόνασεν ἡ ἄμ., und umſchließt ἁμαρτία u. 
παράβασις. — Es findet fid) πο Röm. 5, 15. 17. 18. Daß es mit π. eine eigen: 
tümliche Bewandtnis habe, bezeugt auch die Thatfache, daß es wenigſtens in der früheren 
firchl. Gräc. fehr jelten {τ und dort nur in dem in der Prof.-Gräc. gebräudjlichen Sinn 
gebraucht wird, vgl. Herm. Past. mand. 9, 7: παράπτωμά τι ὃ σὺ ἀγνοεῖς. Α,. 4, 4. 
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Barnab. ep. ad Hebr. 19, 4. — 2) Niederlage. Diod. 19, 100. Röm. 11, 11: τῷ 
αὐτῶν παραπτώματι ἡ σωτηρία τοῖς ἔϑνεσιν. B. 12. Bgl. zintew B. 11. 


Πλήρης» ες (πλέος), 1) relativ: voll, angefüllt; Marc. 8, 19. Joh. 1, 14 
u. a. 38) abjolut: vollftändig, ganz. 2 Joh. 8. — LXX gewöhnlid — xbn, 
aud = 3%, δῦ. 


Πληρόω, vol maden, relativ anfüllen; abfolut erfüllen. LXX = on. 
Zunächſt räumlich, und dann auf andere Verhältniffe übertragen. 1) relativ: etwas 
vollmachen, an füllen, entweder τί τινος, oder fo, daß das Subj. den Anhalt des Obi. 
bildet. 4) τί τινος, lofal: Mtth. 13, 48. Joh. 12, 3. Übertragen Uct. 2, 2: εὖ- 
φροσύνης. Rüöm. 15, 13: χαρᾶς, wie 2 Tim. 1, 4. Act. 13, 52: χαρᾶς καὶ πνεύ- 
ματος ἁγίου. Röm. 15, 14: γνώσεως. Luc. 2, 40: σοφίας. Met. 5, 28: nenin- 
οώκατε τὴν ᾿Ἰερουσαλὴμ τῆς διδαχῆς ὑμῶν. Selten, aber doch zumweilen in der Prof.: 
Gräc. mit dem Dativ (ὁ. B. Eur. Herc, fur. 372; Plut. de plac. phil. 1, 7: ovune- 
πληρωμένον πᾶσι τοῖς ἀγαϑοῖς), wie Röm. 1, 29: ἀδικίᾳ. 2 Cor. 7, 4: παρακλήσει. 
Statt deſſen ἐν Eph. 5, 18: πληροῦσϑε ἐν πνεύματι gegenüber μὴ μεϑύσκεσϑε οἴνῳ. 
Col. 2, 10: ἐστὲ ἔν αὐτῷ πεπληρωμένοι, wo ἰῷ die Erflärung „von Chriſto erfüllt 
fein“, am einfachſten und ungeziwungenjten dem BZujammenhang anfchließt und denſelben 
weiterführt, vgl. Eph. 1, 23, während ein jelbftändiges πληροῦσϑαι, πεπληρωμένος 
im fittlichen oder foteriologifchen Sinne —= τέλειος πα Analogie von Phil. 4, 18 nicht 
nachweisbar iſt. Vgl. aud) Huther zu Col. 4, 12, wo entweder πεπληρωμένοι mit ἐν 
παντὶ ϑελήματι zu verbinden oder nach gewichtigen Handjchriften mit Tdf. Treg. Weite. 
πεπληροφορημένοι zu lejen ift. Ein Grund, aus Scheu vor der Verbindung πληροῦ- 
odaı ἕν mit Harleß das Verbum felbftändig zu nehmen und an all diefen Stellen die 
zu wenig fontertmäßige Erklärung: befriedigt fein, Genüge haben (aljo im foteriologi- 
Ihen Simme vom Heilsftande) vorzuziehen, liegt nicht vor. Analog ilt das πΑηροῦ- 
odaı eis πᾶν τὸ πλήρωμα τοῦ ϑεοῦ Eph. 3, 19 ftatt des bloßen Accuſ. wie Phil. 
1, 11: καρπὸν δικαιοσύνης (καρπῶν Rec.. Col. 1, 9: τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελή- 
ματος αὐτοῦ. Auch dieſe Konftruftion ift der Prof.-Gräc. fremd (vgl. das intranf. ὁ 
ϑεὸς — πεπληρώκει μακαριότητα Plut. de placit. phil. 1, 7), aber doc feſtzuhalten, 
weil ein abſolutes πληροῦσϑαι in entiprechenden Sinne nicht nachzuweiſen rejp. un- 
pafjend ift. Vgl. Joh. 17, 23: τετελειωμένοι eis ἕν. Xen. Cyrop. 2, 1, 5: ’Aora- 
κόμαν ἀέγουσι ἱππέας εἷς ὀκτακισχιλίους ἄγειν. Das πᾶν τὸ πλῆρ. τ. ϑ. iſt Das 
Biel, auf welches εὖ mit dem πληροῦσϑαι abgejehen ift. — 8) Das Subj. bildet den 
Inhalt des Obj. Act. 2, 2: ἦχος ἐπλήρωσεν ὅλον τὸν olxov. oh. 16, 6: ἡ λύπη 
πεπλήρωκεν ὑμῶν τὴν καρδίαν. Act. 5, 3: ἐπλήρωσεν ὁ σατανᾶς τὴν καρδίαν 
σου, ψεύσασϑαί σε κτΆ. (δρῇ. 4, 10: τὸ πλήρωμα τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρου- 
μένου. Für dag Med. an letzterer Stelle vgl. Xen. Hell. 6, 2, 14: τὰς ναῦς ἐπλη- 
ροῦτο καὶ τοὺς τριηράρχους ἠνάγκαζε. 6, 2, 35: αὐτὸς πληρωσάμενος τὴν ναῦν 
ἐξέπαει. Ebenſo bei Dem., PBlut., Polyb. 

2) abjolut: erfüllen, 3. B. Quc. 3, 5: φάραγξ πληρωθήσεται. Mtth. 23, 32: 
πληρώσατε τὸ μέτρον τῶν πατέρων ὑμῶν, vgl. Dan. 8, 23. 2 Mee. 6, 14. 1 Thefl. 
2, 16: εἰς τὸ ἀναπληρῶσαι αὐτῶν τὰς ἁμαρτίας. AMec. 12, 15: τὴν εἰς dv eö- 
σέβειαν. Ξ8ᾳ[. 2 Cor. 7, 1: ἐπιτελεῖν ἁγιωσύνην. So in der Prof.Gräc. in ver: 
Ichiedenen Wendungen, 3. B. eine Zahl voll machen, eine beitimmte Zahl abfolvieren, 
einen Wunſch, ein Verjprechen erfüllen, Handlungen vollbringen, etwas ausrichten Wet. 
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19, 21; vgl. 1 Kön. 7, 51: ἀνεπληρώϑη τὸ ἔργον ὃ ἐποίησε Σολωμών κτλ.; πληρω- 
ϑῆναι befriedigt, gefättigt fein, vgl. Phil. 4, 18. δι der neuteft. Gräc. noch mannig: 
faltiger, fynon. τελεῖν, τελειοῦν, — beendigen, abjchließen, 2. B. ra ῥήματα Aır. 
7, 1, vgl. Mtth. 7, 28. 1Kön. 1, 14. ἔργον Act. 14, 26. Apok. 3, 2, vgl. Act. 
19, 21; 12, 25. ἔξοδον Luc. 9, 31, vgl. δρόμον Act. 13, 25; vollftändig θεῖ: 
itellen, 3. B. ὑπακοή 2 Cor. 10, 6. χαρά ob. 3, 29; 15, 11; 16, 24; 17, 13. 
1%05. 1, 4. 2 Joh. 12. Insbeſondere von den Weisfagungen: ἕνα πληρωϑῇ τὸ 
ῥηϑέν Mtth. 1, 22; 2, 15. 17. 23; 4, 14; 8, 17; 13, 35; 21,4; 27,9. A γραφή, 
ai γραφαί Mtth. 26, 54. 56. Marc. 14, 49; 15, 28. Luc. 4, 21. Job. 13, 18; 
17, 12; 19, 24. 36. Uc. 1, 16. ac. 2, 23. ὁ λόγος Joh. 12, 38; 15, 25; 
18, 9. 32, vgl. Uct. 13, 27. Im Anſchluß daran Luc. 24, 44: δεῖ πληρωθῆναι 
πάντα. Act. 3, 18: ϑεὸς ... ἐπλήρωσεν οὕτως. Luc. 22, 16: ἕως ὅτου πληρωϑῇ 
ἐν τῇ βασιλείᾳ τ. ὃ. — verwirklichen (vgl. zu Luc. 22, 16 unter βασιλεία). Auch τὸ 
εὐαγγέλιον Röm. 15, 19, jowie Col. 1, 25: τὸν λόγον τ. ὃ. 861. ἀναπληροῦν Mith. 
13, 14. Dies jchließt ji an das prof. πληροῦν τὴν ἐπαγγελίαν Ar. Epict. 3, 23: 
τὰς ὑποσχέσεις Hrdn. 2, 7, 9 an. Der Augdrud ift gerade jo gedacht wie πληροῖν 
τὴν ἐπιϑυμίαν Pi. 127, 5; πᾶσαν εὐδοκίαν ἀγαϑωσύνης 2 Theſſ. 1, 11. τὰ ahı- 
ματά τινος Pi. 20, 6. 8. 5: πᾶσαν τὴν βουλήν σου πληρῶσαι, ſo daß er auf einer 
Linie liegt mit πληροῦν τὸν νόμον, das Geſetz erfüllen, verwirklichen Hrdt. 1, 199: 
ἐκπλῆσαι τὸν νόμον. Sp Röm. 13, 8. Gal. 5, 14. Bgl. Mtth. 5, 17; 3, 15: 
πᾶσαν δικαιοσύνην. Rüm. 8, 4: va τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ἡμῖν. — 
1Mec. 2, 55. Auch πληροῦν καιρόν ift nicht, wie man gejagt hat, helleniftifch, reſp. 
der bibl. Gräc. eigentümlich, jondern findet ſich ebenfalls, wenn auch vielleicht feltener, 
in der Prof.-Gräc., ὁ. B. Plat. Legg. 9, 866, A: ἐὰν δὲ — τοὺς χρόνους μὴ ἐϑέλῃ 
πληροῦν ἀποξενούμενος τοὺς εἰρημένους, si tempora non vult complere peregrinationis 
praescripta, — abjolvieren, von der Beendigung, dem Abjchluß eines beftimmten 
Zeitraums, jei es, daß er im Voraus oder rüdblidend gemefien wird. So im 9. 2. 
— 85% Kal u. Piel Gen. 29, 21. er. 15, 12. Thren. 4, 18. Zir. 26, 2. Gen. 
25, 24. Lev. 12, 4; 25, 30; vgl. 8.29 = ven. Gap. 4, 13. Tob. 8, 20; 10,1 
u. a. Vgl. Uct. 7, 23. 30; 9, 28; 24, 27. Joh. 7, 8. Speziell von den Zeiten 
der Heilsöfononie Marc. 1, 15: πεπλήρωται 6 καιρός vgl. Gen. 29, 21, von ber 
nunmehr abgejchlofjenen Vergangenheit und dem damit eingetretenen Zeitpunkte, jo dab 
diefer Ausdrud durchaus nichts bejagt von einem Höhepunkt der Entwidelung oder ähn— 
liches, jondern gerade das Gegenteil: die Zeit ift zu Ende, ſei's die Wartezeit oder die 
Weltzeit je nach dem SKonterte; iſt letzteres gemeint, fo ift zugleich) an den Ausdrud ra 
τέλη τῶν αἰώνων zu denfen, [0 daß die Ankunft Chrifti in Gegenſatz bzw. in Zuſammen⸗ 
hang jteht mit dem Eintritt der in Ausſicht gejtellten göttlichen κρίσις w. f.; vgl. aud 
unter πλήρωμα. — Luc. 21, 24: ἄχρι οὗ πληρωϑῶσι καιροὶ ἐϑνῶν. 


Πλήρωμα, τος, τὸ, jtet3 im pafjiven Sinne, nur verjchieden, je nachdem es auf 
das relative oder auf das abjolute πληροῦν zurüdzuführen ift. — LU) relativ: a) das— 
jenige, deſſen etwas voll ift, womit etwas angefüllt ift, Füllung; 3. B. die Beman— 
nung der Schiffe; die Einwohnerfchaft einer Stadt, 3. B. Aristid. II, 282: παῖδας δὲ 
καὶ γυναῖκας καὶ πάντα τὰ τῆς πόλεως πληρώματα. So τὸ πλήρωμα τῆς γῆς 
1 Cor. 10, 26. Pi. 24, 1. Jer. 8, 16. (δ). 12, 19; 19, 7; 30, 12. τῆς οἰκου- 
μένης Pſ. 50, 12; 88, 12. τῆς ϑαλάσσης Pi. 96, 11; 97, 7. 1 Chron. 16, 32. 
Kohel. 4, 6: πλήρωμα Öpaxös eine Handvoll. Ebenjo Koh. 1, 16: ἐκ τοῦ πληρώ- 
ματος αὐτοῦ ἡμεῖς πάντες ἐλάβομεν, vgl. 38. 15: πλήρης χάριτος καὶ ἀληϑείας. 
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Marc. 8, 20: πόσων σπυρίδων πληρώματα κλασμάτων. 6, 43. Auch b) — das, 
wodurd etwas voll, was Bineingefüllt, ergänzt wird, complementum, 3. ®. Plat. Rep. 
2, 371, E: πλήρωμα δὴ πόλεώς εἶσι καὶ modwrol, etwa — zu einer rechten Stadt 
gehören auch Kaufleute. So Mtth. 9, 16. Marc. 2, 21 von dem auf einen Riß im 
Kleide gejegten Zliden. Vgl. ἀναπληροῦν τὸ ὑστέρημα 1%or. 16, 17. Phil. 2, 30. 
ἀνταναπληροῦν Col. 1, 24. — 2) abjolut dag, was voll gemacht, erfüllt, voll, ganz 
it; 3 B. Geſamtheit, Röm. 11, 12: τὸ ἥττημα αὐτῶν — τὸ πλήρωμα αὐτῶν. 
B. 25: τὸ πλήρωμα τῶν ἐϑνῶν. 15, 29: nA. εὐλογίας Xv. Col. 2, 9: πᾶν τὸ 
πλήρωμα τῆς ϑεότητος, die Fülle, die Gejamtheit alles deffen, was Gott ift, |. 9εό-- 
ins. Dagegen 1, 19: ἐν αὐτῷ εὐδόκησε πᾶν τὸ πλήρωμα κατοικῆσαι ift wohl mit 
Hofmann das πᾶν τὸ πλήρωμα auf τὰ πάντα 38. 16 zu beziehen — die Gejamtheit 
alles deſſen „was ift“ unter Vergleichung von Eph. 1, 10. Da in jedem alle ein 
Genetiv zu ergänzen ift, jo jpricht nicht dagegen, daß 4. ſonſt nicht in diefer Bedeu⸗ 
tung vorkommt; daher zu ergänzen τῶν πάντων aus B. 20. Auch Eph. 3, 19: va 
πληρωϑῆτε eis πᾶν τὸ πλήρωμα τοῦ ϑεοῦ iſt ſchwerlich an die Fülle deſſen, was Gott 
ijt, zu denken, fondern die nach Gott benannte, weil von ihm ftammende 
Fülle, das Bollmaß jeiner Gnaden und Gaben. Denn an ein Wachstum der Ein- 
wohnung Gottes (vgl. 2 Cor. 6, 16. 308. 14, 23) iſt innerhalb des bibl. Gedanken⸗ 
freifes nicht zu denken. — Vom Abſchluß einer Zeit (f. πληρόω) Gal. 4, 4: ἦλϑε 
τὸ πλήρωμα τοῦ χρόνου. Eph. 1, 13: τῶν καιρῶν. Nach dem unter πληροῦν Be- 
merkten unterjcheidet ji) Diefer Ausdrud von τὰ τέλη τῶν αἰώνων 1 Cor. 10, 11 (vgl. 
πληροῦν u. συντελεῖν verbunden Tob. 8, 20) nur dadurd), daß letterer den Zeitraum, 
erfterer den Zeitpunkt bezeichnet; inhaltlich befagt Sal. 4, 4 nichtE anderes, als was 
Sad. 14, 7 bildlidy ausgedrüdt ift: πρὸς ἑσπέραν ἔσται φῶς. — Bon der Verwirk⸗ 
lichung des Geſetzes Röm. 13, 10: πλήρωμα οὖν νόμου ἣ ἀγάπη. --- Τὸ πλήρωμα 
τοῦ Χυ, die Fülle Chrifti, τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρουμένου, wird Eph. 1, 23 
die Gemeinde genannt, weil in ihr offenbar wird und ſich darlegt, was Chriftus, ὁ τὰ 
πάντα ἐν πᾶσι πληρούμενος tft, der Inhalt feines Weſens, welcher 4, 13 dad Maß 
angiebt, auf welches εὖ mit der οἰκοδομὴ τοῦ σώματος τοῦ Χυ 38. 12 abgejehen ift. 
Einen zwar geiftreichen, jedoch weniger wahren Gedanken ergiebt die von Calvin, Hof- 
mann, Kolbe vertretene Erklärung, die Gemeinde erfülle Chriſtum; oder gar, ohne fie 
jet Ehriftus defjen leer und bar, was ihn zum Chriftus mache (Hofmann), πλήρωμα 
im Sinne von 1, a. 


Avarıınodo, &) auffüllen, ausfüllen, an Stelle von Anderem oder fehlenden ; 
jo Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ αὐτῆς, —= “Ὁ, wo aber der Xccuf. deſſen, 
was zur Ausfüllung dient, nicht dem profan. Sprachgebrauch entjpricht. Objekt ift der 
Ort, die Stelle u. 7. w. Sir. 24, 26: ὅ ἀναπληρῶν ὡς Εὐφράτης σύνεσιν. So 
1 Cor. 14, 16: ὁ ἀναπληρῶν τὸν τόπον τοῦ ἰδιώτου, wo aber nicht erklärt werden 
darf: der den Pla ausfüllt ὃ. i. inne hat, vom Pla in der Gemeindeverfammlung 
(Wendt), denn überall bezeichnet diefe Ausdrucksweiſe (τὴν ἕδραν, χώραν u. a.) nidt. 
das Einnehmen einer Stelle, jondern das Eintreten eines andern an die betreffende Gtelle ; 
jo Plat. Tim. 79, B: dvani. τὴν ἕδραν, nämlich den verlajjenen Sig. Ibid. 17, A: 
τὸ ὑπὲρ τοῦ ἀπόντος ἀναπληροῦν μέρος, für die Abweſenden eintreten. So an allen 
von Kypke, Observv. sacr. angeführten und jeitdem wiederholten Stellen. Deshalb muß 
τόπος in der Bedeutung Stelle, Stellung gefaßt werden, und ὁ dvani. τὸν τόπον τ. 
ἰδ. ift derjenige, der ſonſt zwar nicht ἰδιώτης innerhalb der chriftlichen Genteinde ift (1. 
3. 23. 24), aber gegenüber dem mit Zungen Redenden die Stelle einnimmt, die fonit 





880 Πλύρης — ᾿Ανταναπληρόω 


der Idiot Hat, denn 38. 16 iſt von Gemeindegliedern die Rede im Unterjchiede von 
B. 23. 24. Mit Recht verweift Elsner, Observv. sacr. und nah ihm Hofmann für 
diefe Bedeutung von τόπος auf Arr. Epict. 2, 4, 5: φίλου οὐ δύνασαι τόπον ἔχειν, 
δούλου δύνασαι. Analog ift die hebr. Phraſe prodde oryn δε 5, die Stelle der Bäter 
ausfüllen — ihnen glei) kommen, ſ. Burtorf s. v. oıpn. — bb) vollitändig machen, 
ἃ. B. τὴν ἀλήϑειαν Plut. Cim. 2, 4. Dem. Epp. 1, 10: τὴν ἰδίαν ὀργήν. So 1 Fön. 
7, 51: ἔργον. Gen. 15, 16: οὕπω γὰρ ἀναπεπλήρωνται al ἁμαρτίαι (BIC), vgl. 
1 Theſſ. 1, 26 = dad Maß der Sünden ganz voll machen (alſo Berjtärfung von 
πληροῦν in derjelben Verbindung). Meift in der bibl. Gräc. von der Zeit, δὲ 512 Sal, 
Niph. u. Pi. Er. 23, 26: τὸν ἀριϑμὸν τῶν ἡμερῶν σου ἀναπληρῶν ἀναπληρώσω 
— vollenden, wie überall, wo es fi) um Zahlbegriffe handelt. Dagegen ad ἡ μέραι 
ἀναπληοοῦνται — kommen zu ihrem Ende, Eith. 2, 12 (= m); 2, 18 (= ΣΣ 
Hiph.); 1, 5. Gen. 29, 28. Ex. 7, 25. Lev. 12, 6. Ref. 60, 20: dvaninow- 
ϑήσονται al ἡμέραι τοῦ πένϑους oov. Sp nit im N. T., f. πληροῦν. Dagegen 
wie πληροῦν von der Erfüllung des Geſetzes und der Verheißung, und zwar wie εὖ 
Icheint ftärfer al® das Simpler — ganz, bis zur Vollitändigkeit, bis zu Ende er: 
füllen, fo daß πληροῦν die Thatſache an ὦ, ἀναπληροῦν die Modalität derjelben be: 
tont. So kommt Mtth. 13, 14: dvaninpodraı αὐτοῖς ἡ προφητεία dad αὑτοῖς zu 
feinem Rechte. 1 Esr. 1, 54: εἰς ἀναπλήρωσιν ῥδήματος κυρίου. Gal. 6, 2: καὶ 
οὕτως ἀναπληρώσετε τὸν νόμον τοῦ Χυ. 3861. dvaninowoıs Dan. LXX 9, 2: 
12, 13. 


᾿Αντανατεληρόω, dagegen ergänzen, vgl. Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ 
αὐτῆς. Sehr jelten in der Prof.-Gräc. Dem. 14, 17 von Gegenjeitigfeit der Sub: 
jekte: ἀνταναπληροῦντας πρὸς τὸν εὐπορώτατον del τοὺς ἀπορωτάτους. So ἀντ- 
αναπλήρωσις Epikur. bei Diog. Laert. 10, 48 — gegenjeitiger Erſatz. In Bezug 
auf dag Objelt Dio Cass. 44, 48: iv’ ὅσαν καϑ' ἕκαστον αὐτῶν ἐκ τοῦ νομιζο- 
μένοι: πρὸς τὸ τελειότατον καὶ τῆς τιμῆς καὶ τῆς ἐξουσίας ἐνέδει τοῦ Ex τῆς 
παρὰ τῶν ἄλλων συντελείας ἀνταναπληρωϑῇ, von einem, dem alle oberiten Staate- 
ämter, die fonft jedes beſonders übertragen und verwaltet wurden, zufammen über: 
tragen werden, damit ihn nad, feiner Seite Hin irgend eine Ehre fehle. Mehrfach bei 
Apollon. Alex. de synt. 1, 19; 3, 255. 330. (Cf. Tittmann, De synon. N. T. 1. 
230.) 1, 19: 5 ἀντωνυμία (pronomen) — ἀνταναπληροῦσα καὶ τὴν ϑέσιν τοῦ ὀνό- 
ματος καὶ τὴν τάξιν τοῦ ῥήματος — ergänzend für etwas eintreten, jo Daß δεῖ 
Unterfchied von ἀναπληροῦν nur darin liegt, daß die Stellvertretung noch befonders 
ausgedrüdt ift, |. oben Gen. 2, 21. ὅπ der bibl. Gräc. nur Col. 1, 24: νῦν χαίρω 
ἐν τοῖς παϑήμασιν ὑπὲρ ὑμῶν καὶ dvrravanino® τὰ ὑστερήματα τῶν ϑλέίψεων 
τοῦ Χυ ἐν τῇ σαρκί μου ὑπὲρ τοῦ σώματος αὐτοῦ. Daß an dem, was Chriftus 
gelitten, etwas fehle, was ihn nicht habe betreffen können und nur den Mpoftel in 
feiner einzigartigen Stellung als Heidenapoftel treffe (Hofmann), kann der Gedanke 
nicht fein, ebenfo wenig aber, daß des Apoſtels Leiden nun ergänze, was bisher nod 
an feinen eigenen Leiden gefehlt habe (Meyer), wofür faum ἀναπληροῦν oder προσ- 
ἀναπληροῦν hätte gejagt werden können, jondern höchſtens πληροῦν. Da der Leib 
Chrifti, die Gemeinde es ift, der das Leiden des Apofteld zu gute kommt, fo wird 
ἀνταναπληρῶ jagen, daß der Apoftel mit feinem Leiden eintritt für dad, was der Ge 
meinde nicht an dem, was Chriftus für fie gelitten, jondern an der vollen Leidensgemein: 
ihaft mit Chrifto noch fehlt, indem auf ihn fich Fonzentriert, was die Welt von Haß 
gegen Chriftus und feine Gemeinde getrieben thut. Es ift der ftärkite Ausdruck dafür, 
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daß die Leiden des Apoftel3 um des Evangeliums willen der Gemeinde zu gute kommen 
2 Cor. 1, 5. 6 u. Eph. 3, 13, und entjpricht der Thatfache, daß Verfolgung vor allem 
die Häupter der Gemeinde trifft. ©. unter πάϑημα und vgl. Calvin, Bengel, Thoma- 
fius 2. Ὁ. St. 


Προσανατπιληρόω, hinzuergänzen, durch Hinzuthun ausfüllen, Ariftot. und 
Spätere. In der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 11, 9: τὸ ὑστέρημά μου προσανεπλήρωσαν 
οἵ ἀδελφοί. 9, 12: ἡ διακονία τῆς λειτουργίας ταύτης... προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερή- 
ματα τῶν ἁγίων, jowie Sap. 14, 4. (ὃ unterjcheidet fi) von ἀνταναπΆ. fo, daß 
ed nicht den Erſatz, ſondern die Aufhebung des Mangels ausdrüdt, von dvani. fo, daß 
e3 Die Art und Weife, wie dem Mangel abgeholfen wird, bezeichnet, jo daß das Moment 
der Vertretung hinwegfällt. Sap. 14, 4: va τὴν λείπουσαν ταῖς βασάνοις προσανα- 
σληρώσωσι κόλασιν {ΠῚ gedacht wie πληροῦν ἔξοδον Luc. 9, 31. Plut. Cie. 17, 4: 
τὸ χρεών, jein Verhängnis erfüllen. 


᾿Εκπληρόω, aus: Ὁ. ἢ. ganz füllen, jowohl a) in Bezug auf Fehlendes, welches 
zu ergänzen ift, αἷ Ib) in Beziehung auf das Ganze — erfüllen; Hrdt., Xen., Plat.; 
vgl. ἐκπλήρωσις ἁμαρτιῶν 2 Mer. 6, 14. Bei Hrdt., Bol. aud) wie πληροῦν von 
Verheißungen und PVerjprechungen. In der bibl. Gräc. felten und nur in lebterem 
Einne = πληροῦν, und zwar 2 Mec. 8, 10: τὸν φόρον, den Tribut abtragen; τὴν 
ἐπιβουλήν 3Mec. 1, 2. V. 32: τὸ τῆς προϑέσεως. Act. 13, 33: ἐπαγγελίαν. — 
Bei den LXX einmal Er. 32, 29: τὰς χεῖρας, die Hände füllen, gewöhnlich πληροῦν, 
wie aud) dort meijt gelefen wird, entſprechend won von ber Übertragung des Priefter- 
amtes u. ſ. w. 


᾿Εχπλήρωσις, εως, ἣ, völlige Erfüllung, nur bei Späteren, öfter bei Philo. 
In der bibl. Gräc. nur Act. 21, 26: τῶν ἡμερῶν. 2 Mec. 6, 14: πρὸς ἐκπλήρωσιν 
«ἁμαρτιῶν, vgl. zu beiden Stellen unter πληροῦν, ἄναπά. 


Συμττληρόω, zufammen füllen, jowohl a) füllen helfen, als b) ganz voll 
füllen, indem Vieles eingefüllt wird, völlig erfüllen Diod. Sie. 1, 2: ἐξ ἁπάντων ovu- 
πληρουμένης τῆς εὐδαιμονίας, cum ex omnibus beatitudo compleatur, häufig in der 
Prof.⸗Gräc. ὅπ der bibt. Gräc. nur in leßterer Bedeutung; in der altteft. Gräc. nur ovu- 
πλήρωσις 2 Chron. 36, 21: ἐτῶν ἑβδομήκοντα. Ebenſo 1 Esr. 1, 55: πάντα τὸν 
χρόνον τῆς ἐρημώσεως αὐτῆς eis συμπλήρωσιν ἐτῶν ἔβδ. — bis zur Vollendung von 
10 Bahren, Ὁ. i. 70 %. lang, nit bi 70 %. zu Ende find. Dan. 9, 2: εἰς ovu- 
πλήρωσιν ἐρημώσεως ‘Iso. ἐβδ. ἔτη — 70 5%. dienen zur Vollendung, nicht zur Be: 
endigung der Zonu. “leo., dazu, daß fie voll da iſt. Dadurch unterfcheidet fich der Aus— 
drud von dem Simpler rejp. von ἀναπληροῦν, und jo wird die Ausdrucksweiſe verftändlich 
Act. 2, 1: ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι τὴν ἡμέραν τῆς πεντεκοστῆς Ὁ. i. als der Tag da 
war, nicht als er beendigt war, und hiernach Luc. 9, 51: ἔν τῷ συμπληροῦσϑαι τὰς 
ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αὐτοῦ — als Die Tage feiner dvak. da waren, ἀναλ. wie Test. 
XII patr. Levi 18 und in der firchl. Gräc., jowie ἀναλαμβάνειν Marc. 16, 19. Act. 1, 
2. 11. 22. 1 Tim. 3, 16 vgl. mit (1Mec. 2, 58. 2Kön. 2, 11) Sir. 48, 9; 49, 14 von 
der Aufnahme zu Gott, der Entrüdung (j. unter ἀναλαμβάνω); der Blur. αὖ Au. mit 
Rückſicht auf die zwiſchen Tod und Himmelfahrt Chrifti liegende Zeit, vgl. Joh. 8, 21. 
Act. 10, 40. 41. Nicht als Zeitraum, jondern al? Zeitpunkt kommen fie in Betracht, deſſen 
Eintritt bedingt ift durch dag, was voraufgegangen. Ähnlich gebraucht Sr dag Simplex 
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Ant. 6,4, 1: ἐξεδέχετο, τὸν καιρὸν γενέσϑαι᾽ πληρωϑέντος δ᾽ αὐτοῦ καταβὰς — Eno- 
οεύετο, was nur möglich ift, wenn ε ſich um den Zeitpunkt handelt, wogegen fonft 
πληροῦν die Beendigung bezeichnet, Ant. 4, 4, 6: τεσσαράκοστον ἔτος nenÄnpwxviar 
ἀφ᾽ οὗ τὴν Αἴγυπτον κατέλισιε, vgl. Sal. 4, 4: πλήρωμα τοῦ χρόνου, nicht Tor 
καιροῦ. — Außerdem nur noch Luc. 8, 23: συνεπληροῦντο sc. τὰ πλοῖα ὕδατι. 


Πληροφορέω, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. und erft fehr jpät auch anderswo, 
ſ. u; = ein πληροφόρος fein und als folcher handeln = voll tragen, voll maden, 
erfülfen, a) = πληροῦν, ball. Luc. 1, 1: περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἔν ὑμῖν 
πραγμάτων mit Act. 19, 21: ὡς δὲ ἐπληρώϑη ταῦτα. Wie aber πληροῦσϑαι τεῖρ. 
πληρωϑῆναι nicht einfach — γενέσϑαι, γεγονέναι ift (vgl. Apok. 21, 6), jo nod 
weniger πεπληροφορημένον εἶναι. Indem πληροφορεῖν ſich nad) Hofmann richtiger 
Bemerkung zu πληροῦν verhält, wie τελεσφορεῖν (biß zu Ende austragen) zu τελεῖν, 
wird das ausgedrüdt fein jollen, daß e8 zum Abſchluß gelommene Thatjachen find, 
von denen der Verf. redet, die als folche Gegenitand der apoftolifchen Verfündigung und 
des apoftolifchen Unterrichts 38. 2. 3 bilden. An eine Bedeutung „zur völligen Gewiß— 
heit bringen“, ift um fo weniger zu denken, als Ddiejelbe nur bei perjönlichen Objekt ftatt 
hat und dort ganz deutlich als abgeleitete Vorftellung erjcheint; daß 2 Tim. 4, 5. 17. 
Kohel. 8, 11 von diefer Bedeutung feine Rede fein kann, {ΠῚ ſelbſtverſtändlich. 2 Tim. 
4, 5: τὴν διακονίαν σου πληροφόρησον. 4, 17: ἵνα δι᾽ ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πληρο- 
φορηϑῇ. Dal. πληροῦν τὸ εὖαγγ., τὸν λόγον τ. ὃ. unter πληρόω, 2. Ebenjo = 
πληροῦν Kohel. 8, 11: ἐπληροφορήϑη καρδία τοῦ ποιῆσαι, Τὴ Ὁ 532 29 δι 39, imofür 
Eith. 7, 5 τολμᾶν gejebt it. Mb) Hieran fchließt fich am Teichteften Röm. 4, 21: σεληρο- 
φορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγγελται δυνατός ἔστι κτλ., entiprechend dem woraufgegangenen ἔνε- 
δυναμώϑη τῇ πίστει, etwa wie unfer deutſches wovon voll jein, Test. XII patr. 
Gad. 2: ἐπληροφορήϑην τῆς ἀναιρέσεως αὐτοῦ, ἰῷ war ganz davon eingenommen, voll 
davon, ihn zu töten. Daher Röm. 4, 21 — völlig überzeugt fein, in welder 
Bedeutung ε fich in der kirchl. Gräc. dann öfter findet; Röm. 14, 5: ἕκαστος ἐν τῷ 
ἰδίῳ vol πληροφορείσϑω. So erllärt auch δε. ἐπιστώϑη ᾿ ἐπείσϑη, ἐπληροφορήϑη. 
Ign. ad Magnes. 8: εἰς τὸ πληροφορηϑῆναι τοὺς ἀπειϑοῦντας, ὅτι εἷς ϑεός ἐστιν. 
Ibid. 11: πεπληροφορεῖσθϑαι ἕν τῇ γεννήσει καὶ τῷ πάϑει καὶ τῇ ἀναστάσει τῇ γενο- 
μένῃ ἔν καιρῷ τῆς ἡγεμονίας Ποντίου Πιλάτου. Id. ad Smym. 1: πεπληροφορη- 
μένους εἰς τὸν Κύριον ἡμῶν, ἀληϑῶς ὄντα κτλ., bier wohl in der Bedeutung in 
völligem Glauben ftehen, wie an der betreffenden Stelle der längeren Rezenfion der igna- 
tifchen Briefe unzweifelhaft ift. — Die Bedeutung des Ball. völlig überzeugt, feft jein, 
dürfte auch Col. 4, 12 ftatthaben: Ya στῆτε τέλειοι καὶ πεπληροφορημένοι ἐν παντὶ 
ϑελήματι τοῦ Beod. Bol. Huther δ. Ὁ. St. — In der Bedeutung jemanden überzeugen 
(zufrieden ftellen) findet es ſich jpäter bei Phot. bibl. 41, 29: πολλοῖς ὅρκοις xal λόγοις 
πληροφορήσαντες Μεγάβυζον. ---- Die ältefte Spur des Wortes ift die angef. Stelle 
Kohel. 8, 11, weshalb man es für eine alexandrinifche Bildung gehalten hat. 


Πληροφορία, ας, j, Völligkeit, Fülle, nur in der neuteft. u. kirchl. Gräc. und 
zwar ftet3 in der von πληροφορεῖν mit perſönlichem Obj. abgeleiteten Bedeutung bölfiger 
Überzeugung und Gewißheit; jo wo es mit einem Gen. verbunden, Hebr. 6, 11: τὴν 
αὐτὴν ἐνδείκνυσϑαι σπουδὴν πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους, vgl. 3, 6: 
τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος μέχρι τέλους βεβαίαν κατέχειν. Nicht 
die Hoffnung [01 völlig gemacht werden, ſondern wir follen von der Hoffnung ganz εἴς 
füllt fein. 10, 22: προσερχώμεϑα μετὰ ἀληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ ni- 





Πλήρης — Πλησίον 888 


στεως, vgl. Röm. 4, 21. Col. 2, 2: πᾶν πλοῦτος τῆς πληροφορίας τῆς συνέσεως, 
Zuther: aller Reichtum des gewiljen Verſtandes. Dieſe Bedeutung wird beftätigt durd) 
1 Thejl. 1, 5: τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν ἐγενήϑη ... ἔν πληροφορίᾳ πολλῇ. So in der 
kirchl. Gräc. Ign. ad Magn. 11: ταῦτα ὁ γνοῦς ἐν πληροφορίᾳ καὶ πιστεύσας. Hesych: 
πληροφορία' βεβαιότης, wie Theophylact zu 1Theſſ. 1, 5 erklärt, welcher zu Hebr. 
10, 22 bemerkt: πίστις ἢ dnnouousrn καὶ τελειοτάτη. Yür die Ableitung von A. τινὰ 
Ipricht auch die eigentümliche Erklärung, welche Hefych. von dem κατοιόμενος Hab. 
2, 5, dem von fich eingenommenen Dünfelhaften und aufgeblajenem Manne giebt: ὁ μετὰ 
πληροφορίας πιστεύων. Οἵ. Ernesti, Glossae sacrae Hesychii, p. 176. 


[ΠΙλησίον, adv. Neutr. von πλησίος, a, ον (von πέλας), nahe, nahebei, Koh. 
4, 5; ὃ πλησίος, der Nachbar, der Nächite; öfter bei Homer, feltener bei den Att., 
welche das adv. πλησίον fubjtantivieren: ὁ πλησίον, der am nächſten tjt, beſchränkt 
bei den LXX = >77 Ex. 2, 13; 20, 17; 21, 14. Deut. 5, 18. Lev. 19, 13, wo- 
mit der Volks- und Stammesgenofje bezeichnet wird, überhaupt die Verbindung, die 
Zugebörigfeit; vgl. 1 Sam. 15, 28; 28, 17, wo David Sauls Nädjiter genannt wird. 
Vgl. auch ὧν — 79, der Eine, der Undere Gen. 11, 3. Richt. 6, 29 u.a. Dann 
= mn» Lev. 5, 21; 19, 15 (Oemeinjchaft, Verbindung); — πὲ Gen. 26, 31. Lev. 
25, 14. Joel 2, 8. Dieſe altteft. Begrenzung des Ausdrucks auf die Vollögenofjen: 
ichaft u. j. w. (vgl. Mith. 5, 43) vertieft fchon die profane Anſchauung, in welcher 
πλησίον quivis alius tft, fogar der Gegner, mit dem man es gerade zu thun hat, 
wie Dem. Conon. 15 eben den Gegner ald ὁ πλησίον benennt (vgl. Act. 7, 27. Jac. 
4, 12!) Plat. Rep. II, 373, Ὁ: ἧ τῶν πλησίον χώρα —= Nachbar; Theaet. 174, B: 
ὁ πλησίον καὶ 6 γείτων. (ὃ ift die Bezeichnung eines zunächſt rein äußerlichen Ber- 
hältnifjeg — der Nebenmenſch. Polyb. 12, 12, 4: πιερὸς γὰρ γεγονὼς καὶ ἀπα- 
ραίτητος ἐπιτιμητὴς τῶν πέλας, εἰκότως ἂν καὶ ὑπὸ τῶν πλησίον αὐτὸς ἀπαραιτήτου 
τυγχάνοι κατηγορίας, wo οἱ πέλας, ol πλησίον — alii. Der alttejt. Vertiefung und 
Verinnerlihung fchließt fi) nun die neutejt. Erweiterung an, welche in das Gemein- 
ſchaftsband auch diejenigen eingefchloffen willen will, die nicht in die Volksgemeinſchaft 
eingefchloffen find, Luc. 10, 29 ff. Indem derjenige, mit Dem ich εὖ gerade zu thun 
babe, αἱ mein Nächfter bezeichnet wird, oder vielmehr ich mich als jeinen Nächten 
rückſichtlich meiner Pflicht betrachten [01 (j. unten), [01 ἰῷ dag Band der Gemeinjchaft 
fefthalten und pflegen, welches ihn mir jo nahe rüdt, daß ich mich ſelbſt nit von 
ihm trennen kann; ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου ὡς σεαυτόν Xen. 19, 18. Mtth. 
5, 43; 19, 19; 22, 39. Marc. 12, 31. 33. Luc. 10, 27. Röm. 13, 9. Jac. 2, 8. 
Vgl. Hebr. 8, 11. Eph. 4, 25. Röm. 13, 10; 15, 2. Während im bibl. Begriff 
des Nächſten der Ausdrud einer der Blutöverwandtichaft gleichen Stellung Tiegt, ift 
ὁ πέλας bloß der Undere, der äußerlich bei mir fteht, auch wenn er mein Gegner ift, 
Dem. Conon. 15. Daher ſchon Gataker, Opp. crit. 526 und nad) ihm Brund zu Soph. 
Ant. 479: οὐ γὰρ ἐκπέλει φρονεῖν μέγ᾽, ὅστις δοῦλός ἐστι τῶν πέλας, das bloß 
jcheinbar Chriftliche des Uusdrudes andeuten, letzterer mit den Worten: „Insubide vertit 
Johnsonus, qui servus est proximi. Of πέλας sunt aliü, ὁ πέλας alius quivis.“ 
Nägelsbach, Nachhomer. Theologie, ©. 239 (5, 2. 29). „Durd) die chrijtliche Anficht von 
der allgemeinen Liebe erhalten weiter manche bürgerliche Ausdrüde einen religiöſen Neben: 
finn, den fie außerhalb des Chriftentums nicht haben fonnten ... Thie nahiston (Su- 
perlat. von nah) find im althochdeutjchen die bürgerlichen Nachbarn ... In diefem Sinne 
gehört das Wort der althochdeutjichen Sprache und ohne Beziehung auf das Chriften- 
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Ant, 6,4, 1: ἐξεδέχετο, τὸν καιρὸν γενέσϑαι᾽" πληρωϑέντος δ᾽ αὐτοῦ καταβὰς --- ἐπὸ 
oevero, was nur möglich ift, wenn es fih um den Beitpunft handelt, wogegen jonft 
πληροῦν die Beendigung bezeichnet, Ant. 4, 4, 6: τεσσαράκοστον Eros πεπληρωκυῖαν 
ἀφ᾽ οὗ τὴν Αἴγυπτον xarelıne, vgl. Sal. 4, 4: πλήρωμα τοῦ χρόνου, nicht τοῦ 
καιροῦ. --- Außerdem nur noch Luc. 8, 23: συνεπληροῦντο sc. τὰ πλοῖα ὕδατι. 


Πληροφορέω, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. und erft fehr fpät auch anderswo, 
j. u; = ein πληροφόρος fein und als folcher Handeln = voll tragen, voll maden, 
erfüllen, a) = πληροῦν, vgl. Luc. 1. 1: περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἐν ὑμῖν 
πραγμάτων mit Act. 19, 21: ὡς δὲ ἐπληρώϑη ταῦτα. Wie aber πληροῦσθαι reſp. 
πληρωϑῆναι nicht einfach) = γενέσϑαι, γεγονέναι ift (vgl. Apok. 21, 6), jo noch 
weniger πεπληροφορημένον εἶναι. Indem πληροφορεῖν ſich nad) Hofmanns richtiger 
Bemerkung zu πληροῦν verhält, wie τελεσφορεῖν (bis zu Ende austragen) zu τελεῖν, 
wird das ausgedrüdt fein jollen, daß e8 zum Abſchluß gekommene Thatjachen find, 
von denen der Verf. redet, die als folche Gegenftand der apoftoliichen Verfündigung und 
des apoftolifchen Unterricht3 38. 2. 3 bilden. An eine Bedeutung „zur völligen Gewiß— 
heit bringen“, iſt um jo weniger zu denen, als diefelbe nur bei perjünlichem Objekt ftatt 
hat und dort ganz deutlich als abgeleitete Vorftellung erfcheint; daß 2 Tim. 4, 5. 11. 
Kohel. 8, 11 von dieſer Bedeutung feine Rede fein kann, ift felbftverjtändlich. 2 Tim. 
4, 5: τὴν διακονίαν σου πληροφόρησον. 4, 17: ἵνα δι᾽ ἐμοῦ τὸ ἡ πληρο- 
φορηϑῇ. Dal. πληροῦν τὸ εὖαγγ., τὸν ἀόγον τ. ϑ. unter πληρόω, 2. Ebenjo = 
πληροῦν Kohel. 8, 11: ἐπληροφορήϑη καρδία τοῦ ποιῆσαι, niwyy 29 won, wofür 
Eith. 7, 5 τολμᾶν geſetzt ift. bb) Hieran ſchließt ſich am Teichteften Röm. 4, 21: πληρο- 
φορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγγελται δυνατός ἐστι κτλ., entiprechend dem voraufgegangenen ἐγε- 
δυναμώϑη τῇ πίστει, etwa wie unjer deutſches wovon voll jein, Test. XII patr. 
Gad. 2: ἐπληροφορήϑην τῆς ἀναιρέσεως αὐτοῦ, ich war ganz davon eingenommen, voll 
davon, ihn zu töten. Daher Röm. 4, 21 — völlig überzeugt fein, in welder 
Bedeutung es ſich in der kirchl. Gräc. dann öfter findet; Röm. 14, 5: ἕκαστος ἐν τῷ 
ἰδίῳ vol πληροφορείσϑω. So erflärt auch δε. ἐπιστώϑη ᾿ ἐπείσϑη, ἐπληροφορήνι. 
Ign. δὰ Magnes. 8: εἰς τὸ πληροφορηϑῆναι τοὺς ἀπειϑοῦντας, ὅτι εἷς ϑεός ἐστιν. 
Ibid. 11: πεπληροφορεῖσϑαι ἕν τῇ γεννήσει καὶ τῷ πάϑει καὶ τῇ ἀναστάσει τῇ γενο- 
μένῃ ἐν καιρῷ τῆς ἡγεμονίας Ποντίου Πιλάτου. Id. ad Smyrn. 1: πεπΑληροφορῆ- 
μένους εἷς τὸν Κύριον ἡμῶν, ἀληϑῶς ὄντα κτλ., hier wohl in der Bedeutung in 
völligem Glauben ftehen, wie an der betreffenden Stelle der längeren Rezenfion der igna⸗ 
tiichen Briefe unzweifelhaft ift. — Die Bedeutung des Ball. völlig überzeugt, feft fein, 
dürfte auch Col. A, 12 ftatthaben: ἕνα στῆτε τέλειοι καὶ πεπληροφορημένοι ἂν παντὶ 
ϑελήματι τοῦ ϑεοῦ. Bgl. Huther 2. d. St. — In der Bedeutung jemanden überzeugen 
(zufrieden ftellen) findet οὗ [ὦ fpäter bei Phot. bibl. 41, 29: πολλοῖς ὅρκοις καὶ Aöyox 
πληροφορήσαντες Μεγάβυζον. --- Die ältefte Spur des Wortes ift die angef. Stelle 
Kohel. 8, 11, weshalb man es für eine alerandriniiche Bildung gehalten hat. 


Πληροφορία, as, ἣ, Völligkeit, Fülle, nur in der neuteft. u. firchl. Gräc. und 
zwar ftet3 in der von πληροφορεῖν mit perjünlichem Obj. abgeleiteten Bedeutung völliger 
Überzeugung und Gewißheit; fo wo e3 mit einem Gen. verbunden, Hebr. 6, 11: τὴν 
αὐτὴν ἐνδείκνυσϑαι σπουδὴν πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους, vgl. 3, 6: 
τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος μέχρι τέλους βεβαίαν κατέχειν. Richt 
die Hoffnung [01 völlig gemacht werden, fondern wir follen von der Hoffnung ganz er 
füllt fein. 10, 22: προσερχώμεϑα μετὰ ἀληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ πί- 
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στεως, dgl. Rön. 4, 21. Col. 2, 2: πᾶν πλοῦτος τῆς πληροφορίας τῆς συνέσεως, 
Zuther: aller Reichtum des gewiſſen Verſtandes. Dieſe Bedeutung wird bejtätigt durch 
1 Thefl. 1, 5: τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν ἐγενήϑη ... ἐν πληροφορίᾳ πολλῇ. So in der 
firchl. Gräc. Ign. ad Magn. 11: ταῦτα ὁ γνοῦς ἐν πληροφορίᾳ καὶ πιστεύσας. Hesych: 
πληροφορία᾽ βεβαιότης, wie Theophylact zu 1 Theſſ. 1, 5 erklärt, welcher zu Hebr. 
10, 22 bemerft: πίστις ἦ ἀπηρτισμένη καὶ τελειοτάτη. Für die Ubleitung von A. τινὰ 
Ipricht auch die eigentümliche Erklärung, welche Θεά). von dem κατοιόμενος Hab. 
2, 5, dem von fich eingenommenen dünfelhaften und aufgeblafenem Manne giebt: ὁ μετὰ 
πληροφορίας πιστεύων. Cf. Ernesti, Glossae sacrae Hesychii, p. 176. 


Πλησίον, adv. Neutr. von πλησίος, a, ον (von πέλας), nahe, nahebei, Joh. 
4, 5; ὃ πλησίος, der Nachbar, der Nächſte; öfter bei Homer, jeltener bei den Att., 
welche das adv. πλησίον fubitantivieren: ὁ πλησίον, der am nächſten ift, bejchränft 
bei den LXX = sn Er. 2, 13; 20, 17; 21, 14. Deut. 5, 18. Lev. 19, 13, wo- 
mit der Volks- und Stammesgenofje bezeichnet wird, überhaupt die Verbindung, δὶς 
Zugehörigkeit, vgl. 1 Sam. 15, 28; 28, 17, wo David Sauls Nächſter genannt wird. 
Bol. αὐτῷ ÖrR — 79, der Eine, der Undere Gen. 11, 3. Nicht. 6, 29 u.a. Dann 
= nm» Le. 5, 21; 19, 15 Gemeinſchaft, Verbindung); — na Gen. 26, 31. Lev. 
25, 14. Joel 2, 8. Dieſe altteft. Begrenzung des Augdruds auf die Volksgenoſſen⸗ 
ihaft u. f. w. (vgl. Mith. 5, 43) vertieft fchon die profane Unfchauung, in welcher 
ὁ πλησίον quivis alius ift, jogar der Gegner, mit dem man es gerade zu thun bat, 
wie Dem. Conon. 15 eben den Gegner ald ὅ πλησίον benennt (vgl. Uct. 7, 27. Lac. 
4, 12!) Plat. Rep. 11, 373, Ὁ: ἦ τῶν πλησίον χώρα —= Nachbar; Theaet. 174, B: 
ὁ πλησίον καὶ ὁ γείίων. Es iſt die Bezeichnung eines zunächſt rein äußerlichen Ver⸗ 
hältniffeg — der Nebenmenſch. Polyb. 12, 12, 4: πικρὸς γὰρ γεγονὼς καὶ ἄπα- 
οαίτητος ἐπιτιμητὴς τῶν πέλας, εἰκότως ἂν καὶ ὑπὸ τῶν πλησίον αὐτὸς ἀπαραιτήτου 
τυγχάνοι κατηγορίας, wo οἱ πέλας, οἱ πλησίον —= alii. Der alttejt. Vertiefung und 
Verinnerlichung fchließt fi) num die neuteft. Erweiterung an, welche in das Gemein- 
Ichaftsband auch diejenigen eingejchloffen wifjen will, die nicht in die Vollsgemeinfchaft 
eingejchloffen find, Luc. 10, 29 ff. Indem derjenige, mit dem ich es gerade zu thun 
habe, als mein Nächſter bezeichnet wird, oder vielmehr ich mic, ala feinen Nächiten 
rüdfichtlicd meiner Pflicht betrachten [01 (j. unten), [01 id) das Band der Gemeinjchaft 
fefthalten und pflegen, welches ihn mir fo nahe rüdt, Daß ich mich jelbft nicht von 
ihm trennen fann; ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου ὡς σεαυτόν Xen. 19, 18. Mtth. 
5, 43; 19, 19; 22, 39. Marc. 12, 31. 33. Luc. 10, 27. Röm. 13, 9. Jac. 2, 8. 
Bgl. Hebr. 8, 11. Eph. 4, 25. Röm. 13, 10; 15, 2. Während im bibl. Begriff 
des Nächften der Ausdrud einer der Blutöverwandtichaft gleichen Stellung liegt, iſt 
ὁ πέλας bloß der Andere, der äußerlich bei mir fteht, aud) wenn er mein Gegner ift, 
Dem. Conon. 15. Daher fchon Gataker, Opp. crit. 526 und nad) ihm Brund zu Soph. 
Ant. 479: οὐ γὰρ ἐκπέλει φρονεῖν μέγ᾽, ὅστις δοῦλός ἔστι τῶν πέλας, das bloß 
icheinbar Chriftliche des Uusdrudes andeuten, Iehterer mit den Worten: „Insubide vertit 
Johnsonus, qui servus est proximi. Ol πέλας sunt alii, ὁ πέλας alius quivis.“ 
Nägelsbach, Nachhomer. Theologie, S. 239 (5, 2. 29). „Durch die chriftliche Anſicht von 
der allgemeinen Liebe erhalten weiter manche bürgerliche Ausdrüde einen religiöjen Neben- 
finn, den jie außerhalb des Ehriftentums nicht haben konnten ... Thie nahiston (Su- 
perlat. von nah) find im althochdeutjchen die bürgerlichen Nachbarn ... In diefem Sinne 
gehört das Wort der althochdeutichen Spradhe und ohne Beziehung auf das Chriften- 
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tum. Wenn Dagegen das althochd. ‚der nahisto‘ unfer ‚der Nächte‘ fo viel heißt als 
Menſch, Mitmenjc überhaupt, jo konnte dies nur durch einen Glauben geſchehen, der 
alle Menjchen für Brüder und Nachbarn erklärt... Denn erft durch die Auffafjung 
des Chriftentums, wie fie Chriftug im Gleichnig vom barmherzigen Samariter ausſpricht, 
erhielt der altteft. Ausdruck wirklich feine weltumfafjende Bedeutung.“ R. v. Raumer, 
Die Einwirkung des Chriftentums auf die althochdeutiche Sprache, ©. 401. Vgl. auch 
φιλανϑρωπία ©. 162 ff. Indes bedarf dieſe Auffaffung Raumers πο eines Zuſatzes 
Während Israel und feine Theologen über die Frage nach dem Umfange und damit 
nad) den Grenzen der Nächitenjchaft nicht hinausgekommen find, lehrt Chriftus eine andere 
Srageftellung, nämlich: bin id) nicht hier der Nächite, der in Anjpruch genommen wird? 
Luc. 10, 36, jo daß der Umfang des Begriffs nicht durch Beichränfung des Objekts 
fi) ergiebt, fondern durch eine in der jedesmal ſich aufdrängenden Inanſpruchnahme des 
Subjeft3 beruhenden Entfchränfung. Der Nächite für mich ift der, der auf mich au 
gewiejen {τ und darum bin ich fein Nächiter. Vgl. Gal. 6, 10. 2 Betr. 1, 7. 


Ilvew, wehen, hauchen, Mtth. 7, 25. 27. Xuc. 12, 55. Joh. 3, 8; 6, 18. Aci. 
27, 40. Apok. 7,1. LXX = 205 Sal. u. Hiph. Jeſ. 40, 8. 24. Pf. 147, 18. Apokt. 
Sir. 43, 17. 20. 2Mee. 9, 7. 


Πνεῦμα, τὸ, I, a) phyſ. der Wind, Hebr. 1, 7. 1Kön. 18, 45; 19, 11. Hiob 
1, 19. ἘΠ. 104, 4; 147, 18; 148, 8. Kohel. 1, 6. Sir. 43, 18 u. a. Ob Joh. 
3, 8 τὸ πν. πνεῖ vom Geiſte Gottes ftehe, nicht vom Winde, wird durch ef. 40, 
7. 24. Pſ. 147, 18 nicht entjchieden, jondern es muß fid) ebenfo wie hier aus dem 
Zufammenhang ergeben, in welcher Bedeutung das Wort fteht. Der Zufammenhang 
jcheint nun dafür zu fprechen, daß πνεῦμα im Anfange des 38. 8 in derfelben Bedeu: 
tung jtehen müſſe, in welchen es in V. 6 fowie am Schluſſe von V. 8 ſteht. Aber 
die Erwähnung von φωνὴ αὐτοῦ fowie das ὅπου ϑέλει πνεῖ ſpricht Dod) gegen Die von 
Steinmeyer 2. Ὁ. St. erneuerte Yafjung vom heiligen Geifte und für die Auffaſſung, das 
hier der Wind und fein Wejen zum Gleichnis der Wirkſamkeit des Geiftes in der Wieder: 
geburt diene. — b) phyfiol. der ausgeatmete Hauch 2Theſſ. 2, 8: δν ὁ κύ- 
os ἀναλώσει τῷ πνεύματι τοῦ στόματος αὐτοῦ. Plat. Tim. 79, B. Der Atem 
al3 Zeichen und Bedingung des Lebens, Ὁ Ὁ ἐπι, 3.3. ro πνεῦμα ἔχειν διά wa Polyb. 
31, 28, 4 — jemand das Leben verdanken; τὸ πν. ἀφιέναι Eur. Hec. 571. Aesch. 
Pers. 507: τάχιστα πνεῦμ᾽ ἀπέρρηξεν βίου von gewaltjamer Tötung. Dann e) = 
Lebensfubftanz, Neben, Aristot. de mund. 4: οὐδὲν γάρ ἔστιν ἄνεμος πλὴν ἀὴρ στολὺς 
δέων καὶ ἄϑροος᾽ ὅστις ἅμα καὶ πνεῦμα λέγεται. λέγεται δὲ ἑτέρως πνεῦμα N τε 
ἔν φυτοῖς καὶ ζῴοις καὶ διὰ πάντων διήκουσα ἔμψυχός τε καὶ γόνιμος οὐσία. 
Cf. Eurip. Suppl. 533: ἀπῆλϑε πνεῦμα μὲν πρὸς αἰϑέρα, τὸ σῶμα δ᾽ ἐς γῆν. So, 
im phyfiol. Sinne, öfter in der Prof.-Gräc., namentlich in Dichterifher Sprade 
und bei Späteren; dagegen nie im piychologiichen Sinne als Moment des menjchlichen 
Weſens und jeines Perſonlebens. 

Anders in der bibl. Gräc., in welcher πνεῦμα vollitändig dent hebr. 3% entipricht, 
zwar auch zunächſt phyſiſch — Wind, dann phyſiologiſch — Atem, Lebensodem, Leben, 
fodann aber HI) im Zuſammenhang mit der religiöfen Grundanfchauung von der Ent: 
jtehung und dem Wejen des menfchlichen Lebensbeſtandes bzw. von dem Verhälmiſſe 
zwijchen Gott und Menſch und mit dem, was die Schrift vom Geiſte Gottes jagt, 
vorwiegend im pſychologiſchen Sinne, und Dies in ſolchem Umfange und mit 
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ſolchem Nachdruck, daß 2. B. die modernen Sprachen den Begriff des Geiſtes, jpeziell 
die deutjche wahrfcheinlich fogar dag Wort „Geiſt“ erſt dem Einfluffe des Chriftentumg 
verdanken, [. R. v. Raumer, Über Geift und Seele nad) dem Grundbegriff ihrer germa- 
nifchen Benennungen, bei Delitzſch, Bibl. Piychol., 2. Aufl., Ὁ. 1191. Vgl. aud) Hilde» 
brand, Art. „Geift” in Grimms deutſchem Wörterbud) IV, 1, 2, ©. 2623 ff. Dem 
hebr. mn entjpricht bei den LXX faſt überall in der Bedeutung Wind ἄνεμος, dagegen 
im phyfiologiichen und piychologifchen Sinne regelmäßig πνεῦμα, nur daß im rein phy— 
fiologiichen Sinne zuweilen von (Gen. 7, 22. ef. 38, 16, vgl. Sap. 2, 2. Sir. 
30, 29. 2Mec. 3, 31; 7, 9; im pigchologifchen Sinne nur Prov. 1, 23; 11, 13; 
hier aber lediglich ganz im allgemeinen von dem Inneren, der Innerlichkeit des Men— 
Ihen), vgl. einmal αἷμα Hiob 6, 4; im piychologifchen Sinne zuweilen, aber fehr felten 
ψυχή (Sen. 41, 8. Er. 35, 20, vgl. ὀλιγόψυχος el. 54, 6; 57, 15. τοῦ. 14. 31. 
ὀλιγοψυχία Pi. 55, 9; vgl. Jud. 17, 19: ὠλιγοψύχησε τὸ πνεῦμα αὐτῶν), καρδία 
Ez. 13, 3. ϑυμός Hiob 15, 18. Prov. 18, 14; 29, 11. Ez. 39, 29. Sad). 6, 8. 
γοῦς Jeſ. 40, 13. φρόνησις Joſ. 5, 1 und vereinzelt andere erflärende Übertragungen 
wie λόγος, φϑέγμα, στόμα, ὀργή u. a. (sw. fteht außerdem — pn el. 38, 12. 
“ad: 1Kön. 17, 17, ſowie durd) Mißverftand des hebräifchen Tertes Hiob 7, 15. 
Jeſ. 11, 3). 

Πνεῦμα vie nı9, und yuyn wie rs [πὸ ihrer Grundbedeutung nad) gleich und 
bezeichnen den Lebensodem, nur mit dem Unterfchiede, daß πνεῦμα und ran etwa den 
Atem als Bedingung, SEI und ψυχή als Erjcheinung des Lebens, beide demgemäß Die 
Innerlichkeit des Menfchen, das wodurch er lebt und was in ihm lebt, bezeichnen. In—⸗ 
wieweit num nicht bloß ein begrifflicher, jondern ein fachlicher Unterfchied zwijchen beiden 
beiteht, muß der Sprachgebraud) ergeben, in welchem zunächſt zu unterjcheiden ift das 
πνεῦμα des Menfchen und das πνεῦμα Gottes. 

1) Vom menſchlichen πνεῦμα. a) Am nächſten liegen dem Sprachgebraud) der 
Prof.-Gräc. Ausdrüde wie Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε τὸ nv. αὐτῆς. Ez. 37, 8 von 
Toten: ara ΠῚ TR. Hab. 2, 19 vom Gößenbild: iapa TR mım-bs, dgl. Apok. 
13, 15: ἐδόϑη αὐτῷ δοῦναι πνεῦμα τῇ εἰκόνι τοῦ ϑηρίου, ἵνα καὶ λαλήσῃ n εἰκών. 
Apok. 11, 11: π. ζωῆς ἐκ τοῦ ϑεοῦ εἰσῆλθεν αὐτοῖς. Jac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς 
πνεύματος νεκρόν ἔστιν. Doch reicht diefe Ähnlichkeit nicht weit. Denn aud) jenes 
πνεῦμα Aristot. de mund. 4 ijt rein pfyliologifc gemeint, während in den angeführten 
Stellen der bibl. Diktion πν. pſychologiſch gefaßt ift, vgl. namentlich Apof. 13, 15. 
In der heil. Schrift nämlich erfcheint b) das πν. als die eigentliche Innerlichkeit des 
Menichen, und zwar als feine felbftbewußte Snnerlidhfeit, das, was in ihm 
lebt, im Gegenfabe zu feinem σῶμα, feiner σάρξ, 1Cor. 5, 3: ἀπὼν τῷ σώματι, 
παρὼν δὲ τῷ πν., ἤδη κέκρικα ὡς παρών. Col. 2, 5: τῇ σαρκὶ ἄπειμι, ἀλλὰ τῷ 
av. σὺν ὑμῖν εἰμί. 1Cor. 5, 5: εἰς ὄλεϑοον σαρκός, ἵνα τὸ πν. σωϑῇ, vgl. 1Petr. 
4, 6: ἵνα κοιϑῶσι μὲν κατὰ ἀνϑρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεόν πνεύματι, ſ. u.; 
1Cor. 7, 34: ἕνα 7 ἁγία καὶ τῷ σώματι καὶ τῷ nv. Daher 1Cor. 2, 11: τίς γὰρ 
οἷδε τὰ τοῦ ἀνϑοώπου εἰ μὴ τὸ πν. τοῦ ἄνϑρ. τὸ ἐν αὐτῷ; Marc. 2, 8: ἐπιγνοὺς 
ö Is τῷ πν. αὐτοῦ. Luc. 1, 80: ἐκραταιοῦτο πνεύμιατι. 2, 40: ἐκραταιοῦτο τῷ nv. 
(fehlt bei Tdf. Tr. W.) πληρούμενον σοφίας. Un diefen Gegenfag wird aud zu 
denfen jein Apof. 1, 10; 4, 2: ἐγενόμην ἔν πνεύματι κτλ. vgl. mit 2 Cor. 12, 23: 
εἴτε ἐν σώματι, εἴτε ἐκτὸς, χωρὶς τοῦ σώματος. Entſcheidend dafür und gegen Die 
Faſſung des nv. von dem den Menfchen ergreifenden Geifte Gottes --- wofür Mare. 
1,23; 5, 2 nicht herbeigezogen werden können, da Dort der betreffende Geijt näher be» 
zeichnet iſt — ift 21, 10: ἀπήνεγκέ μὲ ἐν πνεύματι. Sollte der Geiſt Gottes ges 
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meint fein, jo würde wie Luc. 4, 1 nicht bloß der Wrtifel, jondern aud) ein andere? 
Verbum ſtehen müfjen: ἤγετο ἔν τῷ πν. eis τὴν ἔρημον. — Diefe Innerlichkeit iſt 
auch zunächſt gemeint Mtth. 5, 3: πτωχοὶ τῷ πν., doch f. unten. Auf dies πν. führen 
ih die Willensäußerungen zurüd, Act. 19, 21: ἔϑετο ὁ Παῦλος ἐν τῷ mw. vgl. 
Mith. 26, 11: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, wie aud) alle Affeltionen des perſön— 
lihen Lebens darauf zurüdwirkten, Wet. 17, 16° παρωξύνετο τὸ πν. αὐτοῦ ἐν 
αὐτῷ. oh. 11, 33: ἐνεβριμήσατο τῷ πν. 13, 21: ἐταράχϑη τῷ sw. Marc. 8, 12: 
ἀναστενάξας τῷ nv. αὐτοῦ. Luc. 10, 21: ἠγαλλιάσατο ἐν τῷ πν. (mo jedoch Tpdf., 
Tr. W. τῷ ἁγίῳ Hinzufügen, wodurch eine ganz andere fremdartige Voritellung ent: 
jteht, f. u. jowie unter ἀγαλλιάομαι ©. 8f.). In diefer Beziehung fteht es vielfach mit 
ψυχή oder καρδία parallel, vgl. 1Cor. 5, 3 mit 1Theſſ. 2, 17: προσώπῳ οὗ καρδίᾳ. 
Act. 19, 21 mit 11, 23: τῇ προϑέσει καρδίας. oh. 13, 21 mit 12, 27: νῦν ἡ 
ψυχή μου τετάρακται. With. 26, 38. Xoh. 14, 1. 27: un ταρασσέσϑω ὑμῶν ἡ 
καρδία. Zur. 1, 47: μεγαλύνει ἣ ψυχή μου τὸν κύριον καὶ nyalliace τὸ πνεῦμά 
μου ἐπὶ κτλ. 1Cor. 16, 18: ἀνέπαυσε γὰρ τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. 2 (δοτ. 
7, 18: ἀναπέπαυται τὸ nv. αὐτοῦ ἀπὸ πάντων ὑμῶν dgl. mit Mith. 11, 29: ἀνά- 
παυσιν ταῖς ψυχαῖς (Philem. 7 und 20: τὰ σπλάγχνα). Vgl. Pf. 23, 3: 55 Wer. 
Ferner vgl. Gen. 45, 27. Soj. 2, 11. 1Sam. 30, 12. Bi. 76, 13. Ex. 6,9. Bi. 
51, 18; 34, 19. Jeſ. 66, 2; 25, 4. Prov. 16, 32; 25, 28. Mith. 26, 38. Marc. 
14, 35. Joh. 12, 27. 3Joh. 2. Act. 14, 22; 15, 24. (Cf. Roos, Fundamenta 
psychol. scr. II, 21— 32.) Allein troßdem ift ein Unterfchied im Gebraud) von φυ χη 
u. πνεῦμα nicht zu verkennen, welcher auf einen fachlichen Unterjchied beider führt. 
Wenn es ac. 2, 26 heißt: τὸ σῶμα χωρὶς πνεύματος νεκρόν ἔστιν, jo würde εἰ 
dem bibl. Sprachgebraud) durchaus fremdartig fein, ftatt deffen χωρὶς ψυχῆς zu Tagen, 
obwohl 3. B. von Seelen der Geftorbenen die Rede ift Apof. 6, 9; 20,4. Troß Der 
Beteiligung des πνεῦμα (vgl. oben, fowie aus dem U. T. Pf. 51, 14. Er. 35, 21, 
jowie die Nedensart ms sm 1Chron. 5, 36. 2 Chron. 21, 16, 36, 22. 2 Est. 
1,1. 5. Ser. 51, 11. Hagg. 1, 14) an dem Wollen und Begehren fommt αἱ Subjeft des 
Wollens nie das sv. vor, ſondern das Subjekt desfelben, Subjekt der Zu: und Abneigung, 
des Gefallens und Mißfallens ift nur die Seele (el. 26, 8. Hiob 23, 13. του. 21, 10. 
Mid. 7, 1. Deut. 12, 20; 14, 26. 1 Sam. 2, 16. Pi. 42, 3; 63, 2 u. a.; |. u. ψυχή). 
Die ψυχή wie das πν. find Subjekt des Erkennens und Selbftbewußtjeins (deſſen Organ 
die καρδία), vgl. Hiob 7, 21. Bi. 139, 14. Prov. 19, 2. 1Sam. 20, 4. 1Chron. 
28, 12. Bj. 77, 7. 1Cor. 2, 11, und doch würde jchwerlid 1Cor. 2, 11 τὸ ar. 
τοῦ ἄνϑρο. τὸ ἐν αὐτῷ aud) abgejehen von der Parallele mit dem Geifte Gottes mit 
ἣ ψυχή vertaufcht werden können. Dem owLew τὴν ψυχήν als Gegenjag der 
ἀπολέσαι entipridht 1 Cor. 5, 5 σώξειν τὸ πν., und doch würde Luc. 17, 33 u. Parall. 
nicht der letztere Ausdruck - ftatt des erjteren ftehen können. Das Sterben wird zwar 
ſowohl als ein Aufgeben des πγνεῦμα, wie als ein Darangeben oder Abjcheiden der 
ψυχή bezeichnet, — erftered von Chriſto Mith. 27, 50. Luc. 23, 46. oh. 19, 30, 
von Stephanus Act. 7, 59 vgl. Luc. 8, 55; letzteres von Chrifto Joh. 10, 15. 17. 
Marc. 10, 45 vgl. 1Kön. 17, 21, jowie außerdem Joh. 15, 13; 13, 37. 38. Mtth. 
10, 39. 1Mof. 35, 18. Aber ganz unmöglih im bibl. Spradhgebrauh würde οὐ 
fein, Joh. 10, 11 etwa τὸ πνεῦμα τιϑέναι ὑπέρ τινος oder Mith. 20, 28 τὸ πνεῦμα 
δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν zu jagen. Ferner werden ψυχή u. σῶμα, πνεῦμα u. 
σῶμα einander entgegengejegt, aber ohne daß überall der εἶπε Gegenjaß für den an 
deren eintreten fünnte (j. Ὁ. 0. a. Stt., jowie unter ψυχή). Dagegen werden oap: 
u. φυχή troß der Unterfcheidung Gen. 9, 15. 16. Leo. 17, 11. 14, vgl. mit Gen. 
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6, 17: καταφϑεῖραι πᾶσαν σάρκα ἔν 75) ἐστὶ πνεῦμα ζωῆς, nie wie σάρξ u. πνεῦμα 
einander entgegengejeßt (ausgenommen 1Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑε σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν 
αἵτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς — wo aber nicht σάρξ u. ψυχή wie σάρξ u. 
πνεῦμα Wider einander jtreitende Mächte find), nicht einmal in dem in den oben an— 
geführten Stellen vorliegenden allgemeinem Sinne des Gegenſatzes der Innerlichkeit zu 
dem [εἰθ ει Dafein, geſchweige denn in der weiter unten zu bejprechenden näheren 
Beitimmtheit, als wider einander ftreitende Mächte, wie denn 3. B. nie von der Seele 
im Verhältnis zur σάρξ gejagt werden würde, was Paulus Gal. 6, 8 fagt. Bor allem 
aber wird die ψυχή, we: ald das Subjekt des Lebens vorgeftellt und dient demgemäß 
zur Subjeftöbezeichnung, dagegen πνεῦμα, man nie. Vgl. 1 Cor. 15, 45. Gen. 2, 7. 
(45. 18, 4. 20. Roos, Psych. 801. II, 9: „primus Adam anima viva... vocatus 
est, spiritus nunquam; secundus Adam Christus dieitur spiritus, quamvis ipse ante 
plenam sui glorificationem etiam animae suae mentionem faceret“, eine Beobachtung, 
welche freili in dieſer Form nicht richtig ausgedrüdt ift, denn daß Chriftus hier 
und 2 Cor. 3, 17 als πνεῦμα bezeichnet wird, Hat einen anderen Grund, f. u. 2. 
Πνεῦμα ift nicht etwa Perjonbezeichnung Chrifti und dient eben nie zur Perfonbezeich- 
nung wie ψυχή, aud nicht in dem unbeftimmten Sinne „lebendes Wefen“, wie in der 
Prof.:Gräc. je und dann, vgl. Ath. 12, 530 f.: ἐγὼ Nivos πάλαι nor’ ἐγενόμην 
πνεῦμα, νῦν δὲ οὐκέτ᾽ οὐδὲν, ἀλλὰ γῇ πεποίημαι, ſowie in feinem Epigramm: 
πνεῦμα γάρ εἶμι μόνον (cf. Steph. thes. 8. γ.). Giebt es fomit eine bejtimmte 
Örenze, über welde hinaus πνεῦμα u. ψυχή niht abwechſelnd ge- 
braudht und mit einander vertaufht werden können (f. u. ψυχή, fowie 
meinen Art. „Geiſt“ in PRE. 56, 450 ff.), fondern ſich fcharf voneinander fcheiden, 
jo wird nur noch die Frage entitehen können, ob es nur verjchiedene Gefichtöpunfte 
find, unter denen die Annerlichkeit des Menfchen bald als πνεῦμα, bald als ψυχή be: 
zeichnet wird, aljo ob bloß die Bezeichnungen fi von einander unterjcheiden, oder ob 
zwifchen πνεῦμα u. ψυχή im Menfchen fachlich) unterfchieden werden muß. Zu leb- 
terem nötigen Hebr. 4, 12: ἄχρι μερισμοῦ ψυχῆς καὶ πνεύματος und 1 Theil. 5, 23: 
ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἡ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα ἀμέμπτως ... nondeln. 
Bergegenwärtigen wir und, daß Seele und Geift zwar wohl unterjchieden, aber 
nit wie Seele und Leib, Geift und Leib von einander gefchieden werden 
fünnen, und berüdfichtigen wir die oben angeführten Stellen Zac. 2, 26. Ez. 37, 8. 
Hab. 2, 19. Apok. 11, 11, fowie namentlich den unter c verzeichneten Gebrauch von 
πνεῦμα, wo an die Möglichkeit, ψυχή einzufegen auch nicht mehr im entfernteften zu 
denfen ift, und endlich das Verhältnis des Heil. Geiftes zu dem menjchlidhen πνεῦμα 
([. 2, d), fo werden wir πνεῦμα, mın ald das Lebensprinzip unterjcheiden müfjen 
von der ψυχή, Sp), αἱ dem Subjekt des Lebens; die Seele aber trägt das πνεῦμα 
in fi), und dasjelbe verhält ſich jelbftändig wirkſam und empfangend in allen Be: 
ziehungen des Empfindungs- und des ZTrieblebend. Was dann dad Verhältnis von 
πνεῦμα u. καρδία betrifft, fo ergiebt ὦ an der Unmöglichkeit, das Sterben mit einem 
ähnlichen Uusdrud durch das Wort Herz zu bezeichnen, wie durd) παραδιδόναι τὸ πνεῦμα, 
τιϑέναι τὴν ψυχὴν κτΆ., obwohl εὖ von demjelben heißt: ἐκ ταύτης ἔξοδοι ζωῆς 
Prov. 4, 23, daß das Verhältnis fich folgendermaßen Har legen dürfte: der Geift 
Prinzip, die Seele Subjekt, das Herz Zentraljtelle und Organ δε 
Lebens, ein Verhältnis, welches es möglich macht, event. auch alle drei Bezeichnungen 
von der Innerlichkeit des Menschen zu gebrauchen. 

Eben diefe Unterfcheidung zwiſchen Geift und Seele iſt der hei- 
ligen Schrift eigentümlich und das eigentliche Charafteriftifche in derjenigen Vor— 
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ftelung vom Wejen des Menſchen, mit welchem die Dffenbarungsreligion rechnet. Sie 
it der der Dffenbarungsreligion eigentümliche Ausdrud, das in ihr fi darbietende 
rechte Wort für das Bedürfnis, welches 3. B. Plato veranlaßte, in der Seele zwiſchen 
einem niederen und höheren, jterblichen und unfterblichen, vernünftigen und unvernünf: 
tigen Zeile zu unterfcheiden, und daher wird es ὦ fchreiben, daß die modernen Sprachen 
unter dem Einfluß des Chriftentums widerftandslos den Begriff des Geiftes aufgenommen 
haben. Näheres f. in meinem Art. εἶ“ in PREs 6, 451. 

Es ijt nämlich nicht genügend, das πνεῦμα einfach als das Lebensprinzip zu be: 
zeichnen, fondern es ijt von Gott ftammendes, göttlidhes Lebensprinzip, wie Dies 
Ihon an den Stellen deutlich ift, in denen πνεῦμα jowohl dem Menjchen wie dem Tier 
beigelegt wird (Kohel. 3, 19. 20. ef. 42, 5. Pi. 104, 29. 30, — vgl. Hebr. 12, 29: 
ὁ πατὴρ τῶν πνευμάτων gegenüber οἱ τῆς σαρκός ἡμῶν πατέρες, fowie Num. 
16, 22; 27, 16: oa-52> mim won, wo Die LXX infolge ihrer eigentümlichen 
Metapbyfit bzw. ihrer” Auffaffung des Gegenſatzes zwiſchen Geiſt und Fleiſch als des 
Gegenſatzes zwiſchen Geiſt und Materie wie auch an anderen Stellen etwas ganz an— 
deres hineinbringen durch ihre Überſetzung: ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαοκός. 
Der Geiſt {Ὲ das göttliche Nebensprinzip der Seele, δα ὃ dem Einzelleben imma: 
nente, aber nicht mit ihm identifche göttliche Xebensprinzip, — Daher 
die Unterfcheidung von Leib, Seele und Geiſt 1 Theil. 5, 23, mit welcher die fonjtige 
Unterfcheidung des Geiftes von der Seele (f. oben) ftimmt. Über die Frage, ob Dicho— 
tomie oder Trichotomie, |. u. ψυχή. Seine Unterfchiedenheit von der Seele prägt fid 
injonderheit darin aus, daß es ihm ebenſo eigentümlic) und mit jeinem Begriffe ge: 
geben iſt, ζωοποιοῦν zu fein, wie hingegen der (Θεοῖς, ψυχὴ ζῶσα zu jein (1 Eor. 
15, 45 vgl. oh. 6, 63. 2 or. 6, 3), und ψυχὴ ζῶσα wird num cbenjo wie πνεῦμα 
jowohl dem Menfchen wie dem Tiere beigelegt Gen. 1, 24; 2, 7; 9, 10, 16. φεῦ. 17, 
10. 11. 14. 15. ber der Menjd) iſt troßdem etwas befonderes Gen. 2, 20 chebr. 
u. LXX); 1, 26. 27, und dies befondere prägt ὦ gerade in den Lebensprinzipe aus, 
welches er in feiner Seele in id) trägt, wie er denn auch fein Xeben nicht vermöge 
der die ganze Schöpfung durchwaltenden und beftimmenden Lebenstraft Gottes hat wie 
die Tiere Gen. 1, 24 vgl. 38, 2, nit als von der Schöpfung in Kraft des Geiſtes 
Gottes hervorgebrachtes Naturproduft (vgl. Kohel. 3, 19. 20), fondern dasſelbe in be- 
jonderer Weife empfangen bat vermöge befonderer, unvermittelter göttliher Mitteilung. 
Dem in der Natur waltenden Lebensprinzip als Geift von Gottes Geift fteht jelbjtändig 
gegenüber das im Menjchen wirkſame Lebensprinzip, ebenfalls Geift von Gottes Geift. 
Auf Diefer Unterfchiedenheit wird e3 beruhen, daß πνεῦμα, mın bei weitem nicht in 
dem Umfange der übrigen Kreatur beigelegt wird, wie wer, daß die Vorjtellung bei 
πνεῦμα fofort etwas fpezifiich-menfchliches im Auge hat, vgl. Hab. 2, 10. Apof. 13, 15. 
Im Menfchen ift nämlich 

6) das πνεῦμα ald göttliches Lebengprinzip darum aud) von vornherein 
Prinzip des ihm eigentümlichen von ihm geforderten, ihm eigentümlich obliegenden 
gottbezogenen und damit fittlih beftimmten Lebens (41. Gen. 1, 26. 27 
mit Eph. 4, 24. (οἱ. 3, 10), welches die Seele in ὦ trägt und in fich regieren 
laſſen joll (weshalb 2. B. von der Seele gejagt wird, was von dem von Gott jtamı- 
menden, ſtets göttliche Art in ὦ tragenden Geifte nicht gejagt werden kann: fündigen, 
fterben). Das πνεῦμα erjcheint namentlich thätig oder leidend in allen Beziehungen 
des auf Gott bezogenen, des religiöſen Lebens 8]. 34, 19; 51, 19. el. 61, 1; 
66, 2. Wi. 31, 6. ef. 26, 9; 38, 15—17. Bi. 78, 8; 32, 2. Prov. 16, 2. 
Pi. 51, 12. Ez. 13, 2. ef. 29, 24. Im N. T. ift es namentlich Paulus, der mit 
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diefer im U. T. vorliegenden Anjchauung oder Erkenntnis vechnet, wie denn gerade bei 
ihm die piychologiichen Grundanfchauungen des U. T. ihre vollite Verwertung und be: 
wußte Ausgeftaltung gefunden haben. In den übrigen neuteft. Schriften außer an den 
unter Ὁ ſchon angeführten Stellen nur 1 Petr. 3, 4: ὁ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνϑρωπος 
ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέως καὶ ἡσυχίου πνεύματος. 4, 6: ἵνα κριϑῶσι μὲν κατὰ 
ἀνϑοώπους σαρκί, ξῶσι δὲ κατὰ ϑν πνεύματι. oh. 4, 23: προσκυνεῖν ἐν πνεύ- 
ματι καὶ ἀληϑείᾳ. In den jynopt. Evangelien nur Luc. 1, 47: ἠγαλλίασε τὸ πνεῦμα 
μου. 1, 80: ἐκραταιοῦτο πνεύματι (2, 40; 10, 29 |. 0... Marc. 2,8; 8, 12 . o.; 
jowie Mtth. 26, 41. Marc. 14, 38: τό μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενής 
und Mtth. 5, 3: ol πτωχοὶ τῷ πνεύματι, die in ihrer Innerlichkeit, wo die GSelbft- 
beziehung zu Gott wurzelt, unter dem Drude von Entbehrung und Bedürftigfeit leiden, 
ohne daß darum dieſe Bedürftigkeit jchlechterdingd nur geiftiger Urt zu fein braucht, 
vgl. nevdourtes B. 5, Ὁ. 872 f. Τὸ πνεῦμα ift hier nicht — entgegen der Verbindung 
am 939 „die Gabe des Meſſiasreiches“, und Darum auch nicht οἱ πτωχοὶ τῷ πνεῦματι 

„banad) die echten Ysraelitenjeelen, welche ihres Mangels an wahrhaftigem göttlichen 
Leben inne geworden waren und in dem verheißenen Geilte Ihvyhs das wußten, was 
allein imftande war, ihrem Elend abzuhelfen“ (Achelis). Weder das Objekt noch das 
Gebiet des Mangels wird mit τῷ πνεῦματι bezeichnet, ſondern es ift Davon auszugehen, 
dag zunädjit, entjprechend dem altteft. Vorgange, die äußere und innere Zebenslage αἱ 
in Übereinftimmung gedacht werden, ol πλούσιος u. ol πεπιστευκότες ἐπὶ τοῖς χρή- 
μασι Marc. 10, 24, jowie Pf. 10, 2. 12. 17; 12, 6; 14, 6; 22, 27. 37; 68, 11. 
Se. 41, 14 u. α. mm ἜΣ αι. ar), ferner Prov. 23, 4; 28, 11. 20. Sir. 13, 2. 
4. 22. So iſt dieſe Faſſung des Yusipruchs Chriſti feine Beſchrantung im Verhältnis 
zu der bei Luc. 6, 20: μακάριοι ol πρωχοί, πο weniger eine Übertragung der Armut 
des alttejt. ira „auf dag geiftliche Gebiet, während die urfprüngliche ausjchließliche 
Beziehung auf die leibliche Armut wegfällt“ (Achelis), jondern nur Hinzufügung des 
auch bei Lucas anzumwendenden Gejichtöpunftes, unter dem die πτωχοί angefehen werden 
als folche, die innerlid) in dem Quellort ihres gottbezogenen Lebens unter den Ent: 
behrungen leiden, die ihre Lage mit fich bringt; fie haben nicht? anderes, als daß fie 
ihre Zuflucht zu Gott nehmen und auf deſſen Hilfe warten. Ihre äußere Lage bringt 
zugleich eine innerliche, religiöje Entbehrung, die äußere Bedürftigfeit eine religiöje mit 
πῶ und kommt unter diefem Gefichtspunfte in Betracht, vgl. Mith. 11, 5: πτωχοὶ 
εὐαγγελίξζονται. So erit ergiebt ji) dann απ, daß diejenigen Ausnahmen unter den 
Reichen, denen ihr Reichtum nicht zur Hinderung ihres gottbezogenen Lebens gediehen 
ift, nicht augsgejchloffen find, jowie das richtige Verſtändnis der Mahnungen 1 Cor. 
7, 29. Jac. 1, 9. 10; vgl. Jer. 9, 23. Bi. 62, 11. Bgl. unter πτωχός, πραῦς, 
πενϑέω. — An all diejen Stellen iſt es die Rüdjicht auf die Gottbezogenheit des Le: 
bens, welche die Wahl von πνεῦμα beitimmt, und eben diejer Gefichtspunft ift es, der 
auch den paulinifchen Sprachgebrauch beherrfcht, nur daß, wie man wohl jagen darf, 
Paulus mit vollem Bewußtjein und Klarheit über die Tragweite dieſes Begriffs von dem- 
jelben Gebrauch macht, während der Gebraud) desjelben bei den übrigen Schriftitellern 
mehr in injtinftivem Anjchluß an den von Israel her gewohnten Sprachgebraud) er: 
folgt. Der Geift ift es, durch den bzw. in welchem der Menjch für und vor Gott 
lebt, Röm. 1, 9: τῷ den λατρεύω ἔν τῷ πν. μου, wofür 2Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω 
ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, denn die συνείδησις iſt die Beftimmtheit des Selbftbewußtfeing 
dur) das göttliche LXebensprinzip, den Geift, Rejultat der Wirkjanteit des Geiſtes im 
Herzen; auf der anderen Seite aber wird die ovveiöd. auch bejtimmt durch dag eigene 
Berhalten und bedarf daher in einem Fall wie der obige einer näheren eigenjchaftlichen 
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Beitimmung, was bei πνεῦμα nie der Fall ift (während bei καρδία diejelben ftehen 
und fehlen Tann, ὁ. B. καϑαρὸς τῇ x., ἔκ καρδίας, vgl. unter συνείδησις u. καρδία). 
1Cor. 14, 14: τὸ πνεῦμά μου προσεύχεται, vgl. 38. 15. 16, wo nicht nur wie Koh. 
4, 23. Eph. 6, 18: διὰ πάσης προσευχῆς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν σιαντὶ 
καιρῷ ἐν πνεύματι die Beteiligung des Geiftes als des tiefſten Grundes des Gebete: 
lebens gemeint ift, fondern ein Beten, welches nur im Geifte, unvermittelt Durch den 
voös und damit ohne bewußten Ausdrud zu finden, gefchieht; ebenſo V. 15. 16: 
ψάλλειν, εὐλογεῖν πνεύματι, und demgemäß auch 38. 2: 6 γὰρ λαλῶν γλώσσῃ, πενεῦ- 
ματι λαλεῖ μυστήρια, Phil. 3, 3: πνεύματι ϑεῷ λατρεύειν (wenn dort nicht ϑεοῖῦ 
zu leſen ift, 1. 2, ἃ). Eph. 4, 28: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεῦματι τοῦ νοὸς ὑμῶν — 
denn es giebt auch eine jarfifche Beitimmtheit des νοῦς, vgl. 38. 17. Col. 2, 18. 
Röm. 1, 28, jowie Röm. 7, 23. 25. Diefe Bedeutung des Geiftes für das gott: 
bezogene Leben bejtimmt auch den Ausdrud 2 Tim. 4, 22: ὁ κύριος μετὰ τοῦ πνεύ- 
nards σου. Philem. 25: ἡ χάρις τοῦ κυρίου Iv Xv μετὰ τοῦ πνεύματος ὑμῶν. 
Sal. 6, 10. Phil. 4, 23 (cf. „et cum spiritu tuo“). 1Cor. 6, 20: δοξάσατε τὸν 
ϑεὸν ἔν τῷ σώματι ὑμῶν καὶ ἔν τῷ πν. ὑμῶν, wo allerdings die Worte zai — 
ὃμ. mit Lchm. Tdf. Tr. W. wohl zu ftreichen fein werden. 

Um dieſer feiner Stellung und Bedeutung willen im Zujammenhange des gott: 
bezogenen Perjonlebens ift e8 auch der Geiſt des Menjchen, welchem Gottes Geiſt ὃ. i. 
Gott in feiner neuteft. Heildgegenwart (j. u. 2) begegnet, Röm. 8, 16: αὐτὸ τὸ πενεῦμα 
(sc. viodeolas) συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ἡμῶν ὅτι τέκνα ϑυ ἐσμέν, |. u. συμμαρτυρέω. 
3341. 1Eor. 2, 11. Auf diefem Kontakt, welcher im Glauben und für den Slauben 
ftattfindet, beruht es, daß der Glaubende in feinem Geifte des erlöften Lebens teilhaftig 
ift, die Thatfache der Erlöfung jeines Lebens inne wird und bejigt, Röm. 8, 10: εἰ 
δέ Χς ἐν ὑμῖν, τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν δι᾽ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πν. lwn διὰ διαρεαιο- 
σύνην, wo δικαιοσύνη nicht etwa eine fittliche Beichaffenheit, jondern wie überall im 
Bufammenhange des Gedanfenganges dieſes Briefe der Stand deſſen, der im Glauben 
das Urteil Gottes für fi) Hat, die im Glauben ergriffene und 618 gemordene Ge- 
rechtigkeit, jo daß von irgendeiner Dur naturhafte Einwohnung des heil. Geijtes 
gewirkten Art von justitia infusa, ſei's im römijch-fatholifchen oder im ofiandriftijchen 
oder irgendwelchem anderen Sinne nicht die Rede if. — Um ſo verftändlicher wird 
das ἡ χάρις μετὰ τοῦ πν. ἡμῶν an den angeführten Stellen, fowie 1&or. 5, 5: εἰς 
ὄλεϑρον σαρκός, ἵνα τὸ πν. σωϑῇ. Die jchon durch den Gegenjag der Innerlichkeit 
des Menfchen zu feiner LXeiblichfeit und deren Bedeutung für fein Dafein und fein So- 
fein bedingte Gegenfäglichkeit von σάρξ u. πνεῦμα (j. 0. Ὁ, und vgl. Col. 2, 5. 
1&or. 5, 3 σῶμα u. πνεῦμα, 1Petr. 3, 3. 4) vertieft ſich damit zu einem fittlidh 
religiöfen Gegenjaß (welder Röm. 7, 18. 20. 25 in dem Gegenfaß von νοῦς u. 
σάρξ, νόμος τοῦ νοὸς U. νόμος ἐν τοῖς μέλεσιν enthalten iſt), Dieſer jo geartete 
Gegenſatz ift zwar nicht dem Paulus eigentümlich, jondern liegt auch Mtth. 26, 41 und 
Parall. fowie in 1 Betr. 4, 6 vor, ift jedoch bei Paulus am jchärfiten ausgeprägt und 
am bewußteften verwertet, inden er nicht bloß Röm. 7 die Selbfterfenntnis bis au der 
Unterfcheidung des Ach von Sch in der dort vorliegenden Klarheit und Schärfe vertieft, 
fondern namentlich infolge der neuteft. Geiftegmitteilung (j. 2) zur Erfenntnis Des 
in dem Berfonleben des Menſchen, in ſeinem Glaubendleben fich zu erfahren 
gebenden Gegenjages zwifchen dem heiligen Geifte Gottes und der σάρὲ 
führt, der jpezififch neuteft. Erjcheinung des alttejt. Gegenjages von "a2 u. mn oder 
BmdoR (f. 2, d). Es iſt nicht, wie in den Art. „Beift“ in PRE? 5,7 verſucht wor- 
den, zu unterfcheiden zwifchen πνεῦμα αἵδ᾽ dem dem Menfchen von Natur eignenden 
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göttlichen Lebensprinzip und πνεῦμα als feinem durch göttliche Geiftesmitteilung erneuerten 
Lebensprinzip, wogegen vgl. °6, 454. Denn wenngleich wie namentlid) Röm. 8, 10 
erhellt, daS πνεῦμα es ift, welches durch die Heilsgnade das Leben als erlöftes befigt 
und erfährt, [0 beruht dies Doch nicht auf einer Erfüllung etiva des πνεῦμα mit neuem rıv., 
fondern auf dem Glauben, und es ift und bleibt das dem Menfchen von Natur eigene, 
dad natürliche πνεῦμα, welches diefe wie auch die Röm. 8, 16 gezeichnete Erfahrung 
macht. Der Geift αἴ neuteftamentliche Heilsgabe ift nie, weder im U. 
πο im NR. T. des Menschen eigener Geiſt; nie heit es von ihm τὸ ἐμὸν, ὑμῶν 
πνεῦμα. (ὅν iſt, obwohl im Glauben dem Menfchen einwohnend und gegenwärtig, im 
Glauben von ihm ergriffen und feitgehalten, doch auch dem Gläubigen gegenüber felb: 
ftändig, ift und bleibt rw. ἅγιον, πν. του ϑεοῦ, Xv. Vgl. unter 2, d, ſowie namentlich 
auch den Unterfchied zwifchen yuxıxds u. πνευματικός 8. v. ψυχικός. 

2) Vom göttlihen πνεῦμα. Wie der Begriff des menfchlichen πνεῦμα von 
der Innerlichkeit des Menjchen ausgeht, [0 ift ed nun auch mit dem Begriff des Geiftes 
Gottes. 4) Wie das πνεῦμα des Menfchen deſſen Innerlichkeit ift, fo ift auch 1 Cor. 
2, 11 τὸ πνεῦμα τοῦ dv dad Annerfte Gottes, welches fich erfchließt in der Offen: 
barung. Aber es verbindet ſich damit fofort eine zweite Vorſtellung, welche das vor- 
wiegende Moment des Begriffs auf alttejt. Boden bildet und im N. T. ihren fcharf 
formulierten Ausdrud findet, indem Ὁ} der Geift als Lebenskraft in Betracht fommt. 
Das die Kreatur belebende Prinzip ift nämlich Gottes und eignet Gott in urjprünglicher 
Weiſe. Demgemäß ift der Geift Gottes das Gott eignende und fchöpferijd 
ji erweifende Lebensprinzip der Kreatur. So glei Gen. 1, 2: nm 
Bra ὭΞ ΤΟΣ ΤΡ oo. Denn der der Sreatur einmohnende Lebensgeijt, welcher 
die" Eriften; der Kreatur bedingt, ſtammt von Gott und bindet fie an Gott Pf. 104, 30. 
Hiob 12, 10; 33, 4. Jeſ. 42, 5. Gott ift ein Gott der Geiſter alles Fleiſches Num. 
16, 22; 97. 16, für die Menſchen ὁ πατὴρ τῶν πνευμάτων im Unterfchiede von ol 
τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες Hebr. 12, 9. Wo Leben ift, da ift Geift, und der Geift 
weift auf Gott zurüd, denn er ift Gottes Zeichen und Gottes eigen, und darum ift 
der Geift der Kreatur das von Gott ftammende, auf ihn zurüdweijende und die Kreatur 
auf Gott Hinweifende Lebensprinzip derfelben, Geiſt von Gottes Geift, und als jolches 
der Punkt, wo Gott und die Sreatur ich berühren. Daß der Geift Gottes die zeu- 
gende, tragende und erhaltende Kraft alles gefchöpflichen Lebens ift, iſt durchgängige 
Unfhauung des U. T., die im N. T. ihren Ausdruck findet in dem dem Geifte feinen: 
Weſen nach zufommenden, als jelbjtverftändlich betrachteten Epitheton ζωοποιοῦν Koh. 
6, 63. 1 or. 15, 45. 2 Cor. 3, 6, deilen völlige Bedeutung und Tragweite fich frei- 
ih aud erft im Zufammenhange der neuteft. Heildoffenbarung und Lebengerneuerung 
erichließt. Daher πν. ϑεοῦ ζῶντος 2 Cor. 3, 3. — Sofort ift nun der Geift Gottes 
die Kraft, in der Gott wirft, — daher die Verbindung mit δύναμες (w. ſ.) 
Luc. 1, 35: πνεῦμα ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σε καὶ δύναμις ὑψίστου ἐπισκιάσει σοι. 
Vgl. Luc. 4, 14. Nöm. 1, 4: 15, 13. 1C0r. 2, 4: ἔν ἀποδείξει πνεύματος καὶ 
δυνάμεως. Gal. 8, 5. Eph. 8, 16. 1Theſſ. 1, 5. 2Tim. 1, 7. Hebr. 2, 4. Luc. 
24, 49: ἕως οὗ ἐνδύσασϑε ἐξ ὕψους δύναμιν vgl. mit Act. 1, 5. Vgl. auch den 
Ausdrud 1Cor. 5, 4: συναχϑέντων ὑμῶν καὶ τοῦ ἐμοῦ πνεύματος σὺν τῇ δυνάμει 
τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv, wo nicht (vgl. Röm. 15, 13) σὺν τῷ πν. ἄγ. geſetzt ift, weil 
e3 fich zunächſt um ein Gericht Handelt, vgl. 2 Theſſ. 1, 7. Ferner den αἰ ες. Öegen- 
ſatz zwiſchen Non und mn ef. 31, 3, Ton und Οὐδ, |. u. σάρξ B, c. Bgl. 
el. 40, 7. 2 Ehron. 32, 8. Xer. 17, 5, fowie weiter unten c u. d. 

Als die Kraft, in der Gott wirkt und feinem innerjten Wefen nach ὦ bethätigt, 
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ift der Geift Gottes εὖ auch, auf den 6) alle Selbfterweijung und Selbitbethätigung 
Gottes oder die Offenbarung in ihrem ganzen Umfange zurüdgeführt wird, weshalb 
auch in der heil. Schrift meift in dieſem Sinne von ihm als dem Vermittler der Selbit: 
erichließung und Selbitbethätigung Gottes, ald Duell und Mittel der Offen— 
barung die Rede ilt. Auf Grund des unter ἅγιος befprochenen Berhältnifjes zwiſchen 
Gott und Welt heißt er mm δ man Bi. 51, 13. ef. 63, 10. 11 (vgl. Pi. 143, 10. 
Neh. 9, 20), fo jedoch noch jehr jelten im A. T. und nie blog Ser nm, nod 
weniger WiTp 13T, wogegen in der rabbin. Litteratur die Bezeichnung ὥτρ rn (m. 
ἁγιωσύνης Röm. 1, 4) term. techn. für den Geiſt des göttlichen Wirkens, Der gött: 
fichen Offenbarung ift, um ihn als Geift des Gottes zu Fennzeichnen, der in jeinem Ber: 
hältnis zu Israel als der Heilige fund wird. Dieje Bezeichnung ift es, welche nun 
im N. T. aufgenommen wird als durchgängige Bezeichnung des Geiftes Gottes, vgl. 
unter ἅγιος ©. 56, πν. ἅγ. —= Geiſt des Gottes der Heilsoffenbarung, in welchem und 
durch welchen der Unterfchied Gottes von der Welt jowie fein Verhältnis zu ihr fid 
zu erfennen und zu erfahren giebt (auch das gerichtliche Verhältnis Joh. 16, 8). 90 
wird er genannt ſowohl in feiner ſpezifiſch neuteft. Erfcheinung, fofern er als Geiſt der 
göttlichen Heilsgegenwart diefelbe der Welt bzw. der neuteft. Heildgemeinde vermittelt, 
wie auch al3 der, auf den fich alle Offenbarung, auch die altteft. zurüdführt, To daß 
ὁ. B. auf der einen Geite dem γόμος beigelegt wird, πνευματικός zu jein Röm. τ, 14, 
während auf der anderen Seite die Gejehesöfonomie als διακονία γράμματος ἀποκτεί- 
vovros unterjchieden wird von der διακονία πνεύματος ξζωοποιοῦντος 2Eor. 3, 6. 
Nöm. 2, 29. Es ift derjelbe Heil. Geift Gottes in feiner Heilsoffenbarung oder derſelbe 
heil. Geift, durch welchen Gott altteftamentlich von jenſeits her ich außerordentlichermweije in 
Beziehung ſetzt zur Welt durch Machtthaten (vgl. Sad). 4, 6) oder durch Ausrüftung, 
Erleuchtung jeiner Knechte u. 7. w., und in welchem er in der nunmehr vorhandenen 
neuteft. Heilgzeit eine neue, bis dahin nicht vorhandene Weltgegenwart in jeiner Ein 
wohnung in der neuteft. Heildgemeinde eingegangen ift, vgl. Act. 2, 16ff. Ihm ent: 
ftammt die Kunde der Propheten, das was diefen zu hören und zur fehen gegeben it 
Num. 24, 2. 1Sam. 10, 6. 10. 2Sam. 23, 2. Jeſ. 42, 1; 61,1. Mid. 3, ὃ. 
Sad). 7, 12. Neh. 9, 30, vgl. im N. T. Luc. 1, 15: πνεύματος ἁγίου πλησϑη- 
σεται. Luc. 1, 41. 67; 2, 25—27; er rüftet alle diejenigen aus oder iſt Die Antz: 
gnade derer, welche in Gottes beſonderem Dienfte ftehen und fein Werk in der Belt 
bzw. in feinem Volke zu treiben haben. Gen. 41, 38. Er. 31, 8; 35, 31. Num. 
24, 2; 27, 18. Nicht. 3, 10; 6, 34; 11, 29; 14, 6. 2Sam. 23, 2. 1Kön. 22, 
24 u. a. Daher Marc. 12, 36. Mith. 22, 43: Δαβὶδ ἐν πνεύματι καλεῖ αὐτὸν 
κύριον, dgl. für dieſes ἐν, entiprechend dem hebr. 3, Pi. 48, 8. Gel. 4, 4; 11, 4. 
Dafür Act. 11, 28: ἐσήμανε διὰ τοῦ πν. 2Petr. 1, 21: ὑπὸ πνεύματος ἁγίου q εοὐ- 
μένοι ἐλάλησαν ἀπὸ ϑεοῦ ἄνϑρωποι. Daher auch geradezu der heil. Geiſt Subjeft 
des prophetifchen reſp. des Schriftwortes Act. 1, 16: προεῖπε τὸ nv. τὸ Ay. mit 
namentlic) im Sebräerbrief das Wort der heil. Schrift U. T. als cin λέγειν, δηλοῦν, 
μαρτυρεῖν des heil. Geiftes bezeichnet wird Hebr. 3, 7; 9, 8; 10, 15. Er wird in 
bis dahin nicht geweienem Maße den Meſſias ausrüften ef. 11, 1. 2; 61, 1 umd 
wird in der Heilözeit dem ganzen Volke Gottes zu eigen werden Joel 3, 1. Jeſ. 44, 
3.4. Ez. 36, 26ff. Durch ihn ift Iſaaks Geburt ermöglicht gegenüber der Geburt 
Ismaels κατὰ σάοκα Gal. 4, 29: ὅ κατὰ σάρκα γεννηϑεὶς ἐδίωκε τὸν κατὰ πνεῦμα, 
vgl. den altteft. Gegenjaß von "ia u. mm. Durch ihn wird die Geburt des Meſſias 
bewirkt Mtth. 1, 18: εὐοέϑη ἐν γαστρὶ ἔχουσα ἐκ πνεύματος ἅγ. V. 20: τὸ γὰρ 
ἂν αὐτῇ γεννηϑὲν ἐκ av. ἐστιν ἁγίου. Luc. 1, 35: πν. ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σε. 
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Er wird Jeſu bei der Taufe ald Ausrüftung für feinen Meffiasberuf zu teil Mitt. 
3, 16. Marc. 1, 10. Luc. 3, 22. Uct. 10, 38: ἔχρισεν αὐτὸν ὃ ὃς πνεύματι ἁγίῳ 
καὶ δυνάμει, jedod) nicht ohne daß ein Unterſchied zwijchen feiner meffianifchen und 
zwiſchen fonftiger theofratijcher Ausrüftung ὦ zu erfennen giebt Joh. 1, 33: ἐφ᾽ ὃν 
ἂν ἴδῃς τὸ πνεῦμα καταβαῖνον καὶ μένον ἐπ᾽ αὐτὸν, οὗτός ἐστιν ὁ βαπτίζων ἔν 
πν. ἄγ. B. 32, jo daß an ihm Jeſus die ihn von allen übrigen Knechten Gottes unter: 
icheidende Ausrüftung hat, deren er troß feiner Geburt ἐκ πν. für feine meſſian. Auf- 
gabe bedarf (vgl. den Unterjchied zwijchen Gnadenjtand und Amtögnade), und hat fie 
in dem Maße, wie er fie bedarf, nämlid) oh. 3, 34: οὐ γὰρ ἔκ μέτρου δίδωσι τὸ 
av. sc. ὁ ds. An diefer Stelle handelt es ὦ — vgl. unter ῥῆμα ©. 442 — um 
die Erfüllung der Heilsverheißung, und wenn Gott Diejelbe erfüllt, fo giebt er den 
Geiſt, welcher Anhalt dieſer Verheißung ift Se. 11, 2; 44, 3. 4 u. . w. (διδόναι 
τὸ πν. nie von der altteft. Amtsaugrüftung!) nicht nach einem begrenzten Maße für eine 
begrenzte Aufgabe, fondern rüftet den Meſſias jo aus, daß er im Unterfchiede von allen 
übrigen Knechten Gottes jo wirken kann, wie es nicht einmal der Täufer vermocht, jon- 
dern erſt in Ausficht gejtellt Hat 1, 26. 27. 33, nämlich nicht bloß jymbolifierend und 
verbürgend, fondern verwirflichend. Daher Mith. 12, 28 ἔν πνεῦματι ϑεοῦ (über dies 
ἐν |. oben) ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια, vgl. 38. 18. Marc. 3, 29. Luc. 4, 18. Mtth. 
3, 11: βαπτίσει & nv. ἄγ. Marc. 1, 8. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Bon bier aus 
und im Zufammenhang mit diefer neuen Weife der Wirkſamkeit des Heil. Geiftes in und 
durch Chriftus will dann auch Luc. 9, 55 verjtanden werden: οὐκ οἴδατε ποίου πνεύ- 
ματός ἔστε (von Lchm. Tr. Tdf. W. getilgt, von W. als bedeutfame Lesart des occi— 
dentalifchen Textes am Rande aufgenommen). Hierher gehören auch die Stellen Meatth. 
4, 1: Is ἀνήχϑη eis τὴν ἔρημον ὑπὸ τοῦ sw. Marc. 1, 12. Luc. 4, 1. 14: ὑπέ- 
στρεψεν ἐν τῇ δυνάμει τοῦ πν. eis τὴν [αλ., ſowie Röm. 1, 4: τοῦ ὁρισϑέντος υἱοῦ 
ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ nv. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν. 1Tim. 3, 16: ἐφα- 
γερώϑη ἐν σαρκί, ἐδικαιώϑη ἔν πν. 1 ἴβεις. 8, 18: ϑανατωϑεὶς μὲν σαρκί, ξωο- 
ποιηϑεὶς δὲ πνεύματι, denn daß hier unter zw. nicht etwa im Gegenſatze zur Leiblich— 
feit das innere geistige Wejen gemeint jei, wie 4, 6, wodurd) die ζωοποίησις jeden: 
falls nach diefer jelben Analogie nicht zufammenfallen würde mit der Auferftehung, wenn 
diefe nicht etwa troß 1, 3. 21 als eine rein „geiftige* gefaßt fein joll, — daß υἱεῖς 
mehr der Gegenjab zwijchen vw. u. σάρξ derjelbe ijt, wie Röm. 1, 4, ergiebt das dort 
folgende: ἐν ᾧ καὶ τοῖς ἔν φυλακῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν. Es ἕαππ ἐν πνεύ- 
ματι κηρύσσειν nad) aller jonjtigen Analogie des bibl. Sprachgebrauchs nicht? anderes 
beißen, als in Kraft des Heil. Geiſtes predigen, vgl. ἐν πνεύματι λαλεῖν, βαπτίζειν 
u. [ Ὁ. Nicht abgegrenzte Gebiete find es, rückſichtlich deren das ϑανατωϑῆναι κι. 
ξωοποιηϑῆναι von Chrifto gilt, jondern εὖ find entgegengejegte Mächte, welche ihm 
beideö vermittelt haben. Ebenſo ift 1 Tim. 3, 16 Das πν. nicht fein eigenes πν., in 
deſſen Sphäre [εἶπε δικαίωσις erfolgt ift, jondern es ift das göttliche v., in deſſen 
Kraft die δικαίωσις Chrifti erfolgt ift, vgl. ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι βαπτίζειν, jowie 
1Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὃν. τ. κυρ. ἣμ. Iv Xv 
καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, und ebenfo ἔν Hebr. 10, 10. — Hebr. 9, 14: 
ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ im Gegenjaß gegen 
τὸ ἀσϑενὲς der eriten διαϑήκη und ihrer Ordnungen, welche, foweit jie überhaupt 
leiftungsfähig waren, dies δο nur auf Zeit waren, μέχρι καιροῦ διορϑώσεως κεί- 
μενα, — Daher hier πν. αἰώνιον, welches nicht den Geift des Perſonlebens Jeſu, fon: 
dern feinen Amtögeift bezeichnet, dem Hier dag Prädikat alwvıov beigefügt wird, jtatt 
jonft &y. aus den angegebenen Nüdfichten. Auch gehört hierher der Gegenſatz zwijchen 
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pıv. u. σάρξ wie er oh. 6, 63 vorliegt: τὸ πνεῦμά ἔστι τὸ ξζωοποιοῦν, ἣ γὰρ σὰρξ 
οὐκ ὠφελεῖ οὐδέν" τὰ δήματα ἃ ἐγὼ λελάληκα ὑμῖν, πνεῦμά ἐστι καὶ ξωή ἐστιν. 
Über Koh. 3, 6 f. u. 

Diefer jelbige Heil. Geijt Gottes, in welchem und durch welchen fich Gott in {εἰπεῖ 
gefamten Offenbarung: oder Heilswirkſamkeit bethätigt, { εὖ nun auch, den Chriftus 
eben um deswillen ὦ} als den Geift: der Gnaden- oder Heildgegenwart Gottes 
verheißt, in welchem das Heil ald endlich gegenwärtig gewordenes nunmehr Eigentum 
feiner Gläubigen werden fol, Luc. 11, 13: δώσει πνεῦμα ἅγιον τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν. 
Act. 1, 5 vgl. B. 4: περιμένειν τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός, — denn die Geiftes: 
ausgießung als die Vergegenwärtigung des Heiles bzw. Gottes in feiner Gnade ift der 
eigentliche Inhalt und darum auch die Erfüllung der Verheißung; daher auch Die arti— 
fulierte Bezeichnung ἡ ἐπαγγιλία τοῦ πατρός, vgl. Sal. 3, 2. 5. 14: ἕνα τὴν ἐπαγ- 
yellay τοῦ πνεύματος λάβωμεν. Dieſer Geilt, in welchem Gott der Welt in neuer 
Weife innerhalb der neuteſt. Heildgemeinde gegenwärtig ift, — der Geift, wie er bie 
Heildgabe des Neuen Bundes ift, mitgeteilt Den Genoſſen des Neuen Bundes, ift es, welcher 
x. ἐς als πν. ἅγιον innerhalb der chriftlichen Gemeinde bezeichnet wird, oder an den 
gedacht wird, wenn im Zujammenhange des dhrütlichen Glaubenslebens vom heil. Geiſte 
die Rede if. Von ihm gilt deshalb Joh. 7, 39: τοῦτο δὲ εἶπε περὶ τοῦ nv. or 
ἔμελλον λαμβάνειν οἱ πιστεύοντες εἷς αὐτόν᾽ οὕπω γὰρ ἦν πνεῦμα ἅγιον, ὅτι I; 
οὐδέπω ἐδοξάσϑη, vgl. 1, 32. 83; 6, 63. Ihn verheißt Chriftus feinen Jüngern 
als den ἄλλος παράκλητος oh. 14, 17. 26; 15, 26; 16, 13 ([. παράκλητος (©. 554), 
der Gottes Sache auf Erden vertreten joll, deſſen Sendung und Mitteilung der eigen 
liche Zwed des Heilswerkes Chrifti ift Joh. 14—16, vgl. oben ἡ ἐπαγγελία τ. are. 
und deſſen Gegenwart den Jüngern, den Gläubigen die Gegenwart Ehrifti auf Erden 
mehr als erfegt. Demgemäß ift er der Geijt Gottes und Chrifti, in welchem Gott und 
Chriftus gegenwärtig find, ohne mit ihm identifiziert zu werden, vgl. Röm. 8, 9 ἢ. 
Sal. 4, 6. Phil. 1, 19. 1Betr. 4, 14. (Daß 2 Cor. 3, 17: ὁ δὲ κύριος τὸ πνεῦμα 
ἔστιν feine ſolche Koentifizierung vorliegt, ergiebt gleich dag folgende: οὗ δὲ τὸ ar. 
κυρίου. Der Herr iſt, was das Geſetz, dad γράμμα nit war, nämlich τὸ ζωοστοιοῖν, 
und Darum τὸ πν., und ift dies in der Gegenwart feines Geifted.) Darauf beruht es, 
daß von dieſem in der neuteſt. Heilögemeinde gegenwärtigen heil. Geilte in gleicher 
Weiſe geredet wird, wie von Gott und Chriſtus, ald von ihnen unterjchieden felbjtändig 
wirfend und doc von ihnen ungejchieden, darum Foordiniert Mtth. 28, 19: δβαπτί- 
ζοντες εἰς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος, der Bater 
Ursprung, der Sohn Mittler, der heil. Geift die Gegenwart und das 
lebendige und Leben gebende Gut der VBerheißung und Erfüllung 
2 Cor. 13, 13: ἣ χάρις Tod κυρίου Iv Xv καὶ ἡ dy. τ. ϑυ καὶ ἡ κοινωνία τοῦ 
ἅγ. πν. μετὰ πάντων ὑμῶν. 1ίδοτ. 12, 11: πάντα δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ 
αὐτὸ πν. διαιροῦν ἑκάστῳ καϑὼς βούλεται. Eph. 4, 4—6. oh. 14---16. 

An Ddiefem mit der Geiftesausgießung gegenwärtig gewordenen und der Gemeinde 
ebenfo wie Jeſu Joh. 1, 33 verbleibenden Heil. Geifte (Act. 2, 4. 17. 18. 33. 38; 
8, 17; 19, 2 u.a. 1Joh. 3, 24: & τούτῳ γινώσκομεν ὅτι μένει ἐν ὑμῖν, ἐκ τοῦ 
av. od ἡμῖν ἔδωκεν) hat die Heildgemeinde die Thatfache ihres Heilzftandes, den er 
bejtätigt (vgl. σφραγίζεσϑαι Eph. 1, 13; 4, 30. 2Cor. 1, 22. βεβαιοῦν Hebr. 2, 8) 
vgl. 1Cor. 2, 12: οὐ τὸ πν. τοῦ κόσμου ἐλάβομεν, ἀλλὰ τὸ πν. τὸ ἐκ ϑεοῦ, ira 
εἴδωμεν τὸ ὑπὸ τοῦ ϑὺυ χαρισϑέντα ἡμῖν vgl. mit 38. 11. Röm. 5, 5: ἡ ἀγάπη 
τοῦ ϑεοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ πνεύματος ἁγίου τοῦ δοϑέντος ἡμῖν. 
Röm. 8, 15. 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ἡμῶν (betätigt unferem Geifte 
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j. συμμαρτυρέω), ὅτι ἐσμὲν τέκνα dv. Ferner vgl. 1Petr. 4, 14: τὸ πνεῦμα τῆς 
δόξης καὶ δυνάμεως καὶ τὸ τοῦ Bv πν. ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαύεται. Deshalb erfcheint 
er auch in engſter Verbindung mit der Sündenvergebung, nicht aber als von derfelben 
unterjchiedene [εἰ ed erfte oder [εἰ e8 zweite Gabe Act. 2, 38: βαπτισϑήτω ἕκαστος 
ὑμῶν ἐπὶ τῷ ὀνόματι Iv Xv εἰς ἄφεσιν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν καὶ λήψεσϑε τὴν 
δωρεὰν τοῦ ἄγ. πν. und ijt damit Angeld und Unterpfand, ἀρραβών, und Eritlings- 
gabe, ἀπαρχή, der zukünftigen Vollendung und Erlöfung an uns, 2 Cor. 1, 22; 5 5. 
Eph. 1, 13f. Röm. 8, 23. 17, vgl. ἄπαρχή, ἀρραβών. (Hiermit wird die Aus: 
drudsmweife 1Joh. 4, 23: ἐκ τοῦ πνεύματος αὐτοῦ δέδωκεν ἡμῖν — vgl. 3, 24: 
ἐν τούτῳ γινώσκομεν ὅτι μένει ἔν ἡμῖν, ἐκ τοῦ nv. οὗ ἡμῖν ἔδωκεν — Act. 2, 
17. 18: ἀπὸ τοῦ πν. μου, vgl. 1Cor. 2, 12: τὸ nv. τὸ ἔκ ϑεοῦ ἐλάβομεν zujammen- 
hängen.) Daher die Berfündigung wider ihn, das Mißverhalten gegen ihn fo ſchwer⸗ 
wiegend, vgl. Mith. 12, 31: ἡ δὲ τοῦ πνεύματος βλασφημία οὐκ ἀφεϑήσεται. Eph. 
4, 30: μὴ ÄAvneite τὸ nv. τὸ ἅγιον ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. 
1Theſſ. 4, 8: ἀϑετεῖ τὸν δόντα τὸ nv. αὐτοῦ τὸ ἅγιον eis ὑμᾶς. At. 5, 8: ψεύ- 
σασϑαι τὸ πν. τὸ ἅγιον. 8. 9: πειράσαι τὸ πν. τοῦ κυρ. Hebr. 10, 29: τὸ πν. 
τῆς χάριτος ἐνυβρίσας. --- Er macht die Gemeinde zum Tempel Gottes Ὁ. i. zur Stätte 
feiner Gegenwart (vgl. ἡ κατάπαυσις τοῦ ϑυ Hebr. 3, 12. Num. 10, 33. Bf. 132, 
8. 14. Jeſ. 11, 10), 1Cor. 3, 16: ναὸς ϑυ ἐστὲ καί τὸ nv. τοῦ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν 
ὑμῖν. Eph. 2, 22: συνοικοδομεῖσϑε εἰς κατοικητήριον τοῦ ϑυ ἕν πν., vgl. 1 Betr. 
2, 5: οἶκος πνευματικός, wohnt aber nicht bloß der Gemeinde ald Ganzem ein, jon- 
dern jedem Gliede der neuteſt. Gottesgemeinde, jedem Heilögenoffen als ſolchem, vgl. 
den Ausdrud Hebr. 6, 4: μέτοχοι γενηϑέντες πνεύματος ἁγίου, wo nicht jowohl von 
der Gemeinde als von den in der Gefahr des Abfalls jtehenden Gliedern derjelben die 
Nede ift; ferner vgl. den Wechjel des Numerus Röm. 8, 11: εἰ τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγεί- 
. oavıos ἵν οἰκεῖ ἐν ὑμῖν... διὰ τοῦ ἐνοικοῦντος ἐν ὑμῖν sw. mit 8. 9: πνεῦμα 
ϑυ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν... εἰ τις πνεῦμα Av οὐκ ἔχει. Vgl. B. 14: ὅσοι πνεῦματι 
dv ἄγονται οὗτοι υἱοὶ ϑυ εἰσίν. 2Tim. 1, 14: τὴν καλὴν παραϑήκην φύλαξον 
διὰ πνεύματος ἁγίου τοῦ ἐνοικοῦντος ἕν ἡμῖν. Daher au Röm. 9, 1: συμμαρ- 
τυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως ἐν πν. Ay. (vgl. anders Röm. 1, 9. 2Tim. 1, 3), 
wo ganz gewiß nicht der Apoftel daran denkt, daß der heil. Geift in feiner Eigenjchaft 
αἴ Geiſt der Gemeinde feines Gewiſſens Zeugnis beſtätige. Nöm. 8, 16: αὐτὸ τὸ 
πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ἡμῶν, vgl. B. 9. Demgemäß kann der Apoſtel in jeiner 
doch den einzelnen geltenden Ermahnung 1Cor. 6, 19 fagen: τὰ σώματα ὑμῶν ναὸς 
τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πν. Dem entfpricht die jedem einzelnen geltende Notwendigkeit der 
Wiedergeburt als einer Geburt ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος oh. 3, 5: ἐὰν un τις 
γεννηϑῇ ἔξ ὕδατος καὶ πνεύματος, vgl. βαπτίζεσθαι ἔν πν. äy. 1, 33. Dgl. 
Tit. 8, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύματος 
Ay. mit B. 8: ἦμεν γάρ ποτε καὶ ὑμεῖς ἀνόητοι κτά., jowie 1 (ὅοτ. 6, 11: καὶ 
ταῦτά τινες ἦτε᾽ ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἀλλὰ ἡγιάσϑητε, ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε Ev τῷ ὄνό- 
ματι toi κυρίου Tv Χυ καὶ ἐν τῷ πνεῦματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. Diefe Wiedergeburt 
wird aber deshalb als jolche bezeichnet, weil fie Erreitung des Leben? von dem Ber- 
derben, dem Gericht des Todes ift — vgl. ἔσωσεν ἡμᾶς Tit. 3, 5, jowie die ζωὴ 
αἰώνιος als Gegenjag gegen den Tod Koh. 3, 14—16 —, alfo Heilözueignung, Be: 
gnadigung, und nicht etiva weil fie Erneuerung, ὃ. i. Neuausrüſtung des religiög-fittlichen 
Rebenstriebes, des menfchlichen πνεῦμα iſt. Durch die Begabung mit dem heil. Geift 
Ὁ. i. durch die heilzueignende Wirkſamkeit des heil. Geiſtes wird der einzelne Haus— 
genofje und damit Glied der Heildgemeinde, — nicht umgekehrt, — [0 daß er fortan, 
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was er von Chriſto oder von Gott her ift, Hat und erfährt, nur in dieſem Zuſammen— 
hange, aber jtet3 auf Grund der zu teil geiwwordenen Gabe des heil. Geiftes ijt, hat 
und erfährt. (Nur will nicht vergejjen fein, daß die Stätte der Gnadengegenwart Gottes 
auf Erden, alfo des heil. Geiltes, die Stätte von der her er wirft, die Heilsgemeinde 
ift, fo daß εὖ Feine Wirkſamkeit desfelben, auch feine grundlegende Heilszuneigung 
außerhalb und getrennt von der Gemeinde giebt Act. 2, 38. 41; 8, 17. Gerade die 
darzuthun ift der Zweck des Act. 10, 41 ἢ. berichteten ausnahmsweifen Vorgangs; vgl. 
auch 19, 1 ff.) 

Die Stätte feiner Gegenwart und Wirkjamkeit im Menſchen ift das Herz als Her 
und Mittelpunkt des Perjonlebens 2 Cor. 1, 22: ὁ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύ- 
ματος ἐν ταῖς καρδίας ἡμῶν. 5, 5. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν 6 ds τὸ πν. τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ εἰς τὰς καρδίας ἡμῶν. Röm. 5, 5: ἣ ἀγάπη τοῦ ϑυ ἐκκέχυται ἐν ταῖς 
καρδίας ἡμῶν διὰ πνεῦματος ἄγ. τοῦ δοϑέντος ἡμῖν, nicht aber, ald wenn von dort 
aus eine naturhafte Wirkſamkeit desjelben nad) Art eines von felbit ſich durchſetzenden 
neuen ſittlichen Naturtriebes ftattfände, was durch 2 Petr. 1, 3: ὡς πάντα ἡμῖν τὴς 
ϑείας δυνάμεως αὐτοῦ τὰ πρὸς ζωὴν καὶ εὐσέβειαν δεδωρημένης vgl. mit V. 4: 
ἵνα γένεσϑε ϑείας κοινωνοὶ φύσεως nit dargethan wird, denn wenngleich die be 
gabende göttliche δύναμις 38. 3 der Geift ift, jo ift darum doch nicht die ϑεία φύσις 
B. 4 das, was wir ald Natur von dem Prinzip des Perſonlebens unterjcheiden, jon- 
dern es ift Damit, wie das folgende ἀποφυγόντες κτλ. zeigt, nur die dem Sündigen und 
der φϑόρα anheimgefallenen κόσμος entgegengejeßte Urt gemeint. Wie die angeführten 
paulinifchen Stellen zeigen, hat und erfährt der Ehrift nur im Glauben den Heil. Seit 
Ὁ. i. Gott in feiner Gnaden- und Heilögegenwart, vgl. namentlid dad αὐτὸ τὸ m. 
συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ἡμῶν Röm. 8, 16 (j. ©. 687F.), ſowie Sal. 3, 5: ὁ οὗν» 
ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ nv. καὶ ἐνεργῶν δυνάμεις ἐν ὑμῖν ἐξ ἔργων νόμου ἢ LE ἀκοῆς 
πίστεως; Eph. 1, 13: πιστεύσαντες ἐσῳφραγίσϑητε τῷ iv. τῆς ἐπαγγελίας τῷ Gy. 
Sal. 5, 5: ἡμεῖς γὰρ πνεύματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεκδεχόμεϑα. 
2Cor. 4, 18: ἔχοντες τὸ αὐτὸ πν. τῆς πίστεως. Eph. 2, 18: ἔχομεν τὴν πρου- 
αγωγὴν οἱ ἀμφότεροι ἔν Evi πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα. Naturhaft wirkt der Θεῖϊ 
als Geiſt der Prophetie, als Geift der altteft. Amtsgnade, ja auch der neutejt. Charis 
mata, aber nicht al3 Geist des neuteſt. Heilsitandes, als Geiſt der Kindfchaft, welder 
den Glauben vorausjeßt, fördert und fordert, vgl. 1Eor. 6, 17: ὅὃ δὲ κολλώμενος 
τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά dor. Auch der anfcheinend dem ἐν πνεύματι λαλεῖν u. |. w. 
nachgebildete Augdrud ἐν πνεύματι εἶναι von den Gläubigen Röm. 8, 9: ὑμεῖς δὲ οὐχ 
ἐστὲ ἐν σαρκὶ ἀλλ᾽ ἔν πνεύματι, εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οὔκεῖ ἐν ὑμῖν |priht nicht für 
die VBorftellung einer naturhaften Wirkſamkeit des heil. Geiſtes als neuen Lebens: 
prinzipes, fondern fteht dem εἶναι ἐν Χῳ gleich und ift hier um des Parallelismus 
oder des Gegenjaßes willen zu dem εἶναι ἔν σαρκί gewählt, um die beitimmende Madı 
des Geiftes der des Fleiſches gegenüber zu ftellen, vgl. 38. 14, ohne damit anzugeben, 
daß er auch nad) Art des Fleiſches wirke, was durch die aus dem Zuſammenhange ſich 
ergebende Erkenntnis von der Art und Wirkſamkeit des Geiſtes ausgefchloffen ift. a, 
es muß vielmehr gejagt werden, daß, wenn der Geift Gottes ala neues Lebensprinzip 
die Stelle des natürlichen πνεῦμα einnähme, ftatt dem Menfchen gegenüber ſelbſtändig 
zu fein, gerade dieſer Ausdrud ἐν πν. εἶναι nicht hätte gewählt werden fünnen, da dar 
Verhältnis der σάρξ zum Perſonleben und ihre Stellung in dem Organismus der menſch— 
lichen Natur es zwar möglich macht, ἐν σαρκὶ εἶναι zu jagen, die Stellung des menſch— 
lichen vw. aber einen analogen Ausdruck unmöglich macht, wenn nicht etwa — wovon ja 
hier nicht die Rede jein fann — an jenes ἔν πν. γεγονέναι Apof. 1, 10 gedacht wer: 
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den follte.e Eben das ἐν πν. weiſt auf die Gelbitändigleit des Geiftes Hin, von dem 
bier die Rede ift, auf den Heil. Geift Gottes, nicht auf den Geift als, wenn auch „er: 
neuertes“, doch immerhin menfchliche® Lebensprinzip, und dann muß aus dem Sontert 
ih ergeben, in welcher Art diefes ἐν πνεύματι εἶναι zu denken ift. — Durd) die von 
dem heil. Seifte ausgehende Stärkung des Glaubens (vgl. Röm. 1, 11: Da τι ue- 
ταδῶ χάρισμα ὑμῖν πνευματικὸν εἷς τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς, mit 1®etr. 5, 12: 
ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑὺυ εἰς ἣν στῆτε) fommt die Kräftigung 
des inmwendigen Menjchen zu ftande Eph. 3, 16: ἕνα δώῃ ὑμῖν... δυνάμει κραται- 
ωϑῆναι διὰ Tod πνεύματος αὐτοῦ εἰς τὸν ἔσω ἄνϑροωπον, deijen Aufgabe es tft, den 
Glauben und Heilgftand zu bewahren und zu bewähren im Gegenſatz zu dem uns in 
unferer σάρξ Tnechtenden γόμος ἁμαρτίας Röm. 8, 2: ὁ νόμος τοῦ πν. τῆς ζωῆς ἐν 
X» Iv ἠλευϑέρωσέ μὲ (TDf., 38. oc) ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ 
ϑανάτου. 

Von hier aus ergiebt ſich abermald der dem altteſt. Gegenſatz von 8 u. 37, 
Sipa u. Dion entjprechende, aber von den Genoſſen Des neuteft. Heiles, den Gläubigen, 
in neuer Weife, nämlid innerhalb ihres Perſonlebens erfahrene Gegenſatz 
Diejed πνεῦμα gegen die σάρξ, wie ihn Paulus durchführt, und welcher nicht zu: 
jammenfällt mit dem Gegenfab von πνεῦμα u. σάρξ, wie er vorliegt Mtth. 26, 41: 
τὸ μὲν nv. πρόϑυμον, ἦ δὲ σὰρξ ἀσϑενής. 2Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὸς καὶ 
πν. Gal. 6, 8: 6 σπείρων εἷς τὴν σάρκα ... εἰς τὸ πνεῦμα (?). Col. 2, 5: τῇ 
σαρκὶ ἄπειμι, ἀλλὰ τῷ πν. σὺν ὑμῖν εἰμί. Phil. 3, 8: ol πνεύματι ϑεῷ λατρεύ- 
οντες καὶ οὐκ ἐν σαρκὶ πεποιϑότες, es fei Denn, daß hier, wie wahrſcheinlich ift, zw. 
ϑεοῦ gelejen werden muß. Der Gegenjaß zwifchen zıv..u. σάρξ im neuteft. Sprachgebraud) 
ift ein vierfacher: 2) menſchliches πν. @) die Innerlichkeit im Gegenſatz zu der nad) 
ihrer Subſtanz bezeichneten Leiblichfeit, δ) das göttliche Nebensprinzip des Menfchen 
im Gegenſatz zu diefer nach ihrer Subjtanz bezeichneten fchlechten Leiblichkeit. 2) gött— 
liches πν. a) als Prinzip des göttlichen Offenbarungswirkens im Gegenfaß zu ber 
σάρξ und der in ihr beruhenden Art des menfchlichen Dafeins, der Gejchichte, Röm. 
1, 4. Gal. 4, 29 u.a. (f. u. c). δ) als neuteft. Heilögabe, Geist der neuteft. gött- 
fihen Heildgegenwart im Gegenſatz zu der σάρξ, wie fie die durch fie den Menfchen 
überfommene und ihnen eigene fündige Beitimmtheit einfchließt. Diefe Iebtere, den 
paulinifchen Schriften eigentümliche Geftalt des bei Johannes fo nur 3, 6: τὸ 
γεγεννημένον Ex τῆς σαρκὸς σάρξ ἔστιν, καὶ τὸ γεγεννημένον ἔκ τοῦ πνεύματος 
πνεῦμά ἔστιν (vgl. für die Anknüpfung diefer Ausdrucksweiſe 6, 68) zugefpikten Gegen- 
ſatzes darf als die vollendetite Auffaſſung und Erfcheinung Des altteft. Gegenſatzes zwi— 
ſchen "a2 u. 13% bezeichnet werden, wie fie auch nur auf Grund der neuteit. Heils- 
gegenwart entftehen, erfannt und erfaßt werden konnte. Überall, wo er fich bei Paulus 
außer an den unter 1, bu. c; 2, ὁ angeführten Stellen findet, ift eg nicht der Gegen- 
faß des dem Menſchen von Natur eigenen göttlichen Lebensprinzips zur σάρξ, 
des νόμος τοῦ voös zu dem γόμος τῆς ἁμαρτίας Ev τοῖς μέλεσιν Röm. 7, fondern 
des dem Chriften eignenden heil. Geiſtes, deſſen er im Glauben teilhaftig ift, 
den er hat, weil er Glauben hat, der ihn als Glaubenden beftimmt, Fräftigt, regiert, 
zur σάρξ, und eben weil der Chriſt diefen Geift im Glauben hat, erfährt er den Gegen: 
ja desjelben zur σάρξ innerhalb feines Perſonlebens, ohne daß darum δα 
σινεῦμα ἅγιον an die Stelle feines ihm von Natur her eigenen πνεῦμα getreten oder 
mit demfelben eine Natureinigung eingegangen wäre. Daß diejes πν. ἅγ. gemeint ἡ, 
erhellt deutlich Röm. 8, 9: οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκί, ἀλλ᾽ ἐν πνεύματι, εἴπερ πνεῦμα Bv 
οἰκεῖ ἐν ὑμῖν, wonad) auch V. 4: κατὰ σάρκα, κατὰ πν. περιπατεῖν, B. 5: ol κατὰ 
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σάρκα ὄντες, ol κατὰ πν., B. 6: τὸ φρόνημα τῆς σαρκός --- τοῦ πν. zu verjichen 
ift, vgl. V. 2: ὁ νόμος τοῦ πν. τῆς ζωῆς... ἠλευϑέρωσέ με ἀπὸ τοῦ νόμου τὴς 
ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου mit 38. 14: ὅσοι πνεύματι ϑεοῦ ἄγονται, ſowie ingbejondere 
V. 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν. ἡμῶν, wo die Unterjcheidung zwiſchen 
diefem Geifte und unjerem Geiſte ausdrüdlic vollzogen ift. Daß nun 38. 10: εἰ δὲ ἃς 
ἐν ὑμῖν, τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν διὰ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα Lwn διὰ δωεαιοσύνην 
nicht τὸ πν. ἅγ., nicht das 38. 9 gemeinte πν., jondern das menſchliche av. gemeint üt, 
ergiebt der Gegenjah zu σῶμα, weshalb auch nicht τὸ πν. Xv wie 38. 9, ſondern X; 
gejegt if. — Röm. 8, 13: εἰ γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε ἀποϑνήσκειν el δὲ 
πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος ϑανατοῦτε, ζήσεσϑεςἈ Gal. 8, 8: ἐναρξάμενοι 
πνεύματι νῦν σαρκὶ ἐπιτελεῖσϑε, vgl. mit 38. 5: ὁ οὖν ἐπιχορηγῶν τὸ πν. 5, 16: 
πνεύματι περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυμίαν σαρκὸς οὐ μὴ τελέσητε. 8. 17: ἡ γὰρ σὰρὲ 
ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ πν., τὸ δὲ πν. κατὰ τῆς σαρκός. V. 18: εἰ δὲ πνεύματι ἄγεσϑε 
(vgl. Röm. 8, 14. 38. 19: τὰ ἔργα τῆς σαρκός, wogegen B. 22 parallel nicht τὰ 
ἔργα, jondern ὅ καρπός τοῦ πν. Demgemäß wird auch wohl 6, 8: ὁ σπείρων εἰς 
τὴν σάρκα ... εἷς τὸ πν. hierher gehören. In diefem Gegenjag will der Ausdrud 
Sal. 5, 22 verjtanden fein: εἰ ζῶμεν πνεύματι, πνεύματι καὶ στοιχῶμεν. DBgl. 2 Eor. 
12, 18: οὗ τῷ αὐτῷ πν. περιεπατήσαμεν; Bon dieſem Geifte fich immer völliger 
bejtimmen, immer mehr regieren zu laſſen und fo feiner immer völliger teilhaftig zu 
werden, ift des Chriften Uufgabe Eph. 5, 18: μὴ μεϑύσκεσϑε οἴνῳ ... ἀλλὰ πάη- 
οοὔσϑε ἐν πν. ([. u. πληρόω). ph. 6, 18: προσευχόμενοι ἔν πν. 2, 18. Die 
ψυχικοί (τυ. 1.) find feiner nicht teilhaftig Jud. 19: ψυχικοὶ πνεῦμα μὴ ἔχοντες, 100: 
gegen 2Tim. 1, 7: οὐ γὰρ ἔδωκεν ἡμῖν ὁ ὃς πνεῦμα δειλίας ἀλλὰ δυνάμεως καὶ 
ἀγάπης καὶ σωφρονισμοῦ, τοοπα auch wohl 1Cor. A, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλθω πρὸς 
ὑμᾶς, ἢ ἐν ἀγάπῃ πνεύματί τε πραὔτητος (vgl. 38. 20: οὐ γάρ ἕν λόγῳ ἡ βασι- 
λεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. 2, 4), jowie Gal. 6, 1: ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ 
καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἔν πν. πραὕτητος vom heil. Geifte zu verjtehen find. Bgl. 
πν. πίστεως 2 Cor. 4, 13; viodeoias gegenüber δουλείας Röm. 8, 15, wo übrigens 
die Bedeutung von υἱοϑεσία (τυ. ſ.) ebenfalld gegen die Auffaffung jpricht, daß der heil. 
Geiſt eine Natureinigung mit unferem rev. eingehe. Er ift eg, — wie Died auch feinem 
Weſen als der Vergegenwärtigung des Gottes unjeres Heiles entjpridht, — Durch den 
wir der Weltgemeinfchaft entnommen uns in der Gemeinfchaft Gottes befinden, 1 Cor. 
6, 11. 2Thell. 2, 13: ἁγιασμὸς πνεύματος wie 1Petr. 1, 2. Er ift das Gemein: 
ſchaftsband der Heilögenoffen Phil. 1, 27: στήκετε ἔν Evi av. Eph. 2, 18. Phil. 2, 1: 
εἴ τις κοινωνία πνεύματος. Eph. 4, 3: τηρεῖν τὴν ἑνότητα τοῦ πν. 8. 4: Er 
σῶμα καὶ ἕν πν. DBgl. 1 Cor. 6, 17: ὁ δὲ κολλώμενος τῷ κυρίῳ Ev πνεῦμα ἐστιν. 
Diefer heil. Geift ift es, der an die Stelle des alttejt. γράμμα (mw. 1.) tritt, Röm. 
7, 6: ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμμιατος. 
vgl. 2, 29: περιτομὴ καρδίας ἔν πν. οὐ γράμματι, wo nicht nur äußerliche — ἐν 
σαρκί --- und innerliche --- καρδίας —, fondern zugleich altteft. (y0.) und neuteſt. (πν.) 
Beſchneidung in Kraft des Gejeges und in Kraft des Geiſtes einander entgegengejegt 
werden, und wo Paulus nur den als wirklichen Ιουδαῖος anerkennt, der fich die neuteit. 
Heilsoffenbarung und Heilämitteilung gefallen läßt; nicht aber vedet er von dem Juden 
abgefehen von der neuteit. Heilsoffenbarung, aljo von dem altteit. Juden. — Denjelben 
Gegenſatz zwifchen zw. u. yo. |. 2Cor. 3, 6 unter e. 

e) Auf die Wirkfamfeit diefeg mit dem alttejt. Geiſte Gottes als Prinzip der 
Offenbarung identifchen, aber nunmehr in neuer Weiſe wirkfamen, in der Heilggemeinde 
gegenwärtigen und den Heilsgenofjen eignenden Geiftes führs ſich nun auch Die Fähigkeit 
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der Jünger zurüd, ihre bejondere Aufgabe im Dienfte dev neuteſt. Heilsoffenbarung 
bzw. der Heilögegenwart zu erfüllen αἱ eine διακονία πνεύματος οὐ γράμματος 
2 Cor. 3, 6. Mtth. 10, 20: τὸ πν. τοῦ πατρὸς ὑμῶν λαλοῦν ἐν ὑμῖν. Marc. 13, 11. 
Luc. 12, 12: τὸ ἅγ. nv. διδάξει ὑμᾶς. oh. 15, 26. 27: τὸ πν. τῆς dindelas .. 

μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ καὶ ὑμεῖς δὲ μαρτυρεῖτε. 20, 22: λάβετε nv. ἅγ. ἄν τινων 
ἀφῆτε τὰς ἁμαρτίας ἀφέωνται αὐτοῖς. 8ᾳ[. 1Cor. 2, 4. 10ff.; 7, 40: κατὰ τὴν 
ἐμὴν γνώμην" δοκῶ δὲ κἀγὼ πν. ϑὺυ ἔχειν, wo offenbar der heil. Geijt des Ehriften- 
ftandes gemeint ift (vgl. 1Cor. 10, 11. Eph. 3, 4). Bal. 2Cor. 6, 6: συνιστάντες 
ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διάκονοι ἔν πν. Ay., was nicht auf des Apoſtels fonderlichen Beruf 
geht, jondern auf den Chriftenjtand überhaupt, aber jenen einfchließend. Weil eö der— 
[εἴθε Heil. Geiſt Gottes und Chrifti ift, der Die Sinechte Gottes im Alten Bunde von jen- 
jeitö her zeitweilig bzw. eben nur für ihren bejonderen Beruf ausrüftete, ohne als Geift 
der Gemeinde oder des Heilsſtandes gegenwärtig zu fein (vgl. Num. 16, 3ff.), und der 
nunmehr in Der Gemeinde des Neuen Bundes bleibend jo gegenwärtig ift, daß das Ver- 
hältnis, in welchem er zu ihren Gliedern fteht, zugleich ein anderes ift, als in welchem 
er zu den mit bejonderem Berufe betrauten Gliedern der alttejt. Heildgemeinde ftand, 
jo ift dieſe Befähigung der in befonderem Berufe ftehenden Glieder der neuteſt. Ge- 
meinde mit der der αἰ εἶς. Zeugen troß jenes Unterjchiedes Doch [0 jehr übereinstimmend, 
daß die der Leßteren zurüdgeführt werden fann und muß auf τὸ ἐν αὐτοῖς πνεῦμα 
Xv 1Petr. 1, 11. Es iſt immer der in der neuteft. Heilsgemeinde gegenwärtige heil. 
Seift, welcher die Apoftel erfüllt und 3. B. prophetifche Aufſchlüſſe wirkt, wie der Geift 
Gottes dasſelbe in den altteft. Zeugen gewirkt hat, ohne daß beides im Ausdruck unter: 
jchiedeun würde, vgl. Act. 1, 16; 28, 25 mit 20, 23: τὸ πν. τὸ ἅγ. κατὰ πόλιν δια- 
μαρτύρεταί μοι λέγον. 1Tim. 4, 1: τὸ δὲ πν. Öntas λέγει. Act. 7, 51: ὑμεῖς 
ἀεὶ τῷ πν. τῷ ἄγ. ἀντιπίπτετε ὡς οἷ πατέρες ὑμῶν καὶ ὑμεῖς, und eben dies er- 
möglicht der Gemeinde die Prüfung der Geilter, 1Joh. 4, 1: μὴ παντὶ nv. πιστεύετε 
ἀλλὰ δοκιμάζετε τὰ πνεύματα εἰ ἐκ ϑυ ἐστίν. 38. 2.6: ἐκ τούτου γινώσκομεν τὸ 
πν. τῆς ἀληϑείας καὶ τὸ πν. τῆς πλάνης vgl. mit 3, 24: 2, 20. 27. Darum Tann 
Paulus fagen 1 Theſſ. 5, 19; τὸ πν. μὴ σβέννυτε, προφητείας μὴ ἐξουϑενεῖτε, 
πάντα δὲ δοκιμάζετε. Des heil. Geiftes voll redet Petrus Urt. 4, 8 und beruft ſich 
auf denjelben Heil. Geilt, mie er ausgegojjen iſt, Act. 5, 32: καὶ ἡμεῖς ἐσμὲν μάρ- 
τυρὲες τῶν δημάτων τούτων καὶ τὸ πν. τὸ ἅγιον ὃ ἔδωκεν ὅ ϑεὸς τοῖς πειϑαρ- 
χοῦσιν αὐτῷ. Es wird unterjchieden werden müfjen zwifchen dem, was diefer Geift 
für alle Glieder der Heilögemeinde gleichmäßig ἢ und in ihnen wirkt, und zwifchen be- 
jonderer Wirkfamfeit desjelben für alle im Zufammenhange des Heilslebens der neutelt. 
Gemeinde ich ergebenden Aufgaben, vgl. Act. 13, 2: ἀλειτουργούντων δὲ αὐτῶν τῷ 
κυρίῳ ... εἶπε τὸ nv. τὸ ἅγ. ἀφορίσατε δή μοι τὸν Βάρναβαν καὶ Σαῦλον εἷς τὸ 
ἔργον ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. B. 4: ἐκπεμφϑέντες ὑπὸ τοῦ Ay. πν. Bel. 11, 12 
mit V. 15; 13, 9 mit ®. 52; 4, 81; 15, 28: ἔδοξε τῷ mw. τῷ Ay. καὶ ὑμῖν. 
16,6: κωλυϑέντες ὑπὸ τοῦ ἄγ. av. 38. 1: οὐκ εἴασεν αὐτοὺς τὸ πν. Iv. 20, 28: 
ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ πν. τὸ ἅγ. ἔϑετο ἐπισκόπους. 21, 4: τῷ Παύλῳ ἔλεγον διὰ τοῦ 
πν. μὴ ἐπιβαίνειν εἰς Ἵεροσ. B. 11. Nicht einmal der Unterfchied wird gemacht, 
daß in diefen Fällen ſtets die volle artifulierte Form τὸ πν. τὸ ἅγ. oder τὸ ἅγιον πν. 
angewendet würde — dieſe fteht auch 2. 8. 8, 18 (Zr.) vgl. mit V. 17; 10, 44. 
47 u. a. —, jondern es heißt auch 4, 8: πλησϑεὶς πνεύματος ἁγίου. 6, 3. 5; 
7,55; aud) 4, 31 Nec. Aus diefem Unterfchiede der allgemeinen und bejonderen Wirf- 
jamfeit desfelben heil. Geiftes der neuteft. Heilsgemeinde, wie er insbejondere in den 
χαρίσματα innerhalb der Gemeinde als fonderlichen Wirkungen diefes Geiſtes (ſ. χά- 
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οισμα) zu Tage tritt, erhellt gerade, wie jehr das Verhältnis desfelben zur alttejt. u. 
neuteft. Gottesgemeinde ein verjchiedenes ift und wie berechtigt Die Act. 2, 16 vor: 
liegende Wuffafjung der neuteft. Heildgemeinde als der durch die Ausgiehung des Beil. 
Geiſtes zur Stätte der bleibenden Gegenwart Gottes gemachten Gemeinde ift (eine Auf: 
fafjung reſp. eine Thatſache, mit welcher die Erwartung einer neuen Geiftesausgießung 
in fchneidendftem Widerfpruche ſteht). Alles was in der Gemeinde vorhanden ijt von 
Gaben und Kräften zum Zweck ihrer Erhaltung und Erbauung, ift ebenjo Wirkung 
dDiefes in ihr vorhandenen, nicht außerordentlich den einen oder anderen nur über: 
kommenden Geiſtes, wie der Glaube und das Leben der Gemeinde jelbit, vgl. Wet. 
20, 28: ἔν ᾧ (sc. ποιμνίῳ) ὑμᾶς τὸ πν. ἅγιον Edero ἐπισκόπους. 1Cor. 12, 11: 
πάντα δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ τὸ αὐτὸ πν. διαιροῦν ἰδίᾳ ἑκάστῳ καϑὼς βού- 
λεται. Bol. Röm. 12, 8 ff. 1Cor. 12, 12 ff. 217 ἢ. Daher auch die Möglichkeit eines 
ζηλοῦν τὰ πνευματικά 1 Cor. 14, 1 und das Wort 1Cor. 14, 32: πνεύματα προ- 
φητῶν προφήταις ὑποτάσσεται (über den Plur. f. unten). Wo der heil. Geift in 
folcher Weife wirkt, findet eine φανέρωσις τοῦ πν. Statt 1Cor. 12, 7, fich darlegend in 
διαιρέσεις χαρισμάτων B. 4, Deren eine ganze Reihe aufgezählt wird B. 8.---10 vgl. 
14, 2. 12. 14. 15. 16, vgl. μερισμοὶ πνεύματος Hebr. 2, 4, — nicht ald wenn es 
nur dieſe Charismata gäbe, fondern dies find diejenigen, welche die Torinthifche Ge: 
meinde fannte. Für alle ordentlichen und bleibenden, wie für alle außerordentlichen 
und zeitweiligen Bedürfniffe Hat Die neutejt. Gemeinde an diefem in ihr gegenwärtigen 
Geifte Gottes die Gewähr des Beſitzes der jederzeit erforderlichen Kräfte, deren Er: 
Derund nur von dem laubensverhalten zu der göttlichen Heilsgegenwart abhängig iſt, 
vgl. 1Cor. 12, 31; 14, 1. 22im. 1, 6: ἀναμιμνήσκω oe ἀναζωπυρεῖν τὸ χάρισμα 
τοῦ dv, ὅ ἔστιν ἐν σοὶ διὰ τῆς ἐπιϑέσεως τῶν χειρῶν μου. --- — Über τὰ ἑπτὰ 
πνεύματα τοῦ dv Apok. 4, 5; 5, 6; 1, 4 vgl. Hofmann, Schriftbeweis 1, 200, nadı 
welchen „der Geift nicht, wie er in Gott, jondern wie er für Gottes Walten in der 
MWelt ift, gemeint jein will. Darum erjcheint er denn απὸ in feiner göttlichen (rich— 
tiger wohl gejchichtlichen) Mannigfaltigfeit, gleichwie die Kirche in der Siebenzahl der 
Gemeinden. Die Siebenzahl ſtammt aus dem Geſichte. Wo dagegen die Kirche als 
die Braut angefchaut wird, da ift Dann aud) der Geiſt der eine“ Apof. 22, 17. Sim: 
dem der Geift ὦ in dem Wirken der einzelnen Perſon fund giebt, liegt es nahe, von 
jolcher Wirkſambkeit ſo zu reden, wie 1Joh. 4, 1: un παντὶ πνεύματι πιστεύετε, ἀλλὰ 
δοκιμάζετε τὰ πνεύματα, εἰ ἔκ ϑεοῦ ἐστίν. 8. 2: ἔν τούτῳ γινώσκετε τὸ πν. τοῦ 
dv‘ πᾶν nv. ὃ ὁμολογεῖ ἵν Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα ἐκ τοῦ dv ἐστὶ καὶ πᾶν 
πν. κτλ. Jede φανέρωσις τοῦ πν. (1Cor. 12, 7) erjcheint felbjt als ein πν., man 
fünnte jagen als individualifiertes πν., und von da erflärt fi) der Plural 1 Eor. 
14, 12: ἐπεὶ ζηλωταί ἔστε πνευμάτων. DB. 32: πνεύματα προφητῶν προφήταις 
ὑποτάσσεται dgl. mit 1Joh. 4, 1: μὴ παντὶ πνεύματι πιστεύετε, vgl. B. 2. 3. 
Daß des heil. Geiftes, wie er als Geiſt der neuteſt. Heildgegenivart Gottes vor: 
handen ift und wirkt, vornehmlich in den paulinifchen Schriften Erwägung gejchieht, 
dürfte feinen Grund nicht bloß in der fcharfen und Haren Unterfcheidung der alt= und 
neuteft. Heilsölonomie haben, welche das paulinifche Denken oder vielmehr das Glau— 
bengbewußtjein des Apoſtels beherrfcht, — denn dann wäre ein gleiches auch im Hebräer: 
brief zu erwarten —, jondern zugleich in dem Bedürfnis des Apoſtels, jeine Aus— 
führungen pigchologifch zu geitalten im Anfchluß an die pſychologiſchen Grundanjchau- 
ungen des U.T., welche bei ihm auf Grund und in Verfolg der neuteft. Heilgerfahrung 
und der durch fie bewirften Selbfterfenntni® einen weit reicheren Inhalt und fchär- 
fere Zufpigung gewinnen ([. u. σάρξ). Obwohl nun aber abgejehen von den Evan- 
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gelien und Akten in den nichtpaulinifchen Schriften von dem heil. Geifte im neuteft. 
Sinne viel feltener die Rede ift — nur Hebr. 2, 4. ac. 4, 5. 1Petr. 1, 2. 22; 
2,5; 3, 18; 4, 14. 1J0h. 3, 24; 4, 2. 13; 5, 6. 8 (vgl. χρῖσμα 1Xoh. 2, 
20. 27). Apok. 2, 7. 11. 17. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 17 — fo gehört doch gerade 
diefe Erkenntnis zu den hervorftechendften Einheitspunkten aller neuteft. Schriften ; felbft 
die Ausfagen des johann. Evangeliums von dem heil. Geifte als παράκλητος, wenn 
diefe Bezeichnung befagt, daß er Gottes Sache bei ung vertritt, bilden nur den fcharf 
formulierten Ausdrud für die überall vorliegende Anfchauung von feiner Bedeutung, 
ebenfo wie das johann. μένειν Koh. 1, 33. 1J0h. 3, 24, vgl. das paulin. οὐκεῖν, 
das petrin. οἶκος πνευματικός. Mit dem johann. ἐλέγχειν Joh. 16, 8 vgl. Die 
paulin. ἀπόδειξις πνεύματος καὶ δυνάμεως 1 (δον. 2, 4; mit Xoh. 16, 10 vgl. 1 Tim. 
3, 16 u. j. w. Sogar der paulin. Gegenſatz zwifchen πν. u. γράμμα ift, wenn aud) 
nicht fo ausgedrüdt, dem johann. Evangelium nicht fremd, f. u. 3 zu Joh. 4, 24. 
3) Ausgehend von der Bezeichnung der Innerlichkeit des Menfchen als πν. liegt 
es nahe, zur Bezeichnung eined Weſens, welches der Leiblichkeit entbehrt oder derjelben 
nicht bedarf, jo daß fich aljo nur das darftellt, was bei uns die Innerlichkeit ἢ, fo- 
zuſagen nur Xeben, Hauch, eben das Wort zu gebrauchen, welches dieſe Innerlichkeit be- 
zeichnet. So Luc. 24, 37: ἐδόκουν πνεῦμα ϑεωρεῖν. B. 39: πνεῦμα σάρκας καὶ 
ὀστέα οὖκ ἔχει. Darauf beruht es, dab die Geftorbenen ala Geifter bezeichnet werden 
Act. 23, 9: εἰ δὲ πνεῦμα ἐλάλησεν αὐτῷ N ἄγγελος. 1Petr. 3, 19: τοῖς ἐν φυλακῇ 
πνεύμασιν ἐκήρυξεν. Hebr. 12, 28: πνεύματα δυταίων τετελειωμένων. Die Rück⸗ 
fiht auf die Eriftenzweife ift εὖ, welche dieſen Ausdrud beftimmt, der auch im πα:- 
biblifchen Hebraismus ὦ findet (cf. Buxtorf, Lex. talm. ed. Fischer, p. 1099). Sonit ift 
wohl von Seelen der Geftorbenen die Rede Apok. 6, 9: ψυχαὶ τῶν ἐσφαγμένων, dgl. 
20, 4: al ψυχαὶ τῶν πεπελεκισμένων, nie aber werden die Geftorbenen jelbit als 
Seelen bezeichnet (mit Ausnahme des rätfelhaften Sprachgebrauchs Lev. 19, 28; 21, 2; 
22,4. Num. 5, 2; 9, 6. 10, f. meinen Urt. „Geift“ in PRE. 86, Ὁ. 452), weil Die 
Seele als folche zwar den Tod überdauert, die Bezeichnung ψυχή aber — vgl. ψυχὴ 
ξῶσα — αἵδ᾽ term. techn. ftet3 das Einzelweſen in feiner ftofflichen Organijation oder 
in feinem diesfeitigen Dafein bezeichnet, nie in feiner durch den Tod herbeigeführten 
Seinsweife. Der eigentümliche Unterfchied, der fich fo ergiebt, daß die Gejtorbenen 
Geifter, die Lebenden Seelen genannt werden, während man vielleicht eher das Gegen- 
teil erwarten möchte, hat aber mit dem pigchologifchen Verhältnis von Geift und Seele 
nicht3 zu thun, fondern Hat feinen Grund nur darin, daß πνεῦμα in dieſem alle 
die Eriftenzweife bezeichnet. — So werden auch die Engel rüdfichtlich ihrer Exiſtenz⸗ 
weife πνεύματα genannt Hebr. 1, 14: πν. λειτουργοκά, und unter Vergleichung dieſer 
Stelle dürfte fich die Erklärung von 1, 7: ὁ ποιῶν τοὺς ἀγγέλους αὐτοῦ πνεύματα 
καὶ τοὺς λειτουργοὺς πυρὸς φλόγα, wonach πν. u. πυρὸς φλόγα die Erjcheinungs- 
formen der Boten und Diener Gottes, als die richtige heraugftellen, wogegen Act. 23, 9 
der oben angeführte Unterjchied zwifchen ἄγγελος u. πν. befteht. In der talmubdifchen 
Litteratur fcheint ran jo nur von den Dämonen gebraucht zu werden, freilich ftet3 mit 
einem bezeichnenden Bufaß, f. u. 4. — Un diefes die Eriftenzweife bezeichnende 
sv. ſchließt nun auch Joh. 4, 24, wie dort der Zuſammenhang ergiebt, an: πνεῦμα 
ὁ ϑεός, Ὁ. h. über der finnlichen Vermittelung und Beſchränktheit des Dafeins erhaben, 
vgl. Uct. 17, 24. 25. 1 Kön. 8, 27. Jeſ. 66, 1. Act. 7, 48. Daß dies der In⸗ 
halt diefer Ausſage ift, ergiebt der Gegenjag zu V. 20. 21, während ſonſt mehr darin 
liegt, vgl. Zei. 31, 3. Pf. 56, 5 u. a., was nur hier nicht zur Spracde kommt. Die 
Ausfage av. ὁ ϑεός enthält nichts Neues, — nicht einmal die Konfequenz, die der HErr 
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zieht: τοὺς προσκυνοῦντας αὐτὸν ἔν πιν. καὶ ἀληϑείᾳ δεῖ προσκυνεῖν, ift Tchlechthin 
neu (vgl. 1Kön. 8, 27); nen ift nur der Umfang, in welchem Chriftus fie unter gleid- 
zeitiger Anerkennung des derzeitigen Rechtes der jogen. israelitiſchen „Beichränttheit“ 
(B. 22) geltend macht: οὔτε ἔν τῷ ὄρει τούτῳ οὔτε ἐν “εροσολύμοις B. 21, indem 
er auf die der Geijtigfeit Gottes entiprechende Innerlichkeit des Betenden verweift im 
Gegenfage zu der Außerlichkeit der gefehlich geordneten Anbetungsjtätte, welche gerade 
als ſolche wie jede gefjeßliche Vorfchrift dem Mißbrauch und damit dem Truge Raum 
läßt ef. 29, 13. Mtth. 15, 8, woraus fich der Zuſatz ἐν dA. erklärt, nur Daß der: 
jelbe nicht zu beſchränken ift auf die fubjeftive Wahrhaftigkeit im Gegenjage zur Heu: 
helei der Form — denn darin würde ja eine Verurteilung des fveben in feiner Be- 
rechtigung anerlannten israelitifchen Kultus liegen —, jondern die dA. bezeichnet die 
προσκύνησις als eine folche, welche wirklich Gott hat und findet. Damit ftimmt dem 
auch das ἔρχεται ὥρα κτλ. B. 23. Die fubjeltive Wahrhaftigkeit und das temporäre 
Recht ift auch bei der Anbetung Israels in Jeruſalem nicht ausgejchloffen, aber trog 
des περιπατεῖν ἐν ἄλ., δουλεύειν τῷ κυρ. ἐν dA. 1Sam. 12, 24. 1Kön. 2, 4. Wi. 
144, 19 verhält ὦ die altteft. Anbetung zur neuteit. wie Die σκιά zur dA.: Sie [ἢ 
ein Abbild und Vorbild der Anbetung, wie fie werden fol, vgl. 1, 18, — und dies 
erjt, nicht das nv. 6 ὃς, ift das fpezififch neuteftamentliche in diefem 
Ausſpruch Chriſti, vgl. Bengel: tacite novi foederis suavitatem innuit. Daher 
aud) hier die Bedeutfamfeit des Vaternamens Gotted. Vgl. den im Hebräerbriefe aus: 
geführten Gegenſatz zwiſchen σάρξ u. συνείδησις, δικαιώματα σαρκός Hebr. 9, 9. 
10. 13, ſ. u. σάρξ, jowie den paulinifchen Gegenſatz zwifchen vw. u. γράμμα nament: 
ih Röm. 2, 29; 7, 5, und den johanneifchen Gegenſatz zwifchen νόμος u. χάοις καὶ 
dA. 1, 18. 

4) AUnfchließend daran, daß das πν. die eigentliche Lebenskraft ift — vgl. δίς 
Verbindung und den Parallelismus von πν. u. δύναμις — wird eine das Leben von 
innen heraus beftimmende Macht πν. genannt, und in Analogie des πν. ἅγεον werben 
die jatanifhen Mächte fo bezeichnet. So Eph. 2, 2: τὸ πνεῦμα τὸ νῦν ἔνεργοῦν 
ἐν τοῖς υἱοῖς τῆς ἀπειϑείας, vgl. mit 2Cor. 4, 4: ἐν οἷς ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος rormer 
ἐτύφλωσε τὰ νοήματα τῶν ἀπίστων — gegen die Bemerkung Bengeld: non hic ip 
princeps dicitur spiritus, sed spiritus est h.]. principium illud internum, ex quo fluunt 
actiones infidelium, oppositum spiritui filiorum Dei. Iſt der leßtere Gegenſatz richtis 
und ift eben Diefer Geift der Kinder Gottes der heil. δεῖς, fo ift auch jener Geift nicht 
der Ungläubigen eigener Geift, fondern fatanifcher Θ εἶ. Bgl. Eph. 6, 11. — Wem 
Röm. 11, 8 nach ef. 29, 10 ein vw. κατανύξεως, an ΠῚ als Gabe Gottes be 
zeichnet ift, fo ift Dies Diefelbe Anfchauung wie Richt. 9, 23. 1Sam. 16, 15. 23: 
18, 10; 19, 9, wo der 16, 15 N Dos ΠῚ genannte Geiſt V. 23 DImoR m“ 
ſchiechthin genannt wird, vgl. Pſ. 143, 10, indem diefe das Leben im Böfen bejtim 
mende, bannende Macht αἵ von Gott gejendet auftritt, ohne darum Gottes eigener 
Geift zu fein. Vgl. Ey. 36, 27. — Ganz befonders werden die Dämonen als ar. 
bezeichnet, freilich ftets mit einem Zuſatz, πνεῦμα dxddaprov Mtth. 10, 1; 12, 43. 
Marc. 1, 23. 26. 27; 3, 11. 30; 5, 2. 8. 18; 6, 7; 7, 25; 9, 25. Luc. 4, 36: 
6, 18; 8, 29; 11, 24. Act. 8, 7. Upof. 16, 13. 14; 18, 2, vgl. Luc. 4, 33: 
πν. δαιμονίου ἀκαϑάρτου, fowie πν. πονηρόν Mith. 12, 45. Luc. 7, 21; 8, 2: 
11, 26. ct. 19, 12. 13. 15. 16. zw. dodereias Luc. 13, 11. πν. ἄλαλον καὶ 
κωφόν Marc. 9, 17. 25. Ohne Zufab nur Marc. 9, 20, aber mit Beziehung auf 
das V. 17 vorausgegangene πν. äladov. Luc. 10, 20: τὰ πνεύματα ὑμῖν ὑποτάσ- 
σεται, vgl. 38. 17: τὰ δαιμόνια. 38. 19: πᾶσα ἡ δύναμις τοῦ ἐχϑροῦ. Luc. 9, 39: 
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nvevua λαμβάνει αὐτὸν καὶ ἐξαίφνης κράζει καὶ σπαράσσει αὐτόν. Bol. Xet. 
16, 18: Παῦλος ἐπιστρέψας τῷ nv. εἶπεν mit 38. 16: παιδίσκη ἔχουσα πνεῦμα 
πύϑωνα. — Der Ausdruck Marc. 5, 2: ἄνθρωπος ἐν πν. ἀκαϑάρτῳ, ähnlich wie 
das ἐν πν. Mtth. 22, 43. Luc. 2, 27 u.a, ift = in der Gewalt, in der Macht 
desjelben befindlih. — Beachtenswert, daß ὦ πν. von Dämonen bei Matthäus fehr 
jelten findet, während δαιμόνιον von den Synoptifern gleihmäßig gebraucht wird. 

Nach all diefem wird man nun für πνεῦμα im allgemeinen zwei Bedeutungen 
unterfcheiden müſſen: Geift αἴ Xebensprinzip oder ald δὰ ὃ Leben beftimmende 
Macht, und Geiſt als Erfcheinungsform Daß von dem leßteren Gebraud) des 
Wortes nicht auszugehen tft, als bejtehe dag Wejentliche des Begriffes in dem Gegen: 
jate zur Sinnlichkeit, Endlichkeit, lehrt ein Blick auf das altteft. man, welches jo ent: 
Schieden und umfaſſend wie nur möglich die eigentliche Grundlage des Begriffes bildet, 
und welches wefentlich und an erjter Stelle die Lebendigkeit, Die Lebenskraft in fich be- 
faßt, wie fie überall, wo Leben ift, ſich zeigt und auf Gott ſich zurüdführt, jo daß der 
Geiſt nicht jowohl und nicht bloß Gott und die Kreatur voneinander unterfcheidet, ſon— 
dern vor allen Dingen die Kreatur an Gott bindet. Die in der Überfegung der LXX 
vertretene Anfchauung, welche an die Erſcheinungsform anfnüpft, ift, wie aus den Ver: 
hältnis der Überjegung zum Orundtert erhellt (ſ. oben S. 886 f., fowie unter σάρξ), nicht 
die biblifche, jondern aus der griechischen Philofophie übertragen, — womit den fcharf: 
finnigen Ausführungen Holſtens (ſ. u.) der Boden entzogen ift. 

Vgl. u. a. Roos, Fundamenta psycholog. ser. 1789, cap. I. Bed, Umriß der 
bibf. Seelenlehre IL, 10. Th. Harnad, Jeſus der Ehrift, S. 150 ff. Delitzſch, 
Syitem der bibl. Piychol. 2. Aufl., 1, 292 ff. Holften, Zum Ev. des Baulus und 
Petrus, Ὁ. 365. Wendt, Die Begr. Fleiſch u. Geiſt im bibl. Sprachgebr. 1878. 
v. Zezſchwitz, Prof.-Gräc. u. bibl. Sprachgeift, ©. 33 ἢ. Auberlen, Art. „Geift“ 
in PRE.!, fowie meinen Art. „Geiſt“ daſelbſt in der 3. Aufl. und dort die Litteratur. 
Lotz, Geſchichte u. Offenb. im U. T., Ὁ. 159 ff. Glosl, Der heil. Geift in der Heils- 
verfündigung des Paulus. Halle 1888. Gunkel, Die Wirkungen des heil. Geiftes 
nach der populären Anfchauung der apoftol. Zeit und nach der Xehre des Ap. Baulus. 1888. 
Hatch, Essays in bibl. greek, p. 126 sqq. König, Dffenbarungsbegriff des U. T. 
1882, 1, 87 ff. Gieſebrecht, Berufgbegabung der altteft. Propheten. Göttingen 1897. 
©. 123 ff., jowie endlich die Erörterungen in den Lehrbüchern der alt: und neutelt. 
Theologie. 


IIvevuarızds, 7, ὄν, in der Prof.-Gräc. nur im phyfifchen u. phyfiologifchen Sinne, 
gewöhnlich in erjterem — windig u. |. w. (Nriftot. Theophr. u. a.), was zum Atem gehört, 
hauchartig; im pſychologiſchen Sinne jelten, 3. B. Plut. de san. tu. 13 (129, C) bei ge- 
wiſſen Krankheitserfcheinungen δεῖ σκοπεῖν καὶ μνημονεύειν, ἂν μηδὲν N] πνευματι- 
κόν, ὅτι σωματικόν ἐστιν αἴτιον ὑποστολῆς τινὸς ἢ καϑάρσεως δεόμενον, vgl. vor: 
her: ἤδη δὲ καὶ τὰ τῆς ψυχῆς κινήματα τὸ σῶμα μηνύει πρὸς νόσον ἐπισφαλῶς 
ἔχειν. In der bibl. Gräc. nur im N. T. (und zwar außer 1 Betr. 2, 5 — vgl. das 
Adv. Apof. 11, 8 — nur in den paulin. Schriften) und dort nur im religiöjen refp. 
religiös- oder foteriologifch-pfyihologifchen Sinne, — dem heiligen Geifte angehörig oder 
durch das πν. Äy., den Geift Gottes beftimmt, geiftlih. 4) im religiöfen Sinne: 
dem Geiſte Gottes, dem heiligen Geifte, durch den ſich alle Gotteswirfungen vollziehen, 
angehörig, von demfelben beftinmt, von ihm herrührend. So 1 Cor. 10, 3: τὸ αὐτὸ 
βοῶμα πνευματικὸν ἔφαγον. 38. 4: πόμα πνευματυτὸν ἔπιον. Hier handelt ε ſich 
um Speife und Trank, wie fie durch bejonderes göttliches Wirken zuftande gekommen 
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find, wodurd fie fih von fonftiger Nahrung unterjcheiden (vgl. unter πνεῦμα 2, ὃ), 
Ex. 16, 12—25; 17, 5. 6. Deut. 8, 15. Der Ausdrud πνευματικὴ πέτρα weil 
auf den Urfprung des Waſſers bin als nicht dem fichtbaren, natürlichen Felſen eigen, 
aus dem es quoll, fondern — vgl. Deut. 8, 15 mit Er. 17,6 — fofern es der HEır, 
der Feld Israels Deut. 32, 4. 15. 18, aus dem Felfen quellen ließ, auf welchem er 
fi) zeigte. Der Zuſatz ἀκολουϑοῦσα ſoll nur Far machen, welchen Fels der Apoitel 
meint, nämlich nicht den in Horeb Er. 17, 6: aha mer. — Sodann b) im 
foteriologifchen Sinne von dem, was mit dem Geifte der Heildgegenwart Gottes zu: 
fammenhängt; fo zunädjft in den Ausdrücken χάρισμα πνευματικόν Röm. 1, 11 und 
τὰ πνευματικά von den Geiſtes- oder Gnadengaben Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11, 14,1: 
ζηλοῦτε τὰ πνευματικά = φανερώσεις τοῦ πνεύματος 12, 7. 1Cor. 2, 13: wer- 
ματικοῖς πνευματικὰ συγκρίνοντες — τὰ ὑπὸ ϑεοῦ χαρισϑέντα ὑμῖν V. 12, πγεῖ- 
ματικοῖς = ἐν διδακτοῖς πνεύματος 38. 13. Eph. 1, 3: εὐλογία πνευματική. Ebenſo 
ὅ πνευματικός, der vom Geiſte Gottes ergriffen tft, 1Cor. 14, 37: εἴ τις δοκεῖ προ- 
φήτης εἶναι ἢ πνευματικός, Bengel: propheta species, spiritualis genus, vgl. 90) 
9,7: πὶ Um, ἄνϑρωπος 6 πνευματοφόρος. 1Cor. 12, 1: περὶ δὲ τῶν πγεῖ- 
ματικῶν od ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν, vgl. 38. 8: οὐδεὶς ἐν πνευμ. ϑεοῦ λαλῶν. Viel 
fubftantivierte ὁ πν. ift nicht zu verwechjeln mit oͤ παν. im ſoteriologiſch-pfychologiſchen 
Sinne, f. Ὁ, da ε fich hier nicht um die allgemeine, fondern um die charismatiſche Wirk: 
famfeit des heiligen Geiftes handelt, wie bei dem mıı Wu Hof. 9, 7, vgl. ὑπὸ wer 
ματος ϑεοῦ φερόμενοι ἀπὸ ϑεοῦ ἄνϑρ. 2 Betr. 1, 21. & πνεύματι Mtth. 22, 43. - 
6) im ſoteriologiſch-pſychologiſchen Sinne von dem heiligen Geiſte der Heil 
zueignung ald dem neuen, neugegebenen göttlichen Lebensprinzip bejtimmt, 1 Cor. 15, 4: 
σπείρεται σῶμα ψυχικόν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν. el ἔστι σῶμα ψυχικόν, ἔπι 
καὶ πνευματικόν. DB. 46: οὗ πρῶτον τὸ πνευματικὸν ἀλλὰ ψυχικόν, ἔπειτα τὸ 
πνευματικόν, vgl. B. 50: σὰρξ καὶ αἷμα βασιλείαν ϑεοῦ κληρονομῆσαι οὐ δύναν- 
ται. So fubftantiviert ὅ πν., der vom heiligen Geift beftimmt ift, Röm. 8, 14: ὅσοι 
πνεύματι ϑεοῦ ἄγονται. 38. 11: τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος ἵν ἐκ νεκρῶν οἰκεῖ ἦν 
ὑμῖν. Gegenüber σάρκινος 1 Cor. 3, 1: οὐκ ἠδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευμαῖι 
κοῖς ἀλλ᾽ ὡς σαρκίνοις. Gegenüber yuyırds (w. 1.) 1C0or. 2, 15: ὁ πνευματικὸς 
ἀνακρίνει πάντα. Gal. 6, 1: ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ὃ 
πνεύματι πραὕτητος. Eph. 5, 19. Col. 3, 16: δαὶ πνευματικαί. Col. 1, 9: σύνεσις 
πνευματική, von dem, was der das Heil zueignende Heilige Geift gewirkt. Nirgend 
ift πνευματικός τ geiftig im bloß pfychologifhen Sinne (πνεῦμα 1, δ), 
fondern ſtets — geiftlic im religiöfen Sinne, und zwar fo, daß dabei an den heiligen 
Geift Gottes in feiner Wirkfamkeit in der Gefchichte der göttlichen Selbftbethätigung und 
in feiner Wirkſamkeit als Prinzip der Heildzueignung und des Heiläbefiges, an den Geiſt 
der göttlichen Gnaden- und Heilsgegenwart im Sinne von πνεῦμα, 2 gedacht wird 
Demgemäß iſt auch οἶκος πνευματικός 1 Betr. 2, 5 nicht — ἀχειροποίητος (de Belt) 
da fich dies für ein folches Haus von ſelbſt verfteht, fondern da damit das Reſultat dei 
voraufgegangenen καὶ αὐτοὶ ὡς λίϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε angegeben werden ſoll, 1 
muß damit diejenige Eigentümlichkeit des Haufes bezeichnet fein, welche απ der Eiger 
tümlichleit der zufammenzufügenden Steine fich ergiebt, die in einem vom Heiligen Geifte 
Gottes gewirkten und durchdrungenen Leben ftehen, vgl. Eph. 2, 22: κατοικητήριον 
τοῦ ϑεοῦ ἐν πνεύματι. Ebenſo 1 Betr. 2, 5: ἀνενέγκαι πνευματικὰς ϑυσίας. Der 
der deutſchen Sprache eigentümliche Unterſchied zwiſchen geiſtig und geiſtlich, welcher 
dem Einfluß des Chriſtentums feine Entſtehung verdankt, muß der griechiſchen Sp 

ſchon um deswillen fremd fein, weil fie πνεῦμα im pſychologiſchen Sinne nicht lennt 
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Daß er in der heiligen Schrift ſich nicht findet, hängt mit dem fpezififch-religiöfen In— 
halt und Endzwed derjelben zufanmen. 


Ilvevuarıxas, nur in der neutelt. u. Firchl. Gräc. und dort wie das Adjektiv im 

N. T. im religiöfen Sinne S geiftli, in einer vom heiligen Geifte beftimmten oder 

gewirkten Weife, nach Urt des Heiligen Geiftes, 1 Cor. 2, 14: ψυχυτὸς δὲ ἄνϑρωπος 

. τὰ τοῦ πνεύματος ϑεοῦ ... οὐ δύναται γνῶναι, ὅτι πνευματικῶς ἀνακρίνε- 

ται. Apok. 11, 8: ἥτις (sc. ἡ πόλις ἡ μεγάλη) καλεῖται πνευματικῶς Σόδομα καὶ 
Αἴγυπτος. 


[Ποιμήν, &os, 6, Hirt, nad Curtis, ©. 281 von der Wurzel pa — ſchützen, 
Sanskr. päjüs, Hüter. Bei Homer und Hefiod Beiwort des Fürften, π. λαῶν. In der 
bibl. Gräc. a) der Hirt, 95, Gen. 4, 2; 13, 7. 8 u. ö. Mith. 9, 36; 25, 32. 
Marc. 6, 34. Luc. 2, 8. 15. 18. 20. Dann übertragen b) von den Fürften reſp. 
Führern, die für das Volk forgen; jo von Mofes, der das Volk durchs rote Meer führte 
ef. 63, 11. — er. 3, 15. Sad. 11, 5. 8; von Heerführern Ser. 6, 3. Doch wird 
das Subft. von Fürften felten angewendet (vgl. ποιμαίνειν 2 Sam. 5, 2; 7, 1). Num. 
27, 16f.: ἐπισκεψάσϑω x ὁ ὃς ἄνϑρωπον ἐπὶ τῆς συναγωγῆς ταύτης, ὅστις ἐξε- 
λεύσεται ... καὶ ... εἰσελεύσεται πρὸ προσώπου αὐτῶν καὶ ὅστις ἐξάξει... καὶ 

. εἰσάξει αὐτοὺς καὶ οὖκ ἔσται ἡ συναγωγὴ κυρίου ὡσεὶ πρόβατα οἷς οὖκ ἔστιν 
ποιμήν --- bei der Beftellung Joſuas (vgl. Hebr. 4, 8). Ofter dagegen der Plural 
von der Obrigkeit ald den Hütern und Pflegern des Nechtes zu Gunften des Volkes, 
deren Mißverwaltung die Propheten entgegentreten Ser. 23, 1 ff. Ey. 34, 2 ἢ. Sad. 
10, 3 u. a. er. 2, 8: mund — mir op — Dam — DIRT —, ol ἱερεῖς 
καὶ ol ἀντεχόμενοι τοῦ γόμου καὶ ol ποιμένες καὶ ol προφῆται, vgl. unter κρίνω, 
κριτής, an deren Stelle in der meffianifchen Zeit Ihvh ſelbſt als Hirte fich feines Volkes 
annehmen und ihm Recht und Heil (δωκαιοσύνη καὶ σωτηρία, |. Ömawovrn, δικαιόω) 
ſchaffen wird Jeſ. 40, 11. Ez. 34, 11. 12, bzw. feinen Knecht, den Meſſias zum Hirten 
geben will Ez. 34, 23; 37, 24. Sei. 40, 11. So ift dann Bi. 23, 1 Ausdrud der 
Zuverjicht, daß Gott dem Bedrängten und Unterdrüdten Recht und Heil ſchaffe, und das 
hiernach gezeichnete Bild fchließt das ein, was unter βασιλεύς, βασιλεία τ. ϑ., δικαιόω, 
δικαιοσύνη nach dem foteriologifchen Inhalte diefer Begriffe zur Sprache gelommen: ift. 
Darnach find dann die alt- und neuteft. Bilder Num. 27, 17. 1Kön. 22, 17. Mith. 
9, 36 u. PBarall., fowie das Gleichnis Joh. 10, 2 ff. in ihrer fjoteriologifchen bzw. 
mefjianifchen Bedeutung zu verftehen (vgl. Joh. 10, 14: ἐγώ εἶμι 5 ποιμήν mit 
8. 24. 25 — die unverhohlenjte meffianifche Selbjtbezeugung Jeſu für Die, die ihn ver- 
ftehen wollten, rätfelhaft aber durch den Zuſatz: 5 ποιμὴν ὁ x. τὴν ψυχὴν αὐτοῦ τί- 
ϑησιν ὑπὲρ τῶν προβάτων 10, 11 und daher die Frage 10, 24), und ebenfo Hebr. 
13, 20: ὁ δὲ ϑεὸς τῆς εἰρήνης ὁ ἀναγαγὼν Ex νεκρῶν τὸν ποιμένα τῶν ngoßd- 
των τὸν μέγαν ἐν αἵματι διαϑήκης αἰωνίου. 1 Ῥεῖ. 2, 25: ἦτε γὰρ ὡς πρόβατα 
πλανώμενοι, ἀλλ᾽ ἐπεστράφητε νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν 
ὑμῶν, wo ποιμὴν u. ἐπίσκ. jich fo unterfcheiden, daß der π. das Heil fchafft, der ἐπ. 
e3 bewahrt, vgl. Act. 20, 28. 1 Betr. 5, 2. Daran jchließt ὦ 6) Eph. 4, 11 die Be- 
zeichnung der ἐπίσκοποι rejp. πρεσβύτεροι der chriftlichen Gemeinde oder ihrer ἡγού- 
μενοι im Unterſchiede von und in Verbindung mit dem διδάσκαλοι ald ποιμένες : Kal 
αὐτὸς ἔδωκε τοὺς μὲν ἀποστόλους, τοὺς δὲ προφήτας, τοὺς δὲ εὐαγγελιστάς, τοὺς 
δὲ ποιμένας καὶ διδασκάλους, für welche Verbindung vgl. 1 Tim. 5, 17; 1 Betr. 
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5,2 ff., für den Unterjchied 1 Cor. 12, 28. 29 xvßeorioes u. διδάσκαλοι. er. 2, δ. 
Im übrigen j. unter zosualvor, ἀρχιποίμην. 


Ποιμαίνω, ποιμανῶ, ἐποίμανα, weiden; LXX — "7", weldjes jeltener — 
βόσκω Gen. 29, 7 u. a. 8) von den Hirten, Gen. 30, 31 u. ö. Luc. 17,7. 1 (δου. 
9, 7. b) von Fürften, Heerführen —= lenken, regieren, verhältnismäßig Telten 
ſowohl in der Prof.-Gräc. wie in der bibl. Gräc., 2 Sam. 5, 2; 7,7. 1Chron. 11, 2: 
17, 6; vgl. Pi. 49, 15: ὡς πρόβατα ἐν ἅδῃ ἔϑεντο, ϑάνατος ποιμανεῖ αὐτούς, καὶ 
κατακυριεύσουσιν αὐτῶν ol εὐϑεῖς τὸ nowi καὶ 7 βοήϑεια αὐτῶν παλαιωϑῆήσεται. 
Seltener von den Vertretern oder Gliedern der Obrigkeit im allgemeinen, wie Ser. 6, 3: 
22, 22; 23, 2 (j. unter ποιμήν,) dagegen 4) oft von Gott, als der jeinem Bolle 
Recht und Heil jchafft, der des Unterdrüdten und Bedrängten Hilfe ift und das meifia 
nifche Heil giebt, Pi. 23, 1; 28, 9; 80, 2 (78, 71f.). Jeſ. 40, 11. Ez. 34, 10. 23. 
Mich. 7, 14. Dal. Sach. 11, Aff., jowie die Überfegung der LXX Bf. 37, 3. Im 
Anfchluß hieran im N. T. vom Meſſias Mith. 2, 6: ποιμανεῖ τὸν λαόν μου aus Mid. 
5, 1—4. Apof. 7, 17 von feinem heilfchaffenden und bewahrenden Wirken, deffen Stehr: 
jeite (wie bei κρίνει») ein ποιμαίνειν ἐν δάβδῳ σιδηρᾷ Apok. 2, 27; 12,5; 19, 15. 
deſſen Objeft die Dränger der Gemeinde rejp. die ἔϑνη. Damit eng zuſammen Hängt 
ἃ) ποιμαίνειν von dem bewahrenden und fürjorgenden Dienjte derer, die im Dienſte 
und in der Nachfolge Ehrifti ποιμένες feiner Gemeinde find, denen die Bewahrung der 
Heilsftandes derfelben befohlen ift, Act. 20, 28: προσέχετε ἑαυτοῖς καὶ παντὶ τῷ π-τοι- 
μνίῳ, ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο ἐπισκόπους ποιμαίνειν τὴν E&xxinoiar 
τοῦ κυρίου κτλ. 1Betr. 5, 2: ποιμάνατε τὸ ἕν ὑμῖν ποίμνιον τοῦ ϑεοῦ. ob. 
21, 16: ποίμαινε τὰ πρόβατά μου ([. ἀρχιποίμην). 3841. Ser. 3, 15; 28, 4. Daher 
katechreſtiſch Jud. 12: ἑαυτοὺς ποιμαίνοντες, vgl. Jer. 6, 8. Ez. 84, 2 u.a — 
3341. auch βόσκω im übertragenen Sinne Jeſ. 5, 17; 14, 80; 49, 9. Ez. 34, 5 rt. 
Joh. 21, 16. 


IIoiuvn, 5, 8) die Herde, LXX = My nur Gen. 32, 16. Im N. T. Luc 
2, 8. 1Cor. 9, 7. 8) Übertragen auf das Volk rejp. die Gemeinde Gottes als da: 
Dbjeft der heilfchaffenden Bethätigung Gottes Mtth. 26, 31: ra πρόβατα τῆς ποέμνης. 
wo in der Grumdftele Sad). 13, 7 bloß τὰ πρόβατα. Xoh. 10, 16: μέα nolur:, 
εἷς ποιμήν. (δὲ ift die Gotteögemeinde, wie fie im Heilsftande und Heilöbefige fich be: 
findet. S. ποίμνιον. 


Ποίμνιον, ov, τὸ, Herde, LXX = 39. 8) die Herde, namentlich τῶν ττρο- 
Barwv, Gen. 29, 2. 3 u. d. Mb) übertragen auf das Volk Israel Jer. 13, 17: τὸ 
π. κυρίου, vgl. Sad. 10, 3. Er. 34, 1, indem es nicht jowohl die Gejamtheit (Menge: 
bezeichnen joll, jondern das Volk als Objekt des heilfchaffenden Wirkend Gottes. Im 
U. T. faft nur in auggeführter bildlicher Rede Bi. 78, 52. Jeſ. 40, 11. er. 13, 20: 
31, 10. 24. Ez. 34, 12. Im NR. T. nur von der Gemeinde Gottes, wie fie durch 
die göttliche Heilswirkſamkeit gefammelt ift und im Heilsftande fich befindet, |. ποεμεήν, 
was an den betreffenden Stellen beachtet fein will Luc. 12, 32. Act. 20, 28. 29. 
1 Betr. 5, 2. 3. 


᾿Αρχιττοίμην, evos, 6, Erzhirte, nur im N. T. und dort nur 1 Betr. 4, 5 
von Chrifto im Unterfchiede von den πρεσβυτέροις τοῦ ποιμνίου τοῦ ϑεοῦ, welde im 
Dienfte und in der Nachfolge Ehrifti ποιμένες find al3 folche, die für die Bewahrung 
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des Heilsitandes dev Gemeinde Gottes zu jorgen haben, defjen Beſchaffung und Voll— 
endung von Chriſto herrührt, ποιμήν, ποιμαίνω). 


llovnpös, a, ὄν, zuſammenhängend mit πόνος, Wrbeit, Mühe; πενία, Armut; 
— läftig, ſchlimm, widrig; im fittlichen Sinne = ſchlimm, böfe; in beiden Fällen Gegen: 
jaß gegen χρηστός. — I, a) im phylifchen Sinne = ſchlimm, ſchlecht; 3. B 
πονηρὸν σῶμα ein Fränklicher Leib; πονηρὰ τροφή von verdorbener Nahrung; πονη- 
ρῶς ἔχειν, in übler Lage fein, Thuc. 7, 83. Xen. An. 7, 4, 12: ὅτι ἐν πονηροῖς τό- 
ποις σκηνῷεν καὶ πλησίον εἶεν ol πολέμιοι von jchwierigem und gefährlichem Terrain. 
Aristot. Eth. Nicom. 3, 6: τὸ δὲ λέγειν ὡς οὐδεὶς ἑκὼν πονηρὸς οὐδ᾽ ἄκων μάκαρ 
κτὰ. Apok. 16, 2: ἕλκος κακὸν καὶ πονηρόν —= ſchwer; vgl. Hiob 2, 7: ἔπαισε τὸν 
Ἰὼβ ἕλκει πονηρῷ. (In diefem Sinne bei den Attikern πόνηρος accentuiert.) Mtth. 
7, 17. 18: καρποὶ πονηροί, Früchte, die nicht taugen, gegenüber καλός; vgl. Ser. 
24, 8: τὰ σῦκα τὰ πονηρὰ, ἃ οὐ βοωϑήσονται ἀπὸ πονηρίας αὐτοῦ. Mith. 6, 23: 
ἐὰν δὲ 6 ὀφϑαλμός σου πονηρὸς ἦ, ὅλον τὸ σῶμα σκοτεινὸν ἔσται, ein krankes 
Auge, gegenüber ἁπλοῦς 38. 22. Luc. 11, 84, hebr. 75, om gejund. Ef. Just. Mart. 
Apol. I, p. 34: ἐκ γενετῆς πονηροὺς ὑγιεῖς πεποιηκέναι. Gen. 41, 19. — Auch von 
unheilbringenden widrigen Dingen, 3. B. πονηρὰ βουλεύματα, unbeilvolle, ungünftige 
Ratſchläge, Ar. Lys. 517. πονηροὶ ἄνεμοι widrige Winde, Dion. Hal. Ant. 1, 52. 
Sp ἡμέραι πονηραί von ungünftiger, ſchwerer Zeit Eph. 5, 16; 6, 13: & τῇ 
ἡμέρᾳ τῇ πονηρᾷ. Gal. 1, 4: ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς ἔκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος no- 
νηροῦ. Vgl. Gen. 47, 9: μυεραὶ καὶ πονηραὶ γεγόνασιν al ἡμέραι τῶν ἐτῶν τῆς 
ζωῆς μου. Pi. 41, 2: ἐν ἡμέρᾳ πονηρᾷ δύσεται αὐτὸν 6 κύριος. 37, 19. Kohel. 
9, 12. Mid. 2, 3 u. a. An verfchiedenen Stellen verbindet ſich, wie bei κακός, 
b) die jinnliche mit der fittlichen Bedeutung, wenn und fo weit, was jemandem 
Übles gefchieht, zugleich an fich fittlich verwerflich if. So Act. 28, 21: ἐλάλησέ τι 
περὶ σοῦ πονηοόν. 3 Joh. 10: ἀλόγοις πονηροῖς φλυαρῶν ἡμᾶς. Mith. 5, 11: 
ὅταν --- εἴπωσι πᾶν πονηρὸν ῥῆμα xad” ὑμῶν ψευδόμενοι (Tdf. xad’ ὑμῶν πᾶν 
πονηρόν). Ebenfo ἐνθυμήματα πονηρά, feindjelige, δύῦς Gedanken Mtth. 9, 4 vgl. 
Mare. 7, 22: ὀφϑαλμὸς πονηοός ald Specied von τὰ πονηρά, wie Mith. 15, 19: 
διαλογισμοὶ πονηροί, oh. 2, 4. 1Tim. 6, 4: ὑπόνοιαι πονηραί. 2 Tim. 4, 18: 
δύσεταί με ὁ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔοργοι πονηροῦ: καὶ σώσει eis τὴν βασ. αὐτοῦ, 
vgl. 38. 17. Das Neutrum felbftändig τὸ πονηρόν, das Übel, weldhes das Böfe 
refp. Die Böjen zufügen; dagegen wird nie dag im Vergeltunggwege von 
Gott verhängte Übel von den LXX durch τὸ πον. bezeichnet, jondern durch 
κακόν, κακά, — die einzige Eigentümlichkeit des Gebrauchs von κακός bei den LXX — 
und dieſem Sprachgebrauch der LXX entfpricht auch das neutelt. πονηοός. Nur zuweilen 
findet fi πον. bei diefen Übeln als Adj., 3. B. ἕλκος, νόσος u. a., am auffallendften 
Deut. 6, 22: ἔδωκε κύριος σημεῖα καὶ τέρατα μεγάλα καὶ πονηρὰ ἔν Αἰγύπτῳ ἕν 
Φαραῷ. el. 23, 15: ἐπάξει κύριος 6 ϑεὸς ἐφ᾽ ὑμᾶς πάντα τὰ ῥήματα τὰ πονηρά, 
was aber jofort deutlic) wird, wenn man erwägt, daß in beiden Fällen κακός die ση- 
μεῖα u. δήματα in durchaus ungewöhnlicher Weife qualifizieren würde. So nun τὸ 
πον. im N. T. Mith. 5, 39: μὴ ἀντιστῆναι τῷ πονηρῷ. Daß diejes τῷ πον. nicht 
dat. masc., jondern neutrius ift, liegt auf der Hand, denn nur in Beziehung auf das 
Unrecht, welches die Böfen ung anthun, gilt die Mahnung, vgl. B. 38, während es 
jonft heißt: ὦᾧ ἀντίστητε στερεοὶ τῇ πίστει 1 Petr. 5, 9. Ebenſo dann auch die be- 
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firittenen Stellen 2 Theſſ. 3, 3: ὁ κύριος φυλάξει ὑμᾶς ἀπὸ Tod πονηροῦ, vgl. 
38. 2. 5. Joh. 17, 15: οὖκ ἐρωτῶ ἵνα ἄρῃς αὐτοὺς ἔκ τοῦ κόσμου, ἀλλ᾽ ἵνα 
τηρήσῃς αὐτοὺς ἔκ τοῦ πονηροῦ, vgl. die Unknüpfung diefer Bitte an den Haß der 
Welt B. 14. Mtth. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ. Was dieſe letztere Stelle 
betrifft, fo ift die zugleich finnliche und fittliche Auffafjung des ἀπὸ τοῦ πον. durch den 
doppeljeitigen Charakter des voraufgehenden πειρασμός geboten, vgl. 1 Cor. 10, 10—13. 
2 Betr. 2, 9. Zac. 1, 2. 12 ἢ. 1 Betr. 1,6; 4, 12— 14. (Doch muß man πῶ hüten 
τὸ πονηρόν als das Böfe, welches wir thun, zu fallen, da es in allen Fällen, wo 
πον. jo dDoppeljinnig fteht, das Böſe bezeichnet, weldes wir leiden, 
alfo das Böſe, welches und von den Böſen angethan wird, vgl. die oben angeführten 
Stellen.) Gegen die Erflärung, welche τοῦ πον. αἰ Genetiv des Maskulinums nimmt, if 
einfach zu erwidern, daß fein einziger unmittelbar fich aufdrängender Grund oder Anlaß 
im Konterte vorliegt, um diefe Möglichkeit zur Notwendigkeit zu erheben. Erit die dem 
Charakter des Gebetes fremde Neflerion findet Gründe für folche Auffafjung, die id 
jofort αἵδ᾽ irrig erweift, wenn man, — warauf Stier aufmerkſam maht — ftatt ἀπὸ 
τοῦ πονηροῦ zu ſetzen verſucht ἀπὸ τοῦ διαβόλου. Es ift auch nicht abzujehen, warum 
die obige weite und volle Deutung des πονηρόν nicht genügen ſollte. Vgl. audy unter 
δύεσθαι. 

2) im fittlichen Sinne = ſchlimm, böfe, entjpricht es etwa unjerem deutjchen un: 
nüß, wer nit taugt. Es ift nämlid im Griechiſchen zunächſt der Gegenſatz von 
χρηστός, diejes von Perſonen gebraucht, die ihrem Beruf forgfältig nachlommen und πώ 
dadurch bewähren, δ. B. von einer tüchtigen Hausfrau, guten Eltern, guten Bürgem. 
Πονηρός ift die konkrete Erfcheinung eines κακός; bezeichnet died mehr das Weſen und 
den Charafter, jo fteht jenes mehr τ ὦ der Wirkung und des Wertes feiner Hand- 
lung für andere. CA. Eur. Hec. 596: ὁ πονηρὸς οὐδὲν ἄλλο πλὴν κακός. Sit καχός 
Wejensbezeichnung, [0 πονηρός Wertbezeichnung, indem es die Eigenjchaft nach ihrer 
Wirkung, κακός nad) ihren Wefen, ihrer Art bezeichnet. Hinfichtlic) der Grundbedeutung 
legt es fich der Betrachtung nahe, daß πονηρός im fittlichen Sinne das Böſe bezeichnet, 
fofern ε einen abftoßenden Charakter an ὦ trägt, etwas Widerwärtiges it 
(dies nämlich dürfte der allgemeine Gefichtspunkt fein, unter welchem das phyfifche und 
fittlide πον. fich begreifen ließe). Anders Plut. Soph. 228, Ὁ, ſ. unter πονηρέα. Wa: 
den Umfang des Begriff3 angeht, jo vgl. 3. B. Xen. Mem. 2, 6, 19. 20: οὔτε γὰρ 
τοὺς πονηροὺς ὁρῶ φίλους ἀλλήλοις δυναμένους εἶναι᾽ πῶς γὰρ ἂν ἢ ἀχάριστοι ἢ 


ἀμελεῖς ἢ πλεονέκται ἢ ἄπιστοι ἢ ἀκρατεῖς ἄνϑρωποι δύναιντο φίλοι γενέσϑαι; οἱ 


μὲν οὖν πονηροὶ πάντως ἐμοίγε δοκοῦσιν ἀλλήλοις ἐχϑροὶ μᾶλλον ἢ φίλοι πεφι- 
κέναι. ᾿Αλλὰ μήν --- οὐδ᾽ ἂν τοῖς χρηστοῖς οἱ πονηροί ποτε συναρμόσειαν εἷς φι- 
λίαν᾽ πῶς γὰρ ol τὰ πονηρὰ ποιοῦντες τοῖς τὰ τοιαῦτα μισοῦσι φίλοι γένοιντ᾽ 
ἂν; εἰ δὲ δὴ καὶ ol ἀρετὴν ἀσκοῦντες κτλ. 

Bei den LXX ift es die häufigfte Überfegung des hebr. 4, welches bedeutend je: 
tener durch κακός wiedergegeben wird, Dagegen das Subit. 777 gewöhnlid — τὰ καχά, 
ἡ κακία; über den Unterfchied in der Übertragung durch πονηρός oder κακός |. καχός 
Θ. 5891 Das hebr. » aber bezeichnet das Böſe (ebenfalls zunächſt finnlich) als das 
Unangenehme, Mipfällige (Fürſt, Hebr. Wörterb.), oder als das Feindfelige (Geſenius): 
es ift häufiger als sw, welches feiner Grundbebeutung nad) dem ἄδικος entfprecen 
dürfte, aber als die eigentliche religiöfe Bezeichnung des Böfen gewöhnlich durch ἀσεβής, 
auch durch ἁμαρτωλός u. ἄνομος wiedergegeben wird. Während ἄδικος in der bibl. 
Gräc. im Unterfchiede von δύεαιος nur im fozialen Sinne fteht, ἁμαρτωλός im religiöjen 
Sinne, κακός im phyfifchen und fittlichen Sinne, ift πον., foweit es nicht im phyfiſchen 
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Sinne ſteht, ſittlich-religiöſe Bezeichnung des Böfen, ſowohl als Adj., wie nament- 
lich fubjtant. τὸ πον. ἔναντι, ἐναντίον, ἐνώπιον κυρίου und ohne diefen Zuſatz. Im 
N. T. verbunden mit ἄνϑρωπος Mith. 12, 35. 2 Theil. 3, 2. 2 Tim. 3. 13. LXX 
1 Sam. 25, 3. Eith. 7, 6. Gen. 28, 8; 38, 7, vgl. die Charafteriftif Marc. 7, 
21—23. ἔργα 1Joh. 3, 12, gegenüber ölxauos. 2 %oh. 11. Joh. 3, 19; 7, 7. 
Col. 1, 21; vgl. Luc. 3, 19. 2 Esr. 9, 13. Kohel. 4, 3. ῥαδιούργημα Act. 18, 4. 
ἄνήρ Act. 17, 5. γενεά Mith. 12, 39. 45; 16, 4. Luc. 11, 29. εἶδος 1 Theil. 
5, 22. καύχησις Jac. 4, 16. καρδία πον. ἀπιστίας Hebr. 3, 12, wo ἀπιστίας die 
Art der πονηρία näher beſtimmt. Vgl. Ser. 11, 8. Prov. 26, 23. συνείδησις Hebr. 
10, 22. δοῦλος Mtth. 18, 32; 25, 16. Luc. 19, 22. Πονηροί, οἱ πονηροί Mith. 
5, 45: ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑούς. 22, 10; 13, 49; 7, 11. Luc. 6, 35; 11, 13. 
πον. τῷ wer böfe ift 1 Cor. 5, 13. Deut. 17, 7. Dagegen ὁ πον. Bezeichnung des 
Teufels Mith. 13, 19. Eph. 6, 16: τὰ βέλη τοῦ πον. 1Joh. 2, 13. 14: νενική- 
κατε τὸν πον. 5, 18: ὁ πον. οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. 3, 12: Kaiv ἐκ τοῦ πονηροῦ 
ἦν, vgl. B. 10: τὰ τέκνα τοῦ ϑεοῦ, --- τοῦ διαβόλου. Zweifelhaft kann es fein, ob 
man Mith. 13, 38 τὰ τέκνα τοῦ πονηροῦ τξξ τοῦ διαβόλου erklären, oder es als Gen. 
Neutr. nehmen [0], wofür aber kaum die Gegenüberſtellung za τ. τῆς βασιλείας ſpricht 
sc. τοῦ ϑεοῦ. DBgl. τὸ πονηρόν, Das Nittlid) Böfe Mith. 5, 37. Röm. 12, 9. Über 
1Joh. 5, 19: ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐσμὲν καὶ ὁ κόσμος ὅλος ἐν τῷ πον. κεῖται |. unter 
κεῖμαι ©. 579. — Bgl. das altteft. ↄ753, τὸ πον., τὰ πον. δ. B. Deut. 4, 25; 9, 18. 
Pſ. 51, 6. Jeſ. 65, 12; 66, 4. Num. 32, 13 u. a. — Außerdem ποῷ πνεύματα 
πογηρά die böjen Beifter nad) ihrer Wirkſamkeit benannt Mtth. 12, 45: τὸ ἀκάϑαρ- 
τον πνεῦμα — παραλαμβάνει μεϑ᾽ ἑαυτοῦ ἑπτὰ ἕτερα πνεύματα πονηρότερα Eav- 
τοῦ, die noch verderbenbringender find. Luc. 7, 21; 8, 2; 11, 26. Act. 19, 12. 
13. 15. 19. Richt. 9, 23. 1 Sam. 16, 14ff.; 18, 10; 19, 9. Sonſt meift dxd- 
ϑαρτον, w. |. 


Πονηρία, ἧ, 1) phyſiſch — ſchlechte Befchaffenheit, 2. B. καρπῶν, ὀφϑαλ- 
μῶν u. a. ſo = 77 er. 24, 2. 3. 8. Dann — Übel, Unglüd 59 Neh. 1, 3; 
2, 17. Ser. 48, 16. Kohel. 2, 21; 11,10. 2) ſittlich — Schlechtigkeit, das Böſe, 
LXX 25, 779, und zwar Junãchſt a) im allgemeinen ſittlich-religiöſen Sinne, ſynon. 
ἁμαρτία, davon aber infofern [ὦ unterjcheidend, daß πον. die VBermwerflichkeit jtärfer 
betont, indem das Verhalten als auf das Böſe gerichtet, aus böſem Willen hervorgehend 
gefennzeichnet werden ſoll, vgl. Plat. Theaet. 176, B. Soph. 228, ἢ: es gebe δύο κακῶν 
γένη in der Seele, τὸ μὲν πονηρία καλούμενον ὑπὸ τῶν πολλῶν, νόσος αὐτῆς σα- 
φέστατα ὄν, τὸ δὲ ἄγνοιαν καλοῦσι. Selten erjcheint in der bibl. Gräc. die πον. als 
Eigenfchaft der Berfonen wie Jeſ. 47, 10. Bf. 173, 8; 141, 4: 7, 10. Deut. 31, 21; 
gewöhnlich als Eigenjchaft der Handlungen, des Verhaltens (j. ἁμαρτία), Dan. 11, 27: 
al καρδίαι αὐτῶν eis πονηρίαν. Jeſ. 59, 7: εἷς πον. τρέχουσιν. Pf. 28, 4. Jer. 
44, 22: ἀπὸ προσώπου πονηρίας πραγμάτων ὑμῶν καὶ ἀπὸ τῶν βδελυγμάτων 
ὑμῶν. Daher der Blur. al πον. Ser. 6, 29; 82, 32; 38, 5. ef. 1, 16. Say. 
19, 13 (fonft in den Apofr. nur der Sing.). Ebenfo bezeichnet es im N. T. ftet3 das 
Böſe in gejteigerter Erjcheinung, vgl. den Gegenſatz 1Cor. 5, 8: μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας 
καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ Ev ἀζύμοις ellıxpiweias καὶ ἀληϑείας. So heißt ἐδ Act. 3, 26: 
Ev τῷ ἀποστρέφειν ἕκαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν mit Beziehung nicht auf das 
jündige Verhalten im allgemeinen, jondern auf die bejondere Sünde Israels, vgl. 
B. 23. 19. Ser. 44, 22. — Eph. 6, 12: ra πνευματικὰ τῆς πονηρίας charakterifiert 
dieje Geiftwejen als im entjchiedenen Gegenſatze gegen Gottes Heilswirkfamteit bzw. gegen 








910 Πονηρίς — Πραὺς 


die Hebr. 1, 14 gekennzeichneten πνεύματα ftehend, denn Gott jchafft wohl κακά (ei. 
45, 7), nie aber τὸ πονηρόν, |. unter πονηρός. Daher bezeichnet πονηρία hier wohl 
b) jveziell die Boshaftigkfeit, Argliftigfeit, Arglift, welche darauf aus ift, 
anderen Böjes zu thun; vgl. Mith. 12, 45. Er. 32, 12: μετὰ πονηρίας ἐξήγαγεν 
αὐτοὺς ἀποκτεῖναι ἐν τοῖς ὄρεσι κτλ. 10, 10. Richt. 11, 27. Bi. 55, 17; 94, 23. 
So Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ πλεονεξίᾳ κακίᾳ. Marc. 
7, 22: μοιχεῖαι πλεονεξίαι πονηρίαι δόλος. Luc. 11, 39: γέμει ἁρπαγῆς zal πο- 
νηρίας, ſowie in der Erzählung vom Zinsgroſchen Mtth. 22, 18: γνοὺς δὲ 6 Ic τὴν 
πονηρίαν αὐτῶν εἶπε Ti μὲ πειράζετε; 


Πραῦς, εἴα, ὕ, αἰἰἃ im Mask. u. Neutr. Sing. πρᾶος, ον, Fem. u. Blur. ſtets 
von πραῦς. In der bibl. τᾶς. findet ὦ πρᾶος mit Sicherheit nur 2 Mec. 15, 12; 
bei den LXX und Sir. 10, 14 nur πραῦς; im N. T. ift nunmehr an der einzigen 
Stelle, wo noch Griesbach πρᾶος lad, πραῦς hergeitellt Mith. 11, 29, und ebenjo das 
Subitantiv πραὔτης jtatt πραότης. Das em. fommt in der bibl. Gräc. gar nicht vor, 
das Neutr. nur 1 Betr. 3, 4. Die Form mit @ bat jedenfalld nur Berechtigung bei 
πρᾶος, ift jedoch aud) hier von den meijten Neueren aufgegeben, vgl. Hühner 8 146, 1. 
Buttmann 8 64, 2. Winer 8 5, 4. Curtius ©. 283. Lobeck, Phryn., p. 403 sg. 

Die Bedeutung würde feine Schwierigkeit machen, wenn nicht abgefehen von 1 Betr. 
3, 4 bie drei übrigen neuteſt. Stellen an den altteft. Sprachgebrauch anfchlöfjen und 
diefer wieder beeinflußt wäre durch das entjprechende hebr. Wort. In der Prof. Gräc. 
— janft, mild, ſynon. ἵλεως, μέτριος, φιλάνϑρωπος, εὐμενής, cf. Plat. Lege. 7. 
792,E. Rep. 8, 566, E: πᾶσιν ἵλεως καὶ πρᾶος εἶναι προσποιεῖται. Polyb. 18, 20, 7: 
πολεμοῦντας γὰρ δεῖ τοὺς ἀγαϑοὺς ἄνδρας βαρεῖς εἶναι καὶ ϑυμικούς, ἡττωμένου: 
δὲ γενναίους καὶ μεγαλόφρονας, νικῶντάς γε μὴν μετρίους καὶ πραεῖς καὶ gular- 
ϑρώπους. 21, 13, 6; 9, 28, 2 verbunden mit ἥμερος. 3, 52, 6 mit εὐλαβής. 
10, 26, 1 mit δημοτικός. 3, 98, 5 mit ἄκακος. Xen. Cyrop. 6, 1, 37: πρᾶός te 
καὶ συγγνώμων τῶν ἀνϑρωπίνων ἁμαρτημάτων. Isocr. Nic. 19, D: πρᾶος φαΐνοι 
τῷ τὰς τιμωρίας ἐλάττους ποιεῖσϑαι τῶν ἁμαρτανομένων. Gegenüber γχαλεσεός Plat. 
Rep. 6, 493, B. Legg. 1, 684, C. βίαιος Plat. Legg. 1, 645, A. Symp. 197, D: 
πραότητα μὲν πορίζων, ἀγριότητα δ᾽ ἐξορίζξων. Rep. 2, 375, C: δεῖ πρὸς μὲν τοὺς 
οἰκείους πράους εἶναι, πρὸς δὲ τοὺς πολεμίους χαλεπούς. -- --- πόϑεν ἅμα πρᾶον 
καὶ μεγαλόϑυμον ἦϑος εὑρήσομεν; ἐναντία γάρ που ϑυμοειδεῖ πραεῖα φύσις. Hier: 
nach ijt εὖ aljo wejentlich Bezeichnung des fanftmütigen, freundlich, gütig und gnädig 
handelnden; von entiprechendem erleiden findet es fich feltener, wie Plat. Crit. 43, B: 
ὡς ῥᾳδίως αὐτὴν καὶ πράως φέρεις, und bezeichnet dann mehr die Bewahrung des 
Gleichmutes, Sleichgültigkeit und Unempfindlichkeit. In der altteft. Gräc. Dagegen 
ift es wejentliche Bezeichnung des janftmütig, ftill, ohne Widerftreben, in der Hoffnung 
auf Gott das Unrecht und die Vergewaltigung duldenden, und nur felten oder viel: 
leicht nie (auch nicht Sach. 9, 9) Bezeichnung des janftmütig handelnden. ES entjpridt 
nämlich bei ben LXX den beiden hebr. Wörtern 5. u. ὋΣ» (nur Joel 4, 11: ὁ πραῖς 
ἔστω μαχητής aus Mißverſtand des hebr. Textes anders, indem rm37 wohl auf 13 
jtatt auf rm: zurüdgeführt wurde). Es ift das eigentliche Wort für 99 Num. 12, 3. 
Bi. 25, 9: 34, ὃ; 37, 11; 76, 10; 147, 6; 149, 4, neben ταπεινός Prov. 3, 34. 
Jeſ. 11, 4. Beph. 2, 3, vgl. ταπείνωσις Prov. 16, 20, während ed durch πτωχός 
Pſ. 69, 33. του. 14, 21. ef. 29, 19; πένης Pi. 10, 18; 22, 27 wiedergegeben 
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wird. Dagegen wird 37 nur Hiob 24, 4. ei. 26, 6. Sad. 9, 9 durch πραῦς über: 
ſetzt, ſonſt hauptjädhlich durch) πτωχός, dann durch πένης, ταπεινός und jeltener durch 
ἀσϑενής, ἐκπίττω u. a. Hiernach jcheinen von den LXX 125 u. > für gewöhnlid) 
unterjchieden worden zu jein wie Verhalten und Zuftand. Es tft aber nicht zu verkennen, 
daß an den Stellen, an welchen eg = 55), vielleicht — aber αἰ) nur vielleicht — mit 
Ausnahme von Bj. 76, 10 und Num. 12, 3, ebenjo gut hätte Durch πτωχός wieder: 
gegeben werden können, ohne den Sinn zu ändern, denn überall wird von den Bus, 
armrar dasſelbe ausgejagt, wie von den DYi:r. Ja man mup jagen, daß an ben meiften 
Stellen, namentlih δ]. 37, 11 (7. u.) der Gedanke an Schärfe, Beſtimmtheit und Fülle 
verlieren würde, wenn nicht die Lage, der BZuftand, in dem ὦ die or2> befinden, 
mindeftens im VBordergrunde ftände. Nirgend find die 0139 jolche, welche wie Polyb. 
18, 20, 7 als Sieger, alſo von oben herab, πραὕτης beweijen, jondern ſtets find οὗ 
Leidende, VBergewaltigte, nicht im Beſitze von Gewalt befindliche. Hierfür vergleiche auch 
die Überfegung der LXX Joel 4, 11: ὅ πραῦς ἔστω μαχητής. Hiervon ausgehend hat 
Hupfeld zu Bi. 9, 13 das Vorhandenſein eines Unterjchiedes zwischen 1:9 u. > mit 
Entſchiedenheit beftritten und will die nur im Plural ſich findende Form Dr3Y u. 739 
nur als „eine wie es jcheint bequemere und beliebtere Nebenform“ gelten lafſen. da⸗ 
gegen ſpricht freilich die Thatſache, daß an mehreren Stellen dag Kethibh o:» das 
Keri oz» neben ſich hat (Pi. 9, 13; 10, 12. Prov. 3, 84; 14, 21; 16, 19), und 
umgefehrt Bi. 9, 19 und δεῖ. 32, 7 das Kethibh 5.125 das Keri ΜΩ͂Ν Nach dem 
jonjtigen Verhältnis zwiſchen Kethibh und Keri dürfte dies nicht lediglich in antiquarifchen 
Intereſſen der Majorethen begründet fein, jondern auf einen gewifjen Unterjchied der Be- 
Deutungen hinweiſen, der freilich nach dem oben Gefagten fein allaugroßer jein dürfte. 
Geſenius, Hitzig, Delitzſch faflen 9 als paſſ. Form zur Bezeichnung des „im Buftande 
der Gebeugtheit durch Leidenswiderfahrnifje, 2», befindlichen“ (Deligich zu Pf. 9, 13), 
729 Dagegen als akt. Form, Hißig — beugend, nämlich den Geift, daher jtill, demütig, 
oder nach Deligfch entiprechend der neutriichen Bedeutung des Verb. ar, „welches, wie 
das Subſt. 37 zeigt, nicht das Leiden, ſondern die Leidentlichkeit Ὁ. i. Demut und 
Sanftmut bedeutet“. Darin hat Hupfeld Recht, daß auch bei "55 der fittlid) -religiöfe 
Gefichtspunft nicht abgewiejen werden kann, wofür er mit Grund auf Pſ. 18, 28. Gel. 
66, 2. του. 3, 24 verweilt, — aber aud) noch Pſ. 37, 14; 72, 2; 140, 13. ef. 
3,15; 49, 13. Ez. 16, 49 u. a. hätte anführen können, — und ebenjo ift ihm darin 
Recht zu geben, daß 139 nicht Dem fittlichen Begriff allein zum Ausdrud bringt, jondern 
weſentlich und in erfter Linie ebenfall® die Leidenslage, vgl. Bi. 69, 33. Prov. 14, 21. 
ef. 29, 19; 61, 1 und namentlich Pi. 37, 11, wo der Sat, daß die Ὁν)9 das Land 
befigen werden, erſt dadurch fein volles Gewicht erhält, daß fie die Unterdrüdten und 
Bergewaltigten find. Demgemäß ift die nadte Unterfcheidung von Hulsius, Theol. Jud., 
p. 163, daß 525 = conditione, 125 — virtute humilis ſei, fo nicht aufrecht zu erhalten. 
Auf der anderen Seite iſt aber nicht zu verfennen, daß 137 nie wie mehrfach 39 bloß 
conditione humilis bezeichnet (vgl. Pi. 109, 22. el. 58, 7. Xen. 19, 10; 23, 22), 
fo daß ein urjprünglicher Unterfchied beider Bildungen anerkannt werden muß, und zwar 
dahin gehend, daß 5 urſprünglich conditione, 733 ſtets conditione ac virtute humilis 
bezeichnet, wofür auch noch darauf verwiejen werden Tann, daß dad Subftantiv 7799 nicht 
dag Leiden, jondern das Verhalten des ftill und demütig unter dag Leiden [1 beugen: 
den bezeichnet Ἔτου. 15, 33; 18, 12; 22, 4. Zeph. 2, 3, ja fogar einmal von der 
ſich niederneigenden, herabbeugenden Gnade Gottes jteht Pf. 18, 36, vgl. PIz-7127 
Pi. 45, 5. Daß nun die νὼ in demſelben Lichte erfcheinen, wie Die 017, liegt 
nicht daran, daß auch v2» Die Bedeutung conditione ac virtute annimmt, oder wie Hup⸗ 





912 Πραὺς 


feld es ausdrüdt, daß beide Wörter gleichmäßig dag ſittliche Korrelat oder das, was 
Nebenbegriff der Niedrigkeit und Armut fein foll, nämlid) Demut und Sanftmut auf: 
nehmen follen (fo wie umgekehrt der Übermut Korrelat des Neichtums), weil die Armen 
und Bedrängten „ftillfehweigend als unschuldig leidende, als Fromme Dulder vorausgeſetzt 
werden“, fondern hat einen anderen Grund. Die or find ftet3 conditione, Die um: 
ſtets conditione ac virtute humiles, erfcheinen aber gleichmäßig als folche, für die Gott 
namentlich in feiner fchließlichen Heilsoffenbarung eintritt. Denn es ift Grundanſchauung 
des U. T., daB in der fchlechten Wirklichkeit des Lebens und der Welt die Armen und 
Elenden wie die Witwen und Waifen rechtlos find und der Vergewaltigung unterliegen, 
ohne widerftreben zu können, fo daß Gott und Gottes Heilfchaffende Gerechtigkeit ihre 
einzige Hoffnung und Zuflucht ift. Vgl. Pi. 10, 2. 14; 12, 6; 14, 6; 35, 10; 
37, 14; 40, 18; 69, 30; 70, 6; 72, 2. 4; 74, 21; 109, 22. ef. 3, 14. 15: 
14, 32; 32, 7; 58, 6. 7. (δ). 18, 12; 22, 29. Um. 8, 4. Prov. 14, 20; 19, 4. 
Hiob 29, 12; 34, 27. 28 u.a. Ahr Leiden ift ein Unrecht leiden, — fo dürfte rich; 
tiger zu jagen fein, als mit Hupfeld, daß fie als unfchuldig leidende, als fromme Dulder 
vorausgeſetzt werden, wodurd) der Gelichtöpunkt verjchoben wird. Nicht als Rechtſchaffene, 
fondern als Unrecht und Gewalt Xeidende kommen fie in Betracht. Daran fchlieht πῶ 
erit die weitere Erfcheinung, daß der Welt und den Gewalthabern gegenüber die εὐϑεῖς 
τῇ καρδίᾳ Pi. 37, 14; 140, 13, die δίκαιοι jid) in Diefer Lage befinden, ja Daß die 
Weltjtellung des Volles Gottes die der or:>7 iſt, wodurch ὦ jchließlid) der Paralle— 
lismus der os, πὲς und des Volkes Gottes Pf. 72, 2; 149, 4. Jeſ. 49, 13: 
54, 11 erflärt. Nicht der Arme ἢ: vechtichaffen oder wird als ſolcher vorausgefest, 
fondern der Rechtſchaffene ift arm, wird unterdrüdt, vergewaltigt, wie es denn eine ftete 
gültige Regel ift, daß der Gottesfürchtige der Welt gegenüber jtet3 in der ungünftigeren 
Stellung fich befindet. Er kann nicht widerjtreben, denn er hat und findet außer Gott 
niemanden, der ſich jeiner und feines Rechtes annimmt. Dies ift die Lage des 2», — 
er kann nicht widerftreben, und wird dann zum 127, d.h. er widerftrebt aud 
nicht; der πτωχός wird jo in Sonjequenz jeiner Lage zum πραῦς, der Leidende 
zum Dulder, 6 μὴ ἀντιστὰς τῷ πονηρῷ Mith. 5, 39, worin wir die f. 3. |. authen— 
tische Erklärung des πραῦς aus dem Munde δε ἐπ, der felbjt πραῦς καὶ ταπεινὸς τῇ 
καρδίᾳ war (1 Petr. 2, 23), ſehen dürfen. Gott, der der gerechten Sache zum Rechte 
verhilft, nimmt fich des Armen und Unterdrüdten an und wird fich feiner annehmen. 
Er bat nicht bloß als 159, jondern jchon weil er ss ift, das Urteil Gottes für fid. 
Dies iſt der ſittlich-religiöſe oder befjer joteriologifche Gefichtspunft, unter Dem δίς 
DIPaR, 97, DVS u. |. τὸ. betrachtet werden, und aus dem fich beides erklärt, ſowohl 
daß fie unterfchiedslos es find, für die Gott eintritt und für die das mefjianifche Heil 
beftimmt ift und bereitet wird (vgl. 2 Sam. 22, 28. Pf. 69, 3. el. 61, 1 u. a.), 
ald daß auch die Drmas, By unmwillfürlich fittlich gewertet werden wie die ΘΛ und 
ſo aud) diefe Bezeichnungen den fittlichen Nebenbegriff aufnehmen, vgl. πτωχός, Tarzeırdc. 
Bol. die Verbindung von πίστις u. noadıns Sir. 1, 27; 45, 4, fowie überhaupt das 
Rob der πραεῖς, der πραὕτης bei demjelben 3, 18; 4, 8; 10, 14. 28; 36, 28 (25), — 
ein Zeichen der Lage, in der für den Israeliten alle darauf ankam, lieber geduldig zu 
leiden, als feinen Gott zu verlafjen. So ergiebt ὦ für die Bedeutung von πραῦς, daß 
es zu vergleichen ift mit πτωχός, mit weldjem cs übereinftimmt als Bezeichnung der 
Rage, conditio, und von welchem es ſich dadurch unterfcheidet, daß es das Verhalten in 
dDiefer Lage und ihr gemäß zum Ausdrud bringt. Der πτωχός wie der 139 leidet, der 
πραῦς wie der 127 duldet; jener iſt der Vergewaltigte, der nach dem, was ihm Unrecht 
geichieht, in Betracht kommt; er leidet und Tann nicht widerftreben, — dafür 
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wird Gott fich feiner anmehmen, ihn erhöhen und jein Recht ang Licht bringen. Diejer 
widerftrebt nicht, fondern geht den unterften Weg — dem entjpricht δα 
entgegengejebte Verhältnis, in welches Gott ihn fegen wird. 

Wie wichtig diefe altteft. Anſchauung zunächft für die beiden Makarismen der Berg- 
predigt Mtth. 5, 3. 4 (vgl. Luc. 6, 20 ff) ift, liegt auf der Hand. Zunächſt ergiebt 
πώ, daß fachlich Tein wejentlicher Unterjchied zwiſchen der Rezenfion bei Lukas und Der 
bei Matthäus ift. Der Text des Lucas führt den gleichen Gedanken in wo möglid) 
πο mehr altteftamentlich gefärbter Weife aus. Die πτωχοί Luc. 6, 20 ff. und πτωχοὶ 
τῷ πνεύματι Mith. 5, 3 find diefelben dorpad, dords, und der Zuſatz τῷ πνεύματι ent- 
fpricht dem altteft. man 29 (f. u. πτωχός), und ihrer gegenwärtigen Unterbrüdtheit 
entipricht die Verheißung. Die πραεῖς Mtth. 5, 4 find die D157, und ihrem gegen- 
wärtigen Verzicht entjpricht die Form der Verheißung. Es ift aber überhaupt zu be- 
achten, daß die πτωχοί, πραεῖς, πενθοῦντες (χε. 61, 2. 8: 66, 10. Sir. 48, 24), 
πεινῶντες καὶ διψῶντες τὴν δικαιοσύνην (vgl. unter δικαιοσύνη ©. 322), ja fchließ- 
lich alle Objekte der Seligpreifungen Diefelben find, die in Folge und im Zufammen- 
hange mit ihrer Lage auf das Heil Gottes ſehnlichſt warten, nur daß fie jedesmal unter 
verjchiedenem Gefichtöpunkte in Betracht fommen, wodurch ſich eine klimaktiſche Geftal- 
tung der Makarismen bei Matthäus ergiebt, zunächſt im Verhältnis der beiden Haupt- 
teile 38. 3—6 u. 38. 7—10 reſp. 12 zu einander, und fodann in jedem einzelnen Zeile 
von Sab zu Sa — woraus freilich nicht eine Stufenfolge in der Entwidelung des 
inmeren Lebens gemacht werden darf. ©. auch unter πενϑεῖν. 

Auch πραῦς in der Anwendung auf Jeſus fchließt fi an den altteſt. Sprad;- 
gebrauch an. Dies ift jelbitverftändlich Mith. 21, 5 bei dem gerade hierin den LXX 
entiprechenden Citat aus Sad. 9, 9 der Fall: ἰδοὺ 6 βασιλεύς σου ἔρχεταί σοι πραῦς 
καὶ ἐπιβηκὼς κτλ., LXX: ἰδοὺ 6 βασιλεὺς ἔρχεταί σοι δίκαιος καὶ σώζων, αὐτὸς 
ngads καὶ ἐπιβηκὼς κτλ. Sie haben das hebr. wın sein poax faljch gefaßt und 
darum auch falfch überjegt; Παῖς auf Die Situation haben fie e8 auf die Aktion be- 
zogen, während es — δύκαιος καὶ σωζόμενος, einer der Gottes Urteil für fi Hat und 
dem Gottes Heilsthat widerfährt, nicht „der mit Heil von Gott begabt ift”, wodurch 
nur zu leicht der Gedanfe verwilcht wird. Indem fie nun dad warm zum folgenden 
ziehen, gewinnen fie einen Gegenjaß, den fie freilich wiederum mildern, indem fie ὋΣ 
wie Hiob 24, 4. Jeſ. 26, 6 duch πραῦς ftatt Ὁπτῷῶ πτωχός oder ταπεινός über: 
jeßen und ſich dabei angelicht® δε V. 10 und im Unterſchiede von Hiob 24, 4 u. 
‚ef. 26, 6 (mo 139 ebenfalls — πραῦς) wahrſcheinlich von der Polyb. 18, 20, 7 ver: 
tretenen Anſchauung leiten laffen. Denn der Erfab des on durch σώζων ſtatt σω- 
ζόμενος fpricht wenigſtens nicht dafür, daß fie hier πραῦς in dem fonftigen altteft. 
Sinne gefaßt Haben, in welchem die a2» Objekt der göttlichen Heilöbethätigung find. 
Dies hindert aber nicht, für Mtth. 21, 5 diefen Sinn beizubehalten, denn ſchwerlich 
wird abficht3lod das δώκαιος καὶ σώζων der LXX ausgelaffen fein, welches zu diefer 
Auffaffung nicht paßte. Dafür fpricht auch der Bericht über diefen Einzug Jeſu in 
Serufalem Joh. 12, 16, nach welchem die Jünger die Thatfache der Erfüllung der 
Weisfagung Sacharjas erſt nad) der Verherrlihung Zefu durch die Auferftehung ver: 
Standen. Der meffianifche König erjcheint in unerwarteter, vielmehr gegenjählich zu allen 
Erwartungen fich verhaltender Geftalt, felbjt als einer dem Hat geholfen werden müffen, 
nicht wehrhaft und Gewalt übend, nicht gerüftet und zu Roſſe. Was der Prophet im 
Bilde ſchaut und verfündigt, erfüllt ſich buchftäblich, und gerade diefer Kontraſt, der 
vor der Auferftehung den Jüngern das Verſtändnis verjchloß, wird ihnen fpäter Klar. 
Jeſus zieht ald 5,9, ταπεινός, = 17, ngaös ein, ὁ μὴ ἀντιστὰς τῷ πονηρῷ. 

Sremer, Bibl.-theol. Wörterb. 9. Aufl. 58 
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Es erübrigt nun nur noch Mtth. 11, 29: ἄρατε τὸν ζυγόν μου ἐφ᾽ ὑμᾶς καὶ 
μάϑετε ἀπ᾽ ἐμοῦ, ὅτι πραῦὕς εἶμι καὶ ταπεινὸς τῇ καρδίᾳ. Das ar. τῇ x. weit 
unzweideutig in das U. T. zurüd, vgl. Pſ. 84, 19: ἐγγὺς κύριος τοῖς συντετριμμέ- 
γοις τὴν καρδίαν καὶ τοὺς ταπεινοὺς τῷ πνεύματι σώσει. Bf. 76, 10: ἐν τῷ 
ἀναστῆναι εἰς κρίσιν τὸν ϑεὸν τοῦ σῶσαι πάντας τοὺς πραεῖς τῇ καρδίᾳ. Ks ἴϊ 
nicht zu überfehen, daß der Zuſatz τῇ κι, τῷ πν. je nad) Umftänden entweder die Völlig— 
feit dev Lage oder wie bei εὐθὺς τῇ x. Bi. 37, 14 die Völligleit des Verhaltens aus: 
drüdt, je nachdem das Adj. einen Zuftand oder ein Verhalten kennzeichnet. Es ift num 
die Frage, ob bier die Selbftausfage Chriſti auf feine Lage oder auf fein Verhalten 
jich bezieht, — beides wäre bei der eigentümlichen Sachlage in Betreff der biblifchen 
Begriffe πραῦς u. rar. an und für fi) möglih. Nur würde im erjteren Falle Jeſus 
ſich ſelbſt als Vorbild und Mufter desjenigen Glaubensverhaltens Hinftellen, welden 
Gottes Heil, die ἀνάπαυσις τῆς ψυχῆς gewiß ift. Im lebteren Falle aber, wenu 
roads u. an. das Verhalten bezeichnet, würde fchwerlich an die Vorbildlichleit Chriſt 
zu Denfen jein, fondern — und dies entjpricht auch allein der Tendenz des ganzer 
Ausſpruchs wie insbejondere der Aufforderung ἄρατε τὸν ζυγόν μου und Der Ber: 
heißung ἐγὼ ἀναπαύσω ὑμᾶς — an fein Verhalten gegen die, die er zu ſich eimladet. 
Die ganze Stelle gehört zu den höchſten Ausdrüden der meſſianiſchen Selbjtbezeugung 
Jeſu, und damit ftimmt es, Daß er auf fich jelbit Gottes 137 Pi. 18, 36 vgl. Fi. 
45, 5 überträgt, vgl. 38]. 113, 6. ef. 57, 15. Anſpruchslos⸗ und nicht richterlich 
rechtend und vergeltend tritt er den Mühſeligen und Beladenen entgegen und legt ihnen 
nicht ein unerträgliches Jod) auf. — Sp hebt ſich Mtth. 11, 29 allerdings aus dem 
jonftigen Gebrauch) von πραύς heraus, aber nicht anderd ald wie Gottes 37 ſich vor 
der der Menjchen unterjcheidet, |. oben. 


[Πρέσβυς, vos, 6, a) alt; im Sing. nur Nom., Accuſ. u. Vocat. in Diefer Be- 
deutung gebräuchlich, in der bibl. τᾶς. und in Diejer Bedeutung nur el. 13, 8; den 
Superlativ πρεσβύτατος |. AMec. 9, 11; bb) jubit. der Gejandte; fo in der bibl. Grär. 
Num. 21, 21; 22, 5. Deut. 2, 26 = on; Pi. 68, 32. ef. 21, 2; 37, 6: 
57, 9; 63, 9; öfter 1Mec. Davon πρεσβεύειν, Geſandter fein, als Gefandter 
handeln, Zen., Blat., Thuc., Dem. u. a. In der bibl. Gräc. nur 2Cor. 5, 20. Eph. 
6, 20 von der apoftolifchen Thätigfeit, diefelbe nad) Seite ihrer Würde bezeichnend, mit 
welcher die hinter dem Gefandten ftehende Macht denfelben befleidet, 2 Cor. 5, 20: ὑπὲο 
Xv οὖν πρεσβεύομεν ὡς τοῦ ϑεοῦ παρακαλοῦντες δι᾽ ἡμᾶς, vgl. κῆρυξ, ἀστόστολος. 
Gewöhnlicher al3 der Poſitiv ift der Komparativ, deſſen Gebrauch ich nad) einer anderen 
Seite hin erweitert. 


Πρεσβύτερος, a, ον, 8) älter, Luc. 15, 25: ὁ υἱὸς αὐτοῦ ὁ πρεσβύτερο: 
(oh. 8, 9). 1 δε. 5, 5: νεώτεροι ὑποτάγητε πρεσβυτέροις. 1Tim. 5, 1.2. 
Act. 2, 17. ) οἱ πρεσβύτεροι — die Vorfahren, Hebr. 11, 2: ἔν ταύτῃ yao 
ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβυτέροι. Mith. 15, 2: ἣ παράδοσις τῶν πρεσβυτέρων, 
Marc. 7, 8. 5, ſynon. ἀρχαῖοι Mtth. 5, 21. 27. 88. 3861. Sir. 44, 1 πατέρες. In 
diefem Sinne wohl jchwerlid) in der Prof.“Gräc. — ©) Bezeichnung einer Würde, einer 
amtlichen Stellung, vgl. dag Amt des πρέσβυς in der jpartanifchen Berfafjung , δὶς 
γερουσία, den senatus, Die Ätteften der Ägypter Gen. 50, 7, der Moabiter und Midia— 
niter Num. 22, 7; hebr. opt, zunächſt fi an die natürliche Würde des Alters an- 
ichließend und auf derfelben beruhend, vgl. unter παῖς. Wir finden ſolche Alteſte 
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a) in Israel als Vertreter des gejamten Volkes, deren Entjchließung für das ganze 
Bolf gilt, Ex. 3, 16. 18; 4, 29 vgl. mit B. 31; 19, 7 vgl. mit 38. 8, und εὖ find 
wahrjcheinlic) die Vorſtände der Gejchlechter und Familien nad) Maßgabe des Erit- 
geburtsrechtes, vgl. 1Kön. 8, 1. 3. Aus ihnen wählt Mojes auf göttliches Geheiß 
ein bejonderes Kollegium von 70 Männern, welche mit ihm „die Laſt des Volkes tragen 
jollen“, Num. 11, 16, und aljo nicht mehr NRepräjentanten des Volkes find, vgl. Deut. 
27, 1 mit Ex. 19, 7. Joſ. 8, 10. An Ddiefe jchließt wohl, wenn aud) vielleicht nicht 
in biftorijcher Kontinuität, Die Inſtitution des Synedriums an, neben welchem dag 
Inſtitut der Älteſten durch ganz Israel hergeht, Suf. 5. Judith 10, 7. 1Mec. 12, 
6. 35. Luc. 7, 3, ‚vgl. Mtth. 26, 59: οὗ δὲ ἀρχιερεῖς καὶ οἱ πρεσβύτεροι καὶ τὸ 
συνέδριον ὅλον GCchm. Tdf. Treg. Weite. verwerfen x. ol πρ.). Xuc. 22, 66: συνήχϑη 
τὸ πρεσβυτέριον Tod λαοῦ ἀρχιερεῖς τε καὶ γραμματεῖς, καὶ ἀνήγαγον αὐτὸν εἷς 
τὸ συνέδριον ἑαυτῶν. Bei dem Vorhandenſein von Ältejten in jeder Stadt als Orts- 
obrigfeit (Luc. 7, 3) wird zu unterfcheiden jein zwifchen den Ülteften x. &, welche in 
Verbindung mit den Hohenprieftern das Synedrium bildeten (ἡ. πρεσβυτέριον), alfo den 
Ültejten, welche des ganzen Volkes Obrigkeit oder Richter find, und den im ganzen 
Lande fich findenden Ülteften jedes einzelnen Ortes. Im N. T. verbunden mit den 
ἀρχιερεῖς u. γραμματεῖς Mtth. 16, 21; 26, 3; 27, 41. Marc. 8, 31; 11,27; 14, 
43. 53; 15, 1. Luc. 9, 22; 20, 1. Act. 6, 12; vgl. Mith. 21, 23; 26, 27. 57; 
27, 1. 3. 12; 28, 12. Luc. 22, 52. Uct. 4, 5. 8. 23; 23, 14: 24, 1, 25, 15. 
Vgl. Winer, Realwörterbuch, Art. „Ültefte“, „Synedrium“, „Synagoge“, ſowie diefelben 
Art. in PRE und in Riehms Handwörterbud. Schürer, Neuteft. Zeit-gefchichte ? 145 ff. 
829, 189. Keil, Bibl. Archäologie, 8 143. 

An diefe Einrichtung jchließt fi) 2) wohl wenigftens zunächit der Name πρεσβύ- 
τεοοι als Bezeichnung der προεστῶτες .1 Tim. 5, 17 innerhalb der chrijtlichen Gemeinden 
an, welche überall (κατ᾿ ἐκκηλησίαν Act. 14, 23; κατὰ πόλιν Tit. 1, 5) beftellt wur: 
den (καϑιστάναι Tit. 1, 5; χειροτονεῖν Act. 14, 23 — erwählen). Die erjte Notiz 
über diejelben Act. 11, 30, wo die antiochenifchen Jünger ihre Gaben für die Brüder 
in Judäa an die Presbyter fchiden, und zwar, vgl. 12, 25 an die Presbyter zu Je— 
rufalem, fpricht für Ddiefen Anſchluß. War aber diefe Einrichtung, die fich für die 
mejjiasgläubigen Gemeinden aus Israel von jelbjt ergab, einmal getroffen, jo ift fein 
Grund, mit Deißmann, Bibelftud., S. 154 für dieſe Einrichtung in heidendhriftlichen 
Gemeinden eine andere Anknüpfung zu ſuchen. Der Begriff als folcher war zu ver: 
ſtändlich und ſelbſtverſtändlich auch auf griechiichem Boden, ald daß noch eine Ausein⸗ 
anderjegung über dag Amt erforderlich gewefen wäre. Das Amt jelbit aber hängt zu 
nahe mit dem der Diafonen zufammen, als daß wir nicht, wie Wet. 12, 25 vermuten 
läßt, δίς Anfänge des Presbyterats Act. 6 in den fieben fogen. Diakonen vor ung haben, 
welche den Apofteln helfend zur Seite treten ſollten, f. u. διάκονος; vgl. 1 Betr. 5, 1: 
πρεσβυτέρους τοὺς ἔν ὑμῖν παρακαλῶ 6 συμπρεσβύτερος, jowie die Gemeinjchaft 
zwifchen den Apofteln und Ülteften Act. 15, 2. 6; 16, 4; vgl. 4, 22: ἀπ. καὶ ne. 
καὶ ἡ ἔκκλ., B. 26: καὶ ol ἀδελφοί. Ihnen werden dann, jofern fie in Abweſenheit 
der Apojtel in deren Arbeit eintraten Act. 20, 17. 28 ff., Diakonen in derjelben Weife, 
nur vielleicht für geringeren Umfang der Arbeit, zur Seite getreten jein, wie früher fie 
[εἴδει den Apofteln. Über ihren Wirkungskreis finden wir die betreffenden Andeutungen 
Act. 15; 20, 28 ἢ. 1Tim. 5, 17. ac. 5, 14. 1Petr. 5, 1. Val. ἐπίσκοπος, die 
ohne israelitiicden Vorgang rein griechifch gefärbte Bezeichnung, welche von ro. ſich 
unterjcheidet als Bezeichnung der Bürde von der der Würde. Außer den angeführten 
Stellen nod Act. 21, 18. Daß der „jüdifche Gebrauch auf Ägypten zurüdgehe”, ift 
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εἶπε unerweigliche Behauptung, wenn damit etwas anderes gefagt jein foll, als was 
Gen. 50, 7 ergiebt, wo aber dann ebenjo auf den Vorgang der Moabiter und Midianiter 
Num. 22, 7 verwiejen werden könnte. — 2%oh. 1 u. 3 Joh. 1 nennt ſich Johannes 
ὁ πρεσβύτερος ohne weiteren Zufaß, und fraglich ift εὖ, ob der Apoftel des Alters 
halben (vgl. Philem. 9) oder des Amtes wegen (1 Betr. 5, 1) ſich fo nenne. In der 
Regel vereinigt man beide Beziehungen unter Priorität der legteren. — Vgl. Hatd, 
Geſellſchaftsverfaſſung der chriftlichen Kirche im Altertum, deutfch von U. Harnad. 
1883. 

Es erjcheinen nun noch 6) in der Apok. 24 Ültefte zugleich mit den vier ζῶα 
um den Thron Gottes Apok. 4, 4. 10; 5, 5. 6. 8. 11. 14; 7, 11. 13; 11, 16: 
14, 3; 19, 4 (Vertreter Israels und der Völker, rejp. der alt: u. neuteft. Gemeinde? 
vgl. Jeſ. 24, 23). | 

Πρεσβυτέριον, τὸ, I) das Ülteftenamt, Suf. 50. 2) das Kollegium der ülteſten, 
und zwar 8} τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς τε καὶ γραμματεῖς Yuc. 22, 66 
Bezeichnung des Synedriums, ſich verhaltend zu den πρεσβύτεροι, wie die 70 Ülteften 
in ihrer Stellung über dem ganzen Volk zu den πρεσβ. der einzelnen Orte, den τ 
obrigfeiten,; ebenſo Act. 22, 5: ὁ ἀρχιερεὺς καὶ πᾶν τὸ πρεσβυτέριον. Ib) du: 
Ülteften-Kollegium der chriftlichen Gemeinde 1 Tim. 4, 14. 


Συμπρεσβύτερος, Ö, nur 1 Petr. 5, 1 und in der kirchl. τᾶς. 1 Betr. 5, 1 
πρεσβυτέρους οὖν τοὺς ἐν ὑμῖν παρακαλῶ 6 συμπρεσβύτερος xıi., wo es ſich um 
die Erinnerung handelt, über der Würde nicht der Bürde zu vergeffen (8. 2. 3), it 
es abjichtsvolle Gleichftellung und Betonung der eigenen Würde des Apoftel3 mit der 
der chriftlichen Gemeinde. 


ΠΠτωχός, 7, ὄν, arm, vgl. πτώσσω, ſich büden, ſcheu flüchten; ſtärker ale 
πένης, der mühevoll leidende Arme, wogegen πτωχός der Bettler, oder vielleicht rid: 
tiger der alten deutfchen Anſchauung entjprechend von dem, der ind Elend ziehen mus, 
der Elende, der „mit dem weißen Stabe durchs Land zieht”. Der πένης ift der, de 
nicht genug erwerben kann, der πτωχός der, der Unterftügung heifcht. Mtth. 19, 21; 26, 
9. 11. Marc. 10, 21; 12, 42f.; 14, 5. 7. Luc. 14, 13. 21; 16, 20. 22; 18, 22: 
19, 8; 21, 6. Joh. 9, 8 Rec.; 12, 5. 6. 8; 13, 29. Röm. 15, 26. Gal. 2, 10. 
ac. 2, 2. 3. 5. 6. Apok. 13, 16. Übertragen Gal. 4, 9: ἀσϑενῇ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, 
die nichtS zu geben vermögen, ſ. στοιχεῖον. Anders mit Bezug auf den Heilsftand und 
Heilgbefig Upof. 3, 17: πτωχὸς καὶ τυφλὸς καὶ γυμνός. Dies iſt eine Weiterbildung 
des Gebrauchs, welche wahrjcheinlich hervorgegangen ijt aus der Mith. 5, 3; 11, 5. 
Luc. 4, 18; 6, 20; 7, 22 und im Bilde auch Luc. 14, 13. 21; 16, 20. 22 auf: 
genommen altteft. Anſchauung, welche unter πραῦς erörtert worden ift, wonach die 
Armen — als die Nechtlofen und PVergewaltigten, Unrecht Leidenden — es find, für 
die das Heil Gottes bejtimmt ift, πτωχοὶ εὐαγγελίξζονται Mith. 11, 5, d.h. ihnen wird 
die Erfüllung der Verheißung verfündigt, edayy. ald Korrelat von ἐπαγγελία. Bgl 
Luc. 7, 22; 4, 18: πνεῦμα κυρίου ἐπ᾽ ἐμὲ, οὗ εἵνεκεν ἔχρισέ με εὐαγγελίσασθαι 
πτωχοῖς aus Jeſ. 61, 1. Daher der Mafarismus Luc. 6, 20: μακάριοι ol πτωχοὶ, 
ὅτι ὑμετέρα ἐστὶν ἡ Bao. τ. ὃ. Mith. 5, 3: μακάριοι ol πτωχοὶ τῷ πνεύματι, ὅτι 
αὐτῶν ἐστὶν ἡ βασ. τ. οὐρ. Über die altteft. Grundlage diefer Makarismen j. unter 
πραῦς. 3 bleibt Hier nur noch darzuthun, daß Mtth. 5, 3: ol πτωχοὶ τῷ πεν. keine 








Πτωχός — Πωρόω 917 


Beichränkung im Verhältnis zu Luc. 6, 20 enthält, welche etwa dadurch ausgeglichen 
würde, daß Luc. 6, 20 unmittelbar die Jünger angeredet würden. Der Zufab τῷ mw. 
bewirkt nirgend im U. T., dem er entjtammt, eine Beichränfung, [εἰ es durch Unter- 
ſcheidung der Annerlichkeit von der finnenfälligen Außerlichfeit oder der Bewußtheit von 
der Unbewußtheit oder gar durch Beziehung des τῷ πν. auf die neuteft. Heilögabe 
(Achelis), was in den betreffenden altteft. Verbindungen my nie bedeutet; vgl. mann3:3 39 
sel. 66, 2. moa 827 Pi. 34, 19, man Ser ΝΞ el. 57, 15. man ift in Diefen 
Verbindungen ſtets des Menfchen tiefite Innerlichkeit, in welcher er unter feiner Lage 
leidet oder bis wohin dag Leid feiner Lage dringt und ihn bedrüdt, fo daß es nicht 
eine Bejchränkung, fondern eine Verſtärkung ausdrüdt. Vgl. bad) Bi. 34, 19 und 
ſonſtige Verbindungen mit 39, 3. B. Pſ. 109, 16: 339 8327 351 DIOR, durch 
welche, wie fchon unter noads gejagt, nicht eine beftimmte Art, fondern die Völligkeit 
deſſen, was das Adj. bezeichnet, zum Ausdruck gebracht werden fol, alſo je nach dem 
Adi. die Völligkeit einer Lage oder eines Verhaltens, |. S. 912. So meint aud) Mtth. 
5, 3 mit ar. τῷ nv. diejelben πτ., wie Luc. 6, 20, nur daß betont wird, daß fie tief 
innerlich und namentlich in der Innerlichkeit ihres gottbezogenen Lebens unter ihrer Ar- 
mut, Bedrängnis, Nechtlofigfeit und Vergewaltigung leiden. TTroxoc entjpricht bei den 
LXX hauptſächlich 555 Lev. 19, 10; 23, 22; 2 Sam. 22, 28. Hiob 29, 12; 34, 28; 
36,6. Bi. 10, 2; 12,6; 14, 6; 22,25; 25, 16; 34, 7; 35, 10; 37, 14; 40, 18; 
68, 11; 69, 30; 70,6; 72,2; 74, 21; 86, 1; 87, 16; 102, 1; 109, 22; 140, 13. 
‘ef. 3, 14f.; 41, 17; 58, 7 vgl. V. 6. ὅδ. 16, 49; 18, 12; 22, 29. Am. 8, 4. 
Hab. 3, 13 (feltener = ταπεινός, ἀσϑενής u.a. |. unter πραῦς). Sodann — Tran 
(1 Sam. 2,7). Eſth. 9, 22. Pf. 9, 19 vgl. ©. 17.18; 72, 12 vgl. V. 13f. 82, 
3, 4; 109, 16; 132, 15. ®rov. 14, 31; 31, 20. δεῖ. 14. 30. δι Β΄. 72, 12; 
113, 7. Prov. 19, 4. 17; 22, 9. 22; 28, 3. 8; 29, 14. Jeſ. 10, 2; 14, 30. Ser. 
5,4; 39, 10. Um. 2,7; 4, 1; 8, 6. Hiob 34, 27f. Lev. 19, 15. 2Kön. 24, 14; 
25, 12. 129 Pſ. 69, 33. Prov. 14, 21. Jeſ. 29, 19; 61,1. Außerdem noch — N 
und vereinzelt man, pin u. a. Ferner vgl. πένης = ira, δι, ὋΣ Jeſ. 10, 2. 
Kohel. 6, 8. Prov. 31, 9. 20. Pi. 9, 13. 19; 72, 12; 74, 21; 109, 16. Deut. 
15, 11; 24, 14f. 1)» (Pſ. 10, 18; 22, 27), Ὁ und vereinzelt anderd. Dieje Stellen 
geben zugleich dag vollftändige Material für die hier in Betracht kommende altteit. An- 
Ihauung, vgl. namentlih Pf. 82, 3. A. Hiob 34, 27f. 8]. 10, 2; 37,14; 72, 2; 
140, 13. Δεῖ. 32, 7. Hiernad) würden Mtth. 5, 3 die πτωχοὶ τῷ av. = m "23, 
die πραεῖς ὃ. 4 = Ὁ5125. ſein. 


ΠΠὨωρόω, von πῶρος, Bezeichnung einer Steinart (Tuffftein, auch einer Marmor: 
art) und dann übertragen Bezeichnung einer Inochenartig verhärteten Gefchwulft, Knochen⸗ 
geſchwulſt, Gichtknoten τ. Davon πωρόω — verfteinern; dann eine Knochengeſchwulſt 
verurfachen, verhärten. Daran fchließt der neuteft. Gebrauch, welcher πωρόω auf Das 
Mißverhältnis des Menjchen zur göttlichen Selbftbezeugung anwendet, jynon. σκλη- 
οὔνεσϑαι, oximooxapdla. Daß e3 nicht auf ein Adj. πωρός, blind, zurüdzuführen 
ift, zeigt Marc. 6, 52: ἦν αὐτῶν N καρδία πεπωρωμένη vgl. mit Mith. 13, 15: 
ἔπαχύνϑη ἡ x. τοῦ λαοῦ τούτου. Joh. 12, 40: ἐτύφλωσεν αὐτῶν τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς καὶ ἐπώρωσεν αὐτῶν τὴν καρδίαν aus Jeſ. 6, 10 = Ἰῦππ, wo LXX ἐπα- 
χύνϑη. Daß es von hier auf τὰ νοήματα übertragen wird 2 ὅοτ. 3, 14 vgl. ®. 15, 
liegt ebenfo nahe, wie die Übertragung auf die Perſon felbft Röm. 11, 7: οἱ Aoınol 
ἐπωρώϑησαν (Paſſ., vgl. 38. 8). Es bezeichnet die durch Widerftreben gegen die Eindrüde 
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der göttlichen Bezeugung in gerichtlicher Folge eintretende Unfähigkeit, weitere Eindrüde 
zu empfangen und fich Helfen und retten zu lafjen, aljo die gerichtlich bewirkte Empfin- 
dungslofigfeit gegen die Gegenwart und den Heilswillen Gottes, cf. Hesych.: πώρωσις 
ἀναισϑησία, und dadurch ift es ſynonym, wenn auch nicht identijch mit axAnorver, 
welches dieje gerichtliche Behandlung abjchließt. — Bei den LXX findet es fich einmal 
Hiob 17, 7: πεπώρωνται γὰρ ἀπὸ ὀργῆς οἱ ὀφθαλμοί μου — τ, wo der Aler. 
πεπήρωνται lieſt. Es ift nicht unmöglich, Daß das von Suidas u. a. Lexikographen 
angeführte, jonft nicht nachweisbare πωρός, blind, erſt auf Grund diefer Stelle gebildet 
ift. Daß πεπώρωνται hier die Blendung, Unempfindlichkeit der Augen mit einem von 
einem anderen pathologifchen Zuftande hergenommenen Worte bezeichnen kann, liegt um 
jo näher, als “oh. 12, 40 τυφλοῦν u. πωροῦν, wenn auch mit verjchtedenen Objekten 
doch ſynonym nebeneinander ftehen. 


Πώρωσις, ews, %, Verhärtung, Blut., Galen. Im NR. T. übertragen auf die 
innere Empfindungslofigleit gegen die göttliche Heilgoffenbarung, Marc. 3, 5 u. Eph. 
4, 18: π. τῆς καρδίας. Röm. 11, 25: π. ἀπὸ μέρους τῷ ᾿Ισραὴλ γέγονεν ἄχρις xil 
von der gerichtlichen Verhärtung Israels während der καιροὶ ἐϑνῶν. Vgl. Theodore 
zu Eph. 4, 18: πωρ. τὴν ἐσχάτην ἀναλγησίαν ἐκάλεσε, bei Ernesti, glossa saci. 
Suid. s. v. Harleß zu diefer Stelle. 


P. 


“Ραντίζω, ἑράντισα Hebr. 9, 19 ftatt ἐρραντ., Part. Berf Ball. δεοαντισμένοι 
ftatt ἐρραντ. Hebr. 10, 22 Tdf., ebenfo Lahm. Treg. Wefte., nur daß fie deo. ſchrei 
ben; ſ. Buttmann Ὁ. 29, Winer 8 13, 1, a; in der Prof.⸗Gräc. δαίνω, — be 
fprengen. Das Wort ift auch bei den LXX jeltener als dabw und Kompoſ., umd 
findet fi nur Pf. 51, 8 = sun, Le. 6, 27. 2Kön. 9, 33 (außerdem ῥαντισμός- 
w. f., und einmal ἐπιραντίξζω Lev. 6, 20), dagegen dabw —= τῖτὸ Lev. 6, 20. min 
Lev. 8, 11, welches Er. 19, 21. Lev. 4, 17; 5, 9: 8, 30; 14, 16. 27; 16, 14. 
15. 19. Num. 19, 4 = ῥαίνω, Lev. 4, 6. 8. 30 — προσραίνω, Lev. 14, 7. 51. 
Num. 19, 18. 21; 8, 7. — περιρραίνω, Lev. 6, 20 = ἐπιραντίξω. Das Ber 
hältnis zwiſchen davriiw u. δαίνω iſt dasſelbe wie zwiſchen βαπτίξω u. βάπτω 
(S. 207), alfo eigentlihh — das Beiprengen betreiben, die Beiprengung üben. 1 be 
zeichnet wie pAr den rituellen Alt der Blutfprengung bzw. des Sprengwaſſers von der 
Aſche der roten Kuh Num. 19. Letzteres Wort wird gebraucht, wenn das gejamte Blut 
verfprengt wird, erſteres im Falle ein Teil am Altar ausgegofjen wird (Daher LXX für 
par in der Negel προσχέειν Xen. 1, 5. 11; 3, 2.8.13; 7, 2. 14 u.a). Die Blut: 
fprengung aber ift die Form der Übertragung des Opferblutes behufs Bermittelung [εἰπεῖ 
fühnenden Wirkung, die Form der an die Sühne ſich anjchließenden Reinigung; daher 
mit folgenden xadaoilew, ἀφαγνίζειν, ἁγιάζειν, ἐξιλάσκεσθαι Lev. 8, 11. 30; 14, 
7. 27; 16, 14. 15, ogl. 38. 16. 19. Num. 8, 7; 19,19. (δὲ ift bisher nicht gemug 
beachtet worden, daß die Blutfprengung in der Negel nur an das Heiligtum Hin veip- 
an den Altar erfolgte behufs Entjfündigung desjelben — |. καϑαρίζειν Θ. 529. — 
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und nur in bejonderen Fällen eine Sprengung απ an den Menfchen bzw. das Bolt 
erfolgte oder erfolgt ift, — eine Beobadjtung, die für Die Bedeutung der altteit. 
Opfer — μὴ δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα (Hebr. 9, 9) — 
von der größten Wichtigkeit ift. Eine Bejprengung der Perſonen fand nämlich nur jtatt 
bei der Bundſchließung Er. 24, der Briefterweihe des aaronitifchen Gefchlechtes Er. 
29, 21, bei der Reinigung vom Ausſatze, und durd) da3 Sprengwafjer von der Afche 
der roten Kuh bei der Verunreinigung durch Tote Lev. 14. Num. 19. Letztere beide 
Fälle find ebenfo verwandt wie Ausjag und Tod, und die erfteren beiden harmonieren 
offenbar ebenfalls. Hier handelt es ſich um die prinzipielle Gründung einer Verbindung 
zwifchen Gott und feinem Wolfe, — daher die Applifation der Sühne nach beiden Seiten 
durch den Mittler. Dort Handelt es ὦ um die Aufhebung einer Gemeinfchaft mit 
dem, was dem Gericht über die Sünde angehört, während es dem Charakter der Opfer 
al3 interimiftifcher Sühne entipricht, daß nur eine Wirkung auf feiten Gottes ftatthatte, 
Dagegen eine folche auf feiten des Menfchen einmal nur bei dem grundlegenden Anfang 
und dann dort eintrat, wo Ausſatz und Gemeinfchaft mit dem Tode vermöge der Zu- 
gehörigfeit beider zum Gericht das Bundesverhältnis eigentlich auflöften. So wenigitens 
fcheint die Sache angejehen werden zu müſſen, um zu begreifen, daß die neuteſta— 
mentlihe Befprengung mit dem Blute Chrifti (Hebr. 12, 24: αἷμα ῥαν- 
τισμοῦ) nur an Er. 24 (vgl. 1 δεῖν. 1, 2 mit 2, 9: ὑμεῖς δὲ γένος ἐκλεκτόν, Baci- 
λειον ἱεράτευμα, Edvos ἅγιον xıi. nad) Er. 19, 6) und Num. 19 anfchließt und eben 
auch αἱ nach beiden Seiten hin erfolgend reſp. erfolgt gedacht ift, Hebr. 9, 13. 19. 
21; 10, 22, obwohl der anderweitigen Beiprengung des Heiligtumg oder des Altars, 
wie fie im regulären Opferkultus vollzogen wurde, Er. 40. Lev. 8, 30 feine Er: 
wähnung gefchieht, doch vgl. Jos. Ant. 3, 8, 6, welcher berichtet, daß die Hütte 
und die zu ihr gehörigen Geräte mit dem Blute der ταῦροι u. κριοί beiprengt jeien, 
teilweife analog der Blutjprengung am großen Berfühnungstage, vgl. Hebr. 10, 22 
mit 9, 14. 22. 23. 


Ῥαντισμός, 6, die Beiprengung; nur in der bibl. u. firchl. Gräc. LXX Num. 
19, 9. 13. 20. 21: ὕδωρ ῥαντισμοῦ τεῦ 72 2, Wafjer für Unreinigkeit; 31, 23 = 
τὸ ὕδωρ τοῦ ἁγνισμοῦ, welchem das Blut Chrifti auf dem neuteft. Gebiete als αἷμα 
ῥαντισμοῦ Hebr. 12, 24 entjpricht, vgl. Hebr. 9, 13. 1Petr. 1, 2: εἰς ῥαντισμὸν 
αἵματος Iv Xv — die Zuwendung der durch Chriftum geleiteten Sühne bezeichnend 
und zwar die grundlegende Zuwendung. Hiermit vgl. auch 1Joh. 5, 6: οὗτός ἔστιν 
6 ἐλϑὼν δι᾽ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ., 00x ἕν τῷ ὕδατι μόνον κτλ., vgl. Ev. 1, 33; 
3, 5; 19, 34—36. (Atteftamentlich ift e8 die Form der Reinigung, welche durd) 
die Sühne bewirkt wird.) 


"Poopar, in der att. Broja felten; gar nicht z. 8. bei Xen., Blat., Thuc.; aud) 
nicht bei Ariftot. Über den Aor. ἐρυσάμην, Aor. Paſſ. ἐρύσϑην ftatt Zoo. |. Winer, 
8 13, 1,4. Buttmann ©. 29. — herausziehen, herausreißen, retten, be- 
wahren, fynon. σώζειν, nur daß diefes noch entjchiedener da8 Moment der Bewah- 
tung oder der Wiederherftellung, Rejtauration einfchließt. Synkopiert aus Fegvona, 
Fovouaı, daher urſprünglich f. Ὁ. a. ἐρύομαι, ἐρύω, ziehen, reißen. „Die Bedeutungen 
jollten eigentlich wohl fo geordnet werden, wie der Zuſammenhang mit der Sanskrit⸗ 
wurzel vfi darthut: 1) wälzen, Ὁ. Ὁ. fchleifen, zerren, ziehen; 2) mit etwas umwickeln, 
umringen, einhüllen, bededen (vgl. volvo, volumen, volva), Ὁ. 8. fchügen, ſchirmen, ab- 
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wehren, retten“; Schenll. Anders Prellwitz S. 103, welcher der Wurzel die Bedeutung 
umfchließen, zurüdhalten, wahren (lat. vereor) zuerlennt. Je nach dem Sontert bezeichnet 
e3 fowohl retten aus, als bewahren vor einer Gefahr, retten und (nicht oder) 
bewahren, indem die einheitliche Vorftellung des Wortes notwendig beides zujammen: 
ſchließt, die Rettung zugleich Bewahrung, die Bewahrung Rettung; je nach Umſtänden 
tritt das eine oder andere Moment in den Vordergrund. Man kann aud) nicht jagen, δαβ 
in gewifjen Verbindungen die eine oder die andere Bedeutung anzunehmen fei. Sowohl 
ohne Angabe der Situation mit dem bloßen Wccuf. der Perſ., δύεσϑαί τινα, als auch 
wenn es heißt o. τινά τινος, ἔκ τινος, ἀπό τινος, überall finden beide Bedeutungen 
flat. So ῥύεσθϑαί τινα — retten Hrdt. 4, 187: ἢν δὲ καίουσι τὰ παιδία σπασμὸς 
ἐπιγένηται, ἐξεύρηταί σφι ἄκος" τράγου οὖρον σπείσαντες δύονται σφέας. Dagegen 
— ſchützen, verteidigen Hrdt. 6, 7: ἔδοξε πεζὸν μὲν στρατὸν μὴ συλλέγειν ἀντίξοον 
Πέρσῃσι, ἀλλὰ τὰ τείχεα δύεσϑαι αὐτοὺς Μιλησίους. Der Unterfchied ift nur, ob 
die Gefahr fchon gegenwärtig oder noch bevorftehend ift, ob fie wirklich oder bloß mög: 
lich ift; fie ift vorhanden, nur in verfchiedener Weile und das betreffende Subjelt wir 
ihr entzogen. Kamphaufen, Gebet des HErrn, zu Mtth. 6, 13 will unterjcheiden, ob 
ἐδ heiße 6. ἀπό oder 2x, erſteres — bewahren vor, letzteres — erretten von, aus. Die 
Bedeutung der Präpof. Spricht nur jcheinbar dafür: ἀπό von etwas weg retten, & 
heraus, — der Sprachgebrauch aber Dagegen. Denn beide Verbindungen finden fi un 
beiden Bedeutungen und zwar fo, daß lediglich aus dem Kontext zu erfehen ijt, welde 
Borftellung vorherrſcht. Of. Hrdt. 5, 49, 2: δύσασϑε Ἴωνας ἐκ δουλοσύνης — rein 
aus der Knechtſchaft. Lucn. Asin. 33: οὗτος ἐρρύσατό μὲ ἐκ τοῦ ϑανάτου δεινὰ 
ἐπ᾿ ἐμοὶ βουλευσάμενος μηδαμῶς“, ἔφη, ,,.ἈἌποσφάξῃς“ ὄνον καὶ ἀλεῖν καὶ 
ἐχϑοφορεῖν δυνάμενον, Ichügen, bewahren vor dem Tode. Mit ano wird es in ber 
Prof.Gräc. entjchteden fehr jelten verbunden, nur Soph. Oed. R. 1351 wird citier: 
ὃς ἐμ᾽ ἀπό τε φόνου Eoovro κἀνέσωσεν, wo die in zwei Momente zerlegte Handlung 
für 2o. die Bedeutung bewahren fordert, — eine Stelle, welche aber von dem gemeinen 
Sprachgebraud jo ſehr abweicht, daß die Handfchriften die Gloffe ἔλαβέ μ᾽ oder Zivor 
μ᾽ in den Tert aufgenommen haben. Häufiger dagegen findet fi) ῥύεσθαι ἀπό in 
der bibl. Gräc., wenn auch nicht ganz [0 Häufig wie ὁ. ἐκ, und beide Verbindungen 
in beiden Bedeutungen. Nicht einmal kann man jagen, daß bei ῥύεσθαι ἀπό die Be 
deutung fchügen die vorherrichende wäre. “Prsodau entjpricdht bei den LXX Sms, 70° 
Hiph., >23 Hiph., m), v>e Bi. u. a., δαμρ ὦ es Hiph. ὅπ den meiften Fällen 
wird es mit ὧς verbunden. Vgl. Gen. 48, 16: ὁ ἄγγελος ὁ δυόμενός μὲ ἐκ nar- 
των τῶν κακῶν (5113). Er. 14, 30: ἐκ χειρὸς τῶν Ay. (= Cr). Ebenſo Richt 
8, 34 u. a. — retten von. Sin derjelben Bedeutung ἀπό, ſogar mit ἐκ abwechjelnd, 
ogl. 2 Sam. 19, 9: ἐρρύσατο ἡμᾶς ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν ἡμῶν καὶ αὐτὸς 
ἐξείλετο ἡμᾶς ἐκ χειρὸς ἀλλοφύλων. Bi. 18, 49: ὅ ῥύστης μου ἐξ ἐχϑροῶν ὀργί- 
iwv ... ἀπὸ ἀνδρὸς ἀδίκου δύσῃ με, wo 2Sam. 22, 49: ἐξ ἀνδρὸς ἀδικημάτων 
δύσῃ μὲ (= >82). Pi. 17, 18: ῥύσῃ τὴν ψυχήν μου ἀπὸ ἀσεβοῦς (— Ὧδ9) iſt 
e3 entſchieden — retten von, vgl. V. 14. Ebenfo Pi. 39, 9: ἀπὸ πασῶν τῶν ἀνο- 
μιῶν μου ῥῦσαί μὲ (5Χ3). Eʒ. 87, 23: δύσομαι αὐτοὺς ἀπὸ πασῶν τῶν ἀνομιῶν 
ὧν ἡμάρτοσαν ἐν αὐταῖς καὶ καϑαριῶ αὐτούς (sr). Dagegen vgl. Sap. 10, 13: 
N σοφία ἐξ ἁμαρτίας ἐρρύσατο αὐτόν — bewahren vor, mit Rüdficht auf 1 Moi. 
38, 7—9. — Mit του. 11, 4: οὐκ ὠφελήσει ὑπάρχοντα ἐν ἡμέρᾳ ϑυμοῦ καὶ 
δικαιοσύνη ῥύσεται ἀπὸ ϑανάτου vgl. Tob. 4, 10: ἐλεημοσύνη ἐκ ϑανάτου vera. 
12, 9 — wo beidemale trotz der verjchiedenen Präpoſ. offenbar dasſelbe ausgedrüdt 
werden fol. 3 Esr. 8, 60: ἐρρύσατο ἡμᾶς ἀπὸ τῆς εἰσόδου ἀπὸ παντὸς ἐχϑροῦ 
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giebt die Züricher Überfegung ganz richtig: er errettete ung von allen feindlichen An- 
griffen. 1Mec. 12, 15: ἐρρύσϑημεν ἀπὸ τῶν ἐχϑρῶν ἡμῶν. 3Mec. 6, 10: ῥυσά- 
μενος ἡμᾶς ἀπὸ ἐχϑρῶν χειρός. 8]. 120, 2. Auch Pi. 18, 30: ἐν σοὶ δυσϑή- 
σομαι ἀπὸ πειρατηρίου gehört hierher. — Dagegen —= jchüben, bewahren Pf. 140, 1: 
ἐξελοῦ με κύριε ἐξ ἄνϑο. πονηροῦ, ἀπὸ ἀνδρὸς ἀδίκου δῦσαί με, wo es dem hebr. 
25 entſpricht. Ebenſo Hiob 33, 17: τὸ δὲ σῶμα αὐτοῦ ἀπὸ πτώματος ἐρρύσατο 
(733). Prov. 2, 12: ἵνα δύσηταί με ἀπὸ ὁδοῦ κακῆς καὶ ἀπὸ ἀνδρὸς λαλοῦντος 
μηδὲν πιστόν. Das Verhältnis ift dies: δύεσθαι ἐκ ift häufiger als ὅ. ἀπό 
und bezeichuet jeltener als diejes bewahren; aber ὁ. ἀπό bezeichnet 
doh noch häufiger retten al? bewahren. Dies {τ für die Erflärung von 
Mith. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπό Tod πονηροῦ injofern wichtig, ald nun nicht der ver- 
meintlihe Sprachgebrauch feftitellt, daß es hier heiße: bewahre und vor dem Böfen — 
nur die politive Wendung für die voraufgehende Bitte. Irrelevant aber ift e8 für die 
Frage, ob es fich in dieſer Bitte zugleich oder hauptjächlich oder lediglich um Bewah- 
rung vor Sünde und Fehl in der Zukunft handle (Camphaufen, Achelis). Denn dieje 
Frage wird dadurch entjchieden, daß außer etwa Sap. 10, 13 δύεσθαι fid nie 
auf ein Thun feines Objekt, auf ein Verhalten desjelben bezieht, 
jondern ftet3 auf ein von außen her fommendes Leiden, auf eine Lage 
des Objefts, jo daß τὸ πον. hier unbedingt nur Sünde und Übel, das ung an- 
gethan wird, bezeichnet. Dabei fragt ὦ nun nur, in welcher Situation der Bittende 
jih befindet, ob drohendem Unheil gegenüberjtehend, oder von demjelben jchon um: 
Ichloffen. Der Begriff umfaßt aber Beides, umd dem entiprechend umfaßt auch ῥύεσθαι 
bier Beides: Erlöjung von gegenwärtigem und ποῦ zufünftigem Böjen, von allem, was 
unter dieſen „Begriff fällt, j. πονηρός, und jo allein ift es dem Charakter dieſes Ge- 
beted angemefjen. Die Bitte bezieht ἢ darauf, daß der Weg der Kinder Gottes durch 
viel Trübjal geht, Wet. 14, 22. 1Theſſ. 1, 6. 2Theſſ. 1, 6. 7. Apok. 2, 10; 7,14; 
vgl. die ϑλῖψις ἐν τῷ κόσμῳ oh. 16, 33, und die Stellung Israels als des Knechtes 
Gottes in der Welt (Pſ., Jeſ.), jowie den Ausſpruch 2 Tim. 4, 18. Joh. 17, 15. 
Die endliche und abfchließende Erhörung der Bitte bringt die Paruſie, vgl. Hebr. 9, 28. 
Apof. 7, 14. Iſt die voraufgehende Bitte eine Bitte um Bewahrung des Glaubens, 
jo ift Dies eine Bitte δο {ἰῷ bewährenden Glaubens, fo daß fie ebenjo 
felbftändig ift, wie die durch καὶ aneinander gejchloffenen. 

Im N. T. findet fi) a) ῥύεσϑαί τινα Mith. 27, 43. 2 Betr. 2, 7. — b) ἐκ 
Röm. 7, 24. 2Cor. 1, 10. 2Tim. 3, 11; 4, 17. 2 Betr. 2, 9; vgl. Luc. 1, 74 
Aor. Ball. — (οἵ. 1, 13. 1Theſſ. 1, 10 ſynon. λυτροῦν, ἀπολυτροῦν, σώζειν im 
foteriologifchen Sinme, vgl. Luc. 1, 74. Röm. 11, 26. — 6) ἀπὸ Mith. 6, 13. 2 Tim. 
4, 18. — Röm. 15, 31. 1Theſſ. 1, 10. 2 Theſſ. 3, 2 dem Bufammenhang entjprechend 
— bewahren, da es fi) um die Zukunft handelt. — 4) abjolut Röm. 11, 26: ἥξει 
ἔκ Σιὼν ὁ δυόμενος, — dRia. Der Artikel fteht generifch. 
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2. 


Σάρξ, κός, ἡ, Fleiſch. A. Spradhgebraud der Vrof.-Gräc. 

a) als Subftanz des menschlichen und tierifchen Lebens unterfchieden und verbunden 
mit ὀστέα, ὀστοῦν u. αἷμα, Aristot. Hist. an. 3, 2: ἀοχαὶ πάντων τούτων (κύστεως ὑ μένος 
τριχῶν πτερῶν κτλ.) τό τε ὀστοῦν καὶ ἡ σάρξ, cf. Bonitz, Ind. Aristot. 8. v. Eur. Med. 
1200: σάρκες δ᾽ ἀπ᾽ ὀστέων... ἀπέρρεον. Bei Homer, der nur einmal zur Bezeid- 
nung eines einzelnen Fleifchteiles Od. 19, 450 den Singular gebraucht, jowie bei den Tragi: 
fern, aber auch bei Plat. u. Ariftot. der Plural zur Bezeichnung der Mafje, der Singular 
Bezeichnung der Subftanz (Paſſow), 3.B. σάρκας βιβοώσκειν Soph. Trach. 1054 u. 6. 
Aristot. Meteorol. 2, 3 (357, 4): τῷ δ᾽ ἱδρῶτι συνεκκρινομένης ἐκ τῶν σαρκῶν. 
Bon κρέας dadurch unterjchieden, daß dieſes das gejchladhtete Fleiſch, das Fleiſch αἱέ 
Speife bezeichnet. — Als Subftanz des Leibes bezeichnet e8 auch b) den Leib {εἰδῇ 
nach feiner Subftanz; fo im Gegenſatz zu νοῦς Aeschyl. Sept. 622: γέροντα τὸν νοῦν, 
σάρκα δ᾽ ἡβῶσαν φέρει, woran fi) €) der von Epikur und feiner Schufe vertretene, 
von Plut. mehrfach aufgenommene Gebraud) von σάρξ im pſychologiſchen Sim 
anſchließt, die Leiblichkeit, fofern fie das Mittel und in naheliegender Berfehrung da: 
Subjekt des finnlichen Genuffes bzw. der Empfindungen tft, — Sinnlichkeit, „corpw 
hominis vivi ejusque vita animalis“, Wyttenbach, animadverss. in Plut. opp. Mor., d 
sanit. tu. 126, C. So citiert Plut. den Epifur de tu. sanit. 22 (35, C): σερὸς τὴν 
ὑμνουμένην σαρκὸς εὐστάϑειαν, ſowie mehrfach in der Schrift Non posse suaviter viri 
secundum Epicuri decreta, 3. B. ὁ. 2 (1087, B): πᾶσα διὰ σαρκὸς ἐπιτρεπὴς χκί- 
γησις, ἐφ᾽ ἡδονήν τινα καὶ χαρὰν ψυχῆς ἀναπεμπομένης. F: ἡδοναὶ --- — ἔξαψιν 
ἅμα καὶ σβέσιν ἔν τῇ σαρκὶ λαμβάνουσιν. 1088, F. 1089, Ὁ. E: τὸ μὲν ἡ δόμενον 
τῆς σαρχὸς τῷ χαίροντι τῆς ψυχῆς ὑπερείδοντες. 1090, A. E.F. al. 1096, C: αἱ 
τῆς σαρκὸς ἐπιϑυμίαι, von den auf finnlichen Genuß gerichteten Begierden; ibid. Ὁ: 
τὰ τοῦ σώματος πάϑη, cf. Diog. Laert. 10, 145: εἰ δὲ ἧ διάνοια τοῦ τῆς σαρκὺς 
τέλους καὶ πέρατος λαβοῦσα τὸν ἐπιλογισμόν, καὶ τοὺς ὑπὲρ τοῦ αἰωνίου φόβοις 
ἐκλήσασα, τὸν παντελῆ βίον παρεσκεύασε. In demjelben Sinne gebraucht Plut. felbit 
das Wort de virt. etvit. 3 (101, Β): ταῖς μὲν γὰρ τῆς σαρκὸς ἡδοναῖς ἡ τοῦ σώ- 
ματος εὐκρασία καὶ ὑγίεια χώραν καὶ γένεσιν δίδωσι᾽ τῇ δὲ ψυχῇ οὐκ ἔστεν ἐγγε- 
νέσϑαι γῆϑος οὐδὲ χαρὰν βεβαίαν. Consol. ad Apollon. 13 (107, F): τὸ γὰρ μὴ 
δεδουλῶσϑαι σαρκὶ καὶ τοῖς πάϑεσι ταύτης διάγειν, bp’ ὧν κατασπώμενος ὃ νοῖς 
τῆς ϑνητῆς ἀναπίμπλαται φλυαρίας, εὕδαιμόν τι καὶ μακάριον. Conv. VII sap. 16 
(159, Β): τοῦτό ἔστι τὸ μίασμα τῆς σαρκὸς ἡμῶν. De sera num. vind. 22 (565, B). 
De exil. 1 (599, ©): μὴ τῆς σαρκὸς πυνϑάνεσθϑαί τι nenovde, μηδὲ τῆς ψυχῆς εἰ 
διὰ τὸ σύμπτωμα τοῦτο χείρων γέγονε. Convival. disp. 5 prooem. (672, E): τὴν 
ψυχὴν ὥσπερ ἐκμαγεῖον ἢ κάτοπτρον εἰκόνας καὶ εἴδωλα τῶν ἔν σαρκὶ γιγνομέ- 
γων αἰσϑήσεων ἀναδεχομένην. ibid. 6, 2, 1 (688, D); 8, 9, 8 (734, A). Θοπῇ 
cheint in diefem Sinne σάρξ nicht gebraucht worden zu fein. 


ΒΒ. LXX u. Apokryphen. 

Bei den LXX entfpricht σάρξ neben κρέας (reſp. σῶμα, 7. unter Ὁ) dem hebt. 
3 und zwar mit dem Unterjchiede, daß κρέας, welches ὦ) nur al? Übertragung von 
3. findet, nur von dem zur Speife dienenden Fleiſche fteht, [εἰ es zur gewöhnlichen 
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Speiſe Num. 11, 13. 18. 1Kön. 17, 6 u. d., [εἰ es von dem des Opfers Lev. 7, 5ff. 
Bi. 50, 13. ζεῖ. 65, 4 u. a., alfo von dem gejchlachteten Fleiſche. Nur einmal findet 
ed fi) ald Subjtanz des Leibe Hiob 10, 11: δέρμα δὲ καὶ κρέας με ἐνέδυσας, 
ὀστέοις δὲ καὶ νεύροις μὲ Eveipas, wo es aber rein als einer der Beltandteile Des 
Leibes, aljo rein jtofflid) fteht, während die Verbindung δέρμα u. σάοξ 3. B. Lev. 
13, 18. 24. 38. 39: ἐν τῷ δέρματι τῆς σαρκός. Thren. 3, 4: ἐπαλαίωσε σάρκα 
μου καὶ δέομα μου, ὀστέα μου συνέτριψεν anders geartet ift. Nie jteht σάρξ vom 
Opferfleifch, und wo es αἱ Objekt von φαγεῖν erfcheint wie Gen. 40, 19. Lev. 26, 29. 
Deut. 28, 55. 1Sam. 17, 44. 2Kön. 9, 36. Hiob 19, 22; 31, 31. Bi. 27, 2; 
79, 2. Kohel. 4, 5. Jeſ. 9, 20; 10, 18; 49, 26. Xer. 19, 9. Ez. 32, 5. Sad). 
11, 9. Dan. 7, 5, iſt dies jtet3 etwas Unnatürliches und dient meift zum Ausdrud 
eines Gerichtöverhängnifjes oder der Anfeindimg, alfv bildlich, wie es denn auch in 
diefer Verbindung ftets vom Fleiſche der Menfchen fteht, während κρέας tierifches Fleifch 
iſt. Nur einmal fteht in diefer Weife κρέας Sad. 11, 16: τὰ κρέα τῶν ἐκλεκτῶν 
καταφάγεται, aber im Zujammenhang eines Bildes, welches die Wahl diejes ftark finn- 
lichen Ausdruds vechtfertigt. 

Indem fo der Begriff von σάρξ, dem Gebrauch der Prof.-Gräc. angemefjen, ein 
engerer ift, als der des hebr. Aiya, erweitert er fich im Anſchluß an das hebräiſche Wort 
über den Gebrauch der PBrof.-Gräc. hinaus. Es bezeichnet a) wie dort die Subftanz 
des menfhlidhen und tierifchen Leibes, unterfchieden und verbunden mit ὀστέα, 
ὀστοῦν, αἷμα, vom tierijchen Leibe jedod) nur Leo. 4, 11. Gen. 41, 2. 3. 4. 
18. 19: ἑπτὰ βόες, ἐκλεκταί, λεπταὶ ταῖς σαρξί (vgl. Sad). 11, 16). Ey. 23, 20: 
ἦσαν ὡς ὄνων ai σάρκες αὐτῶν, 3 Dam “isn TOR, wo jedod) σάρκες ſynonym 
αἰδοῖα; ſonſt ftet3 vom Menfchen. Meiftenteild fteht in Diefem Sinne der Plural 
Gen. 40, 19. Num. 12, 12. Hiob 2,5; 6, 12; 13, 14; 14, 22; 19,20; 21, 6; 33, 
21. 25. Sad. 14, 12. Dan. 1, 15 und an den meiften Stellen, wo σάρξ Objekt 
von φαγεῖν. Der Singular in diefem Sinne nur Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα 
ἀντ᾽ αὐτῆς. Eʒ. 4, 7: εἷς τὴν χρόαν τῆς σαρκὸς αὐτῆς. Lev. 13, 10; 18, 24. 
38. 39. 48. 2Kön. 4, 34; 5, 10. 14. Thren. 3, 4. Go auch in der Verbindung 
σάρξ καὶ ὀστέα, ἃ. B. Bi. 102, 6: ἐκολλήϑη τὸ ὀστοῦν μου τῇ σαρκί μου. Hiob 
2, 5: ἅψαι τῶν ὀστῶν αὐτοῦ καὶ τῶν σαρκῶν αὐτοῦ, und namentlich ὀστοῦν ἐκ 
τῶν ὀστέων τινὸς καὶ σάρξ ἔκ τῆς σαρκός τινος Gen. 2, 28; 29, 14, von der 
Verwandtſchaft, Tontrahiert ὀστοῦν τινὸς καὶ σάρξ τινός εἰμι Ri. 9, 2. 2 Sam. 29, 18: 
ὀστέα καὶ σάρκες τινὸς, wo von mehreren die Rede ἡ, 2 Sam. 5, 1; 19, 12. 1 Chron. 
11, 1, vgl. mit 2 Sam. 19, 13, und noch kürzer bloß σάρξ τινος, Gen. 37, 27: 
ἀδελφὸς ἡμῶν καὶ σὰρξ ἡμῶν ἐστίν, vgl. Neh. 5, 5: νῦν ὡς σὰρξ ἀδελφῶν ἡμῶν 
σὰρξ ἡμῶν, ὡς υἱοὶ αὐτῶν υἱοὶ ἡμῶν, eine dem griechifchen Ohre fo fremdartig 
klingende Ausdrucksweiſe, daß die LXX ef. 58, 7 ossnn 85 ΤΊ 29) durch ἀπὸ τῶν 
οἰκείων τοῦ σπέρματος σου οὐχ ὑπερόψει wiedergeben, vgl. Xen. 25, 49: ἀπὸ τῶν 
οἰκείων τῶν σαρκῶν αὐτοῦ ἐκ τῆς φυλῆς αὐτοῦ λυτρῶται αὐτόν. 18, 6: ἄνϑρ. 
πρὸς πάντα οἰκεῖα σαρκὸς αὐτοῦ οὐ προσελεύσεται κτλ. — Nach diefer feiner Sub: 
ftanz wird b) der Leib ſelbſt benannt, Er. 80, 32: (ἔλαιον ἄλειμμα χρίσεως ἅγιον) 
ἐπὶ σάρκα ἀνϑρώπου οὐ χρισϑήσεται. 2Kön. 6, 30. Lev. 21, 5 der Plur., weil 
von mehreren die Rede ift: ἐπὶ τὰς σάρκας αὐτῶν οὐ κατατεμοῦσιν ἐντομίδας. Sp 
in der Verbindung von καρδία reſp. ψυχή u. σάρξ Bi. 16, 9; 38, 8; 68, 2; 84, 8. 
Ktohel. 2, 3; 11, 10. &. 11, 19; 36, 26; 44, 7. 9 (vgl. Pi. 28, 7 = 3b) und 
ohne diejen Gegenſatz Pi. 38, 4; 109, 24 (do 38. 22: καρδία); 119, 120. Kohel. 
5, 5. Doch ift diefer auch in der Prof.:Gräc. nicht häufige Gebrauch von σάρξ ver: 
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bältnismäßig jelten bei den LXX, welche in diefem Falle Ana meift durch σῶμα wieder: 
geben (ſonſt für rs, >23 und vereinzelt anders, meift — Leichnam) Lev. 6, 10: 

14, 10; 15, 2. 8. 18. 16. 19; 16, 4. 24. 26. 28; 17, 16: 19, 28 (an der Ba: 
rallelftelle 21, 5: σάρκες); 22, 7. 1Kön. 21, 27 (parall. 2 Kön. 6, 30: odo?). 
Hiob 41, 15: σάρκες δὲ σώματος αὐτοῦ κεκόλληνται = ΡΞ Ὑ23 en. Prov. 
ὅ, 11: ἡνίκα ἂν κατατριβῶσι σάρκες σώματός μου = NO! mta nibaa. Der 
in der Verbindung σὰρξ καὶ ὀστέα τινὸς τεῖρ. σάρξ τινος von der Verwandtſchaft 
auch gebrauchte Plural, wenn von mehreren die Rede iſt, zeigt, daB σάρξ zumeiſt ſ. v. a. 
die Subſtanz des Fleiſches in ihrer konkreten Erſcheinung, dann der nach feiner Sub: 
ftanz benannte Leib, und wie fehr die Nüdficht auf die Subjtanz, der Gedanke an den 
Stoff vorwiegt, zeigt Pf. 38, 4 vgl. mit V. 8 und Pf. 109, 24, wo die Dichterijce 
Schilderung des leiblichen Zuftandes auch noch Ausſagen über die ὀστέα, γόνατα 
n. f. w. Hinzufügt. Sieht man den poetifchen Sprachgebraudy nicht in Betracht, jo 
bleiben nur noch wenige Fälle übrig, in denen σάρξ den Leib, die Leiblichkeit bezeichnet. 
Daß Gen. 17, 13: ἔσται ἣ διαϑήκη μου ἐπὶ τῆς σαρκὸς ὑμῶν nur an die Bedeu: 
tung Leib zu denken ift, zeigt 38. 17: περιτέμνεσθϑαι τὴν σάρκα. DB. 24. 25: πε- 
Οἰετέμνετο τὴν σάρκα τῆς ἀκροβυστίας αὐτοῦ, vgl. B. 11. Lev. 12, 3, wo Das Wort 
im geichlechtlichen Sinne genommen ift, wie &. 23, 20 und vielleicht auch Kohel. 
5, 5. — Nicht an o. in der Bedeutung Leib, fondern an σ. als Subitanz des Leibes 
fnüpft 6) die Erweiterung des Begriffs im Verhältnis zum profanen Sprachgebraud 
an, daß nämlich ao. die gefamte lebende Kreatur, insbesondere die Menid: 
heit, den Menſchen bezeichnet, jpeziell im Unterfchieve von Gott oder dem Geiſte Gottes. 
Zunächſt ift es Prädikat der Kreatur, Pf. 78, 39. ef. 31, 3 (hebräiſch) Fleiſch 
ift die Kreatur nach ihrer Erjcheinung und der Bedingung ihres Dafeins, und durd 
das Fleifch gehört fie zufammen, wie bei den Menfchen das Band des Fleiſches die 
Berwandtichaft begründet. So Heißt εὖ von Mann und Weib Gen. 2, 24: ἔσονται 
ol δύο eis σάρκα μίαν, und Gen. 6, 3 heißt es von den Menihen: διὰ τοῦ elvu 
αὐτοὺς σάρκας (der Blur. wie dort, wo o. vun der Verwandtſchaft bei Mehrzahl der 
Subjekte). Sodann wird es Subjektsbezeichnung wie Pi. 56, 5. Deut. 5, 26, und 
jpeziell heißt die gejamte lebende Kreatur πᾶσα σάρξ, näher π. σ. & N ἐστὶ τενεῦμα 
ζωῆς Gen. 6, 17; 7, 15, vgl. ψυχὴ ζῶσα ἐν πάσῃ σαρκὶ ἐπὶ τῆς γῆς Gen. 9, 
15. 16. π. σ. κινουμένη ἐπὶ τῆς γῆς Gen. 7, 21. Lev. 17, 11. 14: αἷμα πάσης 
σαρκὸς οὐ φάγεσϑε, ὅτι ψυχὴ πάσης σαρκὸς αἷμα αὐτοῦ ἐστί. Num. 18, 15. Bi. 
136, 26 u. ὃ. Insbeſondere wird darunter die Menjchheit verftanden Gen. 6, 3. 12. 
Pi. 65, 8; 145, 22. Jeſ. 40, 5. 6; 66, 16. 23. 24. Ser. 25, 31. Joel 3, 1. 
Sad. 2, 13. Nicht von dem Gegenfah von ψυχή τεῖρ. νοῦς u. σάρξ, welcher den 
Gebrauch von σάρξ bei Epifur u. Plut. beherrfcht, geht diefer Gebrauch aus, und 
ebenfo wenig ift derjelbe anzufchließen an σάρξ von der Leiblichkeit im Unterfchiede von 
καρδία, ψυχή reſp. νοῦς (f. A, Ὁ u. c; B, Ὁ), fondern die Kreatur beißt fo, weil die 
σάρξ, die Trägerin und BVermittelung ihres Daſeins (f. o.), ihre Art darftellt, nämlid 
vor allem ihren Gegenjaß oder Unterfhied von Gott und dem Geifte 
Gottes, denn Fleiſch ift nicht Geift, welcher Gottes ift und nur von Gott her der 
Kreatur eignet, vgl. Num. 16, 22; 27, 16, wo die LXX 93.599 nimm “TOR durch 
ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαρκός überjegen und einen ganz anderen Gegenfat 
zwijchen ev. u. o. hineinbringen; ef. 31, 3: Ägypten iſt Menſch und nicht Gott, feine 
Roſſe man ar Non, LXX: innwv σάρκος καὶ οὔκ ἔστι βοήϑεια --- ein Zeichen, dab 
die LXX den eigentlichen Sinn der hebräifchen Bezeichnung nicht verjtanden oder ver- 

fehrt haben in den ihnen aud) fonft geläufigen Gegenjak von Geift 
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und Materie. Gottes Geift erhält und vernichtet die Kreatur, welche δ εἰ ὦ ift, 
ef. 40, 7, vgl. Hiob 12, 10; 34, 14. Pf. 104, 29. 30. Als Fleiſch in diefem 
Unterfchiede und Gegenſatze ift fie ohnmächtig und hinfällig, Bi. 56, 5: ἐν τῷ ϑεῷ 
ἤλπισα, οὐ φοβηϑήσομαι τί ποιήσει μοι σάρξ; Bi. 78, 39: ἐμνήσϑη ὅτι σάρξ εἶσι, 
πνεῦμα πορευόμενον καὶ οὖκ ἐπιστρέφον (πν. nicht im Sinne von Geift, ſondern — 
Haud), Wind). Jeſ. 40, 6: πᾶσα σὰρξ γόρτος καὶ πᾶσα δόξα ἀνϑρώπου ὡς ἄνϑος 
χόρτου (vgl. 38. 7: ἐξηράνϑη ὅ χόρτος καὶ τὸ ἄνϑος ἐξέπεσε, wo der Bat. u. Uler. 
die Worte: ὅτι πνεῦμα κυρίου ἔπνευσεν eis αὐτό auslaſſen). Der Gegenſatz zwijchen 
den Fleifche ὃ. i. der Kreatur, insbejondere dem Menjchen und Gott ift aber nicht bloß 
der zwifchen Unkraft und Kraft Pi. 56, 5. 2Chron. 32, 8: μετὰ αὐτοῦ βραχίονες 
σάρκινοι, μεϑ’ ἡμῶν δὲ κύριος ὃ ὃς ἡμῶν. Jer. 17, 5: ἐπικατάρατος 6 ἄνϑρωπος 
ὃς τὴν ἐλπίδα ἔχει ἐπ᾽ ἄνϑρωπον καὶ στηρίσει σάρκα βραχίονος αὐτοῦ ἐπ᾽ αὐτὸν 
καὶ ἀπὸ κυρίου ἀποστῇ ἡ καρδία αὐτοῦ, jondern zugleich ein fittlicher Gegenſatz 
Deut. 5, 26: τίς γὰρ σὰρξ ἥτις ἤκουσε φωνὴν ϑεοῦ ζῶντος... καὶ ζήσεται; vgl. 
Er. 33, 20. ef. 6, 5, denn alles Fleifch Hat feinen Weg auf Erden verderbt Gen. 
6, 3. 12. 13 vgl. mit 1, 31, und darum wird das Gericht Gottes über alles Fleiſch 
gehen ei. 40, 5—7; 49, 26; 66, 16. Ser. 12, 12; 25, 31; 45, 5. (δ). 20, 48; 
21, 4 5. Sad). 2, 13; aber auch die Heilsoffenbarung ift beftimmt für alles Fleifch 
Jeſ. 40, 5 ff.; 66, 23f. Joel 2, 28. Sad). 2, 13, und zwar wird fie eine Geiftes- 
auögießung fein Joel 2, 28 vgl. ef. 44, 3. Ey. 36, 26. 27. 

Dies ift der αἰ ες. Begriff von σάρξ = ga, mit welchem auch die Upofryphen 
rechnen, nur daß das Verhältnis reſp. der Gegenſatz zu Gott nirgends Ausdrud findet, 
die Niedrigkeit und Hinfälligkeit nur jelten Sir. 14, 17. 18; 40, 8, am ftärkiten Sir. 
28, 5: αὐτὸς σὰρξ ὧν διατηρεῖ μῆνιν, τίς ἐξιλάσεται τὰς ἁμαρτίας αὐτοῦ; Als Sub: 
ftanz des (menjchlichen) Leibes Sir. 19, 12. Jud. 14, 10; vgl. den Blur. Sap. 
12, 5; 19, 21. Sir. 38, 28. ud. 16, 17. 2Mec. 9, 9. 4Mecc. 6, 6; 7, 13; 
9,20; 15, 12. 17. Bar. 2, 3. Vgl. den Ausdruck σῶμα σαρκὸς αὐτοῦ Sir. 23, 16. 
Die Leiblichkeit, den Leib jelbft bezeichnet σάρκες Sir. 25, 25; 34, 1; dagegen σάρξ 
Sir. 44, 20 wie Gen. 17, 13, vgl. ἡ σ. τῆς dxooß. αὐτοῦ ud. 14, 10. Πᾶσα 
σάρξ findet fih ganz wie im U. T. Sir. 1,8; 13,15; 17,4; 18, 12; 30, 29. 38. 
Sud. 2, 8; 10, 13 u. d. Nur σάρξ τινος von der Berwandtjchaft findet ſich nicht. 
Dagegen findet fich vereinzelt eine zmiefache Erweiterung der Ausdrudsweile, nämlich 
das der nachbiblifchen hebr. Phraſe on io» ([. u. αἷμα) entiprechende σὰρξ καὶ αἷμα 
Sir. 14, 17. 18 (vgl. 1Mec. 7, 17: σάρκας ὅσίων σου καὶ αἵματα αὐτῶν ἐξέχεαν), 
fowie der Ausdrud τὰ τῆς σαρκὸς πάϑη AMec. 7, 18: ὅσοι τῆς εὐσεβείας προνο- 
οὔσιν ἐξ ὅλης καρδίας, οὗτοι μόνοι δύνανται κρατεῖν τῶν τῆς σαρκὸς παϑῶν, 
welcher jtärfer ποῶ an die ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός, τὰ τοῦ σώματος πάϑη, im Unter: 
[Φιεδε von der ψυχή reſp. dem νοῦς bei Plutarch (reſp. Epikur) erinnert, ald an den 
in altteft. Geleife ὦ bewegenden Ausdrud Sir. 23, 16: ἄνθρωπος πόρνος ἐν σώ- 
ματι σαρκὸς αὐτοῦ οὐ un παύσηται ἕως ἂν ἐκκαύσῃ πῦρ. 

Joſephus teilt den biblifchen Gebrauch von σάρξ nicht und ebenfo wenig rechnet 
Bhilo mit diefem Begriff. Zwar Handelt er von ihm in der Schrift de gigantibus 
I, 266, 33 sqg. im Unfchluß an Gen. 6, 3. Lev. 18, 6 und jagt: αἴτιον τῆς ἄνε- 
πιστημοσύνης ἡ σὰρξ καὶ ἡ πρὸς σάρκα οἰκείωσις. Die von dem φόρτος τῶν 
σαρκῶν bejchwerten Seelen ἄνω μὲν βλέπειν εἷς τὰς οὐρανίους περιόδους dövva- 
τοῦσι, κάτω δὲ ἑλκυσϑεῖσαι τὸν αὐχένα βιαίως δίκην τετραπόδων γῇ προσερρί- 
ζωνται. Uber der Ausdruck paßt doch nicht in ſein Syitem. Was er, um ſich mwenig- 
ſtens biblischer Bezeichnungen zu bedienen, von der σάρξ als der nad) der Subftanz 
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benannten Leiblichkeit ausjagen müßte, fagt er vom σῶμα aus, deſſen Geringfchäßung er 
in der Bezeichnung Desjelben ald τὸ συμφυᾶ νεκρὸν ἡμῶν im Gegenjage zu τὸ κρά- 
τιστον τὸ ἕν ἡμῖν, ψυχὴ ἢ νοῦς ausdrüdt.. Was aber Ethiſches oder Ethijch-Re: 
ligiöjes in dem biblifchen Begriff der σάρξ enthalten ift, fann er um deswillen nidt 
verwerten, weil feine Unterfcheidung zwijchen der durch die Verbindung der Seele mit 
dem Leibe entftehenden αἰσϑησις und dem νοῦς ihn auf andere Wege führt, zujammen: 
hängend mit der intellektuellen asfetifchen Haltung jeines Syſtems, welche alles Gewicht 
auf diefe beiden Seiten der geiftigen Natur des Menjchen und ihre Auseinanderjegung 
fallen läßt; vgl. die Auseinanderfegung über das Weſen der Seele in der Schrift Quod 
deterius potiori insidiatur I, 206, 41 sqq. Nicht daß die Schrift den Menſchen σάοξ, 
fondern daß fie ihn ψυχή nennt, bildet den Ausgangs: und Mittelpunkt der philoniſchen 
Piychochologie, welche dann weiter von der der griechiſchen Philoſophie entſtammenden 
Spentifizierung von ψυχή und νοῦς beherrjcht wird. An die Stelle der religiös-ethijchen 
Betrachtung und Beurteilung des Menfchen tritt die intellektuell-asketiſche. Vgl. Carpzor, 
Sacr. exercitatt. in ep. ad Hebr. ex Philone Al. p. 106. Dähne, MWler.-jüd. Rei: 
Bhilofophie 1, 288 ff. Siegfried, Philo von Aler., S. 235 ff. Die genuine Ber: 
wertung und Weiterbildung des altteft. Begriffs, zu welcher ſich die philoniſche Anthro—⸗ 
pologie rein entgegengejegt verhält, findet fich im N. T. und jpeziell bei Paulus. In 
der nachbiblifchen jynagogalen Litteratur fcheint von dem altteft. Gehalt des Begriffs nur 
"ida tefp. "oa, δ 3, 8702 zur Bezeichnung des Menſchen nad) Seiten feiner Ohnmacht 
und Bergänglichkeit, ſowie om in demſelben Sinne (j. unter αἷμα) übrig geblieben 
zu fein, ſ. Buxtorf unter "3; Levy, Wörterbuch über die Targumin ebendajelbft ; 
eine ethifch-religiöfe Färbung findet ὦ nicht. 


C. Der neuteftamentlihe Begriff und Sprachgebrauch. 

Zuvörderſt ift zu bemerken, daß σάρξ außer 1Cor. 15, 39 u. Apok. 19, 18 im 
gefamten neuteft. Sprachgebrauch nur von der menjchlichen σάρξ fteht. 

N) An den nicht-pauliniſchen Schriften. 

a) Wie in der prof. u. altteft. Gräc. bezeichnet σάρξ zunächſt das Fleiſch rein 
αἴ Subftanz und zwar ald Subftanz des Leibes, au der und den ὀστέα der Leib be 
fteht, Luc. 24, 39: πνεῦμα σάρκα (jo Lchm. Weite. Tdf.?, wogegen Tdf.?: σάρκας! 
καὶ ὀστέα οὖκ ἔχει. Der Plural σάρκες jonft nur in Verbindung σάρκας τινὸς φα- 
γεῖν Jac. 5, 3. Apok. 17, 16; 19, 18; vgl. V. 21: πάντα τὰ ὄρνεα ἐχορτάσϑησαν 
ἐκ τῶν σαρκῶν αὐτῶν, wovon dasjelbe gilt, wie von dem gleichen alttejt. Ausdruck 
ſ. unter B. Wie σάρξ καὶ ὀστέα die Subftanz des Leibes bilden — weldder Aus— 
drud dann verfürzt wird zu dem einfachen σάρξ (j. o. B, a) —, jo bildeu σάρᾳᾷ καὶ 
αἷμα die jubftantielle Bafis, die Träger des menjchlichen Lebens (vgl. Lev. 17, 14: 
ψυχὴ πάσης σαρκός αἷμα αὐτοῦ ἐστίν, Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν τὰ παιδία κερεοινώ- 
γηκεν αἵματος καὶ σαρκός, καὶ αὐτὸς παραπλησίως μετέσχεν τῶν αὐτῶν, und Darauf 
beruht Joh. 6, 53. 54. 55. 56. die Augeinanderlegung de ἡ σάρξ μου (δα. ἄρτος 
ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου ζωῆς 3.51) in σάρξ u. αἷμα, jenes ald βρῶ- 
σις, dieſes als πόσις zum ewigen Leben betrachtet. Ὁ) Als Subftanz der menjchlichen 
Leiblichkeit oder des LXeibes bezeichnet σάρξ dieſen jelbft in jeiner Subftantialität und 
Eigenart (σῶμα ald Organismus); fo in den altteft. Citaten Uct. 2, 26 (απ Pi. 16, 9), 
vgl. 38. 31: οὐδὲ σάρξ αὐτοῦ εἶδε διαφϑοράν. 38. 30 Rec.: τὰ κατὰ σάρκα ἄνα- 
στήσειν τὸν Χν. Hebr. 10, 20: διὰ τοῦ καταπετάσματος τοῦτ᾽ ἔστι τῆς σαρκὸς 
αὐτοῦ, vgl. V. 10: σῶμα. 38. 20 kommt es auf die Qualität de σῶμα an und 
ebenſo 1Petr. 4, 1: πάσχειν σαρκί. DB. 2: τὸ ἐπίλουτον Ev σαρκὶ βιῶσαι χρόνον, 
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jowie 3, 21: οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, ἀλλὰ συνειδήσεως ἀγαϑῆς ἐπερώτημα κτλ., 
denn σῶμα u. συνείδησις würden, wenn überhaupt dag Sprachgefühl zuließe, fie ein: 
ander gegenüberzuftellen, nur die Außerlichleit und Innerlichkeit unterfeheiden, während 
die σάρξ die ſchlechte Äußerlichkeit gegenüber der edlen Innerlichkeit bezeichnet, indem 
e3 den Leib nad) feiner Subftanz mit einem Worte bezeichnet, welches zugleid 
ein Werturteil einfchließt. Die σάρξ iſt es, in der und durd die der Menſch fein 
Leben und zwar jein inweltliche? Leben hat, oder das Leben, durch welches und in welchem 
er den Menfchen zugehört und unter ihnen weilt, 1 δεῖν. 4, 2, daher Hebr. 5, 7: ἐν 
ταῖς ἡμέραις τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. 12, 9: τοὺς τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρας (gegenüber 
τῷ πατρὶ τῶν πνευμάτων, vgl. Num. 16, 22; 27, 16), worauf die Bedeutung des 
Ausfpruches Chrifti Joh. 6, 51 beruht: ὅ ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου 
ζωῆς, ἡ σάρξ μου ἐστίν. Während παραδιδόναι τὸ πνεῦμα oh. 19, 30 die That⸗ 
jache der Lebenshingabe ausdrüdt und τιϑέναι τὴν ψυχὴν 10, 17 die individuelle 
Bejonderung diejes Hinzugebenden Lebens, das Sichjelbithingeben betont, handelt es ſich 
oh. 6, 51 um die Qualität, darum daß es dies irdijcy oder menjchlich-leibliche Leben 
Chriſti ift, gerade dasjenige, wegen defjen die Juden nicht an ihn glauben, und welches 
doc durch feine Hingabe zum Lebensbrot, zum Mittel ewigen Lebens werden fol, vgl. 
B. 52. 53. Die Urfache ihres Unglaubens iſt der Grund des Glaubens und des Em— 
pfangens. Es { nicht die Opfervorftellung, Die den Ausdrud beſtimmt ([. oben ©. 923). 
ZaoE zu jein, ift die Eigenart des menfchlichen Leibes; in ihr das Leben zu haben, die 
Eigenart des Menjchen, weshalb es aud) von den Cheleuten heißt wie Gen. 2, 24: 
ἔσονται οἱ δύο eis σάρκα μίαν Mith. 19, 5. Marc. 10, 8, vgl. Mith. 19, 6. Indem 
fie es ift, welche Chriſto dazu diente, fein Heilswerk auszurichten dadurch, daß er αἱ 
unjeres Gleichen auftrat, iſt er ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς 1Joh. 4, 2, vgl. 1,1.3.7; 2,2; 
3, 8; 4, 9. 10; 5, 6, denn die σάρξ ermöglicht fein Sterben, vgl. Hebr. 2, 14: ἕνα 
διὰ τοῦ ϑανάτου καταργήσῃ κτλ. Das Bart. Präſ. 2 Joh. 7: ol μὴ ὁμολογοῦντες 
Ivy X» ἐρχόμενον ἐν σαρκί bezieht ſich auf die Doktrin, das Perf. auf die gefchichtliche 
Thatfache. — Demgemäß iſt Chriſtus Yavarwdeis μὲν σαρκί 1 Petr. 3, 18, παϑὼν 
σαρκὶ 1 Petr. 4, 1, denn Die σάρξ vermittelt ihm Leiden und Sterben, wie dad πνεῦμα 
Gottes — nicht fein eigner Geiſt — die Auferftehung. — Als Bezeichnung der Leiblichkeit 
des Menjchen nach ihrer Qualität fteht 6) die σάρξ in gegenfäßlihem Verhältnis 
zu der ihrer Qualität nad) bezeichneten Innerlichkeit des in ihm vorhandenen göttlichen 
Lebenzprinzipg, zu dem πνεῦμα, und zwar zunädjit rein αἱ Gegenſatz zwijchen dem 
Lebensprinzip und der den Naturzufammenhang vermittelnden σάρξ Hebr. 12, 9: ὁ πατὴρ 
τῶν πνευμάτων ... ol τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες Num. 16, 22; 27, 16; vgl. Gen. 
6, 17, nicht wie 3. B. bei Paulus als Gegenjag bloß der Innerlichkeit und der Leiblichkeit, 
wie Col. 2, 5, ſ. u. Sodann ala Gegenfaß der ſchlechten, nämlich fündig beitimmten, 
zu dem göttlichen Xebensprinzip ſich gegenfäßlich verhaltenden Leiblichkeit; jo 1 Petr. 
4, 6: ἵνα κριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνϑρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεὸν πνεύματι und 
Mith. 26, 41: τὸ μὲν πν. πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενής. Marc. 14, 38. Dieſer 
Gegenſatz ift verwandt, aber nicht identisch mit dem unter e zur Sprache Tommenden 
Gegenjag zwifchen διε ὦ und Geift Gottes. — Weil in der σάρξ die Eigenart δε 
Menfchen zur Erjcheinung fommt, [0 dient σάρξ A) zur Bezeichnung des Menjchen in 
diejer feiner Eigenart, Mith. 19, 5: ἔσονται ol δύο eis σάρκα μίαν, B.6: ὥστε 
οὐκέτι εἰσὶ δύο ἀλλὰ σὰρξ μία, Marc. 10,8 u. πᾶσα σάρξ bezeichnet Mtth. 24, 22. Marc. 
12, 20. Luc. 3, 6. Joh. 17, 2. εἰ. 2, 17. 1%Betr. 1, 24 wie im U. T. zwar nicht 
alle Kreatur, aber doch die ganze als Fleiſch ſich darftellende Menfchheit. Indem ihr 
Chriftus eingegliedert wurde oder fich eingliederte, fan nun auch von ihm gejagt wer- 
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den ὁ λόγος σάρξ ἐγένετο Joh. 1, 14, durch feinen Urfprung ebenfo wie die Kinder 
Gottes οὐκ ἔκ ϑελήματος σαρκός oh. 1, 13, vgl. Joh. 3, 6: τὸ γεγεννημένον dx 
τῆς σαρκὸς σάρξ ἔστιν, und wie diefer Urfprung es mit ὦ bringt von ihr unter: 
fchieden, aber auch von diefen durch dag, mas er war (ὅ λόγος ϑεός), unterfchieden, 
fonft aber jo von der σάρξ beftimmt, daß feine Selbithingabe in den Tod Hingabe 
feines Fleiſches iſt, ſ. o. Was aber dieſer Ausfage ihre bejondere Bedeutſamkeit ver: 
leiht, ergiebt fich daraus, daß 46) wie im U. T. die σάρξ vor allem den Unter: 
fhied zwifhen Menſch und Gott zum Ausdrud bringt, Mtth. 16, 17: 
σὰρξ καὶ αἷμα οὐκ ἐκάλυψέ σοι ἀλλ᾽ ὅ πατήρ μου ὃ ἐν τοῖς οὐρανοῖς (f. o.), vgl. 
Koh. 1, 14 mit 38. 13: ol οὐκ ἐξ αἱμάτων οὐδὲ ἐκ ϑελήματος σαρκὸς οὐδὲ ἔκ 
ϑελήματος ἀνδρὸς ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννήϑησαν, und dieſer Unterjchied giebt erft der 
Ausfage Koh. 1, 14 vgl. mit V. 1 ihr ganzes Gewicht: ὁ λόγος, ὃς ἦν ϑεὸς πρὸς 
τὸν ϑεόν, σάρξ ἐγένετο, ohne darum den, der in der σὰρξ und durd) fie υἱὸς ἀν- 
ϑοώπου Koh. 5, 27 ift und deſſen σάρξ die σ. τοῦ υἱοῦ τοῦ ἄνϑο. ilt Joh. 6, 53, 
feiner Unterfchiedenheit von πᾶσα σάρξ zu entlleiden: καὶ ἔϑεασάμεϑα τὴν δόξαν 
αὐτοῦ δόξαν ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρός κτλ. Denn wenn αἰὦ diefer Gegenjag 
zwijchen Menjch und Gott, Siga u. wor, ein Gegenfaß zwiſchen δε ὦ und Geiſt, 
Joa u. πα ift, fo ſchließt doch Chriftus damit, daß er von feinem Fleifche als dem 
Mittel feines Heilswerkes redet, nicht von ὦ aus, daß er des Geiſtes mächtig fei: im 
Gegenteil er ift der erfte und einzige unter allen, welche σάρξ find, der des Geiſtes 
mächtig ift, Joh. 1, 32. 88; 3, 84; darum fagt er, wo er betont, daß τὸ πνεῦμά 
ἔστι τὸ ζωοποιοῦν, nit 7 σάρξ μου οὐκ ὠφελεῖ οὐδὲν, ſondern 7 σὰ ὃ οὖκ 
ὠφελεῖ οὐδέν Joh. 6, 63, denn nicht ἡ σάρξ im allgemeinen, fondern ἡ σάρξ μου 
ἀληϑής ἐστι βρῶσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑής ἔστι πόσις 6, 55. Bgl. Hebr. 9, 14: 
διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ, vgl. 10, 20: Zrexai- 
γισεν ἡμῖν ὁδὸν πρόσφατον καὶ ζῶσαν διὰ τοῦ καταπετάσματος τοῦτ᾽ ἔστι τῆς 
σαρκὸς αὐτοῦ. 1Petr. 3, 18: ϑανατωϑεὶς μὲν σαρκί, ζωοποιηϑεὶς δὲ πνεύματι, 
vgl. unter πνεῦμα . 8938. Was feine σάρξ bzw. ihn in feiner σάρξ von πᾶσα σάρὲ 
unterfcheidet, ilt dag, was ihn befähigt, der Erlöfer zu fein, die Menfchen dagegen ver 
Erlöjung bedürftig macht, denn fie ordnen ὦ nicht Gott und feinem Geifte unter, fon- 
dern folgen ihrer eigenen Art, der in ihrem irdifch-leiblichen Beftande vorhandenen, um 
Gott abgewendeten, nicht auf Gott gerichteten Begierde, ſondern auf eben diefes durch 
die σάρξ vorhandene, beftimmte und zugleich gefennzeichnete Leben 1Joh. 2, 16: πᾶν 
τὸ ἐν τῷ κόσμῳ, ἡ ἐπιϑυμία τῆς σαρκὸς καὶ ἡ ἐπιϑυμία τῶν ὀδῳϑαλμῶν καὶ ἡ 
ἀλαζονεία τοῦ βίου οὐκ ἔστιν ἔκ τοῦ πατρός, ἀλλὰ ἔκ τοῦ κόσμου ἐστίν, vgl. B. 17: 
n ἐπιϑυμία τοῦ κόσμου ---- τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. LPetr. 4, 2: εἰς τὸ μηκέτι ἂν- 
ϑρώπων ἐπιϑυμίαις ἀλλὰ ϑελήματι ϑεοῦ τὸν ἐπίλοιπον ἐν σαρκὶ βιῶσαι χρόνον, 
vgl. mit 38. 1: ὁ παϑὼν σαρκὶ πέπαυται ἁμαρτίας ([. u. παύω). Daher der Bor: 
wurf κατὰ τὴν σάρκα κρίνετε Yoh. 8, 15 sc. od κατὰ ϑεόν. Es find zwar nid 
die fündlichen Begierden im allgemeinen gemeint, wenn 2 Petr. 2, 18 von ἐπιϑυμιέαις 
σαρκός die Rede ift, ſondern vgl. mit 38. 10: τοὺς ὀπίσω σαρκὸς ἐν ἐπιϑυμεέαις 
μιασμοῦ πορευομένους (|. u. μιασμός) Die x. ἔ. fogen. Fleifchesfünden, vgl. Jud. 7: 
Exnopvevoacaı καὶ ἀπελϑοῦσαι ὀπίσω σαρκὸς ἑτέρας. 8. 8: σάρκα μὲν μιαίνουσι», 
mit dem alttejt. oa im gejchlechtlichen Sinne Leo. 12, 8. Ez. 23, 20. Kohel. 5, 5 zu- 
jammenhängend (j. oben B, Ὁ), aber daß der Ausdruck in dieſem fpeziellen Sinne ftehen 
fann, beruht doch darauf, daß bei der Menfchheit jo wie fie ift, Sünde und σάρξ oder 
ein Mißverhältnis zu Gott und feinem Lebenstriebe (πνεῦμα) thatſächlich aneinander 
gebunden find, denn dadurch wird das ὀπίσω σαρκὸς nopedeodaı zugleich zu einem 








Σαρξ 929 


πορ. ἐν ἐπιϑυμίαις maouod und ift ebenſo vom böfen, wie dad κρίνειν κατὰ σάρκα. 
Diefer Gegenſatz findet jeinen fchärfften, dem paulinifchen Gegenſatz zwifchen σάρξ und 
πνεῦμα entfprechenden Ausdrud Koh. 3, 6: τὸ γεγεννημένον Ex τῆς σαρκὸς σάρξ 
ἔστιν, καὶ τὸ γεγεννημένον ἐκ τοῦ πνεύματος πνεῦμά ἔστιν. 

So felten fi) σάρξ in den fynoptifchen Evangelien und der Apoftelgefchichte findet, 
fo repräfentieren Doch die obigen wenigen Stellen ſchon nicht bloß alle Züge des altteft. 
Begriffes, σάρξ als Bezeichnung der Subftanz der LXeiblichfeit Luc. 24, 39 (Act. 2, 
26. 31), als Bezeichnung des Menjchen und der Menjchheit nach diefem Prädikat Mtth. 
19, 5. 6. Marc. 10, 8. Mtth. 24, 22. Marc. 13, 20. Luc. 3, 8. Act. 2, 17, ſon⸗ 
dern Tennzeichnen aud) den Unterfchied von Gott Mtth. 16, 17 und führen dieſen Ge— 
danfen weiter zu dem eine® Mißverhältnijjes zu dem göttlichen Lebensprinzip und der 
von demfelben beftimmten Innerlichkeit Mtth. 26, 41. Marc. 14, 38. Die beiden leb- 
teren Momente fehlen in den lucaniſchen Schriften, in denen troß ihrer paulinifchen 
Färbung, aber wegen ihrer griechiſchen Färbung dad Wort am jeltenften ift. 

Reicher ift der Gebrauch, den die johanneifchen und petrinifhen Schriften 
bzw. der Brief Judä, ſowie der Hebräerbrief von dem Worte machen. Nicht neue 
Momente fügen fie Hinzu, nur das Gejamtbild der Vorftellung wird einigermaßen voller. 
Während der Sprachgebrauch des Hebräerbriefs fi) auf σάρξ als Bezeichnung der Leib- 
fichfeit nach der durch diefe Bezeichnung zugleich gemwerteten Subſtanz befchränft, ift es 
doch nicht lediglich —= Leib, jondern dient dazu, das trdifchmenfchliche Dajein jelbft zu 
harakterifieren. Rein als die Subftanz, welche mit dem Blute die Baſis und Vermitte- 
lung unſeres dadurd) qualifizierten Daſeins bildet, erjcheint es Hebr. 2, 14, vgl. 
12, 9. In ihr ift Ehriftus erfchtenen, jo daß jein inweltliches Dafein und fein Heils- 
werk durch fie bedingt war und nad) ihr fich geftaltete 5, 7; 10, 20. Als die chara— 
fteriftifche Erfcheinung unſeres Daſeins ift fie es auch, welche in ihrer Präponderanz die 
altteft. δικαιώματα zu δικαιώματα σαρκός machte 9, 10 (vgl. ἐντολὴ σαρκίνη 7, 16 
mit διὰ πνεύματος αἰωνίου 9, 14), und auf welche die Wirkſamkeit der altteit. Heils- 
ordnung wegen des Geiftesmangels fich befchränfte 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει 
πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα (vgl. Num. 19, 7) Ὁ. ἢ. die Wirkungen wie die Satzungen 
der altteit. Heilgöfononie haben an der als σάρξ qualifizierten leiblichen Erfcheinung 
des Lebens ebenfo ihr nächftes Objekt wie ihre Grenze. Erreicht wird nur dies, daß 
die σάρξ nicht hindert an der Gemeinjchaft und Genoſſenſchaft der altteft. Heilsökonomie 
mit ihren Verheißungen und Hoffnungen, vgl. Röm. 8, 3. 7. 14. Cf. Apol C. A. 254: 
„Aicebantur in lege quaedam propitiatoria sacrificia propter significationem seu simili- 
tudinem, non quod mererentur remissionem peccatorum coram Deo, sed quia mere- 
rentur remissionem peccatorum secundum justitiam legis, ne illi pro quibus fiebant 
excluderentur ab ista politia®“. Das U. T. drüdt fi nie jo aus wie der Hebräer- 
brief, aber der Begriff der σάρξ, mit welchem der Hebräerbrief rechnet, ift doch Fein 
anderer, al3 der altteftamentliche, und beruht auf dem alttejt. Gegenjate zwiſchen Fleisch 
und Geift, Hebr. 9, 14; 12, 9, fortgebildet wie Mith. 26, 41. Marc. 14, 38, und 
dag πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς xadaodınra, Welches auch der σάρξ die Sünde zurechnet, 
hat εἶπε altteft. Vorausjegung an der Forderung des jniza γπὴὺ Lev. 14, 10; 15, 
13. 16; 16, 4 u. Ö. 

In den johanneiſchen Schriften ift es zunächſt der Gegenjag zwifchen gottheit- 
lichem und menjchlichem Sein, der in der Bezeichnung des leßteren nach der dasſelbe quali- 
fizierenden σάρξ ſich ausprägt, und der zugleich der altteit. Gegenſatz zwiſchen göttlicher 
Geiſtesmacht und Fleiſchesohnmacht ift, Ev. 1, 14; 6, 63; 3, 6, und dieſer Gegenjat 
bringt dort, wo er fih der σάρξ gemäß ald Gegenſatz bethätigt oder bethätigt wird, 
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ein Begehren und Handeln hervor, welches als ter σάρξ gemäß jündlid) iſt Ev. 8, 15. 
1%0h. 2, 16, was ebenfalld abgejehen von Gen. 6, 3. 12 zwar feine alttejt. Aus: 
drucksweiſe ift, auch weiter geht als Mith. 26, 41, aber ebenjv wie dad πρὸς τὴν τῆς 
σαρκὸς καϑαρότητα des Hebräerbriefes genau im Verfolg der Linie liegt, auf welder 
dev Begriff von "ia fi) bewegt. Ebenſo verhält es jich mit den einjchlägigen Aus: 
jagen der petrinifchen Briefe und des Briefe Judä, ſowohl wo σάοξ und Sünde 
wie 1 δεῖν. 4, 1 in Zufammenhang erjcheinen, ala wo der jpeziftiche Begriff der Fleiſches— 
jünden auftritt 2 Betr. 2, 10. 18. Jud. 7. 8. 23. 

2) In den paulinifchen Schriften. 

Den umfaffendften Gebrauh macht nun Baulus von dieſem Begriff und bringt alle 
in demjelben liegenden Momente fo zur Geltung, wie ſie ſich im Lichte der Heilögegen- 
wart und Wirkjamfeit des heil. Geiſtes erjchließen, und zwar jo, daß der alttejt. Gegen: 
jag zwifchen nn u. Sin» zum Gegenjage zwiſchen dem neutelt. πνεῦμα ἅγιον u. σάωοξ 
wird, in welchem Lichte dann die σάρξ, wie fie auch erfahren wird, ald σάρξ ἁμαυ- 
tias erjcheint, während der Mith. 26, 41 ausgedrüdte Gegenjag nunmehr anders auz- 
gedrüdt wird und als Gegenja von νοῦς u. σάρξ Jid) darftellt. 

a) 2. iſt zumächit Bezeichnung der Subjtanz des Leibes, verbunden mit ὀστέα 
Eph. 5, 30: μέλη ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ ἔκ τῆς σαρκὸς αὐτοῦ καὶ ἔρ τῶν 
ὀστέων αὐτοῦ (vgl. Yuc. 24, 39). Wlleinftehend 1 Cor. 15, 39: οὐ πᾶσα σὰαοὲ ı 
αὐτὴ σάρξ, ἀλλὴ δὲ σὰρξ κτηνῶν κτλ. (die einzige paulin. Stelle, an der o. aud 
von anderen Kreaturen gebraucht wird), vgl. 38. 38. 40: σῶμα. 1Cor. 6, 16: ὁ x- 
AöuEVoS τῇ πόρνῃ Ev σῶμα ἔστιν, ἔσονται γὰρ οἱ δύο eis σάρκα μίαν. Eph. 
5, 31 vgl. mit V. 28 (Mtth. 19, 5. 6. Marc. 10, 8. In der Berbindung co. z. 
αἷμα Dagegen wird auf die Qualität reflektiert, j. das folgende. Selten wird bp) der 
Leib jelbjt nach diejer feiner Subftanz benannt, welde ihn darafterijiert, um 
dieg im Öegenjage zu der mit πνεῦμα bezeichneten Innerlichkeit, das erjte Moment 
Diejes von Paulus am reichjteu verwerteten Gegenſatzes; vgl. Col. 2, 5: τῇ oapxi 
ἄπειμι, ἀλλὰ τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμί mit 1Cor. 5, 3: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν 
δὲ τῷ πνεύματι. Col. 2, 5 iſt σάρξ gewählt, wie ſchon B. 1: τὸ πρόσωπόν uor 
ἐν σαρκί, weil die leibliche Abwejenheit mehr als überwogen und erjegt wird Durch die 
Gemeinſchaft des Geiſtes oder im Geiſte, hinter welche alles, was σάρξ heißt, weıt 
zurüdtreten muß. Vgl. au) 2Cor. 7, 5: οὐδεμίαν ἔσχηκεν ἄνεσιν ἣἧ σὰρξ ἡ μῶν 
mit 2, 13: οὐκ ἔσχηκα ἄνεσιν τῷ πνεύματί μου. 1Lor. 7, 28: ϑλῖψιν δὲ τῇ σαρχὶ 
ἕξουσιν. 5, 5: εἰς ὄλεϑρον τῆς σαρκὸς ἵνα τὸ πνεῦμα σωϑῇ. Überall aber, τοῦ 
σάρξ den Leib bezeichnet, ift es die Art der Leiblichkeit, welche in Betracht kommt umd 
an welche durch die Bezeichnung derfelben nach ihrer Subitanz erinnert wird, und Diele 
Art iſt gegeben teil mit ihrem Gegenjaß gegen die Annerlichfeit ded πνεῦμα und jeine 
Art 2 Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὸς καὶ πν., τεῖρ. der καρδία Röm. 2, 28: ἣ ἐν τῷ 
φανερῷ ἔν σαρκὶ περιτομὴ gegenüber B. 29: περιτομὴ καρδίας ἔν πνεύματι or 
γράμματι (Wo übrigens zw. von dem neuteſt. heil. Geilte, wie der Gegenja zu γράμμα 
zeigt, nicht von der Innerlichkeit, welche mit καρδία bezeichnet Ὁ; Eph. 2, 11: ra 
ἔϑνη ὃν σαρκὶ ol λεγόμενοι dxooßvoria ὑπό τῆς λεγομένης περιτομῆς ἔν σαρχὶ 
χειροποιήτου. Col. 2, 18: ἀκροβυστία τῆς σαρκός. (δαί. 6, 18: ἵνα & τῇ ὃμετέρᾳ 
σαρκὶ καυχήσονται, vgl. Deut. 10, 16. Ez. 36, 26; 44, 7. 9; fowie ψυχή u. σάρξ 
z. B. Bi. 63, 2; 84, 3, teild und vor allem mit ihrem Unterfchiede von Gott und 
dem Geifte Gottes, der ὦ in ihrer Hinfälligfeit, Schwäche und Hilfsbedürftigfeit 
ausprägt 2 Cor. 7,5 vgl. mit V. 6: ἀλλ᾽ © παρακαλῶν τοὺς ταπεινοὺς παρεκάλεσεν 
ἡμᾶς 6 ds. 2Cor. 4, 11: ἵνα ἡ ζωὴ τοῦ Tv φανερωϑῇ ἐν τῇ ϑνητῇ σαρκὶ ἡμῶν. 
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Phil. 1, 22: τὸ ζῆν ἐν σαρκί, B. 24: τὸ ἐπιμένειν τῇ σαρκὶ vgl. B. 20: ὡς πάν- 
τοτε καὶ νῦν μεγαλυνϑήσεται Χς ἐν τῷ σώματί μου, εἴτε διὰ ζωῆς, εἴτε διὰ ϑα- 
νάτου, und welcher ein gegenfäßliches Verhältnis zu Gott und jeiner Bezeugung überall 
mit fi) führt, wo fie ſich als σ. geltend macht, 2Eor. 10, 3: ἔν σαρκὶ γὰρ nepına- 
τοῦντες οὐ κατὰ σάρκα στρατευόμεϑα. Rom. 13, 14: τῆς σαρπὸς πρόνοιαν μὴ 
ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Man darf, um Died nicht zu verwifchen, in allen dieſen Fällen 
σάρξ nicht durch Leib überjegen, höchſtens durch „Fleiſchesleib“; in den meiften Fällen 
aber genügt nicht bloß die Überjegung „Fleiſch“, jondern wird auch allein deni Gedanken 
des Apoftels gerecht, ſofern es ſich ihm nicht um den Leib als foichen, απὸ nicht um etwas 
von ihm, jondern um dag, was ihn qualifiziert bzw. um [εἶπε Art handelt; vgl. Gal. 6, 13: 
ϑέλουσιν ὑμᾶς περιτέμνεσϑαι ἵνα ἐν τῇ ὑμετέρᾳ σαρκὶ καυχήσωνται mit 38. 12: ὅσοι 
ϑέλουσιν εὐπροσωπῆσαι ἔν σαρκί, jowie Röm. 4, 1—10. 11. 2Cor. 11, 18: κατὰ 
σάρκα καυχᾶσϑαι. Phil. 3, 3. 4: πεποιϑέναι σαρκί, ἐν σαρκί, vgl. 38. 5. Röm. 
4, 1: τί ἐροῦμεν ᾿Αβραὰμ εὑρηκέναι κατὰ σάρκα; vgl. 38. 10. 11. Col. 2, 18: 
γεκροὶ ἐν τῇ ἀκροβυστίᾳ τῆς σαρκὸς ὑμῶν. So fehr handelt es ſich dem Apoſtel 
um den Begriff der σάρξ, um das, was die σάρξ repräjentiert und was in ihr zur 
Ericheinung kommt, daß ihre Erjcheinung felbit zurüdtritt und 6} Die altteft. Bezeich— 
nung der Menjchheit ald πᾶσα σάρξ id) außerordentlich jelten bei ihm findet, Röm. 
3,20: οὐ δικαιωθήσεται πᾶσα σὰρξ ἔνώπιον αὐτοῦ, ohne Ev. d. Gal. 2, 16; außer⸗ 
dem nur noch 1 Cor. 1, 29: ὅπως μὴ καυχήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. 
Hier dürfte auch noch die Verbindung σὰρξ καὶ αἷμα zur Bezeichnung defjen gehören, 
was der Menſch in feiner von Gott und allen nicht irdifchen Wejen unterfchiedenen 
Eigenart ift, Sal. 1, 16. 1Cor. 15, 50. Eph. 6, 12. 

Dagegen kommt 4} dem Apofiel die σάρξ als ſolche, welche wir an und tragen 
und welche unjer Dafein beitimmt, in Betracht als dasjenige, was den Natur: 
zujammenhang der Menschheit vermittelt und zur Erſcheinung bringt, 
vgl. Gen. 2, 23. 24. 1 Cor. 6, 16. Cal. 4, 23: ὁ μὲν ἐκ τῆς παιδίσκης κατὰ 
σάρκα γεγέννηται. 38. 29: ὁ κατὰ σάρκα γεννηϑείς gegenüber ὁ κατὰ πνεῦμα, wo 
x. σι f. vd. a. nach den in der σάρξ vorhandenen Bedingungen der menjchlichen Natur ; 
Röm. 8, 9: τὰ τέκνα τῆς σαρκός gegenüber τῆς ἐπαγγελίας, vgl. 4, 19. (Daher die 
σάρξ Objekt der Wolluft — nicht bei Paulus — Jud. 7. 2 Petr. 2, 10. 18, vgl. Sir. 
23, 16 und unter B, Ὁ). Daher aud) o. von der Verwandtſchaft Röm. 11, 14: εἴ 
ws παραζηλώσω μου τὴν σάρκα dgl. mit 9, 3: ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν μου τῶν 
συγγενῶν μου κατὰ σάρκα. 9, 5: ἐξ ὧν ὁ ἃς τὸ κατὰ σάρκα, nicht bloß κατὰ 
σάρκα wie 1, 3: ἔκ σπέρματος Δαυὶδ κατὰ σάρκα. 1 (δοτ. 10, 18: βλέπετε: τὸν 
᾿Ισραὴλ κατὰ σάρκα, denn von Chriſtus gilt noch etwas anderes. Vgl. im A. T. 
‘ef. 58, 7. Richt. 9, 2. 2 Sam. 5, 1; 19, 13. Gen. 2, 23. — Die σάρξ ift die 
menſchliche Art nicht abgelöſt von ihrer leiblichen Erfcheinung, fondern in derjelben 
und durch fie, durch welche Chriftus τὸ κατὰ σάρκα Röm. 9, 3 ein Glied des Volkes 
Israel bzw. der Menfchheit iſt, 1 Tim. 3, 16: ἐφανερώϑη ἔν σαρκί. Col. 1, 22: 
ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἔν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ (vgl. Hebr. 10, 20; 12, 9. 
1Joh. 4, 2), und dies geht jo weit, daß es Röm. 8, 2 heißt: ὁ ϑεὸς τὸν ἑαυτοῦ 
υἱὸν πέμψας ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς ἁμαρτίας (f. unter ὁμοίωμα), vgl. unter fe — 
Der σάρὲ nämlich haftet ©) alles an, was des Menjchen natürliche 
Art fennzeichnet, vgl. 1Cor. 3, 4: ἄνϑρωποι parallel 38. 3: oaoxıxol ἔστε καὶ 
κατ᾽ ἄνϑρωπον περωτατεῖτε. Röm. 6, 19: ἀνϑρώπιγνον λέγω διὰ τὴν ἀσϑενείαν 
τῆς σαρκὸς ὑμῶν, weöhalb dieſe natürliche, auf der NaturbafiS beruhende, von ihr 
herrührende und durch fie wirkſame und zur Erjcheinung kommende Eigenart als κατὰ 
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σάρκα bezeichnet wird 1Cor. 1, 26: σοφοὶ κατὰ σάρκα parallel 38. 27: τοῦ κόσμου, 
vgl. V. 20. 21. 25. Daher der Gegenſatz gegen die καινὴ κτίσις 2 Cor. 5, 16. 17 
und der Waralleligmus mit ὁ παλαιὸς ἄνϑρωπος Röm. 6, 6; 8, 3 ff., während 
andererjeitö parallel 6 ἔξω ἄνϑρωπος 2 Cor. 4, 16. 11. Col. 1, 24. Dieje dem 
Menjchen durd) die σάρξ und in ihr von Natur wegen eignende Art wird ſtets unter 
veligiöfem Geſichtspunkte angefchaut, — es ift die Art, welche dem Menſchen 
Gott gegenüber auf der Bafis feines im Fleiſcheswege vermittelten Dafeind und jo- 
mit in feinem Fleifche eignet, und fo geftaltet [ὦ denn der altteit. Gegenſatz zwiſchen 
Sott und Menſch, zwiichen man u. oa, wie er Röm. 1, 3. 4, wenn auch fehon in 
ichärferer Forın vorliegt: τοῦ γενομένου ἔκ σπέρματος Δαυὶδ κατὰ σάρκα, τοῦ 6P0- 
ϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσύνης vgl. 1Tim. 3, 16: ἐφανε- 
οώϑη ἐν σαρκί, ἐδιυκαιώϑη ἔν πν. (ſ. unter δυκαιόω, δωυκαιοσύνη), zu dem Gegenſatze 
zwiſchen πνεῦμα u. σάρξ mit der Maßgabe, daß πνεῦμα daß neuteftament: 
lihe πνεῦμα ἅγιον ift, der Geilt der Heildgegenwart Gottes, wie ihn Die Glieder 
des Neuen Bundes erfahren, Nöm. 8, 4: ol un κατὰ σάρκα περιπατοῦντες ἀλλὰ κατὰ 
πνεῦμα. Gal. 3, 3: ἐναρξάμενοι πνεύματι νῦν σαρκὶ ἐπιτελεῖσϑε.ς al. 6, 8: ὁ 
σπείρων εἰς τὴν σάρκα ἑαυτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς ϑερίσει φϑοράν, ὁ δὲ στείρων εἰς τὸ 
πνεῦμα ἐκ τοῦ πνεύματος ϑερίσει ζωὴν αἰώνιον. Daß diejer Gegenſatz nicht zu ὑεῖ: 
wechjeln ift mit dem unter c bejprochenen Gegenſatz der σάρξ zu der Durch πνεῦμα 
bezeichneten Snnerlichkeit des Menjchen bzw. mit dem Gegenfaß zu dem πνεῦμα de 
Menjchen abgejehen von der Einwohnung des heil. Geiftes im Glauben, jondern ein Gegen: 
ja ift zu dem heil. Geifte der göttlichen Heilögegenwart, zeigt Röm. 8, 4—9. 12 —15. 
B. 5: ol γὰρ κατὰ σάρκα ὄντες τὰ τῆς σαρκὸς φρονοῦσιν, ol δὲ κατὰ πνεῦμα τὰ 
τοῦ πν. 38. 9: ὑμεῖς δὲ οὐκ ἐστὲ ἔν σαρκὶ ἀλλὰ ἐν πν. εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οἴκεῖ ἐν 
ὑμῖν. B.10: Χς & ὑμῖν. V. 11: διὰ τοῦ ἐνοικοῦντες αὐτοῦ πν. ἐν ὑμῖν. 8.13. 
14. 15: ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας. Gal. 5, 16: πνεύματε περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυ- 
μίαν σαρκὸς οὐ μὴ τελέσητε. B. 17: ἡ γὰρ σὰρξ ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ nv. zu. 
B. 18: εἰ δὲ πνεύματι ἄγεσϑε. 8. 19. 22: τὰ ἔργα τῆς σαρκός --- καρπὸς 
τοῦ zw. Bgl. ®. 24: οἱ δὲ τοῦ Χυ τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν mit Röm. 6, 6: ὁ 
παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρωπος συνεσταυρώϑη. al. 5, 25. Bgl. unter πνεῦμα 2, d 
Diefer Gegenſatz ift (abgejehen von Koh. 3, 6) ſpezifiſch paulinifch, jo daß 
nunmehr der Gegenſatz zwijchen σάρξ u. πνεῦμα bei Baulus in feinem vollen Umfange 
ericheint, nämlich) 2) als Gegenſatz der σάρξ zum menſchlichen πν. a) als Gegenfat 
der Leiblichkeit zur Innerlichkeit, ὃ) als Gegenſatz der jchlechten Leiblichkeit zur Inner— 
lichkeit des göttlichen Lebensprinzipg im Menfchen; 2) als Gegenfaß Der σάρξ zum 
göttlihen πνεῦμα. a) zu dem πν. αἱ Prinzip aller göttlichen Selbftbethätigumg, 
db) zu dem neuteft. heil. Geifte Gottes. S. unter πνεῦμα ©. 897. In diefem letzteren 
jpezififch-paulinifchen Gegenjaß, fowie ihm gemäß prägt ὦ nun 

f) die auch in den übrigen neuteit. Schriften vorhandene, aber nicht jo umfaſſend 
und veich vermwertete und ausgeführte Anfchauung von dem Zufammenhange zwi— 
ſchen σάρξ und Sünde in der Art aus, daß o. im ausgejprochenen oder voraus— 
geſetzten Gegenjate zu diefem πνεῦμα die durch fie dem Menſchen überfommene 
und eigene ſündige Beftimmtheit einjchließt. Sie iſt σὰρξ Auaoprias Röm. 
8, 3, denn fie ift von der Sünde beitimmt und überträgt mit dem Leben zugleich die 
Sünde und ihre Konfequenzen. Der Leib ift ein σῶμα τῆς σαρκός in diefem Sinne 
Col. 2, 11, vgl. 1, 22, wodurd) die Glieder des Fleiſchesleibes Sitz des νόμος τῆς 
ἁμαρτίας werden Röm. 7, 23 vgl. mit 38. 5: ὅτε γὰρ ἦμεν ἕν τῇ σαρκί, τὰ παϑή- 
ματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐνεργεῖτο ἔν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν. Sie ift der Siß der Sünde 
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Röm. 7, 20: ἡ οἰκοῦσα ἐν ἐμοί — B. 18: τουτέστιν ἔν τῇ σαρκί μου — ἅἁμαρ- 
τία, vgl. 8, 13, woraus zugleich erhellt, daß die σάρξ nicht etwa ſelbſt wie πνεῦμα 
ein Prinzip, nämlich Prinzip der Sünde ift, jondern nur Sit und Mittel derfelben, 
welche aber als folches und als Trägerin der LYebensvermittelnng dem πνεῦμα gegenüber: 
jteht und in der Form eines Prinzips als eine die Perjon beftimmende Macht wirft, 
vgl. Röm. 8, 5: ol κατὰ σάρκα ὄντες mit B. 8: οἱ ἐν σαρκὶ ὄντες. 2 Cor. 10, 
2. 8: ἐν σαρκὶ γὰρ περισιατοῦντες οὐ κατὰ σάρκα στρατευόμεϑα. Der Apoſtel 
jcheidet zwifchen σάοξ u. νοῦς, in welch letzterem der Geift als das allgemeine göttliche 
Lebensprinzip in dem Gewiſſen funktioniert, und jagt Röm. 7, 25: ἄρα οὖν αὐτὸς 
ἐγὼ τῷ μὲν vol δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ νόμῳ ἁμαρτίας, und kann hier 
nicht πνεῦμα anwenden (wie Mtth. 26, 41), um des anderen Gegenſatzes zwijchen σάρξ 
u. πνεῦμα willen, mit dem er rechnet und den er Kap. 8 verwertet. Auf der anderen 
Seite aber wird auch der νοῦς wie das πνεῦμα von der σάρξ beeinflußt — je nad): 
dem die Perſon fich zu ihrer mit dem Fleiſche ihr angeborenen Urt verhält, jo daß der 
γοῦς, mit dem man nad) Röm. 7, 25 Gotte dienen foll (vgl. σῶμα 1Cor. 6, 20. 
Röm. 12, 1, nie [0 σάρξ!), eventuell ein voös τῆς σακρός ijt Col. 2, 18: φυσιούμενος 
ὑπὸ τοῦ νοὸς τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. Eph. 2, 3: ποιοῦντες τὰ ϑελήματα τῆς σαρκὸς ᾿ 
καὶ τῶν διανοιῶν zur Erklärung des ἀναστρέφεσθαι ἔν ταῖς ἐπιϑυμίαις τῆς σαρκός, 
vgl. ποῶ σῶμα τῆς σαρκός Röm. 7, 28 mit 38. 5. 20; 6, 18, jowie κατὰ 
σάρκα ζῆν parallel den πράξεις τοῦ σώματος Röm. 8, 12. 13. Ferner φρόνημα 
τῆς σαρκός Röm. 8, 6. 7. 38. 5: τὰ τῆς σαρκὸς φρονεῖν, ſowie ἐπιϑυμία τῆς σαρκός 
Gal. 5, 16. 24, vgl. V. 17. Eph. 2, 8. Nöm. 18, 14. Col. 2, 28: ἐν ἀφειδίᾳ 
σώματος — πρὸς πλησμονὴν τῆς σακρός. Val. 5, 13: εἰς ἀφορμὴν τῇ σαρκί. 
Es fommt darauf an, nach welcher Seite Hin die σάρξ ind Auge gefaßt wird; daß 
aber der Gedanke an ihren Zufammenhang mit der Sünde nicht erſt herbeigeholt oder 
beſonders ausgedrüdt zu werden braucht, zeigen Stellen wie Röm. 8, 3. 1Cor. 5, 5. 
2 Cor. 12, 7: ἵνα un ὑπεραίρωμαι ἐδόϑη μοι σκόλοψ τῇ σαρκὶ. Vgl. 1Petr. 4,1 ff. 

Wenn nun gleich dem oberflächlichen Eindrud nach die paulin. Art von der σάρξ 
zu reden nah verwandt zu fein fcheint mit der Urt, wie Plutarch nach Epikurs Vor: 
gang von ihr ſpricht, und dieſe Verwandtichaft erjt recht beftätigt zu werden ſcheint 
dur die Entgegenfegung von o. u. νοῦς Röm. 7, 25, fo Tann doch auf der anderen 
Seite nicht verfannt werden, daß die ἐπιϑυμίαι τῆς σαρκός bei Plut. nur ein Brud)- 
teil dejjen find, was Paulus τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν 
Röm. 7, 5 oder τὰ ἔργα τῆς σαρκὸς Gal. 5, 19 nennt. Die ἐπιϑυμίαι τῆς σ. bei 
Plut. unterfcheiden ὦ von der paulin. ἐπιϑυμία co. Sal. 5, 16 genau fo, wie ihr 
beiderfeitige8 Gegenteil, νοῦς bei Blut. und πνεῦμα sc. ἅγιον bei Paulus. Die σάρξ 
bei Blut. ift die Sinnlichkeit, τὰ τοῦ σώματος πάϑη, αἱ ἐπιϑ. τῆς 0. τῇ 0. δεδου- 
λῶσϑαι bezeichnet nur die finnliche Genußſucht. Die σάρξ bei Paulus iſt die fub- 
ftantielle Naturbaſis unſeres Lebens, durch welche und mit der uns die Sünde in all 
ihren Berzweigungen überfomnt und eignet. Die paulin. Anjchauung von der σάρξ 
wurzelt vollftändig in der altteit. Ausdrudsweife und bringt nur den ganzen In— 
halt dieſes für δίς altteft. veligiöfe Anſchauung von der menjchlichen Art jo wid): 
tigen Begriffs auf Grund und im Bufammenhang jeiner perfönlicden Sünden und 
BHeilßerfahrung, auf Grund feiner Erfenntnis und Erfahrung des πνεῦμα 
ἅγιον ὃ. i. Gottes in feiner Heilsgegenwart zum vollen Ausdrud und 
geht alfo απὸ von dem altteftamentlidhen Gegenja von "oa u. vımda 
oder mn, vgl. 1 ὅοτ. 3, 1. 3. 16. Damit aber ergiebt fich zugleich, daß es nicht 
der Anthropologie des paläftinenfifchen Judentums bedarf, um für die paulin. Anthro: 
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pologie „fejten Boden unter den Füßen zu haben“. (Gunfel, Wirkungen des Heiligen 
Geiſtes, S. 107). Der von PBlutarch vertretene Sprachgebrauch, der auch im Latei- 
nifchen 3. B. bei Seneca begegnet, geht aus von dem Gegenfage zwijchen dem νοῦς und 
der Sinnlichkeit; er bietet einen Anknüpfungspunkt dar, bei dem die evangeliiche Ver— 
fündigung einjegen kann, nicht aber aus dem heraus die Anfchauung [10 entfaltet, mic 
denn der νοῦς bei Plut. unter Umftänden ebenfo jehr unter den Begriff des νοῦς τῆς 
σαρκός, der ϑελήματα τῆς σαρκὸς καὶ τῶν διανοιῶν füllt, wie unter Umftänden ſich 
in feinen Außerungen der Röm. 7, 25 ausgedrüdte Gegenſatz zur σάρξ ausprägt. €: 
wird jomit bei der Bemerkung Wyttenbachs zu Plut. Mor. p. 126, C verbleiben: „Epi- 
curea consuetudo loquendi manavit ex colluvione vulgi; ecclesiaticus oa@oxös usus 
latissime ille patens ex Hebraeo fonte fluxit.“ 

Vgl. u. a. Holften, Über die Bedeutung des Wortes σάρξ im Xehrbegriffe des 
Paulus, 1855 (wieder abgedrudt in der Schrift desjelben „zum Evangelium des Paulı: 
und Petrus“, 1868). Wendt, Die Begriffe Fleifch und Geift im bibl. Sprachgebraud, 
1878, ſowie meinen Urt. „Fleiſch“ in PRE? 4, 573 ff., 86, 98 ἢ. und daſelbſt die 
Literatur. Gloöl, Der heil. Geift in der Heilsverfündigung des Apoftels Paulus. Hall 
1886. I, 1: Der Stand im Fleiſch. Hatch, Essays in biblical greek p. 110) 544. 


Σαρκιχός, Σάρχενος. Die Lesart ſchwankt Röm. 7, 14. 1Cor. 3, 1. 3. 2. (οι 
1, 12. Hebr. 7, 16. σαρκικός iſt unbeitritten Röm. 15, 27. 1Cor. 9, 11. 26er. 
10, 4. 1%etr. 2, 11; Lchm. Tdf. Treg. Weite. Iefen auch 1 Cor. 3, 3. 2Eor. 1, 1? 
σαρκικός. σάρκινος iſt unbeftritten 2 Cor. 3, 3. Bei den LXX nur odoxıwos, wäh 
rend σαρκικός 2Chron. 32, 8 handjchriftlich wenig bezeugt ift. 


Σαρκιχός, ἡ, ὄν, |. v. α. κατὰ σάρκα, dem Fleijche eigentümlich, a) was Die can: 
als LXeiblichfeit angeht Röm. 15, 27: εἰ γὰρ τοῖς πνευματικοῖς αὐτῶν ἐκοινώνησαν 
τὰ ἔϑνη, ὀφείλουσιν καὶ ἔν τοῖς σαρκικοῖς λειτουργῆσαι αὐτοῖς. 1 ὅτ. 9, 11: εἰ 
ἡμεῖς ὑμῖν τὰ πνευματικὰ ἐσπείραμεν, μέγα εἰ ἡμεῖς ὑμῶν τὰ σαρκικὰ ϑερίσωμεν: 
b) Bon der σάρξ als der menjchlichen Natur in ihrer Teiblichen Erfcheinung bejtimmt. 
vgl. unter σάρξ zu Deut. 5, 26 ıc. 2 Cor. 10, 4: τὰ ὅπλα τῆς στρατείας ἣ μῶν οἱ 
σαρκικὰ ἀλλὰ δυνατὰ τῷ ϑεῶ, dgl. Fer. 17,5 u.a. St. €) Der σάρξ als der fün 
haften menſchlichen Natur eigen 1Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑαι τῶν σαρκικῶν Erudruwr. 
αἵτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς. Cf. Polyc. ad Phil. δ: πᾶσα ἐπιϑυμέα zarı 
τοῦ πνεύματος στρατεύεται, cf. 8. ν. ἐπιϑυμία; über 1Cor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12 }. u. 


Σάρκινος, ἡ, ον, von Fleiſch, fleifchern, 2 Cor. 3, 3: οὐκ ἐν πλαξὶ λιϑέίραις. 
ἀλλ᾽ ἐν πλαξὶ καρδίας σαρκίναις. Vgl. 2Chron. 82, 8: μετὰ αὐτοῦ βραχίογε:- 
σάρκινοι, μεϑ’ ἡμῶν δὲ κύριος 6 ϑεὸς ἡμῶν. 861. Zuf. Eith. 4, 7 (Tdf. 8. 341: 
ϑαυμασϑῆναι βασιλέα σάρκινον εἰς αἰῶνα. (δὰ. 11, 19 τ. 36, 26: καρδέα σαοκίν͵ 
gegenüber λυϑίνη. An allen übrigen Stellen, ausgenonmen 1Cor. 8, 3, wo Lchm. di. 
Treg. Weite. oaoxıxoi, Cod. DFG σάρκινοι, 2 Cor. 1, 12, wo nur FG oagxirn leſen, 
{τ in den neneren Tertesrezenfionen odoxıvos dem σαρκικός vorgezogen. Letzteres ΠῚ 
der außerbibl. Gräc. fremd (nur bei Aristot. H. a. 10, 2: ὅταν δὲ σαρκιρεώτερα ἡ 
τὴν χρόαν τὰ σημεῖα), woher fid) das Eindringen von oagxıvos in den Tert erklären 
ließe. Da aber in den oben angeführten Stellen oaoxırös unbeftritten τ, jo it zu 
vermuten, daß das maſſivere σάρκινος durd) das abftraftere σαρκικός erjeßt werden 
jolle. So Röm. 7, 14: ἐγὼ δὲ σάρκινός εἶμι πεπραμένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν, at 
gegen ὅ νόμος πνευματικός ἔστιν, WO -σάρκινος einen jehr guten Stun giebt; ναί. 
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V. 18: 00% olxei ἔν ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἕν τῇ σαρκί μοι' ἀγαϑόν. Vgl. Pi. τ, 39. 
Der Unterichied iſt wie σάρξ εἶμι u. κατὰ σάρκα εἰμί (Röm. 8, 5). Ebenjo 1 (δου. 
3, 1: οὐκ ἠδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ᾽ ὡς σαρκίνοις, wo die jtär- 
kere Bezeichnung gewählt ift, während V. 3 (außer in Cod. DFG) oapxıxoi, B. 4 gar 
ἄνϑοωποι ericheint, indem die Thatjache, daß die Corinther oapxıxoi u. ἄνϑροωποι 
ind, den Apoftel zu dem Ausdrud σάρκινοι berechtigt, da fie mur ihre jündhafte 
Menichennatur hervorfehren, nicht aber daß der Geiſt Gottes in ihnen wohnt, vgl. 
B. 16: οὐκ οἴδατε ὅτι... τὸ πνεῦμα rot ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. 2Cor. 1, 12 üt 
σαρκίνῃ ſchlecht bezeugt (Ε6), und entipriht ἐν σοφίᾳ σαρκικῇ dem σοφὸς κατὰ 
σάρκα 1Cor. 1, 26. Dagegen Hebr. 7, 16 {ΠῚ die Lesart ὃ οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς 
σαρκίνης γέγονεν Statt σαρκικῆς von Griesb., Lchm. Tdf. aufgenommen, wo die Ge— 
jeßesvorjchrift ἐντολὴ oagxivn genannt wird, weil fie das Prieftertum an die natürliche 
Abſtammung knüpft u. ſ. 3. ſ. mit dem Fleiſche verwachſen ift. 


Σέβω, vom Stamme σεβ, vgl. lat. severus, griech. σεμνός. Es enthält δὶς 
Grundvorſtellung chrfürchtiger Scheu, ftaunender Verehrung (Curtius, Schenkl), und 
wird hauptjächlic) von dem Verhalten der Menfchen gegen die Götter gebraucht — ehr: 
furchtsvoll zurüdtreten, fie in heiliger Scheu verehren (vgl. Prellwis). Das Akt. meilt 
nur bei den Tragg., dagegen bei Homer und den Att. meift Med., Präf. u. Imperf. 
mit paſſ. Aorilt. ἐσέφϑην. Das δι σεβήσομαι, Diog. 1. 7, 120. ἐσεψάμην Phot. 
19, 7. Hesych.: σέβεσθαι" aldeiodaı, ἐντρέπεσϑαι, προσκυνεῖν, αἰσχύνεσϑαι (über 
legtere Bedeutung ſ. u.). Xen. Mem. 4, 4, 19: ἐγὼ μὲν ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νόμους 
τούτους (86. ἀγράφους) τοῖς ἀνϑρώποις ϑεῖναι" καὶ γὰρ παρὰ πᾶσιν ἀνϑοώποις 
ποῶτον νομίζεται ϑεοὺς σέβειν. Id. Ag. 11, 1; τὰ ἱερὰ καὶ ἔν τοῖς πολεμίοις ἐσέ- 
βετο. Überhaupt wird es dann von jedem PBietätsverhältni gebraucht, Xen. Cyrop. 
8, 8, 1: οἱ ἀρχόμενοι Κῦρον ὡς πατέρα ἐσέβοντο. Hell. 7, 3, 12: ὃν ἄνδρα 
ἀγαϑὸν κομισάμενοι ἔϑαψάν τε ἐν τῇ ἀγορᾷ καὶ ὡς ἀρχηγέτην τῆς πόλεως σέβον- 
ται. — Es ſteht in tranf. u. intranf. Bedeutung 4) tranj. ehren, verehren, fürchten — 
von dem Verhalten gegen die Götter und alles, was ὅσιον tft ([. ἀσεβής ıc.) Plat. 
Phaedr. 251, A: ὡς ϑεὸν σέβεται. Legg. 17, 777, Ὁ: ὁ φύσει καὶ μὴ πλαστῶς 
σέβων τὴν δίκην. So jteht es bei den LXX = nr ol. 4, 24: ὅπως γνῶσι πᾶντα 
τὰ ἔϑνη τῆς γῆς ὅτι ἡ δύναμις τοῦ κυρίου ἰσχυρά ἐστιν, καὶ ἵνα ὑμεῖς σέβησϑε 
κύριον τὸν ϑεὸν ἡμῶν ἐν παντὶ ἔργῳ. 22, 25. Hiob 1, 9. on. 1, 9: τὸν κύριον 
ϑεὸν τοῦ οὐρανοῦ ἐγὼ σέβομαι. Bol. Jeſ. 29, 13 parallel τιμᾶν. Sap. 15, 6. 18; 
Bel u. Drache 4. 23 von heidnifchem Kultus. Dagegen Geb. Ajari. 9. 67 σέβ. τὸν ϑεόν 
im bibl. Sinne, 1Mec. 1, 3 mit dem Zufaß: καὶ ποιεῖν αὐτοῦ τὰ ϑελήματα καρδίᾳ 
μεγάλῃ καὶ ψυχῇ βουλομένῃ. 3Mec. 3, 4: καὶ τῷ τούτου νόμῳ πολιτευόμενοι. 
Bel u. Drade V. 5: οὐ σέβομαι εἴδωλα χειροποίητα, ἀλλὰ τὸν ζῶντα ϑεόν. Sonſt 
am meift — φοβεῖσϑαι. Im N. T. Mith. 18, 9. Marc. 7, 7 nad γε]. 29, 13. 
Act. 18, 13: παρὰ τὸν νόμον dvaneideı οὗτος τοὺς ἀνϑρώπους σέβεσϑαι τὸν ϑεόν. 
Act. 19, 27 von heidn. Kultus. Wet. 16, 14 u. 18, 7 von der Gottesfurcht derer, 
die nicht Juden find, vgl. 10, 2: Κορνήλιος εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν, dgl. 
2Kön. 17, 32. CA. Jos. Ant. 14, 7, 2: πάντων τῶν κατὰ τὴν οἰκουμένην ’lIov- 
δαίων καὶ σεβομένων τὸν ϑεόν. — Ὁ) intranj. Heſych. — αἰσχύνεσθαι, ſich vor 
dem Unrecht ſcheuen. Es fcheint den religiöfen Charakter fittlicher Scheu zu bezeichnen, 
fo daß εὖ nicht eigentlich) intranf., fondern nur objektslos — gottesfürdhtig, zu gottes- 
fürchtig fein, um etwas zu thun. Auf diefe Annahme führt der neuteſt. Gebrauch des 
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abjoluten σέβεσθαι gottesfürchtig εἶπ, von Projelyten, Act. 13, 43: οὗ σεβόμενοι 
προσήλυτοι. 17, 4: ol oeß. Ἥλληνες. 3. 17: οἱ ’Iovö. καὶ σεβόμενοι. 13, 50: 
ol δὲ Ἰουδ. παρώτρυναν τὰς σεβομένας γυναῖκας, vgl. das ebenjo abfolute οὗ φοβού- 
μενοι 2 Chron. 5, 6, welches nur bier fich findet, denn während σέβεσϑαι an umd für 
fi fchon ein religiöfes Verhalten bezeichnet, erfordert φοβεῖσϑαι in feiner Anwendung 
auf religiöfes Verhalten eine Objeltsangabe. (Vgl. über Ddiefe Bezeichnung der Proſe— 
Igten Deyling, Observv. sacr. II, 38. Bernays, Gejammelte Abhandl. II, Ὁ. 75 ἢ... 
Daß es dann in der Prof.-Öräc. nur von der Scheu vor dem Unrecht gebraucht wird, 
nicht von der gewiſſenhaften Ausübung deſſen, was recht ift, erklärt fi) aus dem Cha— 
after der Gottesfurcht, vgl. auch das prof. εὐσεβής, welches erjt durd die Zuſammen⸗ 
jegung jo poſitiv wird. Plat. Tim. 69, D: σεβόμενοι μιαίνειν τὸ ϑεῖον. 


Σεβάζομαι, — σέβομαι, einigemale bei Homer und in der jpäteren τᾶς. Im N. 7. 
Röm.1, 25 vom heidn. Kultus: ἐσεβάσϑησαν xol ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτέσαντα. 


Σέβασμα, τὸ, nur in der fpäteren Gräc. ftatt σέβας, 4) paſſiviſch: Gegenstand 
beiliger, ehrfürchtiger Verehrung, in der bibl. Gräc. nur im heidnijchen Sinne, Sap. 14, 20: 
τὸν πρὸ ὀλίγου τιμηϑέντα ἄνϑρωπον νῦν σέβασμα ἐλογίσαντο. 15, 17. Belu. Dr. 27. 
So Act. 17, 28: ἀναϑεωρῶν τὰ σεβ. ὑμῶν. 2 θεῖ. 2, 4: ὁ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ 
πάντα λεγόμενον ϑεὸν ἢ σέβασμα, wozu vgl. Dan. 11, 36. 87. Jud. 8. 2 Betr. 
2, 10. Auch wie σέβας Ὁ) aktiviſch = σέβασις die Ehrfurdt, die Erweifung ehr: 
fürdhtiger Verehrung. Clem. Alex. Strom. 7, 829: πατὴρ σεβάσματι καὶ σιγῇ σεβαστός. 


᾿Ασεβής, ἕς, Accuſ. ἀσεβήν Tdf. Röm. 4, 5, dagegen Treg. W. ἀσεβῆ, cf. Sturz, 
De dial. mac. p. 127 sqq. Buttmann 8, 12; — gottlos, ohne Scheu und Ehrfurdt 
vor Gott; nicht — irreligiös, jondern pofitiv: der das Gegenteil von dem verübt, was 
die Gottesfurcht erheifcht; abzuleiten von dem abfoluten (intranf.) σέβεσϑαι ift es Die 
religiöfe Bezeihnung unfittlihden Verhaltens. Pausan. 4, 8, 1: Year 
ἀσεβής —= der ὦ an den Göttern verfündigt, vgl. ἀσεβεῖν. Xen. Anab. 2, 5, 20: 
τρόπος πρὸς ϑεῶν ἀσεβής, πρὸς ἀνϑρώπων αἰσχρός. Cyrop. 8, 8, 27: φημὲ γὰρ 
Πέρσας — καὶ ἀσεβεστέρους περὶ ϑεοὺς καὶ ἀνοσιωτέρους περὶ συγγενεῖς xai 
ἀδικωτέρους περὶ τοὺς ἄλλους. 8, 1, 22: μήποτε ἀσεβὲς μηδὲν μηδὲ ἀνόσιον μεήτε 
ποιήσατε μήτε βουλεύσητε. LXX τῷ son, en, Hiob 8, 18; 15, 84; 20, ὅ; 27, δ. 
Prov. 11, 9. Jeſ. 33, 14. m (δ). 20, 38. ὅς Prov. 1, 7. 502 Brov. 1, 
22, 32; 3, 35; 13, 19; 15, 14. on Hab. 1, 9. ὯΝ Prov. 11, 7. Nur einmal 
Hof. 14, 10 = yös (f. unter ἀσέβεια... Am bäufigiten = 757 Gen. 18, 23. 25 
u. ö., vgl. scan wen Hiob 34, 8; 36, 12 = ı7nVÜ x, ἀσεβεῖς, und zwar jo, DaB 
am häufigften ἀσεβής, weniger häufig ἁμαρτωλός, noch jeltener ἄνομος, vereinzelt 
ἄδικος, παράνομος, ἔνοχος, πονηρός, σκληρός zur Übertragung von IN gebraucht 
wird. In den Pfalmen wiegt ἁμαρτωλός vor, namentlich wo es ὦ um das Leiden 
der Gerechten unter dem Brude der Frevler und Sünder handelt; ἀσεβής ericheint 
dort (außer 51, 13 = sun u. 58, 10) nur im 1. Buch, aber aud) hier nicht vor- 
berrjchend und faft nur, wo das Leiden des Gerechten nicht unmittelbar den Gegenjag 
bildet (1, 1. 4. 5. 6; 9, 6; 10, 2. 15; 11, 5; 12, 9; 17, 9,13; 26,5; 31, 18; 
36, 28. 35. 38); außerdem findet ὦ ἁμαρτωλός = UN nur noch 2Chron. 19, 2. 
Prov. 24, 19. ef. 14, 5. δ). 33, 8. 11. 19 (ſonſt = Down, oh) ᾿Ασεβής 
findet fi) namentlid Hi. Prov. Kohel., wo alfo nicht das Verhalten der Gottlojen 
gegen andere, die Bedrückung der Gerechten, fondern ihr Mißverhalten gegen Gott und 
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Gottes Willen und Wege den Inhalt des Begriffs bildet. Außerdem Gen., Ex., Deut., 
Jeſ., er. faſt überall = sun. "Avouos, welches nur die Nichtacdhtung Gottes konkret 
als Nichtachtung ſeines Geſetzes bezeichnet, iſt bei Ezechiel die vorwiegende Übertragung 
von vöN, 3, 18. 19; 13, 22; 18, 20- 27; 21, 25. 29; 33, 8. 12 (nur 33, 8. 
9. 11. 14 ἀσεβής), außerbem nur noch ſellen "Adıxos ftebt nur im jozialen Sinne. 
So {{ ἀσεβής in der altteft. Gräc. die eigentliche Bezeichnung deffen, der nichts nad) 
Gott fragt und dies in feiner Nichtachtung und Vergewaltigung anderer bethätigt, vgl. 
Röm. 1, 18 die Verbindung von ἀσέβεια u. ἀδικία. Der do. tritt göttliches und menſch— 
liches Recht mit Füßen. Vgl. über 7547 unter δίκαιος ©. 309. Häufig ſubſt. in den 
Apofr. Sap. 3, 10; 4, 16; 19, 1. Sir. 12, 6 u. ö., in denen ἀσεβής vorherrſcht, 
ἅμαρτ. nur bei Sirach faft gleich Häufig, bei dem auch ἄνομος nicht ganz ſelten ift. 
Im N. T. tritt es außerordentlich) zurüd, vgl. unter ἄδικος Ὁ. 342, denn dasjenige 
Verhalten, welches dort entjpricht, ift das der ἀπιστία. Gegenüber δώκαιος Röm. 4, 5; 
5, 6. &. 23, 7. Synon. ἁμαρτωλός Röm. 5, 6. 8, damit verbunden 1Tim. 1, 9. 
1 Petr. 4, 18. ud. 15. Außerdem 2 Betr. 2, 5; 3, 7. Sud. 15, 4: ol ἀσεβεῖς 
τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα μετατιϑέντες eis ἀσέλγειαν καὶ τὸν μόνον δεσπότην καὶ 
κύριον ἡμῶν Iv Χν ἀρνούμενοι. 


Aosßera, ἣ, Gottlofigkeit, fynon. ἀδικία. Xen. Cyrop. 8, 8, 7: διὰ τὴν ἐκείνων 
περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνϑρώπους ἀδικίαν. Apol. 24: πολλὴν ἑαυτοῖς 
συνειδέναι ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν. Als Bezeichnung und Wertung heidnijchen Verhaltens 
ericheint eg Röm, 1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν ἀνϑρώπων τῶν τὴν ἀλή- 
ϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κατεχόντων, und zwar unter dem Geſichtspunkte der Oppofition, 
j. ἀσεβεῖν u. εὐσέβεια. Daher auch zur Charakteriftif der Abfallsjünde Israels ge: 
braudt, vgl. Zeph. 3, 4. Bei den LXX = 5 Bi. 32, 6. €. 33, 9. Wr Prod. 
4, 17. Kohel. 8, 8. Hoj. 10, 4. rn Deut. 9, 4; 25, 3. Prov. 11, 5; Häufig 
— van (neben ἀδικέα, ἄνομος, ἀνομία) Pi. 73, 6. ger. 6,7. (δ). 12, 19. Obi. 10. 
Mid. 6, 12. Hab. 1, 3; 2, 8.17. Zeph. 1, 10. Mal. 2, 16. — mr Ez. 16, 57; 
23, 27. 29. 35. 48 (Daneben ἀνομία und vereinzelt anders), gewöhnlich aber τεῷ σῶν 
(wofür auch, aber weniger häufig ἁμαρτία u. ἀνομία, ſeltener ἀδικία u.a.) Im N. T. 
außer Röm. 1, 18 noch 2 Tim. 2, 16: περὶ πλεῖον γὰρ προκόψουσιν ἀσεβείας. Tit. 
2, 12: ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν καὶ τὰς κοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρόνως καὶ 
δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν. Jud. 15: τὰ ἔργα ἀσεβείας. Der Blur. Röm. 
11, 26; Jud. 18; häufig bei den LXX Pf. 5, 11; 65, 4. Ser. 5, 6. Thren. 1, ὅ. 
Ez. 18, 18. 30. 31; 21, 24; 37, 23. Um. 1, 3—13; 2, 1—6; 3, 14; 5, 12. 
Mid. 1, 13; 3, 8. Jeſ. 59, 20 entjprechend dem hebr. σῶν, wofür Um. 3, 14 der 
Sing. ἀσέβεια, jonft nur — dem Sing. sg 1Sam. 24, 12. Prov. 28, 13. Mid. 
1, 5; 6, 7, während van, m, 09, πρὸ Ἵ gewöhnlid) durch den Sing. über- 
jegt werden. 


᾿Ασεβέω, gottlos handeln, fich verfündigen an etwas, was wir heilig halten jollen, 
πρός, περί τινα, τι, 3. B. πρὸς τὰ ϑεῖα, περὶ ξένους, ἐς μυστήρια (Xen.); eis 2Mec. 
4, 88. Gelten mit dem Wecuf. in derjelben Bedeutung. Häufiger ohne Zuſatz — 
freveln. Bei den LXX {{ εὖ nicht gerade Häufig, hauptſächlich — σῶν (ſonſt = 
ἀϑετεῖν, aud) ἀφιστάναι und ganz vereinzelt ἀνομεῖν, ἁμαρτάνειν u.a.) Jeſ. 59, 13. 
‘er. 2, 8. 29; 3, 13. Sof. 7, 13; 8, 1. Um. 4, 4. Zeph. 3, 11. &. 18, 31. 
Auch = 289 2 Sam. 22, 22. Hiob 9, 20. 21; 10, 7. 15; Pi. 18, 22. Kohel. 7, 18. 
9; 5; vgl. = 7, 754 Hiob 34, 10. Deut. 25, 2. Außerdem noch = dan Prov. 
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ὃ, 36. Ger. 22, 3. Zeph. 3, 5: οἵ ἱερεῖς αὐτῆς βεβηλοῦσι τὰ ἅγια καὶ ἀσεβοῦσι 
νόμον. Bereinzelt = nn, τα, πρὶ Deut. 17, 3; 18, 20. Thren. 3, 42. ©. 


häufigen negativen und jtarfen Ausdrücke ἀδικεῖν, ἀσεβεῖν, ἀνόσια ποιεῖν in der heil. Schutt 
weit jeltener, als das in der Prof.Gräc. weit weniger ſittlich und noch weniger religiös 
gewertete poſitive ἁμαρτάνει» (weldyen ἀσεβεῖν parall. Sap. 14, 9. Sir. 15, 2. 
worin ſich einerjeit Die ernitere fittliche Anfchanung ausſpricht, welche das „Fehlen— 
höher wertet, andererfeits eine größere Humanität, inden fie nicht jofort alles mit den 
ttärkften Namen belegt, was wirklich jündig ift. Daß es jtärker ift als duaorarer 
j. Thren. 3, 41. Dan. 9, 5. Es bezeichnet gewöhnlich ein Aufgeben, Verneinen de 
Willens und Weges Gottes, vgl. ἀπὸ ϑεοῖ' ἀσεβεῖν 2 Sam. 22, 22. 35]. 18, 22 
ἔναντι κυρίου Hiob 34, 10. εἰς ὃν Jer. 2,8; 3, 33. Hof. 7, 13. κατὰ τοῦ vöuer 
μου Hoſ. 8, 1, und nur in dieſem ftarfen Einne, in welchem es nicht bloß der 
ἀγνοεῖν καὶ πλανᾶσϑαι entgegenfegt, ſondern auch nod) ſtärker ift als παράβασις, ir 
der Ausipruch gerechtfertigt Sap. 14, 9: ἐν ἴσῳ μισητὰ ϑεῷ καὶ ὃ ἀσεβῶν καὶ ı 
ἀσέβεια αὐτοῦ, vgl. unter ἀσεβής, jowie Zeph. 8, 4 ſynon. βεβηλοῦν. Am N. 8 
nur in fehr ftarfem Sinne 2 Betr. 2, 6: ὑπόδειγμα μελλόντων ἀσεβεῖν (won Sodor 
und Gomorrha). Sud. 15. — el. 59, 13: ἠσεβήσαμεν καὶ ἐψευσάμεϑα καὶ ἀπέ 
στημὲεν ὄπισϑεν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, vgl. B. 12. 2Mec. 1, 175 4, 17. 38. 4 Da 
9, 15. Bar. 2, 12. Sir. 15, 20. 


Εἰὐσεβής, €, gottesfürdhtig, voll Heiliger Ehrerbietung, bei Plat. Euthyphr. 5. ! 
parall. und abwechjelnd mit ὅσιος; Lucn. de calumn. 14 verbunden mit φιλόϑευς 
Xen. Apol. 19: γεγεννημένον ἐξ εὐσεβοῦς ἀνόσιον. Mem. 4. 8, 11: εὐσεβὴς μὲ 
οὕτως, ὥστε μηδὲν ἄνει' τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν --- aljo der fich in jemer 
Thun und Laſſen von der Ehrerbietung und Furcht Gottes beftimmen läßt. Cinjeitige 
und nur das religiöfe, nicht auch das fittliche Verhalten bezeichnend ibid. 4, 6,4: om 
περὶ τοὺς ϑεοὺς νόμιμα εἰδὼς — 6 νομίμως ὡς δεῖ τιμῶν τοὺς ϑεοὺς — Οεὔσεβις 
ἐστι. Den eigentlichen Umfang des Begriffs |. unter εὐσέβεια. Vgl. noch Plat. Phi 
38, E: δίκαιος ἀνὴρ καὶ εὐσεβὴς καὶ ἀγαϑὸς πάντως. Der älteren Gräc. frem 
findet Sid) das Wort und feine Derivata meift bei den Tragg., von Xen. an aud τ 
der Profa. Selten bei den LXX, nur Jeſ. 24, 16; 26, 7. Prov. 12, 12 — 9% 
32,3 = 32, Mid. 7,2 = Ton (andere Lesart εὐλαβής). Außerdem ohne Unter 
lage in hebr. Tert Prov. 13, 19. Kohel. 3, 16. Die altteft. Ausdrücke find Fonfreter. 
vgl. ὅσιος, δίκαιος. Dagegen häufig bei Sir. 11, 15. 20; 12, 2. 4, 39, 27, 2 
32 u. ö., jowie 4 Mec., 3.8. 1, 1. 7. 16; 10, 155 13, 1; 15, 20 u. ὃ. Som 
noch 2Mec. 1, 19; 12, 45. Jud. 8, 31. Das N. T. ſchließt fid) der Abneigun: 
der LXX gegen dies Wort an und gebraucht es bezeichnender Weiſe Act. 10, 2. 7 ver 
Cornelius: εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν. Act. 22, 12 ift das handjchriftlid 
ichledht bezeugte εὐσεβής der Nec. jeit Lchm. durch εὐλαβής erſetzt. Außerdem nın 
noch 2 Petr. 2, 9: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς ἔκ πειρασμῶν δύεσθαι, ἀδίκους δὲ κτά. mi 
bei Zefaja. Über dag Adv. u. Subft. in den Paftoralbriefen [. εὐσέβεια, εὐσεβῶς. 


Εὐσεβῶς, in der gejamten bibl. Gräc. nur Tit. 2, 12. 2 Tim. 3, 12, ſowie ie 
4. Bud) der Maccabäer, in welchem εὐσέβεια, εὐσεβής, εὐσεβεῖν mit Vorliebe gebraudt 
wird dem Inhalt und Charakter des Buches „De rationis imperio* gemäß, in welchen 
israelitifcher Glaube und Gottesfurdht in der Sprade und Weife griechiicher Philoſophie 
und griechifchen Lebens ſich auszudrüden jucht. Dort das Adv. 7, 21: τίς πρὸς ὅλον. 
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τὸν τῆς φιλοσοφίας κανόνα εὐσεβῶς φιλοσοφῶν — fromm, gottesfürdhtig (Frigiche 
jtreicht edo.). Außerdem nur noch 2 Tim. 8,12: ζῇ νεὐσεβῶς & Χῳ Ip, ſowie in ächt 
ariechifcher Verbindung 2, 12: ἕνα ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν καὶ τὰς κοσμικὰς 
ἐπιϑυμίας σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν ἐν τῷ νῦν αἰῶνι, im 
Sinne von εὐσεβής Xen. Mem. 4, 8, 11. Die ἀσέβεια bezeichnet die Nichtachtung 
Gottes, Die Abwendung von Gott, wie fie das Heidentum charakterifiert Röm. 1, 18 ff. 
Über den Gebrauch in den Paftoralbriefen ſ. unter εὐσέβεια U. καλός. 


Εὐσέβεια, ἣ, Frömmigkeit, die gute jorgfältige Bewährung der Gottesfurdt (εὖ —). 
Luther: Gottjeligkeit. Nägelsbach, Nachhomer. Theologie 3, 1, 2: „Die Anerkennung 
der Abhängigkeit von den Göttern, der Ausdrud menjchlicher Unterwürfigfeit, der Tribut 
der Huldigung, den man in der Gewißheit leiftet, ihrer Gnade zu bedürfen, das ift die 
εὐσέβεια, infofern fie hervortritt in Handlung und Wort, Ὁ. i. im Opfer und Gebet.“ 
Ebendaj. 2, 23: ,εὐσεβεῖν 1. σωφρονεῖν (die Anerkennung und Einhaltung der Schranten 
der eigenen Natur) bedingen fich jo fehr, daß der εὐσεβῶν ein σώφρων περὶ τοὺς 
ϑεοὺς (Xen. Mem. 4, 3, 2), der σώφρων ein εὐσεβῶν περὶ τοὺς dvdownovs tft, wie 
jeibjt der Sprachgebraud) hin und wieder zu erkennen giebt, wenn εὐσεβεῖν vom rechten 
Verhalten des Menfchen gegen Menjchen gebraucht wird; vgl. Lübker, Soph. Theologie 
2, 54.“ Und wie σωφρονεῖν τι. εὐσεβεῖν zur Bezeichnung des fittlich-religiöjen Ge— 
jamtverhaltens bei einander jtehen, jo auch εὐσέβεια u. δικαιοσύνη, legtere — σωφρο- 
σύνη, Nägelsbach 5, 2, 27. Plat. Deff. 412, C: δικαιοσύνη περὶ ϑεούς. Vgl. Schmidt, 
Die Ethif der alten Griechen I, 307: „So wird der Hippolytos des Euripides an einer 
Stelle (1307— 1309, vgl. 656) gerecht genannt, infofern er Phädras Werbung zurüd: 
wies, aber fromm, infofern er den ihr gegebenen Eid nicht brechen wollte.“ Vgl. Tit. 
2, 12: σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζῆν. — Bei den LXX nur Prov. 1, 4. 
ef. 11,2; 33,6 = mm" ram (ſonſt φόβος), jowie του. 13, 11 ohne hebr. Tert. 
Sehr häufig aber AMec., 3. B. 5, 18. 24. 31. 38; 6, 2. 22; 7, 1 u. ö. Außer: 
dem Sap. 10, 12. Sir. 49, 3. 2Mec. 3, 1; 12, 45. 3Meec. 1, 9; 2, 31f. 1 Er. 
1, 21. Bei of. vom israelitiſchen Geſichtspunkte aus gegenüber εἰδωλολατρεία. Im 
N. T. außer Act. 3, 12 nur 1 u. 2 Tim, Tit., 2Betr., und zwar in dem unter εὖ- 
oeßns angegebenen weiteſten Umfange 2 Betr. 1, 3: τὰ πρὸς ζωὴν καὶ εὐσέβειαν. 
3. 6.7. 1Tim. 2, 2; 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον, denn erit im Chriſtentum 
tft wirkliche εὖσ. möglich), und Dieje jchließt die Gemeinjchaft mit Chriſtus und durch 
Chriftug mit Gott ein. 4, 7: γύμναζε δὲ σεαυτὸν πρὸς εὐσέβειαν. δ. 8; 6,3. 5. 
6. 11: δικαιοσύνη, εὐσέβεια, πίστις κτλ. 2Tim. 3, 5: μόρφωσις εὐσεβείας. Tit. 
1,1: ἀλήϑεια ἣ κατ᾽ εὐσέβειαν. Es iſt beadhtenswert, daß, wo einmal feititeht, 
was Das μυστήριον τῆς εὐσεβείας gegenüber den profanen An— 
Ihauungen ift, das Wort unbedenklich zur Bezeichnung des dhriftlichen Geſamt— 
verhalten herübergenommen wird. — Der Plur. analog wie ἀσέβειαι, δικαιοσύναι 1. a. 
2 Betr. 3, 11. 


Eioeßew, fromm jein, gottesfürdhtig handeln, gewöhnlid) περὶ, πρός τινα, jelten 
niit dem Accuſ., wie Act. 17, 23: ὃ (al. ὃν) οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε. 1 Tim. 4, 5: 
τὸν ἴδιον οἶκον εὐσεβεῖν τῷ ſeiner Pfliht in Bezug auf ꝛc. in Gottesfurdt Ge: 
nüge leiten, vgl. Schmidt, Ethif der alten Griechen I, 305 ἢ. Nicht bei den LXX. 
Apofr. einmal Suſ. 64, jowie 4 Mec. 9, 6; 11, 5. 8. 23; 18, 2. 
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Zdevöw, der Prof.:Gräc. fremd. Nur 1 Betr. 5, 10 — ftärken. Heiyd.: σϑε- 
γώσει᾽ ἐπισχύσει, δυναμώσει. Falſch Pape, obwohl er εὖ mit Heſych. belegt, = 
σϑένω, welches intranſ. — ftark εἶπ, vermögen, δύνασθαι. — Bon σϑένος, poet. = 
Stärke, Kraft, Macht, in Proja nur παντὶ σϑένει, verbunden mit κατὰ τὸ δύνατον 
bei PBlat. Thuc. Sen. LXX Hiob 16, 15: τὸ δὲ σϑένος μου eis γῆν ἔσβεσαν = 
777. Hiob 24, 14 = man23. 4, 10. 3Mec. 2, 2. 


Aosevis, ἐς, ohnmädtig, ἔτα 08, a) in der Prof.-Gräc. faft nur finnlie 
— ſchwach, fraftlos, unvermögend; μωερός τε καὶ αἰσχρὸς καὶ ἀσϑενής gegenüber xa- 
Ads, μέγας, ἰσχυρός Xen. Mem. 2, 6, 12. So von Körperfräften und von einzelnen 
Sinnen, von der Zahl des Heeres, von einer Feſtung ꝛc. Xen. Cyrop. 8, 7, 6: γῆρα: 
ἀσϑενέστερον τῆς νεότητος γιγνόμενον. 2 or. 10, 10: ai μὲν ἐπιστολαί, φησῦ. 
βαρεῖαι καὶ ἰσχυραί, ἡ δὲ παρουσία τοῦ σώματος ἀσϑενὴς καὶ ὁ λόγος ἔξοιυϑενη- 
μένος. 1%or. 12, 22 von den Gliedern. 1Petr. 8, 7 vom Weihe: ἀσϑενέστερυν 
σκεῦος. — 1Cor. 1, 25: τὸ ἀσϑενὲς τοῦ ϑεοῦ ἰσχυρότερον τῶν ἀνϑρώπων ἐστίν — 
mit Beziehung auf den gefreuzigten Chriftus 38. 28. — V. 21: τὰ ἀσϑενὴ τοῦ κόσμο: 
ἐξελέξατο 6 ὃς, ἵνα καταισχύνῃ τὰ ἰσχυρά. 1Cor. 4, 10. Hiermit vgl. ſynon. πένης. 
indem e8 = ἢν Prov. 22, 22; 31, 5, vgl. Hiob 36, 15. — υῶ &. 17, 14: βασι- 
λεία d. — Num. 13, 9. Hiob 4, 3 = m. 1 Θαπι. 2, 9: κύριος ἀσϑενῇ ποιήσε 
τὸν ἀντίδικόν σου —= man Ni. Kerner = rar Prov. 31, 9. 57 2Sam. 13, 4 
Prov. 21, 13. νῶι Bi. 6, 2. “πὸ Niph. el. 32, 4. Dann = ἔταπ Wit 
25, 39. 43. 44. Luc. 9, 2; 10, 9. Act. 4, 9; 5, 15. 16. 1Cor. 11, 30; να! 
Gen. 29, 17: ὀφθαλμοὶ ἀσϑενεῖς —= Τὰ. — Uußerdem in den Apokr. Sap. 2, 11: 
9, 5; 13, 18. 4Mec. 7, 20; 15, 5. — Ὁ) übertragen auf geiftigeg Gebiet, Hei. 
7, 18: τὸ τῆς ἐντολῆς ἀσϑενὲς καὶ ἀνωφελές. Wal. 4, 9: τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ 
στοιχεῖα. Sp jehr jelten in der Prof.-Gräc., bei Thuc., Ariftot. verbunden mit λόγος. 
συλλογισμός. Hrdt. 4, 95: Ἑλλήνων οὐ τῷ ἀσϑενεστάτῳ oopiorn Πυϑαγόρῃ. Zu 
weilen bei Joſ. 4) Gar nicht findet es fich in der Prof.-Gräc. und bei den LXX von 
ſittlichen Zuftänden. So zunächſt 1 Cor. 8, 9. 10; 9, 22: ö ἀσϑενής, ol ἄσϑενει:. 
von denen, die von fittlichen Bedenten gedrüdt, der ἐξουσία entbehren (8, 9), vermöge 
deren der Apojtel jprechen fann: πάντα μοι ἔξεστι 1Cor. 6, 12; 10, 23. Bgl. AM 
7, 20: nadoxpareiodaı διὰ ἀσϑενῇ λογισμόν. So jteht 1 Thefl. 5, 14 dod. neber 
ὀλιγόψυχος. Bol. 4 Mec. 15, 4: ὅσῳ γὰρ καὶ ἀσϑενόψυχοι (al. ἀσϑενέστεραι) κα 
πολυγονώτεραι ὑπάρχουσιν al μητέρες, τοσούτῳ μᾶλλόν εἶσι φιλοτεκνότερα. Dakk: 
1Cor. 8, 7: συνείδησις ἀσϑενὴς οὖσα. Dffenbar ift diefer Gebrauch) des Worte 
ebenfo durch das gegenüberjtehende ἐξουσία hervorgerufen, wie durch Ablürzung de: 
vollitändigen dodeveiv τῇ πίστει Röm. 14, 1; vgl. ἀσϑενεῖν B. 2. 21. 18or. 8, 9. 
11. 12; ἀσϑένημα Röm. 15, 1. — Anders fteht es Röm. 5, 6: ἔτι γὰρ Xv ὄντων 
ἡμῶν ἀσϑενῶν κατὰ καιρὸν ὑπὲρ ἀσεβῶν ἀπέϑανεν. Da ἀσϑενής, ἀσϑένεια, dodke- 
γεῖν ἰῷ nirgend im N. T. abfolut von ſittlicher Ohnmacht findet, jo Hat es groß 
Schwierigkeit, ed etwa mit Beziehung auf den Gedanken Röm. 7, 18 vgl. mit Mith. 
26, 41: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, ij δὲ σὰρξ ἀσϑενής |ynon. dem folg. ἁμαρτωλός 
B. 8 zu fallen, weshalb es Frißfche, Hofmann der Befähigung zur Liebe Gottes durch 
den Empfang des Heil. Geiftes V. 5 gegenüberftehen laffen, jo daß εὖ durch dDiefe Gegen: 
überftellung feine Bedeutung empfangen fol. Allein V. 5 ift von folder Befähigung 
nicht die Nede, j. unter dyann ©. 17f. Man muß daher doderns im Gegenjage zu 
dem B. 1—5 namentlich V. 2. 3 gefchilderten Zuftand und Vermögen des Gläubigen 
vom Buftande des vom Heil und Leben ferne ftehenden, zum Tode wunden Em: 
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ders verftehen, vgl. Bi. 6, 2: ἐλέησον μὲ κύριε ὅτι ἀσϑενής εἶμι" ἰάσαι μὲ κύριε, 
ὅτι ἔταράχϑη τὰ ὀστᾶ μου κτλ. = δ). Vgl. den Sprachgebrauch der LXX unter a, 
jowie dodeveiv Pi. 9, 4: ἀσϑενήσουσι καὶ ἀπολοῦνται ἀπὸ προσώπου σου. Bf. 
107, 12: ἐταπεινώϑη ἐν κόποις ἣ καρδία αὐτῶν, ἠσϑένησαν καὶ obx ἦν 6 βοηϑῶν. 
Zu vgl. wäre etwa νεκρός. Vgl. Sap. 13, 17 parallel ἄψυχος, νεκρός. 


“σϑένεια, ἢ, a) finnlih Ohnmacht, Schwachheit 1Cor. 15, 43: σπείρεται 
ἐν dodevela, ἐγείρεται ἦν δυνάμει. 2 Cor. 13, 4. Zu 1Cor. 2, 3 vgl. 2 Cor. 
10, 10. ®al. 4, 13. — 2Cor. 11, 30; 12, 5. 9. 10. Hebr. 11, 34. LXX jelten, 
Kohel. 12, 4 = Ἐῶ. Pi. 16,4 = γῶν. Ser. 18, 23 — bw> Hoph. 6,21 = 
Siem. Hiob 37, 7 ohne hebr. Tert. Dann Krankheit 2Mecc. 9, 21. 22. Mith. 
8, 17. ἄπο. 5, 15; 8, 2; 13, 11. 12. Joh. 5, 5; 11, 4. Act. 28, 9. 1 Tim. 5, 23. 
b) übertragen auf geiftiges Gebiet: Ohnmacht, Mangel an Kraft und Fähigkeit (nicht 
in der Brof.-Gräc.) Röm. 6, 19: ἀνϑρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑένειαν τῆς σαρκὸς 
ὑμῶν, vgl. mit Mtth. 26, 41. 1Cor. 3, 1. Röm. 8, 26: τὸ πνεῦμα συναντιλαμβά- 
vera τῇ ἀσϑενείᾳ ὑμῶν. Es ift die von der σάρξ ausgehende und wiederum aud) 
in ihr zur Erjcheinung kommende Schwächung der Lebenskraft, des göttlichen Lebens- 
prinzipg in all feinen Erweifungen, nad) feiner metaph., religiöß=ethifchen und intellektuellen 
Seite hin. 3861. Hebr. 7, 28: ὁ νόμος γὰρ ἀνϑρώπους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς ἔχοντας 
ἀσϑένειαν, 6 λόγος δὲ τῆς ὁρκωμοσίας τῆς μετὰ τὸν νόμον υἱὸν εἰς τὸν αἰῶνα 
τετελειωμένον. Vgl. 2 Cor. 13, 4. Gerade darin liegt die eigentümliche Bedeu— 
tung der menfchlichen ἀσϑένεια und ihr naher, wenn auch nicht notwendig verurjachen: 
der Zuſammenhang mit der Sünde, Hebr. 4, 15: οὐ γὰρ ἔχομεν ἀρχιερέα μὴ δυνά- 
μενον συμπαϑῆσαι ταῖς dodevelas ἡμῶν, πεπειραμένον δὲ κατὰ πάντα καϑ' ὅμοι- 
ότητα χωρὶς ἁμαρτίας, vgl. 5, 2: μετριοπαϑεῖν δυνάμενος τοῖς ἀγνοοῦσι καὶ πλα- 
γνωμένοις, ἐπεὶ καὶ αὐτὸς περίκειται ἀσϑένειαν. Als ἀσϑένεια τῆς σαρκός iſt lie 
gerichtliche Folge der Sünde, eventuell auch wieder die Urfache derfelben, nur freilich 
nit im Sinne des philonifchen, ſondern des biblifchen Gegenjabes zwiſchen σάρξ u. 
sıvedua. Vgl. ἀγνοέω, ἄγνοια. 


Aosevew, a) ſchwach, fraftlos fein 2 Cor. 12, 10; 13, 4; vgl. 2Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. 2Cor. 11, 21 u.a. Häufiger — frank fein, Mtth. 10, 8; 25, 36. 39. 
Marc. 6, 56. Luc. 4, 40; 7, 10; 9, 2. Xoh. 4, 46; 5, 3. 7; 6, 2; 11, 1. 2. 
3. 6. Xct. 9, 37; 19, 12: 20, 35. Phil. 2, 26. 27. 2 Tim. 4, 20. Jar. 5, 14. 
b) auf geiftig- fittiches Gebiet übertragen 2 Cor. 13, 3: ἃς εἰς ὑμᾶς οὐκ ἀσϑενεῖ, 
ἀλλὰ δυνατεῖ ἐν ὕμῖν. Röm. 8, 3: ὁ νόμος ἠσϑένει διὰ τῆς σαρκός. Speziell noch 
©) bei Baulus von denjenigen, die nicht im Vollbeſitz der chriftlichen ἐξουσία find durch 
Mangel an Energie des Glaubens, an Erkenntnis u. |. w., [. ἀσϑενής. So Rüm. 14, 2. 21. 
1 &or. 8, 9. 11. 12. 2Cor. 11, 29. DBgl. dodeveiv τῇ πίστει Röm. 4, 19; 14, 1. — 
In dem eigentümlichen Sinne von ἀσϑένεια findet es fi) nicht, wie auch ἀσϑένεια nicht 
in dDiefem Sinne von dodeveiv. Lebtered bezeichnet eine Qualität des Glaubenzlebeng, 
erjteres eine Qualität der menjchlichen Natur. Das Subit. zu dodeveiv in leßterem 
Sinne ift ἀσϑένημα. — Bei den LXX das gewöhnliche Wort für bs 1Sam. 2, 4. 
Hiob 4, 3. Wi. 9, 3; 27, 2; 31, 11; 105, 37; 107, 12; 109, 24. Prov. 24, 16. 
Hoſ. 4, 5. Ser. 6, 21. Zeph. 1, 3. Sad. 12, 8 u. ö., außerdem für eine Reihe 
anderer Wörter wie dans, 51, mar, mad Ni, Ep u. a., aber immer nur ver- 
einzelt; 1 Sam, 2,5. 2Sam. 3, 1; 13, 4. Hiob 28, 4. Nicht. 16, 7. 28ön. 19, 16. 
Stel. 7, 
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᾿Ἡσϑένημα, τὸ, Schwäche, Luther vortrefflih: „Gebrechlichkeit“ im Sinne von 
ἀσϑενεῖν τῇ πίστει. Röm. 15, 1, vgl. 2Cor. 11, 29. An der Prof.-Gräc. jehr jelten, 
von ἀσϑένεια zu unterjcheiden wie eine Einzelericheinung von dem Geſamtzuſtand, ται. 
Aristot. de animal. generat. I, 18: καὶ τοῦτ᾽ ἀσϑένημα συνέβη τισὶν. 


Ixavöakov, τό, mit jeinem Derivv. nur in der bibl. u. firchl. Gräc., jomit wohl 
alerandrin. Form für σκανδάληϑοον, weldhe „das krumme Stellholz in der Falle be 
zeichnet, an dem die Lockſpeiſe δὲ und das, vom Tiere berührt, Iosprallt, Die Falle 
zufchlagen macht und dag Tier fängt, Poll. 7, ı14; 10, 156; metaph. σκανδάληϑο᾽ 
ἱστὰς ἐπῶν Ar. Ach. 687, einer der einem anderen gleichjam Wortfallen ftellt, um den 
Gegner darin wie in Schlingen zu fangen“, Paſſow. Daß σκάνδαλον mit jeinen Derion. 
aus der bibt. in die firchl. Gräc. übergegangen, liegt an dem Begriff, der fich in der bibı. 
Gräc. damit verbunden hat, welcher außerhalb der Offenbarungsreligion nicht vorhanden 
it. Es entjpriht bei den LXX Den hebr. Spin (daneben auch zuweilen — παγίς, 
welches jonft = re, τῷ), und unterjcheidet jich von dem dieſem Wort eigentlich ent 
ſprechenden παγίς jo, daß bei παγίς ſtets nur Die Rückſicht auf die im Hinterhalt lauernde 
vder verborgene Schädigung des Betreffenden, auf dag Erleiden vorwaltet, während kei 
σκάνδαλον zugleich an ein Verhalten deſſen, der eben durd) die Verhalten zu Schaden 
fommen joll, gedacht werden kann. Nicht überall findet dies bei oxard. Statt, 3. 2. 
nit 7]. 140, 6; 141, 9; 69, 23 = Yin, wo ἐδ völlig parall. παγές, ſowie Fi. 
50, 20, wo τιϑέναι σκάνδαλον parall. καταλαλεῖν. Bj. 119, 165. Lev. 19, 14. 
1 Sam. 25, 31 = irn. Dagegen eine Berlodung vder Beranlafjung zu einem Ber 
halten, welches das Verderben des Betreffenden mit ic) rührt, bezeichnet es Richt. 2, ὃ: 
ἔσονται ὑμῖν εἰς ovvoyas καὶ ol ϑεοὶ αὐτῶν ἔσονται ὑμῖν eis σκάνδαλον, mal. 
V. 2: οὐδὲ τοῖς ϑεοῖς αὐτῶν προσκυνήσετε. 7, 27: ἐποίησεν αὐτὸ 1 εδεὼν εἰς 
᾿Εφὼδ καὶ ἔστησεν αὐτὸ ἐν πόλει αὐτοῦ καὶ ἐξεπόρνευσε πᾶς Ἴσρ. ὀπίσω αὐτοῖ 
ἐκεῖ καὶ ἐγένετο τῷ Jedewv καὶ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ εἰς σκῶλον, Alex. σκάνδαλον. 
1Sam. 18, 11: δώσω αὐτὴν αὐτῷ καὶ ἔσται αὐτῷ εἰς σκ. In den Apofr. vor 
wiegend von einen: im Hinterhalt liegenden Berderben Jud. 5, 1: ἔϑηκεν ἔν τοῖς πε- 
δίοις σκάνδαλα. 1 ες. 5, 4; 27, 23: ἐν τοῖς λόγοις σου δώσει σκάνδαλον, über 
haupt was jemand verlegt, woran er ſich ftößt Sir. 7, 6; nur einmal wird vielleicht! 
auch an dag durch 0x. hervorgerufene zum Verderben gereichende Verhalten gedadıt 
Sap. 14, 11: διὰ τοῦτο καὶ ἐν εἰδώλοις ἐϑνῶν ἐπισκοπὴ ἔσται, ὅτι Ev κτίσματι 
ϑεοῦ εἰς βδέλυγμα ἐγενήϑησαν καὶ εἰς σκάνδαλα ψυχαῖς ἀνϑρώπων καὶ εἰς παγέδα 
ποσὶν ἀφρόνων, vgl. Richt. 7, 27; jedoch aud) Pi. 106, 86. 

Im N.T. beſtimmt ὦ dagegen der Begriff des σκάνδαλον vorwiegend durch dic 
Rüdficht darauf, daß dasjelbe ein Verhalten hervorruft, welches zum Verderben gereicht. 
und jeltener bezeichnet e8 bloß eine verborgene, unerwartete Urfache des Verderbens 
4} Letzteres ift der Fall Röm. 9, 33: ἰδοὺ τίϑημι ἐν Σιὼν λίϑον προσκόμματος 
καὶ πέτραν σκανδάλου καὶ ὁ πιστεύων En’ αὐτῷ οὐ καταισχυνϑήσεται, wie 1 Betr. 
2, 8 aus Gel. 8, 14, wo LXX ΥΩΞΏ ὍΣ = πέτρας πτῶμα, parall. λέϑοι' τερόσ- 
κομμα. Ebenſo Röm. 11, 9 aus Pſ. 69, 23. Bgl. Lev. 19, 14: ἀπέναντι τυφλοῦ 
οὗ προσϑήσεις σκάνδαλον. Pſalt. Sal. 4, 27: ῥύσεται ἡμᾶς ἀπὸ παντὸς σκαν- 
δάλου παοανόμου parall. ἀπὸ ἀνϑρώπων δολίων καὶ ἁμαρτωλῶν. Ὁ} Dagegen it 
an den meiften Stellen das σκάνδαλον etwas, was zu einem zum Verderben gereichen: 
den Verhalten Beranlafjung giebt, Urjache zur Verderben bringenden Verfündigung, zum 
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Fall; Apok. 2, 14: ὃς ἐδίδασκεν τῷ Βαλὰκ βαλεῖν σκάνδαλον ἐνώπιον τῶν υἱῶν 
Ἰσραήλ φαγεῖν εἰδωλόϑυτα καὶ πορνεῦσαι, dgl. Richt. 7, 27. Sp 1Cor. 1, 23: 
ἡμεῖς δὲ κηρύσσομεν Χν ἐσταυρωμένον ᾿Ιουδαίοις μὲν σκάνδαλον, ἔϑνεσι δὲ μω- 
οἷαν (vgl. βδελυγμὸς καὶ σκάνδαλον 1 San. 25, 31), und ebenjo Gal. 5, 11: τὸ 
σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. In diefem Sinne Tann das PVerhalten jemandes für einen 
anderen zum πρόσκομμα ἢ σκάνδαλον werden Röm. 14, 13 und eg gilt σκοπεῖν τοὺς 
τὰς διχοστασίας καὶ τὸ σκάνδαλα παρὰ τὴν διδαχὴν ... ποιοῦντας, denn die 0x. 
ind das, was anderen zur Abwendung von dem Heile Gottes (bzw. zum Abfall 7. unter 
σκανδαλίζω) und dadurch zum Verderben gereicht, Mtth. 18, 7. Luc. 17, 1. Bol. 
Lev. 4, 3: Dr ΣΝ won? mon jTDTON, ἐὰν ἁμάρτῃ τοῦ τὸν λαὸν ἅμαο- 
τεῖν. Um diejes Gegenfaged willen ift 0x. Φ) das, woran man als an einem Grenel 
Anftoß nimmt, vom Standpunkt deifen aus, der es von ſich weit (fynon. βδελυγμός 
1Sam. 25, 31), wie Chriftus zu Petrus ſpricht Mtth. 16, 23: σκάνδαλον el ἐμοῦ, 
ὅτι οὐ φρονεῖς τὰ τοῦ ϑεοῦ ἀλλὰ τὰ τῶν ἀνϑρώπων. Dagegen 1 οῦ. 2, 10: ὁ 
ἀγαπῶν τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἐν τῷ φωτὶ μένει καὶ σκάνδαλον οὐκ ἔστιν ἔν αὐτῷ 
gehört unter a, vgl. B. 11: οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει ὅτι ἣ σκοτία ἐτύφλωσε τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς αὐτοῦ. Bon hier aus beftimmt fich der Begriff des rgerniffes im N. T. dahin, 
Daß σκ. formal dasjenige ift, was entweder um Gottes und des Glaubens willen ver: 
worfen werden muß oder verworfen werden zu müſſen ſcheint, leßteres 1Cor. 1, 23. 
Sal, 5, 11, vgl. σκανδαλίζειν. Inhaltlich it Ärgernis dasjenige, wag dem heiligen 
Deilöwillen Gottes entgegengejeßt den, dem es gegeben wird, in Gegenjat zu Gott und 
Damit ins PVerderben bringt; wenn Chrijto jelbit ein Ärgernis gegeben wird Mit. 
16, 23, jo beſtimmt ſich das nach dem Zwede Chrifti befonders, nämlich dahin, day 
er verjucdht wird, fi) mit dem ihm geltenden Wege der Heilöbefchaffung für uns in 
Widerſpruch zu ſetzen. Der Begriff de3 Ürgernifjes fann nicht von Mith. 16, 23 aus 
erhoben werden, jondern dieje Stelle muß von dem anderweitig zu erhebenden Begriffe 
aus verjtanden werden, indem derjelbe ſich hier in Rüdficht auf die jonderliche Aufgabe 
Ehrifti beftimmt. 


Σχανδαλίζω, nur Apokr., N. T. und kirchl. Gräc., jowie Aq. Pi. 64, 9 (LXX: 
ἐξουϑενεῖν) und Prov. 4, 12 (LXX: κοπίαζειν) = Sn Hiph. reſp. Niph.; vgl. Jeſ. 
ὃ, 15: σκανδαλωϑήσονται, nicht bei den LXX, — Das betreiben, was zum Fall und 
Berderben jemandes gereicht. &) ohne Beziehung auf das Moment der Verführung — 
jemanden unvermutet ind VBerderben jtürzen, Paſſ. = unvermutet ins 
Berderben geraten. So nur Sir. 9, 5: παρϑένον μὴ καταμάνϑανε, μήποτε 
σκανδαλισϑῇς ἐν τοῖς ἐπιτιμίοις αὐτῆς. 23, 8 parall. καταλειφϑῆναι. Auch Sir. 
35, 13 dürfte hierher gehören: ὅ ζητῶν νόμον ἐμπλησϑήσεται αὐτοῦ καὶ ὁ Uno- 
κρινόμενος σκανδαλισϑήσεται ἐν αὐτῷ. — D) Dagegen Pjalt. Sal. 16, 7 und im 
N. T. jtet3 von der Veranlajjung zu widergöttlidem Verhalten und δα: 
Durch herbeigeführtem Verderben, Luther — ärgern, deteriorem facere et 
offendere, jv daß das Aktiv etwa — Ärgernis geben, Paſſ. — Ärgernis nehmen, wenn: 
gleich dieſe Überfegung nicht in allen Fällen angemefjen tft. Pfalt. Sal. 16, 7: ἐπι- 
κράτησόν μου, 6 ὃς, ἀπὸ ἁμαρτίας πονηρᾶς καὶ ἀπὸ πάσης γυναικὸς σκανδαλι- 
ζούσης ἄφοονα, vgl. 38. 8: καὶ μὴ ἀπατησάτω με κάλλος γυναικὸς παρανομούσης. 
Sp dag Act. Mtth. 5, 29. 30: εἰ ὅ ὀφθαλμός, ἡ χεὶρ... σκανδαλίζει σε. Ebenſo 
18, 8. 9. Marc. 9, 48. 45. 47. 1C0r. 8, 18: εἰ βρῶμα σκανδαλίζει τὸν ἀδελφόν 
μου --- ἵνα μὴ τὸν ἀδελφόν μου σκανδαλίσω, vgl. B. 1---12. Nicht von der Ber: 
führung, jondern nur von der Veranlaffung zu widergöttlidem Verhalten und dadurd) 
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berbeigeführtem Berderben, auf weld) letzterem Moment dann der Hauptnachdrud Tiegt, 
iteht e8 Matth. 17, 27: ἵνα μὴ σκανδαλίσωμεν αὐτούς. ob. 6, 1: τοῦτο ὑμᾶς 
σκανδαλίζει; Dagegen — hinterliftig ind Verderben Ioden oder leiten, bewirken, daB 
jemand einen Weg einfchlägt, auf welchem er unvermerkt zu Fall und ind Verderben 
gerät (bzw. abfällt und verdirbt) Mtth. 18, 6: ὃς δ᾽ ἂν σκανδαλίσῃ ἕνα τῶν μερῶν 
τούτων τῶν πιστευόντων eis ἐμέ. Marc. 9, 42 vgl. 38. 48 ff. Luc. 17, 2. De 
Paſſ. — geärgert werden, Ὁ. i. von einem σκάνδαλον getroffen werden, bzw. }. Ὁ. α. 
etwas für ein ox. halten (ſ. σκάνδαλον Ὁ), Mtth. 15, 12: ol Φαρισαῖοι ἀκούσαντες 
τὸν λόγον ἐσκανδαλίσϑησαν, fie hielten εὖ für ein ox., vgl. 9, 3: οὗτος βλασφημεῖ. 
24, 10: σκανδαλισϑήσονται πολλοί, vgl. 13, 21: γενομένης ϑλίψεως διὰ τὸν Aöyor 
εὐδὺς σκανδαλίζεται (Marc. 4, 17) mit Quc. 8, 13: ἐν καιρῷ πειρασμοῦ ἃ φέσταν- 
ται. Go απ Koh. 16, 1: ταῦτα λελάληκα ὑμῖν, ἵνα μὴ σκανδαλισϑῆτε. Tith. 
26, 33: εἰ πάντες σκανδαλισϑήσονται ἐν σοί, ἐγὼ οὐδέποτε σκανδαλισϑήσομαι. 
Röm. 14, 21: ἔν ᾧ ὁ ἀδελφός σου προσκόπτει ἢ σκανδαλίζεται ἢ ἄσϑενες Treg. 
während Tdf. Weite. bloß προσκόπτει. Bol. ©. 593 f. 2 Cor. 11, 29: τίς ἀσϑενεῖ — 
τίς σκανδαλίξεται; Die Verbindung σκανδ. ἔν τινι Mitth. 11, 6; 13, 57; 26, 31. 33. 
Marc. 6, 3. Luc. 7, 23 wie Sir. 9, 5; 35, 13 ift gicht inftrumental zu faſſen, jon 
dern bezeichnet da3, worin dag σκανδ. gejehen, gefunden wird oder was ald ox. auf— 
genommen wird, |. σχάνδαλον Ὁ. 


Σχληρός, a, dv, troden, Dürr, vaub, hart, 3. B. γῆ, ξυλόν, ἀήρ, ἄνεμος u. |. m. 
Bon Leibesbefchaffenheit: fteif, Hager. Übertragen: unbeugfam, hart, unnadygiebig, ım 
barmherzig u. [. w. LXX = up (aud) — σκληροτράχηλος, σχληροκάρδιος, σρεληρο- 
πρόσωπος), nur vereinzelt anders, z.B. — yıan, >, yes ua a) finnlich πὶ 
jelten in der bibl. Gräc., Prov. 27, 16. Jac. 3, 4: ἄνεμος. Pi. 17, 4: ὅδός. San. 
11, 14: λίϑος. Sonft D) übertragen ἔργα, harte, ſchwere, nicht zu bewältigende, müh— 
jame Arbeit Er. 1, 14; 6, 9. Deut. 26, 6. δουλεία 1Kön. 12, 4. 2Chron. 10, 4. 
Jeſ. 14, 3. Hierher gehört Act. 26, 14: σκληρόν σοι πρὸς κέντρα λακτίζειν. — 
ἀλγήδονες 2Mec. 6, 30. λαλεῖν, ἀποκρίνεσθαι, δεικνύναι σκληρά —= hart, herb, m: 
freundlih, unbarmherzig, Gen. 42, 7. 30. 1Kön. 12, 13. Bf. 60, 5. λόγος Jud. 15. 
vgl. χείρ 1Sam. 5, 7. λιμός Jeſ. 8, 21. 3841. 1Kön. 14, 6: ἐγώ εἶμι ἀπόστολος: 
πρός oe σκληρός. Auch Koh. 6, 60: σκληρός ἔστιν 6 λόγος οὗτος" τίς δύναται 
αὐτοῦ ἀκούειν; tft nicht πα) Analogie der σκληρὰ φράσις von fehwer verftändlicher δ.10- 
licher Rede zu erflären (vgl. Dion. Hal. de Thuc. 30: σκληραγωγῶν τὴν λέξιν), fondern = 
zurüdftoßend, herb, vgl. 38. 61: τοῦτο ὑμᾶς σκανδαλίζει; wie auch fonft σκληρά 
λέγειν in der Prof.:Gräc. gebraucht wird. Vgl. auch Jeſ. 21, 2: φοβερὸν τὸ ὅραμα 
καὶ σκληρὸν ἀνηγγέλη μοι, was fich nicht auf die Schwerverftändlichkeit bezicht. Im 
piychol. Sinne — hart, unbeugfam, unnadgiebig, 3. B. ζῆλος, Hohesl. 8, 6. 
ϑυμός Se. 28, 2. τράχηλος Deut. 21, 27 (vgl. σκληροτράχηλος Er. 33, 3. 5; 
34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 30: οὐ un ἀκούσωσί μου, ὅτι λαὸς σκληροτρά- 
χηλός ἔστιν. Sir. 16, 11). σκληρὸς τὴν καρδίαν Prov. 28, 14 gegenüber εὐλάβεια. 
Sir. 3, 26. 27: καρδία σκληρὰ βαρυνϑήσεται πόνοις καὶ ὃ ἁμαρτωλός προσϑήσει 
ἁμαρτίαν ἔφ᾽ ἁμαρτίαις (vgl. σκληροκαρδία, σκληροκάρδιος 5. 569, ſowie Num. 
16, 26: ἀποσχίσϑητε ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων τῶν σκληρῶν τούτων, WO es — run. 
Ferner vgl. Ez. 2, 4: υἱοὶ σκληροπρόσωποι καὶ στερεοκάρδιοι).. Auch — hart: 
berzig, unbarmherzig Sej. 19, 4. 1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 3, 39. Mith. 25, 24. 
Nach weicher Seite hin die oxAnoorns gemeint ift, Tann ftet3 nur der Zuſammenhang 
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ergeben, da der Sprachgebrauch fich nicht wie in dem bibl. σκληρούνειν nach irgend: 
einer Seite firiert bat. 


Σχληρότης, τητος, A, finnlich Härte, Herbigfeit, übertragen von harter, ftarrer, 
unbeugjamer, oder auch wilder und graufamer Sinnesart, jedoch felten jo in der Prof.- 
Gräc., gewöhnlich (Plat. Ariftot. Plut. u. a.) von der Leibesbejchaffenheit. In der bibI. 
Gräc. ſehr felten, a) ſinnlich Jeſ. 4, 6; fonft Mb) übertragen — Strenge el. 28, 27, 
wo die LXX das konkrete yaırı abftraft überfegen, 2Sam. 22, 6: σκληρότητες da- 
γάτου —= Üpin. Pſychologiſch nur Deut. 9, 27: μὴ ἐπιβλέψῃς ἐπὶ τὴν σκληρότητα τοῦ 
λαοῦ τούτου καὶ τὰ ἀσεβήματα, — “ὧν, vgl. unter σκληρός. Nicht in den Apokr.; 
im N. T. nur Röm. 2, 5 im Sinne von Deut. 9, 27. 


Σχληρύνω, nur in der jpäteren Gräc. (Hippofr., Galen.) — hart, fteif machen, 
härten, verhärten, und zwar in ſinnlicher Bedeutung. Außerdem nur in der bibl. u. 
kirchl. Gräc, LXX Alt. = πῶρπ, Paſſ. = op, fowie zumeilen aud) = pn Kal 
τ. Pi., mo diefes 35 zum Obj. bat. So wird dag Wort in der bibl. Gräc. zum term. 
techn. von der Herzensverhärtung, von der Sprödigkeit und Unbeugſamkeit des 
Unbußfertigen gegen Gottes Heildoffenbarung, wie σκληρός zuweilen, σκληροκαρδία 
σκληροκάρδιος, σκληροτράχηλος ſtets gebraucht werden, ἢ. unter σκληροκαρδία ©. 569., 
Selten fteht ἐδ anders, wie Gen. 49, 7: ἐπικατάρατος 6 ϑυμὸς αὐτῶν ὅτι abdaöns, 
καὶ ἡ μῆνις αὐτῶν ὅτι ἐσκληρύνϑη von rüdfichtälofer, ftarrer Unnachgiebigkeit. Bgl. 
Nicht. 4, 24: χεὶρ σκληρυνομένη. 2Chron. 10, 4: τὸν ζυγόν. 2 Fön. 2, 10: ἐσκλή- 
ρυνας τοῦ αἰτήσασθαι. 2Sam. 19, 48: ἐσχληρύνϑη ὁ Aoyos, |. unter σχληρός. 
Sonft ſtets im religiög-fittlichen Sinne 1) das Alt. — hart machen, verhärten a) mit 
menſchlichem Subj. σκληρύνειν τὸν τράχηλον Deut. 10, 16. 2 Chron. 30, 8; 36, 13. 
Neh. 9, 16. 17. 29. Ser. 7,25; 17,23; 19, 15. 1Esr. 1,46. τὸν νῶτον 2 Kön. 
17, 14. τὰς καρδίας Pf. 95, 8. Im N. T. Hebr. 3, 8. 15; 4,7 aus Pſ. 95, 8. 
Hier überall = up. 861. Er. 13, 15: ἐσκλήρυνε Φαραὼ ἀποστεῖλαι ἡμᾶς. 
b) mit dem Subj. Gotted, von der gerichtlichen (gegenüber ἐλεεῖν Röm. 9, 18) Ber- 
bärtung, welche die Sünde durch Hingabe an die Günde ftraft (vgl. Röm. 1, 
24. 26. 28: παρέδωκεν αὐτοὺς 6 ὃς eis) und zwar in der Art, daß er dem Un- 
bußfertigen, der fich nicht befehren laffen will, die Belehrung erjchwert und fchließlich 
unmögli macht oder den ὦ verhärtenden nun auch feinerfeit3 verhärtet. Er. 7, 3: 
σκληρυνῶ τὴν καρδίαν Φαραώ. Deut. 2, 20: τὸ πνεῦμα αὐτοῦ —= np. Außer⸗ 
dem τὴν καρδίαν Er. 4, 21; 9, 18; 10, 20. 27; 11, 10; 14, 4. 8. 17 von der 
göttlichen Verhärtung Pharaos — prr (vgl. Sof. 11, 20: κατισχύειν τὴν καρδίαν. Jer. 
5, 3: στερεοῦν τὸ πρόσωπον). Röm. 9, 18: ἄρα οὖν ὃν ϑέλει ἐλεεῖ, ὃν δὲ δέλει oxin- 
οὔνει mit Bezug auf die VBerhärtung Pharaos. 2) Paſſ. = hart werden, verhärtet 
werden, in den Präteritis — hart fein (vgl. 2Sam. 19, 43: ἐσκληρύνϑη ὁ λόγος 
«ἀνδρὸς ᾿Ιοῦδα ὑπὲρ τὸν λόγον ἀνδρὸς ᾿Ισραὴλ = "Up nur in den nicht hierher ge- 
hörigen Stellen 2 Sam. 19, 43. Richt. 4, 24. Gen. 49, 7. Dagegen = pın, ἐσκλη- 
ρούνϑη ἡ καρδία BD. Er. 7, 22; 8, 19; 9, 36. So im N. T. Hebr. 3, 13: ἕνα 
μὴ σκληρουνϑῇ τις ἐξ ὑμῶν ἀπάτῃ τῆς ἁμαρτίας. ct. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσκλη- 
ούνοντο καὶ ἠπείϑουν — als aber etliche Hart waren, wo aljo die Unnahme einer 
medialen Bedeutung nicht notwendig ift. In der Bedeutung hart geworden fein findet 
fich der Aor. nur Sir. 30, 12: ϑλάσον τὰς πλευρὰς αὐτοῦ ὡς ἔστι νήπιος, μή ποτε 
«σκληρυνϑεὶς ἀπειϑήσῃ σοι. 
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Σχοπός, οὔ, ὅ, vom St. oxen, σκέπτομαι, σκοπέω, σκοπή, σκοπία, per meta- 
thesin zujammenbängend mit ſpähen, vgl. Eurtius, ©. 168. 1) Späher, Stun: 
ichafter, — Wächter, Auffeher, Hom. Soph. Zen. Blut. LXX regelmäßig — ws, 
1Sam. 14, 16. 2Sam. 18, 24 ff. Ser. 6, 17. E 3, 17 u.a. — 2) das, wo: 
nad) man jpäht, dag Ziel, Hom. Soph. Plat. Ariftot. Plut, LXX Hiob 16, 13: xa- 
τέστησέ με ὥσπερ σκοπόν. Ihren. 5, 12 = man. Gap. 5, 22. Im NR. T. nur 
Phil. 3, 14: κατὰ σκοπὸν διώκω ἐπὶ τὸ βραβεῖον. 


Σκχκοπέω, nur τα. u. Imperf., σκέπτομαι ergänzend, welches in diejen Tempe: 
ribus nicht gebräuchlich ift, = auf ein Ziel Hinfehen, Ucht geben, eigentlich ſpähen, mit 
dem Acceuſ. Röm. 16, 17. 2Cor. 4, 18. Phil. 2,4; 3, 17. 2Mecc. 4, 5; mit folg. 
μή Luc. 11, 35. Sal. 6, 1. — Zuſ. Efth. 6, 7. Nicht bei den LXX. 


᾿ἘἘπισχέτετομαι, in der Prof.⸗Gräc. gewöhnlich nur in den abgeleiteten ‘Tempp., 
während Präf. u. Imperf. ἐπισχοπέω (dad Präf. ἐπισκέπτομαι einmal bei Hippokt.). 
In der bibl. Gräc. dagegen das Präſ. Er. 32, 33. Ruth. 1, 8. 1 Sam. 11, 8; 
15, 4; 20, 6. Hiob 35, 15. Pi. 8,5; 27,4. Ser. 13, 21. Sir. 2, 14; 7, 22, 35; 
17, 27. ac. 1, 27. Hebr. 2, 6 (aus Bi. 8, 5). Während εὖ ferner in der τοί. 
Gräc. reines Deponens ift und ein pafj. Aor. nur beim Simpl. und auch dort nur 
höchſt felten fich findet, hat die altteft. Gräc. zwei paſſ. Aor. in paſſ. Bedeutung, u 
welcher ὦ jogar aud) das Partic. Perf. findet; [0 ἐπεσκέφϑην Jer. 3, 16. 1 Eat. 
2, 18. ἐπεσκέπην Num. 1, 19; 4, 39. 43. 50. Nicht. 20, 15. 17; 21, ὃ. 9. 19m 
20, 18. 25. 27. 2 Sam. 2, 30. 1 Chron. 26, 31. Neh. 7,1; 12,42. 1 Esr. 6, 20. 
Das entiprechende Zut. ἐπισχεπήσομαι 1Sam. 20, 18 und das Part. Perf. Erreoxen- 
μένος In paſſ. Bedeutung Num. 4, 47. 49: 26, 64, während der Ind. Erzeoxenm 
Num. 16, 5 u. a. in akt. Bedeutung; vgl. Krüger $ 39, 14, 2.3. Es bedeutet απ 
etwas jehen, genau beſehen, befichtigen, beobachten, — unterjuchen, überlegen. 
Der Gebrauch aber berührt fich nur wenig mit dem der Prof.-Gräc.; vielmehr entſpricht 
ἐδ in jeiner Anwendung und feinen Bedeutungen dem hebr. pp, für welches es dw 
ftändige Wort ift, außer wo dieſes von gerichtlicher Heimjuchung und von Der Beitel: 
ung einer Aufjicht ſteht; im erfteren Falle wecjjelt ἐπισκ. mit dem etwas Häufigeren 
ἐκδικεῖν, im lebteren mit wenigen Ausnahmen mit καϑιστάναι. Außerdem entjpridi 
Eruox. zuweilen "pa, ST, einmal oma, verbunden mit παρακαλεῖν Hiob 2, 11. 6: 
bezeichnet demgemäß 84} juhen, unterjuden, τὶ, περί τινος, wie in Der Brof. 
Gräc. So = "pa, Um 2Eär. 4, 15.19; 6, 1. εν. 13, 36; 27, 31 u. a.; ſynon 
ἐκζητεῖν Ez. 34, 11: ἐκζητήσω τὰ πρόβατά μου καὶ ἐπισκέψομαι αὐτὰ ὥσσεεο ζητεὶ 
6 ποίμην τὸ ποίμνιον αὐτοῦ ἐν ἡμέρᾳ ὅταν ἦ γνόφος καὶ νεφέλη ἐν μέσῳ τεροβάτων 
διακεχωρισμένων. Hieran dürfte 116) auch et. 6, 3 anfchließen: ἐπισκέψασϑε ἄνδρα: 
οὗς καταστήσομεν ἐπὶ τῆς χρείας ταύτης — jemand ausjuchen, erwählen, daß er Die 
Aufjicht überfomme über etwas, eine Anwendung des Wortes, die an pa — καϑιεστάναι 
anklingt, und wofür ſich Num. 27, 16 vergleichen läßt, wo πρὸ in diefer Bedeutung durd, 
ἐπισκ. wiedergegeben wird: ἐπισκεψάσϑω κύριος ὅ ϑεός τῶν πνευμάτων καὶ πάσης 
σαρκὸς ἄνϑρωπον ἐπὶ τῆς συναγωγῆς ταύτης. Ferner — πρὸ in der Bedeutung ſuchen 
was man vermißt, daher auch — vermiffen 1Sam. 20, 18. 2Kön. 10,19. bb) be: 
jihtigen, muftern, πρὸ von der Zählung des Volkes Num. 1, 3 ud. 1Sam. 
13, 15. 2Sam. 2, 30 u.a. Synon. δοκιμάζειν 8]. 17, 3. ©) Jemand auffuchen Ser. 
3, 16. Sad). 11, 16; befuchen, ſich freundlich, liebreich nach ihm umfjehen, 1 Sam. 17, 18: 
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τοὺς ἀδελφούς σου ἐπισκέψῃ eis εἰρήνην καὶ ὅσα ἂν χρήξζωσι γνώσῃ, Ὁ: Tiper. 
Richt. 15, 1. Er. 8, 16. Jer. 23,2. So im N.T. Mtth. 25, 36. 43. Act. 7,23; 
15, 36. Jac. 1, 27. VBgl. Plut. de san. tu. 13 (129, C): τὸ τοὺς φίλους ἐπισκεπτό- 
μενον ἀσϑενοῦντας. Auch bei Dem. Xen. u. a. Daran jchließt fi) der befondere Ge- 
brauch als term. techn. — pp von heilbringender göttlider Gnadenheim- 
juhung, um jemand wohlzuthun, τοῦ ἀγαϑῶσαι αὐτοὺς er. 32, 41 (hier = vd). 
So zunächſt mit näherer Beitimmung (vgl. 1 Sam. 17, 18. Nicht. 15, 1) Bf. 106, 4: 
μνήσϑητι ἡμῶν κύριε & τῇ εὐδοκίᾳ τοῦ λαοῦ σου, ἐπίσκεψαι ἡμᾶς ἐν τῷ σωτηρίῳ 
σου, und dann ohne Zuſatz Gen. 21, 1; 50, 24. 25. Er. 4, 31: ἐχάρη ὅτι ἔπε- 
σχέψατο ὃ ϑεὸς τοὺς υἱοὺς ’Ioo. καὶ ὅτι εἶδεν αὐτῶν τὴν ϑλῖψιν. 13, 19. Ruth 
1,6. 1Sam. 2, 21. Pi. 8, 5; 65, 10: 80, 15. Ser. 15, 15; 29, 10. Beph. 2, 1. 
Sad. 10, 3. Stets beendigt Ddiejed göttliche ἐπισκέπτεσθαι einen Zuftand der Ent: 
behrung, des Elendes. So im N. T. Luc. 1, 68. 78; 7, 16. Act. 15, 14. ' Hebr. 
2,6 aus Bi. 8, 5. In diefem Falle ftet3 mit dem Accuſ. der Perſon. Dagegen 
d) iteht es auch wie rn je nach dem Zuſammenhang von gerihtliher Heim- 
juhung, dann aber nie mit dem Accuf. der Perſ., jondern genau wie pe mit 
dem Accuj. der Sache, welche gejtraft wird, bzw. wie 59 pp oder In = ἐπί τινα 
von der Perfon, über welche die Heimjuchung ergeht. So Zmuox. τὰς ἀνομίας BI. 
89, 33, vgl. Thren. A, 22. Ser. 24, 10. Ey. 23, 21; αμὦ ἐπί τινι, wegen etwas, 
el. 5, 9. 29. Dann ἐπισκ. ἐπί τινα sc. τὰς ἀνομίας, ἁμαρτίας Ser. 9, 24; 11, 22; 
30, 20; 36, 31; 44, 13; 49, 7. Hol. 4, 15. Sad. 10, 3. Bol. ἐπισκέψομαι 
ἐφ᾽ ὑμᾶς εἰς πονηρά er. 44, 29, wie eis εἰρήνην unter c. Wie bewußt ‚und be- 
jtändig Dieter Unterfchied zwijchen dem beilbringenden ἔσπισκ. τινὰ und dem gerichtlichen 
ἐπί τινα, zeigt Sach. 10, 3, wo fich beide Verbindungen in ihren unterfchiedenen Be- 
deutungen unmittelbar neben einander finden. 


᾿ΕἘπισκοττή, ἣ, wie es jcheint faft nur der bibl. u. firchl. Gräc. angehörig; nur 
Luen. Dial. Deor. 20, 6 iſt aus der Prof.:Gräc. befannt und bier — Beſuch. Sonſt 
jteht in der Prof.-Gräc. das aud bei den LXX gebräuchliche ἐπίσκεψις, Befichtigung, 
Unterfuchung, Bejuch. — Ofter bei den LXX und in den Upofr., LXX — pp, πῆρ, 
OYTpE, und zwar A, a) orıpe, Beſichtigung, Mufterung, Zählung (f. Emioxertoua), 
alt. Er. 30, 12; paſſ. das gezählte, gemufterte Volt, die Gezählten, Gemufterten, Num. 
7, 2; 14, 29; 26, 43. b) Beauffihtigung, ıps, von dem Auffichtöamte 
Num. 4, 16. Bi. 109, 8. Sp im N. T. Act. 1, 20 aus Bf. 109, 8 von dem Apofto- 
late des Judas (vgl. dad Amt der πρεσβύτεροι u. κριταί Mtth. 19, 28 für den In— 
halt dieſer Bezeichnung und dadurd mittelbar für Die Bezeichnung der πρεσβύτεροι als 
ἐπίσκοποι). 1Tim. 3, 1 von dem Amt eines ἐπίσκοπος oder πρεσβύτερος. Dann 
2) — Heimſuchung, in dem zwiefachen Sinne von ἐπισκέπτομαί τινα u. ἐπί τινα 
(). daj.), jedod) das Subft. in beiden Bedeutungen mit dem Gen. des perfönlichen Obj. 
a) von der göttlihen Gnadenheimſuchung in heilbringender Liebe Gen. 50, 24. 25. 
Er. 3, 16; 13, 19 = "pe. Gap. 2, 20; 3, 7. 18; 4, 15: χάρις καὶ ἔλεος ἐν 
τοῖς ἐλεκτοῖς αὐτοῦ καὶ ἐπισκοπὴ ἐν τοῖς ὁσίοις αὐτοῦ. Sir. 18, 20; 34, 6. 1 Esr. 
6, 5, vgl. 3Mec. 5, 42. So im N. T. Luc. 19, 44 vgl. mit 7, 16; 1, 68. Cbenfo 
1 Betr. 2, 12 j. u. Ὁ. Für den Zufammenhang diejer Bedeutung mit 1, b vgl. Hiob 
10, 12: ἡ δὲ ἐπισκοπή σου ἐφύλαξέ μου τὸ πνεῦμα. bb) von gerichtlicher 
Heimſuchung Jeſ. 10, 3. Ser. 8, 12; 10, 15 — πῆρε. er. 6, 15 = pe. Ye. 
19, 20 = mp2. Sir. 16, 16; 23, 24. Gap. 14, 11; 19, 15. So (wie aud) 
ἐπισκέπτομαι) nirgend im N. T., auch nicht 1 δεῖν. 2, 12, vgl. mit 5, 6, wenn dort 

60* 


948 Σχοπός — ᾿πισχοπέω 


ἐν καιρῷ ἐπισκοπῆς zu lejen ift, und nicht bloß ἐν χαιρῷ. Die ἡμέρα ἐπισχοπὴς 
1Petr. 2, 12 ift wie καιρὸς ἐπισκοπῆς Sap. 2, 20; 3, 7 im guten Sinne die δεῖ, 
wo Gott Hilfe bringt. 


Ἐπίσχοπος, 6, Wächter, Auffeher, 3. B. Hom. Il. 22, 255 von den Göttern: 
μάρτυροι ἔσσονται καὶ ἐπίσχοποι ἁρμονιάων „fie werden über das Halten der Ber: 
träge wachen“, Pape. Plat, Legg. 4, 717, Ὁ: πᾶσιν ἐπίσκοπος ἐτάχϑη Νέμεσις. 
Plut. Cam. 5: ϑεοὶ χρηστῶν ἐπίσκοποι καὶ πονηρῶν ἔργων. „An Athen hießen io 
bejonders die in die unterworfenen Städte gejchidten Männer, welche die Angelegen: 
heiten derjelben leiteten” (Pape); Beamte der Kommune find fie in Rhodus, wofelbit ἧι 
einer vorchriſtlichen Snfchrift unter den Beamten eined Apollotempels ein ἐπίσκοπος 
neben drei ἐπιστάται, einem γραμματεὺς ἱεροφυλάκων, ſechs ἱεοοποιοί u. |. w. 6: 
ſcheint; was für Funktionen derfelbe auszuüben gehabt hat, ift nicht zu fagen, offenbar 
aber feine den neuteft. ἐπισκόποις verwandten. Vgl. Deißmann, Neue Bibelftud. 57. — 
LXX = pe, "pp, pen. Num. 31, 14. 2Kön. 11, 16. Richt. 9, 28. 2 Chron. 
34, 12. 17. Num. 4, 16 u. a. 1Mec. 1, 51. — Sap. 1, 6: τῆς καρδίας ἐπίσχο- 
nos ἀληϑής = Erforider. Im N. T. von den Presbytern Act. 20, 28: προσέχετε 
τῷ ποιμνίῳ ἔν ᾧ ὑμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο ἐπισκόπους — aljo dad Amt 
der wachfamen Fürforge bezeichnend, welche Diefelbe zu üben haben, vgl. 1 Betr. ὅ, 2. -- 
Phil. 1, 1 erjcheinen die ἐπίσκοποι, wie jonft die πρεσβύτεροι, neben den διακόνοις. 
und ebenjo 1 Tim. 3, 2 der ἐπίσκοπος neben denfelben B. 8, vgl. Tit. 1,7 mit 8.5. 
ΟἿ, Clem. Rom. 1 ad Cor. 42: κατὰ χώρας οὖν καὶ πόλεις ol ἀπόστολοι κηρύσσοντες 
καϑίστανον τὰς ἀπαρχὰς αὐτῶν, δοκιμάσαντες τῷ πνεύματι (συνευδοκησάσης τῆς 
ἐκκλησίας πάσης ὁ. 44) eis ἐπισκόπους καὶ διακόνους τῶν μελλόντων πιστεύειν. 
Καὶ τοῦτο οὐ καινῶς" ἐκ γὰρ δὴ πολλῶν χρόνων ἐγέγραπτο περὶ ἐπισκόπων καὶ 
διακόνων. Οὕτως γάρ που λέγει ἣ γραφή᾽ καταστήσω τοὺς ἐπισκόπους αὐτῶν 
ἐν δικαιοσύνῃ, καὶ τοὺς διακόνους αὐτῶν ἐν πίστει (Sei. 60, 17). Hiernach wir 
man jagen müfjen, daß πρεσβύτερος Bezeichnung der Würde, ἐπίσκ. Bezeichnung der 
Bürde fei. Vgl. auch 1Betr. 5, 1. 2: πρεσβυτέρους napaxalo' ποιμάνατε — 
ἐπισκοποῦντες. Für den Inhalt der Bezeichnung ſ. unter druoxonn. Daß in der Zeit, 
aus der die neuteft. Schriften, auch die PBaftoralbriefe ftammen, ἐπίσκ. ſchon im Unier 
ichiede von πρέσβ. die monardjifche Spitze feitend des Presbyteriums bezeichne, läßt fd | 
aus dem Singular 1Tim. 3, 2. Tit. 1, 7 nicht darthun, vgl. 1 Tim. 3, 8 mit 5, 17. 
Der Urtifel kann nur generisch gemeint fein. So aud Hatch, Die Geſellſchaftsverfaſſum 
der chriftlichen Kirchen im Altertum, überfegt von Harnad, ©. 79 ff. — 1 Betr. 2, 25 
wird Chriftus als ποιμὴν καὶ ἐπίσκοπος τῶν ψυχῶν bezeichnet, wie 1 Betr. 5, 4 ale 
ἀρχιποίμην gegenüber den Presbytern, aljo in demjelben Sinne wie von dieſen ἐπ. ge: 
gebraucht wird. 


Ἐπισχοπέω, in der Prof.-Gräc. fat nur Präſ. u. Imperf. zu ἐπισκέπτομαι. 
iw. f.; worauf Hinfehen, beobachten, zufehen, wie ed um etwas fteht, 3. B. Xen. Hell 
3, 2, 11: ἐπισκοπῶν δὲ τὰς πόλεις, ἑώρα τὰ μὲν ἄλλα καλῶς ἐχούσας, nad) jemand 
jehen, 3. B. Kranke befuchen, πιὰ τὶ ὦ .—= muftern (Xen.); beauffichtigen, 3. B. τὴν 
πολιτείαν, Plat. Rep. 6, 506, A. Bon der Fürforge der Götter Ar. Eq. 1173: ἐναρ- 
γῶς ἡ ϑεός σ᾽ ἐπισκοπεῖ —= Acht geben. Im N. T. Hebr. 12, 15: ἐπισκοποῦντες 
μή τις ὑστερῶν ἀπὸ τῆς χάριτος. 1%elr. 5, 2: ποιμάνατε τὸ ἐν ὑμῖν ποίμνιον 
τοῦ ϑεοῦ, ἐπισκοποῦντες μὴ ἀναγκάστως — Ermahnung an die Presbyter —, wo 
Tdf. Weite. jedoch ἐπισκ. tilgen, während Treg. es beibehält. Bei den LXX nur ver: 
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einzelt, 3. 8. Eith. 2, 11 = 7°; Prov. 19, 23 = pe u. Deut. 11, 12 = 3m 
in der Bedeutung Auflicht. üben. 


.Αλλοτριοεπείσχοπος, 6, 1Petr. 4, 15, nur in der bibl. Gräc. und nur an diefer 
Stelle: un γάρ τις ὑμῶν πασχέτο ὡς φονεὺς ἢ κλέπτης ἢ κακοποιὸς ἢ ὡς ἀλλο- 
τριοεπίσκοπος" εἶ δὲ ὡς Χριστιανός κτλ. Zur Erklärung kann namentlich Plat. Phaedr. 
230, A dienen: οὐ δύναμαί πω κατὰ τὸ Δελφικὸν γράμμα γνῶναι ἐμαυτόν᾽ γε- 
λοῖον δέ μοι φαίνεται, τοῦτ᾽ ἔτι ἀγνοοῦντα τὰ ἀλλότρια σκοπεῖν. Cf. Hor. sat. II, 
8, 18: aliena negotia curare. Danach ift die Erklärung des Ocumenius richtig: ὁ τὰ 
ἀλλότρια περιεργαζόμενος, ἵνα ἀφορμὴν λοιδορίας ἔχῃ. Es find im Unterfchiede von 
Hebr. 12, 15 die Sünden wider das 8. Gebot gemeint, und nicht, wie Deißmann, 
Neue Bibelftud. S. 51 meint, Sünden wider das 9. u. 10. Gebot, auf welche das in- 
ihriftliche οὔτε elui ἄδικος οὔτε ἀλλοτρίων ἐπιϑυμητής ſich bezieht. Cf. Melito, Apolog. 
fragm. ia Euseb. h. 6. 4, 26, 5: οἱ γὰρ ἀναιδεῖς συκοφάνται καὶ τῶν ἀλλοτρίων 
ἐρασταὶ... φανερῶς λῃστεύουσι. Dies ftellt die Bedeutung ficher; irrig daher Luther: 
„der in ein fremdes Amt greifet*, wie es ſich jonft in der kirchl. Gräc. findet. — 
Die vorftehende Auffaſſung ift neuerdings auch von Zeller, Situngsberichte der Ala- 
demie der Willenjchaften. Berlin 1893, 1, 129 ff. vertreten, welcher auf Epict. diss. 
1, 24, 6; 3, 22, 23. 24. 72. 77. 97 verweilt, wonad der Philofoph als ein von 
Zeus zu den Menjchen gejandter Bote (ἄγγελος, κήρυξ), ein κατάσκοπος ilt τοῦ τίνα 
ἐστὶ τοῖς ἀνϑρώποις φίλα καὶ πολέμια. Δεῖ αὐτὸν ἀκριβῶς κατασκεψάμενον ἐλϑόντ᾽ 
ἀπαγγεῖλαι τἀληϑῆ. 12: δεῖ τοὺς ἄλλους ἐπισκοπεῖν, τοὺς γεγαμηκότας, τοὺς πε- 
παιδευμένους, τίς καλῶς χρῆται γυναικί, τίς κακῶς, τίς διαφέρεται᾽ ποία οἰκία 
εὐσταϑεῖ, ποία od. Ihm liegt die Aufgabe ob, διασώζειν τὴν κοινωνίαν. 97: οὔτε 
περίεργος οὔτε πολυπράγμων ἐστὶν 6 οὕτω διακείμενος. οὗ γὰρ τὰ ἀλλότρια πο- 
λυπραγμονεῖ, ὅταν τὰ ἀνϑρώπινα ἐπισκοπῇ, ἀλλὰ τό ἴδιας Hiermit ift die Richtig: 
feit der obigen Erklärung des Wortes erwiejen, nicht aber die daraus von Seller ge- 
zugene Folgerung der Herkunft diefed auch in den anderen Stellen bei Epictet ſich nicht 
findenden Ausdruds aus einer Berührung des Chriftentums mit dem Neu-Kynismus. 
Die Vorftellung, welche ſich mit dem Worte verbindet, ift, wie die Stelle au Plato 
zeigt, ebenjo naheliegend, wie die betreffende Berfündigung, und bedarf ebenjo wenig der 
Erklärung durd) die neu⸗-kyniſche Anſchauung von der Aufgabe des Philojophen, wie der 
Gebrauch der den Neu-Kynikern in Anwendung auf den Vhilojophen geläufigen Bezeich- 
nungen ἄγγελος, κήρυξ, σώζειν von dorther zu erklären ift. 


Σχότος, ovs, τὸ, in der Prof.:Gräc. urjprüngli οὐ, ὁ, jo bei Homer jtet$, bei 
den Tragg. meiftenteil$, τὸ ox. bei Ken. zuweilen neben ὁ ox., öfter jedoch bei PBlat., 
vorherrichend bei Ariftot., Plut., nirgend aber ift dag Maskulinum jo verdrängt, wie 
in der bibl. Gräc., in der dagjelbe fich nur Hebr. 12, 18 als Variante und zwar nicht 
Πα des Neutrum, jondern ftatt ζόφος findet. — Finſternis, LXX Tin und den 
übrigen Derivaten von Fön, 8) ſinnlich Mith. 27, 45. Marc. 15, 33. Luc. 23. 44. 
Act. 2, 20; 13, 11. Gen. 1, 2. 4 u. a. Im N. T. meilt b) bildlich und übertragen, 
entiprechend dem alttejt. Gebraud) von Tr zur Bezeichnung des Unheil, Verderbens, 
Todes im Gegenfag zum Licht ald der Bedingung des Lebens und Wohlfeins, |. φῶς, 
vgl. parall. σκιὰ ϑανάτου Hivb 3, 5. Pi. 107, 10. 14. ὀλίσϑημα Pi. 35, 6. τὸ 
στικρόν el. 5, 20. Vgl. σκ. σκληρόν el. 5, 30. (Bgl. Apok. 16, 10: ἐγένετο N 
βασιλεία αὐτοῦ ἐσκοτωμένη — σκοτοῦν in der Prof.-Gräc. fo nicht gebräuchlich, erft 
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bei den Byzant. ΞξΞ töten.) So Hiob 17, 19; 19, 8. Bi. 18, 21; 88, 13; 112, 4. 
Jeſ, 9, 2; 29, 18; 42, 7; 58, 10 u.a. Mid. 7, 8: μὴ ἐπίχαιρέ nor ἡ ἐχϑρά 
μου ὅτι πέπτωκα, καὶ dvaoımoouaı' διότι ἐὰν καϑίσω ἐν τῷ σκότει, κύρεος φωτιεῖ 
με. So im N. T. Mtth. 4, 16 aus Jeſ. 9, 1. Luc. 1, 79. 1Petr. 2, 9: τοῖν; ἐκ 
σκότους ὑμᾶς καλέσαντος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. In diefem Gegenjage zum 
Heil ift e8 Bezeichnung der Verdammnis Jud. 13. 2 Betr. 2, 17, fowie in dem πε: 
drude τὸ σκότος τὸ ἐξώτερον, am weitelten vom Lichte entfernt, Mith. 8, 12; 22, 13: 
25, 30. Dies berührt fi) mit dem Gebrauche von σκότος in der Ilias — Tod ıbei 
den Tragg. auch) von der Unterwelt). — Auch Matth. 6, 23: εἰ οὖν τὸ φῶς τὸ ἐν 
σοὶ σκότος ἐστίν, τὸ σκότος πόσον dürfte vgl. mit Luc. 11, 35 hierher gehören, da 
erft durch diefe Faſſung — Finſternis — Unheil, Verderben — der Ausſpruch jem 
volles Gewicht erhält. Ebenfo 2 Cor. 4, 6. Act. 26, 18, vgl. Koh. 3, 19. — Dazu 
fommt 6} im N. T. eine dem A. T. fremde Erweiterung des Gebrauches, Damit zu- 
fammenhängend, daß Unheil und Sünde zufammengehören (vgl. „heillog*), und Daran 
anfnüpfend, daß die Finfternig verbirgt Pf. 139, 11. 12 und daß die Sünde dag Lidt, 
in welchem fie offenbar wird, zu jcheuen Hat, vgl. Joh. 3, 19. In dieſem Jittlichen 
Sinne wird es im A. T. nicht gebraudt. Im N. T. namentlich bei Paulus. Der Zu: 
jammenhang mit σκότος — Unheil erhellt deutlich 2Cor. 6, 14 vgl. mit 4, 6. ph. 
5, 11 vgl. mit 38. 8; die Anknüpfung an die Vorftellung von der verbergenden Finſterni⸗ 
j. 1Theſſ. 5, 4. 5. 1Cor. 4, 5: φωτίσει τὰ κρυπτὰ τοῦ σχότους καὶ φανερώσει 
τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. Beides zufammen Joh. 3, 19. So noch Röm. 13, 12. 
1Joh. 1, 6. Daran fchließt dann der Ausdrud 7 ἐξουσία τοῦ σκότους Luc. 22, 53. 
Eph. 6, 12: κοσμοκράτορες τοῦ σκότους τούτου, wogegen Col. 1, 13: ἐρύσατο ἣ μα: 
ἐκ τῆς ἐξουσίας τοῦ σκότους καὶ μετέστησεν eis τὴν Bao. xti. fein Anlap ift, ar 
eine andere Bedeutung als die unter b gegebene zu denken. — Röm. 2, 19 wird eben 
falls an die unter Ὁ angegebene Bedeutung zu denken fein: πέποιϑάς σε σεαυτὸν ὁδηγὸν 
εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἔν σκότει, παιδευτὴν ἀφρόνων, fofern das ἔν σκότει εἶναι 
als Konfequenz des τυφλὸς εἶναι von der Rat: und Hilflofigkeit fteht, vgl. Kohel. 2, 14. 


Σχοτία, as, ἡ, Zinfternis; in der Prof.-Gräc. jehr jpät und jelten, von Thom 
Mag. als ungebräudlid), von Möris als unattifch bezeichnet, |. Moeris ed. Pierson. 
p. 354 sq.; in der bibl, Gräc. bei den LXX nur Mid. 3, 6 = Tun; Hiob 28, 2 = 
er. Sonft nur im N. T., und zwar außer Mith. 10, 27. Luc. 12, 3 nur Ev. κα 
1Joh., wo σκότος nur ausnahmsweiſe Joh. 3, 19 u. 1%oh. 1, 6. a) ſinnlich Mith 
10, 27. Luc. 12, 3. Joh. 6, 17; 20, 1. Ὁ) übertragen wie σκότος, und zwar 
unter Vorwiegen des Gedanfens der Unjeligfeit, des Verderbens, vgl. Koh. 12, 35: 
περιπατεῖτε ὡς τὸ φῶς ἔχετε, ἵνα un σκοτία ὑμῶς καταλάβῃ B. 46: ἐγὼ φῶς 
εἷς τὸν κόσμον ἐλήλυϑα, ἵνα πᾶς ὁ πιστεύων εἰς ἐμὲ ἐν τῇ σκοτίᾳ μὴ μείνη. 
8, 12: ἐγώ εἰμι τὸ φῶς τοῦ κόσμοι" ὃ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ od μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ 
σχοτίᾳ, ἀλλ’ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. Bol. 1%0h. 2, 8. 9. Aber wie dag Licht nidt 
bloß als Bild der Seligfeit, fondern als bejeligend gefaßt wird, fo ift auch die Finſterni⸗ 
Unjeligfeit bewirfend, oh. 12, 35: ὁ περιπατῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ, οὐκ οἷδε od ὑπάγει. 
vgl. 1Joh. 2, 11: ὅτι ἡ σκοτία ἐτύφλωσε τοὺς ὀφϑαλμοὺς αὐτοῦ mit B. 10. So 
ift σκοτία nicht bildlich Bezeichnung der Sünde, jondern Konfjequenz der Sünde, ἐν 
σκοτίᾳ εἶναι, μένειν Wirkung der Sünde und wiederum Urſache der Sünde, 1 Joh— 
2, 9: ὁ λέγων ἐν τῷ φωτὶ εἶναι καὶ τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ μισῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ 
ἐστὲν ἕως ἄρτι. Dadurch ſchließt ὦ dag johanı. σκοτία noch näher an altteft. Aus- 
drucksweiſe an, alg das panlin. σκότος. Erſt durch diefe Beobachtung gewinnen δὶς 
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johann. Ausjprüche ihr volles Gewicht, namentlich Joh. 1, 5; τὸ φῶς ἐν τῇ σκοτίᾳ 
φαίνει, καὶ ἣ σκοτία αὐτὸ οὐ κατέλαβεν, vgl. 1Xoh. 2, 8, fowie Joh. 3, 19: αὕτη 
ἐστὶν ἡ κρίσις, ὅτι τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν κόσμον καὶ ἠγάπησαν ol ἄνϑρωποι 
μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ φῶς — dag ift eben dag eigentlich Undenfbare und Unnatür: 
liche. Der Begriff beitimmt fi) durch den Gegenſatz zu φῶς. Iſt Gott ale Licht 
Quellort des feligen Lebens und der entiprechenden Lebensbethätigung, legtere aber Folge 
des erfteren, jo liegt darin auch der foteriologifche Anhalt des Satzes 1 Joh. 1, 5: ὅτι 
ὁ ὃς φῶς ἐστὶ καὶ σκοτία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν οὐδεμία, welcher als der Inhalt der 
von Chrifto vernommenen und von den Apofteln veproduzierten Verkündigung bezeichnet 
wird, was jchwerlich anginge, wenn σκοτία im ethilchen Sinne gemeint wäre. 


Σοφός, ἡ, ὄν, nad Curtius ©. 512 zufammenhängend mit σαφής, dem latein. 
sapere, althochd. saf, „Saft“, jo daß die ſinnliche Grumdbedeutung „fchmeden” (anders 
Prellwig); nicht bei Homer u. Heſych.; doch bat Homer an einigen Stellen das Sub- 
ſtantiv σοφία. — weije, zunädft von jeder hervorragenden, als Erfahrenheit ſich 
ausprägenden Kunde und Fertigkeit in irgendwelcher Sache, [εἰ es Handwerk oder Kunft, 
daher = gefhidt, erfahren, fundig, verftändnisvoll. So bei Homer das 
Subjtantiv σοφία τέκτονος D. 15, 412. σοφὸς κυβερνήτης Pind. Nem. 7, 25. Damm 
απ von der Gewandtheit und Erfahrenheit in allen Ungelegenheiten des täglichen Le— 
beng, Flug, verftändig, und endlich) namentlich in der att. Gräc. von der tieferen 
Einfiht in den Grund und Zufammenhang der Dinge und ihrer Geſetze, wie fie der 
Philoſoph teils erftrebt, teils beſitzt, — weife; f. Lerr. In der bibl. Gräc. bei den 
LXX = par, weldes nur zuweilen = συνετός (1133, 5.322), φρόνιμος (1123, 1.35), 
und zwar 8} von folchen, die mit Kunftfertigfeit begabt find, Er. 28, 3; 35, 9. 25: 
ταῖς yeooi νήϑειν u. a. 1Chron. 22, 16: τεχνῖται καὶ οἰκοδόμοι λίϑων καὶ τέκ- 
roves ξύλων καὶ πᾶς σοφὸς ἐν παντὶ ἔργῳ. 2Chron. 2, 7. 18. 14, meiſt in dieſem 
Falle σ. τῇ διανοίᾳ Er. 28, 8; 35, 25; 36, 1 u.a. τῇ καρδίᾳ Er. 35, 9 zurild- 
geführt auf göttliche Begabung Er. 28, 3: λάλησον πᾶσι τοῖς σοφοῖς τῇ διανοίᾳ ods 
ἐνέπλησα πνεύματος σοφίας καὶ. αἰσϑήσεως. 36, 1: πᾶς σοφὸς τῇ διανοίᾳ, ᾧ 
ἐδόϑη σοφία καὶ ἐπιστήμη ἔν αὐτοῖς συνιέναι ποιεῖν κτλ. Dann b) von der ver- 
ftändnispollen Erfahrenheit und Gefchidtheit zur Verwaltung der öffentlichen Ungelegen- 
heiten, Deut. 1, 13: δότε ἑαυτοῖς ἄνδρας σοφοὺς καὶ ἐπιστήμονας καὶ συνετοὺς 
εἰς τὰς φύλας ἡμῶν, καὶ καταστήσω ἐφ᾽ ὑμῶν ἡγουμένους ὑμῶν. 38. 15, vgl. 
16, 19. 2 Sam. 13, 8. 1Kön. 2, 9. ef. 19, 11. 12. 6) von hervorragender 
Kenntnis und Erkenntnis aller Dinge 2 Sam. 14, 20: ὁ κύριός μου σοφός καϑὼς 
σοφία ἀγγέλου τοῦ γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ γῇ. 2 Chron. 2, 12: ἔδωκε τῷ Δαβὶδ 
υἱὸν σοφὸν καὶ ἐπιστάμενον ἐπιστήμην καὶ σύνεσιν, insbeſondere von der Erkenntnis 
verborgener Dinge Gen. 41, 8. er. 9, 16, vgl. Dan. 2, 12 ἤ.; 4, 3. 15; ὅ, 7. 
8. 16. Hier fegt num die befondere Wendung ein, die der Begriff in der 
Beil. Schrift nimmt. Zunächſt hat dieſe Weisheit, wie fie in der Welt fich zeigt 
und geſchätzt wird, Gott gegenüber feinen Beftand, Hiob 5, 13: ὁ καταλαμβάνων 
σοφοὺς ἐν τῇ φρονήσει, βουλὴν δὲ πολυπλόκων ἐξέστησεν. Bi. 49, 11. Ber. 8, 
8.9; 9, 23. ef. 29, 14. Denn di) die rechte Weisheit ift die Erkenntnis und δα 
Willen um Gottes Necht und Gefeg Deut. 4, 6; 32, 6. Prov. 10, 9, der wirklich 
Weiſe darum zugleich δίκαιος Kohel. 9, 1, von welchem alle Ausfagen in του. u. 
Kohel. gelten, vgl. Pf. 107, 43. (In den Pfalmen nur hier und 49, 11). ©. unter 
σοφίαι Demgemäß ift zwifchen σοφοῖς im weltlichen Sinne und zwiſchen σοφοῖς in 
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diefem Sinne zu unterfcheiden, nur daB die Weisheit im legteren Sinne nicht zu be: 
ichränfen ift auf das Verhältnis zum Geſetz Gottes, fondern wie dieſes in allen Ber: 
bältniffen des Lebens, privaten und öffentlichen, jich bewährt, vgl. Prov. 14, 1: 
29, 8. 9. 

Sn den Apokryphen, in denen ὦ das Wort namentlich bei Sirach, feltener 
Sap. u. 1 Egr., überhaupt aber bedeutend feltener als das Subit. findet, ift eg — mit Aus— 
nahme etwa von 1Esr. 4, 42, wo es —= Üug, und 3, 5. 9; 5, 6, wo ἐδ — verftändnis- 
vol, einſichtig — ftets in diefem leßteren jittlich-religiöfen Sinne gebraucht, parall. δώεαιος 
Sap. 4, 17. φοβούμενος τὸν ϑεὸν Sir. 10, 24 vgl. V. 23; 18,26; 36, 2 u.a, 
und bezeichnet den, der durch Gottes Führung und Gabe und durch verſtändnisvolles 
Aufmerfen das Berftändnig der Natur und Gejchichte, des Seienden und Seinjollenden, 
der Werke und der Wege Gottes geivonnen bat und demgemäß [ὦ hält und wanbelt, 
vgl. die Bejchreibung Sap. 7, 15 ff. B. 21: ὅσα τέ ἐστι κρυπτὰ καὶ ἐμφανῇ ἔγνων. 
ἡ γὰρ πάντων τεχνῖτις ἐδίδαξέ μὲ σοφίαι. Diefer Weile reſp. Gerechte ſteht εἰμ: 
jam, verfannt und verfolgt da unter feinem Geſchlecht, Sap. 4, 7ff., aber πΑῆϑο: 
σοφῶν σωτηρία κόσμου Sap. 6, 25. Über 4 Mec. 7, 23: μόνος γὰρ 6 σοφὸς καὶ 
ἀνδρεῖός ἐστι τῶν παϑῶν κύριος |. unter σοφίαι Als Prädilat des die Welt jchaf- 
fenden und regierenden Gottes fteht es nur einmal Sir. 1, 6: εἷς ἐστὲ σοφός, φοβερὸς 
σφόδρα. 

Der Spradhgebraud dee N. T. fteht Hierzu in einem eigentümlichen Ber- 
hältnis. Indem der religids-fittliche Begriff de σοφός demfelben, abgejehen von Milh 
23, 34. ac. 3, 13 und wenigen anderen Stellen fremd ift, und indem auf der an: 
deren Seite σοφός faſt nur im üblen Sinne fteht, fünnte es fcheinen, als ob das altteſt 
σοφός im Sinne von Hiob 5, 13: ὁ καταλαμβάνων σοφοὺς ἐν τῇ φρονήσει, Ka. 
8, 9: ἠσχύνϑησαν σοφοί, el. 29, 14: ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν allmählich 
den Sprachgebrauch beherricht hätte, — ein um fo wunderlicherer Vorgang, als doch 
die religiöfe Vertiefung des Begriffs in den Schriften der Chokhma durch Mtth. 23, 34, 
Zac. 3, 13 unbedingt anerkannt und aufgenommen wird. (δὸ wird fehwerlich auf einer 
bloßen Zufälligfeit beruhen, daB σοφός in dieſem guten Sinne fo jelten, vorhert: 
ſchend aber im üblen Sinne ſich findet. Die Erklärung dürfte anderswo zu fuchen ſein 
Erwägt man die Bedeutung, welche ber Begriff des oa und der mon in Der theo— 
logifchen Schule Israels und dem von der Schule jo ftarf und durchgreifend beein 
flußten veligiöfen Leben und Denken des Volkes gewonnen, wie davon dag Buch des 
Siraciden und der Weisheit Zeugnis geben, — bedenkt man ferner die Verflachung. 
welche Begriff und Sache ſchon in diefen Schriften namentlid) im Vergleich mit den 
Proov. gefunden haben, und nimmt man dann das vierte Buch der Maccabäer, Die be: 
fannte Schrift de rationis imperio dazu, in welchem diejer Begriff der Weisheit in 
völligfter Verglidung mit dem griechifchen Begriff des φιλόσοφος ericheint — ſ. unter 
σοφία —, jo dürfte ὦ ergeben, daß εὖ gerade der altteft. Begriff des non, nur eben 
‚in feiner im Lauf der Geſchichte mehr und mehr ſich Durchjegenden Entartung iſi. 
welchen das neutelt. σοφός sensu malo aufnimmt und jein Verdikt darüber fällt. Da 
für fpridht ganz bejonders die Zufammenftellung des σοφός u. γραμματεύς 1Cor. 1, 30, 
das auf die Schrifigelehrten und Oberften des Volkes ſich beziehende Wort des HErm 
Mith. 11, 25. Luc. 10, 21, fowie die Verurteilung der σοφία τῶν ἀρχόντων τοὶ 
αἰῶνος τούτου, ol τὸν κύριον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν 1Eor. 2, 8. Der altteft. 
Begriff der 7237 gilt in jeiner Reinheit απ ὦ nod im N. T., j. oopia; 
in ihrer gefhichtlihen Erfheinung aber bzw. in ihren Bertretern, den 
Bynan, tft Diefe Weisheit fo vollitändig eins geworden mit der Gott 
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abgewandten menfhliden und weltliden Weisheit, Der φιλοσοφία καὶ 
κερὴ ἀπάτη κατὰ τὴν παράδοσιν ἀνϑρώπων, κατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου Bol. 
2, 8, daß fie unter dag Urteil des A. T. felbjt über die verwerfliche Weisheit fällt, 
wie denn Paulus 1Cor. 1, 19 (aus Ref. 29, 14) u. 3, 19. 20 (aus Hiob 5, 13 u. 
Bi. 94, 11) gerade auf dies altteft. Urteil ſich beruft. 

Es findet fi) σοφός a) als Epitheton des ſach- und kunſtverſtändigen Arbeiters 
1Cor. 3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέκτων. Bon dem Berftändnis und der Tüchtigkeit für 
Öffentliche Angelegenheiten 1Cor. 6, 5: οὐκ ἔνι ἔν ὑμῖν οὐδεὶς σοφὸς ὃς δυνήσεται 
διακρῖναι ἀνὰ μέσον τοῦ ἀδελφοῦ; Mb) anklingend an die dem U. T. eigene religiöfe 
Bertiefung des Begriffe Nöm, 16, 19: ϑέλω δὲ ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι eis τὸ ἀγαϑόν, 
ἀκεραίους δὲ eis τὸ κακόν, eine Ausdrucksweiſe, die auch den Griechen ſympathiſch 
berühren mußte. Ebenſo Eph. 5, 15: βλέπετε οὖν ἀκριβῶς πῶς περιπατεῖτε, μὴ ὡς 
ἀσοφοί, ἀλλ᾽ ὡς σοφοί, ἐξαγοραζόμενοι κτλ., wo die religidfe Seite fchon ftärfer hervor⸗ 
tritt, vgl. B. 17: μὴ γίνετε ἄφρονες (häufiger Gegenjah des σοφός in den Provv. u. 
Kohel.), ἀλλὰ συνίετε τί τὸ ϑέλημα κυρίου, und noch entjchiedener Jac. 3, 13: τίς σοφὸς 
καὶ ἐπιστήμων & ὑμῖν ; δειξάτω ἐκ τῆς καλῆς ἀναστροφῆς τὰ ἔργα αὐτοῦ ἐν πραὕὔτητι 
σοφίας, dgl. B. 15. 17: ἡ ἄνωθϑεν σοφία vgl. ζεῖ. 11, 2. Weish. 1, 4 u. a.). 
1@or. 8, 18: εἴ τις δοκεῖ σοφὸς εἶναι ἐν ὑμῖν ἐν τῷ αἰῶνι τοῦτῳ, μωρὸς γενέσϑω, 
ἕνα γένηται σοφός. Ausdrücklich aber wird der alttejt. Begriff anerkannt und auf- 
genommen Mtth. 23, 34: ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ Yyoau- 
ματεῖς, vgl. 18, 52. — Als Epitheton Gottes findet es ſich Röm. 16, 27: μόνος 
σοφὸς ϑεός, wie auch Rec. Beng. 1 Tim. 1, 17. Jud. 25 lefen. gl. 1 Eor. 1, 25: 
τὸ μωρὸν Tod ϑεοῦ σοφώτερον τῶν ἀνϑρώπων ἐστίν. 4) im üblen Sinne von der 
der Welt als ſolcher entftammenden und eignenden und damit das Mißverhältnis der 
Welt zu Gott zum Ausdrud bringenden Weisheit, welcher auch die Weifen Israels ver- 
fallen find, entjprechend dem Begriff des κόσμος innerhalb Israels und was damit 
zufammenhängt (ſ. κόσμος, ἐκλεκτός); jo zuvörderft mit Bezug auf die Weifen Israels 
Mith. 11, 25: ἔκρυψας ταῦτα ἀπὸ σοφῶν καὶ συνετῶν, καὶ ἀπεκάλυψας ταῦτα 
νηπίοις. Luc. 10, 21. Bgl. 1 Cor. 1, 20: ποῦ σοφός; ποῦ γραμματεύς; ποῦ 
συζητητὴς τοῦ αἰῶνος τούτου; wo die Weifen innerhalb und außerhalb Israels unter 
dag gleiche Urteil fallen als σοφοὶ κατὰ σάρκα 1Cor. 1, 26, vgl. 38. 25. 27; 3, 18; 
1, 19; 3, 20. Röm. 1, 22: φάσκοντες εἶναι σοφοὶ ἐμωράνϑησαν, vgl. B. 28: 
παρέδωκεν αὐτοὺς ὁ ὃς eis ἀδόκιμον νοῦν. — Ohne abwertendes Urteil lediglich im 
prof. Sinne eines σοφός fteht ed Röm. 1, 14: Ἕλλησί τε καὶ βαρβάροις, σοφοῖς Te 
καὶ ἀνοήτοις ὀφειλέτης εἰμί. 


Σοφία, ἡ Weisheit, wird ebenjo wie dag Adj. zunächſt von jeder ſachverſtän⸗ 
digen Fertigkeit und Gefchidlichfeit in Handarbeiten und Künften gebraucht (Hom., Pind., 
vereinzelt noch bei Xen., PBlat.), jodann bejonders von dem Verſtändnis und der Be: 
fähigung für die Kunft, namentlih Dichtlunft und Muſik, auch Skulptur und Malerei, 
Xen. An. 1, 2, 8: ’Evraöda λέγεται ᾿Απόλλων ἐκδεῖραι Μαρσύαν, νικήσας ἐρίζοντά 
ol περὶ σοφίας, cf. Mem. 1, 4, 2. 3, wo Homer, Sophofles, Polykleitos, Zeuxis als 
ſolche aufgeführt werden, weldye ἐπὶ σοφίᾳ bewundert werden. Dann bezeichnet es die 
Erfahrenheit und Gefchidlichkeit in allen Angelegenheiten des privaten und öffentlichen 
Lebens, Plat. Legg. 3, 677, C: εἴ τι τέχνης ἦν ἐχόμενον σπουδαίας εὑρημένον ἢ 
πολιτικῆς ἢ καὶ σοφίας τινὸς ἑτέρας, und endlich die tiefere Einfiht in den Grund 
und Zufammenhang der Dinge, in die Bedeutung und Aufgaben des Lebens, welche als 
ſolche fi) mit der σωφροσύνη paart und ihren Inhaber eine Stellung über den Dingen 
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und den von ihnen ausgehenden Affektionen giebt, vgl. Xen. Mem. 4, 6, 7; 3, 9, 4: 
4, 5, 6. Plut. de justo 375. ὁ, Aristot. Metaph. 1, 1: τὴν ὀνομαζομένην σοφίαν 
περὶ τὰ πρῶτα αἴτια καὶ τὰς doyas ὑπολαμβάνουσι πάντες. Ibid. 9: δάως δι 
ζητούσης τῆς σοφίας περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον, in diefem legteren Sinne aber 
gewöhnlich φιλοσοφία, ſo daß die σοφία mehr praftifch und fittlich geartet, Die φιο- 
σοφία intelleftuell gerichtet ift, Plat. Menex. 247, A: πᾶσα ἐπιστήμη χωριζομένη &- 
καιοσύνης καὶ τῆς ἄλλης ἀρετῆς πανουργία οὗὐ σοφία φαίνεται. In der |päteren Grär. 
wird das Wort immer jeltener, während es gleichzeitig in der altteft. u. hellemift. Θτᾶς 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 

Bei den LXX entſpricht es mit wenigen Ausnahmen, in denen an feiner Stelk 
φρόνησις, σύνεσις, ἐπιστήμη (nie γνῶσις) gejeßt it, dem hebr. naar. Dasſelbe 
fteht wie dag Adj. narı, σοφός, a) von hervorragender Befähigung und Geſchicklichlen 
zu kunſtvoller Arbeit, 1 Chron. 28, 21: πᾶς πρόϑυμος ἐν σοφίᾳ κατὰ πᾶσαν τέχνην. 
zurüdgeführt auf göttliche Begabung durch den Geift Gottes Ex. 31, 8; 35, 29; zu 
Berftärkung des Begriffs verbunden mit αἴσϑησις Ex. 28, 3, σύνεσις 35, 33, &muornm 
36, 1. Häufiger aber bezeichnet ἐδ bb) ein über das Maß der durchjchnittlichen geiftiger 
Befähigung und Entwidelung hinausgehendes Maß von Begabung, Erkenntnis und Er: 
fahrung, weldyes den, der darüber verfügt, in den Stand jeht, über alles Nechenicher: 
zu geben 1 Kön. 4, 33, VBerborgenes zu Tennen und zu erkunden, 2Sam. 14, 20: ὁ x- 
οιός μου σοφὸς καϑὼς σοφία ἀγνέλου τοῦ γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ yy Dax 
2, 30; 5, 12. 15, Gericht zu hegen und dag Recht zu pflegen 1Kön. 10, 19, m 
aud) dies auf Grund umd in Kraft göttlicher Begabung 1Kön. 4, 29. 2Ehron. 1, 10" 
Bor allem aber ift Weisheit €) das PVerftehen des Rechtes und Willens Gottes als 
defien, mas aller Dinge Grund und Halt ift, was einem Volle Beitand und Vorran 
giebt vor anderen, und den, der fie hat, zum guten Ende leitet und führt. του 
28, 26: ὃς πέποιϑε ϑοασείᾳ καρδίᾳ ὁ τοιοῦτος ἄφρων, ὃς δὲ πορεύεται og 
σωϑήσεται, und in diefem Sinne heißt es Hiob 28, 28: ἐδοὺ ἡ ϑεοσέβειά ἔστι σο- 
φία, τὸ δὲ ἀπέχεσϑαι ἀπὸ κακῶν ἐστὶν ἐπιστήμη. Pi. 111, 10; ἀρχὴ σοφίας φόβος 
χυρίου κτλ. Prov. 8, 10; 16,4. Bf. 37, 80: στόμα δικαίοι' μελετήσει oogiaı 
καὶ ἡ γλῶσσα αὐτοῦ λαλήσει κρίσιν, vgl. 49, 4. Diefe im tiefften Grumde ππὶ 
Gehalte religiöfe Weisheit, mit welcher fi) die παιδεία im biblifdden Sinne (f. παι 
δεύω) verbindet und welche dadurch eigener und fremder Sünde entgegenwirft und der 
Menjchen bewahrt, fchließt aud) die übrigen Gebiete des bewußten und wollenden Neben: 
von ihrer Bethätigung nicht aus, unterjtellt fie aber, wie überhaupt das ganze Leben 
und Gejamtverhalten ihrer religiös: fittlihen Zucht, indem fie zugleich zur Meifterichaft 
und Führerichaft befähigt, ſ. unter σοφός. Sie erjcheint wie oben unter a parallel 
bzw. verbunden mit φρόνησις, σύνεσις, ἐπιστήμη, ἃ. Ὅ. Prov. 4, 7; 8, 1: 10, 24 
Jeſ. 33, 6, unter denen fie der ἐπιστήμη am nächſten fteht, welche das Sichverfteher 
auf etwas bezeichnet, während σοφία die Eigenjchaft deſſen ift, dem ἐπιστήμη im we 
teften Umfange eignet. Bon φρόνησις unterjcheidet [6 fich αἱ Weisheit von verftän 
diger Klugheit; σύνεσις ift verſtändnisvolle Auffaffung und abjchägende Reflexion. Mi: 
γνῶσις findet fie ſich zufammengeftellt namentlich im Buch KKohelet, 3.8. 1, 16. 17. 18: 
2, 21; 9, 10. Prov. 30, 3; bei dieſer bejtimmt ἃ das Subj. durch das 96), 
während die σοφία aktiv und produktiv iſt; γνῶσις ift ein Verhalten zu beftimmten 
Objekten oder ein erworbener Befig, der das Verhalten bejtimmt, σοφία eine Eigen 
ihaft, welche das Verhalten hervorbringt und Objekte zu fchaffen, herauszuſetzen ver: 
mag; σοφία fteht über ἐπιστήμη, γνῶσις, σύνεσις, φρόνησις, indem fie nie ohne dieie 
ift, fie alle Hervorbringt, jelbft aber nicht von ihnen hervorgebradjt wird, του. 10, 25: 
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ἡ σοφία ἀνδρὶ τίκτει φρόνησιν. Kohel. 1, 18: ἐν πλήϑει σοφίας πλῆϑος γνῶσεως. 
Sie eignet dem, der fie Hat, nicht won felbft, fondern als Gottes Gabe, und ift ebenfo 
Frucht und Wirkung von ἔλεγχος u. παιδεία, wie fie felbjt diefe übt Prov. 2, 6. 10; 
3, 13; 29, 15; 30, 3. Sie eignet darum d) an erſter Stelle Gott felbft, von dem 
jie fommt, und als ſolche vom Menfchen unabhängig vorhandene Weisheit Gottes, von 
Gott unterjchieden Prov. 8, 21 ff. Hiob 28, 24 ff., ift fie diejenige Eigenfchaft Gottes, 
welche ὦ in der bewußt zwedoollen, Maß und Ziel jeßenden Schöpfung und Erhal- 
tung der Welt bethätigt, Prov. 3, 19 ff.; 8, 21 ff. Hiob 28, 24 ff., ſowie in der 
Durdführung feines Willens, in der Leitung der Gefchichte und Gefchide, Ser. 10, 11; 
51, 15, in der die Thatſache einer Rechtsordnung auf Erden ὦ gründet, welche und 
in welcher fie jelbft erkannt werden will, eine fittliche Macht, welche fich durchſetzt, Prov. 
8 Uff. Sofern fie jo in Natur und Menfchheit waltet und ſich erkennbar madt, in 
ihren Ordnungen ſich darjtellt, liegt es nahe, fie nicht fowohl von Gott zu unterfcheiden 
als vielmehr fie als etwas objektiv Iebendiges anzufehen, dem ebenjo wie Gott umd der 
Welt Selbitändigfeit eignet, Hiob 18, 24 ff. Prov. 8, 21 ff. 

Demgemäß ift die Weisheit das geftaltende Prinzip der fchaffenden und waltenden 
Macht Gottes und ebenmäßig die von Gott ftammende geftaltende Kraft des entſprechen— 
den menjchlichen Verhaltens gegen Gott und Welt, die das Herz mit Furcht Gottes umd 
Vertrauen auf Gott erfüllt, vor der Zuchtlofigkeit und dem GSelbftvertrauen bewahrt, 
Prov. 28, 26. Kohel. 12, 1ff., und den Weg zum Leben aus Sünde und Gericht er- 
fennt Pſ. 51, 8. | 

Ihr gegenüber giebt ἐδ eine nicht von Gott ftammende menſchliche Weisheit mit 
Übermut, Selbftvertrauen und Sefbftherrlichkeit gepaart, Die dem Gerichte Gottes unter: 
liegt und vor Gott zu jchanden wird, Jeſ. 29, 14. Ser. 9, 22; ſ. unter σοφός. 

Mit jener Weisheit religiös-fittlicher Art und αὐ εν Abkunft rechnen unter den 
Apokryphen namentlid Sir., Sap. u. Bar. Im Buch der Weisheit bethätigt ſich 
die Weisheit Gottes in der von der heil. Schrift berichteten Gejchichte im Zurechtbringen 
des durch die Sünde Verfehrten, und ἢ als Gottes Weisheit zugleic; Eigentum derer, 
die dic Wege und das Walten Gottes erkennen, verftehen und ſich zur Nachachtung 
dienen lafjen, j. namentlich Sap. 10, während im Bud) des Siraciden die menjchliche 
Weisheit ald auf dem Grunde der Furcht Gottes erwachſende Lebensklugheit erjcheint, 
die Weisheit Gottes aber im Zufammenhange mit feiner Allwifjenheit dahin gefaßt 
wird, daß er, wie die nicht näher ausgeführten μεγαλεῖα τῆς σοφίας αὐτοῦ beweifen, 
feines Rates bedarf; er weiß allein zu handelu und zu walten, 42, 17 ff. In beiden 
Schriften macht ſich ſchon eine Verflahung des Begriffs geltend, indem die jcheinbare 
Weiterführung des biblifchen Gedankens von der in der Heilögejchichte fich bethätigenden 
Weisheit Sap. 10 diefelbe nicht bloß zufammenwirft mit der göttlichen πρόνοια (©. 
737 f.), jondern ſie auch noch in der Art der ftoifchen Weltjeele auffaßt 7, 22 ff., 
während der Siracide die menfchliche Weisheit fchließlich als nüchternfte, jelbftifch ge- 
richtete Verſtändigkeit erjcheinen läßt. Die große religiös - fittliche Energie der Provv. 
τι. Kohel. weicht einer behaglichen und jelbitgefälligen Neflerion, big dam im 4. Buch 
der Mec. eine Definition und Bejchreibung erjcheint, weldye mehr von dem griechijchen 
vejp. ftoifchen Begriff der φιλοσοφία, αἴδ von der bibl. σοφία an ſich trägt, nur daß 
in der Ausführung „ſtoiſche Moral und mofaische Geſetzesſtrenge miteinander verſchmolzen“ 
erijcheinen: „oopia ἐστὶ γνῶσις ϑείων καὶ ἀνϑρωπίνον πραγμάτων καὶ τούτων αἰτίων 
1, 14, cf. Cic. de οὔ, 2, 43: Princeps omnium virtutum est 1116 sapientia quam 
σοφίαν Graeci vocant. Prudentiam enim quam Graeci φρόνησιν dicunt, aliam quan- 
dam intelligimus, quae est rerum expetendarum fugiendarumque scientia; illa autem 
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sapientia quam principem dixi rerum οὐ divinarum atque humanarum scientia.“ Bol. 
Grimm, Comment., ©. 288. Das Hauptgewicht ruht auf der intellektuellen Seite, au 
der fi) die Apathie des Weifen aufbaut. 

PHilo dagegen führt iu feiner Weife den Gedanken von der fchaffenden und welt 
verwaltenden Weisheit Gottes weiter, jedoch um den Preis, der ſich bei Erwägung jeiner 
Logoslehre ergiebt, f. unter λόγος ©. 644 f. Bon dem biblifchen Gedanken bleibt m 
Grunde nur das Wort; die gejchichtliche Bethätigung und Erfcheinung der göttlichen 
Weisheit verflüchtigt ὦ in WUllegorieen und die lebenspolle Bethätigung der dem Men 
ſchen zu teil werdenden Weisheit wird zur apathifchen Askeſe, vgl. Siegfried, Philo 
von Alexandria, ©. 215 ff. 

Das N. T. dagegen jebt bei dem genuinen altteft. Begriffe wieder ein und zwar 
in der Urt, daB derjelbe, wenn απὸ nicht in dem gleichen Umfange in Anjpruch ae: 
nommen wie im U. T., doch gerade in feinem Zentrum erfaßt und verwertet worden 
it. a) Die Weisheit Gottes erjcheint zwar nicht wie im U. T. als das orönent: 
und zwedjebende Prinzip der Weltfchöpfung und Erhaltung, aus welchem Geſet un 
Recht Israels quillt, aber es ift Doch nur eine Schärfung und Konzentrierung Des αἰ ΠΕ. 
Gedankenganges, wenn fie wejentlic in ihrer Erjcheinung und Bethätigung in dem 
heilfchaffenden Verhalten Gottes mit feinem Wolke bzw. feiner Gemeinde geſeher 
wird, auf denen er, wiſſend was er thut, dies fo thut und zu Stande bringt, daß fein 
Tadel und feine Beanftandung weder gegen den Endzwed felbft, noch gegen die Ar 
und Weife feiner Erreichung auflommen kann. Am nächſten ftehen der altteft. Aus 
drudöweife Apok. 7, 12: ἡ εὐλογία καὶ ἣ δόξα καὶ ἡ σοφία καὶ ἣ εὐχαριστία κα 
N τιμὴ καὶ ἣ δύναμις καὶ ἣ ἰσχὺς τῷ ϑεῷ ἡμῶν. 5, 12: ἄξιός ἔστι τὸ ἀρνίον 
... λαβεῖν τὴν δύναμιν καὶ πλοῦτον καὶ σοφίαν κτλ., woran fich dann Röm. 11, 35 
auf die Ausführung Kap. 9—11 zurüdichauend anjchließt: ὦ βάϑος πλούτου κα 
σοφίας καὶ γνώσεως ϑεοῦ. Leicht ift von hieraus der Übergang zu Den übrigen 
paulin. Stellen, in denen die Weisheit Gottes in feinem in Ehrifto ausgeführten und 
an der Gemeinde Durchzuführenden Heilsratfchluß erjcheint, 1 Cor. 2, 7: λαλοῦμεεν Yen 
σοφίαν ἐν μυστηρίῳ τὴν ἀποκεκρυμμένην, ἣν προώρισεν ὃ ὃς κτλ. 1, 21: ἐν τῇ 
σοφίᾳ τοῦ ϑεοῦ οὐκ ἔγνω ὁ κόσμος τὸν dv. Eph. 8, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν .. 
διὰ τῆς ἐκκλησίας ἡ πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ κατὰ πρόϑεσιν κτλ. Hiernat 
will denn auch 1 Cor. 1, 24 δίς Bezeichnung Ehrifti als ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑεοῖ 
σοφία verftanden fein. In einer an Prov. 8, 21 ff. erinnernden Weife wird von Diele 
heilögefchichtlich {ἰῷ bethätigenden Weisheit geredet Mtth. 11, 19: ἐδυκαιώϑῃ ὃ σοφίαι 
ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς (wo Tdf. Treg. Welte. ἔργων lejen, Treg. jedoch das in de 
Barall. Zuc. 7, 35 unbeftrittene τέκνῶν hier wenigſtens ad marg. jtellt), vgl. unter 
δικαιόω ©. 332. Am ftärkiten erfcheint dieje Objektivierung der Weisheit Luc. 11, 49: 
διὰ τοῦτο καὶ ἣ σοφία τοῦ ϑεοῦ εἶπεν᾽ ἀποστελῶ εἰς αὐτοὺς προφήτας καὶ ἀπο- 
στόλους... ἵνα ἐκζητηϑῇ ii, wofür Mith. 23, 84: διὰ τοῦτο ἐγὼ ἀποστέλλυ 
πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ γραμματεῖς, wo Chriftus dad Subj. Es it 
bei Lucas nicht ein Eitat, jondern ein Ausfpruch des Natjchluffes Gottes, ausgedrüdi 
wie 38]. 110, 1: εἶπεν ὃ κύριος τῷ κυρίῳ μου, vgl. Hofmann 3. Ὁ. St. Dieſer 
Konzentration der göttlichen Weisheit auf ihre heilsgeſchichtliche Bethätigung entſprechen 
nun aud) die neuteft. Ausfagen b) von der menjchlichen Weisheit, ſoweit dieſelbe 
im Sinne der altteft. Vertiefung des Begriffs gefaßt wird. Ohne religiöje Bezichum 
πο. εὖ wie in dem entiprechenden altteft. Sprachgebrauch Mtth. 12, 42. Luc. 11, 31: 
o. Σολομῶνος. Act. 7, 22: σ. Αἰγυπτίων. Sodann Apof. 13, 18: ὧδε ἣ σ. ἐστίν. 
17, 9: ὧδε 6 νοῦς ὁ ἔχων σοφίαν von der Fähigkeit, Verborgenes zu erkennen und 
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zu erfunden, wie 2 Sam. 14, 20. Dan. 2, 30 ꝛc. Dagegen in altteft. veligiöfen Sinne 
von den Berftändnig des Willens und der Wege Gottes und der Fähigkeit Davon 
Zeugnis zu geben Mtth. 13, 54: πόϑεν τούτῳ ἡ σοφία αὕτη; vgl. das voraufgehende 
ἐδίδασκεν. Marc. 6, 2: τίς ) σοφία ἡ δοϑεῖσα τούτῳ; Luc. 2, 40. 52, vgl. 38. 47; 
die σοφία des Jeſusknaben ift der Grund feiner σύνεσις u. ἀποκρίσεις. Wie ent: 
ichieden die Befähigung zu jelbjtändigem Handeln, Reden und Zeugen ꝛc. darin liegt, 
erhellt Zuc. 21, 15: δώσω ὑμῖν στόμα καὶ σοφίαν. Act. 6, 10: οὐκ ἴσχυον ἄντι- 
στῆναι τῇ σοφίᾳ καὶ τῷ πνεύματι ᾧ ἐλάλει. 6, 8; 7, 10. Col. 1, 28: vovde- 
τοῦντες πάντα ἄνϑρωπον καὶ διδάσκοντες π. d. ἔν πάσῃ σοφίᾳ. 3, 16. Die Be: 
ziehung auf den Heildratfhluß und Heilswillen Gottes |. namentlih Eph. 1, 8. 9. Eol. 
1,9; 2,3: ἐν ᾧ εἰσὶ οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ γνώσεως ἀπόκρυφοι, vgl. 38. 8. 
1Cor. 1, 80: ἃς ἐγενήϑη ἡμῖν σοφία ἀπὸ ϑεοῦ. 2Petr. 3, 15: κατὰ τὴν δο- 
ϑεῖσαν αὐτῷ σσφίαν ἔγραψεν ὑμῖν, und jo wird man wohl λόγος σοφίας u. λόγος 
γνώσεως 1 Cor. 12, 8 fo unterfcheiden Dürfen, daß letzteres zu dem erfteren ſich 
analog verhält, wie die ἑρμηνεία γλωσσῶν zu den γένη γλωσσῶν B. 10, fo daß 
1. σοφίας ein über das bisherige und allgemeine Verſtändnis des göttlichen Heils- 
rates und Willens hinausgehendes Verftändnis enthält, welches der A. γν. Har legt 
und anwendet. Ihre praktische Bedeutung für die Bewährung des Chriftenitandes, 
j. Col. 4, 5: ἐν σοφίᾳ πιριπατεῖτε πρὸς τοὺς ἔξω τὸν καιρὸν ἐξαγοραζόμενοι, 
j. σοφός, und nad) diefer der altteft. mnarı in neuteſt. Beftimmtheit entiprechen- 
den Seite erjcheint der Begriff im Briefe ac. 1, 5; 3, 13. 15. 17. Sie ift befon- 
dere, der Heilswirkfamfeit Gottes bzw. dem Geiſte Gottes entitammende Gabe, ſowohl 
wo ed fih num außerordentliche, als wo es fi) um allgemein chriftliche Befähigung 
handelt Marc. 6, 2. Act. 6, 3. 1Cor. 12,8. Eph. 1, 8. 17. Col. 1,9. Xac. 1,5; 
3, 15. 17: ἡ ἄνωϑεν σοφία, und fteht auch in diefer Hinficht ebenfo wie inhaltlich 
gegenüber €) der o. ἐπίγειος ψυχική ac. 3, 15; σαρκική 2 Cor. 1, 12. ἀνϑρώπων 
1@or. 2, 5. ἀνϑρωπίνη 2, 13. τοῦ αἰῶνος τούτου 10or. 2, 6. τοῦ κόσμου 
τούτου 1, 20; 3, 19; vgl. 1Cor. 1, 17. 19. 21; 2, 1. 4. Col. 3, 16. — Über 
das Verhältnis des Begriffs zu den Synon. φρόνησις, σύνεσις, γνῶσις Eph. 1, 8. 
Col. 1, 9; 2, 3 |. oben ©. 954. — Bgl. Dehler, Die Grundzüge der altteft. Weis- 
heit, Tübingen 1854. Derjelbe, Theologie des A. T., 8 235 ff. Schulz, altteft. 
Theologie 4477 ff. 512 ff. 5372 ἢ. 481}. Delitzſch, Commentar zu den Brov., Ein» 
leitung 8 4. Siegfried, Bhilo von Alex., ©. 23. 215 ff. u. a. 





Σπέρμα, τος, τὸ Same, Saat, fowohl das, was gefäet wird als den Keim 
neuer Frucht in fich tragend, als auch das Gefäte, die αι der Ausfaat ermachfene 
Saat. In eriterem Sinne bildlich Jos. Ant. 11, 5, 3: παρεκάλει δὲ τὸν ϑεὸν σπέρμα 
te καὶ λείψανον ἐκ τῆς τότε συμφορᾶς αὐτῶν καὶ αἰχμαλωσίας περισώσαντα καὶ 
πάλιν εἷς Ἱεροσόλυμα καὶ τὴν οἰκείαν γῆν ἀποκαταστήσαντα. Ibid. 12, 7, 3: τὰ 
αἴσχιστα παϑεῖν καὶ μηδὲ σπέρμα τοῦ γένους ὑμῶν ὑπολειφϑῆναι. Plat. Tim. 
28, Β: περιλειφϑέντος ποτὲ σπέρματος βραχέος. So LXX = τῷ Deut. 3, 8: 
ἐπατάξαμεν αὐτὸν ἕως τοῦ μὴ καταλιπεῖν αὐτοῦ σπέρμα. el. 1, 9: εἰ μὲ κύριος 
σαβαὼδ ἐγκατέλιπεν ἡμῖν σπέρμα und aus Diefer Stelle Röm. 9, 27. So aud) el. 
14, 22: ἀπολῶ αὐτῶν ὄνομα καὶ κατάλειμμα καὶ σπέρμα, 7393 721 "ar DV. 
16, 9: ἀρῶ τὸ σπέρμα Μωὰβ καὶ τὸ κατάλοιπον ᾿Αδαμά, 3) —B Auch Jef. 
6, 13: σπέρμα ἅγιον τὸ στήλωμα αὐτῆς dürfte hierher gehören. Aus den Apokr. 
vgl. Sap. 14, 6: ἀπέλωτεν αἰῶνι σπέρμα γενέσεως. 1LEsr. 8, 87: ἕως τοῦ μὴ 
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καταλισεῖν ῥίζαν καὶ σπέρμα καὶ ὄνομα ἡμῶν. --- Urſprünglich eigentlich von 
Pflanzenſamen gebraucht, wird or. dann auch übertragen auf lebende Weſen, und danad) 
ift der Sprachgebraud) zu ordnen; hebr. »ar. 1) von Pflanzen, a) Same; im N. Σ. 
Mith. 13, 24. 27. 32. 37. 38. 2 Cor. 9, 10. Der Blur. Darc. 4, 31. 1Cor. 15, 38 
wie au in der Prof.:Gräc. von verjchiedenen Gattungen von Samen, Sämereien, 
Leo. 26, 16. Dan. 1, 12; anders ef. 61, 11. Mb) Das Gefäte, die Saat; 1 Sam. 
8, 15: καὶ τὰ σπέρματα ὑμῶν καὶ τοὺς ἀμπελῶνας ὑμῶν ἀποδεκτώσει, hebr. 
ὈΞΣΙ, die einzige Stelle, an der der Blur. von Ar ὦ findet, Alex. τὸ σπέρμα 
ὑμῶν. — 2) übertragen auf lebende Wejen, a) vom männlichen Samen; jo bei Xen. 
Plat., Ariftot., Blut. u. a., f. Lexx. Aus der bibl. Gräc. vgl. Lev. 15, 16; 17, 18 
u. ö. Nicht im N. T.; zu Hebr. 11, 11 vgl. unter καταβολή ©. 202f. Nur 1Joh 
3, 9: πᾶς ὁ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἁμαρτίαν οὐ ποιεῖ, ὅτι σπέρμα αὐτοῦ ἐν 
αὐτῷ μένει nüpft an diefen Gebraud) an und on. ϑεοῦ ift nad) dem Zufammtenhange 
die göttliches Leben wirkende Gotteskraft in den Gläubigen, der fie ihre göttliche Art 
verdanken, aljo der ihnen zu teil gewordene Heil. Geiſt, vgl. Joh. 1, 13. Vgl. Huthe 
3. Ὁ. St. b) von der Nachkommenſchaft. Diefer Gebraud) des Wortes nimm 
in der bibl. Gräc. entfprechend sr die breiteite Stelle ein und berührt ſich mit dem 
poetifehen Gebrauch von σπέρμα in der Brof.-Gräc., ift aber mit dem leßteren nicht τα 
identifizieren; vielmehr bleibt, wie jich zeigen wird, das bibl. σπέρμα vollitändig un: 
beeinflußt und hält ſich ftreng an das hebr. s“r, durch welche Beobachtung die Gal. 
3, 16 anjcheinend vorliegenden Schwierigkeiten ὦ, wie fich dann ergeben wird, ein: 
fach erledigen. 

In der Brof.-Gräc. findet fi σπέρμα von der Nachkommenſchaft, wie gejant. 
nur im poetifhen Sprachgebrauch bei Pind. ımd den Tragg., denen alle ver 
Georgi, Vindiciae Ni. Ti. ab hebraeismis p. 87 sqq. gejammelten Beijpiele angehören. 
Thuc. 5, 16, 5 ift einem Orakelſpruche entnommen, und an der einzigen Stelle der 
Projaifer Plat. Legg. 9, 853, C: dvdownoi τε καὶ ἀνϑρώπων σπέρμασι νομοϑε- 
τοῦμεν ift der Ausdrud mit Bewußtjein als ein bildlicher gewählt, hergenommen ven 
pflanzlihem Samen um einer jogleich folgenden bildliden Ausführung willen. A: 
poetifcher Uusdrud ermangelt σπέρμα in diefem Sinne auch fo jehr der feften Grenzen, 
innerhalb deren es gebraucht wird, daß es δ. B. Soph. O. R. 1077: τοὐμὸν δ᾽ ἐγώ. 
xei σμικρόν ἐστι, σπέρμ᾽ ἰδεῖν βουλήσομαι den Bater bezeichnet, aljo an 2, a an 
ichließend, vgl. Soph. Oed. Col. 214: τίνος εἶ σπέρματος ξεῖνε πατρόϑεν; währen? 
on. von der Nachkommenfchaft an die Bedeutung Saat (1, Ὁ) anfchließt. ‘Ferner ie 
zeichnet or. auch nicht zunächſt Tollektivifch die Nachkommenſchaft, am wenigiten die ge 
jamte Nachlommenjchaft, jondern zunächſt und meiftenteilg den einzelnen, da 
Kind, den Sprößling, Sohn oder Tochter; jo Aeschyl. Choeph. 496: σστέομα 
Πελοπιδῶν. Sept. 456: Meyapevs Κρέοντος σπέρμα. Prom. 705: Ἰνάχειον σπ. 
die Tochter des Inachus; jeltener dagegen kollektiviſch — die Gejamtheit Der Kinder. 
Sefchwifter (nicht einmal eigentlih Nachkommenſchaft), 3. 8. Soph. Trach. 
1147: κάλει τὸ πᾶν μοι σπέρμα τῶν ὁμαιμόνων. Eur. Med. 669: παέδων £oer- 
γῶν σπέρμ᾽ ὅπως γένοιτό μοι. Dfter bei Aeſchyl. Daß aber auch diefe kollektiviſche 
Bedeutung ein rein poetifcher Gebrauch des Wortes ift und nicht im mindeften auf 
einem irgendwie befeftigten Sprachgebraud; beruht, erhellt daraus, daß jtatt dieje 
tollettivifchen Sing. ſich mehrfach der Plur. findet. Soph. Oed. Col. 600: γῆς ἐμῆς 
ἀπηλάϑην πρὸς τῶν ἐμαυτοῦ σπερμάτων. 1275: ὦ σπέρματ᾽ ἀνδρὸς τοῦδ᾽, ἐμαὶ 
δ᾽ ὁμαίμονες. 

Das bibl. σπέρμα dagegen ift entiprechend dem hebr. φῶτ in eriter Linie ein 
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Kolleftivbegriff, ja man kann jagen nur Kollektivbegriff, indem an den wenigen 
Stellen, an denen ed von einem einzelnen fteht, wie Gen. 4, 25. 1Sam. 1, 11, diefer 
einzelne die Nachkommenſchaft ift und in ὦ befchließt bzw. repräfentiert, vgl. 1 Sam. 
2, 20: ἀποτίσαι σοι κύριος σπέρμα ἐκ τῆς γυναικὸς ταύτης mit 1, 11: δῷς τῇ 
δούλῃ σου σπέρμα ἀνδρός —= Ὀσὥϑι 51, proles mascula. Bu Gen. 4, 25: ἐξαν-. 
ἑστησέ μοι ὃ ϑεὸς on. ἕτερον ἀντὶ Ἄβελ ὃν ἀπέκτεινε Kaiv vgl. B. 26; 3, 15. 
Außer an jenen beiden Stellen in Beziehung auf einen einzelnen nur ποῦ Gen. 21, 13, 
jowie 2ίΘαπι. 7, 12. 1Chron. 17, 11 in der David gegebenen Verheißung, an leß- 
terer Stelle: T32R 7 TOR PanE ΣΊΤΩΝ niapm. Wie Jeſ. 59, 21: m 
FIT IT En er zeigt, bezeichnet 5" zunächft Die unmittelbare Nachkommenſchaft, 
die Kinder, Gen. 21, 13; 15, 3, daher auch or. einmal = 3 Deut. 25, 5; jedoch 
vorwiegend die geſamte Nachkommenfcaft, welche ſich auf einen Stammvater zurüdführt, 
daher Gen. 13, 16: ποιήσω τὸ σπέομα σου ὡς τὴν ἄμμον τῆς γῆς. 15, 13. 18; 
22, 17: πληϑύνων πληϑυνῷ τὸ σπέρμα σου. 28, 14: 32, 12 u. a. Daher es 
aud in die Bedeutung Gejchledht, Stamm übergeht, 3. 8. Aadngn ar, Mara I, 
stirps regia 2Kön. 11, 1; 25, 25. Ser. 41, 1, und vom ganzen Bolt Sörael 2 Est. 
9, 2: παρήχϑη σπέρμα τὸ ἅγιον ἐν λαοῖς τῶν γαιῶν, wenn nicht dieſe Stelle unter 
2, a gehört. Ja e8 bezeichnet in Ausdrüden wie or. τῶν δούλων σου Pi. 69, 37; 
Prov. 11, 18: on. δικαίων, el. 65, 23: on. εὐλογημένον, Im ΛΞ FIT, Jeſ. 
1, 4: 52 MT, on. πονηρόν, Jeſ. 57, 4: MU 551, on. ἄνομον, Bi. 37, 28: 
BUN Far wie jonit γέννημα, eine geiftig- fittfiche Gemeinfchaft ohne Rüdficht auf 
Stannnesgenoſſenſchaft. Οὐ, Gesenius, Thes. 8. v. Speziell wird sAT, σπέρμα von 
dem Volke Israel als der Nachkommenſchaft Abraham oder Jacob Israels gebraucht, 
zu der dann Ismael reſp. Eſau mit ihren Nachkommen nicht gerechnet werden, vgl. 
Sen. 21, 12: ἐν ᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα mit B. 13: καὶ τὸν υἱὸν τῆς παι- 
δίσκης εἰς ἔϑνος μέγα ποιήσω αὐτόν, ὅτι σπέρμα σόν ἐστιν, Ben. 28, 4. 18. 14. 
Bi. 105, 6. Jeſ. 41, 8. Ser. 33, 25. 2 Rön. 17, 20. Gel. 45, 25. Ser. 31, 
36. 37. Neh. 9, 2. Außerdem noch von einzelnen Gejchlechtern, wie dem Gefchlechte 
YHarons, Davids u. a. 

Überall ift — jene feltenen Ausnahmen abgerechnet — >77 und Demgemäß 
σπέρμα ein Kollektivbegriff, an deſſen Stelle der Plur. ὦ nirgend findet, und 
bleibt es aud) in den altteft. Apoflr. Sap. 3, 16; 10, 15; 12, 11. Sir. 1, 13; 
10, 19; 41, 6; 44, 11. 12. 13. 21; 45, 15. 21ff.; 49, 9; 47, 20ff. Tob. 1, 
1. 9; 4, 12. Geb. Ajarj. 12. 1Mec. 5, 62; 7, 14. 2Mec. 7, 17. 3Mec. 6, 3. 
Nur Suf. 56 wird ein einzelner angeredet: σπέρμα Χαναὰν καὶ οὐκ ᾿]ούδα, τὸ 
κάλλος ἐξηπάτησέ σε, aber ſchwerlich anders, ald wie man auch im Teutjchen mit 
dem Abſtraktum „Brut“ jemanden jdilt. 

Ein Kollektivum bleibt on. απ ὦ im N. T. vgl. Apof. 12, 17: μετὰ τῶν Jor- 
πῶν τοῦ σπέρματος αὐτῆς 86. τῆς γυναικός. So bezeichnet ἐδ Die unmittelbare Nadj- 
fommenfchaft, Kinder Mtth. 22, 24. 25. Marc. 12, 19—22. Luc. 20, 28. Der Aus: 
druck ἐκ σπέρματος Δαυίδ Joh. 7, 42. Röm. 1, 3. 2Tim. 2, 8 könnte unter 2, a 
geitellt werden, jedoch wahrfcheinlich ift auch Hier die Bedeutung Nachkommenſchaft, vgl. 
Pi. 89, 5: ὦμοσα Δαυὶδ τῷ δούλῳ μου᾽ ἕως τοῦ αἰῶνος ἑτοιμάσω τὸ σπέρμα 
σου, καὶ οἰκοδομήσω εἰς γενεὰν καὶ γενεὰν τὸν ϑοόνον σου, weldye Stelle zurüd- 
weit auf 2 Sam. 7, 12. gl. Act. 13, 23: τούτου (sc. Δαυὶδ) ὁ ϑεὸς ἀπὸ τοῦ 
σπέρματος κατ᾽ ἐπαγγελίαν ἤγαγε τῷ ᾿Ισραὴλ σωτῆρα Iv. An allen nod) übrigen 
Stellen Aßoadu Luc. 1, 55. Joh. 8, 33. 37. Act. 3, 25; 7, 5. 6. Röm. 4, 18, 
16. 18; 9, 7. 8; 11, 1. 2Cor. 11, 22. Gal. 3, 29. Hebr. 2, 16; 11, 18. Bei 
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diefem ὦ ſtets gleichbleibenden Sprachgebrauch fpeziell auch bei Paulus ift εὖ von 
vornherein nicht leicht denkbar, daß Gal. 3, 16: τῷ δὲ ᾿Αβραὰμ ἐρορέϑησαν al ἐπαγ- 
γελίαι καὶ τῷ σπέρματι αὐτοῦ. od λέγει" καὶ τοῖς σπέρμασιν, ὡς ἐπὶ πολλῶν, Al 
ὡς ἐφ᾽ Evös‘ καὶ τῷ σπερματί σου, ὅς ἐστι Kororös der Apoſtel, welchem fonft der 
Singular ſtets ein Kolleftivbegriff ift, den Singular und Plural unterfcheide wie Nat: 
fomme und Nachlommenfhaft, zumal 38. 29: εἰ δὲ ὑμεῖς Av, ἄρα τοῦ ᾿Αβραὰμ 
σπέρμα ἐστέ, κατὰ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι, worauf V. 16 hinausblidt: ἄχρις οἱ 
ἔλϑῃ τὸ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, unzweideutig σπέρμα Tollettivifch fteht. Daran braudt 
das ὅς ἔστι Χριστός B. 16 nicht irre zu machen, denn Ehriftus Ὁ. h. der Meſſias it 
wie Iſaak die Nachkommenſchaft Abrahams, diefelbe in ſich bejchließend und darftellend, 
vgl. Röm. 9, 7: οὐδ᾽ ὅτι εἰσὶ σπέρμα ’Aßoadu, πάντες τέκνα, ἀλλ᾽ ἐν ᾿Ισαὰκ xir- 
ϑήσεται σοι σπέρμα. Auch fpricht nicht das ὅς ἐστι Xc die Folgerung aus, weld 
der Apoftel aus dem Singular zieht, fondern diefe ift 38. 17—29 enthalten und komm 
erit V. 28. 29 zu dem Schluß, den der Apoftel anftrebt: ἅπαντες γὰρ ὑμεῖς εἷς ἐσιὶ 
ἐν Χῳ ἴυ. εἰ δὲ ὑμεῖς Χυ, ἄρα τοῦ ᾿Αβραὰμ σπέρμα ἐστέ, κατὰ τὴν ἐπαγγελίαν 
κληρονόμοι. Das ὅς ἐστι Χς ift nicht Deutung des Singulard σπέρμα, ald wenn ὦ 
hieße: τὸ δὲ on. ἐστὶ Ἃς, jondern Erinnerung an das, was die Lefer jo wie fo willen, 
daß die Nachkommenſchaft Abrahams in dem Meifias fich darftellt, und daß von de 
aus die Frage zu beantworten ift, wer denn zu den Erben der Ber 
heißung gehöre. Es giebt zwar σπέρματα ’Aßoadu, Nachkommen ſchaften Abraheme, 
nämlid) außer Iſaak bzw. Israel auch noch die Linien Ismaels reſp. Ejaus, aber nid! 
den Nachkommenſchaften, fondern der einen Nahlommenfchaft, melde fie: 
allein gemeint ift mit dem on. ’Aßo. und welche in dem Meſſias uns vor Wugen ſiehl. 
oder aud) welche durch Ehriftum vermittelt wird, gilt die Verheißung. Nachkommen 
haften aber würden e3 fein, wenn es darauf anfäme, das Doch nur zwiſcheneinge 
fommene Geſetz zu Halten, [εἰ εὖ, daß dasſelbe als eine Zuthat zur Verheißung aui 
gefaßt wird oder als eine Beſchränkung, während der Verheißungsbund feinen bleiben 
läßt, was er ift, fondern ihn zu einem Verhältnis zu Chrifto nötigt, in welchem alle 
andere, alle Bejonderung ünd Scheidung ihr Ende findet; daher die Erinnerung an dir 
Wirkung der Taufe 38. 27. Σπέρματα als Kollettivum und dagegen σπέρμα von einen 
einzelnen zu fallen, liegt nicht bloß dem Sprachgebraud) des Baulus fern, fordern würk 
auch nicht einmal dem oben aufgezeigten Sprachgebraud) entiprechen, von welchem di 
Lefer des Galaterbriefes jchwerlich eine Ahnung gehabt haben. Ahnen dürfte σπέρμα 
in der Verwendung an unjerer Stelle nur aus dem durch die bibl. Gräc. beeinflukte 
Sprachgebrauch bekannt gewejen fein. Wie wenig aber diefer Gebrauch mit jenem por. 
σπέρμα zu thun hat, ergiebt fich jchließlich noch aus einer Beobachtung, welche das für 
Sal. 3, 16 gewonnene Ergebnis ihrerjeit3 nur beftätigt. Die griechifch fchreibenden 
jüdiſchen Schriftiteller nämlich meiden σπέρμα im Sinne von Nachkommenſchaft vol: 
ftändig, gebrauchen dagegen — und dazu nur an fehr wenigen Stellen — den Blur. 
σπέρματα. Sp der Berfafjer der als 4. Buch der Maccabäer unter des Joſephus Namen 
gehenden Schrift De rationis imperio 18, 1: ὦ τῶν ᾿Αβραμιαίων σπερμάτων ἀπόγονοι 
παῖδες ᾿Ισραηλῖται. Ferner Jos. Ant. 8, 7, 6: παῖς οὗτος ἦν, ᾿Ιδουμαῖς γένος, & 
βασιλικῶν σπερμάτων (vgl. τὸ σπέρμα τῆς βασιλείας 2Kön. 11,1. 2 Chron. 22, 10: 
ἐκ τοῦ σπέρματος τῶν βασιλέων. 2 τ. 24, 45), jowie endlich Phocyl. 18: σπέρ- 
ματα μὴ κἀέπτειν, mißverftändliche Umfchreibung von Lev. 18, 21: ἀπὸ τοῦ one 
ματός σου οὐ δώσεις λατρεύειν κτλ. Dies die einzigen Stellen, an denen bei belt 
niftiichen Schriftitellern ὦ) der Ausdruck findet, während wenigftend dem Joſephus der 
Gebrauch von σπέρμα doch fehr nahe gelegen hätte. Dffenbar klingt das altteft. σπέρμα 
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den griechifchen Ohre fremd, und Die Helleniften gebrauchen den Plural wahrſcheinlich 
in Unlehnung an σπέρματα bei den Tragg., wie wenigftend angeficht? der gehobenen 
Diktion 4Mec. 18, 1 und chenfo für das Gedicht des Phokylides wahrſcheinlich ift, 
jo daß als projaifcher Beleg nur Jos. Ant. 8, 7, 6 übrig bleibt. Möglich, daß dieſes 
σπέρματα beeinflußt ijt durch den im nachbibl. Hebräismus zumeilen ὦ findenben 
Plur. nr (won mar, Familie, entiprechend dem hebr. nedn, vgl. Burtorf) 
Miſchn. Sanhedrin 4, 5; Onfelos zu Gen. 4, 10, welcher die fpäteren Nachkommen, 
der Sing. 5: dagegen die unmittelbaren Nachlommen, die Kinder bezeichnen joll; vgl. 
Geiger in der Beitfchrift der deutſch-morgenländiſchen Gefellfchaft 12 (1858), ©. 307 ff. 
Diefer Gebrauch des Blur. würde nur den Blur. bei Joſ. a. a. O. begreiflic) machen, 
nicht aber an den beiden anderen Stellen, am wenigften bei Phokylides. Für Gal. 
3, 16 aber trägt dieſe Beobahtung gar nichts aus, denn erftlich wird dieſer 
aus dem Unterfchied zwiſchen der Familie und den Familien eines Stammpaters fich 
von jelbft ergebende Unterſchied zwiſchen Sing. und Plur. doch nur höchſt felten im 
nachbibl. Hebräismus gemacht, und der Ging. ift auch hier das gewöhnliche, und zwei— 
tens trifft δ ες Unterfcheidung zwiſchen φῶτ von der unmittelbaren Nachkommenſchaft 
und ninyar von den jpäteren Gejchlechtern nicht im Geringften mit dem von Paulus 
heroorgehobenen Unterjchiede zwijchen eis u. πολλοί zufammen, denn auch der Singular 
iſt und bleibt an den von Geiger beigebrachten Belegftellen, was er felbft nur verfäumt 
zu bemerfen, ein Kollektivum. Ja im Gegenteil, — es würde fi) ein für Paulus 
ganz unmöglicher Gedanke ergeben, wenn er den σπέρματα = nirsar in diefem Sinne 
die Verheißung abjpräde. Eben darum erübrigt für Cal. 3, 16 nur zu unterfcheiden 
zwifchen Nachkommenſchaft und Nachlommenfchaften in dem oben angegebenen Sinne und 
an Gen. 21, 12. 18; Rom. 9, 7: ἐν ᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα zu denken, wozu 
dann Gal. 3, 28: οὐκ ἔνι ᾿Ιουδαῖος οὐδὲ Ἕλλην vorzüglich paßt; daß aber Paulus 
an die verjchiedenen Nachkommenſchaften Abrahams denkt, dürfte auch Gal. 4, 22 ff. be: 
zeugen, jo daß von einem vabbinifierenden Verfahren des Apoſtels nicht im entfernteften 
die Rede fein Tann. Im übrigen ift bei der vorgetragenen Erflärung die Schwierigkeit, 
Xc V. 16 kollektiviſch faſſen zu müfjen, wofür man auf 1 Cor. 12, 12 verweift, nicht 
vorhanden. — 3841. Wiefeler, Hofmann, Meyer u. a. 3. Ὁ. St., fowie Tholud, Das 
AU T. im N. T., 6. Aufl, S. 61 ff. Surenhusius, βίβλος καταλλαγῆς, p. 573 sqg. 
Nirgend ift der Sprachgebraud; von σπέομα gründlich unterfucht. 


— 


Σταυρός, οὔ, ὃ, von der Wurzel στὰ in ἵστημι, lat. instaurare, restaurare, @ur: 
τό, ©. 212; 1) Pfahl, Palifjade, Hesych.: oravgoi‘ οἱ καταπεπηγότες σκόλοπες, 
χάρακες, καὶ πάντα τὰ ἑστῶτα Edda. Hom. Hrdt. Thuc. Zen. 2) Richtpfahl, 
ein Marterwerkzeug für die Strafe des ἀνασκολοπίζειν Hrät. 4, 202, um ſchwere Ver: 
brecher graufam zum Tode zu bringen, vgl. Hom. Π. 18, 176; in der Form 8) des 
vierarmigen Kreuzes (2 Sam. 21, 5—9?) von den Buniern zu den Nömern ge- 
fonmen; f. Bödler, Das Kreuz Chrifti, ©. 70. „Die Kreuzesſtrafe galt für die furchtbarfte 
und höchſte (summa supplitia, supremum, crudelissimum teterrimumque supplicium, Cic. 
Verr. 5, 64), und wurde urfprünglich nur bei Sklaven angewandt, fo daß Kreuzigung 
und servile supplicium gleichbedeutend (Cic. pro Clu. 66. Phil. 1, 2. Liv. 22, 23. 
Plaut. Mil. 2, 4, 19. Tac. Hist. 4, 3, 11; Ann. 3, 50 etc.), doch aud) bei Freien, 
aber nur humiles und Provinzialbemohner; cives durften nicht gefreuzigt werden. Die 
Verbrechen, welche mit diefer Strafe belegt waren, find Straßenraub und Seeräuberei, 
Meudyelmord, Fälſchung und faljches Zeugnis, Aufruhr und Hochverrat” ; Pauly, Real- 
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encyklopädie, Art. „erux“, 2, 768 ff. Sie wurde erſt von Conftantin gegen das Enke 
feiner Regierung in Rückſicht auf das Chriftentum abgeſchafft. Den Eindrud berielben 
bezeugt die Bergleichung, welche Blut. von ihr hernimmt De sera num. vind. 9 (554, Aı: 
τῷ μὲν σώματι τῶν κολαζομένων ἕκαστος κακούργων ἐκφέρει τὸν αὑτοῦ oraroor 
ἡ δὲ κακία τῶν κολαστηρίων ἐφ᾽ ἑαυτὴν ἕκαστον ἐξ αὑτῆς τεκταίνεται, δεινὴ τι; 
οὖσα δημιουργὸς οἰκτροῦ καὶ σὺν αἰσχύνῃ φόβους τε πολλοὺς καὶ πάϑη χαλεπὰ 
καὶ μεταμελείας καὶ ταραχὰς ἁπαύστους ἔχοντος. Es iſt fomit Todesitraie. 
Schandpfahl und Marterwerfzeug zugleich. Über die Art und Umftände ver 
Krenzigung ſ. Zödler a. a. D., Beil. 7, ©. 433 ff. In der bibl. Gräc. nur im 3ὲ 1 
(σταυρόω Eſth. 7, 10 = "on. Zuſ. Eith. 6, 15), und zwar a) von der ük: 
Chriftus durch die römifche Obrigkeit verhängten Todesftrafe Mtth. 27, 40. 42. War. 
15, 30. 32. Luc. 23, 26. Joh. 19, 25. 31. Phil. 2, 8. Hebr. 12, 2: ὑπέμευι 
σταυρὸν αἰσχύνης καταφρονήσας dgl. Gal, 5, 11: τὸ σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. Ta 
Tragen des Kreuzes zur Nichtitätte ([. Blut. a. a. O., Artemidor. Oneirocrit. 2, 56: 
6 μέλλων σταυρῷ προσηλοῦσϑαι πρότερον αὐτὸν βαστάζει) Mith. 27, 32. War. 
15, 21. Luc. 23, 26. Joh. 19, 17. Das Anheften des Schuldtitel3 oh. 19, 13 
u. Barall. vgl. Zöckler S. 434. Un das Tragen des Kreuzes feitend des zum Tod 
Berurteilten jchließt ὦ Pb) der Ausdruck Mith. 10, 38: ὃς οὐ λαμβάνει τὸν σταυοὺν 
αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑεῖ ὀπίσω μου. 16, 24: εἴ τις ϑέλει ὀπίσω μου ἐλϑεῖν, ἀπαυ- 
νησάσϑω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑείτω μοι. Wat. 
8, 34; 10, 21. Luc. 9, 28; 14, 27: ὅστις οὐ βαστάξει τὸν σταυρὸν ἑαυτοῖ' κα 
ἔρχεται ὀπίσω μου, οὗ δύναται εἶναί μον μαϑητής. Bon der befannten Sitte br 
genommen ift das Bild verſtändlich auch abgefehen von der Streuzigung Chriſti (gene 
Meyer u. a.); vgl. Pesikta rabbathi sct. 31, 57° (bei Levy, Neuhebr. u. chald. Wörter 
buch 8. v. 353): τῶ ΟΣ MR NOS DIND ΣΡ 19709 mm pre, Iſaak war mi 
dem Holz beladen wie jemand, der fein eigned Kreuz auf feiner Schulter trägt — κε 
Beweis dafür, daß die Annahme, dies Wort Jeſu habe erſt ex eventu formuliert wer: 
den können, falfch ift. Durch die Hinweifung auf fich felbit und das ihm bevorſtehende 
Ende feines Weges nimmt Chriftus dem Bilde die Beziehung auf eine wirkliche Le. 
ichuldung, jo daß nur Die Beziehung auf das den Jüngern von der Welt her bereitet 
Leiden übrig bleibt, durd) welches die Welt fie von ſich ausſcheidet, alſo die Beziehun 
auf Schmach und Tod, vgl. Hebr. 13, 13: τοίνυν ἐξερχώμεϑα πρὸς αὐτὸν ἔξω τῆς 
παρεμβολῆς τὸν ὀνειδισμὸν αὐτοῦ φέροντες. Demgemäß jteht or. in dieſem Sin 
von dem Leiden um Chrifti willen, (vgl. Herm. Past. Vis. 3, 2, 1: εἵνεχεν τοῦ ὀνύ- 
ματος), wie auch πο Chryſ. erklärt, während Theophyl. es zugleich auf τῶν τῇ 
σαρκὸς ϑελημάτων τὴν νέκρωσιν beziehen will, vgl. Ign. ad Trall. 11, 2, εἰν Ge 
danke, der durch Gal. 5, 24 (ſ. σταυρόω), Röm. 6, 6 (j. συσταυρόω) nicht geitükt 
wird. 4) Un die Bedeutung des Streuzestodes Chriſti knüpft ein inhaltlich hervor 
vagender Teil des paulin. Sprachgebraudyg an; jo wenn dad Wort der apojtoliider 
Verkündigung als ὁ λόγος ὅ τοῦ σταυροῦ 1 or. 1, 18 bezeichnet wird, vgl. Eph. 
2,16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ τοὺς ἀμφοτέρους ... τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ σταυροῦ, Ὁ. i. durd 
den von Chriftus erlittenen Tod der Schmach und Schande; Col. 1, 20: εἰρηνοποιήσα: 
διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυροῦ αὐτοῦ. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ nad” ἡμῶν χειρόγραφον 
... καὶ αὐτὸ ἧρκεν ἐκ τοῦ μέσου προσηλώσας αὐτὸ τῷ σταυρῷ, wonach jein Tod 
das Urteil und die Gerichtsvollziehung über unfere Sünde in fich ſchließt (vgl. Gal. 
3, 13 unter κατάρα), weshalb alles darauf ankommt, ἵνα μὴ κενωϑῇ ὃ σταυρὺς 
τοῦ Xv. Indem Chrifti Kreuz auf der einen Seite das Denkmal des VBerhältnifies 
zwifchen ihm und der Welt ift, auf der anderen Seite dasjenige, woran die Exrlöjung 
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und der Heilsſtand geknüpft ift, ergiebt fi dem Apoſtel die ein zwiefaches enthaltende 
Ausfage Gal. 6, 14: ἐμοὶ δὲ μὴ γένοιτο καυχᾶσϑαι el μὴ ἐν τῷ σταυρῷ τοῦ xv- 
οίου ἡμῶν Iv Χυ, δι᾽ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταύρωται κἀγὼ κόσμῳ. Deshalb ift die 
Gegnerſchaft des Kreuzes Chrifti eine Gegnerſchaft der auf Diefem Wege der größten 
Erniedrigung ftatt auf dem Wege dev Macht- und Herrlichkeitderweilung (Phil. 2, 5 ff.) 
vollbrachten Erlöſung Phil. 3, 11: ἐχϑροὺς τοῦ or. τοῦ Av. Gal. 6, 14: ἕνα τῷ 
σταυρῷ Χυ μὴ διώκονται. 5, 11: ἄρα κατήργηται τὸ σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. --- 
Es unterjcheidet fich diefe paulinifche Art von dem Tode Chrifti zu reden von der der 
johann. und petrin. Schriften und des Hebräerbriefes, welche, wie auch ſonſt Paulus, 
von dem Blute bzw. von dem Opfer Chriſti ausfagen, was hier vom Kreuze ausgefagt 
wird, und zwar dadurch, daß εὖ nicht die Opferidee als folche ift, welche Baulus betont 
— dann heißt e8 αἷμα τοῦ or. Col. 1, 20 —, Jondern das, was Ehriftus von der Welt 
her widerfahren ift, ift αἱ das Vollmaß der Verwerfung Chrifti in wunderbarer Weife 
Mittel der Erlöfung geworden, und eben dieſe Eigenart des ſonſt als Opfertod be- 
zeichneten Todes foll hervorgefehrt werden. — 3841. das die früheren Arbeiten antiquierende 
Wert von Zödler: Das Kreuz Ehrifti. Neligionshiftoriiche u. kirchlich-archäol. Unter: 
juchungen. Gütersloh 1875. Art. „erux* in Paulys Realencyki. der claff. Altertums⸗ 
wiſſenſchaft 2, 768 ἢ. Winer, Realwörterbuch, Art. „Kreuzigung“. 


Stavedw, 1) Pfähle oder Paliffaden machen, einfchlagen, daher mit Paliffaden 
verjehen, damit befeftigen, Thuc., Divd.; σταύρωμα Berichanzung, Xen. Thuc. Blut. 
Diod. 2) von der Strafe der Kreuzigung — kreuzigen, fynon. σκολοπίζειν, beide 
jedoch jelten in der Prof.-Gräc., gewöhnlich ἀνασταυροῦν fynon. ἀνασκολοπίζειν, cf. 
Xen. An. 3, 1, 17: ὃς καὶ τοῦ ἀδελφοῦ καὶ τεϑνηκότος ἀποτεμὼν τὴν κεφαλὴν 
καὶ τὴν χεῖρα ἀνεσταύρωσεν. Bei Hrdt. ift ἀνασκολοπίζειν häufiger, aud) jpäter 
3. B. bei Polyb. findet fich Iehteres noch neben dvaor., doch nimmt der Gebrauch) von 
ἄναστ. zu und ift bei Polyb. vorwiegend, — vielleicht zufammenhängend mit der um 
diefe Zeit fallenden Einführung der Kreuzesform von den Karthagern ber. Bei Plat. 
Georg. 473, C dürfte εὖ, wenn man die Bedeutung bei Zen. in Betracht zieht, wie 
bei diefem noch — aufpfählen, auffpießen jein; daß Polyb. nicht mehr die Form des 
Auffpießend im Sinne Hat, dürfte durch 8, 23, 6 erhellen. 1, 11, 15; 1, 24, 6; 
1, 79, 4 iſt e8 als punifche Todesstrafe berichtet, 5, 54, δ als ſyriſche. — Das Simpl. 
Eſth. 7, 10. Zuſ. Eith. 6, 1 = Ton, aufhängen. 

Die vorzugsweife Verwendung des Simpl. in der neutelt. Gräc. dürfte damit zu- 
jammenbhängen, daß ο den neuteſt. Schriftftellern mehr auf die Thatfache der fo ge- 
arteten Strafe, als auf die Art ihrer Vollziehung durd) Hinaufheben (ävaor.) ankommt. 
(Artemidor gebraucht nur das Simpl., Oneirocrit. 1, 76; 2, 73). Es ſteht im N. T. 
a) von der Kreuzigung Chrifti Mtth. 20, 19; 23, 34; 26, 2; 27, 22. 23. 26. 31. 
35. 38; 28, 5. Marc. 15, 13. 14. 15. 20. 24. 25. 27; 16, 6. Luc. 23, 21. 
23. 33; 24, 7. 20. ob. 19, 6. 10. 15. 16. 18. 20. 23. 41. Act. 2, 36; 4, 10. 
Apof. 11, 8. 1Cor. 2, 8. 2 Cor. 13, 4. Der fchreiende Widerjpruh, in welchem 
diefe entehrendfte Strafe mit dem fteht, an welchem ſie vollzogen wurde, findet feinen 
Ausdrud 1Cor. 2, 8: τὸν κύριον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν. Daher Xs ἐσταυρωμένος 
der charakteriftiiche Ausdrud für den Inhalt der apoftolifchen Verfündigung 1Cor. 1, 23; 
2, 2. Gal. 3, 1 (Mith. 20, 19; 28, 5. Marc. 16, 6), bedeutfam durch das, was 
weiter von ihm gilt: ἐσταυρώϑη ἐξ dodevelas, ἀλλὰ ζῇ ἔκ δυνάμεως ϑεοῦ 2 (δον. 
13, 4, fowie dadurch, daß ed ὑπὲρ ἡμῶν gejchehen, vgl. 2 Cor. 1, 13: μὴ Παῦλος 
ἐσταυρώϑη ὑπὲρ ὑμῶν; Dies leitet über zu Mb) der Übertragung des Wortes Gal. 
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5, ῶ4: οἱ δὲ τοῦ Av Iv τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν σὺν τοῖς παϑήμασι καὶ ταῖς ἔπι- 
ϑυμίαις, was nicht von der fogen. Heiligung, der fortgehenden Bekämpfung der {πὸ 
lichen Lüfte zu verjtehen ift, jondern von dem, was in und mit der Semeinjchaft mu 
dem Gefrenzigten gejchehen und gejett ift, hier als Selbftthat, Röm. 6, 6 als Rider 
fahrnig ausgedrückt und nach dem unter παλαιός Bemerkten zu verftehn; denn Die oda 
ala bejtimmende Macht gehört bei denen, die τοῦ Χυ find, der Vergangenheit an, ναὶ 
B. 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι. Ebenſo ift demjenigen, der Chrifto angehört, in Die: 
Gemeinschaft mit Chrifto widerfahren, was Chriſto von der Welt her widerfahren τ: 
ἐσταύρωται τῷ κόσμῳ Gal. 6, 14, wie hinwiederum dieſes Verhältnis zu dem Ge 
freuzigten für ihn mit ſich bringt, daß darin an dem, was Welt Heißt, vollzogen ik, 
was fie Ehrifto angethan: δι᾽ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταύρωται. 


Avcoravodo, kreuzigen, eigentlich auf das Kreuz hinauf bringen, ans Kreu— 
bringen, nie aber — wieder freuzigen, f. unter oravodw, und [0 auch nicht Heb: 
6, 6, wo ed von der Sünde des Abfalld: ἀνασταυροῦντας ἑαυτοῖς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεο: 
καὶ παραδειγματίζοντας, vgl. mit Hebr. 10, 29: ὁ τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ »αταπατήσα: 
καὶ τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης κοινὸν ἡγησάμενος, was hierauf hinweiſt, Daß die Ἂς 
treffenden Chrijtum für nicht anderes gelten laſſen, als diejenigen gethan Haben, ὃ 
ihn gefreuzigt haben, vgl. 1Cor. 11, 27: ἔνοχος τοῦ σώματος καὶ τοῦ alu. κυρίον. 
Allerdings bezeichnet ἄνα in manchen Kompofitionen, ſowohl hinauf αἱ zurüd, 5. 5 
ἀνασκευάζειν, ἀναπλεῖν u. a., aber der Sprachgebraud) von ἀναστ. ift zu Tonftant, m 
die mehr griechifche Färbung der Sprache des Hebräerbriefes läßt es begreifen, daß ὦ 
Stelle des in der Prof.» Gräc. ungebräudlichen Sinpl. dag Kompofitum gemählt ir 
Außerdem nötigt der Zufammenhang, namentlid) παραδειγματίζειν. τὸν υἱὸν τοῦ dw 
nicht bloß nicht zu der Faſſung „wieder kreuzigen“, ſondern viel eher zur Anerfenmm: 
der Bedeutung kreuzigen. 


Συσταυρόω, mitkreuzigen, nicht in der Prof.“Gräc. a) von der Vollziehm: 
der Streuzesitrafe an mehreren, Joh. 19, 32 τινά τινι, wie auch Lchm. Tdf. Tre 
MWefte. Mtth. 27, 44 ſtatt σύν τινι lefen, während diejelben Marc. 15, 32 σύν fir 
de Dat. der Rec. Iefen. Mb) übertragen Röm. 6, 6: ὁ παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑοωπι. 
συνεσταυρώϑη, vgl. unter παλαιός ©. 795. Mit diefem Wiederfahrnis ift zugler 
das Berhältnis zum Geſetze gelöft Sal. 2, 19. 20: διὰ νόμου νόμῳ ἀπέϑανον ir. 
ϑεῷ ζήσω Am συνεσταύρωμαι, vgl. 3, 13. 


Στέλλω, στελῶ, ἔστειλα, ἔσταλκα, Aor. Paſſ. ἐστάλην. Zujammenhängend m: 
ἵστημι bedeutet e3 eigentlich ftellen, &) wohin ftellen, ausrüften, fenden. Med. fic 
rüften, mit folgendem Accuſ. = wozu, 3. B. τὴν πορείαν Polyb. 9, 24, 4. ὃ: 
2Mecc. 5, 1. Sap.. 14,1. Im N. T. 2Cor. 8, 20: στελλόμενοι τοῦτο μή τις Hua: 
μωμήσηται. Dann bezeichnet e8 auch Ὁ} jtellen, feſtſtellen, zurückſtellen, hemmen; ir 
im nautifchen und medzinifchen Sprachgebraud), 3. B. die Segel einziehen, mit und oe: 
ἱστία von Homer an; einen Blutfluß hemmen τς. Übertragen 5. B. στείλασϑαι Adyor 
gegenüber παρρησίᾳ φράσαι Eur. Bacch. 669. Cf. Philo de legg. spec. 772, E ir 
Lösner, observv. Philon. ad 2 Thess. 3, 6: „recta disciplina inhabitans animo, καϑ᾽ 
ἑκάστην ἡμέραν ὑπομιμνήσκει τῆς ἀνϑρωπότητος ἀπὸ τῶν ὑψηλῶν καὶ ὑπερόγκων 
ἀντισπῶσα καὶ στέλλουσα.“ Das Med. von Perſonen in der Bedeutung fich zurüd 
ziehen Polyb. 8, 22, 4. Bgl. Mal. 2, 5: ἔδωκα αὐτῷ ἐν φόβῳ φοβεῖσϑαί με 
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καὶ ἀπὸ προσώπου τοῦ ὀνόματός μου στέλλεσϑαι αὐτὸν = τῦτι Niph. So 2 se 
3, 6: στέλλεσθαι ὑμᾶς ἀπὸ παντὸς ἀδελφοῦ ἀτάκτως περιτατοῦντος. 


᾿Αποστέλλω, a) abjenden, entjenden, nämlich zu einem beftimmten Bed, 
wodurch es Πα) von πέμπειν unterjcheidet, welches nur die Übermittelung bezeichnet; 
τινὰ eis, πρός τι ἃ. B. Mith. 15, 24; 20, 2. Luc. 4, 43: εἰς τοῦτο ἀπέσταλμαι. 
Hebr. 1, 14: eis διακονίαν u. ὃ. Mit folgendem nf. κηρύσσειν Mare. 3, 14. Luc. 
9,2. λαλῆσαι Luc. 1, 19. Auch mit doppeltem Accuf. Act. 3, 26: ἀπέστειλεν αὐτὸν 
εὐλογοῦντα. 7, 35: τοῦτον 6 ὃς ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴν ἀπέστειλεν. 1 οῇ. 4, 10: 
ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἱλασμὸν κτλ. DB. 14: ὁ πατὴρ ἀπέσταλκε τὸν υἱὸν σω- 
τῆρα τοῦ κόσμου. Es iſt aber nicht richtig, wenn Ὁ. Hofmann zur Stüße feiner Un: 
it, nur als der Menfchgewordene werde Jeſus Sohn Gottes genannt, fich darauf be- 
ruft, daß der einfache Accuf. auch das bezeichnet, was einer durch die Sendung [εἰ oder 
werde (Schriftbew. 1, 118). Dies ift nur dann der Yall, wenn die Bezeichnung Des 
Obj. dem enthaltenen Auftrage entjprechend gewählt ift, wie 3. B. Warc. 1, 2: dno- 
στέλλω τὸν ἄγγελόν μου πρὸ προσώπου σου. Luc. 14, 32: πρεσβείαν, wie 19, 14. 
Man wird aber ebenfo wenig jagen können, Gott habe Jeſum gejandt, daß er fein 
Sohn jei, wie man ἀποστέλλειν τοὺς δούλους Mith. 21, 34 ff., δύο μαϑητάς 21,1, 
ἱερεῖς Joh. 1, 19 nicht jo erklären Fan. Bol. Marc. 12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν 
ἀγαπητόν" ἀπέστειλεν αὐτόν. Mith. 21, 37: ὕστερον δὲ ἀπέστειλε πρὸς αὐτοὺς τὸν 
υἱὸν αὐτοῦ. Bgl. namentlih 1 Joh. 4, 14: ὁ πατὴρ ἀπέσταλκε τὸν υἱὸν 
σωτῆρα τοῦ κόσμου, Wo vi. bejagt, wer der Gejendete ift, σωτ. wozu er gefendet 
ijt oder was er fein fol, — eine Stelle, welche wenigitens für den johann. Ausdrud 
entjcheidend jein dürfte. Vielmehr legt ſich die Gottesfohnichaft Jeſu vor feinem Ein- 
tritt in die Welt um jo unabweisbarer nahe, als e3 nicht bloß einfach heißt; ὁ ϑεὸς 
ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ, oder ὃν ἀπέστειλεν ὁ ϑεὸς Koh. 3, 34 wie von Johannes 
ἀπεσταλμένος παρὰ ϑεοῦ χοῦ. 1, 6, fundern auch Hinzugefügt wird εἰς τὸν κόσμον 
Joh. 3, 17; 10, 36. 1 Joh. 4, 9, und δαβ dies nicht bloß eine Sendung an die 
Welt [εἰ und etwa von feinem Öffentlichen Auftreten an zu vechnen fei, wie man nad) 
oh. 17, 18 denken könnte, ſondern auch in die Welt, erhellt Joh. 16, 28: ἐξῆλθον 
ἔκ τοῦ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα eis τὸν κόσμον" πάλιν ἀφίημι τὸν κόσμον καὶ πορεύ- 
onaı πρὸς τὸν πατέρα. Daß Jeſus gejendet jei von Gott, will und [01 den Auf: 
trag, den er auszurichten hat, und Die Autorität, die Hinter ihm fteht, anzeigen, Joh. 
3, 34: ὃν ἀπέστειλεν 6 ϑεός, τὰ δήματα τοῦ ϑεοῦ λαλεῖ. 5, 36. 88; 6, 29. 57; 
7, 29; 8, 42; 11, 42; 17, 3. 21. 28. 25; 20, 21. Mtth. 10, 40. Marc. 9, 37. 
Luc. 4, 18. 48; 9, 48; 10, 16. Act. 3, 20, und jteht dem ἀφ᾽ ἑαυτοῦ Eoyeodaı 
gegenüber Joh. 8, 42; 5, 43; 7,28. Daß es Gottes Sohn ift, den Gott gejendet, 
charakterifiert die Bedeutung der Sendung und giebt ihr ihren Wert, vgl. mit den johann. 
Stellen Mtth. 21, 37; 23, 34 ff. Sal. 4, 4; Bengel zu Joh. 17, 3: „Ratio sub qua 
Jesus Christus agnoscendus est. Missio praesupponit Filium cum Patre unum.“ — 
bh) wegihiden, entlafjen, auch verbannen Marc. 5, 10 u. ö. Luc. 4, 18: ἀποστεῖλαι 
τεϑραυσμένους ἐν ἀφέσει. --- Bei den LXX neben ἐξαποστέλλω dad gewöhnliche Wort für 
MB (nur πὸ ποῦ = ἐκτείνειν), von göttliher Sendung Gen. 24, 7. 40; 45, 5. 7. Er. 
3, 10. 12. 13. 14; 4, 13. 28; 5, 22; 7,16; 9,15; 15, 7. 10; 23, 20. 27. Num. 
16, 28. 29; 20, 16. 1Sam. 12, 8. 11. Pſ. 107,20; 111,9; 147, 4. 7. Jeſ. 6 
6. 8; 9, 7; 10, 6. 16 u. ö. Bon der Sendung der Propheten Ser. 14, 14. 15; 
19, 14, 23, 21. 32. 38; 25, 4. Nur ganz vereinzelt anders, z. B. = τοῖς Bi. 
Lev. 25, 21. Deut. 28, 8. τῷ Hiph. Neh. 6, 4. wa Hiph. Ez. 30, 11. 
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᾿Απόστολος, ον, eigentlich Adj. entfendet. Dann ſubſt. der Gefandte; jeltn 
in der Prof.-Gräc., 2. B. Hrdt. 1, 21; 5, 38, gewöhnlich πρέσβυς im Blur. (vgl. 
2 Cor. 5, 20. Eph. 6, 20). Ofter bei Dem. Bezeichnung der Flotte, 3. B. 3, 5: 
18, 107. LXX nur einmal = πη 1Kön. 14, 6. &) allgemein Abgejandter, 
«χρῇ. 13, 16: οὐδὲ ἀπόστολος μείζων τοῦ πέμψαντος αὐτόν. 2 Cor. 8, 23: ἀτό- 
στολοι ἐκκλησιῶν. Bhil. 2, 25: ὑμῶν ἀπόστολος καὶ λειτουργὸς τῆς χρείας μου. 
8) als term. techn. zur Bezeichnung der Upoftel. Vielleicht ift εὖ gerade der ſeltene 
Gebrauch des Wortes in der Prof.-Gräc., der es geeignet macht zur befonderen Be— 
zeichnung der Zwölf, die Chriftus fich ausgewählt, feine Reichsboten und grumdlegenden 
Zeugen zu fein, vgl. Luc. 6, 13: προσεφώνησε τοὺς μαϑητὰς αὐτοῦ, "καὶ ἐκχλεξά. 
μενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα οὗς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. Möglich, wen 
auch nicht wahrfcheinlih, δαῇ — im Blid auf δὶς ἐκκλησία Mith. 18 --- die Be— 
zeichnung an dad nachbibl. na von den Prieftern, Synagogenvorftehern 2c. anknüpft. 
welches den Betreffenden je nach dem Zufammenhang als Delegierten der Gemeinde oder 
Gottes bezeichnet, vgl. die von Levy, Chald. Wörterbuch über die Targ. unter nd au 
geführten Stellen, Kiddufch 23, Ὁ: „die Priefter find (bei den Opfern) als von Gott 
Geſandte anzufehen, denn ſie können unmöglich ald von ung Geſandte angejehen wer 
den, da wir felbft doch Fein Opfer opfern dürfen“, und Dazu vgl. Berachoth 5, 5: 
IN DIR ὦ mb „der von jemand Beauftragte ift wie er (der Auftraggeber) ielbit“. 
Underwärts ift τοῦ der Synagogenvorfteher, der Bräfes des Synedriums als „der Te. 
legierte”, Ὁ. Ὁ. der Gemeinde. Schlöffe ἀπ. an mSE an, fo läge in der Bezeichnung 
Ihon eine Abrogierung der altteft. Inftitutionen, vgl. Mtth. 19, 28. Aa 
1, 2: ἐντειλάμενος τοῖς ἀποστόλοις διὰ πνεύματος ἁγίου oüs ἐξελέξατο. B. ὃ: 
ἔσεσϑέ μου μάρτυρες --- ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. Jedenfalls ift es zunächſt Bezeid: 
nung des Amtes, nämlich beauftragt zu fein von Ehrifto mit dem Zeugnis von ihm 
an die Welt — vgl. Roh. 17, 18 —, und im Zufammenhange damit Bezeichnung der 
Autorität, welche fie für ihr Amt haben. Vgl. unter ἀποστέλλω. Röm. 10, 15. 
Beides verbunden insbefondere bei Baulus Röm. 1, 1. 1or. 1, 1; 9, 1.2; 15,9. 
2Cor. 1, 1; 12, 12. Gal. 1, 1 u. ὅ. Zu ἀπόστολος ἐϑνῶν Röm. 11, 13, τρί. 
ἀποστολὴ τῆς περιτομῆς Bal. 2, 8; διδάσκαλος Tim. 1, 11. Es iſt ſpeziell 
Benennung der Zwölf rejp. Elf, welchen Paulus zugefellt wird, und Dies aud ei 
Paulus 1 Cor. 15, 7. 9, und rechtfertigt fich als folche durch die von Ehrifto felbtt 
vollzogene Auswahl. Daneben aber €) jcheint es in den erften Zeiten auch im weiterer 
Beziehung auf alle diejenigen angewendet zu fein, welche miffionierend von (δ τί 
zeugen, vgl. Act. 14, 4. 14 mit 13, 2 und auch bei Paulus 2Eor. 11, 13. 1Then. 
2, 6 (fchwerlich ift Röm. 16, 7 Hierher zu zählen), und dies jpricht entjchieden gegen den 
Zufammenhang mit mad. Weiter fpricht Die Thatſache, daß neben diejer allgemeinen | 
jene fpezielle Verwendung für die Zwölf ſich findet, daß es aljo ebenfo wenig bloß im 
jpeziellen Sinne, als bloß im weiteren Sinne ὦ findet, und dies aud) bei dem Heiden 
apoftel Baulus — nicht für, fondern gegen die irvingitifche Annahme von einer Fort 
fegung des Apoftelamtes. — d) Einmal wird das Wort von Ehrifto gebraucht Hebr. 
3, 1: κατανοήσατε τὸν ἀπόστολον καὶ ἀοχιερέα τῆς ὁμολογίας ἥμων Iv wohl nadı 
Jeſ. 61, 1. Luc. 4, 18. Marc. 12, 6. Mtth. 21, 37. oh. 3, 34 u. a. Bengel: 
„ar. qui Dei causam apud nos agit: doy. qui nostram causam apud Deum agit“ 


᾿Αποστολή, ἧ, 8) act. die Abjendung, Entfendung; Thuc., Plut.; Deut. 22, 7 
= πῦον ne Entlaffung, Loslafjung, Befreiung, Kohel. 8, 8 = nnaUn. be) pail. 
Sendung — das, was gefhidt wird, 3. B. Gefchenfe, 1 Kön. 4, 34; 9, 16 omı®S, 
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Mitgift. 1Mee. 2, 18. 2 δες. 8, 2. Bgl. Hohesl. 4, 18. Eigentümlich ift Bar. 
2, 25: dneddvooar ἐν λιμῷ καὶ ἐν δομφαίᾳ καὶ Ev ἀποστολῇ, vgl. Ser. 32, 36: 
παραδοϑήσεται εἰς χεῖρας βασιλέως Βαβυλῶνος Ev μαχαίρᾳ καὶ ἐν λιμῷ καὶ ἐν 
ἀποστολῇ τα "a7, Belt, von Fritzſche nad) 2Chron. 7, 13. ef. 9, 8. Ser. 24, 10. 
Ez. 19, 19 3 ma, ἀποστέλλειν ϑάνατον —= ἀποστολὴ ϑανάτου erklärt. Schwer: 
lich ijt jedoch daraus das abjolute ἀποστολή in diefem Sinne entftanden,, denn feine 
Spur führt darauf, daß der Tod αἱ Schidung x. &. bezeichnet worden fei. Dagegen 
ift Dies mehr als wahrfcheinlich inbetreff von 37, Veit, vgl. 2 Sam. 24, 13—15, 
- amd dies wird bejtätigt dadurch, daß bis heute Peſt, Cholera u. f. w. von den Juden 
ΤΠ genannt werden, aljo genau = ἀποστολή, Schidung. Die Ungabe von Hatdh, 
daß Jer. 32, 26 im hebr. Tert nichts entipreche, ift demgemäß falih. — Im N. T. 
4) das Apojtelamt ct. 1, 25. Röm. 1, 5. 1Cor. 9, 2. Sal. 2, 8, vgl. ἐπισκοπή. 


Στίγμα, τος, τὸ, von στίζω, Fut. στίξω, Perf. Paſſ. ἔστιγμαι, durd Stehen 
zeichnen, punktieren, tätowieren, [εἰ e8 zu religiöjen Zwecke, um die Zugehörigfeit 
- zum Kultus einer beftimmten Gottheit zu bezeichnen, — fo wahrfcheinlich bei den Thra- 
ciern nach Hrdt. 5, 6: τὸ μὲν ἐστίχϑαι εὐγενὲς κέκριται, τὸ δ᾽ ἄστικτον ἀγενές. Plut. 
de sera numinis vind. 12 (557, D): οὐδὲ γὰρ Θρᾶκες ἐπαινοῦμεν ὅτι στίξουσι τιμω- 
 ροῦντες τῷ ᾿Ορφεῖ τὰς αὐτῶν γυναῖκας. Lev. 19, 28: γράμματα στικτὰ οὗ ποιή- 
octe ἐν ὑμῖν, ἐγώ εἶμι κύριος ὁ ϑεὸς ὑμῶν --Ξ = pm τβῦφ. Xen. An. 5, 4, 32: 

 nomliovs τὰ νῶτα καὶ τὰ ἔμπροσϑεν πάντα ἐστιγμένους ἀνϑέμια. Hrdn. 3, 14, 

7 (13) von den Briten: τὰ σώματα στίζονται γραφαῖς ποικίλαις καὶ ζῴων παντοδα- 
᾿ πῶν εἰκόσι, — oder der Zugehörigkeit zu einer beftimmten Klaffe von Menſchen, 
vgl. Artemid. Oneirocrit, 1, 8: στίζονται παρὰ Θρᾷξιν ol εὐγενεῖς παῖδες καὶ παρὰ 
᾿ς ἵέταις δοῦλοι. So namentlich von eingebrannten Zeichen der Sklaverei bzw. der Ge: 
fangenſchaft vgl. 3Mec. 2, 29: τούτους ἀπογραφομένους χαράσσεσϑαι καὶ διὰ πυρὸς 
εἰς τὸ σῶμα παρασήμῳ Διονύσου κισσοφύλλῳ. Plut. Pericl. 26, 3: οἱ Σάμιοι τοὺς 
αἰχμαλώτους τῶν ᾿Αϑηναίων ἀνϑυβροίζοντες ἔστιζον eis τὸ μέτωπον γλαῦκας. Hrdt. 
7,233, 2: ὡς αὐτοὺς ἔλαβον ol βάρβαροι ἐλϑόντας τοὺς μέν τινας καὶ ἀπέκτειναν 
“προσιόντας, τοὺς δὲ πλεῦνας αὐτέων κελεύσαντος τοῦ Ξέρξεω ἔστιζον στίγματα 
βασιλήια. Cf. Plut. Nik. 29, 1: στίζοντες ἵππον εἷς τὸν μέτωκον. Auch ala Sol: 
Datenzeichen Aet. 8, 12: στίγματα καλοῦσι τὰ ἐπὶ τοῦ προσώπου ἢ ἄλλου τινὸς 
μέρους τοῦ σώματος ἐπιγραφόμενα, οἷά ἔστι τῶν στρατευομένων ἕν ταῖς χερσίν. 
Daher dag Subft. στίγμα = Malzeichen, [εἰ es eingeftochen oder eingebrannt. In 
den biblifchen Schriften (abgejehen von Hohesl. 1, 11 = ya ὐπὸ von Schmud- 
fachen) nur Gal. 6, 17: τοῦ λοιποῦ κόπους μοι μηδεὶς παρεχέτω᾽ ἐγὼ γὰρ otiy- 
ματα τοῦ Ἰησοῦ ἐν τῷ σώματί μου βαστάξω. Paulus bezeichnet fo die Narben und 
Folgen alles deſſen, was er um Chrifti willen erlitten hat, vgl. 2 Cor. 11, 28 ff. 4, 10: 
zravrore τὴν νέκρωσιν τοῦ ᾿Ιησοῦ ἐν τῷ σώματι φέροντες. Col. 1, 24: νῦν χαίρω 
ὦν τοῖς παϑήμασιν ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ἀνταναπληρῶ τὰ ὑστερήματα τῶν ϑλέψεων τοῦ 
Xv ἂν τῇ σαρκί μου ὑπὲρ τοῦ σώματος αὐτοῦ ri. Sie Tennzeichnen ihn als 
Eigentum Jeſu, de von den Juden veriworfenen Meſſias, wobei es einerlei ift, ob er 
an Das gebräuchlichere Bild der δοῦλοι oder an das der στρατιῶται gedacht hat. Mit 
der Hinweifung auf dieſe Kennzeichen begründet er (γάρ) die Forderung, daß in Bu: 
funft (τοῦ λοιποῦ) ihm niemand mehr wie die Galater Not und Mühe machen foll, da 
er fehr ſcharf unterjcheidet zwifchen dem Israel Gottes (8. 16) und dem Israel nad) 
dem Fleiſch, welches die Galater verfucht hatte (WB. 12—15). Denn darauf bezieht ſich 
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die Forderung V. 175, und ἐδ liegt nicht der geringfte Grund vor zu Deißmanns ver: 
zweifeltem Verſuch (Bibelftud. ©. 265 ff.), weldder in einem dem 3. Jahrh. angehörigen 
Papyrus eine Zauberformel gefunden bat, in der die Worte βαστάζειν u. κόσεους παυ- 
ἔχειν ſich finden, letzteres freilich in dem ganz allgemeinen Sinne: Mühe oder Beſchwer 
machen, erjtered nicht mit dem Objekt στίγματα, fondern eines das Grabmal des Tin: 
nachbildenden Amulets (Baoralw τὴν ταφὴν τοῦ ᾿Οσίρεως καὶ ὑπάγω καταιστιῆσαι 
αὐτὴν ε(ὃς Aßıdos ... ἐὰν μοι ὁ δεῖνα κόπους παράσχῃ, προς(τ)ὴρέψω αὐτην. 
αὐτῷ). Bon Hier aus jchließt ev fofort auf eine Bekanntſchaft Pauli mit ähnlicher 
Formeln, deutet die στίγματα auf Schubßzeichen, wie el. 44, 5. Ez. 9,4. ὉΠΌ. 7.3 
vgl. mit Pfalt. Sal. 15, 8. 10. Dffb. 13, 16f. 14, 9ff. 16, 2. 19, 20. 90,4. 
und läßt den Apoſtel jeine „unartigen lieben Kinder“ „lächelnd mit aufgehobenen Finger 
jagen: ſeid doch verftändig; ihr könnt mir ja doch feine Mühe machen, ἰῷ bin ja gefeit‘. 
freundlich jcherzend wie ſchon in πηλίκοις γράμμασιν B.11. Damit ift Der Klare Zu 
fammenhang von 38. 16. 17 und der gewaltige Ernit gerade des Schluffes von V. 1! 
an vollftändig verfannt, um an Stelle der „blutleeren, fchattenhaften Heiligengeitait‘ 
des Apofteld den „antiker Menfchen“ zu ſetzen, dem neben der „begeifterten Glut ὃς 
Glaubens“, der „feinfühlenden, verjtändnisvpollen Liebe”, den „bitteren Stimmungen de 
Spottes und der ſchonungsloſen Ironie“ auch die „gewinnende Freundlichleit Des Scherzes’ 
zur Verfügung fteht, die aber weder in diefem Brief (vgl. 1, 6 ff.) noch auch insbejonte.: 
in diefem Schluß irgend eine Stätte hat. 


Στοιχεῖον, τὸ, von στοῖχος, Reihe, στοιχέω in einer Reihe hintereinander ſtehen 
bezeichnet δα Glied einer Reihe, κατὰ στοιχεῖον nach oder in (alphabetifcer 
Reihenfolge, Curtius Ὁ. 195. Im Sprachgebrauch ift es fixiert auf die Bezeidmm: 
a) der Buchſtaben, nicht ala Schriftzeichen, jondern als Glieder einer Buchſtaber 
reihe, als Beitandteile bzw. Grundbeftandteile und Anfänge der Silben und Worte Pla 
Crat. 434, A: τὰ στοιχεῖα ἐξ ὧν τὸ πρῶτα ὀνόματά τις πυνϑήσει. Deff. 414. E 
στοιχεῖα φωνῆς φωνὴ ἀσύνϑετος. Cornut. theol. graec. epit. 22: πλεονάζοντος τιν 
στοιχείου. Ariſtot. u. a.: τὸ στοιχεῖα, das Alphabet, Xen. Mem. 2, 1, 1: σρκοςτῶιων 
ἀρξάμενοι ἀπὸ τῆς τροφῆς ὥσπερ ἀπὸ τῶν στοιχείων ... Δοκεῖ γοῦν oe ἢ Tooy: 
ἀρχὴ εἶναι οὐδὲ yao ζῴη γ᾽ ἄν τις εἰ μὴ To&poro. bb) Seit Plato Bezeichnn 
der Grundftoffe, Elemente, aus denen die Welt und alles was in der θεῖ: τ 
beiteht, Plat. Theaet. 201, E: τὰ πρῶτα οἷονπερὶ στοιχεῖα ἐξ ὧν ἡμεῖς τε ξυγχει- 
μεϑα καὶ τἄλλα, ſeitens Ariftot. unterjchieden von dem fynon. ἀρχαί als Die caux: 
materiales von den formales, cf. Bonitz, Ind. Arist. s. v., Daher ἀρχαί τε καὶ στοιχεν 
oft verbunden; Plut. de plac. phil. 1, 2 (875, C): στοιχεῖα μὲν καλοῦμεν γῆν, Fam 
ἀέρα, πῦρ; Erde und Waller aber find aus der ὕλη ἄμορφος καὶ ἀειδής gemordn. 
diefe Daher ihre ἀρχή, denn ἀρχὰς δὲ λέγομεν ὅτι οὐκ ἔχει τι πρότερον ἐξ οὗ yer- 
νᾶται. Daher τὰ στοιχεῖα in populärer Redeweife — das woraus die Welt beiteh. 
Cornut. 26: τὸν Ἄτλαντα — ἔχειν κιόνας μακράς, τὰς τῶν στοιχείων δυνάμει: 
καϑ᾽ ἃς τὰ μὲν ἀνωφερῆὴ ἔστι, τὰ δὲ κατωφερῆ. In der altteft. Θτᾶς, nur jo um 
nur in den Apokr. Sap. 7, 17: εἰδέναι σύστασιν κόσμου καὶ ἐνέργειαν στοιχείων». 
4Macc. 12, 13: τοὺς ὁμοιοπαϑεῖς καὶ ἐκ τῶν αὐτῶν γεγονότας στοιχείων. 19, 15. 
δι’ ἑαυτῶν γὰρ τὰ στοιχεῖα μεϑαρμοζόμενα. Vgl. 2 Mec. 7, 22: οὐδὲ ἐγὼ m 
πνεῦμα καὶ τὴν ζωὴν ὑμῖν ἐχαρισάμην καὶ τὴν ἑκάστου στοιχείωσι»" οὐκ ἐγὼ 
διεούϑμισα, die Bildung aus den Grundftoffen (ſonſt στοιχείωσις in der ſpäteren Gräc 
nur — Unterriht in den Anfangsgründen, f. u.). Mehrfach bei Philo u. Joſ. Im 
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N. T. 2Petr. 3, 10: οὐρανοὶ ῥοιζηδὸν παρελεύσονται, στοιχεῖα δὲ καυσούμενα 
λυϑήσεται, καὶ γῇ καὶ τὰ ἔν αὐτῇ ἔργα κατακαήσεται. DB. 12: οὐρανοὶ πυρού- 
μενοι λυϑήσονται καὶ στοιχεῖα καυσούμενα τήκεται, als dejjen Folgen dann 8. 13: 
καινοὺς δὲ οὐρανοὺς καὶ καινὴν γῆν προσδοκῶμεν. Es fragt ſich zunächſt, ob στ. 
ein vom Himmel und Erde unterfchiedenes drittes bezeichne, etiva die Geftirne, die man 
in der jpäteren Gräc. οὐράνια στοιχεῖα (Just. M. apol. 2, 5. Theophil. ad Autol. 1, 
4, 9), und auch wohl, wenn gleich jehr felten, bloß or. nannte, Diog. L. 6, 102; πῖλος 
᾿Αρκαδικὸς ἐπὶ τῆς κεφαλῆς, ἔχων ἐνυφασμένα τὰ δώδεκα στοιχεῖα von den Stern: 
bildern dis Tierkreiſes. Hiergegen jpricht jedoch, daß der Θαῦ in 38. 10: καὶ ἡ γῆ 
κτλ. ji) zu der voraufgehenden Ausſage nicht anders verhält, αἱ V. 13 zu 38. 12, 
wo der neue Himmel und die neue Erde an die Stelle der im Feuer vergangenen οὐρ. 
x. or. treten. Ebenſo ift die Verbrennung der Erde V. 12 das Ergebnis des im 
Borhergehenden Ausgefagten. Wenn aber or. nicht ein drittes neben Himmel und Erde 
jind, fo dient es zur Verſtärkung und bezeichnet die Grunditoffe, aus denen Die Dieg- 
jeitige Welt beſteht. Vgl. Just. Mart. dial. ὁ. Tryph. 285, C: ἢ ὅτι πρὸς ἑαυτὸν 
ἔλεγεν Ö ϑεὸς ποιήσωμεν ... ἢ ὅτι πρὸς τὰ στοιχεῖα, τουτέστι τὴν γῆν καὶ τὰ 
ἄλλα ὁμοίως ἐξ ὧν νοοῦμεν τὸν ἄνϑρωπον γεγονέναι. Aus demjelben Grunde iſt 
dann aud nicht an die „Elementargeiſter“ (Spitta, |. u.) zu denken, welche nach Test. 
XIL pats. Levi 4 und Buch Henod 1, 5—7 im Weltbrande mit zergehen follen, zu- 
mal die Herbeiziehung diefer Vorſtellung eine jo verzweifelte Auskunft zur Befeitigung 
der vermeintlichen Schwierigkeit der Unterjcheidung zwifchen ode. or. u. γῆ iſt, daß Die 
zwingende Notwendigkeit dazu Doch noch erſt dargethan werden müßte, zumal der Kon— 
tert auch nicht den geringiten Anhalt dafür bietet, vgl. 8. 7. — Später wird στοιχεῖα 
auch €) verwendet zur Bezeichnung der eriten Anfangsgründe, Grundbeftandteile 
des Wiflens u. ſ. w., bei den Attifern noch ſehr felten,; gemöhnlich mit Hinzugefügten 
Sen., 3. B. Cornut. 14: στοιχεῖον παιδείας ἐστὶ τὸ ἀφορᾶν πρὸς τὸ ϑεῖον κτλ. 
Plut. de puer. educ. 16 (12, C): δύο γὰρ ταῦτα ὡσπερεὶ στοιχεῖα τῆς ἀρετῆς εἰσέν, 
ἐλπίς τε τιμῆς καὶ φόβος τιμωρίας. Cf. Diog. L. 10, 87: ποιήσασϑαι δεῖ καὶ 
τοιαύτην τινὰ ἐπιτομὴν καὶ στοιχείωσιν τῶν ὅλων δόξων. Ibid. 44 — Unterricht 
in den Anfangsgründen. Vgl. Galen bei Wetitein zu Gal. 4, 3: μηδὲ τὰ στοιχεῖα 
τῆς Ἱπποκράτους τέχνης ἐπιστάμενος. Dhne hinzugefügten Gen. Plut. Marcell. 17, 5: 
ὑποϑέσεις — καϑαρωτέροις στοιχείοις γραφόμεναι (gegen Everling, Die paulinische 
Angelologie und Dämonologie, Ὁ. 66). Vgl. στοιχειοῦν, die Anfangsgründe lehren, 
Chryfipp. bei Plut., de stoic. repugn. 10; στοιχειωτής Beiname des Euklid. In dieſem 
Sinne Hebr. 5, 12: διδάσκειν τίνα τὰ στοιχεῖα τῆς ἀρχῆς τῶν λογίων τοῦ ϑεοῦ, 
wo τῆς ἀρχῆς den Begriff verſtärkt — die allererften Unfangsgründe, vgl. den Gegen⸗ 
ja von διδάσκαλος u. νήπιος 8. 12. 13. In diefem der jpäteren Gräc. eigenen Sinn 
muß e3 auch, wie das ὅτε ἦμεν νήπιοι zeigt, Sal. 4, 3 und ebenmäßig 38. 9, jowie Col. 
2, 8. 26 genommen werden. Gal. 4, 3: οὕτως — sc. ὡς 6 κληρονόμος ἐφ᾽ ὅσον 
χρόνον νήπιός ἔστιν, ὑπὸ ἐπιτρόποις ἐστὶν — καὶ ἡμεῖς ὅτε ἦμεν νήπιο', ὑπὸ τὰ 
στοιχεῖα τοῦ κόσμου ἤμεϑα δεδουλωμένοι. Vgl. 3, 24: ὁ νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν 
γέγονεν. 4, 4: τοὺς ὑπὸ νόμον. 

Dagegen verjchlägt der Einwand Spittas (zu 2 Betr. 3, 10. 12) nichts, daß der 
νήπιος dem ἐπίτροπος u. οἰκονόμος als Untergebener, nicht als Zernender gegenüberftehe, 
denn der Zrziro. ift auch αἰ παιδαγωγός gedacht Gal. 3, 24. Ebenſo wenig aber hat εὖ 
auf ſich mit der Behauptung Ritſchls, daß unter or. Perfonen — Engel — zu verftehen 
jeten, weil fie den im Bilde auftretenden Aufſehern und Verwaltern entjprächen, denn 
Diese find nur Bild des Geſetzes oder vielmehr die Untergebenheit unter diefelben ift ein 
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Bild der Untergebenheit unter das Geſetz V. 5, und dieſe Untergebenheit, weil fie Unter: 
gebenheit eines νήπιος iſt, ift ein δεδουλωμένος εἶναι ὑπὸ τὰ στοιχεῖα τ. x., fo daR 
dem Begriff Des νήπιος der Wert des Geſetzes als στοιχεῖα entjpridt. 
Da dem Zuſtand des δεδουλωμένος ὑπὸ τὰ στ. τ. x. das δουλεύειν τοῖς ἀσϑενέσι καὶ 
πτωχοῖς στ. B. 9 als Verhalten entjpricht, jo würde der Apoftel den Geſetzesdienſt 33: 
raels — denn von der Zeit unter dem Geſetze und von der Vergangenheit des Israels 
Gottes (6, 16) redet er — ebenfo als Abgötterei betrachten und bezeichnen, wenn er 
unter or. die Engel (3, 19) verftände, als wenn damit die Geftirne, fpeziell Sonne 
und Mond bezeichnet wären, wie die griechifchen Eregeten angenommen (vgl. Act. 7, 42. 
Deut. 4, 19. Ser. 8,2. Zeph. 1,5. Ez. 8, 15ff.). Diefer Einwand trifft auch Spitta, 
welcher die jchon früher verfuchte, von Hilgenfeld, Galaterbrief S. 60 ff., mit der Deu: 
tung von den Geftirnen fombinierte, von Klöpper zu Col. 2, 8. 20 emeuerte Auffaſſung 
der or. ald „Elementargeifter” wiederholt, gemäß der im Test. Levi 4; Buch Henod 
1, 5--7; 61, 10; 75, 5 (vgl. Dillmanı, das Bud Henoch. S. 185—187; Weber, 
Altiynag. Theol., Ὁ. 167) enthaltenen Anjchauung, nad) welcher die Geſtirne, die Natur: 
erjcheinungen (Donner, Blitz, Hagel, Reif, Wind zc.), die Jahreszeiten, fowie Die Ele: 
mente nicht ohne die jie belebenden bzw. hervorbringenden Geifter gedacht werden , vgl. 
Buch der Jubil. Kap. 2 (bei Ewald, Jahrbücher der bibl. Wiſſenſch. 1849, S. 230 ff.). 
Spitta meint, dem [εἰ nicht entgegen, daB Paulus 1Cor. 10, 20. wie Plusardh die 
orgiaftifchen Kulte der Heiden als Dienft der Dämonen, der böfen Geifter anſehe; dem 
bon diefem Dämonendienſt [εἰ der Dienft der or. zu unterjcheiden, die von den Juden 
als von Gott über fie geſetzte ἄγγελοι xoouoxodropes, von den Heiden als ϑεοί be: 
trachtet worden jeien. Wllein das ἐδουλεύσατε τοῖς φύσει μὴ οὖσι Deois Cal. 4, 8 
und das δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ ϑύουσιν 1 Kor. 10, 20 zu unterjcheiden, ift unmög— 
ὦ. Paulus würde dann die Anjchauung von ziveierlei Gottheiten der Heiden , ver: 
götterten Engeln und böfen Geiftern vertreten. Überdies vgl. Salomonis test. in Fabri- 
cius, cod. pseudepigr. V. T. I, 1047: ἡμεῖς ἐσμὲν τὰ λεγόμενα στοιχεῖα οἷ "οσμο- 
κράτορες τοῦ κόσμου, ἀπάτη, ἔρις, κλώϑων, ζάλη, πλάνη, δύναμες, — 
Rede der Dämonen, cine Stelle, welche deutlich zeigt, wie die Vorftellungen von den 
Elementargeiftern und von den Dämonen unwillfürlic) in einander übergehen mußten. 
Es läßt ſich abjolut nicht nachweifen, daß fie jemals von einander unterfchieden worden 
jeien, wenn man nicht dieſe Anjchauung in Pf. 104, 4. Apok. 16, 5 bineinträgt. Sit 
e3 aber ebenfo unmöglich, daß Paulus unter den or. gemäß diefer dem Gebiete jüdifchen 
Aberglaubeng angehörenden Vorſtellung die Elementargeifter verftehe, ald er nicht die 
Dämonen meinen kann, fo kann er noch weniger die Knechtung unter dad Geſetz umd 
den Geſetzesdienſt als folchen unter dem Gefichtspunft der Abgötterei anjehen, wie es 
der Fall wäre, wenn er Gal. 4, 9 Gejebesdienft und heidniſche Religion auf gleiche 
Stufe ftellte. Dies ift aber nicht der Fall, denn 8. 8 ff. handelt es ὦ in ἐπεστρέφετε 
πάλιν ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοχεῖα, οἷς πάλιν ἄνωϑεν δουλεῦσαι ϑέλετε gar 
nit um einen Rüdfall der Lejer in das frühere Heidentum, wovon in Nüdfiht auf 
Deut. 4, 19 {. ein δουλεύειν τοῖς στοιχείοις τοῦ κόσμου, nämlid Sonne, Mond und 
Sterne gejagt werden könnte. Vielmehr handelt es ſich um ein Eingehen der früher 
heidnifchen und dann Chriften gewordenen Galater auf jüdischen Gefehesdienft (vgl. 
V. 10), das unter dem Gefichtspunft des Chriltenftandes ein Nüdfall ift, obſchon fie 
nicht Juden gewefen, nämlich ein Rüdfall in das, was dem Chriftentum vorangegangen: 
daher auch der vwerdeutlichende, nicht lediglich verftärfende Zufag πάλιν ἄνωθϑεν an 
zweiter Stelle = wieder von vorn, welcher bei anderer Auffaffung nicht zu erflären 
ift. Sie ehren wieder um und zwar ἐπὶ ra ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, indem fie 
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nicht ſowohl ihr δουλεύειν τοῖς φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς wiederholen, fondern im Ver— 
hältnis zu ihrem jeßigen Stande ὦ den zuwenden, womit Israel als νήπιος an: 
gefangen hat und fo felbjt wieder von vorn anfangen wollen. Damit ift dann freilich 
gegeben, daR or. nichts anders bezeichnen kann, als Anfangsgründe, eine Erklärung, 
welche auch Theophylact kennt: τινές δὲ τὸν στοιχειώδη καὶ εἰσαγωγικὸν νόμον 
ἐνόησαν. Darauf wird man auch bei dem Verfuch einer Übertragung in dag hebräifche 
geführt: osisrı miTior, wozu Schötigen bemerkt, daß für ein ißraelitifcheg Ohr obıy 
ſofort = mım Θ9ῚΡ fei. 

Im Verhältnis zu dem, was das πλήρωμα τοῦ χρόνου gebradt 38. 4, zu dem 
νῦν δὲ γνόντες τὸν ϑν, μᾶλλον δὲ γνωσθϑέντες ὑπὸ ϑεοῦ, bot die vergangene Zeit 
in dem für dad unmündige Kindesalter des Erben beftimmten Geſetze nur στοιχεῖα, An- 
fangsgründe. Als Perſon betrachtet, ift das Gejeg παιδαγωγός u. ἐπίτροπος gewefen; 
jeinent Inhalte nach bietet εὖ nım στοιχεῖα (vgl. Hebr. 7, 19: οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν 
ὁ νόμος) und auch diefe find nur πτωχὰ καὶ ἀσϑενῆ στοιχεῖα 38. 9 (vgl. Hebr. 7, 18: 
διὰ τὸ αὐτῆς dodevis καὶ ἀνωφελές), denn εὖ bietet nicht einmal etwas vom Ganzen; 
es enthält nichts von den dem Erben beitimmten Gütern, fondern bietet nur σκιὰ τῶν 
μελλόντων, τὸ δὲ σῶμα Χυ Col. 12, 16, und eben darum können und müſſen fie 
Diefer Heilögegenwart gegenüber als or. τοῦ κόσμου bezeichnet werden. Diefer Gen. 
ift nun freilich nicht gen. part. wie in or. παιδείας, τέχνης, fondern gen. poss. reſp. 
qualitatis. Das Geſetz verhält ſich in dem, was ἐδ darbietet, wie der κόσμος zur 
βασιλεία τ. ϑ. (1 Cor. 15, 50), zu τὰ ἐπουράνια (dgl. 4, 21 ff.), zu Ἃς (Col. 2, 20), 
zu dem Lebensgebiet derer, welche eis X» gelangt find (Cal. 3, 24), die mit ihm zum 
neuen Leben erwedt und durch ihn in den freien Beſitz der Güter eingetreten πὸ. Die 
στοιχεῖα, welche das Geſetz Ddarbietet, tragen, wie aud) die Beitimmungen desjelben 
48. 10 zeigen, Die Art des κόσμος an ſich, wie fie fi) denn auch auf da kosmiſch 
bedingte und geftaltete Leben beziehen. Vgl. Col. 2, 20: εἰ ἀπεϑάνετε σὺν Χῳ ἀπὸ 
τῶν στοιχείων τοῦ κόσμου (vgl. Sal. 6, 14: δι᾽ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταύρωται κἀγὼ 
κόσμῳ), τί ὧς ζῶντες ἔν κόσμῳ δογματίζεσϑε; Das Gefeh bildet und bietet δὶς 
elementare Erziehung und Untermweifung für Diejenigen, welche noch feine andere Lebens— 
phäre haben als den κόσμος, und darum find diefe στοιχεῖα jolche, welche dem Ge— 
biete des κόσμος angehören und [εἶπε Art an fich tragen, Daher Eol. 2, 8: κατὰ τὴν 
παράδοσιν ἀνϑρώπων, κατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου καὶ οὐ κατὰ Χν, wo στ. τ. x. 
dasjenige ἱπθαι ὦ wertet, was durch παράδοσις ἄνϑρ. feinem Urfprunge nach gekenn⸗ 
zeichnet ift, bier freilich nicht identisch mit dem νόμος παιδαγωγός, jondern aud) δὶς 
B. 18 gemeinte Lehre einfchliegend, die unter demjelben Gefichtspunft betrachtet wird, 
jofern fie fih an die Anfchauung bzw. Thatjache Gal. 2, 21 und überhaupt an die 
bibl. Vorftelung von den Engeln anfchließt. Dies ift aber etwas ganz anderes als 
die „Elementargeifter”, von denen hier ebenjo wenig wie Sal. 4, 3. 9 die Rede tft. 
Es find Anfangsgründe, welche die Art der Welt, nicht aber Chrifti 
und feines Reiches an [ἰῷ tragen. Die ältere Litteratur 1. bei Wolff, Curae 
philol. zu Gal. 4, 3; die neuere bei Meyer-Sieffert zu Sal. 4, 3 und Grimm, Clavis 
s. v. Außerdem vgl. Zödler zu Gal. 4, jowie Delitzſch, Horae hebr. et talm. in der 
Beitichrift für die gefamte Iutherijche Theologie zc. 1878, ©. 404 ff., welcher or. τ. x. 
„als in Dingen der äußeren fichtbaren Welt ὦ bewegende“ erklärt und auf τὸ ἅγιον 
κοσμικόν Hebr. 9, 1 verweift. 


Στοιχέω, &) lofal: in einer Reihe neben reſp. hintereinander, in Reihe und Glied 
jtehen, Poll. 1, 126: τὸ μὲν ἐφεξῆς εἶναι κατὰ μῆκος ζυγεῖν, τὸ δ᾽ ἐφεξῆς κατὰ 
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Bados στοιχεῖν. Nirgend bedeutet es in Reihe und Glied gehen, ſondern ſtets nur 
das Innehaben des beftimmten Standortes, das ftehen in einer Reihenfolge, vgl. Xen. 
Cyrop. 6, 3, 34: αἱ δ᾽ Eregaı Exaroordes τῶν ἁρμάτων ἡ μὲν κατὰ τὸν δεξιὸν 
πλευρὸν τῆς σρατιᾶς στοιχοῦσα ἑπέσϑω τῇ φάλαγγι ἐπὶ κέρως, ἡ δὲ κατὰ τὺ 
εὐώνυμον. So lautete der Eid der athen. Epheben: οὐ καταισχυνῶ ὅπλα τὰ ἱεροὶ 
οὐδ᾽ ἐγκαταλείψω τὸν παραστάτην ὅτῳ ἂν στοιχήσω Stob. Floril. 43, 48. Wo ἐς 
in feiner eigentlichen ſinnlichen Bedeutung fteht, ift immer der Standort gemeint, ir 
Ort, den jemand oder etwas einnimmt, Xen. Hipparch. 5, 7: ἢν πᾶν καταφανὶ: 
N τὸ xwolov, δεκάδας χρὴ στοιχούσας ποιήσαντα διαλειπούσας παράγειν. Schul. 
Ar. Plut. 773: στ. μιᾷ γυναικί, bei Einer Frau bleiben, una uti uxore. Dies [{ἢπΠ 
jchon über zu Ὁ} übertragen στοιχεῖν τινι bei jemanden ftehen, zu ihm Halten, 
bei ihm bleiben, event. ihm folgen. So 3. B. Polyb. 28, 5, 6: βουλόμενοι στοιχεῦ 
τῇ τῆς συγκλήτου προϑέσει, an den Senatsbejchluß fich halten. Eustath. Il. 123, 22: 
ἄλλοι δὲ τῇ τοῦ Ζηνοδότου γραφῇ στοιχοῦντες. Id. Od. 1689, 6: or. τοῖς πκριϑεῖοι. 
Darum ift es nicht richtig, ἐδ an den neutelt. Stellen durd) „wandeln“ zu überſetzen. 
fondern Budaeus erflärt es richtig dDurd) συμφωνεῖν, consentaneum esse, Hesych. or- 
yaıveiv, und Baldenaer macht zu Act. 21, 24: στοιχεῖς καὶ αὐτὸς τὸν νόμον φυλάοσ- 
σων, mit Necht darauf aufmerffam, daß dies f. v. a. στοιχεῖς καὶ αὐτὸς τῷ νόμω. 
Bhil. 3, 16: τῷ αὐτῷ στοιχεῖν κανόνι, zu derjelben Regel ὦ halten. Sal. 6, 10: 
ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχήσουσι, wo Die Überjeßung durd) „wandeln“ nidt zu 
B. 15 ftimmt. Die Mahnung Sal. 5, 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι, πνεύματε "καὶ στοι- 
χῶμεν bezwedt den Stand der Lejer analog wie 1Cor. 10, 12 und fordert das fd 
halten zum Geifte, vgl. Eph. 4, 30. Demgemäß bezeichnet aud) Röm. 4, 12: τοῖς 
στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν dxpoßvoria πίστεως das Bleiben in den Fußtapfen x. 
und giebt jo erit einen volllonmen Karen Sinn. Beitätigt wird dieje Auffaſſung durd 
die einzige Stelle der LXX Kohel. 11, 6: (σπεῖρον τὸ σπέρμα σου xTA.) ὅτι οἱ 
γινώσκεις ποῖον στοιχήσει ἢ τοῦτο ἢ τοῦτο —= TI, Aq.: εὐϑετήσει. Vgl. dus 
deutſche „Itehen“ von Der aufgegangenen Saat. 


Συστοιχέω, mit jemand in einer Reihe, einem Gliede jtehen, Polyb. 10, 23, i: 
ἐφ᾽ ὅσον συζυγοῦντης καὶ συστοιχοῦντας διαμένειν, den Nebenmann und Dintermaz 
halten; vgl. σύστοιχος, was zujammenfteht, übertragen was zur jelben Gattung gehört, 
im philofophifchen Sprachgebraud): was zur felben Begriffsreihe gehört. Hiernady Ge. 
4, 25: τὸ γὰρ Σινᾶ ὄρος ἐστὶν ἐν τῇ ᾿Αραβίᾳ᾽ συστοιχεῖ δὲ τῇ νῦν "Teoovoasiu. 
δουλεύει γὰρ μετὰ τῶν τέκνων αὐτῆς — ſteht zuſammen mit dem jegigen Jeruſalen 
weil nämlich leßteres dem Geſetze unterworfen ift. 


Στρέφω, στρέψω, Aor. II Ball. ἐστράφην, drehen, wenden, auch intranj. δῶ 
wenden, wie Uct. 7, 42. Über diefe intranf. Bedeutung vgl. unter ἄγω S. 735. Bat. 
(j. unter drroozgepw) id) wenden, Act. 13. 46: στρεφόμεϑα εἰς τὰ ἔϑνη u. ὃ. ἃ 
fittlicher Bedeutung — ſich ändern, eine andere Richtung einfchlagen, wie Mtth. 18, 3: 
ἐὰν μὴ στραφῆτε καὶ γένησϑε ὡς τὰ παιδία und “oh. 12, 40: ἵνα μὴ ἴδωσι τοῖς 
ὀφϑαλμοῖς καὶ νοήσωσι τῇ καρδίᾳ καὶ στραφῶσιν (Lchm. Tdf. Tr. MW. ftatt ἐπιστοι- 
φῶσιν), findet εὖ ſich weder in der Prof.-Gräc. noch bei den LXX. 1 Sam. 10, + 
kann nicht verglichen werden: ἐφαλεῖται ἐπί σε πνεῦμα κυρίου καὶ προφητεύσεις μετ᾽ 
αὐτῶν, καὶ στραφήσῃ εἰς ἄνδοα ἄλλον, eher 1Kün. 18, 37: ἔστρεψας τὴν καοδίαν 
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τοῦ λαοῦ τούτοι' ὀπίσω dgl. Act. 7, 39. Aber es bleibt die Schwierigkeit, daß die 
Richtung nicht angegeben if. Man muß das abjolute στρέφεσϑαι herbeiziehen — ἢ 
von der eingejchlagenen Richtung umwenden, wie Bi. 78, 9: ἐστράφησαν ἐν ἡμέρᾳ 
πολέμοι", jo daß nicht das wohin, jondern das woher bzw. die Wandlung oder Wen- 
dung die Hauptfache if. — LXX = wer (and) = ἀνα-, Ano-, ἔκ-, ἐπι-, xara-, 
ustaoro&pw, μεταβάλλω). — Das Wort für die fittlichereligiöfe Wandlung ift an, 
j. u. ἀποστρέφειν, ἐπιστρέφειν. 


Arooreipw, ἴον. ἀπέστρεψα, Perf. ἀπέστροφα, med. Paſſ. Apr. ἀπεστράφην, 
Fut. ἀποστραφήσομαι Num. 25, 4; 32, 15. 2 Sam. 11, 15 u. a., wogegen Das 
med. Fut. ἀποστρέψομαι in der bibl. Gräc. nicht vorkommt. Zunächſt tranf. = ab», 
wegwenden, machen, daß etwas oder jemand umfehrt; dann intranf. ſich abwenden, 
umkehren, Paſſ. — 1 ab:, oder wegwenden, daher 3. B. jemanden verabfcheuen; dann 
auch — fliehen, abfallen u. f. w., je nad) der vorliegenden Situation, nur nie abfolut von 
jittlicher Umkehr oder Befjerung,; Hom. Hrdt. Xen. Soph. Plut. Daß das Bali. als med. 
Paſſ. und nicht als Med. gefaßt jein will, bezeugt abgefehen von dem der bibl. Gräc. eigenen 
Fut. ἀποστραφήσομαι und dem der gejamten Gräc. eignenden Mor. ἀπεστράφην das 
andere Kompoſ. καταστρέφω, von den das Med. in wirklich med. Bedeutung fteht — 
ich unterwerfe mir, dagegen das Bali. — ἰῷ werde unterworfen. S. unter ὁ. 

Das Wort ift in der neuteft. Gräc. in demjelben Maße felten, wie es in der 
alttejt. Gräc. häufig it, in leßterer mehrfah — mo Hi., "no Hi., nad Hi., 7m, 
330 Kal u. Hi., =D u. a., der Regel nach aber — U Sal u. Hi., welches nur πο 
häufiger = ἐπιστρέφω, aud) = ἀναστρέφω, ἐπαναστρέφω, ὑποστρέφω, fowie mehr- 
fach) durch andere Synonyma wiedergegeben wird. 1) tranſ. a) abwenden, — 
on, ὁ. B. μαλακίαν ἀπό τινος Er. 23, 25. Hiob 33, 17: ἄνϑροωπον ἀπὸ ἀδι- 
κίας. Prov. 4, 27: τὸν πόδα ἀπὸ ὅδοῦ κακῆς. = mon, ſtets in der Berbindung 
τὸ πρόσωπον ἀπό τινος oder bloß τὸ πρόσωπον Er. 3, 6. Deut. 31, 17. 18; 
32, 20, ſowie namentlid) in den Pf. 10, 11; 13, 1; 22, 24; 27,9; 30,7; 44, 24; 
51, 9; 69, 17; 102, 2; 104, 29; 143, 7 (zuweilen in diefer Verbindung auch — 
„or, 2Chron. 30, 9. 204 Ez. 7, 22. ef. 38,2 u.a. 25m 1Kön. 2, 16 u. α.). 
warm u. Dar, τὸν ὀφθαλμόν Pi. 119, 37. Prov. 28, 27, Jeſ. 1,15. So im 
N. T. τὴν ἀκοὴν ἀπὸ τῆς ἀληϑείας 2 Tim. 4, 4, vgl. Jer. 44, 5. Röm. 11, 26: 
ἀποστρέψει ἀσεβείας ἀπὸ ᾿Ιακώβ (αν Jeſ. 59, 20), vgl. Ey. 23, 48. — Luc. 23, 14: 
cds ἀποστρέφοντα τὸν λαόν — abwendig machen, vgl. 2 Chron. 18, 31. er. 41, 10 
in anderer Situation. Ὁ} ummenden, machen, daß jemand oder etwas umkehrt, 
alſo — zurüdbringen, zurüdführen, = ad Gen. 24, 5. 6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 
6, 21. Ser. 30, 3 u. a. So im NR. T. Mith. 27, 3: τὰ τριάκοντα ἀργύρια ( Ὁ]. 
Treg. Wefte. ἔστρεψεν). 26, 52: ἀπόστρεψον τὴν μάχαιράν oov εἰς τὸν τόπον 
αὐτῆς. — Ferner = Un aufhören machen, Gen. 24, 5. 6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 
6, 21. Ser. 30, 3 u.a. maun Ez. 7,24. 12,23; 16, 40; 23, 27. 48; 34, 10. 
90}. 2, 11. ©) Paſſ. — abgefehrt, abgewendet werden, daher S ſich abfehren, fich 
abwenden; dann — umgekehrt, umgewendet werden bzw. umlehren, zurüdfehren. Daß 
dasſelbe ald med. Paſſ., nicht ala Med. zu faffen ift, ergiebt 3. B. Bi. 35, 4: ἀπο- 
στραφεΐέησαν eis τὰ ὀπίσω καὶ καταισχυνϑείησαν ol λογιζόμενοί μοι κακά. 40, 15; 
70, 3; 129, 5 vgl. mit Jeſ. 42, 17: αὐτοὶ δὲ ἀπεστράφησαν εἷς τὰ ὀπίσω (hier 
überall = 350). Der Zufammenhang ergiebt, ob ἐδ in paff. oder refler. Bedeutung 
ſteht; in eriterer 3. B. 1Sam. 30, 22. Gen. 43, 12 u. a., in lebterer Joſ. 22, 16. 
18. 29: ἀποστραφῆναι ἀπὸ κυρίου = Ta, ſynon. ἀποστῆναι. Sir. 46, 11. Abfolut 
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vom Abfall Richt. 8, 33. 3884. Jeſ. 45, 28: ol λόγοι μου οὐκ ἀποστραφήσονται. 
Ser. 25, 15: ἀποστράφητε ἕκαστος ἀπὸ τῆς ὁδοῦ αὐτοῦ. Wi. 18, 38 u. ὅ. = a. 
1 Kon. 10, 14 = πὸ. Bgl. ἐπιστρέφειν, db. Im N. T. nur ἀποστρέφεσθαί τινα, 
jih von jemand abwenden, bei den LXX fait ſtets ἀπό vder ἐκ, mit dem Accuſ. ‘er. 
15, 6: σὺ ἀπεστράφης με, Akyeı κύριος, ὀπίσω πορεύσῃ = Eu. Hof. 8, 3 = 
ΩΤ; auch —= von jemand ablaflen, den Zom von ihm wenden Am. 1, 3. 6. 9. 11. 13; 
2, 1. 4. 6; vgl. Jeſ. 9, 11. 16. 20; 10, 4; in der claff. Gräc. nur zumeilen mi: 
dent Accuſ. Ar. Pax 666: αὐτὸς ἀποστραφήσεται αὐτὸν 6 πατήρ. Eur. Suppl. 171. 
Xen. Cyr. 5, δ, 36: 7 καὶ φιλήσω σε; καὶ οὐκ ἀποστρέψῃ μὲ ὥσπερ ἄρτε; jpäter 
dfter 3. 8. Pol. 9, 86, 6: τὴν Αἰτωλῶν φιλίαν, aufgeben, zurüdweijen. Bei Put. 
ἀποστρέφεσϑαί τι, etwas verabſcheuen. Mtth. 5, 42: τὸν ϑέλοντα ἀπὸ σου dan- 
σασϑαι um ἀποστραφῇς. Philo, quod det. pot. insid. I, 209, 23: 6 δὲ ὅτε ἀγαϑὸς 
ὧν καὶ ἵλεως τοὺς ἱκέτας οὐκ ἀποστρέφεται. Hebr. 12, 25: οἱ τὸν ἀπ᾿ οὐρανῶν 
ἀποστρεφόμενοι. 2 Tim. 1, 15; 4, 4. Tit. 1, 14. 

2) Intranſ. ſich abwenden, fich ablehren reſp. umtehren, δ. B. ἀστὸ τῆς 
ἀνομίας, ἐκ τῶν ἀνομιῶν, ἐκ τῆς δικαιοσύνης, (δῷ. 3, 19. 20 u. ö., Sir. 8, 5: 
17, 26, aud) unmittelbar neben dem tranf. ἀπ. 3.8. (ὅδ. 18, 8. 17: τὴν χεῖρα ἄπο- 
στρέφειν ἀπὸ ἀδικίας vgl. mit 38. 21. 23 = 33%. So im N. T. Act. 3, 26: ἐν 
. τῷ ἀποστρέφειν ἕκαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. 

Abfolut im religiöß-jittlichen Sinne τ [ἰώ befehren, fynon. μετανοεῖ», ἔπι- 
στρέφειν Tommt εὖ außer el. 30, 15: ὅταν ἀποστραφεὶς στενάξῃς, τότε σωϑήσῃ 
nicht vor; ἀποστρέφεσθαι πρὸς τὸν κύριον er. 3, 12 in einigen Handjchriften, Bar. 
u. Alex. aber ἔπιστρ. Synon. μετανοεῖν, aber nicht im religidfen Sime, fteht es at: 
jolut 1 Sam. 15, 29: οὐκ ἀποστρέψει οὐδὲ μετανοήσει κύριος. 


’Errioreegw, wohin wenden, wohin ummwenden, der pofit. Ausdruck neben 
dem negativen ἀποστρέφειν, vgl. er. 8, 4: un 6 πίπτων οὖκ ἀνίσταται ἢ 6 ἄπο- 
στρέφων οὐκ ἐπιστρέφει; (al. ἀναστρέφει); wie das Simpler tranf. u. intranj., jedoch 
gewöhnlich in der Prof.-Gräc. tranfit. gebraucht, jo daß der intranf. Gebrauch eigem- 
lich nur objeftslofer Gebraud; des Tranfit. ift, wie er ὦ bei den Verbis der Be: 
wegung mehrfach findet und bei diefen überhaupt nahe liegt, [. unter ἄγω Ὁ. 73f. Nor. 
Paſſ. ἐπεστράφην. Bei den LXX bildet es mit ἀναστρέφω, ἀποστρέφω die gemwöhn: 
fiche Überjegung von Ξῖ Kal u. Hiph., wofür jedoch je nad dem Zuſammenhange 
vereinzelt auch eine Reihe anderer Wörter verwendet werden wie ἀπέρχεσθαι, ἐπέρ- 
χεσϑαι, ἀναβαίνειν, μεταβάλλειν, ἀποδιδόναι u. a. Überall jedoch, wo es in religide- 
fittlicher Beziehung ſteht, wird ἀπόοστρ. u. ἔπιστρ. gebraudjt, und zwar vorwiegend da: 
letztere. Außerdem entjpricht druore. auch no Tor, 220 Kal u. Hi., me Kal u. Hiph 
und vereinzelt anderen hebr. Augdrüden. 1) tranj. a) ſinnlich 3. B. τὴ» χεῖρα 
1Kön. 22, 34. Ihren. 3, 3 u. ö. κατάραν Neh. 13, 2. πένϑος er. 31, 13. τὸ 
ὄνομα 2 Kön. 23, 34. τὰ αἵματα eis κεφαλὴν 1 4 τ. 2, 34. ἐπί oe τὴν ὀδύνην 
Αἰγύπτου Deut. 28, 60. So in mannigfachen Verbindungen, wie πρόσωπον, αἶχμα- 
λωσίαν u.a. Ez. 34, 4. 16: τὸ πλανώμενον ἐπιστρέψω. Pi. 14, 7; 53,6; 119, 59; 
126, 1. 4. ἐπιστρ. τὴν ψυχήν Bi. 23, 3; 19, 7; vgl. & τινὰ Bi. 80, 3. 7. 19. 
Sad. 10, 10. Paſſ. Ser. 4, 1 ſ. unter 2, ἃ. So nicht m N. T. — b) im re: 
ligiös - fittlihen Sinne, τὴν καρδίαν 2 Chron. 6, 37: xal ἐπιστρέψωσι καο- 
δίαν αὐτῶν. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον ὑμᾶς κύριε πρός σε καὶ ἐπιστραφησόμεϑα. 
2 Chron. 19, 4: ἐπέστρεψεν αὐτοὺς ἐπὶ κύριον ϑεὸν τῶν πατέρων αὐτῶν. Wal. 
2, 6: πολλοὺς ἐπέστρεψεν ἀπὸ ἀδικίας. So im N. T. Luc. 1, 16: πολλοὺς ἐπιστρέψαι 
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ἐπὶ κύριον τὸν ϑεόν. B. 17: ἐπιστοέψαι καρδίας πατέρων ἐπὶ τέκνα καὶ ἀπειϑεῖς 

ἐν φρονήσει δικαίων, wofür in der Grundftelle Mal. 4, 5: ἀποκαταστήσει. Yac. 5, 

19. 20: ὁ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὁδοῦ αὐτοῦ. Sp zuweilen, aber felten, 

in der Prof.“Gräc. bei Plut., Ariftot. u. a. Luen. conscer. hist. 5: οἷδα οὐ πολλοὺς 

αὐτῶν ἐπιστρέψων. 2) intranf., reſp. objektslos: umwenden, umlchren, 

8) finnlich Hohesl. 6, 12: ἐπίστρεφε, ἐπίστρεφε ἡ σουλαμῖτις. 1KRön. 19, 6. 2Kön. 

1,5. 2&am. 15, 27 u. ö. Hoſ. 2, 9. 11. Kohel. 12,7. Im N. T. Mith. 10, 13; 

12, 44; 24, 18. Marc. 13, 16. Luc. 2, 20; 8,55; 17,31. Act. 9, 40; 15, 36; 

16, 18. Apok. 1, 12. — Ball. = ὦ ummenden, umfehren, nur im Nor. 2: ἐπε- 

στράφην und jelten Fut. ἐπιστραφήσομαι Ser. 4, 1. So 2Kön. 20, 9. 10; 23, 20 

ud Im N. T. Mtth. 9, 22, 10, 13. Marc. 5, 30; 8, 33. Joh. 21, 20. 

b) übertragen auf dag geijtige Gebiet von dem, der jeinen Sinn, jein Verhalten ändert 

[εἰ δ zum Guten oder zum Böſen ꝛc., Pi. 85, 7: σὺ ἐπιστρέψας ζωώσεις ὑμᾶς. 

Bi. 71, 20. 21; 78, 41: ἐπέστρεψαν καὶ ἐπείρασαν τὸν ϑεὸν κτλ. Gal. 4, 9: 

ἐπιστρέφετε πάλιν ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα. Neh. 9, 28: ὡς dvenav- 

σαντο ἐπέστρεψαν ποιῆσαι τὸ πονηρὸν ἐνώπιόν σου. 2Petr. 2, 21: ἐπιστρέψαι 

(20, Tr. W. ὑποστρέψαι) ἐκ τῆς παραδοϑείσης αὐτοῖς ἁγίας ἐντολῆς. (8. 22: 

κύων ἐπιστρέψας ἐπὶ τὸ ἴδιον ἐξέραμα) βαῇ. Jer. 11, 10: ἐπεστράφησαν ἐπὶ 
τὰς ἀδικίας τῶν πατέρων αὐτῶν. Ansbejondere aber ift das Wort ©) zum Ausdrud ge- 

worden fir die Belehrung, die Umkehr des Sünders zu Gott unter bußfertiger Ab- 

fehr von der bisherigen Abwendung von Gott, dem bisherigen fündigen Verhalten; vgl. 

1Sam. 7, 3: εἰ ἐν ὅλῃ τῇ καρδίᾳ ὑμῶν ὑμεῖς ἐπιστρέφετε πρὸς κύριον, περιέλετε 
ϑεοὺς ἀλλοτρίους ἐκ μέσου ὑμῶν καὶ τὰ ἄλση, καὶ ἑτοιμάσατε τὰς καρδίας ὑμῶν 
πρὸς κύριον καὶ δουλεύσατε αὐτῷ μόνῳ. Bol. 5, 4; 6, 1; 7, 10; 12, 7. Am. 
4, 6. 9. 10. 11. 1K6ön. 8, 33: ἁμαρτήσονταί σοι καὶ ἐπιστρέψουσι καὶ ἐξομολογή- 
σονται τῷ ὀνόματί oov. 2Chron. 6, 24. 26. 37. 88; 24, 19; 80, 9. Bol. Bi. 
51, 18. Jeſ. 6, 10; 9, 18; 19, 22; 44, 22; 45, 22; 49, 8; 55, 7. Jer. 3, 10. 
12. 14. 22; 4, 1; 5, 3. &. 14, 6 u. ö. Zwiſchen der altteft. u. neuteit. τᾶς. 
befteht der Unterfchied, daß im N. T. dag Aktiv die Regel ift, das Paſſ. nur 1 Betr. 
2, 25 (j. u.) und Rec. Joh. 12, 40, wo jedoh Tdf. Tr. W. στραφῶσιν ftatt ἐπιστρ. 
lejen. Bei den LXX Dagegen findet ſich in diefer Beziehung zwar nicht vorwiegend aber 
doch faft gleich Häufig das Paſſ., ſ. u. — PVollitändig unter Angabe des negativen und 
pofjitiven Momente Ez. 18, 30: ἐπιστράφητε καὶ ἀποστρέψατε ἐκ πασῶν τῶν doe- 
βειῶν ὑμῶν. Met. 14, 15: εὐαγγελιζόμενοι ὑμᾶς ἀπὸ τούτων ματαίων ἐπιστρέφειν 
ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. 1 θεῖ. 1, 9: πρὸς τὸν ϑν ἀπὸ τῶν εἰδώλων. Act. 26, 18: ἀπὸ 
σκότους eis φῶς καὶ τῆς ἐξουσίας τοῦ σατανᾶ ἐπὶ τὸν ϑεόν. Dal. das bloße nega⸗ 
tive ἀποστρέφειν Act. 3, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν ἕκαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. 
Am auffallendjten ift Act. 15, 19: ἀπὸ τῶν ἔϑνων ἐπὶ τὸν ϑν. Häufig wird das 
negative Moment ausgelajfen und bloß das pofitive angegeben, Act. 9, 35: ἐπέστρεψαν 
&rri τὸν κύριον, wie 11, 21. 2Cor. 3, 16: πρὸς κύριον. Met. 26, 20: ἐπὶ -τὸν 
ϑεόν. (Ggl. Luc. 1, 16. 17 unter 1, Ὁ und ebenda Jac. 5, 19. 20, wo bloß das 
negative Moment, wie Act. 3, 26 bei ἀποστοέφειν) Lfter auch alleinftehend — ſich 
befehren, Luc. 22, 32: σύ note ἐπιστρέψας στήρισον τοὺς ἀδελφούς σου. Mtth. 
13, 15: μήποτε ---- ἐπιστρέψωσιν aus Jeſ. 6, 10. Marc. 4, 12. Act. 28, 27. (Luc. 
17, 4: ἐὰν ἐπιστρέψῃ λέγων μετανοῶ, gehört unter 2, a, auch wenn man nicht mit 
Tdf. Treg. Weite. ἐπί σὲ lejen will.) Verbunden mit μετανοεῖν Act. 3, 19: uera- 
νοήσατε οὖν καὶ ἐπιστρέψατε, vgl. 26, 20, jchließt e3 auch das πιστεύειν ein Act. 
11, 21: πιστεύσας ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν κύριον, dgl. Act. 26, 18 u. Luc. 22, 32: 
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ἐδεήϑην περὶ σοῦ ἵνα μὴ ἐκλείπῃ ἡ πίστις σου, ſowie mit dem ἐπέστρεψαν Ya. 
9, 35 das häufigere ἐπίστευσαν, fie wurden gläubig. 

Was nun das Pafj. betrifft, welches ὦ im N. T. außer an der unficheren Stelle 
χρῇ. 12, 40 nur 1®Betr. 2, 25 findet: ἦτε γὰρ ὡς πρόβατα πλανώμενοι, ἄλλ᾽ ἐπε- 
στράφητε νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν, ſo liegt es rem 
Ipracdjlich betrachtet nahe, nad) Analogie des ἐπιστραφῆναι der LXX von der Bekehrung 
ἐᾷ auch hier refleriv zu fallen: ihr habt euch befehret, vol. Jeſ. 44, 22; 45, 28: 
55, 7. Ser. 3, 10. 14; 4, 1; 5, 8; 24, 7. Hof. 14, 2,3. Joel 2, 12, Pſ. 7, 13: 
22, 28. Deut. 30, 10, wie denn überhaupt bei den LXX wie in der Prof.-Gräc. dei 
Paſſ. von στρέφειν u. Kompof. gewöhnlich refleriven Sinn hat. Indes es findet πὰ 
dody auch in rein paſſ. Bedeutung, vgl. Ser. 4, 1: ἐὰν ἐπιστραφῇ ᾿Ισραὴλ πρὸς 
μέ, ἐπιστραφήσεται. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον ἡμᾶς κύριε πρὸς σὲ καὶ ἧπι- 
στραφησόμεϑα. Mal. 3, 18: ἐπιστραφήσεσϑε καὶ ὄψεσϑε κτλ. vgl. mit V. 17 (vgl 
Dagegen das Futur. refleriv Sad). 1, 3. el. 19, 22. Mal. 3, 7. Deut. 4, 30. 39: 
30, 8). Handſchriftlich gut bezeugt ift Hof. 7, 16: ἐπεστράφησαν εἰς οὐὖδέν Yun 
ἀπεστράφ. des Bat. u. Alex. 1®Betr. 2, 65 fcheint nun dieſe pafj. Bedeutung Doc ve: 
gezogen werden zu müfjen, ſowohl weil es jich in dem Zuſammenhange nicht um δα: 
handelt, was die Leſer gethan haben, fondern was ihnen widerfahren ift, als aud ve 
allem weil das νῦν der refleriven Faflung widerjpricht; ebenjv jpricht dag Bild für δι 
paſſ. Bedeutung, vgl. die wenn auch nicht völlig gleiche Situation Ey. 34, 4. 16: m. 
ἀπολωλὸς ζητήσω καὶ τὸ πλανώμενον ἐπιστρέψω. Bielleiht darf auch daran « 
inmert werden, wie fonfequent die neuteft: Schriftiteller Πα de8 von den LXX υἂΣ 
gewendeten Bali. nur dag ὙΠ. — ſich befehren gebrauchen, eine jchon in den altter. 


Apokryphen ſich findende Erjeheinung, in denen überhaupt außer Sap. 16, 7 um‘ 


aud) von der Belehrung nur das Alt. fteht Tob. 13, 6; 14,6; Judith 5, 19. Sr 
5, 7; 17, 20. 24. Angeſichts dieſes von Den LXX abweichenden Gebrauchs in ὃς. 
Apokr. verliert die paſſ. Bedeutung ihr befremdlicdhes. 

Die Belehrung ift eine Abmwendung von einem Verhalten und einem Zuftande ur: 
ebenſo pofitiv der Eintritt in ein Verhalten und einen BZuftand, nänlid) in die Heil: 


. gemeinjchaft, den Heilsbefig aus der Heilsferne, der Heilsentbehrung, vgl. 1 Betr. 2, 23 


Act. 26, 18. 2 Cor. 3, 16. Act. 3, 19: εἰς τὸ ἐξαλειῳϑῆναι ὑμῶν Tas ἅμαρτία: 
26, 18: τοῦ λαβεῖν αὐτοὺς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ κλῆρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις τῇ “πίστι: 
τῇ εἰς ἐμέ. ac. 5, 20. Eben dadurch unterfcheidet eg jich von μετανοεῖν (m. ἃ 
welches nur das Verhalten betont, als die Befehrung von der Buße Die Bekeb 
rung Schließt Buße und Glauben zuſammen und damit das Verhalten und das Be 
hältnis, in welches man zu ftehen fommt, vgl. Act. 20, 21. 


᾿Επιστροφή, ἡ, das Sichumfehren, Sichwohinfehren Sir. 40, 1 ἡμέρα ἐπιεστρος!- 


handſchriftlich Πα ἐπιταφῆς vder ἐπὶ ταφῇ. Ez. 47, 1 = πιῶ. 42, 11. Bobe: 


7, 10. Im N. T. nur einmal = Belehrung Act. 15, 3: ἐκδιηγούμενοι τὴν» ἔπ 
στροφὴν τῶν Edvav. Bgl. 38. 18. Sir. 49, 2: κατευϑύνϑη ἐν ἐπιστροφῇ kan 
18, 20: ἐπιστροφὴ πρὸς ϑεὸν. 


Σφραγίς, ἰδος, ἡ, Siegel, und zwar fowohl der Siegelitempel, Siege: 


ring oder das Petſchaft, mit welchem gejiegelt wird, bzw. die darin eingegrabenen vie 


eingefchnittenen Zeichen, αἷό auch das ab» oder aufgedrüdte Siegel, unn, en” 
1) Erſteres Er. 28, 11. 21. 36. Apof. 7, 2. Namentlich der mit einer Inſchrift oc: 
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mit finnbildlichen Zeichen verfehene Edelftein, vgl. Er. 39, 6. 14. 30. Sir. 35 (32), 
5. 6; 42, 6; 45, 11, welcher für feinen Beſitzer ein koſtbares Kleinod ift und des— 
halb bejonders wert gehalten wird, woher der bildliche Gebrauch Hohesl. 8, 6. Hagg. 
2, 23, fowie die Vergleichung der ἐλεημοσύνη ἀνδρὸς ὡς σφραγὶς μετ᾽ αὑτοῦ Sir. 
17, 22 (17) ſich erflärt. 422) Das ausgedrüdte oder aufgedrüdte Siegel als Mittel 
zum Berjchließen und Verbergen — 1Kön. 20 (21), 8. Sir. 22, 27 (25) parall. φυλακή, 
im N. T. Apok. 5, 1. 2. 5. 9: 6, 1. 3. 5. 7. 9. 12; 8, 1 — oder zur Kennzeich— 
nung und Beftätigung, Apof. 9, 4: οἵτινες οὐκ ἔχουσι τὴν σφραγῖδα τοῦ ϑεοῦ En 
τῶν μετώπων (vgl. 7, 2. 3). Hiernach ift 2 Tim. 2, 19 zu erflären: ὁ oregeos ϑεμέ- 
λιος τοῦ ϑεοῦ ἕστηκεν ἔχων τὴν σφραγῖδα ταύτην᾽ ἔγνω κύριος τοὺς ὄντας αὐτοῦ, 
καὶ ἀποστήτω ἀπὸ ἀδικίας πᾶς ὃ ὀνομάζων τὸ ὄνομα κυρίου. Wo das Letztere ſich 
findet, das Abtreten von Ungerechtigkeit, da ift auch das Erftere der Fall, dab der Herr 
die Seinen kennt, und umgelehrt; das ἢ das Kennzeichen, an dem Gott die Seinen 
fennt, die er für ὦ erforen hat, und das Zeichen, an welchem fie ald von Gott er- 
foren erkannt werden (vgl. Hagg. 2, 23: ϑήσομαί oe ὡς σφραγῖδα, ὅτι σε ἡρέτισα, 
wenn auch mit anders gedachtem Bilde). Die Infchrift des Grumdfteind gilt auch allen 
Steinen, die auf denfelben aufgebaut werden. Im Sinne einer Betätigung iſt das Bild 
verwendet Röm. 4, 11: σημεῖον ἔλαβε περιτομῆς σφραγῖδα τῆς δικαιοσύνης τῆς 
σίστεως τῆς ἔν ἀκροβυστίᾳ, und jo iſt es auch gemeint 1Cor. 9, 2: εἰ ἄλλοις οὐκ 
elui ἀπόστολος, ἀλλά γε ὑμῖν εἰμί. ἡ γὰρ σφραγίς μου. τῆς ἀποστολῆς ὑμεῖς ἐστὲ 
ἐν κυρίῳ, denn Die durch das Evangelium Bauli gefammelte Gemeinde beftätigt und legi- 
timiert ihn als Apoſtel gegenüber denen, die jein Apoſtolat nicht anerfennen wollen. 


Σφραγίζω, jiegeln, unterjiegeln, verfiegeln, [εἰ e8 um etwas zu verfchließen oder 
um es zu verbergen, oder um es zu Fennzeichnen und zu beftätigen, hebr. on. &) um 
Verſchluß oder Verbergung handelt es fi Deut. 32, 34. 1 4 ὅπ. 20 (21), 8. δεῖ. 
29, 11. Jer. 39 (32), 10. 11. 25. 44. Hiob 24, 16. So auch Hiob 14, 17: 
&opopdyıods μου τὰ ἁμαρτήματα ἔν βαλαντίῳ, nämlich) um fie endlich zufammen zu 
beitrafen. Dagegen Dan. 9, 24 Theodot.: σφραγίσαι ἁμαρτίας im Sinne von „die 
Sünden wegthun, verbergen“, fo daß niemand fie finden kann (vgl. Ser. 50, 20) = 
pbnn. Dan. 8, 26: σφράγισον τὴν ὅρασιν —= ΓΟ. Schwierig it 2Kön. 22, 4: 
σφράγισον τὸ ἀργύριον ... καὶ δότωσαν αὐτὸ ἐπί χεῖρα ποιούντων κτλ. Schwer: 
lich) haben hier die LXX om für om) gelefen,; wenn εὖ aber dieſem Hiphil von 
ann entſpricht, jo wird es Ἵ. Ὁ. a. fertig machen durch Nachzählen und Verfiegeln 
behuf3 Übergabe an die Berechtigten, Arbeiter u. |. τὸ. bedeuten. — Im N. T. in der 
Bedeutung fiegeln, verfiegeln, um etwas zu verfchließen, zu verbergen Mtth. 27, 66: 
τὸν Aldor. Apol. 20, 3: ἔκλεισεν καὶ ἐσφράγισεν ἐπάνω αὐτοῦ. 10, 4: ἃ ἐλά- 
λησαν. 22, 10: τοὺς λόγους. Übertragen dann von der PVerfiegelung der Knechte 
Gottes, um fie nicht bloß zu Tennzeichnen, fondern fie zu bewahren Apok. 7, 3—8. 
Daun Ὁ) fiegeln, unterfiegeln zum Zweck der Betätigung; fo Röm. 15, 28: τοῦτο 
οὖν ἐπιτελέσας καὶ σφραγισάμενος αὐτοῖς τὸν καρπὸν τοῦτον, wo die Verweiſung 
Deißmanns (Neue Bibelitud. ©. 65 f.) auf die Verfiegelung der Säde voll Weizen und 
Gerſte oder der Säde jedes Eſels, um die Richtigkeit des Inhaltes zu garantieren, Teinen 
Sinn giebt. Denn wie könnte der verdächtigte Apoftel ſelbſt etwas garantieren? Das 
gegen bedeutet es die zu der Gabe hinzufonmende Beltätigung des Apoftels, daß Dies 
die Gabe derer fet, Die ὦ jelbit für ὀφειλέταε τῶν ἁγίων τῶν ἐν “Ἱερουσαλήμ halten. 
Ähnlich auch Hofmann, Weil. — Der Gedanke der Beftätigung liegt auch vor oh. 
3, 33: 6 λαβὼν αὐτοῦ τὴν μαρτυρίαν ἐσφράγισεν ὅτι ὁ ϑεὸς ἀληϑής ἔστιν, Ὁ. Ὁ. 
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er drüdt den Siegel darauf. Bon göttlicher Anerlennung Joh. 6, 27: τοῦτον — 
sc. τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου — πατὴρ ἐσφράγισεν ὁ ϑεός, nämlid durch die er: 
lebte &ebetserhörung V. 11, welche dem Volk ein Zeichen jein [0 von den Ghrößeren, 
was Jeſus vermag, nämlich unvergängliche Speife oder Brot des Lebens zu geben. 
Anders 2Eor. 1, 22, wo von Gott, dem βεβαιῶν ἡμᾶς σὺν ὑμῖν eis Χριστὸν καὶ 
χρίσας ἧμας gefagt wird: ὁ καὶ σφραγισάμενος ἡμᾶς καὶ δοὺς τὸν ἀραβῶνα tor 
πνεύματος ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. (δρῇ. 1, 18: ἐν ᾧ καὶ πιστεύσαντες ἔσφραγιί- 
σϑητε τῷ πνεύματι τῆς ἐπαγγελίας τῷ ἁγίῳ, und 4, 30: μὴ λυπεῖτε τὸ πνεῦμα 
τὸ ἅγιον τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. Hiernach ijt die 
dem Apoftel bzw. den Lefern widerfahrene Verfiegelung die Geiftbegabung, durch weld« 
ihre Gotteskindfchaft, die fie glauben — πιστεύσαντες ἐσφραγίσϑητε, vgl. Röm. 8, 16: 
αὐτὸ τὸ πνεῦμα συμμαρτυρεῖ τῷ πνεύματι ἡμῶν, |. Ὁ. 687. — ihm bezeugt und 
beftätigt' wird. Dieſe Geiftbegabung oder Verfiegelung ift in der Taufe geichehen Tit. 
3,5. 1Cor. 6, 11. Act. 1, 5 vgl. Eph. 5, 26, jo daß der Apoftel mit diefem Aus: 
drud auf die Taufe zurüdficht, ohne Ddenfelben aber als term. techn. zu gebrauchen, 
wie es in der kirchl. Gräc. gefchieht, in der mit σφραγίς die Handauflegung (Act. 
19, 6), das Hauptftüd, wie εὖ fcheinen fonnte, bei der Taufe (Act. 8, 17), und dam 
die Taufe jelbft bezeichnet wurde. 


Σώζω, σώσω, ἐσώϑην, σέσωσμαι, von σῶς (odos), wozu die Nebenformen σόος 
(Hom., Herodot), σῶος (σώιος) Herodot, Thuc., Xen., Dem., Plut. — heil, gejund 
(lat. sanus, altHochd. gasunt?), daher — heil maden, retten, erhalten, 3. 8. 
ἐκ πολέμου, ἔκ κινδύνων, ἔκ ϑανάτου, ἐξ ᾿Αἴδαο u. a., jowie ohne nähere Beitim: 
mung in einer je aus dem SKontert [1 ergebenden Beziehung. Bon Kranken — Hei: 
len, berjtellen, namentlih im Bali. τῷ gejund werden, genejen. Dann = 
bewahren, 3. B. τὰ ὑπάρχοντα, das Beitehende erhalten (Thuc.); τοὺς νόμους, die 
Geſetze aufrecht erhalten (Soph., Eur.), unterfcdjieden von φυλάσσειν, fie beobachten, 
halten. Häufig ift in der Prof.-Gräc. der Gegenſatz zu ἀπολλύναι, ἀποϑνήσξειν. ΟἿ 
Xen. Cyrop. 3, 2, 15: σαφῶς ἀπολωλέναι νομίσαντες νῦν ἀναφαινόμεϑα σεσωσμένοι. 
3, 3, 45: οἱ μὲν νικῶντες σώζονται, οἱ δὲ φεύγοντες ἀποϑνήσκουσιν. 3, 3, 51: 
αἱρετώτερόν ἐστι μαχομένους ἀποϑνήσκειν μᾶλλον ἢ φεύγοντας σώζεσϑαι. 4, 1. 5: 
πότερον ἡ ἀρετὴ μᾶλλον ἢ ἣ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς. Aristoph. Av. 377: ἣ εὐὖλα- 
βεια σώζει πάντα. Phavor.: δύεσϑαι, φυλάσσειν. Vgl. unter δύομαι. Plat., Dem., 
Polyb. Bei den LXX — 523 Niph. u. Hiph., v5 Pi., Ni. u. Hiph., und nament: 
ih 9%”, f. unter Ὁ. 

a) Im allgemeinen — retten aus Öefahr, vom Tode x. Mtth. 8, 25: 
σῶσον, ἀπολλύμεϑα. 14, 30; 27, 40. 42. 49. Marc. 3, 4: ψυχὴν σῶσαι ἢ ἄπο- 
κτεῖναι. 15, 30. 31. Luc. 6, 9; 23, 35. 37. 39. Joh. 12, 27: σῶσόν μὲ ἐκ τῆς 
ὥρας ταύτης. Act. 27, 20. 31. Hebr. 5, 7. Bon Kranken = ihnen helfen, fie heilen 
Mtth. 8, 25. Insbeſondere ἡ πίστις σου σέσωκέ oc Mtth. 9, 22. Ware. 5, 34; 
10, 52. Luc. 8, 48; 17, 19; 18, 42. Namentlich), wie auch in der PBroj.-Gräc., im 
Paſſ. — gefund werden, genejen, Mtth. 9, 21. 22. Marc. 5, 23. 28; 6, 56. Lu. 
8, 36. 50. ob. 11, 12. Act. 4, 9; 14, 9. 

bh) Ansbejondere im heilsökonomiſchen Sinne: retten, gerettet werden 
vom Tode, Gericht zc., anjchliegend an das hebr. σῶν Hiph. u. Niph. Diejes wird 
von den LXX durd) σώζειν, ἀνασώξειν, διασώζειν und Daneben auch durch dveodu:, 
ἐξαιρεῖν, ἀμύνεσϑαι wiedergegeben, dagegen wir nur durch σωτηρία, σωτήριον, einmal 


Σώζω 979 


auch durch ἔλεος el. 61, 10; rm, myaum ſtets duch σωτηρία (σωτήρ), und 
Pro Wird mit wenigen Ausnahmen (2 Sam. 10, 11) von einer durch Gott ge- 
wirkten Nettung rejp. Heil, Glück gebraucht im Gegenfaß gegen Trübfal, Elend, 
Bedrängnis von Feinden. Vgl. Sei. 26, 1. Pi. 3, 3. 9; 149, 8. Hiob 13, 16. Kon. 
2, 10. 2Chron. 20, 17. Bi. 62, 2, vgl. 38. 3. 7; 140, 8. Insbeſondere dann aber 
auch im mejjian. Sinne, Hab. 3, 8, vgl. 38. 13. 8]. 118, 15. 21. Jeſ. 12, ἃ. 3; 
49, 8 vgl. mit 38. 9. 10; 52, 7. Pi. 14, 7; 98,2. 8. Jeſ. 6, 1; 51, 6.8. 3861. 
Sen. 49, 18. Bf. 119, 166. 123. 174. Man vgl. den häufigeren Ausdruck „das 
Heil Gottes“, „mein Heil“ im Munde Gotte Sei. 56, 1; 51, 6. 8. Ex. 14, 13; 
15, 2. Pſ. 67, 3; 50, 23; 91, 16. Gen. 49, 18, welch' letztere Stelle („Herr, ich 
warte auf dein Heil“) von den jüngeren Targumim umfchrieben ift: „Nicht auf die ὅτε 
löfung Gideons, des Sohnes Joas, harret meine Seele, denn fie ift zeitlich, und nicht 
auf die Erlöfung Simſons, denn fie {ΠῚ vorübergehend, jondern auf die Erlöfung des 
Meſſias, des Sohnes Davids, die du durch dein Wort deinem Volk, den Söhnen Is⸗ 
vael3, zu bringen verheißen Haft; auf Diefe deine Erlöjung harret meine Seele, denn 
deine Erlöfung, Ihvh, ift eine ewige Erlöſung.“ (©. Keil 3. Ὁ. St.) Nach den oben 
angeführten Stellen ift mraS ein ſpezifiſch melfian. Begriff — vgl. namentlich ef. 
49, 6. 8. 9; 52, 7; 45, 17: Ἰσραὴλ σώζεται ὑπὸ κυρίου σωτηρίαν αἰώνιον vgl. 
mit Hebr. 9, 12: αἰωνία Avrowans. 

Diefe mefjian. Errettung, welche Israel erwartet und welche ihm verheißen it, er- 
jcheint ebenjo wie die in den Pjalmen jeitend der Gedrüdten und Bedrängten erbetene Ret⸗ 
tung überall finnlich beftimmt als Errettung von der Bedrängnis durch Feinde, Er- 
vettung der Armen und Hilfsbedürftigen von der Vergewaltigung, Befreiung aus der 
Knechtſchaft, Nüdkehr in das Land und Erbe der Väter, Heritellung eines geficherten 
Friedenszuſtandes ꝛc, vgl. ef. 12, 2. 8; 19, 20; 25, 8. 9; 30, 15; 35, Aff-; 
43, 3. 11. 12; 45, 17. 20; 46, 7, 13; 51, 6. 8; ὅθ, 1. Ser. 11, 12; 14, 
8. 9; 23, 6; 30, 7.10.11; 31, 7. Sach. 8, 7; 9, 9. 16; 10, 6; 12, 7. Dan. 
12, 1. Sie ift eine Bethätigung der Macht Gottes Pſ. 138, 7. ef. 59, 1 π΄ a.: 
ihr Prinzip ift die Barmherigfeit (Pi. 6, 5; 31, 15; 109, 21.26. Hol. 1,7 u.a.) 
und Gerechtigkeit Gottes, welche [1 der gerechten Sache Israels annimmt und diefelbe 
ans Licht bringt, f. unter δύκαιος ©. 304 ff., fowie die Heiligkeit Gottes, der um jeines 
Namens willen Israel nicht verderben lafjen will und Tann, f. unter ἅγιος ©. 50 ff. 
Auf feiten Israels ift fie bedingt durch die gerechte Sache Israels, weshalb auch ihre 
Borausfegung die Belehrung Israels ift, Jeſ. 45, 22. Kap. 58; 59, 9 ff. 8. 17.20. 
er. 4, 14 u.a. Die gerechte Sache Israels iſt aber objektiv die Verheißung, die es hat, und 
jubjeftiv fein Glaube, feine Hoffnung auf Gott, vgl. Ὁ. 310 ff., jowie unter κρένω, κρίσις, 
S. 600 ff. Immerhin jedod) bleibt der Begriff troß dieſer jittlich-religiöjfen Bedingtheit 
der Errettung ein wejentlich ſinnlich beftimmter, und es könnte fcheinen, als ob Die 
neuteſt. σωτηρία doch etwas wejentlich anderes wäre, als dieſe alttejt., wenn jie als 
eine Errettung von der Sündenjchuld, von der ἀπώλεια, der göttlichen ὀργή und dem 
κατάκριμα bezeichnet wird, deren Wejen in der Vergebung der Sünden befteht, j. unten. 
Allein es darf nicht überfehen werden, daß die Leiden Israels, deren Wandlung Die 
Verheißung ankündigt, Gerichtöfolgen der Sünde des Volles find, und daß darum das 
Heil eine Bethätigung der göttlichen Vergebungsgnade ift. Wenn gleich diefer Zufammen- . 
hang ſelten ausdrüdlich ausgejprochen wird, wie Jeſ. 33, 22 vgl. mit 33. 24; 43, 
24 ff. €. 36, 29; σώσω ὑμᾶς ἐκ πασῶν τῶν ἀκαϑαρσιῶν ὑμῶν. Bi. 130, 8. 
Der. 81, 88 ἢ. Sad). 13, 1 ff. (vgl. Pi. 51, 16: ῥῦσαί μὲ ἐξ αἱμάτων, 6 ὃς 6 ὃς 
τῆς σωτηρίας μου vgl. mit 38. 20), jo liegt er doch überall namentlich in den Ge: 
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öfonomifchen Sinn — Heil, Erlöfung, Luc. 1, 71. 77, f. unter σώξω. Gegenüber 
ϑάνατος 2 Cor. 7, 10; ἀπώλεια Phil. 1, 28; ὀργή 1Theſſ. 5, 9. Joh. 4, 22: ὦ 
σωτηρία &x τῶν ’Iovdalwv ἐστίν. 2Tim. 2, 10: σωτηρίας τυγχάνειν τῆς ἐν Aw. 
Hebr. 5, 9: σωτηρία αἰώνιος, vgl. “γε. 45, 17: ombis προ. Luc. 1, 69: κέρας 
σωτηρίας. Act. 13, 26: ὁ λόγος τῆς σωτηρίας ταύτης. Eph. 1, 13: τὸ εὐαγχγέ- 
λιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Act. 16, 17: ὁδὸς σωτηρίας. 2%or. 6, 2: ἡμέρα σο- 
τηρίας, vgl. Jeſ. 49, 8. Als zukünftig vorgeftellt 2 Theſſ. 2, 18. 1Theſſ. 5, 8: ἐλπίδι 
σωτηρίας. Hebr. 1, 14: κληρονομεῖν σωτηρίαν. 9, 28: ὀφϑήσεται τοῖς αὐτὸν ἀπεκ- 
δεχομένοις εἷς σωτηρίαν. 1Betr. 1, 5: φρουρεῖσϑαι διὰ πίστεως εἴς σωυστηοίαν 
ἑτοίμην ἀποκαλυφϑῆναι ἔν καιρῷ ἐσχάτῳ, vgl. 38. 9. Röm. 13, 11: νῦν yao ἐγγύ- 
τερον ἡμῶν N σωτηρία ἢ ὅτε ἐπιστεύσαμεν. Dies nad) der durchgängigen biblifchen 
Anſchauung, nach welcher die Heildgüter, obſchon in der Gegenwart beſitzbar, Der Zu 
funft angehören und erft in ihr fich vollitändig entfalten werden, vgl. τῇ ἐλσεέδι ἐσώ- 
ϑημεν Röm. 8, 24. — Außerdem Luc. 19, 9. Act. 4, 12; 13, 47. Röm. 1, 16: 
10, 1. 10. 11. 2Cor. 1,6. Phil. 1, 19; 2, 12. 1 Φ θεῖ. 5, 9. 2Tim. 3, 15. Hebr 
2, 8; 6, 9. 1Petr. 1, 10; 2, 2. 2®Betr. 3. 15. Sud. 3. 


Σωτήριος, ον, vettend, heilbringend; in der bibl. Gräc. nur jelten adjekn 
υἱῷ, wie Sap. 1, 14. Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡἣ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἣ σωτήριος näon 
ἀνϑρώποις. Sonit ſtets, wie auch häufig in der Prof.-Gräc., dad Neutrum jubftanti 
viert τὸ σωτήριον —= ἣ σωτηρία LXX, oft = rnöY Pf. 68, 2; 116, 13. Sei. 56, 1: 
59, 17. = sör Pſ. 50, 24; 85, 7. 10. ef. 51,5. Selten im N. T. Luc. 2. 30: 
εἶδον τὸ σωτήριόν σου. 3, 6: τὸ owr. τοῦ ϑεοῦ, wie Act. 28, 28. Abſolut in dem 
jelben Sim Eph. 6, 17. — Bei den LXX πο term. techn. für die omb, Die Heil: 
opfer, und analog in der Prof.-Gräc. 


Σῶμα, τό, der Leib. „Die Beziehung von σῶμα zu σάος, σῶος, σῶς, ift des 
halb jchwierig, weil es nach Ariſtarchs Beobachtung bei Homer nur cadaver bedeutet“, 
Curtius, 3. Aufl., ©. 340; eine andere Bermutung |. 5. Aufl., ©. 696. LXX = 
=o3, ſ. unter σάρξ; = 13, ΠῚ3, ma, 23. — 1) bei Homer nur vom Leid 
nam, und fo αἰαὶ häufig in der att. Gräc. Im N. T. Uc. 9, 40. Mtth. 14, 12: 
27, 52. 58. 59. Marc. 15, 43. 45. Luc. 23, 52. 55; 24, 3. 23. Joh. 19, 31 
38. 40; 20, 12. Hebr. 13, 11. Jud. 9. LXX = πὸ Deut. 21, 23. Joſ. 8, 29. 
1 Kön. 13, 22 ἢ. ma 1Sam. 31, 10. 12. = SB 2 Kön. 19, 35. Jeſ. 37 36: 
σῶμα νεκρόν. --- 2, ᾽8) der Leib des lebenden Menſchen, LXX — 113 Dan. 10, 6 
Nah. 3, 3 u. a., namentlid = "oa in beftimmter Beziehung ([. unter σάρξ) Le. 
6, 10; 14, 10; 15, 3 u. ὃ. us Dar. 3, 28. 29; 4, 30; 5, 23; 7, 11. Je 
ganzen felten im A. T.; namentlich ift nicht davon die Nede im Berhältnig Zu ψυχή. 
πνεῦμα oder in feiner Bedeutung für den Menfchen. Im N. T. häufig, Marc. 5, 28: 
ἔγνω τῷ σώματι ὅτι laraı. Mith. 26, 12. Marc. 14, 8. 1Cor. 13, 8; das Ganz 
des gliedlichen Organismus, Mtth. 6, 22. 23. Luc. 11, 34. 36. Röm. 12, 4: ἐν ἔτι 
σώματι μέλη nolla. 1Cor. 12, 12: τὸ σῶμα ἕν ἐστι καὶ μέλη ἔχει πολλὰ κτὰ 
B. 14: τὸ σῶμα οὔκ ἐστιν ἕν μέλος ἀλλὰ πολλά. 3. 15---20. 22---25; beicht vom 
Geiſte, Zac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς τοῦ πνεύματος νεκρόν ἔστιν, weldyem, ala der 
Snnerlichkeit des Menfchen, der Leib als die äußere Erjcheinung und Selbftdarjtellung 
gegenüberfteht, 1 Cor. 5, 3: ὡς ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ sw. 2 or. 10, 10. 
A παρουσία τοῦ σώματος. Er ift das Gefäß des Lebens reſp. der ψυχή, mit welcher 
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verbunden er den einen Teil des dichotomiſch betrachteten Beitandes des menjchlichen 
Weſens ausmacht (vgl. ὁ ἔξωϑεν ἄνϑροωπος), jene den anderen Teil; wie in der Prof.⸗ 
Gräc., jo auch in der bibl. Sprade. ©. ψυχή. Mith. 10, 28: φοβήϑητε μᾶλλον 
τὸν δυνάμενον καὶ ψυχὴν καὶ σῶμα ἀπολέσαι Ev γεέννῃ 6, 25: μὴ μεριμνᾶτε 
τῇ ψυχῇ ὑμῶν --- μηδὲ τῷ σώματι ὑμῶν. Luc. 12, 22. 23. Wie hier verbunden, 
jo werden anderwärts beide entgegengefeßt, wie Mtth. 10, 28: μὴ φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν 
ἀποκτενγνόντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν un δυναμένων ἀποκτεῖναι, vgl. Luc. 12, 4, 
jofern eben eine Trennung beider möglich iſt (vgl. 2Cor. 12, 2. 3) und πώ vollzieht 
im Tode, rüdjichtlich deifen der Leib αἷὸ ἔνδυμα, κατοικητήριον 2Cor. 5, 1 ff. (nicht 
als φυλακή 1) angejehen werden kann, 2 Cor. 5, 6: ἐνδημοῦντες ἐν τῷ σώματι. 38. 8: 
ἐκδημῆσαι ἔκ τοῦ σώματος. Über die Zujanımengehörigkeit beider und insbefondere 
die Bedeutung des Leibes für das Ganze des menjchlichen Weſens ift doch jo groß, daß 
in Kraft der Einwohnung des Geiſtes der göttlichen Heilögegenwart auch eine Refti- 
tution des Leibes in Der Auferftehung Πα ποεῖ, Röm. 8, 10. 11: τὸ μὲν σῶμα 
γεχρὸν δι᾿ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην εἰ δὲ τὸ πνεῦμα Tod 
ἐγείραντος Iv ἐκ νεκρῶν οἰκεῖ ἔν ὑμῖν, 6 ἐγείρας Χν ἐκ νεκρῶν ζωοποιήσει καὶ 
τὰ ϑνητὰ σώματα ἡμῶν διὰ τοῦ ἐνοικοῦντος αὐτοῦ πνεῦματος ἐν ὑμῖν, über deren 
Verhältnis zu dem gegenwärtigen Leibe Baulus 1Cor. 15, 35 ff. Auffchluß giebt und 
den Unterfchied nach gegebener Andentung des Zuſammenhanges fixiert in den Aus: 
drüden σώματα ἐπουράνια — ἐπίγεια DB. 40; σῶμα ψυχικόν — πνευματικόν 
DB. 44, — letzteres zu verjtehen nad) dem Verhältnis zwijchen πνεῦμα u. ψυχή in 
der dDurd die Sünde bzw. Erlöfung bedingten trihotomifhen An- 
Iihauung des menschlichen Weſens; 1Thefſ. 5, 23: τὸ πνεῦμα καὶ ἣ ψυχὴ 
καὶ τὸ σῶμα, |. unter ψυχή. 

Überhaupt ift für das Verftändnis der bibl. Sprache und Gedanken entfchieden 
feftzuhalten die Notwendigkeit und Bedeutung des Leibes für den Beitand des menjch- 
lihen Wejens. Der Leib als das Gefäß des Lebens — welchen Ausdrud wir nad) 
2 Cor. 4. 7. Dan. 7, 15 wählen — iſt eben das Mittel für die Erjcheinung und 
Darftellung des Lebens und dient der ψυχὴ mit feinem Organismus der μέλη als 
Organ ihrer Bethätigung, 2 Cor. 5, 10: ἵνα κομίσηται ἕκαστος τὰ διὰ τοῦ σώματος 
πρὸς ἃ ἔπραξεν, „wofür ihm der Leib das Mittel geweſen iſt“ (Ὁ. Hofmann). 1 Cor. 
9, 27: ὑπωπιάξω μου τὸ σῶμα, μή πως ἄλλοις κηρύξας αὐτὸς ἀδόκιμος γένωμαι. 
Hebr. 13, 8: αὐτοὶ ὄντες ἐν σώματι. Dies beruht darauf, daß der Leib die not: 
wendige VBermittelung für den Empfang und Befit des Lebens ift, vgl. die Schöpfungg- 
gejchichte, jowie 3. B. Lev. 17, 11. 14. Er ift die organifierte Baſis der menfchlichen 
Natur, daher Hebr. 10, 5: σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι, bon welcher die Fortpflanzung 
ausgeht, Röm. 4, 19: οὐ κατενόησε τὸ ἑαυτοῦ σῶμα νενεκρωμένον. Ben. 30, 2. 
2Sam. 7, 12; 16, 11. 1%or. 7, 4. Hieraus ergiebt fi) namentlich die Bedeutung 
des τοῦτό ἐστι τὸ σῶμα μου im heil. Abendmahl! Mith. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 
22, 19. 1®or. 11, 24, indem Chrifto jein Leib zur Vermittelung jeiner Gemeinjchaft 
mit und und uns alſo zur Vermittelung bzw. Feſtigung der Gemeinfchaft mit ihm dient, 
vgl. 1Cor. 10, 16: κοινωνία τοῦ σώματος τοῦ Xv. 

Mit diefer Bedeutung des Leibes für den Beitand des menjchlichen Weſens hängt 
nun weiter die Bedeutung desjelben für die fündige Natur des Menfchen aufs innigſte 
zufammen. Bildet er die Vermittelung für den Empfang und Beſitz des Lebens, fo 
wird auch die fündliche Bejchaffenheit der menfchlichen Natur durch ihn reſp. durch 
die den Leib konſtituierende σάρξ vermittelt, vgl. Col. 2, 11: & τῇ ἀπεκδύσει 
τοῦ σώματος τῆς σαρκός. Hebr. 10, 22. Col. 1, 22: ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ 
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σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ ϑανάτου, |. σάρξ, und die von Gott und feinem 
Leben refp. dem göttlichen Lebensprinzipe des πνεῦμα abgewendete verjelbftigte ψυχὴ 
nimmt für fi) und die Sünde den Leib in Anfpruch, welcher Doch ein „Tempel des heil. 
Beiftes* fein foll, vgl. 1 Cor. 6, 19: οὐκ οἴδατε ὅτι Ta σώματα ὑμῶν ναὸς τοῖ' ἐν 
ὑμῖν ἁγίου πνεύματός ἔστιν; vgl. Röm. 12, 1. Col. 2, 23. Joh. 2, 21. Röm. 1, 24. 
Daher ift der Leib ein σῶμα τῆς ἁμαρτίας Röm. 6, 6 und [εἶπε Glieder Organe der: 
jelben, 6, 12. 13: un οὖν βασιλευέτω ἡ ἁμαρτία ἔν τῷ ϑνητῷ ὑμῶν σώματι εἰς 
τὸ ὑπακούειν ταῖς ἐπιϑυμίαις αὐτοῦ, μηδὲ παριστάνετε τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα ἀδικίας 
τῇ ἁμαρτίᾳ, vgl. Zac. 3, 2. 8. 6, umd εὖ findet num bei den Wiedergeborenen eine 
Entgegenfegung bzw. neue Einigung zwiſchen πνεῦμα u. σῶμα in Kraft des πν. ar. 
ftatt, vgl. Röm. 8, 13: πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος ϑανατοῦν. 1 Cor. 6, 
19. 20; 7, 34: va ἦ ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Dagegen jpridht nicht 1Eor. 
6, 18: πᾶν ἁμάρτημα — ἐκτὸς τοῦ σώματός Earıv' ὁ δὲ πορνεύων εἷς τὸ ἴδιον 
σῶμα ἁμαρτάνει, indem der Apoſtel nicht negieren will, daß die übrigen Sünden να: 
mittelft des Leibes gefchehen, vielmehr nur dies behaupten will, daß feine Sünde (midı 
ἁμαρτία, fondern ἁμάρτημα ὃ ἐὰν ποιήσῃ ἄνϑρωπος) die natürliche Bafis und δας 
Gefäß des menjchlichen Lebens direkt angreife und eben damit für den Menſchen. 
namentlid) aber der Wiedergeborenen jo gefährlich fei, als die Hurerei, vgl. V. 15: 
οὖκ οἴδατε ὅτι τὰ σώματα μέλη Av ἐστί κτλ. 38. 16. 13. 20 — was eben au: 
jener großen Bedeutung der Leiblichfeit ſich ergiebt. 

Dad σῶμα als die überfommene Bafis der menjchlichen jündig gewordenen NRatır, 
die organijierte σάρξ, unterliegt num auch zuerft wieder dem Tode ald dem Gericht? 
verhängnis über die Sünde, Daher σῶμα τοῦ ϑανάτου Röm. 7, 24, und zieht tie 
Seele mit ὦ in Ddasfelbe hinein Mtth. 10, 28, wenn nicht eine Scheidung beide 
durch Erneuerung des göttlichen Lebensprinzips der Seele, nämlich des πνεῦμα, ftar: 
findet, in welchem Falle dann aud) fchließlich der Leib dem Gerichtöverhängnis wie 
entnommen und ein σῶμα πνευματικόν wird ([. oben), vgl. Röm. 8, 23: ἀπεκὸδεχύ- 
μενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν, gegenwärtig aber das Leben des von 
heil. Geifte beeinflußten Geiftes auf der Folie des jterblichen Leibes ὦ um jo jchärfe 
abhebt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ Χς ἐν ὑμῖν, τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν δι᾽ ἁμαρτίαν, τὸ δι 
πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην. B. 11. 2 δον. 6, 7: ἔχομεν δὲ τὸν ϑησαυρὸν τοῦτυτ 
ἐν ὀστρακίνοις σκεύεσιν. DB. 10: πάντοτε τὴν νέκρωσιν τοῦ Iv ἐν τῷ σεώμα" 
περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ 1υ ἐν τῷ σώματι ἡμῶν φανερωϑῇ. Sal. 6, 11 
Phil. 3, 21. 

Bei jolher Sachlage nun wird die Betonung der προσφορὰ τοῦ σώματος |ı 
Hebr. 10, 10, vgl. 38. 5, verftändlih. 1Petr. 2, 24: τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν ἀνήνεγκεν 
ἐν τῷ σώματι αὐτοῦ ἐπὶ τὸ ξύλον. Röm. 7, 4: ἐθϑανατώϑητε τῷ νόμῳ διὰ Tut 
σώματος τοῦ Χυ. Eph. 2, 16: ἕνα ἀποκαταλλάξῃ τοὺς ἀμφοτέρους ἐν Evi σώμαι: 
τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ σταυροῦ. 1Cor. 11, 24: τοῦτό μου ἐστὶ τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν. 
B. 27. 29. Der Leib Chrifti, die Darftelung und Erjcheinung feiner menfchliche: 
Natur, in welcher er ein ὁμοίωμα σαρκὸς ἁμαρτίας Röm. 8, 3 war — dieſer ifı εξ. 
vermöge deſſen Chriftus als Opfer für uns eintreten fann, indem er dadurch zu ππὸ 
gehört und Teil hat an uns und an dem, was unfer ift, vgl. Hebr. 10, 5: σῶμα & 
κατηρτίσω μοι — und eben derfelbe ift ed, vermöge deſſen wir mit ihm in Verbindung 
fommen, Mtth. 26, 26 u. parall., ſ. oben. Der Leib Ehrifti ift ihm dag Mittel jeiner 
Zugehörigkeit zu uns und feiner bleibenden Selbftbeziehung und Selbitbethätigung an uns, 
woraus die Bedeutung der Abendmahlsitiftung als Selbitbeziehung und Selbftbethätigung 
des durc feine Leiblichfeit ewig zu uns gehörenden Jeſus an und fich ergiebt. 
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b) Übertragen wird nun auch σῶμα als Bezeichnung der Gemeinde Chrifti (σῶμα 
Xv), jowie der Gemeinde nad) ihrer Gemeinſchaft unter fi) (Ev σῶμα) gebraudht. Es 
ift in legterem Falle die Einheit und Gemeinfchaft des Lebens und Lebensprinzipg, 
welche diejen Ausdrud an die Hand giebt, Eph. 4, A: ἕν σῶμα καὶ ἕν πνεῦμα, vgl. 
mit 38. 8: τηρεῖν τὴν ἑνότητα Tod πνεύματος. 1%or. 10, 17: ἕν σῶμα πολλοί 
ἔσμεν. 12, 18: & ἑνὶ πνεύματι ἡμεῖς πάντες εἰς ἕν σῶμα ἐβαπτίσϑημεν. Dffenbar 
iſt es nicht ein konkreter Ausdrud der Idee gliedlicher Gemeinſchaft oder eine Abftraftion 
diefer Idee, fondern dieje jelbjt ift erjt für den Apoftel notwendige Folgerung aus der 
Thatſache des Er σῶμα, welches die Bezeichnung einer naturnotiwendigen Einheit und 
Gemeinſchaft des Lebens ausdrüdt, vgl. 1Cor. 6, 16: ὁ κολλώμενος τῇ πορνῇ ἕν 
σῶμά ἔστιν᾽ ἔσονται γὰρ ol δύο eis σάρκα μίαν. Eph. 5, 28. Röm. 12, 5: ὃν 
σῶμά ἔσμεν ἐν Χῳ. Damit berührt fich die Bezeichnung der Gemeinde als des Leibes 
Chrifti jehr nahe. Eph. 5, 30: μέλη ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ. 1Cor. 12, 27: 
ὑμεῖς δέ ἔστε σῶμα Χυ καὶ μέλη ἐκ μέρους. Als der von Chrifto alg dem Geifte 
(2 δον. 3, 17: ὁ δὲ κύριος τὸ πνεῦμά ἐστιν. 1LCor. 6, 16: ὁ κολλώμενος τῷ 
κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστιν) belebte Organismus, der mit Chrifto in gleichgearteter not- 
wendiger Verbindung fteht, wie der Leib mit dem Geijte, wird die Gemeinde ala Ganzes 
jo genannt Eph. 1, 23; 4, 12. 16; 5, 23. 30. Col. 1, 18. 24; 2, 19; 3, 15. 
1 Cor. 10, 16. 17; 12, 27, während die Einzelnen μέλη find 1 Cor. 12, 27. 
Bol. 6, 15. 

6) Ferner dient σῶμα zunächſt bei Dichtern, dann von Zen. an aud) in der Proſa 
zur Bezeichnung der Berjon, 2. B. Xen. Hell, 2, 1, 19: ἐλεύϑερα σώματα. Diod. 
Sic. 17, 46: αἰχμάλωτα σώματα — Friegsgefangene.. Später (Polyb., Plut.) bloß 
σώματα, zuweilen aud) im Singul. von Sklaven, Leibeigenen. S. Lobeck, Phryn. 
p. 378, jowie Deißmann, Bibeljtud. 158. So Apof. 18, 13. Vgl. Gen. 36, 6. Tob. 
10, 10. 2Mec. 8, 11. 

d) In der Prof - τᾶς. findet fi) σῶμα auch in der Bedeutung Gejamtheit, 
das Ganze, ὁ. B. τὸ τοῦ κόσμου σῶμα, Plat. Tim. 31, B. Diod. Sie. 1, 11. Jos. 
Ant. 7, 3, 2: Jailöns δὲ τήν τε κάτω πόλιν περιλαβὼν καὶ τὴν ἄκραν συνάψας 
αὐτῇ, ἐποίησεν ἕν σῶμα. In diefer Bedeutung nicht im N. T. 

Für die Stelle Col. 2, 17: ä ἔστι σκιὰ τῶν μελλόντων, τὸ δὲ σῶμα Xv iſt 
e3 nicht erforderlid), einen bejonderen Gebraud) von σῶμα = res ipsa aufzufuchen, 
welche Bedeutung das Wort bier durch) den auch ſonſt gebräuchlichen Gegenfah zu σκιά 
erhält, der überhaupt den Ausdrud an die Hand giebt. Cf. Lucn. Hermot. 79: οὐχὶ 
— τὶς φαίη, τὴν σκιὰν ὑμᾶς ϑηρεύειν, ἐάσαντας τὸ σῶμα. Jos. de bell. jud. 2, 
2, 5: σκιὰν αἰτησόμενος βασιλείας, ἧς ἥρπασαν ἑαυτῷ τὸ σῶμα. Bgl. Col. 2, 9 
unter σωματικῶς. 


Σωματιχός, ή, όν, [εἰδ11, 1Tim. 4, 8: ἢ σωματικὴ γυμνασία, vgl. owuarısn 
ἕξις, Jos. de b. j. 6, 1, 6. Auch Gegenſatz zu ἀσώματος bei Plat., Ariſt. Philo, de 
opif. mund. 4: τῶν ἀσωμάτων ἰδέων τὰς σωματικὰς ἐξομοιῶν οὐσίας. So Luc. 
8, 22: καταβῆναι τὸ πνεῦμα ἅγιον σωματικῷ εἴδει ὡς περιστεράν. 


Σωματιχῶς, leiblich, leiblicher Weije, leibhaftig. Jedoch iſt Col. 2, 9: ἔν αὐτῷ 
κατοικεῖ πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεότητος σωματικῶς ſchwerlich an die Bedeutung des 
σῶμα als die Ericheinung menjchlichen Weſens zu denken. Vielmehr erjcheint der Aus- 
drud gewählt in dem Gedanken an den B. 17 auggedrüdten Gegenſatz zwiſchen σῶμα 
u. σκιά, den der Apoſtel fchon hier im Sinne hat, wie nicht bloß der Gegenſatz κατὰ 
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τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου --- κατὰ Χν . 8, fondern auch die Ausfage B. 11: ἐν ᾧ 
περιετμήϑητε περιτομῇ ἀχειροποιήτῳ κτλ. zeigt. Dadurch verliert dieſe nähere Be 
ftimmung inbetreff de3 Wohnens des A. Bv ihr auffallendes und nur fo begreift fid 
B. 10: καὶ ἐστὲ ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι, deijen Anknüpfung an die Leiblichkeit Ehriit 
unter allen Umftänden für die Lefer eine äußerft komplizierte Gedankenarbeit erfordern 
würde. Alſo — leibhaftig, wirklich und völlig, nicht bloß ſinnbildlich und abbild 
lich, wie in den Ordnungen und Beranftaltungen des Geſetzes. 


Σύσσωμος, ον, aus Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα κα 
συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας in die kirchliche Gräc. übergegangen. Es ift ein felbftan 
dDiger Begriff wie ovyxAno., der nicht wie συμμέτ. einer näheren Beſtimmung bedar. 
jondern im Anſchluß an die Bezeichnung der Gemeinde ald σῶμα Xv ſ. v. a. zu Einen 
Leibe vereinigt, — mit einverleibt, nämlid) ald Glieder des Leibes Ehrifti. 


Tareıvös, 7, 6, 1) lofal: niedrig, Joſ. 11, 16. (δὲ. 17, 24. 2) übertragen 
8) niedrig, unbedeutend, gering, ärmlid) u. ſ. w., 3. B. δύναμις, unbedeutende Mad 
(Dem.); ai ταπειναὶ τῶν πόλεων, ohnmächtige Staaten, Isocr. Or. 4, 26, 95. So x 
1, 9: ὁ ἀδελφὸς ὁ ταπεινός gegenüber ὁ πλούσιος. 1Sam. 18, 23 gegenüber ἔν- 
Öo&os. 2Cor. 10, 1: κατὰ πρόσωπον μὲν ταπεινὸς ἔν ὑμῖν —= unbedeutend. Rom 
12, 16: un τὰ ὑψηλὰ φρονοῦντες ἀλλὰ τοῖς ταπεινοῖς συναπαγόμενοι. So bei de 
LXX 1Sam. 18, 23 = 5 Amer. el. 32, 7 — iras; Le. 13, 21 = Ἐς 
geſenkt, u. ὃ. Ὁ) gedemütigt, niedergejchlagen, gedrüdt, ὁ. B. ταπεινὸν πποιεῖν 
τινὰ jemand demütigen (Iſokr.). Xen. Hell. 2, 4, 24: τῇ δ᾽ ὑστεραίᾳ ol μὲν τρεάκοντε 
πάνυ δὴ ταπεινοὶ καὶ ἔρημοι ξυνεκάϑηντο ἐν τῷ ξυνεδρίῳ. 6, 4, 16: σρυϑρωλτποὶ- 
καὶ ταπεινοὺς περιϊόντας — betrübt, niedergejchlagen. Sp parall. ϑλιβόμενοε 2 Cor 
7,6, dgl. = ὅτ Jeſ. 11, 4; 24, 4. δϑὶ Pi. 84, 19: τ. τῷ πνεύματι, paral 
συντετριμμένος = Sei Hiob 5, 11 u. a. Luc. 1, 52: gedemütig. LXX nam 
ih = ὃ» (gewöhnlid = πτωχός, aud) πένης, ἀσϑενής) Pi. 18, 28; 82, 3. Je 
14, 32; 32, 7; 49, 13; 54, 11; 66, 2. Jer. 22, 16. Am. 2, 7. Hieran ſchließ 
id 6) die Bedeutung befcheiden, demütig, Xen., Eurip., Plat. u. a. gegenübe: 
ὑπερήφανος Xen. Ag. 11, 11; auch unterwürfig, unterthänig Xen. Hier. 5, 5. 
Cyrop. 7, 5, 69. gl. Luc. 1, 51. 52: διεσκόρπισεν ὑπερηφάνους διανοίᾳ καρδία: 
αὐτῶν καϑεῖλε δυνάστας ἀπὸ ϑρόνων καὶ ὕψωσε ταπεινούς, wo es nicht in de 
Bedeutung demütig ſteht, aber der Übergang zu diefer Bedeutung durch Den Gegenſat 
erhellt. — So Mith. 11, 29: πραῦς εἶμι καὶ ταπεινὸς τῇ καρδίᾳ. Jac. 4. 6. 1 Ber 
5, 5 gegenüber ὑπερήφανος. Bol. Prov. 3, 34: κύριος ὑπερηφάνοις ἀντιτάσσεται. 
ταπεινοῖς δὲ δίδωσι χάριν = 5». 29, 23: ὕβρις ἄνδρα ταπεινοῖ, τοὺς δὲ ταπει- 
νόφρονας ἐρείδει δόξῃ κύριος — 599, welches — ταπεινός Bi. 138, 6. WUußerden 
wird dag Wort in der Prof.-Gräc. noch 4) fehr Häufig im fittlih verwerflicdhen 
Sinne gebraudt — friehend, fervil, niedrig, gemein; Plat., Zen., Iſokr. u. a.: 
ταπεινότης, unedler Sinn, Aristot. Rhet. 2, 6, neben suxpoyvyla, Diod. 16, 70, unt 
es ift eine bedeutfame Eigentümlichteit des bibl. Sprachgebrauch, daß LXX, Apokr. u. 
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N. T. von diefer Bedeutung des Wortes nicht3 wiſſen, vielmehr e) anbu.c 
anfnüpfend den Begriff vertiefen und zur Bezeichnung der edelften und notwendigſten 
aller Tugenden erheben, die, im Gegenfag zur ὕβοις in jeder Form, nod) etwas ganz 
anderes iſt als die bei den Griechen der ὕβρις entgegengejegte σωφροσύνη. Es geht 
aus von 9 als Bezeichnung deffen, der unterdrüdt und bedrängt nicht widerjtrebt, jon- 
dern in Gottesfurcht und Glauben feine Hoffnung auf Gott jegt (f. unter πραῦς), und 
bezeichnet von da aus weiter den, der fi) untergiebt, unterordnet, der vor Gott und 
Menſchen ſich jelbft gering jchäht, vgl. ταπεινοῦν ἑαυτόν, eine Vorftellung, Die der 
Prof.-Präc. fremd it, wenngleich eine Ahnung von diejer Tugend vorhanden tft. Wenn 
Nägelsbach, Hom. Theol. 6, 13 bemerkt, daß Das σιγῇ Hom. Od. 18, 141: σιγῇ δῶρα 
ϑεῶν ἔχειν. Dem. adv. Timocr. 52, 717: ποεῖν τὰ δίκαια σιγῇ der griech. Aus- 
drud für Demut ſei, jo ift nicht zu überjehen, daß dieſe ftille Faſſung des Gemütes 
doch erſt etwas von der Demut ift und diefe Bezeichnung nicht ausreicht für den bibl. 
Begriff; namentlich was die vor Gott [ὦ kundgebende Demut anbetrifft, die auf dem 
Srunde der Sündenerfenntnig erwächſt oder doch mit derjelben unzertrennlich verbunden 
it (vgl. ταπεινοῦν ἑαυτόν Luc. 18, 14), [0 hat davon das Griechentum feine Ahnung. 
Die grieh. Demut ift weſentlich nichts Höheres als Bejcheidenheit, Anſpruchsloſigkeit, 
Selbftbefcheidung. Dies, und nichts mehr, liegt in der Stelle Plat. Legg. 4, 716, A: 
τῷ ϑεῷ ἀεὶ ξυνέπεται δίκη τῶν ἀπολειπομένων τοῦ ϑείου νόμου τιμωρός, ἧς 6 
μὲν εὐδαιμονήσειν μέλλων ἐχόμενος ξυνέπεται ταπεινὸς καὶ κεκοσμημένος, εἰ δέ 
τις ἐξαρϑεὶς ὑπὸ μεγαλαυχίας ἢ χρήμασιν ἀπαιρόμενος ἢ τιμαῖς ἢ σώματος εὐ- 
μορφίᾳ, ἅμα νεότητι καὶ ἀνοίᾳ, φλέγεται τὴν ψυχὴν ud’ ὕβρεως, ὡς οὔτ᾽ ἄρχοντος 
οὔτε τινὸς ἡγεμόνος δεόμενος, ἀλλὰ καὶ ἄλλοις ἱκανὸς ὧν ἡγεῖσϑαι, καταλείπεται 
ἔρημος ϑεοῦ. Diejes griedh. ταπεινός ift nicht? als ein Moment der σωφροσύνῃ, und 
im geraden Gegenſatze gegen die bibl. ταπεινοφροσύνη durchaus nicht der Selbſt— 
gerechtigfeit entgegengejeßt. Das andere Moment der Demut aber, Phil. 2, 3: τῇ 
ταπεινοφροσύνη ἀλλήλους ἡγούμενοι ὑπερέχοντας ἑαυτῶν, ijt dem griech. Begriff der 
δικαιοσύνη zuwider, welche zwar nicht jelbftjüchtig, aber auch nicht im mindeften jelbjtlos 
jedem das Seine giebt. Daher erklärt es fich, weshalb wir zur fubit. Bezeichnung der 
Demut im N. T. ein neugebildetes Wort — ταπεινοφροσύνη — finden. — Bemerfenz- 
wert, daß im Gegenſatz zum bibl. Spracdhgebraud) ταπεινός von Philo noch im üblen 
Sinne gebraucht wird. Ausführliches j. unter πραῦς, πτωχός. 


Tareeıvöw, 1) lot. erniedrigen, Luc. 3, 5: βουνὸς ταπεινωθήσεται. Ser. 31, 35. 
Jeſ. 2, 11. 42) übertragen &) gering machen, erniedrigen, z. B. Xen. Mem. 3, 5, 4: 
τεταπείνωται ἣ τῶν ᾿Αϑηναίων δόξα. Phil. 4, 12: olda καὶ ταπεινοῦσϑαι, olda καὶ 
περισσεύειν. Vgl. 2 Cor. 11, 1. — Xen. An. 6, 3, 18: ϑεὸς τοὺς πλεῖον φρονοῦντας 
ταπεινῶσαι βούλεται. So 2 Cor. 12, 21. LXX jo befonderd von der göttlichen De- 
mütigung des Sünders durch Züchtigung, 1Kön. 8, 35. 2 Chron. 6, 26. Bi. 119, 
67. 71. 75. 107. Del. 2, 11. 17; 3, 16. Hofea 5, 5 u.a. Dem entiprechend τα- 
πεινοῦσϑαι ſich beugen, 1%Petr. 5, 6: ταπεινώϑητε οὖν ὑπὸ τὴν κραταιὰν χεῖρα τοῦ 
ϑεοῦ. ac. 4, 10 vgl. ὑπερήφανος 88. 6. Sir. 3, 18. So von der Lage, dem 
Verhältnis zu feinen Anfprüchen oder zu anderen, in das jemand fich verfegt oder ver- 
jegt wird, 2 Cor. 11, 7: ἢ ἁμαρτίαν ἐποίησα ἐμαυτὸν ταπεινῶν ἵνα ὑμεῖς ὕψω- 
ϑῆτε, ὅτι δωρεὰν τὸ τοῦ ϑεοῦ εὐαγγέλιον εὐαγγελισάμην ὑμῖν; Phil. 2, 8 von 
Ehrifto: ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν γενόμενος ὑπήκοος κτλ. vgl. Hebr. 5, 8. Luc. 14, 11. 
Mith. 23, 12, fich beugen. Mb) jpeziell im bibl. Sinne, |. ταπεινός, Mitth. 18, 4. 
Yuc. 18, 14: ταπεινοῦν ἑαυτόν. Bol. Hiob 22, 23: ταπεινώσῃς σεαυτὸν ἔναντι 
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xvoiov. Pi. 51, 19. Jeſ. 58, 3. 5. 10. Sir. 7. 17: μὴ προσλογίζου σεαυτὸν ἐν 
πλήϑει ἁμαρτωλῶν ταπείνωσον σφόδρα τὴν ψυχήν σου, μνήσϑητι ὅτε ὀργὴ οἱ 
χρονιεῖ. --- LXX namentlihh — 38, 5:5 Hiph. u. Niph., vereinzelt aud) — >24 Fi. 
sum u. a. 


Tereeivwors, ij, Erniedrigung, 8) aftiv Aristot. Rhet. Alex. 4: τῶν μὲν ἐνδόξω; 
ταπείνωσις, τῶν δὲ ἀδόξων αὔξησις. b) im N. T. wie aud) bei den LXX nur par. 
von der Lage, in der fich jemand befindet, Luc. 1, 48. Wet. 8, 33. Phil. 3, 21. Kar. 
1, 10 — Niedrigfeit. gl. Plut. Mor. 7, A: ταπείνωσις τῆς λέξεως, zu ſchlichte, αἱ 
wöhnliche Darſtellung. Nirgend in der bibl. Gräc. von der Gejinnung, auch nidı 
τοῦ. 26, 19: κρείσσων πραὔϑυμος μετὰ ταπεινώσεως, ἢ ὃς διαιρεῖται σρεῦλα us: 
ὑβριστῶν. LXX — 3» Gen. 16, 11; 29, 31; 81, 42; 41, 52. Deut. 26, 7. 1Sm 
1, 11. 2Sam. 16, 12. 2Kön. 14, 26. Neh. 9, 9. ἘΠ. 9, 14; 22, 22; 25, 18 
u. a., ſtets von einer Lage, welche ihrerjeit? das Erbarmen Gottes hervorruft, va. 
πραῦς. 


Ταπεινόφρων, ον, jelten in der το, τᾶς. 4) Plut. Fort. Alex. 2, 4: μικροὶ: 
ἢ τύχη καὶ περιδεεῖς ποιεῖ καὶ ταπεινόφρονας tleinmütig. b) Dagegen bei der 
LXX Prov. 29, 28 = nm πῶ, demütig (mur hier). Im N. T. ebenjo 1 Petr. 8,5. 


Ταπεινοφροσύνη, ἢ, Demut, die Gejinnung des ταπεινός im bibl. Sinne: ix: 
Wort ift der Prof.:Gräc. wie aud) den LXX fremd. Über die Bedeutung j. Tanzen 
Act. 20, 19. Eph. 4, 2. Phil. 2, 3. Col. 2, 18. 23; 3, 12. 1Petr. 5, 5. 


Τέλος, ovs, τὸ, fteht nicht, wie gewöhnlich angegeben wird, zunächit im zeitlide 
Sinn — Ende, Aufhören, jondern bezeichnet dag Ende ald das erreihte Biel, να 
Abſchluß, den etwas findet, jei es als Ausgang, Beendigung, und jo zugleich de: 
Aufhören des Bisherigen einjcjließend, oder als Erfolg, Höhepunkt, Gipfel, 3. B. πὸ 
λέμου τέλος, der Sieg; τέλος ἀνδρός Das volle Mannesalter; von der Reife te 
Saat ıc. Es bezeichnet nad) Paſſow „nie zeitliches Ende an und für ih, wofür πα: 
τελεύτη zu brauchen ift, jondern wo τέλος jo vorkommt, wie in βίου τέλος, hat ἐ 
jtet3 den Nebenbegriff einer inneren Bollendung; aud) nicht ein räumliches Ende, wa 
durch πέρας vder die Adj. ἔσχατος u. ἄκρος zu bezeichnen iſt“. Auch bei reinen ger 
beftimmungen bezeichnet eö nie den bloßen Endpunkt oder das Aufhören, ſondern tx 
qualifizierte Ende, den Abſchluß, 3. B. Xen. An. 6,1, 13: τῇ μὲν νυκτὶ ταύτῃ τοῖτ' 
τὸ τέλος ἐγένετο. 1, 10, 18: ταύτης μὲν τῆς ἡμέρας τοῦτο τὸ τέλος ἐγένετο. IE 
Sinne von bloßem Aufhören findet es ὦ jedenfalls nur jelten in der Prof.-Grä: 
Am N.T. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὖκ ἔσται τέλος. Marc. 3, 26: οὐ δι- 
yaraı στῆναι ἀλλὰ τέλος ἔχει. Οἵ, Xen. Cyrop. 7, 3, 11: οὗτος ἔχει τὸ κάλδλεστοων 
τέλος νικῶν yao τετελεύτηκε. Doc entjpricht dieſe Stelle nicht ganz, da hier τέλος 
wie häufig, den Tod als den Ausgang bezeichnet, den das Leben nimmt, 3. B. Ad 
V.H. 3, 25: τέλος εὐκλεές, ein ruhmooller Tod. — 8. fragt fih nun, ob die Bar 
ftellung des erreichten oder zu erreichenden Zieles, oder ob der Rüdblid auf den bis 
herigen Beitand und Verlauf voriwiegt. Lebteres ift am gewöhnlichiten; daher a) Au: 
gang, Ende, Abſchluß cc Mtth. 26, 58: εἰσελϑὼν ἔσω ἐκάϑητο — ἰδεῖν τι 
τέλος. ac. 5, 11: τὸ τέλος κυρίου εἴδετε, wenn hier an den Tod Jeſu gedacht im. 
und nicht die Stelle unter b gehört. 1Petr. 4, 7: τί τὸ τέλος τῶν ἀπειϑούντων.: 





Τέλος — Τελέω 989 


4, 17: πάντων δὲ τὸ τέλος ἤγγικεν. Kohel. 7, 3. So 1Cor. 10, 11: τὰ τέλη 
τῶν αἰώνων — ἔσχαται ἡμέραι Act. 2, 17. 2Tim. 3, 1. Dgl. Dan. 11, 13; 1, 
15. 18; 4, 31. Neh. 13, 6. 2 Kön. 8, 3; 18, 10. ©. unter αἰών. Ferner τὸ 
τέλος, womit Mith. 24, 14: τότε ἥξει τὸ τέλος (Marc. 13, 7. Luc. 21, 9) das Ende, 
welches den gegenwärtigen Weltbeitand und Lauf abjchließt, 1Cor. 15, 24 dagegen zu: 
gleich das erreichte Ziel und damit der Anfang einer neuen Ordnung der Dinge θὲ: 
zeichnet ift. — Hebr. 7, 3: μήτε ζωῆς τέλος ἔχων. el. 9, 7: τῆς εἰρήνης οὐκ 
ἔστι τέλος — Yr. Auf den Beihluß, Abſchluß (vgl. Röm. 10, 4 f. unter Ὁ) ijt zu 
reflektieren in den adverbiellen Ausdrüden eis τέλος, entweder — bis zuletzt, bis zum 
Abſchluß deſſen, worum es ſich handelt, Geb. Afarj. 10: μὴ παραδῷς ἡμᾶς eis τέλος 
διὰ τὸ ὄνομά σου. Xoh. 13, 1: εἰς τέλος ἠγάπησεν αὐτούς, wo ἐδ den Abſchluß 
des Liebeswerkes Ehrifti gilt; ebenjo Mtth. 10, 22; 24, 13. Marc. 13, 13; oder — 
zuletzt, am Ende, fchließlich, Luc. 18, 5 — in beiden Bedeutungen in der Prof.-Gräc. 
gebräuchlih. Bei den LXX iſt Diejes εἰς τέλος bejonders gebräudlih = ra) und 
vereinzelt anders, ſtets — bis zu Ende. Hiob 14, 20; 20,7; 23,7. 88]. 9, 7.19; 10,11; 
44, 25 u. ὃ. (Außer in adv. Verbindungen ift τέλος überhaupt bei den LXX jelten.) 
Dann ἕως, ἄχρι, μέχρι τέλους Hebr- 3, 6. 14; 6, 11. Apok. 2, 26. 1Cor. 1, 8; 
τὸ τέλος —= ſchließlich 1 Petr. 3, 8. (Plat. Legg. 6, 768, B; gewöhnlich ohne Urt. ; 
paulin. τὸ λοιτόν). Zu Apok. 21, 6; 22, 13: ἐγὼ ἣ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος cf. Pind. 
Pyth. 10, 10: ἀνθρώπων τέλος ἀρχά τε, „menjchlicher Unternehmungen Ausgang und 
Anfang“. Zu Luc. 22, 37: xal γὰρ τὰ neoi ἐμοῦ τέλος ἔχει iſt Ichwerlich daS home: 
riſche τέλος ἐπιτιϑέναι μύϑῳ, jein Wort erfüllen, zu vergleichen, da es ὦ nicht um 
Erfüllung überhaupt, fondern um die Erfüllung des Lebten handelt, was dem HErrn 
inbetreff jeines Leidens noch in Ausficht gejtellt ift, ἔτει τοῦτο... δεῖ τελεσϑῆναι ἐν 
ἐμοί. Ὁ) Um das erreichte oder zu erreihende Ziel — Biel und Ende — 
handelt es ὦ Röm. 6, 21: τὸ γὰρ τέλος ἐκείνων ϑάνατος. V. 22. Phil. 3, 19. 
2Cor. 11, 15. Hebr. 6, 8. — 1%etr. 1, 9: τὸ τέλος τῆς πίστεως. 1 Tim. 1, 5: 
τὸ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη Ex xıl., vgl. Röm. 13, 10: πλήρωμα τοῦ 
γόμου ἀγάπη. Kohel. 12, 18: τέλος λόγου" ϑεὸν φοβοῦ, — wo. Wenn Jac. δ, 11 
hierher gehört: τὸ τέλος κυρίου εἴδετε, fo bezeichnet eg — wie es jowohl dem ein- 
leitenden Satze μακαρίζομεν κτλ. wie dem Schlußfage ὅτι πολυσπλαγχνός κτλ. ent: 
jpricht (val. Mec. 12, 39) — das Ende, welches der HErr dem Leiden Hiobs bereiten 
wollte und bereitet hat, vgl. Hiob 42, 1—6. Dagegen Rön. 10, 4: τέλος γὰρ νόμου 
Xs εἰς δικαιοσύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι bezeichnet es vgl. mit 38. 3.5. Act. 13, 39 
die Endſchaft, den Abſchluß, welchen die bis dahin in Kraft und Wirkjanteit ftehende 
Gotteordnung, die altteft. Heilsordnung in Chriftus gefunden hat. Der Sal. 3, 23. 24 
ausgefprochene Gedanke dürfte fehwerlich durch τέλος νόμου Χε ausgedrüdt werden. — 
2 Cor. 3, 13 vgl. mit B. 7. Ebenjo in dem adverbiellen eis τέλος = vollitändig 
1 Thefj. 2, 16. Am. 9, 8. Dan. 7, 26. 8]. 89, 47 (oft bei PBolyb.); ἕως τέλους 
2 Cor. 1, 13 gegenüber ἄπο μέρους 38. 14. 

Τέλος in der Bedeutung Wbgabe, 801 Mith. 17, 25. Röm. 13, 7; LXX o>n, 
oan Num. 31, 28 ff. Leo. 27, 23 ift nad) den Neueren auf eine andere Wurzel 
zurüdzuführen. 


Τελέω, τελέσω ftatt att. τελῶ, Perf. τετέλεκα, Ball. τετέλεσμαι, ein Ende, einen 
Abſchluß machen; etwas vollenden, nicht bloß beenden, fondern vollbringen, 
durchführen peragere; überhaupt etwas ausführen, zu ftande bringen, ἃ. B. τελεῖν 
ἀέϑλους Kämpfe beitehen, Hom. Od. 3, 262. μόχϑους Mühfal aushalten Theocr. 
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24, 81. ἔργον τελεῖν, jowohl ein Werk verrichten, vollziehen (Eur. Or. 834), als aud 
ἐδ vollbringen, vollenden Hom. 1]. 7, 465. τελεῖν τὰ ἱερὰ, sacra peragere, Xen.: 
προστάγματα τελεῖν, Anordnungen ausführen, Plat. Legg. 11, 926, A. Häufig von 
Berfprechungen, Gebeten u. |. w.: fie erfüllen, erhören. Bei Beitbeftimmungen: zurüd: 
legen, abfolvieren, 2. B. ἔτος ὀγδοηκοστὸν τελεῖν Luc. Macrob. 10. Im N. T. a) τοὶς 
λόγους τελεῖν Mith. 7, 28; 19, 1, vgl. 13, 53; 11, 1. τὴν μαρτυρίαν, Das Zeugnis 
vollftändig ablegen Apok. 11, 7; τὸν δρόμον 2Tim. 4, 7. Mith. 10, 13: τὰς πὸ. 
λεις = abfolvieren, ein elliptiicher Augdrud, vgl. Joſ. 3, 17: ἕως συνετέλεσε πᾶς: ὑ 
λαὸς διαβαίνων ᾿Ιορδάνην; überhaupt etwas vollitändig thun Luc. 2, 39. Paſſ. re- 
Aciodaı vollendet werden, Apof. 15, 1. 8; 17, 17. — 20, 3. 5. 7: τὰ χέλια ἔτι. 
Joh. 19, 28: εἰδὼς 6 Is ὅτι ἤδη πάντα τετέλεσται, ἵνα τελειωϑῇ ἣ γραφή. B. 30: 
τετέλεσται --- welches jich fomit auf die vollitändige Ausführung deſſen, wodurd di: 
Schrift erfüllt wird, bezieht, vgl. Jeſ. ὅδ, 11: ἕως ἂν τελεσϑῇ ὅσα ἂν ἡἠϑέλησι. 
Dann auch) — aber jelten — jynon. πληροῦν von der Erfüllung einer Weisjaguna. 
eines Wortes u. ſ. w., anfchließend an τέλος, Biel, = volllommen erfüllen d.i 
and Ziel bringen, Luc. 18, 31: τελεσϑήσεται πάντα τὰ γεγραμμένα. 22, 37. Apel 
10, 7. Act. 13, 29. 2 Esr. 1, 1. — 2 Cor. 12, 9: ἡ γὰρ δύναμις ἐν doderan 
τελεῖται ([. Tdf. Tr. W.; Nec.: ἢ γὰρ δυν. μου ἐν ἀ. τελειοῦται) im Gebiete der 
Schwachheit ftellt jich die vollendete Größe der Kraft Chrifti dar, vgl. dag Dort Fol: 
gende. Mb) weniger mit Rückſicht auf den Abſchluß der Handlung, als im allgemeiner. 
binfichtlich der Heritellung des Objektes, wie ἔργον τελεῖν, etwas ausrichten, vollzieher. 
ausführen, Sir. 7, 26; 28, 30. Sp Luc. 12, 50: ἕως od τελεσϑῇ τὸ βάπτισμα. 
Röm. 2, 27: τὸν νόμον τελεῖν, wie Jar. 2, 8. Gal. 5, 16: ἐπιϑυμίαν σαρκὸς u 
μὴ τελέσητε. 
Bon τέλος, Abgabe, — Abgaben zahlen, jteuern Mith. 17, 25. Röm. 13, 7. 


Τέλειος, a, ον, in der att. Gräc. gewöhnlich zweier Endungen, häufig dafelbft auc 
τέλεος, vollftändig, vollfommen. a) jinnlich, 3. B. von tadellofen Opfertieren, & 
12, 5, von dem, woran nichtS fehlt, 3. B. τέλειος ἐνιαυτός, ein volles Jahr. Aristet 
Pol. 1. 1: οἰκία δὲ τέλειος ἔκ δούλων καὶ ἐλευϑέρων συνίσταται. So ἔργον τέλειον Jac 
1, 4. 1C0r. 18, 10: τὸ τέλειον gegenüber τὸ ἐκ μέρους. Übertragen 1 “χοῦ. 4, 18: 
ἡ τελεία ἀγάπη. Vgl. τελεία καρδία 1Chron. 28, 9. 1Kön. 8, 62 j. unter Ὁ. Haut: 
— ausgewadfen, von Menjchen und Tieren; vom Mann im Gegenjat zu :ταιδίοτ 
νήπιον. Pol. 5, 29, 2. ®Blat., Xen. u.a. So Eph. 4, 13: eis ἄνδρα τέλειον, εἷς με- 
τρον ἡλικίας κτλ. Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἔστιν ἣ στερεὰ τροφή. 1%or. 14, 9ι 
Phil. 3, 15 vgl. mit V. 12. 1Cor. 2. 6 vgl. mit 3, 1, wozu vgl. 1Chron. 25, δ᾽ 
ἔβαλον κλήρους κατὰ τὸν μικρὸν καὶ κατὰ τὸν μέγαν, τελείων καὶ μανϑανόντων. 
ἼΣΩΣ ram. — ac. 1,25: νόμος τέλειος ὁ τῆς ἐλευϑερίας vgl. Ὁ. 432. Über 
haupt was aufs höchſte gekommen iſt, am vornehmften. Hebr. 9, 11: dm 
τῆς μείζονας καὶ τελειοτέρας σκηνῆς. So in der Prof.:Gräc. Bezeichnung der Götter 
in ihrer Erhabenheit, des Adlers als τελειότατος πετεήνων Hom. 1. 8, 247 u. a. 
König der Vögel. Im medizinischen Spradygebraud) τέλειον νόσημα die Krankheit απὶ 
ihrem Höhepunkt. — Ὁ} im ſittlichen Sinne: vollendet, vollflommen, un: 
tadelig, 3. B. δώρημα τέλειον neben δόσις ἀγαϑή ac. 1, 17. BZuweilen bei den 
LXX = nö, ven, erſteres ftets in Der Verbindung καρδία τελεία, 1Kön. 8, 62: 
11, 4; 15, 3. 14. 1Chron. 28, 9 ([. πλήρης 2Kön. 20, 3. 1Chron. 29, 9. 2 Chron. 
15, 17; 16, 9; 19, 9; 25, 2); leßtere& gewöhnlicd) — ἄμωμος. Gen. 6, 9: Nr 
ἄνϑρωπος δίκαιος τέλειος ὧν ἔν τῇ γενεᾷ αὐτοῦ. Er. 12, 5. Deut. 18, 13. 2 Sam. 
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22, 26. Aristot. Eth. Nik. 1, 18: ἀρετὴ τελεία. Antonin. 7, 67: N τελειότης τοῦ 
ndovs. Sonft wohl jeltener in der Prof.-Gräc. alleinftehend im fittlihen Sinne. Im 
N. T. Zac. 1, 4: va ἦτε τέλειοι καὶ ὁλόκληροι ἐν μηδενὶ λειπόμενοι. 3, 2: εἴ τις 
ἐν λόγῳ οὐ πταίει, οὗτος τέλειος ἀνήρ. Mith. 5, 48; 19, 21. Röm. 12, 2. Col. 
1,28; 4,12. (δὲ {{{ felbftverftändlich nicht an die fittliche Vollkommenheit im Sinne 
des Abſchluſſes der fittlichen Entwidelung bzw. des jogen. Heiligungsprozefjes zu denken. 


Τελείως, vollftändig, ganz und gar, 1®etr. 1, 13. Xen. Cyrop. 3, 3, 38: 
τελέως ἀγαϑὸς ἀνήρ. Isoer. 20, A: vomLe τελέως εὐδαιμονήσειν. Jud. 11, 6. 
2Mec. 12, 42. 3Mec. 3, 26; 7, 22. 


Τελειότης, ἣ, &) relat. Bollitändigfeit, Vollendung, Plat. Deff. 412, B: 
αὐτάρκεια τελειότης κτήσεως ἀγαϑῶν. Sap. 6, 15: φρονήσεως τελειότης. 12, 17: 
δυνάμεως τελ. 8) abjol. = Bolllommenheit im fittlihen Sinne Col. 3, 14: 
ἀγάπη ἐστὶ σύνδεσμος τῆς τελειότητος. Richt. 9, 16. 19: εἰ ἐν ἀληϑείᾳ καὶ τελειό- 
nt ἐποιήσατε (nvan), wohl = ἐν καρδίᾳ τελείᾳ, 1 Chron. 28, 9. 1Kön. 8, 62. 
Prov. 11, 8: τελειότης εὐθδείων ὁδηγήσει αὐτούς = mm. -- Hebr. 6, 1: ἀφέντες 
τὸν τῆς ἀρχῆς τοῦ Χυ λόγον ἐπὶ τὴν τελειότητα φερώμεϑα bezeichnet es entweder 
die στερεὰ τροφὴ nad) ihrer Beichaifenheit im Gegenſatz zu γάλα reſp. τῆς ἀρχῆς τοῦ 
Xv λόγος, aljo den λόγος δικαιοσύνης 5, 13. 14, oder den Zuftand der τέλειοι im 
Gegenſatz gegen die νήπιοι 5, 13. Doch ift eritere wohl dad Einfachere und Wahr- 
jcheinlichere. — Das Wort ift nicht bloß in der PBrof.-Gräc., jondern auch — gegen 
Die betreffende Angabe in Steph. thes. — in der bibl. Gräc. jelten, bei den LXX u. 
Apokr. nur an den angeführten Stellen. 


Τελειόω, in der PBrof.-Gräc. auch) τελεόω, 8) vollftändig machen, vollenden; 
Herodot. 1, 120: πάντα ἐτελέωσε ποιήσας. Joh. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ δέ- 
δωκάς μοι ἵνα ποιήσω. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὸν δρόμον μου καὶ τὴν διακο- 
νίαν ἣν ἔλαβον. 2 Chron. 8, 16: ἀφ᾽ ἧς ἡμέρας ἐϑεμελιώϑη ἕως οὗ ἐτελείωσε 
“Σολωμὼν τὸν οἶκον κυρίου — Ὀσῶ. 1 ὕπ. 7, 21; 14, 10 = man. Beendigen, 
abfolvieren Luc. 2, 48: τὰς ἡμέρας. Plat. Polit. 272, D: ἐπειδὴ χρόνος ἔτε- 
λειώϑη. Bolllommen maden, fo daß nichts mehr fehlt; 2. B. zur vollen Aus- 
Bildung, Reife u. |. w. bringen, Plat. Rep. 6, 487, A: τελειωϑεῖσι τοῖς τοιούτοις παι- 
δείᾳ τε καὶ ἡλικίᾳ. 498, B: ἐν 7 (ἡλικίᾳ) ἣ ψυχὴ τελειοῦσϑαι ἄρχεται. Aristot. 
H. animal. 1, 16: ἡ μὲν οὖν κεφαλὴ πᾶσιν ἄνω πρὸς τὸ σῶμα τὸ ἑαυτῶν᾽ ὁ δ᾽ 
ἄνϑρωπος μόνος --- πρὸς τὸ τοῦ ὅλου τελειωϑεὶς ἔχει τοῦτο τὸ μόριον. So Hebr. 
2, 10: τὸν ἀρχηγὸν τῆς σωτηρίας διὰ παϑημάτων τελειῶσαι --- zu einem ἀρχηγὸς 
τῆς σ. τέλειος machen, nicht, wie Ritſchl, Rechtfertigung und Verführung 2, 214, meint, 
ſynon. ἁγιάζειν, vgl. 5, 9: τελειωθεὶς ἐγένετο — αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 7, 28: 
viös — τετελειωμένος gegenüber ἀρχιερεῖς ἔχοντες dodeveiav. Ebenjo Joh. 17, 23: 
ἕνα ὦσι τετελειωμένοι eis ἕν. Jac. 2, 22: ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις αὐτοῦ καὶ 
ἔξς τῶν ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη — wurde zur πίστις τελεία, vgl. B. 26: ἡ πίστις 
χωρίς τῶν ἔογων νεκρά ἕστιν, jowie den Begriff des Glaubens bei Jacobus, |. ©. 
842. Die Hierzu angenommene Bedeutung des Bali. bewährt werden ift fchlechter: 
dings nicht zu belegen, am allerwenigften mit Xoh. 19, 28: va τελειωϑῇ ἡ γραφή, 
wo εῷ fih um die abſchließliche Erfüllung der gefamten auf Thun und Leiden des 
Meſſias bezüglichen Weisfagung Handelt (j. unter τελέω), unterfchieden von va πλη- 
οὠωϑῇ. Das Gejchehene ἢ im Verhältnis zur Weisfagung jo lange fein τέλειον, als 
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diefer Abſchluß fehlt, cf. Hom. Π. 9,456: ϑεοὶ δ᾽ ἔτέλειον ἐπάρας. Luc. 1, 45 unter 
τελείωσις. DBgl. τελεῖν. Auch Sir. 34, 10 ſpricht nicht für diefe Bedeutung : τές ἐδοχι- 
μάσϑη ἕν αὐτῷ καὶ ἐτελειώϑη, vgl. τέλειος von fittlicher Vollkommenheit. — Außer 
dem gehört hierher das johann. τετελείωται 7 ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἔν τινε LJoh. 2, 5: 
4, 12. 17. 18 — fie ift vollftändig in ihm, es fehlt nichts von ihr, vgl. 4, 17. 18. -- 
Mit Leichtigkeit dürfte fich Hieran nun τελειοῦν bb) in der Bedeutung and Biel, zur 
Abſchluß bringen, anfchließen, Paſſ. ang Ziel gelangen, wofür aus der Proi 
Gräc. vgl. Plut. Mor. 111, C: ζῶα — ἕωϑεν μὲν γεννώμενα, μέσης δ᾽ ἡμέου: 
ἀκμάζοντα, δείλης δὲ γηρῶντα καὶ τελειοῦντα τὸ ζῇν. 159, Ο: φυγὴ δὲ μία (τῶν 
ἀδικημάτων) καὶ καϑαρμὸς εἰς δικαιοσύνην τελειοῖ. 582, F: ἣ γὰρ χάρις on 
ἧττον δεομένη τοῦ λαμβάνοντος ἢ τοῦ διδόντος; ἐξ ἀμφοῖν γὰρ τελεεοῦται πρι: 
τὸ καλὸν. Das Med. bei Jamblich. Vit. Pyth. 382: ἔπειτα τὰ φυσικὰ στάντα ἀνα. 
διδάσκει, τήν τε ἠϑικὴν φιλοσοφίαν καὶ λογικὴν ἐτελεώσατο — abſchließen. ?: 
Anerkennung diefer Bedeutung hält den BZufammenhang des Spracgebrauchs feit πεὶ 
bietet fich ungezwungen dar Phil. 3, 12: οὐχ ὅτι ἤδη ἔλαβον ἢ ἤδη τετελείωμε 
vgl. B. 15: ὅσοι οὖν τέλειοι, τοῦτο φρονῶμεν, wovon ἐδ fich unterfcheiden mut 
Phil. Lib. Alleg. III, 1, 101, 36: πότε οὖν ὦ ψυχὴ μάλιστα νεκροφορεῖν cam! 
ὑπολήψῃ ἄρά γε οὐχ ὅταν τελειωϑῇς καὶ βραβείων καὶ στεφάνων ἀξιωθϑῇς: © 
somn. 1, 640, 42: ψυχὴ τελειωϑεῖσα ἐν ἀρετῶν ἄϑλοις καὶ ἐπὶ τὸν ὅρον ἐφριρεομὲν: 
τοῦ καλοῦ. Ebenſo Hebr. 11, 40: μὴ χωρὶς ἡμῶν τελειωϑῶσιν. 12, 23: δίχαιο 
τετελειωμένοι. Hier beftimmt ſich dag Ziel nach 11, 39; 10, 86 ald das κομέσασθαι r 
ἐπαγγελίαν. Bol. aud) τελειοῦσϑαι vom Sterben Ign. ad Trall. 3: δέδεμαι μὲν διὰ δ' 
ἀλλ᾽ οὐδέπω Xv ἄξιός εἰμι᾿ ἐὰν δὲ τελειωθῶ, τάχα γενήσωμαι. Euseb. Vit. Const. 3,4 
τοῦ μὲν οὖν βασιλέως ἐτελειοῦτο ἢ μήτηρ᾽ bei den Schriftitellern der kirchl. Gr: 
vom Märtyrertode. Luc. 13, 82: ἐάσεις ἀποτελῶ σήμερον καὶ αὔριον, καὶ τῇ ar 
τελειοῦμαι, vgl. 38. 81. 88; Bengel: „finem nanciscor“. Dieſe Bedeutung — κα 
Ziele führen, Paſſ. and Ziel gelangen — genügt auch vollftändig an den übrier: 
Stellen des Hebräerbr. 10, 14: μιᾷ γὰρ προσφορᾷ τετελείωκεν εἷς τὸ διηνεκὲς ται. 
ἁγιαζομένους (vgl. 9, 13). 7, 19: οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὁ νόμος. 10, 1: οὗδε- 
ποτε δύναται τοὺς προσερχομένους τελειῶσαι, vgl. 38. 2: διὰ τὸ μηδεμέαν ἔχε, 
ἔτι συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους. 9, 9: ϑια: 
προσφέρονται μὴ δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα. (δὰ ik x 
aus dem Kontert fich ergebende erftrebte Ziel, hier die Entfernung des böjen Gewiſe 
wie 11, 40 die Erlangung der Verheißung, und es ift weder nötig, τελεεοῦν — ὑ- 
καιοῦν, wie τέλειος ſynon. δίκαιος (Prov. 10, 29: 20, 7) zu nehmen, mwodurd ": 
Gebrauch des Wortes an den betreffenden Stellen ſich völlig von den übrigen Sir 
entfernte; noch mit Köftlin, johann. Lehrbegriff, S. 421 ff. es als ſynonym mit are- 
ζειν, »adagilew (Hebr. 9, 13. 14), ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας (10, 10. 2. 4. 14. 11: 
erflären, dies alles zujfammenfaflend, „indem die Reinigung, Heiligung und Bergekz: 
den Menjchen zu dem macht, was er nach feiner Beitimmung und nach den 
die Gott mit ihm vorhat, fein foll“, was ſich weder durch Einfachheit, noch durd IE 
gezwungenheit empfiehlt. Es befagt einfach: in den Stand bringen, in welchem ® 
Betreffenden nichts mehr fehlt, weil er das Urteil Gottes für fich bat, — in den red 
Stand ſetzen. Bon Vollendung des fittlichen Habitus ift dabei ebenjo wenig die Ki 
wie 12, 23, wo die „Namen der im Himmel angejchriebenen” dieſe als auf Der &: 
befindlich unterfcheidet von denen, die ans Biel gelangt find, vgl. 2 Tim. 4, 7, fer 
Hebr. 7, 11 unter τελείωσις. ---- 6) ſynon. ποιεῖν, ohne Betonung des Abſchluſſes = 
Handlung u. f. w., wie τελεῖν, Roh. 4, 34; 5, 36. Sir. 50, 21. 
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Τελείωσις, ἣ, 8) die Vollendung, dad Gelingen, Dion. 2, 26: dnoroonai 
κακῶν καὶ τελειώσεις ἀγαϑῶν. Die Herftellung eines Ganzen, eines τέλειον, an dem 
nichts mehr fehlt, Hebr. 7, 11: εἰ μὲν οὖν τελείωσις διὰ τῆς Λευιτικῆς ἱερωσύνης 
ἦν, B. 19. --- Erfüllung einer Verheißung Luc. 1, 45. Judith 10, 9. Gegenüber 
γεότης er. 2, 2, wie öfter bei Aristoteles Zuftand der Neife, der vollen Ausbildung 
u. ſ. w. Mb) Bei den LXX gewöhnlich (wie τελειοῦν τὰς χεῖρας —= non, ſonſt πλη- 
0007 w. |.) = own von dem Opfer beim Amtsantritt des Priefterd Er. 29, 22 ff. 
Lev. 7, 37; 8, 21 ff. 


Τελειωτής, 6, der ein τέλειον heritellt, etwas vollendet; findet ſich außer in der 
kirchl. Gräc. nur Hebr. 12, 2: τὸν τῆς πίστεως ἄρχηγὸν καὶ τελειωτὴν Ivy = δεῖ 
den Glauben and Ziel bringt, vgl. Polyb. 2, 40, 2: ἧς ἀρχηγὸν μὲν καὶ καϑ᾽ ἡγε- 
μόνα τῆς ὅλης ἐπιβολῆς "Ἄρατον νομιστέον ... ἀγωνιστὴν δὲ καὶ τελεσιουργὸν τῆς 
πράξεως κτλ. ©. unter ἀοχηγός ©. 198. 


Συντελέω, von Gemeinfchaft des Subjeft3 in der Prof.-Gräc. jelten, in der bibl. 
τᾶς. gar nicht; nur obj. a) mehreres zufammen beendigen, zum Ziele führen, 
ausrichten, herftellen, 3. 9. τὰς ναῦς Pol. 1, 21, 3. So mit plural. Obi. Mit. 
7,28: τοὺς λόγους. Act. 21, 27: ἔμελλον al ἕπτα ἡμέραι συντελεῖσϑαι. Luc. 4, 2. 
Erjah des Blur. ſ. Luc. 4, 13: συντελέσας πάντα πειρασμόν. So nun auch Marc. 
13, 4: ὅταν μέλλῃ ταῦτα συντελεῖσθαι πάντα, deutſch: alles zufammen. bb) etwa 
ganz, vollftändig ausführen, wie σύν öfters in Zufammenjegungen, 3. 8. συμ- 
πληρόω, συντέμνω, Polyb. 6, 53, 1: συντελουμένης τῆς ἐκφορᾶς. Sp Röm. 9, 28: 
λόγον συντελῶν einen Beſchluß ausführend (Re. 10, 23). Thren. 2, 17: συνετέλεσε 
ῥῆμα αὐτοῦ. Hebr. 8, 8: συντελέσω — διαϑήκην καινήν — vollziehen, wo jedoch 
dag Wort (an Stelle des διαϑήσομαι der LXX) auch rüdjichtlich der Gemeinfchaft diefer 
dad. für Iſsrael und Juda gewählt fein kann: συντελέσω ἐπὶ τὸν οἶκον ᾿Ισραὴλ καὶ 
ἐπὶ τὸν οἶκον ’lovda διαϑήκην καινήν. — Bei den LXX das gewöhnliche Wort für 
59, vereinzelt = "Dr, pan, Ὀδτ, u. a. 


Συντέλεια, ἡ, Beendigung, Bollbringung, Bollendung, im Sprad) 
gebrauch Häufig angewendet, wo weder mehrere Objekte, noch mehrere Subjekte (wie Plat. 
Legg. 10, 905, B; τῶν ϑεῶν N ξυντέλεια, das Bufammenwirfen der Götter) erjcheinen, 
συντελεῖν Ὁ entiprechend.. Pol. 4, 28, 3: συντέλειαν λαμβάνει 6 πόλεμος. Strab. 
17, 804: ἀφῆκε τὸ ἔργον περὶ συντέλειαν. Sir. 21, 11: συντέλεια τοῦ φόβου 
κυρίου σοφίαι 38, 28 u. a. Im N. T. nur συντέλεια τοῦ αἰῶνος Mith. 18, 39. 
40. 49; 24, 8: 28,20. τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26 ([. unter αἰών, ©. 108 ff.) --- das 
Ende, der Abſchluß des Weltlaufs, der Weltzeit, ſ. überhaupt unter αἰών. — LXX 
oft = 52, vereinzelt au) yp, om u. a. Dem neuteft. Ausdruck entfpricht nur 
Dan. 9, 26: ἕως καιροῦ συντελείας. B. 27; 12, 4. Auch 9, 27: κατὰ συντέλειαν 
καιρῶν. 12, 13: εἷς συντέλειαν ἡμερῶν. Theodot. Dan. 9, 27: ἕως τῆς συντε- 
Αείας καιροῦ. 12, 4: ἕως καιροῦ συντελείας. Vgl. Sir. 11, 27: ἐν συντελείᾳ 
ἀνϑρώπου ἀποκάλυψις ἔργων αὐτοῦ, vgl. B. 28: πρὸ τελευτῆς. 33, 24: ἐν ἡμέρᾳ 
συντελείας ἡμερῶν ζωῆς σου καὶ ἐν καιρῷ τελευτῆς. 39, 28: ἔν καιρῷ συντελείας, 
bier aljo überall nicht im heilögejchichtlichen Sinne. 


Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 9. Aufl. 63 
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Τέμνω, τεμῶ, ἔτεμον, τέτμηκα, ἐτμήϑην, fchneiden, in der bibl. Gräc. nur 
LXX u. Apokr. und auch dort felten. — "mr vom Beſchneiden des Weinſtocks Ye. 
25, 3.4. If. 6.5. — m 2Mön. 6,4. Dan. 2,45. — γῈΡ Er. 39, 8. Aufer— 
dem Sap. 5, 12. AMec. 9, 17; 10, 19. 


Κατατομή, ἡ, Verſchneidung, Zerſchneidung, mur in der ſpäteren τᾶς. 
und zwar altiviſch. In der bibl. Gräc. nur Phil. 3, 2 paff.: βλέπετε τὴν κατατομήν, 
vgl. 38. 3: ἡμεῖς γάρ ἔσμεν ἡ περιτομὴ ol πνεύματι ϑεοῦ λατρεύοντες, zur Bezeich 
nung der jüdischen Irrlehrer, οὗ ἔν σαρκὶ πεποιϑότες, indem ihre περιτομή durch ihr 
DOppofition δι xararoun wird, Ὁ. ἢ. nicht „zu einem bloßen Einjchnitte, den fie am 
Leibe belommen haben“ (Hofmann, Meyer, vgl. κατατέμνειν Lev. 21, 5. 1Kön. 18, 28 
wo übrigend xasar. ebenſo zerichneiden bedeutet, wie Jeſ. 15, 2), fondern zur Ber 
ihreidung, weldhe won der Gemeinde Gottes ausschließt, vgl. Deut. 23, 1: οὐχ 
εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ ἀποκεκομμένος eis ἐκκλησίαν. κυρίου, |. unter ἀπεοκόμστον 
S. 592 f. Ferner vgl. Sei. 56, 3. 


Περιτέμκω, ringsum ſchneiden, abfchneiden, bejchneiden, LXX — Ἐπ, 
einmal, wo οὗ bildlich fteht, mit περεκαϑαρίζειν vertaufcht Deut. 30, 6, vgl. Lev. 19, 23, 
tonft überall, wo es von der x. 2. fo genannten Beichneidung ſteht, jo daß, wo 83: 
mit anderem Objekt — abſchneiden, wie Hiob 14, 2. Bj. 90, 6; 118, 10. 11. 22, 
auch eine andere Übertragung gewählt ift (ἐκπέπτω, dnonintw, ἀμύνομαι), obieh. 
der prof. Sprachgebrauch die Übertragung durch. reger. zugelaffen Hätte, namentlich Pi. 
818, 10. 11. 12. Nur einmal fteht eg. handſchriftlich mit anderem Objekt 0 
ἀκροβυστία τεῖρΡ. σάρκα, ἀρσενικών, υἱόν u. |. w., nämlih Ez. 16, 4: τὸν ὄμῳφῳαλον 
== ΓΞ, weldes Ex. 4, 25 von der Bejchneidung x. ἐ., gewöhnlich aber wird Zrundr 
gelefen als Korrektur des urjprünglichen οὐκ ἔδησαν τοὺς μαστούς σου, dgl. Deik- 
mann, Bibelſtud. 150; er. 4, 4 entfpridgt 1)d Hi., aber auch im Sinne der Beſchrei— 
dung: περιτμήϑητε (N) τῷ ϑεῷ ὑμῶν καὶ περιτέμεσϑε (nor ſtatt περεέλεσϑε: 
τὴν σκληροκαρδίαν ὑμῶν. Sonft überall τ »n Gen. 17, 10. 11. 12. 14. 23. 24. 
25. 26. 27; 21, 4; 84, 15. 17. 22. 24. Er. 12, 44. 48. ev. 12, 3. Da. 
10, 16. Joſ. 5, 2. 3. 4. 7. 8. Ger. 4, 4; 9, 24. So bei Herodot das Med. * 
ſich beſchneiden 2, 36, 2: Ta αἰδοῖα ὥλλοι μὲν ξῶσι ὡς ἐγένοντο, πλὴν ὅσοι ἀπὸ 
τούτων ἔμαϑον, Αἰγύπειοι δὲ περιτάμνονται. Ibid. 104, 1: μοῦνοι πάντων ἀνϑρώ- 
πων Κόλχοι καὶ Αἰγύπειοι καὶ Αἰϑίοπες περιτάμνονται ἀπ᾿ ἀρχῆς τὰ αἰδοῖα 
Ebenfalls das Med. Diod. Sie. 8, 32. Jos. c. Ap. 1, 22, δ; 2, 18, 4. 5. 6. Ant 1. 
10, 3; das Wltiv Ant. 1, 12, 2. Paſſ. ebendafelbit. Das Med. bei Philo. Bei der 
LXX das Attiv Gen. 17, 23. 27. Ex. 4, 25; 12, 44. 48. ev. 12, 3. Joſ. 5,2. 
3. 4. 7. Mohr. 1Mec. 1, 601. 2Mec. 6, 11. 4Mec. 4, 25. Das Ball. Gen. 17. . 
10. 12. 13. 14. 26; 34, 15. of. 5, 8. Ser. 9, 24. 2. 16, 4. Das Med. mit : 
med. Aor. Gen. 17, 24. 25; 34, 17. 22. Deut 10, 16; mit paſſ. Aor. rejp. Fat. 
Gen. 17, 11. Ser. 4, 4. Jud. 14, 10. Im N. T. das Alt. Luc 1, 59; 2, 21 
30h. 7, 22. Act 7, 8; 15, δ; 16, 8; 21, 21. Bei Baulus nur das Ball. τεῖρ. 
Med. 1 Cor. 7, 18. Gal. 2, 3; 5, 2.3; 6, 12. 13. Col. 2, 11, vgl. Act. 19, 
1. 24. — Bgl. Winer, Realwörterb. 1, 156 ff. Riehm, Handwörterb.? 1, 204 ἢ. 
v. Drelli in BRE?, 2, 343ff.; 82, 660ff. Oehler, Theol. des U. T., 8 89 ἤ. na 
Im N. T. kommt ſie meift nad) ihrer Bedeutung für die Zugehörigkeit zum Bundesvolke. 
alſo nach ihrer Heilsgefhichtlichen Bedeutung (Judith 14, 10: περιετέμετο τὴν 
σάρκα τῆς ἀκροβυστίας αὐτοῦ καὶ προσετέϑη πρὸς τὸν οἶκον ᾿Ισραήλ, cf. Jos. τὲ. 23: 
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τούτους περιτέμνεσϑαι τῶν ᾿Ιουδαίων ἀναγκαζόντων, ei ϑέλουσιν εἶναι παρ᾽ αὐτοῖς), 
bzw. für die Verpflichtung unter dag Gejeß in Betracht (vgl. Act. 15, 1 ἢ. Gal. 5, 
2. 3 f. unter ὀφειλέτης ©. 788); nach ihrer Symbolif Col. 2, 11. Dal. Philo, 
De sacrificantibus II, 258, 5 sqq.; De migr. Abr. I, 450. 41 sqg. 


Περιτομή, ἡ, Beſchneidung, in der Prof.Gräc. jehr jelten — das ringsum 
Beichneiden; in der bibl. τᾶς. außer Ser. 11, 16 von der x. 2. fogen. Beſchneidung 
der dxooßvoria (τυ. f.), und zwar bei den LXX nur Ex. 4, 26 = num, Gen. 17, 12 
— 5m Inf. Niph.; Jer. 11, 16 (Mißverftand des hebr. myrar, Geräuſch) ſteht εὖ 
vom Abhauen eines Baumes. Nicht in den Apofrypben, felten bei Jos. Ant. 1, 10,5; 
der Blur. ibid. 1, 12, 2: μετὰ τοσαύτας ἡμέρας ἔϑος ἔχουσιν οἱ ᾿Ιουδ. ποιεῖσθαι τὰς 
περιτομάς. Öfter Dagegen bei Philo (vgl. deifen Schrift De circumeisione I, 210---212), 
jowie im N. T., in welchem es außer Joh. 7, 22. 23. Uct. 7, 8; 10, 45; 11, 2 mur 
in den pauliniſchen Schriften fi findet und zwar 8) aktiv. Die Beſchneidung ad 
Inftitution Joh. 7, 22. Gal. 5, 11: εἰ περιτομὴν ἔτι κηρύσσω. ol. 2, 11. Act. 
7, 8: ἔδωκεν αὐτῷ διαϑήκην περιτομῆς, |. διαϑήκη. Gewöhnlich aber Mb) paſſ. 
ob. 7, 23: περιτομὴν λαμβάνειν. Rön. 4, 11: σημεῖον ἔλαβε περιτομῆς. Röm. 
4, 10, wo περιτομή formell dxgoßvoria gleichfteht, ἔν περιτομῇ εἶναι im Buftande 
der Bejchnittenheit fein, gegenüber ἐν ἀκροβυστίᾳ εἶναι. Vgl. Röm. 2, 25. 26, wo 
περιτομή ebenfalls — dag Beſchnittenſein, die Bejchnittenheit; V. 27: κρινεῖ ἡ ἐκ 
φύσεως ἀκροβυστία τὸν νόμον τελοῦσα σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περετομῆς παρα- 
βάτην νόμου, wo διὰ ebenjo wenig — in der durch Geſetzesvorſchrift und Befchnittenheit 
bergejtellten Eigenjchaft, jondern — durch Vermittelung oder in Kraft von Geſetz und 
Befchneidung doch nichts weiteres als ein παραβάτης jein. Vgl. unter νόμος ©. 715. 
Röm. 3, 1. 1Cor. 7, 19. Sal. 5, ὁ; 6, 15. Phil. 3, 5. Daran ſchließt fih ©) π. 
als Bezeichnung Israels nach diefer jeiner Bejchnittenheit, Eph. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη 
Ev σαρκί, ol λεγόμενοι dnpoßvoria ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς ἐν σαρκὲ χειρο- 
ποιητοῦ, vgl. unter ἀκροβυστία ©. 117}. So Röm. 3, 80; 4, 9. 12; 15, 8. 
Sal. 2, 7. 8. 9. Bhil. 3, 9: ἡμεῖς γάρ ἔσμεν 1; περιομή. Col. 3, 11. Daher 
οἱ ἐκ περιτομῆς die daher ftammen, ihr angehören, nicht zu erklären wie οὗ ἐκ νόμου 
Röm. 4, 14. 16; ol ἐξ ἐριϑείας Röm. 2, 8, jondern vein lofal, vgl. Col. 4, 11: 
ol ὄντες ἐκ π. Act. 10, 45: οἱ ἔκ rn. πιστοί. So Act. 11, 2. Röm. 4, 12. al. 
2, 12. Tit. 1, 10. 

Die Beichneidung nach ihrer jynıbolijchen Bedeutung ſ. Röm. 2, 28. 29: z. 
καρδίας ἐν πνεύματι. Vgl. Col. 2, 11: ἔν ᾧ καὶ negeerundnse περιτομῇ ἀχειρο- 
ποιήτῳ, ἐν τῇ ἀπεκδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρκός, ἐν τῇ περιτομῇ του Χυ. Nach 
ihrer heilsgeihichtlichen Bedeutung 1. Röm. 3, 1ff.; 4, 11. Bhil. 3, 5. 


᾿Απερίτμητος, ον, unbejchnitten, LXX ftändig = Nr, |. unter ἀκροβυστία 
S. 117f. Nur Joſ. 5, 7 = 519 8b. Das Wort ſcheint, wie auch Deißmann, 
Bibelftud., S. 151 anerkennt, jüdijch-alegandr. Urſprungs zu jein (fonft in den Papyri 
zweimal ἄσημος von den noch nicht befchnittenen Knaben, vgl. Gen. 17, 11. Röm. 
4, 11), da εῷ ſich in der Prof.-Gräe. erft bei Blut. findet, De amore prolis 3 (495, 0) 
— unberftümmelt. Seine Verwendung entſpricht der zwiefachen Bedeutung der Be: 
ichneidung, indem ἐ zunächſt a) in Rüdjicht auf die heilögefchichtliche Bedeutung der- 
jelben die außerisraelitifchen Völker nicht bezeichnet, fondern kenn zeichnet und die Nicht- 
zugehörigfeit zum Wolle Gottes ausdrüdt, vgl. Gen. 17, 14. Ex. 12, 48. Richt. 14, 
3. 15. 18. 1Sam. 14, 6; 17, 26. 36. 37; 31,4. 2Sam. 1, 20. 1Chron. 10, 4. 
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2 Chron. 28, 3. Gef. 52, 1. Ser. 9, 26. Zuſ. Efth. 4, 12. 1Mcc. 1, 48; 2, 40 
Insbeſondere vgl. Ez. 28, 10; 31, 18; 32, 19. 20. 24. 26. 30. 32. Mb) in Rd: 
ficht auf die ſymboliſche Bedeutung der Bejchneidung Lev. 26, 41: καρδία ἀπ. Ja 
9, 26: ἀπ. σαρκί — ἄπ. καρδίας. Ey. 44, 1, 9: καρδίᾳ — σαρκί. — er. 6, 10. 
d. ὦτα. Demgemäß im N. T. Act. 7, 51: σκληροτράχηλοι ἀπερίτμητοε καρδίαι; 


καὶ τοῖς ὠσίν. 


᾿Ορϑοτομέω, eine Bildung wie ὀρϑοδρομέω, ὀρϑοποδέω, καινοτομεέω,, finde 


fih nur in der bibl. Gräc, und zwar zweimal bei den LXX Prov. 3, 6: πάσαις͵ 


ὅὁδοῖς σου γνώριζε αὐτὴν (sc. τὴν σοφίαν»), ἵνα ὀρϑοτομῇ τὰς ὁδούς σου. 11,5 
δικαιοσύνη ἀμώμους ὀρϑοτομεῖ ὅδούς, ἀσέβεια δὲ περιπίπτει ἀδικία, jowie εἶπιιι 
im N. T. 2 Tim. 2, 16: σπούδασον σεαυτὸν δόκιμον παραστῆσαι τῷ ϑεῷ ἐργάτην 
ἀνεπαίσχυντον, ὀρϑοτομοῦντα τὸν λόγον τῆς ἀληϑείας, und von letzterer Stelle au 
übergegangen in die kirchl. Gräc. Bei den LXX entſpricht εὖ beide Male vu Fi 
wofür mit demfelben Objelt, Pſ. 5, 9 κατευϑύνειν, vgl. Prov. 29, 28; 9, 15; 15, 29: 
4, 26. Bi. 119, 5. Für Prov. 3, 6 ift danach Die Bedeutung Kar — gerat: 
machen, den Weg ebnen, bahnen, entiprechend dem Gebrauch von τέμνειν Thuc. 2 
100: ὁδοὺς εὐϑείας ἔτεμε. Hrdt. 4, 136: τετμημένη ὅδός, ein gebahnter Yu 
Pind., Plat., Blut. Auch Prov. 11, 5 könnte fo gefaßt werden, doch dürfte der Ge 
danfe an τέμνειν ὁδὸν in der anderen Bedeutung „einen Weg einſchlagen, verfolgen‘ 
vorzuziehen fein, welche je nad) dem Zufammenhange namentlich dann ftatt hat, war 
der Weg [εἰ es nad) feiner Beichaffenheit oder nach feinem Ziele näher bejtinmt win. 
j. die Lerr. Dafür fpricht nicht bloß dag Epitheton ἀμώμους, jondern namentlidy de 
eigentümlich geformte Gegenfag im zweiten Gliede. Jedenfalls wirft an beiden 
Stellen der Spradigebraud) von τέμνειν ein. 

Es fragt fih, ob dies auch 2Tim. 2, 15 der Fall ift. Eine Übertragung ie 
Bedeutung „einen Weg bahnen“ anzunehmen, ift abgejehen von der Seltenheit de 
Wortes fchon um deswillen unthunlich, weil ὀρϑοτ. hier ein anderes Objelt als dd 
hat. Der Verſuch, den Ausdruck als ein vom Opfern bergenommened Bild zu erkläre: 
(Mel., Beza) Hat die Zujammenjegung mit ὀρϑός gegen ὦ, welches von Der legal: 
victimarum sectio ac distributio nicht gebraucht wird und nur die Richtung, nid: 
die Richtigkeit des τέμνειν bezeichnet. Dasjelbe gilt inbetreff der von Quther u.a 


neuerdings von Bed vertretenen Faſſung von der richtigen Behandlung des göttlide | 


Wortes nad jeinen einzelnen Beftandteilen und nach den einzelnen Bedürfnifſen (nad 
Luc. 12, 42). Die Nichtigkeit dieſes Gedanken? an und für ὦ entjcheidet darm 





noch nicht für den Ausdrud an unjerer Stelle. Zunächft ift zu fragen, ob πώ) τέμνε 
nicht wie oben mit ὁδός, jo auch mit λόγος, δῆμα u. f. w. verbunden findet. Dasik 


inbetreff des Simpl. allerdings nicht der Fall, wohl aber findet fi ovrr&uverr jo va 
bunden in der Bedeutung: das Wort kurz machen, fich kurz fafjen (mit und ohne 2ό- 
yovs, häufiger aber mit demjelben), woran ὦ in der bibl. τᾶς. der Ausdruck λόγον 
συντελεῖν καὶ συντέμνειν Jeſ. 10, 22; λόγος συντετμημένος B. 23 vom fcharfen. 
ſcharf zugefchnittenen, bündig befchlofjenen Wort anfchließt (im N. T. Röm. 9, 281. 
Dem fteht in der Anwendung von τέμνειν auf das Objelt λόγος unjer Ausdruck gleich. 
jo daß ὀρϑοτομεῖν τὸν λόγον τῆς dAmdeias |. Ὁ. a. das Wort der Wahrheit fo fafler 
und ausdrüden („zujchneiden”), daß es ein λόγος ὀρϑός ift, vgl. unter ὀρϑός, Ὁ. h 
daß es wirklich Ady. τῆς dA. ift, vgl. μόρφωσις τῆς εὐσεβείας B. 5. Daß es πά 
wirflih um dieſe Sache, um die fcharfe und genaue Darjtellung oder Bezeugung de 
Wahrheit handelt, dürfte ὦ ebenfo aus dem ἐργάτης Avenaloyvrıos B. 15, wie au 
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der Mahnung 38. 16 ergeben: τὰς δὲ βεβήλους κενοφωνίας neploraoo. Zu einer 
anderen Erklärung gelangt man auch nicht, wenn man nach Analogie von καινοτομέω 
ein völlige Zurücdtreten des Begriff? von τέμνειν annimmt, und wie dieſes (urjprüng: 
{ἰῷ ein bergmännifcher Uusdrud vom Unhauen des Geſteins) — neu machen, neuern, 
ändern, fo dodor. — ridtig machen erflärt. Am die kirchl. Gräc. ift es von unferer 
Stelle απ übergegangen ald Synonymum des Begriffs der Orthodorie. Vgl. Const. Ap. 
7, 30: ὀρϑοτομεῖν ἐν τοῖς τοῦ κυρίου δόγμασιν. Euseb. h. e. 4, 3: ἐξ οὗ κατιδεῖν 
ἐστὶ λαμσπιρὰ τεκμήρια τῆς τε τοῦ ἀνδρὸς διανοίας καὶ τῆς ἀποστολικῆς ὀρϑοτο- 
μίας. Theod. Stud. p. 474, A: ὑποδεικνύων ὀρϑὴν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἐφ᾽ ἅπασαν 
ὀρϑοτομίαν τοῦ λόγου τῆς ἀληϑείας (in Steph. thes. 8. v.). Bgl. Ehryfoft. bei Suicer: 
τέμνε τὰ νόϑα καὶ ra τοιαῦτα μετὰ πολλῆς τῆς σφοδρότητος ἐφίστασα καὶ Exrxonte 

. τῇ μαχαίρᾳ τοῦ πνεύματος πάντοϑεν τὸ περιττὸν καὶ ἀλλότριον τοῦ κηρύγ- 
ματος ἔκτεμε. Anna Comnena, Alexias 14, 8 (ed. Schopen II, p. 301, 8): τούτους 
τὴν ὀρϑοτόμον ἐδίδασκε πίστιν ἐξελέγχων τὸ διεστραμμένον τῆς αὐτῶν αἱρέσεως. 
Ebenfo Decumen., Theophyl. Vgl. 2 Cor. 4, 2: 10, 13. --- Aus der älteren Litterahm 
vgl. Deyling, Observatt. sacr. I, 617—654. Elsner, Observatt. sacr. 2, 311 564. 
Kypke, Observatt. sacr. I, 370 sqq. C. H. Lange, Idea doctoris sacri ex 2 Tim. 2, 15 
delineata, in ejusd. observatt. sacr., p. 267—345, wo die reichhaltigfte Überficht über 
die biß dahin verjuchten Erklärungen gegeben ift. 


Τηρέω, -ἥσω. Über 3. Blur. Berf. τετήρηκαν Joh. 17, 6 (Lchm. Tdf. Tr. 38. 
ſ. ®iner $ 13, 15. Von dem ungebrauchten τηρός (nur als unfichere Lesart Aeschyl. 
Suppl. 245: τηρὸν ἱεροῦ ῥάβδον); Etymol. zweifelhaft, vgl. Prelwig unter τηρέω u. 
τίω, jo daß nur der Sprachgebrauch entjcheiden kann, in welchem τηρέω ald Synonym 
von φυλάσσω erjcheint, von dem es ſich — abgefehen von deſſen urſprünglich intranſ. 
Bedeutung — unterfcheidet wie Acht geben von Wache halten, beachten von bewachen, 
wahrnehmen, bewahren von behüten, ein Unterfchied, der ſich aber in den meiften Fällen 
verwifcht und nur in einzelnen deutlich bervortritt. Beide Verba entiprechen bauptfäch- 
lich dem hebr. "au, für welches δα auch in der Prof.-Gräc. weit gebräuchlichere φυλ. die 
faft ftändige Überfegung ift, daneben — 29, zumeilen φῶ, ΡΣ, φυλ. nod — "mr 
Niph. u. Hiph., ſowie vereinzelt —= abs, mr, er, rn Bi. &. 18, 27; τηρέω 
noch = ΡΠ, 9, ἢϊῶ. Τηρέω Steht für mW nur 2Esr. 8, 29. Prov. 7, 5; 
16, 17; 19, 16. Kohel. 11, 4. Hohesl. 3, 3. er. 20, 10; —= "39 του. 3, 1. 21; 
4, 6. 23; 23, 26. = ἸῈΝΣ Hohesl. 7, 13. ar Gen. 3, 15. sn& Prov. 15, 32. 
op 1Sam. 15, 11. as Hohesl. 8, 11. 12. Auch in den Apokryphen ift φυλ. 
häufiger als τηρεῖν, welches ſich mit dem bei φυάλ. ſonſt fo häufigen Objelt ἐντολήν, 
νόμον u. ἢ. τὸ. nur Sir. 29, 1 findet. Dagegen ift im NR. T. τηρεῖν häufiger, nament- 
lich in den Qui. νόμον analogen Verbindungen, ſ. unten. 

1, 8) genau wahrnehmen, genau ins Auge [αὐ ἐπ, vgl. παρατηρεῖν. 
Prod. 23, 26: ol δὲ σοὶ ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν (j. unter c). Kethib — 
ἼΣΗ. Gen. 3, 15: αὐτός σου τηρήσει κεφαλὴν καὶ σὺ τηρήσεις αὐτοῦ πτέρναν — 
γνῶ ; hier würde φυλάξει nicht geſetzt werden können, da dies nicht heißen würde: ing 
Auge fallen, zielen um zu treffen, fondern ind Auge faffen, belauern, um ὦ zu hüten. 
Οὗ, Soph. Oed. R. 808: τηρήσας μέσον κάρα διπλοῖς κέντροισί μου xadlxero. All: 
gemeiner — genau beobachten, genau beachten, Kohel. 11, 4: τηρεῖν ἄνεμον. er. 
20, 10: τηρήσατε τὴν ἐπίνοιαν αὐτοῦ el ἀπαταϑήσεται καὶ δυνησόμεϑα αὐτῷ = 
“πῶ. Cf. Dem. pr. cor. 18, 276: φυλάττειν ἐμὲ καὶ τηρεῖν ἐκέλευεν ὅπως μὴ 


908 Trpto 


παρακρούσομαι καὶ ἐξαπατήσω. 2Mec. 14, 29: εὔκαιρον ἐτήρει στρατηγήμαι. 
οὔτ᾽ ἐπιτελέσαι. D) genau ind Auge faffen und im Auge behalten, in Acht nehme 
bewacden, 3. B. einen Gefangenen, Mtth. 27, 36. 54; 28, 4. Act. 12, 4; 16, 23. 
24, 23; 25, 4. 21. 1Mec. 4, 61; 6, 50. Hohesl. 3, 3. (δὲ ift in diefem Falle δ: 
pofitive Ergänzung zu φυλάσσειν, deſſen Zwed und Ergebnis, alfo = hüten, und wıt 
wie Act. 12, 6 auch in der PBrof.-Gräc. αἵδ᾽ Aufgabe der φύλακες mehrfach mit φυλασι 
φυλάσσειν zur Erjchöpfung des Begriff verbunden, vgl. Dem. 1. 1. Thuc. 4, 30.3: 
φυλακῇ τῇ μετρίᾳ τηρήσονται. Daran fchließt fich Die Bedeutung in Acht nehmen, δ 
wahren, verwahren, aufbewahren, 2 Esr. 8, 29: ἀγρυπνεῖτε καὶ τηρεῖτε τ. 
σχεύη ἅγια = mo. oh. 2, 10: τετήρηκας τὸν καλὸν olvov ἕως ἄρτι. And 
16, 15: ὁ τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῦ, ἵνα μὴ γυμνὸς περιπατῇ. So απ ud. 6 
ἀγγέλους τοὺς μὴ τηρήσαντας τὴν ἑαυτῶν ἀρχὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας τὸ ἴδιον οἷχι- 
τήριον εἷς κρίσιν... τετήρηκεν, WO τηρ. τὴν ἑαυτῶν ἀρχήν etwas anderes beia: 
als Pol. 22, 15, 2: ὁ δῆμος ὃ τῶν Αἰτωλῶν τὴν ἀρχὴν τοῦ δήμοι' τῶν Ῥωμαίιν 
ἀδόλως τηρείτω, denn während dies j. Ὁ. a. die Herrichaft der Römer über id |: 
halten, unter ihrer Botmäßigfeit verbleiben, ift Jud. 6 — die eigene ἀρχή, ihre eye 
Herrichaftsftellung, ihr Herrichaftögebiet bewahren. 1 Cor. 7, 37: τηρεῖν τὴν ἑαυτῶ 
πάρϑενον gegenüber γαμίζειν πάρϑενον Tünnte τηρ. nicht mit φυλάσσειν vertauit: 
werden, vgl. Xen. rep. Lac. 1, 7. Lys. or. 1, 48: τοὺς φυλάττοντας τὰς dar 
γυναῖκας — bewachen. Mit dem Dativ — für jemanden bewahren, aufbewahren, Hohe: 
7, 13: πάντα ἀκρόδρυα ... Ernonod σοι = Ye. 2 Betr. 2, 17: οἷς 6 ζόφος τ΄ 
τήρηται. Sud. 13. 8. 1: iv X τετηρημένοις, weshalb hier auch nicht das u 
dem vorhergehenden ἐν ϑεῷ πατρὶ ἢγαπημένοις zu ergänzen ift. Sie find aufbehalten π᾿ 
Jeſus Chriftus, nämlich für den kommenden bzw. für feine Barufie, vgl. 1 Theil. 5, 3: 
1 Cor. 1, 8. Mtth. 24, 31. Ferner mit Dativ 2 Petr. 3, 7. Verbunden mit εἰς = 
für jemanden, für oder auf etwas bewahren 1 Betr. 1, 4: κληρονομία τετηρη μένη 5 
οὐρανοῖς εἷς ὑμᾶς. oh. 12, 7: ἵνα εἰς τὴν ἡμέραν τοῦ ἐνταφιασμοῦ μου roie 
αὐτό. Act. 25, 21: τοῦ Παύλου ἐπικαλεσαμένου τηρηϑῆναι αὐτὸν εἰς τὴν τοῦ “: 
βαστοῦ διάγνωσιν. 2 Betr. 2, 4: εἰς κρίσιν. B. 9. Jud. 6. So auch φυλάσαϊ 
εἰς τι, wofür auffparen Ael. var. hist. 2,2: φύλαττε τοίνυν σεαυτὸν εἰς τοὺς ἐπαινσ- 
μένους κρατῶν τῆς γλώσσης. Plut. consol. ad Apoll. 6: εἰς τίνα μὲ καιρὸν ἄν. 
φυλάττεις; Bon hier aus geht τηρ. dann leicht über 6) in die Bedeutung in A 
nehmen, bewahren, behüten, erhalten, ſchützen, ſynon. σώζειν, in der Prof.-Gräc. je 
mit perſönlichem Obj. Aristoph. nubb. 579: αἵτινες (sc. νεφέλαι) τηροῦμεν ὑμᾶς. ru 
1516: σὺ δὲ τὸν ϑᾶκον τὸν ἐμὸν παράδος Σοφοκλεῖ τηρεῖν κἀμοὶ σώξειν. ἃ' 
N. T. Koh. 17, 11: τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σου. B. 12: ἐτήρουν αὖτο. 
ἐν τῷ ὀνόματί σοι' ᾧ δέδωκάς μοι, καὶ ἐφύλαξα καὶ οὐδεὶς ἐξ αὐτῶν ἀπώλετο" 
μὴ ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας, τοῦ erhellt, daß es fich hier wie 38. 15: ἵνα τηρήσῃ «- 
τοὺς & τοῦ πονηροῦ um Bewahrung vor dem Berderben handelt, deshalb ἂν τῷ ἀ 
σου — in Kraft deines Namens. Vgl. Apok. 3, 10: τηρήσω σε ἔκ τῆς ὥρας τ' 
πειρασμοῦ. 

2) übertragen auf das αεἴπαᾳ -fittlicde Gebiet a) genau ins Auge faſſer 
beadten, Apof. 22, 7: τοὺς λόγους τῆς προφητείας. V. 9: τοὺς λόγους τοῦ Pr 
βλίου τούτου. 1, 3: οἱ ἀκούοντες τὸν λόγον τῆς προφητείας καὶ τηροῦντες τὰ ἢ 
αὐτῇ γεγραμμένα, vgl. Luc. 11, 28: ol ἀκούοντες τὸν λόγον τοῦ dv καὶ grine 
oovzes. Prov. 16, 3: ὁ τηρῶν ἐλέγχους ἀγαπᾷ ψυχὴν αὐτοῦ — ud. Tu 
b) genau im Auge behalten, beobadten, 1 Sam. 15, 11: τοὺς ἀλόγους war 
οὐκ EINonoe τῷ apn. Prod. 3, 1: τὰ δήματά μου τηρείτο) on καοδία. 88. 51: 
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τήρησον ἐμὴν βουλὴν καὶ ἔννοιαν — "82. Mit dem Objeft λόγον, νόμον, ἐντολήν 
u. ſ. w. findet οὗ fich bei den LXX nicht, felten in der Prof.-Gräc. Pol. 6, 56, 14: δι᾽ 
αὐτῆς κατὰ τὸν ὅρκον πίστεως τηροῦσι τὸ καϑῆκον. Of. 13: οὐ δύνανται τηρεῖν» τὴν 
zeorv. Diod. Sic. 11, 11: εἴλοντο μᾶλλον τηρεῖν τοὺς τῆς πόλεως νόμους ἢ τὰς 
ἐδίας ψυχάς. Exc. de virtutt. 550, 16: τὰς πρὸς ϑεοὺς τιμιάς. Dio Cass. 58, 10: 
ὅσα προστάττουσιν ὑμῖν οἱ νόμοι ποιεῖν καὶ ὅσων ἀπαγορεύουσιν ἀπέχεσθαι, ἄκρι- 
Pos παρατηρεῖσϑε, ſynon. dem voraufgehenden τοὺς κειμένους νόμους ἰσχυρῶς φυ- 
Adrrere. Dafür in der Brof.-Gräc. φυλάσσειν, welches fowohl die Fürforge für die 
Aufrechterhaltung der Geſetze bezeichnet, Plat. rep. 6, 484, b; Dem. in Mid. 21, 34: 
xon δὲ ὅταν μὲν τιϑῆσϑε τοὺς νόμους, ὁποῖοί τινές εἶσι, σκοπεῖν, ἐπειδὰν δὲ ϑῆσθϑε, 
φυλάττειν καὶ χρῆσϑαι, wie die Gejehe beobachten, halten, befolgen, Soph. Trach. 
616: φύλασσε πρῶτα μὲν νόμον, τὸ un ἐπιϑυμεῖν πόμπος ὧν περισσὰ δρᾶν. Hom. 
I. 16, 686: φυλ. ἔπος. Auch bei den LXX iſt der dem hebr. Tau entjprechende term. 
techn. dafür φυλάσσειν, im N. T. dagegen der Regel nad) τηρεῖν τὸν λόγον, τὴν ἐν- 
τολήν, jedoch mit dem Unterfchiede, daß vom alttejt. Geje gewöhnlich φυλάσσειν ge: 
fagt wird, τηρεῖν nur Mtth. 9, 17: τὰς ἐντολάς. ct. 15, 5: τὸν νόμον Μωυσέως 
(15, 24; 21, 25 Rec). Jac. 2, 10: ὅστις ὅλον τὸν νόμον τηρήσῃ, πταίσῃ δὲ ἐν 
ἑνὶ κτλ., vgl. Marc. 7, 9: ἀϑετεῖτε τὴν ἐντολὴν τοῦ dv, ἵνα τὴν παράδοσιν ὑμῶν 
τηοήσητε (Ὁ: στήσητε). Mith. 23, 8: πάντα οὖν ὅσα ἐὰν εἴπωσιν ὑμῖν ποιήσατε 
καὶ τηρεῖτε, κατὰ δὲ τὰ ἔργα αὐτῶν μὴ ποιεῖτε. oh. 9, 16: τὸ σάββατον οὐ 
τηρεῖ. Dagegen jteht τηρεῖν hauptſächlich in den johaun. Schriften von Dem chriftlichen 
Berhalten in Bezug auf das Wort und die Gebote Ehrifti und Gottes; fo τ. τὰς &- 
τολὰς τ. ϑυ Apok. 12, 17; 14, 12. Joh. 15, 10 vgl. 8,55; 17,6. 1J30h. 5, 2.3; 
τὰς ἔντ. Xv Joh. 14, 15. 21; 15, 10. 1 οῇ. 2, 3. 4; 3, 22. 24. τὸν λόγον Χυ 
Joh. 8, 51. 52; 14, 23. 24; 15, 20. Apok. 3, 8 vgl. 38. 10. Sonſt nur jo Mith. 
28, 20: τηρεῖν πάντα ὅσα ἔνετειλάμην ὑμῖν. 1Tim. 6, 14: τηρῆσαί σε τὴν ἐν- 
τολὴν ἄσπιλον ἀνεπίληπτον μέχρι τῆς ἐπιφανείας κτλ. In Apol. 2, 26: ὁ νικῶν 
καὶ ὁ τηρῶν ἄχρι τέλους τὰ ἔργα μου find letztere die von Chrifto geforderten Werke, 
vgl. 38. 19. Ohne Objelt Apof. 3, 3: τήρει καὶ μετανόησον, vgl. das voraufgehende: 
μνημόνευε πῶς εἴληφας καὶ ἤκουσας. 

Daran fchließt fich dann 6) die Bedeutung in Acht nehmen, bewahren (vgl. 
1, c), ſowohl fynon. σώζειν als φυλ.; mit perſönlichem Obj. Brov. 7, 5: ἕνα τηρήσῃ 
σε ἀπὸ γυναικὸς ἀλλοτρίας. 16, 18: ὃς φυλάσσει τὰς ἑαυτοῦ ὁδοὺς τηρεῖ τὴν δαυ- 
τοῦ ψυχήν, wie 19, 16, = "mV. 4, 6: ἐράσϑητι δήσεως ἐμοῦ στόματος καὶ τη- 
ρήσει σὲ = 8, parall. ἀνϑέξεταί σου. 4, 28: πάσῃ φυλακῇ τήρει σὴν καρδίαν, 
ἐκ γὰρ τούτων ἔξοδοι ζωῆς. Sp im N. T. 1Joh. 5, 18: ὁ γεννηϑεὶς ἐκ τοῦ 
ϑυ τηρεῖ αὐτὸν καὶ 6 πονηρὸς οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. Mit doppeltem Accuf. 2 Cor. 
11, 9: ἀβαρῇ ὑμῖν ἐμαυτὸν ἐτήρησα καὶ τηρήσω. 1 “ἴηι. 5, 22: σεαυτὸν ἁγνὸν 
τήρει. ας. 1, 27: ἄσπιλον ἑαυτὸν τηρεῖν. Mit ſachlichem Obj. χοῦ. 84, 7: δι- 
καιοσύνην τηρῶν καὶ ποιῶν ἔλεος (nicht im hebr. Text). Prov. 23, 26: οἱ δὲ σοὶ 
ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν (vgl. 8, 84: ὃς τὰς ἐμὰς ὅὁδοὺς φυλάξει) = 
a. Im N. T.: τὴν πίστιν 2 Tim. 4, 7. Eph. 4, 3: τὴν ἑνότητα τοῦ πνεύματος. 
1 Theil. 5, 23: ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἡ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα ἀμέμπτως 
τηρηϑείη. 


Τήρησις, coc, ἣἧ, a) Wahrnehmung, Beobachtung, Plut., Sert. Emp. 
und im medizinifchen Sprachgebrauch. Ὁ) Bewadhung, 1Mec. 5, 18. 3Mec. 5, 44. 
Sp vom Gefängnis Act. 4, 3; 5, 18. Beachtung, Thuc. u. a Vom Gehorjan 
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gegen das Geſetz, Gottes Gebote, Sir. 35, 28. Sap. 6, 19. 1C0r. 7, 19. 4) Er— 
haltung 2 Mec. 3, 40. — Nicht bei den LXX. 


Παρατηρέω, in der Nähe ftehend, daneben ftehend beobachten, genau worau! 
achten, ἃ. B. was einer thut, Ereigniffe u. [. w.; von der Beobachtung der Auſpizien 
Dio Cass. 38, 13: ra ἐκ τοῦ οὐρανοῦ γινόμενα παρατηρεῖν, cf. Aristot. de coel 
2, 12: τηρεῖν τοὺς ἀστέρας von aftronomifchen Beobachtungen; ebenjo von Den Beob- 
achtungen und Wahrnehmungen der Grammatiker, jedoch nirgend jo, daß diefer techniſche 
Gebrauch von den Auguren, Aftronomen und Grammatifern Einfluß auf den fonftigen 
Sprachgebrauch hätte. Auch von der Beachtung der Gefeße Dio Cass. 53, 10 «f. m. 
τηρέω, 2,b). Dann auch — bewaden, δ. B. τόπον, und daran anfchließend im 
feindliden Sinne = jemanden belauern, „ihm aufpafien“. So öfter bei Poly. 
Das Med. in der Prof.-Gräc. nur Dio Cass. 53, 10 nachgewiejen, mehrfach Dagegen 
in der bibl. Gräc. Bi. 37, 12. Luc. 6, 7; 14, 1. Uct. 9, 24. Gal. A, 10. 

a) genau wahrnehmen, genau ins Auge faffen; die Präpofition hebt die 
Energie der Beteiligung hervor. Suſ. 15: ἡμέραν εὔϑετον, vgl. V. 12. So dei 
Med. Sal. 4, 10: ἡμέρας παρατηρεῖσϑε καὶ μῆνας καὶ καιροὺς καὶ ἐνιαυτούς, nicht 
zu verwechjeln mit τὸ σάββατον τηρεῖν Joh. 9, 16, denn in diefem Ausdrud handelt 
ed fi um Innehaltung des Gebotes, Gal. 4, 10 dagegen um das κρίνειν ἣ μέραν 
παρ᾽ ἡμέραν Röm. 14, 5, woraus ſich aud) wohl die Wahl des Med. erflärtt. ib) genan 
beobadten, τινὰ Suf. 16. Dan. 6, 11 = vn Aphel. Im feindlichen Sinne Marc 
3, 2: παρετήρουν αὐτὸν el ἐν τοῖς σάββασιν ϑεραπεύει. Luc. 20, 20. Ebenfo des 
Med. ald das Med. des Intereſſes Luc. 6, 7; 14, 1; vgl. Pi. 37, 12: παρατηρήσετα: 
ὁ ἁμαρτωλὸς τὸν δίκαιον — Bar. Daran anfchliegend = bewaden Act. 9, 25: 
τὰς πύλας. —= im Auge behalten, in der auffallenden Verbindung Bj. 130, 3: 
ἐὰν ἀνομίας παρατηρήσῃς = MG (in demfelben Sinne wie "> Pf. 103, 9. Les 
19, 18. Nah. 1, 2), vgl. κρατεῖν Koh. 20, 23. 


Παρατήρησις, ews, ij, 8) genaue Beobachtung, Longin. de sublim. 23: 
ἐχεῖνα μᾶλλον παρατηρήσεως ἄξια. Plut. Is. et Os. 31 (363, B): ἀκριβῇ ποιούμενοι 
τὴν παρατήρησιν ὥστε κἂν μίαν ἔχῃ τρίχα μέλαιναν ἢ λευκήν, ἄϑυτον ἡγεῖσθαι. 
Bon der Beobachtung der Geftirne Diod. Sic. 1, 9: bei den Ägyptern finden fih « 
τῶν ἄστρων ἀρχαιόταται παρατηρήσεις. 1, 28: τὰς παρατηρήσεις τῶν dotowr 
ποιῆσαι. Bon einer Art, mittels Beobachtung gewiſſer Zeichen die Zukunft zu erforjchen 
5, 31: παλαιᾷ τινὶ καὶ πολυχρονίῳ παρατηρήσει περὶ τούτων πεπιστευκότες, nämlid 
aus den Zudungen der Glieder eines Getöteten u. 7. Ὁ. 1, 36 von der Beobachtung 
des für die Fruchtbarkeit des bevorftehenden Jahres maßgebenden Steigen? und Fallen: 
des Nil. Heliod. 3, 138: ἐγὼ δὲ πρὸς μίαν τὴν παρατήρησιν τῶν νεῶν ἢἦσχο- 
λούμην. Arr. Epiect. 3, 16: παρατήρησις πῶς χρῶμαι ταῖς προσπιπτούσαις φαντα- 
σίαις κατὰ φύσιν ἢ παρὰ φύσιν. Auch von grammatifchen Wahrnehmungen. Ἐν} von 
feindlidem Uufmerten, Auflauern, Plut. qu. Rom. 9: τὸ δὲ ἐξαίφνης καὶ 
ἀπροςδοκήτως οἷον ἐνέδρᾳ καὶ παρατηρήσει. Polyb. 16, 22, 8 verbunden mit xaxo- 
πραγμοσύνη. Bon Beobachtung der Geſetze Jos. Ant. 8, 3, 9: πάντες οἱ δια- 
φέροντες ἁγνείᾳ καὶ παρατηρήσει τῶν νομίμων. 6) Bewahrung, Aqu. Exod. 
12, 42: νὺξ παρατηρήσεως ἦν = oinnd 955, wenn dies nicht = vigiliae; LXX — 
προφυλακή, dgl. Dillmann z. Ὁ. St. ΟΕ Antonin. de se ips. 3, 4: ἀπορρέμβεσθαι 
τῆς τοῦ ἰδίου ἡγεμονικοῦ παρατηρήσεως. 

Dies der nadjweisbare Gebrauch des Wortes. Es erhellt, daß die zu Luc. 17, 20: 
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οὐκ ἔρχεται ἣ Bao. τ. 9. μετὰ παρατηρήσεως aufgeitellte Behauptung, es [εἰ aftrolo- 
gijcher term. techn., unrichtig if. Dies ift π. nur mit dem Zuſatz τῶν ἄστρων. Uber 
auch die Bemerkung VBaldenaers ift nicht richtig: quid significet hoc in loco disci ne- 
quit in scriptoribus graecis. Es heißt eben überall genaue Beobachtung. Die Schwierig 
feit Περὶ nicht in der Bedeutung des Wortes, fondern in der präpofitionalen Verbindung 
mit ἔρχεται, wobei man zunächſt an ein dadurd) gezeichnetes Verhalten des Subj. denkt, 
aljo bier an ein Kommen des Neiches Gottes in Begleitung von π., während doch das 
Neid Gottes nur Objelt der παρατήρησις fein kann. Darum muß hier eine gemifie 
Prägnanz der Konftruftion angenommen werden wie 3. B. Dem. Ol. 2, 4: εἰ μετ᾽ ἀλη- 
ϑείας τις σκοποῖτο, wo aud) das μετ᾽ dA. nicht auf das Subj., jondern auf das Obj. 
des σκοπεῖσθαι ſich bezieht. Thuc. 6, 60, 3: βεβαιοτέραν αὐτῷ σωτηρίαν εἶναι ὅμο- 
λογήσαντι μετ᾽ ἀδείας ἢ ἀρνηϑέντι διὰ δίκης ἐλϑεῖν. Plat. Phileb. 37, E: καὶ μὴν 
ἔοικέ γε ἡδονὴ πολλάκις οὐ μετὰ δόξης ὀορϑῆς ἀλλὰ μετὰ ψεύδους ἡμῖν γίγνεσθϑαι. 
Luc. 9, 39: πνεῦμα σπαράσσει αὐτὸν μετὰ ἀφροῦ. Dann bejagt der Satz: das Reich 
Gottes fommt nicht jo, daß εὖ beobachtet werden kann, wie man fonft Beobachtungen 
anftellt, vgl. Joh. 3, 3: ἐὰν μή τις γεννηϑῇ ἄνωθεν, οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν ao. 
τ. ϑ. 1,26: μέσος ὑμῶν στήκει ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Luc. 11, 20: ἔφϑασεν ἐφ᾽ 
ὑμᾶς ἡ Bao. τ. ὃ. Bgl. Mtth. 16, 1, fowie 1 Cor. 1, 22: Ἰουδαῖοι σημεῖα αἰτοῦσιν. 
Der Begründungsjah Luc. 17, 21: ἰδοὺ γὰρ ἡ βασ. τ. ϑ. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν bejagt 
nicht: „es ift inwendig in euch“, denn wie kann Jeſus jo zu den Pharifäern reden? 
fondern „es ift mitten unter euch“, ohne daß ihr es kennt, vgl. Joh. 1, 26. Dem- 
gemäß kommt Salkinſons Überfegung ram 29) sion ἐξ dem Tert näher, als 
Delitzſch: 590» aaa nad) Je. 11, 3. Er. 23, 16. Kohel. 11, 9. Lev. 13, 12. 
Deut. 28, 34. ya iſt das, was man mit den Augen ſieht, und entſpricht inſofern 
inhaltlich unſerer Stelle vollkommen, läßt aber wie Jeſ. 11, 3 den Gegenſatz zwiſchen 
Schein und Wahrheit offen. Daß Lucas ſonſt für „unter” ἐν μέσῳ ſchreibt (2, 46; 
8, 7; 10, 3; 22, 27. 55; 24, 36. Act. 1, 15; 2, 22; 27, 21) begründet nicht, daß 
ἐντὸς ὑμῶν hier heißen foll „inwendig in euch“, was der Zufammenhang nicht zuläßt. 
Es kommt im N. T. nur hier und Mith. 23, 26 vor, und befagt hier dasſelbe wie 
μέσος ὑμῶν στήκει κτλ. Yoh. 1, 26, oder wie ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ Bao. τοῦ ϑεοῦ, 
dag Reich Gottes ift ohne euer Wiffen und Verftehen, euch unbemerkt gefommen. Daß 
das futurifche ἐροῦσιν nicht in den Zufammenhang paffe (Dalman, Worte Jeſu, S. 118), 
fann man angeficht3 jener Bedeutung von παρατήρησις doch nicht jagen. 


— — — — —— 


Τίϑημι, ſetzen, ſtellen, legen. 


Avriſnui, 84) aufſtellen, jemandem etwas beilegen; ἀναϑέσθϑαι τινί τι 
uweilen — jemandem etwad vorlegen Ὁ. i. mitteilen, der Erwägung anheim- 
eben, 3. 8. Plut. Mor. 772,D: τὴν πρᾶξιν ἀνέϑετο τῶν ἑταίρων τισὶν. Artemidor. 
Ineirocr. 2, 64: ἀνατιϑέμενός τινι τῶν ἐπιστημόνων τὸ ὄναρ. So Mid. 7, 5: ἀπὸ 
ἧς συγποίτου σου φύλαξαι τοῦ ἀναϑέσϑαι αὐτῇ τι. 2 Mer. 3, 9. εἰ. 25, 14. 
Sal. 2, 2. — Speziell b) von der Aufftellung der Weihgeſchenke, weihen, und jo bei 
en LXX = ou 1 Sam. 31, 10: ἀνέϑηκαν τὰ σκεύη αὐτοῦ eis τὸ ᾿Ασταρτεῖον. 
' Mec. 5, 16. Judith 16, 19. Nicht aber von dem, was das U. T. „dem Ihvh 
eiligen“ nennt; vielmehr — außer 2 Sam. 6, 17, wo es von der Aufitellung der 
urückgeholten Bundeslade, = 2° — an den übrigen wenigen Stellen = pn, Lev. 
7, 28. 29. Mid. 4, 13. vemm aber bezeichnet der Vernichtung anheim geben; on 
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nämlich ift eigentlich — abjchneiden (vgl. Lev. 21, 18: δπ', jtumpfnafig), abtrennen, 
phön. oa verfluchen; Hiph. zerfchneiden (ei. 11, 157), gewöhnlid = bannen, > fü 
jemanden, 3. B. aa os, dem Schwerte weihen zur Vernichtung; πη, dem Jh: 
weihen zur Vernichtung; alleinftehend überhaupt — der Strafe der Vernichtung weihen 
Se. 34, 2. 2 Kön. 19, 11. er. 51, 8; neben Tan Dan. 11, 44. Bgl. δὲ: 
Hoph. Er. 22, 19. Lev. 27, 28. 29. 2 Esr. 10, 8. Dies geben nun die LXX αὖ 
wenigen Gtellen durch ἀνατιϑέναι Lev. 27, 28. 29. Mich. 4, 13. ἀναϑεματίζειν Nam 
18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15. Joſ. 6, 21. Richt. 1, 17. Dan. 11, 14 == 
Hiph. Deut. 3, 3) wieder, fonft ſtets durch Verba, welche den Begriff des Verderben⸗ 
ion an und für fi) ausdrücken, ἐρημοῦν, ἐξερημοῦν, ἀφανίζειν, ἀπολλύναε, 2Eoie- 
ϑοεύειν, φονεύειν. Dieſes der Prof.-Gräc. fremde Moment ift nun zwar in den Ὅς 
griff von ἀνατιϑέναι aufzunehmen, jo daß ed, wie das hebr. — verbannen (Luther 
aber die LXX haben ἀνατιϑέναι doch wohl zunächit nur als vox media gebraucht, in 
dem fie den Begriff Durch einen Zuſatz vervollſtändigen, vgl. Richt. 1, 17 Ole. 
mist ὙΠΑῚ, ἀνεϑεμάτισαν αὐτὴν καὶ ἐξωλοθϑρεύϑησαν αὐτήν. Nev. 27, 28: 

δὲ ἀνάϑεμα ὃ ἐὰν ἀναϑῇ ἄνϑρωπος τῷ κυρίῳ — οὖκ ἀποδώσεται οὐδὲ Auer 
σεται πᾶν ἀνάϑεμα ἅγιον ἁγίων ἔσται τῷ κυρίῳ. B. 29: καὶ πᾶν ἀνάϑεμα ὃ ἐὰν 
ἀνατεϑῇ ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων, οὐ λυτρωϑήσεται, ἀλλὰ ϑανάτῳ ϑανατωϑήσεται. Ei. 
durch Die mit dem hebr. or"nm, omm ſich verbindende Vorftellung erhält damn das at 
geleitete ἀνάϑεμα bei den 1xx und im N. T. ſeine beſondere Bedeutung. 


Avadıua, τὸ, Weihgeſchenk, Luc. 21, 5, f. ἀνάϑεμα. 


Avaseua, τὸ, eigentlid) die helleniftifche Form des att. ἀνάϑημα, Weihgeſchert 
vgl. Möris: ἀνάϑημα ἀττικῶς, ἀνάϑεμα ἑλληνικῶς, und findet ſich in diejer Far 
Piut. Pelop. 25. So auch in derjelben Bedeutung 2 Mec. 2, 13, neben ἀνάϑημα 2 Ma 
9, 13; Judith 16, 19: εἰς ἀνάϑημα τῷ ϑεῷ ἔδωκεν, wo Wer. ἀνάϑεμα. LXX ur 
ἀνάϑεμα = ann und zwar in der Bedeutung: etwas von Gott oder von Gottes wege 
dem Verderben, dem Untergang Geweihtes, Sad. 14, 11: καὶ οὐκ ἔσται ἀνάϑεμια ἔτι 
καὶ κατοικήσει Tee. πεποιϑότως. Dal. Num. 21, 3: ἀνεϑεμάτισεν αὐτὸν καὶ ra. 
πόλεις αὐτοῦ, καὶ ἐπεκαλέσαντο TO ὄνομα τοῦ τόπου ἐκείνου ἀνάϑεμα = τττ. 
wie Richt. 1, 17: ἐξωλόϑρευσαν αὐτοὺς, καὶ ἐκάλεσε τὸ ὄνομα τῆς πόλεως ἀνάϑεμα 
Deut. 7, 26: οὐκ εἰσοίσεις βδέλυγμα εἰς τὸν οἶκόν σου, καὶ ἀνάϑεμα ἔσῃ εὥσπιι, 
τοῦτο᾽ προσοχϑίσματι προσοχϑιεῖς καὶ βδελύγματι βδελύξῃ, ὅτι ἀνάϑεμά ἔστι. Ser: 
ποῦ Deut. 13, 17; 20, 17. 18. 1Chron. 2, 7. 0). 6, 17. 18; 7, 1. 11. 1: 
13. 15; 22, 20. Die Form ἀνάϑημα Lev. 27, 28. 29 — einer vielfach mißverftar 
denen Stelle — ift nicht Hinlänglich gefichert. om wird fonft au duch ἀπώλεια X 
34, 3; ἐξολόϑρευμα 1 Sam. 15, 21; ὀλέϑοιος 1Kön. 20, 42; ἐχϑλιβή, Eedin« 
Mich. 7, 2 wiedergegeben. Vgl. auch die mehr finn- als wortgemäße Übertragung Me 
4,6: un ἐλθὼν πατάξω τὴν γῆν ἄρδην. Zu beachten ift, daß die LXX an eimige: 
Stellen, wo die Bedeutung des om ihnen zweifelhaft ſein konnte, vb εὖ etwas (Θοῖ 
Seweihtes oder etwas um Gottes willen dem Untergang Geweihtes, um Gottes wille 
Preisgegebenes bezeichnet, ἀφόρισμα, ἀφωρισμένον ſetzen, Lev. 27, 21. Ey. 44, 29 
Daß om aber etwas dem Verderben Geweihtes und fpeziell etwad um Gottes willes 
dem Untergange Geweihtes Deut. 13, 16—18. Num. 21, 1—3 bezeichnet, ift neuer 
dings allgemein anerkannt. Die etwa Dagegen geltend gemachten Stellen Lev. 27, 21 
Ez. 44, 29. Num. 18, 14 erledigen ſich durch die in Lev. 27, 28. 29 gemachte Unter 
ſcheidung zwifchen Menſchen umd Dingen, welche ayrı find, jofern nämlicd die Menichen. 
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welche na find, getötet werden ſollen, die Dinge aber nad) den angeführten Stellen 
event. dem Prieſter zufallen; fie find nad dem etwa entjprechenden deutfchen Ausdruck 
„verfallen“. Bgl. Deut. 2, 34. 1Sam. 15, 3. 2 Esr. 10, 8. Wenn von dem 
Cherem gejagt wird, es [εἰ ἅγιον ἁγίων τῷ κυρίῳ Lev. 27, 28, fo [01 es damit aller 
menjchlichen Gemeinjchaft entnommen werden, ohne daß über den Beltand und Verbleib 
desjelben dadurch etwas ansgejagt wäre. 5861. Hengftenberg, Ehriftolog. zu Mal. 3, 24 
III, 655 ff. 

Im N. T. nun findet fih ἀνάϑημα Luc. 21, 5 in der Bedeutung Weihgefchent, 
ἀνάϑεμα dagegen nur in der Bedeutung dem Fluch, dem Verderben PVerfallened, Ber: 
fluchtes, Sal. 1, 8. 9. 1Cor. 16, 22: εἴ τις od φιλεῖ τὸν κύριον, ἤτω Avddeua. 
12, 3: λέγει ᾿Ανάϑεμα Ic. Röm. 9, 3: ηὐχόμην γὰρ ἀνάϑεμα εἶναι αὐτὸς ἐγὼ 
ἀπὸ τοῦ Χυ. An leßterer Stelle hat man ἀνάϑεμα von einem ΠῚ firchlicher Disziplin 
verjtehen wollen, wie daS hebr. dyr in der Synagoge den zweiten Grad der Exkommuni— 
fation bezeichnet haben joll (dagegen ſ. Gildemeifter bei Tholud 3. Ὁ. St.). Indes zeigt 
das ἀπὸ τοῦ Χυ (nicht zu verwechjeln mit παρὰ oder ὑπὸ τ. X.), daß es ſich nicht 
um Löfung der firdlichen Gemeinschaft, fondern um Auflöſung der Heilsgemeinjchaft 
mit Chrijto Handelt, umd der tonftige Gebrauch des ἀνάϑεμα bei Paulus (1 Cor. 16, 22. 
Sal. 1, 8. 9) zeigt, daß es nicht eine Disziplinarftrafe, jondern das dem göttlichen 
Gerichte Anheimfallende oder Anheimgefallene bezeichnet. Zur Sade vgl. Er. 32, 32. 
Sal. 3, 13. 

Daß ἀνάϑεμα auch von einem unlögbaren Gelübde gebraucht werde, „welches, 
wenn es einen Menſchen betraf, ihn dem Tode weihte” (Tholud zu Röm. 9, 3), ift nicht 
nachzuweifen, am wenigften Durch Richt. 11, 31ff., wo es fich nicht um ein ἀνάϑεμα, 
jondern ὁλοκαύτωμα handelt, und ebenfo wenig durch 1 Sam. 14, 24, vgl. ®. 45 mit 
Lev. 27, 29. Solche freiwillige Gelübde in Betreff eines Menfchen ftehen eben nicht 
auf bibliſchem Boden, und Act. 23, 14: ἀναϑέματι ἀνεϑεματίσαμεν ἑαυτοὺς μηδενὸς 
γεύσασθαι ἕως οὗ ἀποκτείνωμεν τὸν Παῦλον ergiebt fich durch eine Vergleihung von 
Deut. 13, 15; 20, 17 als Anwendung eines großen Wortes für eine geringe Sache, 
jofern das ſonſt felbitändige ἀναϑέματι ἀναϑεματίζειν τινὰ hier δε τα ΠΕ wird durch 
das μηδενὸς γεύσασϑαι, bzw. als ein außerhalb aller biblifchen Berechtigung ftehender 
Fanatismus. 


᾿Αναϑεματίζω, nur in der bibl. u. Hirchl. Gräc., LXX Dans, zum van 
machen, dem Fluche der Vernichtung preisgeben, häufiger — ἐξολοϑρεύω Er. 22, 20. 
Deut. 2, 34; 3, 6. Joſ. 2, 10; 10, 1. 28. 37. 39. 40; 11, 11. 12. 20. 21. Richt. 
1, 17. 1Sam. 15, 9. 15. 18. 20. 18ön. 9, 21. 2 Chron. 20, 24; 32, 14; |. u. 
ἀνατίϑημι. Es findet fid) Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15; 20, 17. Joſ. 
6, 21; (8, 26). Richt. 1, 17; 21, 11. 1Sam. 15, 3. 2 Kön. 19, 11. 1 Ehron. 
4, 41. 2 Esr. 10, 8. Dan. 11, 44, und bezeichnet jemanden von Gottes wegen dem 
Fluche des Verderbens, des ἀφανισμός, der ἐρήμωσις u. |. w. übergeben, dem Unter- 
gange oder Verderben weihen, vgl. die Verbindung von βδέλυγμα (mw. |. S. 226.) und 
ἀνάϑεμα Deut. 7, 26. — In den Apokr. nur 1 Mec. 5,5. Im N. T. ἀναϑεματίζειν 
ἑαυτόν Act. 23, 12. 21; ἀναϑέματι ἀναϑεματίζειν ἑαυτὸν B. 14 (vgl. Deut. 13, 15; 
20, 17) fich (mit einem ἀνάϑεμα, einer Verfluchung, Verwünſchung) vor Gott und 
von Gottes wegen dem Verderben weihen, vgl. Marc. 14, 71: ὁ δὲ ἤρξατο dva- 
ϑεματίζξειν καὶ ὀμνύναι, — mit Fluch belegen; daß dag Obj. nicht τὸν Ir, und 
jomit dvadeu. nicht ſ. v. a. ἀρνεῖσϑαι in den Barallelitellen, ergiebt ſich aus der Verb. 
mit ὀμνύναι, welches ἑαυτὸν zu ἀναϑεμ. zu ergänzen nötige. Denn der Schwur richtet 
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fich event. wider den Schwörenden, vgl. Mith. 5, 36. Es ift charakteriftijch für das 
Evangelium Marei, daß es hier (Petri Verleugnung) den ftärkiten Ausdrud hat, ναί. 
die Barallelitellen. 


Διατίϑημι, 1) Altiv: auseinanderlegen, zurecht legen, verteilen, an: 
ordnen, 3. B. ἀγῶνας, τὰ νόμιμα u. a. Ken., Dem., Ariftot. u. |. w. jemanden 2 
eine Lage verjeßen, behandeln, 2Mec. 9, 28: ὡς ἑτέρους διέϑηκεν. Hof. 11, 9: 
τί σε διαϑῶ, ’Eppaiu; = ne. (δ). 16, 29; cf. Lucn. Nigrin. 38: χἄν rıvas ἕτέ- 
00V: ἐν τῇ μανίᾳ τὸ αὐτὸ τοῦτο διαϑῶσι. 4 Mec. 8, 8: ἐὰν ὀργίλως μὲ διάϑησϑ: 
διὰ τῆς ἀπειϑείας ὑμῶν. Ken., Plat. u. a. In der bibl. Gräc. gewöhnlich 38) m 
Med., in weldem εὖ a) für ſich anordnen, das Geinige in Ordnung bringen. 
3. 8. [εἶπε Waren zum Verkauf ausftellen; jeine Rede ordnen, vortragen. Gemöhnlid. 
h) über das Seinige teftamentarifch verfügen, disponieren; häufig bei Blat.. 
Aeſchin., Ariftot. u. a., mit und ohne διαϑήκην. So Hebr. 9, 16. 17: ὅπου zur 
διαϑήκη, ϑάνατον ἀνάγκη φέρεσϑαι τοῦ διαϑεμένου᾽ διαϑήκη γὰρ ἐπὶ verpois βε- 
βαία, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ 6 διαϑέμενος. Mit Hinzugefügtem Dat. der Berin 
= jemandem etwas vermachen, woran fi) Luc. 22, 28 anfchließt: κἀγὼ διατέϑεμαι 
ὑμῖν, καϑὼς διέϑετό μοι 6 πατήρ μου βασιλείαν, ἵνα ἔσϑητε κτλ. CA. Jos. Ant. 13. 
16, 1: τὴν βασιλείαν εἷς τὴν ᾿Αλεξάνδρον διέϑετο — jemanden etwas zuteilen. -- 


Endlih 6) findet fih πυῷ νόμον διατίϑεσϑαι Θαρ. 18, 9: κρυφῇ γὰρ ἐϑυσίαζο 


ὅσιοι παῖδες ἀγαϑῶν καὶ τὸν τῆς ϑειότητος νόμον ἐν ὁμονοίᾳ διέϑεντο, τεῶν αἱ- 
τῶν ὁμοίως καὶ ἀγαϑῶν καὶ κινδύνων μεταλήψεσϑαι τοὺς ἁγίους. Daß Dies were 
dem νόμον τιϑέναι, Vefebe anordnen, noch dem νόμον τίϑεσθϑαι, ſich ſelbſt, ſeiner 
Staate Gefege geben, in der Brof.-Gräc. entfpricht, ift von felbjt flar, jo Daß es αἱ 
nicht nach Judith 5, 18 erklärt werden kann: ἀπέστησαν ἀπὸ τῆς ὁδοῦ ἧς διέϑετο 
αὐτοῖς, wo es — zuweifen, verordnen. Der Hinzugefügte acc. c. inf. zeigt vielmehr. 
daß es — übereinftommen [εἶπ muß, vgl. 2 Kön. 23, 3: καὶ ἔστη ὁ βασιλεῖ: 
πρὸς τὸν στῦλον καὶ διέϑετο διαϑήκην ἐνώπιον κυρίου τοῦ nopeveoda Orion xv- 
oiov, τοῦ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ κτὰ. καὶ ἔστη πᾶς ὃ λαὸς ἐν τῇ διαϑήκχῃ. 
Ausführen, vollziehen Tann es nicht bezeichnen wegen des Inf. Fut. Man vgl. aut 
Plat. Legg. 8, 834, A: διαϑεμένους ad περὶ τούτων νόμους, die einzige befannte Stell 
der Prof.-Gräc., und an diefer Stelle bezeichnet εὖ Geſetze vereinbaren, vgl. 833, E: 
Evvvouodereiv, gemeinfam Gefjeße geben. Dagegen διατιϑέναι νόμους — Geſetze au 
ordnen, Strab. Cf. Plat. Legg. 1, 624, A: ϑεὸς ἢ τις ἀνϑρώπων ὑμῖν εἴληφε τὴν 
αἰτίαν τῆς τῶν νόμων διαϑέσεως. (Bol. Matthiä, Gramm. 8 492, b: „Heoduu νό. 
μους wird von einem Geſetzgeber gefagt, der fich den Geſetzen, die er giebt, ſelbſt τοῦ 
unterwirft, oder von einem freien Staate, der ὦ Gejehe giebt. Xen. Mem. 4, 4, 19: 
ἔχοις ἂν οὖν εἰπεῖν, ὅτι ol ἄνϑρωποι αὐτοὺς [τοὺς ἀγράφους νόμους] ἔϑεντο; ’Erc 
μὲν ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νόμους τούτους τοῖς ἀνϑρώποις ϑεῖναι“) Bon dem Simpla 
unterfcheidet ſich duarideodaı durch das Moment der Vereinbarung, um defjentwillen das 





Med. gewählt wird, fo daß damit noch Feine Vereinbarung im Sinne gegenfeitiger Ber 


pflichtung gemeint ift. Diefe Bedeutung des Übereinfommens, der Vereinbarung (Wrran 
gement) hat dad Med. auch Xen. Mem. 2, 6, 23: δύνανται δὲ καὶ τὴν ἔριν οὗ μόνον 
ἀλύπως, ἀλλὰ καὶ συμφερόντως ἀλλήλοις διατίϑεσϑαι, und ebenjo Aristoph. Av. 440: 
ἣν μὴ διάϑωνται διαϑήκην ἐμοὶ, der einzigen Stelle in der gejamten Gräcität, an de 
fi) διαϑήκῃ jo findet, allein auch hier handelt es fich nicht um gegenfeitige Verpflich 
tung, ſ. unter διαϑήκη. Cf. Appian. Civ. 2, 8: διαϑέμενος τοὺς ἐνοχλοῦντας — πιὶ 
den Gläubigern ein Ablommen treffen. Diejer Gebrauch des διατίϑεσθαι ift wichtig für 
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den biblifchen Begriff von διαϑήκη, διαϑήκην διατίϑεσϑαί τινι Hebr. 8, 10; πρός τινα 
“εἰ. 3, 35. Hebr. 10, 16. 861. 1Mec. 1, 11: διαϑώμεϑα διαϑήκην μετὰ τῶν ἐϑνῶν 
τῶν κύκλῳ ἡμῶν. 2 Sam. 10, 19: Ὁ δ 51, LXX: ηὐτομόλησαν μετὰ 
Ἰσραήλ, Complut. διέϑεντο διαϑήκην. LXX gebrauchen διατίϑεσϑαι durchgängig für 
ΤΣ in der Verbindung nma ΓΟ = διατίϑεσθαι διαϑήκην, worüber ſ. unter διαϑήκη. 
Außerdem Gen. 9, 17 = op, Hof. 11, 8 = m, Joſ. 7, 11 = me Pi. 1Chron. 
19, 19 = ὃ Hiph. vgl. Handiariftlid 2 Sam. 10, 19. 


Διαϑήκη, ἢ, bezeichnet durchgängig in der Prof.⸗Gräc. die für den Todesfall ge- 
teoffene Verfügung jemandes über fein Eigentum, aljo Tejtament, und dies fowohl 
im Singular als im Plur., αἱ διαϑῆκαι, die legtwilligen Verfügungen jemandes (Iſocr., 
Iſae., Dem., Plut.), 3. B. ταύτας τὰς διαϑήκας διέϑετο (Iſae.). Die einzige bekannte, 
als folche auch von Suidas angeführte Stelle der Brof.-Gräc., in der es nicht von lekt- 
williger Verfügung fteht, ijt Aristoph. av. 440: ἢν un διάϑωνταί γ᾽ οἵδε διαϑήκην 
ἐμοὶ, ἥνπερ ὁ πίϑηκος τῇ γυναικὶ διέϑετο, μήτε δάκνειν τούτους Ei. Uber aud) 
bier ift es nicht ſ. v. a. Vertrag zu gegenfeitiger Verpflichtung und Leiftung, jondern 
eine Vereinbarung zu durchaus einjeitiger Zeiftung, zu einer Verpflichtung gegen jemanden. 
Im übrigen ift und bleibt diefe Stelle für die Prof.-Gräc. die einzige befannte Stelle. 
Was E. Eurtius jagt (Paulus in Athen. Siungsberichte der königl. preuß. Akad. der 
Wiſſenſch. 1893, Ὁ. 930 ff.): διαϑήκη fei „ein Wort, das Paulus Haffiihem Sprach: 
gebraud) gemäß in zwei Bedeutungen anwendet: lebtwillige Verfügung und Bund“ ift 
in betreff des „klaſſiſchen Sprachgebrauchs“ entjchieden falſch und beruht auf einer Ver: 
wechfelung desfelben mit dem der LXX f. u. Im Sinne von leßtwilliger Verfügung ge- 
braucht Paulus das Wort Gal. 3, 15: ἀνϑρώπου κεκυρωμένην διαϑήκην οὐδεὶς 
ἀϑετεῖ ἢ ἐπιδιατάσσεται. DB. 17: διαϑήκη προκεκυρωμένη ὑπὸ ϑεοῦ, parall. und 
jonon. ἡ ἐπαγγελία. Ebenſo der Hebräerbrief 9, 16. 17: ὅπου γὰρ διαϑήκη, ϑάνατον 
ἀνάγκη φέρεσϑαι τοῦ διαϑεμένου" διαϑήκη γὰρ ἐπὶ νεκροῖς βεβαία, ἐπεὶ μή ποτε 
ἐσχύει ὅτε ζῇ ö διαϑέμενος. Entjprechend wird man auch den Plural Röm. 9, 4 — 
Teſtament faffen müffen, ὧν ἡ viodeoia καὶ ἡ δόξα καὶ al διαϑῆκαι καὶ N vouo- 
ϑεσία καὶ ἣ λατρεία καὶ al ἐπαγγελίαι. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγ- 
γελίας. VBgl. den Plural, welcher den LXX fremd ift, in den Apokr. Sir. 44, 18: δια- 
ϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς τὸν Νῶε, ἵνα μὴ ἐξαλειρϑῇ κατακλυσμῷ πᾶσα σάρξ, 
jowie Sap. 18, 22. 2Mecc. 8, 15 u. α., wo derjelbe zwar nicht τ Teftament, aber 
doch) in fingularifcher Bedeutung Steht, 7. u. Ὁ. 1009. Διαϑήκη iſt fowohl bei den LXX 
regelmäßig, als auch an den angeführten Stellen des Hebräerbriefes und ebenjo bei Paulus 
Wiedergabe des altteft. na, aber εὖ ift fraglich, ob die Bedeutung Teitament dem alt- 
teftamentlichen Worte entfpricht. Dies wird in der Regel — Bund, Vertrag genommen; 
dagegen von Ὁ. Schulz, Ὁ. Hofmann — Stiftung, Anordnung reſp. Gottesordnung, in- 
dem letzterer (Schriftbew. 1, 415) jagt, εὖ [εἰ ma wie ὩΣ oder pr „erklärte Willeng- 
meinung, die ein Verhältnis ſetzt oder ordnet, es [εἰ nun gebietender oder verheißender 
Weiſe: daher es auch, wo ὦ die Feitfegung auf ein gegenjeitiges Verhältnis oder Ver- 
halten bezieht, jo heißen kann, wie 2 Fön. 11, 17: ya mars mim nam 
mim 035 mim) 097 13] ἼΣΩΣ 12} 777°, während 2 Chron. 34, 31, welche Stelle 
ganz befonders für die Bedeutung Bund fprechen jolle, mı7 ne 7995 na offenbar 
nichts anderes iſt als ein Gelöbnis, zumal es dort heißt: am 05 man 951“. 
Sp dv. Hofmann, indem er na mit τη in der Bedeutung von porn (3. 51, 24) in 
Verbindung bringt, fo daß „ men u. ah verwandte Begriffe fein dürfen“. Dies wird 
von Delitzſch zu Hebr. 7, 22 einfach und geradezu für falſch erklärt, „da ein Verbum 
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πὸ feitfegen, beitimmen, ſynon. pprr ὦ weder etymologifch noch im Sprachgebraut 
nachweifen läßt“. 

Die Frage ift mım eine dreifache, erftens: welche Bedeutung hat das hebr. m, 
nicht bloß an und für fih und etymologifch, jondern geichichtlich als term. techn! 
ziweitens: was bedeutet das διαϑήχη der LXX, womit diefelben nm überjegen‘ 
dritteng: wie verhält fich dazu das neuteftanentliche διαϑήκη ? 

1) Der Begriff von 053. 

Was zunächſt die Bedeutung von ma betrifft, jo find jämtliche Lexikographen un 
ebenfo auch mit jedenfall jehr geringen Ausnahmen die Eregeten des A. T. darin em 
veritanden, daß es in erjter Linie und hauptſächlich — Bertrag, Bund. In Der The 
logie der Synagoge hat man es in Verbindung gebracht mit a3, erwählen 1 Sam. 11, ὃ 
und „die verjchiedenen Binde unter Hinweis auf Stellen wie 1 Sam. 2, 28; Ta 
18, 5. Bj. 78, 70. 1 Kön. 11, 32 u. a. als göttliche Erwählungen Hingejtelt‘ 
raetzſchmar), wovon natürlic feine Rede jein fanı. Sodann hat man εὖ abgeleit: 
von dem ungebräudjlichen a2 — fcheiden, welches in der Bedeutung ausjondern, au 
wählen ſich 1 Sam. 17, 8 findet, im Mrabifchen eben dieje Bedeutung hat und mit x. 
Ihaffen, urjprünglid) jchneiden — formen, vgl. Ey. 21, 24, zujammenhängt.. Dafür kt 
man verwiefen auf den Ausdrud ma 5, einen Bund fchließen — im Anſchluß ἐς 
den Gebrauch der Zerfchneidung von Opfertieren bei Bundesfchließungen Gen. 19, 95. 
jowie auf dad parall. mit Jeſ. 28, 15: ἐποιήσαμεν διαϑήκην μετὰ τοῦ ἅδου, χα 
μετὰ τοῦ ϑαμάτου ovvdnxas, vgl. nam el. 28, 18, welches ebenfalls auf str ſcheider 
zurüdguführen iſt. Indes dann würde die Grundbedeutung von nMa τ doch nur er 
„eine Scheidung oder Schneidung jchneiden“, wenn man nicht annehmen wollte, daB de 
Verwendung von na = Bund weit vor der Redensart na τὴ läge, womit dar 
aber die Bedeutung von mas erſt vecht unficher wird. Dagegen πιαῶξ Ὁ. Hofmann gi 
tend, daß ana Ey. 21, 24 ſynon. ppm jtehe — richtig infoweit, αἷδ die Grundbedeutux 
von zprı, jchneiden, zufammenhängt mit jcheiden, wie ana mit ma. Daß aber mr 
biernad 92 fynon. pr, Feſtſetzung, Anordnung fei, iſt ein Schluß, der durch m 
Sprachgebraud) nicht gerechtfertigt wird, und wenn Ὁ. Hofmann fagt, daß nm wie τὴ 
oder ΠῚ „erflärte Willengmeinung jei, welche ein Verhältnis jeße oder ordne, es X 
nun gebietender oder verheißender Weiſe“, jo legt ex in den Begriff gerade das Momer 
hinein, für welches er bei jeiner Ableitung feinen Raum hat — die Setzung ode 
Ordnung eines Verhältnifjes, und dies ἢ Doch das charakteriſtiſche Werl 
mal des Begriffes, welches ihn unterſcheidet von naıy u. pr, und welches α: 
ſolches auch durd) dies unwillfürliche Zugeftändnig v. Hofmannd anerfannt wird. Ber 
weiter Ὁ. Hofmann ὦ darauf beruft, daß der Knecht Ihvhs als dag perjünliche Seht 
der Gemeinde Gottes τῷ heiße Zei. 42, 6, ſo will dieſe Erklärung an der andere 
Stelle Jeſ. 49, 8 durchaus nur als eine höchft geziwungene erjcheinen. Und wenn Ὁ. hr 
mann nicht begreifen kann, wie die Befchneidung Gen. 17, 13 ma heißen ἔδππε τ 
der Bedeutung Bund, fo zeigt ein Blid auf den Kontert V. 9 ff., daß ie na κε 
deshalb Heißt, weil fie ὉΞ.3.3) wa ma mir fein joll, V. 11, weil jie Bundesaufler 
war und zugleich Bundesgabe jeitens Gottes, Unterpfand der Verheißung, Rön. 4, 1 
Bol. Gen. 9, 10. 12. 13. 15. 16. Freilich das ift falſch, daß man in nm2 ftets der 
Ausdrud eines wechjeljeitigen Verhältnijjes betonen will, denn es ift für Den Begriff de 
Bundes völlig gleichgültig, ob das gegenfeitige Verhältnis, wie Gen. 17, 9—11; 21,2: 
u. a. oder nur das Berhältuis des einen Teiles zum anderen Zeile betont wird, wi 
Lev. 26, 45. Deut. 4, 31. ef. 9, 15. 1Sam. 11, 1. 2 Sam. 23, 5. Gen. 14, 13 u. ὁ 
Bl. Lev. 26, 45. Er. 23, 32 mit Nicht. 8, 33. Die Ausdrudsweife nı2 τὸς 
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‘er. 11, 4. Sol. 28, 16. 1 Chron. 16, 15—17 begründet jo wenig die Erklärung: 
Willengmeinung, wie ma "as, Ὕ u. a., vgl. 8]. 105, 8ff. Dagegen wird 2. B. 
wohl mO2 op Gen. 6, 18; 9, 9. 11 u. a., nicht aber aim op gejagt; vgl. Ser. 
34, 18: man arme Dip. Andere Stellen, die für Die Bedeutung Anordnung, Feſt⸗ 
ſetzung zu ſprechen ſcheinen, wie Joſ. 24, 25, erledigen ſich durch Parallelen wie 2 Chron. 
23, 16. Vgl. Num. 25, 13: ὈΞῚΡ ΓΞ ma 19. ann mit V. 12: 5. 105 mom 
deu σας. Sir. 45, 7. 15. Wenn Die Feier des Sabbats im Dekalog ſpezieli 
herausgehoben "wird als Ὁ Σ ma Er. 31, 16, die Schaubrote Lev. 24, 8, das Salz 
Des Opfer? Lev. 2, 13 ale ΤῊΝ, ΡΞ 722, fo wird Bier ΡΣ fo wenig Verfügung, 
Anordnung, Stiftung bezeichnen, als ron na Num. 18, 19. 2 Ehron. 13, 5. Jene 
Stellen — Ex. 31, 16 u.f.w. — stehen Sen. 17, 13 parallel; Num. 18, 19 ver- 
gleicht ὦ mit 25, 13. 12. Ebenſo wenig folgt diefe Bedeutung aus den Bezeichnungen 
der Bundeslade oder der Geſetzestafeln ſowohl durd) τυ π as, na nina, als durch 
zT Ya, ὈΛΊΣΕ Mrd, vgl. 1 Kön. 8, 21: ma TEN πο ma Duo az 
ἸΏΒ ΟΡ. Deut. 31, 26: Te en ink onnan In mim DO τὸ πρὸ 
: ἼΣὉ Ἴ3 05mm ↄ—. Denn εὖ ift nicht abzufehen, warum nicht Die 
Ihorah oder das Bud) der Thorah Er. 24, 7 ale mar oo bezeichnet werden fann, 
auch ohne daß ma u. mn oder etwa mıTr gleichbedeutend find. — Neuerdings Hat 
Ktraegichmar nad) dem Vorgange von Lotz veriwiefen auf das afiyriiche Wort biritu, Feſſel, 
und deshalb einen Stamm barü, hebr. 2 binden gefordert (vgl. Lot, Die AInfchriften 
Tiglathpilefars 1, 136), deſſen Nachweis in den Urkunden nur ald eine Frage der Zeit 
betrachtet wird. Dann wäre ma Feſſel, übertragen = feſſelnde Abmachung (ὦ), „und 
Die Verbindung 35 n”> ift Ausdrud für den Vollzug desjenigen Ritus, durch den feflelnde 
Abmachungen zwijchen zwei Perſonen eingegangen und unverbrüchlich gemacht werden. 
Ein treffendes Analogon bietet dazu das griechiſche Wort für Eid ὅρκος, ὅρκιον (in 
ὅρκια teurer), das auf die Wurzel Epxew zurüdzuführen it und auch urfprünglich 
Schranke, Feſſel bedeutet hat“. So richtig der Rüdgang auf biritu erfjcheint, jo wenig 
empfiehlt fich aber der Übergang von der Bedeutung „Feſſel“ zu „feifelnder Abmachung“. 
Da nın die Etymologie fein unzweifelhaftes Ergebnis liefert, jo find wir auf die 
Unterfudung des Sprachgebrauchd felbft angewiefen. Wenn man die Stellen erwägt, in 
Denen ma nichts anderes bezeichnen kann, als Vertrag, Bund, wie 3. Ὁ. of. 9, 6 ff. 
Richt. 2, 2. Hiob 5, 23. Gen. 17, 2. Lev. 26, 9. Richt. 8, 33. 1 Sam. 18, 3; 
23, 18. 1Kön. 20, 34 u. a., und anerkennt, daß auch dort, wo es von einer auf: 
erlegten Verpflichtung oder einem Gelöbnis, Verſprechen fteht, es fich ſtets um die Setzung 
oder Herſtellung eines Verhältnifies handelt, fo wird die anjcheinende Schwierigkeit fich 
in Der von Geſenius (Thes. s. v.) angedeuteten, von Dehler (Urt. „Teftament” in PRE!, 
15, 564; 315, 352 ff. Theol. des U. T. 8 80) und Wellhaufen (Gefchichte Iſsraels 11, 435; 
3413) angegebenen Weije heben. Das Vertragsverhältnis prägt fi) aus und kommt zur 
Erfcheinung entweder in dem, wozu. der andere verpflichtet wird — in dieſem Yalle 
iteht συ ὁ. B. von den Behingungen, welche der Sieger auferlegt, von der Auflage, 
weiche der Stärkere oder Höhere macht 1Sam. 11, 1. 2. 1Kön. 20, 34; vgl. unten 
a3 Verhältnis von διαϑήκη u. νόμος, ἐντολαί, κρίμα in den Apokr. —, oder wozu 
yer Eine ſich verpflichtet angeficht? und zu Gunſten des anderen, in welchem alle 
2 ſowohl von der Selbftverpflidtung der Menſchen Gott gegenüber fteht 
» Fön. 23, 3. Er. 24, 7, vgl. Ser. 34, 8: μετὰ δὲ τὸ συντελέσαι τὸν βασιλέα δια- 
Ian πρὸς πάντα τὸν λαὸν ἐν ‘leg. τοῦ καλέσαι αὑτοῖς ἄφεσιν, nM3 οι II σα 
rm ums np Demne bon δεν Vereinbarung eines Freijahres — αἱ ὃ von ber 
Selbftverpflihtung,. Ὁ. i. Verheißung Gottes (daher der Eid Gottes). So 
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fteht εὖ daun auch von dem beiderfeitigen Verhältnis. Durch diefe Unterjcheidung der 
Verwendung des Wortes für die verjchiedenen Erjcheinungen eines Vertragsverhältiie 
[1) Vereinbarung, Vertrag, αὐ die vereinbarte Auflage, Verpflichtung, Ὁ) das geleifet 
Verjprechen; 2) der vereinbarte Vertrag, Bund] wird der Sprachgebrauch fomwohl de 
LXX wie der Apokr. εὐ αι, namentlich der Gebraud von διαϑήκη als term. tech. 
für das Bundesverhältnis zwifchen Gott und Israel, defjen weſentliche und erjte Seit 
die Selbftverpflichtung Gottes zu Gunften Israels ift — daher die Verbindung mit der 
Schwur Gottes, mit ἔλεος u. f. w. und die Beziehung auf die Verheißung, — welde 
aber nicht ohne Israel auferlegte Stipulationen, nicht ohne Auflage ift, weshalb ſowoh 
die Befchneidung, der Sabbat, als auch dag Geſetz (κέβωτος τῆς διαϑήκης) To bezeidne 
werden, ohne dadurch den wejentlichen Berheißungscharafter des Bundesverhältnifles κα 
alterieren, und welches dann ein Verhältnis ift, in welchen ſich Israel befindet md ὦ 
welches Israel in feinen Nöten appelliert, vgl. er. 22, 9 mit Ex. 23, 32. Jer. 34, 13 
Pi. 74, 20; 89, 28. Ser. 14, 21. Bar. 2, 35. Geb. Alarj. 10. Am δᾶμπομα 
fteht ma von dem Verhältnis, welches Gott feinerfeit? zu Israel eingegangen it, m 
wenn von der 17% ma die Rede ift, jo ift dies nicht ſo wohl dag beiderjeitia 
Verhältnis, αἵ der Bund, den Gott eingegangen ift, wie er von ihm ax 
gegangen ift und in welchen Gott aufgenommen hat. Diefe Priorität Gotte 
ift wichtig fowohl für das διαϑήκη der LXX als ingbefondere für die Wandlung de 
Begriffs im N. T. — 3861. außer Gesenius, Thesaur. 8. v. Geſenius-Buhl, Hal 
wörterbuh, und Dehler a. a. ©. noch H. Schulg, Wltteftam. Theologie 4401}: 
6310 ff. Guthe, De foederis notione Jeremiana, 1877. König, Der Dffenbannz 
begriff des U. T. 2, 338 ff. Bredenfamp, Gefeh und Proph., S. 227. el. 
haufen, Broleg. 3413 f. Smend, Altteftam. Religionsgeſch, S. 294. Giefebred: 
Die Gefchichtlichkeit des Sinaibundes, 1900, ©. 50ff. Kraetzſchmar, Die Bunde 
vorftelung im U. T. in ihrer gefchichtlichen Entwidelung, 1896. Unzulänglid it ἃ 
Art. ma bei Siegfried und Stade, Hebr. Wörterb. 

2) Die Überjegung der LXX und die Apofrypben. 

Die LXX geben na ftändig dur διαϑήκη wieder, außer 1Kön. 11, 11=H 
toAn, Deut. 9, 15 — μαρτύριον — eine durd) den Kontert nahegelegte WBertaufcem 
Nur Er. 27, 21; 31, 7, 39, 15 = τοῖν, Deut. 9, 5 = "37, 2 Chron. 25, 4 = 
ans, Dan. 9, 13 LXX = min, Sad. 11, 14 = ms, und 2 Sam. 10, 19 ὅπ 
Hiph. = διαϑέσϑαι διαϑήκην. Wenn gerade diefe Übertragung durch διαϑήρεη αἱὲ τ 
Beweis für die Bedeutung von na = Feſtſetzung u. |. w. angejehen wird, jo πτ' 
dabei völlig überfehen, daß διαϑήκη in diefem ganz allgemeinen Sinn in der Prof.-Gri 
eben gar nicht gebraucht wird. Es ift dort term. techn. für die letztwillige Feitiegu 
des Teſtaments. Höchſtens könnte man vergleichen διαϑήκη κρίματος Sir. 38, 33 = 
Gerichtsordnung; Sir. 45, 17: ἔδωκεν — ἐξουσίαν ἐν διαϑήκαις κριμάτων, |. " 
doch unten ©. 1009f. Es bezeichnet lediglich entweder ein Teftament oder einen Bertx 
Weiter würde es auffallend fein, daß es abweichend von dem fonjtigen Verfahren x 
LXX nie außer den beiden anderen Stellen Durch diejenigen griech. Ausdrüde erfegt wır 
welche den angeblichen Synonymis pr u. ray entfprechen. Und endlich erhellt die & 
deutung Bertrag, Bund, für διαϑήκη jowohl aus den Stellen, in welchen na unzweik: 
haft in diefem Sinne fteht, vgl. 1 Kün. 20, 34: ἐν διαϑήκῃ ἀποστελῷ σε" καὶ διέϑετ' 
αὐτῷ διαϑήκην καὶ ἐξαπέστειλεν αὐτόν. Jeſ. 28, 15: ἐποιήσαμεν διαϑήκην μεῖ 
τοῦ ἄδου, καὶ μετὰ τοῦ ϑανάτου συνϑήκας (ſetzters — min), als auch insbeſonder 
3. B. aus 1Sam. 18, 8: διέϑετο ᾿Ιωναϑὰν καὶ Δαυὶδ ἐν τῷ ἀγαπᾶν αὐτὸν -ΞΞ m” 
man im, wo διατέϑεσθαι — übereinfommen, ſich vereinigen, vgl. oben um 
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διατίϑημι. Ferner vgl. 1Mec. 1, 11; 11, 9. So fließt das διαϑήκη der LXX an 
die durch die andere Stelle des Ariftoph. belegte Bedeutung Vertrag an. Man vgl. 
nod Sad). 11, 14, wo διαϑήκη — na Verbrüberung, fowie Gen. 14, 13: "5593 om 
DIARNMA, οὗ ἦσαν συνωμότοι τοῦ "Äßodu, Schwurbrüder. ὅ80 es = nı9 — €. 
31, 7 — erflärt es fi) wie Deut. 9, 15 durch eine naheliegende Berwechfelung; vgl. 
Joſ. 4, 15: ms TR = ἡ κιβωτὸς τῆς διαϑήκης Tod μαρτυρίου. Das in der 
Prof.⸗Gräc. gebräuchliche ovvonæn findet ſich bei den LXX äußerft ſelten, nur Jeſ. 28, 15 
= nr, parall. mama, διαϑήκη, |. o.; Dan. 11,6 = Ὁ, Jeſ. 30, 1 = ao, 
während ἐδ bei Aguila und Symm., ſoweit die Fragmente reichen, die ftändige Über: 
jegung von na ift — Gen. 6, 18. 1 Sam. 6, 19. Pf. 25, 14; 55, 21; 89, 40. 
Jeſ. 28, 15: 49, 8; 59, 21. Ser. 11, 2. Theodot. dagegen Ser. 11, 2. 8, διαῦ. — 
Sn den Upofr. συνθήκη im Sing. nur Sap. 1, 16, an den übrigen Stellen der Plur., 
welcher auch in der Brof.-Gräc. in fingularer Bedeutung häufiger ift als der Singular, 
und zwar von der mm ma nur Sap. 12, 20: τοῖς πατράσιν ὅρκους καὶ συνθήκας 
ἔδωκας ἀγαϑῶν ὑποσχέσεων, ſonſt von menfchlichen Bündniffen 1Mec. 10, 26. 2Mec. 
12,1; 13, 25; 14, 20. 26. 27, in denjelben Verbindungen font διαϑήκη, vgl. Sap. 
12, 20: ὅρκους καὶ συνθήκας mit 18, 22: ὅρκους πατέρων καὶ διαϑήκας ὑπομνήσας. 
Ferner 1Mecc. 10, 26: συνετηρήσατε τὰς πρὸς ἡμᾶς διαϑήκας mit Sir. 44, 18. Ser. 
34, 8.13 u.a. Es erhellt, daß διαϑήκη den Gebraud von συνθήκη verdrängt hat, 
vgl. 1Mec. 11, 9: συνϑώμεϑα πρὸς ἑαυτοὺς δια ϑήκην mit 1, 1: διαϑώμεϑα 
διαϑήκην μετὰ τῶν ἐϑνῶν, — Stellen, welde die Bedeutung Bund für dad. un: 
zweifelhaft machen; vgl. auch Sir. 44, 20: ’Aßpadu συνετήρησε νόμον ὑψίστου 
καὶ ἐγένετο ἐν διαϑήκῃ μετ᾽ αὐτοῦ καὶ ἐν σαρκὶ αὐτοῦ ἔστησε διαϑήκην 
mit V. 22. Ferner vgl. 2 Mec. 1, 2: μνησϑείη 6 ὃς τῆς διαϑήκης αὐτοῦ τῆς πρὸς 
4 βο. 8, 15: διὰ τὰς πρὸς τοὺς πατέρας αὐτῶν διαϑήκας. 1Mec. 1, 15: ἀπέ- 
στησαν ἀπὸ διαϑήκης ἁγίας καὶ ἐξευγίσϑησαν τοῖς ἔϑνεσιν. Sir. 44, 18. Bar. 
2, 35: στήσω αὐτοῖς διαϑήκην αἰώνιον τοῦ εἶναί μὲ αὐτοῖς εἰς ϑεὸν καὶ αὐτοὶ 
ἔσονταί μοι εἷς λαόν. Es bezeichnet au) wie ΤΥ. die Auflage, dad, was jemanden 
von dem Stärferen, dem Sieger u. f. τὸ. auferlegt wird, Sir. 14, 12: ἡ γὰρ διαϑήκη 
an’ αἰῶνος" ϑανάτῳ ἀποϑανῇ — alſo nicht ein zu erfüllendes Gebot, fondern eine 
Bedingung, der der Unterliegende ὦ fügen muß, und in diefem Sinne vorher ὃ. ddov. 
Daher auch die Verbindung mit dem Begriff der göttlichen Rechtsordnungen Sir. 38, 33: 
διαϑήκην κρίματος οὐ διανοηθήσονται. ᾿ 45, 17: ἔδωκεν αὐτῷ ἐν ἐντολαῖς αὐτοῦ 
ἐξουσίαν ἔν διαϑήκαις κριμάτων. 38. 7: διδάξαι τὸν ᾿Ιακὼβ διαϑήκην καὶ κρίματα 
αὐτοῦ τὸν Ἶσρ., wo alſo κρίματα vollftändig parallel διαϑήκη, vgl. 17, 10: διαϑήκην 
αἰῶνος ἔστησεν μετ᾽ αὐτῶν καὶ τὰ κρίματα αὐτοῦ ὑπέδειξεν αὐτοῖς, und hieraus er: 
Härt fich die Verbindung mit ἐντολαί, νόμος 42, 2: un αἰσχυνϑῇς περὶ νόμου ὄψί- 
στου καὶ διαϑήκης. 39, 8; 28, 7; 24, 28: ταῦτα πάντα βίβλος διαϑήκης ϑεοῦ 
ὑψίστου, νόμον ὃν ἐνετείλατο ἡμῖν Μωυσῆς, wo die Begriffe νόμος u. διαϑ. zwar 
inhaltlich fich deden, jedoch ſich dadurch unterjcheiden, daß διαϑ. den νόμος ald die Ber: 
tragsftipulation, die Vertragsauflage bezeichnet, welche Gott Israel für fein Verhältnis 
zu ihm auferlegt hat. So kann εὖ auch wie 2 Kön. 23, 3 die Selbitverpflichtung, die 
Selbitauflage bezeichnen Sir. 11, 18: στῆϑι ἐν διαϑήκῃ σου. Auf der anderen Seite 
ader bezeichnet es auch nicht die Auflage, fondern die Bundesgabe, wie 3. B. Sir. 45, 7: 
ἔστησε τῷ Aapwv διαϑήκην αἰῶνος καὶ ἔδωκεν αὐτῷ ἱερατείαν λαοῦ. 38. 24: διὰ 
τοῦτο ἐστάϑη αὐτῷ διαϑήκη εἰρήνης προστατεῖν ἁγίων καὶ λαοῦ αὐτοῦ. 8. 25: 
διαϑήκην τῷ david — κληρονομία βασιλέως υἱοῦ ἐξ υἱοῦ μόνου, dgl. 47, 12. 
1 Mec. 2, 54, und von bier aus iſt es fjpeziell Bezeichnung des Gnadenverhältniffes 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 9. Aufl. 64 
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Gottes zu Israel, in welchen Israel dann feinerfeit3 ὦ befindet, vgl. Sir. 44, 22: 
ἐν τῷ ᾿Ισαὰκ ἔστησεν οὕτως διὰ ᾿Αβραὰμ τὸν πατέρα ἡμῶν εὐλογίαν πάντων ἀν- 
ϑοώπων καὶ διαϑήκην. 44, 11. 12: ἐν ταῖς διαϑήκαις ἔστη τὸ σπέρμα αὐτῶν. 
B. 18: διαϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς αὐτόν. 2Mec. 1, 2; 8, 15. 1Mee. 4, 10. 
Geb. Afarj. 10. Ye nach dem Zufammenhang kommt διαϑήκη = mMma in einer Diefer 
Beziehungen in Betracht, welche alle darin wurzeln, daß διαϑήκη wie ma Bezeichnung 
des zwifchen Gott und Israel bejtehenden oder errichteten Vertragd> bzw. Bundesperhält: 
nifjes ift (außer den anderen Stellen ποῦ 1Mecc. 1, 15. 57. 63; 2, 20. 27. 54. 2 Wer. 
7, 36. Sir. 16, 20; 41, 19; 45, 15. Judith 9, 13). Zugleich dürfte hieraus erhellen, 
was die LXX beftimmt hat, διαϑήκη ftatt συνϑήκη zu wählen. Daß die 
nicht gefchehen, um der Bedeutung „Bund“ aus dem Wege zu gehen, liegt durch Stellen 
wie Sad. 11, 14. ef. 28, 15. 1Mec. 11, 9, u. a. Har auf der Hand; διαϑήκη it 
durchaus in die Bedeutung von συνϑήκη eingetreten. Vgl. Sof. 7, 11: παρέβη τὴν 
διαϑήκην mit Ael var. hist. 10, 2: παραβῆναι τὰς συνθήκας. Auch der Blur. δια- 
ϑῆκαι, welchen die LXX nicht haben und welcher in den Apokr. ſich Sap. 18, 22. 2 Mer. 
8, 15. Sir. 44, 11. 18; 45, 17 findet, entjpricht nicht dem Blur. von διαϑήκη in der 
Prof.⸗Gräc. (f. u.), fondern wie namentlich Sap. 18, 22. 2 Mec. 8, 15 zeigen, einem Blur. 
von διαϑήκη, wie er in der Prof.-Gräc. bei συνθήκη, συνθῆκαι —= Berabredungen, 
Vereinbarungen auch bei einem einzigen Vertrage, in Gebrauch ift. Bon dem profan. ovr- 
ϑήκη aber unterjcheidet 11 die ma Israels dadurch, daß leßtere nicht jowohl ein von 
zweien errichteter Vertrag wie συνϑ. iſt, jondern ein in erjter und wefentlicher Hinſicht 
einfeitig hergeſtelltes Verhältnis zwiſchen zweien, ein von Gott zwijchen ihm und feinem 
Volke errichtetes Verhältnis, beftehend fowohl in der Auflage von Ordnungen, als auch und 
wejentlich in der Zufage von Verheißungen, ὅρκοι καὶ διαϑῆκαι, ὅρκοι καὶ συνϑῆκαι, 
Sap. 12, 20; 18, 22; vgl. diefelbe Einjeitigkeit in der Herftelung der διαϑήφεη, nur 
auf der entgegengejeßten Seite, in der Selbftverpflichtung des Volkes, 2 Kin. 23, 3: 
διέϑετο ὁ βασιλεὺς διαϑήκην ἐνώπιον κυρίου τοῦ πορεύεσϑαι ὀπίσω κυρίου, τοῦ 
φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ καὶ τὰ δικαιώματα αὐτοῦ ἐν πάσῃ καρδίᾳ καὶ ἐν πάσῃ 
ψυχῇ, τοῦ ἀναστῆσαι τοὺς λόγους τῆς διαϑήκης ταύτης ... καὶ ἔστη πᾶς ὃ λαὸς ἐν 
τῇ διαϑήκῃ. Es ift ſomit nichts ald eine finnige Vermutung, wenn Isidor. Pelus. II, 
p. 196, um die Wahl von dad. Statt συνϑ. zu erklären jagt: τὴν συνϑήκην τουτέστι 
τὴν ἐπαγγελίαν διαϑήκην ἡ ϑεῖα καλεῖ γραφὴ διὰ τὸ βέβαιον καὶ ἀπαράβατον᾽ 
συνϑῆκαι μὲν γὰρ πολλάκις ἄνατρέπονται, διαϑῆκαι δὲ νόμιμοι οὐδαμῶς. (δὲ fteht 
dDiefe Äußerung unter dem Einfluffe des neuteft. διαϑ., welches fich eben dadurch von 
dem dad. der LXX unterfcheidet, daß der Begriff des Bundes gefhmwunden 
und der des Teftamentes an jeine Stelle getreten tft. 

Dies nämlich ift jchließlic) der Preis, um welchen den LXX die Einführung diejes 
Wortes an Stelle des Hebr. ma gelungen ift, — eine völlige Begriffsänderung, 
deren Möglichkeit und YZuläffigfeit ihrerfeit3 wieder begriffen werden will. 

Während die Apofr. von diefer Begriffänderung noch feine Spur zeigen, gebraucht 
Philo das διαϑήκη der LXX nur im Sinne von Erbverfügung, Teftament. 
Der Zufammenhang mit dem Bundesbegriff entgeht ihm nicht, aber er jucht demjelben 
gerecht zu werden, indem er De nomin. mutat. I, 586, 2 sqq. fagt: τῷ δ᾽ ἡρημένῳ 
ζῆν τὸν τρόπον τοῦτον καὶ κλῆρον κατὰ διαϑήκας ἀπολείψειν ὁμολογεῖ, τὰ 
ἁρμόζοντα δοῦναι μὲν ϑεῷ, λαβεῖν δὲ σοφῷ. Φησὶ γὰρ Θήσω τὴν διαϑήκην μου 
ἀνὰ μέσον ἐμοῦ καὶ ἀνὰ μέσον σου (Deut. 9, 4). διαϑῆκαι δὲ ἐπ᾽ ὠφελείᾳ γρά- 
φονται τῶν δωρεᾶς ἀξίων: ὥστε σύμβολον εἶναι διαϑήκην χάριτος, ἣν μέσην 
ἔϑηκεν ὁ ϑεὸς ἑαυτοῦ τε ὀρέγοντος καὶ ἀνϑρώπου λαμβάνοντος. Cf. de sacrific. 
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Abel et Cain I, 172, 47 (mit Bezug auf Deut. 9, 4): διαϑήκη δέ ἔστι ϑεοῦ συμ- 
βολικῶς ai χάριτες αὐτοῦ. Cf. Carpzov, Sacr. exercitt. in ep. ad Hebr. e Philone Al, 
p. 338sqq. 418 84ᾳᾳ. 462 84. 

3) Genau dieſelbe Erjheinung findet fih im N. T. Die ma des A. T. wird 
Sal. 3, 15. 17 ganz jelbftverjtändlich als διαϑήκη im Sinne von Teftament, Erb: 
verfügung gefaßt und demgemäß tft auch Gal. 4, 24: αὗται γάρ εἶσι δύο διαϑῆκαι, 
μία μὲν ἀπὸ ὄρους Σινᾶ, eis δουλείαν γεννῶσα, dgl. B. 26, nicht anders zu erklären.‘ 
Die ganze Art des Ausdrucks in Sal. 3, 15. 17 nötigt aber, Diefe Bedeutung von δια- 
ϑήκη als die dem Apoftel geläufige und felbftverjtändliche anzujehen, und jomit fowohl 
2 Cor. 3, 6: διάκονοι καινῆς 6., 8. 14: ἀνάγνωσις τῆς παλαιᾶς ὃ., als 1 (δον. 
11, 25: τοῦτο τὸ ποτήριον ἡ καινὴ διαϑήκη ἐστὶν ἐν τῷ ἐμῷ αἵματι, und Röm. 
11, 27: αὕτη αὐτοῖς ἡ παρ᾽ ἐμοῦ διαϑήκη ὅταν ἀφέλωμαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν im 
Sinne von Teftament zu verjtehen. Dann erübrigen in den paulin. Schriften nur noch 
Röm. 9, 4: ὧν ἡ viodeola καὶ ἡ δόξα καὶ al διαϑῆκαι καὶ ἦ vouodeola und Eph. 
2,12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Am allerwenigſten nötigt hier der Blural 
zu einer anderen Auffajjung, da Dderjelbe gerade in der PBrof.-Gräc. in fingularer Be- 
deutung gebräuchlicher ift αἱδ der Siugular, vgl. Plut. Pomp. 15, 2: ἐδήλωσε δὲ μάλιστα 
Σύλλας ὅτι πρὸς Πομπήιον οὖκ εὐμενῶς εἶχε ταῖς διαϑήκαις ὃς ἔργαψεν. Caes. 
68, 1: ἐπεὶ δὲ τῶν διαϑηκῶν τῶν Καίσαρος ἀνοιχϑεισῶν εὑρέϑη δεδομένη Ῥωμαίων 
ἑκάστῳ δόσις ἀξιόλογος νι. a. |. oben. An die mannigfachen „Bundjchließungen“, die es 
nie gegeben, wäre auch nad) dem Sprachgebraudy der Apokr. nicht zu denken. Es läßt 
fi) aber auch der Grund erkennen, weshalb an beiden Stellen der Plural gebraudt ift. 
Röm. 9, 4 konnte der Apojtel nicht fagen ὧν ἡ διαϑήκη, ohne feiner beabfichtigten Aus⸗ 
führung von vornherein die Spige abzubrechen, denn ἡ διαϑ. würde dad, wovon er 
Sal. 3, 15. 17 redet, Hier nur Israel vindizieren, αἱ ö. aber bezeichnet j. Ὁ. a. die 
feitgelegte, verfiegelte (vgl. Röm. 4, 11) Verheißung, wie denn diefe Beziehung auf die 
Verheißungen aud) in den Apofr. die durchſchlagende iſt. Eph. 2, 12 aber dürfte aus 
demfelben Grunde der Plural ftehen, jofern ἢ διαϑ. κατ᾽ ἐξοχὴν dem Apoſtel dag neu- 
tejtamentliche Gut ift, dem gegenüber Israel davon nur διαϑῆκαι τῆς ἐπ., die Berheißung 
in tejtamentarijcher Form hat. Ob Dabei der Augdrud πλάκες τῆς διαϑήκης vorgefchwebt 
bat, mag dahingeitellt bleiben. Die Kodifizierung der altteft. Schriftenfammlung 2 Cor. 
3, 14 fonnte die Fafjung von διαϑήκη — Teftament, fowie den Gebrauch des Plurals 
nur begünjtigen. 

Nicht anders als bei Paulus liegt die Sache im Hebräerbrief. Daß der Beden- 
tung Teſtament das διαϑήκης Eyyvos, μεσίτης 7,22; 8,6; 9, 15; 12, 24 entgegen- 
jtehen joll (Deligich), ijt nad) Hebr. 9, 17. 20 vgl. mit 38. 15, fowie nad) der oben 
angeführten Stelle Philo de nom. mut. 1. c. nicht wahrfcheinlich, und je ungezwungener 
und jelbjtverftändlicher 9, 17 die διαϑήκη, von der ſchon fo oft geredet ift (7, 22; 
8, 6. 8. 9. 10; 9, 4. 15. 16) als Teſtament erſcheint, deſto näher liegt εὖ, dieſe Be- 
deutung an allen Stellen des Hebräerbriefes feitzuhalten. 

Die wenigen Stellen, welche nun noch erübrigen, vermögen an diefem Ergebnis 
nichtS zu ändern. Ob Apok. 11, 19: ἡ xißwros τῆς διαϑήκης —= Bund oder Tefta- 
ment, wird kaum zu entjcheiden fein und ift für den Sinn irrelevant. Daß in den 
Einfegungsworten des heiligen Abendmahls Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20 
dad. — Teitament, wird durch 1 Cor. 11, 25 mindeftens wahrjcheinlich gemacht. Luc. 
1, 72: μνησϑῆναι διαϑήκης ἁγίας αὐτοῦ, ὅρκον ὃν ὥμοσεν πρὸς ’Aßo. τοῦ δοῦναι 
ἡμῖν κτλ. iſt eine aus den Apokr. befannte Ausdrucksweiſe, in der διαϑ. von der Selbft- 
verpflichtung Gottes fteht, in welchem Sinne es wenigſtens inhaltlich nicht weit abliegt von 

64* 
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der fonftigen neutejt. Bedeutung „Teitament“. Genau jo fteht es Act. 3, 25, und nur 
7,8: ἔδωκεν αὐτῷ διαϑήκην περιτομῆς καὶ οὕτως ἐγέννησεν τὸν ᾿Ισαὰκ καὶ πεοι- 
έτεμεν αὐτὸν Steht e3 von der Bundesauflage, der Verpflichtung, welche Abraham behufs 
jeine3 und ſeines Samend Berhältniffes zu Gott auferlegt ward. 
| Wenn jo die Iufanifchen Schriften und Apof. 11, 19 in etwa ſich jcheiden von 
dem Gebrauche der paulin. Schriften und des Hebräerbriefes, fo liegen jie doch nahe 
genug, um die Lücke nicht Durch den Unterjchied der Bedeutungen Bund und Teftament 
darftellen zu müfjen. 

Es dürfte aber durch die aus Philo angeführte Stelle, ſowie daraus, daß als In— 
halt und Art der διαϑήκη wefentlih die Verheißungen erfcheinen, Har fein, wie 
diefer Übergang von διαϑήκη = ra — Bund bei den LXX und Apokr. zu ma = 
διαϑήκη — Teitament bei Philo und im N. T. ih vollzogen. Es ift der Begriff des 
κλῆρος, der mar, welcher jowohl nach dem Wortlaut der Verheißungen, ald auf Grund bes 
eigentlichen Berhältniffes Israels zu Gott und zu den Verheißungen Gottes ſich mit dem 
Begriff der ma fofort verfnüpfte, vgl. Hebr. 9, 15, |. κλῆρος, κληρονομεῖν, xata- 
κληρονομεῖν. Indem nun im N. T. an die Stelle des Bundesbegriffes 
Der Kindfchaftsbegriff tritt, ift derübergang zu der Bedeutung Teſta— 
ment faft unabweisbar nahe gelegt; zugleich aber begreift fi, weshalb trop- 
dem der Begriff der διαϑήκη in Bezug auf das neuteit. Heilsgut nur Dort 
angewendet wird, wo eine Bezichung auf das U. T. oder auf die altteft. 
Heilsoffenbarung vorliegt. Einen fpezififch neuteft. Begriff bildet dad. nicht; er if 
verwachjen mit dem der Verheißung; die Erfüllung läßt ihn zurüdtreten. — Etwas 
von Diefem Sachverhalt hat Bengel zu Mith. 25, 28 angedeutet: „Ipsa vocabula n"2 
et διαϑήκη differunt, eamque habent differentiam, quae rei ipsi mirabiliter respondet, 
nam ΓΟ 3 magis congruit oeconomiae veteri, quae habet formam foederis, διαίήκη 
oeconomiae novae, quae habet formam testamenti. — Foederis autem ratio non 
ita congruit cum plena filiatione quae est in N. T.“ 


Παρακαταϑήκη, ns, %, don παρακατατίϑημι, bei jemandem etwas niederlegen, 
gewöhnlich Medium: für fi) etwas niederlegen, daher das Subftantivum: dad, was man 
für fi) bei jemanden niedergelegt hat, anvertrautes Gut, Pfand u.f.w. Be 
Thuc., Plat., Zen., Lyſ., Dem., fowie auch fpäter noch bei Plut., Ael. u. a. das ge 
bräucdjlichere Wort, wofür fich hie und da, 2. B. auch einmal bei Hrdt. παραϑήκη findet; 
cf. Phryn. ed. Lobeck, p. 312. Wyttenbach in Plut. de sera num. vind. p. 61. Bei 
den LXX neben fonjtigem παραϑήκη, vgl. Er. 22, 8 παρακαταϑήκη, dagegen Lev. 6, 
2. 4 παραϑήκη. Tob. 10, 12: παρατίϑημαί σοι τὴν ϑυγατέρα μου ἔν napaxara- 
ϑήκῃ, und wiederum 2 Mec. 3, 10: παραϑήκας χηρῶν und 38. 15: οἱ ἱερεῖς... 
ἐπεκαλοῦντο Eis οὐρανὸν τὸν περὶ παραϑήκης νομοϑετήσαντα τοῖς παρακαταϑεμένοις. 
Im N. T. nur als von einigen Minuskeln vertretene Lesart jtatt παραϑήκη 1Tim. 6, 20. 
2 Tim. 1, 12. 14, während in betreff des in gleichem Sinne von der anvertrauten Xehre 
gebrauchten Berbums παρατίϑημει die Handichriften durchaus nicht ſchwanken. Wenn der 
Apoſtel das feltenere παραϑήκη im Anjchluß an den Gebraud) von παρατίϑη με und wegen 
der Anwendung auf die Lehre gefchrieben hat, fo dürfte fpäteren Abjchreibern, welche das 
Wort von dem Unterpfande, dem ἀρραβών oder ἐνέχυρον des heiligen Geiftes verjtanden, 
der Erfah durch das geläufigere παρακαταϑήκη nahe gelegen haben. 


Παρατίϑημι, 1) Alt. bzw. Paſſ. 4) neben oder vor etwas oder jemanden 
ftellen, legen, ſetzen, Xev. 6, 10; jemandem etwas vorſetzen, ἄρτους, τράπεξαν 
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u. f. w. Hom. Od. 5, 92. Xen. Cyrop. 3, 1, 8 u.a. Go bei den LXX τι Ὁ) Gen. 
24, 33; 43, 31. 1Sam. 28, 22 u.a. Im N. T. Marc. 6, 41; 8, 6. 7. Luc. 
9, 16; 10, 8; 11, 6. 1 ὅτ. 10, 27. Wet. 16, 34. Mb) übertragen — vorlegen, 
erzählen, Mith. 13, 24. 31: παραβολὴν παρέϑηκεν αὐτοῖς. Bgl. Er. 19, 1: πάν- 
τας τοὺς λόγους. 2) Med. für fich bzw. vor ὦ ftellen, vor ſich hinftellen, für 
ſich oder neben ſich, von ſich wegftellen, 2 Chron. 16, 10: παρέϑετο αὐτὸν 
εἰς φυλακήν (3). Daher etwas bei jemandem niederlegen, [εἰ ed als Pfand 
oder zur Bewahrung oder zur Aufbewahrung; Luc. 12, 48: ᾧ παρέϑεντο πολύ, περισ- 
σότερον αἰτήσουσιν αὐτόν. So τὴν ψυχὴν 1%Petr. 4, 19. Luc. 23, 46: εἰς χεῖράς 
σου παρατίϑεμαι τὸ πνεῦμα aus Pi. 31, 6; einem etwas oder jemanden empfehlen 
Act. 14, 23: παρέϑεντο αὐτοὺς τῷ κυρίῳ. 20, 32: παρατίϑεμαι ὑμᾶς τῷ ϑεῷ 
καὶ τῷ ἀλόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ τῷ δυναμένῳ οἰκοδομῆσαι κτλ. Mit dem Objekt 
der Lehre, des Wortes 1 Tim. 1, 18: ταύτην τὴν παραγγελίαν παρατίϑεμαί σοι, näm⸗ 
fi die Verfündigung der Gnade ftatt des Gefeges bzw. der göttlichen Rechtsordnung 
V. 8—17. 2 Tim. 2, 2: ἃ ἤκουσας παρ᾽ ἐμοῦ ... ταῦτα παράϑου πιστοῖς ἀν- 
ϑοώποις, nämlich zum Weitergeben in ungejchädigter, unbeeinträchtigter Weife, jo daß 
alfo der Gedanke der biogen Bewahrung übergeht in den der Weiterwirfung, vgl. den 
Zuſatz: οἵτινες Ixavoı ἔσονται καὶ ἑτέρους διδάξαι. Diejer Gebraud) des παρατίϑεσθαι 
iſt wichtig für den Gebrauch von παραϑήκη, w. ſ. — Außerdem πο Act. 17, 3: διε- 
λέξατο αὐτοῖς ἀπὸ τῶν γραφῶν διανοίγων καὶ παρατιϑέμενος ὅτι τὸν Χριστὸν ἔδει 
παϑεῖν καὶ ἀναστῆναι ἐκ νεκρῶν, ein αἰ diejer Abſchwächung von παρατίϑεσθϑαι 
ſtammender Gebraud). 


Παραϑήχη, ns, ἣ, gewöhnlich daS bei jemanden Niedergelegte, ihm zur 
Aufbewahrung bzw. Bewahrung Übergebene, Anvertraute, Depofitum, Pfand, Hrdt. 
9, 45: παραϑήκην ὑμῖν τὰ ἔπεα τάδε τίϑεμαι, ἀπόρρητα ποιεύμενος πρὸς μηδένα 
λέγειν ὑμέας ἄλλον ἢ Παυσανίην. 6, 18: ἀγάγοντές σφεας ἐς γῆν τὴν Αττικὴν 
παραϑήκην παρατίϑενται ἐς τοὺς ᾿Αϑηναίους. DBgl. Lev. 6, 2. 4: παραϑήκη ἥτις 
παρετέϑη αὐτῷ — Yiıpe. Sonft noch neben παρακαταϑήκη, dem für Das anvertraute, 
zur Aufbewahrung übergebene Gut in der Prof.-Gräc. meift gebrauchten Worte, Hrdt. 
6, 86, 1. Tob. 10, 13. 2Mec. 3, 10. 15, fowie im N. T. an drei Stellen der 
PBajtoralbriefe, an denen allen fi), wenn auch nicht in den gleichen Handjchriften da: 
neben παρακαταϑήκη findet, während die Unzialen jäntlid) παραϑήκη lefen. So 1Tim. 
6, 20: τὴν παραϑήκην φύλαξον Extoenousvos τὰς βεβήλους κενοφωνίας, Ὧν ἐδ 
ἢ alfo auf die παραγγελία bezieht 1, 18, auf die ihm anvertraute Verkündigung, δὲς 
er als ein edled Gut bewahren und ficheren Leuten zum Weitergeben überantworten [01], 
vgl. 2 Tim. 2, 2: ἃ ἤκουσας παρ᾽ ἐμοῦ... ταῦτα παράϑου πιστοῖς ἀνϑρώποις, 
j. unten παρατίϑημι 2. An unferer Stelle ijt der Anvertrauende der Apoſtel bzw. 
Gott durch ihn, vgl. 1 Tim. 1, 11. 12. Tit. 1, 3. 1 206}. 2, 4. 1 Cor. 9, 17. 
So auch 2 Tim. 1, 14: τὴν καλὴν παραϑήκην φύλαξον διὰ πνεύματος ἁγίου vgl. 
mit B. 13: ὑποτύπωσιν ἔχε ὑγιαινόντων λόγων ὧν παρ᾽ ἐμοῦ ἤκουσας. Demgemäß 
wird dann auch 1, 12: δυνατός ἔστιν τὴν παραϑήκην μου φυλάξαι εἰς ἐκείνην 
ἡμέραν nicht von der Seele des Apoſtels (Bengel, Hofmann nad) 1 ἴδε. 4, 19 vgl. 
mit Luc. 23, 46) zu erflären fein. An und für fi) wäre das ja möglid), inden zu 
unterfcheiden ift, wie Bengel jagt, zwifchen dem, was wir Gotte, und dem was Gott 
ung anvertraut und beides al3 eine παραϑήκη bezeichnet werden kann. Es ift richtig, 
daß in der Negel der Genetiv den Eigentümer des anvertrauten Gute bezeichnet, wie 
Er. 22, 8: ἡ παρακαταϑήκη τοῦ πλησίον. 2 Mer. 3, 10: τοῦ δὲ ἀρχιερέως ὕπο- 
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δείξαντος παραϑήκας εἶναι χηρῶν τε καὶ ὀρφανῶν, weshalb Riggenbach es erflären 
will entweder von dem, was der Apoftel durch feinen Dienft am Evangelium erreidt 
hat, fjpeziel von den durch ihn für das Evangelium gewonnenen Berfonen und Ge— 
meinden (Act. 20, 32. Phil. 2, 16. 1 Thefj. 2, 19. 20), oder von des Apoſtels Arbeit, 
Mühe und Leiden, welche gleichſam bei Gott niedergelegt find, um am Tage des Geridt: 
ihm in der Form göttlicher Anerkennung und göttlichen Lohnes zurüderftattet zu werden. 
Allein der Gedanke der Zurüderftattung ift unmöglic” und wird durd) ἀποϑησαυρίζειν 
1 Tim. 6, 19 und durch die jüdiſche Idee der bei Gott als Depofitum niedergelegten 
guten Werke nicht empfohlen, und was die durch des Apoſtels Dienft gewonnenen Ber: 
jonen anbetrifft, fo iſt es zwar richtig, daß der Upoftel mit Bezug auf fie fagt: παρα- 
τίϑεμαι ὑμᾶς τῷ ϑεῷ Act. 20, 32, aber in unjerem Zuſammenhange weilt nichts απ 
diefe Erfolge, alles dagegen auf das Evangelium felbft Hin, welches Paulus jo anver 
traut ift, daß er dafür verantwortlich ift, und für welches deshalb Paulus, defjen ganze: 
Lebensintereffe darin aufgeht, feine Hoffnung auf Gott und Gottes Thun ſetzt big zum 
Tage der Barufie. Das unmittelbar in 38. 14 folgende παραϑήκη von dem Evangelium 
als dem Timotheug anvertrautem Gut macht e8 unmöglid, παραϑήκη B. 12 anders zu 
erflären, und auch der Genetiv μοῦ reicht dazu nicht aus, da derfelbe bei dem in dieſer 
Bedeutung firierten Worte jehr wohl nicht den Eigentümer, fondern den Empfänger dei 
Depofitumg bezeichnen kann, wie 3. B. ψῆφός τινος fowohl dag Urteil jemandeg als 
dag Urteil über jemanden, σοφίας φάρμακον Mittel zur Weisheit, φόβου φάρμακον 
Mittel gegen Furcht bezeichnet, vgl. Kühner 8 414, 4. Seine παραϑήκῃ ift das 
Evangelium, welches fein Evangelium ift Röm. 2, 16; 16, 25 und ebenfo auch nidt 
bloß εὐαγγέλιον ϑεοῦ (Röm. 1, 1; 15, 16), fondern ἀκροβυστίας, περιτομῆς iſi 
Sal. 2, 7. Dazu kommt, daß wohl nicht unabfichtlich ftatt des fonft gebräuchlichen 
παρακαταϑήκη im Sinne von Depofitun hier im Einklange mit dem Verbum zapa- 
ϑήκη gebraucht wird. 


Προτίϑημι, vorjegen, vorlegen, zunächſt a) lokal, 4. B. Speife, ein Ziel u. |. w., 
etwas zur Schau ausjtellen, öffentlich ausftellen, Er. 40,4 = 75; häufig aud 
im Med. 3. 8. Hrdt. 3, 148: ποτήρια χρύσεα προϑεῖτο. Herdn. 6, 6, 2: τὰς εἶ- 
»övas Μαξίμου καὶ BaAßivov, zur Verehrung. LXX nur felten,; = Ὁ Pſ. 54, 5: 
οὐ προέϑεντο τὸν ϑεὸν ἐνώπιον αὐτῶν, vgl. 86, 14. = mid Fi. 101, 3: or 
προεϑέμην πρὸ ὀφθαλμῶν μου πρᾶγμα πονηρόν. Soll es in Ddiefer Bedeutung 
refleriv ftehen — sibi proponere, fo bedarf es, wie dieje lehtere Stelle zeigt, eines Zu 
jates, weshalb auch Röm. 3, 25: ὃν προέϑετο 6 ὃς ἰλαστῆριον nicht willfürlich ein 
ἑαυτῷ ergänzt werden kann. bb) ein Ziel feftjegen, übertragene Strafe, Belohnung 
u. |. w.; Med. ſich etwas vorfegen, vornehmen, einen Vorfag faſſen, Röm. 1, 13. 
Eph. 1, 9, vgl. 3 Mec. 2, 27. 


Πρόϑεσις, ἣ, 8) die Vorftellung, Ausſtellung, Aufftellung, Hebr. 9, 2: 
n πρόϑεσις τῶν ἄρτων. Mtth. 12, 4: οἵ ἄρτοι τῆς προϑέσεως, wie Marc. 2, 26. 
Luc. 6, 4. Hebr. ὈΣΒΠ on), raysem ὉΠ Er. 25, 40. Ὁ) Vorjag, Ville, 
Abficht, 3. B. κατὰ πρόϑεσιν ἐψευσμένος, Polyb. 12, 11, 6, bei welchem das Wort 
ih) häufig findet; 1, 54, 1: τὰ κατὰ τὴν πρόϑεσιν ἀπετέλεσαν. Un eine zeitlidk 
Bedeutung der Bräpofition wird hierbei nicht gedadht, jondern man bat von der Iofalen 
Bedeutung derfelben auszugehen, wie in προτίϑεσϑαι. So — Vorſatz Act. 11, 23: 
ἡ πρόϑεσις τῆς καρδίας. 27, 13: τῆς προϑέσεως κεκρατηκέναι. Bon dem Nat- 
ſchluß Gottes, auf den ausschließlich die Erlöfung zurüdzuführen ift, 2 Tim. 1, 9: 
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τοῦ σώσαντος ἡμᾶς καὶ καλέσαντος — οὐ κατὰ τὰ ἔργα ἡμῶν, ἀλλὰ κατὰ ἰδίαν 
πρόϑεσιν καὶ χάριν. Daher Röm. 8, 28: οὗ κατὰ πρόϑεσιν κλητοί. 9, 11: ἡ κατ᾽ 
ἐχλογὴν προΐῦ. ſynon. εὐδοκία Eph. 1, 8. 9. Die zeitliche Beftimmtheit desſelben 
liegt nicht in diefem Worte, fondern wird durch Zuſätze angegeben, wie Eph. 1, 11: 
προοορισϑέντες κατὰ πρόϑεσιν. 3, 11: κατὰ πρόϑεσιν τῶν αἰώνων = αἰώνιος, 
vgl. 1Esr. 4, 40: ἡ μεγαλειότης τῶν πάντων αἰώνων. — Auch — Gelinnung, 3. B. 
Polyb. 4, 73, 2: ἣ no. ἣν ἔχει πρός τινα. So wohl 1 Tin. 3, 10. Doch vgl. et. 
11, 23: παρεκάλει πάντας τῇ προϑέσει τῆς καρδίας προσμένειν τῷ κυρίῳ. 


Τίχτω, τέξομαι, ἔτεκον, τέτοκα, gebären, hervorbringen, Mtth. 1, 21. 23. 25; 
2, 2 u. ſ. w. LXIX = τὸν. 


Τέκνον, Kind, 1) im phyſiſchen Siune der Abſtammung, Herkunft, enfant, fils 
ou fille, mais seulement par rapport au pere ou à la möre (Pillon, nr. 386), von viös 
jo unterfchieden, daß es die Herkunft, υἱός das mit derjelben gejegte Verhältnis der 
Bugehörigfeit betont, fo daß τ. befagt, daß jemand von dem betreffenden her ift, υἱός 
was er zu ihm bin ift, weshalb auch τέκνον ebenfo wenig wie παῖς von einem Adop— 
tionsverhältnig fteht, viodeoia dagegen von der Adoption. Ebenſo prägt fich dies in 
dem Unterfchiede des Sprachgebrauch aus, daß zwar wohl τέκνον, nicht aber υἱός als 
freundliche Anrede Älterer an Jüngere gebraucht wird. ©. ınter bu 2, buc — 
Demgemäß 4) Kind zur Bezeichnung der Abftammung, Mith. 21, 28 τ. ὅ. LXX = 
j2, wofür jedoch häufiger υἱός, nur mit dem Unterfchiede, daß τ. jehr felten im Singular 
jteht (außer Gen. 17, 16. Deut. 28, 57 nur in der Anrede 3. B. Gen. 22, 7. 8; 
27, 18. 25. 26. 37. 43; 43, 29; 48, 19. 1Sam. 3, 6. 16; 4, 17), wogegen υἱός 
in der Anrede ſowohl im Singular (Prov., Ezech.), wie im Plural jelten gebraucht 
wird, ferner daß es faft nur die Kinder der Eltern, die Jungen der Alten bezeichnet, 
aljo das erfte Glied der Abftammung, und dies fo vorwiegend, daß, wo ε Die gejamte 
Nachfommenfchaft meint, wie 1 Kön. 8, 25; 9, 6. 2 Chron. 25, 4 und wenige andere 
Stellen, der Blid doch immer wefentlich auf dem erſten Gliede haftet, vgl. Er. 10, 2; 
34, 7 mit 20, 5, wogegen fpätere Gefchlechter wohl υἱοὶ ’Ioo., nie τέκνα ’lop. genannt 
werden, fo daß in diefer Hinficht das τέκνα τοῦ ’Aßo. Joh. 8, 39 ohne Analogie ift 
und aus bejonderem Grunde gewählt erfcheint, vgl. Mtth. 3, 9. (In der Bezeichnung 
τέχνα Σιών Koel 2, 23 ift vgl. mit Sad). 9, 13 die Herkunft der Bewohner, nicht 
die Zugehörigkeit gemeint, vgl. Delikfch zu ef. 1, 8 Am N. T. fo Mith. 23, 37. 
Luc. 13, 34; 19, 44; vgl. Pi. 149, 2. Gal. 4, 25 ff.) Ebenſo jelten jteht ε bei 
den LXX im übertragenen Sinne, in welchem es im N. T. entfchieden häufiger fteht. 
Ὁ) Ofter in der Prof.-Gräc. als freundliche Anrede Älterer an Jüngere, und ebenjo 
in der heiligen Schrift, jedoch nicht bloß auf Grund oder in Veranlafjung der Alters⸗ 
verjchiedenheit, fondern auch, wo Autorität und Liebe zugleich redet wie Mith. 9, 2. 
Marc. 2, 5; 10, 24. Mtth. 21, 28. Luc. 2, 48; 15, 31; 16, 25. So bei Paulus 
in der Anrede an Timoiheus 1 Tim. 1, 18. 2 Tim. 2, 1 (wo jedoch aud) eine andere 
Rückſicht fich geltend macht, f. u. 2, a). 3861. das johann. rexvia oh. 13, 33. 1 oh. 
2, 1. 12. 28; 3, 7. 18; 4, 4; 5, 21; bei Paulus Gal. 4, 19. 

2) Übertragen a) zunächſt von dem Verhältnis des Schülers, der Gemeinde 
u. f. τὸ. zu dem Lehrer, dem Apoſtel, indem das, was jemand ift, in dem bejtimmenden Ein- 
fluß begründet ift, der auf ihn ausgeübt ift. Das, was er ift, kommt vom dem anderen her, 
vgl. Philem. 10: περὶ τοῦ ἐμοῦ τέκνου, ὃ ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς. 1Tim. 1, 2: 
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Τιμοϑέῳ γνησίῳ τέκνῳ ἐν πίστει. Tit. 1, 4: γνησίῳ τέκνῳ κατὰ κοινὴν πίστιν, -- 
alſo wird in der Zufammengehörigkfeit die Herkunft hervorgehoben. 1Cor. 4, 14. 17. 
2 Tim. 1, 2. δ χοῦ. 4. Apof. 2, 23. Vgl. Sal. 4, 19: τέκνα μου οὃς πάλιν Wäre 
μέχρις οὗ μορφωθϑῇ Ἃς ἐν ὑμῖν. Dieſe geiftige Herkunft, welche das inmere Leben 
beftimmt, veranlaßt auch den Ausdrud Joh. 8, 39: εἰ τέκνα τοῦ ᾿Αβραὰμ Te, τὰ 
ἔργα τοῦ ’Aßo. ἐποιεῖτε. Cf. Dem. 39, 34: ἂν τὰ ἔργα ἀδελφοῦ ποιῇς, δόξεις εἶγαι 
συγγενής. 1Petr. 3, 6: ἧς (Σάρρας) ἐγενήϑητε τέκνα ἀγαϑοποιοῦσαι κτὰ. Tie 
einzige für diefe Augdrudsweife in der Brof.-Gräc. jich findende Analogie ift die Ber: 
bindung παῖδες μουσικῶν, φιλοσόφων, δητόρων als Umjchreibung des einfachen or- 
τορες u. ſ. Ὁ. 

Ὁ) Der Gedanke an die Herkunft beherrfcht auch den Augdrud τέκνα Hv, welder 
von υἱοὶ ϑυ [ἰῷ nicht etwa graduell unterjcheidet, fo daß υἱοί höher ftehen joll, als 
τέκνα (Uchelis, Bergpredigt ©. 44). Die Sadje liegt vielmehr jo, daß τέκνα dv δὲ 
jagt, was fie von Gott her, υἱοί was fie zu Gott Hin find, vgl. Koh. 1, 12. 13: 
ἔδωκεν αὐτοῖς ἐξουσίαν τέκνα ϑυ γενέσϑαι, ol οὐκ ἐξ αἱμάτων κτλ. ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ 
ἐγεννήϑησαν mit Röm. 8, 14. 15. Gal. 4, 6, wo dad πνεῦμα υἱοϑεσίας der υἱοὶ 
ϑεοῦ Ausdrud findet in den ἀββᾶ ὃ πατήρ, während Röm. 8, 16. 17, wo Paulus 
dag mit der Kindfchaft gejegte Erbesverhältnis im Auge Hat, an die Stelle des υἱοὶ 
dv B. 14 nunmehr τέκνα ϑεοῦ tritt; υἱοί find fie durch viodeoia geworden; nadıdem 
fie e8 geworden find und Vater zu Gott fagen dürfen, gelten fie als τέκνα und find 
als folche aud) κληρονόμοι dv. Allerdings befagt υἱός infofern mehr als τέκνον, als 
τ. nur Die Herkunft, vi. die auf Herkunft beruhende Zugehörigkeit zum Ausdrud bringt 
So wird 3. B. Jefug nie τέκνον dv genannt, ſtets υἱός bzw. ὅ v.r.d. Wenn in 
den johann. Schriften nie υἱοὶ 9., ftet3 τέκνα ϑὺυ fteht, um den Stand derfelben, den 
Önaden: und Heilsftand zu kennzeichnen 1 χοῦ. 3, 1. 2. Ev. 1, 12; 11, 52, fo lieg 
dies daran, daß der Apoftel vorwiegend die Entjtehung diejes Standes im Auge hat 
und von daher ihn bezeichnet, vgl. 1%oh. 3, 10; 5, 2 gegenüber za τέκνα τοῦ δια- 
βόλου, parall. ἐκ τοῦ ϑεοῦ, ἔκ τοῦ διαβόλου oh. 8, 42. 44. 1Xoh. 5, 18. ἐκ τοῦ 
ϑεοῦ γεγέννησϑαι 5, 1 vgl. τὸ σπέρμα τοῦ ϑεοῦ 8,9. Daß damit die Geburt aus 
Gott nicht naturhaft gedacht ift, die Wiedergeburt nicht ala übernatürliche Naturverwand: 
lung, ergiebt dag parall. ἐκ τοῦ διαβόλου juwie das was von der Wirkſamkeit des πνεῦμα 
gilt, vgl. ©. 895 ff.; bei Paulus nur an den angeführten Stellen, jowie Eph. 5, 1: 
ylveode οὖν μιμηταὶ τοῦ ϑεοῦ ὡς τέκνα ἀγαπητά. Phil. 2, 15: va γένεσϑε ἄμεμ- 
ro καὶ ἀκέραιοι, τέκνα ϑεοῦ ἄμωμα μέσον γενεᾶς σκολιᾶς. Ber Gedanke an die 
Art, an die Beitimmtheit ſchlägt Hier vor. 

©) Der Übergang von der Vorftellung der Herkunft zu der der Art, der Beftimmt: 
heit ijt befonders deutlich wahrzunehmen in den Verbindungen mit fachlichen Genetiven. 
Bon der Herkunft geht aus Röm. 9, 7. 8: οὐδ᾽ ὅτι σπέρμα ’Aßoadu, πάντες τέχνα, 
ἀλλ᾽ ἐν ᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα᾽ τοῦτ᾽ ἔστιν οὐ τὰ τέκνα τῆς σαρκὸς ταῦτα 
τέκνα τοῦ ϑυ, ἀλλὰ τὰ τέκνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται εἰς σπέρμα. Die Verheißung 
ift wie die σάρξ al? Ort bzw. Mittel der Herkunft gedacht und demgemäß ift auch der 
Ausdrud τέκνα τοῦ ϑεοῦ hier gewählt, die von Gott her find, was fie find, nämlid 
Erben des Heiles, vgl. 8, 16. 17. Gal. 4, 28: κατὰ ’Ioadx ἐπαγγελίας τέκνα ἐστέ, 
vgl. B. 31: οὐκ ἐσμὲν παιδίσκης τέκνα ἀλλὰ τῆς ἐλευϑέρας. DB. 26. 23. 27. 29: 
6 κατὰ σάρκα γεννηϑεὶς ἐδίωκε τὸν κατὰ πνεῦμα. Un die Beitimmtheit, die Zurüd- 
führung der Eigenart ift dagegen zu denfen Eph. 5, 8: ὡς τέκνα φωτὸς περιπατεῖτε. 
Hof. 10, 9: τέκνα ἀδικίας. 1Petr. 1, 14: τέκνα ὑπακοῆς. Als τέκνα σοφίας 
Luc. 7, 85. Mtth. 11, 19 wird das Volk Israel bezeichnet, nicht jofern fie find, was 
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fie durch die beftimmende Einwirkung der göttlichen Weisheit fein follten, fondern ob- 
wohl fie dies nicht find, um den Kontraft hervorzuheben, in welchem fie zu ihrer Her- 
funft ftehen, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας Mith. 8, 12: f. unter δικαιόω ©. 332. Auch in 
κατάρας τέκνα 2 Petr. 2, 14, jowie bei τέκνα φύσει ὀργῆς Eph. 2, 3 ift daran zu 
denken, daß das HZorngericht, der Fluch, dem fie verfallen find, dasjenige ift, was fie 
fennzeichnet, von dem ber fie ihre Eigentümlichleit haben (nicht ihre fittliche Art, welche 
in dem umgefehrten Verhältnis zu dem Gericht fteht; fie find „gekennzeichnet“, vgl. δὶς 
τέκνα πορνείας Hof. 2, 4). Da fie der κατάρα, der ὀργή verfallen find, tragen fie 
die Urt folcher dem Gericht Berfallenen an ji, vgl. Prov. 31, 5: 5 9523 = ἀσϑε- 
veis. Jeſ. 57, 5: τέκνα ἀπωλείας τα σθαι. Dieje Anſchauung dürfte auch der 
Verbindung des hebr. ja mit Abftractis zu Grunde liegen, die ὦ dann abſchwächt zu 
der der Zugehörigkeit, 3. B. mıa"j2 1Sam. 20, 31, etwa wie unjer „vom Tode 66: 
zeichnet fein“; mio 72 Deut. 25, 2. τ 2 2Esr. 4, 1; 6, 19; 10, 7. 15. 
man 23 Pſ. 79, 11. πΞΊΣ 3 Pi. 89, 23. Vgl. unter vide. Während υἷός in 
diefer Verbindung im Singular und Plural gebraudt wird, fommt τέκνον fo nie im 
Singular vor. 


Πρωτότοχος, ον, eritgeboren, ſelten in der Prof.: Gräc. LXX isa, ſub⸗ 
itantiviert 6, N πρ., aud; τὰ πρωτότοκα die gejamte Erſtgeburt Hebr. 11, 28. Er. 
11, 15. Gen. 25, 31. Deut. 12, 17. 3) adj. verbunden mit υἱός Mtth. 1, 25. Luc. 
2, 7: ἔτεκε τὸν υἱὸν αὐτῆς τὸν πρωτότοκον, welcher Zuſatz dem Zuſammenhange der 
Erzählung nach die bisherige Jungfraufchaft der Mutter Jeſu hervorheben joll, vgl. den 
gewöhnlichen Zuſatz im U. T. διανοῖγον μήτραν Er. 13, 2. 15; 34, 19 u. ὃ. Dann 
aber auch find die weiteren altteft. Beftimmungen über die männliche Erftgeburt hinzu: 
zunehmen, daß fie dem HErrn Heilig und darum gelöjt werden ſoll Num. 18. Xuc. 2, 
23. 24. Ferner dag Erftgeburtsrecht, Familienhaupt und Nechtsnacdhfolger zu fein, Gen. 
25, 31; 49, 3. 2Chron. 21, 3, vgl. Luc. 1, 32, Ὁ} jubjtantiviert: ὁ πρωτότοκος, 
der Erjtgeborene, als Bezeihnung Chriſti; zunächit mit näheren Bejtimmungen: ὁ zo. 
ἔκ τῶν νεκρῶν Bol. 1, 18. τῶν νεκρῶν Apok. 1, 5 rüdfichtlich feines in der Auf: 
erftehung ὦ beurfundenden Vorrangs und Vorgangs, Col. 1, 18: ἵνα γένηται ἐν πᾶσιν 
αὐτὸς πρωτεύων. LCor. 15, 20: ἀπαρχὴ τῶν κεκοιμημένων. Um den Borrang und 
Vorgang handelt ἐδ fi) auch Röm. 8, 29: οὖς προέγνω, καὶ προώρισε συμμόρφους 
τῆς εἰκόνας τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πρωτότοκον Ev πολλοῖς ἀδελφοῖς. 
Dasjelbe Verhältnis nimmt Chriftus nach Col, 1, 15 zu aller Kreatur ein, — nicht in- 
dem er der Kreatur gleichgeftellt wird, jondern indem das Verhältnis zu ihm dadurd) 
beftimmt ift, daß er πρωτότοκος πάσης κτίσεως iſt, fo dab ohne ihn die Kreatur nicht 
jein würde und nicht fein kann, vgl. 38. 16. Daß damit weder von Ehrifto ausgefagt 
wird, er [εἰ κτισϑείς, nody von der Kreatur, fie [εἰ reydeioa, erhellt insbeſondere πο 
daraus, daß das zeitliche Verhältnis, in welchem er zur Kreatur fteht, und weldjes ein 
anderes, weit allgemeineres ift, als das des Vorganges eines Erftgeborenen, noch be= 
jonders nachgebracht wird 8. 17, was feinen Sinn hätte, wenn e3 πὰ) nit in πρω- 
τότοκος um den Vorrang und überhaupt um die Bedeutung handelte, die Chrifto zu: 
fommt. Vielmehr zeigt das καὶ αὐτός ἔστι πρὸ πάντων 38. 17, daß das in πρωτό- 
oxos liegende Moment des Vorgangs nicht zeitlich in der Weile zu faflen ift, als bilde 
er den Anfang der Reihe. Je klarer und beftimmter im allgemeinen die Anſchauungen 
find, deſto weniger Verfängliches haben Ausdrüde wie diefer. Dieje Bezeichnung auf 
Philo zurüdzuführen, Hat um fo weniger Grund, αἰ das Subjekt bei Philo — der 
λόγος — nicht im geringsten mit dem paulin. Subjeft diefes Prädifates, Dem gejchicht- 
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lichen Chriſtus ich dedt, |. unter λόγος. — Hebr. 1, 6 wird Chriftus nun ohne jede 
nähere Beftimmung ὁ πρωτότοκος genannt: ὅταν δὲ πάλιν εἰσαγάγῃ τὸν πρωτότοχον 
εἰς τὴν οἰκουμένην, und da εὖ ſich 38. 5 um den Unterjchied zwiſchen υἱός und ἀἄγ- 
γελος handelt, 38. 6 um die Anerkennung dieſes Unterjchiedes feitens der Engel, io 
fönnte man vermuten, die Bezeichnung πρωτότοκος ftatt υἱός [εἰ hier eben um Diele: 
Borrangs willen gewählt, jo daß wir hier eine mit Col. 1, 15 analoge Ausdrucksweiſe 
vor und hätten, indem den Engeln ebenjo wenig wie dort der κτίσις eine Kindichaftöver: 
hältnis zu Gott (geboren fein) zukommt V. 5. Indes abgefehen davon, daß Col. 1, 15 
durch den Zufah πάσης κτίσεως näher beitimmt ift, kann es fich hier gerade deshalb 
nicht um ein Verhältnis zu den Engeln handeln, weil denjelben V. 5 das Kindes: 
verhältnis abgefprochen ift. Vielmehr wird wie Er. 4, 22. er. 31, 9 Daran zr 
denken fein, daß dem Eritgeborenen nachher andere folgen, aljo an das WBerhältnis 
Chrifti zu den neuteſt. Kindern Gottes, vgl. auch 2, 5ff., fo daß Ὁ. Hofmann mit 
Recht jagt: „der ald Sohn in die Welt Gekommene wird als der Erjtgeborene in πὶ 
wiederfommen, weil in der Zwiſchenzeit ihrer viele ihm nad) aus Gott geboren worden 
ind“, alfo zo. ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς Röm. 8, 29 zu vergleihen. Un dag ro. & 
γεκρῶν zu denken, liegt abjolut fein Grund vor. — Sinnvoll, wenn auch nicht durch 
diefe apoſtoliſche Bezeichnung Chrifti beabfichtigt, it die Bemerkung Preſſels (in PRE!, 
4, 146), daß das N. T. beides, Laften und Rechte der Erfigeburt, in Jeſu Chrifte 
vereinigt jchaue. 

Hebr. 12, 23 wird die chriftliche Kirche ἐκκλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων 
ἐν οὐρανοῖς genannt, wohl um ein analoges Verhältnis zu Gott auszudrüden, wie 
Er. 4, 22: „Israel ift mein erjtgeborner Sohn“, und vielleicht απ zugleich das Ber: 
hältnis zur übrigen Kreatur ac. 1, 18: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῖ 
κτισμάτων. Vgl. Hebr. 12, 16. 


Tortw, ἔτυπον, ſchlagen Mtth, 24, 49 u. ö.; verlegen, verwunden 1 Cor. 8, 12. 
LXX = 72) Hi., wofür jedod) gewöhnlich πατάσσω, daneben κόπτω, παίω u. a. 


Τύπτος, ö, 1) at. der Schlag. 2) pajj. a) der Eindrud vom Schlage, Spur, 
Mal, Joh. 20, 25: τ. τῶν ἥλων, parall. τόπος τῶν ἥλ. Öfter in der Prof.⸗Grac 
τ. τῶν ὀδόντων, τῶν πληγῶν u. a. Dann wird ed vom Öepräge der Münzen, vor 
Schriftzeichen, ein oder ausgehauenem Bildwerk gebraucht, cf. Pol 9, 10: γραφαὶ καὶ 
τύποι, Gemälde und Bildwerfe; bei Isoer. 204, B bezeichnet τύποι beides. Ofter = 
Bildjäule, Statue; Anth. 12, 57, 2: μορφᾶς κωφὸς τύπος. Hrdt. 2, 86: ξύδλινο: 
τύπος ἀνϑρωποειδής. So U. 7, 43: τοὺς τύπους, οὖς ἐποιήσατε προσκυνεῖν 
αὐτοῖς. Um. ὅ, 26 — ὈδΣ. Dann überhaupt b) Bild, Form, ftetd mit Ungabe dei 
Gegenſtandes, 3. B. ὄφεος τύπον ἀλλάσσειν Eur. Bacch. 1332. Diod. 1, 24: ᾿Ζὼ εἰς 
βοὸς τύπον μεταποιηϑεῖσα. Hier liegt die Bedeutung Vorbild, Mufter fehr nak. 
cf. Plat. Rep. ὃ, 396, ἢ: αὑτὸν ἐκμάττειν τε καὶ ἐνιστάναι Eis τοὺς xaxı6ram T- 
πους. 2, 383, Β: τοὺς τύπους τούτους ξυγχωρῶ καὶ ὧς νόμοις ἂν χρῴμῃην, ob 
wohl es nicht geradezu dieſe Bedeutung hat, vgl. 2, 383, A: τοῦτον δεύτερον τύπον 
εἶναι ἐν ᾧ δεῖ περὶ ϑεῶν καὶ λέγειν καὶ ποιεῖν; aber εὖ erflärt ſich doch, wie εε 
in der neuteft. Gräc. in die Bedeutung Vorbild übergehen Tann, die es daſelbſt außer 
an wenigen Stellen jtet3 hat; 2 Theil. 3, 9: ἵνα ἑαυτοὺς τύπον δῶμεν ὑμῖν εἰς τὸ 
μιμεῖσϑαι ἡμᾶς. 1Tim. 4, 12. Tit. 2, 7. 1 The. 1, 7. Phil. 3, 17. 1%etr. 5, 3 
Uct. 7, 44: ποιῆσαι τὴν σκηνὴν κατὰ τὸν τύπον ὅν ἑωράκει. Hebr. 8, 5; at: 
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ſprechend Er. 25, 40: nman. (Dies neben Am. 5, 26 = τος die beiden einzigen 
Stellen der LXX.) AMecc. 6, 19: καὶ αὐτοὶ μὲν ἡμεῖς γενοίμεϑα τοῖς νέοις ἄσε- 
βείας τύπος, ἵνα παράδειγμα γενώμεϑα τῆς μιαροφαγίας. Das anderweitige πρω- 
τότυπος hat auch nicht völlig dieſe Bedeutung; es bezeichnet Urbild, Original. Da- 
gegen aber jpricht das in der Bedeutung Abbild, Kopie zumeilen fich findende ἀντί- 
rurros für diefe Bedeutung. — Nahe liegt nun die Verwendung des Wortes zur Be- 
zeichnung eines weisfagenden Borbildes, Ὁ. ἢ. eines Bildes, dem ed wefentlich 
ift, Vorbild zu fein; jo Röm. 5, 14 von Adam: ὅς ἐστι τύπος τοῦ μέλλοντος. 
1Cor. 10, 6. 11. Οὗ Phil. de opif. mund. 36, C: ἐστὲ δὲ ταῦτα — δείγματα τύ- 
nwv ἐπ᾽ ἀλληγορίαν καλούντων. Cyrill. Alex. ad Amos VI, p. 315 (v. Suiceri Thes.): 
ὁ τύπος οὐκ ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μᾶλλον τῆς ἀληϑείας εἰσφέρει. 

An die Bedeutung Bild, Form, Geftalt jchließt ὦ 46) der Gebrauch des Wortes 
zur Bezeichnung des Umriffes, Entwurfs einer Schrift u. ſ. w. an, fowie zur Bezeich— 
nung Des ungefähren, allgemeinen Snhaltes eines Buches, Briefe u. |. w. Arist. Eth. 
2, 2: ὃ λόγος τύπῳ καὶ οὐκ ἀκριβῶς λέγεται. 3Mec. 3, 30: ὁ μὲν τῆς ἐπιστολῆς 
τύπος οὕτως ἐγέγραπτο. (Sonft τρόπος 1Mec. 15, 2; 11, 29.) So Act. 23, 25: 
ἐπιστολὴν περιέχουσαν τὸν τύπον τοῦτον. Daß das τύπος διδαχῆς Röm. 6, 17 
hieran anfchliege — Lehrform, ift nicht wahrjcheinlich, da es in dieſer Bedeutung eben 
nur den Umriß, den ungefähren inhalt bezeichnet. Ebenſo wenig ift es wahrjcheinlich, 
daß Paulus damit die ihm eigentümliche Lehrausprägung, Lehrform in Beziehung auf 
den ihm gegenüberftehenden Judaismus und Antipaulinismus gemeint habe, denn gerade 
damit bat er es Röm. 6 am wenigften zu thun. Eher fünnte man an τύπος in der 
Bedeutung Vorfchrift, Verordnung, decretum denken, Polyb. 22, 7, 9 von einem Senats⸗ 
befhluß: δόντες τοὺς τύπους τούτους ὑπὲρ τῆς ὅλης διοικήσεως" fo aud) in der 
kirchl. u. byzant. Gräc. βασιλικοί τε καὶ κανονικοὶ τύποι Conc. Chalc. act. 18 cf. 
Ducange. Dann ἢ die in der Lehre enthaltene Vorjchrift als Macht gedacht, der Die 
Leſer übergeben find (fo immer bei παραδιδόναι εἰς). Wird dies nicht angenommen, 
[0 bleibt nur übrig, τύπος in der Bedeutung Vorbild zu fallen, wo dann aber eis ὅν 
παρεδόϑητε ein fehr fchwerfälliger Ausdrud des Gedankens wäre, daß das in der Lehre 
gegebene oder gar bejtehende Vorbild von den Lejern abgebildet werden follte. 


Avtivunog, ον, a) eigentlich was einen Gegenfchlag giebt, 2. B. τύπος ἀντί- 
τυπος = Hanımer und Ambos; μάχη ἀντίτυπος von einem lange zweifelhaften, hitigen 
Treffen Xen. Ag. 6, 2. Daher — Widerftand leiftend, hartnädig Eſth. 3, 13: τοῖς 
γόμοις ἀντίτυπον πρὸς πᾶν ἔϑνος handichriftlich ftatt ἀντίϑετον. Dann Ὁ) = πα: 
gebildet, ähnlich; τὸ ἀντίτυπον Nachbildung, Kopie, Heſych.: ἴσος, ὅμοιος. 
Pol. 6, 31, 8: ἀντίτυπος τίϑεμαί τινι = jemandem ähnlich. Wo es fi) von τύπος 
unterjcheidet, bezeichnet dieſes die Vorbildlichkeit, ἀντέτυπος die dem Urbilde gegenüber: 
Itehende und entfprechende Abbildlichkeit, fo daß τύπος im Gegenſatz zu ἀντίτυπος das 
Urbild bezeichnet; fo namentlich in der Firchl. Gräc., 2. B. Apophth. patr. in Cotelerii 
Monum. 1, 421, B: οὐκ ἔστι φύσει ὁ ἄρτος ὃν λαμβάνομεν σῶμα Av, ἀλλ᾽ Aril- 
τυπον. Gregor. Naz. Or. 28, p. 509. Β: ’Aßoaau ϑύει ϑυσίαν ξένην καὶ τῆς με- 
γάλης ἀντίτυπον, jo daß aljo wie in diejer leßteren Stelle der Antitypus das bezeichnet, 
was wir fonft τύπος zu nennen pflegen, weshalb aud) Salmafius jeden wefentlichen Unter: 
ichied zwischen τύπος u. ἀντίτυπος leugnet, |. Suiceri Thes. 8. v. Da τύπος x. 2. das 
Borbild, jo wird ἀντίτυπος nicht diefem, fondern dem ἀρχέτυπος entgegengejekt, und 
ἐδ wird 3. B. von Gregor. Ὁ. Naz. der ehernen Schlange der Charakter des τύπος abge: 
ſprochen und nur der des ἀντίτυπος vindiziert, Or. 42, p. 692: ὁ χαλκοῦς ὄφις xoe- 
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μᾶται μὲν κατὰ τῶν δακνόντων ὄφεων, οὐχ ὡς τύπος δὲ τοῦ ὑπὲρ ἡ μῶν nador- 
τος, ἀλλ᾽ ὡς ἀντίτυπος. In diefem Sinne fteht εὖ Hebr. 9, 24: ἀντίτυπα τῶν 
ἀληϑινῶν, cf. Const. Ap. 4, 14: τὰ ἀντίτυπα μυστήρια τοῦ σώματος καὶ αἵματο: 
Χυ. Nur jehr felten bezeichnet e8 €) das dem Vorbild, dem Typus, entjprecenk. 
durch das Borbild abgebildete nach diefem feinem Verhältniffe zum Vorbilde, wie Caesar. 
Quaest. ult. p. 208 (bei Suicer): πᾶσι τοῖς ὁποσοῦν παιδείας μετειληφόσι δῆλοι. 
ἀντίτυπον τῆς περιτομῆς ὑπάρχειν τὸ σωτήριον βάπτισμα, während Cyrill. Hier 
catech. 2 die Taufe ἀντίτυπον τῶν τοῦ Χυ παϑημάτων nennt. Entjpricht ἀντ. der 
vorbildlichen τύπος, jo wird der τύπος als Urbild betradhtet, und da es doch der 
τύπος x. £&. τοεϊεπ ὦ ift, was Cyrill. von Wler. zu Am. 6 (p. 315) jagt: ὃ mu« 
οὐκ ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μᾶλλον τῆς ἀληϑείας εἰσφέρει, ſo erflärt ſich Die Selter 
heit dieſes Gebrauchs von ἀντίτυπος in dem Sinne, wie wir von Typus und Ant: 
typus reden. Es muß deshalb auch in hohem Grade fraglich erjcheinen, ob 1 fer 
3, 21 das Waller der Sündflut als weisfagendes Vorbild der Taufe gefaßt wird, ode 
nicht vielmehr in leßterer das Wafler nur in analoger Weife ald Rettungsmittel er 
Icheint, wie in der Sündflut, wofür auch die Form des Satzes fpricht, namentlich de: 
καὶ: ὃ καὶ ὑμᾶς ἀντίτυπον σώζει βάπτισμα. Nicht weisſagendes Borbild iſi de 
gegen feine eigentliche Beitimmung zum Nettungsmittel gewordene Waller der Sündflu. 
jondern die Taufe ift ein der Gegenwart angehöriges Abbild von jenem. Vgl. die Anz 
drudsweije des Hebräerbriefes über das Verhältnis Melchiſedeks zu Chriſtus, ſ. um 
ἀφομοιόω ©. 158]. 


“ὙὙκοτύπωσις, 7, a) Entwurf, Umriß eines Bildes, Poll. 7, 128, einer Wiſſe 
Ihaft u.f. w. Sext. Emp. hypotyp. pyrrhon. 2, 79: ταῦτα μὲν ἀρκεῖ νῦν εἰπεῖν ὡς ὃ 
ὑποτυπώσει καὶ πρὸς TO κριτήριον κτλ. Daher b) = Bild, und zwar nicht eigen 
lich Vorbild, ὑπόδειγμα, ὑπόγραμμα, jondern Abbild, 2 Tim. 1, 13: ὑποτύπωσυ 
ἔχε ὑγιαινόντων λόγων ὧν παρ᾽ ἐμοῦ ἤκουσας. Timotheus foll (αἰ Beijpiel ir 
die dy. A.) ein Abbild der ñ. Ady., wie der Apoſtel jelbit fie ihm zu hören gegeben kı. 
haben. So ift auh Paulus 1Tim. 1, 16 ein Bild aller derer, welche überhaupt x 
mal3 glauben werden — ein ſolches Bild zu geben, ijt der Zweck der ihm wide 
fahrenen Erbarmung; vgl. Hofmann 3. ὃ. St., welcher zu 2 Tim. 1, 13 mit Nedt a" 
die betonte Stelle aufmerkſam macht, die ὑποτύπωσις innne hat. Die Bedeutung ir 
stitutio, Unterweifung, für dieſe Stelle ift zu unwahrjcheinli, da es in den dafür a 
geführten Büchertiteln doch nichts anderes bezeichnet als Abriß, wo οὖ freilich jehr παῖς 
lag, in Diefem Falle, aber auch nur in diejem, es fynon. εἰσαγωγή zu nehmen. 3- 
die von Wetftein angeführte Stelle des Sext. Empir.: ὑποτυπώσεις γὰρ ἔργαψαν Em 
τῶν πρὸ ἐμοῦ τὰ τοιαῦτα βίβλια, καϑάπερ τινὰ ὑπογραφάς, ἕτεροι δ᾽ εἰἴσαγωγι: 
ἢ συνόψεις ἢ ὑφηγήσεις. Bol. auch die Bezeichnung einer rhetoriihen Figur, ἴὺ 
etwas wie, vor Augen gemalt wird, durch Or. Quinctil. 9, 2, 40. 


Y. 


“Ὑγιῆς; ἐς, gefund, 4) phyj., LXX jelten, = nn, pison. Auch in den Ir 
kryphen nicht häufig; im N. T. Mith. 12, 13; 15, 31. Marc. 5, 34. oh. 5, 6 
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9. 11. 14. 15; 7, 23. Act. 4, 10 (Rec. nah) Marc. 3, 5. Luc. 6, 10. Joh. 5, 4), 
ſtets im Gegenfaß gegen ein voraufgegangenes Leiden als wiederhergeftellter normaler 
Zuftand des Befindend. Ὁ) Häufig in der Prof.-Gräc. übertragen auf das geiftige 
Gebiet, bejonders bei Plato, doch im allgemeinen kaum irgendwo fremd; jo bei Hrdt., 
Thuc., Dem., Ariftot., Plut., 3. B. von der Geele Plat. Gorg. 524, E: οὐδὲν ὑγιὲς 
ὃν τῆς ψυχῆς. 562, Ὁ: σκοπῶ ὅπως ἀποφανοῦμαι τῷ κριτῇ ὡς Öyısordınv ἔχων 
τὴν ψυχὴν, was ſich nicht auf die geiftigen Fähigkeiten, fondern auf fittliche Bejchaffen: 
heit bezieht, = ὁσίως βεβιωκέναι καὶ μετ᾽ ἀληϑείας ibid. C, im Gegenſatze zu dem 
πονηρός, der zum Tartarus verurteilt wird mit der näheren Beftimmung, ἐάν Te ἰάσιμος 
ἐάν τε ἀνίατος δοκῇ εἶναι. Demgemäß auch ὑγεὲς ἦϑος Rep. 3, 409, Ὁ, und jo im 
fittlihen Sinne auch verbunden mit ἀνήρ Phaed. 89, Ὁ: σφόδρα τινὶ πιστεῦσαι ... 
καὶ ἡγήσασϑαι παντάπασί te ἀληϑῆ εἶναι ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἄνϑρωπον, ἔπειτα 
ὀλίγον ὕστερον εὑρεῖν τοῦτον πονηρόν τε καὶ ἄπιστον. Legg. 1, 680, Β: πιστὸς 
καὶ ὑγιής gegenüber ἄδικοι καὶ ὑβρισταὶ καὶ ἀφρονέστατοι. Überhaupt ift bei Plato 
die Verwendung des Wortes im fittlichen Sinne vorwiegend, Phaed. 90, C: οὔτε τῶν 
πραγμάτων οὐδενὸς οὐδὲν ὑγιὲς οὐδὲ βέβαιον οὔτε τῶν λόγων. Berbunden mit 
ἀληϑής Phael. 69, Β (ἀρετή). Phaedr. 242, E: μηδὲν ὑγιὲς λέγοντε μηδὲ ἀληϑές, 
nichts Vernünftiges, Gutes und Wahres, vgl. Hrdt. 1, 8, 2 von einer unfittlichen und 
verderblihen Zumutung: τίνα ἀέγεις λόγον οὐκ ὑγιέα, κελεύων με δέσποιναν τὴν 
ἐμὴν ϑεήσασϑαι γυμνήν; ἅμα δὲ κιϑῶνι ἐκδυομένῳ συνεκδύεται καὶ τὴν αἰδῶ 
γύνη. Auch von dem, was gut und heilfam ift, Rep. 6, 496. C: der Weife kennt 
die μανία der großen Menge und jieht, ὅτε οὐδὲν ὑγιὲς περὶ τὰ τῶν πόλεων πράττει. 
Sp auch Thuc. 3, 75, 3: οὐδὲν αὐτῶν ὑγιὲς διανοουμένων τῇ τοῦ μὴ ξυμπλεῖν 
ἀπιστίᾳ, wozu Krüger bemerkt: ,χρηστόν, ἀγαϑόν, vgl. 4, 22, 2: beides fällt bier 
ziemlich zufammen. Ar. Plut. 37: χρὴ μεταβαλόντα τοὺς τρόπους εἶναι πανοῦργον, 
ἄδυτον, ὑγιὲς μηδὲ ἕν. So von den Weibern αὖ οὐδὲν ὑγιὲς Thesm. 391, vgl. Dem. 
41, 22: τὰ μηδὲν ὑγιὲς ὄντα μηδ᾽ ἀληϑῆ γράμματα. Aristot. Met. 13, 3: yiverau 
ὁ μακρὸς λόγος, ὥσπερ 6 τῶν δούλων, ὅταν μηδὲν ὑγιὲς λέγωσιν. Plut. Otho 3. 
Cat. 58: ὑγιὲς οὐδὲν δίκαιον ἔπραττεν.“ Hrdt. 6, 100, 1: οὐδὲν ὑγιὲς βούλευμα. 
Jos. 6. Apion. 1, 22, 16. Bloß ταῦ richtig und wahr gedadjt oder gejagt ift, be- 
zeichnet e8 Pol 9, 22, 10; 10, 2, 4; cf. Plut. Rep. 584, E: εἰ καὶ ἄπειροι ἀλη- 
Delas περὶ πολλῶν τε ἄλλων μὴ ὑγιεῖς δόξας ἔχουσιν. Der Zufammenhang muß 
entjcheiden, ob bloß an die Richtigkeit oder zugleich an das Nechte bzw. Heilfame ges 
Dad ift. Es erhellt aus diejen leicht zu vermehrenden Beifpielen, daß ὑγεής in diefem 
übertragenen Sinne das Nechte bzw. Richtige bezeichnet, was nicht an einen Fehler 
leidet, [εἰ ἐδ, daß es an ἰῷ betradhtet wird im Verhältnis zu feinem normalen Zus 
ftande, [εἰ es, daß ε auf feine Wirkung Hin angejehen wird, jo daß in leßterer 
Beziehung das Gefunde δα Rechte und Gute, in erfterer das Rechte und 
Richtige if. Bon hier aus ift der Gebrauch von ὑγιής, ὑγιαίνειν in den Paſtoral⸗ 
Briefen zu verftehen, in denen ὑγιής Tit. 2, 8, ὑγιαίνειν öfter, jo daß die „gejunde 
Lehre“ zu den für diefe Briefe charakteriftifchen Berührungen mit dem Sprachgebraud) 
Der Prof.-Gräc. gehört. Tit. 2, 8: (σεαυτὸν παρεχόμενος) λόγον ὑγιὴ ἀκατάγνω- 
στον, ἵνα ὃ ἐξ ἐναντίας ἐντράπῃ μηδὲν ἔχων λέγειν περὶ ἡμῶν φαῦλον, wo ἐδ 
offenbar nicht bloß das richtige Wort bezeichnet, jondern dasfelbe jeinem religidg-fittlichen 
Schalte nach ald das fehllofe, Rechtes und Gutes ausfagende und wirkende Wort. — 
Das philon. λόγος ὑγιής De Abr. II, 32, 29 hat hiermit nichts zu thun, da dort 
Aöyos = ratio iſt: ψυχὴ μήπω κεκαϑαρμένη ἔτι τῶν πάϑων καὶ νοσημάτων πα- 
«“ευημερούντων τοὺς ὑγιαίνοντας λόγους ἑταράττετο. 
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"Yyiaivw, gefund jein, in der bibl. Gräc. nur im Präf., in der alttejt. Grär. 
nur phyf. DISS, in der neuteft. τᾶς. daneben meist übertragen, a) phyſ. Luc. 7, 10: 
15, 27. 3%oh. 2; bildlich Luc. 5, 31: οὐ χρείαν ἔχουσιν ol ὑγιαίνοντες τοῦ ἐἑατροῖ 
von den Sündern, welche der μετάνοια u. ἄφεσις ἁμαρτιῶν bedürfen. kb) übertraga 
auf das geiftige Xeben: von gefunden Sinnen, nüchtern, verftändig, bejonnen jein, redi 
und richtig denken und wollen, Hrdt., PBlat., Dem., Wriftoph., Polyb., Plut., 3. 8. 
Hrdt. 3, 33: τὰς φρένας ὑγιαίνων, gegenüber ἐξεμάνη. Hrdt. 7, 157, 2: τὸ ὑγιαῖγω 
τῆς Ἕλλαδος als Bezeichnung der Patrioten, die das Rechte und Heiljame für Griechen 
land erftreben. Ähnlich bei Plutarch. Polyb. 28, 15, 12: οἵ ὑγιαίνοντες gegenüber οἱ ἃ 
κίνηται καὶ καχέκται. Plut. Aristid. et Cat. 4, 3: βίος καὶ οἶκος ὑγιαίνων im ft 
lichen Sinne. In Berbindung mit δόξα, λόγος cf. Plut. de aud. poet. 4 (20, Εἰ: 
αὗται γάρ εἶσι ὑγιαίνουσαι πεοὶ ϑεῶν δόξαι καὶ ἀληϑεῖς, ἐκεῖνα δὲ πέπλασται πρὸ: 
ἔκπληξιν ἀνϑοώπων. De puer. educ. 9 (6, A): παιδεία ἀδιάφϑορος καὶ Öyıaivora. 
institutio liberorum corruptelarum vacua et sana. Hiernach {{{ der Sprachgebraud de 
Paftoralbriefe zu verftehen, in denen ὑγιαίνειν τῇ πίστει Tit. 1, 13, jowie τῇ im 
2, 2 der Erkrankung, dem Siechtum des Glaubenslebend gegenüberfteht, das mit der 
ἀποστρέφεσϑαι τὴν ἀλήϑειαν 1, 14 Hand in Hand geht, deſſen höchſter Grad 1 Im 
5, 5: διεφϑαρμένοι τὸν νοῦν καὶ ἀπεστερημένοι τῆς ἀληϑείας, von dem dodereir τὶ 
πίστει ἴο unterfchieden, daß die Integrität, bei den ἀσϑενοῦντες die Energie des Θίαι 
bens leidet; vgl. Tit. 2, 2: ὕγ. τῇ πίστει, τῇ ἀγάπῃ, τῇ ὑπομονῇ. Bu Der Berbin 
dung mit dem Dativ vgl. Jos. c. Apion. 1, 24, 4: ol δ᾽ ὑγιαίνοντες τῇ κρίσει πολλι" 
αὐτῶν μοχϑηρίαν καταδικάζουσιν. Statt des ſonſt gebrauchten Accuj. ftehen in de 
Prof.-Gräc. auch Präpoſ. wie περί, Ev. — Außerdem ὑγιαίνοντες λόγοι 2 Tim. 1, 19. 
die das Nechte und Richtige und alſo Heiljame enthalten, vgl. 1Tim. 6, 3: dm 
ἑτεροδιδασκαλεῖ καὶ μὴ προσέχεται ὑγιαίνουσι λόγοις τοῦς τοῦ κυρίου ἥμων Ir X. 
καὶ τῇ κατ᾽ εὐσέβειαν διδασκαλίᾳ. Dieje Stelle entjcheidet über den Sinn; die aus 
litativ anderes darbietende Lehre wird nicht den Worten Jeſu gegenübergejtellt , jo der 
diefe als die richtige Lehre bezeichnet werden ſollen, was unerhört wäre; ſondern ὃ: 
Worte Jeſu find, mas jene Lehre nicht ift, nämlich heilſam, j. ὑγιής. Dab 
ὑγιαίνουσα διδασκαλία von Luther mit Recht durch Heilfame Lehre überjegt, va. 
die Gegenjäße dazu 1 Tim. 1, 10. — 2Tim. 4, 3 ift ebenfall$, wie der Gegemie: 
zeigt, die zum echten weijende Lehre gegenüber der verführerifchen. Außerdem nee 
Tit. 1, 95 2, 1. 


Υἱός, δ, der Sohn. Über den Unterjchied von τέκνον ἢ. S. 1015. In de 
bibl. Gräc. ift eg weit häufiger als τέκνον, welches [1 απ jeiner immerhin befchräntter 
Bedeutung wegen zur Wiedergabe der mit dem hebr. 13 vorgenommenen Umfchreibungs 
weniger eignet. Es find Hier zu berüdjichtigen: 1) die hebräijchartigen Wendunge 
in welchen υἱός wie τέκνα, entiprechend dem hebr. ja, "2, gebraudt wird, um jemez 
nach feiner Eigentümlichfeit zu charakterifieren, [εἰ οὖ, daß dieſelbe worauf zurüdgefäht: 
wird, [εἰ es, daß fie ſich als eine Zugehörigkeit ausfpricht, wie fie beim Kinde ftatt hai 
bedingt durch den Ausgangspunkt, welcher das Verhältnis der Zugehörigkeit jept, ati: 
eine auf innerer Verbindung beruhende Zugehörigkeit. So werden die Menjchen mid: 
als ἄνϑοωποι, fordern ald υἱοὶ τῶν ἀνϑοώπων bezeichnet Marc. 3, 28. Gen. 11.5 
Num. 23, 19. Deut. 32, 8. 1Sam. 26, 19. Hiob 31, 33. Hof. 6, 7. Bi. 124, ὃ: 
49, 3; 12, 2; 45, 3 u. ö., nicht bloß zur Umschreibung, fondern weil der Ausdrui 
der Abftammung und Zugehörigkeit fie eigenfchaftlic) wertet und darum charakteriſtiſcher 
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ift, als das bloße ἄνϑρωποι. DBgl. γεννητοί, γεννήματα γυναικῶν Mtth. 11, 11. 
Luc. 7, 28. Hiob 14, 1. Sir. 10, 18 u. a. υἱὸς ἀνθρώπου Ez. 2, 1. 3. 6. 8; 
3, 1. 3. 4 u. ὃ. Näheres j. unter 2, Ὁ. Im NR. T. finden fi die Ausdrüde υἱοὶ 
τοῦ αἰῶνος τούτου Nuc. 16, 8; 20, 34. τοῦ φωτός Luc. 16, 8. Joh. 12, 36. 
1 Thell. 5, 5. τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2; 5, 6. Col. 3, 6. vioi τοῦ πατρὸς τοῦ 
ἐν οὐρανοῖς Mtth. 5, 45. ὑψίστου Luc. 6, 35. υἱὲ διαβόλου Act. 13, 20, in welchen 
die Nüdjicht auf den Ausgangspunkt der betreffenden Perfonen oder ihres Verhaltens 
vorſchlägt. Auch eine Analogie wird damit bezeichnet Marc. 3, 17: υἱοὶ βροντῆς. 
Cf. Artemid. 2, 85, wo die Kinder τύποι der Eltern genannt werden. Die Herkunft, 
Beitimmtheit ſetzt zugleich eine Zugehörigkeit. welche bei υἱός ſtärker hervortritt, als bei 
texvov. So in den Ausdrüden οὗ υἱοὶ τῶν προφητῶν καὶ τῆς διαϑήκης Urt. 3, 25, 
vgl. τὰ τέκνα τῆς σοφίας Ῥϊ Ὁ. 11, 19; τῆς ἀναστάσεως Xuc. 20, 86; τῶν φονευ- 
σάντων Mith. 28, 81; τοῦ νομφῶνος Mith. 9, 15. Marc. 2, 19. Luc. 5, 34; τῆς 
βασιλείας Mtth. 8, 12; 13, 38; τοῦ αἰῶνος τούτου Luc. 16, 8; 20, 34; τοῦ no- 
γνηροῦ Mtth. 13, 38; υἱὸς γεέννης Mith. 23, 15; εἰρήνης Luc. 10, 6. Bgl. Mith. 
10, 13: ἄξιος. ob. 17, 12: ὃ υἱὸς τῆς ἀπωλείας, wie 2 Theſſ. 2, 3. Dieje Ver⸗ 
dungen entjprechen der alttejt. Ausdrucksweiſe 2. B. Nicht. 19, 22: υἱοὶ παρανόμων. 
1Sam. 20, 30: υἱὸς ϑανάτου, wie 2 Sam. 2, 7; υἱοὶ δυνάμεως 2 Θαπι. 13, 28. 
υἱοὶ ἀποικίας 2 Er. 4, 1; 10,7. 16. vi. τῆς ἀποικεσίας 2Esr. 6, 19 οὗ Gesenius, 
thes. Siegfried u. Stade, Hebr. Wörterb. Zu υἱὸς παρακλήσεως Act. 4, 36, vgl. 
Sen. 5, 28. Daß, wie Dalman, Worte Jeſu S. 94 meint, dem Altertum der Ge: 
danke von dem Sohne als Necht3nachfolger des Vaters und darum Erbe nahe lag, ift 
freilich) richtig, wie Röm. 8, 7 zeigt: εἰ δὲ τέκνα, καὶ κληρονόμοι, vgl. Mith. 21, 38. 
Gal. 4, 7, und gilt nicht bloß für das Altertum. Darum find aber die υἱοὶ τῆς βασι- 
λείας Mitth. 8, 12 jo wenig wie diefelben Mtth. 13, 38 (gegenüber υἱοὶ τοῦ πονηροῦ) 
jolhe, die durdy ihre Geburt der βασιλεία angehören und darum ein „naturhaftes 
Recht auf ihren Beſitz“ Haben, — eine Borjtellung, die zwar Mtth. 8, 12 zu paffen 
jcheinen Könnte, anderwärt3 aber unpafjend ift. Vgl. ol υἱοὶ τοῦ νυμφῶνος Mith. 
9, 15. Wenn Deißmann, Bibelftud. S. 161 ff. unterfcheiden will zwifchen den Stellen, 
in denen nur ein „Überfegungshebräismus“ bzw. ein Citat oder eine „Unalogiebildung“ 
vorliegt, und denjenigen Verbindungen, die ὦ felbjtändig in originalgriehifchen Texten 
finden, und für diefe nur die Verbindungen υἱοὶ τῆς Ansıdeias (Col. 3, 6) Eph. 
2, 2; 5, 6, und das Kontrarium τέκνα ὑπακοῆς 1%Petr. 1, 14, fowie die Ver— 
bindung τὰ τέκνα τῆς ἐπαγγελίας al. 4, 28. Röm. 9, 8 und das Kontrarium 
κατάρας τέκνα 2 Petr. 2, 14, τέκνα ὀργῆς Eph. 2, 3 übrig behält, fo reichen dieſe 
Stellen nicht zu, um daraus einen originalgriechiichen Sprachgebrauch zu Eonftruieren, 
welcher weder durch die injchriftlichen Ehrentitel wie υἱὸς τῆς γερουσίας, τῆς πόλεως, 
tod δήμου, AgpoodıcıEwv, noch durd ἔκγονα τῆς ζωγραφίας Plat. Phaedr. 275, Ὁ, 
oder dur) ἔκγονος τοῦ ἀγαϑοῦ Rep. 6, 506, E, 507, A geftügt wird. Im Gegen- 
teil bejagen dieſe legten Beifpiele, daß υἱός in ſolchen Verbindungen nicht gebraucht 
wurde, und die infchriftlichen Ehrentitel befagen etwas anderes als υἱοὶ τῆς dvyaoıd- 
σεως oder gar υἱὸς γεέννης, etwas anderes als τέκνα ὑπακοῆς oder ἀπειϑείας, τ. 
τῆς ἐπαγγελίας vder κατάρας. Über ὁ υἱὸς τ. ϑεοῦ f. unten. 

In dem Begriff der Gotteskindſchaft, der ebenfall3 dem U. T. entftammt und 
fiir den das N.T. υἱός u. τέκνα verwendet, während bei den LXX mit Uusnahme von 
Deut. 32, 5 nur υἱός ἰώ findet, fteht fchon deshalb die Zugehörigkeit zu Gott 
wgl. υἱός τινι 2Sam. 7, 14. Deut. 32, 5) im VBordergrunde, weil fie auf Ermwäh- 
fung, auf viodeola beruht, fo daß er in den Zufammenhang der Anfchauungen von der 
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Erwählung, Heiligung, Volt Gottes, und damit der διαϑήκη im neuteft. Sinne gehört. 
Bol. Er. 4, 22: υἱὸς πρωτότοκός μου Ἶσρ. Hof. 11, 1 hebr. Deut. 14, 1: υἱοί 
ἔστε κυρίου τοῦ ϑυ ὑμῶν ... ὅτι λαὸς ἅγιος εἶ κυρίῳ τῷ ϑεῷ σου, καί σε ἐξελέ- 
ξατο κς 6 ὃς σου γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον. 32, 5: ἡμάρτοσαν, οἷὖχ 
αὐτῷ τέκνα. Bf. 18, 15: εἰ ἔλεγον Διηγήσομαι οὕτως, ἰδοὺ τῇ γενεᾷ τῶν υἱῶν 
σου ἠσυνϑέτηκα. Ser. 31, 20: υἱὸς ἀγαπητὸς ᾿Εφραΐμ. el. 48, 6: ἄγε τοὺ: 
υἱούς μου ἀπὸ τῆς πόρρωθϑεν καὶ τὰς ϑυγατέρας μου ἀπ᾿ ἄκρων τῆς γῆς. N 
nad) dem Zweck der Nede wird betont, daß fie, was fie find, von Gott her find Zei. 
1, 2: υἱοὺς ἐγέννησα καὶ ὕψωσα, αὐτοὶ δὲ ἠϑέτησαν. 45, 11: ἐρωτήσατέ μον 
περὶ τῶν υἱῶν μου parall. "1 ΣΕ, und von da empfängt, ὁ. B. “γε. 1, 4 Das ver: 
kehrte Verhalten Israels als υἱοὶ ἀπειϑεῖς, ἀφεστηκότες feine [τε Beurteilung, Sei 
30, 9. Ser. 3, 14. 22; vgl. Mal. 1, 6. Aber der Grumdgedanfe der Kindſchaft in 
doch die Zugehörigkeit, das Näheverhältnig zu Gott, wie es inZbefondere 2 Sam. 7, 14 
zum Aussrud kommt: ἐγὼ ἔσομαι αὐτῷ εἷς πατέρα καὶ αὐτὸς ἔσται μοε eis υἱόν, 
ſ. unter c. Vgl. πατήρ. In den Apokryphen amı häufigften im Buch der Weisheit, 
Sap. 2, 18: εἰ γάρ ἐστιν 6 δίκαιος ϑυ, ἀντιλήψεται αὐτοῦ καὶ δύσεται αὐτόν. 5,5: 
πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑυ καὶ ἐν ἁγίοις ὁ κλῆρος αὐτοῦ ἐστίν. 9, 7; 12, 31: 
16, 10; 18, 4. 18: ὡμολόγησαν ϑυ υἱὸν λαὸν εἶναι. Sir. 4, 10: ἔσῃ cs υἱὸς 
ὑψίστου. Jud. 9, 4. 13. Zul. Eſth. 6, 14. 3Mec. 6,28. Im NT. find es aufe 
den Stellen in den Neden Jeſu namentlich die paulin. u. johann. Schriften, welche die 
Gotteskindſchaft der Erlöften betonen und zwar überall im foteriologifhen Sinne al: 
derer, welche der ganzen Huld und Gnade Gottes teilhaftig find, wobei Paulus de 
Gefichtspunkt der Zugehörigkeit zu Gott, Johannes den der Herkunft des Heilsftande 
hervorfehrt, f. unter τέκνον, viodeola. 2 Cor. 6, 18: ἔσομαι ὑμῖν eis πατέρα κα 
ὑμεῖς ἔσεσϑέ μοι εἰς υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. Apok. 21, 7: ὁ νοῶν κληρονομήσει 
ταῦτα καὶ ἔσομαι αὐτῷ ὃς καὶ αὐτὸς ἔσται μοι υἱός. Die Gotteskindſchaft ift alir 
dort vorhanden, wo Gott fi zu eigen giebt und in das denkbar innigfte Verhältnis 
zu fich jet, feine Heilsgüter völlig mitteilt, vgl. Luc. 20, 36: υἱοί εἶσι ϑυ τῆς ἀνα- 
στάσεως vioi ὄντες. Mtth. 5, 9: μακάριοι οἱ εἰρηνοποιοί, ὅτι υἱοὶ dv κληϑήσονται. 
Röm. 8, 14. 19; 9, 26. Gal. 3, 26. Abſolut υἱοί Sal. 4, 6. 7. Hebr. 2, 10 
An das dem Stande entiprechende Verhalten ift gedacht Mtth. 5, 45: ὅπως γένησϑι 
υἱοὶ τοῦ πατρὸς ὑμῶν τοῦ ἔν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Röm. 8, 14 jedoch nicht fo, δεῖ 
das Verhalten den Stand, fondern der Stand das Verhalten bewirkt, vgl. Mtth. 5, 48: 
ἔσεσϑε οὖν ὑμεῖς τέλειοι ὡς 6 πατὴρ ὑμῶν ὃ οὐράνιος τέλειός ἔστιν. Vgl. 1 Job 
8, 2. 3. Außerdem vgl. für den Begriff der Gottesfindichaft πατήρ, διαϑήκη, xir- 
ρονομεῖν. Daß derjelbe im N. T. ftärker heroortritt al8 im U. T. — wie ſich aut 
namentlih in der mit dem Begriff von διαϑήκη vorgegangenen Wandlun 
zeigt — liegt daran, daß er im U. B. auf Israel αἱ Volk bezogen wird, während « 
die Stelle des den Glauben verfagenden ißraelitifchen Vollsganzen nunmehr diejenigen au: 
Israel und den ἔϑνη treten, welche der Aufforderung: σώϑητε ἀπὸ τῆς γενεᾶς τῆς 
σκολιᾶς ταύτης Act. 2, 40, καταλλάγητε τῷ ϑεῷ 2 Cor. 5, 20, folgend aus Der der 
Gerichte verfallenen Welt heraus erwählt find Eph. 1, 3, wodurd an die Stelle δε 
Ganzen die Einzelnen treten, welche zu der Gemeinde, nachdem fie gegründet ift, Hinz: 
getan werden Act. 2, 47. So ijt die Gemeinde eine Gemeinde der Kinder Gotte:. 
wird aber nicht wie Israel als Ganzed Sohn Gottes genannt, ausgenommen vielleid: 
m dem Bilde Apof. 12. 

Fremd ift dem N. T. die altteft. Bezeichnung der überirdifchen Wefen als amd ἋΣ 
Gen. 6, 2. Hiob 2, 1. or, ma Pſ. 29, 1; 89, 7, eine Bezeichnung, welche wie 
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das Gen. 6, 2 gegenüberftehende wa mia zeigt, die Zugehörigkeit zu στο im Unter- 
ſchiede von DIR ausdrüdt (vgl. das neuteſt. ἐξουσία, ſowie die Bezeichnung der Inhaber 
der Macht auf Erden, der Herrſcher, Obrigfeiten ala yiray 22 8]. 82, 6. Nur Luc. 
20, 36: οὔτε ἀποϑανεῖν ἔτι δύνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἶσι καὶ viol εἶσι ϑεοῦ ri. 
fann hiermit in Verbindung gebracht werben. 

2) Die Bezeichnungen Chrifti a) υἱὸς Δαβίδ, der Nachlomme und Erbe Davids 
und der an Diefen ſich Tnüpfenden Verheißungen und Geſchichte, Mtth. 1, 1: βίβλος 
γενέσεως Iv Xv υἱοῦ Δαβὶδ υἱοῦ ᾿Αβραάμ. Mith. 12, 23: μήτε οὗτός ἔστιν υἱὸς 
Δαβίδ; 15, 22; 20, 30. 31; 22, 42 - 45. Luc. 1, 32: δώσει αὐτῷ κύριος 6 ϑεὸς 
τὸν ϑρόγνον Δαβὶδ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ. Marc. 10, 47; 12, 35. Luc. 18, 38. 39; 20, 
41. 44. Sonft nirgend; nur Mtth. 1, 20 wird Joſeph υἱὸς A. genannt. Statt deſſen 
von Ehrifto bei Paulus Röm. 1, 3 und 2 Tim. 2, 8 ἔκ. σπέρματος Δαβίδ, vgl. Act. 
13, 22. 23, und ebenfo Joh. 7, 42 (vgl. Apof. 5, 5; 22, 16. Hebr. 7, 14). Diefe 
Davidſohnſchaft jchließt dad Erbe des davidifchen Thrones ein Luc. 1, 32. Wie Mtith. 
12, 23; 15, 22. Marc. 10, 47. Luc. 18, 37. 38 beruht Diefe Bezeichnung auf 
‚der Anerkennung der Mefftanität Jeſu und ift von derfelben abhängig, nicht umgekehrt. 
Wenn aber Luc. 1, 32 die Davidfohnichaft dem Sohne der Maria, der συγγενίς Elifa- 
beths, alfo von den Töchtern Aarons, zugefchrieben wird, jo beruht dies darauf, daß er 
als Sohn der Verlobten Joſephs in dag Haus Davids hinein geboren, demfelben alfo 
von Gott gefchenkt wird. Wenn Mtth. 22, 42—45. Marc. 12, 35 —37. Luc. 20, 41 ff. 
von Ehrifto ſelbſt die Frage aufgeworfen wird, wie der Sohn Davids zugleich nad 
Bi. 110, 1 Davids Herr fein Tönne, jo fol damit nicht die Davidfohnjchaft des Meſſias 
geleugnet werden, wie denn Jeſus ich nirgend in Widerjpruch weder mit dem Geſetz 
nod mit den Propheten gejegt hat. Die Aufwerfung der Frage hat vielmehr den Zweck, 
darauf Hinzumeifen, daß in der Differenz zwifchen der anftößigen gegenwärtigen Er- 
jheinung Jeſu und dem Worte der Weisfagung fein Grund liege, nit an ihn zu 
glauben. Bon einer Ablehnung der Davidſohnſchaft ift abſolut nicht die Rede, fondern 
nur von dem Hinweis auf die amnjcheinende Unvereinbarfeit altteft. Uusfagen, deren 
Geltung feitteht und in deren Anerkennung für die Gegner die Aufforderung Tiegt, von 
den Borwänden ihres Unglaubend an Jeſu abzulafjen; vgl. unter κύριος ©. 622. Daß 
die Zugehörigkeit Jeſu zum dapidifchen Haufe Teinem Bedenken unterliegt, zeigt das 
Zeugnis des Paulus für dieſelbe trog und neben Phil. 2, 6 ff. Es Handelt fih um 
die unmittelbare Zurüdführung dejjen, was von Chrifto gilt, auf David als Ausgangs— 
punkt der Heilöverheißungen, und alle betreffenden altteft. Weisfagungen find zu berüdfich- 
tigen, wie 2 Sam. 7. el. 7, 18 ἢ; 11, 1ff. Ez. 34, 23 ff. u. a., wie denn aud) die 
volftändige Meſſiasbezeichnung in der nachbibl. Litteratur 17 72 mon ift; f. χριστός. 

5") ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου, das artikulierte altteft. o78 15, WIR Ὦ (einmal LXX = 
ynyevns Pi. 49, 3), alfo = ΘΝ ΣΙ 13, Köyr "3, dgl. Ewald, Lehrb. der bebr. Sprache 
8. 290, a. 292,8. Kautzſch, Gramın. des bibl. ram. 8 80. Ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑο. findet 
Π ὦ) außer Act. 7, 56 nur αἱ Gelbftbezeichnung Jeſu, und daß Jeſus damit das hebr. 
Dur 72 bzw. das aramäijche Bar 2 aufgenommen hat, ergiebt ὦ unzmweidentig Marc. 
2, 27. 28: τὸ σάββατον διὰ τὸν ἄνϑοωπον ἐγένετο καὶ οὐχ 6 ἄνϑρωπος διὰ τὸν 
σάββατον" ὥστε κύριός ἔστιν 6 υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου καὶ τοῦ σαββάτου. Der Singular 
dDade 13, DIR na erjcheint im U. T. nie artikuliert, dagegen hat der Plural in Koheleth 
jtet3 den Artikel, oa 93, und ebenjo Gen. 11, 5. 1Kön. 8, 39. 2 Chron. 6, 30. 
Bi. 33, 18; 145, 12; won 22 Dan. 5, 21. Demgemäß erfcheint auch der Singular 
᾿υἱὸς ἀνθρώπου bei den LXX nie mit dem Artikel, wogegen der Plural, unangefehen 
ob im Hebräifchen der Artikel fteht oder nicht, ſogar meift den Artikel hat, υἱοὶ ἀνθϑρώ- 
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πων nur 1Sam. 16, 19. 2 Sam. 7, 14. Pi. 57, 5; 146, 2. Brov. 8, 4. 31. 
Mich. 5, 6. Zei. 52, 14, fonft in den Pfalmen regelmäßig οἱ υἱοὶ τῶν ἄνϑρ. Fi. 
11, 5; 12, 2, 9; 14, 2; 31, 20; 33, 18; 36, 8; 49, 8; 58, 2; 62, 10; 65,4: 
115, 16; 145, 12. Joel 1, 12; υἱοὶ ἀνϑοώπων 1Kön. 8, 39, während in Kohe— 
leth, wo nur das artikulierte oma 2 ὦ findet, οὗ υἱοὶ τοῦ ἄνϑρ. 1, 13; 2, 3, 
oder, wo es mit einem andern Subft. verbunden im Gen. fteht, υἱοὶ τοῦ ἄνϑρ. ge 
jegt ift 2, 8; 3, 18. 19. 21; 8, 11; 9, 3. Dies weift jchon Hin auf den ftaıt 
ausgeprägten prädifativen Charakter des Ausdrucks. Er bezeichnet den Menfchen, je 
fern er durch feine Herkunft vom Menfchen gefennzeichnet ift (vgl. γεννητὸς γυναικό:, 
mon mr, Hiob 14, 1, 15, 14; 25, 4), den Angehörigen der Gattung, in Dem di 
Art fi) reproduziert, und es fragt ſich deshalb, was die Herkunft eigentümliches jeg 
oder in fid) jchließt, was der Art eigentümlich if. Gewiß ift oe 13, De 523 m 
einigen Stellen nichts anderes, als eine mehrfadh nur Durch den parallelismus men- 
brorum veranlaßte Umfchreibung für dade, wenn aud) nie ohne eine gewiſſe bejonder 
Färbung der Vorftelung — vgl. Num. 23, 19. 2Sam. 7, 14. Hiob 16, 21. Je. 
49, 18. 33; 50, 14. Jeſ. 52, 14, — faft immer aber wird an daS gedadht, was 
der Art eigentümlich ift, was von Gejchlecht zu Gefchlecht übertragen wird, woran die 
Zugehörigkeit zur Art zu erfennen ift. om 73, 533 bezeichnet den Menjchen im Gegen: 
jate zu Gott bzw. αἱ Anrede ſeitens Gottes, — letzteres namentlich bei Ey. 2, 3 
6. 8 u. ö. Dan. 8, 17. Diefer Gegenjab zu Gott oder Unterfchied von Gott komm 
jowohl nad) Seiten des großen Abitandes zwifchen beiden in Betracht, wie er die Größe 
der herablafjenden, erwählenden Liebe Gottes Tennzeichnet, aljo ſowohl nad) Seiten der 
Geringwertigkeit des Menjchen, als nach Seiten der ihm verliehenen Würde. Die Ge 
vingwertigfeit, der Abftand von Gott prägt fi aus nicht bloß in der Bergänglichket:, 
Ohnmacht u. f. w., fondern auch „ittlich. Vgl. das erſtere Jeſ. 51, 12: ἐγώ eu αἰτὸς 
oͤ παρακαλῶν σε᾿ γνῶϑι τίς οὖσα ἐφοβήϑης ἀπὸ ἀνϑρώπου ϑνητοῦ καὶ ἀπὸ vier 
ἀνϑοώπου, οἵ ὡσεὶ χόρτος ἐξηράνϑησαν. (ὅδ. 28, 2: εἶπας Θεός εἶμι ἐγώ, κατοι- 
κίαν dv κατῴκησα ... σὺ δὲ εἶ ἄνϑρωπος καὶ οὐ ὃς. Pf. 146, 2: μὴ renoiden 
ἐπ᾽ ἄρχοντας καὶ En’ υἱοὺς ἀνϑοώπων οἷς οὔκ ἔστι σωτηρίας Hiob 25, 6: πᾶ; 
ἄνϑοωπος σαπρία καὶ υἱὸς ἀνϑρώπου σκώληξ. Wi. 49, 3: οἵ τε γηγενεῖς καὶ οἱ 
υἱοὶ τῶν ἀνϑρ. = EN 091 DIN 2203. 89, 48. 49; 90, 8. Kohel. 1, 13; 
2, 3. 8; 3, 19. 21. Demgemäß für die Nachſicht Gottes ein Ausdruck wie 2 Som 
7,14: ἐλέγξω αὐτὸν ἐν ῥάβδῳ ἀνδρῶν καὶ ἐν ἁφαῖς υἱῶν da. Hierzu kommt bie 
Überordnung Gottes in feiner Macht und Allwifjenheit u. f.w. 1Kön. 8, 39: σ᾽ 
μονώτατος oldas τὴν καρδίαν πάντων τῶν υἱῶν ἀνϑρώπων. 38]. 11, 4: τὰ Bi- 
φαρα αὐτοῦ ἐξετάζει τοὺς vi. τ. d. 12, 9; 14, 2: κς ἐκ τοῦ οὐρανοῦ δεέκυφψεν 
ἐπὶ τοὺς υἷ. τ. ἀ. τοῦ ἰδεῖν εἴ ἔστι συνίων ἢ ἐκζητῶν τὸν dv. 33, 13. Dieſer 
Unterſchied der Art iſt in der ſchlechten Wirklichkeit des Verhaltens der Menſchen zu— 
gleich ein fittlicher, vgl. Num. 23, 19: οὐχ ὡς ἄνϑρωπος 6 ὃς διαρτηϑῆναι οὐδὲ 
ὡς υἱὸς ἀνϑρ. ἀπειληϑῆναι κτλ. 1 Θαπι. 16, 19: εἰ 6 ὃς ἔπεισέ σε ἐπ᾿ ἐμέ ... 
εἰ δὲ υἱοὶ ἁ. κτλ. Bi. 12, 2: ὠλιγώϑησαν al ἀλήϑειαι ἀπὸ τῶν υἱῶν τῶν a 
Kohel. 8, 11: ἐπληροφορήϑη καρδία υἱῶν τοῦ ἀ. ἕν αὐτοῖς τοῦ ποιῆσαι τὸ πονη- 
οόν, vgl. 9, 3. Daher aud) οὗ υἱοὶ τῶν ἄνϑρ. ald Gegner der Gerechten ericheinen, 
die auf Gott hoffen, Bf. 31, 20: τοῖς ἐλπίζουσιν ἐπὶ σὲ ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν ἀ. 
57, 5: υἱοὶ ἀ., ol ὀδόντες αὐτῶν ὅπλον καὶ βέλη, vgl. 38. 4. 6; 58, 2; 62, 10: 
ὁ ὃς βοηϑὸς ἡμῶν. πλὴν μάταιοι οἵ υἱοὶ τῶν d., ψευδεῖς οἱ vl. τ. d. ἐν ζυγοῖς 
τοῦ ἀδικῆσαι. Wiederum aber find die οἱ τ. d. in ihrer Ohnmacht und Hilflofigkeit 
jynon. den πένητες u. πτωχοί und al& ſolche Objekt der heilfchaffenden Fürſorge Gottes 
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Bi. 11, A. 5, und jo Tennzeichnet es auf der anderen Geite die Urt, daß die vi. τ. ἀ. 
das Objeft der erwählenden und fürforgenden Liebe Gottes und dadurd) ausgezeichnet 
find, Bf. 8, 5. 6: τί ἐστιν ἄνϑοωπος ὅτι uuwjorn αὐτοῦ, N υἱὸς ἀνϑρώπου ὅτι 
ἐπισκέπτῃ αὐτόν; ἠλάττωσας αὐτὸν βραχύ τι παρ᾽ ἀγγέλους (DYTERn), δόξῃ καὶ 
τιμῇ ἐστεφάνωσας αὐτόν. Sie find ganz auf die rettende Erbarmung Gottes an— 
gewiejen, die ihnen auch zuteil wird Bj. 89, 48. 49; 90, 3; 12, 9; 33, 13; 36, 8: 
οἱ vi. τ. d. ἐν σκέπῃ τῶν πτερύγων σου ἐλπιοῦσιν, und Gott it DIR —8 —* y 2 
Pi. 66, 4 vgl. 107, 8. 15. 21. 81; 145, 12: τοῦ γνωρίσαι τοῖς vi. τ. ἁἅ. τὴν δύ- 
γαμίν σου καὶ τὴν δόξαν τῆς μεγαλοπρεπείας τῆς βασιλείας σου. Bgl. Pi. 80, 18: 
γενηϑήτω N) χείρ σου En’ ἄνδρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν d. ὃν ἐκραταίωσας σεαυτῷ. 
Prov. 8, 31: (ἡ σοφία) εὐφραίνετο ἕν υἱοῖς ἀνϑρ. (Außer an den angeführten Stellen 
findet fi) der Augdrud noch Deut. 32, 8. 2Chron. 6, 30. Hiob 16, 21; 35, 8. 
Joel 1, 12. Mich. 5, 6. Prov. 8, 4. Über Dan. 7, 13 f. unten.) Dieſes alt- 
teftamentlide nur in dichteriſcher Sprade Jich findende fingularijcdhe 
ann 13 als Tennzeichnende Bezeihnung des Menſchen ift in die neu- 
teftamentlide Ausdrudsmweife ebenfo wenig übergegangen, wie das ara= 
mätjche SR "2. (δ findet fi nur Marc. 3, 28. Eph. 3, 5. Apok. 1, 13; 14, 14, 
eine Erſcheinung, die wohl im Zuſammenhang fteht mit der Verwendung desjelben zur 
Selbjtbezeichnung Jeſu. 

Daß Zeus ſich an die Ausdrucksweiſe des aramäifchen Volkslebens angefchlofien 
habe (Liegmann, Wellhaujen, Holgmann), wird durch die Thatjache widerlegt, daß zwar 
or 72 aramäijche Bezeichnung eines Menfchen ift, wur "2, πῶ 2 für „der 
Menich“ aber unerhört ijt, vielmehr Dafür ſtets δὲτδϑ δὲ gejagt wird (©. Dalman, Worte Jeſu, 
©. 191 ff.). Es bleibt nichts anderes übrig, alg daß Jeſus den aramäiſchen Ausdrud 
Rösr a, welcher „der gewöhnlichen Sprache der paläftinenfifchen Juden als Ausdruck 
für "Menfch nicht eignete” (Dalman, ©. 210) im Anſchluß an die Sprache der Poefic 
und Prophetie aufgenommen und dad DI 72 derjelben artikuliert auf ſich jelbft angewandt 
habe. Dann fragt fih nur, in welchem Sinne er diefen Wusdrud aufgenommen und in 
der Art zur Selbjtbezeichnung verwendet hat, daß er damit ftet3 von ὦ in der dritten 
Perſon redet. Der Artikel ὁ vi. bezeichnet ihn als den beftimmten, den er mit diefer 
prädifativen Bezeichnung im Auge hat; der Artikel vor dvdo. entjpricht der Überfegung 
in Koheleth und unterjcheidet ὦ davon nur dadurch, daß er in der Selbftbezeichnung 
6 vi. τ. d. ebenjo gefordert wird, wie 3. B. in ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας Joh. 17, 12. 
2 Thell. 2, 3; ὁ dvdo. iſt die beftinnmte Gattung, ὁ vi. τ. d. der beftimmte Angehörige 
diefer Oattung. Die Frage, die εὖ zu beantworten gilt, ift alfo eine Doppelte oder drei- 
fache, erſtens: aus welchem Grunde bezeichnet ſich Jeſus als Angehörigen der Gattung, 
aljo mit einem Prädikat, welches doch nicht ihm allein eignet, fondern jedem, der ein 
ἄνϑροωπος ἐξ ἀνθρώπων ift? zweitens: weshalb bezeichnet er ὦ ald τὸν ἄνϑρωπον 
ἐξ ἀνθρώπων und drittens: weshalb redet er hiermit ftet3 von fich in der dritten 
Berjon? Die Antwort kann fi) nur aus der Beobachtung des Zufammenhangs ergeben, 
in weldjem ſich dieſe Selbftbezeichnung findet. 

Man bat fie als aus Dan. 7, 13 entommenen Meſſiasnamen gefaßt. Wir haben 
aber zunächſt jchlechterdings feinen Beleg dafür, daß der Ausdrud eine von dorther ent: 
nommene und in der Sprache der Schule oder des religiöfen Gemeinlebens Israels ge- 
bräucdjlich gewordene Bezeichnung des Meſſias gewejen [εἰ. Im Gegenteil: ſowohl die 
Frage Jeſu Mith. 16, 13: τίνα λέγουσιν ol ἄνϑρωποι εἶναι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου; 
wie Die ὅταρε der Juden Koh. 12, 84: τίς ἐστιν οὗτος 6 υἱὸς τοῦ ἀ.; bezeugen un- 
abweisbar, daß es mindeftend nicht gebräuchliche Meffiasbezeihhnung war. Jedenfalls 
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vechnen die neuteſt. Schriftiteller mit dieſer Selbftbezeichnung Jeſu nicht als mit einer 
irgendwie gebräuchlichen und bekannten Bezeichnung des Mefliad. Es bliebe nur übrig, 
daß Jeſus felbit fie gemäß jeinem Verftändnis der Danielifchen Weisfagungen von dorther 
entnommen habe, um fi) als die Erfüllung derjelben zu erfennen zu geben, was ihn 
dann ebenjo wenig gelungen wäre, wie 2. B. {εἶπε Selbftbezeichnung ald Des rechten 
Hirten Joh. 10, 12. Wenn fi) aber nicht αἰ den Zufammenhängen der Berwendum 
diefer Bezeichnung ergiebt, daß er die Erfüllung von Dan. 7, 13 im Auge hat, jo win 
auf diefe Anknüpfung verzichtet werden müfjen, jelbjt wenn er in feiner Ausſage Mit. 
24, 30 an Dan. 7, 13 Hätte erinnern wollen. Denn dann erinnerte er doch nur in 
dem Sinne daran, in welchem dort das WIR 22 gemeint ift. Das Gleiche wird dam 
gelten inbetreff der von Einigen verſuchten Burüdführung auf Bi. 8, deſſen meſſianiſche 
Deutung Hebr. 2, 6 bezeugen [01]. 

Steht es feit, daß Jeſus mit ὁ vi. τ. a. eine Selbſtbezeichnung gewählt Hat, weld: 
mindeſtens nicht als Selbftbefundung jeiner Mefftanität verftanden worden ift, fo εἰ: 
fährt dieſe Thatfache eine eigentümliche Beleuchtung duch den Umftand, daß were 
während des Erdenwandeld Jeſu noch nachher außer von Stephanus Act. 7, 56 dieier 
Ansdrud als Bezeichnung Jeſu von feinen Jüngern gebraucht worden ift, fo daß nat 
dem bejonderen Grunde des einzigartigen Gebrauchs in Act. 7, 56 gefragt werden mus 
Sollte der Name etwas befonderd großes und herrliches ausſagen oder ſollte damı 
auch nur παῶ einer Seite hin der Meſſias als die Erfüllung einer heiß und lank 
gehegten Hoffnung gekennzeichnet werden, jo wäre die völlige Verzichtleiftung alle 
neuteſt. Schriftftellee auf den Gebrauch desjelben unerklärlich. Dieſer Verzicht legt 
vielmehr die vorläufige Vermutung nahe, daß ὁ vi. τ. d. eine für de 
Meſſias inadägquate Bezeichnung ift. Dies allein kann der Grund jein, we: 
Halb die Künger, von denen Jeſus das Bekenntnis verlangt und erwartet: od εἶ ὁ vis 
τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζῶντος Mith. 16, 16 vgl. mit Joh. 1, 50. 52, dieſe Bezeichnung m: 
gebrauchen. Hierin dürfte auch das liegen, was richtiges an der mehrfach aufgejtellten 
Behauptung ift, daB ὁ υἱὸς τοῦ d. fi) nur derjenige nennen könne, der zugleich εἴα: 
anderes, höheres jei. 

Ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου nennt fich der, der die Erkenntnis und dag Befennmi: 
verlangt: σὺ εἶ ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ und der ſich ſelbſt in entfcheidender Stunde zu der 
Paradorie befennt, daß er, der υἱ. τ. d. allerdingd der vi. τοῦ ϑεοῦ ſei Mtth. 26, 
63. 64 u. Parall. Es verlohnt fich der Frage, ob ein Bekenntnis der Mejfianitä 
Jeſu hätten lauten können: σὺ εἶ ὅ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Dort gewiß nit, wo man dr 
BVBorftelung vom „Idealmenſchen“ nicht Tannte und wo man, wenn man fie αεἴαπε: 
hätte, fie jedenfalls nicht mit einer Formel ausgedrüdt hätte, die Hebräifch oder am 
mäifch alles andere eher αἱ einen oder gar den Idealmenſchen bezeichnete. Aber ehe 
darum überhaupt nicht, wenn nicht etwa Jeſus einen ganz neuen Sinn in Diefe Be 
zeichnung gelegt hat. Im Gegenteil wird die Vermutung falt unabweisbar, dag dir 
Bezeihnung 5 vi. τ. da. einen Gegenſatz gegen Das eigentlide Mefjias 
prädifat ὁ vi. τ. dv enthält und enthalten fol und um dieſes Gegenfages willen 
gewählt ift, fo daß der Hoheit des vi. τ. V., welcher den Inhalt des von Sgejfus jelbt 
verlangten Bekenntniſſes bildet, die Niedrigkeit der Selbftbezeichnung Jeſu ὁ vi. τ. ἁ 
gegenüber jtehen ſoll. Es würde fid) dann nur fragen, was Jeſus zur Wahl dieier 
einen folchen Gegenſatz in fich fchließenden Selbftbezeichnung veranlaßt habe. 

Daß Jeſus ſelbſt diefen Gegenſatz im Auge gehabt babe, wird durch all die Stelle: 
beftätigt, in denen die Hervorhebung eines Kontraftes beabfichtigt wird, — eine Er: 
jcheinung, von der ſchon in der erften Auflage dieſes Buches ausgegegangen ift ımd 
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die ebenjo von Holtzmann, Biedermann, Ufteri, Holften bemerkt worden iſt. Eim großer 
Teil deifen nämlich, was Chriftus von fi) ald dem Menjchenjohne ausfagt, ergiebt ἢ ὦ 
nicht aus dem hebräifchen Begriff Menſchenkind, fondern aus dem Mejliasbewußtjein 
Sefu, jo daß die Frage entitehen würde, ob aus dem Begriffe vi. d. durd die 
Artikulation ὁ vi. τ. a. der Meffiasbegriff werden fünne An dieſem 
Falle würde in den betreffenden Stellen von einem Kontrafte nicht die Nede fein; da— 
gegen würde derfelbe in einer anderen Reihe von Stellen vorliegen, in denen von dem 
Menjchenjohne ausgefagt wird, was in Kontraft fteht zur meffianifcheu Würde und Hoheit 
Jeſu. Zur erften Reihe von Stellen gehören vor allem bei den Synoptikern Mtth. 
26, 64, wo Jeſus, nachdem er fid) zu den Meifiasprädifat 5 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bekannt 
hat, fortfährt: πλὴν λέγω ὑμῖν, ἀπ᾿ ἀρτὶ Öweode τὸν υἱὸν Tod ἀνϑρώπου 
καϑήμενον ἔκ δεξιῶν τῆς δυνάμεως καὶ ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νεφελῶν τοῦ οὖρα- 
yoöd, parall. Marc. 14, 62. Luc. 23, 69 (vgl. Bi. 115, 16; 145, 12; 146, 2. 4. 5; 
80, 18); 24, 30: ὄψονται τὸν υἱὸν τ. d. ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νεφελῶν τοῦ οὐρανοῦ 
μετὰ δυνάμεως καὶ δόξης πολλῆς, parall. Marc. 18, 26; 2, 10 Mtth. 9, 6): ἵνα 
δὲ εἴδητε ὅτι ἐξουσίαν ἔχει 6 υἱὸς τ. d. ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας vgl. mit 
Mith. 9, 8: ἐδόξασαν τὸν ὃν τὸν δόντα ἐξουσίαν τοιαύτην τοῖς ἀνϑρώποις. B. 8: 
οὗτος βλασφημεῖ. Marc. 2, 7: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ μὴ εἷς 6 ὃς; 
Ferner Mith. 16. 27: μέλλει ὃ υἱὸς τ. ἃ. ἔρχεσϑαι ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 
μετὰ τῶ ἀγγέλων αὐτοῦ — eine ganz analoge Verbindung von gegenfäßlichem wie 
Pſ. 8, 5. 6. Demgemäß auch Mtth. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ 6 
vi. τ. d. ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ, jowie alle Ausfprüche von der Parufie des Menfchen- 
johneg Mith. 24, 27 parall. Luc. 17, 24. Mith. 24, 37. 44; 25, 31: ὅταν δὲ ἔλϑῃ 
ὁ vi. τ. ἃ. ἔν τῇ δόξῃ αὐτοῦ καὶ πάντες οἱ ἄγγελοι μετ᾽ αὐτοῦ, τότε καϑίσει ἐπὶ 
ϑρόνου δόξης αὐτοῦ. Mith. 10, 28; 18, 41. Die zweite Reihe bilden die Aus— 
jagen von dem Leiden, welches der Menſchenſohn zu tragen hat, bzw. weldjes ihm 
bevorfieht. Mtth. 8, 20 (Luc. 9, 58): al ἀλώπεκες φωλεοὺς ἔχουσι καὶ τὰ πέτεινα 
τοῦ οὐρανοῦ κατασκηνώσεις, ὁ δὲ υἱὸς τοῦ Avdo. οὐκ ἔχει ποῦ τὴν κεφαλὴν κλίνῃ 
(vgl. Ser. 49, 15. 33; 50, 40). Mith. 12, 40: ἔσται ὁ vi. τ. d. τρεῖς ἡμέρας καὶ 
τρεῖς νύκτας ἐν τῇ καρδίᾳ τῆς γῆς. Marc. 8, 31 (Luc. 9, 22): δεῖ τὸν υἱὸν τοῦ 
ἄνϑρο. πολλὰ παϑεῖν καὶ ἀποδοκιμασϑῆναι κτλ. Mith. 17, 22 (Marc. 9, 81. Luc. 
9, 44): μέλλει ὁ vi. τ. d. παραδίδοσθαι eis χεῖρας ἀνϑρώπων κτλ. Bol. Mith. 
20, 18. Marc. 10, 33. Luc. 18, 31. — Mtth. 26, 2: ὁ vi. τ. d. παραδίδοται εἰς 
τὸ σταυρωϑῆναι. 26, 24 (Marc. 14, 31. Luc. 22, 22): ὁ μὲν vi. τ. d. ὑπάγει, 
καϑὼς γέγραπται περὶ αὐτοῦ οὐαὶ δὲ τῷ ἀνϑρώπῳ ἐχείνῳ δι᾿ οὗ ὁ vi. τ. ἀ. 
παραδίδοται. Mith. 26, 45 (Marc. 14, 41): ἤγγικεν ἡ ὥρα καὶ ὁ vi. τ. d. παρα- 
δίδοται eis χεῖρας ἁμαρτωλῶν. Luc. 22, 48: ᾿Ιούδα, φιλήματι τὸν vi. τ. d. παρα- 
δίδως; Lue. 24, 1: λέγων τὸν vi. τ. a. ὅτι δεῖ παραδοϑῆναι εἰς χεῖρας ἀνϑοώπων 
ἁμαρτωλῶν καὶ σταυρωϑῆναι. Die Frage ift nun Die, ob der Kontraft zwiſchen 
Subjett und Prädifat, zwifchen dem Menfhenjohn und dem, was von 
ihm ausgejagt wird, in der erften Reihe von Ausjagen oder in der 
zweiten zu ſehen ijt. Danach entjcheidet ſich auch die Frage, wohin die mit der 
Leidensverfündigung verbundenen Ausjagen über die Auferftehfung Mtth. 17, 9. 23; 
20, 19 u. Parall. gehören. Sit ὁ vi. τ. ἀ. meſſianiſche Selbftbezeichnung Jeſu, fo ift 
der Kontraft zwijchen dem, was er tft, und feinem Gefchide in der zweiten Reihe von 
Stellen enthalten, und die Ausfagen über die Auferjtehung leiten über zu der erften Reihe. 
Wenn aber die bisherige Beobachtung richtig ift, daß ἐδ fi) um das PBaradoron handele: 
ὁ vi. τ. a. ἐστὶν ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, und wenn ὁ vi. τ. a. das hebräifche bzw. aramätfche 


1080 Υίιός 


DIRT 135, δ a ift, jo wird man fich dafür entjcheiden müfjen, daß δίς Ausſagen 
der eriten Reihe einem paradoren fynthetifchen Urteil, die der zweiten einem amalytijchen 
Urteil gleichen, woran dag von den Sfüngern empfundene und geäußerte Befremden über 
die Notwendigkeit des Leidens des vi. τ. d. nicht irre machen Tann, denn für fie lag 
die Paradorie nicht darin, daß der vi. τ. d., jondern der, den fie ala den vi. τ. ϑεοῖ 
erfannt und befannt hatten, leiden müfje, vgl. Mtth. 16, 22 mit 38. 16, ſowie die Frag 
Marc. 9, 10: τί ἔστιν τὸ ἐκ νεκρῶν ἀναστῆναι; Dann erhält auch das Wort des 
jterbenden Stephanus Act. 7, 56: ἰδοὺ ϑεωρῶ τοὺς οὐρανοὺς διηνοιγμένους καὶ τὸ! 
υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ἐκ δεξιῶν ἑστῶτα τοῦ ϑεοῦ und joll enthalten Diejelk 
Paradorie, wie dad Bekenntnis Jeſu vor dem Synedrium Mtth. 26, 64. Dann ergieh: 


ich, daß Jeſus ſich ὁ vi. τ. d. nennt in Rüdficht auf den Gegenſatz zwiider 


jeiner Erfheinung und jeiner Mefjianität, nicht weil er der Meſſias ift, fon 
dern weil er der nicht erfannte, der verkannte Meſſias iſt, weil er nid 
in göttlicher Glorie als 6 vi. τ. dv vor den Menfchen fteht, jondern als ihres Gleicher, 
vi. ä., dem man vorwirft, daß er nur dies ift, Marc. 2, 7. Bon bier aus Löft πῶ and 
die Frage, woher der Artikel ftammt. Jeſus rechnet überall, wo er diefe Selbit 
bezeihnung anwendet, mit feiner Verkennung. Er wird nicht als Meſſia⸗, 
als ὁ vi. τοῦ ϑεοῦ erkannt. Man wirft ihm vor, daß er, der doch nur ein Menſch von 
Menfchen her εἰ, fich die Brärogative Gottes anmaße, vgl. Marc. 2, 7 (208. 5, 18; 10, 33. 
Man urteilt, daß er er nicht ὁ vi. τ. ϑὺυ fei, fondern nichts anderes, als jeder andere. 
Ja, er erfennt an, er ἡ Menfh, Menjchenfind wie nur irgend einer, aber democh! 
der, der Menſch ift und ihnen als nichts anderes gilt, der hat die Macht, auf Era 
Sünden zu vergeben, der wird fihen zur Rechten der Kraft (vgl. Act. 7, 56: τὸν υἱὸν 
τοῦ ἀνϑρώπου Ev δεξιῶν ἑστῶτα τοῦ ϑεοῦ), der ift der Sohn Gottes. Der X: 
tifel ift veranlaßt dDurd das Urteil der Menſchen über ibn md k 


zeichnet den befannten vi. ἀ., dem die Menſchen das Prädilat ὁ υἱός τ. 9. verfagen, | 


weil er nicht danach ausfieht, der Sohn Gottes zu fein. Er fieht nach nichts anderer 
aus, als jeder andere Menſch von Menjchen her. Aus diejer Verkennung begreift πὰ 
dann fofort, daß Jeſus ſtets in der dritten Perſon von ἰῷ redet, und zwar hie 
ebenjo, wie dort, wo er von ὦ ald dem Sohne des Vaters handelt, Matth. 11, 21 


So tit ὁ υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. Selbitbezeihnung des verfannten Meſſias, | 


ohne aber bloß zu jagen: „der, den die Menfchen nicht als Sohn Gottes anerkennen” 
Vielmehr — und Dies ift nicht zu überjehen — es iſt Selbftbezeichnung deſſen, ber 
auch wirflid das Prädikat υἱὸς d. zufommt, nur nicht wie es gemeint ift als einzige 


Prädikat. Es it dann gleichgültig, ob er Mith. 16, 13: τίνα λέγουσιν οἱ Aäydgwan 


εἶναι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου oder in der Barallele bei Marc. 8, 27: τίνα μὲ λέγουσιν 
ol ἄνϑρωποι εἶναι, vgl. Luc. 9, 18: τίνα με οἱ ὄχλοι λέγουσιν εἶναι, zumal εὖ πὲ 
um das Bekenntnis zur Gottesjohnjchaft oder zur Meffianität, aljo um den Gegenlat 
gegen das handelt, wa3 er den Menjchen allein zu fein fcheint. 

So nimmt dieje Selbjtbezeichnung Jeſu im Anſchluß an das altteft. are 72 (Marc 
2, 27. 28. Mtth. 9, 5. 6. 8) vor allem das erſte und Hauptmoment diejes Begriffe. 
das der Schwachheit und Ohnmacht, überhaupt des Unterjchiedes von Gott auf, um 
diejenigen Ausjprüche, welche ein paradores jynthetijches Urteil enthalten, erhalten da 
durch erſt ebenjo ihr Gewicht, wie die Ausfagen der anderen Reihe, welche von de 
Bollendung der Niedrigfeit und Ohnmacht bis zur vollendeten Verwerfung, bis zum 
Zode handeln, und welche dieſen Abjchluß nicht bloß αἱ bevorftehend, ſondern alg eim 
göttl. geordnete Notwendigkeit hinftellen. Denn aus diefer Notwendigkeit ſoll ſchließlich 
das Rätjel feiner Erſcheinung als vi. da. begriffen werden, vgl. Mith. 20, 28 (Mar. 
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10, 45): ὁ υἱὸς τ. ἀ. οὐκ ἦλθεν διακονηϑῆναι ἀλλὰ διακονῆσαι καὶ δοῦναι τὴν 
Ἰρυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἄντὶ πολλῶν. Luc. 19, 10: ἦλθεν 6 vi. τ. d. ζητῆσαι καὶ 
σῶσαι τὸ ἀπολωλός. Bgl. unten den johann. Gebrauch. 

Aber freilih, wie gerade wieder Marc. 2, 27. 28 zeigt, ift bei dem Prädikat eines 
vi. ἀ. nicht bloß an die Niedrigkeit im Unterfchiede von Gott zu denken, fondern auch 
an jene Hoheit in der Niedrigkeit, wie fie Bf. 8, 5; 36, 8 u.a. (f. o. ©. 1026 f.) 
ausgeſprochen und durch die herablaffende Liebe Gottes gefegt if. Wer vi. da. ift, ift 
angemwiejen auf Gottes Barmherzigkeit, auf Gottes Kraft und Gottes Wundermacht, auf 
Gottes Schuß und rettende Treue und — findet fie auch. Die υἱοὶ τ. d. ſynon. πένητες, 
πτωχοί find dag Objekt des göttlichen ἐπισκέπτεσϑαι, Pi. 8, 6. Wie vielmehr ift der- 
jenige der Ermwählte Gottes, der wie die altteft. Srommen, die auf Gott hoffen ἐναντίον 
τῶν υἱῶν τῶν ἀνϑρ. Pi. 31, 20, ganz allein inmitten jeiner Gegner fteht, verfannt 
von allen, und der nicht Hat, wo er fein Haupt hinlege. Hat Gott den Sabbat um 
des Menfchen willen gemacht und nicht den Menjchen um des Sabbats willen, jo {{| 
der jo Daftehende, lediglich auf Gott und Gottes Hilfe angemiejene, 
von allen verfannte, den niemand für etwas anderes halten will αἵ 
jeden anderen Menfcden, ὁ vi. τοῦ d. ebenfo ein Herr des Sabbats, der 
wenn εὖ darauf ankommt wie David die Schaubrote begehren und nehmen durfte, die 
für die Priefter beftimmt waren. Wenn irgend jemanden, fo gilt ihm Bf. 80, 18: yern- 
ϑήτω ἡ χείρ σου ἐπ᾽ ἄνδρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν d. ὃν ἐκραταίωσας σεαυτῷ, gilt 
ihm das Wort des 8. Pſalms, — und darin ift die Löſung der Paradorie in jenen 
Ausjagen von der δόξα des Menfchenfohnes angebahnt, vermittelt durch die Ausſagen 
von dem δεῖ ϑανατωϑῆναι καὶ ἐγερϑῆναι des vi. τοῦ ἄνϑο. 

So ift er wie fein anderer vi. ἀ., und darum unter allen υἱοῖς τοῦ ἀνϑο. oder 
τῶν ἄνϑρο. der Menfchenjohn, ὁ υἱὸς τοῦ dvdownov, denn das Verhältnis zu den üb- 
rigen ift ausgejprochen Mtth. 17, 22: μέλλει ὁ vi. τ. d. παραδίδοσϑαι eis χεῖρας ἀν- 
ϑροώπων, vgl. Pi. 31, 20: τὸ πλῆϑος τῆς χρηστότητός σου ... ἐξειργάσω τοῖς Eini- 
ζουσιν ἐπί σε ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν ἀνθρώπων. Er iſt nicht, wie Dalman, ©. 211 
meint, „ein Menjch vor anderen“, fondern der, der etwas bejonderes, nämlich der Meſſias, 
der Sohn Gottes fein möchte, dem man aber im Gegenfaß dazu, weil man ihn nur als 
Menichenfohn, als Menjchen von Menfchen her anfieht, das Meſſiasprädikat nicht zugejteht. 
Er ἵ nur infofern „ein Menſch vor anderen“, wenn man diefen Ausdrud durchaus bei- 
behalten wollte, αἰ er der hilfloſe Menfchenfohn x. 2. allen anderen Menjchentindern gegen: 
über ift, — der einzige, der unter ihnen ganz allein auf Gott angewiefen iſt, der freilich gerade 
darum auch im Unterfchiede von ihnen der von Gott geliebte x. 2. ift (und von hier aus 
dürfte ὦ Hebr. 2, 6 ff. Die Unwendung des Pi. 8 auf Jeſum — vgl. Ἰησοῦν 38. 9 — απ’ 
gemefjener erflären, als durch die Annahme einer mißglüdten meſſianiſchen Deutung desjelben). 

Ὃ vi. τοῦ ἀ., der das Urteil hinnimmt, daß er nichts anderes [εἰ als dies, und 
darum der Niedrigite und Hilflojefte unter den Hilflofen, und Darum wieder unter 
allen und gegenüber allen derjenige, der am völligiten auf Gottes Schuß und Liebe an- 
gewieſen ift und diefelbe auch erfahren wird, der verfannte Meſſias, der um Das 
Verlorene zu retten dies fein, diefen Weg gehen, diefe Verkennung dulden muß, —-ift 
dies der Sinn dieſer Selbjtbezeichnung Jeſu, fo erhalten alle Ausfprüche, in denen jie 
fi findet, volles Licht und Gewicht. Vgl. außer den ſchon angeführten Stellen der 
Synoptifer noch Mtth. 11, 19. Luc. 7, 34; — Mith. 12, 32. Luc. 12, 10; — Mtth. 
12, 40. Luc. 11, 80; — Mtth. 13, 37. 41; 16, 27. 28; 17, 9; 24, 30. Marc. 
13, 26. Luc. 12, 40; — Marc. 8, 38. Luc. 9, 26; — Marc. 9, 12; — Luc. 6, 22; 
12, 8; 17, 22. 24. 26. 30; 18, 8. 31, 21, 36. 
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Dies Ergebnis wird vollauf beftätigt durch den Gebrauh im johanneiſchen 
Evangelium. Die Aufnahme des altteft. Begriffs oa 13 erhellt dafelbit 5, 27: ὅ name 
ἔδωκε τῷ υἱῷ κρίσιν ποιεῖν, ὅτι υἱὸς ἀνθρώπου ἐστίν. Unmöglich ift die früher von 
mir verfudhte Erklärung diejes nicht artif. vi. ἀ. — weil er der Meffias ift (ſei εὖ nad 
Dan. 7, 13, [εἰ es unter dem Gefichtspunfte der Herkunft von und der BZugehörigfeir 
zu den Menjchen im Sinne der Hoffnung des Meenfchengejchlechtes). Sie wäre mu 
dann möglich, wenn υἱὸς dvdo. ein im Sprachgebrauch für die Benennung des Meſſia⸗ 
durchaus feftgelegter Begriff wäre. Wllein gegenüber der beftändigen Artilulation διελεῖ 
Selbftbezeichnung Jeſu ift dies um fo weniger anzunehmen, als der Gebrauch bei den 
Synoptikern nicht dafür fpricht, und wir überdies bei υἱὸς ϑεοῦ ein dDurchichlagende 
Beifpiel für die Unterfcheidung zwifchen Begriff und Berfonbezeichnung haben Joh. 10, 36- 
Sp wenig dort das υἱὸς ϑεοῦ εἰμί gleich gejegt werden fann mit ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, ir 
wenig bier υἱὸς ἀνϑρ. mit ὁ vi. τοῦ d. Jeſus will betonen, daß der Begriff eine 
vi. a. auf ihn Anwendung finde und daß darin der Grund für das Verhalten Des Baters 
liege, — gewiß eine paradore Begründung, die aber aus dem Zuſammenhange verjtanden 
werden will, nicht etwa von dem höchſtens halb wahren, im Zufammenhange gar nidt 
angedeuteten Gedanken aus: nur αἰ Menſch könne Chriftus den Menfchen Das Wort 
verfündigen, von deſſen Annahme ihr Gejchid abhänge (Weiß). Der Sa, um den fidh 
handelt, ift der: 6 υἱὸς τοῦ πατρὸς υἱὸς ἀνϑρώπου ἐστὶ καὶ διὰ τοῦτο ἔδωκεν αὐτῷ 
ἐξουσίαν 6 πατὴρ κρίσιν ποιεῖν, ein ebenjolches Paradoron, nur im umgelehrten Ber 
hältnifje von Subjekt und Prädikat, wie das ſynoptiſche: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑοώποι ὃ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ ἐστίν. Das war ed aber, woran die Juden 38. 18 Anftoß genommen hatten: 
ὅτι πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν ϑεόν, ἴσον ἑαυτὸν ποιῶν τῷ ϑεῷ, vgl. 10, 33: ὅτι 0 
ἄνθρωπος ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ὃν, und ebenjo 6, 42: οὐχ οὗτός ἐστιν Ἰησοῦς 6 υἱὸς 
᾿Ιωσήφ, οὗ ἡμεῖς οἴδαμεν τὸν πατέρα καὶ τὴν μητέρα; πῶς νῦν λέγει οὗτος δτι 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καταβέβηκα; und dem gegenüber jowohl 38. 53: ἐὰν μὴ φάγητε τὴν 
σάρκα τοῦ υἱοῦ τι a. DB. 62: ἐὰν οὖν ϑεωρῆτε τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου ἄναβαίι- 
γοντα ὅπου ἦν τὸ πρότερον; wie auch B. 27: ἣν — sc. τὴν βρῶσιν τὴν μένουσαν 
εἷς ζωὴν αἰώνιον — ὃ υἱὸς τ. d. δίδωσιν ὑμῖν᾽ τοῦτον γὰρ ὁ πατὴρ ἔσφράλγισεν. 
ö ϑεός, wo derjelbe Gegenſatz zwijchen vi. d. u. ϑεός. Die Juden ftoßen fich Daran, 
daß er, der Menjch, ὦ ein folches Verhältnis zum Vater beilege, welches nur dem zu: 
fommen kann, der ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ iſt 5, 25, alſo daß er, ein υἱὸς ἄνϑο., ὁ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ zu fein beanfprudt, υἱὸς ϑεοῦ wie fein anderer. Dem entgegnet Seins: 
gerade weil er, der Sohn Gottes, ein υἱὸς ἀνϑο. iſt, hat ihm der Vater Das Gerid: 
zu vollziehen gegeben. In wiefern ijt dies der Grund? Nicht aus Act. 17, 31 habe 
wir die Antwort zu entnehmen, wo das ἐν ἀνδρὶ ᾧ ὥρισεν gar nicht die Abficht bat, 
dag Menjchjein des Heilandes als Grund feiner Weltftellung und feines Nichteramter 
auszufprechen. Ebenſo wenig aber auch aus 1 Cor. 15, 47, wo zwar das Menſchſeir 
Chrifti, aber zu ganz anderen Zwecke hervorgehoben wird, vgl. B. 21: δι’ ἀνϑρώπου 
ϑάνατος καὶ δι᾽ ἀνϑρώπου ἀνάστασις νεκρῶν, wo Chriſtus nicht jowohl als Richter. 
Sondern als Gerichteter, nämlich als Gerechtfertigter, als Erftling der Erlöſten (1 Tim 
3, 16. 1®etr. 2, 23) erfcheint. Nur aus den Ausfagen des johann. Evangelium 
ſelbſt kann erjchloffen werden, weshalb das Menfchjein des Sohnes Gottes der Grund 
für die Übertragung des Gerichts an ihn ift. Wichtig hierfür iſt im Zuſammenhange 
unſerer Stelle V. 24: ὁ τὸν λόγον μου ἀκούων καὶ πιστεύων τῷ πέμψαντί με Ha 
ζωὴν αἰώνιον καὶ εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἔκ τοῦ ϑανάτοι 
εἷς τὴν ζωήν. Dies wird 38. 25 ausgedehnt auf die νεκροί, die im Todeszuftande be 
findlichen, ol ἔν μνημείοις 38. 28, bei welchen infolge feiner Stimme diefelbe Scheidung 
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jtattfinden wird. Alſo: ihm ift das Gericht übergeben, damit die, die fein Wort hören, 
nicht ins Gericht fommen; dies hat es zu bedeuten, daß er vi. d. ift, woran die 
Juden ſich ſtoßen. Damit werben wir ebenfo erinnert an 3, 17: οὐ γὰρ ἀπέστειλεν ὁ 
ὃς τὸν υἱὸν εἰς τὸν κόσμον, ἕνα κρίνῃ τὸν κόσμον ἀλλ᾽ ἵνα σωϑῇ 6 κόσμος δι᾽ 
αὐτοῦ vgl. B. 14f.: καϑὼς Μωῦσῆς ὕψωσεν τὸν ὄφιν ἐν ἐρήμῳ, οὕτως ὑψωϑῆναι 
δεῖ τὸν υἱὸν τ. ἀνϑρ. κτλ., wie an die im 6. Kapitel folgende Rede von dem Efjen 
und Trinken des Fleifches und Blutes des Menfchenfohnes. Überall diefelbe Baradorie 
und dieſelbe Bedeutung derfelben, auf die dann noch 1Joh. 4, 2. 3 (vgl. 38. 15. 2, 22) 
das ὁμολογεῖν Iv Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα hingewiefen wird, — bderfelbe Nachklang 
der Selbftbezeichnung Jeſu, den wir bei Paulus Röm. 8, 3. Phil. 2, 6. 7 finden, und 
von deren Verftändnis aus fich Die paulin. Ausführungen Röm. 5, 12 ff. 1Cor. 15, 21 
ebenfo wie Hebr. 5, 1ff.; 2, 8ff. 8. 16]. ergeben. 

So ift die für das Urteil über Jeſus anftößige Thatfache, daß er, welcher ὁ υἱὸς 
τ. ϑεοῦ jein will und fein muß, wenn er der Meflias jein fol, ἄνϑρωπος ἐξ dvdow- 
rw» oder υἱὸς ἀνϑρώπου ift, auch nad) dem johann. Evangelium der Ausgangspunkt für 
die Selbjtbezeichnung Jeſu als ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου. Er nennt ſich [0 ald den ver— 
fannten Meſſias, der υἱὸς a. ift und doch beanfprucht 5 υἱὸς τ. ὃ. zu fein. Bgl. 
Joh. 1, 50 das Belenntnis Nathanaels: σὺ εἶ ὁ υἱὸς τ. ϑεοῦ im Verhältnis zu der 
Mitteilung des Philippus 38. 46: ὃν ἔγραψεν Mwüons ἐν τῷ νόμῳ καὶ ol προφῆ- 
ται, εὑρήκαμεν, Iv υἱὸν τοῦ ᾿Ιωσὴφ τὸν ἀπὸ Nac. und zu der Zurüdweifung jeiteng 
Nathanaeld V. 47, fowie zu dem folgenden Worte Jeſu felbit, welches ihm die Wahr- 
heit ſeitens paradoxen Glaubens beftätigen fol 38. 52: ὄψεσϑε τὸν οὐρανὸν ἀνεωγότα 
καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ ϑυ ἀναβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀν- 
ϑρώπου, d.i. auf den, der nach nicht3 weniger ausfieht, als danach, daß er der Meſſias 
fei. Ebenfo fteht 6, 67-69 die Frage Zefu und das Bekenntnis feiner Meflianität in 
demjelben Verhältnis zu der voraufgegangenen Rede von der Bedeutung feines Fleiſches 
und Blutes (8. 42), feiner Menfchenfohnichaft, wie in der Frage Jeſu und dem Be: 
kenntnis Petri Mtth. 16, 16 ff. Vgl. aud) 3, 13: οὐδεὶς ἀναβέβηκεν εἰς τὸν οὐρα- 
νὸν el μὴ ὃ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καταβάς, ὃ vi. τ. ἀ. ὁ ὧν ἐν τῷ oöo., don dem daß, 
Niemand glaubt. So find auch bei Johannes deutlich die beiden Reihen von Ausſagen 
wahrzunehmen, wie bei den Synoptifern, die eine ein paradores ſynthetiſches Urteil ent- 
haltend — ob. 1, 52; 3, 18; 5, 29; 6, 27. 62; 12, 23: ἐλήλυϑεν ἡ ὥρα ἵνα 
δοξασϑῇ ὁ vi. r.d. 13, 31: νῦν ἐδοξάσϑη ὁ υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. καὶ 6 ϑεὸς ἐδο- 
ξάσϑη ἐν αὐτῷ — die andere ein analytifches Urteil Joh. 3, 14; 6, 53; 8, 28: 
ὅταν ὑψώσητε τὸν υἱὸν τ. ἀ., vgl. mit 12, 84: πῶς λέγεις σὺ ὅτι δεῖ ὑψωθῆναι 
τὸν vi. τ. d.,; τίς ἐστιν οὗτος 6 vi. τ. d.; vgl. mit 88. 38: τοῦτο δὲ ἔλεγεν σημαί- 
γων ποίῳ ϑανάτῳ ἤμελλεν ἀποϑνήσκειν. Die in den ſynoptiſchen Ausſprüchen von 
der Notwendigkeit des Leidens und Sterben des Menfchenfohnes, um zu feiner Herr: 
lichkeit zu gelangen, enthaltene Vermittelung beider Reihen miteinander liegt auch in den 
entfprechenden johanneifchen Uusfagen gleichermaßen vor. Jeſus nennt ὦ ὁ υἱὸς τ. d. 
in Beziehung auf das über ihn vorhandene Urteil als der verfannte 
Meſſias, dem, weil er als ἄνϑρωπος und υἱὸς ἀνθρώπου dafteht (vgl. 
10, 33; 5, 18), das Prädikat ὁ υἱὸς τ. ὃ. verfagt wird, und der fich dies 
gefallen laſſen muß und läßt, weil es der Menfchen Heil jo erfordert und weil der 
Bater, der ihn allegeit höret, fein Halt und feine Hoffnung ift und ihn verherrlichen wird, 
11, 42; 12, 23. 28; 17, 5. 

Nunmehr begreift fich auch, daß und weshalb die Apojtel nie den Namen ὁ vi. τ. 
ἄνϑρ. gebrauchen, wenn gleich fie Inhalt und Bedeutung desfelben fo weittragend ver: 
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werten wie Paulus, Johannes und der Verf. des Hebräerbriefe a. a. OD. Gerade 
wegen der Bedeutung Des ἔν σαρκὶ ἐληλυϑέναι 1 Joh. 4, 2. 3 mußten fie auf Diele 
Benennung verzichten; das ἀρνεῖσθαι τεῖρ. ὁμολογεῖν ὅτι Is ἔστιν 6 Xs 1Xoh 
2, 22, ὅτι Is ἐστὶν 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ 4, 15 ift nichts anderes ala doveiodau τεῖν. 
ὁμολογεῖν ὅτι ὅ υἱὸς τ. d. ἐστὶν ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς, vgl. Joh 
1, 14. 

Sit das fo gewonnene PVerftändnis richtig, jo {ΠῚ es weder nötig, noch möglich. 
den Ausdrud aus Dan. 7, 13 gefloſſen jein zu laflen, es jei denn, daß man ſich mit 
Holiten entſchlöſſe, eine fpäter erjt von Jeſus ſelbſt vollzugene Kombination Diefer zuen: 
anders gemeinten Selbftbezeichnung mit Dan. 7, 13 anzunehmen, um die Neihe ver ein: 
Paradorie enthaltenden Ausſagen zu erflären. Daß Dan. 7, 13 für die jüdiſche Ge— 
meinde feinen Meſſiasnamen hergegeben, fteht feſt. Ebenfo ficher dürfte freilich Apot 
14, 14 ergeben, daß in der Chriftenheit dies Bild auf Chriftus bezogen worden. Abe: 
gerade die in der Apok. 14, 14; 1, 13 vorliegende Beziehung auf Chriftus mit ihrem 
ὅμοιος υἱὸς ἀνθρώπου dürfte wiederum gewiß machen, daß man nidht an ein 
Kombination der Sebftbezeihnung Jeſu als ὁ vi. da. mit diefem Bilt: 
gedacht bat. Aber felbjt wenn man annehmen wollte, daß Jeſus auf Dan. 7, 13 
zurüdblide, jo würde er den Ausdrud nicht deshalb aufgenommen haben, weil er der 
zur Bezeichnung des Meffiag diente — was in feinem Falle der Zwed desjelben ift --, 
jondern wegen feines Inhaltes, und fo bleibt dann doch der Sinn des Ausdrucks der 
jelbe. Denn aud) dort {1 das Bild des „wie ein Menſchenſohn“ Geftalteten charalıe 
τη] ὦ für das der brutalen Weltmacht gegenüber obnmädtige Volk der 
Heiligen des Höchiten, defjen Hilfe allein Gott ift; nicht aber ift diefe Bezeichnung ge 
wählt, um die Humanität von der Bejtialität zu unterfcheiden, eine Anſchauung, Die im 
israelitiichden Schrifttum nirgend nachweisbar ift. Nicht Beitialität und Humanität, fon 
dern Brutalität und Ohnmacht jtehen einander gegenüber. 

Es erübrigt nur nod) eine Thatjache, welche dennody für die Herkunft aus Dar. 
7,13 zu fprechen ‚jcheint, nämlich die Bezeichnung des Meffiad als „Menjchenjohn“ over 
vielmehr „jener Menjchenfohn” im Buche Henody 46, 2. 3. 4; 48, 2; 62, 9. 14: 
63, 11; 69, 26. 27; 70, 1. Dort ift die Anknüpfung an die danieliiche Stelle namentlich 
46, 2; 69, 27 offenbar; aber auch das ift unverkennbar, daß die in dieſer Bezeichnung 
liegende Niedrigfeit durchaus entiprechend jenen danielifchen Bilde unvergefien ift um 
die Baradorie empfunden wird, denn 62, 5. 9 wechjeln die beiden Ausdrüde: „Sole 
des Weibes“, und „Menſchenſohn; B. 5: „Schmerz wird fie ergreifen, wenn fie jencı 
Sohn des Weibes ſitzen jehen auf Dem Throne feiner Herrlichkeit”, 35. 9: „fie werder 
ihre Hoffnung jeßen auf jenen Menjhenfohn und ihn anflehen“, und 69, 26] 
ift der eigentliche Name des Menjchenjohnes ein anderer, um deſſen Offenbarung gebete 
worden ift. Die Benennung „jener Menfchenjohn“ alfo, welche durch die Bifion 46, 3 
veranlaßt ift, ift ein Notbehelf, ift inadäquate Bezeichnung und ergiebt demnach nicht 
für die Annahme, daß „der Menfchenfohn“ eine innerhalb de Judentums ermwachjen 
Benennung des von ihm erwarteten Meſſias jei. Im Gegenteil: felbjt wern man aud 
diefe Stüde als jüdischen Urjprungs anfieht, fo ergiebt ſich leicht, daß ein Ausdrud. 
welcher als inadäquat aud) hier empfunden wird, nicht volf3tümliche Bezeichnung de 
Meſſias werden konnte, und man würde darım noch nicht an chriftlicde Einflüffe zu 
denfen brauchen, welche im übrigen bei einem unter den Chriſten viel gelefenen Budx 
leicht den Text beeinflufjen und den Ausdrud „der Sohn ded Mannes” 69, 29 ver 
anlafjen fonnten in Oppofition gegen die Juden, bei denen noch jet δὶς Bezeichnung 
Jeſu Ser min, „jener Mann“, gebräuchlich ift, vgl. Buxtorf, Lex. hebr. talm. s. τ. 
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GR, der an ct. 5, 28 erinnert, jowie an eine rabbinijche Stelle „illum virum, qui 
mortuus est ut ceteri homines*. Nicht ald wenn, wie mic) Dalman jagen läßt, 
der Ausdrud im Gegenſatz zu dieſer Bezeichnung entitanden wäre, fondern er hat dicfe 
Bezeichnung aufgenommen und angewendet, um fofort das Gegenteil von ihm auszufagen. 
indes ift εὖ nach Dalmans Angaben kaum fraglich, daß diefe jüdiſche Bezeichnung Sefu 
erst im Mittelalter nachweisbar if. Übrigens vgl. Wellhaufen, Jüd. und israelit. Ge- 
Ihichte, 1312 (2396): „Völlig unglaublid) ift εὖ, daß Jeſus dieſes Buch gelefen haben 
jollte.” Daß der Ausdrud „der Menfchenfohn“ fich einmal in der nachbibl. ſynagogalen 
Litteratur Israels findet — nämlich Hieros. Taanith. 2, 1: „es jprah R. Abbahn: 
jagt ein Menfch zu dir, Gott bin ich, jo lügt ex; des Menſchen Sohn bin ἰῷ, 
jo wird er es zulegt bereuen; ich fahre gen Himmel, — hat er es gejagt, jo wird er 
es nicht beſtätigen“ (7. Dehler, Art. „Meſſias“ in PRE:! 9, 437; 39, 667; vgl. Dal: 
man, Worte Jeſu, S. 202), bezeugt nicht, daß „der Menjchenjohn“ irgendwie gebräuch- 
liche Meffiasbezeihhnung war, jondern bezeugt nur, daß dem Sfudentum der Zeit, aus 
der dieſes Stüd jtammt, die Erinnerung an die Worte Jeſu nicht entichwunden war; 
denn dieſe einzelnen Augdrüde geben genau wieder, was das johann. Evangelium be- 
richtet (vgl. 3, 13; 6, 27. 62; 5, 29) und find fo ein eigentümlich wertvolles Zeugnis 
für dasjelbe. Waren aber diefe Worte, daS Thema der Streitverhandlungen, welche an 
die Öffentliche Verkündigung Jeſu anfchloffen, unvergeffen, dann war auch unvergefjen, 
daß Jeſus ὦ Dadurch allerdings injofern ala Meſſias bezeichnete, als er ὦ damit als 
den verfannten Meſſias Hinftelltee Wuch wenn dieje Stelle nur die Oppofition 
gegen das Bekenntnis der Chrilten zum Wusdrud bringt, und dabei die johann. Aus- 
jagen Chriſti aufnimmt, ergiebt fich dasjelbe Reſultat. (Die Erklärung diefer Stelle bei 
Dalman a. a. D., nad) welchem fie in Anlehnung an Num. 23, 19 geformt und on 13 
hier dasſelbe ſei wie Sa, Tann ich nicht für richtig Halten. Dazu ift der Zuſammenhang 
mit den johann. Ausſprüchen zu Deutlich.) 

Zur Litteratur vgl. Baur in der Beitfehr. für wiflenfchaftl. Theol. 1860, Ὁ. 274 ff. 
Hilgenfeld, ebendaf. 1863, ©. 3275. Holgmann, ebenda. 1865, ©. 212. 
Brüdner in Xahrbb. für prot. Theol. 1886, ©. 254. Ufteri, Die GSelbftbez. Jeſu 
als des Menjchen Sohn, Theol. Zeitfchr. aus der Schweiz, Zürich 1886, 1. Holften 
in der Zeitfchr. für wiljenfchaftl. Theol. 1891, 1. Weiß, Bibl. Theol. des N. T., 
8 16. Schulte, Vom Menſchenſohn und vom Logos, ©. Uff. Nösgen, Chriftus 
der Menjchen: und Gottesfohn, S. 11ff. Grau, Das Selbitbewußtfein Jefu, S. 178 ff. 
Baldenjperger, Das Selbitbewußtjein Jejn im Lichte der meſſian. Hoffnungen jeiner 
Beit, Ὁ. 134; 2. Aufl., ©. 169. Wendt, Lehre Jeſu, 2, ©. 4401. Beyſchlag, 
Neuteft. Theol. I, 54ff. Bouſſet, Jeſu Predigt in ihrem Gegenjaß zum Judentum, 
S. 1045. Lütgert, Das Reich Gottes nach den jynopt. Eov., ©. 7511. Kähler, 
Der Menſchenſohn und jeine Sendung an Die Menfchheit (in „Dogmatische Beitfragen“, 
2. Heft, S. 75— 106). Arn. Meyer, Jeſu Mutterfpradhe, 1896, S. 91ff. H. Lietz-— 
mann, Der Menjchenfohn, 1896. H. Appel, Die Selbitbezeichnung Jeſu: der Sohn 
des Menfchen, 1896. KHlöpper, Der Sohn des Menſchen in den jynopt. Evv. (in 
Hilgenfeldt, Zeitichrift für wiljenjchaftl. Theol. 1899, 2). Dalman, Worte Jeſu, 
©. 191—219. 8. Fiebig, Der Menjchenfohn. Jeſu Selbjtbezeichnung mit befonderer 
Berükfichtigung des aram. Sprachgebrauchs für „Menſch“ unterjudht, 1901. 

Der Selbjtbezeichnung Sefu ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου fteht gegenüber die entjprechende 
Bezeichnung von jeiten Gottes und der Menſchen als 

e) ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Es iſt hierbei zuvörderſt der Unterjchied dieſer artikulierten 
Bezeichnung von dem artikellofen υἱὸς ϑεοῦ zu beachten, welches fich zu jenem verhält, 
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wie υἱὸς ἀνθρώπου zu 6 υἱὸς τοῦ ἀἄνϑρ. und wie Spezied zu Genug oder wie des 
Eremplar zu Gattung. Mit viös ϑεοῦ wird im U. T. das von Gott felbft durch er: 
wählende Liebe gefehte Verhältnis des Volles Israel zu ihm bezeichnet, fofern Das, ma: 
dieſes Volk ift, ſich auf eine That der Liebe Gottes zurüdführt und Gott fich zu ihm 
befennt. Vgl. πατήρ, fowie oben S. 1024. Es ift im allgemeinen an Ausſprüche 
zu erinnern, wie Apok. 21, 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεὸς καὶ αὐτὸς ἔσται μοι υἱός. 2 Eur. 
6, 18. Ser. 31, 9. So heißt es: Israel ift mein erjtgeborner Sohn, Er. 4, 221: 
aus Ügypten habe ich meinen Sohn gerufen, Hof. 11, 1 (hebr.). Vgl. Deut. 14, 1: 
32, 6. 18. Mal. 1, 6; 2, 10. el. 63, 8; 64, 8. Daß es ein bejonderes, auf Er: 
wählung beruhendes Verhältnis ift, welches nicht allen Menjchen zulommt, erhellt Deut 
14, 1. Pſ. 82, 6 vgl. mit V. 7. Pſ. 73, 15. Speziell fteht nun in ſolchem Ber: 
hältnis zu Gott David der König, jowie derjenige, auf den Davids Königtum Himzielt 
2 Sam. 7, 14. Bi. 89, 271 ῇ.; 2, 7. Es iſt ein Verhältnis der Zugehörigkeit ; 
Gott, von welchem die Geftaltung des ganzen Lebens abhängig if. Zu bemerken it 
noch, daß Ddiefe Bezeichnung im U. T. ſich nirgend als menſchliche Unrede az 
jemanden oder als von Menfchen ausgehende und angewendete Bezeichnung jemande: 
findet. Sie findet ὦ nur im Munde Gottes, umd darin liegt ein bedeutiamer Unter 
Ihied von der neuteſt. Bezeichnung Chriſti. 

Daß das Wort des heidnifchen Hauptmannes unter dem Kreuze Marc. 15, 33 
(Mith. 27, 54): ἀληϑῶς οὗτος ὁ ἄνϑρωπος υἱὸς ἦν ϑεοῦ nur ein ihm durd de: 
Leben inmitten des israelitifchen Volkes nahegelegter Ausdrud für die Überzeugung war. 
daß Jeſus Gott für fich Habe, aber nichts zu thun hatte mit der Menjchenvergöttenmu 
der römischen Kaiferzeit, iſt felbftverftändlich, vgl. Quc. 23, 47: ὄντως ὁ ἄνϑοωπους 
οὗτος δίκαιος ἦν, vgl. Sap. 2, 18: εἰ γάρ ἐστιν ὁ δίκαιος υἱὸς ϑεοῦ, ἀντιλήψεται 
αὐτοῦ καὶ δύσεται αὐτὸν ἐκ χειρὸς ἀνϑεστηκότων. Dagegen der Hohn der Juder 
Mtth. 27, 40: σῶσον σεαυτόν, ei υἱὸς εἶ τοῦ ϑεοῦ, καὶ κατάβηϑι ἀπὸ Tot σταυροῦ 
enthält, wie die Aufforderung zu wunderbarer Selbjtbethätigung beweilt, den Begriff der 
mefftanischen Gottesfohnjchaft, vgl. 38. 43 den Gedanken an wunderbares Eintreten Gotte: 
πέποιϑεν ἐπὶ τὸν ϑεόν, δυσάσϑω νῦν, εἰ ϑέλει αὐτόν εἶπε γὰρ ὅτι ϑεοῦ εἰμὲ win. 
Ferner vgl. Marc. 15, 82: 6 Χἃς ὁ βασιλεὺς τοῦ ᾿Ισραὴλ καταβάτω νῦν ἀπὸ 10: 
σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστεύσωμεν. Ebenſo Luc. 28, 37: εἰ σὺ εἶ ὁ βασιλεῖ: 
τῶν ᾿Ιουδαίων. Während in dem Worte des Hauptmannz die Vorftellung enthalten it, 
weldhe Sap. 2, 16: ἀλαζονεύεται πατέρα ϑεόν als der Glaube des Gerechten von dem 
frivolen Unglauben verhöhnt wird, kann für das Verftändnis der Verfpottimg Jeſu feiten: 
Israels eben wegen der Verweifung auf die ausbleibende göttliche und eigene Wunder 
that der Gedanke an die befondere mejjianifche Gottesfohnjchaft nicht abgewiejfen werden. 
In diefem Sinne fteht auch Luc. 1, 32: οὗτος ἔσται μέγας καὶ υἱὸς ὑψέστοι' xAr- 
ϑήσεται καὶ δώσει αὐτῷ κύριος ὁ ϑς τὸν ϑρόνον Δαβὶδ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, um 
ebenfo bei der Berfuchung Jeſu Mtth. 4, 8. 6 und Barall.: εἰ υἱὸς εἶ τοῦ ϑεοῦ, jomi: 
in der Frage des Hohenpriefters Mtth. 26, 63: εἰ σὺ el 6 Χς ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῖ. 
Marc. 14, 61. Luc. 22, 66. 70. Der Grundbegriff diefer meffian. Gottesjohnjdait 
ift der eines an den mejjianifhen Beruf gebundenen, mit Demjelber 
durch göttliche Erwählung gejehten Standes, in welchem der Meffias ır 
einzigartigem Näheverhältnis zu Gott diefen jo für fich hat, daß derjelbe alles mit ihm 
teilt, aud) jeinen Thron, und unter allen Umſtänden für ihn eintritt, ihn legitimiert. 
ihüßt, rettet und ewig erhält. Es tft die Gottesfohnfchaft des verheißenen Davidſohne⸗ 
2 Sam. 7, 12—14. Bi. 2, 7; 89, 27 vgl. mit Pf. 110, 1. Mith. 22, 42 ἢ. Ei. 
45, 7. Hebr. 1, 8. Beruf und Stand Schließen fi in diefen Begriff der 
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meſſian. Gottesfohnfchaft, oder jagen wir beffer in dem mejjianifchen Begriff der 
Gottesſohnſchaft zufammen. Daß diefe Gottesfohnfchaft auf Erwählung beruht 
bzw. daß diefe auf Erwählung beruhende Gottesſohnſchaft gemeint ift, erhellt auch noch 
bejonders Mith. 3, 17; 17, 5: ὁ υἱός μου 6 ἀγαπητός, ἐν ᾧ εὐδόκησα (Marc. 1, 11; 
9, 7. Luc. 3, 22. 2 Petr. 1, 17), wo dad ἐν ᾧ εὐδόκησα eben die Thatjache der 
Erwählung ausdrüdt, j. u. εὐδοκεῖν und vgl. Luc. 9, 35: οὗτός ἔστι 6 υἱός μου ὁ 
ἐκλελεγμένος, αὐτοῦ ἀκούετε. Luc. 1, 35 wird Ddieje durch Erwählung gejeßte 
Verhältnis als verwirklicht durch die göttliche Bewirkung der Geburt Jeſu angefehen: 
διὸ καὶ τὸ γεννώμενον ἅγιον κληϑήσεται υἱὸς ϑεοῦ, während εὖ Act. 13, 32. 33 
unter Berufung auf Pf. 2, 7 auf die Auferwedung zurüdgeführt wird, ohne daß bier 
ein Widerfpruch vorläge. Man muß nur feithalten, daß in dem Begriff der Gottesjohn- 
ichaft Chrifti Beruf und Stand zufammenfallen. Wie der Beruf, fo ift auch diejer Stand 
Jeſu nicht ein erjt durch die Uuferftehung gewordener, jondern ihm fchon vordem eignen- 
der, und fo wenig die Ausfage Act. 13, 33 die Luc. 3, 22; 9, 35 berichtete That: 
jache ausfchließt, fo wenig jchließt fie auch die Zurüdführung auf die Geburt in Kraft 
jonderlicher göttlicher Bethätigung Luc. 1, 35 aus. Nach dieſer Seite verhält ſich die 
Auferwedung zur Geburt, wie das καὶ κύριον αὐτὸν καὶ Χν ἐποίησεν ὅ ὃς Act. 2, 86 
zu ὃν ἔχρισας 4, 27 und zu ἔχρισεν αὐτὸν 6 ϑεὸς πνεύματι ἁγίῳ καὶ δυνάμει 10, 
36. 38. Ferner vgl. die Erwählung des Im? 729 vom Mutterleibe her Sei. 49, 1. 5 
mit feiner Berufung Jeſ. 41, 8. 9; 42, 1 u. a., und etwa auch bei Paulus das ὁ 
ἀφορίσας μὲ ἔκ κοιλίας μητρός μου Gal. 1, 15 zu dem folgenden καὶ καλέσας διὰ 
τῆς χάριτος αὐτοῦ. Die Ausdrucksweiſe Act. 13, 33 hängt zufammen mit der Beden- 
tung der Auferftehung Jeſu im Bufanmenhang feiner Gefchichte Act. 2, 36. 2 Cor. 
13, 4. 1Tim. 3, 16. 1Petr. 2, 23. Eine wirkliche Schwierigkeit ift nicht vorhanden, 
jo lange man fefthält, daß es ὦ um den Begriff der meffianijchen, nicht der metaphy- 
fiichen Gottesſohnſchaft handelt. Auch der Anjchein eines Widerſpruchs würde verſchwin⸗ 
den, wenn das ἀναστήσας I» Act. 13, 32 wie 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας 6 ὃς 
τὸν παῖδα αὐτοῦ ἀπέστειλεν αὐτόν gleich dem hebr. op nicht auf die Auferwedung 
zu beziehen wäre, jondern nur die Erwedung, Aufftellung bezeichnet, vgl. 7, 37 (Calvin, 
Calov, Bengel, Hofmann, Overbed), eine Erllärung, für welche fpricht, daß V. 34 die 
Auferwedung als ἀναστῆσαι ἐκ νεκρῶν, aljo durch einen befonderen Zujat bezeichnet 
und überdies an andere altteft. Zeugniſſe angejchloffen wird, als das ἀναστῆσαι 38. 32, 
vgl. Hebr. 1, δ, wo ebenfall3 Pſ. 2, 7 nicht auf die Auferwedung, fondern auf die 
erite Einführung Chrifti in Die Welt (vgl. V. 6) bezogen wird. Mit der Auferjtehung 
jet Paulus die Gottesſohnſchaft des Davidsjohnes in Verbindung Röm. 1, 4: τοῦ 
ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἔν δυνάμει κατὰ πν. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν, aber 
nicht, als wäre dieſelbe erft der Anfang oder die Herjtellung der Gottesſohnſchaft, f. unter 
ὁρίζειν, wogegen ſchon V. 3: περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Δαβὶὲδ 
κατὰ σάρκα, wonach der γενόμενος ἐκ on. Δαβίδ doch ſchon als ſolcher Sohn Gottes 
ift, fo daß die Auferwedung nicht Deklaration deſſen ift, was der Davidsfohn von jett 
ab {εἴπ joll, jondern deffen, was er ift. Röm. 1, 4 aber belegt auf der anderen Seite, 
daß auch bei Paulus der Begriff der Gottesjohnichaft Jeſu den oben angegebenen 
meifian. Inhalt hat. Ebenjo Hebr. 1, 1ff.: ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλά- 
λησεν ἕν υἱῷ, wo die näheren Beftimmungen V. 2. 3 nit als Prädifate zu 
fajjen find, aus denen jich der Begriffdes Sohnes zufammenfegt, fon- 
dern befagen, was für ein Sohn der ift, der Gottes Wort und Willen 
für ung repräfentiert. Daß der Verfaſſer mit dem theokratiſch⸗meſſianiſchen Be- 
griff der Gottesfohnichaft rechnet, zeigt V. 5. 8, und wenn er in diefer Gottesjohnfchaft 
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alles dasjenige enthalten fieht, wag er Kap. 1 anführt, jo ift dies ein Ergebnis der au 
Grund der Geſchichte Jeſu gewonnenen Erkenntnis der Perſon Ehrifti und Des darau' 


beruhenden Berftändniffes des A. T. — Daß auch Johannes mit demfelben anf dm 


A. T. ruhenden Begriff der meſſian. Gottesfohnjchaft rechnet, ergiebt Koh. 1, 34: κἀγὼ 
ἑώρακα καὶ μεμαρτύρηκα ὅτι οὗτός ἐστιν 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, was im Zujammenhan 
mit 38. 33 nur die Meflianität Jeſu ausdrüden kann, vgl. 33. 50: σὺ εἶ ὅ υἱὸς wi 
ϑεοῦ, σὺ ὁ βασιλεὺς εἶ τοῦ ᾿Ισραήλ. Daran kann das Prädilat 6 uovoyerns 1, 18: 
3, 16. 18, ὁ ὧν eis τὸν κόλπον τοῦ πατρός 1, 18, nicht irre machen, denn εὖ ir 
auch Hier wie überall im Ev. Sohannes der Menſch Zeus, welchem das Prädikat ie 
Sottesfohnfchaft zufommt, vgl. auch 10, 34—36, wo Jeſus unter Berweifung auf P 
82, 6 fich rechtfertigt: εἰ ἐκείνους εἶπε ϑεούς, πρὸς οὗς ὁ λόγος ἐγένετο τοῦ den 





... ὃν 6 πατὴρ ἡγίασε καὶ ἀπέστειλεν eis τὸν κόσμον, ὑμεῖς λέγετε ὅτι βλασφημεῖ:.. 


ὅτι elnov' υἱὸς ϑεοῦ εἰμί; 
Sp wird zu jagen fein, daß in Anfnüpfung an 2Sam. 7, 12—14. Pſf. 2, τ' 
89, 27 υἱὸς ϑεοῦ eigentümliche8 Prädikat des Meſſias ift und Jeſum als Denjenige 


bezeichnet, den Gott fich für die Ausrichtung feines Heilswerkes erkoren und für dena 


fich zu fonderlicher Gemeinſchaft beftinmmt hat, indem er in erfürender Liebe in der denkber 
innigften Gemeinjchaft mit ihm fteht, in welcher er alles mit ihm teilt. Damit mt 
dann der Meſſias ebenfo aus der Reihe der υἱοὶ ϑεοῦ heraus, wie ald ὁ υἱὸς ron ἀν- 
ϑρώπου aus der Reihe der υἱοὶ ἀνϑρώπων, und Dies rüdjichtlich) derer, welche vi« 
ϑεοῦ werden jullen, als ποωτότοκος ἔν πολλοῖς ἀδελφοῖς Röm. 8, 20, rüdfichtlid 
derer Dagegen, welchen jpeziell bisher dies Prädikat zulam (vgl. Er. 4, 22. Hof. 11,1 
Deut. 14, 1 u. |. w., j. oben, Joh. 10, 35. 36) als derjenige, auf welchen ihre & 
wühlung weisſagend hinwies. Er ift deshalb ὅ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ vgl. Mtth. 26, 63. Je: 
1, 34. 50, und das Belenntnis Petri Mtth. 16, 16: σὺ el ὁ Χς ὁ υἱὸς τοῦ de 
τοῦ ζῶντος — vgl. Joh. 6, 69: σὺ el ὅ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ — {τ Anerkennung Ser 
ala des „Mefjfias von Gottes Gnaden”. Ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ {ΠῚ Jeſus nach um 
in feinem mejfian. Beruf und Stand, der πιο απ. König, alſo ebenfo mit der βασι- 
λεία τοῦ ϑεοῦ zujfammen gehörig, wie der Begriff der Vaterjchaft Gottes. 


Nun aber entfteht daS Bedenken, wie bei fulchem Inhalte diefer Bezeichnung ie | 


Inanſpruchnahme derjelben ſeitens Jeſu von den Juden ald Gottesläfterung angeſeher 
werden konnte, — eine Beurteilung, deren Ungerechtigkeit und Unrichtigleit zwar Jein 
{εἴ} Joh. 10, 37—39 aufdedt, deren Möglichkeit aber um jo mehr begriffen werda 
will, als Jeſus nirgend die darauf hin erhobene fachliche Befchuldigung: πατέρα ἴδιοι 
ἔλεγε τὸν ϑεόν oh. 5, 18 oder σὺ ἄνϑρωπος ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ϑεὸν 10, 3 
ſchlechthin zurückweiſt. Es ift auch nicht zu verfennen, daß die Gottesſohnſchaft Chriit 
wie fie 3. B. Hebr. 1 ausgeführt wird, weit hinausgeht über das, was wenigftens de 


nächiten Inhalt des meſſian. Begriffs im Anſchluß an das U. T. bildet, und das Gleich 


gilt von Ausfprüchen Jeſu felbit wie Mith. 11, 27. Joh. 10, 36. Mtth. 28, 19 n.: 
(j. Geß, Lehre von der Perſon Ehrifti, 1. Aufl., $ 6. 7). Ebenjo wenig fcheint dick 
Begriff der Gottesjohnjchaft auszureichen für diejenigen Ausſprüche, in welchen von x 
Sendung des Sohnes in die Welt durch den Vater Die Rede ift wie Joh. 3, 16. 11 
Röm. 8, 3. Gal. 4, 4 u.a. Denn dab man dies nicht dahin erflären darf: Gott hab. 
Jeſum gejandt, daß er fein Sohn fei, ergiebt fich αὐ dem unter ἀποστέλλω ©. 96: 
Bemerkten. Vgl. Joh. 16, 28: ἐξῆλθον ἐκ τοῦ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἷς τὸν "κόσμον 
πάλιν ἀφίημι τὸν κόσμον καὶ πορεύομαι πρὸς τὸν πατέρα. Nicht die göttliche Se: 


dung ift es, welche Jeſum erſt zum Sohne Gottes macht, fondern daß der Sohn es ik 


der gejendet wird, giebt jeiner Sendung ihre befondere Bedeutung, und Hebr. 7, 3 
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Joh. 8, 54. 58; 17, 5 Tann jeine Sohnfchaft fchwerlich von feiner Präeriftenz getrennt 
werden (die gegen den Einwand Beyjchlags zu Koh. 5, 18; 10, 33, daß ja die Juden 
Jeſum ſtets mißverjtanden). So feheint εὖ denn, dab der Begriff der Gottesjohnichajt 
doch nod) etwas anderes in ὦ fchließe αἱ Beruf und Stand des Meſſias, oder daß 
dem mejlian. Begriffe der einer metaphufifchen Gottesjohnichaft zur Seite gehe. ᾿ 

Indes dieje Annahme wird durch mehrfache Beobachtungen verwehrt. Es findet 
ih feine Stelle, welche unter Abſehen von dem meſſian. Begriffe einen neuen oder 
zweiten Begriff der Gottesfohnjchaft aufjtellte oder dag Bewußtjein verriete, daß mit dem 
meifian. Begriffe nicht augzulommen jei. Überall ift ε der vorhandene, namentlich beim 
Antritt des meſſian. Umtes Jeſu in feine Geſchichte eingeführte Begriff, welcher auch in 
denjenigen Ausſagen aufgenommen wird oder an den απ) diejenigen Ausſagen anfchließen, 
in denen derſelbe nicht auszureichen jcheint. Dies erhellt namentlich aus der Beweis 
führung, welche Jeſus Koh. 10, 34 ff. unternimmt, und wird nicht dadurch widerlegt, daß 
dort ein Schluß a minori ad majus vorliege, denn das ἡγίασεν gilt von dem Menjchen 
Jeſus, und was Jeſus beweijen will, ift dies, daß er als Menſch auf Grund feines Be- 
rufes ὦ υἱὸς ϑεοῦ zu nennen berechtigt jei. Ebenſo vgl. Koh. 5, 18Ff., wo die Aus- 
führungen V. 19 ff. durchaus an den meſſian. Begriff anjchließen, obwohl fie nur dazu 
dienen können, dem 38. 18 berichteten Vorwurf erjt die rechte Unterlage zu geben jtatt 
ihn zu ἐπι τά ει. Beſonders lehrreich ift auch Hebr. 1, wo unverfennbar mit dem mefjiaıt. 
Begriff der Gottesfohnfchaft gerechnet wird und doc ein metaphyfiicher Anhalt unab— 
weisbar zu fein fcheint, vgl. namentlih B. 4. 10. 11. Man kann unter feinen 
Umftänden von einem zwiefadhen, nebeneinander hergehenden Begriff 
der Gottesſohnſchaft, einem meffianifhen und einem metaphyfifchen 
reden. Bielmehr wird man die Sachlage dahin beftimmen müffen, daß die meffia- 
niſche Gottesſohnſchaft, wie fie Jeſu eignet, eben als ſolche, als meſſia— 
niſche Gottesſohnſchaft ein jenjeitiges, jenfeits der Menſchheit Jeſu 
liegendes überweltlihes Verhältnis zum Bater einfchließe, mit anderen 
Worten: die meffian. Gottesſohnſchaft des Menjchen Jeſus ift als jolche übermweltliche, 
ewige Gottesſohnſchaft. Der Begriff der meſſian. Gottesſohnſchaft wird feinem vollen 
Inhalte πα erft an der Wirklichkeit erfannt. 

Daß es ἰῷ in der That fo verhält, ergiebt fich durch die Unterſuchung der Ent: 
ftehung bzw. des Bujammenhanges der betreffenden Ausſagen mit der oben eriwogenen 
eriten Reihe, welche klar und unzweideutig den meſſian. Begriff enthält. Daß Jeſus, 
wenn er von Gott als feinem Vater redet, Diefen damit als πατὴρ τοῦ υἱοῦ τοῦ dr- 
dowrnov und jomit ih, den υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. ald den υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bezeichnet, Die 
Gottesſohnſchaft für ἰώ, den Menjchenfohn in Anfpruch nimmt, ift Har, vgl. Joh. 6, 27 
mit V. 40 u. a. Aber eben damit jchreibt er ὦ ein Verhältnis zu Gott zu, wie es 
niemanden ſonſt eignet, denn als Meſſias ift er Sohn Gottes und ald Sohn Gottes ift er 
Meſſias, König des Reiches Gottes, und als diefer Sohn Gottes fteht er in einer Gemein- 
ichaft mit dem Vater, wie niemand fonjt, und der Vater ebenfo mit ihm, vgl. Joh. 5, 19 ff. ; 
14, 5—11. Der Bater teilt alle mit ihm, und es ift feine Verbindung mit dem Vater, 
feine Erkenntnis des Vaters, fein Sein im Reiche des Vaters u. 7. w. möglich, αἱ im 
BZufammenhange mit dem Sohne, Joh. 5, 23. Mtth. 11, 27. 1J0h. 2, 22. 23. Ev. 
Joh. 1, 18. Darum ift er der μονογενὴς vlös, 6 ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ πατρός, 
der einziggeborene, echte Sohn des Vaters im Unterfchiede von allen anderen, deren 
Sottesfindfchaft auf jeiner Vermittelung beruht Joh. 1, 12. 18, vgl. unter xdAnos 
©. 591f. Ihm ift alles übergeben vom Vater Mtth. 11, 27. oh. 5, 20—22. Mtth. 
28, 18. Dieje Weltftellung macht ihn zum HErrn und König des Reiches Gottes, der 
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zur Rechten des Vaters feinen Platz Hat, und damit hängt es zujammen, daB er des, 
was er ift, ewig iſt Hebr. 1, 10. 11. Denn jo wenig das Neich Gottes erft etwa: 
werdendes, fondern etwas πρὸ καταβολῆς κόσμου vorhandenes iſt Mtth. 25, 34, j⸗ 
wenig fann der König diefes Reiches, der Sohn Gottes erft ein gewordener fein. ei 
mefjian. Beruf ift ein ewiger Beruf, während jeder andere Beruf im Dienfte Gottes eir 
zeitlicher, auf die Zeit befchränfter Beruf if. Darum ift der Meſſias und alfo Jen: 
αἰ Chriftus der geborene, überweltliche und aljv ewige Sohn Gottes. ES ift em: 
durchaus richtige Empfindung der Quden oh. 5, 18, daß derjenige, der fich ein jolde 
Verhältnis zum Vater zufchreibt, ſich damit gottheitliche Überweltfichkeit beilege, und m 
. Zufammenhange diefes Zwiefpaltes erfolgen dann auch die noch mehr ſich zuſpitzender 
Auslagen Koh. 8, 52 ἢ. ES liegt im Begriffe der meſſianiſchen Gotte— 
ſohnſchaft, wie [ἰῷ diefelbe in der Perſon und Geſchichte Aefu er- 
ihließt, daß diejelbe eine überweltlidhe, ewige ift, und es ift jomit πιά: 
zu unterjcheiden zwijchen mefjianifcher und metaphyjifcher Gottesfohnfchaft, ſondern aud 
die überweltlidhe Gottesſohnſchaft {ΠῚ mefjianifhe Gottesfohnijdai: 
und es ift zu erinnern an 1%Petr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμοι 
φανερωϑέντος δὲ En? ἐσχάτου τῶν χρόνων δι᾽ ὑμᾶς (Apof. 13, 8%). Seine meflie. 
Erwählung {{ eine ewige Erwählung wie aud) die unjrige, nur mit dem Unterſchiede 
daß er war, als wir noch nicht waren; fie ift wie die Bao. τ. ὃ. eine ewige, — alir 
dag Gegenteil von bloßer ewiger Geltung. 

So bleibt der Begriff der Gottesjohnjchaft Chrifti auch für den präeriftenten x: 
der meſſian. Gottesjohnfchaft und es ift und bleibt der Menſch Jeſus, welchem dirk 
ewige Gottesfohnfchaft zufommt, welcher mejfianifcher Sohn Gotte8 war, ehe er ne 
Menſch ward, und εὖ war der Sohn, welchen der Vater fandte, als die Zeit erfül« 
war, und ließ ihn geboren werden von einem Weibe, und gab ihn Hin, oh. 3, 18 
Röm. 8, 3. Sal. 4, 4. Der Begriff ift durchaus igraelitifchen Urfprung® und ırit 
ind Alte Teftament zurüd. Die Äußerung Deißmannz (Bibelftud., S. 167), dab ὦ 
junge Paulus vielleicht zum erjtenmale den Begriff Gottesjohn” in der von Waddingtr 
3, 2, 1476 mitgeteilten Inſchrift von Tarſus zu Ehren des Auguſtus: αὐτοκράτουν: 
καίσαρα ϑεοῦ υἱὸν Σεβαστὸν 6 δῆμος ὁ Ταρσέων gelejen habe, wird derſelbe ſchwe 
lich aufrecht zu erhalten gejonnen fein. Auf Die von Harnad (Dogmengefch. 21, 82 
103. 159) angezogene Augdrudöweife der Kaiferzeit hat ſchon Giefeler, Kirchengejch. 1, 397 
verwiejen, ohne fich zu Folgerungen zu verjtehen, die nicht bloß, wie felbftverftändkt. 
für die bibliſchen Schriftiteller nicht in Betracht kommen können, jondern auch für δ: 
Gemeinden — und nicht bloß der älteften Zeit — abgewiejen werden müſſen. & 
find nicht verfchiedene in dem gejchichtlichen Jeſus Chriſtus zufammentreffende Gehdt 
punkte, unter denen er dag eine Mal als meffianifcher, das andere Mal αἱ übermei: 
licher Sohn Gottes angefehaut wird. Auf eine folche Doppelfeitigleit des Begrife 
führt nichts. Es ift der meſſianiſche Sohn Gottes, welchem nicht außerdem, ſonder 
als ſolchem ewige oder überweltliche Gottesfohnichaft zulommt. Der meſſianifé— 
Sohn Gottes ift als folder präeriftenter Sohn Gottes, Ὁ. 8. pri 
eriitenter Meſſias. 

Nur darin, daß die mejfianijche Gottesfohnfchaft, welche dem Menfchen Jeſus eign 
eben als jolche eine ewige, übergefchichtliche ift, und daß derjenige, der als Meffias Set 
Gottes ift, Dies beides ewig ift, kann die Löſung der Schwierigkeit Tiegen, welche zuer 
energiſch empfunden, wenn aud nicht gelöft worden ift von Joh. Aug. Urlfperse. 
in feiner Schrift: Neue, dem Sinn Heiliger Schrift wahrhaft gemäße Entwidelung tz 
alten chriſtlichen Dreieinigfeitslehre ald der Verfuche über die nähere Beitimmung ve 
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Geheimniſſes Gottes und des Vaters und Chrifti, Frankfurt 1774. Ihm folgte Magn. 
Fr Roos, Bon dem Namen Sohn Gottes, in den nad) feinem Tode herausgegebenen 
Abhandlungen verjchiedenen Inhaltes, Nürnberg 1804. Aus der neueren Litteratur vgl. 
Hofmann, Schriftbeweis 1, 116 ff. Geß, Chrifti Perſon und Werk πα Ehrifti 
Selbitzeugnig und den Beugniffen der Apoftel, 1870 ff. Beyſchlag, Ehriftolog. des 
N. T., 1866; Neuteitam. Theol. 1, 54 ff. Lütgert, Johanneiſche Chriftologie; Die 
Schriften von Nösgen, Schulze, Grau, die Darftellungen der neuteft. Theol. von Schmid, 
Weiß, Holgmann u. a. 

Außer den angeführten Stellen findet ſich ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ Koh. 3, 16. 17. 18; 
5, 25; 6, 69; 9, 35; 11, 4. 27; 20, 31. 1308. 1, 3. 7; 8, 8. 23; 4, 9. 10. 
15; 5, 5. 9-—-13. 20. Apok. 2, 8. 2 Joh. 3: ὁ υἱὸς τοῦ πατρός. Nöm. 1, 3. 9. | 
10; 8, 3. 29. 32. 1 Cor. 1, 9. Gal. 1, 16; 2, 20; 4, 4. 6. Eph. 4, 13. Col. 
1, 13. 1Theſſ. 1, 10. Hebr. 4, 14; 6, 6; 7, 3; 10, 29. Bloß ὁ υἱός Mith. 
11, 27. Marc. 13, 32. Luc. 10, 22. ob. 1, 18; 3, 35. 86; 5, 19—23. 26; 
6, 40; 8, 35. 36; 14, 13; 17, 1. 1J0h. 2, 22--24; 5, 10.12. 2Joh. 9. 1 σι. 
15, 28. Hebr. 1, 2. 8; 3, 6; 7, 28. 


Υιοϑεσία, ἣ, ἃ) die Adoption, Einfegung in das Kindesverhältnis; 
jo Diog. Laert. 4, 53: εἰώϑει νεανίσκων τινῶν υἱοϑεσίας ποιεῖσϑαι. In der Titteratur 
jelten, dagegen häufiger in Anjchriften. gl. υἱὸς ϑετός Hrdt. 6, 57. Plat. Lege. 6, 
929, C un. a = υἱὸς εἰσποίητος Adoptivſohn. Test. Epictetae, Boeckh inser. 1, 
n. 2448, 3, 15: ᾿Αντισϑένης Ἰσοκλεῦς, κατὰ δὲ viodeolav Toolvvov. n. 2539, 2: 
«Σωσίδαμος Aloyowvos, xad” viodeolav δὲ Ξεινιάδα. Οἵ, Hesych.: vioderei‘ υἱοποιεῖ, 
οὗ φύσει, ἀλλὰ ϑέσει. Im N. T. in den paulin. Schriften, Röm. 9, 4: ὧν ἡ viodeola 
bezüglid) des auf Ermwählung beruhenden Kindesverhältniſſes Israels zu Gott Deut. 
14, 1; — Röm. 8, 15. Gal. 4, 5. Eph. 1, 5 bezüglich des neuteft. Kindesverhält- 
nifjes, entiprechend dem johann. τέκνα ϑεοῦ im Sinne der Zugehörigkeit zu Gott, 1. 
τέκνον, υἱός. Der Begriff der auf Erwählung beruhenden Gottesfindfchaft ift ein alt: 
teftamentlicher. Der Unterjchied von der Gottesfohnichaft Jeſu legte die Wahl des Wortes 
nahe, welches die Prof.-Gräc. für die Herjtellung dieſes Verhältniffes darbot, ohne daß 
aber Paulus damit die vlodeola bezeichnet „als eine Veranftaltung Gottes, die abgefallene 
Menſchheit mit fich zu vereinigen, wie ein verödetes Haus auf diefe Weife wieder belebt 
und eine neue Nachlommenfchaft erzielt wird“ (E. Curtius, Paulus in Athen, Sigungs- 
bericht der gl. preuß. Akad. der Wiſſenſch. 1893, ©. 930 ff.). Die griechiſche Sprache 
bietet den Apojteln nur das Wort, nicht den Gedanken dar, der mit jener griechifchen 
Borftellung nicht ftimmt. — Röm. 8, 23 wird die viodeola nad) ihrer der Zukunft an- 
gehörigen Seite gefaßt, vgl. Upof. 21, 7, gegenüber der gegenwärtigen δουλεία τῆς 
φϑορᾶς B. 21. Fraglich ift nur, ob viodeola außer der Einfehung in das Kindfchafts- 
verhältnig auch b) das Iehtere jelbft, fofern es auf Adoption beruht, bezeichne. Auf 
feinen Fall ift es jemals fo viel wie υἱότης, vgl. Eph. 1, 5, wo gerade die Adoption 
ἐδ ist, welche als ſolche das Maß der göttlichen Liebe zur Unfchauung bringt. Zur 
Annahme der pafliven Bedeutung: „auf Adoption beruhendes Kindjchaftsverhältnis“ 
nötigt nicht durchaus Röm. 9, A, wohl aber 8, 15, wo es dem Stande des δοῦλος, 
der δουλεία gegenüber fteht. Eph. 1, 5 dagegen ift προορίζειν eis υἱοϑεσίαν — im 
Voraus zur Adoption beftimmen, wodurch dann auch das Hinzugefügte εἰς αὐτόν id) 
erklärt. 


Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 9. Aufl. 66 
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Φαίνω, φανῶ, Aor. II Paſſ. ἐφάνην, vom Stamme ga, wie φαός -— φῶς Lichi. 
Curtius, ©. 2965. 1) tranf. = leuchten machen, erjcheinen lafjen, ang Licht bringe 
Davon im N. T. wie in der übrigen bibl. Gräc. nur das Paffiv a) — eriden: 
Mtth. 1, 20; 2, 13. 19. Marc. 16, 9. Luc. 9, 8; 24, 11; vom Erfcheinen, Au 
gehen der Geſtirne; in der fpäteren τᾶς. τὰ φαινόμενα die Geſtirne, welche fi ax 
Horizont zeigen; jo Mtth. 2, 7, vgl. 24, 30. Dann von dem Leuchten der Geſtirne. 
Lucn. Dial. deor. 4, 3: ἀστέρα σου φαίνεσθαι ποιήσω κάλλιστον. Sp Upof. 18, 33 
Mith. 24, 27. Phil. 2, 15. Mb) Übertragen — hervortreten, ſich zeigen; von Perjon: 
Gegenftänden und Zuftänden, Jeſ. 60, 2: ἐπὶ σὲ δὲ φανήσεται κύριος —= τι. Nu— 
23, 3 = np Ni; el. 47, 3 — men Ni. 1Mec. 11, 12 u.a. Mtth. 9, 33. 
οὐδέποτε ἐφάνη οὕτως ἔν τῷ ᾿Ισραήλ. 13, 26: τότε ἐφάνη καὶ τὰ Σιζάνια. 1 Pet. 
4, 18. ac. 4, 14, fichtbar werden, Mith. 6, 5. Hebr. 11, 3 ift φαινόμενα nicht idea 
tifch mit τὰ βλεπόμενα, jondern φαίνεσϑαι ift die Bedingung des βλέπεσϑαι, ganı- 
μενα was gefehen werden kann, im Gegenſatze zu örua ϑεοῦ τεῖρ. πίστεε νοεῖν, Bu- 
zöuera dagegen was gejehen wird. — Berbunden mit dem Nomin. eines Bart. oe 
Adj. — ὦ als etwas zeigen, ald etwas offenbar erjcheinen Mitth. 6, 16. 18: 23, 27 
Röm. 7, 13. 2 Cor. 13, 7. Zu Marc. 14, 64: ἠκούσατε τῆς βλασφημέας τί ὑμῖν 
φαίνεται; vgl. Prov. 21, 2: πᾶς ἀνὴρ φαίνεται ἑαυτῷ δίκαιος. — 2) intranf. leud 
ten, ſcheinen, Joh. 1, 5; 5, 35. 1 Joh. 2, 8. 2 Betr. 1, 19. Apok. 1, 16; 8, 12 
τινὶ jemanden leuchten Apok. 21, 23. LXX = "u Gen. 1, 17. Ex. 13, 22; 25,3%. | 
Bi. 77, 19; 97, 4. 


Φῶς, φωτός, τὸ, Tontr. aus φάος (Hom.), das Licht; Gegenſatz: σκότος, hellanif 
σκοτία, νύξ. 1) im eigentlichen Sinne ſinnlich: das LXicht des Tages, der Sonne, ie 
Geftirne, überhaupt das, was leuchtet, ſcheint, Hell ift und erhellt. Mtth. 17, 2. 5. 
Luc. 8, 16. Act. 9, 8; 12, 7; 16, 29; 22, 6. 9. 11; 26, 13. Apok. 18, 33: 
22, 5. Das Licht des Feuers bzw. das Feuer jelbjt Xen. Hell. 6, 2, 19: φεῶς roar. 
Mare. 14, 54. Luc. 22, 56. Das Augenlidt — das Auge, Eur. Cycl. 629: &- 
καίειν τὸ φῶς Κύκλωπος. Bol. Mtth. 6, 22: ὅ λύχνος τοῦ σώματός Low " 
ὀφθαλμός. 38. 28: εἰ οὖν τὸ φῶς τὸ ἐν σοὶ σκότος ἐστὶν (ἅμς. 11, 35) =" 
ὀφιϑαλμὸς 6 ἐν σοί, womit das Herz bezeichnet wird, von welchem aus das Leben be— 
jtimmt wird (Prov. 4, 23: ἐκ τῆς καρδίας ἔξοδοι ζωῆς). Dann wird es 2, a) übe 
tragen in mannigfacher Weije, 3. B. von der Offentlichfeit (was hell ift — πᾶν γὼ 
τὸ φανερούμενον φῶς ἐστίν Eph. 5, 13) Xen. Ag. 9, 1. Mtth. 10, 27: δ᾽ ie 
ὑμῖν & τῇ σκοτίᾳ εἴπατε ἐν τῷ φωτί. Luc. 12, 3; von der Hlarheit der Hei. 
einer Darftelung (3. B. Dion. Hal. von der Gejchichtsjchreibung des Thuc.) u. ἢ καὶ 
Bol. Dan. 2, 22: γινώσκων τὰ ἕν τῷ σκότει, καὶ τὸ φῶς μετ᾽ αὐτοῦ ἐστίν. ἃ 
dieſen Fällen ift φῶς objektiv das, was hell, Har ift. Daran jchließt jich das neuteft 
φῶς im jittlidhen Sinne (nit im U. T.) Röm. 13, 12: dnodwusda οὖν τὰ ἔργε 
τοῦ σκότους (Eph. 5, 11. 12: τὰ ἔργα τὰ ἄκαρπα τοῦ σκότους — τὰ κρυφῇ γσο.- 
μενα), ἐνδυσώμεϑα δὲ τὰ ὅπλα τοῦ φωτός. Es wird das, was dag Licht nicht zr 
icheuen braucht (vgl. Joh. 3, 20: πᾶς ὁ φαῦλα πράσσων μισεῖ τὸ φῶς καὶ οὐχ ἔρ- 
χεται πρὸς τὸ φῶς), felbft Licht genannt durd) den jehr nahe liegenden Übergang der 
vbjeft. und tranſ. Bedeutung ineinander, woraus ἢ denn auch Eph. 5, 8 ff. erflär 
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Licht bezeichnet nun Gerechtigkeit, Wahrheit u. ſ. w., überhaupt das Gegenteil der mit 
Finſternis bezeichneten Sünde (Eph. 6, 12), vgl. 2Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιο- 
σύνῃ καὶ ἀνομίᾳ ἢ τίς κοινωνία φωτὶ πρὸς σκότος; 11, 14: αὐτὸς γὰρ 6 ovara- 
γᾶς μετασχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. Vgl. Eph. 5, 8. 9: ὅ γὰρ καρπὸς τοῦ 
φωτὸς ἐν πάσῃ ἀγαϑωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳφ. Dieſe fittliche Bedeutung 
des Lichtes hängt im N. T. Ὁ} mit einem anderen Gebraud, des Wortes zunächſt im 
tranjitiven Sinne zufammen: dag, was bel πιὰ ὦ. Im A. T. nämlich bezeichnet 
Licht den Zuftand ungetrübten Glüdes, des Heiles, der Heildgegenwart, wie die Finfternis 
den Zuftand der Heilslofigfeit; Dies im Yufammenhange damit, daß alle Rebensentfaltung 
und Geftaltung vom Lichte bedingt ift, vgl. Gen. 1, 3. So ornm iR Hiob 33, 30. 
Pi. 56, 14. Hiob 33, 28: N ζωή μου φῶς ὄψεται, wo voraufgeht: σῶσον ψυχήν 
μου τοῦ un ἐλϑεῖν eis διαφϑοράν. 3, 16: ὥσπερ νήπιοι ol οὖκ εἶδον φῶς. Bgl. 
V. 20, wo Licht und Leben einander parallel ftehen. Pf. 49, 20; 97, 11 bebr. So 
findet fich auch im Griech. (und Ähnliches wohl überall) τὸ φῶς ὁρᾶν, βλέπειν — leben; 
εἷς, πρὸς τὸ φῶς Eoyeodaı, in die Welt fommen, zu leben anfangen. Daher das Licht 
Bezeichnung des Glüdes, Wohlſeins, ὁ. B. Hiob 18, 5; 38, 15. Pf. 97, 11: 
φῶς ἀνέτειλε τῷ δικαίῳ καὶ τοῖς εὐθέσι τῇ καρδίᾳ εὐφροσύνη. Eſth. 8, 16. BI. 
112, 4. Insbeſondere ift nun iR, φῶς bildliche Bezeichnung des von Gott kom— 
menden Heiles, vgl. Bi. 27, 1: 2877 iR mim. el. 10, 17 von Gott: ἔσται 
τὸ φῶς Ἰσραὴλ eis πῦρ. Mid. 7, 8. Bi. 36, 10. Häufig ift dann Licht das Ob- 
jeft der Heilgverheißung el. 9, 1; 42, 6; 49, 6; 60, 1—3. 19. Vgl. 59, 9. 
Wal. 3, 20. Ser. 13, 16. Am. 5, 18. 20. Mid. 7, 9. Bol. 828 Te Bi. 4, 7; 
44, 4; 89, 16. In dieſem Falle ἢ φῶς zunächſt im tranf. Sinne gedadht: das, was 
erhellt u. f. w., ohne daß die Grenze zwifchen der tranf. und objelt. Bedeutung genau 
einzuhalten wäre. So nun auch im N. T. zunächſt in den altteft. Eitaten Mith. 4, 16 
(Zei. 9, 1). ct. 13, 47 (Jeſ. 49, 6), vgl. Luc. 3, 32. Dgl. φωσφόρος 2 Petr. 
1, 19. — Act. 26, 23: εἰ πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν φῶς μέλλει καταγγέλλειν 
τῷ τε λαῷ καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Col. 1, 12: ἢ μέρις τοῦ κλήρου τῶν ἁγίων ἕν τῷ 
φωτί. 1Petr. 2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἐξαγγείλητε τοῦ ἔκ σκότους ὑμᾶς καλέσαντος 
eis τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. Bol. φωτίζεσϑαι Hebr. 6, 4; 10, 32. Zac. 1, 17: 
πᾶσα δόσις ἀγαϑὴ — ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν φώτων, wo der Plural — alles was 
Licht ift. (So zumeilen in der Prof.-Gräc. bei Dichtern Bezeichnung von Glüd und 
Freude.) Dies ift auch die nächjte Bedeutung des Wortes im Ev. Joh. 1,4: ἐν αὐτῷ 
ζωὴ ἦν, καὶ ἡ ζωὴ ἦν τὸ φῶς τῶν ἀνϑρώπων — das, was Heil bringt 8, 12: 
ἐγώ εἶμι τὸ φῶς τοῦ κόσμου" ὁ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ περιπατήσῃ ἕν τῇ σκοτίᾳ, 
ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς. 1, 5. 7. 8. 9: ἦν τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν 5 φωτίζει 
πάντα ἄνϑρωπον ἐρχόμενον εἰς τὸν κόσμον. Vgl. 5, 35: ἠϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι 
πρὸς ὥραν ἐν τῷ φωτὶ αὐτοῦ. 9, 5 vgl. mit 38. 8. 4; 12, 35. 86. V. 46 vgl. 
mit ®. 47. Indes nicht allein αἱ Vermittelung des Lebensentfaltung, fondern aud) der 
Seftaltung des Lebens wird bei Johannes dag Licht anzujehen fein, und zwar einer Ge: 
ftaltung, die dem Heil als Errettung aus dem Berderben der Sünde entjpricht (Met. 
26, 18), fo daß Licht ebenfo der Unjeligfeit wie der Sünde (Unheil) ἐπι: 
gegengefegt, ebenjo im foteriologifchen, wie im fittlichen Sinne, in erfter Linie 
jedoch immer im foteriologifhen Sinne zu nehmen ift; vgl. Joh. 3, 19: τὸ 
φῶς ἐλήλυϑεν eis τὸν κόσμον καὶ ἠγάπησαν ol ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ 
φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν πονηρὰ τὰ ἔργα. DB. 20: πᾶς γὰρ 6 φαῦλα πράσσων μισεῖ 
τὸ φῶς κτλ. Daher ἀκολουθεῖν τῷ φωτί oh. 8, 12. Bel. 11, 9. 10; 12, 85: 
5 περιπατῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει. 8. 36. Pi. 43, 3. Dies, daß 
66* 
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das Licht Unfeligfeit und Sünde ausfchließt, beftimmt auch den vom Sprachgebraud de: 
Evangeliums fcheinbar abweichenden Gebrauch im erften Briefe 1 Joh. 1, 5: ὁ dex 
φῶς ἐστὶ καὶ σκοτία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν obödenia. ὃ. 7; 2, 9. 10. 8961. 8. 8: 
ἡ σκοτία παράγεται καὶ τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ἤδη φαίνει --- welche Stelle nicht αὶ 
verjtehen wäre, wenn φῶς an und für ὦ etwa ein Bild der Heiligkeit Gottes τρᾶτι. 
jofern man fie gewöhnlich als Korrelat der Gerechtigkeit faßt und dabei die joteriole 
gifche Seite beider überfieht. Dagegen ift φῶς, wie es im Gegenſatz zur Unjeligte: 
und Sünde fteht, an diefen Stellen entjchieden mit Beziehung auf den Voll begriff te 
Heiligkeit Gottes gefeßt, wie auch Zef. 10, 17 Licht und Heiligkeit parallel ftehen 
add ihr und danwor-Tie mir (imo die Überfegung der LXX ſchon Die Beren 
feitigung des Begriffs der Heiligkeit" zeigt). Ὃ ϑεὸς φῶς & —= Bott ift Dueller: 
des reinen und jeligen Lebens. Ein analoges AIneinanderjein beider Bedeutunge 


beftimmt den paulinifchen Sprachgebraud, in welchem φῶς im fittliden Sinne ofate 
anfchließt an das foteriologifche φῶς, vgl. 2 Cor. 4, 6 mit Eph. 5, 8ff. 1 ΦΡεῇ. 5.5. 
Zu 1 Tim. 6, 16 vgl. Col. 1, 12. 1Petr. 2, 9. — 6) Im tranf. Sinne: das Lid. 





welches jemand leuchtet (Joh. 12, 35) übertragen auf das ethifch- intellektuelle 
Gebiet Röm. 2, 19: ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἔν σκότει, vgl. Sap. 18,4: 4 


ὧν ἤμελλε τὸ ἄφϑαρτον νόμου φῶς τῷ αἰῶνι δίδοσϑαι. Bol. aber φωτίζειν 2.1 
Eph. 1, 18; 3, 9. Richt. 13, 8. 3 Kön. 12, 2. Hof. 10, 13. In Ddiefem Em: 


fteht aber φῶς namentlih nie bei Johannes. Diefer Gebrauh ift wie auch be 


den Derivaten in der neuteft. Gräc. jpezififch pauliniih. Am U. T. nimmt er eine 
verhältnismäßig jehr geringen Raum ein, j. φωτίξω. — Bgl. unter σκότος, oxoria. 


Owrilw, Futur. φωτιῶ Upof. 22, 5 Tdf. Treg., dagegen Wefte. φωτέσω, mt 
1Cor. 4,5. LXX = "δ, το Hi., 79° Hi. und vereinzelt anderd. A) intranf. a) fm 
id: leuten, jcheinen, glänzen, Num. 4, 9; 8, 3. Sir. 42, 16. D) übertrug 
herrlich erfheinen, von Gottes herrlicher Heilsoffenbarung Pſ. 76, 5, vgl. Apd 
22, 5: κύριος 6 ὃς φωτιεῖ En’ αὐτούς. Bgl. von den Exlöften Jeſ. 60, 1: φωτι- 
ζου, φωτίζου Ἱερουσαλήμ, ἥκει γάρ σου τὸ φῶς κτλ. vgl. unter 2, Ὁ, fowie Pur 
6, 67. Prov. 4, 18. Auch gehört hierher φωτίζειν τινὶ, jemandem leuchten, ὃ. i. ihr 


Hilfe und Heil angedeihen laſſen, Mich. 7, 8: ἐὰν καϑίσω ἐν τῷ σκότει, "εύριος gu 


τιεῖ μοι. Vgl. 1Sam. 29, 10: ὀρϑρίσατε ἐν τῇ ὁδῷ καὶ φωτισάτω ὑμῖν xai πορεί- 
ϑητε. --- 2) tranj. erleucdhten, 4) ſinnlich τὴν νύκτα, Bf. 105, 39. τὴν ὅδόν τινο: 
Neh. 9, 12. 19. Apok. 21, 28. Paſſ. erleuchtet, hell fein, leuchten Pſ. 139,1} 
Apok. 18, 1. Luc. 11, 36. Mb) übertragen Pf. 18, 29: φωτιεῖς λύχνον μου κύρι 
ὁ ὃς μου φωτιεῖς τὸ σκότος μου. Kohel. 8, 1: σοφία ἀνθρώπου φωτεεῖ τερόσωπυ 
αὐτοῦ. Bgl. Pi. 84, 6: προσέλϑατε πρὸς αὐτὸν καὶ φωτίσϑητε καὶ τὰ own: 
ὑμῶν οὐ μὴ καταισχυνϑῇ. In diefem Sinne — Hilfe und Heil geben ([. u. φῶς 


Joh. 1, 9: ἦν τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ὃ φωτίζει πάντα ἄνϑρωπον (vgl. Upok. 21,3 


ἡ δόξα τοῦ ϑεοῦ ἐφώτισεν αὐτήν, καὶ ὁ λύχνος αὐτῆς τὸ ἀρνίον) entfprechend ὃς 
johann. Gebraud) von φῶς, und fo wohl aud Hebr. 10, 82: φωτισϑέντες πολλὴ! 
ἄϑλησιν ὑπεμείνατε nadnudıwv, wo der Gedanke nicht wie 6, 4 die Möglichkeit x 
währt, an gejchehene rejp. empfangene Unterweifung zu denken; aber auch 6, 4 läßt de 
Bufammenhang mit dem Folgenden nur zu, an Heilgerfahrung zu denken, vgl. Cr 
1, 13. Zu 10, 32 fann ®. 26 nicht verglichen werden, da dort der Ausdrud μετ. 
τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς AAndeias bejtimmt ift dDurd) den Gegenjag ἑκουσίως 
ἁμαρτανόντων. — Sn anderer Beziehung 1 Cor. 4, 5: ὁ κύριος φωτίσεε τὰ xorar. 
τοῦ σκότους von der Offenbarung deſſen, was das Licht ſcheut. — Wußerdem erſcheir 
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pwritw verbunden mit ὀῳφϑαλμούς — jemanden etwas fehen oder erkennen machen, Pi. 
19, 9: τὰ δικαιώματα κυρίου εὐϑέα εὐφραίνονται καρδίαν, ἣ ἐντολὴ κυρίου τηλαυ- 
γὴς φωτίζουσα ὀφϑαλμούς. 119, 180: ἡ δήλωσις τῶν λόγων σου φοτιεῖ καὶ ovve- 
τιεῖ νηπίους. 2 Esr. I, 8: τοῦ φωτίσαι ὀφϑαλμοὺς ἡμῶν καὶ δοῦναι ζωοποίησιν 
μικρὰν ἕν τῇ δουλείᾳ ἡμῶν. Pf. 13, 4: φώτισον τοὺς ὀφϑαλμούς μου, μήποτε 
ὑπνώσω eis ϑάνατον. Die Borftellung ift offenbar eine zwiefache; an den beiden leß- 
teren Stellen bezeichnet der Ausdruck ſ. v. a. „Heil fehen laſſen“, Heil erleben laſſen, 
indem das Heil als vorhanden zu fehauen gegeben wird; jo vielleiht auch Pi. 19, 9; 
vgl. Richt. 13, 23: εἰ οὖν βούλεται κύριος ϑανατῶσαι ἡμᾶς, οὖκ ἂν ἐδέξατο Ex 
τῶν χειρῶν ἡμῶν ὁλοκαυτώματα καὶ ϑυσίαν καὶ οὐκ ἂν ἐφώτισεν ἡμᾶς ταῦτα 
πάντα nad) dem Wler.; Bar. 1,12: δώσει κύριος ἰσχὺν ἡμῖν καὶ φωτίσει τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς ἡμῶν καὶ ζησόμεϑα. Dagegen Pf. 119, 130 vermittelt und ermöglicht die Er- 
leuchtung erft die Erlangung des Heiles auf dem rechten Wege, und [0 auch Ho]. 
10, 12: φωτίσατε ἑαυτοῖς φῶς γνώσεως (vgl. 2Kön. 12, 2: ἐποίησεν ᾿Ιωὰς τὸ εὐϑὲς 
ἐνώπιον κυρίου πάσας τὰς ἡμέρας ἃς ἐφώτισεν αὐτὸν ᾿Ιωδαὲ ὁ ἱερεύς. 11, 21. 28. 
Richt. 18, 8 — πο Hi.). In beiden Fällen aber fteht die Erleuchtung mit dem Heile 
im Zufammenhang, nur daß in dem einen Falle die Erleuchtung Wirkung, das Heil Die 
Urfache ift, in dem anderen umgekehrt. Erfteres aud) Sir. 31, 20: ἀνυψῶν ψυχὴν 
καὶ φωτίζων ὀφϑαλμούς, ἴασιν διδοὺς ζωὴν καὶ εὐλογίαν, letzteres 45, 17 parall. 
διδάσκειν. Die neuteft. Stellen Eph. 1, 18: πεφωτισμένους τοὺς ὀφθαλμοὺς τῆς 
καρδίας ὑμῶν εἰς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἐστιν ἡ ἐλπὶς κτλ. und 3, 9: φωτίσαι τίς N 
οἰκονομία κτλ. gehören zur zweiten Reihe, dagegen würden Joh. 1, 9. Hebr. 6, 4; 
10, 32 zur erften Reihe gehören, wenn man fie an die altteft. Ausdrucksweiſe an: 
ichließen wollte. — Auch 2 Tim. 1, 10: Xv Iv φωτίσαντος ζωὴν καὶ ἀφϑαρσίαν 
διὰ τοῦ εὐαγγελίου ift nicht in erfter Linie — zu erkennen geben, fondern — thatjäd)- 
lich) vergegenwärtigen, weshalb auch ein Dativ des entfernteren Objekts fehlt Zu der 
Bedeutung vgl. Salyaschev, Inseript. I, 199,'7, in welchem zu den Verdienſten eines 
gewiffen Mannes gerechnet wird διοι[κ]ήσαντα καὶ φωτίσαντα χρήματα [τ]ᾶι πολει: er 
brachte zum Vorſchein. — Vgl. φωτισμός. 


Φωτισμός, 6, die Erleudtung; LXX = "ie u. Pi. 90, 8 = Tin; nur in Der 
jpäteren Gräc., Plut., Sert. Emp. 4) die von etiwad ausgehende Erleuchtung; das 
davon ausgehende LXicht, Sext. Emp. adv. math. 10, 224 (p. 522, 9 ed. Bekker): ἦ μὲν 
ἡμέρα κατὰ τὸν ἐξ ἡλίου φωτισμὸν συμβαίνει, ἡ δὲ νὺξ κατὰ φωτισμοῦ στέρησιν 
τοῦ ἐξ ἡλίου ἐπιγίνεται. Plut. de facie lunae 16, 17 (929, E; 931, A). So mit den 
Gen. des Subj. Pf. 78, 14: ὡδήγησεν αὐτοὺς ἐν φωτισμῷ πυρός. Pi. 90, 8: ὁ 
αἰὼν ἡμῶν Eis φωτισμὸν τοῦ προσώπου σου, gemäß der pafj. Bildung des Wortes 
— unfer Wandel ift dazu beftimmt, erleuchtet zu werden von u. ſ. w., offenbar zu werden 
im Lichte deines Angeſichts. Anders gewendet Bf. 44, 4: ἔσωσεν αὐτοὺς ... ὁ Poa- 
χίων σου καὶ ὁ φωτισμὸς τοῦ προσώπου σου. So 2 Cor. 4, 6: ἔλαμψεν ἕν ταῖς 
καρδίαις ἡμῶν πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, damit απὸ Licht 
fomme und leuchte die γνῶσις τῆς 6. τ. ϑ. κτλ. Cbenfo 2Cor. 4, 4: εἰς τὸ μὴ αὖ- 
γάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ εὐαγγ. τῆς δόξης τοῦ Av, damit nicht erglänze das Licht 
u. ſ. w. Mb) paſſ. die gejchehene Erleuchtung, dag Licht αἱ die entitandene oder ver: 
breitete Helle; [0 LXX Hiob 3, 9: eis φωτισμὸν μὴ ἔλϑοι, parall. σκοτωϑείη τὰ 
ἄστρα. Übertragen Bj. 27, 1: κύριος φωτισμός μου καὶ σωτήρ μου. 


Φανερός, a, ὄν, fihtbar, offenbar 1 Cor. 11, 19. Bhil. 1, 18. 1 Tim. 4, 15. 
Act. 7, 13; 4, 16; gegenüber κρυπτός 1 Cor. 14, 25. Röm. 2, 28. Luc. 8, 17; 
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— befannt Marc. 3, 12. Mtth. 13, 16. Sal. 5, 19: φανερὰ δέ ἐστε τὰ ἔργα σαρ- 
κός. 1Joh. 3, 10. Cf. Xen. An. 4, 1, 23: εἴ τινα εἰδεῖεν ἄλλην ὁδὸν ἢ τὴν ga- 
γεράν. Auch — berühmt, 2. B. πόλις, Xen. Cyrop. 7, 5, 58; vgl. Marc. 3, 12. T. 
φανερόν — Öffentlich; εἰς φανερὸν Epyeodaı öffentlich werden, Berftärfung von ru- 
σϑῆναι Luc. 8, 17: ὃ οὐ γνωσθήσεται καὶ eis φανερὸν ἔλϑῃ. Bol. Act. 4, 16. Nie 
1, 19. Bei den LXX jehr felten, Deut. 29, 29 = πρὸ. Prov. 16,5 = 7. Θα 


42, 16 = γπ Mi. Hfter 2 Mec. 1, 33; 6, 30 u. a. 


Φανερῶς, fichtbar, deutlich Act. 10, 3; öffentlih Marc. 1, 45. Joh. 7, 10 
Nicht bei den LXX. Apokr. 2 Mer. 3, 28: φανερῶς τὴν τοῦ ϑεοῦ δυναστείαν ἐπι- 
YVWHÖTES. 

Φανερόω, offenbar machen, zeigen, befannt machen; jelten und (außer in ver ver 
Baldenaer verworfenen Stelle des Hrdt. 6, 122) nur in der fpäteren Gräc. bei Dim 
Hal., Div Caſſ., Joſ.; einmal bei den LXX ger. 33, 6 — 53, deſſen regelmähie 
Übertragung ἀποκαλύπτω, daneben ἀνακαλύπτω, ἐκκαλύπτω und vereinzelt ander: 
(gegen Voigt, Fundamentaldogmatif, S. 201 ἢ.).. Nicht in den Apofryphen. Häufig da 
gegen im NR. T., befonders bedeutjam als Synon. von ἀποκαλύπτειν zur Bezeichnun 
göttlicher Offenbarungsthätigfeit rejp. von Objekten göttlicher Offenbarung. (Joh. 17, 6: 
τὸ ὄνομα τοῦ πατρός. Röm. 1, 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ. 3, 21: διρκαιοσύτι 
ϑεοῦ. 16, 26: μυστήριον κτὰ. ol. 4, 4; 1, 26. 2Tim. 1,10: χάρις. Tit. 1,1 
ὁ λόγος τ. V. Hebr. 9, 8: ἣ τῶν ἁγίων ὅδός. 1Joh. 1, 2: ἣ ζωή. 4, 9: ! 
ἀγάπη u. a.) Bon ἀποκαλύπτειν unterjcheidet es fich wie darftellen von entdeden, ir 
daß in Verhältnis beider zu einander ἀποκαλύπτειν dem parsoorı 
voraufzugehen hätte, vgl. 1Cor. 3, 13: ἑκάστου τὸ ἔργον φανερὸν γενήσεται 
N γὰρ ἡμέρα δηλώσει, ὅτι ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται. Οἵ. Herm, past. vis. 3, 1. 3. 
δεηϑεὶς τοῦ κυρίου, ἵνα μοι φανερώσῃ τὴν ἀποκάλυψιν ἣν μοι ἐπηγγείλατο δεῖξαι 
κτλ. Es bezieht ὦ ἀποκαλύπτειν nur auf das Objekt, während in φανεροῦ» eim: 
direfte Relation zu den Perjonen liegt, denen das Objekt fund werden jol. 9841. Ee. 
4, 4: ἵνα φανερώσω τὸ μυστήριον mit ἀποκαλύπτειν τὸ μυστήριον Eph. 3, 5. Co 
1,26; 3, 3. Tit. 1, 3: ἐφανέρωσε τὸν λόγον αὐτοῦ ἔν κηρύγματι. Bgl. namen 
[ὦ die Verbindung κατ᾽ ἀποκάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστήριον Eph. 3, 3. - 
Φανεροῦν bedeutet jichtbar machen, zeigen, Joh. 2, 11: ἐφρανέρωσε τὴν δόξαν αὐτοὶ 
21, 1: ἐφανέρωσε ἑαυτόν; befannt machen Joh. 17, 6. Röm. 1, 19. 2 Cor. 2, 14. 
vgl. ἐν παρρησίᾳ εἶναι Koh. 7, 4; veröffentlichen 1 Cor. 4, 5. 2 Cor. 4, 4. Te 
Pal. — vfienbar, fihtbar werden Marc. 4, 22. Joh. 3, 21; 9, 3. 2 Cor. 4, 10. 11 
Eph. 5, 13. 1Joh. 2, 19. Apok. 3, 18; 15, 4. Hebr. 9, 8; erjcheinen Marc. 16 
12. 14. Joh. 21, 14. 2Cor. 5, 10. 2 Tim. 1, 10. 1%etr. 1, 20, 5, 4. 13 
1, 2; 2, 28; 3, 2. 5. 8; 4, 9. Hebr. 9, 26; befannt gemacht werden, ob. 1, 31 
Röm. 3, 21; 16, 26. 2 Cor. 3, 3; 5, 11; 7, 12. Col. 1, 26; 4, 4. Der να 
Boigt a. a. Ὁ. behauptete Unterfchied, daß φανεροῦν, φανέρωσις die göttliche Diten 
barung überhaupt, jowohl die natürliche wie die übernatürlide, ἀποκάλινφψις nur ὃ: 
übernatürliche Offenbarung und zwar bald die Manifeftation, bald die Erleuchtung dire 
den Geift Gottes bezeichnet, ift ebenfo irrig, wie feine Angabe, daß die LXX ſich bat 
des Verbums ἀποκαλ., bald φαν. bedienen zur Überfegung von πολ, ΤΡ, nnd daß e 
hierauf berube, daß das Streben, die übernatürliche und natürliche Offenbarung auch de 
Bezeichnung nad) auseinanderzuhalten im neuteft. Sprachgebraudy nicht völlig zur Durch 
führung gefommen fei. Won der jogen. natürlichen Offenbarung jteht φανεροῦν nur Kr 
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1, 19, ſonſt nivgend, auch φανέρωσις nicht, und höchſtens φανερός Röm. 1, 19 kann 
noch Hierher gezogen werden. Zieht man diejenigen Aussprüche in Betracht, in denen 
ἀποκαλ. u. φανερ. nicht wohl miteinander verwechjelt werden fünnen — und diefe geben 
den Ausſchlag —, 3. B. 1 Cor. 14, 6. 2 Cor. 12, 1. Röm. 16, 25. Gal. 3, 23 
für dnox., Marc. 16, 12. 14. Röm. 1, 19. 2 Cor. 4, 10. 11. Col. 3, 4. 1Tim. 
3, 16. Tit. 1, 3. Gebr. 9, 8. 1 Joh. 1, 2; 3, 2 für gav., fo dürfte εὖ bei der 
obigen Unterfcheidung jein Bewenden haben müſſen, welche zugleich erflärt, weshalb φανε- 
000» eine reichere Verwendung findet ald ἀποκ., indem nicht nur an und mit dem Obj. 
an und für fic) etwas gefchieht, nicht der durch das ἀποκ. gefchaffene Zuftand des 
Dbj., jondern fein Verhältnis zu den Menſchen in Betracht fommt, vgl. namentlich 
Sal. 3, 23: εἰς τὴν μέλλ. πίστιν ἀποκαλυφϑῆναι, WO φανερωϑῆναι einen ganz an: 
deren und zwar falfchen Gedanken ergäbe. Ferner Röm. 1, 17: dıx. γὰρ ϑεοῦ ἐν τῷ 
εὖ. ἀποκαλύπτεται, während 3, 21: νυνὶ δὲ χωρὶς νόμου dıx. dv πεφανέρωται μαρ- 
τυρομένη κτὰ. Died iſt das Richtige an der in ihrer Allgemeinheit unrichtigen Behaup- 
tung Bleibtreus (die drei eriten Kapitel des Römerbriefe® S. 66), daB ἀποκαῖ. die 
Erkenntnis angehe, gaveo. die Erfahrung. Mit Recht erinnert Trench 8. vv. an die 
Synonymität von ἀποκάλυψις u. ἐπιφάνεια, welche bei φανέρωσις nicht Statt hat. 


Φανέρωσις, ἡ, die Offenbarung, Belanntmadhung, 2 Cor. 4, 2: τῆς ἀληϑείας. 
1 or. 12, 7 werden die Charismata φανέρωσις τοῦ πνεύματος genannt, nicht weil 
fie das πνεῦμα zur Erjcheinung bringen, jondern im pajliven Sinne, weil in ihnen das 
σεν. offenbar wird. Das Wort findet fih nur noch in der kirchl. Gräc. von der Er- 
Iheinung Chriſti im Fleiſch und feiner Wiederfunft zum Gericht, und in diefen Fällen 
wahrjcheinlih im paffiven Sinne — Erſcheinung; in aftiver Bedeutung jedoch 3. B. 
Chrys. in Psalm. 106 (1, 972, 13): ἐπιτρέψαντος τοῦ ϑεοῦ εἰς τὴν τῶν δικαίων 
γυμνασίαν καὶ φανέρωσιν. 


Errıpaivo, über den Aor. ἐπέφανα, von welchem ὦ der πῇπ. ἐπιφᾶναι Luc. 
1, 79. Imperat. ἐπίφανον Bi. 31, 17 u. a. findet, |. Buttmann 8 101, Anm. 2. 
4) tranf. wobei, worauf zeigen, 3. B. auf der Oberfläche, ἐν τοῖς πράγμασιν ἐπι- 
φαίνεσϑαι Pol. 31, 20, 4 — twobei gegenwärtig jein. Gewöhnlich im Paſſ. fid) öffent: 
lich zeigen. Plut. Galb. 11: ἐπιφανῆναι τῷ δήμῳ, ἢ öffentlich vor dem Volke zeigen, 
erjcheinen, hervortreten, namentlic) mit dem Nebenbegriff des Unerwarteten, auch Plöß- 
lichen ; häufig auch von Göttererjcheinungen bei Herodot u. a Bei den LXX außer 
Ez. 17, 6 (2 Mec. 12, 9. 22; 15, 13) nur von der Erjcheinung Gotted Gen. 35, 7 
— ποῦ Niph. Deut. 33, 2 = mr. Zeph. 2, 11 = ον Niph. er. 29, 14 = 
ao Niph. (δ). 39, 28 — πὸ Niph. Num. 6, 25. 8]. 31, 16; 67, 1; 80, 3. 
7. 19; 118, 27; 119, 135, Dan. Theod. 9, 17 = "δ Hiph., ſowie 3 Mec. 2, 19; 
6, 4. 9. 18. 39, und zwar [εἰ von dem heilbringenden Selbfteintreten Gottes für 
jein Voll. Km N. T. nur Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ σωτήριος πᾶσιν 
ἀνϑροώποις. 3, 4: ἡ xonoröıns καὶ ἡ φιλανϑρωπία ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν 
ϑεοῦ. In der kirchl. Gräc. häufig von der Menfchwerdung Ehrifti. — 2) intranſ. 
ih zeigen, 3. B. vom Tagesanbruch; Act. 27, 20: μήτε δὲ ἡλίου, μήτε ἄστρων 
ἐπιφαινόντων, ericheinen, leuchten Luc. 1, 79: ἐπιφᾶναι τοῖς ἔν σκότει κτλ. dgl. 
φαίνειν τινὶ. 


’Ersıpavis, ἐς, ſichtbar; insbeſondere — berühmt, ausgezeichnet, vornehm u. f. w., 
3. B. πόλεμος, ἔργον, ἄνδρες u. a. 1Mec. 1, 10. 2Mec. 14, 33, vgl. 15, 34. 
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3 Mec. 5, 35. Im N. T. Act. 2, 20: ἡ ἡμέρα τοῦ κυρίου ἡ μεγάλη καὶ ἐπεφανής. 
wie Die LXX daS hebr. wis wiedergeben Richt. 18, 6. Joel 2, 11. 31. Hab. 1,1 
Zeph. 2, 11; 3, 2. Mal. 1, 14; 3, 24. 1 Chron. 17, 21. Sie [einen wr u. mr 
verwechfelt zu haben, vgl. 2 Sam. 7, 23. 


Ἐπιφάνεια, ἡ, das Erfcheinen, „beſonders vom Hilfe bringenden Erfcheinen der | 


Götter, Ὁ. Hal. 2, 68. Plut. u. a.; auch von der in außerordentlichen Begebenheite 
jih offenbarenden göttlichen Macht und Borfehung, ἡ ἔν ταῖς ϑεραπείαις ἐπιφάνεια 
Diod. Sic. 1, 25. Plut. Them. 30. Camill. 16“ (Pape). Bgl. 2 χες. 12, 22; 15. 
27. — Am N. T. von der Erjeheinung, Offenbarung Jeſu Ehrifti auf Erden 2 Tim 
1, 10, vgl. 1 Betr. 1, 20. So fehr gebräuchlich in der kirchl. Gräc. Phavor.: ἡ τοῦ 


σωτῆρος ὑμῶν Iv Xv ἔνσαρκος οἰκονομία. Un den übrigen Stellen des N. T. um | 


der Wiederfunft Chrifti 2 Thefi. 2, 8. 1 Tim. 6, 14. 2 Tim. 4, 1. 8. Tit. 2, 13. -- 
An 2Mecc. öfter von einer wunderbaren Ericheinung, welche Gott zur Hilfe feines Volke 
bewerfftelligt 2, 21; 3, 24; 5, 4; 12, 22; 14, 15; 15, 24. 3Mec. 2, 9; 5, 8.51 
Vgl. Grimm zu 2Mec. 2, 21; 3, 30. LXX nur 2 Sam. 7, 23 = γήδε 9. Um. 5, 33 
= Den, indem fie offenbar an lekterer Stelle dag Wort mit [Ian verwechſelten 
an erfterer vielleicht wi mit am. 


Φημί, jagen; „derfelbe Stamm (pa) wie in φαίνω, indem ſich aus dem urfpräng: 
lichen Begriffe des Leuchten, Zeigens der des Anzeigens, Sprechend entwidelt” (Scharfi. 
jo daß der Grundbegriff wohl der des Offenbarens ift, wie φημί in der Odyſſee, be 


Herodot und Tragifern eine göttliche Offenbarung durch Worte oder Beiden (φήμη göt 


lie Stimme) bezeichnet. Vgl. Curtius, S. 296f.: „Dichter gebrauchen fortwähre: 
φαίνειν u. Ähn!. Verba von der Rede, 2. B. Soph. Ant. 621: κἀεινὸν ἔπος πέφρανται." 
Latein. fari; Prellwis, ©. 342. LXX = om, jelten "mm. 


Προφήτης, 6, wird zwar von den Wahrfagern gebraucht, die den Willen der Götter 


in betreff der Zukunft vorherverfündigen; allein dies nur in abgeleiteter Weife, indem 


das προ ebenjo wenig temporal, vielmehr lokal zu fafjen ift, wie in πρόφασις, Vor 
wand, das was einer vor jemanden geltend macht, vorgiebt (καὶ ἡ ἀληϑὴς καὶ φευδὴς 
αἰτία, Phav.). Es bezeichnet den, der vor jemanden dÖffentlid redet, und ἢ 
technifche Bezeichnung für den Dolmetfcher des Orakels, Dolmetſcher gött 
liher Rede. Diefe Bedeutung ift in der Prof.-Gräc. nie verloren gegangen. CE. Piei 


Fragm. 118: μαντεύεο Μοῖσα, προφατεύσω δ᾽ ἐγώ. Plat. Tim. 72, B: τὸ τῶν a 


φητῶν γένος ἐπὶ ταῖς ἐνϑέοις μαντείαις κριτὰς ἐπικαϑιστάναι νόμος" οἷς μάντει: 
ἐπονομάξζουσί τινες, τὸ πᾶν ἠγνοηκότες ὅτι τῆς δι᾽ αἰνιγμῶν οὗτοι φήμης xai gar- 
τάσεως ὑποκριταὶ καὶ οὔτι μάντεις, προφῆται δὲ μαντευομένων δικαιότατα ὀνομά- 
ζοιντ᾽ ἄν. Dion. Hal. Ant. R. 2, 78: τοῖς ἰδιώταις ὁπόσοι μὴ ἴσασι τοὺς περὶ τ' 
ϑεῖα ἢ δαιμόνια σεβασμοὺς ἐξηγηταὶ γίγνονται καὶ προφῆται. Eur. Bacch. 211: & 


σὺ φέγγος, Τειρεσία, τόδ᾽ οὐχ ὁρᾷς, ἐγὼ προφήτης σοὶ λόγων γενήσομαι. Babe 


denn auch im allgemeineren Sinne = Dolmetſcher, 2. B. no. Μουσῶν Plat. Phacd'. 
262, D von den Eiladen. Sext. Empir. 227: ὁ προφήτης τῶν Πύρρωνος λόγων 
Τίμων. Lucn. Vit. auct. 8, wo Diogenes auf die Frage: ἀλλὰ τί μάλιστα εἰδέναι σ 
φῶμεν; N τίνα τὴν τέχνην ἔχεις; antwortet: ἐλευϑερωτής εἶμι τῶν ἀνϑρώσεων καὶ 
ἰατρὸς τῶν παϑῶν. τὸ δ᾽ ὅλον, ἀληϑείας καὶ παρρησίας προφήτης εἶναι βούλομαι. 
Diod. 1, 2: τὴν προφῆτιν τῆς ἀληϑείας ἱστορίαν. --- Daß nun mit jener techniſcher 
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Bezeichnung der Dolmetjcher der Götter fich ingbejondere die Vorftellung προφῆται τῶν 
μελλόντων Plat. Charm. 173, C verband, lag fehr nahe. 

Bei den LXX nun ift προφήτης das ftändige Wort für w22 (einmal = 5 
2 Chron. 36, 15, einige Male = ın 2 Chron. 19, 2; 29, 30; 35, 15, fowie = 
Rn 1Chron. 26, 28. 2Chron. 16, 7. 10), und es entjpricht auch, wenngleich weniger 
der Orundbedeutung, aber doch dem Sprachgebrauch desjelben vollſtändig. Die Grund: _ 
bedeutung ift ftreitig, ob εὖ zurüdzufähren ift auf 39 = 293, 92°, „derjenige, in 
welchem die Gottheit die Rede hervorquellen läßt“, oder (Hupfeld) a5 — now, due, 
einraunen, „dem eingeraunt wird“; |. Tholud, Die Propheten und ihre Weisfagungen, 
S. 21ff. Der Sprachgebrauch dagegen ijt Har; es bezeichnet den, mit dem und durch 
den Gott redet, Num. 12, 2; dem Gott feine Geheimniffe fund thut Am. 3, 7, ins- 
befondere vgl. 38. 8, und dies ift fo Eonftant, daß es bei der Übertragung des Worteg 
auf dad Verhältnis Aarons zu Mofes Heißt: mm Tre aaı πον DYTR ΤΩΣ 
ara) Erod. 7, 1, vgl. 4, 16: Dom) Jemen MN ob mm gar. Dann 
bezeichnet es auch allgemeiner überhaupt denjenigen, dem Gott feine Abfichten fund thut, 
mit dem Gott redet, Gen. 20, 7 vgl. mit 18, 17. — Philo, Quis rer. div. haer. 
510, 28: προφήτης γὰρ ἴδιον μὲν οὐδὲν ἀποφϑέγγεται, ἀλλότρια δὲ πάντα ὑπη- 
χοῦντος ἑτέρου. Daß die Vorausverfündigung des Zukünftigen, fo fehr fie zum Inhalt 
der Prophetie gehört, dennoch nicht den Begriff eines 23 Fonftituiert, erhellt nament- 
lih aus der Verheißung Deut. 18, 15. 18 ff. vgl. mit Num. 12, 8. Daß es viel: 
mehr der unmittelbare Berfehr mit Gott, die göttliche Mitteilung defjen, was der Prophet 
dann weiter mitzuteilen Hat, ift, welche einen Propheten nacht, erhellt insbeſondere noch 
aus der Notiz, daß die Ältere Bezeichnung eines Propheten mal Schauer, Seher, ge 
wejen, 1 Sam. 9, 9. Basjelbe wird beftätigt durch dag Verhältnis des ἀποκαλύπτε-- 
odaı zum προφητεύειν 1Cor. 14, 26—30, vgl. 1 Betr. 1, 12: οἷς ἀπεκαλύφϑη. 
Eph. 3, 5: νῦν ἀπεκαλύφϑη τοῖς ἁγίοις ἀποστόλοις αὐτοῦ καὶ προφήταις ἐν πνεύ- 
ματι. Daß fpezieller Anhalt der Prophetie nicht bloß Vorausſagung, fondern Weifung 
des Willens Gottes, insbefundere des Heilswillend Gottes fei, wird bejtätigt durch 1 Cor. 
14, 3: ὁ προφητεύων ἀνϑρώποις λαλεῖ οἰκοδομὴν καὶ παράκλησιν καὶ nagauvdiar. 
Bol. Jer. 1. Bel. 1. Ez. 2 u.a. Zweierlei iſt εὖ fomit, was einen Propheten mad: 
der durch Bott felbft vermittelte Einblid in Gottes Geheimniffje, und 
die Mitteilung dieſer Geheimnifje — und zwar find diejelben der Sadje nad) 
die Geheimniffe feines Heilgratjchluffes und was damit in Zufammenhang fteht (War: 
nungen, Gerichtöverfündigungen u. ſ. w.), jo daß ihre Verfündigung bei den Propheten 
des Alten Bundes zur Vorherverfündigung wird, bei denen des Neuen Bundes 
zur Evangelifierung und Verkündigung der erfüllten Heilöverheißung, fofern es ſich nicht 
wieder um das Handelt, was trogdem noch zufünftig if. Daher Eph. 3, 5; 2, 20 
Propheten neben den Apofteln als Grundlage der neuteft. Gemeinde, nad) 3, 5 unbedingt 
von neuteſt. Propheten zu verftehen, welche 4, 11 zwijchen den Apofteln und Evange: 
liften erjcheinen. 1Cor. 12, 28. Vgl. εὐαγγελιστής. Die Propheten find für die neuteft. 
Gemeinde dasfelbe, was fie für Israel waren, fofern fie die unmittelbare Verbindung 
der Gemeinde nicht mit dem heiligen Geifte Gottes in ihr, fondern mit dem Gotte ihres 
Heils über ihr aufrecht erhielten, „Botengänger zwifchen der oberen und unteren Welt“, 
wie fie finnvoll genannt worden find (Fr. in Zellers bibl. Wörterb.). Für die Stellung 
und Bedeutung der neuteft. Prophetie vgl. 1Tim. 1, 18; 4, 14. 1 or. 14, 3; 13, 8. 
Apok. 11, 6. Daher das bedeutungsvolle Wort 1 Theſſ. 5, 20: προφητείας un ἐξου- 
ϑενεῖτε. — Das deutſche „Weisſagen“ hängt nicht im mindeften mit Vorherſagen zu- 
jammen, überhaupt nicht mit „jagen“; es Tommt von wizac, abgeleitet von wizan — 
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willen; vgl. vorawizac, vorherwifjend. Sanskr. vedas, heil. Schrift. Latein. videre. 
S. Weigand, Deutfched Wörterb. 2, 1079. 

Im allgemeinen nun werden im MN. T. als οἱ no. die Propheten des Alten Bundes 
bezeichnet; 6 ro. von Ehrifto mit Bezug auf Deut. 18: Job. (1, 21) 6, 14, 7, 40: 
vgl. Act. 3, 22; 7, 37. προφήτης von Chriſto Mtth. 13, 57, 14, 5; 21, 11. 
Marc. 6, 4. 15. πο. 4, 24; 7, 16. 39; 13, 33; 24, 19. Joh. 4, 19. 44; 9, 17. 
Bon neuteft. Propheten Act. 11, 27; 13, 1; 15, 32; 21, 10. 1Co0r. 12, 28. 29: 
14, 29. 32. 37. Eph. 2, 20; 3, 5; 4, 11. Apok. 11, 10; 22, 9. — Einmal m 
allgemeinen Sinne von dem fretiichen Dichter Epimenides Tit. 1, 12. Das Fem. προ- 
φῆτις Luc. 2, 30. Apok. 2, 20. LXX (τ. 15, 20. Ridt. 4, 4. 2 ὅπ. 22, 14. 
2Chron. 34, 22. Jeſ. 8, 3. 


Προφητιχός, ή, 6v, zum Propheten gehörig, oder von demjelben herrührend; jelten 
in der BProf.-Gräc., ἃ. B. Lucn. Alex. 60. Nicht bei den LXX. Im NR. T. Röm 
16, 26. 2 Petr. 1, 19. 


Προφητεύω, Prophet jein, 8) das Amt haben, Gottes Willen u. j. τὸ. zu ver: 
fündigen, Eur. Jon. 413: τίς προφητεύει ϑεοῦ; Dann πιεῖ! 1») — als Prophet 
auftreten, weisfagen, Verborgenes vermöge göttlidher Mitteilung verfündigen Mtth. 
26, 68. Marc. 14, 65. Luc. 22, 64. — oh. 11, 51. LXX = δ: Niph. u. Hithpa 
Über den Inhalt ſ. oben. Won den altteft. Propheten Mtth. 11, 13; 15, 7. Max. 
1,6. 1%Betr. 1, 10. Sud. 14. DBgl. Luc. 1, 67. ob. 11, 51. Don Der neutelt. 
Prophetie Mtth. 7, 22. Act. 2, 17. 18; 19, 6; 21, 9. 1Cor. 11,4.5; 13, 9: 
14, 1. 3. 4. 5. 24. 31. 39. Apok. 10, 11; 11, 3. — Das Uugment tritt Hinter 
die Präpoſ.! προεφήτευσα, Lchm. u. Tdf. jedoch fchreiben ἐπροφήτευσα, ausgenommen 
Jud. 14 Lchm. προεφ. 


Προφητεία, ἣ, 8) die prophetifche Qualität oder Thätigkeit; Die Gabe oder der 
Amt des Propheten, Lucn. Alex. 40. 60. So Röm. 12, 6 neben διακονία, δεδασκαλία 
αἵ Charisma. Bgl. ebenfo 1 Cor. 12, 10; 13, 2. 1Theſſ. 5, 20. 1Tim. 4, 14. 
Apof. 19, 10: τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Apok. 11, 6: αἱ ἡμέραι τῆς προςφη- 
τείας αὐτῶν. Sonſt ἢν) die Weisfagung, das was gejagt wird oder ift; jo ftet3 ber 
den LXX, bei denen es — ma22 2Chron. 15, 8. 2Esr. 6, 14. Neh. 6, 12, vgl 
2Esr. 5, 1. — irn 2 Chron. 32, 32. Ebenſo bei Sir. 24, 33; 36, 20; 39, 1: 
44, 3; 46, 1. 20. Tob. 2, 6. Mtth. 13, 14: ἡ προφητεία Ἡσαΐου ἡ λέγουσα. 
1 or. 13, 8; 14, 2. 22. 1 Tim. 1, 18. 2 Betr. 1, 20. 21. Apok. 1, 3; 22,1 
10. 18. 19. 


Βλάσφημος, ον, die Ableitung ift unficher; am wenigſten wahrjcheinlih von βλάπτειν 
τὴν φήμην, da es dann wohl βλαψίφημος heißen würde, wie Blayipowr, wahnfinnig: 
eher von βλάξ, fchlaff, träge, dumm, zufammenhängend mit βραδύς; man Tönnte ver: 
jucht fein, es mit βάλλειν zufammenzubringen, Eustath. ad Hom.Il. 2, p. 219: ὁ ταῖς 
φήμαις βάλλων, λοίδορος. Anders Prellwig S. 48, welcher e8 mit φαῦλος auf Die: 
[εἴθε Wurzel zurüdführt: bhles, erhalten im mittelhochdeutfchen blas — gering, nen: 
hochdeutfch blajen und blähen. Es bezeichnet a) ſynon. λοίδορος, διάβολος, (Poll. δ. 
118) ſchmähend, läfternd, den Ruf zu Grunde richtend; Hrdn. 7, 8, 21: βλάσφημα 
πολλὰ εἰπὼν εἷς τὴν Ῥώμην καὶ σύγκλητον. Bfter bei Plut. — Act. 6, 11: ῥή- 
ματα βλάσφημα εἰς Μωυσῆν καὶ τὸν ϑεόν. Insbeſondere Ὁ} bezeichnet es jchon in 
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der PBrof.:Gräc. das, was gottesläfterlich iſt; wenigſtens βλασφημεῖν, βλασφημία wird 
jelbftändig — ohne bejondere Angabe der Beziehung auf Gott und Göttliches — fo 
gebraud)t, 3. 8. Plat. Legg. 7, 800. C: εἴ τις ἰδίᾳ παραστὰς τοῖς βωμοῖς τε καὶ 
ἱεροῖς --- βλασφημοῖ πᾶσαν βλασφημίαν und öfter. So βλάσφημος 2Mec. 9. 28; 
10, 4. 86. Sap. 1,6. Sir. 3, 16. el. 66, 3 = 1x Ὑ39 cultum exhibens vano 
numini. 

Es findet fih im NR. T. außer Act. 6, 11. Apok. 13, 5 jubtantiviert und fteht 
a) allgemein 2 Tim. 3, 2. 2 Betr. 2, 11. 8) fpeziell im religiöfen Sinne Act. 6, 11. 
1 Tim. 1, 13. Apok. 13, 5. 


Βλασφημία, ἡ, Läfterung, Schmähung; κατά τινος, Demofth.; eis τινα Hrön. 
Es bezeichnet den Höchften Grad der VBerleumdung etwa — Perläfterung, Hrdn. 4, 
12, 1: εἰς τοῦτον πολλάκις ἀπέσκωψε καὶ μέχρι αἰσχρᾶς βλασφημίας. 4) With. 
15, 19 neben ψευδομαρτυρία. Marc. 7, 22. Eph. 4, 31. (οἵ. 3, 8. 1Tim. 6, 4. 
Sud, 9: οὐκ ἐτόλμησε κρίσιν ἐπενέγκειν βλασφημίας, vgl. 2 Petr. 2, 11: κρίσις 
βλάσφημος. bb) jpeziell im religidfen Sinne Plat. Legg. 7, 800, C, 5. v. βλάσφημος. 
Menand, fr. 169. 1Mec. 2, 6; vgl. 2Mec. 8, 4; 10, 35; 15, 24. Tob. 1, 18. 
(5. 35, 12 — men; , vgl. Dan. 3, 29 = 55. So im N. T. PA. πρὸς τὸν ϑεόν 
Apok. 13, 6. ἡ τοῦ πν. βλασφημία Mith. 12, 31, vgl. Hebr. 10, 29: τὸ πνεῦμα 
τῆς χάριτος ἐνυβρίζειν, und βλασφημεῖν gegenüber δοξάζειν 1 ἢβείτ. 4, 14. Mith. 
12, 82: εἰπεῖν κατὰ τοῦ πν. Ay. (die Bedeutung des Redend wider den heil. Geiſt 
entjpricht der anderweitigen Bedeutung des Wortes im Belenntniffe; vgl. übrigens unter 
ἅγιος ©. 56). Ohne Zufah — Gottesläfterung, Angriff auf heilige Dinge, vgl. Apok. 
13, 6. So Mtth. 12, 31; 26, 65. Marc. 2, 7; 3, 28; 14, 64. Luc. 5, 21. oh. 
10, 33. Apok. 2, 9; 13, 1.5; 17,3. 


Βλασφημέω, läftern, jchmähen; εἰς τινα, περί, κατά τινος jpäter auch PA. τινὰ. 
Hrdn. 2, 6, 20 verbunden mit κακῶς ἀγορεύειν. Im religidjen Sinne εἰς ϑεούς Plat. Rep. 
2, 381, E und ohne Zuſatz Legg. 7,800, C. Alc.2,149,C. LXX 2fön. 19, 4.6 = 321, 
parall. ὀνειδίζειν ϑεὸν ζῶντα V. 4; vgl. V. 22: τίνα ὠνείδισας καὶ τίνα ἐβλασφήμησας; 
Num. 15, 80: gan WIM... πὴ 12 ΠΌΣ ΠΣ WDR, τὸν ϑεὸν παροξυνεῖ. 
Jeſ. 52, 5 = γέῶδθθ. Dan. LXX 3, ὁ — DT: Tor. Bel. 9. Tob. 1, 18. 2Mee. 
10, 34; 12, 14. — Im N. T. a) in allgemeinen ſynon. ὀνειδίζειν, λοιδορεῖν Mtth. 
27, 39. Marc. 15, 29. Luc. 22, 65; 23, 39. Röm. 3, 8; 14, 16. 1Cor. 4, 18 
(Wo andere δυσφημούμενοι leſen). Tit. 3, 2. 2 Betr. 2, 10. Zud. 8. Mb) ſpeziell: 
Gott oder Göttliche ſchmähen Apok. 13, 6: βλασφημῆσαι τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ καὶ 
τὴν σκηνὴν αὐτοῦ καὶ τοὺς ἔν τῷ οὐρανῷ oxnvoövras. Daß εὖ überhaupt = „einer 
Perſon oder Sache dasjenige Sein und Leben, diejenige Wejensbeichaffenheit abfprechen, 
welche fie Eraft ihrer Beziehung zu Gott hat” (Schott zu 2 Betr. 2, 10), tft eine un- 
bewiejene und unbeweisbare Behauptung. — Mit Ungabe des Objeftö, gegen welches 
ih die Handlung richtet: εἰς τὸ ἅγιον πν. Quc. 12, 10. Marc. 3, 29. Sonft mit 
dem Accuſ.; Act. 19, 37: τὴν ϑεάν. Röm. 2, 24: τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ. Apok. 
13, 6; 16, 9. 1Tim. 6, 1: ἡ διδασκαλία. Tit. 2, 5: ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ. ac. 

7: τὸ καλὸν ὄνομα. 2®Betr. 2, 2: ὁδὸν τῆς ἀληϑείας. Apokt. 16, 11, 21: τὸν 
ϑεόν. Ohne Objekt Mith. 9, 3. Marc. 2, 7; 3, 28. Xoh. 10, 36. Act. 13, 45; 
18, 6; 26, 11. 1Tim. 1, 20. 1Petr. 4, 4. 2%Betr. 2, 12. Xud. 10. 


— — — — — — 
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Φόβος, 6, von dem noch als poetijche Nebenform von φοβεῖσϑαι vorhandenen 
φέβεσθϑαι, fliehen, desfelben Stammes mit dem deutſchen, „beben“, [. Curtius Θ. 298. 
— Furdt, Scheu, Plat. Prot. 358,D: προσδοκίαν τινὰ λέγω κακοῦ τοῦτο, εἴτε φόβον 
εἴτε δέος xaleite. Legg. 1, 644, Ο: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν αὖ δόξας μελλόντων. 
οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα ἐλπίς, ἴδιον δὲ φόβος μὲ ἡ πρὸ λύπης ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ 
πρὸ τοῦ ἐναντίου, |. and) unter ἐλπίς. Bei Hrdt., Dem. verbunden mit δέος, von dem 
ἐδ) fih nah Ammonius fo unterfcheiden fol, daß lehteres πολυχρόνιος κακοῦ ὑπόνοια, 
φόβος δὲ ἡ παραυτίκα πτόησις bezeichnet, ein Unterjchied, der aber wenigjtens ipäter 
nicht mehr beadjtet wird, und ftatt deſſen Paſſow unter δέος angiebt, daB φόβος, 
metus, die Furcht als geiftigen Zuftand, δέος, timor, die Empfindung einer Beängftigung 
als gemütlichen und körperlichen Zuftand bezeichnet. Der Spradygebraud) macht viel: 
fach feinen Unterfchied; φόβος, φοβεῖσϑαι iſt häufiger, δέος, δείδειν τεῖρ. δεδοικέναι 
jeltener, δέος fteht bejonders von momentaner Angjt, φόβος ift mehr etwas Bleibendes; 
auf der anderen Seite bezeichnet φοβεῖσϑαι Bejorgniß hegen, δεδοικέναι Bedenken 
hegen. In der bibl. Gräc. findet ὦ δεδοικέναι [αἴξ gar nicht, nur Jeſ. 60, 14. 
Hiob 38, 40 = "nd, außerdem Hiob 3, 19. 25; 26, 13; 41, 2; nit in den Apo— 
fiyphen und im N. T.; — δέος nicht bei den LXX; zuweilen 2Mec. 3, 17. 30: 
12, 22; 13, 16; 15, 23; im N. T. Hebr. 12, 28, wo jedoch Lchm. αἰδώς lief, — 
dagegen φόβος, @opßeiodaı jehr häufig, und zwar φόβος ald die ftändige Über: 
jegung von a7 (zuweilen εὐσέβεια, ϑεοσέβεια), δ (einmal = τρόπος), TOR, 
mom (einmal = δειλία), jowie = me, welder jeltener — ἔκστασις, θάμβος, 
πτόησις, vereinzelt = An, Ian, man, man, maTın u. a. Unter all diejen Be 
zeichnungen eignet τοὶ da3 Befondere, daß es gebraucht wird von dem Verhalten des 
Menſchen gegenüber Gotte, daß es alſo im religiöſen Sinne ſteht (zuweilen auch, jedoch 
ſelten me), und ebenſo iſt εὖ mit φόβος, φοβεῖσϑαι. Zwar iſt das eigentliche griechiſche 
Wort für das Verhalten ehrfürchtiger Scheu vor der Gottheit σέβεσϑαι (= um u 
Derivp., Joſ. 4, 24; 22, 25. Hiob 1, 9. Ron. 1,9. Jeſ. 29, 13), jedoch mird aud 
υἱε αὖ φοβεῖσϑαι, φόβος gebraucht, und zwar mit dem Linterfchiede, daß σέβ. das 
fultifche und religiös-fittliche Verhalten zugleich einfchließt, φοβ. nur das letztere meint, 
vgl. Thuc. 2, 53, 4: ϑεῶν δὲ φόβος ἣν ἀνϑρώπων νόμος οὐδεὶς ἀπεῖογε. Plat 
Legg. 11, 927, A: πρῶτον μὲν τοὺς ἄνω ϑεοὺς φοβείσϑων, οὗ τῶν ὀρφανῶν τῆς 
ἐρημίας αἰσϑήσεις ἔχουσιν. Soph. Ai. 253. Plut. puer. educ. 14 (10, Ε): ἐσὲ τὴν 
τῶν ἀνϑρωπίνων μυστηρίων πίστιν τὸν ἀπὸ τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν φόβον. Dr 
aud. poet. 12 (34, A). De superstit. 2 (165, Β): τέλος ἐστὶ τοῦ μὴ νομέξζειν ϑεοὺς ww 
μὴ φοβεῖσϑαι. Liban. 4, p. 73, 22 ed. Reisk.: πᾶς ὅρκος ἐκ τοῦ πρὸς τοὺς ϑεοὺς 
φόβου τὴν ἰσχὺν λαμβάνει. Übrigens findet ὦ απ δεδιέναι, αἰδεῖσϑαι, αἰσχύνεσθαι 
τοὺς ϑεούς, |. Nägelsbady, Nachhomer. Theol. 5, 2, 64. Von τιμὴ, τιμαὶ ϑεῶν, τιμᾶν 
τοὺς ϑεοὺς unterjcheidet es ſich jo, daß dieſes ὦ vorwiegend auf die Kultushandlungen 
bezieht, Plut. Regg. apophth. 172, C: εὐτελεστάτας ἐποίησε τὰς ϑυσίας, ἵνα dei τοὺς 
ϑεοὺς τιμᾶν ἑτοίμως δύνωνται, dagegen φόβος, φοβεῖσϑαι überhaupt nicht pofitive 
Leiftungen meint, fondern ein geiftiges Verhalten, deſſen Anhalt im Grunde nichts an 
deres ift, als Furcht wor Gericht und Strafe; das τὰ πρὸς ϑεοὺς καὶ τὰ πρὸς γονεῖς 
καὶ φίλους ὅσια καὶ δίκαια διαφυλάσσειν Plut. Consol. ad Apoll. 1 geht erſt Daraus 
hervor, jedod) fehlt es 3. B. bei Blut. nicht an Zeugniffen dafür, daß im Grunde ge 
nommen dev φόβος ϑεῶν nur ald ein untergeordnieter Standpunkt gelten dürfe; es 
dürfe nicht heißen: φόβος τὰ ϑεῖα τοῖσι σώφροσι βροτῶν, ſondern ϑάρσος τὰ 9. a. 
β. φόβος δὲ ἄφροσι καὶ ἀχαρίστοις καὶ ἀνοήτοις, ὅτι καὶ τὴν παντὸς αἰτίαν ἀγαϑοῦ 
δύναμιν καὶ ἀρχὴν ὡς βλάπτουσαν ὑφορῶνται καὶ δεδίασιν, εἴ. de superstit. 1] 
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(170, E): μισῶν de ϑεοὺς καὶ φοβούμενος u. a. Es ift dies aber eine Verfehrung 
der urfprünglichen Anſchauung, welche fid) in der δεισιδαιμονία Geftalt gegeben hat; 
ursprünglich ift die Furcht vor den Göttern ein durchaus berechtigtes, notwendige fitt- 
fiche8 Motiv Theogn. 1179: ϑεοὺς αἰδοῦ καὶ δείδιϑι᾽ τοῦτο γὰρ ἄνδρα εἴργει und 
Eodeıw μήτε λέγειν ἀσεβῆ. 

In der heil. Schrift erfcheint die Gottesfurdht zwar auch ald Motiv des religiös: 
ſittlichen Geſamtverhaltens, wie wir denn Luc. 18, 2 einen ganz Ähnlichen Ausdrud 
finden, wie bei Thuc. a. a. D.: τὸν ϑεὸν μὴ φοβούμενος καὶ ἄνϑρωπον μὴ ἔντρε- 
πόμενος, aber fie ift nicht bloß Motiv wie Er. 1, 17: ἐφοβήϑησαν ai μαῖαι τὸν 
ϑεόν. B. 21. Lev. 19, 14. Prov. 3, 7: φοβοῦ δὲ τὸν ϑεὸν καὶ ἔκκλινε ἀπὸ 
παντὸς κακοῦ u. α., fondern zujammenfaffende Bezeichnung des durchweg religiög be- 
ftimmten Gefamtverhalteng, vgl. φοβεῖσϑαι τὸν ϑεὸν καὶ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ 
Deut. 4, 29 mit Prov. 13, 13: φοβεῖσϑαι τὴν ἐντολήν, und namentlicd) zufammen- 
fafjende Bezeichnung des religidfen Verhaltens, vgl. namentlich den Ausdruck φοβεῖσϑαι 
ϑεοὺς ἑτέρους 2Kön. 17, 7. 35. 37. 38 mit 1Sam. 12, 24: φοβεῖσϑε τὸν κύριον 
καὶ δουλεύσατε αὐτῷ. 2Kön. 17, 36: αὐτὸν φοβηϑήσεσϑε καὶ αὐτῷ προσκυνή- 
σεσϑε. Deut. 10, 12 u.a. Auch ift die Furcht Gottes ihrem Weſen nad) nicht bloß 
Furcht vor feiner Macht und feinem Gericht, Pi. 33, 8: φοβηϑήτω τὸν κύριον πᾶσα 
ἡ γῇ vgl. mit V. 9 Hiob 37, 24, jondern eine aus Ehrerbietung heroorgehende Scheu, 
etwas ihm zuwider zu thun, vgl. den Ausdrud Lev. 19, 3: ἕκαστος πατέρα αὐτοῦ 
καὶ μητέρα αὐτοῦ φοβείσϑω, ſowie den Ausdrud Deut. 28, 58: φοβεῖσϑαι τὸ ὄνομα 
τὸ ἔντιμον καὶ τὸ ϑαυμαστόν. Neh. 1, 11: φοβ. τὸ ὄνομά σου. 2Chron. 6, 31: 
ὅπως φοβῶνται πάσας ὁδούς σου πάσας τὰς ἡμέρας xl. Sie unterfcheidet ſich 
namentlich) dadurch von der Deifidämonie, daß fie demjenigen alle Furcht nimmt, der 
fie übt, wie die häufige Aufforderung μὴ φόβου zeigt, vgl. auch Er. 14, 31: ἐφοβήϑη 
ὁ λαὸς τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ κτλ. 8]. 86, 11: εὐφρανϑήτω ἡ καρδία 
μου τοῦ φοβεῖσϑαι τὸ ὄνομά σου. Deut. 28, 66. Luc. 8, 50. Pi. 128, 1; 135, 20: 
ol φοβούμενοι τὸν κύριον εὐλογήσατε τὸν κύριον. Bol. Jeſ. 12, 2. Ser, 30, 10. 
Pf. 33, 18, verbunden mit ἐλπίζειν ἐπὶ τὸ ἔλεος αὐτοῦ. Ihr Grundzug jedoch bleibt 
die Scheu por dem Gericht Gottes, vgl. Pi. 90, 13: ἀπὸ τοῦ φόβου τοῦ ϑυμοῦ 
σου, welche das Gejamtverhalten bejtimmt, und von da aus wird das Verhalten deſſen, 
der fih in allem durch die Rüdficht auf Gott beftimmen läßt, als Gottesfurcht be- 
zeichnet, vgl. Prov. u. Kohel., in denen der Begriff φόβος ϑεοῦ jo ftark hervortritt, 
mit Kohel. 12, 1 ff. 

Dies tritt um fo deutlicher im N. T. hervor (vgl. 1 Betr. 1, 17. Phil. 2, 12), 
αἱ demfelben im Unterfchiede vom A. T. eigentümlich ift, daß εὖ weit jeltener alg 
das U. T. mit dem Begriffe der Gottesfurcht rechnet; er findet fi) faum 20mal, — 
denn es ift etwas anderes an die Stelle der Gottesfurcht getreten, entjprechend der 
Wandlung, welche die Erlöfung hervorgebracht hat, vgl. Röm. 8, 15. 1Joh. 4, 18, 
und fo gehören φόβος, φοβεῖσϑαι ebenfalls zu denjenigen Begriffen, welche den Unter- 
ſchiede zwiſchen U. u. N. T. herbortreten laſſen. 

Φόβος findet fi) 1) im objektiven oder vielleicht richtiger pajliven Sinn: das was 
Furcht einflößt, was jchredt, was gefürchtet wird, Gegenftand der Furcht; vgl. φοβέω. 
Hef., Hom., Blut. So 38. 31, 12: ἐγενήϑην φόβος τοῖς γνωστοῖς μου. Jeſ. 24, 18 
— “me. Ebenſo Gen. 31, 53: ὥμοσεν ᾿Ιακὼβ κατὰ τοῦ φόβου τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, 
vgl. 38. 42: ὁ φόβος ᾿Ισαάκ ald Bezeichnung Gottes — das, was Saal fürchtet. — 
Im N. T. nur Röm. 13, 3: ol γὰρ ἄρχοντες οὐκ εἰσὶ φόβος τῷ ἀγαϑῷ ἔργῳ ἀλλὰ 
τῷ κακῷ. 22) im fubjeftiven Sinne oder im Sinne des Berbalfubftantivs von der 
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Empfindung 4) der Furcht, του. 18, 8. Jeſ. 7, 25. Ez. 27, 28. Hiob 4, 13: 
33, 15. Ser. 30, 5: φόβος καὶ οὔκ ἔστιν εἰρήνη u. a. Mith. 14, 26; 28, 8: 
μετὰ φόβου καὶ χαρᾶς. Marc. 4, 41: ἐφοβήϑησαν φόβον μέγαν. Quc. 1, 12. 65: 
2, 9; 5, 26; 7, 16; 8, 37; 21, 26: ἀποψυχόντων ἀνϑρώπων ἀπὸ φόβου xaı 
προσδοκίας τῶν ἐπερχομένων. Act. 2, 48; 5, 5. 11; 19, 17. 1C0r. 2, 3. 2 or. 
7,5. 11. 15. 1 Tim. 5, 20. Apok. 11, 11. φόβος καὶ τρόμος Gen. 9, 2. Er. 
15, 16. Deut. 2, 25; 11, 25. 38. 55, 6. 1Cor. 2, 3. 2@or. 7, 15. Eph. 6, 5. 
Phil. 2, 12. Vgl. Marc. 5, 33: φοβηϑεῖσα καὶ τρέμουσα. Berbunden mit dem 
Dbj.-Gen. Gen. 9, 2: ὁ φόβος ὑμῶν. el. ὃ, 12. Eith. 8, 17: διὰ τὸν φόβον 
τῶν ’Iovd. u. a. Im N. T. Koh. 7, 18; 19, 38; 20, 19: διὰ τὸν φόβον τῶν 
’Jovd. 1Betr. 3, 14 aus ef. 8, 12. Hebr. 2, 15: φόβος ϑανάτου. Apof. 18, 10. 15: 
τοῦ Baoavıouod. Mit dem Subj.:Gen. nur Deut. 28, 67: τῆς καρδίας. Hiob 4, 4. 
Insbeſondere fteht der Obj.-Gen. in dem Ausdruck bb) φόβος κυρίου, ϑεοῦ, 2 Sam. 
23, 3. Brov. 1, 7. 29; 2, 5; 8, 13; 9, 10; 10, 28; 14, 28f.; 15, 17; 16, 4: 
19, 23; 22, 4; 23, 17. ®i. 5, 8; 18, 10; 34, 12; 111, 10; 119, 38. δεῖ. 
11, 3. er. 32, 40, hier überall = u“. Mal. 6, 6 = win. 1Chron. 14, 11 
Bi. 36, 2. ei. 2; 10, 19. 21 = "ne. Prov. 10, 30 — m. Im N. T. Act 
9, 81: πορεύεσθαι τῷ φόβῳ Tod κυρίου. 2Cor. 5, 11: εἰδότες τὸν φόβον τοῖ 
κυρίου. 7, 1: ἐπιτελεῖν ἁγιωσύνην & φ. ὃ. Röm. 8, 18 aus Pi. 36, 2. Einmal 
ἐν φόβῳ Χυ Eph. 5, 21. The hinzugefügten Genitiv jehr jelten 8]. 2, 11: dor- 
λεύσατε τῷ κυρίῳ ἔν φόβῳ. Das neuteft. abjolute φόβος aber ift zwar an vielen. 
ja den meiften Stellen eine Furcht vor Gott und feinen Gericht, entweder hervorgerufen 
durch befondere Ereigniffe, wie bei den Wundern, oder überhaupt dur) das, was man 
von Gott und Gottes Gericht weiß, jedody durchaus nicht das, was x. 2. Gottesfurcht 
heißt. Lebteres nur Phil. 2, 12: μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὴν ἑαυτῶν σωτηρίαν 
κατεργάζεσϑε, vgl. 38. 18. 1Petr. 1, 17: εἰ πατέρα ἐπικαλεῖσϑε τὸν ἀσιροσωσο- 
λήπτως κρίνοντα, ἔν φόβῳ ... ἀναστράφητε. 8, 2: τὴν ἐν φόβῳ ἁγνὴν ἀναστροφήν. 
8, 15: μετὰ πραὕτητος καὶ φόβου, aber nicht Mtth. 28, 8. Xuc. 1, 12. 65; 2,9 
u. ſ. w. — ſ. oben unter a; vgl. Nöm. 8, 15: οὐ γὰρ ἐλάβετε πνεῦμα Ödovisa: 
πάλιν eis φόβον. LJoh. 4, 18: φόβος οὐκ ἔστιν ἔν τῇ ἀγάπῃ wid. Sud. 23. 
1 Tim. 5, 20. --- Eine Bedeutung Ehrfurcht anzunehmen geben die Stellen 1 Betr. 
2, 18; 3, 15. Röm. 13, 7 vgl. mit ®. 5 feine Beranlaffung. 


Φοβέω, Fut. Paſſ. in der Prof.-Gräc. gewöhnlich in der medialen Form φοβή- 
σομαι, aber Aor. ἐφοβήϑην, das Fut. φοβηϑήσομαι nur jelten und als fut. exact. 
und noch jeltener der Aor. Epoßnoaunv, dagegen in der bibl. Gräc. das Fut. regel: 
mäßig φοβηϑήσομαι, Mor. ἐφοβήϑην. 1) Alt. = jhreden, ſcheu machen, in δι 
Flucht jcheuchen, τινὰ, Hom., Xen., Plat. u. a. In der bibl. Gräc. nur Sap. 17, 9: 
εἰ μηδὲν αὐτοὺς ταραχῶδες ἐφόβει. Sonft ſtets 2) das Bali. = ſcheu ſein, 
fürdten, ſich fürdten, bei Homer πο ftet3 — geiheudt, in die Flucht getrieben 
werden, fliehen, jpäter verbunden mit δεδιέναι, τρέμεσϑαι u. a., gegenüber ϑαρρεῦ. 

Iſokr., Thuc., Plut.; 1. Paſſow; LXX j. oben unter φόβος. 8) ohne 56]. — [ ἰὰ 
fürdten; daß εὐ eigentlich Paſſ., erhellt nod) aus der Konftruftion φοβεῖσϑαι ὑπὸ 
τινος I. 8, 149, und @oß. τινὶ, durch etwas in Furcht gejeßt fein IL 16, 294. Baur. 
Rhes. 37: Κρονίου Πανὸς τρομερᾷ μάστιγι φοβεῖ. Gewöhnlich aber find im der 
Prof.⸗Gräc. andere präpofitionale Verbindungen, Und τινος, περί τινος oder τενε, ὑπέρ 
τινος, πρός mit Gen., Dat. oder Accuſ., ὥς ruvoc, je nachdem es ſ. v. a. für etwo⸗ 
oder ὦ vor etwas fürchten. In der bibl. Gräc. findet es fich abgefehen von ber 
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unter b zur Sprache kommenden Verbindung nit dem Accuſ. nur ganz allein jtehend, 
φόβον φοβεῖσϑαι Bi. 53, 6. on. 1, 5. 1Mec. 10, 8. Marc. 4, 41. Luc. 2, 9. 
φόβῳ φοβεῖσϑαι (ὅδ. 27, 28, vgl. ἐν φόβῳ φοβ. Jeſ. 33, 7, oder das der Prof.: 
τᾶς. fremde φοβεῖσϑαι ἀπό τινος -—= a ὅν Led. 19, 80; 26, 2. Deut. 5, 5. 
1Sam. 7, 7; 18, 12; 21, 12. 1Kön. 3, 28. Neh. 4, 14; jo namentlid) aud) von 
der Gottesfurcht, j. ὁ; einmal περὲ ὁ. gen. Joſ. 9, 24: ἐφοβήϑημεν σφόδρα περὶ 
τῶν ψυχῶν ἡμῶν τι für, wegen. — Im N. T. abfolut Mtth. 10, 31; 14, 27. 30; 
17, 6. 7; 25, 25; 27, 54; 28, 5. 10. Marc. 5, 15. 33. 36; 6, 50; 10, 32; 
16, 8. Luc. 1, 13. 30; 2, 10; 5, 10; 8, 25. 35. 50; 9, 34; 12, 7. 32. Joh. 
6, 19. 20; 12, 15; 19, 8. Act. 16, 38; 18, 9; 22, 29; 27, 24. Röm. 11, 20; 
13, 4. Hebr. 13, 6. 1%X%oh. 4, 18. Apok. 1, 17. Mit folg. Inf. = [ὦ fürchten 
etwas zu thun, Mtth. 1, 20; 2, 22. Marc. 9, 32. Luc. 9, 45. Mit folg. μή, 
μήπως, μήποτε, — ſich fürchten, daß etwas gefchehe, eintrete, Act. 23, 10; 27, 17; 
2 δοτ. 11, 3; 12, 20. ®al. 4, 11. Hebr. 4, 1. Die Verbindung φοβεῖσϑαι ἀπό 
τινος iſt ſehr jelten im N. T., nur Mtth. 10, 28 und Luc. 12, 4. 8») φοβεῖσϑαι 
τι, τινα, etwas oder jemand fürchten, fcheuen, ſich davor fürchten, und zwar zunächjt 
davor bange jein, zurüdbeben und aus dem Wege gehen, ὦ davor zurüdziehen, 
Richt. 6, 27: ἐγενήϑη ὡς ἐφοβήϑη τὸν οἶκον τοῦ πατρὸς αὐτοῦ καὶ τοὺς ἄνδρας 
τῆς πόλεως τοῦ ποιῆσαι ἡμέρας, καὶ ἐποίησε νυκτός. 2Sam. 3, 11. 1Kön. 1, 51. 
Bi. 23, 4: 27, 1: vgl. Bi. 56, 5. 12. Ser. 10, 5 u. a. Dann aber — ſich vor 
jemand jcheuen, ihn fürchten, fo daß man ὦ hütet, ihn zum Gegner zu haben, von 
„bange jein“ jo unterfchieden, daß dieſes die Gegnerſchaft vorausjegt und darum Sache 
und Perſon meidet, jenes die Gegnerjchaft als unter Umftänden eintretend anfieht, vgl. 
Röm. 13, 3.4. Im erfteren Sinne ift poßeiodal τινα = den Gegner meiden, in 
diefem — die Gegnerichaft vermeiden, ſich vor der Gegnerjchaft jemandes hüten, 
und demgemäß ihm zu Willen zu jein, vgl. 1Sam. 15, 24: ἐφοβήϑην τὸν λαὸν καὶ 
ἤκουσα τῆς φωνῆς αὐτῶν. In dieſem letzteren Sinne fteht e8 6) von der Furcht 
Gottes, φοβεῖσϑαι τὸν ϑεόν, κύριον, vgl. mit der zuletzt angeführten Stelle noch Richt. 
6, 10: εἶπα ὑμῖν ᾿Εγὼ κύριος ὁ ϑεὸς ὑμῶν, οὐ φοβηϑήσεσϑε τοὺς ϑεοὺς τοῦ 
Αμορραίου ... καὶ οὐκ εἰσηκούσατε τῆς φωνῆς μου. Daß die Scheu vor Gott in 
dem Begriff liegt, erhellt aus der Verbindung 9. ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ Kohel. 3, 14; 
ὃ, 12. 13. Hagg. 1, 12. 1Chron. 16, 30. Dan. 5, 21; 6, 26 (nie ἀπ᾽ αὐτοῦ, 
wie Trommius mit falfcher Berufung auf Pf. 22, 24 angiebt). Pi. 119, 120: ἀπὸ 
τῶν κριμάτων σου ἐφοβήϑην; daß aber Gott nicht als der Gegner gedacht ijt, dem 
man aus dem Wege zu gehen und vor dem man fid) zurüdguziehen hat (Ex. 2, 14; 
24, 30), liegt auf dev Hand; εὖ ijt nicht wie in der prof. Deifidaimonie die vorhandene, 
jondern die mögliche Gegnerfchaft Gottes, welche gejcheut wird, jo daß an die Stelle 
des Sichzurückziehens vor ihm vielmehr das δουλεύειν αὐτῷ 1 Sam. 12, 14. 24 
λατρεύειν of. 24, 14, αὐτῷ προσκυνεῖν 2Kön. 17, 36, πορεύεσϑαι ἐν ταῖς ὅδοῖϊς 
αὐτοῦ Deut. 8, 6, φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ Deut. 4, 29; 13, 4, ja das πιστεύειν 
αὐτῷ Er. 14, 31 vgl. Deut. 28, 66 tritt, weldjes alles in dem Begriffe des φοβ. 
τὸν ϑεόν eingejchloffen iſt; vgl. φόβ. τὸν πατέρα καὶ μητέρα Lev. 19, 3. %of. 4, 14. 
Mal. 1, 6 mit dem ganz anders gearteten "Adwvias ἐφοβήϑη τὸν βασιλέα 1Kön. 1, 
50. 51. Der Begriff „Ehrfurcht“ thut aber dem φοβ. τ. ὃ. nicht Genüge, indem er 
die Scheu vor dem Gericht Gottes zu ſehr zurüdtreten läßt. Vgl. auch 1Sam. 14, 26: 
ἐφοβήϑη ὁ λαὸς τὸν ὅρκον κυρίου. Kohel. 9, 2: ὁ ὀμνύων καὶ τὸν ὅρκον φοβού- 
μενος. Prov. 18, 18: ὁ φοβούμενος ἐντολήν. Auch in φοβ. τὸ ὄνομα x. tritt mit 
Rückſicht auf Ex. 20, 7 das Moment der Scheu nicht zurüd, Deut. 28, 58. 2 Chron. 
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6, 33, Neh. 1, 11. Pf. 102, 16; 86, 11. 861. Lev. 19, 30: ἀπὸ τῶν ἁγίων 
μου φοβηϑήσεσϑε. 26, 2. — Er. 9, 21: ὁ φοβ. τὸ δῆμα κυρίου. --- (δὃ finde 
ſich Gen. 22, 12; 32, 11; 42, 18. Ex. 1, 17. 31; 2, 31; 14, 31. Lev. 19, 
14. 32; 25, 17. 36. 43. Deut. 4, 10. 29; 6, 2. 13. 24; 8, 6; 10, 12; 13, 4: 
14, 23; 17, 19; 25, 18; 31, 12. 13. 1Sam. 12, 14. 24. 2Θαπι. 6, 9. 1%n 
18, 12. 2Kön. 4, 1; 17, 25. 28. 32. 33. 36. 39. 1Chron. 13, 12. 2 Ehron. 6. 
31, 33. Neh. 1, 11; 7, 2. Hiob 37, 24. Bi. 15, 4; 22, 24. 26; 25, 12. 14: 
31, 20; 33, 8. 18; 34, 8. 10, 55, 20; 60, 6; 61, 6; 66, 16; 67, 8; 85, 10: 
86, 11; 102, 16; 103, 11. 13. 16; 111, 5; 112, 1; 113, 19. 22; 118, 4; 119, 
63. 74. 79; 128, 1. 4; 135, 20; 145, 19; 147, 11. ®rov. 3, 7; 14, 2; 24, 21. 
Kohel. 5, 6; 7, 19; 8, 12; 12, 13. ef. 29, 23; 50, 10; 57, 11; 59, 19: 
66, 14. Ser. 5, 22. 24; 26, 19; 32, 39. Beph. 3,8. Mal. 2,5; 3, 5.16; 4,5. 
In den Apokryphen namentlich häufig bei Sirach. Im N. T. dagegen felten, ſ. umer 
φόβος, Mith. 9, 8. Luc. 1, 50; 18, 2. 4; 23, 40. Col. 3, 22. Apok. 14, 7: 
15, 4; 19, 5. — 11, 18: τὸ ὄνομά σου. An allen Stellen tritt deutlich hervor, 
daß φοβ. τὸν ὃν etwas anderes ift, als das der neuteft. Gottesoffenbarung entjprechent: 
Berhalten, vielmehr eine wenn auch nicht jchlechthin aufgehobene Vorftufe desſelben Luc 
23, 40. Upof. 14, 7. Daß aber die pentifizierung des bibl. refp. altteft. Begrif: 
der Gottesfurcht mit dem heidnijchen Begriff derjelben (Ritſchl) falſch ift, ergiebt ſich au: 
den Ausführungen unter φόβος S. 1052f., unter denen der Verſuch Plutarchs, fich vor 
derfelben zu emanzipieren, äußerſt lehrreich ijt für das Verftändni des ganz ander: 
gearteten neuteft. Erfaßes derſelben. Eigentümlich ift der Upoftelgejchichte Die Bezeich 
nung φοβούμενος τὸν ὃν, ol φοβ. τ. 9. von den Proſelyten im Unterfchiede von ber 
Israeliten Act. 13, 16. 26; 10, 2. 22. 25, jonjt σεβόμενοι w. 1.; vgl. 2 Chron. 5, 6: 
πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ καὶ ol φοβούμενοι καὶ ol ἐπισυνηγμένοι αὐτῶν. Bat 
Scürer, Neuteft. Zeitgeich., S. 644 ff.; 32, 548 ff.; 88, 102 ff. 


— — nn — — — 


Φύω, Aor. Paſſ. ἐφύην, zuſammenhängend mit lat. αὶ, 1) intranſ. werden, auf: 
wachſen; fo in der att. Gräc. nur ἴον. II: ἔφυν, Perf. πέφυκα u. Paſſ. φύομαι: 
das Akt. höchſt felten (U. 6, 149; Aristot. probl. 5, 27). In der bibl. Gräc. Hebr 
12, 15 nad) Deut. 29, 18: un τίς ἔστιν ἐν ὑμῖν δίζα ἄνω φύουσαι ἔν γολῇ καὶ 
πικρίᾳ. Sir. 14, 18: ὡς φύλλον ϑάλλον ἐπὶ δένδρου δασέος τὰ μὲν καταβάλλει 
ἄλλα δὲ φύει. — 2) tranſ. hervorbringen, Paſſ. werden, wachſen; Luc. 8, 6. 8. 


Σύμφυτος, ον, von συμφύειν, συμφύεσθαι, zugleid wachſen, zujammenwadie 
verwachſen (Luc. 8, 7: ᾿ συμφυεῖσαι al äxavdaı), a) zugleid, gewachſen, angebore. 
δ. B. ἐπιϑυμία, ἀρετή un. f. Ὁ. κακοήϑεια 3 Mec. 3, 22. Vgl. συμφύειν Su 
13, 13. — b) zufanmengewadjen, verwachſen; Röm. 6, 5: εἰ γὰρ σύμφυτοι γεγό. 
vausv τῷ ὁμοιώματι τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ, ἀλλὰ καὶ τῆς ἀναστάσεως 2odusda, κα 
erflären nad 38. 4. 5, vgl. unter ὁμοίωμα ©. 756 f. Es bezeichnet nicht bloß Gleich 
artigkeit, fondern ein Verbunden: und WUneinandergebundenjein, welches durch Die Tan 
zuftande gebracht ift, 38. 4; daher 38. 6: ὅ παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρωπος συνεσταυρώϑι 
vgl. unter παλαιός ©. 795 f. — Plat. Phaedr. 216, A: ξυμφύτῳ δυνάμει ὑστοπτέρο 
ξεύγους τε καὶ ἡνιόχου. Lucn. de Mort. 16, 4: ὥσπερ ἱπποχένταυρός τις ἧτε δ: 
ἕν συμπεφυκότες ἄνϑρωπος καὶ ϑεός. ---- Bei den LXX zweimal, Sad. 11, 2: 
δρυμὸς 6 σύμφυτος (= 23), — der verwachſene, ineinandergewadhjene Eichwald 
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Dagegen Um. 9, 18: πάντες οἱ βουνοὶ σύμφυτοι ἔσονται (ΞΞΞ aan Hithpa.), wahr: 
fheinlih — ineinander bewachſen. 


Νεόφυτος, ον, [τ ὦ aufgewachſen; nur noch in der bibl. u. kirchl. Gräc. (nach 
Bol. auch von Artitoph. gebraucht) = νεογενής, dprıyerns, vgl. ἀρτιγέννητα βρέφη 
1 Betr. 2, 2. 1 Tim. 3, 6: δεῖ οὖν τὸν ἐπίσκοπον — εἶναι — μὴ νεόφυτον, ἵνα μὴ 
τυφωϑεὶς εἰς κρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου. --- LAX = u, Hiob 14, 9: (δένδρον 
. γήρασκον) ποιήσει ϑερισμὸν ὥσπερ νεόφυτον. Bi. 144, 14: οἱ υἱοὶ ὡς νεόφυτα 
ἱδρυμένα ἐν τῇ νεότητι αὐτῶν. el. 5, 7. — Pl. 128, 3 = Sid. 


X. 


Χαίρω, Zut. bei den LXX und im N. T. χαρήσομαι, Aor. ἐχάρην; zufammen- 
hängend mit dem deutjchen gern, begehren; althochd. ger — glerig; — ſich freuen, 
Wohlgefallen woran haben. Der nf. häufig als Grußformel, vgl. 2Joh. 
10. 11; im Briefeingauge nur ac. 1, 1, vgl. 2Mec. 9, 19, wofür im N. T. die Un: 
wünſchung der göttlichen χάρις, verbunden mit ἔλεος, ἔλεος καὶ εἰρήνη an die Stelle 
tritt. Das Partizip in Verbindung mit einem verb. fin. — gern, willig. — LXX = 
Ὁ Hi. (ſ. ἀγαλλιάω), DD, mio, im ganzen aber nicht Häufig. 


Χάρις, τος, ij, Accuſ. gewöhnlich χάριν, doc auch (und nicht bloß in der ſpäteren 
Gräc.) χάριτα, wie einige Handfchriften Jud. 4. Act. 25, 9; 24, 27 leſen. Ein Wort, 
deffen Inhalt durch die fpezielle Verwendung, die es im N. T., namentlich im paulin. 
Sprachgebraudy gefunden, in eigentümlicher Weife bejtimmt und namentlich begrenzt 
worden if. Man Tann nicht jagen, daß in den damit fi) verbindenden Vorftellungen 
eine befondere Abweichung von denen der Prof.⸗Gräc. enthalten fei, indem die eigen: 
tümlichen Momente des dadurch ausgedrüdten Begriff? nur in entjchiedener Weife hervor: 
gefehrt werden; aber gerade dadurch {ΠῚ e8 in der neutelt. Gräc. ein ganz anderes Wort 
geworden, fo daß man faft jagen möchte, dasfelbe Habe auf dag Chriſtentum gewartet, 
um eine feinem eigentlichen Sinne volllommen entjprechende Verwertung, f. 2. ſ. einen 
angemefjenen Wirkungsfreis zu finden. Es bezeichnet im N. T. das, was wir im 
Deutfhen Gnade nennen, ein Begriff, den die Prof.-Gräc. nicht durch χάρις und 
auch wohl überhaupt nicht ausdrüdte oder hatte. Man darf behaupten, dab diejer Be- 
griff, für welchen fi dag griech. χάρις trogdem volllommen eignete, in feiner eigen- 
tümlichen Beftimmtheit unterfchieden von dem mehr negativen verzeihen, erlaſſen — 
überhaupt erſt mit dem Chriftentum aufgetreten und durch dagjelbe eingeführt fei, vgl. 
χαρίξεσϑαι. Und weiter, daß vielleicht Feine Sprache außer der deutfchen ein jo kon— 
gruente® Wort darbiete: althochdeutich ginada, eigentlic) Näherung, Niederbeugung (vgl. 
lat. propitius), 2. B. diu sunne göt ze gnaden; dann Neigung, 3. 8. gnade haben 
zuo —; dann Niederbeugung zum Dante — Dank, 3. B. genade siner dienste, die er 
mir enboten hat (Nibel. 1383). DBgl. Weigand, Deutjches Wörterb. I, 605. 

Es bezeichnet nun χάρις — eine an den Stamm von χαίρειν wie πίστις an nel- 
ϑειν ſich anjchließende Bildung —-. das gefällige, [ὦ jemanden zuneigende, bzw. ihm 

Cremer, Bibl.-theol. Wörterbuch. 9. Aufl. 67 
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zufagende Weſen einer Perjon, einer Sade. 1) objektiv und meiſt finnlich von körver⸗ 
licher Anmut, gefälliger Arbeit, Schönheit der Rede u. 7. w., 3. B. verbunden mt 
κάλλος, κόσμος u. a. (vgl. Sir. 40, 22), im Gegenjab zu σεμνότης, Würde, Pit 
Mor. 67, E. παρϑένων χάριτες, Reize, Eur. Tro. 1108; y. ’Aruxn, Zwxparıxn), Luca. 
Zeux. 2. Dio Chrys. 257, Unmut. So im N. T. Luc. 4, 22: λόγοι τῆς χάριτος. 
Col. 4, 6: ὁ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἕν χάριτι, ἅλατι ἠρτυμένοςς Eph. 4, 29: Em 
δῷ χάριν τοῖς ἀκούουσιν im Gegenfaß zu ἀόγος σαπρός, wenn nicht χάρεν διδόναι 
— eine Wohlihat, einen Liebezdienft erzeigen, ὦ anjchließend an das voraufgehende 
dyados πρὸς olxodounv. Bol. 1Cor. 16, 3. 2Cor. 1, 15. Doch kommt es hie 
nicht auf die Wohlthat jowohl, als auf die Annehmlichkeit an, vgl. Phil. 4, 6, m 
dies wird in der Prof.:Gräc. mehr durch χάριν φέρειν τινὶ ausgedrüdt, während χάριν 
διδόναι — eine Wohlthat. — 3841. Prov. 10, 32: χείλη ἀνδρῶν δικαίων ἃπεοστάξει 
χάριτας. — Col. 3, 16: ἔν τῇ χάριτι ἄδοντες — τῷ Bew Tann des als ächt anzu: 
erfennenden Artikels halber nicht hierher gerechnet werden. Oft bei den LXX in Dieiem 


Sinne = Ἴπ 8]. 45, 3: ἐξεχύϑη χάρις ἐν χείλεσί oov. Prov, 1, 9: στέφανο: 


χαρίτων. 3, 22; 4, 9; 5, 19. τπϑῦλ Eith. 6, 3 neben δόξα. yizı Prov. 10, 33 
Ebenfo in den Apokryphen 2Mec. 15, 13. Sir. 24, 16; 7, 19; 26, 13 u. ὃ. — 
Bol. das Schwanken einiger Handjchriften zwiſchen χάρις u. καύχημα 1Cor. 9, 16, 
jowie 1 Petr. 2, 19. 20 χάρις neben xA&os. 

Dann 2) jubjeltiv: die Neigung (vgl. den adverb. Accuſ. χάριν — halber, eigen 
ih — aus Neigung u. f. w. Luc. 7, 47. Eph. 3, 1 u. 6.); das zugeneigte Weſen jeman- 
des, freundliche Willigkeit, jomohl des Gebenden als des Empfangenden; im erſterer 
Falle = Gunft, Huld; im anderen = Danf, Verehrung, Huldigung. a) Gun, 
Huld, Geneigtheit. Dies fowohl von der gehegten und fich bethätigenden Ge— 
finnung im allgemeinen, Plut. Aristid. 4, 1: οὐ μόνον πρὸς εὔνοιαν καὶ χάρεν ἄλλα 
καὶ πρὸς ὀργὴν καὶ πρὸς ἔχϑραν ἰσχυρότατος ἦν ὑπὲρ τῶν δικαίων ἀντιστῆναι. 
als von einer Gunftbezeugung, einem Liebesdienft im einzelnen. Letzteres ift in der 
Prof. Gräc. das Häufigere, neben δῶρον u. a. (Ken., Plat., Plut.); χάριν λαμβάνειν. 
ἀπαιτεῖν, δοῦναι. Vgl. ὀργῇ.» γαστρὶ χάριν δοῦναι — nachgeben, begünjtigen. Se 
im N. T. Act. 25, 8: αἰτούμενοι χάριν. 24, 27; 25, 9: γάριν (χάριτας) χκατα- 
ϑέσϑαι τιν. 2Cor. 1, 15. Beſonders von der Liebesjteuer der Eorinther 1 Gar. 
16, 3. 2 Cor. 8, 4: τὴν χάριν καὶ τὴν κοινωνίαν τῆς διακονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. 
B. 6. 7. 19; 9, 8. Dann aber häufiger im N. T. von der Gefinnung — Geneigt: 
heit, Huld; Gnade. So in der Prof.-Gräc. verbunden mit εὔνοια Plat. Legg. 11. 
931, A; Plut. Mor. 72, F. φιλία Plut. Lyc. 4; πραότης Plut. Mor. 1108, B. = 
Gegenſatz zu ἐχϑρά, ὀργή, μῖσος Dem., Plut. u. a. Thuc. ὃ, 95: τῶν Meoonrier 
χάριτι πεισϑείς, aus Gefälligkeit gegen die Mefjenier. So im N. T. von göfttlide 
und menschlicher Geneigtheit im allgemeinen Luc. 1, 30; 2, 40. 52. Act. 2, 47: 
4, 33; 7, 46. 

Insbeſondere aber bezeichnet es die offenbar gewordene Geneigtheit Gottes gegen 
die ſündige Menfchheit vejp. gegen einen einzelnen, welche aus Freiheit hervorgehen 
jowohl Rechtsanjprüche ausſchließt, als durch Verſchuldung nicht gehindert der Sünde 
vergebend gegenübertritt, daher gegenüber ἔργα, νόμος, ἁμαρτία. Es it das ald Gnade 
zu bezeichnende Verhalten und Berhälmis zur fündigen Menfchheit, ἡ χάρις τοῦ ϑεοῖ 
Röm. 5, 15. 1Cor. 15, 10. 2Cor. 6, 1; 8,1. Gal. 2, 21. Eph. 3,2. Eol. 1, 6. 
2 Theſſ. 1, 12. Tit. 2, 11: ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἡ σωτήριος. Hebr. 2, 9; 12, 15 
1 Betr. 4, 10. Jud. 4. 1%etr. 5, 10: ὁ ϑεὸς πάσης χάριτος, welche an Ghriftus 
gebunden, weil mit und in ihm erjchienen ift, 2Tim. 2, 1: ἡ χάρις ἣ ἐν Χῳ. 
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1Betr. 1, 13: νήφοντες τελείως ἐλπίσατε ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν Ev ἀπο- 
καλύψει Iv Χυ. Bgl. 1 Betr. 1, 10: οὗ περὶ τῆς εἷς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες, 
daher ἡ χάρις τοῦ κυρίου ἡμῶν, Χυ ϑιδπι. 16, 20. 24. 1 ὄϑι. 16, 28. 2Eor. 8, 9; 
13, 18. Gal. 1, 6; 6, 18. Phil. 4, 28. 1 Chef. 5, 28. 2 Theff. 3, 18. 1 Tim. 
1, 14. Philem. 25. 2 Petr. 3, 18: αὐξάνετε ἔν χάριτι καὶ γνώσει Tod κυρίου ὑμῶν 
Iv Xv. Apok. 22, 21. Bol. die vollftändige Formel in den Eingängen der Briefe: 
χάρις ὑμῖν καὶ εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς ἡμῶν καὶ κυρίου Iv Χυ 1Cor. 1, 3. 
Röm. 1, 17 u. f. w.; χάρις, ἔλεος, εἰρήνη κτλ. 1Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. (Tit. 
1, 4). 2 Joh. 3. Dann meiſtens alleinjtehend ἡ χάρις wie Röm. 5, 17: ol τὴν 
περισσείαν τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες. 38. 20: οὗ δὲ 
ἐπλεόνασιν ἡ ἁμαρτία, ὑπερεπερίσσευσεν 1) χάρις. 

Zur Bezeichnung dieſes Verhalten? und Verhältniſſes Gottes gegen die fündige 
Menjchheit, wie e8 mit und in Chrifto gegeben ift, eignete ſich aber χάρις ganz be- 
jonders, fofern e8 die freiwillige Geneigtheit bezeichnet, Gunft, bei welcher von einer 
Verpflichtung zu derjelben nicht die Rede fein Tann. Vgl. Eph. 2, 7, wo die χάρις als 
die Befonderheit der χρηστότης erideint: ἕνα ἐνδείξηται ἔν τοῖς αἰῶσι τοῖς ἔπερχο- 
μένοις τὸ ὑπέρβαλλον πλοῦτος τῆς χάριτος αὐτοῦ Ev χρηστότητι ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν Χῳ 
Iv. Obwohl diefes Moment der Freiwilligkeit im profanen Sprachgebrauch nicht noch 
beſonders hervorgehoben wird, erhellt εὖ doch in den meiften Wendungen, 3. B. Thuc. 
a. a. D.: τῶν Μεσσηνίων χάριτι πεισϑείς; dann χάρις von der Willigkeit eines Weibes. 
In der neuteft. Sprache nun wird dasjelbe ausdrüdlich betont, wenn xard χάριν und 
κατὰ ὀφείλημα Röm. 4, 4 vgl. 38. 16 einander entgegengejeßt werden, vgl. χάρισμα 
gegenüber ὀψώνια Röm. 6, 23; wenn die ἐκλογή als ἐκλογὴ χάριτος bezeichnet wird 
Röm. 11, 5, vgl. B. 6: εἰ δὲ χάριτι, οὐκέτι ἐξ ἔογων, ἐπεὶ ἡ χάρις οὐκέτι γίνεται 
χάρις" εἰ δὲ ἐξ ἔργων, οὐκέτι ἔστι χάρις, ἐπεὶ τὸ ἔογον οὐκέτι ἔστιν ἔργον. Eph. 
2, 8. Rüm. 3, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ χάριτι. Dem Gegenſatz der χάρις 
gegen ὀφείλημα, ἔργα entipricht auch der (ὅερεπήαθ gegen νόμος Röm. 4, 16; 6, 
14, 15. Gal. 5, 3. 4. Joh. 1, 17, und ald zweites Moment des Begriffes 
ichließt fi) Hieran der Gegenjah gegen die Sünde, welde die Erweifung der 
χάρις ebenſo wenig hindert, als die ἔργα fie bedingen, jo daß der Ungültigfeit der 
Werke angejicht der Gnade die Nichtzurechnung und Vergebung der Sünden, rejp. die 
ἀπολύτρωσις und ald pofitivde Babe (die das dritte Moment) die δικαίωσις und 
was daran ſich Mmüpft, ξωή u. f. w., entjpricht; vgl. Röm. 5, 20. 21; 6, 1. Eph. 
1, 7: & ᾧ ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν τῶν πα- 
ραπτωμάτων κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς γάριτος αὐτοῦ. Röm. 3, 24: 5, 1: δυκαιωϑέντες 
οὖν ἐκ πίστεως. — B. 2: δι’ οὗ καὶ τὴν προσαγωγὴν ἐσχήκαμεν εἰς τὴν χάριν 
ταύτην & ἦ ἑστήκαμεν. Tit. 8, 7: δικαιωϑέντες τῇ ἐκείνου yaoırı. (58 ift nicht zu 
leugnen, daß erſt in ſolcher Beitimmtheit das griechiſche Wort ein feiner Eigentümlich- 
feit völlig genügendes Gebiet der Verwendung gefunden hat, während es bisher einer 
abgegriffenen Münze geglichen. 

In dieſem Gegenfage nun gegen ὀφείλημα, ἔργα, νόμος, ἁμαρτία finden wir ἡ 
χάρις, die Gnade, als das fpezififch meuteft. Heilsprinzip außer an den angeführten 
Stellen noch Act. 13, 43; 14, 3. 26; 15, 40; 18, 27; 15, 11: διὰ τῆς χάριτος 
τοῦ κυρίου Iv πιστεύομεν σωϑῆναι, vgl. B. 10. 2Cor. 4, 15; 12, 9. Gal. 5,4: 
κατηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Xv — τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. Eph. 2, 8: τῇ γὰρ χάριτί 
ἔστε σεσωσμένοι διὰ τῆς πίστεως. Eph. 4, 7. Phil. 1, 7: συγκοινωνούς μου τῆς 
χάριτος πάντας ὑμᾶς ὄντας. Hebr. 4, 16: ὁ ϑρόνος τῆς χάριτος. 10, 29: τὸ 
πνεῦμα τῆς χάριτος. 12, 15: ὑστερεῖν ἀπὸ τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. 1Petr. 5, 12: 
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ταύτην εἶναι ἀληθῆ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἰς ἣν ἑστήκατε. Yud. A: τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν 
χάριτα μετατιϑέντες εἰς ἀσέλγειαν κτλ. Ohne Urtifel, wo εὖ fich um den Begriff oder 
um einzelne Nepräfentationen desjelben handelt, Gnade, wie fie einem einzelnen oder 
im einzelnen Falle widerfahren ift, alfo etwa — Begnadung im Unterfchiede von Be 
gnadigung, Röm. 1, 5: δι᾽ οὗ ἐλάβομεν χάριν καὶ ἀποστολήν. Es verhalten fid 
χάρις u. ἀποστολή wie Gabe und Wufgabe. Begnadung nennt der Apojtel Die Gabe 
in Rüdficht auf feine völlige Anſpruchsloſigkeit einerfeit und feine völlige Machtloſigken 
andererſeits, welcher Gottes Huld entgegengelommen if. In demjelben Sinne 5, 15: 
15, 10: χάριτι δὲ ϑεοῦ εἰμὶ ὅ εἶμε, καὶ ἣ χάρις αὐτοῦ ἡ εἰς ἐμὲ οὗ κενὴ ἐγε- 
νήϑη. — οὐκ ἐγὼ ἀλλὰ ἣ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἡ σὺν ἐμοί. 2Cor. 1, 12. Eph. 2,5. 
2 Theſſ. 2, 16. Hebr. 2, 9; 4, 16; 13, 9. Jac. 4, 6. 1Petr. 2, 19. 20 Ὁ); 3,7: 
συγκληρονόμοι χάριτος ζωῆς. 4, 10: οἰκονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. 5, ὃ 
2 Betr. 3, 18. 

Man wird nicht fagen dürfen, daß das neuteft. χάρις im Sinne von Gnaden— 
erweifung ftehe, analog der profanen Bedeutung Liebesdienit, Gunftbezeugung. Dagegen 
jpricht die Unterfcheidung von χάρις u. δῶρον, vgl. Röm. 5, 15: ἡ χάρις τοῦ ϑεοῖ 
καὶ ἣ δωρεὰ ἐν χάριτι. DB. 17: ol τὴν περισσείαν τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶ: 
τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες. Eph. 2, 8, wo ϑεοῦ τὸ δῶρον nicht — χάρις, ἴσπ- 
dern — τῇ χάριτί ἔστε σεσωσμένοι. A, 1: ἑνὶ ἑκάστῳ ἡμῶν ἐδόϑη ἡ χάρες κατὰ | 
τὸ μέτρον τῆς δωρεᾶς τοῦ Χυ. So ift auch das bibl. χάριν διδόναε nicht mit 
dem gleichen Ausdruck der Prof.⸗Gräc. zu verwechjeln, in welcher εὖ — einen Liebe: 
dienst erzeigen, während es in der bibl. Gräc. — Gnade widerfahren laffen, vgl. Eph 
4, 1. 1Petr. 5, 5. ac. 4, 6. Röm. 12, 6: ἔχοντες χαρίσματα κατὰ τὴν χάρυ 
τὴν δοϑεῖσαν ἡμῖν. 1Cor. 1, 4: ἐπὶ τῇ χάριτι τοῦ ϑεοῦ τῇ δοϑείσῃ ὕμῖν ἐν Χῳ 
Iv. 6, 1; 8, 1. (Bgl. Uct. 11, 21.) Man beachte auch das bei Philo und Paula: 
ἢ findende und im israelitiſchen Lebengkreife neugebildete χάρισμα Gnadengabe 
Danach find auch die Stellen zu verftehen, in welchen Paulus rüdfichtlich feines Amer 
von der ihm gegebenen Gnade redet, wie deutlich erhellt Eph. 3, 7: ob ἐγενόμην 
διάκονος κατὰ τὴν δωρεὰν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ τὴν δοϑεῖσάν μοι. 3, 2: ἡκπού- 
σατε οἰκονομίαν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοϑεῖσης μοι εἰς ὑμᾶς. B. 8. Rön 
12, 8; 15, 15; 1, 5. 1C0r. 3, 10. Gal. 2, 9. — Auch ift e nicht richtig, von 
der χάρις als eigentlich einem favor Dei immanens die χάρις als Äußerung diejer &e- 
finnung per metonymiam zu unterfcheiden; denn χάρις iſt nur die fih äußernde Ge 
finnung, wie fie im thatfächlichen Verhältniffe und Verhalten Gottes gegen die Sünk 
erſcheint. 

Was nun die altteſt. Vorausſetzung des neuteſt. Wortes angeht, jo wird man da: 
neuteft. χάρις nit mit χάρις der LXX verwedjeln dürfen Bei de 
LXX findet fi) zwar χάρις meift als Übertragung des hebr. jr, welches faſt denſelber 
Umfang hat wie χάρις in der Brof.-Öräc. (je einmal = on Eith. 2, 9; ron Ges 
43, 14. τη Eſth. 6, 3, jowie zweimal = Tir Prov 10, 33; 12, 2). (ὃ be 
zeichnet nämlich 7 Unmut, Lieblichkeit, Pf. 45, 3. Prov. 1, 9; δ, 19 u. a.; dam 
Zuneigung, Wohlwollen, Gnade; wird durch ἔλεος Gen. 19, 19. Num. 11, 15, durd 
ἀρέσκεια Prov. 31, 30, ἐπίχαρις Nah. 8, 4, und an den übrigen Stellen mit weniger 
Ausnahmen durch χάρις in beiden Bedeutungen überfebt. In der Bedeutung Huß 
Gunft, Gnade findet es ſich Hauptjächlich nur in den beiden Verbindungen 73 ED α 
m 102 von göttlicher und menjchlicher Huld, Gen. 6, 8; 18, 3; 30, 27. Er. 33, 16. 
Num. 11, 11. ©. 3,21; 11, 3; 12, 36 u. d. 3841. Sue. 1, 30. Hebr. 4, 16. Ua 
7,46. Uber In bezeichnet nicht wie das neuteft. χάρις etwas der göttliche 
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Heilsökonomie Ungehöriges; es ift Fein ſpezifiſch foteriologifcher Begriff wie χάρις, wie 
denn auch χαρέζεσϑαι den LXX fremd ift. Dem neuteft. χάρις würde vielmehr dag 
aftteft. orı entiprechen, von den LXX gewöhnlich durch ἔλεος wiedergegeben, τὸ. 1. 
Ἔλεος aber, obwohl auch in den neuteft. Sprachſchatz aufgenonmmen, läßt doch eine 
wejentliche Seite des bibl. rejp. neuteft. Begriff unberüdfichtigt, fofern es nur δα 
göttliche Verhalten gegenüber den Bedürfniffen des menfchlichen Elends zu bezeichnen 
geeignet ift, dagegen nicht gegenüber der Sünde. Gerade diefe Seite — das Ber- 
hältni3 der Gnade zur Sünde — darf nicht überfehen werden; ‚darin erft verwirklicht 
fih völlig die Freiheit der Gnade, die freiwillige Geneigtheit, welche in ἔλεος nicht 
liegt. Den LXX aber lag ἔλεος für "on um jo näher, als ihm auch in der Brof.-Gräc. 
eine religiöfe Bedeutung zulam, was bei χάρις — abgejehen von den Charitinnen — 
nicht der Fall war. 

Es erübrigt nun noch b) χάρις in der Bedeutung Dank, in welcher es in der 
Brof..Gräc. fehr häufig, im N. T. Luc. 17, 9. Röm. 6, 17; 7,25. 1Cor. 10, 30; 
15, 57. 2&or. 2, 14; 9, 15. 1Tim. 1, 12. 2Tim. 1, 3. (Philem. 7 Rec.) Hebr. 
12, 28 fich findet. Der Zujammenhang diejer Bedeutung mit der Grundbedeutung Ge- 
neigtheit erhellt namentlich durch Wendungen wie πέμπειν χάριν, eine Huldigung refp. 
einen Dank darbringen u. a. S. Lexika. 


Χαριτόω, außer in der bibl. Gräc. nur in der fpäteren (nacdjchriftlichen) Gräc., 
nicht bei den LXX. Einmal Symmach. Pi. 18, 26: μετὰ τοῦ κεχαριτωμένου yapı- 
τωϑήσῃ — van Hithpa., van. Zweimal beim Siraciden 9, 8, ἀπόστρεψον ὀφϑαλ- 
μὸν ἀπὸ γυναικὸς κεχαριτωμένης, Wo aber andere εὐμόρφου lefen; 19, 17: oöx 
ἰδοὺ λόγος ὑπὲρ δόμα ἀγαϑόν; καὶ ἀμφότερα παρὰ ἀνδρὲ κεχαριτωμένῳ. Außer: 
dem zweimal im N. T. Eph. 1, 6: εἰς ἔταινον τῆς δόξης τῆς χάριτος αὐτοῦ, ἕν 7 
ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ ἠγαπημένῳ, wo Theophylact, Theodoret, Decumen. erflären: οὃς 
ἐπεράστους, ἀξιεράστους, χαριέντας ἐποίησεν, Ehryfolt.: οὐ μόνον ἁμαρτημάτων 
ἀπήλλαξεν, ἀλλὰ καὶ ἐπεράστους ἐποίησεν. Die andere Stelle ift Luc. 1, 28: χαῖρε 
κεχαριτωμένη, 6 κύριος μετά σου, vgl. B. 30: εὗρες γὰρ χάριν παρὰ τῷ ϑεῷ (cf. 
Plut. Mor. 778, C: γαρᾶς γὰρ οὐδὲν οὕτως γόνιμόν ἔστιν ὡς χάρις). Theophyl. 
3. Ὁ. St. τοῦτο γάρ ἔστι τὸ κεχαριτῶσϑαι, τὸ εὑρεῖν χάριν παρὰ τῷ ϑεῷ, τουτέστιν 
ἀρέσαι ϑεῷ, aljo ungefähr was fonft durch δεκτός ausgedrüdt werden würde. Dies 
ift aber unrichtig; εὑρεῖν χάριν ift der Grund des xeyapır., und χαριτοῦν heißt, wie 
am richtigften Hofmann zu Eph. 1, 6 ausführt, = jemanden χάρις haben maden. 
Auf χάρις im objeltiven Sinne — Lieblichkeit geht es zurüd Sir. 9, 8 — liebreigend, 
lieblih ; dagegen auf χάρις im fubjektiven Sinne = Huld Sir. 19, 17 = huldvoll. 
Beide Bedeutungen in der Überfegung des Symm. Bi. 18, 26. Wenn keine andere 
Wahl wäre, jo könnte an den neuteft. Stellen nur die erfte Bedeutung Platz greifen 
mit einer gewifjen Umbiegung in die Begriffsfphäre von δεκτός, eine Bedeutung, welche 
namentlich Eph. 1, 6 mit Beziehung auf den dort voraufgehenden Gedanken der Adoption 
nicht unpafjend ericheinen könnte. Jedoch Luc. 1, 28 würde diefe Erklärung entjchieden 
unmöglih fen. Man muß daher mit Hofmann auf die göttliche χάρις zurüdgehen, 
χαριτοῦν, — mit Gnade begaben, von χαρίζεσθαι unterfchieden, wie begnaden von 
begnadigen, eine Bedeutung, die an beiden Stellen dem SKonterte entſpricht. 


Χαρίζομαι, yapioouaı (att. χαριοῦμαι), κεχάρισμαι. Nicht bei den LXX, einmal 
bei Sir., mehrfach in den Büchern der Maccabäer. 1) ala Deponen? a) jemand 
Gunſt beweijen, gefällig fein; Hesych.: παρασχεῖν. λέγονται γὰρ al γυναῖκες 





1062 Χαίρω — Χάρισμα 


χαρίζεσθαι, al πρὸς συνουσίαν ἑαυτὰς ἐκχδιδοῦσαι. Auch ὀργῇ, ταῖς ἐσεεϑυμίαις. 
ἡδοναῖς u. a. Go mit dem Dativ Gal. 8, 18: τῷ δὲ ᾿Αβραὰμ δι᾽ ἐπαγγελίας 
»exaororaı ὁ ϑεός in der neuteit. Bedeutung von χάρις = ᾳαπᾶδίᾳ jein. Eph. 4, 32 
und Col. 3, 13 gehören nicht hierher. — Dann mit dem Accuſ. dev Sache: etwa: 
gern, willig geben, jpenden, fchenfen, 3. B. δῶρα, δέησιν u. a. Sir. 12. 3, und dem 
Dativ der Berfon, 2 Mec. 3, 31. 33; 4, 32; 7, 22. 3Mec. 7,6. AMecc. 5, 7; 11,2. 
Sp Luc. 7, 21: τυφλοῖς πολλοῖς ἐχαρίσατο βλέπειν. Act. 27, 24: κεχάρισταί σοι ὁ 
ὃς πάντας. Röm. 8, 32: τὰ πάντα ἡμῖν χαρίσεται. Phil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ 
ὄνομα. Auch zu einem vom Empfänger beabfichtigten Zwed, dem Willen desſelben hin 
geben, 3. 8. Plut. C. Gracch. 4: φήσας τῇ μητρὶ δεηϑείσῃ yapiLeoduu τὸν ᾿Οχτα- 
ovdiov, ihn ihrem Willen aufopfern. So Act. 25, 11: οὐδείς με δύναται αὐτοῖς yapı- 
σασϑαι. 25, 16. Der ind Auge gefaßte Zwed muß fich aus dem Kontert ergeben, 
vgl. Act. 3, 14: ἠτήσασϑε ἄνδρα φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν. Hieran jchließt ſich viel 
leicht am nächften b) die dem N. T. eigene Bedeutung: verzeihen, jeman? 
etwas in Gnaden erlajfen, Col. 2, 13: yapıodusvos Äuiv πάντα τὰ παρα- 
πτώματα (entjprechend dem Gegenja von χάρις zu ἁμαρτία). 2 Cor. 2, 10: ᾧ δε 
τι χαρίζεσϑε. 2 Cor. 12, 13: χαρίσασϑέ μοι τὴν ἀδικίαν. Bloß mit dem Accuſ. = 
etwas vergeben 2Cor. 2, 10, und bloß mit dem Dativ: jemand vergeben, gnädig ſein 
Eph. 4, 32. Col. 3, 13: χαριζόμενοι ἑαυτοῖς ἐάν τις πρός τινα ἔχῃ μομφήν, καϑὼς 
καὶ 6 Xs ἐχαρίσατο ὑμῖν. Ohne jegliches Objekt 2 Cor. 2, 7. Diefe Bedeutung it 
der Brof.:Gräc. fremd, denn die dafür wohl angeführte Stelle Dion. Hal. Ant. 5, 280: 
φρονίμων μὲν ἀνθρώπων ἔργον ἐστὶ ταῖς φιλίαις χαρίζεσϑαι τὰς Erdgas ift durch- 
aus feine Parallele; es bezeichnet bier χαρ. dasfelbe, was wir. in diefem Falle durd 
opfern augdrüden würden. Auch in den altteft. Apokryphen findet fih das Wort m 
dieſer Bedeutung nit. Am erjten vergleicht ſich noch Jos. Ant. 2, 6, 8: τῷ σῷ 
χαριζόμενος ἤϑει — nachgebend; doch auch Dies ift nicht entfprechend. Luc. 7, 42. 43 
ift εὖ einfach S ſchenken. Es ift eben eine im neuteft. Ideenkreiſe neugebil: 
dete Anwendung Des Worteg, in der fich der Einfluß des Chriftentums auf den 
Gebrauch, von χάρις am ftärkften ausprägt. — 2) als Ball. namentlich) im Aor. ἐχα- 
oiodnv u. Fut. χαρισϑήσομαι, geſchenkt werden, zu Gefallen gejchehen jein. Ητάϊ, 8, 5: 
τοῖσι Εὐβόεσσι ἐχάριστο, ἐδ war den Eubdern zu Gefallen gejchehen. Plat. Phaedr. 
250, C: ταῦτα μνήμῃ xexapiodw, der Erinnerung gewidmet. So Act. 3, 24. 1 or. 
2, 12: τὰ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ χαρισϑέντα ἡμῖν. Phil. 1, 29. Philen. 22. 


Χάρισμα, τὸ, außer bei Philo und 1Petr. 4, 10 nur im paulin. Sprachgebraud;: 
der Brof.-Gräc. fremd. Philo de alleg. lib. 3, I, 102, 31 sqq.: ζητῶν ὁ δίκαιος τὴν 
τῶν ὄντων φύσιν, ἐν τούτῳ εὑρίσκει ἄριστον εὕρεμα, χάριν ὄντα τοῦ ϑεοῦ τὰ 
σύμπαντα γενέσεως δὲ οὐδὲν χάρισμα, ὅτι γε οὐδὲ κτῆμα. --- --- --- δωρεὰ γὰρ 
καὶ εὐεργεσία καὶ χάρισμα ϑεοῦ τὰ πάντα ὅσα ἔν κόσμῳ καὶ αὐτὸς 6 κόσμος 
ἐστίν, alſo — Geſchenk, und zwar ein Geſchenk freier Geneigtheit, Gnadengefchent, ba 
Paulus aber wie auch 1 Petr. 4, 10 in der dem neutejt. Gebraud) von χάρες entipre 
chenden näheren Beftimmtheit; 8) im allgemeinen das Rejultat der Gnadenermeifung 
Sotteg, die Durch die Gnade und als Gnade den Sündern dargeboten: 
Gabe (etwa Begnadung, deren erites die Begnadigung) Röm. 5, 15. 16: 
τὸ δὲ χάρισμα Ex πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα, vgl. B. 15, wo τὸ χά- 
οισμα erweitert ausgedrüdt wird: 7 χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ ἐν χάριτι. 6, 43: 
τὰ γὰρ ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάνατος" τὸ δὲ χάρισμα τοῦ ϑεοῦ ζωὴ αἰώνιος ἐν 
Χῳ Iv. Bgl. 11, 29, wo τὰ χαρίσματα von den heildgefchichtlichen Gnadenerweifungen 
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Gottes überhaupt. 15) jpeziell das einem einzelnen zuteil gewordene bejondere Gnaden- 
geſchenk, wie 2 Cor. 1, 11: τὸ eis ἡμᾶς χάρισμα, die an dem Apoftel in der ihm 
widerfahrenen Hilfe offenbar gewordene Gnadenerweifung. Röm. 1, 11: ἔνα τι μεταδῷ 
χάρισμα ὑμῖν πνευματικὸν eis τὸ στηοιχϑῆναι ὑμᾶς, irgend etwas ald vom heiligen 
Seifte herrührende und erfüllte Gabe, etwa Troſt, Erleuchtung u. f. w., wie fie defien 
zur Stärkung bedürfen, denn es heißt nicht χάρισμά τι, in welchem Falle an die folgende 
Bedeutung zu denken wäre. Außer an diefen Stellen nämlich ſtets 46) von jpeziellen 
Gnadengaben, welche der Chriſt in ὦ trägt, τὸ ἐν σοὶ χάρισμα 1Tim. 4, 14. 2 Tim. 
1, 6, Befonderungen des gegebenen und in den einzelnen in bejonderer Weile wirkfamen 
heiligen Geiſtes, φανερώσεις τοῦ πν. 1 Cor. 12, 7, welche in der Wirkſamkeit, in dem 
Auftreten des einzelnen in der Gemeinde (vgl. da parall. διακονίαι 1 Cor. 12, 4. 5), 
in feinem Verhalten 1 &or. 7, 7 fi fund thun. 1Gor. 1, 7; 12, 4: διαιρέσεις 
χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ πνεῦμα. 12, 9. 28. 30. 31. 1 Petr. 4, 10: ἕκαστος 
καϑὼς ἔλαβε χάρισμα, eis ἑαυτοὺς αὐτὸ διακονοῦντες ὡς καλοὶ οἰκονόμοι ποικίλης 
χάριτος ϑεοῦ. Den Zufammenhang derfelben mit der neuteft. Heilsgnade |. Röm. 12, 
5. 6. In ihnen bejondert fi) die für alle gleiche Gnade, welche den Ehriften- und 
Heilsftand begründet, nad) den Bedürfnifjen des gliedlichen Zufammenhanges der Ge- 
meinde, und bejchafft die Befähigung zu jeder dieſen Bedürfniffen, ſowohl den bleibenden 
wie zeitweiligen, enigegenlommenden διακονία, nicht bloß „naturverflärende Begabungen, 
in welchen der Geift Gottes feine wunderbare Macht erzeigt” (Hofmann 1 or. 1, 7). 
©. meinen Art. „Geiftesgaben“ in PRE? 5, 10 ff.; 86, 460 fi. 


Εὐχάριστος, ον, 8) dankbar, Xen., Plut., Divd., Col. 3, 15 im religiöfen 
Sinne, vgl. ἀχάριστος Sap. 16, 19. Luc. 6, 35. 2 Tim. 3,2. 6b) anmutig, lieb- 
lich, Xen., Hrdt., Prod. 11, 16: γυνὴ εὖχ. = m noR. 


Εὐχαριστέω, über das Augment ſ. Buttmann 8 84, 5; vgl. εὐλογέω, εὐδοκέω. 
— dankbar fein, danken, der beſſeren Gräc. fremd, Pol., Plut., Diod. Sic. Bei 
Demofthenes findet εὖ fich ebenjo wie das Subft. εὐχαριστία in den Delreten der Byzan⸗ 
tiner pro cor. 91, 92; dafür in der befjeren Gräc. χαρίζεσϑαι, χάρις. Den LXX ift 
e3 ebenfalls fremd, dafür εὐλογεῖν, welches jedoch ein teild engerer teild weiterer Be⸗ 
griff ift, |. S. 654 ff. In den Apokr., fowie bei Philo u. of. öfter; Jud. 8, 25. 
2 Mec. 1, 11; 10, 7. 3Mec. 7, 16 im religidjen Sinn — Gott danken, τῷ κυρίῳ, 
σωτῆρι. Ebenſo Sap. 18, 2, wo es abjolut fteht, dagegen 2 Mec. 12, 31, wo es eben: 
falls abjolut, vom Dank gegen Menjchen. Im N. T. außer Röm. 16, 4 nur im reli: 
giöfen Sinne mit und ohne τῷ ϑεῷ, und zwar in den Iufan. und paulin. Schriften 
vorherrfchend mit dem Dativ. Es beiteht aber ein Unterjchied zwifchen dem mit dem 
Dativ verbunden und dem abfjol. εὐχαριστεῖν. a) mit dem Dativ fteht εὖ überall, wo 
eine Gunft- und Hulderweifung, eine empfangene χάρις oder Ähnliches den Grund ab- 
giebt, wo es als Dank für irgendein Erlebnis u. ſ. w. erfcheint; jo Luc. 17, 16. Act. 
27, 35; 28, 15. Röm. 14, 6. 1 Cor. 14, 18. Eol. 1, 12; 3, 17. Der Grund an: 
gegeben durch ὑπέρ Röm. 1, 8. 1 Cor. 10, 30. Eph. 1, 16; 5, 20. περί mit dem 
Gen. 1 Cor. 1, 4. 1Thefj. 1, 2. 2 Theſſ. 1, 3; 2, 13. Philem. 4. ἐπί mit dem 
Dat. 1 Cor. 1, 4. Bhil. 1, 3. 5. διὰ mit dem Accuſ. Col. 1, 3; angejchloffen durch 
ὅτι Luc. 18, 11. Rob. 11, 41. Röm. 1, 8. 1Cor. 1, 14. 1Thefl. 2, 13. Apok. 
11, 17. D) εὐχαριστεῖν τι, τινὰ, etwas, jemanden danfend preifen, 2 Cor. 1, 11: va 
τὸ εἰς ἡμᾶς χάρισμα διὰ πολλῶν εὐχαριστηϑῇ ὑπὲρ ἡμῶν. WRöm. 1, 21: οὐχ ὡς 
ϑεὸν ἐδόξασαν ἢ ηὐχαρίστησαν. Diefe der PBrof.-Gräc. fremde Konftruftion, welche 
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fih in der kirchl. Gräc. von der Konfelration (ſ. εὐλογεῖν ©. 655) findet, ift offenbar 
hervorgegangen aus 4) dem abjol. εὐχαριστεῖν ſynon. εὐλογεῖν, und giebt einen Finger: 
zeig für die Bedeutung desfelben, daß dies nämlich den Lobpreis Gottes bezeichnet, 
der keine andere Beranlaffung hat, als Goit felbft und feine geoffenbarte Herrlichkeit: 
vgl. Marc. 8, 6 mit 8. 7. Mtth. 14, 19, ſowie Mtth. 26, 27 mit B. 26 und 1 Cor. 
10, 16. Auch 1 Cor. 14, 17: καλῶς εὐχαριστεῖς iſt etwas anderes als B. 18: εὖ- 
χαριστῷ τῷ ϑεῷ, denn jenes ift der Inhalt des γλώσσαις λαλεῖν, während B. 18 em 
Danken für dasfelbe gemeint if. So findet es fi Mtth. 15, 36. Marc. 8, 6. Joh. 
6, 11. 23 verbunden mit dem Brotbrechen Ehrifti beim Speifungswunder, Mtth. 26, 27 
parall. εὐλογεῖν 8. 26 (wie Marc. 8, 6. 7) beim heil. Ubendmahl, und ebenjo at: 
wechfelnd Marc. 14, 22. 23. — Luc. 22, 17. 19 vgl. mit 1 Cor. 10, 16. Tick 
Bedeutung erklärt auch die Ausfage Koh. 6, 23: ὅπου ἔφαγον τὸν ἄρτον εὐχαριστή- 
σαντος τοῦ κυρίου. — Hierher wird nun auc gehören 1 Theſſ. 5, 18: ἔν παντὶ εὐ- 
yapıoreite vgl. mit Phil. 4, 6, jo daß εὖ nicht vom Danken für alles, jondern von 
dem Lob Gottes in jeder Sache und Lage fteht, welches mit jedem Gebet zu verbinden 
if. gl. au Eph. 5, 20. Diejes abjolute εὐχαριστεῖν ijt nicht dasjelbe wie Dem 
pro cor. 92, wo ἐδ — dankbar fein: αἰῶνι παντὶ οὐκ ἐλλείψει εὐχαριστῶν καὶ ποιῶν 
ὅ τι ἂν δύνηται ἀγαϑόν. 


Εὐχαριστία, ἡ, ἃ) Dankbarkeit, Dem. pro cor. 91 parall. ἀρετή. Polyk. 
8, 14, 8. Sir. 37, 11. Zuſatz Efth. 6, 4. 2 Mec. 2, 27. Im N. T. Uct. 24, 3. 
b) Dankjagung, Dank, nicht in der Prof.-Gräc., in der biblifchen ſtets im rel. 
gidjen Sinne Sap. 16, 28. 1Cor. 14, 16. 2 Cor. 4, 15. 1Tim. 4, 3. 4. Col 
2, 7; 4, 2. Phil. 4, 6. 1Theſſ. 3, 9: εὐχαριστίαν τῷ ϑεῷ ἀποδοῦναι περέ τινος. 
2 Cor. 9, 11. 12: εὐχαριστία τῷ den. Der Blural 2Eor. 9, 12. ©) Lob 
preig Gottes, Eph. 5, 4: πορνεία δὲ ... μηδὲ ὀνομαζέσϑω ἕν ὑμῖν, καϑὼς 
πρέπει ἁγίοις, καὶ αἰσχρότης ἢ μωρολογία ἢ εὐτραπελία, ἃ οὐκ ἀνῆκεν, ἀλλὰ 
μᾶλλον εὐχαριστία. So auch Apok. 4, 9: 7, 12 fynon. εὐλογία und Davon ner 
unterfchieden, wie Danf und Anerkennung von der lobpreifenden Erhebung, εὐλογεῖν 
Iynon. ὑψοῦν. 


— — — — — 


Χαραχτήρ, eos, ὅ, von yapdoow, einritzen, eingraben, einſchneiden u. ſ. w 
1) aktiv: der etwas einſchneidet, einprägt, namentlich das Werkzeug dazu, Stempe 
u. ſ. w. Selten in diefer Bedeutung. Stob. Floril. 103, 27: ὀνόματα ἔϑηρκε τοῖ: 
πράγμασι, χαρακτὴρ αὐτῶν γενόμενος. Ebenſo yapdxıns. Häufiger 2) in paj 
Bedeutung Zeichen, Zug, Mertmal. C£. Plut. Mor. 856, Ὁ: ἦν δὲ καὶ Asiore: 
καϑαριϑμεῖσϑαι τῶν χαρακτήρων᾽ ἀρκοῦσι δὲ οὗτοι κατανόησιν τοῦ ἀνϑρώστοιυ' τῆς 
προαιρέσεως καὶ τοῦ τρόπου παρασχεῖν. De plaecit. phil. 5, 11: (πόϑεν γένονται 
τῶν γονέων ὁμοιώσεις καὶ τῶν προγόνων;) Οἱ Στωϊκοί, ἀπὸ τοῦ σώματος ὅλος 
καὶ τῆς ψυχῆς φέρεσϑαι τὰ σπέρματα καὶ τὰς ὁμοιότητας ἀναπλάττεσϑαι ἐκ τῶν 
αὐτῶν γενῶν τοὺς τύπους καὶ τοὺς χαρακτῆρας, ὡσπερανεὶ Lwygapor ἀπὸ ὁμοίων 
χρωμάτων εἰκόνα τοῦ βλεπομένουι So wird es fehr Häufig = Zug, Merkmal, 
Eigentümlichkeit, eigentümliche Bildung oder Gejtalt gebraucht, ὁ. B. τῆς γλώσσης, τῆς 
διαλέκτου (Hrdt., Diod., Dion.), vom Styl eines Schriftftellerd oder von der eigentüm: 
lichen Darjtellungsweife, 3. B. φιλόσοφος, ἱστορικός, von der Eigentümlichkeit ganzer 
Völker, 3. B. Ἑλληνικός (Dion. Hal.; 2 Mec. 4, 10; vgl. das Werk des Theophraf: 
ἠϑθικοὶ χαρακτῆρες). In diefer Bedeutung fteht es nicht bloß von den Zügen des 
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Stempels im Unterſchiede von denen des Abdrucks, jondern überhaupt von den bezeichnen- 
den, hervortretenden, „charakteriftiichen” Bügen, einerlei ob des Urbildes oder des Nad)- 
bildes; von den Zügen 3. B. an denen der Wert einer Münze erkannt wird, von dem 
Gepräge, worin fid) etwas darftellt. So Sext. Emp. Log. 1, 251: αἱ διὰ τῶν δακτύλων 
opoaylöes dei πάντας ἐπ᾽ ἀκριβὲς τοὺς χαρακτῆρας ἐναπομάττονται τῷ κηρῷ. 
Demgemäß απ Aristot. Rep. 1, 6: χαρακτῆρα ἐπιβάλλειν. --- 6 γὰρ χαρακτὴρ ἐτέϑη 
τοῦ πόσου σημεῖον. Id. Oecon. 2, 20: χαρακτῆρα ἐπικόπτειν. Lucn. Hermotim. 44: 
τί δὲ εἰ μηδὲ γράμματα γράφοιμεν ἐπὶ τῶν κλήρων ἀλλά τινα σημεῖα καὶ yapax- 
τῆρας᾽ οἷα πολλὰ Αἰγυπτίοι γράφουσιν ἀντὶ τῶν γραμμάτων, κυνοκεφάλους τινὰς 
ὄντας καὶ λεοντοκεφάλους ἀνϑρώπους. Cf. Plut. Mor. 214, F: ἐτυπώϑησαν ol τῶν 
γραμμάτων χαρακτῆρες. Insbeſondere vgl. man nun Plat. Phaedr. 268, B: οὐκοῦν 
τὸν a τέχνην δητορικὴν μετιέναι πρῶτον μὲν δεῖ ταῦτα ὁδῷ διῃρεῖσϑαι καὶ 
εἰληφέναι τινὰ χαρακτῆρα ἑκατέρου τοῦ εἴδους. Vir. οἷν. 289, Β: ἡ τοῦ νομίσματος 
ἰδέα καὶ σφραγίδων καὶ παντὸς χαρακτῆρος, wo e3 offenbar —= χάραγμα. Phil. de 
plant. Noae I, 332, 32: εἶπεν αὐτὴν (Sc. τὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ ἀοράτου εἰκόνα, 
δόκιμον εἶναι νομίσας οὐσιωϑεῖσαν καὶ τυπωϑεῖσαν σφραγίδι ϑεοῦ, N 6 χαρακτήρ 
ἔστιν ἀΐδιος λόγος, deſſen Gepräge oder Ausdrud die ewige Vernunft if. De confus. 
ling. I, 420, 23 jagt er von der noch nicht erftarkten Seele, μήπω δυναμένης τοὺς 
ἐνσφραγιζομένους πήττειν καὶ διαφυλάττειν χαρακτῆρας, wo nicht an dag Verhältnis 
des Abdruds zum Stempel oder ähnlich, jondern nur an die fennzeichnenden Züge, an 
die Züge gedacht wird, die einem Objekte gleichjam eingegraben find und dadurch das» 
[εἴθε bleibend Fennzeichnen. Sowohl die Züge der σφραγίς als Petſchaft, wie die Züge 
berfelben als Sigelabdrud heißen χαρακτῆρες, im Singular als Kolleltivum χαρακτήρ. 
Quod Deus sit immut. I, 279, 3: φαντασία δ᾽ ἔστι τύπωσις ἐν wuyjj' ἃ γὰρ εἰσήγαγεν 
ἑκάστη τῶν αἰσϑήσεων ὥσπερ δακτύλιος τις ἢ σφραγὶς Evaneudfaro τὸν οἰκεῖον 
χαρακτῆρα. Daher auch der Plural χαρακτῆρες, welcher offenbar einer Bedeutung 
„Abbild“ widerfpricht, vgl. De agricult. I, 302, 42, wo von dem νοῦς gejagt wird 
ἕτοιμον δέχεσθαι τούς Te φυσιολογίας καὶ τοὺς ἠϑοποιίΐας ἀσινεῖς κάρτα καὶ πάνυ 
δοκίμους χαρακτῆρας, mentem parat ad excipiendos physiologiae moralisque disciplinae 
characteres valde probosae integros. De opific. mund. I, 36, 36: τῆς ἑκατέρου (sc. 
κόσμου καὶ ϑεοῦ) ἐναπεμάττετο τῇ ψυχῇ τοὺς χαρακτῆρας. Ibid. 4,29: τοὺς χαρακ- 
τῇρας ἐνσφραγισάμενος. Quod Deus sit immut. I, 281, 10: τὸ ψιλὴν ἄνευ χαρακ- 
τῆρος τὴν ὕπαρξιν καταλαμβάνεσϑαι. AMec. 15, 8: φιλότεκνα γονέων πάϑη, ψυχῆς 
τε καὶ μορφῆς ὁμοιότητα εἰς μικρὸν παιδὸς χαρακτῆρα ϑαυμάσιον ἐναποσφραγίζοντα, 
wo es nicht heißen kann, daß die ὁμοιότης ſich dem Bilde eines Kindes einpräge, ſondern 
daß fie das Gepräge eines Kindes, feinen Charakter geftalte.e Das Wort kann ſich aller- 
dings dem Begriffe eines Bildes, Abbildes vom Urbilde nähern, bezeichnet aber nie das 
Bid felbft, fondern nur die hervortretenden übereinftimmenden Züge, Quod deterius insid. 
Il, 207, 22: vis, quae a rationali fonte dimanat, spiritus est, 00x ἀέρα κινούμενον, 
ἀλλὰ τύπον τινὰ καὶ χαρακτῆρα ϑείας δυνάμεως, ἣν ὀνόματι κυρίῳ Μωῦσῆς εἰ- 
κόνα καλεῖ. Daher Clem. Rom. 1 Cor. 88: αὐτὸς 6 δημιουργὸς καὶ δεσπότης ἅπάν- 
των ... τὸν... ἄνϑρωπον ταῖς ἰδίαις αὐτοῦ καὶ ἀμώμοις χερσὶν ἔπλασεν, τῆς 
ἑαυτοῦ εἰκόνος χαρακτῆρα. Cf. Phil. de ebriet. I, 378, 6, Gott wirkte eine 
doy&runos σφραγίς von der Tugend und hiervon ἐνεσημαίνετο ἐμφερέστατον χαρακ- 
joa, nämlich die χαραχϑεῖσα εἰκών, jenes ift die ἀσώματος ἰδέα, diejed dad σῶμα. 
Hiernach wird εὖ nun auf den Zufammenhang ankommen, ob die charakteriftifchen Züge 
gemeint feien, welche dort und hier hervortreten, oder ob nur das Abbild gemeint εἰ, 
welches die charakteriftifchen Züge aufweiſt. Dan kann zu Hebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα 
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τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ nicht mit Delitzſch jagen, εὖ überbiet: 
durch den Nebenbegriff alljeitiger Gleichheit feine Synonyma μέμημα, εἰκών, ἀπεικόνισμα. 
denn es ift eben fraglich, ob εὖ Hier das Abbild, wenn auch ala Ebenbild bezeidne 
Da nun ἀπαύγασμα nicht = Ubglanz, Reflex, jondern Ausftrahlung, jo wird auch yuc. | 
nit — Bild, Abbild, jondern — Gepräge fein, denn es fommt nicht darauf an, we 
Ehriftus für fi) vom Vater hat und in feinem Verhältnis zum Vater ift, jondern dar 
er für ung, für die Welt die Ausprägung der Herrlichkeit bzw. des Weſens Gottes it 
Das pafliviiche χάραγμα iſt nicht gewählt, weil es nur felten dasjenige bezeichnet, war 
an einer Perfon oder an ganzen Völkern charakteriftifch ift, gewöhnlid nur von ein 
gebrannten oder aufgeprägten Zeichen, Symbol; vgl. im NR. T. Act. 17, 29. Apok. 13 
16. 17; 14, 9. 11: 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4 — Bei den LXX findet πὲ 
χαρακτήρ nur Lev. 13, 28 von der Narbe eines Brandmales, ὁ χαρακτὴρ τοῦ xarc- 
καύματος = man NINE. 


Äoixös, ἡ, ὄν, in der Prof.-Gräc. fpät und jehr jelten, in der bibt. Gräc. mr 
bei Paulus 1 Cor. 15, 47. 48. 49 als Verſtärkung des V. 47 voraufgehenden dx γῆς 
und drüdt den qualitativen Gegenjab zu ἐξ οὐρανοῦ vejp. ἐπουράνιος aus. An der 
entfprechenden Stelle des Schöpfungsberichteg haben die LXX nicht dad Adj., fonder 
im engen Anfchluß an den Grundtert das Subjt. χοῦς als Epitheton des Mtenfchen, = 
ὋΣ im Unterjchiede von ma, Gen. 2, 7: ἔπλασεν ὁ ὃς τὸν ἄνϑρωπον χοῦν dw 
τῆς γῆς, men ἜΣ. Den LXX dient χοῦς neben γῇ gleich häufig wie Diejes 5 
Übertragung von ὋΣ, jedoch ift γῆ das eigentliche Wort für yız u. or. Ge 
3, 10, wo man χοῦς erwarten fünnte, da nıR boraufgegangen (ἕως τοῦ ἀποστρέψα 
oe eis τὴν γῆν, ἐξ ἧς ἐλήφϑης), überſetzen jie πρὸς "ὋΣ durh γῇ εἶ καὶ εἰς γῆν 
ἐπελεύσῃ. 

An und für fich ift χοῦς Feine entwertende Bezeichnung, vgl. Gen. 13, 16: ὡς τὴν 
ἄμμον τῆς γῆς, wofür Sir. 44, 21: ὡς χοῦν τῆς γῆς. Ferner vgl. Gen. 3, 14 
1 Sam. 2, 8. 1 Kön. 16, 2. Hiob 42, 6. Bf. 112, 6 u. a., wo ὋΣ zur Kennzeich 
nung der Niedrigfeit dient, in welchen Fällen aber die LXX es durch γῇ wiedergegeber 
haben. Das paulin. yoixös dürfte aber entwertend gemeint fein, wie “ὋΣ an den ax 
geführten Stellen, fo daß εὖ ein Ausdrud tft wie 2 Cor. 4, 7: ἔχομεν τὸν ϑησαυρὸν 
τοῦτον ἔν ὀστρακίνοις σκεύεσιν. So iſt es aud) gemeint in der bei Walz, Rhett. gr 
1, 613, 4 ſich findenden Stelle: γυμνοῖ τούτους τοῦ χοϊκοῦ βάρους, und jo faßt δ 
auch v. Wilamowitz, Commentariolus gramm. II, p. 17 (Gryph. 1880), welcher es als 
eine audacissima vocabuli novatio des Paulus bezeichnet, gleichwertig mit dem fpäte 
dafür eingefeßten ὁλικός, Theod. in Clem. Alex. opp. ed. Sylb. p. p. 346, j. Xilams 
wig a. a. D., cf. Orac. Sibyll. 8, 445 84ᾳ.: ᾧ ϑνητῷ περ ἐόντι, τὰ xdowmxa πάντα 
λατρεύσει, καὶ χοϊκῷ πλασϑέντι τὰ navd” ὑποτάξομεν αὐτῷ. Hesych.: πήλινο:. 
ynivos. Clem. Alex. (Zonar): γηγενὴς καὶ γήϊνος. 


Χρίω, beftreichen, jalben, LXX — πῦρ, welches von der ſinnbildlichen Salbıny 
mit heil. Öle gebraucht wird, wodurd die von Gott zu befonderem Dienfte in feme 
Heilsölonomie verordnneten Männer, nämlich Prieiter, Propheten und Könige, nicht bist 
geweiht und geheiligt, fondern ausgerüftet wurden zu ihrem, natürliches menfchliches Ver 
mögen überjteigenden heil. Dienite, vgl. Er. 29, 7; 40, 18; — 1Kön. 19, 16 δε 
einzige in betreff der Propheten erwähnte Fall —, und es ift wohl anzunehmen, dos 
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bei diefen eine Salbung nur bei ähnlicher Übertragung des Prophetenberufes durch δὶς 
Propheten: jelbit ftattfand, indem bei unmittelbar göttlicher Berufung die Natur des Amtes 
es mit ὦ brachte, daß an die Stelle des Symbols notwendig die Wirklichkeit trat, 
die Augrüftung mit dem Geifte Gottes ſelbſt. — 1Sam. 10, 1; 15, 1u. α. Bi. 
89, 21. Das DI ift als Simmbild des Heild (vgl. δεῖ. 61, 3. Pf. 45, 8), der Heils- 
fraft, des Geiftes Gottes zu nehmen, vgl. 1 Sam. 16, 13; 10, 1. 9. 10. ef. 11,1. 
Sp Act. 10, 38: ἔχρισεν αὐτὸν ὁ ϑεὸς πνεύματι ἁγίῳ καὶ δυνάμει. Das ſynon. 
pE?, LXX ἐπιχέειν, ἐκχέειν (womit der Ausdruck „Wusgießung des heiligen Geiftes“ 
zulammenhängt), findet ſich felten von der hohenprieiterlichen Salbung Er. 29, 7. Lev. 
8, 12; von der Töniglichen Salbung 1 Sam. 10, 1. 2 Kön. 9, 3; πιὸ wird ab- 
gejehen von Erod., Lev., Num. meift von der Föniglichen Salbung gebraudit, vgl. zor- 
orös. — Am N. T. findet fi) χρίειν nur in dem an die altteft. Salbung fid) an- 
ichließenden Sinme von der Weihung und Ausrüftung zu heil. Dienste Act. 10, 38. 
Zuc. 4, 18: ἔχρισέ μὲ εὐαγγελίσασϑαι. Hebr. 1, 9: ἔχρισέ σε — 6 ϑεός σου 
ἔλαιον ἀγαλλιάσεως παρὰ τοὺς μετόχους σου (Bi. 45, 8; dgl. Jeſ. 61, 3). Ab: 
jolut Act. 4, 27: ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδά σου Iv, ὃν ἔχρισας. Un diejen Stellen von 
der Salbung Sefu zu feinem Beruf und Stande (lebteres Act. 4, 27. Gebr. 1, 9). 
Außerdem mit Beziehung auf Ehriftum als den Gefalbten 2 Cor. 1, 21 von dem Beruf 
des Apoſtels und feiner Genoffen (δ. 19; vgl. das Fehlen des σὺν ὑμῖν bei χρίσας 
ἡμᾶς). 


Xeioua, τὸ, &) die Salbe, LXX = πρῶ Er. 80, 25; 40, 9. Lev. 21, 10, 
indem fie mit χρῖσμα ἅγιον das beſonders bereitete heil. Salböl bezeichnen (j. χοίω). 
Daß εὖ aber 1Joh. 2, 20. 27, wo ed allein im N. T. fich findet, p) die gefchehene 
Salbung bezeichnet und nicht eine bildliche Bezeichnung des Geiſtes, jondern des Geiltes- 
empfanges, der Geiftesmitteilung tft (ugl. Joh. 16, 13 mit dem Zuſammenhang unferer 
Stelle), liegt doch bei den Ausdrüden χρῖσμα ἔχετε, ἐλάβετε am nächſten, und der Aus— 
drud erjcheint gewählt, um Hervorzuheben, einerfeit3 was an den Leſern gefchehen: ift, 
anderjeit3 un durch die Rüdweifung ſowohl auf die altteft. Vorgänge, ala insbeſondere 
auf Chriftum die Leſer an ihren Beruf und Stand zu erinnern (vgl. 1 Betr. 2, 5. 9). 
sn der Bedeutung Salbung haben e8 wohl auch die LXX Erod. 29, 7: λήμψῃ τοῦ 
ἐλαίου τοῦ χρίσματος καὶ ἐπιχεεῖς αὐτό — dgl. das hebr. nun yad. — Über den 
Accent (χρῖσμα, jpäter χρίσμα) |. Winer 8 6. 


Χριστός, ή, όν, gejalbt; 3. B. τὸ χριστόν, Lev. 21, 10, die Salbung. Haupt: 
ſächlich ὁ χρεστός, der Geſalbte, hebr. msn, welches Bezeichnung jedeö mit dem heil. 
Ole Gefalbten ift, zunächſt des Hohenpriefters Lev. 4, 3. 5. 16; 6, 15. LXX 4, 3: 
ὁ ἀρχιερεὺς 6 κεχρισμένος, 4, 5: ὁ ἱερεὺς ὁ χριστός, an den übrigen Stellen von dem 
Könige, und in dieſem Sinne LXX faft ſtets — ὁ χριστός, und zivar πιεῖ! Im m5n 
oder mit Suffiren Gottes außer Dan. 9, 25. 2 Sam. 1, 21. So 1 Sam. 2, 10. 35; 
12, 3. 5; 16, 6; 19, 22; 24, 6. 7. 11; 26, 9. 11. 16. 23. 2 Sam. 1, 14. 16; 
19, 22; 22,51; 23,1. ®f. 2,2; 20, 7; 28, 8; 18, 51; 89, 39, 52; 132, 10. 17. 
Klagel. 4, 20. 2 Chron. 6, 42. — ef. 45, 1 von Cyrus, „weil für den Bwed der Er- 
löfung handelnd“ (Fürft); der Blur. Pf. 105, 15. 1 Chron. 16, 22 von dem Volke Israel, 
vejp. Abraham, Iſaak und Jakob Pi. 105, S—12; vgl. Pi. 84, 10. Hab. 3, 13. Dann 
auf Grund von Dan. 9, 25. Pſ. 2, 2 in den Targumim Bezeichnung des erwarteten 
Heilandes αἵ des nad) ζεῖ. 11, 1—5 von Gott verheißenen und zum König und 
damit zum Retter feines Volks Sefalbten ([. βασιλεύς, βασιλεία), „vollitändig 
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777 13 mon“, Levy, Neuhebr. u. hald. Wörterb. 3,271; Dalman, Worte Jeſu, S 237ñ. 
vgl. Luc. 23, 2: λέγοντα ἑαυτὸν Χν βασιλέα εἶναι, mit B. 37: εἰ σὺ εἶ ὁ βασιάεξ: 
τῶν ἸἸουδ., σῶσον σεαυτόν. 38. 39: οὐχὶ σὺ εἶ ὁ As; σῶσον σεαυτόν. 2, 11: 
ἐτέχϑη σωτὴρ ὅς ἔστι Χς κύριος κτλ., |. κύριος. Mc. 2, 36. Marc. 15, 82: . 
Xs βασιλεὺς τοῦ Ἰσραήλ. Uct. 4, 26. 27. Im jalomonifchen Pfalter 17, 36 vgl. πηὶ 
18, 6. 8 findet [ἰῷ die frühefte Bezeichnung diefes heilbringenden Könige als χριστὸς 
κύριος (nah Pi. 2, 2): πάντες ἅγιοι, καὶ βασιλεὺς αὐτῶν χριστὸς κύριος. | 
den Targumim findet fich ftet3 die volle Form „dein Geſalbter“, „der Gefalbte Jahvehs“ 
jpäter εὐ πο, mon, welch leßtere aram. Form Dem gried). Meooias  (jelter 
Meolas) zugrunde liegt. Dieje durch Weglafjung des nicht ausgefprochenen Gottes 
namens (ὃ Dalman a. a. D., S. 239) entitandene Form ift im N. T. die üblidde m: 
wird dur 4 Esr. 7, 28].; 12, 32 bezeugt. Der Inhalt diefer Bezeichnung wird μὰ 
nach dem unter βασιλεύς, βασιλεία Bemerkten beitimmen müffen, und zwar mit be 
Maßgabe, daß βασιλεύς dad Verhältnis zum Volke und Herrichaftögebiete bezeichnet, ὁ 
Xs aber dies Verhältnis auf die göttliche Einfegung und Augrüftung zurüdführt wm 
damit anfchließt an die göttliche Verheißung eines jolchen Helfers, jowie hinweiſt auf dx 
βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in welcher der Heilsratſchluß Gottes verwirklicht wird. Über der 
Erlöjerberuf des Meifias jiehe den Zufammenhang zwifchen dem Königtum Jahvehs καὶ 
des Meſſias, jowie die Anjchauung von dem erlöfenden, rechtfertigenden Gericht unter 
βασιλεύς, βασιλεία, Ötxaros, δικαιοσύνη. Daß in Israel zwei Auffaſſungen beſtande 
die ältere, für welche der Meſſias nicht als Erlöſer, jondern als Fürſt des erlöften Boll 
gedacht war, und eine neu herausgebildete, welche ihn ſelbſt zum Erlöfer madhte (00 
Dalman a. a. D., ©. 244), ift nicht richtig; nur wird der Inhalt des Erlöjungsbegrin: 
erit in der Erfüllunggzeit Klar. Ebenſowenig liegt ein Grund vor, die Zufäge zu ὁ X. 
alfo τοῦ ϑεοῦ Luc. 9, 20 und ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζῶντος Mtth. 16, 16 από: 
icheiden, weil das Volk fich nicht jo auszudrüden pflegte, denn damit ift nicht geſagt 
daß nicht bloß Petrus, jondern auch der Hohepriefler in ernfter Stunde ſich jo oder 
ähnlich ausdrüden konnte (Mtth. 26, 63: ὅ Χριστὸς 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Marc. 14, 61: 
ὁ Ἃς ὃ υἱὸς τοῦ εὐλόγητου.. Daß Jeſus der Meſſias hat jein wollen, fteht tror 
Meinholdg und Anderer Leugnung nicht bloß durch Mtth. 16, 16. 17; 26, 63 feft, ππὶ 
die Verurteilung Jeſu Mtth. 26, 63 ff. ift nicht wegen feines Anſpruchs auf Metjianitzt. 
Sondern auf eine Gottesfohnjchaft erfolgt, welche weit über die Gedanken Israels ver 
derfelben hinaus ging. — Im Munde Zefu erfcheint die Bezeichnung als Appellarimme 
Mare. 12, 35; 13, 21. Mith. 24, 5 (ohne Artifel Marc. 9, 41); von ſich tele 
Mith. 23, 10; 24, 5. 

Mit dem Artikel als Appellativum Ὁ. i. αἰ inhaltliche Bezeichnung der Beri® 
Jeſu (vgl. unter μανϑάνω) erſcheint 6 Χο meift in den Evangelien; ohne Artikel ar 
Eigenname alleinftehend in den Evangelien nur Marc. 9, 41: ἐν ὀνόματι ὅτε Xu ἐστί. 


vgl. Act. 24, 24, font bafelbit nur in der Verbindung ᾿ς Χο, Mith. 1, 1. 18. Man 
1, 1, vgl. Mith. 1, 16: Is ὁ λεγόμενος Ἃς, 27, 17. 22, vgl. χριστὸς κύριος si 
2,11. ἃς βασιλεύς Luc. 23, 2. Dagegen in den paulin. und dem erften petrin. Brei 
findet fi) Xs ald Eigenname Röm. 5, 8; 6, 4. 8; 8, 10. 34; 9, 1uö. 1$Pa 
1, 11. 19; 2, 21; 3, 16. 18; diejer dann artikuliert Röm. 7, 4; 8, 11, vgl. 8. 10. 
9, 3.5 — ohne beftimmte Regel, vgl. 1&or. 6, 15; 11, 3 u. a. Dagegen als Appe 
lativum erjcheint ὁ Xs bier nicht, vgl. 1 Betr. 1, 11: τὰ εἷς Χν παϑήματα. 4, 13: 
τὰ τοῦ Χυ παϑήματα mit Act. 17, 8: ὅτι τὸν Χν ἔδει παϑεῖν. 26, 23: εἰ παϑε- 
τὸς ὁ Ἃς, wo es offenbar Appellativum ift; 1 u. 2 Joh. jowie in den Apof. fteht ὁ ἃ: 
appellativifch, |. 1 Xob. 2, 22; 5, 1. 6. Apof. 11, 15; 12, 10; Dagegen wohl al 
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Eigenname 2 Joh. 9. Apok. 20, 4. 6. Als Uppellativum auch überall, wo Is ὁ ἃς 
gejchrieben ift oder 6 ἃς Ic, wie Ad. 17, 8; 18, 5. 28: — Dem Wechſel in der 
Stellung Is Xs oder Χς Ic wird kaum Bedeutung beizulegen fein. 





"Avtiggioros, 6, Widerſacher Chriſti nad) 1Joh. 2, 22: 4 ἀρνούμενος ὅτι 
Is οὐκ ἔστιν 6 Xs, — ὃ ἀρνούμενος τὸν πατέρα καὶ τὸν vidv. Vgl. 4, 3, wo ale 
τὸ τοῦ ἀντιχρίστου (vgl. Mitth. 21, 21. 1 Cor. 10, 24. 2 Petr. 2, 22. ac. 4, 14), 
als das antichriftifche Wefen das μὴ ὁμολογεῖν τὸν I» angegeben ift. Alfo nicht wie 
Avıideos ohne weiteres — der an Chriſti Stelle fteht, ftellvertretender Meſſias. Wber 
Dennoch ift zu beachten, worauf Huther aufmerkſam macht, „daß bei den mit ἄντε im 
Sinne des Gegenjaßes gebildeten fubftantivifchen Kompofitis das Subft. ein Subj. 
ift, welches durch ἀντι als im Gegenſatze gegen ein Subj. derjelben Art ftehend bezeichnet 
wird”, fo ἀντιφιλόσοφος „ein Philofoph, der anderen Philofophen entgegenfteht“, 
ἀντίβιος der Gewalt gegen Gewalt jegt, nicht bloß der der Gewalt widerftrebt, u. a. 
So überall namentlich wo Perfonen bezeichnet werden, wodurch fich der Einwand von 
E. Haupt zu 1 Joh. 2, 22 erledigt, welcher da αὐ] ἢ. ἀντίϑυρος vergleicht, was der 
Thüre gegenüber ift, und Daher in ἀντίχριστος nur dad Moment der Chriftusfeindichaft 
finden will. So ἀντίχριστος, der ſich an Ehrifti Stelle jegt, im Gegenſatz gegen Chriſtus 
als Ehriftus auftritt, unterfchieden von φευδόχριστος Mith. 24, 24. Marc. 13, 22, 
welches weniger den Gegenſatz, als vielmehr den lügnerifchen (Heuchlerifchen) Erſatz Chrifti 
bezeichnet. Als beftimmtes perjünliches Subj., nicht als Gattungsbegriff, ift ἀντέχριστος 
entfchieden 1 Joh. 2, 18 zu faffen, fobald die von Lchm., Tdf., Treg., Weſte. auf: 
genommene Weglaffung des Artikels anerkannt wird, und die Anlehnung für den dortigen 
Ausspruch: ἠχούσατε ὅτι ἀντίχριστος ἔρχεται iſt nicht bloß 2 Theil. 2, 3 ἢ., fondern 
im Bereiche der johann. Schriften Joh. 5, 43 zu fuchen: ἐὰν ἄλλος ἔλϑῃ ἐν τῷ ὀνό- 
ματι τῷ ἰδίῳ, ἐκεῖνον λήψεσϑε, wie denn auch Das neutrale τὸ τοῦ ἀντιχρίστου, ὃ 
ἀκηκόατε ὅτι ἔρχεται καὶ νῦν ἐν τῷ κόσμῳ ἐστίν auf die Erwartung einer beſtimmten 
hiftorifchen Perjönlichkeit αἱ Untichrift x. &. hinweiſt. Nur fcheinbar wird das ὁ ἀντίχρ. 
2, 22. 2 Joh. 7 hierdurch fchwierig. Der Artikel 2, 22 iſt offenbar analog dem vor: 
anfgehenden artikulierten 5 ψεύστης, aljo generifcher Artikel, wogegen die Erklärung 
Huthers, daB ed eben der Untichrift felbjt fei, der in dieſen Perſonen auftrete, zu ge: 
zwungen erfcheint. Man wird die vielen Antichriften 2, 18 rejp. jeden der im johann. 
Sinne als foldher auftritt, nicht bloß als πρόδρομοι des wirklichen Antichriften, fondern 
als Verſuche desjelben betrachten müfjen. 


ἱβευδόχριστος, ὁ, falfcher Meſſias, von ἀντίχριστος dadurd) unterfchieden, 
daß er fälfchlicher Weife ὦ als den verheißenen Meſſias Hinftellt, während der ἀντί- 
χριστος dem Meſſias fich entgegenſtellt. Mtth. 24, 24. Marc. 13, 22, wo aud) der 
Zufammenhang auf jüdiiche ψευδόχριστοι hinweiſt. Vgl. Bengel zu Joh. 5, 43: „a 
tempora veri Christi ad nostram aetatem LXIV Pseudomessiae numerantur, per quos 
decepti sunt Judaei.“ 


Χριστιανός, 6, Bezeichnung der Jünger (Anhänger, |. μαϑητής) Jeſu Chrifti, 
welche zu Antiochien zuerit auflam und im N. T. nicht als Selbftbezeichnung der Chriften 
auftritt Act. 11, 26; 26, 28. 1Petr. 4, 16, fondern als Bezeichnung derfelben feitens 
der Heiden. Nicht zu vergleichen mit 2 Cor. 1, 21, ſ. zoiw. Schwerlich zu erklären 
wie Weiß, Neuteft. Theol., S. 140 will: „es erfchien den Heiden bier (Act. 11, 26) 
zum eritenmale das Chriftentum nicht mehr als eine jüdifche Sekte, weil feine Bekenner 
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ih nicht mehr απ die jüdijche Lebensweiſe banden, jondern als eine jelbftändige religiät: 
Gemeinfchaft, der fie den Namen χριστιανοί gaben.“ Eher ift an die Bezeichnung de 
Meffinsgläubigen ald ἐποκαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου Iv (f. ἐπικαλεῖσϑαιε ©. 55? 
zu erinnern. Denn dies {ΠῚ das, was fie kennzeichnet. 


Ψ͵ 


Ψύχω, Berf. Pafj. ἔψυγμαι, Aor. bei Ariftoph. ἐψύγην; demgemäß Fut. φυγί- 
oouaı Mtth. 24, 12, wofür wenige Handſchriften ψυχήσομαι lejen. 1) atmen, hauchen 
aushauchen, ausftrömen lafjen, 2Kün. 19, 24. 3) Fühlen, abkühlen laffen, im Geger 
ja zu ϑερμαίνειν; häufiger bei Plat, Blut. Ger. 8, 2. Num. 11, 32 = πῶς. 
Vgl. ψυχρός kalt. Paſſ. erfalten, erlöjchen, Hröt., Platt. So Mtth. 24, 12: φυγί- 
σεται ἡ ἀγάπη, vgl. Hohesl. 8, 6. 7. 


ἱβυχή, 7, von ψύχω, hauchen (nach Einigen, vgl. Nägelsbad), Nahhomer. Then: 
2, 380, zurüdzuführen auf ψύω --- πτύω, wie ὕψος — ὕπατος u. α.; Curtius de 
gegen führt das Wort auf eine Sanskrit-Wurzel sphu, blajen, zurüd, während er jir 
πτύω ein anderes Stammmwort aufweift [a. a. Ὁ. ©. 509. 702. 285); der Haus: 
Ὁ δ ἐπι des animalijchen Lebens. In dem gefamten Sprachgebrauch von Homer an jdeix 
ψυχή das Leben in der Bejonderung des Einzelwejeng, namentlih de 
Menfchen (jeltener nur, und wahrjcheinlich ex analogia, des Tieres) zu bezeichnen, welde: 
nad) Homer im Leibe eingejchloffen ift und im Tode entweicht, aber in feiner δὲ 
jonderung im Hades fortdauert, wenngleich unter Verluſt der Perſönlichkeit und ihrer 
Fähigkeiten, welche ihm an den Leib gebunden erjcheinen. Beijpiele |. Lexika. Daher 
ψυχή überhaupt = das Leben des Individnums, vgl. ψυχῆς ὄλεθρος IL 
22, 325. ψυχήν, ψυχάς τινων ἐξελέσϑαι, ἀφελέσϑαι u. a. Od. 22, 444. I. 22, 251. 
und jo bis in die ſpäteſte Gräc. ψυχὴν ἀφιέναι Eur. Or. 1171. ψυχὴν διδόναι, ἀπο. 
διδόναι Hrät. 3, 130, 2, entitanden aus ψ. "Aidı διδόναι 1. 5, 654. 6 περὶ ri 
ψυχῆς πρὸς τοὺς πολεμίους ἀγών Xen. Mem. 3, 12, 1. τὴν αὐτοῦ ψυχὴν ἀρντ- 
μενος Luc. Philopseud. 1. ἡ ἀρετὴ μᾶλλον ἢ ἡ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς Xen. Ci. 
4, 1, 5. — Im Zujammenhange mit der eschatologifhen Vorſtellung entwidel: 
jih weiter der anthropologifche Begriff von ψυχή. Die Vollsanfhauung, wie # 
von Homer an im Volke lebte und ὦ entwidelte, giebt Plat. Phaedr. 70, A wieder: x. 
περὶ τῆς φυχῆς πολλὴν ἀπιστίαν παρέχει ἀνϑρώποις, μή, ἐπειδὰν ἀπαλλαγῇ τοὶ 
σώματος, οὐδαμοῦ ἔτι ἦ, ἀλλ᾽ ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ διαφϑείρηταί τε καὶ ἀπολλύηται. ı 
ἂν ὁ ἄνϑοωπος ἀποϑάνῃ, εὐϑὺς ἀπαλλαττομένη τοῦ σώματος καὶ ἐκβαίνουσα, ὥσπε. 
πνεῦμα ἢ καπνὸς διασκεδασϑεῖσα, οἴχηται διαπτομένη καὶ οὐδὲν Eu οὐδαμοῦ ı 
Cf. Xen. Cyrop. 8, 1,19: ὡς ἡ ψυχή, ἕως μὲν ἂν ἐν ϑνητῷ σώματι ἦ, ζῇ" ὅταν ἃ 
τούτου ἀπαλλαγῇ, τέϑνηκεν. Dagegen erhebt jid) die philofophifche Unterjuchung mr 
ihrem Refultat Plat. Phaedr. 245, E; 246, A: πᾶν γὰρ σῶμα, ᾧ μὲν ἔξωθεν r: 
κινεῖσϑαι, ἄψυχον, ᾧ δὲ ἔνδοϑεν αὐτῷ ἐξ αὐτοῦ, ἔμψυχον, ὡς ταύτης οὔσης φύ- 
σεως ψυχῆς εἰ δ᾽ ἔστι τοῦτο οὕτως ἔχον, μὴ ἄλλο τι εἶναι τὸ αὐτὸ αὑτὸ κιροῖν 
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N ψυχήν, ἐξ ἀνάγκης ἀγένητόν τε καὶ ἀϑάνατον ψυχὴ ἂν ein, und Xen. Mem. 4, 
3, 14 heißt es: ἀνθοώπου ψυχή, εἴ neo τι καὶ ἄλλο τῶν ἀνϑοωπίνων, τοῦ Ätior 
“μετέχει, ch. 1, 4, 18: οὐ τοίνυν μόνον ἤρκεσε τῷ ϑεῷ τοῦ σώματος ἐπιμεληϑῆναι 
ἀλλ᾽, ὅπεο μέγιστόν ἔστι, καὶ τὴν ψυχὴν κρατίστην τῷ ἀνϑρώπῳ ἐνέφυσε. Nun ift 
es die Seele (nicht mehr wie bei Homer die Organe des Leibes), welche Sik des Willens, 
der Gefinnung, der Begierden und Leidenschaften u. |. w. ift (vgl. unter xaodia), und 
ινυχή dient mit σῶμα verbunden zur Bezeichnung des Beſtandes menjchlichen Wefeng ; 
cf. Xen. Anab. 3, 2, 20: περὶ τὰς ἑαυτῶν ψυχὰς καὶ τὰ σώματα ἁμαρτάνουσι. Man 
ſagt: ὅλῃ τῇ ψυχῇ φροντίζειν τινὸς, von ganzem Herzen für jemanden Sorge tragen, 
Xen. Mem. 3, 11, 10: ἐκ τῆς ψυχῆς von Herzen gern u. a., |. Lexika. Man redet 
von zwei Seelen, einer ἀγαϑή, βελτίων, κρατίστη und einer κακή, πονηρά u. |. Ὁ.; 
ἡ. Paſſow 8. v. So erweitert ſich die Vorftellung dahin, daß ψυχή die ethifch ver- 
anlagte, den Tod überdauernde Jndividualität des Menjchen ift — wo- 
mit danı noch pantheiftifche Anfchauungen zujammen bejtehen, daB die Seele (Aristot. 
de anim. 1, 5) ein Teil des ὅλον jei, welches getragen von den Winden in den atmen: 
den Menfchen eingehe, daß der Leib ein Gefängnis der Seele für ihre vorherbegangenen 
Sünden [εἰ u. j. w., 1. Nägelsbach, Nachhomer. Theol., S. 403 f. Überhaupt vgl. 
Nägelsbach, Homer. Theologie 2, 380 ff. Grotemeyer, Homer? Grundanfiht von 
der Seele im Programm der höheren Lehranftalt zu Warendorf 1853/54. Paſſow, 
2er. 8. v. 

Im biblifchen Sprachgebrauch entipricht bei den LXX ψυχή dem hebr. ὥρ9, welches 
ur ausnahmsweiſe anders, 3. B. durch das refler. Bron. der 3. Perſon, einmal durch 
πνοή Prov. 24, 12, σῶμα Gen. 36, 6, nie dur πνεῦμα u. καρδία wieder: 
gegeben wird (doc vgl. unter ὀλιγόψυχος). Außerdem ift ψυχή = dun 5]. 64, 2. 
"nn Pl. 74, 19. Hiob 38, 39, fowie = 33, 33% an den unter καρδία ©. 563 fi. 
a. Stt., in denen allen eine Snanjpruchnahme des Empfindung: und Trieblebens 
vorliegt, vgl. ψυχικῶς 2 Mec. 4, 37; 14, 24. Zunächſt im altteft. Sprachgebraud 
iſt Ser, ψυχή 8} urſprünglich ebenfalls — Neben, Odem, Bezeichnung des in 
jedem einzelnen lebendigen Wejen befindlichen Lebens, aljo das Leben in der Be: 
jonderung des Einzelmejens Gen. 35, 18: nn Ὁ mon: nax2. en. 24, 18: 2m 
öp) nn dp ΠΡ nano, Dad Einzelleben ; b) auch ohne Gen. des Sub- 
ieft3 bezeichnet" es das lebendige Einzelwejen als fol eine Befonderung 
des Lebens, ein Einzelleben, Andividuum, vgl. Lev. 24, 18. Num. 35, 11: 
maada ὈΡ2 ΠΏ; Lev. 4, 2; 5, 1 u. a. St. ſowohl vom Menſchen wie vom Tier, 
vollftändig nn ws Gen. 1, 20. 21. 24. 80; 2, 7. Namentlid vgl. 2, 7: 151 
mn δ 50 Den mit V. 19: ad am mn SD Dam jaedpı Tor >51, jedoch 
vorzugsweife vom Menjchen, 1 Chron. 5, 21. Sof. 11, "14, denn ihm eigentünlich ift 
die Art, in welcher er dies it. Sogar von einer op) Gottes Tann die Rede fein Ser. 
51, 14: iopy2 mins mm γεν; Um. 6, 8 (vgl. Richt. 10, 16. Ezech. 23, 18. 
er. 15, 1. Lev. 26, 11. 15. 30. 43. 1Sam. 2, 35. el. 1, 14. Prov. 6, 10. 
Jer. 5, 9. 29; 9, 9). Die wer ift nach dem oben Gejagten 6) das eigentliche Subj. 
des Lebens im Einzelweſen, nicht ſelbſt Prinzip, trägt aber αἱ dag Subj. des Lebens 
das Lebensprinzip, πιῆ, πνεῦμα in fich und ift die Erſcheinung desſelben, jo daß 
rm u. ws gleichbedeutend gejeßt werben fünnen, 98]. 31, 6 vgl. mit 16, 10. 2 Sam. 
4,9 u.a. &. vgl. Sen. 1,30: ποτὶ op IaIgn mit 6, 10: ὉΠ man in Ton ΟΞ ὃ, 
wo zwar wie Hiob 12, 10: BR Ὑ3 2 mn aD ὉΣ ΡΞ Tor bie Worie an 
u. ὧδ den Bezeichnungen ya u. ὙΠ (in Gen. 1, 30 'ogl. yauı nn) forrejpondieren, 
indes vgl. Lev. 17, 11: gar "on. 8. 14: ΗΓ vn, und Num. 16, 22; 27, 16: 
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ἜΞ 90 nina or. Doc bleibt zwijchen beiden Ausdrüden der Unterjchied, dei 
un zur Bezeichnung des Individuums felbit dienen kann, rm nicht, weil εὖ auch in ſeint 
Bereinzelung nur Brinzip, niht Form des Lebens ift, vgl. Ez. 2,2; 3, 24; 31, 
5. 8, vermitteld deſſen erft wes wird, und bei genauerer Unterfcheidung heißt es ψυγι 
ζῶσα, πνεῦμα ζωοποιοῦν 1 Cor. 15, 45 (vgl. men der u. Dun ΤΥ). 02 repräfer: 
tiert das Einzelwejen, daher Gen. 16, 45. Er. 1,5 bei Angabe der Berjonenzahl — 
und von Verftorbenen Apof. 6, 9: ψυχαὶ τῶν ἐσφαγμένων, Upof. 20, 4: τῶν πεπεῖε- 
κισμένων, dgl. die wechſelnden Uusdrüde Deut. 27, 25: "5 07 ὧθϑ und er. 2, 3 
op: nidp: 07. Zwar repräfentiert auch πνεῦμα Hebr. 12, 23: πνεύματα δυκαίων 
τετελειωμένων, das Individuum, dem εὖ eignete, aber nicht wie op), da Bp> nur & 
ift, wo ein Einzelner in ftofflicher DOrganifation ift, und nur mit Nüdficht hierauf fiel 
au Apok. 6, 9 ψυχή vgl. B. 10: τὸ αἷμα ὑμῶν. Lev. 17, 11: 83Ὲδδ Tab TE 
am dgl. mit B. 10: Drena naar ΦΡ2 dgl. πνεῦμα. Οἱ. Roos, Psychol. ser. p. % 
(II, 2): „... ubi animae humanae, quatenus we> est, aliquid tribuitur, non pot« 
tota vis sententiae intelligi, nisi animam, corpore vestitam tibi repraesentes, sed gu» 
de illa tanquam spiritu dicuntur plene intelligi possunt nulla corporis habita ration. 
Ebenjo Oehler, Sent. V. T. de rebus p. mort. fut., p. 13sqq. Nicht der Sp: als folde 
fommt die Perfünlichkeit zu, fondern nur dann, wenn fie die Seele des Menfchen ik. 
vgl. 1 Chron. 5, 21 (worauf ſich auch der Sprachgebrauch allerdings bald ſcheim kr 
ichränft zu haben, vgl. Gen. 46, 15. Er. 1, 5). Da fie dem Menſchen wie dem Tim: 
eignet, jo muß auch dag, wodurd ein Einzelfeben ſich vom andern unterfcheidet, in ik 
ſich geitalten, und was jpeziell den Menfchen anbetrifft, fo muß die menfchliche Berjie 
lichkeit, die fi) auf den Geiſt zurüdführt (vgl. πνεῦμα), in der wer, ψυχή, ſich ax 
prägen. Daher ift wes, ψυχή beim Menjchen das Subj. des perfünlichen Lebens, deie 
Prinzip πη, πνεῦμα ift. Daher kann aber auch, wo es fih um das der menfchlide | 
Seele Eigentümliche, fie Unterfcheidende handelt, πνεῦμα wie ψυχή gebraucht werden αἱ 
Subſtrat des perjünlichen Lebens, |. πνεῦμα. Daher die öftere Gleichheit beider Az 
drüde, welche den Unterjchied beider nicht aufhebt. 

Im N. T. bezeichnet ψυχή das Leben in der Befonderung des Einzelmefens Apel 
ὃ, 9: τὰ ἔχοντα ψυχάς. 16, 3: πᾶσα ψυχὴ ξωῆς ἀπέϑανεν. Sonft nur von Ma 
jchen, und zwar zunächſt das dem einzelnen eigene Leben Mtth. 2, 20: ζητοῦντες τὴν 
ψυχὴν τοῦ παιδίου. Röm. 11, 3: ζητοῦσι τὴν ψυχήν μου. Luc. 12, 20: τὴν 
ψυχήν σου ἄπαιτοῦσιν. Act. 20, 10: ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ἔν αὐτῷ ἐστίν. Mtth. 20, 38 
δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν. Vgl. Marc. 10, 45. Joh. 10, 11 
τὴν ψυχὴν τιϑέναι ὑπέρ τινος das Leben daran jegen, Hingeben für jemand; υϑ 
8.15. 17; 18, 37. 88; 15, 13. 1Joh. 3, 16. Act. 15, 26: σὺν ἀνϑρώσεοες nape- 
δεδωκόσι τὰς ψυχὰς αὐτῶν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος xıl. Wpof. 12, 11: οὐκ ἢγάπησαι 
τὴν ψυχὴν αὐτῶν ἄχρι ϑανάτου. 1Thefl. 2, 8: μεταδοῦναι ὑμῖν ... καὶ τέ: 
ἑαυτῶν ψυχάς. WRöm. 16, 4: οἵτινες ὑπὲρ τῆς ψυχῆς μου τὸν ἑαυτῶν τράχηο! 
ὑπέϑηκαν. Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ. 27,10 
ϑεωρῶ ὅτι μετὰ πολλῆς ζημίας τῶν ψυχῶν ἡμῶν μέλλειν ἔσεσϑαι τὸν πλοῖν 
8. 22: ἀποβολὴ ψυχῆς οὐδεμία ἔσται ἐξ ἡμῶν. Es ift nicht völlig identifch, ob ε 
heißt παραδιδόναι τὸ πνεῦμα Joh. 19, 30, vgl. Mith. 27, 50. Luc. 23, 46. % 
7, 59, oder τὴν ψυχήν Uct. 15, 26; vgl. Soh. 10, 11 u. a., indem letzterer Ar: 
drud das Leben als Einzelleben wertet, fo daß man 3. B. nicht jagen würde τὸ vers 
τιϑέναι ὑπέρ τινος Joh. 10, 11 u. a., nicht τὸ πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὲ πολλῶι 
Mtth. 20, 28; vgl. 2 Cor. 12, 16: ἐγὼ δὲ ἥδιστα δαπανήσω καὶ Exdanarnndnoe- 
μαι ὑπὲρ τῶν ψυχῶν ὑμῶν. Bgl. 533 jöpı Ὁ) 1 Sam. 19, ὅ; 28, 21. Rich: 
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12, 2. Hiob 13, 14; 119, 109: τιϑέναι τὴν ψυχὴν & τῇ χειρί. 1Rön. 19, 2: 
DIR MR ὧδ} ToeInE Dias, —= ϑήσομαι τὴν ψυχὴν σον καϑὼς ψυχὴν ἑνὸς 
ἐξ αὐτῶν, jowie Je. 53, 10: jdn: DER Drom-oR und dazu Delitzſch; we) ori ent- 
hält ftetö den Gedanken: dad Leben einjegen für etwas, ſ. (δ. Haupt zu 1Joh. 3, 16. 
Zu Mtth. 20, 28. ob. 10, 11 vgl. den Ausdrud ἀντέψυχον AMec. 6, 29: ἀντί- 
ψυχον αὐτῶν λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 17,21: ὥσπερ ἀντίψυχον γεγονότας τῆς τοῦ 
ἔϑνους ἁμαρτίας. --- Sonft kann zwar in vielen Fällen πνεῦμα u. ψυχή ſynonym ge: 
braucht werden (j. unter πνεῦμα) namentlich in den Beziehungen des Empfindungs- und 
Triebleben?, vgl. Mtth. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς ὑμῶν (vgl. Ser. 
6, 16, wo LXX yisın = ἁγνισμός, dgl. ©. 66), mit 1Gor. 16, 18: ἀνέπαυσαν τὸ 
ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. ect. 14, 22: ἐπιστηρίζοντες τὰς ψυχὰς τῶν μαϑητῶν 
(vgl. στηρίζειν τὰς καρδίας 1 Theſſ. 3, 13. ac. 5, 8). 861. den Parallelismus Luc. 
1, 47: ueyalvva ἣ ψυχή μου τὸν κύριον καὶ ἠγαλλίασε τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ κτλ.; 
daß aber dennoch beide Bezeichnungen nicht völlig gleichbedeutend find, ergiebt fic daraus, 
daß ὁ. B. Mith. 26, 38. Marc. 14, 34 ftatt περίλυπός ἔστιν ἣ ψυχή μου ἕως 
ϑανάτου ſchwerlich würde gejagt werden können τὸ πνεῦμά μου, während mit oh. 
12, 27: ἡ ψυχή μου τετάρακται zu vergleichen {{ 13, 21: ἐταράχϑη τῷ πνεύματι. 
3341. απ) Act. 15, 24: ἐτάραξαν ὑμᾶς λόγοις ἀνασκευάζοντες τὰς ψυχὰς ὑμῶν mit 
Se. 19, 3: ταραχϑήσεται τὸ πνεῦμα τῶν «Αἰγυπτίων ἔν αὐτοῖς. Eine Entgegenjegung 
von ψυχή u. πνεῦμα findet ftatt Hebr. 4, 12: ἄχρι μερισμοῦ ψυχῆς τε καὶ πνεύματος 
ἁρμῶν κτλ. indem auf das beftehende anormale Verhältnis der Seele zu ihrem göttlichen 
Lebensprinzip reflektiert wird, während anderwärts die Seele rein nach ihrer geiftigen 
Beftimmtheit in Betracht kommt al3 Trägerin des göttlichen Lebensprinzips, 3. B. 1 Betr. 
2, 11: ἀπέχεσϑε τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν αἵτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς, 
wozu vgl. den Gegenſatz zwijchen σάρξ u. πνεῦμα. Auf diefem zwifchen ψυχή u. πνεῦμα 
beitehenden Verhältnis, nach welchem einerſeits ψυχή das πνεῦμα in fich trägt und zur 
Erſcheinung bringt (vgl. Phil. 1, 27: στήκετε ἐν ἑνὶ πνεύματι, μιᾷ ψυχῇ συναϑλοῦντες 
τῇ πίστει τοῦ edayy.), andererjeit3 aber aud) ein Mißverhältnis der ψυχή zum πνεῦμα 
ftattfindet, beruht ein nicht unbedeutender Teil des Sprachgebrauchs; dasjelbe ift nament- 
lich, fofern es fi) um die Frage: ob Dichotomie oder Trichotomie? handelt, zu berüd: 
ſichtigen; |. unter wuxıxös. So erflärt ὦ denn auch 1 Thell. 5, 23: ὁλόκληρον (in 
allen Zeilen unverjehrt) ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἣ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα — tnondein, 
wo τὸ πνεῦμα das göttliche Lebensprinzip (vgl. Röm. 8, 10), ἢ ψυχή das individuelle 
Leben, in weldhem das πνεῦμα zur Erjcheinung fonımt, σῶμα der von der ψυχή be: 
lebte ftoffliche Organismus ift, während anderwärts, 3. B. Mith. 10, 28, nur σῶμα u. 
ψυχή nebeneinandergeftellt werden, σῶμα u. πνεῦμα aber eigentlich nie, wohl σάρξ u. 
πνεῦμα. Nur 1 Cor. 5, 3: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πνεύματι. Der eigent: 
liche Gegenjaß zu πνεῦμα tft σάρξ. Σῶμα u. πνεῦμα können voneinander gejchieden, 
πνεῦμα N. ψυχή nur voneinander unterjchieden werden. So bezeichnet ψυχή das im 
Leibe, σῶμα, vorhandene Leben Mith. 6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν τί φά- 
γητε, μηδὲ τῷ σώματι κτλ. Luc. 12, 22. 23, vgl. Luc. 12, 19: ἐρῶ τῇ ψυχῇ 
μου" ψυχή, — --- ἀναπαύου, φάγε, πίε, εὐφραίνου mit 38. 20: τὴν ψυχήν σου 
ἀπαιτοῦσιν ἀπό σου. Tiefer gefaßt erjcheint ψυχή gegenüber σῶμα Mtth. 10, 28: 
μὴ φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποκτεινόντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν μὴ δυναμένων ἀπο-͵ 
κτεῖναι, ſofern σῶμα der von der ψυχή belebte ftoffliche Organismus, ψυχή das in 
demfelben vorhandene Subj. des Lebens, das Ich; vgl. Mith. 16, 25: ὃς ἐὰν Bein 
τὴν ψυχὴν αὐτοῦ σῶσαι, ἀπολέσει αὐτήν n.|.w. 10, 39. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24; 


14, 26: μισεῖν τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν, vgl. mit Mtth. 16, 24: dnaovnododw ἑαυτόν. 
Cremer, Bibl.⸗tbeol. Wörterb. 9. Aufl. 68 
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Joh. 12, 25. gl. Mtth. 16, 26: τί ὠφεληϑήσεται ἄνϑρωπος, ἐὰν — τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ ζημιωϑῇ; Marc. 8, 36 mit Luc. 9, 25: ἑαυτὸν ἀπολέσας ἢ Enmwdeis. N 
diefem Sinne ΠῚ ψυχή als genanere Umfchreibung des Subj. zu fallen Joh. 10, 29: 
ἕως πότε τὴν ψυχὴν ἡμῶν αἴρεις; Mith. 12, 18: εἰς ὃν εὐδόκησεν ἢ φιχή por 
Hebr. 10, 88: οὐκ εὐδοκεῖ ἣ ψυχή μου. 8 Joh. 2: εὐοδοῦταί σον ἣ ψυχή. Luc 
21, 19: ἐν τῇ ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. 1®Betr. 1, 22: τὰς 
ψυχὰς ὑμῶν ἡγνικότες ἐν τῇ ὑπακοῇ τῆς ἀληϑείας εἰς κτλ. 4, 19: παρατιθέσϑωσαν 
τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν ἀγαϑοποιΐαις. Apok. 18, 14: ἦ ὀπώρα σου τῆς ἐπιϑυμίω: 
τῆς ψυχῆς, wie εὖ denn überhaupt zur Bezeichnung des Individuums dient, Act. 3, 
41. 43; 3, 23; 27, 22. 37. Röm. 13, 1. 1 Petr. 3, 20. 2 Petr. 2, 8. 14. % 
den Stellen Eph. 6, 6: ποιοῦντες τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ἐκ ψυχῆς. Col. 3, 23: ὃ 
ἐὰν ποιῆτε, ἐκ ψυχῆς Eoyabeode, entjpricht ἐκ ψυχῆς dem voraufgegangenen ἔν aic- 
τητι καρδίας und fordert, daß δα ganze Subjekt ohne Rüdhalt fich δειδᾶϊᾳε. So and 
Mtth. 22, 37. Marc. 12, 30. 33. Luc. 10, 27. So ift denn ψυχή αἷ das eigent: 
lihe Subjeft des Lebens, dasjenige, auf deſſen Rettung und Bemwah 
rung ed Angejicdts des Todes, Der Verfolgungen u.j.w. anflommt, daher 


Het. 2, 27: οὐκ ἐγκαταλείψεις τὴν ψυχήν μου eis ἅδου. B. 31. Röm. 2, 9: die | 


καὶ στενοχωρία ἐπὶ πᾶσαν ψυχὴν ἀνϑρώπου τοῦ κατεργαζομένου τὸ κακόν. 2 (δοτ. 
1, 28: μάρτυρα τὸν ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν ἐμὴν ψυχήν. Hebr. 6, 19; 10, 39: 
18, 17. Jac. 1, 21; 5, 20. 1 βεῖτ. 1,9; 2, 25. — Sonit findet ὦ ψυχῇ noch Mar. 
3,4. Luc. 2, 35; 6, 9; 17, 33. Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37. Act. 14, 2; 4, 32. 
Phil. 2, 30. Hebr. 12, 3. — Außer den nachfolgenden Derivaten und Kompofite 
finden fih 4 Mec. noch ἀντίψυχος (j. oben Ὁ. 1074), ὁμόψυχος, ἀσϑενόψιυχος. — 
Zur Litteratur f. unter πνεῦμα. 


ἱψψυχιχός, ἡ, ὄν, findet ſich erit von Ariftot. an und bezeichnet zunächſt a) im al 
gemeinen: was der Seele, dem Leben eignet, daher lebendig, ὁ. B. Plut Mar. 
1138, D: ψυχικὴ ἁρμονία τεσσάρων στοιχείων. Dann |peziell bb) der Seele als dem 
Einen Beitandteil des menschlichen Wejens eigen, von ihr ftammend u. f. w., ſeeliſc 
3. 8. Plut. Mor. 1096, E: ἢ γὰρ ἁπλῶς ἀποκαλυψαμένους ἔδει σαρκοποιεῖν τὸν W- 
downov ὅλον, ὥσπερ ἔνιοι ποιοῦσι, τὴν ψυχικὴν οὐσίαν ἀναιροῦντες. De plac. phil 
1, 8: Θαλῆς, Πυϑαγόρας, Πλάτων, oi Στωϊκοί, δαίμονας ὑπάρχειν οὐσίας ψύυχι- 
κάς" εἶναι δὲ καὶ ἥρωας τὰς κεχωρισμένας ψυχὰς τῶν σωμάτων. In diejem Sim. 
wie hier ψυχικὴ οὐσία, wird aud) wohl die Entgegenjegung Mor. 1084, E zu verftches 
jein: τὸ πνεῦμα — ἐκ φυτικοῦ ψυχικὸν γενόμενον, wo andere, wie es jcheint πὰ 
gerechtfertigter Weije, φυσικοῦ Πα φυτικοῦ lejen. Hieran fchließt fi) die gebräud 
lichjte Anwendung im Gegenjaß zu σωματικός (Arijtot., Plut., Polyb. u. a), α B 
η"υχικὴ τόλμα, σωματικὴ δώμη Pol. 6, 5,7. φυχικὰ πάϑη Galen. φψυχωκαὶ σω- 
ματικαὶ ἡδοναί Aristot. Eth. 3, 16. So 4Mec. 1, 32: τῶν δὲ ἐπιϑυμιῶν αἱ un 
εἰσι ψυχικαί, al δὲ σωματικαί" καὶ τούτων ἀμφοτέρων ὁ λογισμὸς ἐπικρατεῖν φραένεται. 
Hiermit etwa it ψυχικῶς in der Bedeutung von Herzen 2Mec. 4, 37; 14, 24 
(j. unter καρδία) zu verbinden. Dies Die einzigen Stellen der alttejt. Gräc. e) Ander: 
it die Verwendung und in chva dadurch Die Bedeutung des Wortes im N. T. Ta: 
jelbjt fteht es nicht gegenüber σῶμα, σωματικός, ſondern nur im Gegenſatz gegen erev- 
ματικός, πνεῦμα und zwar nicht gegen das allgemein menſchliche πνεῦμα, jondem 
gegen den heiligen Geift, wie er das Heilsgut der Erlöften ift. Es ſchließt ſich daran 
an, Daß der Menſch als joldher ψυχὴ ζῶσα iſt 1 Cor. 15, 45, daher was ihm eigne: 
vejp. jein Leib ein σῶμα ψυχικὸν B. 44, ein zur Seele gehöriger Leib, ἐκ γῆς χοῦτος. 
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Dem entgegen ift Chriftug, der legte Adam, πνεῦμα ζωοποιοῦν, ἄνϑρωπος ἐξ οὖρα- 
‚od B. 45. 47; entiprechend ift das σῶμα dann πνευματικόν bei denen, die mit Ihm 
yem gleichen Lebenzgebiet angehören, οἱ ἐπουράνιοι B. 48, die mit Ihm ἕν πνεῦμα 
ind 6, 17; ὃ. h. „wie wir getragen haben das Bild des rdifchen, jo werden wir 
und) tragen dag Bild des Himmlifchen“ 38. 49. Es beruht diefe Anfchauung und Aus: 
drucksweiſe auf dem anzuerfennenden Unterjchiede zwijchen dem menſchlichen πνεῦμα an 
md für fi) und dieſem Geifte der Gnaden- und Heildgegenwart Gottes, ſ. πνεῦμα, 
yvyn. Auf Diefem durch die Heildzueignung bedingten Unterjchiede, der der chrift- 
hichen Anfhauung mit der Thatſache der Heilözueignung ſelbſt fofort 
geläufig werden mußte, beruht ed num weiter, daß der Menſch an und für fich 
als ψυχὴ ζῶσα und daher ψυχικός ein anderer ift, als der πνευματικός, der von 
dem Geifte der Erlöjung beftimmte oder erfüllte, daß der Menſch als ψυχωεός dem» 
jenigen fremd ift, was als τὰ τοῦ πνεύματος τοῦ ϑεοῦ zu bezeichnen ift, und dem: 
gemäß die διδακτοὶ ἀνϑρωπίνης σοφίας λόγοι den διδακτοὶ πνεύματος gegenüber— 
itehen 1 Cor. 2, 13. 14: ψυχικὸς ἄνϑροωπος οὐ δύναται γνῶναι κτλ. Es iſt Har, 
daß ψυχικός den Menjchen nicht etwa einfach als σαρκικός oder ἁμαρτωλός bezeichnet 
und hiermit abwechjeln Fünnte, fondern wuyıxös bezeichnet den Menjchen nach jeinem 
Naturbeitande, und weil der Menſch oapxıxds u. ἁμαρτωλός iſt, fo ift er in feinem 
Naturbeftande demjenigen fremd, was τοῦ πν. ift, und [0 erit bezeichnet ψυχωκός den 
Menjchen, wie er jegt ift, den jündig gewordenen Menjchen, wie er dem göttlichen Lebens⸗ 
prinzip ὦ entfremdet hat und entfremdet iſt. Es Tann nicht leicht paffender übertragen 
werden, als es von Luther gejchehen: der natürlihe Menſch. Es ift eine, wenn 
man will zwar phyſiologiſche, aber ethiſch zu wertende Bezeichnung. 

Wie geläufig nun dem chriftlichen Denken diefe der Prof.-Gräc. natürlich fremde 
Anſchauung war, zeigt ſich Jud. 19: οὗτοί εἰσιν — ψυχικοί, πνεῦμα μὴ ἔχοντες, 
Ὁ. 8. fie find nicht? weiter, als was fie von Natur find; εὖ wird nicht gejagt, daß fie 
überhaupt feinen Geift haben, joweit Das πνεῦμα zum Beſtande menjchlichen Weſens 
gehört — dies müßte μὴ πνεῦμα ἔχοντες heißen —, jondern daß fie fi nicht im 
Befige von Geift befinden, da fie ihn doch befigen könnten (gegen Bed, Bibliiche Piycho- 
Iogie, ©. 53), jo daß πνεῦμα im Gegenjag zu ψυχικός den heiligen Geift der Erlöſung 
bezeichnet. Es wird von dem πνεῦμα, joweit ed dem Menfchen von Natur eignet und 
für feinen Beftand als ψυχὴ ζῶσα notwendig ift, abstrahiert. Ferner ac. 3, 15, wo 
die drei Prädilate der nicht von oben ftammenden Weisheit ἐπίγειος, ψυχωκός, δαιμο- 
γιώδης eine fortlaufende, auf imnerlicher Konjequenz beruhende Steigerung ausdrüden: 
ἐπίγειος überhaupt dem ἄνωϑεν gegenüberjtehend, und weil ἐπίγειος, Darum ψυχοκός 
(vgl. 1 Cor. 15, 48), alſo des Geiftes entbehrend, ja vielmehr im Gegenjag zu dem 
Seifte Gottes δαιμονιώδης. 

Sp bereichert dag Chriftentum diefen Begriff, indem es der phyfivlogijchen Seite 
die ethijche und religiöje Hinzufügt. 


"Awvyos, ον, &) leblos, gegenüber ἔμψυχος öfter bei Plato; gegenüber ζῶα 
Plut. Them. 11. Sap. 13, 18; 14, 29 vom Gößenbild. — 1Cor. 14, 7: τὰ ἄψυχα 
φωνὴν διδόντα. B. 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς κτλ. Das entgegengejeßte ἔμψυχος findet 
ſich nicht in der bibI. Gräc. — Sonft bezeichnet es noch in der Prof.:Gräc. bb) mutlos, 
charakterlos, feig. 


Ζίψυχος, ον, findet fi) außer ac. 1, 8; 4, 8 nur bei Philo und in der nad) 
chriſtl. Gräc. Cf. Eumath. 11, 437: περὶ τὴν παρϑένον διψυχεῖ, ἀπιστεῖ τῇ σεμνό- 
085 
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τητι. Ign. ad Heron. 7: μὴ γίνου δίψυχος ἐν προσευχῇ σοῦ" μακάριος γὰρ ὁ μὶ 
διστάσας. Πιστεύω γὰρ κτλ. Clem. Rom. 1 ad Cor. 11: ol δίψυχοι »αὶ οἷ διστά- 
ζοντες περὶ τῆς τοῦ ϑεοῦ δυνάμεως. c. 28: τὰς χάριτας αὐτοῦ ἀποδιδοῖ τοῖς πρου- 
ἐρχομένοις αὐτῷ ἁπλῇ διανοίᾳ. Διὸ μὴ διψυχῶμεν κτλ. --- ταλαίπωροί εἶσιν ὁ 
δίψυχοι, ol διστάζοντες τὴν ψυχήν. Ufo — zweifelnd. Sp auch Clem. Aler 
Strom. 1: διὰ τοὺς διψύχους, τοὺς διαλογιζομένους ἔν ταῖς καρδίαις, εἰ ἄρα Zar 
ταῦτα ἢ οὐκ ἔστιν. Bei Jacobus aber in allgemeinerem Sinn: unbeftändigen Ge 
mütes, und Died 1, 8 von dem διαχρινόμενος, dem Bweifler: ἀνὴρ δίψυχος, dxe- 
τάστατος ἐν πάσαις ταῖς ὅδοῖς αὐτοῦ" 4, 8 vom Heudler: καϑαρέσατε χεῖρα: 
ἁμαρτωλοί, καὶ ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. Bol. Mith. 24, 51: dıyorouması ar- 
τὸν καὶ τὸ μέρος αὐτοῦ μετὰ τῶν ὑποκριτῶν ϑήσει. Vgl. unter δαεγόφυγχος 
mit defjen Bedeutung ſich δίψυχος bei Jacobus ftark berührt. 


Εὐψυχέω, gutes Mutes fein, Phil. 2, 19; vgl. εὔψυχος, gutes Mutes, willig, 
entjchloffen, Ren, Thuc. u.a., 1Mce. 9, 14: οἱ εὔψ. τῇ καρδίᾳ. Prov. 30, 31. Wr 
2 Mec. 7, 20. 3 Mec. 7, 18. εὐψυχία 2 Mec. 14, 18. 4Mec. 6, 11; 9, 23. 


᾿Ισόψυχος, ον, von gleichen Trieben bejeelt, von gleichem Charakter; Aesch. Az. 
1479. Eusth. 831, 52: ἰσοφύχως ἐμάχοντο. Phil. 2, 20: οὐδένα γὰρ ἔχω ἰσό- 
ψυχον ὅστις γνησίως τὰ περὶ ὑμῶν μεριμνήσει. LXX Pi. 55, 14: σὺ δὲ ἄνϑρωπι 
ἰσάψυχε, ἡγεμών μου καὶ γνωστέ μου = "2992 DR. 


᾿Ολιγόψυχος, ον, Meinmütig, Artemidor. Oneirocrit. 3, 5: ἀηδεῖς δὲ ὅτε μάχι- 
μοί εἶσι καὶ ὀλιγόψυχοι. Das Verb. ὀλιγοψυχεῖν bei lokr., ὀλιγοψυχία bei Hippot: 
Alle drei mehrfach bei den LXX, ὀλιγόψυχος el. 57, 15: ὀλιγοψύχοις διδοὺς μαχρυ- 


ϑυμίαν, IN DEN NIINR; Prod. 18, 14 = mar nm. Jeſ. ὅ4, Θ. = mm ar. 
35,4: — 3Ὁ ΠῺΣ Über Prov. 14, 31 ſ. unter μακροϑυμία ©. 489. Te: 
Subftant. = m xp ὅσ. 6,9. = nsd πὴ Bi. 55, 9. Das Berb. — ver ©; 


Num. 21, 4. Richt. 10, 6; 16, 17. 73 (oder 5.) Richt. 8, 4. 5» Hithp.. Ion. 4,9. 
nos Hithp. Pi. 77, 4: ὠλιγοψύχησε τὸ πνεῦμά μου. --- Sir. 4,9; 7,10: μὴ ὀλι- 
γοψυχήσῃς & τῇ προσευχῇ σου. Sud. 7, 19 wie 8]. 77, 4. Au. 8, 9. — ὃκπ 
N. T. nur das Adi. 1 Thell. 5, 14. Bol. ἀσϑενόψυχος AMec. 15, 4. 


Σύμψυχος, ον, tft der Brof.:Öräc. fremd außer Anton. Polemon. 2, 54 m 
117 n. Chr.); findet fid) zuerft Phil. 2, 2 und dann in der kirchl. Gräc., in welde 
dann auch συμψυχέω, συμψυχία. Bu Phil. 2, 2: τὴν αὐτὴν ἀγάπην ἔχοντες, σύμ- 
ψυχοι, τὸ ἕν φρονοῦντες dgl. 1, 27: μιᾷ ψυχῇ συναϑλοῦντες. Act. 4, 32. 1 Θαπ 
18, 1: ἣ ψυχὴ ᾿Ιωναϑὰν συνεδέϑη τῇ ψυχῇ Δαυίδ, καὶ ἠγάπησεν αὐτὸν ᾿]ωναϑὰν 
κατὰ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. Es bezeichnet die Lebensgemeinfchaft in der Liebe. Bgl. duo- 
ψυχος AMec. 14, 20. 


«Ἀναψύχω, 1) tranj. abkühlen, erfrifchen, 3. B. Xen. Hell. 7, 1, 19: dyayı- 
χϑησαν οἱ σύμμαχοι. Hom. Il. 5, 795: ἕλκος, die Wunde fühlen, lindern. Eur. Hell 
1100: πόνων τινὰ, jemand Erholung verſchaffen. So 2Tim. 1, 16. 2) Im ve 
jpäteren Gräc. intranf. fi) erholen, zu fid) fommen. So LXX = "nm Richt. 15, 19: 
ἐπέστρεψε TO πνεῦμα αὐτοῦ καὶ ἀνέψυξε, "pn Niph. 2 Sam. 16, 14: ἀνέψυξαν ἐκεῖ. 
Er. 23, 12. 362 Hiph. Pſ. 39, 14. mm 1 Sam. 16, 23. 3861. 2 Mec. 4, 46; 3, 11 
Bol. ἀναψυχή Erholung, PBlat., Eur.; Hoſ. 12, 8. Ser. 49, 30. 
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"Avayrıs, ἣ, Erquickung, Erfrifchung; felten und nur in der fpäteren Gräc. 
LXX (δ. 8, 15: ἰδὼν δὲ Φαραώ ὅτι γέγονεν ἀνάψυξις = m. Im N. T. 
Act. 3, 20: ὅπως ἂν ἔλϑωσι καιροὶ ἀναψύξεως ἀπὸ προσώπου τοῦ κυρίου, dgl. 
Sei. 57, 15. 16. 


᾿Αποψύχω, wegatmen, ohnmächtig werden, Od. 24, 348: εἷλεν ἀποψύχοντα 
᾿Οδυσσεύς, vgl. 5, 457: ὁ δ᾽ ἄρ᾽ änvevoros καὶ ἄναυδος κειτ᾽ ὀλιγηπελέων. Go 
Luc. 21, 26: ἀποψυχόντων ἀπὸ φόβου, vgl. Mtth. 28, 4: ἀπὸ τοῦ φόβου ... 
ἐγενήϑησαν ὡς νεκροί. Sonſt meiſt — den Odem aushauchen, fterben, 3. B. βίον, 
sıwedua (Soph.) und ohne joldhen Zufat bei Thuc., Philo, Joſ. u.a. 4Mec. 15, 15 
parall. dnonveiv. 


᾿Εχψύχω, augatmen, den Odem außhauchen, fterben,. Hippofr., Jambl. LXX Richt. 
4, 21: ἐξέψυξε καὶ ἀπέϑανε nad) dem Alex. = "5 MP). Bat. ἐξεστὼς ἐσκοτώϑη 
καὶ d. Ez. 21, 12: ἐκψύξει πᾶσα σὰρξ καὶ πᾶν πνεῦμα = τιῖῖῷ Pi., wie ἀποψ. 
Luc. 21, 26. — Im N. T. Act. 5, 5. 10; 12, 23 ftatt des edleren ἐκπνέω, Mare. 
15, 37. 39. Luc. 23, 46. 


Καταψύχω, etwas abkühlen, erfrifchen, Ariftot., Blut. u. a. Luc. 16, 24: τὴν 
γλῶσσαν. Intranſit. Gen. 18, 4: καταψύξατε ὑπὸ τὸ δένδρον, wofür in der Prof.- 
Gräc. anfcheinend Teine Beiſpiele vorliegen (Plut. Mor. 652, C ſteht es tranj.). 


2. 


Ὄδιν, ἡ, ältere Form ὠδίς; gewöhnlid im Plur.; Geburtsfchmerz, Not, Wehen, 
1 Chef. 5, 3. Gel. 37, 3. Dann von jedem heftigen, der Not des Weibes ähnlichen 
Schmerz, αἰ Belümmernis, ὠδῖνες ψυχῆς. Οὗ, Hom. Od. 9, 415: ὠδίνων ὀδύ- 
now. Jeſ. 13, 8: ὠδῖνες αὐτοὺς ἕξουσιν ὡς γυναικὸς τικτούσης. Ser. 8, 21. 
Hiob 21, 17. Ber. 13, 21. Jeſ. 26, 17. &x. 15, 14 u. a. al ὠδῖνες τοῦ ϑα- 
varov Act. 2, 24 wie Bi. 18, 5; 33. 6: ὠδῖνες δου — παγίδες ϑανάτον. 116, 3: 
περιέσχον με ὠδῖνες ϑανάτου, κίνδυνοι ἄδου εὕροσάν με, ϑλῖψιν καὶ ὀδύνην εὗρον. 
Die Überfegung der LXX {{ nicht richtig, da ar dem Kontext entfprechend auf Dar 
Strid, nit Yan, Krümmung, Geburtsfchmerz zurüdzuführen ift. — Dagegen Mtth. 
24, 8: ταῦτα ἀρχὴ ὠδίνων. Marc. 13, 8: ἀρχαὶ ὠδίνων ταῦτα entſpricht ὠδῖνες 
offenbar ὅπ, vgl. Mich. 4, 9. ef. 26, 17. Ser. 4, 81, vgl. dr Pi. 48, 7. Ser. 
6, 24. Er. 15, 14. Möglih, daß der Ausdrud an die jüdifche Lehre von den 
men "bar anfchließt, von den Nöten und dem Elende, welches der Ankunft des 
Meſſias vorausgeht, joweit dieſe Lehre überhaupt biblischen Grund hat. Sie felbit aber, 
fofern fie nach Jalk. Sim. 90, 1. 2 an el. 53, 4. 5 anſchließt, wird durd) diefen 
Ausdrud auf feinen Fall recipiert. Siehe die Darftellung derjelben in meiner Schrift 
über Mtth. 25, 24 ©. 244 ff. Schoettgen, Hor. hebr., tom. II: de Messia, p. 550 qq. 
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Ὅρα; ἡ, nach Curtius a. a. Ὁ. ©. 355 eigentlich) Jahreszeit, Blütezeit, ὦὥφραϊο: 
blühend, ἄωρος unzeitig, goth. jer, deutſch, Jahr, böhmiſch jaro Frühling. ES bezeider 
4) urjprünglic die Jahreszeit, ὥρα ἔτους; dann ὥραι τῆς ἡμέρας und bir 
ὥρα die Tageszeit, woran [1] noch Ausdrüde wie ὥρα πολλή Marc. 6, 35 ui 
anjchließen, Marc. 11, 11: ὀψίας ἤδη οὔσης τῆς ὥρας. Dann ald die Stunden 
zählung auflam: die Stunde LXX = nr» Gen. 18, 10. Ex. 9, 19: 18,2 
26 u. a. rc Dan. 3, 6. 15; 4, 16. 80; 5, 5. — Das johann. ἐσχάτη ὧσ: 
1Joh. 2, 18 Ton dag ἔσχατον τῶν ἡμερῶν, τῶν χρόνων, καιρὸς ἔσχατος Hebr. 1,1 
1Petr. 1, 20. 5. 2Tim. 3, 1 u. a. (f. ἔσχατος) in konkreter Weiſe erjegen, um δ 
drängende Kürze der Zeit zu bezeichnen (vgl. 1Cor. 7, 29) hebr. var nme, 
dies die der Barufie unmittelbar voraufgehende Zeit bezeichnet ur! 
im N. T. die Gegenwart als dieſer Seitabjchnitt angejehen wird, vgl. unter αἰὼν 
ἔσχατος. Falſch ift ἐδ, an ἡ ἡμέρα ἐσχάτη zu erinnern, welche nidyt Der Gegemmr: 
angehört. 

Dann bezeichnet ὥρα bb) die rechte, wozu oder wonach beftimmte, wovon in % | 
jpruch genommene, pafjende Zeit. Su ἡ ὥρα τῆς κρίσεως Apot. 14, 7. τοῦ dom. 
B. 15. τοῦ πειρασμοῦ 3, 10. ἔρχεται ὥρα, ὅτε κτλ., ἐν 7, ἵνα, Mtth. 26, 45 
%oh. 4, 21. 23 u. ὃ. Num. 9, 2. Dan. 9, 21. Hof. 2, 9. (Daß darin Die αὖ! 
liche Beftimmung gegenüber menjchlidem Gutdünfen hervorgehoben werde, ift als Re. 
nicht zu beweifen; 3. B. Joh. 4, 23 ift es doch nicht von Gott beftimmte, jonder 
von Gott gewollte Zeit.) Ansbefondere ἡ ὥρα τινὸς jemandes Zeit, entweder ἐς: 
Zeit, die Einer für fi) in Anfprucd nimmt und ausfüllen will, Zuc. 22, 55: air 
ὑμῶν ἐστὶν ἣ ὥρα καὶ ἡ ἐξουσία τοῦ σκότους, oder die ihn in Anſpruch nime 
wie Joh. 16, 21: ἦλθεν ἡ ὥρα αὐτῆς, und jo wird 3. B. von der Stunde Chrit 
geredet 08. 7, 30; 8, 20; 13, 1, der Zeit feines Leidens und Sterbeng, vgl. Mit 
26, 18: ὅ καιρός μου ἐγγύς ἐστιν. Dagegen oh. 2, 4: οὔπω ἥκει ἣ ὥρα μο' 
wie Quc. 22, 53; vgl. Yoh. 7, 6: ὁ καιρὸς ὁ ἐμὸς οὕπω πάρεστιν, ὁ δὲ καρὸ 
ὁ ὑμέτερος πάντοτέ ἔστιν ἕτοιμος, ein Beweis, daß der Ausdrud nicht nach einer de 
jtimmten Seite hin feftgelegt ift. (Zur Sachlage, betreffend das Verhältnis der Wunde 
that Chrifti zu dem Worte 2, 4 vgl. 7, 6. 8 mit 3. 14.) In der Brof.-6rn 
findet ὦ ὥρα felten jo gebraucht, Plut. Them. 21: ηὔχοντο un ὥραν Oeuıoroxie: 
verkodaı. | 
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Aphabetiſches Wörterverzeichnis. 


A. 


al 

ἄβυσσος 1 
ἀγαϑοεργέω 6 
ἀγαϑοποιέω 7 
ayadonoda 7 
ἀγαϑοποιός 7 
ἀγαϑός 2 
ἀγαϑωσύνη 6 
ἀγαλλιάομαι 8 
ἀγαλλίασις 10 
ἀγαπάω 10 
ἀγάπη 15 
ἀγαπητός 19 
ἀγγελία 20 
ἄγγελος 20 
ἀγγέλλω 20 
ἀγενεαλόγητος 251 
ἁγιάζω 60 
ἁγιασμός 63 
ἅγιος 36 
ayıoıns 59 
ἁγιωσύνη 59 
ἁγνεία 65 
ἁγνίξω 66 ᾿ 
ἁγνισμός 66 
ἀγνοέω 268 
ἀγνόημα 269 
ἄγνοια 269 
ἄγνός 64 
ἁγνότης 65 
ἁγνῶς 65 
ἀγνωσία 258 
ἄγνωστος 258 


ἀγορά 66 
ἀγοράξω 67 
ἀγορεύω 69 
ἄγω 73 
ἀγωγή 14 
ἀγών 80 
ἀγωνία 81 
ἀγωνίζομαι 81 
ἀδελφός 82 
ἀδελφότης 88 
ἄδης 84 
ἀδιάκριτος 609 
ἀδικέω 345 
ἀδίκημα 346 
ἀδικία 343 
ἄδικος 841 
ἀδίκως 343 
ἀδόκιμος 361 
älvuos 466 

: ddavaola 484 
ἄϑεος 479 

ı ἀΐδιος 87° 

| αἰδώς 87 

| αἷμα 88 
aluarexyvoia 91 
αἵρεσις 92 
algerıxös 93 
αἱρετίζξω 93 
αἱρέω 91 
αἴρω 95 
alodavouaı 97 
αἴσϑησις 98 
αἰσϑητήριον 98 
αἰτέω 98 
αἴτημα 99 
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alchy 100 

᾿ αἰώνιος 107 

| ἀκαϑαρσία 533 
ἀκαϑάρτης 534 
᾿ ἀκάϑαρτος 532 
| ἀκαίρως 537 

| ἄκακος 541 

ı ἀκατάγνωστος 263 
ἀκατάκριτος 610 
ἀκατάλυτος 677 
ἀκαταστασία 520 
| ἀκατάστατος 520 

ἀκοή 114 

ἀκολουϑέω 108 
ἀκουσίως 416 

ι ἀκούω 114 
ἀκροβυστία 117 

| ἄκων 416 

| ἀλήϑεια 121 

Ä dAndevw 136 

| ἀληϑής 119 

ı ἀληϑινός 133 

| ἀληϑῶς 121 

ı ἀλλάσσω 136 

᾿ ἀλληγορέω 69 

| ἀλλογενής 247 
᾿ἄλλος 136 
ἀλλότριος 144 





ἀλλοτριοεπίσκοπος 949 


| ἀλλοτριόω 145 
ἁμαρτάνω 146 
| ἁμάρτημα 149 
| ἁμαρτία 149 
ἁμαρτωλός 151 
; ἀμήν 152 
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ἀμήτωρ 808 
ἀμίαντος 696 
ἀμνός 157 
ἀμώμητος 708 
ἄμωμος 707 
ἀναγγέλλω 27 
ἀναγεννάω 241 
ἀναγινώσκω 259 
ἀναγνωρίζω 267 
ἀνάγνωσις 259 
ἀναδέχομαι 290 
ἀναζάω 464 
ἀνάϑεμα 1002 
ἀναϑεματίζω 1003 
ἀνάϑημα 1002 
ἀναίδεια 88 
ἀνακαινίζξω 535 
ἀνακαινόω 536 
ἀνακαίνωσις 537 
ἀνακεφαλαιόω 575 
ἀναλαμβάνω 627 
ἀνάληψις 628 
ἀναλογία 649 
ἀνάλυσις 676 
ἀναλύω 676 
ἀναμάρτητος 151 
ἀνανεόω 710 
ἀνάπαυσις 813 
ἀναπαύω 812 
ἀναπληρόω 879 
ἀνάστασις 514 
ἀναστατόω 515 
ἀνασταυρόω 964 
ἀνατίϑημιε 1001 
ἀνάψυξις 1077 
ἀναψύχω 1076 
ἀνέγκλητος 548 
ἀνεκτός 452 
ἀνελεήμων 419 
ἀνέλεος 418 
ἀνεξίκακος 544 
ἀνέχω 452 
ἀνϑομολογέομαι 660 
ἀνϑροωπάρεσκος 171 
aydowrnuvos 162 
ἀνϑροωποκτόνος 162 
ἄνϑοωπος 159 
aviornu 513 


Regifter 


| ἀνόητος 729 

| ἄνοια 730 

‚ ἀνομία 724 
ἄνομος 723 

| ἀνορϑόω 775 

| ἀνόσιος 783 

ı dvoyn 452 

ı ἀνταγωνίζομαι 82 

| ἀντάλλαγμα 137 

| ἀνταναπληρόω 880 

| ἀνταποκρίνομαι 608 

ı ἀντέχω 453 

| ἀντίδικος 346 

| ἀντίκειμαι 571 

| ἀντιλαμβάνω 629 
ἀντίληψις 629 
ἀντίλυτρον 675 
ἀντίτυπος 1019 
ἀντίχριστος 1069 

| ἀνυπόκριτος 612 

' ἄνω 165 

| ἄνωϑεν 165 
ἀπαγγέλλω 27 
ἀπαίδευτος 794 
ἀπαιτέω 100 

᾿ἀπαλλάσσω 137 

‚ ἀπαλλοτριόω 145 

| änagdßaros 198 

! ἀπαρνέομαι 178 

‚ ἀπαρχή 194 

‚ ἀπάτωρ 808 

, ἀπαύγασμα 195 

‚ ἀπείϑεια 819 

| ἀπειϑέω 818 

, ἀπειϑής 818 

ı ἀπείραστος 872 

| ἀπεκδέχομαι 293 

ı anexövons 376 

| ἀπεκδύω 376 

| ἀπελεύϑερος 423 

' ἀπελπίζω 428 
ἀπερίτμητος 995 

! ἀπιστέω 864 

| ἀπιστία 865 

; ἄπιστος 862 

| ἁπλότης 167 

ι ἁπλοῦς 166 

ı ἁπλῶς 167 


| dnoyivouaı 247 
ἀπόδεκτος 291 
ἀποδέχομαι 290 
ἀποδιορίζω 779 
ἀποδοκιμάζξω 363 

| ἀποδοχή 291 

| änodvnoxw 485 

| ἀποκαϑίστημι 520 
ἀποκάλυψις 561 
ἀποκαλύπτω 560 
ἀποκαραδοκία 296 
ἀποκαταλλάσσω 143 
ἀποκατάστασις 521 
ἀποκόπτω 592 
ἀπόκριμα 607 
anoxovw 606 
ἀπόκρισις 607 
ἀπόλλυμι 750 
ἀπολλύων 752 
anolovw 669 
ἀπολύτρωσις 676 
ἀποστασία 516 
ἀποστέλλω 965 
ἀποστολή 966 
ἀπόστολος 966 
ἀποστρέφω 973 
anoovvaywyos 17 
ἀποψύχω 1077 
ἀπρόσχοπος 594 
ἀπώλεια 752 
doa 168 
ἀργέω 434 
ἀργός 433 
ἀρεσκεία 171 
do&oxw 170 
ἀρεστός 171 
ἀρετή 173 
ἀρνέομαι 177 
ἀρνίον 179 
donayn 181 
ἁρπαγμός 181 
donalw 180 
ἀρραβών 185 
ἄρρητος 442 
ἀρτιγέννητος 240 
ἄρτιος 185 
ἀρχάγγελος 26 
ἀρχαῖος 191 





ἀρχή 189 
ἀρχηγός 193 
ἀρχιερεύς 496 
ἀρχιποίμην 906 
ἄρχω 187 
ἀσέβεια 937 
ἀσεβέω 937 
ἀσεβής 936 
ἀσϑένεια 941 
ἀσϑενέω 941 
ἀσϑένημα 942 
ἀσϑενής 940 
ἀστατέω 513 
dovveros 502 
αὐγάξω 195 
αὐγή 195 
αὐϑάδης 196 


αὐτοχατάκριτος 610 


ἀφαιρέω 93 
ἄφεσις 499 
ἀφίημι 498 
ἀφιλάγαϑος 8 
ἀφίστημι 516 
ἀφομοιόω 758 
ἄφορίζω 778 
ἄψυχος 1075 


B. 
βαίνω 196 
βάλλω 200 
βαπτίξζω 207 
βάπτισμα 211 
βαπτισμός 210 
Baruorns 211 
βάπτω 206 
βασιλεία 214 
βασίλειος 213 
βασιλεύς 211 
βασιλεύω 225 
Baodıxds 214 
Barroloyew 652 
βδέλυγμα 227 
βδελυκτός 227 
βδελύσσω 226 
βέβαιος 228 
βεβαιόω 229 
βεβαίωσις 230 
βέβηλος 230 


Regiſter 


| βεβηλόω 231 

ı βιάξω 231 

| βιαστής 233 

βιβλίον 234 

| βίβλος 233 
βλασφημέω 1051 
βλασφημία 1051 

| βλάσφημος 1050 
βουλή 236 
βούλημα 237 
βούλομαι 234 


Γ᾿ 
γάλα 237 
γάμος 238 
γέεννα 238 
γενεά 244 
γενεαλογέω 250 
γενεαλογία 250 
γένεσις 244 
γένημα 246 
yerraw 239 
γέννημα 240 
γεννητός 240 
γεύω 241 
yn 241 
γίνομαι 243 
γινώσκω 252° 
γλῶσσα 270 
γνήσιος 246 
γνησίως 247 
γνώμη 256 
γνωρίζω 265 
γνῶσις 255 
γνώστης 258 
γνωστός 254 
γράμμα 275 
γραμματεύς 276 
γραφή 274 
γράφω 273 
yonyoo&w 385 
γυμνός 278 
γυμνότης 278 


Δ. 
δαιμονίζομαι 282 
δαιμόνιον 279 

Ι δαιμονιώδης 282 


δεισιδαίμων 282 
δεκτός 289 
δεξιός 288 
δέχομαι 288 
δέω 284 
δῆμος 296 
διαβάλλω 200 
διαβεβαιόομαι 230 
διάβολος 200 
διαγγέλλω 28 
διαγεινώσκω 259 
διαγνωρίζω 268 
διάγνωσις 260 
διαδέχομαι 291 
διάδοχος 292 
διαϑήκη 1005 
διαίρεσις 94 
διαιρέω 94 
διακονέω 299 
διακονία 299 
διάκονος 297 
διακρίνω 608 
διάκρισις 608 
διαλλάσσω 188 
διαλογίζομαι 652 
διαλογισμός 652 
διαμαρτύρομαι 685 
διανόημα 731 
διάνοια 180 
διατίϑημε 1004 
διδακτικός 801 
διδασκαλία 302 
διδάσκαλος 801 
διδάσκω 800 
διδαχή 801 
δικάξω 339 
δικαιοκρισία 339 
δίκαιος 804 
δικαιοσύνη 320 
δικαιόω 824 
δικαίωμα 337 
| δικαίως 319 
, δικαίωσις 338 
δικαστής 840 
‚ δίκη 303 


δαίμων 279 
δέησις 286 
δεισιδαιμονία 282 
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διόρϑωσις 776 
διχοστασία 526 
δίψυχος 1075 
δόγμα 349 
δογματίζω 351 
δοκάω 295 
δοκέω 349 
δοκιμάζω 362 
δοκιμασία 363 
δοκιμή 364 
δοκίμιον 364 
δοκίμιος 365 
δόκιμος 359 
δόξα 351 
δοξάζω 355 
δοχή 290 
δουλαγωγέω 369 
δουλεία 369 
δουλεύω 368 
δούλη 367 
δοῦλος 365 
δουλόω 367 
δύναμαι 370 
δύναμις 371 
δυναμόω 374 
δυνάστης 373 
δυσνόητος 730 
δύω 374 


E. 
ἐγγίξω 381 
&yyvos 379 
ἐγγύς 380 
ἐγείρω 382 
ἔγερσις 383 
ἐγκαινίξω 536 
ἐγκακέω 543 
ἐγκαλέω 547 
ἔγκλημα 548 
ἐγκρίνω 609 
ἐϑελοϑρησκεία 487 
ἐϑνικός 387 
ἐϑνικῶς 388 
Edvos 385 
εἶδον 388 
εἶδος 390 
EIAw 388 
εἰδωλεῖον 394 


Regifter 


, εἰδωλόϑυτον 395 

. δἴδωλον 392 

᾿ εἰδωλολατρεία 395 

εἰδωλολάτρης 395 

. εἰκών 400 

‚ εἰλικρινεία 611 

εἰλικρινής 610 

εἶμί 401 

εἰρηνεύω 413 

εἰρήνη 411 

εἰρηνικός 413 

εἰρηνοποιέω 414 

εἰρηνοποιός 414 

εἰσακούω 115 

εἰσδέχομαι 292 

ἐκδέχομαι 293 
ἐκδικέω 347 

| ἐκδίκησις 347 

ἔκδικος 346 

| ἐκδοχή 293 

᾿ ἐκδύω 375 

| ἐκκακέω 544 

. ἐκκλησία 548 

ı ἔκλέγω 661 

‚ ἐκλεκτός 667 

| ἐκλογή 668 
ἑκούσιος 415 
ἑκουσίως 415 

; ἐχπειράξω 872 

. ἐκπληρόω 881 
ἐκπλήρωσις 881 
ἔκστασις 518 
ἐκψύχω 1077 

| ἑκών 414 

ı ἔλεγχος 416 

| ἐλέγχω 416 

ἔλεεινός 418 
ἐλεέω 417 

| ἐλεημοσύνη 419 

| ἐλεήμων 418 

| ἔλεος 416 
ἐλευϑερία 421 
ἐλεύϑερος 419 
ἐλευϑερόω 423 

| ἔλευσις 439 

ἐλλογέω 653 

ἐλπίξω 427 

ἐλπίς 423 





| ξνδέχομαι 293 

| ἔνδικος 348 

| ἐνδοξάξζω 356 

᾿ ἔνδοξος 356 

| ἐνδυναμόω 374 

| ἐνδύω 376 

| ἐνέργεια 435 
&veoy&u 435 

| ἐνέργημα 436 

| Bveoyns 435 

ἐνευλογέω 658 

ἐνίστημι 516 

ἔννοια 731 

ἔννομος 724 

ἐξαγγέλλω 28 

ἐξαγοράζω 69 

ἐξαιτέω 100 

ἐξακολουϑέω 112 

ἐξανάστασις 516 

ἐξανίστημι 515 

ἐξαρτίξω 186 

ἐξεγείρω 383 

ἐξίστημι 517 

ἔξομολογέω 660 

ἐξουσία 401 

ἐπαγγελία 29 

ἐπαγγέλλω 28 

ἐπάγγελμα 31 

| ἐπαγωνίζομαι 82 
ἐπαιτέω 100 
ἐπακολουϑέω 112 
ἐπαναπαύω 813 
ἐπενδύω 378 
ἐπανορϑόω 116 
ἐπανόρϑωσις 116 
ἐπάρατος 168 
ἐπερώτημα 446 
ἐπερωτάω 445 
ἐπιδύω 378 

' ἐπίγειος 242 

' ἐπιγινώσκω 260 

᾿ ἐπίγνωσις 261 

᾿ ἐπιδιορϑόω 776 

ı ἐπιϑυμέω 488 

᾿ ἐπιϑυμητής 489 

᾿ ἐπιϑυμία 488 

᾿ ἐπικαλέω 551 

' ἐπικατάρατος 169 


—— nn — — — — — — — —— — — 








ἐπιλαμβάνω 629 
ἐπιμαρτυρέω 687 
ἐπιούσιος 406 
ἐπισκέπτομαι 946 
ἐπισκοπέω 948 
ἐπισκοπή 947 
ἐπίσκοπος 948 
ἐπιστοέφω 974 
ἐπιστροφή 976 
ἐπισυνάγω 78 
ἐπισυναγωγή 19 
ἐπισύστασις 522 
ἐπιφαίνω 1047 
ἐπιφάνεια 1048 
ἐπιφανής 1047 
ἐποικοδομέω 146 
ἐπουράνιος 186 
ἐογάζομαι 482 
ἔογον 428 
ἐριϑεία 437 
ἔοχομαι 438 
ΕΡω 441 
ἐοωτάω 444 
ἔσχατος 447 
ἑτερόγλωσσος 273 
ἑτεροδιδασκαλέω 303 
εὐαγγελίξζω 35 
εὐαγγέλιον 38 
εὐαγγελιστής 86 
εὐαρεστέω 173 
εὐάρεστος 172 
εὐαρέστως 1178 
εὐδοκέω 357 
εὐδοκία 358 
εὐκαιρία 539 
εὔκαιρος 539 
εὐκαίρως 539 
εὐλάβεια 632 
εὐλαβέομαι 688 
εὐλαβής 632 
εὐλογέω 654 
εὐλογητός 656 
εὐλογία 657 
εὐνοέω 139 
εὔνοια 732 
εὐπρόσδεκτος 295 
εὐπροσωπέω 765 
εὐσέβεια 939 
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εὐσεβέω 939 
εὐσεβής 938 
εὐσεβῶς 938 
εὐχαριστέω 1063 
εὐχαριστία 1064 
εὐχάριστος 1063 
εὐχή 448 
εὔχομαι 448 

| εὐψυχέω 1076 

ı ἐχϑρός 450 
ἔχω 451 


— — ——— — — — 


| 2. 

Law 458 

| ξεστός 466 

| ξέω 465 

Ä ζύμη 466 

| ζυμόω 466 

| ζωή 461 

| ξζωογονέω 464 

| ζῶον 463 
ζωοποιέω 464 


ϑάνατος 482 
‚ Velos 479 
᾿ ϑειότης 479 
| ϑέλημα 472 
| ϑέλησις 473 
Ä ϑέλω 471 
ι ϑεοδίδακτος 479 
| ϑεομαχέω 479 
| ϑεομάχος 480 
| ϑεόπνευστος 480 
ı ϑεός 474 
᾿ ϑεοσέβεια 481 
| 
' ϑεοσεβής 481 
, ϑεοστυγής 481 
| ϑεότης 479 
. ϑνήσκω 482 
| ϑνητός 482 
‚ ϑρησκεία 487 
| ϑρησκεύω 486 


. 
— — — — — — — — — — — 
— — — — — — — 
— — — — — — — — — — —— — — — 


— — — — — . 


1083 


ϑρησκός 486 
ϑυμός 487 
ϑυσία 491 
ϑυσιαστήριον 492 
ϑύω 490 


I. 


ἱερατεία 495 
ἱεράτευμα 495 
ἱερατεύω 495 
ἱερεύς 494 
ἱερόϑυτος 496 
ἱεροπρδπής 497 
ἱερός 493 
ἱεροσυλέω 497 
ἱερόσυλος 497 
ἱερουργέω 496 
ἱερωσύνη 495 
immu 497 
ἱλάσκομαι 503 
ἱλασμός 507 
ἱλαστήριον 508 
ἵλεως 503 
ἰσάγγελος 26 
ἰσόψυχος 1076 
ἵστημι 511 
ἰσχύς 526 


K. 
καϑαίρω 529 


καϑαρίζω 529 
καϑαρισμός 531 


‚xddapua 532 


καϑαρός 528 
καϑαρότης 532 
xadiornu 519 
καινίξω 535 
xawos 534 
xawöıns 535 
καινόω 536 
καιρός 537 
κακία 541 
xaxondea 543 
xaxonddea 800 
xaxonadew 800 
κακοποιέω 543 
κακοποιός 543 
κακός 539 
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κακοῦργος 542 
κακόω 542 
κακῶς 541 
κάκωσις 542 
καλέω 544 

καλός 556 
καλύπτω 559 
καλῶς 559 
κανών 561 
καραδοκέω 296 
xapadoxia 296 
καρδία 562 
καρδιογνώστης 569 
καρτερέω 570 
καταβάλλω 202 
καταβολή 202 
καταγγελεύς 32 
καταγγέλλω 32 
καταγινώσκω 262 
καταγωνίξζομαι 82 
καταδικάζω 340 
καταδίκη 340 
καταδουλόω 367 


κατακληρονομέω 584 


xaraxolovdew 113 
κατάκριμα 610 
κατακρίνω 609 
κατάκρισις 610 
κατακυριεύω 626 
καταλαμβάνω 630 
καταλλαγή 143 
καταλλάσσω 139 
κατανοέω 733 
κατάπαυσις 814 
καταπαύω 814 
κατάρα 168 
καταράομαι 169 
καταργέω 434 
καταρτίζω 186 
κατάρτισις 187 
καταρτισμός 187 
κατατομή 994 
καταψύχω 1077 
κατείδωλος 294 
κατέχω 457 
κατηγορέω 71 
κατηγορία 72 
κατήγορος 72 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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κατήγωρ 72 
κατηχέω 469 
κεῖμαι 570 
κενοδοξία 573 
κενόδοξος 573 
κενός 571 
κενοφωνία 574 
κενόω 572 
κεφάλαιον 575 
κεφαλή 574 
κεφαλίς 575 
κήρυγμα 578 
κῆρυξ 576 
κηρύσσω 576 
κλάσις 579 
κλάσμα 580 
κλάω 579 
κλῆμα 580 
κληρονομέω 583 
κληρονομία 583 
κληρονόμος 582 
κλῆρος 580 
κληρόω 581 
κλῆσις 546 
κλητός 547 
κοινός 585 
κοινόω 586 
κοινωνέω 587 
κοινωνία 588 
κοινωνικός 590 
κοινωνός 586 
κόλπος 591 
κόπτω 592 
κοσμικός 599 


κοσμοκράτωρ 599 


κόσμος 594 
κρίμα 604 
κρίνω 600 
κρίσις 602 
κριτήριον 606 
κριτής 605 
κριτικός 606 
κτίξω 613 
κτίσις 613 
xtioua 614 
κτίστης 614 
κυνέω 615 
κυριακός 625 


κυριεύω 626 
κύριος 616 
κυριότης 626 


N. 
| λαμβάνω 627 
λαός 634 
λατρεία 640 
| λατρεύω 639 
λέγω 640 





λειτουργέω 636 
λειτουργία 638 
λειτουργικός 639 
λειτουργός 638 
λογίζομαι 650 

| Aoyıxds 649 
λόγιον 649 
λογισμός 651 
Aöyos 641 
λουτρόν 669 
λούω 668 

[ λύτρον 670 
λυτρόω 618 

ı λύτρωσις 675 

ι λυτρωτής 675 

| λύω 669 


| M. 

| μαϑητεύω 681 
᾿᾿μαϑητής 680 

‚ μαϑήτρια 681 

Ä μακαρίζω 678 

: μακάριος 677 

᾿ μακαρισμός 679 

| μακράν |. ἐγγύς 379 
| μακροϑυμέω 489 

‚ μακροϑυμία 489 
| μακρόϑυμος 489 
‚ μαμωνᾷ 679 

Ä μανϑάνω 680 

‚ μαρτυρέω 686 
ι μαρτυρία 684 

‚ μαρτύριον 683 

' μαρτύρομαι 685 
μάρτυς 682 
ματαιολογία 691 
ματαιολόγος 690 
μάταιος 689 





ματαιότης 690 
ματαιόω 690 
μάτην 689 
μεϑοδεία 741 
μένω 691 
μεσιτεύω 694 
μεσέτης 693 
μέσος 693 
μεταλλάσσω 139 
μεταμορφόω 703 
μετανοέω 7133 
μετάνοια 734 
μετασχηματίζω 456 
μετριοπαϑέω 799 
‚alive 695 
μίασμα 696 
juaouös 696 
μισϑαποδοσία 699 
μισϑαποδότης 699 
μισϑός 697 
μολύνω 700 
μολυσμός 101 
μονογενής 248 
μορφή ΤΟΙ͂ 
μορφόω 703 
μόρφωσις 108 
μῦϑος 704 
μυστήοιον 705 
μῶμος 707 


Ν. 


γεκρός 108 
νεκρόω 709 
γέκρωσις 710 
γέος 710 
γεόφυτος 1057 
γεόω 110 
νοέω 728 
γόημα 729 
γνομικός 722 
γομέίμως 722 
νομοδιδάσκαλος 725 
νομοϑεσία 726 
νομοϑετέω 726 
vouoderns 725 
vöuos 711 
vovdeoia 736 
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vovderew 736 
vovs 726 


ὁδός 739 

olda 389 
οἰκεῖος 742 
οἰκέω 742 
οἰκοδομέω 745 
oixodoun 746 
οἰκοδόμος 745 
οἰκονομία 747 

οἰκονόμος 746 

οἶκος 741 

οἰκτείρω 748 

olxtıguos 749 

olxtiouwv 749 

ὀλιγοπιστία 867 

ὀλιγόπιστος 866 

ὀλιγόψυχος 1076 

: ὄλλυμι 749 

| ὁλοκληρία 582 

ὁλόκληρος 582 

, ὅμοιος 752 

ὁμοιότης 755 

| ὁμοιόω 755 

᾿ὅμοίωμα 756 

| ὁμοίως 754 
ὁμοίωσις 756 

' ὁμολογέω 658 

| ὁμολογία 659 

| ὁμολογουμένως 660 

| ὄνομα 759 

| OI [ὄψομαι] 763 

ı ὀργή 795 

| ὀρϑός 775 

| ὀρϑοτομέω 996 

ı ὁρίξω 777 

 Öoros 780 

| ὁσιότης 782 

; ὁσίως 782 

| οὐράνιος 786 

᾿οὐρανόϑεν 786 

| οὐρανός 783 

ı ὀφειλέτης 788 

| ὀφειλή 788 

' ὀφείλημα 789 


Φ 


— — —t — r r— — — — — — — 








ὀφείλω 787 
ὀφϑαλμοδουλεία 369 


ll. 


πάϑημα 798 
παϑητός 797 
πάϑος 798 
παιδαγωγός 794 
παιδεία 793 
παιδευτής 794 

᾿ σζξαιδεύω 791 

| παῖς 790 

; πάλαι 795 

| παλαιός 795 
παλαιότης 796 
παλαιόω 796 
παλιγγενεσία 248 
πανήγυρις 72 
παραβαίνω 196 
παραβάλλω 203 
παράβασις 197 
παραβάτης 197 
παραβολή 203 
παραγγελία 33 
παραγγέλλω 32 
παραδέχομαι 294 
παραϑήκη 1013 
παραιτέομαι 100 
παρακαλέω 552 
παρακαταϑήκη 1012 
παράκλησις 555 
παράκλητος 554 
παρακολουϑέω 113 
παρακοή 116 
παρακούω 116 
παρανομέω 7125 
παρανομία 725 
.nagavouos 724 
παραπίπτω 874 
παράπτωμα 875 
παρατηρέω 1000 
παρατήρησις 1000 
παρατίϑημι 1012 
παρεισδύω 379 
παρεπίδημος 297 
πάρεσις 500 
παρίημι 499 


Te — — — 
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παροικέω 743 
παροικία 744 
πάροικος 744 
παρουσία 403 
παρρησία 443 
παρρησιάζομαι 444 
πάσχω 797 
πατέω 801 
πατήρ 802 
zaroıa 807 
παύω 811 
πείϑω 815 
πειϑώ 817 
πειϑός 816 
πεῖρα 867 
πειράζω 868 
πειρασμός 810 
πειράω 808 
πενϑέω 812 
πένϑος 812 
πεποίϑησις 818 
περιαιρέω 94 
περικάϑαρμα 532 
περιούσιος 409 
περιπατέω 801 
περιτέμγω 994 
περιτομή 995 
πίπτω 814 
πιστεύω 848 
πίστις 827 
πιστός 819 
πιστόω 825 
πλήοης 811 
πληροφορέω 882 
πληροφορία 882 
πληρόω 877 
πλήοωμα 878 
πλησίον 888 
πνεῦμα 884 
πνευματικός 908 
πνευματικῶς 905 
σνέω 884 
ποιμαίνω 906 
ποιμήν» 905 
ποίμνη 900 
ποίμνιον 906 
πονηρία 909 
πογηρός 901 
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πραῦς 910 
πρεσβεύω 914 
πρέσβυς 914 
πρεσβυτέριον 916 
πρεσβύτερος 914 
ποοάγω 74 
προγινώσκω 268 
πρόγνωσις 265 
προελπίζω 428 
προεπαγγέλλω 29 
προευαγγελίζομαι 36 
πρόϑεσις 1014 
προκαταγγέλλω 32 
προκαταρτίξζω 187 
προκαλέω 556 
προκηρύσσω 519 
πρόκριμα 611 
προνοέω 737 
πρόνοια 131 
προορίζω 119 


' προσαγορεύω 69 


προσάγω 74 
προσαγωγή 75 
προσαιτέω 100 
προσαναπληρόω 881 
προσδέομαι 287 
προσδέχομαι 294 
προσδοκάω 295 
προσδοκία 295 
προσεγγίζω 382 
προσέρχομαι 440 
προσευχή 450 
προσεύχομαι 449 
προσήλυτος 440 
προσκαλέω 556 
προσκαρτερέω 570 
προσκαοτέρησις 570 
προσκληοόω ὅ82 
πρόσκομμα 593 
προσκυπῇ 593 
προσκόπτω 598 
προσκυνέω 615 
προσκυνητῆς 616 
προσωποληιρία 765 
πρόσωπον 763 
προτίϑημι 1014 
προφητεία 1080 
ποοφητεύω 1050 


προφήτης 1048 
προφητικός 1050 
πρωτότοκος 1017 
πτωχός 916 
πωρόω 917 
πώρωσις 915 


Ρ 


, ῥαντίζω 918 


᾿ ῥαντισμός 919 


ne nn — 


— — — — — — 


| συγκακοπαϑέω 801 
συγκληρονόμος 584 


| 
| 
| 


δῆμα 442 
δητός 441 
ῥητῶς 441 
δύομαι 919 


2. 


σαρκικός 934 
oapxıvos 934 
σάρξ 920 
oeßaloua 936 
σέβασμα 936 
σέβω 935 
σϑενόω 940 
oxavdalito 943 
σκάνδαλον 942 
oxinooxapöia 569 
σκληρός 944 
σκληρότης 945 
σκληρύνω 945 
σκοπέω 946 
σκοπός 946 
σκοτία 950 
σκότος 949 
σοφία 953 
σοφός 951 
σπέρμα 951 
σταυρός 961 
σταυρόω 963 
στέλλω 964 
στίγμα 967 
στοιχέω 971 
στοιχεῖον 968 
στρέφω 912 
συγγνώμη 265 











συγκοινωνέω 590 
συγκοινωνός 590 
συγκρίνω 611 





oviaw 465 
συξωοποιέω 464 
συμβασιλεύω 226 
ovunaprvgew 687 
ovuuoopiiw 104 
σύμμορφος 704 
συμπαϑέω 799 
συμπαϑής 799 
συμπαρακαλέω 556 
συμπάσχω 7199 
συμπληρόω 881 
συμσιρεσβύτεοος 916 
σύμφυτος 1056 
σύμψυχος 1076 
συνάγω 16 
συναγωγή 76 
συναγωνίζομαι 82 
συνακολουϑέω 113 
συναποϑνήσκω 486 
συναπόλλυμι 752 
συνδοξάξζω 357 
σύνδουλος 367 
συνεγείρω 884 
συνείδησις 397 
συνεῖδον 395 
συνεπιμαρτυρέω 687 
συνεπακολουϑέω 118 
συνεργέω 486 
σύνεργος 436 
σύνεσις ὅ01 
συνετός 502 
συνίημι 500 
συνίστημι 521 
σύνοιδα 395 
συνοικοδομέο) 146 
συντέλεια 998 
συντελέω 993 
σύσσωμος 986 
συσταυρόω 9θ4 
συστοιχέω 912 
συσχηματίζω 455 
σφραγίζω 977 
σφραγίς 976 
σχῆμα 454 

σώξζω 978 

σῶμα 982 


Regifter 


| owuarınös 985 
σωματικῶς 985 
σωτήρ 981 
σωτηρία 981 
σωτήριος 982. 


| T. 
ταπεινός 986 
ταπεινοφροσύνη 988 
ταπεινόφρων 988 
ταπεινόω 987 
ταπείνωσις 988 


‚ τέχγον 1015 


τέλειος 990 
τελειότης 991 
τελειόω 991 


‚ τελείως 991 
᾿ τελείωσις 993 


τελειωτής 998 
τελέω 989 
τέλος 988 
τέμνω 994 
τηρέω 997 
τήρησις 999 
τίϑημι 1001 


' τίκτω 1015 
, τύπος 1018 


τύπτω 1018 


Υ. 
ὑγιαίνω 1022 
ὑγιής 1020 
υἱοϑεσία 1041 


, υἱός 1022 


ὑπακοή 117 
ὑπακούω 116 
ὑπερβαίνω 199 
ὑπήκοος 111 
ὑπόγραμμος 277 


᾿ ὑποδέχομαι 295 
, ὑπόδικος 348 


ὑποκρίνω 611 
ὑπόκρισις 612 


‚ ὑποκριτής 612 
ὑπομένω 691 
‚, ὑπομονή 692 
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ὑπονοέω 738 
ὑπόνοια 138 
ὑπόστασις 524 
ὑποτύπωσις 1020 
ὑφίστημι 523 


| Φ. 

. φαίνω 1042 

| φανερός 1045 

| paveodw 1046 

ı φανερῶς 1046 

| φανέρωσις 1047 

| φημί 1048 

' φιλάγαϑος 7 

᾿ φιλαδελφία 84 

᾿ φιλάδελφος 83 

| φιλανϑρωπία 162 
poßew 1054 

, φόβος 1052 

᾿φύω 1056 

| φῶς 1042 

| φωτίξω 1044 

' φωτισμός 1045 


x. 


‚ χαίρω 1057 

‚ χαρακτήρ 1064 

‚ χαρίξομαι 1061 

ı χάρις 1057 

, χάρισμα 1062 

Ι χαριτόω 1061 

| xolixos 1066 
χρίσμα 1067 

| χριστιανός 1069 
χριστός 1067 

| χρίω 1066 


| V. 
| ψευδάδελφος 8 
| ψευδοδιδάσκαλος 303 
| ψευδόχριστος 1069 
'yvyn 1070 
| ψυχικός 1074 
| ψύχω 1070 
ῳ͵ 


ὧδίν 1077 
ı ὥρα 1078 


1088 


Regiſter 


Il. 


Verzeichnis 
der berglicdhenen Synonyma. 


Aßvooos — döns 2 

ἀγαϑός — δίκαιος, καλός 2. 305. 556 

ἀγαπάω — ἐράω, φιλέω ({. auch ev- 
δοκέω) 10 

ἀγάπη -- φιλαδελφία, φιλανϑρωπία 

15. 163 

ἀγγέλλω |. xn0000w. 

ἁγιάξω — καϑαγίζω, ἀφορίζω (j. aud) 
καϑαρίξω, ἁγνίξω) 60 

ἅγιος --- ἱερός, ὅσιος, σεμνός, ἅγνός 
88. 493 

ἁγνίξω --- καϑαρίξζω, ἁγιάζξω 66 

ἄγνοια |. παράπτωμα. 

ἁγνός |. ἅγιος. 

ἀγωνία --- φόβος 81 

ἅδης |. ἄβυσσος. 


ἄδικος — κακός, πονηρός, ἀσεβής, ἀν- 
όσιος (Ϊ. aud) ἄνομος) 841. 639. 936 
ἀΐδιος — αἰώνιος 87. 107 


αἰδώς — αἰσχύνη, δέος, σωφροσύνη 87 

αἱρέομαι --- ἐκλέγομαι, βούλομαι, ϑέλω, 
εὐδοκέω (7. and) εὐδοκέω) 91. 662 

αἵρεσις --- σχίσμα, διχοστασία 92 

αἱρετίξζω |. εὐδοκέω. 

αἴσϑησις --- ἐπίγνωσις 98 

αἰσχύνη |. αἰδώς. 

αἰτέω — δέομαι, ἐπιϑυμέω, ἐρωτάω 
(|. aud) προσεύχομαι) 98. 280 

αἴτημα --- αἴτησις, δέησις 99. 186 

αἴτιος |. ἀρχηγός. 

ἀκάϑαρτος |. κοινός. 

ἀκοή — κήρυγμα, ἀγγελία 114 

ἀλήϑεια --- δικαιοσύνη, πίστις 119. 832 

ἀἁληϑής --- ἀληϑινός 120. 133 

ἀλλογενής --- ἀλλόφυλος, ἀλλότριος 247 

ἄλλος --- ἕτερος 186 

ἀλλότριος |. ἀλλογενής. 

ἀλλόφυλος |. ἀλλογενής. 

ἁμαρτάνω Ϊ. ἀσεβέω. 

ἁμαρτία]. παράβασις, παράπτωμα, ἀνομία. 

ἁμαρτωλός |. ἀσεβής. 

ἀμίαντος --- καϑαρός 529. 696 

ἀναγγέλλω |. κηρύσσω. 

ἀνακαινόω --- ἀνακαινίξω 586 


| 
| 
| 


\ 


| 


| 





ἀνομία — ἁμαρτία 724 

ἄνομος — ἄδικος, ἀνόσιος (N. 
ἀσεβής, ἄδικος) 723 

ἀνόσιος |. ἄδικος, ἄνομος. 

ἀνοχή --- μακροϑυμία 489 

ἀνταναπληρόω — ἀναπάηρ., προσ- 
αναπᾶ. 880 

ἀντίνομος |. παράνομος. 

ἀντίτυπος |. τύπος. 

ἀνωφελής |. μάταιος. 

ἀπαγγέλλω |. μαρτυρέω. 

ἀποκαλύπτω |. γνωρίζω, φανερόω. 

ἀποκατάστασις |. παλιγγενεσία. 

ἀπολούω |. λούω. 

ἀπολύω |. ἀφίημι. 

ἀπόστολος |. κῆρυξ. 

ἀρνέομαι --- ψεύδομαι 177 

ἁρπάξω — κλέπτω, βιάζξω 180. 29: 

ἀρχαῖος --- παλαιός 191 

ἀρχηγός -- αἴτιος 198 

ἀσεβέω --- ἁμαρτάνω 937 

ἀσεβής — ἄνομος, ἄδικος, ἁμαρτωλός | 
986 

ἀσφαλής 1. βέβαιος. 

ἀφαιρέω |. καϑαιρέω, καϑαρίξω. 

ἄφεσις --- πάρεσις 499. 800 

ἀφίημι --- ἀπολύω, ἀπαλλάσσω,, σι:- 
γινώσκω, παρίημι 498. 499 

ἀφορίξζω — ἁγιάξω, ἐκλέγομαι 118. 6 


auc, 


Bantitw |. λούω, ἀπολούω 

βασιλεύς — τύραννος 211 

βασιλεύω 1. κυριεύω. 

βέβαιος --- στέρεος, ἀσφαλής 228 

βέβηλος --- κοινός 280. 588 

βδέλυγμα |. μίασμα, σκάνδαλον. 

βίος |. ζῆν, ζωή. 

βουλή — ϑέλημα 236 

βούλομαι --- ϑέλω ([. auch alpeouaı 
234. a7 

βωμός |. ϑυσιαστήριον. 


Τινώσκω |. ἐπιγινώσκω, νοέω, εἰδέναι. 
συνίημι 





Regiſter 


γνώμη — νοῦς 256 

γνωρέξω — δηλόω, ἀποκαλύπτω, φανε- 
οόω (. auch φανερόω) 265 

γνῶσις --- σοφία, ἐπίγνωσις 258. 161. 968 

γνωστός --- συγγενής 254 

γραμματεύς |. νομικός. 

yoapn -- ἱερὰ γράμματα 274 


‚I E&noıs — προσευχή (j. au αἴτημα) 


286. 450 
δεῖ — ὀφείλει 284. 181 
δεισιδαίμων — ϑεοσεβής, εὐσεβής 


(f. aud) ϑρησκός) 282 
δέομαι |. αἰτέω, προσεύχομαι. 
δέος |. αἰδώς, φόβος. 
δεσπότης |. κύριος. 
δέχομαι |. εὐδοκέω. 
δηλόω 1. γνωρίζω. 
διαϑήκη --- συνϑήκη 1008 
διακονέω --- δουλεύω, λατρεύω 299. 636 
διάκονος --- δοῦλος, ὑπηρέτης, ϑερά- 
πων, Asıtovoyös 297 
διαλέγομαι |. διαλογίζομαι. 
διαλογίξομαι — διαλέγομαι 652 
διάνοια --- νοῦς 730 
διδασκαλία --- διδαχή 802 
διδάσκαλος |. παιδαγωγός, παιδευτής. 
διδάσκω |. κηρύσοω. 
διδαχή |. διδασκαλία. 
δίκαιος |. ἀγαϑός, ἔνδικος, καλός. 
δικαιοσύνη |. ἀλήϑεια, ἐλεημοσύνη, κρίσις. 
δικαιόω |. καϑαρίζξω, κρίνω. 
δικαστής --- κριτής 340. 605 
διχοστασία |. αἵρεσις. 
δόγμα |. νόμος. 
δοκιμάζω |. πειράζω. 
δόξα --- φήμη, τιμή, ἀρετή 352. 173 
δουλεύω |. διακονέω, λατρεύω, λειτουργέω. 
δουλεύω --- ἐργάζομαι 868 
δοῦλος |. διάκονος, παῖς. 
δύναμις |. ἐξουσία. 


"Eyyvos --- μεσίτης 379. 693 

ἔϑνος — λαός 385. 634 

εἰδέναι — γινώσκειν 389 

εἶδος — μορφή 390. τοι 

εἰκών |. ὁμοίωμα. 

ἐκκλησία --- συναγωγή (j. auch πανή- 
γυρις) 548. 72 

ἐκλέγομαι — αἱρέομαι (|. auch εὐδοκέω, 
προγινώσκω, ἀφορίζω) 661. 91 

ἐλεέω |. οἰκτείρω. 

Eremer, Bibl.»theol. Wörterb. 9. Aufl. 
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ἐλεημοσύνη — ἔλεος, δικαιοσύνη 419 

ἐλεήμων --- olxılouwv 418 

ἔλεος — χάρις, ἐλεημοσύνη (ſ. auch 
χάρις) 416. 1087 

ἐλπίς, ἐλπίζω — ὑπομονή 424. 692 

ἔνδικος — δίκαιος 348 

ἐνθύμησις |. ἔννοια. 

ἔννοια --- νϑύμησις 731 

ἐντολή ſ. νόμος, δόγμα. 

ἑορτή |. πανήγυρις. 

ἐξουσία --- δύναμις 401 

ἔξω ἄνϑρωπος --- σάρξ 159 

ἐπαγγέλλομαι --- ὑπισχνέομαι 28 


ἐπιγινώσκω — γινώσκω 260 
ἐπίγνωσις --- γνῶσις ([. au αἴσϑη- 
σις) 261 


ἐπιϑυμέω |. αἰτέω. 

ἐπίσκοπος |. πρεσβύτερος. 

ἐπιστήμη |. σοφία. 

ἐπιστρέφω --- μετανοέω 974. 1533 
ἐράω |. ἀγαπάω. 

ἐργάζομαι |. δουλεύω. 

ἔοχομαι --- ἥκω 438 

ἐρωτάω |. αἴτέω. 


ἔσω ἄνϑρωπος --- νοῦς, πνεῦμα, 
καρδία 159 

ἕτερος |. ἄλλος. 

εὐαγγελιστής --- προφήτης, διδάσκα- 
λος 86 


εὐδοκέω — ϑέλω, ἐκλέγομαι, alpe- 
τίξω, δέχομαι, προσδέχομαι, ἀγα-- 
πάω 357. 289. 294 

εὐλογέω — εὐχαριστέω 654. 1063 

εὐσεβής |. δεισιδαίμων, ϑρησκός. 

εὐχαριστέω |. προσεύχομαι, εὐλογέω. 

εὐχαριστία --- εὐλογία 1064 


Ζῆν, ζωή --- βίος 459 
“κω ſ. ἔρχομαι. 


Θανατόω ſ. νεκρόω. 

ϑειότης |. ϑεότης. 

ϑέλημα |. βούλημα. 

ϑέλω |. αἱρέομαι, βούλομαι, εὐδοκέω. 

ϑεοσεβής |. δεισιδαίμων. 

ϑεότης --- ϑειότης 479 

ϑεράπων |. διάκονος. 

ϑεσμός |. νόμος. 

ϑρησκεία |. λατρεία. 

ϑρησκός --- δεισιδαίμων 486. 

ϑυμός |. ὀργή. 

ϑυσιαστήριον --- βωμός 492 
69 
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lösa 1. μορφή. 
ἴδιος |. οἶκεῖος. 
ἱερός |. ἅγιος. 
ἱλάσκομαι |. καταλλάσσω. 
ἶσος }. ὅμοιος. 


Kadapilw --- δικαιόω, ἱλάσκομαι, äyı- 
ἄξω, ἀφαιρέω 529 

καϑαρός |. ἀμίαντος. 

καινός — νέος, πρόσφατος 534. 110 

καινὸς ἄνϑρωπος --- πνεῦμα 161 

καιρός --- χρόνος 537 

κακός --- ἄδικος, πονηρός (j. auch ἄδι- 
κος) 539. 901 

καλός --- ἀγαϑός, δίκαιος 556 

καλύπτω --- κρύπτω 559 

κανών --- νόμος 561 

καρδία --- ψυχή, πνεῦμα (j. auch ἔσω 
ἄνϑρωπος) 562. 885. 1070 

κατακληρονομέω — κληρονομέω 584 

καταλλάσσω — ἱλάσκομαι 139. 507 

καταλλάσσω — ἀποκαταλλάσσω 143 

κενός — μάταιος, ψευδής 571 

xevopwria |. ματαιολογία. 

κῆρυξ — ἀπόστολος 576 

κηρύσσω — ἀγγέλλω, ἀναγγέλλω, εὖ- 
αγγελίζομαι, διδάσκω 576. 300 

κήρυγμα |. ἀκοή. 

κλέπτω |. ἁρπάζξω. 

κληρονομέω |. κατακληρονομέω. 

κοινός --- ἀκάϑαρτος, βέβηλος 585. 
230. 532 

κολάζω |. vovderew. 

κρέας |. σάρξ. 


κρίνω --- δικαιόω, λυτρόω, ῥύομαι, 
σώξζω 600 

κρύπτω |. καλύπτω. 

κρίσις — δικαιοσύνη 602 

κριτής |. δικαστής. 

κύριος --- δεσπότης 616 

κυριεύω --- βασιλεύω 626 


Aaös --- ἔϑνος 634. 385 
λατρεία — ϑρησκεία 640 
λατρεύω |. διακονέω, λειτουργέω, 71000- 


κυνέω. 

λειτουργέω — λατρεύω, δουλεύω, δια- 
zoveo 636 

λόγος — ῥῆμα, λόγιον (f. aud) μῦϑος) 
641. 649. 412 


λούω — ἀπολούω, νίπτω, πλύνω (f. auch 
βαπτίξω) 668 


Regifter 


λυτοόω |. κρίνω. 


λυπέομαι |. πενϑέω. 





| Μακροϑυμία 1. ἀνοχή. 
μαρτυρέω — ἀναγγέλλω (j. auch orı- 
| μαρτυρέω) 686 
ματαιολογία — xevogwria 691 
μάταιος --- ἀνωφελής (]. auch κενός) 68: 
| μεσέγγυος |. μεσέτης. 
᾿ μεσίτης — μεσέγγυος, ἔγγυος 693. 1 
μετανοέω --- ἐπιστρέφω 734. 94 
μῆνις 1. ὀργή. 
μιαίνω -- μολύνω 695. τοῦ 
| μέασμα — βδέλυγμα 696 
| μνήμη |. συνείδησις. 
| 





μολύνω |. μιαίνω. 
μορφή --- εἶδος, ἰδέα, σχῆμα (j. art 
σχῆμα, ὁμοίωμα) 101]. 154. 390 
| μῦϑος — λόγος 704 


| Νεκρός — τεϑνηκώς 708 

γεκρόω — ϑανατόω 709 

v£os |. καινός. 

vinto |. λούω, βαπτίζω. 

v0Ew — γινώσκω (j. auch ovvinue) 728 

vouixös — γραμματεύς 722 

vöuos — ϑεσμός, ἐντολή, δόγμα (f. aut 
κανών, γράμμα) 711 

γουϑετέω --- κολάξω 736 

νοῦς |. ἔσω ἄνϑροωπος, καρδία, διάνοια, 


γνώμη. 


«Ξένος |. πάροικος. 








--- m 


Οἰκεῖος — συγγενής. ἴδιος 742 
οἶκος |. πατριά. 

οἰκτείρω — ἐλεέίω 148 
οἰκτίρμων |. ἐλεήμων. 

οἶκτος ſ. ἔλεος. 

ὅμοιος --- ἴσος 152 

ὁμοίωμα --- εἰκών, μορφή 756 
ὁμολογέω — συμφωνέω 658 
ὀργή — ϑυμός, μῆνις 7165. 48: 
ὀφείλει --- δεῖ 787. 281 

ὅσιος |. ἅγιος. 


Ilayis |. σκάνδαλον. 
παιδαγωγός — διδάσκαλος 794 
παιδευτής — διδάσκαλος 794 
παῖς — υἱός, τέκνον, δοῦλος 791 
| παλαιός |. ἀρχαῖος. 
παλαιὸς ἄνϑοωπος -- σάρξ 161 
, παλιγγενεσία --- ἀποκατάστασις 245 
πανήγυρις --- ἑορτή, ἐκκλησία 72 





Regifter 


παράβασις — ἁμαρτία, παρακοή, πα- 
ράπτωμα 197. 815 

“«ταρακοή |. παράβασις. 

παράνομος --- ἀἄντίνομος 724 

παράπτωμα --- παράβασις 875 

σταρεπίδημος |. πάροικος. 

στάρεσις |. ἄφεσις. 

σταρίη με |. ἀφίημι. 

στάροικος --- παρεπίδημος, ξένος 744. 291 

σιατριά --- οἶκος, φυλή 807 

πεειράξω --- δοκιμάζω 868 

“στένης |. πτωχός. 

πενϑέω — λυπέομαι 873 

πέποιϑα --- πιστεύω 816 

σιστεύω Ϊ. πέποιϑα. 

σπληρόω ſ. τελειόω. 

πλήρωμα -- τέλος 878 

πλύνω |. λούω. 

πνεῦμα -- ψυχή (j.aud) ἔσω ἄνϑρωπος, 
καρδία) 884 

πονηρός — κακός 907. 539 

πραῦς — ταπεινός, πτωχός 910. 916. 986 

πρεσβύτερος — ἐπίσκοπος 914.948 

προγινώσκω --- ἐκλέγομαι 264 

πρόκριμα --- πρόσκλισις 611 

προφήτης |. εὐαγγελιστής. 

προσάγω |. προσέρχομαι. 


προσδέχομαι --- εὐδοκέω 294. 357 

προσέρχομαι --- προσάγω, προσφέρω 
440 

προσευχή ſ. δέησις. 

προσεύχομαι --- εὐχαριστέω, δέομαι, 
αἰτέω 449 

ποόσκομμα |. σκάνδαλον. 

προσκυνέω — λατρεύω 615 


πρόσφατος — νέος, καινός 710 
προσφέρω |. προσέρχομαι. 
πτωχός |. πραῦς. 

πτωχός — πένης 916 

πωρόω — σκληρύνω 917 


‚Pina j. λόγος. 
δύομαι — σώζω ([. aud) κρίνω) 919 ᾿ 


Zapxırös --- σάρκινος 984 | 
σάρὲ — κρέας, σῶμα (j. aud παλαιὸς. 

ἄνϑρωπος, ἔξω ἄνϑρ.) 922 
σέβομαι |. φοβοῦμαι. 


1091 


' σεμνός |. ἅγιος. 


— — ni 
— r— — — — — — — — — — 





— — — — — — — 


σκάνδαλον — παγίς, βδελυγμός, πρόσ- 
xouua 942. 593 

σκληρύνω |. πωρόω. 

σοφία --- φρόνησις, σύνεσις, ἐπιστήμη, 
γνῶσις 954. 258 

στέρεος |. βέβαιος. 

συναγωγή |. ἐκκλησία. 

συγγενής |. olxelos, γνωστός. 

συγγινώσκω |. ἀφίημι. 

συνείδησις --- σύνεσις, μνήμη (1. auch 
καρδία) 397. 501 

σύνεσις |. συνείδησις, σοφία. 

συνϑήκη |. διαϑήκη. 

συνίημι --- νοέω, γινώσκω 500 

συμμαρτυρέω --- μαρτυρέω 687 

σχῆμα --- μορφή 454. 101 

σχίσμα |. αἵρεσις. 

σώξω |. δύομαι, κρίνω. 

σῶμα |. σάρξ. 


Ταπεινός |. πραῦς. 

τεϑνηκώς ſ. νεκρός. 

τέκνον -- υἱός, παῖς 1015. 
τελειόω --- πληρόω 991 
τηρέω — φυλάσσω 997 
τιμάω |. φοβέομαι. 

τύπος — ἀντίτυπος 1019 


791. 1022 


Yids 1. παῖς, τέκνον. 
ὑπηρέτης |. διάκονος. 
ὑπισχνέομαι |. ἐπαγγέλλομαι. 
ὑπομένω, ὑπομονή |. ἐλπίς. 


Davsodw |. γνωρίζω, ἀποκαλύπτω. 
φήμη |. δόξα. 

φιλαδελφία |. ἀγάπη. 

φιλανϑρωπία |. ἀγάπη. 

φοβέομαι --- σέβομαι, τιμάω 1054 
φόβος --- δέος 1052 

φρόνησις |. σοφία. 

ι φυλή |. πατριά. 


᾿ Χάρις -- ἔλεος 1057 
χαριτόω — χαρίζομαι 1061 


| Ῥεύδομαι j. ἀρνέομαι. 
| ψυχή |. πνεῦμα, καρδία. 


695 
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Regiiter 


II. 
Hebrüiſches Wor örterverzeichnis. 


ax 301. 804 ff. 
38 485. 750 ff. 
mar 752 
mat 751 

=ax 471. 819 


fra 285. 312. 428. 889. 911 ff. 917. 


940. 986 

yan 872 

var 872 

san 873 

PI%2 228 308. 321 

TR 30 

DIR 159. 162. 428. 474. 482 

IR 1066 

ἡ 414. 617 

τὸ 575 

δὶ 617 ff. 807 

TR Ni. 355 

ae 10. 13. 662. 

am 15 

TR 286 

xw vr 73. 684 

IN Piel 93. 488. 662 

SIR 125. 729. 936 

na 542. 729f. 

N 343. 642. 571. 690. 723 ff. 936. 
1051 

Dam Dan 377 

Yin 561. 1043. 1045 

“δ Hiph. 1042. 1044. 1047 

mx Niph. 755 

min 123. 759 

τὸς Hiph. 114 

δ 727 

ma 321. 440. 744 

τὶ 82. 380. 744. 883 

MDR 1008 

"inn 195. 447 

τῆς 451 ἢ. 458. 630 

Arm 144 

ns 112. 451 

ma 101. 448 


Part. Pi. 19 


bar nun 102 f. 425. 447. 

am 571 

ak 450. 571 

N 752 

na 1052 

ΠῺΣ 1 116 

ῬῚΣ rom 808 

δὲ ρΣ 401 

om 159. 474. 1034 

NAAR Wk 122 

135 vom 654 

mar SR 904 

“on 'R 780 

ΠΤ ὃ 571 

am 346 

9 * 883 

sun OBßGẽ 

TER 419 

ΘΙ 419 

NEID θὰ 200 

un 372. 393. 474. 479. 617 

ins IN 238 

man 168. 532 

Ton 474 

mon 474 

TOR 227. 474. 479. 617 

—8 22. 372. 393. 474 ff. 479. 615 
760. 783. 838. 890. 928 

ΓΊΝΩ; OR 22 ff. 220. 475. 600. 61: 

DraroR 227. 280. 393. 690 

“0 δὲ 372 

ρὲ 303. Pi. 300 

m 367 

en 121 

ἽΝ 822. 832. 835. 841 

mar 122 ff. 134. 679. 820 ff. 8355 

BbisT ninx 598 

Ὡδὲὲ 572. 873. 940 f. 

rar 122. Niph. 123 ff. 316. 679. 8207 
Hiph. 123. 195. 820ff. 833 r 
861 ff. 

. ax 135. 152 ἢ. 121. 122 1. 244 


— — — — — — — — —— —— — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — 








Negifter 


MIVAR Ἰ5ὲὲ 155. 820 

τι 824. 832. 867 

InR 120. 123 

DINS, Din 120. 122 

γε: Piel 553. 570 

γὴν 944 

"na Qal 27. 28. 252. 349. 444ff. 548. 
607. 1048. Hiph. 92 

mn 442 

SR τ; 649 

na® 119. 121. 122ff. 129]. 131. 134 f. 
316. 320. 419. 820. 832 

Som 159. 162. 1027 

τς 767 

non 76. 78. 374. 521. 752. 814 

"oR 458. 669 

ἐξ 350 

δ 487. 766 ff. 

sten 121 

won 495 

950 

592 

425 

452 

380. 451 


DEN 
ER 
zn 76 

“δ 588 

mas IR 1007 

“x Hiph. 452 

an Tom Hiph. 490 

bier ΤῊΝ 489 

m mn 489 

or IR 489 

yon 242. 386. 646. 743. 783. 1066 
Rt 169. 541 

NOIR 473 

or 735 

δ 147. 267. 532. 875 

DÜR 147. 149. 269. 724. 875 

πρῶνδ 146. 416. 507. 943 

"un Piel 678 

Mor 678 

nn 438 


a 762 

öra Hiph. 226 
ὩΣ 523 259. 416 
“33 725 


— — —— — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — —— — — — 


1998 


473 Niph. 45. 60. 145. — Hiph. 586. 
778 

wa 609 

ΤΠ 195. 196 

w12 375. 378. 404. 438. 637. 5 2 
90. Hiph. 76. 963. Hoph. 207 

03 700. 801 

Ta 85 

3, nya 118 

"73 45 

ma 124. 329. 362. 608. 1046 

“2 92. 93. 253. 264. 488. 608. 662 ff. 
667. — Niph. 92 

ὙΠΞ 13. 20. 667 

was 653 

nos 424 ff. 816. 834. 863 

naoa 411. 424 ff. 816 

"no3r 836 

jnaa 818 

sun 434. 653 

van 778 

72 252. 501. 732. Niph. 502. 951. 
Hiph. 97. 260. 300. 389. 502. 
728. 732. 951. 990. Hithp. 
128. 732. 736 

ΠΣ 502. 730. 732. 736 

ma 493. 7141. 747. 807 

anna 742. 807 

DimoR ΣΙΝ ma 394 

naar na 508 ff. 

via 20. 1017 

23 873 

nı22 872 

3 872 

ma2 872 

5 80 

»53 Hiph. 1076 

53 796 

22223 124 

„533 241 

„na 393. 492 

=:3 745 

2 790. 959 

ja u. 55 1015 ff. 1022 fi. 

De 35, 13 159. 1024 

om 2 ‚1025 

Bro 22 22. 808. 1024 

Ὁ 5: 3 22. 1024 


1094 


ΠΟ 2 1017 
ma-ja 1017 

22772 247 

919772 1017 

— “2 1024 

ὭΣ ΤΆ 1017 

en 179 

nn 23 1017 

723 779 

"2 926 

5Ξ 393. 440. 474. 1009 
ὭΣ. Piel 169. 207. 750 
“23 1056 

„23 125. 679. 696 
">2 Pi. 946 

mp2 947 

öpa Pi. 445. 

“2 528 

δ ἽΞ 1025 

2: 3 555 

NEN) “2 555 

nn2 188. 613. 1005 
2 1006 

na 667 

myen ma 249. 535 
na 234. 535. 1005 ff. 
2 Pi. 654 ff. 1051 
3 591 

“1 656 

>93 167. 169. 656 f. 
2 662. 667 


Negifter 


‚723 370. 526. 940 
13 280 
vnʒ 26. 373. 496. 549 


ara 6. 1058 


δ) Pi. 355 

“Δ 592 

ma Pi. 1051 

bama, Dam Ὁ 238 
1 982 

ma 924. 982 

ἧς 45. 144. 159. 386 f. 634 
bis 549. 1017 


1 485 

u 634. 743 f. 
Ὁ)» 200. 580 ff. 
τ 180 

| or 181 

[7 610. 994 


43 8. 9. 10. 73. 1057 


„53 266. 560. 575. 1046 ἢ. 


ΣΌΣ 574 

᾿Ὠλδη 227. 393. 730 f. 
e3 575 

‚ bu 575 


Ὁ: 121 


| nm: vB 233 


"n2 88. 159. 474. 838. 888. 923. 982 


ὉΠ 3 88. 925. 1071 
Sina Piel 35. 554 
ya 33 

τῶ 118 


RI 355 f. 

83 125 

Ting 10. 766 

“sa I. 53. 418. 673 fi. 920 
ΝΣ 51. 921 

uR3 671 

us I. 700 

mm mı3 489 

"23 374 

“23 159 

Sin: 22. 238. 370. 373 


Ὁ 308. 435 
393 523. 767 
Ὁ 297. 440. 744 
DU: 982 


man 632 

wma 645 

Δ 511 

?27 108. 630. 924 


27 20. 275. 304. 442 j. 607. 642. 
1008. mim "7 618. 643 ἢ. 


“Δ 482. 304. 967 
ΤΙ 85 
717 245 


77 304. 316. 601 ff. 604f. 608 


ΟΥ 515 

ἐξ Piel 988 

δ 917. 986. 1076 
37 917. 940. 986 
n97 580 

Sur 988 

>71 229 


Negifter 1095 


DT 88. 925 naar 315 ff. 
a7 753. 755. Pi. 260 "st Hiph. 9 
nun 401. 756f. 703 ma 723. 782. 937. 
ΤΡ 98. 236. 254. 258. 260. 416. 502. | par 1000 
132. 737 yat 103. 217. 537 
77739. 801 “nt 994 
21 338. 732. 739. 1054 mt 914 
TI 499 στ 169 
om 69. 286. 347. 427. 4441. 453. | ϑΙ 767 
607. 946 ff. mı 914 
12 Pu. 167 ΡΤ 775 
ΓῚ 257. 713 ppr Pu. 360 
una 350. 713 1 247. 863 
sıı 629 
Sam 393. 572. 689. mt 978. 1042. 1047 
7. 17 352 mt 97. 918 
= 59. 175. 352. 661 Br 91. 
ir 679 AT 386. 958 fi. 
37 690 ns, mm 961 
mr 243. 643. Ὁ mm 280. 370. 546. 
nun 836 ff. 846. an 315 
>= 108. 112. 438. 453. 801. Hithp. | war Hiph. 559 
173. 801. Tasar 875 
9 Piel 654. Hithp. 8. 9. 356 yarı 1077 
mm 995 san 580 
nn 469 “ar 185. 362. 588 
mm 386. 469. 679 Yan 585 
om 634 “an 387. 587 
Te 136. 973 ff. Jan 388 
am 751 man 587 
: Bar 375. 520 
n 575 | var 194 
mn 73 
rar 490]. Sim 377. 627 
ΤΙ 309. 321. 490 f. ὉΠ 370. 498 f. 812 





bar 93 ven 44. Piel 535. Hithp. 535 
137 131 69 vn 534. 710 

Ἵ 145. 723 Dis Or 249 

“mr 632. 997 mby ann 249 

at 144. Hiph. 938. Ἢ 144f. 247. 863 sum 68. 340. 348. 787 ἢ. 
17 702. "mp" T 19 an 787 7. 

1 65. 526. 780. 1046 main 68. 787. 

τ 315. 788. ı som 321 

ar, 89T 315 dar Hiph. 634. Hithp. 296 
nor 315 ' wm Hi. 295. 834 

ΞῚ 315 ‚ onin, bonn 976 

wa 315 mm 252. 389. 643. 1006 


„at Piel 65. 315. 329 mm 1006 ff. 1049 


1096 

im 1050 

num 1006 

pın 945. Piel 453. 458. 553. 630. 
945. — Hiph. 288. 453. 458. 
570. 629. Hithp. 453. 570 

son 147ff. 345. Piel 530. 918. Hithp. 66 

non 45. 147 ff. 312. 321. 936 

sur 151. 321. 723. 936 

nor 147. 149. 484 

son, τῶ 66. 147ff. 344. 507. 690. 
724. 789 

nor 180 

m 204 

Ἢ 159. 458 ff. 482. 885. 1020 

az 68. 315. 787 

mm 225. 249. A64ff. 814. 1071. Pi. 
464. 997. 458. 1071. Hi. 515 

nn 458. 463. 1072 

ὉΠ 234. A461 ff. 482. 783. 885. 1071 

ὅπ 370 ff. 386 f. 526. 679 

vn 1077 

pr 591 

"an 691. 834 


oa 119. 502. 951}. 

msn 98. 277. 951 . 

sdn 194 

ταῦτ 541. 941. 
504 

Bin 474 

pr 44 ff. 230 f. 586 |. 

on 524 

oson 244. 503 

msn 249 

mean 917 

οὔτι 


Niph. 797. Pi. 286. 


188 
230 
136 
375 


kr 

por 

yırı 

pon 67. 94. 612. 585 

"nn 357. 488. 662 

Tran 667 

nr 487. 767 

yom 93. 418. 797 

on 553 

van 
752. 936 f. 


yon 466 


Piel 44. 230. 586 f. 723 ff. Hiph. 


125. 341. 343. 346. 517. 724]. 


_ --- — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Regiſter 


m 171. 417f. 1058 ff. 1063 
rn 523 

or 536 

pn 172 

bar 343. 689 

jrı 418. 748. Hithp. 286. 448 
jun 418. 748 


pr 231 

on 172. 231. 700. 723. 936 

mom 700 

“or 417 

ar 125. 316. 320. 352. 417ff. 1807 
833. 1061 

nması Π 125. 129 


on 39. 57. 632. 634. 780. 824. 9% 
on 424 ff. 453. 523. 634. 816. 834 
non 424 

pn 679 

"on 287. 867 

ern 97. 518 

busen 591 

von 92. 2861. 357f. 4711. 488. 66 
yen 236. 471f. 667 | 
“en 443 

ven 456 

wpn 420 

ΣΤ 94 

weit 591 

pn 338. 605. 711ff. 723. 1005 
"sn 338. 372. 605. 711. 723 
pr 1005 

"en 261. 362. 444 

"7 420 

„an 904 

“m 517f. 1052 

nn 518. 1052 

-n 518. 571. 767 

yon 487. 767 ff. 

ymn 945 

πο 7677. 

—* 1002 

en Hiph. 1001 ff. 

on 55. 77. 673. 752. 778. 
ann 1002 

vn Hiph. 116 

αὖτ 349. 634. 650 ff. 727 
yon 940. 


10038 ᾿ 


nen 560 





Regiſter 1997 


pön 92. 437. 488. 664 ποῦς 108. ui 189. mitm 
"nn 1052 ΟἿ 189 

onn 977 m? 13. 19. 20. 248 

“ὧν onm 670 um Piel 427. 834. Hi. 691. 834 
mm 138 om Hithp. 250 


2» 170. Hiph. 6. 418. 785 
no» Hiph. 416. 693. 790. Niph. 416 
>‘ 370 
75° 239. 1015 
bau 207f. 700 ma πον 240. 1027 
“u Piel 44. 61. 66. 529fj. Hithp. 66 15% 790. 1017 
mo 66. 531 ı yon 1017 
“ind 39. 44. 65. 316. 360. 526f. 780 | mim 7.85, may" 283 
Ὁ 170. Hiph. 6. 559. 775. or 971 
io 3. 6. 133. 170. 349. 556 ff. 775. | no: Hiph. 370 
Fem. 6 Ä "Ὁ" Piel 736. 790 


nnn 1052 
nnrı 940. Niph. 965 


—— — — 


530 207 





| 
319 subst. 353 | 19° 523. 570 
Ὁ Hiph. 580 293 1076 
Ὁ 179 vn 236. 252. 471 
nnb 532. 695 | m 556 f. 765 
xnb 44. 231. 532. 586 | mw 352 
Ne 147. 532 f. | m Hiph. 444 
nd 559. 679 [| NE’ 438. 580. Hiph. 27 
nu Pi. 700 221 513. 520. Hiph. 229. Hithp. 520 
ὉΞῸ 241 ‚a 520. 1001 
5 257. 350 am 121. 123. 134 
9 by bon 670 | par 375. 1067 
mu 180 nu 730 
"eo 181 πον 295 

Ὁ} 524 
Ὧδε Hiph. 188 | >) 19 
Yin 872 ‚’p1 452 
"27 m 268. 415. 1051 pP" 362 
Ἢ ποῦ 965 pP 355 
5 292 ΣΝ 195. 352. 360 
77 200 | na 195 
το Hiph. 654. 659 ff. Er 481. 615. 634. 935. 1052. Niph. 
1 18. 19. 20 474. 1047 
37 97.114. 252ῇ. 254. 258. 264. 389. Ki x 1082 


501. 662. 949. Hiph. 27. 266. Tim na 481. 502. 939 
299. 560. 607. 685. Part. Hoph. | m 801 


265. Hithpa. 267 == Hiph. 200. 299. 580. 607. 726. 
um 257 1044 
m 22 f. 256. 475. 617ff. 807 | um 458. 583 ff. 626 
mies "> 220. 600. 617 ma, 583 
m 196 0° 743 
si 499 Ὁ Niph. 796 





er 537. mm" 467f. 620. mm | yo 193 


Regiſter 


ΓΞ 234 

τ 93. 186. 485. 592. 750 ff. 833. 
994. 1005 

941. 943 

972 


Ὁ 
u Pe) 
ans 234. 273 f. 1008 
an» 250. 272. 350 
ΩΡ 967 

ranD 575 


maN SD 819 

ἸΏΝ 85 471 

ya Ns 116. 819. 936 

πὸ Hiph. 80. Niph. 941 

und 380. 635 

9, 225 „528. 563. 727 ff. 730ff. 945. 
1071 

un) 278 


1098 

»ö' 674. Hiph. 674. 920. 978ff. Part. | ars 576 
Niph. 913 

sur 294. 417. 978. 981]. 

ro 979 ff. 

[N 170. 528. Piel 996 

κι} 135. 167. 316. 775. 782 

cn 39. 135. 167. 171. 316. 349. 528. 
632. 775. 780. 906 

a" 13 

Bim 917 

> 753 

Ἴῷ 355. Niph. 356 

ia? 248. 353. 646 

ὯΞ339 179 

ün> 626 

"> 195. 918. 1077 

=> Pi. 495 

=D 200. 494 ff. 905 

2 495 


—X Niph. 119. 124. Hiph. 186. 775. 
Pilel 186. 775. 

τῷ 370. 526. 767. nm 372 

πὸ 178 

213 572 

273 343. 542. 571. 689. 

9 997 

=> 576. 811. 993. 

559 Schafel 186 

2 826 

DD 413 

772» 753. 759 

525 Qal 78. Piel 78 

5: Hiph. 988 

2233 524 

04323 388 

ποθ Qal u. Pi. 504. 559. 921 

"or 729. 936 

ὋΞ 424 

no> 679 

ὩΣ ὯΌΦ 360 

or» 487. 767. 

“ἘΞ 


Pi. 814 


60. 498 
ὝΞ 

678 1. 
mer ὅθ04. 530 f. 
ΓΕ 508 


Piel 60. 498 ff. 503 ff. 530. Pu. 


68. 137. 504 ff. 532. 534. 671 ἢ. 


— — — — — —— —  ὀ — — — —— — — — — — 


ὯΣ9 414 

πο 374. 376. 456 
mp2 549 

nam nimb 1007 
γι Hiph. 725 


v> 794 
DIE on>, ΓΟ ΣΙ ΠῚ 1014 
ὉΠ end 407 


25 180. 581. 626. 630 

"n» 680. Piel 299. 301. 303 

9 271 

ΤΣ 272 

sını93 499 

v»> Niph. 241 

m» 67f. 93. 97. 288. 294. 451. 490. 
627. 662 f. 

ὝΠΩΞ Πρ 6Τ|. 

γῆς 1150 272 


vn 731 

ΝῺ 1045 

PI2 TND 308. 321 

100 Piel 471. 819 

ὈΝῸ 179. 364. 664. 819 
man 668 

ΠΏΞ 4241. 816 

2,3} 395 

"sun 575 

un 744 
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ὉΠ Φ 993 
en 20 ff. 914. 1049 
πο ΠΝ. 220. 201 


322 629 
ΠῚ) 520 
*32 398. 502 


“en 234. 274 Ι yon won 554 
nm 518 079 orba 280 
jiamı 680 ἘΠΕ 429 
Sm Pi. 816. Niph. 563. 940. 1076 | wibm 628 

255 Hithp. 1057 un 442. 607 
sın 994 ΤΙΣ 212. 215 
mon 995 mbn 1007 

an 707 


το" 571 
obn Piel Niph. Hiph. 978 
ΠΣ 2 204 


‚nm = mn 679 
=oın 303. 737. 798 1. 


I — Jun 215f. 225. 626. Hiph. 225 
an 360 =5n 189. 212. 215 

τ mode 212. 214. 215 ff. 
DRM ‚993. 9421. 945 abo 212. 214. 216 
“a Hiph. 186 —R 212 

δ Ὁ 474. 726. 1052 ff. hoben 214 ff. 495 

ὩΣ 812 Ä 

nın 85. 482 ff. 485. 708 , a7 673 

mn 85. 482 ‚an eV 

nam 491f. , KR 

sysm 315 | mbonm 402 f. 

nmın 236. 652. 732 | sn 563 

"nn 506 ı min 814 

ppinn 212 men 814 

ınn 524 mn 4911. 

nn 67f. 137. 671 | oma 555 

mem 94 5: 452 

-onn 424 nen 867. 870 ff. 
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, 19 778. 1015], 5,14 154| „ 22, 11 59. 344 

, 39 608! „ 12, 14 538, „ 22, 20 154 
V. 


Bibliſch-theologiſches Sachregiſter. 


en 


Hu. Ὁ, Bezeichnung Gottes u. Chrifti 1 
Abendmahl 579. 983 
Abfall (ſ. Käfterung des Geiſtes, Todjünde) 


| Anbetung, Anrufung Ehrilti 552. 616. 619 
Anderer Tod 484 
Anfechtung 834. 868 





516 Antichrift 723. 1069 
Abgötterei 392 Antitypus 1019. 1064 
Aon 100 Apokataſtaſis 248. 521 


Apoitolat 996 

Ärgernis 593. 942 

Armut 310. 873. 910. 916. 924. 1026 
Auferftehung 382. 514 

Auferftehung des Leibes 984 

Aufhalten des Geh. der Bosheit 457 


Affelte (ἡ. καρδία, πνεῦμα, ψυχή) 198 
Allegorie (7. Typus) 69 

Altar 492 

Alter Menſch (7. σάρξ) 161. 795 
Älteftenamt (ſ. Diakonat) 914 

Altes Teſtament (j. Schrift) 275. 1011 
Amen 152 

Amt 299. 636 ff. Bann 77. 1002 

Analogie des Glaubens 649 Barmherzigkeit Gottes (j. auch Gerechtigkeit 
Anbetung 449. 615 Gottes, Gnade) 416. 748 


- — — — — — — — — 
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Begierde 488 

Belehrung 733. 973 

Belenntnis 177. 658 

Benediktion 654 

Berufung 544. 661 

Beichneidung 117. 994 

Bejellenheit 279. 532 

Beiprengung 918 

Bildung 793 

Binden und Löſen 669 

Blut (f. Seele) 88 

Blut Ehrifti (ſ. Opfer) 90. 918. 983 
Böje 539. 907 

Bruderliebe 84. 162. 883 

Bud) des Leben? 233 
Buchitabe und Geiſt 276 
Bund 1005 
Bundesbegriff im N. T. 
Buße (j. Belehrung) 733 


1011 


Ghriftus 1067 

Ehrifti gottheitliches Wejen 181. 195. 354. 
476. 572. 591. 615. 619. 1036 

Chriſti ewiges Priejtertum 198. 494 

Chriſtum anziehen 377 

Ehriftus im Abendmahl 983 

Chriſtus im δ εἰς ([. Kenofis) 181. 455. 
700. 757. 927 

Ehriftus, der Erjtgeborne 1017 


Dämonen 191. 279. 392. 402. 532. 970 
Deilidaimonie 282. 487 

Demut (j. auch Armut) 910. 986 
Diakonat 297. 629. 914. 948 
Tichotomie 887. 983. 1071 


Einfalt 167 

Etſtaſe 518. 643 
Elemente der Melt 968 
Endzeit 100. 467. 1077 
Engel 22. 191. 372 
Engel der fieben Gemeinden 21 
Engel des HErrn 23. 201 
Epistopat 915. 948 
Erbauung 745 

Erfüllung 377. 989 

Erde 241. 743. 783 
Erfennen 252 


Regiſter 


Erlöſung (ſ. auch δικαιοῦν, κρίνειν) 61. 
670. 778. 918 

Erneuerung, religiös-ſittliche 535. 710 
Erwählung 91. 252. 264. 288. 357. 514. 
| 661. 1026 
Erzengel 26. 463 

Erziehung 793 

Evangelium 33 


Feind, Gottes 200. 450 
Finſternis 949 

Fleiſch 88. 148. 922 
Fluch (j. auch) Bann) 168 
Freiheit 366. 419 
Freudigfeit 443 

Friede 411 

Fülle der Zeit 879. 989 


Gebet 98. 286. 444. 448 
Gebet im Namen Jeſu 763 
Gebet zu Jeſu 552 
Geduld (ſ. Sanftmut) 452. 489. 691 
Geduld Gottes 500 
Geheimnis (j. Offenbarung) 705 
Geheimnis der Bosheit 457 
: Gehenna (j. auch Tod, Hades) 238 
, Geift 884. Verhältnis zur Seele 886. 
983. 1071. — zum Herzen 565. — 
zum Gewiljen 399, vgl. 159 
Seiftesausgießung 270. 894 
Geiftesgaben 899. 1092 
Gemeinde (j. Kirche) 741. 985 
Senugthuung (ſ. Schuld, Sühne) 348. 787 
᾿ Gerechtigkeit, altteft. 307; neuteft. 316 
_ Gericht 339. 600. 766. 
Geſetz 273. 337. 349. 420.561. 711. 1008 
Geſetz der Freiheit 422 
Gejepeserfüllung 877. 989. 998 
Geſunde Lehre 1021 
Gewiſſen 397. 688. 890 
Glaube 524. 827 
Gleichniſſe 203 
Gloſſolalie 270 
Gott 474. 616. 802 
Gottesdienſt 486. 494. 636. 639 
Gottesfurcht 632. 935. 1052 
Gottheit Chriſti 181. 195. 354. 476. ὅ13. 
591. 615.619. 701. 1017. 1036. 1063 


— — — — — 
— — — — — — — — — —— — — — — 








Negiiter 


Gotteskindſchaft S03. 1016. 1023. 1036 

Gottesſohnſchaft Chrifti 354. 591. 965. 
1036 

Götzendienſt 226. 392 

Gnade 313. 417. 503. 601. 1057 

Greuel 226. 695. 942 


Hades 2. 84. 238 
Härelie 92. 779 
Heiden 117. 380. 388. 
Heil 671. 978 
Heiliger Geiſt 56. 59. 554. 891 
Heiligfeit 44. 493. 780. 1044 
Heiligung 63 

Heilsordnung, altteftanıentliche 719 
Heilöverfündigung 20. 29. 33. 114. 577 
Heimjuchung 946 

Herr, Prädikat Gottes und Chriſti 616 
Herrlichkeit Gottes 173. 351. 701 
Her3 562. 887. 1071 

Heuchelei 611. 1075 

Himmel 7. 594. 783 

Himmelfahrt 628 

Himmelreih (j. aud) αἰόν) 216 

Hirt 905 

Hoffnung 423. 524. 691 

Hoherprieſter 496. 1067 
Hoheprieftertum Chriſti 198. 496 


634 


Ihvhname, Erſatz desjelben im N. T. 
616. 807 

Idole 392 

Inwendiger Menid) 160 

Xnipivation 480. 643. 892 

SKohannistaufe 208. 531. 892 

Süngerichaft 680 


Kanon 561 

Stapporet) 509 

Kenvfis 181. 454. 572. 701. 757. 1025 
Kirche 76. 79. 224. 548. 742. 899. 985 
Knecht Gottes 366. 667. 790 

Königtum Gottes 212. 216 

Königtum Chrifti 213. 222. 1068 
Konjefration 654 

Kraft Gottes 371. 526 

Kreuz 961 

Kultus 486. 490. 494. 636. 639 
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LEamm Gottes 157. 179 
Läfterung des Geiſtes 56. 1051 
Reben 458 

Leben, ewiges 107. 462 

Leib 926. 982 

Leiblichkeit Chriſtt 757. 931. 983 
Keidtragen 873 
αἰῶ! 1042 

Liebe 10 

Logos 641 

Röfegeld 67. 137. 672 

Lohn (f. auch Gerechtigkeit, Gnade) 697 


Mammon 679 

Mammon, ungerechter 144. 342 
Märtyrer 682 

Melchiſedek 758. 808 
Menichenjohn 1025 
Miflionspredigt 457. 684 
Mittler 379. 693 

Mythen 250. 704 


Nachfolge Ehrifti 108. 801 

Nächſter 888 

Name, im Namen u. j.w. 759 

Name, neuteftanı. Gottesname 615. 802 
Naturalia, pura 799 

Neuer Menid) 161 


Difenbarung 266. 560. 642. 1046 


Parabel 203 

Parakleſe 553 

Baraflet 514 

Pfingftiwunder 270 

Philanthropie 163 

Bhilon. Philofophie 250. 518. 654. 704. 
836. 925 

Prädeitination 264. 642. 779 

Predigt (j. Heilsverfündigung) 114. 577 

Presbyterat (ſ. auch Diakonat) 297.914. 948 

Prieitertum 494 

Prieſterdienſt 490. 494. 636. 639 

Prüfung (ſ. aud) Verſuchung) 362 


Hecht — Bericht 307. 339. 346. 600 
Rechte Gottes 283 
Rechtfertigung 314. 529. 600. 650. 653 
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Rechtfertigung bei Jacobus 335. 436. 842 
Rechtfertigung bei Sohannes 602 
Rechtfertigung und Heiligung 60 
Nechtfertigungsthat Chriſti 338 

Reich Gottes 216 

Nein und unrein 44. 528. 585. 695. 700 
Reinigung 529 

Religion 486 


Sanftmut (ſ. auch Armut, Demut) 910 

Sauerteig 466 

Schlüfjel des Himmelreichs 669 

Schrift (1. Wort Gottes, Gejeh) 274. 480. 
721. 1011 

Scriftgelehrte 277. 722. 725. 953 

Schuld 197. 268. 348. 695. 717. 724. 
187. 874 

Seele (j. auch Geiſt, Herz) 
1070 

Segen und Fluch Des Bcjeßes 716 

Segnen 654 

Selig 677 

Sinaitifche Gejeßgebung, Bed. der. 

Spracdengabe 270 

Stellvertretung (ſ. Genngthuung, Opfer, 
Sühne) 137. 490. 494 

Sühne 503 (j. aud) κατάρα, ὑπόδικος, 
ὀφείλημα, Eyyvos, ἀποϑνήσκω, Av- 
roov, ἀντίλυτρον, ἀντάλλαγμα, dyo- 
᾿άξω, καϑαρίζω, davriiw, ϑυσία) 

Sünde 146. 197. 695. 724. 874 

Sünde wider den heil. Geift (ſ. auch Ab- 
fall, Todfünde) 56. 1051 

Simdflut 1020 


856. 983. 


716 


Tag Ihvhs, Tag Chriſti 467 

Taufe 207. 443. 446. 531. 669. 1020 
Teitament 554. 1010 

Teufel 72. 200. 599 

Tod (ἡ. aud) Hades) 482. 708 

Tod Ehrifti (1. Sühne) 89. 486 

Tod, geiltlicher 708 

Todſünde 484 

Trichotomie 887. 983. 1072 

Triebe 798 


Regiſter 


Tugend 173 
Typus 70. 204. 1018 


—— 


Übel 539. 907 

Unglaube (vgl. Abfall, Ärgernis) 807. 851. 
862 

Unnützes Wort 433 

Unwifjenheitsjünde 268 


Batername Gottes 802 
Verderben 752 

Vergebung 498 

Berhärtung 917. 945 
Berheißung 28. 31. 1010 
Berllärung 355. 456. 703 
Berleugnung 177. 658 
Berjöhnung (j. Sühne) 139. 503 
Berjehung (πρόγνωσις) 265 
Berfiegelung 977 

Berjuhung (1. Prüfung) 867 
Volk Gottes 76. 385. 409. 581. 634. 744 
Vollkommenheit 990 

Borjag Gottes 1014 

VBorjägliche Sünde .415 
Vorſehung (πρόνοια)] 737 


Wandel 802 

Mahrheit 119 

Meisheit 951 

Welt 594. 743 

MWeltvölfer 385 

Weltzeit 100 

Werte 333. 429. 435. 842. 1058 

Wiedergeburt (ſ. Geiſt, Didyotomie) 161. 
240. 248. 442. 464. 536. 669. 
710. 894 

Mille Gottes 236. 472 

Mohlgefallen Gottes 289. 295. 357 

Mort Gotted 442. 618. 642 

Runder 372 
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Zeugeuſchaft 682 
| Zorn Gottes 487. 505. 766 
| Züchtigung 791 
| Zımgenreden 270 











Nachträge und Berichtigungen. 1119 


Nachträge und Kerichtigungen. 


1. Zu ἀχουλουϑέω, δ. 109. Diog. Laert. 1, 20: αἵρεσιν λέγομεν τὴν λόγῳ 
τινὶ ... ἀκολουϑοῦσαν. 


2. Zu ἁμαρτωλός, &. 151. Das Wort findet fich nicht bloß an den beiden an- 
geführten Stellen, jondern jo oft in den Sinfchriften, daß εὖ als ein wenigſtens in Syrien 
durchaus gebräuchliche zur Bezeichnung des Sünders im religidfen Sinne be 
zeichnet werden muß. Zu Telmefjos in Syrien jtiftet um 240 v. Ehr. die Stadt für 
den Statthalter ein Opfer, welches derjelbe darzubringen hat und an dem alle Bürger 
teilnehmen jollen, ἐὰν [δὲ] μὴ συντέλῃ ὅ ἄρχων καὶ ol πολῖται τὴν ϑυσίαν κατ᾽ 
ἐνιαυτόν, ἁμαρτωλοὶ ἔστωσαν [ϑεῶ)ν πάντων καὶ ἀποτινέτω ὁ ἄρχων ... δραχμὰς 
χιλίας, cf. Bull. de corr. Hell. XIV, 162. Michel 547, 31. Der gleiche Spracdhgebraud) 
fehrt in Syrien auf Sarlophagen wieder. Dem, der den Sarkophag Öffnet oder wider: 
rechtlich benugt, wird gedroht: ἔστω ϑεοῖς καταχϑονίοις ἁμαρτωλός, Inſchrift von 
Iſtlada bei Myra, vgl. Benndorf, Reifen in Syrien und Karien, Nr. 7, I, 30. Eben: 
dajelbft Nr. 58, II, 36: ἁμαρτωλὸς ἔστω ϑεῶν πάντων. Anderes |. 16, II, 9; 
18, II, 9; 34, II, 27; 85, II, 17; 92, II, 51; 106, II, 56; 115, II, 59. 


3. Zu ἀρετή, ὦ. 175. Der Überfegung von Shin durch ἀρεταί Jeſ. 42, 8, 12; 
43, 21; 63, 7 geht ein in den Inſchriften vertretener Sprachgebrauch vorauf und zur 
Seite, welcher ebenfo wie diefe Überjegung bedingt ift durch die grundlegende Bedeutung 
von ἀρετή. Dittenberger in dem Corpus inscriptionum Graecarum vol. 2, nr. 784 teilt 
die Snjchrift einer Stele aus der Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. mit: ᾿ϑηνάαι Μένεια 
ἀνέϑηκεν ὄψιν ἰδοῦσα ἀρετὴν τῆς ϑεοῦ, ſowie die Inſchrift einer Votivtafel aus Lebena 
bei Gortyna auf Creta, in der eine Frau dem Asklepios dankt, der ihr das Mittel zur 
Heilung eines Franken Fingers gegeben: [δοῦσαν] δέ μὲ πλείονας ἀρετὰς τοῦ ϑεοῦ 
καϑ' ὕπν)]ον [ἀν]αγράφειν 6 ϑεὸϊς ἐκέλευσε τὰς ὄψ]εις. In einer anderen nr. 807 
mitgeteilten römifchen Inſchrift, etwa aus der Zeit nach 138 n. Chr. giebt Asklepios 
einem Blinden Anweiſung καὶ dodov ἀνέβλεψε τοῦ δήμου παρεστῶτος καὶ συγχαιρο- 
μένου, ὅτι ζῶσαι ἀρεταὶ ἐγένοντο ἐπὶ τοῦ Σεβαστοῦ ἡμῶν ᾿Αντωνείνου. Ferner vgl. 
Waddington 3, 519. 1764b. Dazu Sir. 36, 19: πλῆσον Σιὼν ἀρεταλογίας σου und 
Strab. 17, 1, 17 p. 801 und dazu S. Reinach, Bull. de corr. Hell. 9, 257 ff. 


4. Zu διάβολος, ὦ. 201. Dal. aus der im Anfange der chriftlichen Zeitrechnung 
entitandenen assumtio Mos. 10, 1: et tunc parebit regnum illius (sc. Dei) in omni crea- 
tura illius et tunc Zabulus finem habebit et tristitiam (lie3 tristitia) cum eo adducetur 
(lie abducetur). Damit vgl. Marc. 3, 26: ὁ σατανᾶς ... τέλος ἔχει. 


5. Zu βαπτιστής, &. 211. Die Bemerkung am Schluffe des Artikels βαπτισμός 
iit, foweit fie βαπτιστής betrifft, irrig. Jos. Ant. 18, 5, 1 fchreibt: Ἰωάννου τοῦ ἐπι- 
καλουμένου βαπτιστοῦ. Der Sektenname ἡ μεροβαπτισταί entipricht genau a "ba. 


6. Zu ἀναγεννάω, S. 341. Joſephus hat das Wort jehwerlid. Un der nad) 
Hudfon und Havercamp mitgeteilten Stelle Ant. 4, 2, 1 lefen Bekker und Niefe: ὁ ϑεὸς 
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. ἐρρύσατο τῶν Ex τοῦ στασιάζειν αὐτοῖς ἂν γενομένων δεινῶν εἶ μὴ προ- 
ἐνόησε, „er rettete fie vor dem Elend, welches entitanden wäre, wenn er nicht Fürforge 
getroffen hätte“. 


1. Zu δικαιόω, ὦ. 881. Das Verbum findet fich bei Joſephus außer an den 
angeführten Stellen noch Ant. 4, 8, 33: ψυχὴν ἀντὶ ψυχῆς καταϑέσϑαι δικαιοῦντος 
τοῦ νόμου. 5, 1, 16; 17, 10, 2. Einmal vom Straf: refp. Todesurteil 18, 6, 5: 
ὑπὸ τοῦ δικαιωϑεῖσι μὲν ϑανάτου κούφισιν γενέσϑαι τῶν ἐνεστηκότων κακῶν. 

Zum philonischen Sprachgebrauch vgl. Quod Deus sit immut. I, 296, 25: οὗ τὰ 
γήϊνα παρέρχεσϑαι δικαιοῦντες. De nomin. mutat. I, 581, 27: δικαιοῖ γὰρ τῶν μὲν 
φαύλων Ἀλέγεσϑαι κύριος καὶ δεσπότης, τῶν δ᾽ ἐν προκοπαῖς καὶ βελτιώσεσι ϑεός, 
τῶν δ᾽ ἀρίστων καὶ τελειοτάτων ἀμφότερον κύριος ὅμου καὶ ϑεός. Ibid. 582, 14: 
δικαιοῖ τὸν μὲν φαῦλον ὡς ὑπὸ κυρίου δεσπόξεσθϑαι, ἵν᾽ εὐλαβούμενος καὶ στένων 
ἐπικρεμάμενον ἔχῃ τὸν δεσποτικὸν φόβον. De ebr. I, 364, 28: τὰ πρεσβύτερα πρό- 
τερα καὶ τὰ νεώτερα αὖϑις eis κοινωνίαν ἄγεσθαι δικαιῶν. Ibid. 364, 48: ἀμύητοι 
τῶν ἐγκυκλίων εἰσάπαν οὐ διταιώσαντες γενέσϑαι. Ibid. 371, 40: τὸν ἀπειϑῆ καὶ 
ἐρεϑίστην καὶ συμβολὰς εἰσφέροντα τουτέστι συμβάλλοντα καὶ συνάπτοντα ἅμαρ- 
τήματα ἁμαρτήμασι ... καταλεύειν 6 ἱερὸς λόγος δικαιοῖ. De monarchia 2, II, 
228, 8: ὡς οὔτε πολλαχόϑι οὔτ᾽ ἐν ταὐτῷ πολλὰ κατασκευασϑήσεται ἱερά, δικαι- 
woas, ἐπειδὴ εἷς ἐστὶ ϑεὸς καὶ ἱερὸν εἶναι μόνον. Überall hier ift eg — justum, 
asquum censere, nirgend — rechtfertigen. 

Zu δικαίωσις dgl. πο Jos. Ant. 18, 1, 3: ἀϑάνατόν τε ἰσχὺν ταῖς ψυχαῖς 
πίστις αὐτοῖς (Sc. τοῖς φαρισαίοις) εἶναι, καὶ ὑπὸ χϑονὸς δικαιώσεις τε καὶ τιμὰς 
αἷς ἀρετῆς ἢ κακίας ἐπιτήδευσις & τῷ βίῳ γέγονε, alſo wie 18, 9, 1 im Sime 
von Strafe. 


8. Zu προσχυνητής, ὦ. 616. Das Wort ift Doch der vorchriftlichen Gräcität 
nicht völlig fremd geweſen. Waddington 3, 27208 teilt eine Bittfchrift von Baitokaika 
im Gebiet von Apamea in Syrien an Auguftug mit, in der mit Rüdficht auf die beim 
dortigen großen Tempel ftattfindenden Feitverfammlungen gejagt wird, ed müſſe für alles 
Nötige gejorgt werden πᾶσι τοῖς ἀνιοῦσι προσκινηταῖς. Alſo werden die Pilger προσ- 
"zuynrai genannt wegen des Zieles und Zweckes ihres Weges, aber ohne daB προσ- 
xvynrai nun durch Pilger zu überfegen wäre. 


nn —— — 
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Beridtigungen. 
Seite 38, Zeile 9 Ὁ. u. ließ: nur tranf. Seite 550, Zeile 21 Ὁ. o. lies: Ehrifti 
„ 197, Überfchrift „ παραβάτης | „655 „ 1,“ ons 
„ 211, Zeile 100.0. „ f. Nachträge „ 5897, „ Tun. aan 
" 241, " 14 "u " ” M 588, „ 22 "n ν 2 &hron. 
„286 „ 4,u. „ md „ 681, 1 ,,, Bil. 8, 12. 13 
„ 328, „ 23,0. „ Rehtfertigungsiehre | „» 669, „ BU „ "OR 
„ 429, Überichrift , Ἔργον , 906... , 88,, », 1ϑδι δ, 4 
„ 466, Zeile 10.0. „ ὥεστός „ Mu „ 17 „o. „ Col. 2, 16 
17) 513, "» 13 " u. e⸗ —A | 974, „ 6 " ν 10T 


58, „ 9,0 „ am „ 1017, überſchrift „ ἵάχτω. 
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